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— De miscene Alora u. Aauna Spidber 

Botaniihe Abhandlungen. Hrög. von I. Hanftein. 
Pinner, Repetitorium der organ. Gbemie. 

üb. ammoniaf. Robalor 
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». Steim, die Lehre vom 
Aray, Recrutirung und Impalidifirung, 


Shald, Studien über die Achungefrage. 
Zimmermann, achte in umdcte negoliorum gestio, 
annenberg. Dis deurihe Dundwert u. Die joc. Äräge. 
Net, Rahrıdten üb, Yerpzigs Vevolt. ıc., brög.v. Rnarp. 
| Ludwig, Myalutinatton oder Abaptarion ? 
. Yenormant, letires assyriologiques. 
- Blimar, Me Genterrobe, 
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Eheologie. 


Sdien über Die Echtheit des Pentateucht. 2. Theil. 
>”. Regensberg. (55 €. gr. 8.) 10 Ser. 
Iröhten der Beurtbeiler diejer Studien werden mwahr- 
: seem zweiten Theile ebenjo weit auseinandergeben, 
ı erten Der Verſaſſer dieſer Abhandlung fennt feine 
mit, als die kirchliche, welche jeder nah Wahrheit 
Unterjahung den freieften Spielraum läßt (sic!!!), 
yaber, ale Behauptungen, denen die Begründung fehlt, 
Av \hen zu Dürfen.” ($.7). Sapienti sat. Wir 
sen Berhaher ereitwillig zugeben, daß es ſehr viel ge- 
Anchtung ber Bernunft bedarf, an die „Echtheit“ des 
S nd Sebi am feine Anfihten über Verwandlſchaft 
den mit dem Semitiihen oder die Ablunft der 
‘2 Sem zu glauben als an die Unfeblbarleit des 
) vermeiien im Uebrigen auf bie Beiprehung des 
: ım Jahrg. 1868 d. BI. 


Dr. Berm., Prof., historia saera Antiqui Testa- 
»pendiose concepta, Wien, 1872. Braumüller. (2Bil,, 
;S. gr. 8) 

ntlihen ift dies Buch das, was wir eine „Einleitung 
tament“ zu nennen pflegen, ber Berf. bat die Be- 
: Literatur aber nit unpaflend in eine Skizze ber 
sraels eingeflodten, welche freilih nicht bei ber 
ätte anzufangen brauden. Das Buch zeugt von 
melfleiß jowie von dem Streben, dad Gute zu 
es nur zu finden, jein Ton ift au in ber Polemil 
s ift gut disponiert. Damit ift aber das Lob auch 
ie Bezeihnung auf dem Titel: „cum approba- 
jagt uns gleih, wa3 wir von dem Bude erwarten 
: Zeiten, in denen ein römijcher Geiftliher wie 
ine von feiner Kirche geradezu abzufallen, die Bibel 
Kritik unterfuchen konnte, find längft dahin. Hr. 
beidet fich ſtets für die officiell in der Kirche gelten- 
ı, macht daher z. B. wieder das Bud Koheleth zu 
: Salomo's und fieht in den Büchern Tobit und 
: Geihichte. Immerhin ift es freilih möglid, daß 
ener junge Mann, der das Buch ftubiert, aus ber 
nführung abmweidender, felbft ftarl häretiſcher An» 
gung zu mwiffenidaftliher Nachforſchung belomme. 
ri. mit Vorliebe Stellen von Männern wie Kurth an« 
Riemand befremden, der bie Berwandtichaft des rüd. 
steftantismus mit dem römischen Weſen fennt. Selb- 


ftändige Urtheile dürfte das Buch nicht viel enthalten. Daß ber 
Verfaſſer kein großer Orientalift ift, wird man ihm nicht ſtark 
anrechnen, obgleih nah unjeren Begriffen Niemand über den 
Sprachcharalter hebräiſcher Bücher urtheilen kann, der nicht in 
den verwandten Spraden zu Haufe if. Schlimmer ift es jchon, 
daß der Berfafler auch mit dem Griechiſchen richt auf befonderem 
Fuß zu ftehen jcheint. Sonſt hätte er fich 5. B. wohl aus nit 
fehr entlegenen griehiihen Quellen davon überzeugt, daß Kteſias 
ein Grieche, fein PBerjer war (S. LXIV). Bei einem Manne, der 
längere Zeit in Paläftina gewejen und ein Reiſewerk darüber 
geihrieben hat, jällt es auf, daß in der geographijchen Literatur, 
in der doch wiflenihaftlih ganz unbedeutende Werle genannt 
find, Seepen’s Name fehlt und die epohemahende Bedeutung 
Robinfon's nicht befonders hervorgehoben iſt (S. LXXIII). Doch 
find wir natürlich weit davon entfernt, dem Berfaffer aus jolden 
Rleinigleiten einen erheblihen Vorwurf zu mahen. Daß er das 
Buch aus praltiihen Gründen lateiniſch ichreiben mußte, war 
ihm jelbft nicht angenehm; freilich fjteht der Stil auch dem des 
Cicero ein wenig gar zu fern. Das Aeußere des Buches macht 
der Berlagsbandlung alle Ehre. 


Keim, Dr. Theod., Geſchichte Jefu von Razara in ihrer Verlet- 
tung mit dem Gefammtleben jeines Volkes. I. (Schluß⸗-) Band. 
Das jerujalemijhe TZodesojtern. Züri, 1872. Drell, Küpli 
u. Co. (Xi. 673 S. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Ser. 

Mit diejer zweiten Hälfte des dritten Bandes ift das von 
uns ſchon mehrfach beiprochene hochſt bedeutende Werk zu jeinem 
Schluß gelangt. Dafjelbe hat ſich auf feinem Titel jelbft in 
treffender Weile charatterifiert. Im der That ift die Gefchichte 
Jeſu in lebendigem Zuſammenhang mit jeiner Zeit und feinem 
Volle dargeftellt, und dies nicht bloß nach der äußeren archaolo⸗ 
giihen, jondern aud nach der inneren religiös-lehrhaiten Seite, 
Und zwar bat der Berfafjer überall, wo es möglich war, concrete 
Belege gegeben, (gewöhnlih nur mit knappſtem Wort ın einer 
Anmerlung), und jo jeine Darftellung, ftatt auf den Moorgrund 
verſchwommener allgemeiner Schilderungen, auf den feiten Boden 
unmittelbarer biftorifcher Realität aufgebaut. Insbeſondere ift 
das, mas ber Fleiß früherer chriftlicher Gelehrten, eines Lightfoot, 
Schöttgen u. A. noch ohne fihern hiſtoriſchen Gefihtspuntt mehr 
in ber Form der gelegentlichen Objervation aus dem Talmud 
und den anderen älteften jüdiſchen Quellen zufammengeftelli hat, 
bier mit umfafjender Ueberſchau und im fritiicher Verwerthung 
zur Oeftaltung eines geichichtlihen Zeitbildes verwandt. jjrei- 
lih wird es noch vielfacher Arbeit in einträdptigem Zufammen- 
wirlen der jüdifchen und der chriſtlichen hiſtoriſchen Forſchung 
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bebürfen, um jene Quellen auf ihre Urgeitalt zurüdzuführen, und 
ihren Geſammtinhalt nach den jtrengen Methoden der gegen- 
wärtigen ſprachlichen und biftoriihen Forſchung durchzuarbeiten. 
Erft hiedurch dürfte die volle Sicherheit in die Benußung diejes 
ganzen, leider gegenwärtig in der hriftlihen Theologie zu jehr 
vernachläffigten Gebietes fommen, und im Einzelnen noch mander 
wertbhvolle Bauftein für die Geſchichte der Urjprünge des Ehrijten- 
thums fih finden, mander bisher verwerthete dabinfallen. — 
Wenn jodann der Verfaſſer jein Werk als Rejultat freier Unter- 
juhung bezeichnet, jo bewährt fih auch dies in vollem Maße. 
drei von dogmatiſcher Voreingenommenbeit, ob auch voll tiefer 
Pietät für den erhabenen Gegenftand, frei ebenio von unjelb» 
ftändiger Abhängigkeit gegenüber der bisherigen Forihung, aber 
mit wahrhaft überrajchender VBollftändigleit und Alribie in deren 
Darftellung und wifjenichaftliher Verarbeitung, ſchreitet die 
Unterfuhung einher. Sie will nur der Sache dienen, daher ftrebt 
fie auch bei entgegenftehenden Argumenten, ftatt zufällige Mängel 
triumpbierend bervorzubeben, vielmehr den Wahrbeitsgehalt 
möglichſt rein ans Licht zu ftellen, häufig unter Hinzufügung 
von unterftügenden Momenten. Eine erregtere Polemik tritt 
meift nur ein gegenüber Standpunften, welche nad) des PVerf.'s 
Unficht leichthin den gefchichtlichen Gehalt preisgeben, während 
er jelbft in liebevoller Treue jedes Hörnchen fichtet, Damit nichts 
probehaltiges umlomme. Sicherlich zit dieje eingehende Gewiſſen- 
baftigkeit der Unterfuhung ganz bejonders wichtig auf diejem 
centralen Gebiete theologiſch⸗hiſtoriſcher Forſchung, wo, oft auf 
nur jubjective Gründe geftüßt, die widerſprechendſten Auffafjungen 
neben einander fih geltend machen. Wenn irgend etwas, jo ijt 
gerade fie geeignet, durch zwingende Auſdeckung der vorhandenen 
Schwierigfeiten wie durch den Ernft der Arbeit an deren Löjung, 
durch die wiſſenſchaftliche Unbefangenheit wie durch die liebevolle 
Dingebung auch denjenigen Achtung und wirkliche Prüfung ab- 
juringen, welche jonft im mübelojen Düntel jogenannter Öläubig- 
feit ſich berechtigt halten, von vorne herein über jedes Beſtreben 
wirklich geſchichtlicher Erforihung als über eine Frucht des Un» 
glaubens den Stab zu breden. — Auf Orund diejer freien Unter« 
ſuchung wird in dem Buche die Geſchichte Jeſu „ausführlich 
erzählt”, in lebendiger, geiftvoll prägnanter Darjtellung, vielfach 
in begeifterter jhwungvoller Rede. Es ift durchaus menſchliches 
Leben, das uns vorgeführt wird, und zwar nicht nur in den all- 
gemeinen Zügen eines kirchlichen Heiligenbildes, jondern oft in 
überraihender Jndividualijation, wofür der Verf. die Züge der 
Ueberlieferung aufs feinfinnigfte auszubeuten veriteht. Auch wo 
im Einzelnen biebei nur mwahrjdeinliche oder möglihe Züge 
jollten gewonnen fein, it für das Verſtandniß der Zeit und der 
Perſönlichkeit Jeſu ein Gewinn dabei. An die Stelle des jupra- 
naturalen Wundernimbus tritt in dieſer Daritellung die höhere 
Erbabenheit des religiös ſchöpferiſchen, gottgeeinten Geiſtes. 
Nur bei den Erjceinungen des Auferftandenen fommt der Verf., 
nachdem er in einfichtigiter Weile die Viſionshypotheſe erörtert 
bat, am Schlufje auf Grund von Erwägungen, die uns nichts 
jwingendes zu haben jheinen, auf eine unmittelbare Einwirlung 
Chriſti aus dem transicendenten Gebiet jeines Erböhungsju- 
ftandes in den Cauſalzuſammenhang des Diefjeits, „ein Teler 
gramm vom Himmel“, hinaus. — Es würde zu weit führen, 
wollten wir bier die vielen Partien einzeln hervorheben, die uns 
bejonders gelungen erjdeinen, oder unjere abweichenden Anfichten 
fpecialifieren. Nur in Bezug auf die in dem Schlußbande aufs 
Neue verfochtene und bereits von Vielen adoptierte Feitiegung des 
Todes Ehrifti auf das Jahr 35 jei es uns erlaubt, in aller Kürze 
noch unjere Bedenfen anzudeuten. Die Combination des Todes 
des Täuferd und des Krieges zwiſchen Antipas und Aretos bei 


nn —— 


Joſephus (Ant. 18,5, 2) rechtfertigt ſchwerlich, eine unmittelbare 


Nahe zwiſchen beiden Ereigniſſen zu poſtulieren. Auch nad ge- 
raumer Zeit fonnte „Einigen unter ben Juden“, wie Joſephus 
zuerſt fih ausdrüdt, ein ſchwerer Schlag, der den Antipas traf, 
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| 








als göttliche Vergeltung für den Mord des Propheten 
Daß Joſephus die Erzählung von dem legteren gerain 
fliht, hat bei dem äußerft lodern und fragmentarijchen 
jeiner Darftellung diejer ganzen Geihidhtspartie fehr ı 
wicht. Wenn aber, im Unterfchied von Joſephus, Die E 
den Johannes in feinen Reden wie in jeinem Tode ger« 
flochten zeigen mit der Gejchichte jener Verbindung mit, 
jo ift dies vielleicht nur ein weiterer Schritt in derſell 
tbümlihen Combination, von der Joſephus berichtet. 
größerem Gewicht als alle diefe Momente jheint uns 
die jo beftimmte hronologiiche Angabe Luc. 3,1 zu fein 
ein Factum an das die Träger der ſynoptiſchen Ueber 
wohl directe fich zurüderinnern lonnten und für defjen N 
in jener Zeit jedenfalls jo viele Mittel ſich noch darbot 
noch mehr faft die Angabe Luc. 3, 23 über das ungejäl 
Jeſu bei feinem Auftreten, einen Gegenftand unmittelbarı 
nehmung derer, die mit ihm perjönlich verkehrten, und vo 
geeignet, unmittelbar in das Bild, das die Gemeinde 
bewahrte, überzugehen, zudem evidenter Maßen nicht 
den jecundären und ſchwankenden Daten über die Zeit 
burt erfchloffen. Auch fheint ung die Zeit vom Tode Ch 
zur Belehrung des Paulus, welche letztere fih nicht wa 
36 anjepen läßt, mit einem Jahre zu fur; angenommen 
jondere wegen der jo ganz veränderten Stellung der 
innerhalb des Volles, jelbft bis zu den prielterlichen 
Apg. 6, 7. — Doch genug. Wir fchließen mit ber ang 
lihen Empfehlung des Wertes, das gleihermaßen ein U 
lehrter Forihung, biftorifher Geftaltungätraft und re 
Begeifterung ift, und das wie faum ein anderes fidh eigne 
jenigen der in Bezug auf diejen Brennpunft der gegenm: 
theologischen Verhandlungen in gründliher Prüfung fi 
tieren will, zum Führer zu dienen. 


Spörri, Dr. Herm., über den Gultus der Madonna. Vi 
ebalten im Verein für Hunt und Wiffenfchaft zu Ga 
Konkurs. 1872. Seippel u. Leopoldt. (29 S. ar. $.) 6 Ear. 
Dieſer Vortrag behandelt in anziehender Weije bie 
ſtehung und fortwährende Steigerung des Madonnenculti 
verschiedenen Gefihtöpunfte, unter denen Maria, bald al: 
jonification der Kirche bald als Naturgöttin bald als 
Weisheit verehrt wurde, die Berberrlihung Maria’s dur: 
Poefie der Liebe wie durch die Kunft des Mittelalters, die St 
der Reformation wie der nachreformatorijchen römiichen | 
zur Marienverehrung, und endlich die idealen Impulſe, die & 
Eultus zu Grunde liegen. Was dem Vortrage fehlt, iſ 
doppelte. Einmal eine deutliche Hervorhebung und Harı 
fammenftellung der Entwidlungsfaltoren des Madonnendieı 
in diefer Beziehung würde 3. B. auf die ſchon im der äl 
Kirche fich vorfindende Hochhaltung der Birginität, die Beden 
der chriſtologiſchen Kämpfe der alten Kirche für jenen Eult 
Allem aber auf den monophyſitiſch doketiſchen Eharalter 
mittelalterlich römiichen Chriſtologie und den in der Ber 
lihung der mater dolorosa offen hervortretenden Belagianı: 
der mittelalterlih römijchen Kirche, dem freilich der Berl. | 
nad einigen in feinem Vortrag ih findenden Bemerkungen 
allzu abhold zu fein jcheint, hinzuweiſen geweſen fein. Sod 
aber fehlt dem Vortrag eine Zuſammenfaſſung des in ibm 
gebenen unter einheitliche Geſichtspunkte; er trägt mebr 
Gepräge einer Aneinanderreibung einzelner treffender, übri 
zum größten Theil keineswegs neuer Bemerkungen, als bat ı 
einheitlichen wiffenfchaftlihen Ganzen; unter den Gefihtip: 


der Entwidlungsfaftoren des Mariencultus bätte wobl @: 





was der Berfaffer fagt und nicht jagt, zufammengefaht wer 
fönnen. 
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i für Brotetentiämus und Rirce. Sri von I. Ch. K. 
ösfimann m. A. N. F. 64. Br. 6. Heft. 1872. 
ab: Ueber Hartmann's Pbilofopbie des Unbewußten. — Kirch⸗ 
a den Eljaß. 


ing. Quartalſchrift Hrög. von v. Kuhn u. N. 54. Jahrg. 4. Qheft. 


ab: Sinfenmann, über Richtungen und Ziele der heutigen 
neribaft. — Wiederbolt, Bel u. der Drache. Dan. Gay. 14. 
Bırzer, Traum und Weiffogung nach bibliſcher u. altertbümlicher 
— Recenfionen. 


Jeihriit f. Theologie u. Kirche. N. F. 2. Bd. 2.Hft. 1872. 
6: A Rerling, das Gleichniß vom Unkraut unter dem Weizen. 
Bgrlettingen, ein Wort zur Verſtändigung in Betreff der 


Aler. 
— An W. 


erfungen zur DOetoberverſammlung in Berlin. 
ertingen, jur Rechtfertigung einer Socialethik. 3. 
4 freute. 


ovamento Cattolico. Anno Il, Fasc. 35. December 1872, 


Ish.: Del primato del Pontefice e del valore giuridico del 
valıcano. La proposta di legge sulle Corporazioni 
in Roma. — Rassegna polilica e religiosa. 


Hirdenjeitung. Hrog. von P. wilh. Schmidt. Nr. 49u.50. 


SL 


Stranß und das Gbriftentbum. — Airchliche Fer 
= Englant. 4.— Ein ZwingliDeufmal in Züri, — 8 — 

—— — x Radridten. 

Bestetantenblatt. Hrig.». C. Manchot. 5. Jahrg. Nr.49u.50. 

‚1872, 

Seteridan — Drei Schiagibatten des Mittelalters in Der deuntſchen Mer 

Srmarin — Strang und Die Pogif, — A. Schröder, über die Urchl. Kämpfe 

ze der Seth: Sonokalentwurf des Goniiftoriaibezirtd Wiesbaden. — Aus 


Se Strimmireerreisen. — Die — als Reftfreude. — Ein Sort üb. Die 
deare dae Shwaufiicht. — Ein Er. Geſangbuch in Bremen. — Bermiſchtes. 


Toeage —— Hrsg. von H. Meßner. 14. Jahrg. 
a. u. 

Th. Wa om — des Heren vo. Mübler. — Die neueſte Schrift Dr. 
Yan. — Tier Sewegung. I. 2. — Aranıdi. Auftände. 2. — Dr. 8, 
Beiene — Ter Seren Ar Berbreit tung relig. &emälde Durch Oeltarbendruck — 
Eimer Pine fir Gina — Die Proteftantenbibel, — Rür den Weinadtstiih, — 
Ber iocialen Arage. — Rus der Literatur Des refig. Ribiliemus, 1.— 9. Sqwei ⸗ 
— Aber cueudeaslehte· — Gorteipondengen, 


= 51. 1652 


: Dat A a die uber. Grumbbefenntnire, 1. 2 — Auch ein Kath. 

— Die Aufhebung des Kirdenpatronats in Altereufen. — Der Geſang · 
in &ra, — Bon des Serm Geburt — Zur Geſchichte des dogol- 
— — Zur neu tetamentl-tlagogiiben u. ereget. Lueratut. 4. — Kirchliche 
ariuen; Mannihtaltiges; Literarifher,; Wochenſchau; Perfonalia, 
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Yhilofophie. 


Ein Beitrag zum Verständniss des Geistes im Spino- 
575* Dissertation.) Leipzig, 1872. H. Fritzsche in 
Com. 59 S 
Be dei. Be die wichtigeren Widerſprüche in Spinoza’s 
‚Erlenntniftbeorie und Ethik dar, indem er fie auf 


#8 einfeitiger Immanenz und einjeitiger, abftracter Iden⸗ 

MH, von unterjhiedslofer Einheit und totaler Trennung ges 

Bird. Der Verf. operiert mit Hegel’ichen Begriffen und 

Bniät unintereffanter Weiſe, dem Spinozifhen den Hegel’ 

ismus gegenüber, in welchem legteren ihm alle Wider- 
Epinoza’ & glädlih vermieden fcheinen. 





Adolf, IL. psychologische Analysen anf ‚PPysiologischer 
ersuch zur Neubegründung der Seelenlehre 

1812. Pie (VII, 376 S. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 
— ben Titel hinreichend charalkteriſierte Buch giebt 
sine Bindologie, die ed unternimmt, die großen Ent- 
ber Phyſiologie für die Erlenntniß der Seele zu ver- 
" Die Phyfiologie ift dem Verfaſſer daher nicht bloß ein 
Beimerl, fondern „das methodologiiche Vehilel der 


son Mattb. 13, 24 4. — Kirchliche Zuitände in Altpreußen. 


Ar Su Immanuel Rigih. — Die Hauptilufen ber —A von | 
—— — D. 








gem. coluthet. Airchenzeitung. Red. C. E. Lutbardt. Nr. 50 | 


‚, Lumbroso, Giacomo, 


Joh, Pantheismus und Individualismus im Systeme 


— stterariiges Gentrafblatt — 4 Iamar — 6 


Forſchung“; es fol ein ſeeliſches Gebilde nur — für wiſſen⸗ 
ſchaftlich erllart gelten, „wenn es gelungen iſt, daſſelbe auf jene 
phyſiologiſche Grundlage zurückzuführen“ und zwar bezweckt ber 
Berfafler „alle Seelenprocefle auf Ein einfaches phyſiſch⸗pfychiſches 
Grunbelement zurüdzuführen.“ Zur Löfung feiner Aufgabe jucht 
Herr Hormicz, von ber Pflüger'ihen Theorie ausgehend und die- 
felbe verallgemeinernd, nachzumeifen ober wenigftens wahrjcein« 
fi zu machen, daß allen Nervenzellen, als identifchen Gebilden, 
feelifche Proceffe zulommen und fich die einfahen Empfinbungs- 
qualitäten aus der Schwingungsfrequenz erllären. Doc bleibt 





| hierbei der Vorgang bes Percipierens jelbft „gänzlich unbekannt“, 


bie einfahe Empfindung = x; mur fommt bie Berception „grab» 
weile immer volllommener“ in allen Zellen zu Stande. Ueber— 
haupt find alle bier in Frage kommenden Unterjhiede (3. B. 
zwiichen Bewußtjein und Unbemußtjein) fließende. Auh vom 
Gefühl zur Wahrnehmung findet ein Uebergang ftatt, ein Pro- 
blem, da3 den Verf. befonders beſchäftigt, ohne daß es Ref. als 
gelöft betrachten könnte: der Verf: beweilt nur, daß fih das Ver- 
hältniß von Gefühl und Vorftellen zu einander verändert, nicht 
aber, daß fie wirklich verſchiedene Stadien der Empfindung find. 
Reproduction und Affociation werden ermöglicht durd die Com- 
miffurfafern, das Unbemußtwerden der Vorftellungen durch ge 
wiſſe Hemmungsmehanismen. Doch beruht das Beharren, bie 
Hemmung und das MWieberbemußtwerden der Borftellungen 
ſchließlich auf dem Gefühl. Als den jedenfalls fiheren Gewinn 
feiner Unterſuchungen bezeichnet der Verf. jelbft am Schluß die 
Erfenntniß, „daß die Entwidlung vom Subjectiven zum Ob— 
jectiven, von Luft und Unluft zum Erkennen und nicht umgelehrt 
erfolgt." — Nicht alle vom Verf. verwandte Hypotheien find ge 
nügend begründet, fo z. B. (um nur des wichtigften Falles zu 
erwähnen) ericheint es Referent felbit dann, wenn man bie Bes 
theiligung der Nervenzellen beim Vorſtellen annehmen will, doch 
immer noch gewagt, von unferem Unvermögen, bie Zellen bes 
Meiteren zu unterfheiden, alsbald auf deren Jdentität zu ſchließen. 
Ungern vermißt man eine Beſprechung der Goltz'ſchen Erperimente, 
welche fich befanntlich gegen bie vom Berjafler zu Grund gelegte 
Pflüger'iche Theorie deuten laſſen. Die Darftellung ift friich und 
fließend, Bud IX könnte ohne Schaden concijer gefaßt fein. Wir 
hoffen, die Fortſetzung der Analyien recht bald zu erhalten; das 
bier Gebotene ift, wenn auch nicht durchweg überzeugend, fo 
doch durchgehends intereflant. 


ricerehe Alessandrine. Turin, 1871. 
Löscher in Comm. 2 Bll., 90 8. gr. 4.) 

Der gelehrte Kenner der Ptolemäerzeiten giebt in biejen 
Stubien jehr wertbvolle Beiträge zu einer Geſchichte der Politik 
der Lagiben, insbefondere in Bezug auf ihr Verhältniß zur Re 
ligion oder vielmehr zum Eultus und auf ihr Beitreben, aus den 





| verfchiedenen Nationalitäten ihres Reichs eine organiſche Einheit 


Gemdwiderjprud zurüdzuführen jucht, welcher im Gegen- | 


zu geftalten. Das erfte Gapitel bebandelt den Eultus bes Serapis 
und die Gtreitfrage, ob wir in ibm eine alte einheimiſche oder 
eine aus der Fremde eingeführte Gottheit vor und haben Lum« 
brofo entſcheidet fich für das erftere und erflärt die Tradition 
von einer Weberführung des Gottes aus Ginope aus einer 
Homoegenie diejer Stadt mit Senhapi. Ein jehr intereffantes 
Beifpiel ber abfihtlihen Verſchmelzung griechiſcher und ägypti« 
iher Eulte führt uns weiter die Erörterung über den von 
Strabo XVII, p. 797 erwähnten Eregeten vor, ben Lumbroſo 
mit unzweifelhaft richtiger Gonjettur aus einem edinyyrus..». 
dur ... druudisıar zür 15 mölsı yonoiuo» zu einem dEnrmens 
iyuv dnıudiscav row dv 1jj mölsı zenour macht und deſſen Ein« 
jegungen mit der Berufung des Demetrius Phalereus und des 
Eumolpiden Zimotheos in Verbindung bringt. Das zweite 
Capitel handelt von ben Eulten, die beftimmt waren, dynaſtiſche 
Gefühle im Volke zu erzeugen und zu erhalten, von dem 
Amte des Priefters des Alerander und von dem Eulte der 
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Ptolemäer mit einer Unterſuchung über die Namen der Ptolemäer 
und einem Ercurs über den Urſprung der Verehrung ber Thiere 
in Aegypten. Das dritte Eapitel behandelt den Eultus bes 
Bacchus. Der Berf. geht aus von der Erzählung im 3. Buche 
der Mallabäer und vermwirft mit überzeugenden Gründen die An— 
fiht von Ewald, daß die dort berichtete Jubenverfolgung nur 
ein nachträgliches Prototyp derjenigen unter Ealigula jei. Er 
benugt dann diefen Bericht mit zu dem Nachweiſe einer ungemein 
wichtigen Veränderung im alerandrinifhen Bürgerredt. Die 
Alerandriner hatten zunächſt maladoniiches Recht (au Trogus 
muß das berichtet haben, wie fi aus Yuftin. XI, 11,13 fließen 
läßt), die dort angefiebelten fremden, darunter aud die Juben, 
genofjen diejelben Vorzüge. Ptolemäos IV Philadelphos aber 
ſchuf ein neues alerandrinifches Bürgerredt, das feinen Ausdrud 
fand im Eultus des Bacchos, der über alle andern Götter gejegt 
und mit Dfiriß identificiert wurde. Da die Juden fi dieſem 
Eultus nit anſchließen mochten, blieben fie außerhalb des neuen 
Bürgerrechts und behielten die frühere Bezeichnung ald Mate, 
boner, die aber ihren urfprünglihen Werth verlor. Daran 
fließt fih auf Grund eines Fragments bes Satyros (Nr. 21 
bei Müller) eine Erörterung über die von bemjelben Ptole- 
mäos IV vorgenommene Neuordnung der Demen von Aleran- 
drien, eine Reform, die Lumbroſo als demokratiſch bezeichnet, die 
aber offenbar nur nivellierend war. Endlich folgt eine Ausein- 
anderjegung über den Dionyjoscult des Ptolemäos Auletes, bie 
zu einer vortrefflihen Beflerung von Athen V, p. 2064 ou ar- 
dpös yaroudrov, dAl avknroü xal uarwdou (nayov cod.) führt. 
Das 4. Eapitel behandelt Einzelheiten über die alerandrinijchen 
Genofjenihaften und das Mufeum. 

Dir können fchließlich nicht umhin, zu bemerken, daß auch 
eine Menge von Einzelnbeiten der antilen Eulturgeichichte, bie 
mit dem Gegenſtande dieſer Unterfuhungen nur in einem loſen 
Zuſammenhange ftehen, bier ausführlicher erörtert werben und 
nırgends ohne einen weſentlichen Gewinn für unfere Kenntniß. 


Matscheg, Ant., Prof., Cesare ed il suo tempo. Vol. 1—IIl. 
—— 1871. Gaspari. (2 Bll., 160; 3 Bl, 154; 1BI., 221 8. 
gr. 8. 

Das vorliegende Werl ift ein erfreuliches Zeugniß von bem 
Wiederaufleben ernfterer Haffiiher Studien in Jtalien und von 
dem lebhaften Streben ber Jtaliener, fi bie Forſchungen ber 
Nordländer über die Vergangenheit ihres Landes anzueignen. 
Es wird in Italien ohne Zweifel jehr wohl aufgenommen mer- 
den und eine günftige Wirkung ausüben. Daß dagegen bie 
jenigen, melde fi in Deutſchland mit diefen Dingen beihäftigen 
bejondere Veranlafjung hätten, ſich mit dem Buche zu beichäftigen, 
fann man nicht jagen. Es beruht der Hauptiahe nah auf den 
Forſchungen von Drumann, Mommjen und Merivale, ſowie auf 
der Napolronifhen Biographie Caſar's, daneben find die beiten 
deutſchen Handbücher der Alterthümer und eine große Anzahl 
von Specialihriften benugt worden. Der Autor hat auch jelb- 
ftändig aus den Quellen gejhöpft und wenigftens die literaris 
ichen ziemlich ausgebeutet. Allein man bemerft nur zu häufig, 
daß feine Kenntniß des gegenwärtigen Standes ber Forſchung 
nur eine jehr unvolllommene ift. Nipperdey's Schrift über bie 
leges annales z. ®. fennt er nit und die pjeudojalluftiiche 
Dellamation gegen Eicero wird ganz ruhig als Quelle benugt 
(II, p. 63). Inſchriften und Münzen werben nur ſehr gelegent- 
fih und auf fremde Autorität bin citiert. Es findet das Alles 
freilih bis zu einem gewiſſen Grade in ben italienischen Ber- 
bältniffen feine Entſchuldigung. Wenn bie Forſchung jomit 
wenig oder nichts dur das Buch gewinnt, fo wird doch die Auf- 
faffung der Dinge und Berfönlichleiten Manchem zujagen, ob» 
wohl das Räfonnement eine Form bat, die unſerm heutigen 
Geihmad nit mehr entipricht. Die Spige diefer Ausführungen 





lehrt fih namentlich gegen Mommſen und gegen deſſen Gap, daß _ 








Eäjar ein Heros der Demokratie fei. dan A 
wie Matſcheg begen in Deutihland gar Biele ; 
jelten ausgeiproden, weil man bei uns ber Ma 
Syftem nur dur ein anderes, ebenjo jharf Du 
fefter gegrünbetes geftürgt werden lönne. Bon ben 
pbilologiihen Anfichten ift ber Autor übrigens |! 
berricht; Cicero 3. B. fährt bei ihm ebenjo ſchlecht 
ichlechter, ald bei Drumann und Mommien. 


Zeitfhrift für eracte Philofophie. Hrog. von F. -D- 
D. Flügel. 10. 3b. 3. Heft. 1872. ) 


.: O. Flügel, über organifhe und mech 
ſchauung. — Derf., die Welt ald Vorſtellung mit 
ficht 2 Ad. Fit: Die Welt ald Boritellung — und Pırf 
Der Gaufalitätsbegriff und fein metaphufifcher Gebrauch 
wiſſeuſchaft. — NRecenfionen. 


— — — 


Geſchichte. Kriegsgefdichte, 

Planta, Dr, P.C., das alte Raetien staatlich und 
risch dargestellt. Mit 2 Taff. Berlin, 1872. Weidman 

(VII, 530 S. gr. 8.) 4 Thlr, 20 Sgr. 

Die Geſchichte Graubündens ift in legter Zeit wid 
Gegenftande Hiftoriiher Forſchungen gemacht wordt 
Jahren erjchienen nicht weniger als drei Werke über I 
€. von Moor, W. von Yuvalt und jegt die eingek 
ſtellung der Geichichte des „alten“ Rätien von Plam 
behandelt in ſechs Abichnitten Rätien in ——— 
Rätien unter den Römern, Rätien unter den Oſtgot 
rätien unter den Meromwingern, Eurrätien unter ben Sı 
und Eurrätien unter Konrad I und den ſächſiſchen Ha 
bei der Schauplag der Darftellung in dem Maße befchr 
wie der Begriff Rätiens fi) verengt. 

Der Schwerpunkt des Werfes liegt ſowohl in 2 
auf den Umfang (233 von 435 ©.) als aud in Beziel 
ben innern Werth in ber Darftellung der römijchen ein 
der vorrömischen Zeit. Der Verf. hat bier, ſoweit dies 
einem ihm ferner liegenden Gegenftande beurtbeilen 
einfchlägigen Quellen bejonbers die zablreihen Infchri 
die neuern Arbeiten ziemlich vollftändig und mit VBeritär 
nußt; doch hätten namentlich die Schriften der Wiener ? 
die meift überjehen worden find, noch miandhes geboten. ‘ 
ftellung der innern Zuftände Rätiens in der römijchen } 
als vortrefflich bezeichnet werden. Freilich fehlt es a 
nicht ganz an Berjehen. Der Jupiter Dolichenus, wel 
der ſyriſchen Stadt Doliche den Namen bat, hätte nid 
unter den feltiihen Gottheiten aufgeführt werden joll; 
„Boier-Wüfte* würde der Verf. ſelbſt faum in die Ger 
heutigen Schwarzwald verjegt haben, wenn er nicht 
Stelle des Strabo berüdfidtigt hätte. Das auf ber Tab. F 
zwifchen Matreio und Scarbia aufgeführte Betonina, 
Verf. S. 78 als unbelannt bezeichnet, ift ficher nichts an. 
Veldidena, das im Itinerarium Antonini ald Station 
wird und auf welches auch die Entfernung von Matrei 
entweder ift aljo Betonina aus Veldidena corrumpiert 
ift der ältere Name deſſelben. Jedesfalls konnte es ni 
gelegen fein, wohin es ber Verf. auf der beigegebenen fa 
da in jener Gegend ſchon nad ihrer Beihaffenbeit kein 
tenderer Ort fein fonnte und auch die Entfernung von 
zu groß war, Auch Sabione (Säben) ift auf der flarte « 
linte ftatt auf das rechte Eijadufer verjegt. Die Grenze I 
zu deren Beſtimmung auch bie jpäteren Bisthumsgreny 
wenbet werben, dürfte richtiger als bisher angeben jein. 
ift Mezzo (Tebesco und Lombardo) faum von meta abı 
und dann auch fein genügender Grund, gerade bier di 
grenze Rätiend anzunehmen. In eine Kritil der ſpat 
Hypotheſen laſſen wir als Nichtphilologe uns nicht eim 

































m nicht umbim gegen bie Ableitung des Namens Rätia 
„Rege* (S. 1) unjere Bedenken auszujprechen, wie wir 
sitsromaniichen Worte s'affanar „ih abmühen“ feine 
mzel vermutben möchten (S. 9) da bas Wort in der» 
ag ja auch im Italienſchen vorlommt. Die befaunte 
* Venantius Fortunatus;: Drarum Norico, Oenum 
is etc. transiens wird ©. 232 falſch überjegt „er verläht 
indem er bie Drau überichreitet, und Breonium, indem 
überichreitet“, ja diejer Ueberſetzung zu Liebe jogar 
buch Einihiebung von e vor Norico, Breonis etc. 
der Darftellung der kirchlichen Verhaltniſſe, bie 
Bute enthält, werden ©. 228 die Alten der angeb» 
Bon Grado als Acht benugt und bei Anfuhrung 
der Biihöfe der Provinz Aquileja an den Sailer 
2.229 nicht angegeben, daß die Lejeart (in ecclesia) 
ane unfihere ift und daß bafür die Handſchriften 
Bun Beconensi baben, wofür viele Betoviensi (Pettau) 
Bhrigens da8 Breunenjer Bisthum dajielbe, das unter 
we Bısthum des 2. Rätien oder von Säben bejeichnet 
ir Grund, als Sit Beldidena und nicht Säben an« 
baupt wird die Arbeit ſchwächer, jemehr ber 
ättelalter nähert, in welchem er offenbar weniger 
Brolop und Agathias werden, obwohl die Er 
gerade von der richtigen Leſeart abhängt, 


Die Monumenta Germaniae werden gar nie 
er Weie freilich, weil diejes Werk, deilen Ans 
1& — ungeheuern Preis immer unmäglider 
malıh war. Uber die Ann. Lauresl. die 
2 ©.361 Hagt, nitgends finden konnte“, find 
eh air genug gedrudt. Die jpäte Chronik von 
sh halt als Quelle benugt. In ähnlich 
Baht der Verf. bei der Benutzung von Urs 
Bier Sidel noch Stumpf herangezogen 
4 me Urkunden geben könne, ſcheint dem 
Ja ſoweit gebt die Gedanfenlofige 
— bes Cod. dipl. von Graubünden, 
brigens das Datum jelbit nachträglich ver» 
5 II, der 1024 auf den Thron gaelangt, 
mde ins Jahr 1002 geſetzt wird. Fulr die 
be Zeit und die Periode der ſächſiſchen Kaiſer ift 
Bihnitt in v. Juvalt's „Forſchungen“ viel 
det Nur das Fortleben römiicher Einrich- 
Beitimmungen des römiſchen Rechts iſt im 
befonders bei Beſprechung des Teſtamentes 
do, Des Strajgejepes des Biſchofs Remedius und 
En: Fiensis eingehend und überzeugend nachge⸗ 
17: — Denkmäler werden im Nırhange 
Fund aufjerdbem noch die einichlägigen Stüde 
E bes Itinerarium Antonini, der Notitia 
von Karl d. Gr. un Ludwig dem 
te Urbar des Bisthums Chur als Bei 
Hb. 


Gesta Friderici I. et Heinriei VI. 
\ * edilione Waitzii, In usum scho- 
aniae hisloricis recudi fecit Georg. 
12. Hahn, (XI, 528. gr. 8.) 4',, Sgr, 
nicarum in usum Scholarum.) 
1 bem Hauptmwerfe der Monumenta 
mit Slüdsgütern gefegneten Ge» 
öftfpieligfeit immer unjugäng« 
ort abgedrudten Schriftitellern eine 
m Shulgebrauhe, welche für ge 
bes geleprten Upparates entbehren 
ebr, da jegt nicht mehr der bloße 
zu demjelben abgedruckt 
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werden. Es ift daher jehr zu bedauern, daß bei der Auswahl ber 

Scriftiteller der bloße Zufall zu walten ſcheint und midtige 

Scriftiteller einer Separatausgabe nicht gewürdigt worden find. 

Unter den in legter Zeit in einer Handausgabe publicierten 

Quellen find erwähnenswerth die Gesta Friderici I et Heinrici VI 

des Gottiried von Viterbo, welche Waitz herausgegeben bat. Die 

wichtigeren Gesta Frideriei waren bisher nur von Ficker nad 
einer fehr fehlerhaften, aber vom Herausgeber in der Regel 
richtig emendierten, Münchner Handichrift ebiert, die leider nur 
furzen Gesta Heinrici bis jegt vollftändig unbelannt, Für die 
erfteren fonnte Waitz die in Paris erhaltene Driginalbandicrift 
benugen, von der nur am Schluſſe einige Blätter herausgeriffen 
find, jo baß er in der günftigen Tage war, für den größten Theil 
der Schrift einen geficherten Tert bieten zu lönnen. In der Ein- 
leitung bandelt der Herausgeber über die Lebensverhältniffe 

Goͤttfried's, welden er wohl mit Recht mit Ulmann für einen 

Italiener aus Viterbo hält, obwohl noch Wattenbach fich für die 

deutjche Abkunft deffelben erklärt bat; entſcheidend ſcheint mir 

doch für die Herfunft aus PViterbo, daß nad einer von Waitz 
abgedrudten Urkunde Gottfried's Familie dort ein Allod befigt. 

Zur Ergänzung des auf p. VII n. 25 Angeführten theilen wir 

mit, daß nad Stumpf, Reichstanzler Nr. 4242 Gottfried aud 

Ganonicusi in Lucia war. 

Welden, Sud. Freih. v., — Krieg von n 1809 zwifchen Defterreich 
und Franfreih, vom Anfang Mai bis zum Friebensichluffe. 
Aus officiellen Quellen. Mit 1 Weberfichtsfarte des Marchfeldes. 
Wien, 1872. Gerold's Sohn. (XIV, 360 ©. gr. 8.) 2 Thlr, 20 Sgr. 

Wir dürfen bei diefem neuen Werke mehrfah auf die Be- 
ſprechung im Jahrg. 1872, Nr. 2 d. BI. Bezug nehmen. Schon 
beim Erſcheinen des Feldzuges von 18512 aus beffelben Verf.'s 
Feder ward ja das jetzo vorliegende Werf von der Berlagshand« 
lung als bedeutenderes im Ausficht geftellt. Die bedingenden Um«- 
ftände waren die nämlichen. 

Die Schrift ift wohl ſchon lange in ihrem wejentlihen Be— 
ftande vollendet gemwejen, wenigftend war es im März 1819, da 
Verfaſſer feine Einleitung mit den Worten jhloß: incorruptam 
fidem professis, nec amore quisquam, et sine odio dicendus 
est, Dann hat die Arbeit bis 1853, dem Zodesjahre Welden's, 
vielleicht hie und da gelegentlihe Abänderungen erfahren, bis fie 
heute nach weiteren neunzehn Jahren zu verdienter Kenntniß 
gelangt. 

Das Geihihtswerf muß einftweilen als quellenmäßigite Dar- 
ftellung des Feldzuges von öfterreichijcher Seite gelten. Verfaſſer 
ward bdienftlich angeregt, eine begonnene Arbeit des kurze Zeit 
darauf verftorbenen Feldmarſchalll. v. Stutterheim, die auf amt- 
lihem Stoffe berubete, zu vollenden. Sie jollte aljo damals 
wohl eine Beröffentlihung des Generaljtabes erſetzen. Es ift 
eine eigentbümlihe Erſcheinung im öfterreihiidhen Heere, von 
ber unjeres Wifjens nur einmal, nad 1866, abgewichen ift, daß 
man mit kriegsgeſchichtlichen Schilderungen von mußgebender 
Stelle jo Außerft zurüdhaltend ift; als ob man von jpäteren 
Entwidlungen die Verftattung erwarte, Dinge und bewegende 
Urjaden in immer günftigerem Lichte vorzuführen. Man will 
amtlich fich nicht binden. Das mag oft weile jein; in anderen 
Fällen hat man fich aber gejchadet, und wirklich fein Licht untern 
Scheffel geitellt. 

Der Welden'ſchen Arbeit kömmt diejes Verhaltniß zugute. 
Öelungen ift, was vom Vermittler der Herausgabe als haupt- 
jüchliches Augenmerk bezeichnet wird, „die Wahrheit jo jehr als 
moͤglich mit einer die Ehre der öfterreichifhen Waffen erhebenden 
Darftellung zu verbinden.” Dabei ift dann allerdings Mandes 
weggeblieben; und die ganze Wahrheit muß man zumeilen 
zwifchen ben Heilen leſen. Ungerne vermiffen wir aud die Bes 
igreibung der unglüdlichen, mangelbaft geplanten Eingangs» 
gefechte von Abensberg, Landshut, Edmühl, Regensburg, über» 

* * 
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haupt die ganze ftrategiiche Einleitung des Feldzuges. Ebenfo 
bat Berf. fein Wort des, Tadels für das unverantwortliche Aus- 
bleiben de3 Armeecorps des E. H. Johann, deifen Mitwirkung 
wohl der Schladt von Wagram einen anderen Ausgang gegeben 
hätte. Möglich daß Welden dur Vorarbeiten Stutterheim's, 
diefer hinwieder durch höfiſche Rüdfihten gebunden war. 

Das ganze Buch zerfällt, außer einer Einleitung, in fünf 
Abſchnitte: Schlacht von Aipern; Schlaht von Wagram; Corps 
des E. H. Johann nah der Schlaht von Wagram; Krieg in 
Tirol; Feldzug im Herzogthume Warſchau und in Galizien. 
Die Anordnung ift qut, der Stil leicht. Viel wird geboten, was 
fonft nirgends zu finden wäre; die Standeönadhmeije find von 
amtlicher Genaubeit. 


Zeitfehrift für dentihe Kulturgeſchichte. Hrsg. von I. 9. Mälter. 
N. F. 1. Jahrg. Detoberheft. 1872. Hannover, C. Mever. 

Inh: 5. Bartling, das Landrecht von Pfirdt. Ein Beitrag zur 
Sitten u. Rechtogeſchichte des Eljaffes. — Aus dem Gedentbuch des 
nn Weinsberg; mitgeth. von &, Ennen. (Fortſ.) — Bücher 

; Buntes. 




















Yaturwiffenfdaften. 


Tschermak, Gust., mineralogische Mittheilungen. Jahrg. 1872. 
1. Heft. Mit 3 Tafeln. Wien, 1972. Braumäller. (62 $. gr. 8.) 
2 Thir. 20 Sgr. 

Das rühmlichft befannte Neue Jahrbuch von Leonhard und 
einig jomie die Zeitichrift der deutichen geologischen Geſellſchaft 
waren die einzigen Journale, welche lediglich mineralogifche und 
geologiihe Forihungen veröffentlichten. Bei dem im leßten 
Jahrzehnt jo raſchen Wahstbum der Arbeiterzabl auf dieſem 
Gebiet, bei der Ueberfüllung jener Zeitichriften mit Material 
und der dadurd bedingten langjamen Publication wird bei 
Manchem der Wunsch rege geworden fein, daß nod eine dritte 
Stätte fih aufthun möge, wo er feine Unterſuchungen nieder 
legen fann und raſch abgrdrudt ſieht; etwa anderen wiffenjchaft- 
hen Journalen, wie Poggendorff's Annalen, einverieibt, ge» 
rathen diejelben vieleicht nicht in die Hände aller Fachgenoſſen. 

Diefem Bedürfniß jollen die mineralogtichen Mittheitungen 
abhelfen und der Herausgeber, Director des kaf rlihen Hof. 
mineralienkabinets ın Wien, iſt vermöge der vielfachen Ber 
jiehungen, welche dieje ausgezeihnete Sammlung mit Gelehrten 
und Inſtituten unterhält, mehr als ein Anderer in der Lage 
diefer Aufgabe gerecht zu werden, Dafür legen menigftens die 
bis jeßt erſchienenen Hefte, von melden zwei nod in das Jahr 
1871 fallen, in vollem Dabe Zeugniß ab. Und unter den Mit— 
arbeitern begegnen wir gleich zu Anfang Namen vom beiten 
Klang. Vorwiegend find es Abhandlungen petrograpbiicen, 
mikroſtopiſchen, mineralchemiſchen und kryſtallphyſikaliſchen In— 
halts, welche ſich bier geſammelt finden, darunter manche, wie 
die über Serpentine, über Pyroxen und Amphibol, über die 
Structur der Dolomite, über die Veränderungen in der flüſſigen 
und erſtarrenden Lava, über die Auigaben der Mineralchemie — 
von bleibendem hohen Werth. Neben bekannten Kräften treten 
bier zwei neue Forſcher, R. v. Draſche und A. v. Inoſtranzeff 
mit wohlgelungenen Arbeiten aus dem Bereich der mikroſtopiſchen 
Petrograpbie zum erftenmal in die Deffentlicleit. In jedem 
Heft, deren jahrlich vier erſcheinen jollen, reihen fih an die um« 
fangreicheren Originalaufiäge noch kleinere Notizen und Miscellen. 

Dus neue Unternehmen, welches ſich bereits als lebensfahig 
erwiejen bat, verdient in der That vielfache Unterftäßung der 
Fachgenoſſen, für die jein weiteres Gedeihen in hohem Grade 
wünjchenswerth ift. Der Drud und die Ausführung der Tafeln, 
deren fernere Beigabe dur die freiwillige Liberalität einiger 
Privaten gefichert ift, erfüllen alle Anforderungen; das wegen 
jeiner Größe vielleicht etwas unbequeme Format war daburd 


— 1875. 81. — Literariſches Eentralblatt — 4. Jannar. — 





geboten, daß bie Hefte gleichzeitig eine Beilage zum 
der I, £. geologischen Reichsanftalt bilden. 


Heer, Oswald, Flora fossilis Alaskana. Fossile F 
Alaska. Mit 10 Taff. Leipzig, 1869. Brockhaus in Com 
gr. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

(Kgl. Svenska Vetenskaps-Akad. Handlingar. 8. Bd. 
Die bier fehr ausführlich mit lateiniſchen Diagr 

ſchriebenen Pflanzenverfteinerungen aus Wlasta an b 

weitfüfte Amerilas wurden von dem Bergmeifter Furubje 

auf der Kleinen Inſel Auju in der Nähe von Gitfa, theil 

Eoofseinfahrt gefammelt, Im ganzen find es 56 Arı 

welchen 31 bis jeht jchon aus dem europäifchen, arktij 

amerifaniihen Miocän befannt waren. Dieſe foffile F 

Alaska gehört jomit demjelben Zeitabjchnitte an wie 

aus den miocänen Pflanzenfundftätten von Grönland uı 

bergen, wie die der Braunfohlen in Oftpreußen und am 
rhein und ber untern Molaffe der Schweig. Hervor 

Intereffe gewähren die VBergleihungen, welche Heer zwil 

miocänen und recenten Floren diefer Gegenden anjtel 

diejenige von Europa zeigt auch die nordamerifaniiche ' 

flora eine merkwürdige Miihung von Typen, welche j 

Ihiedenen Welttheilen angehören, allein die Mehrzahl 

die amerilanijchen Formen. Es ftebt daher die nordamer 

miocäne Flora, ſoweit fie fidh in dieſen Pflanzen Alasta's 
der jept in Nordamerifa lebenden viel näher, als Die 

Flora Europas der gegenwärtigen dieſes Erdtheils, de 

offenbart eine große Uebereinſtimmung mit der miocär 

damit auch der jefigen Flora Nordamerilas. Mit de 
päiihen Flora ift demzufolge jeit der Miocanepoche ei 
größere Ummanbdlung vor ſich gegangen, als mit ber nor 
faniihen und zu jener Periode beſaß die Pflanzenbe 

beider Erdtheile viel größere Aehnlichkeit als ın der I 

Heer iſt geneigt, für die Miocänzeit einen Hauptbildum: 

der Pflanzen, von weldem fie fih ftrahlenförmig ausbr 

in bie arttiihe Zone zu verlegen. 

Heer, Oswald, die miocäne Fiora und Fauna Spitzbe 
Mit einem Anhang über die diluvialen Ablagerungen 
bergens, Mit 16 Taf. Stockholm, 1870. Brockhaus ın | 
in Comm. (98 8. gr. 4.) 2 Thir. 

(Kgl. Svenska Vetenskaps-Akad. Handlingar. 8. Bd. N 
Nordenitjöld und Malmgren janmelten 1865 in Spif 
bei der reihen, auch Juſecten liefernden Fundjtätte aı 

Sturatihin etwa 1200, an der Kingsbay etwa 500 Pf 

abdrüde, die meilt aus einem ſchwarzen miocänen Süß 

ſchiefer ftammen. Die überans genaue Beichreibung dieſe 

der früher am Bellſund entdedten Pflanzen madt den ı 

theil diefer Schrift des ausgezeichuetiten Kenners der Er 

aus. Im Ganzen find bis jegt aus Spigbergen 13 

miocäner Pflanzen zu uns gelommen. Eingangs wird d 

jeitige ſtatiſtiſche Verhältniß der einzelnen Familien bet 

ein Vergleih mit den Miocänflora von Nordgrönland, 

Alasfa, der baltiiyen Länder und der Schmerz gezogen, 

auch die Beziehung zur recenten Flora legterer Gege 

ſprochen. Die höchſt bemerlenswerthen Ergebnifje dieſe 
ſuchungen laſſen ſich hier im Einzelnen nicht wiedergebe 

miocäne Injectenfauna Spitzbergen's zählt gegenwärtig 3 

Ueber die geologischen, insbejondere ſtratigraphiſchen 

niffe der tertiären und pojttertiären Ablagerungen 

bergen's bat Nordenjtjöld eine nicht minder werthvo 
theilung eingeflohten. Die 16 in Winterthur angel 

Quarttafeln find recht gut ausgefallen. 

Botanische Abhandlungen aus dem Gebiete der M 
logie und Physiologie. Herausgeg. von Prof. D 
Hanstein. 3. u. 4. Heft, Bonn, 1872. Marcus. (130 S. 
6lith. Taf.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Es ift in neuerer Zeit auf botaniihem Gebiete imm 
das Beitreben hervorgetreten, daß ein jedes der größ 
























a, 


} Univ a fi an die größeren anſchließen. So 
ion bie pbntophyfiologiihen Inſtitute von Leipzig, 
a und Würzburg derartige in zwangslofen Heften 
eröffentlihungen ausgegeben, unter melden das 
ent von den übrigen äußerlih dadurch ab- 


Des Heft mur eine für fih laufliche Abhandlung 
liegenden Seite 3 und 4 enthalten beide werth⸗ 
, bie fi auf eben lebhaft im Fluß befind- 
jieben. Reinte'3 Arbeit über die Wurzel ſchließt 
Mein’s Unterjuhungen über die Keimentwichlung 
m (I Set ber Bonner Abhandlungen) an und 
5 bie dort unbeachtet gebliebene Frage nach ber 
chen Wabsıbums von einer neuen Seite 
kätigt.. Pieffer'ä Arbeit über die Keiment⸗ 
Ma fügt in vielen Hinfihten neue Glieder 
€ Entwidlungsweije von Phanerogamen und 
flcbenbe Seite von Nebengängen ein. Dadurch, 
E meuerdings durch die Beobachtungen Pfiker's 
ES über die Embryologie der Eoniferen nod 
gt worden ift, erhalten viele Punkte ber 
ME noch eine bejondere Bedeutung. Auch in 
widlungsgeihichtlihen Fragen bietet dieſelbe 
j neue, und dürfen wir Selaginella nunmehr 


tem Arpptogamen rechnen. 



























»e., Repetitorium der organischen 
üderer Rücksicht auf die Studirenden der 
He bearbeitet, Berlin, 1872. R.Oppenheim, 
25 Sgr. 


ab verftändige Weife, in welcher der Verf. 
& Ebemie, dem jegigen Standpunfte der 
forträgt, ift für ein Buch, welches als 
f, von ganz bejonderem Werthe. Es 
Habe zu mandem anderen Schriftfteller 
ib baran zu belehren, nicht etwa 
“uch bei diefer Gelegenheit Geltung zu 
fener berüdfihtigen, daß die Anordnung 
gwedentiprehend ift, daß allgemeine 
bungen der Einzelverbindungen in 
verflodhten und irgend mejentliche 
fo glauben wir das Repetitorium 
für ihren Zmwed geeignete Arbeit 
mehr Rüdfiht auf die praltijchen 
Pbarmaceuten, für melde das 
mobl, ohne dem wiſſenſchaftlichen 
fig geweſen. Wir vermiſſen in 
', dab bie gechlorten Aethyliden- 
Simmtläure ich in der Benzoe, 
menſchlichen Harn finden, eine 
die Titrierung der Blauſaure 
jiten ift die Charafteriftil der 
vom Myofin, Mucin, Ehon- 
ige unrichtige oder unpräciſe 
3 Kr. 


Ah 


chungen über ammoniaka- 
1 lith. Taf. Heidelberg, 


die betreffende um«- 
allein die thatjädh- 
zahlreichen theoreti⸗ 
an und für ſich nicht 


nterjuhungen jelbjtändig veröffentlicht, wobei dann | 


kebenmurzeln zu einem Abihluß, der Hanftein's | 
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ehufs möglichjtier Berüdjihtigung von Specials | 
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ohne Intereſſe, aber do ohne Beziehung zu den eigenen Unter- 
fuhungen des Verf's, von welchen die zweite Hälfte des Heftes 
berichtet, ohne aus ihnen Folgerungen für die Conftitution ber 
Kobaltamine abzuleiten. Durch forgfältige Verſuche über die 
Orydation ammonialalifher Kobalthlorürlöjungen berichtigt 
und erweitert der Verfafjer unfere Kenntniſſe, ohne doch für die 
Hauptfrage, welde Verbindung durch die Orydation entſteht und 
nachher dur ihr Zerfallen den Anlaß zur Bildung der ver» 
ſchiedenen Kobaltamine giebt, eine Löfung zu geben. Wir heben 
noch bervor, daß der Verfaffer mehrere neue Kobaltamindloride 
bargeftellt, genau analgfiert und bejchrieben hat, unter ihnen das 
von Gibbs und Genth fait nur erwähnte Prafeodhlorid, daß er 


die Löslichkeit der wichtigften Chloride beftimmt und damit einen 
| weitern Beweis dafür geliefert bat, daß Rofeo- und Purpurco- 


fobaltverbindungen nicht allein durch einen Kryſtallwaſſergehalt 
verfchieden find. Den Edluß der Abhandlung bilden einige 
tryftalograpbiiche Unterfuhungen von DO. Klein, welche Dana's 
Meflungen beftätigen, aber zugleih darthun, daß das Juter- 
fobaltchlorid nicht wie Dana annahm rhombiſch, fondern mono- 
fin Eryftallifiert. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 
Hrög. von G. Leonhard n. 9. B. Geinip. Jahrg. 1872. 9. Heft. 
Inb.: A. Anop, Über die Bedeutung der für Diamant gebals 
tenen Einſchluſſe im Tanthophyllit der Schiſchimskiſchen Berge des 
Urald. — 9.8. Geinig, über Delesse „Lithologie du fond des 
mers de France ct des mers prineipales du globe“, — U. Breits 
baupt, mineralogiiche Notizen. — U. v. Laſaulx, Beiträge zur Mifros 
mineralogie; metamorebiihe Erſcheiuungen. — Briefwechſel; Neue 
Literatur; Auszüge; Mitcellen. 


Journal für prakt. Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, N. F. 
6. Bd. 6. Heft. 1872. : 
Juh.: R. Senfter, zur Kenntnig des Diabafes. (Schlug,) — 
G. Narland, Elektrolyſe der Itakonſaure. — E. Fleifcher, über 
das Verhalten der kohlenſauren Magnefia zu Gyps bei Gegenwart von 
ri — 6.9. Behrens, über Steinfohlentheer und Stein 
ohlenvech. 


Botaniſche Zeitung. Med. A. de Bary u. ©. Kraus. Nr. 51. 1972, 


Inh: E. Hildebrand, fiber die Verbreitungsmittel der Pilangenfrühte durch Hafl- 
organe, — Geſelſchaften; Kurze Notiz; Reue Literatur; Perſonal Rachtichten. 


Der Naturforfcher. Hreg. von Wilh. S Haret. 5. Jahrg. Nr.51. 1872, 


Inbk Diosmotlihe Unterſudungen. — Ueber den Utiwrung der Flora Rordamerikas. 
— ———— beim Erwacheu von BWinterihläfern. — Ueber bie 
Siruftur Iiomorpber Argttalle. — Aleınere Mittheilungen, 


Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Arendt 3. Jahrg. Nr. 51. 1872. 


Inh.: Wocdenbericht. — Ar. Anayr, Beobachtungen und Betradtungen über das 
Weſen der Hodtaulieltät der Mörtel u, mörtelartigen Etzeugniſſe. 





Rriegskunde. 


Tellenbah, Major, die Errihtung einer Tiraillir-Schule und 
ihre Bedeutung für die Erforſchung des Gampagnes Feuers fo wie 
für die Entwidelung der InfanteriesTattif. Berlin, 1872. Kal, Geb. 
Oberbofbuchdruderei, (VIII, 105 ©. gr. 8.) 22, Egr. 

Der Hr. Verf. vertheidigt in ber vorliegenden Broihüre bie 
Möglichkeit und Nätblichkeit feiner früher gelegentlih aus. 
geſprochenen Idee, die Errichtung einer Tirailleurſchule betreffend. 
Nachdem er Details für die zu nehmenden Einrichtungen, ſowie 
er fie intendiert, gegeben, werden die durch die Schule zu erreichen» 
ben Ziele, namentlich Auffindung und Feftiegung der geeignetiten 
Formen, der Stellung, Bewegung der Truppen, ber Feuer— 
abgabe u. ſ. w. behufs Erhöhung der Wirkung des eigenen und 
Minderung des feindlichen Feuers erörtert, wobei die Anihaus 
ungen bes Hrn. Verſ.'s vollen Ausdrud finden. Namentlich find 
die VBorfchläge für Demwegung ꝛc. der Truppe im Tirailleurgefeht 
durch kurze Aviſos, die zeither nur bei denjenigen Abtbeilungen 
auftraten, die gewandt und völlig in der Hand ihrer Führer 
waren, und welde für die Zufunft Gemeingut ber ganzen In— 
fanterie werden möchten, recht beberzigenswerth. Ref. theilt die 
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Anihauungen des Hrn. Verf.'s über die Notwendigkeit, bas 
Tirailleurgefecht exceſſiv au pflegen, vollftändig — wir können 
auch durch eine Tirailleurfchule der neuen Infanterietaftif die 
noch jhmwanfenden formen firieren laffen. Nahdem dies aber 
geſchehen, gehört das Feltgefegte ins Reglement und dann muß 
das Lehrbatailloen — vielleiht in verlängertem Curſe — das 
Tirailleurgefeht als Lehrobject für ſich beanſpruchen und bat 
man feinen Zweifel, daß damit bie genaue Kenntniß der gemoll- 
ten formen der Armee zugeführt werde, um denielben als An. 
halt für die biesfallfigen Mebungen zu dienen. In dieſen 
Uebungen liegt der Schwerpunft; deren Zmeddienlichkeit nicht 
ausreichend durch die wenigen Schüler der Tirailleurfchule, viel. 
mehr nur dur Reglements und Directiven gefichert werben 
fann. Ref. fpricht deshalb feine Anfiht dahin aus, daß die 
Tirailleurſchule nur eine vorübergehende Inftitution zu fein 
babe. Die vorliegende Schrift kann wegen der vieljeitigen An— 
regung, bie fie bringt, den Infanterieofficieren des deutſchen 
Heeres zum Studium warm empfohlen werben. 














Die Befestigung von Bagneux vom 16. October 1870 bis 
27. Januar 1871 während der Besetzung durch je 2 Bataillons 
der kgl. bayer. 8. Infanterie - Brigade, Würzburg, 1872. Stahel. 
(1 Foliobl. im Massftab 1:2500 color. u. 1 Sp, Text.) 

Der gut gezeihnete Plan des zu bartnädiger Vertheidigung 
eingerichteten, von der 8. kgl. bayr. Brigade bejegten Bagneur 
an der Sübjeite von Paris ift nicht allein als ein Erinnerungs- 
blatt für bie betheiligten Truppen, fondern auch als ein lchr- 
reiches Beilpiel für Vertheidignngseinrichtungen überhaupt an— 
zuſehen und verdieng als ſolches Beachtung und Empfehlung. 
Man könnte nur noch den Wunſch zufügen, daß die Vertheir 
digungsdispofition bei der Legende aufgenommen worden wäre. 








Die Wehrkraft der Schweiz. Eine historische Skizze von ei- 
nem schweizerischen Stabs- Officier, Gotha, 1872. Schlössmann. 
(vll, 1 Bl., 134 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Nahdem in ziemlicher Ausführung die Kriegsgeihichte ber 
Schweiz mitgetheilt worden, findet die Entwidelung der Wehr: 
verfaffung und der gegenwärtigen Heeresorganifation derjelben 
erihöpfende Darftelung. Die verjchiedenen Uebeljtände der letz- 
teren find dabei gelegentlich berührt worden und enthält der 
legte Abſchnitt Reorganifationsvorjchläge, die in apboriftiicher 
Kürze bingeftellt werden. Ref. meint, daß die Ausführung jener 
Vorichläge eine Befferung der ſchweizeriſchen Wehrträfte bewirken 
würde, dab damit aber noch nicht das Ziel erreicht werden fann, 
das fich jelbft jedes Heinfte Heer der Jeptzeit fteden muß, näm- 
ich zu taktiſch offenfiven Rüdihlägen aus der Dejenfive geichidt 
zu fein. Dieſe Leiftung, vielfah höher zu ftellen, als die der 
ftricten Offenfive, verlangt ein gut disciplinirtes Heer und bis 
in die niederen Führergrade, militärisch gut geſchulte Officiere. 
Dieſe Vorbedingungen für militärische Erfolge werden durch die 
Verbeſſerungsvorſchläge angebahnt, aber nicht ficher geftellt, ſo 
daß man eben nur wünſchen fann, daß ber Schweiz eine ernfte 
Prüfung ihrer Webhrverfaffung erjpart bleiben möge — die 
Ehancen glüdlihen Beſtehens derfelben find unjeres Erachtens 
nicht allzu zahlreich. 





Stein, Dr. Lorenz v., die Lehre vom Heerweſen. Als Theil ber 
ie Stuttgart, 1872. Gotta. (VI, 274 ©. gr. 8.) 
r. 





Es ift noch niemals verfucht worden, das Heerweſen als Theil 
ber Staatswiſſenſchaft darzuftellen und daraus die Grundzüge 
und Organijationsnothmwenbdigfeiten in ftreng logiſcher Entwide- 
lung flar zu legen. Zeither fanden dieſe Gegenftände nur in 
fpecififch militärischen Büchern, in Vorlefungen, bier und da in 
periodijchen Zeitfchriften, in politifch-militärifhen Artileln ohne 
Zufammenhang, ohne Syſtem Erwähnung. Man ift ſonach in 
der Lage, das vorliegende Buch als ein ganz „Neues“ zu ber 


— 


zeichnen; über die Nützlichleit zu reden, iſt ganz — 
bat geglaubt über das ganze behandelte Geb 

gründlich orientiert gemelen zu fein, befennt a 
daß er dur die Darftellungen des Werkes zu 
punften gelangt ift, die er für umfafjender, als 
Anjhauungen erfennt, daß er vieles aus dem Bu 
und ih im Großen und Ganzen — ganz unterg 
beifeite laffend — mit dem Hrn. Verf. im Ein 
findet. Hiernad ift von Bemängelung gar nidt, 
diger Anerkennung die Rebe. 

Eine befondere Hervorhebung verlangt bie 
abminiftrativen und politif-abminiftrativen Fra 
legten Jahrzehnten in der beutich - politischen 
geworfen worden find, wie z.B. Schwur auf bi 
Verhalten des Militärs bei Aufruhr m. ſ. w. Wie 
jelbft anerkennt, wird ſich durd weiter fortgeleht 
vergleihendes Studium bes Heerwejens verſchied 
die von ihm zuerft behandelte Disciplin weiter führ 
ift nur zu wünſchen, daß ed dem Hrn. Verf. jelbit 
biefe Förderung zu geben. Ref. empfiehlt das B 
tilern und Militärs vom Fach, ſowie jedem gebil 
Manne. 






















Kratz, Fr., Oberstabsarzt, Reerutirung und Inv 
Eine militärische Studie. Erlangen, 1872. Enke. 
gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. J 

An der Hand vielfacher Erfahrungen und Studi 
der Hr. Berf. die militär-ärztlihen Dienſte bei der Un 
neueintretender oder zu verabſchiedender Soldaten. 

Theil befchäftigt fich mit ber Beiprechung ber hierfür 

geleglichen Vorſchriften und Inftructionen für Deutih 

Norbdeutihland, und ift deshalb von allgemein mi 

Intereſſe. Im zweiten Theile werden vom ärztlichen Et 

aus die verjchiedenen, bei Rekrutierung und Invalidif 

Frage fommenden Krankheitszuftände unter Beridihti; 

Simulationen durchgeſprochen. Wenn Ref. büalih d 

Theils des Buches nad) jeinen Erfahrungen fid nur u 

auszufprechen vermag, jo entzieht fich doch der zweit - 

er micht Arzt ift, feiner Beurtheilung und mimmt dere 

nur Veranlafjung, das fahmännifhe Publicum auf di 

aufmerlſam zu machen. 





Schalt, F. Artilerieoberft, Studien über die Feitung! 
Laien und Fahmänner. Zürich, 1872. Schultheß. (84 &. g1-° 
Wohl feine militäriiche Frage ift im den Ichten Ja 
nad) dem Feldzuge 70/71 jo viel ftudiert worden, als die, 
frage, aber auch feine bat jo abweichende Beurtheilung 
Die vorliegende Broſchüre leitet fih durch eine hilter! 
tene Betrachtung über den Werth der Feſtungen unl 
ihrer Benupung ein, und fommt, unter Beibringung DI 
geiftvollen Bemerkungen, zu einem abfälligen Urtheil. 
bervor, daf der Hr. Verf. die Art ber Feſtungsvertheid 
civilifierten Nationen ſchlecht, ſchlechter als bei den Türl 
baf er dem Nahlampfe, nit dem Fernkampfe das Bi 
daß er keine volkreichen Städte befeftigt haben will, jond 
Soldatenfeftungen empfiehlt. In diefen Punkten, de 
verſchiedene andere von untergeorbneterer Bedeutung 4 
wären, fteht Ref. zu anderen Anfichten. Es ift wahr, 
eivilifierten Nationen in der Regel nicht zur Waffe zu 
der Vertheidigung greifen — das ift ein Umftand, den 
Thatſache beim Fortificieren berüdfichtigen muß, zu & 
baran Nichts. In Bezug des Nahlampfes, fo wäre € 
wenn berfelbe, wie der Hr. Verf. will, zur Ausführung 
könnte, aber die leidige Thatface ift, daß, che es zum RC 
fommen fann, phyſiſche und moralifche Kräfte der Ban 
erſchoͤpft find, und es deshalb nur logiſch ift, fich diefer 
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a mergilchen Fernlampfs anmbequemen. Eolbaten- 
ı bauen, wäre auch recht aut, aber die ftratenifch- 
ontte, die man balten will — dabei von politiſchen 
abgeiehen — find 5 ®. in Mitteleuropa fat au& 
= großen volkreichen Städten beſetzt. Schließlich 
ör Berf. zu überieben, daß die Nupbarfeit ber 
t in ihrer abfoluten, fondern in ihrer relativen 
et, bab der ftrategiiche Calcul dem Elemente der 
sr Beſchrankung den größten Werth beilegt unb 
es wird. Beim Schluſſe accomodiert fih der Hr. 
Senden Berbältniffen und möchten feine Anfichten 
& von den, in maßgebenden Streifen berrichenden, 
-Die Brofchüre ift ala eine pifant-lehrreiche Lecture 





Blrter. Redig. u. bräg. von v. Held. 14. Jabrg. 28. ®. 


u aslifä: Breſſe und ibre Stimmung gegen Deutſch⸗ 
m — Generalmajor v. Goerocki. — Ginige Betrach⸗ 

sbiſdung Der junaen Offiziere insbeſondere bei der 
ser Die erften Schlachten der afliirten Armee im 
Kieze. — Piteratur; Kl. Mittheilungen. 


he Blätter. Redia. u. brea. von G. v. Blafenarr.. 

', keit. 1872. 

Sorrtungen über die erite Ausbildung der Refruten bei 

zz beisnderer Rückſicht auf die Taktik. — Die neueiten 
swtrihen Artillerie. — Ueber Militäritatitif. — ine 
uns, — Literatur; Gorrefvondeni; AI. Mittbeilungen, 


Rär« Zeitung. Red. Zernin. AT. Jahrg. Nr. 49 u. 50. 


Im Srwssatabrmie au Berfin. Schluß — Bortriae fiber Kriead | 
= Eestorbringen 1674. 6 (bl) — Briefe von den Orcurationd- 
rm: — Rochmald die Stellung der baneriiihen Armee inm 

- Eon — Die Ausibliehung der alten Penfionäre ven ben Bor. 
Sei ara Beninnsgeiegen. Nachrichten. 





5. md Staatswiffenfhaft. Statiſtik. 


ann. Dr. Ernst, Privatdoe., ächte und unächle nero- 
restie. Ein Beitrag zum römischen Obligationenrecht. 
I*72 Rieker. (Il, 96 8. 8.) 
erde Schrift vertbeidigt in ibrem erften Abichnitte | 
vu Saf, daß eine a. neg. gest. directa nur dann 
zenn der Geftor die Abfiht fremde Geſchäfte zu 
*# babe: nur im einigen Fällen feien die römischen 
! beionberen Gründen über diefen Kreis hinaus. 
‘or Herr Berf. bat nad ber Meinung des Ref. ganz 
st Doc ift es verwunderlich, daß er nicht erfannte, 
ver eigenen Darftellung faft mit Händen zu greifen 
n Nuriften denfen fi den neg. gestor durchgängig 
reter; da verftebt e& ih wohl von jelber, daß fie 
jectine Moment befonderes Gewicht legen. Die 
„accommobieren“ die Klage in anderen zmeifel- 
Dieſe Entwicklung beginnt anfheinend mit Julian. 
riecan. Fr. 48 de N. G. bürfen wir jhlieken, daß 
.ord. Julian's Digeften entlehnt find. (Wenn der 
. 18. 25 diefe 8$ dem Julian direct zufchreibt, fo 
Hätte der Herr Berf. diefen Entwicklungsgang be» 
rde nach des Ref. Anficht der zweite Abſchnitt ganz 
etallen fein. Nah dem Titel der Schrift erwartet 
le dort beiprochen zu finden, wo bie neg. gest. a. 
Mlage bei nicht eigentliher Gefhäftsführung gegeben 
defien ift e3 dem Herrn Berf. bier ganz gleichgiltig, 
a. neg. gest. oder condictio beißt (z. B. S. 47, III), 
Ausgangspunfte beide weſentlich verfchiedener Natur 
ine principielle Erörterung von der Sonberung ans ı 
vie praftiihen Motive des ſchließlichen Zufammen- 
uhen mußte. So beipricht der Herr Verf. zjuerft die 
reitfrage, ob der gutgläubige Befiger einer Sache 
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ben aus berfelben durch Gebrauch ober Umfag aejogenen Gewinn 
berausgeben müffe, und enticheibet ih für die Beichränfung dieſer 
Piliht auf den Befiker ex titulo putativo (S. 44). Ob bie 
Römer überhaupt einen Grundſatz gehabt haben? Daran ſchließt 
fi eine Reibe cafuiftiicher Ausführungen zur Eraängung ber 
Lüden unserer Quellen (5.56). Ebenſo aeben auch im dritten 
Gapitel (S. 65 ff), das von den unechten Fällen der acontraria 
bandeln fol, condietio und neg. gest. a. bedenklich durch ein- 
ander. Indeſſen finden fi bier einzelne intereflante Erörte- 
rungen. Freilich mit Fr. 48 de N. G. tömmt der Herr Berfaffer 
(5.80 ff.) aud zu feinem befriedigenden Abſchluſſe. Denn 
quandoque oder quandoqnidem beißt nun einmal weder warın 
noch wenn, fondern meil, da ja. Aber dann (S. 83 ff.) unter- 
nimmt er es die Verſagung der Mage für den Impenſenanſpruch 
als principlo® anzufechten und als Ueberbleibfel älterer tbeore» 
tiicher Anſchauung dariuftellen. Wie es Ref. ſcheint, mit voll. 
fommenftem Rechte. Er benügt dabei Julian's eigenthümliche 
Araumentation in Pr. 33 de cond. ind., der ein negetium 
gestum zur Begründung der cond. indebili verlangt. Aus Fr. 2 
cod. und Fr. 35 8 3 de m. ce. don. hätte der Herr Nerfafler er- 
feben können, dab Julian mit diefer Anihauung nur ber ſabi— 
nianifchen Lehre folgt. Es hätte fih daran vielleicht die weitere 
Vermutbung nüpfen lafien, daß gerade dieſe feine ſtrengen Eon- 
dictionen den Julian bewog, bei der a. neg. gest. etwas meit- 
herziger zu kin: Pce. 


— J. F. H. das ehe — und die 
sociale Frage. Leipzig, 1872. Duncker u. Humblot. (148 8. 8.) 
24 Sgr. 

Aus der täglich neu fich eraiehenden Fluth von Schriften 
und Brofchüren über die fociale Frage ragen die oben genannten 
Blätter, urfprünglich als Zeitungsartitel im Hamburger Eorre- 
fpondenten erjchienen, hoch empor. Sie behandeln nicht die ganze 
fociale Frage, jondern nur die Lage der Kleingewerbe, aber mit 
fo viel Sachlenntniß, daß jeder Freund realiftiicher eracter Be- 
bandlungen volfswirthihaftliher Fragen felbit der, welcher 
ſonſt auf anderem Standpunkt als der Verf. der Aufläge fteht, 
ſehr dankbar dafür fein wird. Es ſpricht ein Mann zu uns, der 
in dieſen Streifen gelebt bat, der eine Henntnik der Details der 
Zuftände im Kleingewerbe entwidelt, wie fie jelten oder faft nie 
bei denen zu treffen ift, die über dieſe fragen ſchreiben; daß 
bauptiählih die hamburger Verhältniſſe e8 find, über die er 
fpricht, fchmälert den Werth nit. Eher möchte ih als eine 
Grenze der Kenntniſſe des Verf. e8 bezeichnen, daß er nur aus 
eigener Erfahrung erzählt und mebr nur aus der allerjüngften 
Zeit. Die früberem Zuftände erfcheinen ihm wohl theilweije unter 
zu günftiger Beleuchtung. 

Er ipricht zuerft von der früberen Zunftverfaffung und ihren 
Vortbeilen, von dem Vorzug des früheren corporativen Lebens, 
der Standesgerichte, des geordneten Lehrlingsweſens, der Arbeite- 
vermittelung. Die Nothwendigkeit der Beſeitigung der Zünfte 
giebt er aber troßdem zu; nur findet er, daß die Geſetze tbeil- 
weile über das Hiel binausgeichofien haben, indem fie eine 
ſelbſt freiwillige fForteriftenz der Zünfte erfchwert habert. Indem 
er ih dann unbedingt auf den geſetzlichen Voden der Gewerbes 
freiheit ftellt, ſchildert er die Streitigleiten zwifchen Meifter nnd 
Geſellen, die Rechtslofigkeit für beide, befonders für die Meifter, 
weil weder die Gemeindebehörden noch die Gerichte irgendwie 
fäbig und ausreichend find, dem Meifter oder dem Geſellen zu 
feinem Rechte zu verhelfen. Er acht dann zum Lehrlingsweſen 
über und zeigt, wie die Unmöglichkeit einen Lehrling, der durch- 
geben wolle, wieder zu faſſen, e& heute dahin bringe, daß tüchtige 
Meifter entweder gar feine Lehrlinge mehr nehmen, oder, daß fie 
die Lehrlinge in den erften zwei Jabren, ehe fie durchgehen, mehr 
ausnutzen, als unterrichten; er fchildert weiter die ganze Trag- 
weite des Verſchwindens der Lehrzeit in ihrer alten Bedeutung; 
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es gereicht dem Schreiber diefer Zeilen zur Befriedigung, dab 





Refultaten kommt, wie er felbft von mehr theoretifchem in jeinem 
Buche über die deutichen Kleingewerbe. In einigen weiteren 
Abihnitten werben die Uebelftände, an weldhen das Hülfskafjen- 
wejen heute franlt, der allgemeine Rüdgang ber Slleingewerbe, 
in Bezug auf welden auch Dannenberg ähnlich wie Ref. 
behauptet, daß er. in viel ftärkerer Weiſe ftattfinde, als bie 
Technit und die allgemeinen vollswirthſchaftlichen Urſachen der 
Zeit es nöthig machen, und die Strifes. beſprochen; in legterer 
Beziehung zeigt der Verf. hauptſächlich den Unterſchied zwiſchen 
ſtrilenden unverheiratheten Geſellen und ftrifenden verheirathe- 
ten fyabrilarbeitern, der allerdings ein ganz weſentlicher ift. 

Die praltifhen Refultate zu denen er fommt find: Strafen 
für Contraltbruß, Wiedereinführung der Lebrlingsprüfungen, 
Revifion des Hülfstaffenweiens unter Aufrechterhaltung des 
Zwanges zum Beitritt, Schaffung reip. Lieferung eines neuen 
corporativen Verbandes ber Arbeiter und ber Meifter eines Ge- 
wertes und beider untereinander. 

Im Detail wird man über Manches mit dem Verfaſſer ſtrei— 
ten fönnen; der Fanatiker für Gemwerbefreiheit wird über Vieles 
ſogar ſehr den Kopf ſchütteln; man wird in einzelnen Punkten dem 
Verf. den Borwurf mahen können, er verallgemeinere feine 
Schlüffe, die vom Meifter und Gefellen abitrabirt find, zu ſolchen 
die num aud für den Fabrilanten und Arbeiter paflen ſollen; 
man wird ihm fogar jagen können, er fei in feinem ganzen Bude 
geneigt eher für den Meifter, und gegen den Geſellen und Arbeiter 
Partei zu nehmen, als umgelebrt; eine unbefangene Kritif 
wird aber dennoch zugeben dak Alles, was der Verf. vorbringt, 
ebenio große Sachkenntniß, als Wabrheitäliebe zeigt, daß bie 
Vorſchläge, die er macht, in der Richtung liegen, ber die Zus 
funft gehört. Es ift dem Buche die weitefte Verbreitung zu 
wünjchen. G. Sch. 


Heltere Nachrichten über Leipzigs Bevölkerung 1595 — 1849 
und über den Bevölkerungswechſel in den Jabren 1868— 1871. 
Leipzig, 1872. Dunder u. Humblot. (XXVI, 38 S, 4.) 230 Sur. 
(Mittbeilungen des ftatiit. Bureaus der Stadt Leipzig herausg. von 

G. F. Anavr. 6. Heft.) 

Die neuefte Arbeit des gelehrten Statiftilers ift nur zum 
Heineren Theil eine Fortſetzung der bereits im Gange befind- 
liben Bublifation des Bureaus; in gewohnter Genauigfeit wer» 
den die Berftorbenen in Leipzig aus den Jahren 1868— 1571 
nad der Zeit des Todes und dem Alter, ſowie auch Eivilftand 
und Gonfeifion angegeben; dazu find Zablen der geitloflenen 
Ehen und der Geburten im gleichen Zeitraum geſügt — treffliches 
wohlgeorbnetes Material, das nah Abſchluß der Vollszäblung 
von 1871 weiter verarbeitet werden joll und einftweilen Zeug- 
nik von ber fortgefegten Ihätigfeit des Bureaus ablegt. * 

Diefem Theile gebt aber ein anderer größerer voraus, näm-» 
lich eine jelbftändige biftoriich- ftatiftiiche Arbeit: Aeltere Nad- 
richten über Leipzig’3 Beröllerung 1545—1849. Aus ben 
Alten der Leichenichreiberei, fodann aus Alten, die in Privatbeſith 
befindlih waren, gelang es dem Berf., eine Bevöllerungs- 
ftatiftit der Stabt Leipzig zufammenzuftellen, welche weiter zu« 
rüdweift als die Arbeiten von Süßmilch. Der Verf. orientirt 
ung zunachſt über feine Quellen, die er aufs Genauefte angiebt 
und charalteriſiert — eine bei jeder ftatiftiihen Veröffentlichung 
für den fritiichen Leſer unentbebrliche Arbeit. Daran ſchließt 
fih ein Blid auf Süßmilch's aus geringerem Material hervorge- 
gangene Anfichten über Leipzig und eine intereffante Tabelle 
über das Verhältniß der ehelichen und unebelihen Kinder in 
Leipzig von 1696— 1870, aus der hervorgeht, daß die relative 
Anzahl der unehelichen Kinder bis zum Ende bes vorigen Jahr- 
bunderts in Zunahme begriffen war, in ber Periode von 
1801-1805 aber auf den hödften Stand von 23 Proc. lam, 
den fie feitdem nicht mehr erreichte. 


ber Berf. da vom praftiihen Standpunkte zu ganz ähnlichen | 
| 
| 
| 
| 
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Es folgen dann die Tafeln und zwar zunächſt b 
zahl Leipzig’s von 1792—1870, wobei die Zahl 
aus den alten Eonfirmantentabellen, die fpäteren a 
zäblung entnommen find, und bis 1830 bie Beni 
Stabtvierteln unterihieden wird. Daran jchliehen 
bellen über die Bewegung der Bevöllerung DB. i. 
botene (Getraute), Getaufte und Begrabene von 1 
ergänzt bis 1870; und zwar zuerft bie Hauptjumm 
1634 die Öetrauten nad Monaten, die Öetauften mx 
Geſchlecht und Ehbelichteit, die Begrabenen nah Ma 
und Geſchlecht. Bei jämmtlihen Tabellen find u 
richtigen Erflärungen gegeben und die Fehler untl 
Quellen genau angeführt, jo daß die Zuverläffigfeit 
genau geprüft und erfannt werben lann. 

Diefe biftorifche Arbeit hat eine boppelte Beder 
mal wirb ber Leipziger Bürger aus ben Tabellen 
Bild des Wachsthums feiner Stadt entnehmen könn 
durch bat die Veröffentlihung einen Ipeciellen Werth 
Sie bat aber auch einen allgemeineren, infofern 
Beweis liefert, daß es nicht unmöglich ift, wenigſtens 
Kreiſe bevölterungsftatiftiiche Thatfahen von langen 


‚in erträglicher Vollftändigleit zu erhalten. Golde „: 


richten” find zur Beantwortung ber wichtigen Fra 
Conſtanz die bevölferungsftatiftiihen Verbältniffe b 
welche Aenderungen im Lanfe der Zeit vor fich geben, 
lich, und find fomit äußerft lehrreih für das Urtbei 
Bedeutung ftatiftiiher Zahlen überbaupt. Wir för 
Referat daher nur mit dem Wunfche ſchließen, daß An 
gang in anderen großen Städten recht bald Nadhabmı 
möge. 


Inb.: Jobow, aus der Praxis. Zur Lehre von der 
tion. Entichädiaung des Miethers für Die vorzeitige Aufl 
Miethaverbältniifes, unabbängia von der dem Binentbümer ae 
Enticbädiaung. — Ritter, Nachtrag au der Bd. XV, Wr. 
„Beiträge” enthaltenen Abbandlung: über die nctio comm 
dundo des Piandalänbigers, dem ein ideeller Antbeil vernfär 
5. Strufmann, Über das zwiichen dem Berfänfer und Mi 
Maare beſtehende rechtl. Verbältnih in Anfebung der Emballe 
vom Erſteren bebuf des Trandported der Maare nach eine 
Orte bin geliefert worden it. — Lipy mann, der Derofitic 
8 222, 1. 11 U. L.⸗R. und der Plenarbefchlun des Ob.Tribı 
3. Jull 1854. — Boetbfe, Bemerkungen über die Beſchla 
deren civilrechtl. Mirkungen im Preuß. Rechte. — Wande 
über $ 648, 11, 1 des Alla. Landrechts. — Seimlich, it 
derlich, daß ein Vater — bevor er fein Grundſtück an feine 
noch unverbeiratbete Tochter verkauft — dieſe durch amadräc 
rung aus der väterl. Gewalt entläßt? 88 125, 163, 230 Tit 
A. L.R. — Brettner, Anpellation oder Revifioen? — Entſt 
des Oberbandelägerichts zu Leipzig; beurtbeilt von Harı 
Rechtsfälle, Literatur, Gloſſen. 

Jahrbücher für Nationalötonomie und Statiſtik. Hreg. 
Hildebrand u. Job. Conrad. 10. Jabra. 2. Bd. 3:4.01 

Inh.: Beiträge zur Geſchichte der Preiie und des Tag 
Helfen. — 8. Brentano, zur Meform der deutſchen Au 
acbung. — Literatur; Miscellen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Ludwig, Altr., Prof, in Prag, Agxlutination oder Adap! 
Eine sprachwissenschafliche Streitfrage. Mit Nachträ 
des Verfassers „Infinitiv im Veda“. Prag, 1873. Calve. (1: 
Herr Ludwig erörtert in diefer Schrift eine Reibe } 
ſchiedenartigſten Fragen, ihr vorzügligfter Zwed il jet 
Widerlegung der Einwürfe, welche gegen feine im ,‚Infin 
Veda“ aufgeitellten Anfihten geltend gemacht worden find. 
das ganze Buch gebt eine unbegreiflihe, in ben gröbfter 
drüden fich Luft machende Erbitterung gegen einige berort 
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ie vor er gegen 
d, verbunden mit argen Verdäd- 
ralifchen Charakters, die wahrhaft empörend 
es baar find. Dab Herr Ludwig bier wie 
riften eine bedeutende Gelehrſamkeit ent- 
iten, die mit feiner Lieblingstheorie nicht 
gen, mitunter zu richtigeren Anſchau— 
, darf man in feiner Weile vertennen; 
, von ken wenigen Fällen abgefeben, dieſe 
—— für die größten Verlehrtheiten 
) Herr Ludwig auch auf dem Gebiete 
d zu neuen und überrafhenden Ergeb» 
ne die meiften jeiner bahnbrechenden 
Br angs- und Flexionslehre zu Gute. 
2 a, Wortbildung und Flexion anjänglid 
Übungs» wie Flerionsjuifire modifi- 
— Sedentung von Wurzel oder Stamm 
em nur Beziehungen nad außen, waren aljo 
fit ift in Beziehung auf Wortbildung 
ung der Wortbildungsjuffire auf Pro- 
zent ih ja allgemeiner Beliebtheit, ob mit 
eh erft noc) zu unterfuchen, Herr Ludwig gebt 
maus; einfad demonitrative Bedeutung joll 
klinationsjuifiren, jondern auch den Eon- 
ie fogenannten Perſonalendungen, eigen ge- 
liche Bedeutung der durch leptere ge- 
uf in Die allgemein verbale, infinitiviiche 
je Bildungen mit allgemein verbaler Be- 
Den anderweitig üblih gewordenen drei 
mworben. Die petitio principii tritt bier 
enthümlichkeiten des Infinilivs, die nur 
f indogermaniihen Spraden zu cr» 
ie Dedenten der entlegenjten Urgeit-zu« 
far auf der Sand liegt, daß jene fertige 
——— des Infinitivs das 
* ſchon vorausjegen. Dieſes aber 
ch Agglutination des entſprechen⸗ 
nen agentis, Herr Ludwig nennt 
Dorliegenden Schrift Wahnfinn. 
Feine au) nur oberflächliche Einficht 
Ihe Sprachen jeden Unbefangenen 
fen muB. Auch das indogermanijche 
me agglutinterende Sprache, zumal 
miänglih rein phonetiiche Charalter 
gen herausſtellt. Die Bezeichnung 
bejonderen Suffire, während fie 
veb, hat dann zu jeiner jpäteren, 
n Sprachen wejentlih ver- 
dergeleitet. Die Erklärung der 
gefügten Bronominalitänmmen der 
Mer es nun, wie in den indoger- 
in, jet es in pofjejfivem Stune) 
einzig bentbare ift, wenn 
tion der Endbungen, ihre früb- 
le fi freugender Analogien 
auf die Bronomina in den 
bat. Vom Verbum finitum 
en Rominalform des Infi⸗ 
ubwig's Theorie iſt ſomit 
* ſo fallen auch die 
beibringen will. Seine 
n fann nicht die richtige jein, 
che Boilolooie unzweifelhaft 


ur 


Interend 


die jonftige Flexion 
jerbums vollftändig ent 
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iprechend und für unfern beſchränkten Verſtand eben jo unfaß- 
bar; deögleichen alles, was er über Syntar vorbringt. Auf 
Einzelheiten näher einzugeben, lönnen wir uns erjparen; ber 
Leſer wird nah dem Wejagten wiſſen, mas er zu erwarten 
bat. Leider ift man heutzutage auf dem Gebiete der Sprad- 
wiſſenſchaft nur zu oft in der Xage, es bei einem: Hic niger est, 
hunc tu Romane caveto bewenden lafjen zu können. Auf die er- 
freulihe Ausfiht, von Herrn Ludwig für einen böswilligen 
Ignoranten und urtheilsloſen Nachtreter jeiner in diefem Buche 
abgelanzelten Gegner gehalten zu werden, find wir übrigens 
— gefaßt. E.K..n. 
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Lenormant, Frangols, — ———— sur U'histoire 
et les Antiquites de l’Asie anterieure. 2 vols, Paris, 1971 u, 72, 
(2 Bll., 250; 340 S, lith. Hdschr, 4.) 

Der erfte Band diejer „Leitres Assyriologiques* enthält 
drei Abhandlungen zur Geſchichte des alten Ortents, in denen 
der für die Bopularıfierung orientalifcher Archäologie und Ge- 
ihichte unermüdlich ıhätige Lenormant die Angaben der Feil- 
inſchriften zu verwerthen judt. Wan fann darüber ftreiten, ob 
für einen ſolchen Gegenſtänd die Briefform irgend wie angemeſſen 
it. Doch ſieht man eigentlich blos an Auf und Unterjchrift, 
daß man Briefe vor fi hat. Die Briefe find autograpbiert, da 
beim Erlaß des erjien der Verfaſſer Dur die Grauel der Gom- 
munarden von Paris ferngehalten war. Mit jeiner aussi mau- 
vaise ecriture hätte fi derjelbe nicht zu entihuldigen brauden. 
Seine Hand ift zwar leineswegs die eines Euting, Lönnte aber 
immerhin noch manchem deutjchen Gelehrten zum Muſter dienen. 
Nur die gründlich plumpen arabiſchen, ſyriſchen und athiopiſchen 
Züge verrathen den Stümper auf dieſen Gebieten. Der erite, 
Deren de Saulcy gewidinete Brief behandelt die Monarchie und 
die Könige der Dieder, der zweite die Ethnographie und Ger 
dichte Armeniens vor den Achameniden. An dritter Stelle ſteht 
eine Aufzählung der Namen der babylonijhen und aſſyriſchen 
Könige mit den verſchiedenen Varianten und Erklärungen ihrer 
Namen. Diefer Brief bringt zwar durchaus nichts Neues, iſt 
aber praftiih zum Nachſchlagen. Ein wenig mehr Kritit hätte 
freilich nicht ſchaden können. Daß Xırfgos xul logos im ptole- 
mäijhen Canon an Stelle des Tiglathpileſer jtebe, erlennt er an, 
jegt aber, ohne daruber weiter eın Wort zu verlieren, den viel 
berufenen Doppelgänger diejes Ilupog, den Phul der Könige. 
büder, in die ſechſte Dynaſtie! Die correcte bibliſche Tranjcrip- 
tion des Sarrukın iſt nicht Sargon, jondern Sartghon. Wenn 
ber Verf. mit den Formen habal und pal (bal) die arab. ibn 
und ben vergleicht, jo vergleicht er jo recht den Fiſch mit dem 
Vogel. 

Weshalb jedoh der Verfaſſer diefen „Lettres Assyriolo- 
giques“ einen zweiten Band hat nachfolgen lajjen, welcher nichts 
enthält, als die Erklärung der hinyariſchen Inſchrift des Jatha’- 
Tempels von Abian und eine weitſchichtige ardhäologıihe Ab» 
handlung über den vorislamiſchen Ka bab-Dienjt das iſt dem 
Ref. volllommen unerfindlih. Wenn er in der erjteren, welche 
übrigens mit weitihweifigen Ercurjen reichlichſt gelegnet iſt, die 
elementarjten Formen mit unendliyer Wortjulle anseinanderjept, 
jo ift das vielleicht dem Niveau der meiſten jener frauzöſiſchen 
Lejer, für die er doc natürlich in erjter Linie geſchrieben bat, 
durchaus angemejjen. Doch paifieren ıym allerhand Dinge, welche 
genugjam zeigen, wie gering fein grammatıjhes Willen auf dem 
Gebiete der jemitiihen Spraden ift, und wie er namentlich in 
lericaliiden Dingen den Meinungen anderer völlig preisgegeben 
ift. Spaßig ift ed, wenn er sarls von dem — natürlich deno- 
minierten — Thatwort sares ableitet. Oyn’ mit ebr. jüsa’ zu. 
jammenzuftellen, wird wohl faum angehen, denn wollte auch der 
Berfaffer den Namen bes Gottes als Abjtractum Weite = Hülfe 
erklären, jo jpricht doch ſchon arab. wasi'a gegen die lautliche 
Mögligpteit einer folden Conjectur. Getadelt werden muß der 
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gänzlid unpafjende Ausdrud Aorist, womit der Verf. das 
ſemitiſche Jmperfect benennt. Rei. ift jehr begierig zu erfahren, 
woher der Verf. jo genau weiß, daß ebr. naba’ im Kal ebullivit, 
copiose effudit heißt, und woher er ein joldes Sal zu belegen 
geventt. Hätte er Ges. Thes., woraus er dieje jeine Gelehrſam— 
feit abgeſchtieben hat, genauer einzujehen fi die Mühe genommen, 
jo hätte ihm das in Kal inus. nicht entgehen können. Wenig 
Glauben wird jeine Erklärung der Form INdN finden, Zum 
Schluſſe jei bemerkt, dab ſich der Verf., wiewohl er ih wahr 
ideinlih zu den anjtändigen Leuten rechnet, das wohlfeile Ber- 
guügen nicht entgehen läßt, in frechfter Weije die allbefaunten 
Zügen franzöfticher Kiteraten über die Deutjchen, „qui ont trans- 
form& leur &rudition en armes auxiliaires des voleurs de 
pendules, des bombardeurs de villes vuvertes, des mas- 
sacreurs de femmes et d'enfants* und was des Unfinns mehr 
it, nahzujhwagen. Nun, jo lange die Herren Franzoſen ihre, 
aus gelräntter Eitelleit entipringenden VBelleitäten mit den Jm- 
puljen thatkräftiger Energie zu verwechſeln lieben und jo lange 
ihre geiftigen Erzeugnifje das Niveau der bejprodenen Arbeit 
nicht bedeutend überfteigen, können wir ber vom Verf. gepredigten 
wiſſenſchaftlichen Revande mit derjelben Gemüthsruhe entgegen» 
ſehen wie jeder andern. B. 8. 
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Bilmar, U. F. C., die Genieperiode. Ein Vortrag. Supplement 
zu des Berfaffers Literaturgefchichte. Marburg, 1672. Elwert. (51 ©. 
gr. 8.) 79, Ser. 

Ein durch und dur unbedeutender Vortrag, den Vilmar 
1845 zu Marburg in einem Freundesfreije mit Bezug auf das 
junge Deutſchland gehalten hat. Er hätte nicht jollen gedrudt 
werden. Es ift weniger eine Rede als ein Gerede zu Bruch 
ftüden und Gedichten von Heinje, Maler Müller, Klinger, 
Stolberg u.j.w. Nur an einer einzigen Stelle (S. 12) ift tiefe- 
rer Gehalt. Das Beite in dem Heftchen ift, dab Stolberg's 
interefjanter und, durch die Stelle in Wahrheit und Dichtung jo 
ojt beredeter „Freigeitögejang aus dem 20. Jahrhundert“ da» 
L, 





Inh.: 

Berhaltuiß zur 
Zeitfchrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrsg. von H. Bonip, W. 
Hirfchfelder, P. Rühle. 26. Jahrg. October 1872, 

Inh. v. Salwürk, ag Studien. — K. G. Andrefen, 
aud der deutichen Syutax. — Gron u. Willmans, zur deutichen 
Mechtſchreibung. — R. Noetel, Anz. von Franke's griechiſche Formen⸗ 
lehre, bearb. von A. v. Bamberg. — Jacob, Anz. von Bellermann: 
griechiſche Schulgrammatit. — Erler, Anz. von Kudud: das Rechnen 
mit decimalen Zublen. — Entgegnung von Reidt. — Berichte über 
Verjammlungen; Auszüge aus Zeitſchriften. 


Alterthbumskunde. 
Curtius, Ernst, Beiträge zur Geschichte und Topographie 
Kleinasiens (Ephesos, Pergamon, Smyrna, Sardes) in Ver- 
binduug mit Major Regely, Baurath Adler, Dr. Hirsch- 
feld u, Dr. Gelzer herausgegeben, Berlin, 1872, Dümmler in 


“ Comm. (91 S. u. 7 Taff, 4.) 3 Thlr, 
(Aus d. Abhandlgn. d, k. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1972.) 


Das vorliegende mit jehs Plänen und landihaftlihen An- 
fihten antiter Oertlicpleiten enthaltenden Lithograpbirten Tafeln 
und einer gedrudten Inſchriftentafel ausgeitattete Heft enthält 
die am 25. Januar und am 6. Mai diefes Jahres der Berliner 
Akademie der Wifjenjhaften vorgelegten Mittheilungen über die 
Ergebnifje der topographijchen Arbeiten, welche die auf dem Titel 
des Hefts genannten Herren (denen fih nod Prof. B. Start von 
Heidelberg augeſchloſſen hatte) in der Zeit vom 14. September 
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bis zum 7. October 1871 von Smyrna aus ausgef 

nebjt Erörterungen über die geſchichtliche Ent wickel 
| der alten Ortſchaften, deren Ueberrefte unterfucht u 
‚ Eröffnet wird das Heft durd eine ausführlichere 9 
von €. Eurtius über die Öeidichte der Stadt Ephi 
| einen neuen Beleg von der bejonderen Befähigung dei 
| für hiftorifchetopographiiche Darjtellungen giebt. Dar 
ſich Fr. Adler’s eingehende Erläuterungen zu der von M 
| aufgenommenen Skizze von Ephejos (Taf. I) und den, 
Yumann, Adler und Weber verdankten Aufnahmen eins 
dajelbjt (Zaf. II). Zu der von Herrn Humann aufgı 
Stizze von Pergamon (Taf. III) giebt €. Eurtius ei 
blid über Lage, Geſchichte und Topographie diefer Ste 
fich. wiederum die eingehenderen Erörterungen Fr. A 
die claffiihen Baudenkmäler derjelben anjhließen; ei 
dazu enthält die Beiprehung einiger Juſchriften aus 
und der Umgegend durch E. Eurtius und Dr. Heint 
Die von Major Regely aufgenommene Stijje von Al 
(Taf. IV, nebjt Grundriß der dortigen Alropolis, eine U 
tarte des Golfs von Smyrna und des unteren Hermost 
der Anficht eines Thores der Alropolis) wird von Dr. Gujt 
feld mit eingehenden topographijchen Erörterungen begle 
lich zu der ebenfalld von Major Regely gezeihneten © 
Sardes (auf Taf. V) giebt E. Eurtius, zum Theil in An 
einen Aufjag von Adler (in der Deutiden Bauzeitung 1 
nöthigen Erläuterungen. Eine hübjche Beigabe find die 
Prof. B. Stark angefertigten Stizzen ausgeführten la 
lihen Anfihten von Sardes (Taf. V) und von Ephejos (. 
die Anficht der Alropolis von Sardes nad einer photogr: 
Aufnahme (ebd.) und die Anficht der „Felswarte“ von Alt- 
nad einer Zeichnung Adlers (ebb.) 





Fröhner, W., deux peintures de vases grecs de |ı 
ole de Kameiros expliquees, Avee 3 planches et 1 ı 
’aris, 1871. 1, Baur et Detaille. (18 S. 2 chromaolith. u. 

Taf. Fol.) 

W. Fröhner, den die Arhäologie ſchon jo mande wei 
Gabe verdanft, veröffentlicht in der vorliegenden Sc 
Malereien zweier von Herren Aug. Saljmann bei jeine 
grabungen in der Nefropolis von Kameiros auf der Inſel 
entdedter griehijcher Bajen. Die erfte, ein Lelytyos mit 
nadläjfiger aber eleganter Zeichnung und bunter Male 
weißem Grunde, ftellt eine reich geihmüdte Kline mit 2 
dar, über welcher zwei Jünglinge zu Pferde jchweben; ei 
ftellung welche Fr. gewiß richtig auf die Theorenien bezüi 
zu welder ein von ihm zugleich veröffentlichte, aus Th 
ftammendes Marmorrelief des Louvre mit der Weihinſchri 
werakos ein danlenswerthes Analogon darbietet. Di 
ftellung der zweiten Baje (eines Alabaftron mit ſchwarzen d 
auf weißem Grunde) ift ziemlich rätbielhaft; eine wie es 
weibliche Figur (nah Fröhner eine Amazone) mit engen Ü 
mit langeu Yermeln und Hofen, einen kurzen Chiton und 
panzer befleidet, welche auf dem ausgeftredten linten Armı 
plaidähnlihen Mantel, in der ausgejtredten Rechten die 
art, an der linfen Hüfte den Bogen trägt, jchreitet mit mac 
gewandtem Angeficht nach rechts auf eine Palme zu, unter ı 
ein Tiſch (oder Seffel ohne Lehne) jteht. Fröhner ift nic 
geneigt, den Palmbaum, der offenbar zur Eharatterijtit des: 
dient auf den Hof des Palaftes des Priamos in Jlion 
ziehen, was den Referenten nicht eben wahrſcheinlich dünlt. 
intereffant ijt es nun, daß diejelbe Darftellung mit geringe 
weidhungen, aber offenbar in abfichtlicher Karilirung auf mel 
Vaſen wieberkehrt; von denen eine, eine Alabajtra des ſtäd! 
Mujeums zu Compiegne, in der vorliegenden Schrift auf | 

in Holzſchnitt abgebildet iſt; das Geficht der Figur zeigt d 
beutlich ausgeprägten Negertypus. Sollte nicht, falls man 









































mazone und nicht vielmehr, wie Hepbemann annimmt, 
biopen (Memmon) in der Figur zu erkennen hat, die 
ben libyſchen Amazonen (Diodor. III, 52 ff) zu diefer 
ber jpäteftenn Periode der griehiihen Bajenmalerei 
m Rarifirung Anlaß gegeben haben! Bu. 








‚ Ötio, die Antiken von Zürich. Mit 8 Taf, Zürich, 

Ei ia Comm, (28 S.gr.4.) 1Thlr. 6 Sgr. 

ı der antiquar. Gesellschaft in Zürich. Bd. XVIl. 
Heft 7.) 


ngen ber antiquariſchen Geſellſchaft in Zürich, 
; des langjährigen hochverdienten Präfibenten ber 
Dr. Ferbinand Keller's, enthalten außer einer Fülle 
erden aus den Piahlbauten, beſonders benen ber 
Seen, eine nicht geringe Anzahl von Dentmälern — 
m und Gerätbichaften — de3 griechiſch-römiſchen Alter: 
a denen bisher nur ein Heiner Theil, tbeils in den 
mgen der Gejellihaft, theild im „Anzeiger für ſchwei— 
amstunde“ veröffentliht worben ift. Außerdem 
Jahre 1871 als Hülfsmittel für den archäologiſchen 
am eidgenöſſiſchen Polytehnicum und an der Univer- 
öl eine zwar nicht eben zahlreiche, aber gejhidt ausge- 
anlang griechifcher Vaſen geihaffen worden. Es ift 
m Danfe anzuerkennen, daß Prof. DO. Benndorf 
gmaues und jorgfältiges Berzeihniß der in diefen 
befindlihen Denkmäler angefertigt unb daſſelbe 
Seiben aus jeinem Amte als Profeffor an der Univerfität 
ls eine Art Bermächtniß der antiquarifchen Geſellſchaft 
fen dat, der ebenfalla für die BVeröffentlihung dieſes 
Me in ihren „Mittbeilungen“ unjer Dank gebührt. 
em Theil des Heftes (S. 127— 166) nimmt das Ver- 
25 der antilen Dentmäler der Sammlung der antiquarifchen 
Sen, weile in 6 Abtheilungen zerfällt: I. Monu— 
aus Stein (Rr. 1—15®); II. Monumente von Bronce 
/6—134); II. Monumente aus Blei und Knochen 
135—142); IV. Monumente aus eblem Metall (Mr. 143 — 
+ bie Beſchteibung diefer Gegenftänbe rührt von Dr F. Keller 
V. Geſchnittene Steine (Nr. 158—190); VI. Monu- 
an Terracotta, und zwar a) Figuren aus Terracotta 
19-235°); b) Lampen (Nr. 236—294); c) Vaſen 
. 01). Daran jchliekt ſich die Befchreibung der Vaſen 
des eidgenöjfiichen Polytehnicums (S. 167— 174) 
ngen: I Bajen des älteften Stiles (Nr. 402—407); 
2 ſchwarzen Figuren auf rotbem Grund (Nr 408— 
Il. Bajen mit rothen Figuren auf ſchwarzem Grund 
8-12); IV. Bajen ohne Ornament (Nr. 429— 446); 
mit Reliefs (Rr. 447— 459). Ein Inbaltöverzeihnik 
„ auf melden bie Formen ber im Tert bes Ver- 
beſchtiebenen Baien abgebildet find (unter denen be- 


Uerth 


eolofjalen Prunfgefähes aus Ruvo mit Hochreliefs 
= ner Statuetie als Aufjak hervorzuheben ift), bilden 
der trefflichen Publication. Ref. hat dem VBerzeich- 
binzuzufügen als die Notiz, daß die ©. 148 unter 
kichriebene etrusliſche Afchenlifte aus Thon von ihm 
“anb erläutert worden ift in ben Beridhten der anti- 
Beielihaft zu Zurich 1868, ©. 36 |. Taf. I. Bu. 


Nr. Xl. 


dell’ instituto di corrispond, archeologice. 
x 1812. 

21 abungen: 
* ker 1 dee 
=. - — Denkmäler: 

We, and Rr. MX.X, ©, 248 fi). — IM. Literatur: DO, Ben 

sen „Bullettino della commissione di antichitä — 

rn Sicilia.“ N. 4. Palermo 1871. (Fortſ. aus Nr. IX. 


@. Brizio, Ausgrabungen auf dem 
ulius Gaefar (Fortſ. aus Nr. IX. X, 
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die auf Taf. VIII, Nr. 94 abgebildete des unter Nr.458 | 


‚Zueders, unedirte Inihriften aus | 
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Vermiſchtes. 


Monatsbericht d. kgl. vreuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin, Aug. 1872. 
Die mit einem * bezeichneten Vortraͤge find obme Auszug. 

Jab.: Gomeyer, Nachzügler der Hausmarken. — vom Natb, 
über das Kroitalliyiten des Leuciis. — *Dronien, über die Schlacht 
bei GChotufig nah den Quellen. — *Betermann, über die militäris 
ſchen Operationen Saladin’s im I. 586 der Hedſchra (1190 n. Ebr.). — 
Braum, nachträgliche Mittbeilungen über die Gattungen Marsilia u. 
Pilularia. — Peters, Über eine Sammlung von Batrachiern ans Neu⸗ 
Freiburg in Brafilien. — Derf., über eine neue von Hm. Dr. Meyer 
anf Luzon entdeckte Art von Eidechſen. — Nachtrag. 


Sitzunasberichte der kaiſ. Afademie d. Riff. in Wien. Jahrg. 1872. 
Philoſ.⸗ hiſtor. Elaffe. Nr. 21 — 26. 

Inh.: Vablen, über ein Gavitel aus Ariſtoteles' Politik. — I. 
Rider, über das Eigenthum des Reichs am Reichskirchengute. 
Höfler, über Wahl und Thronbeſteigung des letzten deutſchen Papſtes 
u... VI. — Is. Wiedemann, die bibl. Stoffe auf der Bühne. — 

A. Pfizmaier, Denkwürdiafeiten von chineſ. Werkzeugen und Ges 
rätben. — Ab. Muffafia, Beitrag zur Kunde der norditalien. Munde 
arten im 15. Jahrh. — Fr. v. Schulte, Beitrag zur Geſchichte des 
canonifchen Rechtes von Ghratian bis auf Bernhard van Vabia. — M. 
Büdinger, Üiber Aguetiiche Einwirkungen auf bebräifhe Culte. — 
Krones, fiber Jakob Unreſt's öiterr. Ghronit. — Yan. Goldaiber, 
zur Gaucari» Literatur. — Maaffen, über eine Mede des Papites 
—— II vom Jahre 869. 


Univerfitäts. Schriften. 


Dorvat (Differtt.), &. Amburger: zur Kritik der —— 
den Wirkung des Bromkaliums. (33 S. ar. 8.) — 6. Gätchens: 
ein Beitrag zur Firculation in der Schäpelböhe. (33 S. ar. : u. 1 Taf.) 
— 8, Birgenfobn, Beiträge aur Albuminatrie und zur Kenntnin der 
Tanninverbindungen der Albuminate. (54 ©. ar. 8. u. 3 Tabh.) — 
J. Lemberg: über die ——— bei Predazzo. (78S. ar. 8 
ein Beitrag zur Statiſtik der Kriershirurgie 
nach Beobachtungen in den VereinäsMeiervelazaretben „Altes Seminar“ 
und „Friedrichs⸗ Barade Nr. 1“ in Karlsruhe. (71 ©. ar. 8.) 
DO. Zinoffsto: die auantitative Beitimmung des Emetins, des Aconis 
tins und des Nicotins. (31 ©. ar. 8.) 

Halle (Differt.), Rob, Pohle: de pugna ad Trebiam flumen 
commissa questiones crit, (26 ©. 8.) 


Monatsihrift f. Geſchichte m. Wiſſenſchaft des Audenthums. Hrög. 
von 6. Graep. 21. Jahrg. 12. Heft. December 1872. 

Inb.: 5. Braeß, der fogenannte Meine Hermon oder der G'ebel 
ed⸗Duhy. — Rippner, Salomon Ludwig Steinheim. — P. F. Frankl, 
Studien über die Seytuaginta und Pefchito au Jeremia. (Schluf.) — 
Necenfionen. — Notiz von Rofin. — Aktenittie zur Geſchichte der 
Rranfüten in Polen. (Kortf.) 


Deutfche Blätter. Hrög. von G. Füllner. Januar. 

Ind.: Naffe, über die Gefahren der wirthſchaftl. Entwidelung 
für das geiſtige Leben unferes Volles. — Lange, dunkele Stellen im 
Leben der ewangel. Theologie u. Kirche der Gegenwart. 1. Loth⸗ 
bolz, zur Gymnaſialfrage. — Trümpelmann, die Berbältniffe der 
land. Arbeiterbevölferung. 1. — Füllner, zur Erinnerung an Wilh. 
Sen. — Kirchenpolit. Eorrefpondeng aus Berlin. 


Altpreus. ‚Monatsichrift. N. F. Hrsg. von R.Reicke u. E. Wichert. 
9. Bd. 7. Heft. Oct.⸗November. 1872. 

Inh.: M. Töppen, volkothumliche Dichtungen, zumächit aus 
Handichriften des 15., 16. und 17. Jahrhunderts aefammelt. (Schl.) — 
M. Perlbah, zur Geſchichte der älteſten preußiſchen Biſchöfe. 
Ar. Ueberweg, über den Begriff und die hiſtoriſche Entwicelung der 
Ethit (aus feinem handſchriftl. Nachlaß). — Kritiken und Referate. — 
Mittheilungen u. Anhang. 


Revue ceritique. Nr. 46. 1972. 

Inh.: Schöne, Bas-Reliefs grees — Anthologia latina ed. Riese. — 
Villehardouin, eonqudle de Constantinople p. de Wailly: de 
Wailly, notice sur six manuserits de Villehardouin. — Correspondance: 
Un sejöur en France pendent la Revolution. 


Preußiſche be Jahrbücher. Hrög. von $. v. Treitfchte u. ®. Webren: 
vfennig. 30. Bd. 6. Heft. 1972. 


Inb.: B. Lang, die Vetrusſage. (Sch) — 8. v. Zreitichfe, die Anfänge des 
deutihen Bollvereins, (ShL) — Rahtmann, die meine Areidorbnung und Die 
Provinz, Hannover, — Polttiihe —— — Notizen. 
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Deutſche Warte. Red. Br. Mey er. 2. Decemberheft. 1872. 


Inb.: Ludw. Mesaer, fiber 'metrliche Meſſing. — Siſtoriſche Aphoriämen. — 
Ed. Achihe, Dr. Ermft Werner Siement u. feine Mitwirbing aur Ansbreitung 
und Andbildıma der eleftr, Telearanben. 2 (Schl.) — Br, Mener, Umſchan auf 
dem Mfebiete der Aunft md Kunftwiltenihbaft. — v. Wodenbrugk, hiſtoriſch⸗ 
rolitiihe Umfbau, — Kleine Umſchau; Todtenihau, 
Im neuen Rei. Hrég. von Alfr. Dove. Ar. 1. 

Inh.: Alfr. Dove, ein Renjabrömort an Die deutſche Meiftenarheit, — RM. Banft, 
@ir Meobert Bee — ©. Arentaa, Priratmehltbätinfeit bei großen Unallfr 
fällen. — Aus Stuttgart: Dom mürttembern. Landiag. Bon der are: Die 
Tundesreniften und die kathol. Bewegung in der Schmelz. 


Die Genenwart. Ned. P. Lindan. Nr. 48, 1872. 


Inh.: Rob, Rera, aur Gbarafteriftif und Aritif des vreuh, Serrenhaufes und des 
neneſten Rairkihube, — Meitänpniffe und Befennimiiie franı. Staatsmänner. 
Herr Abolrb Thierd, — A. Praun-Miedbaden, ein deutſcher Ofsier. (Rorti.) 
— Piteratur m Aunſt: PB. Pindau, Joſerb Glare bei Beanmarchais und 
Borctbe's Klavigo⸗· — 9, Pietfh, and weiter Berne und aus Beutfher-Heir 
math, — Rotizen. — Weihnachtoliteratur. 


Defterr. Wochenſchrift. Ned. Br. Bucher. N. F. 2. Bd. 50. Heft. 1972. 


Ant.: Bon den öfterr, Univeritäten. — Md, Richler, Nlerander v. Humboldt, — 
Ar ſociaten Frage. — Bericht der niederöfterr. Sandels u. Gemerbefimmer. — 
Tie Bemeindeverwaltung in Wien. — Rerenflonen se, 


Siebenbüraiih.deutihes Wochenblatt. Nr. 51 u. 52. 187%. 


Inh: Wochenſchau. — Der Serabamana fir Me Sanptftadt. 2 — Aus dem Bons 
Ar. Su.6. — Mevräfentation der Acht. Rationsnnineritit an den Pal, ungat. 
Minifter der Innern Wihelm v. Töth, betr. Die municin, Megefung des Köniat- 
bodend. — Mittbeilungen über die Schmeii. — Der Tag arant. (Rum Qabres- 
ſchluß.) — Gorreſpondenzen. — Handel, Mewerbe u. Landwirhichan. 


Bella; Deutfchen Reichs⸗ u. K. Pr. Staat» Anzeiger. Nr. 50 u. 51. 














Inh: Die Oder ala Warlerftrate. — Fünfıla Nabre weſtrreuft. Landwirtbichaft. — 
Norddeutiche Bandicbaftsdichter. 5. — Hänfer mit Denftafeln in Berlin. 2. 
Rene Rumftwerfe anf den vermanenten Aunäftellungen Berlin. 1. 

513 Ghronif des Dentihen Reiches — Der Filderfreis des Meihnmadtöfelter.— 
Sirgel der Echmäh. Linie det banied Sobenzollern. 6. — Beiträge zur dentichen 
und yrerk. Meihicte ı1. Pandeshinde in Schulproarammen. 9, — Die vreuß. 
Menten - Bericherungsanftalt au Berlin. — Mittelalterliche Kirchen in ber Pro- 
vinz; Voſen. — Das Schloß Sigmaringen umd feine Kımktidige. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 350 — 356. 1872. 
Inh.: 


Nr, 


m 





Inb.: Deffentlibe @inuma der Kal. Fährt, Mefeikbaft der Wiſenſchaften. — Mom 
Pal. Softbeater in Dresden. — Die Geftümfrage auf der Bühne, — Kant In 
naland ımb Deut ſchland. 





Anb.: Ach, Voltelt, philoforhlihe Schritten, — Schriften zur Rrauenfrane. (Bhl.) 
— Mom Ufichertifdh, — 9. Uhde, nene Romane. — Fenilſeton. (Das Suprie- 
ment zur elften Auflage des Brofhaus'ihen „Gonverfationd + 2erifon,‘) — 
Diblioaranbie, 


Zriumpb und die Fenſecralien. — Bauer und Landgraf, — Piteratur, Blldende 
Kunft, Mufit, Theater. 





Eonntagsblatt. Hrsg. von Fr. Dunder. Rr. 50— 52. 1872, 


Inb.: Ar. Rriedric, bie an Me Wursel, (SAL) — Tas Pand ver Menihenfreiier. 
— 5, Meier, das Ftnfenjabr. — Die Ainermer der Menenmart. — M, Hein. 
sel, Pord Boren's Liebe. — G. Pobedanı Nerwegene Mitternachtäfenne, — 
Weibnacht. (Medicht,) — G. F. Lie betren, der Peierfaltenmarn. — @. Bent. 
lina. Alores Reihnachtägaben.— F. Arndi die Franen im Leben Team Kant'a. — 
v. Du®ois, ein Abentenrer. — Tb. Bodim. alte ı. moderne Pirbedorafel. — 
Th. Auftin, aus den Weſermarſchen. — 9. Vietſch, preukiide Agerooften wor 
Tarid. — 8. Müller-Rürftenmalde, der Amazonenftirom. — 5. Meier, 
Dimen und Bogen. — Loſe Blätter. 


Aluftrirte Zeitung. Nr. 1539. 1872. 


Inb,: Das cisfeitbaniihe Budaet für 187 — Moheribau. — Das erfie dentſche 
Meichäarichmader. — Meſangene Aufluebrüiter. — Rien ne va plus! Tas Ende 
der Zrielbant von Span. — Die Sturmflrt vom 13. Nemmber 1872 3. 
Miener Ansftellung. — Volstehn, Mittheilungen u, culturgeſch. Rachrichten. 


Ueber Land u. Meer. Hrda. von F. W. Hadländer. Nr. 13. 1872, 


Iub.: Gr, Samarom, europsiibe Minen u. Begenminen. (Rorti.) — Die arobe 
Sturmflut. — Das Reujahräfeft in Javan. — Die feier der goldenen Hochteit 
bes fühl, Röniadoaard. — Der Thunderer. — G. Match, eine Türkenfeftung in 
Serbien. — Ad. Wilbramdt, Die vier Temreramente, (Medicht.) — @. M. 
Bacano. Lado Nrabella‘d Yaunen. (Aorti) — Die Köniariluht ans Mbitehafl. 
— Die Beltausftchung 187% in Bien, 6. — Shmidt-Meikenfels, ein ein- 
ſamer Denfer. — Karoline Bauer, Aomöblantenfabrten. Erinnerungen ans 
meinem Bühnenleben. 2. (Aorti.) — R. Bungee Weihnachteſtimmen. (Bedicht.) 
— Rotisblätter, Briefmapre, Mluftrationen. 


Gartenigube. Nr. 52. 1872. 


Inh.: Ar. Srielbagen, mas die Schwalbe fang. (Bl. — Brebm, unſere ent« 
fernten Berwandten. — Die beieijenen Anaben ven Ilfurth. — MR. Bottfhall 
Piteraturbriefe an eine Dame. 12. — Bom + Jammer. — 9, Büchner, 
aus dem Yande der Areibeit, 4, — Blätter u. Bluthen. 
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Daheim. Nr. 13. 


Inh.: Profit Reujabr! — @®. Seſeklel, der Buhführer von © 
Tas Aeitalter der Blechbchſen. — Czerwenka, Papftbicgre 
Framilientifhe, 

Magazin f. die Piteratur d. Auslandes. 41. Jahrg. 9 

Inh,: Rügenib-Pommerihe Geſchichten aus ſieben Iahrbunderten. 

lenſtein und ber große KAurfürtt, Ans Moltte's Lehen, Weihe‘ 
Unterrichtörseien im neuen Reichelande. Berliner Pidagoniidıe 
böhmtichen Kloftermauern. — Riga’iher Almanach für 157%. 


Schmeinfurtb. — Herbft- and Nedeblumen aus England u. Ms 
rannei der Vadereifen n. der weibl. Demoſtheneſſe. Tas Me 


Inb,: Türkiihe Spribwörter und einige Weitbeitäfprüe. — Mi 
Antelmelt. — Gin need Lebrbuch über Die Unebenbeiten Der @ 
Sfigien aus Eliah und den Boneien. 8 — @ine Enfturgefchte 
fein jel. 2. — Mumien. — Miseellen. 


Die Natur. Hreg. von O.Ule u. K. Müller. Nr. 52. 
Anh.: A. Müller, mentanift. Anregungen in n. aud en B. Sta 


Meier, über einige aroke Weränderımgen in der Vertheitu 
Maffer. Nach d. Seländifcen. 8. — Biteraturbericht. weitung 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 


Alzog, Handbuch der Univerſal⸗Kirchengeſchichte. 2. Bd. 9 
Amt: Tbeol. Oſchr. 4. 

Aus Moſcheles' Leben. (Von Paul: Wiſſ. Beil. d. vs. Ita 

Brockhaus, Aurelius Prudentius Clemens. (Bon F 
Oſchr. 4.) 

Bruͤcke, die phuſiol. Grundlage d. neubochd. Verekunſt. (7 
Itſchr. f. d. öſterr. Gymnaſ. XXI. 9.) 

v. Decker, Mittbeilungen üb. die Anwenda d. indir. Sch 
furzen 15em.Kanone. (Fitbl. z. allg. Militita. 45.) 

Elvers, Victor Nime Huber. (Allg. ev.luth. Kita. 47.) 

Flinzer, d. Bewegung d. Bevölkerung in Ghemnit von 1 
(Don Medina: Schmidt's Ib. d. Mebdicin 1872. 9.) i 

Köriter, Geſch. d. ital Kunſt. 3. Bd. (Bon Zeifina: BL f. 

Freiburger Didcefan- Archiv. (Bon Funf: Theol. Oſchr. 4.) 

rofl, Menahem ben Saruf, (Bon Gemwel: Ebb.) 

Horamiß, A. Beatus Rhenanus. (Bon R. Rösler: Oeſten 
Wiſſ. u. Kunſt. 47.) 

Jabresbericht, 3., des Landesmedic.-Kollegium Ab. d. Medicin 
Kar. Sachen. (Bon Meding: Schmidts Ib. d. Med. 1872. 

Kitäb al-Fihrist mit Anmerft. bräa. von ©. Flügel, J. R 
N. Müller. 2. Bd. (Non Nöfdele: The Acad. 61.) 

Kolb, Culturgeſchichte der Menſchheit. (Anal. 50.) 

Krap, Nefrutirung u. Invalidifira. (Bon Bosnard: Aerztf, Int 

Kraus, Lehrbuch d. Kircengefchichte. (Von Peters: Tbeol 

Kuh, zwei Dichter Oeſterreichs. N.ev. Kita. 46. — Mag.f.d. Pit.) 

Mac GKormac, Notizen u. Erinnerungen eines Ambulanz « 
(Bon Martini: Schmidt's Ib. d. Med. 1872, 9.) 

Madvigii advers. erit. ad seriptor. Graecos et Latino 
(Bon Schmidt: Itſchr. f. d. oſterr. Gymnaſ. XXI, 9.) 

Müller, 3. G., die Zemiten in ibrem Verbältniß zu Cbi 
Javhetiten. (Bon Ar. Müller: The Acad, 61.) 

Opel, der niederfächt.sdäniiche Arien. (Bon Reuſt: Rev. er 

Pirogoff, Bericht üb. die Beficht. d. Milit.»Sanitätsanit. in T 
Lothringen m. Elſaß. (Bon Martini: Schmidt's I6.d. Died. 


Vroteſtanten Bibel N. Teitaments, brag. von Schmidt u. v. 


dorff. 1. Tb. (Von Riicher: Man. f. d. Lit. d. Anal, 50.) 
Nodenberg, Studienreifen durch England. (Bon Band: Novel 
v.Scerff, Studien a. nenen Anfanterietaftif. (N. Militärb! 
Schrader, die Keilinfchriften u. das U. Teſtament. (N. ev. $ 


| Be aſſpriſch⸗ babyloniſchen Keilinſchriften. (Ebd.) 


Spieh, Logos spermaticos, (Von Linſenmann: Theol. Ci 

Steiner, Compendium d. Kinderfranfbeiten. (Bon Kormann: 
Ib. d. Medicin. 1872. 9.) 

Stieler v. Hendelampf, das V. Armeecoros im Kriege ac 
reich 1870-71. Eitbl. z. allg. Militärgtg. 47.) 

Strad, prolegomena eritica in Vetus Testamentum h 
(Bon Himvel: Theol. Oſchr. 4.) 

Strauß, der alte u. der neue Glaube, (Allg. ev.luth. N; 
Proteſt. Kata. 46.) 

Tellenbac, die Errichtung einer Tiraillirſchule. (R. Mil 

Ubrich, Documents relatifs au siege de Strassbourg. (Fü 
Militärzta. 45.) 

Rafari, das Leben Rarhael's von Urbino. Weberfepg u. E 
von S. Grimm. 1. Th. (Bon Crown: The Acad. 61.) 
W x — die Aufbebung d. Kloͤſter in Inneröſterreich. (Bon Au 

r. 4.) 


— 1873. al. — Siterarifdes 










































-&,: Ding. f. d. Yit. d. Auol. ug | 
abren. (Bon Ihevenin: Rev. crit. 45.) 


re Werke der ausländifchen Literatur. 
Englifde. 


Ch, the expression of the emolions in men and animals. 
sgraphic and other illustr. (370 p. 8.) 12. 
Me Far East: or, Kalmonk and Mongolian traditionary 
historieal preface and explanatery notes, by Author 
ranıs.“ (435 p. 8.) 9 5, 
E#, how i found Livingstone: Travels, adventures, 
ses in Central Africa. (760 p. 8.) 21 s. 
sketches. Part 2. (Folio, sewed.) 70 s, 
Franzöſiſche. 

si et theorie du symbolisme religieux avant et 
le chrislianisme, eontenant l’explicalion de tous les 
symboliques employes dans l'art plastique, monumen- 
deooratif chez les anciens et les modernes, avee les 
s de leur application ä toutes les parties de l’art chre- 
‚Sapres ia Bible, les artistes paiens, les Peres de l’Eglise, 
ses, et la pratique du moyen äge et de la renais- 
«vol. (VIl, 2365 p. 8.) Paris. 
ZA, contribution ä l’eiude de la septieimie puer- 
ie »*.) Paris, 

Mr, la Telegraphie electrig. en France et en Algörie, 

“en wigine jusqu'au 1. janvier 1872, precedee d’une 
wur legraphie acrienne. 2vol. (836 p. 8.) Montpellier, 


Nile 


= kisioire de la r@volution de 1848. T. 3. (398 p- 8.) 


.E, elimats, geologie, 
(VL, 640 p. gr.8. et 1 carte.) Paris, 
M., twaite pratique d’ophthalmoscopie et d'optométrie. 


faune et geographie botanique du 


g* secompagns dun allas de 24 pl. en couleur compre- 
4 *8 a dune echelle typographique disposce en 
„As p.%) Paris. 35 fr. 


. Antiguerißche Kntalog. 


EEE zen der Astizueriuts. Buchhandlung Rirbbofi u Wigand.) 


Frmanz in Minden. 
srihfhe Buch. in Göttingen. Nr, 1. Theologie u. Philoſophie. 
zad Staatswijjenihaften. Nr. 3. Medicin und 
ten; Watbematil. Nr. 4. Claſſ. Philologie; neuere 
7.5. Geſchichte u. deren Hülfswilienjchaften. 
J Ar. 96. Deutſche Belletriſtil. Ar. 97. Mnfifalien u. 


me. in Wien. Nr. 74. Auſtriaca. 
erg. Rr. 16. Gedichte, Belletriſtik. 
Rr. 133. Spauiſche, vortug. u. italien. Literatur. 


Rr.24. Deutiche Belletriftif u. Literaturgeſch. 





Uachrichten. | 


der Dr. Ar. J. Neumann in Bajel hat einen Ruf 
der Staatswijjenfhaften an die Univerfität Freis 
PL. angenommen. EB 


der Profejjoren Dr. Ariedr. Harms und Dr, Ev. 
a to mie die des Directors des Münzcabinets Dr. 

Mänder ebenda zu ordentl, Mitgliedern in der Bu 
der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften iſt be atigt 


mafial Director a. D. Dr. Kramarczik im Heiligenſtadt 
A pierorben 3. Claſſe mit der Schleife, dem Oberlehrer 
in au der Sonijenftädtiichen Realjchule in Berlin das Prädicat 
ka Hofraty Dr. Rud. Gottjchall im Leivzig das Ritters 
Ubrehtsordens verliehen worden. 


2. December 1872 + der Kircchenrath und Profeifor der | 
IR Ihomfen in Kiel. _ 
Derember 1872 + der Profeffor Ajforios in Athen. 





Rr.49, S, 1336 zu Anfan * Kritikenſchau iſt 
71 Er (datt Labude). 2 


ir 
: 








dad, vom Standpunkte d. Phyfiologie u. Deicendenztheorie. 
) 
| 


9 


Sentraibiatt — 4 Januar. — 30 


Offene Lehreritelle. 


Am biefigen, mit Realclaffen verbundenen Gymnaſium fol 
zu Oftern künftigen Jahres die zwölfte Lehrerftelle wieder bejept 
werden. Diejelbe ift mit einem Gehalte von 700 Thaler aus- 
geltattet, zu dem von fünf zu fünf Jahren Dienftalterszulagen 
von je 100 Thaler binzutreten, bis es auf 1000 Thaler geftiegen 
ijt; beim Avancement in die oberen Lehrerftellen , welches indeß 
von bejonderer Verleihung abhängig ift, tritt eine weitere Ver— 
bejjerung des Einlommens ein. 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertheilung des Unter 
tits in den beiden alten Sprachen aud) für die oberen Gymnaſial- 
clajjen und wünjchenswerth, wenn auch nicht nothwendig, die 
für den Geſchichtsunterricht. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszeugniffe jowie der Nachweiſe über ihre bisherige Lehr- 
thätigfeit jpäteftens bis zum 15. fünftigen Monats Januar 
bei uns melden. 

Wismar, den 12. December 1972. 

Bürgermeifter und Rath. [359 


F. Gahrtz, Stadtfecretair. 





Zu Oſtern 1873 find zu beſetzen 


A. an dem Öymnafium zu Jever die Stellen: 

l. eines philologiſch gebildeten im Dienfte ſchon erfahrenen 
Oberlehrerd mit einem Gehalte von jährlih 800 bis 
1000 Thalern. 

2. eines gleihjalls philologiſch gebildeten zum Unterricht in 
‚allen Elafjen befähigten Lehrers mit einem Gehalte von zu« 
nächſt jährlih 600 Thlrn. 

B. an dem Gymnaſium zu Oldenburg die Stelle eines Lehrers 
für das philologiſch-hiſtoriſche Fach mit einem Gehalte von 
zunachſt jährlich 600 Thlrn. 

Dabei wird bemerkt, daß geſetzlich mit der Anftelung fofort 
zugleid für den Fall einer ohne grobe Verjchuldung eingetretenen 
bleibenden Unfähigkeit zum Dienfte, der Anſpruch auf eine Pen— 
fion erworben ift, welde bei 10 und weniger Dienftjahren in 
50 pEt. der Befoldung beftebt, und für jedes weıtere Dienftjahr 
um 1 p&t. bis zu 90 pCt. der Beſoldung fteigt und die 
Anftellungen in der Regel nah drei Jahren unwiderruflich 
werden, 

Bewerber um dieſe Stellen wollen ihre Meldungen nebft 
Zeugniffen bis zum 20. Januar 1873 hierher einjenden. 

Oldenburg, 1872 Dechr. 18. 

Großh. Oldenburgiſches Evangel. Oberſchulcollegium 


Erdmann, 


5] 





Für den Zeihenunterricht am Gymnafium und an der Stabt- 
knabenſchule biejelbft, deſſen Ertheilung in wöchentlich 8 bis 
10 Stunden im Gymnaſium und in wöchentlich 6 Stunden in 
der Stadtknabenſchule bisher mit A Stunde 25 Thlr. jährlich 
350 bis 400 Thaler vergütet worden, ift ein Lehrer anzu« 
nehmen, 

Bewerber wollen ihre Meldungen nebft Zeugniffen bis zum 
20. Januar 1873 hierher einjenden. 


Oldenburg, 1872 Dechr. 18, 
Großh. Oldenburgiſches Evangel. Oberſchulcollegium 
Erdmann. 
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Periodische Schriften 


erscheinend in 
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xeiterarifche Anzeigen. 





Voerlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Bra 
1] 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlun 


Ferd. Dümmiler’s Verlagsbuchhandlung | Das chemische Laboratorium der Universi 


Harrwitz & Gossmann 
in Berlin. 

Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin. gr. 4. In ganzen Jahrgängen und einzelnen 
Klassen: physikalische, mathematische, historisch-philol. 

Monaisbericht der Königl. Preuss. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. Preis 4 Thlr. für den Jahrgang. 


Jährlich 12 Hefte in einem Umfange von ca, 10 Bogen. 
gr.d. Mit Kuptern, Karten, Tabellen u. s. w. 


Berliner Astronomisches Jahrbuch. Herausgegeben von 


W. Förster, Director der Berliner Sternwarte. Preis des 


Jahrganges: 3 Thlr. 
‚Erschienen ist zuletzt der Jahrgang für 1874. 

Mittlere Verter für 1572,0 von 539 Sternen und scheinbare 
Verter für das Jahr 1872 von 529 Sternen u. s. w. Unter 
Mitwirkung der Astronomischen Gesellschaft herausge- 
geben von der Redaction des Berliner Astronomischen 
Jahrbuchs. gr. $. geh. 15 Sgr. 

Berichte der Deutschen Chemischen Gesellschaft, 
Sechster Jahrgang. gr. 8. 6 Thlr. 

Die Berichte erscheinen in ca. 20 Heften, monätlich mit 

Ausnahme der beiden Monate August, September. Direete 


Zusendung per Post unter Kreuzband erfolgt, wo begehrt, 
gegen Zahlung des Portos, 


Sıtzungsberichte der Gesellschaft naturforschender 
Freunde zu Berlin. Preis des Jahrganges von 10 Num- 
mern. gr.5. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Naturforscher. Wochenblatt zur Verbreitung der 
Fortschritte in den Naturwissenschaften, : Herausgeßeben 


von Dr. Wilhelm Sklarek, Sechster Jahrgaug. In wöchent- | 
lichen Nummern von 1 bis 11/2 Bogen. hoch 4. Preis | 


vierteljährlich 1 Thir. 10 Ngr. 


Magazin fur die Literatur des Auslandes. Herausgegeben ' 


von Joseph Lehmann. In 52 Wochennummern von 2 Bogen. 
gr. 4. Preis vierteljährlich I Thlr. 10 Sgr. - 
Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung auf dem 
Gebiete der arischen, celtischen und slawischen Sprachen. 
Unter Mitwirkung von A. Leskien und J. Schmidt her- 


ausgegeben von A. Kuhn. Siebenter Band. 
, Jährlich erscheinen zwei Hefte zum Preise von je I Thlr. 
Zeitschräit fur vergleichende Sprachlorschung auf dem 


Gebiete des Deutschen, Griechischen u. Latein. Bd. XXI, | 
Jährlich ein Band von 6 Heften. Preis des Bandes 4 Thir. | 


Zeitschrilt für Völkerpsychologie und Sprachwissen- 
schalt. Herausgegeben von Professor Dr. M. Lazarus 
und Professor Dr. H. Steinthal. Achter Band. Preis des 
Bandes von 4 Heften. 3 Thlr. 





Fin AHhilolog 


und 


Ein Aathematiker 


finden in einem Privatinftitut der ruſſiſchen Oftjeeprovinzen 
fofortige Anftellung unter den günftigften Bedingungen. 
Nähere Auskunft eribeilen 


Dunker & Humblot in Leipzig. 


s] 













nnd die seit 1866 darin ausgeführten chemis 
suchungen. 
Herausgegeben von Hermann Kolbe, orden 
fessor der Chemie in Leipzig. 


gr. 8. geh. Preis 6 Thlr, 


Photographische Ansi 


vom Laboratorium der Universität Le 
(3 Blatt Querfolio in einer Mappe.) Preis 2 7 


Kbonnements--Sinladung. 


Im Verlage von 3. Hirzel in Leipzig erfchei 


Jahre 1673: 
Im neuen KBeich. 
Wochenſchrift 


für 
das Leben des deutſchen Vo 


in 
Staat, Wiſſenſchaft und Kun. 
Unter Mitwirlung von Guſtav Freyt 
herausgegeben von A. Dont. 
Beftellungen auf das 1. Semelter bes m 
foeben begonnenen 3. Jahrgangs werden be 


Buchhandlungen und Roftämtern dein: ur 
landes angenommen. 


Salbjähriger Abonnementöpreis: 4 Thal 














Im Verlage von Georg Neimer in Berlin ift ſoeben 
und durch jede Buchhandlung zu begieben : 


Das 


Preußiſche Stantsgrund: 
die Kirche. 


Studien und Urkunden 
Berfaffungsfrage der enangelifcjen Landesf 
in Preußen. 


Bon 
Ch. Woltersdorf, 


Berdiarı In Brelemwale, 
Preis: 2 Thlr. 10 Sgr. 
Soeben eridien: 
Die deutfchg Bredigt. 
Homiletifche Beitfhrift vom Standpunkte des 
ſchaftlichen Proteſtantismus. 
Herausgegeben von 
— 
(Jährlih 6 Hefte) 2 Thlr. 


Heft 1. 
Verlag von 5. Henfdel. Berlin. 





Drud von W. Drugulin in Belpyig. 






erariſche 


"WBODL:LI 


(‚Boouusn): 


ku mW, 


m\e 


2 








für Deutfchland. 























2.] 


r jeden Sonmabenb. 


ie Belfagungen des Brorbeten Joel. 
Quos now. seript. etex q. hauserit 
Safntenfinpfe Eu —* lejier, 
Zeftände im Mitte 
—— d. Sangftauenfiofers Marienttern. 








— « Goceius, Opbth 

a Riemever, “Aımiarrie, 
m 

F an En. 

. aus Schfalen. 

Bei m ans ?.B. St. von Rordamerifa. 

J Gradmenig. von @rubnsusicie. 





grrit. Seſtini aung d. Erdfrümmung x. 


# 
14 


Theologie. 


KAug.. die Weissazungzen des Propheten Joel 
erklärt. Leipzig, 1872. Fues’s Verlag (R.Reisland). 
MR g:.S.) 2 Thlr. 
ei Büglein Joel's ift im meuerer Zeit jo oft commentiert, 
ih wohl fragen darf, ob eine neue Auslegung deffelben 
ni fei, zumal ja die Schrift trog ihres gewaltigen 
* im Ganzen wie im Einzelnen faſt durchweg leicht 
Bali. eenfalls giebt es Theile des A. Teſtaments, 
je der. erllärung durch einen verftändigen und orientaliftiich 
ee ann mehr bebürfen. Doch wollen wir nicht leugnen, 
Fdes Herrn Büniche in mander Hinfiht dantens- 
elbe bildet vor Allem ein Repertorium jämmt- 
ter Anfihten von den älteften bis zu den neuften, 
kr Berl. zur Eregeie jelbft auf einem fo vielbearbeite- 
— liefern lann, jo iſt die von ihm ge 
g zwiichen den verjchiedenen Erklärungen doc, 
jeben, in den bei Weiten meiften Fallen nur zu billigen. 
fe fi der Umfang des Buches ohne jeden Schaden 
Beil zufammendrängen laffen, denn nicht nur thut 
Hlichen Anführung von älteren Eregeten, von Stellen 
MUeberjegungen und von nichtönugigen Varianten 
M1,7).des Guten viel zu viel, jondern fein eigner Stil 
an einer jelbft bei einem Theologen ungewöhnlichen 


BR 


u 
- 


——— 


un. Moni 


Heranögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





— 11. Januar. — 


v. Lamont, Verzeichniß von 4093 telefcop. Sternen. | 
Klinkerfwes, weoretiſche Aftronomie, 
Altbann, —*5*— „VByyſiologie ꝛc. der Gireulation, 
mometrie x, im franfen Auge. 


Küchenmeifter, Handbuch se, v. d. Berbreitg d. Cholera. 
v. ?ubo, ſtrafrechtl. Rhapiodien. 

Die Verbrechen des diterr. Strafgeiches ıc. 
Nartowstn, Potiparkafien mit Spurmarlen x. | 
Viper, d. freie Arbeits Bertrag u. d. Arbeitsorbnnungen. 
KAoerner, ber Beruf des Staates ıc. in ber joc. Ärage. 


3 Gelehrjamteit verleitet ibn zu manden grammas= | 















eritaliihen Ausführungen, die aud) wo man ihnen 
Be wenigſtens nicht in ein derartiges Buch ger 
RM. möchte als tüchtiger Arabift die ſyntaktiſchen 
Hi der arabiihen Grammatifer auf's Hebräijche übers 


A billigen aber er übertreibt bier gar jehr. Man follte 
| dab für eine Sprache nur die Kategorien vorhanden 
fie wenigftens irgend einen lautlichen oder jyn- 
E befigt und dab man daber dem Hebräijchen 
a dann die arabiſchen, Caſusverhältniſſe als ſolche 
bar, wenn man auch meint, daß es in einer früheren 
be. dafür einen jo klaren Ausdrud gehabt hätte wie 
Br nk übrigens leugnet). Wenn der Verf. jagt, 
8 „bildet entweder ein virtuell im Acc. ftchendes 
) zu — fubintelligierenden Inf. abi. Idde 

u ort (hal), abhängig von dem in IN Pro- 


—— 


— 


...... 


fem. als Agens (fRil)....”, jo könnte 
ana auf die deutſchen Wörter gleich der 
a Anſchauungen übertragen, die für's 


it Rritit und Maß betrieben, wäre ein ſolches Ver- 


) 
I 





1187. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Preis vierteljährlich 22 Thlr. 


Adrfter, über bie foziale Frage. 
Zur Weidsidhte der Internationale. 
| Annte, Die Untergrundedäingung ꝛc. 
Acurenaer, die Aladıebereitung in Holland, 
| Sarılig, Zafel der Umfan yeihhmindigfeiten ic. 
Schindler, Tbeorie des Motellbaues 
Delabar, die u Wafinenelemente, 
Plutsrchi Chaeron, Exree.R.Hercheri. 
Runge, de diet, — — Alex. aelalls poelae 
Hamann's Schriften u, Briefe. Hreg. v. M. Peirt. 
———— — 


Arabiſche allerdings eine gewiſſe Berechtigung haben. Jedenfalls 
wird durch ſolche, übrigens für den, welcher die Formeln kennt, 
gar nicht jhwierige Rachweiſung des J'räb die Eregefe nicht ger 
fördert. Auch gegen die Wurzelforfhung des Berj.’3 haben wir 
viel einzuwenden. Es ift immer ein misliches Ding, aus dem 
arabijhen Wörterbuch die möglichft vage Grundbedeutung einer 
Wurzel herauszufuhen und daraus alle wirklihen und angeb- 
lichen Ableitungen zu erllären. Jedenjall® muß man fih dann 
wenigitend bemühen, verſchiedene Wurzeln, die im Arabijchen 
julammengefloffen find, auseinander zu halten, 3. B. sakara — 
bebräiih und aramaiſch Y2D nicht mit sakara = hebräuch und 
aramäiich 12 zu vermengen (©. 85). Uebrigens hat aud Herr 
Wünsche das Aramäiſche, das doch für's Hebrärfche immer zus 
nächſt und vor dem Arabiſchen heranzuziehen ift, lange nicht 
genug berüdfihtigt, wie denn ſchon die Beibehaltung einer 
barbariihen Bunftation in den angeführten Targumftellen und 
mande Fehler in der Vocalıfierung des Syriſchen, z. B. nown 
mit Petähä jtatt mit Zegäfä ©. 82 f. (das Wort bedeutet 
übrigens xuuny nad Geopom 42. 90; Amos 4, Y Her.) zeigen, 
dab er fid auf dirjen Gebiet unfiher bewegt. Wir heben dieje 
Mangel deshalb hervor, weil der Berfaffer mit feiner ſprachlichen 
Gelehrjamteit ein wenig prunfi; Fehler im Einzelnen ließen 
fih auch für's Arabiſche manche nachweiſen. 

In der eigentlichen Exegeſe iſt der Verf., wie geſagt, durch- 
weg verſtandig. Daß er einer ziemlich ſtrengen theologiſchen 
Richtung angehört, merkt man zwar mitunter, doch ſtört es auf 
diejem ziemlich neutralen Boden wenig. Apologetiſchen Stellen, 
wie ©. 59, begegnet man ja außerdem ſelbſt noch oft genug bei 
freifinnigen Theologen. Der Berf. giebt dajelbjt u. A. zu, daf 
„der Standpunft unjeres Propheten noch ein jehr particulariftifch 
gefärbter ſei.“ Nein, nicht „particulariftiich gefärbt” ift er, ſon— 
dern dur und durch particulariftiih und konnte auch gar nicht 
anders fein. Niemand macht den riechen der beften Zeit einen 
Vorwurf daraus, daß fie dumhaus Particulariften waren, und 
nun glaubt man bei diefen alten hrißblütigen Gebräern bie 
Liebe zu ihrem Volk und den damit verbundenen grimmen Haß 
gegen alle Feinde entſchuldigen oder verdeden zu müſſen! Frei— 
li mit dem Begriff der Offenbarung, der Infpiration, mit der 
Auffaſſung diefer Schriften ald ewiger Normen für alle Welt 
ftimmt es nicht, daß fie auf excluſiv nationalem Boden ftehen. 
Für den Hiſtoriker und Philologen follte es aber nicht ſchwer 
fein, fi am Scheidewege der Vernunft und der kirchlichen Ueber- 
lieferung rein und feft zu entiheiden. — Im Ganzen fönnen wir 
das Bud troß der beiprodenen Mängel doc dem empfeblen, 
welcher den Joel eingehend ftudieren will. Th. N. 
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Luebeck, Acmil., Hieronymus quos nouerit script. et ex quibus 
hauserit, Leipzig, 1872. Teubner. (228 S. gr. 8.) 1 Thir, 10 Sgr. 
Eine jehr fleißige und nützliche, au zum Nahichlagen bequem 
eingerichtete Zuſammenſtellung der Eitate und Anſpielungen, die 
fih bei Hieronymus aus der griechiſchen und römischen mict- 
lirchlichen Literatur — eine Beihräntung, welche der Titel nicht 
deutlich genug ausdrüdt — finden. Die Arbeit des Berf.'s er 
laubt nun ein ficheres Urtheil über die Belejenheit des Hierony- 
mus in den Glaffifern, der mit dem was er befigt jehr gut zu 
Happern verfteht, und zeigt 3. B., daß er von griechischen Dichtern 
gar feine, auch von griehiichen Brojaifern nur wenig eigene und 
unmittelbare Kenntniß hatte. Von den lateinischen Schriftftellern 
find ihm, neben den Homddiendichtern, nur die großen Dichter 
des augufteilhen Zeitalters, Horaz und Virgil, wirklich geläufig, 
unter den Brojaitern im jelben Maße fait nur Gicero. Nur hält 
fi) der Verf. in dem fonjt danfenswertyen Bemühen, die jecun« 
dären Quellen der clajfiichen Antlänge des Hierongmus beftimmt 
nachzuweiſen, von Uebertreibung nicht frei, und gebt überhaupt 
in der Annahme eigentlih literarijcher Anjpielungen bisweilen 
zu weit. Wer möchte 3. B. auf der Behauptung beftehen, daß 
Hieronymus die jedenfalls jehr belannten heſiodeiſchen Verſe, die 
er zu Jeſaias IL, 3 citiert, gerade aus Clemens von Alerandrien 
fenne (©. 11), vom Schlaf des Epimenides und der Palinodie 
des Stejihoros gerade aus den vom Verf. ©. 12. 15. 59 ange 
führten Stellen des Jrenäus und Tertullian wiſſe, das sus 
Minervam gerade aus Cicero Acad. poster I, 5, 18 (S. 140), 
die Hunde, daß Heraklit wxorserög genannt wurde, gerade aus 
Cic. de Fin, II, 5, 15 (p. 141) babe, und die Wendung pater 
tuus „quem ego honoris causa nomino* aus Cic. Philipp Il, 12, 
30 haben mülje (S. 135)? Doch kann man die Ausicheidung 
von Erceflen diejer Art bıllig dem Geihmad und dem Urtbeil 
eines Jeden überlaffen und zugeftehen, daß eine Arbeit, wie die 
vorliegende, ihre Brauchbarkeit weniger gefährdet, wenn fie zu 
viel des Guten, ald wenn fie zu wenig thut. Hervorgehoben jei 
noch die Sammlung der Fragmente der Schrift des Porphyrius 
gegen die Epriften bei Hieronymus (©. 75 ff.). Nadzutragen 
iit das Gitat Ep. ad Ctesiph. 133, 9, während das Citat zu 
Dan. 1, 1. p. 623 (©. 77) jhwerlid aus dem 12. Buche des 
Porphyrius ftammt. Beim Eitat aus Quintilian Ep. ad Pam- 
mach, 57, 6 (&. 217) wäre wohl anzumerken geweien, daß 
Hieronymus mit diefem Schriftiteller mindeitens nicht jehr ver- 
traut gemejen jein kann. ©. 14, 11 ift 17, 28 ftatt 15, 27, 
©. 116, 1 2 jtatt 3, ©. 118, 25 19 ftatt 10 und ©. 197, 15 
LVIII jtatt XVIII zu lejen. Die Behauptung des Verfaſſers 
©.$ über die Quelle der Eitate Ep. ad Heliad. 60, 14 aus 
Naevius und Ennius ift nad ©. 105f. 157 zu corrigieren. F.O. 
Jahrbücher für deutſche Theologie brög. von Dorner u. A. 17. Bd. 
4. Heft, 1872. 

Inb.: Kraus, das Mittleramt nadı dem Schema des munus 
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Shlefien berührt und in Mitlidenjchaft gezogen 
Aufgabe ftellt. Das Buch hat zunächſt und vorwieger 
vincielle Bedeutung, injofern es der erfte Verſuch ift, 
nen Raubzüge der Hujfiten nad Sclefien zu einem di 
in ihrer Geſammtheit umfajjenden Bilde zu vereinig 
für die Sclefier freilid wenig ebrenvollen aber in 
Hinfiht doch außerordentlich folgereichen Kämpfe, 
die allerdings nicht jehr vollitändigen und in Folge de 
heit des Landes wenig zulammenhängenden Quellen! 
ftatten, einer erjhöpfenden und umfafjenden Bearl 
unterziehen. Die politiihen Folgen, welche die Hu 
für Schlefien hatten, reichen bi8 in die Gegenmart bi 
dieje blutigen, das obere Oderland graufam verwüſtend 
baben das urſprünglich flaviſche Schlefien endaültig ıı 
band des deutjchen Reiches und in den Kreis deutid 
bineingejzogen und jo die von den piaftiichen Fürſten 
Sermanifierung des Landes vollendet. Sie haben bi: 
Verbindung Schleſiens mit dem czehiichen Böhmen ı 
zwiſchen den beiden bis dahin verbundenen Ländern 
Schranke errichtet. „Denn ſchroffer und ſchwerer zu i 
als die natürliche Scheidemauer der Sudeten find fie for 
den Trümmerwall, den die Huſſitenkriege aufgeführt | 
ſchieden.“ Wir find bisher daran gewöhnt geweſen, 
die huſſitiſchen Einfälle in die deutihen Länder weſent 
dem Befihtspunfte von Naturcalamitäten, wie Seuden, 
nöthe und Heuichredenihwärme, betrachtete. Um io 
hervorzuheben, daß bier ein höherer, weiter reichende 
punft für die Auffaſſung diefer biftorifchen Erjceinu 
nommen worden ift. 

Das Buch hat aber auch, abgeieben von biefer loc 
deutung, eine allgemeinere. Noch ıft die Aufgabe einer 
wiſſenſchaftlichen Darſtellung der ganzen, fo höchſt merlı 
und folgenreihen Huffitenbewegung nicht gelöft, au 
Palady nicht. Da ift jede monographiſche Bearbeitung 
jelnen Phajen de& großen Dramas bohwilllommen. Für 
ift immerhin noch am meiften geicheben, und das ilt nı 
Aber die Bewegung gieng weit — und nicht überall blof 
lich — über die Grenzen VBöhmens hinaus, und diele 
artigen Ausftrömungen derjelben geben erft im ibrer ? 
und mit dem, was in Böhmen felbft fich abjpielte, ei 
und ganzes Bild diejer Reaction des Czechenthums g& 
Germanenthum, welde wir die Huffitenfriege nennen. 
in ähnlicher Weile, wie bier, die Gejchichte der Huiftte 
in die übrigen von ihnen heimgejuchten Länder behant 
wird, kann daran gedacht werden, mit Erfolg an die 
jener Aufgabe zu geben. Die Quellen, aus denen der ? 
ſchoͤpft bat, finden fih größtentbeils in dem inzwiſchen erſch 
fechften Bande der Scriptores rerum Silesiacarum ve 
foweit Ref. dies zu verfolgen vermag, find fie überall ı 


triplex. Gin Beitrag zur Gedichte der Dogmati. — Bender, | Umficht und Sorgfalt benugt worden, welche man aud | 


Schleiermacher's theolog. Gotteslehre in ibrem —— 
ſophiſchen unterſucht und nach ihrem wiſſenſchaftl. Werth be 
Anzeige neuer Schriften. a De Teen 
Il Rinnovamento Cattolico. Anno Il. Fase. 36. December 1872. 
Inh.: Del primato del Pontefce e del valore giuridico del 
Coneilio valicano, — Primo viaggio di $. Pietro a Roma, — 
Rassegna pulıtica e religiosa. — 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hräg. von P. Wild. Schmidt. Nr. 51. 1972. 
Inh, : Mte u. neue Religion. Ein Schlußwort zu Dem meueflen Buch von Strauß. — 


Gorreipendenzen und Rachrichten. 


—- 


urtheilt. — 








Geſchichte. 
Grünhagen, Colm. die Huſſitenkämpfe der Schlefier 1420 — 35. 
Bredlan, 1872. Hirt. (XU, 300 S. gr. 8.) 2 Ihlr, 10 Sar. 


Eine trefflihe Monographie, welche ſich eine kritiſch geſichtete 
uud zugleich lesbare Darftelung der Huffitenkriege, ſoweit dieje 


zur philo⸗ | 


Herrn Grünhagen kennt. Die Darftellung ift fließend ı 
Anordnung des Stoffes überfihtlic, jo daß das Bud av 
diefer Seite hin mit gutem Gewiſſen empfohlen werden Iı 





| Pauli, Dr. C. W, Lübeckiſche Zuftände im Mittelalter. Do 

en gehalten in den Jabren 1850 bie 1568. Nebit einem ? 
Aber deutiche Rechtöverhältniife im Mittelalter. Lübech, 15: 
bövener. (VII, 171 S. gr. 8.) 1 The. 


u. d. T.: Lübeckiſche Zuftände im Mittelalter. IL 


Unter diefem Titel veröffentlicht der um die Erforſchu 
Lubiſchen Geſchichte wohlverdiente Verf. als Fortſetzung 
| i. 3. 1847 erſchienenen Vorträge („Lübediiche Zultände 
fang des vierzehnten Jahrhunderts“) fünf meitere Vorlef 
welche, mit Ausnahme einer einzigen, fi ſammtlich mi! 
ſchen Verbältnifien, vorzugsweiſe des auögebenden Mittel 
beſchaftigen. Der intereffantefte diefer Vorträge iſt ohne 3 
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= bie frühere Bebeutung Tübeds als Wechſel— 
j Eu feinen Begenftande hat und welchem der 
won den Anmerfungen — cın eigenes Kleines, 
a beftebendes Urkundenbuch binzugefügt bat. 
B arhivaliihen Quellen berubende Forſchuug 
je in Form reiner Tratten in Lübed, wie 
m Norden, Bor dem 16. Jahrhundert unbe» 
ihre: * eigene domicılierte Wechſel, denen das 
m Den Rath in einem bejonderen Briefe bei- 
ſcon früber gebräuhlih waren. Die Einzel- 
er über den Weielvertehr Lubeds mitgetheilt 
io willlommener, als dieſe Seite der Gultur- 
je ber Monograpdien bedarf, ehe an eine um⸗ 
ie Behandlung derjelben zu denken if. Den 
£ Stalien, von wo befanntlich das ganze 
Bear ausgegangen ift, beforgten jeit 
ebunberts Staliener, bie ſich zu dieſem 
gelafjen hatten. Um die Mitte des 
Eich dajelbft auch eine Commandite ber 
108 von Medici, welche im Anfange des 
cd die Fugger abgelöft wird, welche damals 
Fugger und Gebrüder“ ein Danfbaus 
Dermittelten 5. B. im Jahre 1514 durch 
aten Joachim Bilrind die Auszahlung 
melten Peterspfennigs nad Rom, 
a Wihiel-, Depofito- und Girobanf 
ange dee 14, Jahrhunderts zu Lübed, 
bafte und mußte in (Folge davon ihre 
ren näditen Nachfolgerinnen ergieng 


en Aufſatz find vorzugsweife die alten 
1 2 auch der Stoff für die beiden vor» 
Smmen iii. Wir heben von demjenigen, 
m Zujammenbange, mitgetheilt wird, 
5 was der Verf. über einige politische 
beibringt. Diefe Wetten, melde 
ange in den Nachbarländern, nament- 
ben, beziehen, find ein merfwirdiges 
Den als jörmliche Rechtsgeſchäfle be- 
e Stabtbücer eingetragen. 
trägen behandelt der zweite die 
ı Biichofe Burchard von Serten, 
Eriheinungen des deutichen 
z ijt und von Lübed völlig ab- 
8 jeile über das mittelalterliche 
Jen Debmgerichte und bringt, wie 
giebt, nichts Neues, Die polir 
elhe bier zu Tage treten, ver- 
eine Beiangenbeit des Urtheils, 
ung dieſes Vortrages (1550) 


bichte des Jungfrauentlojters 
ber fönigl. ſachſ Oberlaufig 
fang des 16. Jahrhunderts. 


bes noch beſtehenden 
ibon früher zu andern 
tihftn und dem Propit 
te des Kloſters von 
Jahrh. zu ſchreiben. 
iejen Auftrag einen 
fehten Vertrauen 
rohen, daß man 


oteftantiichen Eha- 


er micht ſich jelbit | 
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ralter bei der Darftellung der Reformationszeit natürlich nicht 
hätte verleugnen tönen, jo war die Beſchränkung auf die Zeit 
bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts durchaus geboten. — 
Die Gründungsgeihichte des Hlofters iſt zwar in früheren Zeiten 
ihon mehrfach verfucht worden, allein mit Benugung fämmtlicher 
vorhandenen Urkunden ift fie zum erftenmale von Knothe bear- 
beitet worden. Seine ganze Darſtellung beruht auf urfundlicher 
Fotſchung, und, jo weit man dies ohne Einſicht in die meift noch 
ungedrudten Urtunden beurtheilen fann, ift die Benuhung ber 
Urkunden eine umfichtige. Nicht richtig iſt das Verbältniß des 
Abtes von Altzelle zu Klofter Marienitern aufgefaßt (S. 12). 
Nicht als PVoriteber einer Ordensprovinz (ſolche gab es für die 
Giftercienfer im 13. Jahrh. noch nicht), jondern als der vom 
Generalcapitel für die Nonnen beftellte Vifitator war der Abt 
durch das ganze Mittelalter bindurdh der Pater immediatus für 
Marienftern. Sonſt müſſen wir die Monographie durchaus als 
eine qute Arbeit bezeichnen. — Wir würden gegen den Berfafler 
den Wunſch ausſprechen, uns aud ein Urfundenbud des Kloſters 
zu liefern, wenn nicht der Codex dipl. Saxoniae regiae uns, 
wie wir hoffen, in nicht zu langer Zeit daſſelbe bringen dürjte. 


Zeitichrift des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 
Hrsg. von K. Grünbagen. 11. Bd. 2. Heft. 1872. 

Int: H. Markgraf, Geſchichte Eee und bei, Breslaus 
unter König Yadislaus Poſthumus. — 6. 8. Schimmelpfennig— 
die Piaſtiſche Nebenlinie der Areib. von — — 6. Otto, über 
die Wabl Jacob von Salza zum Biſchof von Breslau u. Die derf. uns 
mittelbar folgenden Ereigniſſe. (Sert. 1520 — 21.) — 9. Rüdert, 
Entwurf einer ſyſtemat. Darftellung der ſchleſ. deutihen Mundart im 
Mittelalter. (Ferti.) — Grümbagen, ein archival. Ausflug nach Boltens 
bain, Zauer u, Lobrie. — R. Schü, Beiträge zur Geſchichte der Ber: 
febrsverhältnifie Schlefiens vor der preuß. Occupation, — M. Perls 
bach, Reinerz und die Hummelherrſchaft ven 1510 —61. — Grün— 
nn Boleslam der Yange, Herzog von Schlefien (1163— 1201). — 

Schimmelvfennig, die Organijution der —— Kirche im 
Fürſtentbh. Brieg. Nachträge u. Berichtignugen zu Bd. IX, ©. 1- 26.— 
R. Roßlher, Urkunden Herzoge Yudıwig I von 


rleg. (Korti. I — Arche 
valifche Miscellen, — Bemerkungen, Ergänzungen u. Berichtigungen zu 


neueren Schriften auf den Gebiete der we Geſchichte. 


Länder umd , Völkerkunde, 


Tyndall, John, Prof., in den Alpen, Autorisirte deutsche Aus- 
gabe, Mit einem Vorwort von Gust, Weidemmann. Braun- 
schweig, 1872. Vieweg u. $. (XIV, 420 S. gr. 8.) 2Thir. 10 Sgr. 

Der Name Tyndall's ift den Alpenfreunden wie den Phyſi— 
fern wohlbefannt. Seine Werle „über die Wärme“, „über den 

Schall“ und „Fragmente“ find in mehreren engliihen und beut- 

ihen Ausgaben raſch verbreitet worden; das gegenwärtige 

handelt von „Stunden der Arbeit in den Nipen“, und zwar von 
phyſiſcher wie von geifliger Arbeit. Die mit manchen Fäbrlich- 
feiten verbundenen, aber mit Beionnenbeit und Kraft glüdlih 
ausgeführten Befteigungen des Matterborns, des Alelſchhorns, 
der Jungfrau, des Piz Morteratih (Bernina) u.a. find in ebenjo 

Harer, als feffelnder Weife erzäblt; Tyndall hat überall auch in 

fritifchen Momenten, ftet3 die Rube eines wiſſenſchaftlichen Bes 

obadhters bewahrt, und wie er über den Bau der Alpeu, über 

Schnee und Eis, die Structur der Gletjcher, die Beichaffenbeit 

der Wolten, bie Polariſation des Lichts, die Färbung von Lu’t, 

Eis und Waſſer forgfältige Forſchungen anftellt, jo erhebt er fi 

gleichzeitig zu philoſophiſchen Reflerionen über die Geheimniſſe 

der Natur und des Lebens der Erde. Das Buch ift vieljeitig und 
mwertbooll; einige angefügte Beichreibungen winterlicher Berg» 
befteigungen in Großbritannien und auf einer Reife nad 

Gibraltar und Oran zur Beobachtung der Sonnenfinfternig vom 

22. December 1870 bringen Ergänzungen zu den in den Alpen 

angeftellten phyſilaliſchen Beobachtungen über Schnee, Licht und 

Farben und find daher nicht jo beterogen, wie es nach ben bloßen 

Ueberſchriften ericheinen möchte. 
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Rhode, E. E, der Elbinger Kreis in topographiſcher, biftoriicher 


und ftatiftifcher Hinficht. Nebit 7 Karten auf 2 Bil. Ders 1569 — 
71. Kafemann. (1 Bl., XIl, 560 ©. Lex⸗s8.) 3 Ihlr. 

Geographiſche Specialdarftellungen, an einen beichränften, 
von dem Verfafler leicht zu überfehenden Raum fi baltend, haben 
einen nicht geringen Werth aud für das große Ganze der geo— 
graphiichen Wilfenihaft, und dies um fo mehr, wenn fie wie bie 
vorliegende mit Umficht, Treue und Friſche den an Specialitäten 
gewöhnlich jehr reichen Stoff bewältigen. Nad den Anordnungen 
und Anleitungen des K. Preuß. Minifteriums des Innern ift 
feit mehr als einem Jahrzehent eine genauere geographiſche, ftati« 
ſtiſche und geſchichtliche Darſtellung der einzelnen Kreiſe des Landes 
in Angriff genommen worden. Verf des vorliegenden Werkes, 
Beamter in Elbing, hat mehr gethan als ihm aufgetragen war 
und eine vollſtändige Kreisgeſchichte ausgearbeitet: eine in poli— 
tiſcher und mercantiler Beziehung wie in Bezug auf die Cultur 
überhaupt gerade in dieſem Theile des preußiſchen Staates recht 
wichtige und dankenswerthe Zugabe. — Bon den einzelnen Capi— 
teln des ziemlich umfangreichen, in ſeiner äußern Ausſtattung 
durch Ueberſichtlichkeit ſich auszeichnenden Wertes handelt Eap. 1 
von der topographiichen und geognoftiihen Beſchaffenheit des 
Kreifes, deſſen eine Hälfte aus den jumpfigen Niederungen der 
Meichiel- und Nogatarme in fruchtbares Ader- und Wiejenland 
umgewandelt, auch durch Anſpülungen ins friihe Haff hinein 
vergrößert worden ift, während die andere, hochgelegene Hälfte, 
im Butterberg bei Trunz über 205 m. (632° Par.) anjteigend 
früher ftarf bewaldet war, jegt meift mit Feldfluren bededt ift. 
Don den beigegebenen Karten zeigt die eine in 4 Tafeln die Ber 
ihaffenheit des Landes in den Jahren 1237, 1457, 1772, 1871 
an; im ähnlicher Weife führt ein Plan von Elbing die Umriffe 
und Straßen der Stadt in drei verichiedenen Perioden vor. 
Gap. 2 behandelt die flimatiihen Berhältniffe im Vergleich mit 
den Nachbarprovinzen, Cap. 3 enthält ein Verzeichnik der vor— 
fommenden Thiere der vier höheren Drönungen und einiges 
Botaniiche. Um jo umfänglicher ift Cap. 4, welches die Ueber» 
ſchrift „Geichichtliches” führt. Es folgen Eap. 5: Ueberſicht über 
die einzelnen Ortihaften; 6: die Bevölkerung und deren Be- 
wegung — Abnahme in den Perioden 1846 —49 und 1852 — 55, 
fonft Zunahme, legtere in 27 jährigem Durchſchnitt die hohe Zahl 


von 1,4 Procent jährlich erreichend. Die ftatiftiihen Darftellungen 


find umfaffend und überfitlih. Bon dem fernern Reihthum der 
Arbeit geben ſchon die Ueberfchriften Zeugniß; 8: Gefundheits- 
und Sterblichkeitsverhältnifje; 9 bis 11: Gebäude, Grund- 
eigenthum, Aderbau, Viehzucht; 12 und 13: Induſtrie, Handel; 
14: Verkehrsſtraßen; 15: Berhältniffe der arbeitenden Elaffen, 
Sparfaffe, Leibhaus 2c.; 16: Armenpflegen; 17: Bolizei und 
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Gefängniffe; 18: Sanitätsanftalten; 19: religiöfe Angelegen- 


beiten (die Bevöllerung des Kreiſes ift aus Evangeliichen unierten, 
lutberiihen und reformierten Belenntniffes, aus Mennoniten, 
Katholiken, Baptiften, Freireligiöſen, Jiraeliten zufammengejegt); 
20: Unterrihtswejen; 21: Buchdruderei, Bibliotheken, Bud» 
handel, Zeitiriften und andere Einrichtungen für Bildung; 22: 
Gerihtswejen; 23: Militärweien; 24: Abgaben; 25 und 26: 
Verwaltung und Haushalt im gefammten Kreiſe wie in den ein« 
zelnen Gemeinden. Faft fämmtlichen Eapiteln find ausführliche 
Bahlennadweile, weiß | in Tabellen beigegeben. 





Hartmann, Herm., Bilder aus Weitfalen. — volts. und 
Ramilienfeite, Gebräude, ——— x. DOsnabrüd, 1871. 
Nadhorit. (X, 388 5. 8.) Thlr. 


Unſere Zeit iſt eine — 








Die Vollksſchule erzeugt 


einen gemeinfamen, gegen frühere Zeit weſentlich erhöhten Bil— 
dungsgrad — aber fie ift auch ganz geeignet, die Dialecte all» | 
mäblid zu verwiſchen, das Hochdeutſche oder richtiger das Bücher» 
und mit der alten Sprade 


beutihe an deren Stelle zu jehen: 
verſchwinden auch die alten Sprüche, Lieder, Gewohnheiten, 


* 
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Sitten. Was die Schule noch nicht vollendete, erg: 


Männern der gemeinſame Militärdienft, bei Allen i 
wegliche Verkehr unferer Zeit, der mit Den räumlic 
nungen auch das Eharafteriftiihe im Weſen ber $ 
wie der Einzelnen verwiſcht. Selbſt ein Land wi 
kann fi gegen jene Einwirkungen nicht abjchließen. 
die Natur des Landvolles eine noch jo fpröde, an de 
braten fefthaltende jein: jene der Individualität 
Kräfte laffen fi) nit bannen, die Eifenbahnen führ 
fehr in das Land und die Landesfinder hinaus in | 
die benadhbarten Jnduftriecentren ftrahlen ihre Wir 
die Wald» wie auf die Aderbanlandidaften aus. D 
der weitfälifchen Bauern, wie fie IJmmermann in ber F 
Dorfſchulzen ſchildert, ift in ftarfem Abnehmen begriff: 
alte Braud fommt in Bergeffenbeit, mancher alten € 
fih der der modernen Art und Weife dienende Dor 
„Sagen und Mähren verihwinden mit den Düneng 
welchen fie bajteten, vor den geraden Linten der Fell 
weicht die alte Tracht, und mit ihr leider auch die aı 
jomteit.” — €3 ift darıım ein fulturbiftorifches Verdi 
in Zeiten folder Wandlung Männer fich bemüben, 
Selbiterlebte zu ſammeln, bamit e8 nit vergeffen wer! 
als ein heiliges Vermächtniß der Nachwelt aufbewal 
So hat aud der Verfafjer des vorliegenden Buches, der 
auf dem Lande Gelegenheit genug zum Forſchen und 
gegeben war, feit längerer Zeit in Proja und Gedicht 
niedergeichrieben und an zerftreuten Orten verdffentl 
ftellt er das Ganze in eine Sammlung zujammen. 
ftellung ift einfach und fchlicht, die portifche Haltung dei 
bin und wieder nüchtern, aber es geht ein wohlthuender 
Treue und Gerechtigleit durch die einzelnen Schilderung: 
ja an und für fich ſchon geihidt find Theilnahme zu 
Die profaifhen Stüde zerfallen in vier größere M 
Bolksfefte und Vollsgebräude, Familienfeſte (Taufe, 
Haushebung, Beerdigung), Aberglaube, Bilder aus # 
Lepteres find Eharafterfchilderungen einzelner Stände (da 
haus, der Dorfarjt, der Schulmeifter, die Spinnftube, 
landsgänger, die Strumpeferl3 2c.), auch Jugenderinn 
wie der Sonntagmorgen, das großelterläche Haus u. a. I 
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Kübeck, Max Freih. v., Reiseskizzen ans den Ver 
Staaten von Norılamerika, Amerikanisches Commun 
Wesen. Mit mehreren Holzschn. Wien, 1872. Gerold 
(2 Bll., 66 S. gr. 8. mit mehr, Tabb. in 4, u. qu.-Fol.) 2 

Der Berf. hat nad den in dem amerikaniſchen autb« 

Werte „Mannal of the railroads of the United Staate 

& 1870 by Henry V. Poor“ und aus andern Quellen ı 

eigner Erfahrung und Beobadtung in vorliegenden Heil 


| Reifeftizgen das Eifenbahnmweien der Vereinigten Staa! 


Nordamerika geihildert. Die Entwerfung der Pläne i 
gleiche mit den europäifchen Kulturländern, die Einricht 
Wagen und der Lokomotiven, die Eonftruction der Schi 
a. m. find eingehend beſprochen, immer mit Rüdblid au 
päifche Berhältniffe. Ueber die geſchichtliche Entmidlu 
amerifanifchen Communicationsweſens überhaupt, beglei 
Tabellen, die bis Anfang 1869 reihen, über die Kofte 
Organijation und Verwaltung der Bahnen, über die Fra 
Bahnen und Kanälen, wie die Zahl der Paſſagiere, beibi 
der mit tabellarifhen Zahlennahmeifen, endlich über de 
fluß, welden die Eifenbahnen auf die Finanzen und das 
nalvermögen ausüben: über dies Alles erhalten wir in 
v. Kübed’ichen Werlchen m genaue Auskunft. 


' Mittheilungen der geograph. 1. Gefeifäaft in Bien. Rei. L 
U. Beder. 15. Bd. Nr. 11. 1 
über meine —X8 nad 


Inh. wii ef, vorläuf, Bei 
— u, Novajas Emile, — Das gelbe Land in China, (Mad 
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Seferes „Letter on the provinces of Chili, Shansi, Schensi 
Cbwan),.“ — 6. Sonllar, Ed. v. Jnnftädten, Einleitung in 
2. Orsgraebie. — Ed. v. Bluhm, über dad Projeft der Ga- 
tr Pontosasp. Niederung. — in deutiches Gomite zur 
GeutralsAfritas. — Die öiterr,sungar, Nordpolervedition. 
Ar. — 10. — Notizen, 


mgen aus J. Pertbes geogr. Anitalt xc. auf d. Geſammtgebiete 
eszrapbie von A. Betermann. 19. Bd. XII. 1872. 

ER Siimere's Neiien in Gentral-Auftralien zur Aufiuhung von Spuren 

5 12871 (mit Karte). — Meilen im armen. Hochland, ausgel. im Som- 

BE sem Dr. ©. Rabde u. Dr. ©. Sievers. 1. Bericht: Die Oftbälfte der 

— & Raruo, Reifen in Ho. aar, 14. (mit Karte) — 

er Felarforihung (Geographie u. Erjorihung der Polar + Regionen. 

=. — Gengrapb. Siteratur, 








Pr 





von fl. Andree. 22. BD. Nr. 22 u. 23. 


Bde Rezublil Reugranada. 1.2. — G. Wallis, von Californien nah 
L2 — 8% Burton’s u Gh. Tormbitt-Drafe'd Heilen in Gorien, — 
Sterglauden in Gbina. — Ueberſichtliches in Betreff der Entdetungen 

Ü — Der Safen von Liverpool umd feine Dampferflott. — Aus 
R 


Mathematik. Aſtronomie. 


über die Verhandlungen der allgem, Conferenz 
Suropäischen Gradmessung abgehalten vom 21. bis 
\ aber 1871 in Wien. Redig. von den Schriflführern 
Commission Dr. C. Bruhns u. Dr, A. Hirsch, 
ipt gedruckt, (24 5.4.) 
über die Verhandlungen d e r issi 
Earsgäischen Gradmessung ee 
2.5 u am 28. u. 30. Sept, 1871 in Wien, Als Manu- 
pt peäruckt, (15 S. 4.) 
ie Die vorhergehenden bat auch die Wiener Grabmeffungs- 
fen; dazu beigetragen, die Anſichten über die bei geodätifch- 
en Arbeiten zu befolgenden Methoden zu Hlären, auf 
der einihlägigen Kenntniſſe binzumeijen, und neue Ar- 
imb Deben zu rufen. Dem entipredhend enthalten die vor- 
ar Yrotatole aeben den Formalien im Wejentlichen kurze 
je über ausgeführte Arbeiten, Aufforderungen zu neuen, 
mil Inträge an Regierungen, und die Aufftellung allge» 
wiffenjdaftliher Grundjäge, das Leptere jelbftverftändlich 
m Einme, dab damit die Einheit aller Einzeloperationen 
werben ſoll In Betreff der gefahten Beſchlüſſe ift her- 
ben, da mehr und mehr Gewicht auf die Verbindung 
eats mit den Grabmefjungen, und auf die Beftim- 
ber Intenfität der Schwere gelegt wird, aljo einestheils 
.. Hung der Geftaltung unjeres Erbtheils aud in 
Atung, anderntheils auf den dynamifchen Theil der 
sowie ferner, daß Beranftaltungen getroffen wurden, 
Zikei und Griechenland in das große Unternehmen bin, 
Uebrigens find alle Mittheilungen jehr kurz ge 
noch mehr ift dies in den Protofollen der permanen- 
ion der Fall, die ihre Sitzungen unmittelbar vor 
ber allgemeinen Conferenz gehalten hat. Doch ift in 
Mitteilung von Weingarten bemerfenswerth, in 
keleibe den relativen Werth feiner Rehnungsmethoden für 
übe Dreiede gegenüber der Hanſen'ſchen beipricht. 8. 





„C. Max, —— Bestimmung der Erd- 

g und Lothablenkung. Mit 10 Holzschn. München, 
Faaz in Comm. (39 S.4.) 10 Sgr. 
Abh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss, II.Cl, XI.Bd. 2. Abth.) 
Ermittlung der localen Abweichungen der Lothlinie von 
m Richtungen, die bei volllommen regelmäßigem Bau 
Battfinden müßten, ift durch bie Europäifce Grabmefjung 
die Zagesorbnung gelommen. Der Berfafjer zeigt bier, 
gactes Nivellieren (in zweiter Linie auch trigonometri- 
ma) wichtige Aufihlüffe darüber geben kann, und 
ielgendem Berfahren. Für jede Nivellierftation werben 











be Station jelbft in der Mitte liegt. Drei Latten find 


in nahe gleichen Abftänden von einander jo aufge- | 


mit der nächſten Station gemeinfhaftlich, jede derjelben wird an 
beiden Stationen abgelejen, und aus den drei Ablefungsdifferen- 
zen nebft den Entfernungen wird ber Winfel y zwiſchen ben 
beiden horizontalen Bifierlinien berechnet. Diefer Winkel y ent- 
Ipricht in der That der localen Niveaufläde, die von bem mittleren 
Erdiphäroid im Allgemeinen verſchieden ift, und damit ift der 
tbeoretiihe Zufammenbang mit den Lothabweichungen gegeben. 
Das Princip ift aljo höchſt einfah; da es fidh aber dabei um 
Ermittlungen aus ſehr Kleinen Größen handelt, jo zeigt der Verf. 
noch, daß fi die Kenntniß von 7 auf Beobadhtungsgrößen 
gründen läßt, die-unter praftijch realifirbaren Berhältniffen auf 
6 bis 12 Millimeter anwachſen können, jowie daß ber ftörende 
Einfluß der irdiihen Strahlenbredung fih nur in mäßigen 
Grenzen hält. Ref. weiß hiergegen einen ftricten Einwand nicht 
zu erheben, hält aber doch die geforderte Genauigleit der Opera- 
tionen für nahe ber Leiftungsfähigfeit und ift daher auf bie 
praftiiche Verwirklihung der Ideen des Berfaffers einigermaßen 
gejpannt. Bei einer ſolchen wird ſich wohl auch nod) eine weitere 
Ausfeilung der Rehnungsformeln als wünſchenswerth ergeben, 
namentlid eine Umformung ber Formeln 7, ſodaß für y ber 
ftreng wahrſcheinlichſte Werth refultiert und bei der Combination 
mehrerer Punkte die Berüdfihtigung der Veränderlichleit des 
Punktes C’, Fig. 7. Damit foll aber der vorliegenden Abhand- 
fung um jo weniger ein Vorwurf gemadht werben, als der Verf. 
©. 13 verſpricht, derfelben nod einen zweiten, praftifchen Theil 
folgen zu lafjen. — Die Darftellung findet Ref. an einigen Stellen 
etwas dunkler gehalten, al3 gerabe nöthig gewelen wäre; z. B. 
in $ 4, wo man leicht zu dem Glauben verführt wird, der Verf. 
bielte die Ergebniffe der Formeln 7 für drei von einander un— 
abhängige Beitimmungen von 7, und jähe andererſeits die ge— 
meinſchaftliche Beobahtung von nur zwei Latten auf jeber 
Station für tbeoretifch ungenügend an. In & 7 ift die wahre 
Anficht des Verf.’3 über den Grund, weshalb man in allen Fällen 
ein nivelliertes Polygon auf Null abſchließen darf, dem Referenten 
fogar einigermaßen zweifelhaft geblieben. 8. 


Lamont, Dr.J.v., Verzeichniss von 4093 telescopischen 
Sternen zwischen —9" und —15° Deelination, welche in den 
Münchener Zonenbeobachtungen vorkommen, redueirt auf den 
Anfang des Jahres 1850 nebst Vergleichung mit den Beobach- 
tungen von Lalande, Bessel, Rümker und Schjellerup. Auf 
öffentl. Kosten herausgegeben. München, 1872. (352 S. gr. 8.) 
1 Thlr. 15 Sgr. 

(XI. Suppl.-Bd. zu d. Annalen d. Münchener Sternwarte.) 

Das vorliegende Sternverzeihniß ift die Fortjegung mehrerer 
gleihartigen für andere Declinationsgrenzen, welde der Perf. 
feit 1866 veröffentlicht bat. Es ift gewiß jehr dantenäwerth, 
daß die Mündener Zonenbeobahtungen, deren Original nur in 
ſehr urjprünglicher, alfo unbequem zu benugender form ver« 
öffentlicht worden ift, auf diefe Weije für das Entnehmen von 

Sternörtern handlicher geworden find, auch ift die Genauigkeit 

ber eigentlichen Beobachtungen mit den ähnlichen Arbeiten von 

nabe gleiher Ordnung. Aber für das erfte der Mündener Ber. 
jeichniffe hat fhon Argelander (Bonner Beob. VII, S. 42) be» 
merkt, daß bei der Art feiner Berechnung feine Stellung gegen 
die übrigen Gataloge nur fhwierig zu ermitteln und daß bes. 
halb in allen wichtigeren Fällen ein Zurüdgreifen auf die Ori— 
ginale nicht zu umgeben if. Daffelbe ift auch bei dem Fort- 
fegungen, die jetzt vorliegende eingelchloffen, ber Fall, was 
übrigens ber Verf. durch die Tafeln S. 209 bis 214 erleichtert 
bat. Die Reihhaltigkeit des Verzeichniſſes ift in den verſchiede— 
nen Theilen der Zone ſehr ungleih. Zwiſchen Ob 45m und 

4b 57= ift fein Stern beftimmt, und auch in den Stunden 7, 8 

und 23 ber Rectadcenfion find große Lüden, während in ben 

Stunden 18 und 19 auf den Quadratgrad durchſchnittlich 

4% Sterne fommen. Die Bergleihung mit anderen Sternver- 

zeichniffen giebt bem Verfaffer zu zahlreichen Bemerkungen über 


.% 


— — — — — — 
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gröbere Fehler in diefen Veranlaffung, ſowie über eigene Be- 
wegungen. Die meilten berfelben find aber ſchon befannt (3. 2. 
die großen Bewegungen der Sterne Nr. 1126 und 1247), bei 
andern (z. B. Nr. 2115) find Irrthümer untergelaufen; aud 
ift die Vergleihung, wie Ref. nad der Bemerkung zu Nr. 1525 
anzunehmen beredtigt ift, garnicht mit dem Originale ber 
Beſſel'ſchen Zone gemadt, jondern mit dem von Weiffe aus ihnen 
berechneten, betanntlih jehr unzuverläffigen Gataloge. 

Außer dem Sternverzeihniffe enthält der vorliegende Band 
nod eine fehr volljtändige Zufammenftellung der Eorrectionen 
für die Uhren, die jeit 1821 zu den Münchener Meridianbeob- 


achtungen gedient haben, und ferner eine Unterfuhung über die ' 


Rectascenfionsdifferenzen je zwei benahbarter Hauptfterne nad 
den Münchener Beobadtungen. 


Klinkerfues, Dr. W. Prof., theoretische Astronomie. Zweite 
Abthlg, (Schluss des Werkes.) Braunschweig, 1872. Vieweg u. 
Sohn. (S. 257—473; VII—XII gr. $.) 1Thlr. 15 Sgr. 

Die erfte Abtheilung bat Referent im Jahrg. 1871, ©. 377 
d. DI. angezeigt, und fann jeßt, da das Werk geſchloſſen ift, das 
dort ausgeſprochene günftige Urtheil über Inhalt und Anlage 
im Allgemeinen nur beftätigen. Die Behandlungsweiſe ift bie: 
jelbe geblieben; auch bei dem der zweiten Abtheilung angehörigen 
Methoden bat der Verf. durch die conjequent durchgeführte Ein- 
fügung geometrijcher Betradhtungen dem aufmerfjamen Leſer den 
innern Einblid in die Disciplin jehr erleichtert. So ift z. B. 
bei dem Hauptproblem, der Bahnbeftiimmung aus drei Beob- 
achtungen, das gegenjeitige Verhalten der Methoden von Gauß, 
Ende und Hanjen jehr gut beleuchtet ; den conftructiven Methoden 
bei der Berechnung der Doppelfternbahnen ift mit Recht ein 
großes Gewicht beigelegt; die Bahnbeſtimmung der Meteore ift 
mit aller für die Gegenwart wünjhenswerthen Ausführlichkeit 
dargeftellt. Im Anſchluß an die Doppeljterne hat der Verf. auch 
die Satellitenbahnen und den Ring des Saturn behandelt, indem 
er diefelben direct al3 Doppelfternbahnen betrachtet, und aud 
die Bahnbeftimmung für unfihtbare Componenten aus veränder: 
lichen Eigenbewegungen ift furz angebeutet. Hier wäre vielleicht 
dem Anfänger bei den Satelliten etwas mehr Ausführlichkeit er- 
wünscht. Mehrfach gebt der Verf. jelbftändige Wege; fo in Vor— 
lefung 87 und 92 bei der Aufftellung der Hypotheſen für eine 
Bahnbeftimmung aus vier Beobahtungen, wo es übrigens für 
Ref. doc) zweifelhaft ift, ob die Nebenberehnungen, die mit der 
vorläufigen Beitimmung der Leitjtrablen verbunden find, nicht 
in ber überwiegenden Zabl der vorfommenden Fälle die für die 
Abkürzung der Hauptrehnung erlangten Vortheile wieder com» 
penfieren. Alles, was fih auf die Störungen bezieht ift von dem 
Plane des Werkes ausgeſchloſſen; ſelbſt die Berückſichtigung 
fertiger Störungswerthe, die vielleicht doch ähnlich wie bei 
Gauß im legten Eapitel ber Theoria motus c. c. eine kurze Be— 
handlung verdient hätte, ift nicht berührt. 

In der Beitimmung der wabriceinlichiten Elemente aus einer 
größern Anzahl von Beobachtungen hat der Verf. die allgemeinen 
Grundzüge der Methode der Heinften Quadrate in recht jmed- 
mäßiger Weiſe eingefügt. Dagegen ift die vollftändige Entwid- 
lung der Differentialquotienten nad den Bahnelementen nicht 
fehr ausführlich gehalten, und fehlt gänzlich für den Fall bei 
ſehr ercentrijhen Bahnen, wenn man gezwungen ift, die große 
Bahnare durch den Perihelabftand zu erjegen (Vorlejung 95). 
Nach der dajelbft gemachten Schlußbemerkung legt aber der Verf. 
überhaupt fein großes Gewicht auf die Directe Verbefferung der 
ſechs Bahnelemente, da es ihm angeblih gelungen ift, durch die 
Methode der Variation der Diftanzen die Zahl der zu beflimmen- 
den Eonftanten in dem vorliegenden Problem allgemein auf drei 
zu reducieren. Diefe neue Methode ift in der Ankündigung bes 
Wertes jogar noch bejonders hervorgehoben, bleibt aber dem 
Ref. deshalb nicht minder unbegreiflih. Der Verf. giebt (Vor- 








lefung 93 und 105) allen zu beftimmenden Unbefann 
zen und Elemente) die Form M=1 Mo, +4, M',——A „, 
der wahrjcheinlichfte Wertb, M,, M‘, und M”, Die bi 
Hppothejen mit genauer Darftellung zweier Derter 
gefundenen find, und fcheint zu glauben, daß Die 
findende Gleihung +4, +4, —=1, die nur der Mus 
ift, daß feine Form einen überſchüſſigen Eoefficienten en! 
andern Jwed babe, als die genaue Darftellung jener | 
zu bewirken. Er meint aljo, diefe Gleihung dürfe, ı 
wahrſcheinliche Fehlerhaftigkeit dieſer Derter zu ber 
auch nicht ſtreng, ſondern nur innerhalb eines gewiſſe 
Fehlers dargeftellt werden, was er durch entjpreche 
gleihungen zu bemirfen ſucht. Dieje können aber ı 
aus der Gleihung A+A, +4, —=1 gejogen werden 
diefe, wie er ja will, vor der genauen Darftellung zu 
nimmt der Verfafjer als definitiven Werth den für A 
Näherung gefundenen, für A, und A,, aber die aus der 
Durch diefe, dem fonft fo guten Werle leineswegs zur 
reichende Methode (und fie hat auch ſchon auf die Ri 
Darftellung in Vorleſung 93 ungünftigen Einfluß gebe 
man freilihd Werthe, die von den auf gemöhnlichem 
fundenen verfhieden find, die Debauptung aber, 5 
wahrſcheinlichſten jeien, ſchwebt vollftändig in der Luft; 
würde ſich bei durchgeführter weiterer Durchrechnung zt 
man dem gemöhnlihen Verfahren gegenüber nichts 
Ueberhaupt ift nicht abzufehen, wie ein Problem, das ı 
wendigfeit jeh3 unabhängige Conſtanten einſchließt, 
Berehnung von nur dreien zu löfen fein ſoll. Bei den 
fternen, die der Verf. in Parallele ftellt, ift die Sad 
ganz andere; bier werden von ihm, wie es fein mu 
Elemente beftimmt, aber die Natur des Problems geftı 
die Trennung derjelben in mehrere Gruppen. 








Matbemathifche Annalen brag. von U. Glebfh u. €. Ne 
5. Bd. 4. Heft. 1872. 

Inh.: von der Mühll, über die Reflexion und Brech 
Lichtes an der Grenze unfenitallinifcher Medien. (Foriſe — 6 
tareff, sur la methode d’integration de M. Tehebychef 
Korfine u. G. Zolotareff, sur les formes quadratique 
ves quaternaires, — M.!. Sylow, theoremes sur les 
de substilutions. — P. Gordan, über die fimultanen In 
binärer Formen. — G. Neumann, über die Elementargeſehe d 
eleftrodynam. Uriprungs. — A. Cayley, on a theorem } 
riants. — Derf., on the Non-Euclidian Geometry. — M.“ 
ur Theorie der eindeutigen Ebenentransformationen. — ®. 
dor f, über die Gylinderfunction. 





Zeitfhrift für Mathematif u. Phyſik brig. von D. Shl 
E. Kahl u. M. Gantor. 17. Jahrg. 6. Heft. 1872. 
Inh.:_ H. Duröge, über Gurven dritter Ordnung und | 
bildung auf einem Kreile. — G. Junabann, froitallometr. 7 
— A. Schell, über den Einfluß der Fehler des Spiegelferta 
die Winkelmeffung. — R. Gent, über den Zuſammenhang der 
derj. Punkte, im welchen Kegelichnitte eine allgen. Curve drit 
nung osculiren. — Froſch, über den Temperaturzuitand ei 
Br: nicht concentrifhen Augelflächen eingeichloff. Körvers. — 
ittheilungen; Necenfionen; Bibliographie. 


Zeitfehrift für mathemat. u. naturwifl. Unterricht. Hrög. rt 
2. Hoffmann. 3. Jahrg. 6. Heft. 1872. 

Inh.: Hoffmann, Studien über geometrilhe Grund 

1. Der Begriff „Richtung“ und VBerwandtes. (Fortſ.) — Al. ! 
fungen; 2iterar. Berichte; Pädagog. Zeitung. 





Medicin. 
Althann, Georg, Beliige zur Physiologie und Path« 


der Cireulation, 1. Der Kreislauf in der Schädelrück 
höhle. Dorpat, 1871. Mattiesen, (VIII, 1 Bl, 475. | 


Das vorliegende Buch enthält eine fleifige, aber nid 
überfihtlihe Zufammenftellung der ziemlich umfangreichen 
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Serbältnifje bes Kreislaufs in der Schädelböhle. ! Kranken zugleich etwas nach oben ıfehen läßt. — Schließlich wirb 
















































amentlich die Verſuche beſprochen, welche fich 
bes Druds in der Echädelhöhle beidäftigen. 
E fi bierbei gegen die von Leyden befolgte 
er er bemerit, dab fie nur einen aliquoten, 

der Bolumzunahme bes Gehirns bei Puls 
* aber die wirklichen Drudihwankungen 
taur # ih dann noch die einzigen eigenen Ver— 
. in Kiner Schrift mittheilt. Es find dies In— 
= Sehienventritel und Subaradhnoidealräume 
Gelatineldöjung oder mittelft Luft. Dieſe 
eine Sommunicationaller Subaradhnoidealräume 
€ —— und mit denen am Rüdenmart, 
— ag der Ventrikel mit dem Subarachno— 
IBentie’fche Deffnung) zweifellos. Auch ein 
m Bentrifels nad hinten, wie er nach Nagentie 
em flattfinden joll, betätigte fich nicht. 
er Berf., ba Shmwantungen des Blutgebalts 
fe ba: priächlich durch den Umtausch der Cerebro⸗ 
ben ben Eubarahnoidealräumen der Schädel. 
böble bewirkt werden, da die Nagentie ſche 
bite Waſſerleitung zu eng ſeien, um bei 
ationsdrud einen Durchtritt der Flüſſig- 


Ophthalmometrie und Spannungs- 
Auge. Eine Monographie, Leipzig, 1872. 


zebung vorliegende Edrift von Eoccius 
Hein. Gacultät zu Leipzig für die Feier 
bilaum des Gch. Med. Rath Profeſſor 
zwei Ubbandlungen, von denen die 
i über die am Auge vorgenommenen 
hreibung des Helmbolg'ichen Opb- 
Bann auf einige vom Verf. ſelbſt con» 
< Meflungsinftrumente der Dornhaut- 
Feine Modifilation, welche der Verf. an 
ometer angebradt hat, beftcht in 
dienenden Borrichtungen. Helmholtz 
hende Lichter, um Flammenbildchen 
bringen und mißt die jcheinbare 
m Durch ein drehbares Plattenpaar, 
balbmeiler berechnet wird. Coccius 
z einem beftimmten und befannten 
Abitand der Lichter in einer genau 
enjomohl die jcheinbare Diftanz der 
ellen und weiterhin der Hornhaut- 
un. GEoccius verfihert, daß dieſe 
— gewiſſe Vorzüge und 
anderes zu gleichem Zwecke con- 
8 den Namen Doppelbrehungs- 
ift mit einem doppelbrechenden 


e Monographie handelt von der 
Auges; fie beginnt gleichfalls 
m und beipriht dann die in 
enden Örenzen der normalen 
wie während der beiden 
en vendjen Pulseriheinungen 
tbalmoflopiih erkennbar ift 
Anderen immer gelungen 
ſometriſche Beftimmung 
at zu erfennen. Im 
; Augapfels befonders 
jei die Betaſtung 
8, indem man den 


noch über Erophthalmometrie und über ein zu dieſem Zwecke 
conftruiertes Inftrument Einiges mitgeteilt. 





Niemeyer, Dr. Paul, Atmlatle (Alhmungs- u . Lufheilkunde). 
Eine practische Studie, Mit 10 Zeichngn, in Belsschn. Erlangen, 
1872, Enke. (XVI, 207 S. gr. 8.) 1 Thlr. 

A.u.d.T.: Medieinische Abhandlungen. Bd. 1. 

Im allgemeinen behandelt der Verf. feinen Gegenſtand mit 
Verftändniß und dem ausgeſprochenen praftifhen Zwecke ent- 
ipredhend, ohne dab man jedod; weſentlich Neues oder fonft Be» 
deutendes findet. Die Darftellung ift fo, daß allenfalls auch ge- 
bildete Laien das Werlchen verftehen lönnen, die Schreibweife weicht 
von der rubig-jadhlichen, wie fie wiſſenſchaftlichen Arbeiten allein 
ziemt, mehrfah ab und verfällt Berf. bisweilen in das, was er 
in der Einleitung ſelbſt betont, ind „Paulen.“ Wenn er in 
einzelnen Punkten etwas derb aufträgt, jo find feine Anfichten 





doch in allen Hauptbeziehungen richtige und feine Vorfchläge ver- 


nünftige. — Die Schrift zerfällt in einen phyſiologiſchen (äußerer 
und innerer Athemmehanismus, Rejpirator), einen techniſchen 
(Lungengifte, Luftverderbniß, Stadt- und Stubenluft, Ventila- 
tion, Filtration), einen Himatifhen (Temperatur, Wind, Feud- 
tigkeit, Quftdrud) und therapeutiihen Theil (allgemeine und 
ipecielle Alimatotberapie). Die Literatur ift in den widtigften 
Arbeiten jpeciell bei jedem Raps angegeben. 


Küchenmeister, Dr. Friedr. Fa "Handbuch der Lehre von der 
Verbreitung der Cholera und von den Schutzmaassregeln 
—— sie. Nach einem neuen Desinfeetionsplane bearbeitet, 

— 1872. Enke. (XVII, 537 S. mit Tabb. u. Taſſ.) 3 Thir. 


15 Sgr. 

Mit dem Volumen des Buches jteht der magere Inhalt in 
grellitem Eontrafte. In dem erften, nahezu die Hälfte des Wer- 
fes bildenden Theile giebt Berfaffer in der Hauptſache nur eine 
Eompilation der Anfichten über die Art der Verbreitung der 
Cholera und die Methoden der Desinfection; die Darftellung ift 
eine äußerft breite, trodene, ermüdende, leidet an vielen Wieder: 
bolungen und an einem unbeholfenen, mehr verwirrenden ala 
orientierenden Schematismus, die fritiichen Bemerkungen find 
mweder neu, noch ſcharf und prägnant, wie ed nicht anders fein 
fatın bei Jemand, der felbft in Theorien und Hypotheſen befangen 
iſt, wie denn der Verf. uns fpäter noch mit einer neuen ſyſtemati— 
ſchen Eintheilung der Infectionskrankheiten zu erfreuen gedentt. 
Der zweite Theil enthält zumächft eine jpeciellere Kritil der Ur- 
ſachen und Hülfsurfachen bei Verbreitung der Eholera, von der 
das eben Geſagte gilt. Der zweite Abjchnitt dieſes Theiles ift 
der activen Hygieine und ber Eintheilung der Infectionskrank— 
beiten gewidmet; mit wenig Ausnahmen wird in bemfelben von 
©. 373 bis 527 von weiter nichts geſprochen, als von dem Des- 
infectionsverfahren, dem Verbrennen der Dejectionen, Wäjche, der 
Leiden u. j. w der an Cholera Erkrankten beziehentlih Verftors 
benen, In einer ermüdenden Vorrede fhildert er fein Verfahren 
jo, als hätte er Kinder, aber nicht Fachgenoſſen vor fich, und wäre 
die Sade nicht an und für fich zu ernit, jo wäre die Vermunde- 
rung nicht ungerechtfertigt darüber, weshalb der Verfaffer nicht 
Ihließlih auch die Kleider des Heildienerd, da er diejen felbft 
nicht gut zum Flammentode verurtheilen fann, dem Feuer opfern 
läßt, damit derjelbe einem Phönir gleich aus feiner gefabrvollen 
Arbeit entftehe. Ganz in derjelben Weife wie es Verf. in feiner 
Arbeit über das Vorlommen der Lungenſchwindſucht getban, zieht 
er aud bier eine Menge ganz fernliegender Gegenftände herbei, 
fteigt bis weit ind Alterthum zurüd, giebt genaue Angaben über 
Ort, Maße, Arten des Holzes, Höhe, Form der Scheiterhaufen, 
jodaß uns beim Leſen unmwillfürlih inquifitoriihe Gefühle be» 
ſchleichen; und damit der Genuß ein vollftändiger werde führt er 
uns einen Scheiterhaufen eigner Erfindung auf Taf. IV im 
Bilde vor, — Es thut dem Ref. leid, die Arbeit des in anderen 
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Beziehungen fo tüchtigen Forſchers als eine ganz verfehlte be- 
zeihnen zu müffen, die in wiſſenſchaftlichen Kreiſen feinem Eredite 
ernften Abbruch thun muß. F. 


Archiv für pathol. Anatomie n. Phnfiologie u. für lin. Medicin. 
Hrag. von Rud. Birhom, 5. F. 6. Bd. 1-2, Heft. 1872, 


Inh.: R. Buchheim, die Heilmittellehre u. die organ. Chemie. — 
fr. Mosler, aut Aetiologie der Leulämie. — Jul. Rofenftein, die 
Harnbeitandtbeile bei Morbus Addisonii.. — Schüppel, über die 
Fdentität der Tuberculoſe mit der Perljuht, — 9. Senator, über 
Dipbterie. — F. Meſchede, Heterotovie — Hirnſubſtanz in Marks 
ſtamme der Hemifphären des Meinen Gebims. — Derf., Huverplafie 
Ber Hirnfubitang im Markſtamme des Vermis cerebelli. — Derj,, 

ber die in und fettigepigmentöfe Degeneration der ee 
ded Gehirns in der paralyt. Geiſteskrankheit. — Derf., über graue 
Degeneration der fubcorticalen Medullarfubitanz des are Gehirns in 
einzelnen Fällen von paralyt. Geiſteskrankheit. — W. Flemming, 
über das fubeutane Bindegewebe und fein Berbalten an Entzümdungss 
beerden. — 5. v. Luſchka, & Netiologie der Bright'ſchen Nierenkranfs 
beit. — W. Winterniß, Beiträge zur Lehre von der Wärmeregulas 
tion. — M. Roth, Über Divertifelbildung am Duodenum. — Bockn. 
Hoffmann, über das mikrochem. Verhalten der Leberzellen. — ©. 
Radziejewsti, Zufag zu den „Experimentellen Beitr gen zur fett: 
teforption. — W. Manajfein, hemifche Beiträge zur Fieberlehre. 2. — 
G. Heubel, über die Beziehungen der Gentraltheile des Nervenſyſtems 
zur Reforption, — Kleinere Mittheilungen; Auszüge u. Beiprechungen. 


Medizinische Jahrbücher. Nedig. von S. Strider. 1872. 4. Heft. 

Inh.: E. Heipmann, Studien am Knochen umd Knorpel, — 
v. Baſch u. Dfer, Unterfuchungen über die Wirkungen des Ricotins. — 
M. Rofentbal, Unterfuchungen u. Beobachtungen über das Abiterben 
der Muskeln u. den Scheintod. — 3. Popoff, zur Frage über Prreumos 
mylofid. — C. v. Schroffjun., Mittheilungen aus dem’ pharmakol, 
Inititute der Wiener Univerfität. 
Memorabilien, Hrög. u. redig. von fr. Bep. 17. Jahrg. 10. u. 11. Hft. 

1872. 

Inh.: Fronmüller sen., Notizen aus der Hospitalprarid. — 
Ad. Klein, über Pellagra. — Müller, Spulwürmer in der Pleura⸗ 
böble, Pneumothorax, Tod. — G. Ritter, Gedanken über die anatom. 
Grundlage der Chorea. — Dawosky, über Einfprigungen bei Harn⸗ 
röhrenflülfen. — Fr. Bek, ein —* den oeſophagealen Geräus 
ſchen. — Göring, ein Beitrag zur Wirkung der Brominhalationen 
bei Diphtheritis. — Th. Plagge, Beitrag zur Kenntnig der pulfir. 
Thoraxgeihwälfte. — C. Mettenbeimer, über die v. Schleiß ſchen 
Einreibungen bei Hypertrophie der Proftate. — W. Kovatſch, Asca- 
rides in cavo peritonei. — C. ®aidele, vorfägl. Körperverlegung 
mit nachgefolgtem Tode. — Ar. Bep, ein Typhus mit Perioftitis u. 
Synovitis (Typhus de membres). — Derf., Behandlung eines Ulcus 
ulteri varicosum mit rauchender Salpeterfäure, — Meferate; Thera⸗ 
ventifche Unalelten; Literatur, 


Friedreich's Blätter für gerichtl. Medicin. Hrsg. von C. Hecker u. 
G. Klinger. 23. Jabrg. 6. Heft. Nov,sDecember 1872. 

Inb.: Brunner, Anklage wegen Giftmordes (Arfenikintorica> 
tion), — Reimann, ein feltener Fall von Verlegung der Halswirbel⸗ 
fäule. — Q.v. Dall’Armi, Beiträge zur Frage Über die Selbit- 
beitimmungsfähigfeit. 

Deutſche Klinik. Hräg. von Alex. Göfhen. Nr. 46— 48. 1872, 
Inh,: ©, Simon, über Die manuale Rertal-Palpatlon der Veen» u. Unterleibs- 
organe. — ®, Stilling, neue Fälle von Dpariotomie. 3. Decade. — Herm. 

Klemm, die Eigenelecrricität des menichl. Korpers. — Th. Glemens, meine 

Bebgndlung der Arankbeiten der Hamröhre u. indbef, des Trippers mit Salben 
Bougied, — N, Breidky, über die Behandlung der puerperalen Blutungen. — 
Miscellen; Kritif; Notigen; Neu erſchienene Werke; Perfonalien. — Feullleteu: 
a. Biermann, fanatorifhe Seereiſen. — A. @oeihen, nod einmal Davos.— 
3. Beer, Kampf der Bader u. Barbierer in Berlin, im 18 Jahrb. (Forii.) 
Monatsblatt Ar. 11. A. Amen, Zrintwafier-Unterfuhungen. — 8. Rajer, 
die Sterblichkeit der Rinder während des 1. ng —* in Banern ; beipr. von 
Geldflein. — Die Sertion für Gefundheitspflege, Medicinalceform u. medicin. 
Statiftit auf der 45. Berfammlung deutiher Narurforiher u. Nerzte zu Feipsig. 























Rechts · und Staatswiſſenſchaft. 


Luby, Dr. Jul. v., ſtrafrechtliche Rhapſodien. Leipzig, 1872. 
Maperath in Comm. (45 S. gr. 8.) 71a Sgt. 

Das Schriften enthält eine Reihe unreifer Erörterungen 

über Strafjwede und Strafmittel. Als Probe mögen einige 








Süße der Einleitung dienen: „die Beurtheilung der freien Hand» 
j nn nn ⸗ — 


(ung eines Menſchen beim Begehen einer That bilbet die eigent« 


— 1873. 22. — Literarijdes Gentralblatt — 11. Januar. — 





lihe Zurechnungsfäbigfeit ..... demnach giebt es in 
fiht zweierlei Gattungen von Zurechnungsfähigkeit 
gende, wenn eine menjchlide Handlung eine mit 

ber Moral übereinflimmende ift, und eine rügenb: 
Menſch die Gefege der Moral übertreten bat. Dieie 

ein Verbrechen genannt, während man die erftere ſa 
recht als Verdienſt bezeichnet, mo fie doch nichts 9 
Pflicht iſt.“ Unftändige Ausftattung und Kürze find | 
Vorzüge des Werkchens. 


Die Verbrechen des öfterreihifhen Strafgefeges in ! 
I. U. Dr. M. E ®ien, 1971. Manh. (100 ©. 16.) 12: 
„Wer Nüpliches mit Schönem will verbinden, 
Kann bier das Strafgefep in Reimen finden; 
Zugleich iſt jeder Sap jo treu verfifizirt, 
Als ibm der Paragraph in Profa definirt. 
Auch läßt fiche feicht nad diefem Buch ſtudiren 
Da Humoresten die Theorie verzieren.” 
Versus memoriales find wohl noch nie gerühn 
megen ihrer dichteriſchen Schönheiten. Die vorliegen 
cation des erften Theiles des öfterreihiichen Strafa 
von 1852 macht von der Geihmadlofigkeit, melde d 
tung der didaltiſchen Poeſie eigen ift, feine Ausnahme 
aber die gebächtniimäßige Aneignung des Stoffes ur 
erleichtern, weil fie fih $ für $ an Reihenfolge und J 
Geſetzbuches anjhließt. Daß die Strafminima weggele 
bedarf wohl faum der in der Vorrede beigebradten E 
gung. Als Probe diejer neuen Spezies der amoenita 
fann $ 171 dienen, welcher den Thatbeftand des T 
wiedergiebt: 
Bewegliches Gut aus fremdem Befi 
Entziebet der Dieb oft mit vielem Big, 
Der eigene Bortbeil treibt ihn dabei; 
Der Undre, der will's nicht — o die Lumperei! 





ſparkaſſen mit Sparmarten und Boftkaffenfcheinen. Wien 
Gronemeyer in Comm. (23 ©. 8.) 
(Abdruf aus dem öjterreih. Defonomiit.) 
Der Meine Aufſatz, der zuerft im öfterreichifchen Del 
erſchien, verdient allerdings durch fein feparates Ericein 
in weiteren Rreijen Verbreitung. Der Gedanfe, die öfter 
Poft zugleich als allgemeine Sparlaſſe nach dem Vorbi 
englijhen zu organifieren, war befanntlich von dem jet! 
abgetretenen Handelsminiſter Schäffle aufgenommen ! 
er jheint in der Ausführung Schwierigkeiten gefunden zu 
es bieß, die öſterreichiſchen Poſtbeamten ſeien nicht untı 
und nicht zuverläjfig genug. Der Verf. macht nun eine 
dem Ref. ſcheint, ſehr glüdlichen Vorfchlag, der die € 
weſentlich erleichtern und Betrug und Unterſchleife ver! 
jol. Alle Einzahlung von Sparfummen an die Poftar 
joll gegen Sparmarlen, die in ein Sparbuch eingellebt 
ober bei. größeren Summen gegen Poſtkaſſenſcheine geſchel 
beiden Fällen joll der Stempel des Poftbeamten auf der 
oder dem Schein das Datum und die Perſon des Poltbı 
Har erfennen lafien. Ref. verzichtet darauf, die näheren 
litäten weiter auszuführen. Er fann dem Verf, in dem 
gedanken nur zuftimmen: je mehr Sparftellen, je leidter 
ganglich, defto mehr wird gefpart. Zumal eine flottante ! 
ferung, wie heute fo viele Eifenbahnbauarbeiter, braucht 
faffen, die das Geld an der Arbeitsftelle annehmen un 
Wohnorte, der oft 50 Meilen weit entfernt iſt, wieder ausj 
Und dazu ift eine ſtaatliche Poftanftalt am befähigtien. 
Gebante verdiente auch von unferer, allen Fortſchritten h 
zugänglichen Reihspoft ernftli erwogen zu — * 






— 1873. M2. — Literarifhes Gentralblatt. — 11. Januar. — 
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Staatör., der freie Arbeits ‚Vertrag und die 
[ Stuttgart, 1872, Mepler, (51 S. 8.) 14 Sgr. 
leinen Schriften über bie Arbeiter 
= © bevorragende Beachtung in Anſpruch neb- 
—— fpeciellen Punlt herausgreift, gut 
De äbige Vorjchläge betrefjs deſſelben macht. 
nämlich den gegenwärtigen Gharafter des 
en inbuftrielem Arbeiter und Großunter- 
Fiction ift die, daß der Fabrilarbeiter 
a als freien Vertrag mit dem Fabrilanten ver- 
beitsorbnung ftellt fih in der Regel dar als 

e ber Ürbeiter ftillihmeigend mit dem Eintritt 
ausdruũcdlich durch Unterzeichnung ſcheinbar 
— einer Uebereinlunft annimmt, wäh» 
Babrifordnnng vom Fabritherrn einjeitig 
Wrbeiter nichts anderes übrig bleibt, als 
‚wenn er in einer Fabrik Arbeit finden will, 
ei einb ing kommt noch höchſt ſelten vor. Bitzer 
It einer Anzabl diejer Fabrilordnungen ftudiert 
Biejelben durdichnittlich dem Unternehmer eine 
Rast und Gewalt, zu ftrafen und zu entlafien, 
N — Berträge zwiſchen zwei gleichen 
ih: Subalt jedenfalls zum guten Theil anders 
dig jene juriftiiche Fiction daher mit 
abrbeit. Nach recht guter Motivierung, 
nacjulejen bitten, präcifiert er deshalb 
Geiehgebung ſchließlich folgendermaßen: 
le mwejentlihen gegenjeitigen Rechte und 
Geber umdb Arbeitnehmer in den Gemwerben 
und Hüttenbetriebe die Aufftellung der— 
bliden Entwidlung, namentlich im 
aber Normen, welche in dem Falle, wenn 
nichts Anderes vereinbart ift, zur An— 
en. 2) Die Vorihriit, daß Beftim- 
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Unternehmen nur dann als rechts— 
mm ſolche zwifchen Unternehmer einer- 
tbeiter, oder, in Vertretung derjelben, 
aus ihrer Mitte freigewählten Organe, 
£ freier gemeinichaftlier Berathung 
art find. 3) Die Vorſchrift, daß bei 
Strafen in Unternehmungen, in wel⸗ 
Eonventionaljtrafen erhoben oder 
Siherung des Arbeitgebers gemacht 
getreue, dem Arbeitnehmer jeder- 
ordern deijelben zur Einficht offen 
Arbeitern unterfchriftlid) aner- 
bie Kobnforderung jedes Arbeiters, 
> Betrag des gemachten Abzugs ge- 





‚ der Beruf des Staates u. der 
Frage. Ein Beitrag zur Lösung 
A fe, unter Anschluss an be- 

1572. Guttentag. (1 BL., 678. gr. 8.) 


md und der Anlage nad) weit- 
Klares noch Neues und er- 
‚ buch Vermiſchung der Er- 
ihem, durch Verunftaltung 
jeigabe untergeorbneter Aus- 
m des etwa Brauchbaren. 

ig eines „Leiltungsfähigen 
meinde die Rede, aber fait 

aus als die wichtigfte 
Dir möhten zwar das 
des Wohlmeinens, mit 


Fabrik» oder Dienft-) Ordnungen für die 





bem es — in, nicht ſchroff abfertigen, aber es hat uns 
nicht gelingen wollen, brauchbare Gedanken von Bedeutung ber- 
ansjulejen. 


Pirna, 1872. Diller u. 


Förſter, P. E, ‚über die foziale Frage. 
Sobn in Comm. (62 ©. gr. 8.) 5 Sur. 
Der Berf. nimmt die joziale Frage in einem dreifachen Sinne: 
I) im weiteſten Sinne jei fie die Frage nad ber Stellung der 
verihiedenen Klaſſen der menſchlichen Gejeljchaft überhaupt zu 
einander, 2) im engern Sinne bie frage nach der volf3wirth- 
igaftligen Stellung der verjchiedenen Bevölkerungsllaſſen zu 
einander, und 3) in einem noch engeren Sinne die Frage nad 
der voltswirthſchaftlichen Etellung der befiglofen Arbeiter und 
vorzüglich der Fabrilarbeiter zu den befigenden Hlafjen. In den 
vorliegenden beiden Vorträgen will er fie im jenem weiteren 
Sinne behandeln. Nach einigen vorbereitenden Betrachtungen über 
die Vollswirthſchaft überhaupt findet er die jozialen Hauptübel 
in der unrichtigen Vertheilung und dem Ungenügen 1) des vor« 
bandenen Kapitals und 2) der diiponiblen Arbeitöfraft. Dieje 
beiden Uebel „werden weſentlich aus fich jelbft heraus und gegen» 
jeitig erzeugt und gefteigert, haben aljo ihren Grund weſentlich 
in fich ſelbſt bez. in ihrem Vorkommen in andern Fällen und bei 
andern Menſchen (?), außerdem aber und vorzüglich in einem 
vielfachen Mangel an allgemeiner Bildung und weiter in einem 
zu großen Mangel an legalem Einflufje der befiglojen Arbeiter 
auf die öffentlihen Angelegenheiten und im einem vielfachen 
Mangel an Freiheit und Sicherheit der wirthſchaſtlichen Be— 
mwegung.“ Als Mittel dagegen empfiehlt er im Allgemeinen 
Erzeugung allgemeiner Bildung, Geſundheitspflege, dann in 
zweiter Linie „Unterftüßung mit Arbeit zur direften Kapitalver- 
ſchaffung“ und „unmittelbare Kapitalunterftügung“, d. b. natürlich 
ber arbeitenden Klaſſen, auf deren Berhältniß zu den Befigenben, 
aljo die von ihm im engften Sinne jo genannte foziale Frage er 
doch ſchließlich hinauskommt. Ferner wird die Herbeiziehung 
der Arbeiter zur Gemeindevertretung, Einführung von Reichs» 
tagsdiäten u. dergl. m. empfoblen. 








Zur Geſchichte der Internationale. Bon M. B. Leipzig, 1872. 
Grunow. (IV, 327 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 25 Sgr. 

Die vorliegende Schrift, namentlich auf die früher erfchienenen 
Arbeiten von Teslut (l’Association internationale des travail- 
leurs 1571) und Billetarb (Histoire de l’Internationale 1872) 
geitügt, geht zuerft zurüd auf die jozialiftiichen Ideen von 
©. Simon, Fourier u. ſ. w. und die Beftrebungen ber 30ger und 
40ger Jahre in diefer Richtung, beſchreibt dann die Vorbereitung 
des Internationalen Bundes bei der Londoner Fnduftrieaus- 
itellung 1862, feine Gründung 1864, die Organijation, die 
vier erften Congreſſe und die Preſſe deffelben, ſucht den Zur 
jammenbang der großen Arbeitseinftellungen mit der Inter— 
nationale nachzuweiſen, beſpricht die Stellung des franzöfiichen 
Kaiſerthums zu ihr, dann die Stellung berjelben zur Parijer 
Commune und fchließlich die Ausbreitung der Jnternationale in 
den verjhiedenen Ländern. 

Im Ganzen erfahren wir auch aus diefer mit unnöthiger 
Breite angelegten Schrift faum mehr, als was bem Bublitum 
durch die Zeitungen längft befannt ift. Der Abdrud vieler Briefe 
und literarijcher Meußerungen aus den Streifen der Internationale 
bietet jehr wenig pnterefjantes und Neues. Ein näherer Zus 
fammenbang der Internationale mit der Commune von Paris 
wird nicht erwiejen; über die Stärfe des Bundes wirb auch bier 
nichts beigebracht, als daß die gemöhnlichen Angaben von Milli. 
onen übertrieben jeien, und es wird fih auch faum darüber etwas 
feititellen laffen, ſowohl weil die Vereinsorganifation und Bei— 
tragspfliht ſehr lar ift, als auch weil es viel mehr auf die Ge- 
finnung als auf die formelle Mitgliedihaft antommt. Am 
interefjanteften ift das legte Kapitel, in welchem verjucht wird 
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über die Fortſchritte der internationalen Propaganda in den 
einzelnen Ländern eine allgemeine Ueberfiht zu geben, für deren 
Zuverläjfigleit jedod feinerlei Garantien geboten werden. Zum 
Schluſſe warnt der Verf. no bejonders vor den Polen ala 
gewerbsmäßigen Revolutionären und beten Berbündeten der 
Internationale. Wie weit dem Bunde wirtbichaftliche, wie weit 
politiſche Ideen zu Grunde liegen, wird nicht unterfucht; wie 
weit ihm in erjterer Beziehung ein berechtigter Gedanle zu 
Grunde liegen könne, nicht anerlannt. Das Bud ift vor dem 
legten Congreß im Haag abgejchlofjen ; daß der Verf. diejen, von 
dem er wußte und dejjen Wichtigkeit er vermuthen fonnte, nicht 
abgemwartet bat, ift zu bedauern. 


Zeitfchrift für Rechtsgeſchichte. Hreg. von Rudorff wi. 1. Bd. 
1. Heft. 1872. 





Inh.: L. Korn, Geſchichte der bäuerlichen Rechtsverhältniſſe in 
der Mark Brandenburg von der Jeit der deutſchen Coloniſation bis 
zur Regierung des Königs Friedrich! (1700). — P. Yaband, eine 
bisber unbekannte Nechtsbandichriit. — Rudorff, über die baetiiche 
Fiduciartafel, Eine Reviſion. — Huſchke, Kritiſches zu Cicero's Büs 
tern de legibus, — Miskcelle. 


| Land- a Sorfwirthfchft, 


Funke, Dr. Walter, Prof., die Untergrundsdüngung und einen 
Untergrunds · Düngungspflug. Grundlagen zu einer neuen Methode 
“- Tiefcultur. Berlin, 1872. Wiegandt u. Hempel. (46 ©. gr. 8.) 

gr. 

Ausgehend von der Erfahrung, daß gewiſſe Eulturpflangen 
unverträglich mit fich jelbft, d. h. ohne Gefährdung des Ernte 
ertrags, nicht in furzer Zeit auf demjelben Felde wiederkehren 
tönnen, hat Berfafjer eine Reihe von Verſuchen bei Trifolium 
pratense angeftellt, durch welche die am Meiſten verbreitete An- 
nahme, daß jene Erfahrung durch die Erjchöpfung der tieferen 
Schichten des Bodens an lösliher Pflanzennahrung bedingt 
werde, Beltätigung gefunden hat. Die zur Ernährung nothwens- 
dige Feuchtigkeit wird gerade den tieferen Schichten jelten fehlen, 
Loderung wird das Wahsthum fördern, aber Vorrath an aflimi- 
lierbarer Nahrung muß binzuflommen, wo Klee und andere tief- 
wurzelnde Pflanzen üppiger gedeihen jollen. Die Düngung der 
Aderfrume vermag zwar ber jungen Pflanze einen bedeutenden 
Borjprung zu geben, aber in jpäteren Begetationsperioden bleibt 
diejelbe zurüd, wenn der Untergrund arm ift. Und an den 
weſentlichſten Pflangennährftoffen, an Phosphorjäure und Kali 
muß der Untergrund gar leicht verarmen, denn die zuerft durch 
Hurtable, Thompfon und Way nachgewieſene Abjorptionstraft 
des Bodens hält jene Stoffe in der Aderkrume zurüd. Um mit 
der Loderung der tieferen Bodenfhichten eine Düngung zu ver 
binden, bat Verf. einen dur Abbildung und genaue Erklärung 
der einzelnen Theile veranſchaulichten Untergrundsdüngepflug 
conftruiert, mit deſſen Hülfe es möglich ift, fünftlihen Dünger 
bis zu einer Tiefe von 42 Etm. auszuftreuen. Der Berf. unter 
ihägt, wie faum hinzugefügt zu werden braudt, die Düngung 
der Ackerlrume nit. Dorthin den Stalldünger, damit der Humus 
in günftiger Form und Wirkung ſich geltend maden kann, even- 
tuel fünftlihen Dünger! Lepteren aber auch in die mittleren und 
tieferen Schichten des Bodens, feine Verbreitung im Boden jelbft 
nod vermehrt dur PVertheilungsmittel wie Gyps, Kochſalz, 
Ehilijalpeter: auf dieſem Wege muß eine bedeutende Steigerung 
der Production überhaupt möglich fein; bei ſolchem Verfahren 
wird man insbeſondere die Umverträglichfeit der Pflanzen zu 
bejeitigen oder doc in genügender Weije zu mildern im Stande 
fein. 

Dies der wejentlihe Inhalt der 3 Bogen umfaflenden Schrift, 
in welcher Verf. gleichzeitig die einjchlagenden Arbeiten und Ber- 
juche jowie die entgegenftehenden Anfihten (Schumacher, Thiel) 
mit wifjenichaftlicher Objectivität beſpricht und durch gründliche 
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und gebiegene Behandlung des oft erörterten Gegen 
Leſer zu feljeln weiß. ’ 
Allgem. Forjt- u. Jagd» Zeitung. Hreg- von &. Hever 
December. 1872. | 
Inh.: Th. Lorey, zur Kenntniß der Waldſägen. — 
und ibre Verwerthung mit Nüdficht auf Die Mentabilität‘ 
hochwaldwirthſchaft gegenüber jener der Nadelhochwälder. 
Organijation des fort. Verſucheweſens giebt in mächiter $ 
* Erfolg? — Literar. Berichte, Briefe, Notizen. | 


Borftlihe Blätter. Hrög. von 3. Ib. Grumert u. D. Bu 
1. Jahrg. 12, Heft. December. 1872. | 
Jub.: Ed. Heyer, apboriftiihe Mittheilungen aus 
bauereibetrieb. 3. (Schl.) — Gufe, aus den ruffiichen Wäſd 
— Bücheranzeigen. — Mittheilungen. 
Monatfhrift für dad Forſt u. Jagdwefen. Hrsg. von f 
16. Jahrg. Dezember. 1872. 

Jub,: R. Midlig, über Maſſenzuwachs und Nußu 
im Gingelbeitande oder in einer deſſen Berhältniffen entfpreche 
ftändigen Sclagreibe. — Baur, offenes Sendichreiben an 
vatdoc, Dr. Lehr in Münden. — Graner, noch ein Wort i 
beſprochenen Rentabilitatsfrage der Waldungen. — Füldne 
über die Frage der Wildgärten-Umfriedigung. — Mancherle 
rarijche Berichte. 

Oefterr. Monatöihrift für Forjtwefen. Red. Joſ. Weffelt 
October u. November. 1872, 

Inh.: Unſere Korite in der jüngiten Thronrede. — 
wälder Meifeerinnerungen. — E. Kopeczky, zur finangiellen ' 
zeit. — Eifen» u. Stabldrabt ald Transportmittel. — Anpr. € 
Amtl. Bericht über die 7. Wanderverſaumlung des öfter. R 
vereines im Fahrafeld in Niederöfterreih am 13. u. 14. Juni ' 
Neueſte Metamorphoie der Simundt'ſchen Bank. — Miscelen 





Induſtrie. Technik. 

Heurenaer, J. A., die Flachöbereitung in Holland, € 

« Preisfchrift. Berlin, 1872. Wiegandt u. Sempel. (X, 139 &. 
25 Sgr. 

Der Hauptinhalt diefer intereffanten und Iehrreihen 
bildet die Gejchichte einer zu Dordrecht 1854 errichteten un! 
zufolge finanzieller Schwierigfeiten wieder eingegangenen | 
bereitungsanftalt, nebft daran gefnüpften praftifchen Erörte 
und Borjchlägen. In jener Fabrik wurde, gleichwie in den 
gleihartigen Anftalten, weldye die Jahre 1850 bis 1956 
allen europäifchen Ländern entftehen ſahen, angelaufter R 
nah der Schenl'ſchen Methode in warmem Waſſer gi 
mittelft Majchinen gebrochen und geihwungen. Wie ande 
bradte man es nach vielem Lehrgelde zu einem guten Re 
in technifcher Beziehung; aber gerade wie andermärts f 
ſprachen auch bier die finanziellen Ergebniffe keineswegs d 
wartungen. Der Verfafjer glaubt nun, geftügt auf die b 
Erfahrungen, den Weg andeuten zu können, wie bei Wied 
nahme ber fabritmäßigen Flachsbereitung ein gedeiblider € 
derjelben zu erreichen fein würde. Doch ſcheint uns dies ſo 
unſicher zu bleiben, als die Fabriken in der Erlangun 
Robftoffs von den jo häufigen Mißernten, von ber Abgene! 
oder den unverftändigen Preisforderungen der fleinen F 
bauer abhängig und manderlei andere Hindernifle nich 
ſeitigt ſind. Rach unſeren eigenen Beobachtungen haller 
uns überzeugt, daß nur unter beſonderen begünſtigenden 
ſtanden die fabritmäßige Flachsbereitung vortheilhaft auf 
werden kann. 


Hartig, Dr. E. Proſ., Tafel der Umfangsgeschwindisk 


ie 
pro Seeunde, berechnet aus Durchmesser und Umdreht 


zahl pro Minute. Weimar, 1873. B. F. Voigt. (#4 $. 8) 15 
Dem allgemeinen Gebraude zufolge wird bie Umpbrebu 
zahl rotierender Maſchinentheile (Walzen, Wellen, Räber | 
Art, Mühlfteine ıc.) für eine Minute, dagegen deren Umfe! 

























bigfeit für eine Selande angıgeben. Aus der erjtern 
gablen und dem Durchmeſſer des Maſchinentheils die Um- 
soimbigfeit zu berechnen, ift eine dem Maſchinentechniker 
in deufig vorlommende Aufgabe, deren Löjung durd vor- 
Tabelle auf ein einfaches Ablejen oder (ungänftigften 
aut eme leihte Addition ohne Herumblättern rebuciert 
Dez findet mittelft derjelben die Umfangsgeihmindigkeit 

ven Maße (Fuß, Zoll, Meter, Gentimeter xc.) ausgedrüdt, 
hen er Durchmeſſer angegeben ift. Minder einfach wird 

uud diejes Heinen Werfchens in den (weit weniger vor 
\äällen, mo man aus Umfangsgeihwindigfeit und 
sl den Durchmefler, oder aus Umfangsgeihmwin- 
zo Durhmefjer die Umdrehungszahl ableiten will. Die 
Bang und der Drud der Tabelle ift zweckmäßig und ſchön. 
den Vonftigen Hülfstabellen verdient das Büchelchen einen 
der Handbibliothek eines jeden Techniker. Das im An- 

gebene „Verzeihnik einiger (129) für die Technik be» 
Geſchwindigleiten“ bietet einen intereffanten 








tt, E. Prof., Theorie des Modellbaues oder Fest- 
der Berie »hungen zwischen Modell und der, in einem 
= Verhältniss vergrösserten Maschine. Weimar, 1872. 
VL, 1 Bl.,1128S.8.) 27 Sgr 
Ver Tür diefer Schrilt umfaßt ar; al3 der Inhalt zu 
igt ; denn nicht von Mafchinen überhaupt, fondern 
Bon Birtoren und zwar ausſchließlich von einer Klaſſe der- 
‚den Bärme-Motoren, wird gehandelt: Dampfmaſchinen 
Ableitmaihinen im ihrer verſchiedenen Anwendung als 
Raidinen, 2ofomotiven, Schiffsmaſchinen und Luft. 
Khinen. Die Abficht des verfs. war: „die Beziehungen 
den einem Modell und einer in einem beftimmten Verhältniß 
— —————————— feſtzuſtellen und aus der Leiſtung 
S Einen auf die Lebenzfahiglkeit des andern einen Schluß ziehen 
onnen · Selbitverfändlich hat nur der Schluß von dem 
) Modelle auf die große Maſchine ein Intereſſe 
wicht umgelebrt; denft man fi aber unter „Mobell” über- 
eine gleihgebaute Kleinere Mafchine, fo findet die Unter 
ung ihre Tawendung anf die Bergleichung bes Arbeitseffeltes 
Bere Maihinen mit größeren berjelben Bauart. Ein weiterer 
ia bieder Theorie befteht darin: „Anhaltspunkte zu bieten, 
Mulde Ausdehnung die Modelle zu bauen wären, um von 
käbigleit derielben auf diejenige des in größerem 
Migefübrten Motors einen Schluß ziehen zu fönnen.* 
BR, dab die Schrift einen Gegenftand erörtert, welcher 
dx haum angerührt worden ift und fie verdient es baber, von 
eier Mechanilern, die der nöthigen praftifchen 
Be nicht entbehren, ernftlich ſtudiert und geprüft zu: 

























Mer, &., Prof., die wichtigiten Mafsinenelemente, als Lehr- 
FE für Lehrer und Schüler. Mit 290 Fig. auf 28 Zaff. Areiburg 
1872 Herder. (228 zweiſp. S. qu.s8.) 1 Ihlr. 22% Ser. 
Linearzeichnen mit bei. Berüffichtiaung des gewerbl. u. 

m — — rn 5. ns 4 
Beri. bat ein ſehr verdienſtliches Werk unternommen, 
® eine umfaffende „Anleitung zum Linearzeichnen“ be- 
üte, von welcher gegenwärtige Schrift das zehnte Heft 
Für Lehrer wie für Schüler, bejonderd an mittleren 
en Unterrihtsanftalten, gewährt der reichhaltige Stoff 
du voczgliche Behandlungsweiſe deſſelben ein ungemein 
Hans Hälfsmittel. Der Text hat die Bedeutung eines 
Handbuchs über den Majhinenbau; die Zeichnungen, 
hanberer und Lorrefter Ausführung, find mit beftem 
niöt als Borlegeblätter zum mechaniſchen Nadzeichnen, 
as fleine aber getreue Bilder bergeftellt, welche dem 
“indem er fie vergrößert, auf jein Zeichenbrett über- 
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trägt, Gelegenheit zu Selbittbätigleit-geben, — der — 
laufende Text ihm ein gründliches Verſtändniß des Gezeichneten 
eröffnet. Die behandelten Gegenſtände ſind: Schrauben, Nieten, 
Keile, Zapfenlager, Wellzapfen, Wellen und Drehungsachſen, 
Wellenverbindungen, Rollen und NRiemenwerfe, Verzahnungen 
und Räderwerle, Hebel und Kurbeln, Kurbelachſen, Hand» 
Kurbeln, Ercenter, Shubftangen, Balancier, Watt'jches Barallelo- 
gramm, Querbäupter, Kreuzköpfe, Geile und fetten, Seil- und 
Kettenhaken, Ventile, Schieber, Kolben, Stopf- und Schmier- 
büchſen, Röhren und Röhrenverbindungen. — Die Ausſtattung 
iſt in jeder Beziehung lobenswerth, das Format ri recht 
zweckmäßig, der Preis billig. 


Berg u. hüttenmänn, Zeitung. Redd. Br. Kerl u. Fr. Mimmer. 

31. Jahrg. Nr. 34 — 36. 1972. 

Inh,: Fiihbac, Die — Grjaufbereitung. — Studien * die die qe 
wärt. Stablmanievfation. (Kortl.) — Weber Fer — vL. 6 
Beſſemervtoceß in den B. Staaten. — &. Hartmann, Beiträge zu 3. — 
wart. Stande u. der Zukunft der Eiſeninduſtrie in den B. Staaten Rordämeri 
ta'e. (Korti.) — A. Sabete, über die Agglomtrativn ber Brennftoffe. (dert) — 
Schott. Über den Guß von Hohlaekbofien, — Bibh u. Belstbarp, rotiren- 
der Möftofen. — Die Anwendung von Gupdrahtjellen bei Der Schach tförderung. — 
Referate, Befsrejungen ; Notigen. 


Deiterr. Zeitſchrift i. Berg u. Hüttenwefen. Redd. Ad. Patera u u. 
Tb. Stöhr. 20. Jahrg. Nr. 34— 36. 1872. 


Inh: 6, @pathbensbern, = Praumfoblenablagerungen im norbmeftl. Böhmen. 
Schlufß. — Bericht Über De am 3, Mu. 1872 in Mürumnfdlaa Rattaef. erſte 
Manderreriammlung des montanift. Bereins für Ober-Steiermart,. — Reichen: 
berg# Rohlenfrage, — Ueber Donamit, — Ueber Bofdgewinnung im 3.1870 in 
Sappfand, — Dampfkranenwalzen in Parie. — Aremniter Beldberaban in 
Ungam. — Montanbetrieb der oberungar. Waldbürgericaft. — Ueber Dampi- 

tefielerplofionen. — Rotigen, Amilidyes, 


Sprahkunde. Literaturgefdidte. 


Plutarchi Chaeronensis Moralia. Ex recens. Rud. Hercheri. 
Vol.1. Leipzig, 1872. Teubner, (VI, 3928. 8.) 18 Sgr. 


(Bibliotheca scriptor. graecor, et romanor. Teubneriana.) 


Eine neue fritiihe Ausgabe der Moralien des Plutard gilt 
fo allgemein als dringendes Bedürfniß, daß der erfte Vorläufer 
eines folchen Unternehmens, wie wir ihn in dem vorliegenden 
Bändchen erbliden, als ein ſehr willkommener Gaft erfceint. 
Von diejer Tertausgabe joll alles ausgeichloffen bleiben, was 
zu dem Apparat der in Ausficht geftellten größeren Ausgabe ge- 
hört, aljo insbefondere alles Eingehen auf einzelne bandichrift- 
liche Lesarten und jede daran zu fnüpfende kritifche Unterſuchung. 
Dagegen erhalten wir ſchon jetzt eine volle Ueberficht über bie 
Rejultate der bisher den Moralien zugemendeten Eonjectural» 
fritit, indem über Alles, was abweichend von den Handſchriften 
aufgenommen ift, in fortlaufenden Anmerkungen unter dem Tert 
und mit Nennung des jedesmaligen Urhebers der Gonjectur 
Rechenſchaft gegeben ift. Unter denen, die mit glüdliher Hand 
die Verderbniſſe zu bejeitigen verftanden, nimmt der Herausgeber 
felbft eine hervorragende Stelle ein. Der Stern, mit mweldem 
er feine Emendationen bezeichnet, glänzt an jehr vielen Stellen, 
und zwar meiftens mit ganz zweifellofem Lichte; felbft da aber, 
wo noch Bedenken gegen die Sicherheit der Verbeſſerung erboben 
werben lönnen, ift doch ſtets das eine anjuerlennen, daß der 
Herausgeber mit gutem Grunde den Meg ber Gonjectur betreten 
bat. Die Entftellung des Tertes durch Aufäge fpäterer Gram- 
matifer ift vielfah ſcharffinnig erfannt worden; wir vermweijen 
beifpielsweife auf die Tilgungen ©. 129, 23. 233, 10. 260, 8. 
272, 4. 290, 6 und glauben ferner als Glofjeme zu erkennen 
©. 36, 28 mirrevoe (erllärender Zuſatz zu meiseru), ©. 91,25 
ben ganzen Gab ei ds un bis ngondsyorsau, S. 97, 27 die bin- 
fende Bergleihung Sonso xanıı) aunvos, ©. 98, 25 das nad). 
ſchleppende und’ dEehöyyew, das feine richtige Stellung vor den 
Worten xal under alrsiv Klo haben würde. Unwaährſcheinlich 
wäre allerdings der Verſuch einer ſolchen Umstellung nicht, da 
auch anderwärts, wie der Herausgeber vielfah durch jeine Ber- 
befjerungen nachgewieſen bat, die Reihenfolge der Worte in den 
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Handſchriften verberbt ift. Doc würde Ref. S. 284, 21 anftatt 
ber in den Tert aufgenommenen Umftellung einen Berbefferungs« 
verjuch vorziehen, welcher der bandichriftlichen Ueberlieferung 
näher ſteht: &» 14 zu: mugeywr dorianır Gonep Üuciag äysvarog 
aurög dndyrem, Auch ©. 36, 12, wo nah Wyttenbach's Bor- 
gang Erdrewer aufgenommen und außerdem die Wortitellung ge» 
ändert ift, läßt ſich vielleicht auf anderem Wege dem Verderbniß 
beitommen, Hatte uriprünglich roig d’ Alswnelovg dmoisı 
wödovg dageitanden und war baraus, wie fehr leicht geſchehen 
fonnte, Alaanov roig änsoı corrumpiert, jo war ed fein weiter 
Schritt mehr als verbum finitum dvowfer zu interpolieren, wie 
e3 jegt in den Handſchriften ſteht. Gleich darauf 3.17 zeigt der 
Hiatus eine Corruptel an, welcher mit gelinden Heilmitteln, wie 
es ſcheint, nicht beizulommen ift. Iſt aber die Vermuthung rich- 
tig, dab in Aöyoı lad ein urfprüngliches doxove: ftedt, jo darf 
man fi wohl auch nicht ſcheuen das handſchriftliche zurgmudro 
zurüdzuführen auf xergjodu, und zwar findet Ref. in diefem 
medialen Perfect von xiyomws keinen Anftoß, da das entſprechende 
active Tempus wohl belegt ift. Es mögen noch einige andere 
Gonjecturen folgen: ©. 33, 1 oürs yap mol Ödxa (für ai) 
erksuubvar ulaı rngovcew u. |. w., ©. 88, 2 ayeweig ävsonı xal 
nıxgör air nollo 1o ueravooiwn, ©. 90, 27 Aöyous xal 
plvagplag; vielleiht auf ©. 98, 13, mit Rüdfiht auf das 
vorhergehende aE@» und die demnächſt beiſpielsweiſe angeführten 
eigenfinnigen Einfälle: zaura yüp ranıronuara, Wir wün— 
ſchen dem verbienftvollen Beginnen des Herausgebers einen 
Ihnellen Fortgang; daß es einen guten Fortgang nehmen 
werde, bafür leiftet der Anfang genügende Bürgichaft. 





Konze, Dr. Jos,, de dietione Lycophronis Alexandrinae aeta- 
tis poctae, Pars I. De Lycophroneae dictionis proprietate in uni- 
versum ralione simul habita Homeri et Tragieorum, Münster, 
1870. Regensberg, (2 Bil, 108 S. gr. 8.) 25 Sgr, 

Der Schrift des Herrn Dr. Konze fehlt e8 durchaus nicht an 
Fleiß, aber an iudicium. Wenn überhaupt ſchon ber bunt zu« 
fammengelejene und aus den heterogenften Elementen gemilchte 
Ausdrud des Lylophron wenig anziehend ift, jo follte man ihn 
doch jedenfalls jo behandeln wie er es verdient, nämlich als das 
Product wirrer und confufer Gelehrſamkeit und eines durch die 
ganze Zeitrichtung verborbenen Geihmads. Die Mühe, bie ih 
Hr. Konze giebt feinen Dichter zu vertheidigen, ſcheint uns weg» 
geworfen. Wer neben ber rarften Gelehrfamleit, an der man 
nach zweitaufend Jahren no den Schweih Heben fieht, Bulga- 
rismen wie dayalooav und mdpgıxar, ſowie yaueir in feiner bis 
auf den heutigen Tag geltenden obfcönen Bedeutung (obgleich 
ber Verfaſſer hievon ©. 62 nichts anführt), und gar mgeafßsucır 
ichreiben faun, der mijcht eben mit dem Erhabenen das Alltäg- 
lichfte in höchſt geihmadlofer Weile. Bon guten Bemerkungen 
find uns bei bem Verf. S. 34 bie zu v. 962, und ©, 83 über 
morölwxos v. 1444 aufgeftoßen; im übrigen hätte Mandes 
fürzer, Manches auch voller ausgeführt werben fönnen; z. B. 
bei drrdydoum: (p. 32) hätte nad) Veiteh, Greek verbs irr. and 
def. (1871) ©. 76, nod ein anderer Gefihtspunft berührt wer- 
den follen als der bier angenommene ganz äußerliche. Bei 
Boumeıve (p. 50) hätte fih an bulima erinnern laffen, Ritjchl 
Opusc. 11599. Auch die Ausführung über ano — für asuaro — 
©. 33 läßt Manches zu wünjchen übrig. oedays ift &.31 und 
54 verſchieden erflärt. Im Einzelnen vermißt man bie einem 
Philologen wohlanftebende Sorgfalt; der griechiſche Drud ift oft 
fehlerhaft (iy9ws 15. menröxs 52. noklar 63. apßulaus 68. önov 
68. vixgov p. 26. argarov p. 86. abrogorz» p. 90, xganeros 
für xagreros p. 75 u. a.), das Latein z. Ih. fehlerhaft (stude- 
rent für studuerint p. $; non dubitabit quin ftatt des Infini— 
tivs 101; hinc se non differt p. 62! u.a.), z. Th. durd 
Drudfehler entftellt (concinnunt p. 23, ober gar Hyppolyta 


Eentralblatt — 11. Januar. — 





ſtüchenlatein (3. ®. Duentzeri h. l. notam non pro 

subscribo, p. 20; proponam lectum „ichlage vor ; 
54). Dazu fommt die Abfürzung Photion. für Ph 
ausfieht, al meine der Verf., e8 heiße Photionem!) 
curiofe Schreibweije suüm p. 76 als Gen. Blur. vı 
der jambifche Versausgang diiavs Popä p. 67. 

nlacreiv p. 17 giebt es nit. Solde Sachen gehören 
logiihen Anftande, den man nicht ohne Rüge ver 
Außerdem jpare ſich der Verf. fünftig fo billige Eitat 
aus Horaz, der Jedem von jelbft einfällt, ohne daß 
extenso hindrudt. 


Hamann’, Joh. Georg, Schriften und Briefe. Zu leid 
ſtändniß im Aufammenbange feines Lebens erläutert ı. | 
Mori Petri. 1. Theil. Hannover, 1872. Mever. (\ 
gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sur. 

jeder, der die Einfiht in Hamann’s Entwidlun 
Verftändniß von deſſen Werken fördert, macht fi um 
Geiftesgejchichte des vorigen Jahrhunderts wohl vert 
nahmen daher das vorliegende Bud mit Freuden und: 
zur Hand. Wir fepten uns über bie fogleich aufitof 
denklfchkeiten hinweg. Der Berf., fagten wir uns, ftebt 
eigentbümlihen Standpunfte, aber er liefert fein blı 
und Verftandesbuch; er wird zur Erflärung Hamann’ 
Eigenartige, tieffinnig aus religiöfem Geifte Quellend 
jeine Erläuterungen werden aus Gebieten gezogen jein 
meiften Bearbeitern ferner liegen. Aber unjere berartı 
nungen ſahen wir bald getäufcht und wenn nicht der zw 
auf den er verweilt, noch andere Erläuterungen bringt 
erfte, jo werden wir zwar eine Anzahl von Briefen und 
Hamann's neu gebrudt belommen, e8 wirb aber von ein 
rung der Einficht in defjen Wejen und Mifjen nicht viel 
fein können. 

Der vorliegende Band umfaßt nach einer Einlei 
Würdigung Hamann's deſſen Leben und Schriften bis zu 
1760. Für die beiden erften Abſchnitte find weder zu den 
noch zu den Schriften (Gedanken über meinen Lebenil 
bibliſchen Betrachtungen und die Broden), noch zum ! 
läuterungen gegeben, wie man fie billig erwartet. He 
baut uns nit Brüden, nicht Stege zu dem fo ſchwer zug! 
Geifte, den er erläutern will. Er ift auch fein „Sch 
(S. 339), der in's tiefe Waſſer gebt. Der täufcht fi), de 
Herr Petri würde aus der Zeit heraus dem Leſer das Ber 
Hamann's näher zn bringen fuchen. Steine Darlegw 
damals in den Geiftern gährte und fich in dem Baber: 
dem Sattler-Eohne Königsberg im ſchärfſten Gegen! 
Nord» und Gübpol fih abftoßend, auseinanderlegte, 
Ringen nah Wahrheit, als Widerſpruch gegen das AU 
das Leblos-Gelehrte u. ſ. w. jo vielgeftaltig im fociale 
in Religion, Wiffenihaft und Poefie fi) Luft machte un 
ſchärfſten Gegenfägen gegen das Hergebradhte führte (R 
Klopftod, Leſſing u. ſ. w); fein Hinweis, melden Einflu 
der Bibel Young auf Hamann hatte (von bem Haman 
jagt, daß er fich frage, ob nicht alle feine Hypotheſen ei 
Nachgeburt der Nachtgedanken geweien jeien); fein Nachn 
auf Hamann bei feiner religiöfen Neugeburt das Vorbil 
Paulus gewirkt, der Gegenſatz der ſogenannten Thorh 
Geiſtig-Armſeins mit dem Glauben gegen die Weisheit de 
feine Betonung des Einfluſſes der Schriften Luther? ! 
befonders für Hamann's Stil und Verftedipielen wichtig‘ 
S. 202) Schriften des Auguftinus; feine Anmerkung H 
Alles aus der Selbftliebe erflärende Philoſophie der Zeil 
„Broden“ ; natürlich auch feine zu Hamann's Kenntn! 
ſpeare's und feiner Vorliebe für Hamlet u. |. m. u. J m. 

Doch Herr Petri wird uns jagen, er habe dad nicht 9 


p. 63 nad Art berumziehender Kunftreiter!), theils geradezu | Der Schwerpunkt liege in feinen Erläuterungen, mE ! 


— 1873. —22. — Literarifhes Gentralblatt — 11. Januar. — 


Ecrratiſche Dentwürdigkeiten und Wollen) folgen. 
ang zu diejem citieren wir den nachſtehenden Sah, 
ung Iebem überlafiend (S. 315). „Sant, der fir 
{ Denfwürdigfeiten) veranlaßt, Moſes Mendels— 
Literaturbriefen ihren Werth gemeſſen, Jiegra, 
mburgiichen Nachrichten aus dem Reiche der Ge— 
er glauben mochte, für immer ben Stab über ſie 
De als blühenden Unfinn meinte todtgeichlagen zu 
e alle find nebit vielen andern Matadoren aus det 
ang, wo nicht verichollen, doc nur noch hiltoriiche 
won ihren bändereihen Werten wird nur noch aus 
utereiie Notiz genommen, aber die Sokratiſchen 
atbmen noch beute, noch weit über 100 Jahre, 
eber * Immanuel ſtant und Fiegra auf eine Stufe 
kanuel Kant, wenn nicht verichollen, jo doch — aber 
Bei, bat bier Niemand hinter Ihnen, dem Mann der 
handen und Ihnen, wie Apollo dem Dichter, das 
fe num folgende Erläuterung ift eine Umichreibung 
Zertes, 
Beialitäten-Erflärung laßt fich Herr Petri dabei 
Fol man aber häufig zu diefen Erläuterungen 
Fee DB. die Uebertragung der in arandiolem 
Fanbiojer Nübnbeit gefchriebenen Anrede Hamann's 
ober Niemand, den Kundbaren.“ Die lautet 
eriten Zuihriit an Niemand, den ſtundbaren, 
in ibarfer Satire und bitterm Spott ſeine 
abaren Strömungen der Tagesmeinung feiner 
fe Strömung bezeichnet Hamann hier mit 
iblilums. Man lieft ſehr häufig Anzeigen, 
labungen, die an das Publitkum gerichtet find, 
Empfeblenbe oder Einladende fih ganz 
Ktungsvoll“ vor dem ganzen Wublikum meint 
Fe Bublitum, dem ber allgemeine Dieter 
Fligen, denn es befteht aus tanjend und 
J Häuſer und Straßen und zieht auf 
doch iſt es eigentlich Niemand, es iſt 
ds in konkreter Geſtalt ſichtbat, und 





































Dom Morgenblatt bis zu den Mitternachts- 
ztenlaube und im Familienblatt, aus allen 
en Elubreden und Vorträgen drängt es 
6 kundbar." Dunkelfinniger Magus, mie 
Erläuterung gefallen ! 

em eriten Bande jehr fraglih geworden, 
1 bibliih-Hamann’iches Gleichniß (S. 232) 
| it, ber den „Leviatban-Hamann“ zichen 
m umb jeine Zunge fallen kann mit dem 
ib Hamann, wenn es dieſem beliebt, in 


forihung auf dem Gebiete dei Deutichen, 
Hreg. von Adalb, Kuhn. NR. F. 1. Br. 


3 umbrifhe Studien, — H. Kern, Miss 
‚Ehmibdt, gotiſch vopija ich rufe. — 
dnifie. — Literariiche Notiz. 


Lipsiensis ed. Fr. Ritschelius, 
eubner. 

Stobenses. — 0. Sievers, quae- 

Steffen, de actorum in fabulis 

ine, — L. Mendelssohn, quar- 

quod est de mortis anno So- 


ie. Hreg. von Alfr. Fleckeiſen. 


feannellen des Zuſtinus. — Tb. Kock, 
di Konjunction Gnom etumologiich 


bald verbreiternd, bald zuſammen, 


neben und zu entfliehen. In allen Zei | 
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Neue Jahrbücher f. Philologie u. Vädagogik. Hrsg. von Alfr. Fleck⸗ 
eifen u. Herm. Mafius, 105. u. 106. Bd. 10s 1. Seft, 1872, 

Inb.: 6. Frid, Anz. von &. Silbert, Studien zur ältitartan: 
Geſchlchie. — W. Teuffel, zu Cicero pro Murena. — 9. 8. Bes 
nißen, zum eriten Buche der Jliad. — C. F. Müller, Anı. von N. 
Nedlein: Aeicwlrs Prometheus für den Schulgebrauch erflärt. — I. 
Nutaers, zu Ariſtophanes [Ritter 526). — A. Müller, die Gon- 
ſtruction det griech. Iheaters nach Vitruvius. — C. Burfian, An. 
von A, Müller: die Musrüftung u. Bewaffnung des röm, Heeres in der 
Kaiferzeit. — 3. Ch. F. Camde, die Kämpfe der Arbener u. der Pes 
foponnelier im Selleäyont (411—409). — G. Jacob, zu Fenebbhon's 
—— 4,42]. — R Groſſer, Plutarchen. der Hellenika⸗Auszug. — 
W. Teuffel, zu Cicero's dixinalio in Cacrilium — 3] — 9. Uſe⸗ 
ner, wleir u. deir. — I. Nutzers, die bindevoralleie Coningation 
griech. Aoriſtſtamme. — A. Niefe, Catullus u, Lesbia. — H. Ganen, 
zur Kritik u. Erklärung der Dialectif des Auguſtinus. — L. Lange, 
ein Soldatenſcherz Aber Cäſar. — E. Grofſe, zu den Paraphraren 
des Phädrud. — G. Angermann, zu Priscianus [I, 37. — 3 
Silberg, zu Silius ltalicus |I, 46]. — W. Dinderf, Lexicon So- 
phoeleum, 4. Art. 


NM. Panſch, Bemerkungen über evangel. Religionsunterricht auf 
Sumnafien. — Zum Unterricht in der bibl. Geſchichte. — Anpreien, 
u den log. Verbältnifjen des deutichen Stils. — Richter, aur Frage 
iber die Gorrertur von Schlilerarbeiten. — Glaſer, über Bebandlung 
des naturwiſſenſchaftl. Unterrichts an Gymnaſien und Realichulen. — 
Jänicke, über einen Beitrag zur neubochd. Metrit, — Herk, ber 

eb ald afadem, Medner u. Über afadem, Keitreden fiberbaunt, — 
Schimmelpfeng, eine Schulrede über Hor a p. 161— 165. 
Fr. Aunke, Ang. von Brüde: Die phyſiol. Grundlagen der neubochd. 
Verstunit. — Kaifer, Anz von ion: les femmes snvantes und 
le Tartufe, comedies de Moliere. Mit Ginleitung u. Anmerkan. — 
Bender, Jubiläum des Gymnaſiums zu Büdingen am 1. Mai 1872. — 
Programmenjchau, 





Vermiſchtes. 


Bılokoyızög GALOVFOC Mapranoos. Aoyodoria zur 
xara 17» B' . neplador rov ar’. Froug nonkewr rol ovllöyon, 
dvayrwedsica 15 10 Oxrmßglov IST uno ou mpoddpon 
Xonoroü A. Aövrow. Athen, 1871, 


Der in der Sigung ber pbilologifchen Geſellſchaft „Barnafios* 
in Athen, von der jchon öfter in diefem Blatte die Rede geweſen 
ift, am 10, October 1871 von bem Vorſitzenden ber Gefellichaft, 
Herrn Ehriftos A. Lontos, vorgetragene Bericht über die Thätig- 
feit der Gefellichaft während der zweiten Periode bes fechften 
Vereinsjahres handelt von den Mitgliedern, den Zufammen- 
fünften, den „Neugriehiichen Analekten“ und anderen PBubli« 
cationen, von den finanzen, von ber Bibliotbef und dem Leſe— 
zimmer, von den ber Gefellihaft zugelommenen Geihenten und 
von den Neumablen der Mitglieder des Porftandes. Als An— 
bänglel find beigefügt ber Nechenichaftsbericht ber für die Her 
ausgabe der „Neugriediichen Analekten“ beftellten Commiſſion 
und der Bericht des Vorftehers der Bihliothef über den Zuwachs 


der legteren. Hat aud das Heithen zunächſt nur für die Mit. 


alieber der Geſellſchaft Intereſſe, jo mögen doch Auch alle die- 
jenigen davon Notiz nehmen, melde fib für die Fortſchritte 
miffenfchaftlicher Veftrebungen und wilfenihaftliher Bildung im 
Königreich Hellas intereffteren. Bu. 


Abhandlungen der philoſ.⸗philol. Claſſe d. kal. bayer, Akademie der 
iffenihaften. 12. Bd. 3. Abth. 1871. München, rang in Comm. 
Inb.: 5. Platb, Gonfucius und feiner Schhler Leben und 

Lehren. II, Leben des Confucius. 2. Nach chinef. Quellen. — Konr. 

Maurer, die Entitehungszeit der älteren Gnlapingslög. — Konr. 

Hofmann, ein katalaniſches Ibierepos von Ramon Lull. 








Sitzungéberichte der vblof.pbilof. Claſſe der k. bayer. Afad. d. Wiſſ. zu 
Münden. 1872. Heft II. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge ind obne Auszug. 

Jub.: "Platb, Koufucius und feiner Schüler Lehren IV, l. 
Sammtliche Ausiprüche von Gonfucius und feinen Schülern in fuitemas 
tüicher Anordnung. —— Gebe, Firdüſi als Lyriker. — Oblenichlas 
ger, Über die in der leßten Zeit gemachten Ausgrabungen röwifher 
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Antimitäten in Regeneburg. — *Gornelins, über den Anabaptids 
mus al& Entwicklunasſtufe der evanael. Volkobewegung des 16. Jahrb. — 
"n.Hanebera, die ariitotelifche Frhit bei den Muslimen. — Lauth, 
altännvtiiche Zehrferiiche. — Schmidt, die Taftmaake eininer olym⸗ 
viſchen Orden Pindars. — Hofmann, über die lateiniichen Sequenzen. 
Nachtrag zu den Glermonter Nunen, — * Graf v. Hnndt, Unterſuchnn⸗ 
gen über die baver. Urkunden der Agilolſingiſchen Jeit, deren Ehrono—⸗ 
logie und die Dabei gebrauchten Notare. — Mürdinger, fiber Die von 
Kaiſer Ludwig gewonnene Schlacht bei Mühldorf. — Heyd, Valentin 
Fernandez Nleman, 





Univerfitäts. Schriften. 

Bern (Differt.), Em. Kurz: Aristeae epistula ad Philoeratem. 
(25 ©. gr. 8.) 

Bonn (Differt.), Phil. Wofer: de Erasmi Rotterdami studiis 
irenieis, (48 &. ar. 8.) 

Gran (Yabresfeier 15, Nov. 1872), Privatder. Dr, Arn. Luſchin: 
die Entitebunaszeit des öiterr, Landrechts. (56 ©. 4.) 

Marburg (H0jäbr. Vrofeſſorjnbil. des Prof. Dr Heufinger), Prof. 
Dr. Serm. Naſſe: Unterfuchungen über die Einflüffe, welche die Lymph⸗ 
bildung beberrichen. (72 &. 4.) 


Shulprogramme, 

Prünn (Staats » Oberrealichule), Prof. B. Foanler: furaaefahte 
vergleichende Aufammenitellung Über das Mefen und die Bedeutung Des 
Particivs im Dentichen, Italieniſchen⸗ Aranzdfiichen und Enaliſchen. 
(4 &.4.) — Dr. Kranz Wieſer: die Bannung Philipp's von Stanfen. 
118. 4. 

Quarterly German Magazine, a series of popular essavs on 
seienee, history and art, Nr. Il, 3 s. 1872. Berlin, Lüderitz’sche 
VerlagsBuchh. (C. Habel.) 

Inh. J. Rosenthal, on Eleetrie Phenomena — A.deBary, 
on Mildew and Fermentation. 


Archäologiſche Zeitung. Hrög. von E, Hübner. N. F. 5. Bd. 1:2. Hft. 
30 Jabra. 1872. 

Anb.: E. Schulze, über die Giebelarımype des canitolin. Auviters 
temweld.— Derſ. der Temvel des Hercules an der Porta trigemina, — 
F. Mask, Sarfovbaa aus Patras. — ©. Hirfchfeld, Nachträge zu 
den attifchen Kümitlerinfchriiten,. — 5. Wittich, zum enbefiichen Arte: 
mifien, — DO. Lüders, der Meitfries der Cella des Parthenon in feis 
nem jebigen Juſtande. — ©. Sendemann, deux peintares de Va- 
ses grees de la Nöeropole de Kameiros, Paris 1871. Fol, — Aur 
Danaevafe (Mr. 1723) der Petersb. Ermitage. — Teller aus Rameiros.— 
Berichte, Miscellen u. Abbildungen. 


The Arademy. Nr 62. December 1872. 

Inh.: General Literature: Morris’ Love is Enonich; or, The Freeine of 
Pharamond a Morality;  Björnson's Sigurd the Crusader;  Petri’s Ha- 
mann’s life and works; Literary notes. — Art: The Cesnola callertion 
of Cyprian nntiquities; Art notes. — Theology: Graetz’s Song of 
Salomon; Crowfonts Ohservntions on the eollation Greek of Chrelon’s 
Syrine fragments of the Gospels vith Schaafs Edition af Ihe Pashito and 


the Greek text of Scholz; Commentaries on Genesis -— Tuch’s u. Delitzsch" | 


Commentar her die Genesis. — Philosophy and Physical Seirnee: 
Dutch Psvehology— Van der Wijek’s Pawchology: Notes of scientific 
work. — History: Nitzech's Roman annaliels, — Philolazv: Hirsch- 
feld’s Tit 1i statunriorum sculptorumgne Graeeorum, cum Prolegomenis; 
Finzi’s Neseare'es in Fi riberance of Assyrian Archaerlogy. — Intelli- 
gence; Contents of Ihe journals; New publications; Errata. 


Nuova Antolozia di scienze, lettere ed arti. Anno 7. Vol, 21, 
Fase, XII, December 1872. 


Inh.: N. Tommaseo, Italia, Corsien, Francia. (Le cospirazioni, le rivolu- 
zioni, gli esilii, le morti.'— (Documents inediti.) Gius. Guerzoni, 
Michelanginta eittadinn. (La palitien nel Cinquerento.) — Fr Bertolini, 
Roma nel Meiio Evo serondo gli stndii di FGregorovins. 4. — P, 
Loeatelli, L’orafo Arrigo Capra. Racconto, (Fine) — R. Tanghi, 
1 Conrlave e il Diritto del Governi.2 — D. Chiaves, poveri firlivali! 
(Un atto in versi) — C.Barr, di aleune possibili riforme della Imrosta 
su'redditi non fondiarii, — L. Luzzatti, sull’ordinamento degli Tetitutt 
ternirl, Rassegna Artistiea; Notizia Letteraria; Rassegna Politien; 
Bollettino bibliografico. 


Die Genenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 49, 1872. 


Inh: B. 6. Ovvenbeim. Steuerfragen. — Bluntichti, Sonderung oder Iren, 
nung von Staat und KHirde. 2 — W. Holdbaum. die Polen im Deutidsen 
Keih, Schl — Prerame u. Aunſt. — Aus der Sauetſtadt. — A. v. Werner, 


offene Briefe u. Antworten. Noch einmal „Der deutihe Künftlerverein in Num“ 
.— Notien, 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 2. 

Inh.: J. A. Erome, die Entwidlung ber niederfind. Malerei. — W, Strider, 
Ganen- 1. Hänfernamen zu Arankfart u. Strapburg. — *. Allinmann, Tra- 
jans Monument auf dem rom. Forum. — Aus dem ECliaßz Aus Wien: Wir 
sen aller Art; Ans Siebenbürgen, Die @ntbällungen des Herzogs v. Gramont. 
Die preugiihe Minifterfrifie. 


— 1873. 82. — Literarifdes Gentralblatt — 11. Januar. — 


Die Grenzboten. Red. ©. Blum. Nr. 1. 


Inh. Arm Menen Naht, — Dentihe Stantämänner ut, Abacordn 
Bennigien. — M. Anpree, chineſiſche Rofitit. — Aus Baner 
schier. — F. Kalm, unpelit, Briefe ans Berlin. — H.NTNidert 


geibichtt. Werke, — Aus Berlin: Der Borfik im vpreuf. Staati 


Deſtert. Wochenſchrift. Ned. Br. Bucher. N. F. 2.Br. 5) 


Inh.: Bon den öfterr. Iniweriititen. Gortſi, — v. v. ubitid, a 
ten des leſsten Volentönige. 3, — G. v. Frauenfeld, der nen 
— Acherſchau sc, 


Beilage z. Dentfchen Reichs- u. K. Pr. Staats-Anzeiger. 


Inb.: Ehronit des Dentihen Meidser, — Aur Deutfchen Ramifien« 
hunde, 3. — Dar Rengbaus in Berlin, — Inſchriften Salberſtäd 
Rerdr. Yandihaftäbilder. 6. — Mittelalterl. Kirchen in der Pror 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 103. 187 


Inn: Weber Die Miederanfnahme Älterer Stcke in Das Bfıbrer 
Gegenwart, — Das Telenranhenmeien der enaf. Brorinitafereite. 
fammtandaabe der Merfe Gutzlow's. — Gin zeitgeidihet, Nom 
tonigl. Softbeater aus Dresden, — MW, Buchholß. vom Beipı. Z 





' Blätter für liter, Unterhaltung. Hreg. von R. Gottſcha 


In: Menue des Piteraturjahres 1572 — R. Aottihalt, Guſtav & 
Roman. — S. Birnbanm, Nlerander 9, Sumboſdt, ein bioarseh 
— MM, Mortidalf, eine Kantate von Rebert Hamerling. — Acıı 
deutichen Theater.) — Piblirgrarhie, 


Furova. Nr. 1. 


Inh, Marimilian v. Klinaer. — Meihichte einea Kometen. — Alar 
Die Palau ⸗Inſeln. — Literatut, Bildende Anl, Mut, Theater. 


Muftrirte Zeitung. Mr. 1540. 


Inb.: Monatäbifder von A. CAwallz Jannar. — Mimiche und 5o# 
Wochenſchan. — Die unfır, Minifterien Yonwan nnd Slam, — I 
j viadıe,. — Mllder and Dem meinen Deitühen Meichsfann, — Rot, Zta 
fenfbares Burtihit. — Imegen nm. Iadime in Ehnfeipenre's „Armt 
ton von 9. Fieien«Maner — Bom Wicherriih, — Miener Bil! 
— Mnnrtomid, A. Wubrandt's „Mrachns ber BWoffätribum“, — 7 
Schild. Fhrengahe der Stadt Hamburg an Den Meneral v. Werder. 
— Bolntehn. Mittheilungen 1, eufturgeibihtt,. Nachrichten sc. 


Ueber Sand u. Meer, Hrsg. von F. W. Hackländer. Nr. I 


Inth.: Mr Bamareın, enroniiihe Minen u. Beaenminen. (Korti.) — | 
nerie anf Dem "ande. — Tas Rlorentiner PRfumenmänhen — * 
Bonin, Berlaften. — ®. vr. Riihofshbanfen, aud Auld Mein (MW 
E. M. Uarano, Yan Arabella's Yarmen, IMorti) — NHarrline Ba 
mödianteniahrten. Grinmerungen aus meinen Bühnenfeben. 2 (Eh. 
marve, Illuſtrationen. 


Gartenlaube. Nr. 1. 


Ant: 6, Werner if anf! — M, Duill, Graähfma der Murter. 18 
Tie wirttemberg. Fahille — ©. Mos, eine Heimflätte deutiden Al 
Meine Ginfübrung bei Goeſhe. — R. Mallner, das Mamendieh cir 
bant · Monarchen. — Blätter u. Blürhen. 


Daheim. Nr. 14. 
Anh: Inm nenen Nabe, Bedidt ven ?. Sturm. — 9. Tharau, Bitte 
— Wie pie Glſaſſer denride Soldaten werden. — M, Werner, wi! 
ſchen Geſchwader um die Order. I. — Am Kamilientijce. 


Dad neue Blatt. Red. Ari. Hirſch. Ar. 15. 


Aub.: %. HSirſch, moderne Bampore. (Aerti.) — 6. Riebler, das new I 
dit) — 5, Rahn-Alertebad, Aritlihed Spredgimmer. — 9 
fetd, Sırmoresfen aus dem deutiben Zofvatenleben, — W. Rrilma 
Hihe Mharakterbilder. 5. — MR. Iuft, Wunder und Spiele der Rahm. 

| tere EGbronika. — Kür Haus u. Herd. — Allerlei zc. 


Deutfche Turn Zeitung. Red. I. C. Lion. Nr. 51 u. 52 18 


And: 2.6, 8ion. Das 4, deutihe Turnfelt, 6.7. — N. Rokmannit 
H. Fichte und das Turnen. (Sch) — Berichte u. Gorreirondenien. 


Magazin f. die Piteratur d. Auslandes, 41. Jahrg. Nr. 52 


| Inb.: David Ariedrih Strauß, der Anoftel eines neuen Glaubens. Neuer 
| cattenen über den Krieg won 1876 TI. Dur Geidsichte der Intern 
Rranı Rienler: Heiammelte Novenen u, Briefe aus Italten. Motbe ii 
B. Bergode: Im Subinergebirge, — Ueber ben Uriprung FT Mar) 
Melovie. — Cine italien. Geidichte der engl. Gonftiturion. — w 
Konftantinopel u. Arben, — Baital Bali, — Der Schulmeiſtet u 
Sapanefen, — Al. literar. Reune, Sptednaal. 


Das Ausland. Nr. 52. 1872. . 


Anh.: Gin arabiihes Urtheil über eurem. Zuftände der Hegeitmart. *8 
dem Arabiſchen. 4. — Wegmadhen in den Tropen, 2 — Ant 3 4 
Inſelwelt. — Das franzöriite Kobincuna. — Eine Gulrunge 3 
nicht fein fol. 3. — Ruine Beljtbiere 4. umbileung ven San 
ſellig Icbende Strandpflangen. — Miscellen. — 








| Die Natur. Hrsg. von D. Ule u. K. Müller Mm F 
Inh: A. Mülter, Lebensparaderen im Thierreide. 1. — Th en 
flug von Konftantinopel zur SHöble von Harim-Burgat. 1.8 
| rpedition nad einem Goldfeide ın Auutpandterg. 2 
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Assführligere Kritiken 


eridienen über: 
Ya Ireren. (Mag. f. d. Lit. d. Auel. 49.) 
ſaelaag dein. Heereeorganifation. (Mılır. Yitztg. 11.) 
da en Jabren 1517 — 1525. (BonY.W.: D. 


UJ 


Karel. 1 2. Gel. u. Mealih, Württemb, 1872. 6.) 

1. ändautens Beſcheidenbeit. (Bon Greß: Bil. j. d. 
audelr. Ss. 10.) 

870. Die franz. Cavallerie. (Bon E.: Allg. ſchweiz. 


etoleiieus, (Iſcht. 1. D. Öfterr. Somnaf. 23, 7.28. 
küßiestion improvisee, Milit. Yırzty. 11.) 

atı Irake, Lnexplored Syria. (Sou R. A.: Itſchr. 
x Reim 7. 4.) 

„ars greeyue du Cabinet de Fr. Imhoof- Blumer. 
Sazısmat. jr. 3. Jabrg. 2.Halbj.) 

r Ass. 6. Auil., bearb. von Bolter. (Bon Aider: 
er. Semnal. 23. 7:8.) 

attt, über Die Grenzen Des Katurerfennens, 
Lg. 1. Bin. u. A. 49.) 

va ;ım Sinai. Ausl. 49.) 

Sci aatile Bildwerke. Augob. allg. Ztg. 41u. 42.) 


(Bon 


2... }. Atterr. Sumımat. 23. Ten.) 

sa. (Son Auerbach: Mag. j. d. Yit.d. Aust. 49.) 
Lstangen det Ovidius Naſo. (Bon Sinner: Itſchr. 
2, Fe) 

sag. Evnax. (Bon Autenrierb: BU. f. d. bayer. 
‚7 


intidın. Non.) 

Si, une Berjüngung,. Prlege u, Benupung. 2. Aufl. 
‚A 8, 11.1 

glit mischt der Barſte. (Bon Nüfert: Bll. j. fit. 1. 50.) 
tea. 1.26. 6. Aufl. (Bon Lang: Itſchr. f. d. 


| 
Selen ib. die ort. Febler Des Auges. (Bon Hirſch⸗ 
en, idihau. Now. 72.) 
Miete 2. Jeferb Freib. v. Yapberg u. Uhland. (Bon 
Lim Gonna. 23. Ten.) 
riesen 
Bi i jarı. 2. Halbı.) 
Be retaliones Pıafonicae. (Bon Bablen: Itſchr. 
SER 
Me Vrmrutienit. (Milit. Yitztg. 11.) 
= rta neue Glaube. (Allg. en.slutb. Kita. 44.) 
+ da funbtang e. Tixaill irſchnle. (Milu. Litzig. 11.) 
;!. Arıta durch natürl. Zuchtwabl. (Aust. 49.) 
ı. oda Philoſorbie feit Yeibnig. (Bon Frohſcham⸗ 
a 3 42) 


detke der ausländiſchen Literatur. 
Arangöfiice. 
* (organisation judiciaire en France. (247 p. 12.) 


Atietes, |, oeuvres de Francois de P.ınge (1750 


‚dr notes et une table analytique. (LAVII, 252 p. 
‚a. 


re de la physique et de la chimie depuis les 


*, /surnal dun diplomate en Italie, notes intimes 
’Bssigire da second empire, Turin, 1859 — 1862. 


»kbenil et les eer&monies funebres chez les is- 
‚* bistgrigue, (59 p. $.) Paris. 

A, it, sa vie litteraire et politique. (XXXV, 
— * 
ehetehes experimentales et eliniques sur les 
— * de la colonne vertebrale. (40 p. 8.) Lyon. 

„ "akgigue de Belfort, son importance au point de 
t Pi ‘N ».%ı Paris. 

Ki hr 'bumsispe aigu ei de ses diverses manifestations 
A ut (1 p5,) Paris. 

an 2 wptesion de la compression digitale pıCli- 
9 Hampealion des membres. (70 p. 8.) Paris. 





Sad der gem. Geſchichte. 2.0.3.0. .2. Aufl. (Bon: 


carler. Börterbuch der Staatsarzneikunde. I. Bd. 


lie⸗ er publiees avec une éetude sur sa vie et | 
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‘ Ploeque, Alfr., de la mer et de la navigation maritime. (Xll, 


ger taibet Schul» Worterbuch. 4. Aufl., beiergt von - 


| 


| 








504 p.».) Paris, 
(Legislation des eaux et de la navigation,) 

Potiquet, Alfr., (lnstitut national de Frauce, ses diverses orga- 
nisalions, ses meinbres, ses assocics el ses correspondanls (20. 
nov. 1795 — 19. nov. 1869). (XX, 474 p. 9.) Paris. 8 fr. 

Ruble, Aıph. de, commentaires et lettres de blaise de Monluc, 
marechal de France. Edition revue sur les manuserils et publice 
avec les variantes pour la Societ de I’histoire de France, 
T. 5 et dernier. (XX1, 452 p. 8.) Paris, 9 fr. 


Autiquariſche Kataloge. 


Nirgetberlt von der Antiquariatd- Buchhandlung Kıraboffw Wigand. 


' Hartung in Yeingig. Nr. 154. Jurisprudenz u. Staatswifienicaften ; 


Geſchichte. 

Kirchboffeu. Wigand in Leipzig. Ar. 362, Theologie, Kirchenrecht. 
Nr. 363. Poitofopbie, Padagogit. Nr. 364. Jurisprudenz. Nr. 365. 
Staats⸗ u. Gamertalwiſſenſchafien. 

Auttionen. 


Mitgetheult von denfelden. 
14. Januar in Hreifsmwald (J. Bindewald): Vermiſchtes. 


Uachrichten. 

Der Profeſſor Dr. Ed in Gießen hat einen Ruf an die Univer⸗ 
ſitat Halle angenommen. 

Der Geh. Poftath Profeſſor Dr. Heinze in Leipzig, deſſen Ber 
rufung nad Tubtngen wir karzlich meldeten, bat nunmehr, noch vor 
ſeinen Abgange nach dieſer Untverſitat, einen Kur an die Univerſitat 
Heidelberg erhalten und angenommen, unter gleichzeitiger Crneunung 
zum Geheimen Rathe. 

Der Profenſor br. Hoppe⸗Seyler in Straßburg wurde an die 


Unwerſitat Wien berufen. 


Der Ptofeſſer Yemde, früher Docent an der Univerſität Heidel⸗ 


‚ berg, dat einen Ruf an die Akademie der Ichonen Künſte in Amjters 
| Dam angenommen. 


Der Docent und Gymnaſialrrofeſſor Dr. Guſſt. Wilh. Körber 
in Breslau iſt zum auß rordeutl. Profeſſor in der philoſ. Facultat das 


elbit, der auperordent. Profeſſor Ur. theol. Frauz Outtrich am 


iveceum Hoodanum in Braunsberg zum ordentl. Profeſſor uud ber 


Privatdecent Lie. theol,. Hugo Weilß ebenda zum auperordent. Pros 


zerrten auf grieb. Münzen. (Bon Reber: 


' Dr. Sattendorf, 
\ Schmidt und Dr, Dürre, 


tellor ernaunt worden. 

Der Profeffer br. Adolf Niſſen in Yeipzig iſt von Reichs— 
wegen mit Den Aunctionen eines Zmatsanwalissperireters am Neichs⸗ 
oberbandelsgericht beauftragt worden. . 

Dem Profefor Michelis aus Braunsberg üt vom Zenat ber 
Univerſitat Herdelberg die Erlaubnip gewerven, einem akademiſchen 
Auditorium Borlefungen über altfatbeiiche Theologie zu balten. 


Den Profeſſoren Ur. Herm. Kolbe in Leipzig, Geb. Reg.-Rath 
Dr. Aranz Heinr. Neumann in Montgeberg un. Dr. Panı Notb 
in Munchen it der fonıyl. bayer. Marimilianorden für Hunt u. Wiſſen⸗ 
ſchaft, dem Proſeſſer Dr. Decar Perdrel im Leipzig der Gharatter 
eines konigl. ſachſ. Weh. Hofrathe verlieben worden. 

Den ordeutl. Lehrern an der konigl. polytechn. Schule zu Aachen, 
vr. Helmert, Dr. Yaspenres, br Stablk 
den Angentenren v. Glzycki, Jupe, 
Serrmann und dem Architetten wwerbed, Tochtermaun und 
Damert it das Pradikat „Profeſſor“ beigelegt werden. 

Am 16, December 1872 5 Profejfer Dr. Ar. Chr. Sibbern in 
Kopenhagen. 

der Maler Profeffor Jacob Beder 


Am 22, December 1872 7 


Yes reeulis jusgu'a nos jours. (565 p. IN.) Paris. Aſr. in Frautfurt a. M. 


Am 22. December 1872 + der Prof. M. Rankine in Glasgow. 

Ende December 1572 + Vrofeſſor br. %.Y.Garius in Marburg, 
Profeflor Dr. Kuh in Breslau und Profenor Dr. 3.6. Schwab in 
ürzburg. 


Berichtigung: In Nr 1, S. 6u. 7 find die Necenfionen über Lum- 
broso, ricerche ‚\lessandrine und Matscheg, Uesäre ed il suo 
tempo verjebentlich aus dem Abſchnitt „Geſchichte“ an den Schluß des 
voraufgebenden „Philoſophie“ gejtellt worden. 





21] Ein zweiter „Lehrer der Mathematik“ wird für 
Dr. Steferftein’3 Kuaben-Erziehungsihule ın Jena und zwar für 
Oſtern d. J. geſucht. Gebalt 500 Thlr. mit Anwartſchaft auf 
Zulage. Bewerbungen nimmt Dr. Keferſtein in Jena entgegen. 
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Literariſche Anzeigen. 


Verlag von 5. A. GBrochhaus in Leipzig. j | x=Z Zweite Auflage. "Zu 
Soeben erschien: 


Ueber die Grenzen 
| des Naturerkenneı 


Soeben erschien: 


WÖRTERBUCH ZUM RIG-V.EDA. 


Von 
HERMANN GRASSMANN. | . 
Erste Lieferung. Ein Vortrag 
Lexikon-Octav. Geh. ı Thlr. 20 Ngr. in der 
Das hiermit beginnende „Wörterbuch zum Rig-Veda“ wird zweiten öffentlichen Sitzung der 45. Versammlun 
den Lehrern und Studirenden des Sanskrit, überhaupt aber \ 
allen Sprachforschern sehr erwünscht sein, da es nach einer deutscher Naturforscher und Aerzte 


legten Sprachschatz mit aller irgend erreichbaren Vollständig- 

keit vorführt. a s am nusn 1872 
Der Umfang des Werks ist auf ungefähr sechs Lieferungen | gehalten von 

berechnet, die zu gleichem Preise wie die vorliegenle erste | EMIL DU BOIS-REYWMOND. 

Lieferung in regelmässiger Folge erscheinen werden. [18 | gr. 8. Eleg. geh. Preis 12 Sgr. 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 


Methode bearbeitet ist, welche den im Rig-Veda niederge- | zu Leipzig 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben er- 
schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


A E A 0 U 8 ' Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunsch 
; | 2) (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Thome, Dr. Otto Wilhelm, Lehrbuch der Bot: 

Für Gymnasien, Realschulen, forst- und landwirths: 

liche Lehranstalten, pharmaceutische Institute etc. 

zum Selbstunterrichte. Mit 890 verschiedenen üı 

Mit Text eingedruckten Holzstichen. Zweite vermehrtı 

besonderer Rücksicht auf Horaz verbesserte Auflage. Zweiter Abdruck. gr. 8. 

von Velinpapier. geh. Preis | 

©. F. Gruppe. 
Preis 3 Thlr. 

— In Maule's Verlag (Hermann Dufft) in Jena iſt ſoeben erſch 


Die 
| 2 
Vasensammlungen Ueber die 


Musso Nasionale Erforschung des Lebe: 


Ueber die Interpolationen! 
in den 
römischen Dichtern. 











zu von 
— | W. Preyer. 
nn * | or. 8, eleg. brojch. Preis 18 Sgr. 
H. Heydemann. Gedanfengang und Anhalt entitammen dem in ber ı 
Mit 22 lithographischen Tafeln. \ allgemeinen Sigung der 45. Berfammlung Deutſcher N 
12] Preis: 5 Thlr. 20 Sgr. forfher und Aerzte am 12. Auguft 1872 in Xeipzig 
— — — — WVerf, gehaltenen Vortrag. 
Soeben erſchien bei Marnſchke & Berendt in Breslau, [20 
Lothar Meyer, Brofelor, Die modernen Theorien ber * = 
Chemie und ihre Bedeutung für die chemiſche Statiſtil. | Verlag von $. A. Brockhaus in Leipzig. 
Bmeite — ee . Auflage. | ——— 
— ile. i . 2. 25 7 R “ 
—— — Erſchund Gruber's Illgemeine Encyclopi 
9] Verlag von 5. A. Brockhaus in Leipzig. | der Wiffenfhaften und Künfte, 
Soeben erſchien: | 4. Cart. Jeder Ehe Ben 3 Thlr. 25 Ner., 
3 | auf Velinpapier 5 Thlr. 
J 1) e ü [e u nd j J r r t h u m e T. N * neue ————— nen En re — 
der 1, Section (A—G), enthaltend die Artilel EGröbel bis Gr: 
gen ea ai ' britannien (Geschichte, Abschnitt I—V). 
D. Sort Safe. Bon größern Artilein in diefem Theile find befonders hei 


ite Aufl ubeben: von der Gröben (von Hopf); von Grolmann 
8. 6 —— es 2 Thl allmann); Gröningen (von Wenzelburger); Grönland | 
8. Geh. 1 Zhlr. 20 Rgr. Geb. hie. Bıntbeim); Gropper (von Brieger); — (von Hep 
Sf Die * —* ie rer u: —— | Grossbeeren (von Pallmann); Grossbritannien (von Herpben 
afe in Jena veröffentlichten Erinnerungen aus feinem Jugend: . u 
leben fanden fo allfeitige Theilnahme, daß die erfte Auflage raſch a — ——————— er — u * 
— ’ 


vergriffen war. Soeben erihien das liebenswürdige, geijt: und e 
gemüthvolle Bud in zweiter Auflage, eintreten wollen, werben bie güuftigiten Bedingungen gewährt 
Drud von ®. Drugulin im Leipgig, 


—ñu 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfdland. 


F 3 Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ar. Zarnde, 


verlegt von Eduard Aucemarins in Leipzig. 








Eridert jeden Sonnabend. 


—a 18; Januar. »— 


Preis vierteljahrlich 22 Thlr. 



















‚ Suter 4 Beiten. | Bümbel, bie fogenannten Nulliporen. 2, Tb. | Yubmwig u. Schmweigger- Seidel, die Lumphgeſaße ı. 
Beirje De Eittenlehre Des Descartes. Rofentbal, zur Kenninib der Märmeregulirung bei | v. Pettenkofer, Beiiehumgen der Yuft zu Aleidung ac. 
Ben.e te ıien Kailer aus dem Haufe des Auguſtus ꝛc. den marmblüt. Tbieren. ‚ tüde, friegscirung. Aragen und Bemerkungen. 

ss wart. ver Zöbler. 1. Bohn Schordemmer, Lehrduch der Rohlenftoffverbindungen. | Die Nothwendigkeit ze. eines Medicinal - Minifteriums, 
ha: Weiber. Eocdyftifter Osnabrũd. I. Ziel, Philipps, der Sauerftoff. | Boigt, über den Bedeutungdweniel sc. , 
Bi’er, dinibe Aumalen und Ghromiten. Dragendorff, Beiträge zur zerichtl. Ghemie eingelner | Grasmann, Wörterbudh gum 44 Veda. 1. Bier. 
ni. dr meer. -Däniide Krieg. 1, Br, organ, Bifte, j . | Deiterlen, Baitäl Pachisi. 1. Bohn, 

Adı, Deif Eifen, Tbierfelder, pathol. Hiſtologie der Luftwege uud ber | gurjaten. Athena und Marigas, 

es, ne: en Treven. Lunge. | Borleiungen an der Univeritlt Dorpat. 1, Sem 1973, 





Inb.: Erna F ei unfer ——— vn ori der 
2 = Mr J Altar in 1. Rirden? — aumgarten, eine nachtebettrachtuug. 
Köhler, L Friedr., Superint., Luther’s Reisen und ihre Bedeu- : 


ksng für das Werk der Reformation. Nach d. Quellen bearbeitet. 
Eisemeh, 1872. Bacmeister, (331 $S.8.) 1 Thir. 10 Sgr. 
€ ii jehr verdienftlih, dab Lingke's Reifegeihichte mit 
bidlem Bade eine neue Bearbeitung erhalten bat, theils weil 
jened Bud nit zugänglich theils weil es dur die Quellen- Ateratur Des relig. Mibtliömus, 2 — Die deutihe Rolhs-Mifion. — Die erfte 
Aubien längft überholt und nicht mehr brauchbar ift. Der Berf. rg Ar ED ls Wlnem Io die er * 
rlkändigt die Reifen Luther's vorzüglich aus ben von de Bibl. Sina. — Gorrehrondengen; Eiterakur. 
Bette und Burkhardt herausgegebenen Briefen Quther's, und | Algem, ev, «luther. Kirhenzeitung. Red. C. E. Lutbardt. Nr. 52. 
non wurd nit läugnen können, daß in diefen Werken eine Fülle 1972. 
neuen brandbaren und zugleich fritiihen Materiald zur Be- 
ürbeitung des Zurberihen Lebens geboten ift. Trotzdem genügt 
das Woterial noch miht, da namentlich feit dem Erjcheinen des 
Burtgurdrigen Buches vieles Wichtige in theologiſchen Zeit. 
| höriften eribienen ift, welches zum Theil in Briefen, theils in 
\ Wihtigen Aufiägen ſich niedergelegt findet. An diejes hat der 
} Berj, der übrigens jonft jehr jorgfältig gearbeitet hat, nicht ge» 


Aus den Proteftantenvereinen. — Leſefrucht. 


Neue Evangel. Kirchenzeitung. Hreg. von H. Meßner. 14. Jahrg. 
Nr. 51 u. 52. 1872. 
Inb.: Die kirchl Politif der Hohenzellern. — Vom Proteftantenverein. — Unfere 
eilt im Lichte der päpftl. Unfeblbarfeit, — Gin neues Holsfhnüttwert zu Weib- 
nadıten. — Albert Billrotb. — Hahnis‘ „deutihe Neformation”, — Aus der 





Theologie Nordd. Proteitantenblatt. Hräg.v. E.Mandı ot.5. Jahrg. Nr.51.1872. 


Int.: Optimiften und Peſſimiſten. — Der Keligiondunterricht in ber preuß. Bolls · 
fbule nad dem neuen Regulativ. — Aus dem inneren Beben ber ſachſ. Bandes. 
kirche, 4. Die Gefangbuchsnorb, — Alrchl. Nachrichten. — WRannicfaltiges, — 


Dhilofophie. 


Heinze, M., die Sittenlehre des Descartes. Vortrag, gehal- 
ten behufs der Habilitation in der philos. Facultät der Univer- 
sität Leipzig. Leipzig, 1872. 

Descartes ift ald Bahnbrecher für die neuere Metaphyſik, die 
ihren Ausgang vom Subject nimmt, hinreichend gewürdigt, als 
Moraliften ftellt zuerft der Verfaſſer vorliegender Schrift ihn 
dar. Der Anhalt des jorgfältigen und interefjanten Büchleins 
ift kurz folgender: eine zufammenbängende Darftellung jeiner 
ethiſchen Heberzeugungen zu geben hat Descartes wiederholt von 
der Hand gewiejen, freilich mit unzureihenden Gründen. Mora- 
liche Grundfäge, die nicht ohne praftifchen, aber ohne eigentlich 
wiſſenſchaftlichen Werth find, hat er in feinem Buche über die 
Methode mitgetheilt. Später jhrieb er auf Anregung der Königin 
Epriitine einen Brief über das höchſte Gut, wie er ſchon früher 
fih brieflih über moralphiloſophiſche Materien gegen die Prin- 
zeſſin Elijabeth von der Pfalz geäußert hatte. Als ethijches Ziel 
wird in diefen Briefen die Ölüdjeligkeit aufgeftellt, dieſer Begriff 
näher beftimmt, der Weg das Ziel zu erreihen angegeben, freilich 
nicht ohne Unklarheiten und Lüden, die Heinze mit Schärfe und 
Unbefangenheit aufdedt. Interefjant und jebr leſenswerth ift es, 
wie Heinze in den Anfichten des Descartes einerjeits den Keim 
zu Spinoza’s Lehre von der intellectualen Liebe und andererjeits 
die Abhängigkeit des auf metaphufiihem Gebiet jo jelbftändigen 


| bad. Auch das Corpus Reformatorum hätte Beachtung ver- 


| 


dent Hoffentlich findet der Verfaffer bald Gelegenheit, aud) die 
Özater in den Zeitichriften für fein verbienftliches Wert zu 


| Aeligiöfe Keiorm. Hrög. von 2. Ulrich. Ar. 10. 1972. 
BE: Bon dem Hange zum Unfehlbarkeitsglauben. — Beben ift 
| da Rebmen. — Der Menſch des neuen Glaubens. — Weber 


Ginfes der Meinungen auf den Gharakter. — Ginzelne Gedanten, 
— Üiearige Anzeige. 


Achelit. Redig. von 3. ®. Heinrich u. Th. Moufang. N. F. 
M Jleg. December. 1972. 
Zb.: Die Lehre vom göttl. Borberwifien der zufünftigen freien 
— Der Brief des röm. Clemens u. der Tod der Apoftel 
ze Paulus. — Ueber Vorſchläge zu einer Reviſion der kirchl. 
— Die Berbindung der deutichen proteit. Fürſten mit 
und die Bartholomausnacht. — Ein Jubeljahr. — Die 
and Inclhufinen des Mittelalters am Mittelrhein. — Literari⸗ 
9 ai elland. — Die „Kölner Wirren“ und die beutige Lage. — 
Sahen der Gamonifation Albert's d. Gr. — Schreiben des engl. 
| an Die deutjchen Biihöfe. — Literatur. — Am Schluſſe 
—* 1672. 








v 


Minoramento Cattolieo. Anno In. Fasc. 1. Januar. 
-_ ki: Due parole ai lettori benevoli. — Della proprietä chie- 





— — — 
— — — — — — — —— —— —— — — — 


aelie leggi onde & governata. — Primo viaggio di S, Denlers von der griechiſchen Moralphiloſophie, beſonders der 
Pie a Roma, — Il clero e la tassa professioni, — Rassegna | ftoijchen, überzeugend nachweiſt. 

fles € religiosa. = ———— —— 
| — | Bhilofophifhe Monatshefte. Hrsg. von F. Aſcher ſon, 3.Bergmann 
Vene Kirenzeitung. Hrög. von P. Bild. Schmidt. Ar. 52, 1972. n. 6. Bratujhed. d. 7., 8. u. 9. Heſt. 1972, 

=: Zuftänte in Brantreih. Die Dppofitien gegen Die Beiclüfe der Inh.: E and u. Adolf ee 2. Lehrj 
ı._“ — iteratur ; Gorrefpondengen ı1, Rachrichien. Ba isn ehe kurt Allnet Wise zatgishirhe % — ehrjahre. 


— . ne on 
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Centralblatt. — 18. Januar. — 





Geſchichte. Biographie. 


Beuld, R., die römifchen Kaifer aus dem Haufe des Auguſtus 
und dem Flaviſchen Geſchlecht. Deutich bearb, von Dr. Ed. Döhler. 
1. Bochn.: Auguitus, feine Familie und feine Freunde. Halle, 1813. 
Buchh. d. Waiſenhauſes. (VI, 146 S. 8.) 15 Sur. 

Derjelbe Gelehrte, der im Jahre 1569 ©. Boifjier's Cicero 
und feine Freunde dem größern deutſchen Publikun zugänglich 
machte, bietet jegt den Anfang einer Bearbeitung des Beuld'- 
ichen Wertes über die Kaiſer des erften Jahrhunderts der römi« 
ſchen Imperatorenzeit. Das Unternehmen ift jedenfalls verbdienft- 
lich; denn diefe franzöfiiche Geihichte des Kaiſerthums aus der 
Feder eines namhaften Gelehrten ift nach vielen Seiten hin eigen- 
thümlich intereffant. Zunächſt ſpringt dem fachverftändigen deut. 
ichen Leier das durchweg Fremdartige entgegen, welches dieſer 
(mie manchen anderen Arbeiten neuerer franzöflicen Forſcher über 
diejen Stoff) eigenthümlich if. Nichts kann Herren Beuld und 
anderen franzöfiichen Gelehrten ferner liegen, als die neuerdings 
bei uns mehrfach zu Tage getretene Abſicht, dunlle oder auch 
nur zweifelhafte Charaktere der Kaijerzeit zu „retten“ und einen 
Kampf gegen Tacitus zu eröffnen. Aber auch die jonft in Deutich- 
land gegenwärtig zur Herrichaft gediehene Auffalfung des legten 
Jahrhunderts der römischen Republit und der älteren Kaiſerzeit 
findet bei den Franzoſen durchaus feinen Wiederbalt. Bei uns 
gilt es mit Recht für ausgemacht, daß ſchon jeit Marius’ Zeit 
die Republif nicht mehr zu halten war; daß das Auseinander«- 
fallen der römischen Nation in eine mädtige, fürſtengleiche Dli« 
garchie und eine Mafje unrubigen, mit vielen fremden Elementen 
durdiegten, größtentheild armen Volls, mit dem dunflen Hinter- 
grund der Sklaverei und zahllojer, rüdfichtslos ausgebeuteter 
Provinzialen, die Monardie endlih unabweisbar madten, und 
dab es die gemeinjame Schuld der Eäjaren, des Volkes und des 
Adels war, daß bei folder, für die Millionen der Provinzialen 
fegensreichen Wendung dennoch für die bisher dominierenden Jta- 
liter die beften Ergebnifje der republifanifchen Freiheit nicht als 
unantaftbare® Gut mit in die meuere Zeit gerettet wurben. 
Anders die franzöfiiche Auffaffung; anders Herr Beuls. Hier 
ift Alles durch die warme Begeifterung für die Stimmführer der 
jterbenden Republit beitimmt. Indem der Sturz der Republil 
lediglich auf den Ehrgeiz und die glüdlichen oder erfolgreichen 
Verbrechen des Juliihen Haujes zurüdgeführt wird, hält Herr 
Beulé es auf der einen Seite für jehr wohl möglich, ſelbſt noch 
nah der Schladt bei Altium (S. 12 ff.) die Republif wieder 
berzuftellen; auf der anderen Seite ift die Stellung zu ber 
Republit oder zu deren Verderbern das Moment, auf welches 
Herr Beuls im Wejentlihen das Urtheil über den politiichen 
Werth der Menſchen begründet, die er dann mit wahrhaft plafti- 
ſcher Kunſt zu jchildern verfteht. Wir fügen hinzu, daß durch 
dieje (wie durch andere Arbeiten über die Haijerzeit) zwar leiſe, 
aber doch ſehr kenntlich die masfierte Polemik bindurblidt, 
welche ein Theil des geiftigen Adeld der modernen Franzoſen 
gegen das franzöfiiche Kaiſerthum führte. 

Die nad unferer Anficht nicht gerecdhtfertigte Begeifterung 
für die finfende Republik führt Herrn Beuld bier zu Behaup- 
tungen, welche (auch in einem Buche, das zuerjt aus Vorleſungen 
entjtanden iſt) dod nicht ohne jchlimmen Verſtoß gegen die Er- 
gebnifje der Wijlenjhaft gewagt werden können. Wir verftehen 
es nicht, wie man das Heer des legten Jahrhunderts der Republif 
noch immer (©. 14) ala ein nationales Vollsheer den durch 
Auguftus geichaffenen ftehenden Legionen rübmend gegenüber» 
jtellen fann. Und noch bedentlicher ift es, wenn S. 15 ff. rein der 
republifaniihen Schwärmerei zu Liebe jelbft die dunkelſte 
Partie des Senatsregiments, nämlih die Verwaltung ber 
Provinzen, rofenfarben gemalt wird, Es ift num von der fran- 
zöſiſchen Grundanſchauung nur die natürliche Conſequenz, daß 
Auguſtus als letzter Verderber der Republik (bei aller Anerlen⸗ 


nung einiger feiner tüchtigen Seiten) politifh 
fein Privatleben bietet ohnehin Material gen 
Färbung feines Portraits, Ebenjo fällt das p 
urtbeil über Agrippa und Mäcenas natürlich un 
Stellen wir uns aber auf den Standpunft d 
wir ab von der grundverſchiedenen deutſchen 
fpäteren römiſchen Gejhichte, jo bietet auf der an 
Beulo's Werk des Fellelnden fehr viel. Seine 
find brillant entworfen und ausgeführt; die Darfi 
Liebe, voll Feuer und Esprit, voller funfelnder 
immer maßvoll und edel, Ueberdie8 Durch gen 
dung des arditeltoniihen und plaſtiſchen Mate 
Locallenntniß des alten Rom gelingt es, Die Portrc 
und Frauen diefes Palatinifchen Hofes fo anſchauli 
als möglich zu zeichnen. Mit befonderem Geſchicke 
durchgeführt, daß Auguftus durh Livia und Jul 
mann wie ald Menid für feine Frevel, Agrippa du 
servitium Augusti, Mäcenad dur Terentia 
wirfung bei der That Augufts geftraft wurden. 
aber gebt Herr Beuld, wenn er (S. 53, 61) die { 
Mörderin des Auguftus madt, Die deutihe B 
vortrefflih; doch hätten einige leihte Febler des £ 
©. 66 Agrippina jtatt Vipsania Agrippina, und 
jeihnung der Übier als eines galliiden Stammes) 
lönnen. Wir jehen der Fortſetzung mit großem Inte 


Stüve, E., Gefhichte des Hochſtiftes Osnabrück 
funden bearbeitet. 2. Thl. Bon 1508 bis 1623. 2. Lirf, 
Frommann. (5. XVII—XXXV, 3855— 880. ar. 8.) : 

Dir haben noch die zweite Abtheilung dieſes 
Geſchichte des Hochſtifts Dsnabrüd anzuzeigen, deſſe 
bereit3 in Nr. 34 des Jahrgangs 1872 diejes 
furze Beiprehung gefunden hat. Es ift dem bei 
Berjaffer doch vergönnt geweien, den zweiten Band | 
zum vollen Abichluffe zu bringen. Den Hinterblieb 
die Sorge für die Beendigung des Drudes und die 
gefallen, eine Pflicht, deren fie ſich mit der pietäter 
ficht entledigt haben. Für die weitere Fortſetzung 
über den vorliegenden Band hinaus liegt von der di 
faſſers nur ein erfter Entwurf vor, von welchem fid 
blid nod nicht beurtbeilen läßt, ob und eventuel 
Ausdehnung er zur Veröffentlichung wird gebracht we 

Der vorliegende Halbband ſchließt zumächft die © 
Hochſtiftes unter der Regierung des Biſchofs Pbi 
mund (+ 21. März 1623) ab, führt fomit den Leit 
erften jür Osnabrüd, Stadt und Stift, gleich jo v 
Jahre des verhängnißvollen 30 jährigen Krieges bin 
ſchließt fih jodann unter dem Titel „die Zuftände“ 
biftorifcher Abſchnitt, in welchem der Verf. die ganze 
ausgebreiteten Wiffens ynd feiner bis in die Einy 
erftredenden Kenntniß von den Zuftänden und I 
jeines Heimathlandes niedergelegt bat. Diejer durch 
von Anmerkungen und Ercurfen im Einzelnen nod br 
läuterte Abjchnitt enthält eine Darlegung des Boll 
jeiner Geſammtheit, nach der lirchlichen, rechtlichen, 9 
und focialen Seite deffelben, und verbreitet ſich mil 
Vorliebe über die agrariichen und bäuerlichen Verb: 
deren urkundlicher Aufllärung am Schluß nod eine 
Actenauszügen dem Werle angehängt ift. 

Ein mit wohlthuender Wärme geſchriebener und 
von aller panegyriftiichen Färbung gebaltener Nachtr 
diefem Halbbande voranfteht, giebt einen Qebensabrif 
ftorbenen Verf.’S, den man nicht mit Unrecht mit Jul 
verglichen bat und der aud darin an diefen erinn« 
neben jeiner umfaſſenden politischen und communalen 
feit noch Muße gefunden, die Gejchichte feines Hein 
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einzelne Epiloden deſſelben * cine Reihe von Monographien 
behandelt, welche er in verichiebenen periodiichen Blättern, wie 
in Sybel’s hiſtoriſcher Zeitfchrift, den neuen Mittheilungen des 
thuringiſch · ſachſiſchen Vereins, der Zeitichrift für preußiihe Ge 
ſchichte und Landestunde, veröffentlichte und welche, ala Bor- 
arbeiten zu einem größeren, umfaflenden Werke angejehen, für 
diefes leßtere das günftigfte Borurtbeil zu erweden geeignet 
waren. Nun liegt der erfte, die Zeit von 1621 bis 1623 be» 
bandelnde Band diejer größeren Arbeit vor und rechtfertigt in 
jeder Hinficht die von ihm gebegten Erwartungen. 

Für die drei erften Bücher, melde der Darftellung ber Er- 
eigniſſe bis zur Schlacht am weihen Berge gewidmet find, ftanden 
dem Berf. manderlei Vorarbeiten anderer Forſcher zu Gebote, 
da gerade die Anfänge des großen Gonflictes von den verjchieden- 
ften Seiten — wir erinnern nur an Hurter, Gindely, Ritter auf 
fatholifcher und an Erbmannsdörffer und Reuß auf evangelischer 
Seite— in jüngft verflofjener Zeit behandelt und beleuchtet 
worden find. Die Schrift von Krebs „Chriftian von Anhalt und 
die kurpfälziihe Politil am Beginn des 30 jährigen Krieges“ 
ſcheint der Verf. noch nicht gelannt zu haben: vielleicht hätte er 
fonft fein nah der Meinung des Referenten allzu günftiges Ur» 
tbeil über „den ausgezeichneten Politiler“ (S. 11) in Etwas 
modificiert. (Vgl. die gewiß zutreffende Beurtbeilung deſſelben 
bei Krebs 6.49). Die feine und geiftreiche Eharalteriftif Jatob’s I 
von England ſowie die Darlegung der politiihen Beziehungen 
Englands zu Frankreich und Spanien im zweiten Buche beruhen 
weſentlich auf engliihen Quellen, während in Bezug auf bie 








nieberländiihen und däniihen Berbältniffe neben dem älteren 


Buche von Nials Slange bem Verfaſſer theils gleichfalls einzelne 
neuere Borarbeiten, theils erft jüngft duch den Drud befannt 
geworbene Quellen zu Statten famen, wie denn für die Beur- 
tbeilung von Ehriftian’3 IV Politik gegenüber den Hanjeftädten 
und dem niederfächfiichen Hreife vor dem Ausbruch des Krieges 
bas von Pauli in der Zeitjchrift für Lubeckiſche Geſchichte ber- 
ausgegebene Tagebuch des Lübeder Bürgermeifters Heinrich 
Broles ſehr intereffantes und wichtiges Material liefert. 

Diefen erften Abjhnitten gegenüber beruben die folgenden, 
welche eigentlih den Slern und Mittelpunkt des vorliegenden 
Bandes bilden, durchweg ober doch mwenigftens vorwiegend auf 
unmittelbarer archivaliſcher Forſchung. Für die Schilderung ber 
Zuftände im Stifte Halberftadt und der Verwaltung beffelben 
durch Ehriftian von Braunſchweig bat das Staatsardiv zu 
Magdeburg, für die Jugendgeihichte Ehriftian’s das braun- 
ſchweigiſche Archiv zu Wolfenbüttel, für feine Beziehungen zu 
Dänemark das fopenbagener Arhiv dem Verf. manderlei bisher 
unbelanntes Quellenmaterial an die Hand gegeben. Chriftian 
von Braunfchweig, „der tolle Halberftädter“, ift nämlich für dieſe 
zweite Hälfte des Bandes entſchieden die Hauptfigur, um welche 
ſich die Ereigniffe gleihjam von jelbft gruppieren. Demgemäß 
ift er von dem Berfaffer mit augenſcheinlicher Vorliebe behandelt 
worden. Ref. kann freilich nicht jagen, daß bie bisher faſt all» 
gemein geltende Aufiaffung von der Perjönlichkeit des jungen 
welfiihen Fürſten durch diefe Ausführungen eine wejentliche 
Modification erfahren babe. Troh des ihm wiederholt zuge» 
jchriebenen Heroismus erſcheint Ehriftian auch hier als ein leicht. 
fertiger Abenteurer, unmwahr, um nicht zu jagen verlogen, jelbft 
gegen die eigenen Berwandten, namentlich feine trefflihe Mutter 
(S. 573 und 574), als ein Misregierer in Bezug auf das jeiner 
Berwaltung anvertraute Bistum und als ein berzlojer Ber- 
wüjter fremder Länder, in Rüdfiht auf politiiche und friegerijche 
Begabung als eine Perfönlichkeit, welche durch die Folie, bie 
ihr die Schwächlichkeit der übrigen lutheriichen Fürften verlieh, 
wohl den Schein einer Bedeutung erhalten fonnte, welche aber 


ı einem Tilly und Mar von Baiern gegenüber den Eindrud ent» 





ſchiedenſter Jnferiorität mahen muß. Das erfennt der Berfafler 
auch im Schlußworte (S. 593) mit unzweidentigen Worten an, 
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Uns ſcheint aus feiner Darftellung aber auch unzweifelhaft ber» 
vorzugeben, daß der unbändigen Raufluft und dem abenteuern» 
den Sinne bdiefes jungen Mannes vorzugsweije die Ausdehnung 
ded unfeligen Krieges über Mittel» und Norbdeutichland zur 
Laft zu legen ift, eine Schuld, welche auch durch die angebliche 
Leidenschaft für feine nur drei Jahre älteren Baje, die Pialz- 
gräfin Elifabeth, in feiner Weife abgeſchwächt wird. Wenn wirt: 
li Ehriftian’s Hauptmotiv bei feiner Waffenerbebung „ein aus 
berzlihem Mitleid und heroiſchem Thatendurſt gemifchtes Ge- 
fühl“ geweſen ift, „welches ihn antrieb fein ritterliches Schwert 
für die Dame jeines Herzens, eine Königin ohne Land zu ziehen“ 
(S. 292), dann ift nie ein verberblicherer Krieg in frivolerer Weiſe 
begonnen worden. 

Ref. muß darauf verzichten, auf manche andere Partien des 
Buches, welche wohl dazu auffordern, näher einzugeben. Er ift 
der Meinung, daß auch bei abweichender Auffaffung im Einzelnen 
wohl Niemand die große Bedeutung des Buches im Großen und 
Ganzen verfennen wird. Dieje berubt aber nicht allein auf der 
Reihhaltigleit u. theilweiſen Neuheit des bearbeiteten Materials 
fondern vielleiht ebenlo jehr auf der maßvollen und dabei an- 
ziehenden, mehrfach jhönen und edlen Darftellung. So erfcheint 
in jeder Hinfiht der Wunſch als berechtigt, daß die Fortſetzung 
nicht zu lange möge auf fi warten laffen. Als Heine VBerich- 
tigungen möge bemerkt werden, daß die ©. 539 erwähnte Haide 
bei Horn „die lange Samen genannt“ die befannte Senne im 
Lippiſchen fein dürfte, und dak von einem Herzoge von Olden- 
burg (S.576) zur Zeit des 30 jährigen Strieges wohl keine Rede 
fein kann. : 


Goedecke, K., Adolf Ellifien. Vortrag gehalten am 18. November 
1872 in Göttingen. Göttingen, Gebr. Hofer. (32. 8.) 10 Sgr. 


Auf diefes Schrifthen glauben wir um jo mehr aufmerljam 
machen zu jollen, als es das Leben eines Mannes behandelt, der 
Jahrzehnte hindurch mit feltener Ausdauer und Ueberzeugungs- 
treue mitten in den Kämpfen geftanden bat, die wir im beut- 
ſchen Baterlande um deſſen Neugeftaltung zu beftehen gehabt 
haben: der Göttinger Bibliothefjetretär Elifjen, der am 5. Nov. 
v. J. geftorben ift. Urfprünglich rein wiffenfchaftlihen, vor allen 
Dingen philologiſchen Studien ergeben, zeigte Elliffen ſchon früh 
den lebhafteiten Antheil an den öffentlichen Angelegenheiten, und 
bejonders vom %. 1848 an nahm er in feinem engeren Bater- 
lande, dem damaligen Königreiche Hannover, eine hervorragende 
politiihe Stellung ein als Abgeordneter, Vicepräfident und 
Prafident der Hannoverihen Ständeverfammlung, aber aud als 
einer von denen, welde dann bernad von der Rachepolitif bes 
legten Welfentönigs am Meiften zu leiden gehabt haben, weil fie 
dem Berfaffungsbruce, den diejer begangen, bis zum legten 
Moment Widerftand geleiftet. So aber bildet das Leben Ellij- 
ſen's zugleih auch ein Stüd deutichen Lebens während unjerer 
legten Vergangenheit, und jo dürfte diefer Vortrag Goedecke's 
aud in weiteren ſtreiſen willlommen fein, zumal es der Verfafler 
verftanden hat, in zwar überaus fnapper, aber gleihwohl über» 
aus anfhauliher Weile uns den Mann inmitten der Zeit zu 
ſchildern, in welcher derjelbe gelebt hat. Wir bemerken noch, dab 
der Ertrag des Schriftchens zur Errihtung eines Grabdenkmals 
für Elliffen verwendet werben ſoll. 


Afatia. Hreg. von A. Stöber. N. Reibenfolge. 1868 — 72. 
Inh.: Borwort. — A. Stöber, I. G. Röbderer von Straß- 
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ausforderungsbrief des Grafen Phil, Wolf von Ha 
| 
| 
| 
| 


18. Januar. — 


der chriftlich Spruch von Pfetterbaufen 1511. — | 
liche Zeritörung u. f.w. der Stadt Zabern im. | 
ſel's Reife in die Pfalz 1783. — Die Reiſſ in 

Octobris 1663 befcheben von H. 6. Dolfuß ; —4 
Sprichwörter u. ſprichwörtl. Redensarten von I. 
Grläuterungen von A. Stöber. 1640 — 66. —. 
und aufffonımen der Statt Hagenau. Mit Anıner 
Begehren des Probites M. Schaffner von Zabern 
von Straßburg in’s Gelobte Land zu ziehen. 15. 
D. Fifher. — Kaifer Karls IV Freiheitsbrief 
ftadt Münfter; mitgetb. von A. Gourvoifier. - 
Geſchichte der freien Neichsitadt Müniter, von Anf.| 
des 17. Jabrb.; mitgetb. von A. Guurvoifier 4 
Bericht der Nätbe von Enfisheim an Karl, Gerz 

Jabrh., mitgetb. von Abbe Hanauer. — Zwei fd 


olmar u, Rheinfelden. 1675; mitgerb. von X. ! 


von And. Neuß. — Ein Brief von Meifter umd 
den bijchöfl. Offigial zu Bafel, zu Gunſten eines Bi 
belegt wurde, weil er zwei Brautleute eingefegnet | 
fommen des Schaffnere auf U. 2. Frauen Haus ä 
mitgetb. von 8. Schmidt. — Teſtament Wild 
1513; mitgeth. von F. G. Frantz. — Ordnun 
Bruderfchaft. Ende des 14. Jahrh. — Bruchitüde | 
aus dem 12. Jahrh.; mitgeth. von J. G. Stoffe 
Abbe Grandidier's hinterlaſſenen Papieren; mitget 
u. J. Chauffour. — Borwort des Herausg.'s. u. 
Forſchungen zJ. Deutſchen Geſchichte. Hrsg. von d. | 

bei d. Kal. bayer. Akad. d. Wiſſ. 13. Bd. 1. Heft. 

Inb.: E. Dünzelmann, zur Anordnung 

und der Frank. Synoden. — F. Hirfch, Papft 
Fürſtenthum Benevent. — G. Meverv. Anonaı 
mann. Geiclechtätunde. — 9. Breflau, die Wür 
das Herzogtb. Oſtfranken. — F. Winter, Erzbik 
Magdeburg. — X. Weiland, zur Quellenkritik der 
G. Waip, die Neichstage zu Frankfurt und Würzb 
die Kurfüriten. — 1.8 


rich von Wangen, nebit Antwortichreiben Des ann 


lenarverfammlung ꝛc. 


Mittbeilungen des Vereins für Geſchichte der Deuti 
Red. Ludw. Schlefinger. 11, Jahrg. Nr. 2=3, 

Inh.: @. Leeder, Beiträge zur Gefchichte von 
Joſ. Stodlöw, die Spigenfabrifation im böhm. Gn 
8.6. Laube, aus Joachimsthals Vergangenheit. — 
mifches Privatgeld ans dem Jabre 1648 u. 1549, — 
5. Wanderverfammlung des Vereins. — Miscellen 
Mittheilungen. 


Länder- und Völkerkun 


Appun, E. Ferd., unter den Tropen. Wanbderur 
nela, am Orinoco, durch Britifb Guyana und aı 
E den Jahren 1849 — 1868. 2. Band: Britiſh 
6 Illuſtrationen. Jena, 1871. Goftenoble. (All, 5 
merff., Anhang Tabb, A—P. u. 2 Zaff. gr. 8.) 5 


Karl Ferdinand Appun aus Bunzlau in © 
in den Jahren 1849 bis 1968 Südamerila, n 


| zuela und die Länder Guyanas vom Orinoco | 


burg und feine Areunde. — J. G. Röderer Miegehiihe Notiz). — | 


Röderer's Freunde: 3. W. Goetbe (2 Briefe), Gb. Kayſer (4 Briefe), 
I. G. Schloffer (10 Briefe), I. C. Yavater (17 Briefe), J. 6. Pfenni— 
ger (11 Briefe), 3.2. Ewald (2 Briefe), I. Saffner (2 Briefe) und I. 
L. Bleffig (3 Briefe). — Loblied auf Straßburg bei Gelegenheit der 
Hungersnoth im Jabre 1517 verfaßt von G. Kiemaft; mitgetbeilt von 
Rud. Reuß. — A. Stöber, zur Geſchichte des Thals und der Ges 
meinde Sulgmatt im obern Numdat. 1574— 1674. Einleitung u. 1.—14.— 
J. H. Heiß, das untere Mundat und feine Gerichte, — J. 6, Stoffel, 


nas, aljo die heißeften, feuchteften, mit dem Irı 
bebedten Länder des weltlichen Continents. € 
zugsweiſe al3 botaniſcher Sammler, beſchäftigte 
zeitig auch mit der Thierwelt und hat nach be 
zur Erſchließung der Naturgeſchichte jener Länd 
beigetragen. Beſonders gut verſteht Appun 
charaltere zu ſchildern, während er die geographi 
der Pflanzengebiete nicht mit der erforderlichen | 
Das Buch trägt, wie der erfte Band (Venezuel 
die Form der Reifebeihreibung oder der Erjd 
Erlebniffe, ift in gefälliger und unterhaltender I 
und wird mit um jo größerem Intereſſe gele) 
Appun (wie neuerdings die Zeitungen berichten) ! 
Berufes oder jeiner Kühnheit geworden ift, indem 
wieder in Guyana thätig — von feinen indian!) 
mit einem martervollen Tode bedroht wurde un 
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‚einem Leben durch Sift ein in fchnelles Ende ſetzte — 
enden Bande jchildert Appun Georgetown mit jeiner 
 Rüftenland, die Flußfahrt auf dem Maffaruni, 
ge, das Leben unter den Maluſchi und unter 
2€.; wichtig ift bie Schilderung der 100 bis 
e gelegenen Savane mit ihren Palmen- 
— zwiſchen den weiten Lich. 
ebenen, bald bügeligen Boden; ebenfo die 
ajchdidichte auf den hoben Gebirgen. Ins 
‚die Berichte über die Benugung der Pflanzen: 
„bie Bewohner fällen Bau- und Nutzholz, ge 
—— Vercha, Dele und Harze. — Die 
bilder find nicht maleriſch ſchön, aber in 
he Hinfiht mit Sorgfalt gezeihnet und 
. Statiftiiche Notizen über das Land, 
mgen 1864 bis 1867 (die monatliche 
Georgetomn jhmwantt zwiſchen 20%,, und 
mn über Winde, Regenfälle (die Regenmenge 
jährlich), über Sterblichkeit find fchägens- 
bie Abbildungen einiger mit Zeichnungen 
e find intereffant, wenn dieſe Zeihnungen 
wohl von geringer Bedeutung und nicht von 
nd, welches ihnen zugejchrieben wird, 


rg. von A. Baſthanu. R. —— 




















gbaus, die Sage der Munda⸗Kolhe in Dit: 

der übermäthige Ajurs durch Singbonga's 
Banerm, Ausgrabungen der alten Gräber bei 
B. u. die Wila. Bulgariſches Volfalied.— 
U, Ernit, über die Sprache der Gumanas 

die Metbode der wiſſenſchaftl. Anthros 
de Duatrefages. — Diiscellen u. Bücher 
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en 
— ®. ®allis, von Galifornten nach In» 
mg dee Alte u. Reitgriedhen. — Refrolog. 


aus dem Übebiete des Badır el Ghaſal. 
"Magdaienenftro ome, 2 — Die Karte von 
mung Berus, — Die fvan. Areibeuter. — 
Benpreht'# öfters. Bolarerpedition. 1.2 — 
bung. — Die Ältefle Belcitpte Der 

en in Lappland, — Ih. Kir. 
ich » ariſche Beziehungen. — As 








enſchaften. 
| liporen (Lithothamnium 
lie 


u ern an der Zusammen- 
ulliporen des Thier- 













trag zum ersten Theile, 
Comm. (60 S. 4.) 
s, U. C X1.Bd. 1. Abth.) 
Abhandlung gezeigt war, 
tulliporen zum Pflanzen⸗ 
ber zweite nach einer 
attung Dacotylopora 
-Nullipora bezeichnete 
Kalt und Dolomit, 
itung beſitzen, der⸗ 
m müſſen. 
ahlreiche, durch Ge- 


hende Formen umfaßt, 


— — — 





fo wird dieſe vielgliebrige Artenreibe bier durch Gümbel noch 
erweitert, Die eigenthümlichen, einer eigentlihen Kammerböb- 
lung entbehrenden Dactyloporen find es nun, an welche ſich die 
bis vor kurzem noch nicht zu den Foraminiferen gerechneten jo« 
genannten Nulliporen anſchließen, und dieſer fernere Zuwachs 
veranlaßte Gümbel, 
weifenden (Formen unter der neuen Familie ber Dactyloporideen 
zujammenzufajlen. Innerhalb derjelben ift die alte Gattung 
Dactylopora in zwei (Haploporella und Dactyloporella) zer- 
theilt, die meiften jogenannten Nulliporen gehören zum neuen 
Genus Gyroporella, während Thyrsoporella zwijchen biejem und 
den erjtern den Hebergang vermittelt. Bon den zahlreichen neuen 
Arten, die jich bei den einzelnen ergaben, find jehr jpecielle Diag- 
nojen angeführt, welche fich zum großen Theil auf das aud auf 
biefem Gebiet zur Geltung kommende mikroſtopiſche Studium 
der innern Gtructur flüßen. Die mübevollen Unterfuhungen 
nebft den vier felbjtgezeichneten und trefflich Lithographierten 
Tafeln legen neues rühmliches Zeugnik von der unermüpdlichen 
Arbeitstraft Gümbel's ab und jtellen endlich die wahre Natur 
fang verfannter Organismen Elar. 


Rosenthal, Dr. J., Prof., zur Kenntniss der Wärmeregulirung 
bei den warmblütigen Thieren. Programm zum Eintritt in die 
medie, Facultät u. in den Senat d, kgl. Friedrich- Alexander- 
Universität zu Erlangen, Erlangen, 1872. Besold. (39 S, gr. 8.) 
15 Sgr. 

Der befannte Verfaffer unterzieht in diefem Programm die 
augenblidlihen Anfichten über den Vorgang der Märmeregit- 
lierung bei den jogenannten warmblütigen d. b. homoeothermen 
Thieren einer Eritifchen Beſprechung. Er jtüßt ſich hierbei auf 
eine Reihe von Verjuchen, die theils von ihm jelbit theils unter 
jeiner Zeitung von Schülern ausgeführt wurden. Dieje Verſuche 
führen ihn zu dem Schluffe, „dab eine Aenderung ber Wärme» 
production bei Einwirkung verſchieden hoher Umgebungstem- 
peraturen nicht nachgewieſen iſt, daß aber alle Erfcheinungen der 
Märmeregulation erllärt werden fünnen durch die unter ver 
Ichiedenen Umständen veränderte Wärmeabgabe von der Haut- 
oberfläche, bedingt durch die wechjelnden Zuſtände der Hautge- 
füße. Neben diefem Umftande fpielen die anderen Regulations- 
mittel, Atbmung, Wafjerverdunftung u. ſ. w. jedenjall® eine 
untergeordnete, nebenſachliche Rolle.“ Die eingejhobenen Be, 
trachtungen über die Grunde ber jo häufig als Krankheitsurſache 
angegebenen fogenannten „Erkältung“ (S. 21) und über bie 
Anwendung der methodijchen Abkühlung bei fieberhaften Krant- 
heiten, in&bejonbere bei Typhus, (S. 31) find in hohem Grabe 
geeignet auch über den Kreis der Phyfiologen von Fach hinaus 
Arereſe zu erweden. 





Schorlemmer, Carl, Lehrbuch der Koblenstoflverbindungen 
oder der organischen Chemie. Zugleich als 2. Band von 
Roscoe's kurzem Lehrbuche der Chemie. Mit in den Text ein- 
gedr. Holzschn. 2. Hälfte, Braunschweig, 1872. Vieweg u. Sohn. 
(S. 289603. XII S. Vorw, u, Inh, 8.) 1 Thir. 15 Sgr, 

Bei der raſchen Entwidlung der organiihen Ebemie und 
dem großen Bedarf an Lehrbüchern jeder Ausdehnung wird aud 
bas vorliegende ſich raſch Freunde erwerben, zumal «3 als zweiter 
Band von Roscoe’3 verbreitetem Lehrbuche der Chemie einge 
führt wird und feine Ummälzungen bervorzurufen beftrebt ift, 
fondern bie Richtung vertritt, welcher heute die Mehrzahl der 
Chemiler buldigt. Der Verf. ftellt die Koblenwafjerftoffe an die 
ES pipe feiner Betradtungen und definiert die organiſche Ehemie 
als Ghemie der Kohlenwaſſerſtoffe und ihrer Derivate. Diefer 
Ausgangspunt ift ohne Zweifel ein ſehr braudhbarer, auch war 
er dem Verf. durch jeine brillanten Unterfuhungen über dieje 
Körper befonders nahe gelegt. Nur gebt uns bas Beſtreben bier 
und anderwärts nad) theoretiſch conftruierten Säßen zu ordnen 


und zu geftalten häufig zu weit, nämlih dann, wenn es ben 
Google 
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alle jene, manches Gemeinjhaftlihe auf- 
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geihichtlichen Weg, den die Erfahrung gemadt hat, vernadläffigt 
oder wenn es diefer zu fühn vorauseilt. Die ©. 7 gegebene und 
durch „graphiſche“ Formeln (wir haben unter graphiſchen Formeln 
bis jegt etwas anderes verftanden) erläuterte Entwidlung könnte 
zu dem Glauben verleiten, es fei die Fähigleit der Elemente ſich 
jelbft zu binden (Ueberdlorfäure: CI-O-0-0-0-Hu.j.f.) beim 
Sauerftoffe und Schwefel zuerft und ſicher erlannt und aus den 
bier gemadten Erfahrungen habe man nad Analogieen auf die 
Verbindungsverbältnifje des Kohlenſtoffes gefolgert, während es 
fih befanntli umgekehrt verhält. Auch manche der rationellen 
Formeln und Bildungsgleihungen gehen über die Erfahrung 
binaus, ebenfo ift die Angabe ©. 373, die Harze feien durch 
Orpdation ber Terpene entftanden, wohl der Ableitung aus 
Kohlenwaflerftoffen zur Liebe aufgenommen. Im Uebrigen ver 
dienen die Bollftändigfeit, mit welcher der Verf. alles theoretiich 
Wiffenswertbe auf kleinem Raum zufammengeftellt hat, ſowie 
andererjeits die Einſchränkung, welche er fich bei Aufführung un» 
genügend unterjudhter Verbindungen auferlegt bat, alle Aner- 
fennung. Der nicht ganz forgfältige Stil verräth bier und da, 
daß der Berf. in England lehrt und lebt. Kr. 


Philipps, Dr. Jos., der Sauerstoff. Vorkommen, Darstellung 
und Benutzung desselben zu Beleuchtungszwecken nebst einem 
neuen Verfahren der Sauerstoff-Beleuchtung. Mit in den Text 
gedr. Holzschn. u. 2 lith. Taff. Berlin, 1871. Springer. (50 S. 
gr. 8.) 15 Sgr. 

Denn gleich die vorliegende Heine Schrift wohl den Haupt» 
zwed bat, mit der vom Verfaſſer erfundenen Beleuchtungsmethode 
mit Hülfe der Earborygenlampen befannt zu maden und für 
Einführung derfelben zu wirken, jo wird fie doch von Allen, die 
fi für die Anwendung des Sauerftoffes zu Beleuchtungszweden 
intereffieren, mit Vergnügen und Nutzen gelefen werden, und 
hinreichende Belehrung bieten, um vor Berfuchen in faljcher 
Richtung zu jhügen. Sie enthält außer einer kurzen geſchicht- 
lihen Einleitung und einer Aufzählung der Saueritoffquellen 
eine vollftändige und wohl geordnete Meberficht der Darftellungs- 
methoden des Sauerftoffes für techniſche Zwede, eine Beihreibung 
der erforberlihen Apparate und endlich der von Teflid du Motay, 
Archerau und dem Verfaſſer jelbft eingeführten Beleuchtungs— 
methoden mit Hülfe von Sauerftoff. Kr. 


Dragendorff,Dr.G., Prof., Beiträge zur gerichtlichen Chemie 
einzelner organischer Gifte, (Untersuchungen aus dem 
pharmaceut, Institute in Dorpat. 1. Heft.) St, Petersburg, 1871. 
Schmitzdorff. (1 Bl., 84 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Wir fönnen uns bei der Beurtheilung der vorliegenden neuen 
Arbeit des Verf.'s kurz fallen, da wir das Urtbeil, welches wir 
über das trefflihe Lehrbuch „die gerichtlich-hemiihe Ermittlung 
von Giften in Nahrungsmitteln ꝛc.“ gefällt haben, auch diejer 
Schrift gegenüber in allen Beziehungen aufrecht erhalten müjlen. 
Die Arbeit bildet eine notbwendige Ergänzung des Lehrbuches 
und enthält eine Fülle von Studien, die der Verfaffer mit Hülfe 
zahlreiher Schüler unter feiner Leitung bat anftellen laſſen, wie 
fie nirgends bisher geboten worden it, jo daß wir eine in ihrer 
Art einzig daftehende, umfichtige, vollitändige Darftellung der 
Altaloide in den beiden Werten befigen, In dem vorliegenden 
Bande behandelt der Verf. zunächſt Goniin, Nicotin und einige 
andere der jogenannten flüchtigen Altaloide, die Digitalis und 
verwandte Stoffe, Aconit, Colchicum, Sabadilljamen, Opium, 
Eurare, Eindonin, die Altaloide von Strychnos, das Emetin, 
Phyioftigmin, Atropin, Hyoscyamin und Gantharidin. In 
einem NRüdblide giebt er die neueren Erfahrungen über den 
ſyſtematiſchen Gang zur Unterfcheidung der einzelnen Altaloide 
und beſpricht endlich die verjchiedenen Anilinfarben, die er mit 
Rüdfiht darauf, daß einzelne derſelben amidiſchen oder altaloi- 
diſchen Eharalter befigen, demjelben Berfabren unterworfen hat, 
welches er zur Jlolierung der Alkaloide angewendet hat. Wegen 


der aucd in dieſer Richtung interefjanten 9 
auf die Abhandlung jelbft verweilen, wie | 
Eingeben den Fachzeitungen überlaffen bleik 


— zur Biologie der Pflanzen. Hrsg. von 
1872. 


Inh: Tb. Giefielsfi, Unterfuchungen 
mung der Wurzel, — A. B. Frank, über Die } 
ſchwimmender und fubmerjer Pilangentbeile. — 
rafitifche Algen. — I. Schröter, über einige 
dete Pigmente. — Ferd. Cohn, Unterfuchungen 


Württemberg. naturwiſſenſchaftl. Jahreshefte. 
H. v. Fehling u. A. 28, Jahrg. 2=3. Heft. 1 
Inb.: v. Hering, Neberſicht der Eingeni 
parafiten. — 3. Schempp, der Keuper Württe 
— von Rottweil, Tübingen, Stuttgart w 
Kine, Beiträge zur württemb. Flora. — M 
ittbeilungen. — v. Klein, Beiträge zur Dftet 
listes Cuv. (Exlerodermi). 








Botanifche Zeitung. Red. A. de Bary u. G. N 


Inh: Hildebrand, über die Verbreitungämittel Der 9 
organe, — Milde's Sammlung. — Neue Literatur. 


Der Raturforfher. Hrög. von Wilh. Stlarek. 5, 
Aub.: Ueber den Uriprung der atmoſphar. Eleftrizität. — 
Marflerftofis gu den Metalleiden. — Die biftoriiben 4 
Einfluß der Beihattung auf das Pflanzenwachsthum. 
Chemiſches Gentralblatt. Ned. R. Arendt. 3.7 
Inh: Wocenberiht, — Aleine Mittbellungen. — Techn 





Medirin. 


Tbierfelder, Dr. Alb., pathologische Hist 
wege und der Lunge. 6 Taff. mit erkl. Tex 
Atlas der pathol, Histologie. Leipzig, 1872. 
Reisland). (6 2spalt. S. Text. gr. 4.) 2 Thlr. 

Das vorliegende Heft bildet den Anfarg 
auf 10 Lieferungen berechneten Atlas der pa 
logie. Daß ein ſolches Werk einem wirflid 
ſpricht, nachdem der vor 15 Jahren erjchienene | 

doch ſchon in gar mander Beziehung veraltet e 

feinem Zweifel. Und der Herausgeber bemi 

erften Lieferung als zu diejem Unternehmen ( 
fähigt, ſowohl mit Bezug auf wiſſenſchaftliches 
auf künſtleriſche Meifterihaft. Sammtliche 

von dem Herausgeber jelbft nad Driginal-Prä 
und fie lajjen in Bezug auf Naturtreue, ſowie 

Zeichnung in der That faum etwas zu wünſch 

ders gilt dies von Tafel IV bis VI, melde ir 

geführt find, während auf den drei erften in J 

Tafeln die Zeichnung etwas hart erjcheint. 

notbwendigen Beſchränkung ſchwierige Auswa— 

im Ganzen als eine gelungene zu bezeichnen. 

fnapper Form das zum Verſtändniß der AU 

wendige über die Herlunft und die Herftellun 
parate mit. Die Anordnung ift die der jpeciel 

Anatomie (nad Organen); während dieſe Liefer 

und Lunge umfaßt, joll die nächſte den Verdi 

dritte Speideldrüjen, Pancreas, Leber bebanl 

Beigabe von Tafeln , welche die wichtigften Be 

allgemeinspathologiihen Principien geordnet v 

ſcheint nicht beabſichtigt. Ob folche entbebriu 

nach Vollendung des ganzen Wertes ſicher b 

Möge denn das ſchöne Werk recht ſchnell jein 

führt werden. Allen, die fi für patbologik 

tereffieren, ſei e8 angelegentlichit empfoblen. 





| ister. C, u. Schweigger-Seidel, die ———— der 
⸗a und Sehnen. Mit 3 Taff. Leipzig, 1872. Hirzel, (3 Bll., 
# Tertn 38. Tafelexpl. Fol.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Dr verlierende Abhandlung ift eine Fyeftichrift zu Ehren des 
> 0 mlhem vor fünfzig Jahren Ernft Heinrid Weber das 
Eimanıal vr Anatomie antrat. Durch die Fügung des Schid- 
I he zugleich zu einem Gedentblatt an den trefjlihen Hiflo- 
Be saden, defjen Name in zweiter Stelle den Zitel ziert, 
in Freund und Arbeitsgenofje Ludwig in dem Bor» 
Fhrenden Rachruf weiht. Der Juhalt der Schrift be- 
En Begenftand, den die beiven Verfaſſer ſchon früher 
einfamen theils in gejonderten Unterjuhungen ber 
Be und der wie faum ein anderer dic vereinte Thätig- 
ologen und des Hiftologen berausfordert. Als 
Fa Reultat diefer Unterfuhung bat ſich ergeben, baß 
Br daran arm gehaltene Sehnengewebe auf das reidh- 
Be Eruzabern Durchzogen ift. Hält man biermit zufammen, 
meikuläre Lomphgefäße nicht nahweisbar find, und daß 
* dee neueren Unterſuchungen, welche unter Lud⸗ 
en: ausgeführt wurden, eine ſehr reichliche Lymph⸗ 
der Muskelaction ergeben, jo wird bie Ver—⸗ 
se gelegt, daß der lymphatiſche Apparat der Fascien 
für die Aufjaugung der Dusteljähte beſtimmt ift. — 
tung der Schrift ift, ihrer Beranlafjung angemefjen, 
ee kesante, und die drei ihr beigegebenen lithographierten 
a a Harbendrud ſind von vorzügliger Schönpeit. 


ler, Ur. Maxv., Prof., Beziehungen der Luft zu 
Wohnung und Boden. Drei populäre Vorlesungen 
im Alberi-Verein zu Dresden. Mit in den Text eingedr. 
din. Braunschweig, 1872. Vieweg u, Sohn. (115 5. gr. >.) 









































wnermüblihe, ebenjo liebenswürdige, wie gediegene 
fer aui dem Gediele der Hygieine madt bie in dieſem Früb- 
\ Am Hbertvereine gehaltenen populären Borlejungen weite 
serien zugänglid. Wenn man von den Mängeln abjieht, 
eunbar allen populären wiſſenſchaftlichen Vorträgen inne- 
en, wird man die vorliegenden als ein Mufter ihrer Art 
en, die auch manchem Fachmanne des Neuen genug bieten 
insbeiondere gilt dies von dem dritten Aufjage, der die 
Fenhen der Luft des Bodens behandelt und viele neue 
iven entrolt. Wir wünſchen ber Schrift recht weite 


‚Albert, Prof., kriegschirurgische Fragen und 
zen. Nach Erfahrungen aus den Reservelazarethen 
adt während der Monate August, September und 
1970. Mit 4 Holzschn. u. 1 Plan. Bern, 1871. Dalp. 
“1125. gr. 8.) 
Meines aber gutes Buch, welches zu den Erjtlingen ber 
fegsliteratur gehört, und defien Verf. jeitdem auf die 
Lehrkanzel für Chirurgie berufen wurde. Das 
tt von Thatſachen, niedergelegt in kurzen Sranlenge- 
ephoriftiich wie fie der Krieg erzeugt. Vielfach pflegt 
Rriegstorjo'3 nachträglich zu ergänzen und zu drapieren, 
Mzieht fie vor, wie fie hier gegeben find. Die Erwägungen, 
Berf. an diefe Krankengeſchichten anfchließt, find durch 
Be und Schärfe wohl im Stande, aud einen wider— 
gen Beier zu jpannen. Der Verf. wirkte im Herbit 1870 
(Darmftädter Rejerveipitalen al3 conjultierender Ehirurg, 
aber eine Abtheilung von 100 Betten zur eigenen Bes 
vorbehalten. Bon Mitte Auguft bis Ende October 
Darmftabt etwa 1000 Berwundete in Behandlung, 
bilden die Unterlage der vorliegenden Schrift. Der 
befchäftigt fi mit den Secundärblutungen. Der 
der Unterbindung in der Wunde den Vorzug vor der 
zwifchen Wunde und Herz, und feine Falle beftäti- 
die Unterbindung in der Wunde bejjer gegen weitere 
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Blutungen fihert. Es find zehn Fälle, von denen jedoch Nr. 8 
und 9 für diefe (Frage nicht in Betracht fommen, weil bei Nr. 8 
(femoralis-Öebiet) die Blutung dur Fingerdrud dauernd zum 
itehen fam, in Nr. 9 (femoralis-Schuß) der Tod jedem Eingriff 
zuvorfam. Bon den adt übrigen Fällen wurde dreimal (1. 
2.7. art. tib, post. femoralis prof. und femoral, superfic.) jo+ 
fort in der Wunde unterbunden, zweimal erft nachdem die Unter- 
bindung des zuführenden Stammes fih unwirkſam ermiejen, es 
find dies die Fälle 3 und 10, beide dem femoralis-Gebiet ange- 
hörig; dreimal wurde nur die zuführende Arterie unterbunden bie 
carot. comm. in Fall 4 u. 6, die fom. comm. in Fall5. Bon diefen, 
acht Fällen endeten fieben tödtlih und aud im Fall 1. (fofortige 
Unterbindung der art. tib. post. in der Wunde) mußten ſchwere 
jeptiiche Zuftände durchgemacht werben, ehe e8 zur Heilung fam. 
In den Fällen, in denen nur bie zuführende Arterie unterbunden 
mar, wurde der Tod zunachſt durch neue Blutungen verurſacht, in 
den andern waren es jeptiihe Momente, die den Ausſchlag gaben. 
Ein betrübendes Rejultat, das mit fonjtigen Erfahrungen über« 
einftimmt. Referent glaubt nicht, daß die Unterbindung in der 
Wunde als Regel fi einbürgern wird, wie dies ber Verf. hofft, 
denn die Operation bat jelbft für den Specialiften meift ihre 
großen Schwierigleiten, auch erſcheint Ref. die Einwirkung der 
localen Unterbindung auf die Wunde nicht jo harmlos wie dem 
Berf. Es handelt ſich dabei nicht allein um die Zerquetichung 
allenfalls vorhandener Benenpfröpfe, Zu der Zeit, zu welcher 
fie meiſt gemadt wird (Ende der zweiten Woche), wird fie noth- 
wendig die mafjenhafte Einimpfung jeptifcher Stoffe in die friſch 
geöffneten Hohlräume des Zellgewebes zur Folge haben, was 
ganz wohl, wenn der Patient nit ſchon vorher pyämijc war, 
zur Pyämie führen fann. Freilich wird das Unglüd meift jhon 
vorher geichehen fein, denn bei den der Unterbindung vorher- 
gehenden Verjuchen, das Blut zu ftilen, fommen die granulieren- 
den entzündlich vermorſchten Gewebe jchledht genug weg. Sehr 
wichtig ift was der Verf. über den Nugen abjoluter Rube ıc. ıc. 
zur Verhütung der Nachblutungen jagt, und da die Unter 
bindung bes zuführenden Stammes am Ort der Wahl doch vor- 
ausfichtlich in Hebung bleiben wird, und immerhin wie Verf. jelbft 
hervorhebt durch Schwähung des Blutftroms nützen kann, jo 
mag eine Combination diefer Unterbindung mit den jonjt em« 
pfohlenen Maßregeln vor der Hand, jo oft die Unterbindung in 
der Wunde zu jchwierig erſcheint und nicht vielleicht die Ampu—⸗ 
tation das befte ift, zuläjfig jein. Uebrigens giebt es Fälle, wo die 
Unterbindung der zuführenden Stämme unbedingt den Vorzug ver« 
dient, z. B. bei einer Schußverlegung der Arterien der Hohlhand 
ift die Unterbindung der art. rad, uln, eine raſch auszuführende 
Operation, für deren Wirlſamkeit eingeftanden werden fann. 
Die Gelenkſchüſſe bilden das zweite Thema. Der Verfaſſer 
hat gute Erfolge von Phenyljäure 1:4 refp. 1:10 bei Ruhe und 
Eis gehabt, wenn es fih um einfache Capſelſchüſſe handelte; von 
vier Capſelſchüſſen des Kniegelenles wurden drei geheilt. Mit 
Recht beflagt er, daß jo viele Gelenkſchüſſe, weil weder erfannt 
noch vermutbet, duch Zransport der Verwundeten verfhlimmert 
wurden. Schußfralturen des Handgelentes empfiehlt der Verf, 
ber conjervativen Behandlung, bei Schußfrafturen des Ellbogen- 
gelentes, deren es 17 find, jcheint ihm die Refection und zwar die 
primäre das beite Verfahren zu fein. Die Umftände gaben ihm 
nur Gelegenheit zu Secundbärrejectionen, die ſchon deßhalb 
ſchlechtere Rejultate gaben, weil jo mander zur Zeit ber 
Operation bereit3 pyämiſch ift; indeflen famen trogbem auf 
13 Rejectionen 9 Heilungen und zwar 7 mal mit Beweglichkeit 
2 mal mit Steifigleit an der Rejectionsftelle. Da die Primär- 
refection immer nur in verhältnifmäßig wenig Fallen zur 
Ausführung gelangen wird, wenn es fih um Kriege handelt 
wie der von 1870/71, jo find dieſe Rejultate, die zumal bei 
meiſt vernadläjfigten Fällen erzielt wurden, um fo höher an« 
zuſchlagen. Daß die jubperioftale Methode bei Secundärrejec- 
I 
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tionen leichter auszuführen ift als bei primären jcheint dem 
Ref. ein Vortbeil zu fein, ber bei Vermeidung von Schlotterge- 
lenten immerhin ins Gewicht fällt. Für die Nachbehandlung 
ift ein finnreicher Apparat angegeben, welcher geftattet das Gelent 
nad Belieben durch elaftiihen Zug zu beugen oder zu ftreden. 
Bei Schultergelentihüflen erjcheint dem Verfaſſer die primäre 
Refection bei weitem dringlicher als bei denen des Ellbogenge- 
lentes, benn die Eiterung nehme bier raſcher gefährlichen Eharalter 
und Dimenfionen an. Die fecundäre Rejection werde deßhalb 
unter ſehr ungünftigen Verhältniffen zu machen jein, während 
die zumartende Behandlung beftenfall® zur Erhaltung einer 
unbraudbaren Ertremität führe Für die Schußfrafturen bes 


Fußgelentes beſchranlte fich der Verf. auf Entfernung der lojen 


Splitter, und giebt der zuwartenden Behandlung den Vorzug, 
da zwijchen einem anchylotiſchen und einem ſchlotternden Fußge- 
lent erjteres jedenfalls das geringere Uebel, legteres bei ergiebigen 
Rejectionen nicht immer zu vermeiden ſei. In 9 Fällen mußte 
nur einmal wegen Hinzutreten von Pyämie amputiert werden 
(geheilt), in einem Falle wurde der Tod durch Tuberculoje berbei« 
geführt, während es mit ber Verlegung nah Wunſch gegangen 


war; bie übrigen 7 Fälle wurden mit größerer oder geringerer 
Steifigkeit im Gelenk geheilt. Gewiß ein glänzendes Rejultat | 


zu Gunften der empfohlenen Behandlung. Bei Schupßfralturen 
des Aniegelentes mäßigen Grades hält der Verf. die zumartende 
Behandlung für zuläjfig, wenn von Anfang an das Nöthige ge 


ſchehen kann, was aber leider beinahe niemals der Fall ift; er ver- | 
zeichnet 6 Fälle, die jämmtlich durch den Transport verichlimmert | 


waren, barunter 5 mit tödtlihem Ausgang, davon nad; Rejection 2 


(und zwar 1 pyämiſch, 1 dur Ruhr), nad Amputation 2, ohne | 


vorausgegangene Operation 1. Der Geheilte war noch rechtzeitig 
vor Eintritt des jeptiichen Dedems amputiert worden. Der Verf. 
wünſcht, man möge nicht wieder auf die alten Amputations-In- 
dicationen bei diejen Verlegungen zurüdtommen, Ref. fürchtet aber, 


| 


die Erfahrungen des legten Krieges, wenn fie einmal hinreichend | 


befannt find, werden nicht zu Gunſten der confervativen Methode 
iprehen und jo wird es bleiben, jo lange als die thatſächlichen 
Berhältnifje jo weit abweichen von denen, die wir für einen guten 
Erfolg der conjervativen Methode verlangen. Schußfralturen des 
Hüftgelentes famen dem Verf. nur 2 in Behandlung, beide ohne 
Berband transportiert, in beiden erfolgte der Tod ſeptiſch, bei 
dem einen war die Rejection gemadt worden. Ref. glaubt, daß 
die primäre Rejection bei diefen Berlegungen zu empfehlen wäre, 


aber was hilft eine ſolche Anſicht, wenn fe in den allerwenigften | 


Fallen zur Geltung gebracht werden kann? Gerade diejenigen 
Schußfrakturen des Hüftgelenfes, die fih zur Rejection eignen, 
machen in den erften Tagen jo geringe Beichwerden, daß fie von 
den überbürdeten Aerzten zur nähern Unterſuchung für jpäter auf- 
geipart werben, und kommen fie endlich daran, jo ift e8 eben zu 
ſpät. Den Schluß dieſes Abjhnittes bilden ſechs Beiſpiele von 
Gelententzändungen, wie fie fih im Anſchluß an mabegelegene 
Frakturen oder Knocencontufionen bilden, aud wenn feine 
Fiffur ins Gelenk hineinreidt. 

Obwohl in den Darmftädter Baraden Eryfipel, Hoipitalbrand 
und jeptifch-ppämijche Proceſſe auftraten, und zwar, was nament« 
lich für den Hofpitalbrand interefjant ift, ohne daß Einichleppung 
wahrjcheinlich zu machen war, jo war bie Zabl biejer Krankheiten 
doch eine verhältnißmäßig geringe. Hoſpitalbrand trat gleich- 
zeitig in verjchiedenen von einander ganz getrennten Localitäten 
auf, zwifchen denen auch fein Verkehr beftand, jo daß ſich aller» 
dings mit bem Verf. an eine weitverbreitete Schäblichleit denlen 
läßt, deren Wirkung wohl dur binzutretende atmoſphäriſche 
Zuftände begünftigt werden bürfte. Der Verf. hält den Proceß 
für einen diphtheritiſchen. Wo aber noch jo Vieles duntel ift, wird 
man von einer gelegentlichen Beiprehung wie die vorliegende 
befondere Aufichlüffe nicht erwarten. Die häufige Verwendung 
ſchwacher Löjungen von Carbolfäure, wie fie zur Mode geworden, 
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N 


| 


| Polfring, Beitrag zur Hiſtolog 








wird vom Berfaffer, mie fih gebührt, als fin 
Verhältniſſe waren nicht dazu angetbarı, der 8 
methode eine Probe im Großen zu geftatten, den 
dem erften Tage ja Stunde der Verlegung beg 
Zeit auf das peinlichite durchgeführt werden 
leiften joll; fehlerhaft angewendet ift fie nach 
geradezu jhädlich, indeffen lobt der Verf. aud 
ihon vor Lifter von ihm geübten Anwenbun 
bei jauchender reihlicher Abjonderung mit ſta 
ficiert. An diefe Erörterungen ſchließen fich 
werthe Mittheilungen über Gontinuitäts - Fr 
legungen und eine Operationgftatiftil. Ueber 
dem vorurtbeilsfreien, jelbftändigen und aufrich 
gewiß der rechte Mann ift, die deutiche Richtu: 
burger Klinik zur Geltung zu bringen. Gerad 
lung ſchwerer Wunden, welche bei den Franze 
worden, haben wir etwas zu bieten. 


Die Nothwendigkeit und die Möglichkeit e 
Ministeriums. Offener Brief an Seine Durchl: 
Bismark, Neuwied, 1872. Heuser. (32 S. gr. 8. 


Wenn Ref. nicht irrt, hat im legten Reichst 
nete und praftifche Arzt Dr. Löwe bei ber Ber 
Einrihtung der öffentlihen Gejundheitspflege 
Gejepgebung bierüber nicht in die Hände von 
werden möchte. Wer, wie Ref., jeit einer Reihe 
zwungen ift, die zahlreichen Reformvorfchläge, d 
Uerzten und ärztlichen Bereinen ausgeben, zu 
Abgeordneten Löwe aus volliter Seele beiſtin 
energijcher gegen die legislatorifhe Thätigkeit d 
ftieren. — Der Berf. des vorliegenden offenen E 
jener Elafje von überſchwanglichen Menjchen, wie | 
legten Jahren aus ärztlichen Streifen in fchmarogen 
den Maſſen hervorgetreten find, die den Staat ı 
nifches Object angejeben wiſſen mödten und ir 
bauptungen wie unfinnigen Forderungen das 
leiften. Es ift dabei nur der eine Troft, daß de 
daß die Bäume nit in den Himmel wachen fön 
vorliegenden Briefe können wir nur jagen: meı 
übrigen. 


Albrecht v. Graefe's Archiv f. Opbthalmologie. Hr 
F. Donders u. Th. Leber. —* — Bd. h 
Inh.: S. Talma, Ne zur Lehre von der 
e der lamina ceribre 
Ih. Leber, Bemerkungen über die Girculationsverbälm 
und der Retina. — M. Woinom, über den Gebraud 
bei Amblyopien. — Derj., eine kurze Bemerkung zum ? 
— Arnold u. Beder, dopvelfeitiges ſymmetriſch gel 
adenom der Orbit. — Herjing, ringförmiger concen 
defect. — E. Berlin, über ein neues Dperationeverfab 
pium des oberen Lides. (Nebſt einer briefl. Mitth. von | 
in Stuttgart.) — 9. Brecht, ein Fall von Retinitis 
nit —— Nepbautablöfung während der Schwa 
fanden. — Schmid, Beitrag zur Kenntniß der Gornen 
D. Bull, eigenthüml. Veränderungen im der Adventitia 
gefaͤße. — 2. Mandelitamm, Beitrag zur Lehre von 
teipondir. Nephautpuntte — 3. Samelfobn, zur? 
Innervation der Augenbewegungen. — F. 6. Donder? 
u. erworbene Affociation. — L. Kugel, zur Diagneſe 
infufficiengen. — C. Driver, Bericht über 50 Staatert 
der U. Weberihen Methode ausgeführt. — 3. Samt 
Amaurofis nah Haematemefis u. Blutverluſten anderer Ar 
über die Beobachtung einer nenen entoptifchen Erſcheinun 
Donders, praktiihe Bemerkungen über den Einfluß mv 
auf die Sebichärfe. 


Deutſche Zeitfehrift für Chirurgie. Nedig. von K. Hueit! 
ir 2. Hett. 1872, j a u 
Inb.: offen, friegächirurgifche Erfahrungen aut ! 


fagaretben zu Mannbeim, Heidelberg u. Karleruhe 1870 
Theil. (Fortſ.) — Michel, Über chrom, Radentatard # 































die Galvanofauitit. — Bogt, Beitrag zur Symptomatik 
zit complic. Schädelverlegungen. — Kl. Mittheilungen. 


fr Kinderbeiltunde w. phyſ. Griichung. N. F. Mett.: 
Berbaier. Boliger u. A. 6. Jabra. 1. Seit. 1873. 


Biberbofer, die Semiotif des Unterleibes. — A, Menti, 
Bier das Berhalten der Schleimbäute bei den acuten Eran— 
— Kaltenbad, über den Fieberverlauf bei Pelmsis rheu 
Ze 8idor, Rüdblid auf die im Peſter Kinderivitale vom 


zum 1. Dec. 71 beb. Augenkrankbeiten. — Ad. Kjell: 
Mbeudlung angeb. Atelektaſe Dur warme Waſſerd ampfe. — 
D. Recurrengepidemie. — G. Yoren, die Fafine Krouchtal⸗ 
rüjenentartung im Kindesalter u. ihre Beziebung au 
more. — M. Wittbeilungen; Nefreler; Beſprechungen. 


Forum für Pharmacie. Hrsg. von Y. A. Budıner. 
EE. Dragendorff, die Verfalſchung ätberiicher Tele mit 
= amd ihre Grfennung durch Weingeiſt. ar. Mobt, 
Merillation der Effigfäure. — X. A. Buchner, über denjelben 
— #.% Alüdiger, Grörterungen zur Pliarmacopuen 


BE — Derij., die Koloquinte ala Nibroflanze — 
BE; Siteratur; Perjonals ıc. Angelegenbeiten. 


Eklat. Hräg. von Alex. Göfchen. Nr. 4hu. Au. 1872, 
Blimend, die angewandte Heiltlectritusi. 
de ie. 3. Decade. Schlas — Gaerari, über die Gutetnnn ber 
er jurüödzeblied. Theile derj. nach Abertue Welgeroheim Kurse 
Aber Die Anwendung von Anjertionen ım den ) 
ua. von mir Dazu angegeb. Eprine, aualcih mit Weristidrinung Dev 
m ben äußeren Gchörgang. — A. Auimaıd, dipeı Aülle awıt ment 
ng großer Salsarterienfiämne, pP Mei, ur Lecaltbe 
— Damosty, jur Behandlung Des Trirrete mistelt Win 
— Hüller, Unteriudung der Driburger Cuellen auf ren Gehalt 
Bi — ©, Rordenftrom, drei Adlle von Fmpoem mı 
BE behanbeit, — Weiellibait für Heilkunde in Berlin. MNiscelteit 
Be eratrblatt; Heu eridyienene Werte; Perionalien Benutketon: N 
Don Dez Biciie — 3. Beer, Kampf der Bader u. Warbierer im Ser 


Fi IE daher, (Sluh.) 


Murze Dit 


Kechtswiſſenſchaft. 


, über den Bedeutungswechsel gewisser der 
erimung und den beonomischen Erfolg einer That bezeich- 
nender technischer isteinischer Ausdrücke. Leipzig, 1871. Hirzel. 
(159 8. Lex.-5.} I Thir. 10 Sgr. 


‚(Aus d. Abtandl. d. philol.-hist, Cl. d. K. Sächs. Ges.d. Wiss, Nr.1.) 


Das Hauptverdienft obiger Schrift, welde wieder einmal 
belannte Gelehrſamteit und umfaflende Belefenheit des 
Berf.'3 bekundet, liegt, wie Ref. ſcheint, in zweierlei. Ein- 
führt fie zum erftenmale, foviel Ref. weiß, einen Gedanten 
weder ih Jedem aufdrängen muß, der die Gedichte des 
Peiatrechtes ftudiert: die juriftiihe Terminologie ift 
Üetige gemeien; es bat Zeit gebraucht, bis die Hajfiiche 
die Runftausdrüde endgiltig feftftellte. Fur diejen 
roceß der Wortbedeutung hat Verf. — und das 
jweiten Vorzug feiner Arbeit — eine reiche, ja faft 
ihe Fülle von Belegitellen zujammengebradt. So 
Aarhaxt nun auch die ganze Erörterung ift, Ref. vermag doch 
kaaf 6.156 fi. zujammengefaßten Ergebniffen in der dort 
Formulierung nicht zuzuftimmen; er meint vielmehr, 
Werl habe über das Ziel hinausgeſchoſſen, das auf diefem 
u erreihen war, wenn er folgendes Schema aufftellt 
): Damnum, urſprünglich Rechtsverbindlichleit bezeich- 
jerf., der viel zu viel Gewicht auf Etymologien zu 
leitet das Wort (5. 144) auf Sir. da-djämi, binden 
) übernimmt durch dieL. Aquilia (die der Verf. ſchlechthin 
abe 467 jegt) die „Vertretung“ des Begriffes „Schaden. 
wird noxa, dad diefen Begriff bis dahin bezeichnete, 
und „übernimmt die Vertretung des Begriffes Ver. 

—XX Hiermit wird dad Wort culpa von ſeinem Platze 
When; aber Q. Mucius Scaevola „überträgt* ihm dafür die 
des Begriffes Fahrläffigkeit. Bis jekt hatte das 
dieſen Begriff „indirect” mitbezeichnet; es wird 
bie Bedeutung „Zufall“ eingeengt und verdrängt 
für diefen Begriff: fortuna ganz aus dem Redhts« 
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ı gebiete. Der Stein aljo, der mit dem „Bedeutungswechjel” von 
damnum ins Waſſer geworfen ift, zieht immer meitere Kreiſe. 


Wie aber Aquilius auf jenen befremdenden Einfall fam, der 
foviel Unheil anrichtete, das ift auch dem Verf. (S. 158) ein 
Rathſel. Sollte dies nit von vornherein ftugig mahen? Ref. 
muß ferner geitehen, das ihm die Vorftellung des Verf.'s ſeltſam 
und mit der Spracdentwidelung wenig übereinftimmend jcheint: 
den Begriffen werden theilweile von bejtimmten Leuten Röde 
angezogen, ald wenn fie vorher nadt und bloß umbergelaufen 
wären, oder es wird ihnen der „freigewordene“ Nod eines anderen 
Begriffes „paffend gemacht”. Dieſe Borjtellung endlih und aljo 
die ganze Darlegung des Verf.'s ſetzen — und das ift für Ref. 
die Hauptſache — eine Stetigfeit der Rehtsbegrifie im Gegen- 
jage zur Wanbelbarleit der Rechtstermimi voraus, die mit ber 
geihichtlichen Wahrheit laum bejtehen möchte. Vielmehr gebt in 
der Rechtswiſſenſchaft, wie allenthalben, die Veränderung ber 
Terminologie Hand in Hand mit der Umgeftaltung, will jagen 
ſcharferen Ausprägung der Begriffe jelber. Und mit diefer Maß— 
gabe wird man allerdings eine bewußte Einwirkung von Befeß- 
gebung und Wiſſenſchaft auf die Nomenclatur annehmen dürfen. 
Ref. glaubt, daß es auf dieje Weije gelingen würde, jeden eine 
zelnen der von Voigt behandelten Ausdrüde in feiner Entwides 
lung zu verfolgen. Freilich aber muß er dann wirklich als Rechts— 
terminus bezeugt fein, was bei einigen der Voigt'ſchen Wörter 
ſchwerlich der Fall ift; jo bei voluntas (&. 17 f.), ‚fortuna 
(S- 20 f.), lex (S. 90 f.). Ref. beſchränkt fi auf ein Beiſpiel. 
Der Berf. hat unzweifelhaft reht (S. 16), wenn er den Scacvola 
fih an der Begriffsbeftimmung des Wortes culpa betheiligt 
denft (©. 17). Daß aber der Jurift culpa und Fahrläjfigteit 
gleichjegte, hat feinen Grund nicht in der Verdrängung des 
Wortes aus der „Vertretung” des Begriffes Berfhuldung, jondern 
darin, daß Scaevola die Haftung für Neglegenz in Gontracts- 
verhältnifien im Gegenjage zur Haftung für dolus oder casus, 
wenn nicht zuerft feftftellte, doch zuerft genauer regelte. Dieje 
Thatjache iſt uns jo ficher bezeugt, wie derartige Dinge bezeugt 
jein fönnen (3. B. fr. 5 $3 comm.). Geht man aber davon aus, 
fo ift gar fein Grund vorhanden, die bisher herrſchende Meinung 
von der Entwidelung des Caſus aufzugeben. Dieie nimmt an, 
daß das ältere römische, wie überhaupt jedes ältere Strafrecht den 
Begriff der Zurechnung von dem der Gaufalität noch nit fireng 
ſchied und deßhalb jede micht doloſe Handlung als cajuelle be- 
zeichnete, die bald geahndet, bald nur gejühnt (aries subiectus!) 
wurde; erit die jpätere Rechtswiſſenſchaft habe culpofe und rein 
zufälligeHandlungen differenziert. Nah demPerf. dagegen(S.81 ff.) 
joll casus den nicht berechneten aber doch beredenbaren Erfolg 
bezeihnen. Damit aljo wird behauptet, das ältefte römijche Recht 
ſchon babe den jchwierigen Begriff des fahrläjfigen Verbrechens 
gefannt. Für Ref. ift Voigt's Ausführung gegen die bisherige 
Auffafjung (©. 34 ff.) in feiner Weife überzeugend. Sie beruht 
wejentlih darauf, daß das Strafrecht den Eulpabegriff gelannt 
haben müffe, da ihn ja das Civilrecht kenne. Das legtere trifft 
eben in älterer Zeit nicht zu. Aehnlich wie bei der Eulpa ver» 
bielt es ſich wohl auch bei der aquiliſchen Feſtſtellung des Dolus- 
begriffes. Ref. meint ſonach, daß die ganze Frage ſich nur im 
Zuſammenhange ber inneren römiſchen Rechtsgeichichte erheblich 
fördern lajje. Pce. 








Archiv für kathol. Kirhenredht. Hrög. von Ar. H. VBering. 6. Heit. 
November» Deceber. 28. Bd. 1872. 
Inh.: Der Papſt, das Vaticaniſche Concil und ihre Gegner. 


‚ XXI—XXV, — Schilling, Grläuterung der ſogen. organ. Artikel 


zum Soncordat vom 26. Mess. IX, — Erl. des öjterr. Cult⸗Min. vom 

18, Oct. 1972, wodurch bei gemifchten Eben dem überleb. Giterntbeile 

das Necht zuerkannt wird, das Meligionsbelenntnig jener Kinder au 

——* weſche noch nicht das 7. Bebensjahr zurücgelegt baben. — 
teratur, 
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Zeitſchrift für die deutſche Geſetzgebung und für einheitl. deutſches 
Recht. Hrög. von J. Ar. Bebrend. 6. Bd. 5-6. Heft. 1872. 

Inh.: Göppert, die deutſche Literatur des röm. Rechts im J. 
1871. — 8. Korn, über die Anwendung des preuß. Geſetes vom 
12. März 1869, betr. die Ausitellung gerichtl. Erbbejcheinigungen in 
Betreff von Inteſtat⸗Erben. — Rechtoͤſprüche; Bibliographie. 


Annalen des Deutſchen Reichs. Hrsg. von G. Hirth. Nr. 3. 
Inh.: D. Freib. v. Auffep, die Zölle m. Berbraucsjteuern und 
die vertragsmäßigen auswärt. Handelöbeziehungen des Deutjchen Reiches. 
Hiſtor.⸗dogmat. dargeftellt. (Schl.) — Endemann, die Entwidlung der 
Juftiggejepgebung und Rechtspflege des Deutjchen Neichs im J. 1572, 
1.2. — Ju Vorbereitung begriffene oder in Ausficht geit. Geſetze. — 
W. Endemann, Nechtsgutachten in der Papiergeld» und Banknoten: 
frage, — P. Laband, das Finanzwefen des D. Reichs. 1.0.2. Gap. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Grassmann, Her., Prof., Wörterbuch zum Rig-Veda. In 
ungefähr 6 Lieferungen, 1. Liefrg. Leipzig, 1873. Brockhaus. 
(VI, 8. 1—287. gr. 8.) 1 Thir, 20 Sgr. 

Die Freunde des Vedaftubiums haben in ben legten Jahren 
Gelegenheit genug gehabt, fi in Geduld zu faſſen. Seit Jahren 
jpricht man von einem ausführlichen Wörterbudy und von Ueber- 
jegungen aus Aufrecht's Feder — von beiden Werten ift bis jet 
Nichts erjchienen; Dar Müller jhidt ih.an, eine Ueberſetzung 
des Rigveda zu veröffentlichen, aber von den 1025 Hymnen des 
Rigveda umjapt fie bisjegt nur 12. Derjelbe Gelehrte publiciert 
einen Wortinder zu demjelben Buche, aber vorerft (wunderlich 
genug!) nur die Hälfte, und dieje in einer Anordnung, die man 
unmöglich als wiſſenſchaftlich bezeichnen fann. Ob wir die zweite 
Halfte eher als die legten Buchſtaben des Boehtlingk-Roth'ſchen 
Wörterbuchs erhalten werden, erſcheint jehr fraglich. 

Um jo freudiger begrüßen wir das erjte Heft eines Lericons 
zum Rigveda, das wie der Verf. verfichert im Manujcript fertig 
ift, und wie der Berleger in Ausficht ftellt, binnen Jahresfrift 
im Drud vollendet jein wird. Das vorliegende Heft umfaßt 
a—ritviya auf 288 Spalten. Fragt man, wie billig, zuerſt nad 
den Hülfsmitteln, die Graßmann benugen konnte, jo erhält man 
eine überrajchende Antwort. Das Lericon bezieht fi auf den 
Aufrecht'ſchen Tert, der Muller'ſche ift nicht benugt worden. Graß- 
mann verwertbet aljo den Padatert nur jo weit als ibn Aufrecht 
mittheilt. Daß in dieſem Umjtande ein, wenn auch nicht eben 
erheblicher, Mangel des Graßmann'ſchen Wörterbuches begründet 
liegt, jei an einigen Beijpielen aus dem Gebiet der Denomina- 
tive erwiejen. Aufrecht theilt unter janiyantas 7, 96, 4 die 
Padalesart jani-yantas mit, dagegen unter Kaviyämänas 1, 
164, 18 nicht Die entiprechende Yesart Kavi-yämanas, die Müller's 
Tert bat. Graßmann bat in Folge diejer Ungleihmäßigleiten, 
die bei Aufrecht zahlreich find, auf eine Angabe der jo oft ab- 
weichenden Quantität des Pada bei den Denominativen verzichtet. 
Nun haben zwar wie es jheint die Padalesarten in diejen Stellen 
nur den Werth einer grammatijhen Analyje, aber bisweilen 
fönnen dod die Padaformen mit anderswo belegten Formen zu— 
fammentreffen z. B. arätiy und putriy (neben arätiy und putriy 
das Sanhitä) mit dem Tert des Atharvaveda und in ſolchem 
alle mußten fie von Öraßmann erwähnt werden. Eine directe 
Benußung des Säyana war natürlid für Graßmann ebenfalls 
nicht möglid. 

Wenn der Berfaffer nun troß feiner Unbelanntſchaft mit den 
indiihen Hülfsmitteln einen vortrefflihen und höchſt dantens- 
werthen Beitrag zum Verſtändniß des Veda geliefert hat, jo liegt 
in diefem Umftand ebenjomohl ein Zeugniß für feinen unge» 
wöhnlichen Fleiß und Scharffinn, als andererfeits für die Höbe, 
auf welche das Vedaftudium in Deutihland namentlich durd 
das Boehtlingf-Roth’ihe Wörterbuch gehoben worden ift. „Die 
Grundlage meines Wertes — jagt Graßmann — bildet natürlich 
das Petersburger Wörterbuch.“ Am deutlichjten fieht man diejen 





Anſchluß bei der Beftimmung der Wortbedeut 
dur die Nebelhülle der indiſchen Auslegermwe 
den Kern des Veda losgegangen iſt, daß er mi 
lihen Sinn den Geift des indiſchen Alterthu 
er die Kraft und tFriiche des Ausdruds, von di 
mehr wußten, wieder erfennen gelehrt bat — 
glänzendften Leitungen der neueren Philol 
Rejultate acceptiert Öraßmann fat durchaus. 
von Roth liegen, jo weit das erjte Heft erfen 
Nihtung bin, daß Grakmann der Etymolog 
Rolle zuweiſen möchte. Es ift hier nicht der & 
weihungen einzugeben, es jei nur eine erwä 
billigen fann. Das Verbum ishudhyäti be 
flehen, erbitten, die Etymologie ift unbelannt. Gı 
ishu-dhf in dem Sinne des Pfeilauflegen, Zie 
2) binzielen, 3) fterben. Dieje Erklärung ift bö 
lich, weil neben ishudhf Körper jhwerlich ein: 
legung erijtiert bat. Wenn die Etymologie nı 
man fie nicht zum Ausgangspunlt der Beder 
machen. Uebrigens würde Öraßmann feinen F 
Gefallen erweijen, wenn er wichtigere Abweid 
durch irgend ein Zeihen (in deren Gebrauch er 
ift) in den folgenden Heften lenntlich machte. 

Die Anordnung der Bedeutungen ift vortre 
Har, und von einer Weberfichtlichfeit, die nid 
übrig läßt. Das Material ift mit großem F 
mancher Nachtrag zu Boebtlingl-Roth bat fid « 
die Wurzelgejtalt 7, die wegen samijamäna 
fiehe ferner den Artikel upängu u. a. m.), abjolui 
zu erreichen ift bei der Mafjenbaftigleit des Stı 
Ref. vermißt in dem vorliegenden Hefte die Wi 
nad Boehtlingl-Roth) in iläyato 1, 191,6, un 
anagämahai, unter ishudhy das Eitat 1, 125, 
finden fi noch mehr ähnlihe Mängel, trogbem 
buch von eminenter Bollftändigfeit. 

Meit weniger von Roth abhängig ift Grakı 
ihem und grammatiſchem Gebiete. Man fiebt 
greifenden Bemerkungen an, daß ihm reiche uml 
Sammlungen zu Gebote ftehen. Namentlich in d 
durhaus originell. Es wäre dringend zu wünfd 
mann's metrijhe Arbeiten in ihrer Bollftändigleit 
vorgelegt würden. Gerade die Erforihung des 
für die vedijche Tertfritil von immer größerer Wie 
Wenn z. B. das Metrum zeigt, daß 6, 10, 1 da 
zu entfernen ift, jo wirft eine ſolche Beobadtur 
wünjchtes Licht auf die Gejchichte unferer Zerte. 1 
matijchen Gebiet heben wir bejonders hervor diı 
lehrreihe Aufzählung aller zu einer Wurzel gebö 
ftämme. Wir glauben nad diejen Ausführungen 
dürfen, daß Graßmann's Arbeit nicht bloß dem 
fiherer Führer fein, jondern auch dem Specialıl 
Belehrung und Anregung bieten wird. 

Dagegen können wir nicht umbin, in Bezug a! 
äußerliche Dinge unfere entſchiedenſte Mißbilligung 
Graßmann weicht in der Anjegung der Wurzeln 
nicht unerhebli von dem Boehtlingl -Roth ſchen W 
er jchreibt 5. B. pitri und nicht pitar, folgt allo 
ficht der indifchen Tradition; bei den Berbalmurzeli 
er weder der Tradition, noch Boehtlingt-Rotb, 
feinen eigenen Weg, er ſchreibt z. B. vridh nid! 
ritavridh, aber ar nicht ri, weil fein Berbale ri 
Die Graßmann'ſche Theorie ift ganz fein erjomne! 
ſprachgeſchichtlichen Werth, und das ganze Verfabt 
licher Rüdihritt. Ein zweiter Punlt betrifft die Tr 
Ein Lericon, das lediglih auf Aufrecht's Tert 9 
mußte — jo jollte man meinen — es ſich zur Pflich 















































ER zu folgen. Aber vr Grakmann 
— zu ändern, z. B. ſchreibt er & ſtatt 
n der Schein entftchen muß, dab ber Diphthong, 
* ‚wird, Eurz ſei. Daß jeder deutſche Spradge- 

deutiche Dribograpbie habe, wird längft als 

li Menichenreht angeſehen, daß aber dieſe 
ung Fich auf das indiiche Gebiet ausdehnt, ift jehr 
ie wichtig joldhe Heinen Dinge find, bat jeder 
ehre: gewiß ihon oft mit Seufzen erkannt. Endlich 
m noch eine von der gewöhnlichen abweichende 
Dadurd wird eine birecte Benutzung des Müller’. 
ündlicher gemacht, und jedem, der feine Samm- 

x gemöbnlihen Weile angelegt bat, eine Ber- 
f ws Eitaten unfäglich erichwert. 

n wir, bab Niemand an diejen Aenderungen 
wird, außer vielleicht VBölferpiychologen, die 
tugen fönnen, daß der deutſche Barticularis- 
annilih mit unſeren edelſten Eigenſchaften innigft 
auch auf viſſenſchaftlichem Gebiet nicht todt 
aber jcheiden von dem hochverdienten Perf. 
ang mit berzlihem Dante und den beiten 
Fortgang feines Wertes. D.lbr.ck. 


Baitäl Pachisi oder die fünfundzwanzig 
# Dämon. In deutscher Bearbeitung mit Ein- 
n u, Nachweisen. 1. Bächn. Leipzig, 1873. 
. 8.) 1 Thlr. 
orientalischer Märchen und Erzäh- 
1. Bdehn. 
von dem uns bier die erite Probe vorlicgt, 
x berer gewiß fein, welche der Wanderung 
m Oft nah Weit ihr Studium zumenden. 
ei Reihe ber bervorragenderen Märchen» 
mis einem größeren Leſerkreiſe zugänglich 
Knmerfungen ihr inniger Zuſammenhang 
— im Einzelnen dar⸗ 
Mändchen enthält bie unter bem Sanftrit- 
t tibetannte Samınlum, Davon den San- 
8 außer Somadevas jpäterer Bearbei- 
zugeichriebene Tert bruchſtückweiſe 
Defterley feiner Arbeit die englischen 
-Berfion Baitäl-Pacist zu Grunde 
burdgängige Bergleihung von 
riftlihe Mittheilungen Benſeys 
und den Anmerkungen ift forg- 
nupt, was an Ausgaben, Ueber- 
ben verihiedenen Bearbeitungen 
zugänglich ift; daran jchliehen 
bier Erzählungen aus den ver- 
Unterftügung von Seiten der 
mmtbeithoffen, Hrn. Defterley 
Bandchen möglichft urfprüng- 
und badurd den Werth jeiner 
erböben; damit ‚werben dann 
das vorliegende Bändchen 
auben uns zum Schluß noch 
ben Nachmweilen. Zur Ber: 
Sanjfritterte ift auf Gilde⸗ 
Anthologia Sanscritica 
Beitihr. d. d. morgenl. 
as Notices of San- 
. 8 ift Igvaracandra- 
al. Zeitichr. d. d. mor— 
elen zur Rahmener: 
‚Somadeva außer in 
noch einmal B. 7, 
te Erzählung bildet ben 
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Stoff eines buddhiſtiſchen Dramas: —— or the Joy of 
the Snake-World,translated by Palmer Boyd. London 1872; 
ber Urtert deſſelben erjchien zu Calcutta 1864; über die Legende 
jelbit vergleihe man noch A. Weber Indiſche Streifen II, 368 
und Cowell in der Vorrebe zu Boyd's Buch XII f. Verwandte 
Züge zu den ©. 213 f. zufammengeftellten Erzählungen finden 
fih in G. Stier's ungariihen Sagen und Märchen, Berlin 1850 
No. 2, mit welhen im Uebrigen No. 3 in Schott's walachiſchen 
Mährchen zu vergleihen ift. Mehrfache Parallelen zur Vetäla- 
paücavingati bieten endlich vier von A. Baſtian im Globus 1866 
zuerft mitgetheilte, jegt in feinen geographiſchen und ethnologiſchen 
Bildern 254 f. wieder abgedrudte ſiameſiſche Märchen; das eine 
berjelben, fomwie die Rahmenerzählung für alle vier ftehen außer- 
den in engiter Beziehung zu einem Abfchnitte des Vikramacaritra 
oder wenigiten® des Ardschi-Bordschi-Chan (Jülg Mongoliſche 
Märden 99 f.). E. K.n. 





Studien — arich, u, latein. Grammatik brög. von ®. Gurtins. 


5.8. 1. Heft., 1872. 
Inh.: G. Mever, Beiträge zur — ————— des Griechi⸗ 
ſchen und Lateiniſhen. — I. Sieatsmund, quaestionum de me- 


tathesi Graeca cnpita duo. — @, Gurtins, ovlöonerog. — ©. 
Brugmann, Gmmologien. — G. Gurtius, Miscellen: 1) Fort⸗ 
muchernde Analogie; 2) suäsum. — Berichtigungen zu Bd. IV, 2. Heft. 


Philologus. Hrsg. von Ernit v. Leutſch. 33. Bd. 1. Heft. 


Inh: W. Hertzberg, Bemerkungen zur Gultur der Griechen 
in Homer, Zeit. — @. v. “eutich, Vergil. Georg. IV, 333 ff. — 8. 
Gerlach, Über das 11. Lied der Ilias und die Berechtigung der zer 
fehenden Gomerfriti. — E. v Leutſch, Verg. Georg. IV, 344. — 
8, F. Unger, die Abfafiınaszeit des fogen. Stylar. — G. Bilbert, 
die Quellen des plutarch. Theſeus. — GE. Wölfflin, Genetive der 
2. Declination auf um. — K. Lugebil, zur Kritik u. Erflärung von 
Pausan. I, 0, 2. — G. v. Leutſch, Kratippos u. Fenophon. — P. 
Forchhammer, zur Torogranbie von Athen. — E. v. Leutſch, zu 
Markellinos. — Pb, Koblmann, Beiträge zur Kritik des Statiuss 
ſcholiaſten. — K. E. Beorges, Populus senatusgue. — E. Wölffe 
fin, die Defaden des Livius. — Ev. Leutſch, Thucyd. 1,1, 1. — 
6, Sartung, die fateinifche adnominatio. — E. v. Leutſch. Ihufy: 
dides und Homer. — Jahresberichte, — Miscellen. 


Archäologie. 


Hirschfeld, G., Athena und Marsyas. 32. Programm zum 
Winckelmannsfest der archäolog. Gesellschaft zu Berlin. Mit 
2 Tafeln, Berlin, 1872, W. Hertz in Comm. (16 S. 4.) 10 Sgr. 

Wie man die Archäologie die jüngfte unſerer antiquariichen 

Wifjenichaften nennen fann, fo ift wiederum die Kunftgeichichte 

der Alten eine der jüngften ihrer Disciplinen. Nachdem einer: 

feits wirklich griedifhe Sculpturen verfhiedener Epochen be— 
fannt geworden, und man ſich andrerjeit3 durch den Nachweis von 

R. Mengs mit dem Gedanten vertraut gemadt hatte, dak mir 

ſehr wenig Oringinalwerle befigen, entftand natürlich der Wunſch, 

die Lüde möglihit auszufüllen, und die uns erhaltenen Reite 
menigftens gewiſſenhaft zu verwerthen. Die wichtigſten Re- 
fultate wurden erzielt — abgejehen von der Berüdfichtigung der 

Ichriftlihen Zeugniffe — durch Vergleihung von Statuen und 

Reliefs. Auch die Meinen Bronzen, an denen namentlich die 

italienifhen Mufeen fo reich find, wurden ſchon bin und wieder 

herangezogen, obgleich durdaus nicht in dem Umfange, wie fie 
es verbienen. Neuerdings baben Brunn und Friederichs mit 

Hülfe der Münzen in verlannten und unbeadhteten Statuen 

Eopien weltberühmter Originale nachgewieſen. Auffallend gering 

ift dagegen die Ausbeute, die das Studium der Bafenbilder in 

biefer Beziehung ergeben hat. Zwar iſt es gelungen, bie Darftellung 
und Gompofition ber berühmten Frangoisvafe zu Florenz auf 
die Kypſeloslade zurüdzuführen; weiter gehende Verjuche ber 

Urt aber, wie fie 3. B. von Banofla gemacht find, muß man als 

entſchieden verunglüdt betrachten; faft überall zeigt fih im den 

Bajenbildern eine zu große freiheit, als daß diefelben für diefe 
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fragen große Auctorität haben fünnten. Mit einem gewiſſen 
Miptrauen nahmen wir daher das diesjährige Windelmanns- 
programm der archäologiſchen Gefellihaft von Berlin in die Hand, 
worin ©. Hirſchfeld ein attifches Vaſenbild berausgiebt, in dem 
er eine Copie der berühmten myronifchen Gruppe Athena und 
Mariyas zu erfennen glaubt. Doc jtellt fih das Verhältniß in- 
jofern anders und günftiger, als für die Reftitution jener Öruppe 
ſammtliche Hülfsmittel, die wir oben erwähnten, zuſammenwirlen: 
bie Erllärung des PVajenbildes wird — aufer dur die be- 
fannten Stellen des Plinius und Pauſanias — geſtützt durch 
eine Statue, ein Relief und eine Münze. 

Der Stand der fFrage ift in Kürze diefer. Nachdem Brunn 
(annali d. inst. 1858 ©. 374 ff.) eine ſchlecht reftaurierte Statue 
des lateranenfiihen Muſeums als Gopie des berühmten myroni— 
ihen Mariyas in Anſpruch genommen hatte, fahten Benndorf 
und Schöne diefelbe als tanzenden Satyr auf, während Stephani 
fogar behauptete, e8 fei ein trunfener und taumelnder Satyr dar» 
geftellt. Natürlih gebt alfo Hirjchfeld zunähft auf das Be— 
wequngsmotiv näher ein, das er (S. 8) mit großer Umficht und 
Schärfe analyfiert. Selbitverftändlich verwirft er den Einfall von 
Stepbani, daß diefer Satyr, bei dem jeder Mustel angeipannt ift, 
trunfen jei und zurüdtaumele; und darin wird wohl ein Jeder 
dem Verf. unbedingt beiftimmen, der in Rom das Original Iae- 
ſehen. Auch auf die Erllärung von VBenndorf und Schöne geht 
er näher ein, um fich ſchließlich — gewiß mit vollem Rechte — für 
die Brunnſche Auffaffung zu enticheiden. Sehr hübſch wird dann 
weiter ausgeführt, wie ſich die Unterfdhiede des Wajenbildes von 
der Statue durch die Verjchiedenbeit der Technil und des Mate- 
rials von jelbft ergeben, und daß der Bajenmaler das Weient- 
liche feines Vorbildes mit großer Treue wiedergegeben hat. — 
Der Künftler hat nämlich den Moment gewählt, den wir bezeichnen 
lönnen als Ruhe vor und nach der Bewegung; Kopf, rechter Arm 
und rechtes Bein find nach Rechts gelehrt, während ber linfe Arm 
und das linfe Bein die Bewegung nah Links noch feithalten, 
die bis vor Aurzem der ganze Körper theilte. 

Vielleicht hätte ber Verf. noch etwas näher eingehen können 
auf die Stellung der Flöten. Beim Relief (Taf IT. 2) und 
Bajenbild können fie nur fallend dargeftellt werden (Taf I), bei 
der Statue (Taf. II. 1) nur als gefallen und am Boden liegend, 
wobin fi der ftarre und begehrliche Blick des Satyrın richtet. 
Bei der Zeihnuug der Münze (Taf. IL. 3) hatte man nicht den 
Muth die Stellung der Flöten, wie beim Relief und Bajenbild, 
zu ändern; und die Folge davon ift, daß man die Hauptiache, den 
GErllärungsgrund der ganzen Situation, gar nicht bemerkt. — 
Und doc ift jene Gewiſſenhaftigkeit des Stempelichneiders ent- 
ibieden rationeller, als das Auskunftsmittel auf Relief umd 
Bajenbild; denn dadurd wird zugleich der Zeitpunkt bedeutend 
verrüdt, ohne daß dem entiprechend auch die Stellung des Marſyas 
verändert wäre. Auf dem Vaſenbild 5. B. nimmt derjelbe jene 
oben geihilderte widerjpruch&volle Stellung ein, er ift unſchlüſſig, 
ob er fliehen oder zurücklehren fol. Die Handlung war aljo 
folgende: Athene wirft die Flöten weg und verfcheucht den Satyr, 
der diejelben aufheben wollte; er will fliehen, lehrt aber in dem» 
jelben Augenblid wieder um, und holt mun aus, um nad) den 
‚Flöten zu greifen. Natürlich können diefelben unterdeffen nicht 
zwiichen Himmel und Erde geſchwebt haben, jondern find langſt 
zu Boden gefallen. — Diefer Widerfprud in der Eompofition 
des Reliefs und Vajenbildes zeigt, dab man bie Figur des Mar- 
ſyas als etwas Feſtes und Unabänderliches berüber nahm, d. h. 
aljo: die Motive des myroniihen Satyr waren jo befannt, daß 
Niemand diejelben ignorieren durfte. 

Wenn wir num verjuchen, uns den Reft der Gruppe, d. b. die 
Geftalt der Athena aus Bajenbild, Relief und Münze zu recon« 
ftruieren, jo zeigt fich, daß die Verfchiedenheiten zu groß find, um 
zu enticheiden, ob die Göttin ruhig oder bewegt dargeftellt war. 
Im Gegenſatz zu Hirzel und Peterjen läßt der Verf. mit vollem 


Recht diefe Frage unentfchieden, weil unfer ' 
ausreicht. Vielleicht hat die Athena des WafenE 
Nebnlichkeit mit der myroniihen, denn (S. 
jelbft aus „daß eine noch fo große Lebereinftir. 
auf einem Gefäße mit einem einzelnen Wer 
noch nicht zu dem Schluß berechtigt, es Jeier 
num auch die anderen Elemente der CEompofitio 
Dur eine derartige Nahabmung bes mn 
fteht diefe attifche Vaſe alfo gewiffermaßen ein 
der Verf. (S. 9 ff.) näher aus, indem er ein 
von Statuen auf Vafenbildern genauer befpri 

Leider erlaubte ihm wohl der engbemeſſe; 
programms nicht, diefe Frage, die eine einge 
fo ſehr verdient hätte, zu erledigen; er macht u 
dab diefelbe nächſtens von Gonze behandelt r 
dell’ instituto. Mit anerfennenswertber Umſie 
numentenfunde hat aber der Verf. das bierzı 
jelbit gefammelt, und wenn er dabei” Werte be 
theilweife in Deutichlandfelten find, jo barf man 
trefflihen Bibliothel des Inftituts in Rom zu ( 
Verf, wurde nämlich im vorigen Jahre von ber 
nad Italien geididt. 

Bon den beigegebenen Tafeln ift befonder 
der lateranenfiihen Statue zu loben; troß des. 
giebt ſie das Charafteriftiiche derjelben vortrefi 
die ftarre Haltung von Kopf und Naden und ei 
feit in der Formengebung; dadurch unterjcheide 
tbeilbaft von der flauen und characterlojen Zeid 
ſtedſchen Relief, die gleichſam zur Folie unmitte 
berangerüdt ift. 


Vermifdhtes. 
Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. 
Goͤttingen. Nr.27 1.28. December 1872, — 
Inb.: Marx, zur Erinnerung an die ärztl. % 
Gonring’e. (Erf. in d. Abh.) — Ewald, Abbandl 
ung der Borurtbeile fiber das alte u. neue Morgenla 
Abb.) — Derf., über eine neue Kypriſch-Phöniliſ 
Waib, über die Formeln der Deutſchen Königs- u. 
frönung vom 10. bis zum 12. Jahrb. (Erich. ind. W 
über unfere jebige Kenntniß der Geſtalt und Größ 
Ennever, über die Flächen, welche gegebenen Alı 
mungsmittelpunfte entiprecben. — Neumann, zum And 
— Glanfins, über die Beziehungen zwiſchen den bei 
gen vorkommenden charakteriit. Größen. — Grapma 
mengebörige Pole und ihre Daritellung durd Product 
u. Gremona, Schreiben über den Tod von Clebſch. 
Secretaird. 


Abhaudlungen der fchlef. Geſellſchaft für vaterländ. ( 
hiſtor. Abihlg. 1871. Breslau, Max u. Komp. 
Inb.: H. Palm, nene Beiträge zur Lebensgeſchi 
Opip nebit 4 umgedr, Briefen deſſ. — Ed. Reimann, 
und das Kaiſerthum. — Herm. Markgraf, Nachtta 
Lehnäftreit 1449-69. — I. Kupen, das jühmeill. © 
ſchaft Glatz oder das Gebiet des Habelichmwerdter Abi 
Adtbeilung für Naturwiffenfchaften u. Medicin. 1869, 
Anb.: 3. Schröter, die Brands und Roſtpilze 
G. Limprecht, Ergebniffe einiger botan. Wanderung? 
gebirge. — 3. Gräßer, über die öffentl. Armenfranfen 
lau im Jahr 1870. — E. Grube, Mittbeilungen über 
Noscoff und die dortige Meeress, bei. Annelidenfaum. - 
zweiter Nachtrag zu dem Verſuch einer ſyſtemat. Ordnung 


Ruſſiſche Revue. Hrsg. von C. Röttger. 1. Jahtg. 4 

Inh: U. Hilferding, das Gouvernement Tle 
Rolfsrbapfoden. (Schl.) — F. Mattbhai, die yelntehn. 
Moskau im I. 1972. 3. (Fortf) — Das ruf, Telgte 
3. 1870. — Zur Bevdlkernngsitatiftik des Europ. Rufl 
R. Aspelin's archäclog. Forfdungen im fühl, Deterden 
Biarmien. — Kl. Mittheilungen; Literaturbericht; Rell-*' 





























Id. Aunft. Sr&g. von G. v. Zügom. 3. Heft. 1872. 
erimger, Rarbaelitudien, — Aus Alb. Hendſchel's 
elite m. Ziller, attifhe Bauwerke. 1. Das „Iber 

er, bie alademifche Ansitellung in Berlin. — 
mitbeilagen u. Jlluftrationen, 


aD. Sr. vonK.Brämer. 10. Jahrg. 34. Hft. 1872. 
Möller, über die Arbeiterverbältniffe der Mafchinen- 
ede u. von Ft. u. Ih. Möller. — K. Brämer, 
mungen u. Das fremde Kapital bei den deutſchen Vor⸗ 
Die Eifenacher Gonferenz und die foriale Frage. — 
Bedeutung der Gifenacher Gonferen. — 6. Breen, 
reichart auf dem SHüttenwerfe zu Tanııe. — Die 
m ®: — Kleinere Mittbeilungen; Innere 


. 


, Nr. 47. 1872. 
- Nat. de parente des langues Indo-europeennes. — 
Boissde — Bauer, sur les Heraclides, la Mödde 
u — Freca p. p. Eberhardt. — Saint 
iroeder — Boret, histoire du psautier des Eglisen 
ir et Legrand, documents inddits sur I'histoire de In 
E — Braga, tableau de la llttärature portugaise. — 


m Rud. Bottihall. N. %. 9. Jabra. 1. Heft. 
i Aranfreih 1970 u, 71. 1, Ron der 
N 
— atiner, — artenburge ur 
e tier Fe u. Weſtoten 


1 teward. — 9, Bamberw, ein 
in "fien. 1. — foge; Politiche Heme. 


von Alfı. Do ve, Nr. . 


in Preußen. — Aus d. Pros. Rio Mrande do 
— Aus Bremen: Haniihe Selbſteerwaltung; 
der Streit Wurftemberger-Ziihentorf. — 





> 





rules Mori von Bahien, — NR. Sergan, das 
Hümbers, — ur Erinnerung an Stodmar. — 

aD. ſein Ralender. — Aus Alien: oſtert. 

Bert, Bulturbißtor, 1. jägengeichihel, Neuigkeiten. 


Lindau. Nr. 1. 
Aber, Banken umd Bedner, — Japan. 1.— 9. 
Zinpau, über — —— DO. Blumen. 
Mrabbes banpihriftl. Nadılaf. — ®. Mener, 

una. 1. — 3. Beitenbeim, Nachts um Die 
liograpbie. 
Bucher R.%. 2.82. 52. Heft. 1972. 
— ©, Dbermüller, die Herhinit der Seh. 
abrifation im Blittelalter. — Hereniionen, 


Sayri 
























latt. Rr.im.?. 


— Aus dem Gonflus. 7. 4, — Gorte- 
Beriht über Hrcl. Altertbimer. — Harm- 
der — paneen. — Bondermei- 
D. Meoräfentanten vom 16. Der. 1572 

I — Blteratur, — Handel, Gewetbe 


pie Drient, 7, (34h) — 
Adalſche Wi —— - — — 
Au aus Berlin, 3. — as 
geiegbube, Antargmung. — Ginige Se. 
geht.” 2. — Artiftiicdies aud Mün 
berinmen. — Tb, Biegler, Aritit 
in alter Zelt. — Büheriban. 


g. Rr. 11.2. 
—— Heriog von &,- Weimar- 


; it. — Dr. Ariedr. Gbriftian 
6. Acht, 1518. — Büdheranieigen, 


dg. von R. Bottichalf. Nr. 2. 
—— Dentmal. 1. Schl. 
‚Ubbe, Aamtlienromane. _ 





va Zetter.) — 
Drdend" Beſuch in Amerila. — 


er Wtramontanen, — Literatur, 


dener 
nu. cuttutgeſchlechtl. 


Ueber Land u. Meer. Hrag. von F. W. Hadländer. Ar. 15. i 
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Inb,: Mr. Samaroıw, europdiſche Minen u, Gegenminen. (Aurti.) — Mebert v. 
Keudell, Geſandter des deutſchen Meichs in Konftantinopel. — Die grobe Sturm» 
Aut, 2 — 8. Seifart, aus der Mrafih, Sennebetg. — Schmidt: Beinen 
fels. der Zpieler, eine Szene auo dem fepten Nlı der Brichbanfen, — ll, 
Warernanel, Die beiligen drei Rönine. (edicht,) — #,M. Bacano, Yado 
Arabella'd Yannen. (Aorti.) — Der Dampſommibue. — Mende, Mittbeilungen 


aus dem Reiermelagarerh. — Paris, — Mb, Duz, Pe, — 9, Bliberfkeim, 
Biener Ehronit. — Rotisblätter; Mluftrationen. 
Gartenlaube. Nr. 2. 


Int: 6, Berner, üd auf! Roi.) — 6 Delfhläger. Schach Dem Mönıg, 
Behr) — DO. HSenne-AmAbon, ein protehant, Oroiiunniiiter. — Aus Der 
Marpe eines Künflere — Job. Schert, Woctbe, fein Leben und Dichten im 
Dein für Arauen gefhildert, 1. — Srebundsjagd auf dem Wile.— Blätter 
un ihen. 


Daheim. Ar. 15. 


Int: 9. Tharau, Birtor Melbior. ort.) — Fiermenta, Papftbiogranhien. 4 
— Bor der Litfahiäule, — A. Müller, Me Mänienotb, — Am Aamilientiibe 


Magazin f. die Biteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. At. 


Int: 187% M. Virhom u. die „Preus. Malle“ von Wir, de Duatrefages, Die 
Fremdworter Der deutſchen Srrache u. ibre hiſtor, Beredtigtig. Inier Bier 
tiich. — Der polit. Fhatatter der neueren ital. Yiteratur. Stalıen. Rühermarft, 
— Ungariihe Yiteraturbrieie vom eurer. Standpunkte, — Nüdblit auf wie engl, 
@iteratur des vorigen Jahres. nal, Rühermarft. — Die varlamentar, Unter 
ſuchung fiber die Kataftroybe Manoleon’s III, 1. Arangsl Büdhermartt. — Die 
Schutz zolle in Nußland, Mu. Virhermarkt, — vorace Mreeleg u, Ar, Yeroım, 
Amerit. Büchermarft. — AT, liter. Nevue, Spredfaal. 


Das Ausland. Nr. 53. 1972. 


Inb.: Bildee aus Dem Dtiem. 3 — ine Fulturge ſchichte wie fie micht fein folk. 3. — 
Auſtern aus Portugal 


Vorlefungen an der Univerfität Dorpat 1873. 
1. Semefter. Anfang 13. Januar. 
LI. Ibeologiihe Aacultät. 

Pf. v. Engelhardt: neuere Kirchengeich.; bibl. Geſch. d. N.I.; - 
Gonverfat. über Ihemata aus d. Neformationsgeih. — Harnack: üb, 
Ibeorie des Cultus; praft. Uebgn im Som. — MU. v. Dettingen: 
Grbit; dogmat. Gomverintor. — Bold: üb. d. Deuteronomion; bibl. 
Geſch. des A. T.; Fortſ. d. arab. Gurfus (arab, Grammatik); Convers 
fat. über ausgew. Stüde aus d, Propheten. — Müblan: Erkl. der 
fl. Propheten Obadja, Joel, Amos, Hoſea, Micha; Erkl. d. Evangel. 
Johannis; —— d. heil. Landes (Scht.); Converſ. (Lect. des B. 
J. Sirach. — Doc. Kütkens: Dogmengeſchichte. 

Orthodox⸗griech. Confeſſ. Prof. Alexe je w: Moraltheologie; Kir⸗ 
chengeſchichte; Kirchenrecht. — Rom.⸗kathol. Confeſſ. Lehrer v. Landes 
berg: Sittenlehre. 

11. Jarltiſche Racultät. 

Pf. Mevfomw: Pandekten 1. Th. — Ziealer: Inſtitutt. d. röm. 
Rechts; Exegeſe d. Inſtitutt. Juſtinian's. — Bulmerinca: Völker: 
recht; Verwaltungsrecht. — Gngelmann: ruſſ. Privatrecht; ruſſ. 
Griminalproceh. — ©. Schmidt: Geſch. der provinz. Rechtéequellen; 
Givilvrocehpraft. 7. livland. Recht; Givilprocenvraft. j. eſtland. Recht. — 
Erdmann: deutſche Mechtänefch.; Geſch. des provinz. Privatrechts; 
vrovinz. Obligationenrecht; Grläut. prakt. Rechtéfälle aus d. provinz. 
Privatrecht, verb. mit ichriftl. Arbeiten. 


III. Medleintihe Racnltät. 


Pf. Boettcher: ſpec. pathol. Anatomie; Obductionsübungen ; 
pathol.hiſtol. Unterſuchan. — Reißner: Anatomie d. Menfchen 1. Tb.; 
mitroſtop. Anatomie; anatem. Prävarirübgn in Gemeéinſch. mit Prof, 
Etieda, — G.v. Dettingen: Ovbtbalmologie mit Min, Demonitratt.; 
Augenoperationdlehre mit Neban. — v. Helit: Geburtsbülfe ; geburtss 
bülfl.sgunätol. init. — Wenric: öffentl. Hygieine u, Medicinals 
volizel; Hospitalflinif; gerichtsärztl. Sertionen ; aerichteärgtl. Prafticum. 
— Dragenborff: Pharmacie u. pharmac. Chemie 1. Ih.; yerichtl. 
Ghemie; vharmac.schem. Prakticum. — Vogel: medicin. Klinik. — 
N. Schmidt: Phyſiol. d. Menſchen 1. Tb.; VPhyſiol. der Geſchlechts— 
organe. — Bergmann: chirurg.⸗ſtat. u. ambulat. Klinik; ſpect. Chi— 
rurgie; Ein, Demonitratt. — Stieda: anat. Präpariribungen in Ge: 
meinſch. mit Prof. Neifiner; Anat. des Menſchen 2. Th.; Revetitor. 
der Anatomie, — Böhm: Pharmakologie; über Pflanzengifte; expe⸗ 
riment. Unterfuchgn im wbarmakol. Faberater. — Doce, 8. Nevber: 
flin. Prowädeutif 1. Tb., verb. mi,t vraft. Uebgn.; üb. d. eriten Sülfe 
leiftungen in plögl. Inglüfsfällen, für Studirende aller Facultaten. — 
Gaehtgene: pyſiol. Chemie; vpatbol.schem. Unterfuhan. — Prof, 
Ruf —* Prakticum üb, die Entwicklung d. Wirbelibierleibes. — 
PPrivatdot. C. Nepber: otiatr. Ambulatorium; Operationscurſus an 


Leichen. — Avotheker E. Maſing: vharmaceut. Pröwädeutif. 


IV. Hitteriih: pbilelogiihe Racultät. 
PA. Bauer: fatein. Snntar 1, The; Metrif; Intervretatlens— 


übgn. — Mever: Sanffritinterwretation; über die wichtigiten Reſul— 
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tate der veral. Eyrabforfär; foradhwiffenfchaftt. ueban. — Lasvey⸗ 
res: Theorie, Technik u. Geſch. d. Statiſtik; Geſch. u. Statiſtik der 
Preiſe im 19. Jahrbh.; Agrar⸗ u. Forſtvpolitik u, Statiſtik. — Teich⸗ 
müller: Pſychologie; Philoſ. der Aunſt. — Ulmann: Geſch. Eu— 
rovas im Feitalter Friedrich's d. Gr. 17410 —86; Geſch. des 30jähr. 
Krieges 1618—48; hiſtor. Uebgn. — Brüdner: Geſch. Ruplande z. 
Reit Peter's d. Gr; Pectüire der Quellen zur Geſch. Rußlands unter 
Peter d. Gr.; hiſtor. Uebgn über einige Fragen der Geſch. Ruflands 
im 17. u. 18. Jabrb.; Geſch. Frankreichs im 18. Jahrh. (von 1715 an). 
— Doer. Hausmann: Geſchichte Livlands; Urkundenprakticum. — 
Nübl: griech. Staatsaltertbümer; ausgew. Reden des Lyſias. — 
Jakowlew: Geſch. der altruff. PERSON praft. Meban im Ruſſ. — 
Privatdoe Amelung: Altnordiih. — Fheett. Midwig: Rormens 
lehre der eitn. Sprache, verb. mit praft, Ueban. — Saget: Elemen- 
tarcurfus d. franz. Sprache; Erkl. einiger Stüde von Molire; vpraft. 
Uebgn. — Green: Korti. des (lementarcurius der engl. Syradıe; 
Beginn eines Flementarcurfus der enal. Sprache. — Clemens: For— 
menlebre der fett. Zprache; vraft. Meban. — Rauvach: ital. Gram⸗ 
matif; Erfl. der Sonetli di Petrarcea; 2ectüire von Goldoni il vero 


amico., 
V. Thnficormatbematifhe Racultät. 


Pf. Grewingk: allgem. Mineralogie; Ab. d. Ouartärformation 
der aerm.sfarmat. Ebene; Prakticum. — Minding: Wabrſcheinlich— 
feitsrehng; Theorie ver höh. Gleichungen; Fr in Anflöfung von 
Aufgaben aus d. Ztatif u. Dunamit. — 6. Schmidt: allgem. Gbes 
mie 2. Tb. (organ. Ghemie); techn. Fhemie; vraft, Arbeiten u. analyt. 
Ueban im Laboratorium. — Helmling; Differentiafrechng mit Ans 
wendung auf analyt. Geometrie nebit vraft. Uebgn; element. analyt. 
Geometrie mit prakt. Uebgn; Differentialgleihgn u. beit. Integrale.— 
Rler: allgem. Zoologie, mit bei. Rückſ. auf die nied. Thiere; über 


Mollusten.— Art. v, Dettingen: — — f 1. Th.; Eleltro⸗ 


donamif; Privatiſſ. mit Erverimenten. — Obſerv Schwarz: vraft. 
Nitrenomie. — Dore. Rufiom: allgem. Botanik, "erfänt. durch mifros 
ſtop. Demonitratt.; mitroſtop. Prakticum; botan. Exrcurfionen. — Weibs 
rauch: Meteorologie; über dioyhant. Bleichgn; über Kettenbrüche. — 
Prdaree. Seidlik: die Darwin'ſche Theorie u. ibre Begründg durch 
Thatfachen; zoolog. Prafticum — Lemberg: analyt. Chemie; Collos 
auium über Ehemie. 
Akad. Krüger: Zeichuen; Muſikl. Brenner: Geſang; Fechtl. 
Knigge: Fechten; Mechan. Brüder: mechaniſche Arbeiten. 


Ausführlichere Kritiken 


ericbienen über: 

Alzog Handbuch der Unlverſalkirchengeſchichte. 2. Bd, 9. Aufl. (Allg. 
Litzig. 49.) 

Bender, der Wunderbegriff des N. T. (Alle. kirchl. Arfchr. 13. %g. 10.) 

Bitter, u zur Geſchichte der Dratorlums, (Ron Krüger: Gött. 
gel. Anz. 48.) 

Bru En ler v. Humboldt. (Bon Pichler: Deitr. Rich. f. Fit. u. K. 50.) 

Gasvari, die Irrthümer der altklafiichen Philoſophen. (Itſcht. f. er. 
Philoſ. 10. 4.) 

Duranddel,aur, Erasme. (Kött. ael. Am. 49,) 

Fick, die Welt ala Vorstellung. (Bon Rlügel: Itſchr. f. ex. Philof. 10. 3.) 

Rod, rligensvonmeriche Geſchichte. (Mag. f. d. Fit. d. Aust. 51.) 

Rödriter, Kunſt u. eben. Hreg.v. Kletke. (Bon Bank: Novita.1873. 1.) 

Gedanken Über die Gavallerie der Neuzeit. (Bon Fr. v. Eh. (Milit. 

fl. 28, 5.) 

Graetz, Schir haschirim. (Bon Merr: The Acad. 62.) 

Hirſchfeld, tituli statunriorum sculptorumque Graecorum ce, pro- 
legomenis. (Bon Murrev: The Acad, 62,) 

amt ie Me —* Analyſen auf phyſiolog. Grundlage. (Bon Volkelt: 

lit. 52.) 

—— die Diellung Moſes ROBBE " der Geſchichte d. 
Aeſthetik. (Bon -x-n: Itſchr. f. er. Philoſ. 10. 

Kriſtenſen, Iydske Folkeminder iser fra — Herred. 
(Bon Liebrecht: Gott. gel. Anz. 48.) 

Kronlein, d. offene Wumdbehanda. (Bonthte: D. Ztichr. f. Chir. 1. 6.) 

Moncaut, lettres ä MM. Gaston Paris et Barıy s sur les Celtes et les 
Germains, (Bon Stimming: Arch. f.d.St.d. n. Spr. u. Lit. 50. 1:2.) 

v.Mübler, Grundlinien einer Zune vo Staatös u. Rechtslehre nach 
evangel. Principien, (N. ev. Kita. 4 

Nigic, die röm. Annaliſtik. (Bon Garnthanfen: The Acad. 62.) 

D’Ovidio, sull’ origine dell’ uniea forma flessionale del nome 
italiano. (Bon Tobler: Bött. gel. Anz. 49.) 

Petri, Job. G. Hamann's Schriftenn. Br. (Bon Lawrency: The Ac. 62.) | 

land, Gejep u. Ziel d. neueren er > Vergleiche mit 
der antiken, (Bom-x-n: Atichr, f. ex. Vhilof 10. 

Nomundt, die menſchl. Erkenntniß. (Bon Volkelt: 3. f. fit. 1. 52.) 

v. Sonklar, allgemeine Orogravbie. (Ausl. 51.) 

Strauß, der alte u. der neue Glaube. (Allg. Be. Judenth. 50.) 





Tieftrunt, Odpor — ezeskych proti Ferdinanda 
(Bon Boll: Bött. gel. Anz. 48.) 

Tobfer, über die Wortzufammenfegung. (Bon Stimming: 
St. d. u. Spr. u. Lit. 50. 1:2.) 

Verbältmiß, das, d. Prov. Poſen z. pr. Stantsgebiete. (Altor.' 

Bieborf, Goethe's — 2. Aufl. (Don Schlönbach: M 
d. n. Spr. u. Lit. 50. 122.) 

Walter, Betrachtungen *. die Thätigfeit u, Leiſtungen d 
im Kriege 1871. (Eitbl. z. allg. Litztg. 471.48.) 

Widal, Juvenal et ses satires, (Von Bölder: Arch. f. } 
Spr. u. Lit. 50. 1s2.) 

55 die Philoſophle der Griechen. 2. Th. 2. Abth. 2. A 

. * 10. 3.) 


Wichtigere Werke der ausländifihen eit 


Branzöfilde. 


Demay, G., inventaire des seeaux de la Flandre recu: 
les depöts d’archives, mustes et collections partie 
departement du Nord. Ouvrage rel de 30 | 
glyptiques. 2 vol. (VII, 1030 p. 4., ä 2 col.) Paris. 

Gairal,J.V., des descentes de matrice, a leur guer 
eale par le raccoureissement du vagin, Traitement 
dies du col par les liquides. Suppression des ceintuı 
grastriques. (154 p. 12.) Charleville, 

Hurel, A. les Orateurs sacrös ä la cour de Louis XI 
(CIV, 764 p. 12.) Paris, 

Jaequemart, J., histoire de la eöramique, &tude desc 
raisonnee des poteries de tous les temps et de tous les 
Ouvrage contenant 200 fig. sur bois, 12 pl. grav. ä l 
et 1000 —— et monogrammes, (755 p. gr. 8.) Par 

Martins, M. Ch., observalions sur l’origine glaciaire « 
bieres du Jura neuchatelois et de la vegstation special 
earacterise. (24 p. 8.) Paris. 

Paris, G., dissertetion eritique sur le poöme latin du L 
altribu& & Gunther. (VIII, 97 p. 8.) Paris, 

VanTieghem, Ph., sur les canaux oleiferes des coı 
bi p. 8.) Paris, 


Antignerifche Rateloge. 


(Mitgetbeilt von der Antignariars» Suchbandlung Kirhboff u. Pisa 
Baer, Sotberan u. Eo. in Frankfurt a. M. Nr. 315. Ver 
Briffelin Münden. Nr.27. Mathematif, Aftronomie. Nr. 28. 

enfchaften, 

Liſt u. Frande in Leipzig. Nr. 83, Iheoretifhe u. praktiicı 

Nr. 84. Philofopbie u. Pädagogik. 
Schilling in Dresden. Nr. 42. Medicin, 
Windpreht in Augsburg. Nr. 233. Vermifchtes. 


Anctionen. 
(Mütgetbeilt von denielben.) 
4. Rebruar in Halle (3. F. Lipvert): Bibliotheken des Geh. 
Raths Koch in Merfeburg u. Prof. PARKEN in Gisleben. 


Nachrichten. 
Der außerordentl, Profeffor Dr, Buſſon in Innsbrud 
ordentl. Profeffor dajelbit ernannt worden. 
Der Profeffor Dr. Zexer in Würzburg bat einen Ruf an! 
verfität Wien, der Profefior Dr. Karl v. Meizfärer in T 
einen folchen am die Univerfität Berlin abgelehnt. 


Dem Profefior Dr. v. Holßendorff in Berlin üt der : 
Medicidjeorden, dem Brofeffor Dr. Reuter am Lyceum zu U 
burg das Ehrenkreuz des bayerischen Ludwigsordens, dem Got 
dirertor Dr. Högg in Arnsberg der Rothe Adlerorden 3. Gl 
der Schleife verliehen worden. 


Am 26. December 1872 + der englifche Mathematiker Ard 
Smith in Putnen bei London. 

Ende December 1872 + in Paris der Vicomte Profeſſot € 
de Rougé, Lehrer am College de France, bekannter Aeadeti 

Am 1. Januar + der Geh.-Juſtizrath Profeffor Dr. Wil 
| Kraut in Göttingen. 


Die aus anderen Blättern in 2 d. Bl. aufgenommene R 


von dem Tode des Profeffor Dr. Garius in Merburg bat 


irrthümlich erwieſen. 





























3ur Notiz. 
ht Beziehung auf die Anzeige der Bibliothöque Orientale 
52, ©. 1447 fg. des vorigen Jahrgangs diejes Blattes 
a wir den machftehenden Briefwechſel zur ſtenntniß unferer 


2 Paris 9, Janvier 1973, 
'  Mensieur! 
üTbabitude d’accepter la responsabilite de ce que je fais 
de te que je fais seulement En voyant dans le 
© Centralblatt“ 28 Dee. dernier un article oü mon 
a eempagne de reflexions peu bienveillantes, je vous 


| de \a Bibliothöque Orientale a ete fait sans que 
ask eonsulte; Ce titre n'est pas le titre primitif. Le 
syant ete vendu ä cause de la dissolution de la So- 

=, 4. Maisonneuve, acquiereur des exemplaires, a fait 
#= un nouvean lilre avec son nom, 

ien aucune maniere revu le texte frangais 

traduetion du Rigveda de Langlois. 

su Comite de redaction, je ne sais ce qu'il a 

ca je n'’ai jamais assisie a ses reunions, 

ehoses qui preeedent je n’ai done pas ä m’oecuper. 

kois dt pour mon usage liudex analytique, on 

Almande et je l’ai donne; äcela, etä cela sculement 

“ma collaboration ä la nouvelle edition du tra- 


Fade moi dans les 2 volumes que les hymnes 
qaes du Lalilavistara, 
Au ms, jimagine que tous ceux qui sont eités dans le 
Öisuperieur consultatif n’ont, pas plus que moi, de- 
wen! instant, car l’affaire de la Bibliotheque Orien- 
We jamsis, que je sache, fonclionne reguliörement, et c’est 
pour teia quielle n'a pas röussi. 
/Weli ce que jaurai dit si l’on miavait demand« quelques 
Ms war cette publieation et ce que je tenais ä vous dire pour 
&neas Sachiez au juste ce qui est vrai et ce qui ne 
pas 
Veuiller, je vous prie, 

wre mes salutations 

P. E. Foucaux. 


i 
} 
I 
l 


Gerbeter Herr und Gollege ! 
Empfazzer Sie weinen berzlichiten Dauk für Ihre Zuſchrift vom 
die mir mahrbafte Freude gemacht hat. Ich werde nicht wer 
Dielelbe istert durch Das Kiterariihe Gentralblart publicı juris | 
m, um Ideen in jeder Weife gerecht zu werden. Nur das | 
ie, wenn die Sachen fo iteben, jo lange 
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eſchwiegen und damit Ihrem „ebrenwertben Namen“ entjchieden ger 
Ichadet haben. Es gereicht mir zu einer bejonderen Freude, daß gerade 
meine Anzeige für Sie Beranlaftung geworden iſt, dieſes Schweigen 
zu brechen und dadurch jenen Matel von fich abzumebren. 


In herzlicher Hochachtung ergebenft 
Berlin, 11. Januar 1873. 


Auf Wunſch des Herrn Prof. —— in Dresden erflären wir 
hlerdurch, er die mit Hb unterzeichneten Artikel diejes Blattes wicht 
von ibm berrühren, wie jeder Einfichtige vom felbit erfaunt haben wird, 
daß Überhaupt die Nedaction, von einigen wenigen Ausnabmefällen 
abgefehen, bisher wicht in der Lage gewejen ift, die Mitwirkung des 
Hrn. Prof. Helbig für dies Blatt in Anſpruch zu nehmen. 

Die Red, 


Dffene Lehrerftelle. 

Am biefigen, mit Realclafjen verbundenen Gymnafium joll 
zu Oftern künftigen Jahres die zwölfte Lehrerſtelle wieder bejegt 
werden. Diejelbe ift mit einem Gehalte von 700 Thaler aus« 
geltattet, zu dem von fünf zu fünf Jahren Dienftaltersjulagen 
von je 100 Thaler hinzutreten, bis es auf 1000 Thaler geitiegen 
it; beim Avancement in die oberen Lehrerftellen , welches indeß 
von bejonderer Verleihung abhängig iſt, tritt eine weitere Ver— 
bejjerung des Einfommens ein. 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertbeilung ded Unter» 
richts in den beiden alten Sprachen aud) für die oberen Öymnajials 
claffen und wünjcdhenswerth, wenn aud nicht nothwendig, die 
für den Geſchichtsunterricht. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszeugniffe jowie der Nachweiſe über ihre bisherige Lehr» 
thätigfeit jpäteftens bis zum 15. fünftigen Monats Januar 
bei uns melden. 

Widmar, den 12, December 1872, 

Bürgermeifter und Rath. [359 
F. Gahrtz, Stadtferretair. 





Oſtern d. J. geſucht. Gehalt 500 Thlr. mit Anwartſchaft auf 
Zulage. Bewerbungen nimmt Dr. Keſerſtein in Jena entgegen. 





ib mdt, warum 
Literariſche 
Verlagsbericht der Weidmanns 







tgR,Tı, griechische Literaturgeschichte. 1. Band. 
& giheft. 3 Thir. | 
is. C. Juli, commentarii de bello gallico. Erklärt 
Arizer. 8. Aufl. v. W. Dittenberger. 8. geh. 22 12 Sgr. 
fd, Rbelbert v., Portische Werke. Neue Ausg. 2 Bde. 
t 16 Egr. 
, tiriltechtlicht, der obersten Gerichtshöfe Prensseus 
meinzechtl. Bezirke des Preuß. Staates zujammens 
ton &. Fenner und H. Mede, Rechtsanwälten beim 
wlÜbertribunal. Dritter Jahrgang. Biertes Heft. 8. 
b des Jahrg. à A Hefte 2Thlr., des einz. Hfts. 20 Ser. 
®, Leitfaden für den phgsikalischen Anterrict an höheren 
m. Bit 163 Fig. in Hlzſchn. gr. 8. geb. 1 Thlr. 
liche Odta und Tirder. Neue Ausg. 8. geb. 6 Sgr. 
omanorum von H. Oesterley. Facs. II. Lex. 
k 3 Thlr. 
Ler. 8. geheft. 5 Thir. 
r W. Koner, Das Leben der Griechen und 
| Dritte Aufl. Lig. S—12. gr. 9. à Lfg. 10 Sgr. 
wajkt. gr. 8. geh. 4 Thlr. | 





z 


1872. 


Anzeigen. 
chen Buchhandlung in Berlin. 


Haade, Dr. Aug., Anfgaben zum Weberschen ins Lateinische für 
Quarta im Anſchluſſe an die Örammatil von Ellendt-Seyffert. 
7. Aufl. 8. geb. 15 Sur. 

Hermes, Zeitschrift für elassische Philologie unter 
Mitwirkung von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mommsen 
herausgegeben von E. Hübner. VII. Bd. 2, Heft. gr. $. 
geh. Preis des Bandes à 4 Hefte 3"; Thlr. — Preis des 
einzelnen Heftes 1 Thlr. 

Herodotos erklärt v. H. Stein. I. Bd, II. Heft. Buch II. 
Dritte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 

Hübner, E., Grundriss zu Vorlesungen über die rö- 
mische Literaturgeschichte. 3. Aufl. 8. geh. 15 Sgr. 

Karlowa, 0., Der römische Civilprozess zur Zeit der 
Legisactionen. gr. 8. geh. 2 Thir. 

Klöden, G. A. von, Yandbud der Erdkunde. 3. Aufl. I. Band 
Lig. 4—9. gr. 8. à Lg. 10 Sur. 

——, Leitfaden beim Anterrichte in der Geographie. 5. Auflage. >. 
geh. 15 Ser. 

Laas, E., Die Paedagogik des Johannes Sturm historisch 
und kritisch beleuchtet. gr. 8. 20 Sgr. 















95 — 1873.83. — Literari 

Livi, Titi, ab urbe condita libri. Erkl. v. W. Weisseßern. 
IV. Band. Buch XXI--XXII. 5. Aufl. 8. geh. 21 Sgr. 

Lucian, ausgewählte Schriften. Erklärt von Julius 
Sommerbrodt. I. Bdchen. 2. Aufl. 5. geh. 12 Sgr. 

Lysias, ausgewählte Reden. Erklärt von Dr. R. Rauchen- 
stein. 6. Aufl. 8. geh. 18 Sgr. 

Mätzner, Ed, Englische Grammatik. Erster Theil. Die 


Lehre vom Worte. Erste Abthlg. Zweite Aufl. gr. 9. 


geh. 2 Thlr. 

-— , Altenglische Sprachproben nebst einem Wörter- 
buche. Zweiter Band. Wörterbuch. ‚Erste Liefg. Lex.-S. 
geheft. I Thlr. 5 

Nicolai, A, Materialien zum mündlichen nnd,Sschriftlihen Mebersrijen 
aus dem dem Deutihen ins Griehifche "Nah Regeln geord- 
net. Für obere Klaſſen, vorzugsweiſe Ai 
gebeft. 15 Ser. 


Preller, L., Griechische Mythologie. Erster Bd. Theo- 


gonie und Götter, Dritte Auflage von E. Plew. gr. 5. 
geheft. 2 Thlr. 

Schiller, H., Geschichte des römischen Kaiserreichs 
unter der Regier. des Nero. gr. 8. geh. 4 Thir. 20 Sgr. 

Wieland, C. M., Oberon. Ein Gedicht in zwölf Öefängen. 
Neue Ausgabe. 8. geh. 10 Sgr. 

Wochenſchrift, Faristishe. Organ des deutichen Anmalt-Ver- 
eins berausgeg. von S. Hänle und 3. Johannſen. I. Jahr 
gang. Zweites Semefter. 1872. 4. geb. 2 Thlr. ’ 

Zeitschrift für deutsches Altertum herausgegebeb v. 
Moriz Haupt. Neue Folge. IV. Band. II. Heft. gr. 8. 
geh. 1 Thlr. 

— für das Gymnasialwesen. Herausgeg. v. H. Bonitz, 
W. Hirschfelder, P. Rühle. XXVI. Jahrgang. Der neuen 
Folge VI. Jahrg. Heft 7—10. gr. 5. geh. Preis pro 
Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. 

— für Capital und Rente. Monatliche Uebersicht des 
staatlichen und privaten Finanzwesens, 
A. Moser, Fortgesetzt von Freiherr von Danckelman. 
Jahrgang 1872. VIH. Bd. Heft 6—12. gr. 8. geh. 
Preis pro Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. 


Verlag von £. A. Brockhaus in Keipjig. 


Soeben erschien: 


WÖRTERBUCH ZUM RIG-VEDA. 


Von 
HERMANN GRASSMANN. 


4 Erste —— 

| Lexikon-Octav, Geh. ı Thlr. 20 Ngr. 
Das hiermit beginnende „Wörterbuch zum Rig-Veda“ wird 

den Lehrern und Studirenden des Sanskrit, überhaupt aber 

allen Sprachforschern sehr erwünscht sein, da es nac einer 

Methode bearbeitet ist, welche den im Rig-Veda niederge- 


- 


legten Sprachschatz mit aller irgend erreichbaren Vollständig- | 


keit vorführt. 


Der Umfang des Werks ist auf ungeführ sechs Lieferungen | 
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berechnet, die zu gleichem Preise wie 
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Theologie. 


dm. jriedr., Der alte und der neue Glaube. Ein Be 
Seiyzig, 1872. Hirzel. (374 6,8.) 2 Ihr, 
. Ci mag fraglich erjcheinen, ob eine Anzeige des neueften 
Iuhühen Buches überhaupt in die Spalten bes Gentralblattes 
M,mdde der Beiprechung von wiſſenſchaftlichen Leiftungen 
niht von „Belenntniffen“ gewidmet find. Ein „Belennt- 
mag caltuthiſtoriſch interefjant jein, eine wiſſenſchaftliche 
6 niht und Strauß wird fich jelbft ſchwerlich verhehlen, 
mit dielem jeinen Belenntnifje ſich nicht anders verhält. 
und troybem veranlaßt, den „alten und den neuen Glauben“ 
ar Anyige zu bringen, ift einerjeitö die Bedeutung bes 
Velbft, der jein Belenntniß bier ablegt, andererjeits der 
mo, den baffelbe erhebt, als die dermalen allein wiffen- 
begründete Aaſchauung zu gelten. Es verfteht ſich von 
def uud dieſes Buch, wie Alles was aus Strauß'ens Feder 
mt, jhän und geihmadvoll geſchrieben ift, wenngleich uns 
en will, dab uns darin nicht mehr die Morgenfrijche ent⸗ 
est, die jeine „Streitichriften“ oder jeine „Charatteriftifen 
Reitifen zu einer jo köftlichen Lectüre macht. Referent will 
krmer durchaus nicht verhehlen, daß er jehr Vieles von dem 
durhaus unterjhreiben muß; Manches jehr gern, 
zen sicht mit Straußiihem Behagen, aber aus Wahr- 
Bieder Underes hätte Referent vielleicht mit andern 
dan gelagt, wie er denn den Ton, auch wo er ſachlich beiftimmt, 
gnänjcht hätte; indefjen dies ift Schließlich Geſchmacks⸗ 
a wird vielleicht gerade dieje Sprade gefallen. — 
Blaube“, welden Strauß bier vertritt, ift die mecha⸗ 
ße At, und ihre wie Strauß meint, conjequente An« 
auf das organiſche und geiftige Leben. Strauß entwirft 
kiben eim jedenfalls geihmadvolles und burchfichtiges, 
auch (Ref. beicheidet fich hier, mehr zu jagen als er ver- 
ein lan) weſentlich treues Bild. Das jubjective Necht, 
elianſchauung zu bilden, lann natürlich Keinem be- 
eben. Solange indefjen die wilfenjhaftliche Begrün« 
noch jo erhebliche LZüden zeigt, jolange insbejondere 
aa bla Raturforihung und Philojophie, ſondern auch 
wicher felbft über entiheidende Punkte im Streite 
Islange wirb es wohl den Laien auf diefem Gebiete ge- 
Ka müfjen, bier nicht eine, jondern viele noch offene 
m umd fi in dem ganzen Streit bis auf Weiteres 


es daher unferm deutſchen Naturphilojophen 
Auwie fie mit dem bier gebotenen Vermittlungsverjuche 


[r} 


Kailer, Gompendium der phujiolog. Optik. 
Aristese epistula ad Philoeratem. Dissertatio inaug. 


md Miss. Journal. V. IV. | Rofiel, die Spmongma sc. im den femit. Spradyen. 
| Bülder, d. Evangel, Nicodemi in d. abendi, Piteratur. 


HERE kr er zud der meine Blaube. j | ap, Nomina eographica. Reinke de Vos. ürdg. von 8. Schröder. 
sbone peccati, quam Johannes in prima | Kleinenberg, Hydra, Better, zum Muspilli u, gur germ. Alliterationspoenie. 
dsen commentatio. Anagnofafis, contribut, a lhist.dela Chirurgie oeul. | Herg, deutihe Sage in — 


Keller, Vieus Aurelii. 

Strube, Supplement üb. d. Bilderfreid von Eleufis. 
Nüfcheler, die Lepinen im der — 
Dammann, Die deutſche Burger u. Maͤdchenſchule. 
Aunſt und Leben. Hreg. von H. Kletke. 


zwiſchen Materialismus und Idealismus, insbeſondere mit dem 
„vernünftigen und gütigen“ Univerſum ſich abfinden wollen, das 
noch immer ein einigermaßen an Religion erinnerndes Gefühl 
in uns erjeugen jol. Andern wird es vielleicht nicht mit Un— 
grund bedünken, daß die jonjt mit Recht gerühmte fritifche Vir— 
tuofität unjeres Verf.'s ihn in dem neueften Buche doch zuweilen 
verlafjen habe. Bei den logischen Widerſprüchen, in welde eine 
durchgeführte Corpuscular-Philoſophie nothwendig verwidelt, 
durfte ein ſtritiler wohl fragen, ob nicht vielleicht der Mechanis- 
mus der endlichen Urſachen und Wirkungen volllommen bejtehen 
könne, aud wenn man jene „Urquelle alles Vernünftigen und 
Guten“, welde Strauß als das „Univerfum“ bezeichnet, mit einem 
von ihm freilich jegt jorgiam vermiedenen Ausdrud als geiftig 
jegt. Bon Kant und Hegel her fonnte Strauß fi erinnern, daß 
ber Begriff einer „immanenten Teleologie” noch nicht widerlegt 
ift, wenn man die Vorftellung eines von Außen ber in die Welt 
Zwede hineinlegenden Einzelwejens abgeftreift hat, daß vielmehr 
jener Begriff mit der mechaniſchen Naturanficht fi volllommen 
vereinigen läßt. Iſt „das Vernünftige und Gute” das Ergebniß 
des MWeltprocefjes, dann wird es wohl auch von Anfang an als 
wirkende Macht dem Mechanismus der Atome und Kräfte vor« 
ausgefegt werden müſſen, da ja nichts in der Wirkung fein fann, 
was nicht in der Urſache liegt; oder ift, wie Strauß uns corri« 
giert, Urfache und Wirkung im „Univerſum“ zumal, jo wird man 
wohl auch ferner mit Schleiermacdher jagen dürfen, daß Gott und 
Welt zwar nicht zwei Ausdrüde für denjelben Werth, aber zwei 
Werthe für diejelbe Forderung find, der einheitliche Grund der 
Welt und die vielgeftaltige Erjheinung des Grundes find immer 
zugleich mit einander zu fegen. Aber es fommt dem Kritiker jeht 
darauf an, den Gottesglauben in jeder Geftalt als ein leeres 
menschliches Phantafiegebilde zu beftreiten. Daß die jogenannten 
Beweiſe für das Dafein Gottes Leine Beweiskraft befiten, ift 
freilich ſchon längft, wenn auch nicht witziger, doch bündiger und 
ſchärfer gezeigt worden; desgleihen wußten wir ſchon bisher, 
daß der Begriff der Perjönlichleit Gottes der Analogie bes 
Menjchengeiftes entlehnt ift, und daß er für das wiljenjchaftliche 
Denten ein unvollziehbbarer bleibt. Aber was ift es anders, als 
eine nur verſchämte Perjonification, wenn Strauß, wie es von 
anderer Seite geiftreih ausgedrüdt worden ift, „die Vernunft 
und die Güte gehabt hat, das was ihm von beiden noch übrig 
geblieben, feinem Univerfum zu leihen“? Seine Phantafie ift 
bier ebenjogut geſchaftig, wie bei der BVorftellung eines perjön« 
lichen Gottes, nur mit dem Unterjchiede, daß Strauß verftohlen 
thut, was Andere mit dem klaren Bewußtjein tbun, um in Bildern 
und Öleichnifjen zu reden. Oder wo bleibt die gewohnte Schärfe 
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des amnm wenn das zwar nicht von einer höchſten Vernunft 
aber auf eine höchſte Vernunft „angelegte“ Univerſum nun gar 
jelbft die Eigenfhaften der Vernunft und Güte zugelegt erhält? 
Dem einbeitliben Weltgrunde dieje Prädicate zu geben, hatte 
einen Sinn, jolange man denjelben als geiftig dachte; auf die 
Welt als Ganzes übertragen widerſprechen fie fih. Vernunft 
und Güte liegennad Strauß unbewußt im Univerjum und arbeiten 
fih in den böhern Organismen zum Bewußtjein herauf, Das 





ift der alte Pantheismus der Hegel'ſchen Religionspbilojophie, | 


der mit der neuen Weltanfiht von Strauß nicht mehr jtimmen 
will. Woher weiß man auf diefem Standpunfte denn, dab das 


Eentralblatt. — 25. Januar. 


jeinen Materialismus völlig zu Daufe ge 
ja im Menſchen „über ſich jelbft binausgeı 
Natur ift „auf die Herrihaft der Vernun 
gerichtet.“ Hier dürfen wir ihm lächelnd 
Freund, ift alle Theorie! und uns lieber | 
freuen, die er nicht bloß über die fittliche 


' überhaupt, jondern auch über unfer bürg« 
| Leben entwidelt. Ueber Einzelnes wird | 


Univerfum überhaupt auf Vernunft und Güte angelegt iſt? 
Folgerichtig wäre vielmehr zu jagen geweien, dab Vernunft und | 
Güte nur zufällig, wenn es die Lagerung der Atome jo mit fi | 


bringt, neben nod viel mehr Unvernünftigem und Schlechtem 
berauslomme. Daß es neben dem VBernünftigen und Guten doch 
aud das Gegentheil beider genug in der Welt giebt, weiß Strauß 
jwar gegen den Glauben an einen himmlischen Bater witzig zu 
verwertben; dab es mit jeiner eigenen Weltanficht ſich beſſer zu- 
jammenreime, bat er zu zeigen vergefjen. Er ſchilt freilich den 
Pefjimismus Schopenhauer's „blasphemiſch“, weil nad diejem 
das Unvernünftige und Schlechte in der Welt bei Weiten über- 
wiegt. Aber hat diefer Machtſpruch, der fich zulegt mur auf fein 
eigenes, jubjectives Gefühl beruft, irgend größern Werth als das 
damnamus eines beliebigen theologiichen Belenntnikmanns? 
Und mit weldem Rechte will Strauß fih Schopenhauer gegen» 
über als Optimiften befennen, wenn doch der ganze „tröftliche” 
Fortſchritt vom Niedrigeren zum Höheren bis zur höchften geiftigen 
Bildung hinauf ſchließlich, wenn die Erde mit allen lebendigen 
und vernünftigen Wefen auf die Sonne ftürzt, ſpurlos verihmwin- 
det? Daß es in anderen Weltigftemen dann noch vernünftige 
Weſen geben mag, „tröftet” uns ebenfowenig, als daß etwa aus 
Dunft und Nebel unjer Sonnenfyftem fih, wenns glüdt, von 
Neuem gebiert, und diefelbe Gejchichte noch einmal von vorn 
anfängt, um ſchließlich wieder mit demfelben Rejultate zu enden. 
Der „alte Glaube” konnte auch den Untergang der Erbe durch 
teuer ertragen, der „neue“ möchte Vielen, ſoweit er noch „Relis 
gion“ fein will, als eine Halbheit erjcheinen, und der Kritifer 
wird ſich vielleicht ſchon in der nächften Auflage genöthigt fehen, 
um ein „Ganzer“ zu bleiben, feine theologifchen Ladenbüter 
vollends auszuverlaufen. Das Gleihnik von den Rotbhäuten, 
deren Gebiet mit jedem Jahre mehr eingeengt wird, möchte fich 
auf Strauß'ens eigene Religion vielleicht am zutreffendften an— 
wenden laffen. Zur Zeit ifts freilich mit dem Vergleiche noch 
nicht allzutragif gemeint. Was man jonft religiöje Gefühle 
genannt bat, zählt auch Strauß ziemlich vollftändig auf (mur 
das Schuld» und Neuegefühl fehlt in der Lifte). Ja was Strauß 
uoch jtehen läßt von Religion, ift jhon für die Andacht zum 
Univerjum zu viel (denn feine Perjonification des AU fegt ganz 
im Stillen dem in „Wohnungsnoth* geratbenen menjchenähnlichen 
Gott ein ganz behagliches Hinterſtübchen in Bereitihaft) — ge: 
jhweige denn für den „Haren, kraffen Materialismus“, in den 
ſich jein alter theologifcher Adam, wie jehr fi der heutige Strauß 
auch mübt, noch immer nicht finden fann. Wenn die Pſychologie 
es verjuchte, die auch von dem „Frommen Atheiften“ zur Zeit noch 
ganz ernithaft anerfannten religiöſen Gefühle und die entiprechen- 
den Anſchauungen der frommen Phantafie, die auch er nicht ganz 
los wird, zu einer Theorie des religiöfen Vorſtellens und Er— 
fennens zu verarbeiten, jo möchte fich zeigen, daß des gemeins 
famen Befiges doch nicht ganz wenig ift. Daß die Wiſſenſchaft 
von der Religion aus dem Bereiche des menschlichen Selbſtbe— 
wußtjeins niemals herausfomme, geben wir Strauß dabei ebenjo 
willig zu, wie hinwiederum er einer idealen Weltanſchauung, d. b. 
mit andern Worten dem „Glauben“, noch immer nicht völlig den 
Abſchied gegeben hat. Vollends in den Abſchnitten welche ber 
ſchreiben, wie „wir“ unfer Leben zu orbnen haben, hat der Kritiler 


lafien, wie Strauß denn z. B. die Phraſe 
des Königthums beffer bem Berliner Dom 
hätte. Wenn es aber „nichts Tieferes, we 
nod) Staat ohne Myfterium giebt”, jo fäl 
die Religion no ein wenig Myjterium a 
tiſche“ Myſterium will Ref. damit freilich fi 
haben. Was Strauß unter dem Titel des 

Kirchenglaubens“ zujammenftelt, das fte 
größern Theil, und in der überlieferten Fo 
unjerm modernen Bemwußtjein in Widerjp: 
Kritiler uns bier nirgends etwas Neues gel 
li) nirgends gefragt, ob nicht etwa hinter der 

Schale ein gejunder und edler Kern ſich v 
behält er unzweifelhaft Recht, dab die Welte 
der kirchlichen Orthodorie, jondern auch dei 
nicht bloß in diefem oder jenem einzelnen & 
Grund aus eine andere war als die moderne 
ſuch, die eine in die andere hineinzudenten 
trachtet nur eine Halbbeit genannt werden fa 
freilich die Antwort fich ftellen, wenn man n 
Werthe folder Vermittlungsverfuhe fragt. 9 
lonımt man, wie jeder verftändige Politiker 
promiffe nicht vorwärts, und zumal die Relic 
Zeiten bat uns gelehrt, daß jeder Fortjchritt 
mäbliche Umbildung der veralteten Formen ı 
da wo es jcheinbar zum gemaltjamen Bruche ! 
alſo ſchon darum nicht Urfache gehabt, über 
nach Berjöhnung des Chriſtenthums mit der 

fih in jo abſprechender Weife zu äußern. Sol 
Chriſtenthum noch eine fo ernfte gejchichtliche I 
jeder Tag uns aufs Neue belehren kann, jolaı 
eine verzweifelt jchlechte Politik jedem frischen I 
in die alten Kirchenhallen zu wehren, in der nı 
die angejammelten böjen Gaje würden demnädfi 
dieren und das ganze Gebäude in Trümmer w 
wie die Religion überhaupt, ſchafft man das Gb 
aus der Welt, daß man es für eine große Berir 
beit erflärt; und wer, weil ihm dieſes behaglich 
ber Ktirche in feiner Weije länger befaffen mag, 

alle modernen Gebildeten ebenjo thäten wie t 
Morgens recht unfanft ans Daſein diefer Kirche 

Die Freibeit, überhaupt feiner Kirche mebr ar 
unfere Gejeßgebung ohne Zweifel früher oder | 
müfjen; wenn aber, was nad dem Straußild 
nicht unmöglich wäre, dereinſt die rothe und 
nationale in die Herrſchaft über die Geifter f 
möchte fchließlih von all unferer modernen Eu! 
als vom Achten Ehriftenthum übrig bleiben, ein 
für Strauß und die Straußifchen „Wir“ ſchwet 
wäre als für die Andern. 

Aber auch ganz abgejehen von der praltiſche 
Beurtbeilung des Chriſtenthums und der Berfon I 
wir bier finden, ift eines Mannes nicht würdig 
bewiefen bat, daß er von biftorischer Kritil etwas 
ganze Abſchnitt über das Chriftenthum iſt offen 
Laune geichrieben, gelegt auch, diefe Laune wäre, 
nicht war, jept bei Strauß permanent, Hat Str 
das Chriſtenthum anders geurtheilt als heute, Jo 
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den — vielleiht bat er ſich inzwiſchen 

Über bas ift einem hiſtoriſchen Kritiler 
en, dab er eine doch jedenfalls gewaltige 
2 bas Chriſtenthum ift, nur nad) beliebig 
eich bedingten Erfcheinungsformen 
m im Wechiel der Erſcheinungen beharren- 
Dei geihichtlihen Erſcheinungen fragt 
Tan ihnen zu Grunde liegenden Princip, 
m nad bem ihnen zu Grunde liegenden 
2 nad ber eigenthümlichen Bezogenbeit 
aoubtjeins, welche völlig diejelbe bleiben 
zetiiche Bewußtſein noch jo viel Wand, 

5 bat dies früher recht gut gewußt, 
in treffenden Ausdrüden geltend gemadt; 
2 Bee ee ganz anders verhalten. Das 
tbum joll jegt mit der antifen Welt. 
3 jelglauben zufammenfallen, und weil 

me Bewutfein entmwurzelt ift, jo jollen 
baben, uns Ebriften zu nennen. 
auß lebiglih die Sache der Ortbo- 
banfend quittiert. Wenn freilich — 
und Infallibiliften zu ſchweigen — 
s evangelifche Kirhenzeitung künftig 
thum ſei, fo iſt Ref. der Erſte, der 
rien, ja Widerchriften erklärt. 
follte den groben theologiichen 
‚geiftiges Princip mit irgend einer 
Sformen zu ibentificieren. Weil 
Hiichen Zeit, um mit dem früheren 
Erdgeihmad* feiner Entjtehung 
zeit an Vorftellungsformen ge- 
8 nicht einmal eigenthümlich, 
, ja mit dem ganzen Alterthume ge- 
a3 Redt eines jeden, auf einem ge- 
delt getretenen Princips, fich zeit- 
j > ihm bebarrlih verjagt. Das 
stjein auf feiner gegenwärtig 
Chriſtenthum eines Schleier. 
ſann, ift zwar für Strauß 
daran feinerjeits Gefallen 
„gebildet“, um noch als Er- 

en Princips* paflieren zu 
tläutertes ober entartetes 
gen, werben dem Ehriften- 
t; alles Bernünftige und 
r rühmte, foll fich nur zu» 
Ice Kritit mag Manchen 
mehr ernithaft zu nehmen. 
Berion Jeſu verfährt, 
bes Hiftorilers ſich be- 
n Verjönlichkeiten pflegt 
itgeihichtlich und volls⸗ 
, Sondern vor Allem 
e fhöpferifchen That, 
t umd die uns allein 
— Statt aber die 
gen und daraus 


5* Macht zu er⸗ 


hh früher ſehr gut 
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gewußt, daß dies nicht der entſprechende Maßſtab ſei, der Per— 
ſönlichleit Jeſu gerecht zu werden; aber damals war er eben — 
noch beſſerer Laune. Die geſchichtliche Wurde Jeſu gründet ſich 
auf das in ihm verkörperte religiöſe Princip; die Tragweite 
biejed Princips in die ganze Breite menschlicher Lebensintereſſen 
zu verfolgen, war nicht fein, fondern der fommenden Zeiten Be— 
ruf. Ob dieſes Princip heute ſich ausgelebt babe, ift eine Frage, 
die man mit Ja oder Nein beantworten wird, je nach dem Urtheil, 
das man fich überhaupt über die religiöje Lebensanſicht gebildet 
bat. Ref. antwortet bier ebenjo zuverfichtlih mit Nein, als 
Strauß fein Ja in Bereitichaft bat. E3 ift zwar gegenüber den 
eigenen fritifchen Ergebniffen des Lebens Jeſu von Strauß 
ftarl übertrieben, wenn er jegt aus der Unſicherheit unferer Be: 
richte die Unmöglichleit eines geſchichtstreuen Charalterbildes 
Jeſu von Nazareth folgert. Vielmehr bleibt aud nad Abzug 
aller mythiſchen Zuthaten zu feiner Lebensgeichichte, nach Abzug 
auch von Allem, was erft die Anſchauungsweiſe einer fpäteren 
Zeit ihm in den Mund gelegt, des hiſtoriſch Gemwiffen genug, und 
jelbft ber Sagenfranz, der fein Haupt umftrablt, ift doch nur der 
Wiederſchein jeiner geihichtlichen Größe. Aber wer jo ausſchließ⸗ 
lich wie Strauß die zeitgefhichtliche Bedinatbeit des Bewußtſeins 
Jeſu bervorfehrt, der thut gerade als wäre nur das, was er 
„Schwärmerei“ nennt, fiher beglaubigt, und alles Andere Fabel. 
Und doch hat derjelbe Strauß auch über jenes „Schwärmerijche” 
dereinft gerechter geurtbeilt. Gewiß ift die jüdiſche Meſſiasidee 
und was daran weiter fih ſchloß, bis zur Hoffnung der ficht: 
baren Wiederfunft auf den Wollen des Himmels, die zeitgefchicht- 
liche Hülle gewejen, in welder das neue in Jeſu verlörperte 
religiöje Princip fi nicht bloß für das Bewußtſein der erften 
Gemeinde, jondern zum Theil auch für fein eigenes Dewußtjein 
erjchloffen hat, und dafjelbe gilt von dem Glauben an das ficht- 
bare Hervorgehen feines gefreuzigten Leibes aus dem Grabe, 
Aber, woran ſchon H. Lang zur guten Stunde erinnert hat, 
Strauß ſelbſt hat einft, gelegentlich des Auferftebungsglaubens 
der Jünger, bemerkt: „Uns hat eine tiefere Erforſchung des menſch- 
lihen Seelenlebens und der Entwicklungsgeſchichte der Religionen 
gelehrt, daß eine Wahrheit den Menſchen gar wohl zuerft in unm« 
angemefjener form, wenn man will, in der Hülle des Wahns 
aufgehn, und dabei doch ſchon den Wertb und die Wirkungen 
einer Wahrheit haben kann.” Dabei wirds für die geihichtliche 
Kritik wohl aud ferner fein Bewenden behalten. Wenn es aber 
Strauß beliebt bat, heute feine Meinung zu ändern, folgt etwa 
daraus, daß auch Andere die Verdienfte vergeifen müflen, bie er 
fi felbft einst um die gefchichtliche Erforſchung des Ehriftentbums 
erworben hat? 2 


de notione peceati, quam Johannes in 


Zahn, Ad., Lic. theol,, 
Halle, 1872. Mühlmann. 


prima epistola docet commentatio. 
(62 $. 8.) 

Eine fleißige Arbeit, von der die Interpreten ber Johannei—⸗ 
ſchen Schriften werden Notiz nehmen müſſen. Handelt es ſich 
in berjelben doch um eine Begriffsbeftimmung, von der über- 
haupt das nähere Verftändniß dieles Buches abhängt, um die 
genauere Beftimmung defien, was Johannes bier unter „Sünde“ 
verfteht. Belanntlich bieten gerade in dieſer Hinſicht einzelne 
Stellen des Briefes Schwierigkeiten dar. So namentlich Cap. 3, 
B,9, wo es heift: „wer aus Gott geboren ift, der jündigt nicht”, 
und Gap. 5, ®. 16ff., wo von ber „Todjünde* die Rede ift, ein 
Begriff, der den Auslegern ſchon Mühe genug gemacht hat und 
von dem Leffing jagt, es fei gut, daß man eigentlich nit wifle, 
worin diefe Sünde beftehe. Daß nun bier das näbere Verftändnif 
davon abhängig ift, daß man zumächft verfteht, was Johannes 
unter Sünde fich denft, ift Mar genug, und der Verf. bemüht fich 
eben deßhalb, und wir meinen mit Olüd, bier die nähere Meinung 
des Briefes in's Licht zu ſtellen. Er gebt von der gewiß richtigen 
Erlenntniß aus, dab der Brief durchweg gegen die „Antichriften, 
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geichrieben fei, von denen Gap. 4, V. 1 ff. die Rebe ift, und ba- 
nach beitimmt er denn auch die nähere Anſchauung von der Sünde, 
melde dem Briefe zu Grunde liegt, als „Antichristorum in 
Christum et fratres christianos injustitia et violatio ejus 
legis, quae in Christo revelata et fidem et caritatem imperat, 
aber eben daraus leitet er dann weiter auch her, was das heißt: 
„wer aus Gott geboren ift, fann nicht ſündigen“, und was unter 
dem „Sündigen zum Tode“ zu verftehen ift. Jedenfalls ein 
höchſt geiftvoller Verſuch, um in dieſe jchwierigen fragen Licht 
zu bringen, und auf den eben deßhalb auch hier aufmerkiam ge- 
madt jein mag. 6. 
Jahrbuch des deutſchen Proteſtanten · Bereine. Unter Mitwirkun 
der DDr, Baumgarten, Bluntſchli, J. W. Hanne, v. Holtzendorff. 
Holpmann, Lipſius, Lisco, Manchot, Müller, Nivpeld, Räbiger, 
Schenlel, Schwarz u. Sydow. Hrög. von Tb. Hoßbach u. Thomas. 
3. Jahrg. 1872. Elberfeld, Friderichs. 

Inh.: Thomas, Vorwort. — Schröder, kirchenpolitiſche Rund» 
ſchau. — Holpmann, die römifhe Petrusſage. — Raffow, das 
Strafverfahren nach dem Hexenfpiegel. — Senffartb, "aeg Amos 
Gomenius. — Woltersdorf, die enangel. Kirchenverfaffung in Preus 
ben. — Späth, zum Andenken an Dr. Heinrich Krauſe. — Hänfel, 
ur Erinnerung an Dr. Eltejter. — Ibomas, Nachtrag zu den Aufs 
hipen über Krauje und Elteſter. — Jahresbericht über den deutfchen 
Proteitantenverein. — Vereinoſtatiſtik. 

Proteft. Hirhenzeitung. Hrög. von P. Wilh. Shmidt. Nr. 1. 
Inb.: Unfer Reujabrägruß. — W. Haß, das Baricantihe Goncil nach Pic. Theod. 

Arommann. — Piteratur; Gorreivondenzen u, Nachrichten. 

Nordd. Proteitantenblatt. Hrög.v. C. Manch ot.5. Jahrg. Nr. 52. 1872, 
Inh.: Wohenihau, — D. Harries, an der Schwelle des Alters, — Gin Zmwingli- 

Denfmal in Züri. — Pialm 104. 

Neue Evang. Kirchenzeitung. Hrög.v.9.Mefiner. 15. Jahrg. Nr. 1. 
& Inh.: Bid auf! — Die neuen Schulverordnungen. — Gorrefpondenyen, Piteratur. 
Allgem. ev.⸗luther. Kirhenzeitung. Ned. 6. E.Luthardt. Nr. 1u. 2. 


Inh: Vorwort. (Aortf.) — Ein Zeichen der Zeit. — Der Kampf der Union wider 
das Lutherthum. — Im Sadıen der Romberg’ihen Broſchũte über die Kirch⸗ 
lichen und ſoctalen Zuftände im Eifab“, — Auchl. Rachtichten; Mannidfaltiges; 
Piterariihed; Ueberjicht ber neueften Piteratur; Perjonalia, 


Geſchichte. 


Ihne, Wilh., römiſche Geſchichte. 3. Bd. Die außere Geſchichte 
bis zum Falle von Numantia. Mit 1 Plane von Karthago. Leipzig, 
1572. Engelmann. (VII, 368 S. 8.) 1Thlr. 15 Sgr. 

Nach einer längeren, namentlich durch den franzöftichen Krieg 
veranlaßten Pause erſcheint jegt wieder ein Band der auf einegroße 
Ausdehnung angelegten Ihne'ſchen Geſchichte des römischen Reichs 
und Volks. Verbehlen wollen und können wir nicht, daß uns 
dieſe Ausdehnung Bedenlen einflößt. Allerdings ſoll, wie der 
Herr Verf. in der Vorrede mittheilt, der zweite Band als „Halb- 
band“ gelten und der jetzt vorliegende als deffen Abſchluß ange» 
fehen werden. Trotzdem hätte wohl dieſer dritte Band, deſſen 
materieller Inhalt ja in unjern Tagen bereits jo viele Bearbeiter 
gefunden bat, mit Rüdfiht auf diefe vieljeitige Bearbeitung 
kürzer gehalten, und hätte namentlich auch die innere Geſchichte 
ſchon jegt mit hereingegogen werden follen. — Sehen wir jedod) 
von diejer Betrachtung ab, jo können wir dem Hrn. Verf. diejes 
Bandes unfere Anerlennung nit verjagen. Tüchtige Studien, 
recht gute und anjhauliche Art der Erzählung, die denn bei der 
Ausführlichkeit mande ſonſt meift überjehene Details (jo 5. B. 
©. 225, 226ff.) mit ausnußt, viele neue, gute und treffende 
Bemerkungen: das find Erjceinungen, die uns, wie wir gern 
ausſprechen, bier durchgehends begegnen. Auch die frühere 
(namentlich in Bd. II) etwas auf die Spike getriebene Zweifel» 
jucht des Herrn Verfaſſers ift hier etwas gemäßigter. Auch die 
eigentbümliche Antipathie gegen die Römer, welche fi im den 
frübern Bänden überall auffallend lebhaft kenntlich macht, tritt 
bier weniger ſchroff auf; namentlich ift der Herr Verf. der be» 
jonders für diefen Zeitraum — die Zeit feit der Schladt bei 
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Zama bis zu den Örachen — nahe liegenden Berjuchun 
Wege gegangen, in der griechiichen Frage nah ſonſt al 
licher Weije das Maß der römischen Berihuldung zu ü 
Nur kann Ref. fih noch immer nicht davon überzeugen 
Verfahren der Römer gegen Griehenland von Anfang 
S. 105, 270) ein bösmilliges geweien jei; und auch 
Hlamıninus noch andere, jehr adhtungswerthye Gründe 
den befiegten Nabis zu jhonen, als (©. 59, 80) blo 
fit durd) ihn auf die Haltung der Achäer zu Drüden. 
man über die Schäßung ſolcher bedeutender Ma— 
Paullus Nemilius und Scipio Yemilianus, mit dem H 
ftreiten mag, wird man feiner Bemerkung, daß wejentlic 
giebigkeit der römiſchen Vollstraft und (der jährliche | 
wechſel ausgenommen) die Solidität der Inftitutionen 
gemadt haben, die liederlihe Kriegs und Staatäleit 
großen Theiles der Oligarchie geraume Zeit ohne Lebens 
den Staat zu ertragen, die Berechtigung jofort zugefte 
den folgenden Abſchnitt wird zu wünjchen fein, daß d 
lie innere Gleichartigkeit des Volles und des römilc 
in guten wie in jhlimmen Zügen nicht überfehen we 
mabnende Bemerkung jei uns geftattet, weil (troß ©. 
©. 342 wieder die Neigung durchzudringen fcheint, 4 
den dunklen Scattenfeiten des römijchen Adels, das Bı 
zu günftigem Lichte zu jehen. Auch bemerken wir, daß 
(S. 45) die maledoniſche Phalanr 30 Fuß lange Sa 
führt hat. 
Pröhle, Heinr., Friedrich der Große und die deutſche 
ui Benupung handſchriftl. Quellen. Berlin, 1872. Lipperb 
Was bat Friedrich der Große mit der deutſchen Lit 
thun? möchte Mander fragen, im Gedanken, daß er fi 
gänzlich ignorierte. Der Verf. will uns zeigen, daß beide 
doch nicht jo fremd waren und daß die deutiche Poeſie durı 
und Siege Friedrichs die großartigften Anregungen 
bat. Der abftracte Formalismus, welcher bis in die V 
18. Jahrhunderts die deutfche Poeſie beherrichte, mußt: 
vor dem vollsthümlichen Inhalte, den ihr ein lebensvol 
mit dem ihm umgebenden Eultus und Sagentreife, m 
Striegägenoffen und Gegnern gab. Die vorliegende Schri 
aus jeh3 einzelnen AbhandInngen, die theils von Fried 
Großen, theils von den Dichtern feiner Zeit bandelı 
welchen beſonders Ramler, Gleim und Klopftod herv 
Es find darin die Ergebniffe einer forgfältigen Nad 
Literaturgeihichte jener Zeit niedergelegt und unter zu 
neuen Öefihtäpunften verarbeitet, jo daß gewiß jeder & 
freund und Yıteraturtenner das Büchlein mit größtem | 
leſen wird, Freilich fept es genaue Kenntniß der bil 
und literariihen Thatſachen voraus und ijt daher nicht 
große Publicum beftimmt. Der erſte Auflag giebt ı 
Skizze der Jugendgefchichte Friedrichs, um daran zu zeig 
er dur den Mangel einer harmonijchen Erziehung ve 
worden jei, zu einer natürlichen allgemeinen Bildung zu g 
und dadurd auf dem Standpunkte eines Dilettanter 
blieb, von dem aus ihm die franzöſiſche Literatur als das 
erihien und der ihm für die Beurtheilung der deutichen X 
einen falſchen Maßſtab an die Hand gab. Der zweite Al 
„Friedrich der Große und die deutſche Dichterichule* | 
die deutfche Kunſtpoeſie, wie fie fih in der jogenannten 
ſchen oder preußijchen Dihterfchule durd Sam. Gottlob 
Gleim, Götz, U; und Rammler darftellt. Die Lieber, 
Gleim unter der Firma eines preußiſchen Grenadiers 
ſowie die epiſchen Dichtungen Ewald Kleiſt's find das 
ragendjte Produft der Anregungen, welche Friedrich d. G 
Der dritte Auffag handelt von Rammler und ber pi 
literarifhen Bewegung zur Zeit des fiebenjährigen Krieg 
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Fleıms Hochzeit oder: mie wurde Gleim cin politiicher 
Frsäbhlt uns defien verunglüdten Heirathsverſuch und 
feine poetiihe Entwidelung. Im funften Abichnitte 
ber Berf. Slopftod und jeine Beziehungen zum preußi« 
aanie vor; im fechften revidiert er die Unler ſuchnag m über 
ih Briedrichs : „Uber die deutiche Literatur“ und fnupil 
ati) Demertungen über jeine legten Yebenstage Einen 
m :peil des Buches bildet der Anhang, in welchen der 
de von Recenfionen, literariihe Notizen und Er— 
db verschiedene ungedrudte Briefe Mleis, 
andere Vctenjtüde zujammenitellt. 


Muitrirte Gefchichte des deutfh-frangoiiichen Nricges. 
Hallberger. (3695. boch«4.) 16 Yiefrau. a 7%, Zar. 
Fabrg. 1871, Nr. 44 d. Bl. angezeigte Wert iſt 
16. Sieferung abgeſchloſſen. Der Tert giebt eine 
Srnendbe Erzählung der Kriegsgeſchichte, bei welcher 
Fand militärijdhe Seite gleihmäpig bermdiichtige ift 
ettliche Rüdblide und Parallelen, politiſche 
Sesarapbiich-topograpbiiche und militariſch⸗ iechniſche 
gewähren zugleich eine angenehme Abwechſelung 
Seite bat ein höherer Officier durch Erläuterins 
Erörterungen über die wichtigsten Schlachten 
en ergänzt, auch jehr zwedmäßige Uebetſichts— 
Snslarten dazu gezeichnet. Beſonders beachtenswerth 
Plan von Baris und Umgegend, auf welchem die 
$ beiberjeitigen Truppen bei den Ausiallen mit Au— 
ums verzeichnet find. — Die zahlreichen Illuſtra— 
weile recht gut gerathen; es find theils jelbitän« 
x, theils in den Text eingedrudie Holzichititte, 
| vr in illuftrierten Werken jo häufige Uebe! 
„a die Bilder an eine Stelle des Tertes eingebrudt 
Dil gar feine Beziehung bat. Die geichihtliche 
Kurier Bea tür ein größeres Bublicum beſtimmten 
— des Jahres 1870 — TI un— 
beiten, fie verbindet mit Anſchaulichkeit und 
forsfältige Sichtung de3 Materials und den 
denen politischen Gefinnung. 
en en Ira bitter. Vereines von Obervralz u. 
& 1872. 


x Heumann, die drei Dombanmeilter Noriger und 
älteite befannte Buchdrucitätte in Negensburg. — 
IBerderif. Zuſatze und Nachträge aus den Domban— 
I, I — I. Reber, ein noch ungedructee 
Getes. — Ar. I. Denzingaer, der foaen, Gieles 

Megenöburg. — Ar. Lo. Schönwertb, Job. 
x umd feine Hearbeitung der bayer. Mundarten mır 
8 —— iſche — Haſe, bie Regeneb. Straße im 
Alte Ar. Teicher, die Markgräfin von 
: Der ebeifte Salt, Romanze]. Jahres⸗ 

* — —— Aue⸗ 
569 u u. ‚0 


der deutihen — Red. 
Wo Eve. Nr. 12. 1872. 
i in, Bene zum „Geſchwindſchießen“ in der 
E — Bibra, die chemiſche Analyſe 
* — v. Eye, Beitrag zur Geſchichte 
Sattenbach, ein altes Trinklied. 
Serrn v. Abensberg. — Sphra— 
aader, zur Gbronif der Reichsſtadt Nirn⸗ 

u, ver hiſtor. Vereine; Nachrichten, 


Dir 


Gleims 


Kl 


Regens— 


d.a. Eſſenwein, 


d Völkerkunde. 

“and Missionary Journal Vol. IV. 
872. (8.) 

les and Oueries on the far East. 
1. Hong-kong, 1872. (62 5, 4.) 
te ber erften Zeitichrift im Jabra 
gezeigt. Wir haben jeitdem die 
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jpäteren Hefte Vol. IV, Nr. 8— 12 erhalten, und damit ideint 
dieſe Zeitichrift zu Ende zu gehen. Der legte Herausgeber J. 
Doolittle erflärt am Schluffe, daß er bedauere die Rebaction 
nicht weiter führen zu können und daher eine Unterbredung der 
Herausgabe ftatifinden müſſe; er hoffe, daß der frühere Heraus» 
geber Baldwin, der in Nordamerika ſei, die Redaction wieder 
übernehmen werde; der erflärt aber, dak wenn die Herausgabe 
unterbrochen werde, er fie nicht wieder aufnähme. Wir wollen 
daber nıtr die bemerkenswertheften Artikel in diefen legten Heften 
mit ein paar Worten noch anzeigen: Nr, 8 und 9 enthalten ben 
Schluß der Skizze über den Verkehr der Ruffen und der gries 
chiſchen Kirche mit Ehina, den des Aufſatzes über chinefifche 
Mothologie Nr. 8; Nr. S—12 die Fortfegung von Ed— 
fins Aufſatz über die Verbindung des Ehinefifchen mit dem 
Hebraiſchen, die aber in * 10 zum Theil ihre Abfertigung 
findet. 


Neu find in diefen — außer den Miſſionsnachrichten, 
namentlich der Statiſtik der Mifjionäre in Amoy in Nr. 9: The 
first of the White Month (das Neujahr der Mongolen) in Nr 8; 
Notes from the Journal of a Trip into Mongolia in Nr. 9 
eine Nachricht über den verftorbenen ©. C. Bridaman in 
Nr. 10 und 11, dann Edfins über den Fung-Schui in Nr. 10— 
12. Es ift dies eine Art von hinefiiher Geomantie (Fung heißt 
im Chinefiihen Wind und Schu Waffer). Diejer Aberglaube 
fommt jegt viel zur Sprache, wenn Bergwerle eröffnet oder elece 
triſche Telegrapben und Eifenbahnen angelegt werden follen, oder 
man bedient fi) deffen auch, wenn man foldhes verhindern will, 
als ftöre es die Ruhe der Todten. Nr. 11 enthält noch: Chinese 
Arts of Healing von J. Dudgeon; eine yortjegung von Vol. III 
und Nr. 12 einen Heinen Auffag über den Geburtsort Tschu- 
hi’s von Maclay. 

Da dieſe Zeitichrift ſomit als eingegangen betrachtet wurde, 
wie eine frühere: The Notes and Queries on China and Japan, 
die fi vier Jahre hielt, jo unternahm N. B. Denny eine 
neue, Nr.2: The Chinese Review. Da wir das erfte Heft aus 
Hong-kong zugeididt erhielten, wollen wir den Inhalt kurz an« 
geben, da e3 zu ihrer Verbreitung mit dienen fann. Dennys 
ift ichon befannt als Herausgeber des Werles: The Treaty-Ports 
of China and Japan. London and Hong-kong 1867. (8.) Alle 
zwei Monate jol ein jolches Heft ericheinen. Das erfte für Juli 
und Auguft 1872 liegt uns vor. Die Hauptartifel find: eine 
Beiprehung der Ausgabe des Schi-king durh €. J. Eitel; 
The Adventures of a Chinese Giant, aus dem Chineſiſchen über- 
jegt; A. Chinese Farce, mit Einleitung von A. Liter; dann 
Su-Tung-p’o, aus einer noch nidt herausgegebenen Geſchichte 
der Provinz Kuang-tung von E. C. Bowra; Mr. Wade on 
China, Ueberſetzung einer bisher nicht publicierten Staatsſchrift 
von 9. E. Wodehouſe; ein Meiner Auffag: from Gotham — das 
joll New Yort fein — to Cathay. Zuletzt folgen einige lurze 


| Anzeigen von neuen Werfen über China, unter welden die Kritik 


oder Verurtbeilung von Edlins neueftem Werte: China’s Place 
in Philology durch T. Watters; die bedeutendfte ift endlich: 
Notes und Queries on Eastern Matlers. Es ſoll dieſe Zeit- 
ſchrift Künſte und Wiſſenſchaften, Ethnologie, VBoltstenntniß, 
Geograpbie, Geihichte , Literatur, Mythologie, Sitten und Ges 
bräuche, Naturgeihichte, Religion u. j. w. von China, Japan, 
der Mongolei, Thibet, dem indiſchen Archipel und dem fernen 
Dften im Allgemeinen enthalten, und, wenn der Raum es erlaubt, 
aud Artifel aus dem Chinese Repository wieder abgebrudt 
werben, Originalbeiträge in hinefifcher, lateinischer, franzöfiicher, 
deutſcher, ſpaniſcher, italienischer oder portugiefiiher Sprade 
finden Aufnahme, Wir wunſchen daher diejer Zeitſchrift den bes 
ften Erfolg. 
F 
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Egli, Dr. J. J., Nomina gcographica. Versuch einer allgemei- 
nen geographischen Onomatologie. Leipzig, 1872, Brandstelter. 
(VII, 283 u, 644 2spalt, 8. hoch4,) 8 —* 

Das ſtattliche, auch äußerlich gut und überſichtlich eingerich— 
tete Werl in großem Lexikonformat liegt num vollendet vor uns. 
Wir haben über die Anfänge defjelben jhon früher (Jahrg. 1871, 
Nr. 28 d. Bl.) berichtet; unſere Anficht über das Bud iſt aud) 
nad längerem Gebrauche deſſelben fih gleich geblieben. Ein 
reicher Stoff ijt verarbeitet und durch lerilograpbiiche Anordnung 
zugänglich gemadt. Ueber eine Menge von Namen erhalten wir 
eine eingehende und erwünſchte Belehrung. Bejonders reichlich 
find diejenigen Namen bedacht, welche ih an die Geſchichte der 
Entdedungen knüpfen. Doc bleiben zwei Mängel: 1) aus der 
ungebheuren Summe geographiicher Namen ift nur eine Anzahl 
berausgegriffen und etymologiih behandelt, während mander 
wichtige Name fehlt. So vermißten wir unter andern Namen 
Ben Nevis, Brüffel, Chicago, Sydney, Ehemnig, Kamenz, 
Kaminiec, ebenjo die zu geihichtlicher Ertlärung herausfordern» 
den Zufammenjtellungen Franffurt und Sachſenhauſen; Franfen- 
berg und Sachſenburg (Königreich Sachſen), Frankenberg, Fran— 
fenau und Sachſenhauſen (Walded), Franfenhaujen und Sadjen- 
burg (Thüringen), Frankenhauſen und Waldjahjen (Königreich 
Sadjen) u.a.m. 2) Es finden fich viele gewagte, wo nicht uns 
baltbare etymologiiche Erklärungen. Beiſpielsweiſe ift „Heiden“ 
(pagani) abgeleitet vom altendeutichen heit Stand oder Bolk(?), 
in Zujammenjegungen wie in Ehrijtenheit nod vorhanden ; — 
Meißen iſt abgeleitet von misni—Schlüſſel, indem Meißen als 
der Schlüffel des Landes an der Mittelelbe dargeftellt wird; — 
bei Altenburg wird an das alte Schloß erinnert, welches im 
Jahre 1455 eine hiftorische Berühmtheit erhielt, während ſchon 
Heinrich I eine „alte Burg“ vorfand, neben welcher er die Stadt 
bauen ließ, der Pla diejer alten Burg aber ein ganz anderer ift 
als der des jekigen Schlaffes. Ein Fehler wie Lyttleton ftatt 
Lyttelton erllärt ſich unſchwer. Wir legen indeffen dieſe Mängel 
an Vollſtändigkeit wie an Gründlichleit der Etymologie, deren 
mir nod viele aufzählen könnten, dem Autor nicht zur Laſt. Es 
ift in der That für den Einzelnen unmöglich, ſchon ber jpracd- 
lihen Unterfuhungen wegen, nad allen Seiten hin Genügendes 
zu leiften. Immerhin aber müffen Zufammenftellungen wie bie 
Egli'jhe, den Anfang machen, und nichts wünſchen wir mehr, 
als daß jein „Berjuch* eine Anzahl fpecieller Arbeiten auf dem 
Felde der geographiichen Nomenclaturen hervorrufe und auf 
diefem Wege ber „Prodromus* eines vollftändigern, größern 
Merles werde, 


Der zweite Theil des Egli'ſchen Werles bildet eine ebenſo 
eigenthbümliche als intereflante Unterfuhung. Die in dem geo- 
graphiichen Lexikon enthaltenen Namen find clajfificiert. Die 
Eintheilung gebt, wie bier notbwendig, jehr ins Einzelne; ein 
Zujammenflichen ift natürlich nicht immer zu vermeiden. Unter 
Ichieden find Naturnamen und Hulturnamen, bei den Natur« 
namen die Inhärenz, die Adhärenz und die Relation. Als In» 
häreyz erfcheinen die Eigenihaften — ihrem Gejammteindrude 
oder ihrem Sondereindrude nah — und die Vorgänge. Der 
Sondereindbrud ift empiriich oder aprioriſch; das Empiriſche (die 
reine Sinneswahrnehmung) kann optisch, aluſtiſch, guftiich, 
fomiich, taftifch fein. Namen diejer Art find 3. B. Schwarzen. 
grund, Lauterbah, Mojiwatunja, Rio Dulce, Stinking Late, 
Aguas Ealientes. Aprioriich ift der Sondereindrud nad Stoff 
(Erben, Metalle, Salze, Bronze), Zahl und Raum. Die Adhä— 
ren; bezieht fich theils auf Naturerzeugniffe, theild auf Kunfte 
erzeugniffe, die einem geographiſchen Objecte abhärieren, wie 
3.2. Fuchsinſeln, Lindenau, Mühlheim, Innsbruck. In der Re 
fation gelangen hauptſächlich die Beziehungen der geographiſchen 
Ortönamen zu Raum und Zeit zur Anjhauung. Die Kultur 
namen zerfallen in ſolche, welche auf phyſiſche, materielle, intel» 
lectuelle, moralijche, religiöje, politijche Kultur fich beziehen u. ſ. f. 
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Adoptionen und Entdedernamen find bejonders behe 
In nicht weniger ald 213 Tabellen bat nun ber V 
Lerilon vorfommenden Namen claffificiert und einerje 
Halbinjeln, Vorgebirge, Berge, Höhlen, Meere, See 
Wege, Völker, Orteu.j.f., andererjeit3 indijche, malayı 
nefiiche, fibirifche, magyarifche, tibetanifche, chineſiſche, 
perfiiche, türkische, jlaviiche, deutiche u.f.f. Namen vor 
geichieben und überall beftimmte Zahlenverbältniffe alı 
der mühevollen Bergleihungen erlangt. Dieje origin: 
bat fiher einen Werth für die Kulturgefchichte; dir 
geographiichen Nomenclatur erweift jih als einen Au 
einem Volke eigenthümlichen Bildungsjtanbes. Bede 
ſcheint ung, daß dieje Unterfuchung auf eine ziemlich m 
und dabei ſehr beichränkte Auswahl von Namen bafie 
daß die Rejultate fich vielfah ändern würden, wenn ma 
lihe Namen einer Gegend in einer ſolchen Zabelle ; 
ftellen wollte; wir denten hierbei an Gegenden, wo 3.9 
Endungen wie — ingen, —leben, —grün mafjenhaft vo 
Dedentlih ift das Fehlen der baskiſchen und lettifchen 
ein Mangel, der um fo empfindlicher ift, als diejelben ı 
Europa, auch außerhalb der betreffenden gegenwärtigen 
gebiete weit verbreitet find. 


otha, Perthes. 
Inh.: J. J. Baeyer, Bericht Über die neueſten Fortid 
Europ, Gradmeſſung u. Die im J. 1871 in Wien ſtattgeh. Cor 
Geoarapbiiche Länge und Breite von 107 Sternwarten; zufar 
von A. Auwers. — N. Grifebah, Bericht über die F 
in der Geographie der Fan — Ludwig u. Schmarba 
über die Fortichritte unferer Kenntuig von der geograpb. Be 
der Thiere. — J. Hann, Bericht über die Fortichritte der 
Meteorologie. — I. Spörer, zur hiſtor. Erdfunde. Zweiter 
durch das Gebiet der geograph. u. hiſtor. Ziteratur, 1—4. — 
Seligmann, Bericht über Die Kortichritte der Racenlehre. 
Müller, Probleme der linguiſt. Ethnographie. — A. Fab 
Bericht über die Fortichritte der Bevöfkeriengsitatütit. — €. 
die bedeutenderen geograpb. Neilen in den Fahren 1870 u. 7 


‚ Notizen über die geogranb. Gejellichaften u. Pubficationen. — 
Neumann, Ueberſichten üb. Production, Meltbandel u. Verleh 


— leberficht der neueren topograph. Specialkarten Europ. Lau 
fammengejtellt von E. v. Sy dow. — Anhang. 


Medicin. 

Kleinenberg, Dr. Nicolaus, Hydra. Eine anatomisch -eı 
lungsgeschichtliche Untersuchung. Mit 4 lith, Taf, Leipzüu 
Engelmann, (VI, 90 8.4.) 3 Thlr, 

Die Unterfuhungen über den Bau der Süßwafler 
baben befanntlid wegen ihrer nahen Beziehungen zu dei 
meinen fragen der Zellenlehre ein befonderes Anterefle gen 
Während Eder die Leibesmafje der Hydra als ung! 
contractile Subftanz (Desjardin'ſche Sarkode) beſchrieb 
Leydig mit Entſchiedenheit für die zellige Natur derſelben 
Schranken, Reichert aber gelangte zu einem gewiſſermaß 
mittelnden Ergebniffe, indem er bie äußere Leibesſchich 
Eltoderm) als formlos, die innere (des Entoderm) als t 
Zellen beftehendes Epithel auffaßte. Der Verf. der geg 
tigen jehr gründlichen Unterfuchung gelangte in den mejent! 
Punkten zu einer Beftätigung der Leydig'ſchen Anfichten, 
jedoch von den legteren namentlich in der phyſiologiſchen Di 
der einzelnen Gewebe vielfah ab. Die Zellen des Ento 
befchreibt der Verf., entgegen den Angaben deydig's und Reit 
als durchaus membranlos. Bezüglich des Ekloderms be 
er im Allgemeinen die Angaben Koͤlliter's, wornach ſich zu 
En» und Eltoderm, als innerfte Lage des leptern, eine 
Muslelſchicht findet. Die Mustellamelle befteht aber nad 













































te, aus falerförmigen Zellen , 
1, die im Zujammenbang mit 
toderms ftehen und unter einander 
Membran vereinigt find. Bon 
m bat auch der Verf, feine Spur 
nutbung auf, dab die großen 

; welchen die Mustelfortfäge ent- 
—— find, wohl die Be- 
{ Somit beſteht das 
Reuromustelgemebe und 
‚bildet in feinen Zellen 
die Geſchlechtsorgane her- 
m. einſchichtiges Geißelepithel, 
wabrigeinlid auch den Gas · 
feine Epitbelien, 
) Beft. ‚zwar ber Opdraförper 
fi aber in die ſogenannte 
ien bed jungen Thieres abge- 
Theile jeiner Arbeit be 
und bie geſchlechtliche Fort · 
Er führt bier den Nachweis, 
€ lörper aus Zellen des Elto- 
Ih a u dem von Hädel für die 


nto — ſteimblatt 
derſpricht. Im übrigen ſind als 
tlich die beachtenswerthen Be- 
5 des Eies hervorzuheben, 
mit Entſchiedenheit gegen 
ragung bes Begriff⸗s der 
ſich ausſpricht. 


IN Phisteire de la 
Dan. Atben, 1872. Perris 
1 ml 
or ‚Mn wenig peränberter 
Ba:in;den Annales d’oculi 
Besen find. — 
licher Kenner * 
genommen, alle au 
ter Autoren zu ſammeln, 
fih hieraus, daß 
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in — Gordisiie verweif, ‚weiße; wenn man "oil, über» 
ſchlagen werben fönnen, 

Das Buch zerfällt naturgemäß in zwei Abjchnitte, in die 
Lehre von dem Sehwerlzeuge, und in die Lehre vom Sehen. — 
Der erfte Abjhnitt behandelt nad) einander das Auge als optisches 
Werlzeug, die Lehre vom Gange der Lichtftrablen im menschlichen 
Auge und die Meffungsmetboden der auf den Gang der Licht. 
ftrablen influierenden optifchen Elemente, aus denen das Auge 
zufammengejegt ift. Dann folgt ein Gapitel über Accommodation 
und zwei andere über Unvolllommenbeiten und Fehler des menfch- 
lien Auges. Endlih zum Schluß die Lehre vom Augenipiegel. 

In dem zweiten Abichnitte finden wir die Lehre vom Lichte 
und von den farben, ſowie von deren Wirkung auf die Netzhaut 
abgebandelt Dann folgen einige Capitel, welche fih mit den 
Gefihtswahrnehmungen, mit den Augenbewegungen und mit dem 
indirecten binoculären Sehen beihäftigen. Den Schluß bilden 
einige Betradhtungen über die Wirkung künftlich der Natur nadı- 
gebildeter Objecte auf den Gefichtsfinn. Etwas Neues haben wir 
in dem Compendium nicht gefunden, das Bekannte ift aber in 
demfelben mit danlenswerther Klarheit und Kürze bargelegt. 








Ardiv für yatbol. Anatomie u. Bonfotogie u. er tin. Mediein. 
Srög. von Rud. Birhow. 5. F. 6. Bd. 3, Heft. 1872. 

Inh.: U Wernber, Verlekung des Lobus frontalis der linken 
Großbirnbälfte, ein Beitrag zur Pathologie der Gehirnverletzungen u. 
ur Zocalifation der Gebirnfunctionen. — Leon. Perl, amatomifche * 

tudien Über compenſator. Nierenbupertronbie. — Rald, ein Beitrag 
ir Pbyſiologie des Ehlornatriums. — G. Heyman, ein Beitrag zur 

beumatismuslehre. — V. Büterbod, über die feineren Vorgänge 
per primam intenlionem an der Sehne, Garl 
Schwalbe, über die parendumatöfe u. jubeutane Injection des Alto: 
hold und äbnlich wirkender Stoffe. — 6. Ariedländer, ein Fall 
von zufammengefeßtem Dermoid des Ovarium, — O. Wucher er, über 
Ainbum, eine der afrifan. Raſſe eigentbünd. Arankbeitsform. Nachtrag 
von Schüppel. — ©. Rofenitein, das foblenfaure Ammoniak und 
die Urämie. — F. Wernicke, das Verbalten der Pupillen bei Geiſtes— 
franten. — G. Leiberg, ein Fall von Endocarditis ulcerosa puerpe- 
ralis mit Pilzbildungen im ser (Mycosis endocardii). Zufaß von 
Rud. Virchow. — Kleinere Mittheilungen. 


Deutſches Archiv | für —— Medicin. Nedig. von Hev. Fiemßen 
u. %. N. Zenfer. 11.82. 2. Heft. 

Inh: Adermann, F —* iologiichen Wirkungen des Digitas 
lins anf den Kreislauf n. die Temperatur, — Uder, zur Patbogenefe 
der Geſchwulſtmetaſtaſen. — Benedikt, Beiträge zur rien 
und eleftrotberapent. Caſuiſtil. — Kleinere Mittheilungen. 


bei der ag 


Journal für Kinderkrankheiten, fortaefept von Ant. Wintric. 
30. Jahrg. 9+10. Heft. 1872. 

Inh: K. Majer, die Hinderbeilanftalten Bayerns und deren 
Leiſtungen in den Jahren 1868—70. 1-6. — Jof. Bierbaum, The— 
rapie der Meningitis tuberculosa. (Schl.) — Mecenfionen, Berichte, 
Journalauszüge, Miscellen. 


Neued MNepertorium für Pharmacie. 
21. 8b. 11-12. Heft. 1872. 

Inb.: Weber den Zuwachs u. Zuitand der naturwiſſenſchaftlichen 
Mufeen Baverns in der leßtvergangenen Zeit, namentlich der minera: 
logiſchen, zoologiſchen u. palaoniol. Staatsfammlung. — €. Erlen 
meyer, Über jauerftoffbaltige Aetbylverbindungen. — M. v. Betten 
fofer, über Koblenfüuregebalt der Luft im Boden (Grundluft) von 
Münden in verjciedenen Tiefen und zu verſchiedenen Zeiten. — A. 
Wagner, die Salveterfänre im Brunnenwafler. — Derf., über Härte: 
beitimmung des Waffers für techniiche und wiſſenſchaftliche Zwerte, — 
Kurze Mitheilungen 2e.; Yiteratur; Perjonals x. Angelegenheiten. 


Greg. von &. U. Buchner. 


| Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 51 u. 52. 1872. 


Inb.: A. Außmaul, zwei Fälle von —— allmäbliger Verſchliekung grober 
"Salsarterienkänme, Schi — Gb. Spieh, Über die drirurg. Behandlung ber 
Sarnverbaltung. Aus d, Arang. überf. von 6. Bauli, (Aorti,) — Tb. Glemens, 
die angewandte Seileleetrieität. (Rertl.) — Qiteranmrblatt, Misrelle, Berfonalien, 
— Aenilleton: 9, Moeſchen, von der Reife. (Schluß. 

Monatsblatt Nr. 12. Menicinifch + 318. Berein zur Erfetſchung u. Vernich⸗ 
tung von Krankbeiteurſachen. — für —— Medieinal · 
reform u, medien. Statiftit auf * 45, Berſammlung deutſchet Raturfotſcher u. 
erste zu Leipzig. (Schi) — Mikeelle. 


— 
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Sprahkunde. Literaturgeſchichte. 


Aristeae epistula ad Philoeratem. Dissertatio inaug. philol. 
scr. Aemil. Kurz, Bern, 1872. (25 S. 8.) 

Der glüdliche Gedanle des Tübinger Drientaliften Ad. Merr 
in jeinem Archiv für wiſſenſchaftliche Erforijhung des A. T. III 
dur den Bhilologen M. Schmidt auf Grund neuer handicriit- 
liher Gollationen eine neue und zugängliche Ausgabe des arg 
verwahrlojten und verhältnigmäßig Schwer zugänglichen Arifteas, 
briefes bejorgen zu laffen, bat jeine guten Früchte in dem bier 
anzuzeigenden Schriftchen getragen, deſſen Zweck es ift zu unter 
ſuchen, qualis fuerit Aristeus, quando vixerit, quanta dignus 
sit üde. Nachdem der Inhalt des Briefes kurz dargelegt ift, um 


vor allem zu conftatieren, baf die früher als Hauptfade betrach | 


tete Geſchichte der Bibelüberſetzung nur eine Einfleidung jei, 
um das bereit$ rege Interejje des Ptolemäus Philadelphus für 
die Juden dur eine brillante Schilderung Jerufalems, ihres 
Gottesdienftes und Lobpreijung ihrer Weisheit und Gottesfurdt 
noch mehr zu weden, wird der Beweis, daß der Verf. ein Jude 
war, geführt 1. aus feiner bei einem Nichtjuden undenkbaren 


| 
| 
J 
| 
| 
| 
| 
| 


Kenntniß des moſaiſchen Gejeges und intimern Bertrautheit mit | 


jüdischen als griechiſchen Bräuchen, 2. aus feiner Sprade (8. 7,8) 
welche weder als klaſſiſch noch als alerandrinifch gelten könne; 
daß er aber ein paläftinenfifcher, nicht ein alerandriniicher Jude 
gewejen ſei, wenn gleih ein vorübergehender Aufentbalt in 
Alerandrien jogar wahriceinlich jei, erjcheint dem Verfaſſer als 
fiher, da er offenbar Alerandrien mehr vom Hörenfagen, Paläftina 
dagegen aus eigener Anſchauung fenne, wie denn auch ſchon Eich. 
born ausgeiprocden hat, dab Ariſteas Erzäblung über die LXX 
mehr ein paläftinenfiiches, die des Philo ein alerandriniiches Ge- 
präge trage. Eine genauere Zeitbeftimmung der Abfaflung des 
Briefes hält Kurz für unmöglich, für ſehr wahrjcheinlich indefjen, 
dab er vor Philopator geſchrieben ſei. Beſondere Anerlennung 
verdient (S. 9— 21) die Sorgfalt und Vorfiht mit der in dem 
Abjhnitt über den biftoriihen Hintergrund des Briefes bie 
Unterjuhung über die fides des PBrieffchreibers geführt ift. 
Gegenüber der kritiſchen Modetrankheit, einem auctor sublestae 
fidei Fußtritte und Gnadenftöße zu geben, berührt uns bier das 
Streben ſehr wohlthätig, zwar Unbaltbares ohne Umftände preis. 
zugeben, aber auch alle Momente, welche zu Gunften des Ver: 
dädtigten jprechen fönnen, ehrlich vorzubringen und gewiſſenhaft 
abzumägen. Danach fteht es denn in der That nicht gar ſchlecht 
um die fides des Arifteas. Abgeſehen von der leichten Jrrung, 
dab Ptolemäus aus Lagu eine Erpedition nach Jerufalem unter: 
nommen und einigen wenigen noch verzeihlicheren Irrthümern, 
bietet eigentlich nur die Datierung des Seefieges des Ptolemäus 
Philadelphus über Antigonus Gonatas Anlaß zu begründetem 
Miftrauen — alles Uebrige, und gerade das Hauptſächlichſte und 
dem Theologen Bedeutfame dagegen, die Beziehungen des Phila- 
delphus zu den Juden im Allgemeinen und zu Eleazar ins Be— 
fondere, jo wie die vielleiht etwas egoiftiiche Auſmerkſamleit 
gegen die LXX trägt ganz erfichtlich den Stempel der Wahrbeit, 
und Ref. jelbft hat fich diefem Eindrud auch nie entziehen können. 
Endlich, bezüglich der Stellung, welche Jofephus und Epiphanias 
zu Arijtens einnehmen, pflichtet der Verf. der Abhandlung den 
längern Ausführungen des legten Herausgebers in Merr Archiv 


offen bei. Vielleicht nimmt derjelbe Gelegenbeit in irgend einer | 


Zeitſchrift auch noch das verſprochene Scherflein zur Tertkritif 
des Briefes beizutragen. An Stellen, die noch übel jugerichtet 
find, ift ja fein Mangel. t. 


Ryssel, Victor, die Synonyma des Wahren und Guten in 
den Semitischen Sprachen. 1872. (54 8. 8.) 


Es ift jehr zu loben, daß die Unterfuhung verſchiedener 
Eynonymengruppen der ſemitiſchen Sprachen jegt in die Hand 
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genommen wird, denn erft dann, wenn wir fic 
dere Kenntniſſe darüber befigen, wie Die veric 
von finnlichen Dingen geiftige Begriffe berlei: 
der Philoſophie über die Grenzen und Die Sid 
Erfenntniß weiter fommen. Wie ſehr aber < 
Erfenntniß der betreffenden Vorgänge in den jer 
für die Religionspbilojophie von Bedeutung ift 
jonder® hervorgehoben zu werden. Des Verf. 
fich durch Klarheit der Gruppierung und D 
Stiles aus. Er theilt die Synomyma des Wa 
nad den finnlihen Begriffen, von denen fie bei 
der eitigleit, Bewegung, Gleihmäßigkfeit, Hı 
beit u. ſ. w. und ftellt unter dieſen Eategorien 
Wurzeln zufammen. Gegen die Einzelheiten w 
einwenden lafjen, doc hätten wir gewünfcht, da 
etwas ausführlicher, als es geiheben ift, au 
Sprachgebrauch eingegangen wäre. Es ift j 
Sprade als die Sprade desjenigen ſemitiſchen 
am früheften eine monotbeiftiiche Religion befaf 
Entwidlung aller übrigen ſemitiſchen Völker bee 
jelben den weitaus größten Theil aller religiöfe: 
mittelte, hierin von enticheidender Bedeutung. N 


‚ den Berf. eine Entjhuldigung in dem etwas zu 





Thema, welches für eine Differtation nicht recht p 
Referent glaubt gerade bei diefer fleißigen Arbe 
Drientaliften und Qinguiften davor warnen zu m 
den engen Grenzen einer Differtation behandeln 
rüber fih Folianten jchreiben ließen. Die Darf 
faffender Stoffe in der von einer Differtation ve 
prägt der Darftellung gar zu leicht entweder be 
Gompilierten oder des Unvollftändigen auf. Der 
wie e8 der Ref. durchaus billigt, von der Vorm 
daf die jemitifchen Spraden eine Periode zweilar 
gehabt haben müſſen. Eine vorjemitifche Em 
ift das wohl faum geweſen, denn auf derfelben bi 
tifchen Sprachen mit feiner anderen Sprachengrup 
Verwandtihaft als auf der Stufe der Dreilautig 


' wenigjten mit der indogermaniichen. Was aber ne 


Hamitifierung urfprünglicher Indogermanen vorgel 
ift, das find leere Phantadmagorien, die jeder dei 
auch nur einigermaßen Kundige belächeln wird. 7 
bei der Beiprehung zweilautiger Wurzeln vorficti 
verdient lobend hervorgehoben zu werden. Dieies 
wohl wegen feiner Schwierigleit als wegen der Ber 
unberufene Hände auf ibm bervorgerufen babeı, € 
unficger. Einige Ungenanigfeiten hätte der Veriaflt 
jollen. In der Phraſe (S. 14) "amän behil if 'w 
nicht neutrifches Subftantiv, fondern eher ein adrerb 
tes Adjectiv, im andern Falle erwartete man ann 
dings ſowohl Subftantiv als Adjectiv fein könnte. 

ſchen Wurzel (S. 19) kasat — bebräiid kasat hr 
Diffimilation, jondern eher eine Affimilation d:3 

vor. Bei der Beiprehung der fittlicreligiöien D 


' die vom Begriffe des Wandelns auf einem Were h 





gedruckt als gearbeitet. 


ift, hätten urah und madhab erwähnt werden follen, 
fchreibt den achten arabiichen Stamm durdmeg nit! 
elif, während ihm nur Berbindungselif zulomut, 
Fehler er allerdings viele Vorgänger bat. Auche 

vermeidende, aber ſehr ftörende Drudfehler finten 
ätbiopifhen Worten. So p. 21 "amöna für "md 
kedewü für kedew. Sonſt ift das Schriftchen ehe 
Es ift daher zu münltt 

Verfaſſer jeine Studien auf diefem intereflanten © J 
möge. 






























drei Exeursen. En bone 
131, Sgr. 
8 Nicodemus beſteht eigent- 
„den fogenannten Gesta Pi- 
erfter Theil erzählt 
aften Zügen den 
ara durch Augenzengen, 
hut haben wollen, 
der. bort gefan- 
m Seelen jhildern. Die 
en Reiz durchwoben, der 
M dein ift und fie im 
g im Griechiſchen, 
IE, jerb idu er * bat ung neuer. 
| te tet Eee esalhene unſer 
i feiner Arbeit durgaus 
eit ift — breitung bes. Evangeliums 
FR des Abenblandes zugewandt, 
keit, fo viel Spürfinn und fo 
ee 
} techn n t 
€ * ie ehnte Entdeckungsreiſe zu 
Weife, mit der er uns 
en und jorgfältigen Erwägungen 
men. Er macht es dem Lefer nicht leicht, 
er auf eine ausgeführtere Darftellung 
ommt fein Buch bie und da einen 
in es daher zu zufammenbängender 
wird es um fo dankbarer von 
Weg die gleiche oder eine nabe- 
da Schritt und Tritt id 
keit und reichen Litera- 
en. 6 find nahezu 60 verſchie · 
erſa decidentaliſchen Litera- 
—V — mit den 
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herangezogen worben, aber bie einzige Menderung, die auf Ver- 
anlaffung diejes bin vorgenommen ift, ift die Einführung des 
Umlautes an verfchiedenen Stellen. Ferner find auch bei mehr- 
filbigen Worten bie uriprünglich langen Stammfilben mit einem 
Gircumflere verjehen. Beide Neuerungen ftehen in mehrfachem 
Widerſpruch zu den Reimen und find daher wohl von zmeifel- 
baftem Werthe. An den Anmerkungen und dem Wörterverzeich- 
niffe, defien Herftellung nad Hoffmann’s und Lübben's Borgange 
nicht eben ſchwierig war, haben wir Nichts auszufegen gefunden, 
fie zeugen von guter Kenntniß ber in Betracht fommenden Rea« 
lien, jo dab wir wohl hoffen dürfen, diefe Ausgabe in ibrer 
fauberen und gefälligen Ausftattung werde die unverwüſtliche 
Lebenskraft des alten Gedichtes von Neuem bewahren, und ihm 
neue und dankbare Lejer gewinnen. 


Vetter, Dr. Ferd,, zum Muspilli und zur germanischen 
Alliterationspoesie. Metrisches, — Kritisches.— Dogmalisches. 
Wien, 1872. Gerold’s Sohn. (XIV, 127 S. gr.8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift befteht, wie ber Titel ſchon befagt, 
aus drei Haupttbeilen: 1) Metriiches (5. 1 —68), Kritiſches 
(S. 70— 104), Dogmatiihes (S. 106—127). — Die beiden 
legteren Aufjäge find ein Abbrud aus der Germania XVI, und 
alio ſchon binlänglich befannt; binzugelommen ift nur (S.84— 
104) ein genauer Abdrud der Handſchrift nad neuer Lefung, 
ſowie ein kritiſcher Tert des Gedichtes mit dankenswerther An: 
gabe aller Abweichungen der verſchiedenen Leſungen. Die Haupt- 
bedeutung des Buches liegt aber in dem eriten die Metrif be» 
handelnden Theile. Hier wird nicht bloß die Metrif des Muspilli, 
londern die der gejammten germanifchen Alliterationspoefie in 
tüchtiger Weife behandelt. Vor allem müfjen wir es als ein 
höchſt erfreuliches Ereigniß bezeichnen, daß bier einmal der Ver: 
ſuch gemacht wird, die Vierhebungstheorie betreffs der germani— 
iben alliterierenden Poeſie kräftig zurüdzumeifen. Zwar ganz 
allgemein angenommen war diejelbe nicht wie der Verfaſſer auf 
©. 2 glaubt. Von Wadernagel, Rieger ıc. abgeſehen haben 
auch noch mande Andere (und unter ihnen auch Ref.) ihr nie 
gehuldigt, aber jehr weit verbreitet ift die Theorie doch gewiß 
und nicht ohne verderblidhe Folgen für die Kritik der betreffenden 
Gedichte. Befonders evident ericheint uns die Widerlequng der 
Differtation von Schubert „de Anglosaxonum re metrica“, in 
welcher viel Fleiß und viel Scharffinn nuglos verwandt find. Den 
noch weniger gelungenen Berfud von Amelung, auch dem Heliand 
jeine vier Hebungen zu ſchenken (Zeitichr. für deutſche Philol. IIT), 
hat der Verf. bei Abfaffung der vorliegenden Schrift noch nicht 
gekannt, jonft würde gewiß auch eine im vorliegenden Falle nicht 
ſchwierige Abfertigung deffelben nicht fehlen, für den jchon ber 
Umftand daratteriftifh ift, daß er feinen Unterfuhungen über 
Heliandmetrif nur die in Müllenhoff'3 Sprachproben enthaltenen 
Stüde zu Grunde legt, da es an einer Ausgabe bes Eottonianus 
fehle, als ob wir nidht dur Schmeller wenigitens foweit über 
den Eottonianus unterrichtet wären, als es zu einer Behandlung 
der Metrif nöthig ift, und als ob überhaupt die unbedingte 
Superiorität des Cottonianus ſchon von Jemand ermwiejen wor« 
den wäre. — Wir hoffen demnad), daß mit diejer Arbeit Vetter's 
dem unmethodischen Verfahren, nah welchem die vier Hebungen 
Otfrid's als felbftverftändlich auch in der ganz anders gearteten 
Alliterationspoefie gefunden werden follten, ein energiſches Halt! 
entgegengerufen ift, Beſonders ſchlagend ift die auf ©. 24 ge- 
gebene Vergleihung des vierhebigen Gedichtes de Heinrico mit 
alliterierender angelfächfiich-Tateinifcher Mifchpoefie. 

Auch der pofitiven Lehre vom alliterierenden Verſe, wie fie 
der Berfafler giebt, fann man im Ganzen beiftimmen. Einzelne 
Punkte, die noch zu discutieren wären (jo jcheint uns das ©. 60 ff. 
behandelte „An» und Wiederklingen“ auf Zufall zu beruben), 
lönnen an dieſem Orte nicht eingehend erörtert werden. Aus der 


Art wie der Berf. das Schlummerlied anzog, ſchien es uns an- 
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fana3, als balte er es wirklich für echt; durch die Zufammen- 
ftellung auf S. 59. 60 aber ergiebt fih, daß er es nur gethan 
bat, um auch durch bie Fehler der Nlliteration bie jet wohl von 
Niemandem mehr bezmeifelte Fälſchung darzulegen. — Wir können 
ſonach das Bud) als eine der gebienenften neueren Leiftungen auf 
diefem Gebiete Allen auf das angelegentlichite empfehlen. Nur 
einige Wunbderlichfeiten in der äußern Drudeinrihtuma haben 
uns bier und ba ein Kopfſchütteln abgenötbigt. W. B. 


Etudirn zur arich. u, latein. Grammatik brag. von G. Curtius. 
5. Bd. 2. Heft. 1872. 

Anh.: G. Erman, de titulorum lonieorum dialecto. — K. 
Brugmann, zur Phyfologie der R-Laute in den indogerm. Sprachen. 
— G. Mener, Nachtrag zu den Beiträgen zur Stammbildungslehre.— 
N.Ghbalfionulod, de sonorum affeetionibus, quae pereipiuntur 
in dialecto Neo-Loerica. — G. Angermann, die römifhen Männers 
namen auf -. — X. Gadley, Über Mefen und Theorie der griech. 
Betonung (bericht aus d. Enal.). — G. @urtius, de aoristi latini 
reliquiis (Miederabdruf). 


Germania. Hrdg. von KR. Bartſch. 17. Jabra. 4 Heft. 1872, 

Inb.: 5. Paul, zur Aritit und Erflärumg von Gottfried's Tris 
ftan. — A. Bartich, Sandfchrift mit Hrabanus Runenalphabet. — K. 
Schröder, Elucidarius. — €. 
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Milfen, zum Winsbeken. — R. | 


Rartich, Bruchſtücke eines proſaiſchen Triftanromand. — €. Meller, | 


ein Bedicht von Niclaus Manuel. — K. J. Schröder, zum Fortleben 
der Gudrunſage. — MR. Nantenbera, Beiträge zur Handſchriftenfrage 
der Nibelungen Notb. — N. Birlinaer, mitteldeutfche Marienlegens 
den. — Derf., aus Maerlants Svieahel Giftoriael. — Derſ. Bruch 
ſtũcke eines unbekannten niederrbein. Gedichtees. — B. Breiff, Nein 
und Ja. — K. Bartſch, Bruchitlid von Wolframs Willehalm. — Derſ. 
altſchwediſche Schreiberverſe. E. Weller, ein Lied vom beiligen 
Rock. — M. Bud, Heine Beiträge zur dentſchen Ortönamenforſchung. — 
G. L. Kriegk, über die Wörter Ruwedine und Buheek. — K. J. 
Schröer, Standbilder Attila's und Kriembiſden's? — Fr. X. Wöber, 
dentſche Handſchriften in Petronell. — 8. Schröder, Bruchſtücke eis 
ner Handſchrift von Bottfried’s Triſtan. — F. Möller, Anz. von J. 
Selfenftein: a comparative Grammar nf the Teutonie languages. — 
K. Bartſch, biblioaranbifche Meberficht der Erfcheinungen auf dem Ges 
biete der german. Philologie im 3. 1871. — Miscellen. 


Rivista di Filologia e d’istruzione elassica direttori G. Müller 
e N, Pezzi. Annol, Fase. 6. 

Inh.: Th. Mommsen, su aleuni punti della geografia del 
Piemonte antico, lettera a Carlo Promis. — F.D'Ovidio, Glotto- 
logia neolatina, lettera al sig. prof. Flechia. — G. Flechia, os- 
servazioni alla lettera precedente, — Cenni bibliografici. — 6. 
Müller, Godofredo Hermann. 


Deutfher Sprachwart. Hreg. von M. Moltke. 7. Bd. Ar. 6. 1872. 


Iab.: Egenter, Karthänfer. (Gedicht) — Pr. Mener, die Pfleae der Sprahbe ıt- 
fm. (Schlnf.) — Stimmen u, Mittbeilungen aus der Spradmartgemeinde. — 
Sprach⸗ ihrift- u. volfstbüml. Allerlei, 


Mythologie. Sagenkuude. 


Herb, Wilb., deutfche Sage in Elſaß. Stuttgart, 1872. Kröner. 
(IV, 314 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 

Der Berfafler bat in diefem Werte die mit inniger Liebe zum 
alten Stammland von den Brüdern Stöber, Schneegang, Mühl 
und anderen unverwälichten Eljäflern gelammelten Voltsüber- 
lieferungen zu einem anipredenden, lebensfriidhen Bilde ver- 
einigt. Nah einem kurzen biftoriihen Rüdblid auf die keltiſche, 
römiſche und germanifche Zeit behandelt er in drei gejonderten 
Abichnitten die mythiſche Sage, die Heldenfage und die geihicht- 
liche Sage. Wenn diefer Theil des Buches, dem ein vor einiger 
Zeit gebaltener öffentlicher Vortrag zu Grunde liegt, trefflich ge 
eignet ift, auch bem minder Eingemweibten die Meberzeugung von 
dem innigen Zufammenhang des eljälfiihen Vollslebens und 
-glaubens mit dem der übrigen beutihen Stämme zu geben, 
fo verdient ber zweite Theil defjelben, welder die Nachweiſe und 
Ercurje enthält, dur die Fülle des beigebradhten biftoriichen 
wie mythologiſchen Stoffes allen Mitforſchern aufs befte empfohlen 
zu werben, da in ihm nicht nur eime reichliche Menge von bes 
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ſtatigenden Zeugniſſen, ſondern auch manche neue A 
gebracht und begründet find; wir verweiſen 3. 2. | 
über die Triboffer, Nemeter, Elfaß u. a. Beigebradt 
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Alterthumskunde. 

Keller, Dr. 0., Vieus Aurelii oder Ochringen zu 
Römer. Mit 1 Karte, 2 Plänen, 2 Phototypen, 52 Lit 
and einigen Holrschnitten, Festprogramm zu Win 
Geburtstage am 9. Dec, 1871. Herausgeg. vom va 


Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande. 
Marcus in Comm. (65 8. 4.) 


Ein mit großer Sorgfalt und Sadfenntniß aearb 
ber fehr danfenswerther Beitrag zur älteften Gefdi 
weftlihen Deutſchlands, ſpeciell des hohenlohiſchen Gel 
Geſchichte, die Topographie, die baulichen, bildliche 
ſchriftlichen Ueberreſte der aus einem unmittelbar « 
transrhenanus angelegten Caſtell erwachſenen römijcer 
Vicus Aurelii oder Aurelius, melde die Stelle de 
Städtchens Debringen, aber mit beträchtlich größerer 
gegen Norben und gegen Often, einnahm, die Spuren 
Niederlaffungen in der Umgegend diefer Ortichaft, e 
germanifhen Grabbügel im hohenlohiſchen Gebiet und 
gefundenen Weberrefte werben in eingehbenber Weije I 
Der Name Orenbelftein, welchen eine zum Bereich des 
Vicus gehörige Dertlichleit trägt, giebt bem Perf. Ben 
ju einem Ercurd über die Helden ber altdeutfchen Sa 
Eigel und König Orendel, deren Namen nod an nicht 
Dentmälern römischen Urfprungs baften. Am menigiten 
befriedigt, was der Verfafler über die bildlichen Dentn 
römischen Bicus jagt, deren fünftlerifchen Werth em dur 
bedeutend überſchätzt: man vergleihe Die Grörterungen 
auf Tafel II phototypiſch abgebildeten beiden Minerve 
gewöhnliche römische Decorationsarbeiten, auf S. 23 ! 
die Bemerkungen über bie TafelIV,4 abgebildete Bronse 
eines Färtigen Satyrs, welde ©. 46 als ein Kunſtwerl 
ften Maffiichen Stil, ficher eines der ſchönſten Erzeuanifle r 
Kunft im Decumatland*“ bezeichnet wird; felbft die qaı 
werfsmäßig ausgeführten Reliefs, von denen Tafel II 
dungen giebt (die Göttin Epona zwifchen zwei Pferden ı 
Nympben) werden als „merkwürdige“ Aunftwerfe „von 
Arbeit”, als „ſehr hübſch gearbeitet“ gerühmt (&. 25 | 
auf S. 21 gegebene Beſchreibung der auf Tafel IV, 3 ab 
ten Gemme („geflügelter jugendliher Genius, das Ha 
einem Lorbeerfrang umgeben, den rechten Arm auf die um: 
noch brennende Fadel ftügend, die andere Hand an ber Ü 
ſtimmt mit der Abbildung nit überein, welche vielmel 
mit übereinander geichlagenen Beinen daftebenden Ero 
ber den linfen Arm auf die umgelehrte, auf einen St 
Säulentnauf geitügte Fadel lehnt, mährend er im der 
einen Schmetterling hält: eine Darftellung, die offenbar | 
©. Zahn archäologiſche Beiträge ©. 142 ff. beſprochener 
von Bildwerken einzureihen ift; die in den vier Eden de 
fläche ftebenden Buchſtaben VSTI, für welde der Verfal 
älteren Deutungsverſuch „vivus (viva) suo testamento 
anführt, find wohl „usti® (für „ussisti“) zu Iefen und al? 
der in Schmetterlingageftalt bargeftellten Pſyche an ihren T 
Eros aufzufaffen. 


Strube, Carl, Supplement über den Bilderkreis von E) 
Herausg. von H. Brunn. Leipzig, 1972. Engelmann. (1 
10 Sgr. 

Im Jahrg. 1870, Nr. 52, ©. 1401 f. d. Blattes babı 
die vielveriprehende Erſtlingsſchrift eines jungen Arc 
gen, Earl Strube'3 Studien über den Bilderfreis von € 
angezeigt. Als jene Anzeige erichien, rveilte der Berl, det ® 
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z den 2ebenden: bei dem biutigen Sturme auj 
dm 18. Auguſt 1870 in die Stirn getroffen, war er 
genz in einem dortigen Hospital verjchieden. Un- 
ser: yeınem Ausrüden ins Feld hatte er jeinem Lehrer 
Sim einem Abſchiedsbriefe die lithographierten Zeich- 
ee! »on ihm zur Publikation vorbereiteter Vajenbilder, 
Stfacher Beziehung eine Ergänzung und Beitätigung 
Erjtlingsichrift gewonnenen Rejultate darbieten, 
- Brunn bat diejed Bermähtniß jeines jungen 
Schülers zu einem Ehrengedädtnik für denjelben 
er in dem vorliegenden Seite eine Darftellung des 
Jienganges des Dahingeſchiedenen giebt und fo- 


ie Sale 


uud Erklärungen verjehen veröffentliht. Der 
eriten Tafeln — Bajenbildern, welche dıe 
Zriptolemos darjtellen, Zajel I von einem 
meeligen Gejäh des Mujeo Campana, jegt im 
von einem großen Krater aus Armento im 
De — ft von Brunu verfaßt; zu Zafel ILL, dem 
Anten Fragments (vielmehr einer volljtändigen, 
ujtüden zujammengeiegten Vaſe) des Marcheſe 
I, mweldes bie Anodos der Flora mit beige 


) eine Aufzeichnung unter Strube'3 Papieren 
= einem kurzen Zuſatz von Brunn bier abge 
Bu. 


* Letzinen inc der Schweiz. (Les retranche- 
z ar vallees Suisses.) Mit 2 Taf. Zürich, 1873. 
18, 4.) 1 Tbhir. 6 Sgr. 


m d. Antiguar. Gesellschaft in Zürich, Bd. XVIll, H, 1.) 


a Bemerkungen über die Bedeutung des Aus- 
be an als „Srenzbefeftigung“, über den Zwed, die 

die Erbauer, das Alter und die Zeit des 
diejer Beietigungsmerle, giebt der Verf. ein be 
u Berzeihnih jämmtlicher entweder nod im deutlichen 
‚apaltener oder aus Urkunden und Ehronilen ber 
m ber Schweiz nad) der Reihenfolge der einzelnen 
* den Cantonen Obwalden, Freiburg, Appenzell» 
Thurgau, Waadt, Neuenburg und Genf find bisher 
Anlagen befannt geworden) in folgenden drei 
: I. Zeginen von Ländern (Kandwehren): ©. 5 
%esinen von Zhälern, S. 24—35; II. Letzinen 
m ©. 39—55. Anhangsweiſe werden in Abſchnitt 
* als Ortsnamen“ diejenigen Dertlichleiten aufgezählt, 


=; 


Befeitigung , jondern einen anderen Öegenjtand 
er Örenze bezeichnet. Eine tabellarijche Ueberſicht 
1871 belannten Leginen in der Schweiz ſowie 2 litho- 
feln mit Anfihten einiger zu ſolchen Befeſtigungs— 


m bisher wenig beachtete Erjheinung zum erjten- 
hrlicher und gründlicher Weife behandelt, fondern 
in die Beichreibung der einzelnen Anlagen ein- 
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Pädagogik, 

ſche Bürger und Madchenſchule. * voll» 
Unterrihtövlan, mit befonderer Benugang der einfchlänigen 

K Potsdam, 1872. Bent (IV, 142 8 20 — 

mr ar irgend einem Gebiete, auf demjenigen ber 

ch mehr der fogenannten höheren Töchterjchule 

men geboten find, darüber gehen heute die Anfichten 

einander, und daß nicht ſowohl theoretiſche Erguſſe, 


—— 
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ihm binterlafjenen Zeihnungen mit den nöthigen | 
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‚ al3 praftijde, von bewährten Fachmannern ausgehende Aus- 


(Berjophata, Hermes, Helate, Demeter) dar 


7 Rame „Sebi, Klus, Borclas, Müras”, foviel man 





riger Thürme ſchließen das Heft ab, das nit nur | 


Hiftorifchen Notizen dankenswerthe Beiträge zur | 
£ Bu, 


führungen uns helfen lönnen, darüber ijt man in der padagogiſchen 
Welt einig. Die neuen Regulative des Minijters alt lafjen die 
Reform der Töchterihule unberührt, offenbar weil dieje Frage 
eine bejondere Behandlung verlangt. Da kommt denn Diele 
Schrift redht zur guten Stunde und wird, wie fie ſchon von dem 
bayriſchen und öfterreihrfhen Unterrichtsminifterium allen Res 
gierungen und Schulbehörden angelegentlidit empfohlen ilt, 
ohne Zweifel au in dem preußiſchen Minifterium die verdiente 
Beachtung finden. — Der Verf. fieht mit Recht in den Mittel 
ihulen, welde jeitdem nun auch in Preußen eine officiele 
Stelle und Organifation erhalten haben, ein durd die Zeit 
gefordertes dringendes Bedürfniß und giebt uns einen auf der- 
artige Mittelihulen für Mädchen berechneten, bis in das Einzelne 
ausgeführten Lehrplan. Er bemüht fih, „alles dasjenige zu- 
jammenzufaffen, was anerlannte Pädagogen jeit Jahrzehnten 
auf Grund eigener Erfahrung ald notwendig und zwedinäßig be» 
zeichnet haben und was auch der Verf. jelbft in einer fait zmanzig- 
jäbrigen Berufsarbeit unter ſehr verſchiedenen Verhältniſſen 
als das Richtige erlannt hat.” — Auf einige gedrängte ein- 
leitende Bemerlungen über das Ziel des Unterrichtd und der 
Erziehung der weiblihen Jugend, in welchen aus der Eigenthüm- 
lichkeit der weiblihen Natur jehr zutreffende allgemeine Grund- 
jäge über die Stellung und Behandlung der einzelnen Lehrgegen- 
jtände abgeleitet werden, folgt ein kurzes Wort über die allgemeine 
Organijation der deutjchen Bürger-Mädchenſchule und jodann 
der detaillierte Unterrichtsplan aller Disciplinen für alle Stufen. 
Die Arbeit mat den Eindrud größter Objectivität, weil fie in 


' geihidter Auswahl anerlannte Autoritäten reden läßt, und doch 


zugleich eigener reifer Erfahrung und vollftändiger Beherrihung 
der Sade. Sie ift zugleich ein ſehr willlommener Beitrag jur 
praltiſchen Loſung der Frage nad der Concentration des Unter- 
richt3, welche dem Verf. vor allem auf dem Gebiete der Mädchen 
ichule von höchſter Bedeutung ift. Der Standpunkt ift der eines 
gemäßigten Fortſchritts, der die Ertreme nad) beiden Seiten bin 
jreilich nicht befriedigen wird, um jo mehr aber diejenigen, welche 
auf dem Gebiete der Schule vorfichtigftes Vorgehen für geboten, 
vorgreifendes Erperimentieren für verderblid halten. Dem Reli- 
gions-Unterricht wird mit Recht eine hervorragende Stelle ein- 
geräumt; „denn das vorwaltende Gefühlsleben, überhaupt die 
Unmittelbarteit der weiblichen Seele bedarf, um vor Maßlofigkeit 
und Berwirrung geſchützt zu fein, eines tiefen innerlichen Lebens« 
grundes und Haltes.“ Über der Religions »Unterrigt ift „in 
tlarer praftiicher Weije, ohne weitihmweifige Katechiſationen, mit 
weislier Beichränfung des Memorierftoffes zu ertbeilen.“ Es 
folgt die Beiprehung der übrigen Disciplinen, Geihichte und 
Geographie, Naturbejhreibung und Naturlehre (Phyfit), Rechnen, 
Deutſch, Franzöfiih, Schreiben, Zeihnen, Gejang, Handarbeiten, 
Zurnen. In dem gejhichtlihen Unterricht wird keineswegs aus- 
ihließliche, aber mit Recht vorwiegende Betonung der deutichen 
und preußiichen Geſchichte verlangt, für den Unterricht in der 
deutſchen Sprade die richtige Mitte zwiſchen einjeitiger Berüd- 
fihtigung und einjeitiger Bernachläffigung des grammatiſchen 
Unterrichts, ein Canon ber zu memorierenden Gedichte, ſowie ber 
Lektüre, eine Reihe von Lebensbildern der wichtigften deutſchen 
Glaffiter ftatt einer ſyſtematiſchen Literaturgeſchichte; ftatt des 
Sranzöfiichen wird aud das Engliſche freigejtellt. — Im Ein- 


' yelnen wird man mit dem Berf., deſſen Beſcheidenheit ſehr wohl- 


thuend wirkt, rechten können ; dem Ref. ſind z. B. die Anforderungen 
| für den Unterricht in der Naturlehre (Phyſik) zu hoch geipannt ; 
im Ganzen aber ift die Arbeit auf das wärmſte allen Pädagogen 
und den für diefen wichtigen Zweig des Unterrichtsweſens ſich 
Intereffierenden zu empfehlen; aber aud für alle anderen Kate— 
gorien von Schulen, in melden die dort beſprochenen Gegen: 
ftäude gelehrt werden, enthält fie eine Fülle des anregenditen 
Materials. OF, 
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Leipziger Blätter 1. Pädagogik. Hrog. vom pädag. Bereine zu Feipzig. 
6 $. 6. Seit, 1972. * ” ’ , . 


Jab.: Ueber die Langeweile in der Schule, — Gin Jubiläum 
der Dorficulen. — Gin Wort über Auswendiglernen. — Ueber den 
Gejcichtöunterricht im der Voltoſchule. — Beiprechungen. 


Padagogiſches Archiv. Hreg. von W. Yangbein. 15. Jahrg. Ar. 1. 
.. ‚Inh: E. v. Sallwürk, das Recht der fprachl. u. uaturwiſſen⸗ 
haft. Studien auf unferen böb. Schulen. — Noctes scholasticae Ill, 
It eine Schule berechtigt Die Theilnahme ihrer Schüler an einer ger 
meinjamen Abendmablöfeier zu fordern? — %, Ballanf, von der 
Kreibeit und der Gebundenheſt ded Meuſchen. 2. — Padagog. Biblios 
graphie; Miscellen. 


Vermifchtes. 


Kunft und Leben. Aus Friedrich Förſter's Nachlaß. Herausgeg. 
von Herm. Kletke, Juhalt: Aus der Jugendzeit, Erinnerungen 
an Goethe. Berlin, 1873. Gebr, Paetel, (239 &. 8.) 

Der Inhalt des Buches bietet viel Intereſſantes; es ift mit 
Lebendigkeit geichrieben, und e3 wäre eine banlensmwerthe Zur 
gabe gewejen, wenn uns der Herausgeber in der Einleitung 
etwas Näheres über die Zeit der Abfaffung der Reminiscenzen 
gejagt hätte. Denn die Heinen Irrthümer, die bie und da ſich 
eigen, möchten wohl den Beweis im fich enthalten, daß dieſe Auf- 
zeichnungen Forſter's aus verhaltnißmaßig jpäter Zeit ſtammen. 
Sie geben überhaupt — abgejehen von den Erinnerungen an 
Goethe — über die Studienjabre nit hinaus und ſchildern zu« 
nachſt die Zeit, in der ſich Forſter auf dem Gymnaſium in Alten« 
burg aufbielt. Schon dieſer Abſchnitt enthält viel Ergöglices; 
er haralterifiert das Altenburger Leben nad verſchiedenen Rich- 
tungen bin im anziebender Weile Weit bedeutender ift bie 
Schilderung der Förſter'ſchen Reife nah Dresden, an bie fi) 
reihe Erinnerungen aus Schiller's und Goethe's Leben fnüpfen, 
melde er in Körner’s Haufe jammelte. Auch mande andere Per 
jönlihleiten, welche in Dresden in KHunft und Wiſſenſchaft ber 
vorragten, find erwähnt und lebensvoll geſchildert. Weniger 
von allgemeinem Intereſſe ift der Abſchnitt über Forſter's Jenenſer 
Stuventenleben. Aus dem zweiten Theile des Buches heben wir 
den Bortrag Forſter's „Die Weltjeele” hervor, indem er in bem+ 
jelben Goethe's Gedicht zergliedert und fi über deſſen Ent- 
ftebung und Zweck ausſpricht. Auch die Erinnerungen aus den 
Gerprächen mit Goethe bieten Einiges von Intereffe dar. Kurz, 
man wird das Buch mit Befriedigung leſen und wünjcen, dab 
Forſter in dieſer Weije mehr aus jeinem Yeben dargeboten hätte. 
Kleine Ungenauigkeiten finden wir ©. 168: wonach Förfter im 
Herbſt 1832 bei Goethe einen Bejuch gemacht haben will. Die 
Erzählung wird wohl beffer ein bis zmwei Jahre früher zur 
rüdverlegt werben müfjen, wenn von ber Rebaltion des Ehaos 
nod die Rede jein joll; S. 198 kann Föriter unmöglid Ernſt 
Auguft geichrieben haben, es muß Earl Auguſt beißen; S. 157 
ift die Anmerkung nicht ganz richtig u. j. m., und was endlich 
den Haupttitel „Kunft und Leben“ anlangt, fo wäre er befier 
ganz meggeblieben, denn ſachlich zu begründen ift er nicht. 
Jedenfalls hätte es dann der Inhaltsangabe des Buches nicht 
bedurit, 


Sipungsberichte der kaiſerl. Akademie d. Will. in Wien. Pbilej.s 
bilter. El, Rr. 27— 29. 1872. 

Inh.: E. v. Bergmann, Beiträge zur muhammed. Münzkunde.— 
G.v. Hartmannsfranzenfchuld, deutſche Perionenmedaillen det 
16, Jabrb. — I Rüriämer. die Urkunden Herzog Rudolf's IV 
von Deſterreich (1358-65). — B. Böhlert, Beiträge iu Gerichte 
Polend im 16, Jabrd. — A. Pfizmaier, über jaranehice Archäͤis- 
men. — Mar Büdinger, fritiihe Unterfucumg zur equpt. Forſchuug 
Herodet's. — U. Luſchla, Codex diplomatieus Inticensis. 


Univerfitäts- Schriften. 
Halle» Wittenberg (Difertatt.), Herm. Angerbaufen: über eit⸗ 
rige Gelenfentzündungen in Folge von ryfipelas. (25 ©. 8.) — 


— 1873.84 — titerarifdes Lentralblatt — 25. Januar. — 


Guſt. Marda: über Echinwercns im Gehirn. 
nee j F caſuiſtiſche Beiträge zur Kenntnift des ( 
“0 ©. 8 

Marburg (Difiert.), Prof. Dr. fra. Dietric 
thonis nomine add. inseriptionum alig. Citicı 
(16 S. ar. 4.) 


Deutſche Blätter. Hrög. von G. Küliner. Janu 

Inh: E. Naffe, über die Gejabren der wi 
lung tür das geijtine Yeben unſeres Bolkes. (Mecto 
enge: duntele Stellen im Leben der evangel. T 
der Gegenwart. 1. — Lethbolz zur Gymnafialfj 
velmanı, die Verbältwijie der ländl. Mrbeiterberi 
Alliner, zur Erinuerung an Wilbelm Gen. — N 
reſpondenz aus Berlin. 


Baltifhe Dionatsihrift. Hrög. von, von der Brü 
Eept.»Ditober. 1872. 

Juh.: Die deutſche Mundart in Ertland. — 
Gorreipondenz (die $. Zeflion des internat, ſtatiſt. 
Petersburg). — Plaubereien eines Heingekehrten. — 
Plaudereien. — Notizen. 


Jab.: Münzen und Medaillen für das Bistk 
ge Biſchofen, Adminiſtrateren und Gondjutoren | 
ucier, Münzen von Solus und Jienburg. — 
des Herzoge Bernhard von Sachſen. — Verniiſchtes 


Monatshefte für Muſit-Geſchichte brag. von d. ( 
ferihung. 4. Jahrg. Nr. 12. 1872. 

Inb.: DO. Kade, Verichtigungen zu Dem „! 
buche” von 1450. — Mittheilungen. 


Wittheitungen über Giegenitände des Artillerie wı 
Hray- vom f, E techn. u. adınintr. RilitärsGomite. 


Inh: Ed. Bergler, Berjucde zur Ermitttu 
fkandagejepes. Ausgeführt won der engl. Artillerie 15 
W. Holerzget, Bertimmung der Dichte des Pulvers ı 
Wege. — Jul. Bingler, zwei Normalpläne für , 
batterien. — Notizen; Bücdyeranzeige; Bibliograpbie. 


Trübner’s American and Oriental liter. record. V 
Januar. 


lub; Short notiees of new publications. — European, A 
sial Iherasy Intelligence. — American periodica! puhlh 
ings of »oeieties, — New American books, — Canı 
Swedish, Keltik, Gothic, Fresch, and Fremeh dinlerts 
sature. — Oriental litgrasy intelligenre, — Anglo« 
Chinese books. — Alfıır (North Celebes) books. — 
Maratbi books. — Singhalene literature. — European 
ons. — List of maps of Ihe British possersions In Is 


Resue eritique. Nr. 48. 1872. 


Inb.: Le Papyrus de Neb-Qeil, p. ei Ir. p. Devirli 
Hovelacquwe, mweimoire sur lee sanskrit. — Paris 
Ligurisus. — Hotzen, le Palais imperial de Goslar. 
Amsenblöes prorineiales sous Louis AV. — Sorel, 
du DD novembre 1815. 


Unſere Zeit. Hreg. von Rud, Gottſchall. N. A. 9. 
Inb.: Orflerreidh unter dem Winifterium Sobenmart. I. — 
mebammehaniiher Groberer im Anen. 2 — Die ermegien 
Ibeatralishe und muntaliidhe Meuur. 


Deutfhe Warte. Red. Br. Mever. 1. Janvarbeft. 


In: Me Woltmann, Derman coritcam Aber Mapbael. — | 
ratur Umplante wir Kerldiichtiguug der amerifansisen. — 
Das nenente Buch won DB. Ziraus u. bie Proteftanten-Cb 
“Paris vor, mäbrend u mad dem deutihen Ariege. — r. © 
riiäepolisische Umihan. — Vüderitan. — Aleıme Kmihau 


Im neuen Reid. Hreg. von Alfr. Dove. Ar. 4. 
: &. Ärentag der Tod des Katlers Kapoleon. — Nat 8 
de Sul: Die Sesnaen in Brarliem, 4 — A. mebring. ; 
daungen ip, Weeibeven. — Die Verliner Iuquiſitien nut 
tage. — Viteratur; Motig. 


Die Grenzboten, Red. 9. Blum. Ar. 3. 
Inb.: Zur Kriegspeidicte 18T0,TL. (Wenerattabsmert, Boritart! 
af Wartentleden.) 1. — Heordamen-Hfug — Banker? | 
— Ans Wien: eg Eurblilkungen — Bom mean! 
Zoe Kalter Rapekcon # IN. 


Defterr, Wochenfhrift, Red. Br. Bucher. R. F. 29. 


Zub: Der alte umd Ber newe ande, — Bon ven INem. Ir 
Obermüller, Die Setler. (Schl. — Scherſauu. 








‚hr Bohenblatt. Ar. 3. 

- #: Subeebent. — Mus des Gonfur. 9. — Gorreiponden- 

her sehen. craaa· teform. Benrraliemebe a bie Ber- 
Benierverielumgen Ih72 73 


vera Saal — 
Lertieer. Aertl) — daudel Brwerie m Pantwirtbidaft. 





= —T Mdean. Ar. 2. 
























—2 

- 8 — lie: nt 

dal bunte — — be hand. 
wu Iupamiide Ausfelung — Retiyen. 


Anis. R Pr. Staat  Angeiger. Ar 2, 
Bat. — Deutike an L- — Meidihte 


ummchb ın Sreuben. 2 Tergn — 
- rt aut Reiter im Der euere Ba 
R Seipz Zeitung. Rr. Im 4, , 
— — Dr — ma illa 1 EranbncrAerungbannt) 


in Buben, — Kerm. Aretimen, 
ee a Se - Bom tomm Goftkeater au 


Igerhaltung. Hrög. von R. Gottichall. Ar. 3. 

wu iumm — Menue bed Biteraninfabres IHT2 ı Ehinel — 
ı mehmiihe Pmeramm. — Aemierem, «Mnalside erbeile 
Mt benriden Yiteratur.) — Bihliograrbne. 


wi rnigenmche Brimar. — Der Zberlog ber gutem altem 
m lamadan — Angler Arcaden, — Yiberater, Biltende 


- Sntemibaı — mM —— — Nutgrabeng 


mn A 
Thermen bei * rn er 
-E Mipitrebr, Amproide Airmia Tirer — 


Bauer, 
far! Seerzerfihen im Romsjs- Armija · Meer 2 im 
— zen EL — stm * ber Men 
A — Smer Beitausfellung — N, Ann, das Rakbern 


ale — Peintehnilche Mirbeihsngen und culter zeididrt, 


®. Hadländer, Rr. 16. 
Rinen und Begenminen. (Aortl.} — Moden 
— V. Seurion under berkbmien Menisen. 
Gemälde von A dajb. — Yabm, Phiiler, 
uns Brei. ®. M. Bacame, 
rag 7 — 







at a! (He) — S. Berne, der Heiligen 2 
Men 1. , Meta, der Dikter- 55* * eit. 
zu a er PR KAlamm vergeht. — Wuärter m, Bldıben. 


Som Weibier. (ort) — Giermenka, Borftnograrbim. 
= ver Bingin Buike von Freuden. — MW. Werner. ber 
Nine ber : Abeig 3 der — — — 11 —2 


Me; At. Hirfe. Rr. 16. 


Suererı. +» — # Bauer, eine @rinnerang an 
— ®, Ju, Wunder u. Spiele der Rasur — 





„ Rull- 
% — Damenkalleten. — Handel m Beikehr. 


Re. 2.6. 8iom Ar. iu 
7. 0m rue Iahre, — 7r [007 977 PR 
* un ven #. rer tue — 
Ing. Red. Zermin. 47. Jahtg. Ar. 51 u. 52. 
Wi f} 0-7 
ee Banken Sat ru au 
erfle deu Hide Meerutineng im Elſas. 


—E Auelandes. 42. Jahrg. Nr. 3. 
8 zu Bi Du Boit-Reamone: über gie Brengen des Natur 


⸗et afinriid-habnlen Reitimitriften. — Peon, 

N 
— 5, Paumbauer 

— Dat Riobefie. — 6.0. Bart, vom Ur- 


113.4 — Literarifdes Gentrautstett — 25. Januar, — 
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Die Natur. Hteg. von O. ui⸗ u. A. Müller Rr. 3. 


Inh: OD, Ule. ber Mdwia Der Meine, 2 — 8. Müller. Bebens : Daradozen im 
Iierreibe. 2. — Tbeob. Aller, tim Musfing vom Aonftantineyel jur Höhle 
von DarimParaat. 2, — KHieinere Wirrheilungen. 

13. Ergängungss beit: mM. G. Brandiram. der Menih w. feine © 
in der Erromemie ber Schörfung. — EM @Berbing. bie geifligen ober 
@erräntes Das Her. — PR. Hartien, Berrabrungen über den Darminit- 
mnr mit bei Münch auf Die @immürfe ber — A m. 9 Guattei 
Eee: tiber dem Antden der Mleiider an der Mudung ber großen Alpen 
rbäler, 


Ausführlicere Kritiken 


eribienen Aber: 

Abel, über den Begriff der Liebe. (Bon Dr. &.: Michr. ſ. Geſch. u. 
Wir, d. Audentb. 1872. 12.) 

Aeſchblu⸗ Promerbeus er. von Bedlein. (Mon Müller: R. Jabrb. 
f. Philol. u. B. 1872. 1911.) 

Ascoli, Lorlefungen üb, d. oeral. Lautlebte d. Sanifrit. Ueberſ. v. Bay 
sigber m. Schweiger» Sidler. (Bon Schweiger» Zidler: Ztichr. f. vergl. 
Zpradi. 21. 2m 3.1 

Bauer, zu den Herakliden des urirides. (Bon Weil: Rev.crit.4T.) 

— jur Medea des (Furipides, (Desgl.) 

— au Furfridee“ Irhigenia auf Tautien. (Desal.) 

Beiträge amt Geſchſchte ded öͤſterreich. Srermeiens. 
Militita. 49 m. 50.) 

Brüde, die vbofiel. Grundlage der neubochd. Dersfunft. (Bon Rumpe: 
R. Jahrb. j. Pbilol. u. P. 1672. 10411.) 

Drobal, Daritellung ?. wichtigiten Zebren d. Menſchenk. u. Seelenichre. 
Atfſchr. 1. ex. Vbiloſ. 10, 3.) 

DuRois-Renmond, das Kaiferreih u. der Friede. Lelbulz ſche Ber 
danken in d. meuern Raturwiſſenſchaft. (Ebe.) 

Durdif, Leibniz und Remten. (Gbd.) 

Hilbert, Studien zur altivart. Geſchichte. (Bon Frid: R. Jahrb. f. 
Philel, u. P. 1872. 1011.) 

Sägemann, Die Elemente d. — Zifthr.f. * 19.3.) 

Jabne, Non m. Reiter, 2. Br. (Milit. BA. won Held. 28. 6.) 

Vemes, Gelb. der alten Pbilofopbie. (Atichr. f. ex. Bbilof. 10. 3.) 

Memoires de la Soeiet# de Linguistique de Paris. (Bou Schweizer: 
Einer: Itſcht. V. wergi. Svrachi. 21. 2 u. 3.) 

Mittofich, die Tan. Flemente im Neugriechlichen, (Bon 2esfien: Ebd.) 

Müller, die Ausrüitung m. Bewaffnung d, rom. Geered. (Bon Burfian: 
R. Jabrb. ſ. Pbilol. u. P. 1872, 1011.) 

Musiindfiu. Priboda, Terrainfehre. (eitbl. 4. allg. Milititg. 50.) 

frotejtantenbibel N. Tetaments, br&g. von Schmidt n. v. Holgendorff. 


(N. en. Kıta. 50.) 
Zanere, an Assyrian Grammar. (Bon I. ®,: Mir. f. Geſch. u, 
Riff. d. Nudentb. 1872, 12.) 
Schmidt. die Pernandtichaftsverhäftniffe d. indegerm. Sorachen. (Don 
Sapet: Rev, erit. 47) 
Schurpe, das menſchl. Denken. (Atichr. f. er. Philof. 10. 3.) 
Stompor, Bazaine u. die Nheinarmer. (Mitt. Bl, ». delt. 28. #.) 
v. Zträmpell, der Cauſalitätebegriff. (Bon Allgel: Itſchr. f. ex- 
— fe a * Ir bi — * frangöf, Geſchlch 
ugenbeim, Auſate u. em zur Fran eſchſchte. 
(2on Dr. A. W.: D. Warte. 3. 


Eitbl. zur allg. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Enaliſche. 

Brougham,Lord, Works, Vol. 9. (Speeches, Vol. 1.) t442p. 12.) 
Edinburgh. 4 s. 

DeSevignd, Madame, her correspondents and eontemporaries, 
By the Comtesse de Puliga, 2 vols. (780 p. 8.) 30 8, 

Eyton, T.C,, Osteologia Avium; or, A skeich of the Osteology 
of birds, Pp, 250 and 116 plates; and Supplement, 18 plates, 
3 vols. (4) £7. 10s. — The Supplem., separately. (4. 10s. 

Masse, Prof., Handy-book of Anatomical plates. With desertpt. 
texts, by E. Bellamy. 2 vols, 12.) 42» 

Milton, J.L., the Pa‘ \ology and treatment of diseases of the skin, 
(350 p.8,) 10». 6d, 

Newman, J.H.. Historical sketches, 2. series. The Turks in their 
relation to Europe; Marcus Tullis; Cicero; Apollonius of Tyana; 
Primitive ehristianity, (450 p. 8.) 6n. 

Nibbs and Lower. The churchcs of Sussex. Etehedby R.H, Nibbs. 
With historical and archacological descriptions, by Mark A. 
Lower. M.A, (4) 31. 64. 

Picton, J. A. — of Liverpool. Historical and topographi- 
cal. 2 vols, 8) 3 

Vambäry. A, Ant of Bokhara, from the Earliest period down 
to Ihe present; composed for the first time after Orienta) known 
and unknown historical manuscripts. (456 p. 8.) 18 8. 


- 
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Italienifhe. | 

D’Azeglio, M.. seritti politiei e lefterari, preceduti da uno studio | 
storico sull’autore di Morco Tabarrini. 2 vol, (LXXX, 516, 581 
p. 16.) Firenze. 1.8. 

Denza.P, F., osservarioni delle meteore luminose nel I871— 72. 
(8 p. 16.) Torino. 

de D. dell’omicidio scusato per giusto dolore. (56 p. 8.) 
"isa, 

Foscolo, U., di un antico inno alle grazie: dissertazione, (0 p. 
16.) Roma, L. 2. 

Porre, Ed. il biennio 1969-70 alla maternitü di Milano, Ren- 
dieonto elinico, osservazioni pratiche e note criliche. (346 p. 8.) 
Milano. 

Statuti, M., la soluzione del problema sociale in rapporto all’ 
internazionale cd ai moderni sochalisti. (224p, 8.) Napoli, L. 3 





Antiqnarifche Antaloar. 
(Mitgetbeilt von der Antiguariatd+ Andbandlung Kirdhbeif m Winamb.ı 
Ariedrich in Breslan. Ar. 26. Pädagogik. Ar. 27. Belletriftif, Aunit- 
literatur. Mr. 28. Rechts» u. Ztaatöwirfenichaften. : 
Kirbboif u. Wigand in Leirzig. Nr. 366. Theoretiſcht u. ältere 
vraltiſche Mufit. Nr. 467. Medicin, 
?iefhing m. Go. in Stuttgart, Nr, 42. Biographien, Memoiren. 
Rentel ſche Buchh. im Potsdam, Ne, 22, Theologje und Philofopbie. 
Nr. 24. Philologie. , | 
Richter u. Harafjovig in Leipzig. Ar. 3. Vermiſchtes. 


— 1873. M4. — Literarifhes Eentralblatt — 25. Januar. — 


E cheible In Stuttgart. Nr. 39. Phileſovhle. Nr. 
Schilling in Dresden. Rr.43. Vermiichtes. 


Nachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Schöne in Berlin iſt zun 


Landescommiſſion für die Wieuer Ausſtellung. der 


zum Secretät und Bibliothekar der kal. akad. God 
Berlin ernaunt worden. 

Dem Dr, Kari Heym, Lebrer der Mathen 
der Tbomasfhule in Leinzig it das Prädicat Profeni 

Der Diretor der öffentl. Kunitiammlungen i 
His, it von der pbilof. Racultät der Uniwerfttät ; 
causa, der bieberine Privaldocent Dr, Schucha 
ordentl. Profeffor der romanifchen Sprachen an de 
ernannt worden, 


Dem Brofeffor Dr. Karl Brubne, Director 
marte, it das Ritterkreuz des brafilian. Roſenorden 


Am 2. Januar + der Dr. Boſſard, Profeffer 
zu Riga. 

Am 2, Jannar + der Profeſſer Dimitri A 
Gharkau in Rußland. 

Am 6. Januar + der Profeflor Dr. Derm. vi 

Am 9. Januar + der Aitronom . Schubert 


Die Redaction richtet am bie Herren Berlener wie Verfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle 


mwiffenichaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur aunahmeweiſe Berhffichtiaung finden) ihr gleih mach Dem E 
werden (Apr. Erpedition des Mepkataloges, Eduard Anemarind); im Falle es gewünſcht werben folte, It die Medart! 
Beiprebung, zur Müdieudung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie Ach, an rechtzeitige Einienbung ber Borlefungser 
Umiveritätd+ mie —— und der Diſſertatlonen zu erinnern; auch bei dieſen if fie auf Verlangen zur MA 


Zuverläffige Nahricten In 
werden mit Danf benupt werden, 
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Ullmann, 9., Franz von Sidingen. Nah meiſtens unge 
drudten Quellen. gr. 8. 2 Thlr, 20 Rear. 
Voigt. G., die&eschichtschreibung über den Zug Karl's V. 
gegen Tunis (1535). hoch 4. 20 Ngr. 
Voigt, M., über den —— ewisser die 
Zurechnung und den öconomischen Erfolg einer That 
bezeichnender technischer lateinischer Ausdrücke. 
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Wackern W.. kleinere Schriften. Erster Band: Ab- 
handlungen zur deutschen Alterthumskunde und Kunst- 
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Verlag von $. A. Grokhaus in Lripjig. 





WÖRTERBUCH ZUN RIG-VEDA. 
HERMANN GRASSMANN, 
Erste Lieferung. 


Lexikon-Oetav, Geh. 1 Thlr. 0 Ngr. 


Das hiermit beginnende „Wörterbuch sum Rig-Veda' wird 
den Lehrern und Studirenden des Sanskrit, überhaupt aber 
allen Sprachforschern sehr erwünscht sein, da es nach einer 
Methode hearbeitet ist, welche den im Rig-Veda niederge- 
ge Sprachschatz mit aller irgend erreichbaren Vollständig- 
keit vorführt, 


Der Umfang des Werks ist auf ungefähr sechs Lieferungen 
berechnet, die zu gleichem Preise wie die vorliegenle erste 
Lieferung in regelmässiger Polge erscheinen werden. — 


Im Verlage von & Beimer in Berlin ist socben er- 
schienen und durch jede Buchhandlung zu besiehen: 


Jahrbuch 


über die 


Fortschritte der Mathematik 


im Verein mit andern Mathematikern 
herausgegeben 
r von 


Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangerin. 
Zweiter Band. 
(ln 3 Heften.) 
Jahrgang 1569 u. 1570. 
2. Heft. 
Preis: I Thlr. 26 Sgr. 





[14 





Vorlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig‘ 

4] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Pape, Dr. W., Deutsch-Griechisches Hand- 
wörterbuch. Dritte Aufl., bearbeitet v. M. Senge- 
busch, Zugleich als vierter Band von Pape’s Handwörter- 
buch der griechischen Sprache in vier Bänden., Lexicon- 
Octav. Preis Thlr. 
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Im Berlage | von Georg Reimer in Berlin ift ſoeben erichienen 
26] und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Strafgefehbud 


das Deutfche Reich 


erläutert durch 
Dr. 8. &. Oppenboff, 
Oter- Btaatsanmalt derm Röndgl, Preabiiben Ober-Tritunal, 
Dritte verbefferte und bereiherie Ausgabe. 
Preis: 4 Thlr, 10 Sgr. 





Theorie und Praris 
bes beutigen gemeinen preußiſchen 


Privatrechts 


auf der Grundlage des — deutſchen Rechts. 
Franz Förfler, 


Dr. &. #, Bebelmen Ober: — ũnd vortrageader Mash im Zufkigmimifberiuen, 
Vierten Bandes Fweite Hälfte. 
(Schluß des Werkes und Generaltegifter enthaltend.) 
Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 


Die — chirurgische 


Pathologie und Therapie 


in funfzig Vorlesungen. 


Ein Handbuch für Studirende und Aerzte 
von 
Dr. Theodor Billroth 


Professor der Chirurgie in wien. 
Sechste Auflage. 
gr. 9. geheftet: 3 Thir. 20 Sgr. 


Lehrbuch 
der 
Chirurgie und 


har für das Bedürfniss der Studirenden, 
bearbeitet von 
Dr. Adolf Bardeleben. 
Sechste Auflage, 
Vierter Band, 
3 Thlr. 74 


Preis. Sgr. 
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Operationslehre, | 


25] Verlag von 7 A. Broahaus in 4 








Soeben erihien: 
| Bentsche Dichter des sechhehmten . 
| Wit Einleitungen und Worterfl: 
| Herausgegeben von Rarl Gordeke und I 
| Siebenter Band. 


Das Narreuſchiff von Sebaftian ! 
Derauägegeben von Karl Bart 


8. Geheftet 1 Thlr. Gebunden 1 Th 


„Das Narrenihiff”, worin der fraßburger 
Brant bie Laſter und Thorbeiten feiner 3 
ftets als ein echtes deutſches Boltäbuch vol a 
und tüchtiger Moral. Zum erften male wird 
zu einem fo wohlfeilen Breife in einer neuen ze 
dargeboten. 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber 


‚Vierzig grosse Modelle 
binationskrystallen 


Heger in 
inel. Verpackung 15'/s Thilr, Die Model 
| solid und sauber ausgeführt; Grösse 20- 


Grosse Modelle der einfa 


stallformen (2% Ex) herausger. 


Heger in Dresden. 
packung I1!fa Thlr. Grösse und Ausstat 


Ausführliche Zi auf Frankoverla 


_ Antignarifger Büderverk: 


Preisermässigu: 


‘ Suidae Lexicon, Graece et Latine ed Godol 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834 —5 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 
ich auf kurze Zeit und so lange, als d 
stimmte Anzahlvon Exempl. reicht, 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisse: 

| Bebarrlichkeit erführ fie Ausgabe 1853 di 

König Friedrich Wilhelm IV. dedieirt zu werd 


Ferner: 

Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Gr 
animad v. var. illustr. J. Schweighae:ı 
8 maj. Argentorati 1801— 7. (Ursprüngliche 
gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.). 
jedoch nur so lange die hierzu besti 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfu 








Dr. Loewenstein’s Bureau 


für Vermittelung literarischer Geschäfte 
Gegr. 1568, 7 Helligegeiststr. BERLIN. Gegr 


Specialitäten: 1. GStellenvermittelung auf fiterarifgem Gebiete, 
2. Manuferiptvermittelung, 
3. Schlichtung von Streitigleiten und Einziehung fäliger Forderungen, 
4, Beforgung jeder Angelegenheit aus literariſcher Sphäre. 


Zur Realijation jeiner Angelegenheiten bedient fich das Inſtitut feines eigenen Organs 


„Der literarifche Verkehr,“ 
welcher Intereſſentew gratis gegeben wird, Proſpekte ftchen zu Dienften, 
. I Draft von ®, Drugulin in Belag. 
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antworilichet Redacteut Prof. Dr. Ar. Zgtude. 
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The Wheel of ihe Law, By H Als r. 
‘ An Eastern Love-Siory at. By Th 
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jefter ®. wien hroben Getligien aus röm., 
ver 

Bordha VRR orig, vom 
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matismus, ber bei ber Gegenpartei, den Jpraliften, nicht größer 
gefunden werben fann. 

Nah der Anficht des Ref. ift allerdings das Unbemußte ein 
unbaltbares metapbyfiiches Princip, aber fomeit in ihm Stiebe 
ling den geifligen Factor hat wiberlegen wollen, joweit iſt der 
Berfuh mißglüdt. Er geht die einzelnen Eapitel Hartmann'a 
durch. Wenn wir num eine ber wichtigften Wbtheilungen, die 
über ben Inftinct, betrachten, in bem nad Hartmann das Uns» 
bemußte mit jetner Allweisheit fih manifeftiert, jo wirb über- 
haupt jeglicher Inftinet vom Gtiebeling geleugnet und dabei 
fogar eine Lanze gegen Darwin gebroden, Er fieht in dem In» 
flinet entweder wohlüberlegte, jmedtmäßige Dandlungen, oder 
Reflertbätigleiten, die nad beftimmten Geſehen eintreten, ober 
Griheinungen, welche mehr durch den Zufall bedingt find. Die 
Deweisführung für diefe Annahmen ift aber ſchwach und läuft 
arößtentheils in nichts anderes aus als in bloße Behauptungen, 
Hehnlich ſteht es mit den übrigen Eapiteln. „Die Philoſophie 
bat ihre Rolle ausgeipielt — fie verdient dieſes Geſchich; denn 
ihre Derechtigung ift geſchwunden“ triumphiert ber Berf. Wenn 
feine gewichtigeren Angriffe auf fie ausgeführt werben als der 
in vorliegender Schrift, fo lann die Byilofopbie mod) getroft ber 
Zutunft entgegenfeben. M.H. 


du Prel, Dr. 8, Freiherr, der gefunde Menſchenverſtaud vor den 
Problemen der Wiſſenſchaft. Yı Saden J. €. Fiſcher contra 
buard v. Bartmann. Kerlin, 1872, E. Dunder. (VI, 1 BL, 148. 
gr. 8.) 20 Sar. 
Bon I. €. Fiſcher ift Hartmann’s Philojophie des Unbe» 
wuhten in einer eigenen Schrift beſprochen und bart angegriffen, 


und dieſer Angriff „ein Schmerzensichrei des geſunden Menſchen · 


verftandes“ genannt worden. Gegen dieſen Angriff vertheidigt 
vorliegende Schrift bie Philoſophie des Unbemußten. Der Verf. 
meint zwar felbft, eine ſolche Kritil, wie Fiſcher fie übe, verdiene 
feine Entgegnung, dba von beitimmten materialiftiichen, aljo ben 
Anfihten Hartınann’d entgegengelepten Anſchauungen ausge 
gangen werde, jo daß von vornherein an eine richtige Würdi« 
gung des Gegners nicht zu denlen fei. Dennoch fühlt fi du Prel 
zu biefer Widerlegung veranlaßt durch die Form der Schrift, 


| Hierch den miedern Ton, der darin angeſchlagen wirb, wogegen er 


mit Recht im Namen des literariſchen Anſtandes Proteſt einlegt. 
Leider babe dies nicht anders geſchehen lönnen, als indem er 
durch Beſprechung des Inhalts nachweiſe, dab Fiſcher nicht das 
Recht befige, einen ſolchen Ton anzuſchlagen. — Rachgewie ſen 
ift dies allerdings, aber wir glauben doch, daß bu Prel im Eifer 
für jeine gute Sache zu meit gegangen iſt und zu viel Mühe auf 
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gewandt hat, indem er ein ganzes Buch der Entgegnung widmet. was aud aus Stumpf zu entnehmen geweſen wäre. 


Bei keinem Berftändigen würde die Schrift Fiſcher's aud ohne 
diefe ſonſt gut geihriebene Widerlegung Anklang "gefunden 
haben. M. H. 


a — — 








Geſchichte 


Codex diplomaticus Austriaco-Frisingensis. Sammlung von 
Urkunden und Urbaren zur Geschichte der ehemals Freisingi- 
schen Besitzungen in Oesterreich, Herausgeg. von J. Zahn. 
1.—Iil, Band. Wien, 1870u. 71. Gerold’s Sohn in Comm, (XIX, 
469; 492; 719 8. gr. 8.) 5 Thlr. 17 Sgr. 

(Fontes Rerum Austriacarum. 2. Abth. Diplomataria et Acta. 

Bd. XXXI, XXXV u. XXXVl.) 

Seit vielen Jahren beihäftigte fih Zahn mit der Samm— 
lung der Urkunden für die ehemals freifingifchen Befigungen in 
den jegt öfterreichifchen Ländern, wofür er jhon 1861 im 27.8. 
des „Archivs für Hunde öfter. Geſchichtsquellen“ jehr ſchätzens— 
werthe Vorarbeiten veröffentlicht hat. Jetzt liegt das Reſultat 
diefer Studien in drei ziemlich ſtarlen Bänden vor uns, von 
welchen zwei die Urkunden, 749 Stüde bis zum Yahre 1365, 
das als Endpunkt angenommen wurde, umfaflen, der dritte bie 
Urbare (meift aus der eriten Hälfte des 14. Jabıh.) enthält. 
Jeder öſterreichiſche Geſchichtsforſcher wird dem Herausgeber jehr 
dankbar jein für fein mühevolles Unternehmen, weldes nur duch 
viele Reifen, befonders durch wiederholten längeren Aufenthalt 
in Münden, wo die freifingifchen Eopial- und Urbarbücder ſich 
jeht befinden, auszuführen war. Nicht daß gerade viel neues 
Material geliefert worden wäre! Nicht alle Urkunden, für welche 
fein Drud verzeichnet ift, waren bisher ungedrudt. Aber einmal 
bringt der Herausgeber immerhin mande bisher unbelannte 
Nummern, befonders aus dem 14. Jahrh., und die Urbare waren 
bisher bis auf kleinere Stüde unediert. Dann wird die Forſchung 
über alle einjhlägigen Gegenftände dadurch außerordentlich er- 
leidtert, daß das ganze bisher zeritreute Material jept vereinigt 
ift. Zugleich entipricht das Verfahren bei der Herausgabe im 
Weſentlichen den von den hervorragendften Fachmännern bevor» 
worteten Örundjägen und es unterſcheidet fih in dieſer Be— 
jiehung die vorliegende Sammlung jehr vortbeilhaft von ben 
meilten andern Bänden ber Fontes rer. Austriac. Namentlich 
bezüglich des Gebrauchs der großen und Heinen Anjangsbud- 
ftaben und der Interpunction bat der Herausgeber die allein 
richtigen Principien conjequent zur Anwendung gebradt. Im 
Einzelnen freilih fönnen wir uns mit dem Vorgehen Zahn’s 
nicht immer einverftanden erflären. Es wäre 5. B. doch jehr er- 
wünſcht gewejen, wenn berjelbe nicht bisher ald echt anerfannte 
Urkunden mit dem Beiſatz „Fälihung” abgedrudt hätte oder um- 
gelehrt, jondern daß er dafür au kurz die Gründe angegeben 
hätte. So hat der Herausgeber jelbjt früher die Urkunde Hein- 
rich's JI von 931 April 14 (Rr. 29) für gefälicht erklärt, die Ur— 
funde Herzog Heinrich's von Baiern von e. 932 (Nr, 30) als 
echt angeführt, während er jegt das Umgelehrte thut. Die Ur- 
funde Otto's von 972 Mai 28 (Nr, 35) haben Waig und 
Stumpf für unecht erllärt und fie kann aud, obwohl ihr wahr- 
iheinli eine echte Urkunde zu Grunde liegt (vgl. Nr. 44), in 
dieſer Form nicht echt jein, da, abgejeben von den Fehlern im 
Datum der ſchon dritthalb Jahre früher verjtorbene Hatto von 
Mainz alö archicapellanus und der jeit 967 aus der Hanzlei 
ausgetretene Liutolf als cancellarius angeführt find; Zahn 
drudt fie ohne Bemerkung ala echt ab. Wer dagegen bezüglich 
der Urfunde Otto's II von 973 Mai 28 (Nr. 36) Recht bat, 
Zahn, der fie als Falſchung des 12. Jahrh. bezeichnet, oder 
Stumpf, der fie als et anführt, läßt fih ohne Einſicht des 
Originals nicht entjheiden. Die Urkunde Otto's I von 965 
April 3 (Mr. 33), die Zahn in Gilanheim ausgeftellt jein läßt, 
giebt Sinnacher mit dem richtigen Ausjtellorte Ingilanheim, 





wären bezüglih bes Datums oder Ausftellortes w 
thümer durch Benukung nahe liegender Hülfsmittel zı 
geweſen. So hätte ſich der Ausftellort und das genau 


' von Nr. 109 aus Stumpf, das ridtige Jahr von N 


Böhmer (mo auch die richtige Erklärung Des comes de 
fih gefunden hätte), die richtige Deutung Des Ausftello: 
in Nr. 306 ebenfalls aus Böhmer entnehmen laffen. 
Urkunden, welche nur das Bontificatsjahr haben, find 
in faljche Jahre eingereibt, j. Nr. 159 ins Jahr 125 
nocenz IV auch nicht mehr in Lyon war, ftatt ins J 
Nr. 173 ins Jahr 1254 flatt 1253, Nr. 705 ins ® 
ftatt 1351. Auch in den Ertracten, welche den Urkun 
geftellt find, finden fich nicht felten Verftöße, von dene 
einige anführen wollen. Nr. 46 jollte es ftatt Bijchof 
beißen Gotihalf, Nr. 139 500 Pfund ftatt Pfenninge 
und 169 Ulrih Sohn des Herzogs von Kärnten ftatt H 
Kärnten, Nr. 375 Dienfimann ftatt Untertban; Nı 
wiltwercher ober pellifex gewiß nit mit Pelzbäı 
überjegen. 

Auch das Perfonen- und Ortsregifter befriedigt u 
Zwar ift e8 immerhin ein nicht genug anzuerfennenbes | 
wenn ber Herausgeber eines Quellenwerfes, das ſich 
ein begrängtes, von ihm leicht zu beherrjchendes Zerrito 
Ihränft, überhaupt ein geographiſches Regifter giebt, : 
wird eö demfelben nicht zu fehr zum Vorwurfe madıer 
wenn er manche Namen in einem ihm ferner liegenden 
faljch deutet oder auch gar nit zu beftimmen im St 
Aber nicht billigen können wir es, dab Zahn die Ortidafl 
nad einer allgemein befannten Stadt (nördlich, öſtlich ıc.) 
nach Bezirken oder gar nah Ländern beftimmt. Wer j. 
ftetten nicht ohnehin kennt, wird es troß der Giläi 
„N.-Oest. OWW.“ lange fuchen müffen. Und was ſel 
Erklärungen wie Anagni „It. im Kirchenftaat”, Avignon 
frankreich“, Quedlinburg „Deutichland“ u. ſ. m, ? Manchm 
freili die Lage eines Ortes nad einem andern beftimn 
öfters nicht nach einem allgemein befannten, jondern nad 
jolchen, der jelbft wieder im Regifter einer nähern Erklärı 
dürftig gehalten worden ift, z. B. Altenhaus „Kärnten bei 
berg”, dann wieder Silberberg „Kärnten bei Neumarl 
endlih Neumarkt „Ober-Steiermarl”; wer in der Zopo 
von Steiermark etwas weniger bewandert ijt, wird danı 
dem er, um Altenhaus zu finden, an drei verjdiebenen | 
nachgeſchlagen hat, erit noch auf der Starte oder in einem 
geographiichen Hülfsbuche Neumarkt juchen müflen. Ueb 
waren wohl aud) zwei getrennte geograpbifche Regiiter, eir 
die Urkunden und eines für die Urbarien überflüffig. 





Müller, A,, Erinnerungen aus Griechenland vom Jahn 
Aarau, 1872. Sauerländer, (111 8. gr. 8.) 15 Sgr. 
Diefes Schriftchen, worin der Verf, ein alter Phil 
jeine Erlebnifje während eines ungefähr jehsmonatlicen 
enthalts in Griehenland (März bis Auguſt 1822), feine 
nahme an einigen Rämpfen gegen die Türfen in Argolt 
auf der Inſel Hydra, feinen Aufenthalt auf der Inſel mil 
in Smyrna, endlich feine Rückkehr nad Marjeille und vı 
nad jeiner Heimat jhildert, bietet faum für andere als fi 
perjönlihen Belannten des Verf.'s Intereſſe dar, da er 
über die Gefchichte des griechiſchen Aufitandes, mod über 
und Boll der Griechen neue Mittheilungen oder eigenthüt 
Beobadhtungen enthält. Auch die angebängten Vetracht 
über Griechenland im Jahre 1823, über die Taltil der Ört 
über die Philhellenen u. dgl. m. enthalten nichts, was ae! 
auf größere Beachtung Anſpruch machen fönnte, jo dab "ı 
überall hervortretende Ehrenhaftigfeit und Tüchtigleit ber I 
des Verfaffers die ihm ferner Stehenden mit feinem Di 
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b 22) ibnen eim größeres rein periönliches Antereife 


MB, Prof, Abriß der Befhichte und Geographie Fir 
Br ten. Mit den einihlänizen Yandfarten 1, biſteriſchen 


EB. Die alte Welt Münden, 1871. Yindauer. (Al, 
VE,.S.) 1 Tblr. 
liegende „Abriß“, welder die Geſchichte der Chiuejen 
bis in Die Neuzeit, die der Israeliten bie zur Ser 
ielems, die der übrigen Voller der alten Welt bis 
Br römischen Kaiſerzeit (30 v. Chr.) behaudelt, er» 
ziner Dinficht über das gemohnliche Nivea der» 
mbien, jtebt vielmehr in manchen Beziehungen, wie 
msien Berbalten gegenüber der bibliichen Tradition 
unrichtigen Angaben in Einzelheiten ziemlich 


en Die geographiſchen Abriſſe der einzelnen 
ee für höhere Lehranftalten etwas zu dürftig; auch 
re benen Karten (I. Ueberiichtstarte von Weit» Hoch» 
Baichte ber alten Welt; IT. Ralaitına zur Zeit Chriſti 
von Phbönicien und Syrien; III. Harte zur 
Griechenlands mit Nebentärtchben der Daupipartie 
Briehenlands und der Korinths; IV. Italien mit 
vor Rom, deilen Umgebungen und Campanikıt, 
auf Senauigleit der Terrainzeichnung und der 

Angaben Mandes zu wünſchen ubrıg, Wir 
ine Beranlafjung, böberen Lehrandtalten die Ein— 
neuen Abriffes zu empfehlen. 


deuticher Geiſt und deutiche Art im Elſaß. Collur— 
Be Sehens: und Gharafterbilder. Berlin, 1672, Borazeld, 
BE ır.$S.) 1 Ihlr. 20 Zar. 
Bosmlung culturgeichichtlicher Lebensbilder hat den 
en dab die Örundlage der Bildung im Elſaß 
ee Me Der Berfalfer benutzt als Geleitswort zur 
nee Dub eine Rede, welche der Praſident des 
meets in Colmar bei Eröffnung dofielben 
Zaun worin er jagt: „Belntnt find jene uralten 
Bee it weriboollen Schriften, die fpäter abgewaſchen 
Beinen neuen Tert überbedt morben find. Erloſchen 
Bi jeboch die Grundichriit nicht, und fundiger Be— 
Bat fie in ihren Worten, in ihrem loſtbaren Inhalt 
Ein ahnliches Verhältniß tritt uns in Dielen 
en — beutich ift die überdedte, aber unvertilgbare 
ich find durch uralte Sitte, Bildung und Stan. 
fe Marten.” 
eung bes alten beutichen Sepräges der elſaſſiſchen 
=, was ji der Verf. vorliegenden Buches zur Aut, 
cz Er will die alte Urſchrift durch eine Reihe von 
a nachweiſen, Porträts von Perfönfichkeiten, 
ba Elia theila durch Geburt angehörten, theils durch 
Pig Wirken im Lande und für das Land zu Eljäffern 
"en ind.” Zu diefem Zwed führt uns der Verf. mit aus. 
* Ichriftftelleriicher Begabung und zwedmäßiger Aus- 
ibe von Dichtern, Gelehrten, Geiftlihen und Staats- 
vor. Der Mönd Otfried von Weißenburg eröffnet die 
4% vierten finden wir den Meifter Gottfried von Straß- 
hmweiterer Folge den Humaniften und Publiciften Jacob 
Beling, den deutſchen Rabelais Joh. Fiſchart, den legten 
Sranzojen zu Tode gequälten Ammeifter Straßburgs 
us Dietrich, den gelehrten Erforfcher der elſäſſiſchen Ge- 
Rhannes Shöpflin, den „lieben Actuarius“ aus 
4 Leben, Salzmann, den würdigen Pfarrer Oberlin im 
mb ſchließlich den Zeitgenofien der Revolution, den 
meilter Friederich von Dieterich, der durchaus deutſch in 


eigte und begeiftert für bie neuern Parifer Ideen 
Saazyen Einfluß in bie Wagichale wirft, um das Elſaß zu 
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franzöfieren, aber ſchließlich zum Dank dafür von ben Franzoſen 
unter das Beil der Buillotine gefchleppt wird. 

Shließlih haben wir zu dem Abichnitt über Gottfried von 
Straßburg no einige Bemerkungen zu machen. Der Berf. er 
mwähnt bier Gunther's lateinijhes Epos Lignrinus „als Weihe. 
gelang des Hobenftaufencultus*, er ſcheint aber nicht zu wiflen, 
daf diejes Gedicht lange Zeit für unacht und erft im fpäterer 
Zeit unterfhoben gegolten bat und erft kürzlich wieder von 
A. Pannenberg in den Forſchungen zur deutſchen Geſchichte 
Bd. XI Heft 2 als Act ermiefen worden if. In Beziehung 
auf Gottfried von Straßburg fraat der Verf. etwas verwundert; 
„aus welcher Quelle vollends die Angabe eines neuen Geſchichts— 
wertes (Lorenz und Echerer Geſchichte des Eljafjes) geſchöpft ift, 
die Gottiried zum Stabtichreiber von Straßburg mudt, ver» 
mögen wir nicht nachzuweiſen?“ Wir wollen ihm die Frage be 
antworten. Die Notız ift vor einigen Jahren von Dr. 9. €. 
Meyer in Bremen ermittelt und von Kurtz in Bartſch's Ger- 
mania Jahrg. 1870, ©. 210 ff. niedergelegt. In einer Urkunde 
König Philipp'3 vom 18. Juni 1207 erfcheint unter ben Zeugen 
mit mehreren anderen Straßburgern ein „Godofredus Rotu- 
larius de Argentina“, der wahrſcheinlich unfer Dichter Meifter 
Gottfried ift. Kl. 





Arhiv für die fchweizerifhe Neformationd+Gefhichte. Dre 
Beranitaltung des — PBinsvereind. 2. Band. 
Freiburg i.Br., Herder. (VI, 1 Bl, 557 &. Lex.⸗S8.) 

Inh.: 135 väpitl. Schreiben an Tagſatzungen, Orte xc., größten 
theils aus dem 16. Jahrh., aus dem Luzerner Staatsarchiv mitgetheilt 
durch Gf. Tb. Scherer» Boctard (5, 1—97). — Memorial der Rer 
gierung von Unterwalden über den bewaffneten Zug der Oberwaldner in 
Das Haslitbal wider die Berner u. über die daberigen Verbandlungen 
und Folgen von Anno 1527—31; —— u. in das ger. Landes 
archiv niedergelegt den 11. Aug. 1534. Aus dem Landesarchiv von Obers 
walden mitgetb. durch denſ. (S. 101 — 150). — 349 Acten zur Ges 
fchichte des Krlegejahres 1531. Aus dem Luzerner Stadtardyiv mitgeth. 
durh denf. (©. 155-492). — Vorrede zu einer Schrift ded Joachim 
von Grüdt, Ratbejchreibers in Zürich, vom J. 1525, mitgeth. aus dem 
Stift Einfiedeln von R. P. Ball Morel (8.493—496). — Beiträge 
zur laubensivaltungss u. Sandestbeilungsgefhichte Appenzell's, mitgetb. 
von Ruſch (3. 4975238). — Reformation und Gegenreformation in 
den freien Aemtern; mitgeth. ans dem Jahrzeitbuch von Wohlen durch 
Domproft Flala (S. 529— 532). — Beitr * zur Geſchichte der Res 
formation in *5*— Nach Ehorberen Heyt's handſchriftl. —— 
ge mitgetb. durch Ztiftörropft Huber (S. 533 — 536). — Nömifche 

ellen für die Reformationsgefhichte der Schweiz. Aus d. hinterlaſſ. 

Schriften des Schultheiß Sieawart-Müller (5. 537 — 539), — 

Benetianifhe Quellen für die Reformationsgeichichte der Schweiz. Aus 

den binterlaff. Schriften des Schultbeh S- Müller (S. 540-545). — 

———— zu einem Schugbündnig zwiſchen Papſt Clemens VII, 
aifer Garl V und den 6 Orten. (Anno 1529(%) — 1533), Aus dem 

ge Sn mitgetheilt dur Gf. Th. Scherer» Borcarb. 
. 546—557). 


Hanfifhe Geſchichtsblätter. H 
Jabrg. 1871. Leipzig, 1872. 
Inb.: WB. Mantels, der Hanfiihe Beichichtäverein. — F. 
Arensdorff, die beiden älteften banlifchen Receſſe. — SH. Kopp 
mann, zur Gefchichtichreibung der Hanfeftädte. — K. v. Rofen, die 
metallene Grabplatte des Buͤrgermeiſters Albert Hövener in ber St. 
Nitolaifirhe zu Stralfund u. a. verwandte Denfmale in den Ditjees 


g. auf 
1872. 





„vom Verein für Hanfiihe Geſchichte. 
under u. Humblot. 


ändern. — W. Mantels, die banfifhen Schiffehauntlente Johann 
—— Brun Warendorp u. Tidemann Steen. — R. Pauli, die 
Stabipofsfaufleute und Luther's Schriften. — Mecenfionen. — Nach⸗ 


richten vom Hanfifchen Befihtöverein, 1. Stüd. 





— 





Yaturwiffenfaften. 


Mesper; Dr. Joh., Prof., botanische Thesen. Rostock, 1872. 
Boldt. (27 8. gr. 8.) 


Die hier aufgeftellten 45 Thefen find einem Eollegen bes 


Bien, aber in jeinen politiichen Anſchauungen ein ein» Verf!s zu feinem 50jährigen Doctorjubiläum gemibmet, und 


binterlaßt Röper, mie er im der Widmung jagt, ihre Verthei« 
digung feinen Schülern als Erbtheil. Weber ihren Inhalt ift 
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etwas Allgemeines faum anzuführen, da die einzelnen Thejen ſich 
auf die verfchiebenartigften morphologiichen Fragen beziehen. 
Nur zwei Dinge treten aus den allermeiften klar hervor: einmal 
bas unverbrüdliche Feſthalten an den Grundſätzen ber verglei- 
chenden Morphologie alten Stils mit ihrem gründlichen Miß- 
trauen gegen entwidlungsgefhichtlihe Deutungen und ihrer 
firengen Abweifung der Möglichkeit von Ausnahmefällen bei jebr 
allgemein gültigen Regeln (3. B. der Eriftenz terminaler Anthe 
ren und Ovula), und zweitens ber launige und originelle Beift 
bed Berf.'3, der gern aus bem Gebiete ber Pflanzen durch oft 
an das Paradoge ftreifende Parallelen in andere Gebiete, nament- 
lich ins Menſchenleben, binüberichweift. Ob in erfterer Hinficht 
die Bertheibigung gelingen wird, müfjen wir der Zufunft über- 
laſſen — e3 wird dem Perf. felbft nicht verborgen fein, daß bie 
große Mehrzahl der Botaniker zur Zeit anderer Anficht ift. Was 
bie Darftellungsmweije anlangt, jo möge biefelbe durch eine Heine 
Probe, die Theſe 6, iluftriert werben, die wir bier folgen laſſen: 
„Wenn Raturforicher nur in den Uranfängen organischer Weſen 
die Antworten auf alle Fragen finden, welche das Weſen jener 
Weſen aufſchließen follen, jo ift den Biographen großer Männer 
Dringend zu empfehlen, ihre Studien mit forgfältiger Betrad- 
tung der Windeln ihrer Helden zu beginnen. „Voir venir les 
choses est le meilleur moyen de les expliquer* jagte der ge 
niale Zurpin, — Ob wohl, in Anbetracht des „voir venir,“ ein 
lommendes Geſchlecht die Windel» Eodices weniger vandaliſch 
behandeln wird, als bisher gejchehen ?* 





Hoffmann , Dr. Herm., Prof,, mykologische Berichte. Ueber- 
sicht der neuesten Arbeiten auf dem Gebiete der Pilzkundelll. 
Für 1871. Giessen, 1872. Ricker, (139 8. gr, 8.) 1 Thir. 

Das britte Heft der mylologiſchen Berichte, deſſen Borgänger 
fhon Jahrg 1870, Nr. 47 und 1872, Nr. 12 d. Bl. angezeigt 
murben, unterfcheidet fich von denfelben binfichtlic der Behand» 
lung des Stoffes nicht weſentlich. Wieder hat der Verf. möglichlt 
objectiv über eine große Anzahl, diesmal 130, mytologiiche Ar- 
beiten referiert und nur in einigen wenigen acuten Fällen der 
Hallier » Rarften'fchen Richtung tritt er etwas aus feiner Reſerve 
heraus, wie auch die „Taufmanie“ eines Autors eine gebührende 
Anerlennung findet (S. 32. 117). Ein bei Gelegenheit des Er- 
fcheinens bes zweiten Heftes vom Ref. geäußerter Wunſch, daß 
nad einer Reihe von Heften ein alphabetifches Sachregiſter bei- 
gefügt werben möge, foll nach bes Berf.'3 Bemerkung ©. 130 in 


einiger Zeit erfüllt werden, wodurch Hoffmann’s Bericht noch 


wertbvoller werben wird. Mir wünſchen feinem Unternehmen 


den beften Fortgang und hoffen, daß auch auf andern Gebieten | 


der Kryptogamie Aehnliches verſucht werden möge. 





Brehm, A. E., gefangene Bögel. Ein Hand.» und Lehrbuch für 
Liebhaber und —* er einheimiſcher und fremdländiſcher Hr 
in Berbindum a Baldamze BodinuswN. 1. Theil. 1. Band: 

fleger und —8 Sittiche und Kömmerfreffer. Mit 4 Tafeln. 

- g u. Heidelberg, 1872, Winter. (VIII, 626 S. Lex.⸗8.) 3 Thlr. 

t. 


Unterſtützt durch den bedeutend geſteigerten und erleichterten 
Verkehr mit fernen Ländern war es dem Vogelhandel und mit 
ihm der Liebhaberei für Käfigvögel möglid, einen ungeahnten 
Aufihwung zu nehmen. Während noch vor einigen Jahrzehnten 
Wellenpapageien, Schottbroffeln, Karbinäle und andere farben» 
prächtige oder hervorragende Repräfentanten ber Bogelwelt 
anderer MWeltheile, als große Seltenheiten betrachtet wurden, 
bringt jegt der Vogelhandel fat täglich neue intereffante Luft« 
bewohner auf den Markt, wie er andererjeitd auch unſere deut» 
ſchen Vögel „Amfel, Droffel, Fink und Staar“ und wie fie alle 
beißen, jenfeits des Oceans zu beliebten Zimmergenoffen machte. 
Die Zahl der erwiefenermaßen in Gefangenſchaft gehaltenen 
und gepflegten Bögelarten ift baber bereit3 eine ſehr große ; nicht 





ichreiten und ſich ſomit nah und nach vollftändig 
Jeder Freund, Liebhaber und Zühter von Stubenvö 
indeß jehr oft zurüdgefchredt oder mußte Die Erfolg: 
mübungen doch mindeftens theuer erfaufen, weilesane 
fehlte, welches ihm als treuer Rathgeber hätte zur € 
fönnen. Denn faft alle bisherigen Ericheinungen 
Gebiete find entweber veraltet, zu beſchränkt und jor 
ftändig, oder wenig mehr als urtheilslos zufammeng 
Machwerke. 

Brehm's „Gefangenen Vögeln“ war es vorbehe 
bisher ſchmerzlich empfundene Lücke auszufüllen und e 
jählihen Bebürfniffe abzubelfen ; jeder Wogelfreund u 
wird das Buch ala bas erjte vollftändige Wert Diejes ( 
Freuden begrüßen und milllommen heißen. 

Der erfte Theil, ein ftattliher Band von über 6 
in 2ericonformat, enthält zwei Abſchnitte „Pfleger und I 
und „Sittiche und Körnerfreſſer“, von denen ber erft 
das Gefangenleben und die Wartung begüglichen Verb: 
der Brehm eigenthümlichen, ebenjo anziehenden als gı 
Weife behandelt. Hier wird fih Jeder Rath erholen, 
mit feinen Pfleglingen zu halten hat, wie und wo er! 
bringen foll, welches Futter ihnen am zuträglichften ift 
wenn er dieſen Anweiſungen folgt, wird ihm der Erf 
ausbleiben. In richtiger Würdigung der Größe ber 
Aufgabe begnügte ih Brehm nämlich nicht mit dem unge 
reihen Schatze feiner eigenen Erfahrungen, fondern 
uns aud die ber hervorragenditen ferner Fachgenoſſen 
währter Vogelwirthe zu Gute fommen, wofür die Namen 
dem Titel genannten ausgezeichneten Männer genügen 
ſchaft find. 

Der zweite Abſchnitt „Sittihe und Körnerfreſſer 
uns in ſyſtematiſcher Reihenfolge die Ordnungen, ñ 
Gattungen und Arten der Vogelwelt vor und giebt auft 
Kunde ihres Lebens in der Freiheit und im Stafig. ! 
Wahre von dem Falſchen zu fondern, und um bie meift 
Schrifftellern nachgeſchriebenen Irrthümer ein« für alle 
bejeitigen, bedurfte es eines jo vortrefflichen Praftifers, 
Brehm eben ift. Andererſeits war aber aud eine gri 
Durchſicht der einſchläglichen, jo jehr ausgebreiteten w 
iplitterten Literatur nöthig, eine Aufgabe, mit der ſich de 
unterftüßt durch jeine wiſſenſchaftlichen Freunde, ebenfalls 
glüdlich abzufinden weiß. Wenn wir jchließlich noch erw 
daß die genauen Beihreibungen von 628 PVögelarten g: 
theils von dem befannten Ornithologen DO. Finſch berrüb 
darf man wol überzeugt jein, daß auch nach diefer Seite b 
Merk in ausgezeichneter Weije vertreten ift und daß ma 
irgend einem „gefangenen Vogel” nicht vergeblich zu 
braudt. — In vier Rupiertafeln werden Käfige und ein 
artiger, prachtvoller Fiuggebauer veranſchaulicht, lehlere 
Brehm's Angaben vom Baumeiſter H. Meyer in Berlin entn 


Reye, Dr. Theod., Prof., die Wirbelstürme, Tornads 
ettersäulen in der Erd- Atmosphäre mit Rerücksich‘ 
der Stürme in der Sonnen-Atmosphäre, Mit 4 Sturmkarle 
Gebrauch für Seeleute, 30 Holzschn. u, Lithographien. Hanı 
1872. Rümpler. (XVl, 248 8. gr. 8.) 2 Thlr, 20 Sgr. 
Die Reihe der verfchiedenen Wirbelbemegungen in der 
von den Heinen Staubwirbeln au, bann weiter der Weiterk 
ferner ber immer noch in mäßigem Umfange dahinſchreil— 
Tornado's bis zu den gewaltigen Wirbelftürmen, ift bishet 
nit unter einem Erflärungsprincipe zulammengefaht mo 
Auch die Erlärungen der einzelnen Gruppen biejer Erſchei 
gen gingen weit auseinander umd es ift micht zu leugnen, 


ſelbſt die befte Theorie der Eyclofen und Teifons, bie 1 


minder die berjenigen, welche im Käfige fogar zur Yortpflanzung 


Redfield'ſche, wenn fie auch gewiſſe Hauptpunkte verftän 
macht, doch leineswegs alle Umftände genügend — 
Verf. des porliegenden Wertes zeigt mu nad Anficht Di 
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gender Weiſe, wie alle genaunten Erſcheinungen 
* uf einen und benjelben Entitehungsgrund, auf eim | 
S Auffteigen der Luft, zurüdzuführen find, ſich nur 
unteriheiden; namentlid aber bemweift er, wie von 
aus Die jämmtlihen bemerlenswerthen Neben- 
dei allen Wirbelitürmen,, bejonders aber die dur 
iem micht erflärbaren mechaniſchen Leiftungen und 
Szung der Bewegung, in einfadher Weile ihre Er» | 
m Der Gang, den ber Verf. in feinem Werte 
rauf berechnet, aud ein größeres Bublicum, wie 
ss offenbar ein lebhaites Intereffe an der Sache 
anigfaltigkeit der Erjheinungen einzuführen. Es 
erft Beijpiele der verſchiedenen Wirbelbewegun- 
einſten bis zu den größten, vorgeführt, die daral« 
oment2 der Phänomene hervorgehoben, woran ſich 
ll, als einjahe Conſequenz, die Theorie ans 
der Einleitung wird zuerft die Entftehung der 
Bei Bränden von Rohrgebüih und Wäldern, fer- 
“Rratern thätiger Bullane geſcheldert und gezeigt, . 
on Hüllen ftark auffteigende Luftitrom zu Wirbel 
u einem Sonden seitlichen Zufließen der Luft, 
Nation und unter Umjtänden zur Bildung von 
sengüfen Beranlaſſung giebt, Im erften und 
Bilte werden dann die Wetterläulen oder Land⸗ 
behandelt, mo ſich namentlich bei einigen der 
Sarakteriftiihen Beiſpiele ergiebt, daß die 
gen ber gleichen Art mie bei den zuerſt ge« 
sen find. Der dritte Abjchnitt handelt von den 
N Ban findet wieder bei der Vorführung zahlreicher 
a diielben als Wetterjäulen in großem Maf- 
- Der vierte und fünfte Abjchnitt jchildern die 
me ber Tropen und ihre Wirkungen, Nach 
a Tharjäglichen gebt der Verf. zu feiner 
X un über; er zeigt im ſechſten Abichnitte, wie 
engen in Wirklichleit eine continuirliche 
Be um Öroßen bilden, und daß im Weſentlichen 
ar Erllärung aller Umftände in zwei Säßen zu 
m * darin, daß Grundurſache bei allen dieſen 
aber Luftſtrom, daß zweitens die bei der 
dampirs frei werdende Wärme die Trieb» 
el if. Der fiebente Abichnitt vergleicht die Altern 
= entwidelten und zeigt, in welchen Bunften die 
gem. US eine Zugabe ift der achte Abſchnitt 
= wirb darin die Wahrfcheinlichkeit ähnlicher 
a der Sonnenatmoipbäre nachgewieſen. Ber | 
it giebt praltiiche Regeln für Seeleute. Schließ ⸗ 
UAnbange bie phyfitaliihen Grundlagen für | 
a, namentlih der mehaniihen Wirkungen der 
delt. Mei. fteht nicht an zu erllären, daß | 
| Bar Deri. das Problem der Wirbelftürme | 
der Yöjung nahe geführt hat. 


ni Hin £, die Titrirmethode als s selbständige quanı- 
Se. Leipzig, 1871. Barth. (X1,2508.$.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
. ‚die Volumetrie oder chemische Maassanalyse 
lorium. Mit 30 eingedr. Holzschnitten, 
7 en (Vi, 348 S. gr. 8.) 1 Thir. 24Sgr. 
den Bücher zeigen, obwohl fie denfelben Zweig der 
n, in vielen Stüden Gegenſatze, die ſchon in der 
4 bes Stoffes und in dem Gebraud ver- 
fihtbar werben. Fleiſcher's Buch darf 
jerte Ausgabe feines kurzen Lehrbuchs 
werben und icheint hauptſächlich für 
au jein, Es behandelt im erzählenden 
men Abtheilungen 1. bie maßanaly« 
nad dem von Mohr eingeführten | 
fen, Ormbations- und Reductions 


ag 
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analyjen u. | %; 2. die Trennungsmethoden für maßanalytiſche 
Beltimmungen und 3. die Unterfuhung techniſch ⸗wichtiger Stoffe 
Die erfte Abtheilung ift die verhältnißmäßig braudbarfte. Die 
Methoden des Verf.’s find freilich nicht immer die genaueften, es 
berricht eine gewiſſe Neigung vor, die üblihen Vorfihtsmaß- 


' regeln als unndthig anzujehen, aber im Ganzen wirb man bei 


einigem Geihid nad den Anweiſungen des Verfaſſers arbeiten 
können, und e8 wird das Buch auch als Vorfchule zum Studium 
der Zeitichriften genügen. An den zweiten Theil find wir mit 
bejonderen Erwartungen gegangen, da ber Verf. in der Vorrede 
erllärt, die Auifindung maßanalytiſcher Irennungsmethoden fei 
für ihn der Anlaß zur Herausgabe des Buches geworden und 
babe er durch eigene Verſuche die Zuverläffigkeit dieſer Methoden 
feftgeitellt. Leider ift das bier gegebene Neue jelten braudbar, 
das Gute nit neu und Vieles ganz und gar jmedlos. Go läßt 
8 59 fiebenzehn Metalle ohne Anwendung von Öruppenreagen- 
tien nach tbeilweis ganz unbraudbaren Methoden von einander 
trennen und die einzelnen Niederfchläge maßanalytiſch beftimmen. 
In welch abichredender Weile letzteres geicheben joll, erbellt 
aus folgendem Beiipiel. Durch Salzjäure gefälltes Silber fol 
in Ammoniat gelöft, mit Schwefelammonium in Schwefelfilber 
verwandelt, in Salpeterjäure gelöft und mit Kochſalz und chrom- 
jaurem Kali titriert werden — Gay-Luſſac's Methode (bie alle 
diefe Umwege überflüjfig machen würde) erfordere viel Zeit und 
Uebung, daher fie am richtigen Orte nicht beichrieben fei. Der 
artige Complicationen wiederholen fich ſehr oft, und zeugen, daß 
des Verfaſſers „Beftreben nad Vereinſachung und Klarheit in 
Spitem und Methode“ kein jonderlih ernftes geweſen ift. Doch 
die fehler der erjten Theile würden verziehen werden lönnen, 
hätte der Verf. den dritten Theil forgfältiger ausgearbeitet und 
damit jein Buch für die Laboratorien der Gemwerbtreibenden 
nußbar gemacht. Aber aud bier find feine Anweijungen flüchtig 
und ungenügend. Wer nad S. 176 Pottafche unterfucht, ohne 
auf ihren Gehalt an Natron Rüdficht zu nehmen, wer im Rod 
jalz Kalt, aber fein Kali fucht, bei der Analyſe von Seifen in 
foblenjäurehaltiger Luft trodnet, nicht beachtet, daß dieſelben 
Waſſerglas, Mehl und trodiiende fette Dele halten lönnen, wer 
Bleichtalt auf Ehlorjäure, nicht aber auf hlorige Säure prüft, 
der wird allerdings Analyjen ausführen, aber nicht ſolche, welche 
die Natur oder den Werth des Objects feitzuftellen geeignet find. 
Somit halten wir, ganz abgejehen vom wiſſenſchaftlichen Stand» 
punfte des Verfafjers, auch jeine praftifchen Erfahrungen, ſoweit 
fie im vorliegenden Bude niedergelegt find, nit für ausreichend. 

Rieth hat es für geeignet gehalten, jeine Volumetrie, die 
den Geübteren ald Handbuch, dem Anfänger als Lehrbud dienen 
foll, alphabetiich zu ordnen. Und zwar abgeſehen von der Ein- 
leitung in zwei Abtbeilungen, deren erfte unter der Ueberjchrift 
„Methoden“ die maßanalytiſch zu beftimmenden Körper nad ein- 
ander und bei jedem derjelben jämmtliche Beitimmungsmethoden 
aufführt. Die zweite kürzere Abtbeilung handelt dann von den 
Reagentien und Indicatoren. Durch diefe Anordnung erhält 
das Buch im hohen Grade den Charakter eines Nachſchlagebuches, 
durch Ton und Sprache lehnt es fih an Wöhler's „Mineral- 
analyje in Beiſpielen“ an und vielleicht würde noch etwas 
Befferes daraus geworden fein, hätte der Berfafjer diefen Stand- 
puntt allein im Auge behalten, Wendungen vermieden, die an 
das Vortragsheft erinnern, mehr zu beſchreiben als zu belehren 
gejucht und dem Arbeitenden etwas mehr zu denfen überlafien. 
Fleiſcher's Titriermethode gegenüber hat Rieth's Volumetrie den 
unverlennbaren Vorzug, daß der Berf, ftrengere Anforderungen 
an feine Methoden ftellt und allerorts eractes Arbeiten anftrebt, 
womit dann vielleicht im Zuſammenhange ftebt, dab er bier und 
da auf Nebenfächliches zu viel Werth legt. Die Zahl der Unter- 
fuhungsmethoden ift für die Anwendung faft zu groß, aber die 
vielen Modificationen ein und befielben Verfahrens find gewiß 
ichr geeignet das dhemijche Dentvermögen auszubilden. Um jo 


** 
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auffallender ift, daß einige der bedeutſamſten Unterjuhungs- 
methoden fehlen, jo 3. B. Schlöfing’s Salpeterjäurebejtimmung, 
Ladenburg's Elementaranalyie, die doch aud mit einer Titration 
beendet wird, Penot's Ehlorkaltbeitimmung in der gebräuchlichiten 
Form einer Tupfanalyje. Die Anmweijungen zur Unterfuhung 
von Naturs und Handelsproducten find von ſehr ungleichem 


Werth, jehr brauchbar da, wo der Verf. Gelegenheit hatte, ſolche 


Analgjen jelbjt auszuführen, was man z. B. beim Braunftein 
fofort herausjühlt, in anderem Falle aber häufig mangelhaft. 
Auch Rieth unterläßt rohe Pottajche auf Natron, Kieſelſaure und 
Phosphorſäure zu prüfen, was doch wohl wichtiger gewejen wäre, 
als die Prüfung ihrer wäfjrigen Löjung auf „Calcium“, oder die 
einer gereinigten Soda auf Kieſelſaure. Beim Trinkwaſſer ift 
feine Rede vom Ammoniaf und von der Salpeterjäure, bei der 
Seife nicht vom Wafjerglas, beim Superphosphat nit vom 
Unterſchiede zwiſchen löslicher und unlöslicher Phospborjäure und 
nit von der Schweieljäure oder Salzjäure.. Endlich geben 
Rieth's Atomzahlen, Formeln und Nomenclatur zu Bemerkungen 
Anlaß. Es ift ohne Zweifel zu billigen, daß der Verf. die von 
Stas ermittelten Atomzahlen benugt, nur hätte es conjequent 
geihehen müfjen. Aber erftens find die für O=16 geltenden 
Zahlen mit den für H=1 geltenden verwedjelt, ſodann werben 
Stas’ Rejultate beim Halium, Silber, Chlor, nicht aber beim 
Ratrium, Schwefel, Jod und Brom acceptiert. Die Formeln 
find, wie das jetzt endlich für wiſſenſchaftlich gehaltene Werte wohl 
als jelbftverftändlich gelten darf, atomiftiiche, nicht aber (wie 
noch bei Fleiſcher) Mequivalentformeln. Daß es aber deshalb 
nöthig geweſen, die bequeme dualiftiiche Schreibweife ganz dur 
die empiriiche zu erjegen, vermag Ref. für eine Bolumetrie nicht 
zuzugeben, er hält es für ſehr jaljch, wenn durch Formeln wie 
CaH2O + für Ehromjäure, C12CaO? für Ehlorlalt ein doctrinäres 
Element in ein praftiihen Zwecken gewibmetes Buch hineinge- 
tragen wird. Eben diefe Neigung, nach bejtimmten Vorderjägen 
zu conftruieren, verleitet den Verf. zu den Ueberſchriften Ferri, 
Ferro, Mercuri, die dann mit Eifen, Quedfilber und Kupfer eine 
bunte Reihe bilden, zu den Bezeichnungen Natriumjulfit (und 
gelegentlih -julfid) für jchweiligfaures Natron neben Kupfer 
julfid für Schwefellupfer, Manganmonoryd, Dimangantrioryd, 
Trimanganquadrorgd für Manganorydul, Manganoryd, Man- 
ganoryduloryd. Einige Ausdrüde find geradezu falih, z. B. 
Bioralat neben Trioralat, 1! Ammoniumcarbonat für läuf- 
liches Lohlenjaures Ammoniat. In allen diejen Beziehungen 
und aud in Hinblid auf die Orthographie (Ergjtalle, Bimftein, 
Strichnin, Lacmus) möchten wir dem Verfafjer bei neuer Auflage 
alle Aufmerkfamteit empfehlen. Daß fein Buch Nußen und 
dauernden Erfolg haben wird, wollen wir mit unjeren Aus 
ftellungen nicht im Mindeften bezweifeln, aber gewiß einen um 
jo größeren, je einfacher, natürliher und freier von außerjadh- 
lihen Tendenzen der Verf. feine Aufgabe erfaßt. Kr. 


Sitzungsberichte der Geſellſchaft naturforſch. Freunde in Berlin. 
3. Jahrg. 7.—9. Heft. 1872. 
v. Martens, über Sand: und Sühmwaffermollusfen von 








— H. Wawra, Beiträge zur Flora der Hawai'ſchen Juſeln. 
ortj.) J. Müller, Lichenum species et varietates novae. 
chl.) — ©. Winter, Diagnofen und =. zu Rehm's Ascomys 
ceten. (Schl.) — W. Nylander, observata lichenologica in Pyre- 
naeis orientalibus, — An unjere Zejer. — F. Arnold, bie Lichenen 
der fränfifchen Jura. — U. Geheeb, Brotherus's bryologiſche Neife 
nach Zappland. — Sammlungen. 
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Der joolog. Garten. Hreg. von F. E. Noll. 13. Jabra. ! 


Inh.: E. Friedel, Ihierleben und Thierpflege in 
England. (Echl.) — Job. v. Fifcher, über einige Schildt 
der Gefaugenſchaft und über Chelonier im Allgemeinen. ( 
Altum, der weißrüdige Buntjvecht, Brutvogel in der Mi 
burg. — R. Mever, die Fortpflanzung der Katzenhaie i 
u amburg. — Ib. U. Brubin, Zoologifches aus den 

eprelationen, (Fortſ.) — Bericht über den zuolog. Gar 
burg im 3. 1870. — Miscellen; Literatur. 


Botanifhe Zeitung. Ned. A. de Bary u. ®.R rans. N 


Inh: Fankhauſer, über den Borfeim von Lycopodium. — Rı 
Farne aus Nicaragua, — Frank, jur Arage über den Irandreri 
und »Geliotropismus. — Majemöln, hırae Notiz Üiber Die gemel 
häute, — Meibenbad, zum geograph, Berftändnik Der ameril 
des Her Dr. Spriuee, — Literatur, Gefellihaften, Sammlungen, 
Neue Literatur, 





Der Naturforfcher. Hrsg. von Bild, SHaref. 6. Jahrg. 9 
Inh,: Die bellen Linien im Spectrum der Sonnenatmofphäre — U 
fbeinlichfeiten des Witterungswehlels, — Berjuche Über Fluores 
viafgleticher bei Meran, — Ueber Das chen des Menſchen. — Beil 
dampiihif. — Die Eridftoffverbindungen im Negenmwaner. — 

Kraft jebr Dinner Gasſchichten auf Meraltplatten.— ine neue & 
nelderivaten,. —lleber das Wachshum der Baffertbiere. — At. 9 


Ghemifhes Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr 


Inb.: Wohenberibt. — A, Handl, über die Gonftitution Der Aufl 
träge zur Moleculartbeorie. — Kl. Mitthellungen; Techniſche Kol 


Rechts - und Staatswiſſenſchaft 
Gerber, C. F, v., gesammte juristische Abhandlung 
Jena, 1872. Mauke, (VI, 2 Bl, 490 8. gr. 8.) 3 Thlr, 
Es war ein glüdliher Gedanke des Verf''s, bei jeiı 
ſcheiden aus der alademiſchen Thätigkeit eine Sammlu 
rehtswiffenihaftlihen Abhandlungen zu veranitalten. 


‚feinen beiden berühmten Syſtemen des deutſchen Rri 


und des Staatsrechts erſcheint dieſe Sammlung wie ci 
ſchaftsbericht des Verf.'s über jeine literarifchen Leitn 
dem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft. Und wahrlich, der 

fann mit Genugtbuung auf dieſen Rechenſchaftsbericht 
Es ift eine ftattliche Reihe von Aufjägen, die jämmtlid a 
fördernd, weiterführend auf dem Gebiete der Dogmatıl 
haben; mande haben den Anftoß zu zahlreichen andern 
gegeben, einige gradezu abſchließend bis dahin berrice 
thümer bejeitigt. Viele der von Gerber aufgeftellten ! 
haben ja lebhaften Widerjpruch gefunden, 5. B. die Ausfü 
über den Begriff der Autonomie, über die Natur des fogt 
Autorrechts, über das ehelihe Güterrecht; Ref. jelbit 
legenbeit gehabt, den Anſchauungen des Verf.'s über die 
über die Handelögebräuce, der Verwendung des Begt 
Zuftandsobligationen zur Conſtruktion deutſchrechtlichet 
zu opponieren; aber dad wird jeder gerechte Beurtbe 
räumen, daß jede von Gerber entwidelte Theorie, ſelb 
man fie für unrichtig hält, in hohem Grade belehrend, a 
und geiftreih ift, und man kann der ganzen jtattlichen 
lung nachrühmen, daß fie keine einzige Abhandlung 

welche nicht die Erfenntniß der wifjenjhaftlihen Wahr 
erheblich gefördert hätte. Es ift im hohem Grade zu di 
dab der Verf. feine Abhandlungen bei diejer Gelegenbi 
einer Revifion und Umarbeitung unterworfen und üb 
Stellung zu fpäteren Forſchungen anderer Fachgenoſſen 
äußert bat. Der Verf. jelbft erklärt in dem Vorwort, da 
Gedanfe für ihn ſehr verlodend war, daß er aber auf d 
führung zur Zeit verzichten mußte. Man fann darüber 
lich mit dem Verf. nicht rechten, ſondern höchſtens der I 
einen Ausdrud geben, daß in diejem Falle aufgeihobt 
aufgehoben fein möge. Auch die Sammlung der Abhand 
in unveränderter Geftalt wird den Freunden der Rechte 
ſchaft erwünjcht fein, nicht bloß wegen ber Erleichterung ! 
nutzung diejer für jeden Germaniften unentbehrlichen a 
jondern aud meil fie ein Bild der Bewegung und einen 
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Fortihritte giebt, melde bie germaniftiihe Dogmatil 
ten zwei Decennien gemadt und zum großen Theile 
© m banfen bat. --d. 


"0. BHeinr., die Lehre vom bedingten Rechts- 
Erlangen. 1872. Deichert. (VI, 174 S. gr. 5.) 28 Sgr. 
norliegende Schrift behandelt ihr Thema in vier Ab- 
dad bedingte Rechtsgeſchaft, die Wirkung der erfüll- 
gung, die Erfüllung der Bedingung, deren Zuläſſigkeit. 
55S.122 FF ein begründeter Angriff gegen Höppen's 
der Bedinaung. Der Schwerpunft de3 Ganzen 
iden erften Eapiteln. Dort bemüht fi ber Herr 
bauernder Polemik nachzuweiſen, daß bei der er- 
ang eine Rüdwirlung nicht ftattfinde. Am Au- 
die jelbftändigen Wirkungen bes Arjchluffes eines 
seihäftes zufammen. Es will Ref. ſcheinen, als 
Berf. bier einigermaßen gegen Schatten: feine 
en ung vor wie Leute, welche bie Harften Thatſachen 
farörlıch aber leugnen fie die vom Herrn Verf. auf- 
irtungen nicht, fondern führen fie auf die Retro- 
Eriülung zurüd. Der Herr Berfuffer erreicht jenen 
die, wie Ref. alaubt, innerlich unhaltbare Sonderung 
kiten Eapitel. Immerhin ift der erfte Abſchnitt der 
Siboollite Theil des Buches. Er hat die Lehre in» 
Sn gefördert, als er dem Gegner die Laft des Bes 
dab die Wirkungen nit aus dem bedingten 
htögeichältes hervorgehen, Dennoch bezweifelt 
gend ein Bertheidiger der Rüdziehung aud nur 
keiner Stellung aufgeben oder für erbeblih er 
wird. Und das liegt an der Methode de3 Hrm. 
S no auf dem Standpunfte der „civiliftiichen 
in ben Digeften überlieferte römische Recht 
Se Ganzes; die dort niebergelegten juriftifchen 
“olealben und unmittelbar für die moderne 
56 limen. Gerade wenn man, wie Ref, in 
welentlih auf demjelben Standpunfte mit 
er muß man es bedauern, daß er bei feiner 
“ung, für bergleihen Unterfuhungen nicht 
engeihlagen hat. Wer eine fo vielbeſprochene 
mt, mußte fi doch die Frage aufwerfen, 
mmgen bei den Römern einen jo breiten Raum 
send unijere Praris ein bedingtes Rechtsgeihäft 
Seltenheit betradtet. Er würde innerhalb bes 
* dazu fommen mülfen, das berühmte Fr. 77 de 
ander8 an- und aufzufaffen, als es neuerdings 
und als in dem etwas dürftig ausgefallenen Schluß- 
u Deri.'3 geibieht. Mindeftens durfte man dabei 
(Gaius 3, 146) nicht außer At laſſen, 
it der Bedingung auch bei Kauf und Miethe 
Aud Fr. 50de C.E. mödte dann in-anderem 
1, als beim Herrn Verf. (S. 146). Im Zufam- 
emit müßte man fi ferner von der Schreibart con- 
Sn, die auch der Herr Verf. beibehält, für die ſich 
ea jagen läßt, dab eine „Gründung“ heutzutage 
ich it, wie ein caiuell bedingtes Rechtsgeſchäft. 
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» itinbebingung nicht mit bem Herrn Verf. 
aanzli zujammenwerfen, man wird die lox 
t als grumbverihieden von der Rejolutivbe- 
achten (5.3) und man wird über die bloß obligato- 
erie anders als ber Herr Verf. (S. 98 ff.) 
ibergeugt it, daß der Herr Verf, unfere 
dern vermag, glaubte er ihn darauf 
Meinung nah durch bie noch 
terfuhungsmetbode dem römischen 
dinnen ift. Pce. 


N 


eondicio ald Seihäftsclaujel an, jo wird man | 
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Puchelt, Dr. C. G., Gommentar zum allgemeinen deutſchen 
Handels · Geſetzbuch. Mit befonderer Berüdfichtigung der Praris 
des Neichs » Oberhandeldgerichts. 1. u. 2. Liefrg. Leipzig, 1872. Roß⸗ 
berg. (1928. gr. 8.) à Lief. 15 Sur. 

Auf dem Titel felbft ift angedeutet, wodurch ber vorliegende 
Gommentar des Handelsgeſetzbuchs von den früheren fih am 
meiften unterfcheidet; es ift dies die bejondere Berüdfichtigung, 
welche die Entſcheidungen des Reichs » Oberhandelsgerihts ger 
funden haben. Der Verfaſſer bat fih zwar feinedwegs barauf 
befchränkt, zu denjenigen Artıleln des Geſetzbuchs, über melde 
das Ober» Handelsgericht fich zu Außern Gelegenheit gehabt hat, 
die betreffenden Stellen zu citieren, jondern er hat in jelbftän« 
diger Weife die Rechtsnormen des Handelsgeſetzbuchs analyjiert, 
dabei aber doch vorzugsmeile die vom Ober-Handelsgericht aud« 
geiprochenen Anfichten referiert. Es iſt dieſes Verfahren um fo 
mebr zu billigen, als «8 für die Erklärung des Handelsgeſetz- 
buchs gegenwärtig fein anderes Material von ähnliher Bedeu. 
tung und Wichtigkeit giebt, ald die vom Ober-Handelsgericht in 
feinen Erfenntniffen niedergelegten Rechtsanſichten; nur ſcheint 
un®, daß in Anbetracht der wenigen Jahre, welche das Reichd- 
gericht erft in Thätigleit it, die Originalausgabe feiner Ent- 
ſcheidungen noch jo leicht zu überfehen ilt, daß die Eintragung 
der in denſelben ausgeiprochenen Rechtsanſichten bei ben einzel» 
nen Artikeln des Handelögeiegbuchs in Form etnes Commentars 
noch fein Bebürfniß ift. Eine vollftändige Darftellung des ge 
fammten bandelörechtlihen Stoffes liegt nicht in dem Plane bes 
Wertes; die Erläuterungen, welche den Artikeln beigegeben find, 
tragen vielmehr den Charakter von Aphorismen über einzelne 
Buntte von Intereſſe. Eben jo wenig iſt eine principielle theo- 
retifche Fundamentierung der im Handelsgeſetzbuche normierten 
Lehren und eine darauf bafierte Entwidlung der einzelnen 
Rechtsſatze beabfihtigt; wo Verſuche in dieſer Richtung gemacht 
find, wie ©. 135 ff. hinſichtlich der dem Handelsgeſellſchafts- 
rechte zu Grunde liegenden Gedanken, haben fie ebenfalls einen 
aphoriftifchen und wenig befriedigenden Eharafter. Die Litera- 
tur ift der ganzen Anlage bed Buches entiprechend mit großer 
Beſchränkung berüdfihtigt. Der Commentar joll ausgejprode- 
nermaßen dem Praftifer dienen und bringt daher auch vorzugs- 
weile praftiich wichtige Fragen zur Erörterung, und zwar in 
Harer, lurzer und einfichtsvoller Weiſe. Da von den Partikular- 
rechten bejonders das franzöſiſche berüdfichtigt worden ift, jo 
wird fih der Commentar gewiß bejonders in den Rheinlanden, 
namentlich in Elfaß-Lothringen, Freunde erwerben und vor« 
zugsweiſe dort Verbreitung finden. 


— — — 


Menger, Dr. Carl, Grundsätze der Volkswirthschaltslehre. 
1., allgem. Theil. Wien, 1872. Braumüller, (XII, 285 8. gr. 8.) 
1 Thir. 10 Sgr. 

Es hat etwas mißliches, über ein Buch zu urtheilen, das nur 
als Theil eines Ganzen auftritt; der vorliegende erfte Theil „der 
Grundfähe der Volkswirthſchaftslehre“ enthält die Lehre vom 
Gute, von der Wirthſchaft, vom Werthe, vom Tauſche, vom Preife, 
vom Gebrauds- und Taufhwerthe, von der Waare und vom 
Gelde, alfo hauptſachlich Unterfuchungen über die elementaren 
Begriffe und Erjceinungen des volfswirtbidaftlihen Lebens. 
Aber die Kritif muß aud einem jolden Theile, wenn er mal 
jeparat erfchienen, gerecht zu werben ſuchen. Wir wollen, um zu 
einem unparteiifchen Urtheil zu kommen, verfuchen, erſt die Rich. 
tung des Verfafjers zu charalteriſieren. 

Derfelbe ruft als ein Mitjtrebender aus Defterreich der deut« 
ſchen Wiſſenſchaft feine Grüße zu; er ift aud mit derſelben durch- 
aus vertraut, fein Standpunkt ift aber ein durchaus jelbjtändiger. 
Im abftracten eingehenden Ueberbenten einfacher Vorgänge be- 
ruht feine Stärke, mathematiſche Formen und Formeln liebt er; 
der Grundgedanle, der ihm beberricht, ift der, in folgerichtiger 
Nothwendigleit die elementaren Erſcheinungen ber Vollswirth- 


143 





— 1873. 25. — Literariſches Gentralblatt. — 1.jebruar. — 





ſchaft auf das einfadhe wirtbihaftlihe Motiv des Menſchen, bie 
Neigung zur Verbefferung feiner wirtbichaftlihen Lage, zurüdzu- 
führen. Er fommt jo zu einer Betrachtungsweiſe, die viel mehr 
an Ricardo erinnert, als an die heute in ber deutſchen Wiffen« 
ſchaft herrſchenden Richtungen. Klarheit in der abftracten Theorie 
ift jein Ziel; jehr eingehende, ja ermüdendb breite Beſprechung 
von Beijpielen, die meift mebr an die Robinjonabe als an 
heutige wirtbigaftlihe Juftände antnüpfen, ift das Mittel, mit 
dem er operiert. Die Nejultate finb unzmeifelhaite Producte 
eines nicht geringen Scharfſinnes, aber fie find mehr doch nur 
neue Formulierungen der abjtracten Schulfragen als Löfungen 
realer Probleme. 

Der Berf. legt in der Vorrebe jeinen Stanbpunft bar; er 
will operieren, wie bie Naturwiſſenſchaften verfahren haben; er 
will das Wirtbichaftsleben auf feine einfadhiten, der ſichern Ber 
obachtung noch zugänglichen Elemente zurüdjübren und befennt 
fich dabei zu dem Safe: Ob und unter welchen Bebingungen ein 
Ding mir nüglic, ob und unter melden Bedingungen es ein wirtb« 
ſchaftliches Gut ift, Werth für mich bat, ob und unter melden 
Bedingungen ein ölonomijcher Austauſch ftattbaben, die Preis- 
bildung erfolgen fan, aD’ dies iſt von meinem Willen ebenjo 
unabhängig, wie ein Geſetz der Chemie von dem Willen des 
praltiſchen Ebemilers. 

Iſt dem aber in ber That jo? Iſt micht bie pſychologiſche 
Grundlage des Wirtbichaftslebens eine nah Bolt und Zeit 
wechſelnde? Stellt der Berf. nicht damit die alte fchiefe Filtion 
der Engländer auf, aus einem abjolut als jefte Hare Größe an» 
geſehenen Grundtrieb eines abftracten mittleren Menſchen lönne 
das wirtbicaftliche Leben richtig abgeleitet werden. Werben ihm 
damit nicht alle vollswirtbihaftlihen Probleme zu rein privat. 
mwirtbichaftlichen Fragen? Die Naturmiflenichaften baben eract 
unterfucht mit Waage und Mikrofcop; die Richtungen, melde in 
der Nationalölonomie ihnen entſprechen, jind die biftoriiche, 
ftatiftijche sc.; wenn die Naturmwiffenichaften verfahren wollten, 
wie Dr. Menger in ber Nationalöfonomie, müßten fie den Begriff 
ber Zelle, des chemiſchen Elements und Aehnliches abftract unter 
juchen und daraus argumentieren. Auch das hat jeinen Wertb 
und feine Berechtigung, aber es iſt nicht ſowohl eracte Methode 
als Speculation über Begriffe. 

Hiermit ift unjer Urtbeil über das Menger'ibe Bub im 
Ganzen ausgeſprochen; es find iharifinnige Unterſuchungen über 
einige ber nationalöfonomischen Grundbegriffe. Zu einem Lehr- 
buch, das auf der Höhe der Zeit jtünde, ift die ganze Richtung 
der Unterjuchung ſchon zu einfeitig. Und vielleicht hätte der Verf. 
überhaupt bejier getban, die Ergebnijie feiner Studien gar nicht 
in biejer Lehrbuchjorm dem Publilum vorzulegen. Iſt es doch 
nachgerade jprihmwörtlich geworden, daß jeder Anfänger in der 
Wiſſenſchaft der Nationalölonomie mit einem Lehrbuch dbebutiert, 
ſtatt mit Detailforfhungen erft jeine Legitimation zu bes 
weiſen. G. Sch. 





Neumann, Dr. Fr. J., Prof., unsere Kenntniss von den so- 
. Zuständen um uns. Jena, 1872. Mauke. (1 BL, 61 $, 
gr. 

Der Vortrag gebt darauf hinaus, zu zeigen, auf melde Punkte 
fi die Unterfuhung zum Zwecke ſyſtematiſcher ſtatiſtiſcher Er 
tenntniß ber fozialen Yuftände vorzüglih mit Erfolg richten 
könne, wie wenig dafür bis jeßt noch geicheben jet, und wie auch 
diefes Wenige der Sicherheit und Brauchbarleit zu Schlußfol« 
gerungen noch gar jehr entbehre Ganz beionders bedenklich und 
aud für die Zulunft wenig Vertrauen erweckend jeien die Verſuche 
zur direlten Woblftands-Ermittelung auf dem Wege der Con— 
fumtionsitatiftit; hingegen ſei dafür fruchtbarer, wenn aud) bis 
jeßt noch mangelbait genug bearbeitet, die Lobnftatiftif, die 
Wohnungsftatiftit, Staftiftil der Lebensmittelpreife, Trauungs- 
und Eterblichfeits. Statiftit, Schulftatiftit, Criminalſtatiſtit, 


Sparfafjenftatiftit, Steuerſtatiſtil. Die Wicht 
ſchiedenen Zweige ber Statiflil jür Die Senn: 
Zuſtaände wird dur Berjpiele erläutert, auch b 
Ausbildung der Lolaljtatiftit bingewiejen. ur & 
findet fich eine jehr fleißige Zuſammen ſtellung vor 
erfchienenen bezüglichen Arbeiten. 

Dem Berf. bat offenbar die Jdee vorgeſchwel 
wie viel bisher zur Ausbildung derjenigen Th: 
geſchehen fei, welche für bie Erfenntniß und näl 
der jogen. focialen Frage bienen lönnen, und mo 
ichaffen jet; indeß fommt diefer Gebanfe nicht r 
Ausdrud; der Umfang und die Aufgaben einer 
ftatiftit find nicht von vorn herein fcharf begren 


| Zweige taſtend berausgegriffen, ohne daß man « 


der Verf. nicht auch andere, 3. B. über die Zabl 
der arbeitenden Claſſen, Statiftil der Grund: 
theilung (des Aleinbefiges), der Proftitution ı. | 
er nicht überhaupt das ganze Gebiet der Etatifi 
da ja eben alle Statiftit fi auf die Henntnih d 
ftände bezieht. Immerhin find das viele Materia 
gefammelt bat, und feine fritiihen Bemerkungen 
und belehrend. 





Glatter, Dr.,. Oesterreich in Ziffern. Beitrıg x 
Sittengeschichte so wie zur Kenntniss des Ben! 
wirthschaftlichen Verhältnisses der im Reichsra 
Länder. I. Wien, 1872, Beck'sche Univ.-Buchh. (1; 

Diejes erjte Heit behandelt: I. Areal ımd 

II. Wirthſchaftliche Zuſtande der im Reichsrat 

oſterreichiſchen Länder, alio von Nieder» und Ol 

Salzburg, Steiermarl, Kärnten, rain, Hüfte 

Böhmen, Mähren, Schlefien, Galizien, zu 

Eine große Anzahl Hleinerer Tabellen aus bem a 

ſchen Material, namentlih dem 1871 erfchienenen 

Jahrbuch der öfterreihiichen Monarchie” zuſamenge 

mit Vergleihen von Zahlen aus früheren Jahr 

Menge intereffanter Punkte Auskunft gebend, it m 

begleitet, der es fih zur Aufgabe macht, einerleiti 

ſtandniß der Zahlen einzuführen, andrerfeits die Elt 
ber amtlichen Ziffern zu beleuchten. Der Berf. iprid 

aus, fein Büchlein ſei „in der Abſicht geichrieben, ı 

zur wiffenichaftlichen Statiftil in Defterreich zu lief 

Disciplin bier aus dem alten verotteten Geleiſe 

den heutigen Anforderungen an ftatiftiihe Arbeiter 

deres zu lenken“. Die offizielle öfterreichiiche Statt! 
gegenwärtige Feiter lommen dabei freilich jehr ſchle 

Publikum ift aber dem Ber. zu lebhaften Danlı 

daß er zugleich mit der geſchidten Bearbeitung d 

eine heilſame Kritil geübt bat, fo daß über den We 

möglichite Klarheit verbreitet wird. Das Böchlen 
durch der ftatiftiichen Erlenntniß bedeutenden Nupeu 
lich auch der, wie es ſcheint, jehr hülisbebüritig 

Staftitit Orfierreichs. 


Zeirfhrift für Kapital und Mente. Steg. vom n Di 
8. Br. 10.— 12. Heft, 1872. s 
Inh.: Das_dentich+ öfter.» ungarifce Füenbabmech 
1870 u. 71. — Finanslelle Chronik det Noms Mir! 
dustionsnermen. — Yiteratur, 
9.88. 1-2. Heft. 1573. 

Inb.: v. Dandelmanı, die ſoſtematiſche Sroliali? 
befiged anf dem Geblet des Ztaatseredits uud det er 
Rinangielle Cbronit des J. 1872 (Fort): 4. Womit * 
Fleiihbamer, Hülfstafel zur Berechnung von Städten 
selleu; “iteratur. 






























































achkı de. Literaturgefhicte. 


matik der hebräischen Bpraehe. Aus 
Verf.'s herausgeg. von Dr. Cassel. 
(XVI, 331 S. gr. 8.) 2 Thlr 10 Ser. 
empfangen wir das nadgelafiene Wert 
e3, ber fi, wie die vorangeichidte lebens. 
> En. Sohnes darthut, mit ſchwerer Mühe 
# Berbältnifien ein tüchtiges Wiſſen ange- 
rer, an dem cr lange mit Liebe arbeitete, 
n — und ſeine Fahigleiten ein ehrenvolles 
dennoch ijt die Frage, ob daſſelbe nicht 
sieben wäre. Denn der Berf. war nicht in 
Be Methode und den Ergebniffen der neuer 
ft ausreicjend befannt zu machen, und jo be 
rl kaum einen Fortſchritt. Er weiß Nichts 
i Veränderungen, welche namentlich die 
© in ber urjprünglichen Vocalijation hervor- 
it 3. D. das & in DI eine uriprüngliche 
= 07 erit verlürzt (S. 4) wäre. Der Plural 
et von 27 abgeleitet (S. 221), und fo ganz 
m wie 2n3 (mit urſprünglich langem A) und 
e Rubril jujammengeftellt (S.177.) Arnheim 
m durch eine unorganiiche, wahre Form— 
va an aus mp73 NDIS machen (©. 231), ſieht 
en Formen“ die gemeinfhaftlice sadagat zu 
Für die von ihm getheilte Annahme von 
E Fr — — liebe fih menigftens 
fie für falich halten, aber unbegreiflich 
Pluralen auch Eigennamen wie mir, 
Auberbem bat er gar zu großes 
alichleit der majorethiichen Buncta- 
e des Textes Das führt ibn ſogar zu 
‚ ber Wechſel der Formen 52 und 
übe darauf, daß ber Ausländer Ebed- 
Diefe minder richtige Form gebrauchte, 
© richtige hätte (S. 6 Anm.). Selbit 
feit Arnbeim's iſt nicht immer richtin 
F iR ein Mangel, dab er nicht jchari 
Sebraiſch und dem talmudiſchen Ara» 
man zu ſolchen Annahmen jagen, 
„Diele” aus 77 (fem. 37) „Ort“ 
m)? Wozu noch zu bemerfen, daß 
ben müßte, vgl. die ſyriſche Form 
weichen“ N. Die Syntaz, für die 
etwas ftiefmütterlih behandelt. 
troB feiner Mängel mandes Gute, 
verichiedenen Nominalbildungen, 
großer Vorſicht benugt werden, 
ſelbſtandig ift, leicht irre führen. 
re mit Recht nur einige Yeußers 
tung ift gut. Th.N. 


— (he Chinese by Samuel 
(436 8. 8) 





tanntlic überaus reih und 
‚ namentlich die chineſiſche. 
Welten verbreitete, drang 
n, durch ganz Oftafien 
buddhiſtiſchen Canon 
. Ehr, gelangte, datiert 
0 der zweite Kaiſer der 
0 n. Ehr. ihm vor- 
hi herausgab. Yung- 
tete eine zweite viel 
d jchrieb eine Laijer- 
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liche Vorrede dazu. Diefe Sammlung beißt die ſüdliche (nan 
tshang). Der dreizebnte Kaiſer derjelben Dynaftie Wan-li ver: 
anlaßte eine dritte Ausgabe 1590 n. Chr. die nördlihe Samm- 
lung (pe tshang) ; fie erichien erweitert 1723 unter der Regierung 
Khian-lung's unter den Uuspicien eines früheren Gouverneurs 
von Tsche-kiang, der eine Vorrede zu bem Catalog der barin 
enthaltenen Werle jhrieb, Bon 67—1285 n. Ehr. wurden 
1410 heiondere Werte in 5556 VYüchern ins Chineſiſche überjegt 
S. Julien hist. d. geogr, as, et philolog. sinico -indienne 
P. I Paris 1564 5%, 8. 225 fgg. Dieje bilden aber nur einen 
Bruchtbeil der ganzen chineſiſch bubdbiftifchen Literatur, melde 
durch das ganze Reich verbreitet ift, und diefer literarische 
Schatz blieb Europa bisher durchaus unbefannt, obgleich er die 
Religion von 350—400 Millionen Buddhiſten in China ift. 
Maflilief ift fait der einzige Europäer, der. diefe dinefiichen 
Quellen zum Theil eröffnet bat. Es ift daher fehr verdienftlich, 
daß Dr. Beal eine Reihe diefer Schriften ganz oder in Aus 
zügen überſetzt hat, Er publicierte ſchon früher die Reifen von 
wei budbbiftiihen PBilgrimmen Fa-Hian und Sung-Yun aus 
dem Chinefiichen überſetzt London 1869 in 8,, die wir in biejen 
Hlättern 1870 Nr. 3 kurz angezeigt baben, und gab auch eine 
Ueberſehung von einigen Eeineren Stüden diefer Werte im 
Journ. of the As. Soc, 1864 vol. I und II u. ſ. w., welde er 
bier verbeflert und ſehr vermehrt mittheilt. Dieſe chineftichen 
lleberiegungen, bemerft er mit Recht, find nicht nur für das Der» 
ſtandniß der Sanskrit-DOriginale von Bedeutung, ſondern 
Ghina liefert auch eine Menge buddhiſtiſcher Werke der nördlichen 
Schule, deren Sanslritoriginale man weder in Indien noch in 
Nepal gefunden bat; fo den Avatämsaka Sutra von Nagard- 
juna, in China unter den Namen Fa yan King jehr verbreitet, 
die Sütras Koscha und Vibäscha Schasters, den Suraügama 
Sotra und viele andere. Auch auf die dunleln Theile der indischen 
Geſchichte und bie Streitigkeiten der verschiedenen indiſchen Seften 
merfen die chineſiſchen Quellen mandes Licht. Auch meinte er 
mancde Verbindung zwiichen Europa und AInbien entdedt zu 
baben. So jei die mittelalterliche Legende von Barlaam und 
Joſaphat in den Leben der Heiligen von Symeon Methapbraites 
nichts als eine Copie der befannten Geichichte von Sakya-Buddha, 
ja das Chriftentbum foll nah Beal mande feiner ſpätern Aus- 
mwüchle dem Bubdhaismus entlehnt haben; jo die Mönchsregeln, 
die bei den Buddhiſten fhon in einem Werte Pratimoksha aus 
der Zeit vor Ehrifti Geburt fi merfwürdig ähnlich denen im 
Weiten zeigten; dann die Verehrung der Reliquien, die ficher 
nicht jüdischen Uriprungs jei, und der firdhlihe Apparat der 
Kleidung, Bloden, Kirchenlichter, und (?) Räucherungen, die bei 
ben Buddhaiften ficher früher nachweisbar jeien, es müßte denn 
ber Teufel den Chriſten dieſen Pollen gejpielt haben, die Welt 
jo zu täuschen. Beal's Werk zerfällt nad einer kurzen Ein- 
leitung in fünf Theile, Der erfte etwas unbeftimmt: Legenden 
und Mythen überichrieben, giebt zunächſt eine Weberficht der 
buddbiftiichen Dogmen in den beiondern Abſchnitten: die be» 
wohnbare Welt, die obern Himmel. und das Gollectiv » Univerjum 
(der große Ebiliocosmos ıc). Er benußt hierzu ein chineſiſches 
Wert von einem Briefter Jin-tschao aus Beling, meldet ber 
Karjer Wan-li von der Dynaftie Ming 1573 publicierte: Fa kiai 
ngan li tu. Dann folat die Legende über Sakya Ruddha 
von einem eingebornen Priefter Wang Po aus der Dynaftie 
Thang 650 ı Ebr, im derſelhen Sammlung des Kaiſers Wangli 
Tsching tao ki. Er meint feine Angaben jeien aus der ältejten 
Ueberiegung des Lebens von Buddha, dem Lalita Vistara, hine- 
ſiſch Fang-teng-pen-ki-king, die 65 n. Chr. Geburt gemadt 
worden, entlebnt. Als ihm eigentbümlich wollen wir hervorheben, 
dak er S. 127 annimmt, der Name Sakya Buddha mödte(?) 
darauf binmweifen, daß diejer zu der großen ſcytiſchen Rafle der 
Salas gehört babe, die 625 v. Ehr. den Einfall in Weitafien 
machten, während Salya's Geburt in das Jahr 623 v. Chr. nad 
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Buddhaismus als Religion überichrieben, giebt nah feiner 
älteften und fpäteren Ebarafteriftif und einer befondern Ab- 
theilung über das vielbeſprochene Nirvana eine Ueberſetzung 
bes chin⸗ſiſch⸗buddhiſtiſchen Werkes der Sutra der 42 Abtheilun— 
aen: Fo Schne sse-schi-eul tschang king von rein moraliichem 
Gharalter, das in feiner gegenwärtigen Form ſchon 70 n. Chr. 
nad China fam. Dieſe Thatſache fei unbeftreithar, da fie in ber 
chineſiſchen Geſchichte erwähnt werde und zum Andenken daran 
ein Tempel erbaut murbe, über den mir einen ausführlichen Bericht 
haben in der chineſiſchen Geichichte der Temnel von ILnJang*. 
Auch die Ueberſetzung des folgenden Wrfe® Pratimokscha oder die 
Geſehze der Kloſterdisciplin in 250 Regeln würde im 1. Abichnitte 
jenes Wortes ſchon ermähnt und mürte deßhalb damals ſchon 
eriftiert haben. Das dritte Werk. welches er dann übersegt, ift das 
täalibe Handbuch des Echaacanen oder buddhiſchen Mönches 
Schamen-men ji yung. Das letzie Werk in diefer Ahtbeilung 
ift die Urberfegung eines Merfer aut der Thian thai Echule 
des Buddhaf⸗mus, die in China ſehr norhreitetift. Der Etifter der» 
jelben Tschi-khai lebte zu Ende bes ſechſten Jahrhunderts m Ebr. 
Geburt. Die Pagode mit feinen R-Tanien fteht noch und es 
merben viele Mirafel von diefen erzählt. Die Beſchreibung eines 
Beſuches dieſes Alofters von Ning-po aus enthält der Schang- 
hai Almanac 1857. Er giebt von diefem Werke deffelben, dem 
Siao tschi kuan, nur einen furgen Auszug, nämlid vier von 
den zehn Abſchnitten, die es enthält. 

Der dritte Theil begreift dann die ihholaftiiche Periode des 
Buddhaismus. Ueber diefe ift ein Hauptwerk der Prajria 
Päramitä Sütras; von dieſem fann er aber nur furze Auszüge 
neben. Bon dem Werke findet man in China zwei Ueberfegungen. 
Die erfte von Kumarajiwa aus Tarila, der in China 397—415 
als Ueberjeger thätig war, ift nur eine abgekürzte Weberfegung, 
enthält aber doch im dreißig Kiuen und neunzig Abfchnitten 
1468 Seiten von je 10 Eolumnen und 293.600 Worten, mährend 
das Driginalnod viel umfangreidher in Hinen-Thsang’s Ueber: 
ſetzung 120 Bände, fünfundzwanzigmal fo viel als die ganze 
Bibel, ausmacht. Diefer hatte 4 Jahre daran gearbeitet. Natür- 
lih war es Beal unmöglich, bier auch nur einen Abriß davon 
mitzutbeilen. Es giebt aber zahlreiche Ausgaben eines Meinen 
Abriffes von Wu-tsing-tseu, Wiederabdrud von Tai-Thiens 
Ausgabe vom Jahre S20 n. Chr. Dann giebt er noch bie 
1—5 der erften 10 Bücher aus bem Surängama Sütra. (Schao- 
leng-yan king), der aus dem Sanäfrit überſetzt murde von einem 
Priefter aus Mittel-Indien Namens Päramiti, zu dem es 18 
Eommentatoren giebt, aus der Tantra-Periode, vielleicht aus 
dem 4. Yahrhunderte n. Chr. Das ganze Werk befteht aus zehn 
Büchern und entbält mit dem Commentar 502 Doppelfeiten von 
je neun Columnen, foviel als das neue Teftament, und konnte 
daber auch nicht ganz überfegt werben. 

Der 4. Theil begreift die muftiihe Periode, deren Be 
gränzung gegen die vorige jcholaftiiche Periode nicht genau an— 
zugeben ift. Sie wirb vertreten durch Aryadeva aus Geylon und 
e3 wird bier namentlich von Amitabha Kuan-yn gehandelt, 
deſſen Liturgie nnd Anderes mitgetbeilt wird. Beal meint, jene 
fönne nad) einem Neſtorianiſchen Mufter gebildet jein. 

Zulegt handelt der 5. Theil von der Abnahme und dem Ber- 
falle des Buddhaismus, dem Tantra-Dienft, d.i. der Anwendung 
magiicher Formeln (dhäränis), der Vermiſchung mit andern 
Secten , und bem Dienfte der Nägas. Er giebt den Sütra, der 
um Regen bittet, Thai yun lun tsing yü king, aus dem Sansfrit 
ins Chineſiſche überjegt von Nalanda Yasa mit Kaiſer Kien- 
Lung’s3 Borrede vom Jahr 1780 n. Ehr. P. 


*) Diefes Werk findet fi in der Sammlung chineſiſcher Werke 
Han we: thoung-schu IV, 18, über welche Rei. München 1868. 8. 
(Auszug aus den Sikungsberichten der Akademie 1868. I, 7. ©. 32) 
Nachricht gegeben bat. 
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allgemein angenommener Meinung falle. Der zweite Theil: Der ; The Wheel of the Law. Buddhism illustrated fr. 


Sources by Ihe Modern Buddhist; a Life of Buddt 
Account of he Phrabat, by HenryAlabaster. Lo 
Trübner, (323 8. 8) 

Alle Buddhiſten nennen ihre Religion „bie Lehre 
laufe (Rade) des Geſetzes“. Es bezieht fich der Ausdr 
der Verf. auf dem Titel fi bedient, auf die Theori 
Meien nur ein Theil einer endlofen Kette oder eines $ 
Urſachen und Wirkungen feien und nicht eher zur Rub 
Frieden aelangen, bis fie im Nirwana jenem entichlüp 

Dat Werk entbält drei Theile Erftens eine vermehrt 
des „modernen Bubdbiften“, worin ein Abriß ber Ideen 
gezeichneten fiamefilchen Minifters über feine eigene u 
Relinionen mitgetbeilt wird. Er verwirft manchen Ab 
auch der fonft mohlergonenen Siameſen. 

Der zweite Theil ift ein Leben Buddha's, mehr od: 
frei überlegt aus einem fiamefiihen vollsthümlich 
Buddha's Pathomma Somphothiyan oder „das erfte 
vollflommenen Weisheit“. Zu diefem werben 174 er 
Anmerkungen aegeben. 

Der dritte Theil, welcher die abergläubifche P 
Audbdbaismug erläutert, ift der Phrabat ober bie fi 
Fußſpur Buddha's. Der finmefiihe Minifter, deſſen 
der erfte Theil darftellt, war ein jehr religiöier Manın, d 
Glauben aeltend zu machen fuchte. Daß e8 dem Guten aı 
oft ſchlecht geht und dem Bölen gut, Iheint ihm mit der ® 
feit zu ftreiten und fol für ben Glauben an die Se 
derung ſprechen. Der Gute müfle bier frühe Uebeltbaten ı 
abbüfen. Der Böſe genieße noch die Frucht früberen F 
baltens; für ein Ichledhtes Leben von etwa fünfzig Yabre 
er an eine ewige Verbammung eben jo wenig glauben, 
eine ewige Geligfeit für ein Wohlverhalten von etme 
Jahren. Thochao Phya Thipakon, der ſiameſiſche # 
war vor einigen Jahren erblindet, hatte fich vergeben 
Operation bes Staares unterworfen, und farb im 
Sommer. Der Perf. hätte ihm gerne die Ueberfekung 
Buches vorgelegt, wurde aber fo daran gehindert. Er t 
ibn und fprad mit ihm über Wiſſenſchaft und Religior 
Maximen der Bergpredigt fand er ſehr fhön; es fiel ibı 
deshalb nicht ein, Chrift zu werden. Er pries ihm bie Sd 
von Buddha's Lehren und wie hoffnungslos das Unternebn 
Miffionäre fei, die Siamefen befehren zu wollen. Darin fi 
nun Alabafter mit ihm überein: aus einem guten Bub 
einen ſchlechten Ehriften zu machen und für jeden 10, 
auszugeben, fei eine wahre Thorbeit. 

Leben Buddha's haben wir zu verfchiedenen Zeiten ar 
ſchiedenen Quellen erhalten; von Biſchof Pigandet au 
Birmanifhen, von Turnour aus dem Pali im feinen 
annals, von Foucaur aus dem Thibetanifchen der Rgya 
Rol Pa, verglichen mit dem Sanskritwerke Lalita-Vistara. 
der Rev. Spence Hardy in feinem Manual of Buddhisa 
ein eben Buddha's nah finghalefifchen Quellen, mie | 
Csoma de Körös und Hodgson angeblid nad thibetar 
und nepaliihen. So könne, meint Wlabafter jelber, et 
Materialien geliefert zu haben nicht erwarten, aber er be 
Kenntniß des Buddhaismus popularifiert und eine gute ! 
des fiamefiihen Titerärifchen Styles geliefert zu habır; 
der Noten zum Leben Buddha’s feien für Lefer in Siat 
ſchrieben. Die Vorrede giebt dann noch eine Skizze ber 
punkte des buddhiſtiſchen Glaubens. Als Hauptgebote " 
auf die fünf Grundlehren, kein Leben zu vernichten, id 
rechter Weife leines Eigenthumes eines Andern zu bemachtige 
nicht in Leidenſchaft deffen natürliche Rechte zu verlehen = 
zu lügen — und nichts Berauſchendes zu geniehen. Berg 
drei Monate bringe jeder Siameje in einem Kloſter 3 
Almoſen der Frommen unterhalten, aber er binde fih nid 
Lebenszeit; eigentliche Gebete (?) hätten fie nigt. 





erarijhes Gentralblatt. — 1. debruar. — 


Die Buddhiften 
dha, ehe er zur 
jerungen beitand, 

# offenbarte. Dieſe 
ober bas Bud der 
im 13. Jahrhun · 
Bähu IV, Sönig 
aus der Palı- 
überfegt wurde. 
man nit, aber fic 
Diefer Seelenwanbder- 
von Jambudwipa 


Ja, eines beliebten 
Rufe unter den Singhalejen, 
{ überjcht bat. Das 
jeigt, Alagiya- 


Däuptlings von | 


shaleipenre's. Amis 
it ſchon „die Einheit 
in be r Erzählung unb eine 
on natürlichen Gefühlen, die 
en vom hochſtem 

barin Vorlommniffe, wie 
itiihen Mothus ver 


1 oon vier Zeilen, bie alle 
e. Die poetiſche Heber- 
noihmendig freier fein, 

Balladenversmaß wieder 
den fingbalefiihen Tert 
in feinem Mahavans«, 
igen zweiten Ausgabe 
jur Erläuterung und 
aka ober ben hundert 
melde offenbar aus bent 

: P. 


hy; being an alteınpt 

' un na technical 
0, rcmarks upon some 
al reference to the 
bner u. Co, 4Vill, 78 5. 


orihung bemüht zu er- 
en von jeiner Ankunft 
feiner Bühnenlaufbahn (ein 
“ michts willen) fich be» 
würbige Menge tedhnilcher 
m menjclicer Thatigleit, 
t offenbart, ſchien zu der- 


er e — — zu bieten, 


| gezeigten neueſten Verſuches dieſer Art, 
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wobei es denn häufig vorlam, daß ein — — — 
außerdem noch eine andere Biffenfcpaft, Kunſt oder Liebhaberei 
pflegte, dem Dichter gerade dieje zutbeilen zu fönnen meinte. 
Nachdem man ihn jo nah der Reihe zum Fleiſcher, Wol- 


\ händler, Landwirtb, Soldaten, Seemann, Advocaten, Muſiler, 


zum Phyſiologen u, Irrenarzt, zum Entomologen und Botanifer, 
zum Alchymiſten und Geifterbeihmwörer gemacht bat, lann es 
durchaus nicht auffallend ericheinen, daß der Berf. des oben an» 
ſchon vortbeilbait ber 
fannt durch Arbeiten zur Geſchichte der Buchdruckerlunſt im 
England, namentlich durch jein ausführliches Werk über Carlon, 
in Shalejpeare einen ehemaligen Buchdruder zu erfennen glaubt. 
Herr Blades beanſprucht beiheidentlih nur, dab man jeine 
Öppotbeje wenigitens mit als unbaltbarer anſehen möge als 
alle früheren. Wir geben gern einen Schritt weiter und erllären, 
dab wir das Bud) zwar mit begreiflibem Miftrauen im die 
Hand genommen und auch nicht jagen lönnen, daß wir es, voll» 
jtänbig zu bes Berfafjers Meinung belehrt, aus der Hand gelegt 
hätten, dab es uns jedoch, von allen ähnlichen, die uns direlt 
belannt geworben find, am meiften angeiprochen hat, und bak 
wir ed mit Intereſſe und ohne Kopfſchutteln gelejen haben. Wir 
baben es zwar auch bier nur mit Hypotheſen und nichts als 
Hypotheſen zu thun, aber wenigſtens mıt ſolchen, die durch That- 
ſachen einige Unterftügung unb einen gewijjen Örad von Be- 
rechtigung erhalten, gegenüber den meiften Abnlichen, die nur als 
eben jo viele aus dem Gehitn ihrer Urheber aufgeitiegene Blajen 
zu bezeichnen find. Nachdem der Berf. im erften Kapitel feines 


| Buches die verſchiedenen bisber über Shalejpeare's jrübere Be 


ihäjtigung aufgeftellten Vermuthungen aufgezählt und kurz 
harakterifiert hat, führt er im zweiten bie Thatjachen auf, die als 
Außere Gründe für feine eigene Annabme, daß Shalelpeare eine 
Zeit lang Buchdruder geweſen jet, dienen lönnen. Dieje That. 
ſachen find, daß zu der Zeit, ala Shafejpeare nad London lam, 
dort ein junger Mann aus Stratforb, Richard Field, deffen 
Familie mit der bes Dichters befreundet war, jeine Lehrzeit als 
Buchdruder durchmachte. Später heiratbete derielbe die Tochter 
bes gelebrten Bucdruders Bautrollier in Bladirears, wurde 
deſſen Nachfolger im Geſchaft und verlegte als foiher 1593 und 
1594 Shaleſpeate's erfte Dichterifche Werle Venus and Adonis 
und Lucreee. Die Hypotheſen des Derf.'s, daß der Dichter zuerft 
jeinen jungen Landsmann und vieleicht Jugendgeipielen Field 
auigejucht babe, duch drjen mit Bautrollier befannt geworden 
und von legterem in feinem Geſchäfte etwa als Gorrector oder 
Eommis angeſtellt worden fei, haben an und jür ſich nichts Une 
wahrſcheinliches. In dieſer Stellung nun, meint der Verf. weiter, 
babe Shateipeare ſich feine eriten mwilfenihaftlihen Kenntniſſe 
dur die Lectüre der verſchiedenen Berlagsartitel jeines Brot 
beren erworben. Zur Unterſtühung diejer Annahme gebt Herr 
Blades ein Verzeihniß der bebeutenbjten Rautzollierfen Drude 
mit Lıtezen Bemerkungen über ihr mögliches Verhaltniß zu 
Shateipeare's Wifjen. Seine Andeutungen als Ausgangspunfte 
zu eingehenderen Unterjuchungen über ben Grgenftand zu benupen, 


' wäre vieleicht eine niel weniger unmüge Arbeit als manche andere, 


die Shalehpeare bereits gewidmet worden iſt. Das dritte und 
legte Kapitel handelt ſodann von den bei Shaleſpeare vorlom« 
menden zahlteichen Auspruden, Bildern und Vergleichen, welche 
der Technil ded Buchdrudes entlehnt find und bes Dichters 
genaue Belannsfhait mit derjelben befunden jelen, Als ſehr 
richtig müſſen wir des Berj.'s Bemerkung bezeichnen, daß das 
bäufige Borlommen berartiger Ausdrücke, welde dem großen 
Publıcum wert weniger geläufig waren, als irgend melde andere 
vom Dichter gebrauchte lechniſche Bezeihnungen, zu bemeifen 
ſchemt, daß fie ihm unbewußt in Die Feder famen. In biefer 
Veziehung erjheint allerdings mander Ausdeud in der vom 
Verf aufgeftelten Liste ſeht frappant, Er würde uber doch, 
gluuden wir, feinem Zwede beffer gedient haben, wenn er ſich 
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auf die Unführung gerade diefer (deren Zahl ſich vielleicht noch 
hätte vermehren lafjen) beichräntt hätte, denn jo nahe liegenden 
Metaphern wie preface, title-leaf, volume u. a. müffen wir doch 
alle Bemeistraft abiprechen. Ein kurzer Anhang, dem die Abe 
bildung eines Seperlaftens aus Shatejpeare's Zeit beigegeben 
ift, handelt von einigen im Zerte feiner Werte am bäufigiten 
vortommenden Drudiehler ald folgen der Verwechslung und 
Vermiſchung im Kaften nahe beifammen liegender Topen und 
verdient die Beachtung der Zertlrititer. 


Beirfhrife für das Gpmnaflal- ®.fen. reg. von $. Bonig, 2. 


Hirfchfelder. PB. Rüble. 27. Jahrg. Jauuar. 


Juh.: Ber, über den Gber in der Autigone. — &.T.U.Frü: | 


ger, Aug. von Wenge: Repetiterium der lat. Grammatif u. Stiliſtit. — 
W. Hitſchfelder, Az. son M. Tullii Ciceronis orat. selectue XIV, 
— W. Wiinranus. Anz. v. Schiller u. Lübben: mittelniederd. Wörter 
buch. — Derj., Anz. von Hoff u. Kaiſer: Leitfaden für den Unterricht 
in der deutſchen Grammatik für hobere Yehrantalten. — Eichhol 4 
Anz. vom Yewip: dreitauſend Themen zu deutſchen Auiſäßen. — 
Kıraboif, Any von Püp: Lehrbuch und Leitfaden der vergl. Erd 
beſchteibung. — A. Audud. An. von W. Adam: neue Methode für 
deu Nechenimterricht. — H. S. Anton, padag. Programmenihau. 1. — 
Berichte über Berjammlungen x. 


Beirihri,t ſ. die Öfterr. Opmnafien. Nedb.: J. G. Seidl, F. Hoch⸗ 
egger, I Bahlen. 23. Jahtg. 10. Heft. 1872. 

Juh.: Job. Dberdid, zu Heihuine. — H. Eron, zu Gnripides 
Himpolytus. — Joh. Schmidt, Anz. von Madvig: adversaria Crilica 
ad script. Graecos et Latinos, Vol. I, (Fortſ. — Ad. Yang, über 
die Lehtziele der diterr. Gymnaſien u. Realgumnafien. — Miscellen. — 
Verordnungen x. 











Revue de Linguistique, par A. Hovelacque. T,5. Fase. }. 
Jauuar 1973, 

luh.; E, Picot, documents pour servir ä l’etude des dia- 
leeles roumaıns — St. Novakovi., Irınseription de la langue 
serbe. — H.Chavee, les huit GHN de laryaque. — G.deRialle, 
la deesse mysterieuse des bois dans le Rıg-Veda. — J.Vinsen, 
V'hondtique basque, — A, Hovelaegque, queslions de gram- 
mare zende, — Kecensionen, Biblivgıaphie. 


Deutfber Epradwart. Hrög. von M. Moltte. 7. Br. Nr. 7. 1873. 


un: MB. Hafner, ob eine Geſenſauſt, Die Bprane gu verbeilerm, durdı öffenel, 
“Aniehem mune beredirigt werben, Metiat) = 9.0. Börigogen, aus beusibe 
Bolten neu — BU. Lac, über Die Urfiärumg 34 Namens Sm. 
Eiipionen, — DO. Vlamentbal, verklmm,ite utate — Derf., tie Steue 
as Umilıa Balerti. — Ann, warum „Perkierlendabn” u, man ein Klrgeres 
Bert — Ein Monte — Bhneribau, — DM. Woltfe, Edug u. Trap 
—— die Eitbend. Baden, Saiub. — Sprach- arnft · aad veltsiblml, 

ber 


Mythologie. Sagenkunde. 
Hahn, Dr. J, G. v., sagwissensehaftliche Studien, 2, Lieferg. 
Jena, 1872, Mauke. (S. 113—208, gr, 9.) 15 Sgr. 

Die vorliegende zweite Lieferung der ſagwiſſenſchaftlichen 
Studien bringt, nachſt dem Schluffe der erften Abtheilung über 
die Sage und ihre Wiſſenſchaft, die erften ſechs Eapitel der zwei- 
ten: „vergleichende Blide auf die hellenifchen und germaniſchen 
Götter» und Heldenjagen“ (Gap. IV—IX des Ganzen), In 
allen zeigt fih die bei Beiprehung ber erjten Lieferung in 
Jahrg. 1872, Nr. 36 d. Bl. hinreichend charalterifierte Methode. 
Einzelnes hervorzuheben ſcheint unter ſolchen Umftänden uns 
nötbig; Ref. hofft nad) Beendigung des ganzen Wertes jein frü- 
ber ausgeſprochenes Urtheil in erft dann möglicher und eriprieh« 
licher Ausführlicleit begründen zu können, Sorgjältigere Eor- 
reftur, namentlich der Eigennamen, wäre zu wunſchen, da es 
leider Leute genug giebt, die jeden Drudfehler gläubig nad- 
ſchreiben. E.K.n. 


Archäologie, u 


C,, die Priester der vier — Cole pe aus 
erlin, Mi eling u. 














Bardt 
römisch- republikanischer Zeit. 
Plahn. (41 5. 4.) i 

Ein recht dantenswertber Beitrag zu einer fünftigen Samm · 
lung der romiſchen Sacerdotalfaften, über deren Nothwendigleit 


und zwedmäßige Einrichtung der Berf. in $ 
lung einige Winfe giebt, In $ 2 jtellt er z 
lannten Namen ber Pontifices Maximi aus 
publit von C. Papirius an bis auf We. Aemil 
Nachfolger Eäjar’s, herab zufammen unter Bei 
niſſe nnd kurzen Notizen und Erörterungen 
Verlönlichleiten und die Zeit ihrer Amtsführu 
Weiſe werden in $ 3 die Namen der übrigen % 
die der Augures, in $ 5 bie der Decemoiri, ı 
cımoari, in $ 6 die der Epulones zujammer 
„Rejultate und Folgerungen” werden dann m 
von allgemeinerem Interefje erörtert, wie bie ı 
Mitglieder des Eollegiums der Pontifices (nad 
Zeit vom bannibaliichen Kriege bis zur Schlacht 
deftens neun), über das von Cass. Dio XXXL) 
Geſetz, nah welchen ausdrüdlıh verboten gewej 
zwei Männer aus berjelben auryiraa das gl 
belleideten (5.34 ff.) und über bie Bereinigung n 
thümer in einer Perjon (8. 37 ff.). 


Boeckh’s, Aug., akademische Abhandlungeı 
den Jahren 1836 — 1958 in der Akademie der 
zu Berlin, Nebst einem Anhange epigraph Al 
Zeitschriften enthaltend, Herausgeg. von Ernsl 
und Paul Eichhultz, Leipzig, 1572. Teubne 
gr.3. u. 14 Tal.) 4 Thlr, 

A,.wd. T.: Aug, Boeckh’s gesammelte kle 
6, Band. j 

Dem in Ar. 15 Jahrgang 1872 d. BI. ang 

Bande der gelammelten Heinen Schritten A. Boch 

Freude der jechite Band, von denjelben Herausg 

den gleichen Grundſahen wie jener bearbeiter, b 

Fuße gefolgt. Derjelde enthält die theils umfän 

fürzeren Aufläße, welde Body in den Jahren! 

in den Schriften (Abhandlungen und Monursberi 
riſch · philologiſchen Eluffe der Berliner Alademi 
ſchaften veröffentlicht hat. Die große Mehrzatl 
bezueht ſich auf die griechiſche Epigrapbit, nis 

1) über die von Herrn von Protcih in Thera ı 

ihriften (Abhandlungen 1836); ILL) über ymei 

nungsurtunden (Arbandlungen 1846); 1V) Ben 
einige Theile der Tributliften der Athener (Monatzl 

V) Inſchriften von Gerala (Monatsberichte 1552) 

ſche Boltsbeichlüffe über die Ausfendung einer 

Brea (ebenbaher); VII) Hermias von Atarnens 

defjelben mit den Erpthräern (Abhandlungen 1853 

eine attijche Rehnungsurtunde (Monatsbericht 195 

ide Inſchriſten von Olympos (Monatsbericht 155 

einige im Befig des Herzogs de Luynes befindli 

Inschriften (ebenda) und XIV) über eine Infchrift v 

(Monatsberit 1857). Mit der griechiihen Epig 

aud aufs Engite zufammen der Aufiag N. XII], 

der Mondegelen der Hellenen (Monatsbericht 155: 

fihtlier Auszug aus der denjelben Gegenftand b 

den Jahrbüchern für claffiihe Philologie N. F. Cu 

(1555) veröffentlihten ausführlichen Abhandlung, 

wie die fid als Fortſehung daran anſchließeude 

„epigraphiſch · chronologiſche Studien. Zweiter Bei 

ſchichte det Mondeyclen der Hellenen“ (ebenbaielbt 

band 11, 1856) aus buchhandleriſchen Gründen ig 
lung der Heinen Schriften Bodh's nicht aufgene® 
ift; jedoch erhalten wir in dem vorliegenden Bande 

362) danlenswerthe handſchriftliche Rachtrage Bd 

beiden Abhandlungen. Won ben übrigen Aufſahen? 

über bie Stenntniffe der Alten von der verſchiedtuen 

Wafiers (Monatsbericht 1839), N. IX über du 

Langenmaß an fi umd im Verhaltniß zu den an 
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amd Geeichten des Altertbums (Monatsberiht 
berrit Die merriiche Form bes Catoniſchen car- 


Dielen Anfjägen aus den Schriften der Berliner ' 
4 Inbang acht Auflage epigrapbilhen Inhalts 
Jeitichriften beigefügt, nämlih XVI. eine In» 
und eine Veyſſonel ſche Inſchrijt von Alhen 
tato 1629: die Boch vorliegende Abichrift 
Hit it im mehreren Bunften ungenau, wie Ref. 
Abſchrift des Steines verfihern lann; auch 
is Derausgebern unjeres Buches entgangen iſt, 
Sant von Stephani in feinen Parerga ar- 
IV veröffentlicht worden); XVII. Inscriptioner 
dell’ instituto 1632); XVII. de frag- 
is atticae quo acta et fasti quaestorum 
r et supplentur (Annali 1535); XIX, 
w rzigen Roifiihen AInichriften von Athen (Ar- 
rlisenjblatt der Halliiden Allgemeinen Litera ⸗ 
5); IK. über eine griechiſche Inſchrift am Boden 
Baier (Arhäclogifche Zeitung 1846: nad der 
dacd ichen Erklärung durch O. Jahn [Berichte 
3:5, 1954, ©. 37], auf melde aud die Het · 
'cı baben, wäre dieſer Kleine Auffap unſeres 
nt ın die Sammlung aufgenommen worden); 
über einen atheniichen Abacus (Archaologiſche 
XXI. Bosporaniihe Inihriiten (ebenda); 
Arwerlungen zu dem Denlmal der — 
ug 1550). 


—— 


Vermifi si 


— in Leben und Sprache, Glauben 
— 23—— Eine kultu hichtl, Mono- 
Bund Lasse, 1872. Grunow, (XV, 464 8. gr. 8) 


Weile Bazd zes Jahns' ſchen Werkes ſchildert Rok und 
ke geihiätlihen Entwidlung der Deutichen vom Alter 
\a be} 19. Jahrhundert und gleigt feinem gangen 
1 deren: dem erften, befjen wir in Jahrg. 1872, 
N geaht haben. Hr. Jahns bat ed am Fleiß nicht 
Bun eriremt ich ausgedehnter praltiſcher Kenntniffe 
Eins, aber die Berarbeitung des biftoriich -philo« 
bereit leidet an mangelhafter Kritik und ift nicht 
em Berlehen. Auch im zweiten Banbe ift der 
wur State zu beklagen — eine heutzutage leider 
"Id, die ben mwillenichaftlicen Gebrauch eines 
Mar: oder weniger erſchwert, wo wicht unmöglich 
K..n. 


* ter kaiſerl. —— d. Wiſſ. in Bien. Mathem.⸗ 
8. -20. 1972 

Lan. — über Die Gehör: u. Stimme 

@ treten u. Jikaden. — Schmarda, Über einige neue 

Aer Abrbeiltmg der Actinien. — 6. Schramm, Die 
Mama der Materie als Grumdurfache aller Raturerichel» 
ermal, Rachmeis echter bypnetiſcher Ericheinungen bei 
%. Segenbauer, Entwidlung nah ben AFunctionen 


— Antang. Über De Genauigkeit der Tiefmeſſung 


rin. — S. Stern, Über den inneren Mechaniemne 
X — I Morawalkl. über ein Inte 


an Al — Bely, über die Arenbeitimmung von 
ar Gradet. — & Littrom, zur Kennt: 

Ahtbaren * — Stefan, über bie mr 
im gg 


eführten nterferengverjuce. 
nadakl, Gentralankalt Tür Meteorologie und us 
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(ebenda), N. XV endlid giebt eine Bemerkung Karl 
Ralender des Aſtronomen Dionyfios (Monats: | 
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Zeitfärift für an Kunft. Hrkg. von C. d. &h vom. 4.00 
— 


für ein 


ertf. dar N. Horamip. kunſtge · 
Siiteri erm, t, 


a nr —* ——— breg · von d. Geſellſch. ſ. Muſfit⸗ 
Inh.: R. Ehleht, z Drat, ob Schrift? — M. Furſtenau. 
es Nocce d’Ercole e d’Ebe von Gluc. — I. Rüblmanı, die Mrüns 
eines Inſtrumenten ⸗· Muſeumo. — Recenfionen; Mitthellungen. — 
Km lat: R.Eituer, Hans Leo von Hapler. 


Resue eritique. Nr. 49, 1872. 
loh.: Be 
Dei —— — 
at allemand dans les gymnases 
—— — sms. v. Treitſchke u. W. —— 
viennig. 31.80. 1 


Inb.: SEEN Eee da⸗ —* — —— Yhulor 
e Kan dhmermengericht®, 
— Belitiide —— een — nie 


Im neuen Rei. Hrsg. von Alfr, Dove. Mr. 5. 

Ind: @, 8 die —— —* Hung des _ 
auamiag —* alu — Reid. Se 
— —— Bir Berti Aus Böhmen: Gyehilche Me- 

Aus eg Bandlungen; Aus Berlin: vadter't iu 
—— — —*— 


Die Grenjboten. Red. 9. Blum. Rr. 4. 
Ru d in InnerAüen. — Atea⸗ geſch 1,10 71. (keneral 
a — Bd, ie —— Ba _ Aue Ai: 


Gem vrtwh. et En 6 Bustharet. Ken Aenecs Mach. 
= ” r DT 
a — Kleine Betpredungen. 








Beilage 4. Deutichen Reichs u. 8. Br. Staats + Anzeiger. Rr 3. 


b. te ben Aasleriegel, 3 — € örelfem Im Dem 
843 a et ı2— Brei GeiariatAohenn %, 22* 


Difenfäeft. Beilage». | d. Geipy. Zeitung. *8 su6. 
ie vandes · Berg gung und „tmeren 
236 Et EEE — u» von 35* 
®. Eumbolı Dramatargiihes. — —e Bon Fein. Stadtıheater, 
Blätter für liter, —— Sr von R. Be all. Ar. 4. 
ne Haie Win dur gegen — —— 
Aeuilletem. (lieber tem Begri Ber Piede, ete Team) _ Sihioatarble.. 
Europa. Rr. 4. — 


Iub.: Mine Boljaad. — —— — Dit @röfnung Jayanı — Der Aller 
mine —— Alena), — Üfenbein» Arbeiten, — Sıteralur, Biitente Aunſt 





Rr. 1543. 


e © ;fdent fe 1874, — Wod — Dat Dent- 
er ee 


Muftrirte Zeitung. 


Inb,: Der — 
malte —— u. in Mailand. — 


Fang Der 
N mene protel, Rirdıe —* —— ein 

tell — Fu Ausfhifrung € >: —— 
cdav⸗aeſanaerto 
leden. ⸗Hberattdit. — Boloatean. MR —— = —E Radricten ıc. 


Meber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Wr. 17. 


Inh, : Br. Bamaro —— — ik m Avril) — Holentbal- 
onin, ein ad aus der Nlbambra, — %, Yöffler, ın den Eliteprupingen. 
Berti. — EM. Bacane, Arabela's Pannen. | — Miäfier Iabr 
ma — Mb. Pfaretns, Ghana, — DI ellung in 
Den Prähjagken an Sch im Ungarn. == 3E Bortiaall, „eüsermartt 

_ eli@all, vom a 
une ben ireetern Beirat. — — —V 





— Nr. 4. 


Saurewıl, 
die, Blhner, ut dem 
Areibelt, 4. — "Fala 1 Sm 1 Nuie, B — Blätter m 


Daheim. Mr. 17. 
Sb: ©, Tbaram, — ui ag bb on — ce Eiteyane 
ferd, leben u, eben Im euderg! —— 
— x. Werner, ber Fer Adel) - - Amer naht dem tar 
Famldientitihe. 





— — — — — — —— 
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Das neue Blatt, Med, Frz. Slrfa. Rr. 17. 


Job: M. Birih, mehrere Bampere. Mertl.) — Die Brbeimmiffe der internatio- 
nalen Moftit. 3. Bom Orater Oribofopbus. — Meiienbaufer'® iepter Wille, — 
A. Mebi. 1b bin mob ams ber alten a I — *. Rullmann. 
Silbe Gbarafterbiimer. 5. (Eck) — M. Auf, Wunder u. Byirle ber Matıır, 
— d. Börwip, borhnottreinl. —— — 5 — ng? ed. 
vier m. Ramer, mit feierl. Beribeitigungsrede. — Gbrenita. — Alır Haus 
umd Serb, — Auertei 16, 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. I. G. Lion. Ar. 3A. 
— Mn Qestter-Ebenuig. a er da Entgegwen, 
on Yon Anzeböri 
6. Pion, * d alt = w Mensen. — Tursberihte 3 en = 
Magazin f. die Piteratur d. Auslanded, 42. Jahrg. Nr. 4. 


Jub.: Zum 2, Iamvar. Arletrib d. Br. umd bie Dewtihe Piteratur. Gine neue 
Ieberiegtima anfarmählter En AR. Br Karl». Kette, Areib. r, 
Peanlieu-Martenman: Urn 0 Ru von &,.Üeimarditinad. IRIN— 
1748 Aue ntfteh ine | des legeliden Ehateipeare, vom DR. Ber 
mand. Nmier Wühertiih — Das Berrembans im alten Rom. — D. Übieellon: 
—* iemit. Böller, Ruf, Büdermarft. — Burftemberger Über bie Balten. — 

riiche Piteraturbriefe vom euren. —— x * — ment, Iournanne 
= der Wiener Anafellumg IRTI Amerif, Klihermarte, — Die Übinelen, un: 
fere Spradverwanbten, — Kirine lüterar. Merue, Sprechſaal 


Das Ausland. Nr. 2. 


Inb.: selfer's albatiide Medien. 1, — #eor. Würtenberger. neser Beitrag aum 

zerlog . Bemeile der Tansiihen Theorie, (Bl) — Di ‚Ketnpanl, das es 

IR engen @hellng A Ra m Anmenng nt ie = 
ntoblen a: andenge von Banı - “ 

Birbe,. — Bem Patrik. — : Ritreilen, — — —— 


Die Natur. Sreg. von D. Ule m. K. Müller. Ar. 4. 
ir DO. Ule, der Admin ber Meine. 3. — Hert. Schramm. Die Belleidengen 
7 Tblere, 2 — @, havcrians. Grpedition nad einem Beibielde im Zout · 
= 2* — Kleinere e Mittkeilumgen, 
Aus allen Welttbeilen. Red. O. Detitf d. 4. Jabra. Januar. 


Jh: I. Rapide Monaco — A. A. Arvum, Ibierfeben im Utwalde v. Pritiih- 
@usans. (Ed) — M. Müldener, er aus drm banner, Bentlande, — 
m, Adtimer, Intodhimel, Land m. Bolt, 2 — Aorihungsreiien in dem anbefanm: 
sen Wetten Auftraliems. — OD. Detitirb, fiber Die Sternihumpren, — R, Air 
mermann. Nadia. — I. Baber. Die Secmacht im der Tiherieciide Kanbel 
unser dem Mrohem Aurffirfien u Den Aönigem friehric I u. Arrkehrih Mäibelm 1. 
(Et) — G. A. Ariid, Wefideigme der Übrenge amiichen Echmeren und Ror- 
wegen, — ©, Delitid, das Meist Aaſchgat oter Tihinm-Bichebr. 


nur —— nn — 


Ausführlichere Kritiken 


eridienen über: 

Beder, Abbanblan aus d. Birenigeblete d. Matbematif u. Pbilofopbie. 
(Ben Empirius: Itſcht. ſ. matb. u. natur. 11. 3. Jahrg. 6.) 

Bernbardt, Geſch. d. Walbeigentbums, ber Bald u. Forſtwirthſch. 
in Deutſchland. 1. Be. (Bon N. Tb.: Ferſtl. BU. 1. Jabra. 12.) 

Beyer, nee Mittbeilung en üb, Ar. Rüdert. (Augeb. ea 354.) 

Blum, die Operationen % dentichen Heere. (Gr 

Borbitaedt, der deutſch⸗franz. Krieg 1870. (br. 

Brubns, A. v. Humboldt. (Don Birnbaum: BA. j. lit. it. 2.) 

Burdbardt, die Gultur der Remalffance in allen. 2. Aufl. (Ben 
Offva: Riv. di Filol, . 6.) 

Clebſch. Theorie d. binären — Formen. (Bon Hötteripih: Iiſcht. 
f. Matb. u. P. 1. Jahrg. 

Delipfb, Gommentar ker ie Benefis. 4. Aufl, (Von Eali: Ztichr. 
f. will, Tbeol. 16, Dabra. 1.) 

Rrentan, Karl Mattbo, (Mon B.: Oeſtert. Wihr, 1. Wiſſ. u. A. 51.) 

Kriederichs, Annit u. Leben. (Bon Dochn: Mag. f.d.2it.d. Auel. 52.) 

Brlnleln Beiträge zur Geſchichte der Mathematik II. (Bon Kantor: 
Zur. f. Matb. u, Pb. 17. Jahre. 6.) 

* — deLagarde, a Rönih: Itſchr. f. will. Tb. 
16 

Siameztkat. die TE Klage m. die Maneipation. (Ztfehr. 
f. fram. Giellr. 3. 

Gottſchall. Geſch. — lan Nationalliteratir d. 19. Jabrh. 2. Aufl, 
(Bon Arans: Augeb. A. Ita. 361.) 

de@roet, die Pärite. Aus d. SHellänt. von v. Hermſtede. (Bon Schind ⸗ 
fer: Allg. Litug. 1872. 32) 

——8 Pbiloferbie des Unbewußten. (Itſchr. f. Proteſt. u. 


Seinel, König Lubreig ! v. Banern. (Deftr. Bfchr. f. Wiff.u. 8. 1872. 52.) 

Helfenitein, a comparalive grammar of ihe Teutonie lang. etc, 
(Bon Möller: Germ. 17. 4.) 

Hormicy, pſocholog. Analyfen auf pbofiel, Grundlage. 1. Bd. (Ben 
Anauer: Allg. . 1872. 51.) 

Be —— er allgem, Geogtaphle. (Von Laspeyres: Balt. 

r. %10,) 

Kolb, Culturgeſch. d. Menfchbeit. (Bon v. Hellwald: Ausl.53. 1872.) 

@aun, Moliöre's Tartüffe » Ucherfehung. (Bon Lindau: Gegenw. 2.) 

v. a a die —— u. Wichtigkeit d. Waldes. 
(Bon Leo: Jahr 

Marx, über bie alt mit d. Befäkie d. Vericheidens, (Bon Reblis: 
Memorab, 17. Jabrg- 10.) 


* 


Meipen, der Boden u. d. landwirth ſch. Berhaln 
(Von J. C.: Jahrb. f. Nationalöt. u. St. 10. 
Reidt, Sammig von Aufgaben u, Beifpielen o 
Stereometrie, (Bon Schwarz: Itſchr. f. matb. ır 
v. Schell, die Dverationen der 1. Armee. (Gre 
v. Schulte, die neueren kathel. Orden u. Gonar 
Mitth. d. 8. f. Geſch. d. D. in Böbmen. 11. % 
Springer, Friedrich Chritopb Dablmann. (Br 

f. Wiſſ. u. A. 52, 1972.) 
Stra u, der alte m. der neue Mlaube. (Bon Zur 
Anal. 52. 1672. — Nordd. Protet.-Bl. 49. 18 
Tondall, in den Alpen, (Jm u. Reich. 4.) 
Wellbaufen, der Text d. Dücher —— — unte 
Itſcht. f. wiſſ. Theol. 16. Jahrg. 1.) 


wichtigere Werke der ausländiſch 


Franzöſiſche. 
Berard, A.. Dictionnaire biographique des : 
12. au 17. siöcle, suivi d'une table chronol« 
tique, comprenant, en vingt classes, les art: 
Vouvenge, (XV, 432 p.8) Paris, 12 fr, 
Bouchard.M.Ch., organieisme et vitalisme; m 
et medeeine syslömalique; du progres en 
d’ouverture faite de 28 novembre 1872, a la 
cine de Paris (clinigue medienle de la Ch 


Paris. 
Burgault, E, 
8) Vannes, 
Chateaubriand, F. A.de, ocurres complete 

raisonnee de l’histoire de France, (548 p. 8.) F 

Deherain, P. P., cours de chimie agricole, p 
d’agriculture de Grignon, (X, 616 p. gr. 8.) P 

Farabeuf,L.H,, de l'öpiderme et des epitheliı 
8. et 1 pl) Paris, 

Gandoger, M., rövision du genre Cratacgus | 
des C. Oxyacanıha L. et Oxyacanthotdes Thailı 

Gouraud, H., de l'action des difförents elimat 
ment de a phthisie pulmonaire, (15 p. 8.) Pa 

Grandeau, L., recherches sur le röle des mali 
5) u dans les phenomenes de la nutrition des 
8 ey. 

Oulmont, =; de l'hyoscyamine ei de son aclu 
vroses spasmodiques et convulsives (trembler 
senile, tetanos, ete.) (20 p. 8.) Paris, 

Polaillon et Carville, vtude pbysiologique 
toxiques de l'inee, poison des Pahonins (babı 
Paris, 

Savatier, I.. Bolanique japonaise. Livres kwa-wi 
Vaide de MW. Saba. (160 p. 8.) Paris. 8 fr. 50. 
Villemain, M., histoire de Grögoire VII, preccdee 
sur l'histoire de la papaute jusqu’au 9, sieche, 

#64 p. 8.) Paris, 15 fr. 
u J. T. prince, apergu geniral des formatıo 
de VEgspte, d’une parlie de la Nubie et de [ 
eorrespondant ä la carte geologique de ces com 
Londres ⸗ en 1871. (83 p. 8.) Paris, 


les Aryens en Orient et les Celt 


 Antiquarifche Katalogr. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariat. Buchbandtung Kirhreli # 
Adermann in Münden. Rr. 25. Prramgdf., engl. 1. 
Rr. 60. Bermifchtes. 
Baerı. Ge, in Aranfiurt a.M. Nr. 216. Vermilchtet. 
— Buchh. in Karlsruhe, Rr. 23. Mufiheifkı 
beater. 
Briffel in Münden. Nr. 131. Bermijctes. 
| Brodbaus Sort. in Leipzig. Aunit und Ardäolasie 
Kübler in —5 Ar. 238. Geſchichte Deutihlande, 


der Niederlan 
asiders Silit in Frankfurt a. M. ” u. — 


Nachrichten. 
Der Profeffer Dr. Neumann in * bat einen 
Univerfität Freiburg i.®r. angenommen. 
Die Privatdocenten Dr. Job. Schmidt x. Dr. nr 


m anperordentl. Brefeferen 04 Ar 
r. Auguit ——— 





trapp in Bonn find 
dafelbit, der Profertor 
der U 


ät Leirzig iſt ie Aeeedea 
Facuuut ebenda ernannt w 
Der Dr. H. Friedt. Breifäel, Lehrer, am lume 
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lärtel in Leipzig: 
et emendarit Otto 
Michaelis 16, geh. 


Ausgabe von Otto Jahn, 


antiken Vor- 
inelis in Strassburg 
; von Neuem dem 
erschien eine 


Ministurbüchlein von 
dem modernen 


‚sind, 


‚ Gelehrte etc. 
die unterzeichnete 
td Jebitirt: 


ount 


found at 


24 Thaler. — 
oer phise 13 5 
'sifferten chaldäischen 

dieses chaldäischen 
issenschaftliche Er- 
rauch wird sicher 
tenkreisen das ver- 


mann's Verlag 
& Berlin. 


ruc 


als gelegent- | 








Am 8. Januar + Dr. ;. 6. Hade van Rijnden in Utrecht. 
Am 17. Januar + Profeffor Dr. med. Neinh. Köhler in 


Tübingen, 








Anfang Jannar + Brofeiler Arancedeo Dal lOngare, che 
maliger Lehret der Literatur und ſchichte am der Akademie der 

jenfchaften zu Floremg, im Neapel, 

Racträglih erwähnen mir, dafı am 8. November 1872 der Dr. 
iheol, ne Bild. Münfher in Caſſel geitorben it, der 1832 
— 1507 Direitor des Humnaflums zu Geröfeld war. 


Die in Wr. 2, ©. 62 d. Mi. gebrachte Nachricht vom der dem 
Drofefor Micelie von dem alademiihen Senat in Heidelberg 
ertheilte Grlambuif zu Borlefungen it dabin zw berichtigen, daß dem 
Genannten geitattet worden it, eine Vorlefung Über „die Geſchichte ber 
Gntwicdiung des naturwiſſenſchaftlichen Artbegriffes von Platon’s Ideen ⸗ 
—* bs auf Darwin's Theotie im um & ale der Univerfität zu 

ten. 





Eine Oberlehrerftelle an ber biefigen neu errichteten 
höheren Bürgerjhule foll zu Oftern d. 3. befept werben, 
Das Gehalt beiträgt BOO Thaler, von 5 zu 5 Jahren wird eine 
Zulage von 100 Thalern bis zu einem Behaltsmarimum von 
1300 Zhlrn,, gewährt. 

Bewerber, welche die Facultas im Engliihen und Yram- 
zölifhen befigen, wollen ibre Zeugniſſe nebſt curr. vitao 
ipäteitens bis Ende Februar einjenden. 

Kübel, Januar 1973, 


20] Das Oberfhulcolleginm. 


Anzeigen. 


Im Berlage von Franz Yipperbeide in Berlin erſchien ſoeben 
Julius Krofe's 


Erzählende Didluugen. 
2» 6. Des Ketzers Beihte. — Der Pomdesant von 
Compoſtella. 

Preis pro Band: Geheftet 1 Thlr. — Elegant gebunden mit 
Golbihnitt 1 Thlr. 15 Sur. 

Die Epen Julius Groffe's find von ber Hritit allgemein als 


„‚danerude Hunitwerle eriten Rauges“ ancılannt worden, — Die 
Ausjtattung sjt Die eined Prachtwerles. [as 





in Bonn ift ſoeben erſchienen: 


Grammatik 
Der 
Nomanifchen ZSpracen 
Sriebrich Dies. 
Tritter Theil, 


Dritte, nei bearbeitete und vermehrte Auflage. 
Preis 2 Thir. 15 ar. 


In Eduard Weber's Buchhandlung (R Kleber & M. Ga) 
3 


In meinem Commissions-Verlage sind neu erschienen und 
durch jede Deutsche Buchliandlung zu beziehen. [30 
Recueil des Historiens des Croisades public 

par les soins de l’ Academie des Inseriptions et Belles- 
Lettres, Historiens Orientaux, tome I (Historieus 
Arabes). gr. in-fol. Preis Thlr. 14. 12 Sgr. 

Notices et Extraits des Manuserits de la 
Bibliotheque Nationale et autres Bihlivthöques, 
publies par l’Institut National de France, tome XXIII, 
2° partie, in-i. Preis Thir. 4. 24 Sgr, 

Friedrich Klincksieck 


Paris, Jan. 1873. Bachhiüudler des Institut de France. 
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Im Verlage von Ferdi d Enke in Erl ist i R illi 
PAD Nauen a er re a — Die Metamorphose des —“ 


Für Botaniker, Gärtner etc. Clebsch, A, Ueber eine Fundamentalaufga 


Koch, Prof. Dr. Karl, Dendrologie. Bäume, Sträucher | antentheorie. gr. 4. 


und Halbsträucher, welche in Mittel- und Nord-Europa | —, Zum Gedächtniss an Julius Plücker. g 
im Freien cultivirt werden. I. Theil 1. Abtheilung. | Ewald, H., Die Bücher des neuen Bundes üb. 
4 Thir. oder 7 Al. rhn, klärt. Thl. I. Hälfte 1 2, Die drei erst 


an und die Apostelgeschichte, 2. vollst. Ans 

Für Juristen, Auditeure, ai ri 

Officiere. , Zur Zerstreuung der Vorurtheile über 

Brauer, Dr. W., Grossherz. bad. wirkl, Geheimrath und neue Morgenland. gr.4. geh. (Aus Bar 
Generalauditeur a, D, Handbuch des deutschen 


ae handlungen.) 
Militärstrafrechts. — 25 Sgr. oder I fl. 36 kr. rhn. | Forschungen zur deutschen Geschichte. Heı 
Für Mediciner. 


historischen Commission ete. Bd. XIII. Hefı 
Handbuch der allgemeinen und speciellen | „SC REN 
Chirurgie, redigirt von Prof. Dr. v. Pitha u. Prof, Marx, K. P. H., Ueber die Anfälle mit dem Gef 
Dr. Billroth. Verscheidens, den intermittirenden chron 
1. Band II. Abth. 1. Heft 2. Liefg. enthaltend: Rose, | schmerz, das Leiden des Philosophen Lr 
Prof, Da, I Deiichum jremms un deliriam traumati- Seneca. gr. 4. 
cum. 24 Sgr. oder I fl. 20 kr. rhn. — U r i - 
er 143 — Vallinnne Frek ‚Ueber das Vorkommen und die Beurtheilut 


=. khei s ! wnth in alter Zeit. gr. 4. . 
De Er — (Behlus) ‚ Lassen oder Than. Eine ärztliche Kun 


III. Band I. Abth, 4. Lief. enthaltend: König, Prof, Dr., wissensfrage. gr. 4. geh. (Aus Band 17 c 
Die Krankheiten des unteren Theiles des Schlundes lungen.) 


und der Speiseröhre. 1% Sgr. oder I fl, rhn. A . , 
Ir. Band II. Abth, 6. Liefg, enthaltend; Dittel, Prof. Dr. , Philologus. Zeitschrift für das klassische 
L., Die Strieturen der Harnröhre. 5 Thir. 20 Ngr. Herausg. von E. v. Leutsch. Bd. 32. 33. 4E 








Hebra, Prof. Dr. F., und Kaposi (Kohn) Dr. M. Doceut, | Sauppe, H., Zur Erinnerung an Meineke & 
Lehrbuch der Hautkrankheiten. 1. Bd. 1. Lief. gr. 4. 
I. Aufl. Separatabdruck aus dem Handbuch der speei- | Stern, M. A., Ueber den Werth einiger Summen.g 
ellen Pathologie und Therapie von Prof. Dr. Rudolf | Wittichen, C., die Idee des Reiches Gottes. I 
Virchow. Ill Band I, Abth. 1. Lief) 1 Thir. 25 Sgr. trag zur bibl. ‘Theologie, insbesondere ders 
oder 3 fl. 12 kr. rhn, Reden Jesu. gr. $. geh. ın 

Wündt, Prof. Dr., Lehrbuch der Physiologie des 
Menschen. Ill, Auflage. 4 Thir. oder 7 fl, rhn, 

Zeissl, Prof. Dr. H, Lehrbuch der Syphilis und 
der mit dieser verwandten örtlichen venerischen Krank- 
heiten. Il. vermehrte und verbesserte Auflage. IL Theil. 
Constitutionelle Syphilis. 3 Thir. oder 5 fl. 15 kr. 


Soeben erschien im Verlage von Breitkopf & Härtel 


Untersuchungen zur vergleichenden Gram 
Finnischen Sprachstammes von Dr. Micht 
8. geh. Preis IS Sgr. 

Der Verfasser behandelt seinen Gegenstand v 

punkte der vergleichenden Sprachwissenschaft aus, 

thode bisher auf dem Gebiete des finnischen ar 
weit irre zur Anwendung gekommen ist, als be 
germanischen Sprachen; er hat vorerst die Dech 
arbeitet, deren Be ihm am wenigsten unsich® 
in der weiteren Fo ie seiner Arbeit gedenkt er 


Von v. Pitha und Billroth Handbuch der Chirurgie 
sind die noch fehlenden Lieferungen im Druck oder in He- 
arbeitung, so dass der Abschluss des ganzen Werkes im 
nächsten Jahre zu erwarten steht. 


Sämmtliche Bände und Lieferungen werden einzeln 


nach die gesammte Flexion nach der gleichen Me 





abgegeben. 
Erlangen, im December 1872. ——— 
ni] . r 
Ferd Inand Enke — Vering. Autiquariſcher Büderverkehr. 
v "schen Buchhandlung in Gö 
sind Im Sahne ar —— = en — KRaufgesuch. 


Abhandlungen der König. Gesellschaft der Wissenschaften i d Ant 
zu Göttingen. Band XVI vom Jahre 1871. Mit I0lithogr. | Prankkan un ._— a 
Tafeln und | Karte. gr. 4. cart. 10 Thlr. bitten um gefällige Offerten mit Angabe der Pr 

— — Band XVIL v. Jahre 1572. gr. 1. 7 Thlr. | Annalen der Chemie und Pharmacie von Wöhle 

Anzeigen Göttingische gelebrte unter Aufsicht d. K. Ge- | und Kopp. Band 1-55, 113125, 133 und 
sellschaft der Wissenschaften mit Nachrichten. Jahrg. | oder eine complete Serie. 





1872. 8. y Thlr. | Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie 
(Die Nachrichten allein 2 Thlr.) gegeben von Liebig, Kopp ete. Complet und 
Anzeiger, Philologischer. Als Ergänzung des Philologus, Jahrgänge. 
herausg. von E. v. Leutsch. Bd. IV, 12Hfte. er. $. 5Thlr. Jenaische Zeitschrift für Medicin und Natur 
(Für Abnehmer des Philologus 4 Thlr.) schaft. So weit erschienen. 
Benfey, Th., Ueber die Entstehung des Indogermanischen Virchow’s Archiv für pathologische Anatomie U 
Vokativs. gr. 4. 1 Thlr. 10 Ngr. siologie. Band 1— 31. 


Krud von DB. Drugulim in Beippig 


keeriſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. — 





X. 
) Herausgeber uud Redactteur Prof. Dr. Ar. Zarnde. 11873 
— + 
. DVerlegi non a issue in £eipyig. 
Sonnabend, — 5. Februar. — Preis vierteljahrlich 22 Ile. 





















bearb e. Berarr u Bılmanı | Manrbner. Borletungen ib. Die ont. Aehler d, Auged, | beınemanm, bie Hatıcmal-Ibeorie der Bewegung de⸗ 


m Bontbandfelten. Yenbe, Üib, due Ermibrung &. Aranten v. Mafttarme aus.| Bares, 
wur Weite: Der Bramihmweig Wildend. Unterimdumngen über ben Magen ®. mieber | Beber, Die Vraris d. Bauen sc, der Brrumbärbatmen. 
Bin — & bett taueudea dauotdarte Williams. » Sanskrit- ug Dietiomary, 
2 der Dibl, Brpfumde A. 8, I | Ehtide, Aurreht ums Urpamt Der Yalanfürkien. Trumpp, Grammar of ihr Sindhi Iangunge. 
2. aengr, Interriid am pmanallen. | Meiner, das Lıabitub vom Augeruca. Childers, a Dietlonary of Ihe Päll-Lamguage. P, 1, 
Anziemie Des Meniken. 1. Ott. | Die Ciienbahnen der Alerr.-umgar. Mewarkiie. sen Erinf, Chawcer. 1. Zbeil, 
— —⸗ BD, baldmentf, Fersflappem. | Tabellar. Heberidt bet Samb. Kandeld Im 3. 1. @ hultbeh, Gntopbilder BeikiatHtatınter, 1471, 


Neue Evangel. Kiremzeitung. Hreg. von H. Mehmer. 15. Jabry. 


Cheologie. Rr. 2u... 
R Inh: Win neuer Noman von @. Arewiap, — Bene Mittkeilumgen Über Ariedrih 
bitter. Eheologie. Hreg. von A. Ar. A. Habnie, | Rüdert. — #. Brringer, Arieprih Ghrifieoh Tablmanı. 2 — Tie römiiden 


Katalonien, Acaal Saremfel und der Wiener Oterhräentarb, — Te Drei 
ntelrie zut Megelang der HrhL Amgelegenbeiten. — Das Ertenmtuih Des 


te. Nittbeilungen aus der bremlichen Kirden- “onmfortums ber Prowin, Brandenburg gegen den Prediger Dr. Zudom. — 
Ki 3. di Rn a weti, Tue Ginführung der Girdiche, — Belenntnik umd Union. — Aur neueften Yite 
ermation. (Edi) — atb.Bonme ratar Fr unt mider Darwin. I. — Die Epangel. Adianı und bie Iapantıi ehe 
gar Zertzang der Arcandiecivlin. — 6. Nöni. Mehandifhaft, — Gorteigonten; Blteranus, 
pe am dem Auflage: „Das Carmen npologe- | ® — EEE SCHERER 
abs. 1872, Beit 2) z 
Rrititen. Hrög. von@.Riebm uw. .Köftlim | Geſchichte 
über den Dichter Atator. — Vogt, Über ben Westfällsches Urkundenbueh. Fortsetzung von Erhard's Re- 
Behtihfeit. — Mihelfen, über einige finn esta historiae Woatfaliae, Herausgegeben von dem Verein für 


F EN Geschichte und Alterthumskunde Westalens. Ill. Band: Die 
— — ———— Urkbunden, Westfalens vom Jahre 1201 — 1300. Erste Abthlg. 
. — 4. Heft: Nachträge und Ergänzungen zu den Urkunden des 
D Rehribten T. die evamgel. Kirche im Nunlant. Bisthams Münster. Unter besonderer Mitwirkung des Dr, Ludw. 
Tb belmiina. R. F. 5. Bd. December. 1872. Perger bearbeitet von Dr, Roger Wilmans, Als Anhang: 
leader. Bericht über die kirch Zuftände der Gegen ⸗ Index ‚geographicus von Dr, Ernst Friedländer. Münster, 1871. 
der Burienfeiter Präpeitur. — 7. Hollmann, Regensberg in Comm, (S. 953 — 052 u, 37 8. gr. 4.) 1 Thlr. 





— R Gurland, Ritblit auf die Arbeit an Diejes Heft des rühmlichſt befannten weſtfäliſchen Urkunden- 

* — er ze buches enthält zumäcft als Nachträge zu dem dritten, von 
. ge · 1201—1300 reichenden Theile die beträchtliche Jahl von 121 

t für tathol Ibeologie. Sräg. von Tb. Urkunden, beziehentlich urlundlichen Berichten, welche etwa zur 
E11. Jabra. 3. Heft. 1572 Hälfte dem durd Herrn Geheimen Arhivrath Dr. Friedlander 


Etara, über Sul. J. Br Fragment eines Sende pem Konigl. E i i i 
; \ t gl. Staatsardine zu Münfter übermwiejenen Marien- 
Baıı d. — a ſterſchb tie f ” r 
— * ek Sirdegeiutn — ſelder Copialbuche entnommen find, während ſich ber Reit auf 
Sirdemann, Kaifer Iofepb 1 Dogmatifer, — @, den ſogenannten liber catenatus Vredensis, ein Copiarium bes 
—* — * — * —2* Kloſters Groß-Burlo, ſowie auf eine Rethe älterer Einzelcopien 
stem von Szierag an Feeindaller. Win Beitrag jur und neu aufgelundener Originale vertheilt. Was diefen Mit. 

en: IS18— — = r x - 

———— ee SI HLEELBENE, !heilungen ein erböhtes Intereſſe giebt, ift der Umftand, dab 
meitaus bie Mehrzahl (104 Nummern) ber in diefen Nachträgen 
Sergeitung. Hrög. von P.BWilh. Schmidt. Nr. 2u.3. enthaltenen Urkunden bisher ungebrudt war, bier allo zum 


[27 z r 
* a age Dr erftenmale ben außerhalb der weſtfaliſchen Archive ftehenden 





Er Brass. und Rirhensent, — ur Sobew'ihen Angelegenbeite — Forſchern zugänglich gemacht wird. Namentlich wirb burch dieſe 
Kun n Mingenkreii. — Mus Baden — vuetatut; Gorseisenuengen | ion die Beichichte ber Abtei Marienfelde weientlih ver- 


volftändigt und bereichert, aber es werden durch fie auch in 

Isiefansembindt, ae a ———— Dezug auf allgemeine rechtshiſtoriſche Verhaltniſſe hie und da 
risen — Grnferiatrarh Dell Im Breslau = dum ncum Jahr. — neue Aufichlüffe gewonnen. Wir verweiſen z. B. auf Nr. 1804, 
un u Yansmad. —- Aur Gehefrtiteit -- Arkeerihe kagehah. — DUCK melde Urkunde die Thatſache fider geltellt wird, daß nach 
th. Zeibkerbaltumg u. Seipkäufenterumg. ——— — dem jus litonicum ber Sohn eines Ritters einem anderen Mit- 
ee aeleokane u siekınae. — Wingan men 17 Beine wu: | gliebe bes Kitterftandes als leibeigen gehören fonnte. — Die 
a den Cherfirbemraib, — Seiefräte: Reryem; Düneriägan Ergänzungen, melde S. 945—952 folgen, erftreden ſich über 
»lather, Kirhenzeitung. Red.6.E,Luthardt. Rr.3u.4. | den ganzen dritten Band und enthalten einzelne Zujäge zu den 
am. Bash en Auligientunterriähe im Bu Yin. — früher mitgetheilten Urlunden, während ‚bie Verbefferungen 
41 — Kirk. Hadricten ; Hehenfbau; Verlonalle. — Beilage: Die | (S. 953) früger begangene Jrrihümer berichtigen. Der Index 
‚senzelsiiden @eigpeniwürfe ın Preußen. geographicus iſt von bem jegigen Vorftande des Staatsarchivs 
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zu Aurid, Dr. Friedländer, entworfen worden. Leider vermißt 
man den noch nothwendigeren Index personarum, welden 
Dr, Beltmann zu bearbeiten unternommen hatte, ber aber aus 
perſönlichen Rüdfihten noch nicht hat vollendet werben fünnen, 
jo daß fein Erſcheinen einer fpäteren Zeit vorbehalten bleiben 
mußte. 





Luſchin, Dr. Arnold, die fteirifhen Landhandfeſten. Ein kritiſcher 
Beitrag zur Geſchichte des fändifchen Lebens in Steiermark. Graz, 
1872. Zenkam s Jofefsthal. (92 ©. gr. 8.) 

(Separatabdrud aus dem 9. Jahrg. der Beiträge zur Kunde fteiers 
märtifcher Gejchichtsquellen.) 

Der bisher befonderd dur feine Studien auf dem Gebiete 
der Münzgeſchichte Defterreihs befannte Verf. liefert hier eine 
interefjante Abhandlung über die ſteiriſchen Landhandfeſten, d.h. 
jene „Rechtsurtunden, Beftätigungs-Briefe, landesfürftlichen Ent» 
iheidungen, Verträge, Kandtagsabjchiede u. dgl., welche die land» 
ftändifche Verfaflung des Herzogthums Steiermark bildeten und 
zu deren Beſtätigung der fteiermärkifche Herzog bei der Erbhul« 
digung den landesfürftlihen Eid ablegte“. Es find deren von 
1186, wo die Uebertragung der Steiermark an den Herzog von 
Defterreich vereinbart wurde, bis 1731, wo die letzte Beſtätigung 


durch Starl VI erfolgte, im Ganzen 64. Die Abhandlung zerfällt | 


in drei Theile: Der 1. Theil handelt über die Veranlaffung der 
Ertheilung jener Freiheitsbrieſe und Urkunden, welche im Laufe 
der Zeit zu den jogenannten Landhandfeiten gerechnet wurden, 
den Inhalt und die Bedeutung derjelben, der 2. regiftriert die 
einzelnen Stüde unter Angabe, ob diefelben im Original oder nur 
in Abjchrift vorhanden und wo fie gebrudt jeien, der 3. endlich 
beipricht die durch den Drud veröffentlihten Sammlungen von 
Freiheitsbriefen, für welche ebenfalld der Titel Landhandfeften 
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angewendet worden ift. Am intereffanteften ift natürlich der erfte | 


Theil, welcher ein wichtiger Beitrag zur Gefchichte der Steiermarf 
und der Entwidlung des Ständemejens ift. Bon einzelnen Buntten 
heben wir die Erörterung der frage hervor, ob die verſchiedenen 


Zufäge, die fi in der Urkunde von 1186 finden, echt jeien ober | 


nicht. Der Verf. entjcheidet fih mit Recht für die Annahme, daß 
fie fpätere Zufäge jeien, und zwar nimmt er vom erften, ber eine 
Verfügung zu Gunften der Geiſtlichkeit enthält, an, daß er noch 
vom Herzog Ottofar eigenmächtig (addiecimus de nostris, ut etc.) 
zwifchen 1186 und 1190 der Urfunde hinzugefügt worden fei; 
den zweiten, welcher beftimmt, daß der Herzog, aud wenn er die 
Gunſt des Königs verliere, die Gewalt über feine Minifterialen 
nicht einbüßen folle, hält der Berf. mit Zahn für einen Zuſatz 
aus der Zeit nach der Aechtung und Wiedererhebung des Herzogs 
Friedrich des Streitbaren; den dritten endlih, der den Mini» 
fterialen, falls der Herzog ohne Söhne ftirbt, das Recht zufpricht, 
fih jelbft einen Herrn zu wählen, für einen Zuſatz, den bie 
fteirifchen Landherrn nad) dem Tode Staifer Friedrich's II gemacht, 
als die Defterreiher den Markgrafen Ottotar von Mähren zum 
Herrn nahmen, während die Majorität der fteirifchen Großen zu 
Bayern hinneigte. Die Richtigkeit der legten Annahme wird freilich 
von der Enticheidung einer andern frage abhängen, ob die Ur- 
funde Friedrich's II von 1249, welche, die Urkunde von 1186 
beftätigend, diefen Zuſatz bereits enthält, echt fei oder nicht. 
Luſchin hält mit Huillard Friedrich's Beltätigungsbrief unbe 
dingt für unecht, theils weil Friedrih am 20. April 1249, wo 
derjelbe mit dem Datum in castro Cremons auägeftellt ift, 
nit in Eremona weilte, theild aus einigen formalen Gründen. 
Allein es wäre doch noch zu unterfuchen, ob nicht auch dieſe 
Urkunde, wie dies jüngft Ficker von mehreren andern Friedrich's II 
nachgewiefen hat, auf Grund einer Vollmacht des Kaiſers in 
feinem Namen ausgeftelt worden ſei, ohne daß er jelbft am 
Ausftellungsorte (übrigens wohl nicht Eremona, fondern Eormons 
in Friaul) anmejend war. Iſt die Urkunde Friedrich's echt, fo 
müßte obiger Zufaß zur Urkunde von 1186 wohl zwiſchen 1246 


und 1249 entitanden fein. Auch eine andere Ur 
Luſchin für unecht, nämlich die de8 Herzogs Ottokar 
in welder er zuerft von feiner Abficht ſpricht, de 
Leopold von Defterreih terram Stiriae venumdare. X: 
Ausdrud immer anftöhig gewejen und er möchte dab 
Echtheit diefer Urkunde durdaus nicht eintreten. X 
bat der Verf. fein ©. 9, Anm. 9 gegebenes Beripre 
diefe Fälſchung im II. Abjchnitte bei Bejprehung di 
von 1186 ein Mebreres zu fagen, nicht gehalten, db: 
nicht3 über die Urkunde von 1184 findet, 





Malortie, Dr. &. €. v., Beiträge zur Gefchichte des Bra 
Lüneburgiſchen Haufes und Hofes. 6. Heft. Hannor 
Hahn. (2 Bll., 199 ©. gr. 8.) 1 Ihr. 5 Ser. 

Mit diefem Hefte nimmt der Verf. feine Beiträge 
ſchichte des PBraunfchweig-Lüneburgiihen Haufes un 
welche jeit dem Jahre 1866 eine Unterbrechung erfabr: 
wieder auf. Ref. ift der Meinung, daß die Welt nichts 
haben würde, wenn jene Unterbredung bis ans Ende 
fortgedauert hätte. Die bier gebotenen Beiträge find ! 
verwegenften Sinne des Wortes unbedeutend, tbeil - 
das eine harte Anklage, aber fie ift wohlbegründe — 
Plagiate. Zu jenen rechnen wir die Heinen Mittbeilun, 


| neuere berrijhaftlihe Gebäude zu Hannover, das Prin 


(frühere Luſthaus Wenhen-Löbe), den Marftall an de 
den Jägerhof u.j.w. Ferner den Auffag über „die Ver 
des Strumpfbandes bei Hochzeiten,” von dem man at 
nicht begreift, wie er in diejes Buch fommt, da fid jen 
am hannoverſchen Hofe nicht nachweiſen läßt, endlich d 
fangreichen Abſchnitt über „Eivil-Uniformmejen in Deut) 
mit Bezug auf dafjelbe in den früheren hannoverſchen Le 
welcher außer einigen dürftigen einleitenden Bemerkun 
deutjche Moden im Allgemeinen mehrere hannoveriſche Ir 
Reglement neuefter Zeit in wörtlihem Abdrud entbäl 
beiden Aufäge über Schloß Herzberg und Schloß Sch 
find dagegen faft wörtlid aus dem Buche „das Kön— 
Hannover und das Herzogthbum Braunſchweig“ (Dar 
Lange, 1858) abgefchrieben und nicht viel Anders fell | 


Sache mit der Abhandlung „über die Grab» und Rubeität! 


u — — — — —— —— —— — 


Welfen.“ Dieſe letztere iſt ein Auszug aus dem betreffend 
ſchnitte des ganz elenden Buches von Eggmann, welde: 
Zeit in dieſer Zeitſchrift eine gebührende Abfertigung et 
hat. Der Herr Hofmarſchall wiederholt mit der größten * 
die Fabeleien ſeines Vorgängers, führt z. B. ſchon zu ’! 
772 als zu dem welfiſchen Haufe gehörend die Grafen a 
und Othar auf, weiß 880 von einer Hatta, geborenen Grit! 
Hohenwart, ja zum Jahre 1126 von zwei Gräfinnen * 
und Wulfhild von Welf. Die Einleitung ift wiederum m 
bis auf die gefperrt gedrudten Worte den Eggmann'ſchen P 
(S. 1 und 367) nachgeſchrieben. Am lejenswertbeiten diirf 
der Auffag „zur Geichichte ‚des Küchen- und Tafelweſens 
aber obſchon fi der Verf. hier auf einem ihm vorzugäm! 
läufigen Felde bewegt, fo ift der Gegenftand doch auch nur 
flächlich behandelt, ob ganz jelbjtändig, vermag Ref. Im E 
blide nicht zu conftatieren. 

be ER EEE 
Mittheilungen zur vaterländifchen —** Hreg. vom bin 

Verein in St. Gallen. N. F. 4. Heft. 1972. 


Inh.: H. Hungerbübler, vom Hertommen der Sa 
Drei Beiträge zur St. Galliihen Reformationsgeſchichte * 
Goͤtzinger, die Chroniken des Hermann Miles und im. 
2) Derj., die Reformation der Stadt Wyl. 3. ©. ©. Eule 
die erite u. zweite Neformation der ehemaligen Frethertſchaft 3— 

orited. — Siebenter Bericht des hiſtoriſchen Vereint dee * 
St. Gallen. — Verzeichmiß der neu eingetretenen Mitglieder 
gehaltenen Vorträge ıc. 
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ab: 1:: Berlin, 1872. D. Reimer. 

e. Bil. 12200 > Key 8.) I Thir. 10 Sgr. 
> per! früher einen Atlas zur biblijchen 

ela erg ten und 3 lithographiichen Tafeln, 


er; fpäter neu bearbeitet von Lionnet, 1858 
eine liche Wandlarte von Paläftina 
2 Aufteage der Berliner Schulbe- 
‚zur gefammten bibliihen Ge- 
in 4 zufammenzufegende Blätter 
em format (1m hoch, 1Y/ı m breit, 
BR die Länder von Rom bis 
Neer! ‚von den Hüften der Krym | 
d fte Die Küflenlinien, das Flußnetz, 
mdrud bezeichneten Hocländer 
—*8 dargeſtellten Ge⸗ 
—— ſtenntniß anſchaulich 
ſtlichen Ede füllt ein Karton 
pten, der Halbinſel Sinai, 
Auf dieſem Carton hätten 
de Plateau's Et-Tih (früher 
—* als einfeitigen Plateau 
charalteriſiert zu jehen, wie wir 
al db Hochlandes von Juda ver- 
> Harma das Hochland gegen 
) ad Reboboth binüberziehende 


m Bofitionen giebt es viele 
Zeichner einer Karte zur bibliſchen 
jenöthig: 1, su Hopotbejen jeine Zuflucht 
te im Stiche läßt und die gra- 
nicht unterbrochen werden kann. 
bie vorliegenden Annahmen bin 
David's und Salomo's Reid iſt 
bt: mit gleichem Rechte 
in daſſelbe gezogen worden 
er Abhängigkeit von jenen 
ben gerade unterthänig zu 
ba, jüblih von Atrabbim 
Orts ridtiger an ber 
ieb * Quellen und 
a auch die Angaben 
au — der Knete 
ta enbigte (4. Moj 14, 45), 
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Streden deſſelben für welche uns alle näheren Angaben fehlen ; 

ſchon die Verihiebung ber Lage Kades Barnea würde eine ganze 
' Reihe veränderter Linien bedingen! — Was die pauliniiden 
Reijen betrifft, jo find wir doc der Anficht, daß der Apoſtel auf 


‚ feiner zweiten Reife tiefer nach Galatien eingedrungen jei und 


dab er von Beroe direkt, nicht über das noch erregte Theffalonich, 


ſich ans Meer begeben habe, um nad) Athen zu fahren; dab er 


auf feiner dritten Reife zwiſchen dem Aufenthalte in Philippi 
(Mitte des Sommers) und feiner Ankunft im Korinth (Anfang 
Dezember), der Andeutung in Röm, 15, 19 zufolge, welche Worte 
er bald nach feiner Ankunft in Korinth jchrieb, noch eine Land» 
reife durch Macedonien, Jlyricum, Epirus und Hellas ausgeführt 
babe: die Reifelinie jelbft muß freilich bypothetiich bleiben. Die 
Fahrt auf der vierten Reife endlich ging dem Weſtwind entgegen, 
das Schiff mußte freuzen und fih im Schuß der Hüften Eyperns 
und Kleinafiens, aljo weit näher am Lande, fortarbeiten. 

Sehr zwedmäßig ift die Dezeihnung der alt- und neutefta- 
mentlihen, wie der außerbibliihen Namen mit verichiedenen 
Schriftarten. Die wenigen außerhalb der Harte fallenden Namen, 
die in ber Bibel vorfommen; find in volllommen genügender 
Weije am Rande angegeben. 


Schmidt, Wilh., über Heihede des geographischen Unter- 
richts an Gymnasien. 1. Hälfte. Mit 2 lith. Taf’ Graz (o, Jahr). 
Verlag d. Gymnasiums. (S. 21—87. gr. 8.) 16 Sgr. 


(Separatabdr. aus d. Programm d, k.k. II. Staatsgymnasiums 
zu Graz vom J, 1871.) 

Das Buch enthält die praftijchen Erfahrungen eines Lehrers, 
der nah wohldurchdachtem Plane in den unteren drei Claſſen 
eines achtclaffigen Gymnafiums den geographiihen Unterricht 
ertheilt und, in conjequenter Weife von der Anjhauung auss 
gehend, die Schüler zum Haren Verſtehen des Geſehenen anleitet. 
Es iſt ein Bericht aus der Schule, der jeinen Zwed, zur gemein- 
famen Arbeit an dem Plane des geographiichen Unterrichts bei- 
zutragen, ſicher erreicht, und allen Lehrern der Geographie zum 
Studium (und zur Nahfolge!) empfohlen werden muß. Der 
Verf. gebt vom Beobachten aus, führt die Schüler auf einen 
Berg (Schloßberg in Graz), läßt fie die zahlreichen geographiichen 
Objecte, welde man dort überblidt, jehen, aufzeichnen, nad Art 
und räumlicher Anordnung in beftimmte Kategorien jondern, 
ihre gegenjeitige Yage und ihre Entfernungen beftimmen u. ſ. f. 
Bei der Darftellung geht er von einfachen Perfpectivgeihnungen 
zur Entwerfung von Profilen, zur Zeihnung der Schraffierungs- 
ftride und von da zum Sartenlejen und zum Nachbilden der 
Karte über. In gleiher Weile läßt er die Erſcheinungen am 
Himmel, 3. B. Sonnenaufgang an verjchiedenen Tagen, beob. 
achten und zeichnen u.j.f. Aus der Heimath führt er den Schü. 
ler weiter hinaus; bei dem Unterrichte über fremde Länder gebt 
er wiederum von einfachen Conftructionen und Zeichnungen an 
der Wandtafel aus, läßt diefelben den Schüler reproducieren 
und dann erjt mit der Mandlarte oder mit der Starte im Schul- 
atlas — die nad) diejen Borübungen weit befjer verftanden wer- 
den — vergleihen. Mit Recht verlangt der Verf., daß die Geo- 
graphie, welche den übrigen Wiſſenſchaften mwejentlich förderlich 
ift, indem fie ihnen entweder den Boden bereitet oder einen Theil 
ihres Ziels bildet, oder ihnen die Anwendung gewährt, eine ein- 
gehendere Berüdfihtigung auf den Gymnafien finde und daß ber 
Unterricht in derjelben nicht da, wo er gerade recht in die Tiefe 
führen joll, abgebrochen werde. 

Der Verf. hat für feine Arbeiten freilich einen unvergleich- 
lich ihönen Ausgangspunft. Ein jo reihhaltige® Panorama, 
wie das vom Schloßberge in Graz, haben wenige Yänder aufzu- 
weifen. Man wäre verſucht zu behaupten: Geographen müfjen 
auf den Bergen geboren werden! — Indeſſen muß aud der- 
jenige Lehrer, dem die Ebene ald Wohnort und als Ausgangs- 
punlt jeines Unterrichts angemiejen ift, fi zu helfen wiſſen: er 
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muß, wenn er nicht aus dem Bollen nehmen kann, mit bem 
Wenigen, das er bat, hausbälteriich umgeben. Wird body auch 
der Seemann auf der unendlichen Wailerflähe zum guten Geo- 
arapben, indem er bas Kleinſte und Unjceinbarfte aufipürt, die 
Erſcheinungen forgfältig beobachtet, fie vergleiht, und aus ben 
Vergleihungen feine Schlüffe zieht. 


Zeitſchrift der Geſellſe für Erokunde zu Berlin, Hrog. von W. 
Kener. 7, Bd. 5. Heft. 1872. 

Int: G. Schweinfurtb, Tagebuh einer Reife zu den Nianıe 
Niam und Monbuttu 1870. — Neue Entdecungereiſen In Anitralien, 
1—4. — Meinere Mittbeilungen aus Auſttallen. — Veränderungen 
in der politischen Geographie Auftraliend. 1-6. — Neues and Nords 
amerita. — Beobachtungen Über die Beeifung und den Gitaufgang 
ſchwediſcher Gewaͤſſet. — Mittbeilangen aus einem Briefe Dr. WM. 
Zee Adoa, den 12. Septbr. 1572, — Neuere Literatur, 

arten. 


Wittheilungen aus I. Pertbed' geogr. Anftalt sc. auf d. Gefammtgebiete 

der Geograpbie von Al. Petermann. 19, Bd. I. 

Inh: Hoterr Ebam Über bie br [ST Gentral» Anens — Die erlie Ent. 
defung von Außtraien, — M, #, Yhilippi, ein neuer Bultan im Gbile — 
Am weit, ufer der Hukion- Bai. Die Ent jeihlchte Der mörtlkdfen 
Seblen vom Aflem, zwiicdhen Bena nm» Ienidet. 1734 — 165. (Dit Karte.) 
Seozrapbie und Erferibung der Polar-Hegivwen, Mr. M — Dr Firingitene's 
Grferihung des oberen Gong. 2 Meberidht Der Mid Brgebnifie. (Mi: Karte) — 
Wergranbiibe Rotizem, 


GErgängungsbeft Nr. 34, 1872. Gerbard Redtis” Reife burd Mord + Nicifa 
vom misilimd. Meere ib qum Lnfen vom Muinea 1865-67, 2, Bälfte: Bon 
Ruta nad Yages (Bernu, Sauiſcht. Saria, Nupe, Doruba [Mit 2 Karten]. 

Globus. Hrög. von. Andree. 23. Br. Ar. 4 u. 5. 

Inh.: Heme Ausgrabungen in Aleinanien, —_ Alle unterirbiibe achnungen auf 
Unalaſcata im Hndbirel ber Aenten. — Die oeramiidhe Urperition ber Dampf 
verreite „Ubalenger“, — Aus deutſchen Yanbibaften, — Menidenerfer bei ve · 
Bun — 

* u em Im 
Inſel Gopern. — Aus den norbmeitliden @indten —ã—ſ — it 
ſchlaa zen Inbiend, — Aus allen Grbihesien. 


Medicin. 


Henke, Ph. Jak, Wilh., Prof, Beiträge zur Anatomie des 
Menschen mit Beziehung auf Bewegung. 1. Hen. Mit 9 Taf. 
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fiologe dem Berf, für diefe Darfelungen Dar 
in ber Beihreibung und Beobadtung micht ga 
folgenden Verlauf jener Bewegungen zu firierer 


Ceradini, Dr. Jul, der Mechanismus der hall 
Herzklappen., Mit 1 lith, Tafel. Leipzig, 167 
gr. 8) 24 Sgr. 


Der Berf. eröffnet feine Abhandlung mit eir 


' Titerarijchen Ueberſicht des Begenftandes, aus 


beionders bemerfenswertb den Nachweis bervoı 
von Brüde neuerdings vorgenommene „Selbftfie 
jens“ bereitä vor 150 Jahren von Thebefius ve 
Belanntlich giebt es bis jept zwei Hypotheſen übe 
der Semilunartlappen bei den Herjbewegungen. 

nehmen mit dem Eintritt der Epftole die Hia 
Sehnenftellung gegen das Gefähvolumen ein uud 

durch das hierdurch dreiedige ostium arleriosun 
bis zum Ende ber Syſtole; beim Eintreten der { 
Folge der Contraction der Arterienwände ein Zu 
Blutes ein, durch biejes werben die Slappen ir 
nad der Hammer immer weiter zurüdgebrängt, bis 


artoriosum fliehen. Rad) der zweiten Hppotbeir 


Leipzig u, Heidelberg, 1872. C. F. Winter. (44 S. gr. 8.) 1 Thir, ı 


15 Ser. 

Das vorliegende Heft kundet fih als der Borläufer einer 
Reihe von Unterſuchungen an, welche fi eng an frühere Arbeiten 
des Verſaſſers anſchließen, indem fie die Mechanik ber Gelente 
und andere zur Lehre von der Bewegung gehörige Aufgaben 
vom anatomifhen Standpunkte aus behandeln jollen. Als Bor« 
arbeit bringt dieſes Heft eine Abhandlung über die Ausbreitung 
des Pindegewebes. Der Verf. ſuchte eine genauere Topographie 
ber Spalträume bes Bindegemebes dadurch zu gewinnen, daß er 
eine menſchliche Leiche unter flartem Drud von den Arterien aus 
injicierte und fo ein künſtliches Debem des ganzen Körpers ber 
ftellte. Um die Anfüllung der Dindegemebsräume bequem zur 
Anſchauung zu bringen, wurden, nachdem bie Leiche in einer 
Kältemifchung durchfroren war, mit der Säge Durchſchnitte an« 
gefertigt, Einzelne Partieen hat ber Verf. auch mittelft Leim« 
injection zur Darstellung gebradt. Auf die Ipeciellen Ergebniffe, 
bie mittelft biefer Methode gewonnen wurden, fönnen wir bier 
nicht eingeben. Ermähnt fei nur, daß auch dieſe Unterfuhungen 
wieder den alljeitigen Jufammenbang ber Spalträume des Binde, 
gemwebes darlegen. Der Verfaffer macht in biefer Beziebung die 
praftiich wichtige Bemerkung, daß eben wegen jenes Zujammen- 
bangs Eirculationsftörungen, melde bie untere Körperhälfte 
treffen, möglicherweife Dedeme bewirten können, die au auf die 
obere ſich ausbreiten. Eine bejondere Beilage zu biefem Seite 
bilden einige „Berjuhe in Bildern zur Topographie der Be 
wegungen“: auf zwei Tafeln find die Bewegungen des Herzens, 
auf einer dritten die Bewegungen des Schlundkopfes bargeitellt, 
Der Verf. hat hierbei unmittelbar feine jFeberzeihnungen litho- 
graphieren laffen. Die Abbildungen find dadurd allerdings jehr 
wenig elegant ausgefallen; trogdem wird namentlich der Phy- 


nad dem Eintritt der Spitole die Klappen au | 
Sinus an, fommen dann beim Eintritt ber Diaito 
Sehnenftellung und ſchließen fich endlich ganz. Ri 
Hypotheien mußte der beim Schluß der Semilum 
tretende diaſtoliſche Herzton erft eine gewiſſe Zeit 

ginn der Syſtole erfolgen. Der Verf. weift nun u 
nehmen eines bem Herzen nachgebildeten ſchematiſch 
nad, daß die Schliebung der Semilunarklappen der 
Diaftole vorangeht, indem fie eine unmittelbare 

Aufhörens der Syſtole ift. Da hierdurch ein Zu 
Blutes von ber Arterie nad der Hammer völlig um 
giebt die Reit, welche zwilchen dem Beginn bei a 
zweiten Herztons verflicht, das genaue Maß au fi 
der Syftole, und demnach wird auch die Dauer ber Di 
durd die vom Eintritt bes zweiten Herztons bis ju de 
verfließende Zeit gemeflen. Die „Selbitfteuerung X 
db. b. die Speifung der Coronararterien mit Bat» 
Diaftole erklärt der Verf. mit, wie e& jcheint, triftig 
für unmöglid. Die Unterfuhungen find im pboheli 
ftitut zu Leipzig mit Ludwig's Unterftügung ausge 





Mauthner, Dr. Ludw., Prof, Vorlesungen üher die 
Fehler des Auges, 1. Abth. Allg, Theil. Mit 51 # 
2 Tafeln. Wien, 1872. Braumüller. (VI, 218 5, er 


20 Sgr. 

Die erfte Abtheilung oder der allgemeine Theil 
lefungen enthält 12 Vorträge, welche mit groher Aut 
alles bierber Gehörige behandeln. Ob dieje Votleſunt 
gehalten, und vor welchem Publikum fie gebalten m 
ob fie nur in PVorlefungsform niebergejhrieben fin 
erhalten wir feine Nachricht. Für Studenten oder 
Herzte find fie jedenfalls viel zu weitichweifig, für de 
mologen von Fach zu wenig verläßlic. Der Bert, b 
unverfennbar, gründlich zu fein, umd ſucht biefet © 
jonders dadurch zu betbätigen, daß er in alten, baut 
völlig nutzlos gewordenen Büchern berumblätter! und 
wenn er etwas findet, was von hervorragenden Auten 
Zeit vielleicht nicht ganz richtig aufgeſaßt aber ur 
referiert worden. Zuweilen gelingt ibm dies, zum 
der Irrthum oder die unrichtige Auffaſſung auf I* 
wodurd dann die etwa vorhandene Unfiherbeit er | 
nur noch vermehrt wird. Go finden wir y. . In“ 
erften Borlejung eine völlig grunblofe, jchulmeiterndt & 
die gegen Helmbolg zugeipigt ift. KHelmbelh 























































1625 zu Rom an einem menjchlichen Auge, 
Er Stlerotica und Ehoroiden, die Nepbaut 
eigt babe, daß auf berjelben ein umgekehrtes 
entftebt. Der Verf. „glaubt hier erwähnen 
in Diejer Demonitrierung, in dem von Helmbolt; 
ner’& de oculo (1619), nicht die Rede jei. 
Wert de oculo iſt 1619 erſchienen und der 
m jener Verſuch fonnte alio in bem 
Bar nicht erwähnt fein. Helmboly citiert diefes 
gemeinhin und jagt durdaus nicht, dab jener 
zieben jei. Unter den dem betreffenden Para- 
igten literariihen Werten, melde Helmholh 
& fih aber Priejtley's Geicichte der Optil, 
ri. die Erzählung des Scheiner'ihen Erperi- 
den Nahmeis gefunden haben, woher die 
en it. Diefe nichtsſagende Bemerlung hätte 
 füglid mweglafjen fönnen. — An einer anderen 
de | in ebenjo ungerechtfertigter Weiſe 
mbolg. Helmbolg nennt nämlich Descartes 
[her zur Ertlärung der Accommodation eine 
= Linje angenommen. Mauthner dagegen 
ränberung der Linje habe (etwa 18 Jahre 
fr angenommen. Helmbolt will aber bie 
nur „nad ihren mweientlihen Zügen 
er gruppiert daher Scheiner, der außer 
ia der Linje aud noch eine Verſchiebung 
d bielt, in eine andere Kategorie 

8 jheint — volllommen richtig an, daß 
emejen, mwelder den Accommodationdvor- 
eim durch jFormenveränderung der Line 


—F 


- bei ſeinen phyfiologiih-optiichen Alter- 

f ‚glüdlich geweſen, richtige und wejent- 
1, io ift e8 noch weniger erfreulich, daß 
ärtigen Zeit Mehreres mittheilt, 
2 kt bedürftig if. Wir mollen bei- 
5. 14 vorfindliche Stelle citieren, worin 
be ſchematiſche Auge lönnen wir (wer ift 
ver fieben? Ref.) noch bedeutend verein- 
no ein jogenanntes reduciertes 
erte e8 weiter, inbem er bie Lifling'- 
er wollen wir unjer Eitat abbrechen, 
noch mehr Verlehrtes nachfolgt. 
lage wäre etwa folgendes. Liſting 
‚a dormeln und mit Zugrundelegung 
ür die Arümmungsiormen, für 
für die Bredhungscoefficienten 
menſchlichen Auges, ein „ihema- 


dienen lann. Was ift hiervon 
| biervon noch etwas vereinfacht, 
majestatis „wir“ eingeführte 
db anders als Lifting jelbit. 


n gejegt, einen möglichit 
Die Berechnung dieſer 
3 Verdienft, und das 
chematiſche Auge nannte 

eſes rebucierte Auge 
> noch „weiter redu⸗ 
olgende Behauptung, 
[uge durch eine ein» 
, Diefe Darftellung 


. 
7 
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gleihfam als Paradigma für— 
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ergiebt fih ganz einfah aus der Gauß'jchen Berechnungsweiſe 
und wäre demnad als ein Verdienft von Gauß zu rübmen, unter 
feinen Umftänden aber als eine von Donders vorgenommene 
noch weitere Reduction des Lifting’Ichen reducierten Auges her» 
vorzuheben. 

Wir haben die unferem Referate geftedten Grenzen bereits 
überjchritten und beeilen uns, zum Schlufje nun noch hinzuzu— 
fügen, dab das Buch, trog mancher Irrthümer, mit einem nicht 
zu verfennenden Fleiße und mit vollem Sadverjtändniffe zu« 
fammengetragen ift. Bei einer ftrengeren und gemifjenhaften 
Durcharbeitung lönnte dafjelbe fogar für den Mann von Fach, 
und wicht bloß für Studenten, ein werthvolles Handbuch 
werden. 


— 8. Februar. — 





Leube, Dr. W.O., über die Ernäbrung der Kranken vom 
Mastdarme ausaMit Holzschnitten im Text. Leipzig, 1872. F. 
C. W. Vogel. (54 5. gr. 8.) 12 Sgr. 

(Separatabdruck aus d. Archiv f. klin, Mediein. X. Bd.) 


Der Verf. hat mit einem Gemisch aus Fleiſch und Pancreas- 
fajt erperimentiert und dabei nachgemiejen, daß biefe Miſchung 
im Dickdarm verbaut und auf diefen Wege ftidjtoffbaltiges 
Nahrungsmaterial dem Organisınus in ausreichender Menge zur 
geführt wird, daß ein Zuſatz von Fett, der jedoch nicht mehr als 
den jechiten Theil des injicierten jFleiiches betragen darf, eben« 
falls größtentheild mit reforbiert wird (die Epithelzellen des 
Dickdarms in feinem unteren, wie oberen Ende zeigten ſich in 
einem alle mit Fett angefüllt); dagegen ift der Zujak von 
Amylum zu den Nahrungsklyſtieren zu vermeiden, ba durch den⸗ 
felben in Folge der Ummandlung in Zuder Diarrhoen ent« 
fteben. — Bei den Kranken find die Klyſtiere zur künftlichen 
Ernährung mit gutem Erfolge gebraudpt worden; fie maden faft 
nie Durchfall, der Krante hat nach denjelben feine Beſchwerden, 
fühlt fih vielmehr im allgemeinen befjer und zeigt größeres Ver- 
trauen. Die Pancreasernährungstlgitiere find anzuwenden, wenn 
in dem oberen Theile des Verdauungstractes Hindernifje für die 
Nahrungsaufnahme befteben, oder mo die Verarbeitung der zuzu⸗ 
— —— im — und Dünndarm — ift. 


Wilckens, Dr, Marlin, Prof,, Untersuchungen über den 
Magen ‘der wiederkäuenden Hausthiere, Mit 6 lith. Taff. 
Berlin, 1872. Wiegandt u, Hempel. (1 Bl., 51 S.4.) 2 Thlr. 

Die vorliegende Unterfuhung bietet zwar in Bezug auf bie 
gröberen anatomifchen Verhältniffe des Wiederläuermagens nichts 
weſentlich Neues dar, doch enthält fie eine anſchauliche, durch gute 

Abbildungen unterftügte Beichreibung de3 Magens vom Schafe 

und vom Kalbe. Ueber den Mechanismus des Wiederläuens hat 

der Berfafjer keine directen Beobachtungen angeftellt, jondern er 
ftügt feine Folgerungen Tediglihd auf die anatomiſchen That. 
fahen. Bon diejen ausgehend widerfpricht er den Theorieen von 

Flourens und Haubner und ftellt fich auf die Seite ber bei ben 

Anatomen wohl ziemlich verbreiteten Anſicht, wonad die Schlund- 

rinne weientlid dazu beftimmt ift, die wiedergefäuten Stoffe in 

den fogenannten Pjalter zu fördern. Außerdem hat der Verf. 
gemeinfchaftlid mit Dr. DO, Pieper eine Anzahl künftliher Ver— 
dauungsverjuche mit der Schleimhaut der verjhiedenen Magen- 
abtheilungen ausgeführt. Es fchließen ſich dieſe Verſuche un— 
mittelbar an die mikroslopiſche Unterfuchung der Terturverhält- 
niffe des Wiederfäuermagens an. Die lehtere ergiebt, daß nur 
der Labmagen die harakteriftiichen fchleimförmigen Drüjen mit 
den beiden von Heidenhain bejchriebenen Zellenformen, den 

Haupt- und Belegzellen führt. Demgemaß fand fih denn aud, 

dak zwar im Panjen eine langſame Löfung der meiften Nahrungs- 

ftoffe, mit Ausnahme der Robfafer, erfolgt, daß aber die ener- 
giſche Eimweißverdauung des Labmagens bier durchaus fehlt. 

Schon Tiedemann und Gmelin find zu diefem Ergebniß gefommen, 

aber die legteren Forscher leiteten die im Panſen geichehende 

.. 
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Löfung der Nabrungsftoffe von einem bier gelieferten Schleim 
bautjecrete ab, während der Verf., auf die Drüjenlofigfeit der 
Panjenihleimhaut hinweijend, dieje Löjung auf die abgejonder- 
ten Mundflüjjigleiten, Speichel und Schleim, bezieht. 


Medizinifhe Jahrbücher. Redig. von S. Strider. 1. Heft. 

Inh.: W. Schlefinger, über Reflexbewegungen des Uterus. — 
C. Beil, Beiträge zur Kenntniß der Befruchtung und Entwidlung 
des Kanincheneies. — Albert w. Strider, Unterfuchnngen über die 
Wärmedfonomie des Herzens und der Lungen. — Sigm. Exner, über 
die phyſiologiſche Wirkung der Jridectomie. — 3. Englifch, zur Par 
thologie der Harnorgane. — R.v. Pfungen, Studien über Entzins 
dung der Aroicheornen. — E. Kolisko, über das Verhalten der Ace 
tion des Herzventrikels zur Pulswellenbildung in der Arterie. — ©. 
H. Chapman, Beiträge zur Kenntniß des Baues des normalen und 
entzündeten Pericardiums der Batrachier. — G. Bizzozero, Beitrag 
zur Kenntniß des Baues des Epithelioms. — Derſ. u. Golgi, über 
die Beränderungen des Muskelgewebes nadı Nervendurchſchneidung. — 
Zul. Mauthuer, Beiträge zur Kenntniß des Meurins. 


Klinische Monatöblätter. rag. von W. Jchender. 10. Jahrg. Nov.s 
December. 1872. 
Inh.: Ar. Hoſch, Über die Aetzung der Webergangsfalte mit 
Lapis purus bei Hornhantaffectionen. — Kliniſche Beobachtungen. — 
Referate. — Dffene Correſpondenz. 


Dorpater medicinifche Zeitſchrift. Redig. von Arth. Boettcher. 
3. Br. 2. Heft. 1872. 
Inh.: Arth. Boettcher, fritiiche Bemerkungen und neue Beis 
träge zur Ziteratur des Gehörlabyrinth. — G. Otto, aus dem Bauste' 
fhen Stadttrankenhauſe. — Perjonalnachridten. 


Deiterr. — Yoga j. wiſſenſchaftl. Beterinärtunde, Redd.: 
Müller u. Rölt, 38. Bd. 1. Heft. 1872. IN. 


Inh: F. 3. Oertl, eine Wuthſeuche unter den Füchſen in 
Kaͤrnten. — E. Semmer, zur Pathologie des Milzbrandes. — Th. 
Birgler, Folgen des Bruches eines Rüdenwirbels, — Bericht Über 
dad Studienjahr 1870/71. (Korti.) — Analecten. 

Deutfhe Klinik, Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. iu 2, 
Inh.: Mer Boeihen, 187%. — 9. Schmidt, die Inftruction der Militair-Medi- 
einalabtheilung vom 26, Juni 1672, betr, Die Sebichärfe der Seekadettenafpiranten. 

— v. runs, der Leimrerband. — Iheopold, geburtbülf. Miscellen. — P. 

Niemener, Grumdzüge einer Mabicaleır der einfachen Lungenſchwindſucht. — 

> Pincus, über das Möpl, Ergrauen. — N. Behrens, Kaltwajjerbebandlung 

des Nbdominaltophus in der Kieler Polilinit. — 5. Maudsten, üb, mebicin, 
2iyhologie. — Gaspari, fiber Die locale Bebandiung der Arauentranfheiten 
in Babdeorten. — Does, wie ſchutzt man die Schiffömannichaft auf langen Sees 
reifen vor Scorbut u, den damit verbundenen Magenbeihmerden? — Misrelle, 

Repertorium, Journale, Notizen, Verionalien, — Keulleton : 3, Moeſchen, die 

pneumatiihe Kammer in Reichenhall, — Aus Sachſen. 





Redts- und Staatswiffenihaft. 


Hädicke, Dr. Hugo, Prof., Kurrecht und Erzamt der Laien- 
fürsten, Versuch einer Erklärung des Sachsenspiegels Land- 
recht Ill, 57, 2. (Einladungsprogramm zur 329jähr. Stiftungs- 
feier der kgl. Landesschule Pforta.) Naumburg. 1872. (92 S. 4.) 

Für die Löfung der jo überaus häufig behandelten Frage 
nad der Entjtehung des Hurfürftencollegiums und nah dem 

Zujammenhange zwiſchen den Hurftimmen und den Reichserz 

ämtern bat der Verf. zwar fein wejentlich neues Material beizu» 

bringen vermocht, ja das bier in Betracht kommende Material, 
wie Wait in einem joeben erjchienenen Auffag in den Forſchungen 

Band XIII, ©. 201 ff. gezeigt bat, nicht einmal ganz volljtändig 

beherrſcht; jedoch hat der Verf. neue Combinationen darauf ger 

ftügt. Er gebt davon aus, daß die befannte Stelle des Sädj. 

Landrechts IIL, 57. $ 2 nicht einen damals bereits ſtaatsrechtlich 

anerfannten Örundjag ausſprechen, fondern lediglid nach den 

zufälligen und faltiſchen Vorgängen bei der Wahl Otto's IV im 

Jahre 1208 abftrahiert fei und durch ihre Autorität erft wejentlich 

dazu beigetragen babe, das Borwahlreht der in ihr genannten 

Reihsfürften zur Anerkennung zu bringen. Dieje Hypotbefe 

wahrſcheinlich zu machen, ift dem Verf. aber nicht geglüdt; es 

läßt fi nicht nachweiſen, daß die in der citierten Sachſenſpiegel⸗ 
ftelle genannten fFürften auf dem Frankfurter Reihstage über» 
haupt anmejend waren, noch weniger, daß fie ein Vorwahlrecht 
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auf demjelben ausgeübt haben. Ferner fol Böhmen 
durch Friedrich II. nicht aus rechtlichen, ſondern au: 
Gründen eine hervorragende Stellung bei der Wah 
haben, woraus fih das Schwanlen der Zeugnilje jn 


| Sechs- und Siebenzahl und über das Hurrecht Böhme 


Allein dem fteht entgegen, daß jhon der Sadjenipieg 
Aufzählung”der erften Wähler den König von Böhme: 
und bemjelben die Ausübung des WahlrechtS nur darum 
weil er nicht deutſch ijt, daß er aljo das Redt an fid 
zuerfennt. Ebenjo wenig ift dem Veri. darin beizuſtim 
er die Anerkennung des Kurrechts jaft ausichliehlid 
Autorität des Sadjenipiegeld und auf die Borgäng 
Dahl von 1257 ftügt, da jhon vor 1257 von Sad 
unabhängige Zeugniſſe daffelbe befunden. Wenn er ( 
bauptet, dab im Schwabenfpiel die Wahlvorgänge di 
1273 genau wieder zu erlfennen feien, fo ift nicht zu 
wie er dieje von Merkel in Kurs gebradte Anſicht mi 
allgemein und vom Berf. jelbft anerfannten Thatſache, 
Schwabenjpiegel bereits im fiebenten Jahrzehnt des 1! 
vorhanden war, in Einklang jegen will. Auch die Hypot 
Vorwahlrecht der jechs hervorragendften Fürſten berube 
Anſpruch des Papftes, dab dieje Fürften ihm die Kdı 
bezeugen, wird weber durch ben Vetus auctor c. 12 (jäc 
recht 4. $ 2), noch durch andere Zeugnifje geftügt. Di 
des Vetus auctor bezieht fih nur auf die Pflicht zur 9 
und es wäre ber Beweis zu erbringen, daß der Papft di 
mation des gewählten Königs dur einen von ibm ie 
zu leiftenden Eid, bei welchem gerade die sex princip 
primi sunt in electione als Eideshelfer fungieren mußten, 
erfordert habe oder daß ihn nur dieſe Fürſten wirklich ne 
zur Kaiſerkrönung zu begleiten pflegten. 

Der zweite Theil der Abhandlung wendet ſich dem X 
zu, dab die Erzämter nicht die Örundlage der Hurftimmen 
fondern daß nur dadurch, daß im Anfange des 13. Jabrkt 
in einem beftimmten Falle dieje Auszeichnung denjemiget 
tragen wurbe, welche kurz vorher die „Erften an der Hi 
wejen waren, der Sachſenſpiegel verleitet worden jei, © 
und Hurftimmen in Berbindung zu bringen und da | 
jeinerjeit8 dann wieder durch feine Autorität diejer Anſie 
breitung und jchließlih am Ende des 13. Jahrhunderts rı 
Anerkennung verjchafft habe. Obwohl in diejen Ausfüh 
mancher jehr wichtige neue Gefihtspunft hervotgehobe 
namentlih in jehr beadhtenswerther Weije der Gegen) 
wirklichen Hofämter, welde aus larolingifcher Zeit herile 
und der bloßen Ehrendienfte bei dem Geremoniell der failı 
Hoffefte entwidelt worden ift, jo kann dennoch auch in 
Darftellung keine erihöpfende Lölung der Streitfrage 9 
werden und namentlich ift der Beweis, daß erft jeit 129 
eine eigne Reichsſatzung ein feftes Recht der Kurfüriten 
Ausübung der Erzämter begründet worden jei, nicht a 
reihend geführt anzuerfennen. " 








Meyer, Dr. Christ,, Archivar, das Stadtbuch von Aus 
insbesondere das Stadtrecht vom Jahre 1276, nach der Or 
handschrift zum ersten Male herausgegeben und er 
Mit 1 lith. Facsimile der Handschrift, Augsburg, 1872. 
Sohn. (XXXVI, 364 8. gr. 8.) 3 Thlr. 6 Sgr. 

Das vorliegende Werk beiriedigt ein lange und tief 9 

Bedürfniß. Das Stadtrecht von Augsburg gehört jomobl 

feines Alters als wegen jeiner Reichhaltigfeit und Origin 

zu den hervorragendften Rechtöquellen des Mittelalterd; 
den ſüddeutſchen Rechtsaufzeichnungen jtebt es unzweijelde 

erſter Reihe. Um ſo mehr war es zu beflagen, daß es J 

brauchbaren Ausgabe deſſelben fehlte; denn weder der A 

in Walch's ‚Vermiſchten Beiträgen“ noch der vom greili ® 

berg veranftaltete fonnte wifjenichaftlichen Anſpruchen ir 

Erſt jegt iſt ein überfichtlicher, correfter, den Originalbehan 












































sen Zufägen und Nachträgen deutlich unterſcheidender 
aden, der fortan bei rechtshiſtoriſchen Arbeiten einzig 
an Stelle der früheren Ausgaben gebraucht werben 
Außer bem Stadtrecht von 1276 ſelbſt und den dazu ge- 
Rosträgen bat der Verf. auch die übrigen Einträge 
bus abgedrudt und die Brauchbarkeit feines Werkes 
durch erhöht, daß er das alte Augsburger Stadtrecht vom 
1104, eine Steuerordnung von 1291 und eine Weber: und 
ung beigegeben hat. Neben dielen jehr verbienftlichen 
tionen enthält das Werk aber au rechtsgeſchichtliche 
des Berf. über die Verfaſſungsgeſchichte Augs- 
bie Geſchichte des Stadtbuches und des in demfelben 
Stadtrechts, über die Raths- und Gerichtäverfaffung 
5 Gejchichte der Augsburger Judengemeinde im 13. 
Sehrhundert. Die Benusung des Stadtrechts und fein 
wird erleichtert burc Anmerkungen zu den einzelnen 
weiße mit ziemlich ausgedehnter Benutzung ber rechts⸗ 
s Zıteratur gearbeitet find, und dur ein reichhal- 
und ein Sadregilter. Aus diefer Inhaltsangabe 
 ergiebt fih, wie jehr der Berf. alle Freunde der 
eeeſchichte durch jeine fleißige Arbeit fih zu Dante 
\ -.d, 


nen der österreich.-ungarischen Monarchie 
eb im Jahre 1869. Herausgegeben von der k. k. 
k -Commission. Wien, 1872. Gerold’s S. in Comm. 
4) 1 Thir, 24 Ser. 

Fliegende Statiftil der öfterreihiih-ungarijchen Eijen- 
weiße dem Techniker wie Bollswirth glei willlommen 
hebt Auskunft über die fiebzehn Bahnen der im Reichs- 
lesen Länder und die ſechs ungarischen Bahnen für 
mod jölgenden Runften: 1) Anlage und Bau, Koſten des 
nd der Fahrbetriebsmittel, 3) Leiftungen der Ber 
M Finanzielle Betriebsergebniffe, 5) Vermögens- 
5) Borgelommene außerordentliche Ereigniffe beim Be- 
hr in beiden Richtungen beförderte Verkehrsgegenſtände. 
erth wären gemejen Ausweife über die im 
beidäftigten Perfonen, deren Gehalte und Löhne nach 
 Rategorien, nähere Nadrichten über die Verwaltung 
und Unterftügungsfonds (ſtatt der höchſt ſumma- 
m auf ©. 184). 


Vebersichten des Hamburgischen Handels im 
Zusammengestellt von dem handelsstatist. Burcau. 
1872, (1 Bl., 168 $. gr. 4.) 
Ürbeiten des Hamburger handelsitatiftiichen Bureaus 
üb durch raſche Publication und Fülle des Materials 
vorliegende Band bringt Tabellen (ohne Zert) über 
ht und Werth der Einfuhr, 2) Seeſchifffahrtsverkehr, 
\ verkehr mit der Oberelbe, 4) tabellarijche Ueber- 
seriiedenen Inhalts, nämlich über: Waſſerſtandsverhält⸗ 
Berlehrzverhältnifje der Eifenbahnen, Geeverfiherungss 
; Baorenausfuhr mit der BerlinHamburger Bahn und 
Dberelbe, Auswandererbeförberung, Wechjelverfehr, Poli: 
4, Bantvertehr, Eoursnotierungen, Maß- Gewidt- und 
bältnifie, 5) ſpecielle Nahmeifung der Einfuhr von 
nah der Herkunft und ben Hauptartikeln der Einfuhr. 
betiiches Regifter der namentlih aufgeführten Artikel 
ift beigefügt. Beſonders lehrreih werden die Nach 
dadurch, daß jomohl Gewicht und Werth der Einfuhr 
der Verleht der angelommenen und ausgegangenen 
in einer großen Anzahl von jpecialifierenden Tabellen 
längere Reihe von Jahren, zum Theil bis in die 
# Jahre zurüdverfolgt, und jo Aufichlüfje über die Ver- 
sidlung gegeben werben. — Schr wünſchenswerth wäre 
mes Vorgehen ber beutichen Seeftädte zur Gejtaltung 


pre 
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einer gleihmäßigen Statiftif über den deutſchen Seehandel und 
Berlehr. 


Zeitſchrift für ſchweizeriſche Statiitit. Ned. W. Giſi. 9. Jahrg. 
1. Quartals Heft. 

Inb.: U Ebatelanat, die Lebensvertbenerung u. die Staats- 
dienerbejoldungen. 1. — Renseignements relatifs aux chemins vi- 
einaux en Suisse, Recapitulös par le Burcau fédéral de statistique. 
— JJJ. Baebler, das Schulwefen des Kantons Glarus. Hlitorifc: 
ftatiltifch dargeitellt. — Statiſtik der fchweizer. öfter. — B. Nans 
nyn, Äber die Sterblichkeit der verichiedenen Berufsarten, — Weber, 
Anbahnung einer fchweizer. Forititatiftit. — Das eidgenöff. jtatütiiche 
Bureau und die ſchweizer. Statiftif. 








Induftrie und Handel. Technik. 

Heinemann, Hogo, kgl. Bauinspector, die Rational- Theorie 
der Bewegung des Wassers als Lehrbuch der Hydrodyna- 
mik und für den prakt. Gebrauch der Hydrotekten auf voll- 
ständig neuen Grundlagen bearbeitet, Mit 115 Holzschnitten. 
Hagen, 1872. Hammerschmidt. (XVI, 284 S, gr. 8.) 2 Thlr. 
20 Sgr. 

Jeder Techniter, der fich eingehender mit Hydraulik beichäftigt 
bat und daher die großen Mängel kennt, welche diejer Wiſſen— 
ihaft bei ihrem heutigen Standpunfte anfleben, würde das vor« 
liegende Werk, welches eine Bearbeitung auf „völlig neuen 
Grundlagen“ verbeißt, gewiß mit freudiger Spannung in bie 
Hand genommen haben, wenn der Berfaffer defjelben von diejen 
neuen Grundlagen nicht jhon vor dem Erſcheinen des Wertes 
zuviel verrathen hätte, was geeignet gewejen wäre, die freudige 
Spannung ins Gegentheil zu verwandeln. Schon im Jahrg. 1869, 
©. 3 der deutſchen Bauzeitung hat nämlich der Verf. eine kurze 
Einleitung zu feiner Rationaltbeorie der Bewegung des Wailers 
veröffentlicht und darin nachzuweiſen verjucht, daß das von Tori: 
celli und Bernoulli aufgeftellte Geſetz über die theoretiiche Aus- 
flußgeihwindigfeit des Waflers aus einem Gefäße: e — Y2gh 
unrichtig jei und durch e — Ygh erießt werden müſſe, eine Be» 
bauptung, die allerdings die ganze bisherige Hydrodynamil um« 
ftürgen müßte, wenn fie begründet wäre. Daß der dafür gegebene 
Beweis aber grundfalich jei, ift bereits vom Profefjor Weingarten 
in der beutjchen Bauzeitung 1869, ©. 545 eingehend erörtert 
worden. Der Verf. bat fich aber hierbei nicht beruhigt, jondern 
denjelben Gegenftand in ausführlicherer Form in der Hauptver- 
jammlung des Vereins deuticher Ingenieure zu Caſſel am 17. Sept. 
1871 vorgetragen und in der Zeitichrift dieſes Vereins, Jahr— 
gang 1871, ©. 619 veröffentlicht; doch wird es ihm ſchwerlich 
gelungen jein, irgend einen Fachgenoſſen zu feiner Anficht zu 
betehren. (Eine Entgegnung von Dr. Kirſch findet ſich im der- 
felben Zeitihrift, 1872, ©. 21). Einen Gefinnungsgenofjen 
ſcheint der Verfaffer freilich in Defterreich gefunden zu haben, ber 
auch an der Formel e — Y?gh und den damit zujammenbängen- 
den Grundjägen zu rütteln verfucht (ſ. Zeitichrift des öfterr. Jn- 
genieur- und Arditecten-VBereins, 1872, ©. 71), aber nad einer 
Abfertigung durch Wintler und Andere wahrjheinlich den Muth 
zu ferneren Thaten auf diefem Felde verloren hat. 

Nach diejen Vorgängen wird man fi faum enthalten Lönnen, 
das vorliegende Werl mit einem gewiſſen Mißtrauen zu betrad- 
ten, man wird aber bei genauerer Durchficht finden, daß daſſelbe 
doch eine Menge ihägbaren Materials, die Rejultate langjähriger 
jorgfältiger Beobachtungen enthält. Der Verf. definiert nämlich 
gleih von vornherein eine Flüſſigleit nicht als ein Syſtem von 
materiellen Punkten ohne jede Widerftandsfähigleit gegen Zer- 
reißen und gegen Abfcheerung, jondern er nimmt bei vielen 
Rechnungen auf diefe Molekularwiderftände Rüdfiht, und zwar 
bat er durch Verfuche verſchiedenſter Art gefunden, daß die ab- 
folute fFeftigleit des Waſſers bei 130 R. 3,7 Kilogramm für den 
Quadratmeter beträgt und fi mit jedem Grade der Wärmezu- 
nahme um 0,025 Slilogramm vermindert, daß ferner die Ab» 
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werden faun. Ueber die Form und Größe hängender und auf 
rubender Tropfen werben dann theoretiiche Unterfuhungen an- 
geitellt, die, mit Beuntzung der für jene Moletularmideritände ger 
fundenen Zahlenwerthe, gut mit den Beobachtungsreiultaten 
übereinftimmen. Auch über die Form des Wafferfpiegels in der 
Nähe vertifaler Wände (Ndhäfionskurve), jowie über die Eapilla- 
rität werden eingehende tbeoretiiche und Erperimentalunter- 
ſuchungen mitgetheilt. Sehr zu verwundern und zu bedauern ift 
es aber, daß der Verf., jobald er zur Lehre von ber Bewegung 
des Waſſers übergeht, die unllarfien Vorfiellungen von ben 


mechaniſchen Bewegungsgelegen zu Tage bringt, und durd | 


Schlüffe, die einander in der ärgften Weiſe wiberjpreden, zu der 
unrihtigen Gleihung e — yYgh für bie theoretiiche Ausflußge- 
ſchwindigleit gelangt. In Folge davon würde ber größte Theil 
bes Wertes gang unbrauchbar fein, wenn der Verf. nicht auf den 
alüdlihen Einfall gefommen wäre, der Wehereinftimmung mit 
der bieherigen Theorie-balber, die theoretiſche Ausflußgeſchwin ⸗ 
bigfeit aud im der Form Ay 2gh, bie wahre Ausflußge 
ihwindigleit in der Form vg? Yigh=p.c? zu bemupen. 
Auf diefe Weile iſt wenigſtens erreicht, dak die Angaben des 
Buches nicht durchgängig fehlerhaft find. Aus diefen Bemer- 
tungen gebt wohl zur Öenüge hervor, daß der eigentliche Zweck 
bes Buches als vollftändig verfehlt zu bezeichnen ift, daß aber 
ſolche Leſer, bie fich bei geböriger Vorficht nicht in die Irrthümer 
bed Verfaffers verwideln lajjen, manches Nützliche darin finden 
werben. Kk. 


Weber, M. M. Freih.v., die Praxis des Baues und Betriebes 
der Seeundärbahnen mit normaler und schmaler Spur, 
welche Personen- und Güterverkehr führen. Kritische Erörte- 
rungen auf ausgeführten Bahnen gesammelter Thatsachen. 
last, 1873. Er. Voigt. (XVIl, 124 8. gr. 8. u. 4 Tabb.) 

Bei der gegenwärtig und nicht bloß im techniſchen Streifen 
beitehenben Discuffion der Frage, ob breite oder jhmale Spur 
für Eifenbahnen jeder Art und für Localbahnen insbeſondere an- 
wendbar find, ift jebe objective Prüfung der hierher gehörigen 
Ihatfahen von großem Intereſſe. Es ift diefe um fo mehr zur 
Klärung der Anfichten erwünſcht als allerdings, wie ber Verf. 
in der Vorrede Hlagt, über die Vorzüge und Nachtheile normaler 
oder ſchmaler Spur vorwiegend mit feden Behauptungen und 
Meinungen geflritten wird. Hier muß indeß eine Schwierigkeit 
hervorgehoben werden, welche eine objective Behandlung jehr er 
ſchwert, nämlich der Mangel an jchmalipurigen Bahnen in 
Deutſchland und bie nod immer verhältninmähig geringe Zabl 
und Ausdehnung bderfelben im Auslande (Norwegen, Schweben, 
Queensland, Indien). 

Der Verf. tommt zu dem Rejultate, daß engipurige Bahnen 
nur unter ganz bejonderen Umftänden VBortbeile vor den normal« 
fpurigen befigen lönnen, daß namentlib Hauptbahnen nie und 
wenig frequente, aber für Güter- und Perſonenverlehr zugleich 


dienende Bahnen mwenigitens in dem Falle nicht engipurig ans | 


gelegt werben bürfen, wenn irgend Ausſicht auf eine Steigerung 
insbejonbere des Perſonenverlehrs vorbanden ift. 

Die Schrift bringt ein ausgedehntes und vorzügliches Mater 
rial, wertbvoll insbefonbere zur Beurtbeilung der aud unter 
fonft jehr verſchiedenen Verhältniffen direct vergleichbaren Größen, 
wie Abmeſſung und Gewicht der Fuhrwerle, Gewicht der Schienen, 
Steigungen und Arümmungen, Fahrgeſchwindigkeit ıc., und er 
lennt man durchweg das Beitreben, bie Wahrheit jomeit wie 
möglich ans Licht zu ziehen. Der bier gegebene Stoff iſt gleich 
wohl nicht ausreichend, die Frage endgültig zu löfen. Der S. 111 


der Schrift bervorgehobene Vortheil der engen Spur, daß bei 
deren Anwendung ftärtere Arümmungen zuläifig find als bei der | 
normalen Spur, wird ganz allein ausreichen können, ihre Wahl 


in engen Thalern, wegen bedeutender Erjparung an Bauloſten 
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bahn überhaupt zu ermögliden. In fjolchem i 
fich nicht mehr um ben Vergleih mit ber norm 
motiv-Eifenbahn, jondern mit gewöhnlichen St 
ſtens Pferdebahnen, denen aud die engftipurig« 
vielfach überlegen ift. Achnlih liegt der Fall 
Straßen in Ortigaften, mwojelbft die ftarfen 8 
Anwendung normaler Spur nit zulaffen und m 
nicht etwa wegen der damit verbundenen Gefahr 
Verlehr) Locomotiven nicht anwenden fann, m 
Benupung ſchmaler Spur möglich jein würde. 

Daß das Wert wegen ber großen Zabl von 
gaben über beftehende Bahnen und beren Bau- 
toften den Dant Aller verdient, die ſich mit der I 
babnipurweiten befchäftigen, wird übrigens auch 
beftätigen, der, wie Ref, die gegogenen Schlußfo! 
alle zu unterichreiben vermag. 


Berg u. hüttenmänn, Zeitung. Reid. Br. Kerl u. 

32, Jahrg. Nr. 1u. 2. 

Inb,: MA, Hipihmann, jur Beihidhte ber Warlerfänlenmait 
UN Shmist, Üiienergerkimimen im Thale Srubes ın 
Mihter, de Anreiäperung ber Gasze in der Nähe won Men 
Verweriu — Aus den Verbandlungen Des bergminn, Yeı 
Tants YBubdelverfabren. — Sasenelever-Deibig’3 verbeierter 
derdes Acblenkofferobe für Stabi, mobificirt von Yritıon 
zen, Veiprehumgett. 

Oeſtert. Zeitfhrift f. Berg u. Hüttenweien. Ned. I 

zb. Stöhr. 20. Jahrg. Ar. 37—39. 1872, 

Iup.: A. Batera Stadien liter ben Balziedeproceh, — Monti 
ungat, Saroblirgerkhaft, — Leber Dampitejielernloionen. — ! 
teraban * Smwotjewice bei Aralas — Ueber abgeſern 
San ſen Bchrmaldine, — Zorfvertummen bei Kopiere 
der Rübe von Aralau — ieber Eteſſen won Beriemertahl 
Hante. — Roten, Lueratur, Amalkhes, 





Spradkunde. Literaturgefcid 


A Sanskrit-Enzlish Dietionary etymologically ı 
gically arranged with speeial reference to „€ 
German, Anglo-Saxon and olher cognate Indoe 
pre By Monier Williams, Boden-Professor 
n Ihe University of Oxford. Oxford, 1872. (XXVN, 

Gutem Bernehmen nah ift von diefem erft ir 

vorigen Sommers erfchienenen Werke die ganze 9 

1000 Eremplaren bereits ſoweit verkauft, dab det 

an eine neue Ausgabe zu denlen ſich gendthigt febt. 

Werle von diefem Umfange ift dies jedenfalls ein Be 

wie Sehr daffelbe einem lebhaft geiühlten Bebärfnif 

fommt. Die beiden erften Auflagen von Wiljon- 
find eben kaum noch zu baben, resp. zu bezahlen. Die 

dritte Auflage ift unter Golbftüder's Händen zu t 

Anderem geworden, und davon eben mur ein mil 

eriten Buchſtaben umſaſſender Torſo erichienen. Eine | 

in Indien publicierte Abbreviatur des Wilſom ſchen Ir 

' jo verbienftlih fie auch ſein mag, doch eben dund di 

Gharakter. Benfey's Dictionary, deſſen Auflage aud 

jchöpft jein foll, ift nicht umfangreich genug. Kur, 

\ englifcer Sprache nichts vorhanden, mas dem Ber 

ſprach, die ungeheuren Fortſchritte, welde bie imbill 

arapbie in neuerer Zeit, insbelondere durch das betet 

Worterbuch gemacht bat, dem betheiligten vudliluu 

lich und bequem vorzuführen. Dieſes Wert eltt 

noch nicht ganz vollendet, theils dadurch, daß es deutih 0° 

ift, dem indischen Publilum gänzlich, aber aud a‘ 

arößtentheils verſchloſſen (es ift wirklich wunberhan, # 

\ im großen Öanzen bie englifchen Gelehrien Destih ? 

die Indologen machen noch eine rühmliche — 

unter ihnen giebt es viele, die Lafjen’s Sqtittu, i 

Original gelejen haben). Da ift es denn ein er 

| Bert, wie das vorliegende, das ſich die Kufgabe hell 
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— aller Citate nur den bisjetzt ermittelten Thatbeftand 

per Form zu condenſieren, die beſte Aufnahme findet. 
— 2 neue Refultate liegen darin, von gelegentlichen 
a Berbefferungen etwa abgejeben, nit vor, dad Ganze 
& überaus praftijch georbnet, und präfentiert fi in zwar 
kiecm, aber ſehr klarem unb forrectem Drud, überfichtlich 
madvoll angeordnet. Nur die Wurzeln, resp. Haupt: 
fin in Devanägarl, zugleih aber aud in lateinifcher 
Ableitungen und Eompofita dagegen nur in leßterer 
die mit Präpofitionen :c. componierten Berba ftehen 
ligleitsrüdfichten nit unter der Wurzel, fondern 




















Bergleihungen ber übrigen indogermaniihen 
find eine ſehr dankenswerthe Beigabe für ben praf- 
rau. Ebenſo die mehrfachen fpeciellen Angaben 
der Art, ſowie gelegentlih einige andere dergleichen 
Gebieten der Literaturgeſchichte ıc. A.W. 


of the Sindhi — —— with the San- 
Prikrit and the cognate Indian vernaculars, by Dr. 
ATrumpp. Printed by order of her Majesty's Govern- 
&r india, London, 1872. Trübner & Co. Brockhaus in 
ie Comm. (16, L, 540 5. 8.) 6 Thlr. 
‚Dies if eine gar ftattliche Arbeit, die ihrem BVerf., welchen 
öde Regierung wegen feiner ſchon bewährten Verdienfte 
Gebiete feit einigen Jahren mit der Ueberſetzung des 
Granth, der heiligen Schriften ber Sikhs, betraut hat, 
aecht. Das Sindhi ift eine rein fanftritifche Sprade, 
bat fh lautlih wie grammatifh in manden Beziehungen 
ih alterttämlich gehalten, daneben freilich auch eine ganze 
U Ha eigenthümlicher felbftändiger Erfcheinungen ent- 
at, io da es einen weit größeren Reichthum an grammati» 
Ken Formen zeigt, alö irgend einer ber neuindiſchen Schmeiter- 
Öinlerte. Einer der intereffanteften Bunkte in diefer Beziehung 
# bie fpeciele Hinzeisung zu den iranischen Dialecten, die ſich 
is dur die vieliahe Erſetzung der Sibilanten durch h, 
3 in ben Bronominal-Suffiren fund giebt, bie ſowohl an 
iina und Präpofitionen als auch an Verba antreten können. 
Bunääft behandelt der Verf. in einer ausführlichen „intro- 
das lautlihe Verhältniß, in welchem das Sindhi zum 
art and Sanskrit ftebt. Es finden fich biebei anfcheinend 
El: wo es jogar alterthümlicher ift, als Erſteres, info» 
Wealih mehrfach directe Eonfonantengruppen kennt, die 
zit erlaubt find, oder doch diefelben nur durch Ein- 
eines ipaltet, ſomit ihrem faktiſchen Lautbeſtande nach 
wirllih erhält. Es iſt zwar bei Jenen freilich wohl in jedem 
m Falle noch zu fragen, ob es ſich dabei nicht etwa um 
ene Entlehnungen aus dem Sanjfrit handelt, indeſſen 
ma der Sprache für jolde volle Gruppen bleibt immer 
eh. Auch einfache Confonanten finden fih im In— 
Kmehrfah vor, wo das Präkrit fie ausftöht. Beſonders be 
find die Lingualen, die häufig für die Dentalen eintreten 
tlidiert werden. 
der liegt und das Sindhi, den Sympathien der mosle- 
BMajorität des Landes entiprechend, meift in arabifcher 
sor, deren Charaktere, um den eigenthümlichen Lauten 
em gerecht zu werden, mit einer großen Zahl von diakriti— 
Pantten überladen find. Dadurch ſowohl, wie durch ihre 
grammatifchen Formationen gewinnt die Sprache Aufßer- 
sen jehr fremdartigen Anftrich, aus welchem der janjfriti» 
Bembitod derſelben erft mit vieler Mühe ſich herauslöfen 
Zu bedauern bleibt, daß es dem Verf. nicht möglich ge- 
⸗ #, auch von den verihiebenen aus der altindiſchen Schrift 
Matten, „Banyan characters“, deren fi die Hindu-fauf- 
10% jegt zu bedienen pflegen, vergleichende Proben mitzus 
An Sie find zum Theil jehr alterthümlich, reichen resp. 
























nabe an bie Säriftform binan, aus welcher fie, vielleicht etwa 
im fechften Jahrh. u. Z., die indifchen Zahlzeichen, aus ben 
Anfangsbucftaben nämlich der betreffenden Zahlwörter, ent- 
widelt haben, in denen, als in „arabiſchen“ Ziffern, befannt- 
li die ganze europäiſch cultivierte Welt zu rechnen pflegt. 


In der Darftellung der grammatifchen Struftur gebt ber 
Verf. mit großer Umficht zu Werke, mandmal freilich faft etwas 
zu ausführli, fo daß die Weberfichtlichkeit dabei zu Schaden 
fommt. PVortrefflich find feine „Annotations“, die vergleichenden 
Ylide nämlih, die er durchweg auf die verwandten anderen 
indifhen Dialecte wirft, und durch die er gerabezu den Grund 
zu einer vergleichenden Grammatik derfelben legt. — Zahlreiche 
Pelege aus ber Literatur dienen zur Erläuterung, insbeſondere 
bei der Syntar, deren Darftellung allein über hundert Seiten 
wafoßt. A.W. 


A Dictionary of the päli- Language, by Robert Caesar 
Childers, late of the Ceylon service. Part I: a—nib. London, 
1872. Trübner & Co. Brockhaus in Leipzig in Comm, (XII, 
276 S. Lex.-8.) 10 Thlr, 

An einem Päli-Wörterbuche fehlte es bisher noch vollftändig. 
Das vorliegende Werk, eine durchaus jelbftändige Arbeit, ver 
dient baber jhon darum unjern Dank, weil es diefe Lüde aus. 
zufüllen dient. Die einzige werthvolle Vorlage dafür bildet das 
am Ende bes zwölften Jahrh. nad dem Mufter des Amarakosha 
verfaßte ſynonymiſche Wörterbuch Abhidhänappadipikä (Eo- 
(ombo 1824 und 1865), jowie das in Verbindung damit von 
Tolfrey-Elongb publicierte Wurzelverzeihniß. Die Zahl ber 
publicierten Päli-Zerte ift einftweilen noch bequem zu überjehen. 
Das erleichterte allerdings die Arbeit. E3 entbehren indeffen die 
betreffenden Ausgaben durchweg irgend welder jpeciellen 
Indices. Vollſtändige Wort-Fndices derjelben jcheinen num frei» 
lich auch Ehilders nicht zu Gebote zu ftehen, feine Arbeit viel- 
mebr nur auf einer aufmerffamen Leltüre derjelben zu beruhen. 
Dafür aber bat er denn anbererfeit3 auch wieder ſehr Vieles aus 
ungedrudten Quellen hinzugefügt, die, wie er meint: „equal or 
perhaps exceed the published ones.” Bei dem ungemein 
großen Umfang ber Päli-Literatur ift indeffen unter diefen Um— 
ftänden an Bollftändigfeit natürlich nicht irgendwie zu denlen, 
was bei einem primus conatus ber Art billiger Weife ja aud 
Niemand irgend verlangen kann. Immerhin aber hätten 
die gebrudten Terte doch noch etwas jpecieller ausgenutzt werben 
fönnen. Composita wie 3. B. asattughätaka Dhammapada 223, 
khiramukha 353, däsiputta 224, dästdhitä 216, hatthäcäriya 
400, ober wie Cincamänavikä 338, Khujjuttar& 168, Nanda- 
gopälaka 202 follten eigentlih doc nicht fehlen. Ueberhaupt 
ift der faft völlige Ausschluß der, abgeſehen ˖ von ihrer fonftigen 
großen Bedeutung, ja aud als Spradgut an und für fi fo 
wichtigen Nomina propria ein entichiebener Mangel, und möchten 
wir eine bejondere Ergänzung nad dieſer Richtung bin, etwa 
dur einen Anhang, dringend befürworten. — Unter den als 
benugt aufgeführten Terten vermiffen wir gänzlih den von 
Spiegel und Weſtergaard angefertigten Catalog der Päli-Mss. 
der Ropenhagener Bibliothel, ſowie Minayeff'$ Vrittaratnäkara. 
Auch die Indices zu vol. IV, V der Indiſchen Studien hätten 
einige fehlende Wörter wie khumsetvä, lälämukha, bhummajäla 
liefern lönnen. Senart's Kaccäyana ift leider nicht nad ber 
Paginierung bes Separatabdrudes citiert. 

Bei der Anordnung des Stoffes hat fi Childers ganz von 
dem durch die indiſche Philologie bisher recipierten Modus Ios« 
gelagt. Zunächſt dadurch, daß er die Reihenfolge des lateinischen 
Alphabetes zu Grunde gelegt hat (die Päli-Wörter find nämlich 
nur in lateinifcher Umfchrift gegeben, nur die entiprechenden 
Sanjfritwörter in Devanägari-Schrift); bemgemäß mußten denn 
auch die langen Vocale je hinter den kurzen geftellt werden, fo 


daß alſo z. B. Asi, Ast unmittelbar hinter Ast folgen. Sodann 
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aber dadurch, daß er die thematischen Formen befeitigt hat, die 
Nomina :c. ftets im Nominativ Singul., die Derba in der dritten 
Perſon Singul. Praes. aufführt. Endlich dadurch, daß er, dem 
entipreend, die mit Bräpofitionen componierten Verba in der 
alphabetiihen NReibenfolge, je unter dieſen ihren Präfiren, nicht 
unter dem einfachen Verbum, giebt. Wir können nicht jagen, 
daß uns dieſe offenbar im Antereffe der Miffionare ıc. ſowie 
wegen einiger in ber Sache felbft liegenden Schwierigleiten ges 
troffenen Einrichtungen beſonders behagen. Wer einmal ein Päli- 
Wörterbuch braudt, alſo Päli mehr oder weniger denn doch 
ftubieren will, der mag fich auch die Reihenfolge des indiſchen 
Alpbabets einprägen. Ohne Sanffrit, Prakrit ꝛc. fommt er 
dabei ja doch nicht fort, und muß daſſelbe ſomit Schließlich doch 
lernen. Die ſyſtematiſche Anordnung des indilhen Alphabets 
birgt zudem eine wiſſenſchaftliche Bedeutung in ſich jelbit, die 
ber rein millfürlichen Reihenfolge unferes Alphabet3 nicht inne 
wohnt. Die Befeitigung ber thematischen formen und der Wurzeln 
fodann will uns noch weniger gefallen. Das wiſſenſchaftlich 
als richtig Erfannte hätte ber bloßen Bequemlichkeit nicht zum 
Opfer fallen follen. Die etwaigen Schwierigkeiten hätten ſich 
mit Hülfe einiger Verweiſungen, an benen e8 jetzt wahrlich auch 
nicht fehlt, leicht befeitigen laffen. In der Aufftellung ber 
Murzeln befteht ja gerade ein ganz befonderes Verbienft ber 
Sanftrit-Srammatiter; davon hätte die Päli-Grammatif nur 
profitieren fönnen. Den einheimifchen Gelehrten wäre bamit ein 
geeigneter Anftoß geneben worden, ber ihre Blicke von vorn her» 
ein erweitert hätte, Was endlich die Abtrennung der componiers 
ten von den einfachen Verben anbelangt, jo ergeben fih auch ba» 
bei einige Uebelſtände, die bier bei der erften lerifaliihen Arbeit 
über das Päli ganz anders hervortreten, als beim Sanjfrit, wo 
neuerdings Monier Williams in feinem Sanskrit Dictionary ja 
allerdings auch daffelbe Verfahren eingefhlagen bat; dort giebt 
es ja nämlich noch verſchiedene andere Werke, die für den Defelt 
auffommen, bier dagegen find wir eben einftweilen nur auf bies 
eine Merk beichränft. Dieſe Uebelftände befteben nun zunächſt 
darin, dab Wurzeln für melde Ehilders zufällig feine Belege, 
in denen das Verbum einfadh, ohne Präpofition erjcheint, zur 
Hand bat, in dieſer ihrer einfachen yorm gar niht aufge 
fübrt find, fo 3. B. die Wurzel landh, die erft unter pilandh 
ericheinen wird, bie Wurzel kus, die nur unter akkosati ıc. er- 
ſcheint. Es hätten aber zum Mindeſten bei jedem einfadhen 
Verbum die Bräpofitionen, mit denen es fomponiert erfcheint, 
angegeben werben follen, wie dies z. B. bei kaddhati in ber 
That geichieht. Ein zweiter Uebelſtand ift der, daß die Aufführung 
der vorkommenden Berbalformen immer nur je für bad einfache, 
resp. fomponierte Verbum geſchieht, während häufig genug das 
legtere Formen zeigt, die entweder in erfterem nicht vorlommen, 
oder die wenigſtens Childers eben zufälliger Weife dafür nicht 
belegen kann. Ein intereffanter Fall der Art ift z. B. parricadi 
Dhammap. 144, dritte Sal. Nor. von tyaj. Ich bemerfe biebei, 
daß die Angabe der Verbal-Formen ſelbſt wohl noch etwas voll- 
ftändiger fein und zum Minbeiten bie bei Kaccäyana und in ber 
vutti dazu aufgeführten dal. ſämmtlich enthalten fünnte; fo ver» 
mißt man beifpieläweife unter bhavati die daſelbſt angejegten 
turioſen Futur-Formen hehissati, hohissati. 

In einem eigentbümlichen Gegenfag zu den großen freibeiten, 
die fich Ehilders hierbei genommen bat, fteht e8 nun einerfeits, 
wenn unter agä etc. auf eti, unter addasa, dekkhati etc. auf 
passati verwieſen wird, bie Wurzeln ga und dass reip. gar nicht 
anerfannt werden (dasseti wird angeführt, aber als Eaujativ 
zu passati!), ſowie andererfeits, wenn die zum Vergleich heran» 
gezogenen Sanflrit-Wurzeln durchweg in den von den Sanifrit- 
Grammatilern angelegten (formen auf ri, rl, e, ai, o erfcheinen. 
Hier wäre, im wiſſenſchaftlichen Intereffe, die völlige Eman- 
cipation von ber grammatiichen Doltrin derjelben an ihrem 
richtigen Drte geweſen. 
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Wenn fomit theils in Bezug auf den Umfang be 
nen bei aller Anerlennung des Geleifteten doch allerh 
derien reftieren, theil® bie Anordnung bes Stoffes ır 
fontentiert, jo fönnen wir bagegen ber fonftigen Behand 
jelben nur unfern ganzen Beifall ſpenden. Childers be: 
bei den bereit3 durch feine bisherigen Arbeiten erworh 
eines zuverläffigen, forgfamen Forſchers, der jeinen Gen: 
vollem Maaße beberriht. Seine ſoweit tbunlich jedem 7 
aefügten Bergleihungen ans bem Sanffrit erweiſen fi f 
weg als völlig zutreffend und die Erflärung jelbft ift 
Kürze doch ſtets ausreihend. Schwierigere termini 
werben fpeciell und zum Theil ſehr ausführlich erläute 
wichtige Wort nibbäna ift geradezu mit einer kleinen Abi 
bedacht worben (p. 265—274); es kann banad in 
ichwerlich noch in Abrebe geftellt werben, daß darunter d 
Vernichtung des Individuums zu verftehen ift; wohl ab 
dadurd die vom Ref. wiederholt geftellte Frage (u. a. 
diefen Blättern, Jahrg. 1857 Nr. 49 [Indiſche Streifen ] 
Mar Müller gegenüber, der damals noch die von Child— 
tretene Anſchauung tbeilte) noch ganz unerlebigt, ob es fi 
(ih dabei nad Buddha's Anficht wirklich um „eine M 
in das Nichts“ handele oder nicht vielmehr um eine! 
in das Unfterbliche, Emige, Abfolute (f. Ind. Stub, 
And. Streifen 1,122). Die philoſophiſche Doktrin Bı 
ipeciell ihr al3 Ariom geltender Jufammenbang mit ber Bäı 
Doktrin Kapila’s ift eben einftweilen noch nicht irgend r 
Sicherheit Mar gelegt, wie feine etbij hen Principien. 

Zum Schluß mögen bier denn noch speciminis caussa 
Mörter folgen, deren Erklärung durd Childers nad Anlı 
Ref. nicht genügt. So möchte Ref. in ajjatagge kein, 
nifches t* fuchen (mit diefen angebliden euphoniſchen Ein 
muß man ja im Päli überhaupt ziemlich vorfichtig fein), la 
etwa eine durch Antritt von tas an adya entftanbene Biltr 
ajjhohäro ift nicht mit adhyavahära fondern mit abhyar 
gleichzuftellen, und für den Wechjel von abhi mit adhi 
adbippäyo für abhippäyo theils abhiräjo für adhiräjo ; 
gleichen; — alla ift wohl durd Ardra zu erflären; vol 
aus kshudra; — anämatagge samsäre möchte Ref. au? 
matagge (ämrita— mrita Catap. Br) gefürzt anfehen: 
ont end or beginning”; — anäpuch& ift (umgetehrt) 
prichya; — aricati to honour ift nit Yaäc, fondern 
vgl. 3. B. ämendita fir Amredita; — apaläpa ift apraläp 
apannaka ftebt für apanhaka, aus pragna; — apannatl) 
aus a+ prajnapti+ka zu erflären, — appamarniia Demut 
icheidenbeit, aus alpamany&; — angiraso als Name But 
ift wohl Angirasa, nicht angiras; — apasakkati ift nid 
srip in Verbindung zu bringen, fondern es liegt darin Dit 
Nighantu II, 14 aufgeführte Furiofe Wurzel shvahkati » 
in avasissana liegt das Paſſiv der Ygish zu Orunde; - 
gehört wie aneja, Anejja zu Ying; — kasämbn liegt m 
ifr. kasämbu, vgl. auch kagipu, direft vor; — dakkha 
nicht ein Futurum, das als Präiens gebraucht wäre, !" 
eine Defiderativ-Pildung aus Ydarg, wie deren gerade is 
mehrere vorliegen, 3. B. ghepp, sakkh, makkh (vgl. 
p. 260); — aggim däpeti ift jchmerlich auf ydä, fonden 
ydi zurüdzuführen, vgl. ji jäpay; — nahuta ift nicht &t 
ſondern aus niyuta, bei den Jaina naüya und najua (1. 
vatt II, 427. 428) zu erklären; wie bier a für i, tritt es 
in Ayasmant (äyushmant) für u ein; ityädi. 

Wir fehen bem zweiten Theile diejes, troß unſern ol 
Nusftellungen doch in der That trefflichen und Tür DE 
Studien geradezu Epoche machenden Werles mit febhaftem 


langen entgegen. AN. 


Te — 
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und zur Chronologie seiner Schriften. 1, Theil. 
I Russell. (VI, 1Bl, 2225. gr $.) 1 Thlr. 10 Sgr. 


dei Dinderniffe geftört, gelangen wir erjt jeßt zur 
jon vor zwei Jahren erjchienenen Buches, welches, 
heit und richtige Methode der Forfung 
nem beicheidenen Zıtel mehr Gediegenheit des 
als viele andere, diejjeits wie jenjeits des 
ben Gegenjtand eribienene Werke. Die 
jen in nmeuejter Zeit in der. Beihäftigung mıt 
achläjfigten Vater ihrer Dihtung einen Eifer, 
te verjprehen würde, wenn eine verftändige 
Bleibe und den äußeren Aufwande in der 
aterials Hand in Hand ginge. Di: Beitte- 
ich gegenwärtig in der jeit drei Jahren be- 
jety, welche den Zwed verfolgt, durch den 
aller befannten Handichriften der 
lich eine, wiſſenſchaftlichen Anforderungen 
Husgabe derjelben umd durch die Publifa- 
dungen eine befriedigende Daritell- 
ichteriichen Wirkens vorzubereiten. Aber 
5 jo jchmwerfälligen Apparates ſcheint eine 
nd Unficherheit in der Behandlung der- 
Bei einiger Selbſterlenntniß 
bern die jchon in jo vielen ‚Fällen er- 
Deutihlands auch an diefem Werte 
Dis jept aber hat man leider ſehen 
erthe deutſche Leiftung gerade auf 
te entweber gar nicht über den Canal 
—— wurde. Die Beſeitigung ver- 
Jertbümer in Ehaucers Lebensgeſchichte 
* und wie Chaucer ſich zu ſeinen 
d Qucellen verhält, ift zuerſt von 
en worden. Die Ergebniſſe ihrer Unter: 
| ii meuefter Zeit von der eugliſchen 
eptiert worden, ohne daß jedoch, jo 


unden. 


’n=Ip 


nnung zu Theil geworden wäre, 
über Ehaucer ift num zwar ſchon 


der Wunſch, daß es ſich für die 
anregend und fruchtbar erweijen 
That bleibt für Chaucer noch 
les zu thun übrig. Abgejehen 
e wie jeine Verslunſt einer be 
noch jehr entbehren, kommt 
die chronologiſche Reihenfolge 
durch Anhaltspuntte für die 
Jicdelung zu gewinnen. Dies 
be3 vorliegenden Buches zur 
1 Zwed ift nicht „Chaucer's 
der Ausführung erſchöpfend 
eitellung Material dadurch 
ber einzelnen Werke, 
ft genau zu beftimmen 
Juchung bis zum Jahre 
ad of good women zu 
raumes unterjcheidet 
ebene Entwidelungs- 
er noch faft aus 
Icht war, gehören nur 
of the duchesse an; 
von Italien im 
e, Troylus and 
of foules und the 
d women tritt der 


jeitens der engliſchen Kritit 


den; vor einem gleihen Schidjal | 
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en Studien zur Geschichte seiner | Dichter in jeine dritte ‘Periode, deren Darjtellung dem folgenden 


Bande auibehalten it. Die hier gemonnenen Rejultate find zwar 
nur zum Theil nen, aber fie erhalten bier alle zum erjtenmale 
eine auf ftreng methodifcher Unterfuhung berubende Begründung 
und bilden daher ein ſehr jhägbares Material für die meıter- 
gehende Forſchung. Die Prüfung des Einzelnen muß den Fach— 
zeilſchriften überlajfen bleiben. Wir erwähnen daher bier nur 
jwei Fälle, ın welcher uns des Verf's Annahmen denn doch 
etwas zu fühn erjcheinen, Wir wollen zwar jür Herzberg’3 Er- 
Härung des räthjelhaften Namens Eclympasteyre durchaus nicht 
Partei ergreifen, aber die umjeres Verfajjers aus Icelunpastora 
unter der Nıınahme, daß pastora in der von Chaucer benußten 
Dandjchrift des Ovid (Metam, XI, 633) ein Schreibfehler für 
phobetora gemwejen jein lönne, müfjen wir, als eine volllommen 
willfürliche, Durhaus verwerfen. Ebenjo nimmt er zur Erllarung 
des Lollius jeine Zuflucht zu einem möglichen Screib- oder 
Lejefehler. Daß der Name den Anfangsverjen der horaziichen 
Epijtel I, 2, entnommen ijt, leidet wohl jegt feinen Zweifel mehr. 
Um aber Chaucer's Mißverſtandniß der Stelle zu erklären, 
nimmt ten Brinl an, der Dichter habe anjtatt scriptorem — 
seriptorum und anjtatt relegi— te legi gelejen oder in feiner 
Handſchriſt des Horaz jo geiunden, eine ziemlich gewagte Con+ 
jectur, mit welder uns auch die übrigen, von ihm angejührten 
‚Fälle, in welchen Chaucer einen lateiniſchen Zert mißverſtauden 
hat, nicht verjöhnen können, Denn mıt jo gewaltiam gejhaffenen 
Möglichleiten jollte man in der philologiſchen und Lıiterarr 
hiſtroiſchen Kritil ein für allemal nicht rechnen. Wir unſerer⸗ 
ſeits halten es überhaupt nicht für wahrſcheinlich, daß Chaucer 
die Stelle jalſch verſtanden, ſondern glauben eher, daß er aus 
ibr ſchalkhafter Weile VBeranlajjung genommen, ſich bes 
Namens Lollius als eines Verftednamens für jenen Quellenſchrift⸗ 
steller zıe bedienen, Denn dab es ihm anf ein ſolches Verſtechpiel 
ankam, ift augenjcheinlih; uber dus Warum aber wagen auch 
wir feine Bermutbung. 


Blätter fir das bayerifhe Gymnafialihulweien, redig. von W. 
Bauern. 8. Friedlein. 9. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Keppel, zweites Bruchjtüd aus „dem Weinbau der alten 
Römer”. Die Lella vinaria, Jch, Schmitt, einiges Über Das 
Inrnen an den bayerifchen Gymnaſien. — Wecklein, Any von H. 
Jordan: Topographie der Stadt Nom im Altertpum und Cod, urbıs 
Konae topographieus, ed, C. Ludov, Urlichs, — Marthauſer, 
Anz. von Gruͤn:? Geographie, Lander- und Völkerkunde; DB. H. 
Grunfeld: Sculgeograpbie. 1. Curſue und Al. Winter: Meipovi des 
geograpb. Unterrichts nad) erprobten Grundſahen. — J. 3. benricdr 
ſen, Erwiederung an Herrn br. C. Meijer in Münden. — ©. 
Meiſer, Anwort auf obiges Sendſchreiben. — Literariſche Notizen; 
Statiſtiſches. 


Rivista di Filologia e d'istruzione elassica dıretiori 6, Müller 
eb. Pezzi. Anno. 7 


Fasc. 7. 
Inh.: 6G. Oliva, Cenni sulla sintassi della lingua greea, 


D. Pezzi, consideraziom sull’istruzıune, sopraltullo elassica, in 
ltalia, — G. Vitelli, stadi sa Claudiane di Lod. Jeep. — Ders, 
acla societatis philologicae lipsiensis ed, Fr. Rıtschelius,. — 6. M. 
Bertini, Aristoteles oder das Gesetz der Geschichte von HH. 
Doergens. 


Der Schriftwart. 6. Jahrg. Nr. 12, 1872, 

Inb.: Zum zebnjährigen Stiftungsfeit des Stenograpbenvereind 
„Babelöberger“ in Berlin. (Schlug.) — Ein Proteit der Alts Stoljeas 
ner, — Jeitung; —— 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 7. Br. NRr. 


Inb.: Ar Yerom, Ay Bir —— Gedicht. — S8. m. — zur — 
— was. aus Walther von der Weelweide 
Srumensat 55 > N gen. — Deri,, ehr — — — — 

Gamma, ein Brief vom Moethe'e Matter. — Aeljing, Lericatigung 

ber „Blauftrumpi- - GeNärung — cherſhau. — eh atiſt · umd wolte 

thünt, milerier, 
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Vermiſchtes. 


Geſchichtskalender, Guropäifcher. 12. Jahrg. 1871. Herausge⸗- 

eben von H. Schultbefi. Mit einer Ueberſicht der Erelgnlife des 

zus von 5* Bild. Onden. Nördlingen, 1972. Bet. (2 Bil, 
©. ar. 8 

Welche — Dienfte der Geſchichtslalender Jedem leiſtet, 
der eine literariſche Arbeit auf dem Gebiete der neueſten Ges 
Ihichte zu machen hat, ift allgemein anerlannt. Ref. lann aus 
eigener Erfahrung dieſes bezeugen und er fühlt fih gedrungen, 
dem Herausgeber jeinen befonderen Dank auszujprechen für bie 
jorgfaltıge Vorarbeit, die er ibm in jeinen Geichichtsfalendern 
dargeboten. Wie viel Mübe und Zeit wird Einem erjpart, wenn 
man dieſes unentbehrlide Material nicht erft in Beitungen, 
fändiichen Prototollen und diplomatiigden Sammlungen zu- 
jammenjuhen muß, die man überdieh erft mit vielen Schwierig» 
feiten von verjchiedenen Bibliothefen berbeizuihaffen hat. Und 
viel leichter ift dann bie etwa noch nöthige genauere Bergleihung 
zu maden, wenn man das Material überfihtlih geordnet und 
gefihtet vor fi hat. Diefer neue Jahrgang unterfcheidet fi 
von jeinen Vorgängern durch ſachliche Mittbeilung der parla- 
mentarifhen Verhandlungen. So füllt 5. B. der baperifche 
Landtag im Januar 1571 20 Seiten, der Reichttag im Früh. 
jahr 42 Seiten. Der Herausgeber glaubte in diejen Dingen 
freigebiger jein zu ſollen, da bie Prototolle Manchem eben nicht 
zur Hand find. Dagegen bat er fih in Mittheilung diploma- 
tiſchet Actenſtüchke die ftrengite Auswahl zum Geſetz gemadt, da 
fich dieje ja im Staatsardiv von Aegidi und Klauhold volljtän- 
big finden, das jeber, der im neuejter Gefchichte arbeitet, jeden« 
falls zur Hand haben muß. 

Die räjonnierende Heberficht von Onden beſchränlt ſich auf die 
bervorragenden Hauptpunlte, bie ber Verf. mit feinem politijchen 
Urtheil hervorhebt und erörtert. Abweichend von der bisherigen 
mehr chronologiſchen Reihenfolge, gruppiert er das nad Staaten 
Zujammengebhörige in gejonderte Abſchnitte: Frankreich, das 
neue beutiche Reich, Deiterreich, Ungarn und die übrigen Staaten 
Europas. 


Nachrichten - Yn Agl. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. N — 

Inb.: Rode zur Beurtheilung des Arztes Chr. Frauz Paullini. 
(Erſcheint in d. Abhandigu.) — Ewald, über Erwerbung n. Heraus—⸗ 
gabe oriental. Werke durch die K. Soc. d. Will. — Henle, Borlage 
von Idering, zur Entwidlungegeſchichte —* menſchl. Stirabelns. — 
Claué, zur Keuntuiß des Baued nnd der Entwickung von Branchi- 
pus stagnalis u. Apus cancriformis. (Erſcheint in d. Abbandlan.) — 
Schering, über Eurven, Flächen und mehrfache Gebilde im veralls 
—— Gaun ſchen u. Riemann'ſchen Raume. — Rethi, über ein 

ualuatevrintiv in der Geometrie des Raumes (vorgelegt von Schering). 


Monatsihrift j. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentbums. Krk. 
von H. Braep. 22, Jahrg. 1. Heft. Januar. 


Inh.; Rippner, Salomon Ludwig Steinheim. (hl) — I 
Perles, rabbiniſche Agada's in 1001 > Gin Beitrag zur Bejchichte 
der Wanderung oriental. Mahrchen. — — e Miſchnah in 


mündl. Ueberlieferung erhalten. — Aler. K 
Goder dei ulfilas. — Recenſiouen. 


vr Monatöidhrift. NR. F. Su von®. Reiden. E. Bisert. 
d. 8. Heft, Nov.» December. 1 
= : 9. Bohn über Kants —— zur Medicin. Rede. — 
M. Peribah, zur Geſchichte der älteren preuf. Biſchöfe. (Scht.) — 
RBörnitein, Alfred Clebſch. (Kachtuſ.) — Arititen u, Referate. — 
Mittpeilungen u. Anbang. 


ey Son Blätter, MRedig. u. . bebg. von v. Her. 15. Jabız. 29.8, 
1 it. 

g- I. — Gin Wort über die wiſſenſchaftl. Fortbildung 

fficiere. — Noch einmal über Elite» Infanterie. — Die eriten 

Salabım der alliirten Armee im Tjährig, * e. 2. Schlacht bei 

Grefeld, 1758. — Das Baradenlager auf d ech ſeld ſadlich von 


iſch, der Septuagintal⸗ 
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Angöbur ein der g mpague (mit 1° 
Kleine — — 


Revue critique. Nr. 50. 1872. 


lob,: Tuch, commentaire sur la Genie, — Schuer 
ques deeöuverts en Beigique. — Ballly, Gramm 
tslre — Chassang, nouvelle Granmaire grerqu« 
len, Coriolan devanı M. Mommsen. — Bersuuwil 
ternoise de Russ, 


Nuova Antologia di seienze, lettere ed arti. 
Fase, |, Januar, 


lab,: P. Tedeschi, dino Compsgni poeta — Dora 
Persian. Lo Schah-Nameh, — B, Zumbini, Giacı 
ı Tedeschi. — A. Dohrn, delle presenti eondizie 
delta fondasione di azloni re — A, Ayl 
Racconto caumpestre. |. — RK. Bosghi, 4 Conelave 
verni. (Fine) — A, Guerrieri- Gunzaga, Erniow 
fango Gosıha. A 1 gta Ah tiradusinae, Clio, — Em 
alince — erti, vıra damıre. Commedia 
DArcais, — unusirale in halia. — Rivista scier 
teraria; Rassegna ‚politien; Bollenino bibliografieo 


Unfere Zeit. Hreg. von Aud. Gottſchatl. N. F. 9. 
Sub: A. Jusd, der Arieg Dewtihlands gegen Brantreis ’ 
Wapttujarion von Srban Ms zum Amedensidylurfe, N 
warlewbarger Ar umb Arien jeit 100 —— 24 

in Werpreubsen, — # Muh, Me Thterfhupioee mn Der wem 


Im neuen Reid. Sr. von Alft. Dev e. Ar. 6. 
Inb,: Die Verwaltang de⸗ Reihalandeh im Iabre 18972 — 
tralaßiens, — &, Artedberg, ie Aegzelung bes Werbilini 
KAirde in Prenben — Rus Ungam: Zrausteitbaniibes 
Stwitgart: vom wörtiembergiiden Yanbtag; Aus Blaben: 
für Eryieherinwen, — Yiteratur. 


Die € Grenjboten. Ned. 8. Blum. Rr. 5. 


Ink: * —A der Schreden von Sciacca. Eine Grit 
citleu⸗. Die Jeſautu und Die schn Webore, I. — Em] 
Bem —S — Vanbtag. — Mus dem Hifah, — Heer | 


Die Gegenwart, Red. P. Lindau. Nr. 4. 


Ink: IJarın 2 — AR Blind, Hans Sache und feim Birk 
un, — Ab der Saupiflart. — Offene ' Briefe une —— 





Siebenbürgiſch -deutſches Wochenblatt. Nr. 5. 
Ind.. BWosenibau, — Ueber Die Varjgatdenhelt Der beurfäen | 
rien, Internat m. Grtermat. — Gerteipondenjen, — Zotm 
über find, Alterihämer. Bor) — —e— — Piterater 

merbe u. Landwirttihaft. — = Bericiete 


Beilage 3. Deutichen Reiche» u. x. Pr. Stats 0. ng 
Ink: ‚Shronit D des Deutſchen Meise. — Deuiche Katierdugel 


renben. tade und Sand. — Deutidye Aeribun * 
1870 u. 71. r- — Uniserktättgebäute in Roftod, — 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr, 9 u. I. 
Ina: Much eim Bunis zum neuem Jahre, — 8, Budıbols, eis 
Baffpiel, — Bom igl oſideaier in Dresten, — Die il. ! 
das imewerbewejenw im oem. — Der tenkidefrang. Mrisg 1° 
von. ha} tl. Mbit. Des grohen eneratftabes, — TI. \ 
—— aseiheaser, 


Bär für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Bene & 
GM, Sauer, wene Romans, — Ein Beitrag zut mitteln 








ME Bra, zur @ehhidıte der Gegenwart. — XR Ks #a 
ar, Perte, eine Arinf Des Eemnambnlmut, — jene 
awständiiche Yiteratur ; Ibrater und Mufit; Mus der Shn! 


Subliograpbie. 


Europa, Ar... 


Sn; Der ung 3 der Bierra Aerada. — Ueber Barterien. — din f 
gel. — TDus fdmeigeriige Yorette, — Yiteratur, Milteade 


Sonntagöblatt, Hrög. von Ar, Dunder. Ar. 1-1. 


Inh: . Gido, ein Wan el. — S.Rlerte, Zum Hosen Ju 
“», vall Wilseim m. feine Beidlchte, — ron 
Solter Ziejunt, — Der Homray — 4, Parpınkeim ma 2° 
STE u Berlin — %. A. Piebetren, die Nena — DM 
Sa I.Hagen ein Befab bei Ieile Yeaomant i 
Rürftenmalde, der Exoıfamg in Piedel.— WW. —— 
Paradies der alien Belt, — E. Bein, Dante’s t = 
am Beniter, — ©. Elsner, intihe Tempel — 3 ps 
entj@mundener Bei. — @. bartwig Alaloblune, - fire 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1544. 


Ind; Bublanb u.Rkima — MWoßeniken. — Das Ei Disapünameıt® 
— Dr, Sptom. — Rus Dem meueu yä 
mantenselder in Zbeafrita. — Orte Predrier, — Ein * 
burg, — Au⸗mari beurider Aetruten aus Dieteabeie. — Fr 
Rellumg. — Bawind's Hidenbrödel. — Der — 

en. — 8, Dormer, bie Serpelogen It 

arten m Mari, Rotigen a. 


Byegebin im Um, 
Gulfergei@ntt. 





— 1873. 6. 
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ah u. Meer. Hrsg. von F. w. Halländer. Nr. 18. 
Neth lt Ba — Minen und Gegenminen. (Fottſ.) "degli Ralbed, 





























(@ebihe) — 2. Bartier eh in — 
= EM Because: Lady Rrabena’s Kar #orti.) — Die dritt. 
rrizmen if ben Ratalvınben * — @®. Dabife, kiſmat. Rurorte im 
; Bertminiter, Meier, eine Foife] d in den Ar» 

m — 1 Eiiverkein. 6 Eimer Gbronit. — Rotizblätter; Nuußrationen. 

Rr. 5. 

“ Berner, Müd auf! (Rorti.) — e v.MRalpan, orientafiibe Palakt- u. 
— * Schert. @oetbe, 2. — Das Inquiftionsverfahren gegen 


- =. — Eiehaudei u. Ci Fiomafkinen. — Blätter und Blüthen, 
ns. 


Aülesu,. Bictor Melchior. Gert) — D.n Reindberg-Düringt 
nu. 2eben in Rorme; — Th. Kirbhoff, roße Diamanten» 
* Ean-Arantiko. — seen der Fieeal. A A. Müller, 
AnieögelL — Au 5 


Blatt. Red. Ars. — — 


eo, moderme Bampyre. (dort) — M. Kalbed, Waldgeheimniß. 
— &. Reich, Ärzilihes Sorechzimer. — 6. @örwip, die 1 
3 imernationalen nik. 3 Bom Bruder Ortboiorhus, — Ein W 

A Kerr. — Damenfenileron. — Aur Ratutgeſchichte des a — 


—A— Allerlei x, 






lätter T. f. Zeichenfunft u „ Zeißenunterriät. OHrog. von H. 
L 8, Jahrg. Rr. 12. Ag 

Meratiat an die Mitglieder, — 1. A das Licht, 2. (Shlub.) — ®. 
; —— * an Bolleſchulen. Bortrag. 2. 1Schl — I. Thiele. 

f tumzen zu Alinger’s Ibefen. 2. (Schl) — B. Brueber, der Zeichen 

eis 2 Sinenihartl. @nund Blage. — Renes Material für den Heiden, 

E afia ; Sorreponde LTETE 


J Te Siteratur d. Auslanded. 42. Jahrg. N 


= baman Grimm über erg Herzlich und Bettina Brentano; von Heinrich 
ie... Doarid Ariedrib Straus: atom ald Vorwort”, Heinrich v. 
% kein tunadigftem. lnier Bücertifb. — Frankreich; Die Volls 

der Alten. — Nus Raſſimo D’Nyeglio'd Briefen an feine Aran, Ita 
— #Alanderns u. bollande Ruhm. Blam, Blüchermartt,— 
an — Ungariſche Piteraturbriefe vom europ. Stand. 
te Bifion Arda Birafs, Ein ind, Bor- 
re — Reine lterar. Rerue; Sprechfaat. 

























—— ded Krieges — DO. Schmidt, E. Haͤcel's 
nenfeibertii ber Art, — rg ober ? vn in dm rift, — 
zu Eyanier in Galifornien. — Die Sa n Hody 
Kentralafritas, — Sardes. — Mike 


er u. 8. Müller. Nr. u 
— Ber Studien am Beim, I. — Ferd. Schramm, Die 
— ®. Haverland, Ermdition nad einem Bold- 
— —— — 


Ausführlichere Kritiken 


erihtenen über: 

end, Aurelins — ——— . in feiner Bedeutung f. die 
; . Ibeol. 16. Jahrg. 1.) 

ee II. (Bon —* 


* . u, latein, Grammatif. 3. Bd. (Bon G. 
n3. 5. 1. 
5 ai. Böbmens. 3. Bd. (Bon Kw.: Mittb. d. B. f. 
A ‚D. in Bohmen. 11. Jahrg. 23.) 
€ zu d. Ev. des Lucas, J bearb. rg Wunderlich. 
belamanı: : Stfer. f. wiff. Tbeol. 16. Jahrg. 
ji die, und andere Acten der Ganfinge * —E 1430. 
4: Sanſ. Geſchichtsbll. 1871.) 
, der —— Paulus an die Corinther. (Bon 
. Thenl. 17. 4. 
vom Logos. (Bon A. H.: Itſchr. f. will. Theol. 


-) 

he Blätter. 1. Seit. (Bon Weil: Rev. crit. 49,) 

Mer, die deutſche Artillerie in d. Schlachten * mr 1. Thl. 
I Mitth. üb. Gegenit. d. A.« u. Genieweſ. 3. Jahr 

ar of > Gohefer. n. Kolofferbriefe. (Bon kei. Jahrb. 
ehe, Meine Beiträge 3. Erfl. u. Kritik des Thukydides. 1. Thl. 





9. Jahrg. 23.) 
> Glementinen u. ir Verhaͤltniß 3. — u 
) 


f. wiſſ. Theol. 16. Jahrg. 1 


Baulinn 6, die Martyrer. der Ratatemben, (Bon Otto: Ztfchr. f. will. 
Theol. 16. Jahrg. 1.) 

Probit, Sacramente u. Sacramentalien in d. drei erſten chriſtl. Jahrhh. 
(D. Katholit. December 1972.) 

Remy, die Arim. (Augsb. allg. —* 360.) 

Rodenberg, Studienreifen in England. (Bon Kreyßig: Ebd. 356. 

Rohling, der Prophet Jeſaja überfeht u. erflärt. ( on Dr. 9:3 
Katholit. December 1872.) 

Romang, üb. wichtigere fragen d. Religion. (Jahrb. f. d. Theol. 17. 4.) 

Rothe, Sitte Stunden. (Bon Palmer: Ebd.) 

SchmittsBlanf, lateinifhe Grammatik PR Gelehrtenfchulen. (Bon 
—— Philol. Anz. 5. m 
ag Grundrii der Waffenlehre. 2. ya (Bon M.: Mitth. üb. 
Gegenit. d. A.» u. Geniew. 3. Jahrg. 12.) 

Sch J—— u. Riegel, Schatz d. —*8 Chor⸗ u. Gemeindegeſanges. 
(Bon Krüger: Jahrb. f. d. Theol. 17. 4.) 

Schultz, latein. Sprachlehre. 7. Aufl. — Philol. Anz. 5. 1.) 

Schulze, das preuß. Staatörecht. 1. Bd. (Bon Hopf: Beitr. z. Erl. d. 
d. Rechts. N. F. 1. Jabra. 5:6.) 

Schuſter, de veteris —— Theogoniae indole atque origine. 
(Bon Giſeke: Philol. Anz. 5. 1.) 

——— Fran Oedipus. Ueberſetzt u. erflärt von Ritter. (Bon 


e yenfeey Ye vestigiis juris gent. homeriei. (Bon Biſchoff: reg: 
Wolfflin. Antiodus v. Syrakus u. Coel. Antipater. (Bon F. F.: 
W nt Ka ag re des Propheten Joel. Ver A. H.: a 
w N) i 1.) 
giegler. Fundamente * ——— (Bon Scherling: Itſchr. f. 
math. u. naturw. U. 3. Jahrg. 6.) 
vepffel, die Papitwahlen. Ren 4.9.: Ztichr. f. wi . Tbeol. 16. 9. 1.) 
* l, deutſche ——— 4. Aufl. (Von Hopf: Beitr. z. Erl. d. 
echts. R. — — * 


wichtigere Werke der ansländifgen eiteratur. 
Franzöſiſche. 


Aurès, A,, du calendrier romain et de ses variatlons succes- 
sives, depuis les temps les plus recul&s jusqu’ä l'époque ac- 
tuelle. Memoire. 1. partie. (56 p. 8., et tabl.) Nimes, 

Chabas,F., etudes sur l’antiquite historique, d’apres les sources 
eayplicnnes et les monumenis réputés prehistoriques. (563 p. 

.) Paris, 

Darreste, M. C., histoire de France depuis les origines jusqu'ä 
nos jours, T. s et dernier. (643 p. 8.) Paris, 

Bi heurle, V. nouveau trait@ d’&conomie politique. (620 p. 18.) 

aris. 

Dietionnaire encyelopedique des sciences medicales. Directeur: 
A. Dechambre. Avec fig. dans le texte, T. 13. 2. partie. Cas- 
Cep. (p. 401—826. 8.) Paris, 

DuCastel, A.M.R,, de la mort par acces de suffocation dans la 
eoqueluche, (48 p. 8.) Paris. 

Fredault, F,, histoire de la medecine. Etude sur nos traditions. 
T. 2. (418 p. 18.) Paris, 

Guillemin, A,, la Vapeur, Ouvrage illustr@ de 113 vigneltes, 
(368 p. 18.) Paris, 2 fr. 25 ec. 

Piel, Note sur la constipation habituelle, ses dangers, son trai- 
tement, sa gucrison. (14 p. 8.) Paris. 50 ce. 

Statistique centrale des chemins de fer. Chemins de fer frangais, 
Situation au 31 decembre 1871. (244 p. 4. et carte,) Paris, 


Italieniſche. 


Campo Fregoso, L., del primato italiano sul Mediterraneo. 
(VI, er 8.) Roma. 

Carletti, G., intorno ad un nuovo instrumento uneinato per 
estrarre" i vr estranei arreslali nel canale Faringo-esofageo: 
memoria, (12 p. 8.) Fossombrone, 





' Documenti diplomatici tratti dagli Archivi Milanesi e coordinati 


Gemelli, 


ehyli eod. Laurentiani —— ⸗ expressi prae- 






®. ilol. 5. 
— der ach u, Geigteit (Bon Dieftel: 


Rt, Be bebr. 
bb, Theol. 17. 4. 


a cura di Luigi Ösio. Vol.lll, Partel, (Vlll, 244 p. 4.) Milano. 

. 6,30, 

C., notizie storiche sulla biblioteea universilaria di 
Bologna, con appendice (del bibliotecario Andrea Caronli). 
(48 p. 8.) Bologna. 

Giuliani,G., Dante e il vivente linguaggio toscano: discorso, 
(28 p. 4) Firenze, 

Innocenti-Ghini, Fr., deserizione d’un matrimonio israelitico 
in Tunisi. (16 p. 8.) Verona. 

Marchi, A., congelture intorno al cap. Xlll Ar libro XXIII di 
Plinio relativo alla pecunia romana, (28 p odena. 

Memoria, alla, di Maria Luigia d' Austria, as di Parma, 
Piacenza e Guastalla, nel XV anniversario della sua morte: 
omaggio di un antico magistralo parmense, (78 p. 4.) Parma. 
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Ninni, A. P,, Rivista eritica delle specie di pesei adriatici de- 
seritte nell'opera manoseritta dell'ab, Stefano Chiereghini di 
Chioggia. Fasc, I. (64 p. 16.) Venezia, 

Villari, P., la scuola e la quistione sociale in Italia. (36 p. 8.) 
Firenze. L. 1,00. 





Autiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats · Buchhandlung Kitchho ff u. Wigand. 
Bertram in Sondershauſen. Vermiſchtes. 
Briffel in Münden. Nr. 30. Medicin. 
Friedländerw Sobn in Berlin. Nr. 217. Zoologie: V. Mollusca. 

Nr. 2198. Zoologie: VI. Vertebrata. 

KRampfinever in Berlin. Nr. 194. Schöne Wiffenfhaften u. Kunſt. 
Lißner in Polen. Polniſch⸗ſlawiſche Literatur. 
Bölders Antiq. in —— aM, Nr. 41. Vermiſchtes. 
Weigel, T. D., in Leipzig. Proteitant. Theologie u. Philoſophie. 
Windprecht in Augsburg. Rr. 237, Bermijchtes. 


Nachrichten. 


Der Profefior Dr. Meibom in Tübingen bat einen Nuf in die 
juriſt. Kacultät der Univerfitäit Bonn angenommen. 

Der Privatdocent Dr. Landois in Düniter it zum außerorbentl. 
Profeſſor in der philof. Facultät der Akademie daielbf, der Dr. Kobls 
mann, Lehrer an der Provinzialgewerbefchule in Halle, zum Director 
derjelben ernannt worden. 

Dem Dr. Mepger, Lehrer an der kgl. volytechn. Schule in Hans 
over, it das Prädicat Profeſſor verliehen worden. 


Dem Profeffor Dr. Ewald in Göttingen wurde in Beranlafjung 
feines 50jähr. Doctorjubiläums ein Ebrendocterdiplom verlieben. 

Dem Profefjor Dr. Bruhns, Director der Sternwarte in Veipgig, 
ift der preuß. Aronenorden 3. Glaffe, dem Anpellationsrath Profeſſor 
Dr. O. Müller in Leipzig das Nitterfrenz des kgl. ſächſ. Verdienſt⸗ 
ordens, den Profeiforen Dr. Bluntſchli in Heidelberg, Dr. J. 8. 
Garus inteipzig, Dr.v. Dufch in Heidelberg, Pa ebenda, 
Dr, Funke in Freiburg, Dr. v. Gietl in Münden, Dr. Surlt in 
Berlin fo wie dem Privatdor, Dr. Burdbardt in Bafel und dem 
a uud Bildhauer Knoll in Münden der preuf. Kronenorden 
3. Glafje mit rothem Kreuz auf weißem Felde, am Erinnerungsbande, 
dem Profeifor der Muft Jul. Sachs in Frankfurt a. M. das Ritter— 
kreuz des ſpan. Ijabellaordens, dem Profeſſor Weiß, Lehrer an der 
Akademie der fchönen Künſte in Berlin, der Rothe Adlerorden 4. Claſſe 
verliehen worden, 


Die Wahl des Malers Profefjor Knaus in Düfjeldorf zum ſtimm— 
fähigen Ritter des preuß. Ordens pour le merite, fo wie Die des 
Malers Profeflor Nie, de Keyſer in Brüffel zum auswärt. Ritter 
defielben Ordens ift bejtätigt worden. f 

Der Proieflor Chr. Schnitzſpahn, Müngmedailleur in Darmitadt, 
wurde zum (ibrenmitgliede der Petersburger faijerl, Akademie der 
Künite ernannt. 


Mitte Januar + Profeifor Adam Sedgwid, ehemal. Lehrer der 
Geologie an der Univerfität Gambridge. 





wei Erklärungen. 
I 


Das Gricheinen meines „Sendichreibens an Herrn Prof. Dr, Ar. 


Zarnde* von 15. April 1872 und die Thatſache, welche Durch die Ber 
Tprechung desfelben in Nr. 18 des Lit. Gentralbl. deifelben Jahres bekannt 
wurde, daß eine in den lepten Refultaten mit dem „Sendichreiben“ ziemlich 
fibereinitimmende Abbandlung des Herrn Prof. Dr. Zarnde kaum zwei 
Monate vorher als Mi. —— Heidelberg und Wien verloren gegangen 
ſei, haben m ihrer zeitlichen Nachbarſchaft die Vermuthung veranlapt, 
dap mein „Sendſchreiben“ unter irgend welcder ar dieſer vers 
lornen Gandichrift möglich geworden und entitanden ſei. Obgleich auf 
BVeranlafjung eines dem Herrn Nedacteur des Lit. Gentralbl. und mir 
befreundeten Gelehrten der eritere jofort in Nr. 20 feines Blattes aus— 
drädlich ablehnte, durch feine Beſprechung meines „Sendicreibens” 
Gelegenheit zu einer folhen Auffaſſung gegeben zu haben, und fo uns 
möglich mir verfönlich eine folche Gombination — J 
doch dieſe Deutung des rätjelhaften Sachverhältniſſes auffallender Weiſe 
allmaͤhlich weitere Verbreitun 
leidigenden angenommen. Ich babe mich, obgleich hier ein Berleumdungs- 
proceß indiciert war, fchlieplich durch denſelben Gelehrten, der ſchon eins 
mal eine Verſtändigung und Vermittlung in dieſer Angelegenheit ver—⸗ 
fucht hatte, beitimmen lafjen, von den beiden hierbei interefjierten Herren, 


cheinen mußte: fo bat 





und für mid den Gbarafter Des Des | 
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Prof. Dr. Fr. Zarnde und Hofratb Prof. Dr. KH. Bartid 
Härungen zu erbitten, jo fern ich auch Beiden perfönlich 

ich die Erklärung des Heidelberger Gelehrten wörtlich folg 
ich auf Grund der ſehr ausführlichen brieflichen Auseinanl 
‚Herrn Prof. Zarnde und auf Grund der vorliegenden Thati 


des erklären; 
1) 2. Herr Prof, Dr. Ar. — nach dem mit 
Prof. Dr. K. Bartich gepflogenen Erörterungen den aus d 
liche Sachlage etwa auflteigenden Verdacht wegen einer Baı 
verlorenen Mi. felber für unbegründet bält. 

2) Dap mein „Sendfchreiben“ in vielen litterarijchen 
von der verlornen — des Herrn Prof. Dr. 3 
bängig fein muß, da diefer Gelehrte nach feiner fchriftlichen 
die Gremplare des judiſch-deutſchen Textes für feine Ark 
nugt, wol aber „durd die Güte des Herrn Prof. Prautl 
ſehr werthvolle Mitteilungen aus den dortigen Univerfitäts:! 
batte, Die die Zänkereien des Aemilius Paulus mit dem 
Senate betrafen“, mein „Sendihreiben“ dagegen nirge 
ſchaft mit einer folhen Quelle verrätb, vielmehr gerade a 
und bandichriftlichen jüdiich«deutichen Texten, wie auf St 
ee aus bebräifchen Abjchriften des Paulus 9 
rubt *). 


Halle a. S., 20. Januar 1873. 


Auf Wunsch des Heren Profeſſor Goſche erfläre ic 


1) Der von Herrn Profefior Jarncke mir zur Aufna 
„Germania“ fiberfandte Auflab fiber > Aemilind iſt am 
v. I. in meine Hände gelangt und alsbald von mir nah ® 
worden, da Zarncke fofortigen Abdruck wünſchte und der 
in das im Drude begriffene 1. Heft des 17. Jahrgangs e 
werden jollte. Diele Sendung, in einem leider nicht rerom 
Brief enthalten (wie ich auch Zarnde's —— ale a 
Brief empfangen babe) it verloren gegangen, nicht Die einst, 
bier und Wien, indem auch ein etwa im Juli v. I. von Fr 
an mic abgeidyicter Brief das gleiche Schiedjal “erfuhr. Ei] 
war an Prot. Schröer gerichtet, der mir bei Beauffichtigung 
freundlichen Beiſtand leitet. Die Drucferei, nachdem fe 4 
Benachrichtigung bin Jarncke's Mi, einige Zeit erwartet, Is be 


Prof. Dr. R. 


*) Da in den vorftchenden Erklärungen wiederholt ach 
muthlichen Inhalt meines verloren gegangenen Aufiages | 
wird, jo balte ich es für meine Pflicht, über denielden 
orientieren. 

Nachdem ich aus Fedner's Katalog das wahrſcheinliche? 
fein eines ältersdatierten Exemplars des Sanmelbuches aut 
Mufeum kennen gelernt hatte, war eine Wiederaufnahm: 
fuehung, nötbig. (ine weitere Vergleichung der Zepte frel 
einen Erfolg nicht verfprechen, ich babe fie daher auch niht 
Das Naͤchſtliegende war vielmehr die eititellung der IN 
genannten Exemplares mit den * früher befannten Sas 
und eine Prüfung der Zuverläſſigkeit jener 25 
zuſtellen oder anſtellen zu laſſen, Vehlte mir jede Möglihfeit. 
aljo ein anderer Weg beichritten werden, es galt, ſich zunäd 
Perfönlichteit und die ſonſtigen Schriften des Paulus 4 
orientieren. Die nun zu Mathe gezogenen Hülfsmittel 1 
manches für den Genannten Vedenkliche, Hierzu traten ned 
lungen des Hrn. Prof. Prantl in München, der nicht mut ı 
zum Theil fchon aus dem gelehrten Apparat mir bekannte bie 


- 


' pbiiche Notizen midy aufmerffam machte, fondern mir audı 


en aus dem Münchener Univerfitätsarchive zufommen N 

Aemilius ald einen unfäglich unfauberen Patron 

je daß feinen Worten jede Ades entzogen ward. Diele Grzd 
ch ganz furz und knapp — etwa 4 Seiten der Germania | 
zufammengeftellt, zum Schluſſe die ——— auegerto⸗ 
das Gremplar des Britiihen Mufeums von einem der Aral 
jenen genauer geprüft werde, und, wenn ich mühe 
den Munich hinzugefügt, daf die Kenner der jüdifhebeutidet 
jener auffallend regen Ihätigfeit auf diefem Gebiete, Die IN 
40ger Jahre des 16. Jahrb., offenbar unter dem Einfuft 
in Mugsburg ftattfand, ibre Aufmerkfamfeit zumenden möht“; 
felbit nicht unmöglib, daß Paulus Aemilins an ibr mW. 

theiligt geweien fei, und jedenfalls würde eine Bearbeitung F 
tbümlichen Ericheinung eine nicht unweſentliche Bereicherung ni 
eichichte des 16. Jahrb. fein. Diefen Wunſch hege id au 

ebbaft, und es wäre ſehr willlemmen und fünnte —* 
vergeſſen machen, wenn aus dem verdrießlichen Streit din 
Prof. Gofche und mir Über eine literariſche Lapralit de 
einer folhen umfafienderen Arbeit als pofitives Reſultat Mn 


N 
& 
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Nerer glaubte Die Abſendung babe ſich meinerjeits verzögert, 
hr ih Den Berluſt erit durch einen Brief Schröer's vom 
den ih am 17. erhielt, worauf ich. in einem Briefe vom 
MRittbeilung machte und ibn erjuchte aus feinen Gollecs 
möglih den Verluſt zu erfeßen. Auf dieſen Brief erbielt 
Yarmert. 
er Jubalt von Farnde's Aufiak, der, wenn ich nicht irre, 
cite amfaßte, iſt mir nicht mebr in jo deutlicher Erinnerung, 
ee ein Berbältnip zu dem „Sendjchreiben” Des Herru Be 
eibeilen Füonnte.- Der Erwähnung des Eremplars im Brit, 
imerre ich mich beitimmt. 
“ ſchon feit Jabren in gar feiner Verbindung mit Herrn 
ſo iſt ſchwer abzuſehen, was mich veranlant baben 
pRibeilungen aus der verlornen Abhandlung zu machen. 
s war die ganze Suche durch die mir gegebenen ſchrift⸗ 
Michen (Erklärungen Jarucke's abgetban, ich fand daber 











S · wie Schulvrogramme und der Difjertationen 
ee Rabridrtem in frankierten Briefen über erfolgte 
a Danf benupt werden, 





Literarifhe Anzeigen. 
5. Laupp'ſche Buhhandlung in Tübingen. 
Verlagsbericht vom Jahre 1872. 



























Chirurgie und Naturwissenschaften. 


b; Prof. Dr. Viet. v., Chirurgische Heilmittellehre 

if Scnlirende, Aerzte und Wundärzte. Zweite Hälfte. 

X £. (Bog. 28. — Schluss. Mit zahlreichen Holz- 

| Ler. $. Rthir. 3. 18 Ngr. fl. 6. — 

Ibe vollständig, unter dem Titel; 

>; Handbuch der chirurgischen Praxis für Studirende 
Aerzte. Mit 510 Holzschnitten. Zwei Bände com- 

4 XIL & 56 Bogen. Lex. 8. broch. Rthlr. 10. — Ngr. 

416, 48 kr. 

Bericht über die Leistungen und Fortschritte im 

thalmologie. Herausgegeben im Vereine 

#eren Fachgenossen von Prof. Dr, A. Nagel. XII 

Bee. gr. S. I. Jahrg. (Bericht f. d. Jahr 1570,) Mit 

Abbildgn. Rthir. 3. 6 Ner. - fl. 5. 24 kr. 

æ li. Jahrgang befindet sich unter der Presse.) 


Prof. Dr. Frz., Die in Deutschland lebenden Arten 


12. — fi. 20. 
Dr. Fr., Die Seuchen, ihre Ursachen, Gesetze 


ämpfung 
2. — fl. 5. 48 kr. 


„ Prof. Dr. Fr. A., Klar und Wahr. Neue Reibe 
er Borträge über Geologie. Mit zahlreichen Holz 
und 1 Lithogr. Tafel. IV & 20 Bog. gr. 8. brod. 
Br. 25 Rar. — fl. 3. 

Be erihien:: 

und Jetzt. Populäre Vorträge über Geologie. Mit 


be fl. 2. 24 fr. 


Dr. W., Handbuch der anatomischen Chi- 
K6iBog. gr. 8. broch. Complet. Rthlr. 4. 15 Ngr. 
1.36 kr. 


. Mit 12 Tafeln in feinem Stahlstich. gr. 4. | 


. X & 36 Bog. Lex. 5. broch. Rtbhir. 3. | 


nitten u. 1 Karte. VII & 18 Bog. gr. 8. Rtblr. 1. | 


N eleg. gebunden Rthlr. 1. 25 Nor. — fl. 2. 51 fr. | 


%. umgearbeitete Aufl. Mit zahlreichen Holzschn. | 
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feinen Anlaß, mit einer Grflärung bervorzutreten. Was Lügner und 
Verleumder im Berborgenen klatſchen, läͤßt mich völlig unberübrt. 
Heidelberg, 15. Januar 1973, 
K. Bartſch. 





| Eine Oberlebreritelle an der biefigen neu errichteten 
böberen Bürgerfhule fol zu DOftern db. J. befegt werben. 
Das Gehalt beträgt 800 Thaler, von 5 zu 5 Jahren wird eine 
Zulage von 100 Thalern bis zu einem Gehaltsmarimum von 
1300 Thlen., gewährt. 

Bewerber, welche die Facultas im Englifhen und Fran— 
zoſiſchen befigen, wollen ibre Zeugniſſe nebjt curr. vitae 
ipäteltens bis Ende Februar einjenden. 

29) Lübeck, Jamar 1973. Das Oberfhulcollegium. 


eRedactionm richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
Haftlibem Gehalte (neue Auflagen fonnen nur ausnabmeweife Berückſichtigung finden) ihr 2 nad dem Erfcheinen zugefandt 
dr. Erredition des Mepkataloged, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünicht werden fo 

,‚ zur Rüdiendung bderielben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einiendung der Vorlefungsverzeichniffe und der 
u erinnern; and bei 
nitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 


te, ift die Redaction, nach erfolgter 
iefen iſt fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 


Vierordt, Prof. Dr. K., Die Anwendung des Spectralappa- 
rates zur Photometrie der Absorptionsspectren und 
zur quantitativen chemischen Analyse. Mit 6 lithogr. 
Tin. VI& 170. gr. 4. Rthir. 2. 10 Ngr. — fl. 4. 

Früher erschien: 
Die Anwendung des gig era, zur Messung 
und Vergleichung der Stärke des farbigen Lichtes. Mit 

Tabellen und 3 lithogr. Tafeln. 7 Bogen. gr. S. broch. 

25 Ngr. — fl. 1. 24 kr. 


Il. Jurisprudenz und Staatswissenschaft etc. 


Friedberg, Prof. Dr. E., Sammlung der Aktenstücke zum 
ersten vatican. Concil mit einem Grundriss der Geschichte 
dess. gr. 8. XIII & 60 Bg. br. Rthlr.5. 10 Ngr. fl.9. 20 kr. 

—— Die Gränzen zwischen Staat und Kirche und die 
Garantien gegen deren Verletzung. Historisch-dog- 
matische Studie mit Berücksichtigung der deutschen und 
ausserdeutschen Gesetzgebungen und ‚einem Anhange 
theils ungedruckter Actenstücke. 3 Abthlgn. gr. 8. XII 
& 60 Bog. broch. Rthlr. 5. — fl. 8. 24 kr. 

' Hamilton, W. 6., parlamentariſche Logik, Taktik und Rhetorik, 
Aus dem Englifhen überjegt und nad Daterien geordnet. 
Zweite Aufl. gr. 8. VIII & 5 Bog. brod. 15 Ngr. — 48 Ir. 

Mohl, Rob. v., Encyklopädie der Staatswillenfhaften. Zweite 
durchaus umgearbeitete Aufl. Lex. 8. XII & 49 Bog. brod. 
Rthlr. 4. 10 Nor. — fl. 7. 20 fr. 

Roth, Prof. Dr. P, (in Münden) Bayrifches Civilrech‘. Zweiter 
Theil. Ler. 8. XVI & 38 Bog. br. Rthlr. 4.— fl. 6. 48 fr. 

Früher erfchien: 

—— Erſter Theil. Ver. 8. XVI& 35 Bog. brod. 
Rthlr. 3. 15 Nor. — fl. 6. 

(Der 3. Band (Schluß des Werkes) erfcheint im Laufe diefes Jahres.) 

Schwegler, Proſ. Dr. A., Römiſche Geſchichte III. Band. 2. un« 
veränderte Aufl. gr. $. XLIT& 24 Bog. br. Rthlr. 2. — 
fl. 3. 24 fr. 

Mit diefem 3. Band ift das Haffifhe Werl nun vollftändig 
in 2, Auflage erjhienen. — Jeder Band und jebe Abtheilung 

ı wird auch einzeln abgegeben, — 








— 
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Thudichum, Prof. Dr. F., Herr Ludwig von Rönne im Schmude 
fremder Federn. | 

Winter, Aug., Der Bundesrath und die Reichsoberhausfrage. 
gr. 8. 10 Bog. brod. 18 Ngr. — fl 1. 

Zeitschrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung von 
Dr. F. Bluhme, Dr. E. Herrmann, Dr. P. Hinschius, 
Dr. B. Hübler, Dr. A. v. Scheurl, Dr. H. Wasserschleben 
u. A. herausgegeben von Prof. Dr. Richard Dove in Göt- 
tingen, u. Prof. Dr. Emil Friedberg zu Leipzig. XI. Band 
1— 3. Heft. gr. 8. broch. Rthlr. 3. — fl. 5. 12 kr. 

ug pro Bd. v. 4 Heften. 


Zeitschrift für diegesammte Staatswissenschaft. In Ver- 
bindung mit Prof. G. Hanssen, Prof. Helferich, R. von 
Mohl, Prof. Roscher und Dr. A. E. F. Schäffle in Wien, 
herausgegeben von den Mitgliedern der staatswirthschaft- 
lichen Fakultät in Tübingen, v. Schüz, Hoffmann, Weber, 
Fricker und Hack. 28. Bd. Jahrg. 1872. compl. gr. 8. 
Rthir, 4. 20 Ngr. — fl. 8. ' 
Dieselbe 29. Bd. 1. Heft erscheint demnächst. 


Ill. Katholische Theologie. 


Probſt, Prof. Dr. Ferd. Sakramente und Saframentalien in den | 
drei erften chriftlichen Jahrhunderten. gr. 8. X & 30 Bogen. 
broch. Rthlr. 2. 8 Nor. — fl. 3. 48 Ir. 

rüber erfdien: 

—— Liturgie der 3 erften hriftlihen Jahrhunderten. gr. 8. 
XII & 27 Bog. brod. Rthlr. 1. 25 Ngr. — fl. 3. 12 Er. 

—— Lehre und Gebet in den 3 erften hriftlichen Jahrhunderten. 
gr. 8. VIII & 24 Bog. br. Rthir. 1. 20 Ngr. — fl. 2. 45 Ir. © 

Theologiihe Quartalſchrift. In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von Dr. v. Kuhn, Dr. Zufrigl, 
Dr. Aberle, Dr. Himpel u. Dr. Kober, Profeſſoren der lathol. 
Theologie an der K. Univerfität Tübingen- 54. Jahrg. 1872. 
complet. 8. brod. Rthlr. 2. 25 Nor. — 5 fl. 
gu Das 1. Heft ded Jahrgs. 1873 erfheint dem nächſt. 


IV. Verschiedenes. 


Sammlung katholiſcher Kirhengefänge für 4 Mäunerſtimmen. 
Bon Adolf Zeller. 4. Liefrg. U. 8. brod. 10 Nor. — 30 fr, 
Früher eridien: 
— teibolifcer Kirchengeſänge für 4 Männerftimmen. Bon 
A. Zeller. 1.—3. Liefrg. M. 5. broch. a 10 Nor. — 30 fr. 
Kommerell, Prof. Dr. F., Lehrbuch der Stereometrie. Mit 3 
Fiqurentafeln. Zweite verb. Auflage. gr. 8. 8 Bog. broch. 
18 Ngr. — 54 Ir. 


— 1873. 26. — Literarifdes 











Einladung zum Abonnement. 
In dem unterzeichneten Verlage erscheintder sechste Jahrgang der 


BERICHTE 
DER 


DEUTSCHEN CHEMISCHEN GESELLSCHAFT 
ZU BERLIN. 

Monatlich zwei Hefte (August und September ausgenommen). 

Die Arbeiten einer ganzen Reihe von Laboratorien ge- 
langen in dieser Zeitschrift zuerst an die Oeffentlichkeit. 
Correspondenten berichten — — über die Fortschritte 
der reinen sowohl wie der angewandten Chemie in andern 
Ländern, namentlich Frankreich und England, ferner in Holland, 
Belgien, Russland, Skandinavien, Italien, der Schweiz und 
endlich Amerika, 

Die ersten fünf Jahrgänge (1868 bis 1872) sind nach er- 
—— Neudruck verschiedener Hefte wieder vollständig zu 
haben und kosten 21 Thlr. [41 


Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung | 


(Harrwitz und Gossmann). 








Berlin. 





Gentralblatt — 8. Februar. — 


Nene Erſcheinungen 


aus dem Verlag von 


Heyder & Zimmer in Frankfurt am A 


Baumſtark, Chr. Ed. Chriſtliche Apologetik auf an 
logiſcher Grundlage. 1. Bd. Thlr. 2, — 

Bindewald, Th. Ernſt und Humor. Neue Hiſtori— 
Oberheſſen. 12 Ngr. 

Dubbers, W. Das Oberammerganer Paſſionsſpit 
ſeiner geſchichtlichen, künſtleriſchen, ethiſchen und cultı 
riſchen Bedeutung. Thlr. 1. — 

Evertsbuſch, N. F. Das Vater Unfer. Ein Erbauun 
für Eonfirmations- und Feſtgeſchenke. 2. Aufl. 1 Thlr. 1 


Glaubrecht, O. Binzendorf in der Wetteran. Erite 


Ronneburg. 3. Aufl. cart. 10 Nar. 

Yerael, C. Chr. Kalewiporg. Eine eſtniſche Sage. 1 

Köhnlein, G. L. W. Bibliſche Gefhichten für da: 
Jugendalter. 2. Aufl. 15 Nor. 

Lutheri opera latina ad ref. historia ed. H. Sc] 
Vol. VI. 1 Thlr. 

Teichmann, C. Beitpredigten zur Würdigung der Auf 
bes Chriſtenthums in ber Öegenwart. 24 Ngr. 

Thierſch, Dr. Heinrich. Weber chriſtliches Familienk 

6. Aufl. 20 Ner. 

Wolf, M. Der Apoftel Paulus an die Römer unſerer 
Erklärung bes Briefe Pauli an die Römer Kap. 
Preis 12 Nor. 





Durch direete Bestellung beim Herausgeber sind zu bezii 


Vierzig. grosse Modelle zu Ex 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Rit 


Heger in Dre sden. 
incl. Verpackung 15'/ Thlr. Die Modelle sind in 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°". 


Grosse Modelle der einfachen K 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Ric 


Heger in Dresden, Preis incl 
packung 111/2 Thir. Grösse und Ausstattung wie ol 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis 





Antiquarifcher Büderverkeht. 


Preisermässigung. 


' Suidae Lexicon, Graece et Latine ed Godofr.Bernh 


2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834 —53. (den 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thir.) li 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hierzu 
stimmte Anzahlvon Exempl.reicht, zu Neun 1 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und deutä 
Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Auszeich! 
König Friedrich Wilhelm IV. dedieirt zu werden. 

Ferner: 

Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graece et I 
animad v. var. illustr. I. Schweighaeuser. 11 
8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis 57T 
gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.). Jetziger Pi 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte xle 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. 15 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M. 








Drud von ®. Drugulin in Leipgig. 


x 


< en! 


berantwortliher Redacteut Prof. Dr. Ar. Za tde. 


‚ Preis vierfeljährlid 2 Thlr. 


Dellingebanien, — ic. der Aatur. 
Atilmer, Aber », lärforumg db, @ebmagneriomms ar 


+ Dengranbie 1. oem Aſttlant Arams, zur Henwinib Der Gblorupbeifarhofte, 
&, Batrung Baxlirnga I. Mouth, Tunriihes Gineieedt, 2 Ted, 


der Fort 


Arceumb, Titanen und Bagmlrm 


J Gra⸗bef, tbeoreiiide Mäitimenlchre. 1. &p, 


A "ide Vheerie. Sanernteind, das haser. Yrdcil,Rinellement, 
D, Me Benealogie der Mrgellen ıc. Schleier, liber iimbuhum, 


versus Darwin" 


Hymens Sansrrit. Chi-King Ind pw Pauthler. 


Die Mullöiung d, Arten burd vatarl Jubtiwabl.  Müsler, remargq, sur ia lang, d. Ciass. Frangais 


ann ſelbſt. Seine 
beijen „gelähr- 
Eharakteriftiich 
en Frommann's 
ünihten Fort⸗ 
it” werde durch 
; Wort verrätb, 
Dafı der Verfafier 
Genialität nicht 
' Recenfion ber 
1” zu haben, her- 
ahen* unter jeinen 

werben. 
A und Form der 
in das Studium dor 
‚WS.gr.8.) 17%, Ser. 
perftanben ift, daß dic 
en Gegenftand befige, 
fie den „Inbegriff der 
nfofern von bemfelben 
einslehre” bezeichnet 
ein“, was, wie er 

die Einficht ver- | 
werden lönne, das 
ungen feien, fo 


x nicht die Dinge ſelbſt 


ittelte) „Eriheinung“ 
megs neue Vor⸗ 
fiologie der Sinnes- 
entichlagen kann. 
geläufigen ideali- 
ung der induftiven, 
wiſſenſchaften ge 


ft des zur Einleitung jo 


wie zur Anregung des Nachdenleus über Zweck und Form der 
Philoſophie wohlgeeigneten Schriftchens. 


Lazarus, Or, M,, Prof,, ein psycholozischer Blick in unsere 
Zeit. Vortrag im wissenschafll. Verein in der Singakademie 
am 20. Januar 1672. Berlin, 1572. Dümmler. (29 8. gr. 3.) 
74 Sgr. 

Diejer im wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin am 20, Jan. 

v. I. frei gehaltene und nach ber Niederfchrift des Stensgraphen 

unverändert veröfientlichte Bortrag des geiftreihen Redners und 

Völlerpigbologen gipfelt in bem ©. 17 ausgeiprocdenen Sape: 

auf allen Lebensgebieten nah der Theilung wiederum Samm« 

lung! Derjelbe wird durch alle Lebensgebiete, bas politiiche, reli» 
gioſe, wiſſenſchaftliche und jociale durchgeführt, Icheint aber mehr 
bem Zweck einer etbiichen Rorm, als dem eines Dlids in bas 
pſychologiſche Leben ber Gegenwart zu entiprehen. Ein folder 
ſcheint nämlich mehr dem Wie als dem Was des piychiſchen 

Lebens zugewandt Erfolg zu verfprechen, wie denn der Berfaller 

felbft, leider nur beildufig, auf bie Thatſache binweift, daß das 

„Tumpo“ des inneren Lebens in unferer Zeit rafcher geworben fei. 

Auf diejem Wege der Betrachtung ber formellen Seite bes 

plohilhen Lebens dürfte fich vielleicht manch intereflanter Unter» 

ſcheidungszug ber Gegenwart, jo daß mit bem vermebzten Reich« 

Ihum und Mannichialtigleit des modernen Vorftellens bie Inten⸗ 

fität und’ Energie der einzelnen Vorftellungen nicht nur, jondern 

au bie ber bavon abhängigen Willensregungen abgenommen 
babe, und Ericheinungen des (3. B. religiöfen oder politischen) 

Fanatismus, wie fic bei größerer Beichränftheit des Geſichts⸗ 

freies Die durch Borniertbeit geiteigerte Leidenſchaftlichleit herbet« 

führte, in unſetet Zeit faum mehr mögli jeien, tı. dgl. ergeben 
haben, 


Nietzsche, Feledr., Prof., die Geburt der Trazödie aus dem 
Geiste der Musik. Leipzig, 1872. Fritsch. (IV, 143 8. 
gr.8) 1 Thik, 

Riharb Waaner gewibntet, deffen Kunſtwerl der Zufunft“ 
befanntlic; auch für eine Wiedergeburt der belleniichen Tragödie 
gelten will, Fur die Neflherifer des Idealismus, die alle Künfte 
aus einem einzigen gemeinſamen Princip abzuleiten ſich ab⸗ 
quälten, hat von Fichte bis Hegel die Aefthetil der Muſil den 
Etein des Anſtoßes ausgemacht. Weber die ſiunliche Erſcheinung 
ber fpeculativen Jdee, noch die Nadhalımung der Natur reicht bier 
aus, jene nicht, weil die Tonſprache zu unbestimmt, diefe weil 
für die Muſit keinerlei Dorbild in der Natur vorhanden ift. Der 
treffende Ausdrud Kant's, der die „Winſil obne Tept* mit ber 
Zeichnung ü la grecque vergleicht, und weil fir für fi nichtẽ 
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bedeutet, wicht: voritellt, fie für eine „freie Schönheit” erklärt, war 
in Vergejlenheit gerathen. Eingejehen zu haben, daß die Mufit 
einen verihiedenen Gharalter von andern Hünften beftte, iſt 
daher allerdings, wie der Verfaſſer jagt, ein Verdienft, nur dab 
diefes weder bei der Muſik allein der Fall iſt, fondern bei jeder 
ſpecifiſchen Hunjt, noch Schopenhauer, wie er meint, allein dat- 
jelbe gebührt, jondern Herbart, der einzige Mufiler von Fach 
unter den großen deutjchen Denfern (ex war jelbft Eomponift und 
virtuofer Elavieripieler!) dies längit vor ihm ausgeiproden hat. 
Schopenhauer hebt übrigens jein Werbienft ſogleich wieder auf, 
indem er auf einem Ummege zu dem alten Jerthum, daf das 
Weſen der Mufit in Symbolil bejtche, wieder jurüdtehrt. Er 
nennt fe (W.a.®.ın. B. L. p. 310) Abbild und zwar (jum 
Unterſchied von ben übrigen Künften, die nur bie Erfbeinung 
abbilden) unmittelbares des Willens jelbit (alio des Dings an 
fi) und jagt von ihr, daß fie zu allem Phyfiichen der Welt das 
Metapbyftiche, zu aller Eriheinung das Ding an fi) daritelle. 
Da er den Widerlpruch, der darin liegt, daß fie zu aller Er» 
ſcheinung das „Ding an ſich“ fein joll, während fie als defien 
„Abbild“ felbit nichts Anderes iſt als „Erſcheinung“, überjeben 
bat, jo kann es nicht Wunder nehmen, wenn R Wagner und ber 
Berf., der diefe „Ertenntnißb” (7) als die „wichtigfte der Aeſthetik, 
mit der die Aeſthetil erft beginnt” (5,56) preift, daffelbe gethan 
haben. Die eine Urkunft, das Abbild des Dings an fich, während 
die übrigen Hünfte nur Abbilder der Urkunft find, fommt wieder 


zum Vorſchein; die Stelle, welche die idealiftiiche Aeſthetil ber- 


Poeſie zumies, wird der Muſik zuertheilt. Die dienende Stellung, | 


melde jener zufolge dem Ton gegenüber dem Wort zulanı, 
müfje num dem Wort gegenüber dem Ton, derdem Ding au fi 
unmittelbar nabejtebt, zugewieſen werden. Das Wort habe den 
Ton, nicht dieſer das Wort zu interpretieren. Die Muft um 
ihres, das Ding an fi, den moniftiichen Willen unmittelbar 
abbildenden Weſens willen nennt nun der Verf, im jeiner mit 
„Börteriombolen“ ipielenden mnftiich-gejierten Manier die diony- 
füſche Aunſt, und Stellt fie der apolliniichen, d. b. indini» 
duelle Geſtalten ſchaffenden gegenüber. Dionyios, der Gott der 
Mofterien, ift ihm der Repräfentant des metaphyſiſchen Einheits», 
wie Apollo, der Gott der Hellenen, jener des Ynbividuatren?. 
princips der Schopenhauer ſchen Philoſophie. Die Einbeit beider 
erblidt er in der antifen Tragödie, in welcher der Chor bas 
dionyſiſche, die handelnden Perjonen das apolliniiche Ele 
ment vertreten, und die jonadh, weil aus dem dionyſiſchen Chor, 
aus dem „Seit der Mufit” geboren fein ſoll. Dab aber in 
Eonjequenz dieſer geiftreich ſchillernden Theorie der Verfall der 
griechtſchen Tragödie nicht etwa erft bei Euripides, dem Dichter 
der dem Verf. verbaßten „Sofratil”, jondern ſchon FA Sopbo- 
les begonnen haben joll, mag genügen, um unſer Urtheil zu bir 
gründen, daß wir dem Rejultate dieſes übrigens in einem jehr 
hoben Stile geidjriebenen Buches nicht zujtimmen können. 


. Egger, Wois, Bros, Vorſchule der Aeſthetil. Ein Lehr» und 
Leſehuch. Mit 30 in den Text gebe, Orig.⸗Holzichn. Wien, 1872. 
Bech'ſche Univ.⸗Buchh. (IV, 1 B., 379 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 

Seit Jean Paul, defien geniale Ungebundenheit ſich in die 
Feſſeln eines Syſtems jo wenig wie in die eines Metrums finden 
tonnte, jeine muſiviſch zuſammengewürfelten Gedanken über äftbe 
tiſche Begriffe „Voricbule* genannt hat, ift dieſer Zitel für popu« 
lar · aſthetiſche Vorträge, und wie man ficht, nun auch für Lehr» 
bücher beliebt geworden. Nur bedingt jede „Vorſchule“ eine 
nachfolgende „Schule*, in weldher dasjenige, was dort gelegentlich 
und obne foftemarische Form, ſoſtematiſch gelehrt wird. Die 
ſyſtematiſche Darftellung verweiit der Verf, in der Vorrede, jowohl 
was Aeſthetil als Kunſtgeſchichte betrifit, an die Univerfitat; folg- 
lich kann dem Gymnaſium böchitens eine gelegentlihe Entwid- 
lung äfthetiiher Begriffe und zwar, was die rebenden Künſte 
betrifft, auf unmittelbare Yectüre, was die bildenden und 


— 1555.87. — Yiterariides Gentralblart — 15. Februar — 


tönenden angebt, auf unmittelbares Echauen v 
zufallen. Wie reimt es ſich nun Damit, daß 

Borrede die Abfiht bat, ein „Syftem der fü) 
und über jede Kunſt zu orientieren, „allerding 
es auf der Stufe des mittleren Unterrichts m 
„Syſtem der Künſte“ aber ift laut Borigem auf ? 
möglich. In der That gehen die ſauberlich in 
ordneten „Borbegeiffe” nicht über dasjenige bi 
in einem Gonverjationslericon findet. Die vo 
gejammelten Leſeſtücke aber, obwohl den vorzi 
ftellern entlehnt, haben das Bedenfliche, das 

ſchiedenſten aſthetiſchen Schulitandpunklten aus 

ber abweichendſten Terminologie gebalten, folg 
eber zu verwirren ala ihm Mare und fefte Aftber) 
zubringen geeignet find, 





Inh: M. Schiepl, Unterfuhungen über die 
und ihren Ginfluß auf den Erfenntnigaft. 2. — @. { 
Kant's transfcendentaler Idealiemus und E. v. Hart 
fi. 2. — 9. Siebed, das Problem des Willens 
der Sophiſtik. — Rerenfionen. 

Philofopbifhe Monatrhefte. Hrsg. von F. Aicherion 
u. F. Bratufhed, 8. Br. 10. Ser. 1872. 

Inh: 6. Hermann, zur Aritif der Hegel ſche 

cenfionen. — Bibliographie. — Ruͤckblick. 


Geſchichte. 

Gellfus, Gg., Rect,, zur Entstehungsgeschicht 
nössischen Bundes, Drei Vorträge. Winterthus 
Hausheer u, Co. (17 8.gr.$) 15 Sgr. 

Es gebört zu den erfreulichiten Beweifen | 
Macht, welche die Wahrheit am Ende immer ı 
Stande iſt, dab jet auch in der Schweiz, wo ned 
Jahrzehnten die fübnen Angriffe Kopp's auf die 
Geſchichte von der Entitebung der Erdgenofienise 
ren Sturm der Entrüftung bervorriejen und Fell 
nern der Wiſſenſchaft ale ein politiiches Verbtech 
wurden, dieſe frage mit einer Ruhe und Uapat 
örtert werden kann, wie etwa ein Thema aus der | 
fernen Altertbums. Gerade in der Echmeiz find übe 
und die Entſtehungsgeſchichte der Eidgenoflenidait 
Fahren mehrere Arbeiten (von W. Viſcher, Rıllıet, 9 
erſchienen, welche die Rejultate der bahnbrechendes 
Kopp's in allen weientlichen Punkten nod mebr gt 
Au diefen die erwähnten Fragen mit voller Object 
delnden Schriften find obige Vorträge zu rechnen 
Winter 1969/70 in Winterthur vor einem gemidt: 
gehalten worden find, Der erite Vortrag behaudelte 
der Kritik, der zweite die Sage von Zell, der dritte d 
der Entftehung des eidgenöffiihen Bundes. Der 
nicht gerade Neues liefern, jondern die Refultatt 
ſuchungen Anderer feinem Bublicum zugänglid mad 
iſt ihm dies auch volllommen gelungen. ef. laant 
Juhalt diefer Vorträge um jo weniger Einmerdun 
als dieſelben ſich gerade einer von ihm über el 
ftand vor Jahren veröffentlichten Schrift oft Febr cu 
fen und mit den dort vertretenen Anfichten über ale ; 
Fragen vollftändig übereinftimmen. Nur in ein 
nen wir die Anficht des Verf.'s nicht theilen, ment 
©. 62 glaubt, daß troß des Freiheitsbrieſes Ar 
Schwouz vom Jahre 1240 die grafliche Gewalt Dt d 
über dieſes Land noch fortgedauert habe. Einen and 
auch vom Ref. mit Andern getheilten Jtrthum, MP 
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t und mit Noten 
inte der Tro- 
ber Berf, jept 
b welchem der 

von ben Noten cin 
rührte. ©. 21 
men Borträge in 

4 Hb. 


Be vom hei- 
in Comm. (48 S 


r. .d. philos.- histor, 


gemadten Ber: 
'&la eine natio · 
bei Weitem beſſer 
jlawiichen Gr. 


in viel betail- 

er Racbrichten 

ü bieler Kirchen» 
Rantin und Metbor 
lemens, welche unter 
beutihen Quellen in 
wer gerade bie alte 
den meilten Forschern 
Be loveniſcher 
worden war und 

par, wie Badinger und 
igte aber nicht veröffent- 
men. Es wird ba- 

für bie vorliegende 
Dante verpflichtet 
Drigimalterte der Le· 

| einer Lemberger 


iſcher Sprade | 


Handihriften gewiß 
‚worüber aber Ref, fein 
Herausgebern ange» 
Dazu lommt noch 
e bei der ungenügenben 
die uns nur im jpäterer 
Inhalte nahzumeiien jucht, 
nes Beitgenofien berube 
Daran wird auch Nie- 
iq über den Aufent- 
ein Seitgenofie über bic 
nicht einmal äußerlich 
genau unterrichtet jein 
Hb. 


chen Chronolozie 
Hannover, 1872 


, bab es troß feiner 
den Benebiltinern von 
m, Haltans, Bindernagel, 
iomer fein Handbuch ber 

logie gebe, welches ben 
hleit völlig Genüge Leite, 
or won ihm zur Zeit noch 
menigitend um eim gutes 
annten früberen Be⸗ 
iq des Verf's lann 
bezeihnen. Sein Hand. 
burd Genauigkeit und 
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Correfipeit ber einzelnen Tabellen, burd eine für ben Gebraud 
höchſt praltiſche Einrichtung vortheilhaft aus, Eigenichaften, 
weldye man billiger Weife auch bem Galendarium von Meiden- 
bad nicht wird abſprechen lönnen, fonbern es giebt auch, was 
man bei Weidenbad ſchmerzlich vermißt, in der ein Viertheil bes 
Buches umfaffenden Einleitung eine wiffenichaftliche Degrünbung 
der Ehronologie bed Mittelalterd und der Neuzeit, melde, obſchon 


dem nom Verf. verfolgten Amede gemaß in Inapper und präciier 
' Form, bo alle bier in Betradt kommenden Fragen im völlig 


genügenber und ausgiebiger Weije behandelt. Der Kurige, 
mefentlih für ben praftiihen Gebrauch beſſimmte Theil des 
Buches enthält in 19 ſehr bequem eingerichteten Tafeln bas 
Nötbiafte, befien man zur Rebuction einer jeben der vielfadyen 
Datierungtarten des Mittelalter und ber neueren Zeit bedarf. 
Bei dem Heiligenverzgeihnik (Taf. XV) bat ſich der Verf. barauf 
beihränft, nur die mwichtigften nach Heiligen benannten Tage 
anzugeben, bei diefen aber vorzugsmeife auf bie officiellen mırtel« 


| alterlihen Nalender ber einzelmen deutſchen Diöcefen und ber 


verschiedenen geiftlichen Orden Rüdfiht genommen. Hierdurch 
erbält ber Benuper des Buches bei bem nad den verſchiedenen 
Landſchaften oft ſehr ſchwankenden Gebrauche bezüglich der eier 
der einzelnen Heiligentage ein wichtiges Hülfsmittel zur richtigen 
Aeftimmung der im jener Weife gegebenen Daten Eine in 
allen Fällen fihere Beftimmung freilich wird ſich bei der großen 
Willtürlicleit, melde in Bezug auf bie Heiligentage in den 
mittelalterlihen Galendarien berricht, laum je erreichen laſſen. 
Bei der Tagesbejeſchnung nad bem römiichen Stalender hätte 
wohl eine Bemerkung gemacht werden können, in welcher Weile 
Datierungen wie I, Kal. Martii, die biaweilen in mittelalterlichen 
Urkunden vortommen, aufzulölen find. Ungern vermißt Ref. ein 
in Deyug auf die päpfilichen Bullen des 12. und 13. Jahrhunderts 
io notbwenbiges Verzeihnib der Carbinalstitel der römischen 
Fire. Auch die Regierungsjahre ber Harolingiihen Könige 
und Staiferiomie bie Bontificattjahre der Päpftenor Anaftafius III 
hätten feiner Meinung nad angegeben werben follen. Eine 
Meberfiht der Tatboliihen Kirche nach ihren Provinzen und 
Didceſen, wie fie Meidenbad in feiner Tabelle XIX, freilich 
nicht vollitändig und nicht fehlerfrei, giebt, wäre gleichfalls jehr 
etwünſcht geweſen. Das Berzeichniß der beutfchen und einiger 
für bie beutiche Geſchichte wichtiger angrenzender Bisthümer 
uad ihrem mittelalterlichen Diöcefannerbande, welches der Verf. 
©. 115 mittbeilt, reiht boch auch jür rein deutſche Urkunden, 
wir erinnern an die zahlreichen Ablafbriefe fremder Biſchöfe 
für deutſche Kirchen, keinenfalld aus. Dieſe Heinen Ausfellungen 
und bie bier geäußerten Defiderien ſollen jelbjtverftändlich ben 
Werth der bier beſprochenen Arbeit nicht ſchmalern. Diele ver» 
dient vielmehr in ber Hauptfache als muflergültig bezeichnet zu 
werben, Möge das Buch daber allen denen, melde amtlich ober 
wiſſenſchaftlich eines folden Hülfsmittels bedürfen, auf bad an« 
gelegentlichſte empfohlen sein. 


Die Heberezister des Klosters Freckenhorst mit Stifungs- 
urkunde, Pfründcordnung und Hofrecht Herausgegeben von 
Dr. jur E. Friedländer. Mit 1 Karte, Münster, 1972, Brunn. 
(XIV, 1 BL, 2238. gr.8.) 2 Thlr 

A.ud,T.: Codex traditionum Westfalicarum. |. 

Pie Auregung zu der Herausgabe einer Reihe von well. 
faliſchen Teadbitiont» Gikter» und Heberegiſtern, deren erfter 
Band unter dem oben angefübrten Titel jegt vorliegt, iR von 
dem um Die Altere deuiſche, nebeſondere wefffaliſche Geſchichte viel« 
jach verdienten Archivar des Staatsarchivs zu Munſter Dr. Roger 
Willmans ausgegangen, bas Ericheinen bed Werfes aber dur 
die Muntficenz des Reichsfanzlers Fürften Pismard ermöglicht 
worden. Die Derausgabe jelbjt bat, da Willmans durch mannig» 
face andere. ſheils amtliche theils wiſſenſchaftliche Arbeiten ber 
binhert war, ber vor Kurzem vom Ardivierretär in Münfter zum 
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Vorjtande bes Archives zu Aurich beförberte Dr, Ernit Friedländer 
übernommen, Abmeichend von dem zuerft ins Auge gefaften 
Plane, dieſen codex traditionum ähnlich dem weſtfaliſchen 
Urkundenbuche in jünf Abtheilungen nad den alten Bildofs- 
iprengeln Weftfalens zu zerlegen, bat der Herausgeber in dieſem 
Bande Alles vereinigt, was über das altehrwürdige, reichbotierte 
Klofter Freckenhorſt an dergleihen ardivaliihen Nachrichten 
noch vorhanden ift. Wir erhalten zunächſt (I) einen verbefierten 
Abdrud der im Original nicht mehr vorhandenen Stiftungs- 
urfunde bes Hlofters vom 24. December SH, im welchem nad 





den fonjt von dem Herausgeber befolgten Örundfägen Ablürzungen | 
‚ großen Abbildungen der Grabfiguren der ſchle 


wie B (beati) wohl bätten aufgelöft werden jollen. Etwas 
wunderlich erjcheint bie bem Documtente hinzugefügte notarielle 
Peglaubigung, da der gegebene Text, welcher durch Zubülfenahme 
von fünf anderen Vorlagen emendiert worden ift, dem durch jene 
Beglaubigung bezeugten Tert nicht mehr völlig deckt. Die zweite 
Nummer enthält einen nohmaligen Abbrud des befannten hoch- 
wichtigen, in altniederdeutſcher Sprache geichriebenen Heberegifters 
von Freckenhorſt, welches zuerft von Niefert, dann von Maßmann 
in Dorow's Denkmälern und in neuerer Zeit von M. Heyne 
herausgegeben worden ift. Friedlander rechtfertigt biefen früheren 
Editionen gegenüber den nohmaligen Abdrud mit der Hin- 
meilung auf die Ungenauigleit ober „Uebergenauigleit” ber 
früheren Abdrücke. Sicherlich durfte dieſe Heberolle in einer 
Sammlung Freckenhorſter Traditionen um jo weniger fehlen, 
als fie ja, abgefehen von ihrer durh Makmann und Heyne vor» 
wiegend betonten ſprachlichen Bedeutung, auch eine hervor 
ragende hiſtoriſche Bedeutung hat, die bier durch die reichhaltigen, 
namentlich ortsgefchichtlihen Anmerkungen des Herausgebers 
zum erftenmal zu ihrer vollen Geltung kommt. Die übrigen 
Etüde der Sammlung waren bisber ungedrudt und haben da- 
ber mindeftens das Intereſſe ber Neubeit: zunachſt (III) das in 
dem jogenannten goldenen Buche enthaltene, durd den Stifit- 
bern Bruno gegen das Ende des 13. Jahrhunderts zufammen- 
getragene Bofig- und Einabmenregifter von Fredenhorft (latei- 
nisch), im welches aud einige anderweitige Meinere hiſtoriſche 
Mittheilungen, 3. B. eine Schilderung des Gottetbienftes am 
Palmjonntage, der ben Aebtiſſinnen vorgefchriebene Eid u. U, 
eingefügt find. Dann folgt (IV) eine die Mittheilungen bes 


goldenen Buches in Bezug anf den Haupthof Vernhof theild ber | 


ftätigende, theils erweiternde Urkunde des Fredenhorſtet Meiers 
Bruno vom 5. Juni 1343. Güterverzeichniffe des Mlofters aus 
ben Jahren 1345—1355, mur in einer Aufzählung von Ortts 
namen beftebend (V), ſchließen ſich an, fermer ein deutſches Hebe - 
tegifter aus dem 14. Jahrhundert (VI), endlich zwei in kultur 
geſchichtlicher Hinficht nicht unmichtige Stüde, nämlich (VII) eine 
Plründeordnung des Nlofters mit einzelnen nefrotogifchen 
Nachrichten und ein Hofrecht von Fredenhorft (VIII), beides in 
beuticher Sprache geihrieben. — Die Sorgfalt und Genauigteit, 
mit welcher alle dieſe einzelnen Stüde herausgegeben und commen» 
tiert find, verbienen alles Lob, obſchon ſich Ref. nicht überall mit 
ben befolgten Grundſatzen einverftanden erllären kann. Ein 
Ortsregifter und ein Gloffar über die feltenen Wörter, endlich 
eine den ausgedehnten Guterbeſitz bes Kloſters veranſchaulichende 
Karte find hinzugefügt. Die Ausſtattung des Buches gereicht 
der Verlagsbuchhandlung zur Ehre. } 





Luchte, Dr. Herm., ſchleſiſche Fürftenbilder des Mittelalters. 
Namens des Bereins fr das Mufenm ſchleſ. Alterthümer in Breslau 
nach Originalaufnabmen von Ih. Blätterbamer, K. Bränerct), 
Albr. Bräuer, Berub. Mannfeld und Adalb. Wölffl. (18.— 
24. (Schluß +) Heft. Mit 14 Taf. Bresiam, 1972. Trewendt. (XI, 
1138, 4.) 2 Ihlr. 10 Sar. 


Die Kunſtgeſchichte Schleſiens will binter der politischen 
Geſchichte, für deren Erforfchung fo viel geſchieht, nicht zurüd- 
bleiben, und bie mannigfache Vereinsthätigkeit, die in Breslau 
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in Blüthe ſteht, ermöglicht das Erfcheinen auch 
Kupferwerten,. Während Prof, Alwin Schulg die 
nicht eigentlich ber Provinzialgefhichte dienend 
Geſchichte der bildenden Künfte für einen dur 
illuſtrierten Ueberblid über die ſchleſi ſche Kunſt 
winnen vermocht hat, hat jept auch fein Neben 
fem Felde Dr. Luchs Namens des Mufeumspvereir 
liche Seele er ift, feine große Arbeit, „Die fchle 
bilder des Mittelalters”, zur Vollendung gebri 
das mit feinem, troß einzelner Unebenheiten, m 
vielfah in Buntdrud oder Ehorolithograpbie a 


vom XI. Jahrhundert an bis in bie zweite Hä 
größtentheils zum eritenmale publiciert, der Kur 
geihichte, der Koftümlunde etc. reihen Stoff zufı 
daneben ausjührlid und forglältig mit Gitaten 
grapbien aud den Biltorifer zu Danf verpflid 
einzelnen Bogen eine befondere Paginierung bal 
Bogen und Seiten citieren muß, ift nicht bequen 
darin, daß bie einzelnen Heite juccefive ohne ſyſt 
ordnung, wie eben die Aupfer fertig wurden, e 
jeine Erklärung. Dafür hat aber das fucceffive & 
vor dem Abichluffe des Ganzen mande Ergänzungen | 
ungen möglich gemacht, bie dann auh am Schluf— 
gefunden, wie benn aud zwei weniger gelungene Ü 
lich durch beffere erfegt worden find. Ueberhaupt bei 
geber zur Bequemlichkeit des Benuzers wirklid d 
gethan durch genaue Jnhaltsangaben, Regifter, hron 
jammenftellungen, ja jogar Stammtafeln ſammtlich 
Herzoge. 

Abgeſehen von der Vorrede, beren erfte zwei Se 
für bie Lejer der Fürftenbilber ohne eigentliches It 
einem Briefe an einen biftorijchen Freund vorbehe 
hätten, möchten wir nur über die letzte gemenloai 
einige Bedenken äußern, namentlih in Ermägumng 
daf bei dem jo vielfach empfundenen Bedürfnifie ı 
ſchleſiſcher Fürftentabellen dieſe ausführlichen, vo 
refpeltabeln Namen gededten Genealogien auch übe 
der Drientierung in bem Werte felbft hinaus weı 
werben, wo dann die mehrfachen Schreib- ober Drud 
Boleslam des Kahlen 1287, des legten bohmiſchen 
1305, Ludwial von Bıieg 1395), die Reihe irrige 
weldhe 3. B. das Weberjeben von Biermann's Star 
Zeichner Herzoge jowie ber Chron. abb. Sagan. | 
Ss, I für die Glogauer und Saganer Herzoge vera 
bann das Fehlen vieler jonft betannter Familiengliedet 
weiblicher, aud wenn dieje als Erbtöcter (mie 3. | 
legten Herzogs von Eofel-Beuthen) eine erhöhte Wichtic 
ſchwer ins Gewicht fallen müſſen. Gegen den legte 
tönnte der Verfaſſer einwenden, daß die Ueberih 
Stammtafeln die Beichräntung „jomeit fie in dem Frl 
berührt find“ enthalten; aber es fehlt doch auch Mand 
Tabellen, was in Terte berührt ift, fo z. ®. die zmei Ent 
Heinrichs III von Breslau (B. 10, ©. 5.), Herlunſt e 
jahr der Gemahlin Bernhards von Schweidniß (B ? 
Anm, 2), der legte Münfterberger Piaft Johann (92 
deſſen Todesjahr übrigens 1428 nicht 1429 ift (dad x 
damals mit Weihnachten an). Auf der anderen Exil # 
Stammtafel IT als Gemahlin Bollo's I non Oppeln ohre 


angabe eine Herzogin von Breslau angeführt, währen? E 


wohl richtiger gejagt wird, Bollo's Gemahlin it = 


B. 720 S. 9. wird alt Todesjahr Kafimir's vom Onpl! 


techtfertinter Borficht 1229 oder 1230 angenbrr, 
Stammtafel pofitin 1229. Bd. 25, ©. 2, heißt ed ge 
Mesto II von Oppeln fei 1246 geftorben, in der € 
ſteht die alte irrige Angabe 1260, zugleich in Niderſet 


erarijdes 


dert an bis in die 
Biſchoſe dieſes 
Grund zu 
nehmen bei einem 
bie Bedeutung des 


3— Friede edenswerke. 
1872, Leuschner u. 


geboren 1749, von 
ahte 1516 aud zum 

imten Kirchenfürſten, 
beutigen Biſchofe die 
bes Staates hielten, 


ner und ein 


verbient hat. 


Ald mach Washington 
mode. Mit Dore 
). (VL, 


welche im Aujtrage der 
ben Biographie Irving's 


Volle das Mufter- | 


geftellt werden jollte, 
e Wabl getroffen werden. 


Shulignode nimmt aber den 


„Ein befferes Vorbild, 
jenften Verhältnifie des 
des ganzen grohen Rreifes 


1 über bie annähernde 
m fwbjectives und es 


* Erreihung deſſelben in 


unde. | 


: und Hydrographie 
‚Th. Ost-Estland. Mit 
ft, (1 Bil, 112; 
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Aubaue eines Landes vorausihidt: Nivellements, geologiiche 
und meteorologifche Unterfuhungen. Die großen Landbeſiher 
in ben ruſſiſchen Oftſeepro vinzen haben die Mängel ihrer Rultur 
weiſe eingeleben, und fo ift ber landwirthſchaftliche Verein von 
Eitbland (andere fchreiben, um die Aueſprache richtiger zu ber 
zeichnen, Ebitland) mit ben nothwendigſten Unterfuhungen vor 
gegangen. Efibland ik ein Plateauland mit verhältniimäßig 
niebrigen Zerraflen ; die höchſte derielben, zwiſchen Weſenberg 
und Weißenſtein, erhebt ſich im Durchſchnitt 125 m. über 
ben Spiegel der Oftfee, ber höchſte Punkt derfelben, mit der 
Schaſerei Kellajer 157 m., während ein weiter fMdlich ijoliert 
anfteigenber Hügel mit dem Gute Eimmomäggi mit 166 m. 
fie an Höhe nod übertrifft. Bei dem feuchten Alima ift das 
Land zum großen Theil mit feuchten Wäldern oder ſchwammigen 
Sümpfen bededt. Theils um bie für eine vortheilbaitere Bes 
nugung des Bodens notbwendigen Entwäflerungen vornehmen 
zu fönnen, theils um ben bereits im Gange befindlichen geologi- 
ſchen Unterfuhungen des M. Friedrich Schmidt eine fichere 
Grundlage zu geben, veranftaltete ber obengenannte Verfaſſer 
ein genaues Nivellement der Oberflähe F. Müller hat ſich bie» 
fer Aufgabe in den Sommern 1888 und 1869 mit großer Um« 
ficht unterzogen, namentlich die Straßenlinien und ben Lauf der 
Gewoſſer unterfucht, und jeine Reſultate in zwei Bänden mit je 
einer Starte von Meß» und Oft-Eftbland niedergelegt. Dem jehr 
ausführlichen Berzeihniffe der gemeſſenen Linien ſchickt er vor- 
aus; 1) eine Beſchreibung des benupten Inftrumentes und des, 
Meffungsverfahrens, 2) eine Beichreibung bed Verfahrens an 
den zahlreichen Küftenpunften, wo leider (auch in ber Haupiftadt 
Reval nicht!) Lein zuverläffiger Pegel fi vorfindet, 3) eine 
Darlegung der Berechnungsweile und eine Bergleihung mit den 
von Gtruve in ben Jahren 1821 bis 1831 ausgeführten Mej« 
jungen, mie mit den Refultaten der ruffiihen Gradmeilung. 
Die in beträdtlich großem Maßſtabe ausgeführten Karten ent« 
balten feine Bergfhraffierung, jondern die in braunen Tönen 
eingedrudten Höhenihichten von 50 zu 50 Fuß;z bie Höben- 
ſchichtengrenzen außerhalb der gemeflenen Punkte auf Straßen 
und an Gemäflern find neu fligziert und dürften in vielen Ein» 
zelbeiten abmeichen, aber die Karten find Mar, überfichtlich und 
als Grundlage für jpecielle Entwäflerungsarbeiten gewiß recht 
brauchbar. 


Zeirfärift deh deutihen m. des öfterr. Mipenvereind. Redig, von 
8. Haushofer. 3. Heft. 1872. 

Ynh.: F. Graſſauer, Kulfurzuſtände des Alpenbhechlandes. — 

Ib. Trautwein, der Fernerkegl im Selrainthal. — R.Gutberlhet, 


erte Erſteigung des diil. Wilden Pfafſen. — Stüdl uw Richter, 
Wanderungen in der Benedigere@ruppe, 1—6. — G.v. Gavernig, 
Auf den Arı. — Bazing, Waldrernachläſſigung und Waldverwäntung 
in Zirel. — P. Grobmanı, Bericht an den C.⸗A. über die rulrung 
eines empichlenswertben Anueroids. — 2: Doppler, Tour in die Loſeret 
Steinberge, — C. v. Gysernig, Ausflug nad dem quarnerlichen In ⸗ 
Be — C. Sand, die Chiemper«Wipen, — Kleinere Mittbeilumgen; 
ibllographie; Bereinsangelegenbeiten; Aunftbeilagen. 


— — 


Naturwiſſenſchaften. 


Engler, Dir. A., Monographie der Gattung Saxifraga L. 
Mit besonderer Berücksichtigung der geographischen Verhält- 
nisse. Mit 1 lith. Karte. Breslau, 1572. Kern. (IV, 292 8, gr. 8.) 

| 2 Thlr, 1U Sgr. 

Die vorliegende Monographie ift ein erfreulicher Beweis 
baftr, daß aud) die ſyſtematiſche Botanil mehr und mehr ihren 
rein bejcriptiven Charakter verliert und au getitigem Gehalt ge 
mwinnt, Nicht nur bat ber Werd, das morpbologiiche Berbalten 
der von ibm bearbeiteten Gattung ſorgfaltig vergleichend ver 
folgt, fondern ex bat namentlih auch der geograpbiiden Ber 
breitung ber einzelnen formen befondere Aufmerlfamleit geichentt. 
Ausgebend von bem Gedanken, dab die „Berwanbdtichaft” der 
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Arten eine wirflih auf gemeinfamer Abftammung beruhende 
Blutsverwandtihaft fei und daß jede Art nur einen Entftehungs- 
ort gehabt habe, hat Engler die geographijche Verbreitung mit 
als Hülfsmittel für die Bildung natürlicher Sectionen benupt 
und verfucht, eine Art vorhiſtoriſcher Entwicklungsgeſchichte der 
Gattung Saxifraga zu geben. So viele Mängel auch derartige 
Verſuche wegen der Mangelbaftigfeit des überlieferten Materials 
haben mögen, jo zeigt fi doc darin das Streben, die beobad- 
teten Erfheinungen auf Urſachen zurüdzuführen, alſo wirklich 
wiffenihaftlihe Methode, und Allmählig wird auch auf dieſem 
Wege etwas erreicht werben.» Aber aud) ganz abgefehen von dieſen 
Betrachtungen ift Engler's Arbeit eine jehr verdienftvolle, da die 
jegt 166 Arten zählende Gattung feit Seringe, alfo feit beinahe 
vierzig Jahren, nicht monographiſch bdargeftellt worden ift. Die 
beigegebene Karte, eine graphiiche Darftellung der geographi» 
ihen Verbreitung der Gattung, ift ſehr anjhauli und gut aus- 
geführt. 

Thom6, Dr. O. Wilh., Lehrbuch der Zoologie für Gymnafien und 
Realfchulen, forits u. landwirtbfchaftl. Lehranftalten, pharmaceutifche 
Injtitute u. f.w., fo wie zum Selbitunterrichte. Mit 544 in d. Text 
gedr. Holzitihen. Braumfhweig, 1872. Bieweg u. Sohn. (VII, 
416 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 

Das jhön ausgeftattete, mit einer großen Anzahl guter Holz. 
fchnitte verfehene Buch ift zunädft für Gymnaſien und Real- 
ſchulen beftimmt und erſcheint in hohem Grade geeignet, Lehrern 

"und Lernenden als Leitfaden für den Unterricht zu dienen. Die 

Dehandlung des Gegenftandes ift entiprehend der Beſtimmung 

des Buches als Schulbuch mit Recht eine etwas andere, als wir 

fie in lurz gefaßten rein wiſſenſchaftlichen Handbüchern zu finden 
gewohnt find. Zunächſt giebt der Verf. eine Ueberſicht über den 

Bau des Menihenleibes und feiner Funktionen, darauf folgen, 

natürlich in abftufender Reihe, die einzelnen Thiergruppen, nad) 

dem neueften Syſteme gut und überfichtlih geordnet. Beſonders 
berüdfihtigt find die für den Menſchen wichtigen Thiere, Das 

Buch beihränft fi paffender Weife auf die Thatjahen. Die 

großen Fragen der neueren Zoologie werden nicht berührt, in» 

defjen darf man wohl aus einzelnen Andeutungen fließen, daß 

Verf. im Grunde des Herzens Darminianer fein mag. Auch die 

Beiprehung der Geſchlechts und Fortpflanzungsverhältniſſe ift 

dem Schulzwede durchaus angepaßt. 


Schmarda, Ludw.K., Zoologie. Zwei Bände. II. Bd. Mit 353 
Holzschnitten, Wien, 1872. Braumüller, (Xll, 584 8. gr. 8.) 
6 Thir, 

Auch diefer zweite Band der Schmarda'ſchen Zoologie muß, 
was äußere Ausftattung betrifft, als mujftergültig bezeichnet 
werden. Wir befigen fein anderes aud nur annähernd ähnlich 
ausgeftattetes Werk. Aber ein Zoologe der neueren Schule wird 
fih doch nur ſchwer mit dem Buche befreunden lönnen. Eine 
wirklich mwiffenfchaftliche Auffaffung bes Gegenftandes, ein Ver— 
ftändniß für die neueren wiſſenſchaftlichen Beftrebungen fehlt 
durdhaus, Charalteriftiich für die Richtung des Buches, was die 
Syſtematik betrifft, ift der Umftand, daß die Elafjen durd alle 
7 „Divifionen”“ hindurch fortlaufend numeriert werben, aljo die 
Claſſe als die wichtigfte Abtheilung des XThierreiches betrachtet 
wird und daß die Eirrhipedien als eine den übrigen Eruftaceen 
und ben Inſekten gleihwerthige Abtheilung der Condylopoda 
bingeftellt werden, Die Art, wie wichtige allgemeine Fragen 
behandelt werden, erfieht man am beften aus der Beſprechung der 
Ascidienentwidelung; S. 190 heißt ed: „In jüngfter Zeit 
glaubten einige Naturforjcher in den Embryonen ber Tunicaten 
ähnliche Entwidelungsvorgänge annehmen zu müffen, wie in 
benen der Wirbelthiere und namentlih ein der Chorda dorsalis 
ähnliches Gebilde conftatiert zu haben, Die nächte Folge war 
bie Annahme, daß ein weſentlicher Unterfchied zwiſchen Wirbel» 
lojen und Wirbelthieren nicht mehr eriftiere und die Ascidien« 


larven das Mebergangäglied darſtellen. Dieſe Hypoth, 
jelbft in populäre Schriften Eingang fand, ift nach ber 
fuhungen von Mecznilom und Dönik unbegründet”!! Jr 
muß man gefteben, daß die Beiprehung der höheren Thi 
Berf. beffer geglüdt ift, ald die der niederen. Zur | 
Orientierung über die verſchiedenen Thierformen wird d« 
fi immerhin nüglich erweijen, bejonders da die neuere % 
oft fleißig benügt ift. 


1) Spengel, J. W., die Darwin’sche Theorie. Verz 
der über dieselbe in Deutschland, England, Amerika, 
reich, Italien, Holland, Belgien und den skandinav, 
erschienenen Schriften und Aufsätze, Berlin, 1872. W 
u. Hempel, (36 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

2) Wigand, Dr. Alb., Prof., die Genealogie der Urze 
Lösung des Descendenz - Problems, oder die Entsteh 
Arten ohne natürliche Zuchtwahl. Mit in den Text 
Holzstichen. Braunschweig, 1872. Vieweg u.Sohn. (47! 
15 Sgr. 

3) „Homo versus Darwin.‘ Eine richterliche Untersuch 
neulich von Mr. Darwin veröffentlichten Behauptung 
treff „Der Abstammung des Menschen.“ (Aus d. Engl 
Einzige vom Verf. autorisirte deutsche Ausgabe, Leipzi 
Schlicke. (XII, 257 8. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

4) Ueber die Auflösung der Arten durch natürliche 
wahl, oder die Zukunft des organischen Reiches mi 
sicht auf die Culturgeschichte. Von einem Ungenannter 
nover, 1872. Rümpler, (IV, 728. gr. 8.) 10 Sgr. 
Wiederum vier neue Publicationen über „Darmini 

Zwei davon der ernfteren wiſſenſchaftlichen, die beiden a 

anonym erjdienen, einer leichteren Richtung angeböri, 

trachten wir zunächſt das von Spengel publicierte Heftchen 

Inhalt ift aus dem Titel erfichtlih. Daß derartige B 

niffe ein dringendes Bedürfniß find, weiß Jeder, der nure 

maßen überfieht, zu welcher Höhe die Fluth der Darminlii 
angejchwollen. Dafjelbe ift überfichtlich geordnet und mit 
guten Autorenregifter verjehen. 

In der zu zweit aufgeführten Broſchüre fucht der Verf 
Eompromiß anzubahnen zwiſchen den Anhängern des ° 
der Unveränderlichleit der Species, den Freunden ber Darw 
Transmutationstheorie und denen der Köllikerſchen Thed 
heterogenen Zeugung. Letztere kennt er übrigens leider n 
dem älteren Auffage in der Zeitichrift für wiſſenſchaftliche da 
nicht in der in der „anatomiſch⸗ſyſtematiſchen Belchreibu 
Alcyonarien” niedergelegten neueren Form. Hierdurd 
feine Polemik gegen diefe Theorie an manden Eteller 
Sind ihm doch jämmtliche jegt unter dem Namen der Hetet 
zufammengefaßten Thatſachen unbefannt geblieben, jo bei| 
dem Ausſpruch (S. 12.) gelangt, e8 erjcheine „ein folder () 
weijer) Formenwechſel bei der geſchlechtlichen Zeugung vd 
berein geradezu als unmöglich"! Der Grundgebante jeiner 1 
welche er die der „Genealogie der Urzellen“ nennt, iſt ob! 
folgender: Daß ein entwideltes Thier ſich in feinen Na! 
allmählig mobdificiert und zu einer anderen Form umge; 
haben könne ift undenkbar. Wir müffen diejen Vorgang, ! 
denkbar zu machen, vielmehr in die Zeiten zurüdverleı 
melden e3 noch feine ausgebildeten Thiere, jondern mut 1 
gab, in denen nur potentiell, nicht actuell die verchiedert 
eriftierenden Thierformen enthalten waren. Die Urzelle In 
Reihe von Generationen von anderen Urzellen erzeugt, 00 
3. B. die erfte eneration ſich fpaltete in die Urzellen für | 
und Thier, die ſich übrigens äußerlich nicht unterſchieder 
potentiell. Diefe brachten wieder durch eine fprungmeil‘ 
immer nur potentielle Abänderung ihrer Nachlommen die 
bie Urzellen der verſchiedenen Thierkreife, die andern bie I 
der verfchiedenen Pflangengruppen bervor. Dieler 2 
ſetzte ſich fort, bis für jede Thierſpecies eine Urzelle vor’ 
war; dann begannen die Urzellen ſich zu den wirllichen 
und Pflanzenformen actuell zu entwideln. Auf S. 39 m! 
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Berf,, die — 7— in der von ihm barge- 
Som Hehe mit allen Thatſachen der Syſtematik, Morpho⸗ 
ontologie und Geographie im Einklang. 
Kr beitten Brojhüre „Homo versus Darwin“ wird uns 
Fin bie Weberjegung einer gänzlih unmwiffenichaitlichen 
Bet bie von englifcher Orthodorie gegen die bekannten 
Bien bei nenejten Werkes bes berühmten engliichen Yorichers 
werde. Auf Beahtung von Seiten des naturmillen 
ildeter Bublitums fann das Schriftchen, in dem eine 
e durch Darwin angeblich verlegte Menſchenwürde 
, feinen Auſpruch machen. 
iR das an vierter Stelle zu beſprechende Werkchen 
Beanten in hohem Grabe geeignet, die Aufmerlſamkeit 
Bier zu erweden. Ref. wurde durch daſſelbe jofort 
Beiehnerichen Paradoren erinnert. Es ift die ſeinſte 
a ioperbarwiniftischer Gonjecturen und ihrer gläubigen 
E Bährend Verf. fi nämlich warm für die Richtigkeit 
Mripien der Darwin' ſchen Seleftionstheorie ausipricht, 
bonjeguenzen derfelben für falih. Aus diejen 
Wo fagt er, fann man nicht wohl die Entftehung der 
1 Welt erllären. Die Vergangenheit wird und 
mit fieben Siegeln bleiben, dagegen lann man 
ipien jehr wohl die Zukunft der Organismen 
ka Eutmidlungsgang, den dieſelben einjchlagen mitifen. 
ber nicht, wie Darwin meint, auf eine Vervolllomm- 
ken bingielen, vielmehr ift die nothwendige Folge der 
Hleine Bereinfadung der Organifatıon. Aller 
Be Organismen fämmtlid in verwandticaftlicher 
Eder Affe ftellt nicht dar eine Entwidlungs- 
ai durchgemacht hat, jondern eine, die derſelbe 
Me nicht der zurüdgebliebene, jondern ber 
Das nmatürlihe Syftem der Organiimen 
At werden in Form eines Baumes, deifen 
sad Organismus und deſſen Gipfelihoß der 
1 in Form eines Stromfyftemes, deſſen 
Brepenten differenzierten formen aus 
haltiamı dem Protoplasmameer zueilt. Ye 
etoruppe organifiert ift, defto näher ber 
Mupliiromes Liegt der fie repräjentierende Neben- 
nbet der launige, in jeltenem Grabe die 
übe Berf. auf dieculturgeihichtlihen Be— 
ben er maczumweilen ftrebt, daß die Eigen- 
* ihen zum Renſchen machen, ſeit dem Beginn 
Abnehmen begriffen find, 
arf auch nicht verjchwiegen werden, daß derfelbe 
ie Ü vorgenommen hat; bei flüchtigem Durch⸗ 
fan glauben, es ſei ihm wirklich Ernſt mit ſeinen 
h org g verfiedt er die Pritiche unter dem 
Belehrtentalare. Uber ber Tieferblidende erlennt 
- in ber Vermummung und freut fi des 
dem Zitel ftehen als eine Art Motto 
-u.n,8 Ein Freund bed Ref. madte bier» 


—* 


est satiram non scribere. 


N., Grundzüge einer Vibrations- 
1872. Kluge, [Leipzig, Rud. Hart- 
2 Thlr. 


Ürbeiten, welche die Grundvor⸗ 
turlebre feftzuitellen, zu verein- 
Gebiete gleihmäßig zu geftalten 
je Buch eine bedeutendere Stelle 
ibe, weil der Berf. fich nicht mit 
, Sondern deren Anwendbar⸗ 
e Phyfit und Chemie nachzu⸗ 
feiner Theorie entwidelt der 
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Berf. in $64, worin er zu bemeijen jucht, daß die Erſcheinungen, 
melde man in üblicher Weiſe auf die Hypotheſe anziehender und 
abftoßender Kräfte zurüdführt, entftanden gedacht werben können 
aus uriprünglih völlig gleihmäßigen Vibrationen eines homo» 
genen Weltäthers, in dem entweder an irgend einem Buntte eine 
Störung eingeleitet ward, oder beffen Elafticität nicht als ab» 
folut angenommen wird. Wie bier für die Örundvorftellung der 
Kosmogonie die Vibrationen den Erſatz für die Vorftellung der 
Kräfte liefern, jo ift das Gleiche in den Abſchnitten „von den 
Bafen*, „von den Flüffigfeiten und Dämpfen*, „von den feften 
Körpern“, „vom chemiſchen Berhalten der Körper“, „von ber 
Elektricität und dem Magnetismus“ für die hemiihen Erjdet- 
nungen durchgeführt, welche als Wärmevibrationen oder Bibra- 
tionen noch unbelannter Natur aufgefaßt werben. 





Zöllner, F., über den Ursprung des Erdmagnetismus und 
die magnetischen Beziehungen der Weltkörper. Leipzig (o.Jahr), 
Hirzel. (IV, 97 S. u, 1 Taf, gr. 8.) 20 Sgr. 

(Abdr. aus d. Berichten d. kgl. Gesellschaft d. Wiss. in Leipzig. 
Sitzung vom 20. October 1871.) 

In diefer Abhandlung entwidelt ber Verf. eine neue Theorie 
bed Erbmagnetiömus und der Störungen, in welcher er zahl» 
reihe Erfahrungen und Unterjuhungen anderer Forſcher ver» 
einigt. Die Theorie ftügt fich im Wejentlichen darauf, daß durch 
ftrömende Flüffigkeit ein elettriiher Strom im Sinne der Flüffig- 
feitsbewegung erzeugt wird, im welder Beziehung der Berf. an 
die Unterfuhungen Quinde'3 über die Diaphragmenftröme an- 
fnüpft, aber in einem Nachtrage auch eigene, weitergehende Ver» 
fuche mittheilt. Die Bewegung des flüffigen Erdinnern wirb 
daher dann al3 Quelle des Erbmagnetismus, Störungen in bie 
fer Bewegung bes Erdinnern, aber aud die Bewegungen auf der 
nad Auficht des Verf.'s flüffigen Oberfläche bes Sonnenkörpers, 
endblihd auch der Mond, werben ald Quelle der magnetischen 
Störungen angegeben. Eine große Zahl von Unterfuchungen 
über Störungen, 3. B. bei Gelegenheit vullanifcher Eruptionen, 
ferner die neuere [höne Arbeit Hornftein’s über den Zuſammen— 
bang der Sonnenrotation mit dem Erdmagnetismus, dienen zur 
Stüße der neuen Theorie. 


Kraus, Dr. Gregor, Prof., zur Kenntniss der Chlorophyli- 
farbstoffe und ihrer Verwandten, Spectralanalytische Unter. 
suchungen. Mit 5 Holzschn. u. 3 lilhogr. Taſſ. Stuttgart, 1872. 
Schweizerbart. (VIII, 132 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Anwendung des Spectrojfopes bei mikroflopifchen Unter« 
juhungen gewinnt, Dank der Bervolllommnung ber Inftrumente, 
fortdauernd eine größere Verbreitung und es darf ber Hoffnung 
Raum gegeben werden, daß fi die Spectralanalgfe aud auf 
diefem Gebiete in Zukunft nit weniger fruchtbar als auf dem 
der Chemie und Nftronomie erweijen wird. Die vorliegende 
Schrift liefert einem erfreulihen Beitrag nad der angedeuteten 
Richtung. Abgejehen von dem Gegenftande der darin enthaltenen 
Specialunterfuhung „Ueber die Zujammenjegung des Ehloro- 
pbyllfarbftoffs”, macht fie den Lefer im erften Theile mit allen 
jpectralanalgtifhen Methoden und Hülfsmitteln befannt, welche 
bisher in Berbindung mit dem Mifroflop zur Anwendung ge- 
fommen find. Dadurd gewinnt die Schrift an umfafjender Be- 
deutung auch für mifroflopifche Unterfuchungen in der Phyfiologie 
und Mineralogie, fo daß wir uns ben folgenden Anfhauungen 
des Hrn. Verf.'s (S. 10) nur aus voller Ueberzeugung anſchließen 
tönnen: „Wenngleih die im BVorftehenden gejhilderten Milro— 
ipectralapparate oder Epectraloculare, wie ihr Name jagt, wer 
jentlih milroflopifchen Intentionen ihre Entjtehung verdanten, 
fo können diejelben doch mit gutem Erfolge zu gewöhnlichen fpec- 
tralanalytifhen Beobadtungen in ber Phyſiologie verwendet 
werden; und nachdem ich diejelben in biefer Hinficht hinreichend 
zu prüfen und verwenden Gelegenheit hatte, ftehe ich nicht einen 
Moment an, diefelben nicht allein ben größeren Apparaten in 
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ihrer Reiftungsfähigleit gleich zu achten, ſondern ihnen vor ben- 
jelben in mander Hinficht den Borzug zu geben. Sehen wir zu⸗ 
nächſt ab von ihrer fpeciellen Aufgabe, fo empfehlen ſich diefelben 
zur Unterfuhung der Abforptionserfheinungen von Flüffigkeiten 
u. ſ. w., Geweben u. j. w. dem Phyfiologen durch zwei fehr werth- 
volle Eigenſchaften, durch außerordentlihe Bequemlichkeit ber 
Handhabung und große Lichtftärte ber Spectren. 

Schließlih muß noch die ausführliche und gemiffenhafte Be» 
rüdfihtigung der bereits umfangreichen Literatur hervorgehoben 
werben, welde ber Schrift für diejenigen noch einen bejonderen 
Werth verleiht, die ſich jelber mit dem Studium und der fyort« 
entwidelung jenes intereflanten Theiles der fpectroffopijchen 
Forſchung beſchäftigen wollen. 





Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
fortgeſetzt von G. Leonhard u. H. B. Geinig. 14-012. Heft. 1872. 
Inh.: C. Klein, mineralogiſche Mittheilungen. 3. — C. Nau— 
mann, über den Granulitgang in Auerswalde (mit Karte), — N. 
v. Laſaulx, Ardennit, ein neues Mineral, — Briefwehfel; Neue 
Literatur; Andzüge, 
Flora. Red. Singer Nr. 1—3. 
Inh.: An unfere Leer. — 9. de Pries, Bericht Über die im 
—* 1871 in dem Niederlanden veröffentlichten botaniſchen Unter⸗ 
uchungen, — 9. Bawra, Beiträge zur Flora der Hawai'ſchen Inſeln. 
(Borti.) — 6. Haßkarl, Chinakultur auf Iava. — W. Nylander, 
addenda nova ad Lichenographiam europaeam,. — Ed Tangl, 
Beichreibung eines billigen Zeichenapparates. — Literatur. 


Seitfehrift für Die gef. Naturwiffenfhaften. Red. C. ©. Giebel. 
N. F. 6. Bd. 1872. 
Inh.: 











E. Dunker, über die Benupuug tiefer Bohrlöcher zur 
Ermittelung der Temperatur des Erbförpers und die deßhalb in dem 
Bohrloche I zu Sperenberg auf Steinfalz angeitellten Beobachtungen. — 
2. Möller, drei Tage in Südtirol. — Literatur, Correſpondenzblatt. 


Journal für prakt. Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, N. F. 
6. Bd. 17-18. Heft. 1872, 

Inh.: EU Behrens,,über Steinfohlentheer und über Steins 
foblentbeerpeh. (Schl.) — El. Winkler, über ee Gads 
anafyie. — G. Barfoed, über Dextrin. — R. Weber, über Salpeters 
fäureanhydrit und ein neues — der Salpeterfäure. — L. Käm— 
merer, über molybdänſaures Ammoniak. — E. v. Meyer, über die 
Beſchaffenheit des im Inſelbad bei Paderborn zur Inhalation gebrauch⸗ 
ten Gaſes. — Böttger u. Peterfen, über einige Stiditoffverbins 
dungen nud Anthrachinons. — W. Heing, über die Urſache der Goa- 

ulation des Milchcaſein durch Lab u. über die fogenannte amphotere 
eaction, — P. Grieß, fiber die Bildung der Metanitrobengogfäure 
beim Nitriren der Benzoäfäure, 


Botanische Zeitung. Red. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 34, 


Inh: Frank, zur Frage Über den Transverfalgeotropismus u. »Hellotroplämus. — 
Gelafondfn, über Caucalis prientalis L. — Gefellfhaften; Sammlungen; 
Perſonalnachtichten; Neue Piteratur, 


Der Raturforfher. Hrög. von Wilh. Sklarek. 6. Jahrg. Nr. 3u. 4. 
Inh.: Die Abwärtsfrümmung der Wurzeln. — Bolumverbältnifie der Loſungen bei 
verſchied. Temperaturen. — WHarbenempfindung an-verihied, Stellen der Nep- 
baut, — Lieber den Diamantenfund im Ural. — @rmittelung ber ber 
phafen in tönender Luft. — Ueber den Löh, — Die Berbreitungsmittel der 
Gramineenfrücdte. — Die Geraͤuſche und Zöne ber Fiſche. — Ueber ben Arſen ⸗ 
gehalt der Zimmerluft, — AL Mittbeilungen; Lirerariices. 


Themiſches Gentralblatt. Med. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 3 u.4. 


Inh.: BWohenberibt. — Fapren. Balfen, Unterfuhung über Die kroſtauiniſche 
Differiation: Alame, (Fort) — ®. Bläbner, Aber Bigenkbaften, Brüfung 
u. Radmellung einiger häufig vorfommenden fetten Dele des Pflangenreihes,— 
Kl. Mittheilungen; Techniſche Notizen, 











Roth, Dr. Paul, Prof., bayrifches Civilrecht. 2. Theil. Tübingen, 
1872. Laupp. (XVI, 603 ©. gr. 8.) 4 The. - 

Der Wunſch, den wir am Schluß der Beiprehung bes erften 
Theils diejed Werfes (vergl. Jahrg. 1871, Sp. 349 fg. d. BI.) 
ausbrüdten, daß ſich die Vollendung deffelben nicht zu lange hin» 
ziehen möge, ift durch dem vorliegenden umfangreichen Band 
feiner Erfüllung erheblich näher gerüdt, indem diefer Band eine 


— 1873. MT. — Literarifhes EGentralblatt — 15. Februar. — 





vollftändige und eingehende Darftellung des gejammten ©: 
rechts, abgejehen von den (für ben folgenden Band rejervi 
Rehtsverhältniffen aus ehemaligen Regalien enthält. Hinfi 
des allgemeinen Charalters, der Tendenz und Methode 
Buches können wir auf die citierte Anzeige bes erften B 
verweilen; ber Verf hat fich vorgeſetzt, das gejammte, in 9 
mit Ausſchluß der Pfalz geltende Recht barzuftellen, jo & 
in allen Materien, in denen nicht in neuerer Zeit eine ge 
fame Regelung durch Gefeg erfolgt ift, neben dem fogena 
gemeinen Recht das Preußiihe und Churbayriſche Lan 
und die Beftimmungen der bayrijchen Statuten und partihı 
Landrechte zu berüdfihtigen und zu vergleichen hat. 

ſchwierige Aufgabe hat der Verf. in einer fo vorzüglide 
gelöft, daß fein Werk fi den hervorragenbften Arbeiten aı 
Gebiete des deutſchen Privatrechts ebenbürtig zur Eeit: 
und daß es nicht nur in der Literatur des fpeciell bay 
Eivilrecht3 den erften Rang einnimmt, fondern überhaupt 
deutichen Rechtöliteratur nur wenige feines Gleichen bat. 
das Werk vor Allem auszeichnet ift der civiliftiihe Sinn, ı 
in der Konftruftion und Entwidlung der einzelnen Redtsir 
betbätigt, und die mufterhafte Klarheit und Durchſichtigle 
Darſtellung. Hinfichtlich des römischen und preußifcen 

lehnt fidh der Verf. zwar vorzugsweije an Windſcheid und; 
an; feine Darftellung hat aber dadurch ein befonderes Im 
daß er auch bei dieſen Rechtsſyſtemen nie die Aufgabe au 
Auge verliert, diejenige Geſtalt, welche diefe Rechte in ber 
tijhen Anwendung in Bayern angenommen haben, zu 

ſchaulichen und die dur die bayriſche Partikulargeſeht 
bewirften Mobififationen zu erörtern. Abgejehen von dem 
Werthe, den eine jo gründliche und wohlgelungene Bearb 
des bayriſchen Eivilrehts an und für fi bat, fommt ben 

grabe in unjerer Zeit, in welcher die Herftellung eines gu 
deutſchen Eivilgefegbuchs in den Vordergrund ber malis 
Aufgaben und Beltrebungen getreten ift, noch eine bejondt 
deutung zu. Durch die Vielgeftaltigfeit und Mannichfa! 
des in Bayern geltenden Eivilrechts ift eine zufammenf: 
Darftellung defjelben in allen feinen Nüancen bejonders ge 
einen Weberblid über den gemeinfamen Bejtand und di 
weichungen einer erbeblihen Zahl von Rechtsquellen N 
wichtiges und umfangreiches Gebiet zu gewähren. Eine 
Ueberficht für das gefammte deutſche Rechtögebiet zu er! 
ift eine unerläßliche Borbedingung, um den Entwurf 
allgemeinen deutſchen Civilgeſetzbuches zu ermöglichen. 
Werk des Verf. ericheint daher unter dieſem Geſichtspunk 
eine jehr dankenswerthe Vorarbeit und erheblihe Yörk 
diejer Aufgabe, welche für die deutſche Rechtsentwidlun 
Bedeutung bat wie feine andere. Nur auf dem vom Ver 
geichlagenen Wege ift die Erreihung des hohen Zieles zu 
lichen und wir wären demfelben bedeutend näher gerüdt 
mir für die Mehrzahl der deutſchen Staaten Darftellunge 
Partikularrechtes bejäßen, welde jo vorzüglich wären n 
vorliegende. 





Freund, Dr. Leonh., Titanen und Pygmäen. Wande 
auf wissenschafllichen, politischen und socialen Ge 
Berlin, 1871. Henschel. (VII, 292 S. gr. 8.) 1Thir. 183 

Ein eigenthümliches Buch! Unter Anlehnung an dir 
tiichen, kirchlichen, jocialen Gedanken der Baader'ſchen Phile 
zu der er fi aber durchaus kritiſch und theilweije ablehne 
bält, fpricht der Verf. de omnibus et quibusdam aliis, 
riftifch, faft möchte man jagen zufammenhangslos. Da: 
giebt den Einblid in das Geiftesleben eines jedenfalls bedeu' 
von allen Partei» und Eoterieeinflüffen freien, und, wie es 
durchaus ehrlichen Kopfes, der ſich auf den Iſolierſcheme 
idealiftiichen Philoſophie ftelt und von dba aus jebem eim 

Zeuge zu fliden hat. Titanen fennt er nicht gar viele, um | 















































min. Einen einheitlihen Grundgedanken in den phi— 
m, nationaldölonomiihen und ftaatswilfenichaftlichen 
een ji finden, bürfte jelbft dem aufmerlſamen Yejer jebr 
Ale; wenn e8 nicht der ift, Allen die Wahrheit zu jagen, 
ilen, vor was der Gößendienft der Tagesmeinung fi 
Füber jeder unbefangene Leſer wird, jelbft wenn er bei 
aber Meinung ift, geftehen, daß in einzelnen Partien 
ir Anläge zu einer jharfen und bedeutenden Kritik und 
Mi vorhanden find. — Ueber den Inhalt mögen fol- 
lüberföpriften orientieren: I. zur Charafteriftif 
AL über Beriodifierung der Kirchengeſchichte, III, der 
mat, IV. die morgenländiiche Kirche, V. die Stellung 
zen zu lirchlichen Berfoffungsfragen nah Baader, 
m Reformatoren und ibr Bildung&aang, VII. der 
Klsiopben Ideen zur Kirchenreform, VIII nod ein 
 Rritit ber Abhandlung: Weber die Berfaffung der 
Bde und den Geift des Ehriftenthbums, IX. Franz 
E Bölinger und Mill; der Gelehrte und die Bolitif, 
flogen und Zuriften, von Hiftorifern und Philoſophen, 
überihägt feine Meiſter, XII. über Syſtem, XIII. die 
de Baader’ihen Societätspbilojopbie, XIV. der 
eldeutiger Ausdrüchke ıc., XV. Lorenz Stein und 
it KVI—XXII. handelt über Baader und die jociale 
hen Tot aleindruck maden Baader's Lirchliche, 
ale Ideen ? — Rüdblid. 
über Baaber jagt, daß er antiinfallibilijtiich 
gute jociale Ideen in unklarer Form gehegt, iſt 
Bebende in bem Buche. Dagegen ift feine Ktritik 
NE von großem Intereſſe; er begegnet beiden 
Mehrien mit dem Reipect, der ihnen gebührt, aber 
mberzig ihre Schwähen dar. 3. B. hat er 
Reh, daß Gneift den Gegenſatz von Staat 
eibt, jofern er im Staate und ben Be» 
perte Sittlichkeit, im Volle dagegen fait 
Gnffäverzwirrung und depravierenden Kultus 
freien fiebt. Er ſchießt vielleicht mit feinen 
Gueift übex's Ziel hinaus; aber berechtigt find 
fgends in Diejer Art ausgeiprochen. 
rungen über bie jociale Frage nimmt der Verf, 
ung gegen die Mancheiterleute und behandelt 
abeim, Hascher, Prince Smith, Braun, was mit 


# nabezu jouveränen Beratung, die aber nie 
impfen ober unanftändige Angriffe übergeht; 
fonbbon, Johann Jacobi und Lafiale gegen die 
Fund anderer Größen zweiten, dritten und noch 
© fih mit deren focialiftischen Ideen zu 
Gegentheil theilmeife eingehend befämpjt. 
biejen Herrn (mie aud) andern, 5. B. Bam- 

eigenen Werken vorzulegen, die ihnen 
Im Ganzen fteht er bei jeinen national. 
infach auf dem Boden der Wiſſenſchaft; 
and find die Autoritäten, denen er 
äbrend ihm Robert von Mohl's fteif- 
id Huber's breitipurige, etwas confuje 
"Angriffe entloden, als die Mandhefter- 


bezeichnet der Verfafler jelbft feine 
er Eifayift hat bloß Winte und 
pe von Ideen aus dem Grunde 
je zu den ihm geftellten Aufgaben. 
-jobald e3 ihm gelingt, von jedem 
enenden Punkte jeiner Unter- 
: fünftlihe Fdeenafjociation 
8 im geeigneter Weije an- 
Gegenftänden, ja jogar zu 
der gelehrten Forſchung 
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zu finden.” Und das ift ihm gelungen. Seine Kritilk ift nicht 
bitter, aber ſcharf. Bor wirklicher Größe beugt er fich ſtets troß 
Tadels und Widerſpruchs. Sein Lob fann man vielfach nicht 
vollftändig theilen (3. B. in Bezug auf Budle, Franz, Kraufe 
und Andere); aber an jeinen Angriffen ift ftets etwas Wahres, 
Er zeigt eine enorme Belefenheit ; er fchreibt etwas ſchwer, aber 
theilweife amüjant; die großen Gefihtspunfte hat er mehr im 
Auge, als das Detail der einjhlägigen Wiſſenſchaften. Das 
Buch wird viel Feinde, aber auch jehr viele, wenigſtens in ein« 
zelnen Bunkten, zuftimmende Lefer finden. G. Sch. 

Archiv für die civiliſt Praris. Hrög. von Anſchütz, Fitting u. A. 

N. 3% 5.80. 4. rl Er ie an. 8 5 


Inb.: U. Menger, Beiträge zur Lehre von der Execution. (Schl.) 
— R. Walded, die Pländung ungeerndeter Früchte, — Literatur. 


Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Nr. Hrsg. von J. A. 
Gruhot N. F. 2. Jahre. 1. Heft. 

Juh.: J. U. Gruchot, zur Lehre von der Nomination. — ©. 
Schulpe, kann der Adjudifatar aus der devaltatorifchen Verwaltung 
des Subhaſtaten dieſelben Anſprüche herleiten, wie die Gläubiger? — 
Kapfer, über den * und die Begründung der Wandelungsflage 
beim Kauf (actio redhibitoria) unter Hinweis auf die Kaufklage (actıo 
emti) nah dem Allg. Landreht. — Davidſohn, zum Artikel 3 der 
Deutichen Neichsverfaffung. — ai fenitein, erlifcht eine Gorreals 
hypothek, melde bei der Eubhaltation eines der verbafteten Grund— 
itüde bloß durch Anweifung auf Die Kaufgelder zur Hebung gelangt, 
auch auf den mitverbafteten Grundſtücken? — Davidſohn, GSeltends 
madung eines Einwands im Sevaratverfabren, welcher im Wechjels 
vrozeß wegen Ableiftuug des darüber deierirten Eides verworfen wor« 
den. — Rechtsfälle. — Literatur. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini, Vol. X. Fasc, 3:4. 

Inh.: Scotti, della medianza coattiva del muro divisorio, — 
Tango, la corte de'conti, — Montanari, discorso storico- 
Nlologieo-legale sulle „res maneipi e nec mancipi.“ — Buscemi, 
saggi di economia politiea. (ine) — Sormani, ancora sull’ 
argomento: della compelenza passiva nelle spece di cura e man- 
tenimento dei malati poveri in generale. — Cuzzeri, della 
comparizione nella cause formali-commereiali l'art. 395 cod, P. C. 
— Pirrone-Ferrante, se possa imputarsi di tentalivo chi, 
preparato con mezzi idonei un reato, adoperi poi nell’eseguirlo 
mezzi non idonei ed inefficaei. — Serafini, Rivista generale 
della giurisprudenca pratica eivile e commerciale del Reguo, — 
Bibliografia giuridiea; Bullettino bibliografico, 


Annalen des Deutihen Reihe. Hrsg. von G. Hirth. Nr. 4. 

Inh: P. Laband, das Finanzweſen des Deutſchen Reiches, 
2. Gap.: die Finanggewalt; 3. Cap.: die Finangwirtbichaft; 4. Cap.: 
das Bubdgetrecht; Anhang: die Stellung von Elfag » Lothringen im 
— — Der Entwurf einer Deutfchen Givilprocchorbnung. 
— Die Reorganifation des Kaiferl. Generalpoitamts. 


Jahrbücher für Nationalöfonomie und Statiſtik. Hrdg. von Br. 
Hildebrand u. Job, Conrad. 11. Jahrg. 1. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Die Eiſenacher Verfammlung zur Beforehung der fociafen 
Bra e und Schmoller's Gröffnungsrede, — R. Schramm, die ameri- 
Aniihen Nationalbankten und Die deutiche Bankfrage. — Literatur. — 
Ein Gongreß über die Geldreform im Deutfchen Reiche, 

















Induftrie und Handel. Technik. 


Grashof, Dr, F., Prof., theoretische Maschinenlehre. In vier 
Bänden. 1.Bd, Mechanische Wärmetheorie, Hydraulik, Heizung. 
Mit in d. Text gedr. Holzschn. Leipzig, 1872. Voss, (394 S. 
gr. 8) 2Thlr. 12 Sgr. 

Ein Werl, mweldes da3 ganze Gebiet der theoretijchen 
Maichinenlehre dem heutigen Standpunfte dieſer Wiſſenſchaft 
entſprechend umfaßte, fehlte bisher in der deutjchen, ſowie in der 
ausländiſchen Literatur durchaus, es ift daher das Erjcheinen bes 
oben genannten Buches in den Streifen der Maſchinentechniler 
allgemein mit Freuden begrüßt worden, weil jhon der Name des 
verdienftvollen Verfaſſers dafür bürgt, daß daflelbe ein reiches 
Material zu vielfeitiger Belehrung enthalten wird. Bejonders 
begründet wurde dieſe Boransjegung noch durch die vielen neuen 


211 





Formeln, welche fich in der von bem Verf. herausgegebenen neuen 
Auflage der Redtenbacher'ſchen „Refultate für den Maſchinenbau“ 
(namentlich im Anhange) finden unb die in bem vorliegenden 
Werte nun jebenfalls ihre ausführlige Entwidlung erfahren 
werben. Dem Proſpekte zufolge wird die theoretifhe Mafchinen» 
lehre in 4 Bände zerfallen, von denen ber erfte die mechaniſche 
Wärmetheorie, Hydraulik und Heizung, ber zweite die Mafchinen- 
elemente, Bewegungsmechanismen, Regulatoren und mechaniſchen 
Inſtrumente, der dritte bie Kraftmaſchinen, der vierte die Arbeits» 
maſchinen behandeln wird. 

In den bis jetzt erjchienenen erften beiden Lieferungen bes 
erften Bandes find zunächſt die allgemeinen Grundfäge und De 
finitionen, fowie die Hauptgleichnngen der mechaniſchen Wärmes 
theorie entwidelt, worauf dann beren Anwendung auf permanente 
Gaſe, gefättigte und überhitzte Dämpfe erfolgt. Wenn ſich dabei 
bie Behandlungsweiſe auch in vielen Punkten naturgemäß an 
die ſchon beftehenden Arbeiten über Wärmetheorie anfchließt, jo 
geht doch der Verf., namentlich in den Grundbegriffen, von viel 
allgemeineren Gefihtspunften aus, als frühere Autoren und fein 
Werl gewinnt dadurd eine bedeutende wiffenihaftlihe Schärfe. 
Was die einzelnen Kapitel betrifft, jo konnte in ber Theorie ber 
genannten Gaſe allerdings weſentlich Neues nicht gegeben werben, 
ba diejer Theil der Wärmerheorie ſchon als nahezu abgeichloffenes 
Ganze vorlag. Die Lehre über das Verhalten fefter und flüfjiger 
Körper, ſowie gefättigter Dämpfe läßt feit dem legten Erjcheinen 
von Zeuner's mechaniſcher Wärmetheorie weſentliche Fortichritte 
nicht erkennen, dagegen ift die Lehre vom Verhalten überhitzter 
Dämpfe unter Benugung neuerer Unterfuhungen von Zeuner, 
G. Schmidt und Anderen in dem vorliegenden Werle nicht uner- 
heblich gefördert worden. Es folgt dann als Anhang zur Wärme» 
theorie ein Kapitel unter dem Titel: Molelulartheorie der Wärme, 
worin der Verf. die Anfichten der Phyfifer über die Zufammen- 
fegung fefter, flüfjiger und gasförmiger Körper aus Körper. und 
Aetheratomen und deren Einwirkung auf einander zufammenftellt. 
Es wird darin verſucht, aus der Molekulartheorie die Zuftands» 
gleihung der Gaſe und Dämpfe herzuleiten, woraus durd Ver- 
gleihung mit den empiriſch gefundenen Geſetzen intereffante 
Refultate gezogen werden. In dem dann folgenden Kapitel über 
Hypdroftatif findet die Wirkung der Moletularkräfte (Cohäſion 
und Adhäſion) die ſich durch Hebung (oder Senlung) der Flüffig- 
feit in der Nähe einer Gefäßwand, ſowie durch die Erfcheinung 
der Eapillarität bemerllich macht, eine befonder3 eingehende, 
gründliche Berüdfihtigung. 

Der Berf. ftellt in Folge der ftreng wiſſenſchaftlichen Haltung 
feines Werles ziemlih hohe Anforderungen an die SKenntniffe 
und die Ausdauer feiner Leſer; feine Vortragsweiſe ift aber bei 
möglichfter Kürze durchweg ſehr Har und verftändlich gehalten. 
Die Ausftattung ift eine vorzügliche zu nennen. Kk. 


Bauernfeind, C. Max, das bayerische Präcisions-Nivelle- 
—— 2. Miltheilung. München, 1872, Franz in Comm. (558.4) 
15 Sgr. ‘ 

(Aus den Abh. d. k. bayer. Akad, d. Wiss. Il. Cl. XI.Bd Il, Abth.) 


Im Anſchluß an die mitteleuropäijche Gradmeſſung werden 
in ben deutſchen Staaten, in Bayern unter Leitung bes Berf.'s 
jeit 1868, namentlich längs der Eijenbahnen mit aller Sorgfalt 
Nivellements ausgeführt, welche die Längenprofile diefer Bahnen 
genau angeben, jodann aber geftatten, unter Benußung der aus» 
gewählten Firpunfte — meift gemauerte Baumerle — andere 
Nivellements von Flüffen und Straßen anzulnüpfen, Man wird 
jo nah und nad ein Höhennet des ganzen Landes gewinnen 
und dann auch eine genaue Höhenſchichtenkarte berzujtellen im 
Stande jein. 

Die Refultate werden ſchon jept in verſchiedenen Blättern, 
für Sachſen in den Mittheilungen des ftatiftiihen Bureau's, für 
Bayern in dem Abhandlungen der Alademie veröffentliht. In 
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ber vorliegenden als Ertraabdrud erfheinenden 2. Mittbe 
(die erfte ift 1870 veröffentlicht) find von den Linien Auge! 
Ulm» Kempten, Augsburg-Münden-Holztirhen-Rofenheim 
ftein, Rofenheim-Salzburg, Kahl-Ajchaffenburg-Gmünden.T 
burg-Bamberg bie Dermefjungsergebniffe mitgetheilt. Die H 
angaben find auf eine Horizontale bezogen, die 1600 bay 
Fuß über dem Nullpunkt des Bodenjeepegels zu Lindau oder 
862 M. über dem Meere liegt und bezeichnet daher die fü 
Münchener Bahnhof gefundene Ziffer 340”, daß der betrei 
Punkt 962 — 340.oder 522 M. über dem Meere liegt. Eine 
rechnung wird erfolgen, fobald genaue Anichlußpuntte in | 
neter Zahl durch gleich präcije Mefjungen vom Meere gem: 
fein werben, Daß dieſe Nivellements mit Außerfter Genau 
ausgeführt werden, wird jeder Fachmann aus ben den Ta 
vorausgeſchickten Mittbeilungen erſehen. 


Schübler, Ad., über Eisenbahnen von localem Inte 
insbesondere Vizinal- und Industrie-Bahnen. Stuttgart, 
Neff, (80 8. 4.) 1 Thlr. 

Auch dieje Schrift enthält eine Menge von Erfahrunge 
dem Eiſenbahnweſen mit befonderer Berüdfichtigung der no 
fpurigen Secundärbahnen. Die engipurigen Bahnen fin 
gegen nur furz berührt und fommt der Verf. zu einem fü 
felben jehr ungünftigen Urtheil infofern, als er glaubt (S 
daß bei normalipurigen Bahnen mit dem für ihren Pa 
läjfigen Heinften Krümmungs-Radius faft ftets die billigite‘ 
erzielt werden könne, die Anwendung noch fchärferer Krümmı 
bei engfpurigen Bahnen mithin feine Erjparungen in Au 
ftelle. Kann bier auf das zu dem Werle von Weber's in ® 
diejes Gegenftandes Bemerkte verwieſen werden, fo verdier 
in dieſem Werte vorliegende Verarbeitung einer großen Jah 
Aufzeihnungen allgemeinere Beachtung. Die der deutichen d 
bahnftatiftil entnommenen Eijenbahn- Bau» und Betriebil 
find auf Einheiten zurüdgeführt und ferner nad dem Lou 
des franzöfiihen Ingenieur Michel mathematische Aus 
welche die Löfung der Rentabilitätsfrage bei einer neu ju b 
den Bahn auf Grund beftimmter Erhebungen (Bevölterung‘ 
Ermwerbsverhältniffe) geftatten, mitgetbeilt. 

Aus den kurzen Shlußbemertungen wird bie Angabe 
refjieren, daß eine jecundäre Bahn (Vicinalbahn) für 160 
bis 180,000 Thaler pro Meile bergeftellt und ſchon ren 
werben könne, wenn bie bavon berührten Orte 8—12 Ta 
Bewohner zählen. 
Berg- u. hüttenmänn,. Zeitung. Redd. Br. Kerl u. Fr. Bin 

32. Jahrg. Nr. 3u.4, 


Int: Meinide, Bons mit eifernen Stempeln und Feinfewarationhar 
Strippelmann u guet Arhorismen über Die Horemiper Eiienm 
Ueber die Fehler der in Münzen ausgeführten Goldyroben. — Gefteint- 
Ablagerungen Des Wrohbzth. Yuremburg. — Betrieböverhältnifie von Fu) 
Schweißdfen. — Siemend' felbftröftender Gifenhobofen. — @ilenbebofen 
län in Siebenbürgen mit Braunfohlencofes. — Beiprechung; Rotigen; # 
Neuere Literatur, 


Deiterr. Zeitfehrift f. Berg- w. Hüttenwefen. Redd. Ad. Patı 
Th. Stöhr. 20. Jahrg. Nr. 40 u.41. 1872. 


Inh.: Ueber den Einfluk Des Steinfoblenbergbanes auf Die Grboberfläde. - 
fuhe auf Ariedrihethaf. — Entwurf eines Organifationsftatuts für Die 
niftifhre Hocfhufle. — Ueber das Saljlagerungsverbältnik am Dim! 
Berfuce zur Herftellung eines Drudmaßftabes für den fapfiihen Mestt 
im J. e * Haller Salzberge durdpgeführt wurden. — Metigen 

Amtliches, 











ratur; 





Sprachkunde. Literaturgefdidte. 


Hymnes Sanscrit, Persians, Egyptiens, Assyriens et Ch 
Chi-King ou Livre des Vers traduit pour la premiere 
francais par G. Pauthier. Paris, 1872. Maisonneuve t 
(423 S. Lex.-8.) 

(Bibliotheque Orientale. Chefs d'oeuvre lilteraires de d 

de la Perse, de l’Egypte et de la Chine. Tome I) 
Der erfte Theil enthielt den Rig-Veda, ou le Liv 
hymnes, traduit du sanscrit par A.Langlois. Langlois 
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ho: ‚rien ſchon 1848 und wird jegt, nachdem der Text mit 
ober Ieberfefung von Prof. Mar Müller in Orford fi 
eang nabet, wohl von feinem mehr als Quelle benust 


pi 
Der zweite Theil ift mannigfaltigerer Art; nad einer Ein 


In ao Mar Grazia und Jules David, einer Fortſetzung 
on ochen Theile, folgen Auszüge aus dem Sama-Yadjur und | 
om itda Den Sama-Veda hat befanntlih Stevenion 




























und Benfeg in Göttingen deutich überfept. Die Heraus- 
Seile 21—31 einige Meberjegungen von Brudftüden 
Ws von Bartbelemy de Saint-Hilaire im Journal As. 
U Den weißen Yadjur-V6da bat Weber in Berlin 
überjeßt; der ſchwarze ift es noch nit. Dann folgen, 
Fo dorerinnerung einige buddhiftiiche Hymnen, Auszüge 
be lalita-vistara in P. E. Foucaur's Ueberjegung 
4-57. Der Sanikrittert diejes Leben's Buddha's ift bes 
4a ver Bibliotbeca Indica gedrudt. Aus der jpäteren 
on Ätratur werden, immer nad einer Vorerinnerung, 
ou: em Vischnu-Purana, nad der englijchen Ueber- 
Bilſon, revidiert von Foucaux und eine Hymne an 
hm Mahäbhärata, auch von legterem überjegt, dann 
m) Borfien aus dem Harivansa, von Langlois über 
"om Symne an Brahma aus dem Cumara-Sambhava 
ls, von Fauche ũberſetzt, mitgetheilt &. 59—81. 
pehihen alter Schriften giebt nach einer Einleitung 
Fl  rinige Auszüge aus den Zend-Avesta nad den 
lheiegungen von Spiegel und Haug. Es find Hym- 
bon Yacsna; eine Auswahl von Gebeten aus dem 
N, Sgenden aus dem Vendidad und eine Auswahl von 
“m Kborda. ©. 83--131. Von altägyptiichen 
a waden nach einer Einleitung von Jules David der 
von Tutmds III (bisher unediert), ber Triumph 
 (servolftändigt) und eine Hymne an Osiris 
in der Meberjegung von Vicomte de 
se alte Hymnenanrufungen in der Ueber- 
m ‚ Oummen an die Sonne, überſetzt von Lefe- 
Wehlogen ber Isis und Nephthys in der Ueberfegung 
dern €, 132— 198 gegeben. 
m nad) einer Einleitung von F. G. Eichhoff und 
Geſange und Anrufungen, bisher une- 
Fig bekannt, von unferm Landsmann M. J. Oppert 
N Den aröhterr Theil des Buches nehmen dann 
Site Sorien China's ein. Nach einer etwas längeren 
EL Vinor, Jules David folgen zunächſt ein paar 
Fe Stüde aus dem Schu-king, wie das Klagelied 
"Shine in der Ueberfehung von P. Gaubil, revidiert 
E Yomertungen verfehen don Pauthier. Es fallt ſchon 
Fi, ah nic 9. Legge's Schöne Ausgabe des chineſiſchen 
9 Schu-king mit engliicher Ueberjegung (Hongfong und 
1865. 2.90. 8.) benutzt if. Noch mehr ift dies bei der 
FW Schi-king oder Liederbuches der Fall. Die ſchöne 
haben von 3. Yegge in den Chinese Classics vol. IV, 
1, Honglong und London 1871, ift von uns in 
Mit 1872 Nr. 33 bereits angezeigt. Vorher hatte 
di vielſach mangelhafte lateiniſche Ueberſetzung vom 
Adatme, aus dem Jahre 1733, die aber erft 1830 
4) Mob Mrudt worden ift. Legge's Ausgabe wird hier 
hat und die Angabe: traduit pour la premidre 
? an und für fi nad) unferer obigen Bemerkung 
Be Jung, it noch dazu eine Taufhung des Publi- 
D Pauthier bat von den vier Theilen des Schiking 
nen Meinen Theil überjept, namlich 25 Lieder 
0, 22 aus den Siao-ya, 18 aus den Ta-Ya und 
gs alle übrigen, urfprünglich im Ganzen 311, 
* #88 der Ioteinifchen Deberjegung von P. Lacharme fran- 
dent, mas burhaus nicht befriedigen kann. Ueber 
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dieſe brauchen wir nichts zu ſagen. Bon Pauthier's Ueber— 
legungen aus dem dinefiichen Original haben wir einige mit 
dem hinefiihen Texte verglichen. Der beſchränkte Raum diefer 
Blätter erlaubt aber nicht im ein mäheres Detail einzugeben. 
Wir bemerken daher nur, daß die Heberjegung zum Theil ziem— 
li paraphraftiic it. So werden IV, 1, 1, Linie 4 5.2. aus 
vier Worten drei Zeilen gemadt. Die Anmerkungen find natür— 
li mehr hiftorifcher als philologifcher Art. Die große Vorrede, 
ihwerlid von Confucius, ift von Legge Prolegomena t. I, 
p. 34 ff. hinefiih mit englijcher Ueberjegung bereits herausges 
geben, wie auch die Kleine Vorrede. 

Den Schluß maden ein paar Auszüge aus Lao-tseu’s Tao- 
te-king nach der Ueberfegung von M. ©. Bauthier und einige 
Elegien des Eonfucius aus Pauthier’3: Description de la Chine 
und die Ueberſehung des Gedichtes Si-Sao vom Marquis d’Her- 
vey-Saint-Denys, welche diejer jhon früher befonders und zwar 
mit dem lithographierten chineſiſchen Tert, Paris 1870, heraus- 
gegeben hatte und bier nur wiederholt. Wir verweiſen auf 
unjere Anzeige derfelben in diefen Blättern 1871 Nr. 5. 

Um jchließlich unſer Urtheil über das Ganze anzugeben, er 
fennen wir gerne an, daß die Abficht ber Herausgeber, die neueren 
Forſchungen der Gelehrten über den alten Orient einem größeren 
Publitum zugänglich zu machen, verbienftlich ift. Nur jollten die 
Ueberjegungen immer zuverläfjig und den beften entuommen fein, 
was hier nur bei dem erften Theile dieſes Bandes ziemlich der 
Fall ift; nur find bier bloße Bruchftüde mitgetheilt, Ohne aus 
zuverläffigen Quellen geihöpft zu haben, verlieren diefe Mit- 
theilungen, wenn nicht allen, doch einen großen Theil ihres 
Werthes. F 


18 Sgr. 

Die Abhandlung zerfällt in zwei Theile. Im erften wird 
der Entwidelungsgang der franzöfiihen Spracde im 17. Jahrh. 
furz, aber klar und überfichtlich dargeftellt. Der zweite enthält 
lodann eine nad ben grammatiichen Kategorien geordnete Zur 
fammenftellung der bebeutenften Abweichungen der damaligen 
Sprache von ber heutigen. Die Arbeit ift recht fleißig, doch 
ſcheint der Verf. nicht immer kritiihe Texte benugt zu haben. 
So ©. 76 in dem Berje aus Eorneille'$ Suivante: Mais je puis 
empöcher qu’ aucun me possdde, deſſen Unvollftändigfeit ſchon 
jeigt, daß aucun nicht richtig fein fann. Corneille könnte daher 
ſehr wohl geichrieben haben qu’ aucun ne possdde und aladann 
wäre das Beilpiel nicht am Orte geweſen Er hat aber aller- 
dings, wie bie fritiihen Ausgaben zeigen, qu' un autre ge- 
ſchrieben. Zuverläffige Texte find aber bei derartigen Unter— 
ſuchungen eine Hauptbedingung. 


Blätter für das bayerifhe Gymnaſialſchulweſen, redig. von W. 
Bauer u G. Friedleim 9. Bd. 2. Heft. 

Inh: R. Schreiber, age do glg von mittelbochdeuts 
hen Dichtungen. — Leitſchuh, zur Lehre von den indirekten Frage⸗ 
pen im Lateiniſchen. — Brunner, deutihe Aufgaben für Serunda.— 
Zehetmayr, zu da. — Chr. Adam, Ang. von Binhack; zuſammen⸗ 
bängende deutjch-lateiniihe Leberfegungsitüde für den Echuls und 
Hilfsunterricht. — M. Zink, Ang. von Baldi: das Schachgedicht des 
Hieronymus Vida. Metriſch Überjept und mit Einleitung und Anmers 
kungen verjeben. — Derf., Koziol, der Stil des L. —** Ein 
Beitrag zur Kenntniß des ſogenanuten afrikaniſchen Lateins. — A. E. 
Anz von Biſchoff: über horagiſche Lyrik. Eine Vorſchule zur Kenntniß 
bes Dichters. — Literar. Notizen, Auszüge, Statiſtiſches. 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. T. Bd. Nr. 9. 

Inb.: B. Brecht, Prolog zur Ariedendieier in RewNYorl. (Gedicht⸗ — Schniber, 
Begriff und Gebraud der Mebensart. — 9. v. Wolzogen. mas haben Goethe 
und Schiller bei einer ortbograph. Meimigung ihrer Gedichte zu befürdtien? — 
Stimmen und Mitibeilungen aus der Epradywartgemelude. — Mied, zu den 
deutfchen Dialekten, 4. 
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Vermifchtes. 


Monatöbericht d. kgl. preuß. Afademie d. Wiff. zu Berlin. Septembers 
October 1872. 
Die mit einem * begeicdmeten Borträge find ohne Auszug. 


Inb.: Peters, über den Vespertlilio calcaratus Prinz zu Wied 
und eine neue Gattung der Flederthiere, Tylonycteris. — BE eis 
nige Bemerkungen Über die kalte Zone. — Derf., fiber den Nadıs 
winter von 1841 und 1872. — Schwarz, Beitrag zur Unterfuchung 
der zweiten Variation des Flächeninhalts von Minimalflächen im Als 
gemeinen und von Iheilen der Schraubenfläche im Beſonderen. — 
Perg, Über die Fortfeßung der Monumenta Germanica hisloriea. — 
Hildebrand, über die Beitänbungsverhältniffe bei den Granineen. 





Univerfitäts. Schriften. 


— eg gi —— — fe n — f - 
edeutung u. Unterfuchung über chemifche JZufammenfegung der Pulmos 
natensSchale. (41 ©. 8.) da 


— 1873. MT. — Literarifbes Centralblatt — 15. Februar. — 


ai Infanterletattif, — Kiteratur; Correfpondenz; Kleine 2 
ungen. 


Revue critique. Nr. 51. 1872. 
Inh,: Heiligstedt, pröparation & l'dtude de Ian Genöse. — Bailly 














maire grecque &lömentaire; Chassang, nouvelle grammaire 
(article complementaire). — Sohm, la Eonstitarion olitique et j 
des Franks. — Rambaut, Robert de Clari. — de Hübner, 
Quint, — Wolff, Carte des Etats de l’Europe centrale dans le 
ports avec l'ancien empire romain-germanique.— Levasseur, di 
et de l’Enseignement de lı Geographic, 


Supplement zum Jahrg. 1870. Nr. 43 —49. | 
Ioh.: Heinrich, Histoire de la littärature allemande. — —X 


Tehingbianes ou Bohéwiens de ’Empire otioman, par Paspati. Il 
notes relalives à quelques nouveaux &crils kur les Bohömtens da 
rope orientale. — Essai de restitution du manuserit de Colletet. x 
ments relatifs & l’exccution du deeret du 5 fevrier 1810, | 


— — — — 


| Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 7. 


Bemerkungen über die 


Königsberg (j. 19. Januar): Disputalio de diversoriis omnium | 


terrarum e Caspari Steinii libro mser, qui Peregrinus in- 
seriplus est nunc primum edita. (10 S. gr. 4.) 

PBoppelsdorf (zum 25jähr. Jubiläum d. landw. Akad.): Neben des 
Prof. Dir. Dr. Dündelberg, des Prof. Dr. Freytag und des Prof. 
Held, (14 ©. gr. 4.) 


ES hulprogramme, 


Inh.: 1. Bericht über die Feitfipung des Inſtituts zur eier des 


Geburtstags Windelmann’d am 13. December 1872: Vortrag von W. 
Henzen, über die auf dem röm, Forum entdedten Marmorreliefs. — 
11. Bemerkungen: R. Kekulé, über Myrons Gruppe des Marfyas und 
der Athene auf der Akropolis von Athen — II, Literatur: a) N. 
Klügmann, Anzeige von J. Overbef: Griechiſche Kunſtmythologie. 


Bd. I: Zeus. Leipzig 1971, umd deſſen Atlas zur griechifhen Kunite 


mythologie Heftl; db) Derf., Anzeige von R. öne: Griechiſche 


Reliefs. Leipzig 1872. — Inhaltöverzeihniß zum Jahrgang 1872. — 


Berichtigungen zu Ar. II, ©. 43 —45. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 6. | 
Juh.: Die Jeſuiten und die sehn Gebote. 2 (Schluß) — Aus dem & 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Ar. 5. 
Inb.: Joh. Berg, bieies ift fein Senfationsartifel. — 9. B. Oprenbel 


Inb.: I. ®. Kohl, die geogranbifhe Page der Stadt Aranffurt a.M, 


neue Schulregulativ. — Militär, Briefe: Die Nenerungen im Offisier 
weien. — X. Dobme, Berliner Kunfberidte: Supterflice, Goe 
Ragnus ausſtellung. — Vom Nbein: ein paar Worte Über Graf & 
Papern: militär. Separattemus; Ans Stutigart : Herr v. Mittnad 
deutiche Rechtseinheit. — A. Mendelsfohn-Bartholdn, zur Aufkl 
Sadyen der Yulgaren. 


— 


v. Montalembert. — Gin Bort über Striles. — Schmwäbiide Ir 
Segen aus Belgien: Dftende; Bent, — Dom preußtiden tantıay 
ud), 





— — 


Miechaelis voltwirthibaft. Schriften. — Literatur u. Rumfl, — Aus di 
Habt, — Dffene Briefe u. Antworten. — Notizen; Bibliographie. 





Eiebenbürgifch - deutſches Wochenblatt. Nr. 6. | 


Arhäologifhe Zeitung. Hräg. von @, Hübner. NE. 5. Bd. 3. Heft. 


Inh.: B. Graſer, das Bronze-Bugbild eines antiken Fahr—⸗ 
zeugt aus Actium. — E. Gurtius, die Geburt des Erichthoniod, — 
erf., neue Funde in Ilion. — 9. Wittich, die Pyramidenmaape 
des Plinius. — H. Heydemann, vier Wandgemälde aus Stabine.— 
Derſ., Adonia (?) auf einer Bafe aus Ruvo. — Derf., die Wuth des 


Lyturgos. — Derf., Antiten des Grafen Wilh. v. Pourtales in Ber- 


lin. — Fr. Wiefeler, das Heerd» und Fenerfymbol bei Vulcanus. — 
E. Eurtius, die Säulenreliefs von Epheſos. — Berichte, Miscellen, 
Abbildungen. 


Deutfhe Blätter. Hr. von ®. Fullner. Februar. 
Inh.: v. Hanneken, die allgemeine Wehrpflicht. — Geffcken, 
Charakter und Aufgaben unferer Zeit. Ginleitung zu Vorträgen über 


die gegenwärtigen Parteien in Kirche und Staat. — Übrard, die, 


Philojopbie des Unbewußten. Ein Beitrag zur Geiſtesgeſchichte unferer 
Zeit. — Kirchenpolit. Correfpondenz aus lin, * * 











Ruſſiſche Revue. Hreg. von C. R ottger. 1. Jahrg. 5. Heft. 1872. | 


Inh.: F, Matthäl, die polytechniſche Ausitellung in Moskau 
im J. 1872. (Die induitriellen und die Productionsverbältniffe Ruß⸗ 
lands Schl.)) — J. v. Moerder, die Pferdezucht in Rußland. Ein 
kurzer Ueberblid. — Statiſtiſche Notizen über das Königreich Polen. 
1. Das Gouvernement Sauwalki. — Kleine Mittheilungen; Literatur 
bericht; Ruſſiſche Bibliographie. 


Neue militärifche Blätter, Nedig. u. brög. von ©. v. Glaſenapp. 
2. Bd. 1. Heft. 

Inb.: 1872, — Senning und Duban. ei Lehrer Friedrich's 
d. Großen. — Die Organifation der Erfagbataillone. — Der deutiche 
Kriegerbund. — Kurzer Rückblick auf die franzöſiſche Armee feit 1871. 
— Das englifhe Feldgeſchütz. — Die Maͤrſche der franz. Armee von 
Wörth bis Ghatons und von Rheims bis Sedan (mit 2 Karten). — 
Gavalleriftifche Anfichten. — Beitrag zur Organifation der weiblichen 
Krankenpflege in den Lazarethen umd anfenpäufern. — Etudien zur 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 1-20. | 
Y: 9. Schfiemann, Ausgrabungen in Troja. — Lauth, Aget 9 


Europa. Nr. 6. | 
Inh.: Die Revancht. — Auf dem Tenaſſerimfluſſe. — Im Lande der 6 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1545. 
Inh: Die Paplerwährung. — Wochenſchau. — Rapofeom’s IM Tor. — | 


Gartenlanbe. Nr. 6. 
Int: E. Werner, Glüd auf! (Fort) — Grinn 


Ind: Wochenſchau. — Kirchliche Undulmfamteit. — Zur deutfhen Schu 


— Gorrefpondenzen. — Inſtruction der Germannflädter Stadteomimg 
ihre Yandtagsdeputirten, in der Spradenfrage, — Aus dem Muike 
mannſtadto. — Bericht über kirchl. Aitertbümer. (Forti — Hantıl, 
und Landwirthſchaft. — Berfhiedenes, 


Beilage 3. Deutfchen Neichds uf. Pr. Staats» Anzeiger. Ari. 
Juh. FR des Deutihen Reihe, — Der deutfhe Buchhandel, 1. — &4 


— Fadfalender, 4. 











— 8, Bamberger, Reminifenen an Rapoleon JE, 1-3, — 8% 
kurze natunsiienfhalttiche Bemerkungen zu Herrn Huber's Kritik von. 
neueftem Bude, — Ditilie v. Goethe. (Rekrolog.) — Schopenhaueriand 
Kaden, ein Ausflug im Die Abrugen. — ©, Senplip, ned dl 
an Profeffor Huber, — Jul. Schmidt, ein Wort über Iman Int 
Südamerifa im Jahre 1972, — Die bayer. Gavallerie vor der Kritil. 


Blätter für liter, Unterhaltung. Hrög. von R. Gottf halt. ! 


Inh: H. Birmbaum, Alerander v. Humboldt, ein biograpb. Denfmal. 2 
Baldmüller, eine ungarifhre Tragödie. — Zur Geſchichte des Jaten 


Feuilleton, (Deutiche Piteratur; Aneländ, Piteratur; Theater und Di 
der Echrififtellerwelt,) — Bibliegraphie, 





nl 


ar 
Die Iefniten In Graudenz. — Literatur, Bildende Aunft, Muſil, & 





mäblung des Haifers von China. — Die Fabnenmweibe in der Barmiw“ 
Fotsdam. — K. R. Negnet, aus dem alten Münden, — v. Thünzt 
bap. — Wiener Weltausftelung. — Die Keftung Ham. — Seraltil, 
lechniſche Mittheiſungen u. cultuͤrgeſchichtl. Rachtichten ıc. 


Ueber Land u. Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer. Nr, 1% 
Inb.: ©. Samarow, europ, Minen umd Gegenminen, (fort) — # 


Perlen u. Thränen, (Gedicht.) — 2. Löffler, in den Oftfeepreninuen 
Don Quijote bei der Herzogin, Gemälde von A. Bisher, — ER 

u | Arabela’s Paunen, (Kort,) — Iolerh v. Stiavo ungar. Miniferg 
— Kinderhodszeit, eine Ipylie aus der Blelt der Aieinen, — Dat * 
deutichen Beichäfangiere. — Aftronom, Tagebuch, Februar, — @. # 


» Beluh auf dem Auornltgehiet, 1. — Die Hammale von Konfantin 


Varie. — Ylluftrationen. 


aus den Ani 
ftande in Minnefota. 1.— 9. Kinkel, meine Schuljahr. 2. — *8 
— im Magdalenenthurme gu Srestan. — Gin neuer Beind. — 


h 


— 1873. MT. 


TUNER ION BERBERTAUHFL — 15. Februar. — 
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8.19. 


& Ibaran, Bieter Melchior. (Berti) — D. v. Reindberg-Düringe 
ir Sicher u. in Ro iograpbien. 


H regen, (Schl.) — € erwenka, Bar 
%- # Seraer, ber | ei (Fortf,) — KH: das alte 2 neue 1 Tabafı- 
i IF! deig · —E — Am Familientiſche. 





war Blatt. Red. Fr. Hirfh. Nr. 20. 

: & dein, * Primanerliche, Forii) — ®R. Schmidt-Gabanis, 
Brrteren a08 der Denriben Kaiferftadt, — G. Müller, m. eihichten. 
Ft Baliber, Ari Rüdtrenn in Zaubtummen. — Ser f&, mo» 
| ten Bummere. e wei Orbensichmweitern aus eſul t. ⸗ 
Tankeikeıen. — er _ Auerlel. — Julie sn 


Ur» — Red. 3.6. ion Nr. 51.6, J 


ie ber Turnunterricht und die neue Tumballe in der —— 
ig en K. Bıapmannsadeorff, zur @inheit der Zumfprade. — 


— 6 Euler das Sahndentmal in der Sufenbaide, 
Riitär «Zeitung. Red. gernin. 41. Jahrg. Rr. 3. 

: De Lot des Aatſers Ravoleon III. — Die Deutiche Infanterie, Artiflerie 
: 1870 — 71. (Korti, 


Amaderie im Befcht und auberbalb des Mefchte 
Susdenlager bei Glogau. (Sch) — In Branfreih 1870-71. (Forti.) — 








dein {die Biteratur d. Auslamdes. 42. Jahrg. Nr... 
B: Zar Brnehih Ratban'd des Weiten. Herman Gri übe 
' fm Semtune von Seinrig 6 Cüner. 2. Die Bier uns Aue 


ee aal. 


fh: Ir den Auerud der —— — 38. Platb, die dinef. 
ek Btuchſtũck einer noh un edr. Beogranbie Gbina’s, — 
Re wide Erringenidaften des Kriegen. | Bi .) — Tättowirung oder 


1 Moped (Bei) — Der Stevin fie  Bindwagen, _ Eykefub, — Miseellen, 


Föater. ördg. von DO, Ule n. R. Müller, Nr. 6 Er 
—8 Marie oder sah. — Fed, Schramm, bie Vefleidungen der 
F —— lungen. 


Iusführlichere Aritiken 


eribienen über: 
Manga, Seitr. 4. norm. u. patbol. Anatomie d. Lymph⸗ 
8* Arch. j. vatb. A. u. Phyſ. 56. 1:2.) 
en üb. Fr. Nüdert. (Bon Band: Nopzt, 
fegungen, 2. Hälfte. (Bon Febr: D — 


J getb. Conjunctiv verglichen mit d, — Modis des 
ent. Srichüih. (Bon Wilken — Bit 9 nz. 1. 
A Beiler, 1. 9r, Hrsg. donvifqhern. tern, (&bb. 1872,52.) 
Remar 10 — ed. C. L Urlichs. (Son Bedlein: 
eh Bas. Gym. IX. 1.) 
Oft, altane osservaz. sulla Fimosi congenita dei neonali 
ma Qourn, f. Kinderfh. 1872. 10.) 
Hl, les annales de Saint-Berlin et de Saint-Vaart, (Bon 
4: Bit. gel. Any. 1.) 
. ——* ud, Re die Grenzen des Naturerfennens. (Mag. 
ke dis, (Milit. BI. hrsg. von Held. 29. 1.) 
u Otide u, Kritik des Vatican. Goncils. Bon Gaf: 


ii 1D- Gefängnifwefens in —— (Zurift. Wſchr. 1.) 

4 rich. Kirche. (Proteit. Kata. 1.) 

, je u — 3. RigsBeda. (Bon Benfey: Gott. gel. Anz. 1.) 
Kılfftwimme. (Bon Schmidt: d. Ausl. 3 

— eo Warmiensis. (Altpr. Mſchr. 8. —— 

ä armiensia, (Gbp.) 

. um Copernicanum. (Ebr.) 

— reliquiae. hispos. H. Peter. VII. Vol. 1. 


J —* Artillerie in d. Schlachten bei Metz. (Milit. 
f *8* der un ._ im Alterthum. (Bon Wedlein: 


® —S vili⸗ (Bon Rofin: Mſchr.f. Geſch. 


— via din ratione N.T. (Bon H. E.: Bött. gel. A. 1.) 


i. 42% 
* DE o-persicae Achaemenidaruam. (Bon 


—8 Über die Moral des Chriſtenthums. (Wiſſ. Beil. 














—S 1. Bd. Atmiattie. (VonR.: Gött. | 


Palm, Acta publica, (Bon Goll: Ebd. 52. 1872.) 

Pauli, Iübedifhe Zuftände im MAlter, (Altor. Mir. 8. 1872.) 

Preßler, die Hauptlehren des Foritbetriebes. (Bon Lehr: Allg. F.⸗ u 
Jagdztg. Dec, 1872,) 

NRoever, de Q, Ennıi Seipione. (Philol. x 5 8 

Roquette, Geſch. d. Faser vn Dichtung. 2. Aufl. Riteraturfr. 4.) 

v. Schell, die Oyerationen der I. Armee unter General v. Steinmep. 
PR ein Sing: 12. 1872.) 
Schmid m Stieler, aus deutfchen z. (D. Literaturfr. 4.) 

Stölzel, die Entwidelung d. —— en in diſchn Terris 
torien. (Bon Steffenbagen: Bott. gel. A 

Strauß, der alte u. der neue Glaube, (Ban Hokler: Deiterr. Wſchr. 
. ſt. u. Riff. 52. 1872.) 

v. Bartensleben, die Operationen der I. Armee unter General v. 
Manteuffel. (Milit. Litztg. 52. 1872.) 

Weber, Himatol. Beobachtungen im r% Bern pro 1872. (Bon— .n: 
Allg. 3.» u. Jagdätg. Dec. 1872.) 
ſchoökke, hisloria sacra Antiqui Testamenti, (Bon Dr. $.: D. as 
* 12. 1872.) 


Wictigere Werke der ansländifcen Kiteratur. 
Englifde 


Latham, R, G., two Dissertations on the Hamlet of Saxo Gram- 
malicus and of Shakspecare, (150 p. 8.) 58. 

Macleod, H.D,, the prineiples of Ace Philosophy. Vol.1. 
(1724 p. = 15 s. 

Thomas, Th. M,'Eleven years in Central-Afıica. With portrait, 
Map, and numerous illustr. (420 p. 8.) 78. 6d. 

Woodthorpe, R. G,, the Lushai expedilion, 1871— 72. (342 p. 8.) 


15 8. ; 
(A History of the Expedition, 1871—72, to Ihe North-East Froutier of India.) 
Branzöfiide. 

Annuaire —— de l'’Obserratoire physique central pour 
l’an 1*73. (XXXIV, 312 p. 18.) Paris. 

— pour l’an 1873, publie par le Bureau des longiludes. 
des notices seientifques. (563 p. 18.) Paris. 1 fr. 25 cc. 

d’Azevedo, F., &tude sur la propridte litteraire, perpeluite, droit 
international, (72 p. 18) Paris. 

Bouchardat,G., Histoire generale des malicres albnminofdes, 
Thöse pour % coneours d’ agregation ‚seclion des sciences phy- 
siqucs). (100 p. 8.) Paris. 

Bourguignon, A,, Grammaire de la langue d'otl (frangais des 
12. et 13. siecles). (VII, 111 p. 18.) Paris, 2 fr, 

ars son, H., des matieres amylacces et sucrees, leur röle dans 

'economie, "(12 p. 8.) Paris. 

Cuignet, F., Ophthalmie l"Algcrie, 1. partie. (154 p. 8.) Lille, 

Damoiseau, sciences et foi, ctndes, (VII, 388 p. 8.) Paris. 6 fr, 

Duval, M,, structure et usages de la réêtine. Avec fig. intercalces 
dans le texte, (150 p. 8.) Paris. 

F J ne M.E., histoire de siecle de Periclös. 2 vol. (IV, 834 p. 

.) Paris. 

Fremy, H., #tude eritique de la trophonävrose faciale (physio- 
logie pathologique). (167 p. 8.) Paris, 

Garcin de Tassy. M., la Langue et la litterature hindoustanies 
en 1872, revue annuelle. (109 p. 8.) Paris, 

Gillette, E.P., du tissu conjonelif ou Jamineux. Avec 1 planche 
en Beer. (100 p. 8.) Paris. 

Klein, N. Th., de Tinfigense de l’eclairage sur l’acuil& visuelle, 
(108 p. 8. et 12 pl.) Paris. 

Lefevre,J,, loi du mouvement d’un projectile dans l’interieur 
du canon, (25 p. 12.) Paris, 50 c. 

Legros, Ch., des nerfs vaso-moteurs. (112 p. 8.) Paris. 

Leprieur, Ch. ., recherches sur la conservalion temporaire des 
cadavres au point de vue des travaux de dissection et de me- 
decine operatoire. (88 p. 8.) Paris. 

Martin-Daussigny et Guimet, &tiude sur la dedicace des 
tombeaux gallo-romains. (67 ‚8. avec vign.) Lyon. 

Marty, G., contribulion ä l'étu e de l'alcoolisme. (Sp. 8.) Paris, 

Meyer, E., trait pralique des maladies des yeux. Avec 257 fig. 
intercalees dans le texte. (VII, 736 p. 18.) Paris. 10 fr. 

Paringault,E, des vicissitudes du jury et da nouveau projet 
de la reformation. (85 p.8) Paris. 2 fr. 50c, 

Seux, du a dans la science. (79 p. 8.) Marseille. 

Villiaume,N,, la Politique moderne, traité complet de politique. 
(IV, 356 p. 8.) Paris. 6 fr. 


Italieniſche. 


Amari,M., storia dei musulmani di Sieilia, Vol. H. P. II. (p. 345 
—978. 8.) Firenze. L.9, 
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Antologia dell apoesia italiana moderna, compilata e corredata | 


di note da Giuseppe Pucecianti. (XXIV, 588 p. 16.) Firenze. 


‚Arabia, T., la nuova Italia e la sua constituzione: studiüi, (528 p. 
8.) Napoli, 

Berlan.Fr,, le due edizioni milanese e torinese delle eonsue- 
tudini di Milano dell’anno 1216: cenni ed appunti, giuntovi il 
testo delle Consuetudini ridotto a buona lezione. (296 p. 16.) 
Venezia, 

Cantü, C. della indipendenza italiana; cronistoria divisa in tre 
periodi Frahcese-Tedesco-Nazionale. Vol. I. fase. XIV. (p. 833 
— 912. 8.) Torino. Caduna disp. 1. 1. 

Cristiana l’Ebrea. Romanzo storico del seeolo XIX di G.G. fase. 1". 
(16 p. 8.) Livorao, 

DalLago,G.B., sulle relazioni della Repubblica di Venezia coll’ 
Oriente; saggio. (72 p. 8.) Feltre, 

D’Arco, C., storia di Mantova, Vol. IV. (200 p. 8.) Mantova. 1.2. 

DelVeechio,G. C. Eleonora d’Arborca e la sua legislazione: 
studio, (108 p. 4.) Milano. L. 1. 

Nocito, P., del Senato costituito in Alta Corte di Giustizia: 
studio teorico-pratico. (136 p. 8) Bologna, 


Padelletti, G., Contributo alla Storia dello studio di Perugia | 


nei sccoli XIV eXV. (134 p. 8.) Bologna. 


Zoneada, A, la eoltura letteraria fondamento dell’istruzione | 


superiore: discorso, (84 p. 16.) Pavia, L. 0,50. 
Niederländifde. 


Haar, B.ter, Utrecht in 1672. Eene historische voorlezing ter 
opening der academische lessen gehouden. Met aanteekeningen, 
(VIN, 87 bl. gr. 8.) Utrecht. f1, 

Herwerden., H. van, Appendix ad studia criliea in poctas sce- 
nicos Graecorum. (40 bl. gr. 8.) Utrecht. 0,60. 

Jaarboek, Nederlandsch meteorologisch, voor 1868. Uitgeg. door 
het koningklijk Nederlangsch meteorologisch instituut. 20. jaarg. 
2. deel. (4, 163 bJ, hoch4.) Utrecht. f 2,50. 

— Staatkundig en Staathuishoudkundig, voor 1872, uitzeg. door 
de vereeniging voor de stalistiek in Nederland, 24. jaarg. (5. 
serie, 4. jaarg. (XXIV, 447 8. en 36 bl.) Amsterdam, 2,50. 

Jonge, Jhr.Mr.J.K. J.de, de opkomst van het Nederlandsch 
gerag in Oost- Indie, Verzameling van onuilgegeven slukken 
uit het vuud-koloniaal archief. 6. deel. (XII, CXX, 221 bl. gr. &) 
'sGravenhage, [ 3, 25, 

— Nova Zembla, De voorwerpen door de Nederlandsche zee- 
vaarders na hunne overwintering aldaar in 1597 achtergelaten 
en in 1871 door kapitein Carlsen teruggevonden, beschreven 
en toegelicht, (36 bl. gr. 8. met een gelith. plaat en uitsl. kaart,) 
'sGravenhage, f 1, 

Leemans, C., oude muurschilderingen van de kerk te Bathmen 

. in Overijsel. Uitgeg. door de Koninklijke Akademie de Weten- 
schappen de Amsterdam. (2, 57 bl. 4, met 11 gelith. pl. in fol.) 
Amsterdam. 3,55. 

Meijboom,L.S. P., Hoofdbeginselen der nieuw-christelijke rig- 
ting. (6, 333 bl, 8.) Haarlem. f 2,50. 

Muller, P.L., de staat der vereenigde Nederlanden in de jaren 
zijner wording 1572—94. (VIII, 551 bl. gr. $ ) Haarlem. 15.25. 

Opzoomer, C.W,, Vrijheid en onfeilbaarbeid. Redevorring ter 
opening der Akademische lessen, uitgesproken. (32 bl. gr. 8.) 
Amsteıdam. f 0,50. 

Partijen, de staatkundige, in Nederland, (54 bl, gr. $.) 'sGra- 
venhage, f 0.60. s 

Perelaer. M.T.H., de Bonische expediliön. Krijgsgebeurtenissen 
op Celrbes in 1859 en 60. Volgens offieiöle bronnen bewerkt. 
2 din. (XVI, 359 bl. gr. 8. met 1 lith. portr. en 6 kaarten; VIII, 
376 bl. met 5 kaaten en 5 pl.) Leiden. f 9.80. 

Polak, M.S., het material smus, het spirilismus en de strenge 
welenschap, ter beantwoording van de vraag: is het spiritis- 
mus werkelijk een schakel in de keten der natuurwet. (4, 
108 bl, gr. 8.) Amsterdam, f 1. 

Publications de la socirt& historique et archcologique dans le 





duche de Limbourg. T. 1X. 1872, (371 bl. roy.8.) Ruremonde, - 


f 4.50. 

Raabe, A,H., Geschichte und Bild von Nero. Nach den Quellen 

— 2. Hälfte, (bl. 241 — 450. gr. 8. 6 en 16 bl) Utrecht. 
25. 

Register, Tijdrekenkundig, op het ond provincianl archief van 

—— 5. gedeelte. Ao. 1496 - 1527. (4, 559 bl. gr. 8.) 
5,25. 

Sau«say e, D. Chantepie de la, de plaats der theologische weten- 
schap in de eneyclopedie der wetenschappen, Redevoering bij 
de aanvaarding van het hoogleeraarsambt aan de Groninzsche 
hoogeschool, uitgesproken, (11 bl, roy.$.) Groningen, 50,90, 


— 1873. 87. — Literarifhes Gentralblatt — 15. Februar. — 





Verhandelingen der koninklijke Academie van wetense 
Afdeeling Letterkunde. 7, deel. (4, 52, 14, 2, 100, gr. 
en 57 bl. met 4 uitsl. gekl. gelith. pl.) Amsterdam. Met ı 
Fol. f8. 

Verslagen en mededeelingen der koninklijke Akadeı 
wetenschappen. Afdeeling Letterkunde. 2. reeks. 2. dee 
354 bl. gr. 8. met 1 gelith, plaat.} Amsterdam. f 3,60, 

Vorstmann.Mr.R,, de hoogeschool in Duitschland. (VIl 

gr. 8.) Leiden. f 2,75, 


ntiqgnarifche Rataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariatd- Buchhandlung Kirdboff u. Bigı 

Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 88. Botanik. 
Galvarn u. Co. in Berlin. Nr. 33. 34. Vermiſchtes. 
Fröbling’s Buchh. in Elberfeld. Nr. 17. Vermiſchtes. 
St. Goar, Lud. in Franffurt a.M. Nr. 32. Geſchichte. 
Killinger u. Co. in Wiesbaden. Nr. 4. Orientalia. 
Kirhboff u. Wigand in Leirzig. Nr. 368. Glaffiihe P 

Archäologie. Nr. 369. Neuere u. oriental. Linguiſtik. 
Nofentbal in Münden. Nr. 17. Theologie. 
Mürgner in Leipzig. Nr. 45. Philologie. Nr. 46. Belletriftit 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 
3. April in Leipzig (db. Hartung): Doubletten der Uni 
Bibliothek in Leipzig. 


ae 


Der Profeſſor Dr. Brunner in Straßburg if zum 
Profeſſor in der jnrift. Racultät der Univerfität Berlin ernannt 

Der Profefior Dr. Dammann in Prosfau it au Stelle 
itorbenen Profeffors Rüritenberg am die jtaatss und landwirthl 
Academie Eldena bei Greifswald berufen worden und m 
Sommerfemefter dorthin Überfiedeln. . 

Der ordentl. Profeffor der Rechte Dr. Dernburg in u 
gleicher Eigenſchaft an die Univerfität Berlin verfeßt, der auf 
‘Brofeffor Dr. Girtler in Krafau zum ordentl. Profeflor der ! 
Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte an der Univerfität Dafelbit, der an 
Profeffor Dr. Lisfe in Lemberg zum ordentl. Profeffor der ala 
GSefchichte an der Univerfität cbenda ernannt worden. 

Der Profeifor Dr. Merx in Tübingen bat einen Ruf en 
verfität Glefen angenommen. | 

Der Profeffor Dr. Perels in Halle iſt zum ordentl. 
für Mafchinens und MeliorationssIngenieurmefen an der Hat! 
Bodenenltur in Wien ernannt, der ehemalige Profeſſor an | 
verfität Warſchan Dr. Wenzlewsri als ordentl. Profefler 1 
Philologie an die Univerfität Temberg berufen, der Profeſſer Ir. 
in Göttingen zum ordentl. Profeffor für die chemiſchen Facht 
Hochſchule für Bodeneultur in Wien, 


— — 














——— 





der außerordentl. 
Dr, Zrodlomwsfi in Lemberg zum ordentl. Profeſſer det ! 
Nechts an der Univerfität dafelbit, der Privatdocent Dr. Kit 
Freiburg zum außerordentl. Profeffor der Matbematif an der il 
dajelbit, der Privatdorent Dr. Liechti in Karlsruhe zum auft 
Profeffor für analyt. und pharmacent. Chemie an der volntedn 
ebenda ernannt worden. r 
Der Hauptm.Auditer 1. Glaffe Hubner an der techniſchen 
academie in Wien ift zum ordentl. Profeffor an dieſer Anl 
auferordentl. Profeffor der Culturgeſchichte an der Kriegaichule ! 
Dr. Richter, zum ordentl. Profeffor ebenda, der Profefler 
Lucge zum Director der Banacademie zu Berlin ernannt mi! 
Der Profeifor Dr. Burfian in Jena ift zum ordentli‘ 
Profeffor Dr. Gädechens ebenda gun correfpondierenden Mita 
Instituto di eorespondenza archeologiean in Nom —5 
Den Privatdocenten Dr. Eifenfobr in Heidelberg, Pr. 
bach in Freiburg und Dr, Thorbecke in Heidelberg if Dat 
Profeſſor verlieben worden. eu 
Der Profefior Dr. v. Chelius in Heidelberg iſt auf! 
fuchen aus dem badiſchen Etaatädienit entlaffen worden 
Der Dr. 8. Tbibaut, Univerfitätsbibliothefar ebenda, | 
Ruheſtand verfegt worden. 


Dem Profeifor Dr. Konr. Maurer in München it Dat 6 
deurkreuz des norwegiſchen St. Dlaisorden, den Profeitertt 
Rofe E Zürich, Geh. Hofratb Pr. & Simon in ; 
Ir. Socin in Bafel, Dr. Waldever in Straßburg —— 
Meitpbal in Berlin iſt der Rothe Adlerorden 3. Claſſe am en 
bande, den Prorefforen Gh. Medic.sRatb Dr. Ebert | 
Dr. König in Roftof, Dr. Alb. Lücke in Straßburg, 
Dr. Kußmaul in Freiburg und dem Privatdocenten De, 
Berlin der Kronenorden 3, Claſſe am Erinnerungsbandt, 


TI 
di 
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are nr re —* in Am 3. Februar F Proſeſſor Dr. Wilh. Eruſe in Königsberg. 
ab Dr. Bodendabl in Kiel, Dr. Jof. Buchner YA 9, Tebri Brofeffor Dr. Auliud Fürit in Leiplig. 
, Ir. Gzernv in Freiburg, Dr. Depaire in Brüffel fo m.9 gerne} WProfefier Dr. Inllan BAR In Schaue 

fernen Dr. Brattler in Münden der Kronenorden 





T md verlieben worden. e F 
au der Unverfitat zu Dorpat Staatsrath Dr. Eine Oberlebrerftelle an der biefigen neu errichteten 
Mader zuffijche St. Annaorden 2. Claſſe mit der Krone, höheren Bürgerihule joll zu Dftern d. 3. bejegt werden, 
ur en —— ——— Das Gehalt beträgt 8300 Thaler, von 5 zu 5 Jahren wird eine 
Dr. Bold, Staatsrat Dr. Morik Willfomm, Zulage von 100 Ihalern bis zu einem Gehaltsmarimum von 
FR er Schmidt, Gollegienratb Dr. &. Bergmann 1300 Thlrn.,, gewährt. 
Rofenberg, Profeijor an der Veterinärichule ebenda, der h r RE ; ag: 
ER EiHRe mie Der Rrone werlieen worden, FÄiliGee BAkn wohn Ua. Deus Dan vater he 
R war + der Geb. Hofrath Profefjor emer. Dr, Karl | ipäteftens bis Ende Februar einienden. 


rg ” ® BE | 29] übel, Januar 1573. 
7 Broteher Dr. Ehnafenburg, Lehrer an der | Das Oberſchulcollegium. 


Literariſche Anzeigen. 





UNTER-ITALIEN. 


D (Neue berichtigte und ergänzte Ausgabe.) | (Soeben erschienen.) 
1, 59 Ansichten, Mit 5 Karten, 55 Plänen, 79 Ansichten, Mit 6 Karten, 28 Plänen und 72 An- 
1 Panorama. sichten. 
ja Thir, | 2 Bände, geb., 6 Thlr. | 1 Band, geb., 2‘, Thlr. 


Allzu reich ist unsere Reisebücher- „»... Die Gsell'schen Fälırer nehmen unter allen bis 
m nicht, und dieses neueste Werk, jetzt erschienenen Keisebüchern durch Italien den ersten Rang 
nimmt jetzt entschieden den ersten ein Sie verbinden die Vortheile des Bäleker und Fournier 
ehandoueh, um das andere Völker mit denen von Burckhardts Cicerone.. .* 


E Prof. Bergau im „Nürnberger Korrespondenten“. 


urger Allgemeine Zeitung. +, Gsell-Fels hat so in der That ein Reisehandbuch 


nete hat vor anderthalb Jahren in | für Italien geschaffen, um das andere Völker uns wohl beneiden 
t er die mitgebrachten dent- | Yannen ... 


'wegs wieder in den Koffer thun Kölnische Zeitung. 
hdbuch von Dr. Pays, zu dem — 

‚seine Zuflucht nehinen musste. ns +. Ref. kann aber schon jetzt die in der Vorrede zu 
rer durch Italien nicht mehr  Burckhardts Cicerone gethane Aeusserung: das einzige mit 
Fels erschienen ist.“ | wänschenswerther Austährlichkeit gearbeitete Reisehandbuch 
m Gsell-Fels merkt man | f@r Italien sei noch immer Murray, zu Gunsten des vorliegenden 
—88 — ige — Werkes ausdrücklich zurücknehmen, . . . * 

bahnen er RTL,“ Dr. A. von Zahn, 


mann in der „National-Zeitung“. in den „Jabrbüchern für Kunstwissenschaft“, 


m Führer, in Allem und Jedem die Frucht eigener Anschauung und Studien, weder als 
idern suchte an seine Person und an sein Buch den Massstab allgemeiner Bildung zu legen. 
wünscht sachliche Anleitung, nicht blos aufzählende Erwähnung, zum nachhaltigen und 
erthen; für diese Anleitung scheinen diese Bücher das richtige Mass getroffen zu haben: 
'schauer nicht geradezu verlangt oder doch zu seiner Kenntniss hinzuzufügen erfreut ist. 


pgraphischen Instituts in Hildburghausen. W 


De infinitivi 
linguarum sanscritae, bactricae, persicae, graecae, oscae, 
umbricae, latinae, goticae 


forma et usu 
[46 scripsit 
Eugenius Wilhelmus. 


Phil. Doctor. 


Preis I Thir. 10 Sgr. 


Ein Schulprogramm dieses Titels, vor mehreren Jahren 
hig. erschienen und seit langer Zeit günzlich vergriffen, erregte so 
mile des Autor | allgemeines Aufsehen, dass der Verfasser sich enöthigt sah, 
x 12 Sgr. vorstehende, völlig neu bearbeitete Schrift über denselben 
Gegenstand herauszugeben. [43 


u - - — — ax = = 
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Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig erschien und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


ius und Alvar. 


Eulog 
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Ein Abschnitt spanischer Kirchengeschichte aus der Zeit der Maurenherrschaft 


von 
Dr. Wolf Wilh. Graf von Baudissin, 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Ngr. 


für Vermittelung literarischer Geschiäifte 


Gegr. 1868, 


7 Heiligegeiststr. BERLIN. 


Gegr. 180=. 


Specialitäten: 1. Stellenvermittelung auf literariichem Gebiete, 


2. Manufcriptvermittelung, 


3. Schlichtung von Streitigkeiten und Einziehung fäliger Forderungen, 
4. Beforgung jeder Angelegenheit aus literarijcher Sphäre. 


Zur Realifation feiner Angelegenheiten bedient fih das Inftitut feines eigenen Organs 
„Der literarifhe Verkehr,“ 


welcher Intereſſenten gratis gegeben wird. 





44] Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 


Ueber den 
Psychologischen Ursprung 


der 
Raumvorstellung 


von “ 


Dr. Carl Stumpf, 


(Privatdocent der Phliosophie an der Universität zu Göttingen. 
gr. 8. Preis 2, Thlr. 














Soeben erschien: 
Haben wir 


den ächten Schrifttext 


der 


Evangelisten und Apostel? 


von 


Constantin v. Tischendorf, 


der Theol., d. Philos. u. d. Rechte Dr. 
Gr. $. Mit einer lithogr. Tafel, Preis 15 Sgr. 
45] Verlag von Giesecke & Devrient in Leipzig. 





Soeben erscheint in unserm Verlage: 


Zur Abwehr 


gegen 
Herrn Prof. Dr. A. Springer’s Raphael-Studien 
(Zeitschrift für bildende Kunst. 1873. Heft 3) 
von 
Herman Grimm. 
Lexicon-8. Preis: 5 Sgr. 
Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung 


(Harrwitz und Gossmann) in Berlin. 





42) 


Proſpekte fteben zu Dienften. 





In der Dieterich’schen Verla; sbuchhandlung in Göttin 
neu erschienen und durch alle Buchhandlungen zu bez 
Deber das Verhältniss des deutschen St 
zu Theologie, Kirche und Religion. 
Ein Versuck Nicht - Theologen zu orien 
herausgegeben von 
Paul de Lagarde. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 


Antiquarifcer Bücherverkeht. 
Historischer Lager-Katalo: 


von J. W. Heberle (H. Lembertz’ Söhne) in # 
8078 Werke mit beigesetzten Preisen, aus allen & 
der Geschichte, eingetheilt nach den verschiedenen Li 
enthält geschätzte Quellenwerke, Seltenheiten. \ 
volle neuere Werke etc. — Dieser Katalog ist ü 





und Staatswissenschaft, Haus-, Land- und Forstwisse! 


‚ Naturwissenschaften u. Medizin, Geschichte u. Geot 


Bavarica, Ratisbonensia, Belletristik u. Varia, zu den 
sten Preisen. 


> + * .. F * 
Leipziger Bücher-Auckion. 
Soeben erſchien Verzeichniß ber 
Doubletten der Univerſiläts-Bibliothet zu L 
welche nebſt andern Sammlungen von Büchern vom 3. 
durch mich verſteigert werden. 

Auf die im Kataloge enthaltene reichhaltige natut 

ſchaftl. Abtheilung u. namentlich auf die bedeutenden u. Io 
botanifchen Werke 
berjelben mache ich ganz befonders aufmerlfam. 

Zu prompter Beforgung von Aufträgen 
Annahme von Beiträgen zu den folgenden 
pfehle ih mid. 

G. Hartung, Univerfitäts-Proclamator in Leipit 


erfteigerund 


Drud von B. Drugulin in elpig. 







für Deutfcland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ar. Za i 


Derlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 





Abent jeden Sonnabend. 





Eksiocheei opera omnia ed. Bickell 
Bir fuzihte d int. Kirdoemwäter, überi.v. Bi delt, | 
| Serum x. in den 3 erften drifti. Iahrbh. 
Terilung d, mit. Yehren d. Menſchenkunde ı. 
nt Orb. d. Eutwidi. d. naturw. Beltanidauung. 
Berige gar Sogit. 1. Tb. 

iin da bamer in der Diplomatie d, 18, Jabrh, 
te Serie ©. Grün. 

nta®, ver Paris u. an d. Loite 1570 m. 71. 
mn ame bmalarım in Aranfreicd. 


Altum, Forſtzoologie. 1. 


Schramm, bie * 
Bölter, populäre fosme, 
Joule, Das mechaniſche 


—» 22, Tebruar. — 


vLenz. d. 10. Armeekorpe gegen Frankreich 1830- 71. 
Willtomm, Streiigüge durch die balt. Provinzen, 
Kaler, Wandfarte von Tirol und Vorarlberg. 
Kieperrs phoſitlal. Wandlarten Ar, 1 u, 2, 


Hoffmann, zur Anatomie der Gchinen u. Spatangen, 
Beidlig, die Partbenogeneiis ze. 
Bewegung der Materie, 1. Abih. 


Preis vierteljährlid 22 Thlr. 


Rend, die Orumdlehren der böberen Analoiie, 
Secchi, die Sonne, 
Rott, aur Anatomie u, Pbuiiol, des Corvix uteri. 
' Sander, Unterfuchungen über bie Cholera. 
Rapeburg, forftwiffenihaftl. Schriftiteller-Bericon. 
Yöffelbols-Galberg, die Bedeutung und Wichtigkeit 
des Klaldes, 
| Philippi, fiber die röm. Zriumpbalreliefe. 
Balentin, Die hohe Arau von Milo, 
Borlefungen im Sommerjemefter 1873: 1. Würzburg. 


niſche Vorträge, 
ärmeäguiwalent, 





Cheologie. 


wi Antiocheni, doctoris Syrorum, opera omnia ex 
ne, quotguot exstant, codicibus manuscriplis cum varia 


Spriace Arabiceque primus edidit, Laline verlit, pro- | 


re glossario auxit Gust,. Bickell, Pars I, 
Biker. (IX, 307 8. 8.) 
Veh nat ift einer der angejehenften unter den vom 5. 
Um angehenden ſyriſchen Kirchenlehrern, welche fich gebun- 
MBibe bebienten. Ein Dichter ift er aber noch weniger als 
Grnefen. Eelbit Bidell bat zugeftanden, daß der unbe 
Aa bare genötbigt ift, „ihm faft jede Spur von dichteri⸗ 
Mein ehpipeden" (Ausgewäblteßedichte fprifcher Kirchen- 
R&ım Abgiehen von einigen wenigen Stellen .....”, 
Oil wein, „bleibt er matt, breit und langweilig. Er 
VA in einem Gedanfen gleichſam feftfahren zc.“ Die Rich⸗ 
Dihea Urtheils wird jedem Leſer des bier vorliegenden 
Ber Don Jiaal's Werken einleuchten. Auch dürfte es 
inihe ſonſt einen großen Geift zu erfennen. Trotz 
aißen wir dem unermübdlihen Bidell unfern Dank für 
gebe anöiprechen ; denn jo gering der Werth der Werte 
ie Äh fein mag, fie bleiben wichtig als ein Dokument 
ungen, Gefühle und Wünſche der riftlihen Syrer 
det, wo biefelben in der Entwidlung der Kirche und 
Seine jehr bedeutende Rolle fpielten. Erhalten wir 
inen feine jehr angenehmen Eindrüde, fo ift der 
eber dafür nicht verantwortlich. 
AA hat früber zu erweiſen gefucht, daß Ifaal allzeit „recht 
‚seoeen. Die Sache ift nicht ganz Mar, da Einiges 
Ft, dab er ſich zu gewiſſen Zeiten bem Monophyſitismus 
behe. Laßt fich das wirklich nachweifen, jo ift es deßhalb 
rer zu beurtheilen, als bei manchem Anderen, weil 
%i leidigen Streitigkeiten hohen Werth legt. Bewegen 
gan Gedichte von ihm in dogmatiſchen Definitionen 
Ehrifti sc., natürlich unter angemefjener Ver: 
der Unglüdlichen, welche fih auf etwas andere Weiſe 
u dem Irrationalen einen Schein von Ber- 
imgeben. Auf alle Fälle muß ein gut katholiſches 
daran haben, wie unſer Kirchenvater den 
verarbeitet. Ref. jchauderte allerdings, 
welden Behagen derſelbe ausmalt, wie diefe 
hd in ber Hölle gegenjeitig anjpeien (S. 76); 
emitiſche Schroffheit und Lieblofigkeit, melde 
aud in unjeren Tagen noch immer nicht los 


Giessen, 






















di ad 


Das Höchſte in Weitihweifigkeit und Langweiligkeit leiftet 

ein jehr langes Gedicht (fait ein Drittel des Bandes einnehmend), 
welches durch den Umſtand hervorgerufen ift, daß Iſaal mit vielen 
Andern in Antiohia einen Vogel hatte rufen hören: „heilig, 
beilig, beilig ift Bott.“ Der einfahe Gedanke, daß diefer Vogel 
abgerichtet war, fommt auch ihm, aber er jucht unter allen Um— 
ftänden ein Wunder herauszubringen. Wie er jelbft eine Reihe 
von Folgerungen aus jenem Rufe zieht, zur Widerlegung dog— 
matifcher Gegner, jo ift es ſehr wahrſcheinlich, daß aud die, 
welche den Ruf des Vogels veranftalteten, dabei eine beftimmte 
firhlihe Tendenz hatten. 

Weit interefjanter als die erften Gedichte der Sammlung find 
die des lebten Drittels, vor Allem die auf die Einnahme des 
Fleckens Beth-Hür durch Araber, und unter dieſen wieder das 
erfte über diefen Gegenftand. Leider konnte Ref. nit auffinden, 
wo diejer Ort gelegen bat. Er ſcheint noch zum römischen Reich, 
aber jo weit nad Dften gelegen zu haben, daß man es nicht ver» 
bindern konnte, daß dort der heidniſche Eultus noch ganz offen 
betrieben wurde, Wir erhalten bier nun einige interejlante 
Notizen über ſyriſches Heidenthum. Unter Anderem erfahren wir, 
daß aud in Beth-Hür (einer Stadt der Sonnenverehrung wie 
das durch ähnlichen Eult verrufene Baalbek) der Mylittadienft 
beitand: die Göttin, welder die Mädchen ihre Jungfernſchaft 
opfern, ift Böltt. Wir bemerken beiläufig, daß dies eine neue 
Beftätigung der kürzlich von Schrader ausgeiprochenen und längit 
von uns vermutbheten Erklärung ber herodotiſchen Mylitta dur 
ınba resp. ıbya ift. Wir lernen bier wieder die beiden jchred- 
lichſten Seiten altjemitiicher Religion kennen: derfelben Göttin, 
welder die Mädchen jenes Opfer bringen, ſchlachten die fiegreichen 
Araber zahlreiche Gefangene (S. 220); denn die „Sterninn“ 
Kaukabhthä) ijt mit der B&lti identiih. Iſaal nennt auch 
ihren arabijhen Namen my (210 v. 102) — Alfuzzäd; dieſer 
Göttin fielen bei ähnlicher Gelegenbeit ja nod hundert Jabre 
jpäter große Menſchenopfer (Laud, anecd. III, 247). Die 
völlige Abftellung diefer Greuel gehört mit zu den Verdienſten 
des Islams. 

Daß die rafche Belehrung zum Chriſtenthum auch bei den 
Syrern den heidniſchen Sinn nicht ohne weiteres vernichtet hatte, 
mußten wir ſchon. Wir haben bier aber ein neues ausdrüdliches 
Zeugniß. Iſaal zürnt darüber, daß die chriſtl. Antiochenerinnen 
auf den Dächern heimlich der Venus (Kaukabhthä) Opfer und 
Gebete darbringen, damit fie ihnen Schönheit verleibe. Auch jonft 
erfahren wir dur Iſaak einige harafteriftifche Züge aus dem 

‚ Leben der Antiochier und bejonders der Geiftliden und Mönche. 
Meg man immerhin zugeben, daß Iſaal als ftrenger Moralift 
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bie Farben vielleicht zu ftarf aufträgt, fo erhalten wir doch ein 
folches Bild, das den Vorausſehungen, welde am Ende noch jeht 
mancher Idealiſt von dem Leben der alten orientaliichen Mönche 
begt, jebr wenig entipricht. Und man bevenfe, daß damals die 
erite Blüthezeit dieſes Inſtituts war, eines Inftituts, das ſich 
freilich im Dccident zu verſchiedenen Zeiten unbeftreitbar ſehr 
bobe Verdienfte um die Bildung der Menſchheit erwerben ſollte. 

Bis auf eins find ſammtliche Lieder diejes Bandes im fieben- 
filbigen Metrum abgefaft, welches auf die Dauer, wie Bickell jhon 
bemerkt bat, die Eintönigfeit noch umerträglicher macht, aber 
wiederum den Vortheil gewährt, daß es die Sprachſorm viel 
beutlicher zu erfennen giebt als die weniger gebräuchlichen und 
tünftliheren Maafe, bei denen der Dichter mehr Freiheiten an— 
zuwenden pflegt. Trogdem bleiben nad bem jepigen Stand unferer 
ſtenntniß immer noch Alle, bei denen wir nicht ficher darüber 
find, wie der Dichter eine nach der einfachften Leſeweiſe über- 
zäblige Silbe entfernt oder eine fehlende ergänzt haben mag. Die 
von Bidell in feiner Ausgabe von Ephralm's Carmina Nisibena 
genebenen Regeln ſcheinen uns jegt in manden Stüden einer 
Revifion zu bedürfen. Um nur ein Beijpiel anzuführen, jo find 
wir nicht ſicher, ob ein Ffilbig gezäbltes prb min (S. 255, B. 165; 
296, B. 50) zu leſen iſt 1th lehön oder 1th elhön; Angaben der 
Grammatit jcheinen für Lepteres zu ſprechen. Auch aus rein 
grammatiihen Gründen läßt fih Manches dafür jagen, daß ber 
Herausgeber durh Weglaſſung von Nocalpuntten den Schein 
vermieden bat, als wühte er ganz genau, wie jene Alten vocali«- 
fiert hätten. Für gute Beobachter ergeben ſich aus der Eilbenzahl 
allerdings mande intereffante grammatiiche Thatjachen, welche 
mit den Angaben Späterer nit immer fiimmen. Da natürlich 
Bickell's Terte viel jorgiältiger find als die romiſche Ausgabe 
Epbraim’s, jo wird man gut thun, fich bei ſolchen Beobachtungen 
vorzüglich auf jene zu ftügen, 

Bidell bat, wie er auf dem Titel angiebt, alle Handſchriften 
mit Gedichten Iſaal's benuht, d. h. natürlich jämmtliche, deren 
er habhaft werden fonnte; es ift aber faum wahrſcheinlich, daß 
fi etwa im Orient jelbit noch erhebliches neues Material werbe 
finden lafien. Fur die einzelnen Gedichte dieſes Bandes batte er 
jedoch meift nur eine oder zwei Handichriiten. Wir hätten ner 
wünſcht, dab er der Ausgabe wenigftens eine lurze vorläufige 
Notiz über die Handſchriften vorausgeihidt hätte, Jedenfalls 
find aber die bier gebrauchten Manuſeripte gut und meiftens auch 
alt; das ergeben Tert und Drtbograpbie. Im Ganzen ift der 
Tert vortrefflih und wir finden, abgejehen von ben mod etwas 
zu zahlreihen Drudiehlern, nur Weniges, was wir ändern 
möchten. Dabin gehört z.B. S. 184, 9. 151, wo wrınb in bie 
beiden Wörter leh däwjä zu zerlegen und demgemäß zu über 
fegen ift oblitus est (sibi) infelix etc, Rein orthographiſch iſt 
die burd das Metrum geforderte Auflöjung von n5&.302,8.152 
in mn 8, bie aud) jonit in Ausgaben jyriicher Gedichte zumeilen 
nörhig ft. Im Allgemeinen bat Bidell die wenigen Ber- 
beiferungen, die erforderlich find, jelbft vorgeihlagen. Zu dieſen 
zählen wir aber nicht Die Veränderung von S. 10, 2. 197 
(nicht 196) in npier, denn jenes Wort heiht wirklich „Straße*; 
fiebe Luc. 12, 21 Eureton; Thren. 4, 14 Sommad.; Land 
anecd II, 316, 5 vergl. sppien Laud anecd, I, 61 unten, Bei 
©. 118, 8. 502 möchten wir wiflen, ob die Handſchrift wirklich 
pay für p7y „Loden“ bat; jo weit unjere Kenntniß reicht ift 
bier die Verwandlung des 7 in m auch für die Ausſprache nicht 
ftatthaft. Webrigens bleiben noch einige wenige Stellen übrig, 
deren Unverjtändlichleit und aus Verderbniß der Lesart hervor 
zugeben ſcheint, ohne daß wir eine beftimmte Heilung vorzufchlagen 
bätten; dahin gebört ©. 46, B. 294. 

Im Ganzen ift nämlich Iſaal ziemlich leicht verftändlic. 
Doch gewährt er immerhin Schwierigleiten genug, daß nicht aud 
derim Syrijchen einigermaßen Bewanderte gern die Hülfe benupte, 
melde ihm die beigedrudte lateinische Ueberſetzung gemäbrt. 
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Bidell war zu dieſer Arbeit mehr befähigt als 
Andrer von den jept Lebenden, denn ſchwerlich ver 
eine unendlich ausgedehnte Beleienbeit in die 
genauer Kenntniß der kirhlihen Dinge, um t 
und gründlicher wiſſenſchaftlicher Bildung überbi 
die Ueberſetzungen lange nicht jo genau unterju 
aber doch fo viele Stellen verglihen, daß wir 
qute Arbeit glauben erklären zu dürfen, Die u 
freilib ein paar Stellen gefunden, die wir 
würden. So ipreden wir ©. 86, ®. 31 gaisi 
da’gsau „von den Heeren, welche Jrrtbum au 
©. 126, V. 997 fi. jheint uns ein Wortipiel 
und haqgs beabfichtigt; jenes find „Leiterf 
gram. I, 21, 1; IE, 94, vgl. BA ıc.), bier mo 
auf denen der Bogel igt. S 50, B. 20 ift ame ı 
jondern wie gewöhnlich „Ihor". &. 218, %. 2 
einer Stelle weiter unten) ift xfb2 — pälhs, , 
palläh6, Arbeiter, Aderleute, Es verfteht ſich 
derartige Meine Berjeben, bie nicht leicht ein Uebe 
dem Werthe der ganzen Arbeit feinen Eintrag tl 
Bei der großen Breite, mit welder Iſaal 
matijche Gegenftände behandelt, ift der Ertrag 
für das Leriton nicht jo groß, wie man erwar 
ergeben fib immerbin manche ganz neue ober 
bis jept nur ſchwach zu belegende Worte, Wir 
3. B. das Verbum 7 (S. 254, V. 79) „dunl 
beffen Wurzel wir bis jet nur das Nomen 21” 
eine andre Art'von Blindheit oder Gefihtsihmäd 
Martyr. II, S6; vgl. Barh, Gram. I, 21, 7; 11, 
(vergleihe übrigens das Arabiſche). Das für | 


.verſprochene Gloſſarium wirb jedenfalls eine mi 


fein, ebenjo wie die ausführlihen Prolegomeni 
Epilogomena. 

Wir bemerken noch, daß die Einrichtung der 
weg zweckmaßig ift; namentlich ift es bequem, 
unmittelbar bem Text gegenüber zu haben. Auch 
ift befriedigend; nur überraſcht e8 unangenehm, 
vortreiflihen Schreibpapier des Anfangs mit | 
leimtes Papier eintritt. Hoffentlich findet das & 
breitung, daß der Verleger in ben Stand geſetzt 
gabe bis zur Vollendung weiter zu führen; burd 
Ueberfegung ift es ja auch den des Syriſchen 
ganglich gemacht. 


Ausgewählte Gedichte der ſyriſchen Hirchenwäter 
Balüus, Iiaafvon Antiodien und Jatob ven © 
Male aus dem Syriſchen Überjept von Prof, Dr. 
3. Bochn. Kempten, 1972, Adlel. (8. 195 — 290. ! 

A. un d. 2.: Bibliothek der Kirchenväter. Ausw 
lichſten vatriſtiſchen Werke, in denticher Neberfekung 
der Oberleitung von Bal. Thalbofer. 58. . 

Mit diefem Bandchen ſchließt Bidell die Ui 

Gedichten ſyriſcher Kirchenväter ab; jpäter follen 

thet noch ſyriſche Märtgreracten folgen. Das vor 

chen enthält einige Gedichte des überaus fruchtba 

Sarıg, der von den Syrern, Melditen wie Mon 

aus bach verehrt wird, der aber, wie das aud 

für uns feineswens als großer Dichter erfheir 
fteht er aber wohl über Iſaal, dem gegenüber 
durch mehr ſympathiſch ift, daß er, wie das Bidel 
weniger Schroffbeiten in feiner gangen Art bil 
feines Weſens documentiert fich deutlich and darı! 

Freude an dem dogmatijchen Gezänt hatte, du? 

berrichte, was ihm natürlich von eifrigen Monoptv 

zunachſt ftand, ſehr übel aufgenommen ward; de 
pbnfiten waren nicht bloß im Dogmatiſchen die « 
fondern auch in den Untugenden der Ausicliehlid 
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it € ift jhon eine eigenthümlihe Sadır, daß 
u Renner jeiner Schrijten nicht recht willen, welder 
oh angehört babe; es müſſen aljo deutliche Stellen 
einen echten Werten ziemlich jelten ſein. Bickell ent- 
Dafür, dab Jalob bis zu jeinen legten Jahren ge— 
phgfit geweien, zulegt aber „orthodox“ geworben 
wlgtere Annahme lichen fih wohl immer noch einige 
Natürlich würde Jakob in unjeren Augen nicht 
a, mwenn er im jeinen legten Jahren noch eine 
rung vorgenommen, wie fie damals freilich jebr 
Denn an eine ernithafte „Belehrung“ liebe ſich 
u Mann von jeinen Jahren und feiner Stellung 
man könnte ala Motiv nur den Wunsch, Biſchof 
De zu bleiben, und das Bedürfniß nad Ruhe und 
ben. Lehieres wäre recht loblich, wenn nicht mit der 
Manier das eine Dogma nothwendig die feierliche 
DE anderen verbunden geweſen wäre. Hat Bidell 
a Jalob zu den wohlwollenden, friedliebenden, 
Bon Eharalteren, welche zwar in gewöhnlichen Zeiten 
Bien, aber au in jchlimmen Perioden großes Un— 
Me können. Es mag für Jakob jelbit ein Glüd ge 
x For 21%, Jahr den biihöflihen Stuhl von 
eha t. 

Ming enthält noch manches Wichtige fiir die 
nRirhengeichichte. Die Unterſuchung ruht über- 
üben Belebrjamkeit und ift fo unbefangen, wie es 
Mount des Berf.'s irgend zulaßt. — Taf die 


0 einmal alle Theologen von wiſſenſchaft— 
ee Belegenhjeit aufmerkſam, ſich für wenige 
lung bavorı zu verichaffen, wie man in den 


wi ihrieb. Th. N. 


0, Saframente und Sakramentalien in den 
en Tübingen, 1872. Laupp. (IX, 
Aus will der Verf. bringen, und doc haben 
Ageiunden und noc dazu ſolches, welches durch 
# bemängelt ift, während andererjeits ältere 

Ihen Wiſſenſchaft jehlen. Zu legteren 
e von Hahn über die Sacramente ge- 
et kritifcher verfahren, als die des Verf.’s 
Dperieren, als das lediglich auf der feſten 
Grundlage aufgebaute Syftem des vor- 
bie Siebenzahl der Sacramente fi) ber- 
ber Lejer bier nicht, ja es wird nicht 
macht, die antilatholiichen Refultate Hahn's 


inen und läßt durchaus eine Be- 
ratur vermiffen. Wir heben bier 
Ehe heraus. Die Führung des 
ung in der ältejten Zeit halten 
7 meber mit Janatius noch Tertullian 

vom Verf. angeführten Stellen be- 
| pfessiones, die allerdings im 
mwähnt werben. Bezüglich des 
n ben eriten Jahrhunderten wird 
ierl, der doch pjeuboifido- 
uringe ift die eingehende 
unbelannt geblieben und 
‚ hätte in dem vor- 


ie einzelnen Sacramente jagt, ift nicht 


aläbig ift, bedarf feiner befonderen Beltätigung. | 
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Mes Ehriftenthums hochwichtigen firchlichen | 
Mefopotamiens im vierten und fünften | 
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Zeitſchrift für die gef, luth. Theologie u. Kirche, fortgef. von Fr. 
Delipidh u. ©. 8. #8. Öneride, 34. Jahrg. 2. Dec. 8 
Inh.: N. Kübel, das biblifche Predigtmuſter. 2. — 8. Glafen, 
die Enmbolfrage, 1. — A. Stählin, bie heoiogie des Dr. Kahnis. 1. 
— Miscellen. — Allg. frit. Bibliographie der neueiten theol. Literatur, 
Theolog. Quartalfhrift. Hrög. vonv. Kuba u. A. 55. Jahrg. 1. Obeft, 
Inh.: Steorz, die fpeculative Gotteslehre des Nicolaus von Eufa,— 
Linfenmann, bomiletifhe Studien. — Eifenbader, über atechet. 
Predigten. — Kraus, über das Martyrium des h. Ignatius von 
Antiochten. — Recenfionen. - 
Religiöfe Reform. Hrög. von 2. Ulrich. Nr, 1. 
Inh.: Ueber den Zuſammenhang zwifchen der Selbſtbeſtimmu 
und den Trieben der Eu ar — Meral und Religion. — Rückbli 
ebung. — Befehlen und Gehorchen. — 





Der — Redig. von J. B. Heinrich u. Th. Moufang. N. F. 
15. Jahrg. Januar. 

Inb.: Der alte und neue Glaube. — Fürft Pücler : Muskau, 
Bettina Brentano und Schleiermacher. — Nacllänge zu dem vatican, 
Decrete von der Unfehlbarkeit des vänftl. Lehrprimates. — Der von 
der preuf. —— den Ständen vorgelegte Geſetzentwurf, betr. die 
Grenzen des Nechtö zum Gebrauche kirchl. Straf und Zuchtmittel. — 

ohannes Hup und die böhm. Gommtune im 15. Jahrh. — Alloeution 
r. Heiligkeit Papit Pius IX vom 23. Der. 1872. — Beim Beginne 
des Jahres, — Literatur, 


Proteft. Hirchenzeitung. Hrog. von P. Wilh. Schmidt. Nr. 4u. 5. 
Inh: Die kitchlichen 2 6X: — D. R. Strauß, ein Borwort ald Nadiwort zu den 
neuen Auflagen ber rift über Dem alten u. neuen Glauben. — Die Intole 
ranz Fenelon's. — Die evangel, Schulen in DOefterreih. — Gorreipondengen u. 
Nachrichten; Piteratur, — Wortlaut der Aalfihen Beiegentwürfe, 


Deutſches Protejtantenblatt, Hreg. von 6, Mandot. 6. Jahrg. 

Nr. 4u. 5. 

Inh: Wochenſchau. — Ein Berliner Oberconnſſorlalrath des vor. Jahrh. und das 
braudenb. Konfiftorium von beute. — D, Bagge, er muß wachſen, id aber 
muß abnehmen. — 9. Bacmeifter, Theologie u. Raturwiilenidaftl. — Mürt- 
zu w der Proreftantenverein. — Synode in Hefien-Darımfladt. — Aus der 
Scihftbiographie Des Aürftbiihofs Braien Sedinigfo,. — R. Seodel, ein gutes 
Bud. — D. Bagge, der Men lebt nicht vom Brod allein. — Proteftanten- 
verein. — Was nun? — Peieirüchte, 


Reue er Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. 
ARD 


Inh, Die Eingabe der 12 Berliner Beifllichen an den Evangel. Oberkirchentath. — 
Die erfte Leſung der Fall ſchen Befepentwürfe. — Aus Dem Abgeordnetenhauſe. 


— Die tbeol, Studien in Defterreih ıL ihre Reform, — Wine neue Biographie 
Aler. v. Humboldtd, 1.2. — Zur neueften Piteratur fiir w. wider den Darmwi« 
niömus. 2 — Aut neutelament. Wilienihaft. 1. — Buter Kath ift Goldes 


werth. — Aus dem heut. Judentbum. — G. Th. Heigel, Ludwig L König von. 
Bayern. — (iorreipondenzen. 
Allgem. ev.-luther. Hirhenzeitung. Red. 6, E. Lutbardt. Nr.5u.6, 


Inh.: Der preuß. Staat u. Die Kirchen. 1.2. — Airchl. Rachrichten. — Boden» 
ſchau; Literariſches; Perfonalia. 


philolophie. 


Drbal, Dr. M. A., Gymnasialdir., Darstellung der wichtigsten 
Lehren der Menschenkunde und Seelenlehre. Nebst ei- 
ner Uebersicht der Geschichte der Erziehungs- u, Unterrichts- 
lehre. Für Lehrerbildungsanstalten so wie für das gebildete 
Publikum. In 3 Theilen. 1. Theil: Menschenkunde und Seelen- 
lehre. Wien, 1872. Braumüller. (Xlll, 1 Bl,, 198 S. gr. 8.) 
1 Thir. 6 Sgr. 

Der Verfaſſer will eine Darftellung der Menſchenkunde nebſt 
einer Geichichte der Erziehbungs- und Unterricht&lehre für Volls— 
lehrer beiberlei Geſchlechts liefern, wobei er fich nicht wie Dreßler 
auf den ſomatiſchen Theil der Anthropologie beichränft, jondern 
den piychiichen als weſentliche Vorbedingung der Padagogif mit 
umfaßt. Standpunkt und Darftellungsmeife des Verf.s find aus 
beffen früheren Lehrbüchern befannt; wiffenihaftlih Neues ift 
von einer für Schullehrertreije beftimmten Compilation weder zu 
fordern noch zu erwarten. So verdienftlich daher der Verf. feine 
fpecielle Aufgabe gelöft hat, jo ſehr müflen wir wünſchen, daß 
berjelbe feine bewährte Kraft wifjenichaftlihen Zwecken wieder 
jumenben möge. 





— — — — 
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Bochmer, Dr. Heinr., Geſchichte der Entwickelung der natur: 
wiſſenſchaftlichen Beltanfhauung in Deutſchland. Botha, 1872. 
Beier. (VII, 232 S. gr. 8.) 1 Thlr. 

Das anziebende Buch liefert in lebbafter allgemeinveritänd» 
licher Darftellung eine in ihren Hauptzügen jlizzierte Geſchichte 
der Kämpfe, aus welcher ſeit U. Humboldt die heutige natur: 
wiffenihaftlihe Weltanfhauung hervorgegangen ift. Das Dri- 
ginelle und Verdienftlihe feiner Auffaffung liegt dabei nicht jo- 
wohl darin, daß er diejelbe auf einen fortgejegten und nod in 
der Gegenwart ungelöften Streit einer idealiftifhen und einer 
realijtiichen Theorie der Sinne zurüdführt, als darin, daß er als 


die urjprünglichen Träger dieſes Öegenfages Kant und Herder | 


bezeichnet, und dem legteren, undankbarerweiſe Zurüdgeleßten, die 
ihm gebührende Stellung überhaupt, feinen Jdeen zur Philo» 
fopbie der Menichheit aber ihre epochemachende Bedeutung ins» 
bejondere für die naturwiſſenſchaftliche Weltanſchauung unferer 
Zeit wieder einräumt. Den Unterfchied der Gegenwart von ber 
Zeit ihres Auftretens aber findet er darin, daß ber Sieg des 
Einen über den Andern heutzutage nicht mehr durch die Neigungen 
bes (idealiſtiſchen und realiftiichen) Zeitgeiftes, jondern lediglich 


auf eracte Weile am Prüfftein der empirischen Analyfe ent | 


fchieden werden könnte. 





Luthe, Dr. Werner, Beiträge zur Logik. 1. Theil. Berlin, 1872. 
W,Weber. (2 Bll., 63 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

Der Verf., der die gewöhnliche Logik unhaltbar findet, unter» 
wirft die Anfichten der vornehmiten Logifer über Begriff und 
Urtbeil einer eingehenden Kritik. Er ſelbſt definiert den Begriff 
(S. 16) als einen ſprachlichen Ausdrud, fofern er eine bejondere 
Vorftellung die als eine Art des Seienden angejeben wird, bes 
zeichnet. Es fiele ſonach nicht nur der Begriff mit dem Wort zu« 
ſammen, ſondern es könnte auch keine anderen Begriffe geben, 
als ſolche, die fih auf Seiendes beziehen. Conſequenterweiſe 
findet der Verf. nur dort ein Urtheil, wo eine Vorftellung als 
zum Sein einer andern gehörend aufgefaht wird, während es 


doch nicht auf das „Sein“, das nur dem Gegenftand zugehört, | 


fondern auf das „Geſetztſein“ bei der Vorftellung anzufommen 
ſcheint. Weitere Abhandlungen ſollen folgen. 


— ——⸗ 2 








Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Brunner, Sebaft., der Humor in der Diplomatie und Regierungs— 
kunde des 18. Jahrhunderts. Hof, Adels- und diplomatische 
Kreife Deutjchlands geſchildert, aus gebeimen Gejandtichaftsberichten 
und anderen ebenfalls durchwegs archival. biöber unedirten Quellen. 
2 Bände. Wien, 1572. Braumüller. (376; 459 ©. gr. 8.) 5 Thlr. 

Der befannte Autor jegt in diefen beiden Bänden die Ver- 
öffentlihung archivaliſcher Materialien fort, welche er ſchon vor 
mehreren Jahren behandelt hat. 

Staatsbibliothef und das Wiener Arhiv haben diesmal die 

Ausbeute gewähren müfjen, die im Ganzen ungemein geringhaltig 

ift. Denn wenn der Verf. dur eine ganze Reihe von Gefandt- 

ichaftsberichten uns beweiſen will, mit wie nichtigen Dingen ſich 
die Diplomatie des 18, Jahrhunderts beſchäftigt babe, fo ift 
das weder neu, noch heutzutage anders, Auch unfere Gefandt- 








Ein Eoder der Münchener | 


ichaftsberichte find von Hofllatich angefüllt, und bei Abfaffung | 
derjelben wirft die Yndividualität des Schreibers und Adres- | 
jaten ein. Wenn Brunner weiter die Verweltlichung der deut- 


ſchen geiftlihen Fürſtenthumer durh den Abdrud unzähliger 
Schreiben charakteriſieren will, deren Verfafler um Pfründen 
ambieren, jo hätte es auch dazu nicht eines jo weitihichtigen Appa— 


rates bedurft. Und wenn der Verf. endlich ſchließlich in feinen Mit- 


theilungen gar etwas Humoriftifches zu finden glaubt, jo können 


mir es für den Lejer nür als etwas Tragiiches erllären, ſich 


durch die zwei Bände hindurch zu arbeiten, Unendlich viel 


Epreu, faft gar fein Weizen. Und der Humor? Mei 
beſteht er in der Ueberſicht, welche Brunner jeinen Ardi 
vorangefegt hat. So „der Faiferliche Gejandte in Mi 
richtet, daß er nichts zu berichten habe“, und nun folgen 
fo viele Zeilen, in denen der Geſandte ſchreibt, es fei * 
Hofe nichts Bemerlenswerthes vorgefallen. Daß das 9 
Einblick in das Leben des 18. Jahrhunderts gewährt, 
wir nicht beſtreiten; daß aber dies Ziel durch eine ratiom 
arbeitung des Stoffes auf einem Zehntel des von Brunn 
ipruch genommenen Raumes hätte erreicht werden können, f 
Die hiftoriihen Einleitungen, welde Brunner den d 
Gapiteln voranihidt, hat er ih — allerdings J 
des Ganzen entſprechend — nicht ſchwer werben la 
druckt hintereinander wörtliche Ercerpte anderer Sch 
ab. Aber er übt auch hiſtoriſche Kritik und hat ſich 
feiles Object dazu Vehſe auserleſen, und doch hat id 
tbeilung jedes noch jo unwichtigen Hofgeklatſches ei 
Aehnlichleit mit den Vehſe'ſchen Hofgeihichten und nur M 
montanen Herzensergieungen hat Brunner vor Bebie 


Albertine von Grün und ihre Freunde. Biographien um 
[ommtng mit hiſtoriſchen und literargefchichtlidhen Anmertah 
r. Karl Schwarp. Leipzig, 1872. E. Fleiſcher. (190 

1 Ihlr. 

Ein Bud, deifen Titel viel verfpricht und das im 
wenig Neues darbietet. Wir erwähnen die Leiltung as 
Stelle nur, weil fie ſelbſt Anſpruch auf Verdienft erhebt ı 
Verf. mit „feiner Forfhung zufrieden iſt“. Um Albertine ı 
und ihre Freunde feinem Lejerkreis vorzufähren, glaı 
Verfaſſer zunähft die Biographien von Marimilian $ 
Johann Heinrih Merd, Julius und Marianne Höpinr 
zu müffen, ehe er auf Albertine v. Grün, die gerad ı 
Seiten bedacht ift, eingeht. Dann folgen 36 Brick, oa 
nur fünf neu find. Das ift die ganze Arbeit. Mit Ir 
einiger Lebensumftände, für die ih der „Herausgede 
als Mitglied des Naſſauiſchen Geſchichts- und Alterthumt 
intereffieren mußte“, ift daher wenig aus dieſem Bude ju 
Die vorausgejandten Biographien beruhen auf Warlı 
Auffägen, die der Verf. jelbft angiebt, und haben für die 
ſchaft ſchon deßhalb keinen Werth, weil fie neuere Forje 
die natürlich dem Verf. fern ftehen, nicht einmal berüdt 
Mir wiffen in der That nicht,sfür wen das Buch geſchrit 
Bielleiht gar bloß für die Mitglieder des Naſſauiſchet 
thumsvereins, oder foldhe, die dide Bücher, wie Zimme 
Merd, nicht gern leſen. Für Legteres ſchwärmt freilich de 
und ſchon diefer Umftand dürfte für fein Urtheil le 
ftiges Zeichen fein. 


I) Berlit, Alfr. u. Georg, vor Paris und an der Loire 
1871. Peldpoftbriefe. Theils vollitändig tbeils auszugen 
getbeilt von Bruno Berlit. Mit 1 Karte d. Loiregegend. 
1872. Fiſcher. (XVI, 212 ©. N. 8.) 

2) Boten, B., Major, braune Hufaren in Frankreich. Dem 
fiihen Hufarens» Regiment Nr. 4 zur Erinnerung an den 
1870 u. 71 gewidmet. Berlin, 1872. Mälzer. (86 ©. °.) 

3) Lenz, W., das zehnte Armee-Gorps im Kriege gegen Fi 
1870— 71. Bremen, 1872. Schünemann. (2 Bll., 116°. ı 
Liſten u. Karten.) 25 Sar. 

Die drei Schriften gehören injofern zujammen, © 
Autoren fämtlih an dem Kriege von 1870 und 1871 m 
Theil genommen haben; im Uebrigen find fie ſo verſchit 
möglich. Am individuellften find matürlich bie Feldpe 
der beiden Brüder, zweier heſſiſchen Philologen, gebalt: 
jüngere von ihnen trat als einjährig Freiwilliger be 
naſſauiſchen Infantrieregiment (Nr. 88) ein und ma 
Belagerung von Paris mit; der ältere wurde als Unte 
zum Snfanterieregiment Nr. 83 eingezogen, tbeilte ı 
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+22, Divifion: nur in den Auguftichladhten hat er 
er mit dem eriten Eriag jeinem Truppen⸗ 
de. Neue Aufichlüffe über die Heerführung 
f erwarten, dazu war der Gejichtäfreis 
üben viel zu beichräntt. Aber wie der 
bloß nah den Haupt- und Staats. 
Nenihheit Höhen wandelnden“ Potentaten, 
Rehtabildungen, den Sitten und Bräuchen 
seen frägt, jo intereflieren den Kriegs— 
Eonceptionen des Generaljtabes und den 
commandierenden Öeneräle auch die Leiden 
einen Mannes”, und darum können wir 
e vorliegende nur willlommen heißen. 
umjere Unerfennung aber nit. Der 
Allem mehr Takt in der Behandlung 
ten beweijen jollen; jo groß der Reiz 
ausübt, das find Dinge, welche nicht 
gehören; fie waren unbedingt auszu« 
ht überhaupt das Ganze bei ftärlerer 
hätte? Als Mufter ſchweben uns die 
ujaren geichriebenen „Fragmente zur 
& von 1912* (Militär-Wocenblatt 1839 
jegigen Geftalt tragen einige Theile des 
primitiven Charakter. Was die Einzel: 
K s auf die Schilderung des Winter- 
X perweilen, deſſen maßloſe Strapazen 
führt werden (j. z. B. ©. 105); manche 
uch von deuticher Seite verjucht worden 
berfegung (j. S. 72. 50). Faſt noch 
zählung des Einmarjches in Paris 
mt derjelben die erftaunliche That» 
ge ohne Öleihen in der Hriegsge- 
Hauptitadbt bes bezwungenen Gegners 


* 


€ zu erwerben, den hartnäckigſten 
1 wir, wird ©. 189 und mit Redt 
tebener vorgehen dürfen?” Nimmt 
fer Vöbels hinzu, fo drängt ji 
mas würden bie Franzoſen unter 
ethan haben ? 
die Verjon des Autors mehr in 
‚ein in bie preußijche Armee 
dert nicht jeine, jondern feines 
Er die gewöhnlichen Schickſale 
mancher Leſer bürfte ſeine Er- 
m man von einigen, nicht ſehr 
. ben Garde-Dragonern, den 
tädter Slüraffieren, den 
jen und braunſchweigſchen 
ıgen der Reiterei au in 
3 Auge; fie hat ihre größten 
ondern vor und nad der 
e Schleier, hinter weldem 
ft unbemerft und un» 
und zuverläjfige Kund⸗ 
er der Gegner feinen 
dieſemn Sinne haben 
deiftet. Sie wurden 
rie-Divifion (Graf 
lichen Armee über 
Flanle, machten die 
auf Paris mit und 
ber Loire-Armee 
rfolgreichften Ans 
nfang October 
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bierbin fallt die Eroberung von F Geſchuhen 
(4. December), hierhin fallen jene kühnen Recognoscierungen, 
welche enticheidenden Aufihluß über die Abfichten bes Feindes 
braten, hierhin freilich auch die größten Drangjale und Ent« 
behrungen des Regimentes. Wenn der Verf. bierbei noch etwas 
mehr Detail gebradt hätte, wenn er den Zuſammenhang mit 
den Operationen der beutihen Deere im Allgemeinen etwas 
breiter entwidelt hätte, jo würde ihm deshalb Niemand gram 
geworben fein; doch erwedt jeine Schrift auch jo, wie fte jegt iſt, 
in ihrer einfachen, aber nicht unſchönen Form, Interefje genug. 
Hervorhebung verdient, daß am Schlujje des Feldzuges ein bes 
deutender Bruchtheil des Regiments fih mit Chafiepotgewehren 
bewaffnet hatte; da, wie wir hören, bei anderen Reiterregimentern 
dafjelbe der Fall gemwejen it, jo ſcheint bier ein allgemeines 
Bebürfniß vorzuliegen. Unzmweifelhaft hängt hiermit zufammen, 
daß die militäriiche Theorie jih in legter Zeit wieder mehrfach 
mit dem Thema der „berittenen Infanterie (Dragoner)“ be» 
ichäftigt hat. 

Das dritte Buch endlich ift zwar von dem Feldpoſtmeiſter 
des mobilen 10. Armeecorps verfaßt, abjtrahiert aber jo gänzlich 
von perjönlichen Erlebniffen, daß es in die Slategorie der 
populären Schriften zu rechnen ift. Unter diejen zeichnet es ſich, 
weil nah autbhentiihen Quellen gearbeitet, durch eine große Ge— 
nauigfeit aus; auf den Vorzug einer jhönen Darftellung oder gar 
auf neue Rejultate kann es feinen Anſpruch maden; der Verf. 
hielt fi zwar im Hauptquartier feines Armeecorps auf, ift 
aber nicht unter Die Wiſſenden getommen. M.L. 


— * er für Hunde der deutſchen Vorzeit. Med. A. Effenwein, 
. Frommann u. A. v. Eve N. F. 20. Jahrg. Nr. 1. 
er b.: A. Eſſenwein, zwei zu den deutfchen Reichékleinodien 
gehörige Autterale. — W. Wattenbad, aus dem Briefbuche des 
eiſters Simen von Homburg, — Würdinger, aus einer Deichteis 
ag der Stadt Lindau von 1602 im 3. Theile Ronich's S. 11, 
hulg, aus „gandigriften der k. und Univerfitätsbibliotbef Pr 
— — Alte Sprüche. — Chronik des german. Muſeums u. der 
hiſtor. Vereine, — Nachrichten x. 
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Länder- und Völkerkunde. 


BWilltomm, Dr. Morik, Prof., Streifzüge durch die Baltifchen 
Provinzen. Schilderungen von Yand» und Leuten mit befon« 
derer eig pn der Wälder u. der Foritwirtbichaft. 1. Theil: 
Liv- und Kurland. Dorpat, 1572. Gläfer. (VI, 1 BL, 196 ©. 
gr. 8.) 2 Thlr. 

Der burd feine Reifen in Spanien und feine Öeograpbie 
von Spanien (in Stein’s und Wappaus' Handbuch der Geographie 
und GStatiftil), wie durch mehrere botaniſche Werfe befannte 
Berfafler, jetzt Profeflor der Botanif in Dorpat, bat im Sommer 
1871 im Auftrage der Univerfität Dorpat die Forſten von Liv» 
land und Surland bereift. Verfolgen wir die Reiferihtung auf 
der Karte, jo erhalten wir für Linland ein vollftändiges Netz 
mit den Linien Dorpat» Weißenftein(in Eitbland) Bernau, 
Dorpat-Werrosfreugburg (im Gouv. Witepst)-Dubben (in Kır- 
land), Dorpat-Riga, Pahlen-Fellin-Wolmar, Kreuzburg-Riga, 
nebjt vielen Seitenlinien, während Verf. Hurland von Riga bis 
an die Landipike Domesnds und von da zurüd über Goldingen 
und Mitau nad Riga in zahlreihen Zidzadlinien bereift hat. 
Ueberall von den Forftbeamten wie von den Befigern der großen 
Güter und der induftrielen Etablifjements zuvorlommend em« 
pfangen und in feinen Arbeiten gefördert hat er die weiten, meilt 
jumpfigen Forften von Livland und Kurland in einer Ausdehnung 
gejehen, wie faum ein Andrer vor ibm, und die Erfahrungen, 
Rathſchlage und Winfe, die er in bem vorliegenden Buche zu- 
fammenftellt, werden fiher von praftiichem Nutzen für die Forjt- 
wirthidaft jener Länder werden. Die Foritbotanif, die Ans 


lanzpuntt jeiner | pflanzung und Gewinnung bes Holzes, die klimatiſchen Ein« 
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mwirfungen, die ben Forſten nachtheiligen Injelten, die Holzabſuhr 
und Flößerei, alle dieje Fragen find an jedem einyelnen Orte 
eingehend erörtert. Dazu bat der im angenehmer, gefälliger 
Weile erzählende Reiſebericht noch andere anerfennentmwertbe 
Seiten. In eingehender Weile ift die „Bflanzengeograpbie* be- 
ſprochen; der Verf., dem fih auf feiner Reife hin und wieber 
botanijch gebildete Lehrer, Apotbeter:c., im Süden namentlich 
der burd Wanderungen in Afien befannte Dr. Binnert anſchloſſen, 
gewann eine gute Meberficht über die Totalformen, jo baß er die 
Berbreitungsbezirle der einzelnen Pflanzen gut daritellen fonnte. 
Die „pbyfiihe Geographie“ des Landes ift allenthalben gut ger 
ſchildert, namentlich find die bybrographiichen Fragen, wie .B. 
bie Bifurlation der Gewaſſer des jyelliner Sees, eingehend er» 


örtert, auch die landichaitlichen Bilder, wie die jogenannte liv | 


ländiihe Schweiz an der Aa bei Treiden, Aremon und Segewolb 

qut wiedergegeben. Endlich hat er auch die Bewohner bes Yandes 

(im Norden Eftben, im Süden Letten, in Aurland an der Hüfte 

Reite von dem finniſchen Stamme der Liven, der indeifen feine 

Sprache aufgegeben hat und lettiſch redet) beobachtet und kennen 

gelernt und gebt an vielen Stellen auf ihre Art und Weile mwie 

auf ihre äußerlihen Verbältniffe ein. Das Buch zerfällt im 

zwei Theile: den erften bildet der ausführliche Reiſebericht, der 

zweite unter der Ueberſchriſft „Zukunft der Wälder“ enthält 

Borichläge zur Berbefferung der yorftwirtbihaft und zur Hebung 

der Waldrente. — Forſtleute, Botaniter und Geographen werden 

mit gleichem Intereſſe das Buch leſen und benugen. Eine Ber 
reifung ber eſthländiſchen Forſten bat Verf. ih vorgenommen 
in einem zweiten Theile jeines Wertes zu liefern. 

Kaler, G.v.. Wandkarte von Tirol und Vorarlberg für Volks- 
und Mittelschulen. Maassflab-Scala 1:200,000. Innsbruck, 1872. 
Wagner. (6 Bll. Farbendr. Imp.-Fol.) 4 Thilr, 

Die in Farbendrud ausgeführte, für die Vollsſchule berech · 
mete Kaler'ihe Wandkarte erfüllt im Allgemeinen ihren Zwed. 
Sie jält deutlich in’s Auge; die Ausführung der Gewäſſer in 
Starten blauen Umriffen läht bie Thäler von fern erlennen; bie 


Shummerung der Gebirge nad dem Princip der ſchiefen Ber | 
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Bogen (Bolzano), Neumarkt (Egns) ꝛc. Wenn 
Ratafterlarte von Zirol befaunt gemeien wäre, u 
in der Grenzlinie beim Aoamello und am Ehi: 
fein. Der engiten Heimathstunde ift durch bi 
von Aunsbrud und Trient (beide in ungleic 
Genüge neleiftet. Trotz aller bemeriten Mänge 
Karte im Ganzen als ein braudbares Ulnterrich! 
und das Bemahen ber Berlagsbandlung, ein n 
Unternehmen beiimöglichit gefördert zu haben, 
erlennen. 





Kiepert's, Heinr,, physikalische Wandkartı 
Oestlicher und westlicher Planigloeb. 10 Bil. i 
Berlin, 1873. D. Reimer. (Imp.-qu.-Fol.) 3 This 

Unter dem Titel „Poyfitalihe Wandfarter 
lartographiſchen Fache ausgezeichnete Berlagsban 
anlafjung der Berliner Schuldeputation es unte 

Suite von Erdtheillarten, von Hrn. Dr. Kiepert 

auszugeben, deren Eritlinge, die arten beider P 

Detober vor. Jahres erjchienen find. Jede deriel 

5 Blättern, indem der unterfte Tbeil der Halb! 

Hälften det ſadlichſten Hreisabichnittes beftehend, a 

vereinigt wurde. Der Zwed biefer Karten ift 

€. v. Sydow vor mehr als einem Vierteljahrhun 

Epoche machenden Wandfarten im Auge hatte und 

nämlid „den Schülern einen richtigen Begriff von 

Geftaltung der Erdoberfläche zu geben," Die Mitte 

dazu anwanbdte, waren: die Bezeihnung des Ziel 

Stufen in Grün, eine harafteriftiihe Zeichnung 

bebung und die Abhaltung aller die Auffaffung de 

Rörenden Einflüfle, 3. ®. der Golerierung ber | 

eines Webermaßes von Schrift ꝛe. Die häufige E 

Sydow'ihen Wandfarten in die Schulen Deutichlan 

Staaten Europa's und ihre fteigende Anertennung 


daß ihr Autor den rechten Tom getroffen und mit 


leuchtung giebt ihr ein reliefartiges Anſehen und das angemefjene | 


Zurüdtreten der fonftigen Objecte (Orte, Straßen, Schrift) ift 
dem Gejammteindrude bes Naturbildes günftig. Die politiiche 
Eintheilung iſt weggelafien, obwohl das Vorhandenſein ber 
Grenzen ohne Eolorit feinen Schaden gebracht haben mwürbe. 


Die Zeichnung des Terrains ift mehr auf die plaftifhe Wirkung | 
al3 auf getreue Charalteriſtil berechnet, aber im Eintlange zur | 


ganzen Anlage. Wohl wäre es gut, wenn nicht bloß die Ketten» 


form dominierend ericheinen, ſondern auch die Maflivs eimas deut | 


licher vortreten würden; wenn der Schatten zur Höhe ber Gebirge 
eine angemefienere Abftufung zeigte; wenn mande Sättel als 


zwiſchen Kaltern und Fondo, zwiſchen Auer und Cavalefe. Aud | 


wird bie Zeichnung in den großen Öleticherpartien zumeilen un« 
verftändlih. Die Schrift ift dem Reichthum an Objeeten angepaßt, 
aber deutlich und die Namen meift richtig gegeben. Boedl-Epik 
ftatt Boedt u. a. berlei Unrichtigfeiten find Teicht verbeflerte 
Stichfehler. Wichtiger find andere Gebrechen, wenn Namen an 
uneidtiger Stelle fichen, wie 5. B. Gepatich- Ferner, oder wenn 
Namen der Eulminationspunfte einer Gruppe fehlen, 3. ®. 
Hochgall, Kreuplofel (füblich von Lienz) Flucht» ober Grenzforn 
(Pazraun), oder von jebr befannten Bergen, 5. B. Piänder (bei 
Bregenz); wenn üblide Benennungen mit andern weniger be» 
jeichnenden vertaufcht ericheinen, 3. B. Jams- und Zemm · Ferner 
ftatt „Zillerthaler" Ferner. Den beiden Landesſprachen ift dutch 
doppelte Titel, Beichenerflärung und Höhentableau Rechnung 
getragen, auch durch die Anführung ber italienischen und deutſchen 
Ortönamen, wobei aber viele Lüden bemerkbar find, namentlich 
im beutjchen Theile von Tirol, 3. B. Briren (Bressanone), 


genügende Erfolge erzielt bat. Herr Dr. Kiepert 
etwas veränderte Weile derfelben Aufgabe zu gel 
Die Vermeidung einer Heberladung mit Schrift, 
der Abbreviaturen bei Orts und Bergnamen, d 
dur Anwendung von Farbentonen bas phyſiſche? 
zu geben, hat er beibehalten, von lepteren aber ein 
wendung gemacht, indem er ber Bergjeichnung ein 
jubftitwierte und damit die abjolute Erhebung di 
großen Maffen ausdrädte. Die Undulation im | 
verfinnlichen (je mad) der Höbe der Gebirgazüge) ci 
von dünneren und dideren Schraffen. Die Umriffe 
beziehen fih auf die Höhe von 200, 400 und | 


‚ (circa von 600, 1200 und 3000 Fuß) und fteiger 
Einschnitte in bie Fette erfcheinen würden, 3. B. in der Menbel | 





töne vom Lichtbraun ins Dunlelbraun, während 
weiß bleibt. Durch eine Ausdehnung bes blauen 
die Depreifionen (Gaspi Ser, Sirab, Todtes Meer 
fichtlich gemacht werben, mwenigitens follte ba® Nor! 
in die Höhenichicht einbezogen ericheinen. Die En 
Schichtenumriffe auf einer Erblarte bleibt bei ber 
lenntniß eines nicht unanſehnlichen Theiles von 
Auftralien und ber fehr mangelhaften Kenntniüet 
anderer Erbtbeile immer eine gewagte That, ba der 
diefer Auffafjung der Erhebungen keine Lüden laflt 
beitimmte Umriffe geben muß, auch dort, wo ibm lau 
lihe Bermuthungen zu Hülfe fommen. Eine bes 
Neuerung liegt darin, dab die Sichtbarkeit ber € 
durch übermäßige Dide der Eonturen, ſondern del 
wurde, daß neben dem ſchwarzen Umriffe ein blau 
binläuft. 

Die Planigloben gewähren eim deutliches Bild d 
niffes zwiſchen Tiefland, Stufenland und zwei Rlallt 
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über die Sodomw'ihen Wandtarten hinaus, 
ihies bleibenden Werthes zu entlleiden. Zur 
Ibeiles der Phnfil bes Meeres dient die Angabe 
at gränlicher Färbung; die Rıdtung ift mit 
et, Namen find nicht eingeihrieben und im ben» 
sin (Monfun-Gebier) ſehlt jede Anbetung über 
AAben. An Beziehung auf Correltheit, Neuheit 
Arskattung laflen die Blattet faum etwas zu 
kb Schweinfurt's und Livingftone's jüngfte 
echheimen bereits eingelragen. Die Wahl ber 
Vrojeltion ſtatt der ſtereographiſchen würde 
habt haben, zur Schatzung der Schichten flache den 
u lönnen. 
mat Yudree 23.9. Ar.6—9. 
t. Eimteiemn der Aregatte „Ya Alves nad dir Oheriniel 1572, 
a me tem im Mupband, Z — Hund Beuiichen Yanıb- 
» Wılpan aus den Zagen ded Brrräuberibiims ın Nyier — 
De Serienmenames. — "ra ın Oftindien, — Die 


ber die Steigerung des bypiometrijden Ele · | 


w m den DB. Staaten — WM Wagner. die 
te. Einen — Arrtiärirt m Parka —— — Bat 
Brıtietrg 15 Bage ii. Maike - en aus 
Galterieriihrınte ım Japan. —— pro dur 


Yaturwiffenfchaften. 


rat, Forstzoologie. |. Säugethiere, Mit 
— Berlin, 1872. Jul. Springer. (VII, 256 5. 
. N A 

want Berialier das Wert, deſſen erfter Theil, 
wiẽtad, vor ung liegt, und ficherlich verdient 
we Aecht: nicht alle im Walde lebenden Ihiere 
Bindung Berf, unternimmt, nur Die dem cul ⸗ 
und jhädlichen Beichöpfe follen beſprochen 
"hieden Jäger, Sondern für ben Förfter be 
abet zei Buches iſt im jeder Beziehung mufter- 
desctt joiort, daß Verf. ſich bei Behandlung ber 
Ir Zoologie als anerlannter Meifter fühlt. 
m über die Forſtſchaden beruben meift auf 
‚ vervolftändige durch die Mittbeilungen 
<e and Nägern, bie zum erjtenmale aus dein 
malen überfichtlich zufammtengeftellt werden. 


liegenden ungewöhnlich ausführlihen, zugleich | 
"tunihen Archto jür Zoologie Bd. I erichienenen | 
UN uns der Berfaffer die Rejultate feiner Unter- | 
© die Mnatomie der Seeigel, die er theild am 
Yeli ander Rordieeküfte amgeftellt bat. Reiultate | 
m Yaterefle und größerer Tragweite finden fi 
Lbeit aicht, dagegen wird unfere Detailtenntnif 
® ju anterfichenden Thiere bedeutend erweitert. | 
hr der Werth der Arbeit durch den Umſtand, bafı | 
hier den Gegenitand befaunten Thatſachen an den | 
be iberägtlih zulammengefaßt werden. 
Yla rläntern ben Tert. 
en Yan Parthenogenesis und ihr Verhältniss 
— har zu — 
Mewänet Löptig, 1872, Bidder. (31 S. gr. 9.) 7, Ser. 
Ds überiänlicer, durch Tabellen erläuterter Dar- 
r At de Berfoffer zunachſt kurz die im Xhierreich 
—— dertpflanzungsarten, um dann aus · 
Eridenzung der Bartbenogencfid nach den Reſul · 
ungen zu erläutern. Das Büchlein 


bringt uns feine neuen Thatfaden, ift aber ala gewiſſenhafte Ju« 
fammenftellung aller publicierten, in ben verfchiedeniten Werten 
jerftreuten Eingelforihungen zur Orientierung über eines der 
interefjanteften Eapitel der Entwidelungsgeibidhte in hohem 
Grade empfehlenswertb, 


Schramm, Heinr., die allgemeine Bewegung der Materie 
als Grundursache aller Naturerscheinungen, 1. Abth, mit I Taf. 
Wien, 1672. Braumöller, (60 S. gr- 8.) 29 Sgr. 

Der Berf. will die Hypotheſe ber Anziehungs- und Abftohungs- 
fräfte durch die jeiner Anficht mach aus ben Begriffen von Raum 
und Zeit ftreng zu folgernde gleichförmige und geradlinige Be» 
mwegung ber aus flarcen elaftiihen Atomen befichenden Materie 
erjegen. Die Beweisführung faun nicht als gelungen betrachtet 
werben. Beri, conftruiert erft nach Regeln ber Wahrſcheinlichteit, 
beren Anwendbarkeit noch ſehr zweifelhaft ift, eine ngleichiörmige 
Vertheilung der Materie. Aus der Hinzunahme der Zeit folgert 
er dann, daß wieder mit Wabricheinlichkeit in jedem Zeittheile 
eine andere Vertheilung der Materie ftatıfinden mühe, worin . 
offenbar eine petitio principii, namlich bie zu beweiſende Ber 
wegung der Materie liegt, wie Verf. auch jelbft dadurch anerfennt 
(S. 11), dab er meint, allerdings muſſe „Eiwas" vorhanden ge · 
weſen jein, um die Bewegung zu veranlaflen. Für die Gejege 


‚ ber Bewegung, die gemöhnlih, wie bei der Schwere, durch die 


immer nur als Hypotheſe bingeftellte Anziehungstrait bewieſen 
merben, fordert die Bemweisführung bes Verf.“s elaſtiſche Atome, 
wiederum eine pelitio principii, denn der Begriff der Elafticität 
enthält eben die unerllärbare, eine Raumveränderung bervor- 
bringende Einwirkung von materiellen Theilden auf einander, 
abgeieben davon, daß ein elaftiiches Atom, ein Punkt der auch 
nice Punkt ift, ein Unding ift. Die Bemühungen die in ver« 
ichiedenen Gebieten der Vhyſik ungleichen Grundvorftellungen 
zu bejeitigen, find fiher ſeht lobenswertb, aber man jolte ber 
greifen, daß die legten Gründe der Dinge nicht bewiejen werden 
können, fondern, wıe immer, nur auf eine Hypotheſe von größerer 
oder geringerer Einfachbeit angewiejen fein werben. 


Völker, Karl, Prof., populäre kosmogonische Vorträge. Mit 
® Taf. Schaffhausen, 1872. Brodimann, (IV, 146 5. 8.) 

Die aus populären Vorträgen entitandene Meine Schrift mag 
für Leſer genügen, denen bisher noch durchaus Nichts von den 
Leiftungen auf naturwiſſenſchaſtlichem Gebiete belannt geworben 
ift. Bon ſechs kurzen Vorträgen, in denen wo möglich die ganze 
Altronomie, die Grundzüge der Geologie, nebenber die Ent- 
dedung der Speltralanalyſe und verhaltnißmaßig ausführliche 
Ideen über bie Eiszeit abgehandelt werden, kann man freilich 
nicht befonders Gründliches erwarten. Richtig und verſtandlich 
vorgetragen ift übrigens das was ber Verf, bringt, aber bas 
Puplitum muß beicheidene Aniprüche machen. 


Joule, J. Prescotl, das mechanische Wärmeäquivalent. Gc- 
sammelte Abhdigen, Ins Deutsche übers. von J. W. Spengel. 
Mit in d. Text gedr.Holzst, Braunschweig, 1872, Vieweg u. Sohn. 
(2 Bll, 1278. gr. 8.) 29 Ser. 


In dem vorliegenden Bande finden wir eine dankenswerthe 


Acht | Bujammenftellung von fieben Abhandlungen 3. B. Joule's, 


welche ſich auf die Feſtſtellung des mechaniſchen Aequivalentes der 
Wärme bezieben, Dieſe Abhandlungen find zwar dem phyfila- 
lijchen Bublilum in ihren Rejultaten nicht neu, aber im Original 
doch wohl nur Wenigen zugänglich geweſen, während fie wegen 
der feinen erperimentellen Durdführung in allen Einzelheiten 
befannt zu werden verdienen. E3 ift daher bie, durchaus gelungene, 
Ueberſehung ein verdienftlicyes Unternehmen geweſen. Die Aus - 
ftattung ift matürlih der bekannten Firma entſprechend eine 
vortreifliche. 


un — 
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- Eipungsberichte der Geſellſchaft maturforfch. Freunde in. Berlin. 
3. Jabra. 10. Heft. 1672. 
Inb.: G. Nofe legt Pbotograpbien von den Diamantgräbereien 
int Gaplamde und von dort gefundenen Diamanten vor, — I 
Radıtrag zu feinem Vortrag über Pirepfbubriden der Kartoffei. — 
v. Martens, über Alice und Infeten in und an den Fllen Diur 
und Zondj in GentralAfrita. — Derf., über das Vorkommen einer 
—— Ino *nualus Lam, und über Landſchnecken auf den 
bilippinen. — Aſch Se * Se eine abejfinifche Compoſito, Catula 
‚Schultz Bip. 


Der zoolog. Garten. Hrög. von F. 6. Roll. 14. Jahrg. Nr. 1. 

Ind: Mar Schmidt, der Chinwanſe im zoologiſchen Garten zu 
Rrauffur a. N. — R. Wagner, bie Verbreitung der Paradiedvögel, 
— 68. Dorner, bie Zunge des Kaka. — B. Farurid, ein Albine 
des Meinen Wleſels. — Die in den Iepten 50 Jahren entdeckten grör 
heren Ibl re. — Altum, Störde ale Vertilger von Aeldmäufen. — 
R. Denver, ein Gang durd die C. Hagenbeckſche Handelsmenagerle 
In Hamburg. — Bericht Über den zooleg. Garten in Hamburg im I. 
1871. — Gorrefpondenzen, Miscellen, Literatur 2c. 


Botaniiche Zeitung. Red. A. de Bary n. G. Araus. Ar.5u6, 
Inb.: Baranepte, eine Mitbeitung Über Die Weriobieirät bed Slateus bei Den 
franzart. Yilangen u, deren Iriaden. — Strasburger, einige Bemertungen 
Über Ygcopobiateen. — Yiberatur st, 


Der Naturſorſcher. Hreg. von Bild. SNMarek. 6. Jabra. Mr. 5. 6. 

Iub: Ter Bternibwarpenkemarm vom 237. Now, 1672. — Neber bie durch Wache 
sion getzuteren Aaraitofie. — Das Artalliiren liberhättüpter ölumgen, — Weber 
Vreseinfönwer u, Die Yerenang Des Aiparagind deim Arimen der Samen — 
Berindie mir Zprengmirteln. — Uever den Durdmeiber der Bonn. — Die 
Furftebung von Aufralien. — Die Yereugung des Prlms bei Der Ernährung. — 
Entuphiibes Trerteden wihrend ber wieiftecewen oder quwatermären Periehe, — 
Aleinere Minbeilengen. 


Ghem.fhrd Gentralblast. Med. R. Arendt. 4. Jahrg. Wr. 5. 


Inh: Wesenberidt. — Wing. über bie Berewtumg der Ojonresstionem. — Aline 
Mineeilungen; LTeamſche Nerigem, 





diebrocephala E. 





Mathematik. Aftronomie. 


Wenek, Dr Jul, die (irundiehren der höheren Analysis. 
Ein Lehr- und Haudhbuch für den ersten Unterricht in der 
höheren Mathematik. Mit 140 Figg. Leipzig, 1872. Teubner. 
(VII 432 8. gr. 8) 2 Thlr, 

Wenn auf dem Zitel nicht die Jahreszahl 1872 flände, 
würde man bei näherer Anficht des Buches glauben, einen neuen 
unveränderten Abdrud irgend eines Werfer aus den Seiten 
Abrabım Gottheit Kaſtner's vor ſich zu haben; bie Nawität, mit 

- ber der Verfaſſer langit antiquierte Schlußmeifen und Meiboden 
aufwarmt, wirkt Faft lomiſch und wird nur begreiflich durch die 

Anachme, daß der Verf. ein mit der Gejchichte der Wiſſenſchaft 

völlig unbefannter Dilettant it. Zur Begründung diefes Ur» 

theils und um gleichzeitig die Leichtfertigleit der ganzen Dar- 
fiellung zu zeigen, mag bier eine Blumenleſe aus dem Bude 
folgen. 

Seite 7 wird ber Sa erwähnt, daß die Reihe 


+++. 


convergiert oder bivergiert, je nachdem 





Lim et! 
Un 
mebr oder weniger als die Einheit beträgt, aber von einem Ber 
weiſe dieſes Satzes ift gar feine Rebe, obſchon der Verf. in dem 
Vorworte ausbrüdlich verfichert, bei feinen Lefern nur die Kennt 
niß der gewöhnlichen Elementarmatbematit vorauszufegen. 
Auf ©. 9 heißt es bezüglich der Gleichung 


I\m I 1—! 4 2 
aeg... 


„laſſen wir m unenblid groß werben, fo gehen =, 2 u. ſ. w. 
in Rull über; es iſt daher für dieſen Fall 


tt 


— 18173. ÆS. — Fiterarifhes Gentralblatt. — 22. fehruar. — 


Hiernach ſcheint der Berf. feine Ahnung von ! 
ben, daß der Örenzwertb einer Summe nicht 
Summe von ben Örenzwerthen der einzelnen 
jeihnet 4. B. » einen pofitiven echten Bru 
Summe 


ViI+L + Verl +Ve+z +9 
u Veim-? +. 


em 
für mx nidt über in 
l — 
fie wird vielmehr unendlich groß. 

Das Differential befiniert der Berf. als ein 
in Null übergebt, ohne aber abiolut gleich Nu 
Die es möglich ift, dab ein Ding A in B üb 
immer noch nicht B ift, begreife wer kann. Wef. 
warum ber Verf. jolden abfoluten Unfinn bins 
der Grund liegt darin, dab der Berf. den Bei 
nicht verftanben bat. Daber aub auf &. 9 


Ausdrud „ ı geht in Null über" (fürm— x) 


rabe umgefehrt jagen: 4 wirb unter feinen U 
Null, vielmehr bildet die Null nur dem idealer 
Werth, welchem fi zwar beliebig weit näbern, 
erreichen fan. Wer fi dieſen einfahen Sag ni 
fann, begreift auch das Differential nicht. 
Auf S. 46 bei der Formel 
LEE m! 108) ( 14 *) 4 


heißt es „fhreiben wir m für; u. [.m.” und | 


Gleichung 

Lim | (1+=)"I-e 
benußt; dabei ift aber gänzlich überfehen, daf di 
dung nur für ganze pofitive ın bewielen wurde, di 
ohne Weiteres bier angewendet werden darf. 

Das zweite Eapitel bebandelt die „Reibenentew 
der Methode der unbeftimmten Enefficienten* gan 
Art und Weile. Zwar virfigert der Verf. anfe 
M tbove nur dann angewendet werden dürfe, we 
der Function eine ſolche Entwidlung geftatte, abe 
niemals ein, die Vorunterfuchung hierüber anzuite 

Der Taylor'ſche Sap wird S. 120 auf folgen 
geleitet. In der befaunten Formel 
fatal) + AN ara) - 


fept der Berf. dx für Ax, fhreibt dann  - 


ir, 


ndx ‚„dy indx)? J 
— 


und ſagt ſchließlich: „Wenn auch dx ein unendlich 
Nul kaum verichiebener Werth ift, jo ift es dei 
Werth und nicht abfolut Null Wenn man baber rı 
her unendlich Meiner Wertbe nimmt, jo mu ihre 
jo mebr einem endlichen Werthe ſich nahern, je 

Werthe man nimmt u. mw”, d. b, aljo ein Produc 
beliebig wachſenden und einer beliebig abnehmender 
ih allemal einer endlichen Grenze nähern!! Zropd 
©. 136, Abſchnitt 3 gejagt, daß derartige Produ 
Horm zurüdlommen und deßhalb unbeimmt Fr 
einer Unterſuchung über den Reft der Zanlerit 
natürlich feine Rede; bie Hauptbedingung, dab 
f(x) nebft ihren Differentialquotienten endlich und I 
muß, wird gelegentlich erwähnt, aber nicht bewieſen 


| — 1813, 8. — Literarifhes Centralblatt. — 22. Februar. — 





Wlüctigleit find die Anwendungen des Taylor'ſchen Sapes | 
. Für den Fall f(x)»arcsinz findet der Verf. durch 
#ermtiationen 


fl, f”(0)-1, fY(0)=9, 
zhet daraus ohne Weiteres 

a0) _ 1.3.5...(200—1) 1 

139...0 


ai das von jelber verftände! Die Reihe für arctangx 
dei mangelhaft begründet. In der Reihenentwidlung 
Wider Verf. ix für x und gelangt damit zur Formel 
er —cosı +isinz, 

hend durch Potenzierung 

eſmx — (cosx +i sinx)”, 
tdurd Vergleichung mit 

el®x — cosmx + i sinmx 
Rımeihen Formel 
(wei +i sinz)" — cosmı +i sinmx, 
er behauptet, dab fie für jedes reelle m gültig Sei. 
wm wahrer Rattenkönig von Unfinn. Erſtens fragt es 
sei d® bedeuten joll, denn aus dir Elementarmathematit 
wis iber € gerade jo wenig wie über sin (ix); zweitens 
dad erft bemielen werden, daß die Regel 
(a!) m — gm 


mugindre z gilt; drittens ift der meientliche Umftand | 
‚da bei gebrochenen m die Potenzierung in eine Ra— 
übergeht, alſo mehrdeutig wird, dab demnach in der 
Komeihen Formel die linke Seite mehrdeutig, bie 
dozegmn eindeutig ift, daß alſo bejtimmt werben muß, 
von den Bertben linler Hand gilt u. ſ. w. 
„ Be faatiaion der Functionen zweier Variablen x u.y 
de Bert. mitjolgenden Worten: „da x und y von ein« 
eſaai find, alſo Die Aenderung der einen Veränder⸗ 
Bohne Einfah auf die Menderung der anderen ift, jo muß 
«N dead dr Summe der partiellen Wenderungen von 
N hin“ Bir aus der Unabhängigkeit von x und y die 
kr pertiellen Differentiale folgen fol, ift ganz rätbjel- 
Bi bemielren Gerede ließe fih auch beweiſen, daß nicht 
„londern das Product zu nehmen jei. 
hmmatorıice Bedeutung des beſtimmten Integrales 
vr Verf folgendermaßen: „der Werth der Differen- | 
if „gleihfam ein Element” von dem, mas ber 
bus Jategtals darftellt. Betrachtet man in diefem 
ben Berih des Differential, jo ift das Integral eine 
weadlich vieler ſolcher Elemente.” Diefem jaloppen 
"@d ohne irgend welchen Beweis die Warnung binzu- 




































ng vorausgejegt werden, daß die Function inner- | 
Jategrationsgrenzen endlich und ftetig bleibt.* Zu— 
verhält fih die Sache gerade umgelehrt. Als Summe 
bat das beftimmte Integral immer eine Mare Bedeu- 
die Function jo oft discontinwierlich werden als fie 
Man aber das beftimmte Integral mittelft des ent- 
umbeftimmten Integrales berechnen will, jo muß man 
nöinternall erft in ſolche Streden zerlegen, daß 
innerhalb jeder Strede für füh genommen ftetig 


Proben werden genügen. Manche Partien des Buches 
ige Aehnlichkeit mit den gleichnamigen Ab» | 
Mn des Referenten Eompendinm der höheren Analyfis; 
V daher des Gedanken nicht ermehren, daf der Verf. 
dor Augen hatte und daffelbe dadurch zu ver» | 
er alle genaueren Unterfuchungen weg lieh, 
verftand oder deren Nothmendigfeit er aus 





ieber jolden Summierung muß aber als,unerläß- | 
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Mangel an Gefhichtstenntnif nicht einfah. Bu bebanern iR 
ſchließlich, daß die Verlagshandlung die Reihe vortrefflicer 


Bücher, welche fie bis jegt druden ließ, durch ein jo jammer- 
volles Machmert verunziert bat. . S—ch. 

















Serchi, P.A., die Sonne. Die wichtigeren neuen Entdeckungen 
über ihren Bau, ihre Strahlungen, ihre Stellung im Weltall 
und ihr Verhältniss zu den übrigen Weltkörpern, Autorisirte 
deutsche Ausgabe und Originalwerk herausgegeben durch Dr. 
H.Schellen, Mit zahlr, Holzschn,, 2 Photogıaphien u. 10 farb. 
Taf. 2.u.3.Abth. Braunschweig, 1872. Westermann, (8. 385 — 
852. gr. 8.) complet 7 Thir, 

Die erfte Abtheilung diejes ausgezeichneten Wertes ift bereits 
in Nr.46, Jabrg. 1872 d. Bl. von einem andern Referenten ber 
ſprochen worden, und fönnen wir das dort gefällte günftige Urtheil 
auch bezüglich der Fortſetzung und des Schluffes nur beftätigen. 
Es dürften auch ſchwerlich viele Gelehrte gefunden werden, die 
durch Kenntniß der einjchlägigen Literatur und durch eigne Be 
obadtungen jo befähigt wären, ein vollftändiges Bild unferer 
heutigen Stenntniffe über die Sonne zu geben, wie der im Gebiete 
der folaren Phyſil jo hochverdiente Verfaffer. Aber aud der 
Ueberjeger hat fich jeiner wicht leichten Aufgabe mit Sachlenntniß 
und Geihid entledigt und an zahlreichen Stellen dem rapıden 
Fortſchritte der Wiſſenſchaft durch Nachträge und Umarbeitungen 
Rechnung getragen. — Es liegt in der Natur der Sade, daß 
die Neubeit des Gegenftandes und die Schwierigkeit der Beob- 
achtung in den Rejultaten noch vielfache Zweifel übrig läßt. Der 
Verf. hat diefelben nicht verfchwiegen, vielmehr hebt er überall, 
wo er es für nötbig bielt, die Unficherheiten hervor. Aber-es ift 
nicht zu erwarten, daß das Gewicht, das er einzelnen Beob- 
achtungen, Anfichten, Theorien beilegt, von Jedermann in gleicher 
Weiſe abgejhägt wird. Ref. hatte diejen Eindrud vielleicht etwas 
weniger in dem Haupttheile, der von der Sonne jpeziell handelt, 
als in den Kapiteln, die fid mit ihrem Verhältniß zu den von 
ihr abhängigen Körpern und mit den andern Sonnen, den ffir 
fternen, beihäftigen, wie denn 3. B. in Slapitel 14 die Hlant- 
Laplace'ſche Hypothefe über die Entitehung des Sonnenigitems 
faft als unumſtößliche Thatjache hingeftellt wird, ohne daß bie 
mwiderfprehenden Thatſachen, mamentlih die Bahnlagın der 
Uranus» und Neptunsmonde, erwähnt oder gewürdigt würden. 
Auf die Gefahr bin, trivial zu ericheınen, muß der Ref bemerfen, 
daß, jo danlenswerth aud die Verarbeitung unferer Kenntniffe 
von der Sonnenphyſil zu einem ſchönen und reichhaltigen Ganzen 
ift, dieſem zur Zeit doch nicht der Brad von Evidenz zuzuerfennen 
ift, den man in den mechanischen Theilen der Atronomie zu finden 
gewohnt ift. Die hehe Bedeutung des Werkes findet Ref. vielmehr 
darin, daß nunmehr ein Geſammtbild von der Sonne vorliegt, an 
welches fich die folgenden Studien bequemer, leichter und ſicherer 
anreihen werden. — Die Ausjtattung ift in jeder Beziehung 
vorzügli, die Figuren namentlich find von großer Deutlichkeit 


und überall höchſt inſtruktiv, die Abbildungen, öfters Photogra- 


pbien, von großer fünftlerifcher Vollendung. Ein etwas ftörender 
Drudjebler ift ©. 791 ftehen geblieben, wo 3. 1 „um 7 Argus“ 
ftatt „im Argus“ zu lejen ift. 8. 


Mathemathifce Annalen brög. von GE, Neumann. 6. Bd. 1. Heft. 


Inb.: U. Elebfch +, zur Theorie der Charakteriſtiken. — ©. 
Gundelfinger, erweiterte Kaffung eines von Clebſch aufgeitellten 
Uebertragungsprincips und deren Anwendung. — P. Gordan, über 
die Auflofung linearer Gleichungen mit reellen Goefficienten. — Chr. 
Biener, Über eine Aufgabe aus der Geometria situs, — 6. Hier 
bolzer, über die Möglichkeit, einen Linienzug obne Wiederbolung und 
ohne Unterbredhung zu umfabren. — A. Brill, über Entiprechen von 
Punftfvitemen auf einer Curve. — Derf., Note über die Doppels 
tangenten einer Gurve vierter Ordnung mit einem Doppelpunktt. — 
D. Bobylem, einige Betrachtungen fiber die Gleichungen der Hudros 
dynamit. — 5. Schröter, Über Gurven dritter Ordnung. (Fortſ.) — 
%. Klein, über die fogenannte Nicht-Euflidifche Geometrie. 
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Journal für die reine m. angewandte Mathematik, Hräg. von E. 
DB. Borhardt. 75. Bd. 3. Heft. ü 


Inh: 8. Fuchs, über die Daritellung der Functionen complexer 
Variablen, insbef. der Integrale linearer Differentialgleichungen. — 
J. Ihomae, Beitrag zur Theorie der Abel’fchen Annctionen, — L 
Kievert, Siebzebntbeilung des Lemniscatenumfangs durch alleinige 
Anwendung von Lineal und Cirkel. — Auszug aus einem Schreiben 
des Herrn Mertens in Krakau an den Herausgeber. 


Zeitfhrift für mathemat. u. naturwifl. Unterricht. Hrog. von 3.6. 
2. Hoffmann. 4. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Fable, über den naturwiſſenſchaftl. Unterricht auf den 
Gymnaſien. — Hoffmann, Proben aus einer „Borfchule der Geo: 
metrie.“ — Kl. Mittheilungen, Literar. Berichte; Pädag. Zeitung. 
Zeitſchrift für Mathematit u. Phyſit rag. von DO. Schlömild, 

E. Kahl u, M. Cantor. 18. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: C. Mittelaher, zur allgemeinen Theorie der Kegel 
fchnitte. — Beifenbeimer, über Strablenfuitene, welche Die Tangentens 
ſchaar einer Fläche bilden. — P. Perlewihz, Unterfuchungen über die 

älle, in denen ein von zwei feiten Punkten angezogener oder abge 
ſtoßener Punkt eine Ellipfe oder Huperbel befchreibt, deren Brennpunkte 
jene beiden Punkte find, — Kl. Mittbeilungen; Literaturzeitung. 


Medicin. 

Lott, Dr. Gust., Privatdoe,, zur Anatomie und Physiologie 
des Cervix uteri. Eine gynäkolog. Studie. Erlangen, 1872. 
Enke. (IX, 147 S.u.2 Taf. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die vorliegende Monographie beſpricht das Verhalten des 
Cervix uteri in den verihiedenen phyſiologiſchen Zuſtänden, in 
denen bderjelbe Veränderungen unterworfen ift: bei der Men- 
ftruation, Schwangeridaft, Geburt, Conception und während 
des Wochenbettes. Voraus geſchickt find allgemeine anatomijche 
und phyfiologiihe Bemerkungen, Durchweg ift die Arbeit auf 
eigene Beobachtungen geftügt. So enthält jhon der einleitende 
Abſchnitt einige interefjante vergleichend-anatomische Thatſachen 
jowie Notizen über das Epithel des Gervicalfanald und jeine 
Veränderungen bei Menftruation und Schwangerfchaft. In den 
anderen mehr praltiſchen Abjchnitten ift freilich nod der Verf., 
bei den mannichfachen Schwierigleiten, welche bier gerade ber 
Beobahtung am Menſchen entgegenstehen, nicht immer zu ab» 
ſchließenden Rejultaten gelangt, doch hat er ſich durchweg einer 
unbefangenen und möglichft objectiven kritiſchen Darſtellung be 
fleißigt. Insbeſondere gilt dies auch von der ſchwierigen, von 
Phyſiologen und Gynälologen jo oft discutierten Frage, welche 
Kräfte es find, die die Begegnung von Ei und Sperma vermitteln, 
wobei der Verf. vorzugsweife mit Zuhülfenahme vergleichend- 
anatomiſcher Thatjahen die meilten hierüber aufgeftellten Hypo- 
thejen bejeitigt und fo auf dem Wege der Ausſchließung dahin 
fommt, der eigenen Bewegung der Spermatozoiden die wejent- 
lichſte Rolle bei der Conception zuzufchreiben. 


Sander, Dr. Friedr., Untersuchungen über die Cholera in 
ihren Beziehungen zu Boden und Grundwasser, zu socialen 
und Bevölkerungsverhältnissen, so wie zu den Aufgaben der 
öffentl, Gesundheitspflege. Mit 2 Taf. Köln, 1872. (41 S. gr. 4.) 

Wie alle Arbeiten des Berf.'s, die dem Ref. bisher in bie 

Hände gelommen find, zeichnet ſich auch dieje in erfter Linie durch 

die nüchterne, fachliche Kritik, mit der der Berf. den Gegenftand 

nad allen Beziehungen bin behandelt, durch Mare, jharfumrifjene 

Zeichnung der Lüden, die den Beobachtungen und Behauptungen 

anderer unterlaufen find, durch ein gleiches Vorgehen bei den 

eigenen Unterfuhungen und weile Einjhränfung der darauf zu 
gründenden Schlußfolgerung. Die Darftellung zeigt durchgehends 
eine L2ebendigfeit und Friſche, daß man mit Wohlbehagen die 
ganze geiftige Arbeit des Verf.'s mit durdlebt. Gerade bei 

Unterfudungen über die Cholera ift jorgfältigfte Erwägung jedes 

Sapes am Plage, da es der Nachtreter und Nachbeter der mie 

Pilze wuchernden Hypotheſen leider mehr als genug giebt. — In 
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ben erſten Abjchnitten führt der Verf. die Verbreitung der 6 
im Gebiete der Wupper, insbejondere die Epidemien der 
Barmen vor, um in den ſpäteren furze Blide auf die Ge 
der Krankheit und die Theorien über die Verbreitungswe 
ielben zu werfen; namentlich ift der letztere Abſchnitt fü 
ernten Forſcher auf diefem jo ſchwierigen Gebiet eine wohlt 
Erſcheinung. — Unter der mafjenhaiten Eholeraliterat 
legten Jahre nimmt die Arbeit von Sander eimen jehr 
vollen Platz ein. M 


Arhiv für pathol. Anatomie u. Phyſiologie u. für klin. 9 
Hrög, von Rud. Virchow. 5. %. 6. Bd. 4. Heft. 1872. 

Inh: WB Gruber, anatomijche Notizen. 19, (Kortf.) 
Perls, Beiträge zur Geſchwulſtlehre. — A. W. Volkmann, 
Drebbewegung des Körpers. — A. Wernich, Beitrag zur 4 
der Ergotinwirkungen. — G. Wegner, Myeloplaren und 8 
teforption, — E. Bonfid, über die fympatbijchen Erkrankur 
Knochenmarkes bei inneren Kranfbeiten. 


Archiv ür Anthropologie. Redd.: A. Eder u, 8, Linden 
5. Bd. 4. Viertelj.. Heft. 1872. e 

Inh.: 9. v. Ihering, Über dad Wefen der Progmatbu 
Verhaͤltniß zur Schadelbafis. — Liſſauer, über die Unu 
Prognatbie u. deren exacten Ausdruck. — E. Friedel, über$ 
pfeile aus Deutſchland. — Schüle, morphologiſche Erläutern 
Microcephalen⸗Gehirne. — Kl. Mittheilungen; Meferate. 
Archiv für Heilkunde. Nedig. von E. Wagner. 14. Jahrg. 1. 

Inh.: R. Buchheim, über die „ſcharfen“ Stoffe. — xı 
Beitrag zur Kenntniß der Entitehung der jogen. Stauungirar 
der pathol. Veränderungen in dem Raume zwiſchen äußerer u. 
Optiensiheide. — Fr. Mosler, über Gollapfus nad Dirdth 
M. Huppert, zur Kenntnig des Verhaltniſſes localet Teu 
erhöhung zur Gejammttemperatur. — Alb. Thierfelder, it 
tiple Angiome. — Kl. Mittbeilungen. 


Arbiv für Ohrenheilkunde. Hrög. von v. Tröltſch, Ar. Peli 
9. Schwarpe. 6. Br. 4. (Schluß⸗) Heft. 
Ind.: Jacoby, Behandlungsrefultate bei complicirten de 
— mit Hilfe der kauſtiſchen, reſp. galvonokauft. Wett 
agnus, der Nafenrachenraum. — Schulze, ein Beitrag zur 
der Najendouche. — Ogiton, Heinere Mittheilungen. — in 
Wiffenfchaftl. Rundfhau; Sipungeprotofoll der Sertion für Di 
funde auf der Leipziger Naturforfcerverfammlung. 














Deutfhe Bierteljahresfhrift für öffentl. Gefundpeitöpflege 
von G. Barrentrapp. 4. Bd. 4. Heft. 1872. 

Inb.: G. Varrentrapp, die Ddirecten und indirecten 
Aufgaben einer ſyſtemat. —— — — Ed. Wiebe, 
Reinigung des Hauswaſſers. — Alex. Müller, über die io 
„Mausfallen“sEigenfchaft der Späljauchenfanäle. — Krit. Bel 
gen; Zur Tagesgeſchichte; Al. Mittheilungen; Gorrefpondenz. — 
torium ꝛc. fiber offentl. Gefundbeitöpflege 1972. 


Deutihe Klinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 3. 

Inb,.: S. Maudslen, über mediciniihe Pighologie. (Sch) — Tb 6 
Medullar-Sarkom des linfen Ovartums SD Pfund mirgend, — A! 
Aaltwanerbebandlung des Abdeminaltgpbus in der Kieler Poliktinik. | 
Nepertorium, Iournale, Perioualien, — Beuilleten: Protofen ei N 
Öffnung König Karl XV ven Schweden. 











— ⸗ —— 


Land- und Lorſwirihſchaft 


Ratzeburg, Dr.J.T.C., Prof., forstwissenschaftliches 8 
steller- Lexicon. Erste Hälfte. Berlin, 1872. Nicolai. (X 
232 2spalt. S. gr. 4.) 3 Thir 20 Sgr. 

Un fih ift der Gedanke, ein forſtwiſſenſchaftliches 
ftellerlericon herauszugeben, wohl ein ganz glüdlicher zu 
da man aus genauen und ausführlichen: Qebensbeihre! 
bervorragender Forſtmänner im Iehrreicher Weile den 
fennen lernt, auf welchem fie das wurden, was fie geword, 
und ojt erſt jo ihre Leiftungen und Berdienfte in's red 
geftellt findet und zu würdigen vermag. Freilich ift die 
wer in einem jolden Werte Aufnahme zu finden verdient, ı 
nicht leicht zu entſcheiden, und bejonders ift eine richtit 
ſcheidung nicht von einem Naturforfcher zu erwarten, & 
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zwar ein bedeutender Forftentomolog, aber bocd eben 
nenn war. In der That finden wir denn aud, daß 
burg in feinem Lericon vornehmlih die Forſtmänner 
igt wurden, welche in naturwiſſenſchaftlicher Beziehung 
sen, während bedeutende Forſtmänner, die auf natur» 
hlihes Gebiet ihre Forſchungen und Unterfuchungen 
zdten, wie v. DManteuffel, keine Aufnahme fanden. 
finden ih in dem Werle die Biographien einer großen 
krdings berporftechender Naturforjcher, die ftreng ge 
„dh gar nicht in ein forſtwiſſenſchaftliches Schriftfteller- 
skem. 

malich ift ferner des Verf.“s Verfahren bezüglich der 


ade forftlichen Unterricht infofern, ala er immer die 
ilder Fotſtmänner über diejen Gegenftand recht iharf 


t melde fih gegen die Vereinigung der Forſtacademien 
ilen oder Univerfitäten erllärt haben, wogegen er 
im derjenigen Forſtmänner gefliffentlich todt ſchweigt, 


detlegung des forftlichen Unterrichtes an die Poly- | 


der Univerfitäten befürwortet haben. So kommt es, 
8. Guftan Heyer's Anfiht über die Frage nicht er» 
hohl diefer bei deren Unterfuhung unter allen Forſt⸗ 
St jept am grümdlichiten zu Werke gegangen ift und 
adrer Fotſtmann berufen ericheint, im biefer Frage 
endes Urtheil abzugeben. Denn er mar während 
vom Jahren Lehrer der Foritwiffenihaft an einer 
Mund wirkt nun ſeit einer Reihe von Jahren als 


sd dehtet an einer jelbftändigen forftlichen Lebranftalt, | 


# Belegenbeit auf dem Wege der Praxis vergleichende 
uagen über die Jmedmäßigfeit der einen oder anderen 
Sarhalt für den Forſtmann anzuftellen. 

h dieder Auäftellungen kann das Unternehmen der Be- 
ob Interftüfung der Forſtmänner beftens empfohlen 
‚Menke khnsbeichreibungen neu u. muſterhaft find und 
Werhhehliten Werth haben. Eine Anzahl Biographien 
Bes btrefenden Schriftftellern jelbft verfaßt, Daher wohnt 
1 gady beionderer Werth inne. 

Beh tatzen wir dem jetzigen Herausgeber, Freund des 
Rupeburg's, Prof. Dr. Phöbus und der Verlags. 
6 Äh mit einem oder einigen als Kritiker bedeutenden 
mern in Verbindung zu ſetzen, welche ber weiteren 
2 dei Unternehmens Rath und That zuwenden können. 
würde die Schrift an Werth noch gewinnen. 


Literatur enthaltenen Aufjäge und Schriften 
wm Fleije zulammengeftellt, aber nicht in der trodenen 
“ bloßen Bücerfataloges, jondern, unter Beobachtung 
"saitlien Darſtellungsweiſe, in der Geftalt, daß er 

de Inhalts der einfchlägigen Literatur wörtlich 
Weöweile mittheilt. Durch eine Reihe auf den Gegen- 
icher, erläuternder Bemerkungen und burd Ans 
der dem Beri. befannt gewordenen gedrudten Be- 
Myen der betreffenden Schriften gewinnt die Zufammen- 
“han Werth. Einige Werte, 5. B. die öfterreichiiche 
"londwirthigaftlihe Wochenblatt best. f. Aderbaumini- 
Wbülte der Verf. noch benußen, beziehentlich eingehender 


"nme. Vielleicht hätte fich auch für die Darftellung ein | 


* Eyftem finden laſſen. Nah der Schrift bes 
‚de Phnflaliichen 
buichungen von 


1873) ift der Wald vornehmlich in 
Bedeutung: 1) Der Wald ftumpft 


\ Blicherangeigen; 


| I 
| zöfifche 


wirthſchaftlichen Forderung zu entivrechen? — 


Kürzlich vom Brof. Dr. Ebermayer veröffentlichten 
Einwirkungen des Waldes auf Luft | 
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| die Ertreme des Klimas in unferen Breiten, befonderd vom Mai 
bis October, ab. 2.) Die Waldluft ift in allen Jahreszeiten, 


vorzüglich aber in den Sommermonaten beträchtlich feuchter, als 
jene im Freien, und macht Daher der Wald das ſtlima eines Landes 
feuchter. 3.) Der Wald verlangiamt den Abfluk des Waſſers 
vom Boden, indem er gegenüber unbemwaldeten Flächen eine gleich— 
mäßigere Bertheilung ber Bobdenfeuchtigfeit auf die einzelnen 
Jahreszeiten bewirkt. 4.) Er verhindert an Hängen Abſchwemmung 
des Bodens durch Waſſer, auf den Hocgebirgen bie Bildung 
von Lamwinen und Erbdftürzen, ſowie in den Ebenen die Ent- 
ftehung von Flugſand. 5.) In gewiſſem Verhältniß zur Landes» 
fläche vorfommend, verjhönert er das Land und wirft günftig 
auf deſſen Bewohner in geiundheitliher und ethiſcher Be— 
ziehung. — Die Schrift unjeres Verf.'s, welche auch von feiner 
großen Liebe zum Walde zeugt, verdient die volle Beachtung 
ſowohl der Forſtmänner, wie der Laien, 





Landwirtbihaftlidhe Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Natbufius u. 
G.v. Salviati. 1. Bd. 2—4. Heft. 1572. 

Inh.: Die Verbandlungen der 18. Sipungsperiode des Königl. 
Landes s Defonomieroflegiumd, — v.Natbufius und v. Salviati, 
Jahresbericht über den Zuftand der Zandesfultur in Preugen für das 
3.1871. — Eichborn, Jabreäbericht der Centralcommiſſion für das 
agrifulturs chem. Berfuchäwefen in Preußen für das J. 1871. — W. 
2efeldt, Bericht über den gegenwärt. Stand der Abfuhr u. Kanali» 
fationdfrage in Großbritannien. — Verſuche Aber das Verdauungs— 
vermögen verfchiedener Schafrafien für Erhaltungss u. für Maitfutter. 
a. auf der Verfuchsitation Gobenbeim im Minter 1570 71 von 
E. Wolff, W. Funke u. Kreuzhage. — Leber vericiedene Bes 
fhmerden in Sachen der Landespferdezucht. — Alb. Ortb, der Inter 
grund und die Bodenrente mit Bezug auf einige neuere geolog. Kartens 
arbeiten. — R. Heinrich, über die Wirkung des Gipſes u. ſchwefelſ. 
Kalis ald Düngung auf Rothklee u. Timothygras (Phleum pratenseL.). 
Auf der agrikulturschem. Verfuchsitation & Negenwalde ausgeführt, — 
ad w Sorauer, Über den Samen der Serradella (Orni- 
thopus sativus), — 9. Aittbogen, Unterfuchung von Wundklee 
(Anthyllis vulneraria) in verſchiedenen Stadien der Entwidelung. — 
Derf., über das Ginfäuren der Wruden (Kohlrüben, Brassica napo- 
brassiea), 
Foritlihe Blätter. 

2. Jahrg. 1. Heft 

Inb.: A, Tbieriot, ein Ausflug in die Croat. Militärgrenzge. — 
Middeldorpf, ſorſtliche Berfuche anf vulcanifhem Sandboden. — 
Biefe, die guten Kolgen des Beifpiels beim Holganbau. — Middels 
dorpf, die Zähigkeit der Eiche und der Eichenſchälwaldbetrieb. 
ittheilungen. 


Hrög. von ITh. Grunert ” d. V. Leo. N. F. 


Oeſterr. Monatsſchrift für Forſtweſen. Ned. Joſ. Weſſely. 22. Bd. 
December⸗Heft. 

nh.: Neues von unſerer Staatsforſtverwaltung. — Neueſte fran— 

Holzeinfuhr. — Die diterr.»ungarifhe Marine in Bezug auf 

den Holzverbrauch. — Fromme's öſterr. Forſtkalender für das J. 1873. 


Monatfchrift für das Forft- u. Jagdweſen. Hrég. von Frz. Baur. 
Januar u. Februar. 

Inh.: An unfere Lefer. — v. Berg, die oberen Baumgrenzen. — 
2. Heiß, der Hagemauer Forit. — F. Großbauer, über die Stel 
fung des Korftbeamten gegenüber dem Holzbandel. — K. Müller, 
was muß’ im nordöftl. Odenwalde geicheben, um einer forit» u. volks⸗ 
Jäger, zur Kritik der 
finanziellen Forſtwiſſeuſchaft auch Reinertragätbeorie. — Brauner, die 
Verhaͤltniſſe des Nadelbolze insbeſ. des Kiefernſamenhaudels pro 1873. 
— Bolmar, zur Naturgefchichte des Rüſſelkaäfers. — Gapmann, 
forftliche Mittbeilungen aus dem Europ. Nupland. (Fortſ.) — Notb, 
über Heliterpflangungen. — Der Dendrometer von Sanlaville. — 
Literariſche Berichte. — Hans Ernit Freih. v. Manteuffel F. 


io Forſt⸗ u. Jagd» Zeitung. Hrög. von G. Geyer, 49. Jahrg. 
anuar. 

Inh.: Ih. Hartig, über die Temperatur der Baumluft. — 
Bonbaufen, Unterſuchung über den Rindenbrand der Bäume, 
Heiß, Beitrag zur Frage Über Anrechnung der Durcforitungss und 
übrigen Zwifchennugungsergebniffe bei Aufitellung und Erfülung des 
Materialetatt. — — Berichte ; Briefe; Notizen. 








— 
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Alterthumskunde, 


Philippi, Ad., über die römischen Triumphalreliefe u. ihre 
Stellung in der Kunstgeschichte, Mit 3 Tall. Leipzig, 1872. 
Hirzel. (64 8. Lex.-8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

(Aus dem 6. Bde. d. Abh. d. philol.-histor. Cl. d. kgl. Sächs. Ges. 

der Wissensch. Nr. III.) 

Daß der eigenthümliche römische Neliefftil, wie er befonders 
in den Reliefdarftellungen biftoriiher Ereignifle an den Triumph. 
bögen und an den Ehrenjäulen der römischen Kaiſer bervortritt, 
auf einer Aufhebung der von der griechiſchen Kunſt ftreng feit- 
gehaltenen Grenzen zwiſchen Malerei und Relieffculptur beruht, 
ift Schon mehrfach (3. B. von dem Ref. in feinem Artitel „Grie— 
chiſche Kunst” in der Allgem. Encyel. d. Wiff. u, St. Sett. I, Bd. 
82, ©. 504) ausgeiproden worden. Der Verf. der vorliegenden 
Ahhandlung ſucht nun nachzuweiſen, daß dieje in Rom volljogene 
Umbildung des Reliefs nah der Seite de3 Malerifchen unter 
dem direkten Einfluß der Malerei erfolgt ift, daß fpeciell die 
biftoriichen Relief3 an den Triumphbögen der römischen Kaiſer 
aus der jeit dem Anfange des zweiten Jahrhunderts v. Ehr. in 
Rom unter griehiihem Einfluß -ins Leben gerufenen Hiftorien- 
malerei hervorgegangen find. Ref. geftcht gern zu, daß ihm, nad 
ben ebenjo funftverftändigen als biftorisch jorgfältigen Ausfüh- 





— — — — — 


rungen bes Verf.'s, dieſe Anſicht ebenfo, wie die von ihm darge- | 


legte, über die Entwidelung des vom Senat defretierten Triumpb- 
bogens „aus dem felbfterrihteten Bogen, welcher fih bis in 


das zweite Jahrhundert v. Ehr. zurüdverfolgen läßt, und diefer | 


wiederum aus dem bloßen Baubogen, welder auf einer alten 


Eitte zu beruhen ſcheint“ (5.52), jehr anſprechend erfcheint, wenn | 
er auch die Ausbildung dieſes biftorischen Reliefftils einer etwas | 


früheren Zeit zumeilen möchte, als ber Berf. zu thun geneigt 
ift. — Bei der Ueberfiht über die uns erhaltenen Skulpturen 
römiicher Triumphbögen, welche der Verf. mit den Reliefs von 
einem dem Glaudius errichteten Bogen beginnt, hätten wir auch 
eine Berüdfihtigung der außerhalb Roms erhaltenen Denkmäler 
diejer Art, insbejondere der Trimphbögen zu St. Remy und zu 
Drange im jüdlichen Frankreich, gewünjcht, von denen der letztge— 
nannte nad der Anficht de Saulcy'3 (Revue archäologique n. 8. 
XIV, p. 313 ete.) ſchon im Jahre 21 n. Ehr. zu Ehren des 
Tiberius errichtet worden fein fol. — Bon den drei der Abhand» 
lung beigegebenen Tafeln ftellt die erfte das eine ber drei vom 
Glaudiusbogen erhalt’nen Nelief3 nach einer neuen in Rom an— 
gefertigten Zeichnung vor (die beiden anderen veripricht der 
Bırf. demnädft in den Schriften des römischen Inſtituts zu pu— 
blicieren); Tfl. II und III geben die erften wirklich getreuen 
Abbildungen der beiden großen Reliefs vom Titusbogen nad 
photographiichen Aufnahmen. Bu. 





Valentin, Veit, die hohe Frau von Milo. Eine ästhetische 
Untersuchung. Mit 4 Taff. zum Theil geometr, Zeichnungen. 
Berlin, 1872. G. Reimer. (66 S. gr. 4.) 2 Thir, 20 Sgr. 

Der jeltiame, um nicht zu jagen prätentiöfe Titel diejer ſchön 
ausgeftatteten Schrift ift daraus zu erklären, daß der Verf. der- 
felben der berühmten Statue, welcher er eine eingehende, in bes 
baglidher, etwas felbftgefälliger Breite dargelegte Unterfuchung 
gewidmet hat, nicht mit Beitimmtbeit den Namen einer Aphrodite 
zuertennen, jondern fi damit begnügen will, „daß eine hoheits— 
volle, den Liebesangriff eines Dannes zurüdweifende Frau dar- 
geftellt fei, deren Namen wir nicht weiter kennen“ (©. 36). Nach 
einleitenden Bemerkungen über den jegigen Stand ber Frage 
und über die Methode der Unterjuhung (wobei ber Verf be— 
fonders auf die Unterfcheidung zwiſchen der typiſchen und drama«- 
tiihen Art der Darftellung in der bildenden Kunſt Gewicht 
legt) giebt uns der Verf. eine durd 4 geometriſche Zeihnungen 
(fl. I u. IT) unterftügte genaue Analyje der Statue vom Stand» 
punfte der anatomijchen Betrachtung, woran fi die Erörterung 
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} ber Gewanbung und bie „pſychiſche Betrachtung“ anſe 


Nachdem er dadurch, um feine eigenen Worte zu gebraud 
ragen nach dem Wie und dem Was hinlänglich flar 
zu haben glaubt* (&. 23), gebt er „zu der jchwieriger 


nach dem Wer“ über und beipricht zunachſt „bie aus der 


felbft fich ergebenden Anbaltspunfte* zur Löfung dieſer 


dann „die Anhaltspunkte aus Bergleihung und deren 


tigung“ mit einem Erfurs über „Berechtigung der Verglei 
für Schlüffe überhaupt“, der ihn zu dem Ergebniß führt 
Vergleihungen und aus ihnen gewonnene Schlüffe nu 
untergeordneten wiſſenſchaftlichen Werth für die Erkennt: 
ftümmelter Werke der Hunft haben und nur dann auf e 
dingte Beweisfraft Anfpruch machen lönnen, wenn zwil 
verglicenen Objekten ein aus anderweitigen Gründen nc 
barer Realzufammenbang vorhanden iſt“ (S. 32), ein Er 
deſſen Richtigkeit Ref. ebenſowenig anerfennen fann, als 
rechtigung der vom Verf. daran geknüpften jcharfen Tr 
zwiſchen der „ſchematiſirenden“ ardäologiihen Methode de: 
ſuchung, welde „das einzelne Kunſtwerk zu ertennen ſuch 
feine Einreihung in eine Serie verwandter Darftellung: 
daraus allgemeine Gefichtspunfte zu gewinnen“ und der , 
dualiſierenden“ äſthetiſchen Methode, „welche jedes einzelne 
wert als ein felbftändiges Individuum betrachtet, wie der ae 
der es geichaffen, jelbit es gemejen und die baber das e 
Kunftwert zunächſt nur aus ſich jelbft heraus zu verfteben 
nicht durch die Trennung, fondern nur durch die Berb 
diefer beiden Methoden der Unterfuhung kann nad der 
jeugung des Ref. das Ziel der ardäologifchen Kritik un 
meneutif, das Verſtändniß eines Kunſtwerkes in dem 
in weldem es der Künſtler verftanden wiljen wollte, © 
werden. Das Reiultat der Unterjuhungen des Verf., ® 
er durch den auf Zfl. IV, N. 13 mitgetheilten Reftenre 
verſuch veranichaulicht, gebt dahin, daß die Statue, du 
ſchon bemerkt, nur mit Wabrfceinlichleit den Namen 
Aphrodite vindiciert, mit einer männlichen Figur (wahrid 
Ares) gruppiert geweſen fei, deren Liebesangriff fie mit den 
geftredten linten Arme abwehre: mit der rechten wolle It 
dem eben herabfintenden Gewande greifen, werde aber 
durch die ihren Arm faffende rechte Hand des Mannes verd 
jo daß fie die nur momentan wirffame Aushülfe, das © 
durd Spannung mittelft der Beine zu halten, zu Hülfe n 
müffe. Ref. kann in diejer Reftauration, bei welcher ihn 
ders das von ihrem Urheber vorausgejeßte Berhältnik it 
Aphrodite und Ares (gewaltſamer Angriff von ber een 
ſchiedene Zurüdweifung von der andern Seite) der Aufl 
der Poefie wie der bildenden Kunſt der Haflıichen grut 
Zeit zu widerſprechen ſcheint, durdaus feine definitive N 
der Frage erkennen, jondern nur einen Verſuch, mwelder m 
Unterfuchungen, die am förderlichſten von einem Archäolote 
einem Künftler gemeinfam anzuftellen fein werden, anzurıt 
eignet ift. Die Entftehung der Öruppe jegt der Berf. ın > 


‚ zwijchen Pheidias und Prariteles und hält daber nicht J 
Getzt verſchwundene) Baſisfragment mit der Künftlerinid! 


(Aler)andros oder (Ages)andros, Sohn des Menides aus 
cheia am Mäander, jondern auch die mit der Statue geſut 
Fragmente eines linten Armes und einer einen Apfel bal 
Iinten Hand für nicht urfprünglich zur Statue gehörig, ve! 
aber, daß diejelben von einer ſchon im Alterthum eben dur) 
Alerandros ausgeführten Reftauration der Statue 1 
Nachdem er dann noch eine Apbroditeftatue der jeht dem ı! 
Torlonia gehörigen Villa Albani (wovon er Zt. IV, %. 1 
neue, nad einer Originalphotographie angefertigte Abb 
giebt), ſowie zwei Gemmen des Florentiner Muſeums (ver 
abgebildet Tl. IV, R. 11 u. 12) zur Vergleihung mi! 
Reitauration herbeigezogen hat, widmet er zum Schluß 


“längeren Abſchnitt der Beſprechung der Schrift des 


Rısaiffon „La Vönus de Milo“ (Revue des deux mondes 
p. 192 85, aud beſonders abgebrudt Paris 1871), 
kei Belegenheit der Neuaufftellung der Statue im Loupre 
e Bobadtungen er nur theilweife als richtig anerfennt. 
Sıbung (S. 62 ff.) verbreitet fih über die Methode des 
riben Jeichnend. Bu. 
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Inh.: Bluntſchli, Die Geiſtlichteit und der Staat, — Japan. 3, — 1 Dorn, 
unverzerrte Jerrbilder. — Ad. Nurenberga, Pudmilla Afjing und die literar. 
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Verliner Humor und Berliner Nedensarten. — Dramatiibe Aufführungen — 
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Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 21 — 31. 


Int: 9. Bamberger, Reminiscenien an Napoleon IH. 4, — W. Haben, ein 
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aus Münden. 4. — Sepp, ber Feld der Kirche, — Aus Megupten. — Bu, 
Gotta, die Paurlonfrage, 1, 2 — Aunft u, Leben in Wien, 
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IAnh,: H. Birnbaum, Alerander v. Sumboldt, ein biograrh, Denkmal. (Z:bt.) 
ap, Beifing. Aunftliteratur. — WB, Bram bach, jur römiihen Geſchichte. — 
Aeuilleton. Engliſche Urtbeile über neue Erſchelnungen ber deutichen Piteratur ; 
Deutſche Literatur; Auoland. Yiteratur; Theater und Mu. — Bibliographie. 


Europa. Nr. 7. 
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Das Ausland. Nr. 5. 


Inh.: Helfer's arlatiiche Reifen. 22 — Fortichtitt bei den Thieren. — Ar. v. SHell- 
[d, der Streit Über die Race prussienne, 1, — Ueber ben Andprud ber 
bemütböbennegungen, (Schluũ.) — G. NMohblfs, über Reiz- u. Nahrungsmittel 
afrif, Völker. 1. — Die Negierung von Geftarica u. Die fremden Geleniften. — 
3. Mefjitommer, die Nadyarabungen auf den Pfablbauten Nobenbanien n. 
Niederweil 1870— 72, 








Die Natur. Hrsg. von O. ule⸗ u. 8. Müller. Nr. 7. 


Inh: 8. Müller, Palmieri’s Studien am Befuw, 2, — O. Ule, @iderenten und 
Eiderdunen. 1. — % Kummer, die Blätter und ihre Leiden. 1. 
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— 1873 8. — Literariſches 


Vorlefungen im Sommerſemeſter 1873. 


1. Würzburg Anfang: 15. April, 
1 Ihreiogiide Asıuitäi 
VI. Denzinger: Dogmatik. — Hergenrötber: Kirchengeſch.; 
Gbererht. — Hettinger: Dogmatik 2. Th. ;tbeolog.«philofopb. Propädentik 
(Apologet. 2. Tbeil.); Homiletit. bemilet. Seminar, — Stein: Morals 
tbeelogte, dritt. Armensflege; üb. das Verbältuin der iteiichen Ethil 
zur chriſtl. — Wirtbmäller: Erllär, d. Galaterbrieſes u. d. Brieres 
des bi. Jakobne; curſet. Yertire des Grangel, nach Marcus; Find. im 
das R. T. in Verb. mit Hermencutikz Patrelegie (Aortiepungl. — 
Schelz; Ertl, des Buches der Nichter mit Nutb u. der Bücher Samuel ; 
bebräiihe Syntat mit Veberfepungsüban.; bibl. Archäologie; foriiche 
Grammatik mit Meberiehungsübgn. — Privatder. Stabil: Religions: 
vbllofenbie 2. (praft,) Ib; Dogmatik, 
„u Iurinifhe Recultät. 


Pf, v. Albre&t: kathol. u. proteſt. Kirchenrecht; das riwilproceiinale 
Verfahren nach Dem bayr. Geſetz vom 29. April 1869. — Edel: Straf 
vroceh. — v. Held: Rechtsrhiloſephie m. Juſtitutt. des öffentl, Rechte 
(allaem. Staatereht); baver. Ztantsrecht 2, Ib, eg — 
Wirſing; Pandellen mit Aueſchl. des Erbrechts; Encytlev. u. Metbodol. 
der Rechtewiſſenſchaft; Die ſtaͤnliſchen Landrechte. — Rifch: deutſchee 
Straftecht; Strafrechterrattikum. — Regeleberger: Pandekten 2. Ib. 
(Aamilien u. Erbrecht, wach dem Lehrb. von Arndte; Geſchichte und 
Juſtitutt. des rom. Rechts; Pandeftenyraft.; Geſchichte des rom. Givils 
procefled. — Schröder: diſche. Medbtägelcdh,; Handels⸗ , See m. Wechſel ⸗ 
recht; deutſch· und handelsrechtl. Jraktifum. — Prdoe. Gareis: 
Pandekten ⸗· Repetitor. Erkl. ausgew. Partien des allgem, deutich, Handels⸗ 
geſelzbuchs u. Der damit zuſammenh. neuen Reichtgeſehe. 


ul Etaattwirtbihaftliihe Aacultät, 


PIT. Edel: Velizeiwiſſenſchaft und u — Bagner: 
Technologie (2. Artbeilung). — Gerſtner: Finangwiſſenſchaft; baver, 
Verwaltungsrecht. — Umpfenbach: tbeoret. u, praft. Nationalötonomie 
(Beolfswirtbibaftelehre n. Rellsreirtbichaftepoligfj; Boligeireilfenfchait u. 
Polizeirccht, 
IV. Mepiriniihe Aucnttät. 

PR. v. Rineder prchlatr. Alinit; Klinik fir Smbilis u. Haute 

franfbb.; Über Hantfraufpb.; Arzneimittellebre. — v. Nölliker: Ent 


Kirbeltbiere. — Zcangeni v. Lichtenfele: DERHEFEDE tolog. 
Klinik, mit Tondirübungen. — v. Yinbart: ch Her 2 init; dhirara.s 
vrhtbalmelog. Operationsenrfus. — Aid: iver. Phoielogie d. Menſchen 





1. Theil (die animal. Annftionen) ; vhnfioleg. Ueban. u. Unterſuchgn. — 


Gerbardt: mebiein. Klinit 
ratbolog. Anatomie ; demonitrat, Gurfus der Patbologie u. patbel 


; fpec. Patbolegie u. Iberapie. — Hehe: | 


Anatomie; Arbeiten im Inſtitut. — v. Bel zt orbtbalmelog. Alinit | 


mit orhthalmolog. Unterſuchgn. u. Refrartions:Beitimmungn.; Augen: 
ererationseurfus; Tdentologie; Augenoperatieuslehte. — Weigel: 
Volitlinit mit ambulanter Auderftinit; Öffentl, Befundbeitspflege. — 
Adelmann; Augenheilkunde mit Min, Anleitung, — Texter: In⸗ 
irumentenlebre; Overationsübgn. mit den Oteotem, — v. Trltic: 
Gurfus Über normale n. patbolog. Anatomie des Obres u. Uebgn. im 
Unterſuchen deffelben, — Debler: tbeoret. Chirurgie 2. Ib.; gerictl, 
Medicin m. medicin. Polizei; Juſtrumenten ⸗ u. Berbandlehre. — Prdoer, 
Schubert, k. Profefier: Torikologie; allgem. Gbemie. J. B. 
Schmitt, R Proieiler: Über Aranfob. des Uterus, — Müller: 
KArantbb. der weibl, Zermalorgane (nnakologie; DEREN. Treras 
tionscurind; Aber Puerreralkranfbh. — Repbad; Araneimittellehre 
mit (irperimenten u. Neceptirüban.; Miniibe Proyädentit (Percufion, 
Ausenltation u. Yarıngesfonie). — belfreich: Reretitor. der ges 
fammten ru ri Orbtbalmosterie mit praft, Nebgn.; Augen 
errratiensenrius. — Stöhr: frei. Patbolegie m. Iberapie; Repetitor. 
der Internen Medicin; tberapent. Diatetil. — Iellw: Eleftrotberarie 
mit Demenftrat; gerichtl. Pſochtatrie. — Riegel: Min, Unterſuchungs⸗ 
methoden; fib. Arantbb. des Keblfopfs m. der Trachea. — In Ir 
tretung Des Prof. Sefr. Dr, v. Kölliter wird lefen: Prof. Dr. Halle: 
Ofteologie u. Zundesmologie; teponrapb, Anatomie; über den Bau d. 
Zinmesergane; Nepetitor, der Anatomie. 


V. Vhiloiorbiidr Aarultät. 

Pf. Hoffmann: Antbrovel. u. Pſuchelogie. — Lud wig: Statiftit 
der europ. Staaten; eich. Deutſchlande. — Mayr: Komtructien d. 
Differentials Meichung.; Atronomie; Antbrovelogie u. Pindolonie. — 
Urlibs: röm- Altertbümer; Geſchlchte der griech. Hiſteriogtaphie; im 
vbilol. Seminar: Kritit des Tacitue u. Erilübgn. — Wegele: allgem. 
Geſchichte im Zeitalter der Reformation (1500 — 1648); Geſch. der 
deichen. Beicicdtsichreibgn. ; im bifter. Semimar: Korti, der Uebgn. — 
Sandberger: Geologie od, *2 geſch. d. Erde; Valdonto⸗ 
legie; mineral. Uebgn; Anlelt. zu ſelbſtand. mineral. u. geol. Arbeiten. 
— Lexer: Einl, in die Ribelungen u. Ertl. ausgew. Stüde deri.; 


Gentralblatt — 22. Februar. — 


ermaniſt Uebungen im Auſchl. am De im Winterfemell 
Grammatit. — Sache: Botanik f, Mebiciner; 1 

d. Pflanzen. — Bislicenus: organ. Ürperiment 
Proceſſe in ihrer Abbängigfeit von d. Wärme; chem. 
ien — der reinen u. analyt. Ghemie; Salben 
einer. — Grasberger: Pädagogik u. Didaktik (inf 
Ansicht. der Geſch. des Erzebunges u. | 
de rerum natura, feit. u. exeget.; im pbllol. Sem, 
mebit Ueban. — Prom: Integralrehnung; Anmwend, } 
rechnung anf Gkometrie; Nebungen im Unter» und € 
Semper: fpec. Zoologie (Berwandticaftsichre u. Gr 
tematif); Webungen in d. jool.-anatom. Inſtitut. — 
verimentalehofif ((lectrieität, Optik); Theorie Des Lich 
beiten im Laboratorium |, Welbtere, — Sellin & & 
Schanz: Taten, Grammatit; im phllol. Sem.: Yyfie 
übungen u. Arbeiten. — Brentano: bebuctive u. It 
erläut. Anwendungen auf die Geſch. der Natur» u. G 
in d. Societät: Yefung, Erflär. u. frit. Beſrrech au 
Schriften d. Älteren u. neueren Zeit.— Prdoce. Nie 
Mineralogie mit bei, Berũckſicht. d. Kroſtallographie m 


übungen an Modellen u. Mineralien; geolog. Excurfio 
Vorträgen; kroſtallograph. Uebungen (Krvſtallmeſſen u. 
Gimer: vergl. Anatomie; mikr Gurfus der ncı 


Ichre; Nepetitor. der Zoologie. — Jul. Jolln: Some 
matif, Interpretation, bomer. Frage); Sanskrit, 2, Cur 
und Veda. 

In der Tonfunit, ſewohl in der Inftrumentals 
wird im dem mufifal. Juſtitute umentgeltlicher Interric 
Hohn: Eberal; vonu zu der Tann: Reitkunſt; A 
und Turntunſt. 


Ansführlihere Kritiken 
B erfdienen über: 
Beyenkeraen: Unterfuchungen üb. Die goth. Adverbu 
Won Aid: Wött. gel. Anz. 3.) 
Politif d. Haufes Brande 


Brandes, Geſchichte d. kirchl. 
Jabresber. 7. Jabra. 10. 
d. Diplomatie. (Heid. Jabrbb.d 


Brunner, d. humor in 


| J 
widluugogefchichte Anatomie; vergleich. Anatomie u. Phnfiofonie der | Yurkgard, Sacunlala annulo recogn. (Bon Piſchel 


Burnonf, Ia lögende Athönienne. (Bon @ilbert: Ft 

Buttmann, bie criil. Sellelehre. (Theol. Jabresber. 

Gaspari, ungebrudte, unbeachtete u. wenig beachtete ẽ 
Kr der Taufſymbole. 1. Ibl. (Ebv.) 

Dietrid, de Sanchen athonis Nomine. (Ben Hipig: 
d. Pit, 1672. 10.) 


0  Eivers, Bieter Aime Huber. (Ibeol. Jabresber. 7. Is 


Fran, Syitem der chriſtl. Gewißheit. 1. Thl. (Er. 
Hoff w Kalfer, Leitfaden f. den Unterricht in der de 
matit. (Von Wilmanns: Atichr. f. d. Gynmafialm. 1.) 
v. Hübner, Sitte ⸗Quint. (Ben Reuf: Rev. erit. 51. * 
— der, getreu nach der Natur gezeichnet. (Ihr 
7. Jabra. 10.) 

Iedt, Reben u. Pbiloferbie Hume's. (Bon Reichlin «Pi 
Jahrbb. d. Lit. 10. 1572.) 

König, über Hoſeitalbraut. (Von Maas: Schmitt? I. 

Aopns Geſchihte der eidgenöf. Bünde. Fortgeſ. von Lit 
2. Br. (Reuich” th. Litbl, 1.) | 

ar aufe, Wolfgang Ratichius. (Bon Geiger: Gott. gel. 

Madvigii adreısaria eriticn. (Bon Schmidt: Itjſcht. 1. d. 
23. re 10.) 

Menge, Meretitorinm der latein. Grammatit. (Ban fl 
f. d. Gymnnaſialw. 1.) 

Morelet, Reifen in Gentralamerifa; diſch von Herk. (S 
v. @it. 10. 1872.) 

v. Mübler, Grundlinien einer Philofopbie der Statt 
(Bon F. R.: Proteit. Katy. 3.) 

Opel, der nieberfäch. daniſche “ (Theol. Jabreeben 

Overbet, über d, pfeudojuitin. Briet an Dioguet. (Bor 
nel. Anz. 3.) e 

Plutarh’® audgem. Biographien. Für den Schulgehran 
Siejert u. Blaf. 9. Bocdn. (Heid. Jahrb. d. Kit. 19. 

Plitt, Die Paftoralbriefe. (Ibeol. Jabresber, 7. Jabra. | 

PBreifenfe, das vatican. Goneil; drfe won Aabariet- (F 

Pucelt, Gemmentar zum allgem. drin Handelageittt 
Gral. Bad. erichte. 20. 1872.) 

Püg, Leitfaden bei d. Unterricht im d, wergl. Erdbeſchteiet 
deu Kirhbeft: Ztichr. T. d. Gomnaflahe, 1.) 

— Lehbrbuch der vergl, Erdbeichreibung. 8. Aufl, (Det) 

S ham, Reife nad d. hoben Zartarel; diſch von Martin: # 
?. &it. 10. 1872.) 
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‚hr Gpmnafialm. 1.) 
de. die altbeutiche Reiche» und Gerichtöverfaffung. (Bon Ihevenin: 
br, erit, 31. 1872.) 


ki ». Lübben, mittelniederd. Wörterbuch. (Bon Wilmanns: 


ode, Heine Schriften z. Literatur u. Kunſt. (Bon Bank: Novztg. 7.) | 
) 


Uerdiet, la Serbie. (Bon Kohl: GBött. gel. Any. 2. 
ik Sörbu der Weltgejchichte. 5. Bd. cu, Litztg. 4.) 
lin, Antiohus von Evrafıs und Gölius Antipater, (Heid. 
„t Yit. 10. 1872.) 
Ya Buch Job. (Theol. Jahresber. 7. Jahrg. 10.) 


















Werke der ausländiſchen Literatur. 


Branzöfiice. 
I Grammaire de la langue mandehou. (137 p. 8.) Paris. 


1, & la euralion des ımaladies de la pcau, specialement 
murlies comprises sous le nom de dartres, ä l'aide de la 
medieation pheniquee. (IV, 91 p. 18.) Paris. 2 fr, 

au, M. Gregoire IX et la philosophi« d’Aristote, (10 p. 4.) 


L. ie priorum Pythagoreorum doctrina et seriplis disqui- 
(12 p.%) Peris. 

A, tribut a lhistoire de l’embolie des artöres vertebrales. 
xeompagne de deux planches en lithographie, (69 p. 


une Trajane, reproduile en ragen 1a Hei d’apres le 
lage exöeute ä Rome en 1861 et 62, 200 pl. en couleur, 
pie. par W. Froehner. Pl. par Gust, Arosa, d’apres 
——— du Motay et Maréchal. Livr. 37 à 48. (p. 11 
Han zn Paris, 60 fr. 
cher, Edmn., la Syphilis dans ses rapports avee le ma- 
6 p.18) Paris. 3 fr. 50 c.) 
y-beauliea, P,, le Travail des femmes au 19, siecle. 
ri Paris, I fr. 50 c. 
want par K’Academsie des sciences morales et politiques.) 
R% telas ficas y economicas sobre la republica de 
mstoria, topografia, clima, producciones y ri- 


kan 












Ti ade mnigracion, con una lista bibliografien, la mas 
Mmmplets hasta el dia, de todos los libros relativos 
li America central en general y a Nicaragua en particular. 
(9.0.8) Paris, 

tat), iss ötndes classiques et l’enseignement publie. (VIII, 
#18) Paris. 3 fr. 50 c. 

äntra, le, ou les cing ruses, fables du brahme Vichnou 
‚ wentares de Paramarta, et autres contes, traduits pour 
Pre fois sur les originaux indiens; par J. A. Dubois. 
% 13 eaux-fortes. (X VI, 416 p. 8.) Paris, $ fr, 


Italienifche. 


'nehi, T, eronaca modenese. Serie delle erunache. T. X. 
"1-72. 4.) Parma 1572. 

9.6. corso materiale d’arliglieria. Parte desecrittiva, 
Lfolven, armi, artiglierie. (620 p. 8.) Torino 1872. 
» Pfotesso storico -giuridico della successione intestata 
 dalle 12tav. alla riforma di Giustiniano: dissertazione 
a diritto romano. (XXX, 260 p. $.) Siena 1872. 
UP, iinerario litologico sardo, ossia rassegna sinotlica 
Mteriali edilizi e decorativi dell’isola di Sardegna e delle 
1 Mincenti, {p. 1-32, 8.) Cagliari 1872. 

ii, 6., il Muratori grande sapiente, storico impareggia- 

aceademica. (20 p. 4.) Modena. 

°,6.B., sul problema dei circoli tangenti a tre eircoli 
Bensria. (190 p. 8.) Genova 1872. L. 6,50. 
Bea, — dei mattoni: dissertnzione. (32 p. 
della R. Academia di scienze ed arli in Modena. T. XII, 
(AXXXI-100, 224, 34, 76. 4.) Modena 1972. 
«%, sulla pena di morte, sui lavori forzati e sulla de- 
. . (54 p. 8.) Torino 1872, 
Mi, Anovo sistema per la risoluzione delle equazioni di 
grado avenüi le radiei commensurabili, (132 p. 8.) 










‚ della netessitä di mantenere illeso il caraltere 
Pasers italiano: discorso, (88 p. 8.) Torino 1972. 
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Piccolomini, Aless, C., discorso politico all’indirizzo del Se- 
nato e del popolo senese per riunire gli animi dei ciltıdini 
divisi dalle discordie eivili che rovinavano la Repubblica. 
(XII, 68 p. 9.) Siena 1872, 

Rossi, F., nuove osservazioni sopra la pellagra desunte dalle 
cause, dalle origini e dalla sede. (384 p. 8.) Soresina 1872. 


r 


Nadridten. 


Der Profeifor Dr. Karl Binding in Straßburg folgt Michaelis 
d. J. einem Rufe an die Iniverfität Leipzig für die Profefjur des 
Griminalrehts und Griminalprocefjes an Stelle des nad) Tübingen abs 
gebenden Geb. Nathes Prof. Dr. Heinze. i 

Der Privatdocent Dr. Oninte in Berlin folgt einem Rufe als 
ordentl. Profefjor an die Univerfität Bern. 
Der Profeſſor Dr. Ernit Ef in Giepen it zum ordentl, Prof. 
in der juriſt. Aacultät der Univerſität Halle, der auferordentl, Prof. 


\ Dr. Ludw. Enneccerns in Böttingen zum ordentl. Profeſſor in der 


juriſt. Facultät der Iniverfität Marburg ermannt worden. 

Die Berufung des Dr. Carl Fiſcher, Gonrector am Gymnaſium 
zu Scyleiz, zum Rector der höheren Bürgerfchule in München⸗Gladbach 
it beitätiat worden. 

Der Dr. Matbiasd, Director der Tanbitummenanftalt in 
berg, iſt zum Mitgliede der Acad. Asico-medico-statistico in 
land ernannt worden. 


ried⸗ 
als 


Den Brofejjorer Dr. Efremomsfi in Warfhau, Dr. 3. E. 
Heinrichs an der Königsſtädt. Nealjchule in Berlin, Dr. Ad. Held 
in Bonn, Dr, Heppner in St. Petersburg, Dr. E. Hoyer in Riga, 
Dr. G. Kariten in Kiel, Dr. 6. Köbler am ev. Predigerfeminarium 
u Briedberg, Dr. ®. v, Kraus in Wien, Dr. 3. Yampert in MWürzs 
urg, Dr. F. U. Leo an der Akıd. für moderne Philologie in Berlin, 
Dr, U. Martin in Münden, Dr. 2 Meyer in Göttingen, Dr. &, 
9. Meyer in Zürich, Dr. G. 8%. Plitt in Erlangen, Dr.9. Nanfe 
in München und dem Docenten Dr. %, Maper ebenda it der yreup. 
Kronenorden 4. Claſſe mit rotbem Kreuz auf weißem Felde am Er— 
innerungsbande, dem Profeſſor Ir. Nagel in Lemberg das Nitterkreug 
des diterr. Franz Jofepbsordens, dem Prof. Dr, Wagner, Realichuls 
director in Leipzig, Das Mitterfreug des füch]. Albreditsordens verlieben 
worden. 


Am 22. Januar + der Profeffor Dr. Herm. Behn⸗Eſchenburg 


in Zürich. 
Am 4. Februar + Dr. J. ®, Mipenins, Director der großh. 
beif. Hofbibliothek in Darmitadt. 


m 14. Februar + der Prof. Dr. Rudorf in Berlin, 





Die Verhandlungen mit Max Müller wegen Annabıne der Pros 
feſſur für Sunitrit_und Sprachwiſſenſchaft an der Haiferl. Univerſität 
u Straßburg find erfolglos geblieben. Größere wiflenichaftliche 

rbeiten machten demjelben die Uebernahme nener Berufspflihten an 
einer deutfchen Univerſität für jet unmöglich. 





Bon den Guratoren der Taylor - Institution in Oxford wird ein 
Lehrer der Deutfhen Sprache zu Oſtern gefucht. Die auf dieſe 
Stelle Reflectierenden haben fich bis zum 19. April unter der Adreſſe 
„To the Curators, Taylor Institution, Oxford“ zu melden, und ibre 
Zeugniffe einzufenden. Der Lehrer (Teacher) hat während dei Se— 
meiterd am Orie zu verweilen 1. während jedes Semeſters wenigſtens 
7 Boden, und in jeder Woche wenigitens 6 Stunden zu unterrichten. 
Dafür beträgt der feite Gehalt 150 2 aufs Jahr. Doc künnen die 
Guratoren, wenn fie ed — finden, von den Zuhörern ein Go⸗ 
norar, doch nicht über 1 aufs Semeiter, erbeben, das dem Lehrer 
zufällt. Auch fünnen fie den Jahresgebalt erhöhen. 

Eine Oberlebrerjtelle an der biefigen neu errichteten 
höheren Bürgerſchule foll zu Oftern d. J. bejegt werden. 
Das Gehalt beträgt 900 Thaler, von 5 zu 5 Jabren wird eine 
Zulage von 100 Thalern bis zu einem Gehaltsmarimum von 
1400 Thlen., gewährt. 

Bewerber, welche die Facultas im Englifhen und fyran- 
zöſiſchen befigen, wollen ihre Zeugniſſe nebſt curr, vitae 
fpäteftens bis Ende Februar einjenden. 

29) Kübel, Januar 1873, 
Das Oberſchulcollegium. 





Literariſche 


In dem Verlage von Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung 
(Harrwitz & Gossmann) in Berlin sind erschienen: [54 


Grimm, (Herman), Zehn ausgewählte Essays zur Ein- 
führung in das Studium der modernen Kunst. 1871, 8. 
geh. I Thir. 20 Sgr. — In engl. Einbande 2 Thlr. 

Inhalt: Die Venus von Milo. — Raphael und Michelangelo. 

— Carlo Saraceni. — Albrecht/Dürer. — Göthe’s Verhältniss 

zur bildenden Kunst. — Jacob Asmus Carstens. — Berlin und 

Peter von Cornelius, — Die Cartons von Peter von Cornelius. 

- Schinkel, — Curtius über Kunstmuseen. 

‚ Das Leben Raphaels von Urbino. Italienischer Text 

von Vasari, Uebersetzung und Commentar. Erster Theil. 

Bis zur Vollendung der Disputa und der Schule von Athen. 

Mit Raphaels Bildniss und zwei Tafeln Facsimile. 18:2. 

8. geh. 4 Thlr. 


Grimm, (Jacob), Auswahl aus den Kleineren Schriften. 
8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr., in engl. Einband I Thlr. 20 Sgr. 
Dieser Band enthält diejenigen Reden und Schriften von 
Jacob Grimm, die dem weiteren Kreise seiner Verehrer am 
meisten willkommen sind. 

Lazarus, (Prof. Dr. M.), Ein psychologischer Blick in 
unsere Zeit. Vortrag im wissenschaftlichen Verein am 
20, Januar 1872 gehalten, Zweiter unveränderter Abdruck. | 
1872. gr. 8. 7! Sgr. 

——, Ueber die Ideen in der Geschichte. Rectoratsrede | 
in der Aula der Hochschule zu Bern am 14. Nov. 1863 | 
gehalten. Zweiter unveränderter Abdr. $. geh. 20 Sgr. 


Steinthal, (Prof. Dr. H.), Abriss der Sprachwissenschaft. 
Erster Theil: Die Sprache im Allgemeinen. (Auch unter 
dem Titel: Einleitung in die Psychologie und Sprach- 
wissenschaft.) 1871. gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Sgr. | 


Twesten, (Carl), Die religiösen, politischen und socialen 
Ideen der asiatischen Culturvölker und der Aegypter in 
ibrer historischen Entwicklung dargestellt. Herausgeg. 
von Prof. Dr. M. Lazarus. Zwei Bände. 1872. gr. 8. 
geh. 4 Thlr. 


Cohen, (Dr. Hermann), Kant’s Theorie der Erfahrung. 
1871. gr. 8. 1 Thlr. 20 Sgr. 





Berlag von F. Henſchel. Berlin. 
Soeben erfchien: 


Der alte und der neue Glaube. 


Ein Bekenntniß als Antwort auf David Friedrih Strauß, 
von 
Dr. 8. Reif. 
49] 12 Bogen. Geh. 24 Sur. 
se Höhft gründliche Widerlegung bes Strauß'ſchen Buches | 
vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus. 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 
Die Entzifferung des 


Etruskischen 


und deren 


Bedeutung für nordische Archäologie und flir 
die Urgeschichte Europas, 


Von Dr. P. H. K von Maack. 
Preis 15 Sgr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
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Anzeigen. 


50] Verlag von *5. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erjdien: 


Die Urgeſchichte der Menſchheit. 
mit Rückſicht auf die matürliche Entwidelung des it 
Geiſteslebens. 


Von Olto Caspari. 
Iwei Bände, Mit Abbildungen in Holzſchnitt und Litbogra, 
8. Geb. Thir. 20 Nar. 

Der Berfaffer, Docent an der Univerfität Heibelber 
bier ein Werf vor, daß der Aufgabe gewidmet ift, mit Ber 
der bisherigen Ergebnifje derjenigen Wiflenfchaften, web 
Erforihung der Menfchennatur beitragen, eine Geidhid 
urzeitlichen Geiftesentwidelung zu entwerfen. Es ift ein! 
die Darwin'ſche naturwiſſenſchaftliche Dejcendenztheorie 4 
Gebiet des früheſten Geifteslebens der Menichbeit zu üben 
Die in dem Werke erörterten Fragen und Probleme find! 
Art, da fie das höchſte Interreſſe der Fachgelehrten wm 
Gebildeten in Anſpruch nehmen bürfen. 


Neuer Berlag von Hermann Coftenoble in Jen 
Baſtian, Dr. Adolf, Geo 
phiſche undethnologifche Bil 
gr. 8. eleg. broch. 41/s Thlr. 
Sclagintweit - Sakitnlü 
Hermann von, Reifen it 
dien und Hodafien. aaa 


großen M 
Ton» und Farbendruck, 3 Karten. 6 Tafeln topogr. 6 
profile. Xer.-8. 





Bd. I. brod. 4 Thlr. 24 Sgr., eleg. geb. 5 Zhlr. I 
" I. ” 5 ” 10  nı # " ".." 
* III. * 4 10 "+ * " 5 " 1 


Sue Band III. erjchien joeben, WE 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Preisermässigung.- 


Suidae Lexicon, Graece et Latine ed. Godofr.Bern] 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834— 53. (Lad 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.) 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hier 
stimmte Anzahl von Exempl. reicht, zu Neul 

Die Frucht 19jährigen.deutschen Fleisses und de 

Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Auszei 

König Friedrich Wilhelm IV, dedicirt zu werden. 


Ferner: 

Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graeoe ® 
auimad v. var. illustr. I. Schweighaeuser. | 
8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis > 
gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.). Jetzige! 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte k 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. | 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M 


Drud von W. Drugulin im Leipzig. 









für Deutfdland. 


' 9) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





Verlegt von di Avcenarins in Leipzig. 





it jeden Sonnabend. — u |, Märzʒ. —* Preis vierteljährlich 2 Thlr. 








Son zum Sinai. eine u. 0. @ofen, Tagebuch des Deutich-frang, Arieges 


ns Shafefpeare » Stubien. 
s sur la religion premiere de la eıfür 


th, Die hifter. Vollelleder des baur. Heeres, 
kasienne. ?2. Ed. | areten, botan. Unteriuchungen über Schimmelpilge. Bei. Yanpiit Motbologie, Eventyr_o 9 Folleſagu. 
—— im Lande zwiſchen Rhein, Mofel, | Giebel, Thesaurus Ornithologiae. 2. Halbbd. 1) Bervanoglu,d, Zantlienmahl auf altar, Grabfleinen. 
—— Eläner, Die chemiſch · techn. Mittheilungen des Iabres 2 Gonze, über regen Ghrabreliefs, 

———— griech. Mellefs aus atbeniihen Sammlungen. 

— weijet. Eidgenofienihaft.  Holshen, Borträge über Baumechanil. 2, Lief. Sour die gegenwärtige Gymnañialbildung. 
Papieren ded Freiherrn Chriſt. Bırat. ——— erit. in vet, Test, hebr. etc. | Borle * Jen im ommerjemefter 1873: 2, Freiburgt,®r., 

| Bepholdt, Bibliographia Dantea, | 3 Erlangen, 





1871 — 1872. 
































& logi und die edle Begeiſterung, mit welcher er trotz des eingeräumten 
heo ogie. legendariſchen Elements jene religionsgeſchichtliche große Zeit im 
h Br. Georg. Prof., Durch Gosen zum Sinai. Aus dem Spiegel feines Geiftes und feiner Phantafie auffaßt und wieder» 
be — der Bibliothek. Mit 1 Ansicht des Serbal giebt, macht einen wohlthuenden Eindrud. 
es St.Katharinen-Klosters vom Sinai, 2 Karten u. 5 Holz- Das biblijche Goſen ift, wie er nachweilt, das auf Dentmälern 
Leipzig, 1872. Engelmann. (XVI, 608 8. gr. 8.) | vorkommende „Land Keſem des Dftens“ ; das Teodu ber LXX 
-W Ser. und Karay des Artapanus theilen ſich alfo i in bie genaue Wieder» 
ihon aus dem num auch in England eingebür- | gabe des altägyptiichen Namens, der, wie in Bd. 2 von „Aegypten 
Kl Roman „Eine ägyptiſche Königstochter”, | und die Bücher Moſe's“ erwiefen werden ſoll, aud in dem 
Babe dem Beri. verliehen ift, untergegangenes geichicht- | Namen Phacuſa's (Fäküs), der fpäteren Hauptftabt des ara» 
E leibhaftige Gegenmwärtigfeit zurüdzuzaubern. In biſchen Nomos, enthalten ift. Die Lage von Pithbom und Ramſes 
fe Begppten und die Bücher Moſes“ (Bd. 1, 1868) | haben jchon die Gelehrten der franzöfiihen Erpedition weſentlich 
Kante! Schaffen gegen die rein wiffenfchaftliche richtig beftimmt und Pihachiroth hat ſchon Stidel in dem neueren 
t ge mr Forſchung zurüd. In bem vorliegenden “Agrüd wiedererfannt; der Verfaſſer beftätigt dieſe Ergebnifje. 
er fr ni Verf. gelungen, Wiffenfhaft und Kunft in | Heroonpolis jegt er gegen Lepfius und ohne Zweifel richtig nur 
ftuchtbare Wechſelwirkung zu ſetzen. Gelehrtes wenig nördlich von der Bay von Suos. Aber ob er mit Recht 
methodiihe Bemweisführung greifen hier mit Phan- | die Landſchaft Gofen nad Oſten bin über den pelufiihen Nilarm 
zur Herftellung treuer und lebendiger Bilder in bis zum tanitilchen ausdehnt, mödten wir bezweifeln; dafür, daß 
Schon der Titel ift ein Meifterftüc glüdlich erfundener Tanis, ſowie auch dafür, daß Heliopolis in Goſen gelegen, fehlen 
a: er bezeichnet das Wert als Reiſewert, benennt Aus- zureichende Zeugniſſe, das „Gefilde Zoan“, deſſen wörtlich jo 
Endpuntt der Reiſe und ſagt, daß wir Schilderungen | lautenden Namen der Verf. auf den Denkmälern nachgewieſen, 
Aebtem und daran gelnüpfte alterthumsgeſchichtliche lag in der Nähe Goſens, aber jo wenig als Memphis in Goſen 
zu erwarten haben. Der Stoff ift aber nicht der- | felbft, defjen Namen das Targum treffend dur LOrdı ayan 
lt, daß das Wanbderbuch die Reifeerlebniffe und der | (das pelufiiche Land) wiebergiebt. Sehr, gründlich ift die Bes 
Bibliothet* überichriebene Theil das Alterthbumsgefchicht- | handlung der Frage, ob ein Berg der Gebel-Mufa-Gruppe, wo 
te, jonbern die in brillanteftem Stil und feffelndfter | fih das Sinai-Klofter befindet, oder der norbweitlich davon am 
geihriebene Reife jelbit ift von Rüdbliden in die | Ausgange des Wadi Feiran gelegene Serbäl der Sinai der Ge- 
Bergangenbeit durflochten, zu deren Begründung ſetzgebung jei. Der Verf. führt hier zum Theil ganz neue, mittelft 
Hälfte den antiquarifgen Unterbau aus Büchern und | Durdipähung der altkirchlichen Literatur gewonnene Beweis- 
fin Kiefert. Die zwei Theile Haffen nicht auseinander, | mittel für den Serbäl ins Feld, unter Anderem ein Zeugniß in 
b in fein berechneter Weife auf einander bezogen; nur | Baronius’ Annales (XVI p. 95), wonad die Sinai-Mönde, ehe 
breiten die Anmerkungen die durch Einheit des | fie dad von Juftinian erbaute fefte Klofter bezogen, den Berg 
n Grenzen und werben zu mehr zufälligen Er- | Latrus (illustrem montem illum Latrum dietum) bewohnten, 
dem Wanderbuche aber erfcheinen die hiftorifchen | von wo fie durch Ueberfälle der Saracenen vertrieben worden 
k. über vw Ereignifje der moſaiſchen Zeit nicht als | feien. Dieſes Zeugniß gewinnt dadurch an Gewicht, daß ber 
ang ftehende Epifoden, fondern fie bilden | Name Serbal den Alten unbelannt ift: es wäre immerhin mög« 
& Beifeerzäblung ſelbſt ein jo geihmadvoll wechſelndes | lich, daf der vielfuppige Serbal, welder unleugbar ein Eentral- 
ein fo tumftvolles Gefüge, daß dieſes Wanderbuch, | puntt des peträifchen Cönobiten- und Anacoretenlebens war, in 
he von feinem reellen wiſſenſchaftlichen Werthe, fih | alter chriftliher Zeit mons Latrus genannt ward. Webrigens 
Gebiegenften an die Seite ftellt, wa3 bie Kunſt | aber ift der von Ebers verſuchte Nachweis, daß der Serbal und 
und überhaupt jchriftftelleriihe Gompofition | jeine Umgebung heilige Stätten enthalte, melde ihren Namen 
E Hat. In der ohne Ausfüllung vieler Lüden, | und ihrer Bedeutung nad) Ipäter auf die Gebel » Mufa Gruppe 
* Bericht läßt, unmöglichen Vergegenwärtigung | übertragen worden ſeien, für uns nicht überzeugend geweſen: ber 
und Gefchgebungsgeicicte zeigt fih wieder die | Name heswe bedeutet nit „gemeinfames Trinten“ (S. 393), 
a Diejer reprodultiven Seite bin eigne Genialität, ſondern (was dem Perf. anderen Stellen zufolge nicht unbetannt 
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iſt) einmaliges Schlürfen oder ſo viel als man auf einmal 
ſchlürft; Vermengung Moſe's und des Scheich Eälih in der 
moslemifhen Sage über diejen Propheten der peträifhen Themu— 
diten ift durch nichts erweislich, und ber in diefer Sage vor— 
fommende Felſenname el-käthibe (jo heißt der hervorftehende 
Schulterknochen des Pferdes) hat jeiner Schreibung zufolge nichts 
mit dem Wadi muflatteb zu jhaffen (S. 401); auch bedeutet der 
Serbal-Kloftername dör sigilltje nicht Hlofter des Notars, jon« 
dern Urkunden-Klofter, und läßt fich feinesfals mit dem Br- 
Ioaußz bei Nilus, wofür Ebers mit Hogg 47866660 leſen will, 
combinieren, da 2) nirgends Name eines’ Notars oder Schrei« 
bers ift (S. 396). Aber abgejehen von diejen und anderen un— 
fihern Combinationen müffen wir einer für den Serbal geltend 
gemachten Grundvorausjegung alle hiftorijche Berechtigung ab» 
iprechen, der namlich, daß der Geſetzgebungsberg ein impojant 
hoher, alle Höhen weit und breit überragender gewejen jei. Das 
fteht nirgends gefchrieben. Die Beihreibung fordert vielmehr 
einen leicht zugänglichen Berg, und allem Anſcheine nad einen 
folden , ‚vor dem ſich eine offene Ebene befand, was beides eher 
auf den Gebel Maſa oder au auf die Safjäfe- Hlippe als auf 
den Serbal paßt. Iſt aber überhaupt die Sinai-Serbal-Frage 
fiher entieidbar, jo hat Ebers jedenfalls das Verdienſt, fie der 
Entſcheidung durch Vervollftändigung der Acten um Vieles näher 
gebracht zu haben. Gleiches gilt von der Manna-Frage und der 
auf die Bergbau-Reviere der Sinaihalbinfel bezüglichen Maftat- 
Frage; Ebers ſchließt fich in Feititellung des mit mafkat bezeich- 
neten Metalls oder Geſteins an die mittlerweile erjchienene treff- 
liche Abhandlung von Lepfius über die Metalle in den ägyptifchen 
Inſchriften an, aber nicht ohne, auf rund mineralogiidher Auf- 
ſchlüſſe Eredner’s, den Thatbeftand noch weiter aufzubellen — 
mafkat bezeichnet nicht den Türkis, wie Brugſch annahm, jondern 
das Kupfer, wie Ebers erfannt hat, befonder3 aber den Maladit, 
ein in mannigfachen Farbenftufen bis zur Smaragdfarbe grünes 
Kupfererz. Hier wie dur das ganze Buch hindurch zeigt ſich 
eine der fittlih ſchönſten und edeljten Eigenſchaften unferes 
Aegyptologen: er fühlt fich in Reih und Glied jtehend mit anderen 
gleichberechtigten Forſchern und bringt ihnen felbftloje Hingabe, 
willige Werthihägung entgegen. Dieje Empfänglichleit für die 
Ergebnifje der Arbeit Anderer führt zuweilen weiter als recht ift, 
wie wenn er z. B. Lauth's Anfiht, der Name Moſe's jei das 
agyptiſche mes (mesu), Kind, fich aneignet; die biblijche Sprache 
bebraifiert Fremdnamen ſtets jo, daß fie, hebräijch verjtanden, 
eine ihrem urjprünglichen Sinne homogene Bedeutung behalten; 
Zablonsti wird aljo Recht haben, daß Yo (von med, heraus» 
ziehen) das bebraifierte ägyptiiche mo-uge (d i. aquis extractus) 
ift. Der Name Baran (Feirän) wird ©. 402 irrig auf das 
Aegyptiſche zurüdgeführt; er ift, wie Wegftein in Deligich' 
Genefis S. 587 gezeigt hat, echt jemitiih und bezeichnet das 
durch Ravinen ausgehöhlte und aufgeriffene Gebirge. Nur jelten 
haben wir den Berfaffer auf Heinen Verſehen betroffen, wie 





©. 383, wo die Sinai-Wüfte und die Sin-Wüſte, ©. 492, wo | 


Etham und Pithom (vergl. dagegen S. 497) verwedjelt find. 
Falſch iſt es aud, wenn ©. 426 in Jacob Sirmund, ber fi 
Arvernus Ricomagensis nennt, ein Rheinländer aus Remagen 
vermuthet wird; Arvernus ift einer aus der Auvergne und Ri- 
comagensis aljo von Riom in Puy de Dome gemeint. Aber 
wem laufen bei Abjafjung eines jo umfänglichen Werkes nicht 
dergleichen Heine KFebhlgriffe unter! Wir verdanken der Lejung 
defjelben nicht nur eine Fülle neuer Belehrungen, fondern aud 
genußreihe Stunden, und bedenken wir, daß der Verfafjer dieje 
Reife durch das peträifhe Arabien mit einem noch ungebeilten 
Armbruch gemacht und diejes ebenjo gründliche als ſchön geformte 
Buch mitten in den Vorbereitungen zu einer zweiten ägyptijchen 
Reife, auf der er ſich jegt befindet, fertig gebracht hat, jo müfjen 
wir die Macht feines Forjhungstriebes ebenfo fehr als die 
Spanntraft jeines Geiftes bewundern. Die typographiiche Aus- 








ftattung ift überaus würdig. Die beigegebenen Anſich 
Sgpbal und des St. Katharinenklofters zeigen, wie erfolgu 
dit Xylographie mit dem Kupfer» und Stablitich we 
Außerdem zieren das Buch zwei trefflich lithographierte 
volle Karten und inmitten des Tertes fünf Holjſchnitte 





Schoebel, C., recherches sur la religion premier 
race Indo-Iranienne. Deuxicme &dilion revue el aug 
Paris, 1872. Maisonneuve et Cie. (172 p. gr. 8.) 

Mit welchem Rechte die vorliegende zweite Auilı 
Scoebel’jhen Recherches die Prädicate „revue et augn 
verdient, vermag Ref. nicht vollftändig zu beurtbeilen, 
die erſte Auflage nicht zur Hand ift. Bedeutend Tanı } 
mehrung jedenfalls nicht fein; was im letzten Jabrzebi 
den Gegenftand erfchienen ift, finden wir nur ganz aus 
weile berückſichtigt. Als Religion der alten Arier (m 
Trennung in Inder und Eranier) ergiebt fih dem 9 
„religion naturelle“, ein abftracter Monotheismus, di 
jelne Züge er S. 135 zu einem förmlichen, leidlich rational 
Eredo zujammenftellt. Wir brauchen kaum binzuzulüg 
der mit immerhin anerfennenswerther Beleſenheit in der 
nalquellen unternommene Beweis vollftändig mißlung: 
richtige Verhältniß von Religion und Mythus im % 
Avefta gänzlich vertannt ift. Für die Verfehltheit des Ö 
danlens können manche treffende Bemerkungen nicht entje 
zumal e3 auch im einzelnen an unbegründeten Aufitellun 
bedenklichen Irrthümern nicht mangelt. Wir heben beı 
Ydentificierung der Jat mit den Dasyu ©. 16: von «’ 
altbactr. atar S. 50; die Ueberfegung der Stelle: # 
atra manasä jaganvän durd: je vois ici le maltre dı 
avec les youx de mon äme (resp. avec l’äme ou 


S. 90; die directe Deutung des Hymnus Rigv. I, 164/ 


beiden suparna auf dem Feigenbaume) auf die medaü 
zählung vom Sündenfall S. 139 fg., bei welcher Gelcae! 
von Säyana zur Erflärung von suparnd gebraudte su 
gobhanagamanau überjegt wird; les deux beaux tombe 
la splendenr s’en est allde. Und das ift erſt ein fein 
der Berftöße. Im Anhang ift ein allerdings merkwürdig‘ 
deutiches Märchen aus Meflenburg mitgetheilt, zu d 
genaue Parallele uns nicht erinnerlich ift. In den dazu 9 
erläuternden Anmerkungen bat fih der Verf. für feine 
Vernachlaſſigung des Mythiſchen ſchadlos gehalten un 
anderm die deutiche Götterwelt (S. 166) um den Gt 
bereichert; wir empfehlen dieſe werthvolle Entdedung Nr 
und Onomatologen zu meiterer Verarbeitung. Um u 
tbeil zujammenzufaffen: die zweite Auflage der Bet 
bätte ohne großen Schaden für die Wifjenichaft unt 
können. E. 1 





Bad, Fr., Pfarrer u. Superint., die evangelifche Kirche | 
zwiihen Rhein, Mofel, Nabe und Glau bis zum B 
dreißigjährigen Krieges. I. Theil. Die Zeit vor der Ref 
Bonn, 1872. Marcus. (XIV, 460 S. 8.) 2 Ihr, 7%, Sar 


Es ijt gewiß ein lobenswerthes Unternehmen, dun 


Kirchengeſchichtſchreibung der allgemeinen Gedichte d 


wendige und fichere Unterlage zu gewähren; der Verf, | 
die kirchlichen Verhältniffe einer Gegend ſchildert, wi 
Wiege des deutjchen Ehriftenthbums betrachtet werben mu 


| darum auch ein Wert, welches weit über den eng begren| 


ihm charalterifierten geographiſchen Bezirk hinaus B 
verdient. Um jo mehr, als der Verf. feine Arbeit grün 
gelegt bat, und uns im erften Bande feines die evangeliid 
behandelnden Werkes lediglich die zeitlich vorangebend: 
liſchen Verhältniſſe ſchildert. Er verbreitet ſich dal 
Pfründenbeſetzung, Patronatsrecht, Zehntrecht, die fl 
rechtlichen und ſocialen Zuſtande, indem er unbedingt au! 
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Darin liegt allerdings eine Garantie, daß die 
Sorihriiten, welche der Berfaffer überliefert, für die 
u Bofcigegenden praktiiches Recht geweſen find, nicht 
die Kirhlichen Normen jo häufig, bloße Abftractionen ; 
its verführt eine jolhe Methode, wenn fie micht 
Hnterlage einer allgemeinen Literaturfenntniß ausgeführt 
zu licht dazu, daß man als ganz bejondere Specialität 
was eigentlich überall ebenjo vorlommt, und daß man 
gen giebt, welche, ba fie auf beichränften Quellen 
# Beien der geihilderten Materie nicht hinreichend, 
falih treffen. Der Berfaffer bat beiſpielsweiſe 
m, in denen Zehnt- und Patronatrecht ver» 
, bemgemäß jcheint er fih ein allein beftchen« 
eh gar nicht denen zu lönnen. In feinem 
em feine Bachtverträge vor: in Folge deifen meint 
Mittelalter unbetannt gewefen jeien. Er findet 
brift über Firchliche Eheſchließung: er ſcheint 
zu glauben, daß die Ehen wirklich Firhlich ein— 
feien. Ueberhaupt wäre dem Verf. etwas mehr 
# Studium anzuratben geweien. Es würde jeine 
Bm über die Erzpriefter weſentlich anders geſtaltet 
ürbe für die Sendgerichte laum den Regino von 
j haben und jtatt vieler jehr unnöthiger Aus» 
die ſich beffer in jedem Lehrbuche des Hirchenrechts 
Be Erdrterungen über die wichtigen Vogteiverbält: 
ben, Die gänzlich fehlen. 
ueungen wollen wir der Arbeit des Verf ’s 
en Denn er auch nicht allzuviel vom Kirchenrecht 
hin mehr als die meijten feiner theologiſchen 
Erin Buch iſt mit Ernft und Hingebung ge 
nem e3 nur empfehlen. 
Hrög. von P. Bild, Schmidt. Nr. 6. 
Oberfirdenraibs an den Panttag. — 9. Zypätb, 


- Gonfiftoriums über Dr. Soden. — Tas Urthen 
vend,. — Üorrefpondenzen u. Rachtichten 
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2 Berner, bie Vertlärung Ghriti. — F. D. Atiher 
ae Dre Bürftbiihofse Braten Sedinipfo. Schluß. — Zur 
Airlenimen teform, Airche. — Proteftantenverein. 


aitung. Srög. von H. Meßner. 15. Jabrg. 
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‚ über die — 7 — der Artitel 15 u. 18 Der Verfaſſung, 
al — Die ammlung von ewangel, Gbriften aus 
rt im Desober d.3. — Die webrlole evangel, Hiche 
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te. Kriegsgeſchichte. 

ord., die Päpste. Eine historische 
n übersetzt von L. v. Heemstede. 
8.8.) 18 Sgr. 

ift eine Apclogie des Papfttbums 
ft derjenige, welcher die Ver. 
bie Eultur anerfennt, zum 
n muß. Nach dem Verfaffer 
Delt geweien. Sie haben nie 
Teitfinnige Erfindung; fie 
genannten Hurenregimentes 
chungen als eine jehr fitt- 


untabelhafter Regent, aber 


sn 


blatt. Hrig. von 6. Mandot. b. Jahrg. 


wendig, denn vom König ernannte Biſchöfe fonnten feinen wohls 


m; zu Avignon. Alexan- 
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thätigen Einfluß auf das jociale Leben ausüben und die Fürften 





maren Simoniften; dabei weiß der Verf. nicht, daß alle tüchtigen 
deutichen Bilchöfe lediglich vom König ernannt wurden, daß die 
jpäter von den Gapiteln gewählten fich nicht entfernt mit jenen 
meſſen fonnten, und daß ein Anhänger des Papſtthums gut thut, 
nicht einmal das Wort „Simonie“ in den Mund zu nehmen, 
wenn er nicht daran erinnern will, daß die papſtliche Simonie 
erft der Welt diefen Begriff zum Verſtändniß bradte. Das Heil 
der Welt ift deswegen, das ift der kurze Sinn der jchwülftigen 
mit fritillofen Citaten verbrämten Sätze des Verf.'s, nur von 
Rom zu erwarten, wo jept ein im Papftverzeichniß fett gebrud« 
ter Papſt refidiert, denn die fett gedrudten find die berühmten. 
Schließlich noch der Ausdrud des Bedauerns, daß ein jo ſeichtes 
Machwerk ins Deutſche überfegt worden ift, während die ultra» 
montanen deulſchen Schriftiteller ja icon zur Genüge Sorge 
tragen, daß es uns aud an originalen thörichten Büchern nicht 
fehle. Die äußere Ausftattung ift dürftig, entfpricht aber um fo 
mehr dem Inhalte der Schrift, von welcher die Verlagshandlung 
glaubt, daß fie fich trefflich als Leitfaden der Kirchengeſchichte in 
den höheren Elaffen der deutfhen Schulen eignen dürfte! 


Rilliet, Albert, der Ursprung der schweizerischen Eid- 
genossenschaft. Geschichte und Sage. 2. durchgesehene 
und verbesserte Auflage. Aus dem Französischen ins Deutsche 
übertragen u. mit einem Nachworte begleitet von C. Brunner, 
Mit 1 Karte d. Urkantone, Aarau, 1873. Sauerländer. (VIII, 4078. 
8.) 2 Thlr. 

Rilliet's Origines de la Conföderation suisse haben ſchon 
bei ihrem erjten Erſcheinen im Jahre 1868 allgemein die ver 
diente Anerkennung gefunden und es fpricht für ihren Werth, 
daß in fürzefter Zeit eine zweite Auflage nothwendig geworben 
ift. Es ift daher wohl gerechtiertigt, wenn wir diefes Werf, 
welches in diefem Blatte noch feine Anzeige gefunden bat, jept 
bei Gelegenheit des Erjcheinens einer deutſchen Ueberfegung des» 
jelben einer furzen Beiprehung unterziehen. 

Der Verf. ftügt fi natürlich im Weſentlichen auf die bahn. 
brechenden Unterfuchungen Kopp's, deren Refultate er in einer 
verftändlihen Form allen gebildeten Lejern zugänglich zu machen 
und denen er „einige principielle Ergänzungen und einige neue 
Argumente beizufügen fuchte*, Dies ift ihm auch volllommen ger 
lungen. Es ift natürlich nicht möglich, über einen fo vielfach er— 
örterten und nur durch jpärliche Quellen beleuchteten Gegenftand 
noch weſentlich Neues beizubringen. Allein er hat das zerjtreut 
liegende Material überfichtlih und vollftändig zulammengeftellt 
und es ift ihm gelungen, noch einige bisher überfehene Momente, 
welche gegen die traditionelle Geſchichte ſprechen, hervorzuheben, 
Zugleich zeichnet fich feine Darftelung durch die größte Unparteie 
lihleit aus. „Schweizeriſche Federn, fagt er ©. 117, haben 


‚ eine irrthümliche Auffaffung aufgebracht; ſchweizeriſchen Federn 


liegt die Pflicht ob, jenen Irrthum wieder gut zu machen“. Ueber 
die Schweizer, die ſehr zu Gemalttbaten geneigt find, ſpricht er 
wiederholt ein ſehr ſcharfes Urtbeil aus. Nur wenige Aus» 
ftellungen wüßten wir an der ganzen Arbeit zu maden. ©. 38 
ift es wohl nur ein ungenauer Ausdrud, wenn ed beißt, Uri 


ſei mach 1218, wo «3 den Grafen von Habsburg als Pfand 
‚ übergeben zu fein fcheint, in ein Lehen verwandelt worden. Gin 


übler Verftoß ift es, wenn ©. 67 Fanuza nach Toscana verjept 
wird, Der Verf. der Notiz, in der fogenannten Klingenberger 
Ehronit, wonach der „erft pund“ zwifchen den Waldftätten 
1306 geſchloſſen wurde, war ſchwerlich „ein Annalift aus jener 
Zeit" (S. 115), da fie fih erft in Handichriften des 15. Jahr- 
bunderts findet. Ob die Erzählung über Tell, wie fie uns zuerft 
im Tellenliede und bei Ruß, in ausgebildeterer Geftalt im „weißen 
Buche“ vorliegt, nicht Ausdrud der damaligen Tradition ſondern 


| aus der dänischen Erzählung von Toko entlehnt und rine will» 


deftiturftreit war noth- . 


fürlie Weiterbildung derjelben fei, jcheint uns wenigſtens nicht 
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jo zweifellos als dem Berf., der auf die verwandten Sagen in 


andern Ländern gar feine Nüdficht genommen hat. Indeſſen 
find wir durch den Berf. in unferer früheren entgegengejegten 
Ueberzeugung mwenigftens wanfend gemacht worden. Einzelne 
BVerftöße, wie faliche Wiedergabe von Stellen aus Urkunden (jo 
©. 99 „in Folge diejes Decretes“ u.j.w.) fallen übrigens wohl 
dem Ueberjeger zur Laft, deffen Arbeit aber im Ganzen alle An- 
erfennung verdient. Hb. 


Dentwürdigkeiten aus den Papieren des jFreiheren Ghriftian 


Friedrih v. Stodwmar. Zufammengeftellt von Ernft Freiherr | 


v. Stockmar. Braunfcweig, 1872. Vieweg u. Sohn. (XXV, 714©. 
8.) 4 Thlr. 

Unjere deutiche hiftorifche Literatur hat hinter der ausländi- 
ſchen immer durd den Mangel jedes größeren und bedeutenderen 
Memoirenmwerkes zurüdgeitanden. Wer in Deutfhland Geſchichte 
machte, jchrieb fie nit. Mit um fo größerer Freude begrüßen 
wir ein Werk wie das vorliegende, welches den Kreis unferer 
Kenntniffe nicht nur reich erweitert, fondern man kann geradezu 
jagen, aud) dem deutſchen Volke einen Mann ſchenkt, auf den es 
wohl Urjache hat, ftolz zu fein. Wir können hier unmöglich alle 
bie einzelnen Punkte aufzählen, in denen unfere Kenntniſſe be 
richtigt, ergänzt und bereichert werden; Stodmar ift mit jo vie- 
len bedeutenden hiſtoriſchen Perjönlichkeiten zufanmengelommen, 
bat an fo vielen diplomatiſchen Actionen jelbft thätigen Antheil 
genommen, daß aus feinen Papieren naturgemäß über viele bis 
dahin dunkle Punkte Aufllärung verbreitet werden mußte. 
Namentlich ift im dieſer Beziehung Stockmar's Theilnahme an 
ber deutichen Reformbewegung von Intereſſe. Friedrich Wil. 
helm IV von Preußen erfcheint in einem neuen, wenn auch nicht 
gerade jhmeichelbaften Lichte. Aber gerade auch bei dieſer Ge- 
legenbeit wieder tritt Stodmar's Perfönlichleit imponierend in 
ben Vordergrund. Wie überragte doch feine gereifte politische 
Einfiht all’ die dilettantifchen Idealiſten, welche damals dem 
deutichen Volle Steine ftatt Brod boten. Das Buch zeigt ung, 
daß nad Stein und vor Bismard das deutiche Volk in Stodmar 
noch einen Staatsmann bejeflen bat, von dem man wenig wußte. 
Denn das ift das Eigenthbümliche an dem Manne, dab er jelbft- 
los nur der Sade dienend, jeine Perſon ganz in den Hinter 
grund drängt, daß er mit einem Mangel an Egoismus behaftet 
ift, über den man faft grollen mödte, wenn man bedenkt, was 
jold ein Mann in jener jchwierigen Zeit an der rechten Stelle 
hätte wirfen fönnen! Wir find deßhalb dem Sohne des Ver— 
ftorbenen zu lebhaftem Dante verpflichtet, nicht bloß für das 
Bud, jondern auch für den deutihen Mann, den er uns ſchildert, 
und den wir für die Reihe unferer großen Staatömänner ebenfo 
dringend in Anjpruch nehmen, wie wir willig das Bud des 
Sohnes als eines der anregenditen hiſtoriſchen Werte der Neuzeit 
bezeichnen. 





Hirth, Dr.G., Tagebuch des deutsch - französischen Krie- 
ges 1870. Eine Sammlung der wichtigsten Quellen, Im Ver- 
ein mit Dr. Jul. v. Gosen bearbeitet, 2 Bände, In Heften mit 
Kartenbeilagen. Berlin, 1872, Stilke u. van Muyden in Comm. 
(gr. 4.) ä Heft 10 Sgr. 

Die Verfaffer, über deren verdienftliches Werk wir im Jahrg. 
1872, Sp. 1136 d. BI. referierten, gelangen offenbar, je weiter 
fie vorſchreiten, zu einem tieferen Verftändniß ihrer Aufgabe; 
bie jpäteren Hefte — das leßte reicht bis zum 4. December 
1870 — zeichnen fi vor den erften ſehr bemerklich aus, nament« 
lich deßhalb, weil in ihnen neben den Erzeugniffen der perio- 
diihen Preſſe umfangreichere Quellenwerfe benügt worden find. 
Unter dieſen Umftänden ijt es erfreulich zu hören, daß ein Er- 
gänzungsband in Vorbereitung ift, Für denjelben empfehlen 
wir eine jorfältige Revifion unferer militairiihen Beitichriften 
(Militair-Wocenblatt, Militärische Blätter, Allgemeine Militair- 
Zeitung, Jahrbücher für deutjche Armee und Flotte) und der 
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Provinzial-Zeitungen, wo vieles Brauchbare verftedt if. 
beiondere Beachtung ift den Öftreihiichen Rüftungen i 
und Auguft 1870 zu Schenken; mancher Beitrag zu diele 
reffanten Kapitel ift von den Herausgebern bisher üb 
worden. Für die Schlaht von PVionville muß der < 
Bericht des Infanterie-Regiments Nr. 52, welcher im 
oder September 1871 in der „Süddeutichen Prefle* ı 
nadgetragen, ferner das Depeſchen-Convolut, weldes ! 
1332 ff. abgedrudt ift, unter die einzelnen Tage vertheilt 
Bor allem aber find jolde Schniger, wie Band I, 908 i 
Bewegungen der franzöfiihen Armee am 10. Auguft un 
die angeblihe Ernennung Bazaine's zum Oberbefehlshe 
demjelben Tage zu corrigieren. N 


Zeitſchrift für deutfche Rulturgeſchichte. Hrsg. von I. 6.1 
N. F. 1. Jahrg. Nov.» Decemberheft. 1872, 


Inh.: K. Biedermann, Berlins Einfluß auf die deuti 
ratur unter Friedrich dem Großen. — H. Bertling, das! 
von Pfirdt. Ein Beitrag zur Sitten⸗ und Rechtsgeſchichte der | 
2.3. — 3.3. Honegger, die politifche und focialspolitiihe 
unferem Jahrhundert. — Aus dem Gedenkbuch des Kermanı 
berg; mitgetheilt von &, Ennen. (Sch) — Bächerſchan. 


Naturwiſſenſchaften. 


Brefeld, Dr. Oscar, botanische Untersuchungen 
Schimmelpilze. 1. Heft: Mucor Mucedo, Chando 
Jones'ii, Pitocephalis Freseniana. — Mit 6 
Taff. Leipzig, 1872. Felix. (VIII, 64 8.4.) 3 Thlr. 20: 

Die bier veröffentlichten drei Abhandlungen, wel 

Anfang einer längeren Reihe von Unterjuchungen ü 

„Schimmelpilze* bilden jollen, gehören zu den beften A 

welche die mylologiiche Literatur der legten Jahre aufn 

bat, ſowohl binfihtlid der ſcharfen Frageſtellung m 

Methode der Unterfuhung, als auch in Betreff ber at 

Refultate, Wir erhalten die Ueberzeugung, daß bie dre 

als Entwidlungszuftände derjelben Art betrachteten 

Mucor Mucedo, Chaetocladium Jonesii und Piptot 

Freseniana drei ganz verſchiedene Pilzipecies find, von 

die beiden letzteren auf der erfteren jhmarogen. Es if ! 

dreien gelungen, den Kreislauf der Entwidelung lüde 
verfolgen und ift namentlich durch die Auffindung der Zul 
der genannten drei Formen ein fehr wefentlicher Fortihril 

Kenntniß der Mucorineen und im Allgemeinen der Zygor 

gemacht worden. Die Ausftattung des Buches ift eine I 

und find namentlih die von E. F. Schmidt lithogta 

Tafeln als vorzüglich gelungen zu bezeichnen. 


Giebel, Dr. C.G., Prof., Thesaurus Ornithologiae. 
rium der gesammten ornithologischen Literatur und 
elatur sämmtlicher Gattungen und Arten der Vög‘ 
Synonymen und geograph, Verbreitung. Zweiter H 
(Schluss d. 1. Bds). Leipzig, 1872. Brockhaus. (VIII, 5.4 
gr. 8.) 2 Thlr, 15 Sgr. 

Als dem Ref. der zweite Halbband des Thefaurus 5 
wurde, äußerte fi der Herausgeber diejes Blattes dabe 
daß er diejen Theil abfichtlich einem andern Ref. übern! 
gegenüber der berben Kritik bes erften Halbbandes de 
die Chance eines möglichft unbefangenen Urtheils eines 
zu bieten. : 

So jehr fih nun aber auch Ref. bemühte, dem Ber! 
ftens feines fFleißes wegen möglichft gerecht zu werden, 


das Urtheil etwas milder und damit auch den ſchroffen 


ſatz zwiſchen dem erften Ref. und Verf. in etwas audgle 
können, — was ihm von vornherein wohl möglich ſchien 
weder zu dem Verf. noch zu dem ihm unbefannten er! 
in irgend welcher Beziehung fteht, alſo volle Objectivitä 
— ſo lonnte er dod zu feinem andern Urtheil gelang 


— 1873. 9. — Literarifbes Gentralblatt — 1. März. — 


ie auberdem die bem zweiten Halbbanb vorgebeftete, 
für die Zeier des Thefaurus beftimmte „Abwehr“ des 
hem Ref. zur unabweislihen Pfliht gemacht, nicht 
Interefie dieles Blattes, als vielmehr in dem bes 

m Anlandes mit ein paar Worten zunäcft auf dieje 


eähreiie, an welche fich ber Berf. wendet, richtig ilt, ift 
lie, Denn das, was an der „Abwehr“ zu rügen 
nit die Verjchiedenheit der Auffaſſung zwilchen 
ini und Giebel, jondern die ganze Haltung der- 
it nicht mehr der Ton, den man einem durch eine 
ention gelränften Autor gern nachſehen könnte, 
bie Örengen des einem vielleicht franfhaft gereizten 
rlaubten weit hinaus, das entzieht fih der Beurs- 
dem Mabe des Anftandes und der Sitte, Dies iſt 

Eu bebauern, als es einmal grell gegen den, wenn 
del, aber body ruhigen Ton der Recenfion abiticht 





























Be eeiten Ref. zumirft, weſentlich verjchärft auf ven 
at, mie aleih bewieien werden joll. 

er ormuri, ben G. zurüdzumeifen verfucht, betrifft 
Mgleit des Repertorium. Der erite Ref. hatte auf 
Bollen, Fauna v. Madagascar, Hartlaub und 
8 Bentralpolyn. u. a. bingemwiejen, welche mit vielen 
Miehlen. Dagegen jagt G., dab er abſichtlich die 
in zoologiihen Inhalts ausgeſchloſſen habe, 
| ein bloß ornithologiſches jein jolle. Aus 
bat banıı ©. aber Smith, Illustrations of tlıe 
dson, Fauna boreali-amer,, Lonuerat, 
örient., Forster, Zool. ind. u. ſ. w. auf» 


Ion 


> 


al auf Die unglaublihen geographiidhen 
6. an und jegt hinzu: „hingegen em— 
mehr Engelmann’s Bibliotheca hist. 
Ber geordnet u. j. w.“ Dieler Sah enthält 
heit. Eritens erwähnt Ref. Engelmanı's 
nicht, jondern nur Carus und Engelmanın, 
4 und zweitens erwähnt er leßtere nicht bei 
apbiihen Fehler als Begenbild, wie G. in« 
Eben erften einleitenden Bemerkungen, gänzlich 
Geographie. ©, jagt ferner, die Engel: 
Enator. jei nad demjelben Principe ger 
ieberum nicht wahr; entweder hat jie ©. nie 
a fie beim Schreiben der Abwehr vergefien. 
Bücher nad dem Orte des Erſcheinens 
Rubriken, in- und ausländijche Literatur. 
Geographiihen Gebiete jein; ihre Begren- 
, wie Engelmann ausdrüdlich angiebt, 
bindungen des deutichen Buchhandels 
aviens und Rußlands.“ G. dagegen 
gel nad) dem Orte ihres Vorlommens. 
der Biblioth. zool. fann nicht ange: 
eie giebt im eriten Theile eine ftreng 
Wenn daher ©. jagt: Krititer führt, 
Geographie über die des Reper- 
, das Hffentliche Urtheil zu berüden, 
ralblatt ein, wie es gleich frech und 
aftlihen Literatur ſchwerlich noch 
“No ſpricht er damit nicht bloß 
jondern er zeiht auch den eriten 
„, wie bier gezeigt wird, nicht 
begebt. Soll man bier nicht 
nur an eine Flüchtigkeit 
Bung der lehteren Alter. 
gkeit und bibliographiiche 
orium überhaupt charal⸗ 


al) 
2 


Freche und Unverſchamte, Dreiſte“ u. I. f., 
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terifieren. Dieſen Entihuldigungsgrund verſcherzt fih aber ©. 
durch das Folgende. 

Giebel giebt namlich an, „die Hartlaub'ſchen Jahresberichte 
führen 3. ®. Certhia neben Trochilus, Caprimulgus und Cyp- 
selus neben Hirundo auf.“ Weiterhin heißt es: die „Aahres« 
berichte” beharren unmwandelbar auf jenem antediluvianijchen 
Standpunkt und halten eine Redtfertigung ihrer durchaus natur- 
widrigen Zufammenftellung von Hirundo uud Caprimulgus, 
von Certhia und Trochilus nicht für erforderlich.” Oben nannte 
G. den eriten Ref. unter handgreiflichfter VBerbrehung der That- 
jachen „frech und unverſchämt.“ Was ſoll man von ©. denten, 
wenn man die Jahresberichte aufihlägt und findet, daß Hart» 
laub darin jeit 1865 alle genannten Gattungen (1964 ſchon 
Certhia und Trochilus) genau in der Weiſe trenut, wie es 
Nitzſch, I. Müller und Cabanis als notbwendig nachgewieſen 
und wie es nun am 12, März 1872 Giebel erft nod von ihm 
fordert! Hier liegen nur zwei Möglichkeiten vor: entweder ©. 
lügt abfihtslos, weil er die Jahresberichte jeit den über 1863 


| und 1864 nie wieder in die Hände bekommen bat; dagegen jpricht 


aber der Wortlaut der Abwehr ; — oder er thut es mit Abficht, 
„um das öffentliche Urtheil zu berüden.* Man darf wohl grob 
jein, wenn man aud nur ein wenig Recht hat; man muß aber 
doch den Muth haben, einen Fehler einzugeitehen und jedenfalls 
jo viel Anftand und Ehrgefühl als alademifcher Lehrer, daß man 
die Wahrheit höher ftellt, als einen bo) wieder gut zu machenden 
Schaden an feinem Rufe als Bibliograph und Auror. Sol 
eine Fälſchung, wie die vorliegende, jpricht fi herum und ſchädigt 
den Ruf des ganzen Gelehrtenftandes. 

Giebel ſchreibt zum Schluſſe noch, „die Zermalmung im 
Gentralblatte beginne mit einer frechen Entitellung einfader 
Thatſachen.“ Der Leier des Eentralblattes hat das, auf jeder 
Univerfität3» und leidlihen Privatbibliothet leicht zu veri— 
ficierende thatfählihe Verhältnik im Porftehenden und fann 
über G.s Polemil fih leicht das Urtheil jelbft bilden, das mit 
deutjcher Geradheit in dem „geadhteten Eentralblatte” auszu⸗ 
ſprechen, dem Ref. unmöglich ift. 

Dem zweiten Halbband liegen 20 Garton.Seiten zur Ber- 
befferung mehrerer geographiicher Fehler bei, wie aus einer Ver« 
gleihung mit der erften Anzeige hervorgeht. ©. erklärt diefe 
Fehler, indem er naiv erzählt, er habe ihm fpäter zugefommene 
Titel, die nicht mehr in der richtigen Rubrik untergebracht werden 
fonnten, einfach da abdruden laflen, wo beim Fortſchreiten bes 
Drudes der Sat gerabe geftanden habe. Daß er damit bem 
Repertorium das Zeugniß der Unzuverläffigkeit ſelbſt ausftellt, 
ſcheint er nicht zu fühlen. Es kann überhaupt ©. das Reper- 
torium nicht gehörig vorbereitet haben, jonft würde er mehr biblio- 
graphiihe Genauigkeit hineingebradht haben. (E. F. v. Baer, 
Entwidlungsgeihichte bes Hühnchens, Königsberg, 1828, eriftiert 
wicht; dies ift ein fingierter Titel, aber Jedermann weiß, was 
gemeint ift. Forſter's Enchiridion wird nur in der franzöfiichen 
Ueberfegung und zwar doppelt, mit der neuen Zitelausgabe, au+ 
geführt zc. 2c.) Auch kann fih ©. unmöglich vorher ein Schema 
ausgearbeitet haben, jonft würde er 3.8. die Monographien ber 
Familien, Gattungen und Arten nicht nah dem Alphabet der 
Berfaffer, fondern nah dem der Thiernamen geordnet haben. 
Wenn Jemand wiſſen will, was über Podargus cinereus oder 
Larus parasiticus erſchienen ift, jo muß er die ganze Lijte der 
Monographien durchſehen. Gerade in diefen beiden Fällen findet 
er da nun nichts, denn e& ftehen die betreffenden Notizen (von 
Edmonfton und Berreaur) unter der „Biologie“; dagegen findet 
man unter den „Monographien über Familien, Gattungen und 
Arten“ Auffäge von Gundlach über Vögel von Cuba, Sundwall's 
Thierarten des Ariftoteles, Verreaur’ neue Arten vom Gabon 
und anderes fauniftifche u. dergl., was jedenfalls wo anders hin. 
gehört hätte, 

Der vorliegende Theil führt den Nomenclator weiter von 

.* 
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Repertorium haben aud bier die Grundſahe nicht feltgeftanden, 
als ©. anfing zu arbeiten, Er wirft dem erften Ref. eine „dreifte 
Unmiffenbeit in literariich-bibliographiihen Angelegenheiten“ 
vor, mit welcher Berdrehung der Thatſachen haben wir geſehen; 
bier beim Nomenclator jol jener Ref. „augenſcheinlich Mono« 
grapbie mit Nomenclator verwechielt” haben und es wird gejagt, 
berielbe hätte fi) aus Agaſſiz's Nomenclator darüber unterrichten 
müflen, was ein Nomenclator je. Nun, Agaſſiz ordnete die 
Gattungsnamen alphabetifch, gab den Ort und das Datum ihrer 
Aufftelung und fügte die Familie bei, zu welder die Gattung 
gehörte. Er mußte fih aljo für eine beftimmte ſyſtematiſche 
Drbnung bis zu den Familien herab entſche iden. Biebelgeht aber bis 
auf die Species, er mußte ſich daher für eine beftimmte Einordnung 
diejer in gewiſſe Gattungen und darüber enticheiben, welde von 
etwaigen mehrfachen Namen er annehmen, welche er als Synonyme 


betrachten wolle, Er mußte aljo, wollte er nicht ein bloßes Sam. | 


meljurium von alphabetiich geordneten Namen geben, verjuchen, 
etwas „ſtlarheit in das Artenchaos* zu bringen. Das verjucht er 


auch zu thun. Die Auszeichnung der verfhiedenen Namen dur 


verjhiedenen Drud, das Verweilen gewiſſer Namen durch das 
Öleichheitäzeichen „=* auf einen andern Namen u. j. mw. wären 
ja ohne Annahme eines ſolchen Verſuches finnlofe Dinge (3. B. 
Brachylophus [subgen. Malacalophi] Swainsen, Eitat = Picus 


Lin.). Ja, ©. jagt direct in der „Abwehr“, es würde ein ver | 


geblicher Verſuch fein, die vom erften Rei. angeführten jpeciellen 
Beifpiele (einer falſchen Einorbnung) zu widerlegen, „mweil bie 
beiderjeitigen Standpunfte der Auffafjung der Gattungen und 
Arten zu weit auseimanderliegen.” Hier jpridht er aljo doch von 
einem Standpunkt in foftematiiher Beziehung. Er hält ihn aber 
nicht feft. Namentlich ift die Begründung durch willlürlich bald 
gegebene bald mweggelaffene Diagnojen über alle Beichreibung 
planlos; da kommen deutiche, franzöfijche, engliſche, lateiniſche 
Diagnofen ohne Angabe, ob es der Originalaufiteller oder ber 
neneite Monograpb oder ©. ſelbſt jo bejtimmt ac. x. 

Als Belege für die Flüchtigleit der Arbeit ſei nur beiſpiels⸗ 
meife auf ein paar Falle hingewiefen, Unter Coccystes Glog. 
ftebt als Synonym Coccyzus Rüpp. Unter Coceyzus findet 
ſich aber als Autor nur Bieillot („Analyse, ete, errore typo- 
graphico*) und die Bemerkung „— Coceygus Boie®, bann folut 
eine jranzöfiihe Diagnoje und ber Yujak „species omnes vide 
Coceygus Boie." Coceyzus pisanus Vieill. ſteht aber als 
Synonym bei Coceystes glandarius Glog. Es fehlt alſo 
eritens der Nachweis zu dem doch einmal angeführten Rüppell; 
und zweitens it die Angabe species omnes falich. Bei „Chae- 
tocereus (Trochilidae) Gray, 1855* fehlt das Eitat. In Gray’s 
Catalogue of the Genera etc, von biefem Jahre vermeilt er 
jelbft auf 1853, Hier hätte nun G. weiter nachgeben müſſen. 
Unter den Arten dieſer Gattung (melde er „— Trochilus® nennt) 
ftebt „Jourdani Gould, Introd. Monogr, 67%; das joll und fann 
nur beiten Introduction to the Trochilidae 1861, aljo wieder 
ein falicher Titel, den er bei einem andern Gitat Hartlaub jo 
bart vormirst. Dit dies aber der Fall, dann ift die Seitenzahl 
falich, bie Art ſteht auf S. 92 mit Angabe des Synonyms Calo- 
thorax Jourdani. Bei Chaestocerens Jourdani (in Synonymen 
schrift) ftebt nur „—*, aber nichts auf ber rechten Seite bes 
Zeichens, während ©. wenig Bogen vorher Calothorax Jourdani 
für jononym mit Trochilus Rosae Bonse. erllärt ıc. xc. 

Zabllos find die Inconfequenzen, welche deutlich die völlige 
Principlofigleit der Arbeit belunden. So beißt es 5. ®. „Brachy- 
lophus (subgen. Malacolophi) Swains. ete. — Pieus Lin %; num 
folgteineengliiheDiagnoie unddann dielrten ſammtlich mit@itaten 
und dem Verweis „— Picus" sp., wo fie natürlich als Spnongme 
nochmals mit denjelben Eitaten verjehen erjdeinen milffen. 
Unmittelbar barunter ftehbt „Brachyotus (subgen. Oti) Gould 
ete. = Otus Cur. Ohne bier eine Diagnoje der Untergattung 


felben Weile wie vorbin auf, Genau diejelbe Abw 
fi zwifchen den zwei nächſten Gattungen, Bra 
Brachypodius ohne Diagnofe. Dann finder ſich 
chypterus Lesson = Nisus Cuv.“, und Brachy 
— Nisus Cur.* ohne jeglichen weiteren Zulak 
Rame berubt auf einem Schreibfehler ober eine 
Aenderung eines jpäteren Hoologen, für den er 
ben Nachweis in Agafliz finden lönnen. Die Arteı 
(mit Gattungsdiagnoje) werden für iynonym mi) 
tlart; einereus und leucopterus finden fich aud 
‚ wieberholten Gitaten (zur {freude ber Seßer), abe 
auf dem langen Wege verloren gegangen. Ei 
Buceros scutatus Bodd. das Synongm Cranı 
unter weldem Namen aber auf Buceros scut. v 
Doc) ift es unnüthz, noch weitere Beifpiele anzufüb 
Giebel mag ungemein fleißig gemeien fein; | 
aber ohne Princip und obme Methode ausgefübı 
ben Eindrud, als jei fie das Rejultat eines zufällig 
ſcharrens und nicht das eines planmähigen Samme 
diſchen Orbnens. Die Benugung bleibt daber i 
bentlih. Es gehört aber auch jehr viel Energie un 
fäbigfeit dazu, eine, ftreng genommen, doch weſent 
‚ Arbeit mehrere Jahre durchzuſühren. Diefe Eiger 
©. offenbar gefehlt. Rei. bat ſich abſichtlich a 
Seite gehalten, da ja ©. ausdrücdlich erklärt, 
‚ darauf ben Schwerpuntt lege (nämlih „bem Mor 
wer fonft mit Arten und Gattungen zu thun ba 
| ohne Feitverluft auf dem bequemiten und fidher] 
zufübren.“) 


Journal für prakt. Chemie. Hrog. n. redig. von Heru 
6.80, 9+10. 8b, 1872. 


Inb.: P. Grieh, über die Rildung der Meta 
beim Nitriren der Benioöfäure. Schl.) — E. v. Mevı 
der aus einigen Saarfoblen ftammenden Gaſe. — * 
zur Bertimmang der Phosrhorſaure. — F. Saleı 
Schwefelfohlenjäureätber, — Eilh. Wiedemann, üb 
exvonenten ber geichmeielten Subſtintioneprodutte de 
athbers. — R. Schneider, fiber dad Berbalten einiger 
Zucket und Echwefelfänre. — Böttgerm. Peterien 
rung des Antrachinond. — H. Kolbe, chemiſchet M 
Jahr 19872. — Berichtigungen, 


Votanifche Zeitung. Med. A. de Barı m ©. Arauk 


Inh: Birafburger, einige Bemertungen ü 
merkangen über bie Matrung Cupben, — 


Der Naturforfher. Hrog. von Wilh. Stlatet. 6. Jahr 


Yub,: Der Zulammenkang der Steswihnusven umb Kometen. — 
mentanen Sereme Pendener Alaite. — Die Mltang Hamm 
Aeimung der Sporen rd Wirtappk. — A. Mirtbrilangen 
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Induftrie und Handel. Tech 


Elsner, Dr. L., die chemisch-technischen M 
des Jahres 1871— 1872, ihrem wesentlichen 
alphabetisch zusammengestellt. Berlin, 1973. 
(XVI, 239 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

A.u.d.T.: Die chemisch-technischen Mittke 
neuesten Zeit. N. F. 1. Heft. 

Bon den jeit 25 Jahren alljährlich erſcheinen 
ſchen Mittheilungen liegt abermals ein Heft vor 
fammenftellung der mwichtigeren neuen Erfindungen | 
ten Gebiete der technijchen Chemie aus den Jadten 
enthält. Es ift überflüffig, die vorliegenden Mitt 
Fachpublicum noch bejonders zu empfehlen. Sit Di 
duftriellen, welchem bei dem enormen Aufihwamt 
thätigfeit und dem großen Umfange der die Zehmol 
den periodiſchen Preſſe nicht immer die tohipielis 
zur Berfügung ftehen umd dem es oft am Zeit #" 


— 1873. M — 
—BR bes Materials das gerade für ibn paj« 
Muiuhen, eine Fundgrube von Notizen, die jofort 
lich verwertbet werden können. Das neue Heit ıjt mit 
aid pesatet, wie die früheren Lieferungen, 40. 





2. Lieftg. 
352. en 8.) 


„Ed, Prof., — über Baumerhanik. 
Wien, 1872. Gerold's Sohn. (5. 193 - 
‚26 Ser. 

Ib vorliegende zweite Lirferung diefes Wertes enthält 
biE 33 die Beitimmung der Kraftmomente und zu— 
päbrlihen Querichnitte an einem Stabe von ver: 
Mertügung und Befeftigung , ſowie die Ermittelung 
Ber Belaftung bei gegebenem Querſchnitte des Stabes, 
3 die Ermittelung der Querſchnitismodule und 
Bberlandsmomente verichiedener Stabguerichniite 
Ak einfacher, dann zuiammengeiehter dergleichen, und 
5 die Ermittelung der vortheilhafteſten Verhältniſſe 
J9 in mehreren Trägerquerſchnitten und 
Er eines Trägers. 

#bas vorliegende Brucftüd ohne der mäheren 
3 Bormortes und bes einzunehmenden Standpunftes 
mai it, halten wir das Wert zum Unterrichte 
Baulen duch die eingebende und gründliche Be— 
Emohlgeeignet, nur einige formelle Mängel möchten 
Mr Bunähft hätten die langen Weberjchriften der 
en wohl fürzer achalten ober befjer durch eine 
md jerner die auf drei beigegebenen Tafeln zur 
Fanjahen Figuren mit in den Tert aufgenommen 
Much bie Lleberfichtlichleit des Gegenitandes 
nen hätte. Die Umſchlagsrückſeiten ent» 
Drudfeblerverzeichniß, welches für das 
inen Werles wohl zu wiederholen fein 
Agurentafel hätten wir eine elegantere Bo» 
ba fie mit der jonftigen Ausftattung des 
hritt balt. A.G. 
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atuns. Rev. Br. Kerl u. — Dimmer. 


1 Er ner. Sphorlämen über die Horowiger Ciſenwerke 
& 137% amprad, — Brubien Über Die gegenwärtige 
a — Weittins. u. Braabfagerungen Des Mrofberiog. 
er die Kinbanung von etiernen Möbren- 
Fe erepbeiiens Aristiond» Keferwirturpelung. — Bur- 
gl. Dei dem Steinfoblenbergban in Mimsbritannien 
Baae IRzl, — Nieder cin won Em Pellet wi ‚raeihlageı ıcd 
e Bun von Cucdfllberersen., — Ad Ott, über 
Dee Banfteine dem Feuer gegenüber Teiften, — 





kunde. Literaturgefhicte. 
olezon ena eritica in vetus Testamentum 
„ 1873, 3. €. Hinrichs, (VIN, 131 8. s.) 


Ei dies Werkhens (S. 1—29), der als 
erſoe bereits in Nr. 27 bes letzten 
och nit, baben wir es bier nur mit ber 

— Ditel ees erſten Buches (S. 29) an, 

J 1 Theile gerühmte Afribie und Sründ- 
k Diefer Fortſetzung allenthalben zu Tage; 
& der Inhalt feiner Natur nach um vieles 
allgemeinerer Bedeutung ift. Und fo ftehen 
em Urtheil, daß dieje Prolegomena, vir- 
yeit hinaus, als die gründlichite und um— 
der einſchlägigen Fragen, ein umentbehr- 
den Hebraiften bleiben werden. Wir 
Stelle damit begnügen, eine Ueberficht 
bgeben; die wenigen Bemerkungen anderer 
‚mit melden Vergnügen wir dem Verf. 


* 


Literariſches Gentralblatt — 1. März. — 
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auch in das ſcheinbar jo trockene Detail der Unterſuchung ge 
folgt find. 

Das zweite Eapitel des erften Buches handelt von den noch 
eriftierenden hebraiſchen Codices. $ 4 zählt die bibliographiichen 
Hülfsmittel dazu (einjchliehlich der Bibliothelstatuloge) auf, $ 5 
beipricht die Gollation der Handſchriften und die dabei zu bes 
folgenden Grundjäße. $. 6 handelt von der Seltenheit älterer 
ältejten Eodices und ihren Gründen; der folgende $ zählt die be» 
lannten Codices auf, voran den hochberühmten Coder des ben- 
Ascher. Der Berf. Inupit an die Beiprechung diejer lange verloren 
geglaubten Handichrift den gewiß gerechtiertigten Wunſch, daß vor 
allem von ihm eine fritiihe Ausgabe veranftaltet werde, Die 
dann von ſelbſt anderweitige mühſame Colationen überflüfjig 
machen würde. Ebenſo möge auch jein Wunſch einer erneuten 
Unterjudung der in und bei Damascus vorhandenen alten 
Handicriiten bier Erwähnung finden. Der $ über die Sama- 
ritaniſchen Handſchriften ift von dem Verf. wohl nur um der 
Bollftändigkeit willen mit aufgenommen worden ; ohnedies hätte 
die Frage nad) dem Verhältniß beider Recenfionen weiteres Ein- 
geben erfordert; in der Literatur darüber vermiffen wir den 
Aufiap von Rofen im 18. Band der Zeitfchrift der D. M. Ge- 
ſellſchaft und die Beilage zu Petermann's hebräijcher Formenlehre 
nad der Ausipradhe der heutigen Samaritaner (Leipzig 1865), 
welche die vom maſorethiſchen Texte abweichenden Lesarten des 
famaritaniichen Pentateuch enthält. — Das zweite Bud) (S. 59 ff.) 
tritt an die eigentliche Aufgabe des Ganzen, die Beichaffenheit 
des hebräiſchen Zertes zur Zeit der Talmudiſten zu erörtern, 
näber heran. Das $ 10 vorausgeididte Refultat der Unter- 
ſuchung ift, wie zu erwarten, dies, daß nur jehr wenig thatjäd- 
lihe Abweihungen von dem majoretbiihen Terte aus dem 
Talmud zu ermweilen find; die jcheinbaren find auf die freie 
Methode der Citation (befonders die aus dem Gedächtniß) und 
nicht minder der Schriftbenugung zurüdzuführen. Dabei können 
wir die Bemerkung nicht unterbrüden, daß wohl nicht bloß in 
einzelne Godices, wie der Verf. nad de Roſſi ©. 67 anzunehmen 
icheint, jondern auch in den recipierten Text einzelne Vocalija- 
tionen eingedrungen find, die auf einer allegoriihen oder ſonſt 
dem urſprünglichen Sinne ferner liegenden Auffaſſung beruben. 
— Uebrigens aber liegt in der $ 13 vom Verf. gegebenen Auf- 
zäblung talmudiſcher Stellen, die auf's Genauefte mit dem majo- 
retbiichen Zerte übereinftimmen, ein genügender Ynductions- 
beweis, daß der hebräiiche Tert wenigitens rüdfichtlid) der Gon- 
jonanten jhon damals in ganz feititehender Geſtalt vorlag, da 
fich die Uebereinftimmung in fo vielen Fällen ſelbſt auf die 
scriptio plena und defectiva erjtredt. — Bon ©. 73 an erörtert 
der Verf. die wichtige frage, wie weit fi die Neußerlichkeiten 
des majorethiihen Textes (Eintheilung, Varianten dei Sleri ıc,, 
außerordentliche Punkte u. a.) zurüdverfolgen lafien und lommt 
auch bier zu dem Refultate, daß ſehr viele von dieſen Eigen- 
thümlichleiten des Textes ſchon den Zalmudiften vorgelegen 
haben. Aus den $ 15 aufgezählten wirklichen Abweihungen des 
talmudijchen Zertes vom recipierten geht hervor, daß die Ber- 
ſchiedenheiten im Mifchnaterte jo Außerft geringfügig find, daß 
der Berf. (S. 96) zweifelt, auch nur eine Stelle des alten Teſta— 
mented aus demjelben emendieren zu lönnen, — und nicht minder, 
daß ſich unter den aufgezählten 97 Gemaraftellen nur fünf finden, 
die je einen wirklich abweichenden Conjonanten enthalten; in 
vier Fällen berubt dabei die Verwechslung auf der großen Nebn« 
lichkeit der betreffenden Buchſtaben. S. 112 ff. ſchließen fid 
daran addenda (befonders zu dem erften Theil) und ein drei« 
fadher Juder, An Heinen Verſehen und Drudjeblern notieren 
wir: ©. 54, 3. 7 unoxteveig für amoxıeireg ald Lesart des 
Symm.; übrigens wird die Variante auch zu Er. 34. 20 durch 
die heraplariihen Fragmente belegt. — ©. 57, 3. 17 wohl 
©. 748; fo wenigitens in der dritten Auflage von Bleets Ein- 
leitung, ©. 759. — ©. 65 ijt zu der Widerlegung des Urtheils 
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von Surenhus zu bemerken, daß derſelbe überall im Intereſſe 
der neuteſtamentlichen Citationen als Apologet der Talmudiſten 
auftritt, ſolche Urtheile alſo nicht ins Gewicht fallen. Neben 
Surenhus hätte noch die Hermeneutik von Döpke (Leipzig 1829), 
die den gleichen Stoff behandelt, erwähnt werden können. S. 76, 
3. 25 lies avayswoım, ©. 77, 3. 25: ensdodn. ©. 109, 3. 3 
lies: Tip. Dieje wenigen Ausftellungen ftehen übrigens der Ans 
erfennung nicht im Wege, die fich der Verf. auch durch die äußerft 
jorgfältige Eorreftur, befonders der ZTertcitate, verdient hat. 
Wir lönnen nad alledem nur ben früher ausgeiprochenen Wunſch 
wiederholen, daß e3 dem Verf. vergönnt fein möge, der-biblijchen 


— 18735. 9. — Literarifdbes Centralblatt — 1. Mär — 





Tertkritil auch ferner mit dem jelbitlojen Eifer, wie ihn diefes 


Bud vorausjegt, feine tüchtige Kraft zu widmen. E. K. 
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Petzholdt, Julius, Bibliographia Dantea ab anno MDCCCLXV 
inchoala, Accedit conspectus tabularum Divinam Comediam 
vel stilo vel calamo vel peniecillo adhibitis illustrandum. 

. Dresden, 1872. Schönfeld’s Buchh. (VI, 90 S. gr. 8.) 

Dieje Bibliographie, welche an Vollftändigkeit, Genauigkeit 
und guter Ordnung faum etwas zu wünſchen übrig läßt, enthält 
die Erjheinungen auf dem Gebiete der Danteliteratur vom 
Jubeljahre 1865 an bis zum Jahre 1872 und bildet ein fehr 
willftommenes Supplement zu dem Werfe von Colomb de Batines, 
zumal eine andere jhon vor Jahren in Stalien angelündigte 
Vortjegung des leßteren bis auf den heutigen Tag nod nicht er» 
ſchienen iſt. Ein Anhang enthält ein VBerzeihniß der vom Könige 
von Sachſen angelegten ausgezeichneten Sammlung von Ge— 
mälden, Kupferftihen und Handzeihnungen zur Divina Comedia. 
Auszufegen finden wir an dem Buche nur den lateinifchen 


Rahmen, der augenicheinli zur Erleichterung jeiner internatio» | 


nalen Brauchbarfeit gewählt worden ift. Wann wird denn endlich 
das deutiche Selbitgefühl jo weit erftarkt fein, daß auch unjere Ge- 
lehrten ſich derartiger Rüdfihten gegen ihre ausländiichen 
Eollegen enthalten und diefelben dadurch zwingen, deutſch zu 
lernen, wenn fie die Früchte deutichen Fleißes genießen wollen?! 





Ludwig, Otto, Shakefpeare- Studien. Aus dem Nachlaſſe des 


Dichters _berausgeg. von Morig Heydrich. Leipzig, 1972. Enoblod. | B. Bilmannd, Yy. von Martin: Audram. — Anton, 


(1 Bl., CXV, 540 ©. gr. 8.) 2 Ihlr. 7%, Ser. 


Dieje Shafejpeareftudien bejtehen in einer langen Reihe 
tagebuhähnlicher Aufzeihnungen, wie fie dem verftorbenen Otto 
Ludwig bei feiner bramatijchen Lectüre während eines Zeitraums 


in berjelben bunten Manigfaltigfeit und Zufammenbangslofig- 


| 
| 


| 








gewejen, während das Buch in feiner vorliegenden Gef 


übermiegenden Theil jeines Werthes von der Perion ı 
ftorbenen Berfaffers erhält. 





Ditfurth, Franz Wild. v , die hiftorifchen Bolkälieder de 
fhen Heeres von 1620 — 1870. Aus fliegenden U 
bandichriftlihen Quellen u. aus dem Volksmunde. Nördling 
Beck'ſche Buch. (VIN, 160 ©. 8.) 24 Sgr. 

In 75 Nummerr bietet bier der durch feine Samı 

im Gebiete des Vollsliedes befaunte Verf. eine Anzahl 

welde man wohl befjer Soldatenlieder nennen Lönnte 

jenigen, welche in dieſes Jahrhundert fallen, erſchein 
größten Theil in Begleitung der Melodien, wofür man bı 
dankbar fein wird. Aus der Zeit des dreißigjäbrigen 
find fünf aufgenommen, von denen wohl nur das ep 
ſchon anderwärt3 von Neuem gedrudt war. Bon Re. | 
reihen die auf den deutich-franzöfiichen Krieg bezüglich 

Sammlung, von welder der Verf. wünjcht, daß jie etw 

no größeren Feſtigung der Vrüderlichfeit der geſammt 

ſchen Heeresmacht beitragen möge“, ift dem Könige Lu 
gewibmet. 


Philologus. Hrog. von Ernſt v. Leutſch. 32. 8». 4. He. 

Jub.: L. Spengel, Taeit, Ann, IV, 34. — N. Antı 
grapbliche Bemerkungen medicin.sphilol. Inhalts. — K. €. & 
.orn. Nep. Cat, I, 4. — D. Detlefjen, die Geogranbie d 
conenſiſchen Provinz bei Plin. NH, II, 18 - 30. 76— 79. IV 





ı 112. — fr. Umpfenbach, Plaut, Epid Ill, 1, 57. — Ih 


Anz. von Behn u. Wagner: die 


Löſungen. — 6. fr. Müller, zu Sopbofles’ Antigene - 
Georges, it Plinius. — K. Boutermed, d 
Wörter bei Lucilius. — K. E. Georges, vermiſchte Becierh 
G. Peter, zur Chronologie der Briefe des jüngern Plinius, 
Scentl, Valer. Flace. Argon. VI, 413. — N. Greef, d 
fition eum in Verbindung mit dem Relativum. — N. Vedl 
Aeſchyleiſche Literatur von 1859-1871. I. Allgem. Theil. (& 
E. v. Leutſch, Mimnerm. fr. II, 1B. — Miscellen. — Bei 
Schriften x. 
Zeitfhrift für das Gymnafial» Weien. Hrsg. von H. Be 
Hirfhfelder, P. Rüble. 26. Jahrg. Nov. 1872. 
Inb.: Ih. Hertel, nochmals die Authadie des Dedir 
mus. — Grumme, Anz. von Lattmann: griech. Leſebuch |. > 


Hartung: Themata zu deutfchen Ansarbeitungen. — P. Fort 
von Dörr: der deutiche Krieg gegen Frankreich. — A Ni 
Bevölferung der Erde. — 


| mann, Anz. von Laudien: Heinel's Gefchichte Preufens 1. 


feit, wie fie fih in den Manufcripten vorfanden, dem Publikum | 


geboten. Den Titel „Shafejpeareftubien“ verdienen fie nur in 
jo fern, als Shafefpeare allerdings den Mittelpunft bildet, um 
welchen alles Andere ſich dreht, ſowohl die allgemeinen theoretifchen 
Erörterungen über dramatiihe Kunft, wie die aphoriftifchen 
Bemerkungen über andere Dramatiker und jelbft über ganz andere 
Gattungen der Dichtkunſt. Dennoch wiſſen wir nicht, ob nicht 
ein etwas allgemeinerer Titel, etwa „dramaturgiiche Studien mit 
befonderer Beziehung auf Shatejpeare” oder dergleihen dem 
Buche beffer angeitanden hätte. An Studien im „literar-biftori- 
ſchen“ Sinne ift hier nicht entfernt zu denken. Nur die dramatiſche 
Eompofition und Technik iſt Gegenftand der Betrachtung. Daß 
fich hier manches Feine, Beiftreiche und Tiefgedachte findet, muß 
anerlannt werden und war nicht anders zn erwarten. Daneben 
aber begegnet man auch mandem Trivialen, mandem Unflaren 
und Manchem, das eine genauere Prüfung ſchwer erträgt. Ehren 
wir daher auch die Pietät für den verftorbenen wadern deutſchen 
Dichter, welche ben Herausgeber bei der Veröffentlichung dieſer 
binterlafjenen Papiere geleitet hat, und welche fi aud in ber 
nicht weniger als 115 Seiten langen Vorrede in fait überjchwäng- 
licher Weife äußert, jo wäre doch, wie wir glauben, eine verftändige 
und gut geordnete Auswahl von größerem Werthe für die Sache 





| Derf., Anz. von Rödiger: Geſenius' bebr. Grammatik. — !. 


von 25 ‘jahren aus ber Feder geflofjen find, und fie werden bier | Ay, von Gremer: bibl.stbeol. Wörterbuch der neutejtamentl. ©) 


9. Stahl, Anz. von Stoll: Anfangsgründe der neueren Kot 

A. Dietrich, Ang. von: Über nationale Erziehung u. die Bild 

ge: der böb. Schule. Bon e. Schumann, — W. Koll 
nz. von Riecke: ba — Entgegnung gegen * 

von P. Goldfchmidt u. Erwiderung von Kaas. — Berich 

Zeitſchrift f. die öfterr. Gymmafien. Nedd.: 3. G. Seitl, 
egger, I Vahlen. 23. Jabra. 11. Heft. 1872. 

Inh.: Ludw. Edibacher, das Verhältniß der Gr 
Schaunberg zu Rudolf IV und Albrecht III von Deiterreic, 
Berüdfichtigung der öſterr. Freiheitsbriefe. — Literar. An 
Miscellen. — Verordnungen ꝛc., Perſonal⸗ u. Schulnotizen. 
Deutſcher Sprachwart. Hrog. von M. Moltke, 7. Br. Mr. 

Inh.: F. v. Reibnig u. Rathen, Sprache und Lautgebilde (Gedigt 

ner u. Moltte, zwei Vorreden und ein Rachwori. 1. 2 — 2. 8 

die Schreibung der Mundarten. — Unſicherheit in der Ausſprache 

wörter. — Stimmen und Mittheilungen ans der Spradmariti 

Blicherſchau ıc 


— mm mm — = 


Mythologie. Sagenkumde. 


Friis, J. A., Prof., Lappisk Mythologie, Eveniyr 03 
sagn. Med 18 Tresnit. Christiania, 1871. Cammermeyt 
176 u.IV; X, 176 8, gr. 8.) 

Der Berf, bat in dem erften Theile des vorliegende 
die meijt von Miffionaren des 17. und 18. Jahrhunde 





— 1878. M 9. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Marz. — 


m Rasrihten über die Bötterwelt der Lappen zu einem 
Banzen verarbeitet und dabei, aufer den bereits 

fin in feinen Borlefungen über die finnische Mythologie 
Barden, zwei noch nicht veröffentliche Handichriften, von 
Seutlih bie von ibm gewöhnlich als Naerö-Munnfcript 
Bon gröberer Bedeutung iſt. (j. S. XIL), zur Ver— 
Der eigentlihen Götterlehre iſt als Einleitung 

it über die lappiichen Noaide und den von ihnen ge— 
ie namentlich mit dem Runebom oder der Zauber» 
geihidt, dem 11 Abbildungen der letzteren mit den 
ihen Göttern u.j.w, beigegeben find, die, wie die 
Mellungen der Lappen im Ganzen, noch einen ziem— 
Eulturzuftand erkennen lafien. Dann folgt die 
ferlehre und zwar: 1) überhimmliſche Götter, 














































— den Glauben an die Einwirkung der 
orbenen auf die Lebenden zur Grundlage hat. 
tiöite Mittheilungen dieſer Abjchnitte finden ſich 
Baden in jeinem vorgenannten Werte benutzt, deſſen 
Mer Beri. im Ganzen anſchließt. Nach der Gölter- 
reine behandelt, der noch ein Anhang über 
al bie Sintflutiage und über das Gedicht 
suen beigegeben iſt. Das Saklluſpiel iſt ein 
, und Schach (daher auch der Name), da: mit 

Melngeipielt wird und dadurd lebhaft an die in. 

Rufe erinnert, die gleichfalls funfſeitig find und 
ürjel benupt wurden. Der Auszug aus dem 
Feonnenjöhne ijt bereits aus Schiefner's Be— 
eher genannten Caſtrön'ſchen Buche befannt 
en nur, dab der Zug von der Kraftprobe 
manijchen Urjprungs ift und auf Mön vom 


ra ‚in Schweden von einem blinden Rieſen 
Gegenwäart eined oder mehrerer Familienmitglieder und Diener, 


Munbtpig, gamle danske minder 2, 263. 
es 12,192, vgl. 1,19, Dybed Runa, 1813. 
m Moth. 907 Anm.) Bemerkung verdient 
© 5.47 ff. mit manden nicht unmwichtigen 
i mtbung , dab der Sampo dem Runebom 
Pr auch die jchon bei Gajtren (Nachträge) ſich 
ner aus dem Geſchlecht der Sonnenſöhne 
n) hieß und an die Stelle des Drionan dei 
der mit jeinem Hunde Elennthiere jagte 
ten indbogermaniichen Ueberlieferungen, 
mb Zacer’s Zeitichr. für deutſche Philologie 
‚ übereinfliimmt. 
) Dudes enthält lappijche Märchen und 
der theils aus dem Vollsmunde ge- 
iellen entnommen bat. Sie find zu 
Jaft entweder germaniſchen Uriprungs 
tittelung den Lappen zugelommten, 
: lappijcen von großem Jntereſſe. 
marchen iſt das erfte vom Fuchs 
des Wolfs tritt, hervorzuheben ; 
blung vom Bären der fiſchen 
„48, CXXIL). Es würde zu 
Vergleihung der einzelnen 
Märden einzugehen, nur ein 
die Erzählung vom Ulis, 
vom Selbergethan ſchließt 
Zeſch (ſelbſt) an, die in 
54 und in Dybel's Runa 
Mordd. Sagen. Nr. 111 u. 
fagen enthalten die Stüde 
nes oder Jetanis, jlandin. 
Name, der augenscheinlich 
, jauberiihen Dämonen, 


— Be an, 3) Erdgötter, 4) unterirdijche Götter. | 
a fih ein verhältuismäßig armer und niedriger | 
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ftiimmt. Der Mangel der Lautverihiebung im Nord. jcheint auf 
Entlehnung aus den finnifchiich-tartariihen Sprachen zu deuten; 
haben dieje es dem Indiſchen entommen oder umgelehrt? An die 
Erzählungen von Riejen ſchließen fih die vom Stallo, in denen 
der Herausgeber wohl mit Recht ſolche von Berjaerfern erkennt 
(©. 75); unter ihnen iſt die jchon früher von Schiefner im Inland 
1552 Nr. 22, 8.432 mitgetheilte vom Aſchenbuben, der dem Stallo 
neue Augen giebt, bejonders hervorzuheben, da fie fih an bi: 
vom Riegenterl (Grimm Mytb. 970) ſowie an die Polyphem- 
jage aufs engſte anſchließt (vgl. Schiefner, Inland 1861 Nr. 11. 
S 168); die bier ftehende Erzählung ſchließt fich im übrigen an 
die deutſche Verſion an. Andre Märden und Erzählungen ent- 
balten lehensvolle Erläuterungen zum mythologiſchen Theil und 
entihädigen einigermaßen für die Trodenheit und Dürftigkeit 
befjelben ; auch die diejem Theil beigegebenen drei Holzſchnitte 
dienen gut zur Charakteriſtik von Land und Leuten, AK. 


 Alterihumskande, 


1) Pervanoglu, P., das Familienmahl auf altgriechischen 
Grabsteinen. Eine archäologische Untersuchung. Mit 1 lith, 
Tafel. Leipzig, 1872. Engelmann. (73 8. 8.) 24 Sgr. 


2) Conze, A., über griechische Grabreliefs. Mit 2 Tafeln. 

Wien, 1872. Gerold’s Sohn in Comm. (18 8. 8.) 

Der Verf. des an erfter Stelle genannten Schriftchens, ber 
griechiſche Arhäolog Dr. Peter Pervanoglu, hat ihon im Jahre 
1863 eine Schrift über die Grabjteine der alten Griechen nad) 
den in Athen erhaltenen Reften derſelben veröffentlicht (ſ, Jahrg. 
1563, Nr. 34, ©. 809 d. BL): fein vorliegendes Schriften iſt 
ber eingehenden Erörterung einer neuerdings vielfach behandelten 
Claſſe diefer Grabfteine, derer welche den Verftorbenen auf einer 
Kline gelagert an einem mit Speijen bejegten Tiſche, meift in 


darftellen, gewidmet. Nach einleitenden Bemerkungen über die 
die Darstellungen der griechiſchen Grabjteine überhaupt beberr- 
ihenden Grundideen (wobei wir nur daran Anfloß genommen 
haben, daß der Verf. ©. 2 die Stele des Nriftion ala ein Wert 
der 50. Olympiade bezeichnet) giebt der Berf. (S. 13—51) ein 
„Verzeihniß der zu unſerer Kenntniß gelangten Rejte altgrie— 
chiſcher Grabfteine und Anatheme mit der Darftellung des häus— 
lihen Mahles nach ihrem Fund» und jepigem Aufbewahrungs- 
Orte“, welches 212 Nummern umfaßt. Ref. hat darin den von 
ihm in ben Quaestiones Euboicae ©. 37 beſchriebenen Stein 
aus Palaotaftti im jüdöftlihen Euboia, ſowie zwei jetzt im 
Münchener Antiquarium befindliche Reliefs aus Erythrä (be 
ſchrieben von Ehrift in den Sipungsberichten der Lönigl. bayer. 
Alademie, pbiloj.-philol. Claſſe, 1866, ©. 239) und das von 
U. Dumont in der Revue n. s. XX, pl. XVII publicierte Relief 
aus dem Gabinet des Hrn. Brunet de PBresle, vermifit. ©. 43 
zu Nr. 166 citiert der Verf. noch den Schorn’ichen Eatalog der 
Glyptothel (noch dazu mit einem Drudichler, ©. 81 ftatt 87) 
anfiatt des Brunn'ſchen, aus welchem (5. 115, Nr. 94c) er eine 
genauere Beicreibung des Reliefs, jowie die Verweiſung auf die 
Abbildungen defjelben hätte entnehmen können. Ebendajelbft zu 
Nr. 167 ift „Berlin“ ein Drudjehler für „Wien“; die Bezeich- 
nung des Reliefs als „marmorne Platte* ftimmt nicht mit der 
Angabe bei von Saden und Kenner (die Sammlungen des EL, f. 
Münz- und Antitencabinets ©. 50), wo das Material des aus 
Aegypten ſtammenden Reliefs als „Kreidenftein” bezeichnet wird. 
©. 47 zu Nr. 188 ift Merdogarog Drudiehler für Menderparog, 
ebendaj. Nr. 189 Anunrgeug deögleihen für Anunrgiag. Ebendaſ. 
zu Nr, 190 ift die Notiz „unten gewöhnliche Inſchrift“ ſeltſam 
nah des Ref. Notizen ift von der Inſchrift noch folgendes zu 
lefen: „.OITOC KAIPOIDIAOT[BLJRCAC... S. 48, Nr. 194 
ift jedenfalls Mevinnog jtatt Merinnov zu lejen. Auf das Ber- 
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zeichniß der erhaltenen Reliefs läßt der Verf. dann eine Ueber: 
fiht der von verſchiedenen Gelehrten ausgeſprochenen Anſichten 
über die Bedeutung diejer Daritellungen (wobei die Abhandlung 
von A. Dumont in ber Revue arch6ologique n s. XX, p. 233 
ss. und p. 421 ss. überjehen ift), jowie feine eigenen Erör- 
terungen über dieje Frage folgen: er betrachtet fie, mit Aus- 
ſcheidung der zu Weihgeſchenken (Anathemen) beftimmten Stüde, 
gewiß richtig als Darftellungen des einfahen Familienmahles, 
wie es der Verftorbene bei feinen Lebzeiten zu halten pflegte. 
Was die Entitehungszeit diefer Reliefs anbetrifft, jo jchreibt P. 
die älteften Eremplare derjelben dem 3. Jahrhundert v. Ehr. 
zu, eine Anjegung, die dem Ref. noch jehr unfiher jcheint. Noch 
haben wir einen Irrthum Pervanoglu's zu erwähnen, der von 
Conze in dem an zweiter Stelle aufgeführten Schrifthen (einem 
Separatabdrud aus dem Maiheft des Jahrgangs 1872 der 
Eifungsberichte der philoſophiſch-hiſtoriſchen Elafje der Wirner 
Alademie, Bd. LXXI, ©. 317 ff.) berichtigt worden iſt. P. hat 
nämlıh ın feinem Verzeichniß als Nr. 11 (©. 16 f.) eine aus 
Athen ftammende linls abgebrodene Marmorftele der öffentlichen 
Bibliothek zu Trieft aufgeführt und auf der feinem Schriften 
beigegebenen Tafel abgebildet, auf welcher der auf der Kline ge 
Ingerte Mann einen Kopf mit Doppelgefict hat, und hat diejes 
„höchſt intereflante* Relief S. 70 ff. erllärt als „ein Anathem, 
welches zur Erinnerung an ein dem Boreas (dem er in der Figur 
mit Doppelgefiht erfennt) zu Ehren gefeiertes feſtliches Mahl 


an einem dem Gotte jelbft gemweihten Orte öffentlich aufgeitellt | 
war.“ Conze hat nun überzeugend nachgewieſen, dab das ſchon 
von Caylus aus Fourmont's Papieren, allerdings jehr ungenau, | 


abgebildete Relief (j. Tfl 2, auf welcher Nr. 1 die Caylus'ſche 
Abbildung, Nr. 2 eine genauere Zeihnung des Originals in 
feinem jegigen Zuftande giebt) in der Zeit nah Fourmont durd 
einen Fälſcher aus einem gewöhnlichen Grabrelief in ein „höchſt 
intereffantes* Stüd verwandelt worben ift, indem er jomohl 
dem liegenden Mann als der neben der line figenden Frau 
(deren Kopf jegt wieder verſchwunden ift) einen Kopf mit Doppel. 
geficht gab und in das Innere der Schale, welche der Mann in 
der Rechten hält, jowie in die Außenfeite des von der Frau auf 
der Linken getragenen Gegenitandes ein menſchliches Antlik 
einmeijelte. Als zweites Beiſpiel einer theilmeije modernen 
Falſchung führt und Conze ein griechiſches Grabrelief des Mufeo 
lapidario zu Berona vor, deſſen Inſchriften, mit Ausnahme des 
mit einem Kranze umgebenen ö diuog, ſchon Maffei (Museo 
Veron. p. LV) für gefäljcht erflärt hatte. Conze weift aud hier 
in durchaus überzeugender Weiſe nad, daß die ayf einem Pfeiler, 
welder eine kleine geflügelte Figur trägt, ftehende Inſchrift 
"Epwrı ovpar[io eine aus einer falfhen Deutung diefer Figur, 


welche vielmehr eine Sirene darftellt, hervorgegangene Fälihung | 


ift. Im Anſchluß an diefen Nachweis publiciert Conze auf Zfl. II, 
Nr. 1 einen dem Beronejer Örabftein nahe verwandten griechijchen 
Grabftein der Sammlung zu Wiltonbouje bei Salisbury, auf 
welchem die auf einem hoben Pfeiler ftehende Heine geflügelte 
Figur deutlich als Sirene erfennbar-ift, jomwie auf Tfl. II, Nr. 2 
eine ganz analoge Figur einer Sirene von einem aus Ayzifos 
ftammenden Grabjteine der Ealvert'jhden Sammlung an ben 
Dardanellen und fügt zum Schluß noch eine Weberficht der 
bis jetzt befannten griechiſchen Grabfteine mit Sirenenbildern 
hinzu. Bu. 


Schöne, Rich,, griechische Reliefs aus athenischen Samm- 
lungen herausgegeben. XXXVIII Taff. in Steindr. mit erläut. Text. 
Leipzig, 1872. Breitkopf u. Härtel, (2 Bll,, 72 Sp. u. 38 lith. Taf. 
Fol.) 8 Thlr, 

Die Theilnehmer an der Philologenverfammlung in Leipzig 
zu Pfingften 1872 werben fih gewiß mit Vergnügen des nad 
Inhalt und Form gleich anziebenden Vortrages Ri. Schönes 
über die, den in Stein gegrabenen öffentlichen Urkunden als 
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Schmud beigegebenen attiſchen Reliefs erinnern, mit meld 
die Vorlegung der, mit Ausnahme von Taf. XXXIII.XXXIV 
ihm jelbft gezeichneten Tafeln des in der Weberichriit gena 
Wertes begleitete, da3 nunmehr auch in feinem bei aller A 
beit der Form an Rejultaten gelehrter Forſchung reichen 
vollendet vorliegt. Die in jenem Bortrage behandelte 

von Reliefs nimmt aud in dem Buche den größten Raw 
e3 find die Nummern 48— 119 auf den Taff. VII—IXVI 
dem dazu gehörigen Terte Sp. 15— 58; außerdem fühı 
bafjelbe aber noch eine nicht unbeträchtliche Zahl anderer 

in Hinficht des Stiles ala der Gegenftände der Daritelung 
eflanter Bildwerfe vor. Die auf einem großen Blatte w 
ten Zaff. I—IV geben uns in den Figuren 1 — 46 die 
genauen und flilgetreuen Abbildungen der vom Fries dei 
theion erhaltenen Bruchftüde; die ebenfalls auf einem Bla 
einigten Zafeln V. VI bilden (Fig. 47 u. 47°) eine im 

ihen Dionyjostheater gefundene jehr reich ormamentierk 
Marmorbafis ab. Tafel XXIX bietet die Zeichnungen 

intereffanter Grabreliefs (Fig. 120 — 123, letzteres aus b 
gebung von Abdera ftammend); die Tafeln XXX, XXX) 
XXXII.XXXIV, XXXIVA und XXXV führen un 

Yigg. 124 — 137 eine Anzahl Eremplare aus der Elf 
alterthumlichen Thonreliefs vor, melde zum Auflegen si 


‘ Verkleidung (wahrſcheinlich bölzerner Geräthe) bejtimmt 


im Terte dazu (Sp. 59 ff.) giebt der Verf. eine Ueberſicht 
licher bis jegt befannter Eremplare diefer Gattung. Die 
legten Tafeln endlich (Taf. XXXVI und XXXVII) enthalı 
bildungen einiger Zerracottafiguren (Fig. 138—147) und 
fragmentierter Reliefs aus Knochen (Fig. 148 u. 149) 

Reihen wir an dieſe furze Ueberſicht des Inhalts ein 
nige Bemerlungen über Einzelheiten an. Zu dem ind 
ichrift der Marmorbafis aus dem Dionyfostheater (Fig H 
fommenden Ausdrude mounoeroleiv, welden Schön: u 
Recht auf irgend eine Eulturhandlung bezieht, bietet de 
of vnöorokos, mit welchem in einer Infchrift aus Maltu 
des Referenten Commentatio de titulis Magnesiis, Turic 
p. 4 58.) gewiſſe Junftionäre im Cult des Sarapis be 
werden, ein Analogon dar. Auf dem Relief Nr. 57 (2 
welches mit dem aus Rhamnus ftanımenden, jept in de 
chener Glyptothek befindlichen Relief (E. v. Lügom Ni 
Antiten If 34) nah Stil und Darftellung nahe vermi 
fein jcheint, find die Buchſtaben HP wohl ein Reit des ! 
Anunıng. Das Relief Nr. 78 (Tfl. XVII) dürfte doch m 
einem Grabftein, auf welchem der Werftorbene auf der € 
begriffen dargeftellt war, als einem öffentlichen Decret anı 
vgl. die bei P. Pervanoglu, die Grabfteine der alten | 
©. 44 f. angeführten Denkmäler. Die von Schöne © 
geihlagene Ergänzung ber fragmentierten Inſchrifte 
Arhitrav des Reliefs Nr. 95 (fl. XXII) in [Pada] 
ſtimmt nicht recht zu der Zeichnung, auf welcher die Bı 
MIAN®YOF oder MIANOYOZ zu erfennen find, mo 
leicht ...ueawov bög oder tor ralular 6 dog ergiebt: bie Sd 
Öög ftatt dog ift ja auch fonft durch Grammatiker und Ir 
bezeugt. Die geflügelte weibliche Figur mir dem Haien 
rechten, ber Schale mit Früchten auf dem Tinten Arme 
Reh zur Seite (Tfl. XXXIL, Fig. 128) dürfte doch mol 
des Fundorts (Melos) mit Wahrſcheinlichkeit als Arte 
zeichnet werden fönnen (vgl. Archäologiſche Zeitung X 
S. 177 ff.); jedenfalls liegt dies näher als an eine all 
Figur, wie etwa die Zudnria des fpäten Reliefs aus 
(Kekulö, die antiken Bildwerke in Thefeion zu Athen 9 
&. 115 ff), oder an eine der beiden epidaurifch-äginetild: 
Damia-und Aurefia zu denen. 
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Pädagogik. 


63, Die gegenwärtige Gymnafialbildung mit beſonderer 









































»ahh, (192 ©. $.) 
ia mehr als einer Hinficht vortrefflihe Schrift wird 
on einem ebenjo einfichtsvollen wie freifiunigen und 

Ehulmann geboten. Mit jchneidender Schärfe und 


16 Sur. 


Zheile allgemeinere Fragen binfichtlich des gegen: 
Hands der Gymnaſien beiprochen und die lagen 
ir man neuerdings vielſach gegen diejelben erhoben 
Fmit Recht bebt der Berf. hervor, wie man fi all» 
fan gewöhnt babe, Mängel der verſchiedenſten Art in 


Kanzubürben, wie nit nur die grobe Maſſe ders 
hier am fauteften ihre Stimme erheben ohne ur» 
Sunen, jondern leider auch mande Stimmführer der 
bas eigentliche Ziel der Gymnaftalbildung 
men, wie oft bie unſinnigſten Forderungen an dieje 


dere rächer und was bergleihen Berkehrtbeiten 
Erenfihen Erfcheinungen ſonſt jo reichen Gegen: 
Mb Dabei werden denn auch die Anſpruche und 
m Realihulen den Gymnafien gegenüber ge— 
und bie jeltijamen Widerſprüche aufgezeigt, 
fabe die redjeligiten Vorfechter jener ſogenannten 
ig verwideln. Aber jo entſchieden auc Dei 
Meinigen Beruf des Gymnaſiums, für eine 
ie Yaufbahn vorzubereiten, oder doch von 
Enad diejer Richtung hin überzeugt ift, No iſt 
Ken die Mängel deijelben. Dies zu zeigen, 
heil feiner Schrift, der fich Ipeciell dent 
Deien zumendet, vollauf Gelegenheit. Mit 
Eoor Allem Befreiung von dem Ihadlichen 
nebildeter Geiltlichen und von den Umtrieben 
m, Barität der Confeſſionen, Ausbildung 
möbelondere gutgeichulter Philologen. Ohne 
fen fann das Gymnaſium feinen Zwechk nicht 
he Bildung ihre Miſſion nicht erfüllen, 
ul ungen werden die Klagen nicht mur nicht ver» 
N nur miehren. Aber auch die ganze Ein- 
zen Schulmweiens in Bayern, Anitellungen der 
m ber Schüler, das unerbörte Locationsſyſtem 
Wert dringend einer Reform, und jelbit die 
Funigen in biejer Richtung, namentlich die 
eines oberiten Schulratbs, die er noch 
it, bält er wohl mit Recht für unge, 
fe Einzelnes in zu düfteren Farben ge 
ab jeine offene Sprache bie und da cin 
1, jedenfalls ift es beſſer, die Schäden 
fie zu beihönigen, und gerade ber 
iebt, das gejunde Urtheil, die Un- 
jerall enigegentritt, wird hoffentlich 
eriben Schrift einen mohlverdienten 
cı. 


= Ai 


SP 


on W. Langbein. 15. Jabra. Nr. 2. 

Unterricht in Anthrowologie und 
kalten. — Heiner, Beiträge pr 
m Pädagoait,. — Profeifor Dr. 
z0gogifche Bibliographie; Miss 


Bi jhlicht und ohme Phrafe werben zuerft in einem | Rachrichten von d. Aal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. ©. N. Univerfität zu 


bes baverifchen Gymnaſialweſeus. Nördlingen, 1572. | 


B unierer academühen Jugend ohne Weiteres den 


in geielt werben, ala ob fie Worbereitungsichulen | 


| 
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Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der philoſphilol. Claſſe der k. bayer. Akad. d. Wiſſ. zu 
üncden. 1872. Heft IV. 


Inb,: Gregorovius, das Archiv der Notare des Gapitols in 
Ron, und das Protvcollbud des Notars Gamillus de Beneimbene von 
1457 bis 1505. — Brunn, archäologiihe Miscellen 1-4. — Meyer, 
eine Sammlung von Sentenzen des Publilius Syrus. — Batten. 
bach, ein poetiicher Briefiteller von Matthäus von Bendöme. 


Gottingen. Nr, 2, Jamtar. 
Inh: E Schering, Linien, Flächen und böbere Gebilde in 
mehrfach ansgedehuten Gauſſiſchen und Riemann'ſchen Räumen, 
G. Duinde, über die Beugung des Lichtes, 


Univerfitätd- Schriften. 

Bern (Differtat.), 9. Dibi: de Catilinae Sallustiani fontibus 
ac fide. (47 ©. ar. 8.) 

— Prorectoratwechſel), Iw. Müller: quacstiones eril. 
de Galeni libris mıgi rür na9’ "Inmoxparnr xai Illaroma doy- 
„ara, Spec.11.(23 9.4.) — Prof. Dr. G. A. A. Bechmann: Nede beim 
Antritt des Prorectorats [über Berechtigung der fogen. M. Univerfitäten], 
218. 5 — (Programm 3. Eintritt in die vbilof. Fac. u. d. Senat) 
0. d. Prof. Dr. Felix Klein: vergleichende Betrachtungen Über neuere 
geometrifche Forſchungen. (48 ©. ar. 8.) — (Programm 4. Gintritt In 
d. medic. Facultat u. d. Senat), o. 6. Prof. Pr. J. Nojentbal: zur 
Kenntnig der Wärmeregulirung bei den warmblütigen Thieren. (39 S. 
ar. 8.) — (Differtatt.), Ludw. Ader: zur Batbogenefe der Geſchwulſt⸗ 
metaltafen, (37 ©. ar. 8.) — S. Güntber: Studien zur tbeoretiichen 
Pbotometrie, (50 &. ar. 8.) — N. Halenfe: Beiträge zur Gbemie 
der Dolomite. (38 5.8.) — Ar. Herbit: ein Fall von Hepatitis sup- 

uraliva (16 ©. 8.) — Ar. Schniger: zur Hydrographie der Stadt 

rlangen. (60 S. ar. 8. u. 5 Taf.) — ©. Tachauer: das Berhältmiß 
von Flavius Joferbus zur Bibel und Tradition. (76 ©. $,) 

alle (Habilitationsfchrift), Dr 8. 9. Holländer: de dentium 

ex ordine rodentium struetura penitiori. (30 ©. 8. u. 1 Tafel,) — 
(Diifertat.), Ich. Alatt: de trecenlis Cänakyac poetac Indiei 
sententiis, (72 ©. 8.) 
Monatsihrift f. Geſchichte m. Wiltenichaft des Judenthums. Hrög. 

von H. Graetz. 22. Jahrg. 2. Heft. Februar. 

Iub.: Goldfahn, Juſtinus Martyr und die Agada. — I 
Perles, rabbinifhe Agada’s in 1001 Nacht. Gin Beitrag zur Ges 
Ichichte der Wanderung oriental. Mäbrchen. (Forti.) — ler. Kiſch, 
der Sentuagintalcoder des Mfilas. (Schl.) — Jahresbericht des jũd.⸗ 
tbeol. Seminars „Frankel ſcher Stiftung”. — Altenitüde zur Geſchichte 
der Frankiſten in Polen. (Korti.) 


Schweizer. Zeitfhrift f. Gemeinnützigkeit. no von O.Hungiker, 
Böhmert u. Grob. 11. Jabra. 6. Heft. 1972. 

Inbh.: Jahres» und Rechnungsberichte. — Plan ſtatiſt 
forſchung der ſocialen Frage und zu allgem. wirtbichaftswilfenichaftt. 
Unterfuchungen. — Formular zur Darite ung ſchweizer. Fabrikeinrich⸗ 
tungen und Arbeitöverbältniffe für die Wiener Weltausſtellung. — 
Fragenformular an Arbeiter u. Arbeitervereine. — Nachſchrift: Girkus 
lar zur Erforſchung der NE TEN: — Kormular zur Grmitts 
fung der Güters und Gäuferpreife. rze Erwiderung von J. E. 
Brunner auf die Schrift von Prof. Böbmert: Der Socialismus und 
die Arbeiterfrage. — Weber Gebung und Förderung der Sejundheit des 
Volkes: — Ein nenes Werk über Peftalogzi. 


Zeitfhrift für bild. Kunſt. Hräg. von C. v. Küpom. 8. Bd. 5. Heft. 
Inb.: G. Guttenberg, die Sammlung des Sir, Rich. Wallace 

im Bethnal Green Museum zu London. — W. Bode, Skizzen eines 
italien. Malers vom m. des 13. Jahrh. in einem Codex der Biblio- 
thet zu Wolfenbüttel. . Keleti, Karl Marks der Aeltere. 
Fr. Müller, Meiiterwerfe der Kaſſeler Galerie. 17. — R. Zimmers 
mann, Winckelmann. — 9. Hettner, Heinrich Knopf, ein Plattner? 
— Br. Meyer, die akadem. Ausſtellung in Berlin. (Fortſ.) — Kunſt⸗ 
literatur, Kunitbeilagen u. Illuſtrationen. 

Kunſt-Chronik Ar, 15— 18. 


Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. u. redig. von M. Kloß. 
18. Bd. 5. Heſt. 

Inh.: M. Alof, die —* zu Darmſtadt, Bonn u. Berlin. — 
Drei Briefe von A. Spieß an E. Gifelen; mitgetb. von Alfr. Böttcher. 
Mit einer Vorbemerkung von F. Euler. — M. E. Knöfel, Bericht 
über das 4. allgem. deutiche Turnfeit, gehalten zu Bonn am 3. — 6, 
Auguit 1872. — Bücdreranzeigen, Nachrichten u. iſchtes. 


F ſtatiſt. Er⸗ 
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Militärifhe Blätter. Redig. u. hreg. von v. Held, 15. Jahrg. 29. Br. 
2. Heft. Februar, 
nb.: Betrachtungen über den Aufmarſch der franz. Armee in 
dem künftigen Revandhefriege (mit Karte). — Die eriten Schlachten der 
alliirten Armee im Tjähr. Kriege. 3. Details zur Schlacht bei Bergen 
1759. — Ein neuer Torniftertrageriemen. — Literatur; Kleine Mit 
Ibeilungen; Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 52. 1972. (Berfpätet.) 
Inh.: Meilo, Dietionnaire littöraire de la Gröce, de Rome et du Moyen- 
e. — Lalanne, Dictionnaire historique de la France. — La Rerue 
celtique. 
Nr. 3. Mirza Habib, Grammaire persane.. — Weinhold, Chansons et 
jeux de Noel. — Vatel, Charlotte de Corday et les Girondins. — Don- 
ner, histoire des &tudes sur les langues ouralo -finnoises. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed artli, Anno 8. Vol. 22. 

Fasc. Il. Februar. 

Ioh.: R Bonghi, Napoleone Ill. — L. Ferri, Leonardo da Vinci scien- 
ziato e flosofo. — P, Manfrin, osservazioni sulla Legge comunale e 
provinciale. — A. Ayo, Felicita e Letizia. (fine) — F. @ardons, studi 
nuovi sopra del Tasso alienato, — G. Ada moli, un’ escursione nel Kokan. 
— 6. Beseggie, il Consorzio Nazionale. A. Zannetti, Feste ed 
Ebbrezze. — une ng artisiiea; Notizia letteraris; Rassegna politica ; 
Bollettino bibliogra! 

Die Gegenwart. Ned. P. Lindau, Nr. 7. 

Inh: E. Bröhlicd, Feldmarſchall, Sch. Nath u. Volfävertreter. — Die „Webil- 
deten“ u, Die Kirche, — G, Sterne, Bunderiubt u, Waulfahrtewuth im neuen 
Frankteich. — Dübring, Nerander v. Humboldt, — G. Aloerke, römiſche 
Voltedichiung. — 9. Ehrlich, das Wagner-Koncert. — M.v. Sielisfi, Ber 

liner Humor und Berliner Redensarten. — Dffene Briefe und Antworten. — 
Notizen; Bibliographie, 


Im neuen Reich. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 9. 
Ink.: M. Thaufinga, Deutſchlaud und der gothiſche Stil. — 5. Schudarbdt, 
Birgit im Mittelalter. — Die neueſte Wendung in Spanien. — Bom Dber 
ein: Bayern im Neih; Aus d. Brov, Preußen: Winterftile; Vom Ober- 
eliap: Landwirthſchaft, Induftrie u.i.mw.; Ans Stuttgart: Die Retabliffement- 
vorlage; Ans Bayern: eine Wendung zum Beſſern. — Literatur, 


Die Grengboten. Red. H. Blum. N 


Anh.: Aulturbilder aus einem verfleii. deutiben Aleinſtaat. 1. Der Herzog Auguft 
Ghriftian Friedrid von Anbalt-Götben und jein Staatsgrundgefeh. — Aus der 
Helmatb Des Gbampagners. 2 — Aus Schwaben: die neueſie Stellung Würt- 
tembergs P deutihen Neichseinbeit. — Negieruug u. Landtag des Königreichs 

Sachſen. 2 — Bom preuß, Landtag. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wocheublatt. Nr. 7. 


co 





Inb,: B. v. Gotta, die Laurionirage. 3. 4. (SchL) — Reifeerinnerungen aus Deu 
B. Staaten. 2 — Fuͤrſt Pirdier-Musfau. Sein Leben und ſein Rachlaß. 
Auftralien. — Das Auguftinerfiofter zu Nürnberg. — Variſer Ghromif, 22. 23, 
— Eine deutihe Antwort auf die pipfiL_Alloeution vom 23. Decbr. 1972, 6— 
10. — Ein Nechtsjall aus der Zeit des Bundestages. — Die Jall' ſchen Geich- 
entwürfe u. der evang. Oberkirchenrath. — Semper, ein leptes Wert. — Der 
Mündyener Kunftgewerbeverein u, die Wiener Weltaueſteluung. — M. Schlet 
terer, Henty vugh Pierion, (Nefrolog.) — Schöffengerichte. — Ein allg. fir. 
Gerichtehof für Das deutſche Reich. — Ans Zicitien. 1.2 — Friedtich Müdert. 
Erinnerungen eines jüngeren Freundes. 1.2. — Zeitbetradtungen. 


Beilage 3. Deutfchen Reiches u. KR. Pr. Staats Anzeiger. Nr... 





Inh: Ghromif des Deutihen Reiche. — Die zweite Abtbeilung des Auew. Amted,— | 
Das KHaiierhaus zu Goslar. — Zur Geſchichte Des branpenb,»preuk, Staate | 


bausbalts. 1. — Softemat. Ueberlict der Cutſcheldungen ze. auf Dem Gebiete 
des gelammten deutſchen Handels. u, Wechſelrechts Oft, 1872 bis Ani. 1973, 1.— 
Die Broßbagl. Kunſtſammlungen in Aarlerube. 2, 


Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 13 u. 14. 
Inb.: Feſte am Berliner Hofe, — Muſitaliſches aus Dresden. — Zur jorialen 
Rrage. — D. Paul, mufifal. Zuftände in Leipzig. (Bewandhansconzerte) — 
Die Nordpolars&rpeditionen im Jabre 1572 
Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R. Gottfhall. Nr. 8. 
Inh.: David Ariedrid Strauß umd feine Gegnet. — Reiſcſchriften. — M. Wald» 
müller, Mibel Angelo als Dichter. üller-Samsömwegen, neue 


Luſtſpiele. — Bom Büdyertiih, — Feuilleton. (Deusihe Lueratut; Auelandiſche 
@iteratur; Theater u. Mufil,) — Pirliograpbie, 


Europa. Rr. 8. 

Inh: Der Sperial-Stab, — Gine Winterfaifon in Madrid. — Katharina der 

Ameiten Vrautreife. 2. — Die Anfänge der preuß. Arlegemarine, — Literatur; 
ildende Aunft, Mut, Theater, . 











Juluſtrirte Zeitung. Nr. 1547. 


Anh.: Die Papierwährung 2 — Wochenſchau. — Das Gleichenfeſt auf dem Welt 
ausftelungsplap in Wien. — Das Ariegerdenfmal in Ciſenach. — I. Paper, 
Bilder aus Norwegen, — Großfürftin Helene Paulomna von RAußlaud. (Retro: 
og.) — Ter Mann mit der eiſernen Diasfe. — Richard Türihmann. — Amoy 
in #bina. — S. Bode, das Pflugfeſt in Houſtadt, ein altes Feſt Der Deutſchen. 
— Wiener Meltausftellung. — v. Thüngen, die Stodente. — Herali, — 

Polytechuiſche Mirtbeilungen u. eulturgeihichtl. Nachrichten zc. 
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Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländ er. Nr. M 


Inh: ®, Samarom, eurep. Minen und Gegenminen. (Fort) — Di 
Rordroifabrten. — E. Ruderfi, Preciofa. — Bor dem Ball, — € 
in Sevilla, — Reuefte Hundelichtiaberei. — Die Weltausftelung 1572 
ð Brief, — G. Raid, ein Beſuch auf dem Zwornikgebiet. (Schi — & 
Bern, eine toutiſt. Stizge. — Nah D Jahren, Pisst’s neuerl. Debut 
KR. Detlef, ein Weihnachtsmorgen in Rom, — Notigblätter; If 


Gartenlaube. Nr. 8. 


nb.: @. Werner, Blüd auf! (Fortl) — 9. Stigimener, Brodeifit 
Dorfbäder, — Ich, Gjermal, über Hupnotismus bei Thieren. — I 
Goethe. 3. — E. Schmidt, beiier als ihr Huf. — Zwel Lederbiſſer 
Kieler Hafen. — Wlätter und Blütben. 


Daheim. Nr. 21. 


Int.: 9. Tharau, Victor Melbior. (Schl) — ®. Pierfon, zwei An 
- Nifolaus Kerernilus. — M. Werner, der Fikal. (ShL)— ®. Hiltl 
Stätten des deutichen Reichs. 1. — Am Ramilientiihe, Me 


Monatsblätter f. Zeichenfunft u. Zei terriht. Hri. 
Trofgel. akt — Da 


Yuh.: Schwedler, über Theaſerperſpectlve. Bortrag) — 8. Br 
ihenunterricht auf wiilenidafil. er 2. (echt) — Gr. Ba 
Apparat für den Jeichenunterricht. — J. Thiele, äfthetiihe Snım 
Der Aeldienumterricht in der Bolkeſchule u. feine Bedeutung fhr Die Gen 
Gorreivondeny x. 


Deutſche Turn» Zeitung. Ned. I. €. Lion Nr. 7m. 8. u 


Jah: Ar. Haafe, Grinnerung an A. 2. Jahn. — Das Stiftungsich 
Breslauer Turnvereins. — Kreisidreiben. 33. — Ar. Scioer, über : 
in Belgien, — Gauberichte x. — Bellage: E. Euler, das Jahndeafr 
Safentaide, 


Allgem. Militärs» Zeitung. Red. Zernin. 48. Jahrg. Nr. 6 


Inh: Die deutihe Infanterie, Artillerie u. Gavallerie im Gefecht u. aube 
Geſechts 1870—T1. Foriſ. — Arborismen fiber die Fünftige Organıi 
igemieur- u. Pioniercorps der deutiben Armee. (Schl.) — In örantı 

— 71. [Erinnerungen eines Agl. Preuß. Gavallerierffigierd.] 1 Sb) — R 


Magazin f. die Riteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Ars, 


Inh.: Guftan Frevtag's neueſtes Werk: Ingo und Ingraban. Usſet Cüd 
Zur aftfathol. Bewegung in der Schweiz. 1. 2. Aus dem Yisikazı © 
Neue Zeltſchriſt über Ghina u. Oftaflen. — Die deutid»ameritan. Pı 
deutſche Borlefungen in den B, Staaten. Amerif, Yücermartt, — TI 
anf die engl. Literatut. Enge Büdermarkt, — Spuren ermahenn 
un in Frankreich. — Bignale aus Ungarn. — Kleine liera 

prechſaal. 


Das Ausland. Nr. 6. 


Inb.: ©. Seidlip, nod einmal Die Brofhüre eines Ungenannten ‚be 
löfung der Arten durh matlırl. Jugtwahl — fr. v. Hellmalt, 
über die Race prussieune, 2 — I. %, Plath, die diner. Prowin 24 
— Das Golontaligftem der Niederländer in Oftindien. 1. — A. 482 
Kunftinduftrie der Yulgaren des Ballans. — Miecellen. 
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\ Vermögensrecht; Eberechtl. Web 


Die Natur. Orsg. von DO. Ule u. K. Müller. Ar. 8 


Ing.: A. Mülter, Plutonlemus und Bulkanismus, 1. — D. Ule, Eiern 
Eiderdunen. 2 — P. Kummer, die Blätter und ihre Leiden 2 
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Vorleſungen im Sommerſemeſter 18%. 


2. Freiburg i.Br. Anfang: 15. April. 


L Ibeoloniihe Racultät. 

Pf. ord. Maier: Einleitung in das neue Tetament; 
der 2, Hälfte des Evangeliums Mättbäi und des Briefes an Me Erd 
Stolz: Palteraltbeologie, 2. Th. — Alzog: Kirhengeib- 8 
mit chriitl, Ziterärgeich.,v.9. Jahrh. bis zur neueſten geil, „Adult 
Hermeneutit in Verb. mit Geſch. der Exegeſe; Erklär. der 
nach Urtert und Vulgata; Bibl. Archäologie, 2. Tb. — ® 
Chriſtl. —— Sup. in Rab mit Do —8 2 
Köſſing: Chriſtl. Moral: 2, Hälte. — Sentis: ber 
ia = — Prdoe. v. Shäsleri 
der fatbol. Theologie feit dem Concil von Trient. | 


I. Juriſtiſche Facultät. 

Pf, ord. Fritz: Inftitutt. des röm. Rechts; Pantetenrifl 
v. Buß: deutihe Staats- u. Rechtsgeſch. mit Meban. in der * 
deuticher Nechtsquellenitüdte; natürl. u. pofitines Voölkerrecht; U A 
canon, Gerichtöverfabren mit einem ebegerichtlichen Brafibun; 
Beredfamkeit in Kirche, Gericht, Standſchaft u. Volk. — © u 
bürgerl. Proceß einfchl. der ſummar. Procefe u. des And 
nach deutjchem u. badifchem Mecht; Praktifum fiber God ? * 
bad. Landrecht; bad. - Verwaltungsrecht. — vata⸗; Br 
1. Th.; inmere Geſchichte des röm. Rechts. — Nine: NT 
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Rechtowiſſenſchaft; diſche Staats⸗ u. Rechtsgeſch.; Handels· 
und Seerrechi — Soutag: Rectspbilofopbie; Strafrteacc. 


Martig: deutiches Kirchenrecht beider Confeſſionen; bürgerl. I 
t. 
— III. Mediciniihe Aacultät. 2 
Pf. ord. Werber: Allgemeine Theravie. — sr 
des Menihen. 2. Th.; Entwidlungsgeihichte. — b. BSabo: 


| 
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 Anleit. zu Arbeiten im chem. Yaborator. — Kupmaul: jper. 
w u. Iberapie; innere Klinik, Funke: Experimental⸗ 
l. Ib; Phyfiologie der Nervencentra; Phyſiologie der 
eleg. Praftt. — Maier: fpec. patholog. Anatomie; 
item. Curſus. — Hegar: Theorie der Geburtéhülfe; 
itgeitelog. Klinik. — Hildebrand: fpec. Botanif; 
witriter. Uebga.; botan. Excurfionen. — Czerny: chtrurg. 


verbandcurs; fib. die Diagnofe der chirurg. wicht. 


Dr; Ainrg. Klinit. — Manz: Augenfpiegelcurs; Augenklinik; 
r —— — Rotbnagel: Poliklinik; 
Dörr; üb, Unterſuchung des Lungenauswurfe, Urins u. ſ. w. 
‚tarengesfonie u. Electrotheravie mit Uebgn. — Pf. exir. 
ceelog. u. zectom. Prakt.; die Parafiten d. Menſchen — 
Sa: frec. Chiturgie. — Prdoce. Fritſchi: gerichtliche 
5 driten; Svphilis u. die verw. Gefchlechtefranfhb; Privatili. 
Kumntmedicin. — Langerband: SHiftologie mit prakt. 
Üheelogie u. Syndesmologie. 


IV. Bhiloforbiihe Aacultat. 
wi. Senaler: Aeſthetik; Ethik oder Rechte⸗, Staats ı. 


‘ silofopb. Gonverfatorien. — Müller: Gmerimental: 
I; Meteorologie. — Fiſcher: Geologie; Repetitor. fiber 
Persgrapbie u. Paläontologie; milroafop. » mineraloy. 
läontelonie Mendelsfohn:-Bartboldw: nenefte 
(feit der Auflöfung des heiligen rom. Reiche, Frieden 
ou. Lünerille bis zur Gegenwart); biftors Uebgn. 
Itmatı u. Gontroverien der alten u. nenern Geſch. — 
ment; analıt. Mechanik; Nebgn. im Seminar. — v. 




















Mi 


Echet. Eidgenoffenichaft; bifter. Quellenfunde verbunden 
Reumann: Volkswirthſchaftopolitik; Finanzwiſſenſchaft; 
.— Martin: Deutſche Grammatik mit Uebgn. 
deutſche Alterthümer in der Germania-des 
des armen Heinrich von Hartmann von Aue, — 
t der arieh. Literatur, 2. Th.; Erflär. von Seneca’e 

a inl. üb, Eeneca’$ Yeben u. Schriften u. üb, das 

e m Satire; Ertl. des Tuintilian Buch X; latein. 
Fe curfor. Yectüre einer Schrift Xenophons. 
Fe Wortbimer; Interpretat. von Ariſtophane's Wolfen; 
FE. Ausarbeitg.; griedh. Stilfbgn. ; Mebg. in der 
ler. — khon. Rauch: griech. Mutbologie; 
es mit Ucbgn. im Erflären von Bafenbildern. — 

fer Falnt. Chemie; Anl. zu Arbeiten im chemifchen 
a inolonie .— Roſſen buſch: Mineralogie; Löthrohr⸗ 
























raid is 
FE Hrpert: Glementar-Mehanif; (Flemente der anafnt. 


m Beieritraß. — Prdoe. Spieder: Logik und 
der meneren Pbiloforbie von ‚Kant bis Schopen: 
m a. Diäpntatt. — Locealprof. ZJipp; franzöfiiche 
Ay . — Schlögel: Tankunſt; Siedler: Reitfunit; 

Fedttunſi. 


Etlangen Anfang: 15. April 
L TIdeotogifhe Karultät. 


Ihomafins: Dogmatik, 2. Hälfte; Brief Pauli an 
.— 2.Hoiman: Dffenbar. Jobannis; bibl. Hermeneutil.— 
arenzeih. 2. Th.; Geſch. der neueren Theologie; Uebgn. 
Meriiben Seminars. — Krank: Ethik; über den Hebräer- 
\ alanip: Katechetit: Seelenforge u. Kirchenverfaſſung; 

Krifopenanslegung ; homilet. u, fatbechet. Seminar. — 
* a 2. Hälfte; Deuteronemium; bibl. Ghaldaismus im 
aa. — Herzog; Symbolik des Katholiciomus u, Proteſtan⸗ 
des 1. Briefes am die Korinther. — Pf. extr. Plitt; 
Hälfte der Kirchengeſchichte; Brief an Die Galater. — 
Gbrard: Apologetit, 2. Ib.; meuteftamentl. Ein. — 
Hardt u Schmidt: Gonverjatorien. 


U. Inrikiihe Facultät. 


Shelling: Rehtsphilofophie; fummar. Procefie u. 
; Gomerfater. fiber —* ehren des ordentl. Civil⸗ 
=». Sheurl: Inftituti. nach feinem Lehrbuch; fathol. u. 
menrecht nach Richter's Lehrbuch. — Gengler: deutiche 
; Lehen:, Handels⸗ u. Wechſelrecht. — Marauardfen; 
u. Zerritorialitaaterecht; Politit; Völkerrechtsfälle der 
— Behmann: Encyflopädie d. Rechtowiſſenſch u. Methos 
Studiums; rom. Familien» u. Erbrecht. - Meyer: Straf- 
marehtl, Meban. — PT. extr. Vogel: Geſchichte des 
end vom Unterg. des alten b. 4. Gründung d. neuen 
5 deutfches Reiche u, Yandesftantsrecht mit Berückſ. 


© Sejteinalebre; Geologie der Umgebung von | 


—— chuung; Theorie der analyt. Funktionen nach 


Seh. vom Sturze der Staufer b. z. weſtphäl. Frieden; 
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des fog. allgem. Staatsrehts; Gomverfator. Über ausgew. Lehren des 
dtſchen. Privatsrechts einfchl. Des Handeld- u. Mechfelrechte. 


III. Mediciniihe Rarulrät. 


Pf. ord. Leuvoldt: Gomverfator. über Puchiatrie; pſuchiatriſch⸗ 
forenf. Praftitum. — Gerlach: foitemat. Anatomie, 2. Ib. (Gefäß— 
n. Rervenlehre); topograph. Anatomie des Unterleibs, Bedens u. der 
Gliedmaßen; allgem. w. ſpee. Gemebelchre in Verb. mit milrosfor, 
Ueban. — Zenker; ſpec. patholog. Anatomie; üb. Die tbier. u. pflanzl. 
Paraſiten des Menfchen; gerichtl. Medicin; patbolog.sanatom. Demons 
ftrationds u. Sertiondeure. — v. Jiemfien: medicin. Rlinifn. Poliklinik; 
fvec. Pathologie u. Therapie (Nervenfuitem); dDiagnoit. Praktikum; Eure. 
der Auscultation u. Percuſion in Verb, mit Dr. Ader; üb, Heilquellen 
u. Mimat. Curorte; Meferatitunden für die poliklin. Praktikanten. — 
Heineke: fvec. Chirurgie u. Akiurgie; chirurg. Klinik u. Poliklinik; 
leban. in chirurg. Overationen, fowie in Anlegen von Verbänden. — 
Ebiers: die Lehre von der Zeugung n. Entwidelung der Wirbelthiere: 
vergleich. Anatomie der Wirbeltbiere; zoolog.» zootom. Uebgn. — 
Schröder; geburtäbälfl.sannäfelog. Klinik; Frauenkrankhh. geburtss 
bülfl. Operationscurs in verſch. Abtbeilgn — Rofentbal: Phyſiologie 
des Menfchen, 1. Tb. durch Verſuche erläutert: Uebgn. im ——— 
Laborator. phyſiolog. Colloguinum. — Pf, extr. Trott: Arzneimittel: 
lehre, mit Rüdficht auf die diſche Reicherharmakopöe; Geſundheitspflege: 
Necertirfunit; Examinator. iib. Arzneimittellehre. — Wintrich: allgem. 
Therapie mit hiſtor. Ruckblicken; die wiſſenſchaftl. Grundlagen d. Perenſſion 
mit Verfuchen u. Min. Demonſtratt. — Hagen: Pſvchiatrie, 2. Theil, 
mit Minifchen Demonitrationen. — Bänmfer: Argneimittellebre; ivec. 
Phatbol.n. Therapie un der Ilnterleibsorgane u. Infectiondfranfbb.) 
üb .Syphilis. — Die Borlefungen des Rroietfors der Augenheilfnunde, 
deffen Ernennung bis zum Beginne des Sommerſemeſters in fidyerer 
Auoficht Steht, werden fpäter befonders angefündigt werden. 


IV. PBbilofopybiihe Aacultät. 


Pf. ord. Fiſcher: Geſch. der Philoſophle mit bei. Rückſicht auf 
die neueren Syſteme. — Makowiczkar: Polizeiwiſſenſchaft; Volls— 
wiſſeuſchaftepolitif. — v. Raumer: über ausgewäblte Abſchnitte des 
Wfilas; über eine mittelhochd. Dichtung; Altnordifh. — Heyder: 
Neitbetit in Verb, mit Kunitgefch.; Demonitrationen in der Kunſt⸗ 
fammlung ; ausgew. Etüde d. Methaphyſfik d. Ariſtoteles. — Spiegel: 
Korff. d. Sanokritcurs. Ertl. d. Hitopodefa; altperfifche Grammatik, Ort 
der Keilinfchr. ; ſyriſche Grammatik; Erklär. von Kälidafäs Sacuntald. — 
v. Gorup=Bef 5* organ. Chemie; Toxikologie; chem, Praktieum. 
— Hegel: allgem. Sefchichte feit 1815; deutſche Geſchichtsquellen d. 
9. Jahr. ; bifter. Seminar. — Pfaff: Mineralogie; phyſikal. Geo: 

rapbie u. Geologie d. Alpen; Anl. ps Mineralanalyfe. — Müller: 
beorie des latein. Stils ; Gymnaſialpãdagogik mit Entwicklungsgeſch. 
der Gymnaſien; im philol. Sem.: Horaziſche Oden; latein. u. griech. 
Stilübgn; griech. Paläogranbie. — Rommel: Emerimentalpbyfil 2. Tbh.; 
über Potentialtbeorie; prakt. Uebungen im pbufifal. Zaboratorium. — 
Schöne: Lykurg's Rede negen Leofrates mit einl. Geſch. der griech. 
Beredfamkeit; röm. Geſch. vom Gall. Brande bis zur Bearlindung der 
Monarchie; philol. Sem.: Erf. von Lyfias‘ Mede gegen Gratoftbenes ; 
Leitung der —— krit.⸗cxeget. Uebgn; hiſtor. Sem.: Leitung d. Uebgn 
in d. alten Geſchichte. — Reeß: allgem. Botanik; ſyſtemat. u, medit. 
pharmaceut. Botanik; mikroſtop. Curs; Uebgn im Unterſuchen u. Bes 
ſtimmen der Gewächſe, mit beſ. Berückſ. der Arzneipflanzen; botan. 
Ercurfionen. — Klein: über neuere Algebra (Invariantentheorie) ı. 
deren Anwendung auf geometr. Probleme; üb, Different.» u. Integral 
rechnung; matbemat. Uebgn. — Pfl, exir. Fabri: Enchtl. d. Kameral⸗ 
wiſſenſchaften. — Winterling: über Montaigne u. fein Zeitalter; 
über Xenovbon im Bergl. zum Neugriechiichen. — Rofenhauer: üb. 
die z00l. Samml. der J. Univerſität; Entomologie (Infektenfunde). — 
Schmid: Geſch. der Philof. von Thales bis Hegel u. Schopenhauer; 
philof. Erziehungslehre u. Geſch. d. Pädagogit.— Hilger: pharmar. 
Emerimentalchemie mit Ginfchl. der Prüfung der Arzneimittel; chem. 
Technologie mit Excurſſ.; phyfiol.⸗chem. Praktic. f. Meditiner ; Praftic. 
auf dem Gebiete der angem. Chemie; agriculturhem. Practicum. 
Prof. — Muſik u. Geſang; Gareise: Zeichenkunſt: Rund: 
Reittunit; Hübf F Tanztunſt; Quehl: Fecht⸗ u. Schwimmkunſt. 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 

Adam, neue Methode für den Nechenunterricht. (Bon Audud: Ilſchr. 
f. d. Gymnafialw. 1.) 

v. Beaulieu-Marconnay, Ernft Auguft, Herzog von S.⸗Weimar⸗ 
Eifenah. (Bon —rd—: Mag. f. d. Lit. d. Audl. 4.) 

Bernans, zur Entftehungsgeiälchte des Schlegel'ſchen Shakefpeare. 
(Bon J -r: Ebd.) 

Beyer, neue Mittheilungen über Ar. Rüdert. (R. ev. Aatg. 2.) 

Beyſchlag, Karl Immanuel Nipfh. (Bon Förfter: Allg. lit, Anz. 63.) 
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Bovet, bist, du Psautier des dglises reformees, (Bon A. E.: Ebd.) 

BraunsWiesbaden, Tofai u. Jötkai. (Bi. f. lit. U. 4.) 2 

Cieeronis_ oraliones selectae XIV, (Bon Hirfchfelder: Itſchr. f. d. 

— "7 Fr 
übring, fritifche Gefchichte der allgem. Principien der Mechanik, 

2 an F. 4 —5 — 
iſcher, kriegschir. ahrungen. 1. Ib. Aerztl. Intelligenzbl. 2.) 

Hang, Ihe book of Arda Viraf. (Von M.B.: Ss lieh. Ausl. 5.) 

Hoppe, einige Aufflärungen über das Hellichen des Unbewußten im 
menſchl. Denken. (Bon — BI, f. lit. U. 5.) 

Jähns, Nop u, Reiter. 1. Bd. (Bon Bd.: Alla. lit. Ana. 63.) 

Yutbardt, Vorträge üb, d. Moral d. Ghrütentbums. (Bon St.: Ebd.) 

Lüdemann, die Anthropologie d. Apoſtels Paulus. (Bon Holpmann: 
Proteſt. Kztg. 2. 

Jahrbuch, öſterr., für Pädiadrik, hrög. von v. Rittershainu. Herz. 
Von Kormann: Schmidt's Jabrb. d. Med. 156. 1) 

Köpte, Heine Schriften 4. Geſchichte, Politif u. Literatur, hrog. von 
Kiepling. (Bon Giſeke: Bli. f. fit. 1. 5.) 
Krieg, der deutſch-franz. 1570— 71. Redig. v. d. kriegsgeſch. Abth. d. 
Gr. Generalitabes. (Bon A. de W.: Wi, Beil. d. Lelpz. ätg. 10.) 
Müllenboff, diſche Alterthumskunde. (Bon Pallmann: — ‚Lit. A. 63.) 
Müller, polit. Geſchichte d. Gegenwart. V. (Bon Prup: Bil. f. 1.1. 5.) 
Pröhble, Friedrich d. Gr. und die dentjche Literatur. (Bon Trauttwein 
v. Belle: May. f. d. Lit. d. Aual. 4.) 

Nemp, die Krim. (Bi. f. lit. I. 4.) 

Schindler, z.— Huf. (Bon K.: Allg. lit. Anz. 63.) 

Specht. Theologie nnd Wiſſenſchaft. — 

Springer, Friedr. Ehriſt. Dahlmann. (N. ev. Kztg. 2.) 

Stompor, Bazaine u. d. Rheinarmee. (Litbl. z. allg. Witstg.51. 1672.) 

Tribes, de la complicat, diphihöroide contagieuse des plaies. 
(Don Maas: Schmidts Jahrb. d. M, 156. 1.) 

Wäctler, die Arbeiterfrage. (Bon F.: Allg. lit. Anz. 63.) 

Vaämbéry, Geh. Bocdaras oder Trangoganiene. (Bl. f. lit. U. 3.) 

Banderungen, frit. u, unfrit., üb. d. Gefechtefelder d. Preuß. Armee in 
Böhmen 1866. (Litbl. 3. allg. Militztg. 52. 1872.) 

Hindel, Beiträge aus d. Seelforge }. die Seelforge. (Iheol. Jahred- 
bericht. 7. Jabra. 10.) 





Wictigere Werke der ausländifden Literatur. 


Engliſche. 


Carlyle, Th., history of Fridrich II of Prussia, called Frederick 
the Great. (10 vols.) Vol. 3. (12.) 2 s. 

Fiske, J., Myths and Myth-Makers: Old Tales and Superstitions, 
interpreted by comparative Mythology. (250 p. 8.) 108, 6d. 
Jami, analysis and speeim&ns of the Joseph and Zuleikha of 

the Persian — Jami. (18.) 1s. 6d. 

Krocger, A. E., {he Minnesinger of Germany. (286 p. 12.) 78. 

Macculloch, H., works of. Photographed by Thomas Annan. 
With a sketch of his life, by Alex. Fraser. (Fol.) Edinburgh. 
42 s, 

Wesens], Th., legends of the Jacobite wars. 3 vols. (#.) 
315. dd. 

Nicholas, Th., Annals and antiquities of (he counlies and 
county families of Wales; compiled by direct visitation of the 
counties, and from reliable and original sources, With numer- 
ous illustr, in wood from photogr, 2 vols, (964 p. roy -8.) 635. 

Parkin, J., epidemiolugy; or, the remote cause of epidemie 
diseases in the animal and in the vegetable creation. Part 1. 
(388 p. 8.) 5 =. 

Paton, G,, researches in Ihe action and sounds of Ihe heart. 
(64 p. 8.) 38. 6d. 

Wilson, &., a handbook of hygiene. (420p.8.) 88. 6d. 


Franzöſiſche. 


Armand, C., questions sociales, Etude historique et eritique du 
communisme. (101 p. 8.) Paris. 

Bourneville, etudes cliniques et Ihermometriques sur les ma- 
ladies du systöme nerveux. 2. fasc. Uremie et eclampsie puer- 
perale, Epilepsie et hysterie. (p. 171-328. 8.) Paris. 3fr. 50c. 

Cazalis de Fondouce, P., les Temps prehistoriques dans le 
sud-est de la France. 1, (90 p. 4., 14 pl.) Paris. 

Courbon, Alf., memoire sur les abees de la fosse lombaire, 
(96 p. 8.) Paris. 

DuChatelier, invasions de l’etranger dans les 14. et 15. sieeles, 
Documents inedits. (67 p. 8.) Paris. 

Fontaine, J. A., nouveaux appareils pneumaliques pour ad- 
ministrer le bain d’air comprime. (16 p. gr. 8. et 3 pl.) Paris. 
Giquel,Pr,, la Politique frangaise en Chine depuis les traites 

de 1858 et de 1860. (74 p. 8.) Paris, 
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Gubler, A., etudes sur la maliere medicale des Chinoi 
8.) Paris, 

Janssen, J., rapport ä l’Academie relatif ä l’obser 
l’cclipse de 12 decembre 1871, observée a Schoolor (In 
(31 p. 8. et 1 pl.) Paris. 

Lecoq, H. l!’Eau sur le plateau central de la Frauce, | 
Paris. 

Lenormant, Fr., lettres assyriologiques. 2. serie, Etı 
diennes. T. 1. 1, et 2. partie, (350 p. 4.) Paris, 

Le Vaillant de laFieffe, O,, les Verreries de la N 
les gentilshommes ct urlistes verriers normands. (VIl 
gr. 8.) Rouen. 

Magoudi, les Prairies d’or. Texte et traduction par ( 
de Meynard. T. 7. (X, 442 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Mas Latrie, L.de, traitcs de paix et de commerce 
ments divers concernant les relations des chretiens 
Arabes de l’Afrique — au moyen äge; 
avee une introduction historique. Supplement et ta 
121 p. 4.) Paris. 

Memoires de la Socicte d’archeologie lorraine. 2. serie. 
(22. de la collection.) (XVI, 382 p. $.) Nancy, 

— et documents publies par la Socict& savoisienne d’h 
d’archeologie. T.12. (LXXII, 391 p. 8.) Chambery. 
Meyer, Ed., traite des operations qui se praliquenl s 

Ouvrage contenant 190 figures sur bois. (VIII, 275 p. 

dt H., essai sur l’inscriplion romaine de E 
(Basses-Pyrenees), (14 p. 4.) Paris, 

Viollet-le-Duc, Dictionnaire raisonne du mobilier 
de l’epoque carlovingienne ä la Renaissance, 4. vol. 
Vetements civils et religieux, (p. 161—320. 8, Paris. | 
la livraison 15 fr. 

Waddington, Ch,, les Antecedents de la philosoph 
Renaissance, (20 p. 8.) Paris. 


Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiguariats. Buchhandlung Kirchhoff w Bizı 
Adermann in Münden. Nr. 61. Vermiſchtes. 
Aber u. Co. in Berlin. Nr. 103, KAunitliteratur, Muf. 9 

Geſchichte u. Geographie auferenropäifcher Länder. 
Baer u.Go, in Frankfurt aM. Nr. 127, Bermifchtes. 
Briffel in Münden. Nr. 31. Staatewiſſenſch. Nr. 132, Ur 
Galvarp u. Co. in Berlin. Nr. 33. 34. Philologie. 
Goppenrath in Negensburg. Nr. 55. Bermijchtes. 
Prandel in Wien. Nr. 2. Theologie. 
Schneider in Bafel. Nr. 117. Philologie. Nr. 119. Pretı 

Theologie. Nr. 120. Bermiichtes. — 
Weigel, T. O., in Beinjl . Nr. 5. Gelehrte Geſellſchaftenn 

geſchichte x. Nr. 6. 6 alfifche Philologie. 

Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 

März in Leyden (E. J. Brill): Bibl. I. T. Bodel Rij) 
März in Leipzig (T. DO. Weigel): ibliotbefen det * 
predigerd Augmitin in Halberftadt u. Superintendenten | 
in Bevelingboven. ö 
8. Mai in Berlin (J. A. Stargardt): Bibliothek des Geb. 
Barnheim in Initerburg. 


UNachrichten. 
Der Profeffor Dr. Aug. Wilh. Eichler am Johannenm 
und der außerordentl. grofeffor Dr, Alb. Ladenburg in $ 


find zu ordenti. Profefjoren in der philof. Fatultät der Unis 
Kiel, der auferordentl, Profeffor Dr. Tfchermaf in 





24. 
27. 


| erdentl. Profeffor der Mineralogie und Petrograpbie an der ll 


dafelbit, der Privatdorent Dr. v. Ebner in Innsbruck zum " 
Profefior für Hitelogie und Entwictlungsgeidichte am der I 
zu Graz ernannt worden. 

Xeverrier wurde wieder zum Director der Sternwarte | 
um Präfidenten des Rathé derfelben ernannt. geisgia 


und 
. er Profeſſor Dr. Guſt. Tbeod. Fechner In 


' 13. Februar fein 50jähriges Doctorjubilium und wurde idu 


Gelegenheit das Gomtburfreny 2. Kiaffe des fünigl. fühl 


Ordens verliehen. 


Den Profeforen Geh. Medic.sRath Dr. Herm. en 
in Bonn, Dr. Karl Schönborn im Königsberg, Dr. 
Schlürpel in Tübingen, Dr. franz Bes Dr. SEEN 
und Hefrath Dr. Aug, Solbrig in Münden, Dr. I Fu 
Heidelberg, Dr. Ihirifahy in Brlıffel, Geh. Medic. Ratd "N 
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der in ke, Dr. Job. Ad. Winter ng eipgl 6. A Bir 

TE Ben. vs den Privatdocenten be Max Scholz in Belanntmading. 

Beat, Dr. Ad. Balentin in Bern, Medic.sRatb Dr. Joſ. Wolts 3 J 

* Rinden und dem Repetenten der Theologie 6. ®. Stoa⸗ An der Realidule zu Altona jollen zu Djtern, fpäteftens 
ix Grlangen ift der preuß. Aronenorden 4. Claſſe mit dem | Michaelis d. J. 2 ordentliche Lehreritellen, von denen die eine 

4 Kerne auf weißem Felde am Grinnerungsbande verliehen , mit 900 Thlr., die andere mit 600 Thlr. dotirt ift, bejegt werden. 


rn E3 werben namentlich jolhe Bewerber in Betracht fommen, 


Den Srefeifer Dr. Arefening, Lehrer am landwirtbichaftl. Ju⸗ . : 
Fa defe@eisberg IR das Gommanteurfreng des portugiefifäen welche neben anderen Facultäten die facultas für alle Elaffen 


ned und dem Profeffor Dr. .E. Schafbäutl in Münden in neueren Spraden, oder in Chemie und bejchreibenden Natur- 
ıden der bader Krone verliehen worden. wiſſenſchaften haben. 

— | Die an das Schulcollegium zu richtenden Geſuche find bei 
ds 1 fehruar + der Drientalit Max Stern in Wien, dem ſtädtiſchen Echuldirector Chr. Andrejen im Laufe dieſes 
Ani Aebruar + Stanislaus Julien, Profeffor der chinef. Monats einzureichen. 


un (ollege de France in Paris. * — 
de Febtuar + Joſ. Lehmann, Redacteur des „Magazin Altona, d. 12. Februar 1873. * 


San dd Auslands“, in Berlin, Das Schulcolleginm. 


> — — 







| Br Xedaction richtet am die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, daflır — tragen zu wollen, Per alle neuen Werke von 
jdaitlihem Schalte (neue Auflagen fünnen nur ausnabmsmweife Berüdfihtigung finden) ihr gu nad) dem Erſcheinen zugejandt 
ltr. Ämedition des Mepkataloged, Eduard ANvenarius); im Falle es gewünſcht werden follte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
. zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlambt fie ih, am rechtzeitige men der Borlejungsve —— und der 
ini» mie Schulprogramme und der Differtationen u erinnern; auch bei dieſen iſt fie auf Verlangen zur Rüdjendung erbötig. 
Jadtichten in framkierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 
=: Dun benupt werden. 





Kiterarifhe Anzeigen. 


für Verlagsbudhändler pp. 58] Verlag von 5. A. Brodhaus in Leipzig. 
Kin junger gewandter und talentvoller Schriftfteller fucht Soeben erfgien: 
Kim ju Bebte ftehende freie Zeit mit litterarifchen Arbeiten, y latons Leben. 
ar Inhalts und welder Form auszufüllen. Gel, Bon 
wbE.T. 249 an dieAnnoncen-Erpedition Karl Steinbart 
9 haleakrin « Dogler un Leipzig erbeten. [55 9 Geh. a 29 Rar. 


[ 


j | Der kürzlich verftorbene Verfaffer hat in diefer von ihm feit 
Kb Belang beim Herausgeber sind zu beziehen: langer Zeit vorbereiteten und Turz vor feinem Tode vollendeten 
Biographie Platon’, nad genauer Prüfung aller Quellen, 

grosse Modelle zu Com- Wahrheit und Dichtung jcharf von einander geidieden und den 
herausgeg. v.Dr. Richard | innigen Zufammenbang zwiſchen dem äußern Leben des großen 
tonskrystallen Heger in Dresden. Preis | Weltweijen und der fortichreitenden Entwidelung und Ausbildung 
Verpackung 15% Thlr. Die Modelle sind in Pappe feiner Lehre nachzuweiſen geſucht. Das in der willenihaftlichen 
wi sauber ausgeführt; Grösse 20-—- 45°", Welt längit erwartete Werk wird von den Fachgelehrten gewiß 
willlommen gebeißen werden, aber auch weitere gebildete Kreiſe 


se Modelle der einfachen Kry- | intereifcen. 


formen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard Die Biograpbie erfchien zugleich ald neunter Band von 









re 











Heger in Dresden. Preis inel Ver- | Platon's fümmtlihen Werken, Ueberjegt von Hieronymus 
11h Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. Müller, mit Einleitungen begleitet von Karl Steinbart. 
Asführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. \ Eriter bis achter Band. 8. Geh. 25 Thlr. 20 Nar.. 
Dr. Loewenstein’ = Bureau [27 
für Vermittelung literarischer Geschäfte 
Üsgr. 1868, ? Beiligegeiststz. BERLIN. Gegr. 1868. 


| Specialitäten: 1. Stellenvermittelung F — Gebiete, 
2. Manuſeriptvermittelung, 
3. Schlichtung von Streitigleiten und Einziehung falliger Forderungen, 
4. Beſorgung jeder Angelegenheit aus literariſcher Sphäre. 


dar Realiſation feiner Angelegenheiten bedient fih das Inſtitut feines eigenen Organs 


„Der literarifhe Verkehr,“ 
Srerefienten gratis gegeben wird. Proſpekte ftehen zu Dienften. 
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57) Verlag von F.C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: ARCHIV 
EXPERIMEN TELLE PATHOLOGIE 


PHARMAKOLOGIE 


. herausgegeben von 

Dr. Edwin Klebs, 

Prof. id. patholog. Anatomie in 
Würzburg. 


Dr. B. Naunyn 
Prof, der medio. K injk in 
Königsberg. 


Dr. 0. Schmiedeberg, 


P.of. der Pharmakologie in Strassburg, 
Ersten Bandes Erstes Heft. 
Mit 4 Tafeln und Holzschnitten. 

Preis eines Bandes von 6 Heften: 

4 Thlr. 10 Sgr. 


FÜR 


OHRENHEILKUNDE. 


Im Verein mit 
Prof. A. Böttcher in Dorpat. Prof. Ad. Fiek in Wersburg, 
Prof, V. Hensen in Kiel, Prof. C. E. E. Hoffmann in Basel, 
Privatdocent M. Köppe in Halle a,S., Prof. A. Lucae in Berlin, 
Prof, E. Mach in Prag, Dr. 


Prof. A. Prussak in St. —— Privatdocent E. Zaufal in 


ra 
herausgegeben von 
Prof. von Tröltsch Prof. Adam Politzer 


in Würzburg. in wien. 


und 
Prof. H. Schwartze 
in Halle a.d 8. 
Neue Folge. 
Ersten Bandes Erstes Heft. 
Mit 1 Tafel und Holzschnitten. 
Preis Eines Bandes von 4 Heften: 
4 Thlr. 10 Sgr. 
Beiträge sind an Herrn Professor Dr. H, Schwartze in 
Halle 3,8. portofrei einzusenden. 


DIE KÖRPERWÄRNE 
GESUN DEN MENSCHEN. 


on 
Prof. Dr. Theodor Jürgensen, 
Director der Poliklinik in Kiel. 
Mit 1 Tafel, 
gr. 8. 61, Bogen. geh. 28 Sgr. 





Im Berlage ber Meyer'ichen boſbucht. in Detmold iftforden — 
Etymologiſche Forſchungen 
auf dem Gebiete der 
JIndo-Germaniſchen Sprachen 


von Prof. Dr. Ang, Friedr. Poll, 
Zweite Auflage in — neuer Umarbeitung. 
Vierter Band. 


Wurzeln mit conſonantiſchem Ausgange. 
Auch unter dem Titel: 


MWurzel:Wörterbuch 
der Indo-Germanifhen Spraden. 
Wurzeln auf ſtumme Confonanten. 
Nämlich: Wurzeln auf Gerebrale und Dentale. 


61] Preis 6 Thle, 
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A. Magnus in vr Pr, 


März. — — 








Im Verlage von Friedrich Wreden in # 
| —— ist soeben erschienen und in allen Buchhan 
zu haben: 


Die Landgrafschaften 
des 
"heiligen römischen Rei: 


Eine rechtsgeschichtliche Studie 
| nach urkundlichem Material 


von 
| Dr. Wilhelm Franck. 
Gr. 8%, Geheftet. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 





Durch jede Buchhandlung des In- und Ausland 
zu beziehen: 


Central-Organ 


für die Interessen des Realschulwesı 

unter Mitwirkung der Berliner Realschuldirecton 

Dr. Grohnert, Dr. Wenzlaff, Dr. Kleiber, Dr. R 
und Dr. Bertram 


herausgegeben von 
Professor Dr. Max Strack. 


| Proreetor der Königlichen Realschule zu Berlin. 
Preis für den Jahrgang von 12 Heften 5 Thir. 10 
Verlag von Otto Gülker & Co. Berlin. 
Heft I und 2 des ersten Jahrganges sin‘ 


schienen und können von jeder Buchhand 
zur Ansicht vorgelegt werden. Heft 3 win 


| März ausgegeben. 
' az twaige ga Notizen und Nachriı 
von Vacanzen bittet man direct an Prof. Dr. Str 


Kochstrasse 66 Berlin zu senden. 





Bei Otto Mefä&ner in Hamburg ist eben erschiene! 
Die Entzifferung des 


Etruskischen 


und deren 


Bedeutung für nordische Archäologie un 
die Urgeschichte Europas. 


Von Dr. P. H. K. von Maack. 
Preis 15 Sgr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 








Antiquarifger Bũcherverkeht. 


| Preisermässigung- 

| Suidae Lexicon, Graece et Latine ed. Godofr.B ern] 

2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834—53. (Lad 

| 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.) 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die bier! 

| stimmte Anzahlvon Exempl. reicht, zu Neu 

| Die Frucht re deutschen Fleisses und de 


Beharrlichkeit erfuhr die’ Ausgabe 1853 die Auszei' 
König Friedrich Wilhelm IV, dedicirt zu werden. 
Ferner: 
Athenaei Deipnosophisterum libri XV. Graece e! 
animad v. var. illustr. I. Schweighaeuser. . 
8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis ® 
| gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.). Jetziget 
| jedoch nur so lange die hierzu bestimmte 


ß 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thir. 1 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfart aM 














DOrnd von B. Drugulin in einig. 





fiterarisches entralblatt 


für Deutfdland. k 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarıike. ER | 


— — — 


kr. 10.] 


r 


11873. 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


ahnt jeden Sonnabend. 


der artehilben Kirche, 
Aerwessang inäbel. der religidfen, 
pri. ne hrbl Autorität u. d. mod, Bewuütſein. 
amarı Beitihte m Arttif D, Batıc. Gencile. 
jenit 2a4 Batie, Geneil. 
8, dab Batic. Goncil. 
ee entre je eomte J. H. E. Bernstorff et 
de Chaigenl 1756 — ib. 
Seumaiktarte von Europa. 


Theologie. 


#., Symbolik der griechischen Kirche. 
6. heimer. (XVI, 415 S. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 
Egabolıl als vergleichende Darſtellung der Confeſſionen 
hen ihentlihen Bekenntniſſen iſt als jpät entjlandene 
Ph Dikciplın gerade im Abſchnitt der griehiichen Kirche 
Bm gefördert worden. Die Entlegenheit und Beichaffen- 
Luelen, da? geringere Intereſſe an einer Kirche, welche 
B deoagungen der Theologie feit Jahrhunderten micht 
el, alliren den unbefriedigenden Stand der griechiſchen 
da Bert von Gaß begrüßen wir als eine höchſt 
eeinung, nicht nur weil jede Förderung 
ME milbmmen jein muB, jondern weil bier eine 
ben Einbien ruhende, wejentlich vollftändige Arbeit 

ah melde les bisher geleiftete weit übertrifft. 
“enlaht durh eine Beiprehung in der Proteft. Kirchenz. 
ba der Berl. ebenda Nr. 3 Heine Berichtigungen nadge- 
15,15 ſiatt Antonius vielmehr Antoninus zu lejen 
3 E.23 dad erfte ruffiiche Concil 1541 ftatt 1542 falle, 
4 Auklauds zu einem mächtigen Czarenreich jeit 
 buhtäblic zu nehmen fei, weil erſt 1547 Jwan der 
“den Ejarentitel angenommen, endlich dab man am 


Berlin, 


Fü 


—e 8 Mir, — 


| Adminiftrationdfarte von Riederöflerreic, 
| Drientirungsfarten der Umgegend von Wien. 
Vrude, Das Jeichnen der Stereometrie. 
— ftereoitep,. Bilder aus der Stereometrie, 
Buchmann, bie Ercommunication. 
v. Scheurl, die verfaftungsmäß. Stellung d. ev.» [uther. 
Kirdye in Batern 4. Staategewalt. \ 
Gruner, KAritit d. Brandrehtebegrified nach röm. Recht. 
Schulze, Das preuß. Staatorecht sc. | 


"en Concil denStreit über die Conjecration des Abend» | 


richt auf fih beruben lich, worüber Frommann's 
Beiträge zur Geſchichte dieſes Concils Genaueres nad. 


. enleitender Ueberfiht über den Entwidlungsgang der 
Rirhe zerfällt das Buch in drei Abjchnitte, indem zus 
der Symbolik, die Urkunden und die Literatur 

—# behandelt werden, dann das Lehrigftem nad Seiten 
5 und der Werte S. 93— 391, endlich als Anhang 
Beine Ücberficht und Secten” ©. 395 —443. — Wir 
dor und die beiden Theile jeder Symbolit jammt 


der füglich als zwei Anhänge bezeichnet fein fönnte. | 
* pärudte Paragraphen werden durd Erläuterungen 


rt, melde nicht felten die dogmengeſchichtliche Ent- 
Aauer vorführen. 
“ur und neuefte Literatur ift mit großem Fleiße 
der erfte Ahfchnitt, die Quellen umfaſſend, charakterifiert 
en nad) ihrer bejonderen Stellung und Be- 
; Senn Gennadius nad der Eroberung Konftantie 


ber Rirche jo darlegt, daß der Sultan ihn 
x erftchen und. für die griechiſchen Untertbanen ihn | 
fol, jo muß dieje Eonfelfion mit diejer | 





Preis vierteljährlich 22 Thlr. 


| Bluntidhli, das moderne Bölferredht zꝛc. 
Friedrich, aur Bertbeidigung meines Tagebuche 
Yange, der bomeriide Gebrauch der Partikel ei. 1 
Sakuntala annulo rec. Insır. C, Burkhard. 
&eiger, Urierung d. meuſchl. Sprache u. Bernunft, 
Wagner, Macbeth von W. Shakeſpeare erflärt, 
de Montault, les Musdes et Galleries de llome 
Vorlefungen im Sommeriemefter 1873: 4, Bien; 5. Hel- 

deilberg; 6. Marburg. 


Abzwedung verjtanden werden. Wenn proteftantiiche Theologen, 
wie die Tübinger, freundlich an einen Patriarchen fich wenden, das 
was man gemeinjam befenne bervorzuloden, jo müſſen die Er- 
miederungen des Jeremias aus diejer Veranlaßung gewürdigt 
werden. Wenn ein gaftlich von der Helmftädter Facultät aufge» 
nommener Örieche, wie Metrophanes Kritopulos, ihr den griechi« 
ſchen Glauben darzulegen gebeten wird, jo entfteht eine für dieſe 
Leſer möglihft zujagende Faſſung. Das hat nod 1650 ber 
jeinen Thesaurus eccles. vorbereitende 3. Caſp. Suicerus er- 
fahren, als ein Erzbiſchof Nathanadl Geldunterftügung ſammelnd 
in Züri erſchien und dringend über griehifhen Glauben ge 
fragt, unter anderm antwortete, „Die Bibel zu leſen jei den 
Laien erlaubt, katholiſche Sacramente habe man nur zwei, Leib 
und Blut Ehrifti würden geiftlid mit dem Glauben genofjen, die 
fünf anderen anertenne man nit als wirkliche Sacramente“, 
Denn das Wagnik des Patriarden Eyrilus Lukaris, von 
reformierter Eonfejfion aus den Orient zu reformieren, den alten 
Glauben zu defto ichrofferer Reaction reizte, jo muß dieſes bei 
der orthodoren Gonfejfion des Peter Mogilas von Kiew jo wie 
bei den Beihlüffen der Synode zu Jerujalem 1672 in Anſchlag 
gebracht werden. Nur fo kann man aus dieſen Belenntnilfen 
die gemeine Lehre der Kirche ableiten. Aehnliches kennen wir 
ſchon aus der reformierten Symbolil, deren Abendmahlslehre man 
nur verwilcht in Belenntiffen wie die erfte Helvetiſche Eonfeifion 
ableiten würde, weil diefes Symbol die möglichfte Aunäberung 
an Luther auszudrüden im Falle war. 

Der Verf. hat dem gemäß im zweiten Abſchnitt die Lehre 
jelbft jehr forgfältig dargelegt mit voller Beachtung der Modifica- 
tionen, welche den verjchiedenen Confeſſionsbüchern eigen find. 
Das ber Kirche felbft Eongeniale, aus ihrer älteren Geſchichte 
abgeleitet, wird mit diejen fpäteren Mobdificationen verglichen 
und jo ein begründetes Urtheil ermöglicht. Auch das orientaliſch— 
und das flavifch- Griechiſche werden forgfältig haralterifiert und 
auf einander bezogen. Endlich fehlt nicht die bei dem geeigneten 
Artifeln abgeleitete und am Schluſſe zufammengefaßte Ber- 
gleihung mit dem römijchen wie mit dem proteftantijchen Lehr- 
begriff. 

Mag der Anhang über die Secten nur das Notbwendigite 
geben und noch der Vervollftändigung bedürfen, jedenfalls ift 
das Wert eine für die Symbolik fehr bedeutende Leiltung, die 
um jo erwünjchter fein muß, je mehr im neuerer Zeit rufliiche 
Sintereffen den griechiſchen Glauben hervorheben, etwa gar als den 
der Zukunft, in welchem römiſche und proteftantifche Kirchen wieder 
zufammen fommen könnten. Unter ſolchen Ausfichten ift der An- 
bang, welder 5. 395 —414 „Ueberfiht und Ergebniffe* betitelt 
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wird, beionders zu beachten. Höhepunlte feien ein edler Religions» 
begriff bei fittlich freier Entwidlung des Menichen, da8 bei aller 
Hierardhie doch feitgebaltene gemeinfame Prieftertfum und ber 
Eultus ald Vergegenwärtigung des Erlöſungswerkes. Diefer 
„allgemeinen Beitrebungen wegen“ jei die griechiſche Kirche jeder 
andern ebenbürtig und ihrer religiöjen Anlage nad nicht gering 
zu ſchätzen. Auch daß die Sünde als Entfernung und Abmwendung 
von Bott vorgeftellt, daß die Verleihung des Heil! ſynergiſtiſch 
gedacht, dab zwilhen Glauben und Liebe die Hoffnung als 
Mittelglied eingefügt wird, feien wichtige Eigentbämlichkeiten, 
wiewohl nur unvollftändig verwerthet. — Sehe man aber neben 
dieſem Grundzügliden auf die kirchliche Bearbeitung und ins 
tellectuelle Behandlung des Glaubens, fo falle das Urtheil ganz 
anders aus, Mit Aufjhwung zum Emwigen beginnend endige man 
in ſinnlicher Beichränttheit, im Buchſtaben und in geſetzlichen 
Formen bei priefterliher Bevormundung, Bilderdienft und 
jaframentlihem Wunder. Als Kirche und Wiſſenſchaft nehme 
diejer Theil der Ehriftenheit eine untergeordnete Stelle ein, in 
der Türkei bei ftagnierender Eultur lahm gelegt, in Rußland ohne 
Freiheit des geiftigen Lebens. Die lateinifche Kirche ſei die der 
Disciplin, Zucht und lkirchlichen Praris; die griechiſche bie 
des metapbyfiihen Dogma, der Myftil und Asceſe; bort jei that- 
fräftige Erwerbung und Aneignung, bier ein Gewordenes, 
Ererbtes, Zuſtändliches. Man könne fie eine Jakobuslirche 
nennen, einen Katholicismus des defenfiven Beltandes ohne ben 
lebendigen Verbreitungstrieb. Beide Kirchen folgen dem Tradi- 
tionsprincip, aber während die lateinische zu neuen Beftimmungen 
ihres Inhaltes fortichreitet, ſuche die griehifhe eine früh ab- 
geihloffene Tradition nur als Ueberkommenes fortzuleiten. 
Während jene bei monarchiſcher Hierardie Unabhängigkeit vom 
Staat, Herrſcherlraft und Herrſchſucht aufgebradt hat, jehen wir 
diefe hierin zurüdftehen.. Die römifche als productive Tradition 
bat zu Fälſchungen aller Art geführt, welche der griechifchen gar 
nicht, oder nicht in gleichem Umfange nachgeſagt werden können, 
obwohl fie doch auch an umaufrichtiger Lift und leerem Schein- 
wejen leidet. Sie verbindet fi eng mit dem nationalen Leben, 
das freilich ein getheiltes ift, während die römische Kirche im der 
Loderung des Nationalen ihre Stärke ſucht. 

Wir begnügen uns die höchſt dankenswerthe Schrift bier 
anzuzeigen und in den hervorgehobenen Punkten zu harafterifieren. 
Die Eymbolif wird von nun an im Stande fein, aud der 
griechiichen Kirche gerecht zu werden und diejes ganz wejentlich 
dem Werke von Gaß verdanten. 


— — — —— — — ——— — 


Dieſe Schrift, die aber wohl weniger eine Rede, als eine 
aus einer Rede durch Ueberarbeitung hervorgegangene Abhand- 
lung ift, müſſen wir alljeitiger Beachtung empfehlen. In der 
That ift fie geeignet, in manche wirre Köpfe unjerer Zeit Licht 
zu bringen und namentlich das Gerede zu zerftreuen, das man 
jegt fo oft auf den Gaſſen wie in den Galons vernimmt, als 
dürfe man gegen die Anmaßungen der römiſchen Hierarchie nicht 
vorgeben, aus Rejpect und Schonung gegen die religiöfe Ueber: 
jeugung. Der Verf., indem er in fehr genauer und forgfältiger 
Unterfubung klar zu ftellen fucht, was denn eigentlih Ueber 


jeugung und insbefondere die religiöfe fei und wie es fi damit 


verhalte, kommt zu dem Schluß, dab „die Heberzeugung, wie fie 
als religiöfe fich kundgiebt, für alle Neonen der Welt nur gelten 
fann als die der Berfon, ſowie der Genofjen, die das Herfommen 
ihr bietet und gutes Geſchick fie finden läßt oder die fie ‘im 
zwanglojen Geifterverkehr, im beredten Austaufch des Denkens 
zu gewinnen vermag. So weit und micht ein Kleines weiter 
gilt“ für den Verf. „an und für fi das Recht dieſer Ueber- 
zeugung: perſönlich ift fie, nad ihrem Quellpunlt, nach ihrer 
Entwidlung, nad ihrem Werth und Gehalt.“ Aber daraus 
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ergeben fi dann freilich auch die bedeutfamften Gonieg 
nad allen Seiten hin, vor allen freilich die, daß es nothi 
perjönlichen, jelbfterrungenen Weberzeugtiein Recht und R 
ihaffen. Der Verf. nennt es etwas „Unfeliges, daß in 
jamer Sphäre das Zufällige gelten ſolle gleich dem 
gebenden und Gebietenden, daß der Einzelne (der Par 
bläht zur Allgemeinheit und das offenfundige rren zum U 
und „jo lange dies Unfelige nicht endet, jo lange ift ge 
des Geiftes gejunde, fröhliche Kraft und feine Ehre geld 
Daber aber muß „geſorgt werden, dab allem Volke ein 
fiherer Blid werde in die Dinge der Welt,* daher r 
Berf. uns zu: „weder in ihm die gediegene, einfade Si 
pflegt treulich fein Gemüth! wirfet, daß Recht und ernite 
waltet bis in die letzten Stätten des gemeinfamen | 
macht die Weichlichen ftarl und die da ſtets dürften nad 
laffet fie jhauen die erhabene Ordnung der Welt! ſchaf 
ftändig, auf allem Gebiet, Befreiung von vielfachen, 
menjchlihen Schranken, auf daß Jedermann nach jeime 
fih wifje als Abbild, als Kind des göttlichen Geiftes! 
ihr das Leben der öffentlihen Zucht und ihrer frenge 
übermwiejen, jo weichet nicht, wenn ihr eifrig zum Ueberſi 
leitet, weichet nisht aus ber Liebe! und — ſeid meı 
Eins: ſeid ehrlich! Nur als die perjönliche gelte jedwe 
giöfe Ueberzeugung, ala perjönlih das gläubige Wii 
Göttlihen! nur unter diefem Zeichen wird der Frieden 
und ungehemmtes vernünftiges Leben; nur durch feine 
Kraft kann der Menichen Geſchlecht ledig werden der jeh 
inneren Qual und des grimmen geiftigen Krieges, der ı 
ärmlichften Hütten durchſchleicht.“ Aber darum ift es au 
mit Muth für diefe Grundjäge einzuftehen. „erendiger I 
des Geiſtes Pfliht: Muth, fein Ehrengut fund zu tbun 
für feinen Beruf, das Reine und Rechte zu jäen und für 
wachſen zu laffen und fo,* ruft der Verf. aus, „jo mageı 
dem ftarfen Gegner zu ſtehen, er, ein Freier und ſich 


' freiender, Fehde zu bieten der Unfreiheit ! er wage es, 9 


| 
| 
| 
| 





| 
| 





dem Spruch, daß zu thun fei, was ſich gebührt, es fomn 
da möge!“ Möge denn des Verf.’ Mahnung nicht v 
verhallen und fein Mar gedachtes Wort zur Klärung be 
Es ift das, was der Verf. heraushebt, allerdings der N 
gegenwärtigen Kampfes: ob die Ueberzeugung als ein 
lihe und als ein perfönlich zu erringendes Güt Recht bo 
gegenüber den Verſuchen, fie der abjoluten Rechtloſigleit 
liefern, oder nicht! 





Radziwill, Prinz Edm., Vilar, die kirchliche Autorität ı 
— Bewußtſein. Breslau, 1872. Aderholz. (XXXI. 66 
r. 

Der Berf., der die Studienjahre noch nicht allzulang 

fih zu haben fcheint und es für gut befindet, dem V 
Gang feiner Entwidelung vorzuführen, probuciert 
zeitig die noch etwas unreife Frucht derjelben. Wozu 
wiffen es nicht. Seine Gegner wird das breit angele 
geiftig ziemlich flache Buch nicht befehren und jeine | 
werden es nicht lefen, denn die darin geprebigten Säfte 
fie feine neuen und bemerfenswerthen. Daß jeder Ma 
sacrifizio dell’ intelletto zu bringen babe, ift ja belan 
die Proteftanten darin nod etwas zurüd find, wird ja 
beklagt, daß der Papft unfehlbar fein müſſe, verſteht 
jelbft, daß der Stunt der Kirche zu gehorchen habe, bedaı 
Beweiſes und wird wenigftens von dem Verf. kaum | 
werden können. Denn um von den biftoriichen Ken 
unferes Verf''s nur eine Heine, dem Raum zweier Dri 
entnommene Blumenleſe zu geben — und fein Bud | 
ohne den Anhang — fo „verdankt ohne Zweifel das 
alterlihe Feudalſyſtem feine Entftehung der Kirche, die 
von den größten Päpften verfochtenen Theorie von d 


— 1873. & 10. 
eine Haatlihe Rechtsordnung ſchuf, die Jahr—- 
Belang in Europa Geltung hatte; und den Grund zu 
aationalen Rechtsficherheit legte (nämlich ım Mittel— 


a it dem Untergange des Feudalismus von der Erde 


mil Doch wir wollen unferen Lefern fein weiteres 
dell intelletto, um in das Verftändniß ſolcher Ges 

ie einzubringen, zumuthen. Nur mögen fie 
1 bah Qutber das beutiche Reich ruiniert hat, indem er 
ie wilden Raifer und Fürſten zuerſt zeritört, und 
it, ob Friedrich Barbaroffa beim Anblid des 
reiches nicht ſchleunigſt wieder in deu Kyifbanier 
würde. Der Verf. weiß letzteres nicht; wir auch 
Faber nichts dagegen, ebenjowenig aber aud da- 
ber Berf. in die Rube feiner pjarramtlihen Wirt: 
ehrte und keine Bücher mebr ſchriebe 
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‚ das vaticanifche Goncil. Seine 


und religiöfen Folgen. Autorifirte 
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Goneil. Eine kurjgefaßte 
Verlaufs und der Folgen Die: 
iu, 1972, Rühl. (1 Bl. 108 © 


a3 vatilanijche Eoncil für unfere 
daß eine großere Anzabi von 
Bradtung wählt. Unter den 
8 Eoncils ift das Werf von 
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Frommann das bedeutendjte. Freilich neue Thatſachen vermag 
er ebenjowenig, wie die beiden anderen in der Ueberſchriſt ge- 
nannten Autoren mitzutheilen. Er begnügt ſich vielmehr mit 
der genauen Darlegung des ſchon befaunten Materials, mobei 


‚ er vor allem die Arbeiten von Friedrich, die Briefe der Augs- 





burger Zeitung und die Sammlung der Ultenftüde des Concils 
von Friedberg beuupt und eigentlich nur den kurzen, von Lebe 
terem gegebenen Tert der Eoncilsgeichichte aus den bei demſelben 
gleihfalls mitgetheilten Aftenftüden erweitert. Der eigenthüm— 
liche Werth des Buches liegt in dem zweiten Abjchnitte defjelben, 
welcher eine Kritil des Concils und feiner Beihlüffe und damit 
des Altkatholizismus giebt. Dabei ift die einfchlagende Lite- 
ratur ziemlih ausreichend benußt worden und uns nur das 
Ueberfehen der Schriften von Langen aufgefallen. Die Erdr- 


‚ terungen bes Berf.'s werden im infallibiliftifchen Lager mit 


Freuden aufgenommen werden. Sie laufen darauf hinaus, daß 
alle Bemängelungen des vaticanischen Concils unftatthaft, daß 
das Eoncil als ein ordnungsmäßig berufenes und abgehaltenes, 
als ein freied augejehen werden müſſe, daß fich die Forderung 
der moralifhen Uecbereinftimmung jür dogmatiihe Beſchlüſſe 
nicht begründen laſſe, dab das Jnfallibilitätspogma dem Geiſte 
der Kirche eutſpreche und nicht einmal als ein neues bezeichnet 
werden könne, 

Wir wollen dem Verf. dabei die Anerkennung nicht verfagen, 
dab er meilt gefhidt und ſcharf argumentiert und daß gegen 
feine Rejultate, vom Standpunkt der proteftantiihen, unbe 
fangenen Forſchung aus, fi wenig wird einwenden laſſen; ob es 
aber gut gethan jei, den Alttatbolifen, deren Beitrebungen, wenn 
fie ih auch nach katholifch-tirchlihen Gefichtspunften nit ver- 
theidigen laſſen, doch vom ethiſchen und politischen Standpunfte 
aus jede Unterftügung verdienen, Steine in den Weg zu werfen, 
will uns ſehr zweifelhaft erjcheinen und wir meinen, daß der 
Ders, dem Staate, den er ja auch „retten“ will und der evan- 
geliihen Kirche mehr gedient hätte, wenn er die „Hritil des Con- 
cils“ noch einftweilen ungeichrieben gelaffen hätte, zumal ihn 
das Schweigen fo zahlreicher protejtantiiher Männer, die dem 
Eoncile und der jhwebenden SKirchenfrage feit lange eingehende 
Auimerkjamfeit geihenft hatten, auf das Unpolitiſche feines 
naiven Auftretens hätte hinweijen können. Oder ift es Sache der 
protejtantijchen Wiſſenſchaft, den geiftig lahmen Ultramontanen 
ſchleunigſt künstliche Glieder zu verschaffen, damit fie wieder auf- 
rechten Hauptes einherjchreiten können, ihnen ihre flumpfen 
Waffen proteftantifch zu fchleifen, damit fie gewichtiger drein- 
ichlagen können? 

Frommann's Buch fommt, vielleicht ſehr gegen feine Abficht, 
allein den Infallibififten zu Nuße, wie denn auch endlich feine 
Rettungsvorſchlage für den Staat lediglich dieſen zu ruinieren 


geeignet find. Denn der Verf, reproduciert hier die von Hinſchius 
' gemachten Vorſchläge, die in diefem Blatte ſchon früher eine 
‚ genügende Würdigung und Berurtbeilung erfahren haben und 


— — — — — — — 


die ihr Autor ſelbſt wohl nicht mehr durchgeführt wiſſen will. 

Das Buch von Preſſenſö, deſſen Verdeutſchung zumeilen 
etwas glätter hätte von Statten gehen können, disponiert über 
ein weit geringere® Quellenmaterial, als das vorhin be, 
ſprochene. Sein Jutereffe liegt für uns weſentlich in der Dar- 
ftellung der franzöfifhen lirchlichen Verhältniffe, die mit Geiſt 
geichrieben, uns über Verhältniffe orientiert, welche in Deutich- 
land mwenigftens nicht allgemein gelaunt waren. Dagegen mag 
die Darftellung der deutſchen Berhältniffe für Franfreih ins 
terefjant jein; uns bietet fie wenig, zumal fie lüdenbaft ift und 
doch nicht auf genügender Kenntniß der Sachen und Perjonen 
berubt. Den Wiener Pfarrer Anton wird wohl in Deutichland 
Niemand mit dem Prädilate eines „gottesfürdtigen” beebren 
und je ausführlider die Breslauer Gymnaftalftreitigleiten dar» 
geitelt find, um jo mehr iſt e8 verwunderlid, daß die Eonflitte 
an der Univerfität gar nicht erwähnt werden. 


295 





Die britte ber angeführten Schriften endlich beabfichtigt eine 
vollathumliche Darftellung und bat dieſen Jwed auch jo ziemlich 
erreicht. Wenigftens haben wir Unrichtigkeiten nicht gefunden, 
fondern nur einige Lücken, wie benn ber Stellung, welche die 
Staatsregierungen vor und nad bem Eoncile genommen baben, 
nicht gedacht ift. Das Schriftchen lieſt ſich überdies nicht fchlecht 
und leidet eigentlih nur an einem gewiſſen Durdeinander der 
Darftellung, einem häufigen Abſchweifen, einer nicht fireng genug 
eingehaltenen Dispofition. 


Cortospendanre entre le comte Johan Hartvig Erost 
Bernstorff et le duc de Choiseul 1758 — 1766. (Aux — 
de la fondation de Hjelmstjerne Rosenkrone.) re 1871 
Gyldendal. T.O, Weigel in Leipzig in Comm. (XXIII, 256 8. 8) 


Diele Eorreipondenz bietet neue archivaliſche Beiträge zur 





Geſchichte der enropdiichen Staatöverhältniffe während der an» | 


gegebenen Jahre. Obwohl fie für bie Kenntniß der ſpeciell 


preußiſchen Berbältniffe weniger ausgibig ift, ala für die Be» 


jiehungen Dänemarts zu Frankreich und zu Rußland, fo enthält 
fie doch wenigftens einige Stellen, aus welchen die Geſichtspunkte 
bervorgehen, von welchen aus Dänemark und auch Frankreich 
den fiebenjährigen Krieg betrachteten. Vezeichnend hierfür ift 
eine Stelle eines Bernftorffichen Briefes an Choiſeul (16 April 
1750): tont ce que l’on tentera pour rompre une union si 


dangereuse sera inutile, et tout ce que vous faites au- 


jourd’hui vons-möme pour empöcher, qu'il ne s'éldve au 


le bras de fer &craserait bientöt les princes faibles.... sera 
fait en vain (&. 26). Auch über den Grund des Krieges außert 
fih Bernitorff gegen Ende des Jahres mit einem Berftändnik, 
welches feiner Einfiht Ehre macht. Er ſah ferner ganz richtig 
voraus, daß Deutihland von nun am zwei Häupter befifen 
werde. Aber freilich größer als die Furcht vor Preußen war in 


Dänemark nod die Beforgnik vor Rußland, gegen mweldes | 


BDernftorff Preußen doch als einen ftarten Damm betrachtete. 
Seiner Meinung nad) war es num Frankreich, welches das richtige 
Gleichgewicht in Europa zu handhaben hatte: „Ses interöts sont 
ceux de I’ Europe (&. 116. December 59) — Die Mebrzabl 
der Briefe fallt in die Jahre 1759—60. 

So erhalten durch biefe Publikation die forgfältigen Unter: 
ſuchungen Schäfer’s vielfach neue Beftätigungen, obwohl man 
nicht jagen kann, daß das fachliche Material für die Geſchichte bes 
Krieges eine bedeutende Vermehrung erfahren bat. Der ganze 
Briefwechſel, zu befjen Erläuterung nicht ſehr viel geſchehen ift, 
trägt eben mehr den Eharalter eines freundfchaftlichen diploma. 
tiſchen Gedankenaustauſches. 0. 


Beitärif | ii Beutfäe Rutturgefäiäte. Srtg. von I. 5. Müller. 
Inh: W. v. Gleſebrecht, 





die Frauen im ber deutſchen bes 


ihlchte. — M. Eufchin, Bilder aus. der, Seformationtgefdichte Im 
Stelermark. — Ehriſt. Mehyer, ber gerichtliche Zweilampf, Inäbefondere | 
der zwiſchen Mann und Frau. — Fimerican; Buntes. 


Rübezahı. Hrsg. von Ih. Delöner. N. F. 12. Jabra. 1. Heft. 
Inh: F. Woltmann, Job. Guſt. Bottlieb Buſching und die 
—— Dans: — Triunerung · Brocken aus dem 1. Viertel 
biefes Jahrhunderts im Riefengebirge. Aus E. a. w. P.'s (Nagel’s) 
bandichriftl. Nachlaſſe. (Korti. > in Delener, — en. 123. - 
A. Kndtel, noch einmal Kovernitus, Gutgegu — Weberfhaer, 
Schleſiens Präparandenanftalten. — oitaen ih vom u. am Fobten 
me durch R. Riedel. 10.2. — KR. Haupt, Schwab * u. 

— — Zur Geſchichte der Stromrolizel im 15. Jahrh. 
ur von Zell. — 8. Obrenberg, Hörnericlittenfahrt im Riefen 
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Geographie. Karte 


Kiepert, Heinr., General-Karte von Eur 
(in Farbendruck). Massftab 1:4,000,000,. Berl 

Thir. 

Mer die von Kiepert's Hand berrübrenbde: 
Atlanten fennt, kann ſich leicht eine richtige Vor 
febr vortheilbaft fi präjentierenden Harte maı 
wöhnlichen Atlas von Europa erjeßt unb babe 
den Bortbeil bietet, alle Fänder Rußland, ©ı 
genommen) in gleihem Maßſtabe ausgeführt 3 
Anhalt entipricht in Beziehung auf Eorreftheit 
Be Eifenbabnen, der Begrenzung ıc. ber geı 
| des Autors und Verlegers und erhält durch 
Farben ausgeführte ethnographiſche Ueberſich 
höhten Werth. Selbit die politifhen Unt erabth 
weit als thunlich herab und der Reichthum an 
gutem Verbältniffe zur Größe des gewählten U 
angränzenden Theile von Afien (bit Omst, 6 
und Afrila (bis zum Mörisſee und Tuat) find ı 
geführt und bie benugbaren Räume ju Erläuter 
Dieſe fleifige Arbeit des berühmten Autors eig 
weiſe zu einer Wandzierde aller Eomptoirs un! 
fie dem Land» und Seeverlehr eine vielfach brau 
aller Haupt und aller wichtigen Rebencommun' 


Als politifhe Staatenlarte wird fie auch für 
milieu de I’ Allemagne une monarchie toute militaire, dont 


und Seitungslefer wertbooll fi) erproben. Y 


ſcheinung tft, bit zu dem eleganten Rabmen bins 





der Stich rein und auch die Terraingeihnung für 
Karte ganz genügend. 


Administrationskarte von Niederösterreich 
Artaria o, Comp. in Comm, (111 Blätter.) #0 
Bon diejer aus den Kataſtermappen rebucierten 
zeichnung entbebrenden), vom Vereine für Lande 
gegebenen Karte find im Jahre 1872 fünfzehn Bil 
fo daß im Ganzen 54 Blätter veröffentlicht find, | 
Theil des Landes ganz, den nordöftl. zum Theil entb 


lichſt auf bem Lanfendenerhalten werden, jo bak di 


wo bie meiften Veränderungen vorlommen, ſchon 
erlebt bat, und nun auch ale Parcellierungen entbäl 
ber Donaurequlierung und durch Berbauung de 
in den Vororten, der Hauptitadt eine rieſige W 
geben beftimmt find. 


Orientirungskarten der Umzezend von Wien 
Artaria u. Comp. in Comm. 50Xr. bis 1 fl, 
Unter diefem Zitel erfcheinen feit einigen Nat 
und Gemeinden in der Umgebung ber Haupritabt 
von 1:7200, auf Stein aut den Stataftermappın 
dem großen Maße das Heinfte Detail enthaltend. 
bereits dem ganzen Eyelus von Orten von Nußbort! 
mit wenigen Ausnahmen, die größeren Gemeinde 
Heineren auf einem Blatte vereinigt. Unter ben 
folgende für Reiſende ein beſonderes Intereſſe 
Schönbrunn, Larenburg, Baden, Böslau. Wir! 
Briel und Reichenau ſtehen in Ausſicht. Sie dienen ? 
friſchen juhenden Bublicum zur beften Drientierun 
der Hänfer und Billen, Größe der zugehörigen Ö 
bieten jelbſt dem Topographen Stoff durd zablreid 


Mitt it der Gefell in Win. 9 

—R een „ 
nb.: Soditetter, bericht de⸗ 

M. ER —XR über die —— Augelegerätitr! 


haft. — 3. @. Bolak, Bericht Über die Kinıngehatt®! 
u Zargyap, über die ——ã—́ù— — 
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— den Linder. — Notizen: Der auftrafifche Sandteleqranb; 
ter Gobradihlange; Pavys arctifche Exvedition; die englifche 
itisa ion vertagt. — Monateverſammlung. 


J derthes geogr. Anſtalt 2c. auf h . Gefammtgebiete 
en von A. Petermann. 19. Bd. 


8: 3 Epörer der bobe Norden in der Deutidıen — u. Tb, v. Geug 
hr Keen nah dem Rordpolarmeer in den J. 1870 u. 71. GGeogtapble und 
hg ionen. Rr. A. — Bungraohiähe Netrologie des Jabres 

Me in! zur Driginalfarte der en; . von Matuiowsfi u. Pamlir 
1 * * ecl 


elei (mit Karte. — Brenner, Masfat. — Die 
——— des Deuchen Kaifers in der San Iuanfrage vom 













Tatra”, — Arihlub von #5. Kanig' Meilen in Bulgarien u, dem Balkan. 
—X ar über das Gongogebiet u, * Theile Ne 
Ylemars engl, u. deutſchen Erpreditionen nad dem Gonge. — Geogtaphi 


23.30. Nr. 9 u. 10. 
23 — Das neue Unterrichts, 


ieh. von ſt. —— 
€ 
Be vum. = Een in 





Mathematik. 


b,Drof., das Zeichnen der Stereometrie als Vorſchule 
bee! Geometrie und zum Fachzeichnen für —— 
Fan Erlbitunterricht. Stuttgart (o. Jahr). Maier. (28 Taff. 4 
u! im. gt.s) 2 Thlr. 
ki, betont in feinem Vorworte den Mißſtand, daß 
rigen Zeichnen in der Ebene feine Brüde hinüber» 
Fderſtelenden Geometrie und erblidt eine jolde in dem 
3 der Eirreometrie, deren Behandlung im Vergleich zur 
* bisher eine zu knappe Zeit erfahren habe. Er 
ih zur Darftellung ftereometrijcher Eonftructionen ber 
pet tlinograp hiſchen Projection), die er eigen- 
al etwas von der Aronometrie ganz Verſchieden— 
— als Darſtellungsraum des Cubus, deſſen 
xehaedene Ebenen er als Projectionsebenen be» 
= Mans eignet fich die concretere Darſtellungsweiſe 
warchenective beijer für Anfänger, als die abftracte 
m Zeichnens, in der von der Parftellung ber 
ſelbſt Abftand genommen wird, Sie reicht 
dur für einfache und kleinere Raumgebilde aus, während 
”, wie Gebäude, Gebäudetheile u. ſ. w. die Grenze 
ereometriihen Zeichnens“ ſchon überjchritten wird. — 
A died vom Berf. jelbft ausdrüdlich hervorgehoben wird, 
die fömmtlichen, den Uebungen zum dritten Abjchnitt 
oben Figuten (95 bis 106) wahre Zerrbilder, die, ab» 
5 von den ehr mangelhaft wiedergegebenen architectoniſchen 
Fangen, jedes Schönheitägefühl beleidigen. — Im Uebrigen 
Aa Mar geihrieben, die Figuren find correct gezeichnet. 
Drudiehler haben wir nicht bemerkt, dagegen 
weiten Abſchnitt die Supalttangabe. A.G. 


— — 


Ad., Prof, stereoskopische Bilder aus der Stereo- 
Be. Bezogen auf den Cubus und entnommen dem Werke 
a Verf's: „Das Zeichnen der Stereometrie“, Stuttgart 
. Maier. (30 Taff, u. 3 S. Text. kl.8.) 1 Thlr. 
Pauferordentliche Unterftügung, welche die räumliche 
* —— die Zuhülfenahme des Stereoſcops erfährt, 
alt Anfgauungsmittel de3 Unterrichtd und Studiums 
ſchon vielfach empfohlen und verwendet, jo 
indem „Stereojcopiichen Figuren” von Schlolke, Ham- 


X dreißig Bilder, worunter viele Kriftall- 
A, Fidmen ſich zwar vor den vorbingenannten durd größere 
infolge der fräftigeren Körpercontouren 

Farbentöne aus, haben aber eine zu 
Gegenftände (50°”, während fie bei Schlotle 
); woburch der Cubus, auf den fie ſammtlich 










—* 
Stan) be 


Yo dr Rn (mit Karte. — A. Kolbenbener, Beitrag zur Kenntnik der | 


4. | 
N 


bezogen find, in der Regel als tiefes Parallelopiped erſcheint. — 
Sie find dem Werke deffelben Berf. „das Zeichnen der Stereo» 
metrie” entnommen, zu dem fie eine gewiß Manchem willlommene 
und inftructive Bergabe bilden, da, wie der Verf. bemerkt, bie 
Flächen des umjchriebenen Eubus als rechtwinklig verbundene 
Brojectionsebenen angejehen werden können. A.G. 





Rechts * Stantswiffenfchaft Politik, 
, Buchmann, J., Lie, die Excommunication. Erläuterungen über 


die kirchliche, hierarchische und jesuitisch - papistische Excom- 


munication, Breslau, 1972. Gosohorsky. 


1, 94 8. gr. 8.) 
20 Sgr. 

Eine Bereicherung ber Wiſſenſchaft enthält die vorliegende 
Schrift nicht. Sie hat fi die Aufgabe geftellt, zu zeigen, wie 
der Begriff der Ercommunication im Laufe der Zeit eine Um— 
bildung erfahren babe, bis fie zum Hauptoperationsmittel der 
Hierarchie geworden ſei. Der Autor ift Altkatholit und feine 
Schrift ift mit Rüdfiht auf die Kirchenſtrafen verfaßt worden, 
welche gegen die Leugner der Ynfallibilität gefchleudert worden 
find. Sie ift nit ohne Geſchich geichrieben und wohl im Stande, 
gebildete Laien über den Eharalter der Ercommunication aufs 
zuflären. Eine größere Gorrectheit des Drudes wäre freilich 
ſehr wunſchenswerth ge geweſen. 


di 


Scheurl Dr. Ab. v., ., die verfafjungämäßige Stellung der evan ⸗ 
gelifch-lutherifchen. Kirche in Baiern zur Staatögewalt. Erlarıs 
gen, 1872. Deichert. (941 ©, 8.) 10 Sur. 

Der Verf. behandelt die Stellung der evangeliſch-lutheriſchen 
bayerijhen Landeskirche zum Staate und jucht dem anomalen 
Berhältniffe, dab der katholiiche König ebenſo Biſchof der evan- 
geliihen Kirche ift, eine für die legtere möglichft günftige Wen» 
dung zu geben. Wir find volllommen mit ibm darin einver- 
ftanden, daß das Oberconfiftorium nicht eine Section einer 
Staatsbehörde bilden darf, die factifch regelmäßig mit fatholi« 
ſchen Mitgliedern, bejtenfalls paritätiſch, bejegt, durchaus uns 
geeignet erjcheint, die inneren kirchenregimentlichen Fragen zu 
regeln. Dennoch glauben wir nicht, daß dieſe Anficht in der 
beitehenden bayerijchen Gejeggebung ihre Begründung findet, da 
wir nicht wie der Verf. die „Worte nah den Sachen“ interpre 
tieren lönnen, jondern die „Sachen“, d. b. die Redtsjäge aus 
den Worten abzuleiten haben. Und dieje find in den bayeriichen 
Geſetzen fo deutlich, dab ihrem Sinne durd den Verf. nur Gewalt 
angethan wird. Aber ebenjo jelbjtverftändlich ift es für uns, daß 
gerade darum das Gejeg jelbft in verjaflungsmäßiger Weije ab» 
geändert werden muß, eben weil es allen natürlichen und berech— 
tigten Forderungen der evangeliihen Kirche zumiderläuft, ja 
wir würden uns dafür ausfprechen, dem latholiſchen Könige auch 
die nominellen biſchöflichen Befugniſſe zu entziehen, die, in Wahr- 
heit werthlos, nur dazu dienen können, die Verhältniſſe zu ver 
wirren, wie wir denn jelbft die Episcopalrechte proteftantiicher 
Fürſten auf den Ausjterbeetat jegen möchten, um ihnen das 
ftaatliche Hoheitsrecht über die Kirche um jo entichiedener zuzur 
jprehen und zu wahren. Dagegen können wir uns nun und 
nimmermehr damit einverftanden erllären, daß der Fürft, und 
auch nad Wunſch des Verf.’s der fatholifhe König von Bayern, 
die Befugniß haben jol, Beſchlüſſe der Landesſynode, falls fie 
befenutnißmwidrig ausfallen, zu calfieren. Es hängt diejes Po— 
ftulat mit dem confejfionellen Standpunkte deö Verfaſſers zu— 
ſammen, den wir nicht theilen können, und zu dem uns aud) 
feine Ausführungen ©. 72 ff. nicht zu belehren vermögen. 


Exner, Ad., Brof., Kritik des Pfandrechtöbegriffes nach römischen 

Net. Leipzig, 1873, Breitkopf u, Härtel. (VII, 193 ©. gr. 8.) 

1 Ihlr. 7%, Sur. 

Ref. hat ſchon wiederholt Gelegenheit genommen, in d. Blatte 

auszufprehen, daß er mit ber vorzugsmweile von Bremer ver 
”x* 
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tretenen neueren Piandrechtätbeorie nicht übereinzuftimmen ‘ 


vermag. Ein Buch, wie das eben genannte, das in der klaren 
und gewandten Weile bes Gen. Verfs jeme Irrlehren betämpft 
und, wie es Ref. ſcheint, im jeinen erften neun Abſchnitten 
alüdlid) widerlegt, mußte ibm daher jehr willlommen fein. Der 
Verf. verwirft aufs entichiedendite die Örumdlagen der neuen 
Lehre: daß das Pfandrecht ftets ein Recht an einem Rechte, im 
Halle der Verpfändung körperlicher Saden ein Recht am Eigen» 
tbume fei, daß bafjelbe als Recht am Wertbe der Sache conftruiert 
mwerben müßte und kraft biefer Qualität fähig fei, ſich zu „ver 
wandeln“, d. b. durch einen bisher noch nicht binlänglich aufge» 
Härten Procek ipso facto einen neuen Eharalter anzunehmen. Er 
betont energiich (S. 18), daß Gegenftand einer Befugniß nur 
entweder eine Sade oder eine Berjon fein Fönne und bezeichnet 
bemgemäß die Verpfandung treffend als conjtitutive Singulare 
jucceffion (S.53 ff.). Diefer Grundſatz wird auch für Empboteufe, 
Niebbraud und andere Servituten durchgeführt: verpfändet ift 


bier überall die Sache jelbft mit der ihr anflebenden dingliden | 


Beihränkung. Diegrößten Schwierigkeiten müffen dieſer Auffaſſung 
natürlich aus dem Witerpfande und dem pignus nominis er- 


wachſen. Der Verf. löft diefe Inftitute aus dem Zuſammen- 


hange, in welden man fie vielfach zu bringen pflegt. Er leugnet, 
dab im p. pignoris nothwendig eine Verpfändung der Forderung 
liege (S. SO f.), ibm ift dafjelbe vielmehr, wie ber älteren 
Meinung, eine Verpfänbung ber durd das Pfandrecht gebun- 
denen Sache. Die Ausführungen Dernburgs gegen diefe Eon« 
firuction, die Verf. ©. 95 ff. beipricht, find auch für Ref. nicht 
vollftändig überzeugend. Wielleiht aber hätte E, beftimmter 
die entichiedene Singularität biefer ganzen Bilbung, die fid 
deshalb nicht allen allgemeinen Regeln fügt, hervorheben jollen. 
— Im Forderungspfandredte fieht der Verf. ein boppeltes 
Rechtsgeſchaft: die Verpfändung der durch die Forderung ein- 
zutreibenden Sache und bie durd den med des Rechtsgeſchäfts 
eigentbümlich gemodelte Eeifion der Forderung ſelbſt (&. 133). 
Der Gebante ift jeberfalls auf den eriten Blick höcft anſprechend. 
Der Berf, bahnt ſich zu dieſer Eonftruction ben Weg durch Aus» 
führungen über „unentwideltes Pfandrecht“, Pfandrecht für 
bedingte und zufünftige Forderungen, Verpfändung von res 
futurae. Er lent fih das in biefen fällen entftebende Redts- 
verhältnih als einen „Schwebezuftand“ zurecht, der ſoſort be 
ftimmte jueiftifche Wirkungen bervorbringe (&. 121 ff.). Biel 
ift mit der Annahme eines ſolchen „embryoniichen Verhältniffes” 
(S. 100) nicht gewonnen, wie auch der Verf, ſelbſt nicht ver- 
tennt: wir erbalten damit ein Bild, aljo eine Beichreibung, 
feinen juriftiichen Begriff. Jedesfalls aber regelt fih aus dem 
Dajein derartiger pignora pendentia au die Möglichteit ber 
Berpfändung einer geihuldeten Sade und damit die Zuläfligkeit 





bes einen Theiles von E.'s Eonftruction, Im Anſchluſſe an dieſe | 


Entwidelungen wird nun zuerſt eine ganze Theorie a priori | 


dargelegt, dann werben (5 160 ff.) „zur Bergleihung“ die 
wenigen einſchlagenden Quellenjtellen herangezogen. Dies Ver- 
fahren iſt faum gerechtfertigt. Für das heutige Recht haben wir 
ben Ummeg der Ernerichen Gonftruction nicht nötbig. Erlennen 
wir an, daß die Ceſſion eine translative Singularjuccejlion ift, 
warum follen wir ihr nicht das p. nominis als conftitutive jo 


aut an die Seite jegen, wie der Tradition das p. rei? Es wäre | 


allo gerade erforderlich gemeien, die beiden Satze bes Theorems 
als römische Anihauung nadzumeifen. Und da, meint Ref., wird 
es ſchwerlich gelingen darzutbun, daf dies ganze, wie der Verf. 
nicht genügend zu betonen fcheint, erjt ſpatklaſſiſche Inſtitut 
jemals principiell durchdacht und conftruiert ift, Bezüglich der 
Einen nothwendigen Vorausſehung feiner Lehre, daß das ius 
exigondi „den normalen und regelmäßig einzigen Befriebigungs« 
weg* (5. 168) für bas p. nominis bilde, ift dem Verf. vielleicht 
ber Nachweis gelungen. Die Quellen gebenten des ius vendendi 
allerdings nirgends ausdrüdlic; dak c. 7 de her. u. a. 4, 39 
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ed als etwas Selbfiverftändliches vorausſehe, al 
troß dem Hrn, Verf. noch immer. Mag aber ben! 
bin das jus exigendi im Bordergrunde fteben, ber 
für die zweite Hälfte feines Sapes bat der Ver 
Meinung nicht erbracht: die Römer jeben das y 
als Eventualverpfändung der geihuldeten Sacht 
dem einzigen Worte etiam in fr. 20 de pign. (© 
leitet wird, iſt nicht haltbar und die Meberjegur 
loco in fr. 18 de P. A. mit „als yauftpfand* 
entiprediend. — Am wenigiten fann Ref. mit? 
Ausführungen (S. 173 ff.) Über p. irregulare i 
—— am liebſten bier den Begriff bes Pfandr 
lafien. 


Schulze, Dr. Herm., Prof,, das preussische s 
Grundlage des deutschen Staatsrechis dargestell 
il. Bd. 1. Abth, Leipzig, 1872. Breitkopf u, Un 
—450; IV, 200 5. gr. 9.) & 1 Thir. 7%, Ser. 

Von dem rüftig vorwärts jchreitenden Wer 
find zwei neue Lieferungen erfchienen. Die erfte | 

Staatsämtern, Staatädienern und Gtaatsbürgı 

von den Öffentlich rechtliden Körperſchaften, bei 


‚ meinden und von ber Bollsvertretung. Auch bie 


ift mach der Gejtalt, welche fie in der erften Ber 


georduetenhauſes empfangen hat, ſchon in den # 
‚ ftellung gezogen worden. Das Buch in den beidı 


Lieferungen bewährt die Vorzüge, bie am der ı 
rühmen waren. Berftändige aeihichtlide Emtwid 
fes, eine nuchterne vernünftige Auffaffung, eine 
rung de3 gewaltigen Materials werben bas Ui 
werth machen, welche fih mit dem Staatöredt | 
auch nur dem preußiſchen fpeciell zu beichäftigen | 


Bluntfhli, Dr. 3. E,, das moderne Völkerrecht 
Staaten alt Rechtsbuch dargeitellt. Zweite, 
die Sreaniite von 1865 bis 1872 ergängte Auflage. ⁊ 
Bed, (KIV, 528 ©. gr. 8.) 3 Thlr. 7%, Sar. 

Das Werl von Bluntjcli hat Tängft einen jo 
in ber vollerrechtlichen Literatur eingenommen, dal 
die Freude verfagen wollen, auf das Erfcheinen de 

Tage aufmerljam zu machen, welche namentlich ı 

tigen Ereigniffe der Jahre 1868 — 1872 mit | 

gezogen bat. 


Friedrich, J., zur Vertheidigung meines Tagebuhi. 
an Seren P. Rudolf Gormeln, Prieiter der 6 
Nördlingen, 1972, . (22.8) 5 Sgr. 

Die Stimmen aus Maria Laach, das officie 
Drdens Jeſu in Dentichland, gefallen fid feit einil 
alle altfathotifchen und proteftantiichen Schriftftel 
zu bewerfen, alle ultramontanen Autoren mit Yob | 
Dem Referenten ift es im diefer Beziehung mi 
gangen wie dem Profefjor Friedrich. Männer, 
Wiſſenſchaft ebenfo wenig weiß wie fie von dieler, 
dem Mittel von Lügen und Falſchungen die | 
nen gegnerischen Autoren die Ebre abzuſchneide 
allerdings bei allen Nichtgefinnungsgenofjen bas 4 
reihen. Der Unterzeichnete, obgleich ſein jehwitih 
die Regierungen auffordert „ihn zu mafregeln | 
Handwerk zu legen,“ erachtet es unter feiner perlön 
bem Pater L. v. Hammerſtein 8. I. zu antworten 
jelbe entweder das recenfierte Buch gar nicht geh 
zu flüchtig, um ein Urtbeil zu fällen, oder den 
fichtlich faljch wiedergiebt. ©. 83, Heft 1, 1973 ® 
geworfen, er verlange auf S. 802 feines Werte ı 
zwiſchen Staat und Kirche” einen Tefteid der Geil! 
Verfafjung. Allerdings jpricht er an gedadter Ei] 
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m ihn mil Entichiebenheit zu verwerfen. In 
die Recenfionen der Stimmen von 
die allerdings für ein Publicum berech— 
recenfierten Bücher nicht lieft, und jo die 
en nicht merlen fann. Prof. Fried» 
em, in das Wespenneft hineinzuſaſſen, 
ecenfionsfniffe eines anderen Jejuiten, bes 
— Kenntniſſen nur zu jagen iſt, daß 
Herrn v. Hammerſtein ebenbürtig 
Cornely wirft Friedrich vor, daß 
an er jo Ungünftiges über die Wirt. 
in China berichtet, nicht genannt habe. 
pt ung des Jeſuilen verfteht fich zur Evidenz, 
fine Quellen citiert haben muß und fie ftehen 
201 und 209 jeines Tagebuches verzeichnet. 
einander fort, wobei wir die Mübe, die 
immt, feinem jeſuitiſchen Recenjenten auf 
geben, lediglich deßwegen nicht für eine 
babei jchwer zugänglices Material beis 
daß die Jefuiten in China ebenjo 
fih benommen haben, und daß fie ihre 
Wege zu räumen keine Scheu haben, 
für uns feines jo ausführlichen Ber 
Frdbg. 


. reg. von Ar. H. Vering. 1. Heft. 


— 5,.D,N.Pi PP. IX. constitulio dd. 
#872 super privilegiis protonotariorum 
am, — Allocutio Pii PP. IX. d. 23. 
in Italia ete.)— SHirfcel, das Eigen: 
Ri Net. — Die kathol. Biſchöfe u. 
Spanien. — Attenhofer, die ſtaalsrechtl. 
in der Diücefe * (mit den Arten üb. 
palkfa —* bebung deſſ. im I. 1870. — 
vom 16. Dec. 1872 an die 
‚Batic. Goncils 0. — Rohner, die 
815 --72) nebit dem yäpitl. Breve 
u. 12 weiteren Actenſt. v. 3. 1972. 
ae die Benugung d. Pfrüns 
d taat u. fatbol. Kirche im 
Yicht en Mefen der Givilche, mit 
ältnif reußen (1.1.2. Art.) — 
2% — m 3. 1872. — Miniſt.⸗ 


| —5 — von B. Braffert u. H 


gen und Griechenland. — 
bringen bie zur Bereinis 














































‚während des 14. u. 17. Jahrh. 
Mittbeilungen aus der Praxis 


aft, . Hrog. von v. Schüß, 


haftl. Natur der Güter 
Beiteuerung der Erwerbs⸗ 
ıt auf beit. Keen 
ranspe ach einigen 

Di itätstabellen. — Aur 


Oberforftrath 3. Judeich 


| geſchichte. 


:h der Partikel ei. 
‚eipzig, 1872. Hirzel. 


er d. Kgl. Sächs. 
ift auf ©. 314 aus. 
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wiſſenſchaft mit Worliebe und feinem Berftandniß zugewandt, wie 


der Vortrag über Ziel und Methode der jyntactiihen Forſchung 
aus dem Jahre 1552, mehrere in Deſterreich erfchienene Aufſätze, 


die lebhafte Betheiligung an den Debatten der Meißener Philo« 








Aalen und lar 


logenverjammlung von 1864 über die Caſuslehre bewiejen haben, 
bat Lange bier die Wahrnehmung durbgeführt, zunachſt durch ein- 
gebende Unterfuhung aller bomerishen Säge mit a? und dem 
Optativ, „daß ern erheblicher Theil der conditionalen und der nad 
gewöhnlicher Anficht indirect Fragenden Satze mit ei fich auf den 
Werth uriprünglich jelbftändiger Wunſch- und Fallſetzungsſätze 
jurüdjühren läßt.“ Schon vor Jahren hatte fih Yange in einem 
der erwähnten Aufjähe diefe Vemerfung aufgedrängt, der die 
alten Grammatiker noch volllommen ferne ftanden ; denn mit den 
Schmwierigleiten, die au ihnen jchon die Vermittlung der drei 
Hauptbedeutungen des homeriſchen si bereitete, fanden fie ſich 
in der bequemen Weile ab, daß fie das in Wunſchſähen vor: 
fommende e? für ein ganz verſchiedenes Wort, nämlich für ein 
eniponua soxtıxor erklärten, das nad einer mehrfach überlieferten 
Anfiht aus Ps verjtümmelt jein jollte. An diejer Stelle der 
Einleitung vermißt man ein Eingehen auf den piychologiichen 
Grund dieſes Fehlgriffes; denn nicht durchaus find ja bie 
Alerandeiner auf dem „unbiltoriiden Standpunlt“ verbarrt, 
ſondern Ariftarch hat 3. B, richtig erfannt, wie mandes Wort 
bei Homer nod eine ganz; andere Bedeutung hat als jpäterhin, 
wie 3. B. Adadeıw nicht werfen, jondern treffen, mörog Arbeit, 
nicht Schmerz bedeutet. Wenn er gleihmwohl in der Auffaffung 
der homeriichen Sapbildung nicht von der Sprache jeiner eigenen 
Zeit zu abitrabteren vermochte, jo erklärt fich diejes daraus, daß 
eine folche Abftraction einen bejonders hohen Grad von hifto- 
riſchem Sinn erfordert, über den die Sprahmwilfenichaft des 
Alterthums noch nicht verfügte; hat doch auch die deutſche Philo- 
logie erft in der neueſten Zeit begonnen, den Schritt von biftorijcher 
Lexilographie und Formenlehre zu einem Pinein- und Zurüd- 
denken in die älteren deutichen Satzgefüge zu machen (jiche die 
fürzlih in d. Bl. beſprochene Dijjertation von K. Hildebrand 
über die Conditionalfäge in der älteren Edda %. 1571). In 
der homerifchen Philologie war es Lange vorbehalten, die Be— 
deutungen von ei biftoriich aus einander zu entwideln; denn 
faum einen Verfuch dazu haben auch die neueren Orammatiler 
und Eregeten gemacht, deren Deutungsverjuche bei ftarfen Diffe- 
renzen im Einzelnen im Ganzen von der Analogie der deutjchen 
halb temporalen, halb conditionalen Säge mit „wann, wenn“ be— 
berrjcht find. Lange hingegen macht mit Recht die wünjchenden 
und falljegenben Säge zum Ausgangspunkt jeiner Unterfuchung, 
welche in fieben weiteren in Ausficht geftellten Abſchnitten noch 
alle übrigen Erfcheinungsformen (doch wohl nicht mit gleicher 
Ausführlichkeit) umfaflen fol, unter denen die Süße mit # je 
nad) dem Modus des Berbums und dem Zuſatz oder Fehlen ber 
Partikeln zer, &r in etwa 850 Beifpielen auftreten. Die Ans 
ordnung der Süße in dem bis jept vorliegenden I. Abjchnitt läßt 
nirgends das einfache, aber höchſt fruchtbare Axiom der hiftorifchen 
Eyntar unbeachtetet, daß die Conjunctionen von Haus aus Ad» 
verbia, die Nebenjäge urſprünglich parataktilch find. Das End» 
ergebniß wird in 8 Thejen zufammengefaßt, von denen 6 dem 
jehr behutfamen Gang der Unterfuhung gemäß negativer Natur 
find; dagegen fonftatiert Nr. 1, daß unter den 200 Säßen mit 
sc und bem Optativ fih nod 66 Hauptfäge befinden, und daß 
auch, theils direkt, theils indireft, die untergeordneten Säße ſich 
auf Hauptfäge zurüdführen lafjen, Nr. 8 behauptet, dab nad 
dem bisherigen Material a urjprünglih eine zur Einleitung 
von Wünfhen*) und „Fallſetzungen“ geeignete Partikel jei, das 
gerade ( Gegentheil von um. 

* Diefen Sinn bat es auch im der viel mißverftandenen Formel 


eid’ üye, welhe Range in einer lateiniſchen Commentatio gejondert 
behandelt hat im der Anzeige der Leipziger Certamina erudit. in 


annum 1873, 


Digitized by 
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In vielen einzelnen Punkten hat Lange aus feinem reichen 
homeriſchen Wiffen die Auffaffungen von Delbrüd und Windiſch 
berichtigt, jeiner Borgänger in Anwendung ber neueren gramma— 
tiſchen Methode auf die Säbe mit sd; er bat auch die hiftorifche 
Syntar um einige neue Geſichtspunkte, und was in einer jungen 
Disciplin immer wichtig ift, um neue Ausbrüde bereichert. Als 
einen entjchiedenen Fortſchritt gegen D. und W. heben mir bie 
durdgängige Zugrundelegung des formellen Gefichtspunftes 
hervor; jo gelingt e8 Lange, indem er von der Stellung der ei- 
ſatze ausgeht, nachzuweiſen, daß bie Ausbildung des hypothetiſchen 
Sapgefüges von den „poftpofitiven” Sägen mit a aus und 
zwar nicht auf dem Wege der Eorrelation, jondern ber einfachen 
Yurtapofition erfolgt ift. Nicht auf die Conditionsfäge allein, 
fondern auf alle Nebenjäge überhaupt findet dann Lange's Ein- 
theilung im coincidente, anteceifive und jubjecutive Anmen- 
dung wobei die beiden lehteren Bezeichnungen beffer weil farb» 


lojer find, als Delbrüd’s „prioriſch und pofteriorifch”, während | 
durch die Abtrennung der „coincidenten” Gäße von den übrigen 


einem Schon vom Ref. (ein ap. vergl. Syntar ©. 66) gerügten 
Mangel der „Synt. Forſchung“ abgeholfen wird. Dagegen 
fönnen wir uns, da 8. feinen ftatiftiichen Angaben die uner- 
wiejene VBorausfegung zu Grunde legt, daß auch die Sprache wie 
der Inhalt der Odyſſee jünger fei als der Ilias, mit der über- 
mäßigen Anwendung des ziffermäßigen Verfahrens jo wenig be- 
freunden, als uns das gegenfägliche Verhältnik der „particula 
adhibitiva* ai zu der Probibitivpartifel a7 in ben Sinn will. 
Keinenfalls läßt fich diefer Gegenjat aus der älteren Spracge- 
fhichte begründen ; denn das Sanſtrit kennt nur die partic. pro- 


hibitiva, während es feine Conjunctionen faft alle (das Zend | 


fogar durchgehend) aus dem anaphorischen oder Relativpronomen 
ya gewinnt. Hierin zeigt fi wieder troß Lange ©. 319 der 
Vorrang an Alterthümlicleit, den auch in ber Syntax Sanifrit 
und Zend behaupten, nur im Anſchluß an diefe älteften Sprad- 
ftufen kann daher die vergleichende Syntar der indogermanischen 
Sprachen, der L. auch bier wieder warm das Wort redet, weiter 
gefördert werden. Für die hiftorische Syntar des Griechiſchen aber 


ift diefe Unterfuchung, deren Fortiegung man mit Interefle ent | 


gegenſehen darf, von grundlegender Bedeutung, fie iſt, bei einer 
öfter ermitdenden Breite, dod durch klare Daritellung und philo— 
logiſche Alribie ein Mufter für ähnliche ſyntactiſche Arbeiten 


auch in anderen Einzeljprachen und wird insbejondere hoffentlich | 


bald eine analoge Darftellung der unfraglich verwandten latei- 


niſchen Bartifel si hervorrufen, fie liefert endlih, mag aud bie 


Jagd nah abjoluten und parataftiihen si-Jägen zu mweit ge 
trieben fein, der unabjehbbaren Schaar der Homerifer einen ganz 
neuen Hebel der Jnterpretation, der auch auf andere vermeinte 
Nebenfäge angewendet werden fann. J-y. 





Sakuntala annulo recognita, fabula scenica Cälidäsi. In usum 
scholarum academicarum textum recensionis Devanägaricae 
recognovit atque glossario Sanscritico et Pracritico instruxit 
Prof. Carolus Burkhard, Dr. phil. Breslau, 1872. Kern. (Max 
Müller. XII, 212; 2285. 8.) 4 Thlr. 20 Sgr. 


Nahdem Piſchel im jeiner werthvollen Differtation: de 
Kälidäsae (äkuntali recensionibus die Stenzler'ihe Anſicht 
von der größeren Alterthämlichkeit der Bengalijchen Recenfion 
diejes Drama’s neu aufgeftellt und mit gewichtigen Gründen ges 
ftügt hatte, war es eigentlich (vgl. des Ref. Bemerkungen hierüber 


im Jahrg. 1870, Nr. 46 d. BL.) die gebotene Pflicht eines Jeden, | 


der eine neue Ausgabe, resp. „Recognitio“ der Devanägari-Recen« 
fion geben wollte, nun jeinerjeit3 dem gegenüber die „von deren 
Seite und zu ihren Gunſten aufzuftellende Gegenrehnung“ uns 
vorzuführen. Nur dann wenigftens fonnte feine Arbeit bean- 
fpruchen, irgendwie als eine Förderung der Wiſſenſchaft ange 
jehen zu werben. Die vorliegende Ausgabe nun verzichtet von 


vorn herein auf einen ſolchen Anſpruch, da fie ſich ausdı 
als „in usum scholarum Academicarıum“ gefertigt bejı 
und damit einer auf jene Prämiflen bin zu übenden Ari 
Waffen entwindet. Es bleibt jomit nur übrig zu beurt 
in wie weit biejelbe ben rein praftiichen Anforderungen d 
demifchen Unterrichts wirklich entipricht. Zuvörderſt mäfi 
in Abrede ftellen, daß ein eminentes Bedürfniß für ein 
Ausgabe überhaupt beftanden habe, da bie zahlreichen ind 
Ausgaben des Drama’s durch Trübner u. Eo. jeht fo lei 
im Verbältniß zu obigem Preife (43% Thlr.) denn dor 
viel billiger zu beziehen find. Es fteht daher zu befürcht 
der Verleger mit diejem feinem primus conatus auf dem ( 
der Sanftrititubien, troß feines dabei ja vielveripredend 
mens Mar Müller, nicht eben befondere Geſchäfte damit 
wird, e8 müßte denn etwa das lateinifche Gewand dei! 
das uns im Uebrigen feinerfeits auch nicht recht anmutbe 
noch befondere über ben beutihen Büchermarkt hinaus 
Ehancen eröffnen. Für unfere Studiojen ift der Preis e 
hoch gegriffen, auch die äußere Ausftattung im der Tha 
zu fplendide ausgefallen. Das Neue nun, was biele 
bard’jihe Ausgabe von den bisherigen unteriheidet w 
diefelbe eben für den alademifhen Unterricht inlon 
geeignet machen joll, ift zweierlei, einmal die Beigabe ein 
ftändigen Gloffars aller Wörter und Stellen und zmeit 
Weglaffung der Sanjfrit-Ueberfegung (chäy&) der Präk 
ſchnitte. Erfteres ift gewiß ganz zwedmäßig, überdem im 
auch von wiſſenſchaftlichem Intereſſe, da ja doch dergl. 
Gloffare allein, an denen leider immer noch ein großer ! 
ift, über den Spracdgebraud eines Werkes ſichere D 
bieten können. In diefer Beziehung ift nun aber leider 
‚ merfen, daß Burkhard jeltfamer Weile, troß feiner au&drü 
Angabe des Gegentheils (praef. p. IX), das Glofjar in! 
| lichen doch nur auf die von ihm in dem Text felbit te 
Lesarten beihränft, nicht auch auf die in ben Noten von ik 
führten Varianten ausgedehnt hat; gerade in diefen rul 
mehrfach böchft intereffantes und jedenfalls für die ei 
von Kälidäsa’3 Spradgebraud mit den Zeytlesarten ; 
völlig gleihberehtigtes Material. Die Weglaffung der 
ſodann lönnen wir in feiner Weife billigen, da eine ſolcht 
bin dod am Beften geeignet ift, ben des Präkrit ne 
fundigen Anfänger gleich in medias res zu führen, währe 
| Auffuchen der einzelnen Präkrit-Wörter im Glofjar berei! 
erhebliche Vorkenntniffe vorausiegt. Zumal, wenn, wie | 
ſchieht, die Präkrit»- Wörter zwar einzeln verzeichnet fir 
alle die jyälle aber, wo es fih um Verbalformen oder u 
im Sanftrit-Tert fi findende Wörter handelt, je nur ı 
betreffende Sanffrit- Form, resp. -Wurzel hingemiefen wi 
unter diefen dann zwar freilich alle Stellen aufgezählt ! 
aber ohne daß die Formen eben nochmals in ihrer Präk 
ftalt erjcheinen; da wird ein Anfänger ſch wer durchlo 
Und dazu tritt num noch der bereits berührte weitere Ueb 
dab im Glofjar die in den Noten aufgeführten Wört 
größten Theile fehlen; freilich pflegt ihnen Yurfhard, " 
Präkrit-Wörter find, meift ihre chäy& beizugeben, abe 
thut er dies nicht ſtets, theils fehlt doch num eben im 
nicht nur jede Auskunft darüber, fondern auch die Ausbü 
eine Verzeihnung auch diefer Wörter für andere Fälle | 
zu geben im Stande wäre. So ſteht 5. B. 107, 21 arek 
für aprekshantt, während im Glofjar für avekkh* nur 
khidä — avekshitä angeführt ift; ahnlich 157, 19 paccal 
für pratyäkhyätah (von Rechtswegen erwartet man ball! 
dings paccäcakkhido, fiehe indeß des Ref. Abhandlung U 
Bhagavatti der Jaina II, 251), während das Gloſſat nı 
| cakkha — pratyaksha bat. e 
Ganz nämlich hat auch Burkhard, trog aller Reid 
auf Herftelung einer den jegigen Anforderungen ber Wiſſt 
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u neue fritiiche Material dafür beizubringen, micht 
Be linnen. Er bat vielmehr, unter Zugrundelegung der 
Faafihen Ausgabe, zunächit die von Monier Williams, 
auf drei Londoner Manujfripten berubt, jodann 
Bader wieder im Wejentlichen bafierte Bombayer Aus— 
Mare ein leider fehr inkorreltes Berliner Manuftreipt und 
Flansch Abichrift eines in Telinga-Schrift geſchrie⸗ 
Pe Anfhein nach mit einer ehaya ber Präkrit- 
t Ropenbagener Eoder ſehr genau follatiomiert 
en, auch wo es eigentlih nur Schreibichler, 
e find, jpeciell verzeichnet. Leider bedient er jich 
igneter Siglen, nämlich der Zeihen: c. B., 
BE W., e. Bb.; abgeiehen von ben vielen einzeln 
md ©, mit benen bie Noten bierdurch geradezu 
Brben, ift die dreifache Verwendung des einen Wir» 
a Siäiten Grade ftörend, warum nicht einfach für 
Dadihriften A und B, und für die drei Ausgaben 
bias der Art? Die einzigen wirklich werthvollen 
ind nun übrigens bie des Kopenhagener Eoder, über 
ard fih aber denn doch aus Spiegel-Weiter- 
der orientaliihen Manuffripte der bortigen 
u Meinige nähere Auskunfthatte holen ſoblen! 
r Manuffript als „num. XXIIL, 57% während 
‚All (olim No. 57 coll, Rask)“ bezeichnet ist, 
ıld „anno eirciter 1819 exaratus, quem annum 
fü chartae anglicae impressum exhibet“ ange- 
IB it dort bereits gefagt, daß es „plerumque 
bil. congruit, desinit vero in verbis sexti actus, 
Fed. Böhtl. extant,“ jo daß Burkhard's Be— 
mo quod sciam virorum doctorum unquam 
sache nach hierdurch hinfällig wird, Lebhaft 
13, daß Burkhard von diefem interejlanten 
Abichrift, nicht das Original felbit zur 
haben ſcheint, denn es wird eben doch 
Pen, was uns jegt in den Pesarten dieſes 
Barlich ericheint, einfach der Abichrift, nicht 
ERaft fallen. So ift u. A. der Heine Kreis, 
za- Nanuffripten ſowohl als Verdopplungs- 
mit einem Heinen Nebenſtrich resp. 
ent, mehrfach verwechſelt worden, 3. ®. 
22 (doch wohl vilambtadi). Der Tert mm, 
ide Handihrift darbietet, zeigt bei aller 
mit ber Devanägari-Recenfion im Großen 
n Beet erhebliche und zwar ganz felbitän- 
die bie und da geradezu al3 alterthüm- 
find. Insbejondere gilt dies von 
allein ja eigentlich ein dergl. Schluß 
‚ aljo 3. ®. bei paccak khido (ij. oben), 
1 für samkhohida, bei via (jo bier) 
ke nach der chäyä). Nähere 
über das Verhältnik der ſüdindiſchen 
I-Recenfion überhaupt, bürfen wir 
erwarten, der ja gerade um dieſer 
Asa-Dramen betreffenden Fragen 
nd aufhält. 
umbin, bier zum Schluß doch 
nämlich der Herausgeber, der 
lebt, den Plan diefer Arbeit 
rgehobenen Mängeln und 
mit großem Fleiß und 
, während er noch Gym» 
chen Provinzialitabt war, 
hem Verkehr und Aus» 
les und, von dieſem 
dieſelbe jogar immerhin 
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etionhenben Ausgabe, benn doch bem Drange, wenig- 


| 
| 
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ibm 2‘ der geifligen Spannkraft, die er dabei bewährt bat, zur 

vollen . A.W 

Geiger, &., Urfprung der menfchlichen Sprade — — 
2. Band. (Aus dem Nachlaß des Berfajjers.) Stuttgart, 1672. Cotta. 
(vIN, 391 ©. ar. 8.) 3 Thlr. 

Laz. Geiger’s ſprachwiſſenſchaftliche Schriften haben in ge— 
wiſſen Streifen großes Auffeben erregt und man ift nicht müde 
geworben, jeine Gelehrſamkeit und jeine Bedeutung für bie 
Wiffenihaft in den überihwänglidhiten Phraſen zu preifen. 
Allerdings begegnet uns in ihm eine feltene Vereinigung viel 
feitiger Kenntniſſe; feine ſprachwiſſenſchaftlichen Studien er- 
itredten ſich nicht bloß auf das Gebiet der jemitifchen und indo— 
germanifhen Spraden, fondern gingen nicht felten auch über 
diefen Kreis hinaus: Pbilofopbie, Eulturgeibihte und Natur. 
wiflenichaften batte er ebenfallg zum Gegenſtande feiner Ne 
ſchäftigung gemacht. Aber eben in manden einzelnen, durch dieſe 
Vielfeitigkeit feiner Studien begünftigten Beobachtungen iſt 
Geiger's Verdienst meit eher zu fuchen als in großen, ſchöpferi— 
ihen, bahnbrechenden Gedanfen, die er ausgeſprochen haben foll. 
Geiger war Materialiit und fuchte die natürliche Entwidlung 
des Menſchen aus thieriichen Organismen auch ſprachwiſſenſchaft« 
lich zu begründen. Die Sprade ift ihm vor ber Vernunft da ges 
wejen und bat dieſe erft geihaffen ; der Geſichtsſinn fpielt bei der 
Entftehbung, der Zufall bei der Entwidlung der Sprade eine 
aroße Rolle. Diefe Hypothefen, deren Begründung weder überall 
Mar noch im Ganzen überzeugend ift, dürfen wir bier wohl der 
Anthropologie überlaffen; ungleich wichtiger wäre e3 für bie 
Sprahmwiffenihaft, wenn Geiger wirflih ein Problem gelöft 
hätte, welches bis dahin die eriten Forſcher als noch ungelöſt oder 
gar unlösbar bezeichneten, wenn es ihm, wie behauptet wird, 
gelungen wäre, die „Geſetze der Vedeutungsentwidlung” zu ent 
deden. Die mannigfachen, immerhin werthvollen Beobachtungen, 
welche der Verf. au in vorliegendem Buche nad diejen Seiten 
hin giebt, lönnen aber doch unmöglich als „Gelege“ gelten, 
melche auch nur annäherend die Fülle der Thatfachen erfchöpften. 
Nicht einmal das allgemeine Brincip der Bedeutungsentwidlung, 
welches der Berf. jchon in feinem Buche über den Uriprung der 
Sprade (Stuttg. 1869) beftimmt aufgeftellt hat, ift hier bahn— 
bredend und neu. Dort heißt nämlich das allgemeine „Geſet“ 
©. 122: Die Bedeutungen der Wörter entwideln fih in einer 
Reihe, deren letztes Glied fih mit dem erften in feinem Haren 
Zufammenhange mehr befindet. Iſt dies ausnahmlos wahr, und 
ift dies neu? Ober wußten wir nicht ſchon vor Laz. Geiger, daß 
fih wenigitens in der ausgebildeten Sprade die Bedeutungen un— 
abhängig vom Laut entwideln und zwar oft auf jo wunderbaren 
Wegen, daß der Ausgangspunkt ganz verloren geht? Scharfe 
Beobachtung des Einzelnen, Sammlung der Thatſachen ift dabei 
vor Allem nötbig, und wir nehmen die Baufteine gerne entgegen, 
die ber Verf. zufammengetragen bat, auch wenn fie in einzelnen 
Fällen erft noch bebauen werden müflen. Aber fo weit, wie 
Geiger's Verehrer meinen, find wir noch lange nicht. Sicherheit 
und Vorficht auf dem Gebiete der Etymologie und zwar in noch 
viel höherem Maße, als fie Geiger troß jeiner hoben Anforderungen 
an diefe Disciplin ſelbſt beſaß, werden bier die unerläßlichften 
Vedingungen für die Forſchung fein. — Bon Einzelnbeiten heben 
wir den 4. Abſchnitt des zmeiten Buches über Malen und 
Schreiben hervor, morin der Verf. mit Unrecht der berrichenden 
Anfiht über das Verbältnik beider Künſte entgegentritt. Um 
von der feines Urmenſchen allerdings nicht unmürdigen Vor— 
ftelung des „Wühlens im Schlamm* zu fchweigen, wir können 
die ©. 103 fig. gegen den etymologiſchen Zujammenhang von 
malen und jchreiben aus dem bildlichen Charakter der alten 
Schrift vorgebrachten Bedenken nicht theilen. Daß die Griechen, 
Slawen und Gothen nichts mehr von dieſem Zufammenbang 
ahnten, bemweift nicht, daß berfelbe überhaupt nicht ftattfand. 
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Dagegen giebt der Verf. bier (3. Buch) wie in feinen früheren 
Schriften intereffante Beobadtungen über den Farbenfinn der 
alten Völker; der Ausdrud verjchiedener Farben durch dafjelbe 
Wort, bie mangelnde Unterjcheidung für uns deutlicher Nüancen 
und Anderes der Art wird mit Scharffinn und Gelehrjamteit 
erörtert, und es ift zu bedauern, daß gerade dieſer Abfchnitt des 
Werkes unvollendet geblieben ift. Ueberhaupt zeigen viele vom 
Herausgeber offen gelafjene Züden, wie mißlich feine Arbeit war, 
und beeinträchtigen nicht felten die Lectüre des Ganzen. 





Diefe für fortgefchrittene Schüler und reifere Leſer überhaupt 
beftimmte Ausgabe darf als eine recht fleißige und forgfältige 
Arbeit bezeichnet werden, bei welder die einichlägige Literatur 
in einem für ähnliche Zwede jonft nit gewöhnlichen Umfange 
benugt worden ift. Der Text beruht im Wefentlihen auf ber 
Cambridge Edition. In der ausführlihen Einleitung, welcher 
au ein Abdrud der die Geſchichte des Macbeth betreffenden 
Stellen aus Holinshed angefügt it, wird die Entftehungs- 
geichichte des Stüdes beiprochen, wobei der Berf. zu einigen von 
gangbaren Anfichten abweichenden Ergebniffen gelangt. Die 
erflärenden Anmerkungen find reihhaltig, leider aber nicht frei 
von jener Spitzfindigkeit, die nun einmal unferer deutjchen Shale- 
ipeareforihung anhaftet. 

Jahrbuch für romanische u. engl. Sprache und Literatur. Hrög. 
von Ludw. Lemde. N. F. 1. Bd. 1. Heft. 

pr: Bartich, die Quellen von Jehan de Nostradamus. — 
*öriter, li romans de Durmart le galois. — N. Tobler, Kaifer 


Gonftantinus als betrogener Ehemann, — Derf., Jaquemet Saquefer. 
— 6. Gröber, zu den Fierabrasshandfhriften. — Hrit, Anzeigen. 





Rivista di Filologia e d’istruzione classica direttori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno I, Fase. 8. 

Inh.: G. Oliva, cenni sulla sintassi della lingua greca. — 
Cenni bibliografici: N, Wecklein, Studien zu Aeschylus; von Cl, 
Giacomino. — Saggio della storia della lingua e dei dialetti 
d’Italia con una —— sopra l’origine delle lingue neola- 
ine del dott. Nap. Caix. — Rivista di filologia romanza, diretta 
da L, Manzoni, E. Monaci, E. Stengel; von G. Flechia. 


Gentral: Organ für die Intereffen des Realſchulweſené unter Mits 
wirfung der Berliner Realichnldirectoren DDr. Grohnert, Wenzlaff, 
Kleiber, Nunge u. Bertram brög. von Max Strad. 1. Jahrg. 1. u. 
2. Heft. Berlin, 1873. Gülfer u. Comp. 

Inh.: M. Strad, Vorwort. — B. Giſeke, die innere Berechs 
tigung der Realihule. — R. Foß, die Mark Brandenburg. — Wenzs 
Laff, die Berechtigungen der böberen Schulen, insbe. die der Bymnas 
fien und Realichufen. — Nerenfionen und Anzeigen von Büchern. — 
Programmenihau; Vermiſchtes; Schuls u. Perionalnachrichten. 


— nn 

















Alterthumskunde. 


Montault, Barb. de, les Musdes et Galleries de Rome. 
Catalogue general de tous les objets d’art qui y sont exposcs. 
Rom, 1870. Spithöver. (IV, 582 8.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der vorliegende Generallatalog ber öffentlihen und Brivat- 
Sammlungen von Antiten, Gemälden und bergleihen in Rom 
zeichnet fich vor den diefen Sammlungen gewidmeten Abſchnitten 
ber gangbaren Reiſehandbücher, aud der beften, wie z. B. des 
Gſell⸗Fels'ſchen „Rom und Mittelitalien”, durd die große Voll. 
ftändigfeit in der Aufzählung aller Beftandtheile jener Saınm- 
lungen aus. Dieje Vollſtändigkeit ift allerdings feine abjolute, 


denn abgejehen davon, daß die Beichreibung der Vaticaniſchen 


Bibliothek fehlt, wofür der Verf. (S. 175) auf eine befondere 


von ihm veröffentlichte Schrift „La bibliothöque vaticane“ ver- 
weift, find bei der Beichreibung der Villa Ludovifi (S. 505 ss.) | 
| 6.105, n. 403 fid findet), S. 228, n. 429 „Buplo: 


die daſelbſt befindliden Antifen keineswegs vollitändig  auf- 
geführt, ja jelbit Werke von folder Bedeutung, wie der ſchöne 
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Kopf einer fterbenden Mebufa und bie Athenaftatue mi 
Namen des Künftlers Antiochos ganz übergangen. Adel 
wenigftens relative VBollftändigkeit ift auch der einzige I 
welden wir dem Buche nahrühmen können; im Webrig 
dafjelbe ein ganz gewöhnliches Machwerl, deſſen Verf. in 
auf Runftgeihichte und Nunfterllärung ungefähr um ein 
hundert hinter dem jegigen Stande ber Forſchung jur 
blieben und in ber ſtenntniß der Haffifhen Spraden, n 
lich des Griechiſchen, nicht über die erften Anfangsgründe 
gefommen ift. Schon der allgemeine Zug, daß in den 8 
niffen ber antifen Bildwerfe die modernen Ergänzungen ni 
angegeben find, auch da nicht, wo die vom Berf. ade 
Deutung nur auf diefen beruht, bezeichnet binlängli 
durchaus unmiffenichaftlihen Charakter des Buches. 

fommt eine ftattlihe Reihe grober Irrthümer und Fehl 
ben Gebrauch des Buches auch für Laien, benen es ni 
wiſſenſchaftliche Erforſchung der Kunſtwerke zu thun f 
bedenklich machen. Die nachſtehende Blumenleſe, wobeit 
auf die den Antilen gewidmeten Abſchnitte des Bud 
ſchränken, wird genügen, dies harte Urtheil zu begründen, 
n. 27 ift als Gegenftand eines Reliefs „la chasse du s 
Calidon“ bezeichnet, ebenfo S. 178, n. 44, währe 
©. 177, n. 23 die Variante „la chasse du sanglier Cs 
finden, ©. 20, n. 56 wird eine Büfte bes Eapitol 
Mufeums (Museo Capitolino I, 61) mit bem unm 
Namen „Löodamantus“ bezeichnet, der offenbar aus da 
nijchen Form „Leodamante* gemacht ift; da die Ball 
die (moderne) Aufihrift LEODEMAS trägt, jo wird ma 
wendig zu der Vermuthung gebrängt, daß der Verf. jein 
nit im Angeficht des Originals niedergejchrieben,, jond 
dem gedrudten italiänifhen Catalog des Muſeums geds 
abgejchrieben hat, eine Vermuthung, für welche wir ib 
weitere Anhaltspunkte finden werben, die aber mit d 
fiherung des Verf's in der Vorrede ©. II: „Ce rar 
entiörement neuf, tant pour l’ensemble que pour les 
C’est sur place, en face des monuments aux-möne, 
l’ai derit* in unlösbarem Widerfpruch fteht. Die Bee 
einer andern Vüfte deſſelben Muſeums als „Buste de Cı 
(S. 23, n. 9) kann aus einer gedankenlojen Betradtı 
ebenfalls gefälſchten Aufihrift CETHEGO ete. erllärt 

Die berühmte Statue des fterbenden Selten derjelben 

fung wird (S. 24, n. 1) mit dem altherkömmlichen Nas 
„Gladiateur mourant“, desgleichen die Gruppe des da 
der jein Weib tödtet, in der Billa Ludoviſi (S. 506, 2. 
„Groupe de Paetus et d’Aria* (sic) bezeichnet. Die b 
Bronzeftatue eines Knaben, der fi einen Dorn aus de 


| zieht ift ©. 33, n. 4 unter dem Namen „Le berger M 





aufgeführt, ebenſo ©. 496, n. 11 eine Eopie diejer St 
der Billa Borgheſe. ©. 176, n. 2 begegnet uns bie 
ſprachlichen Kenntniffe des Verf.'s charalteriſtiſche Sch 
„Colysée“, die gleich S. 177, n. 10 wiederkehrt; An 
dazu find „Dyonisiaque* (©. 182, n. 180 u. ©. 191, r 
„eythardde“ (S. 191, n..460, vergleiche „la cythare“ | 
n. 516), „Anadiomdne* (S. 206, n. 92 und ©. 251, ı 
©. 188 wird der längft wiberlegte Irrthum wieberbol 
das ſchöne Fragment eines griehiichen Reliefs im Mufe 
ramonti (II to. 45) vom Parthenonfries jtamme. — 
n. 621 ift von einer „d6esse Typhon“ die Rede, ©. 201, 
ftehbt, wohl durch Drudfehler „Carecas“ ftatt „Carni 
vergleihe ©. 204, n. 44 “Clesita* ftatt „Otösila*, ?* 
n. 34 “Agoricus“ ftatt „Agoraeus“, ©. 221, n. 271: 
dipe“ ftatt “Posidippe“ (IToasidınnog), ©. 223, n. #0 
licla® jtatt „Felicia“ (ein Drudfehler, der aud in? 
drudten Catalog des Muſeo Pio-Elementino, Rom 


' „Bupalos“, ©. 229, n. 457 „Höteocle* ftatt Etsocle. 


— 1873. M 10. — Literarijides Gentralblatt — 8. Mir — 





inlih vom Bantheon ſtammende Karyatide des Braccio 
Hm Batican wird ©. 202, n. 5 als „une des six qui 
tie portigue du temple de Pandrosia ä Athönes“ 
Für den Würfel, welchen befanntlich der moderne 
in Folge eines Mibverftändnifjes einer Stelle dei 
Eier im Jahre 1549 (nicht 1847, wie der Verf. angielt) 
te gefundenen Marmorcopie des Aporyomeios des 
Fi die Hand gegeben hat, finden wir bier (S. 2U5, 
geiftreihe Erllärung: „le de qui lui assigne 
Me ureur.“ Daß das ©. 223, n. 401 aufgeführte 
n gronpe* einen Niobiden mit einer vermundeten 
iehellt, ift mit feinem Worte berührt; dagegen finden 
fi beigefügt „trouv& pr&s la porte S.-Paul“, die 
Br ganz unfihern Hypotheſe (der uriprünglichen 
ii bieier Gruppe zu der Florentiner Niobegruppe) 
Big unverftändlich ift und die Notiz zu der lopfloſen 
les im Museo Pio-Clementino (S. 230, n. 407): 
I sous les pieds est celle de Praxitäle*: jollte 
Su Berwehölung vorliegen mit der früher im der 
behinblihen kopilojen Herme, welche die Inſchrift 
ron; trägt? Eine wirklih ergöpliche Aus- 
ig über die antiten Oratel giebt der Berf. ©. 233, 
im Zabre 1864 in Palazzo Righetti gefundenen 
Bei Heralles aus vergoldeter Bronze. „La partie 
# la töte est enlevde, ce qui donne à penser 
X d’oracle. Les prötres palens 6taient 
fait et quaud on venait consulter les dieux, 
eus-mömes en faisant r&sonner leur propre 
ps de bronze. L'oracle se rendait, dit Ovide, 
h euboico carmine, qu’un prötre traduisait“ 
lung beruht offenbar auf einem ſtarlen 
Ovid. Fast IV, 257, wo „carmen Eu- 
Bücher bezeihnet. Die Benennung 
588 aufgelührten Statue als „La femme 
sl auf einem Mißverſtändniß der Angabe 
a bes Museo Pio-Clementino“ (©. 157) 
Unter den Antilen der Villa Albani wird 
Merbings mit einem Fragezeichen, ein „Her- 
Kete comique* aufgeführt ; jollte dies etwa 
be in der „Indicazione antiquaria per la 
@ll’ eccellentissima casa Albani* (Rom 
113als „Erma di Piteo il padre di Etra 
N vet if? Die Statue der Villa Albani 
dp: Haoıhovg uadızıng Eemoisı wird 
# „une oeuvre d’Etieune, &löve de Praxi- 
499, n. 19 wird der\römifche Liber 
verwandelt. 
außer einem doppelten Inder (der 
und der in den Hunftwerlen darge» 
„Üppendice”, welde auf wenigen 
eine Erflärung von Ausdrüden aus 
Runftgeidichte (worin unter „Muses* 
aufgeführt find und unter „Venus“ 
werſt „pour avoir trop vecu 
Göttin völlig nadt darzuftellen 
hie chrötienne und eine icono- 
Bu. 
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demie d, Biff. zu Berlin. November 


träge find ohme Auszug. 
en Dialog Euthyphron. — 
der DBlattitellung der Fichten 
1 des Theofrit. — Peters, 








Eu a | über eine, zwei neue Gattungen enthaltende, Sammluna 
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von Batradhiern des Hru. Dr. D. Wucherer aus Babia, fo wie über 
einige neue oder weniger befannte Saurier. — »Borchardt, Unter— 
ſuchungen über Glaitichtät mit Berüicfichtigung der Wärme. — Dove, 
über das Jurüdtreten localer Einflüffe gegen die von den allgemeineren 
Bewegungen des Yuftkreiied abbäng. Wärmeinderungen. — "Weber, 
über den padapätha der Taittiriya- Samhilä. — *Beyrid, Über die 
Fauna des rotben Ammonitensfalfiteins von Gampiglia. — Nachtrag. 


Sipungsdberichte der pbilof.spbilol. u. hiſtor. Claſſe der k. bayer. Afad, d. 
if. u Münden. 1872. Peft IV. ' 


Inh.: Gregorovins, das Archiv der Notare des Gapitols in 
Nom, und das Protocollbuch des Notars Gamillus de Beneimbene von 
1457 bis 1505. — Brunn, arhäologiiche Miscellen 1-4. — Meyer, 
eine Sammlung von Sentenzen des Publilius Syrus. — Watten- 
bad, ein poetiicher Briefiteller von Matthäus von Bendöme. 


Monatöheite für Mujit» Gefhichte brög. von d. Gefelljh. f. Mufit- " 


forichung. 5. Jahrg. Nr. 2 
Inh.: Ein altes Piano» Pforte. — Necenfionen; Mittheilungen. 


Revue critique. Nr. 5.6. (Mr. 4 iſt nicht eingegangen.) 


Jah,: Saradi, Gulistän, p. p. Platis. — Egli, noms geographiques. — 
Eucken, ia Methode —— —— = —— ze 
Adolphe. — Grün, la Civilisation au quinziöme sidele. 


6: Chabas, eiudes sur l'antiquite historique d’apres les sources dgyp- 
tiennes. — Grammairiens latıns, p. p. Hagen, — Grotefend, man.el 
de chronologıe historique du moyen-äge, — Koniecki, histoire de la 
reforme en Polugne, — Actes publics de ia Sildsie, p. p. Palm, — 
Pouy, recherches sur l’orfevrerie et la bijoulerie daus KAmienois. — 
Pitre, specimen de contes sicihens, 


Preußiſche Jahrbücher, Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren: 
pfennig. 31. Bd. 2. Heft. 

Inh: R, Havım, Die Hartmann’ihe Pluloiopbie des Unbewußten, — Beifden, 
das zweite Raiferreih, (Bd) — Band, der Entwurf einer Krvilprocebordnung 
für das deutſche Hei, 1.— 2. Herrfurtb, Die Aufbebung des Airche upatro 
mars. — Politiihhe Correſpondeuz. — Koller, 


Umfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahre. 5. Heft. | 


Nr. 


— — —— — — —— — 


Inh: RR. Dochn, Benito Juarey u. die mexican. Revublit. — I. Stiefel, Das 
Luftipiel in Münden, I. — S. Henne-AmXbyn, em Apoſtel des Veirimis- 
mus. 2 — Umfhau in der Yıreratur Englands mit Berucſichuigung der "mer 
taniſchen. (El) — dviſtorich politiiche Umſhau; Kleine Umigau, Bücer- 
ſchau; Zodtenihau, 


Im neuen Reid. Sch; von Alfr. Dove. Nr. 10. 


Inh, : Ueber Bewerbemuieen. — E. Schmidt, zur Kenninib Yavater'd. Aus einem 
Tagtbuche des I, 1786. — Die Feldtelegrapbie, — X, Dohme, Berliner Aunft- 
berichte: Peiftungen und Aufgaben der Muſeen. — Aus Bien: Kin Aönigreikh 
für einen Laster! Bom Obpereifaß: Ausfuhr, Jagd, Optionen, Arantreih und 
feine Pritendenten, — Yiteratur. 








Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 9. 


Inh.: D. Edardt, Über Die Wabl eines nationalen Gedenftages für den Krieg 
1970,71 — Aulturbilder aus einem vetfloſſ. deutſchen Aleınftaat. 2 Köthen 

als Aleinfrantreih. — Wie jid in Frantreidy der Staat zur Kirde ſtellt. — 

Aus Bern: Mermillod und Lachat. — Bom preuf. Sandtag. 


Die Gegenwart. Rev. P. Linda u. Nr. 8. 


Inh,: A. Blind, die Septembererhebung und der Freiſtaat in Spaulen. I, 
Eine fönigl Unterfuhungscommifion. — 9. B. Oppenheim, bie Wahrheit 
über bie W@emerkvereine. — I. Dorn, Scherben. — P. Yindau, Hler, Duma + 
als Moralift. — Dühring, Her. v. Humboldt. — Br. Mever, das Ergepnis 
der Goethe · Concurrenz. — Offene Briefe u, Antworten; Notyen; Bipliograpbie. 


Siebenbürgiſch »deutfhes Wochenblatt. Nr. 9. 
Inh.: Wochenſchau. — Eine Verfügung des Juſtizminiſters. — Correſpondenzen.— 
Aus den Aufzeihnungen eines ja. Yandpfarrers. (Kurt) — Mittpellungen üb, 
die Sarmwelg. Fortſ. — Hermannftädter Plaudereien. — Blteramır, — Handel, 


Gewerbe u, Yandwirtbibaft, — ©, Luchardt, das Suftem Stroufberg. — 
BDerjdyiedenes, 


Beilage ;. Deutſchen Reichs u. K. Pr. Staats » Anzeiger. Ar. 8. 


Inh,: Chronik des Deutihen Reids. — Zur Geſchichte des brandenb.+ preunifcen 
Staatsbaudbalts, 2, — Syſtematiſche Ueberjicht der Entidreidungen ıc. auf dem 
Bebiete des gelammten deutihen Handeld- ıL. Hechielrechts Oft, 1872 bis Anfang 
1573, 2, — Die Bergichlörer des Bayer. Hochlandes. 1. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 446. . 


Inh.: w Schott, Schwutgerichte oder Schöfſengerichte. (@rmiederung.) — Friedtich 
Nüdert. Grinnerungen eines —— teundes. 3, 4, — Die Karierin Karoline 
Auguſta von De . (Rekrolog) — Die Veriammlung der Altkarbolifen in 
Konftang. 2 — B. v. Kotta, ——— zur — — Zut Ortlentirung 
über die Welt, 2. — Aus Bicilien, (Schi — Die Wiener Weltaueſtelung u, 
die deutiche Aunft. 
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Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipg. Zeitung. Nr. 15 u. 16. 
Inh.: Gin Wort Über die Sunode u. ihre Aufammenfeßung. — MWufitafifhes aus 
Diesden, — Die Geſammiausgabe der dramatiſchen Werke der Bringefjin Amalle 
ae — 1% Schany, der biesjührige Gameral in Venedig 
ucherſcha 





Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Nr. 9. 


Inh: W. Budıner, zur Meſchichte der deutihen Literatur, — David Ar, Strauß 
umd feine Wegner. (Scylup.) — 9. Delff, Die magiſchen Thatfahen. — Prtlik 
als Novellit, — Frz. Hirfc, alter Humor in neuer Lueratur. — Feuilleton. 
—— Lieratur; Theater u. Muſik; Aus der Schriftftellerweit.) — Biblio 
arapbie, » 


Europa. Nr. 9. 


Int: Eingensanderte Pilanzen, — ine Racht auf der Paufsfircde. — Sternſchup | 


ven und Kometen. — Das Kreuz an der Dftiee. — Joh, Kepler’s erfte Ehe. — 
Yiteratur; Budende Aunft, Mut, Theater, 


Sonntagsblatt. Hrög. von Ar. Dunder Nr, 5— 17. 


Inh: 8, Eidyo, ein Wanderwogel, (Schl.) — v. Pietich, vom deutſchen Bencdig. 
— 6, Müller-Aürftenmalde, Leben in China, — G. Hartwig, Hald- 
blume, (dorti.) — #. Masfömw, die Zihäpe Des Meeres. — G. v. Scenbdlip, 
der „Fa presto* der frauz. Kome die. — 6, A, Yiebetren glüdl, Meuſchen. — 
6, Müller» Kürftenwalde, Fürftenwalde u. Me Rauenſchen Steine. — 4. 
Bolte, Alma — ©. Haber, bie verpaßte Jade, — W. Bucher, Nilolaus 
Gopernitus. — Tb. Juſtue, Stedings-Ebre, — #. 0. Nastömw, die Kartoffel 
und ihr Grfnder, — Yiterar, Umſchäu; Loſe Blätter, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1548, 
Zuh.: Der Berfartungswedel in Spanten. — Wochenſchau. — Edm. Yasler, — 
Aus alteömiiher Zeit. — Vom Zt, Gotthard ın der Schweiz. — Aoryphaen 
der modernen Kandwirkibait (Wilh. Hamm), — Der Garneval in Spanien, — 
Ter Opitmarkt in Peſth. — Gin Ebrenpoftl. — Die Kitgiſen der kleiuen Horde, 

— Sheraldit, — Polgredimiide Mirpeitungen 1. eulturgeländ, Rachrichten x. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hackläuder. Nr, 22, 


Int: G. Samarom, enrep, Minen und Gegenminen. (Fort, — Die neueften 
Nordpolfahrien. (Bd) — &. Nudorfi, Ptrecioſa. (dert) — J. Marmor, 
Das alıe Aouftang umd feine merkwürdigiten Gebände. — SF. Weiter, bie 
Hohlen auf Wlepbanta,. — ©, Sh wab, Yurihenlied, — Unfer Poll, — ine 


“rinnerung an Etward Bolten Bulwer. — Erinnerungen aus Arenenberg, — 
A. Stlberftein, Biener Ghronit. — Notizblätter, — Briefmappe. — Illu - 
ftrationen, 

Gartenlaube. Nr. 9. 


Iny.: E. Werner, Brüd auf! (dort) — Ein Morgen im Trianen. — Joh. 
ligermat, über Snpnotismus bei Ihieren. 2 * Gumbert, Pauline 
Lucca und „Mein Lied. — Ih, Kirdhoff, ein offenes Antworifhreiben — 
Trachtenbilder. 


Daheim. Nr. 22, 
Ich: W. H. Rhehl, die vierzehn Nothhelſer. — Lichſſtrahlen aus der Literatur 
der Jeſuiten. — R, Berner, mit dem deutſchen Weſchwader um Die Erde, 2, — 

Am Familientiſche. 


Das neue Blatt. Ned. Frz. Hirſch. Nr. 24. 


Inh, Willie Gollins, Die neue Magdalena — Br. Walden, Plaudereien aus 
der öfterreich, Katlerftadt, — Agricola, dad grobe Generalſtabewert. — Air. 
® . ei dy, moderne Vampyte. — Dantenjeuilleton, — handel und Verkehr, — 

erlei ꝛtc. 


Allgem. Militär» Zeitung, Ned. Zernin. 48, Jahrg. Ar, 7. 


Inh: Eine Feldwache der 3. Bayer. Divijion (Walther) vor Paris, (Bortrag) — 
Ueber Bau und Einrichtung von Schießſtanden. — In Hranfreidh 1870 TI, 
[@rinnerungen eines Agl. Preuß, Gavalterieoffigiers,] (Aurtf.) — Rachrichten. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes, 42, Jahrg. Nr. 9, 


Inh: Joſeph Lehmann, +. — Die Akademie für moderne Philologle in Berlin, 
Göttinger Profeſſoren. Die Grenzen der Muſit und Voeſie. — Wahrheit 
über die Eijerne Masle. Kranzöf, Bühermartt. — Zut engl. Kulturgeſchite. 
Mrs, Somerville. Engl, Büchermarkt, — Rizami's Leben und Werke, — Von 
Algier nady Tunis u. bonkantine, Roſenthal's Sefangenfhaft in Abefiinien. — 
Duffiiher Bücermarkt, — Kleine liter. Nevue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 7. 


Int: 8. Rösler, das alte Japan. — Das Golonialfoftem der Niederländer in 
Dftindien. 2 — S. v. Barth, ein alter Schmugglerſteig. — Die Einheit des 
Dienihengeihledites, — Göppert, über bus haltuiß der Pflanzenwelt zu 
der gegenwärt. Witterung. — Th. Biſchoff, Sierapolis und Aram ⸗Joba. — 
Bom Büdhertiih; Mecellen. 


Die Natur, Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Nr. 9, 
Int: A. Müller, Plusonismus u. Bullanismus, 2 — P. Kummer, die Blätter 


sr Hob, Naturanihauungen u, Naturihilderungen in 
ie Braut von Mefina, 1. — Al. Mitteilungen. 





und ihre Leiden, 3, — 
Scyilier'd Dramen, D 


Aus allen Welttheilen. Red. O. Delitf dh. 4. Jahrg. Februar. 


Inb,: Die Azoren. — Iof. Grünftein, Zimor und die Timorianer, Rad dem 
Vortugieſ. des A. de Gaftre. (Schub) — 5. Semper, Bergtouren in Mittel- 
ttalien. 5, — Herm. Bimmermann, Alacta. (Schul) — I. 8. Tbiefjing, 
die Pfahlbauten der Schweiz, — Br. Körner, Arvatien u. die Milttärgrenze. 
— Alex. Bald, Neljebilder aus der Arim. — Rekrolog für das J. 1872, mit 
Nacträgen aus dem I. 1571, — Henry M. Stanley's Buch über feine Reife 
nadı Inner · Aftila. — Miscellen. 
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Otto: Kirchengeſchichte von der Gründung des 








— 1873. 210. — Literariſches Centralblatt. — 8. März. — 





Vorlefungen im Sommerſemeſter 1873. 
. Wien. 
OR Farulrät, 


Pf. Roskoff: bibliihe Archäologie; Auslegung der G 
irchenſtaatet 
Reformation; Geſchichte der * Zeiten In der chriſtlichen Ki 
Bozel: Einleitung ins N, Teftament; Auslegung des Ev. Jobs 
Sebering: —— Liturgik; Katechetik; homilet 
u. katechet. Ue ern dr — Böhl: Sumbolif H. C.; bibl. Theo) 
Frank: Eymbolif A.C.; theol, Ethik, 





— 


5. Heidelberg. Anfang: 21. April. 
I. Ibeologifhe Racultät. 

Pf. ord. Hitzig: Hebräiſche Syntax; Grflär. der 
Uebgn. im Interpret. des A, T. — Schenkel: über das Pı 
die des Proteitantismus mit bejond. Berhdi. der 
tirchl. Beweggn. u. Ereigniſſe; Liturgif; allgem. Ein. in x 
des evangel, Geiltlihen; prakt, Ausl, ausgew. Stüde da 
Geſch. der Predigt 1. Hälfte, b. z. Reformation; bomilet. 1 
Kritifen; kathechet. Uebgn. — Gap: Schleiermacher' Leben u. d 
tirchl. Statiftif; chriſti. Ethik; firchens u. dogmen⸗-hiſtoriſche 
Holgmann: Ein, in das N. T.; Erflär. des I. Coriuth 
Mittheilgn. u, Analyſen von Predigten; Lehre vom Lelfed 
mit Gintübrung in die Bolsichule. — Hausrath: Erklaär. N 
neiſchen Evangeliums; Erklär. des II. Gorintherbriefes; allgen 
der chriftl. Kirche, 3. Theil; nenteftamentliche Juterpretirelle 
vi. extr. Bierfon: Die religiöfen Ideen des 18. Jahrb.; # 
pbilofepbie; katechet. Uebgn. u. Kritiken. — Prdoe. Stvi 
ar pe exeget. Uebgn. u. Birchengeich. Repetitorium. — 
Schellenberg: Kirchenrecht, mit befond. Berückſichtigung 
ev.proteit. Kandesfirche; fatechet. Uebgn u. Krititen; bomile 
u, Kritiken. 

uU. Zurifiihe Facuität. 

PA. ord. Bluntſchli: Politit; Völkerrecht; ſtaatenij 
Seminar. — Zoepfl: deutſche Staats⸗ u. Nechtögejcidte 
Staatärecht. — v. Windfheid: Geſch. u. Jmititutt. Dir 
Rechts, mit Quelleninterpretatt, — Nenand: diiches. Prieatr 
Einſchi. des Lehn⸗, Wechjels u. Handelsrechts, (deutjche Wein 
w allgem. deutſches Handelsgeſetzbuch. — Heinze: Grm 
ausgew. ftrafrechtl. Yehren,. — Karlowa: Pandelten. — P 


Röder: — ——— (Naturrechty; allgem. Staatörel 
faffunges u. Verwaltungsrecht) u. Politik; über das Gefänann 
zen Pandekten (mit Einſchl. des Erbrechts); Kitchen 
Katbholifen nu. Proteftanten. — Asher: mit Urlaub abe 


Brie: Encyllopädie u. Metbodologie der Nechtswifjenid.; Str 
Staatsrecht des dtſchen. Reichs. — Prdoce. Straud: Gm 
u. Metbodologie der Rechtewiſſenſchaft; sn. Reichs u. 
Staatsrecht; Völkerrecht. — Schott: Röm. Erbrecht; Jute 
von Gajus; Pandekten Repetitor, u. Praftitum, — Hilter: &tı 


I. Mediciniihe Kacn tät. 


Pf. ord, Arnold: Anatomie des Menfchen 2. Tb. — 
eburtshälfl. Dperationscurſ. geburtshũlfl. Klinik. — Delitt 
igperimentaldhemie; prakt. Uebgn im chemischen Laborator 
Ariedreich: ſpec. Pathologie u. Therapie der Kraukhh. di 
tionsorgane; mediciniſche Alinif. — Simon: operativsgunät 
Guri.; Lira. Operationscur]. ; hirurg. init, — Kühne: 
talpbyfiologie 2. Th.; Hiſtologie mit Demonitratt. u. Gm 
praft. Uebgn im pbufiolog. Laborator. — Becker: Augenoperal 
ophtalmolog. Klinik. — v. Dufch: Allgem. Patbologie u. 
meditin, Poliklinit, — 3. Arnold: fver, patholog. Anatom 
der patholog. gifologie; Sectionscurſ. Yeitung der Arbeiten iu 
Inſtitute — Pl. exir. Nuhn: Ofteologie u, Syndesmologie; 
mifrojfop. Anatomie; Nepetitor. der gefammten Anatomie der ] 
vergl, Anatomie. — Openbeimer: fin. Vorträge üb. Kinderh 
Wundt: Anthrovologie (Natur⸗ u, Urgeſch. des Menihen); } 
Laboratorium, — Moos: tbeoret.spraft. Curſ. über Obrenbeil 
Knauf: Gerichtl. Medicin. — Erb: tbeoret. praft. Gurt dei 
therapie; ſpec. Pathologie u. Therapie ded Nervenipitens. — 

ebr: allgem. Chirurgie der Schußverletzungen. — Kell 

birurgie; Chirurgie der Knochen u, Gelenke. — Beil: 
Diagnoitif; Frage: er Curs über Syphilis u. Haut 
laryngoitop. Curſus. — Fiſcher: Phchiatrie. 


IV. Pbilofopbifhe Fachltät 


Pf. ord, v. ee LE Pſychologie mit Bit 
Lehre von den Geiſteskrankhh.; Geſch. der Phyloſophie; Aber. 
üb, Shateipeare's Hamlet; Privatiifima Ab. aller Theile der Phile! 


' — 1813. M10. — 
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ralchemie; Zeitung der prakt.⸗chem. Arbeiten. — 
In: Beih, eh. Borit; Ertlar. von Salluit's Gatilina; 
Auepreiationeäban (griech. Puriker); ſchulmãßige Erklärungsr 
Ks Ganilinairiiche) Neden; pbiloloalihskritiiche Uebgn. — 
male Aruitallograpbie mit Uebungen im Beſtimmen u. 
a Antallen; Seid. der Chemie. — Kauͤrchboff: Ewerimen— 
E Rüriger u. elaft. feiter Körver; vhyſikal. Seminar. — 
flonomie; Berwaltungslehre (Yehre won der innern 
mit Einihl. der Polizeiwiſſenſchaft: ſtaatewiſſenſchaftl. 
Stark: arieh. Altertbümer insbei. des öffentl. u. vrivat. 
£ Zotem der antiten Architeltur; Grkiär. audgew. 
Plinius; Ertlar. der Denkmäler des archsolog. 
han. — Blum: Mineralogie; Heiteinstunde; prakt, 
en der Mineralien. Fiicher: Lonit u, Metbanwfit 
; über die Kantiihe od, frit. Philoſophie, deren 
u Probleme; die Compoſition dea Goethe'ſchen 
fe — Bartich: Deutiche Metrik; diſche. Lyriker des 











Bet — Ribbet: Nöm. Literaturgeich.; Crklär. 

I Eekrit; Berails Eklogen u. latein. Arbeiten. 

errache nebit Erflär. der Ghreitomatbie von Arnold; 

Bamme od. der Mafımen des SHariri; Grflär, der türt. 

En Biderbaufer; verfiiche Sprache nebit Grklär. der 

‚on Eriese); Brivatiifima über bebräiihe, arabiiche 
LA . 













































Sprade u. Literatur. — MRattenbad: 
“ apbie. — Pagenſtecher: veral. Anatomie 
er Birbeltbiere; sootom. Praftifum ; landwirthſchaftl. 
Menigeberger: Zahlentheorie; Wariationsrechnung; 
Mae matbemat. Seminare — v. Treitſchke: Geſch. 
"Me Revolution; Geſch. der polit. Theorien von Platon 
Mi Bindiih: Sandtrit-Grammatit mit vraft, 
 Metbode der vergl. Sprachwiſſeuſchaft; Bhaga⸗ 
Frammarit. — Aübling: allgemeine Landwirih— 
Feintbibaftsorganiiation u. Direction); fiber lands 
. — Bfiper: allgemeine Morphologie u, 
allgem. Botanif 1. Tb.); ib. die Pilze u. 
achten Pflanzen u. Ihierfrankbb.; prakt. Uebgn 
Pf. honor. Stoy: Padagogit; pſochologiſch 
Beng el: landwirthſchaftl. Pilangenbaulebre 2, Th. ; 
N Bea. Pfl. extr. Leonhard:; 
en. Geologie; Privatifima über Mineralogie u. 
1er: oraan. Erverimentalchemie ; praktiſch⸗chem. 
Brivatiifima über Chemie u. Pharmacie. 
ne; Zablentbeorie. — Nummer: Arithemetif 
L u. fpbäriiche Trigonom etrie u. Polngones 
Ne Differentiols u. Integrafrehnung. — Auch; 
RE — :2ofien: organ. Experimental⸗Cbemie 
em. Yaboratorium. — Feimann: Sanskrit; 
u Ztandyinafte der vergl. Sprachforſchung; vergl. 
kman. VBölfer, bei. der alten Inder, Griedyen u. 
mann: tbeoretiiche Chemie; Revetitorium für 
t: Mechanik; Wahricheinlichfeitsrechnung. — 
ns Bhädon. — N. Eiſenlohr: Erklät. 
at. Zerte. — Ihorbede: arab. Grammatik; 
I Beriche Grammmatit. — Prdoce. Ye Beau: 
“ Soratius; Grfär. von Ariſtophanes' Nittern ; 
ma in der griech. u. latein. Sprache u. in 
fen in Der frangof. n. engl. Sprache. u. im der 
Mein; mit Urlaub abweiend. — Scherrer: 
entichen Volles in jtaatl,, kirchl. u. ſocialer 
Sallea. — 8. v. Neichlins Meideng: 
un: Geſch. des zweiten Empire 
der inbeitöbewegung in Deutichland ; 
den Antheil der Völter u. der großen 
ma über Geſch. — Mayer: Argris 
Ma der grünen Gewächſe, Bodenkunde u. 
Gewerbe ; agriculturhem. Pratt. 
or. der Chemie für Landwirtbe. — 
— Laur: Geſch. der deutichen 
onal-Literatur. — Klein: Srv: 
dogranb.soptiichen Unterſuchgn. — 
’ alt. Weltanfhanung; Geſch. 
fühologie. — Gaedecke; 
er: analntiiche Geometrie der 
mdung der Determinanten. — 
Griechen u. Römern; Michel 
Dürer, Holbein u. feine Zeit. — 
bl: eich. der neueren Mufif u. 
mit bei. Berüdf. der 
deſtimmen der Pflanzen. — 
gfionen: yalaeontologiiches 
Grammatil; Lektüre eines 
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franydi. Shriftellers; Brivatiffima in ber englifchen, frangöfiichen. u. 
deutihen Sprache. 





6. Marburg. Anfang: 21. April. 
1 Ihbeologiihe Facaltat. 

Pf. Scheffer: Korintberbriefe; Katechetik u. Paſtoraltheologle 
fatechet. Ueban; Padagogik. — Ranke: Einl. in das N.T.; Zeug⸗ 
niſſe der Kirchenväter für die Echtheit der meuteit. Schriften; ſynopt. 
Evangelien. — Dietrich: bebr. Fundament; Chaldätich; bebr. Alter 
thümer; Pialmen. — Hevpe; Geich. u. Spiten der Ethik; Kirchen 

eich, 1. Th.; neueſte Kirchengeich.t proteit. Kirchenrecht; Geſch. u. Sys 
tem d, Padagogik. — Kraufßf Symbolif; Homiletik; homilet. Uebgn. 
MH. Iuritiihe Kacultät 

VE. Büdrel: Pandeften; Erbrecht; dingl. Rechte an fr. Sachen. — 

Röftelt: dtſche Privatrecht; Gandelds, Wechſel⸗ u. Seerecht; Juterpr. 


2 SE h äuri u . di u 
fh; über Shateiveare; provengal. Kiteraturgeih.; Meban. . d. Sachſenſpiegels im juröt. Sem. — Arnold: diſche Staatds u. Nechtsr 


eich.; diſche Stantsredt; Examinat. aus d. dtſchn. Net im Sem.— 

uch: Griminalrecht; Giviproceh; Griminalrechtspraft. — Ubbe⸗ 
lobde: Geſch. des röm. Privatrechts; Inſtitutlonen; Pfandrecht; Gons 
verjatorium mit exeget. Meban im Sem. — Enneccerus: Panderten; 
exeget. Uebgn im Sem. — Platner: deutihes Private u. Lehnrecht; 
vreuß, Privatrecht; Handels» u. Seerecht; Wecielreht, — Mener: 
Volkerrecht; Geſch. d. polit, Theorien; Kirchenrecht. — V. Schmidt: 
Bandeltenpraft. chulint ron, Erbrecht; Examinatorium über 


rom, Recht. 
IN. Medtcetaiſchhe Zacultat. 


Pf. K. F. v. Heuſinger: Geſch. d. Medicin; Entwicklungsgeſch. 
der Medicin in Deutſchland. — Naife: ſpec. Phyſiol. außer d. Lehre 
von d. Stoffwechſel u. d. Sinnen; — u. Entwicklungsgeſch. d. 
Men’hen; vhufiol.smitroften. Uebgu; phoſiol. Framinat. — Roſer: 
allg. Chirurgie; chirurg. Klinik; Operationscur us; chirurg. Graminat. 
— Fald: Diätetif; Arzneimittellebre u. Toxifol.; Arzneiverordnungss 
lebre; Uebgn im pharmakol. Laboratorium. — Dobrn: geburtsbülfl. 
Klinif; geburtsbälfl, Operationscurius; geburtsb. Examinatorium. — 
Kieberfühn: allg. Anatomie; topogr. Anatomie; mikroſk. Uebgn. — 
Denefe: pathol. Anatomie u. Pathogenefe; vathol.sanatom, Uebgn; 
über Störungen d. Stoffwechiels. — Mannkopff: iper. Patbol. u. 
Therapie; medic. Klinik u. Poliflinif; Min. Examinat. — Wagener: 
Dfteologie; Syndesmologie (mifroif. Uebgn mit Lieberfühn). — Por ſt⸗ 
mann: Staatsarzneifunde; gerichtl. Medicin; üb. Zuredinunasfäbigkeit. 
— 9 Schmidt: Unterjuhung mit d. Augenſpiegel; on hthalmiatr. 
Klinik; ophthalmoſkop. Curſus; Gurfus d. Augenoperatt. — Eichel 
berg: Semiotit d. Pulfes, — Hüter: Aranfhb. d. weibl, Serual- 
organe; geburtshilfl. Phantomübgn; geburtshülfl. Eraminat. — O. v. 
Seufinger: Anleit. zur Aranfenunterjuchg; Hautkrankbh. — Labs: 
Theorie d. Geburt; Nepetit. über Geburtskunde (neburtsb. Overationss 
curjus mit Dohrn) — KHülz: Exverimentalphyſiol. 2.Ib.; phyſiol. 
Meban; Repetit. d. 1. Th. der Phyſiologie; phyſiol. Chemie; Chemie 
in ker fin. Bedeutung. 


IV. Bhiloiephiihe Aacnität. 

PA. Stegmann: Theorie d. Fourierichen Reihen u. Integrale; 
tbeoret. Mechanik; Uebgn. in d. Behandl. mathem. Aufſaben. — 
Zw enger: anorgan. Chemie; chem. Uebgn; Examinat. üb. Ghemie ı. 
Rbarm. — —— Geſch. d. neueren Philof, ; formale Logik 
u. Einl. in die Philoſophie; philss. Disput. — Dunker: Geologie; 
Palaontologie; Über Edelſteine; geolog. u. mineralog. Excurſ. — 
Glafer: nationalöfen. Uebgu; Sotlaltheorien. — Herrmann: Geſch. 
d. Mittelalters von 13. Jahrh. an; hiſtor. Sewinar. — Wigand; 
allgem. Botanik; ſyſtem. Botanif; botan. Prakticum; mitroſtop. Curſ. 
botan. Excurſ. u. Demonitratt. im Garten. — Caſar: röm. Lit.⸗Geſch. 
Taeitus dial. de orat..u. ſonſt. Uebgn im philol. Sem, — Schmid t: griech. 
Lautlehre; Platon's Gaſtmahl; Theokrit u. ſonſt. Uebgn im philol. Sem. 
Carius: Experimentalchemie 2. Th.; prakt⸗chem. Uebgn; phyſiolog. 
Chemie. — Melde: Theorie d. aſtron. Jeitbeſtimm.; Experimentalphyfik 
1. Th.; vratt. phyſikal. Uebgn; kosmiſche Lichterſchein. — Diepel: Einl. 
in d. Studium d. Stuatswijjenihaft; praft. Nationalökon. u. Volks— 
wirtbfchaftspolitif; Geſch. der europ. SHandelövwolit. u. des deutichen 
Jollvereins. — Lucae: ausgew, Kap. d. diſchn Gramm. ; Parzival; 
deutſche Geſellſch. — Jufti: Sanskrit; Herodot Budı 1; Gothiſch. — 
Niifen: Geſch. der Weitbellenen; griech u. latein. Epigrapbit; hiſtor. 
Sem. für alte Geſch. — Yange: Piychologie; Geſch. d. Pincologie. — 
Greeff: Zoologie; Echinodermen; zoologiſch-zootom. Ubgn. — v. 
Drach; Zahlentheorie; Differentialrechnung Funttionen einer complexen 
Variabeln. — Grein: Altuordiſch; angeliäh. Gedichte. — Heß: 
analyt. Geometrie der Ebene: analvt.geom. Ubgn; Arvitallegrapbie. — 
Feunmer: Geſch. der Phyſik; Integration d. Differentialgleihan. — 
v. Koenen: Paläontologie; Beognofie mit Rüdj. auf Landwirtbicaft 
u. Gewerbe; Einfluß der geol. Verbältniffe auf d. Erdoberfläche u. d. 
Waſſerverhaͤltniſſe; Uebgn im Beitimmen von Mineralien u. Koffilien. 
— MRoefta: allgem. Geologie; Kryſtallographie; Examinat. üb, Mines 
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ralogie. — Pfeffer: üb, Ernährg d. Pflanzen; mebic. Botanil. — 
v. Sybel: latein. Stil; Horatiu's audgew. Gedichte, — Sudier: 
Einf. in d. Stud. d. neueren Spraden; engl.-roman. Geſellſchaft. 








Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 

Alaux, l’Analyse metaphysique, (Bon A. @.: Allg. lit. Anz. 64.) 

Andrefen, die chronolog. Sammlung der dänifhen Könige. (Bon 
Nordhoff: Reuſch's theol. Litbl. 3.) 

Aristolelis politicorum libri octo rec. Susemihl. (Bon Thurot: 
Rev, crit. 2,) 

Bonip, zur Erinnerung an Friedr, Ad. Trendelenburg. (Bon Richter: 
Itſchr. f. Pbilof. u. vb. Ar. 62. 1.) 

Bruhns, Alex. v. Humboldt. (Bon Birnbaum: BL f. fit. 1. 6.) 

Chwolfon, die femit. Völker, (BonD.K.: Mag.f.d. Lit. d. Ausl.4.) 

Darwin, der Ausdrud d. Gemüthsbewegungen bei dem Menſchen u. 
den Ihieren. Deutſch von Garus. (Aust. 4.) 





— 1873. M 10. — Literarifhes Gentralblatt — & Marz. — 


i 5 — 





Calvo, Ch., Amerique latine. Recueil historique com 


Editein, nomenclator philologorum. (Bon E.v.8.: Philol. Anz. 3.12.) | 
Ewald, die Bücher d. N. Bundes, 1. Th. (Theol. Jahresber. 1872. 11.) | 
Eyth, Ueberblick der Weltgeſch. vom chriſtl. Standpunkte. 2. Ausg. 


(Bon Schindler: Ag. eitgig- 6.) 
franz, M. Aurelius Cassio 
Viſchr. f. kath. Theol. 11. Jahrg. 3.) 
Frind, die Kirchengeſch. Böhmens. (Theol. Jabresber. 1872, 11.) 
Krommann, frit. Beiträge 4. Geſch. d. Florent. Kircheneinigung. (Ebd.) 
Frommel, in Feſt- u. Faftenzeit. (Ebd.) 
Hammerich, St. Bergitta, d. nord. Prophetin. Diſch v. Michelfen. (Ebp.) 
Hausrath, relig. Neden u. Betrachtungen. (Angeb. allg. Ztg. 1.) 
Härter, die zweite olymp. Ode Pindar’s Aberf. u. erkl. (Bon H. v. L.: 
Philol. Anz. 3. 12. 
Heigel, Ludwig I, König von Bayern. (Bon Band: Novstg. 8.) 
Heiß, die öffentl. Bibliotbefen der Schweiz im J. 1868. (Bon Koll: 
mann: Jahrbb. f. Rökon. u. St. 20. 1.) 
Soffmann, philoſ. Schriften. 3. Bd. (Allg. fit. Any. 64.) 
Keim, Geſch. Jeſu von Nazara. 3. Bd. (Bon Röſch: Theol, St.u.Ar. 2.) 


orius Senator, (Bon Wiedemann: Deftr. 


traites, conventions, capilulations, armislices, question 
mites et autres actes diplomatiques et politiques de 
Etats compris entre le golfe de Mexique et le cap d 
depuis l’annee 1493 jusqu’ä nos jours, 1. periode, T. 11. 
8.) Paris, 

Dalmas, J. B., llineraire du geologue et du naturali 
l’Ardöche et une parlie de la Haute-Loire, avec pla 
paysages. (221 p. 8) Paris. 5 fr. 

Demarquay, M., de l'’osteomyelite dans ses rapporls a' 
fection purulente, (29 p. 8.) Paris, 

Edwards, Milne, et Alf. Grandidier, description d’un 
mammifere inseetivore de Madagascar (Geogale auril 
scription de quelques reptiles nouveaux decouverts 
gascar en 1870. Note sur les erabes d'eau douce de Mad 
(14 p. 8.) Paris. 

d’Estrades, relation inedite de la defense de Dunkerg! 
—1652). Suivie de quelques-unes de ses lettres egal« 
edites (1653—1655); publices avec une introduclion el 
tes par Phil. Tamizey de Larroque. (102 p. 8.) Paris. 

Houel, J., cours de calcul infinilesimal. Seconde parli 
d’un appendice sur la ibeorie des quantiles complet 
334 p. 4.) Paris, 

—— ue, A., mémoire sur la primordialite et la pr 
tion du R-vocal sanskrit. (29 p. 8.) Paris, 


| Joly,E.A., Essai sur la physiologie et la pathologie 4 


Kindere, van der, de la race et de sa part d’influence dans les di- 
verses manifest, de l’activitc des peuples. (Bon ReichlinMeldeag: | 


Itſchr. f. Philoſ. u. ph. Ar. 62. 1.) 
Krüger-Velthuſen, das Leben Jeſu. Theol. Jahresber. 1872. 11.) 
Lubke, Geſch. der dtſchn Renaiſſance. 3. Abth. Den allg. ta. 7.) 
Meyer, autbent. Mittbeilungenüb.E. Haufer. (BonY. 
Modlinger, Leſſing's Verdienite um d. Judenthum. (Von 
f. d. Pit. d. Aust. 6.) 


.: Allg.fit. A. 64.) 
Mr: Mas. 


Mongitore, l’atto pablico di fede. (Bon Reuſch: Reuſch's th. Litbl. 3.) 


Deiterlev, Gesta romanorum. (Bon G. B.: Rev. eril. 2. 


Reinke, Beiträge zur Erflärung des A. Teſtaments. 8. Bd. (Bm | 
' Preille, J., les tumeurs de l'ovaire eonsiderdes dans It 


Danko: Deiterr. Viſchr. f. kath. Theol. 11. Jahrg. 3.) 


Roquette, Geſch. der diſchn Dichtung. 2. Aufl. (Bon Hauff: Augsb. | 


allg. Ztg. 


4.) 
v. Scheurl, Sammlung firchenrechtl. Abhandlungen. 1. Abtb. (Theol. 


Jahresber. 1872. 11. 
he v. Choltig, Graf Leopold, Selbſtbiographie. (Ebd.) 
Simrod, Sebaltian Brand’s Rarrenfhif. (Bon. P.: Rev, crit.2.) 
Spider, die Philofopbie des Grafen v. Shafterbury. (Bon Rubdloff: 
Reuſch's theol, Litbl. 2, 
Strad, Geſch. des dtſchn Volksſchulweſens. (Von K.: Allg. lit. Anz. 64.) 
Pau, der alte und der neue Glaube, (Bon Anoodt: Reuſch's th. 
Litbl. 23.) 
Studien, tbeol., in Deiterreich u. ihre Reform. (Von Langen: Ebd. 2.) 
Martensleben, Graf, die Operationen der Südarmee. (Bon F. E.: 
Allg. lit. Anz. 64.) 
Boltersdorff, das preuß. Staatsgrundgeieß u. die Kirche. (Augsb. 
alla. Itg. 17.) 


de l’hematie. (62 p. 8.) Paris, 

Journal de Louis XVI; publie par L. Nicolardot. (2 
Paris. 5 fr, 

l,e Berre, P. missionaire au Gabon (Guinée), Grammal 
langue pongouee. (IV, 227 p. gr. 8.) Paris. 

Isle, A.de, del’hybridation chez les amphibies anoure: 
deles, (24 p. 8.) Paris. 

Missıon scientiique au Mexique et dans l’Amerique 
Ouvrage public par ordre de M. le ministre de lin 
publique. Recherches zoologiques publices sous la 
de Milne Edwards, membre de l’Inst. 6. part. 1.seet, E 
les orthopteres; par H. de Saussure et A. Humber! 
— 292. 4. et 2 pl.) Paris. 

Pean et Urdy, hysterotomie, De l’ablation partielle ou! 
l'uterus par la gastrotomie, Etude sur les tumeurs qui 
nöcessiter cetie op£ration. Ouvrage orne de 25 fig. dm 
et de 4 pl. (VI, 232 p. 8.) Paris, 6 fr. 

Tessier, J., eiude sur l’amiral Coligny. These preset 
facultö des lettres de Paris. (254 p. 8.) Paris. 

Thibaud, L, Essai sur les propriciös Iherapeutiques d 
carbonique. Son emploi dans la medecine eivile, 
et Ihermale. (VII, 100 p. 8.) Paris, 


poris avec l'obstetrique, c’est-ä-dire au point de vue d 
ception, de la grossesse, de l’accouchement et de lt 
ralite, (84 p. 8.) Paris. . 

Trolley, Alfr., etude sur la lesion en droit romain e! 
frangais. (VI, 390 p. 8.) Paris. 5 fr. 





— — — —⸗— 


Antiquariſche Kataloge. 


Mitgetheilt von der Antiquariats- Buchhandlung Airdboii w Big 


GHeberle in Göln. Nr. 74. Gulturgefhichte u. Guriofitäten 


Wünfce, Jefus in f. Stellung zu d. Frauen. (Tb. Jabresber. 1872.11.) | 


Zöllner, Über die Natur der Kometen. 2. Aufl. (Bon Ulrici: Itſchr. 
f. Philoſ. u. ph. Sir. 62. 1.) 
Zöpfl, dentiche Rechtsgeſchichte. 4. Aufl, (Bon Noff.: Allg. lit. Anz. 64.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Annales manuserites de Limoges, dites Manuscrit de 1638; 
publiees sous les auspices de la Socièété archeologique et 
historique du Limousin, par E. Ruben, F. Achard, P, Ducour- 
tieux, membres de cette Societe. Avce 2 pl. lithogr. (AXXII, 
479 p. 8.) Limoges., 6 fr. 

Archives historiques du Poitou, T. 1. (Xl, 412 p. 8.) Poitiers. 

Banlce u, Em., de la trach&otomie par le galvanocaulöre. (28 p. 
8.) Paris, 


lung Kunſt u. Induſtrie. 

Liebner in Dresden, Theologie, Philoſophie, Drientalia. 

Zindenmaier in Tübingen. Nr. 13. Vermifchtes. 

Maske's Antiquariat in Breslau. Nr. 104. Rechts⸗ u. Staat 

Nijhoff im Haag. Nr. 134. Literaturgeſchichte xx. 

Auctionen. 
(Mitgetbeilt von denielben.) 

8. Mai in Berlin (Kronenitrafe 19°): Bibliotheca typo 
Manuferipte, Incunabeln, Holzfchnittwerke, Reformationtii 
Yas dem Nachlaffe des Geh. Juſtiz-Raths Barnbeim | 

urg. 


erigien 


Der Profeſſor Dr. v. Meibom in Tübingen bat eine 





die Univerfität Bonn, und zwar unter Verleihung des Gharaf 


Geh. AJuftizratbs, angenommen, j 

Der Diaconus Dr, Edm. Pfleiderer pen 
temberg iſt zum ordentl. Profeffer in der philoſ. Facultät de 
fität Klel ernannt worden. 

Der Profefior Dr. W. Wattenbach in Heidelberg © 
Ruf an die Iniverfitäit Berlin angenommen. 
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De Profeffer Dr. Aug. Wil mann s in Innsbrud it zum ordentl, 


üer in der »bilei. Racultät der Univ. Kiel ernannt worden. 

De Aneer Dr. A. Teichmann in Berlin folgt zu Ditern einem 
im die Univerfität Balel ala außerordentl. Profeifor in der juris 
B Aucultät. 

deu Ir. Bilb, Dönig, Affiitenten am anatom. Inſtitut der 
gitit Berlin, it das Prädicat Profeffor verlichen worden. 


da Sirieferen Dr. Joh. Dümichen in Berlin, Dr. Eihftedt 


böidermann in Greifswald, Dr. Horſtmann in Marburg, 


br. Theile in Weimar, Dr. Uhde in Braunfchweig, Dr. 


Bılnte St. @eorae in Bonn, fo wie dem Sanitättratb Pris | 


tritteller in Berlin ift der vpreuf. Srunenorden 4. Claſſe 
Senmibonde verlieben worden, 


fe 5. Februat + der Domberr Prof. Dr. jur. Tb. Marezoll 


IR. Achrmar + der Hofratb Profeifor Dr. med. 4. Werber 


ba 1. Aebmar + Prof. Dr. H. Locher⸗Balder in Zürich. 
N Aebrmar + Prof. Dr. Heinrich Kurz in Yaran. 
br Inwerfität Leipzig wird ein philoſophiſches Semis 
a totang des Hofratbs Profeffor Dr. Ahrens beim Beginn 
den Semmer emeſters ins eben treten. 










ba Gymnaſium in Oldenburg ift eine mit 
wnebſt dem Zuſchlag von 15 pCt. dotierte Lehrer. 
Isa für die erften drei Jahre provijorifh) mit einem 





üden Unterricht zu ertbeilen im Stande ift. 
Enzitirungsfalle find bei 10 und weniger Dienftjahren 
für jedes weitere Jahr 1 pEt. mehr, bis MO pCt. zu 


aber mollen ihre Meldungen nebſt Zeugniffen bis zum 
20%) zugleich mit einer Erklarung darüber hierher 
RR, wichern fie mit Anfang des bevorftehenden Sommer: 
jhrd würden eintreten können 
Plakany 20. jebruar 1873. 

Geßkeogl. Oldenburg. Evangeliſches Oberfhulcollegium 
| 9. Erdmann, 


Belanntmachnng. 
ber Realigule zu Altona ſollen zu Oſtern, ſpäteſtens 
243, 2 ordentliche Lehrerſtellen, von denen die eine 
, die andere mit 600 Thlr. dotirt ift, bejegt werden. 
= namentlich jolhe Bewerber in Betracht kommen, 
"ra anderen Facultäten die facultas für alle Claſſen 
a Epraden, oder in Chemie und bejchreibenden Natur- 
fun haben. 

a das Schulcollegium zu richtenden Gejuche find bei 
en Ehuldirector Ehr. Andrejen im Laufe dieſes 
Knjureihen. 

d.12, Februar 1873, 
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Das Schulcolleginm. 


Eat fi ein Klopftod- Verein gebildet, defien Sik in 
15, der Baterftadt des Dichters, iſt. Derfelbe erläßt 


Sufruf: 
Aufruf. 


fuer Zeit, wo ber deutſche Gemeinfinn, getragen durch 
Einigung Deutihlands, in fo reihem Mafe wieder: 
2% es den Unterzeichneten alö eine Pflicht der 
unjer Bolt zu gemahnen an die Einlöfung einer 
SFR tinen hen Mann, ber als begeifterter 
2 und Tüchtigkeit feines Volles von größerer Be: 
—XR 


gegen 


N 


| Ausga 
chwer in Dale, Dr. Liebreich in Berlin, Dr. Schillbak 


Friedrich Gottlieb Rlopflol. 


Es ift eine —— bekannte und viel beklagte Thatſache, 


daß Klopſtocks Schriften in den bisherigen Drucken unvollſtandig, 


ja vielfach unzuverläffig überliefert find, fo daß der Tert, wie 
aud die Erklärung einer in allen Beziehungen fiheren Grundlage 
entbehrt. Bon Leſſing bat Lachmann eine muftergültige Aus: 
gabe beforgt. Für Goethe und Schiller ift man bereits in 
— —— Weiſe thätig. Das Zuſtandekommen einer kritiſchen 

e der Werle Herders hat S. Maj. der Kaiſer durch Ges 
wahrung einer Subvention für den ren oe ermöglidt. Um 
für Klopſtock eine jolde Ausgabe als Erfüllung einer nationalen 
Pfliht vorzubereiten, find die Unterzeichneten zu einem Berein 
zufammengetreten. 


Der Berein ftellt fi) die Aufgabe: 
Erftens, den noch vorhandenen handichriftlihen Nachlaß 
Klopftods in Urfchriften oder in zuverläffigen Abfchriften, 
weitens, alle Gefammt: und Einzelausgaben feiner Werte, 
rittens, alles, was über ihn in unjrer eignen und in 
fremden Zitteraturen erſchienen ift, in einer Sammlung zu ver: 
einigen. 
Diefe Sammlung foll im Jahre 1874, zur 150jährigen Ge: 





Vogen zu beießen, der vorzugsmeije den franzöliichen 





ünger | 


nationale Entwicklung geweſen ijt, ald man | 
‚ l 


burtsfeier des Dichterd, der Stadt Duedlinburg als feinem Ger 
burtsorte übertragen werden, mit ber Berp gung, fie den 
Forſchern zur Benutzung allegeit offen zu halten. Demnach richten 
die Unterzeichneten an alle, welche die Bedeutung unfers Unter: 
nehmens anerkennen, bie erglice Bitte, es durch Einfendung 
von Gelbbeiträgen zu Händen des mitunterzeihneten 
Caſſirers (W. Wolff in Dueblinburg) zu unterftüßen. 

Diejenigen aber, welche im Befig von handſchriftlichem Nach— 
laß von Klopftod fid) befinden, erfuchen wir freundlichit, uns ent: 
weder die Originale, oder authentiſche Abjchriften für die beab- 
fihtigte Sammlung zu überfenden. Ebenjo werden wir für jeden 
Nachweis, der unfern Zwecken zu Statten kommt, ſehr dant: 
bar jein. 

Duedlinburg, im Februar 1873. 


Dr. Dible, Gymnafial: Director, Dueblinburg, Vorfitender bes 
Bereins. Dr. Düning, Gymnafiallehrer, Quedlinburg, Schriftführer. 
W. Wolff, Quedlinburg, Gaffirer. Prof. Ferd. — Schulpforta. 
Prof. Dr. €, Bariſch, Heidelberg. Gertram, Realſchul-Director, 
Berlin. ©. Bertram, Buchhändler, Halle a. &. Dr. Bolje, Ober: 
lehrer, Berlin. Sofe, Oberpräfidialrath, Hannover, Brof. Voffe, 
Eöthen. ©. Bredt, Bürgermeifter, Quedlinburg. 5. A. Eropp, _ 

amburg. Dr. Dippe, Miniſterialrath, Schwerin. Dr. Eggert, 
Schulrath, Neu-Strelitz. Prof. Dr. Giebel, Halle a. S. Prof, 
Dr. Goſche, Halle a.S. Prof. Goffrau, Quedlinburg. Dr. Jul. Grofe, 
Weimar. Prof. Dr. €, Galn, Münden. — Dr. hankel, 
—3 Prof. Dr. B. haym, Halle a. S. Propſt Dr. Gerbf, 
Magdeburg. Dr. Hermann, Oberlehrer, Berlin. Prof. Dr. 6. Heltner, 
Dresden. Prof. 6. Genfe, Aſchersleben. Hofmann v. Fallersichen, 
Eorvey. Hofmann, Oberhofprediger, Ballenſtedt. R. huch, Stadt 
rath, reg d. €. Und, Buchhändler, Duedlinburg. 
Dr. €. Jacobs, Arhivar, Wernigerode, Dr. IJanike, Archivar, 
Hannover, Dr. ©, Jänice, Oberlehrer, Berlin. Iänihe; Seminar: 
lehrer, Halberſtadt. Aleiber, Realihul:Director, Berlin. Dr. $. 
Kletke, Chef-Redacteur der Voſſiſchen Zeitung, Perlin. Kramer, 
Kreisgerichtärath, Duedlinburg. Hricbikfd, Director der höheren 
Töchterſchule, Halberftabt. Dr. 6. Kühne, Dresden. Dr. Lehmann, 
Rehnungärath, Berlin. J. A. Leibrok, Blankenburg. Prof. Dr. 
6. Mafins, Leipzig. Prof. Dav, Müller, Garlärube. Müller, 
Rector der um Tochterſchule, Quedlinburg. v. Mülverfedt, 
Archivrath, Magdeburg. A. hatorp, Conſiſtorialrath, Düſſeldorf. 
Dr. 3. ©. Opel, Oberlehrer, Halle a, S. Dr. Perſchmann, Ober⸗ 
lehrer, Nordhaufen. Dr. 6. Pröhle, Berlin. Dr. Redlid), Gym: 
nafiallehrer, Hamburg. Dr. Renner, Superintendent, Langenſalza. 
Prof. Richter, Gymnafial: Director a, D., Duedlinburg. Olto 
Roquelte, Darmftabt. Dr. Ihmidt, Gymnafial:Director, Halber: 
ftabt. . Schmidt, Superintendent, Liffen bei Naumburg. Dr. Aleris 
Schmidt, Berlin. Ichnorr v. Earolsfeld, Secretair d. fün. Biblio: 
the? zu Dreöden. Dr. 8. Idwalbe, Berlin. Prof. Dr. Schwalbe, 
Leipzig. Dr. €. Schwatj, Hofprediger, Gotha, Prof. Dr. W. Schwartz, 
Gymnafial: Director, Bofen. r. Spillcke, Realihul: Direltor, 
Halberftadt. Emil Steiner, Bildhauer, Berlin. Dr. Stiefel, Docent 
a. d. Univerſ. Zürich. Stielow, Yandrath, Duedlinburg. Dr. Suphan, 
Gymnafiallehrer, Berlin, Brof. Dr. R. Volkmann, Halle a. ©. 
a. Dr. €. Weinhold, Kiel. Dr. Weybe, Geh. — 

uedlinburg. Dr. £. Weyland, Berlin. Iulins Wolf, Berlin. 

Prof. Dr. 3. Zacher, Dane 3 ©. Prof. Dr. *. Jarnke, 

eipzig. 
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TAYLOR INSTITUTION. 


PRIZE Essay. 

The Curators of the Taylor Institution (as admini- 
strators of the Ilchester Bequest for the encouragement of 
the study of the Slavonic Languages, Literature, and Hi- 
story) offer a Prize of £ 50 for the hest Dissertation in 
English upon the most useful method of studying the Sla- 
vonic Languages, wit more especial referancs to modern 
Russian. 


It is desired that this Essay should be ofa practical cha- 
racter, adapted to English students, and fit for publication as 
a Compendious Manual upon the subject. It should embrace 
the following topies :— 

1. A survey of the Slaronie family of languages, with a 
short account of the earlist literary documents, and a list of 
Grammars and Dictionaries of each of the langunges. 


Literariſche 
Für Verlagsbuchhändler pp. - 


Ein junger gewanbter und talentvoller Schriftiteller fucht 
feine ihm zu Gebote itehende freie Zeit mit litterariſchen Arbeiten, 
gleihviel welden Inhalts und welcher Form auszufüllen. Gefl 
Offerten werben sub E. T. 249 an die Unnoncen-Erpedition 
von Haafenftein u. Vogler im Leipzig erbeten. [55 


Im Comissionsverlage von A. Devrient in St. Petersburg ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Oyepk» 
Doneruku u moppoaorin aspıra Tlarıı 


NH. Munaeua. 
Grundzüge der Phonetik und Morphologie der 
Pali-Sprache * 


von J. Minayeff. 
(In russ. Sprache.) [63 
8%, pp... XLIV, 9, geheftet. Preis I Thir. 10 Sgr. 





Verlag non F. A. Srohhaus in Feipjig. 


Soeben erschien: 


Zweite Deutsche Nordpolarfahrt 


‚in den Jahren 1564 und 1870 
unter Führung des Kapitän Karl Koldewey. 
Herausgegeben 


von dem u | 
Verein für die Deutsche Nordpolarfahrt in Bremen. 


Erster Band. 
Mit zahlreichen Illustrationen in Holzschnitt, Farbendruck, 
Stahlstich und Lithographie. 
Erste Abtheilung. % Geh. 3 Thlr. (62 


65] Soeben erfehienen in meinem Berlage: 

Tradhten der Juden im nahbibliihen Alterthume. Ein 
Beitrag zur allgemeinen Eoftümfunde von Dr. Adolf Brüfl, 
1 Theil. Preis; 1 Thle — 

Dieie von vielen Seiten berbeigewünjcte Arbeit behandelt 
erften Male obiges Thema und it dielelbe für Liebhaber der Gotlims 
hunde wie für Sprache umd Alterthumeforſcher von höchſtem Antereffe. 

BR LIE Iſaac St. Goar. 


Drud ven @. DOrugulin m Being 









































2. Suggestions for a study of Ru 
of Grammars, Dietionarics, and books 
lessons in the language, E 

3. A concise account ol Russian liter 
progressive study. 

The entire Dissertation should not in 
pages of post $vo, moderately small _t 
is not restrictel to members of the Unive 

Each writer is required to send in his & 
a sealed cover, and to conceal his namez 
composition by what motto he please 
same time his name under another seal 
motto written on the outside, The whole 0 
the Curators of the Taylor Institution, Oxfo 

The Dissertations are to be sent in to 
before the Ist of June, 1874. 

H. G. LID 


I, 


CHkIsT CHurcH, 
Feb. 15, 1873. 


Anzeigen. 
Bemerkung zu Seemann's Zei 
Beibl, ». 28. Febr. 187 


Die von mir im Leben Rapbaels 
ftellten Jabresjahlen 1502 und 1503, bie) 
betreffend, find, wie ſich von ſelbſt veriteben m 
jugnabıne auf die von Kuehlen producirie‘ 
an Eanigiani gefunden worden. Ich age pe 
ein Mißverſtandniß undenkbar ericheint, da 
Binturichio's mit Piccolomini bas Datum“ 
trage, daraufhin den Beginn der Thäti 
die Fibreria des Domes von Siena ins Jahr 


München d. 3. März 1973. 


# 


Verlag von ®tto Meisıner in, 


Englische Schulgra 
son Gottfr. Gurcke 


1. Elementarbuch #. Aufl, 
1. Grammatik für Ober 

Die Vorzüge der Garcke'schen @ramı 
und grosse Vollständigkeit der Regeln, 
und praktisch vorwendbire Anordnung 
ansprechender Vebungsstücke und gute 


Antiquariſcher Büch 


Soeben erscheint: Bibliotheca * 


Manuscripte (ca, 50 vom 8. Jahrh. an), — 
Gutenberg an). — Bücher m. Hol 
Pergamentdruckeu -— Reformationsschri 
Autograph. d. Reformatoren, ferner 
u. palaeogr. Werke, a.d. Nachlasse von Bas 
burg, der sie im Laufe von 50 Jahren me 
theken erworben. — Die Sammlg. wird & 
Lepke in Berlin versteigert, u. ist das Vet 
für 5 Sgr. (mit vielen bibliogr. Ann 


1. A. Stargardt, Jügerstr. 594 


iterariſch es Centr alblatt 


ür Deutſchland. 


II.) 


































jeden Sonnabend. 


misst. Weiftl. a. d. Betennimigichriften sc, 
serie Sariften. 

Bet. der eramgel, Union in Preußen, 

Me. Errıpdurg im 16. Iabrkundert, 

m Eeterreihb u. ibre Reform, 

or literarius I. 1-4. 


Rauer und Pabfl. 


der iocialen Arage. 


Theologie. 


Hp Irrisio gentilium philosophorum. 
Quadrali Aristidis Aristonis Miltiadis Melitonis 
— — Ham ad optimos libros Mss. nunc primum 
tallatos recensuit prolegomenis adnolalione versione 
undique collegit praemissis disserlationibus edidil 
dis ilustravit Jo. Car. Th. eques de Otto, Insunt 
: omena in lustinum Tatianum Altanagoram 

» Bermiam. Jena, 1872. Mauke. (LI, 535 8. gr. 8) 


u s Apologetarum Christianorum saeculi 
Wellen nnten Bande liegt der Schluß einer großen, 
Be ßiihichte der alten Kirche ftudieren, jehr nüß« 
Da ihnen oft mit Dank zu bemußenden Arbeit vor. 
har: Hohl dies nach Ebert's Abhandlung faum mehr 
FM Ülter des Octavius de3 Minucius Felix als 
ya und daher von diejer Schrift ab, für 
* ® muerdings von anderer Seite jo trefflich geſorgt 
— Is daben wir Durch des Herausgebers langjährige 
un eine vollftändige jehr bequeme Sammlung der 
DR Üteratur des 2. Jahrhunderts, die und, vom Canon 
9 rtammts abgejeben, aus diefem Beitalter der Kirche 
walten ift, eine Erhaltung, die, beiläufig bemerft, 
= Eeleite, den wir nadhweiien fönnen, überaus charaf- 
aber freilich nicht begriffen werden kann, wenn man, 
“ Derausgeber, zur Erklärung des Trümmerhaften 
ung berUrzeit der Kirche immer nur die Redensart 
aaikeiriz rerum omnium vetustas in Bereitichaft hat 
Die Hälfte dieſes Schlußbandes hat der Verf. 
I Bafe Moran’s befannter Abhandlung über die 
2 Jahrhunderts eingeräumt, feine eigene Arbeit 
Ober durh die früheren Bände ſchon befannten Vor- 
eg wieder, und während man an der neuen Aus- 
dernias wieder Bervolljtändigung der handſchriftlichen 
» Teptes, an der Fragmentenfammlung Boll. 
2 on Commentar, der beides begleitet, Fleiß zu rühmen 
man mit diefen Vorzügen leider eine ziemlich ftumpfe 
he Unfruchtbarkeit des an lebrreichen allgemeineren 
gar zu armen und in der Form unnöthig breiten 
"wieder verbunden. Mehr Fleik jogar, als die 
Am̃dht nach werth iſt, hat der Herausgeber an die 
* bermias gewendet. Der Beweis, welchen er 
Eu. Bang bieler Ehrift im 2. Jahrhundert erbringt, 
er Yllufion, welche die gelungene Widerlegung 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. fr. Zarnde. 


ee 


verlegt von Ednard Aucenarius in Leipzig. 


—« 15. Mär. 


Alärl, bie Brodeftiegenoffeniäaf 2 
| Bernbarde, Heibichte des Walbeigeuthumb. 1. 2. 
Wecklein, Studien zu Aeſchylus. 








11873. 


NZ 


Preis vierteljährlich 21a Thir. 


R— 


Irisio gentil, philosoph. Ed.deOtto. Dedelind, dus proteit, Eheſcheidungerecht. | Moroii, studi sul Dialetui Greci ete. 
is ad unionem ecrles, graerae el #. Iberiny, der Kampf ums Mech. | Kungıa vos, ra amauımra tod 'Tooxyarovs- 
ÜTheineret Miklosich. Beyold, aterialien der diſchn Reihsverfaffung. 1,22, » KRicter, Das Uingeziefer. 


— de Utramontaneeummuniften. 


Berbandlungen d, Eiſenachet Verfammlung J. Beloredhg Dnipner altengi. Spradproben nebft einem Wörter 


Stotes, Goidelica. 2. Edit. 
Berlefungen, im Sommerjemefter 1873: 7. Göttingen, 
8. Feipzig, 


der Verſuche, das dronologifch ſchwer faßbare Schriſtchen dem 
einen oder dem anderen fpäteren Jahrhundert zuzumeijen, her— 
vorbringt. Indicien eines fpäteren Uriprunges der Schrift 
lafien wir und auch vom Herausgeber nicht nehmen; aber auch 
von ſolchen abgejeben, fann bis auf Weiteres von einem Bemeije 
der Abfaſſung der Schrift im 2. Jahrhundert ernftlich nicht 
die Rede fein. Bei Quadratus mahen mir auf die mit Recht 
von Otto wieder in Erinnerung gebrachte Fraglichkeit der Iden⸗ 
tität diefes Apologeten und des Biſchofs von Athen gleichen 
Namens aufmertfam. Das Zeugnik des Hieronymus kann bier 
in der That nichts bemweifen, was dem Herausgeber die Keim'ſche 


Abhandlung über das angebliche Ehriftenrefcript des Hadrian, 


die er überhaupt jehr mit Unrecht ganz ignoriert, noch bejonders 
hätte zeigen fünnen. Den Dialog des Arifto von Palla mit 


Hülfe der Streitichrift des Celſus datieren (j. S. 350), heißt 


das Dunkle mit dem Finſtern erbellen, für den wenigſtens, der 
die Zeit des Celſus noch nicht dur die Verfiherungen ums 
wiſſender Apologeten unferer Tage für feſtgeſtellt anſieht Was 
Dtto ferner ©. 364 f. zufammenftellt, reicht zur Enticheidung 
der Frage, ob die Apologie des Miltiades unter der Mitregent- 
ſchaft des Verus oder des Commodus abgefaßt jet, nicht aus, 
auch die Identität des Apologeten mit dem vom Muratoriichen 
Ganon erwähnten Miltiades ift S. 365 mindeftens zu apodiktiſch 
verneint. Mufterbhaft verkehrt ift fodann die Datierung der 
Apologie des Melito S. 378, wo Tillemont und Basnage längft 
das Richtige haben, weil fie vom Haren Zeugniffe der Eitate bei 
Eujebius ausgeben, während Otto's Datierung fi ſchon durch 
die Verlegenbeit, in die er ih Dank dem verkehrten Ausgangs- 
puntt jeines Raifonnements verwidelt, für jeden verftändigen 
Leſer von felbft widerlegt. Ueber die Stellung der Exloyai im 


| Eufebianifchen Verzeihniß der Schriften des Melito weiß der 


Herausgeber nur eine böchft abgeihmadte Vermuthung des 
alten Woog wieder zu geben. Die Sache hängt aber an dem 
appenbiculären Charakter ber Notizen über den Canon in ber 
Kirchengefchichte des Eufebius. Die Kritik der Melitonifchen 
Fragmente bei Anaftajius Sinaita &. 442 ff. — deſſen Worte 
übrigens &. 442 griehiih anzuführen waren — ift zu ober» 
flächlich, um viel zu befagen; erjt eine Unterfuchung der Glaub» 
mürdigfeit der Eitate des Anaftafins Sinaita überhaupt würde 
bier vielleicht ein Urtheil erlauben, die Verdächtigkeit des jechiten 
Fragments aber erledigt fih auf feinen Fall mit dem allgemeinen 
Hinmeis auf Euf. Kirchg. V, 28 (S. 443). Denn was ſich bier 
fragt ift, ob im 2. Jahrhundert und gar dem Marcion gegen- 
über eine ſolche Vertheilung der Gottheit und Menſchheit Ehrifti 
auf verfchiedene Abjchnitte feines Lebens möglih war. Dafür 
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würde fich aber der Herausgeber nad einem Beweiſe vergebens 
umfeben. Mit Dant wollen wir bei Melito noch den Abdrud 
der ſyriſchen Apologie unter Zuziehung eines Kenners des Syri- 
chen im fyrifchen Tert und lateinischer Ueberſetzung hervorheben, 
die, obgleich, wie auch der Herausgeber weiß, pſeudomelitoniſch, 
do ganz in diefe Sammlung gehört. Endlih, wenn einmal 
von Nicetas von Ehonae und den Schidjalen des Textes feines 
großen dogmatischen Werkes geredet wurde (S. 444), mußte es 
vollftändiger und genauer geichehen, und auch die Angaben zu 
den vielbeiprochenen fFragmenten des Apollinaris über die Ofter- 
feier find recht dürftig. — Pei dem Eitat aus Migne ©. 391 
fehlt die Bandzahl, bei dem aus Ewald ©. 372 ift „T. VII* zu 
ergänzen. F.O. 


Monumenta speclantia ad unionem ecelesiarum graecae 
et romanae majorem partem e sanclioribus Vaticani tabu- 
lariis edita ab Aug. Theiner et Franc,Miklosich. Cam tabula. 
Wien, 1872. Braumüller, (64 S. gr. 8.) 1 Thlr. 

Theiner übergiebt in dieſem Hefte eine Anzahl Urkunden ber 
Deffentlichleit, für deren Mittheilung wir ihm nur dankbar fein 
fönnen. Sie beziehen ih jämmtlih auf die Union der grie- 
hijchen und römischen Kirche, beginnen mit dem Jahre 1124 
und reichen bis ins Jahr 1582. Ein geihmadvoll angefertigtes 
Facſimile ift dem Schriftchen beigegeben. 

Guntel, K., Paſtor, die Verpflichtung der Geiftlihen auf die Be 
kenntnißfchriften der Kirche. Rede, gehalten auf der Bezirks: 
Synode von Lüneburg am 25. April 1872. Lüneburg, 1872. Engel. 
(30 ©. 8.) 6 Sar. 

Von diejer Schrift kann man nichts weiter jagen, als daß fie 
wüſt ift, ein wahres Sammeljurium der verjchiedenartigiten 
Principien, die ohne alle Ordnung durheinander geworfen find, 
ja noch mehr und noh Sclimmeres als das: ein Beweis, wie 
man mit bloßen Sophiftenfünften im Stande ift, um die Sadıe, 
um die es fich handelt, völlig herum zu gehen, ohne irgend wie 
in die fragen einzutreten, von denen erft eigentlich die Eutſchei— 
dung abhängig il. Wenn das, was fih in diefer Schrift 
produciert hat, das Mittelmaß der wiſſenſchaftlichen Bildung 
unfrer Iheologen- ift, dann wird allerdings Dr. Falk Urſache 
haben, nicht bloß von den fatboliihen, jondern auch von den 
evangeliihen Theologen eine gründlichere Vorbereitung auf ihr 
tirchliches Amt zu verlangen und mit einer Neorganijation 
unſrer theologiichen Fakultäten jo raſch wie möglich vorzugehen. 

Die Rede, die Hr. Gunkel gemeint hat einem weiteren Lejer- 
freife nicht vorenthalten zu dürfen, ift auf -Veranlafjung eines 
von einem Laienmitgliede der Lüneburger Kreisſynode gejtellten 
Antrags gehalten worden, der auf nichts Geringeres hinaus 
ging, als die im Hannoverjhen beftehende Verpflihtungsformel 
auf die Symbolſchriften der Kirche nicht etwa einfach abzuschaffen, 
fondern im Sinne einer milderen Praxis umzugeftalten, um auf 
dieſe Weije den difjentierenden Geiftlihen eine Gemwifjenserleich» 
terung zu verihaffen. Hr. Gunlel har gemeint, diejem Autrage 
mit allen Kräften entgegenwirken zu müfjen und für Beibehaltung 
der ftrengeren Formel zu plädieren. Aber in wie roher und rein 
oberflächlicher Weije er dies thut, davon kann Jeder fi über 
zeugen, der ih nur die Mühe nehmen will, die Brohüre durch— 
zuleſen. Zunächſt, wie jucht er doch feinen Gegner ganz nad) der 
Weije eines rabuliftiichen Advolaten aus dem Felde zu Schlagen, 
Der „Laie” hatte jeine Motivierung allerdings in Ausdrüden 
gegeben, die verriethen, daß er wohl Richtiges meine, aber doch 
eben zu jehr „Laie“ jei, um feine Gedanken in präcis wijlen- 
ihaftlicher (Form ausdrüden zu können. Und eben dieje mangel- 
bafte Form benugt nun Hr. Gunkel, um jeinen Gegner ad absur- 
dum zu führen, aber nicht dadurch, daß er, wie der wiſſenſchaftlich 
gebildete Mann doch follte, die Frage da, wo jein Gegner nicht 
ausgereicht, zu vertiefen und fie im Fundament anzufafjen jucht, 
fondern um durd Nachweis des Ungenügenden der gegnerijchen 
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Ausdrudsweife die Sache abzuthun und oft durd lo ol 
liche Gegenbemerfungen, die lediglich zeigen, daß auch 
nicht ſehr Icharf zu denken vermag und aus denen man 
man an fie fi halten wollte, Hrn. Gunkel nod viel m 
absurdum würde führen fönnen. 

Und dann dies wüfte Durcheinander der Begriffe m 
nungen, mit benen ber Redner bier jeine Zuhörer traltie 
ber einen Geite will er eigentlich auch nicht eine ftrifte I 
tung auf die Symbole und wenn man in diefen Stellen jr 
danken verfolgt, jo fommt eine Verpflichtung heraus, 
Wirklichkeit ganz und gar feine, jondern eine bloße | 
fechterei ift, und auf der andern Seite fol dann ded mi 
Entiheidung, was man von der Lehre der Symbole ju 
babe und was nicht, nicht in das Urtheil bes einzelnen Ge 
jondern in das des „Zandesconfiftoriums unter Mitwirl 
Ausſchuſſes der Landesignode” gelegt fein. Aber iltd 
reine Gonfufion! und fommt da nicht Schließlich ein confl 
Papismus heraus, ber nicht ſchlimmer fein könnte! Zwe 
der Verf. die milde Praris, welche das Eonfiltorium 
Handhabung der ſymboliſchen Verpflichtung bisher ge 
aber — wenn es nun nicht milde fein will, was dam 
unjerem Bedünfen bat der Verf. in feiner Rede feinen 
Beweis geliefert, als den, daß es hohe Zeit ift, die Berp 
abzuthun, um aus Zuftänden berauszulommen, wie die, 
der Verf. fich jelbit mit feiner Schwebe-Theologie befin 
diefer „Neinsund»Ja-Theologie*, wie fie namentlich aud 
Göttinger Landesuniverfität, deren Repetent Hr. Gu 
etwa 14 Jahren war, jo lange Zeit getrieben mo 
Namentlich aber die beabfichtigte Errichtung eines ober 
lihen Gerichtshofes für die preußische Monarchie wird «| 
nöthig machen, die VBerpflichtungsformeln zu ändern, den 
werben Juriften richten, und Zuriften richten und miſc 
nach dem Buchſtaben der beftehenden Formeln, und —Ü 
es auch am Ende Hrn. Gunkel ſchlimm ergeben. 


Ginzel, Dr. Joſ. A., Domcapitular, kirchenhiſtoriſche 
2 Bände. 1. Bd.: I. Der Episcopat Petri in Rom; 1. & 
Große; IM. der Geiſt des beil. Auguitinus in feinen Br 
Beiträge wur Dogmengefchichte. — 2. Bd.: V. Ben, 
würdige; VI. ir Geſchichte der Slavenapoſtel Gorill und 
VI. der heil. Malachias und die ihm zugeſchriebene 3 
den Päpiten; VII. die Säcnlarifirung des Bisthums 
Johannes Leijentritt; IX, Papit Clemen's XIV. Bien, I 
mäüller, (I: XVII, 409; 11: XV, 282 ©. 8.) 3 Thlr. 10 : 
- Der befannte Hirdenbiftorifer und Kanoniſt Gin 

der wenigen fatholiihen Theologen, welche das neue 

reich produciert hat, giebt in dem vorliegenden jwel 
alle jeine bisher vereinzelt gedrudten Abhandlungen 4J 
und zwar zum Theil revidiert oder auch ganz umgeltaltt 

Die meiften find folid gearbeitet, ohne freilich durd) 

fihtspunfte oder eine bejonders reizvolle Baredua 

zu empfehlen. Ja noch mehr, der Verf., wenn aud m 

raler und relativ unabhängiger Katholik — feine Aul 

über die Honoriusfrage macht ihm alle Ehre — iſt doch 
bemüht, den orthodoren Standpunkt feitzubalten und 
zu Rejultaten, denen die proteſtantiſche Wiſſenſchaft 

beiftimmen können. Dies gilt gleich zuerft von der W 

über den Episcopat Petri in Rom, wo bie Wirlſaml 

Märtyrertod jenes Apoſtels in Rom als „allgemein 

Thatſache“ bezeichnet werden, während doch noch neuerd 

volle biftorifche Arbeiten die Anweſenheit des Petruß 

geläugnet haben. Yon befonderem Intereſſe ift die bis 

Stizje über Clemens XIV, obgleich fie ſachlich aud " 

bringt. Der Verf, verwirft aber mit Recht die Legen 

Papit zögernd und mit Gewifjensbedenten die Aufb 

Jeſuitenordens vollzogen hat, wie er denn auch a 

für die Natürlichkeit des Todes des Papſtes einteil 
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1, Dr. Friedr,, Geſchichte der —————— Union in 


di: Die Jeit des confeffionellen Gegenfapee. 
Weibliche der evangeliihen Union in Prenpen. 
2 5.8. Pertbes. (1: XII, 599; 11: X, 611 2. ar. 8.) 


= Geihhichte der kirchlichen Politik des Hauſes 
tg. 1. Ban. 


Be Bolitil der preußijchen Regenten bat für Deutjch» 
Be mohgebende Bedeutung gebabt. Die kirchlichen 
alters haben in Brandenburg-Preußen gewöhn— 
fperung gemonnen und dann in den übrigen 
9 gefunden, und das gilt nicht bloß von dei 
Rapolitiichen Gebanten : auch die krankhaften haben 
Mapedend gewirkt. Der Verf. hat jein Wert um« 
a In zwei Bänden will er die Verhältniſſe der 
a, im dritten die der latholiſchen Kirche ſchildern. 
de Band beichäftigt fih mit der Zeit bis zu 
lan recht eigentlich ald eine Vorgeichichte der 
Be werden, Wir erachten dieje mit dem Verf. als 
Thaten des Hohenzollernihen Haufes, 
och jeht nicht die wenigen Punkte betont zu ſehen 
mem bie Gonjeifionen von einander getrennt find, 
ade, in welchen fie barmonicren. Um ſo freu- 
pt Berk: die eingehende Darftellung des Berf.'s, 
hlagende Literatur mit Fleiß und Eifer 
ſympa thiſche Gefinnung für die Union 
het. Durch Forſchungen wie die vorlic- 
Bmeiflern ad oculos demonftriert, daß die 
fahjen, Die Frucht jener toleranten Geſin— 
benzollern faſt immer bemabrt haben und 
Haate die Wurzeln jeiner Macht gefeftigt 
gend eine baldige Fortſetzung des küch— 
m wir mod zur Empfehlung binzufügen 
abjällig im den jejuitiihen „Stimmen aus 
et worden ilt. 


af tg im fechjehnten Jahrhundert. 1500 
& te der Stadt Straßburg dem enangell; 


von Dr. KH. Rud. Hagenbadı, Prof. 
- (vll, 409 &. gr. 8.) 1 Thlr. 

eine der wichtigiten Abſchnitte ber 
Geihhichte der num endlich wieder ge 
erzählt, bat Prof. Hagenbach in Bajel 
in weldem er demielben alles Lob 
nur beiftimmen,. Das Bud ift eine 


Mipricht den Forderungen, die man 
5, in ungemwöhnlihem Maße. Vor 
hen Quellenmaterial, jo daß ber 
nicht zugleich aud mit den Acten 
hl drängt fi nirgends das 
€ Meije vor, jondern tritt in ber 
dab man c# lediglih mit einer 
zu thbun bat, nur daß man 
m Geihichtsboden ftcht und 
Haufe ift. 

„die Vorbereitung auf die 
laß darſtellt, zerfällt die 
nn allerdings durch den 
ommen hat, durchaus ge: 
Tauteren Evangeliums 
£(1517— 1529); 2) von 
ms (1529— 1550); 3) von 


10 Zar. | 
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ac Redemtor noster iſt im Anſange ijelbft I da bis zur Annahme ber Gencordienformel (1550—1598), ah 


ift es ein überaus reicher gefhichtliher Stoff, der, in 36 Kapitel 
vertheilt, in diefem Rahmen dargeboten wird. Bon Intereſſe 
für die Gegenwart ift beſonders die Ihätigfeit, welche von 
Straßburg aus hauptſächlich durch Butzer für Erhaltung des 
tirchlichen Friedens unter den Evangeliſchen entwidelt wurde, 
und eben jo die im lebten Abſchnitte erzählte auf Einführung 
des concordiftiichen Lutherthums in Straßburg gerichtete und 
leider auch erfolgreiche Bewegung. Diele Partien des Buches 


' möchte man zu ganz bejonderer Beachtung empfehlen; unjere 





Eönfeffionellen, wenn fie noch offene Augen hätten, tönnten Vieles 
daraus lernen 


Einen Wunſch zum Schluß: daß e3 dem Verf. gefallen möge, 
die fatholifhe Reaction unter Ludwig XIV, dur melde das 
Münfter der Papſtkirche anbeim fiel, in ähnlicher Weije bar- 
zuftellen. Das würde ein überaus zeitgemäßes Unternehmen 
fein. B—:. 
Die theologifhen Studien in Oeſterreich und ihre Reform. Eine 

theofogifh» biltorifch » volitifche Mon * Wien, 1873. Gerold's 
Sohn. (149 S. gr. 8.) 1 Thlr. 6 

Wir fönnen bie vorliegende — welche eine der wichtig⸗ 
ſten Fragen der Gegenwart allerdings nur für ein einzelnes Land 
behandelt, nicht dringend genug der allgemeinen Beachtung em- 
pfehlen. Nicht nur, daß fie hiſtoriſch zeigt, wie der Staat fi 
von jeher der Bildung der Beiftlichen angenommen babe, fie 
thut auch unwiderleglich dar, daß in den rein firdlichen Lehr- 
anftalten feine Wiſſenſchaft, und aud nicht die der Theologie, zu 
gedeihen vermag. Sie belegt daͤs mit den in Defterreich während 
der Eoncordatäzeit gefammelten Erfahrungen, die allerdings aud 
von hochkirchlicher Seite ihon beklagt worden find. Die bifhöf- 


ı lichen Seminarien und die diefen gleichgeitellten theologifchen Fa- 





auf dem Gebiete volfäverftändlicher | 


cultäten bilden keine Geiftlihen aus, fie richten fie ab. 

Noch eine Frage hätten wir vom Verf. behandelt gewünſcht, 
welche Rüdfiht der Staat bei Bejegung der theologiichen Pro- 
feffuren auf die Ordinariate zu nehmen habe. Freilich erllärt 
der Berfafler fich entſchieden gegen die moderne Erfindung der 
Missio canonica, aber in wie weit der Biſchof die Auffiht über. 
die theologijche Lehre führen ſolle, behandelt er nicht. 


Nomenclator literarius recentioris Iheologiae catholicae theo- 
logos exhibens, qui inde a concilio Tridentino floruerunt ae- 
tate, nalione, diseiplinis distinetos, Edidit el commentariis auxit 
Dr, H,Hurter, Prof. T. 1. Fasc, 1—4. Innsbruck, 1872, Wagner, 
(V, 9 Bll., 690 s. 8.) 

Der Verfaſſer giebt im dem vorliegenden Buche ein jehr 
ſchätzbares Hülfsmittel für theologiihe und damit verwandte 
Studien. Er theilt die geſammte theologiſche Literatur in fünf 
Kategorien: fcholaftiihe Theologie, Polemik, Kirchengeſchichte, 
Erforjhung der heiligen Schrift und praftiiche Theologie, unter 
welcher legteren er begreift — Recht, Moral, Paſtoral- 
theologie und Liturgif. 

Unter diejen Rubriken nennt er die vorzüglichiten Autoren 
in den einzelnen von ihm beliebten Zeitabjchnitten (von 1564— 
1580, 1580— 1600, 1601— 1620, 1621-—- 1640) mit kurzer 
Angabeibrer Werte, der Ausgaben derjelben u. mit, allerdings nicht 
durchgebender Kritik. Won bejonderem Nutzen find die jynchroni- 
ſtiſchen Tabellen, welche jeder Periode vorangeben, chronologiſch 
geordnet mach den Todesjahren der Autoren, einmal mit ben 
genannten fünf Rubrifen, und zweitens nah Nationalitäten 
(Ztalien, Spanien, Frankreich, Belgien, Deutihland, England, 
Polen). 

Der Berfafier gehört dem Orden Jeſu an, was bei Beurtbei- 
fung jeines Standpunftes zu beachten ift; aber diefer tritt Durch» 
aus nicht in unangemeflener Weife in den Vordergrund. 
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Der Katholit. Redig. von I. 8. Heinrich u. TH. Moufang. N. F. 
15. Jahrg. Februar. 
Zuh.: Speculative Begründung der Lehre vom göttl, Vorher⸗ 
wiſſen. — Beiträge zur pentateuchifdhen Kritik. — Das moderne uns 
läubige Judenthum. — Zur Charakteriſtik des Hiſtorikers Schlofier. — 
Denfichrift des geſammten kathol. Episcopats im KHönigr. Preußen. — 
Die preuß. Gefepentwürfe über die Stellung der Kirche zum Staat. — 
Die — der Kirche im Bisthum Baſel. — Adreſſe der 
Familienväter des Elſaſſes an den deutſchen Kaiſer. — Gin Ineluſe 
des 13. Jahrh. zu Osnabrüd. 
Proteſt. Hirchenzeitung. Hrsg. von P. Bild, Schmidt. Nr. 8. 
Inh: R. 9. Lipflus, die Stellung ber umstıgls im Gefammtorganismus der 
Wiſſenſchaften. Antrittsrede gebalten in der Aula zu Iena am 13. Der. 187 
Die English-Church-Union und der sagt. Ratbolicismus. — Heinrici, Die 
Balentintantihe Gnoſis u, Die beil. Schrift; rer, von R. A. Lipfind, — Rad 
rich ten. — Aus anderen Zeitſchriſten. 


Deutfäeh Protetantenblatt Hrög. von G. Manchot. 6. Jahrg. 
r. 8. 








Inh: Wochenſchau — A. Berner, Inge und Ingraban. — D. Bagge, ber 
Siemann, — Der Prozeh gegen Rector Sittermann, — W. Kof, ber f Jahre 
gang des Jahrbudıes des deuiſchen Vroteftantenwereind, — Leſefrüchte. 


gr Evangel. Kirenzeitung. Hrög. von 9. Mefner. 15. Jahrg. 
r. 8 


Inb.: Mellgidie Streiflicdter aus um Spdow’iden Fall. — Aus der 
rbilofoph. Piteratur. — Dr. Lechlet's „Ichann v. Wicliff“. — Bur neueften 
ereget. Biteranur Ded N, Teftamente. 1. — Gorrefpondengen; Piteratur, 


Algem. ev.«lutber. Kirhenzeitung. Red. C. E. Luthard EM 


Int.: Der preuß, Staat u. Die Kirden. 5. — Die allgem, Beftimmungen u. die 
futher. Volteſchule. — Der Streit um das Athanajianım in England. — Kor 
reſpondenzen; Kirchl. Rachrichten; Wochenſchau. 


talien. — 


Medicin. 


Eipungdberichte der phyfical.smedicin. Sorietät in Erlangen. 4. Heft. 
November 1871 bis Auguſt 1872. 


Inh.: Schröder, über das Verhalten des Hymen u. feiner Reite 
bei der Gobabitation, der Geburt u. im Wochenbette. — v. Gorup⸗ 
Befamez, Über die Ogonreactionen der Luft in der Nähe von Grabdirs 
häufern. — C. M. KHurp, Über einige Derivate des Butyrons. — N. 
v. Rad, über Allylſulfonſäure u. einige ihrer Salze. — Leube, über 
die Ernährung von Kraufen durch Zufubr des Ernährungsmaterials per 
anum. — v. G.Beſanez, Über die hem. Beitandtbeile der Blätter 
von Ampelopsis hederacea — Ehlers, über die Entwicklung des 
Syngamus trachealis. — U. Heller, über Liſter's gegenwärt. Me: 
tbode der Karboljäurennwendung. — Derf., üb. die Gefährlichkeit der 
Koblenplätteifen. — Kraus, einige Beobachtungen über die winter. 
Färbung immergrüner Gewächſe. — Leube, Verdauungsverſuche am 
Hunde. — Gerlad, 2 Muöfelanomalien. — Derj., ib. die Anwen: 
dung der Photographie in der Embryologie. — AI. Mittheilungen von 
Ehlers u. A. — Kraus, über die Abitanımung der Mi der 2. dtichn 


Nordpolerpedition gei. Treibhölzer. — v. Ziemfen, ein Fall von Age- 
nesia cerebralis unilateralis. — Kraus, weitere Mittbeilungen über 
die winterl. Färbung immergr. Gewächſe. — v. Jiemßen, üb. die Keis 
tungswiderftände der thier. Gewebe gegen electr. Ströme, — Heller, 
über den ſogen. epitbel, Eiter. — Roientbal, über die Theorie der 
Regütrirapparate f. Drudihwankungen zu phyſiol. Zweden. — Deri,, 
über einen Apparat zur Gompreifion volumin, Arzneiſtoffe. — Zenker, 
über die Erziebung des Cyslicercus taeniae mediocanellatae bei der 
zine — „Heller, über Ascaris lumbricoides u. Asc. mystax. — 
intrich, Über die jchallerzeug. Bewegungen des Waſſers u. deren 
vhyſikal. Cauſation. — Gerlach, üb, die Structur d. Gefäßhäute. — 
Deri., über Bindegewebe. — Eblers, über Borkenkräge bei einem 
Bogel. — Hagen, über 2 Fälle von Idiotie. — Leube u. Roſen— 
tbal, vorläuf. Mittheilungen über die Erzeugung künitl. Verdauungss 
producte, — M. Mittheilungen von Zenker u. N. 
Jahrbuch für Balneologie, Sydrologie u. Alimatologie. Hrög. von €. 
H. Kiſch. 2. Bo. 1872. , : * 

Inh.: Ueber einige Gurorte Würtemberge. — Die Dauer der 
TIhermalbebandlung. — Die phyſiol. u. theraveut. Bedeutung der Sas 
linenatmoipbäre. — Gudomwa u. feine Heilmittel. — Weber Kette 
bei Tabes dorsualis u. a. Gentralläbmungen im Bade Meinberg, Fth. 
Lippe. — UNeber die Gur in Infelbad bei Paderborn. — lieber Inbas 
lation von Stiditoff bei Tubereulofe. — Zur Balneotberapie d. Kebers 
leiden, complicirt mit Herzkrankheiten. — Die Bebandlung von Hauts 
franfbeiten mittelit bupodermat. Injection von Mineralwafler. — Ueber 
die Reiorptionsfäbigkeit der Haut. — Ueber Molten. — Die erfolgr. 
Behandlung des Typhus mit falter Milch. — Berichte aus Gurorten. — 
Ueber Kaltwaſſerbehandlung in fieberhaften Krankheiten. — Technik der 
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falten Bäder. — Ueber die Reiultate der ee 
leibstyphus. — Ueber die Abkühlung fieberh. Kranker durd 
Ueber falte Waſchungen bei Puerperalfieber. — Ueber Verä 
des Trinfwaſſers. — Einige Fälle von Verbreitung des Ty 
dominalis durch das Waſſer. — Das Brunnenwafler u. dei 
fuchung auf Verunreinigung. — Weber die Nachweijung u. B 
organ. Stoffe im Waſſer. — Ueber das Verbalten Der Körper 
Abkühlung der Haut. — Bericht über Arco (Arko) in Südt 
merfung der Medaction zu voriteh. Artikel. — Phyſiol. Wirt 
bob. Gebirgsluft u. deren tberapent. Bedeutung bei Lungen 
Der verminderte Luftdrud iſt fein Heilmittel gegen Lungenſchwi 
Leber die Stellung der Meteorologie in der Medicin. — Krit 
Anzeigen; Feuilleton; Notizen. 


Unterfuhungen aus dem pathol.-anatom. Juſtitute in Aral 
Alft. Biejiadedi. 1872. 

Inh.: Biefiadedi, Beitrag zur phyſiol. u. vathel. 
der Zumpbgefäße der menſchl. Haut. — Derf., über eine ne 
fellgrube, in welcher innere Hernien entitehen und über Gut 
für Inguinalbernien angejeben werden fünnen. — Deri., jur 
des Lichen exsudativus ruber Hebra's. — Deri., zmei le 
dungsfehler des Herzens. — Derf., über Blaſenbildung un 
regeneration an der Schwimmbant des Froſches. — Drei | 
Enteritis syphilitica mitgetb. von Dier. — Bieftadedi, 
Loſtorfer'ſchen Syphiliskörperchen. 


Oeſterr. Jahrbuch für Pädiatrik. Hrsg. von G. v. Ritter 
Mar. Herz. N. F. Jahrg. 1872. 2. BD. 
Inh: M Monti, die phyſikal. Unterſuchung der 8 
der Kinder. — A. Glementovsfy, Bemerkungen über di 
Vaccination. — Ludw. Fleiſchmann, Bemerkungen üb. G 
fein bei Kindern. — WU. Valenta, congenitale Stenoie } 
arter. — — C. Günzburg, in rage fiber die A 
fäbigfeit der Syphilis hereditaria. — ‚Ogiton, ein? 
Caſuiſtik abnormer geichlechtl. Entwidiung. — Weber Berl 
bungen für Kinderſchutz, mitgeth, von 3. Allm. — Berid 
Leiitungen auf dem Gebiete der Pädiatrif, 


Archiv für Ohrenheilkunde. Hrsg. von v. Tröltſch, WM. 
9. Schwarge. N. %. 1. Bd. 1. Heft. i 
Inb.: Ad. Poliger, zur mikroſtop. Anatomie F 








Lucae, über eine Erweiterung des Helmholtz'ſchen O 
einem Beitrage z. Phyfiologie d. Gehörorgans. — Ad. Pol 
dien üb. Gefäfveränderungen in der erfranften Mittelohrantt 
Schwartze, hiſtoriſche uw. kritiſche Bemerkungen zur allgen 
der Ohrkrankheiten. — E. Boliper, ſeltener Fall eines cind 
nifchen Mittelohrcatarrhs. — AI. Mittbeilungen. — Jans € 
frolog). — Beiprechungen; Wiſſenſchaftl. Nundichan. F 
Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Bep. 17. Jahrg.! 

Inh.: Th. Plage: ‚ wann und wie bat die Gebe 
traction des Kopfes aus der Scheide mit den Händen ver 
. Krieger, ein Fall von Pemphigus foliaceus. — P 
lungen; Therapeut, Analeften; Literatur. 


















Der Irrenfreund. Med. Fr. Kofter u. Broſius. 14.) 
u. 12. 1872, 

Inh.: A. Brierrede Boismont, die Staats u. 
anjtalten in Paris u. Umgebung während der 2 Belager 
u, 1871. — ESchädeldifformitäiten. — Mittheilungen über 
unterfuchungen Geiſteskranker. — Literatur. 


Archiv f. erwerimentelle Pathologie u. Pharmakologi 
Edw. Klebs, B. Naunyn u.D. Schmiedeberg. |. 
Leipzig, 1873, F. C. W. Vogel. 

Inh.: Naunyn, Unterfuchungen über Blutgerinnun 
den Ibiere und ihre Folgen. — Sins, über Ehinin u 
Klebs, Beiträge zur Kenntniß der Micrecorcen. — Zieg 
Verbalten des Campherchmols im tbier, Organismus, — 
Beiträge zur Kenntnis der Glykogenbildung in der Leber. 
und Bejprechungen. 


Deutfche Klinik. Hrsg. von Alex. Göſchen. Nr. 4 u. 5. 

Inh.: W. ©. Bart, Miniihe Borlefung über die dhron. Brigbtitr 
Schrumpfung der Niere (Fibrosis arterio-capillaris), — @s# 
Gurerfolge bei Gicht und Nheumatismus au Bad Meinberg. — 
fortgefeßter Bericht über nene Fälle von Blafenfteingertriimmen 
Oppert, über befond. Yehranflalten für Heildiener ı, Ktantes 
Reuen Neid. — Ko bnftein, über Menopanfe, — Lirerananbls 
tens, Kaltmwanerbehandlung d, Abdominaltgpbus in d. Kieler 
— Notizen, Neperterium, Perionalien. — Fenilleren: %. Rledi 
wart. Frequenz von Garlöbad mit Müdl, anf Die Pathegeneje a. 
Kranfbeiten u. deren aetielog. Factoreu. 

Monatsblatt Nr. 1: Die Section für Gefundheitspflege, Mt 
mebicht. Stanftif auf der 45. Berlammlung deutidrer Nanrfer 
Seipgig. — Piteraturblart, 

m gu 





— Jen. A 11. 


* Staatswiffenfchaft. Politik. 


Er. &b., das proteitantiihe Ghefcheidungsreht und 
dtes. Aufammenttellung neuerer (inticheidungen der braun— 
Sraunſchweig, 1872. Mreden. (XII, 348 S. 
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: Erna isweigifäe Präjudicien. 1. Theil. 

ende Werk hat vorwiegend die praltiiche Tendenz 
lung der Sprüche ded braunjchweigiihen Ober. 
eine conftante Praris binzumirten. Iniofern ber 
* Braudbarleit auf das braunſchweigiſche Yand. 
Kaber andrerjeits über die Landesgrenzen hinaus, 
milienihaftliche Ausbildung ift, welche das pro« 
echt bis jeht erfahren bat, und je jchwieriger es 
hat if, der Ausprägung des Stoffes in den ein- 
{ m Zerritorien nachzugehen. Darum fönnen wir 
Higen, dab ber Herausgeber fih nicht auf einen 
Eder Präjudikate beihränft, ſondern aud die 
migt mitgetbeilt bat, wie denn andererſeits auch 
ber Kıteratur lobenswertb wäre, wenn fie nicht 
Kleiht zu vermeidende Lüden darböte. Namentlich 
Me bieier Beziehung rügensmwerth, wenn von Lehr: 
en benugt werben und jomit auch bie ganze 
7 Er neueften Auflage angeführt ift, mit Still» 
wird, Wir haben diejen Mangel ſchon bei 
Berle bes Draltilers Bartels zu tadeln gehabt, 
Fhier wieber ben Heranägeber darauf aufmerljam 
& bteriche Hirchenrecht in jeiner neuen Auflage 
et if, und daß es unwifjenihaftlich iſt, alle Gi- 


fe abgeibanen füniten Auflage zu geben. Im 
wir den SDeraudgeber nur auffordern, jeine 

Jortzufegen. 
der Kampf ums Recht. Wien, 1872 


Aitnollere Vrobleme zu ftellen, als der Verf 
Rechtes. In feinen Schriften bäutet 
3 Er Und eine Schrift von ihm, 7 Vogen 
e ee: als die didleibigiten juriftifchen 
den Inhalt des fleinen Buches auch nicht 
iere Wir wüniden, daß Alle, die für die 
| Sinn und Verftändnik befigen, fie leſen 
it eine Fülle von anregenden Gedanten und 
von praltiihen Gonfequenzen, welche für 
£ förderlih. werden fönnen. Wenigftens 
em verwäfjerten Weſen der heutigen 
lönnen, welche jedes Unrecht in Geld 
gi ohne Geld ift, den Klager rechtlos 
eiale Frage wird und dazu drängen, 
beiärieben, näher zu prüfen und zu 
Seechen aller Eontraltsverhältnifje, 
heutigen Recht von den verr 
mommen werden lann, mu durchaus 
bein, welche ein verweichlichter Humani- 
bat. Die englische Rechtsſprechung 

g jüngft ben richtigen Fingerzeig ge- 
ein anderer, als der von Ihering 


g diefer frudtbringenden in dem 
nd n uns aud enthalten, die Punkte 
t Derf. nit übereinftimmen 
9 zwiichen Individuum und 
Bee ſcheint. Aber hin- 
fibeil, welches einer der beiten 

e bieles in feinem heutigen 
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und erſcheint in einer jhillernden, aud | 
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Zuftande fallt, Wohl — iſt baſſelbe ſo —— und 
jo richtig verurtheilt und der mechanifche, leblofe, unjerem Volke 
entfremdete Geift ber heutigen romaniftiichen Jurisprubenz fo 
getreu gezeichnet worden. So enthält die Heine Schrift au mit 
die Aufforderung zu dem Were einer nationalen deutſchen Ge- 
ſetzgebung, in derjelben Weije, wie fie auf die Principien bin» 
meilt, die in dieſer realifiert werden ml: 





Materialien der deutfchen Keich-Berfaflung. Sammlung fümsit: 
licher auf die Neichd» Berfaffung, ihre Entitebung und Geltung be 
züglichen Urkunden u. Verhandlungen, einſchließlich insbefondere der: 
jenigen des conftituirenden Norddeutichen Meichdtaged 1867. Auf 
Beranlaffung u. Plangebung von Dr. F. v. Holtzendorff — eg. 
von Dr, E. Bezold. 1. Band. Berlin, 1873. Luderitz (Habel). (Al, 
774 S. ar. 8.) 3 Thlr. 10 Sur. 

Je mehr das Material des deutſchen Reichsrechtes wächſt, 
um jo zwedmäßiger find Hülfsmittel, welche ben gewaltigen 
Stoff handlich zufammenfaflen. Diefer Gedanke hat ben Heraus- 
geber des vorliegenden Werkes geleitet. 

Dennoch fönnen wir uns nit ganz einverftanden mit dem» 
jelben erflären. Die Wichtigkeit der parlamentariihen Verhand- 
lungen für die Fnterpretation der Verfaſſungsurkunde ſteht feſt, 
ob es aber dazu des Abdrudes der in den ſtenographiſchen Be- 
richten befindlichen und ſomit leicht zugänglichen Reden der ein« 
zelnen Abgeordneten bedürfe, will uns ſehr zweifelhaft erjcheinen. 
Wer fpeciel den Sinn eines Artikels erfahren will, wirb die 
ſtenographiſchen Berichte zu Rathe ziehen, felbft auf die Gefahr, 
jehr viel Spreu und wenig Weizen zu finden. Der gewöhnliche 
Politifer oder Juriſt aber begnügt fi gerne mit einem aus den 
Parlamentsberichten geihöpften Commentar, da er nicht Zeit hat 
und Willens ift, jehr umfangreiche, zeitraubende und meiſt noch 
dazu unfrudtbare Studien zu maden. Für wen hat nun ber 
Herausgeber gefammelt? Für die Männer der Wiflenihaft? 
Sie werden doch auf die Quellen der parlamentariihen Ver— 
bandlungen zurüdgreifen müffen. Für die Staatdmänner und 
Politifer? Ihnen wird viel zu viel geboten und ein Material, 
das nicht genügend gefichtet ift und das anderswo ſchon juriftifche 
Geftaltung erfahren hat, die auf der Baſis dejjelben und 
eines noch breiteren Materiales beruht, als der Herausgeber 
bietet. 

Wir haben jehr die Befürhtung, daß das Unternehmen bes 
Herausgebers, mit dem Abdrud der Berfafjungsurtunde einen 
ſyſtematiſch geordneten Abdrud der Parlamentsverhandlungen 
zu verbinden, feinen großen Anklang finden wird, verlennen 
aber andrerjeit8 nicht den Eifer und die Hingebung, mit welder 
er jeine — Arbeit zu bewältigen ſucht. 

Kaifer und Babf. Vom Verfaſſer d. Rundigauen. — 1872. 
G. van Muyden. (80 ©. gr. 8.) 15 Sar. 

Wir würden das tbörichte Geſchwätz des abgenugten Runb- 
ſchauers leiner Aufmerkjamteit gewürdigt haben, wenn er bloß 
als Repräjentant feiner eigenen Meinung aufgetreten wäre. Er 
ſpricht aber als Wortführer jener preußifchen Junferpartei, die, 
in den Jahren der Reaktion zur Herrſchaft gefommen, aud bis 
beute nichts gelernt und nichts vergeflen bat, welches lehtere ſich 
allerdings nur auf die vorgefaßten Parteifchrullen beziehen 
kann; denn wer nie etwas gewußt, was joll der eigentlich ver— 
gellen? 

Hr. v. Gerlach — denn er ift ja der unter der Satyrmasle 
des Rundſchauers Drafelnde — iſt entſchiedener Freund der Ultra» 
montanen. Er fieht in ihnen die Bundesgenofjen zur Oppofition 
gegen alle Forderungen der modernen Zeit, er hält jene, wie ſich 
jelber, für ſeſte Stüßen des Thrones. Aus dieſer VBegriffsver- 
wirrung entipringt ein Bendrgeln aller Maßnahmen, die das 
deutſche Reich in der Kirchenfrage getroffen hat. Er Fritifiert bie 
Debatten des Reichstages mit jorgjamer Angabe, ob der Redner 
ein Jude fei oder nicht und genießt befländig das wenig be— 
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neibenswertbe Gtüd, fi i in Harmenie ı mit Hm. Reicheitiperger | 


ober gar Hrn. Windtborft zu fühlen. Er beklagt das Schulgeich, 
er jammert über die Aufhebung der katholiichen Abtbeilung des 
preußiichen Eultusminifteriums und traurig gedenkt er der Tage, 
mwo dort ein ihm verwandter Geift baufte, welcher die Kirche 


über den Staat ftellte und ben lehteren in jenen Notbitand ge» | 
bradt bat, den nur Hr. v. Gerlach und Eonforten micht aner- | 


fennen. Wir wollen den Lejer nicht mit Aufzahlung alles deſſen 
ermüben, was Hrn. v. Gerlach Schmerzen bereitet und worüber 
er ein unartifuliertes Klagegeſtöhn ausftößt. Denn feine juriftijch- 
theologifch-biftoriihen Ausführungen find als unartilulierte 
Aeußerungen noch in der .mildeiten Weije zu qualificieren. Die 
Geichichte gebt über die Siſyphusarbeit, die Speichen ihres 
Rades hemmen zu wollen, rubig zur Tagesordnung über, und 
der Mond ſcheint ruhig meiter, wenn auch die Rundſchauet 
Häffen. 





Verhandlungen der Eiſenacher Berfammlung zur Beſprechung der 
—— Frage am 6. und 7. October 1872. Auf Grund der 
nograpb, NRiederihrift von Heinrich Koller. Heransgegeben vom 
ftändigen Ansichuffe. Leipzig, 1873. Dunder u. Humblot. (267 ©. 
ar. 8.) 1 Tblr. 15 Ser. 

Diefe Verhandlungen find ſchon, ehe fie nach der ftenogra« 
phiſchen Niederjchrift im Drud erjchienen, in der Tagespreile fo 
viel beſprochen worden, daß es überflüſſig erſcheint, fie nadıträg- 
lich auch nod einer wiljenichaftlichen Kritil zu unterziehen. Das 
fol aber auch nicht geicheben, jondern nur mit einem Worte auf 
die Bebeutung der Verhandlungen hingemwiejen werben. 

Die Bedeutung der am 6. und 7. Oltober in Eiſenach abge» 
baltenen Derfammlung ift micht eine wiſſenſchaftliche, jondern 
eine praftifche. Die Beranftalter wollten die öffentliche Meinung 
einmal nahdrüdlich daran erinnern, daß die wiſſenſchaftlichen 
Theorien vom Staate und von der Vollkswirthſchaft längft in 
Deutfchland den abftralten Mancheſterſtandpunkt und die Baltiat- 
ſche Harmonienlehre abgeitreift haben, daß die Theorien, mit 
denen ein großer Theil der deutſchen Journaliſtik in dieſer Bes 
ziehung bisher arbeiteten, micht mehr ausreichen, — vor Allem 
gegenüber der focialen Frage. Daß man dabei nichts meientlich 
Neues bringen lonnte, verftand fih von jelbft; es bandelte ſich 
ja gerade darum zu zeigen, dab J. ©. Hoffinann, Hildebrand, 
Rocher, Anies nicht umfonft gewirkt. Ebenfo Har war, daß 
unter den zahlreichen Theilnehmern die Ansichten über Detail- 
fragen wieber weit auseinander gehen mußten. Das hob aber 
die Wirkung nicht auf, jondern trug nur dazu bei, die Debatten 
zu beleben, die außerdem dadurch nod ein beionderes Antereile 
erhielten, dak eine Reihe von Arbeitern über ihre Stellung und 
ihre Intereſſen fih vernehmen ließen. 

Der Inhalt iſt kurz folgender: Einleitungsrede von Prof. 
Schmoller S. 1—6. Referat über die Fabrikgeſetzzebung von 
Prof. Brentano S. S— 28. Debatte darüber ©. 29-— 71. 
Referat über Arbeitseinftellungen und Gemwerlvereine von Prof. 
Schmoller 78—95. Debatte darüber ©. 96—160. Referat 
über die Wohnungsnoth von Geb. Oberregierungsratb Dr. Engel 
©. 164— 230, Debatte darüber S. 231—260. Das Referat 
von Geh. Rath Engel ift ein nachträglich weſentlich erweitertes, 
das ein großes ftariftiiches und volfswirtbichaftliches Material 
im Überfichtlicher anziebender Weiſe verarbeitet und dadurch 
einen felbftändigen wiſſenſchaftlichen Werth hat. Die praktiſchen 
Vorſchlage geben nicht auf die Befeitigung der Wohnungsnoth 
der unteren Klaſſen, fondern auf die Art, wie die bemittelten 
Miether einer Großſtadt fih durd eine gemeinfame Attiengefell- 
ſchaft helfen könnten. 

Immer werden dieje Verhandlungen ein wichtiges hiſtoriſches 
Dolument in der Geſchichte der öffentlichen Meinung Deutſch- 
lands in Bezug auf die fociale Frage und wirthſchaftliche Politit 
überhaupt bleiben. Für den dieſen Fragen ferner ſtehenden ſind 
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fie das bequemſte Mittel, ſich leicht über bie beip 
nad) den verkfiehenhhen Seiten bin zu orientie 
Flärt, Dr. Aug., die ——— — u u 
goes Frage. Gekronte Preisihrift. Münden, 
nitalt (Riedel). (VI, 198 &, ar. 8.) 28 Sur. 

Die vorftebende Schrift enthält die Beantw 
der ſtaatswirthſchaftlichen Fakultät in Münden 
aufgabe, Der Inhalt läßt fih aus den folgen 
ſchriften ertennen: J. die Produltivgenoſſenſch 
duftiogenoflenichaft in ihrer Stellung zur Arbeit 
dingungen des Gedeihens der Produftiogenoff 
Broduftivgenofjenichait in ihren Beziehungen } 
zur Kirche, V. Beiträge zur Gedichte und € 
duftivgenoffenihaft, VI. die Landwirtbidaft ur 
ihaftsweien. In feinem eigenen Urtheil ſuch 
mittlere Linie einzuhalten, wie fie im der 
Nationalölonomie Deutichlands heute allgeme 
vertennt nicht die Schwierigkeiten ber Produ 
er hofft aber doch möglichit viel von ihr. 

Die Arbeit rubt auf einer Hleibigen Benuß 
benen Literatur über die Arbeiterfrage und das 
weſen; der Verf. reibt mit Borliebe die Urtbe 
die einzelnen Fragen aneinander, ohne jelbit vi 
und was er jelbjt binzufügt, zeigt, daß er alt 
Hauptaufgabe im Ercerpieren, nicht im der jelb 
juchung der Fragen jab. Einzelne Ausſprüche, 
er ſchon fallen laffen müflen, wenn er bie Prob! 
dacht bätte; jo 3. B. feine Auficht, die Produ! 
vermindere das Angebot von Arbeitern fo ſebt, 
den gewöhnlichen Geſchaften fteigen müſſe (©. 4 
von 10,000 Arbeitern einer Induſtrie 1000- 
duftivgenofjenichaiten vereinigt wären, die gem 
immer noch 10,000 Arbeiter brauchten, als ob 
tiogenofienichaft notbwendig der Markt und Di 
der Woaren zunebme, Auch von groben biftoril 
ift die Arbeit micht freis wie 5. B. der Sah 
Stüdlohne, ſowie dem Accordlohne verdanlt dit 
indnftrie ihre Entitebung* den wirklichen 3 
die Hausinduſtrie ift Alter, ald aller moderne 9 
in Bezug auf die Anorbnung des Stoffes baren 
ſehen, wenn wir den ftrengiten wiſſenſchaftlichen 
wollten. 

Das dürfen wir aber nicht; es bandelt ib 
Stubentenarbeit, die als specimen eruditionis ve 
aelrönt murde und dies auch vollftändig verd 
Verf. Fleiß, Kenntniſſe und wiſſenſchaftliches Ei 
Verf. wird, wenn er fi bewußt wird, daß j1 
ſchaftlichen Arbeiten eine firengere Methode der ) 
gewiß in Zutunſt über das Nivcan einer Te 
zuſammenſtellung fich erheben, die freilich bis ich 
deutihen Notionaldtonomie noch als Wiſſenſchef 
Dr. Eichenbaars Araiv f. deutfehrd Wesfelrct 

N. F. Nedig. von Areib. v. Bernewip. 5. M. | 

Inh: Job. Swoboda, Ginreden im 8* 
verfahren. — Eunglander, das Gire zum Jucae, 
eigentl, Indoffaments u. Art. 82 der Alla. Deutiken? 
VPrajudizien. 

— ir. Hanneverigen 9 Recht. echt. Kr- von! 
Hit. 

Jub.: S er ann, dad Verbot der lex commits 
vertrage wird Durch das Geſetz vom 14. Ron. gshr 
Mever, bat der beſſere Band tänbiger das Keil, 
einer ibm verrſand. Sade dur den madhitch. Wi 
deren Veräußerung im age der Zwangsvelituien 
Artanfe das Verfabren bei „Juwiderbandlungen J 
über Grbebung von Weggeld auf nicht ſtaati. Kur 
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zes ⸗Sander über die Autärfigkeit des Nechtömeges 
ed ein Seg ein öffentl, oder ein Privatmeg sei. — 
L über den Sachperitändigenbemeis im Civil ⸗ 
In—e — Die Anwendbarteit Des Geſees 
©, die Einführung kur ger Verjabrungefriſten f. verſonl. 
Der in Die Beitimmung im $ 500, Abi. 4. ber 
turn; das im Falle einer Edictalladung d. befannten 
e. aeladen werden folleax. — Gruner, fann die 
$ Sormundes 1. 2 Grrictung eines Inventors über 
öuen, IL zur Rei ig rn über bie geführte Ver 
ken. tem Bermunde Durch legtwillige Anordiuung Des 
Maier werten? — Braun, Kefreinng des Bormundes 
Haze. — Kittemafer, eriwet Mich die Areibeit 
sen den Yalten Der ref. Kirche auch anf Die Laſten 

— Deri,, Untergang des Vorzugsredts des Berpäds 
(bad Gellüfon der Statuten — Gntidieidungen; 


H 


id- und Forſtwirthſchaft. 
€... Forstmeister, Geschichte des Waldeigen- 


isldäwirthschaft und Forstwissenschaft in Deutsch- 
Berlin, 1872. Jul. Springer. (XXI, 260 S. gr. 8.) 





15 
rliegenden Bande behandelt der Verf. die Ge 
DeigentSums, der Waldwirthſchaſt und Forſt 
xetſchland bis 1750. Diefich bis auf die neuefte 
Fortiefung wird der 2. Band enthalten, welder 
ze ausgegeben werben jol, Da Bernhardt 
iäte die gebrudten Quellenwerle nur ſparlich 
ien micht vorgenommen bat, fo erhebt er 














elung der älteren Forſigeſchichte ſei. Er 
kegiere in forſtlichen und anderen Schriften 
a tririich Fichten und, unter Beobadtung der 
ngsmweife, zu einem Ganzen verarbeiten. 
Algemeinen gelungen. Indeß veripricht 
enter zu werden, da Bernhardt für den- 
die for ſtliche Literatur, welche ihm Leicht 
braucht. Dah ſich bei dem bezeichneten 
it dem ersten Theile feiner Schrift mande 
finden laſſen, ift nicht zu verwundern, wir 
aicht erjparen, unjere Behauptung zu belegen. 
E55 bezüglich des Aachener „Wıldbann- 
auf ©. 97 (Note 3) und S. 99 (Note 7*) über 
Fortes im Osning mittbeilt, bedarf einer Bes 
Böhmer (die Url. ſämmtlicher Karolinger 
der Große dem Hochſtifte zu Osnabrüd einen 
bener gebannten Forſt im Walde Osning. Diefe 
tbe aber nicht, wie Bernhardt angiebt, im Jahre 
denn in dieſem Jahre war der Kaiſer gar nicht in 
Edenfungsurtunde angegebenen Stadt Aachen, 
m überbaupt — wahrſcheinlich am 19. Dec. 503. 
tbie Echtheit der Urkunde bezweifelt, es ıft aber 
mu der Verf. derjelben geſchichtliche Beweistraft 
is communes* fonımen nad dem Verf. (S. 93) 
© Der Aus⸗druck findet fich viel früber, z. B. in der 
wın, Tit. XXVI (78); CEaspeyres Lex Salica 
tier Lei Ripuaria. Halle. 1833, ©. 33), welche 
Geitiär. für Rechtsgeſchichte 5. Band ©. 452) 
kr Theile (ib. 65— 7%) in der erfien Hälfte des 
rs mtftanden ift. Der Handerhart warb von 
RAM dm Nojter Fulda nit, wie der Verf. 
aröührt, im Jahre 1013, jondern am 29, Dec. 
Böhner, Ur, der röm. Könige und Kaiſer, 
,E.55), Die Belehnung Heinrich's des Löwen 
ige Harz burch Friedrich I, auf welde ſich der 
‚ilbab nicht, wie angegeben wird, 1157, 
eis a ©. ©. 126) am 1. Yan. 1158. Der 
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Schrift nicht ben Anſpruch, daß er eine 
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Erfurter Stadtwald wurde nicht, wie Bernhardt ©. 168 attr 
giebt, 1355, ſondern 1359 in fieben Schläge abgetheilt (Wald, 
vermiſchte PVeiträge zu dem deutſchen Recht 2. Theil. Jena 
1772 ©.18 }). 

Mangel» und lüdenbaft ift ferner, was der Berf. S. 239 f, 
über bie Art des Mbtriebes und die Verjüngung der Waldungen 
in fruberer Zeit jagt. Schon zwifhen 1428 und 1492 murbe 
bie Zahl der aufd'n „Roblitetten“ am Harze überzuhaltenden Laß · 
reijer auf 10 Stüd feitgefept (Qangerfeldt, die Landwirthſchaſft 
und das Forſtweſen im Herzogthum Braunſchweig 1859, 107f.). 
In den bayrischen Alpen murben Kahlſchlage ſchon 1498 ange» 
werdet (Monum. Boica Münden, 1847. 35. Band, 2. Theil, 
©. 130). Ob die Verjüngung dur Randbefamung oder Samen- 
baume bergeftellt wurde, bleibt babei unentfchieden. Im Salze 
burgiichen ordnete der Erzbilchof Mathaus Lang den ſchlagweiſen 
Abtrieb und Ueberhalt von Samenbäumen ſchon 1524 an 
(Mültentampf, Sammlung der Forftorbnungen. I. Theil von 
Moll. 1796, S. 15). Daſſelbe Verfahren wurbe anbefohlen 
für die Schwarzwaldungen bei Reichenhall im Jahre 1529 
(Yorı Sammlung des bayriſchen Bergrechtes. München, 1764. 
S. 190), und die Forſt · und Holzordnung des Ehurfürften Auguſt 
vom 8, Sipt. 1560 fchreibt vor, daß auf den ſtohl und Floß- 
gehauen pro Ader (—0,553 Helt.) etwa 77 Samenbäume jtehen 
bleiben follen (Codex Augustens, 2. Bd, €. 492), 

Die einen großen Theil des eriten Bandes füllende Daritellung 
des Weſens der Marten und Marlwaldungen und der Bedeutung 
berjelben jur die Forſtwiſſenſchaft leidet gleichſalls an manderlei 
Ungenauigkeiten und Mängeln, Nah Seidenjtider (über bie 
genoſſenſchaftlichen Dolzungsrehte und Holzgerichte im alten 
Amte Medingen, Fürſtenthums Lüneburg ıc. Separatabdbrud 
aus ben „Forſtlichen Blättern“ von 1572, ©. 24) laßt fih 5.2. 
in den Yanden Luneburg und Gelle, ſowie in dem zeitweilig bar 
zu gehörigen Lande zwiſchen Deifter und Leine an ben Waldungen 
ein weſentlich freies und ein bejchränftes Eigenthum unter 
ſcheiden. Die zu jenem zählenden Waldungen hießen Sundern, 
Sonderbölzer oder Buſche auch Worde oder Baumböfe, und waren 
in verfchtedenern, im herzoglichem, adeligem, geiftlihem ſelbſt 
bäuerlichen Beige. Die Waldungen des beſchränlten Eigen« 
tbums waren ſchwer belaftet und hießen Dolzungen (gemeine 
Holzunggu) oder Marken. Der Unterſchied zwiſchen Holzungen 
(silvacommunis)und Marfen (marca silvatica) liegt nad) Seiden- 
ftider bauptiahlic darin, daß diefe den Namen Marten führen 
und im gemeinschaitlichen Eigentbum, beziehentfih Nupungsrecht 
von Marlern find, welche durch einen für immer oder auf Zeit 
gewahlten „Dolzarafen* ihr Beſitzthum verwalten laffen, über 
die Martbebandlung und Benugung frei beichließen und über 
die Markirevelung willfürlich zu Gericht figen. Die Holzungen 
unterstehen alcichfalld einem gemeinſchaftlichen Verbande, ber 
Genoſſenſchaft, und heiken daher Genoljenschaftsforften. Wie ber 
Dartverband, bejtebt auch die Genoſſenſchaft aus verſchiedenen 
einzelnen Grundbifigern (nicht aus einer Vereinigung ver- 
fchiedener Real- und gar politischen Gemeinden als ſolcher) und 
erftredt ſich ebenmaßig in der Regel auf die ihre Ortichaiten und 
Höfe umſchließenden Beſihungen an Feld, Wailer, Weide, Haide 
und Wald; jedod nur injomweit, als diejelben, abgejehen vom 
Waſſer, der Holzzucht dienen, oder doch im Intereſſe aller Be- 
tbeiligten wilde Baume ragen, und unterder Vorausſetzung, daß 
die Grundhertſchaft weder antheiljg noch ganz bei den gemeinen 
Genojien, jondern mit ber Forſt- und Gerichtäherrlichkeit im einer 
höheren, beziehentlich höchſten ſeſten Hand ſich findet. Diefe 
Genoſſenſchafteforſten, theilmeije aus Markſorſten enftanden, 
arößtentbeild aber wohl ebenjo alt wie diefe, bisweilen ben 
Markforſten ahnlich, dann auch wieder wejentlich verihieben von 
benfelben, bildeten den Hauptbeitandtheil der welfiichen MWälber. 

Der Bert. jagt S. 241, Durbforftungen im Nabelbolze babe 
man ſchon 1551 in Württemberg gelannt. Man kannte fie aber 
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— Abgeſehen hass da fon Petrus de Crescentüs 
im 2. Theile des 7. Buches jeines Wertes (ed. Argent. 1456) 
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früher als — erlanut wurden, hatte er in 3 
und fdarffinniger Beachtung des Gedankenzuſan 


ihrer erwähnt, werben fie für das Nadelbolz auch ſchon ange | fonftiger bisher nicht gehörig beachteter Momeı 


ordnet in „Newe Vorft Orbnung Anno MDXL" ©. 23. 


v. Langen trat nicht, wie der Verf. S. 244 mitteilt 1736, 
fondern wie Langerfeldt (a. a. D. ©. 145 f.) nadweift, erft 
1737 als Hofjägermeifter in daniſche Dienſte. Auch die Ein- 
richtung und obere Verwaltung ber Welerforften übernahm ber 
wieder nach Braunſchweig zurüdgelehrte v. Langen erft 1746. 
Für die Laubbölger wählte er einen 40—50jäbrigen, für die 
Nadelhölger einen TO—SOjährigen Umtrieb. Auch fonft bebarf 
das über v. Langen und feine Wirkjamkeit Mitgetbeilte ſehr ber 
Ergänzung und Berichtigung. 

Trop diefer Beifpiele von Mängeln und Lüden, welche fih 
in dem eriten Theile des Wertes finden, jeugt berjelbe entſchieden 
von bed Verf's Beiähigung zur Bearbeitung einer Forfige 
ſchichte, und wir find zu der Annahme geneigt, der Verf. würbe, 
wenn er fich für jeine forftgeichichtlichen Studien mehr Muße ges 
nommen, noch Werthoolleres als die Vorlage geleistet haben. 
Wir wunſchen, es möchte dem Verf. vergönnt jein, Muße zu 
gründlichen Studien in unferen großen deutſchen allgemein wiflen- 
ſchaftlichen Bibliotbeten, ſowie in den Archiven zu finden, in welchen 
nod für die Geſchichte der Forſtwiſſenſchaft wichtige Schähze ver- 
borgen liegen. — Der Grund, weßwegen der Verleger das Bud 
mit Tateinifchen Lettern druden ließ, ift und unerfindlid. Dem 
forftlichen Publicum wird bas Bud daburd unbequem werden. 


an Karat Berfub-Stationen. Hrög. von Frledt. Nobbe. 


nb.: F. Heidepriem, Ser mit Schafen. — 
2. — erbaulichfeit des Heufuttere. — König u. Kieiom, E 
enntnifs des Wie enheufutters (vorläuf. Nittbeilung). — A. Ortb, üi 

die Priorität in Sa der Bodenabferption. — 8. a 
den Arparat zum Auffau gm und Sammeln der Schafereremente betr. 
(nachträgl. Notiz.) — N. Sans e, über eine Methode zur quautitat. 
Beſtimmung ne Aſparagies. — WB. Heuneberg, der Koblenfäures 
gebalt der atmolnbär. Luft. — Thätigteitsberichte n. Staritif. 


Deiterr. Monatsfhrift für Forftwefen. Red. Joſ. Weſſely. 23. Br, 
Januar. 


Inb,: Es fing an Tag zu werden, (Nenjahrsarug.) — Forſt⸗ 
produftenverfebr in alisien. — Forſſtatiſtik Salzburge. — Noch eins 
mal‘ Rinangielle Umtriebsaeit und Fideicommifwald, — Statiſtiſches 


aus Oberöiterreih. — Al. Mittbeilungen. 


Monatihrift x a Rorfit- u, Jagdwefen. Hrég. von fr. Baur. 
17. Jahrg. Mä 


Inb.: Der By als Waldverberber. — Ueber Verwertbn 
Baldgrasiamen. — Betrachtungen über Das nene Brennbe 
Zur Keuntnif der finangiellen 1 —— et. — Foritl. Mittheilungen 
aus dem Europ. Rupland, (Fertf.) iterar. Berichte, 


Sprachkunde. Literalurgeſchichte. 


Wecklein, N., Studien zu — Berlin, 1872. W. Weber. 
(X, 175 8, gr. 8.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Der fleibige Verf, der bereits durch frühere Leiftungen eine 
nicht gewöhnliche Befähigung, Fragen der Kritil und Eregefe in 
geihidter und nicht felten erfolgreicher Weije zu behandeln docu« 
mentierte, hat durch dieje Schrift vollends Mar bewielen, daß er 
nicht etwa bloß zu ben zagsrxogsgoı jonbern aud zu den Fuxyor 
gehört. Rei. fann zwar auch diesmal dem größeren Theile der 
zahlreichen (etwa 100) Eonjecturen des Berf’E. nicht zuftimmen; 
aber bie Thatſache glaubt er hervorheben zu können, daß gegen» 
über ber (jonft auch verbienitlichen) Ars Sophoclis emendandi 
in biefer Schrift verhältnikmähig felten eine buperkritiihe Zen- 
denz fi zeigt; fait alle Stellen, die der Verf. heilen will, find 
auch mwirflich der Beilung bedürftig. Bezitglih mander Stellen 
bat dies Berf. zuerſt nachgewieſen; an anderen Stellen, bie ſchon 
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auf welchem Wege die Emendation anzuſtreben iſt 
Heilung der Ueberlieferung ift freilich nad dei 
der Mehrzahl der Falle nicht gelungen. So iit ;. 
siuagudrog für eipmudrog ſchwerlich richtig (che 
die jüngeren Scholien und Plat. Tim. 26 E und 
Sept. 402 ift drroda zur [hmerfällig (viel. dor 
310 8/5 axıpiv bebentlid, Pers. 456 ff. iſt dis 
iharffinnig, die Eonjectur aber ſeht unficher; 

Suppl. 934— 937 ift unwabrjheinlih (da di 
zwiſchen dem König und Herold 916—929 au 
fteht und der König 952— 965 wieder 14 Bet 
wohl bloß 936. 937 unecht und es find 14 Der 
935. 935— 949 dem Könige zu geben; die We 
xl. find eine trefflihe Erwiderung auf die fi 
930 fi.); Agam. 1302 ff. ift die Umftellung 131 
1303. 1306 unzuläffig, da die Worte all’ n 
nicht dem Chor, jondern der Kaſſandra gebübren; 
ift mit der Eonjectur daronneroz für zadıjuero; | 
ins Reine gebradt u. j. m. — Aber folden v 
Verſuchen fteht eine zwar Hein:re, aber an ſich 
ſehnliche Zahl von beachtenswerthen, theilmeiie ie 
und geihmadvollen Vorſchlagen aegenüber, 5. I 
rrovg (für ar9' ümson), Sept. 512 ff. die Aber 
Sept. 769 ngöngsura, Suppl. 257 Uauc für nt 
arrpiin 0 ünvong, > rvraueios »önon, 503 
gorov (für woran), 1155 6 au mager; al 
quälzr veorpäre. Und aud da, wo man mit 

übereinftimmen kann, ift doc feine Darftellung 
Hinficht oft intereffant. — Auer der Lritifchen ! 
etwa 100 Stellen bietet der Verf. auch eregel 
meiſt gründliche und ſcharfſinnige) Erörterungen ı 
und Partien der aſchyleiſchen Dramen. Mandes 
fehlt, wie 5. 8..Ch. 375 die Erklärung von dind, 
Analogie von Soph. Ai. 242 auanyı dinig, m 
fein fann, da das folgende deutlich auf eine ZI 
weiſt. — Die Anordnung des Stoffes ift theilme 
tifche, indem viele fritiiche und eregetiiche Bar 
Kategorien geordnet und gel:gentlich bei der Eri 
meiner Gegenftände* (Spradgebraud, metrijche 
feiten, Handſchriften, Scholien) mitgetheilt mer 
fammenhängenden Erörterungen find großentbeil: 
anregend, z. B. die Erörterung über die aſchyleiſt 
— Im Ganzen genommen ift jedenfalls dieſe St 
fommene Bereicherung der aſchyleiſchen Literatur 


Morosi, Dr. Gius., Prof., Studi sui Dialetti Greı 
d’Otranto, Preceduto da una saccolta di Canlı 
verbi e Indorinelli nei Dialetli medesimi. Neap 
u. Rocholl, (VII, 214 2spalt. S. Lex,-8.) 2 Thlı 

Es ift jeit längerer Zeit befannt, daß fi in 

neapolitaniihen Provinz Calabria Ueberreite ı 

redenden Bevölkerung erbalten haben: dreivon Pot! 

(XI, &. 245 ff.) veröffentlichte Woltslieder derield« 

in jeine Sammlung der Tpuroidıa "Pulse 

(No. 365, No. 600 u. 601) und ber italiäniite 

paretti bat der Sammlung und grammatiide 

Spracrefte derielben eine bejondere (dem Ref, mic 

Schrift gewidmet (Saggide'dialetti greci dell’Ital 

raccolti ed illustrati da Dom. Comparettil. ? 

Schrift nun, welche von der pbilologiihen Kerber 

eines Schülers von ©. 3. Ascoli, ein ehrenvollet 3 

macht uns in eingehender, fireng wiflenigaitluher 

Sprache von acht griechiſchen Ortihaften der F 
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» befannt, deren Bevölkerung ſich auf ungefähr 15000 
wläuft, der Orte Martano, Calimera, Gajtrignano, 
Jettignano, Sternatia, Soleto und Corigliano. Das 
Ortihaften geſprochene Griehiih, das von Jahr zu 
ch das Jtaliänifche weiter zurüdgedrängt wird und 
nah wenigen Generationen ganz verfhmunden fein 
» os bereit3 innerhalb Menſchengedenlen in einigen an- 
ihaften derjelben Provinz (in Melpignano, Eurfe, 
1 Eannole und Eutrofiano) theils faft ganz, tbeils ganz 
den if, zerfällt wieder in zwei durch einige lautliche und 
Wirrenzen unterfchiedene Dialecte, von denen der eine 
mind Ealimera, der andere, welcher wieber zwei durch 
ene Ausſprache des 6 (theils als t, theils als s) 
hate Nuancen zeigt, in ben übrigen Ortſchaften ge— 
sird. 
m Buche des Herrn Morofi erhalten wir nun zunächſt 
Ruterial zur Kenntniß der Sprache diejer Ortihaiten 
hattlihen Reihe von Liedern, tbeils religiöjen Inhalts 
joei Ueberfegungen des „Stabat mater“ und eine 
m dei „Dies irae* aus Corigliano ©. 40 ff.), theils 
wen, theils Yiebeslieder, theils Lieder vermiſchten In— 
enach den Ortichaften, in welchen fie der Herausgeber 
Ihat, geordnet find (S. 3— 70); baranihliehen fi 
zige Brofaterte (S. 73— 80), nämlidh 5 „leggende*, 
tige Erzählungen von denen N. III, die Geſchichte von 
as aus Martano, im dem wejentlichen Zügen mit dem 
imittellateinifchen Gedicht von Unibos übereinftimmt, 
nhl Eprihwörter amd einige NRäthjel; ein Anhang 
Jhringt einige Varianten zu den Liedern. Sämmtlichen 
hasten it zur Erleichterung des Berftändniffes eine mög- 
Miheitaliäniiche Ueberſetzung zur Seite geftellt. Sämmt- 
nicht in dem in diefen Gegenden ganz unbelannten 
‚ fondern mit lateinifhen Buchftaben ge- 
en, das allerdings das Berftändniß nicht 
iss aber der Herausgeber jelbit(p. VII) in über: 
Bi durh die Bemerkung rechtjertigt, daf bei einer 
in griechiſche Buchftaben gar zu leicht die eigen« 
des Dialects verloren gehen könne; übrigens 
'hhe zahlreichen italiänischen Wörter forgialtig durch 
Brad von den griechifchen Beftandtheilen gleich für das 
unterfhieden. 
Haupttbeil der Schrift bilden drei Abhandlungen 
Umfang, von denen die erite, kürzefte, (S. 85 
Charakter der hier gefammelten Terte in Bezug auf 
a Jahalt behandelt, während die zweite, weitaus um- 
4,(&.97—178), fich in ſehr eingehender Weife mit der 
‚Is welder jene Texte verfaßt find, befhäftigt: wir er- 
tumöhft eine jorgfältige Lautlebre (S. 97— 117), aus 
I: —— haracteriſtijche Eigenthůmlichkeit dieſer 
den Uchergang des griechiſchen E und y in fs hervorheben 
‚ fihi == vrxij), dann eine volljtändige Formen— 
ns) in Bezug auf welche wir bejonders auf 
Beutfihen Ueberrefte des alten Infinitiv aufmerkſam 
137 f), endlich ein reichhaltiges, wenn auch feines- 
Börterverzeihniß (S. 159-— 175) nad den 
tiva, Adjectiva, Verba“ geordnet. Die 
(©. 181— 212) handelt über den Eharalter | 
* und über den Urſprung dieſer Colonien; letzteren 
—— in die jweite Hälfte des 





















unfetr Anzeige wollen wir nur ein paar Be- 
f einige Wörter, deren Erklärung durch den Verf. 
eridpeint, binzufügen. Das Adverbium ringu, 
158 in einer moch unedierten Todtenflage aus 
von „im Kreife, umber” vorkommt, ift weder 
no aus yöpw zu erflären, jondern aus | 
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dem zulgktarichiiäen zerupov mit Anerfung bes — 
r. Das Wort goddspina („giovane sposa“) iſt weder wie 
©. 160 geſchieht, auf inög und Idrmowa, noch, wie Verf. im Nach- 
trag (S. 213) nad Ascoli's Vermuthung meint, auf eine Ber- 
miſchung von griechiſchem dernowa mit ſlaviſchem gospddina 
(von Hlavischem Einfluß findet fi ſonſt feine Spur in biefen 
Dialekten), jondern auf das griehiihe (o)xoddenoıra jurüd- 
zuführen; ebenfo das Wort scadi (scai) oder ascadi („fico secco“) 
weder auf das Verbum axellaı» noch auf ein Diminutiv auxadıor 
(ftatt auxcdor), fondern auf Zezus, loradıor (mit Abfall des an- 
lautenden «, das dann durch vorgefchlagene® « erfegt wurde: 
vgl. madi = iuarıor und asciädi = awadıor). Dus Verbum 
canond (‚„guardo*) ift gewiß nicht, wie S. 177 geſchieht, vonzara» 
berzuleiten, jondern aus xuraron durch Aifimilation des ran 
entftanden. Auch die Behauptung des Verf's., daß dieſes Verbum 
nur dengriechifchen Dialeften Galabriens und der Terrad’Otranto 
angeböre, den übrigen vulgärgriehiichen Dialekten fremd fet 
(ogl.S.184), ift unrichtig: wir finden es 35. B in einem Klepbten- 
liede bei Pafjow Tpayovdıa Powatıa No. CXLVI, 5. B:"Eras ro» 
üllo zuvor ei x'övuz ror ülko Adysı (mo Paſſow im Index verborum 
unter xurordo in gradezu komischer Weife das Wort durch „sancire* 
abereft). Bu. 





Kungıa vög, 'A., ruuradggns, 1a dmopenta roü 'Ioo- 
xpärovg 5 mepl koyıov daxmua noueror, Athen, 1871. 
(XVIN, 235 $. gr. $.) 

Der Verf. diefer poftbumen Schrift, Ariftides Kyprianos, 
war, wie wir aus der von Freundeshand derjelben vorausge- 
ſchickten Lebensſtizze entnehmen, im Jahre 1830 auf der Inſel 
Paros geboren, beſuchte 1847 — 49 das Öymnafinm zu Syra, 
dann die Univerfität Athen, wo er ſich 1855 die philoſophiſche 
Doltorwürde erwarb. Mit Unterftügung der griehiichen Re- 
gierung jegte er darauf feine philologiichen Studien noch 4 Jahre 
lang in Deutichland auf den Univerfitäten Leipzig (mo auch Ref. 
ibn als einen feiner fleißigften Zuhörer fennen lernte) und Halle 
fort, wurde nach feiner Heimkehr zuerft als Lehrer am Gymnafium 
in Tripoliga, dann am Gymnafium in Syra, jpäter als Reftor 
zuerft des Gumnafiums in Kalamata, dann des Öymnafiums in 
Syra, endlich des zweiten Gymnafiums in Athen angeftellt; in 
legterer Stellung ift er am 14. Juli 1869 geftorben. Außer 
der vorliegenden drudiertig von ihm binterlafjenen Schrift hat 
er eine Abhandlung über Xenopbons Hellenita (ITepl rar "Elln- 
vıxor tod Zerogwrrog, Ather 1859, 136 ©. gr. 8°), eine neu— 
griechische Heberjegung von DO. Müller's Geſchichte der griechiſchen 
Literatur (Athen 1867) und einige Aufiäge in der atheniſchen 
Zeitihrift Bklorog veröffentlicht. 

Die Örundanihauung der vorliegenden Schrift, der zu Liebe 
auch der jeltjame Titel („die Geheimnifje des Iſokrates oder über 
finurierte Reden“) gewählt it, ift folgende: Die uns erhaltenen 
Reden des Iſokrates find nicht bloß zu dem Zwede verfaßt, die 
Stoffe zu behandeln, welche fie dem Anjchein nah behandeln, 
fondern es find bloß für die Schüler des Meilters beftimmte 
Lehrſchriften, welche in Form von Beiſpielen die von dem Meifter 
mündlich vorgetragenen Regeln der thetorifchen Kunft erläutern 
follen ; fie find aljo feine einfachen Reden (Aöyoı andoi), jondern 
fole, deren verftedte Gliederung nur die in das Geheimniß 
Eingeweibten verftehen, Aoyoı Eszyuarıruevor nad dem Ausdrud 
in der dem Dionyfios von Halifarnafjos beigelegten Tex» Gnro- 
gu; c.8 f. Eine Stüge für feine ufieflung findet Ayprianos 
in der von Diogenes Laörtius (TV, 1, 6) unter Berufung auf 
Kaineus mitgetheilten Notiz, daß Epeufippos zuerſt napa 'loo- 
xgarovg ta xaloyuera anöpprra Eöijverxer — einer Notiz, die 
fih mwahrfheinlih auf gewiſſe von Iſokrates nur mündlich 
feinen Schülern unter Verpflichtung zur Geheimbaltung mit- 
getheilte Regeln der rhetorifhen Eompofition bezieht. Es liegt 
uns fern, uns auf eine Polemik gegen die Anihauung des Verf.'s, 
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die unter ben deutſchen Gelehrten ſchwerlich einen Vertheidiger 


finden wird, einzulaſſen; wir begnügen uns, eine Ueberſicht des 
Inhalts ſeiner Schrift, der trotz der verfehllen Grundanſchauung 
das Lob des Fleißes und eines gewiſſen Scharfſinns nicht vor 
enthalten werden lann, zu geben. Nach einleitenden Bemerkungen 
über feinen Standpunft (S. 1—10) handelt der Verf. über das 





Leben des Ziokrates (©. 11 ff.) und über den Unterricht und die 


Methode defjelben (S. 43 fi.) erörtert, jobann das Wejen der 
Aoyoı Eszyuanıouevor 7 werroi (S. 76 ff.) — zu welcher Klaſſe er 
(S. 86) auch 3 Reden des Antiphon, die xuryyogia papuansiag 
xari 15s unrgwag, die regl toũ Xogsvrod und die regl tov "Hgo- 
dov görov rechnet — und jucht darauf durch eine eingehende 
Petrahtung einzelner Reden des Iſokrates die Berechtigung 
feiner Auffaffung nachzuweiſen; jo am Havadıpyaixög (S. 102 ff.), 


an der Rede mregl arridöaewg (S. 132 ff.), an der megl rs "Eldvn; 


(©. 159 ff) und am wamyvpwos (S. 176 ff.) Den Beichluß 
machen kürzere Bemerkungen in gleihem Sinne zu einigen 
anderen Reden des Iſokrates, bejonders zu der wpög Pikımnop 
(©. 217 ff). Ba. 








1) Richter, Jul., das Ungeziefer. Eine griechische Komödie, 
Jena, 1871. F, Frommann, (Vl, 74 $. gr. 8.) 1 Thlr. 


A.u.d.T.: ’Iovilov Kosroü "Ines. 
2) — die Ultramontancommunisten, Eine griechische Komödie, 
Jena, 1873. F. Frommann. (V], 78 S. gr. 8.) 1 Tblr. 
A.u.d.T.: ’Iovliov Kosroü Xelıdovec. 


Der bejonders durch feine Arbeiten über Ariftophanes be» 
fannte Berliner Gelehrte Julius Richter hat die unfreimillige 
Muße, zu welder ihn eine hartnädige Augentrantheit v:rurtbeilt, 
zur Dichtung der beiden in der Ueberſchrift genannten griechiichen 
Komödien benußt, deren Lectüre, auch abgejehn von dem Inhalt, 
den Kennern des Ariftophanes durch die gelungene Nachbildung 
ariſtophaniſcher Sprache und Verskunſt, überhaupt durd einen 
gewiffen Hauch ariftophanijchen GBeiftes, der uns daraus anweht, 
Vergnügen bereiten wird. Die erfte Komödie, welde ihren 
Titel dem aus Ungeziefer aller Art gegen beftehenden Chor 
verbanft, ift im Weſentlichen eine gewilfe Richtung der gegen» 
wärtigen Philologie, befonders der Kritik der antilen Dichter, 
gerichtet, als deren Vertreter zwei Lehrer an einem pbilolo- 
giſchen Seminar, Kephalos (der Verf. verwahrt fih laut brief 
licher Mittheilung ausdrüdlich gegen die allerdings jehr nahe 
liegende Beziehung diejes Namens auf einen befannten Bhilologen 
der Gegenwart) und Kardamuchos, auftreten: der erftere fteigt 
unter Führung der beiden philologiihen Frauen "Peoxia (Frau 
Reiske) und ASaxnpia (Madame Dacier) in die Unterwelt hinab 
wohin der Weg durch das geöffnete Maul eines jchlafenden dicken 
Pfaffen führt), fiebt dort im Traume Homer und die übrigen 
griechiſchen Dichter, Vhilofopben und Redner, jowie die bedeutend- 
ften Philologen und Philofopben der neueren Zeit, und fehrt mit 
befferer Einficht über die wahre Aufgabe der Wiſſenſchaft auf die 
Oberwelt zjurüd wo er von feinen Schülern und Kardamuchos 
zwar ausgeladht und zurüdgemwiejen, vom Chor aber mit Jubel 
begrüßt wird. 

Die zweite Komödie ift, wie ſchon der deutiche Titel andeutet 


(der griechiiche Titel XeAdores ift von den am Haufe des Prota- 


goniften Baufias niftenden Schwalben, welche den Ehor bilden, 
entnommen), gegen das Treiben der ultramontanen und der jociale 
bemofratijchen Partei gerichtet. Paufias, ein braver und wohl- 
babender, rei mit Kindern gefegneter Bürger, übergiebt jeinen 
einen Sohn, Hippias, welcher eine gewifje Neigung zum Koſmo— 
politismus bat, dem Ultramontanen Piſias, feinen zweiten Sohn 
Pheideas, der nur für Erwerb von Reihthümern Sinn bat, dem 
Gommuniften Knakias zum Unterricht, damit beide durch die 
ihren bisherigen Beftrebungeu entgegengejegten Ertreme curiert 
werden. Der Plan gelingt; beide fommen von ıhren bisherigen 
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Verkehrtheiten befehrt aber auch mit bitterem Hafle ara 
Lehrer zurüd, die mit ihren Honorarforderungen vom 4 
unter Beifall des Chors mit Spott und Hohn zurückgewieſen 

Mit befonderer Anerkennung gedenken wir nod einige 
lieder voll warm patriotiicher Gefinnung, beſonders 
1237 ff. und Xeicdöres V. 1225 ff., beide gewifjermaßen 
tionen auf das Thema der Wacht am Rhein. 


Mätzner, Ed., altenglische Sprachproben nebst einem 
buch. 2. Bd. Wörterbuch. 1.Liefg. Berlin, 1872. Weic 
sche Buchh. (128 2spalt. S. Lex.-8) 1 Thlr. 

Von dem ſchon lange erwarteten Altenglifchen Wört 
von Mätzner liegt nun das erfte Heit (a — at) vor. & 
Name des Verf’s. bürgte und dafür, daß die Arbeit eine dı 
tüchtige würde. Weit übertroffen wurden unſre Ermaı 
aber dadurch, daß ſich das Werk nicht auf den im den | 
proben gegebenen Wortſchatz beichränft, ſondern die gan 
angelſächſiſche, Alt- und Mittel» Englijhe Literatur, | 
fie irgend wie zugänglich ift, umschließt. Mögen die fo 
Hefte nur recht raſch aufeinander folgen, damit endlich d 
cher in Altenglih ein zuverläffiges Wörterbuch gur Ha 
Denn das Werk von Stratmann ift, abgejeben von feinen 
Preife, felbft in zweiter Auflage feiner Unvelljtändigleit 
nicht zu empfehlen. 

Eines aber wäre bei dem nächſten Hefte jehr wünſchen 
daß nämlich der Verf. ein Verzeihniß der von ihm be 
Ausgaben beifügte. Die Abkürzungen find allerdings le 
verjtehen, doch wein mir angegeben finden „P. t. PL* il 
der Vernon- oder der Crowley-Codex oder der von B 
herausgegebene Tert gemeint? Ebenſo verhält es ſich m 
Gedichte Owland Nightingale, das Stevenfon, Wrigbt und! 
mann veröffentlichten (und ihre Verszählung ftimmt nid 
einander), mit der Legende der heiligen Katherine u.a 
ſolches Verzeichniß würde dem Benutzer des Wörterbuß 
Mühe erjparen. R. 








Stokes, Whitley, Goidelica. Old and early-middle-irish 6 
Prose and Verse. 2. edit. London, 1872. Trübner & Co. | 
184 S. gr. 8.) 

Es ift dies eine werthvolle Sammlung von alten | 
Gloſſen und Terten, nächſt Zeuß' Grammatica Celtica | 
Sprachforſcher bis jept vielleicht das wichtigste Wert auf cell 
Spradgebiete. Dieſe zweite, vielfach verbefferte Auflage € 
mehrere neue Stüde, unter anderen auch eine ſchöne Sam 
altirischer Berbalformen aus dem Mailänder Eoder, meld 
Verf. dem italiänifhen Diplomaten und Eeltologen Niar 
dankt. Sonft hatte Mr. W. Stotes feine Schäge zum 9 
Theile jelbft zufammengetragen aus Handjdhriften von ! 
Mailand, Wien, Dublin und andern Städten; faft al 
neu collationiert. Zu den intereffantejten Stüden 0 
die jehs alten Hymnen von zufammen 322 Berjen mit 
gleihjalls iriihen Vorreden und Glofjen aus dem 
nannten Liber Hymnorum, einer ſchönen Handſchrift dei T 
College zu Dublin. Früher ſetzte man fie ins 9. Jahrhu 
allein Stokes verweit fie auf Grund der hie und da bereit 
tretenden mitteliriihen Schreibweife ins 11. YJabıt 
(S. 61). Trotzdem bieten jedoch dieſe Hymnen, da fie ihren 
ftehen nach viel älter find als die Handſchrift — einer wird 
dem 8. Patrick jelbft zugefchrieben — im ihren Fotmen, 
Ausdrudsweile und ihrer Verfification ein unſchätbares U 
der altiriſchen Sprade. Eine neue Eollation des Tert 
eine nicht umbeträchtliche Reihe von Berichtigungen 8 
meift handelt es fih um die in der Handſchrift vielſach "I 
jehr guter Beleuchtung erkennbaren Längezeichen. Rel- lan 
feiner eigenen Eollation noch mittbeilen: Colm. h. 19. 1 
51. äin, Fiace's h. 47. arid-rulastar (B. 4 ift natärlid 
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üm zu lien), in den Gloſſen dazu 34. tälcend, SO, cainlle, 
Ka, Brocc. h. 3. mör, 51. cöil, 101. adräd, Sauct. 

1 18. scera, Patr. h. 56. isius, 60. chloathar. — 
tg iR ferner The Gaelic of the "Book of Deir. Gs 
BE Bir lteften (nicht jebr umfangreien) Sprachproben 
iettiichen Hochland (—11. Jahrhundert) Veröfient- 
bie ganze Handichrift mit Facſimile der galiſchen Ab— 
mis von Stuart, Edinburgh 1569. Stoles zeigte 
 ertten Auflage durch eine eingehende Analyfe, daß 
Blei ſich Früher jo gut wie gar nicht vom iriiche n 
—Die fruhere irische Poeſie zeichnet ſich 
ferte Dunkelheit und unſinnige Kürze des Aus» 
gene aber in einem höheren Grade, als in der 


















Be Iren müfjen fie bereits jebr früh ſelbſt nicht 
wie man aus dem ziemlich alten iriſchen Goms« 
in lan. Der Tert ftammt nah den Augaben der 
Mare gehörigen Borrede etwa uus Dem Ende des 
re Die im Lebor na huidre (Eude des 11 oder 
12 Jahrhunderts) befindlihe Berfion iſt von 
me herausgegeben uud ins Engliſche uberiegt 
si), der Tert natürlich nur fo gut es ging. Stofvs 

Ebenen in unjere zweite Auflage aufgenommenen 
e Berfion von Text und Commentar aus dem 
Ruıru im, aber ohne this wilfully obscure composition 
Braga jei die Zeit noch nicht gelommen. Die Ueber 
hi Närenden Anmerkungen des gelebrten Hrn. Berf.'s 
Berid; fie geben der ganzen Publication 
‚ denn mit bloßen iriſchen Texten konnen 
$ ihr wenige Gelehrte etwas anfangen. Wie 
u bieje zweite Auflage auch Wortindicrs 
Bielleiht wenden ſich balo mehr Kräfte dem 
t zu; zu bolen iſt da noch unendlich viel, 
im Intereſſe der Sprachwiſſenſchaft. Ganze 
8 jeht noch In den Handſchriften vergrabei, 
allgemeines Intereſſe rechnen dürften, Bei 
fi Abrigens der Royal Irish Academy gedacht, 
Freu imitierenden Publication des Lebor na 
hundert) vor Kurzem die erjte Halfte des 
Yabrbundert) itı derſelben Weile veröffent- 
kiotbefen jollten auf diefe Worte jubjcrt- 
Handigrift enthält vorwiegend Sagen, 
Urchliche Zerte. Wi. 


logie bröy. von G. 56 vf ner u. Zul. 



































über Die fceinbare Verwechſelung zwiſchen 
— #. Drojibn, Bemerkungen zum Nedens 

ever, zur livländiichen Neimcronit, -— I 
.— £, Bopler, die Abtei Weißenburg im 
, Bajelwint. — Yitteratur. 


der Wil. in Wien. PBbilof.s 
Unteriuchungen über die Gillier 
je linttebungsverbältniiie der Con- 
— Gone, zur Geſchichte des An 
naerle, die furüiche Apocalypſe 
1 Ausdrüde der japanchichen 


mes Geſeß für die Kreistrand« 
adye aller chemiüchen und 
rief, die Periodicität des 
iteiner Ache. — K. Domus 
— 1. Bond, kritiſche 
tie der Nordlichter durch 


Yiterariihes Gentralblatt. 


a Chille* (Elegie auf Colum Cille) genannten | 
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Reflerion u, Brechungor hanoment der ——— — A. Windler, 
Integratien der linearen Differentialgleichung 2. Salem dereu Coef⸗ 
ficienten lineare Aunctionen der unabhängigen Beränderlihen find. — 
2. Gegenbauer, Note Über beitimmte Integrale. — B. Igel, 
Theorie der linearen Diff. rentialgleichungen. — E. Priwoznif, ü z 
eine durch — ———— Mineralwaſſer bewirkte Beränder 
rung des Gußeiſene. — 5. Arombed, der Raralfelismus der Lehren 
von ten Fourier ſchen Jntegralen und den geſchloſſenen Integrationen 
als das Hauptergebniß einer jelbitändigen, von den berrjdenden Ans 
fichten abweichenden Theorie der — Integrale. — Maly, De 
rivate von Echwefelbarniteff. — J. F. Brandt, Blide auf die Bers 
breitung der in Europa bisher eutdeckten —— der Zertiärzeit mit 
\vecieller Beziehung auf jene des Wiener Beckens. — Bouc, über wes 
nig berüdjichtigte geologiſche Theorien zur ——— reutabler Berg⸗ 
werke in weit entlegenen Erdgegenden. — R. v. Oppolzer, die Ephe⸗ 
meriden der Planeten (58) Concordia, (59) Elbie, (62) Erato, (64) 
Angelina und (113) Amalthea für das Jahr 1874. — Beobachtungen 
an der k. f. Gentralanjtalt für Meteorologie uud Erdmagnetismus. 
Hohe Warte bei Wien. Die, 1872 u. Jan. 1573. 

Nahrichten von d. Hal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. r. G. A. Univerfität zu 

— Nr. 3u.4. Februar. 


Int: J. 8. Liſting, über unfere j 
und röfe der Erde. — Wieſeler, Belträge zur Symbolil der Gries 
chen und Romer. — Zollens u, ——— ber ein Parabanſaure⸗ 
bydrat; Tollens, üb, Schwerelreaction vorm Löthrohr. Vorgel. v. Wo 9, 
ler — Nötber u. Brill, über die algebraiihen Functionen und 
ihre Anwendung in der Geometrie. Vorgelegt von Stern. — Gre— 
nacher, zur — Se u. orpbolonie der Cephaloroden. 
Borgelegt von Claus. — Schering, die Schwerkraft in — 
ausgedebuten Gauß'ſchen u. Riemann'ſchen Räunten. 














edige Keunmiß der Geſtalt 


UniverſitätsSchriften. 


Halle (Differtatt.), P. Brennede: Leben und Wirken des beilis 
den Ibeuger (52 5.9.) — B. Ziolecki: quae fueriut Dissidentium 
ın Polonıa * et privilegia, cur amiserint ct quomodo recupe- 
raverint? (71 2. 8.) 


Schulprogramme. 

Schäßburg (Gymnaſ.), Joſ. Hoch: Geſchichte des Schänburger 
Gymnaſiums. er (445. 4.) 

Riga (Keitichrift des Naturforihervereins), 8, Etieda: die Bil⸗ 

dung des Knochengewebes. (45 ©. 1.) 


Deutfhe Blätter. Hrög. von G. Füllner. Marz. 


Inh.: Sad, Vergleichung des älteren Rational amus mit dem 
gegenwärtigen. — v. Goler, Die Uroffenbarung in der altnordiſchen 
Gotterlehre. [Edda und Bibel.) Eine muthol. Studie. I, — Ebrard, 
die Philoſophie des Unbewußten. Ein Beitrag zur Geiſtesgeſchichte aus 
erer Zeit. 2. — Lange, dunkele Stellen im Leben der evangel. Theo⸗ 
logie und Kirche der Gegenwart. 2. Die Verdunfelung der ethiſchen 
Seite der Abendwmablsfeier. 


Revue eritique. Nr. 78. 


luh.: Grassmann, Dietionnaire du Rig-Vela. — Anlholugie 
Dübner et Delzons. — Sinatus -consulte inklit, p- P. 
Henri IV, Lettres, p p. Guadet. 


Nr, 8. Whitney, etudes orientales et Jingulsliques. — Meunier, dudes 
me les companies 1 syatactiques en grec, - Zeller, hist, d’Allemagne. 


Im neuen Neid. © Hrsg. von Alt. Dove. Nr. 11. 


Inb.: ob, Waldmüller, ein Tag im Anctbaufe. — Alft. Dove, Das Problem 
der munñlaliſchen Aeftberit, — Aus Böhmen : Wahlreform, Wroceh, Korruption te. 
— Literanuır, — Tb, Yandaraf, das Goethehaus in eiryig. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 10. 


Int: Die Gemwerfoereine u. das Bereindredt. — KRulturbilder aus einem verfloff, 
desitiben Aleinftaat. 3. Zerenifiimi Händel mit Dero Ständen und gettfeliger 
Ausgang. Bd) — Sachen m. das Reichegeticht. Bin Brief aus Dresden. — 

Aus dem Reichlande: Straßburg. Anfſang März — Vom preuß, Yandtag, — 
Stephan's Deutihes Poſtatdiv. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 9. 


Inb.: Ar. Karr, Dis Verbältniß von Staat and Kirche in den DB. Staaten von 
America. — #. Blind, die Scptembereriebung ı. der Arcıftaat in Spanien, 2, 
— Wilh. Boldbaum, ein ultrament, Diosturenpaar, — D. Sanders, Klar 
nung vor einer grammat, u. ſtiliſt. Unzebörigkeit. — 6. A. Hegner, faliber 
Sermelin. — 6, Alcerfe, römiide Boltedichtung (SchL) — 9. Milten, Yer 
liner Koſen. — P. Yinvdau, —— n Salon u. Aloſter. — 
Offener Drief betr, Schlabtenbilder, — 


Ziebenbürgifch deutſches Wochenblatt. == Nr. 10. 


Ft: Wechcuſchau. — Das Zott'ide Legat. — Geſchentwurf über Die Regelung 
des Mönigsbodens, — Aus Den Aufjeldiniungen eines ſachſ. Yandpfarrers Gert 
— Minbeitungen über die Schmeil (Aorti,) — Handel, Mewerbe u, Landwirth · 
ſchaſt. — BVerihiedenes, 


que, p. & 
Oucäart, 
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. Beilage z. Deutſchen Reiche» u. 8. Br. Staats » Anzeiger. Nr. 9. 


Inkı.: Die Jionekirche in Berlin. — Die Bergſchlöſſer des Baver, Hochlandes. 2— 
Zur Beiayichte der Norbpolermebitionen, 1. (von 1497—1854.) 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 17 u. 18. 
Inh.: Wefte am Berliner Hofe. (Schl) — Hamlet in Gera. — Die fyl. Sammlungen 
gu Dresten. — Jul. Schanz, ein Beſuch bei Ach. MWangeni u, eine Bürfte dei. 


> a eingetreten Bemerkungen üb, das Studium der deutſchen Sprache 
n „Jstalten. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Nr. 10. 
Inh: Jul, Frauenftädt, vermiihte vbiloierh, Schritten. — W. Buchner, zur 
Geſchſane der deutſchen Literatur, (Bchl,) — 9. Prup, franzdf, Geſchichte. — 
Nopelliftiihe Revue. — Keuilleton. (Deutide Pıterarur; Auslind, Yiteratur; 
Theater u, Mujit; Aus der Schrififtellermeit.) — Bibliographie. 


(Europa. Ar. 10. — — 


Inb.: Alexauder Herzen. — Ein Wagenrennen im alten Rom, — Das Zählen an 
den Fingern und Jehen. — Gorace Greeley’s Anfänge. — Literatur; Wildende 
Kunft, Mut, Theater. 


Sonntagsblatt. Hreg. vor Ar. Dunder Nr. 8— 10, 
Inh.; A. Boölte, Alma. (Aorii.) — Die Epiele im Gircus Maximus. — 6. Mül- 
ler-Aürftenwatde, Die Hünengräber. — X. Elcho, in der Dimmerung. — 

®. Hartwig, Waldblume, (Fort) — 6. Schenkling. Mies ift tranl. — 
Erfurt, Hiſtor. Stigze. — Herd, Diewer, das Dentmal des Gropen Kurfürften 

in Berlin. — F. Maskäw, Weihichte einer Weltmacht aus Lumren. — Ad. 
Wlasbrenner, die Muinen. (Gedicht. — Das Elenthiet. — J. Büdhmann, 

der lange Moͤnch. — Leſe Wätter, 











Juftrirte Zeitung. Nr. 1549. 

Inh: Die Staatemanner der neuen ſpan. Mepublit, — Wochenſchau. — @, Am- 

berg’d phonikal. Vorträge, — F. Kanig, Neifeitisgen aus Bulgarien. — Hagar 

und Jemael. Marmorgruppe von Ptoſeſſor N. Wurig in Düneldorf.— Aus dem 

neuen deutiden Neichsland, — Vanl Pındau (Biograpbie). — Wiener Weltaus ⸗ 

frellung. — Die Meberreite des babolon, Tburmes, — Seraldit. — Polytechniſche 
Dirberlungen n. culturgeſchichti. Rachrichten. — Mannigfalngkeiten ıc. 








Ueber Yand u. Meer. Hrög. von 3 WW. Hadländer. Nr. 2. 


Inb.: ©. Samarow, europ. Minen md Gegenminen. (dortl.) — Selena Pau 
lowna. Wrokfürftin von Nupland, geb, Pringeiiin von Württemberg, — Kouig 
Johann von Sachen im Arerfe ſeiner Famme. — 8, Tobuſch, die Pofrouten 
ded Weltwertehre. — E. Nudorfi, Precivia. (Bl) — 8, Arnould, der Hung 
marſch der lorkringer Mefruten aus Weg, — Die lührendame der Marin Stuart, 
— Aſttronom. Tagebuch 1573. — Die Welrauöftellung 1874 in Wien. 9. Brief, — 
Aullen. — Famden · Souſe u. der Sohn Napoleons, — Bitznau am Biermuld- 
ftüdter See. — G.0.Rojerig, Forte u SPrajifien), — Enma Yadden 
ein Niyl für Die Töchter des Voltee. — I. Sturm, der glüdiihe Vräntigam, 
(Wedict,) — Notizblätter, Briefmappe, Ilinftrattonen. 


Gartenlaube. Nr. 10. 


Inh: E Werner, Gtüd auf! (Fort) — A, Scherr, „Nur eine Hausfrau.” — 
Ich, Giermat, über Hupnotiemus bei Tbieren. (Fortj,) — Grinnerungen aud 
dem Judianeraufſtande in Minneſota. — 6. Rıple, ein Wunderbau für die 
Thrierwelt. — Blatter u Bluͤthen. 


Daheim. Nr. 233. 


Inh.: 3. Groſſe, Better Ifidor, — R. Andree, Schllda. — R. Berner, mit 
dem Deutichen Geſchwadet um Die Erde, (Scht) — in moderner Rhapſode. — 
Sreinfohlenprobustion u. Steinkoblenverbraud, — Am Aamilientiide, . 


Deutfhe Turn» Zeitung. Ned. I. E. Lion. Nr. 9 u. 10, 

Inb.: E. Dürre, Etwas über Ar. Yudın. Jahn. — Jahresbericht des Berliner Tum- 

en 18970— 72. — Die akıdem. Tummereine. — Worrefpondenzen. — 
auberidyte ⁊c. 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned. Zernin. 48, Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: Die Staatsummwälzung in Spanien. — Eine Feldwache der 3. Bayer. Divi⸗ 
fion (Walther) vor Paris, (Forti.) — Ueber Bau und Einrichtung von Scieh- 
finden. (Fort.) — An Frankteich 1870 71. [Erinnerungen eines Kal, Preuß. 
Gapallerienffigiers.] (Aorti.) — Nacridsten. 

Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 10. 

Inh.: Den Manen Joſerh Yehmann’e. Zur Neform der dramat. Literatur u. Aunft, 
— Franz Grillparzer. — Luigt Palmteri Über den Beiuwm. Die Reapolitaner in 
Novellen. Italten. Bühermartt, — KArenfiig’s eſchichte der franı. Hational- 
literatur, Bergl. Mid auf den Unterridt der Arauen in Aranfreih u. in den 
B. Staaten, Aranzöi. Büdermarkt. — Gngland: Unterricht jur Erböbung der 
Grwerböfäbigteit der Aranen. Telegrapb. Signale auf Seeidiren. — Ein ebftn. 
FL. — Die DOratel des Alterthume. — Kleine literariibe Nevue, 

predyjan 


Das Ausland. Nr. 8, 


Inh: G. P. Scrope „Ueber Vullane.“ — Lwingſtone's u. Stanley's Forſchungen 
in Inner ⸗Afrila. — J. S. Plath, die dineſ. Provinz Schau tung. (Edi) — 
v. Sellwald, ver Streit über bie Race prussienne 3. — G. Nohlfs, 


u ber Reig · u. Rabrungsmirtel afut. Bölter, 2. — Miscelen. 
Die Natur, Hrög. von O. Ule m. K. Müller. Rr. 10, 




















Vorlefungen im Sommerfemefter 1873. 


7. Göttingen. 
EL. Ihbeologliihe Facultät. 


Pf. ord. Ebrenfeuchter: homilet. Seminar; praft, Theologie 
2. Ib.; Hauptlehre über Religion u. Chriſtenthum. — Duncker: 
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Reformationsgeih.: Kirchengeſch. 2. Th.: tbeologifhe Sot 
Schoeberlein: liturg. Uebgn; theol. Etbif; Katechetil u.“ 
Liturgik; dogmat. Societät. — Wieſinger: homilet. Seminar 
Uebgu.; Romerbrief; neuſtamentl. Theologie. — Wagen 
tee Uebgn; Kirchengeſch. 1 Ib. ; neueite Kırdemgengeic.; tbe 
Sorietät. — Ritſchl; Dogmatit 2Th. — Pfl. extr. Yüı 
Johannesevangel.; Einl. ins N. T. — Zahn: Matbäuser 
Berüchſ. d. andern Sunoptifer; Hebrärerbrief. — Repett. ! 
Leben u. Lehre Schleiermadyerd; exeget.. Kirhenbiiter. u. jui 
Gonverfatorien. — 2. Lemme: Buch d. Nichter; Offenbarung , 
dogmat. Repetitorium. 


u. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Ribbeutrop; Lehre vom Eigentbum u. d. 
Nechten; Pandekten Eraminatorium mit exeget. Mebgn. — j 
Inftitutionen; Erbrecht. — Jahariane: gem. dtſchs. Grin 
gem. deutſches Staatsrecht. — Briegleb:_ Civilproceßpralt 
Thöl: Handelsrecht. — v. Ihering: Inſtitutt. w. Geſch. 
Rechte. — Hartmann: Pandecten; Theorie des Civilpro— 
Dove: diſche Rechtsgeſch. — Jiebarth: deutſcher Strafprese 
Privatrecht; Geſch. d. Srafproceßes; criminaliſt. Uebgn. — P 
Wolff: deutſches Privat-. u. Lehn⸗ u. Handelsrecht. — Frei 
dtichs Private u. Lehnrecht. — Prdoe. Bierling; Kirchen⸗ u. 


IH. Dedicinifhe Faruirät. 


PA. ord. Marx: Pharmakologie. — Böhler; Ghbemi 
Laboratorium. — Baum; Anochenbrühe u. VBerrenkungen; | 
1.Ib.; chirurg. Klinik u. Polifinit; chirurg. Operationen. — 
Gefaͤß⸗ u. Nervenlebre; allg. Anatomie. — Grijebad: ul 
jvec. Botanik; Arzneipflanzen; prakt. Uebgn. in ſyſtemat. Be 
Hafje: ſpec. Patbalogie u. Therapie; med. Klinik n. Pelil 
Meifner: Experimentalphyſiologie 1.Ih.; Phyſiologie d. } 
phyñol. Uebgn. — Schwarg: Gynaecologie; gynaetolog. R 
Mever; Geiſteskrankhh.; pbyfiolog. Klinik. — PA. exır. 
allgem. u. ſpec. Phyſiologie. — Krämer; allgemeine Patbe 
Therapie; mikroſtop. Uebgn.; geburtsbülfl. Caſuiſticum. — ! 
allg. Pathologie; patbolog, anat. Demonstrationen; gerictl. | 
Anatomie; milroip. Uebgn. — Lohmeyer: Sänitätepelz 
Ghirurgie; chirurg. Klinik. — Leber: Augenbeilfunde; Klinild, 
frankbb. ; Augenſpiegelcurſ. — Hufemann: Pharmakologie; ig 
toricol.» u. pharmakol. Uebgn. — Marme: Arzmeimittelleees; | 
therapie: pharmacolog. Nepetitor.; pharmacolog. u. trial 
ſuchgu. — Prdoce, Stromeyer: tbeoret. Chemie; Pam 
Wieſe: Percuſſion u. Auscultation. — Rojenbad: 3 
Wundkranthh. — Hartwig: geburtsbülfl. Operationscurf.; 4 
d. MWöcerinnen; geburtöbllfl. Repetitorium. — Zuelfing: ! 
der Hausthiere. 

IV. Pbilofopbifhe Marultät. 


Pf. ord. Ulrich: Hydroſtatik; prakt. Geometrie. — 
Literaturgeib. — Beber: Ezperimentalphyſik 1. Ib. — Pa 
allgem. u. ſpec. Botanik; einheim. Gewaͤchſe; botan. Excurſ. 1. 
ftrationen — Hanſſen: Be yo g öffentl. Armı 
cameral. Diöputatt. n. Excurſ. — Bobp: Phuchologie; deutk 
raturgefch ſeit Leſſing. — v. Leutſch; jchriftl. Arbeiten m. ; 
pbilel, Seminar u. — Tacitus Hiſtorien; Geſch. N! 
Proja. — Waip: Politit; difche Geſch. ſeit 1806; hiſtor. St 
Bertheau: Geneſis; arab. u. äthiop. Grammatik. — Loße 
vhufif; a eng — v. WRaltershaufen: Min 
mineral. u. friftall. Webgn. — Lifting: Optik; Auge u. M 
phufifal. Uebgn. phyſikal. Golloguinm. — Wüftenfeld: ang 
aus arab. Schriftitellern. — Wiejeler: archäol. Seminar; 
griech. Runitarchäofogie; arhäul. Aritif u. Hermeneutit, — Bi 
Eint. in_die allgem. Erdkunde. — W. Müller: hüter. Gt 
der deutichen Sprache; Walther von der Vogelweide; Helland 
Societät. — Sauppe: ausgew. Reben der Lyſias im philel. * 
u. Profeminar; yädagog. Seminar; Demoſtheues Rede ven 
lat. Stil. — Griepenferl: Organifation der Bandgüter; Id 
ſchaftũche Thierprotmctionslehre; Aderbaujviteme ; Landwirt 
Excurſ. — Stern: Theorie der Zablengleichungen; Direren 
Integrafrechnung; Anziehung eines Ellipſoids. — Benltk 
Srammatif d. eanftris, des Griech. Latein. u. Deutihen; i 
gedichte. — Müller: Shakeſpeares König Lear; ber M_ 
u. franz. Sprache; Provengaliih. — Schering: parli - 
gleihungen 2. Ordnung n. deren Anwendung in d. — 
rechnung u. deren Anwendung auf analyt. Geometrie U. in 
partielle Differentialgleihungen 1. Ordnung; —ã— 
mathemat. Sorietät. — Wahsmutb: Statius Silven er 
Seminar u. Profeminar: Mebgn. in d, a. Gefch.; griech. Altertpe 
de Kagarde: Palmen; furiihe Sprache. — ‚Baumandı 
Geſch. d. a. Philofopbie; Kants Aritit d. prakt. Vernunft Fr 
teles Ppufif 2. Buch in der philoj. Soctetät. — Paul; .. 
Mittelalters; Geih. Grofbitanniens jeit 1688; bier. 1 
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ah: Geegnoñie mit geognoil Excurſionen; prakt. Uebgu. — 
Jeelogie; vergleichende Anatomie des Irogenitalapparates der 
1; vergl. Entwidelungögeih. der Wirbeltbiere u. wirbelloier 
Uebga. — Drechsler: allgem. u. ſpec. Ackerbaulehre; 
in d. landwirtbibaftl. Studium; landwirthaftl. Uebgn u. 
— Pf hon. Soetbeer: kameraliitiiche Uebungen. — 
ir. Biggers: Pbarmacie; Pharmarognofie. — Boedeler: 
Saberatorium. — Unger: Kunitdenfmäler des Mittels 
Krüger: Geſch. der Muſik von Paleitrina bis Beethoven; 
Bangoait; Rbetorif. — Peip: Logik; Gauptiviteme der 
ehiloſ. Sorietäten. — Klinkerfnes: ſphäriſche Aſtro⸗ 
rem. Beobachtungen. — v. Uslar: pbarmacent. Chemie; 
Ss für Mebdiciner. — Henneberg: Heuwerth u. Autters 
Hübner: organ. Chemie: Grundlehre d. neuern Chemie. — 
SIbeorie der elipt. Functionen; Iheorie der Determis 
Prdoce. Zittmann: Gedichte der deutſchen Dichtung 
Dede: Bolizeiwiſſenſchaft; der Ibee ala Yebensmittel u. 
— Minnigerode Ibeorie d. Kräfte, welche nach 
m Geiepe wirken. — Steindorff: eich. der Nors 
Somatit. — Peipers: Platon's Theaetet; philoſ.⸗philol. 
-iellene: organ. Chemie für Mediciner: organ.stechnifche 
= Bilten: Grudun; deutſche Yiteraturgeid., von Sache bie 
Kutibe Societaͤ. — Mas: Juvenals Zatiren; Geſch. der 
mb Alerander dem Großen; archaologiſche Societät. — 
iatuctive Yoyit; Ariftoteles Metavboifin der philoſophiſchen 
Riede: Uebgn. im phyfital. Imtitut. — Stern; Zeit 
ae; eich. d. Wiedergeburt Preußens (1807— 1813); 
Behandlung dticht Geichichtsauellen d. 16. Jabrbunderts. — 
2, — Schmwerve: Keittunit. 













































Iacht 





5 Keipzig. Anfang: 16. April 
L Ibrologiide Aacultät, 

Ftide: Dogmatik 1. Th.: Ausleg. des Pebräerbriefs; 
il Grundlagen des Glaubens an den verſönl. Gott; 
te A. u. N. T.; biblstbeolog. u. homilet. Uebgn. 
Berigergeiellichaft. — Kah nis; Doͤgmatik; Kirchengeſch. 
eich.; Uebgn. einer theologiſchen Geſellſchaft. — 
Sbnide Etbik; Erkl. des Nömerbrieis; Charakteriſtik 
dogmatiſche Geſellſchaft; u. dogmat. Uebgn der 
«aft. — Lechler: chriſtliche Dogmengeſch.; 
abi. — Delißſch: bebr. Grammatik; Ein. in 
Amos, Hofea (die drei Propheten des Nordreichs): 
5 Gebraicım 1. u. 2. der Zanfiper Predigergeiellichaft. — 
“re: griech, Paläograpbie für Philologen u. Theologen; 
HR. L Kanond. — Baur: praftiiche Theologie 2. Tb.; 
%mgit, Theorie der Seeliorge u. |. w.); Erf, d. Pialmen; 
» Aerm der hebr. Poeſie; bomil. Seminar. — Hofmann; 
A Ri; pralt. Ibeologie (einichl. d. eh. Uebungen 
Hd. nidaaog. Sem. für prakt, Theologie. — Pl. ord. hon. 
Bu: bobes Lied; latein. Erkl. der beiden Briefe Pauli an die 
er; Meat, Verein Des A. u. N. T.: alte u. neuitamentliche 
Getteslehre, latein. erörtert, verb. mit Ausarbeitgn; 
se elbitänd. Interpretirübgn. — Pf. extr. Schmidt: 
FR Evanzel. Mattbäi; ewangel. Katechetit; katechet. Gefell: 
St. lebgu. der Lauſ. Perdigergejellih. — C. Brodbaus; 
hs Riters.; dritt. Sinnbülder. — Liee. Schürer: 
Pauli an die Galater. — Job. Delipfch: comparat. 


U. Jurifiime Bacuitär. 


Bi Schmidt: das Recht der Pandeften mit Ausnahme 
u. Erbrechts; innere Geſch. des rom. Rechts (Geſch. des 
u. Proceiies). — v. Wächter: dtſche Strafrecht, — 
“egrapbie berühmter Juriſten feit Angelus Politianus; Exe⸗ 
— Ilm. — Diterlob: Concursrecht u. Proceß; 
alt. ; Referirs u. Decretirkunſt. — Müller: ſächſiſches 
Recht der Korderungen u. Familienrecht; Familien 
der Bandelten. — Friedberg: fathol. u. evans 

rät; einſchl. des Eherechts; diſchs Privatrecht, mit Ausſchl. 

ob, Bediel u. Seerechts; firhenrechtl. Neban. für die Ju— 
zermenzeots u. Ueban. einer firchenrechtl. Geſellſchaft. — 
Bere tom. Rechtegeſch.; Jnititutt. des rom. Rechts; Exegeſe 
em verb. mit ſchriftl. Uebgn. — Stobbe: diſche 
geihihte; Handels Wechſel⸗ u. Seerecht; deutſches 
uit. eban.— Pf.ord.hon, Schletter: Völkerrecht; 
verb. mit Uebgn. im Referiren; verwaltungsrecti. 
exir. Weieke: Bergredt. — Höd: deutiches 
des Handels m. Wechielrechts; Lehnrecht; 
; Gog: Privatijfima für Givilrecht u. für 
u. Handeldreht. — Boigt: Inſtitutt. u. 
des rom, Givilprocehed. — Nilfen: gem. 


——— 
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Civilproceß, eiuſchl. des Concursverfahrens; im Anſchl. daran ſächſ. 
Civilproceũ. — Spranger (üt beurlaubt). — Yueder: Encyklopädie 
u. Methodologie der Rechtawiſſeuſchaft; Strafproceh ; euchklopäd. Einl. 
in das Landwirthſchaftsrecht, verb. mit einer Ueberſicht Über das Ganze 
der Rechtswiſſeuſchaft für Nichtjuriiten überh.; Völkerrecht, 


IM. Mebdiciniihe Auculrät. 


PA. ord. Wunderlich: medicin, init; praktiihe Uebgn. — 
Weber: Anatondew. Phyſiologie d. Taſtſinnes. — Radius: Hogiene; 
Pharmafodynamif u. Toxikologie. — Credé: geburtshülfl. u, gunäfoloy. 
Klinik u. Poliklinik; über geburtsbüll. Overationen mit Einübgu. ders 
jelben am Pbantume; über Frauentrankhh. — Wagner: allgemeine 
pathalog. Anatomie; mediciniiche Poliklinik; patbolog.-bütelog. Uebgn; 
Arbeiten im patholog. Juſtitut. — Eudwig: Poyfiologie des Menſchen 
(regerdt. Vorgänge); phyſiolog. Beiprebungen; phyfſiolog. Ueban für 

ortgeichrittenere. — Ibierfch: chirurg. Klinif; chirurg. Operationso⸗ 
curius in Verb. mit Prof, Braume: Ghirnrgie 1. Tph. — Coccius: 
Klinik für Augenkrankbb.: über innere u. optiſche Krankhh. des menſchl. 
Auges; Über phyſikal. Juſtrumente in ibrer Bedeutung für Behand» 
DE u. Tperationen von Augeukrankhh. — Anatomie des Menihen 
2. Ih. (über Das Nervenjpitem u. die Sinnesorgane); Entwickelungs⸗ 
aehichte der böbern Ibiere und des Menſchen. — Braune: tovos 
raph. Anatomie; hirurgliche Qperatiouscurs in Verbindung nit Prof. 

bierih. — Pf.ord.hon. Gzjermak: (wird f. Vorlefungen Wyäter 
anfündigen). — Pf. extr. Bod: diagnoſtiſche Phänemenologie (Erf, 
der Arankheit»Eriheinungen mit Hülfe der patbologijchen Anatomie u. 
vbyſikal. Diagnoſtik, zur ———— der Kraukhh.). — Sonnenkalb: 
ſtaatsarztliche prakt. Uebgn; gerichtl. Medicin: über Pocken mit Uebgn 
in Ginimpfen der Schußpoken. — Garus: (üt bebufs Abhaltung 
von Vorlefungen an der Univerſität Edinburg zur Vertretung des das 
felbit in Urlaub getret. Prof. Thomſon beurlaubt). — Winter: Neceps 
tirfunit, mit Ueberſicht. der wicht. Arzneimittel, Gin. in das Studium 
der Medicin. — Germann: theoret. u. praftiihe Geburtsbülfe. — 
Hennig: Über Frauenkrankhh.; Examinatorium Über Geburtäbülfe u. 
PBhantemübgn; paͤdiatr. Klinik. — Reclam: öffentl. Geſundheitspflege; 
Unterweilung im Ausführen bugieiniiher Unterſuchungen. — Merkel: 
Phyſiologie des menſchlichen Stimmorgans; laryngiatt. Poliklinik mit 
Anl. zur Laringoſtopie. — Schmidt: —— Politlinik; chirurgiſche 
Krankhh. der Harnwerkzeuge; Anatomie am Lebenden. — Thomas: 
Diſtriktspolitlinik; Unterſuchgn u. Beſprechgn üb. phyfikal. Diagnoſtik. — 
Schwalbe: Anatomie des Auges; Hiſtologie; mikroſkop. Ubgu. — 
Wenzel: mitrojfop. Anatomie; anatom. Vorträge für Nictmediciner, 
insbe. für Pädagogen 2.Ib.; Entwickelungsgeſch. des Gefäßyſtems 
im Embryo. — Hofmann: über die Nabrungsmittel u. Die Er— 
nährung des Menfchen; prakt. ebgn in der pbyfiolog. patholog. Chemie; 
Arbeiten im patbolog.schem. Zaboratorium. — Rauber: Titeologie u. 
Syndeemologie; Sertionscurius. — Prr, Meißner: die Kranfbb. der 
Schwangeren, Bebährenden u. Möchnerinnen; tbeoretiiche u. praktiſche 
Operationsiehre für Geburtshelfer. — Haake: Nevetitorium der 
Gynãkologie; Daritellung des Geburtomechanismus mit Demonitratt. 
am Phantom. — Naumann: allg. Pharmakodynamik; Bäderlebre. — 
Hagen: Gurus der Obrenbeilfunde; otiatr. Klinik: eleftrosotiatrifcher 
Gurius ; Gurius über Yarıngosforie, Pharyngoskopie u, Rhinoelopie. — 
Wendt: Poliklinik für Obrenkranke; Privatcurfe über Die — 
Krankhh. des Gehörorgans, der Kehle, des Rachens u. des Kehllopfs 
verb. mit — Demonſtratt. u. Einübgn der diagneit, 
u. tberapeut, Zechnif. — Friedländer: fer. — * u. Therapie 
1. Th.; Conſtitutionekrankhh. — Koör mann: neburtsbülfl. Overationds 
lebre am Phantom u, am Zpirituspräparate u. Examinator. der theoret. 
Geburtohũlfe; (Privateurie). — Siegel: öffentl. Hygyeine; Gurje 
über Staatsarzneitunde, — Heubner: Gleftrodiagneittt u. Elektro— 
theravie Tpecielle Pathologie u. Therapie der Gonititutionäfranfbeiten; 
kliniſche Propädeutif. — Fürſt: Patbologie u. Therapie d. Kinders 
krankhb.; geburtäbülfl. Propädeutik; paediatriiche Polikinik. — Michel: 
theoretiſche Augenheilkunde; Unterſuchungometboden des Auges; Augens 
operationscurs. — Kronecker: allg. Musfels n. Nervenphyſiologie. 


IV. Vhilofopbiibe Aacultät. 

Pf. ord. Leuckart: allgem. Naturgeich. der Tbiere; praktiſche 
Uebgn in dem zoelogifhen Inſtitute. — Drobiſch: Ginl. in die 
Philoſovhie u. Logik; Grundlinien der Grfenntninlebre (Fortſ.). — 
Fechner: Elemente d. Pſychophyſik. — Al eifcher: Ertl, d. Koran nad 
Beidbäwi; prakt. Einübng. der arab. Syntax; Grklär. von Vuller's 
Chreſtomathla Schabnamiana; Erflär. von Dieterici's Gbreitomatie 
Ottomane; Uebgn. der arab. Geſellſchaft. — Roſcher: Geſch. der 
volitiſchen u. ſocialen Theorien, zugleich als Einl. in das Studium der 
geſammten Rechts⸗ u. Staatswifjenfchaft; theoretiſche Nationalökonomik; 
tameralift. Geſellſchaft. — 9. Brockhaus: Grammatik der Sanskrit 
ſprache (nach Stenzler's Elementarbuch); Erklär. einzelner Abſchnitte aus 
Benfey's Sanskritchreitemathie. — Wuttke: Handſchriftenkunde des 
Maulters. mit Uebgn im Leſen latein. Schrijtſtücke; bit. Seminar. — 
Hankel: Phyſit 1. Th.; mechan. Wärmetbeorie. — Zarnde: deut'che 
Literaturgeſch. bis zur Reformation; Erf. der heroiſchen Lieder der 
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dda; Erfi. Otfrieds ; Meban. der deutfchen Geſellſchaft. — Overbed: 
ift fr eine wiſſenſchaftl. Meife nach Italien beurlaubt, — Abrens: 
aturrecht oder Pbilofopbie des Rechts u. des Staats; Pfochologie 
mit Einſchl. der Lehre von den Seelenfranfhb. ; pbiloioph.; Seminar. — 
urtius: vergl, Grammatlf der altital, Sprachen (des Lateiniſchen, 
ahjden u. Unbriihen); grammat. Geſellſchaft; Uebgn des phllolog. 
Mroieminars im Interpretiren von Homer's Odwire (Fert.) u. im 
Disputiren über fhriftl. Arbeiten. -— Mafius: allg. Eriiehungslehre; 
Gharafterütifen and der Gumaniftenzeit; Uebgn des Pidagog. Seminars 
mebit Vorträgen über Metbodit. — Ebert: altfranzöfiihe Grammatik; 
Geſch. ber er = Literatur, vom Zeitalter Kranz. bis zu dem 
Zubwig-KIV.; Grfi, provenzaf. Gedichte (nach Bartſch's Ebreſtomathie 
provengale),. — Ritfchl: bitter, Grammatik der latein. Sprache, mebit 
Einl, in die röm. (vigrapbik; gried,sröm. Metrit (Rorti.); im R. 
hilol. Seminar Interpretat. des Aefchulns n. vbilel. Dispntationen; 
n der philolog. Societät nterpretat. des Terentius u. pbilolog. Dis: 
putatt. — Kolbe: anorgan. Erverimentalbemie; prakt.⸗chem. Uebgn 
1 Unterſuchgn. — Boat: griech. Geſch. bis auf Alerander d. Gr.; 
Bei. der frangöf, Revolution; bitter. Geiellihaft. — Scheibner: 
Theorie der ellipt. Functionen; Anwendungen der Theorie der elivt. 
Functionen auf Geometrie m. Mechanik. — Schenk; allgen. Botanik; 
Die Famille des Pflangenreihs; Webgn u. Arbeiten im botan, Caborator.; 
Orenriionen. — Brubnes: gear. Ortsbeitimmgn mit Meban auf 
der Sternwarte; über Wabricelnlichteitärehmung, bei. die Methode der 
Heiniten Quadrate, — Neumann: fontbet. Geometrie; ausgew. Gapitel 
der matbentat. Pbofik; Beſprechung matbem. u. matbemat ⸗vᷣbyñtaliſcher 
Aufgaben. — Blomeher; landwirthſchaftl. Betriebelehre; fpecieller 
Pflanzeubau; Demonſtratt. auf dem Verſuchtfelde. — Zirkel: Petros 
arapbie nmebit mifroffor. Demonitratt, am Mineralien u. Felsarten; 
audgem. Kapitel der Geologle. — Wiedemann: pbyfikal. Chemie; 
chemlſche u. pbufifal, Arbeiten im Laborater.; vpbufifal.schem. Gollo: 
win. — Lange: röm. Staatsalterthlimer; Uebgn des vbilologiichen 
mlnars im Interpret. der Exiſteln d. Horatlus 1, im Dispnt, über 
fehriftt. Arbeiten; Ueban der röm.santiquar. Geſellſchaft. — Peſchel: 
Anthropologie u. Etbnograpbie. — Zöllner: Entwidelungsgefid. der 
Beltföryer; Meteorologie. - Springer: Bed. der Reualfſancekunſt 


' mit Demenftratt. u. Freurf.; Loth: Ueberſicht ter 


















innere u. u Kranfbb. der Haubſaugethiere; 
bülfe; Darwin’ Theorie in ihrer Anwendung 
Garitanjen: organ, Erverimentalbenie — D. Pa 
u. Die Natur der mufifal. Anitrumente, nebit Erkl 
modernen Initrumentalmuft; Harmenif u. Metrif ne 
Von der Mübll; analyt. Mechanik; üb. die bnd 
matb. vbvſital. Ueblan. — DDr. Beisfe: Hau 
mentalpbufit, verb, mit vratt. Uebgn. für Pädagogen, 
Geograrhie von Palaſtina; geogtavb. Nelaterinm. 
die Haurtgruppen des Pflanzenreiches; Aber landwi 


viteratut. — Engelmann: üb. die Firſterne; T 
aſtronom. Inſtrumente, nebit praftifchen Meban. — 
der bild. Kunſt bei den Griechen u. Nömern; Int 
des Raufaniad, — Nitſche; alla. m. ſpec. Natur 

Ibiere; Ab. Die dem Yandwirtbe nügl. u. ſchãdl. Sal 
sel: Erf. von Platon's Repnblit; Geſch. d. Phile⸗ 
Sacheſe: allgem. Ebemie für Landwirthe. — Luer 
Botanif; Morphologie. Phoſiologie u. Syſtematil 

| namen, — Schuſter: Geſch. der phlloſophiſchen 
teled; die volit. Theorien im Altertbume. — Aubn 





altind. Yiteratur; Erfl, ausgew. Hymnen des Rigbed 
Weich, der_alten Pbiloforbie; phileſorb. Gefellihait | 
Metbarbyſit des Arittoteles). — Herm. Paul: Ürfl 
von Strapburg Triſtan; althochdeutiche Uebgn. ! 


ı Velfing; Erkl. des Shbakeſpeate ſchen Hamlet; literarh 
Jordan; Geſch. der Aunit im Oberitalien; kunkmil 


(Hectire Bafari's wechſelnd mit freigewäblt. Begenitän 


 baufen: röm, Quellenfunde; Grundzüge römihber | 


Geſangvereins. 


(15. u. 16. Jahrh.);. Geſch. der deutſchen Kunſt. ſeit Carſtens; Uebgn 
einer kunſthiſtor. Geſellſchaft in der Aunſtgeſchichte; ſpet. Architectüurt 
d.MAlters, — Pord. hon. Krebl: ätbiop. Grammatit; Ertl. der 


der alten Pbilofonbie (für Studirende der Philologie); (Etbit u, 
Necbtspbilopbie; wirtenihaftl, pädagon. Prat. — Pf. extr. Robbe: 
Eroden des Horaz mit latein. Gommentar; latein. Disvutirüban. — 
Warbach: Ab. Dampf u, Dampimafbinen. — Iacobi: Einl. in das 
Studium der Gameralwiffenfhaften; landwirthſchaftl. Betriebsiehre für 
Gameraliften; Iogiidretumnelsg. handlung naturgefbichtl. u. vorbifter. 
fomobl gee · als torogranb. Namen mit Veridi. lantl. Befichtörunfte. — 
Wend: Geſch. Deutichlande im den Zeiten der franzöf, Revolution, der 
Napoleon. Herrihaft u. des Befreiumgöfrieged; ſachſiſche Geſchichte. — 
Rein he: griech. Suntar; griech. Geſellſchaft (Ariitoteles' Metapbufiti; 
Veban im Latein.» u. Griechiſch⸗Schreiben u. »Zprechen. — Hermann: 
Seid. der Philoſophle; Pivcholoygie; Geſch. der allgem. Grammatik u. 
Erradwbilofopbie., — Knopr Ägriculturchemie; chem. Prakticum. — 
Mindwip; die Lyrik der Deutſchen im ihren Urſerüngen. bis au ihrer 
weltliterarhiſtor. Entfaltung. u" Ausdehnung; die Irhigenia auf Aulis 
des Guripides, Aritik ibrer Entitchung u. Texterklaͤrung; ejellichait 
für praft, Uebgn. in der diſchn Sprache. — Zilfer: allg. Padagogit; 
8404 Seminar; Ethik; über Einr. d. acad. Studtume; vbileiorh. 
Geſellſchaft. — Editein: rg > 1. Th.: u De 
minar. — Brandes: ſachſ. Geſch.; eich. Furopa's im 14. Jahrh. 
—— Geſellſchaft, (Themen der Geſchichte u. Ztuatsalterthümer 

eutichlandd aus der Jeit Der ſächſiſchen u. fränkiſchen aller). — 
Biedermann: deutſche Literaturgeſch. im 18, u. 19. Jabrb.; Geſch. 
der europälfchen Staaten von 1%15— 1848; Staatstecht, allgent. u. 
fvec. des diſchn Reiche. — 5. Hirzel; Pharmacie (organ. Präparate). — 
Seydel: Logik u. Encoklopädie der Pbiloforbie: Die Religion der 
Menichbeit in ihrer geſchichti. Entwickelung; die deutſche Philoſerhie 
der le 4 Jabrzebnte. — Püdert: Veberfiht der Unlverſalgeſch. 
des 18. Yabrb.; Uebgn. an Quellen zur Geſchichte der Staufer, — 
Birnbaum: Bodenkunde u. Bonitiren mit Exurf.; fwer. Thierzucht; 
Grundlebren der Landwirtbihaft, — Hildebrand: Erfl. mittelbod- 
deuticher Lyriker; üb. Schiller u. Goethe. — Anarr: ausgem. Kar. 
aus der Nationalöfonemie u. Statiſtik. — Lipſius; Geſch. der griech. 
Berediamkeit; Uebgn der ariech.santiguar. Geſellſchaft. — Übers: 


Windelband: Ab. das Grundproblem der Erfennte 
itellung u. Aritit d. Kant'ſchen Pbilofopbie; vhiloſ. & 
Aritif d. reinen Bernunft). — Yanger: Harmonie 
liturg. Gefangübgn im verſchied. Abtbeilungen; Uebgn 


Ausführligere Kritiken 


eribienen über: 


Beck Umrif der bibl. Seelenlehre. 3. Aufl. (Von A. 
Muallafa des Imrul Kais; for. Grammatit, — Strümpel: Geld. | 


ägumtiiche Grammatik; Erklär. der Denftmäler des alten Nenoten. — 


Les lien: Grammatik der litaniichen Sprache mit Nebgn nach Schleicher 
Handb. d. Mit. Ser. ; nterpretation altſlaw. Texte, — Gredner: 


Päldentologie (die Lebre von den Keitioliilien) geolog. walaontologiſches 


Prafticum ; Uebgn. in neolog.-kartograpb. Aufnahmen. — Stobmann: 
über die frnaͤhrung der Ibiere ; Arbeiten im Laboratorium des landım.s 
vbuniele;. Inſtitutes. — Mayer: allgem. Ginl. im die höhere Mathe 
matif; ausgew. Kapitel aus d. analyt. Geometrie u. Algebra. — Zürn: 


d. ge luih. Theol. u. A. 2. 

Beiträge zur Beburtsbülfe u. Gynäkologie. 1. Br. | 
Schmidts Jabrbb. d. M. 156. 2.) 

Bernhardt, Beichichte d. Waldelgenthums. 1. Br. ( 
F. u. Jagdıta. Januar.) . 

Biper, die Geuneſis der Volkewirthſchaft. (Vjſcht. 1. ! 
Gulturaeib, 10, Jabra. 1. BP.) 

Dannenberg, zur Neform des Zollvereins, (Ebr.) 

@ITis, Ihe poems and fragments of Catullus tran 
v. 2: Philol. Anz. 3. 12.) 2 

Ensmann, mathemat. Exenriionen. (Bon Reidt: Zt 
naturwiſſ. 1. 4. Jabra. 1.) 
@rlede, Bibliotheca malhematica,. 1. ®r. (Bon ( 
Math. u. Phyſik. 18. Jabra. 1.) . . 
Rabri, Staat m, Kirche. (Bon Fir giſchr. f. d. gel. luth 
Särter, die zweite olymp. Ode Pindars übern. u, ef 
Phllol. Ang. 3. 12.) 

Helmert, die Ausgleichun ————— der Meth 
Suadraie. (Bon Jordan: Atichr. f. Math. u. Phboſit 

Hofmann, die heil. Schritt N. Teitam. zuiammenbä 
4. Tb. (Bon Ao.: Zeichr. f. d. gef. luth. Theol. u. 8. 

4 f. den ev. Religionsunterrid 
11. Aufl. (Desat.) 

Krönlein, die offene Wundbehandlung. (Bon Sche 
Ibb. d. Medicin. 156. 2.) 5 

Sana, Martin Luther. (Bon Str.: Itſchr. fd. gef. lelt 

Livi, Titi, ab urbe eondita libri, (rfl. von Weihe! 
(Bon E. v. %,: Bbilol. Anz. 3. 12.) Fo 

Mever, Borlefangen über die Theorie der beſt. Jatet 
Grenzen. (Bon —r:; Allg. Litztg. 6.) j 

v. DOrelli, die bebr. Sononwma der Zeit u. Emigket 
Itjchr. f. d. gef. lutb. Theol. u. K. 2.) 

Boliaret. Geld. d. Kirche Ruilande, dich v. Blumentbe) 

Duetelet, Anthropometrie ou mesure des dilferen 
Uhomme, (Bon Sbaafbanfen: Arch, f. Anthren. > 

Rabeburg, ſorſtwiſſenſchaftl. Schriftitelleriegtegifen- 
8: Micht. 1. d. R.» u. Jagdw. Februar.) 


| Reifferscheidii Melctemata Aristophana, (Ber! 


Uns. 3. 12.) 
Roesler, Febrbuch d. deutſchen Bermaltungsrehit. 
Boltswirtbich. u. Culturgeſch. 10. Jahrg. 1. 9) 
über die Grundlebren der von Adam Smiti begrir! 
fehaftstbeorie. (Gbd.) 


| 

































Ijer, Ucberfegung der im 1. Buche des Thukydides enthaltenen 

be. (Ren G. d. 2.: Philol. Anz. 3. 12.) 

& kr. Berabularium. 2. Aufl. (Bon. E.: Itſchr. f. d. gel. luth. 
4 


2) 

die baustafel. Bon Duhm: Ebd.) 
I. Srhuh der Botanik. 2. Aufl. (Bon ober: Itſchr. f. math. 
rein.1l. 4. Strg, 1.) 
ip Schneiteln u. Aufaiten. (Bon A. Th.: Foritl. Bil. 1.) 
Beitihte der geiitl. Spiele in Deutichland. (Bon C. Schr.: 
ıly. 3. 25—27.) 


fir Werke der ausländifhen Literatur, 
Eugliſche. 
Lord, works. Vol. 10 (speches, Vol. 2.). (12.) Edin- 


is. 
ann, J., Neuralgia, and kindred diseases of the nervous 
fheir nalare, causes, and treatment. (536 p.8.) 14. 
#7. Ch, plays and puritans, and other historical essays. 
8 55, 


Franzöſiſche. 
aud, da point apophisaire dans les névralgies et de 
Fan spinale. (61 p. 8.) Paris. 
«l, memeire sur la temp&rature des sols couverts de 
Mer ou denudes, lu dans la scance du 6 nov. 1871, 
de France, (63 p. 4.) Paris. . 
4, Gatrison de Ja goutte et du rhumatisme à l’aide d’un 
zen nonseau. (VI, 69 p. 8.) Paris. 
Hresu-Dufresse, contribution ä l’&tude du eroup, (74p. 


1, G., histoire de la musique dramatique en France 
" origines jusqu’ä nos jours, (XV, 448 p. gr. 8) Paris. 
ageran, 3.J,, la France röpublicaine, etudes conslitutio- 
tom. etadministratives. (314 p. 18 ) Paris. 3fr. 50 c, 
AlArauza, ötude comparalive sur les stations de 
i francaises et allemandes (40 p. 8.) Paris. 

ywus,H, Aberration de la lumiere, (15 p. $.) Toulouse, 
DA, qulınes mots sur le Mexique. Observat. medicales, 


7% L, Esıi historique sur l’Entre-deux-mers, (58 p- 8.) 


#is-Beiumeiz, des alterations des tubes en caoutchoue 

2 ieelicns iodees. (15 p. 8.) Paris. 

#04, de sur les sourds-muets, (40 p. 8.) Bordeaux. 50 c. 

. Em, la France protestante. Supplement public sous 

ep“ de la Sociele de P’histoire du protestantisme fran- 

"Klier. (16 p. 8.) Paris. 

=‘ ale sar les ossements humains fossiles de la se- 

“verne d’Engihoul, près Liege. (19 p. 8.) Paris, 

elle, —— et l’alienation mentale pendant la guerre, 

alins, 

ul, E, de la methode oxygenante dans le traitement de 
® pulmonaire, accompagnee d’un apergu de celte me- 
L, maladies ä vice d’oxygenalion du sang. (97 p. 

Pe-Duc, 


"onque sur les proses, hymnes, antiennes et aulres 
de chant des offices de l’Eglise; par J. E.G**". (16 p- 
desur. 


)A.de, document nouveau sur le sac de Vendöme en 
S ste des observations eritiques et quelques notes inedi- 
Fappai. (37 P. 8.) Vendöme, 

‚ ielonnaire de chimie pure et appliquee, compre- 

“Re organigue et inorganique, la’ chimie appliquee 
see, d Nagriculture et aux arts, la chimie analytique, 
Physique et In mindralogie. 14. fasc. (feuilles 27 ä 
tel) 1.417576. 8. ä 2 col.) Paris. 3 fr. 50. 


Italieniſche. 


I R$., primo congresso giuridico italiano in Roma. 
alla tesi I, Abolizione della = di morte e pro- 

| penale, (XX, 396 p. 8.) Roma, 

A gresso giuridico Ye 14 Roma. Relazione sulla 

ti di attribuzione tra l’autoritä giudiziaria e l’au- 

M va, (82 p. 8.) Roma. 

RN scienza della storia I. Le fasi del pensiero sto- 

| — Roma. L. 4. 

’ nu aleuni 


uns, y i prineipii del clinico insegnamento: dis- 


adotti, eenni sulla perfettibilitä dell'uomo desunta 
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dalla sua * secondo le scienze odierne. (48 p. 8. con 1tav. 
gcologiea,) Firenze, 
Pellegrini,G., cenni intorno a due inselti nocivi al frumento 
in vegelazione: memoria. (24 p. 8.) Verona. 
Prussia, la, l’Austria e la confederazione germanica prima del 
1866. Allcgato A. (XL, 216 p. 4.) Torino, 











‚ Travaini, relazione storica sul R. Archivio di Stato in Mantova. 


(410 p. 8.) Mantova, 
Vallaurius, Th., de italorum doetrina a calumniis Theodori 
Mommsenii vindicata: acroasis, (24 p- 16.) Torino. L. 0,40. 


Antiquariſche Aataloge. 


(Mitgetbeilt von der Antiquariate: Buchhandlung Kirhboffw Wigand,) 








St. Goar, Iſaac, in Frantfurt a.M. Nr. 37. Ausländiſche Literatur. 


Nr, 38. Geſchichte, Kunit. 


ı Särpfer in Prag. Nr. 48, Bermifchtes. 


Selerie, in Pofen. Nr. 28. Deutiche Belletriftif, Kunft. Nr. 30. 

eologie. 

Köble > 8. %., in — Nr. 240, Geſchichte u. Literatur der ſtandi⸗ 
naviichen u. jlamiichen Volker. 

sau: ng im Dresden. Nr. 44. Mathematit und Aftronomie, Tech 
nologie x. 

Schletter'ſche Buchh. in Breslau. Nr. 131. Evangel. Theologie. 

Stülpmagel in Berlin. Ar. 1. Vermifchtes, 

Valentiner m. Mires in Mailand. Nr. 2, Vermiſchtes. 

Windprecht's Buchh. in Augsburg. Nr. 235. Vermiſchtes. 


— —— — — 





Uachrichten. 

Der Geh. Med.-Rath Profeſſor Dr. Gerlach, Director der Thier⸗ 
arzneifchule in Berlin, it zum ordentl, Mitgliede des Landesdtonomie⸗ 
.. berufen worden, 

Der Privatdocent Dr. Strauch in —— iſt zum außerordentl. 
Profeſſor in der juriſt. — der Univerfität daſelbſt, der Dr. ah 
zum außerordentl, Profefior in der philoſ. Facultät derfelben Univ 
ernannt worden, ‚ 
Der Geb. Hofrath Profeifor Dr. Fr. Arnold in Heidelberg tritt, 
feinem Anfuchen gemäß, zum Herbſt d. 3. im den Rubeitand. 9 

Die Wahl des Gymnafialdirectors Dr. Fr. Hanomw in Küjtrin 
zum Director des Pädagogiums in Jüllichau iſt beftätigt worden. 


tät 


Dem Gonferenzratb Profeffor Dr. Ratjen in Kiel it der Rothe 
Adlerorden 2, Claſſe mit Eichenlaub verlieben worden. 

Dem Profefior Dr. Ritter v. Schulte in Prag, welcher na 
Diftern feine Vorlefungen an der Univerfität Bonn begiunen wird, i 
der Gharafter eines Geh. Juſtizraths verliehen worden. 


Am 22. Februar + der Sprachforſcher Dr. Th. Barclay, Rector 
der Ilniverfität zu Glasgow, 
« Am 25. Februar + der Germanit Dr. Adolph Bacmeifter in 

tuttgart. 

da 25. Februar + der ald Philanthrop befannte Dr. Guthrie 
in St. Leonards on Sea. 

Ende Februar der ehemalige Profeffor an der Iniverfität St. 
Peteröburg Anton Czajkowsky, volniiher Dichter. 





An dem Gymnaſium in Oldenburg ift eine mit 

600 Thalern nebjt dem Zuichlag von 15 pCt. dotirte Lehrer- 
ftelle (nur für die erften drei Jahre provilorifch) mit einem 
Philologen zu bejegen, der vorzugsweiſe ben franzöfiichen 
und engliihen Unterricht zu ertheilen im Stande ift. 

Im Emeritirungsfalle find bei 10 und weniger Dienftjahren 
50 pEt., für jedes weitere Jahr 1 pEt. mehr, bis 90 pCt. zu 
beanjpruchen. 

Bewerber wollen ihre Meldungen nebft Zeugniffen bis zum 
15. März d. 3. zugleich mit einer Erflärung darüber hierher 
einjenden, wiefern fie mit Anfang des bevorftehenden Sommer- 
oder ded Winterhalbjahrs würden eintreten können. 

Oldenburg, 20. Februar 1873. 
66] Großherzogl. Oldenburg. Evangelifhes Oberfhulcollegium 

4. Erdmann, 
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Realihule 1. Ordnung zu Crefeld. 


An biefiger Realſchule ift für Herbft d. 3. eine Vermehrung 
der Claſſen und entiprehende Erweiterung des Lehrercollegiums 
ins Auge gefaßt. Demgemäß nimmt der Unterzeichnete bis 
Mitte d. M., außer Bewerbungen um eine erledigte Oberlehrer- 
ftele, auch Meldungen zu ordentlihen Lebrerftellen entgegen, 
deren Gehalt fih auf 80O— 900 Thaler belaufen dürfte. Zeuß- 
niffe und Lebenslauf find beizufügen. 

Bon beftimmten Facultäten wird abgejehen. 

Der Director 
Dr. Schauenburg. 





— nn ——— 


Literarifhe Anzeigen. 


73] Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Grundriss 
der 


PSYCHOLOGIE. 


Für Vorlesungen 
von 


Dr. Johann Eduard Erdmann, 
Professor d. Philos, a. d. Univ, Halle-Wittenberg. 


Fünfte verbesserte Auflage. 
gr. 8. 9 Bogen. geh. Preis 20 Ngr. 


Deutsche Debersetzungen 


Griechischer und Römischer Classiker. 











Ein ausführlicher Katalog der bei Carl Hoffmann in Stutt- 
gart erschienenen 


Uebersetzungs-Bibliothek 


Griechischer und Römischer Classiker, 

ins Deutsche übertragen 
von den berufensten Gelehrten (wir nennen nur Bühr, 
Binder, Donner, Forbiger, Gerlach, Köchly, Kühner, Minck- 
witz, Mörike, Prantl, Roth, Rüstow, Schöll, Stahr, etc.) 
ist so eben ausgegeben und durch jede Buchhandlung 
ratis (vom Verleger franco gegen franco) zu beziehen, 
Ver auf wirkliche Bildung Anspruch macht, sollte die 
Gelegenheit zur Kenntnissnahme dieses Katalogs nicht 
71] ausser Acht lassen. 








Soeben erschien im Verlage der Kgl. Hofbuchhandlung 
von E. $. Mittler & Sohn in Berlin, Kochstrasse 69: 
Überweg, Dr. Friedr., Grundriss der Geschichte der 
Philosophie der patristischen und scholastischen Zeit. 
4. verbess. und mit einem Philosophen- und Litteratoren- 
Register versehenen Auflage, gr. 8%. VIIlu. 262 8. 
74] 1 Thir, 12 Sgr. 





— 1873. 211. — Literarifdeß 


Drud von W. Drugulln in Peipyig. 


entralblatt. — 15. Marz. — 











„= Im Verlage von Wiegandt & Grieben in Berlin if 
erfhienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Steinmeyer, Brof. Dr. Geburt des Herrn un 
erjten Schritte im Leben. 1 Thlr. 


‚ „Verlag von Gebrüder Borntraeger (Ed. 
in Berlin: 


Hehn, Victor, Verf. von „Kulturpflanzen und Haus 
Das Salz. Eine kulturhistorische Studie. 18 
broch. 

Carnuth, Otto, De Etymologici Magnifon 
1873, Lex. 8. broch. 

von Wilamowitz - Möllendorff, Uri 
kunftsphilologie! Zweites Stück. Eine en 





auf die rettungsversuche für Fr. Nietzsche’s „gel 
tragödie“. 1573. 8. broch. 













Soeben bei R. Oppenheim in Berlin erſchienen u 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


Franfreih und die Franzoie 
in der zweiten Hälfte des XIX. Jahrhunderts, Ein 
und Erfahrungen von Karl Hillebrand. 

Inhalt: Einleitendes. I. Sitte und Gefellidaft. 
Unterrihtömefen. — 3. Die Provinz und Paris. — 1. Or 
Schen. — 5. Bolitifhes Leben, — 6. Die Herride 
Anhang: Frangöfiihe Stimmen über Deutfchlands und‘ 
reihe Zukunft. 


8. 22 Bogen. geh. Preis 1%, Thlr. 








. Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind m» 


Vierzig grosse Modelle zu ( 
binationskrystallen bus; ");} 


inel. Verpackung 15"/s Thlr. Die Modelle sind i 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20 —45°”. 


| > 5 
Grosse Modelle der einfachen 
stallformen (26 Ex) herausgeg. von Dr. | 


Heger in Dresden. Preisin 
packung 11!/2 Thlr. Grösse und Ausstattung "® 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen er 
— — — — — — — 


Antiquariſcher Bücherverkeht. 
Preisermässigung- 


Suidae Lexicon, Graece et Latine ed. Godofr.Ber! 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834 —53. (La 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thl. 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hie! 
stimmte Anzahlvon Exempl.reicht, zu Neı 

Die Frucht 19jäbrigen deutschen Fleisses Un 

Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aust 

Friedrich Wilhelm IV. dedieirt zu werden. 


Bons 

| erner: 

| Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graec® | 
animad v. var. illustr. I. Schweighaeuser. _ 

' 8 maj. Argentorati 1901 — 7. (Ursprünglicher Preis‘ 

gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.). Jetugt 

jedoch nurso lange die hierzu bestimmit 

Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. 


‚ Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt ® 











crariſch es Gentralblatt 


ür Deutſchland. 
"Boot. 11511873. 


2 Herausgeber und — Kedacteur Prof, Dr. F 
Verlegi von isn —— in £eipzig SSarerert z 














‘Preis vierteljährlich 24 Zhlr. 


salsenftein, Die Bardereimicgung ın d. vor. Zrant. 
etertamp, über die Merhömeriänung. 






3, Aurelii Symmmnehi lielationes. Mer, Me 
u —— medio di Avesroe alla poelien a Ari. 


. Buch der | 1ı Binntiall, Nom und Die Deutſcen. o1che da F. Lasinio, 
ut 2 aumgarien, der Vroteflartismus ic, Im». Reid, Jenabisere Fre der nieder. Piteratup. Deut 
ku Rexraß I rem Arantem, Aöltiht, Die Aneroiie a Rantrt u, Belmihmad, von @, & 84 
der simpel. Aufkalt zu Peappig 1571. Winkler, Iheerie u rufen, —8* > seilung der bmmanlft. Gumnafien. 
Bunisengeisichtes, e. Maad, rt —* uns des Etrustiähen. Verletungen Im Semimeriemefter 157%: %ı Mündben ; 
“las, t a [3 Bei, 8 logie mb Zontag ber griechtſchen 1 IE 11. Wehen; Id Halle» Atttenberg- 
6 ta 





Theolo ie wart bin behandeln jol, Wir erhalten bier zungchſt nicht 
g ° ſowohl eine Geihichte als eine ajtbetiihe Wurdigung der poe. 
rung und Entstehungszeit der Buches | !!ihen Stücke des A. Teſtaments mit zahlreichen geihmadvollen 
Untersuchungen zu einer alten Frage, Bamberg, | Ueberfcgungen, welche wobl geeignet find, dem gebildeten Laien 
u Bl. 152 8. ».) eine Borftellung von diejer Yiteratur zu geben. Die Urtbeile bes 
‚ etwas längft Abgetbanes wieberherzu- | Veri.’s find meiftend wohl motiviert, nur iſt er für feinen Gegen» 
vertbeibigt mit viel Gelehrſamkeit und vielen, | ftand etwas zu jebr eingenommen, um aud deflen Schwächen 
guten Gründen bie Abfaſſung des Prediger» | genigend hervorzuheben. Nicht jelten Lönnte er feine Lobſprüche 
Der wahre Grund ift für ihm ungmeifelbait | ein wenig mäßigen und fi überhaupt etwas ſchlichter und 
jüdifchen Tradition. So fol denn auch fnapper ausdrüden. Yon dogmatiſchen Vorurtbeilen ift er frei; 
Sied verfaßt baben u. ſ. w. Man muß , er erfennt theoretiſch das volle Recht ber Kritik an, aber «in 
aeben, baf er nicht mit der Leidenichaft | Kritifer ift er doch nicht. Er halt ſich, wohl hauptſachlich aus 
gegen die gottlofe Kritil anlampft, den | einer gewiſſen romantijchen Neigung, nicht felten am eine un« 
iften chriftlicer Theologen findet; man | baltbare Ueberlieferung, z. B. in der Zutheilung mander 
dab er auch manche Schwäche derer auf | Pſalmen an David, die unmöglich von ihm herrühren können. 
erung befämpfen, wie ihm denn nament- | Nicht viel beſſer ift es, wenn er deu Cento, den wir als Pjalm 68 
Iopotheien von Graz eine Menge pafiender | haben, beftinnmt auf den (fehlgeſchlagenen!) Feldzug des Joſa- 
en: in der Hauptiadhe iſt aber jein Unter« | pbat gegen Moab bezieht. Wie weit er von kritiſchet Strenge 
"wie etwa der Berfuch fein würde, die Er- | ift, ergiebt ſich 3. B. daraus, daß er den Streit über die Echtheit 
Buches des Livius als firenge Wahrbeit zu | des Elibu-Stüdes in Hiob für och unentſchieden erlärt. Unter 
Beariff von geſchichtlicher und ſprachlicher diejen Umftäuden wird man ſich nicht wundern, dab er ohne 
für den kann die jpäte Entitehung des Hobeleib Anſtoß auch jolde Stellen überjept, mit deren Tert es im hohen 
fommen. Wühten wir" von H. Grotius Grade bedentlich fteht, 3. B. die Gewitterbeſchreibung des Elihu. 
er dieſen wegen feines Sprachharatters dem | Viel weniger Gewicht legen wir auf einige Heine Fehler in 
bätte, ſo müßten wir jchon deshalb vor | ſprachlichen Dingen, wie 5. B. die Ueberſehung von Schaphan 
Blid die größte Achtung haben. Es handelt durch Kaninchen“ und die Ableitung des Wortes Noscher 
wm einzelne Aramaismen, fondern um eine vom | „Adler“ won der Wurzel naschar „abfallen”, welde ſchon durch 
ten ganz durdiegte Sprade. Bei einer | das Aramaiſche widerlegt wird, 
kibft den Dämonengeihichten, die von Salomo Wiffenihaftlih bietet das Buch kaum etwas Neues von 
„eine geihichtlihe Bedeutung unterlegen will, | irgend welchem Belang. Trohdem können wir daffelbe jedod, 
natärlih jo Etwas nicht falten. Unter ben Ge wie ſchon angedeutet, dem gebildeten Laien zur Orientierung 
beer ich zur Befräftigung einzelner feiner Argumente | wohl empfehlen. Mit einiger Spannung jehen wir namentlich der 
mande ſeht wenig von ber Art erbaut fein, wie | Abiheilung diefes Wertes entgegen, welde die Literatur der 
Rod weniger dürfte fi Spiegel dadurh a“ | talmudiihen Periode darftellen fol. Da wird ſich der Perf, 
‚dab ein Ausipruch von ihm über den Werth | wenn er wirklich Nuhen ftiften will, allerdings weit projaijder 
a bem Banzen als Motto vorgelegt ift; denn wenn | und kritiſcher verhalten mülfen, Th, N 
(im Adgemeinen von der Tradition eine zu hohe Mei« 
aa, io ift er doch ficher nicht damit einveritanden, daß Bierteljahrefgrift für Beute u. engl. stbeol, Forſchung u. Kritit. 
Ds in diefern Falle maßgebend werde. Th. N. Hrög. von M. Heidenheim. 5. BB. 1+2, heit. 
— = SEIEN Inh: Jeremy Taylor's Leben und Schriften. — Darwin's „Als 


tammmang des Menfchen“ kritiſch beleuchtet. — E. Graf, Das liturg. 
‚ Gridihhte der jüdifhen — 5 — — Gebet für Die Verſtorbenen u. feine Berechtigung. — J. B. MCani, 
t Siteratun. 1. u s. — TAU. | adabhi Ecllammng Des Sehräerbrieten,. — M. Heldenbeim, zur 
(1 8. 322 S. gr. 9.) 126 ' Zertfritif des Nömerbriefee. — Derf., bie Ebriftelogie der Samaris 
bildet ben erften Theil eines jebr aroß auge taner, — Zur meweiten Torifchen Kiteratur. 


Met, meles die jüdiiche Literatur bis auf die Öegen- 22 
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Oeſterr. Vierteljahrsſchrift für kathol. Theologie. Gray. von Ih. 
Wiedemann. 11. Jabrg. 4. Heft. 1872, 

Inh.: Joſ. Tofi, Über das Opfer. — F. H. Arüll, Plinius 
der Jüngere und die Eritlingsfirche in Bithynien zur Zeit Trajand, — 
Th. Wiedemann, Beiträge 4. Geſchichte der Erzdiocefe Wien. (16. Die 
Armenpflege in der Erzdiöceje Wien. Schluß.) 

Proteſt. Kirchenzeitung. Hrsg. von P. Wilh. Schmidt. Nr. 9. 
Inh: Fabri und Anti-Fabrl. — Die Erledigung der Krüger» Velthuſen ſchen Ange 
legenheit, — Gorrefpondengen u. Radıridten. 


— Proteſtantenblatt. Hreg. von G. Manchot. 6. Jahrg. 
r. 9. 

Anb.: Wochenſchau. — I. Gropp, das Wort Gottes. — D. Bagas, dad Unkraut 
im Weijen. — Der Projeh gegen Rector Sittermann, 2 — 9. Spätb, ber 
prenküihe Staat u. Die firchl, Frage, — Die Verpflichtung der Geiſtlichhen. — 
Proteftantenverein, j 


Reue Sagen girche ngeitung Oreg. von 9. Meß ner. 15. Jahrg. 
r. — 























Anh.: Spanien und das Evangelium. — Aus der rufſ. Kirche. 1, — Dünemarl. 
Rüdblid auf das I. 1572 — Aus lutber. Blättern. — 3. ®. Dropien, äried- 
rich 1, Aönig von Preußen. — Dr. Frant's „Suftem ber cheiſti. Gewiühelt.“ — 


Aur neueften eregen Yireratur des A. Teftaments. 2 — Gotteſpondenzen; Yiteratur. 





Algem, ev.⸗luther. Kirchenzeitung. Ned. 6. E. Euthardt. Nr. 10. 
Inh.: Der Rüdzug der Raturwiſſenſchaft in der Ntersbeftimmung did Menicen- 


geihtehts. — Die Hartmann’fce Pbitoforbie und das britenthum. — Noch 
— Die tirchliche Berfammlung in 


einmal Straufh’ „Alter und neuer Glauber. n 
Emadau, — Die nene Synodalorduung im Großh. S.Weimar ⸗ Eiſenach. — 
Kirch, Nachrichten; Wodenihau; Literatur; Perſonalia. 
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Geſchichte. 

Dr.J., kritische Untersuchung über das VII. Buch 
der Historia Polonica des Dlugosch. Göttingen, 1872. 
Peppmüller. (VI, 95 8. gr. 8.) 18 Sgr. 

Eine der wichtigften aber auch der ſchwierigſten Unter» 
juhungen, welche der Quellenkritik für Polen anheimgegeben 
ift, bildet die Frage nach dem Berhältniß Dlugoſch's zu jeinen 
Quellen. Zu einer erihöpfenden Löfung diejes Problems dürfte 
freilich erft nach dem Erſcheinen einer neuen kritiſch gefichteten 
Ausgabe des Autors und nad Veröffentlihung einer reicheren 
Anzahl von Urkunden jür die Gejhichte Polens im 15, Jahr» 
hundert die Zeit gelommen fein, in welchem Falle es fi wohl 
empfehlen würde, nad dem Mujter von Töppen’s preußiſcher 
Diftoriographie zugleich die Dlugoſch naheftehenden Quellen der 
näcftfolgenden Zeit, Wapomsli, Mathias von Miehow und 
Kromer, in die Betrachtung einzubeziehen. Dennoch bleiben 
Einzelunterſuchungen; wofern fi diejelben die augenblidliche 
Beichaffenheit des Tertes gegenwärtig halten, dantenswerth. 
Bisher ift indeß in diefer Richtung nur weniges geſchehen. 
Selbſt die Diſſertation von Herda über das 10. Bud des 
Dlugoſch hat die Sache nur wenig gefördert. Um vieles gründ⸗ 
licher, mit Sorgfalt und Verſtändniß hat Girgenſohn dieſelbe 
Aufgabe für das 7. Buch gelöſt. Ganz neue Ergebnifje fonnten 
freilich mit Ausnahme des Nachweiſes, daß Dlugoih die noch 
ungedrudten Lebensbejchreibungen Jacke's, Kinga’s und Salo- 
mea’s, jowie den Arhidiaton Thomas von Spalatro benüpte, 
der Natur der Sache nah nicht gewonnen werden. Dennod 
bleibt die Darlegung, wie Diugoic die Quellen im einzelnen 
benügte, lehrreid. Die (S. 51 ausgejprodene) Vermuthung, 
daf die von Bandtlie edierte vita s, Stanislai den Mag. Peter 
von Kielce (nicht Kylcin) zum Verfaſſer habe, ift irrig. Beflere 
Handſchriften bezeichnen vielmehr deſſen nahen Verwandten 
Vincenz von Kielce, einen Dominifanermönd, als jolden. ©. 74 
wird Bielowsti als Berf. einer Schrift Letowski's, ©. 22 das 
„castrum® Kozaniczta als „Kloſter“ bezeichnet. Da Dlugoſch 
nur die lateiniſche Ueberſetzung Jeroſchin's benützte (S. 53), 
meint zwar aud Perlbach, ift nun aber, da Dlugoſch allem An- 
ſchein nach auch neben dem lateinijhen Wigand das Original 
vor fih hatte und da er mit jener Ueberjegung nicht alle Miß⸗ 
ftändniffe derjelben (ſ. SS. r. Pruss. I, 12) theilt, nit wahr« 
ſcheinlich. — o —. 


Girgensohn, 





— — — — 
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Stein, Friedr., Geſchichte des Königs Konrad I von 
und feines Hauſes. Nördlingen, 1972. Bed. (XIV, 348 
2 Ihlr, 

Die Zeit der deutſchen Karolinger und die ] 
Konrad I find jo oft und in gründlider Weiſe der © 
der biftoriichen Unterfuhung geworben, daß über de 
Gang der Dinge fi des Neuen nit viel wird bring 
wenn nicht zufällig weiteres Quellenmaterial binzulomı 
Doch ift der Forihung noh immer Spielraum genug 
einzelne Refultate mehr zu vertiefen und zu fidhern; di 
Beihaffenheit des vorliegenden Quellenmaterials erio! 
um jo gründlichere und vielfeitigere Discuffion. Dabı 
in Rede ftebende Buch als willlommener Beitrag zu 
wenn auch die gewonnenen Refultate mit dem äußeren 
des Wertes nicht im rechten Verhältniſſe ftehen. Der 2 
er jelbft angiebt, Advokat, ift mit vieler Liebe an fein 
gegangen und hat fie in umfichtiger Weife behandelt. 
au nirgends neues Material geben fonnte, bat er 
bandene jorgfältig zu Nathe gezogen und fich deſſelben 
aus kritiicher Weiſe bedient; überall hat er vermiedt 
gründete Hypotheſen aufzuftellen und aus jolchen ein tr 
Gebäude aufzurichten, eine Gefahr, die befanntlid b 
logifchen Unterjuchungen jehr nahe liegt. Die Sprach 
und verftändlich, wenn auch die Darftellung gelegentl' 
breit und jchleppend ift. — Im Großen und Ganzen & 
über die Herkunft und das Geichleht der Konradiner 
Anfichten, wie fie Dümmler in den Jahrbüchern ausipui 
was bei diefem als Vermuthung bingeftellt iſt, ſucht Stı 
zu begründen. Es ſcheint Ref., daß ihm das fo gut gelu 
wie e3 überhaupt bei der lüdenhaften Ueberlieferung mi 
Man darf in Zukunft als gefichert annehmen, dab & 
Ludwig dem Frommen jo bedeutende Graf Gebhard wi 
gaue der Stammvater der Konradiner ift; er wurde ab 
vor 847 Gleriter und lebte als ſolcher noch 879. Wahl 
war eine Schwefter von ihm vermählt mit dem m 
bairijchen Grafen Ernft, daher wurden Gebhards Eöhı 
Berengar und der Geiftlihe Waldo in defjen Sturz I 
861 verwidelt, während ein vierter Sohn Bertbold | 
theiligt erſcheint. Jedenfalls waren fie 879 bereit? ri 
Später haben wir von ihnen feine Kunde; man muß al 
daß fie vor 886 ftarben. In diefem Jahre tritt zum er 
der ältere Sonrad, der Vater des jpäteren Könige d 
dürfen ihm mit Beſtimmtheit für einen Sohn entwedt 
oder Berengar's hälten; wenigſtens ſcheint es Ref. nic! ik 
er gerade Üdo's Sohn war. Konrad und feine Brüder 
thätigen Antheil an der Erhebung Arnulf's v. Kärntben, 
dehhalb im Jahre 888 aus ihrer Familie Uda zur Ü 
erfor. Denn Ref. hält den Nachweis, daß Uda eine En 
älteren Konrad's und eine Tochter Udo's oder Berend 
nachdem nun der eine oder andere Konrad’ Vater mat, 
lungen. Damit fält ein helleres Licht auf bie Beziehul 
Konradiner zu Arnulf und deſſen Sohn, Ludwig dA 
und vor allem auf die Wahl des jüngeren Konrad zum I 
Könige. Denn wir müfjen, wie Stein mit Recht ber 
darin ein Feſthalten am Königsgeſchlechte erbliden un? 
noch zu den Karolingern zählen ; die neue Periode desd 
Reiches als reines Wahlreich beginnt erſt ſpäter. Aud d 
ichluß Konrad's, Heinrich von Sachſen als jeinen Nachſ 
bezeichnen, führt Stein auf des lehteren Verwandt! 
haltniß zu dem Karolingiichen Haufe zurück. Aber hätte 
Rüdfihten auf den Zufammenhang mit den Karolıng! 
ftimmt, fo würde es dod näher gelegen haben, wenn ein 
eigene Familie ausgeichloffen bleiben ſollte, an Arnul! gi 
zu denfen. Denn der Umftand, daß Konrad mi di 
Kampfe lag, konnte nicht hinderiich fein, da auch gan 
Königs Gegner war. Die Anerlennung von geincid 
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int dab der durchſchlagende Beweggrund Koönrad's 
fin. Zu der Würdigung Konrad's tritt Stein in 
iebenen Öegenfag zur wohl allgemein geltenden An; 
licht zugeben, daß Konrad planmäßig den Kampf 
tbum geführt habe, vielmehr jeien alle ſeine Kriege 
f, aus einzelnen Streitpunften erwachſene gemejen, Er 
MB habei auf die Zeitgenofien, melde von einem „Ber: 
r Konrad's gegen die Herzogtbümer“ michts 
ei miblih, „fait ein Jahrtauſend Ipäter die ein» 
lung der Zeitgenofjen als falſch zu bezeichnen.“ 
nit jo ohne weiteres zumeben; gewiß bat jehr oft 
aihaft ein Hareres Urtheil über den Zuſammen— 
Beigniffe und ihre Bedeutung, al& die Zeitgenofien, 
An ihnen fteben oder noch ihre Wirkungen erdulden 
mit den Herzögen handelt es fih um Wieder— 
mb Aufrehtbaltung der königlichen Autorität und 
Eu dab in gewiſſen Kreiſen erfannte, zeigt die Synode 
‚ber Stein zu geringe Beachtung ſchenlt Ob 
nun als legte Abficht beate, das Herzogthum 
rüber mag fih jireiten laſſen; aber gewiß leitete 
mies Drincip. Wenn auch die Zeitgenoſſen die 
aufganz beftimmte Streitpunfte zurückzuführen 
Daraus do noch nicht, daß Konrad nicht den allge» 
ns, die Macht der Herzöge zu breden. Alle 
bange der ganzen qeichichtlihen Entwidlunn 
baben äußere Urſachen gehabt, wie das ja 
*8*— eigenen Tage genugſam zeigl, ohne daß 
Ben ald die wirklichen und einzigen beträchten 
f fungen über die Urkunden Konrad's ſind 
bienderbar geradezu ijt, wenn der Verl. S 281 
Ebenen man fich über die Siegel und Münzen 
Mann, nicht mit ibrem Zitel nennt, ſondern 
FE angiebt, welche fie in der Bibliothet des 
8 in Nürnberg führen. — Doch es jei 
Men; trop mancher Ausftellungen wird man 
Hennung nicht verjagen. Th. Lr. 


br, Altertbumsfunde indicateur d' anliquitös 
a Nr. 4. Okt. 1872. 

elgent viimf. Verzierung eines Prablbantories. — 
de aus Detinedsca. — F. Keller, Juſchrift aus 
at, fouilles ä Yrerdon. — Tb. Wellauer, 
saNyon.— A. Gafpari, fouilles ct dé— 
rom, & Avenches. — Bonitettenu Aeller, 
lreb, die alamann. Gräber in Seou, Gt, Aat⸗ 
J —2 tif ſchweizer. Kunſtdeukmaler. 


dr antiquar . Gefelihaft in Zürich. 18. Bd. 3. Heft. 
Rı erv. ss, die Alamanniſchen Denfmäler In 
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b. f. die Geibihte der Serzegtbh, Schleswi id, 
burg. 3 Bd. 1. Heft. 1872 

zer, das Scalfiauum. — 8. Handelmanu, 

Heiner Nacıtrag fchleswigicher Urkunden; 

— Zur Gefchichte des Herzogs Karl Ariedrich; 
br. — Kleinere Beengen. 


Medicin. 


vonC. Ludwig. Mit 11 Taff. u. 34 
Hirzel. (1 Bl., 266 S. gr. 8.) 1 Thlr. 


Berichte d. math.-physikal. Ci. 
Wiss. zu Leipzig.) 

x die aus dem phyſiologiſchen 
genen Arbeiten enthält wieder 
ze gen, welche biesmal vorzugsweiſe 
db Mustelphufiologie eingreifen 


zischen Anstalt zu Leipzik. 


Siterariidhes Gentraflblatt. 
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wab unter denen wir als J— beachtenswerth die Arbeiten 
von Omwsjannilomw über bie toniichen und reflectoriichen Gentren 
der Öeläßnerven, von Schmiedeberg über die Innervationsver- 
haltniſſe des Hundehergens und von Aroneder über bie Ermüdung 





und Erholung der quergeftreiften Musteln hervorzuheben. Omws- 


jannifom ift e8 gelungen endgültig jeftzuftellen, daß das Gefäß- 
nervencentrum im verlängerten Mark des Kanindens einen 
beftimmt begrenzten Raum einnimmt, ber 4—5 Mm. über dem 
untern Ende der Ruautengrube beginnt und I—2 Mm. unter 
den Vierhügeln aufhört. Schmiedeberg hat auf phyſiologiſchem 
Wege gejunden, dab beim Hunde die Herznerven einen Verlauf 
nehmen, der von den beim Kaninchen feftgeftellten Verhältniſſen 
in mancer Beziehung abweicht. Bon Kroneder endlich ift der 
erfte beachtenswerthe Berfuch gemacht worden, die Geſetze der 
Ermübdung und Erholung des Mustels mathematiſch zu formu- 
lteren. Die Erperimente diejes Forſchers find augenscheinlich 
mit großer Sordfalt und zum Theil unter Anwendung einer fehr 
finnreihen Technil —— 








Rauch, P. M., die Einheit des 
Anthropologische Studien, Augsburg, 1873. Butsch u. Sohn. (XI. 
42% S. gr. 8) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift ift, wie der Verfaffer in der Vorrebe 
mittheilt, aus fünf Öymnafialprogrammen erwachſen. Wäre bie- 
ſelbe ihrem uriprünglichen Zwecke erhalten geblieben, ber ſtudie— 
renden Jugend von St.Stephan zu zeigen, „daß die biblische 
Erzählung von der Abjtammung aller Menſchen von einem Paar 
nicht jo ohne weiteres in das Bereich der Märden zu vermeijen 
jei, wie es die materialiftifche Naturforfhung ſeit lange zu thun 
gewohnt ift,“ jo würde die Wiſſenſchaft darum aud nichts ver- 
loren haben. Die Literatur wenigitens bat an kürzeren und län— 
geren Arbeiten, die von der Tendenz ausgehen, das Unerweislichſte 
was es giebt, die Abftammung von Adam und Eva, zu beweijen 
oder zu widerlegen, nachaerade gar feinen Dangel. Eine Samın, 
lung jpeciell desjenigen Materials, auf welches ſich das gegen- 
wärtige Wert eintäßt, nämlich die naturbiftoriichen Merkmale 
ver Menfchenraffen, hat erft vor wenig Jahren Theodor Waik 
im erjten Bande feiner „Anthropologie der Naturvöller“ gegebei, 
und wenn auch der Verf natürlich” mande Notizen aus neueren 
anthropologiihen und Reifeichriften benugen konnte, jo hat ſich 
damit doch der Stand des Demweismateriald im Wejentlichen gar 
nicht verändert. Das einzige aber was im jegigen Augenblide 
einem derartigen Buche einen gemwillen Werth verleihen könnte, 
nämlid eine genaue, auf naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe ge— 
jtügte Prüfung der von Darmwin in feinem befannten Werle über 
die Abſtammung des Menſchen beigebradhten Argumente der 
Defcendenztheorie, vermißt man bier vollftändig. Die paar Br, 
merfungen, welche die Einleitung bringt, können auf kritifchen 
Werth feinen Anſpruch machen. Dagegen beihäjtigt ſich der 
Verfaſſer wieder in ſehr eingehender Weife mit den längft jur 
Genüge erörterten Fragen, ob lörpergröße, Lebensdauer, geiftige 
Organijation der Menfchenrafjen hinreichend Abnlich jeien, um 
gemeinjame Abftammung zuzulaſſen, ob größere Farbenwanv- 
lungen von Haut und Haaren annehmbar feien u. dergl. mehr. 
Auf die Linguiftil, die doch wahrlich aud ein Wort mitzuſprechen 
bat, ilt gar feine Rüdficht genommen. Jmmerbin hat das Bud) 
vor manden anderen Werfen jo genannter Anthropologen von 
Fach das eine voraus, daß der Verf. zu allen jeinen Notizen die 
Quellen angiebt und jo den Leſer wenigitens in den Stand ſetzt, 
fich jelbi von der Zuverläffigkeit der mitgetheilten Thatfachen zu 
überzeugen. Weberhaupt können wir dem Berf. das Zeugniß 
redlichen Fleißes nicht verjagen. Wenn diejer Fleiß von wenig 
Erfolg gekrönt worden ift, jo liegt die Urſache theils darin, daß 
der Verf. nicht eine objective wiſſenſchaftliche Unterſuchung an: 
geftellt hat ſondern eingeftandenermaßen jogleich mit der Tendenz 
ein beftimmtes Refultat zu finden, an feine Arbeit berantrat, 


359 





theils in der großen Schwierigkeit, welche die Beantwortung 
diefer Grundfragen der Anthropologie überhaupt hat, eine 
Schwierigkeit, welche den eigentlichen Kenner zurüdichredt, welche 
aber von jeher gerade die Anthropologie zur Arena des Dilettan- 
tismus gemacht hat. Denn es iſt ja befanntlich leicht, über Dinge 
zu reden, von denen Niemand viel weiß. 











Magnus, Dr. Hugo, erregen Atlas. Mit 14 chro- 

molithograp. Taff, Die physiol. u. pathol. Formen des Augen- 
hintergrundes. Für prakt. Aerzte u. Studirende, nach der Natur 
—— Leipzig, 1872. Engelmann. (14Taff.Fol., 5 Taff, h. 4. 
VII, 1 Bl, 88 S. Text hoch4.) 6 Thlr. 20 Sgr, 

Wir befigen in Deutſchland bereits zwei ophthalmoſlopiſche 
Ktupferwerle, die beide fhon in zweiter Auflage erſchienen find 
und denen das Ausland noch nichts Ebenbürtiges an die Geite 
zu ſtellen vermocht hat. Das eine, zuerjt begonnene und zuleßt 
vollendete, beiteht aus 73 unvergleichlich forgfältig gearbeiteten 
Blättern; das andere enthält auf 12 Tafeln nur 59 Abbildungen. 
Erfteres ift für Studenten und Aerzte unerſchwinglich koftipielig; 
es wurde deswegen zugleich eine billige Ausgabe in viel Heinerem 
Formate veranftaltet; bei leßterem ift, joviel uns befannt, auf 
möglichite Billigfeit des Preifes ganz bejonders Rüdficht ge- 
nommen worden. Die jpeciellen Fachgenoſſen wiffen, daß jenes 
erftere Kupferwerk von Ed.v. Jäger, letzteres von R. Liebreich 
verfertigt und herausgegeben worden iſt. Wenn nun ein neues 
ophthalmoſkopiſches Kupferwerk herausgegeben wird, welches dem 
Atlas der Ophthalmoſtopie von Liebreich, oberflählih ange» 
feben, wie ein Ei dem anderen gleicht, jo fragt man natürlich zu— 
nächſt, welche Gründe können den Verf. veranlaßt haben, ein in 
der Literatur bereits befriedigtes Bedürfniß zum zweiten Mal 
zu befriedigen. — Aus der Vorrede bes beigefügten Textes er- 
jehen wir, daß der Verf. die Abficht hatte „praftijche Nerzte und 
Studirende mit der Augenheilkunde vertraut zu machen“. Nun, 
bas ift, wenn wir nicht irren, der Zwett aller derartigen Kupfer— 
werfe. Diefer Zwed foll aber, nad) des Verf.'s Aufiht, von 
anderen Herausgebern opbthalmojtopifher Atlanten daburd 
verfehlt worden jein, daß diefe zu viele jeltene Fälle durd ihre 
Abbildungen zur Anſchauung gebradt haben, Den Jäger'ichen 
Atlas mag diefer Tadel vielleicht mit einigem Recht treffen; da- 
durch und durch die ungemeine Sauberkeit der Arbeit iſt diejer 
Atlas jo ſehr koftipielig geworden. In dem Liebreich'ſchen 
Atlas dagegen find nur wenige Abbildungen enthalten, die nicht 
jeder Specialift jelbft gejehen hätte; aljo auch hierin wäre zwijchen 
beiden Kupferwerken fein Unterfchied. Kurz, wenn wir nicht 
näher in das Detail der einzelnen Abbildungen (derem ſich in dem 
Maanus’ihen Atlas auf 14 Tafeln 68 vorfinden) eingehen 
wollten als es an diejer Stelle gejchehen kann, jo wäre es ſchwer 
anzugeben, welche bejonderen Zwecke diejer Doppelgänger des 
Liebreich ſchen Kupferwerkes verfolgt. Die zu dem Magnus' ſchen 
Atlas gehörige Tafelerklärung enthält außer den bezüglichen 
Krantengeihichten noch fünf Gefichtäfeld- Tafeln, wodurd die 
Störungen des peripheriichen Sehens in einigen der mitgetheilten 
Fälle in dankenswerther Weiſe veranichaulicht find. 

Archiv für pathol. Anatomie w. Phnfiologie u. für klin. Medicin. 
Hrög. von Rud, Birhomw, 5. F. 7. Bd. 1, Heft, 

Inh.: Fr. Mosler, über die Wirkung des kalten Waffers auf 
die Mill. — D. Obermeier, Beiträge zur Kenntwip d. Poren. 2. — 
Gy. Kotiononpulos, Beiträge 3. epidem. Gerebrofpinal-Meningitis. — 
M. Steinſchneider, Gifte und ihre Heilung, eine Abhandlung des 
M. Maimonides, auf Befehl des ägypt. Wezirs (1198) verfaßt, nach eis 
ner unedirten bebr. Ueberſetzung bearbeitet (nebit einem Anbang über die 
Familie Ihn Fobr). — P. Petrow, über die Veränderungen des fonts 
path. Nervenfuitems bei conititution. Syphilis. — A. Weichfelbaum, 
zur Geneſis der Gelenkkörper. — Kl. Mittheilungen, Auszüge ıc. 


a liniſche Monatsblätter f. Augenheilklunde. Hrsg. von W. Fehender. 
11. Jahrg. Januar. j 
Inh.: W. Zehender, über die Einführung des metr. Syſtems 





in die Lehre von den Refractionsanomalien des menfchl. Auges. — 


— 1873. 2 12. — Literariſches Ecentralblatt. — 22. März. — 





Just, Zerreifung des Musculus rectus internus u. des St 
Neferate; Dffene Gorrefpondenz. 


Inh.: Lücke, Bericht über die chirurg. Univerſitätskl 
von Djtern 1965 bis Oſtern 72. — König, zur Lehre vo 
tiven Heilung der Aracturen des Schenfelbalfes. ul 
Beiträge zur Sefchichte der Chirurgie. — Leſſſer, kliniſche 
jeltenere Formen congenitaler Mipbildungen im Bereiche | 
bogens. — Kl. Mittheilungen; Belprechungen. 











Briedreih'3 Blätter für gerichtl. Medicin. Hräg. von E 
u. C. Alinger. 24. Jabra. 1. Heft. Jan.s Februar. - 

Inh.; Mair, Unterfuhung wegen Mordes. — De 
Körperverlegung durch einen Schrotihuß in Das Knie. — 
Ebing, Gutachten bezügl. des Geiſteszuſtandes Des der fa 
tung befchuldigten Wund⸗ u. Zabnarztes Heinrih 9. — 6. 
ein durch fremde Gewaltthat entitand. Keiitenbruch als eine 
des Strafgeießbuches für das deutſche Meich fallende Berl 
jeben? — Lindwurm, Stich in den Rüden; Tod am 6 
der Verwundung; Typhus abdominalis ambulans. — S 
Verdacht d. verfuchten Meuchelmordes durch —— mit © 
H. Ranke, üb, die Möglichkeit der Selbitentzindung Des f 
6. Klinger, üb, eine Rubrepidemie in Pordbalben. — Ed. 
Kindestodtung? oder umabfichtl. Stranaulation mit der mn 
geiählungenen Nabelihnur? — Heiß, Körperverlegung mit 
tem Tode. 


Deſterr. Bierteljahresfchrift f. wiſſenſchaftl. Veterinärkun 
Müller w Röll. 38. Bd. 2. Heft. 1872. IV. 

Inh.: Ableitner, individuelle Grnährungsfäbigfeit ı 
ausnutzung mach Körperichwere u. Race der laudwirthſchaftl. 
— Bericht über das Wiener & k. Thierarznei⸗Inſtitut für di 
jahr 1870/71. (Sch) — Konbäufer, die Geſtüte Mesö! 
Kisber, — Analecten. 





Inh.: G. Dragendorff, die — ätheriider 
Terpentinöl ec. und ibre Erkennung mit — .— Re 
die Defillation der Eifigfäure. — EN. Buchner, über dei 
ſtand. — F. A. Flüiger, Grörterungen zur Pharmacop. be 
Derf., die Koloquinte als Nährpflanze. — Kurze Mittbeil 
Literatur, Perionals 20, Angelegenheiten. 
Deutiche Klinik. Hrög. von Alex. Göfhen. Nr. 6 u. 7. 
Inh: W. ©, Bart, Minifhe Vorfefung über Die chron. Brigbtiide 8 
Schrumpfung der Riere ‚Fiüresin arterio-capillaris). (Schl.) — Tb 
die angewandte Heileleetrteität. (Aurtf.) — I.A.Wachsmutk, tert 
— Zimmer, die Muskeln eine Quelle des Zuders im Diabetct. - 
mens, über Heilung ron. Blafenfranfheiten mitteift Injection ve 
blutwarmen barnlauren Urin gefunder Individuen im Die Franke J 
Ullerfperger, die Neurofen in der Chiturgie u. im d. Mebirin. — 
über die dyirurgiidhe Behandlung der Harnverbaltiing. (Kortf.} — ° 
Kaltwafierbehandfung des Abdominaltoohns in der Kieler Poliklinik. 
Pirtbeitungen aus der ſchwed. mebicin. Literatur. — Yiteraturdlatt, * 
Notizen, Verſonalten. — Feinlleion: Vom Jitlauf zu Scinzus 
Aatgow, duch A. Hemmann. — Aus Sachſen. 


— — 








Rechts- und Staatswiſſenſchaft. Po 


Schulte, Dr. I. Fr. v., Prof., über Kirchenſtrafen. Berlü 
Lüderiß (Habe). (40 S. 8.) 7’, Sur. 
U. u. d. T.: Deutſche Zeit: und Streitfragen brög. von 
v. Holtzendorff u. W. Onden. 1. Jahrg. 14. Heil. 
Die vorliegende Heine Schrift verfolgt die Tendenz, de 
deten über die kirchlichen Strafen Aufklärung zu geben. | 
bält daher eng zujammengefaßt eine hiſtoriſche Entwidl 
firhlihen Strafmaßes und einen Ueberblick über bie 
Verhältniffe. Sie wird unzweifelhaft dazu beitragen, bie] 
nende Zeit- und Streitirage dem Verſtändniß mäher zu I! 


— en 





Spaltenstein,Dr. Mich,, die Wiedereinsetzung in den‘ 
Stand. Ein römisch-rechtlicher Versuch. Berlin, 197) 
(IV, 2228. gr.8) 1 Thir. 10 Sgr, 

Eine neue Beicreibung der in integrum restituh‘ 
nach des Ref. Erachten von der Stellung dieſes Jufttte 

römischen Procefje ausgeben; fie müßte namentlich 1 
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ju den actiones ficticiae und intactum zu beftimmen 
& wirde fh daraus ein Beitrag zu der immer nod | 
ieflärten, vieleicht mit unferen Mitteln überhaupt 
jilärenden Lehre von der Relation zwiſchen Prätor | 
yergeben. Weiter müßte gezeigt werden, ob und wie- | 
enjelnen Reftitutionsfälle von der Haffifchen Rechts- 
& formuliert und gegeneinander abgegrenzt waren. 
aleın ließe Ach erkennen, welde praftiie Bedeutung | 
zer damals zufam und eine Antwort auf die Frage 
„u welchem Umfange daffelbe heutzutage noch bei« 
ameden verdient und in wieweit Savigny's befannte 
(ft. 7, 114 |.) gerechtfertigt ift, daß die i. j. rest. 
vender Rechtsentwidlung fich jelbft vernidhte. Der | 
Särift it auf feine diejer Fragen eingegangen. Er 
!de Gtundſähe der Lehre als durch Burdardi und , 
eſtelt (S. III) und will deßhalb nur Zweifel im 
hen Der dritte Abichnitt („Vorausjegungen der 
u), der den Haupttbeil des ganzen Buches bildet 
»190) giebt demnach im Weſentlichen eine auf jorg- 
be vieljah etwas außerliche Quellenexegeſe ſich grün-⸗ 

etet Geſichtspunkte ganz bare Darſtellung einer 
Ünjlbeiten des reinen römiſchen Rechtes. Aber der 
\bt weiter gegangen und darum hätte er bie oben 
w fragen beachten müffen. Er ftreift fie in der That 
k mehrfach weilt er auf den Mangel einer Begriffs- 
* Quellen hin und betont, daß die Anwendungs- 


Artıtation von den früheren Juriften nicht gehörig 
dab vielleicht auch nicht einmal die fpäteren über 
de hä vollſandig Mar geworden feien (6.6. 32, 48, 
Vdarth wird die Vangerow'ſche Definition als maß- 
im du Epige geftellt (S. 11) und von diefem Stand» 
weden eine Anzahl von Fällen als nicht zur Refti- 
egerihieden. So die a. in factum propter 
Wkinutandi c., die Gaius „jäljchlich, wenigftens 
Einne“ ala in int. rest. bezeichnet (S. 20 ff.). 
Eampantte aus weiß fi der Verf. nicht recht mit 
Made abyufinden, daß D. 4, 2 und 3 ımmer von a quod 
a doli, aber gar nicht von i. i. restitutio die Rede 
tjäliehlih zu dem Rejultate, daß die rest. ex 
m Sptachgebrauche die a. metus mit umfafle; 
der unpraltiihen Formulierung des Ediets zu er» 
185 5) Mit diefen Erörterungen hängen bie 
Ausführungen zufammen, durch welche der Verf. das 
kra doli und metus zu den entiprechenden Refti« 
M beftimmen ſucht Er gelangt zu dem Ergebniffe, 
&a ſpateres Urſprunges jind, insbejondere joll die 
Ki et durh die Kaiſergeſetzgebung eingeführt fein 
Rei. jheint bei feiner Stellung zur Sache biefer 
anfruhtbar. Ebenfowenig vermag er ſich große 
Pen einer Unterfuhung darüber zu verſprechen, in 
Eujolge die einzelnen Reftitutionsgründe anertannt 
Tr Verf. behauptet, die Abweſenheit jei der | 
xt i. ĩ rest. (S. 50), nicht die wegen minor aetas 
dafür hat er aber nicht erbracht. — In summa: 
wohl, dab durch die gegenwärtige Schrift einige 
1 ihter vollftändigen Aufklärung näher gebracht find; 
ade it durd fie nicht gefördert. 


Pce. 


reg ee 
8 —— die Reichsverfassung. 
Yan die votliegenden Stubien über die Reihsverfai- 
" Snerfe gelefen. Es ift ein warmes patriotiiches Ge- | 
den Bf. bejeelt und er bat genug von ausmärtigen 
werben, um für die Beurtbeilung der deutichen 
Standpuntt 


—— 


ju gewinnen. Freilich ftimmen wir in | 
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: vielen politiihen und rechtlihen Ausführungen nicht mit ihm 


überein. Wir halten eine einheitliche deutiche Geſetzgebung für 
nöthig und werden eine einheitliche Rechtſprechung als erwünfchte 
Folge davon begrüßen, ohne den-vom Verf. dagegen geltend ge- 
machten Bedenken Gewicht beizulegen. Wir balten für Kirche 
und Staat das vom Verf. empfohlene amerikanische Beiſpiel nicht 
für nachahmenswerth, wir vermögen die juriftiiche Auffaffung 
deffelben vom Bundesrath nicht als richtig anzuerkennen u. ſ. w. 
Aber im Ganzen können wir das Buch unjeren Politikern nur 
empfehlen, zumal es dur fteten Hinweis auf die amerikaniſchen 


Rechtsverhältniſſe manche Parallelen bietet, die ſonſt überjeben 


find, während allerdings andererjeits die deutſche ſtaatsrecht- 
licye ‚Literatlir wieder vom Berfaffer faft vollitändig überſehen 
worden ift. 








berrichaft umd deutiche Freiheit. U. Der Jefuitenorden und das 

deutſche Reich. Berlin, 1872. Lüderig’iche Buch. (79 S. 8.) 18 Sur. 
2) Baumgarteit, Dr. M. Brof., der Proteftantismus al& politiiches 

Princip im deutichen Reich. Berlin, 1872. Yüderip’fche Buchh. 

(55 S. 8.) 10 Sar. 

A. u.d.T.: Deutſche Zeit- und Streitfragen hrsg. von Friedt. 
v.Holgendorffu. W. Oncken. 1. Jahre. 7. — 9. Heft. 

Das erftgenannte Schriftchen führt aus, dak Rom immer in 
jeinen Beitrebungen an den Deutihen Schiffbruch erlitten babe, 
dab der Jejuitenorden, deſſen Wirlfamkeit für Deutichland harat- 
terifiert wird, immer derjelbe fei, und dab das jegige deutiche 
Reich nicht dafjelbe jei wie das heilige römiiche. Neue Gedanken 
haben wir ebenjo wenig angetroffen wie die Darftellung bemer- 
fenswerther Facta. Warum dennoch dieje Schrift, welche ſchon 
in mehreren deutichen Städten als Vortrag bekannt geworben ift, 


jetzt, nachdem ihr Ziel, die Beichränfung des Jeſuitenordens, 


erreicht ift, noch gedruckt werden mußte, wiſſen wir nicht. 

Ueber den Proteftantismus als politifches Brincip hat ſchon 
Stahl geichrieben und ift dabei zu Rejultaten gelangt, die jeden 
wahren Proteftanten veranlaffen konnten, ſofort katholiſch zu 
werden. Baumgarten ift von einer derartigen Verkennung des 
Proteſtantismus frei. Er erfennt deutlih, dab das Weſen des 
proteftantijchen Staates ein ethiſches ift, daß er jelbitändige 
fittliche Ziele zu verfolgen und nicht bloß unter der Leitung der 
Kirche zu operieren habe. Er verjucht das aus Luther's Worten 
nadzumeijen, wobei ihm allerdings die Gegner eben jo viele und 
no mehr Aeußerungen des Reformators beibringen fönnen, aus 
denen fi das Gegentheil beweijen läßt. Luther war eben fein 
juriftiiher Kopf und fein befannter Haß gegen die Juriften hat 
fih an jeinem Werke bitter geracht. Denn das iſt der Grund, 
warum die evangeliſch-lutheriſche Kirche es noch immer nicht zu 
einer befriedigenden Bejtaltung ihrer Kirchenverfaſſung gebracht 
bat, und warum heute noch das politische Princip des Proteftans« 
tiömus mübjelig aus der Schale losgelöft werden muß, weldes 
doc unverkennbar Har hervorleuchten follte. 

Archivio giuridico diretto da F. Serafini, Vol, X. Fase, 5. 

Inh.: Bianchi, saggio di Studi sul dirillo internazionale 
privalo. — Frugoni, la nuova legge sulla riscossione delle 
imposte dirette e i diritti dei ereditori ipolecari. — Marescotti, 


la questione sociale in Italia. — Maierini, bibliografia giuridica, 
— Bulleitino bibliografico, 


Annalen des Deutihen Reihe. Hrsg. von G. Hirtb. Nr. 5. 


Jub.: Die Reorganiſation des Kaiſerl. Geueralpoſtamts. (Schl.) — 
Ueber Mißbrauche des Actienweſens. Denkſchrift der Handelskammer zu 
Chemnitz. — Materialien zur Bankfrage. — Zur Tabakſteuerreform. — 
men —— der Rordd. Gewerbeordnung in Bayern, Württemberg 
un aden. 
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Höltschl, Josef, die Aneroide von Naudet und Goldschmid, 
Ihre Einrichtung und Theorie, ihr Gebrauch u. ihre Leistungs- 
fähigkeit beim Höhenmessen und Nivelliren, Nebst 4 Hilfstafl. 
für barometr. Arbeiten. Eine Studie. Mit 7 Holzschn. im Texte, 
Wien, 1872. Beck’sche Univ.-Buchh. (XV, 248 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

Seitdem die Anlage von Eijenbahnen nit mehr auf das 

Flachland bejchräntt ift, mit ftarfen Steigungen verjebene 

Schienenwege vielfah jelbft hohe Gebirge überjchreiten und 

Hinderniffe aller Art für eine neue Bahnlinie nicht mehr als 

iperreude Schranken erachtet, endlich aber Eifenbahnconcejfionen 

als Erwerböquellen im großen Stile angejehen und ausgenußt 
werden, ift bei der Anfertigung von Eifenbahnprojecten mehr und 
mehr die Anwendung auch zum Ziele führender Meßmethoden 
und Meßinftrumente zu beobachten. Namentlih in Oeſterreich 
mit feinen Alpen, Karpatben und weiteren zahlreichen Gebirgen 
im Innern find in diefer Beziehung große Fortſchritte gemacht 
und ift u. U. das dort vielgebraucte Univerjalinftrument mit 
diſtanzmeſſendem Fernrohr (Tacheometer) aud außerhalb Deiter- 
reichs in ausgedehnte Anwendung gelommen. Nicht nur bei den 
vorläufigen Ermittelungen über die Baumwürdigfeit, jowie über 
die anzumendenden Steigungsverbältniffe einer neuen Linie, 
jondern namentlich auch bei Auffuchung der günftigften Ein- 
lattelungen in Gebirgsgegenden ift feit einigen Jahren nun aud 
das Barometer als dasjenige Inftrument, welches am jchnelliten 
die Gewinnung von Höhenzablen geftattet, dem Zwecke der Eijen- 
bahntracierung dienitbar gemadt, und zwar bat man der 
leichteren Trausportſähigleit halber zum Aneroid (Dojenbaro- 
meter) gegriffen, deijen Einrichtung und Handhabung für diefen 

Zwed den Gegenſtand vorliegender Schrift bildet. Dieſelbe ent- 

bält ein reiches Material zur Beurtheilung derartiger Inftrumente 

(Naudet, Goldſchmid) und der Genauigkeit, die fi bei ihrer 

Anwendung erzielen läßt (Fehlergrenze in einem befonderen Falle 

1 bis 5,2 Fuß), eine große Anzahl wirkliher Beobadhtungen 

mit Angabe der Rejultate und eine umfafjende Kritil der Ge 

braucdsarten, von denen derjenigen, bei welder das eine von 
zwei Inftrumenten zur Beobahtung der Druckſchwankungen des 

Luftmeerd an einem beftimmten Orte dient, während mit dem 

andern die eigentlihen Unterfuhungen auf den durchmefjenen 

Wegen angeftellt werden (S. 194) den Vorzug gegeben und diefe 

allein als zu fiheren Ergebniffen führend bezeichnetwird. Tabellen, 

welche das Rechnungswerf erleichtern, find beigegeben. 


So lange nod nicht Speciallarten ganzer Länder mit Niveau 
curven eriftieren (in Deutſchland ift unfres Wiffens eine ſolche 
ziemlich brauchbare Harte nur von Kurheſſen feit längerer Zeit 
vorhanden), wird das Höhemefjen mit dem Aneroibbarometer, 
zumal feitbem eine joldhe Fülle von Beobachtungen deſſen An- 
wenbung erleichtern, vielfadh zur Beichleunigung der generellen 
Vorarbeiten für neue Bahnen beitragen können, wenn aud für 
das eigentliche Nivellement der Linien die Luft als ſchwankender 
und zu elaftiiher Maßſtab anzuſehen und der Gebrauch des 
Fernrohrs und ber altgewohnten Latte aus Holz ober Eifen in 
feinem Falle zu umgehen fein möchte. 

Winkler, Dr. E., Prof, Theorie der Brücken. Aecussere Kräfte 


— Träger. 2. Liefrg. Mit 49 Holzsehn. u. 5 lithogr, Taff. 
ien, 1973. Gerold’s Sohn. (2 Bll., S. 105—226. gr. 8.) 2 Thir. 


A.u.d.T.: Der Brückenbau. 1. Heft 2. Liefrg, 


Die vorliegende Lieferung behandelt nur die jhon in 
Lief. 1 begonnene Theorie der continuierlichen Träger, welche im 
Ganzen 172 Seiten umfaßt. Der Verf. behandelt alle bei dieſem 
Konftructiongigfteme in Frage fommenden Unterfuhungen mit 
einer Öründlichteit und Schärfe, die bisher in feinem anderen Werte 
über denjelben Gegenftand zu finden war. Auf die Auffuchung 
der für irgend einen Ronftructionstheil ungünftigften Belaftungs« 


Vorausfegung einer gleihförmig vertheilten mobiler 
jondern auch mit Rüdfiht auf die wirklich vorb: 
laftungsart durch Lokomotivräder. Cine eingebe 
fihtigung ift auch einer verſchiedenen Höhenlage der 
jowie ber Träger mit veränderlihem Querfchnitt zu 
worden. In dem erften Theile der Arbeit wird nur 
tiſche Berehnungsart der continuierlicden Träger 
Schluſſe ift aber auch die Behandlung diefer Aufgab: 
ber graphiſchen Statik gegeben nad einer Methode, die 
Jahren von Profeffor Mohr in Stuttgart aufgefur 
die aber von dem Verf. noch einige VBerbefferungen e 
Als Anhang ift der Lieferung eine Zufammenftell 
jammten Literatur über continuierlihe Träger beigef 


Berg: u, hüttenmänn. Zeitung. Redd. Br. Kerl u. Ar 
32. Jahrg. Nr. 8 u. 9. 


Inh: Travers, Drudwerke mit Accumnlateren. — Strippelman 
Arboridmen über bie Horomwiger @ifenmwerte. (SchL) — Ueber de 
geyreber Luft. — Burkart, über bie Berunglüdungen bei de 

ergbau in ®roßbritannien u. in Preußen im Er 1871. (Borti.) - 
bie gegenwärtige Stahlmanipulation. (Rortf.), — W. Brebemen 
nung in Banca. — Beſprechung; Neferate; Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgefchid 
Maack, P. H. K. v., die Entzifferung des Etruskiſchen 
Bedeutung für nordiſche Archäologie und Die Urgeſchicht 
Hamburg, 1873. O. Meißner. (IV, 91 ©. gr. 8.) 15 © 
Der Herr Berf. ſchickt dieje kleinere Schrift einen 
Werke voraus, um fih dem erwarteten Werte Corſſe 
über die Priorität zu wahren, denn er meint: „Ju 
werden wir beide der Hauptſache nad gewiß überein 
Der Hauptgedante der Schrift ift, daß das Jriſche dem 
zu allen italieniishen Spraden bietet, und die & 
O' Reilly’3 modernem Dictionary prattijch bewieſen! 
ungefähr dafjelbe, als wenn einer aus einem um 
englijhen Wörterbuche beweifen wollte, daß das © 
Grunde Engliſch ſei. Der Herr Verf. begann mit der 
Inſchrift: lat. haruspex fulguriator, etrusc. netmv 
fruntac, und bringt aus diefer, auf O’Reilly's Jrü 
heraus „der edle Seher des Feuerfalles (des Blitzes 
währung =haruspex fulguriator.“* „Nachdem auf 
jwungene Weile dieje bilingue Inſchrift entziffert mord 
bat der Herr Verf. in derjelben Weiſe fort entziffert, ! 
für andere Inſchriften folgende Ueberjegungen ergebt 
„Titus Albinus ftarb durch den göttlichen jehr geſchid 
des Blitzes“ (6.5); „Deredle ſchöne Sohn der Atia (d | 
ftarb den Tod des verderblihen Waſſers“ S.6; „der 
Belia und des Fanacius verwundete durch den feigen Ü 
zugeſpitzten, glatten, gewöhnlichen Steines die Tutinia, d 
anmuthige Weib“ (S. 8). Die Methode, durch welde d! 
jegungen zu Stande gefommen find, will Ref. lieber durch 
lateinifchen Etymologien erläutern, welche von ©. 771 
Hier finden fi folgende Analyſen: lat. arunculus= ir 
Angelegenbeit, on ausgezeichnet, cul die Vertheidigunt 
Mann“, Bedeutung: „der ausgezeichnete Vertheidiger ? 
legenheit.” — lat. uxor=ir. „ogh heilig, sur die Ed” 
Verwandte,“ Bedeutung: „die heilige Schmeiter, die m’ 
rathet hat“ !— lat sacerdos=ir. „sacc heilig, cear da? ° 
der Held,” Bedeutung : „Der heilige Blutheld.“ — lat ora 
ir. „or die Stimme, ogh heilig, cnil ein geheimer Ort,“ ?' 
„Die heilige Stimme des geheimen Ortes!“ Durd die! 
beweift der Verf., daß er weder ein Sprachforſcher noch il 
ein Mann der erniten Wiffenfchaft ift. Den wer in irge 
Wiſſenſchaft ernfte Studien gemacht bat, der weiß, ? 
Wiſſenſchaft ihre Methode und ihre Bücher hat, in M" 
diefe Methode ftudieren fann. Leider wird nirgend? 1 
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on, als von unberufenen Dilettanten auf ſprachwiſſen⸗ 
Gebiete. Diefen muß ohne Schonung entgegen ge 
Rad dem Grade des Unſinns und dem zuverfidt- 
je urtbeilen ift wenig Ausfiht vorhanden, daß bie 
bung des größern Wertes unterbleibe Wi, 


fad, Semasiologie und Syntax der griechischen 
1. Abthlg. Allgemeine Bedeutungslehre der griechi- 
nebst der Nominal-Composition. Jena, 1872. 
Telsg. (XLII, 280 S. gr. 8.) 2 Thlr. 
- Methodische Grammatik der griechischen 
2 Theil. 
gende Band von Weſtphal's griechiſcher Gramma— 
a jwei Theile, die innerlih wenig Zujammenhang 
% yigen, einen fleineren ziemlih barmlojen und 
ven, der ſich ungefähr gegen bie ganze bisherige 
Fheſt aggreſſiv verhali. Der erfte (S. 1—51) 










































mend einer Richtung bin Selbftändiges zu bieten 
sur (bejonderd im zweiten, die Bedeutung der Com» 
aden Abjchnitte) das Material mit der wünſchens— 
indigleit zu enthalten; denn die ſehr problematifche 


Theile mit 7 erjcheinen, aus Adverbialformen (eine 
at der ih S. 37 zum Theil in Widerſpruch be 


Ös (mai vielmehr “xgaro-golog geben mußte) wird 
kaum in Betracht ziehen dürfen. Bon dem jogen. 
wird zwar ©. 18 eine rationellere Erllärung, 
hmmerweiterung eines conjonantijchen Themas 
ah dies für die Behandlung des Ganzen frucht- 
Are; denn 5.35 wird ganz in der alten Weije von 
in Spradye eigenthümligen drei Abitufungen 
ionspocales gejproden. 

Opente Theil. In ausführlicher Weiſe wird hier 
1.3 über die Entſtehung des indogermaniſchen 
Fmtwidelt, die in ihren Grundzügen ſchon aus 
hiſtoriſchen Grammatik der deutſchen Sprache, 
“Einleitung zu feiner lateinischen Berbalflerion 
Fand die gegen die von Bopp begründete, von allen 
Saiten der Sprachvergleichung adoptierte Anficht 
der indogermanijhen formen aus Compo— 
und Pronaminalmwurzeln Front macht. W. 


M kt an ihre Stelle eine, wie uns bedünft, nicht 
ide lautſymboliſche Theorie. Die Neigung an 
#3 Grundlage geltenden Sägen der Sprachwiſſen⸗- 
", ift in neuerer Zeit bie und da bervorgetreten; 
Müller in einigen Abhandlungen in den Wiener 
on, die dem Verf. unbelannt geblieben zu jein 
einige Buntte des Bopp’ichen Flexionsſyſtems 
Sinne angegriffen. Gewiß haben ſolche Verſuche 
erneuter Prüfung des betreffenden Gegenftandes 
Die das mit Bezug auf die Müllerihen Gedanten 
m vierten Bande feiner Studien geſchehen ift; 
find, die Sprachwiſſenſchaft in neue Bahnen zu 
BR zu bezweifeln. Eine eingehende Prüfung der 
it matürlib in dem Raume einer jo furzen 
E ‚nur auf einige Punkte mag bingedeutet 
Ausgangspunkt für die Anfichten des Verf.'s giebt 
Aenipitem, deilen Bernachläfligung von Seiten 
Spradhforicher der Berf. tief beflagt; nun, 
leihungen immer in hohem Grade werth- 


er ift, als bis jegt, werden wir es ab» 
dem Alt Arabiſchen eine ähnliche Stellung für 


ver-yern; okıyy-neldo» und andern o-ftämmen, | 


ige eine Berwandticaft beider Sprach⸗ 
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die Beurtheilung ındogermaniidher Morphologie einzuraumen, 
wie etwa dem Sanjfrit. Gewiß ift nicht zu beftreiten, dab im 
femitifchen Flexionsſyſtem die Yautiymbolit von enticheidendem 
Einfluffe it; obwohl auch bier manche von W. als rein ſymboliſch 
aufgefaßte Zufäge Refte von jelbftändigen. Wurzeln jein mögen 
(vgl. Olshauſen, Lehrb. d. bebr. Spr, ©. 21), um fo eher, als 
das gejammte Formſyſtem des Semitiihen auch in feiner für 
uns legterreihbaren Gejtalt offenbar Produkt einer jehr langen 
Entwidelung ift. Aber dieje jemitijche Lautſymbolik ftebt, mie 
Steinthal, Charakter S. 242 ff, ebenjo treffend als geiltvol 
nadgemwiejen hat, in fo engem Zujammenharge mit der tief 


" innerlihen, jubjectiven Geiltesanlage des Semiten, die eben 


leinen durchgehenden Unterfhied vom Indogermanen begründet, 
dab man micht ohme weiteres diefem ein jeiner ganzen Anlage 
io wenig entſprechendes Princip bloß aus dem Grunde vindicieren 
darf, weil e8 der Semite auch bat. Zudem iſt die ſemitiſche 


Lautſymbolik weit verfchieden von dem, was MW. dem Jndo- 


Se Lehre von der griehiihen Nominalcompofition 





Von a2pa-7ölos aus einem wie veoxpäg wehlxgug ge 


ganze Gompofitionstheorie als ein unbemwiejenes | 





germaniihen in dieſem Sinne imputiert; außer den drei Vo— 
calen wird höchſtens noch der Najal dazu verwendel, während 
die Tabelle ©. 63 f. die Vocaltrias in Verbindung mit allen 
möglichen Conſonanten in ſolcher Weile functionieren läßt, was 
allerdings der Verf. jelbft „eine eigenthümliche und ſchwer zu er- 
Härende Thatſache“ nennt (S 128). Beſonders in der Ertlärung 
der Caſusformen verliert ih W. in. arge Phantaftereien. Dan 
barf fich allerdings darüber keine Jlufionen machen, daß die 
Entitebung der Caſusendungen noch eines der dunkelſten Gebiete 
unferer Wifjenichaft ift; daß aber die Aufftellungen des Verf.'s 
(wonach 3. B. ©. 95 der Ablativ als ein verftärfter Nominativ 
erfcheint) bieje Frage irgend weiter fördern, müffen wir beftreiten, 
eine Frage, die Übrigens erſt nach weiterem Ausbau der ver- 
gleihenden Syntar mit mehr Erfolg wird in Angriff genommen 
werden lönnen. Wenn W ©. 67 die Pronominaltheorie damit 
lächerlich zu maden ſucht, daß er behauptet, alle Caſus des 
Wortes „Berg“ hätten dann die Bedeutung „Berg da“ gehabt, 
jo bat er dabei überſehen, daß die verſchiedenen Pronominal« 
murzeln in ihrem Begriffe fi gewiß nicht gededt haben, jonbern 
Synonyma gemwefen find, die der Jndogermane als Naturmenſch 
gewiß ebenfo in ziemlicher Nuancierung auseinander zu halten 
wußte, wie er dies bei vielen Verbalwurzeln gethan haben muß, 
wenn wir uns das Berftändnik dafür auch nicht mehr erjchließen 
fönnen. Lautſymbolik fieht W. auch — und er meint, dies fei 
von allen Fordern anerlannt — in der Bezeichnung des Ge- 
ſchlechtsunterſchiedes durch Verlängerung des ftammauslautenden 
a (S. 88, 186); aber bieje fann, wie die Masculina nuf & 
jeigen und aud Schleicher längft anerlannt bat, nicht von jeher 
diefem Zmede gedient haben. Können wir jo die neuere Caſus— 
theorie als wenig haltbar bezeichnen, jo enthält dagegen die Lehre 
von der Berbalflerion Manches, das vielleicht eingehenderer 
Prüfung werth ift. Die Erklärung der Pluralendungen durd 
Antritt des pluralen s an die fingularen ift freilich ſchon von 
Bopp ($. 439) als Bermuthung ausgeiproden worden, was W. 
gar nicht erwähnt; aber die Herleitung diejes 8 aus der dentalen 
Tenuis, die no in ues« fihtbar jei, ſchlägt den Lautgeſetzen 
ziemlich ins Gefiht. Was S. 25% von’begriffliher Seite gegen 
die Zufammenjegung des Aoriſts mit W;. as gejagt wird, läßt 
fih wohl hören, wenn auch der Einwand nicht jtichbaltig iſt, daß 


 Zufammenrüdungen, wie janfr. kamajam-kakära bie ältefte 


Stufe repräfentieren, denn ſolche Zuſammenrückungen jind 
überall jünger, als wirtlihe Zuſammenſetzung ımd lafjen fich 
überdies als indogermaniiches Sprachgut nicht nachweiſen. Be— 
achtenswerth iſt S. 276 die Erklärung des Futurs als erweiterte 
Defiderativform und zufammenhängend mit Bildungen auf sco 
ein u. a. Daß nad des Verf 's Auſicht auch alle Prajens- 
ftammbildungen, die zum Theil jo deutlich den pronominalen 
Urjprung an der Stirn tragen, ſymboliſch ſind, ift nur eine 
natürliche Folge diefer Theorie, der man den ©. 64 beanipıuchten 
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Ruhm „möglichft conſequent“ zu fein allerdings nicht wirb ab» 
Iprechen können. G.M. 


0. Aurelii Symmachi Relationes, Recens. Gulielmus Meyer. 
Leipzig, 1872. Teubner. (IV, 68 S, gr.8,) 16 Sgr. 

Unter den Briefen des Symmadhus haben von jeher die amt- 
lihen Mirtheilungen des praef. urbıs an den faiferlihen Hof 
aus dem Jahre 384, ein Begenftüd zu denen des Plinius an 
Traian und daher fälſchlich als zehntes Buch der Brieffammlung 
de3 ©. bezeichnet, jeßt aber zuerst urkundlich mit dem jelbftändigen 
Titel relationes verſehen, den erjten Rang eingenommen. Yu 
den älteften Ausgaben ohne kritiiche Gewähr, und jeit mehr als 
200 Jahren gar nicht mehr herausgegeben, liegen fie nunmehr 
auf Grund einer bisher nicht benußten Tegernfeeer Handicrift, 
der einzigen befanuten, revidiert vor und, was wir den Be 
mübungen eines um die Terte verfchiedener lateinijcher Autoren 





| 


| 


\ 
N! 


fi 


verdienten Herausgebers verdanfen. Wenn derjelbe im Ganzen 


fih nicht ald Freund der heutigen Conjecturenfabrifation zu den 


jpätern Autoren ein ergiebiges Feld anweiit, jo muß man ge 
ftehen, daß die circa 20 Emendationen, welche er vorbringt, jo 
einfach und fa durchweg jo jchlagend (3. ®. 34, 12 studet ftatt 
est ut&) find, daß man an diefer Delonomie ein Mufter nehmen 
kann. Auf die ſachliche Erklärung hat ih M. nicht eingelafien, 
jondern zum Schluffe den Wunſch ausgeiproden, es möge jemand 
nad dem VBorgange von Bethmann-Hollweg zu den Relationen 
einen jahlihen Commentar nadliefern. 





Commento medio di Averroe alla poetica di Aristotele 
par la prima volta pubblicato in Arabo e in Ebraico e recato 
in Italieno da Fausto Lasinio,. Parle seconda la versione 
ebraica di Tödrös Tödrösi con Note. Pisa, 1872. (VII, 44 5, 
gr. 4.) 

Unter den wenigen im Originale erhaltenen Schriften bes 
Averroes befindet ih in einer Florentiner Handfchrift, auf die 
jhon 1850 Renan eindringlich aufmerkſam madte, feine Be— 
arbeitung der ariftoteliichen Poetit. Da dieje bisher nur durch 
mittelbare und ziemlich unverftändliche lateinifche Ueberſetzungen 
jugänglid war, jo kann ihre authentische Belanntmahung im 
Intereſſe der arabiihen Philologie nur erwünſcht fein. Weniger 











allerdings würde daraus ein Gewinn für die Fragen, welche ih 


an den ariſtoteliſchen Text fnüpfen, zu ziehen jein, wie es denn 
3. B auch nicht gerathen war, was neuerdings verfucht ift, zur 
Herftellung der Eorruption ©. 1057°, 3.8 Bekk. Balmes’ 
Ueberfegung berbeizuzichen, da hier Averroes ſich genöthigt ſah, 
der griechiſchen grammatijchen Terminologie die nicht ganz ent» 
iprechende arabijche zu jubftituieren und Balmes Vorlage (vgl. 
die vorliegende Ausgabe ©. 25, 3. 10) lüdenhaft war. Averroes, 
ber aus ber Reihe der zu commentierenden Schriften die Poetif 
nicht ausſchließen wollte und zu praftifchen, nicht zu philologiichen 


Zwecken arbeitete, hat faſt nothgedrungen den unmöglichen Ver- 


ſuch gemadt, aus dem Buche möglichft allgemein gültige und 


auch auf die arabiiche Poefie zutreffende Regeln zu gewinnen | 


und e3 der Beziehungen auf die eigenthümlich griechiſchen Kunft- 


allerdings dem am menigften intereffanten Theile, 
Hr. Lafinio feine Herausgabe und wird als erftes ı 
arabifhen Tert, als drittes die italiänijche Meberiet 
Erläuterung folgen laffen. Das Hebräifche iſt nach dei 
Italien zu Gebote ftehenden Handidriften mit großer 
und unter Angabe ihrer oft wenig differierenden Vario 
gedrudt; in den Noten kehrt der Verf. einigemal mit 
der Anfangs von ibm verlaffenen hHandjchriftlichen Lesa 
über die Handſchriften hinaus zu verbeffern lag mohl 
jeinem Plane, obſchon einzelne Stellen dazu Veranla 
geben haben würden. So ift ©. 10,3. 10 die den & 
fehrende Negation fiher zu ſtreichen; freilich fragt es 
auch das griechiiche wer« (1450, 3. 28) mißveritande 
nicht der ÄFehler dem Anerroes ſelbſt oder ber ihm vor 
Ueberjegung angehört. Es würde voreilig fein, in d 
ziehung auf Mebreres einzugeben, da die Veröffentlid 
nah einem Gitate zu jchließen, zum Theil ſchon 


arabiſchen Tertes bevorfteht, der zunächſt zu befragen i 
gelejeniten Klafjitern befennt und der Kritik nur nod in den | 


' 
1} 
j 


weilen dient der Abdruck, die Ueberjegung des bl 
Balmes, der zwar Hebräiid aber zu wenig Latein verit 
Sade nicht gewachſen war und Ungehöriges aus verleh 
gleihung des griechiihen Textes einmiſcht (teffer id 
Mantino’3 zu fein, die Ref nicht vergleichen kann), zu | 
und geradezu zu verſtehen. Es ergiebt ſich 3. B., daß 
den Namen des Sopbotles (S. 164D der Ausgabe Vene 
für den des Mutanabbi gejegt hat, aus meldem Tod 
nahmsweije ein Eitat hatte ftehen laffen; daß ©. Iü 
fonderbar: episodiodes i. e. falsi poetae weber dem | 
noch dem Todros zur Laſt fällt; daß die ganz jonderbare 
gabe des Begriffes megenereıa durd petulantia, mähr 
Todros ein leidlih gut entiprehendes Wort darbat, 


' veranlaßt fein muß, daß Balmes fih aus dem griedülße 
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formen zu entkleiden; die den Arabern, vielleicht auch ihm jelbft, | 


unverftändlihen Begriffe der Tragödie und Komödie mußten 
durch die des Lob- und Schmähgedichtes, der beiden Hauptformen 
der Kafide, jo wenig darauf die ariftoteliihen Lehren paſſen, 
erfegt werben; jtatt der literariichen Anführungen mußten Be 
ziehungen auf arabifhe Dichter und Beilpiele aus dieſen ein» 
gefügt, der jpradhliche Theil der arabifchen Grammatik angepaßt 
werden. Der ihm folgende hebräifche Ueberjeger Todros (1337) 
bat denn jeinerfeits wieder durch Weglaflung der für jüdiſche 
Lejer nicht verftändlichen Beziehungen auf arabifche Dichter feine 
Vorlage verfürzt und in jeiner buchſtäblichen Art übertragen, 
bei der das Hebräifche nur durch Rüdüberjegung in das Arabifche 
erft ganz verftändlich wird. Mit dieſer hebräiichen Bearbeitung, 


| 
| 


! 
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Rathes erholte und egımdresa mit mpomsrsse verwehicli 





Jonckbloet’s, W.J.A., Geschichte der niederlin 
Literatur. Autorisirte deutsche Ausgabe von Wilheln 
Mit einem Vorwort u. einem Verzeichniss der niederlät 
Schrifisteller u. ihrer Werke von Prof. Ernst Martin. 
Leipzig, 1870 u. 72. F.C.W. Vogel. (XV1,467; 7008. gr. 

Das Original der vorliegenden Ueberfegung, Jo 

„geschiedenis der nederlandsche letterkunde“, dei 

Band 1868 erjchien, hat in diefen Blättern nod I 

iprehung gefunden. Wir haben in dem Werte eine 24 

des Entwidlungsganges der niederländijchen Literatur, 

nicht bloß für Fachgelehrte beftimmt, auch dem weilert 
der literariich Gebildeten und Literaturfreunde im das | 
zu ziehen beftrebt ift. Daß das Bud deshalb nicht voM 
echter Wifjenfchaftlichkeit weicht und auch am neuen E14 
und Gefichtspunften reich ift, bedarf bei dem Namen 
rühmten niederländifchen Gelehrten kaum der Erwähnun 

Die wohlgelungene und anziehende Behandlung dei 

Periode ſtützt fih natürlich auf des Verf.'s früberes groß 

über die niederländiiche Literatur, doch ift er diter, W 

meift auf gute Gründe geftügt, von dort ausgeſprocher 

ſichten zurückgelommen, z. B. von der dort verſuchten 
datierung der älteften niederländiſchen Literaturdentmö 
ſonders des Reinaert, in das 12. Jahrhundert. Dabel if 
einigermaßen in das entgegengefeßte Ertrem verfallen, 
gar feine literariſche Thätigkeit in niederländiſcher Epra 

das 12. Jahrhundert einräumen möchte, und läht N 

Zweifel hauptſächlich diefer Theorie zu Liebe, verleitt 

Dichter der Eneide den Servatius abzuſprechen und ib 

zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts zu jegen. Seine 

find nichtig und werden wohl Niemand’ überzeugt haben. 
ſonſt wird das Bild, weldes er vom 12. Jahrhundert © 
etwas verfhoben, indem er den deutſchen lerandtt- 
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Iriten xc. alle noch in das legte Viertel des Jahr- 
wiommenpferht, was 1868 nicht mehr hätte geichehen 
fimmen mit 3 darin überein, dab mit Unrecht 
ibiedeme niederländiihe Dentmäler dem 12, Jahr— 
cihrieben find, ohne deshalb wie er es unmwahricein- 
finden, dab in diefem Jahrhundert überhaupt ſchon 
Derländiiches aeichrieben worden ſei. Wenn alſo am 
a libri Teuthonice scripti angeführt werden, jo 
as jehr gezwungen, wenn J diejes teutlionice durch» 
hbeutih” interpretieren foill (5. 96 der Meberf ). 
men wir ja in Veldele einen nicht wegzuleugitenden 
m Diter des 12. Jahrhunderts. — Wenn es der 
, würden noch verſchiedene Einzelheiten hier zu 
in, wir führen nar noch aus der unjerer Anficht nach 
mondes nicht ganz treffende cuthaltenden ſprach— 
Einkitung an, daß fih J. bier wohl unnörbıg 
EBlalmen als altniederländifch anzuerkennen. — Im 
Mi minder gelungen ift die Darſtellung der neueren 
m Literaturgefchihte. Mit Marem und unber 
beil, verbunden mit eindringember ſeuntniß, tritt 









































Bader überihäßten Autoren ihre richtige Stelle zu 
erlennt er die Mängel der Naturanlage des nieder« 
an und zeichnet jo unter jorgfältiger Beachtung 
mund culturbiftoriihen Momente ein wahres und 
{ Bild der Literaturentwidlung. 
gemih ein verdienftlihes Unternehmen,‘ dieies 
mol geeignet ift, für die bier wenig gelammte 
u 6 nahe verwandten Stammes Intereffe zu 
nun erfreulich jagen zu lönnen, daß ſich der 
Auigabe mit Geſchich und Verſtändniß eutledigt 
treuer Anihluß an das Original geboten 
ungen, die dennoch vorgenommen Find, 
Beifall finden; jo bejonders die Auslaſſung 
Seiten (I, S. 124— 34) füllenden Inhalts« 
Mangenliedes, welche für deutiche Leier entbehrlich 
Milgung der Bemerkung (S. 71 des Orig.), 
m Sermanen — echte Kelten (germani Galli) 
ji Berbefferung zu nennen, — Die Proben aus 
Be Autoren find im erften Bande gewöhnlich 
alung belaifen, im zweiten dagegen meilt recht 
Fa daitihe Berje übertragen. Ein Anhang zum 
RE 637 — 63) giebt dann auch noch eine Ueber: 
Eriten unüberjegt gebliebenen Stüde. — Der 
2 hat lange in Holland gelebt und bittet deshalb 
Deren Bandes, einige jtehen gebliebene Hollanı 
Aigen. Dieje find allerdings nicht jo jelten. 
a „Don“, wo wir noch einen Genetiv an— 
ER wa zümeilen erheblich ftört, 5. B. in dem Berie 
m ward der Name mir von Dichterin der Natur“, 
Mir ward der Name einer Naturdichterin, 
dann beraubt’ ich den liltigen Verbrecher 
an Bogen, von Köcher.” — Dit ift das hol. 
d „Schreiber“ wiedergegeben, ftatt durch 
See (4,9. 1, 91, 155; IL, 469). Zuweilen 
\ | m Holländiichen beibehalten: der Datum 
eben (IT, 237), der Romantik (II, 155) 
mo unftörend ift die Ueberſetzung von ten 
cc) „ausgenommen (—heten waeren) 


* 


das Buch mit einem Vorworte ber 
tbeitetes Verzeichniß der nicder: 
ihrer Werke hinzugefügt, welches 
Tbibliographiicher Nachweiſungen 
eine Ichägenswertbe Bereicherung 





Gröberen deutihen Publikum zugänglich zu | 
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bildet. — Das Wert ift gut ausgeftattet und im übrigen correlt 
gedrudt, nur in den niederländifchen Stüden des erften Bandes 
wäre eine etwas forgfältigere Eorreltur zu wünſchen geweſen. 
Es finden fh 5. B. in den 10 Verſen I, ©. 63 vier Drudfebler. 
Wir wünſchen zum Schluſſe, daß das Buch in diefem feinem 
deutichen Gewande auch die Theilnahme der deutjchen Literatur- 
freunde finden möge, welche es in vollem Maaße verdient. W.B, 


Blätter für dad bayerifhe Gymnafialfhulwefen, redig. von W. 
Bauern. ©. Friedlein. 9, Bd. 3. Heft. 

Inb.: A. Kellerbauer, fritiihe Kleinigkeiten. — Wirth, In 
reditum veris. Ofterlied. — Chr. Muff, Über den Vortrag der chori⸗ 
ichen Partien bei Ariftoteles; angez. von Chriſt. — Germanittiiche Hands 
bibliothek, rag. von J. Jaher. 1. Bd. Walther von der Vogelweide, 
breg. u. erfl. von W. Wil manns. 2. Bd. Kudrun, hrsg. u. erkl. von 
G. WNartin; ange. von Groß. — Niffen, Lehrbuch der Elementare 
matbematif für den Unterricht an Scullebrerieminarien u. Realjchulen ; 
A. G. Hering, Planimetrie nebit Einleitung in die Geometrie; Cuno, 
(Elemente der allgem. Geografie für die oberen Klaffen der Gelehrten⸗ 
fhulen; Brettner, walk e Geografie; Ludw. Kambly, die 
Phyſit für den Schulunterricht bearb.; Wirth, Wiederholungs⸗ u. Hülfes 
buch für den Unterricht in der Phvfit; angez. v. Eilles. — C.Curti 








— & wei ae £ ı Rufi histor,. Alexandri Magni Macedonis libri qui supersunt; ans 
ungen heran und weiſt vielen, von ıhreit | 


gez. von Brunner. — Leſſing's Profa für Schule und Haus, ausgem. 


von A. Yutbardt; ange. von ®, Preger. — Literariſche Notizen; 


Statiftifches. 


Deutfcher Sprachwart. Hreg. von M. Moltke. 7 Bd. Nr. 11. 


Inh: Die Sprachen der Bölfer. (Wedicht. — Die Vogelivradie. — Stimmen ud 
rer aus der Sprachwartgemeinde. — Sprach⸗, ichrift- a. polsthüml, 
illerle 


Pädagogik. 

Gebrehen und Heilung der humanijtifhen Gymnaſien mit bejon- 
derer Nüdjicht auf Bayern. Gedanken von zwei Pbilologen. Müns 
chen, 1872. Lentner. (113 ©. 8.) 

Eine wunderlihe Schrift, die die Feder des Referenten auf- 
fordern müßte, zur ſchärfſten Kritik ſich zuzufpigen, wenn nicht 
die wohlmeinende Abficht, von welder die unbefannten Verfafler 
(in Wirklichkeit ift es wohl nur einer und der andere hat bloß 
mit feinen „Gedanken“ dem erfteren ausgeholfen) aufrichtig 
durchdrungen find, eine mildere Beurtheilung veranlaßte. Die 
„Gedanken von zwei Philologen“ werden aljo hinausgeidhidt in 
die weite Welt, um die humaniſtiſchen Gymnaſien mit befonderer 
Rüdficht auf Bayern zu heilen, oder vielmehr, wie wir bod wohl 
verftehen müfjen, um ihre Gebrechen zu heilen; denn daß die 
bumaniftiihen Gymnaſien Bayerns mit Haut und Haar franf 
und heilungsbedürftig darniederliegen, wäre eine gar zu jchred- 
lihe Annahme, wobei ein fümmerliher Troſt allein darin ges 
funden werden könnte, daß ja nad dem Wortlaut des Titels die 
nicht humaniſtiſchen Gymnaſien noch als gefund gelten bürften. 
Um die Schrift im Ganzen zu harakterifieren ſcheint e8 am ge» 
eignetften, einmal die Annahme aufzuftelen, daß fie jemand in 
die Hände befäme, der von bayriſchen und überhaupt deutjchen 
Gymnafien noch gar nichts wüßte, und der fih nun aus allem 
Tadel, welden die Verf. oft wohl nur, um ihre Belejenheit in 
der päbagogiichen Literatur zu befunden, unter Häufung von 
Eitaten ausihütten, ein Bild zujammenjegen wollte, wie die 
bayeriihen Gymnafien in Wirklichkeit wären. Würde ein 
furiojes Eonterfei werden, von dem zum Glüd die Wirklichkeit 
weit entfernt ift. Aber noch jeltfamer ift, daß eine Menge 
Specialitäten der Unterridtsfrage rein theoretiich behandelt und 
die Einführung von Verbefferungen wie ein jernes Jdeal von 
den Verf. befürwortet wird, während die Gymnaſien Mittel 
und Norbdeutichlands das gleiche als jeftbeftehende Einrichtung 
haben. — Eine große Zahl von Drudfehlern trägt nicht dazu 
bei, die Lectüre des Buches erquidlicher zu machen. 
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Vermiſchtes. 


Univerfitäts- Schriften. 


Berlin (Differtat.), 6. de Boor: Fasti Censorii. (104 &. ar.8.) 

Dorpat (Stiftungäfeit 12. Dec. 1872), Prof. Artb.v. Dettingen: 
über den matbematiichen Unterricht in der Schule. Feitrede. (455. 4.) 

Greifswald (Ind. scholar. per semestre aest.), Ad. Kießling: 
de asconii cödice Pistoriensi disputaliuncula. (10 S. 4.) 

Salle (Index Scholar. pr. aestat. A, 1873), Heinr. Keilii: 
oratio die XXI M. Martii A. MDCCCLXVI habita. (10 S. 4.) — 
Differtatt.), A. G. Meyer: der Flacianismus in der Grafſchaft Manse 
3 in den Jahren 1571 — 1574. (61. 8.) — H. Robbers: über 
Pneumothorax. (29 S. 8.) 

Aönigdrerg (Doctorjubil. des Prof. Dr. E. Lehrs), Prof. Arth. 
Ludwich? Beiträge zur Kritik des Nonnos von Panopolis. (1445. 4.) 


Edıulprogramme. 


Parchim (Gymnaſ.), Dr. W. Pfipner: das Geburtsjahr Jeſu 
Chriſti. (20 ©. 4.) ß . 

Bien (Gymnaſ. d. Iheref. Afad.), Prof. Leop. Bielbaber: Livias 
niſche Studien. 1u.2, (65 u. 10.8.) — Dr. Tb. Cicalek: Beiträge 
zur Gejchichte des Iherefianums. (60 S. 8.) 


Muſſiſche Revue. Hrög. von C. Röttger. 2. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: U. Brüdner, die Reife Katbarina’s I nah Südruplaud 
im 3. 1797. — N. v. Seidlip, die kaukaſiſchen Eifenbahnen und der 
Ueberlandweg nad Indien. — Die ruffijben Stawopbilen im 4. bis 
um 6. Jabrzehnt d. Jahrh.; nah A. Pypin. — Allgemeines Reiches 
udget der Utunapmen und Ausgaben für das J. 1873. — A. Mit 
tbeilungen; Yiteraturbericht; Revue ruſſ. Zeitichriften u. Bibliograpbie. 


Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. u, redig. von M. Kloß. 
18. Bd. 6. Heft. 

Inb;: M. Klo, die Turntage von Darmitadt, Bonn u. Berlin. 

2. — M. €. Knöfel, das 4. allgem, deutſche Turnfeit, gebalten zu 

Bonn vom 3.—6. Aug. 1872. (Tchl.) — I. 9. Nebel, Bericht über 

den Turmbetrieb im Schullebrerieminar in Waldenburg. — Bücher 

anzeigen; Nachrichten u. Vermifchtes. 


Mittheilungen über Gegenftände des Artilleric- und Genie Befens. 
Hrög. von R. k. techn. u. adminijtr. Militär-Gomite. 1. Heft. 1973. 

Inh.: G. Graf Geldern, — —— Baſirt auf die 
Trennung der Sicherheits- von der Kampfarmirung. — A. Jüptner 
v. Jonſtorff, die franzöfifche 14-pfünd, gegogene Hinterladungs⸗Feld⸗ 
Kanone, — Gm. Wawra, Ergebniſſe franz. Verſuche mit Dynamit u. 
der kriegsmäßlgen Verwendung dieſes Sprengmitiels während der Bes 
lagerung von Paris. — Notizen u. Journalrevue. — Bücheranzeige. — 
Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 50—52. 1672, (Berfwätet.) 


Inh,: Varietes: La maniöre de langage qui enseigne ä parler ei ä ecrire le 
frangais, publ. p. P. M. — Correspondance: Leitre de M. Ph, Tamizey de 
Larroque. — Table du 2. semestre de 1570. 


Nr. 9, 1873. 

Inh: Anton, Antequam et Priusquam, — La Consolation philosophique de 
Botce, tr. p. Rathier. — Mac, un proc&s d’histoire litt£raire — Vas- 
chalde, lotilde de Surville et ses poösies, — Krebs, Christian d’An- 
halt, — Czerwenka, IEglise erangeligue en Bohönie. — Vocabulaire 
iNustr& des mois fıangais, anglais allemands, 





Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 8. Vol. 22, 
Fasc. Ill, März. 


Inh.: L, Palma, il ristabilimento del Consiglio superiore d'istruzione pub- 
blica nell’ Assemblea nazionale francese. — N. Tammaseo, la vigilia 
di Venere, in quanto & storico doeumeuto. — F. Bertolini, Roma nel 
Medio Evo secondo gli studii di F. Gregorovius 3 — Emma, un Ro- 
manziere californese. - P. Tedeschi, la battaglia di Maratona, — A. 
Zannelti, gli alimenti nervosi. — A. Gabelli, metodo di insegnare in 
relazione colla vita — F. Lampertico, la $tatistica come scienza in 


Inh.: H. Mener, die Dentichrift über Die Schöffengerichte. — A. Dove, aus den 
Aufgeihnungen eines Berrelmönds, — Von d, Nare: Der Rortgang der farhol. 
Bewegung in der Schweiz. Aus Stuttgart: Hr. v. Barnbüler als Neichstage- 
candidat. — Literatur. 

Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 11. 

Inb,: 9. Nüdert, Garl Tmelten ald Geſchichtephileſorh. — R. Bergan, Meifter- 
werfe moderner Holgibneidehunft. — Edw. Kattner, Stärke u. Bertbeilung des 
deutihen u. des poln. Elements in Polen, — Reifeifisgen aus Belgien. (Schi) — 
Bom preuß. Landtag. — ine ruſſiſche Stimme gegen Deutjdyland. — Kleine 
Befprehungen, 





— 1873. X 12. — Literarifhes Centralblatt — 22. Mär — 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Rr. 10, 


Ash: 9.8. v. Unrub, die Banfnotenfrage. — Ar. Aapr, dus x 
Staat und Kirche in den B, Staaten von America. (SL) — AR. 
Septembererbebung u. der Areiftaat in Spanien. 3. — D, #. Eır 
u Aufzeihnungen. — „Was die Schwalbe fang”, Roman von fr.! 

eier. von P. Yindau, — Al. Ötrotb, über Mundarten, — Er. M 
den Berliner Aneſtelungen. — 5. Wilfen, Berliner Poſſen. (Aor 
tigen; Bibliographie. 

Beilage z. Deutfchen Reichs- u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Rr. 

Inh,: Ghronit des Deutiben Reichs. — Abdolf Trendelenburgs Ba 
Schriften. — Aur Geichichte der Rordyolerpebitienen, 1. (von HUW— 
Der hriitlidge Bilderkreis, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 47 — 60, 


Inh.: Neiicerinnerungen aus den DB, Staaten. 3. 4. — Friedrich Müdert 
Genrad v. Haus, (Retrolog) — Die Stellung Vöbmens in Od 
Kunftbandel u. Literatur. — Zur Drientirumg über die Welt. (ZEl} 
—A zu Molidre's Gedachtnißfeier. — Job. Schrott, Ki 
vernifus. — 3. Huber, zur DOrlentirung Über die Deicendenzlehre. - 
Ludwig v. Lopbed, (Refrolog.) — Flrft Püdler-Musfau, Sein Ye 
NRadılak. 3,4, — Die Univerfität u. die naturwiſſenſchaftl. Anficute ü 
1—4. — Beirbetrachtungen, — Pr. Waltber, die proponirte Abi 
Schmurgerichte. — Sommertagebud des Dr. Ieremia Saueramrier. - 
Grub zum Kölner Mummenſchanz 1828. — Lauth, ägupt. Aeiſebt 
Ju italien, Netrologie. — Sepp, die Schimmelfirdben der Heledau 

opernifusfeier in Thorn. — A. Wittftod, die Stellung des Unten 
frang. Sprade u, Literatur, — 3. Pradt, Die „internat. Moyark 
Salzburg. — Nachträge zur italien, Rekrologie. 


— — — — — — — — — — 


Wiſſenſchafti. Beilage d. Leipp. Zeitung. Nr. 19 u. 20. 


Inh.: Paragnay als Land für Auswanderung. — Bom fgl. Hoftbeater ini 
Der Aufftand der Gommune von Paris tn 3.1871. — 8, #udbel 
Hide Küdblide aus Yeipsig. 


— — — 


Europa. Nr. 11. 


Inb.: Aus Friedrich Förſter'e eig — Eine frang. Stimme über te 
Anatoliſche Geiſtergeſchichten. — Yadat, — Literatur, Bildente Auf 
ater, 








— — — 








Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1550. 
Anh.: Die Admpfe in der franz. —— — — ® 
Goncert auf der Gbeupäppramide. — Be ürklein. ( 
Vlafchnit, der Valazzo Quitinale in Rom. — Eine Wohl 
in Düfeldorf, — Ein dandſchriftengedenkbuch. — Die neue 
Higa, — Wiener Weltausfellung. — W. Heine, Japan. — A. 
murf zu einem deutſchen Siegeödentmale von M. Wagmüler. — & 
Voltztechn. Mittheilungen u. culturgeldyichtl. Rachricdhten. — Man 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer IH 
Inh.: G. Samarom, europ. Minen u. Gegenminen. (Kortf.) — Aid 
wert. — U. Bradvogel, die Liebe einer Königin. — 8 ubde Br 

Auf der Leipziger Defe. von e, Rerudien. — Spanifhe Berreiminde. 

liner Blaudereien, — Gharakterföpfe aus dem erſten deutſchen Made 

Eine alte Reichsſtadt. — Notizblätter, Briefmappe, INuftratienm 


Gartenlaube. Nr. 11. . 


Iub.: E. Werner, Blüd auf! (Kor) — ob, ECzermal, über dm 
bei Zbieren, 2. (Sl) — Wottfr, Aintel, meine Eausjahre. 2 
Grabftätte eines „Barvenü.” — A. Hempel, Bühnenerinnerungt 
Devrient. — Blätter u. Blütben. 


Daheim. Nr. 24, 
Inb.: I. Groffe, Better Iſidot. (Fertl) — Hans Bodefireog und jein Ad 
* — ©. Hit, bifterifhe Stätten des deuticen Meidet. 2 — * 
en e. 


Monatsblätter f. Zeichentunf u. Zeienunterridt. sr. 
Troſchel. 9. Jahrg. Nr. 2. Februar. 


Ind: J. Thiele, aſthetiſche Studien. 2 3. — Der Zeidenunterrict in ! 
ichule und feine Bedeutung für die Gewerbe, 2, — 9. Säder, dr Zeil 





richt in Taubftummenanftalten. 9, Theſen nebft tund es | 

Stiftungsfetes des Vereins. — Aus dem —— * —X nr 4 

u en ae — Neues Material für den idee 
uichrift, 


Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 48. Jahrg. Ar.‘ 


Inh.: Eine Feldwache der 3. Bayeriſchen Diviſion (Walther) ver Bari 6 
Ueber Bau und Einrichtung von Sdyeiftänden, (Fort. — Die MÜ 
und gefeilihaftl, Stellung des Offigiereorns. — Zur Brinnerung #1, 
uge 1870— 71 gefallenen Mitarbeiter der Allgem. Militärgeirung- 

ieutenant Zabeler. — Rachrichten. 





Magazin f. die Piteratur d. Auslandes. 42, Jahrg. RN 


Int: Püdler-Mustaw's Briefwechſel u. Tagebücher. Zur Reform ie 
ergiehung. Job, Jalob Meyers Straßburgiide Ghronif. Le — 
Famartine'd Memoiren, Des Dichters Jugend, Aranzdiiiher —** 
Gngtiihe Ortboderie gegen indifdhen Deiemus. Boologikbe MENT 
Blchermarkt. — Scandınapien: Jum Abſchluß der 5* von Ar" 
Areib.v. Malpan, ter gg u. Unterridtäreferm 
1, — Auftral, Bücermarft, — AL, liter. Nevue, Sprechſaal. 


— —— 





Das Ausland. Nr. 9. ’ 


Inb.: SHelfer’s aflatifhe Reifen. 9. — Lithologie des Merreiminh „u. 
fhidrsphilofopbie und die Naturmirenihaften. — Sitten * PL] 
Vunjab. — Wutoniemus und Bullanismus in der Pertodt — 
ihre Besichungen au den Erdbeben im Mheingebiete. — Thiala 

en, 



































öyg. von O. Ule u. HK. Müller. Nr 11. 


u 
Miller Fintonismns und Yuifanlamus. ‘ - 


alien Des Malers, 2. — 
mit Scsiller’8 Dramen- 


EN, Zerohe er, uber 
b, Hob, Raturanſchaumgen 
Die Braut von Meiiina, 4 


Jungen im Sommerfemeher 1875. 
I Münden. Anfang: 15. April 


1 EIbeslogiihr Facultatr 
“ed. v. Döllinger wird feine Vorleſungen fwäter au— 
Shalböfer: Paſtoraltheologie (Liturgik, Rarechetit, über 
6 heiligen Bußſakramentes); Reretition des Eberechtes; 
Seminar. — Schmid: Dogmatif Schluſttheil). 

altbeologie, ſpec. Th.; üb. freimillige m. geſezl. Armeus 

aa: Greg. des N. T.: Yeben Neu Foriſeh; bibl. 
Feibl. Sermeneutif. — Zilbernagel: Kirhenaeich. won 

us bis auf Die Gegenwart (1517 — 18795 Kirchenrecht: 
k abren u. Berwaltungsrecht); bayer. Bolfsidnlweien, — 
enmbolit. — Bach: Gleich. der Philoſovhle; Padagogit; 
1; Religionspbilofepbie.e — Prioe. Zihonrelder: 
Zeit. Grfi. des Predigers; bebr. Svrachlehre; Syntar; 
fberiepen u. Bofalifiren; über Ephraem den Zvrer 1. feine 


1. Zurihiibe Racultät 


2». Banner: Lieſt nicht. — v. Planck: Ztrafvreich: 
FD63l: Verwaltungsrecht, nach feinem Lehrbuche (3. Aut: 
as Stantörcht. — v. Motb: deutiches Privatrecht mit 
Sehenrechtd, Handelse⸗ n. Mechielrechts u. Bergrechts; 


Maatsrecht. — v. Bring: Juſtitutt. u. Geſchichte Deo 
F8eaisactionen u. Kormularproceh. — Maurer: auegew. 
Dem altnord. Privatrechte — Bolgiano: Theorie 


u. der jummar. Procejie nah v. Bauers Yebrbichern, 
fa. der neuen bayerischen Proceſordnung; ſchrifth. 
Ab. ichwierige Materien des dtſchn iu. baner.) (Fivils 
D einfacher Nechtsfälle. ü, mit Venutzung Teiner ge— 
ublan über diſchn Elpilproceß; Givilprocenvraft.; Yebre 
Ber Gerichtsorganijation nach gemeinen u. bauer, 
fr Etrafredht.e. — E. A. Seufert; rom. Erbrecht; 
Be Digeitenitellen in Verbindung mir prakt. Uebgn. 
ndelds. Wechſel⸗ u. Seerecht. — Pf. extr. 
11 cht; dtſche Reichs. u. Rechtägeichichte; Conver— 
Materien des Kirchenrechts u. des Staatsrechts. 


HE Ztaatswirtbihaftlibe Facuttät. 


FR ord. Schafhäutl: Geognofie in Beziehung auf den Berg⸗ 
Be Hüttenfunde in Berb. mit Petrefactenkunde, Eiſenhütten⸗ 

men) — a. Pözl: Verwaltungsreht. — v. Helferich: 
— Fraas: Anatomie u. Phofiologie der Pflanzen 
matt. — Michl: Syſtem der Staatswiſſenſchaft u. Politik; 
der Renalſſance⸗ u. Neformationsgeit. K. Roth: 
der Koritwilfenichaft 2. ſtaatewiſſenſchaftl. Abtbeilung. -- 
Mavr: Finanzwiſſenſchaft mit befond. Nüdficht auf die 
Matt u. Die diſche Neichs u. Finanzwirthſchaft; Moralitatiitik. 


. IV. Dediciniihe Racultät. 


ord. vo. Ningseis: Licht nicht. — v. Gietl: mediciniſche 
Mal.-diagnoft. Gurfus. — v. Notbmund sen.: Revetitor. 
13 DOprerationschrjus. — v. Siebold: vergl. Anatomie. — 
ST: Anatomie des Gebirns; der Nerven u. der Sinnesorgane; 
u GEntwidllungsgefhicte. Zeig: Arzneimittel» u. 
Mlehre; Prakticum der Arzneiverordnunglebre; mediciniſche 

— 8%, 9. Buchner: pharmaceut. Chemie 2. Th.; Toxi⸗ 
- gerichel. Gbemie; diem. Nleban im vbarmaceutifchschemifchen 
; pbarmacent. Disvenfirüban. nit einem Konverjatorinm Über 
— ». Pettenkofer: Vorträge Über Hygiene; Prakticum 
Sen. Unterfuhan. — I. Gofmann: gerichtärztliche Wiſſen— 
— 5 Heder: über Frauentranthh. geburtshälfl. Alinit. — 
path. Anatomie 2.Ib.; Sectionscuſus. — v. Nußbaum: 
ie; Sperationsichre; Orerationscurs; Verband u. Inſtru⸗ 
© — #indmwurm: mediein. Klinik; ſpec. Pathologie u. 
Baanoit. Eurjus. — N. Notb mund: opbtbalmelog. Klinik; 
stienscın — Boit: Phufiologie 1 Tb. rafiolog: Gurfus; 
m Ehniiolog. Yaborator. — Hudden: pſfychiatr. Klinik. — 
Dirserich: Meceptirfunde nebit Praft. aus der Arznei⸗ 
fer Batbolonie u. Iheravie; Balneotberapie der acuten 
Kranfheitsformen. — v. Hehlina: mikrocop. Prakticum für 


































ebelehre; biiteloa. Gurius. — Kollmann: allgem. u. 
Are (Siftelogie) des Menichen; mitrofcop. Prafticum für 
chirurg.sanatom. Prakt. — Rüdinger: tovo⸗ 
a. Anat s logie u, Syndesmologie; Nevetiter, ib. 
Bee des Menicben. — PIT. honor. Kranz: lieſt in diefem 
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Semeſter nicht. — DIOR DSANIE fper. Therapie (Kerti.) — Koch: 
über Munds u. Jahnkrankheiten. — Hauner: Klinif der Kinderkranbb.; 
Borleiungen üb. Kinderkrankhh. — Martin: über gerichtl. Medicin; 
gerichtärgtl. Prakticum. — H. Nanke: Klinik der Kinderkranbb,; über 

inderfranfbb. — Prdoce, Mahir: Pſychiatrie. — Hofer: polizei. 
n. gerichtl. Thierheillunde. — Krank: Ohrenheilkunde. — Wofſteiner: 
über Bruſtkrankhh. — Brattler wird feine Vorleſungen jpäter ans 
zeigen. — Amann; Theorie der Geburtshülfe, mit Pbantemübgn. ; 
gynaekolog. Klinik u. Poliklinit, — J. Ranke: vergl. Phyſiologie 
MNaturgeſchichte) Arbeiten im Laborator. (pbuſikal. Curſus 2. Th.) — 
Rupprecht: chirurg. Demonſtratt. — Poſielt: Klinik der ſyphilit. 
u. Hautkrankheiten; Hautfranhh. — Dertel: Inhalationetherapvie — 
v. Mayer: chirurg. Polikinik; allgem. Chirurgie; Verband u. 
Inſtrumentenlehre. — H. v. Böck: Arzneimittellehre mit Experimenten. 


V. Bbltoſoohlſche Focultät, 


PT. ord. v. Liebig: Tbierchemle. v. Kobell: Mineralogie; 
neineralog.schem,. Prakticum. — Spengel: über Plato u. Ariitoteles, 
ihre Schriften u. Yebren; Erkl. von Horatius Zatiren; philolog. Se— 
minarium; — v. Jolln: Experimentalphyſik 2, Ib. Anl. zum Gebrauch 
vhvſikal. Inſtrumente. — Schafhäutl: Geognoſie in Verbindung mit 
Perrefactenfunde ir. in Beziehung auf den Beraban n. die Hñttenkuude; 
Gifenbüttene u. Salinenkunde. — Beders: Nechtövbileionbie; Geſch. 
der Philoſophie; üb. Die Schelling'ſche Philoſophie in ihrer legten Ents 
widiung. — Müller: Koran u, Hariri: Guliſtan u. Anvari Zubeili. — 
v. Söltl wird feine VBorlefungen ſpäter anzeigen. — v. Yamont! 
araft. Atronomie; Uebgn. im Beobachten. — v. Ziebold: vergl. 
Anatomie. — Gornelius: Geſch. des 19. Jabrb. feit dem Wiener 
Gongreije; hiſtoriſche Uebgn. — Zeidel: Elemente der Wahricheins 
liceitsrehuung ; Anwendung der Wahrſcheinlichkeitsrechnung auf die 
Iheorie der Ausgleihung von Beobachtungäreinltaten, „Methode der 
Hleiniten Quadrate“; Yeitung der matbemat. Uebgn., verb. mit Vor— 
trägen üb. ausgew. Gay. der höh. Mathematif, im mathemat.phyſikal. 
Seminar. — Nägeli: joitemat. u. medic.spbarnraceut. Botani, — 
Arebihammer; Naturpbilofopbie; Geſch. der Philoſophie. — Conrad 
Hofmann: Ab. das german. Epos, mit Erklär. des Nibelungenliedes 
u, der Edda; Provenzaliih, Erfl. des Epos Gira de Roſſilho, nad 
Veiner Ausgabe; prakt. Uebgn in german, u, reitan. DeHeige — 
v. Halm: Satiren des Juvenalis; im philolog. Seminar Gicero’d 
Rede für Caelius. — v. Gieſebrecht: Geſch. der polit. u. kirchl. 
Reformationen im 15. u. 16. Jahrbuudert; hiſtor. Seminar: kritiſche 
u. paͤdagog. Abtheilung. — v. Prantl; Geſch. der Philoſophie; 
Rechtsphiloſo phie (Geſch. u. Syſteme derſelben); Quellenſtudien zur 
Geſch. der Philoſophie — v. Loher; Yänders u. Volkerknude von 
Guroya; diplomat. Vorträge u. Uebgn. — Chriſt: Erkl. v. Axiſto— 
vhanes Fröſchen; epigraph.⸗antiquar. Uebgn.; Leitung der ſchriftlichen 
Arbeiten im philolog. Seminar. — Radlkofer: jwitemat. u. medicin. 
pbarmacent. Botanik; Uebgn. im Bertimmen der Pflanzen; morpbolog. 
Demonitratt. u. Gxcurfionen; mikroskop. Prakticum. — Huber: 
Geſch. u. Syſtem der Rechtöpbilofenbie mit befond. Berückſ. der jocialen 
Theorien; Pſychologie. — Barriere: vergl. Kiteraturgeich. (das Weſen 
der Poefie u. ihre Kormen bei den verichiedenen Nationen). — Brunn: 
griech. Kunitmutbologie; archäolog. Uebungen in den Samlungen. — 
‚yittel: valäontolog. Uebgn; Anleitung zu felbit, Arbeiten im Gebiete 
der Paliontologie. — Hang: Erklärung von Kalidaſa's Sakuntalä 
(Sanskrit n. Präfrit); über Schrift u. Spradye der Babvlonier u. 
Aſſyrer nebit Interpretation einfprachiger Keilfchriftterte, — Bauer: 
analut. Geometrie des Naumes. — Bogel: landwirtbicaftlstechnifche 
Chemie mit praft. Mebgn. — PM. extr. Mejimer: Aeſthetik mit 
allgem, Kunitgeich.; chrütl. Itonographie; Gonverfator. über hriftliche 
ge u. Kunſtgeſch. — Bolbard: organ. Chemie; Uebgn. im 
chem. Saborater. für Studirende der Medicin; yraft. Neban. im chem, 
Laborator. — Johannes Nanke: vergl. Phyſiologie (allgem. Natur: 
gefhläte); praft, Uebgn. für Fortgeichrittenere im Laboratorium. — 
Ritter: Geſch. Europas won den Zeiten des Nusburger Religions: 
friedens (1555) bis zum weſtf. Arieden (1648). Pf. hon Wagner: 
ib. neuere Probleme der vergl. Erdkunde — Gümbel: Prakricum 
im Bejtimmen von Geiteinsarten. — Yautb wird feine Vorlefungen 
fpäter ankündigen. — Kluckhohn: Ariedrich der Großen. feine Zeit. — 
Neber iſt zu lefen verbindert. — Prdoec. Waagen: beurlaubt. — 
Grhe: beurlaubt. — Wedlein: Euripides Meden, — Kriedr. Narr: 
vbyſikal. Praftium — v. Willemoes-Suhm beurlaubt, — 
Eugler: mikroskop. Demonſtratt. zur Erläuterung der Anatomie u. 
Entwickelungsgeſch. der Pflanzen; Naturgeichichte der Culturgewächſe; 
botan. Ercuri. — Lert. Behant: frangöfifche Literatur, 


10. Straßburg. Anfang: 21, April, 


I Gvangeliich:tbeolegiihr Karcultät 
PH. Bruch wird eventuell feine Vorlefungen foäter anzeigen. — 
Neuß: alttejtamentl. — —— Jeſaſas; Ton Societat. — 
Raum: Reformationsgefhichte; Katechetit. — Gunip; Erklär. der 
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Korintherbriefe; ei eich. der 6 erſt. Jahrb.; theolog. Societät. — 
Schulg: evangel. Glaubenslehre 1.Tb.; Symbolik; u. Polemik; dogs 
mat, Medan. im Seminar für yſtemat. Theologie. — Zöpffel; allg. 
Kirchengeſch. von Karl dem Großen bie auf Bonifacius VII; Erklar. 
der Briefe an die Philipper u. Zeffalonicher; ethiſche Uebgn in dem 
Seminar für fuitematifhe Iheologie. 


II. Juriftifhe Racultät. 


Pf. Köppen: Inſtitutt. n. Geſch. des röm, Privatrechts; röm. 
Erbrecht. — Schmoller: Nationalöfonomie 2. oder yraft. Tb. (Hands 
wirtbichaftse, Gewerbes u. Handelspolitik; Über die jocialen Iheorien der 
Gegenwart u. die Arbeiterfrage: nationalölonom.sitatiit. Seminar. — 
Laband: diſche Reichs u. Nechtögejchichte; deutſches Reichs u. Yandess 
ſtaatsrecht; germanift. exegetiiche Heban. im Seminar. — Binding: 

em. diſchs Strafredht; Strafredhtöprafticnm im Seminar. — Bremer: 
sundeften mit Ausichluß des Erbrechts. — Sohm: diſches Privatrecht 
mit Ausichl. des Handels⸗, Wechſel⸗ u. Seerechts: Privatrechtöprafticum 
im Seminar. — Geffden: Finanzwiſſenſchaft, engliihe Verfaſſungs— 
eſchichte — Schultze: gemeiner und franzöfiicher Civilproceß mit 
Berlickſ. des deutſchen Entwurfs von 1872; üb, den ſummar. Procef ; 


Proceßpraktienm, im Seminar, — Althoff: franzöſ. Ramiliens u. 
Erbrecht; Gin. in das Studium des frangdj. Rechts; Grundzüge des 
preuß. Givilrechts ; Givilrechtsprafticum, im Seminar. — Yöning: 


Klrchenrecht der Katholiten u. Proteftanten; Rechtsencnklopädie als 
Ein. in das Nectsitudiun ; üb. die dtiche Gewerbeordnung. — Lexié: 
Theorie der Statiſtik u. Bewölferungsitatiitit; über Münze, MWährungss u. 
Preisverbältniffe in der neueren Weit, — Prdoe. Spaltenjtein: 
auegew. Theile des Pandeftenrechtes; Repetitor. üb, röm.s u. Strafrecht. 


MI. Medicinifhe Pacultät. 


PM, Baldener: mifroffop. Anatomie des Centralnervenſyſtems; 
Dfteologie u. Syndesmologie; vergl. Anatomie des Nervenfuitems u. 
der Sinnesorgane; allgem. Anatomie; praft.smifrofp. Uebgn u. Leitung 
der Arbeiten im Inſtitut im Verein mit- Prof. Dr. Jöſſel. — Jöſſel: 
Angiologie mit bef. Rüdf. auf Die topograpb. Verhältniffe; Nepetitor. 
der geſammten Anatomie; mitroffop. Gurfus im Verein mit Prof. Dr. 
Waldeyer. — Golg: Phyſiologie der Blutbewegung ; Experimental⸗ 
Phyſiologie 1. Haupttheil; Nervenphufiologie; Uebgn im dem. Kaboras 
torium. — Hoppe⸗Seyler: über Nahrungsmittel u. Ernährung; 
pbufiolog. u. patolog. Gbemie; prakt, medecinischschem. Enrins tm 
Yaboratorium, — Schmiedeberg: Arzneimittellehre u. Neceptirfunit; 
Diätetif der Nahrungsmittel; Arbeiten im Laborator. — v. Redlings 
baufen: fpec. patholog. Anatomie u. Phyſiologie; demonitrativ. Gurt. 
der patbolog. Anatomie mit Sectionsübgn; mikroſtop. Curſus der 
yatbolog. Hütologie; — Leyden: mebdicin. Klinik; medicin. Poliklinik; 
Diagnostik; diagnoft. Demonitratt. — Lücke: hirurg. Klinik; chirurg. 
Operotionseurfus; allgem. Chirurgie; — Guſſerow: geburtshülfl.s 
rei Klinik mit Touchirübgn; geburtsbülfl. Overationscurius. — 

trobl: Hygiene publique; Pharmacie medicale., Wieger: 
Geſch. der Medicin von Galen bis Paracelſus. in franzöſ. Sprache; 
allgem, Pathologie u. Therapie (Fortſ.), in franzöſ. Sprache; Klinik 
der ſyphilit. Kraukhh., in dtſchr Sprache. — Aubenas: Accouchement 
pathologique; Operations obstelrieales. — Laqueur: Klinik der 
Augenkrankhh.; prakt. Curſus der Opbtbalmofcopie; Gurfus der Augens 
operat.: ausgew. Kapitel der Augenbeiltunde, — v. Kraffts@bing: 
erichtl. Medicin (viyhenofolog. Theil mit Demonitratt.); piuchiatrifche 

inif; praft. Curs der Glectrotberapie. — Prdoe, Kubn: theoretiſch⸗ 
prakt. Gurfus über Obrenfrantbeiten. 


IV. Phiteſephiſche Facultät. 
A. Philof.shiftor,sphilol. Abtheilung. 

Pf. Stahl: Hellas, Homer, Perikles, Demoſthenes; aſiatiſche 
Theeſophie. — Bergmann: pbilolog. u. literar. Erflär. des eddiſchen 
Gedichts Völuspa; vergl. Daritellung der altnord., altdtihn u. altjlav. 
Mythologie. — Baumgarten: Geh. des Neformationszeitalters; 
Geſch. der Erhebung Europa's gegen Napoleon (1507—1815) ; Uebgn 
im Seminar für neuere Geſchichte. — Heitz: Geſch. der griech. Proſa; 
Erklar. ausgew. Abfchnitte der Politik des Ariftoteles; im Pros 
feminar griedy. Mebgu (mit bei. Berückſ. elſaſſ. Studirender). — Böhmer 
Gefch. der roman. Nationalliteraturen; Grundriß der Grammatik des 
Provenzaliiben u. Erklär. von Bartſch's Chrestomathie piovengale; 
im roman. Seminar; Altfranzöſiſch; Geſch. der evangel. Bewegung in 

talien u. Spanien jeit dem 16. Jahrhundert, — Weizfäder: Geſch. 

eutichlands vom Interregnum bis zur Reformation; Diplomatit mit 
Uebgn; Uebgn im Sem. für mittelalterl. dtiche Geichichtsforihung. — 
Michaelis: Geſch. der griedh.sröm. Kunſt ſeit Alexander dem Großen; 
Taeitus dialogus de oratoribus; ardäolog. Uebgn. — Weber: 
Syitem n. Geſch. der theoret. Philoſophie 2:6; pbilofopb. Uebgn u. 
bütor.spbilofopb. Nepetitor. — Nöldefe: for. Scriftiteller; Arabiſch 
2. Guri. bebräifhe Interpretationsüban. — Laas: Geld. der alten 
u, mittl. Bbilofopbie; im pbilofopb. Seminar Uebgn im Bereich der 
platon. Philo opie. — KHöbler: griech. Geſchichte; im Seminar für 
alte Geſchichte Leitung ſchriftlicher Arbeiten u. Erklär. von Plutarch's 
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Leben des Periklles. — Scherer: Geſch. der Alt. diſchn 
vornebmlich im Fettalter der Neformation; aldeutihe Metrit % 
des 12. Jahrh.; Aber elfärfifche Literatur u. Sprache; Uebgu 
manijtiihen Seminar (alte Abtbeilung ;) Hartmann's von 
Heinrich; Ueban. im germaniſt. Seminar (moderne Abt 
bei. Rücjicht auf älfäffiiche Studirende) : üb. Leſſing. — Stud 
Geſch. der röm. Literatur von Auguftus ab; im philologichen 
(latein. Abtbeilung): Interpretation der Satirenfragmente dei 
u. Diöputationen; im philologiſchen Seminar (griechiſche Abt 
Interpretation der Epinifien Pindar's; im pbilolog. Proſen 
bei. Berüdf elſaſſiſcher Etudirender): Interpretat. des Tibull 
übgn. — ten Brink: Shakipere's Macbeth; Geſchichte der 
Literatur; engl. Seminar. — Dümicden: altügupt. Gran 
lebgu im —— hieroglyph. Inſchriften; Interpretat, 
hieroglyphiſcher u. bierat. Texte; altägypt. Geſchichte von den ü 
bis zu Ende der Ptolomäerberrihant. — Yiebmann: pbilen 
in die Naturwiffenichaft; Logik u. philoſoph. Propädeutit; — 
über röm. Denkmäler im Nbeinlande; Kunſtgeſch. des Mittels 
v. Holit: Geſch. der vereinigten Staaten von Amerifa von 
auf die Gegenwart; feminarijt. Uebgn üb, verfafjungsrectl. J 
Goldſchmidt: Sanskrit-Grammatit n. Jnterpretationsäbgn 
tala; ein vedifcher oder grammatiſcher ist. — ilmanı 
Staatsaltertbümer; im Seminar für alte eich. (röm. Abt 
Zeitung fchriftl. Arbeiten üb. röm. Geſch. u. Altertbümer; Jn 
der Scriplores historiae Augustae, — Pfl. hon. Era 
in dieiem Semeiter nicht fefen. — Prdoe. Zacobötbal: ( 
der Mufit; üb. das Oratorium; Eontrapunft: Zeitung des aca 
Geſangvereins. 


B. Mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Abtheil 
P. Schimper: Paläontologie: Uebungen im Beſtim 
Roffilien. — Osc. Schmidt: allgem. Beelogie: Anweiſung im ( 
des Mikroſtopes; mitroftop. u zootem. Uebgn. — Übri 
Theorie der Abel’ichen Funktionen; im matbemat. Seminar: U 
der ellivt, u. Abel’ichen Funktionen. — De Bary: Demon 
wichtigiten Medicinalpflangen; allgem. Botanik; Arbeiten im to 
Laboratorium. — Baever: organ. Gxrperimentalchemie; um 
wirfung von Prof. Roſe: praftifche Arbeiten im Laberatır 
Winnete: ſphär. Atronomie; aſtrognoſtiſche Uebgn. — 9 
kurzer Abriß der Geologie; Einl. in die Paläontologie; mlh 
Nebgn. — Reye: Ibeorie u. Anwendung der Determinak; 4 
Gapitel. der analyt, Mechanik; Raumenven 3. Ordnung; Stabi 
u. Strablencomplexe in funtbet. Behandlung ; geometr. Id 
wathemat. Seminar. undt: Experimentalphyſik 1.26 
Phyfit, Akuftit, Optik); Uebgn im phyſikal. Laborator. — 
phyſikal. u. chem. Kryſtallographie; Uebgn im Beſtimmen der 
lien; Anl. zu ſelbſt. Unterſuchungen im Gebiete der Minere 
phyſikal. Aryitallograpbie. — Alüdiger: —— der wi 
Arzneiitoffe des Pflanzenreichs; pharmaceut.schem, Arbeiten Im 
torium; Anl. zum mitroffop. Studium der arzneil. Robitofte. — 
unorgan. Exberimentalchemie. — Warburg: Theorie der le 
üb, die Methoden der elect. Mefjgn. — Graf zu Solms-tr 
Syſtematik der Phanerogamen; üb. pvhanerogam. Parafiten. — 
Differentialrehnung; Integralrechnung. — Prdoc, Göttt 
Entwidelungsgejch. der Wirbeithiere; Ein. in die Zoologie. - 
Lahm: Leitung von Uebgn im mündl. u, ichriftlichen Gebt 
frangdi. Sprache; Lectlire neufrangoi. Proſa: Comedies dA! 
Musset; Lectüre neufrangöf. Porfie: Les chayis du erepusct 
Vietor Hugo; Leitung von Nebgn im romanijhen Seminar. 


11, Gießen. Anfang: 17. April. 


I. Zbeologifhe Aacnltät. F 
PA. ord. Heſſe: Einl. in das N. Teſt.; Erkl. d. Briefe 
an die Römer; im Sem. Uebgn der neuteſtamentl. Abth. — 
Kultuäaltertbb. der Hebräer; Erkl. der Geneſis; im Sem. lle 
altteftamentl. Abtb. — Köllner: Kirchengeſch. 2. Hälſte ze 
facius VII bis auf unfere Zeit; veral. Dogmatik oder frit. De 
der kathol. u. evangel. Glaubendlehre; chriſtl. Pädagegit; | 
Uebgn der kirchengeſchichtl. Abth. — Pfl.exir. Beifjenbad 
des *— Johannis; Einl. in die Offenb. Jobannis u. kur, 
derf.; bibl. Theologie des N. Teit. — Für die Vertretung DT 
Theologie wird rechtzeitig gelorgt werden. 


U. Juriſtiſche Kacultät. 


Pf.ord. Birnbaum: gem. dtſchr Griminalprocch, mit & 
die gegenwärt. Geſtaltung des diſchen Strafverfabrens im al 
insbe). auf die im Großh. Heſſer gelt. Strafprocepordng. — _* 
Geſch. u. Inſtitutt. d. rom. Rechts. — Seuffert: diſchs Di 
recht; dtichs Strafrecht. — Waſſerſchle ben: diſche grivatred 
drjchs Kirchenrecht d. Katholiken u. Proteitanten. — Prdee. 
ausgem. Kehren aus d. PBandeftenrecht 1. Ih.; Kehnreht; Wed 
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edirien . Eraminıter, im allen Rechtetbeilen. — 
Sesreltearcht, wit Ausiibl. d. Aumilien» u. Urbrecis; 
„im rom. KRechtez Repgtitorium u. Examinatorium 
















































DE Mebiciniihe Aacmiıät, 


bbeim: Pharmafognefie: Pharmakologie, — U: 
ie Ehrinlogie; —— —— rhvſiol u. 
— Hrdrer: Gerkelegle; ererat. Weburtsbälie mit 

Bon; nälel.geburtshnln, Alinit. — Köfter: allgem. 
u Pnhelogie; mifreitor. Gurtne d. vatbol. Gewebe · 

Gmas der watbel, Anatomie mit Sertionsühungen ; 
Inkeirut. Zeig: rer. Patbel. m. Therapie; 
5 mebirhe. Mini. — Beraber: fpec. Chiturgie; 
an Seien; Verbandichre; hirmea. Klımil.— 

vo einichl. der entſ. Meſundheiterflege. — 
um: arburtsbälfl. Oprrationslebre mit Meban am 
ih ir Böhnerinnen; Aranthh. der weibl. Sewnal ⸗ 
for. Baur: über Anohenbrübe. — Etammler: 
Piord. Pilna: foec. Batbel. u, Theravle d. Haue⸗ 
2, air Min. Demonitrar, u. Obbactionen; gerichtl, 
Mania des Bierded. — Dr. Bindier: Dileotogie 
4 Operatiensiehre; Politinit. . 


IV. Phitieionbiiar Aarultäöt. 


Iper: Slachra; Differentialgeometrie; Webungen Im 
— Buff; Öreerimentalebenf; ermeriment.: pboſikal. 
Em. — Hei: Enertler. der Forſtwlſſenichaft, in 
L Ginleita u. mit bei. Berüdf. der Korttitatif; 
Soffmann: Botauik, mit Ercurſſ. 
der Pllanzen; Krortegamentunde; milreftor, 
Banien. — Yemide: Grid. Der frauz. Literatur 
n Ehaheisenre' #6 Temipest; WWeiellich, f. memere Zuras 
E- Ontterbed: üb, Platon s Aratwlue, mit Kind. 
hast bei de Wriedien; Ab, Aeſchnlue' Pros 
nen. — Yübbert: rom. Staate aiter⸗ 
ia pbilol, Zem. ; Bicero # 2. Philivp. Rede. — 
von Erarta, Aben u. Ron, net bei. Hürkf. 
; biitor.strit. Ueban Ib, Plutarch'e Phoklon. 
». Nitgen: Werd, der mittelalterl. u. 
Gompefitlonslebre iver. Tb.; Ornamentens 
= Malen. — Echmitt: analgt. u. granb. 
ı Aritbmoararhbie; Erd⸗, Feliens u. Tunnels 
isirumasüban., Babnböre u, Heocbauten auf 
Zhmeider: ‚eolozie; Antwidlungsge dh. d. 
* Uebgn. 
Eirena: dem. u. ebotal Geelogle mit Excurif. 
Mies; Sörbrobrwratticum; Sroitallenrapbie vırb, 
% Projiciren von Kroſtallen. — Thaer: die 
‚ Insbei, Zpiriruer u. Juckerfabrikatlon; 
lenbmirthicrartt. Yaberatorium. — Meigand: 
iteratur von 1720 am bis auf d. Megenmwurt; 
Heyne; ausaem, Abſchuine and d. altjärbi, Evan⸗ 
he. — Will: (irmerimentalbemie; prakt.» 
dm. Saberatorium. — Qullers: Grammatik d. 
er mit Girl. ausaem, Nbihn. aus ber Anthologia 
Afenı @ildemeifter; Aorti. des Santkritlehreurius; 
Bw . der verwandten Dialecte, nach j. Gram- 
cam dialeelis anliquiur, persieis et ling. san- 
Ginsse 1870, verb. mit leban im Interpretiren. — 
um: Ireny Meeiobon nebit Weich. Des rüm. Dramas; 
N philel. Sem. griech. ı. Latein. Stilühungen u. 
Sader d, Yas,— Gordan: Different.» m. Integrals 

Fra; Ieban im matbemat, Sem. — Höfner: Ger 
are bis zum Untergange des weilrdm. Reiches; 
eaberung u. der auf rom. Hoden gegränd. german. 
in Vertüre m, Aritif der Tuellen zur Werd. Des 
— Naumann: tbeoret. Chemie; Thermochemie 1. 
en; techn. Ehemie; vhyñtal.⸗chem. Unterfuchgn 
— Head: Grundzüge der phyfiol. Pivihelsnie 
wiienich.); Finl, str Pbiloſorhle der Ge⸗— 

We); ib. Ariitoteles' Yeben, Schriften u, Yehre.— 
Bit: ie ı. Grbmonrichle des nordamerifan. 
Bu. — Yimmermann: Heichenit; Beichichte d. diſchn 
ne; 6». Eibenbady Parcival; Leitung praft, 
a 5 im rednerfiihen Vortrage. ſowle (Framinater. 
On Ürater, — Förerik: Keldmehtunde; mechan. 
* 2. partiehen enger mar d. Phyſit; 
De neben im ybnhtal. Zem. — ore. Lauben 
bene d, Roblemüorfverbintän; amalıt, Gbemie; 
: * Arpetit, d, Ghemie. — Rasch: beitimmte Ins 
Se — Balfer: Neitkunt; Midler: Muht; 


— - 






Stabi: Finanzwiſſeuſchat; 
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Adſe: Fecht - und Tanzfunit; Räübjamen: Turafunft,; Müller: 
Ztenenrarbie, 


12, Halle-Wittenberg. Anfang: 21. April. 
L Tbeolegiihr Aacuität. 

Pf. Benfhlan: MWalaterbrief; 1. Ichammisbrief; praft. Tbeol.; 
Homiletit im tbeul. Zem.; Katechetik im tbecl. Sem. — Däbne: 
Römerbriei; Gbalaterbrief in fat, Syrache. — Guercke: Kirchengeſch 
2. Ib. vom Karl D. (hr. bie auf Die Gegenwart; Neformationsgeich. — 
Jacobi: Kirchengeſch. 1. Ib.; Soſteme d. Ghnoitifer; Kirchen ⸗- u. Dog ⸗ 
mengeld. im tbeol. Sem. — Käbler: Pbilinperhriei; Hebräerbrief. — 
Köitlin: menteitamentl, Theologie; Dogmatik; Fint. in d. Dogmatit; 
Doamatit im tbeol. Sem. — Kramer: Didaftif; padagegiſches Sem. ; 
— Müller: — Etbit; tirchliche Perilovben. — Miebm: nach⸗ 
eril, Rropheten; Hiob; Geographie von Palaſtina; hebr. Archäologie; 
alttetament. Zoctetät. — Schlott mann: Pſalmen; Geſch. d. Sebräet 
f. Studierende aller Fatultt.z altteitamentl, Eregeſe im theol. Sem, — 
Tbeluck: Evang. Jobannis; Leben d. Avoſtels Paulus; neuteſtamtl. 
Eregeſe im theol. Sem. — Lire, Befier: Apologetit; Bedeutung d. 
Moralitatiitit ſ. Die Etbitk. — Brieger: Kirchengeſch. 3. Th. v. 1517 
— 10; Hircengefhichte d. 19. Jahrb. 

IT Iurifiihe Kaculeät, 

PA. Anihüg: Handelsrecht; Wechſelrecht; Givilprafticum. — 
Dohomw: Strafprocen ; vreuf. Aamilien« u. Erbrecht; ſtrafrechtl. Neban.: 
jurit. Sem. — @d: VBandelten; Givilprecefwrafticum; ereget. Meban; 
utiſt. Sem. — Aitting: Inftitutt. d. rom. Rechts; rön, Givilprocch; 
nem. u, preuß. Kinilprecen. — Meier: dtiſche Rechtogeſch.; diſchs m. 
vreuß. Ztaaterecht; Vollerrecht; Banonlit. Ueban; jurlit. Zem.— Mitte: 
Weich, d. rom. Rechts; Erkl. des 2. Buches d. Juſtitutt. d. Gajus v. 
* lul an; vreuũ. Landrecht; juriſt. Sem. — Dr. Laſtig: Erkl. d. 
Zachſeufſriegels; civiltechtl. Grundlagen d. Strafrechto. 

ul. Werdicinlihe Facutat. 


PA. Bernitein: Experluentalpbofiologie der wegetativ. Preceſſe; 
fiber Diffufien u. Zerretion; phyſiol. Inſtiftut. — Blaſius: iperielle 
(Shirurgie d. Wunden; über — ankbb. d. Befähe u, Recven. — 
Gräfe: Min.» opbthalmel, Demenitrationen; Über d. Bewegungen des 
Auges. — Arabmer: Staatearzueikunde; über Medicinalortnung: 
vbarmafol. Sammla. — Rafſe: Lhyſiol d. Zinne ; emperiment. Gurius 
d, medic. Chemie, — Olebauſen: allgem. Diagnoſtik u, Therapie d. 
Arauentranfob. ; aumäfel. Aiinit; geburtsbälfl, Oreratt. mit Phantom⸗ 
übungen; geburtebülfl. Iynatoſ. Alluif, — Shmwarbe: Pelifinit für 
I hrentrantbb.; Aranklıb. d, Ohres mit Min. Demonttratt. — Vogel: 
ncoflorärie, Metbetologie u. Geſch. d. Medicin; aflzem. Pathol. u. 
Zberayie; Aranfbbeiten der Haut; yatbel.sanatem. Mujeum. — Bolt: 
mann: Anatomie d, Nerven; üb, Anatomie u. Chirurgie d. Beihwälite; 
Trerationsübgn an menihl, Leichen; drirueg. Alinit; anatom. Theater 
u. andtem.szcotom, Museum. — Welder: Oſteo⸗ u. Syndesmologie; 
Gewebelebte mit mikroikop. NMeban; Yebre von d. Jeugung it. —— 
d. Menſchen. — Drr. Franke: Theotle d. Geburtshülfe; üb. Becken⸗ 
enge. — Frled lander: vathol. Anatomie, ſpec. Th.; mtbol,sbütelen. 
Gurfus; patbel.sanatom, Arbeiten; allgem. Patbol. d. Nierentrantbb, — 
Holländer: Arankhh. d. Jahne u. d. Mundes; zabmärgtl. Alinit. — 
Jahn: topograpb. Anatomie; üb. vener. Kranulbb. — Kohlſchütter: 
diagnoſt. Mebungen am Krankenbett im ſtadt. Soſpital. — Ashler: 
——— ; Repetitorium d. Arzueimittellehre. — Kerver pinchiatr, 
Klinit. — Schede: allgem. u. frec. Verbandlehte; Krlegschirurgie. — 
Zteudemner: vathol. Anatomie, prakt. Uebungen; über die vatañt. 
Pflanzen u. Thlere des Menſchen. 


IV. Pbilvienbiihe Aacultät. 


PT. Bernbardu: Geſchichte der röm. Literatur; Erflär. der Ritter 
Des Nriitopbames; Ertl. des 1. Buches von Ibucndides, im vbilolog. 
Zeminar neben den ſonſt. Uban. — Gantor: Ginl. in bie Iheorie 
der analot. Aunftionen; Differentiale u. Jutegralrechnung. — Gonrab: 
Volfswirtbichaftspelitit; Finanzwiſſenſchaft; Über Die Arbeiterfrane: 
ſtaatewiſſenchaftl. Seminar, — Diimmler: allgem. eich. von Aus: 
nange d. 15. Nabrb. an; biiter. Mebyn; archäolog. Sammlung Des 
tbhring.sfücht. AltertbumssBereins. — Drowien: allgem, Geſch. im 
Feitalier der Aufflärung m. Revolutien; hiſtor. Uebgn. — Gifenbart: 
(int. in die vergl. Statiſtik; Ratienalöfonomie; Theorie d. Steuern. — 
Engler: über Die Rachweiſung der Giſte; Revetitor. d. unorgan. 
Chemnle; aualyt. Chemie. — Erdinaun: Ppchologie (nach d. 5. Aufl. 
feines Ghrumdriffes, 1873); üb. Spinoza’e Leben u. Lehre. — Frevtag: 
lantwirtbicbaftl. Demenitratt. u. Gxeurfionen; ſpec. Thlerzucht; lands 
wirthichaftl. Buchführung, — Goſche: verfiihe Grammatit; über 
Rornten u. Weich, der bebr. Dichtung; Frläut, Des Koran; Yiterates 
geich. des Malters. — Biebel: Gondwliologie; medicin.spbarmaceut. 
Zoolegle; Abtblg. für Zoologie im mathem. naturwilienichaftl. Seminar ; 
8434 Mufenm. — Gtrard: Mineralogie; fiber kobllge Foſſilien; 
Abtbig. für Mineralogie im mathem. natunwifenihaftl. Seminar; 
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wminneralog. Mufenm. — Haum: Ginfeit. in die Philofonbie ; philoſovb. 
Veban; Geſch. der meweren deichn Fiteratur von Gottſched bie af die 
Gerenmwart. — Heine: Aablentbeorie; ausgew. Gapitel der analut. 
Mechanik; Abtblg.; für Mathematit im matbem. naturwiſſenſchaftl. 
Seminar. — Hein: organ. Chemie; Beſprechan. Mb. chem. Gegen» 
Hände; amalyt. Ueban im Laboratorium; Abrblg. Für Chemie im 
matben. watunwiffenfchaftl. Seminar; pharmaceut. Juſtitut; chemiſches 
Yaborateriuu,. — Gerpberg: röm. Geſchichte von deu älteit. Jeiten 
bis auf Snlla; Geographie von AltsGriedenland. — Neil: Iateiniiche 
Grammatik ; Gefch der rom. Satire u. Juvenals Eatiren; ausgewählte 
Stellen aus Lucrez im pbilolog. Seminar; Virgils Heneide im vhilolog. 
Brofeminar; Leit. einer pbilol. Ge'ellihat. — Anoblaud: Grveris 
wentalpbofit 2. Ih. (Xebre von Yicht u. von der Wärme); Beſprechau. 
übr vboftal. Gegenftände u. Uebgn. im Seninar; Abthlg. für Phoſit 
im matben.snaturmilfenfchaftl. Seminar; ybylifal. Institut; technolog. 
Sammlung. — Kühn: Uebgn im Seminar für angewandte Ratut- 
tunde; Prlangenwatbologie; allgem. Yantwirtbibaftsichre_ (Betriebes 
fchre); rec. Aeterbanlebre); Mebyn im. landwirticaitl.scbufioleg. Labo⸗ 
ratorium; Abthlg. für angewandte Naturkunde im matbent,smatuts 
wiffenichaftl. Seminar ; Jandwirtbichaitl. Sammlung. — Kraus: Grunde 
zäge der Botanit; Pflangenphufiolonie; vhutoton. Prakticum; botan. 
Freurfionen; Abtblg. für Botanit im  mathem.snaturwilienichaftl. 
Seminar; botan, arten u. Herbarium. — Leo: diſche Geſch. von 
1500 bis aum weitwbäl. Frieden 1648 (eich. des Neformationszeite 
alterd1; Angelſachſ. Grammatit. — Märker: Narienlturdemie 1. Th. 
(Maturgefebe d. Feldbaues; erging. Garitel, d. Agriculturchemie. — 
Pott: veral, Grammatik von Griechiſch u. Latein mit d. Sundfrit; 
Zanskritetrammatit u. Bopp's fürg. Grammaik; über die getbilche 
Sprache. — Roloff: über d. Auf. Kraukhh. der Hausthiere; Aber 
die Krankheiten der mengeborenen Handtbiere, — Nolenberger: 
int, in die Analvfis m. Algebra; ſphär. m. tbeoret. Aitrenemie; im 
mathemat, u. natırrmiffenichaftl. Seminar Aeıbig. für Matbematit; 
Sternwarte. — Schubardt: Einl. in das veral. Studium der roman, 
Srraden; üb. Motiere mit Erfl. ausgew. Stüde; Ueban einer roman. 
Sefellihaft. — Tafchenberg: Kaferkunde; entomol. Ereurſſ. allgeın. 
Entemolonie mit bei. Berti. d. landwirthſchaftl. Infetten. — Thoma: 
analıt, eontetrie d. Ebene; Meban in d. analıt. Geometrie; Scwins 
gungen elaſt. Medien. — Ulrick: Lonif m. Grkenntnißtheorie;s Geſch. 
der Philoſorble; Ab. Shafefwerre's Leben, Gbarafter u. bramat. Kunit; 
arhäcl. Mufenm; afaden, Kupferſtichſammlg. — Zacher: curfor. Erkl. 
?. Niebelungenliedes n. Lachmanu's Ausgabe; dtſche Grammatik; Meban 
?. Diichn Befellich. in 2 Abtbb. — Drr. Asmus: Geſch. d. Philo’orbie ; 
Mepetitor. d. Geſch. d. Philof. m. d. Legll. — Gornelins: Meteor 
rologie u. vbyſital. Besaranbie; ausgem. Kay. d. Mechanik u. Maſchinen⸗ 
febre, — Ewald: Waldbau; Geſch. der ide Enropa’s gegen 
Napoleon). — Franz: Harmonie m. Modulationsichre,; Curſud im 
einzelnen u. beppelten Gontrapunft. — Henfe: griech. Metrit; griech. 
Stantdaltertbb., repetitionsweile, — Kramfe: Gicero's Bücher de of- 
fieiis oder d. 4. d. Verinifchen Neden: Archäologie oder Geſch. d. bild. 
Künfte bei d. claff. Völkern d. alten Welt. — Müller: chald, Hranı- 
matit u. Leſeüban; ätbiev, Grammatif; Interpretat. arab. Dichter. — 
Siebe: Piwbolenie; üb. Plate's Phäden. — Tfhbifhmin: engl. 
Bramnatit; Nib. biiter. Grammatik d. engl. Sprache; Ab. Shakeipeare'd 
Heinrich V in d. engl, Societät. — Hollmann: Vortugleſiſch; Eyar 
nich. — Leet. Steinbed: landwirthſchaftl. Baukunde. — Andre: 
Meiten; Föbeling: Rechten; Nocco: Zangen; Schenk: Zeichnen u. 
Malen; Anleitung z. verfpectiv, Jeichnen. 


13. Bajfel. Anfang: 2. Mai. 
L. Ibeotogiihe Racultät, 

Pf.ord. Hagenbach: Geſch. der Neformat, mit beſond. Berüdi. 
der Schweiz; theolog. Encyelovpädie u. Methodologie; —— * — 
firdengefch. Mepetitorinm. — Stäbelin: grammatifdecurior. Erllar. 
feichterer Stellen des A. I.; bebräifche Grammatik; femit. Dialerte. — 
Müller: allgem. Einleltung in Das M.T.; Erflär, des Briefed an die 
Hebräer; eurer. Leſen der Vbilon, Schrift von der Weltichöpfung. — 
Bigpenden: erangell che Glaubenslehre; Erflär. des Gvangeliume 
Mattbät; fatechet. Neban; Konverfater, — Dverbed: Kirchengeſch. 
von Gregor dem Großen bis zur Meformation; Lertüre pateiftifcher 
Schriften. — Raubich: Iefaja 1. Th. — die haldäilchen Stucke des 
%.T., in Berb. mit dafbälicher Grammatif; ifraelitiihe Wefh.; Kerti. 
altteitamentl. Gonverfatorium. — Pf. extr. v. Orelli: Ertlat. der 
voreril, M. Provbeten; Gharafteriftit u, Geſch. der hebräifchen Poeſie; 
alttetamentl. Gonverjaterium. — Stodmever: bomiletifche 1leban. 
(bomilet. Seminar 1.Gurfus); Ertlär. des 2. Briefes an den Timotbens 
famnıt (int, in die Paitoralbriefe, 

18. Yurikifhe Rarultät,. 

PM. ord. Schuell: ichmweigeriihe Mechtsneibichte. — Hendler: 
gemeiner diſcht Givilprocen; diſche Stantes u: Rechtsgeſchichte Grklär. 
aldeuticher Rechtaquellen. — Gifele: Geſch. m. Iuftitutt, des 


rom, | 
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Rechts; röm. Erbrecht. — Pl. extr. Zeihmann: ! 
Uncytlepodie; Griminalrechtsprafticum; Über Die Gr 
fhworenen- u, Schöffenzerichte. 

MI. Medletalſche Rarität. 


Pf. ord. Miefcher wird feine Borlefungen fratı 
Rütimener: Anatomie m. ;joologie der wirbelleſen I 
zeolog. Meban; Weich. der Joelogle u. vergl. Anaten 
ebirurg. Alinit; chirurgiſcher Operationscurs; fpeciel 
Immermann: medin. Alinit; foec. Pathologie m. D 
des Berdauungsapvarated); allgem. Pathologie (Ster 
milch). — Hoffmann: Anatomie des er 
Zinnesorgane des Menſchen: mikroffer. Anatomie de 
mitroitor. Webyn; Graminaterium der topograrbich 
Rifcheff:aeburtsbältl. Alinit; Geburtsbälfe. —F. Mir 
der venetativen Functiouen; vbufielog. Demonitratt.; Ü 
Wirkungen einiger der wicht. Gifte — PT. exir. 
wirkungelebre; Diäterif; allgem, Therarle. — ar 
Kine, — Schieß: opbibalmelegiihe Klinikz A 
NefraktiondsAnomalien,. — ECduard Hacdenbac: | 
jeital; Rinderfrantbb. — Rotb: allgem. vatboleg. An 
Anatomie der Digeitionsorgane; mikrottev. Ueban. — 
gerichti. Medicin. — Gottlieb. Burdbardt: Ei 
Mediciner: Aranfbh. des Nerveniwitens. — Albert I 
Gbirnrgie. — Bulach er: durch Aranfbeit am tel 
Fiſcher:⸗Daetſchy; Arzneimittellebre, — Gottt 
Borlefangen feäter anlündigen. — Maffini; Reneti 
Patbologie u. Therarie. — PBreiting: Min. Arm 


IV. Pbilofennifär Recuität. 


Philologiſch-hiſtoriſche Abtheil 
Pf. ord. Gerlach: röm. Literatur· u. Cultura 
Satiren; philoleg. Seminar: Zerens Senniten | 
Viſcher: Grflär. ansgem. Abſchnitte des Zhufuditei 
im vhilolog. Seminar. — Girard: Geſchichte deri 
Literatur 1. Hälfte; Leſen n. Erklärung der Haur 
Steffenien: Geſch. der neneren Phileſopbhle. — M 
Weich. des 17. u. 18. Jabrb.; Meberficht Der find 
Niepiche: die Alt. gried, Pbilofopben bis Plate, | 
auegew. Aranmente; Heſiod's Werke u, Tage; im Sen 
Henne: Finführung in das Studium der vergl. & 
Juterpretation ausgew. Ethde ans Ulnlas aoth 
germandit, Arängden, — Guden: Encycleradle der 
die Lebensauffaſſan u. Lebeneldeale der hervortagen 
rbilofepb. Socleiaten. — Uff extr. Reber: die 
mation ı. ihr Einfluß auf Die Schweiz; Die Reroluti 
feit 1789 bis 1898. — Mäblv: Ariſtotelet * 
rbeter, n. derlamater. Uebgn. — Biicher: büter. I 
Jaeob Merian: Idyllen des Theofrit; Annalen mer 
Bermonlliz Webericht üb. die bervorran. Werte 
Kunft; Erklär. von ausgew. Stüden aus Bliniue 
geich. betreff. — Friß Hagenbach; Ürklär, der ® 
pᷣbanes; Tacitus Aaricela. — Meyer: ausgew. alt 
denfmäler nach Wackernagels altd. Leſebuch; Ribelunge 
Alb, Socin: Anfangsgründe des Arabiſchen Zürki 
Piocelogie; Mevetiter. fiber. Geld. der Philcjor! 
griech. Geſch.; Topographie von Athen. 
Mathematifchenaturmwifienichaftlice 9 
Pf. ord, Peter Merian: Petrefottenfunde, — 
Erverimentalebofit; Phyfital. Uebagn. — Hintelit 
—7* 2, Ib. analot. Geometrie ; analyt. 
üller: fvec. Mineralogie; Geologie, indbef. Des Jurı 
mineral. Uebgn. — Swendener:fvec. Botanik, mit 1) 
im Unterluchen u. Beltimmen der Pflanzen; mitrelt 
Piccard: mmergan. Chemie; Nepetitor.; chem. Pro! 
gr Burdbardt: Nevetitoriun der elementar. I 
almer: baritellende Geometrie 1. Tueil; Perivehl 


— m — 


eribienen über: 
Bermans, zur ntitebungsaeichichte des Schlegel 
(Bon Dove: Im R, Reich. 10.) 
Beniclag, Karl Immannel Ribſch. (Iheet. Jahre! 
Bifchoff, Aber boraziiche Lorif, (Bon A. E. al. 
nafial'chulw, 9. 2.) 

Brubns, Merander v. Humboldt. (Bon Birnbaum 
Buhl, Sumgenentzündung, Inberculofe u. Schwindſuch 
Intellinengbl. 4.) ö 
Dilitandre, einde sur le bourdonnement de l'ee 

Arch. f. Obrenbeilf. 6. 4.) 
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b al. Brenie. (Don Beta: May. 1. d. Lit. d. Aust. 7.) 
ann Zinai. (Proten. Kzig. 5.) 

gesgniphica. (Bon Gaidoz: Rev. crit. 5.) 

dee} Aristatel. Korihung. (Bon Iburot: Ebd.) 

Er amıen Ebilojopbie. 6.80. (Augeb. A. Ztg. 24 - 25.) 

\ and. (Bon Aremtag: Geutralerz. 1. d, Jutereſſ. 


oben m. Iiele 1. Den Bund d. diſchn 
' ser ” erfr. Arieger. (Bon Spieß: D.Bjjcr, 
tief. 4. 4.) 
er. Schriften. (Bon Aund: Theol. Oſchr. 1.) 

fast. (Bon F. Ib.: Preuß. Jahrb. 2.) 
am. Keilii, Suppl. cont. Anecdota Helvelica 
Iburot: Kev. crit. 6.) 
. Erjans. (Bon Feifing: Bil. f. lit. U. 7.) 
& d. bitter. Gbromologie. (Rev, erit, 6.) 
# Briefe, brög-v. Betri. (Ib. Jabreöber. 1872. 12.) 
Fr en Basaine u. d. Gapitulation von ep. (Milit, 
ze. 2.) 
04 Kindertanfe. (Ibeol. Jabrekter. 1872, 12.) 
Di 8, Upuleins. (Don Zint: BL j. d. bayer. Gym · 


5. d. Sehre von d. Verbreitz d. Cholera. (Bon 
##. Griumdbeitsril. 4. 4. 

E06. >. Ihr. \llanenreg. 8. (Kitbl. ;. allg. Milyta, 7.) 
opel, des Up. Paulus, (Ib. Jahresber. 1472. 12.) 
Bertbe'ö Seben. (Gbr.) 

@laubentichre. 2. 2. (Ebr.) 

5 der meue Glaube. (Bon Lang: Preuß. Jabrb, 2.) 
Radmwort w.i.w. (Proten. Katy. 4.) 

jence. (Bon v. ReicylineMeldegg: Itſcht. f. Pbiler. 


& bear. von 2. Naumer, fortgef. von Riedl. 5. Folge. 
2.@.: D. ®arte. 4. 3.) 

beriepung Yutbers. Revid. Ausg. (Bon Rätbjen: 
Zbeel. u. ft. 2.) 

Jorloyie. (Bon Loew: Gentralorz. T. d. Intereff. 


Sladerniiie. (Bon Arevtag: Theol. Oſcht. 1.) 
Scönlus. (Bon Glacomino: Riv, di Filol, 8.) 
». Aulten des vorchrijti. Heidentbums. (Bon 


L) 
Beiches Wortes. (Theol. Jabresber. 1872. 12.) 


he der ausländifhen Literatur. 
Ameritanifde. 


j on apoplexy, cerehral hermorrhage &e. 
Hork. 20 =. 


| Engliide. 
FE, übe story of the earth an man. (412 p- 9.) 


-Col., on the cause, date, and duration of Ihe 
goch of geology, nnd Ihe probable antiquily of 
Invesligation and description ol a new more- 
#arth. (285 p. 8.) 105 

7, containing a scheme of Irish University re- 
10 Ihe Marquis of Nortbampton. (24 p. 5. 6d. 
A, historical Essays, 2,ser. (340p.8.) 108. 6d. 
Ameer Ali, a critical examination of the life aud 
i ned. (362 p. 3.) 9. 

„ Lord, Irssons of the French revolution, 1799 — 
#5) 103.6d. 

— Calendar for 1873. (12.) 42. 64. 

Sindies in the history of the renaissance, (228 p. 


WA Seott tbe Missionary Socielies of Greal Bri- 
view of what is contributed to them, where it 
whal are Ihe result«, (32 p. 8.) 1. \ 
geslögieal stories: a Series of autobiographies in 
order, (315 p.8.) 4 ® 

ZW, Ihe deptks of Ihe sea: an account of the ge- 
u be dredging eruises of H.M.S.'s „Porcupine* 
2° doring Ihe Sunmers of 1868, 89 and 1870, 
alte dit. of Dr. Carpenter, 3. G. Jeffreys, and 
Wib numerous illustralions and maps. (533 p. 


, Australia and New Zealand. 2 vols, (1046 p. 
* 


Bereine ur 





Brangdfiide. 

Bulletin de la Socicte chimique de Paris, eomprenant le compte 
rendu des travaux de la Societe ct analyse des memuires de 
chimie pure et appliquie publies en France ct ä Peiranger; 
Annce 1972. 1. et 2, scmestres. Nouvelle serie, tom, 17 et 18, 
{VIN, 1156 p. 8.) Paris. 15 fr, 

Frout de Fontpertuis, Ad, les Elats-Unis de l’Amrriqne sep- 
tentrionale, leuts origines, leur emancipalion et leurs progris. 
(VI, 619 p. 8.) Paris. % Ir, 

Hanoteau et Letourneux, la Kabylie et les coutumes kaby- 
les, T, 1 et 2, (1085 p. 8.) Paris, 

Saint. Albin, de, Documents relatifs ä la Rövolulion francaise, 
extrails des oeuvres inödites de A, R,C. de Saint-.ılbin, ancien 
secrelaire göndral au minisicre de la guerre sous Rernadolite, 
recueillis et publics par son ills alne H. de Saint- Albin, (VI, 
275 p.%) Paris, T fr, 500. 


Italienifhe. 


DeMarco, A.G., commento su la Divina Commedia di Dante 

Pe Pasc. 32. (p. 993 — 1024. 4) Prato. Cadun fascicolo 
„so, 

Rembadi, Dom., del pullo in marıo di Rafsello Sanzio da 
Urbimo: dısserlazione, (16 p. 4.) Firenze. 

Vigani, Frane., la fratellanza umana, ossin le socielä di mintuw 
auto cooperaziune e partecipazione ed i Municipi copperativi, 
(XV, 280 p. 4.) Milano. L, 12,00, 


Antiquariſcht Kalaloge. 
1Mitgeibeilt von der Aanauatiate · Budbandlung Kirdboffw Wigand,) 
Baern. Go. in Arankiurt aM. Nr. 19, Schöne Künite, Kupferwerke, 
NAumismatif. Nr. 2198, Bermiichtes, 
Bremer in Straliund, Rr. 6. Vermiſchtes. 
Brifſel im Münden, Ar. 133. Vermiſchtes. 
Galvarı u. Co. in Berlin. Ar. 35. Bermijchtes. 
ſtuppitſch' Wwe in Wien. Nr. 75. Vermiſchteo. 
Richter u. Harrafomwip in Leirzig. Nr. 4, Geſchichte. Staatewiſſen⸗ 
haften, Aurispruden;. 
Völder in Frantfurt a.M. Nr. 42, Aunit, Aupferwerle ix. 


Auctionen. 
1Diiegerbeile von Denjeltem| 
30, April im Leipzig (Kt u. Arande): Bibliethek des Proſeſſore 
Bartanzi in Hamburg. 


Uachrichten. 


Der Proftſſot Dr. Bernh. ten Brink in Marburg und der Pro: 
feier Dr. Alüdiger im Bern find au orbentl, Prorejioren am der 
Univeritit Ztrapburg, Der auperordent. Proiejior Dr. Franz J. 
W. Pb. v. Holpendorfi in Berlim iſt zum erden. Proſeſſor, der 
anperordentl. Profeifer Hermmauu Hürfer in Bonn zum ordentl. Pros 
ſeſſor im der juriſt. Facultat Der dortigen Aniverfität ernannt worden. 

Der Profeiior Dr. Herm. Gutbe am der volvotechn. Schule zu 
Hannover bat einen Ruf ald Profejjor fr Erdkunde am der polytechn. 
Schule in München angenommen. 

Der Profeffor Dr. Dremip in Berlin gebt ald Secretalt der 
deutſchen Geſandtſchaft nach Japan. 

Der Profeifer Dr. Hugo Thiel am fönigl. Polytechnikunt in 
Münden bat einen Ruf als Gbcneralierretair des Landesolonomie⸗ 
Gollegiums nach Berlin angenommen. 


Am 7, März feierte Proſeſſer Karl Lehre in Aöninsbern 
ſein 80jahriges Dortorjubiläun. Der Gurator der Univerfität, Ober: 
prafident v. Horn, Überbradyte dem Jubilar den Notben Aplerorden 
2. Glajfe, der Kronprinz (Rector der Univeriitän ſaudte einem tele: 
nrapbhiichen Gluͤckwunſch, von andern, von nah und fern in großer Ans 
zahl eingelaufenen Gratulationen verdient die der philoiopbiichen Facul⸗ 
tät in Leipzig Erwähnung. Dediciert wurden dem Jubilar folgende 
Schriften: von jeinen Kollegen Prof. . Jordan Incerlorum scrip- 
lorum origo gentis Romanae et De viris illustribus Urbis Romae 
liber, S. Aureli Victoris et Incerti de Caesaribus libri cum com- 
menlariis (Zeinzig bei Breitfopf u. Gärtel unter der Preffe). Don fei« 
nen Zxbüleru: Dr. Richard Arnoldt (Gymnafiallehrer in Glbing) Die 
Gherpartien bei Ariſtephanes ſtenlſch erläutert (Beipzig, B. G. Teubner, 
196 3. 9.) Hermann Banmgart (Gymnaſiallehter in Königsberg): 
Patbes und Pathema im Ariftoteliichen Spracgebraud. Zur Erlaus 
terung von Arütoteles Definition der Tragödie dargelegt. — 
W. Koch. 58 S. 9.) Dr. Otte —— Gymnaſiailehrer in Olden⸗ 
burg): De Etymologiei magni fontıbus, (Berlin, Gebr. Bornträger. 
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36 S. 8.) Dr. 9. Flach (Gymmafiallebrer in Elbing): Die Heſiodi-  führliche Widerlegung der Anfichten von Lachmanns Steintb 
ſche Iheogonie mit Prolegomena. (Berlin, Weidmann’ihe Bucbandig. Hennings und Kirchhoff. (einzig, B. G. Teubner, ar. 8. 
105 ©. 8.) Dr. Ludwig Friedläuder (Profeffer in Königsberg): ' Preile) H. Merauet (Mealichullebrer in Gumbinnen): Ye 
Leber die Entitehung und Entwicklung des Gefühle für das Nomane Reden des Cicero mit Angabe ſammtlicher Stellen. Eriter B 
tiſche in der Natur. (einzig, S. Hirzel. 45 &. 8.) Dr. Eduard Lam: | Maufe's Verlag. ar. 9. Unter der Preiie). 

mer (Gumnafiallehrer in Königsberg): Ginbeit der Odyffee und ans« | 











Kiterarifhe Anzeigen. 
Ein deutſcher Philologe, Herr Dr. Hans Dütfchke, der | Verlag von ®tto Meissner in Hamburg 
für längere Zeit in Florenz weilt, erbietet fi zur Collationirung | 


dortiger Handichriften. Gefällige Offerten bittet er direct an ibn Englische Schulgramm 
zu jenden. Florenz, Borgo dei Greci, 15, 1. (77 
von Gottfr. Gurcke., 


I. Elementarbuch A. Aufl... . . .15 
JE. Grammatik für Oberklassen 20 


ift foeben erſchienen: [76 , ee 
Anklage und Antrangsdelikte. | una grose Voistäntigkeit der Regeln, eine og 
Eine kriminaliſtiſche Studie — Vahuag ala aa zul Gap Au 
von N 
—— 


Groß-Dctav. Geheftet. Preis 1 Thlr. | Antiquariſcher Bũcherverkehr. 


Unter allen Beſtimmungen des Reichs-Strafgeſehbuchs haben 
bie über die jog. Autragsdelikte in Theorie und Praris zu den 
meiften Zweifeln und Gontroverjen Anlaß gegeben. Der Ver 


Im Verlage der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Bresiau 





Bei Ferdinand Steintopf in Stuttgart ift joeben eridi 


fafjer obiger Schrift Hat fich bemüht, durch eingehende Prüfung | fteht Jedermann franto unter Areuzband zu Die 
und Erörterung der wichtigſten Streitfragen, namentlich folder, Antiguarifcher Katalog. 


die von großer praktifcher Bedeutung find, zu einem beftimmten | 
Nefultate zu gelangen, und bat hierbei die Anklage, als die No, 103. Schöne Wiſſenſchaften in deutſcher Sp 
Grundlage des Strafproceffes, zum Ausgang feiner Unterjuhung Seiten. Reihhaltige Sammlung von Verla 
genommen. Im Anhange ift die Natur des Nahdruds, alt klaſſiſchen und neueren deutſchen Literatur, | 
Antragädelift, und die proceffuale Begründung der aus biefem Produkte des Auslandes in deutſchen Ueber 
Delikte entipringenden Klagen bejonders behandelt. ı No. 104. Geſchichte (mit Ausſchluß der deutichen). 6 
| Der Liebhaber der biftorifhen Literatur mır 
vieles Seltene umfaſſende Verzeichniß ni 














Bei ©. Hirzel ee — und durch en friedigt auß der Hand legen, 
Ueber die No. 105. en Sram 19 Seiten. Neue Erw 
, . = eit Herbit vorigen Jahres. 
Entfichung und Entwidlung des Gefühls x.. 106. Siftorifche Theotogie. 32 Seiten. © 
N „„für, | terellantes jür den Freund der Kirchen- un 
das Romankiſche in der Hafur. | mationsgeſchichte. 
—— — No. 107. Exegetiſche Theologie. 40 Seiten. Die 
Herrn Brof. K. Lehrs einſchlagige evang. Literatur in guter Ausw 
— —— —— No. 108. Kirchenväter u. ältere theol. Schriftteler. 2 
feinem 50jährigen Doctorjubiläum Seltene und werthvolle Ausgaben in großet 
am 7. März 1873 No. 109. Naturwiflenichaften. 64 Seiten. Sam 
überreicht | brifen dieſes Verzeichniffes werden ih a 
Ludwi Fri dländ ſetzt erweiſen. 
ans * BAT, . No. 110. Curiofa und Verwandtes (Alchemie, FT 
gr. 8. Preis 12 Sgr. | Schad und dergleichen, aber Leine Erotica). 
— en En —— Seltenes und Merkwürdiges aus ben 
Neuer Verlag von F. Henschel, Berlin. [78 Wiſſenſchaften. ER 
Bratufchet, Dr. F. A., Trendelenburg. (Dit der Photographie ; No. 111, Mathematiſche und techniſche Wiſſenſch 
des Verfaſſers) geb. 1Thlr. 10 Sgr. | Gelehrte, welder ſich aus Beruf mit ’ 
Droßbach, Ueber die verfchiedenen Grade der Intelligenz und der Wiſſenſchaften zu beſchäftigen hat, wie de 
Sittlichkeit in der Natur, geh. 221% Egr. | werben gleichermaßen durch das in diejem 
Sengler, Prof. Dr., Goethe's Fauft, erfter und zweiter Theil. | Gebotene bejriedigt fein. r 
geh. 1 Thlr. 10 Egr. | No. 112, Katholiſche Theologie. Emphiehlt 1%! 
Weis, Dr., Der alte und der neue Glaube. Ein Belenntniß als des Inhalts, auch zur Vrüfung.den cod— 
Antwort auf D. Fr. Strauß. geh. 24 Sgr. Theologen. 


Drud von W. Drugulim im Velpsig. 
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jeden Sonnabend, 


, Kritit der Ephejer- u. Kolofierbriefe. 

Fin, Eulogius und Alvar, 

vom Standpunft der Phufiologie ı. 

IL Spitem der debuct. ıL induct, Logik, 

ar über Repräfentativ-Regierung. 

bie wer Temperamente bei Kindern. 
Benedigs bis um 3. 10%. 

vorhifter, bibf. Urgeſchichte. 


er, Sanbbud, d. De Hörer; 
im Reg Bez Bromberz aufgef, Alterthlümer, 


ofimann, 





Theologie. 


‚ Dr. Heinr, Jul., Prof., Kritik der Epheser- und 
rbriefe auf Grund einer Analyse ihres Verwandt- 
hältnisses. Leipzig, 1872. Engelmann. (VII, 1 Bl, 
gr.#.) 2 Thlr. 71%, Sgr. 
© Zweifel werben die „Eleinen Apologeten* unjerer 
Se biefer Arbeit des Icharffinnigen Heidelberger Kritilers 
handen fein. Ob e3 ihnen aber gelingen wird, gegen 
uhrungen des Berfaflers aufzukommen, das ift 
Stage und bie mödten wir ganz beftimmt ver- 
m’ Arbeit ift nicht bloß ein ſchöner Beweis 
at uns Feinheit, mit welcher unjere heutige Bibel- 
Tier zu gehen vermag, wenn fie von ben richtigen 
wird, jondern auch für die Sicherheit, mit ber fie 
ste zu gewinnen weiß, und das wird Niemand läugnen 
wollen, der fi auf die hier vorliegenden Unter- 
© nur ein wenig näher und mit derjenigen Unbefangen- 
will, bie allerdings zu einem richtigen Urtheife 
daß durch fie die, die beiden im Titel genannten Briefe 
Fragen, um melde jchon jo viel und oft mit jo unge 
Baffen geftritten worden, zu einem Abjchluffe gebradt 
"Fund, der für das wiſſenſchaftliche Gewiſſen befriedigend 


Berf. jucht zu nächſt den Schleier zu lüften, welder über 
miß der beiden Briefe zu einander bisher gelegen 
bier ein Verhältniß wechjeljeitiger Abhängigfeit ftatt- 
= aud ſchon von Anderen, unter anderem auch von 
erlannt worden, aber es fehlte biöher eine genaue Des 
u biejes Berhältniffes bis in das Einzelne hinein und 
© bat der Berf. zunädjt zu gewinnen geſucht. Durd die 
Bergleihung der beiden vorliegenden Terte, bei 
jo zu jagen Scholle auf Scholle umgeworfen und ein 
ben andern gehalten worden ift, hat der Verf. ſich hier 
Einfiht zu verihaffen geſucht und das Refultat iſt 
= ein joldes, welches nicht bloß durchaus einleuchtend 

, fondern welches auch ſogar die „einen Apologeten“ 
= Unnte, wenn dieſe nicht allzu anſpruchsvoll fein wollten. 
er sölligen Evidenz; it von Holkmann nachgewieſen 
 Anmal baf in ber That nicht bloß der Ephgjerbrief von 
rien unjeres jehigen Eolofjerbriefes, jondern daß aud 
u bieier im jeiner jegigen Geitalt wieder von dem 
ee abhängig ift und dann das andere Mal, daß bie 
 Eolofjerbriefes, in denen fich feine Abhängigkeit von 
ram bie Ephejer zeigt, jondern die im Gegentheile als 
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für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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Jähns, das franzöfljhe Heer ıc. bis zut Gegenwart. 
Meyer u Mödius, Die Profobrandyia d. Kieler Bucht, | Hofmann, die Obſtzucht auf zwerg · u. niederfl. Baumen. 
@undelf, de Desmidiaceis etc. 
Joachimethal Anwendung d. Differ.- u. Intepraftehng. Bollmann, Die Rhetorif der Briechen u. Römer. 
Bauer, von e. Kettenbruche Eulersu.e, Theoremv. Wallis, Avyiol, der Stil Des 2) Apuleius, 

Rehenbad, Discufion der ze, dargeft, frummen Linie. 
Schent, anatomifh -pbuflolog. Unteriuhungen, 

öhlen bes 
übn, Berichte aus d, phufol, Laboratorium d. Univ. Halle, 


(187. 


Verliegt von Eduard Avenarius iu Leipzig. 


Preis vierteljährlid 21% Thlr. 


Sufta, die landwirthſchaftl. Broductiond-Nechnung zc. 


| Sommerbrodt, Lucianes. 


Menge, Repertorium d, latein. Srammatlf u. Sritiflit, 
Borleiungen im Sommerjemelter 1573: 14) Bonn; 15) 
Greifswald; 16) Innsbrud; 17) Akad, f, mod, Philol. in 


Menihen te. 
Berlin; 18) Poppelddori; 19) @idena, 


bei der Abfafjung des Epheferbriefes vorliegend vorausgejeht 
werden müſſen, daß diefe fich zu einem Ganzen, aljo zu einem 
urfprüänglichen, furzgefaßten Golofferbriefe vereinigen laffen, der 
völlig paulinisches Gepräge hat und gegen deſſen Abfajlung 
durd Paulus ganz und gar Nichts zu erinnern ift. Der Verf. 
giebt felbft in einem Anhange eine Recenfion des Eolofjerbriefes, 
in der er zeigt, wie derjelbe nach Ausiheidung der aus dem 
Briefe an die Epheſer gelommenen Interpolationen ausfehen 
werbe, und der unbefangene Beurtheiler kann ſchwerlich umhin, 
bier des Verf.’ 3 Meinung beftätigt zu finden, eben jo, wie man 
zugeben muß, daß die beiden überlieferten Briefgeftaltungen von 
demjelben Verfaffer herrühren müffen und ber jetzige Coloſſer— 
brief nichts Anderes jein kann, als eine Ueberarbeitung bes 
kürzeren urſprünglichen Paulusbriefes von der Hand deſſelben 
Mannes, der den Epheferbrief gejchrieben hat und unter ftetem 
Zurüdihauen auf den lekteren. In der That ein überaus ber 
friedigendes Refultat, vor allen Dingen deßhalb befriedigend, 
weil durch dafjelbe die manderlei Räthſel wirklich gelöft werden, 
melde das Verhältniß beider Briefe zu einander bisher darge 
boten hat und dann auch, als bier nun ein fidherer Boden ge- 
mwonnen worden iſt, von dem aus eine genauere Einficht auch in 
andere die neuteftamentlihen Schriften umfchwebenden Dunkel— 
beiten erlangt werben lann, wie dies der Verf. auch im Weiteren 
zu zeigen ſucht. 

Denn das ift num weiter die Aufgabe, die Holgmann in 
feiner Arbeit zu löfen fich bemüht, auf Grund der das Berhält« 
niß beider Briefe zu einander betreffenden Erfenntuiß die 
Stellung derjelben im neuteftamentliden Canon und in der Ent« 
widlungsgeihichte der Zeit zu ermitteln, von der die hauptſäch— 
licjiten Urkunden im N. Teftament geſammelt find, und da find 
es denn die bellften Schlaglichter, welche von dem hier gewons« 
nenen feiten Standorte aus auf bie ganze firdliche Bewegung 
jener Zeit fallen. Sowohl das Verhältniß unjerer Briefe zu den 
übrigen neuteftamentlihen Schriften wird jo eingehend erörtert, 
als auch dasjenige, in welchem diefelben zu fpäter auftretenden Er- 
jheinungen, zum Gnofticismus u. ſ. w. ftehen und überall er- 
weift fi der Verf. als ein kundiger Wegweiſer durch Gegenden 
und Zeiten, über denen bisher noch immer jo viel Dunkel ge 
legen hat. Doch begnügen wir uns, bier auf die vom Verf. an— 
geftellten Unterfuchungen furz zu verweilen, um jo mehr, als fie 
überhaupt nur dann recht gewürdigt werden fönnen, wenn man 
fih auf das Einzelne mit genauer Erwägung einläßt und nur 
darauf jei noch bejonders aufmerljam gemadt, was am Schluſſe 
noch hinſichtlich der „Eontroverje über den epheſiniſchen 
Johannes” aus den Rejultaten des Berf.'s gefolgert wird. Hat 
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Holgmann mit feinen Beftimmungen über den Verf. des Ephejer- 
und jetzigen Golofjerbriefes Recht, und es ift micht einzufehen, 
wie er Unrecht haben jollte, dann fann allerdings nicht wohl 
mehr von einem Aufenthalte des Apoftel® Johannes in Epheſus, 
dann aber vollends nicht mehr von einer länger dauernden und 
tief greifenden Wirlſamkeit deffelben in Kleinafien überhaupt 
die Rede fein, aber — e3 braucht nun aud nicht gejagt zu 
werben, wie jehr aladann die hergebradhten Meinungen in Be— 
ziehung auf den Apoftel Johannes und deſſen ſchriftſtelleriſche 
Thätigfeit auf das Gründlichfte über den Haufen gemworfen 
werden müſſen. Gewiß hat Holgmann Recht, wenn er jelbit 
jagt: „es ift für ein anderwärtäher bereits feft begründetes 
Refultat der hiſtoriſchen Kritit eine Probe geliefert, wenn der 
Ertrag unferer Unterſachungen von der Art ift, daß dadurd die 
Heinafiatiihe Autorität des Apolalyptilers ebenjo fehr voraus» 
gelegt, als die im Laufe der zweiten Hälfte des zweiten Jabr- 
hundert3 darauf gepfropfte Eriftenz des Apoftels ausgeſchloſſen 
erſcheint.“ 

Sei die Arbeit denn beſtens empfohlen! Sie verbreitet Licht 
und es will ſcheinen, als ob wir deſſen in unſeren Tagen ſehr 
8— . 





Es iſt ein ziemlich abgelegenes Gebiet der Geſchichte, in das 
uns der Verf. einführt. Und doch thut er ſeiner eigenen Arbeit 
Unrecht, wenn er fie als einen „Abſchnitt ſpaniſcher Ktirchen— 
geſchichte“ bezeichnet. Das Bud iſt zugleich ein Stück Cultur— 
geſchichte, ja politiſcher Geſchichte. Es entrollt vor uns einige 
Bilder aus der Martyriumszeit der ſpaniſchen Chriſtenheit im 
IX, Jahrhundert, einem Zeitalter, welches dem fpäteren ritter- 
lihen Kampfe wider die muhamebanijche Fremdherrſchaft in 
feiner Art vorgearbeitet hat. Der Verf. hat aus gleichzeitigen 
Quellen geihöpft. Dies find hauptjählih die Schriften des 
Eulogius und des Petrus Alvar. Daher treten diefe Per- 
fönlichleiten, welde an der Spike der antimuhamedanijchen 
Bewegung des IX. Jahrhunderts ftanden, in den Vordergrund 
der Erzählung. Eulogius ein Priefter zu Cordova, Alvar ein 
Laie eben daſelbſt, beide durch gleiche Gefinnung zu inniger 
Freundichaft verbunden; denn fie glühen von Eifer für Chrifti 
Ehre und von Begeifterung für Belennertreue und den ewigen 
Ruhm der Märtyrer. Eulogius ftirbt ſelbſt zuletzt 859 ben 
Märtyrertod und der überlebende Freund Alvar befchreibt jein 
Leben und Ende und arbeitet für die Verehrung des verflärten 
‚sreundes als eines Heiligen. — Seinen Stoff theilt Verf. in 
6 Kapitel, deren erftes die Vorgefhichte, deren letztes die Nach— 
wirfungen ber Martyriumszeit behandelt; den Kern bilden die 
4 mittleren Kapitel: 2. Eulogius’ und Alvar's Jugend, Lebens» 
ftellung, Character und Schriften; 3. Alvar und bie inneren 
firhliden Verhältniffe; 4. Der Kampf zwiſchen Ehriftenthum 
und Islam; 5. Alvar's legte Jahre. 

Was die biftorifche Forſchung anlangt, fo find es die ur- 
jprüngliden Quellen, die Briefe und Aufſätze der beiden Haupt« 
perfonen jelbft, welche der Verf. zu Grunde legt, unter Bezug- 
nahme aufandermweitigegleichzeitige Urkunden. Neuere Forihungen 
von deutjchen und franzöfiichen Gelehrten über die fpanijche, 
fränkiſche, muhamedanifche Geihichte in den erften Jahrhunderten 
des Mittelalters bat er mit Belefenheit und Fleiß benüßt, vor- 
züglih mit warmem Danke die bahnbreshende Arbeit des ge- 
lehrten Leidener Profeffors Dozy: Histoire des Musulmans 
d’Espagne 1861. Recht gerne glauben wir e8 dem Verf., daß 
es ihm große Mühe gefoftet habe, das erforderliche Material 
zufammenzubringen. Fallen wir die Verarbeitung und Dar- 
ftellung ins Auge, fo ift es nicht ſowohl ein einheitliches Ge— 
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ſammtbild ala eine Reihe von Einzelbildern, was mir 
jehen; und dieſe einzelnen Bilver find nur durd den 
des gleihen Zeitalterd und eines gemeinjamen Eharal 
mit einander verbunden. Das Ganze zerfällt in ein 
verwandter Erzählungen, zum Theil jogar in eine Mehr 
Analyfen einzelner Schriften, Am mwenigften wiſſenſ 
Ausbeute geben die dogmatifch- oder polemiſchthee 
Partien, 3. B. den ſpaniſchen Mdoptianismns betreffend; 
rathſamer geweſen, diefe Dinge nur im Borübergehe 
rühren. Das Urtbeil des Berf.'3 namentlich über den unt 
Drang zum Märtyrertode erweiſt fich bejonnen und ı 
Die Ausftattung des Buches ift anftändig, der Drud 
Das Buch ift als eine Leiftung von jpeciellem Intere 
falls der Anerkennung und des Danfes werth. 


Neligiöfe Reform. Hreg. von 2, Ulrich, Nr. 2. 

Inh.: Ueber die heidnifche, chriftliche und evangeliſche! 
des Verhältniſſes zwifchen Politif u. Religion. — Dr. Mainz 
Freireligiöie Nachrichten. 

Proteft. Hirhenzeitung. Hrög. von P. Wild. Schmidt. Ar 
Inh.: Das evangel. Kirhenverfafungsprogramm des Minifters Dr. 3 
Hegel, was Yutber von ber deutſchen Theologie erlernt hat. 1. — 9 


Deutfiped Broteftantenblatt. Hrsg. von C. Manchot.“ 
r. 10. 








Inh.: Wochenſchau. — F. Manchot, „Scht welch' ein Menſch — | 
er üb, die Zelchen der Zeit. — O. Bagge, die retiende dicht 
olgmann, Religion u. Kunſt. — Wie ift dem Mangel an Erg 

daten abzuhelfen ? — Pefefruct, 


.. Gvangel. Kirchenzeitung. Hrög. von 9. Meßner. I 
rt. 10, 


Inh.: Der Etat des Gultusminifteriums im Abgeorbnnetenhanie. — Ju 
ftit des Proteftantenvereind. — Zur Geſchichte des vatikan. Gonclk. 


der ruff. Airche. 2, — H. M. Stanley’s Bericht fiber Lirin gr 


@tlavenbanbel,. 1. — Bur meueften ereget. Lueratur Des A. T 
Bur Geſchichte der röm, Halferzeit. — Gorrefpondenzen, & 
Allgem. ev.-luther. Kirchenzeitung. Red. 6. E. Luthardt A 
Inh: Die Redstspbilofophie H. v. Mübler's. 1. — Art. iu da ne 


in der Volteſchule. — Ein Bild aus Böhmen, — Der Hit 
land, — Kircht. Rachtichten; Mannicialtiges; Yiteratur, 


— — —— —— — 


Philoſophie. 


Das Unhewusste vom Standpunkt der Physioles 
Descendenztheorie, Eine kritische Beleuchtung 4 
philosophischen Theils der Philosophie des Unbewus 
naturwissenschaftl, Gesichtspunkten. Berlin, 1872. €. 
Verlag. (240 S. gr.5.) 1 Thlr. 15 Sgr. 


Der anonyme Berf. fieht in der „Pbilofopbie de 
wußten“ den „leßten überhaupt möglichen Verſuch zur 
der teleologiſchen Metaphyſit“ und in den „teleologild 
griffen” nur ein Mittel, „die Süden unferer Kennt 
naturgefehmäßigen Gaufalzufammenhanges vorläufig zu 
und zu verfleiftern“, welches Mittel die Naturwiſſenſch 
acceptieren könne; vielmehr erlenne dieje die Lüden ı 
und halte fie der fünftigen Ansfülung durch rein cas 
mechanifche Zufammenhänge offen. Gerade aber in B 
diejenigen Erfenntnißlüden, welde der „Philoſophie d 
wußten“ zu ihrer eigenthümlichen Teleologie Vera! 
geben, findet der Verf. die Naturwiſſenſchaften gar nid 
günftig geftellt, ift vielmehr der Anficht, daß bier ? 
deckungen der Phyfiologie und Defcendenztheorie bereit 
wirkliche Erfenntniffe bieten, theils naturwiſſenſchaftlich 
theſen geftatten, welche eine Erllärung ermöglichen. 2 
verfucht, dies des Näheren darzulegen und es ift anzu! 
daß er feine Aufgabe im Allgemeinen in klarer, umſichti 
fahgemäßer Weife behandelt hat. Won Seiten der Sdh 
fophie wird ihm freilich entgegengebalten werden, dab K 
ftellungen eben aud nur „Behauptungen“ feien; doch IN‘ 
Anficht, daß ſich die hier entwicelten naturmiffenidahtlid 
hauptungen durch ihren immanenten Charakter noch tal 
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jam Bortheil von denen ber Schulphiloſophie 
a wehl geeignet find, der fogenaunten philoio- 
nten und Dogmatifierenden Spelulation 
Fazatteten; womit indeb nicht ſogleich geſagt 
astliche bier aufgeftellten oder beibehaltenen 
teu wären (3. B. bei der Lehre vom höheren 
Das dem Verf. mit Den teleologiihen Eingriffen 
iher Träger, das „Uubemußte", fällt, „injo« 
ıder teleologiichen Eingriffe gedacht wird,“ iſt 
; die Analgje bes „Unbewußten“ (©. 215 fi), 
verschiedene Bedeutungen biejed Ausdrudes er- 
beadtenswerth, weil fie das Verftändnib der 
lommenden Brobleme erleichtert. Bon Intereſſe 
hhmeis, dab von ber „Philofophie des Unbe- 
sch die Zugeftändniffe, melde fie in ber für fie 
kage nad dem Weſen bes Inſtinltes (von der 
an) der Deicendenztbeorie mad:, faltiich „ein 
ärıtt A getrieben iſt, welcher dieſen vollftändig 
kängt.“ Der bleibende Werth der „PBhilojopbie 
* liegt dem Berf. (S. 214) mit Redt in dem 
auf ber Ober flache des Lebens zu Tage Hom- 
inneren dunklen Ziefen abzuleiten”, ober mit 
in dem Nachmeis, „daß überall das in die Er, 
als ein Ausfluß bes im Weſen Vorberbes 
in Bemuhtiein ich Manifeftierende als ein noth» 
tat der unbemwußten, durch die Beichaffenbeit des 
der Seele beitimmten Proceſſe“ aufzufaiien 
eataen Standpunft bezeichnet der Verf. (S. 214) 
dem „pantbeiftiichen Monismus“ der Philoſophie 
als „naturaliftiichen Monismus“, der mitio 
Aeutialiemus noch fubjectiver Idealismus til. 
Extwidelungen und Anregungen des Buches 
tür jolche eier beachtenswertb, welche von 
= Unbemwußten* noch nicht Kenntniß ger 
ereilbhafter jür das Wert wie für die Sade 
gerrien jein, wenn fi der Verf. (vergl. ©. 3) 
bitte, überall jeine Aufgabe in erfter Reibe 
a und die Polemil nur im zweiter Reihe, 
du pohtiven Unterjicchungen, zu bringen. 


a 


t, Spitem der debuctiven und inductiven Logik. 
der Grundſatze der Beweislebre u. der Methoden 
Feridung. Mit Genehmigung und mit Mitwirkung 
m. mit Anmertk. verieben von Tb. Gumperz. 
#2: 1873. Aues’s Verlag (R. Heisland). 

4; 1: X,375 2.8.) 2 Ihr. 12 &ır. 
t, Betrahtungen über Repräjentativ.Regierung. 
des Verf.’ überiegt von Eduard Weſſel. 
5. Aues’s Verlag (R. Reisland). (VI, 262 S. $.) 


; John Stuart Mill’ gefammelte Werke. Autori- 
u Rebaction von Prof. Dr. Ih. Gomperi. 


mem Ref. vorliegenden Bände gehören einer deut« 
vr geiammelten Werke 3. Er. Mill's an, welche 
8. Reitland) veranfialtet und mit beren Rebaltion 
dr, Ih. Gomperz betraut iſt. Das „Eyfiem der 
ac inbuftiven Logit“ (2 Bände) ift (und zwar ſchon 
wenig Jahren) von dem Herapsgeber ſelbſt überſeht, 
herh diefe Arbeit zugleich als formal wie ſachlich be— 
eher beſtens legitimiert. 9. St. Mill ſelbſt hat 

lung der Autorifation feine Freude geäußert, daß 
nun Üeberieger gefunden habe, „ber jo vollftändig i in 
Piicdben eingedrungen ſei.“ Mit Recht find in Rüd« 
|bas veusihe Bublitum folde Stellen zum Theil meg- 
kueche, melde ipecifiiche Eigenthümlichleiten der eng« 
aber einzelner Wörter behandelten; bagegen 
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finden fi ER Zufäge und — — vom —— 
ſehzer eingeſtreut, welche den Werth der Ausgabe erhöhen. Auch 
bie von Hrn. €. Weſſel herrührende Ueberſehung des zweiten 
Werles, der „Beratungen über Repräfentativ.-Regierungen” 
lieſt fich fließend unb Mar. — Das Format ber Ausgabe iſt 
handlich, in Ausftattung fi fauber u und ber tt Preis niedrig geſtellt. 


Hellwig, Dernb., die vier Temperamente bei Kindern. Ihre Yeuße- 
rung umd ihre Behandlung in Erziehung und Schule. Als Anbang: 
Das Temperament der ÜFltern, Yebrer umd Erzieher. Prag, 1872. 
Andre in Comm. (VII, 87 &, ar. 9.) 9 Sur. 

Das anipruchtlofe, Har und verftändig geichriebene Schrift- 
chen ſchildert die einzelnen Temperamente und giebt über deren 
Brhandlung mannigfache Winte, die namentlich weiteren, nicht 
eigentlich gebildeten, aber nicht&beftomeniger mit padagogiſchen 
Aufgaben betrauten Kreifen zur Beachtung empfohlen fein 
mögen. 


Geſchichte. Ariegsgefghichte. 


Gfroͤrer, Aug. fr, Geſchichte Benedigs von feiner Gründung 
bie aum Jabre 1084. ne 1872. Verlag d. Bereins-Buchbruderel. 
(XV, 608 £. ge. 8. 3 Ihlr. 

Au. d. T.: Bwantiniſche Geſchichten von U. Fr. Girörer. 

—* feinem Rachlaſſe berausgegeben, ergänzt u. fortgeſeht von Prof. 

r. J. B. Beiſi. 1. Band. 

= Wahl de3 Titels dürfte beim erften flüchtigen Blide 
wunderlich genug eribeinen; der Laie erwartet darnach, man 
dürfte darauf wetten, byzantiniſche Dofgeihichten, römiſchen 
Balajiicandal, und dagegen findet er, wie der Nebentitel mit 
ber bubihen Vignelte bes Marcus-Lömwen noch ſpeciell bejagt, 
cine Darftelung der Geſchichte Venedigs von feinen Anfängen 
biä zum Untergange des feine Seemacht nicht minder, als das 
Reid der Homnenen bedrohenden Normannen Robert Guiscarb. 
Venedig und Byzanz — ſcheinbar die ſchroffſten Eontrafte, die 
man erdenten fann; dort die freiefte Entwidelung der Indivi— 
dualität auf dem Boden bes Geſetzes und eine materielle Blüthe, 
wie fie fein anderer Staat des Mittelalters gelannt, bier der 
vertnöcherte, durch feiler Kirchen und Staatsdiener Schmeichelei 
vergötterte Gälaridmus, dem gegenüber der Einzelne nur als 
„Stlave bes Schatzes“ gilt und trog einzelner energiſcher, ja 
großer Autolraten andauerndes, ftets zunehmendes Sinlen des 
allgemeinen Wohlſtandes. 

Und doch ift Die Geichichte der freien Königin des adriatilchen 
Meeres mit der DOftrom’s von fruhauf nicht bloß durch commer» 
crelle Fäden verknüpft, jondern das ſpaterhin, feitdem Byzanz 
den befrenzten fränliſchen Soldnern Enrico Danbolo's erlegen, 
von den Venetianern jo tief veracdhtete Romderreidh hat ſaltiſch 
Jahrhunderte lang und dann oft mehr als nominell bis gegen 
1054 die Oberbobeit über die Yagunenfiadt inne gehabt und 
geltend gemadt. Das ift es, was in dem vorliegenden, zunächſt 
auf academijche Worträge bafierten Werle bes 1561 geſtorbenen 
Verf '3 bewiefen werben foll. 

In der Vorrede muſtert der Herausgeber die befferen neueren 
Geſchichtswerle über Venedig von dem unendlich fleißigen, viel 
ausgejchriebenen, jetzt aber meift veralteten Buche Le Bret's an 
bis heute. Er Üübergebt von wefentliden Schriſten nur die höchſt 
bedeutende Handelsgeihicte von Marin, die Gfrörer ſelbſt be— 


nuht hat, mit unverdientem Stillſchweigen, vielleicht weil ihm 


das ziemlich feltene Buch nicht zur Hand war, mit Recht da» 
gegen Gapelletti's ebenjo flüchtiges, wie breites Machmerl; 
gründlih, und da fann ihm jeder Freund biftorifher Wahr» 
bajtigleit nur beiflimmen, verurtheilt er die leichtfertige, cinft 
vielgefeierte Tendenzichrift des Dilettanten Daru, während er ber 
fleißigen, kritiſch bahnbrechenden Arbeit Romanin’s, auf weldhe 
übrigens in bem ganzen Buche nirgends Bezug genommen ift, 
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das wohlverdiente Lob nicht verfagt; daß Romanin leider nicht 


griechiſch verſſand und daher die Ayzantiner nur ungenügend 
und in ihren oft von Fehlern firogenden lateinifchen Weber 
ſehungen benuht bat, ift ein notoriſcher Mangel feiner jonft jo 
werthvollen Werte. 

Hauptquellen für die ältere Gefchichte Venedigs find die vom 
Dogen Andrea Danbolo veranlaßten Urkunden» Sammlungen; 
unter ben gedrudten nehmen die erfte Stelle die von Tafel und 
Thomas aus bem Liber Albus, deu Patti u. ſ. w. großentheils 
zum erftenmale vollftändig veröffentlichten Attenftüde ein, welche 
namentlich bie, Handelsbeziehungen zwiſchen Venedig und Byzanz 
betreffen. Leider ift dieſe Sammlung jeit vielen Jahren ganz 
ins Stoden gerathen, vielleicht gar, was wir nicht hoffen wollen, 
feit Tafel's Tode aufgegeben worden ; ſelbſtverſtändlich find dieje 
Urkunden bier an erfter Stelle zu Grunde gelegt. Dagegen ver- 
miffen wir eine Denupung der auf die Verbindungen Venedigs 
mit dem Dccibent, namentlid) den Starolingern und ihren Nach— 
folgern, bezügliden Aetenftüde des Liber Blancus, die von 
Gfrörer nur nad Andeutungen und Ercerpten von Perg und 
Böhmer herangezogen werben, neuerdings aber theilmeife wenig- 
ſtens auch burch ben Drud zugänglich geworben find. Neben biejen 
Urkunden bilden bie Hauptunterlage des Buches von einheimifchen 
Quellen, bie auf Acten und zum Theil verfchollene Ehroniten 
geftügte Dogengefhichte des Andrea Dandolo und das über 300 
Jahre ältere Chronicon Venetum des Joannes Sagorninus, 
denen gegenüber mit Necht die Chronik von Grado nur vor» 
fihtig benupt worden iſt. Sinzugezogen find fränkische und 
byzantiniſche Quellen, ſowie die päpftlihen Regeften, die, von 
Romanin nicht genügend ausgebeutet, in vielen Fallen bie Dun» 
telften Punkte aufflären und für einzelne Zeiten die alaub- 
mwürbigen Berichte anderer Zeitgenoffen. Die Lüde freilich, die 
zwiſchen Dandolo und dem fogenannten Sagornino liegt, ift, 
obgleich wir aus dem 13. Jahrhunderte bie Ehronil von Altino 
und Martin ba Eanal befiten, die freilich die ältere Heit Vene 
dig's nur kurz berühren, jedoch bie und ba wichtige Andeutungen 
geben und ohne Zweifel von Dandolo ebenfogut, wie der alte 
„Sagornino” benupt worden find, nirgendwo angebeutet; und 
doch dürften bei einer Darftellung der venetianiichen Hiftorio- 
graphie big auf Danbolo, bei einer Unterfuchung über die Quellen 
des letzteren diefe zuerft im Archivio storico italiano mitgetheil- 
ten Ebroniften feinesfalls überjeben werben. 

Eigentlihe Grundlage des Gfrörer'ſchen Buches aber ift neben 
den Urkunden die Ehronit des 1354 geftorbenen Dogen Dandolo. 
Daß diefelbe im Wefentlichen durchaus mwahrheitsgetren, ift un« 
zweifelhaft, baß aber der hochgebildete, diplomatiſch ganz durch- 
ſchulte Verf. öfters, „um bie Vorurtheile feiner Landsleute zu 
Ichonen”, fich mit feinen Andeutungen, „bie nur dem Wiffenden 
ganz Mar fein können”, wohlweislich begnügt hat, anftatt in 
allen Dingen ganz reinen Wein einzufchenfen, wird man gern 
mit bem Berf, einräumen. Unb das gilt namentlih hinſichtlich 
des unbeftreitbaren Abhängigleitsverhältniffes zu Vyzanz, in 
dem die Republik aufwuchs und wenigſtens fo lang verblieb, bis 
das Reich ſtarl's des Großen aud See -Venedig mit fih zu ver- 
ſchmelzen drobte. Seitdem ift es, wie auch Ref., der durdaus 
Gfrörer's Anfiht über die byzantinifche Würbe der früheren 
Dogen theilt, ſchon vor Jahren anderswo ausgeſprochen, das 
Beltreben einer „nationalen* Partei, ſich Hug zwiſchen den beiden 
laiſerlichen Nachbarn, die in Venedig felbft auf ihren geſchloſſenen 
Anhang zäblen können, durdzuminden, um ſchließlich völlige 
Selbftändigleit zu erreichen. Daß bei den vielen inneren Wirren, 
an denen jo mancher Herzog Benebigs zu Grunde ging, die Par 
teiungen der byzantinifh und der fräntifh Gefinnten einen 
Hauptfactor bildeten, daß ferner, indem erftere bocdh überwogen, 
der oftrömifhe Desporismus den Bürgern Venedig's immer 
größere Freiheiten gönnen mußte, die ſchon Mitte des 9. Jabr« 
bunderts Ichtere mehr als Bundesgenoſſen, denn als Unterthanen 


des Romderreiches ericheinen laſſen, daß endl 
Beziehungen anflatt des von den Ftanlen imp 
lismus fih auf den Lagunen eine Republit t 
aufbaute, dies, wie jo manches Detail, welde: 
wird jeber befonnene und kritiſche Geichichtsfori 
Ichreiben. Auch die Bedeutſamleit des Patriarı 
für die Entwidelung der venetianijchen Freibeit 
wird Niemand unterfhägen dürfen; die Verdien 
um Ausbildung der legtern find dagegen durch 
Umfange nachweisbar, wie fie der Verf. feinem 
beimefjen mödte, fo bak die ©. 503 aufgeht 
von bem ungertrennlihen JZuſammenhange ber 
form England's und der venetianifchen langbewä 
mit ben Öregorianischen Ideen doch etwas bei 
Auch Scheint uns aus dem Worte „dali,* das fi 
Alexios' I findet, doc zu viel für dauernde A 
Venetiens von Byzanz gefolgert zu fein; das 
gewiß feit dem 9. Jahrhundert nur ein ſeh 
reipectvolles, als eigentlich abbängiges; die Rı 
die beide Böller dann zufammenftanden, = 
aleihem Maße verbähtig und mie wenig diı 
deren im Reiche lebende Landsleute eigentlich 
doökos von 1082 zu verftehen jein bürften — 
für ihr Gemeinweſen eine ſolche douloedm fult 
baben ſchon bie erften Decennien des 12. Jabıl 
nüge gelebrt. 

Auf Einzelheiten bier einzugehen fehlt umi 
ſentliche ſachliche Ausftelungen find nicht zu a 
logos — Ephesus fei, haben übrigens fchon Tı 
in ben Zufägen zu Band I ihrer Urkunden ind 
des Ref. anerlannt; im fpäteren Mittelalter b 
niſcher Verftümmelung „Altoluogo.* Ueber 
behandelten Verbindungen ber andern italien 
mit Byjanz ließe ſich wohl aus neueren Public 
lich benen von Heyd, mandes Zufägliche bemeı 
recht aber erſcheint die &. 576 über bie gen 
aufgeftellte Behauptung, daß fie entweder elend 
ober daß man es dort noch heute liebe, „einſe 
thuerei zu treiben.“ Wer die Thatigkeit der 8 
storia patria fennt und die unendliche Liberali 
in Genua jegt jedem fremden, wie einheimiſe 
gegenlommt, zu würdigen weiß, lann höchitens 
ftände bafelbft denlen, bie aber ſchon ehe Gfrörer 
befeitigt waren. 

Die politiihen und religidjen Reflerionen, 
ba, 3. B. S. 172, 335, 391, 486, begegnen, bi 
terefle des Buches jelbft lieber ausgemerzt geiel 
Barteiftandpunft, den Öfrörer feit feiner Eon 
ift befannt genug und gereicht feinen jonft 
Schriften nicht eben überall zur Empfehlung. | 
Vand, der die flaviſchen und finnischen Stämm 
Donau behandeln fol, nur möglichft objectiv 
individuellen Anfichten, die zu theilen doch en 
Sache ift, rein gehalten fein; dann wird ihn ji 
freie Forſcher, dem die biftorifche Wahrheit alle 





Wollfhläger, €. S., Handbuch der vorhifterifi 
und bibliſchen Urgeſchichte. Oberhauſen, 18° 
(IV, 245 S. gr. 8.) 1 Ihr. 

In dem vorliegenden Werke beabfidhtigt der 
orbnete Zujammenftellung ber hauptjäglihite 
bisherigen für die Geſammtwiſſenſchaft der Into! 
ihre richtige Verſtändniß fo ſehr bedeutjamen 
Entdeclungen und Forſchungen über die norhife! 
und bibliſche Urgeichichte des menſchlichen Grid 
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if ber Bert. — * daß der hiſoriſch⸗ Inhalt 


‚aber nicht über die biltorsiche Kritik ber» 
uceuelle iſt Ch man dann aber Recht bat, 
und eine dibleſche Urgeſchichte wie es der Beri, 
ju jondern und neben einander zu ftellen, 
jmgeben. Der Verf. giebt S. 1— 36 einen Ab« 
ven Urgeihichte, worin er auf bie culturge · 


Utgeſchichte, worin fi der Verl. dem Werte 
as Stellung in ber Weltgeſchichte, mit Vorliebe 
werbientlih und anregend aber Bunjen’s Wert 
ıh die Forſchung jeitdem doch bedeutend vorger 
Eunien? Standpunkt nit füglich mebr jeitzu- 


an Abglanz des vorgejhrittenen Etandes der 
bellsgefhichte des Orients tft, jo zeigt ſich darin 
t gegen bie Echablonenbaftigleit der meiſten 
Lbrbächer, und e3 möge deßhalb Dem Publi⸗ 
ken 


über die im Regierunzs-Bezirk Brombere 
sulsefundenen Älterihümer u. die Wander- 


Üxitern belefene Verf. gebt von der Meinung 
ın Meallgeräthe, Waffen und Erzeugniſſe 
an an der füdlichen Tftjeefüfte und meit 
und in Deutſchland nad dem Rheine 
Mrd einem gebildeten, in jene Gegenden 
Arühren müſſen, wahrend bann die von 
Irtnwohner die Anfertigung julher Bergen 
trbten; jege man dies voraus, jo fei uns 
oberen, in den Unterjcheidungszeicdhen jener 
Ne Bollzgruppen fennen zu lernen, von 
en. Ref. möchte freilich nicht dem Verf. zur 
ige keiner ethnographifchen pentificierungen 
en, bie Aſen als aſſyriſche Einwanderer u. a.); 
© gen darauf aufmerliam, daß der Verf. in vor« 
Ihr gelehrien Welt einen beachtenswerthen 
‚sr Befbellung der nordeutopaiſichen Ethno- 
rm, indem er auf die verichiedene Technik an 
Urrtkümern verſchiedener Öegenden hinweiſt, 
u die Bollstbümlichleit der Bewohner jener 
je ju ziehen ſucht. So weit er bie vier Haupt- 
Iren, Thongefähe, Münzen, Metallgeräthe und 
azgdanlagen, Opferftätten u. |; m. und ilre 
Saht ım Bromberger Regierungsbezirte nad, 
" genägende Anbaltepunkte gegeben zu haben in 
Stube von ber unteren Weichjel nad) dem Nieder» 
J Jehtd. m. Chr. von Griechen nnd Gothen 
ht Dre griechiſchen Etymologien polniſcher 
Eds Freilich laum überzeugen. Als fleißiger 
ec Atertbumsforihung ift das Schriften 


— — — — — 


— das framzöfifche Hter von ber großen 
—F Gine tulturhiſtet. Studie. Leipzig 
Av, E gr. 6) 4 Ahle. 10 Sor. 


N neue Atbeit des Herrn Verſ!'s, eine Arbeit 


Aud imloweit er Die vorchriitliche Zeit betrifft, 


3 


gröberen Tagespreffe aufmerlfame Würdigung erfahren, i: Yen 
biejelbe ihrem Publicum größere Auszüge vorgeführt hat. E— 





. wird daher zur bejonderen Pflicht daraui binzumeilen, daß 


das qu. Werl nit nur von momentanem Jutereſſe tft, ſondern 
einen bleibenden biftorifhen Werib befigt für lange hinaus und 
dab es ſich denjelben durch eine gewiſſenhafte, möglichft unbe» 
jangene Darftellung erworben hat. Daß eine unbefangene Dar- 


ſiellung dem deutichen Offizier jchmer fallen muß, liegt in der 


ıten Forſchungen über Stein, Bronze und 
emgebt. Dann folgt (S. 37—174) der Abe | 


Natur ber Verhälinifje, Die eine zu promoncierte Gegnerſchaft 
bedingen; um jo anertennenäwertber iſt das Geleiſtete. In Betreff 
der Tarftellung hebt Ref. hervor, daß ſich das Bud leichthin 
lteſt und ducch eine flichende Darftellung ausgezeichnet it. 
Vielleicht hätte die nenefte franzöftiche Organijation, jomweit die- 


‚ Selbe durch die mitgeiheilten Sammerverbandlungen dargeitellt 


Shlub endlih bilder ein Abriß der bibliſchen | 
anf Atrabam. Wenn bdaber das vorliegende ' 


ift, etwas kürzer gehalten werden können, ohne daß damit eine 
Einbuße verbunden geweſen wäre. 

Rei. balt fi jür berechtigt, das Buch nicht allein ben 
Militarrs, jondern den Webildeten der Nation zu eingehender 
Beachtung zu empfeblen, er hält ſich für verpflichtet zu der Zu« 
ftimmung, dab wirklich, wie der Herr Verf, ausführt, im Laufe 
der Iepten Jahrzehnte ein Herabgeben bes Werthes der fran« 
zöfiichen Heeresmacht zu bemerten tft. Zugleich aber ift nötbig, 


‘ darauf binzumeifen, daß der Minderwerth ſich nur im Unglüde 


von Belang gezeigt bat, daß es thöricht wäre, ſich einer Selhit- 
überbebung, einer ſchlecht angebrachten Bertrauensfeligleit binzit» 
geben. Staatögewalt und Niltärbefehlsbaber Frantreihsarbeiten 
energiid und ernfthaft an der Eolidierung des Heeres, es ill 
nicht anders denkbar, als daß dadurch ſelbjt cın abwärts rollendes 
Rad retardiert wird. Ein Erfolg, vielleicht zu Beginn eines 
näditen Arieges — und der tft Doch nicht a priori zu negieren — 
und wir haben mod vieles deutiche Blut auf franzoſiſchem Boden 
ju vergieken in Ausſicht, So viel iſt Ref. far, daß je länger 
hinaus ein neuer Krieg mit Frankreich geihoben wird, um fo 
ichwerer, falls eben Die jepige Einkehr Veitand hat, der enbliche 
Steg den beutihen Waffen gemadt werden möchte — Nun, 
ttoß der Mahnung und zu derjelben, kann Ref, anfügen, dab aud) 
dieſſeits der Mojel ernftlich gearbeitet wird und daß die deutiche 
Wehrlraft immer mehrere Schritte voraus bat, So werden 
Gambetta und Chanzy, die ernftlichiten Feinde am grünen 
Tiſche und im Feldlager, wenn nicht die alten bewäbrten, ſo 
doch dieſen ebenbürtige Gegner und fhurfidneidige Waffen 
vorfinden, 


Zeitſchrift der Geſellſch. f. die Befchichte der Serzogtbb. Schleswig, 
SHoliteln u. Yauenbuarg. 3. Br. (Zhlußs Heft.) 1873. 


Inb.; R. finger, das Schaſſtanum — 8 Sandelmann, 
antiawarijche Miscellen. — v. Stemann, Heiner Nadıtrag ſchleowlger 


Urkunden. — Ar. Belbehr, zur Geſchlchte des Hetzoge Karl Friedrich. 


— A Irien, einige Dingsminten aus Rordſchleswig. — v. Ste 
mann, Beitehne zur Adelsgeibichte. Die Kamille Breide. — 8. Bes 
terfen, Aitenjtüte zur Geſchichte des Steuerweſene im Amte Tondern 
unter der Alıritl. Goitornſchen Regieruug. — G. Hille, Aetenitüce zur 
Geſchichte Des Züdertbeild von Dirbmarihen. — N. finger, me 
Iene Lornſen; Rachtrag zu U. I. Lotuſen von K. Janjen. — Kleinere 
Minbeitungen. — Rachtrage. — Nadırihten über die Geſellſchaft. 


Zeirichrift für deutfche Aulturgeſchichte. Hrag. von J. 9. Müller. 
R. F. 2. Jabra. 2. Heit. 


Int.: Ar. X. Wegele, Wirzburg im 12. Jabtb. — J. Falle. 
die Verhandlungen des Kırfüriten Chriſtlan I von Zachien mit feinen 
Zanditänden 1601 — 1609. — 3. Bander, eine bayertiche Verordnung 

egen Zauberer, Hexen u. Wabtſager vom J. 1611. — 3.8. Kobl, 
uber die VBerebrung Des beil. Jarobus in den nordd. Städten 1. nanentl. 
in Bremen. — J. B. Zingerle, berühmte Tiroler Beine, — G. rich 
laender, Himerlaſſenſchaft eines Aölner Studenten und Bücherpreife 


‚aus der Witte des 16. Jahrhunderts. 


Sengelfenh vorausſehl, hat bereits in der 
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j Nalurwiſenſchaſten. 


Meyer, H. A., u. K. Möbius, die Prosohranchia u, Lamelli- 


branchia der Kieler Bucht. Mit 24 Taf, Nebst einem Supple- | 
ment zu den Opisthobranchia. Leipzig, 1872, Engelmann, | 


(vi, 1 Bl., XXIV, 139 8, gr. 4.) 10 Thlr, 
A.u.d. T.: Fauna der Kieler Bucht, 2. Band. 


Diefer zweite und vorliegende Band enthält von den Bauch: 
füßlern die Prosobranchia und Lamellibranchia ber Kieler 
Bucht, jo wie ein Supplement (Odostomia rissoides Hanl, 
Amphisphyra hyalina Tur., Doris repanda Ald) der Opistho- 
branchia zu dem eriten Bande, - 

In einer Einleitung werden bie vom Winde unabhängigen 
Strömungen zwiſchen Dft- und Norbiee, der Saljgebalt und die 
Temperatur des Waflers in der Sieler Bucht jebr ausführlich 
beſprochen und durch vergleichende Tabellen zur Anſchauung ger 
bradt. Die aus diefen Unterſuchungen ji) ergebenden Rejultate: 
ſchwacher und ungleihmäßiger Salzgehalt, jehr wechſelnde Tem⸗ 
peratur und der Mangel einer lebhaften Wafjerbewegung in 
der Ditiee find entjchieden die weſentlichen Gründe der Ver 
armung und Berlümmerung der bortigen ZThierwelt. 
werben num die Eigenthümlichleiten der aufgefundenen Mollusten 
nah Größe, phyfilatiiher und chemiſcher Beſchaffenheit der 
Schalen einzelner, nad ihrer Verbreitung, Häufigfeit und dem 
relativen Reichthume ihrer Arten und Gattungen erörtert und 
überall vergleichende Tabellen auigeftelt. Die Kieler Bucht 
enthält biernab von Opistbobrandien 12 Gattungen mit 21 
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beichrieben waren. Leptere machen mir namba 
geben wir in der Reihenfolge der Gattungen tur 
wie folgt: 1) Micrasterius Ag. 20 Arten, davon 
neu und 2 n. sp. M, brachyptera, conferta ne 
lensis zu M, decemdentata Näg. — 2) Euast 
25 Arten, darunter I für Schweden neu und 5 


‚ tricosum, inerme (= degans, ꝰ inerme Ball) 


Weiter | 


erosum, crassicolle, fowie 3 n. var. zu E. ve 
var. # rhomboideum, zu crassum Breb. var. ö 
und zu binale Ralfs var.y dobatum. — 3) Cs 
mit 93 Arten, darunter 27 neue jür Schwede 
orthostichum e. var. # pumilum, C, quadrum, 
quinarium, Quasillus, latifrons, Wittrocki, geı 
mazum, quadrifarium, speciosum, eydicum 
protuberans, tetrachondrum, Smolandicum, 
pachydermum, perforatum, pseudopyramida 
midatum var. # minus Reinsch), variolatum, 3 
dum, sinuosum (— quadratum var. Ralfs), ancı 
var. #integrum, binerre (= quadratum Ha: 
Pleurotaeniopsis n. subgen. elegantissimum, | 
außer den beiden genannten var, noch var. Zu 
Clatum Br&öb. — 4) Arthrodesmus Ehrb. mit > 
2 jür Schweden neue, — 5) Staurastrum Maya 
davon 26 neue für Schweden und 1On.sp. S.insign 
arersum (= brerispina Cleve), pterosporum, 
psendocrenatum, forfienlatum, Cerastes, Oph 


rium n. subgen. mutillatum ; und 2 n var, u S. 


Arten, von Brojobrandien 14 Gattungen mit 19 Arten und von | 
' thidium Ehrb, in 2 subg. Schizacanthum un 


Lamellibrandien 14 Gattungen mit 23 Arten, mithin zufammen 
63 Arten, gegen 104 im Sund, 173 in Ebriftianiafjorb und 
537 um Großbritannien. 

Nach diefen allgemeinen Vorbereitungen werben nun unter 
jebesmaliger Eharafteriftil der betreffenden Klaſſen, Familien, 
Gattungen und einjchließli der 3 oben genannten, folgende 


Arten diagnofiert, ausführlich beichrieben und auf 24 colorierten | 


Tafeln mujterhaft abgebildet und zwar meift das Ihier, Zähne 


der Rabula und die Schale jammt dem Dedel, wo einer vor- | 
ı neue für Schweden. — 13) Pleuretaenium Nis 
5 neue für Schweden. — 14) Spirotaenia Bre 


banben, I. Prosobranchia: Chiton marginatus Penn. Tectura 
testudinalis Müll., Littorina littorea, obtusata L., rudis Mai; 
Lacuna divaricata Fab., pallidula Cost., Rissoa inconspicun 
Adl., octona L., striata Adams, Hydrobia ulrae Penn,, Velu- 
tina haliotoidea Fabr., Cirithium reticulatum Cost., Triforis 
perversa, Buccinum undatum, Nassa reticulata, Fusus anti- 
quus L., Pleurotoma turricula Mont. — Il. Lamellibranchia: 
Mytillus edulis, Modioflaria disors L., nigra Gray, marmorata 
Forb., Montacuta bidentata Mont, Cardium edule L., fasci- 
atum Mout., Cyprina islandica L., Astarte borealis Chem., 
sulcata Cost,, compressa Mont., Tellina baltica L., tristis 
Cost,, Scrobicularia piperata Gml., alba Wood, Solen 
pellueidus Penn., Corbula gibba Ol., Mya arenaria, trun- 
cata, Saxicava rugosa, Phulas crispata, candida, Teredo 
ravalis L. 

Obgleich die ihrem Inhalte nad joeben beſprochene Arbeit 
feine neuen Arten aufftellt, jo bat fie doch nicht nur als Lofal- 
fauna einen hohen Werth, jondern ftcht aud durch die Vorzüg- 
lichkeit der Artbefhreibungen und der Abbildungen für die be 
treffenden Arten als wahrhaft Hafjiih da. Die Ausftattung läßt 
nad allen Seiten bin nichts zu wünſchen übrig. 


Lundell, P.M., de Desmidiaceis, quae in Suecia invenlae 
sunt, observationes criticae. Cum Tab, V, (Reg. Soeiet. Seient, 
Upsaliensi tradit. die 19, Nov. 1870.) Upsala, 1871. Akad, Buchh, 
(100 8. gr. 4.) 2 Thir, 24 Sgr. 


Der Verf, führt im vorliegenden zujammen 325 ſchwediſche 
Arten biefer ſchwierigen Pflanzenfamilie vor, von benen 88 
bisher für bie ſchwediſche Flora neu und 54 überhaupt noch un ⸗ 


var.Sobesum, zu S, dejectum Br&b, var.y conna 


geſchieden, mit 5 Arten. — 7) Tetmensrus Ra 
von denen eine men für Schweben, — 5) Clos 
mit 39 Arten, darunter 12 neue für Schweben 

Archerianum. — 9) Mesotaenium Brauni de | 
lindrocystis Menegh. mit 3 Arten, darunter n 
spora. — 11} Penium Breb, mit 14 Arten, duı 
Schweden und 2 n. sp. P. didymocarpum, Üle 
tesii Cl), — 12) Docidium Breb, mit 3 Arteı 


darunter einer neuen für Schweden. — 15) 8pha⸗ 
mit 3, bezüglich einer für Schweden neuen Art. - 
losium Rréb. mit 3 Arten, von denen eine ne 
eine n, sp. iſt; S. moniliforme; außerdem em 
quetrum zu 8. pulcher Archer. — 17) Hyalot 
2 Arten. — 18) Bambusina Brebissoni Rüts 
midium Ag. mit 3 Arten. — 20) Gonatozyzi 
2 Arten. " 

Es werben wicht nur die neuen Arten und‘ 
führlich beſchtieben, ſondern aud die bereits Dr 
beleuchtet, überall die wichtigſten Synonyme, od 
mäßig jchien, die volljtändige Synongmie angelü 
orte für die einzelnen Arten aufgezählt und mt 
zahlreiche ältere Arten auf 5 lithographiſchen Ta 
abgebildet. Somit kann das vorliegende, mol 
Wert nicht nur als wichtig für die ſchwediſche 
auch als fördernd für das Studium der Desmidia 
mit Freuden begrüßt werden, 


Flora. Red, Singer. Ar. 4—6. 

Inb.: G. de Bries, Bericht Über die im 2. 1°" 
landen veröffentlickten botan. Unterfuchungen. — & 
zur Flota der Hawatichen Inieln. (Forti.) — WM Re 
vala liehenologica in Pyrenaeis orientalibus. — * 
wegung u. Bau des Protoplasnas. — O. Bödeler, 
teengattungen, Sphaeropus u. Lasiolepis. — 6. 8° 
ficht über die Erſcheinnngen im der daniſchen betanıı 
Literatur; Perſonalnachrſchten. — Repertorium für 1° 
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Jahrbuh für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
given G. Leonhard u. 5.8. Geinip. 1. Heft. 

v &nEibwald, ein paar Worte über Trilobitenfüße, 
= Zater. — 9.8. Geinip, über Inoceramen der Kreide» 
1— % Frenzel, Mineralogiiches. — A. Jentz ſch, über die 
der Eisgeit. — A. Streng. Über den Kreislauf der Stoffe 
kser. — Briefwechfel; Neue Literatur; Auszüge. 

angen aus dem naturwiſſenſchaftl. Vereine von NeusBors 
verz and Rügen. Redig. von v. Feilitzſch, Limpricht 
tiien. 4. Jabrg. Berlin, 1872. Gaertner. 

:\ Mänter, über fubfoffile Wirbeltbierfragmente von tbeils 
Dieren Pommernd. — W. Paſſow, Beiträge zur Vers 
dussratte. — Paul u. Plöp, Verzeichniß der Schmetter: 
in Reus8orpommern un. auf Nügen beobachtet wurden. — 
a2, Cobaſion des Eiſens im magnetiichen Zuſtande. — 
dr Abbildungen. 


aus dem chemiſchen Laberatorium von Dr. Hilger. 
L.öilgerm. F. Nies. Würzburg, 1873. Stuber's Buchb. 
“ U Hilger, Bericht über die = ar des agricultur⸗ 
&ıberatertums. — Vorwort. — M. Konrad, Strychnin⸗ 
wen. — 6.9. Bertels, über die Gonititutionsverbält- 
be Salze. — F. Nies, über Aphrofiderit. — A. Hilger, 
m Keifungsprecefie der Weintrauben. — Derf., zur 
üntitation des Reptilieneies. — F.Nies, über ein kobalts 
il, — Derf., der Kalktuff von Homburg am Main u. 
ebalt, — Hilger u. Nies, der Rötb Unterfrankens und 
au Beinbau. 


Ns ber. & oteg. von Wilh. Sklarek. 6. Jahrg. Nr. io u. 11. 




























— Al Mirtbeilungen; vLitertariſches. 
dCuttelblatt. Red. R.Arendt. 4. Jahrg. Nr. 7 — 9. 
— J Thomſen, über die Bildung der Säuren Des Schwe 


—— tr die Bertheilung des Kohlenſtoffes im Beſſemerſtahle. 
Arie, Ber den Stiditoif Der Gimersförper, — Keine Mittbeilungen ; 





Alathematik. 

kil,f., Anwendung der Differential- und Inte- 
easunz auf die allgemeine Theorie der Flächen und 
en doppelter Krümmung. Mit 4 Figurentaff, Leipzig, 
‚Teaboer, (VII, 174 8. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

x !chrbügern der Differential» und Integralrechnung 
ven? die Anwendungen auf die analytiſche Geometrie 
| meh jiemlih ausführlich abgehandelt werden, der 
en und Raumcurven bezügliche Theil gewöhnlich 
tg auszufallen und anbderjeits laſſen doch auch die 
der analytiſchen Geometrie denjelben Gegenftand als 





Virenigen unter den neueren Werfen der lehzteren Art, 


hr Örometrie des Raumes“ und Salmon⸗-Fiedler 
etrie der Eurven im Raume und der algebrai« 
a“ find wegen der Darftellung als Lehrbücher für ein 
rum wohl weniger empfehlenswerth, indem noch dazu 
| niht mit der nöthigen Sorgfalt: geſichtet ift. 
3 duch wird daher als eine weſentliche Lücke in der 
%s mathematifcen Unterrichts ergänzend alljeitig mit 
begrüßt werden, da ſchon der Name des leider der 
"zu früh entriffenen Berfafjers für die, melde ihn 
Stiftungen ala Gelehrter oder auch nur aus den ſchon 
Auflage erihienenen Elementen der analytiichen Geo- 
Tann, hinreichend dafür bürgt, daß die Vorzüge, welche 
ald von namhaften Gelehrten hervorgehoben 
A ſaßliche und elegante Darftellung, wobei die 
inen ber Mathematik in geiftreiher Weile 

ber Probleme herangezogen find, dem Buche wirklich 
&: wird überflüffig fein, diefem Lobe noch weiteres 







ihrem eigentlichen Gebiete gehörig ziemlich unberüd- | 


Mupt ausführlicher darauf eingeben, wie Boellen’s 
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hinzuzufügen und auf den Inhalt des Buches näher einzugehen, 
weil das behandelte Gebiet ja ein ziemlich genau abgeſchloſſenes 
ift und bei der anerkannten Gründlichleit des verftorbenen Ver— 
faifers, zumal, da der Inhalt des Buches ſchon zu wiederholten 
Malen den Gegenftand alademiſcher Vorlejungen gebildet hat, 
es jelbftverftändlih ift, dab feine irgendwie weſentliche Partie 
vernachläffigt worden ift und ein muftergiltiges Lehrbud uns 
vorliegt. Das Einzige, was wir rügen möchten, befteht darin, 
daß vor ohngefähr 15 Jahren, als das Manufcript des Buches 
feine Entitehbung fand, der wiſſenſchaftliche Standpunlt der 
ftudierenden Jugend, zu deren Gebrauch das Buch doch haupt- 
ſachlich beſtimmt ift, ein anderer war als heutzutage, und dem«- 
gemäß mandes darin etwas trivial befunden werden bürjte. 
Wir wollen hiermit dem Herausgeber feinen Borwurf maden, 
da derjelbe, wie er in der Vorrede angiebt, aus Pietät gegen 
feinen verftorbenen Lehrer, die Herausgabe der von ihm im Auf- 
trage deſſelben nachgeſchriebenen Vorlefungen jo verzögert bat, 
weil er Anftand nahm, jelbft die legte Hand an die Drudfertig- 
jtellung zu legen; er würde aus demjelben Grunde noch viel 
weniger fi erlaubt haben, irgendwie durchgreifende Nenderungen 
im Manufcript vorzunehmen; nichts deftoweniger könnte er aber 
doch vielleicht ſich entichließen, bei einer jpäteren Auflage, die, 
bei dem jhon erwähnten Mangel eines ähnlihen Buches und 
der Gediegenheit des vorliegenden, wohl jhon bald zu erwar— 
ten fein dürfte, in dem angegebenen Sinne etwas zu refor« 
mieren. —ch. 





Bauer, G., von einem Kettenbruche Euler’s und einem 
Theorem von Wallis. München, 1972. Franz in Comm. (20 8. 
gr. 8.) 

(Aus d. Abhandlgn d. k. bayer. Akad. d. Wiss. Il. Classe. 
XI Bd. H. Abth.) 


Die beiden auf vorſtehendem Titel nah ihren Erfindern bes 


ſtimmten Säge find folgende: 


„Der Kettenbruch 


n 


3 En ... 
ift immer eine rationale Zahl, wenn n irgend eine ganze Zahl 
mit Ausnahme von 1 ift“ (Euler) und 


„Das Product der beiden Kettenbrüche 
12 





@-1)+54—n 32 
(a1), _* _ 
2(a—1)+ ya +. 
12 
(a+1l)+ Sa+i) 32 
ed 1077, WERE LE 


at + san 

ift für irgend ein ganzes pofitived a immer a?" (Wallis). 
Diejelben werden vom Berfafjer aus allgemeineren Theoremen 
über Kettenbrüche abgeleitet, welche er auf jehr einfache und ele- 
gante Weiſe dadurd erhalten hat, daf die von Spottiswoode 
zuerft für Zähler und Nenner der Partialbrüche gelegentlich auf- 
geitellte Determinantenform benugt wird. Wir empfehlen, weil 
dieſe Ausdrudsweile gewiß in der Theorie der Kettenbrüde noch 
mancherlei vortheilhafte Verwendung geftattet und bisher gänz« 
lih unbeachtet geblieben zu jein fcheint, die Abhandlung ein- 
gebender Beachtung. —ch. 


Rechenbach, Eduard, Discussion der durch die Gleichung 
ay!+br’—=abıy+e’(x+y) 
dargestellten krummen Linie. {Inauguaral- Dissertation, ) 
Münster, 1872. Brunn, (58 8. gr. 8. u. 11 Figg.) 15 Sgr. 


Obſchon in Folge der Fruchtbarkeit der neueren Methoden 


| die analgtifch-geometrifche Forſchung der Gegenwart allgemeinere 
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und großartigere Ziele verfolgt, als dies bei den früheren Hülfs« 
mitteln möglich war, fo ift es immerbim recht anerfennenswertb, 
wenn, namentlid) aud) von jüngeren Matbematilern, der Verſuch 
gemacht wird, mit den leßteren noch etwas zu leiften, indem dies 
oft mehr Schwierigkeiten bietet ala mandes dhablonenmähige 
Arbeiten im neueren Stile. 

Die vorgenannte Studie über eine befonbere Curve britten 
Grades, zu welcher das befannte Folium von Descartes, mit 
deſſen bemerfenswertben Eigenſchaften uns die älteren Geometer 
ſchon zur Genüge befannt gemadt haben, die Beranlaffung 
aegeben zu haben fcheint, indem es als Specialität daraus erhal« 
ten werben fann, bietet indeilen doch zu wenig von irgend wel« 


chem erbeblicheren Intereſſe, als daß fie in weiteren Kreiſen 


Beachtung verdient. Der Verfaffer liefert barin eben nur das 

jur Erlangung der Doctorwürbe erforderliche specimen erudi- 

tionis, — ch. 

Journal für die reine u, angewandte Mathematik. Hreg. von G. 
W. Borharbdt. 75. Bd. 4. Heft. 

Inh: 8 W, Thomé, zur Tbeorie der linearen Differentials 
gleihungen. (Fortſ. — GR. Schwarz, über diejenigen Aälle, in 
melden die Gauß ſche er Reibe eine aigeoralice Functien 
ihres vierten Elementes darstellt. — O. K. Meyer, über die Bewegung 
einer Pendelkugel in Der Luft. — %. Hiepert, Zuſatz de Abhand⸗ 


fung über Siebzehntheilung der Lemniscate, ©. 255 d. Bandes. 


— = — — 





= — — — zu 


Medicin. 

Schenk, Dr. S. L., Privatdoee, anatomisch - physiologische 
Untersuchungen, Mit 1 lith. Taf. Wien, 1672. Braumüller, 
(1 Bl.. 51 5. gr. 8.) 20 Ser. 

Der Verfafier dieſes Schrifthens bat ſich durch einige ent» 
widlungsgeihichtlihe und phyſiologiſch · chemiſche Arbeiten, die 
großentbeils in den Sigungsberichten der Wiener Akademie ers 
ſchienen find, bereits befannt gemacht. Beiden Gebieten gehören 
auch die bier geſammelten Abhandlungen an, Die erjte unter 
ſucht die Entwidlung der Bauchipeicheldrüfe, namentlich in Bezug 
auf die Verbindung des Darms mit der ursprünglichen Drüſen⸗ 
anlage. Die zweite beichäftigt ih mit dem Verhalten des Eblors 
im Organismus. Der Verf. bat bei chlorhungernden Tbieren 
von Tag zu Tag das Blut unterjudht und bier eine ähnliche Er- 
ſcheinung conftatiert, wie fie in Bezug auf den Ehlorgebalt des 
Harns bereits gefunden worden war: daß nämlid das Chlor im 
Dlute nur bis zu einer gemwiffen Minimalgrenze abnimmt, von 
da an aber conftant bleibt, ja jelbft wieder anfteigen fan, ohne 
Zweifel in Folge der Chlorreforption aus einzelnen Geweben. 
Hieran reiben fich zwei Arbeiten über die Vertheilung des Kle— 
bers im Weizenlorn und über ben Stidftoffgebalt des Fleiſches, 
von denen bie letztere einige für die Stoffwechſelverſuche mit 
Fleisch wichtige Bemerkungen enthält. Schliehlich hebt der Ber- 
faffer in einer Heinen Notiz die ſpeltroſtopiſchen Eigenschaften 
oder bei der Pettenkofer'ſchen Gallenprobe entitehenden Berbin- 
dungen hervor, welche eine ficherere Unterfcheidung der Gallen» 
jäure von andern Stoffen als die gewöhnliche Pettenlofer'ſche 
Probe möglich machen. 





Hoffmann, Dr. C. E. Emil, Prof, die Körperhöblen des Men- 
schen und ihr Inhalt. Nebst Anleitung zu ihrer Eröffnung 
und Untersuehung. Zweite Auflage der Lage der Eingeweide, 
Mit 16 farb. Taſſ. in 16 Holzschn. Erlangen, 1873. Besold. (18 Bll., 
124 5. gr. 4.) 6 Thlr. 27%, Sgr. 

Der Zwed diefes Buches ift ein lediglich praftiicher, und es 
fann daher auch nur aus praltiſchen Gefichtspunften beurtheilt 
werden. Es foll den Stubierenden und Arzt über die Lagever- 
hältniffe ber Eingeweide orientieren und damit zugleich eine At 
leitung bei Sectionen verbinden. Es verfolgt alio die Tendenz 
ber zahlreichen Schriften über den „situs viscerum“, welde die 








mebicinifche Literatur bereits aufweiſt. Bon de 
Arbeiten unterſcheidet fich die Hoffmann'iche bad 
dak die Abbildungen in größerem Mapftabe 
als dies gewöhnlich in derartigen Werlen der F 
natürlicher Größe, andere in Y, oder 2/4 derie 
wird eben die Orientierung an ber Leiche weſe 
Auch die Eolorierung trägt dazu bei, weniger, 
der Theile wiedergiebt, was nur in jebr mähig 
werben lann, als weil fie die einzelnen Organe 
einander abhebt, ein Vortheil, der namentlidy 
fommt, wo, wie im vorliegenden Falle, wahrſche 
feit wegen eine ziemlih grobe Lithographie 
mußte. Der vorausgebende Tert hätte wohl et 
werden fönnen, ba eine berartige Anleitung fi 
graphiſche bejchränfen jollte, alles in das Berei 
ſchen Anatomie Gebörige aber als befannt vora 















Bierteljabrihrift für prakt. Heilkunde, MNere.: 
Hasner R. v. Artba u. A. Wrauy, 29. Jabra. 
Inh.: E. Fränfel, Bericht über die Leiitu 
Alinik und Poliflinif an der kgl. Univerſität au Br 
Studienjahre 1569— 71 nebit Bemerkungen über over 
A. Maper, Über Die wahre Bedeutung der Keil 
v. Hasner, die Applicationsgeiepe der monocenlaren 
H. Epringer, Sectiondergebniffe au der Prager 
Lehranſtalt vom 1. Jan, 1568 bis fepten Juni 171. 
Krane, anatomiihe Jabresüiberficht für 1871. — 
Anzeiger; Miscellen. 





Deutihes Archiv für Minifche Medicin. Redig. von 
u F. A. Jenter. 11.88. 3. Heft. 

Inb.: Haegler, Beiträge zur Netiologie des ! 
Irinfwajferlebre. — Gichb Per ; über die Pueumaten 
wendung jür die Diagneſtik der Lungenkraukheiten — 
gelbe Kieber mit Beruͤckſichtigung eigener am Ber S 
1870 Im Werts Indien gemachten Beobachtungen. — | 
Einiges über Diagnoftif u. Iherapie mit der Schlund 
ner, über bie Perspiratio insensibilis bei Diabetes 
sipidus, — GEbitein, über die Beziehungen des Die 
(Polonrie) zu Erkrankungen des Nervbenſuſtems. — AL 


Memorabilien. Hrog. u. redig. von fr. Bep. 18. Jahi 


Inb.: U. Fricker, über Die kliniſche Bedentu 
Blaſenmole. — Kovatſch, zwei Fälle von akuter 
Schmid, zwei Fälle von Vergiftung durch Strochnin. 
Analeften; Literatur. 

Der Irrenfreund. Red. Kr. Heiterm. Broiint. Ih 

Inhe: Koſter, Wallerie verfanmter Kälte von ! 
Ar. A. Stabi, über Kelvs Schädeldiffermitäten. — E 
fein. — Zur Caſuiſtik der allgem. Paralyſe. 


Neues Mepertorium für Pharmacie, Hrdg. von !. 
. 2. Heft. * 


Inb.: F. A. Alüdiger, zur Rachweiſung det 
Derj., Grörterungen zur Pharmacopoea heivelica. - 
chem. Unterfuchung der Schweſelqueſlen von Losterf im 
Jura. — D.Hanburn, Über die Wanna von Ea'abrien 
eine Modification der Fehling'ſchen Trambenzuferbeitin 
Scheffer, Perfin. Cine neue prattiſche m. leichte Mer: 
ftelluna, feine Kigentbümlichkeiten u. verbanenden WKızea 
v. Pettenfofer, über ein Beifpiel von rafcher Berbt 
leichteren Hasichichten in darunter liegenden ſyecifiſch 
Aurze Mittbeilnngen x., Literatur, Berronale zc. Angeln 


Deutihe Klinik. Hreg. von Alex. Göfhen Nr. se 

Inh: 9, Degar, Über Einführung von Alüfigkeiten in Sum 

3. &, ulleriverger. Me Neuresen in Der Öbirngie u 0! 

— 8, Zrellamg. fortgelepter Bertibt über meine Ale von 

merung, (Äerti) — Gb Zpich, über bie hirnealähe Shan 

baltung. Aus D, Aranz, überl. v, 6 Pauti, (Balt- I © 

Gbaracter Der Meningitis tubereulosa. — R, Behrens A 

des Abbemitaltuphue in ber Micler Bolikfimif. (BEL) — Fi! 

cell, Hepertortum, Perfowalien, Rotigen, — Aenilleren: Di 
Yiterariihen Monftram, 
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Landwirthfchaft, 


Jul, Prof, Berichte aus dem phufiologifchen Labora- 
md der Verjuchsanftalt des landwirtbichaftl. Inſtituts 


rät Halle. 1. Heft: Bericht über Verfuche zur Prüfung | 
Hihen Verfahrens beim Anbau der Kartoffel. Mit 3 Abb. | 


w Sale, 1673. Buchh. d. Waifenhaufes. (100 ©. gr. 8.) 


 Gülih in feiner Schrift „der Kartoffelbau, Altona 
pioblene Methode der Kartoffelcultur unterzog ber 
:perimentelen Kritik, und finden fi die Verſuchs— 
avorliegendem Berichte niedergelegt. Dem Gülich’ichen 
zeift der Verf. dabei unter der ziemlih großen Zahl 
methoden, die bei Kartoffeln üblich find, ein recht be» 
Nigden ein. Die behaupteten wejentlihen Vorzüge 
wens: höhere Ernteerträge, Schuß gegen die Kartoffel 
telı der Verf. auf Grund feiner eracten Verſuche ent- 
ıNbrede. Nur wo es ih um die rajche Vermehrung 
» Saatguts handelt, laun dasjelbe am Plage jein. — 
Extwidelung der angegebenen Rejultate finden fich in 
temande werthvolle Beobachtungen und Bemerkungen 
wund Vegetation der Kartoffeln überhaupt, melde 
dr des betheiligten Leſers in Anjpruch nehmen werden. 








I, die landwirthſchaftliche Productions Rechnung auf 
' &randlage. Eine Studie. Wien, 1872. Faeſy u. Frid. 
2%) % Sxar. 
wältiger form und ziemlich ohne Kenntniß der ein» 
» Siteratur und der Gejege der Pflanzenernährung fucht 
kısen jonderbaren Anfichten über Bodenftatif Ausdrud 
Vie Kopleniäure der Luft erfcheint demſelben nicht 
für die Ernährung der Pflanzen und aus dieſem 
Medi Düngung mit Lohlenftoffhaltiger Maſſe für 
Ben Auffaffung gemäß bilanciert der Verf. in 
derung auch die Ein-und Ausfuhr von Kohlen— 
Bere Conſequenz auch die des Wafjerftoffs. Man 
ad nicht wundern, daß Silicium, Chlor, Eiſen 
um on dieſem Schickſal Theil nehmen. 
ih molen wir auch nicht unerwähnt laſſen, daß es 
F gelangen it, für alle in feiner Berechnung vors 
m Elemente Geldwerthe feftzuftellen. So berechnet der- 
Fund Bajlerftoff oder Kohlenſtoff „nach den localen Ver- 
einer Grogwirtbichaft in Böhmen“ mit 0,005 Xr, 
Kant, Eiien mit 10 Xr., Silicium mit 1Xr. u. f. w. 


Fang), R. E, die Obſtzucht auf zwirg- und nieder- 
ya Bäumen. Mit einem Bormwort von 9. v.Nathufius. 
gu. Berlin, 1872. Wiegandt m. Hempel. (V, 1 BL, 
\) 10 Ser. 
Beilt in feinem Büchlein mit aller Anſpruchsloſigkeit 
tungen mit, welche er über die Formbildung bei Obft- 
und Sträugern, jowie über die Erhöhung ihrer Frucht: 
# feinem Gute in Dänemark gemacht hat. Die oft recht 
ten Zuhtmethoden, durch welche Frankreich eine jo 
ommenheit im Objtbau erreicht hat, find dabei in 
haulier Weiſe beichrieben und durch gute Abbildungen 
‚Del Gepriefenes wird auf jein richtiges Maß zurüd 
Sir öunen die Heine Schrift dieferhalb, aud wenn fie 
Reuen enthält, empfehlen. 
alauben wir uns den Verfaſſer darauf aufmerkſam zu 
et einen ſtlagen über dem bedeutenden Schaden, 
Nah en jeinen Obftpflanzungen zufügen, leicht ab» 
Vai Vetreihen der Baumchen mit Ochſenblut hat 
Sites eije des Ref. in den lehten Jahren vorzüglich 
it für die Baumchen ſelbſt ganz unſchädlich. 
— — ——— 7— 


— — 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Leipzig, 1872. Teubner, (VI, 


Sommerbrodt, Jul., Lucianea. 
162 S. gr. 8.) 25 $gr. 

Lesartın aus den werthvollen Marianiihen Handfchriften 
hatte Hr Sommerbrodt bereit® früher in feinen Luciani codi- 
cum Marcianorum lectiones, ferner an verjchiedenen Stellen 
des Rheiniſchen Mujeum, endlich au in feiner Ausgabe ausge— 
wäbhlter Dialoge veröffentlicht. Diefer kritiſche Apparat erhält 
nun dur Dinzufügung bed noch übrigen aus denjelben Hand— 
ichriften geichöpften Materials, welches fih über einen großen 
Theil von Lukians Schriften erftredt, eine werthvolle Bes 
reiherung. Beigegeben ift eine Sammlung der kritiſchen Bei— 
träge „zu Lulianos“, welche in Fleckeiſen's Jahrbüchern ın den 
Jahren 1855— 1871 erjchienen find, woran fi endlih unter 
Nr. 14 und 15 zwei Serien neuer Beiträge ſchließen. Dieſe 
legteren reihen fi ihren Vorgängern in jeder Beziehung würdig 
an; fie zeigen diejelbe ſcharfe Beobachtung des Spradgebraudes, 
diejelbe feine äfthetiihe Beurtheilung, und find nicht minder 
reih an vorzüglihen Emendationen. Zu ©. 151 (Prometheus 
oder ſaukaſus Cap. 20) giebt Ref. als Verbefferungsvorichlag: 
Enidoui os Ashuudror nal v7 Al’ Er juiv sumgouussor, wodurch 
einerjeits die Ueberlieferung der beften Handihrift am treueften 
bewahrt, andererjeit$ das bedenllihe eiwzrsiodtu our zımı Der 
mieden wird. Zu ©. 155 (Hermotimos Gap. 45) mag neben 
den Conjecturen ſtatt sungorwmor noch der Verſuch sumögueror 
Erwähnung finden; doc zieht Ref. felbit das Sommerbrodt'jche 
sungöocodor vor, jchreibt aber dann, anftatt ovddr zu tilgen, 
ouderi. 


Volkmann, Dr, Rich., die Rhetorik der Griechen u. Römer 
in systematischer Uebersicht. Berlin, 1872. Ebeling u. Plahn, 
(VI, 505 S. gr. 8.) 3 Thir. 28 Sgr. 

Je jchwieriger ein Unternehmen ift, deſto weniger wird man 
erwarten fönnen, baß es in einem Anlaufe gelinge, defto gün« 
ftiger aber auch wird bie Ausficht dafür fein, daß durd fort 
geſetzte Bemühung und wiederholte Inangriffnahme ſchließlich 
etwas wirklich Tüchtiges erzielt werde. Dafür haben wir in 
dem vorliegenden Werte ben beiten Beweis. Hatte der Verf, in 
feinem „Hermagora3“ ben Grund zu einer überfihtliden Dar- 
ftellung der redneriſchen Kunſt des Alterthums gelegt, jo bietet 
er uns nun im feiner „Rbetorif der Griehen und Römer“ bie 
reife Frucht fortgejegter Studien auf demſelben Gebiete und eine 
gegen früher anjehnlich erweiterte und bis zu einem gewiſſen 
Grade zum Abſchluſſe gediebene Behandlung des ganzen Stoffes. 
Mir wünjhen dem trefflihen Buche, welches zunächſt jungen 
Philologen beitens empfohlen jein mag, eine recht weite Ver» 
breitung. Auch wird es nicht ausbleiben, daß in den Schulaus— 
gaben griehijcher und römischer Redner mehr und mehr auf das 
Wert Rüdfiht genommen werben und aus demſelben mander 
Wink über die rhetorifche Technik der Alten einfließen wirb. 


| Gejchieht dies mit Maß, fo fürdten wir nicht, daß die Schul. 


ausgaben dadurch fo jehr belaftet werden ; ja es fann unter Ums 
ftänden eine theilweije Entlaftung eintreten, die wir, beiläufig 
bemerkt, der vorzüglihen Ausgabe Piderit’3 von Cicero de 
oratore wünſchen, mo, unter Verweis auf Bollmann, häufiger 
ein kurzes Refums ftatt ausführlicher Darftellung Platz finden 
und dagegen vielleicht die Unbequemlichkeit, daß ein Theil der 
mejentlihen Erklärung. im den Inder verwielen ift, befeitigt 
werden könnte. Ein großer Vorzug des Volkmann'ſchen Werkes 
ift die Meberfichtlichfeit troß der Maffe des zum Theil doch unge» 
fügen Stoffes; der Lefer wird den Weg, fo mannichfaltig ger 
wunden er nah Maßgabe der Quellenſchriften auch ift, nie ganz 
aus den Augen verlieren. Indeß hätte in diefer Beziehung nad 
des Ref. Anfiht eine noch größere Durhfichtigleit der Dar» 
ſtellung fich erreichen laffen, wenn mandes, was jwar als gege- 
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benes Material nit unbeachtet bleiben darf, doc aber theils 
von nur fecundärem, theil3 von zweifelhaften Werthe ift, weniger 
in bie fortlaufende Unterfuhung verflodten wäre. Wein der 
Verf., was er in Ausficht ftellt und wir als jehr wünjchenswerth 
bezeichnen, einft eine hiltorifche Ueberficht über die Entwidelung 
ber Rhetorik im Altertbum als bejonderes Wert wird ericheinen 
laffen, jo dürfte ohne Schwierigfeit jene eben angebeutete Ueber» 
bürdung der ſyſtematiſchen Darftellung in Wegfall fommen. 
Koziol, Heinr., Prof., der Stil des L. Apuleius. Ein Beitrag 
zur Kenniniss des sogenannten afrikanischen l.ateins, Wien, 
1872. Gerold's Sohn. (3 Bll., 354 S. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Die jeit Niebuhr oft genannte, aber wenig befaunte afrifa- 
nijche Latinität durch eine jorgfältige Monographie über einen 
ihrer Hauptvertreter aufzuhellen, wäre ohne Zweifel ein ſehr 
dantenswertbes Unternehmen; daß aber der Verf. diefe Aufgabe 
vollftändig gelöft, wird man nicht behaupten können. Er bat 


im engeren Sinne bes Wortes den „Stil* erforjcht, die Breite | 


des Ausdrudes, den Gebrauch der Figuren, die Neuerungen in 


erwünſchte Ergänzung zum Kretſchmar's Abhandlung, welde 
vorzugsweile die Formenlehre und die Syntar berüdfichtigt. 
Die Sammlungen find augeniheinlih aus dem längeren Stu- 
dium des Autors hervorgegangen; die Belegitellen jo ausführlich 
mitgetheilt, dak man das Buch obne den Apuleius fejen kann. 
Allein es ſchadet demielben die Trennung der Stiliftit von der 
Grammatif; man vermißt Vollftändigleit gerade da, wo fie am 
leichteften hätte geboten werden fönnen durch weiſe Oekonomie 
(mit der die breite Faſſung und das Abfpringen auf paläogra- 
phiſche und ähnliche Erörterungen unliebfam contraftiert), es 
fehlt an der Scheidung lokaler Spradeigenthümlichleiten und 
de3 Vulgärlateins überhaupt umd fehlt weiter an der Ber- 
gleihung der übrigen aus Afrika gebürtigen Schriftfteller, wofür 
gelegentliche Seitenblide auf Tacitus nicht entichädigen. Wir 
überjhauen, was ein Kenner der klaſſiſchen Latinität bei Apuleius 
auffallend findet, bleiben aber weit entfernt von der Erlenntniß 
der jogenannten Africitas, da wir nicht bejtimmt genug willen, 
wie weit die Schriftiteller des Jahrhunderts überhaupt und die 
Afrikaner jpeciell dieſe Bejonderbeiten theilen. 


Um einige Beifpiele herauszugreifen, fo leidet der gar nicht | 


ftiefwrütterlich behandelte Abſchnitt über die Allitteration an Un— 


ordnung; wir finden S. 208 liber ac liberalis, gratus atque | 


gratuitus; aber solus ac solitarius, mansues und mansuetus, 
habitus et habitudo und anderes derjelben Gattung feblt; die 
verichiedenen Formen der Allitteration find gar nicht aus- 
einandergebalten und jehr Vieles ift in dieſes Capitel bineinge- 
zogen, welches gar nicht8 mit der Allitteration zu thun bat, bie 
©. 213 definiert wird ald „Wiederkehr deffelben Eonfonanten(?) 








Stiliftit für die oberfte Gymnaſialſtufe und namentli 
Selbftitudium bearbeitet. 1. Hälfte. Braunfchweig, 1873. Gr 
(VI, 228 ©. gr. 8.) 28 Sgr. 

Der Verf. hat die Erfahrung gemacht, in welcher gemif 
der den Zuſtand unferer Schulen kennt, mit ihm überein 
dab die Schüler in den oberften Elafien der Gymnaſien dı 
nicht diejenige Sicherheit in den Elementen der late 
Grammatif befigen, melde man auf diejer Stufe vora 
jollte. Er fucht dem Uebelftande durch eine praltiſche An 
zur Repetition des früher erlernten grammatijchen Stofit 
helfen, indem er zugleich dieſe Form benußt, um gela 
einzelne ftiliftifche VBorfchriften zu geben. Yu dieſem Zwed 
eine Anzahl von Fragen und furzen Aufgaben entworh 
den erften Theil des Buches bis S.77 einnehmen; der f 
größere Theil giebt die dazu gehörigen Antworten und & 
Sie erftreden fich in diefer jept vorliegenden „erften Hä 
das ganze Gebiet der fFormenlehre und den Gebrauch 


Form und Bedeutung der Worte und bietet uns badurd eine | theile. Seinen Werth erhält das Bud haupfächlich 


einzelnen ftatiftiihen Bemerkungen, denen man es leidt | 
daß fie den in der Schule gemachten Beobachtungen entip 
find, und die darum aud mande für Schüler wie für 


brauchbare Winfe bieten, wie n. 231 über den Gcbrai 


1} 





i 


in unmittelbar (?) aufeinanderfolgenden Wörtern“ (Anfang, | 
Mitte, Ende?). Beſſer find ©. 260 ff. die Deminutiva beban- | 


delt. Allein wenn man auricula, vasculum, masculus mit 
oreille, vaisseau, mäle vergleicht, oder die bloß aus Apuleius 


belegten Worte ranula, turbula mit grenouille, trouble, jo | 
werden Zweifel aufitoßen, ob der Verf. mit Recht dieje Formen 


| 
| 


‚als „Flitterwerk und lächerliches Eolorit“ bezeichne und ob nicht | 


vielmehr in der Volksſprache, nicht bloß in der Provinz Afrila, 


die Deminutiva ohne Feſthaltung der uriprünglien Bedeutung 
aufgenommen gemejen jeien, wie die Verba frequentativa ftatt 
ber fimplicia. 

So hat fih die Monographie einen zu engen Gefichtstreis 


geltedt und darum nicht die Rejultate zieben können, weldye der 


| 
| 
| 
| 


Forſcher der Sprachgeſchichte vermuthlich juchen wird; wer bei 
der Unterfuhung der Latinität den Blick weiter wirft und die 
fehlenden Mittelglieder zu ergänzen weiß, wird immerhin bier 
eine Vrrarbeit finden, melde feine Studien erleichtert und 
fördert. 


Relativpronomens, n. 380 ff. über die Conjunction „ab 
449 über die verfhiedenen Ausdrüde für das deutſche „u 
Ob aber der Hauptzwed, die Schule zu einer gründlichen 
tition der Grammatik anzuleiten auf dieſem Wege erreicht 
darüber fanı.man mwenigftens zweifelhaft jein. Wir gebt 
zu, daß die Brauchbarfeit eines jo ganz aus der Prag 
Schule hervorgegangenen Buches fih auch nur durd die] 
jelbft bewähren kann, möchten dies aber doch dadurd noch al 
bewiejen halten, daß e3 dem Verf., wie er jagt, mit die 
gelungen ift. Uns ſcheint es nicht unbedenklich, den Gang 
die Repetition nehmen fol, in der Weife, wie es bier gi 
durch beftimmte Fragen vorzuſchreiben und den Stoff in Im 
Faſſung dem Schüler zurechtzulegen. Von ‚einzelnen Ding 
wir anders behandelt zu jehen wünjchten, erwähnen wir m 
jpielsweife: S. 79 ff. die allgemeinen fpracplicen und | 
hiſtoriſchen Bemerkungen, die, fo wie fie gegeben find 
Schüler faum etwas nügen können; S. 84 die kur 
merkungen über Orthograpbie und Lautlehre, bei denen d 
wie vinclum und puertia nicht neben einander geftellt 1 
durften; S. 21 die abſichtlich fehlerhaft gebildeten Verball 
welche zur Berbefferung der Fehler vorgelegt werden, und 
die fehlerhaften Säße, welche zu demjelben Zwede ©. 2,2 
fonft zufammengejtellt find. 
Hermes. Hrsg. von E. Hübner. 7. Bd. 3. Heft. 

nb.: R. Hercher, zu griechischen Profaitern. — 6-F 
> — — ee _ — Künitlen 


Inh: K. Eggers, Jahresbericht, eritattet am 14. Te 
im Stenograpbenverein „Gabelsberger“ u Berlin bei der Art 
10jäbr. Reitehene. — Frau Frauzieka Gabelsberger. — tn 


teipsiger Blätter f. Pädagogik. Hreg. vom pädag, Bereine zus‘ 

7. Bd. 1. Seit. M 
Inh.: Ueber das Gedächtniß und feine Pflege, — Er 

der Realjchulen Rußlands vom 15. Mai 1872. — jur Klal 


Unterrichts in der Mutterfprache, — Das vädagogiihe Bali" 
Pädagog. Nevue; Beiprechungen. ö 








i 


Erradwart. Hreg. von M. Moltte. 7. Bd. Rr. 12, | 


Mt drrerame, altes Deurib m. fremdes Deutih, — Gulf, Schneider, 
site Arieraung einer fremden Eprabe. — W. Arengel, die Bolle 
(bl) Ta Welbe, etwas über Die Deutidben Ortsnamen. — 

itle ——— an bie fiebenbürg.»Deutiben Städte — Stimmen md 

nehmgen a8 Spradwartzemeinde. — Sprach · ſchrift · u. volfsthüml, 
































Vermiſchtes. 
Univerfitäts.- Schriften. 
| Oiffertatt.), P. Bernbeim: zur Caſuiſtik der cavernöfen 


edupmann: dreißig Schädel von Epileptifchen. (44.5. 8.) 


&stant in priore annalium parle, (36 S. 8.) 

iar Keier d. Geburtstags d. deutichen Kaiſers) Dr. H. Ratjen: 
von Handſchriften der Kieler IniverfitätäsBibliotbef. Abtb. 

M. 65 4.) 

4 (Ind, leet. pr. aestatem a 1873), 8. Friedländer: 

#400 Josephus B. J. II, 16, 4 usus sit, (4 ©. 4.) 

24 (Ind. lect. ete.), Leop. Schmidt: commentatio de 

eione apud Aristonem et Theophrastum, (12 ©. 4.) 


dei |. Geihichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrsg. 

Mrarh. 22. Jahrg. 3. Heft. März. 

: 6. Graetz, der mons offensionis auf dem Delberg. — 

he Zutinus Martyr u. die Agada. (Forti.) — 3. Perles, 

Stat in 1001 Nacht. (Schl.) — W. Bader, Pritifche 

J &ner intereffanten Talmudſtelle. — Eine neue Gharafteri- 

„mise (von W. B.). 

Benaticrift. N. F. Hrög. von R. Reicke u. 6. Wichert. 

Lift. Jan.» Februar. “ 

“ € drenning, Zob. Friedrich Lanfon. — A. Hagen, 

 Kreifes. (Fortſ.) — R. Schüd, die Organifation 
engen 1772 — 1773. — Kritifen und Referate. — 

Inhang. 


Blätter. Redig. u. brög. von G. v. Glaſenapp. 
BEN, 3 Heft. 
J De Iını u. Duartierlifte der Kyl. Preuß. Armee nnd 
— Ueber Uebungen mit gemitchten Waffen bei balbs 
dengtperioden der Infanterie. — Der Marſchall Macs 
= die Kapitulation von Sedan (mit Karte). — Beobachtungen 
gen über die ruff. Armee, Gefammelt auf einer Reife im 
"2 rteber 1872 in Rußland. 1. — Studien über Iruppens 
Die ver 1870 penfionirten Offiziere. — Verſuche mit Diftanz 
u Rußland. — Literatur; Gorrefpondenz; Kleine 








— 
—* 


que, Nr. 10. 
Appeller, les Ganachnndas. — Dieterfei, FAme da Monde, chez 
Kimsphes du 10 sidele. — Geographie de Strabon, trad. 
"p Tardien, tome dewzieme: Breysig, Annales du royaume 
wor Cbarles-Martel, — Oelsner, Annales du royaume frank, 
le-Bref, — Kalckstein, Robert le Fort — Ewald, Con- 
Ia Prusse par les Allemands, towe 1. — Courtat, defense de 
-— Instrwetion et Discipline dans l'armee allemande,. 










Bit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. %. 9. Jahrg. 6. Heft. 
— Eiens von 198— 7. 1. — Der Deutſche Reichetag im 
Fl +. attner, bad Marienburger Fett u. Weftpreufen feit 100 
Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 13. 
dem, Pürjubildum und Haifers Geburtätag — MW. Strider, die 
”P — An. Sallet, eine Klofergefhidte aus der Reformationdzeit. — 

: in — Grratier. 

‘Du Bbtänerane. — 





* 










innere Situatlon 
Literatur, 


. Red. 9. Blum. Nr. 12. 


Mi tadter, teutihe Staatömänner u, Abgeordnete, — Die Hanfamduner 
% — Die Zöße u, Berbraucäfteuern ded deutichen Heidis,. — Bon deut 
— Dom vreuß. Landtag. — Die deutichen Verlufte im Kriege 
— Echatung der Redaction in Betreff des Hrn. Abgeordueten 


eihslandes, Aus Stutt ⸗ 





% Guten, 


·deutſches Wochen blatt. Nr. 11. 
— FAin Unterrihtödebatte im Abgeordnetenhauſe. — D 


har - 6 
ie Permamaftäpter Blaudereien. — Handel, Gewerbe und Yand- 


A S. 8) — Ar. De über Bronchialaſthma. (29, | 
de 


Dfen. — Ad. Rogge, Beiträge zu einer Geſchichte 


Aus Sant: Eon der jüngften Republit. 


as 
Berzeidinih der Beamten des Rivier | 


— 1873. 813. — Literarifdes Gentralblatt — 29. Mäy. — 


| 


Iter: de Taeiti stadiis rhelorieis ralione habila oralio- 





| 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Rr. 11. 


Inb.: 58. Homberger, Italia, Die Schweiter der fateiniihen Republiten. — K. 
Blind, die Septembererbebung u. der Areiftaat in Spanien. 4, (Schl) — A. 
Mibelis-Brannsberg, der Tag von Gonſtanz. — S. sing ie Wicher 
der Geſchichte. Gedicht/ — G. Kintel, die affor. Inſchrift fiber Die Sinpfluth 
und die relig. Afnnitäten Der 3 Noadivdentämme — E. Editein, Zeitbettach 
tungen. — Dramat. Aufführungen. „Die Fabrik gu Niederbronn.” Schauſpiel 
von E. Wichert; beipr. von P. Yıindan. — Berliner Pollen. Plauderei von H. 
Wilken. (GGortſ.) — Notizen; Bibliographie. 


Beilage 3. Deutichen Reichs⸗ u. K. Pr. Staatd» Anzeiger. Nr. 11. 

Inh,.: Ghronif des Deutihen Meidıs. — Zur Meſchichte des forſtl. Unlerrichts weſens 
in Deutfchland. 1. — Die deutihen Rordpolar-Erpeditionen. — Das yaläontol. 
Museum in Münden. 

Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 61 — 74, 

Int, : Zur neueren firdenreditl, Literatur. — Fürft Vückler -Muskau. (Schlusß.) — 
Heintich nt Nefrolog.) — Die Neichselienbahnvermwaltung. — Bur neueren 
Hirchenrechtl, Literatur. ISchl. — Sepp, die Schimmelfirhen der Holebau.2 — 
Moderne Gothik u. kathol. Kunft, — Joſ. Lehmann. (Nekrolog.) — Großfürftin 
Helena Paulowna. (Refrolog.) — Die Ausgrabungen auf der Ebene von Troja, 
— Mürndener Kunſt. — I. P. Plihel, rolog.) — Afrit. Borihungswerl, — 
Engliſche u. cantonentale Gifenbahmpolint. — G, Th. Helgel, zur Geſch. eines 
verbängnigvollen Documents. — 8, v. Wurftenberger, Die gegenmwärt. Zur 
ftände in den Oſtſeeprovinzen Ruflands, — Der Entwurf einer dentidyen Straf 
procchorbnung. — &. Wolf, — Dem. Duellenforjdung, — H.Deiters, M, 
Brud's „Does. — Iſt ommunismus ein Erzeugnib der modernen 
Euer - Ueber die Verlegung des Nürnberger Archlvs. — Die neuen Funde 
n Moab, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Reipj. Beitung. Nr. Au 22. 


Inh: Der Aufftand der Gommune von Paris im 3. 1871. (Schl.) — Kein Senja- 
tionsroman. — Die Heform des jurift, Unterrichts, — G. Ludw. Tb. Marezöll. 
Rektolog. — W. Buchholz; vom Leipziger Stadttheater. 


zu für liter. Unterhaltung. Hräg. von N. Gotti 6 all. Ar. 11 
n. 12. 





Inh.: M. Gottſchall, rang Brillwarger. 1.2 — 23 Arauenftädt, vermiſchte 
pbilof. Schriften. ¶ Schl.) — Politifdhe Schriften. — . Nüdert, M. Müller's 
„Eiand“. — Aenilleton. (Deutſche Piteratur; Theater u, Mufit; Aus d, Ehrift- 
Rellerwelt; Eugliſche u über neue Erideinungen der deutſchen Fiteratur; 
Ausländ, Yiteranır) — Bibliographie. . 


Europa. j Nr. 12, 


Inb.: Der Alügelaltar zu Riederlana. — Die Nord-Pacificeifenbahn. — Ein mär- 
tiſcher Maler, — Furneß⸗Abtei. — Literatur, Bildende Aunft, Mufit, Theater, 


Sonutagsblatt. Hräg. von Fr. Dunder Nr. 11 u. 12. 
Jub.: 9, Völte, Alma, (For) — E Pietſch. V. Meverheim’s Rothläppchen. — 
9% Brehmer, der Märgen Jond. — ©. Hartwig, Waldblume. (Sch) — 
#0. Mastom, alte Brände. 1. — Engell»Büntber, im Süden von Bra- 
jllien. — 3. v. Sydo w. aus bewegter Zeit. — Loſe Blätter. 


Illuftrirte Zeitung. Nr. 1551. 
Inb.: Die Arbeiterfrage u. Die Strites, — Wochenſchau. — Die Dentmäler von 
Düppel u, Alien. — Aus dem berg. Fabrikland. — Zur Moetheliteratur. — 

Die Volkslieder aus dem Deuticy-franz. Ariege von 1970|71. 1, — Eugen Degele, 

Der Erbe von Morley. Oper von Ari. v, Holftein. — Gin dalmat, Ger 
ſpann. — Wiener Weltausftellung. — Die @ingeborenen Süd ⸗Afrikas. — He 
raldit. — Statiftifhe Notizen u. eulturgelhichtl. Radrichten, 


Ueber Sand u. Meer. Hrög. von. W. Hadfländer. Nr. 25, 


Inb.: U, Brachvogel, die Liebe einer Königin. (Aorti,) — 75 Syodow. 
Aus den Mappen unferer Specialartiſten: ‚Der Saroyarde im Krieg. — Ferd. 
reilgratb, das Idyll von Battle Hollöw (amerif. Krieg, 194), nadı Bret 
arte). — ©. Samarom, europ. Minen u. Begenminen. (Fort) — 3. Sdr 
mann, fteiriihe Bauern Im Wirrbsbaufe. — 8. Detlef, Nom, Eine Audlenz 
bei Pius IX. — Aus Straßburg, — 9, Silberftein, Wiener Ghronit, — 
Der Untergang der Rordileet. — Die neue Synagoge zu Breslan. — Notiz 
blätter, Jlluftrationen. 
Gartenlaube. Nr. 12. 
Iuh.: E. Werner, Glüd auf! (Fortſ. — Ich Scherer Goethe. 4. — Sn, 
Malgan, aus der algler. Revolution von 1871. — Deutihe Sansinduftrie, 1.— 
R. Scivio, ein Dentmal treuer Liebe, — Beruhigung nadı der Gefahr. 
Blätter u. Blüten.  ° 


Daheim. Nr. 2. 
Inh: 3. Broife, Better Iſidor. (Fortl) — Das erfte Geſchäſt. 
ſtizze. — Gin Klofterbild aus dem I. 1000, — Am Famlieutiſch 
Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 23. 
Inh: W. Golling, die neue Magdalena, — S. Bebrend, arztl. Sprechzimmer. 
Rbeumatiämusd. — M. rt BWinterlied, (Medicht ⸗ m RN ofa, das große 
an 


Generalftabsmerf. — 3. S 4, der lepte Tag des rom. Garnevale. — Ar. 
PLA mederne Vampore. — Heitere Ghronifa. — Für Haus und Herd, — 
— 





Eine Ariminal- 
e. 





Deutſche Turn» Zeitung. Red. I. C. Lion. Nr. I1u. 2. 


Inb.: Ar, Schloer, Winiges Über Turnweien in Holland, — #. Straube, Me 
Turnballe zu Budwele. — Gorreipondenzen, Berichte re. — Das Jahndenkmal 
in der Safenhaide, 


Allgem. Militär« Zeitung. Ned. Zernin. 49, Jahrg. Nr. 10. 


Inb.: Die Militär + Gonvention zwiſchen Preußen und Medlenburg - Schwerin. — 
Gine Feldwache der 3. Banerliben Diviien (Waltier) vor Paris, (Aurtl.) — 
Ueber Bau und Ginridtung von Sciehftänden. (Ferti,) — Rachrichten. — 
Berichtigung. 


— — 








Inb.: KR. Iui, Winkelmann, sein Yeben, feine Werte u, feine Zeutgesoſſeu. Die 
Entwidelung des # bei den Mömern im Bergleid mit dem modernen 
Srereselurihtangen, — Verb John Rußels Weihidte der , Berfafung vor 


Brrehiaal 
Das Ausland. Nr. 10. 
Imk.: Müdeide auf Die menicht, Urzuftände, I. — Bitbologie des Meeredgrunder, 
er) — Ar, vo, Pourtalds, Meijebrieie aus Südamerifı. — Gin neues 
ud über it — Bociale Juftände in Amerika, — Altreut iſche Hadı- 
seit u, altpreuk, et. — Mikeellen, 


Die Natur. Hreg. von D. Ule u. 8. Müller. Rr. 12. 


Inb.: A, Müller, Plusonismus und Bulkanismae. 4. — ©, le, Die Welten u 
Boltenformen. — AR. Strobeder, über Die Anstaniianon des Uballers, 4 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1873. 


14. Bonn. Anfang: 21. April. 
L Gvangeliihrtbenlogifhe Aacnität. 

Pf. Ghriitlieb: über den Religions: umd Gottesbegriff d. neuer. 
bileiopbie; Haterbetit; Geſch. der Predigt; Uebg des bomilet.sfatedhets 
eminard. — v. d. Golp: Evangelinn | Johannes; Ginleitung in die 

dogmat. Ibeologie. — Rampbauten: eneſis; Theologie des A. T.: 
Einl. in die altieſtamentl. Apogrypheu; Uebg des testen. Seminars, 
altteitamentl. Abthlg. — Ara t: Geograpbie von Palärtina; Leben 
Jeſu; Kirchengeſch. 2. Th.; Ukbg d. Fönigl, tbeolog. Seminars. Kirchen- 
bütor. Abthl. — Lange: Gnepelopädie der Theologie; Bibelhunde; 
Uebgn des tbeologlihen Seminars, neuteitament. Abtblg; Ethit. — 
Mangold: Hebräerbrief; Lehre bed Apoſtels Panlus; Geſchichte der 
weneren Theolonie — Lie, Sieffert: Hofe; Eint. in das N. T. 
IE Autbollihrtbeelogiide Kecultät. 


Pf. Achterjeld hält feine Borlefungen, — Flop: Evangelium 
des heiligen Johannes; Kirchengeſch. 2. Th.; Moraltbeologie 2. Ib.; 
bomilet. Mebgn. im der Köln. Kirchengeſch. — Hilgers: Avoitelgeic.; 
Patrologie. — Langen; Evangelium des b. Jobannes; Nömerbrich; 
das Verbältn,. zwiſchen Kirche u. Staat in feiner Brig tt. Entwiclung 

ort... — Reufc: meſſian. Beiffagungen; je er chrutl. lat. 

iteratur ber eriten 6 Jahrh. — Rotb: Apoitelgeidh.; Briefe des h. 
Johannes; Pajtoraltheologie 2. Thl.; Verwaltung des Bupjaframents ; 
fatbechet. Uebgn. — Simar: Dogmatik 2, Ih.; Eschatelogie. — Dr. 
Kaulen: Ginl, im das R. T.: Palmen. 


Kl. Yuriliihe Racultät. 


PA. Bauerband: Lehre von der Handelsgejellidaften; rbein. 
Givilprocefreht. — Blubme: gem. u. preuß. Givilpreceh; Uebgn. in 
der Exegeſe Des rom. Rechte im juriſt. Seminar. — Hälſchner: 
dtſche Siaaterecht; diſche Reichererfaſſung; Völterreht. — Hüffer: 
Naturrecht od. Rechterhlloſopie; kirchl. Bermögensreht mit bei. Rüd). 
auf Preußen n. das linke Rheluufer. — Kloſtermann: preuß. Givils 
recht; Bergrecht. — oerich: deutiches Privatrecht; Lehntecht. — 
v. Meibom: Handelorecht; Wechielrecht u. wechſelrechtl. Uebgn. — 
v. Schulte: dtſche. Nechtägeid. ; üb, Die diſchn Nechtsquellen; Kirchen 
recht beider Gonfejfionen. — Sell: nititutionen u. enkunde 
des rdui. Rechts.; rom. Rechtsgeſch.; Vandekten 2. (lepter) Thl. rom. 
GErbs u. Aamilienredht; Uebgu im Paudektenrecht im jurit. Seminar.— 
v. Stinping: Pandekten 1.Ibl. allgem. Lehren, Sachentecht. Obs 
ligationenreht; ausge. Lehren der Pandelten. — Wadı: Strafrecht; 

trafprogeß ; Nebgu im Strafrecht im juriit Seminar, — Walter: 
auegew. Yebren des kanon. Rechts; Kirchenrecht beider Confeſſionen. 
IV. Dediciniihe Raruleär. 

PA. Binz: chem. Prüfungen der Mebicamente u. Gebeimmittel; 
Arzneimittellebre 2. Th. nebit dem Formulare; pharmakolog. Yaboras 
torium. — Buſch: ausgew, Gap. der Chirurgie; chirurg. perationde 
curfus; hirnrg. Alinit. — Doutrelevont: Ghirurgie mir Min. Des 
monftratt.; jupbilit. Kranthb. mit Min. Demonitratt. — Finfeluburg: 
öffentl. Geiundbeitspflege; gericht. Pſychelogle. — EC bernier: allgem. 
55 vhufifal. u. chemiſche — ; über Elettrotherapie. — 

fläger: Pbuftologte 1. Tbl.; phufiolog. Chemie; vhyñolog. Gurfus; 
phufiolog. Seminar, — Rindfleifd: ng ? Phufiologie; patbel.s 
Gurfus; patholog. Seminar; über krankhafte Geſchwuͤlſte. — Rüble: 
ausgemw. Gay. der iper. Pathologie; medien. Klinik u. Politlinil. — 
Saemlſch: über d. inneren Erkrankungen des Auges; Augeniviegele 
curſus; er Curſus d. Rumftionsitörungen des Auges; angenärztl. 
Alinit. — Schaaffbanfen: Urgeſch. des ichen; mitroſtop. Uebgn; 
allgem. u. vergleichende Phyño ogie. — Echulpe: Anatomie der 
Sinnesorgane; mitroftop. Anatomie; mitroftop, Üebgu. im Vereine 
mit Prof.v.IaBalette: mitroſtop. Curſus ſ. Gehbtere; anat. Seminar. — 





brüce; Berbandeurfue. — Ortb: er 
Dbrnetionscnrius; Nevetitor. Der jvc. vatbolog. Ar 
pbuiioleg. Gurfus im Verein mit Pflüger: Koyfic 

V. ®biloiorbiih: Kacmität. 


der Athmung. 

Pf. Andrä: allgem. Paläontologie; geognaoitifi 
Argelander: Methode der Heinften Quadrate; 
praft.sajtronont. Ueban. — Biſchofft engl. Gramm 
engl. Grammatik für Gheibtere; franı. Sranrımarif fi 
n. franz. Seminar. — Breidenjtein: Harmoniele 
Orzeljpielen mebit Bejangäban. — Birlinger; ; 
Grklär. d. Heliand; Erklär. v, Mühlenboft’s ır. a 
Büceler: Sophokles Dedivus auf Holonos; epigrar 

nen im philoleg. Seminar; Disputationsübgn 

eminat. — Bergf; Metrit der Griechen u. Rome 
Geſch. d. Philoſophie; Geſch. d. Untergangs d. rom 
Ertar. der Briefe des Caelius an Cicereo. — Gla 
mathent. Bebandlung mit Experimenten; ausgem. 6: 
Uebgn im Seminar f. d. geſammt. Naturnwilenjchafte 
engl, Literatutgeſch. d. 19. Jabrbunderts; bitter. Gra 
Spracht. — Diez: Elemente der altbohrtichn Gira 
pravensal. Poeſie; die Ferrten@efänge der Yufiade ! 
Gil demeiſter: Korj. d. arab. Curfus; Zantalbt 
athiop. Sprache; Elemeute d. Sauskrit; ſchwierige Zuı 
Ertlat. d. Panini; ſent., ind., perſ. Schriftſteiler na 
Held: Geſch. d. Rationalokonomie; Nationalöfonomie. - 
gtiech. Zuntar; Plato's Apologie des Socrates u. I 
vᷣbilolog. Seminar. — Hanſtein: allgem. Boranit; | 
Uebgn Uebgn im Beſtimmen d. Planen; botan. Ext 
im Seminar für die geſammten Naturwiſſenſchaften. — 
der ital. Kunſt won 13—17 Jabrb.; über Leben m. 
Angelo's. — Kortum: Integralrechnung; Uebgn. im 
Seminar. — Ketteler: ausgew. Gap. der Pwfil; ı 
Yaboratorium. — Anoodt: Netbapbufit; Philofopbie 
A. Aekulc: anorgan. Gyerimentaldremie; organ. Chem 
ausgew. Gapitel. d. theoret. Gbemie; prakt. Mebgu im 
torium; Uebgn im Seminar für Die geſammten Narure 
R. Kekulé«? Wrklär ausgem. auf die von ben griech 
pitern bebandl. Sagen bezügl, Dentmäler der alten ı 
d. Bipsabgäfie d. Aunſtmuſeums; Uebgn des ardävley. 
Lirfchig: Ibeorie der Zablen; analyt, Geometrie d. I 
im mathemat. Seminar, — Mohr: mechan. Ibeerie 
Affinität; Titrirmethode: Pharmacie. — Meyer: Ar 
ſophie im Verb. mit ariitotel, Uebgn; Theorie u. Geſch. d. 
Reubänſer: Wuchologie; Theologie d. Ariſtoteles. — 
Mineralogie; pharmaceut. Mineralogie; Ab. bei. Laaert 
ralien. — Raſſe: Fin nzwilfenichaft; —— 8 
England. — Radleke: Differenzialtechnung; ebene 
nometrie. — vem Katb: Ueberficht der Mineraiogie; € 
vnttan. Geſtelne u. vulfan. Etſcheinungen; geognek. 
Uebgn im Seminar für die gefammt. Naturwilj mihartın 
Grfiär. der Briefe d. Horaz. — Schaarichmidt: Yoyıl u 
ber Pbilofopbie; über Ibeismus, Pantheismus u. A 
Schäfer: Quelleutunde d. griech. m. tom. Gejch.; Ne 
Seminare. — Schmidt: Sanskrit 2.Gurfus; Gramm- 
u. verwandt. ital. Spraben. — Simrod: Einl, in tet 
lied; Ertlat. des Niebelungenliede. — v. Sybel: e 
eit 164%; Uebgn des biltertichen Seminars. — Trei bt 


aturgefch. der Fiſche: Uebgu im Seminar für die geſas 
—*2* tem. — Uſener: griech. u. ital. tholegie 
dichte; Cicero s Academica Bo.l in poilolog. inar; 4 


üban d. philolog. —— — Barrentrapp; Mid © 
Krieg; Uebgn d. biter, Seminars. — Drr. Aatıel 
Orthograpbie; deiche Wortbildung. — Gardauns: Weit 
landes im MAIL. 6. 4. Zeit der Kreugzüge. — v. Seit 
pbufit. — Hiller: Geld. der aried. Komödie; velelen. 
Klein: lat. Paläogranbie_nebit paldograph. Uoyu; DU 
in der pbilolog. Geſellſchaft. — v. Befanızı Bd? 
— 7 u. Kryitallegrapbie; mifrefton, Uebgan u 
aus der Mineralogie u. Petrogtaphie. — Philinsor: M 
Geſch. d. engl. Revolution. — Prom: Anfangsgrint Mi 
Fortſ. des Sanstrit-Gnrius. — Reinke: büter Abrih M 
Pilangenphyfilegie; über die vbanerorgam. Prlanjemiamit 
Alora. — Schlüter: — 55 Weban;, un 4 
eognoit. Karten. — Er lad: Glementaranalıit % ( 
K lung d. Kormel organ. Berbdgn.; Repetitonsn N 
infe: quantitative Analyfe. — Erich: Fechtlunl 
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21 Anıcl 
L Ihbeologiihe Rarultät 


F bremer: ruhe Ethit; paſtoraltheolog. Erklar. des 
TDuus; dogmat. Uebgn. im tbeolog. Seminar; theolog.⸗ 
ont. — Hanue; theolog. Encyclopaͤdie; chriſtl. Glaubens 
fi. auf die luther. Belenntnißichriften; praft. Theologie. — 
Janien: die M. Propbeten; über die ‚id. Parteien zur Zeit 
> Neben. des theologiſchen Seminars in) Erllär. d. A. I. — 
x Brief Pauli an die Römer; hiſtor. krit. Einleita. in das 
d. tbeolog. Seminars in Erflär. d. N.T. — ZJödler: 
rlerädie u. Metbodologie; Kirchengeſch. 2. Th. od. mitt, 
; firdengeichichtliche Mebgu im theologüchen Seminar. 

HM. IJeriRiihe Ancultät. 


Sttert: Inititutionen; Handelsrecht; romaniit, Uebgn im 
on. — Ftanklin: deutihe Reichds u. Rechtögeichichte; 
Dct; germanijt. Uebgn. im juriſt. Seminar. — Haeberlin: 
; mie Staatsrecht? Strafprocehprafticum, — PBernice: 
örlprecen; proceffual. Uebgn im juriſtiſchen Seminar, — 
Pr Retbodelogie u. Encyclopädie nad feinem Buche: 

Rehtswilfenichaft“; prakt. europ. Völkerrecht nebit Burger 
"b.; üb. das praft. enrop. Fremdenrecht u. die Gollifien 
iz Statuten nach feinem Buche: „Das prakt. europäiſche 


15. Breiftwald Anfang: 


























UL Wepiciniihe Aacaltaı 


Bitge: Lehre von den Knochen u. Gelenken d. menſchl. 
tomie d. Gefaß m. Rervenſyſtems; mikroſtop. Gurlus; 
anatom. Theater; anatom. u. zootem. Muſenm. — 
& Ueber Spphilis mit Demonſtratt. geburtsbülfl. Uebgn am 
on rche: jpee. patbolog, Anatomie; prakt. Gurfus der 
i u. Ponftologie; über die parafit. Krankhh. beim 
yaibolon.sanatom. Inſtitut; re ae Muſeum. — 
m; gerihel. Medicin; über öffentl. Geſundheitspfllege u. 
Pl. — Hueter: über Krankhb. d. Wirbeliäule; Ope— 
dig. Tverationscurfus, nah Maßgabe des Materinle; 
Rn. Beliflinif; Univerfitäto-Krankenhaus; chirurg. u. 
anlen. — Sandvis: Entwickelungegeſch. u. Zeuyungss 
vrfielogie 1. Tb.; phyſiolog. Mebgn; Anl. au felbits 
Interfuchan für Geübtere. — Laurer:; Arzneimittel: 
; Verbandfebre; pbarmacoleg. Sammlung. — 
gie u. Therapie 1. Th.; über Nierenfrankbb.; 
& Relilinit; InivertfilätssKrankenbaus; medicin, 
Beraice: Theorie der Seburtähülfe; über Araufbeiten 
rel. Klinik u. Polikink u. Meban am Phans 
Klinikum u, Hebammeninititut. — Schirmer: 
he utionss u. Accommedationitöran; Angenklinik im 
eninlatorium d. Augenkranken. — Sommer: die Lage 
m menihl, Körper; Hiltologie u. mifrojtop. Anatomie 
* anatom. Theater; anatom. u. zootom. Muſeum. — 
Alevadie u. Methodologie; Electrotherapie; ausgew. 
mens. RAvodlatrie. — Bengel dorfft üb, Rahrungs⸗ 
% Düterit, 6eniſch: über Kehikopfetranthb verb. 
zn. — Krabler: phyſital. Diagnoftil. — Yeffer: 
5 Über die Kranthh. der Harus u. Geichlehtsorgane. —- 
Sew. Gapitel der Chrens u. Zahnheilkunde; chirurg.⸗ 

> u angenärztliches Klinikum, 


IV Bhilofopbifhe Kacultät. 


Ahimardt: arab. Grammatif; Gedichte des Alnutanabbi 
ih neuer, Grammatif. Baier: Encyklopädie der 
% Sonit; allgem. Gefch. der Philofopbie; Genverfatorium 
= Probl:me. — Baumftark: Geichichte u. Soſteme der 
* ſGaftelehre; Volfswirthfchaftslehre. — Erdmannse 
Rt Brihite d. Interregnum 6. 3. weitpbäliichen Frieden; 
ven 1915 ‚an; Uebgn für mitt. w. neuere Gefch. im 
au, — y, geltipi dh; phyfikal. Geographie; allgem. rs 

Mi 2b, über die —— Sammlung phyſikal. 
e: neuere Geometrie; Cinleit. in die frbäriiche 
ationen; Uebgn des mathematischen Seminars; 
hen Ynftitut. — George: Pädagogik; Piys 
Adyer Ye; NWeban der vbilefonbifchen Geſellſchaft. — 

Feen € bite bis zum peloponneffiche Kriege; preuß. 
a 66 lleban für alte Geich. u. für Geo— 

Seminar, — SHoefer: einige Gapitel. d. vergleich. 
x rn Serbum; mittelbohdtiche Grammatit u. Walther 
TH. Eimrods Ausg. — Hünefeld: Examinas 
m bem. Gegenitände, Geologie; Palkontologie; 
— — Jeffen: Pflanzengeograpbie; allgem. Botanik 

nd mitroftop.sbotan. Nebgn; pharmacognoit. Demon 
te a hling: rom, Biteraturgeich. 2.Ib.; tolog. uͤebgn 
FR Eeninar; on von Virgils Elogen im philol. 
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Seminar. philolog. Neban. — Limpricht: auserlef. Cap. der Chemie; 
Gbemie 1. Th.; diem, Prafticum; chem.⸗Analyt. Prakticum; chemiiches 
Inſtitut. — Münter: allgem, Botauik (Morphologie u. Phyfiologie 
d. Pflanzen); medicin. (fuitemat.) Botanit mit Berückſ. der vegetab. 
Droguen für Mediciner ; pharmaceut. (ivitem.) Botanik u. Pharmacogs 
nofie; botan. Excurfionen, oder. in d. Stelle: Demonitratt, ausgem. 
Pflanzenfam. mit Ueban im Beitinnmen der Pflanzen; Ichthvologie; 
zoolog. Mufeum: botan, Garten; botan. Muſeum; zoolog.«botanüiches 
Seminar. — Perg; Quellenkunde der Geich. d. diſchn MAlters. — 
PBreumer: Geh. d. alten Kunſt; Cicero de legibus; archäologiſche 
Ueban; academ. Kunſtſammlung. — Schmik: englifhe Grammatik, 
haunvtſ. die Geſch. der — Behandl. der engl. Sprache u. Die 
geſchichtl. Entwickelung diefer Sprache berüdt. ; Racine's ſaämmtl. Werke 
u. d. Tragödie Iphigenie insbeſ.; Byron's ſammtl. Werke u. d. eviſche 
Dichtung Childe Harold's Pilgrimage iusbeſ.; Seminar für franz.» 
engl. Philologie; ital. Grammatik nebſt. Lectüre. — Scholz: Demons 
ſtratt. im mineralog. Muſeum; allgemeine Mineralogie; Mineralien: 
cabinet. — Schöll: bermenent. Uebgn im vbilolog. Seminar; Juter⸗ 
pretation der pſeudo⸗Aenophont. Schrift vom Staat der Athener im 
ybilolog. Seminar; fat. Grammatik (Kormenlehre); philolog. Inter 
pretirüban ; vbllolog. Seminar. — Schwanert: ausgew. Capitel der 
techn. Chemie; Nevetitor. u. Frawinatorium d. pbarmacent,. Ehemie; 
analyt. Chemie ; Pharmacie 2. Tb. ; chem. Zuititut. — Sujemibl: Geſch. 
der griech. Tragödie; Erflär. des Neichylos Sieben gegen Ibeben. — 
Drr. Baumitark; phyſiolog. Chemie u. Nevetitor. der Chemie für 
Stud. der Medicin; chem. Inſtitut. — Dorn: Differenzials u. Jnter 
arafrechnung ; mathemat. Uebgn im Anſchl. an die Vorleſung. — Pyl: 
Geſch. der neueren Kunft; Gonverfator. üb. pommerfche Alterthüner 
mit Bergl. der betr. Kunſtwerke u. Urkunden; üb. Münz: u. Wappens 
kunde; Sammlung vaterländ. Altertbümer. — Bemmann: Muſit. — 
Range: Tumen. — Weiland: Zeichnen. 








16. Innsbrud. Anfang: 17. April. 


I. Ebeologifhe ARacultät. 

Pf. Stentrupt Iheolog. dogmat. (de matrim., eont.). — 
Hurter: teolog. dogmat. (de Saeramentes in specie); Iheologia 
dogmat. compend. (de Deo Sanctificatore et Consummalore). — 
Jung: theol, moralis ct pastoralis (de malrimon,, de indulgentiis 
ct jubilaco), — Zuger: Ereg. in Epistolam ad Hebraeos; Lingua 
hebraica), — Wenig: Arechacol, biblica; Grammatica (eontin,) et 
analysis arabica). — Nilles: Jus canon, (de judiciis ecelesiast,). — 
Griſar: Kirchengeih. (XVI—XIX, Jahrb.) — Jungmann: geiſtl. 
Beredfamkeit (Berti) Katechetik; bomilet. Uebgn. — Wiefer: Pro- 
paedeutica philosophico theologica. 


TI. Nechte- und Raatdwifienfhaitlide Kacultät, 


Pf. Theſer: Pandelten in itafen. Sprache; rom. Givilpreceh fin 
italien. Sprache; röm. Familienrecht in diſchr Sprache. — Krüger: 
Pandekten ausſchl. des Kamiliens u. Erbrechts. — Steinlechner: 
rom. Sachenreht (Fortſ.). — Rider: deutiche Reichs- u. Rechts: 
geſch. — Bal de Lieévre; Storia del diritto e dell’ Impero Ger- 
manico. — Thauer: Syſtem des canonifchen Rechts (Fortſ.); Erkl. 
von Sess XXIV Cone, Trident. de reſormatione matrimonii. 
Eccheli: Sistema del diritto eanonico. Relazioni fra la schiesa 
e lo stato-Patronato-Matrimonio. — Billmann: ölterr, Strafvrocef : 
Vöolkerecht; das Beweisrecht nach reformirtem, difchen, dfterr., engl. u. 
franzöfifhem Strafverfahren. — de Haflmanr: Procedura penale 
austriacae., — Steinlechner: öfterreichiiches Givilrecht (Fort). — 
Saemmerle: Lezione di diritio privato austrinco, diritto di 
famiglia e diritto ereditario. — v. InamasZternegg: finangs 
wiſſenſchaftl. Repetitor, aus allen Tb. der volit. Rifjenichaften; ftaats.s 
wiſſenſchaftl. Uebgn. — Beidtel: ſummariſche Proceſſe u. Verfahren 
außer Streitſachen; Wechfelrccht; öfterr. Finanzgeiepfunde 2. Abth. ins 
directe Beſteuerung. — Pazdiera: Statiftif der öfterr. ungariichen 
Monarhie. — Seeber: Procedura civile in affari non conten- 
ziosi. — v. Maprbofen: üb, Kindemord. — Doc. Payr: öiterr. 
Rechnungs⸗ u. Gontroläweien, nebſt einer Abbandinng über die faufs 
männifche Buchführung, 

IE Mediciniihe Facultät. 


Pf. Dantfcher: Deiript. Anatomie 2. Tb,; Anatomia de- 
seriltiva parte seconda. — v. Bintſchgau: Phyſiologie des Menichen; 
Lezioni di Fisiologia umana: phyſieiog. Neban.; biftoloy. Uebgn; 
praft, Uebgn. im phyſiolog. Inſtitute. — Schott: patbolog. Auatomie 
fer. Ib. : patbolog. anatom, Secirübgn; patholog. Hiſtologie; patbol. 
—5— Uebgn. — Tſchurtſchenthaler; Arzneimittellehre; Recep— 
tirfunde mit pbarmacent. Demonitratt.; Fortſ. der Einl. im die Kinders 
beiltunde u. tbeoret. »praft. Unterricht über Kuhpockenimpfung. 
Rembold: fvec. medicin. Patbologie u. Iherapie u. medicin. Klinik. — 
Kölle: ypraft Anl. zur phyſikal. Arankenunterfuhung, — Stolz: 
tliniſche Vorträge über Pathologie u. Iherapie der wichtigften Formen 


- 
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der Geiſteskranlbhh. — Heine: chirurg. Klinik u. ſpec. hirurgifche 
Pathologie us Therapie; chirug. Overationsübgn. — Läng: fupbilit. 
u. Hautfranfbb.; über Anocenbrüche u. Verrenkungen. — Mautbner: 
Pathologie, Therapie u. Klinik der Augenfranfbeiten; Brillenlebre 
(Fortſ.). — Plent; theoretiich.s praktiſcher Augenoperactionscurs. — 
v. Maprhoren: geburtsbülfl, Dverationslebre u. Operationsüban; 
theoret.» praft. Unterricht für Hebammen. — Hofmann; Öffentl. Ges 
fundheitsvflege ; Apotheker-⸗ u. Medicinalverordan für Pharmaceuten; 
Gerichtsarztl. Ueban — Maly: medicin.s chem. Uebgn; analytifche 
Ghemie, mit Rückſicht anf Mediciner; Gonverfator. über wichtige Gap. 
u. neuere Arbeiten im Geb. der angew. Chemie; chem. Prakticum für 
Anfänger u. Gelbtere, mit Benutzung des Laborator. — Wildner: 
Sencenlebre n. Beterinärs Polizei; prakt. Neban in der Ihierheiltunde. — 
Dellacher: Entwicklungsgeſch. der Wirbeltbiere; sullo soiluppo degli 
animali vertebrati; üb. Zeugung im Ibierreiche; praktiſche Uebgn im 
hiſtolog. Laborator; Esercizii pratici nel laboratorio istologieo, 


IV. Bhilofophbifhe Farcultät. 


Pf. Wildaner: Geſchichte der alten Philoſophie; Sofrates; 
Plate, Ariitoteled; die philoſoph. Lehren über Eitte, Recht u. Staat 
von Kant bis zur Gegenwart; Kunſtmythologle; die griech. Götterges 
ftalten; ardhäolog. Ueban. — Barade Rappaport: Pädagogik; 
die Philofopbie im Zeitalter der Nenaiifance u. der Reformation. — 
Buſſon: Geſchichte des Neformationsgeitalters; biiter. Seminar; Gons 
troverfen der alten Geſch.; Uebgn im Vortrag. — Huber: Geſchichte 
(Europas von 1700 bis zum Ansbruche der franzöſ. Nevolution, mit 
befond. Berhdi. Deſterreichs; bifter. Seminar. — Rider: Anleitung 
zur hiſtor. Kritik. — Jülg: Geſch. der ariech. Literatur (Fortſetzung 
Drama, Proia); Erflär. der Rede d. Lykurgos gegen Leokrates im philol. 
Seminar; Homer (Fortſ.); Leitung der griech. Arbeiten; Sansfrit, 
Anfangsgründe der Grammatif; Erklär. von Stenzlers Sandkritterten; 
Grflär. des Hitopadeca, — Müller: Anterpretat. ausgew. Satiren 
Juvenal's mit einer Einf. üb. die rom, Satire; aeithetifche Würdigung 
der Tragödien des Sophokles; philolog. Profeminar: latein. Stilübgn 
u, grieh. Schreibübgnu. — Ian. Zingerle: gotb. Grammatif Erkl. 
mittelbochdtichr Liederdichter; Gefch. der neueſten diſchn. Literatur; 
althochdtſche Uebgn. — Demattio: Storia letteraria d'Italia dopo 
Dante fino al secolo XVI; Fonologia neo-latina; Escerzii pratiei 
di lingua italiana pe’ Tedeschi 1. ae Acassunto e conlinua- 
zione della grammalica in regole ed esempii secondo Mussafla, 
ll. Corso: Traduzione di brani classici dall’ italiano in tedesco 
e viceversa; Eserecizii di conversazione e correzione di temi liberi 
in iserilto. — N. Zingerle: Esereizii pratici di lingua tedesca 
per gli Italiani: Sull' uso delle preposizioni; Eserecizii di tradu- 
zione e di conversazione (libri di lesto: La Merope del Maffei 
e „Italienische Reise“ del Goethe). — Baumgarten: Elemente 
der Integralrechnung. — Stolz: ipbär. Trigonometrie mit Anwendgn 
auf Die jpbär. Aftronomie; Anwendung der Differentialrechnung auf 
die Iheorie der frummen Yinien u. Rlähen. — Bere: Theorie der 


Anuftionen complexer Größen (Fortſ.), eventuell: Attraftionscalchl; - 


Electroſtatiſtik (Fortſ.); eventuell: Wahrfcheinlichkeits-Theorie u. ibre 
Anwendung auf Feblerbeitimmung, zugleich als Vorbereitung für einen 
folgenden Vortrag üb, allgem. Anwendung der Wabriceinlichkeits-Theo: 
ri. — Pfaundler: Gmerimentalbufit (phyſikaliſches Collegium für 
Mediciner u. Lehramtscandidaten des 1. Curſes); ausgew. Partien aus 
der höbern Optik; theoret. Uebgn für Kehramtscandidaten; prakt. Uebgn 
für Lehramtscandidaten. — Pichler: Geologie 1. Abtb.; allgemeine 
Petrogravbie x. — Heller: Anthropologie; vergl. Morphologie u. 
Syſtematik der niedern wirbelofen Thiere; Repetit. u. vraft. Leban. — 
Kerner: Botanik; üb. die Darwin'ſche Theorie, — v. Bartb; allgem. 
u. medic. pharmaceut. Chemie 2. Abtb.; Methoden d. analyt. Chemie 
verb. mit praft. Uebgn im chem. Laboratorium; prakt. Anleitung zu 
analyt. chem. Interfuchungen f. Medicine. — Senhofer: Methoden 
d. Maßanalyſe; Chemie d. Heimaterialien. — Thur ner: Zurntunit. — 
Der Prof. Dr. Stumpf wird im Sommerfemejter feine Borlefungen 
alten. 


17. Alabemie für moderne Philologie in Berlin.’ 
Anfang: 21. April. 


Pfl. Boyle: the Prose Writers of Queen Anne's Reign. — 
van Dalen: über franzöſ. Synonymik. — Herrig: ausgewählte 
Abichnitte aus der Pantagruel von Rabelais; prakt. Hebungen im Unter: 
richten. — eo: Erhlärung v. Shakeſpeare's Antony and Cleopatra; 
dãniſche Grammatik mit Leleübungen. — Mähzner: die enal. Syntax, 
verb, mit d. Lectüre eines älteren engl. Schriftftellers u. Shafefpgare's 
Rihard I. — Parifelle: exereices de style frangais. — Drr. 
Beneke: franz. Ausſprache mit phyſiol.hiſtor. —— — Buch—⸗ 
holtz: die Divina Commedia des Dante Alighieri ſachl. u. ſprachl. 
erlautert. — Burtin: Uebgn in freien Vorträgen in franz. Sprade.— 
Brinkmann: Erlärung d. el prineipe conslante von Calderon. — 
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Crouze: über B. Pascal n. die lettres Provineiales. — 

Erklärung ausgew. Yuitfviele von Sheridan. — Yüdina: 

Grammatik des Franzöfiihen; Etymologie. — Mahn: Kert 
Erklärung d. provenzjal. Eyos Girartz de Rossilho; Erft. d 
Gedichte der provenzal. Troubadourd; die Syntax d. ital. &ı 
praft. Uebungen; Erklärung der Promessi Sposi von Man 
Scholle: Interpretation des Rolandsliedes (hrsg. von Th 
Göttingen 1863). — Schulze: fiber die Sprache des Orm 
Schmidt: Geſchichte der engl. Literatur von 1525— 1674. — 
fiber die Duellen von Chaucer's —— — Giubilei 
della Letteratura Italiana. — Marelle: exereices de 

haute voix; la comedie frangaise de Moliere ä Scribe 
Philosophte de l’histoire dans Bossuet, Montesquien, 

Comte etc. — Wright: exercises in english style; lit 
freien Vorträgen in engl. Sprache. 


15. Landwirthſchaftl. Alademie Poppelsdorf 
Dir. Dr. Dünfelberg: Einleitung in das fandbwirtbiha 
dium; allgem. Pflanzenbau; Wieſenbau u. einfchlagende Lau 
ration; landwiribſchaftl. Sem'nar. — PA. Andrä: Geo 
Freytag: organiihe Exerimentalchemie in Beziehung auf — 
\chaft; en Prafticum für Anfänger. — Held: Bolfswir 
lehre. — Kloitermann: Staatärecht für Landwirthe. — Mi 
landwirthſchaftl. Botanik u. Pflangenkrankheiten; phyfiol. u. 2 
Uebungen. — Ritthaufen: Gharakteriitit d. Futterſtoffen «. 
mifchungen. — Trofchel: Naturgefchichte d. wirbellofen Tb 
befonderer Berüdfihtigung der Lands und Koritwirtbicait ie 
Inſekten. — Werner: fpecieller Pflanzenbau; SHleinviehjuät 
wirtbichaftl. Seminar. — Drr. Pollmann: praftiider Gy 
Bienenzucht. — Schubert: landwirthſchaftl. Baukunde; va 
metrie u. Uebungen im Feldmeſſen u, Nivelliren; Zeicnenunte 
Miüit: Experimentalphyſik: phyſikal. Prafticum; Medanit d 
wirtbichaftl. Geräthe u. Maſchinen. — Zung: emerimentelh 
vbyfiologie. — Havenftein: Princivien der Bodenkultur, 
Berhdfihtigung der landwirtfchaftl. Gerätbes u. Mafcinenku 
Oberföriter Herf: Waldbau. — Garteniniv. Sinning: 
Gemuͤſebau. — Depart.sThierargt Schell: acute u. Seucenkiin 
der Haustbiere; Gefundheitäpflege der Hausthiere. 


19. Staats. u. landwirthſchaftl. Afademie zu Elden 


Pf. Baumftark: Eine u. Anleit. zum academtihen St 
Volkowirthichaftolehre 1.Th. — Dammann: aflgem. Tbier: «. 
zucht; Pferdefenntniß u. Hufbeichlagen; Demonitrationen an h 
Pferden; Lehre von den inneren Krankheiten Der Hausſangethitt 
jundbeitöyflege der Hausſäugethiere. — Fuchs: Aeldmeim R 
liren. — Saeberlin: 2andmwirtbichaftsrecht. — Jeifen: N 
foftematif; Anlettung zum Beftimmen der Pflanzen; Ant 
Phyfiologie der Pflanzen; botan. Exeurfionen. — Robte: M 
Ader: u. Prlangenbaulebre mit Ansfchluß der Haudelögemädtt; | 
bau; praftiiche Tandwirtbichaftl. Demonftrationen. — Sheli 
hunde; Uebgn im chemiſchen Laboratorium ; Nepetitorium der &R 
Chemie; Mineralogie u. Gefteinslehre; Uebgn im Beltiumen '- 
lien. — Iremmer: organiiche Exverimentalchemie; Phunl- = 
Pietruséky: landwirtbichaftliche Geräthe-⸗ u. Mafchienentuntt 
Handelsgewächsbau; landmwirtbichaftl. Betriebölchre u. derrch 
führung; Demonſtrationen u. Erflärung der Berſuche auf dem 8 
felde; praktiſche Uebungen im Bonitireu des Boden. — ' 
Fintelmann: Obits u. Gemüiebau, — Baumeljter Mälleı 
wirtbichaftl. Baukunst 2. Ch. mit Demonftrationen am d. acadı) 
Gebäuden; Were uud Wafferbau für Landwirthe. — —J— 
m efe: forſtwirihſchaftliche Productionsfehre; forſtwirthſchaft 
curfionen. 


Ausführlichere Kritiken 
erfhienen über: 44 
Behm u. Wagner, die Bevölferung d. Erde. (Bon Kirchhefen 


f. d. Gynmmnafialw. 11. 1872.) zarich 
Bildungsirage, die, gegenüber d. höheren Schule. (Bon Diefri * 


| Burdbardt, der doihiſche Conjnnctiv. (Bon O. Erdmann. 


diſche Philol. IV. 4.) ua 
Garriere, de Psalterio Salomonis ete. (Bong. E:: Gl 5%, 
Godex, der Bergmann'ſche, der livländ. Reimchrenil. (Ben dð 
Ztfchr. f. deiche Philol. IV. 4.) —E 
Cremer, gg Wörterbuch der neuteſtamentl. ” 
(Bon Strad: Itſchr. f. d. Gymnafialw. 11. 1872). ei. 
Dörr, der deutſche Krieg gegen Frankreich. (Bon Fünttr: 
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sen, ©, der Tempel des heil. Gral. (Bon g. Otte: Ztfhr. f. 
Asdel IV. 4.) 


Srihichte der engl. Preſſe. (Bon Bank: Novellenztg. 10.) 
ht, die Anfihten Seb. Franck's v. Woerd. (Bon Geiger: Gött. 


— — 


u 5.) 
k —— Erfahrungen. 1. Tb. (Bon Seggel: Aerztl. 
* ) 


3 Beibeidenbeit. Hrög. von Bezzenberger. (Bon H. Paul: 
i Nihe Philol. IV. 4.) 
ta die Grenzen zwiſchen Staat u. Kirche. (Bon v. Schulte: 
beol. Litbl. 4.) 
bebt. Grammatik bearb. von Rödiger. 21. Aufl. (Bon 
a2: Ztihr. f. d. Gymuaſialw. 11, 1972.) 
1, % ch zum Rig⸗Veda. 1. Lief. (Bon Barth: Rev, 


; 
it, das Stidtofforydulgas ald Anäftheticum. (Bon Hufe 
Bett. gel. Anz. 4.) 
io, das, die Merſeb. Zauberjprüce u. d. fränk. Taufgelöb- 
eat. Sievers. (Bon J. Jacher: Itſchr.f. d. Philol. IV. 4.) 
af, die de des Weibes. (N. ötg- d. Judenth. 8.) 
X u von Nazara. (Augsb. A. Itg. 45.) 
En — der Criminalpſychologie. (Bon Fg.: D. 
1-12. 1872.) 
Üatöetung u. Entwicklung der geiſtl. Schaufpiele in Deutſch⸗ 
ler Sillen: Gött. gel. Anz. 6.) 
wieb. Leſebuch f. Cuarta, 2, Aufl. (Bon Grumme: Itſchr. 
talm. 11. 1872.) 
Ar Melker, aus Kranz Pfeiffer's Nachlaß. (Itſchr. f. D. 
+4) 
en, Hirtenipiegel. Dtſch von Michelien. (Bon Brandes: Gött. 
; 1} 


—* Erziehung. (Ben Dietrich: Itſcht. f. d. Gymnaſialw. 
J 


die Lermandtichaftsverhältniffe der indogerman. Sprachen. 
gen Gött. gel. Anz. 5.) 
Prolegomena erit. in Vetus Test. Hebr. (Bon H. E.: Ebd.) 
dar alte u. der neue Glaube. (Bon Knoodt: Reuſch's theol. 
4 — Ben h. . Gött.gel. Anz. 4. — Bf. lit. 11. 8.) 
u. altdeutich. Sr, von Ed. Sievers. (Bon E. 
wer, ihr. ſ. D. Philol. IV, 4.) 
en, De rligibien, polit. u. focialen Ideen d. afiat. Gulturvölter 
augen, (Ben Rücert: Grenzb. 11.) 
N Eheiien 4, Geſchichte d. Dichtung u. Sage. 8. Bd. (Von 
Reh: Bi gel. Ang. 7 


‚Anz. 7. 
kit, a. unfrit., über die Gefechtöfelder d. preuß. Armee 

A IS, (Mitit. Litztg. 1.) 

de Ense Roterodamii stud. irenieis. (Bon Geiger: Gott. 


4 vaterläud. Gefchichte u. Altertbumskunde. Hrog. v. Giefers 
Ben Teurtual: Ebd. 5.) 


Werke der ausländiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 
a, Hi, du paradoxe, (44 p. 8.) Dijon. 
ie. E, la Marine francaise et la marine allemande pen- 
guerre de 1870-71. Considerations sur le röle actuel 
s une gucrre conlinentale. (275 p. 19.) Paris, 
‚E. extinetion des voleans. Etude sur les volcans en 
® prineipalement sur les monts Vesuve et Etna, (88 p. 


jde Merval, ötudes sur l'architecture &gyplienne. 
MS pl) Paris, 
"".#.-A., lArchiteeture du monde des atomes devoilant 
composes chimiques et leur cristallogenie. 
BP. 12) Paris, 
! Alb,, animaux fossiles du mont Leberon (Vaucluse). 
i sr les vertebres, Etude sur les invertebres; par B. 
re RTournouär. 1.livr (32 p.4. et 5 pl.) Paris. 


Ch les Fran . 
N) incais du 17. sieele. (467 p. 12.) Paris. 
4, PR, la Sainte Bible, traduclion de l’Ancien Testament 


Scptante. Revue et annotee. T.3 et4. (VII, 1435p. 


f 
"6, histoire des guerres de religion en Provence (1530 
120% 78) Toalon. ? 

—8 TAhace pendant et après la guerre, Con- 

key ati (44 p 8) Paris. f R 

; granules magnetiques qu'on observe dans quel- 

Üplts Au bassin de la Gironde. (8 p. 8.) Bordeaux. 
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Povdenot, H., essai sur l'inseription romaine de Hasparren 
(Basses-Pyrenees). (14 p. 8.) Paris. 

Ribot, Th., I’Beredite. Etude psychologique sur ses phönomenes, 
ses lois, ses causes, ses consequences, (556. p. 8.) Paris. 

Roze, E,, de la fecondalion chez les eryptogames superieurs, et 
en parliculier chez les sphaignes. (12 p. 8. et 1 pl.) Paris, 

Sentex, L., etude statistique et eliniqgue sur les positions occi- 
pito poslerieures. (150 p. 8) Paris, 

Sinety, L.de, de l'stat du foie chez les femelles en lactation. 
Avec ] pl. en chromolithogr. (39 p. 8.) Paris. 

Trepant, L,, @tude sur l'aclion physiologique et l’emploi Ihera- 
peutique de l’alcool. (56 p. 8.) St.-Quentin. 

Ujfalvy deMezö-Kövesd,Ch.E.de, recherches sur le Tableau 
ethnographique de la Bible et sur les migrations des peuples. 

(62 p. 8. et 5 pl.) Paris. 

Vidal-Lablache, P., la Peninsule europdenne, l’Ocean et la 
Mediterranee. Legon d’ouverture du cours d’histoire et de geo- 
graphie. (32 p. 8.) Paris, 

Voisin, A., @tude historique et therapeutique sur le bromure de 
potassium. (38 p. 8.) Paris. 


Italieniſche. 


Archivio Storico Naliano ſondato da G. P. Vieusseux e eontinuato 
a cura della R. Deputazione di Storia Patria per le provincie 
della Toscana, dell'Umbria e delle Marche. Serie 3. T. 17. 1? 
dispensa del 1873. (224 p. 8.) Firenze. 

Balan, P., Storia di Gregorio IX e dei suoi tempi. Fasc. 9. (p. 
495—518, 1—4. 8.) Modena, Cadun fase, L. 1. 

Barozzi e Berchet, relazioni degli ambaseiatori veneti. Scrie 5. 
ers Vol. unico. Parte2. Fasc. 3, (p. 161—240. 8.) Venezia, 

1,30. 

Cronache e statuti della eittä di Viterbo, pubblicati ed illustrati 
da Ign. Ciampi. (LXVI, 660 p. 4.) Firenze. (Documenti di Storia 
Italiana pubblieati a cura della R. Deputazione sugli studi di 
storia palria per le provincie della Toscana, dell’Umbria e delle 
Narche. Vol.5.) L. 15. 

Gubler, lezione sull’omeopalia ed osservazioni eriliche del Dott. 
A. Triulzi. (112 p. 8.) Genova, 

Lantieri, Sac. Ferd., deserizione sacro-archeologica di un pre- 
zioso sarcofago crisliano scoverlo nelle calacombe di S. Gio- 
vanni in Siracusa. (44 p. 8.) Siracusa. L.2. 

Parlatoro, Fil,, Flora italiana, ossio descrizione delle piante che 
nascono salvaliche o si sono insalvatichite in Italia e nelle 
isole ad essa adiacenti, Vol. 5. P, 1. (p. 1—320. 8.) Firenze. 
L. 9,00. 

Stoppani, Ant, Pal&ontologie lombarde ou description des 
fossiles de Lombardie publiee avec le concours de plusieurs 
savants, Liv. 49—50. Ser. 5—6. (p. 49—80. 4. et pl. XII—XVII,) 
Modena. Caduna disp, L. 4. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats- Buchhandlung Kirdhoff u Wigand,) 
Daje in Trieſt. Nr. 17. Vermiſchtes. 
Graeger in Halle, Ar. 184. Pbilofophie. Nr. 185. Schöne Literatur 
und Kunit. 
Rente's Antiquariat in Göttingen, Nr. 34. Nechts+ u. Staatswifjen- 
fchaften, Geſchichte, Deutſche Sprachwiſſenſchaft. 
zum in Berlin. Nr. 2. Orientalia u. Theologie. 
Wagner in Braunſchweig. Nr. 115. Linguiſtik. Nr. 116. Claſſiſche 
Philologie. 
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Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. D. Gierke in Breslau hat einen Ruf an die 
Univerfität Jena erbalten und angenommen. 

Der Kirchenrath Profeifor DO. Pfleiderer in Jena bat einen 
Ruf an die Univerfität Straßburg abgelehnt. 

Der Profejfor Dr. Herm. Freiherr v. d. —1* in Baſel iſt zum 
ordentl. Profeſſor in der ev.stbeolog. Facultät der Univerſität Bonn, 
der Privatdocent Dr. Ed. Riede in Göttingen zum außerordentl, Pro+ 
feifer in der philoſ. Facultät ebenda, der Privatdocent Lie. theol. Dr, 
G. Sieffert in Bonn zum außerordentl. Profeffor in der theol. Fa— 
eultät der dortigen Ilniverfität ernannt worden. 

Der Oberbibliothekar Profeffor A. Alette in Jena bat einen Ruf 
nach Heidelberg abgelehnt. 

Der Bibliotbefar Dr. C. Zangemeijter in Gotha bat einen Nuf 
ald Oberbibliotbelar an die LUniverfität Heidelberg erhalten und ans 
genommen. 
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Dem Geh. Medicinalratb Profeifor Dr. Benefe in Marburg wurde 
das Mitterfreng 1. Claſſe des großh. bel. Ludwigsordens, dem Profeſſor 
Dr, Breslauer in Berlin der ruſſ. St. Annenorden 3. Glaffe, dem 
Profeſſor Dr. A. W. Hofmann in Berlin das Comthurkreuz nebit 
Stern des vortugiej. GChriftusordens, dem Profeffor Dr. Prowe in 
Thorn der Rothe Adlerorden 3. Glaffe und dem Profeffor Dr, aus'm 
Werth zu Keffenic bei Bonn der ſchwediſche Bafas Orden verliehen, 


Anfang März + der Profeffor James Henry Coffin, Lebrer 
der Mathematif und Atronomie am Kafayettes@ollege in New-Nork. 


Preisaufgabe. 


Der pbilofophiichen Facultät der Univerſität Breslau wurde am 
8. März 1866 von dem inzwiſchen verftorbenen General-Gonful, Ges 
heimen Yuitigratb und Major a. D. J. D. F. Neugebauer ein Capital 
von 2000 Thalern zur Begründung einer Stiftung überwielen, welche 
den Namen der 


Nengebauerfhen Preisitiftung 


führt. Die Zinfen des Capitals find zu Preifen für Arbeiten beitimmt, 
als deren Gegenſtand der —* den dermaligen Einfluß der Willens 
ſchaften auf das Öffentliche Leben in Deutichland und die Fortichritte 
oder Nüdichritte, welche fich feit dem Jahre 1865 bemerkbar gemacht 
haben, bezeichnet bat. Die Aucultät, welche beute zum eriten Dale in 
der Lage iſt, diefer Stiftung gemäß eine Preisaufgabe auszuſchreiben, 
ftellt die Frage: 
„Welchen Einfluß hat die deutiche Geſchichtſchreibung feit dem 
Jahre 1865 auf die Entwicklung des öffentlichen Lebens in 
Deutichland ausgeübt?“ 
Die Racultät wird fih auch der Beurtheilung der eingegangenen Ars 
beiten unterziehen und das von ihr gefüllte Urtheil am $. März 1876 
verkünden. Sie kann der beiten der Arbeiten den vollen Betrag der 
bis dabin feit 1866, alfo in 10 Fahren aufgelanfenen Finfen ala Preis 
zuerfenten. j 
jenen Arbeiten des vollen Preiſes würdig finden ſollte, eine oder mghs 
rere unter Dielen Arbeiten ihrem Werthe angemeifen zu bonoriren; 
indeß darf ein ſolches Honorar niemals weniger ald 300 Thaler für 
eine Arbeit betragen. ur Theilmabme an der Goncurrenz it jeder 
Deutſche berechtigt. Die Arbeiten müfen in deutſcher Sprache ‚abge 
faßt und mit leierlicher Handſchrift gejchrieben fein; fie find bis zum 


eriten Januar 1876 der Facultät einzufenden, mit einem Motto bes | 
eichnet und begleitet von einem verfiegelten, mit demjelben Motto vers 


jebenen Zettel, in welchem fich der Name des Verfaffers befindet. 


Die Arbeiten bleiben Eigenthum der Verfaffer. Bis zum 31. Des | 


cember 1876 bleiben die eingereichten Gandichriften zur Dispofition der: 
felben; demnächſt werden fie mit den uneröffneten Jetteln der nicht 
gefrönten oder nicht honorirten Arbeiten vernichtet, 


Breslau, den 8. März 1873, 
Die philojophiiche Facultät der Königlichen Univerfität. 
Dr. ©. €. Meyer, d. 3. Delan. 





kiterarifhe Anzeigen. 


Bei Albert Schenrlen in Heilbronn ift-foeben erjchienen: [81 


Reitfaden für den Unterricht in der Gefchichte mit befonderer Be- 
rüdfihtigung der neueren deutſchen Geſchichte für die mittleren 
Klaffen der Oymnafien, für Realſchulen, Höhere Bürgerſchulen, 
Höhere Töchterſchulen, Schullehrer-Seminarien, und andere 
Lehranftalten, jowie für Einjährig-Freimillige von Wilhelm 
Müller, Profeffor am Gymnafium zu Tübingen. Achte ver- 
befjerte und vermehrte Auflage (fortgefegt bis zum Jahre 
1872). 
ober fl. 1. 30 Er. 








Doch fteht es ihr auch frei, falls fie feine der eingelaus | 


21 Bogen gr. 8. elegant brodirt. Preis 25 Ser. | 





für längere Zeit in Florenz weilt, erbietet ſich zur Cola: 
dortiger Handſchriften. Gefällige Offerten bittet er dire 
zu jenden. Florenz, Borgo bei Greci, 15, I. 


In der Berlagähandlung von Albert Scheurlen in Heil 
foeben erſchienen: 


3. F. Haug's Uebungsbut 
zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's Yal 
für mittlere Claſſen. 
Erfte Abtheilung. Zweite, gänzlich umgearbeitete Aul 
unter Mitwirkung 
von 
Profeffor H. Kraut und Profeſſor E. Märklin 
bejorgt von 


A. w. Röſch, 


Profeher am Gommafinm zu Seilbrenn. 


9 Bogen. gr. 8. brod. Preis 15 Eur 


Die zweite Abtheilung, mit einem Regifter über. die Anm 
erſcheint demnächſt. 








Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu } 


Vierzig grosse Modelle zu | 
binationskrystallen herausgeg. v.Dr.l 


Heger in Dreaie 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind u 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45. 


Grosse Modelle der einfachen 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. 


Heger in Dresden. Preis in 


packung 111/2 Thir. Grösse und Ausstattung wit 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen g7 





: Antiquarifcher Büherverkehr. 


Preisermässigung- 


Suidae Lexicon, Graece et Latine od. Godofr. Ber! 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834—53. (L# 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hie! 
stimmte Anzahlvon Exompl.reicht, zu Nel 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und 
Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1953 die Aust 
König Friedrich Wilhelm IV. dedieirt zu werden. 

Ferner: ‚ 

Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graect | 
animad v. var. illustr. I. Schweighaeuser 
8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis‘ 
gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thir.). Jets‘ 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thir- 


‚ Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt # a 


— 





Drud von W. Drugulin in Leipſig. 


iterariſches Gentralblatt 
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ut 


für Deutfdland. — — 
4 Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, HR Du : 


Verlegt von Eduard Ancenarius in Leipzig. ee 











int jeden Sonnabend. = En — 5. April, — J Preis vierteljährlich 214 Thlr. 





sims codiee bibl. latino purpureo eonserv. | Querfurth, frit. Wörterbuch der berald, Terminologie, | Scheler, Dietionnaire d’&tiymologie francaise. Nou- 





ss di Sarezzano. Con note illustr. del| Brubns, Mlerander v. Humboldt. velle ddit. 
Ni Springer, Friedrich Chriſtorh Dahlmann, 2. Th. Gair, saggio sulla storia della lings e dei dialetti 
wu. Ed. Hilgenfeld. eHr] v. Sarbenberg, genannt Rovalis, d'ltalia. ‚ 
« Caneellarise Stanislai Ciolek, egelöberger, träge zur Lehre von ber Haftung | Brunier, —— und Fraunkreich. 
124, Geihichte der Stadt Mom tm Mittel-| der Behörden u. Beamten ber Altiengefellihaften. BVorlefungen im Sommerfemefter 1873: 20) Kiel; 21) 
u, Blomeyer, Padhtreht und Badıtverträge. Roftod; 22) Bredlau; 23) Iüplfh-tbeolog. Seminar 
Itt, Gbremif der Stadt Hörter. Leifemwig, Die Landwirthſchaft unter dem Ginflufje des in Breslau. 
Wiäte der Jahre 167 — 71. 1, ®p, in Rorddentihland herrſch. Steuerigftems, 

Th eologi e geliencoder ähnliche, wohl auf das 5. Jahrhundert zurüdgehende 

gie. Schrift, welde in zwei Columnen zu je nur 16 Zeilen, alſo äußerft 


tissimo eodice biblico latino purpureo conservato | Iplendib, die Seiten bebedt, ift das Bud im Laufe ber Zeit durch 
iesa di Sarezzano presso Tortona. Dissertazione eritico- | verwüftende Menſchenhand zu einem überaus zerlederten Hefte 
yiy —— del Sacerdote Guerrino Amelli, | von etwa 10 Quaternionen abgefingert worden, von denen über⸗ 
; I. Ambrosiana. Milano, 1872. dies einige in Folge von Feuchtigkeit förmlich zufammengebaden 
1Ende September vorigen Jahres hörte Ref. in Udine, | und jo unleferlich geworben find. 
Ihandihriftlicher Nachforfhungen wegen einige Tage Das fih an Tert erhalten hat, beginnt mit einigen dem 
won Borhandenjein eines noch unverglidhenen Evan- | Ev. Lucä zugehörigen Worten. Auf diefe folgen die Breves und 
gusteb in der Sacriftei von Sarezzano. Bei der Ent- | weiterhin Zertbeftandtheile des Ev. Johannis von 1,37 bis 
dab Ortes und der Kürze ber ihm zugemefjenen Zeit war | gegen 9, 22. Der Berf. giebt genau an, was jede Lage bietet. 
Buklih, denjelben den gebührenden Bejuch abzuftatten. | Rechnet man alles zujammen, fo mag e3 fi auf ungefähr 290 
Paterehe duan wuchs, als er während des vorigen Mo» | BVerfe-belaufen. Freilich eine an bie 419 Verfe, die der Abjchnitt 
aaa derin her vernahm, daß man es für ein Stüd Eopie | Joh. I, 1—9, 22 enthält, lange nicht heranreihende, vollends 
Hate Grangeliard von Vercelli halte. Als er dann die | gegen die 89 Eapitel, welche das Evangeliar uriprünglich ent 
Rodriht erhielt, daß es in Folge von Streitigkeiten | halten bat, ftarf zurüdtretende Zahl, immerhin aber ein nicht 
im Befig durch die italieniice Regierung mit Sequefter | unbeträchtliches Textſtück, aus deffen Studium ſich für Theo- 
wen ji, wagte er fich zu der Annahme aufzuihwingen, | logie wie Philologie boffentlih manche jhöne Erkenntniß er- 
er Moment behufs Bornahme einer Eritifhen Ver- | geben wird. 
deſelben beſonders geeignet ſein möchte. Auf's Ernit- Nach der kleinen Probe, welche der Verf. vom Texte giebt 
tdieſem Gedanken beſchäftigt erhält er durch die Güte | (Joh. 4, 6—21), trifft die Handſchrift von Sarezzano weder 
1.8 obige Schrift, welche über die Eriftenz, den Umfang | mit der Bulgata noch mit irgend einer der befannteren Jtalaver» 
Jnbalt des Fragmentes die wünjdenswerthefte Auskunft | jionen überein. Was die Bulgata giebt sedebat sic supra fontem, 
über fein Alter und feine Herkunft eine fehr beachtens- | erfcheint hier als sedebat super puteum; die Worte des cod. 
nicht aufftellt. Ref. glaubt dem Verf. den jchuldigen | Vercell. tu peteres ab eo, welche im cod. Brixiensis in ber 
dt befier ausdtücken zu können als dadurch, daß er den | Geftalt erſcheinen: tu forsitan petisses ab eo, lauten hier tu 
det Mala — denn ihr gehört das Fragment an — for | magis petisses eum; und wenn der neue Tert in diefen Worten 
kurze Anzeige diejes Werkchens vorlegt | mit dem cod. Veron. übereinjtimmt, jo weicht er an anderen 
in der Biarrlirche von Sarezzjano ein altes heilig ge» | Stellen beträchtlich von ihm ab, jo in den Worten a muliere 
vorhanden jei, ift nad Amelli'8 Angabe den Be- | samaritana, für welche cod. Veron. cum sim mulier sama- 
des Ortes und der Umgegend längſt belannt. Seit | ritissa darbietet. Da er auch vom cod. Corbeiensis abweicht, 
Hüder Zeit wird bafjelbe alljährlich während der dem | welder et venit und samaritana lieft, wo jener et ecce venit 
gewibmeten Feſtzeit 14 Tage lang mit anderen | und ex samaria giebt, ingleihen vom cod. Palat., welder 
nöfentlih ausgeftellt. Taufende haben es betrachtet; | puteum hunc de quo ipse bibit et bietet, wo jener puteum 
id, daß es gerade während dieſer Feſtzeiten erheb⸗ istum et ex illo bibit ipse aufzeigt, endlich auch von cod. Redi- 
erlitten hat. Nur daran hat Niemand gedacht, ed | geranus, in welhem wir cum sim mulier samaritana und 
nad ju prüfen. Diejes Berdienft hat fih Herr | adorant lefen, wo in jenem a muliere samaritana und adorare 
# Amelli erworben. Im Mai vorigen Jahres begab er | oportet gefunden wird, fo ſcheint der Coder von Sarezzano, 
d nach Sarezzano, jah das Buch, erkannte feinen | wenigftens nad der genannten Strede zu urtheilen, auf einer 
ad wurde durch bie Berwenbung ber geiftlichen Behörden | jelbftändigen Ucberjegung des griechiichen Evangelientertes zu 
32* es genau zu ſtudieren und von feinem Texte beruhen, Näheres wird ſich freilich erſt ermitteln laſſen, wenn, 


IM nehmen. worauf uns der Berf. die Ausficht giebt, ber gefammte Tert bes 
* ein jehr ſtattlicher Evangelienquartant, welcher Fragmentes in einer kritiſchen Ausgabe vorliegt. 
Exiten enthalten haben mag, ausgezeichnet durch pur» Ueber drei in dem ober befindliche kritiſch angefochtene 


— und eine jchöne, der des Veroneſer Evan- ! Stellen 3, 6 quia deus spiritus est, 5, 4 Angelus autem etc, 
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und 7,53, die Geſchichte von der Ehebrederin, namentlich daber Ref. das auch äußerlich wohlausgeftattete Bu 
über bie leggenannte, handelt der Verf, fpeciell. Judeß ergeht Beachtung und Empfehlung würbiges zu bezeichnen 





er ſich bier in einer genen Tiſcheudori's Kritik won 71.5358. 11 | =. ar Are —— 
gerichteten Reihe von Beha 

ſehr aus exegetiſchen als It 

vermögen. 

Deſto vortbeilhafteren ( 
nad) der Herlunft des God 
feiner Schriftzüge mit dene 
weislich dem Kloſter Bobbi 
mutbung, daß er einft glei 
des S. Golumbanus eint 
zehnten Jahrhundert ein A 
Biſchof von Tortona, D 
Stadt ein Hlofter S. Marci 
daß er zur Ausftattung d 
werde in Anſpruch genomm 
Urkunde aus ber Zeit Otto’d 
Schaden erlitten habe. R 
Purpurbud damals jeine 
Nun ward S. Marciano 
Barbaroffa zerftört. Wohi 
loftbaren Evangeliar leich 
ala nad) dem benachbarte 
mögen fie es in dem Grab 
haben und bie fpatere A 
mag Beranlaffung zu der 
Bildwerfen und Inſchrift 
daß der Eoder von ber He 
— Pie dem jei, möge un 
Tertes zu Theil werben, w 
Stellen bas Mögliche leifte 





Hermae Pastor. Veterem 
ed. Ad. Hilgenfeld, Le 
(XI, 1718. gr.8.) I TI 


Die Erwartungen, mit 
eines nicht bloß durch zal 
feine anderweitige wiflenic 
lands Grenzen hinaus rüf 
zur Hand nimmt, findet ı 
der altlateinijchen Berfion 
Hr. Dr. Hilgenfelbd gie 
vermißten, kritiſch gefichı 
Griechiſchen ins Lateinisch 
ichrift, beionders auf Gri 
glihenen Dresdener Ec 
unter bem Zerte eine eb 
Auswahl von Lesarten d 
tionen, Die wegen bei 
nöthig gewordenen Emend 
Ausnahme jwedmäßig un 
der Vorrede, von dem g 
Dermas gelte, daß eine H 
Bezug auf nicht wenige S 
befferung finden, als zutr 
Schrift, im Hinblide aı 
Siceritellung des Tertes 
patriftijchen Literatur gen 
ſeits aud dem Philologe 
Beurkundung ber altlirchl 
tität mit der lingua rue 
vielfeitige und vorausfid! 
jugewendet hat. Nach t 
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Biätigfeit für das Verhältniß Polens zu Kaiſer Sigis- 
‚zur Rurie und zu Littauen. Rückſichtlich der inneren 
idelung Polens findet man in diefen Urkunden mauche 
Loftlärung für bie Kenntniß des polnischen Staatsrechtes, 
meims, Bergwerlweſens, der. Genealogie bes Adels und 
Behältnifie der Juden. Was fih für das Leben Eiolets 
der Sammlung und aus anderen Theilen der Handicrift 
‚bat der Herausgeber bis zum Jahre 1428 hin in ber 
ung verwerthet. — Endlich wollen wir nicht unterlafien 
zen, dab auch gegen die jahlihen Anmerkungen des mit 
üben Geſchichte innig vertrauten Serausgebers laum 
menden fein bürfte; weder gegen feine zeitliche Be- 
von Edhriitftäden, denen das Datum fehlt (in der 
im auf S. 120 können wir das Fragezeichen hinter 
niät verfteben), noch gegen die Einfügung folder, beren 
und Iufammenbang auch nicht bloß auf den erſten Blid 
and unperftändblich ericheint. K—L. 
win, Ferd., Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter. 
V, bi zum XVI. Jahrhundert. 8. Bd. Stuttgart, 1872. Gotta. 
5 gt. 9.) 
Wr achte und legte Band bes rühmlich befannten Wertes 
ht die Beichichte der ewigen Stadt unter den Pontificaten 
I, Julius’ II, Leo's X, Hadrian’s VI und Elemens’ VII, 
ie Bläthezeit der italienifhen Renaiffance und bie damit 
Berbängende völlige Berweltlihung der Kirche bis zu der 
abe, melde durch das Heer des Eonnetables von Bourbon 
ya hereinbrah und bis zu der völligen Unterwerfung 
ee unter die Herrſchaft oder den Einfluß ber Spanier, 
M eme Jet überreih an politifchen Gegenjägen und Kam— 
2, lmmpihnet durch grauenhaften fittlihen Verfall, aber 
bar die berrlichften und unvergänglichiten Schöpfungen 
A But mh durch ein neu erwachendes Geiftesleben edelfter 
mie ver daſaſſer uns bier in meifterhafter Weife fchildert. 
sd al? in den früheren Bänden erweitert fi in dieſem 
die Beihihte der Stabt Rom mwie von jelbft zu einer die 
Romente der ganzen abendländifchen Eulturmwelt um« 
derftellung. Der Berf. erweiſt fih in jeder Weile 
Araat mit den einjchlägigen Quellen, zu denen auch mande 
A neueiter Jeit zugänglich gewordene gehören, er weiß That. 
und Perionen fo geſchickt zu gruppieren, er erzählt und 
Der jo jefielnd und jo aus ber Fülle lofaler und fachlicher 
ang heraus, daß man diefen Band als den würdigſten 
u des ſhönen Werkes mit vollem Rechte wird bezeichnen 


- 
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a dem Ehlukworte wirft der Verf. einen Rüdblid auf die 
öm liegende, num vollendete Arbeit, welcher er 16 Jahre 
lebend gewidmet hat. Ref. kann ihm die Befriedigung 
‚mit welcher ihn diefer Rückblick erfüllt. Und wunder- 
Li brendigte fein Werk in demſelben Jahre, in welchem ber 
Sulammenbruch bes von den Päpften mit jo unfäglicher 
rrihteten weltlichen Staates erfolgte. Die anregenden 
ungen, in welchen ſich der Berf. im Hinblid hierauf am 
* gebt, möge man in dem Buche felbft nachlefen: wir 
Man dieſet Stelle dem Verf. nur nochmals Glück zu der 
"ung jeiner Aufgabe wünfchen und bie Ueberzeugung aus» 
”, dab das Buch bei dem von Neuem erwachten Kampfe 
® dem germanifhen Geifte und dem Ultramontanismus 
afflirende und befreiende Wirkung nicht verfehlen wird. 


Mulkt, Dr. 8 em der Stadt Höxter. Nach gedrudten 
Turrs her: ee Höxter, 1872, Buchholtz. 
Büdlein ift weder eine gelehrte Arbeit im ftrengen 
- bs sorted zu nennen noch ift es in einer Weile ges 

2, bie im Stande wäre einen größeren Leferkreis zu feſſeln. 


422 





Die Abfiht des Verf.'s ift, die für Hörter hiſtoriſch wichtigen 
Momente in annaliftifh kurzen Sätzen nad den vorhandenen 
Quellen zu einer Ehronif der genannten Stadt zufammenzuftellen. 
Aber damit der Wiſſenſchaft ein Vortheil aus dieſer Arbeit er- 
wüchſe, hätte dieje Zufammenftellung mit mehr kritiſchem Sinn 
und größerer Genauigleit gemacht werben müffen, als bier ge 
ſchehen iſt. Mufter für ein derartiges Regeftenwerl lagen dem 
Berf. ja nahe genug: wir erinnern nur an die von ihm häufig 
angezogenen weitfäliihen Regelten von Erhard und an die von 
Preuß und Fallmann herausgegebenen Lippifchen Regeften. 

Die Vorarbeiten Wigand's bat der Berf. vielfach benußt, 
aber die monumenta Corbejensia von Jaffé jcheinen ihm völlig 
unbelannt zu fein. Fehlt dem Bude jomit ber ftreng wiljen- 
ichaftliche Eharafter, jo werben anderſeits diejenigen Leſer, welche 
die Geſchichte der Stabt Hörter in einer darfiellenden, angenehm 
zu lefenden Bearbeitung kennen zu lernen wünſchen, fich jchwer- 
lich durch die trodenen jahrbuhähnlichen Aufzählungen des Buches 
angezogen und befriedigt fühlen. 





Arnd, Ed., Gefchichte der Jahre 1867 bis 1871. 1. Pd. Geſchichte 
der europälfhen Staaten. Leipzig, 1872. Dunder u. Humblot. (VI, 
4198, ar. 8.) 1 Tblr. 

A. u. d. T.: Gefchichte der Gegenwart. 3. Bd. 


Viel Gutes vermögen wir von dieſer neueften Fortſetzung 
der Beder'ihen Weltgeſchichte nicht zu vermelden. Der Verfafler 
derjelben ift zwar nicht ohne Kenntniſſe, fann auch ganz geſchickt 
gruppieren, aber fein Stil ift nichts weniger als glänzend und 
feine Betradhtungen haften am Berfönlihen, berüdfidhtigen das 
ſachliche Moment nicht ausreichend; beijpielsweife leidet die 
Schilderung der franzöſiſchen Geſchichte feit 1866 an dem Man— 
gel, daß die Unvereinbarfeit des Bonapartiamus mit conftitutio» 
neller Berfaffung nicht zum Ausgangspunfte des Urtheils ge- 
nommen ift. Leider fehlt es aud nit an groben Berjeben ; 
menigftens ift die Gefchichte bes letzten Krieges mit einer Flüch— 
— gearbeitet, welche faſt noch mehr betrübt als verdrießt. 

ie iſt es möglich, daß ein Ereigniß von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung bereits jetzt, wo noch Jedermann unter feinem friſche— 
ſten Eindrucke ſteht, ſo leichtfertig und intereſſelos abgethan 
wird. M.L. 


Querfurth, Dr. Curt O, v., kritisches Wörterbuch der heral- 
dischen Terminologie mit 322 in den Text gedr. Abbildgn. 
Nördlingen, 1872. Beck, (IV, 190 S, gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Das vorliegende Buch ſucht eine gewiß ſchon von mandem 
Forſcher jchmerzlich empfundene Lüde innerhalb einer vielfach 
vernachläſſigten und über die Achlel angejehenen Hülfsdisciplin 
ber Geichichtswiffenichaft auszufüllen. Die Heraldik, früber eine 
Lieblingsbefhäftigung der höheren Stände bat ſich eben deßhalb 
lange Zeit eine durchaus bilettantifhe Behandlung gefallen 
laffen müffen und, während fie von Vielen als eine thörichte und 
findiihe Spielerei angejehen wurde, haben ſelbſt die Arbeiten 
ernfterer Forſcher, welche fi ihr im 17. und 18. Jahrhundert 
zuwandten, die in ihr enthaltene Symbolik mehr verbunfelt ala 
aufgeflärt. Erft in meuerer Zeit haben die Forſchungen von 
Männern wie Fürft Hobenlobe-Waldenburg, Graf Hoverben, 
v. Ledebur, v. Mülverftedt u. A. eine wahrhaft wiſſenſchaftliche 
Behandlung der Heraldik angebahnt, und man hat in Folge 
deſſen längft einjehen gelernt, welche überrafchende Auffchlüffe 
oft Siegel und Wappen au in Bezug auf allgemeine biftos 
riſche Verhältniffe gewähren. 

Ein kurz gefaßtes und boch wilfenschaftlich gehaltenes Wörter» 
buch der heraldiſchen Terminologie, aud wenn es ſich, mwie das 
vorliegende, nur als ein erfter und unvolllommener Verſuch 
giebt, wird daher im vielen Kreiſen auf eine freundliche 
Aufnahme Hoffen dürfen. Ueber Plan und Zwed feiner Arbeit 
giebt der Berf. in der Vorrede einige Andeutungen. Bei dem 
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gegenwärtigen Stande der in frage ſtehenden Wiſſenſchaft wirb 
man den bier entwidelten Anfichten bes Berf.’3 feine Zuftimmung 
nicht verfagen fönnen, Auch ift es gewiß zu billigen, daß Kunft- 
ausbrüde, welche eine nahe Beziehung oder eine Verwandtſchaft 
mit einander haben, möglichft in gemeinfamen Artikeln zuſammen ⸗ 
gelakt und behandelt werben, woburd; das Büchlein einen mehr 
infematiichen Eharalter erhält. Bollftändigkeit in Bezug auf 
Wiedergabe und Berückſichtigung ber verſchiedenen über einzelne 
beralbiiche Probleme laut geworbenen Meinungen wirb von bem 
Berf. nicht beabfidhtigt. Es fällt aber doch auf, wenn beifpield- 
weiſe bei Beiprehung bes jogenannten Rautenfranzes die hiftor 
rifch beftbegründete, durch Ledebur zuerft aufgeftellte und von 
Mulverſtedt neuerdings gegen ben Fürften Hobenlohe-Walben- 
burg fiegreich vertheibigte Anficht, wonach der Rautenkranz bie 
Abzweigung einer jüngeren Linie von bem Hauptitamme bebeute, 
völlig mit Stillſchweigen übergangen wird. 


— 








Bruhns, Karl, Prof., Alexander v. Humboldt, Eine wissen- 
schaflliche Biographie. Im Verein mit R. Avc-Lallemant, 
J.V. Carus, A,Dove, H.W,Dove, J. W. Ewald, A.H, 
R.Grisebach, J.Löwenberg, O.Peschel, G.H. Wiede- 
mann, W. Wundt bearbeitet und herausgegeben, 3 Bände. 
Mit 3 Portraits Humboldt's, Leipzig, 1672. Brockhaus, (I: XX, 
480; 1: VI, 552; TU: 314 8. gr. 8.) 10 Tbhir. 

Der beſchranlte Raum biejes Blattes verftattet dem Bericht- 
erftatter über dieſes inhaltſchwere Wert und den Antbeil feiner 
elf Autoren nur eim kurzes Summarium zu geben. Der erfte 
Band, von Löwenberg ausfhließlich bearbeitet, beſchäftigt ſich 
mit ber Jugenderziehung, den acabemijhen Jahren, ber berg- 
männijchen Laufbahn, ben amerilanifchen und jpäteren afiatifchen 
Reifen des berühmten Zodten. Bon wiſſenſchaſtlichem Werthe ift 
befonders bie zuſammenhängende Darftellung der Reifen, ba 
Humboldt jelbft über feine Wanderungen nur Bruchſtücke binter- 
laffen hat und die früheren Biograpben fi mit kurzen Ueber 
fihten begnügten. Aus dem handſchriftlichen Nachlaß werden zu- 
gleich noch manche unveröffentlichte Ortsſchilderungen und Natur» 
betrachtungen mitgetheilt, die wie alles derartige aus Humboldts 
Weder einen unvergänglichen Werth befigen. Der zweite Band be 
ginnt mit der Rückkehr nah Europa und bem Aufenthalte in 
Paris. Dem Bearbeiter, Heren Qallemant, haben wir es zu 
banken, daß er und unter andern aud bie Männer, mit benen 
Humboldt damals und fpäter wiſſenſchaftlich verkehrte, der Reihe 
nad) biographiſch vorüberführt. Da mo er den Faden fallen lieh, 
nämlih mit ber Weberfievelung nach Berlin im Jahre 1827, 
nimmt ihn Dove auf. Die wiffenicaftliche Zeugungsfraft Hum« 
boldis war im Jahre 1823 bereits erloihen, das Greifenalter 
batte begonnen. Das elterlihe Erbtheil war von ben Reifen u. 
toftbaren Bublicationen verfhlungen, der große Alerander ein 
Hofpenfionär geworden, der zugleich in dem bamals kleinlichen, 
philifterhaften und bürftig gebildeten Berlin nad) Paris zurüd- 
ſchmachtete. Bedeutungsvoll in biefem Lebensabjdnitte find 
Humboldts Berbienfte um die deutſche Naturforfcherverfammlung, 
die 1822 in 2eipgig geftiftet worden war, feine vernichtenbe 
Kritik der hohlen „Naturpbilojophie,” feine Popularifierung bes 
losmiſchen Wiſſens durch bie Vorträge am ber Univerfität und 
in ber Singacabemie, bie Schöpfung ber beiden erſten Bände des 
Kosmos und das Zufammentragen des britten und des vierten, 
mobei uns ber Biograpb auf die häufige Unfelbftändigfeit des 
Eompilatord nachdrücklich aufmerlſam madt. Wenn auch Dove 
mit Recht an Humboldt als Profaiter viele Mängel rügt, und 
nicht unbegründet hervor hebt, daß er fi aud jpäter nicht von 
der veralteten Mobe patbetifcher Schreibweije losreißen konnte, 
fo wurde doch ein Berbienft babei überjehen, nämlich daß Humbolbt 
den Schaf ber beutjchen Sprache mit unendlich vielen, von ihm 
jelbft gefundenen glüdlihen Ausbrüden bereichert hat. In Be- 
zug auf bie rein menſchliche Seite hat Aler. v. Humboldt durch 
bie Aufbedung feiner Eorrefpondenzen an Hoheit verloren, an 
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Liebe gewonnen. Nie iſt er auf irgend einer nuı 
Handlung ober Regung ertappt worben‘, um fo 
ftändig auf barmlojer Doppelzüngigleit. Das Bi 
mütbigen Intriganten, diejes Allerweltspanegyri 
ipenders, Hofbemofraten und unermüblicdden Bet 
wiſſenſchaftliche Zwede, würde uns zulegt unertr 
wenn wir nicht mächtig wieder angezogen würd: 
aufrichtige Parteinahme für das Schidfal der Böttir 
feinen glühenden Haß ber Negerjllaverei, feine 
Gleichſtellung der Juden, feine unermädliche Sorgt 
loſen Eijenftein, feine ſchwarmeriſche Zuneigung yı 
Bruder, überhaupt durch unzählige Züge eines a 
dem Hab und Bosbeit völlig jremb waren. Sehr 
der banlenswerthen bibliograpbiihen Ueberidhau a 
jmweiten Bandes, von Löwenberg mühſam bearbı 
läufig bemerkt im dritten Bande einen ſchickliche 
funden hätte, fo enthält dieſer leptere eine genau 
der wiſſenſchaftlichen Leiſtungen Humboldt's von de 
Fachlennern. Bei Lebzeiten war der große Gel 
Yaienwelt geradezu eine mythiſche Prieftergeftalt a 
großer Serenmeifter und Kenner aller verborgene 
etwa Ariftoteles im frühen Mittelalter, während am! 
Lebens und nad dem Tode Fachgelehrte, die in ibı 
zweige etwas Tüchtiges aber auch nicht viel mebr arl 
die „groß in einem Heinen Genre* daftanden, ſeht 
über den „Dilettanten” und „Eompilator* fi Au] 
Ergebniß der acht Unterfuchungen des dritten Ban 
wohl alle Ungewißheit. Auf dem Felde der Mathe 
Humboldt nur durd einen guten aber unerfült 
Vorſatz, jonft nur als Beihüger der Wiffenichaft. | 
mie verbanft ihm bauptjächlid bie Erlenntniß des! 
in den Rovemberſchwarmen der Sternichnuppen. © 
ftimmungen haben die Starten bes tropifchen Amer! 
aleich zu den früheren merklich gebeffert und die Mehı 
gilt noch jeht. Da fie jpäter nicht wieber beftimmt ı 
läßt fih auch über den Grad ihrer mittleren Schar 
nichts ausfprechen. Das Wiffen von den magnetiiher 
bat Humboldt durch die Entdedung bereichert, daf 

fität von den magnetijchen Polen nach dem magnetiſche 
abnimmt, ferner durch Wahrnehmung einer vierten 

den täglichen Schwanlungen ber Magnetnabel, endlit 
von ihm angeordneten, am verſchiedenen Beobachte 
ausgeführten fogenannten Zerminbeobachtungen. ? 
rologie,vor ihm faum mehr als die zufammenhangloien 

in den Quartbänden der Mannheimer Ephemeriben, ! 
als ben Schöpfer der Iſothermen und verbantt ıba 
Linien zugleich eine noch jeht nicht verlaffene, fructe! 
ſuchungsmethode. Auf geologiichem Gebiete gebührt 
Berdienft, den Juralall zuerft als felbftändige Form 
Muſchellall abgefondert zu haben, wenn er aud Ic 
Alter nicht genau erlannte, ferner die Entdedung DT 
Natur der fpäter fogenannten Troppporphyre und 

endlich die Anordnung ber Vullane auf Reihen oder u 
eines größten Kreifes. Die Erdkunde, Humboldt 4 
ſchreibt ihm, als Erfinder der Höhenquerprofile, &" 
Schritt zur Erkenntniß der Unebenheiten unjerer I 
gebenft feiner als des erften Berechners der mittleren | 
der Feillande, nennt ihm noch jept als umübertroi‘ 
Länder und Raturbefhreibung, für die er muhtergi‘! 
Die Nationaldfonomie ſchuldet ihm die Berechnung Mi 

an eblen Metallen, welche Amerita jeit 1492 gelriu‘ 
feiner Geichichte der Entbedungen hat er ſich durd # 
der älteften Karte der neuen Welt, durd die Er 
Amerigo Veſpucci's, endlich burd die Auffpärumg di 
fihtigen, welder den Namen Amerita erbadt und @ 
bat, dauernde Berdienfte erworben. Im meteoralagı'“ 
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wgrapbie lieferte Humboldt den erften Ueberblid 
+ Erde, da feinen Borgängern die Tropen nicht 
seien waren. Er iſt ſodann der Schöpfer ber 
guomit, die nicht bloß Afthetiichen Werth, ſondern 
aalogiibe Tragweite befigt, Die Thierwelt war 
um? geneigt nur als Staffage zu feinen Land⸗ 
der auch ala Mimatische Wahrzeichen zu benutzen, 
mennt er die Höbenftufen mach dem fie dharafte 
targemächien. Immerhin verdanlt ihm bie Thier- 
ige Beiträge, wie über den Artenreichthum der 
ı Shlangen jo wie über bie verticale Verbreitung 
>» der Fiſche Ausführlich hat er nur den Condor 
gel der Höhlen von Earipe beichrieben. Seine 
Zoologie verräth er burch bie Verwechſelung von 
v jogar von Arten der großen fübamerifanijchen 
em ebiete der Phyſtologie nahm er Theil an den 
sichen den Galvaniften und Boltaiiten im feiner 
‚gereijte Mustel- und Nervenfaler. Er zeigt ju« 
m Beribiebenbeiten der Erregbarfeit reijbarer 
kannmiaflendes Bild der fraglichen Erſcheinungen, 
vn Pflanzen beginnt, kennt bereits die höhere 
te der Thiere während des Winterichlafes und 
ab fie einer Shwähung der Nerventräfte zuge 
va müfe, wie benn überhaupt viele Ihatjachen, 
Suche verzeichnet ſtehen, erft in unjeren Tagen neu 
a axten. So tritt denn Humpoldt jept vor und 
1 greierten Babnbrecher, dem eine Mehrzahl von 
zn ein beträchtliched Vorwärtsräden verbanlt, jo 
Anäte der Wiſſenſchaft an jein Auftreten zwar nicht 
Jene neuen Zeitalters Inüpfen, den Glanz feines 
ar älter zu feiern haben wirb. 





Au, kirih Chriftoph Dahlımann. 2, Theil. Leipzig, 
BASS, ar. 8.) 2 Ile. 38 Sar. 

fer layer Pauſe ift der 2. Band der Springer'- 
yarkı Yahlmanna erſchienen (vergl. Jahrg. 1870, 
ER EL): das Merl ift nunmehr abgeſchloſſen 
arten Rreijen die Anerlennung finden, welche bie 


deitung, das ſichere politifhe Urtheil, die bervor- | 


elıngigabe des Autors verdienen. Die gefährliche 
'a bh mander Biograph ſcheitert, hat Springer im 
1 ;lödlich umſchifft; er iſt ſich der Schwächen feines 
"und unternimmt e3 nicht, ihn auf Koſten ber 


'leifeieren. So heißt es ©. 215: „Dablmann | 


7 he Rühabeit, eine Meinung mit folder Kraft in 
lung hineinpumerfen, daß fie alle Wiberjtrebenben 
"L&.311), noch die Geſchmeidigleit, Gegenſahe 
Und bei Gelegenheit des Malmder Waflenftill- 
83): Dah Dahlmann Stimmungen bie Dauer von 


*,schieh, die Erfahrungen der lehten Monate, bie | 


Ye urfpränglichen Begeifterung durch wiberftreitende 
„093 aus den Mugen ließ, dab er die Kraft ber wirl - 


Abriſſe night berehnete, biefe Schuld trifft Dablmann.” 


“trflice am Echluffe des Werkes gegebene Chatal - 
ki vhtlih von leiner Voreingenommenheit: „Dahl« 
A Beicher, beweglicher Geift, welcher die Eindrüde 

Dim fh aufnahm und in rajcem Wedhiel in viel- 


nsprägte, Dablmann war fein reicher Geift, | 


meneriihe Fülle von Gedanten fetig zuftrömte, 


"erh das Gehemdende begrenzte Entwidlung vergönnt | 


„me, feeubenkere Jugend, die Einjamteit bis zum 
alter hatten ihn nicht allein karg im Ausdrude 


"Ren audh in einem beihränften Kreis, den er ums | 


* Vhannt. Aber die Eingezogenbeit hatte ihn gelehrt, 


jeden Gedanten, deſſen Rictigleit er 
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erlannt, ſtarl zu näbren, kräftig auszubilden und in bie jchärfite 
und reinfle Form zu gießen.“ 

Bir lönnen aber nicht verbehlen, baf die Kritik bes Autors 
bin und wieder nod) etwas weiter hätte geben können. Wenn 
Dahlmann in feinem Zorn einmal jo weit gebt, dem preuhiichen 
Kabinet vorzuwerſen, daß es die Urfache jeiner Verjagung aus 
Böttingen gemeien (S. 138), fo ift dies, wie Springer's eigene 
Darftellung angiebt, nicht nur bart, fondern auch unwahr und 
durfte nicht ohne Gegenbemerlung bleiben. Die Schwächen ber. 
„Engliihen Revolution” ſcheinen uns nicht genügend hervor. 
gehoben zu fein, beionders bie faft unbiftoriich zu nennende 
Charalteriſtil Dampdens. Die Notiz Treitjchke's (hiſtoriſche und 
politiiche Auffäge I, 423 der 4. Auflage), dab Dahlmann um 
Michaelis 1548 aus dem Programme der „deutichen Zeitung” 
ben Gap ſtrich, welcher die preußiſche Spihe verlangte, haben 
mir umfonft geſucht. Die Behauptung, ber ſchleswig ⸗holſteiniſche 
Krieg ſei feitens Preußens von Anfang an mit doppelten In- 
ſtrultionen geführt worden (S. 373), hätten wir gern berichtigt 
geſehen. Durfte ferner Dahlmann wirklich die Echleswig-Hol- 
fteiner und Kurheſſen als die edelften Stämme des deutihen 
Voltes, als die einzigen Blüthen bezeichnen, deren man ſich als 
echter Deuticher «erfreuen fönne(&. 353)? Iſt fein Wort: „wenn jeht 
(Rovernber 1850) die Glaubenstrennung nicht wäre, jo fiele 
ganz Deutihland in Deſterreichs Hände (S. 395), bes Führers 
der Heindeutihen Partei würdig? Mit Schmerz fieht man, mie 
der berrlihe Mann ſich in feinen legten, von ber öffentlichen 
Thätigleit abgemandten Jahren verbitterte und wie bieje Grund» 
ftimmung feines Gemütbes in bebentliher Weiſe auch fein 
willenichaftliches Urtheil beeinflußte. Sehr bezeichnend in dieſer Ber 
ziehung iſt, daß er ſich für Gervinus' Geſchichte des 19. Jahre 
hunderts begeiſterle und Hauſſer's deutſche Geſchichte gering 
ſchatte; nicht ohne das größte Befremden lieſt man auch S. 415: 
„Häuffer übt durchaus feine anziehende ſtraft, es iſt leider ein 
lendenlahmes Vuch. So wohl begabt ber Verf. tft, er bat, ſcheint 
mir, von biftoriicher Htompofition gar feinen Begriff und die 
Eutdedungen, die er in handſchriftlichen Documenten glaubt ge- 
macht zu haben, dienen nur noch dazu, ihn von ben gefunden 
Grundjägen ber Geichichtsichreibung immer weiter zu entfernen.” 
Das ift eine Kritif, für welche die Springer'ſche Bezeichnung 
„überraihende Schärfe* faum ausreiht. Und um nun gleich 
Alles vorzubringen, was wir noch gegen ben Berl. auf bem 
Herzen haben, wir lönnen nicht ben Sag auf ©. 156 unter» 
ſchreiben: „Es lieh uns fröhlihen Muth zu willen, daß der Ab- 
folutismus eine Entwidlungslrantheit jei, welche jeder größere 
politiſche Organismus bisher durchmachen mußte." Wie wäre es 
möglih, an bem Seitalter bes großen Kurfürften, Friedrich 
Wilhelm I und des großen Friedrich die Symptome einer Ent« 
widiungsfrantbeit zu entbeden! Springer ift bier föniglicher 
als ber König jelber; Dahlmann redet boch wenigftens von einem 
„fruchtbaren Durdgangspunfte“ (S. 161), Endlich bezweileln 
mir, ob fich die Behauptung auf S. 130 halten laßt: „Eichhorn 
trug durd feine bejchräntten Anfihten von Kirche und Schule 
das Meifte dazu bei, dab Preußen dem beutichen Wolfe entfremdet 
murbe*; bie Macht bes Partifularismus, mwelder Preußen als 
Preußen, mag es noch fo liberal fein, haft, dunkt uns bier 
unlerſchaht. 

Deſto vortrefflicher iſt Anderes. Wir rechnen hierhin die 
feinen Bemerkungen über Dahlmann's däniſche Geſchichte (S. 64) 
und über den Plan deulſcher Gelehrten aus dem Jahre 1844, 
gute biftoriiche Bildung zu verbreiten (S. 170). Völlig aus der 
Seele geiprochen ift ums ferner die Berurtheilung der Niedertracht 
von Ernst Auguft, über ben leider ein mildes Urtheil lange Zeit 
Modefache geweſen ift, und bie Brandmarkung der jammervoll 
feigen deutichen Regierungen, welde vor diefem verädtlichen 
Despoten im Staube lagen (&. 85, 89, 1101. Als der Blanz- 
punft des Buches aber gilt uns das Kapitel über die Ereigniſſe 

.* 
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von 1848 und 4949. Der Widerſpruch und Unfinn dieſer Jahre 
(S. 212), die Aehnlichkeit zwiſchen der Frankfurter Berfammlung 
im Allgemeinen und ibrem Präfidenten im Bejonderen (S. 256), 
der Zuſammenhang zwiſchen der Sade des PVarlamentes und 
derjenigen Schleswig. Holiteins (S. 270), der Malmder Waffen- 
ftillftand, die Ablehnung der SHaijerwürde durch Friedrich 
Wilhelm IV, die daraus für das Parlament erwachſenen 
Schwierigkeiten; über alles dies ift es nicht aut möglich, treffender 
und erichöpfender zu urtheilen als bier gejcheben ; endlich iſt bier 
einmal der Anfang zu einer willenichaftlichen Bebandlung unirer 
legten Revolution gemadt, bie bisher jo ſchmerzlich vermißt 
wurde. 

In dieſen Abſchnitt der Schrift fallen auch die werthvollſten 
der neu vom Autor gegebenen Aufichlüffe, was bei der Quellen« 
armutb der betreffenden Epoche doppelt erfreulich ift. Zu aller 
erft find bier die Briefe dreier deutſcher Fürſten, des Hönigin« 
gemahls von England, Friedrich Wilhelm's IV und des jegigen 
deutschen Kaiſers zu nennen; fie find fämmtlih an Dahlmann 
gerichtet und ſtammen aus der Zeit, wo legterer mit der Aus. 
arbeitung des Werfafjungsentwurfs der Siebzehner beichäftigt 
war (Fruͤhjahr 1848). Es ift überaus bejeichnend, daß Prinz 
Albert fih gegen die Erbmonardie ereifert und für bie Omni- 


potenz der „Fürftenbant” ſchwärmt, daß Friedrich Wilhelm IV | 


bie deutiche Kaiſerwürde erblich mit dem Haufe Defterreidh ver- 
einigt, den deutichen König aber gewählt und mit echt mittel» 


alterlidem Eeremoniell umgeben jehen will, daß endlich der Prinz 


von Preußen ſich faft rüdbaltslos zu Dahlmann's Vorſchlägen 
befennt; ganz unſchatzbare Hundgebungen, für deren Publifation 
bem Autor der größte Dank gebührt. Zum Theil find fie 


übrigens, was Springer entgangen zu jein jcheint, ſchon in einer | 


etwas älteren Schrift veröffentlicht worden: „Zum Verſtändniß 
der deutichen Frage.” Stuttgart 1867. Da die lehrreiche, offen« 
bar aus großdeutichen Kreijen ftammende Broſchüre bei ihrem 


Erſcheinen nicht die verdiente Beachtung geiunden hat, jo machen | 
Württembergifche natutwiſſenſchaftl. Iabreöhefte. & 


wir uniere Lefer nachträglich auf diefelbe aufmerlſam. M.L. 

Friedrich v. Hardenberg, genannt Novalis. Eine Nachleſe aus 
den Quellen des Familienarchivs beransgegeben von einem Mit 
fliede der Familie. Wotha, 1873. F. A. Pertbhes. (VII, 151 ©, 
J. 8.) Sgt. 

Ein höchſt anſprechendes Büchlein. Rovalis iſt jung geitor- 
ben, 29 Jahre alt, unreif und unentwidelt; nur die abfidts- 
volle Ueberſchätzung der Nomantifer bat feinen Werten eine 
höhere Bedeutung zugewieſen als ibmen zuzugeſtehen ift; aber 
dur fie alle gebt ein Zug innigen Gefühls und aufrichtiger 
Wahrheit des Dentens, verbunden mit großer Anmuth des Aus- 
druds, jo daß wir den Berfafler lieb gewinnen, aud wo wir mit 
feinen Ideen Nichts anzufangen willen oder fie ganz verwerfen 
müflen, Diejer perjönlihen Zuneigung fommt nun das vor 
liegende Büchlein in willlommenfter Weife entgegen, indem es 
Veiträge zu dem Leben und Denken des jo früb Beitorbenen ent» 
bält, zumal aus Briefen ded Dichters jelber oder feiner Brüder 
und anderer Familienglieder. Wir werden genau eingeführt in 
die Familienverhältniſſe, in das Leben im elterlihen Haufe, das 
jo ganz geeignet war, der Seele eine romantiſche Richtung zu 
geben; mir begleiten den Dichter auf die Univerfität, zu den 
mannigfaden Schwankungen in feinen Entſchlüſſen und finden 
ibn, wenn auch unfertig, dod überall liebenswertb. Es folgt 
das reizende Idull in Grüningen, wo Novalis der 14jährigen, 
doch ihm bald wieder entriffenen, Sophie v. Kühn "feine Liebe 
ſchenlte und ihr Jamort erhielt. Sophiens Tod, die jpätere Ber- 
lobung mit Julie v. Charpentier, des Dichters eigener Tod, ein- 
fah und um jo ergreifender erzäblt, ſchließen die Darftellung, 
die noch das weientliche Verdienst bat, nachzuweiſen, daft die 
Sage von Novalis' Hinneigung zum Katbolicismus zum Theil 
auf der Flüchtigkeit beruht, mit der Zied die Ausgabe jeiner 





| german, Mufeums u, der hiſtor. Bereine. — Nachrichten, 








Werte beforgte, zum Theil auf abfihtlichen Falſch 
Friedrich Schlegel erlaubte. Wir lönnen nicht | 
dem Herausgeber jür die flare, verftänbige, objet 
fere Anertennung auszuſprechen, mit ber er jein 
behandelt hat. Sein Urtheil ift fat durchweg bi 
ausreichender Grund vorhanden war, das Or 
durch einige, etwas pbiliftrös klingende Betrachtu 
mijjen wir dahin geitellt laffen: von der nüchterneı 
nifierung abholden Haltung der Schilderung Liejeı 
Beweis. 


Neues Laufiſches Magazin. Hreg. von E. E. Stri 
2. Hälfte. 1872. 

Inb.: Serm. Anotbe, Die v. Meprade im der i 
Dert., bisher nicht befannte Oberlaufiger Urkunden. — 
über Finflüffe der Entwaldungen auf das Bauweſen u. : 
Verbaltuiſſe. — A. v. Sallet, eine antike, in Schlefi 
figur des Jupiter. — Germ. Anotbe, zur Presbpteroles 

eichbildes vor der Reformation. — Derf., Recenfion 
Neichenberg n. feine Umgebungen. — Under, Nacträg 
namen der Gorlltzer Haide. — Miscellen. — Racht 
Geſellſchaft. — Hammel, Beiträge zur Geichichte dr 
in Zittau. — A. v. Eallet, Kpigramme aus dem 16. , 
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bar 9% für Hunde der deutihen Vorzeit. Mer. A. 
„8. Frommanunn. A. v. Eve R. F. 20. Jahrg. * 

Juh.; W. Watteubach, ans dem Briefbuche tes | 
von Homburg. (Ferti.) — Spbhragiſtiſche Apborismer. 
A. Schulg, aus Handſchriſten der al. u. Iniverfitätebihli 
lau. (Echt) — Lechner, zur Geſchichte Des Schüriie 
5 526 in Nürnberg. — W. VBogt. Schweine⸗- und & 


' Ders, Voltsbeluftigung wäbrend Des Reichstags zu Ange 


@. Ariedländer, zwei Briefe des Biihois Ghrüterd | 
Miüniter. — Zur Ghrenif der Meichäitadt Nürnberg. — 


Naturwiſſenſchaften. 


Hofmeiſter, H. v. Fehling u. A. 29. Jahrg. 1. Heft 

Inh.: $- KAranf, Bericht Über die 27. Yabresverie 
24. Juni 1872 im Eßlingen. — Ables, Nefrolog det I 
v. Mobl. — EP. 2. Martens, Lebensbild Des Kanzleirait 
v. Martens. — Rlecker, Rekrolog des Oberamtäpfleaen - 
in Heilbronn. — ©. Jaeger, über eine neue Eicheuſelde 
therea Pernyi Guer). — Fed, über das Hagelwetter me 
1872. — Ables, über Ophioglossum vulgatum L. — 
über die Granite in den vulkan. Tuffen der ſchwäb. Ab. - 
dus Hochgeland. — Kleinere Mittbeilungen. 
Vierteljabröfhräft der maturforich. Geſellſchaft in Züri 

Rud, Wolf. 7. Jabra. 2. u. 3. Heft. 1872, 

Inh.: Pertaloszi, Über die Rheincorrectien im 6 
Gallen. — Tribolet, das Urgebirge im unteren Schlüdt 
Monjjen, Bemerkingen über die Einrichtung eines Disver 
Friß, die periodifchen Längenäuderungen der Gletſchet. 
antronomijche Mittheitungen. — Denzler, über die Je 
gebroxhener Kunctionen. — Rotigen. 


Zeitfrift für die ef. Naturwiffenfhaften. Red. 6. % 
N. F. 6. Br. Renate 1872. ſerioe 

Inh.: R. A. Philippi, Maerobdella ein neues Ge 
Hirudineen. — Derj., drei mene Nager aus Gbile. —_ © 
der nene Kaltjalzfund bei Staßfurt. — Literatur, Gorneiron 


Der zoolog. Garten. Hreg. von F. 6. Rott. 14. Nabre. 9 

Inb.: M. Schmidt, der Ehimpanfe im zoolog. Gurt 
furt a. M. (Scht.) — FC. Roll, die Rhinocerosarten. — ® 
teles, zur Gefchichte des Gaushuhns. — W. Lece, einiat 
Baldfemming. — Die Reptiliemammlung der Serren EHEN! ! 
fübr. — Gorrefpondengen, Mitcellen, Literatur x. 


Ardiv für Raturgefhichte. Hrag. von F. H. Iroideh ? 
3. Heft. 1872, F 

Inb.: Bütfhli, Semerkungen über mehrere Paraltt | 

G. Burmeiter, Ueberficht der Aluntodonten. — 7. m. Kit‘ 

rolypus marmoralus n. Sp, — (GP. Grube, Beichreitun" 

wariem des Baitalgebietet. — ©, Hartlanb, Bericht Meer 
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ſichte Der Vögel während des J. 1871. Dro⸗ 
Er die Leiſtungen in der Naturgeichichte der Zäuges 
3 det Serpetologie mährend des J. 1871. 


analgt. Chemie. Hrög.vonG.R. Freſenins. 11. Jahrg» 
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Lüme, über reine Balläpfelgerbiäure, — 6. Schu 
ng der Phoephorſaure. — E. Büdiner, Apparat 
ea — 5. Hübner, analot. Mittbeilungen. 
tome, —* ementaranalyie. — A. C. Dudemans jun, 
quantitativen Beſtimmung eines im käufl. Ehloro— 
— —— — Mittheilungen aus dem chem. 
—* Dr. R. Frefenius zu Wiesbaden: E. Luck, 
Bemeielfohlen) of in äther. Delen; R. Freſenius, 


des Mangand auf gewichtsanalut. Wege, (Kurti.) 
m bie Ferticritte der analpt. Cbemie. 1—1. 












































Red. A de Bary u. G. Kraus. Rr. 8—12. 
Eger, einige Semerhungen über Pocopodiaceen, — Hübne, Ur 
Be Battung Cuphen. — Kofimann, über eine merkwürdige 
Borauer, Ginfinb der Waflergufubr auf Die Auebildima Der 
DE Kiherion, Heine vbotegrarb. Bemerkungen. — Gimler 
(a von Canna — Gkefeliihaften, Sammlungen Yinterate sc, 


Hrög. von Wilh. Sharet. 6. Jahrg. Nr. 12. 


r A im Balde. — influp des Loſungemutelée auf die 
fiem ber All keiten, — Beiträge zur Speetralanaluſe der Zonne, 
Ste der Graͤſer. — 


eatral tt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 10. 


BR Hiederftadt, Umterfuhung von Producten Der trecuen 
Sranntohlen. — Techulſche Notizen. 


Kt. Minbeiluugen. 


ls- und Staatswiſſenſchaft. 


It. Ferd., Brof., Beiträge zur Lehre von der Haf— 
en und Beamten der Aktiengejellihaiten. Ein 
& Gießen, 1872. Roth. (VI, 73 ©. 4.) 20 Zar. 
bisherigen Unterjuhungen über die Geſchichte 
Ölen beitreten, jo kennt Jtalien dieje Geſell— 
jeit dem Anfange des 15. Jahrhunderts, 
jeit Beginn des 17. Jahrhunderts; 
Bilienisaft aber bat die Actiengeſellſchaft 
abert eingehendere Beachtung gewonnen, 
ii näßig neu, weiſt ihr Recht denn auch be» 
I, namentlich bezüglich des Berhältniffes nach 
and, der jeine Erklärung darin findet, daß im 
iberbaupt ſchon jeit dem Mittelalter aus« 
‚liens vorzugsweile auf das Verhaltniß der 
Außen dritten gegenüber, bie Aufmerkſamkeit 
Orben ift, rein. wird. Wie fchr demzufolge bei 
gen Uſchaftsrechles die beftchenden Gelege 
laſſen, lehrt das vorliegende Gutachten, 
heiben jucht, ob und wie der Vorſtand, 
# einer Actiengejellihaft diefer oder 
‚kurz nad) Innen, für Handlungen aus 
haften? — Regeläberger jtellt und bes 
an der Hand der befannten Differenzen 
b dem Vorfiande ıc. der Actiengejell- 
Sürich bezüglich des Falles „Eicher.“ 
# verbietet der gedrängte Raum 
b auf Die Schrift jelbit verwiejen 
silt, I. dab der Borftand ic. 
d Stomp. auf Grund eines von 
Beſchluſſes wegen Haftung in 
nit auch von den einzelnen 
Vorftand (Behörde ıc.) in 
dete Vorftand dagegen in 
age zur Actiengejelliaft 
levis in concreto, dieſer 
e Verfonen in diefem Vor- 
iſche. — 
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Als geichloffen können dieje Fragen, welde R. primo loco 
mit Rüdjiht auf das Züricher Recht enticheidet, jo ſcharf und 
verdienftvoll die Ausführungen des Verf.'s auch find, wicht be» 
tradhtet werben. Eine endgiltige Loſung laßt ſich erſt erwarten, 
wenn wir die Geſchichte des Rechtes der Actiengejellihaften 
fennen. Immerhin aber muß die vorliegende Schrift, in ber 
auch einzelne andere Punkte, 5.8. das Stontolorrentverhältniß, 
eingehender Betradhtung unterworfen werden, al$ ein werthvoller 
Beitrag zur Xiteratur des Wctiengejellihaitsrechtes begrüßt 
werben. — — 





Blomeyer, Dr. Ad., — —— * Bahtoerträge Ein 


Handbuch des preufifchen und fächfiichen Pachtrechts mit fritijchen 
Grörterungen über die gefanımten —— x. Berlin, 
1573. Wiegandt u. Hempel. (386 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 

Wenn der Verf. des vorftehend genannten Wertes zu Ein- 
gang dejjelben nicht mit Unrecht von „dem ſtark anfchwellenden 
Strome landwirtbihaftliher Literatur“ ſpricht, jo paßt dicjes 
Bild leider nicht auch auf die landwirthſchaftsrechtliche Literatur, 
welche vielmehr einem träge dahin fließenden Bächlein gleicht 
und jeit des alten Hagemann Wirkjamkeit nur jehr ſporadiſch 
einigen Anjag zu einigermaßen lebendigerem Wellenſchlage ge— 


: zeigt hat. Allerdings ift gerade über denjelben landwirthſchafts— 


rechtlichen Gegenitand, welchen das bier beſprochene Buch be» 
handelt, vor verhältnipmäßig furzer Zeit eine in gewiſſer Be— 
ziehung ſehr brauch» und ſchätzbare Abhandlung erſchienen, wir 


| meinen die, ihrer Zeit aud an diejer Stelle beiprochene Dredhsler- 


fche (der landwirthſchaftliche Pachtvertrag, 1971). Aber diele 
legtgenannte Schrift ift eben — mehr landwirtbigaitlih als 
landmwirthichaftsrehtlich, jo daß ihr Vorhandenfein an der eben 
erwähnten Thatſache der großen Ebbe auf dem Gebiete der land» 
wirtbichaftlihen Literatur Nichts zu ändern vermag. Dieje 
Thatſache kann übrigens faum Wunder nehmen, fie ift vielmehr 
aus äußeren wie inneren Gründen ſehr erklärlich, — berricen 
doch über den Werth, die Bedeutung und die Behandlung des 
gefammten Landwirthſchaftsrechts überhaupt noch ſehr verichiedene 
und theilweife jehr unklare Anfihten. So iſt die Pflege der 
landwirthichaftsrechtlihen Seite im Vergleich mit dem außer» 
ordentlichen Auffhwunge, melden die Landwirthſchaſtswiſſen— 
haft jonft in jeder Beziehung genommen bat, jehr vernadläffigt 
worden, auch noch nahdem man die Nothwendigfeit der 
Hebung gerade dieſer vernadläfjigten Seite immer dringender 
empfunden hat (vergl. 3. B. Brome, der Landwirth als Staats- 
bürger). 

Bei dieſem Zuſtande der Dinge ijt jede Arbeit bejonders 
freudig zu begrüßen, welche von einem Har umd richtig erfannten 
landwirthſchaftsrechtlichen Standpunkte aus die oben erwähnten 
Lüden unferer Literatur ausfüllen Hilft, um fo mehr, wenn fie 
das in fo durhdadht und mahvoll abwägender Weife thut wie 
die Blomeyer’ihe Schrift, welche von diejem Standpunkte aus 
als eine nahezu muftergültige zu bezeichnen ift. Es iſt die Art 
der Behandlung ihres Gegenftandes zu dem beabfichtigten 
Zwede (landwirthſchaftsrechtliche Darftelung des Pachtrechts 
amd der Pachtverträge für den praftiihen Landwirtb auf Grund» 
lage des preußifchen und ſächſiſchen Pachtrechts), die richtige talt- 
voll gleihmäßige Berüdjihtigung der Wirthſchafts- und der 
Rechtswiſſenſchaft, worin wir den Hauptwerth des Blomeyer'- 
ihen Buches, cine wahrhafte Bereicherung der landwirthſchaft- 
lihen Xiteratur und zugleich einen großen Vorzug defielben 
vor dem denſelben Gegenſtand behandelnden Drechsler'ſchen 
erbliden. 

Der Verf. behandelt feinen Gegenftand in 4 Hauptcapiteln: 
1) die Subjecte des Pachtgeſchafts (S. 16—30), 2) die ver- 
ſchiedenen Modus der Verpachtung (S. 30— 412), 3) der Padıt- 
vertrag, und zwar A. das formelle des Vertrags (5. 42—50), 
B. der rationelle Inhalt des Vertrags (S.50— 266), 4) Ueber: 
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gabe und Rüdgewähr (S.270— 307). Vorangeht eine kurze Ein- 
leitung und angehängt ift der Entwurf eines Pachtvertrags über 
ein größeres (zu etwa 300 Hectaren angenommenes) Gut nebft 
Anhaltsüberficht zu demfelben (S. 309— 336). Auch ift ein 
jorgfältig gearbeitetes, jehr erwünfchtes und den Gebrauch des 
Buches jehr erleichterndes alphabetijches Sachregifter beigegeben. 
Die einzelnen Abſchnitte find gleihmäßig jauber gearbeitet, be- 


ſonders tüchtig und lehrreich ift uns Kapitel 3 erfchienen, in | 


welchem bie Hare und fichere Darftellung des Berf.’3 bejonders 
wohlthuend hervortritt. Kernige Kürze ift ihm überall nachzu— 
rühmen. Ob er nicht hier und da zu furz, ſozuſagen zu praftifch 
geweſen, wollen wir dahin geftellt fein laffen. Wir vermweijen 


aber 3.B. auf den Abjchnitt „die Dauer der Pat“ (S.119— 125), | 


wo wir bie Erörterung einiger, allerdings in praxi nicht oft 
vorfommender Fragen vermißt haben. Meift ift aber die Ver— 
meibung ftreng rechtögelehrter Eontroverjen, rein rechtshiftorischer 


Unterfuhungen (vergl, 5. B. ©. 9) bei dem praftifchen Zwede | 


des Verf.'s ganz am Orte. In einer demjelben Zwecke ganz 


entiprechenden Weije verwerthet der Berf. feine gründliche Belefen- | 
beit auf wirthſchaftlichem wie auf pachtrechtlichem Gebiete, ohne 


unnöthigen Gitatenballaft berbeizujchleppen. 
Der, im Gegenfage zu früheren Auffafjungen, die manchen 


ungerehten Pachtvertrag bervorgebradt haben, jcharf und con« 


fequent feftgehaltenen Grundauffaffung bes Buches, daß Pächter 
und Verpädter fih als gleichberechtigte Contrahenten gegen- 
überftehen und beide gerechter Weile gleihmäßig zu berüdfich- 


tigende Rechte und Pflichten gegen einander haben, jomwie, daß es | 


bei Errichtung jedes Padhtcontractes auf gleihmäßig billige 
Berüdfihtigung der „Sicherheit des Verpächters“ und der freien 
Bewegung des Pächters ankommt, wird heutzutage faum noch 
Jemand ernftlih widerfprehen wollen. Es handelt fih nur 
darum, diefe richtige Erkenntniß confequent feftzubalten und mit 
Energie in Fleiſch und Blut der Pachtvertragsbeftimmungen 


übergeben zu lafjen, Daß das der Verf. nicht nur mit tüchtig | 


wilfenichaftlichem Nahdrude, jondern außerdem auch mit fcharfem 
Appell au die Ehrenhaftigkeit der in Betracht fommenden Per- 


jonen, Pächter und Verpächter, (vergl. 5. B. auch die Noten auf | 


©. 135,136) gethan, daß überhaupt außer dem wiſſenſchaftlichen 
ein ſehr wohlthuender ebrenhafter Geiſt das Buch und feine 
praktiſchen Anweiſungen für die reform»bedürftige Abfaffung der 


Pachtvertrage durchzieht, wird ihm eine Garantie dafür fein, | 


daß ed nicht nur in die Theorie, jondern aud) in die praktische 
Geftaltung unferer Pachtrechtöverhältniffe und unferer Pacht 
verträge ſehr wünſchenswerthe Klärung bringen und einen 
großen und heilbringenden Fortſchritt herbeiführen wird, 





Der Gericheſaal. Hrsg. von Alb. Berner, H. Hälf — N. 3 
1. Jabra. 6. Heft. 1972, ⸗ 
Inh.: Fr. Zimmermann, der gerichtl. u. aufergerichtl. Zwei⸗ 
fanıpf u. die heutigen militär. Ebrengerichte. — Herzog, fiber Straf 
barkeit und Straflofigfeit im Sinne des Neichsitrafgeiepbuchs mit bei. 
Rüdficht auf die Lehre von der Theilnahme. — Weber öffentl, Nergers 
niß durch unzüichtige Handlungen. — Miscellen; Liter. Anzeigen. 
Bierteljahrsichrift für Bolkswirthihaft u. Kulturgefi te. Hrog. 
von Jul, Faucher. 10. Jabra. 2. Br. — vr. 
Inh.: F. Boas, zur Steuerreformfrage in Preußen. — K. Braun, 
A zu einer Kulturgeſchichte des deutſchen Waldes. — Jul. 
Faucher, Gedanken Über die Herkunft der Sprache. — N. Emmings 
ha us, wirtbichaftl. Neformbewegung. — Bücherfchau. 


Zeitſchrift für Kapital umd Mente. “Hrsg, von v. Da 
. a iv. p ente. Hrsg. von v. Dauckelmann 


Inh.: v. Dauckelmann, die ſyſtematiſche Spoliation des Effecten⸗ 
befipes auf dem Gebiete des Staatöfredits und des Aftienwefend. 3. 
Art.: Die Gefährdungen des Aftienbefikes, — Finanzielle Chronit des 
Jahres 1872, (Fortf.) Monat Main. Juni. — Literatur; Mitcellen. 


Blätter für Gefängnißtunde. Redig. von G. Eckert. 7.80. 3. Heft. 


Inh.: Baer, Statiſtik der Sterblichkeit unter den Gefangenen in 
den engl. Strafanjtalten von 1856 bis mit 1870 u. Beiträge zur Stas 
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tiftit der baver. Strafs u. Polizeianjtalten von 1864 bie mit 
Suringar, Befuche bei den Gefangenen. 

8. Br. 1. Heft: Bär, Verhandlungen des ſchweizet. Dr 
Straf: u. Gefängnipweien in Neuenburg den 27. Mai 1872. 
fammlung. Jahresbericht 1872. — Wirth, Beiträge zur F 

die eich iche Regelung des Strafvollgugs. — Vermiſchtes, 
Perſonalnachrichten u. Vereindangelegenheiten. 





Land- und Forſtwirthſchaft. 

Leiſewitz, Dr. C., Prof., die Landwirthſchaft unter dem 
des in Norddeutfchland herrfchenden Steuerfnitems. 
Preisichrift. Berlin, 1972. Wiegandt u. Hempel. (VII, 24 | 
1 Thlr. 20 Sgr. 

Der Verf. entwidelt zunächft hiſtoriſch, wie die Sta 
entjtanden iſt und mit der Zeit fefte Formen angenommen 
berührt dabei furz die in den legten Jahrhunderten zur 
' gebraten Anfhauungen über Mittel und Wege, J 
Bedürfniſſe des Staates zu decken (Mercantilismus, P 
mus, Induſtrie⸗-Syſtem), und die von Adam Smith und | 
aufgeftellten Steuerregeln um an der Hand berjelben d 
Belteuerung einer näheren Prüfung zu unterwerfen. - 
jollte e8 als Ehrenpflicht angefehen werden, nach Kräfte 
Bedürfniſſen des Staates beizutragen; folange dies jet 
ſächlich nicht zutrifft und bei dem Empfinden eines Stel 
nicht zutreffen fann, will der Verf. die Einfommenitend 
richtiger Veranlagung ohnehin große Schwierigleitn I 
ftehen, nicht al3 prävalierende, geſchweige denn als einzige 
quelle betrachtet willen. | 

Vor allen Magen die Landwirthe über zu ah 
Zuerjt ertönten die Klagen aus den altpreußifcen H 
jegt find fie allgemein und erftreden fi ebenjowobl ad 
jolute Höhe der Steuer wie auf die dur irrationele 
praris bedingte Ueberlaftung. Den Nachweis der Bea 
jolder lagen zu führen und die Mittel zur Abhülfe am 
ift die Aufgabe, welche der Verf. in den folgenden A 
(2 bis 10) des vorliegenden Buches zu löjen unterniug 
direkten Steuern: Grunditeuer, Gebäudefteuer, Eintom® 
Glafjenfteuer find die Abfchnitte 2. 3. und 4., den in 
Steuern: Mahl» und Schlachtſteuer, Brannteweinſteuet, 
fteuer, Braumalzfteuer, Tabatjteuer und dem Zöllen And 
hnitte 5—10 gewidmet. Der Saljfteuer wird in eim 
bang zum 5. Abjchnitte, der Stempelgebühren bei der © 
fteuer gedadt. 

Einer fo mannigfaltigen Ueberbürdung, mie fie dit 
wirthſchaft zu ertragen hat, kann mach des Verf.'s Anlıd 
nicht in allen, jedoch in den mwefentlicheren Punkten un 
abgeholfen werden: 1) wenn an Stelle der Grumbdfteuer © 
der Beſteuerung der übrigen Gewerbe im Einklange 
Gewerbeſteuer auf die Landwirthſchaft gelegt witd;? 
Ermäßigung der hoben den Grundbeſitz ſchädigenden & 
| gebühren und dur Vereinfachung der Öppothelen-Dr 
3) „wenn die Einlommenfteuer eine Aenderung dergeftaltt 
daß einerleits die der Gemwerbefteuer entgehenden, in u 

Renten, Capitalzinfen zc. bezogenen Einkünfte, meld ! 
gleihe Eintommenfteuer tragen wie der ſchon andermetl 
fteuerte Erwerb aus der Landwirtbichaft, der Indufttie w 
Handel, wie ferner das Einkommen aus der Arbeit 
perfönlichen Leiftung ſolche auch übernehmen müſſen, mil 
ihrem größeren Werthe als Steuerquelle entſprechenden h 
Quote zur Eintommenfteuer herangezogen werben, and“ 
zugleich die Steuerftufen in ben oberen Claſſen der Einto 
fteuer einander mehr genähert und darnach vervielfältigt m! 
4) durch Aufhebung der Mahl. und Schlachtfteuer, Redu! 
, Salzfteuer auf ein Minimum, wogegen die Tabalfteuer 
böhung erfahren fann; 5) durch Befeitigung der Schuhid 
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rifate billiger aus 
onen erleichterten 
nbilchen Martte 


Landwirthe mit 
Allen, weiche Ach 
empfohlen werden. 


aft erichöpfend, ge- 
gung ber ein- 
eilich in einer 


08 Merf. beipflichten, 


| 


reichen Thenta nicht | 


mifteter jivar auch 
Sanbböden. Aber 
rivileg wirtlic jo 

18 erbracht werden 
Euftur auf jenen 
older, mag nicht 
auf die Vortheile 
h iger ber Fabrifat- 
e Zahl ber Gegner, 
jrundfleuer in eine 
bes ihm gelungen 

4 wir beymweiieln es 
cardoſchen Grund. 


—— einen | 


‚ folgen mögen; 
no Ganon (Reallait) 


— — Etener ſchlecht. 
(ten lezteres Ver- 
ausfichtälos, aber, 

wir fehr, daß der 

er vom Verf. (contra 
behaupteten Um+ 
penienzen, welche 


ni 6 olge haben muß. 
Bed. Ief. Beifely. 23. Br. 


alte uud die Korite 
je in der Moldau und 


zert — — 


irgeſchichte. 


ymologie francaise 
lerne, Nouvelle edition 


] angmentce, Bruxelles, 
4.) 


en bat Scheler's höchſt 
5 Auflage erlebt. 
j nk, übertrifft fie 
, ba man mit Recht 
fiteren erjeht bat, Neue 
anbererjeita aber audı 
Hligt worden. Welche 
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während anderen, mie brehaigne, da fie, wenn auch in jehr be» 
fhränftem Make, fortleben, das Sternen, welches a, D. br» 
deuter, eigentlich gar nicht aufommt. Andererjeits haben wir ver» 
ſchiedene Wörter vergeblich geſucht; 4 B. catamite, mirmidon 
bürften wir mit gleichem Rechte zu finden erwarten, wie am- 
phitryon, m6nechme. ®Ber Berk. bat in ben neuen Hülfe- 
mitteln, beionders dem Wörterbude von Littrö, vielfachen 
Anlak zur Berbefferung und Ermeiterung feiner Artilel ges 
funden. Beine eigenen Berfuche, dunkle Wörter zu erllären, 
verbienen volle Anerkennung; daß 3. B. im franzöfiichen Anlaute 
s aus st entjpringen fann, barin ſtimmen wir mit dem Verf. 
gegen Diez überein. Defters aber zeigt er fidh zu ſchwankend 
und unficher und giebt daher ausgeſprochene Meinungen leicht 
wieder auf (5 B. über öter, patois). Ebenſo hätten wir gern 
die mitgerheilten Etymologien Anderer einer ſcharferen Hritif 
unterworfen gejeben, manche Menagiana hätten ganz wegbleiben 
follen, befonders in Anbetracht des wilfenfchaftlihen Eharalters 
jo Bieler, von denen dies Buch zu Rathe gezogen wird. Biel 
zu milde ift 3. D. gefagt: die Etymologie von sale — sqnalidus 
„n’est pas nussi plausible® wie die — ulthb. salo. Der Zweifel 
find allerdinge® gerade auf franzöfifchem Gebiete Legion. Dennoch 
glauben wir, daß unter mehreren Ableitungen fich fait immer 
einer einzigen, wenn nicht der wahricheinlichften, jo doch der⸗ 
jenigen, melde ben wiffenichaftlichen Sinn am Beiten befriedigt, 
ber Vorzug einräumen läßt. Der phonolodiihe Mafıftab ift der 
fiherfte, welchen wir beiigen. So hat der Verf. jehr wohl er- 


' fannt, daß altfr. fruisser in Betreff der beiben Diey ſchen Etymo⸗ 


Iogien von froisser Bedenlen erwedt; bie vom Ref. anfgeftellte 
— *frustiare ift ihm unbelannt geblieben. Gegen bie Diez'iche 


Entwickelung von aller (alt aler) — altir. aner = prov. anar 


befolgt bat, ift mus | 


t 5. B. honle, Rod 
e nicht einmal als altes 


el und behäft nur houle, | 


1). Aber altfr. ains, 


—2 wörter, wie iton, 


— it, andare — aditare hätte in mehreren Punkten Einſprache 
erhoben werben müffen. Yürl—=n führt Diez velin = venin, 
orphelin = orphenin an, aber wie in dieſen Fällen, fo entftebt 
I au: n überhaupt nur burh Diffimilation, d. h. neben nm und m 
Aler = aner ift unerweisbar. Gegen anar — andar läht ſich 
Nichts einmenden, aber wenn it. andare aus *anditare entſtehen 
tann (wofür man ſich auf polenda, endivia nicht und auf altit. 
renda nur banı berufen fann, wenn dies nicht unmittelbar von 
rendere mit a abgeleitet ijt), danı auch von *ambitare (mie 
lomb, anda —=prov, amda —amita, welches Diez als Beleg für 
nd —nt beibringt), welches übrigens Scheler in banter erblidt. 
Endlich hat Diez auch die Möglichleit des Zufammenhanges von 
anar, annar mil dem amnar eines hurmwälichen Dialektes (das 
—*amdar—*ambitare fein fann, wie oberl emna — ober» 
baltft emda — hebdomade) und mit weftrum, dmnk, jührum. 
imnare (nordrum. umbla, Iimbli—ambulare) nicht berüdfichtigt, 
jo wenig, wie bad Sulammentreffen von friaul. lä mit fr, aller, 
Daß bahut aus bajulus entftanden fei, fcheint uns dribalb 
taum anzunchmen, weil die verschiedenen Formen dieſes Wortes 
in], e, t, raltir babur, norm. baheur) ausgehen und ein ſolcher 
Wechſel des Auslantes anf einen nicht fateinischen Urfprung zu 
deuten pflegt (3.9 ribeba, rebec, rabel=arab. rabäb), 

Wenn der Verf, aber die Diey ſche Etymologie von moyen, 
alt moyen! — mütilus, mutulus, mutölus (jo, nicht mutülus 
ſetzt Diez) deßhalb anficht, weil „fr. en! ne ze produit jamais 
gne sur un type latin en jolus,* fo irrt er. Eul entſteht aus 
lat.ol und öl (senl, menle); und jo -ieul, nicht -eul, aus -i6lus 
für iolus (fill-eul — fili-olus); warum nicht auch altir. moyenl 
=prop. muiol (it)? Indeſſen will uns die Anficht von Diez 
nicht beſſer behagen, it es denn geradezu unmöglich, daß 
moyen, Eibotter, und moyeu, Nabe, die formell durdaus über- 
einftimmen, bafjelbe Wort find ? Konnte der Franzoſe nicht von 
einer Einabe jprechen, mie der Engadiner von einer Eilugel 
(eula d’dv) ſpricht? Jedenfalls ift es durchaus überflüffig, noch 
ein drittes gleihlautendes Wort anzunehmen, wie ber Verf. thut: 
„moyeu, sorte do prune confite, d’origine inconnne,* — 
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Ebenſo fällt es uns auf, daß balandre nur fragweife mit b6- haben nur an einigen wenigen Beilpielen zeigen wollen, 
landre (die nad dem Perf. — hol. bijlander) identifictert der franzöfiihen Etymologie noch viel zu leiften ift; den 
wird; für jenes findet fich übrigens bei Diez Hinweis auf deutſches des jchon Beleifteten verfennen wir keineswegs. H.Sch 
binnenlander. Auch in anderen Fällen emancipiert ſich der Berf. 


von Dies; jo erflärt er num ebenjalls, wie Rei. ſchon früher Caix, Dr. Napoleone, saggio sulla storia della lingus 
getban, soulier = subtelare (befjer — subtelarium), während dialetti d’Italia con un introduzione sopra l'origin 





Diez an der Ableitung von solearius nod in der neueften Auf— lingue Neolatine. Parma, 1872, A spesc del aulore. 
lage des Wörterbuchs fejthält. — Aus den verwandien Mundarten 160 p. gr. 8.) 
läßt fich noch jehr viel, ſowohl Pofitives ald Negatives, für die In einer langen Einleitung werden bie verſchieden 


Etymologie franzöfischer Wörter gewinnen Balandran, venez. ſichten erörtert, welche bis jegt über den Urſprung der rom 
balantran fommt von oberit. balander, balandra, balandron, Epraden geäußert worden find. Wir ftimmen in Bezug 
Bagabund — balatro. Die Ableitungen bascule — bascul, Einzelne großentbeils mit dem Verf. überein; aber mir 
baculus etc. fallen vor friaul. bascli, bascul, biscul, neap. mehr Schärfe, Sicherheit und Ordnung gemünjdt. Be 
biscolo (vergl. genuel. basizo, tojt. biciancola, pisalanca etc.), bat der Verf. die hervorragende Stellung von Diez ni 
Schaufel. Mit Recht nimmt Scheler an der Diez'ſchen Etymologie länglich gekennzeichnet ; er mußte mit Haren Worten aus) 
von berceau wegen jp. brezo, blezo Anftoß; «8 iſt auch zu bes wie er felbft fich zu ihm verhalte Hat Diez die allg 
denten, dab das von Diez hierhergezogene jp. comblezo eine Fragen, welche in Betracht kommen (S. LXVI, LXXII) « 
Nebenform combluezo hat (aud) jp. brezo, Haidekraut ift aus wortet gelaffen oder nicht richtig beantwortet? Diele 
*bruezo entjtanden; vergl. broza). Der Ausruf bernique wird betreffen die Beziehung zwiſchen klaſſiſchem und Dulgs 
Har durch das bargnich, bargnif, bergnif, barlich, berlich etc. | die Örtliche Verjchiedenheiten des Wulgärlateins, die Uri 
italieniicher Mundarten, welches „Teufel“ bedeutet; oft mit ab» es modifizirten, die Gefege feiner Veränderung bis zur! 
lautender Verdoppelung, jo venez. per berliche o per ber- | der romaniſchen Spraden und den Einfluß, den die U 
loche, jo oder jo, wälidtirol. berlichete berlöchete (Ausruf), | ausübten. Bevor man fi aber an die Beantwortung 
womit aus dem Rouchi zu vergleichen: faire tout berlique | wayt, follen die Urfprünge der italienischen Dialelte ı 
berloque == de travers. Bigne (alt bugne) fan nicht mit | italienischen Schriftiprahe unterjucht werden. Auf d 
althd. bungo verwandt fein, wie Diez will; in verſchiedenen gleihende Geſchichte der romanifchen Spraden muß n 
Mundarten erſcheint in diefem Worte ein r, jo hurw. biergna, | Meinung des Verf.'“s die vergleichende Geſchichte der 
veltlin. borgna, toſt brugnoccolo und birignoccelo (it ber- | jeder einzelnen Sprade folgen; die Löfung diefer Aufge 
nocchio), Ebenjo ift urjprüngliches r geihwunden in boule, | das italiänifche Gebiet hat er ſich vorgejegt. Wir betonen 
weldes Diez troß des verſchiedenen Stammvofals und der ver- aus mit dem Verf. die Wichtigkeit dialektifcher Studien 
ſchiedenen Bedeutung mit bulle = bulla (wie jp. bola mit bulla) | fann darin überhaupt gar nicht genug geihehen — aber da 
zufammenftellt; für boule hat das Rouchi bourle (s’bourler, | wendigfte von Allem fcheint uns die durchdringende milk 
fih berummälzen) = durw. borla, buorla, Pflanzenfnospe, | liche Darftellung kleinerer oder größerer munbartlichenÖn 
Kügelhen, Spielball von buorra, Spielball; vergl. lombard. | Soeben ift der erfte Band von Aſcoli's Archivio glotw 
piem. venez. boréla, Ball, Kugel, Beere (lomb. borlä, friaul, | italiano erſchienen, welcher bie Lautlehre des Mittelroma 
burlä, rollen), wälſchtirol. burim, Kugel, lomb. borin, Bruft- | behandelt; diejes Meiſterwerl an Fleiß und Scharfſins 
warze u. w. Damit hängt vielleicht das eben erwähnte bigne | uns die großen Lüden, die anderswo beftchen, nur um! 
und ohne Zweifel bourgeon (occit. boure, Auge des Zweiges) | barer. Sollen aber, troß des noch mangelhaften Mu 
zufammen. In braire vermuthet Diez Vorſchlag von b; aber | ſammiliche italieniiche Dialekte einer vergleichenden Betrı 
der Stamm brag findet ſich im ſchwäb. braigen, brägen, brögen; | unterzogen werden, jo erachten wir nicht mit dem Perl. ! 
davon Verba in -ire (churw. bragir, sbragir, ferrar. sbrair, mologiſche, jondern einzig und allein die phonologiſche Öru 
poſchian. sbrat), in -iare (lomb. bragiä, brajä, sbragiä, venez. | für die geeignete. Wir billigen daher auch keineswegs I 
sbragiar), in -itare (prov. braidar, tojf. braitare, sbraitare), | einfachung, welche erreicht worden ift, lasciando da part 
in -itire (altit. bradire, prov. altfr. braidir), in -ulare (buchenit. | dare le etimologie, le consuete spiegazioni fonetiche © | 
bragle, grödbn. enneb. bradld, jo auch fr. brailler). Wenn | logiche, inutiliallo scienziato, al quale bastano pocht 
Diez bei brette auf nord. bredda hingewieſen hatte, jo bean» | nei casi dubbi, e sempre insufficienti agli altri (©. vl 
ſprucht dies wegen des im Mittelromanifchen Tirols und Friauls | dem I. Eap., welches über „die romanijchen Spraden ® 
vorfommenden brittola, britule, Schnappmefler, größere Beadh- | italienischen Dialekte” ſowie über „die allgemeine Eintk 
tung, als der Verf. denkt. Daß dartre (dertre) auf breton. 








' 

| 

| 

| der legteren“ handelt, wird mit Recht ein befonderes € 
darousden, dervoéden zu bezichen ift, wird dur churw., auf die allmählichen Uebergänge der Dialekte ineinander 
diervet ficher geſtellt. Der Perf. durfte übrigens nicht | Daß aber 5. B. andrerfeits der Apennie ein umübermit 
jagen: Quelle que soit l’origine immediate du mot fr., | Hinderniß für den Verkehr geweſen fei, daß zwiſchen den 2 
celui-ci est incontestablement identique avec le sanscrit | Tostana's und der Aemilia feine Vermittelung ſtattfinde, 
dardru. Gin joldes UWeberjpringen der unteren Inftanzen | zu viel gejagt (S. 11), Wir erinnern nur an das & = 
iſt in der Lingwiftit micht ftatthaft. Nichts ſcheint einfacher, als | Aretariſchen und des Romagnoliſchen. Auch ift © mid! 
lubie von lat. lubere abzuleiten; immerhin verdienen florent. | richtig das Galizifhe als ein Mittelglied zwiſchen Kafılı 
lubögine, jhwermüthige Laune und friaul. Jübie — it. ubbia, Vortugiefiich zu bezeihnen, mit welchem lepteren m 
vielleicht jogar it. uggia Berüdfihtigung. Die Herkunft des | älterer Zeit” fait vollftändig übereingeftimmt habe (6. 2, 
Wortes mince von althd. minnisto wird durd das eng dazu- dialeltiſche Glaffification des Verf.'s weicht vom der 
gehörige it. mencio, jowie einige fernerftebende Wörter italieni- | gen in Oberitalieniih, Mittelitalienifh und Unterita 
ſcher Mood. feineswegs wahrſcheinlicher gemacht. Noue (2), altir. | durdaus ab; fie ftüpt fich auf gewifle Verwandtſchaften und | 
nave, nove ijt — jp. pg. baſt. nava, Ebene. Einen etwas aus- | fäge, die wiederum in der Vertbeilung ber autochthonen 
führlicheren Artilel hätten wir dem Worte patois gewünſcht; ihren Grund haben. So werden Centralitaliſch, Venetiſch 
die Herlunft von patriensis gilt dem Verf. für ausgemacht; doch | italifch, Iberos-italiſch, und Illyro⸗italiſch unterſchieden. 
ſcheint uns Zufammenbang mit fp. pat-ar-ata, pat-r-ana, neap. letzte aber, das Friauliſche, it von dem übrigen Grupf" 
pat-ar-acchia, Lüge, Märden u. a. nit undenfbar. — Wir  löjen und dem mittelromanijhen Spradfreis einzufüge 
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nenleineswegs die Thatſachen, welche zu Gunſten der neuen 
uleng ipreihen, aber es fragt fi, ob fie einer Reihe von 
m Ibatjahen gegemüber ſchwer genug in die Wagichale 
Stebt z.B. das Ealabro-fiziliiche wirtlih dem Genueji- 
ziber, ald dem Reapolitano-apuliihen? — Das II. Eap. 
‚de neuen Mundarten und das Vollslatein* enthält, nach 
gina Betrachtungen über das lektere, verichiedene Ner- 
Jateiniicher Wörter, die nit in der Schriftſprache, jon« 
en Mundarten Italiens fortleben. — Ebenſo beitebt 
jap. über „die vergleihende Dialeltlunde“ fait ganz 
hen Wortparallelen. Der Gegenitand des IV. Gap. 
Haniichen Dialekte und die Schriftipradie. Es wurde 
die Herkunft einiger Wörter der Schriftipracden 
Arhaiämen Licht verbreitet, ſodann im einzeluen 
Bollzetgmologie, Aifimilation, Lautwandel, Wort- 
vielen, daß diefelben Gejehe, denen die Wörter 
ibre Geitalt verdanfen, noch beute in Kraft 
Eder Mitte des V. Cap. („das Tostaniiche und die 

i Dialelte. I. Lexikaliſche und morphologiſche 






























ache Beiſpiele zu begründen, daß der tus: 
ſehr Weniges enthalte, was nicht in anderen 
im nahjuweilen fei. — €3 treten überall die allge— 
tungen hinter dem Einzelwert, den höchſt zubl- 
slogien und Zujammenitellungen von Wortjippei, 
Förder Theil des Buches, deflen Erörterung uns bier 
Be Antereffantes und Wertbvolles enthalt, laßt ſich 
Kabmohl der Zweifel genug zu thun findet, Haupt» 
Zaire wiederholen es — dem Lautlichen nicht genü 
Faektagen. Unjer Urtbeil wird ſich beträchtlich 
wenn wir bebenfen, dab dieje Schrift einger 
ber erite Derjuch ift. Da der Verf. jelbit mit 
Miedenheit von den Mängeln und großen 
ſpricht, jo find wir berechtigt noch ge- 
Don ihm zu erwarten. Wir empfeblen ıbm 
arm des Ajcoliihen Wertes. — Auch boften 
genden Theile die Zabl der Drudiebler fi ct- 
nt Sch.....dt. 
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um für Philologie. Hrög. von Ar. Ritfdıi u, Ant. 
2 Heft. 


x 


Kuno, die Ligurer. — F. Riebſche, der Aloren 
EDomer und Hefiod, ihr Geſchlecht u. ihren Wette 
ME Bäbrens, emendationum in Statii silvas 
Mehbe, Aelius Promotus. — Y. Jeep, die älteite 

aublan, — #. Sufjemibl, Studien zur ariſtote⸗ 
tellen: Sandichriftliches (über die Amntians 
‚von Be: Grammatiiches (su den Tires 
Ehmin); Kritiicheläxegetiiches (zu Sopbokles, 

fides, von I. Stenp; zu Platon’s Zunts 
aufus” Zrinummus, von demſ.; in 
» um, von F. Büceler).. — Erote- 


nen cutdedfte Hafliihe Schriftiteller; Nachträge ı. 

























als Werfen. Hrög. von H. Bonip, W. 
26. Jahrg. Dec. 1972. 

[orig Ludwig Seuffert. (Nekrolog.) — 
er: Euriplides Ipbigenie ins 
von 9. Bernans: Ariſtoteles Politik 
je Heralit. Briefe, — ©. Müller, 
us. — Burmann, Anz. von 
, — ÜRampe, An. von G. 
Burmann, Anz. von Bet: 
bildung. F. Blaß, An. 
eommentalio. — Y.Beller 
berbefte über Naud's Sophocles⸗ 
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Vermiſchtes. 


Brunier, Ludw., Deutſchland und Frankreich. Bremen, 1873. 
Kühtmann. (432 S. ar. 9.) 

Der Verfaffer bekundet bei der Pöjung der Aufgabe, welche 
er ſich geitellt bat: das deutiche und franzöſiſche Volk zu 
charakteriſieren und mit einander zu vergleichen, viel Belejen- 
beit und eine erfreuliche nationale Gefinnung, kann aber auf 
wiffenihaftlihe Würdigung in feiner Weile Anfpruch machen. 
Er reiht eine Fülle von Aneldoten an einander, welde, wie 
pifant auch immer, doch des feiten Gefüges einer Har durdhdad)- 
ten Dispofition bedürften, um etwas zu beweijen. Dieje ver 


ſchwindet aber öfters in einer Weile, da dem Leer ganz wirr 


bricht ber vorliegende Band ab. Der Verf. begin | 


zu Muthe wird; von einer Behandlung im Sinne der neuen 
Volkerpſychologie“ ift nicht die Rede, dem Berf. fehlt vielmehr 
jede wiſſenſchaftliche Methode. M.L. 
Nachrichten von d. Hal. Geſellſchaft d. Wiſſ. ud. G. A. Univerfität zu 
Goͤttingen. Nr. 6. Februar. 
Iuh.: E. Schering, die Schwerkraft in mebrfach ausgedehnten 


Gauß ſchen und Riemann'ſchen Räumen. — B. Minnigerode, Über 
die Vertheilung der quadratiſchen Formen mit complexen Coeffitienten 








und Veränderlichen in Geſchlechter. 





UniverſitätsSchriften. 


Halle (Diſſertatt.), Aug. Auſchütz: selecta capita de syntaxi 
Sallustiana. (42 &. 8.) — 6.Nayler: de parlicularum usu apud 
L. Annacum Senecam philosoplmm. P.1: de partieulis conces- 
sivis et interrogativis. (38 8. 8.) — 9. Waaner: eine PHoperoſtoſe 
der Chorioidea neben diffuſer Verfnöcherung derjelben. (30 S. 8.) 

Innsbruf (Mede bei Kundmachung d. Preisaufaaben), Prof. Dr, 
Em. Ullmann: über die Zerno rine in der Strafrechtspflege ſeit dem 
Ende des 18. Jahrh. (22 S. ar. 8.) 

Ediulprogramme. 

* Dresden (Biptbum’iches Gymmar,), Dr. Wilh. Arnold: die etbiiche 
volitiihen Grundanſchauungen des Philipp von Compues. Nebit Nach— 
trägen zu Geijer's Gloſſar. (69 S. ar. 8.) 

Gleßen (Gymnaſ., Dr. 8. Saanein: 
menschlichen Willens. (34 ©. ar. 8.) | 

Kıel (Gelebrtenichnle), Dr. 3. Jeſſen: über Lucrez und fein Ber 
bäftwih zu Gatull und Späteren. (24 2.4.) — Dr. O. Rebling: 
Verjuc einer Charakteriſtik der römiſchen Umgangsſprache. (27©. 4.) 

Wolfenbüttel (Gymnaſ.), Dr. A. Nebring: die geologiichen Ans 
fhaunngen des Pbiloforben Seneca. (40 S. 4.) 


ber die Areibeit des 





Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologiea, Nr. Ill. 
Januars Februar. (Dopvelbeft). 

Inh.: 1. Berichte über die Sitzungen des Inſtituts von 20. Der. 
1872, vom 3., 10. u. 17. Januar 1973. — Il. Ausgrabungen: a) E. 
Brizio, ——— in der Vigna Caſali (in der Näbe der Porta 
S. —R b) Ausgrabungen in Ligurno, Malgeſſo, Gemonia u. 
anderen Ortichaffen in der Gegend von Barefe: Brief von Alejandro 
Brambilla an W. Henzen (vergl. Jahrg. 1872, Nr. V, S. 152.) — 
I, Denkmäler: Girol. Roffi, ein antites Mojait in Ventimiglia: 
Brief an Prof. Tb. Mommfen. — IV. Bemerkungen: 9. Jordan: 
über das angebliche Lavacrum Agrippinae. 


Inb.: Ar. Pecht, Wilhelm Feuerbach (Biograpbie). — ©. Guts 
tenberg, die Sammlung des Sir Richard Wallace in Bethnal⸗Green⸗ 
Mufeum zu London. (Kortf.), — Ant. Springer, Unellenjchriften für 
Kunſtgeſchichte. — Br. Meyer, die akademiſche Ausstellung in Berlin.— 
Aus der Gallerie der Eremitage. — Kunitbeilagen. 

Kunſt-Chronitk Nr, 19— 23. 


Monatshefte für Muſik-Geſchichte hrog. von d. Geſellſch. f. Mufit« 
forihung. 5. Jahrg. Nr. 3. 
Inh.: Mob. Eitner, ein altes Pianor Korte. (Schl.) — v. Kel⸗ 
ler u. v. Schlecht, biographiſche ger über Anton Gajetan 
Adlgafier. — Denkmäler der Tonkunſt. — Mitteilungen. 


Mititärifhe Blätter, Redig. u. brag. von v. Held. 15. Jahrg. 29. Bd. 
3. Heft, März. £ 
Ind.: Gedanken über das Bedürfniſt einer Reorganisation des 
Unterofficiercorps der Infanterie u. kurze Vorichläge zu einer folchen. — 
Ueber Feitungsvertbeidigung. — Der Ueberfall des 2, Bataillons 4, 
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Thüring. Infanterieregiments Nr. 72 durch franz. —— auf der 
Gifenbabnfabrt bei Bricon, am 25. Dec. 1870. — Das 


Literatur; Kl. Mittheilungen. 


Revue critique. Nr. 11. 
Ioh.: Garein de Tassy, Rhetoriguo et Prosodie des langues de !'Orient 
musulman, — Le Bas et Waddington, voyage archdologique en 
Gröce et en Asie-Mineure, — Satires de Lucilius, p. p. Müller. — 
Osokin, histoire des Albigeois. — Becq de Fouquiäres, oeuvres en 
prose d Andr& Chenier; Oeuvres de Frangois dePange. — Bauer, l'ar- 
tice V du traite de Pragur. 
Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren- 
pfennig. 31. Bd. 3. Heft. 

Inh: 5. v. Treitidke, das Zwellammerſoſtem u. Das Herrenhaus. — som 
die Hartmannihe Philoſophie des Unbewußten. (SchL) — Balzer, Realihul- 
weſen. — Pland, der Entwurf einer Givilprogehordnung für das deutſche Meidı, 
(Schluß) — Politische Gorrefpondenz. 


Im neuen Neid. Srog. von Alfr. Dove. Ar. 14. 


Inb.: 9, Dove, Arledrih Wilhelm der Vierte, — Ultramontane Umtriebe im El 
Faß, — Schleswig-belfteiner in der Aremde und Daheim. — 8, Dohme, Ber 
Liner Aunftberihte: Die heimathl. Kunſtforſchung. — Aus Baden: der Tabat,— 
Dom Obereljah: Bor den Wahlen, Preſſe Steuem a. — Aus Balern: Socia- 
liemus u. Ultramontanismus. — Bom Neidstag. — Literatur. — Notiy. 


Die Grenzboten. Ned. H. Blum. Nr. 13. 
Inb.: ®, Endemann, die italien, Wechſelmeſſen. — 9. Nüdert, Selbftbefennt» 
niije eines Belchrien (von Ior, Scherr). — Aus Holland: I6 Nederland werde» 
digbar? — Vom deutichen Fer vom preuß. Yandtag. — 6. Rößler, 
die remaniihen Völker und Die Repüblit. 
Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 12, 

Inh: Leop. Richter, Die ſramöl. volitiihe Preife im I. 1973, — Alf, Kihiner, 
Großfürftin Helene von Auhland, — &,Kinkel, die afjoriide Inſchriſt über Die 
Sndflutb u. die relig, “fjinitäten der 3 Roachidenſtämme. (Aortl.) — Johannes 
Guttenberg. Epiiche Dichtung von Ad, Stern. — Dramat. Nuffübrungen: „Her 
zog Berntard von Beimar.” Geſchichtl. Tranerjpiel von R. Gottſchall; beſpt. 
ch Findau. — Berliner Poren, Plauderei von 9. Wilten. (Schiuf.) — 

otijen, 


Siebenbürgifh »deutfhes Wochenblatt. Nr. 12. 
Int,: Wochenſchaun. — Vos, non vobis! — Gorrefpendenien. — Ein neues Epos, 
Salomon, Aönig von Ungarn. Gedicht von Jul. vw, d. Kann. — Mut, — 
vneratut. — Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. — Verſchledenes. 


Beilage 3. Deutichen Reichs» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 12. 

Inb.: Ghromif des Deutiben Reichs. — Die Gemaldeſammlung in den Agl. Schlöf- 
jern, 1. — Tas Saterland. I. — Juſtus Möfer, der erfte deutſche Kubliziſt ıu 
die Dsnabrüdifchen ——— — Ad. Trendelenburg's H. Schriften, — 
Samulungen zur deutichen vitetatur. 

















Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 75 — 81. 

Anh.: Meite nach der hohen Tartarei, Aharkaud u. Kaſchgat. — Kaulbadı's Rero, 
— Stimmungsbilder aus Berlin. 5. — E. Peuhbold, das Geburtsjahr Hol- 
bein’s, — Ein Entwurf einer deutſchen Strafprogekordnung. 2 — Eepp, die 
Schimmellirchen der Holedau. (Schluß, — Benetianifde Urkunden. — Otto 
Noqueite's „Bewatter Tod,” — Aus Sicilien, 4, — Y Arobihammer, der 
naturwirienfdmftl. u. der philoſ. Standommft für die Weltbetrachtung. — Italie 
niihe bitter. Zeitihriften. — Pompejantihe Baien. — Süpamerifa. — Rarifer 
Chtonit. 24, — Die deutſchen Schulen in Konſtautinopel. — M. Schleich. 
Gloſſen zum Strileweſen. — Sophofles in Münden. — Lauth. Ägunt. Reiſe 
brieſe. 5. — Schwarze, bie Schoͤffengerichte. — Sepp, der Abbruch des 
Mündsener arıhors. 


BWiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 23 u. 24. 


Iub.: Aus dem Leben im alten Rom, 1—3.— D. Raul, Leipziger Oper. — 
W. Buchholz. vom Feipiiger Stadttheater. 


Blätter für liter, Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Nr. 13. 

Inh.: 8. Bever, aus Müdert's NRachlaß. — Politiihe Schriften. (Aortf.) — Mar. 

Perto, zur Aritif des Darwinismus. — Feuilleton, (Deutide Yireratur; Aust. 
Literatur; Aus d. Schrüftflellerwelt),. — Bibliographie. 








Europa. Nr. TE 


Inh.: Bilder and Gentralajien. — Dumas der Große. — Gin kalſerl. Familien 
Bruns en in der Benebiger Gruppe. — Piteratnr, Bildende Kunft, 
unf, ater, . 


Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1552. 


Inh.: Die Hrobl. Befchesvorlagen in Preußen. — Wochenſchau. — 5. Delihlär 
er, Sultan ag's „Ingo umd Ingrabam“, — Schlagintweit- Safünlünsti's 
eifen in Sodasten, — Alb. Hidıter, Die Bolfslieder aus Dem Deutidı + franzöf. 

Kriege von 187071, 2 — Das Wjährige Jubiläum des Kölner Gamevals, — 

Wiener Weltausftellung — G. Stillfried, die Gräber der Graſen von Wettin 

in der wiederbergeftellten Aloſterlirche auf dem Peteröberg. — Neiber u. Kraniche 

e Kay — Seraldit. — Polytechniſche Mittheilungen u. eulturgeſchichtliche 
achrichten ꝛt. 


Ueber Land u. Meer. Hrsg. von F. W. Hackländer. Nr. 26. 

Inb,: U. Brachvogel, die Liebe einer Königin. (SchL) — F. v Nemmerédorf, 
Eduard v. Hartmann. (Biograpbie.) — Der Opernbaudball in Berlin. — In 
Dalarne, ein Gharafterbild aus dem Norden. — Giifaberh, Fürſtin von Numä« 
nien. — &. Samarom, europ, Minen ı. Gegenminen. (Fertl.) — Emile M. 
Bacano, die Zeller in Zicbenbürgen u. Die WBallachei. — Die Weltausftel- 
Img 1873 in Wien, 10, Brief. — Das o0jähr. Iubeifeft des Kölner Harneval.— 
M. Sottfdall, der Peipgiger Aatneval. — Er. !ampert, ein Artblingstag 
auf dem Kobenpeißenberg. — NRotigblätter. — Nlnftrationen, 


mm — — — — nn nn 


— 1873. 14. — Literariſches Gentralblatt — 5. April. — 





‘ Gartenlaube. 
riegoſpiel. | 
Die Militärbildungsanftalten der Nuff. Armee in ihrer Etufenfolge. — 





Nr. 13. 


Inb.: E. Weruer, Gtüd auf! (Aorti.) — Des Aönige Haus auf des 
— G. Ainkel, meine Sculjahre 4. — ie eine greie Zeitung 
wird. — Gauerie hſtoriſcher Enthüllungen. 2 — Blatiet w. Mütben 


Daheim. Nr. 26. 


Inb,: J. Broife, Better Iidor. (Sht.) — Kapitän zu See. Beinbom 
Tas erite Beihäft, ( Zdhlup.) — Mit dem deutſchen Geſchwader um & 
— In der Reſidenz des Praſidenten won Benezuela. — Am Aamlınti 

Das neue Blatt. Ned. Fri. Hirſch. Nr. 24. 

Inh.: Wilfie Golling, Die meue Magdalena, — M. Heinzel, tet % 
dit.) — 5. Uhde, aus einer Sandihrifteniammiung. — #. 
Kabanis, Plaudereien aus der deutſchen Kaierftadt. — Henber 
Spreditimmer. — #. Hirſch, moderne Bamppre. — Heitete Ghrem 
Haus uud Seerd. — Allerlei ıc, 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes, 42, Jahrg. Ar. 1: 

Inb.: Noch eln Bekenntuiß. G, T. Heigel, Adnig Ludwig I, von ® 

Strelfgüge durch Die ktallen. Literatur. — Gin engl. Tagtbud aus i 
Revolution. — Albar, ein oriental. Noman von #. A. &,v, vü 

Niederländ, Bücdermartt. — I Engell-Süntber, das Gründeriig 

juien. 2, — Rord-Amerifa: Gin Peben Jeſu in Dramat. Arım. — #3 

ein madtazilitiichher Aaläm aus Dem 10. Jahrh. — Muftraliicher Büce 

Alcine literar. Revue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 11. 

nb.: S. v. Bartb, die Teufelöbörner am Oberier. adenti 

Müdblide anf Die menſchlichen Urzuſtände. 2 — Lithelogle bes Am 

(Schl) — Berrahtungen über das Yeben. — Araufreide Sande im 

Ueber Das permiihe Volt der Bogulen. — Die fnbmarine vull & 
Zerceira am 2, Juni 1867, — Wierellen, 

Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Nr. 13. 

Inb,: A. Müller, Plutonismus und Bulfaniemus. 5, — D. Ile, die 

Woltenformen. 3. — 9. Meier, eine neue Induftrie, — AL Mure 
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Vorlefungen im Sommerfemefer 187. 
20. Kiel. Anfang: 21. April. 
1. Iheologifbe Racultät, 

PF. Hoffmann: Efär, d. feinen Propbeten; Tarzu 
fi. Propberen. — Füdenmunn: Principienlebre der yraft, 
Geſch. der Predigt; homilet. Seminar; kathechetiſches Sam 
Nitzich: Geſch. der Theologie von Schleiermacher bis ai 
Zeit; Converſator. Über Gegenſtände der ſyſtem. Tieelage‘ 
Gonverjatorium,. — Weiß: Erklär. d. Gorintberbriefe; Ardah 
Leidengeſch. — Drr. Kloitermann: Grtlär. des Bucheht 


Grflär. des Buches Hiob: bibl. Theologie des A. T. — Lit 
die Briefe an Die Epheſer u. Coloſſer; kircheuge chichtl. Ar 


I. Ruüriſtiſche Racultät. 


Pf. Brockhaus: Encuflopädie der Rechtswiſſenſchait; 
recht der Katholiken u. Proteitanten. - Burckhard: Ju 
Ausichl. des Erbrehts). — Hänel: deutſches Staatsredt; 4 
dtichn Bundesverbältniffe — Neuner: Inititutt. u. Get. 

rivatrechts. — Wieding: Strafprocep auf Grumblage d 

traiprocehordng_von 1567; jchlepwigsbofiteiniiches Privat 
Drr. Schüpe: Strafrecht des deutichen Meicha; fchleswigrbel 
Privatrecht Überfichtl. in Bergl. mit wreußiichem Landredt. — 
Bölkerrecht; ſchleßwig⸗ holſteinſches Privatrecht. 


II. Mediciniihe Jacultät. 


PA. Bartels: üb, die Krankhh. des Kreislaufss u. der U 
organe; wmedicin, Klinit, — Bodendabi: Über Stäpdterein 
Es march: Chirurgie; hirurg. Klinik; Operationsübgn am 64 
Heller: ſpet. pathoͤlog. Anatomie; patholog.sanatom. Demon 
u. Sections⸗Curſus; Arbeiten im patbolog. Juſtitut. | 
Gryerimentalphiiologie 1.Xh.; Embryolagte; phufiel. Demen 
Jürgenjen: Politlinif; phyſikal. Diagnoſtik in Verbind 
Uebgn. — Kirchner: pbarmaleut. Chemie, organ. Ib.; I 
der Tab. N. der Pharmacopoea Germanica; Arzueimittel d 
reiches; pharmacognoſt. Demonftrationen. — Kupfer: And 
Menihen 2. Tb. (Angiologie u. Neurologie); biftiologüicer € 
Lipmann: geburtähülfl. Operationscurjus mit Webgn am 3 
Fr pre ae A Klinik im Verb. mit theoret. Bartt 

dfdfers: Augenbeilftunde; Augenklinik; Augenſpiegelcurſus 
Behrens: Dptit u. Wärmelebre für FRebieiner; mifromine 
Demonitrationen. — Dähnbardt: Arankheiten der Gebaͤrn 
Edlefien: ausgew. Gap. aus der Pathologie u. Therapie. — 
geriätiige Pſychiatrie. — Panic: Kuochen⸗ u. Binder 

enjhen. — Peterfen: Gbirurgie; Afiurgie; Verbanden 
Ritter: Gbirurgie d. weibl. Geihlechtsorgane; Pathelagit 
rapie der Hautfraufbb. — Seeger: veneriiche Krauthb. — 
Pathologie u. Therapie der chirurg. Kranfhh. der Harms u. & 
werfzeuge. — Arie: Pathologie u. Therapie der Jabır reft 
franfbb.; Zahnklinik. 


— 1878. M1d. — Biterariides Gentralblatt. — 5. Kpril. — 





IV. Pbitofophifhe Tacultät. 


L Badbans: Über landwirthſchaftl. Bodenunterfuhung u. 
ws; landwirtbichaftl. Betriebslehre; ſpec. Pflangenproductionds 
ehem. der landw. Zorietät. — Eichler: allgem. Botanik; 
wett. zur allgem. Botanif; Uebgn im Unterjuchen u. Beſtimm. 
ee, jaal. ald Einl. in das natürl, Syſtem; botaniſche Er 
v— Aerhbammer: griech. Staalsaltertbimer; Horaz Ars 


in ohulelog. Seminar; archãolog. Uebgn. — v. Gutihmid: 


fensgrapbie; Herodot's 2. Buch; hiſtor. Seminar. — Himly: 


; Anl, zu zool. u. zootom. 1leban, bei melden auch 
nd et Mitrosfops gelernt wird; über Die Lebensverhältuijie 
aut Excur. auf der Kieler Bucht, — Theod. Möbius: 
aamatil; din. Uebgu. — Pileiderer: Geſch. der neueren 
Di ». Kartefius bis Kant; die moderneu pbiloforb. Staats: 
Rohde: Grfl. der Lieder des Gatullus; Quellenkunde der 
—5 — Sadebed: ggg a mineralog. Uebgn; 

hr nr Bodens 
uchflopädie 









Mitert. ; biter. Seminar. — Weinhold: Geſchichte der 
Ka Literatur; egegetifche u, literaturgejchichtl. Uebgn feiner 
Kihtet. — Weyer: Algebra u. algebr. Analyfis; Diffe 
m; ikoret Atronomie, — Drr. Hiberti: Ser. der 
den Dales bis Kant; Sprachphiloſophie u. Sprachforſchung 
Reſerhen. — Behrens: fiche unter Med. Facultät; — 
Kr Enutag; üb. Leſſing m. feine Zeit. — Handelmann; 
Ale, — Jacobien: zoochem. Analvſe; chem.⸗phar⸗ 
me; chemiſche Mepetitorien. — Leett. Heiſe: 
"Sight's Dream, v. Shakefpeare mit Erläut.; Uebgn 
m. — Sterrog: Über einige franzöfiihen Schriftiteller 
wi, Jabrb.; Leitung eines franz. Gonverjatoriums, 











21. Roftod. 


I Iheologifhe Aacultät. 

Sabmana: Geographie des heil. Landes; Auslegung der 
kr Prepbet. Joel. Amos. Obadja m. Micha; Erklär. 
Fi. f. — Diedboff: Kirchengeſch. 1.Ib.; Geſch. 
Khrbearifiß; katechetiſche Section des Seminare. — 

der N. Paulin. Briefe; exeget. Gonverfatorium; 
> — Gonfit.Rath. Krabbe: Geſch. der apoſt. 
der Sehrbegriff der Apojtel; Moraltheologie: homilet. Sertiou 


I. Iurififhe Jacuttät. 


Ehiklan: Handel: u, Wechielrecht; diſche Rechtogeſch. — 
f: jemein, u, meflenburg. Strafrecht; gem. u. meflenburgijcher 
— Rejer: Enchtlopädie; deutihes Staatöreht. — 
et: Ylituionen; Givilproceh; Nelatorium. — Thon; 
; Alyem. Ih. der Pandekten. 


DI. Mediciniihe Aacultät. 


Hermann: allgem, Phathologie; prakt. Uebgn u. Demon: 
og. Anatomie u. Hiſtologie; Arzneimttellebre, — 
Üngkioyädie der Medicin; Phyſiologie (vegetative Funk⸗ 
* yo König: Operationslebre verbunden mit 
Seide; Hirurg init. — Merkel: fuitemat. Anatomie 
ns e mit praft, Meban; ausgew. Gap. der Antbhros 
- dus: . Ne normale u. abnorme Geburt > Operations: 
UN. Phantom; gunäfolog. Klinit. — v. Zehender: 

; Orerationscurjuß; —— Kin, — Dr. 
: über Frauenkrankhh.; über die Methoden der gumär 
Au, ’ n. Praxis der geburtshüffl. Operationen. — 
vweſeiner ſpet. Paihologie u. Therapie; mediein. 












V. Philsiopniihe Facultät. 


— Herodians röm. Kaiſergeſch.; Satiren des 
3 ges —5 Geograͤphie Palãſtinas. — 

ammatit u. Ertlar. des Ulfilas; diſche Hand⸗ 
—34 Eeben u. Werke; Uebgn des diſch⸗vhilol. 
gt: Lehre vom Anbau der Gulturpflangen; Feld⸗ 
% Höe: Grtlär, des 3. Buches der boragiichen Oden 

wi Auswahl; Grklär. ausgew. Reden des Rufias; 
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Geſch. der griech Literatur. 2. Th. (v. Jahre 285 v. Ghr.); Uebgn des 
claffiichepbilolog. Seminars, — Karten: amalut. Geometrie; Er— 
perimentalpbufit 1. Th. (allgem. Phyſit, Akuſtik, Optif); Geologie. — 
Graf zur Kippe: allgem. Pflangenauban: Meliorationslehre; land: 
wirtbichaftl. Gonverfatorium ; über landwirtbichaftliche TLaaesfragen. — 
Röper; allgem. Botanik, verbunden mit Demonitratt. nebit Uebgn im 
Unterfuchen u. Beitimmen lebender Pflanzen; Anfangsarinde der 
Pflangenanatomie verb. mit mifroffoy. Demonitratt; botan. Excurfionen 
mit beſ. Berüdi, der Wieſengräſer. — Nösler: Nationalöconomie; 
—— n. Militärverwaltung. — Schirrmacher: diſche Geſch. von 

aiſer Karl V bis zur Gegenwart; griech. Geſchichte von Veginn des 
veloponnefijchen Krieges bis Alexander d. Gr.; lleban des bürtorifchen 
Seminare. — Schulze: allgem. Chemie, verbunden mit Experimenten 
1. Ib. anorgan. Chemie; chem. Praktieum; Anl. zu chem.saaronom. 
Unterluhgn. — v. Stein: Logif m. Metaphyſik; Weich. d. Pbilofophie 
vom Zeitalter der Kirchenväter bis zur Gegenwart. — Drr. Glafen: 
ausgew. Bedichte des Gatullus; Ihuchdides lib. I; Geſch. der rom. 
Republik 2. Th.; krit. Uebgn über die römifchen Geſchichtsquellen. — 
Philippi: Erklaͤr. der Weiſſagungen des Propheten Jeremias; ansgew. 
Suren des Koran; chaldäiſche Grammatik mit Erklär. der chaldäiſchen 
Stüde des A. T.; Grammatik des Sanskrit; Erklär. der Weiſſagungen 
des Jeremias gegen die auswärt. Vöolker (cap. 46—51) in einer 
arammatiichen Geſellſchaſft. — Nobert: Cours praligne de langue 
frangaise; cours de literature frangaise; varialions du langage 
franygais, — v. Moda: Meban im liturg. Geſang. — Weinholß: 
Grundlehren des Ideismus; philoſoph. Converfatorium. 








22. Breslau. Anfang: 21. April. 


L. Hatholifhetbeoloniihe Kacultät. 

PM, Bittner: generelle Moraltheologie; Repetitorium der ges 
fammten Moraltbeologie. — Ariedlich: Leben Jeſu; Erklär. des 
Epheſer⸗ u. Golofferbriefes; neuteitamentliche Uebgn im theologiſchen 
Seminar. — Lämmer: Dogmalik 4.Tb.; dogmat. Examinatorium; 
im theol. Seminar Leſung u, Erklär. der Schrift des heil. Fulgentius 
de fide ad Petrum ; Disputationen üb. foteriol. Zragen. — Probit: 
Paitoraltbeologie 2. Th.; Yiturgi, — Neinkens: Kirchengeſch. 1. Ib. 
kirchengeſchichtl. Uebgn im theolog. Seminar. — Scholz: frit. Seid. 
des N.I.; Erklär. der Genefis; alteftamentl. Uebgn im theologiſchen 
Seminar. — Prr. Sinella: Apologetit; die kathol. Lehre von der 
Kirche. — Krawutzky: Auslegung der kirchl. Glaubenöbelenutniffe. 


U. Gvangeliih:tbeologifhe Farultät. 


PM. Seh: Leben Jeſu nach den 4 Gvangelien; prakt. Theologie 
2. Hälfte; homilet. Meban im prakt. Inſtitut. — Hahn: Einf. in das 
R. T.; ſynopt. GErflär. der 3erit. Evangelien; Grklär. des Briefes 
Pauli an Titus. — Meuß: Symbolik; tbeol. Ethik; Uebgn der ſyſte— 
mat. Theologie im theol. Seminar; fatbechet. Uebgn im praftifchen Ins 
ſtitut. — Näbiger: Encyclopädie der Theologie; Erklär. d. Pſalmen; 
exeget. Meban im A. T. im tbeolog. Seminar. — Reuter: Kirchengeſch. 
der 6 eriten Jahrhunderte; Dogmengeſch. des MAlters. ; kirchenhiſtoriſche 
Uebgn im theoloa. Seminar. — Schultz: Erflär. der Geneſis; Erkl. 
des Evangelium Johannis; exeget. Nebgn im NT. -- Lie. Dr. 
Rhode: Erklär. des Propheten Micha. 


in. Ierififhe Kacultät. 


Pf. v. Bar: Kriminalrecht; Kriminalproceh; üb. Geſchworenen⸗ 
Gerichte. — Gierker Kirchenrecht mit Einſchl. des Eherechts; diſches 
Privatrecht. — Gitzler: Sachenrecht; Perſonenrecht; über die Be— 
deutung der chriſtlichen Neligion für das öffentliche u. Privatrecht. — 
Goͤppert; Gefch. u. Inititutionen d. rom. Rechts; Geſch. des röm. 
Givilproceffes. — Huſchke: Pandekten mit Ausſchl. des Perfonenz, 
Sachen- u. Erbrechts; Erbrecht; Piande u. Gupotbefenrecht., — 
Schulze: diſche Nechtögefchichte; Geſch. des diſch. Staatsrcchhts vom 
Weſtphaͤl. Frieden bis zur Gegenwart; Völkerrecht. 


IV. Medicinifhe Karcultät. 


Pf. Auerbad: üb. Zeugung u. Entwidel. des Meuichen u. der 
Wirbelthiere; electrospbufiolog. Topographie des menfchl, Körpers durch 
Experimente erläutert. — Barkow: Naturgefh. des Menfchenges 
ſchlechts; vergl, Anatomie; zootom,spraft. Uebgn; anatem.spatbolog. 
Morphologie. — Cohnheim: Ab. die Krankhh. verNieren; fpecielle 
patholog. Anatomie; demonftrativ. Gurfus der patbolog. Anatomie u. 
DObductionsüban; prakt, Curſus d. patholog. Hiſtologle. — Fiſcher; 
üb. Reſectionen; Afinrgie; chirurg. Dperationscurſus; chirurg. Klinik 
u. Poliklinit. — Föritg: — gr eg augenärztl. Polis 
Mini. — Friedberg: gerichtl. Medicin mit Demonjtrationen. — 
Göppert: pharmako — Demonſtrationen im botaniſchen 
Muſeum; ſpec. Botanik in Verb. mit Erläut. der officinellen Gewächfe, 
ihrer Heilkräfte u. Verwendung, nach natürlichen Familien im botan. 
Garten. — Groffer: Angiologie: —— u. Syndesmologie; 
Conſtruktion u. Gebrauch des Mikroſtops. — Häfer: Arzneimittellehre; 
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allgem. Therapie; Geſch. der epiden. Krankhh. — Heidenhain: üb. 
thier. (Electricitätz Phyfiologie 1. Th. (allgem. Phyſiologie des Nerven: 
ſyſtems u. der Muskeln); SHiftologie; mikroekop. Gurfe; erperiment, 
Arbeiten im phyſiolog. Inftitut. — Klopſch: Orthopädie; die chirurg. 
Krankhh. der Harnorgane. — Köbner: Syyhilidologie mit Hin. u. 
anatom, Demonitratt.; Poliklinik für Hautkrankhh. — Lebert: über 
Kinderkranthh.; über Krankhh. der Areislaufsorgane; medicin. Alinif 
u. Poliklinit, — Neumann: gerichtl. Pſychologie. — 8. Neumann: 
vſhchiatr. Klinif. — Spiegelberg: ib. gunäfolog. Technik; geburtd 
bülfl, Overationslchre mit Uebgu; gynäkolog. Alinif u. Polillinik. — 
Boltolini: laryngoſtop. u. rbinoffoy, Furſus; Anat. d. Gehörorgaus mit 
Berüdf. der Krankhh. deſſelben. — Drr. Berger: die Electricität in 
der Medicin; fib. die Krankhh. des Gehirns n. Rückenmarks mit Des 
monitrationen. — Brud: zabnärztl. Operationslehre; zahnärztl. Polis 
tlinik. — Cohnz Diagnoft.saugenärztl. Ueban; Augenfpiegelenrjus. — 
Ebſtein: über Sputa mit Demonitratt.; phyſikal. Diagnoftit mit bef. 
Berückſ. der Anscultation. u. Perenffion im Berbindg mit prakt. Uebgn 
prakt. Ubgn in der Erfenntniß innerer Aranthb. — Freund: Krankhh. 
der MWöchnerinnen; Diagnoftit der Frauenkrankhh. — Gottitein; 
laryngoſtkop. u. rhinoſtop. Uebgn; otriatr. Poliklinit. — Gſcheidlen:; 
üb, Harnaunalyſe; phyſiol. Chemie; Arbeiten im chem. Labaratorium 
des phylolog. Inſtituts. — Hirt: gerichtl. Medicin mit Demonitratt.; 
öffentliche Geſundheitsvflege. — Lewald: Nepetitorinm der Arzneis 
mittellehre mit pbarmafelog. Demonftrationen. — Maas: organiſche 
Grfrantungen der Knochen n. Gelenke; üb. Ancchenbrüce u. Verrenkgn. 
mit Uebgn. im Anlegen von Verbänden. — Paul: chirurg.diagnöſt. 
u. therapeut. Uebgn. — Richter: über Lurationen; üb. Eingeweide⸗ 
brühe. — Sommerbrodt: üb. phyſikal. Diaanoftit, insbeſ. die Auss 
enltation n. Percuſſion mit praftifhen Uebgn; üb. die ron. Krankhh. 
des Schlunds u. Kehllkopfes. 


V. Phiteſephiſche Facaltät. 


Pf. Bachmann: Anfangsarlinde der Lehre von den algebräifchen 
Gleichungen; die Lehre von den Euler'ſchen Intergralen. — Brentano: 
Rinangvolitif; voltswirthicaftl. Neban. — Cohn: Grundzüge der 
allgem. Botanif; Erläuterung d. wichtigiten Pflangenfamilien u. des 
natürl. Syitemd; über Pilze; Arbeiten im pflanzen⸗phyſiolog. Inſtitut; 
botan, Disputatorium. — Caro: Geſch. der europ. Staaten im Jeit⸗ 
alter der Julidynaſtie; bifter, NMeban. u. Disputationen. — Dilthey: 
Pivchologie des Verbrechens ; Geſch. der neueren Philoſophie in ihrem 
Aufammenbangefmit denpofitiv. Wiffenfchaften, dem Necht, n. der Gultur; 
Ueban über Kants Kritif der reinen Bernunft, — Elvenich: Logik; 
dialekt. Uebgn. — Galle: ausgew. Abjchnitte aus der niederen Anas 
Infis; üb. die Methode der Meiniten Duadrate. — Göppert: allgem. 
Botanik im botan. Mufeum u. botan. Gärten; fpec. n. fhitematiiche 
Botanik mit Erläuterung der natürl. Familien im botanifchen Garten; 
botan. Excurfionen in der —— von Breslau; Fortſ. der phyſiol. 
u. defcriptiv. Arbeiten im botan. Muſeum. — Grube: Zoologie 1. Th.; 
zoolog. Demonftrationen; Uebgn im Beitimmen u. Zergliedern von 
Thieren. — Grünbagen: hiſtor. Propädentif; bilt.» Diplom. Uebgn. — 
Grätz: Geſch. der Jiraeliten feit der Entſtehnng des Aönigtbums; 
Auslegung der Klagelieder Jeremii. — Her: röm. Literaturgefch. 
1. Th.; Tacitus Annalen; Uebungen des vbilologiihen Seminars. — 
Junkmann: Geſch. des MAlters vom Goncil zu Glermont bis zur 
intde. Amerifa’s; die Zeit Papit Gregors VII; Uebgn des hiſtor. 
Seminars 1.Abtbl. — Körber: über die Schopenbauer'iche Philvio: 
pbie; Lichenologie. — Lömwig: organ. Chemie; quantitative Analyſe; 
Neban im chem. Laboratorium, — Marbach: Experimentalphyſik; üb. 
Optik. — Meyer: tbeoret. Mechanik; Ueban. d. mathem,sphufif, 
Scninard; Experimentalphyſik; Uebgn im yhyſik. Emerimentiren. — 
Magnus: Grammatif d. Ebaldäifhen Sprache; Erflär. for. Schrifts 
ſteller; Erklaͤr. arab. Schriftiteller; Erklär. äthioy. Schriftitellr. — 
6. Neumann: Uebgn aus dem Gebiete der röm, Alterthümer; allgem. 
vhyſikal. Geographie von Europa. — A. Neumann: röm, Gef. 
vom Beginne der Kriege mit den Samniten bis zur Zerftörung 
Kartbagod. — Nebring: andgem. poln. Dichter der 16., 17. m. 
18. Jahrh.; über Adam Mickiewicz u. fein epiſches Gedicht; Pan 
Tadeusz. — Dginski: Einl. im die Philoſophie; philoſoph. Ber 
trachtung des ptolemätichen u. kopernikaniſchen Weltſyſtems. — Poleck: 
anorgan. pharmaceut, Ghemie; über Mafanalyfe; Über die Gifte in 
dem. u. forenfiicher Beziehung ; vraft.schem. Uebgn auf dem Gebiete 
der Pharmacie, forenfiihen Chemie u. öffentl. Gefundseitäpflene, im 
chem. Laboratorium des pharmacent. Anftituts. — Reifferſcheid: 
Ariitoteled Poetif; Uebgu des pbilolog. Seminars. — Rüdert: Erfi. 
der Nibelungen; germanift. Meban. — Roßbach: griech. Suntar: 
arieh. Mythologie; Erklär. der Denkmäler des archäviog. Mufenms; 
Uebgn des philolog. Seminars. — Röpel: Gef. Deutichlands feit 
der Reformation; Uebgn des hiſtor. Seminare. — Römer: Mineras 
logie; Demonftratt. in mineral. Mufeum. — Schulg: Grundzüge der 
fat. Päläograpbie: Kunſtgeſch. des 19. Jahrh.; archäolog. Uebgn. — 
Schmölders: kurze Geſch. der for. Literatur u. Erklär. ausgew. fur. 
Gedichte; arab. Schriftiteller in zwei Abthlgn. für geübtere u. unge 
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übtere Theilnehmer; perſiſche Schriftiteller. — Stenzler: Gu 
der Sanokrit-Sprache; Kalidaſa's Sakuntala; ausgew. Lid 
Rigveda. — Schröter: allgem. Theorie der krummen Alk 
Raumkurven; Meban im mathem.-phyſikal. Seminar. — Teifl 
Volkswirthſchafts⸗Politik u. Atnangwiffenfhaft; Diöpntatione 
Kragen der Politif u. der Bolfswirtbichaft. — Weber: Mi 
leban. — Websky: Arvitallograpbie; Löthrorprobirkunſt. 
Blümmer: üb. die Gemälde-Beichreibgn der Philoſtrate; ar 
Uebgn. — Förfter: Geſch. der philolog.shifter. Studien ven | 
bis auf die Gegenwart; über die Kunft bei den Mime 
Lindner: Geſch. der Perferfriege; Geſch. des Papittbums bie 
formation. — Mall: Erf. ausgew. altfranzöfifcger Texte mi 
(Xorti.); Guillen de Castro's Moredades dell Cid mit M 
Gorneille 5 Nachbildung; Shakeſpeares Sonette. — Duf 
Metaphyſik u. philoſ. Enchklopädie; Ab. d. Grumdprobleme d. A 
vbilofopbie. — Rofaned: (Elemente d. Functionentheorit. — 
fer: Erkl. d. mittelalterl. Tonarten; Gbor efangäbsı. — 
Freymond: Syntax d. franz. Sprache mit fchriftl. Uebguz 
üb, die Literatur d. 30 erſten Jahre unſ. Jahrb.; Geinräct 
Hrn. Zuhörern u. Lectüre von Fragmenten d. Literatur d. 1, 
reichd u. d. Reſtaurationszeit. — Krainski: poln. Srruad 
Sprache; flav. Sprache; poln. Beredtiamfeit. — * 
Grammatik. — Brofig: Harmonielehre 1. Abth.; General 
Repetitorium in d. Harmonielehre; Orgelſpiel. 


23. Judiſch-theolog. Seminar zu Breslau. 


Director Dr. Frankel: babylonifher Talmud ftatariid; 
Sucea; Trartat Bechoroth curforiich; nachtalmudiiche Reivonienl 
mofaifchstalmmd. Givilproceß ; Erflärung anderlefener Tractate 
falemifchen Talmud. — Prof. Dr. Graep: Eregefe, Pentatn 
ticus u. Numeri; Jeſaia; exeget. Uebungen; Talmud, Tractat F 
Geſchichte der Inden in diaſpor. Epoche, vom Beginne der jü 
ſchen Gultur bi® zur Vertreibung der Juden aus d. poren. Ö 
hiſtoriſche Nebungen. — Dr. JZudermann: Chronologie u. | 
jüdifchen -Ralender. — Dr. Kreudentbal: die Stellung M 
Joſephus innerhalb des jüdifhen Hellenismus u. Lectäre von, 
contra Apionem; religionsphilof. Mebungen. — Dr. Refie 
Literatur; bomiletifche Uebungen. 


— — — — 





Ausführlichere Kritiken 


erſchienen über: 
Anding, Handbüchlein für Orgelſpieler. 1. Th. 3. Aufl. (Ad 
ätg. 9:10.) 
Biedermann, Goethe's Briefe an Eichſtaedt. (Von Buchner! 
fit. U. 9.) 
Biermann, climat. Gurorte. (Bon K.: Jahrb. f. Balneol. x. 1877 
Bollinger, 3. Pathologie d. Milsbrandes. (Bon ab: Aerztl. Inte 
Braun, dad Anerbenrecht. (Ztichr. f. Hannov. Recht. 4. 3.) 
v. Bruden, das Wefen Gottes und der Welt. (Bon Beis: 
Mhefte. 8. 10.) 
Buchner, Lehrbuch d. gerichtl. Medicin. (Bon G.: Aerztl Intel 
Dult, Thier oder Menſch? (Bon Frauenſtaedt: BE. f. fit. 1. | 
Frommann, Gefhichte u. Kritik des Batican. Concile. (Bes 
Reuſch's theol. Litbl. 6.) 2 J 
Heinrici, die Valentinianiſche Gnoſis u. die heil. Schrift. ( 
fius. (Proteit. Kata. 8.) | 
Hellwig, die vier Temperamente bei Kindern. (Bon G. K. 
Stiche. f. Erzieh. u. Unterr. 22. Jahrg. 1.) 
Menic, Hilfebuch für den evangel. Neligionsunterrict. (Bot 
Gentralorg. f. d. Intereffe d. Realihulm. 2.) 
Montgomery, die Kant'ſche Erkenntnißlehre widerlegt von 
punkte der Emvirie. (Bon Riehl: Philof. Mhefte. 8. 10.) 
Niemeyer, Atmiatrie. (Bon Bettelbeim : Medic.cchir. Rundic. 
Prantl, Gefchichte der Ludwig-Magimilianssliniyerfität, (det 
Reuſch'e theol. Litbl. 6.) £ 
Puſchel, die — — Inhaltobeſtimmung nach Ferm 
Maſſentafeln. (Bon B.: Michr. f. d. F. u. Jagbw. Februar. 
Quarizius, de Kinftl. Darftellung aller gangb. mouffi. © 
3. Aufl., bearb. von Gräger. (Jahrb. f. Balneol. x. 1872. # 
Rauch, die Einheit des Menfchengefchlechts. (Bon F. v. v. Au 
Nitter, Lehrbuch der Religion. (Bon Strack: Gentralorg. |. d. 
d. Realſchulw. 2.) 
Robinfon, ein Engländer über deutfches Geiſteoleben. (Ben 
Bl. f. lit. 1. 9s10.) 
v. Schell, die Operationen der I. Armee unter General ®- 
(Ritbl. 3. allg. Militztg. 8.) 
Schneider, der climat. Eurort —*— (Jahrb.f. Balneel;x. 
Scrope, fiber Vulkane. Deich von Klo eden. (Bong. B.:? 
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— des Concils von Trient. (Bon Druffel: Reufch's | Bu = 


x 6) 
ühe Studien. (Bon Wildauer: Philof. Mhefte. 8. 10.) 

er alte u. der neue Glaube. (Bil. f. lit. U. 9.) 

N, unf. Herrn u. Heilandes Jeſu Chriſti mach d. deutichen 

vers, rev. Ausg. (Bon H.O.R.: Ztjchr. ſ. d. geſ. luth. Tb. u.St. 2.) 

oldfang der Arten durch natürl. Zuchtwahl. (Bon Seldlig: 


d. üb. die Reichöverfaffung. (Ztichr. f. Hannov. Recht. 4. 3.) 


slione peccali ele. (Bon Brandes: Bött. gel. Anz. 6.) 


te Werke der ausläudifhen Literatur. 
Branzöfiide. 


® journal historique de Rouen, publi& avec une in- 
'pr A.Sarazin, (XVI, $4 p. 4.) Rouen, 
t-Pasquier, diseours prononec, (36 p. 18.) Paris, 


eRentongne, G., documents paleographiques et 
Niques, extrails des archives d’Angouläme et publics 
«miere fois. (15 p. 8. et7 pl.) Angouläme. 

L, monographie des bixacces, cistacdes et violacdes, 
% fig, dans les texles. (p. 265 —356, gr. 8. du t. 4.) 


t. 

', Essai sur le diagnoslie difförentiel des tumecurs in- 

rs reiro-ulerines. (89 p. 8.) Paris, 

siribution a V’histoire de la dyspepsie. Etude sur le 

# eonditions palhogäniques de l’alfeet. dite dyspepsie 

& (9 p. 8.) Paris, 

&, P.Em., de la fiövre traumatique et de l'infection 

(229 p. 8.) Paris, 

ai. E, Cap Blanc-Nez. Note sur le diluvium de San- 

ks assises eröiacdes du Cap. (27 p. 8. et pl.) Lille, 

‚ Esai sur la constitulion de la matiöre et l’essence 

s dass lordre physique. (95 p. 4.) Lyon. 

Darand, E,, decouvertes archeologiques failes à Nimes 

"Gil pendant l’annde 1870. (66 p. 8. et pl.) Nimes, 

1 senlation eancereuse (experiences nouvelles). 

ier. 

‚ds nplıres ut&rines pendant le travail de l’accouche- 
“res surloul au point de vue des symptömes et du 

& (42 2.5.) Paris. 

„24 Flore de Viehy, aux naluralistes et aux amis des 
Tage orne de 12 dessins ä 2 leintes, (VII, 370 p. 

Paris, 3 fr, 50 €. 


© veuvres du. T. 7—9. (1203 p. gr.18.) Paris. 


\d, la Tunisie, &tude historique, (63 p. 8.) Paris. 

al fr, Essai sur un document math@matique chaldsen, 

*tasion, sur le systöme des poids et mesures de 

"(18 p. gr. 8.) Paris, 

via propagation de l’alphabet phenicien dans l’ancien 

11. 2 live, (p. 193—343. 8. et 12 pl.) Paris. 

ke Blaise, Pensees, opuscules et lettres publies dans 

"autbentique, 2 vol. (XXIV, 930 p. 32. et portr.) Paris. 

‚ !e Sahara, Observalions de geologie et de geographie 

'# biologique, avec des apercus sur l’Atlas «h Son- 
assion de I'hypothöse de la mer saharienne ä 

que, (139 p. 8.) Alger, 
» arbileetore romane du midi de la France dessince, 
# dierile, 3 vol (XXVI, 175 p. fol. et 212 pl.) Paris. 
sur la eristallisation. (63 p. 8. et 3 pl.) Moulins. 
A, ikeation elinique des tumeurs. Concours pour 
ion & la facalie de —“ de Montpellier. (130 p. 


WLde, expiriences j 1 eu: 

physiologiques sur le penieillium 

(ER (6598,02 pl.) Paris, 

kuaBrassarı, la Feodalit& dans le nord de la France. 
ües sur Flers-en-Escrebieu-lez-Douai (972— 

BRE) Domai. 6 fr. 

"PR, le Moteur hydro-ihermique, Nouvel appareil de- 

Em Wes-avanlageusement l’emploi des machines 

Ioutes leurs applications, (29 p. 8.) Paris, 
8 de la paralysie traumatique du nerf radial. 





' Galvary u.6o, in 








Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquarlats- Buchhandlung Kirchhoff u. PWigand, 
Antiquariat, ſchweizer, in Zürich. Nr. 51. Deutiche Literatur, 
ı erlin. Nr. 35. gr ara 
Kauffmann in Franfjurt aM. Nr. 2. Hebraica u. Judalca, 
Lindenmaier in Tübingen. Nr. 17. Bermifchtes. 
Lift u. Fraudke in Leipzig. Nr. 85. Mathematif u. Ajtronomie. 
Simmel u. Co. in Leipzig. Nr. 14. Griechifche u, latein. Autoren. 


Anctionen. 
(Mitgeipeilt von denfelben.) 


Der Profefjor Dr. Franz Brentano in Würzburg bat feine 
Profeffur niedergelegt. 

Der Geb. Oberpoftratb Dr. jur. Dambach in Berlin iſt zum 
auperordentl. Profejjor im der jurüt. Facultät an der Univerfität ebenda 
ernannt worden. 

Der Profeffor Dr, Keim in Zürich hat einen Ruf an die theol. 
Facultät der Univerfität Gießen angenommen. 

Der — Dr. Heinr. Wilh. Reichardt, Cuſtos des 
botan. Hofcabinets in Wien, iſt zum auperordentl. Profeſfor an der 
Umiverfität ebenda ernannt, der Dr. Otto Wendt in Roſtod als Pros 
feffor_der Nechtswijjenichaft an die Univerfität Giefen berufen worden. 

Der Stabsroßarzt Dr. Möller iu Berlin bat einen Ruf an die 
Kal. ggg on Akademie in Proskau erhalten und wird dems 
jelben mit dem Begiun des Sommerjemefterd folgen. — 

Der Kammergerichtsrath Adolf Stölzel, früher in Gajfel, feit 
vorigem Jahre in das Berliner Juſtizminiſterium für gefeßgeberiiche 
Arbeiten berufen, ift von der Ilniverfitäit Marburg „ob eximianı 
tam juris eommunis quam hassiaci scienliam doctis scriplis pro- 
batam“ honoris causa zum Dr. u. j. promoviert. 

Dem Dberlehrer Dr. Ludw. Matthiejen am Gymnafinm zu 
Hufum iſt das Prädicat Profeffor beigelegt worden. 


Der Geh. Juftigratb Profeffor Dr, Karl Witte in Halle beging 
am 25. März fein Sujähriges Profefforenjubiläum. 


Am 19, Maͤrz + zu Eſſen der Profeffor Fifcher, früher Ober 
lehrer am Gymnafium zu Eiberfeld. er 
Am 19. März + der Profejlor Dr. Wild. Stahl in Gießen. 


Unter den S. 382g. d. Bl. aufgeführten Schriften, die zur feier 
des Jubiläums des Profefior Karl Lehrs in Königsberg erjcienen 
find, iſt die nachſtehende überfehen worden 

Arthur Lüdwich, Beiträge zur Kritit des Nonnos von Pano- 

volis 144 ©. 4, (zugleich Programm des Ariedrihscollegiums 
in Königsberg). 








Berihtigungen. 


1) Herr Profeifor Bernhard in Wien theilt mir in Bezug auf 
eine neuliche —— feiner Ausgabe der Cakuntalä mit, daß er 
bon dem Sopenhagener Codex derfelben keineswegs bloß, wie ich Die 
in der Vorrede von ihm gebrauchten Worte gedeutet hatte, eine latei⸗ 
niſche Abſchrift benutzt habe. Er hat vielmehr „Im Gegentheil zuerſt 
das Original“, welches ihm „im Wege der Geſandtſchaft zugelommen, 

anz collationiert und abgeichrieben, und erft jpäter die Seeräburger 
pie zu weiterer Bergleichum fommen laſſen.“ „Da num gerade in 
Piichel'6 und Ihrer Recenfion bedauert wird, daß ich nicht die Les⸗ 
arten des Originals, welche kennen zu lernen intereffant wäre, ſondern 
nur die einer (nah Piſchel fehr ſchlechten) Abſchrift notiert habe, 
fo it in eimem fehr wichtigen Punkte nicht nur mein Verdienſt ges 
ichmälert worden, fondern ich habe mich auch gang umfonit der Mübe 
unterzogen, das Original zu erhalten umd zu entziffern“, da es doc 
„Tür die Kritit der Kesarten von nicht unbedeutendem Belang iſt, zu 
wiſſen, ob diefe einem Driginal oder nur einer Abichrift angehören,“ 

Ich entipreche hiermit gern dem Wunſche des Hrn. Prof, Bernhard, 
dieje jeine Berichtigung durch das Fiter. Gentralbl. demielben Streife, 
welcher meine Anzeige feines Werkes gelefen, zugänglich zu machen. 


Berlin, d. 14. März 1873. A. Weber. 





2) m der Anzeige von Hellwig, die vier Temperamente, 
Nr. 13, Ep. 390 lies Hatt „nicht eigentlich gebildeten" — „nicht eigent⸗ 
lih pädagogifch gebildeten. * 


—. 
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87] Offene Lehrerſtelle. 

Am hieſigen mit Realclaſſen verbundenen Gymnaſium ſoll, 
wenn möglich zu Johannis event. Mihaelis dieſes Jahres 
die lehte Lehrerſtelle wieder bejegt werben. Diefelbe ift mit einem 
Anfangsgebalt von 700 Thalern ausgeftattet, dem von fünf zu 
fünf Jahren Dienftalterszulagen von je 100 Zhalern hinzu— 
treten, bis e3 auf 1000 Thaler geftiegen ifl; beim Avancement 
in die oberen Stellen, welches indeß von bejonderer Verleihung 
abhängig ift, tritt eine weitere Verbefjerung des Einlommens 
ein. Eine Anrehnung auswärts zurüdgelegter Dienftjiahre wird 
geeigneten Falls für die Bemefjung des zuzugeftehenden Gehalts 
innerhalb ber bezeichneten Gränzen eintreten. 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertbeilung des Unterrichts 
in der Gefhichte und im Deutjchen au für die oberen Gym— 
nafialclaffen; erwünfcht, wenn auch nicht nothwendig, die für den 
Unterricht in der Geographie. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszengniffe jowie der Nachweije über ihre bisherige Lehr- 
thätigfeit, fpäteftens bis zum 23, künftigen Monats April, bei 
uns melden. 

Wismar, den 28. März. 1873. 

Bürgermeifter und Ratb. 


F. Gahrh, Stadtjecretair. 





xiterariſche Anzeigen. 


Im Verlage von F. Tempsky in Prag ist soeben erschienen: 

Curtius, Prof. Dr. Georg, Griechische Schulgrammatik. 
Zehnte, nnter Mitwirkung von Dr. Bernhard Gerth 
erweiterte u. verb. Aufl. gr.$. 25'/ı Bog. geh. Preis 28 Sgr. 

Gindely, Prof. Dr. Anton, Wehrbuch der allgemeinen 
Geschichte für Obergymnasien. Dritte durchgehends 


verb. Aufl. mit zahlreichen Abbildungen zur Erläuterung |: 


der Culturverhältnisse. < b 
I. Band Das Alterthum. gr. S. 25%, Bog. gäh. 
Preis 1 Thlr. 

III. Baud. Die Neuzeit. gr. $. 15Yı Bog. geh. 
84] Preis 24 Sgr. 


Verlag von 5. A. Brockhaus in Leipzig. 


WÖRTERBUCH ZUM RIG-VEDA. 


Hermann Grassmann. 
Erste und zweite Lieferung. 8. Jede Lieferung 1%, Tbhlr. 
Das „Wörterbuch zum Rig-Veda“ wird den Lehrern und 
Studirenden des Sanskrit, überhaupt aber allen Sprachforschern 
sehr erwünscht sein, da es nach einer Methode bearbeitet ist, 
welche den im Rig-Veda niedergelegten Sprachschatz mit aller 

irgend erreichbaren Vollständigkeit vorführt. 
Der Umfang des Werks ist auf ungefähr sechs Lie- 
ferungen berechnet, die in regelmässiger Folge erscheinen 
werden. [82 


In der Unterzeichneten ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Frankfurts Reichscorrespondenz 


#Die deutsche Arbeiterpt 


L.. Richard Rothe, 





Im Berlage von Duncker & Humblot in Leipzig € 


ſoeben: 
Aus dem Briefmwechiel 


Friedrid Wilhelms | 


mit Bunſen. 
Von 


Leopold von Ranle. 
Ein Band. gr. 80, Feinftes Papier. Preis I Q 


Aus dem Vorwort. 

Ich fühle mich glüdlich, dem VBaterlande und % 
eine Gabe von hohem Werthe barbringen zu lünn 
Briefe des König's Friedrih Wilhelm IV, von 9 
— Es wird faum Briefe geben, welche unumm 
und beweglicher den innerften Gedanken ausdrüden, 
m halben tragen fie das Gepräge feines Geiftes, jein 
finnung und zugleid der Eindrfide des Mom 
verbinden Tiefe und Humor, fie zeugen von einer 
gleihlihen Gabe de3 Ausbruds und ber Ep 
würde ein Berluft für die Riteratur fein, wenn fie m 
blieben, noch einen größeren aber würde damit die 
erleiden ....... * 










Ferner erschien soeben: 


der Gegenwart. 
f Von 


Dr. Adolf Held, 


Professor der Staatswissenschaften in Bonf 


Ein Band, gr. 8%. 15 Bogen. Preis 11) 


E m u # 
Verlag von Herm. Koelling in Witten 
Soeben erschien: 


Doctor u. Professor der Theologie und Grossh. B 
Kirchenrath zu Heidelberg. 
Ein christliches Lebensbil 


auf Grund der Briefe Rothe’s 
entworfen von 


Fr. Ni p p old. 
J Erster Band mit Portrait-Stahlstich. 


35 Bogen gr. 8". Eleg. brosch. 22, Thlr. Eleg. @ 
in Leinwandband 3 Thlr., 
Der zweite Band (Schluss) wird s. G. w. no 
Jahresschluss folgen. 
zZ Wu (BE 2 


nebst andern verwandten Aktenstücken von | 
1519, . 


herausgegeben von Dr. Johannes Janssen, Professor der Geschichte in Frankfurt a. M. 
II. Band, 2. Abthig: Aus der Zeit Kaiser Maximilians I. 1486—1519. gr. 8°. (XL u. 554 8,) Preis Thlr. 3. — 1. 
Mit dieser Abtheilung ist das Werk vollendet. Der erste Band desselben und die erste —— des ⁊weiten 


von der Kritik einstimmig als eine für die deutsche Geschichte‘ des 15. Jahrhunderts unentbehrlie 


e Quellensal 


ersten Ran 8 bezeichnet worden. Dass die vorliegende Schlussabtheilung die frühere an Wichtigkeit noch übertri 
i 


allein schon 


e reichhaltigen, bisher unbekannten Aktenstücke und Briefe über die Reichstage von Cöln 1505, von \ 


1507, von Worms 1509, von —— 1510, von Trier und Cöln 1512, von Mainz 1517 und von Augsburg I5l8. 


Das vollständige Werk: Zwei Bände, 


Preis: 'Thlr. 7. 20 sgr. — fl. 13. 18 kr. 


Herdersche Verlagshandl 





Freiburg, 1873, 


Drud von W. Drugulin im Lelpyig. 
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Verlcgi von Eduard Avenarius in £feipzig. 


ft jeden Sonnabend. 





de Intorepofogie des Apofteld Paulus m. 
imerbalb jeiner Heilelebte. 


v. Gieſebrecht, 


erlebnine, 
„Iserına. Eidr wi oudadufar arorzia 
l 


Theologie. 


br. Herm., Lie.. die Anthropologie des Apostels 
1d ıhre Stellung innerhalb seiner Heilslehre. Nach 


— + 12. April. — 


Schildbach, die Skolleſe. Anleitung gur Beurtbeilung 
und Bebandfung der Riüdgratsverfrimmuntgen. 


Hanptbriefen dargestellt, Kiel, 1872. Univ.-Buchhdlg. 


178. gr.8.) 1 Thir. 24 Sgr. 


en Schülers eine wiſſenſchaftliche Leiſtung von hervor— 
he jur Anzeige bringen zu können. Daß dieſe 
au) der Höhe der heutigen Eritiichen Forſchung 


Preis vierteljährlich 292 Xhlr. 





4. 8», Staufen und Welſen. 


Geſchichte der deutſchen | Archivio glottologieo italiano dir. da G. J. Ascoli. 
Vol. 1. 
Meſcodie ale Orientirung über Die Semper, bie Pafau+ Infeln im Stillen Ocean. Beiier 


Schmip, die neueften Fortſchtitie Der franzöſiſch + engl. 
I Phitologle. 3. Heft. 
Borlefungen im Sommeriemefter 1873: 4. Tübingen ; 
25. Königsberg; 26. Iena; 27. Münfter. 
Preidauigabe der Benefe'jdhen Stiftung 1. d. 3. 187576, 





allerdings in die Qage, bei aller rüdhaltlofen Anerkennung ber 
Förderung, welche die Kenntniß der pauliniichen Theologie durch 
den Berf. erfahren hat, ihm dennoch in jehr wejentliden Punkten 
entſchieden widerjprechen zu müſſen. 

Der Verf. nimmt bei feiner Arbeit einen eigenthümlichen 


' Gang. Indem er mit Recht bemerkt, daf die Gapitel 6—8 des 
km Rei. eine wahre Freude, in dieſer Erftlingsarbeit | 


Omar im Bergleiche mit zahlreihen andern theologiichen | 


er Gegenwart immerhin ſchon ein Lob; aber 
he Gebotenen nur erft das geringite. Es mill 
äsigezeichneten Leiftungen der Neuzeit auf dem 
uiſchen Theologie viel bejagen, wenn man es 
en muß, ganze Gruppen der Gedankenwelt 

Aa itten innern Zuſammenhängen überhaupt zum 
iſer verfolgt zu haben. Vollends aber gebt es 
Änfprühe, die man an eine Jugendſchrift ftellen 
“, wenn man fich bier einer Gedankenarbeit gegen: 
Ät findet, deren gründliche Durddringung aud dem 
“uf dilem Gebiete zu ſchaffen machen wird. Mit einer 
und Energie des Dentens, wie fie heut zu Tage 
hen Rreiien jelten aefunden wird, geht der Verf. der 
Me Debenapoftels bis in ihre feinften Veränderungen 
De die Derihiedenen bald einander kreuzenden, bald 
wo herlanfenden Vorftellungsreiben auf, fondert bie 



















Kinmen, begleitet den Apoftel bis in die innerften 
Mhener geifligen Arbeit und lauſcht ibm das Geheim⸗ 
Een Procefies ab, durch welchen jeine Gedanken ge» 
mgebildet worden find. Die Mängel des Wertes 
uf Engfle mit jeinen eigenthümlihen Vorzügen zur 
Er geben hervor aus einer gewillen logiſchen Hyper⸗ 
welde überall da, wo fie eine Gedankenreihe bis in ihre 
Keen Derfolgt, auch dem Apoftel zutraut, biefelbe 
Fan bis zu Ende ausgedacht zu haben, und ihre dialel- 
da einfept, wo wir es überhaupt nicht mit 
lophiſchen Begriffen, jondern mit 

teigidien Borftellungen zu thun haben. In Folge 
hebt der Beri. nur zu oft, dab Gedanlenreihen, bie 
en Eonfeguenzen nothwendig fliehen, dod in 

Faden Bewußtfein fich friedlich zufammengefunden 
Se dihreibt dem Apoſtel Dentoperationen zu, welche 

ie in diefer Weile vollzogen hat. So lommt Ref. 


Elmente, fügt die zujammengebörigen zu einem, 


Nömerbriefes uns erft auf die Höhe der originellen Gedanlen- 
ihöpfung des Paulus führen, jucht er einen pſychologiſchen 
Schlüfjel zu dem bier dargelegten Ideenkreiſe und entmwidelt 
unter vorläufiger Beileiteltellung andersartiger Elemente, zuerſt 
die „phyſiſche“, dann die „ethiſche“ Anthropologie des Apoftels, 
wie fie den Musführungen der genannten drei Gapitel zu Grunde 
liegt. Darnach erſt ftellt er das Problem auf, welches bie erften 
8 Eapitel des Römerbriefes uns aufgeben, indem Gapitel 1—4 
eine wejentlich andere Heilslehre vorgetragen zu fein jcheint, als 
Gap. 6—$, und ſucht ichließlich die Löjung des Problems in der 
inneren Entwidlung der pauliniſchen Theologie, durd welche 
die veribiedenartigen, anfangs zujammengefoppelten Gedbanlen, 
reihen fih allmählich geichieden haben, bis” zulegt die eine, alt- 
teftamentlich religiöle, mit bewußter Abficht in die „Propyläen“ 
des paulinijchen Evangeliums verwiejen worden jei, während die 
andere, dem Boden des jüdischen Bewußtjeins nun völlig ent 
wachſen und dem Hellenismus entgegengelührt, mit bemußter 
Abfichtlichkeit als der eigenthümliche Kern der paulinischen 
Heilslehre bingeftelt und als ein felbftändiges Ganzes ent» 
widelt werde. | 

Ref. bedauert, den [harffinnigen und intereffanten Gedanken— 
gängen des Verf.'s bier nicht ind Einzelne nachgehen zu Lönnen 
und muß fih an diefem Orte auf einige wenige Bemerkungen 
beihränten. Der Nerv des erften Abjchnittes über die phyſiſche 
Anthropologie beruht in dem Nachweiſe, daß neben dem weit- 
ſchichtigeren, der religiöfen Anſchauung des A. Teftamentes ent» 
lehnten Begriffe der gaͤgk noch ein engerer, dem helleniſtiſchen 
Boden entitammter bergebe, welder gerade den brei Gapiteln 
Römer 6—8 zu Grunde liege. Bezeichne jener den ganzen 
Menſchen jeiner Endlichkeit nad, fo bezeichne diejer dad Mater 
tielle am Menſchen, als Sig und Wurzel der Sünde, welde mit 
phyſiſcher Nothwendigleit in der aag& als dualiftiihem Princip 
begründet fei. So fein und richtig auch dieje Bemerkungen find, 
fo jchleicht fi Schon hier beim Verf. die Vorausſetzung ein, dab 
Paulus jelbft diefen doppelten Begriff der wugk mit logiſcher 
Klarheit unterfchieden habe. Von diejer Borausjegung find die 
weiteren Ausführungen beberrfcht, nach welchen die yuz7 zum Zw 
ardgwrrog oder jur oupE gehören, das mreöua aröpumav aber 
mit voög und xugdiu als das eigentliche Subjeft des Menſchen 
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von ber awg& unterfchieden und ſowohl für die Herrſchaft der 
vügE wie für die Aufnahme des nreüue Hsoo empfänglich fein 
jol. Für die hier der yuyz angemwiefene Stellung kann nur 
I Kor. 14, 45 und ber Gebrauch des Adjektivs yugexög ange 
führt werden, was fich beidemale doch aud anders erklären läßt. 
Dagegen jprechen jämmtliche übrigen Stellen (Röm. 2,9; 13,1; 
2, Kor. 1,23; 12, 15) und die Vergleihung des Gegenjages 
von mweöue und aoua entichieden dagegen. Was aber die aug& 
betrifft, jo wird das menschliche Jh vom Apoftel bald mit ihr 
zufammengefaßt, bald wieder allerdings ald dvra ardpwnog von 
ihr unterfchieden, ja jogar in Gegenjaß zu ihr geftellt; in Wahr» 
beit aber ijt fie nach der Theorie des Paulus die Naturgrundlage 
wie für die yoga, jo auch für das eigentlihe Menjchenjubjelt, 
und der Widerjpruch, dem der Verf. in zwei ausdrüdlid vom 
Apoftel geihiedene Begriffe der aag& auseinanderlegt, ift viel 
mehr ein Widerfpruch der Thatſachen des unmittelbaren Bes 
wußtjeind gegen die conjequente Theorie Die Beeinfluffung der 
religiöfen Kategorien des U. Teftamentes duch den hellenifchen 
Gegenjag von Geift und Materie ift unleugbar; aber über das 
eigentliche Subjelt des Menjchen im Unterſchiede von jeiner Natur- 
grundlage hat Paulus fiher nicht philofophiert; die Umbildung 
der anthropologifchen Borftellungen, die in dem helleniſtiſchen 
Begriffe der aag& unleugbar zu Tage tritt, ift vorzugsweiſe 
unter religiöfen Jmpuljen von der paulinifchen Erlöjungslebhre 
aus erfolgt, ohne daß darum die altteftamentlichen Prämiffen 
mit Bewußtjein aufgegeben find. Die S. 44, 136 gegen Holiten 
bervorgehobenen Inſtanzen treffen alfo nit ſowohl dieſen 
Interpreten, als die eigene Vorftellung des Paulus. Abgejehen 
biervon find die ethijchen Anfchauungen, welche ſich dem Apoftel 
aus dem helleniftiichen Begriffe der aupf ergeben, insbejondere 
die noch immer von Manchen beftrittene wejentliche Verbindung 
von aapE und iuagria ſcharfſinnig und treffend entwidelt. 
Namentlich wird die entjcheidende Stelle Röm. 8, 3 in ihr rich- 
tiges Licht geftellt. Dagegen ift der Verſuch, die aus Römer 
7, 7—15; 1. Kor. 15, 45 ff. fi ergebenden Eonjequenzen auch 
Römer 5, 12 ff, geltend zu machen, ſicher verfehlt und verleitet 
den Verf. zu einer den apologetiichen Zwed der Barallele zwischen 





Adam und Chriſtus verfennenden Auffaſſung diefes wichtigen ' 


Abſchnittes. 

Sieht fich Ref. aber ſchon bei den pſychologiſchen Prämiſſen 
des Berf.’3 zum Widerſpruch aufgefordert, jo noch mehr gegen» 
über den Ergebniffen des dritten Theiles, welcher die Stellung 
der Anthropologie innerhalb der Heilslehre des Apoftels behan- 
delt. Der Nachmeis zweier verjchiedener, in der Lehre des 
Apoftels fich kreuzender Gedankenkreiſe ift allerdings jo unmwider- 
leglich geführt, daß die Ealmierungsverjuche der Apologetif und 
einer ftumpfen Kritil nur noch ein pathologiiches Juterefje er- 
weden können. Daß die Begriffe von objektiver Schuld, Strafe, 
Strafgerechtigkeit, Sühne, vergebender Gnade, zugerechneter Ge— 
rechtigleit auf der Vorausfegung der Möglichkeit der Geſetzes- 
erfüllung und damit der abjoluten Biltigleit des Geſetzes ruhen, 
ift ebenfo evident, wie die Unvereinbarleit diejer in dem religiöjen 
Bewuhtjein des Alten Teftamentes wurzelnden Gedankenreihe 
mit dem helleniftiichen Begriffe der aapf auapriag, mit welchem 
die religidjen und fittlihen VBorausjegungen des Judenthums 
grundjägli aufgehoben find. Nicht minder unwiderſprechlich 
ift, daß gerade die eigenthümlichften Gedanten des Paulus, die 
Vernichtung der aapE üuapriag im Kreuzestode Ehrifti und die 
dur die Taufe auf den Gekreuzigten ſich vollziehende reale Er- 
löjung, die Abtödtung der aap& und die Mittheilung des göttlichen 
nvsöua ald neuen Principes der realen Gerechtigkeit (Röm. 6—8) 
aufeinem wejentlich anderen Boden gewachſen find, als bie noch ganz 
in dem altteftamentlichen Anſchauungskreiſe ich bewegenden Lehren 
von der ftellvertretenden Sühne und der juridifchen Rechtfertigung. 
Die Erlöjungslehre von Röm. 8, 3 ſteht ebenfo unvermittelt neben 
der Lehre von der anokörgwass Röm. 3, 24 und ber (übrigens 
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jelbjt wieder von legterer zu unterſcheidenden) Lehre vom | 
gro» Röm. 3, 25, wie die Lehre von ber phyſiſchen und e 
Erneuerung der auf Ehriftus Getauften durch das mei 
Auferftandenen neben der zugerechneten Gerechtigkeit —* 
Aber um mit des Verf!'s eignen Worten zu reden: „das 
dichtverwachſene Gewebe, welches verjchiedene Bewn 
elemente bei Paulus verbindet, jpottet des Verſuches, 
auf's legte hinaus im feine Bejtandtheile zu zerlegen“, ı 
völlig verfehlt halten wir das Schlußergebniß der Unterf 
daß dieim Galaterbriefe und den Corintherbriefennod „sul 
geloppelten*, innerlich fremdartigen Gedantenreiben im 
briefe mit bewußter Abfichtlichleit auseinander gehalten 
altteftamentlich religiöje nur zur vorläufigen Berubiga 
Ueberwindung des in feinem tiefften Grunde nad dem 
auf einer gottgewollten Täuſchung beruhenden jüdijd-gd 
Bewußtſeins bis zu ihren legten Conſequenzen durhad 
um nunmehr die neue, eigenthümliche paulinifche Heil 
der Vernichtung der aags und der Mittheilung des mm 
ihre Stelle zu jeßen. So richtig es ift, daß die legtere © 
reihe erft Röm. 6—8 zur vollen Ausbildung gelangt, } 
aljo eine innere Entwidlung des paulinijchen Evangelin 
liegt, jo darf man doc nicht überjehen, daß fie lei 
ethiſchen Interefje, um den Einwand des Jubendriften 8 
zu widerlegen, verwerthet wird, daß aber bad day 
Denten des Apofteld wie im Vorhergehenden, jo wieder 
genden fih durchaus in den jüdiichen Kategorien bewe 
leicht übrigens eine jubjeltiv-ideale und eine objeltiv-re 
fafjung der Erlöjung und Redtfertigung unvermitiel 
einander hergeben, fann uns ſchon das moderne the 
Denten in jeinen mannigfaltigften Schattierungen 

Bollends der Unterichied der jpecifijch-religiöfen und h 
etbiihen Betrachtungsweiſe, von göttlicher Gnade un 
licher Freiheit, religiöjem Determinismus und fittlide 
beftimmung bleibt auch für die heutige Religionswiflenid 
ein Problem, das die Wenigiten in feiner ganzen Trage 
Har machen, gefhweige denn, daß fie die Gegenläge | 
zu vermitteln vermöchten. Bei Paulus kommt hinzu, } 
ſonſt fein Denken fih in Antinomien bewegt und nat 
ganzen gejchichtlichen Stellung ſich bewegen mußte, deren 
man vergeblich bei ihm ſucht; man vergleiche beilpieliw 
Röm. 2, 13 ff. mit 3,9 ff., die mugsoıg Röm. 3, 26 
Lüdemann bloß mit dem Gedankenkreiſe von Röm. 5, | 

gleicht) mit Röm. 1, 18 fi, 3, 9—20 ; Röm. 9, 6 fi, II 
11,11 ff; 27 ff. u. a. mehr. Der Verfaſſer zeigt ſeht 
wie häufig ed gerade die Amphibolie der pauliniiden 

wie vöuog, yagıs und andere ift, durch welche ſich Roi 
der ganze Gedantenfortidritt vermittelt; wir fügen bin 
diefelbe Ericheinung und auch in anderen Abfchnitten de 
niſchen Briefe, 3. B. al. 2, 15 ff.; Röm 9—11 begegi 
fie aber ſchwerlich, wie der Verf. anzunehmen geneigt 
„bewußter Ironie“, fondern auf unbewußten — 
der Vorſtellung von einem Begriffe zum andern beru 
der jogenannten „objektiven“ oder „realen Rechtfertigung 
(beiläufig ein ungutreffender Ausdrud, da dıxalwaı; un 
oör nur im forenfiihen Sinne gebraucht werden) bat d 
überdies zu wenig in Anſchlag gebracht, daß die gemeind 
Vorſtellung von der Mittheilung des göttlichen wreu 
Denten des Apoftels die Brüde bietet, um von ber jut 
Rechtfertigungslehre (als ideal-religiöjer Yorausieu 
etbiichen Erneuerung) zu feiner neuen Anſchauung von 3 
nichtung der Sündenberrihaft und dem Dienfte der du 
binüberzugelangen, ohne daß er irgend eine Ahnung bed ur 
lich verfchiedenen Ausgangspunftes der beiden Vorſtellun 
verräth. Nach Röm. 4, 25, 5, 2—11, 5,17 ff, ordnen 

Apoftel Sündenvergebung durch Ehrifti Tod und neues P 
tijches in der Auferftehung ſich volendendes Leben durd 
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whung als bie beiden Geiten des Erlöfungswertes neben 
ww; die erftere fallt ihm mit der juridiichen Rechtfertigung 
„reales* Seitenftüd nicht die Geiftesmittheilung, jondern 
fdtung der supk ift, vergl. Römer 6, 2 ff.), die legtere 
x jogenaunten „realen Rechtfertigung“ Röm. 6—8 zus 
a Hreidurd erflärt ſich aud der „Uebergangscaralter” 
m 5auf jehr einfache Weile: die ethiſchen Ideen, deren 
awidlung Gap. 6—8 folgt, Hingen jhon von 4, 25 
abelt neben der juridiichen Verjöhnungs- und Nedt- 
äh an, bis die Beantwortung der Frage des Juden» 
Aldım Apoftel Gelegenheit giebt, auf den freilich mit 
entlih religiöfen Bali von Cap I— 4 unverein- 
fnipiellen Gegeuſatz von augE und nveüua zurüdzugehen. 
p6 an die Stelle der wiarıg der Bantıowog tritt, ift wohl 
fig von enticheidendem Belang, als daß der dann um 
ier jun erwartende Pneumabegriff erft Gap. 8 eingeführt 
jals ſetzt doch der Banzıonög bie misrıg voraus und 
fbogwort des Galaterbriefes reine dx iorewg fönnte 
recht wohl auch Röm. 6—8 mwiederbegegnen. Richtig 
weht der Verf. auf bie Doppelfinnigfeit der Begriffe 
fo and 506 zaper Röm. 6, 15 vergl. 7,3 aufmerkſam. 
A iſt auch die Analyſe der Heilslehre des 
2, deren Hauptunterſchied von Römer 6—8 darin 
bort der dualiftiiche Begriff der — noch feine aus—⸗ 
duatiſche Verwendung findet, obwohl er (was wieder 
dient) Gal. 6, 13. 16 ff. in einer allgemein 
Betrahtung auftaucht und wohl aud 2, 20 unbewußt 
febt. Den logiſchen Auseinanderfegungen des 

x den inneren Zuſammenhang, beziehungsmweife die 
etigteit der pauliniichen Begriffsreiben wird man 
m überall zuftimmen müſſen, auch wo man ftarfe 
‚ diefelben num ohne weiteres als Hebel zur 
Many der eigenen Gedanken des Paulus zu benugen. 
ih Bakdtit hat den Verfafjer verleitet, die wirkliche 
Eiels gerade in ihrem legten Ausfalle zu idea- 
































# Denlen noch immer bewegte, unter ben Füßen 
; indeflen hofft Ref., daß der Verf. dieje eigen« 
—2 ſeiner Behandlung des Stoffes noch ſelbſt 
md fe bei ſeinen künftigen Arbeiten zu vermeiden 
Sollte ibm diejes gelingen, jo dürfen wir von 
und feiner wiſſenſchaftlichen Atribie künftig 
/ anregende, londern auch abſchließende Leiftungen von 
nlihen Werthe erwarten. y. 
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* die national-judiſche Baſis, auf welcher ſich auch 





Philoſophie. 


Baumann, Dr, J. J. Prof.. Philosophie als Orientirung über 
die Welt, Leipzig, 1872, Hirz * (VL, 1 Bl., 506 8. gr. 8.) 
2 Thir. 20 Sgr. 

Die Achtung, welde fih 3. I. Baumann durd fein Wert 
„die Lehre von Raum, Zeit und Mathematik“ als philoſophiſcher 
Schriftiteller erworben hat, wird eine wenigftens betreff3 einiger 
Hauptpunlte eingebendere Beiprehung feines neuen Buches bin- 
reichend motiviert erſcheinen laffen, und um fo mehr, da dies ein 
neues Syitem ber Philofophie in Ausſicht ftellt. Sogleich hier 
fei in Bezug auf das Formale bemerkt, daß das Bud Mar und 
allgemein verftändlih, lebensvoll, bier und da mit großer 
Märme, aber aud (namentlih im 2. Gapitel) nicht ohne Wieder- 
bolungen und Breiten gefchrieben ift. Die Ausftattung von 
Seiten ber Berlagshandlung verdient anerlennend erwähnt zu 
werben. — Baumann hat fein Buch furzweg betitelt: „Bhilofophie 
als Orientirung über die Welt"; diefe etwas vage Bezeichnung be» 
ftimmt er in der recht anfprechend ausgeführten Entwidlung des 
1. Gapitel3 näher als „das Beftreben, ſich durch wiſſenſchaftliches 
Nachdenfen über die legten Principien im der Welt zu orien- 
tieren“. Der Grundbegriff aller Philoſophie und Wiſſenſchaft 
ift ihm der des Wiffens felbft, diejer ift es, der den Verfaſſer am 
meiften beichäftigt und der ihm feine Weltanfhauung ermöglichen 
jol. Im Wiſſen findet der Verf. drei verſchiedene Stüde: Gegen» 
itand, Eriftenz, Grund, aber alles das haben wir nicht anders 
denn als ein Vorftellen: „VBorftellung ift alles und Arten von 
Borftellung* (S. 79). Diefer Gedanke wird nun von dem Verf. 
auf das Ausführlichfte behandelt, er macht den „vollen und rüd- 
baltlojen“ Idealismus des Verf.'s aus, von dem uns derjelbe und 
zwar fraft eines Beweiſes und ohne den Idealismus ſelbſt auf— 
zugeben (worin das Eigenthümliche jeiner Meinung beftehe) zum 
„traffeften Realismus” überzuführen verfpridt. Das Mittel 
hierzu findet auch der Verf. zumächft in der Unterfceidung 
zwiſchen bloßen Borftellungen und Wahrnehmungen (Wahr- 
nehmungsvorftellungen), eine Unterfheidung, deren fpecielle 
Durhführung dem Ref. trotz mander Feinheiten nicht durchgängig 
haltbar erfcheint, von deren näherer Beleuchtung er bier abzu« 
jehen zu dürfen glaubt, da ed im Ganzen und für's Ganze 
weniger darauf anfommt, wie man jene Unterſcheidung faßt, als 
daß man fie überhaupt als thatjächlich zugiebt. Der Beweis num 
für die Realität jelbft der Wahrnehmungsdinge kann, nad Baus» 
mann, nicht direct erbracht werden, indirect aber dadurch 
(S. 248), daß man ben Gedanken äußerer Realität als eine uns 
vermeidliche Annahme erweift, „als eine, die wir gar nit umhin 
können zu machen, indem wir gleihwohl ftet3 daran fefthalten, 
dab, was wir fennen, bloß unſere Vorftellungen find und nie 
etwas Anderes. Diefe Unvermeidlichleit fann aufgezeigt werden, 
und zwar jo: entweder wir nehmen äußere Realität ald unab- 
bängig von unjerem Vorftellen an, dann können wir vieles in 
unferen Wahrnehmungen und Vorftellungen erklären, oder wir 
nehmen fie nicht an, dann können wir nichts thun, als unfere Vor— 
ftellungszuftände im weiteren Sinne beſchreiben.“ Zwiſchen dieſen 
beiden Möglichkeiten bleibt ung nun feine Wahl, denn nur die 
Annahme der äußeren Realität macht uns die Wahrnehmungen 
verftändlier. Um der PVerftändlichleit willen wird aljo die 
Wahrheit des Realismus behauptet; der Sinn von „verftändlich“ 
aber ift Auflöfung der einen Thatſache „Ich ftelle vor* in viele 
felbftändige (S. 262). Dies die Anficht des Verf.'s und man 
wird ſchon aus den gegebenen Andeutungen entnehmen fönnen, 
wie derjelbe über die Realität des Raumes ıc. urtheilt; die ein« 
zelnen, bier unmöglich ſämmtlich anzuführenden Unterfuhungen 
enthalten, wie diejenigen über ben Begriff der Allgemeinbeit und 
Nothwendigkeit, der Teleologie (melde der Berf. in ihrer ge— 
wöhnlichen Bedeutung verwirft) und andere, neben mancherlei 
Zweifelhaftem gewiß fehr viel Treffliches und machen das Bud 


“ 


455 


— — — — — — — — 


zu einem werthvollen, trotz des Einſpruches, welchen die Kritik 
gerade an den entſcheidendſten Stellen erheben muß. Hierzu 
mögen einige Bemerlungen geftattet fein. 

Hat Baumann wirklich die äußere Realität bewiefen ? durch— 
aus nicht; er hat nur ausgeſprochen, was wohl Wenige bezweifeln 
werden, daß die äußere Realität eine für das Verftändniß der 
MWahrnehmungsdinge nothwendige Annahme iſt. Es berührt 
jeltfjam, daß Baumann auf derfelben Seite (S. 248), auf der er 
fi über die „Hypotheſen“ in der Philofophie ausläßt, feinen 
Verſuch beginnt, den Gedanken einer äußeren Realität als eine 
unvermeibliche „Annahme“ zu erweifen. Auch ſpricht bezeichnender 
Weiſe der Verf. jelbft im weiteren fFortgange von feinem Beweiſe 
nur als einer „Annahme“, jo S. 254, 255, 262, 268, und doch 
wird ber Beweis als folder angeſehen und jeine Indirectheit 
fol (S. 255) erflärlich machen, „warum Wiffenfchaft und Philo- 
fopbie jo gar nicht auf ihn gekommen ift(!) und (S. 256) warum 
man Jahrhunderte lang behaupten konnte, die Realität ber 
äußeren Dinge laffe fih nicht ftreng bemeijen. Ref. macht dem 
Verf. keinen Vorwurf daraus, dab der Beweis geſcheitert ift 
(denn das muß nothgedrungen jeder Realitätsbeweis), aber er 
bebauert, daß der Berf. feine Aunahme dafür ausgegeben hat 
und ausgeben konnte. Bei Baumann ift indeß nicht einmal ihre 
Unvermeiblipleit nachgewielen; er gründet die Annahme aller- 
dings auf die Caujalität, allein alles urfahlihe Erkennen ift 
ihm „nichts als Auflöfen einer Thatfache in mehrere Thatſachen“ 
(S.411) und wie eine Thatſache wirkt, wiſſen wir nicht (S. 348). 
Es ift nur nicht einzufehen, warum der reine Idealiſt nicht eben- 
falls fich feine Welt dadurd ſoll „verftändlich" machen können, 
daß er fein thatfächliches Vorſtellen mehr und mehr zerlegt und 
dann bie einzelnen Borftellungen aus und von einander ableitet. 
Ya, der reine und ftrenge Idealiſt braucht, nach des Ref. Befürd- 
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tung, nicht einmal des Verf.'3 zum Ausgangspunkt genommene | 


„Urthatfahe”“ zuzugeben. Das Descartes’she „Ih denle, alio 
bin ih“ wird nämlich jo aufgefaßt, daß Sinn und Denten in 
den „Ich denfe* ein und dafjelbe ift; „ich bin vorftellend, ich 
ftelle vor“: das, nicht mehr und nicht weniger, habe man an 
jener Thatfadhe des Bewußtſeins. In unferem BVorftellen aber 
ift das Ich enthalten und nicht los zu werden (©. 112), „indem 
ich vorftelle, ift mitgefept alles, was darin liegt: ich, vorftellen, 
vorftellend fein” (S. 113). Dies ift des Verfs ſchlechthin und 
als nichts Anderes, denn ald Thatfache gefundene „Urthatjache”, 
jein „Urwiffen“. „Wenn wir vorftellen, fo ftellen wir vor und 





find vorftellend, das ift felfenfefte Gemwißheit, nicht bittweiſe An- 


nahme” (S. 166). Wielleiht feines von beiden, würde ein 
Idealiſt erwidern, jondern ein drittes, nämlich eine Erſchleichung 
oder ein Sprung. Gegeben find nur „Borftellungen“, dieſe 
mögen zugleich den Inhalt des „Ich“ oder „ich ftelle vor“ haben, 
welcher binzutommende Inhalt aber nicht einmal notbwendig 
mit den Vorftellungen als ſolchen verbunden ift (vergl. ©. 203); 
ausgefagt durfte aljo nur werden: Vorftellungen find; dies „Vor« 
ſtellungen find“ wird bier aber unter der Hand erft zu einem 
„Borftellen”, dann zu einem „Borftellend fein“ und fchlieklich 
finden fich die Borftellungen in einem „Worftellenden“, Doch dies 


nur beiläufig; es bleiben noch einige wichtigere Vedenten bin» | 
fihtlih der Baumann'ſchen Ethif und — Religionspbilofopbie. | 


Im thätigen MWohlwollen gegen Andere fieht der Verf. den 
oberften moralischen Grundjag, welcher aber die Freiheit des 
Menſchen zur Borausjegung hat. Ref. muß fich hier beichränten, 
allein dieſen Freiheitsbeweis etwas zu beleuchten. Der Nerf. bat 
bier wieder das Glüd, eine Betradhtung'zu bringen, die, in diefem 
alle aber um ihrer Einfachheit willen, „Laum Jemand in den Sinn 
gefommen ift“ (S. 404). Baumann argumentiert jo (S. 405 |): 
» bäcte der Menſch Alles, was er jeden Augenblid dentt, jo, mie 
er es denft, mit Nothwendigfeit, „jo wäre alles Entgegengeiekte, 
was in jebem Augenblide gedacht wird, zugleich alles aud wahr, 
Eines jo wahr als das Andere, d. b. der Unterjchied zwiſchen 
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Wahrheit und Irrthum wäre aufgchoben“ und der Beriu 
Anderen zu überzeugen, ift bei Nothwendigfeit „vergebl 
abfurd.* Nur die Annahme der Freiheit, „ſich der Erl 
der Wahrheit aus Gründen anſchließen zu können“, erllä 
„der thatfächlihe Zuftand des Menſchen in Wiſſenwel 
gegenfeitig Ueberzeugen und Belehren überhaupt e 
lann.” Was nun zuerft das Aufgebobenfein des Unte 
zwiſchen Wahrheit und Irrthum anbetrifft, jo fühlt der 
jelbft, daß es fih nur um den „jubjectiven" ln 
bandeln kann, und weil er das fühlt, fo durfte ı 
jagen: Eines wäre fo wahr als das Andere, fondn 
Eines jhiene jo wahr als das Andere. Hieraus wit 
aber nicht folgen, daß die Wiſſenſchaft „wegfiele,“ jondı 
daß fie ihre Erkenntniß unabhängig von den fubjectiven‘ 
ber Ueberzeugung zu machen babe. Wie fi ferner U 
mendigfeit eines Gedankens mit der Möglichkeit, ihn nad] 
zu modificieren, nicht vereinen ſoll, ift Ref. unverftändlif 
bier von der Nothwendigteit eines Gedankens geiprocen 
follte der Verf. in der Entgegnung nicht logische mit pindt 
Nothwerdigkeit verwechieln und nicht den Anschein auf f 
als halte er Nothwendigkeit eines Gedankens füridentiſcht 
Unabänderlidfeit. Ein Gedante ift in einem du 
nothwendig, infofern in diefem Augenblide die gelam 
dingungen des Denkens fo lagen, daß er erfolgen mußte; e 
aber deihalb nicht unabänderlich zu fein, weil ſich 
dingungen unter den Einfläffen wechielnder Stimmung, 
Unterfuhung, eingehender Belehrung zc. ändern lönn 
ändern werden. Baumann führt auch die alte Beobad 
fih an, daß die Menjchen das Bemwußtjein haben, im 
Hierauf nur eine Bemerkung! Der Sinn diejer Ausſch 
nur: Das Bemußtfein enthält die Urfachen nicht; wort 
dings nicht erhellt, daß trogdem welche vorhanden fein 

Leider nur jagt das Bewußtſein überhaupt nichts # 
Entftebung aus, weder über feine Abbängigleit vom I 
Organismus, noch auch, wie es fi anftellt', um uns t 
BVorftellung eine andere hervorzurufen. Will nun ! 
leugnen, daß der „Geiſt,“ wenigftens in gewiſſer Bezich 
Körper abhängig it, oder daß Vorftellungen afjociiert | 
„Den legten Kampf bat der Begriff des Wiflens bei! 
von Gott zu beftehen,* jagt der Verf., und jo will & 
Ref. damit den Schluß machen. Gap. 8 bringt nicht m 
nicht weniger al3 einen neuen Gottesbemweis. Auer 
Begriff Gottes in den der Religion eingefchlicen, die } 
nicht etwa eine tiefere pſychologiſche Betrachtung den U 
Religion rein formal zu erfaſſen vermöge, wird nid 
Die theoretifhen Beweile für das Dafein Gottes vert 
Verfaffer freilich fämmtlih, und es gebört mit zu den! 
ren Partien feines Werkes der Nachweis, daß mit ein 
auc für das theoretiiche Verſtändniß der Welt nichts 4 
wäre. Baumann's Beweis ift alfo ein praftiicer (©. 

Wir felbft vermögen zwar unfer fittliches Ideal lrah 
„Freiheit“ (f. oben) zu erwählen, aber es im und zu Ö 
Herrjchaft zu bringen, ift viel ſchwerer; da kommt und 
Gedante Gottes zu Hülfe als einer möglichen Ergänzun 
fittlihen Schwachheit, ala „perjönficher, moralifcher Ara 
wagen nun einen Verſuch, wir beten — und wirflih: 

gelräftigt, ergo find wir von Gottes Daſein überzeugt, 

feine Wirkſamkeit in uns erfahren haben. Es liegt 

Hand, dab hiermit nicht® bewiejen ift, als daß wir den 

fen” Gottes haben, und daß diefer Gedanke, wenn er un! 
Make, als er auch geglaubt wird, uns zu berubigen 
erheben vermag. Nun weiß zwar der Verf, aud, dab 

und Erlennen zweierlei“ ift, wenigftens fpricht er es It 
Vorrede (6.4) aus; bier aber liegt ihm doch die Sad 
Daß der ganze Proceß nämlich fein bloß fubjectiver IE, 

daraus hervor, daß jene fittliche Kräftigung ſich mie! 
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ä fttlihe Sammlung mit Weglaffung Gottes (S. 456) 
on num aud zugeben, daß wirklich nur die Gottes!» 
je Mat auf unfer Gemüth auszuüben vermöge, jo 
Bert. dad), che et auf ihre äußere Realität ſchloß, wenig» 
1, ob fih das nicht viel einfacher auf andere, 

Beife erlläre, 3. B aus der ganzen Erziehung, 
sahlloien lindlichen Beift jene Vorftellungen mit allen 
A einprägt und mit ihr alle fittlihen Vorſtellungen 
die innig afjociiert. Doch von folhen Unterjuhungen 
Bert, nichts, fo ſehr fie auch geboten find. Wie wirft 
und? Müßige Frage! Wenn uns ſchon das Wie 
unbelaunt, jo erfahren wir bier nur genauer, dab 
Buch den HNörper und bie Sinne auf uns wirft, 
Bittelbar auf und in die Seele — und das ſoll feine 
hate" fein Der Verf. glaubt aljo bewielen zu 
Bott die Liebe ſei — aber daraus dürfe nicht ge— 
dab er deßhalb die Welt geichaffen babe (©. 462); 

#8 feinen Weltplan, weder einen offenbaren nod) 

m (6.493). Das erjheint auffällig; doch ift hier 
faneen, dab ber Verf. in jeinem ganzen Buch dem 
in gegenüber eine gewiſſe unfichere Stellung 
m bat. Das „Wie“ der Urſache, von dem Bau— 
ib, wirb nämlich auf der einen Seite mit zum 

Dt, auf der andern wird aber immer betont, daß 
e Difien gar nicht die Hauptjadhe wäre, fonbern 
Ihe; alles Willen iſt ja jeplich nur ein Wiffen von 
5358). Der Berf. mußte, worauf jein ganzes 
klagt, die Gaufalität ganz fallen laffen, dann er— 
auf feine Weile und hatte die Eonjequenz für 
Ds, warum Baumann nicht jo verfuhr, ſcheint num 
Selogie zu liegen; denn allerdings erlangt er jo 
heit, ben Begriff der Canjalität auf Bott anzu« 
anzuwenden. Er wendet ihn nicht an, wo er 
äblen muß, Gott als Schöpfer zu denken, das 
den Pantheiamus führen (S. 464) — ber 
eieben werben; er wendet den Begriff ber 
m Gott als Urjade' der fittlihen Kräftigung 
ad Ontı mußte ja bewiejen werden. Es wird 
a weber überrajchen,, daf der Verf. auch eine 

i bringt, noch aud, daß nach des Ref. 
ie Beweis in hohem Grade die allgemeine 
Mmannihen transicendenten Philoſophie theilt. 
fi gegen dieje ablehnend verhalten muß, fo 
"dab in dem Bude rein erfenntnißtbeoretiiche 
Bere Werthe enthalten find; das ift 
7 mann zu arbeiten berufen ift und wo wir 
ba wieder begegnen. 


Hrög.von ‚Aferfon, J.Bergmann 
\ “3 2. Hett. Februar. 

—* Stellung zum unbewußt Logiſchen. — 
Frage, 1. Anfhanung und Denken. (Scht.) — 
abe der Gegenwart. Ein Aufruf zu gemeinfamer 
ph. — Mecenfionen; Bibliographie. 
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Gefdichte, 
‚ ra» opYodifur aumoızla dr 
e Venedig, 1872. (£[VI],2Bll., 





if zahlreihe ungebrudte Aftenjtüde 
„Beludis über die Geſchichte 
in Denedig, zerfällt in zwei 
102) fi mit der am 28. No- 

le des byzantiniihen Reiches 
t geflifteten Brüderſchaft 
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zum heiligen Nitolaos, der von derjelben begründeten Kirche zum 


heil. Georgios (von welder S. 26 —52 eine etwas überjchwäng- 
liche Beichreibung gegeben wird), den an diefer Kirche angeftellten 
Beiftlihen, hauptiächlich aber mit den Kämpfen diejer griechifchen 
Gemeinde gegen die Verſuche des römiſchen Stuhles, fie den 
Sapurmgen de3 Unionsconcils von Florenz zu unterwerfen, 
beſchaftigt, wobei überall der fanatiſch griechiſch- orthodoxe Bartei- 
ftandpunft des Verfafjers in wenig erfreulicher Weije zu Tage 
tritt. Die zweite Abtheilung handelt von den von der Gemeinde 
oder einzelnen Mitgliedern derjelben begründeten und unter- 
baltenen gemeinnügigen Anftalten: Schulen verfchiedener Art, 
einem Nonnenlloſter, einer Bibliothel und mehreren Buchdrude- 
reien. Anhangsmweife werden die an und in der Kirche befind« 
lihen Inſchriften und Verzeichniſſe der an der Kirche angeftellten 
Geiftlihen, der Vorfteher der Brüderjhaft und ber Lehrer an 
den früher erwähnten Schulen mitgetheilt. Für Nichtgriechen 
bat die Schrift nur geringes Sutevefe Bu. 
— Wilh. v., Geſchichte der — Kaiſerzeit. 4. Band. 
Staufen und Belfen. (1. sem) —* chweig, 1872, 
Schwetſchke u. Sohn. (224 S. gr. 8 


Der Berlagsbuhhandlung Pe e3 angemeflen, ben vierten 


Band der Geſchichte der Kaiferzeit im zwei Abtheilungen beraus- 


zugeben. Die vorliegende erjte führt die Geſchichte des Reiches 
bis zum Jahre 1146 und bricht ab beim Beginn der großen 
Bewegung, welde mit dem Pontificate Eugen III die Stadt Rom 
ergriff; es ftehen daher nod der Schluß der Regierung Konrad's 
und die Quellennahweife für den ganzen Band zu erwarten. 
Unter diefen Umftänden hält es Ref. für angemefjen, vorläufig 
nur die Auffafjung, welche Gieſebrecht von Lothar's Perſönlich— 
feit giebt, zu bejprechen, auf Konrad III und etwaige Einzelheiten 
erft einzugehen, wenn die zweite Abtheilung erfchienen iſt. — 
Daß der vierte Band fi würdig feinen Vorgängern anſchließt, 
bedarf nicht der Verfiherung, und ebenfowenig erfcheint es nöthig, 
die Vorzüge, welche Gieſebrecht's Kaiſergeſchichte auszeichnen, noch 
einmal des Ausführlichen zu erörtern. Jedermann weiß, wie jehr 
fie die wifjenihaftliche Ertenntniß und Thätigleit gefördert, wie 
fie vor Allem in den weiteften Streifen das wärmſte Interefje an 
der vaterländijchen Geſchichte erweckt und den Nationalfinn gehoben 
bat. Grade darauf legte der Berf., ald er an feine Arbeit ging, 
mit Recht den allergrößten Werth und der Erfolg zeigt, daß 
feine Hoffnungen wohlberedhtigte waren, ein Erfolg ber im innern 
Zujammenhange fteht mit dem neueften großartigen Aufihwunge 
unfres Volkes, dem nunmehr, wie es Biejebreht 1855 hoffend 
ausſprach, „das Tageslicht heller entgegenftrahlt, als es unferen 
Vorderen ſchien.“ — Der neue Band ift fürzer gefaßt, als bie 
früheren, und gerade das wird die weitere Verbreitung und 
Wirkung des Werkes nur erhöhen; machen es doch die bald zu 
erwartenden Jahrbücher möglih, die zufammenfaflende und 
im Großen gehaltene Darftellung von manchem Nebenfächlichen zu 
entlaſten. 

Die Regierungen Lothar's und Konrad's bilden ein eigen⸗ 
thümliches Zwiſchenſpiel zwiſchen den falifchen Kaifern und 
Friedrich I. Lothar's ganze Vergangenheit wies ihn zur päpft« 
lihen Partei bin und ihr vor Allem hatte er feine Wahl zu 
banken, mag fie ihn nun wirklich wider Willen getroffen haben 
ober nit. Es fragte fih, wie Lothar unter dieſen Umftänden 
bie Verpflichtungen, welche er als König dem Reiche gegenüber 
hatte, erfüllen würbe. Giefebrecht drüdt fi barüber, man möchte 
fagen, etwas referviert gus: Lothar babe die Herftellung ber 
beutichen Kalſermacht feft im Auge gehabt, das ſtaiſerthum Dtto’s 
wieder aufrichten wollen. Aber „Lothar ſelbſt hat erfahren, wie 
fchwer die von ihm ergriffene Aufgabe zu löjen war, wie be 
fonder8 in den neuen Rechten und Anſprüchen der römijchen 
Kirche früher ungelannte Schwierigkeiten beftanden. Daß in ber 
Stellung, welde er halb freiwillig, halb gezwungen gegen das 
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Papſtthum einnahm, indem er ſich ber idealen Obermadt des» 
jelben umterorbnete, an fih ein unlösbarer Widerjprud lag 
gegen jeine Abficht, das Kaiſerthum in alter Macht und Herrlid- 
keit berzuftellen, ift ihm ſchwerlich jemals zum vollen Bewußtjein 
gefommen.” (S. 151.) Diefes Urtheil ift wohl zu milde gefaßt; 
in jener Eollifion zwiſchen den Zöniglihen Pflichten und ber 
firhlihen Gefinnung des Herrſchers fam das Reich in großen 
Nachtheil; grade durch Lothar's Verfahren wurden eben jene 
neuen Rechte und Anſprüche der Kirche zum großen Theil erft 
gefihert und die Stellung bes Papſtthums eine überaus günftige. 
Ref. ift der Meinung, daß diefer Punkt hätte können beftimmter 
hervorgehoben werden. Allerdings tadelt Gieſebrecht jelbft ſchwer 
genug in ben betreffenden Fällen Lothar's Verhalten bem Papſte 
gegenüber, aber immerhin jcheint e8, daß er fich von dem kräftigen 
Auftreten Lothar's in anderen Fällen etwas hat beftechen und zu 
einem milderen Gejammturtheil bewegen lafien. Gewiß hatte 
Lothar den beiten Willen, er war aufrichtig fromm, perjönlich 
tapfer und ausdauernd, aber er hatte der Kurie gegenüber feine 
Energie und er war vor Allem nichts weniger, als Staatsmann. 
Es iſt ſchon von Andern hervorgehoben worden, wie fehlerhaft 
fein Verhalten bei der Doppelwahl des Innocenz und des Ana» 
clet war und es fällt auf, daß Gieſebrecht diefen Punkt nicht ins 
Auge gefaßt hat. Hier war Gelegenheit gegeben, die zweifelvollen 
Verhältniffe zwilhen dem Reihe und dem heiligen Stuhle zu 
ordnen; das konnte auch geichehen, jelbjt wenn Lothar von vorn. 
herein Jnnocenz für den rechtmäßigen Papſt hielt, obgleich, nad 
ben Unterjuchungen Zoepffels, weder deſſen, noch des Gegners 
Wahl eine canonifhe war. Lothar ſcheint urjprünglid dieſen 
Gedanten gehegt zu haben, aber er führte ihm nicht durch, was 
er bald bitter bereuen jollte. Nicht die Heinfte Conceſſion hat 
ihm Innocenz gewährt, mit ber größten Energie hielt er alle 
wirklichen und vermeinten Rechte der Kirche feit. Immer wieder 
zeigt Lothar das Bejtreben, des Kaiſers Rechte zu wahren: immer 
wieder giebt er nad), wenn er energiſchen Widerftand findet. So 
fam es zu jenem Compromiſſe in Betreff Neapel’s und zu jenem 
ſchmählichen Ablommen über die Mathildiniſchen Güter. Auch 
Gieſebrecht tadelt legteres auf das jchwerfte und es klingt auf. 
fallend, wenn er in demjelben Zufammenhange ©. 87 jagt; 
„Der Papft lohnte nicht allein dem Kaiſer, jondern aud den 
ſächſiſchen Biſchöfen ihre aufopfernden Dienſte.“ Was hatte es 
zu bedeuten, wenn Innocenz Magdeburg und Bremen den Primat 
im Oſten und Norden beftätigte, das waren eben, wie Giejebrecht 
treffend bemerkt „ein Paar Pergamentblätter und ein Paar 
Siegel; wenige Jahre jpäter annullierte fie derfelbe Bapft. — 
Mit Recht hebt Giejebreht hervor, wie jehr Lothar ſich als 
Sadje fühlte, daher feine Bemühungen um die Mijfion, welde 
nicht ohne Erfolg waren, jeine Züge gegen Dänemark, Aber bie 
Triumphe gegen die Dänen fchlägt der Verf. wohl zu hoch an; 
als Preis für die Huldigung des Magnus läßt Lothar in nicht 
ſehr ehrenwerther Weife den vorher begünftigten Erich fallen. — 
So möchte Referent Lothar im Allgemeinen ungänftiger beur- 
theilen, als e8 der Verf. gethan, und wenn auch die Zeitgenoffen 
von ihrem Standpunkte aus denfelben als kraftvollen, friede- 
bringenden Herrſcher preijen konnten, feine Regierung war für 
das Reich nicht ohne unheilvolle Eonjequenzen. Die Schuld lag 
an den perjönlihen Schwächen Lothar’s; er war den Verhält« 
niffen, in welche ihn jeine erhabene Stellung brachte, nicht ger 
wachſen. — S. 102, Anm. wird aus Berjehen Gifela, die 
„Gemahlin Heinrich's III”, ftatt „Mutter“ genannt; Drud- 
fehler find ©. 175 oben Abweſenheit für Anmefenheit; ©. 48 
zweimal Gebicenftein. — Hoffentlich erjheint die zweite Ab» 
theilung recht bald und bringt ein Regifter mit, ein Wunſch, 
welden wir dem hochverehrten Herrn Berfafler dringend ans 
Herz legen. 
Th. Lr. 


an 
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Hiftorifhe Zeitfährift. Hrög. von Sybel. 2, Heft. 
Inh: G. Meyer v. Knonau, deutſche Minsriten im 
—— Kaiſer und Pabſt und Johann von Winterthut. — 
eber, Hippolythus a Lapide. — A. v. Reumont, nen 
cationen zur italieniſchen Geſchichte. — K. FJ. Strumf, 
Diplome der Merovinger. — R.v. Stinping, zur Gad 
römiſchen Rechts in Deutihland, — Literaturberidt, — Ris 
Dümmiler, zur deutichen Kaiſerſage. — Beſprechungen. 


Mittheilungen des Bereins für Gefchichte der Dentihen in 8 
Ned. Ludw. Schlejinger. 11. Jahrg. Nr. 4. 

Inh: C. B. Handgirg Moriß Hartmann. — Hallı 
Garl Anton Tobias. (Netrolog) — Fr. Kleimmwädter, | 
weberei-in AltsEhrenberg bei Aumburg in Böhmen. — 2.8 

er, das Kaadner Gopialbud. — B. Goeblert, zur Geil 
auernunruben im Frübjahre 1775. Notizen über Böhmen. — 


Mittheilungen. 


Neue Mittheilungen and dem Gebiet biftor. »antiguar. Fit 
Hrög. von J. DO. Opel. 13. Bd. 3, Heft. 


Juh.: 
Fiſcher, das ſatiriſche Gedicht des Nikolaus v. Bibra üb 
map des Originals von A. Nienäder. — Herguet, ! 
rich von Kirchberg u. die famländ. Pfründenvertbeilung d 
satiricum. — Derſ., Müblhaufen oder Mittelhaufen? — 
über die Bedeutung des Wortes „Palruus“ in Urkunden. — 9 
Geſchichte eines Dorfleins in der Zeit des 30jähr. Krieget. — 
Beip im 3ujähr. Kriege. — Sommer, Mıttpeilungen über 
und Bojau. — J. Schmidt, die Kai,er Friedrich⸗ u. Kifbh 
— Afr. Kirchhoff, Spottlieder auf die Evangelijden. — ! 
bad, Ghrütian von Mühlhaufen der zweite Bilder von 
(1276— 95). — v. Mülveritedt, Antiquitates Dieskaviai 
bianae. — J. O. Opel, eine Flugſchrift über Die Zeriterun 
burgs. — Viscelle. . 


Zeitſchrift für deutſche 


Frz. Winter, Chronicon — 


uiturgeſchichte Hreg. von IT 
NF. 2. Jahrg. 3. Heft. 
Inh: A. Weinhold, Walwein, der — 
das 
zur 


aus dem romant. Mittelalter. — 3. B. Dornbujd, 


in der abteil. Stadt Siegburg. — Adalb, Horamıp, 
der Kiojterwirtbihaft. Mit Benupung des Sailer'ſcheu Rach 
Buͤcherſchau; Buntes. R 


Känder- und Völkerkunde. | 
Semper, Karl, Prof., die Palau» Infeln im Stile 
Neijeerlebniffe. Mit 1 lithogr. Karte, Leipzig, 1973. Brodia 

1 Bl, 372 9. gr. 8.) 2 &ylr, 

Der Verfafjer hatte den Palau-Jnjeln einen kürprei 
(von den Philippinen aus) zugedacht, wurde dann alt 
widrige Verhaltniſſe gezwungen, volle zehn Monate a 
Eingeborenen zu verleben; diejer unfreimillige Aufenthe 
für den Verfafjer allerdings viel des Schmerzlichen halle, 
der Wifjenjchaft zu Bute gelommen. Das aud für med 
beftimmte Buch bringt nicht den abjtracten Bericht eined 
den, der den bejonderen Berhältnifjen gegenüber, wit! 
fociale und individuelle Leben auf niedreren Eulturjtule 
immer mehr oder weniger ein Fremder bleiben muß, jon 
treulihe Wiedergabe der Erfahrungen und Beobachtung 
Forſchers, der an dem Schidjale des Völfchens, im dem 
zugleich ein rein menſchliches Intereſſe und jogar acıt 
theil nahm, denn Semper war mit einigen vornehmen 
borenen durch wirkliche Freundſchaft verbunden und 
ſelbſt in der Eigenfchaft eines Fürften, den Berathungen d 
bei. Der Verf. befand fi) ſomit in der Lage, über die zu 
nicht wenig ceomplicierten Inftitutionen, über bie Ania 
und Gewohnheiten, Sitten und Sagen ber Palau. 1 
genauere Aufſchlüſſe zu geben, und er thut es, indem 
Interefje, was er uns für feine perjönlichen Erlebnifle = 
drüde abnöthigt, in geichidtefter Weife mit demjenigen ® 
das er für das Leben jeiner „braunen Freunde“ vorausjt 
hervorruft. Die lebensvolle Charatteriftit einzelner Eins‘ 
ift wohl geeignet, viele Vorurtheile, die aud bei und nd 
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ji perfireuen, um eime richtigere Würdigung ber 
der iogenannten „Wilden“ zu verbreiten; bie 
entlid bes Einen, Aralalulf, bietet wirllich impo · 
05 Gegenftäd dient unmwilllürlic das Bild bes 
snteren Eapitän Eheyne, deſſen Treiben durch 
zumente belegt wirb und befien Untergang mit 
sollen Folgen bier in einem anderen Lichte 
ı berufemen Bertreter der chriſtlichen Eivilifation 
ı dergleichen tragiſche Borgänge zu verbreiten 
a Berfe find eine gut ausgeführte Karte und 
beigegeben, deren erfter über das Ausſterben ber 
t handelt und G. Gerland's Anfichten beftätigt; 

rag, über Name und Stammverwandtihaft der 
m, it die Reproduction eines 1871 im „Eorre- 
tientichen antbropol. Beiellichait“ veröffentlic- 
- Das liebenswürbdige, in ungelünftelter, lebens 
aulider Sprache geichriebene Buch fei der Auf- 
r gebildeten Leſerwelt hiermit angelegentlich 


we Hräg. von A, Bafllan u. R. Serimann. 

ei. 1872. 

nf, za Ricolaus reger erfter Relfe in Bene, 
En Himmeldförper. — Mikcellen 


——— liuguiſtiſche Ergebuiffe einer Reiſe 
fe [. — Berlin. Hrög. von B. Roner. 


. if, ei Ritt b das Syriens. — 
engel — ——— —— 


—— ia Itland; d 
AR Marien Berge Tui ——— in 


dem m — Miscellen. 
— geogt. Aufalt x. auf | Re ‚Gefammzgebiet 
WmirmE Betermann. 19. 3b. 
de Brite Marten, Earuners Sand-n Ss für Me Beisihte 
De = jene — — vom *3 ae ne nah 
— Em 

* hen — ch ai Game Ber der 
— EBamita, 1971. — =. 
m Bag H ber beiden 9 fi 


‚mA Nahrer. 23.8. Mr. 1—15. 
Gen E— Ber in Kart, Smile Berwäfern, — "ei. 
— Meinl mac —— ———— Sion 
and der Sübjet. — Bem Bafı 


sit. Yıhen im Gbanate Frey Banderunge 

» Fe ne 3a % ae Fi 
alaı t Tu 

Ina hmmeabang der mewind. Bpraden 


r 
- 
Ap 





Aedicin. 


(CH, die 2 — zur —— 

ekgrais verkrommungen - 
ne 3 —— — Leipzig, 1872. Veit — 
Kr) 1 The. 


Cr eb vorliegenden Werkes erfreut ſich bereits feit 

. eind Wachteten Namens in der Literatur ber 
@ in einer Reihe kleinerer Arbeiten mwerth- 

* I Elsliofe veröffentlicht hat, — Der Zweck 
Peeihneten Schrift verfolgt, ehrt ihn ebenjo» 

Feige er, wie er und Achtung abnöthigt 
Bei, wie er feine Berufsftelung auffaßt. 

Ar von der Meberzeugung, daß vielleicht 

Da bei der Slolioſe die Zeiftung der Prophy- 
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laxis und bes „principiis obsta“ fich erfolgreich beweiſen können, 
während bie Heilung bes bereits ausgebildeten Uebels nur eine 
fehr zweifelhafte Prognofe zuläßt und zum Mindeften fehr große 
Opfer und Ausdauer von Seiten bes Arztes wie be3 Patienten 
verlangt, wenn ein befriebigender Erfolg ber Behandlung erzielt 
werben fol. Deshalb hat er auch den Wunſch, daß die rechtzeitige 
Erlennung der Gefahr und der erften Anfänge bes Uebels, beffen 
Belämpfung er fih zur Lebensaufgabe geftellt hat, in größerem 
Mape als bisher, ermöchlicht fei; — und aus diefem Grunde 
bewahrt er auch die Ergebniffe feiner Forſchungen und Studien 
nit als ein Specialiften» Geheimniß, fondern bietet fie in 
vorliegendem Werle ben praltifchen Aerzten bar, melche dieſen 
Gegenftänden weniger Beachtung zu ſchenlen pflegen unb bed. 
megen auch weniger im Stande find, bie brohenben Gefahren in 
dieſer Richtung rechtzeitig zu erfennen und zu beobachten. — 
„Die Renntnik und Behandlung ber Rüdgratsvertrümmungen 
muß nicht länger eine abgegrenyte Domäne einiger Specialiften 
bleiben, jondern ein Gemeingut aller Merzte werden. Jeder Arzt 
muß im Stande fein, eine beginnende Berfrümmung richtig zu 
beurtheilen und die geeigneten Mittel zu ihrer Beſeitigung anzus 
ordnen und in ber Ausführung zu leiten“. (S. 147). — Schild⸗ 
bad erwirbt ſich demnach durch feine Schrift eben jo viele Ber- 
dienfte um bie allgemeinere Durchführung bes „principiis obsta,* 
mie er fib um die allgemeinere Durdführung eines höchſt 
wichtigen Theiles der Propbylagis erworben bat burch feine 
Bemühungen zu Gunſten einer rationellen Schulbant. 

Diefer Tendenz entſpricht denn aud) die ganze Haltung ber 
Schrift. Der Leer darf nicht erwarten, große Disfuffionen über 
die Grunburfahen ber Ausbildung einer Slolioſe zu finden, 
oder weitläufige Schilderungen von ausgebildeten „Prachterem- 
plaren.” Was er findet, ift, bem ausgeiprochenen Zwecke ber 
Schrift entipredhend, basjenige, was ber praltifche Arzt braucht, 
um eine beginnende Stoliofe möchlichſt frühzeitig zu erlennen, 
eine annähernd richtige Prognofe zu ftelen und bie Behandlung 
mehr oder weniger jelbftänbig zu führen oder zu überwachen. 

Der Verf. unterfcheibet brei „verichiebene Grabe ber Stolioje” 
mwelche zugleich mit ziemliher Sicherheit beitimmenb für bie 
Brognoje werben, Der leichtefte und in prognofijcher Beziehung 
aünftigfte Grab ift derjenige, im welchem der Patient, nod im 
Stande ift, durch gewiſſe Musfelthätigleiten feine Deformität 
vorübergebenb verſchwinden zu laſſen; oder wo biejes wenigftens 
noch durd „Richten“ der Haltung von Geiten einer anderen 
Perjon möglid if. — Dieſer Grad gehört faft mehr noch in 
die Sategorie habitueller Haltungsfehler ald in diejenige ent« 
ſchiedener Deformitäten. — Der zweite Grad ift dagegen {don 
entſchiedene Deformität, indem er nicht mehr völlige Nusgleihung 
geftattet, weder durch eigene Thätigkeit bes Patienten noch burch 
Einwirkung einer anderen Perſon. Eharakteriftiih für dieſen 
Grab gegenüber bem folgenden Grabe ift das Verhältniß, daß 
bie in die Krümmung fallenden Elemente noch alle gegen einander 
beweglich find, weshalb in prognoftiiher Beziehung die Hoffnung 
nicht aufzugeben ift, wenn auch vielleicht nicht ganz vollftändige, 
fo doch wenigſtens befriegende Heilerfolge erzielen zu fünnen. — 
In bem dritten Grade ift die vorhandene Krümmung ohne Der 
meglichfeit in fi (3. ®. wegen Antylojen der processus obliqui. 
Ref.) und die Prognofe für ben Erfolg einer Behandlung durch⸗ 
aus ungünftig. 

Bon befonberem Werthe erfheinen des Verf.'s Angaben über 
die „Methode ber Unterfuchung” von Kindern, welche ben Ver« 
dacht einer beginnenden Stolioje erregen. Als Hülfsmittel ber 
Diagnoje werden bier die Geftalten ber Schulterlinie (feitlichen 
Halslinie) und der Arillarlinie (jeitlihe Rumpflinie vom der 
Achſelhoͤle bis zur Hüfte), jo wie der Linie ber Dornfortjäge 
genau beſprochen, und nicht minder der Öeftaltung ber Peripherie» 
finie des Rumpfes von ben Dornfortfägen jur vorberen Mittel» 
linie bie nöthige Aufmerſamleit geſchenlt. Zur genaueren Be 
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ftimmung biefer Linie und als Hülfsmittel, die Veränderungen 
berjelben im Verlaufe der Behandlung zu kontrolieren, empfiehlt 
er Andrüden von weihem Bleidraht und Auftragen der biefem 
mitgetbeilten Biegungen auf Papier. — Es ift unmöglih, in 
einem furzen Referate alle Vorichriften und Kautelen wieberzu- 
geben, welche der Verf. für die Unterfuhung empfiehlt. Es ge 
nüge baber darauf aufmerfjam zu machen, baß ber Lefer in bem 
betreffenden Abſchnitte bie Heberzeugung gewinnen muß, baß ber 
Verf. diejen ſchwierigen Gegenftand aus langjähriger Erfahrung 
genau fennt und mit größter Sorgfalt und gemifjenhaftefter 
Beobadtung die Normen für Gewinnung einer genauen Dia- 
gnofe feftgeftellt hat. Mit welcher Gründlichkeit er hierbei zu 
Werke gegangen ift, beweiſen die mancherlei anfcheinend un» 
wichtigen Kautelen in Bezug auf Beleuchtung, auf Entkleibung, 
auf pigchijhe Behandlung des Patienten während der Unter- 
fuhung ꝛc, melde nur das Ergebniß forgfältigften Studiums 
der geftellten Aufgabe fein fönnen, und deren Wichtigkeit dem 
Aufmerlſamen auch alsbald einleudtet. 

Sehr ſchätzbar für Diagnoſe, Prognoſe und für die genauere 
Kenntniß der Stkoliofe überhaupt find namentlich aud die ver- 
ſchiedenen Beobachtungen über die „primären {formen ber Sto- 
liofe” und deren Gelegenbeitsurfahen, welche der Verf. in ben 
Abſchnitten über die „Formen, den „Bildungsgang“ und das 
„Weſen der Skoliofe” niedergelegt bat.” Auch bier finden wir 
ben forgfältig beobachtenden und nüchtern generalifierenden Pral- 
tiler wieder. Mit Kritik der Theorien der Skolioſe verliert er 
feine Zeit: er erllärt fih nur furz dahin, daß er mweber bie 
Theorie der Genefe durch Musteltontraktion, noch auch bie 
Theorie annehmen kann, welde fih auf ungleiche Schwere ber 
Eingeweibe beider Seiten ober auf die Lage der Aorta ftügt. Er 
erfennt nur bie ſtatiſchen Verhältniffe, unter welchen die Wirbel. 
fäule fteht, als urfächlich für Entftehung der Skolioſen an, nad- 
bem bei geeigneter allgemeiner Dispofition burch fehlerhafte 
Haltung eine unrichtige Oeftaltung und Belaftung der Wirbel- 
jäule eingeleitet iſt. — Er lehrt uns die erften und einfachften 
Formfehler und deren Entitehungsurfadhen kennen, fomwie die 
Beränberungen, melde dieſelben mit der Zeit erfahren und die 
fecunbären Formfehler, welche fih an diejelben anreihen, und 
läßt dabei ein von bem traditionellen ganz verfchiebenes Bild 
ber Stoliofe gewinnen. Die Stolioje, namentlich die am Meiften 
zur Beobachtung und Behandlung kommende Rüdenftoliofe, ift 
ihm nicht ein Gegebenes, noch weniger das Primäre, an welches 
fi die anderen gleichzeitig vorlommenden Geftaltveränderungen 
als Secundäres anreiben. Die Verkrümmungen der Wirbel. 
jäule find ihm vielmehr ein Wandelbares, welches fih nad 
beftimmten Gefegen verändert, jo daß ſcheinbar ganz ver- 
Ihiebene Formen der Mißgeftaltung als nothwendige Glieder 
bes ganzen Entwidlungsganges nad) einander auftreten können. — 
Er weiß uns zu überzeugen, daß in den feltenften Fällen die 
gewöhnlichen „rechtsfeitigen Rüdenjloliofen“ primär auftreten, 
daß fie vielmehr vorherrſchend oder faft immerfecundäre Bildungen 
find. — Bon biefem Standpunkte aus tritt er denn auch mit 
Entſchiedenheit der herrſchenden Meinung entgegen, nach welcher 
die bei rechtsjeitiger Rückenſtolioſe gewöhnliche linköſeitige Len- 
denſtolioſe eine felundäre Bildung mit tompenfatorifcher Bedeutung 
fei. — Es würde den Zwed eines Referates über die wilfen- 
Ihaftlihe Stellung eines Werkes überfchreiten, einen voll— 
ftändigen Auszug von dem Inhalte deſſelben geben zu wollen; 
es jei daher nur, um an einem Beiſpiele die Auffaffungsmeife 
bes Verf.'s zu dharalterifieren, gezeigt, in welcher verjchiedenen 
Weiſe die rehtsfeitige Rüdenfloliofe nach feiner Darftellung als 
fecundäre Bildung in die Erſcheinung treten fann. 

1) ſchiefe Stellung des Bedens wegen ungleicher Länge ber 
Beine oder wegen gemohnheitägemäßen Sitzens auf nur einem 
Hinterbaden bedingt in Folge ber feitlich äquilibrierenden Haltung 
eine lintöfeitige Lendenftoliofe, an welche fi dann eine gewöhn- 
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fi nicht bedeutende rechtsſeitige Rüdenflolioie any 
pflegt, (melde ibrerjeits ebenfalls Folge ber Aguilibrii 
Haltung ift. Ref.) 

2) Allgemeine Ausbiegung ber ganzen Wirbeliäu 
lints, wie fie am Gewöhnlichſten vorkommt, wird in ihre 
eingefnidt und entwidelt fi fo zu einer rechtöfeitigen | 
ber Rüdengegend, über und unter welcher die Refte der pi 
allgemeinen Lintöverbiegung noch ftehen bleiben. Dirie 
gewöhnlichite Form der Rückenſtolioſe. 

In Folge zu frühen Aufrechtfigens bildet fi bei | 
leiht eine Verbiegung der Lendenwirbelſäule nad hinter 
Folge eine mangelhafte Ausbildung der normalen Bra 
ift. Die zu gerade Bruftwirbeljäule kann dann den feil 
biegenden Kräften weniger Wibderftand entgegen ftelen 
fährt fomit leichter eine ſtoliotiſche Ausbiegung. 

Einen nicht unbeträdhtlihen Theil des Werles nh 
Darftellung des einzufchlagenden SHeilverfahrens cd 
dieſem bejchräntt fich der Berf. darauf, jeine eigenen 
mitzutbeilen. Er würdigt darin die Bedeutung und E 
weife der einfahen Hülfsmaſchinen, der gymnaſtiſchen U 
und ber von ihm mit Vorliebe und beftem Erfolg geübten 
richtungen durch verfchiedene, dem individuellen yalkaı 
Manipulationen. Seinem ausgeſprochenen Zmwede fürg 
Aerzte zu fchreiben entſprechend, wibmet er diejen m 
befonderen Abſchnitt, in welchem er Anleitung gie 
Patienten, welchen der Befuch einer orthopädiſchen Ankı 
vergönnt ift, zu behandeln, fo daß auch bei diejen um 
liher Behandlung möglichſt befriedigende Heilerfolg 
werben können. ; 

Die gegebene Darftellung wirb genügen, zu zeigen‘ 
vorliegende Werk volllommen bie vorgefegte Aufgabe | 
Aerzten die Möglichkeit an die Hand zu geben, ba 
Formfehler der Wirbeljäule rechtzeitig zu erfennen, bat 
Zeit für die Einleitung einer zweddienlichen und wirft 
handlung verloren werbe, und daß es aud im Standei 
wenn auch nicht volljtändig genügende, häusliche orik 
Behandlung in den Thätigfeitsfreis der Aerzte einzufäh 


Berhandlungen der phyfikal.-medicin. Geſellſchaft in Bi 
Hrög. von d. Red.»Gommilf. d. Gefellihaft. N. F. 3. Br. 4 
Heft. 1872. 

Inh.: D. Cartier, Studien über den feineren Bar 
bei den Reptilien. — R. Koßmann, Beiträge zur Ant 
ſchmarohenden Ranfenfüßler. — A. Kölliker, kritiihe Ba 
zur Geichichte der —— über die Scheiden der Che 
salis. — M. J. Roßbach, über die Einwirkung der Afalet 
organischen Subjtrate des Ibierförpers. 


Deutfhe Klinik. Hrög. von Aler. Göf hen. Rr. 10 u. 1. 


Inh.: ion sen,, nod ein Wort: Ar Mepdicinaltare u, zu det male 
fung der Merzte. — Solger, Belträge zur Balneologie. — Pitt 
der Shrediiben mebiein, Literanır, — Gohnftein, Unteriadung 
emboliidien Procefie, — Piteraturblatt; Miscellen; Rotigen; Nerertt 
fonalien. — Beuilleton: Bertrand, Altes und Neues aus Slam 





Sprachkunde. Literaturgefdicte 


Archivio glottologico italiano diretto da G. 1 
Rom, 1873. Löscher. Vol, I enthält: Ascoli, Saggi ladi 
556 8. 8.) 20 Fres. 

Mit der Iebhafteften Freude begrüßen wir ein Unter 
weldes berufen ift, die romaniſche Spradfunde auf de 
brüdlichfte zu fördern. Schon ber Name des Leiters bi 
Gediegenheit ber Leiftungen und in ber That übertrifft 
Band, welcher von ihm allein ganz herrührt, ſelbſt bodaı 
Erwartungen. Bei verfhiedenen Gelegenheiten batte 
Ascoli, welcher unter den Meiftern allgemeiner Spradwil 
eine fo hervorragende Stelle einnimmt, feine Aufmerlſam 
Romanifchen zugemwendet, und fpeciell auf dem Gebiete 
lieniſchen Mundarten ſchöne Ergebniffe feiner Forſchu 
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Rum tritt er in vorliegenbem ftattlichen Bande 
ih ala Romanift auf und zwar als der Velten einer. 
bone auf Widerfpruch zu ftoßen, bebaupten, daß jeit 
Irebenden Schriften die romaniiche Linguiftil Leine 
folder Bebeutung aufzuweiſen bat. Unter dem be» 
el von Baggi wird bier eine bis in das Einzelnite 
fihreibung eines großen Sprachgebietes, des ladi- 
Foeboten, welches, in zahlloje munbartliche Varietäten 
aber ben gemeinichaftlichen Typus wohl bewahrend, 
Unterbredungen der Eontinuität „von den Quellen 
m bis zum Wbriatiihen Meere reicht.“ An 
hatten fich ſchon mehrere Forſcher mit Vorliebe dem 
Be ladiniihen Ydiome zugewandt. So (um die 
ft einbeimiichen unerwähnt zu laſſen) Stengel in 
mämertben PBromotionzfchrift (vergl. Jahrg. 1569, 
J BL), worin auch von den Beräbrungspunften zwiſchen 
ilianiſch die Rede war; Schuchardt in 
Ahlıng über Fälle bedingten Sautwandels im Ehur- 
fl Jabra. 1870, Ep. 791 d. Bl.), mit welcher er 
Bihe Tbätigfeit als Romaniſt fo trefflich einleitete; 
febimfioolle Schneller, welcher auf den ſchon hie und 


men mit bem Friauliſchen hinwies. Dielen Ver: 
et fi vorliegendes, auf breitefter Baſis ange 
in, welches fich vornimmt, in fieben Abichmitten die 
Kmnlehre bes weit ausgebehnten Gebietes bis in 
Kate ber einzelnen Mundarten und Untermundarten 
Man leritaliiches, literariſches und bibliograpbiiches 
ammeln und zu fihten. Das jeht Gebotene be— 
netil, Gewiß mehr ala fünfhundert eng ge— 
fe PVbonetil einer Dialektengruppe mögen 


ir ermutbigenden Eindrud; find aber bie erſten 
itigt, bat man fidh in der recht finnigen Ans 
Me zurecht gefunden, jo wird die Veftüre nicht 
Rabe belebrend, fonbern fie übt auch einen 
Ray aus. Wir möchten den Fachgenoſſen rathen, 
mehr aufammenbängenden Darftellungen (SS 1 
äuperiten labinifchen Gebiete, des Churmälichen 
Sen (lehtere ift bejonders ein Meifterftüd), ein- 
Dann zum Abichnitte über bie in der Mitte ge 
3) zu wenden; hat man fich fo mit dem Weſen 
hl vertraut gemadit, fo wird man mitleichtigfeit 

Streifzüge in die lombardiſchen ($ 2) und 
Ü undarten machen und da vielfachen, oft 
wen an ladinische Lauterſcheinungen be» 
Abfänitte gewinnen auch dadurd eine 
bab darin die Frage über die mittelalter- 
E norbitalienifher Mundarten (Bonvefin, 
Fra Paolino :c.) nach neuen faft durch⸗ 
ichtapunften erörtert wird. Das Ganze 
verjchiebenen Phafen eines Sprach⸗ 
4 m Ort und Zeit, wie es nur durch 
m für ſpräachliche Unterfuhungen und 
fleiß aus gedruckten und lebenden 
mnte. Die geographiſchen Gränzen 
m mit verſtändlicher Genauigkeit an- 
Karte veranſchaulicht. Daß 
gt die Thalſachen anzugeben, 
ng berjelben dringt, braucht 
met der romanifchen Linguiftif 
be in dieſer Richtung bisher 
Selbſt wer für die fpeciellen 
d gewidmet ift, nur geringes 
engen Willenihaftlichleit der 
18 reiche Belchrung jchöpfen. 


I innigen Bufammenhbang de3 Churwälſchen und | 
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' Dazu fommt, daß in den Anmerkungen mehrere Meine und große 


Excurſe entbalten find, welche, wenn auch immer vom Labinifchen 
ausgehend, doch über bie Gränzen dieſes Gebietes binaudreichen 
und Fragen aus ber Lautlehre des Jtalienifchen, Franzöſiſchen ıc. 
erörtern. Und fo mögen, da eine Arbeit wie die vorliegende an 
diefer Stelle fih doh nur zu einer in ben äußerften Contouren 
gehaltenen Anzeige eignet, wenigſtens einige ſolche Punkte 
erwäbnt werben, melde von allgemeinerem Intereſſe find. So 


‚ die Bemerkung, daß mie im Churwälſchen (Schuch. II, 192) jo 





auch im Jtalieniichen das Verhalten von i, u in ber Pofition — 
Verbleiben bes lateinischen VBolales oder Veränderung zu e, 0 — 
mit der Naturlänge ober »kürze bes Wofales zufammenbängt; 
vergl. Böhmer, welcher (Rom. St. I, 207) gleichzeitig dieſelbe 
Wahrnehmung machte; die Widerlegung von Diez’ Anfidt 
(Gram. 13, 262) über le, nc, te, ꝛc, nad Ascoli ift 3. B. piögo 
nicht — pedea, fondern pedia, jp. canonge — canonius, vergl. 
fra. chanoine; bie Erflärung ber Darftellungen von ct, cs, gn. 
franz. aile, clair beweifen niht — ai, ſondern entipredhen al-ia 
(fo tofc.), clar-ius; paire aus bem Pl. paria. Mande Etyma 
gelangen ba zur Sprade; fo von fp. pabilo :ıc., nad Diez von 
pabulum, nad Ascoli von papyrus; fr. tuer zc. nicht von 
tutari, ſondern von tötus. 

Für raſche Fortſetzung des Unternehmens ift beſtens geſorgt; 
außer den anderen Abſchnitten über Ladiniſches ſtellt Ascoli (welcher 
den Titel ſeines Archivio im weiteſten Sinne aufgefaßt wiſſen 
will) eine eigene Arbeit über bie biberniihen Gloffen des Am- 
brofianus in Ausfiht; auch ift ihm die Mitwirkung Flechia's 
gefichert, jenes ausgezeichneten Forſchers, welcher in ftiller 
Thätigfeit feit vielen Jahren die italienischen Mundarten durch» 
forfcht und in legterer Zeit (in den Schriften ber Turiner Alta» 


demie und in ber Rivista von Müller-Pezzi) jo werthvolle Proben 


4 erfüllen, auch macht das Buch beim eriten | 








feines umfaffenden Wilfen® und feiner überaus anſprechenden 
Darftellung gegeben bat. Auch bereitet für das Archiv der junge 
ftrebjame Ganello eine Abhandlung über italienische Doublets 
und fomit ſteht mit Zuverficht zu erwarten, daß, wie die wohl» 
thätigen Einflüffe der Schule Ascoli's ih in Italien ſchon 
mehrfach zeigen, fo die von ihm gegründete Zeitjchrift zu einem 
Vereinigungspunfte für Acht wiljenihaftlihe Forſchung aller 
italienifhen Mundarten werde. Möchte das Beiſpiel auch 
anderswo, befonders in Frankreich, wirken! Bis jest läßt fich 
aus den vielen Wörterbühern franzöfiiher Mundarten nur 
lexikaliſcher Gewinn, und ſelbſt diefer nicht immer mit voller 
Beruhigung, erlangen; in Fragen ber Phonetik geben fie in 
den allerjeltenften Fällen Aueriaige Uinbaltspunie, Msf. 


Schmig, Bern, die neueften Fortfehritte der franzöftfch-englifchen 
Bes 3. Heft. Greifswald, 1872. Bamberg. (XII, 123 ©. 
8) 28 Syr. 

ne Verfaſſer bat feiner Encyelopadie des philologiſchen 
Studiums der neueren Sprachen“ im Ganzen 6 Supplement« 
hefte folgen laffen, von benen bie drei legten den Titel führen: 
„Die neueften Fortichritte der franzöfiich-englifhen Philologie“. 
Einen ſolchen Wiffenfhaftszweig aber giebt es für und nicht; 
die beliebte Perfonalunion zweier Unterrichtsfächer, von welcher 
e3 uns noch jehr zweifelhaft ericheint, ob fie zwedmäßig ift, kann 
nicht beitimmend auf die Eintheilung des Wifjenfchaftsgebietes 
einwirken. Wir kennen nur eine franzöfiiche und eine engliſche 
Philologie, von denen jede wiederum der Ausjchnitt eines 
größeren Kreiſes ift, dieſe ber germanijchen, jene der roma« 
niſchen Philologie. Hiermit wird zugleih ausgeiproden, wie 
wir das wiſſenſchaftliche Studium ber beiden Sprachen verftehen. 
Der follte der Verf. an eine Philologie zweiten Grades gedacht 
haben, gegenüber einer „hohen“ Philologie, wie bie Franzoſen 
fagen? Doch warum dann z. B. Werle anführen, wie „Leon de 
, Rosny De l’origine du langage“ oder „Aug. Fick vergleichenbes 
" Wörterbuch der indbogermanifchen — und auf bie An« 
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fänge des romaniſchen Spracgefühls in ber Diätetil des Arztes 
Anthimus hinweiſen? Nicht einmal die Herleitung bes franzö— 
fiihen contempler und proverbe vom lateinifchen contemplari 
und proverbium genügt dem Berf.; die franzöfiichen Etymologen 
follen auch die lateinischen Wörter wieder zergliedern. Oder 
wenn auch die hohe Philologie mit berüdfichtigt werben foll, 
warum wird der neuen Parifer „Romania“, der „Romanifchen 
Studien“ von Boehmer und jo vieler anderen literariſchen Er- 
icheinungen mit feiner Silbe gedaht? Doc fehen wir davon 
ab; dürfen wir unter bem Titel „Encyclopädie* und „neuefte 
Fortſchritte“ nicht etwas wie Ueberblick und kritiſche Sichtung 
erwarten? Statt beffen finden wir eine Maffe der verjdieben- 
artigften Mittheilungen und Betrachtungen, Wichtiges und Un— 
wichtiges, ja Ungeböriges, Theoretijches und Praktiiches ganz 
äußerlich aneinander gereibt. Wir find überzeugt, baß ber Berf. 
die franzöfiihe und die emgliihe Sprade volllommenen be 
herrſcht; aber höher als das Große und Ganze fteht in feinem 
Intereſſe das Allergeringfügigfte, bejonders die Drudfebler. 
Was in aller Welt hat es mit den Fortſchritten der Philologie 
zu thun, daß Geruzez einmal ftatt l’oeil le plus sevöre irr- 
thümlich fchreibt l’oeil le plus indulgent, „ein merfwürbiges 
Verſehen bei einem foliden (jo!)” Schriftfteler?" Und ebenjo 
gleichgültig ift es uns, ob Napoleon 1 in feinen Prollamationen 
gelogen bat oder nicht, ob die Engländer fi von dem petticoat- 
government ihrer Ladies emancipieren werden oder nicht. Kurz, 
in biejer bunten Notizenfammlung, welche jetzt ſchon nahe an 
7 Thlr. koftet, mag der, welcher in jenen Spraden praftifchen 
Unterricht ertbeilt, mandes Beherzigenswerthe finden; der Uni- 
verfitätslehrer wird wenig Gewinn daraus jhöpfen, obwohl der 
Verf., der jelbft Univerfitätslehrer ift, bie Erwartung ausipricht, 
daß man feine Encyclopädie bei VBorlefungen zu Grunde legen 
werde. Auf das Gebiet der Pädagogik wollen wir dem Perf. 
nicht folgen; doch fei”die Frage geftattet: Was ift der höchſte 
Zwed des Sprädeniernend? Gewiß nicht der, das Gedächtniß 
mit möglichft viel Stoff zu beſchweren, fondern der, unferen Geiſt 
an fremdem Geifte zu formen. Wer nun, wie ber Berf., feine 
noch) jo mikroſtopiſche Feinheit des franzöfiichen Sprachgebrauches 
überfieht und dabei (in der Vorrede) jo patriotifche Gefinnungen 
an ben Tag legt, ber jollte, meinen wir, auch ein Herz für feine 
Mutterſprache haben und ihr ein klein wenig von ben gerühmten 
Vorzügen des franzöfifchen Stiles zuzumenden fuchen. An Fremd— 
wörtern fehlt es zwar feinesweg3 und auch nicht am ganz unge 
bührlichen („reine pure Verkehrtheit“, „bie verſchiedenen Ber 
benfen find mir praejent*, „Ambition jedes nah Bildung Stre- 
benden*“ ac.); aber in der nadläffigen und doch ungelenken 
Schreibweiſe hat die Lektüre fo vieler franzöſiſcher Scriftfieller 
feine Spur binterlaffen. Eine Schrift, wie die vorliegende, 
fordert die Kleinigkeitskrämerei heraus. Wir bemerfen aus: 
drüdlic, daß wir auf Stellen, wie die folgenden, fänden fie fi 
anderämwo, weit weniger Gewicht legen würden. ©. 55 fg.: „Um 
fo unberechtigter wäre, jedenfalls aber über dad Maß einer ver- 
ftändigen beicheidenen Pädagogik weit hinausſchießend ift feine 
Auffaffung von der Aufgabe —, wenn er fie faßt“ ıc. ©. 58: 
„Daß ein fo anjehnlihes Supplementwerf noch möglich und 
nöthig war, darum braudt man fi nicht einmal über bie Un- 
volftändigfeit unferer großen Wörterbücher zu ärgern.“ S. 82: 
„eine folche Weberficht meinen Anfichten nach darzulegen.“ ©. 102: 
„adagium bat weiter feine Helligkeit für fi, als daß immerfort 
verfichert wird, e3 fomme von adigere.”* ©. 115: „Wenn fie 
den Schwerpunkt ihrer Bildung in einen mißverftandenen Rea- 
lismus legen jollten und darüber die gründliche grammatifche 
Durchbildung verabjäumen“ (Präjens, wieoben „if“ nad) „märe*?). 
Vorrede S. VII heißt es: „VBorläufig fehlt es noch immer allzu jehr 
erftens an tüchtigen Lehrern und eben darum wird e3 zweitens 
nicht fo bald einen Ueberfluß an ſolchen geben“ ; bas gleicht doch 


ganz dem Ausfpruche jenes Generald, zum Kriege gehöre erftens | 


— 1873. 215. — Literarifdes Gentraflblatt — 12. April. — 
Geld, zweitens Geld und drittens Gelb. — Schließlich ned 


Bemerkung, bie fih ebenfalls auf das Deutiche, nicht au 
ranzöfifhe und Englifche bezieht. Der Berf. greift au 
Thibaut'ſchen Wörterbude die Quantitätäbezeihnung „I 
heraus» „Wer jagt in Norbdeutichland ‚Bläs’? Und die 
deutiche Ausſprache, wo fie allgemein feftfteht, ift doch u 
gültig und wenigftens primo loco zu berüdfichtigen.” And 
entjegt er fih über die Darftellung „Le* (für „[ze’)=c. 
wie jollte bier das auf niederdeutſchem Boden eingebi 
Hochdeutſch gegen das Hochdeutſch der urfprünglicen he 
Recht befommen? Gute Schaufpieler, und diefe ſprecht 
anerfanntermaßen am Beften, wiſſen recht wohl, auf men 
biefen Punkten zu hören haben. H. Sch... 


Rivista di Filologia e d’istruzione classica direltori G.W 
e D.Pezzi. Anno, Fase. 9. j 
Inh.: L, Jeep, l'autore del poema Laudes H 
G.B.Gandino, osservazioni eritiche intorno all’argomend 
stico del Miles Gloriosus di Plauto, — D. Pezzi, conside 
sull’istruzione, soprattuto classica, in Italia, 





Jahrbuch für romanifhe u. engl. Sprache und Literatur 
von Ludw. Lemde, N. F. 1. Bd. 1. Heft. 

Bartſch, die Quellen von Jehan de Noſttadam 
KRöriter, li romans de Durmart le galois. — 9. Tobler, 
Gonftantinus ald betrogener Ehemann. — Derf., Jaquemet Say 
G. Gröber, zu den FierabrassHandicriften. — Arit. Anzeige 
Pädagogifhes Arhiv. Hrög. von ®. Langbein. 15. Jahtz. 

nb.: M. Stier, über Sophokles’ —— (Bertrg 


Denfichrift, betr. eine —— Normirung der Organiſatieaa 
lung des höheren Mädchenſchulweſens. — WB. Lan 54 





ſchuifrage als die Frage der höheren Schulen. — B. 
Realſchulfrage und die Univerfitaͤten. — Beurtheilungen u. ® 
Padagogiſche Zeitung. 


— — 


Vermiſchtes. 


Nachrichten von d. Kgl. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. A, Uni 
Göttingen. Nr. 7. Mär. 

Inh.; Enneper, über die Enveloppe einer Kugelüil 
Klinkerfues, über einen — Sternſchnuppenfall a 
Jabre 524 n.Chr. — Benfeh, Mittheilung des Hrn. Dr. 8 
in Sonden fib. eine füdindiiche Necenfion des Cäkuntalım, - 
Mittheilung des Hrn. Dr. Nöther über algebraijche Funktionen. 
Benfey, indogermaniihes Partie. perf. pass, auf tua olt t 
Derf., Dionyſos: Etymologie des Namens, 


— — — — — 
——— —— — — 








uniberſitäts Schriften. 


Bonn (Diſſertat.), Job. Fro itzheim: de Taeiti fontibus i 
I Annalium. (45 ©. 8.) 
Jena (Ind. scholar. aestiv.), Gonrad Burfian: de Pr 
Cupidine Pariano commentatio, (8 ©. 4.) ] 
M rburg (Difiertat.), A. 6. Bisfemann: de nonnull 
Jonis fabulae Euripideae. (35 ©. 8.) 


Shulprogramme. 


Berlin (Sorbienrealfh.), Dr. Alb. Bangerin: über Dit 
gewicht elaftifcher Notationstörper. (40 ©. 4.) 

Frankfurt a.M. (Mufterih.), Dir. Dr. Ar. Eijelen: D 
Kühner. Ein Lebensbild, (268. 4.) — Dr. Heiur. Beismanl: 
ylan der höheren Töchterfchue, (21 &. 4.) — Dir. Dr. fr. €! 
Mittbeilungen an das Elternhaus, (3. 4.) f 

Hildesheim (Andreanum), Dr. Karl Fricke: die Hellenen n 
panien. (28 ©. 4.) 


Garinthia. Zeitichrift für Baterlandstunde, Belehrung u. er: 
Hreg. vom Geichichtövereine u. naturhifter. Zandesumuieum in X 
Redd.: 2. Ganaval u. A. v. Ballenftein. 63. Jahtz. * 
Klagenfurt, 1873. 

Inh.: Kärnten in der eriten Zeit ſlaviſcher Herridaft. — 
Smitbfonianinftitution in Waſhlugton. — Gedanfen eincd de 
iefers. — Erinnerung an Marcus Pernhart und die Ansiedun 
Bilder nnd Panoramen in Klagenfurt. — Kärntneriſche Beiliat 
Arhäologiiches. — Die Eiszeit Kärntens. — Eifens u. 


— 1873. M 15. 












































j * — u. Februar 1673. — Klagenfurter Lebens⸗ 


Hräg. von C. Röttger. 2. Jahrg. 2, Se. 

= K Brüdner, die Reiie Katharina's II nach Eüdrußland 

EL) — F. Matthäi, die Inpuitrieverbältniiie des 

mund des — Finnland, — Die jtadtiſchen 

une Ruflands u. deren Geſchaftobetrieb im I. 1870. — 

j rail. Slawoppilen im 4. bis zum 6. Jahrzeunt d. Jahr⸗ 
Aſſſien des Furſten Menſchikow nad Konſtan⸗ 
lungen; Literaturbericht; Revue ruſſ. Zeitſchriften; 


ft. Hrsg. von. von der Brüggen. N.F- 3. Bd. 


ee 1872. 


t Örammatif der deutihen Mundart in Eitland. Ein 

fe Univerjität Dorpat und ihre Schüler. — Das Bollss 
1 dis, Et und Kurland. — G. F. Babrdr'a Beziehungen 
— Blaudereien eines ‚Heimgekehrten. — Rotizen. 


hr Zeitung. Red. Leipmann. 40. Jahrg. Nr. I3ud. 


EU r. Mülverftedt, der Münzfund von Aleins Auss 
PL Grafihaft Keiningen-Weiterburg. Ein jeltener Kreu⸗ 
— Zwei Bunde Goldmünzen des 15. u, 16, 


— Nünzfunde x. 


Nr. 12, 


4 Grammaire comparalive des longues neo-aryennes de l'Inde, 

©, &loquence politique et judiciaire à Athenes, 1. I. — 

— 4 ia eritique du texte des Nibelungen, — 
m. 


1 and Oriental liter. record. Vol. Vill. Nr.3+4. 
Ba post. — Short notices of new publications. — European 
y teste ters intelligence, — Anerican — 
3 of Societies. New American bouks. — 
publications, — Australian literature. — Canadian 
Iierasy ınielligence. 


Eon Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 7. Heft. 

a, Briträge zur Beidyidhte der Drunihen Gelemie in Eugland. 

* — —. Jund, ber Arieg Deutſanands gegen Zrantteich 

J —— unter dem Miumetrum vohenwart. 4 — 
ue, 


P. Sindan. Nr. 13, 


Grmwerforrein der Bucorudergebülien u. Hr. Brentano. — 
ie frangöi. puittine Vrene im I. 1873. (Bihl) — 2. Wei 
* Paralleien. — P. vYindau, el modernes Eroe. — 

Bacmeister. — ®&, Kintel, die anyrılhe Inſchrift über 
he Felig. —— — der Noachidenſta in me. (Baıl.) — 
aus Gravue's haudiarifti. Haylap. (Foril.) 








von Alfr, Dove. Nr. 15. 
en an Die Berliner Marztage. — 2. Genſel, 


ung auf Yeipjig. 1. — Ein Ausflug nach 
Bam Der 42. Gongreb; Vom Wiein: zum Wünsgeieg. — 





fr ES Blum. Ar. 14. 


die Belager von Peinzig iin Jahre 147. — Gin 
Rune. — —* ————— — Die Wieder 
ubles in Münnter. — Vom deutſchen Neihstag. — 
— Kieine Seſprechungen. 
Nr. 13. 
et filtlih unmdglih. — Corrtſpondenzen. — 
Die municipale Age 26 260 Aönigebonmk. = 
ung nig — 
Landwirihichafi 


Staatö» Anzeiger, Nr. 13. 


— Die Gemäldefammlung in den Agl. Schlöf- 
— ig Jur Dentichen u, preuß. Geſchichie 


arid, — zu: 
Ber. 





t. Reifebriefe. 6 
w Ruii,- Bien. 3, 






* bie von ihm angeſtrebte Loſung 
Rorbpolfahrt in den Jahren 
erita, — Moden 
Hung. — u gei vziger Kunfl- 
Das Rufeum —* Boller · 
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Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Nr. 14. 


Inb.: WB, Buchner, fiterarbifter. Schriften. — Volitifhe Schriften. (Schub) — 
Biogrart —— — Beuilleton. (Deutide Literatur; Aus d. Schriftflellerwelt). 


Europa, Nr. 14. 


—— * Eu gar: ge eines deutſchen Gedichte, — Erinnerungen aus Franke 
der aus Gentralajien. 3, — Die alten Höhlenbemohner, — 
se Bildende Kunft, Mut, Theater, 


Illuſtrirte Beitung. Nr. 1553. 


Inh.: Die Lg Weltausftelung. — Wedrenihau, — Karl Böler u. fein Br- 

mälde „der ſachſ. Bogeihändier.” — Der Si. ———— deraldit. — 
Die ya des beutihen Heihs im Auslande. — Prinz t von Preu · 
ben u. feine Braut, Prinzeffin Marta von SAltenburg. — —— erhöhte 
Gilenbahn in NemMort. — Tas —— Coſtumſeſt in Hamburg. — U. A 
Dempmolff, die ranne in Münden. — Meifter Des Schachſpiele. 6. tut. 
Willmers. — Die Ciſenbahn durdı den St. Gotthatd. — Polgtehnihe Mitthei- 
lungen u.  Sulturgeigihll. achrichten x · 


Gartenlaube. Ar. 14. 

nb.: E. Werner, @tüd auf! GGottſ.) — Japaniihes Rationalfeft mit Theater 

löwen, — Br. Hofmann, ein „revolutionärer* Bundestagsgejaudier. — 6. 

Vchr, Im deutſchen u, im fremden bald. (Wediht,) — WG. Sterne, Pigment 

(Aule u. biutende Hoftien. — Aus den Heiten der ſchaweren Roth. — Blätter ıL 

Blůuͤthen. 

Daheim. Nr. 27. 

Inb.: M.v. Aue ge ſteinerne Maler. — m ig im deutſchen Relchs · 


(and, — Mi den Wejchmader um bie (Erde, 4. — O. Dammer, das 
Dim ats als Heilmittel. — Am Famlientiſche. 


Weſtermann's ilufır. deutfche Monatöhefte. Ned. Ad. Glaſer. Nr. 4. 
3. Folge. Jannar. 
Inh.: dm. Hoefer, 

Schweitern. 1, — Aupfer, ber brajiiian, Urwald u, feine Bewohner. — #. 
ginterfeld, das Erdſerlel. — B. Meto, Reues aus der Meteorologie. — 
Tb. Medienburg, die Smaufptelerin. — E. Forſter, die deutſche Munft in 
ihrer volterbüml. ng. (öl) — %, Aohler, Seb. Yadı’s Yevenslauf u. 
Alnftlerart. — Borberger, Briefe Schiller's an Ctunue. — Reueſtes aus der 
Bee, Yıterarifhes. 


Ueber Land u, Meer, Hrög. von. W. Hadländer. Nr. 27. 


Inh: D. Birndt, die Sogtaldemotraten. — Das äubere Schloßiher in Zübingen. 
— General v. Hartmann u. Die Bayern vor Parie. — Adolphine Smerpel, 
die Aataltrophe in Smotna. — Rotigulänter, — Pauline, Ronigin-WRutter von 
Bürsemverg, + 10, Mär). — @. Sumarom, turup. Vinen u, —— —— 
GSorii ) — Wıne Hohlenfatt, aus meinem Tagebuche won A. v. B Jul, 
Sturm, Frühling! (Wera) — Der Antontaslag In Vadrid. — Unſere theu- 
ren Frauen. — nd. Duz, Vudapeſt. — Aluftrationen, 


Das neue Dlatt. Red. Frz. Hir ſch. Nr. 25. 


Inb. Arien Golline, die neue Magdalena, (Fortſ. — 6. Gadde, Zeitionette. — 

A. Hofmann v.Naudorn, ein Slict in Den Schwarzwald u. feine Induftrie, 

— Ari. Hirid, moderne Vampyre. — Intereijjante Fiauen der Bergangenkeit 
und Wegenmwart, — Handel u. Berlehr Aueriei ꝛc. 


Deutſche Turn Zeitung. Red. J. C. Lion. Nr. 13 u. 14. 


In: 8. Straude Die Zurmballe zu Budweis,. (Bl) — M. Zeitler, zur Zum« 
ballenfrage. — Zurmeurje für im Amt ftenende Eleimentarlchrer in pejjen-Najjau, 
— ür ‚Gorreipondengen ı. 


Allgem. Militär Zeitung. Ned. Jernin. 48. Jahrg. Nr. 11 u. 12. 


Inb.: Eine Zeldwache der 3. Bayer. Divion (alther) vor Patie. (Suluf) — 
Ueber Bau ıL @inriapung von Suplepitaisen. Shl.) — Las huitor. Atſenal 
in St. Petersburg. — Die Berliner Alegealademte u. Die Weneralimpeition Des 
Erjichunge u. Tudungeweſeus. — Viteceue; Rachtichten. 


Magazin f. die Literatur d. YAusianoes. 42. Jahrg. Nr. 14. 


Inp.: VPhlloſophiſche Monareheite, War Jahns; Hop und Neiter. — Gmilio Ga- 
fRetar. Spauiſcher Bügyermactt,. — Ein nordiſchet Diwter und Scher. — Der 
* Yufipteldicgyter Heurr Delmotie. Belgier Buͤchermarkt. — Frank 
rei: Senun, einer der Älteren qiſti. Fanatitet. — Die Polttit der patriziſchen 
Glaudier in Nom. — Aleint litetat. Heoue, Spredijaul, 




















aus alten Spuren. 1, — S. Sugenheim, Rapoleon’s 





Das Ausland, Nr. 12. 


Inh,: Alb. Socin, bie Ba. ——— — Ergebnlſſe von Prof. Semper's Reifen 
auf den Palan-Infeln. — lferung ber Hiederlande, I, — Nlbar, ein 
oriental, Homan, — B. * eg ein Hrüblingeigmud, — N, Mübry, das 
Alima der Babine-Anjel an der DOfküfte von Yronland, nach den Befunden ber 
zweiten deutſchen Rorbpolarfahrt, — Miscellen, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. 8, Müller Nr. 14. , 
: l da logie, 1, — Z Ratu —— 
— Benin we Dean; ae He 1 — 
Granpdjean, die veunſchen @teinfoblenablagerungen. 


Aus allen Belttheilen, | Red. O. D. Delitf d. 4. Jahr Jahrg. März. 


R. Zöllner, Indodinef. Land u. Bolt. 3, — ©. Jaquet, Bilder aus dem 
ru We Prag 9. Semper, bad in Mittelitallen. — 
Die Fiſchere in Schweden. — Hr. Körner, Kroatien und Die MWilitärgrenge, 
iuß Idener, Sfiyyen and dem haundv. Fort 


rege w Thoru im I. 1873, — 6.9 
die gs: ng ger — in den ®, Staaten von Nord» 
Wert über bie * Deurfpe Rordpolarfahrt (dreg. von d. Berein 

in Bremen), — Y. Engler, das Alima von Ren See 
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Vorlefungen im Sommerfemefter 1873, 


24. Tübingen. Anfang: 18. April. 


I. Gvangeliihstbeologiihe Facultät, 

Pf. v. Bed: chriſtl. Glaubenslehre 1. Th.; Erklar. der Briefe 
an Timotheus; Erkl. der im Winterjemeiter zurückgeitellten Kleinen Pros 
pbeten. — v. Landerer: chriſti. Symbolik oder vergl. Daritellung 
des röm.sfatbol., gried.sfatbel,, lutber. u. reform. Lehrſyſtems; neu— 
teitamentl. Theologie 2. Th. — v. Palmer: Erklär. des 1. Briefs an 
die Korintber; chriſtliche Ethik 1.Halfte; Geſch. der in Württemberg 
vorhandenen rel gid. Gemeinſchaften u. Secten; protejtant. Kirchenrecht; 
Leitung der bomilet. m. Fatechet. Uebgn in der evangel, Predigerans 
ital. — v. Weizſäcker: Kirchengejchichte 2.Tb.; Dogmengeich. 
2. Th. — Dieitel: Grflär. der Genefis; die beiligen Altertpümer der 
Hebräer; alteſtamentl. Uebgn. — Buder: Grll, des Evangeliums 
Matthäi. — Rep. br. Die terich: Einl. in die Kant'ſche Philoſophie. 

1. Katbolijhsthbeologiihe Facultät. 


Pf. v. Kuhn: Dogmatif 2.Hälfte. — Zukrigl wird eventuell 
jpäter anfündigen. — v. Aberle: neutejtamentl. Einl.; Gphejers u. 
Koloſſerbrief; exeget. Uebgn. — Himpel: Erkl. kl. Propheten; Einl. 
in die deuterofanon. u. in apokryph. Schriften; arab. u. armeniſche 
Sprache, — Kober: kathol. Kirchenrecht 2. Hälfte, Padagegik u. 
Divattit. — Yinfenmann: Moraltheologie 2. Halfte; Paſtoraltheologie 
2.Hälfte (Liturgik). — Funk: Kirchengefchichte 2. Hälfte, — Kepp. 
Storz: empir. Pſychologle. — Knittel: Apologetit. — Gamma: 
Grundprobleme,der Metaphyſik. 

11. Juriſtiſche Jacultät. 


PA. Mandry: Pandekten 2. Th. (Familien u. Erbrecht); württems 
berg. Privatrecht. — Seeger: Rechtsphiloſophie; diſchs Militärjtrafs 
recht; diſchr Strafproceß; württemberg. Strafproceß; Interpret. des 
diſchn Str. fgeiepbnches mit Uebgn. — Ihudichum: diſchs Privat 
redyt; diſche Rechtsgeſchichte. — Bülow: ordentl, Givilprocep nadı 
gem. u. württemberg. Recht; Goucuröproceß u. ſummariſche Proceſſe; 
Bandektinprakticum. — Degenkolb: Jwritutt, des rom, Rechts; Pans 
deften 1. Th. (allgem. Lehren u. Sachenrecht). — Pfeiffer: württems 
berg ordentl. Civilproceß; Geſch. des rom. u. diſchen Strafprocejies ; 
diſcht u. wurttemberg. Strafprecch, in encyklopäd. Darjtellung; dtſchs 
Neichsjtrafrecht, encytlop. dargeſtellt. 

IV. Mediciniſche Facultät. 


Pf. v. Bruns: chirurg. Klinik in Verb. mit theoret. Vorträgen; 
chirurg. Operativnscurs an der Leiche. — v. Vierordt: Phyſiologie 
der vegetat. Functivnen: prakt. Uebgn. im phyſiolog. Inſtitute. — 
v. Luſchka: ſyſtemat. Anatomie; mitroſtop. Anatomie; prakt. Uebgn 
in der mikro fop. Anatomie; anatou. Converſator. — Schüpvel: 
frec. pathotog. Anatomie; patholog.sanatom, Demonſtratt. u. mifrojtop. 
Nebgn.; prakt, Arbeiten im patbolog.sanatom. Inſtitute. — Säringer; 
geburtshütfl. Alinif; Klinif der Frauenkrankhh.; geburtsbülfl. Operations: 
card, — Liebermeiſter: medicin. Klinit; Krankhh. des Nervens 
ſoſtems; Celsus de medieina nebjt Einl. in das Studium der alten 
medicin,. Schriftiteller. — Nagel: ophthalmiatr. Klinik in Verbindung 
mit ſyſtemat. Vorträgen; ophthalmoſtop. Gurs; phufiolog. Optit. — 
Durjv: Dfteologie u. Syndesmologie; Gntwidlungsgefhichte des 
Menıchen u. der böb. Ibiere; Mepetitor, der Anatomie. — Price. 
Oeſterlen: — Medicin; topograph. Chirurgie. — Drr. Franck: 
geburtshũlfl. Operationdcurs am Phantome. — Seistenkern: phy⸗ 
nealiichediagnoft. Curs; Balneologie u. Klimatologle. — Bruns: 
laryngoſtop. Curs; Verbandlehre mit prakt. Uebgn. 


V. Philsforbifhe Farcultät. 


PA. v. Keller: diſche Literaturgeich.; Drfried; dtſche Uebgn im 
Seminar für neuere Sprachen; altdtſcht Curs; neudentiher Curs. — 
Reiff: Metaphyſik; Pjychologie. — v. North: allgem. Religionsgeſch.; 
Fortſ. der ——— Veda u. Aveſta. — Teuffel: griech.sröm. 
Proſodik u, Metrik; Ausgew. Oden des Horaz; im philolog. Sem.: 
griech. Stilübgn u, Erklar, von Abſchnitten des platon. Phädon; Erkl. 
von Curipides tauriſcher Ivhigenie: — Köftlin: Geſch. der altchriſtl. 
u. mittelalterl. Kunſt; über Göthe u. feine Werke. — Sigwart: 
Geſch. der neueren Philoſophie; philoſoph. Uebgn mit Zugrundlegung 
von Kant's Kritik der reinen Bernunft. — Merx: Einl. in das A. T.; 
Fort‘, der ſyr. arab. u. äthiop. Curſe. — Schwabe: Encyklopädie 
u. Metbodologie der Philologie (mit beſ. Berũckſ. der Geſch. der 
Philologie u. der Kritik u. Hermeneutit); Sopbofles Glectra; im 
pbilolog. Seminar latein. Stilübgn u. Grklär. ven Duintilian’s in- 
slitalio oraloria Buch X; Erklärung Der pfeudovergiliihen Giris. — 
v. Noorden: allgem. Geſch. des MAlters vom 9. Jabrb. ab; englijche 
Berjaffungsgeih. — Hirzel: franzöf. Relt;ton; Plato's Kratylus. — 
Peſchier: Gejch. der franzöſ. Literatur; franzöj. Interpretationds u. 
Redelibgn.; frangöf. Nebgn im Sem. für neuere Sprachen 1.1. 2. Gurs; 
englifcher u. franzöſiſcher Privatunterriht. — Rapp: Erklärung des 
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Lehre vom Gröften u. Kleinſten der Differentialfunctioneg 





in den europ. Sprachen. — Behr: Unlverſalgeſchichte 2.53 
der engl. oder franzoſ. Nevolution; über das religiöle © 
MAlters; bilter.spolit. Gonverfator.; über d. Wert des heil, 4 
de eivitate Dei (Forti.); hiſtor. Uebgn. — Hollant: 
Grammatit der roman. Spraden; Erklär, ausgew. Rovelen 
Decamerone ded Giovanni Boccaeccio, nebit Einl. in den @ 
feine Werte; Geſch. der italien. Poefie; Erkl. von Liedern U 
Edda. — Herzog: rom. Staatsalterthümer; Ibeorie die I 
Syntax; im pbilolog. Seminar Leitung der wiljenidartli 
arbeitungen. — auge: rom. GSeichiehte wäbrend der 
der Kaiſerzeit; Politif u. Gultur des 18. Jahrh.; bitter. I 
Yeibnig: Unterricht im Zeichnungsinſtitut. — Milners) 
Paradise Lost; Macaulays Lays of ancient Rome; cı 
im Sem. für neuere Spradyen: 1.0.2. Curs; engl. Privat 


VI. Staatöwirtbfhaftlide Racultät. 


Arioſt oder Gellini; Erklär. van Shakſpere's Macbeth; nn 


















jog. Wirthſchaftspolizei) — ———— mit eingeh. Berä 
Iteme. ! 


v. Yeydig: Soelegie; zootom. Uebgn. — Hankel: R 
Fittig; allgem, Erperimentalchemie organ. Th.; chem 
ünter üchgn im Laboratorium. — Hofmetiter: allgem. Bolt 
Uebgn in der Phytotomie u. dem Gebrauche des Milreſters 
Stereometrie u, Trigonoptetrie ; geometr.salgebr. Aufgaben; 


deſſen Elemente der Differentials u, Integralrechnung. — He 
üb, officin. Pflanzen; Foritbotanit. — Hüfner: Toxicoleg 
Chemie; praft. Uebgn im Yaboratorium. — Sand: dar 
metrie 2. Th.; Gonitructionsäbgn. — Price. Städelz 
Chemie; Revetitor. der unorgan. Chemie; ausgew. Abſch 
tbeoret. u. phyſikal. Chemie. — Gundelfinger: analıl 
der Kegelſchnitte; Ibeorie und Anwendung der algebr. At 
matben.spbufifal. Sem. Uebgn in der analyt. Geometrie. — 
Mayer: Pharmacognofie. — v. Sternenfelt: Reiten; & 
Yeitung der Vokal⸗ n. Juſtrumentalmuſik; Domino: N 
Öffentlichen Fechtübungen, Fechten; Bed: Zangen; Bil 
Schwimmen. 





25. Königsberg. 


1. Tbeologifhe Facultät. 

PA, Erbkam: Kirchengeſch. 1. Th.; Patriſtik; bite, 
des theol. Seminats. — Grau: Evangelium Johannis; bibl. 
des N. T.; Über das Prinzip des Proteftantismus. — . 
Liturgik; Kirchenrecht; Eberedht; Uebgn des homilet.atechet 
Sierfert: dem 1. grumdlegenden Th. der Dogmatik or. d 
Principienlehre; Gonverfatorium über die Lehre von der 
Sommer: büter.sfrit. Einl. in die apokryphiſch. Bücher des! 
beil. Alterthümer des A. T.; Erklär. des Buches Hiob; ereat 
Abrbeilung A. T. des theologiſchen Seminare, — Beigt: | 
Pauli_an die Eorintber; —— 2. Th.; Darkelum, 
der Schleiermacerjhen Dogmatik; exeget.-krit. Abthlg. 
theologiichen Seminars. 


I. Juriſtiſche Factultät. 


Pf. Dahn: diſches Staatsrecht; allgem. Staatarecht 
als Einf. in die gefammt, Staatowiſſenſchaten; Geſch. u. © 
Rechtophiloſophie (Naturrecht) ; germanift., bültor,segeget., u. 
im jurit. Seminar. — Güter bod: deuticher u. preuß. Ch 
dtich. u, preuß, Civilproceß; criminaliſt. Webgn im jurit. Se 
Phillips: difche Rechtögeich.; Volkerrecht Banomirtiide Il 
Salfowsti: Pandeften; Kamilinreht. — Sanio:_@ 
rom. Rechts; röm.srechtl. exegetifche Mebgn im juriſt. Sei 
Schirmer: Jujtitutionen ded röm. Rechts; eich. des Gill 
röm.srechtl. exeget. Uebgn im jurift. Seminar. 


II. Medicinifhe Pacuität. 
Pf. Bohn: über Hautkrankheiten; über Kinderfranf 


Burdach: Gefäßlehre des menſchl. Körpers: Anode & 
Ihre. — Grünhagen: Hiftologie m. Hiftochemie; üb. thier. £ 





































































Belon. Alinit m. Bolitlinik; geburtsbülfl. Opera 
m Dbantom; Aranenfranfbb.; Maicinen u. Ins 
ee betreffen. -- 9. Jacobion: 
er i ; Anl. zu medicin.»pbunfal. Nuter · 

fon; opbtbalmelog. Boliflinit; Augenmuftel 
de. — Nafie: pbufiel. u. ratbolog. Chemir, 
joaie. — 9. Müller: vergl. Anatomie; über 
Denihen u. der Sirbeltbiere; über angeborene 
— Maunpn: mebiciniihe Minit; 

onle u. Iberapie; andgew. Garitel aus 
. — 6. Nenmannll: patbolog. Hörtelagie; 
b. der Aworben u. Belenke; watbolog. anatem. 
birurg. Aline u. Politlinik; allgemeine 
; dinurg. Operationkurus — v. Metticd; 
Der umimalen Proceiie; Vboſtologie des Ge: 

Er be; allgem. Bbwfiologie; prakt. Ueban im 
Au; ebufielen. Anititut. — Der. Benete: Guri. 
Anatomie; üb. Die ibier. Barafiten des Menſchen; 
Der Photograpbie in der mikrooter. Anatomie. — 
im Gebrand des Nunenipiegels m. in dem Augen⸗ 
Belillinit; Diagnostik der Gichörfranfhb. — 

fit mit vraft. Meban.; Aber Larvngeſcovie 
on Kranken. — Gasvarn: üb. vener. Araufbhh. — 
Ken im Gebrandh des Augenſviegele. — Perle: 
— Betruih fo: praft. Uebgn. in der Staat Argneie 
E im. mit praft. Demenmrationen; Aber offentluche 
 — Pineue: Medicinale uud Sanitäte Polizei; 
— . Medien mit chem. vboſitat. Anleit. u. 
be 1. gerichel. Sectioueu; bioleg. Ib. der 
 Dinanoitit der Weiitestranfheiten m. deren forenfiiche 
amuel: allgem. Parbologie; Liviſectivnscurſud. - 

Gbirurgie. Senbel: über Wochenbettss 


IE We 


u. 
> 


u Ypiteionbiid: Rarnltär. 


n; Weich, der Philoſorhie ſeit Gartens. — 
e. botan. Ercurfionen: allgem. Botanit; dotani che 
nzen; botan. Garten. — Zrietlänter: 
m im Neberiegen latein. Autoren; im whilel, 
ofie. — ev. d&, Bol: allgem. Aderban ⸗ 
t. Grabe: int. in Das Studium 
Blhremie 2.Th.; vrakt. Meban im dem. Labo⸗ 
Über Die Maler der neueten Jeit; Ab, Kanone, 
Täwantbaler; über vie vernchntten Rüniter 
ns  Samınlıma von Gorsaba, nad Antiten. — 
marine; Dielomat, Ueban. — Jordau: audıem, 
+ latein, Zwntar; Uebgn im Lateiniſch ⸗Svrechen 

m des Smperidet ; Yritg, des philolog. Seminare. 
gen der Nationalötonemie; Politik 2.1b,; Polis 
uricdas: *ittaniiche Grammatik; Leitung dee 
— — “ebrö: Weich. Der griech. Yiteratur; über 
; Grllär. vom Platee Protagoras. — Yutber: 
embabnen; Gkeodähe; Sternwarte. — Mauren: 
Ein Die Bei. Des MNlters; Weich. des 1%. Jahrb. 
“ Seminars, — Mofer: Afuitit; Magietiömns. u. 
Meffelmann: Weich, Der Mathematik bis zum 
eeiude der Zansfrit pradhe; Erklär. von Zansfrit: 
ä der arab, Serache; Grflär. arabiicher Ierte: 
n _ Meumanı: auegew. Garitel der Phoſik; Mine 
' sofikal. Seminar; Mineraliencabinet, — Richelot: 
matbemat. Probleme; analıt. Mechanit; mathemat.⸗ 
a — Meofenbain: Intearalrehnung; allgem. Ebeorie 
E Hnien u. Oberflächen. — Schade: Geſch. der altdich. 
eh. der Erflär. altdich. Zrracdenfmäler, — Shirver: 
al Siteratur 2,5. Sbateipeare m. jeine Jeitgenoſſen; 
ipeare 8 Machetb; Ürklär. Molicrefber Yuft'viele: 
r —_ Eimjen: Urklär. des Propheten Tetra; 
"der bebräifch. Grammatil. — Spirgatis: analnt. 
ad: Raturzeih der Vögel; Zoologie; zoolog. Uebgn; 
_ Drr. Ariedridı: Ibeorie der Erziebungekunſt; 
ewer: Seich. des F0jähr. Krieges. — v. Aalkitein: 
ws, Grid. "ea re * 2. — 
% er Gansthlere; Werterinärge'undbeitpflege ; 
j —————— —a chatz: Behandl. einzeln. Probleme 
; Elemente ber tbeoreriichen Maichinenlehre; 
analut. Gbemie; vwimrmarent. 


alfomwsft: 
e —_ 6, Neumann: äußere Aranfbb. der 


re Ercurüienen. — Reramann: id. 
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26. Jerwa. Anfaug: 21, April 
1 Theoleniihr Aacultät. 


Safer Kirchengeſchchte 1. Ih; tbeelog. Sem. — Pileiderer: 
fuitemat. Daritellung Der Mrundfäge der praft, Theologie; wadıyanlur. 
Gntwiin d. Banlinamms; bemilet. u. fatechet. Zen. — Yipfins: 
Kerintberbriefe; theol, Wnchklopädie; theol. Prineiwieulchre (sin. In 
die Dogmatit; tbeol. Zem. — Schrader: Kiul. ind. N. zT; u 
meiis: tbeol. Zen, — Grimm: Möafthäus, Marcıd, Yucad; Zymbos 
ti. — Silgenteld: Johannes” Briefe u. Foangellum; (inf. In Das 
NT: bil, Ibeofogie, — Spien: Eutwickig d. Wniterblichfeitenläns 
beus bei den vordriit. Wolferm; Brief an die Pbilioper. — Nas 
manız liturguiche Uebungen. 


1. Iurl@iidhe Zacnitär 


Day: Pandekten; Geichſchte des rm. Medıts; jmrlit. Sem. — 
Eupen: Eirafredıt d. Deich Acichs; juriſt. Sem. — Yeiit: exentt. 
Uebungen. — Endemaun: Greilerereh; Sandelereht; Kechielreht; 
jusiit. Zem. — Muther: Juſtitutionen: Erbtecht jurit. Sem. — 
Schüler: Criminaltecht. — Yanzenbed: Neferirtunit; Anleitg zur 
Vraris des Gipilwrocenes; ſachſ. Privatrecht u. ſacht Kivilprocen. — 
Sermanı: diſchs Brivasredıt; diſche Staats- u. Rechtägeiciichte. — 
Anien: Kioilrebteyraftisum; Geſchichte Des rom. Sinilvracelies. 
Kuitichln: Kirdienrecht; Meyztitorium Aber Straftecht, Airdenresbt 
u. Staatsrecht. 


118. Wedirkniihe Zacultat, 


Hied: chirurg. Alinit m. Polkinik; Tyerationechrius an Yaien ; 
pralt. Kbiruerie. — Wegenbanr; Kuechen- u, Bönderlehre mit ind. 
in Die menfhl. Anatomie; vernl, Anatomie; anatom. Uebgn. — Bernh, 
Zculpe: aomäfel. m. yeburtäbäll. Rlinit m. Poliflinit; Gurie ge · 
burtebiilfl. Crerationen it. aunäfol. Unteriuchgu — Mittler: reclelle 
watbol. Anatomie; Zectiensenrins; milreifen. Gurind, — Wrever: 
Phofiologie d. Nerven n. Musfeln; Pboñel. d, Zinnedergane; Arbeiten 
im vbofiel. Yaberatorium,. — Yenbe: medicin, Alinit m. Boliflinik; 
iver, Pathologie u. Iberanie; woliiin. Nejerantunde, — Shittbach 
unit f. Anzen- m. DObrenfranfbh.; orbtbalmoſtor. Furſas Patbol, 1. 
Iheravie d. Obrenfranfoh.; Meveriter. d. Sbirungie. — Siebert: nes 
riet. Piodriatrie; piwhiarr. Atinif. — Seidel: Pbarmakologie. 


IV. Ehitelorbiide Rarultöt 


Znell: höbere Heometrie; analıt, Ortit. — Stiel: Palmen; 
Sprich; arab. Schriftiteller; erlental. Sjem. — Nivperden: Zals 
Mit sKatilina; pbilel, Zem, — Grat Schmid; Mineralogie; geoamoit, 
Geograbbie Deutidlauds; mineralen, Uebgu. — "Rt. Zihmidt: Geſch. 
Per alten riechen; biſtor. Webam — Hildebrand: Natlonalötenes 
mie; über Matiit, Metbede: Mantswilienicaftl, Sem; ill. Zen, — 
#ewtber: Gwerimentalchemie; organ, Gbemie; bein, Uebungen. — 
Särel: Entwilungsgeih. (Helmes u. Ztammesncih.) des Menden; 
allgem, Patäonteloaie; zoolog. Uebungeturſue. — Burſtauntatieb 
rem. Kumstacht.; Zupbofles" @letin; wbilel. Zem.; archaet. Zen. — 
M. Ecdhmibe: vbilel. Zem.; vadagog. Scm.; Encoklove d. Uhilelonie; 
Herdutus' Agamennon. — Ztrasburger: allacın. Botamit; Natıy 
geſchſchte der ardsifgernen (qummofwermen) Planen; betan, Gurlus; 
Heitung jelbititänd. Arbeiten. — Rertlane: Weid. d, meueiten bl 
tofonble; Pivchofegie u. Anthropologie. — Laugetbate Oenom, Dr 
tamik; Bonitiren d, Aecker u. Wieſen. — Debmidc: landwirtbſchaitl. 
Retlebelebre; Zchatzucht u. MWollfunde; allgem, Aderban; landwiets⸗ 
ſchaftliches Seminar, SdHrönz vorulare Atrenemie; vraktiſche 
seometrie; draftiſche Aftrenomie. — Artus: allacue Ghente; etga— 
niichhe Chemit: mediciniiche Botanik; pbarmarent,cdemuiche Uebungen. 
Ralte: Batbelonie m. Iberapie der nupbaren Danstbiere, — Schäffer: 
algebraifche Analviis ; Fxwerimentatphunit; praft,, Meometris; matlıomat. 
Uebgn. — Reibardt: amalut. Gbemie; techn. Ghemie; Klemente ber 
Gbemie; bem. Praftita, — Nermebren: Bin. au Ebnfunires u. 
(tft. des 2. Bachs, — Haflier: allgem. Botanit; fsitenat. Yotmil; 
Vebgn im Bertimmnen der Bilanzen; Seogranbie 11. Geſche Der Pilamgen; 
vbutetemiiche Neban; Greutfionen. — Bäderhend: Das Seranlaneumt; 
(inenflorädie u. Meibodologle d. claffifchen Kunſt mir Arflär, d, Gore- 
abaüffe mn. ntifen des Muſeum; Gemmeunk unde im ardısolon. Semi 
mar. — Abbe: amalptiihe Geometrie; Merhanik feiter Humer. — 
Deibrüd: griech. Grammatit; Sanetritinterpretation. — Sievers! 


diſche Grammatik; Ueban in der diſchn Meiellichait; altiransot, Yeic 


4 Schaafes. — Pfarrer Pelfa: keit. dee 


üban. — Alorfleifeb: allgem. Kunityeibicte (Nrdiehur, Malerei, 
Sentetun, — Wittich: allem. eich. ven 1547_bis 1619; biler. 
tlebam auf dem Gebiete Des Mauere. — Friß Schuler: allaen. 
vergl, Menihbeitstunde oder Entwidelung des enſchl. Bemufinieins 
(der wiffewicaftl., ſittl. 1. relinlöfen Boritellummen. Bareller: 
Anfanasgrinde des Sanskrit; Kalidata’s Megbatııta; die dramatische 
Bocfie der Inder, — Walter: eich. der nrie. Phileſerhie. 

Schuiter: Pierdezucht u. Pferdekenntuiß; über Den Huf d. Pferdes u. 
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feinen Beſchlag; Brterinärflinit,. — Spittel: landwirthſchaftliche 
Baukunde. 


— 


27. Münſter. Anfang: 21. April. 
I. Iheriogiihe Aarmität, 


Pf. Berlane: Schluß d. Offenbarumasrbilofopbie ; die Göttlich⸗ 
keit d. chriſtl. Melinion; Fertſ. Des 2. Ibeild d. Doamatit. — Bis 
ring: Ertt. des 1, Briefes an die Korintber; Erf, d. Apokalvoſe. — 
Kapvrenbera: Kirchengeſch. d. neueren Jeit; chriſtl. Altertbimer. — 
Kriedboff: Kor. der Morattbeol.: üb. die tbeel. Tugenden, Sakra⸗ 
neunte, Genfuren; Fortſ. der Dogmati — PBüngel: Fertſ. d. Lehre 
von d. Dermaltung d. Bupflaframents; Homiletik. — Reinke: Erf. 
wichtiger u. ſchwier. Stellen in d. hiſtor. u. propbet, Büchern d. A. T.; 
Ertl. wichtiger Pialmen. — Robling: meifian, Weiſſagungen d. A. T.; 
eich, der Juden. — Schwane: Korti. der allgem. Moraltheol. n. 
die Yebre von theol. Glauben; lebter Theil d. ſpet. Moraltheol. Aber 
die Tugenden u. Pflichten d. geſellſchaftl. Lebens m. Die etb. Lehre vom 
Sakrament d. Buße; ans d. Dogmengeſch. die Lehre d. beil. Thomas 
über die Inkarnation. 


IE Bbilofenhiihe Aucuirät. 


Pf. Bidell: bebr. Veberfeßungshban; Arabifch; bebr, Gram- 
matik; veral. Grammatik der indogerm. Spradien. — Heid: matbemat. 
Uebgn; Differential; u. Integralrehna 1. Tb,; Kegelſchninte nach rein 
aeometr. Methode, — Hitterf: üb. Optik; üb. Glectricität u. Magne ⸗ 
tismud, — Hofftus: Geognoſie d. nerdweſtl. Deutichlands: Mineras 
logie 2. Tb. — Karfch: Kroptogamenkunde; Phoficlogie d. Menſcheu; 
die Vegetation d. deutſchen Meichs; botan. u. zorlog. Ereurſionen. — 
Yandeois: Gntomologie; Ibieritimmen; botan,szoolog. Ercurfionen. — 
Zangen: eich. der Hiſtoriogravble bei d. Nömern; Ertl. d. Annalen 
d. Tacitus; Ertl. d. 2. Buches d, Den von Horaz im philol. Sem. ; 
Zeitung d. Meban d. pbilel, Sem. — Niebues: Geſch. d. 1. Napoleons 
niſchen Kaiſerreichs; Aorti. der griech. Geſchichte; Duellen aur griech. 
Geſchichte. — Ritſchke: Vhytotemie; alla. u. ver. Botanik: botau. 
Garten. — Parmet: Erfl, ausgew. Jdullen des Ibeoerit; Erkl. der 
Hermania des Tacitus. — Reinke: bebr. Grammatik in Verb, mit 
Neberietiuan ans d. Hebräiſchen; arab. Grammatik in Verb, mit Ueber⸗ 
ſetzau d. Kabeln Locman's n. a. leichterer Stellen. — Nosvatt: aus 
gem, Abſchn. aus d. Geſchichte d. 19. u. 19, Jabrb.; Geſch. der griech. 
Golonien. — Schlüter: Held. der neueren Philoſephie von Bato u. 
Gartefins bis anf unſ. Tage; Aber d. Materialismns, Pantbeismms u. 
Veſitiv smnd und. Zeit. — Sterd: Ertl. der Geſch. Waltber's v. d. 
Vogelmeide; got. Grammatik. — Winiewski: Erkl. d. Platoniichen 
Pbado; Erkl. des 6. Buches d. Thucydides (Korti.) im vbilel, Sem.; 
Metrit d. Griechen u. Romer; Leitung d. Uebgn des phitol. Sem. — 
Drr. Hagemann: Fortſ. d. Geſch. d. neueren Philoſephie von Kant 
bie 4. Gegenwart; Metarbofif, — Nordboff: geſchichtl. u. diplomat. 
Ueban; Bei. d. diſchn Kunſt. — Echmwering: Principien d. neneren 
Geometrie; Different,« u. Integralrecug 2.Tb.; Theorie u. Anwendung 
d, Determinanten. — Tourtual: bilter. Uebgn; valäsarapb. Neban; 
eich. Roms im MAlter. — Kapell: Leitung d. Turnübungen. 





Ansführlicere Kritiken 


eribienen über: 


4* - Arten durch natlırl, Zuchtwahl. (Bon Frauenſtädt: BI. 

. fe. 11.) 

Bram bach, rhythmiſche u. metriiche Unterfuchungen. Bon Buchholtz: 
Heid. Jabrbb. d. Yit, 11. 1872.) 

Dümmter, Anfelm d. Berivatetiter. (Bon Pannenborg: Hört. nel. A. 10.) 

Arid, ans d. lepten Tagen vommerſcher Selbitändigfeit. (Mitte. Litztg. 2.) 

Geffchen, d. deutſche Neich u, die Banffrage. (Bon Inrub: Gegemw. 10.) 

Gneiſt, der Rechtöitaat. (BIT. j. fit. 1. 12.) 

Goetzer die Ibätigkeit der deuticben Ingenieure u. tedın. Truppen im 
deutichefrang. Nriege 1870/71. (RIM. Yitztg. 2.) 

Gregorovius, Geſchichte der Stadt Mom im Mittelalter. 8. Br. 
(Augeb. allg. tg. 55 u. 50.) 

Handbibliothek, nermanist., brög. von Jacher. 1. n. 2. Bd. (Bon Grofi: 
an. f. d. bawer. Gymnaſialſchulw. 9. 3.) 

Sanneden, zum inneren Arieden im Reiche. (BI. f. lit. U. 12.) 

Helfert, Maria Luiſe, Ersbersogin von Deiterreih, Kaiſerin d. Frans 
ofen. (Allg. Litzta. 8.) 

Senke, eine deutſche Kircht. (Von Brandes: Gott. gel. Anz. 8.) 

Hofbauer, die dtſche Artillerie bei Mep. (Lon M.: Mittb, üb, Gegenſt. 
d. Art.» u. Geniew. 1.) 

Jeltinek, die Weltanihanungen Leibniz'e u. Schopenbauer's. (Ben 
Frauenſtãdt: BA. f. fit. U. 11.) 

Initi, Windelmann, fein Leben, feine Werke u. jeine Jeitgenoffen. 
(Don H. D.: Mag. f. d. Kit. d. Aust. 12.) 
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Anov, Studien Aber Stoffwandiungen im Mincralf 
f. Mineralonie x, 1.) A 

Sriea, der deutichefrangöfiiche. Redig. von d. kriegsgeſch 
Generalitabes, (Mitit, Litzta. 1. 2.) 

Laeili, C,, Saturarum reliquiae, emend. et adnot,. L 
Roiffier: Rev, erit. 11) 

Muff, über den Vertrag d. choriſchen Partien bei Ar 
Ghriit: BE. f. d. bayer. Gnmmafalidulw. 9. 3.) 
Neudörier, Handbucd Der Kriegechirurgie u. der 

(Qon Hueter: D. Ztfchr. j. Ebirurgie, 2. 2.) 
Baul, Boctins u. die griech. Garmeonif, von Krüger. 
du tel, der geiunde Menichenveritand vor Den Prob 
ſchaft. (Von Ftauenſtädt: BE. f. li. U. 11.) 
Natbgeber, Straßburg im 16. Jabrb. (Bon Brandes: 
Riede, Erilehungslchre. 3. Aufl. (Bon Bilg: Man. f.d 
Ruffel, Geſchichte der engl. Berfaffung vor 50 Jabre 
von Lang. (br. 12.) 
v. Scherfi, Studien zur nenen Infanterietafeif, (Mili 
Schröder, Febrbuch der Geburtshülfe. 3. Aufl. (Ben 
Intelligensbl, 6.) , 

Stumpf, üb. d. pinchel. Irferung d. Raumvorftellg. (@i 
”oiat, Über den Bedeutungswechſel gewiſſer latein. 
Vering: Seid. Jabrbb. d. Kit. 11. 1672.) 
Merber, die Entitebg d. menicht. Sprache. (Bon Reichlin, 

Mitte, Artillerielebre. (Mitt, Litztg. 2.) 
Woltmann, die Baugeſchichte Berlins. (Bon Band: | 


wichtigere Werke der ausländifchen 2 
Branzöfifche. 


Arnould-Locard, notes sur les bröches osseı 
sons de Bastia (Corse), (17 p. 4. et t pl.) Lyon. 
Deanrepaire. E.de, notes pour servir ä l’histoire | 
- de l’ancien dioeese d’Avranches. (28 p. 8.) Avrat 
Belot. Acm., de tribunis plebis, de origine et vi, | 

tribunicae potestatis, (104 p. 8.) Paris. J 

Bernheim, note sur un cas de typhus exanthima 
ä la elinique medicale de Nancy, (11 p. 8.) Parit 

Doudart de Lagree el Garnier, voyage d'es 
Indo-Chine effectu& pendant les annees 1866, 67 
commission francaise prösid&e par M. le capita 
Doudart de Lagree, et public par les ordres du + 
marine &e, Ouvrage illuströ de 250 grav. sur be 
pagn& d'un atlas. 2 vol. (V, 1015 p. 4.) Paris, 20 

Drory, E, quelques ohservalions sur In Melipor 
(Melipona seutellaris, Latr.). (40 p. 8.) Bordeaux. 

Fauvel, A,, Faune gallo-rhenane, ou species des 
habitent la France, la Belgique, la Hollande, le 
la Prusse rhenane, le Nassau et le Valais. ® 
synopliques et planches gravees, Coleopteres. T. J. 
(214 p. 8. et 2 pl’) Caen, 4fr. 75 0. 

Flouest, Ed., notes pour servir ä l’ätude de la ba 
en Bourgogne. Le Tumules du bois de Langres. L 
antehistoriques de Veuxhaulles, (56 p. 8.) Semur. 

Fririon, E,, relation de linsurreelion des troupe 
delachees dans Vile de Seeland, sous les ordres 
Fririon, en 1808; avec les piöces justificatives des 
pleter la relation. (94 p. 8.) Limoges. 

Martin, L.H.de, des corps gras naturels et artiß‘ 
derations chimiques, physiologiques ct medicales. 
Paris. 

Memoires de l’Academie des sciences, inseriptions el 
de Toulouse. 7. serie, T. 4. (XV, 467 p.8 et9 % 

— de la Soeiete nationale des antiquaires de Fr 
4. serie. T. 3. (424 p. 8. et 19 pl.) Paris, R 

Mission scientifique au Mexique et dans l’Ameriy 
ouvrage publie par ordre de M. le ministre de 
publique. Recherches zoologiques publices sous 
de Milne Edwards. 7. partie. Etudes sur les mollv 
sires et Nnviatiles, (p. 305 — 384. 4. et 4 pl.) Paris 

Notlta, memeoire sur l'exiraetion linenire de la &@ 
Vexeision de liris. (15 p. 8.) Paris. 

Sanson, A., les Montuns, histoire naturelle el 
Ouvrage orn& de 36 gıav. (167 p. 18.) Paris, Ir 
Taguet, H., etude elinique du delire des grande 
de la paralysie generale. Memoire qui a obtenn Ir? 

(1872). (67 p. 8) Paris. 
Teste, L., Notes sur Rome et lItalie, (462 p. 19.) Parı 


— 1873. 015. — Literarijhes Gentralblate — 12. April, — 


Antiquarifche Kataloar. 
wa br Matiguariats- Dubbanzlung Airadofl u. Wiganı. 
via Münden. Rr. 26. Glafijhe Pilologie. 
Rr. 32. Militarwiſſenſchaften. 
=. Sohn im Berlin, Rr. 219. Entomologie. 
teen Rr. 102, Staats» umd Cametalwiſſenſchaften. 


ferisprudeng. Wr. 104. Deutſche Belletritit und Sprach ⸗ 


m. 

ie Baiel. Rr. 27. Bermifchtes. Nr. 119. Jurisyrudenz u, 
Sarı. Kr. 121. Pbiloiepbie u. Padagogit. Nr. 122. Neuere 
Drientalia. ; 
Brrsßburg. Nr. 4. Geſchichte; Geographie. 

m Angeburg. Rr. 236. Vermiſchtes. 


r 


Nadridten. 


ker Dr. Ro loff in Galle fit zum Departementsthierargt 
Berirt Merieburg, der Profeſſot Ur. Ribard Schoene 
vertragenden Rath im preng. Cultus · Miuiſterlum ermanıt, 
! das Decermat in Kumftangelegenbeiten und mit dem 
8 Geb. Rea.»Ratbes, der ZSeminardirecter Dr. Carl 
a Berlin desgl. zum vortragenden Rath im demjelben 
md i* ibm gleichfalls der Gbarafter eines Geh. Regier.⸗ 

worden. 

r br. Roßmann in Beimar iſt ald Lehrer der Aunits 
de Akademie zu Düifeldori, der Profeflor Dr. Wein⸗ 










v 


ie Sdulprogramme und der Difjertationen 
richten im framkierten Briefen über erfolgte 
beaupt werden. 


beutiäen Sprachforſchern in den legten fünf und 
veröffentlichten Unterjuhungen über die Ent- 
zu ſehr verichiedenen Ergebnilfen gelangt find 
ke Sdmirrigfeiten der Aufgabe mehr hinweiſen als fie 
4, fo ericeint es wunſchenswerth die frage einer forg« 
Ügung zu unterziehen: ob die Sprachwiſſenſchaft für 
bgem diejer Art einen feften Ausgangspunkt und einen 
Baden dar bietet. 

Lſerhiſche Facultat der Georgia-Augufta verlangt 
%iung der von ihr für das Jahr 1873 zu ftellenden 
& der Benele'ihen Stiftung eine überſichtliche Dar» 
tseueren auf die Entftehung der Sprade fih bes 
Isterjuchungen und zugleid eine Nahmeijung und 
der Iprahmiflenfchaftlihen Begründung ihrer Er« 
dr Richtung und zu dem Jwede, dab eine Antwort 
x fragen gejucht wird: 

m23 die Sprachwiſſenſchaft allgemeine Geſetze nadjur 
bdesen die Entſtehung der inneren Spradform, d. h. 
formirung der Vorftellungtinbalte und ihrer Ber 
wien erfolgt, durch melde diefelben fähig merden, 
tz, Hlerionen der Worte und ihre Berbindungen ausge 
werten? Und wenn jolche Geſetze nachgewieſen werden 
had fie identifch für die menſchliche Natur überhaupt 
ven fie innerhalb gewiſſer Grenzen nah Anlage und 
ir Entmidelung ? 
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garten in Berlin am Stelle des veritorb. Kirchenhiſtorikers Profejior 
ı Henke an die Univerfitäat Marburg beruien, der Privatdocent Dr, 
Heinrick ebenda zum anperordentl, Profejior der Theologle au ders 
felben lniverfität ernannt werden. 

Die Profeijoren Sigmund Yebert und 8, Stark am Gonfer 
vatorinm der Muſik in Stuttgart find zu Dortoren honoris causa von 
der philoſ. Facultat der Univerſitat Ihbingen ereiert worden. 

Dem Profefior Dr. Dünkelberg, Director der laudwitthſchaftl. 
Akademie Peoppelsdorf bei Bonn, it das Ehren⸗Ritterkreuz 1. Glajfe 
des großbergogl. oldenb. Haus⸗ u. Berbienitordens des Herzogs Peter 
Friedrich Yudwig, dem Profeiler Ur. Lehrs in Königsberg der Motbe 
Aplerorden 2. Glare mit Eichenlaub verlieben worden. 

Der Raturforiber Dr. .W. Schaufung in Dresden wurde zum 
Ritter des kaiferl. brafil. Roſenordens ernannt. 


Am 10. März 4 der amerifan. Botaniker John Iorrey, Prof. 
an GolumbiasGollege. 

Am 21. März + der konigl. Schulratb Dr. Jof, Ehriſt. v. Held, 
ebemal. Rector des Gymuaſiums zu Baireutb. 

Am 23. März + Dr. Partrigde, Profeffor der Auatomie am 
KingesGollege in Yondon. 

Am 27. März F Dr. Eduard Musbafe, chemal, Oberlehrer an 
der Fönigitädt. Realſchule zu Berlin, in Hoburg. 

Am 28. März + Dr. Ortolan, Profeilor des Strafrechts an der 
Univerfität zu Paris. _ 
en 2%. März + der frangöfiiche Hiſtoriker Prof. Dr. Amedée 

erry. 


edaction richtet am die Herren Verleger wie Berfalfer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 

tlısem Gehalte (mene Auilazen fonnen nur ausmahmsweife Berückfichtigung.finden) ihr 

Tweditien des Meßkatalogee, Eduard Avenarind); im alle es nemünjcdt werden iv 
Rütienbung derielben bereit. Zugleich erlambt fie ſich, an er or Giniendung der — * nud der 

u erinnern; and bei 

nitelungen, Auszeichnungen und Todesfälle ans dem Areife der Gelebrtenmelt 


ze nach dem Erſcheinen zugeſandt 
te, iſt die Mebaction, mac erfolgter 


iefen ift fie auf Verlangen zur Mütiendung erbötig. 






Yreisaufgabe der Beneke'ſchen Stiftung für das Iahr 1875 76. 


2. läßt ſich durch Vergleihung des ſprachwiſſenſchaftlichen 
Materials auf gewiſſe Gejepe zurüdichlieben, nad denen zu der 
inneren Sprachform die äußere Lautſorm tritt, jo das beftimmten 
Vorftellungsinhalten und der Art, wie fie innerlich gefaßt find, 
beftimmte lautliche Ausdrüde, und beftimmten Verfnüpfungs- 
mweijen ber Vorſtellungsinhalte beftimmte Gombinationen der 
Laute entiprehen? Wenn ſolche Geſetze aufgefunden werden 
fönnen,, ändern fich in Mebereinftimmung mit ihnen dieſe laut« 
lien Formen in den einmal beftehenden Sprachen, ſobald dieje 
in Dialecten auseinandergehen oder die Grundlagen für neue 
Spradgeftaltungen darbieten, und läßt fi der Einfluß erfennen 
und nachweiſen, den äußere Bedingungen der Organijation, des 
| Klima u. ſ. w. auf dieje Veränderung ausüben? 





Die Bearbeitungen diefer Aufgabe find bis zum 31. Auguft 
1875 dem Dekan der philofophifhen Facultät zu Göttingen in 
| deutfcher, lateinischer, franzöſiſcher oder englifcher Sprache einzu- 

reihen. Jede eingejandte Arbeit maß mit einem Motto und mit 
einem verjiegelten, den Namen und bie Adreſſe des Verfaſſers 
enthaltenden Gouvert, welches baffelbe Motto trägt, verſehen 
fein. 

Der erſte Preis wirb mit 500 Thin. Gold in Friedriched or, 

ber zweite mit 200 Thlen. Gold in Friedriched'or honorirt. 

Die Verleihung der Preife findet im Jahr 1876 am 

11. März, dem Geburtstage des Stifters, in Öffentliger Sihung 
der Facultat jtatt. 


Getrönte Arbeiten bleiben unbejhränftes Eigenthbum ihrer Verfaſſer. 


ia, 2 April 1873. 


F. Bartling, d. 8. Decan. 
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Piltarirde 


Im Verlage der Dieterich’schen Verlags-Buchhandlung in 
Göttingen sind neu erschienen: [sd 


Forschungen 
zur deutschen Geschichte 


— 1873. 1. — iterartiges 


Gentralblatt — 12. April. — 


Anzeigen. 
Antiquarifcher Büderverkehr. 


‚ 10] Durch jede Buchhandlung, sowie auf frankirtes Vi 


Herausgegeben von der historischen Commission bei 


der K. Bayerischen Academie der Wissenschaft. 
Band XIII. gr. 8. geh. 3 Rthlr. 
(Um den Ankauf der Bände I—12 zu erleichtern haben wir 
den Preis derselben für das Jahr 1573 auf Achtzehu Rilılr. 
herabgesetzt. 


Verlag von £. A, Brodhaus in Leipzig. 
Soeben erjdien: 


Akademifde Prediaten 


von 
D. Heinrich Holtzmann, 
Profeilor am der Iniveriihit Seidelberg. 
$, Gch. I Thlr. 20 Ngr. Geb. % Thlr. 

Mit vorliegender Predigtſammlung bietet der befannte heidel- 
berger Theologe eine Neihe reliqiofer Betrachtungen, welche, au 
bibliſche Tırtitellen anfnüpfend und beſonders die Gcemüthswelt 
umfaflend, fich zu einem wirklichen Andactsbuce geftaltın, zugleich 
aber auch der praftijchen Schriftiiltärung dienen. [v1 


8. — & — Buchhandlung, Special- Geschäft 


| No. 





für Philologie und Naturwissenschaft. Berlin, — | 


zösische Str. 48. 


In unserm Verlage sind soeben erschienen: (0 


Carl Otfried Müllers Kunstarchaeologische 
Werke. 
Nach dem 1. 
10 Sgr, ein. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung; auch nimmt 
direct Bestellungen entgegen 


Juli tritt der erhöhte Preis von 3 Thlr. 


die Verlagshandlung von 


Berlin 31. März 1873. 8. Calvary & Co. 


In Halle im Pfefferschen Verlage ist erschienen: 


Das Ich und Das Ding an sich, Geschichte ihrer 
begrifllichen Entwickelung in der neuesten Philosophie, 
von Dr. P. Asmus, Docent an der Universität zu Malle, 
gr. 8. 25 Sgr. 

Die lokale Anaesthesirung durch Sapo- 
nin. Experimental - pharmakologische Studien von 
Dr. Herm. Köhler, Locent an der Universität zu Halle. 
2 Tafeln. gr. 8. 1'% Thlr. 
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Staatsmänner u. Philosophen, nach Grotes 
Geschichte übersetzt u, bearbeitet. 2 Bde. gt 
(1?/, Thlr.) ı Th 

Schubert, F. W., Handbuch der allgemeinen 3 
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9 Bde. gr. $. 1841. (27'/a Thlr.) 6 Th 
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— Handbuch der Geschichte Preussens bis ı 
Reformation. 3 Bde. gr. 8. 1850—51. (4Thl 
—— Die Westphälischen Femgerichte in Bezi 
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1, der Siederkunfta zedanke Jeſu. 
he Jeia nah den Ergebniſſen heutiget 
3 Krarbeita. 

mine. Bewegung in Spanien, 

anehefhen Phileſerhen in der arabiiden 


» 

walibe Etubien, J. 

Ermserung an Ar. Ad. Trendelenburg. 
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den I. 1508 
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Boilart, zur Neform db, 


—e 19. April. 
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| @ras, aus der Praxis. Bolkswirtbihaftl. Studien. 
ätiakeit im | Bourguignon, grammaire de la langue d'oil. 
Bernays, Entſtehgéegeſch. d. Schlegel ſchen Shakeſpeare. 
Codex urbis Romae topogr. Ed. C. L. Urlichs, 
Jordan, Topographie der Stadt Rom, 2 Bp, 


1. Richterth, in d, Territorien, | I ß; über den Zunftbifter, Werth der Hypnerotomachia 
oftemd der Dir, Steuern x. | oli 

Böpiker, die Aommunal-Beftenerg in England u. Wales. | 

Michaelis, volläwirtbidaftlihe Schriften. 1. Vd. 


iphili. 
Ihaujing Dürer’d Briefe, Tagebüdyer u. Reime. 
Borlefungen im Sommerjemefter 1873: & Berlin, 





Theologie. 


th, Dr. Wilh., Prof., der Wiederkunftsgedanke 
ch den Synoptikern krilisch untersucht u. dargestellt, 
873, Breitkopf u. Härtel. (X1, 424 8. gr. 8.) 3 Tulr. 
ih geben auch im den Kreiſen der kritiſchen Theo» 
Isfhten über die Frage, ob und in weldem Sinne 
tähtbare Wiederkunft erwartet habe, noch weit aus- 
Beidem gegenwärtigen Stande der Unterſuchung ijt 
nicht ſowohl auf eregetiihem als vielmehr auf 
Wege zu fuchen. Eine Idealiſierung der Jeju 
Werten finnlichen Zulunftsgemälde, wie fie noch 
md Golani verſuchten (um von dem wiſſenſchaft⸗ 
Füufkloien Gerede eines Geh zu ſchweigen), darf der- 
a antiquiert gelten; um jo lebhafter wird aber 
kr gehritten, ob die vorliegende finnliche Faſſung der 
weiden mit Holgmann, Schenkel, Baur, Haje 
der Jünger, beziehungsweije der Urgemeinde 
%, oder wie Strauß, Keim und Weizjäder au 
or Ya jelbit herrühre. 
bel. kommt nun in einer eingehenden leider nur etwas 
Yelegten Analyie der Wiederkfunftsreden (S. 69—372) 
te, dab zwar der Gedanke einer real-perjönlichen 
din fürgefter Friſt von Jeſu jelbft wiederholt aus: 
motben jei, dab aber die zeitliche Verknüpfung der 
Yu mit der Zerſtörung Jerufalems, das glanz- 
Ben in des Himmels Wollen, das Engelgefolge, die 
der Wiederkunft als einer Weltlataftropbe, der 
Üben Mpotalyptit angehörte, während die Ver— 
&3 Wiederlunitögedantens mit dem Weltgericht erit 
&riffidien Rreifen vollzogen worden jei. Auf Grund 
verfuht Weiffenbach (S. 373—410) im An— 
bie verwandten Ausführungen Weiße's den Nachweis, 
ftöverfündigungen Jeſu mit feinen Aufer- 
identiſch ſeien. Nach Abzug jpäterer 
ehe ſich als geſchichtlich gewiſſer Kern in beiden, 
J Zeitpunlte an, in welchem er ſeinen Tod 
juleich eine ſiegreiche perſonliche Reſtitution, 
ge Perfönfiche Rüdtehr zu den Seinen erwartet habe. 
ki von Wiedertunft und Nuferftehung, 
Musmalung der erfteren erft auf Rechnung der 
Ah melde in den Erſcheinungen des Auferftandenen 
Erfülung ihrer jüdiihen Mefliaserwartungen 
Ferashin(E.410-—422). Mit diefen Ergebniffen 


Ma. 
















bofft der Berf., wie er zu wiederholten Malen hervorhebt, zugleich 
jeden „Irrthum“ Jeſu befeitigt und damit die dogmatiſchen Be— 
benfen gegen die Annahme von Keim und Weizjäger erledigt 
zu haben. 

Ref. gefteht, dab ihn das hier hervortretende dogmatiſche Jn- 
tereffe anfangs mit einigem Mißtrauen gegen die Objektivität 
der hiftorifch-kritiichen Unterfuhungen des Buches erfüllt hat. 
Indeſſen hat ihn eine nähere Prüfung der vorliegenden Arbeit 
überzeugt, daß wir es hier mit einer jehr beachtenswerthen und 
tüchtigen wiſſenſchaftlichen Leiſtung zu thun haben, welde bie 
Löjung des in Rede ftehenden Problems wenn aud nicht völlig 
erreicht, jo doch jebenfalld um ein Erhebliches gefördert hat. Die 
Hauptihmwierigleit der vom Verf. unternommenen Unterfuchung 
berubt darin, fiir die Unterſcheidung der echten und unechten Be- 
ftandtheile der Jeju in den Mund gelegten Reden fichere Krite— 
rien zu gewinnen. Bei dem gegenwärtigen Stande der Evangelien- 
fritit läßt ſich allerdings die Sonderung älterer und jüngerer 
Traditionen mit ziemlicher Sicherheit durchführen; inwieweit 
aber erſtere ſelbſt ſchon unter judendriftlichen Einflüffen umge- 
bildet find, wird in vielen Fällen fih kaum noch ermitteln laſſen. 
Im Ganzen geht nun die kritiſche Analyje des Verf.'s von ge- 
junden Grundjägen aus. Indem er fi vornehmlih an die 
kritiſchen Anſchauungen Holgmann's und Weizſäcker's anſchließt, 
unterſcheidet er die theils der , Grundſchrift“ (dem Urmarcus), theils 
der „Redenſammlung“ (richtiger dem Urmatthäus) angehörigen 
Stüde von den jpäteren Zuthaten und Umbilduugen unferer 
Synoptiter. Ref. lann nicht nur mit der hier befolgten Methode, 
jondern aud mit den gewonnenen kritiſchen Ergebniffen wenig- 
ſtens ſoweit fie die Scheidung relativ älterer und relativ jüngerer 
Beitandtheile betreffen, fi im Wejentlichen einverftanden er— 
Hlären. Richtig wird nah dem Vorgange von Weizjäder, 
Pfleiderer und Keim aus der großen eichatologiichen Rede die 
jogenannte „Leine Apolalypſe“ ausgeihieden, womit die zeitliche 
Verlnüpfung der Wiederkunft Jeju mit der Zerftörung Jeru— 
jalems in Wegfall kommt, und ebenſo weiß der Berf. mit glüd- 
lihem Talte in einer Reihe von kleineren Redeftüden (Mattb. 
25, 14—30. Lut. 19, 11—27. Luk. 18, 28, wohl auch 
Matth. 13, 24—30) den urfprünglichen, nicht auf die Wicder- 
kunft Jeſu bezüglichen Gedanlengehalt von den jpäter aufge 
tragenen ejchatologiihen Beziehungen zu ſcheiden. Scharffinnig 
und im Wejentlichen treffend ift auch die Meberficht, welche der 
Berf. von der Entwidlungsgefchichte der Wiederkunftsreden und 
von den verjchiedenen Stadien, welche fie bereits in unſerer neu- 
teſtamentlichen Literatur durchlaufen hat, entwirft (S. 359 ff.). 
Doch wird im Einzelnen noch Vieles zu berichtigen fein. Mit 


483 


— 1873. 16. — Literarifhes Gentralblatt — 19. April. — 








_— — — — — — — — — — 


Recht vindiciert Weiffenbach der „Leinen Apokalypſe“ außer faßt nicht bloß das Leiden und Sterben Jeſu, ſondern auch 


Me. 13, 7—9%; 14 -20; 24—27 auch bie mit Vers 32 übel 
zufammenhängenden Berje 30 und 31, in denen er den Schluß 
der ganzen Apolalypfe erblidt. Dagegen wird es ihm ſchwerlich 
gelingen, aus dem übrigbleibenden Refte nah dem Vorgange 
von Keim eine echte „Delbergrede* Jeſu zulammenzufegen. 
Vers 3—5 haben mit Vers 1 und 2 durdaus nichts zu jchaffen, 
fondern find wahrjdeinlich der Eingang der „Eleinen Apokalypſe“, 
die alſo wie B.30 und 31 beftätigen, Jeju felbft in den Mund ges 
legt war ; Bers 9P—13 (wo nur Vers 10 wohl erft von unferm 
lanonifhen Marcus an ber Stelle von Matth. 10, 23 bier ein- 
geihoben ift) find ein Stüd aus der Jüngerinftruftion und 
jegen in der vorliegenden Faſſung bereits jpätere Zeitverhältnifje 
voraus; die Warnungen vor den faljchen Propheten Vers 6, 
21—23 kann Weiffenbad felbjt in der gegenwärtigen Geftalt 
nicht als urfprünglic erfennen und jedenfalls haben fie von 
Haus aus mit der Jüngerinftruftion gar nichts zu ſchaffen ge- 
habt; Vers 32 ift ſchwerlich ein echter Spruch Jeſu, fondern 
deutet bereit3 auf entwidelte chriſtologiſche Vorftellungen bin; 


endlih der Schluß Vers 33—37 ift nicht3 weniger als ein 


wohlzufammenhängendes Ganzes, wie ſchon der Umftand zeigt, 
daß Vers 33 und 35 Doubletten find. Sonad bleibt von der 
ganzen „Delbergdrebe" nichts übrig als die Verkündigung von 
der Zerſtörung Jerujalems (Vers 1 und 2), deren Echtheit uns 
aud nach dem, was MWeiffenbad zu ihren Gunſten bemerkt, jehr 
zweifelhaft bleibt und ber Heine, allerdings unanfehtbare Maſchal 
vom Feigenbaum (Berö 28 und 29). 

Bei der Kritik der übrigen Wiederkunftsreben hält der Verf. 
fich berechtigt, alle mit der „Heinen Apokalypſe“ übereinftimmenden 
finnligen Zulunftsbilder für jpätere Zuthat zu erllären, während 
er andererfeits über die wichtige Stelle Matth. 10, 23 und ihr 
Verhältniß zu Matth. 24, 14. Me. 13, 10 zu feinem feſten 
Urtbeile gelangt. Immerhin Hieße fih fragen, ob nicht jelbft 
jener Apofalypje echte Sprühe Jeju zu Grunde liegen. Min- 
beftens das Kommen auf den Wolfen des Himmels Mc, 13, 26, 
Matth. 24,30 wird dur das Wort Mic. 14,62. Matth. 26,64 
beftätigt, ift alſo ſchwerlich eine erft „der judendriftlihen Eſcha— 
tologie entlehnte apolalyptiſche Shmudformel”, und noch weniger 
geht die ibealifierende Umbdeutung an, auf welcher Weiffenbadh 
troß feiner fonftigen jo treffenden Polemik gegen derartige exege— 
tiſche Künſte fich bier felbft betreten läßt. Da Jeſus dem Danic- 
liihen Bilde de3 Menſchenſohnes unzweifelhaft feine ftehende 
Selbftbezeihnung entlehnt hat, jo hat man bier alle Urſache, vor 
einer Modernifierung des Gedankens, welche nur ein geiftig- 
unfichtbares Kommen des Menfchenjohnes in fortgefegter Kraft- 
wirfung und mellianifher „Herrlichleitsoffenbarung” gelten 
lafjen will, fi zu hüten. Auch das Trinlen neuen Weines im 
Meffiasreihe (Me. 14, 25), wofür Weiffenbach ſtillſchweigend 
den allgemeinen Ausdrud einer neuen Paſſahfeier jubftituiert, ift 
gewiß nicht bloß „im geiftig bildlihen Sinne" gemeint. Aehn— 
liche Bedenken laſſen fih gegen die Auffafjung von Matth. 23, 
37—39 erheben, deren Echtheit im Munde Jeſu der Verf. wieder 
durch geiftigefgmbolifche Auslegung retten will. Umgelehrt find 
die Worte Zul. 17, 20. 21, in denen man allenfalls „den rein 
innerlich geiftigen Charakter des Gottesreiches“ ausgedrüdt finden 
fönnte, ficher nicht urfprüngli, ganz abgejehen davon, daß 
örrög vun» wahriheinlich nicht mit „in euch”, ſondern mit „in 
eurer Mitte” zu überjegen und auf das thatjähliche Vorhanden— 
fein bes Gottesreiches in der Ehriftengemeinde zu beziehen ift, 
auf welche der Evangelift im Gegenfage zu dem gefpannten Auf- 
pafjen auf die Zeichen der Parufie (dem uer« magarngjaswg) 
binweijen will. Vers 22 begründet dann im engften Zujammen» 
bange hiermit den Gedanken, daß Heiner, troß feiner heißen 
Sehnfucht „die Tage des Menfchenjohnes", d. h. die Wiederkunft 
Jeſu erleben werbe, und auch der von Weiffenbad für echt ge 
baltene Bers 25 dient derjelben retarbierenden Tendenz und 


feine Berwerfung dur Israel ins Auge. Der Sptuch 
19, 28 u. Lulk. 22, 23—30 mag in der That feinen U 
ober doch feine dermalige Geſtalt der judendriftlichen H 
verdanfen, obwohl Luft. 20, 30° an Marc. 14,25 ı 
(vergl. aud Luc. 22, 15—18, wo, was ber Berf. gar 
fiebt, eine von ber „Grundſchrift“ unabhängige zweite 9 
über das letzte Mahl Jeſu vorliegt). Im Ganzen ift i 
die Kritik der ſpecifiſch-lukaniſchen Abſchnitte einer der gt 
iten Theile bes Buches; dagegen müfjen wir den Leri 
Verf.'s, im Gegenjage zu Pfleiderer Jeſu die ausdrüdl 
weifung zur Heidenmiſſion zu vindicieren, für verfehlt wi 
derer’3 Gründe für unwiderlegt halten. 

Wie Vieles indeffen auch im Einzelnen zu erinn 
mag, in der Hauptjache hat der Verf. wohl mit jeiner' 
tung recht, daß die Vorftellungen von der Wiederlunft, 
erft in der Urgemeinde von dem Glauben an jeine Au 
gejhieden haben, während Jeſus felbjt von dem Augen 
wo er jeinem Tode entgegenſah, nur feine herrliche X 
überhaupt in minder beftimmten Ausdrüden, als ft 
dermaligen Auferftehungs- und Wiederkunftsverkündigut 
liegen und fiher ohne apofalyptiiche Zukunftsrechnerei, 
gejagt hat. Doch hat er aller Wahrſcheinlichkeit nad 
kündigung diejer feiner perjönlichen Reftitution in die % 
Bilderfprache gelleidet und zuverläfiig nicht bloß ein, 
zu den Seinen“, jondern, was Weiffenbach vergeblid ! 
möchte, ein Kommen zur äußeren Aufrichtung des Nefi 
verfündet. Es bleibt aljo mehr als zweifelhaft, ob «sd 
gelungen fei, den „Irrthum Jeſu“ über jeine Zukunft, 
Gebundenjein feines Bewußtſeins an zeitgeihigtlit 
ftellungsformen zu befeitigen. Daß das Kommen Ch 
Weltgerichte dagegen erft eine in paulinifchen Streijeu auf 
Vorftellung ei, hat der Verf. für uns überzeugend 
wenn wir ben eregetijch-Eritifchen Ausführungen zu ® 
31—46 nur theilweife beipflichten können. 


Keim, Dr. Theod., Prof., Geſchichte Jeſu nad den Et 
beutiger Wiſſenſchaft —— erzählt. Dritte Bearbeitun 
1873. Orell, Füpli u. Go, (VI, 379 ©. gr. 8.) 

Nah dem dreibändigen ausführlichen Werte übe 
ſchichte Jeſu, das amerlanntermaßen zu dem ber 
Leiftungen der gegenwärtigen wiſſenſchaftlichen Theolog 
und aud in diefem Blatte mehrmals bejproden wor 
bat Hr. Prof. Keim im vorliegenden Werke es unternon 
Refultate feiner Forfhung im überfichtlicher Darftel 
jammenzufaffen. Es ijt dies nicht in der Weife dei di 
rippes, ſondern in lebensvoller gerundeter Durhiüh 
ſchehen, in der Anlage überall auf dem Grunde det 
Werkes, in der Ausführung oft enge an dafjelbe geſchle 
in freier und neuer Skizzierung, nicht jelten auch mit ey 
Zügen, 3. B. in Berüdfichtigung jeitheriger Literali 
Ganze zeigt aufs Neue die Borzüge des Hauptwerles, u 
Detailforfchung und geiftvolle Gejammtreproduttion, fr 
ſchaftlichleit und tiefes pietätsvolles Verſtändniß. Das 
eine höchſt dankenswerthe Gabe für den weiten Kreis 
bildeten, welche über dieſen größten Gegenſtand gel‘ 
Forfhung fih mit den Rejultaten der jegigen Wiſſen 
traut machen wollen, ohne doch alle die mühſame For) 
jelbft auch mit durchmachen zu können. Es ift aber ı 
bedeutfame Erſcheinung für den kirchlichen Kampf der © 
Denn nicht dur ängftliche Abwehr der Ausjchreitu 
rechts und links, im fatholijhen und proteſtantiſche 
jondern erſt durch Erneuerung religiöjer und willen) 
Gewißheit und Freudigfeit kann der Kirche gebolten 
Was könnte aber hiefür mehr wirken, ald wenn in tielt 
und freier Forfhung der Urquell der Kirche in jein 
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yflichen Rebenzfülle a ans Licht geftellt wirb, befreit 
 Sebälungen fpäterer Zeit, melde jo Viele von ihm 
m und fo vielen Anderen feinen vollen Segen ver- 
Mr Möge das treffliche Werk, wie es innerlich dazu be. 
—8 durch die außere Anerlennung und Verbreitung 
Elend geieht werden, für diejen hohen Zweck Bedeutendes 


panien. Reiſe— 
12 Eur. 


berm., die evangelifche Bewegung in S 
Biesbaden, 1872. Riedner. (VI, 85 ©. *.) 
Fhriitchen enthält zwei Vorträge, von denen der erfte 
m 16. Jahrhundert (S. 1— 32), der zmweite dajlelbe 
#19. Jabrhundert (S. 35 —64) hinſichtlich feiner 
Reformation behandelt. Beigegeben find noch zahl« 
lungen, bie nahezu ein Drittel ber Schrift (5.65 — 89) 
je weniger die evangeliiche Bewegung in Spanien in 
—* iſt, deſto mehr Intereſſe nimmt das, mas 
Bi Deffentlichteit dringt, in Anipruch, bejonders wenn 
Beler ed, wie im vorliegenden falle, verjteht, durch 
Mige Darftellung zu feſſeln. Man merkt es dem Buche 
mas der Verf. erzählt, das hat er jelbit erlebt. Nur 
Birgemünjht, daß die Sprade im Einzelnen weniger 
Fund mehr einfach und natürlich geweſen wäre, Der 
ee Bert. it Baftor in Petersburg, der Prediger, jagen 
Beh überall und an manchen Stellen mehr als gut ift, 
Ekrtihieller bindurd und noch dazu der pietiftiiche 
b dieier Prediger von unferer Zeit jagt (5. (12) 
ligiös bewegte“, ift eine wenig zutreffende We: 

ke aber aus dem ebenbezeichneten Standpunfte 
ans der Entfernung, in der er fih von dem 
Bauplah der gegenwärtigen Bewegung befindet, 
ber Verf. oft gebrauchte Lieblingsausdrüde bat, 
h bas Land voll Sonnenſchein“, ein Ausdrud, 
Blioe Male vorlommt, die „Maicntage der 
tal. m. weiß er vielleicht ſelbſt wicht und mag 
erwähnt jein. Dagegen hat uns ſachlich dus 
a met. Wir erwähnen davon nur, dab 
ber in der Reformationsgejchichte eine nicht 
Biel, viel zu furz abgelommen ift 25). 
# (©. 70) ift das nicht binlänglich ———— 
En Erzbiichof Thomas Eranmer ift gar nicht 

8. 


Fand Nahrichten T. die evangel. Kirche in Nußlant- 

st 5 N. F. 6.8. Mär. 

7 fer, Giniges zur Frage über die Trenuung des 
— Hugo Nihard Paucker, weiland Paſtor zu 

üder, 4 MiffionsfeitsLiturgie. — Kirchl. Nach⸗ 

; Kiterär. Anzeigen; Berlonalnachrichten. 


Hrög. von P. Wilh. Schmidt. Nr. 13. 


} — —68 Th. Aeim, die Entſtehunge · 
diogne — I Rartineau, der Ort des Geiſtes in der 


E Hrög. von G. Manchot. 6, Jahre. 


Sohn. — David Strauß und die Kirche. — 
ürfe iu Preuben. — Eine altteftamentariicde 


. Hräp. von 9. Meßner. 15. Jahrg. 


— Bir Sydom-Beweyung. — Roch ein Blid 
— erging u. Projeete. — Aus der rich.» 

Dem Beben der Gräfin Mathllde von der 
zen ; Yiteratur, 


ing. Red. G. @,2utbardt. Nr. 14. 


I Adolf Petri. 2. — Das Verlaſſen 
eAulgeie Helien-Darmftadt, — Zur kirchl. 
Kihten, Biterariiches; Perionalia, 
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Philofophie. 


Müller, Aug., die griechischen Philosophen in der arabi- 
schen Ue EOIMEICING, Halle, 1873. Buchh. d. Waisenhauses. _ 
(60 5. gr. 8.) 

(Besonders abgedruckt aus d. Festschrift d. Francke'schen Stif- 
tungen zu dem 50jährigen Doctorjubiläum des Herrn Geh,-Rath 
Professor Bernhardy. 


Der Verf. giebt uns eine Ueberfegung der die griechifchen 
Philofophen betreffenden Abfchnitte des ungefähr um das Jahr 
1000 der driftlihen Zeitrehnung von Muhamed ibn Ishaq 
verfaßten Fihriſt und vervollftändigt diefe Angaben aus fonftigen 
arabifhen Quellen in den Anmerkungen, namentlid aus 
Ibn el Difti und Ibn Abi Ufeibi’a, indem er dabei das von 
Wenrich früher gegebene vorausjegt. Zwar finden wir nad) des 
Berf.'3 eigenem Zugeſtändniß wenig neues für die Kenntniß der 
Geſchichte der griechiichen Philofophie in diefem Materiale und 
das etwaige neue ift meift zweifelbafter Natur, aber dennoch ift 
e3 für Freunde der alten Philofophie von Intereſſe, die Geftalt 
fennen zu lernen, welche die griechischen Denker, bejonders Platon 
und Ariftoteles, bei den Arabern angenommen haben und mie 
fi hier Itrthümer und Mißverftändniffe mit richtigen Angaben 
mifchen. — Beinahe die Hälfte des Ganzen nimmt Ariftoteles 
ein, den ja nach Averroes Bott den höchſten Gipfel unter allen 
hatte erreichen laffen, und man fieht von Neuem aus ber Auf: 
zählung der arabiſchen Ueberjegungen und Kommentare arifto- 
telifcher Schriften, mit welchen: Eifer fich die Araber dem Stubiunt 
diejes Philofophen widmeten. 

Mit anerfennenswertber Umfiht und Genauigkeit hat der 
Verf. in den Anmerkungen durch Deranziehung der griechiſchen 
Literatur Licht zu bringen gefucht in die vielen Duntelheiten, die 
ih in den Notizen finden, freilich alles aufzubellen ift troß des 
von ihm angewandten Scharffinns nicht möglich geweſen und 
wird auch immer jchwierig bleiben. M. H. 


— — — ——— —— — — 


Steger, Josef, Prof,, platonische Studien. Ill. Die platonische 
Peychologie, Innsbruck, 1872. Wagner, (1 Bl., 69 S. gr. 8. 
16 Sgr. 


In den früher erjchienenen zwei Heften iſt die platonifche 
Dialektil gegenüber der Sophiftik und die platonifche Tugendlchre 
behandelt. In dem Vorliegenden, einer klar und faßlich ge» 
ihriebenen Abhandlung, wird zunächſt Platon's Lehre von der 
Präeriftenz und von dem Weſen der Seele, dann die von ihrer 
Verbindung mit dem Körper und jchlieklih die von ihrem Zu— 
ande nah dem Ausjcheiden aus dem Körper dargelegt. Neue 
Geſichtspunlte finden wir nicht aufgeftellt und tiefer gehende 
Unterfuhungen find ſchon nach dem Umfange des Schriftchens 
nicht zu erwarten. 

Da gerade in der Piychologie Platon’s ih mande Wider: 
fprüde finden, jo macht der Verf. den Kanon geltend, daß bie 
Rejultate der dialektifchen Erörterung den Maßftab für die Er- 
Örterung des Mythus und Halbmythus abgeben müßten, daß 
aljo ein Widerſpruch des Mythus gegen einen Mar ausge 
ſprochenen, auf dialeftiichem Wege gewonnenen Sa nicht als 
maßgebend für die platonifche Lehre betrachtet werden könne, 
eine Regel, die in diefer Allgemeinheit nicht aufrecht zu erhalten 
ift. Kommen in bemfelben Gefpräde ſolche Widerſprüche vor, 
fo ift der Sag ohne Zweifel richtig; aber wenn wir 5.9. im 
Phädrus die in Verbindung mit einem Mythus ausgeſprochene 
Anficht finden, daß die Seele dur ihre Schuld gefallen ſei und 
um die Möglichkeit diefer Schuld zu erllären ihr das emsduunz- 
xor und das Iuuossdds ſchon im Präeriftenzzuftande zugeſchrieben 
werben; jo ift dies ebenfogut Platons „eigentlihe Meinung“, 


nur die einer früheren Periode, wie die jpäter in der Politie und 
im Timäus entwidelte. — Auf einige Punkte hätte der Berf. 


troß der von ihm erftrebten Kürze etwas näher eingehen müſſen, 
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fo auf die Stellung ber aaa Seelentheile ju einander, 
ebenjo auf die Weltjeele und ihr Verhältniß zur Einzelfeele. In 
gleicher Weiſe mußte die Frage nad der Freiheit des Willens 
bier in der Piychologie eine ausführlichere Beiprehung er- 
fahren. M.H. 


Bonitz, Hom, zur Erinnerung an Friedrich Adolf Trende- 
lenburg. Vortrag, Berlin, 1872. Dümmler in Comm. (40 S. 


gr. 8.) 22 Sgr. 

(Aus d. Abhandlgn d, kgl. Akad. d. Wiss, zu Berlin 1872.) 

€s ift Gebraud der Berliner Afademie an dem Leibniztage 
ihrer im legten Jahre verftorbenen Mitglieder zu gedenken. Die | 
Worte zur Erinnerung an ZTrendelenburg zu jprecdhen konnte | 
feiner geeigneteren Berjönlichleit zufallen al3 Boni, ber dem | 
Geſchiedenen perjönlih nahe ftand, durch jeine eigenen Studien 
in das innerfte Centrum der Trendelenburg’schen Geiftesrichtung 
geführt wurde und die Hauptaufgabe bes Lebens wie Trendelen- 
burg in der Lehrthätigkeit findet. —- In gedrängten, kurzen, 
aber doch auch vielfach detaillierten Zügen wird uns ber ganze 
Lebensgang Trendelenburg’3 vorgeführt, zunächſt feine Entwid- 
lung bis zur Reife des Mannes, jodann feine Wirkjamteit als 
Lehrer, die dadurch eine erhöhte und erweiterte Bedeutung er- 
bielt, daß er 32 Jahre lang Mitglied der wilfenichaftlichen 
Prüfungscommiffion für Lehrer war und diejelbe auch viele 
Jahre leitete; ferner die eigene Weltanfhauung des Philoſophen 
und wie fich diefe gründet ’auf die alte Philofophie, vornehmlich 
auf Platon und Ariftoteles, nah der Anfiht Trendelenburg's, 
daß für die Philojophie der Zukunft nicht ein neues Princip 
aufgejucht werben müſſe, jondern das Princip ſchon gefunden jei 
in der von Platon und Ariftoteles vertretenen organijchen Welt- 
anihauung. Eine große Rolle jpielt in dem Leben Trendelen, 
burg's das Verhältniß feiner Philojophie zu den beiden weit— 
tragenden gleichzeitigen Lehren, zu der Hegel’s und zu ber 
Herbart’3, und dieſes wird von dem Verf. gebührend hervor» 
gehoben. Ebenſo findet fih in vollem Maße gewürdigt die 
Thätigleit des Berftorbenen in der Akademie, deren Secretär 
für die philoſophiſch-hiſtoriſche Claſſe er faft ein Bierteljahr- 
hundert war. 

In Schöner und treffender Weife ift dann darauf hingewieſen, 
wie die Abrundung jeiner Weltanihauung aud der harmonischen 
Abgeſchloſſenheit feines Weſens entſprach, wie er mit Recht ein 
Platoniker im edelſten Sinne des Wortes genannt werden durfte, 
da „bei ihm Wiſſen und Wollen, tbeoretiihe Erkenntniß und 
thätige Verwirklichung im vollen Einklange ftanden, jo daß jeine 
Philofophie die bewegende Seele jeines Lebens war.” — Zu 
großem Danle werden dem Verf. für diejes anfprechende und 
wahre Lebensbild verpflichtet jein die vielen Verehrer Trendelen- 
burg's, namentlich defjen jo zahlreihe Schüler, die derjelbe an- 
regte zu eigenen und tiefer gehenden Studien und denen er ftet3 
Mufter jein wird eines ftreng wiſſenſchaftlichen Mannes und 
eines durchgebildeten ethiſchen Charakters, voll Wahrheit und 
Treue gegen fi und alle, die ihm einmal nahe gelommen. M.H. 


Geſchichte. 


Urkundenbuch des chemaligen Cistercienserstiftes Golden- 
kron in Böhmen, Bearbeitet von Math. Pangerl. Wien, 1872. 
Gerold's S. in Comm. (XVI, 692 S. gr. 8.) 


(Fontes rerum Austriacarum. 2. Abth. Diplomaltaria et Acta, 

XXXVIl. Band.) 

Das Kloſter Goldenkron, oder wie es urjprünglich hieß, 
Heiligentron, nimmt in der Geſchichte Böhmens eine nicht un— 
wichtige Stellung ein. Gegründet im Jahre 1263 von Ottokar II 
und mit einem Gebiete von 13 Quadratmeilen ausgeftattet, er- 
hielt dafjelbe die Miffion, die nur von wenigen Slawen bemohn- 
ten Abbänge des Böhmermwalbes an der obern Moldau urbar zu 


— — — — — 
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maden. Der dazu berufene Giflereienferorben, der m 
Germanifierung des nordöftlihen Deutſchlands jo grof 
dienfte erworben hat, ift der ihm zugewiejenen Aufgabe ı 
jo viel Eifer als Erfolg nachgelommen: 22 Dörfer find, 
in einer Urkunde von 1393 heißt, in certis silvis et nen 
ejusdem allodii durch die Aebte und Brüder nad und ı 
gelegt worden. Wenn das füdliche und ſüdweſtliche Vohr 
vollftändig deutſch ift, jo ift das vorzüglich das Verdienſt 
gegründeten Klöſter Goldenkron und Hohenfurt. Bei d 
tigfeit dieſes Nlofters wird man es nur mit Freuden 
fönnen, daß Pangerl, der ſchon vor fieben Jahren ein I 
buch des Kloſters Hobenfurt herausgegeben bat, auf 
ungedrudten Urkunden von Öoldenkron gejammelt unds 
licht hat, um jo mehr, ala man die Grundſätze, von m 
Herausgeber bei feiner Arbeit ſich hat leiten laſſen, w 
billigen muß. Er hat nämlich nicht, wie das wohl aut 
Lichteit jo häufig geichieht, die Urkunden bucditäblid y 
druden lafjen, jondern hat das Berftändniß erleichterth 
dem Sinne entiprechende Interpunction und conjeguent 
dung der großen Anfangsbuchſtaben bei Eigennamen # 
anfängen. Auch in Beziehung auf ſachliche Erklärungen 
Beftimmungen der vorfommenden Drte hat der Serausg 
Möglichite geleiftet. Ein anderer Vorzug dieſer Ausgah 
ähnlichen Bublicationen Nahahmung verdiente, ift die 
einer Karte, welde das Stiftögebiet mit den alten. Di 
vorftellt. 


— 


Urkunden- Buch der Stadt Lübeck. Herausgegeben 
Vereine f. Lübeckische Geschichte u. Alterthumskunde. 
Lübeck, 1870—73. Grautoff. 12 Liefrgn. (923 8.4) 1) 


(Codex diplomaticus Lubecensis. 1. Abthlg.) 


Diefer vierte Band des Urfundenbuces der Elah 
mit welchem, wenn wir nicht irren, die ſchöne und end 
Sammlung von urkundlihem Material zur Gejdiäte® 
tendften und bervorragendften Stadt de3 ganzen ı 
Deutſchlands ihren Abſchluß erhält, bringt zunächſt in I 
mern Nachträge zu den früheren Theilen aus den Jah 
bis 1370 und führt dann die Herausgabe der Urkund 
vom Jahre 1370 bis 1400. Wir fönnen und, da die 
Weije der Herausgabe wiederholt in diefem Blatte rüht 
mit der größten Anerkennung beſprochen morden iſ 
begnügen, nad) dieſer Seite hin auf dieſe früheren Beim 
zu verweifen, unterlaffen aber nicht hervorzuheben, dab | 
ftarfen Bande, welcher im Ganzen 750 Urkunden en 
ganz außerordentlich wichtiges und reichhaltiges, bist! 
theils noch ungedrudt geweſenes Material zur Geſch 
Stadt und ihrer vielfahen Beziehungen, namentlich au 
nordiſchen Reichen, zur Veröffentlihung gekommen it, 
gerade biejer Reichthum und dieſe Mannigfaltigleit der 
Mittheilungen ein Eingehen auf Einzelnes als unthu 
icheinen läht. Ein geographiſches, Perſonen-, Wort- u 
regifter, fomie ein Verzeihniß der in dem Bande en 
Siegelbefchreibungen, find auch bier angehängt. Für 
braud würde es fih wohl als praftijder empfohlen hal 
Regifter der einzelnen Bände in ein großes Gejamt 
sufammenzugiehen. 











Lochner, Dr. G.W.K,, Stadtarchivar, Geschichte der 
stadt Nürnberg zur Zeit Kaiser Karl's IV. 1347 
Berlin, 1873. Lobeck's Verlag. (2 Bll., 212 5. 8.) 1Thlr 

Der Verfaffer, mit einer größeren Geſchichte der eh 

Reichsſtadt Nürnberg bejchäftigt, veröffentlicht hier zui 


Bruchſtück diefer Arbeit, nämlich zwei größere Aufiäe, v 


der eine den Aufftand, welcher in Nürnberg nad Ludn 
Bayern Tode gegen ben dortigen Rath und die Geidled 
brach, bis zu defjen Unterdrüdung und bis zur völligen 
berftellung der Ordnung (1347— 1350), der andere 
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. Stadt von da an bis auf Karl's IV Tod (1350—- 


ibandelt, Wenn der erfte diefer Auffäge, verglichen mit 
riclung, welde jener Aufruhr in der „Bavaria“ und in 
ätien Theile der „Städtegeſchichten“ erfahren hat, nichts 
Ali Neues bringt, So ift dagegen die zweite Abhandlung 
srändliher Berfuch, die Zeit, welche jener unglüdlichen 
ag iu Rürnberg folgte, aufjuflären. Aus den Ehronifen 
war zu dieſem Zwede faum etwas zu entnehmen, da 
ügmungen jelbft der älteften von ihnen (Ulman Stromer) 
jaer Zeit beginnen. Der Verf. hat ſich daher weſentlich 
landen, namentlich auch an die Privaturfunden, welche 
itte des 14. Jahrhunderts bereits häufiger vorlommen, 
fen. Daß bei jolher Beichaffenheit der Quellen die 
a zielfach lüdenhaft und fragmentarifch ericheinen muß, 
ve Hand, dennoch erhalten wir, wenn aud fein volls 
jedoch lebhaftes und vielfach intereffantes Bild nament» 
dr inneren Entwidlung der damaligen Nürnberger Ver» 
U: Beilagen zu der erjten Abhandlung hat der Verf, 
alten Achtbuche die Strafurtheile des durch die Auf- 
hiten Rathes, dann einige Urkunden aus der Zeit des 
und endlih wiederum aus dem alten Achtbuche die 
Ne abdruden laffen, welche die Empörer nad Unter- 
a Bewegung trafen. Ebenſo find dem zweiten Aufjage 
ben aus den Jahren 1352 bi8 1376 angehängt worden. 
Assist geitellten umfafjenderen Geſchichte Nürnbergs 
nad diefen Proben-nicht ohne lebhaftes Verlangen 
tier, 


2,\dalb., des Beatus Rhenanus literarische Tbätig- 
den Jahren 1508— 1531. Wien, 1872. Gerold’s Sohn. 


ei‘) 

Fängleit des Deatus Rhenanus als Herausgebers von 
whhırhenvätern wird bier in eingehenderer Weije 
Vai bisher gejcheben it. Denn auch was Mähly 
56— 1857) über dieje Seite von des Rhenanus’ 
wergeitellt bat, fann auf Vollftändigkeit nicht ent- 
ag mahen. Bei der Anordnung des Stoffes hat dem 
de dtonologiſche Aufeinanderjolge am paſſendſten 
Er behandelt demgemäß zuerft die Jugendwerke und 
Ru ten des Beatus Nhenanus, um ſodann deſſen 
&ierende Thätigkeit einer erihöpfenden Beſprechung 
2. Das Schrifthen — übrigens ein Separatabdrud 
ojangeberichten der philologiſch-hiſtoriſchen Claſſe der 
Rodemie der Wiſſenſchaften — ift eine willlommene Ber 

der Literatur über unfere deutjchen Humaniſten. 





HRarl, aus dem Verkehr einer deutfchen Buchhandlung 
Ka Shrftitellern. Mit dem einleitenden Auflage: 
Des u. Verleger vor hundert Jahren. Berlin, 19873. Meids 
Sudb. (XXXVIN, 111 ©. ar. 8.) 1 Ihlr. 
— den Papieren der Weidmannſchen Bachhand ⸗ 
beſt bringt die Mittheilungen „Aus den Papieren 
oshen Buchhandlung” zum Abſchluſſe. Der vor- 
; Kufjap „Säriftfteller und Verleger vor hundert 
beipricht die verſchiedenen, meift verunglüdten Verſuche, 
den ledten Decennien des vorigen Jabrhundert3 von 
gemadt wurden, um den Scriftitellern gegen— 
m einen größeren Antheil an dem Gewinne 
Ace zu fern, Es war neben andern Hindernifjen vor- 
die damals allgemein hertſchende Unfitte des Nach— 
dieſe Verſuche jcheitern lich, und man ermißt bei 
die ungeheuren Fortſchritte, welche die 
entlie in Folge der fortſchreitenden Einigung 
‚iM dieſet Richtung hin gemacht hat. Der Reſt des 
ſies bringt unter dem Titel „Aus Schrijtfteller- 
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briefen und Hauptbuch“ Mittheilungen über den brieflihen Ver— 
fehr der Weidmann'ſchen Buchhandlung, namentlich des bedeu- 
tenditen Leiters; melden diejelbe je gehabt (Bhilipp Erasmus 
Reid), mit einer Reihe hervorragender Schriftiteller, mit Heyne 
und Johannes Müller, mit Lavater und Zimmermann, mit 
Ramler, Niemeyer, Harlek und Anderen. Diefe Mittbeilungen 
find nicht nur von mannigfachem Intereſſe für den damaligen 
literariſch buchhändlerischen Verkehr im Allgemeinen, fondern 
enthalten aud einzelne werthvolle Notizen zur den Lebensumftäns 
den und zu der Charakteriſtik der betreffenden Schriftfteller. Am 
liebenswürdigften erfcheint darin der treffliche Göttinger Philo— 
loge Heyne, defjen Berfehr mit dem ebenjo trefflihen, geſchäfts— 
gewandten Reich den wohlthuendſten Eindrud macht. Die ange- 
hängten Nachträge zum erjten Theile enthalten einen Brief von 
G. C. PB. Götze, einem Sohne des befannten Dichters Johann 
Nicolaus Götze, eine Notiz zur Gejchichte des Nahdruds und den 
Lehrvertrag des Bruders Hlopitod’s Gottlieb Heinrich mit der 
Werdmann’shen Buchhandlung. Möge das Büchlein auch andere 
deutſche Buchhandlungen älteren Beſtehens dazu anregen, ihre 
alten Gejhäftspapiere einer Durchficht zu unterwerfen und das— 
jenige daraus zu veröffentlihen, was zur näheren Kenntniß des 
deutjchen Geifteslebens beitragen kanın, 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Stölzel, Ad., Kammerger.-Rath, z. Z. Hülfsarbeiter im kgl. Justiz- 
ministerium zu Berlin, die Entwicklung des gelehrten 
Richterthums in deutschen Territorien. Eine rechts- 
geschichtliche Untersuchung mit vorzugsweiser Berücksich- 
tigung der Verhältnisse im Gebiete des ehemaligen Kurfürsten- 
ihums Hessen. 2 Bände. Stuttgart, 1872, Cotta. (l: XIV, 619; 
lb: 238 8. gr.8) 8 Thir, j 

Nachdem die Greifswalder Juriftenfalultät den Rubenom'- 
ihen Preis mehrmals vergeblid für die Bearbeitung von auf 
die Reception des Röm. Nechts bezüglihen Thematen ausge» 
ihrieben hatte, bat das begrenztere Thema: „Geſchichte der 
Ummandlung der ältern deutichen Gerichte in gelehrte Gerichte” 
einen vorzüglihen Bearbeiter gefunden. Stölzel's Arbeit bat 
den erhöhten: Preis erhalten und liegt jebt nach einer erneuten 
Revifion uns vor. Dem ftarlen Oktavband, welcher die Arbeit 
jelbft enthält, -ift noch ein dünnerer Oltavband beigegeben mit 
Regiftern und urfundlichen Mitibeilungen. 

Selten ift eine Partie der deutichen Nechtsgeichichte mit einem 
gleihen Aufwand von Mühe, ausdauerndem Fleiß und forg- 
fältiger Detailforjhung unternommen worden. Auch wo es ſich 
um trodene und während der Unterfuchung wenig erfriichende 
Fragen und Nahforfhungen handelt, ermüdet der Verf. nicht 
und legt den einmal eingeichlagenen Weg getroften Muths zurüd. 
Wir find ihm aufrichtig dankbar, daß er dies für die Geſchichte 
der Reception und der Gerichtäverfaffung außerordentlih wich« 
tige Thema aus einem jo reihen Material heraus bearbeitet hat. 
Waren über dafjelbe bereits früher im großen Ganzen die rich— 
tigen Anfichten verbreitet, jo hat er doch durch jeine Unterſuchung 
die allgemeinen Auffaffungen im Einzelnen bis in minutiöje 
Kleinigkeiten hinein in willlommener Weife beftätigt und fefter 
begründet, aber fie auch in zahlreihen Einzelheiten berichtigt 
oder genauer beftimmt und über wichtige Partieen zum erften 
Male Licht verbreitet. 

Wenn das Verzeichniß der von ihm benußten gedrudten 
Bücher (II, ©. 1 ff.) einen ftattlihen Slatalog von Werfen über 
Rechtsgeſchichte, Geſchichte des Gerichtsweſens, der Reception, der 
juriſtiſchen Literärgeſchichte u. ſ. w. liefert, jo hat er doc, indem 
er bei der Detailunterfuhung befonders Kurheſſen berüdjichtigte, 
fein hauptſächlichſtes Material aus dem forgfältigiten Studium 
alter hejfisher Acten und ſonſtiger Archivalien entnommen (vgl. 
die Angaben 1. ©. 10 ff). Durch mühſame Verfolgung von 
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fleinen Notizen, durch peinliches Durdarbeiten der Matrifeln von 
7 deutichen Univerfitäten (Erfurt, Leipzig, Wittenberg, Marburg, 
Mainz, Köln, Heidelberg) und von Perugia und einer Anzahl 
von Reife und Stammbüchern deutſcher Juriften während ber 
Jahre 1559 bis 1620 hat er zahlreiche literarbiftorische Nad« 
richten zufammengebradt. Daß dem Verf. von gedrudten Werten 
einzelne Heinere, in ſein Thema einfhlagende Arbeiten entgangen 
find, daß er mande Angaben und Nahrichten nicht aus erfter 
Dand ſchöpft, werben wir ihm, einem praltiſchen Juriften, welcher 
während jeiner Arbeit noch feinen ſonſtigen Berufsgejchäften 
nachzuleben hatte, nicht zum Vorwurf erheben. Ebenio glauben 
wir aud die an manden Stellen etwas breite und trodene und 
in bem Detail nicht Maß baltende Daritellung damit entichuldigen 
zu dürfen, daß der Verf. den Wunſch begte, feine mühſam zu- 
jammengebradten Nachrichten nicht bloß zu einem Geſammtbilde 
zu verarbeiten, jondern auch das Material felbit dem Lejer zur 
Dispofition zu ftellen, und daß es in ber That ſchwierig und oft 
bedenklich ift, für eine Entwidlung, welche ſich allmählich gemacht 
und an ben verichiebenen Orten und zu verichiedenen Zeiten jehr 
mannigfaltig geftaltet hat, allgemeine Säge binzuftellen. 

Daß die Neception des Röm. Rechts erft möglich war, wenn 
die Rehtiprehung Männern anvertraut war, weldjeeinegenauere 
Kenntniß deijelben bejaßen, und daß anbererjeits die Anwendung 
des Rom. Rechts immer weiter auf die Umwandlung der Schöffen- 
nerichte im gelehrte Gerichte reip. auf das Verſchwinden der 
Schöffengerichte hinwirlen mußte, das find die beiden jchen 
früher erfannten Sähe, welche durh Stölzel's Unterfuhung 
nad allen Seiten bin belegt werden. In das Detail der Arbeit 
aud nur annähernd einzugeben ift bei der Art des Materials 
und der Beweisführung an diefem Ort unmöglid. Wir können 
uns nur auf lurze Andeutungen beſchränlen. 

Der Verf. gebt von ber richtigen Beobachtung aus, daß ber 
Aufnahme der römischen materiellen Mecdtsfäge die Aufnahme 
des römiich-Fanonischen Prozeſſes vorangeht, und daß bie fremden 
Rechtsjäge den noch ungelehrten Richtern von den gelehrten Ber 
tretern der Parteien entgegengebradht wurben: fo ift die Um» 
wandlung der Gerichte nicht der Ausgangspunft, jondern ber 
Schlußftein der Reception. 

Das erſte Buch (S. 33— 133) behandelt das Rechtsſtudium 
bis zum Beginn des 17ten Jahrhunderts und ftellt Nachrichten 
über den Beſuch ber Univerfitäten zufammen; erft im I&ten 
Jahrhundert wird der Beſuch der italieniſchen Univerfitäten 
durch deutiche Juriſten lebhafter und allgemeiner und erreicht im 
Anfange des 17ten Jahrhunderts feinen Höhepunkt. Es war ber 
fonders die Geiftlichkeit, das großftädtiihe Patriziat, dann ber 
Adel, welcher auf auswärtigen Univerfitäten ftudierte und ſich 
dadurch hefähigte, die höchſten Staats- und Richterftellen einzus 
nehmen; die gelehrten Juriſten der Untergerichte gingen aus den 
minder bevorzugten ſtädtiſchen Gefchlechtern hervor und erlangten 
ihre Bildung auf deutichen Univerfitäten. 

Das zweite Buch (S. 137— 231) behandelt die Ausbilbung 
ber verschiedenen Berwaltungs · und Richterämter, das Auffommen 
bes ſchriftlichen Proceffes, der Appellation an ben Lanbesherrn, 
an die oberften Räthe des Fürften und die Kanzleien, das Ab» 
lommen ber Oberhöfe und die Wctenverfendung an Juriſten- 
falultäten. 

Das dritte Bud (S.235—594) hat zum Gegenftanbe: „das 
Aufleben des gelehrten Richtertbums und das Mbfterben ber 
Schöffengerichte.” Schr verbienftlich ift es, daf der Verf. hier 
auf eine in den früheren Arbeiten nur oberflächlich berührte Ent- 
wicklung genauer eingeht, welche große Bedeutung nämlich es für 
bie Reception gewann, da man auf das compromifjarifche Urs 
tbeil von Verwaltungsbebörden provocierte, und wie fih aus 
dieler compromifjariihen Thätigleit diefer Behörben oder einzel- 
ner rechtsgelehrter Beamten allmählich eine lommiſſariſche ent- 
widelte, die Schöffengerichte ber unteren Inftanzen in den Hinter» 
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grund gebrängt wurden, zum Theil ganz und gar: 
und das Einbringen bes gelehrten Rechts gerade 
Abminiftration aus erfolgte. 

Der Verf. gebt in mehr lompilatorifcher We 
auf ganz Deutichland bie obern Inftanzen, bie 
Heineren Stadtgerichte, die Landgerichte, die Patri 
bie peinlichen und die Rügegeridhte burch und führt d 
504) in eingehendſter Detailforihung aus den Acı 
quellen Hurbeflens ben Nachweis, wie fi die G 
im Lauf der Jahrhunderte umgeftaltet haben; er 
das Berjonal der verſchiedenen Gerichte beichaffe: 
Antheil das gelehrte Element an ber Rechtſprechu 
verſucht es genauer aus den Urtheilen zu beftimm 
Zeiten das fremde Recht in die einzelnen Gerichte 
einen Mangel möchten wir es bejeihnen, daß ber { 
dritten Buche nirgends der früheren progefinalii 
feine Aufmerkjamleit zumendet, aus melder 
achten? manches Reſultat, weldhes er durch feine 7 
gewinnt, beftätigt werben könnte. Schließlich jei 
daß die Braudhbarfeit des Buches für juriftifche L 
durch zwei alphabetifche Berjonalregifter (II, ©. 2: 
höht wird. 


z— 


Boffart, A., Reg.-Rath u. Finanzdir., zur Refors 
der direkten Steuern in Preußen und Deutſchland 
1872. v. Seefeld. (157 ©, ar. 8) 24 Ser. 

Der Verf., Regierungdrath ber königl. Finar 
Berlin, erörtert mit Fachlenntniß und in anzichen! 
Aufgaben bes Reichs und der Einzelftaaten im der 
Die indirecten Steuern follen dem Reich erbalten, 
erweitert, die Örundlage für Bertheilung des Reit 
Matricularbeiträge, durch ein allen deutjchen Star 
fames, rationelles Landesfteuerfoftem geichaffen * 
folches empfiehlt der Verf. eine Berbindung der Ein! 
mit einer „Gapital-Rentenfteuer,* und zwar von 
und von den im Auslande angelegten Eapitalien; 
ländifchen zerfällt in Grund», Gebäude, Gewerbeitt 
von den Zinfen dffentliher Schulden. „Als allgeme 
für die Beftenerung der Renten der verjchiebenen Ci 
ift die gewöhnliche Rente eines fiher angelegten | 
anzunehmen.” Es handelt fi) aljo der Sache nad « 
mögensftener, und es lann ber Verjuch, dieſer jenſeits 
fo bewährten, von der deutſchen Wiſſenſchaft bishel 
vernacläffigten Gteuerform Eingang zu verihafte 
Freuden begrüßt werden. Zum Echluffe gebt der Ve 
bie Gemeinde» u. Rreisanlagen ein. 


— —7, — 








— — 
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Bodiker, T., die Kommunal: Beſteuerung (Local- 2 
England und Wales, Berlin, 1873. Korttampf. (Yll 


Die Schrift verfolgt, wie die Vorrede befennt, 
zur Abmwendung engliicher Mißſtände von uneren 
einen Beitrag zu liefern,“ und bedient ſich ald Mittel «) 
Reihe von Auszügen aus Parlamentsberichten, R 
ſchriften u. |. w., ſoweit dieſe die Schattemfeiten det 
feuerverfaffung betreffen. Wer in diefe, die doch * 
einer urwüchſigen Geſchichte zu verſtehen iſt, einen 17 
Einblick gewinnen will, der wird nach mie vor 
Kries Belehrung fuchen müfjen. Die Cardinalfree⸗ 
ift e8 zwedmäßig die Communalſteuer verzugtm' 
Grundbefig zu legen? wird fo gut wie bei eilt gela 
raſch der Verf. in feinem Urtbeil ift, dafür ein Kir 
Zwang zur Annahme einer Wahl befteht niht. 20" 
für jedes geordnete Communalweſen umentbebrliht ; 
n„ Pflicht“ verloren gegangen“ (S. 5). Bie her 


R — 1873. 16. — Literariſches Centralblatt — 19. April. — 494 


Ei Engländer in der Gefunbheitäpflege und Anderem fo 
| geleitet haben ? 2 





elis, Dr, Otto, volkswirthschaftliche Schriften. 1. Bd. 
babnfragen. Handelskrisis von 1857. Berlin, 1873. Herbig. 
11 BL 3728. gr.8) 2 Thir. 221%, Ser. 
du vorliegenden Bande werben zwei bereitd vor zehn und 
Jıbren in Zeitichriften veröffentlichte Gruppen von Ab» 
gen reprobuciert: bie eine betreffend Eijenbahnfragen in 
Biänitten: Die Haftungspflicht, die Differentialtarife, bie 
abatte, Eifenbahnattionäre und Eifenbahninterefjenten, 
Sahnen und die Erpopriation; die zweite, von S. 237 
Sgeſchichtliche Darſtellung der Hanbdelstrifis von 1857. 
je zweite Arbeit darf nad Stil und Anhalt als mufter- 
anne werden und für die Wiederveröffentlichung der— 
Basen wir nur dankbar fein. Als geſchichtliche Unter- 
babt fie aud dauernd werthvoll, wenn fie gleich ſchon 
Ipun eriten Male erihien. Ganz anders verhält es fi da- 
it der Gruppe von Abhandlungen über Eifenbabnfragen, 
160-1566 geihrieben wurden, und deren unveränderten 
zur entihieden bedauern müſſen, wenn der Verf. damit 
anil, dab er in den letzten 7 Jahren aus der mächtigen 
bhlung des Eiſenbahnweſens nichts gelernt und von jeinem 
Dindrtterftandpunft nichts vergeffen habe. Wir vermochten 
sts zu finden ala wenig tiefe aber jehr gewandte Frei— 
Sopsiämen zu Bunften der jogenannten freien Eoncurrenz 
eteienbabnbau und in ber Privateijeibahnverwaltung 
and der alten Mandefter- Argumentation: daß ber 
hab keine Geſetze, da fie nicht Alles leiften können was fie 
m nolın, lieber gar nichts leiften ſollen. Michaelis 
gar die Ihatfache — er würde fie „Naturgejeg* nennen — 
plan, dab die Transportunternehmer die Tarife 
Bm Er der höchſten Rentabilität feſtzuſetzen geneigt 
® Der kah feinesweg3 dem Selbftloftenpreije jo nabe 
pet, wie im Intereſſe des Publicums liegt. 
RR geht hier auch feine Erfindung zum Beten, daß das 
A deielben Unternehmung fich jelbft Concurrenz mache. 
bener die ſaatliche Erpropriaton durch eine complicierte 
Age genofjenschaftliche Erpropriation verdrängen, 
mt erfhtlich, offenbar aus dem in der Freihandels— 
Babitionellen Haß gegen den Staat. Er vertheidigt auch 
R taltarife, wenn fie gleich bewirken, daß die Fracht 
Bin theurer ift als diejenige Stettin» Breslau » Wien, 
Acuenzwerther Spipfindigkeit; aber doch in dieſer Ueber— 

wär überzeugend. Wir erlauben uns ihn zur Vervoll- 
2 feiner Anficht über diefen Gegenftard u. A. auf den 
„But Frage der Selbftloften des Eifenbahntransports” 
r Staatsmiffenichaftliche Zeitſchriſt 1873. I. aufmerkjam 
Ben; belonders ©. 133 ff. 

d wir alio den zweiten Theil des Buches willlommen 
Üomen wir über das Erfcheinen des erften Theils ein 
* Erftaunen nicht verbergen, da fi aud in der Vorrede 
ah darüber findet, warum der Berf. den Wiederab— 
m veralteten Stigge für nöthig erachtet hat. H. 8. 
















11.8.5, and der Praxis. Vollswirthſchaftliche Studien 
he 1872. Viarufchte u. Berendt. (192 ©. gr. 8.) 












rt Gandelsfammer-Secretär Eras hat ſich veranlaßt ge- 
A in den legten Jahren von ihm in irgend welchen Zeitungs» 

veröffentlichte Artikel unter dem Titel „Aus 
2° ja lammeln und fie feinem geiftesverwandten freunde 
In den Reiben der Mandheiterpartei Karl 
!barzubieten;; wobei er nicht umhin kann, das 


ER in Ritleidenjhaft zu ziehen. Diefem kann e8 ja nur 





willfommen und nüglic fein, aus der Praris eines Volkswirths 
etwas mitzulernen! Aber leider ift nur diefe Praxis die ganz ge- 
mwöhnliche und noch dazu recht ungeſchickt vertretene Freihandels— 
theorie, wie fie der Journalift jedes Wintelblättleing, deſſen volf3- 
wirtbihaftlihe Praxis fih auf Schufters, Schneider» u.a. Red» 
nungen und ben Slattiſch beſchränkt, mit Hilfe von etwas Alt» 
weiber-Philofophie und eines populären Lehrbudhs der Volks— 
wirthſchaft z. B. von Mar Wirth leicht entwideln fann. Und 
boch hätte der Verf. in feiner Stellung bei Handelsfammer und 
Boͤrſe mandherlei Gelegenheit zu Einbliden in die Praris. Aber 
man muß freilich nicht mit einem vorgefaßten Schema im Kopf 
an die Sachen berantreten und fih damit begnügen, wenn bei 
oberflädlichfter Betrachtung die Thatfachen mit den vorräthigen 
Formeln jcheinbar übereinftimmen. 


Herr Eras bringt und aus feiner „Praxis“: 1. Betrachtungen 
aus dem Kriegsjahr. Betreffs des dort über Caffahalten Geſagten 
vgl. Naffe, Bankanweiſungen und Banknoten; Zübing. ftaatdw. 
Zeitfchr. 1872. 4. Betreff des unpraftiichen Räfonnements über 
Eonjumtions-Eredite fei der Verf. gefragt, ob er wohl weiß, was 
Decompte bei der Lohnzahlung ift, und ob er ohne Conjumtions- 
Eredit leben fann, wenn er fein Einfommen poftnumeranbo be» 
zieht ? 2. Spiel und Handel. Abgeftandene Deflamationen gegen 
die Lotterie, und S. 32 der Föftliche Sag: „Wer Prämienanleihen 
fauft, iftgewiffermaßen der nationalliberaleHaushälter.” Treffen- 
des über Differenzgeichäfte von Michaelis entlehnt. 3. Ueber 
Altiengefelihaften und Gründungen. S.42: „Wenn fi jemand 
im freien Staate eine Reihe von Jahren hindurch im Befik von 
ererbtem Bermögen zu erhalten weiß, fo liefert er den Beweis, 
dab er den Genuß feiner Güter verdient.” Hausbadene War- 
nungen der Gründer, gegen welche moralijch entrüftet zu fein im 
Lager der Freihändler jept erlaubt ift, j. auch Oppenheim. 4. 
Arbeitercoalitionen, Schiedsgerichte. Anrufung der Staatäge- 
walt gegen die Strifes. 5. Verfehrte Verkehräpolitif. Eifert 
gegen die Erhöhung der fFahrpreife bei verftärkter Nachfrage. 
Wo bleibt das Naturgefeg von Nachfrage und Angebot? Schöner 
Freihändler! 6. Für Differentialtarife. 7. Ueber Notene- 
miffionen. Biel nach Göthe's Fauſt gearbeitet. ©. 114. „Daß 
man über dieje Principien fo ſchwer ins Neine fommen fann, 
das ift ein fFingerzeig für die Unthunlichleit der Zettelbankfrei— 
beit.“ Sehr praktiſche Argumentation! Warum nicht gegen? 8. 
Bedenken gegen den Patentfhug. 9. Praktiſche Gefichtspunfte 
bes Freihandels. Pertheidigung der Handelsthätigfeit als einer 
volf3wirtbihaftlih aufbringenden. Gegen wen? Alte ftumpfe 
Argumentation betr. Schußzoll und Freihandel. 10. Die Handels- 
politit de8 Herrn Thierd. 11. Ueberfegung eines Artilels von 
©. be Molinari: La nouvelle campagne des protectionnistes. 
Journal des Econ. Febr. 1572. H. 8. 


Gentral-Organ f. das deutiche Handels» u. Wechſelrecht. Hrag. 
von W. Hartmann. N. F. 9. Bd. 1. Heft. 

Inh.: 5: Meier, über die Frage, inwiefern im Kalle der Ber: 
flörung des Schiffes durch Feuer ein „Totalverluſt“ in Seeaſſecuranz— 
fällen angenommen werden müfle, — Yadenburg, das Papiergeld. — 
55 Meier, über den Ladeſchein des Frachtführers. — Keyſſner, 

onkursfall eines Handelsgeſellſchafters als Ausſchließungsgrund. — 
Ei Meier, über die Vorausſezungen der Provifionsforderung des 
—— — Rechtofälle und gerichtliche Entſcheldungen. — Literariſche 
nzeigen. 





Annalen des Deutſchen Reichs. Hrsg. von G. Hirth. Nr. 6. 

Inh.: Die Einführung der Nordd, Gewerbeordnung in Bayern, 
Württemberg u. Baden. (Schl.) Berordnung, den Vollzug der Gewerbes 
ordnung in Bayern betr, vom 4. Dez. 1872, — Th. Sendtner, zur 
Neichöverficherun sgefepgebun .— 6. Hirth, über Gulturpoligei und 
Rechtsgleichheit. Sur öfung der focialen gr e. — Neberficht der vom 
Bundesrathe gefahten Entfhliehungen auf Beichlüffe des Neicystags aus 
der Seffion von 1872. — Miscellen. 
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Spradkunde. Literaturgefhichte. 
Schultze, Dr. Marlin, Indogermanisch, Semitisch und Ha- 
mitisch. Berlin, 1573. Calvary. (2 BL, 36 S. 8.) 

Die vorliegende Schrift, weldhe dem Copernieus⸗Vereine in 
Thorn zur Feſtfeier gewidmet ift, ift ein neuer, gänzlich miß— 
glüdter Verſuch, die Verwandtſchaft der indogermaniichen, jemi« 
tiichen und hamitiſchen Spracjamilie zu beweilen. Auf engem 
Raume enthält fie eine Menge der wunderlichiten, dabei mit 
großer Gewißheit bingeworfenen Behauptungen, eine große 
Anzahl abentenerliher Wurzelcombinationen und unerhörter Ber 
deutungsentwidlungen, in den beſprochenen ſemitiſchen Wörtern 
voll bandgreiflicher Unrichtigfeiten, in den indogermaniſchen 
sicht felten Unlenntniß der jundamentalften Dinge verratbend. 
In einer „noadhitifchen“ Urſprache, in welcher die Unterſcheidung 
der Volale a, i, u unweſentlich, die weichen Veridhlußlaute b, d, 
g von dem harten p, t, k nicht verschieden, die Najalen und m 
mit ben Verſchlußlauten möglicberweife identisch, endlich die 
Vaute runds (auch im Anlaut der Wurzeln) in ftetem Wechſel 
begriffen waren, fucht der Verf. die Urwurzeln für die Wurzeln 
der genannten drei Sprachſamilien. Ein Beiſpiel charalleriſiere 
fein ganzes Verfahren. Er ftellt (S. 15) eine noachitiſche Wurzel 
na, nu, ni auf, welche bedeutete: werden, wachlen, daher 1) voll» 
endet, jhön, groß fein; 2) ſich verändern, geben, ſchwimmen; 
3) ſich befinden, wohnen, fein; 4) entftchen laffen, bilden, auf- 
häufen. Diefer Wurzel entſtammt nah feiner Anficht das 
hebräiiche Prafir des Nifal, bebr. nũ'k ſchön fein, nü-n Fiſch; 
indog. nä bilden, weben, näben, aufhänfen, wohnen (j. B. lat. 
nä-tus gebildet, geboren, gar. vy-rös geiponnen, aufnebäuft), 
vava neu m. a, Die Anfiht, daß die Pronomina verblaßte Des 
griffswurzeln feien, findet an dem Berf. einen neuen lühnen 
Vertreter; wir erfahren z. ®., dab das ta (ka) der zweiten 
Perſon urſprünglich „ehen“, daher „eins verjegen, treffen, 
ichlagen* bedeutete. Was er übrigens auf dem Gebiete der ver 
gleihenden Mythologie, welche auch mit manchen Bemerkungen 
bedacht ist, möglich zu machen weiß, zeigt die von ibm behauptete 
Identität des nordiichen Mimir, des römilchen Mars und des 
Amoriter Mamre, jowie die gleichfalls von ibm angenommene 
Wurzelvermandbtichajt der römiichen Lares mit Abraham's Weib 
Sara — Beiſpiele, welche aller Kritik jpotten. d. 
Bourguignon, A., grammaire de la lanzue d’oil, (Fraugais 

des Xil, et XI, siveles.) Paris, 1573. Garnier freres. (1118. 8.) 
2 Franes. 

Eine lurz gefaßte altfranzöſiſche Grammatil, welche das Ver 
hältnii der altiranzöfiichen Yaute zu den lateiniſchen darlegte 
und ein für alle Male die in den Lautverhältniſſen ſich fund 
gebende Verſchiedenheit der drei Hauptmundarten fennen lehrte, 
welche ſodann, etwa die Werke Ereftiens zu Grunde legend, 
möglichht einfache Paradigmen der Nominal» und der ſchwachen 
Berbalflerion aufftellte, ein vollftändiges Verzeichniß ber jtarken 
Verba mit Angabe der enticheibenden Formen binzufügte, endlich 
etwa noch eine glüdliche Auswahl unter ben eigentbümlichen 
Ericheinungen ber alten Syntax zu treffen wüßte, würde tit- 
zweifelhaft von vielen Seiten freudig willlommen geheiſten 
werden und neben dem Werke des wadern, fleibigen Orelli und 
dem anipruchsvolleren, aber viel zu oft übereilt entſcheidenden 
Burguy's um jo beffere Dienfte thun, als fie fih mandes Er- 
gebniß der Forſchung der letzten zwanzig Jahre aneignen könnte, 
das dem unveränderten zweiten Abdrude von Burguy's Werte 
nod fremd iſt. Je lebhafter aber nach einem Gompendium der 
angegebenen Art verlangt wird, um jo mehr ift es notbwendig 
vor einem Buche zu warnen, welches wie bas bes Herrn Bour« 
guignon den Anfänger nur irre führen, nur verwirren fann, 
ohne dem Sachkundigen auch nur die allergeringfte Belehrung 
zu gewähren oder anderes zu jchaffen als Entrüftung über die 
leichtfertigfte Buchmacherei. Auf welchem Wege das Bud ent 
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ftanden fein mag, ift ſchwer zu erfennen; dab es 
Veobahtung der in den Dentmälern vorliegend: 
Thatjachen hervorgegangen ift, ift unnerfennbar; ja 
annehmen, der Verf. babe auch nit ein einziges ı 
Werk von etwelchem Umiange mit Nufmerkjamteii 
wäre e3 denn jonit möglich, daß sr Paradigmen av 
Widerſpruche mit allen Thatjachen ftehben? Die 
confonantiihem Auslaute, behauptet er wiederhole 
wie die Masculina flectiert, db, b. haben im 9 
Pluralis lein s; und in gleicher Weije [ehrt er n 
tiva behandeln, ohne auch mur etwa Ausnahmen ı 
erhörten Regel zuzugeben; ihm lautet der correlte 
enfant, abbé obne 8: onfe, abbe; ihm Liegt db 
zwifchen me und moi darin, daß jenes regime 
rögime indirect ift; ihm ift mis, tis, sis Vlutal 
mon, ton, son, ma, ta, sa; ibm hält das Demor 
auch in beiden Accuſativen fein i feit, nur daß es 
hätte mon da Formen mil e vorgezogen; er lennt 
aus habuisti und habuistis; er fäht aus canta 
chantarent werden ; fein Juperativ erſter Conju 
chant, woraus man jpäter (jeit dem 14. Jahrhut 
gemacht hat, um zu zeigen, daß das t gefprocen w 
dormir hat ihm ein Amperfectum dormoe, -005, -© 
mollir ſchließt ſich mit issoo ıc. an; falir treibt ı 
feetum Salsi, auch fausi; aus audio, audit, audiur 
oĩ, oit, ofentz ihn eriftiert ein Adverbium entrics 
zu entresait, ein faitement, weldes bedeutet „A 
acherde*, — Kennt der Verf, leine Terte, jo Ihein 
wiſſenſchaftliche Literatur nur feitenweife zu leune 
aus dem überfehten VBopp und aus Burno eine is 
zöſiſchen Grammatit wahrlich nicht unentbehrlich % 
ſehung über den Locativ; aber was bilft ibm jeim 
gleihung, wenn er en fiir ein Pronomen hält; er ci 
Paris’ Schrift Über den Accent, aber meint plebise 
Verſehung des Accents aus plebiscitum (jo!) en 
fennt Chabaneau's treffliche Schrift über das Verbu 
vernünftige Öruppiernug der Verba bat er von il 
lernt, die allein befriedigende Erllärung der unert 
Tängerten Berfecta inchoativer Berba (garesis u. der 
nicht gefunden; er beftreitet die Richtigkeit eines I 
bei Diez, das feit der zweiten Auflage der Grammatı 
fünfzehn Jahren, bejeitigt ift, übrigens auch fcden u 
nur dann Schaden thun fonnte, wenn man bie ı% 
Bemerkungen nicht las ; aber das, was auf langen ls 
Diez’ wiſſenſchaftlichen Erwerbe biß zu ihm gelang! 
jelbft nicht richtig aufzunchmen, noch viel weniger 
ftellung wieberzugeben im Stande. — Sagen mir ja! 
dab eine Lautlehre gar nicht verfucht, der Unterſchicd 
arten jwar erwähnt, aber nicht näher bejtimmt if 
etwa aus Anlaß der Flexion, wo wir ibm am mir 
fommen; wir haben es nur mit einer Formenlehre zu 
den Stoff nach den Redetheilen anorbnet, bei den NE 
Wörtern ſich mit einer Aufzählung der hauptſächth 
börigen ber Ktlaſſe unter Angabe ber Bedeutung un 
mologie begnägt. Die Angaben find großentheil⸗ 
Anordnung, z. B. der Verba, eine durchaus unangent 
Fülle der ungefichteten und großentheils aus der Luft 
Formen, von denen auch gar nicht immer gefagt wir? 
fich auf die Mundarten vertheilen, eine verwirtt® 
drüdende. Ref. muß das Vuch als gänzlid uam? 
werthlos bezeichnen. 


Bernays, Michael, zur Entſtehungsgeſchichte Di en 
Shakefpeare. Leipzig, 1872. Hirzel. (VI, 260 &,u.t) 13 
Schlegel's Ueberjegung des Shaleſpeare nimm! " 
fegungsliteratur nicht nur Deutichlands, ſondern # 
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g äherbaupt eine jo ausgezeichnete Stelle ein, daß ihre I 


Bieihihte eben To jehr einer befonderen Darftellung 
Übeint, wie die eines bedeutenden Originalwerkes. Die 
ende Schrift, welche einen gleich intereflanten und 
m Beitrag zur deutichen Literaturgejhichte und zur 
areliteratur bildet, ift durch den glüdlichen Umftand mög- 
den, dak von dem größten Theile der von Schlegel 
m Stüde fi die Originalhandſchriften erhalten haben. 
ind in doppelter Bezichung höchſt werthvoll; einmal 
be dazu dienen können, zahlreiche Corruptionen des 
Fertes zu verbeſſern und die Lüden deffelben auszu— 
herieits indem fie es uns möglich machen, die Yort- 
Uchetſezers von den erjten noch unfiheren Verfuchen 
vellendeten Meifterichaft zu verfolgen. Bon 12 der 
Ehlegel überfegten Stücke find vollitändige Hand» 
halten, won zweien bderjelben noch außerdem Die 
feirte. Die vollftändigen Handichriften liegen jedoch 
brudıen Terte zu Grunde, fie zeigen ſich vielmehr 
faren überladen und es wurden nad ihnen Rein— 
Eden Drud angefertigt, über deren Berbleib nichts 
kein ſcheint. Daß Schlegel fie aber vor dem Drud 
horglältigen Durhfiht unterwarf, bezeugen die 
m Abweihungen des gedrudten Tertes von ben 
Merten Handichriiten. Zugleich aber jcheint, nad 
Bariellung, fiher, da fie die Hauptichuld an der 
Ki gedrudten Tertes tragen, denn weder bejorgte 
fie Gorreltur des erften Drudes jelbjt, noch ift er bei 
ten theilweilen Revifion (1838) auf feine eigenen 
en jerädgegangen. Den erjten Abjchriften kommt ſo— 
Ine beihränfte Autorität dem Drucke gegenüber zu, 


al da, wo die Abweichung des lehteren auf einer | 


xthniß beruht, aljo aus einem Schreib» ober 
niht etwa aus einer von Schlegel ſelbſt vorge: 
ung hervorgegangen ift, ſodann aber ganz bes 

Br dazu dienen Lönnen, die Lücken des gedrudten 
Ien. Da aber die Anzahl der Eorruptionen und 
Rrndien Texte ſehr bedeutend ift, jo ift die Autorität 
Märkten noch immer eine jehr weitgehende und ihre 
3 cin wahres Glück zu betrachten. Die reiche 
ntumpierter Worte, ausgefallener Perle und Reihen 
melde der Verf. giebt, ift im hohen Grade inter 
rend, läßt aber zugleich erkennen, daß wir ben 
welſchen Eheleſpeare bisher noch gar nicht beſeſſen 
m ſolchet vielmehr von einer kritiſchen Verwerthung 
N tiiten zu erwarten ifl. Wie es kommt, dab die- 
von der Shafefpearegejellichaft beforgte neue Aus: 
gern benupt werben können, barüber vermifjen wir 
4. Den beiden auch im ihren erften Entwürfen unter 
Blten befindlichen Stüden „Romeo und Julie” und 
"widmet der Verf. mit Recht ein be. 
m er an biefelben eine ſehr interefjante 
göganges Schlegels als Shaleipeare- 
Htauf frühere Verſuche und auf die leitenden 
Zeit Inüpft, einen Abſchnitt, welchen wir 
er 5; reichen Ueberſeherſchaar unferer Tage zu 
 Sestüne und zur Beherzigung empfehlen. 


— 
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Alterthumshunde. 


1) Codex urbis Romae topographicus. Ed. Carol. L, Urlichs. 
Würzburg, 1871. Stahel. (1 Bl., 256 8. gr. &) 1 Thlr, 
12 Sgr. 


2) Jordan, H., Topozraphie der Stadt Rom im Alterihume. 
2. Band. Berlin, 1871, Weidmann’sche Buchh. (XVII 680 S. 
gr. $) 1 Thir. 25 Sgr. 

Eine fritiihe Ausgabe der Urkunden zur Topographie des 
antilen Roms, wie fie das von Ed, Gerhard mit Eifer vorbereitete, 
aber nicht zum Abſchluß gelommene Urkundenbud der römischen 
Topographie geben jollte, erhalten wir in den beiden in der Ueber— 
ſchrift aufgeführten ungefähr gleichzeitig erfchienenen Werken, und 
zwar in weiterem Umfange, aber bloß mit dem fritiichen Apparat, 
indem an erfter Stelle genannten Werfe von Karl Ludwig Urlichs, 
zu welchem der Verf. in einer furzen Notiz am Schluffe des Ins 
baltverzeichnifies nach feiner Nüdlchr von einer mit Unterftügung 
des Königl. bayerifchen Cultusminiſteriums  unternommenen 
Reife nah Rom Nachträge (die unſeres Wifjens bis jegt micht 
erſchienen find) zu liefern verfpricht; im bejchränfterer Auswahl, 
aber mit eingehenden Unterfuchungen über die Abfafiungszeit, 
die Bedeutung und den wiſſenſchaftlichen Werth der einzelnen 
Urkunden, in dem Buche von Jordan, welches als zweiter Band 
eines größeren feiner Ausftattung nach zu der Sammlung der 
Waidmannſchen Handbücher gehörigen Werkes über die Topo- 
arapbie der Stadt Nom im Altertbum (deffem erſter Band, 
weldher die Darftellung der Topographie ſelbſt enthalten joll, 
erft jpäter erjcheinen wird) bezeichnet ift. Zunächſt geben beide 
Werte die beiden älteften Regionsbeichreibungen, das ſogenannte 
„Curiosum urbis® (nach Jordan zwiſchen 357 und 103 abgefafit) 
und die jogenammte „Notitia® oder „De regionibus“ (nad) Jordan 
zwiſchen 334 und 357-gejchrieben) in der Weife einander gegen» 
über geftellt, daß die linfe Seite (beziehendlich Columne) das 
Curiosum, die rechte die Notitia enthält (Urlihs n. 2—27; 
Jordan ©. 541—574). Urlichs bat dafür ein etwas reich— 
baltigerer handichriftliher Apparat zu Gebote geftanden als 
Jordan; doch gewähren, joviel wir bemerkt haben, die von letzterem 
nicht bemußten jüngeren Handichriften feine irgend etwähnens— 
werthe Ausbeute für die Herftellung des Texles. Die von Jordan 
benutzte Vergleichung der beiten Handſchrift der Notitia, des 
Cod. Vindobon. n. 162, erfcheint etwas genauer zu fein als bie 
von Urlichs benußte; jo finden wir bei Jordan ©. 544. 3. 28 
die Angabe, daß in der Lesart dieſes Coder „pistrina XV1* das 
XVI von jüngerer Hand aus XV (wie die übrigen Handichriften 
geben) gemadt jei, wovon fich bei Urlichs, der XVI in den Tert 
geſetzt bat (S. 5, 5) keine Spur findet. An dieje beiden älteſten Re- 
gionsbeihreibungen fchließt fich bei Urlichs zunächſt als Abſchnitt 
II „die Descriptio regionum interpolata*, welche fälſchlich den 
Namen des P. Victor trägt (S. 29—45), dann als Abſchnitt 
III „Varia de regionibus“ (S. 47—58); von den bier mitge 
theilten Stüden finden wir bei Jordan nur n, 4 und 5, aus 
Olympiodor's Geſchichte und Zacharias Kirchengeſchichte (bei 
Jordan ©. 575 ff. ala „Ueberrefte einer vermehrten Separat- 
ausgabe der Anhänge nah 403; für das Stüd aus Zacharias 
ftand Jordan außer der von Mai publicierten Ueberſetzung der 
Baticaniihen Handihrift auch E. Sachau's Ueberſetzung aus 
einer Londoner Handichrift zu Gebote) und N. 13, die Namen 
derrömifchen Viei von der Eapitolinischen Bafis(Yordan S 555 ff, 
welder daran noch ein PVerzeihniß der erhaltenen römiſchen 
Straßennamen aus den Echriftitellern und Inſchriften anreibt). 
Es folgen dann bei Urlichs als Abjchnitt IV die „Itineraria 
urbis“, voran das Itinerar aus der Einfiedler Handſchrift 
N. 326. nebjt der dem Itinerar vorausgehenden Inſchriften- 
fammlung (S. 59— 75), während Jordan (S. 646--- 663) nur 
das Stinerar, mit Inbegriff eines in die Inſchriftenſammlung 
gerathenen Stüdes deffelben (S.656 ff.), die angehängte Mauer» 
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beihreibung aber an einer anderen Stelle (S. 578 ff) giebt; es 
folgen bei Urlihs ©. 79 ff.) Auszüge aus dem einige Zeit vor 
1143 verfaßten „Ordo Romanus“ de3 Canonicus Benedictus; 
dann bei Urlichs (S.82 ff.) „De locis sanctorum martyrum quae 
sunt foris civitatis Romae* aus einem Würzburger Cod. saec. 
IX und (S. 86 ff.)ein Stüd aus Wilhelm von Malmesbury „Liber 
de gestis regum Anglorum IV“ (Jordan 8.580 ff. giebt daraus 
die Namen der Thore Roms), endlich (S.90) eine furze „viarum 
designatio“ aus cod. Vatic. 1984 (Perg Monum, 88. V,p. 478). 
Bon S.91 an giebt Urlichs die unter dem Namen ber „Mirabilia 
Romae* bekannte mittelalterliche Stadtbeichreibung, und zwar 
unterfcheidet er jech3 verschiedene Faſſungen oder Alafjen derjelben, 
welche er hintereinander hat abdruden laffen: 1) prima classis 
saec. XII: Descriptio plenaria totius Urbis (S. 91— 112); 
2) secunda classis saec. XII: Graphia aureae urbis Romae 
(S. 113— 125); 3) tertia classis saec. XIV: De mirabilibus 
civitatis Romae (S. 126—133); 4) quarta classis saec. XIV 
et XV: Mirabilia breviata et interpolata (S. 134—13$; nur 
die Abweichungen von den älteren Faſſungen und die Zuſätze 
dazu find abgedrudt); 5) quinta classis saec. XIV et XV: 
Mirabilia cum renascente doctrina coniuncta (S.139—148); 
6) Sexta classis saec. XV: Anonymus Magliabecchianus 
(S. 149— 169). Eine Appendix zu diefem Abſchnitt (S. 170— 
175) enthält „Nomina ecclesiarum saec. XIV“ aus einer Turiner 
Handihrift. Jordan unterjcheidet in feiner eingehenden Unter: 
juchung über die Mirabilien und ihre Redbactionen (S. 357 ff.) 
nur zwei Redactionen ber Schrift: die ältefte Faſſung (zu welcher 
er auch die Graphia zählt) und eine jpätere Bearbeitung; aus 
beiden fei dann mit jelbftändigen Zufägen aus anderen Quellen 
die Schrift des Anonymus Magliabecchianus entitanden. 
Er drudt dann (S. 607—643) den Tert der älteften Faſſung 
vollftändig, nur mit Auslaffung zweier nicht dazu gehöriger 
Abſchnitte, die auch Urlihs in Klammern geſetzt hat („Denomini- 
bus iudicum et eorum muneribus“ und „Passiones, sancto- 
rum Abdon et Sennen*), ab und giebt unter dem Terte in zwei 
gejonderten Abtheilungen die Varianten der Handichriften der 
ältejten Faſſung und die Abweichungen der jpäteren Bearbeituns 
gen. — Auf die Mirabilien folgen bei Urlihs (S. 176— 186) 
als jechfter Abjchnitt „Varia de mirabilibus et itinerariis* (aus 
mittelalterlihen Ehronifen und Legenden, aus dem Jtinerarium 
be3 Benjamin von Tudela, aus Petrarca's Briefen u. dgl. m.), 
dann als Abfchnitt VII „E chronicis antiquis excerpta“ (©. 
157—198) und zwar 1) unter der Ueberſchrift „Imperia Cae- 
sarum“ der „Origo gentis Romanorum ex quo primum in 
Italia regnare coeperunt“ betitelte Abjchnitt aus dem Chrono» 
graphen vom Jahre 354, ſodann 2) „e reliquis chronicis“. Ab- 
ichnitt VIII „Litterae pontificiae* (S. 199— 208) enthält auf 
die Topographie Roms bezügliche Stüde aus ben in dem Werte 
von Marini „I papiri diplomatici* (Rom 1805. fol.) gejammelten 
päpftlichen Urkunden ; dafür finden wir bei Jordan (S. 667— 670) 
drei Urkunden: 1) aus einer Bulle Anaklet’3 IT aufgenommen 
in die Bulle Innocenz IV vom Sabre 1252. 2) aus einer Bulle 
Innocenz III v. J. 1199 (diefe beiden Stüde fehlen bei Urlichs); 
3) aus einer gefälſchten Bulle Johanns III (= Urlih3 ©. 199 .). 
Urlichs neunter Abjchnitt (S. 209— 221) giebt „Excerpta ex 
Anastasii bibliothecarii aliorumque vitis Romanorum ponti- 
ficum“, Abjhnitt X (S. 222— 232) „Excerpta ex antiquis 
suscriptionum collectionibus* (aus den Sammlungen Nicolao 
Signorili's und Poggio's), Abſchnitt XI (S. 233—243) „De- 
scriptiones Urbis a mirabilium auctoritate liberae“ (das wich— 
tigite darunter iſt Poggio's „Descriptio urbis“, ©. 235 — 243), 
endlich Abjchnitt XII „Versus Fatii de Ubertis“ (S.244—247), 
die Beichreibung Roms aus dem von Fazio degli Uberti zwiſchen 
1355 und 1367 verfaßten Lebrgedicht „Il Dittamondo* (bie 
wichtigſten Partien daraus theilt aud Jordan mit in feiner 
Unterfuhung über die Mirabilien und ihre Rebactionen ©. 388 ff.). 
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Ein nur bei Jordan (S. 599 ff.), nicht bei Urlichs abyel 
Stüd ift der Abſchnitt aus Varro de lingua latina V, ! 
über diefieben Berge Roms, aus welchem Jordan die Pro; 
ordnung der Argeer, ſoweit es möglich ift, reftituierthat®. 
die Begründung dieſer Reftitution giebt die als Beilg 
den Unterfuchungen über die Beichreibung der XIV Rai 
zeichnete Abhandlung über die Proceifionsorbnung der 
(S. 237— 280). 

Ueber dieſe Unterfuhungen felbft, welche den meitans 
Theil des Jordan'ſchen Buches (S. 1—536) einnehmen, 
wir noch einige Worte hinzufügen. Diefelben find, wie 
merkt, äußerft eingebend und forgfältig, ftellen aber an 
merkſamkeit des Leferd ziemlich ſtarke Anforderungen. 
fallen in zwei Haupttheile: die Unterfuchungen über 
ſchreibung der XIV Regionen und die Unterjuchungen 
mittelalterlihen Stadtbefhreibungen. In jenen bandılt 
über das Alter der Regionsbefchreibung und ihre Uebel 
über die Anhänge und ihr Verhältniß zu den Regionen, 
Gränzbefhreibung der Regionen und das Bud al 
und über eine vermehrte Separatausgabe der Aubäng 
in drei Beilagen 1) über den erften Anhang der # 
ichreibung (die Liften ber Bibliotheken und Obelisten, der 
ber fieben Hügel u. ſ. w.); 2) über die Proceſſionsord 
Argeer (ſ. oben); 3) über die Eapitolinifche Baſis und 
ftehung des falſchen Victor. In den Unterfuchunger 
mittelalterlihen Stabtbeihreibungen handelt Norden 
über das Fortleben der alten 14 Regionen bis in? 1} 
hundert, dann über das Itinerar der Einfiedler Handi 
den bemjelben zu Grunde liegenden Etabtplan, jernet 
Mirabilien und ihre Rebactionen, über die älteren Y 
derfelben, endlich über die eigentlichen Mirabilien oder! 
geſe de3 zwölften Jahrhunderts. 

Gegen die Refultate diefer Unterfucungen wird] 
ernftlih Einjprud erhoben werden können, wenn au 
Einzelheiten noch Bedenken Raum geben. So if, um 
Punkte zu berühren, die Annahme des Verf.s (S. 4 
im 2ten Anhang des Regionenbuches erwähnten dei ı 
eburnei nicht Tempel und Eultusbilder, fondern wie d 
p. R. aureus auf den Roftren öffentlich aufgeftellte ja 
ftens für die dei eburnei ſchwerlich richtig: wer wird d 
Elfenbein oder aus Gold und Elfenbein öffentlich d.d. 
wo fie den Unbilden der Witterung ausgeſetzt find, 4 
©. 151 Iefen wir: „673 (lies 623, alſo £ ftatt 9;* al 
beutet befanntlich als Zahlzeichen nicht 70, jondern | 
nicht 20, fondern 2. Sehr kühn und wenig mwahrideinl 
S. 197 ausgefprodene Vermuthung über die Entlte 
Reihenfolge der Namen der Brücken im erften Anhang de! 
buches. 


Kunſtgeſchichte. 

Iig, Alb. über den kunsthistorischen Werth deı 
rotomachia Poliphili. Ein Beitrag zur Geschichte ( 
literatur in der Renaissance, (Dissertation,) Wien, I! 
müller. (135 S. gr,8.) 1 Thlr. 

Es ift nicht ganz richtig, wenn Hr. A. Ilg auf ©. 
Buches bemerkt: „In keines unferer Handbüder ® 
geichichte ift der Name Francesco Eolonna übergegang! 
nennt die Hypnerotomadia ꝛc.“, benn Jacob Burdbar! 
diefem Werte wenigftens einige charakterifierende Zeilen 
Darftellung der italieniſchen Renaiffance-Argiteltur | 
zu Kugler's Geſchichte der Baukunſt, S. 43). Eonft 
dings dieſes eigenthümliche und merkwürdige Bud, " 
feit Fiorillo's Zeit und Standpunkt, nicht hinreichend 4 
worden und feine wahre Bedeutung bis in das Einzeli 








5, kine Stellung als Quellenjgrift für die Geſchichte der 
Farc genauer feitzuftellen, war eine verdbieuftvolle Arbeit. 
enten biäber nur diejenigen, welche fi mit dem älteren 
itte beihäftigten, das Werk, dieſe jchöne im Jahre 1499 
fen: Aldine mit der reichen Folge ihrer Jluftrationen. 
die die Bilder, jo gehört auch der Tert zu dem eigenthüm« 
glaferungen der Renaiffance-Bildung, welche in diejem 
in begeifterter Jugendfraft aufjaudzt. Herr Ilg wirft 
id auf die Entwidlung des Humanismus in Venedig, 
ker Hnpnerotomadia ihre Stellung unter denjenigen 
be Eriheinungen diefer Geiftesrichtung, melde fih auf 
hesichen, an. Der allegorijhe Roman des Domini- 
bt Francesco Colonna ift namentlih dadurch merk» 
ah fein Verf, nit nur, vor dem damaligen Streben 
hit allgemeiner Ausbildung erfüllt, in Kunft und 
Atunde,» Poeſie und Rhetorik zugleich zu Haufe ift, 
bei er au in dem einen beftimmten Werte alle dieſe 
fa cu einmal zur Geltung kommen läßt. Indem der 
der form einer erzählenden Dichtung, und zwar in der 
fr, den Traum Poliphil's, das heißt des echten Sohnes 
Dance, feine Sehnſucht nad Polia, dem verförperten 
B>, jiine Wanderungen nad ihr, das Finden der Ger 
de ihm anfangs unerlannt bleibt, ſchildert, entwidelt 

A kine tunfttheoretifchen Anfichten, die auf das Studium 
hund gegründet find. Namentlich errichtet er inner 
brenzen, welche die poetiſche Form feines Wertes ihm 
‚ein ſyſtematiſches Lehrgebäude der Architeltur auf 
Baasır Aenntnib des Vitruv. Doc bei aller glühenden 
Altetthume bewegt er ſich doch ftet3 innerhalb des 
el Teiner eigenen Epoche. Dabei finden fich aber 
. im Örgenjage zu der Frührenaiſſance Venedigs, auf 

Ben das Werl entjtand, Tendenzen nad einer ftrenger 
a Ifaffung, welche das mwirre Vermengen des 
und des Claſſiſchen verwirft. Sodann beginnt 
iſche Anſchauungsweiſe. Endlich tritt aber 
ung des Renaiſſance-Geiſtes, die Uebertreibung 
Fehr über ihre natürlichen Grenzen, bier bereits 


Ref. erreiht ſein Ziel, das Buch feiner wahren kunſt⸗ 
R Echeutung nad zu würdigen. Er jchildert den Gang 
Fasz und beichreibt die Holzichnitte, er charakterifiert 
und berührt die Frage nach dem Künſtler, dem der 
‚ker Ihönen Holzichnitte zu danken. Volltommen richtig 
Serben läuftleriichen Charalter diejer Bilder, die einerjeits 
Astung Giovanni Bellini’, jeiner anmuthigen Milde und 
Alt find, andererjeits aber auch mehr Zufammenhang 
Fuageren antiquarischen Richtung der Schule von Padua 
R lbit von deren Härten nicht frei find. Als man fi 
ler wurde, daß an Bellini ſelbſt nicht zu denken fei, 
An rüber mehrfach an einen der beiden Montagna aus 
db Uthebet diefer Zlluftrationen gedacht. Diefe Ber- 
urt auch Ilg auf, er denkt in erfter Linie an Bar- 
Forlagaa, deflen Gehülfe Benedetto gemejen fein möge. 
au Anden wir bei diejen beiden Brüdern jene eben 
Pe Nilhung der Richtungen. Aber es ift wohl zu be» 
def bis ieht das vorhandene Material ausreicht, um 
Fan hier anders als muthmaßend zu nennen. — Die 
Bel der philofophiichen Fakultät in Tübingen behufs 
Doctorgrades eingereicht wurde, ift hinſichtlich 
db Stoffes wie in der Behandlung eine vortreffliche 
Fe in die Aunftliteratur. A. W-n. 







MG Moritz, Dürer’s Briefe, Tagebücher und Reime 
Ay von Zuschriften an und für Dürer über- 
J— Anmerkungen, Personenverzeiehniss 
Be a Wien, 1872. Braumüller, (XV, 250 S. 


“il 
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A. u. d. T.: Edelsberg, R. Eitelberger v., Quellenschriften für 
Kunstgeschichte und Kunstltechnik des Mittelalters uud der 
Renaissance. 11. 

In den mit Unterftüßung des öfterreichiichen Minifteriums 
herausgegebenen Quellenſchriften für Kunſtgeſchichte ift im All— 
gemeinen das Prinzip befolgt worden, die Ueberſetzung ohne den 
Driginaltert zu geben. Nur das IV. Bändchen (Ja, Heraclius) 
macht eine Ausnahme davon, indem e3 auch den Tert publiciert. 
Auch bei der Herausgabe von Dürer's Tagebüchern, Briefen und 
Reimen, welche Dr. Morik Thaufing, der jeit lange mit den 
Vorarbeiten zu einer neuen Biographie Dürer's beſchäftigt iſt, 
übernommen, bätten gewiß viele Lefer neben der Uebertragung 
gern den urjprünglichen Wortlaut gehabt. Wer fih mit der 
Kunft diefer Epoche, mit Dürer ſelbſt genauer beſchäftigen will, 
fann ihn faum miſſen. Dürer's Sprade ift durh und durd 
charaltervoll, jelbit das AlterthHämliche und Ungelente, das Naive 
und Zufällige des Ausdrudes trägt zu der Eigenthümlichleit der 
Färbung bei und hat für uns Werth. Die Sammlung, welde 
Campe verauftaltete (Reliquien von Albrecht Dürer, Nürnberg 
1828) ift nicht hinreichend correct, ferner wegen einiger nener 
Funde nicht mehr vollftändig, endlich im Buchhandel felten. Ein— 
zelnes ift jeitdem da oder dort genauer herausgegeben worden, 
aber gerade eine Sammlung wäre willflommen. Thaufing ſpricht 
ſich indeffen in der Einleitung über die Gründe aus, welche ihn 
veranlaßten, auf Edition ber Driginal-Terte zu verzichten, er 
weiſt darauf bin, daß bei vielen Stüdın die früher benupten 
Handſchriſten verihollen find und ſpricht aus, daß er zu einer 
ſolchen ftreng philologiſchen Arbeit fi nicht berufen fühle, die 
er Öermanijten von Fach zu überlaſſen wünjdt. 

Jedenfalls hat auch die Meberjegung an fich ihre Bedeutung. 
Bei diefen Schriftftüden, die mit wenigen Ausnahmen nicht zur 
Veröffentlihung beitimmt waren, fommen Schritt für Schritt 
Flüchtigkeiten des Ausdrudes, Wendungen, Bemerkungen und 
Winfe, die nur dem Empfänger der Briefe und dem Schreiber 
jelbft verftändlich waren, mannigfadhe Unklarheiten vor, und jo 
mußte die Ueberfegung, in Verbindung mit den folgenden An— 
merfungen, zugleich zu einer Erläuterung und zur Ergründung 
des Sinnes werden. Thaufing, der auf diefem Gebiete der funft« 
geihichtlihen Forſchung heimisch ift, war fähig, das Verftändnik 
von Dürer's Aufzeihnungen wejentlich zu fördern. Liegt bierin 
der wiljenfchaftlihe Werth des Buches, jo hat es aber zugleich 
auch eine Bedeutung für weitere Lejerfreije, denen e3 das geiſtige 
Leben und den Charakter des großen deutſchen Rünſtlers durch 
Erſchließung diefer Quellen vertrauter machen wird. Daß bie 
Ueberjegung auch in der modernen Form den urjprünglichen 
Charakter möglichft treu wahrt, fommt bier zu Etatten. Neuere 
Funde find eingereiht, wie der zuerft von Waagen veröffentlichte 
Brief an Pirkheimer, im Britiib Mufeum, und das von E. His 
herausgegebene Schreiben an Spalatin, im Baſeler Mujeum, 
vielleicht die tieffte und ergreifendite Neußerung, die uns von 
Dürer überhaupt bewahrt ift. In dem Anhange (Zufchriften an 
und für Dürer) hätte doch Pirkheimer's Brief an Tſcherle nicht 
fehlen jollen, der, wegen der belannten Stelle über Dürer's Frau, 
für den Künftler von Wichtigkeit ift. Den Reimen wären die 
Worte anzureihen, die unter einer Zeichnung im Britiſh Mufeum: 
Amor, fich bei feiner Mutter über den VBienenftich beflagend, zu 
lejen find: 

„Der Binen ſtich bringt großen ſchmertz. 
Sp auch die lieb verwund manchs herß. 
Mit freud u. luſt mitt angit vnd qual. 
Lieb iſt voll honig vnd bitter gall.“ 

Die Anmerkungen find bei aller Knappheit von anerkennens— 

werther Vollftändigkeit. Der Herausgeber hat das für Kunft- 

und Culturgeſchichte Beachtenswerthe erläutert und hervorge- 
hoben. Auf Grund eingehender Specialforihungen, unter De 
nußung der ardivaliiden Studien von Lochner in Nürnberg 
und Pinchart in Brüffel, hat er e8 möglich gemadt, die im Texte 
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oft nur andeutungsweiſe genannten Perfönlichkeiten größten- 
theils zu conftatieren. Zum Tagebuche der niederländischen 
Reife hat er die auf diefer gemachten Skizzen nachgewieſen, von 
denen eine ziemliche Anzahl vorhanden ift, auch nachdem die 
fälſchlich dem Künſtler beigemeffenen großen PBrofillöpfe in 
Bamberg, Berlin, Weimar ꝛc. durch frühere Forſchungen von 
Thaufing als unecht befeitigt worden find. ©. 299 find die auf 
Hans Baldung Grien bezüglichen Daten nicht richtig angegeben, 
jedoch ohne Schuld des Herausgebers, da die authentijchen ur— 
fundlichen Nachweiſe noch nicht publiciert find. Nah Vollendung 
des Freiburger Altars lebte Baldung ſchon jeit 1517 wieder in 
Straßburg und ftarb dajelbft im 3.1545, wie Hr. Dr. Eifenmanı 
ans jegt verbrannten Quellen der dortigen Bibliothek ermittelt 
hat, A. W-n, 


Vermiſchtes. 


Monatsbericht d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin. December 
1872. 





Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auezug. 


Int: *v. Rauke, üb. die von dem Staatsfanzler Fürſten Gardens 
berg binterlaffenen Papiere, beionders feine Dentwürdigfeiten. — 
Mommfen, Bericht über den Fortgang der Arbeiten am Corpus 
inser. lalinarum. — "Ewald, über die in der böhmiſchen Kreides 
formation vorkommenden Reſte von Pladioptychus Matheron. — 
PBoggendorff, erg | zur näheren Kenntniß der Elektromaſchine 
zweiter Art, — Weierjtraß, neuer Beweis des Sapes, daß eine 
eindeutige analytiihe Funktion von mVeränderlichen höchſtens 2nfac 
veriodifch fein Bann. — Kronecker, Beweis des Neciprocitätsgefeßes 
für die quadratischen Reſte. — Peters, Über den Hydrus faseialus 
Schn. und einige andere Seefchlangen. — Hagen, Beobachtungen 
über die Bewegung der Yuft und des Waſſers. — Curtius, Mittheis 
lungen über atbenifche Ausgrabungen. — Nachtrag zu Ewald, ſ. o. 


Nachrichten von d. Kgl. Geſellſchaft d. Will. u. v. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 8. März. 
Inh.: A. Enneper, Bemerfungen über die Euveloppe einer 
Kugelfläche. — M, Noetber, zwei neue Griterien des eindeutigen 
Entiprechensd algebraijcher Flächen. 5, Note. 


Universitäts. Edriften. 
Breslau (Differtat.), Guſt. Faltin: Qunestiones de Jibello 
Adnvaiov molıreia. (02 ©. 8. 

Königéberg (22. März 1873): Descriptionis Regimonli ex Cas- 
pari Steinii peregrino nunc primum edilac Pars I. Deseriplionem 
eivitatis Palaeopolitanae cont. (19 S. 4.) 

Marburg (Ind. lect. semest. aestiv.), Leop. Schmidt: com- 
mentalio de eipwrag nolione apud Aristonem et Theophraslum, 
129.4) * 

Schulprogramme. 

Erfurt (Gymnaſ.), Alfr. Breyſig: Miscellanea erilica quae 
ad Germanicum speetant. (16 ©. 4.) 

Frankfurt aM. (böb. Bürgerſch.), Dir. Dr. F. 6. Paldamus: 
einige Bemerkungen zur Sculorganijationsfrage, insbe. zum Schuls 
weien größerer Städte. (17 ©. 4.) — (Neals u. Volksſch. d. israelit. Ge⸗ 
meinde), Director Dr. 9. Baerwald: zur Verftändigung mit den (ls 
tern unſerer Schüler. (4 S. 4.) — Etatnten der Artburs und Emils 
— Unterrichts» u. Studienſtiftung. (7 ©. 4.) 


tanffurt a. D. (Friedriche-Golleg.), Dr. &. Bopon: sur le lan- 


gage actuel de Paris. (21 ©. 4.) 
Graudenz (Gymnaſ.), Dr. Grömann: über Otfrid II. 1, 1— 

33.88. 4 

Meldorf (Gymnaſ.), Dr. W. K. Meyer: welche Reformen ericheis 
nen bei der jetzigen Stellung u. Aufgabe des evangel. Religionsunter⸗ 
richts auf Gummafien nothwendig? (24 ©. 4.) 

Nofleben (Klojterich.), Dr. Herm. Steudener: Vergiliana, 
(16 ©. 4. 

Schleiz (Gummaf.), Dr. Aug. Weitpbal: populäre Daritellung der 
Entwicklung der mechaniſchen Wärmetbeorie, (28 ©. 4.) 


Revue de Belgique. Paraissant le 15 de chaq. mois. 5. annee, 
Bruxelles. Edit, C. Muquardt. 2, Livr. 15 Fövrier. 


Inh.: E. de Laveleye, la guerre et l’arbitrage, (2. arl,) — 
F. Frenay, poesie. Le Mont Cesar. — Ch. P. ’Union des libe- 
raux ä Bruxelles. — Chronique; Correspondenee; Bibliographie. 
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— Nedd.: L. Canaval u. A. v. Gallenitein. 69 
— 


Inh.: Die Herzoge von Kärnten aus dem Haufe Star 
Her J Heinrich IV. (1122 — 24.) — Die Smithſonian-Int 
Balh ugton. — Aus alten Pavieren x. 


Deutfhe Blätter. Hrag. von G. Füllner. April. 

Inh.: Arummader, zur Phyſiognomik des hrit. % 
evangel. Deutichland. — Buddeniteg, der Zpiritismus dei 
wart. Gine culturbiiter. Studie zu feiner geichichtl. Entmwide 
ſeinent Verhältniß zur Wifjenichaft. 1. — Füllner, firde 
Veberficht. 


Mittheilungen über Gegenſtände des Artilleric- und Genie 
Hrög. von d. techn. u. adminiftr. Militär-Comite, 2.5 
Inh.: H. v. Brandjtätter, Verſuche mit gezogenen 
Nach dem commiffionellen Protocolle zuſammengeſtellt. — 
reich, über bombenfeite Decken. Mit Berũückſichtigung dis 
von verichied, Dedenconjtructionen gegen die Wirkung der u 
öl. gußeiſ. gesog. Hinterladungsmörjfern geworfenen Seizet 
doble's Chronoſcop, Rodman's u, „Grusber“ +» Gastrudme 
„Preliminary Keport of the Committee on explosives“ 
arbeitet von Ed. Bergler. — Notizen u. Journalrevue; Bid 
Bibliographie. 
Revue critique. Nr. 13. 


Inb.: Maspero, site et histoire ‚ancienne de la ville de Carl 
ge epistolaire chez les Egypliens de l’epoque pbaru 
astian, recherches eihnologiques; Lubbock, les Origin 
vilisation, tr. p. Lebarrier. — Guhlet Koner, vie des& 
Romains. — Straeter, Olivier Cromwell. — Bonhomme, 
dance indilite de Mademoiselle Theophile de Fernig. 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 16. 

Iub.: Zur Reception des röm. Rechts in Deutſchland. — I. @eniel die 
frage mit bei. Beziehung auf Feingig. 2 — Aus Straßburg: mu 
campagne; Bom Grieice: der 42. Eonareb: Senat; Diäten; Au 
Neihötuge; Die Zukunft der Monumenta Germanise, — Lilrab 

Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 15. 

Inh: Ludw. Nobt, ein Gebet Beethovens. Neue Mittbeilungen ans ih 
Leben. — Arübere Aeltgüige Ruklands genen Ghima. — DM. Alt 
demofratiihes aus d,deutimen Vergangenbeit. 1. — Vom deutihen 
vom preuß. Yandtag. — Das fühl. Abgeordnetenfeſt in Leispg 








Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 14, 

Juh.: Mer. Mever, die Steigerung der Arbeitslöne. — Ude Bratm 
und Schienen in den B. Staaten. — Ferd. Rürnbergen An 
„Bienen Blut“, — 6. #. Negnet, lAllemagne en 1871. R 
zur Erinnerung an Schwind. — G. Ebe, über neue Beftrehungen 

’ funft, — Dramat. Aufführungen: 8. Sardeu, der legte Brief (4 
mouche} ; beiproden von P, Yindan, — Notizen, 


Siebenbürgifch + deutiches Wohenblatt. Nr. 15 u. 16. 
Inh: Wohenibau, — Eine Sfimme der Wiſſenſchaft. — Wehe M 
und Märdienerziehung. — Kleiner Arieg. — Ein neues Grm. | 
Drei Borträge. — Literatur, — Gorrefpondenzen. — Muſit. — ou 
Plaudereien. — Handel, Gewerbe und Yandmwirthicdaft. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 91 —95. 

Inb.: 5. Dünger, abermals cine neue Ansdentung von Woche t ges 
Beiträge zu den Streufragen der Entiwicdtungslebre. 1, — Dalt u 
in Yappland. — Heitbetradytungen, — Zur Geſchichte der Araber it 
Yandidaftsbilder aus Tirol: Ampezzo. 17 


Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 27 u. 28. 
Inh: Die Abmwege der neueren deutihen Geiftesentwilung. (Stl.) - 
Die deutibe Scilleritiftung. — 6, A. Negner, römıde Audit 
W. Budbofs, tbeatraliidhe Müdblide, — Die Fal, bübere cr 
Ghemnitz. — Nerenionen. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottidal 

Inh: R. Gottſchall, Arany Grillparger. 2 Art, — Meliglonspiiiei, 

Reinh. Zöllner, Etupienreifen in England, — Aeuilleton. (nal, 

neue Erſcheinungen Der deutſchen Yireranır; NMuskind, Yiteratat, 
Muſith. — Bibllegraphie. 


Europa. Nr. 15. 


Inh: Biemard's Lehrjabre, — Aus Galifornien. — Infeetenftudien in 
Fr Gzermak und die Spiritwaliften, — Literatur, Biltente 4 
ater, 





artenlaube, Nr. 15. 


Inh: E. Werner, Müd auf! (Fortſ) — La Mara, ein Licderſngt 
wart, — Sdneimmende Scrafftätten. — Job, Scherr, Gerie. 
54 Winde Wald» und Maidmaunsbilder, 37, — Gin Dentiber 


Daheim. Nr. 28. 


Inh.: M.v. Schlägel, der ſteinerne Maler. (Aorti.) — Inn. Wide? 
vögelzucht zu &r. Andreasberg im Harz. — Yup, im Siebemmun 
land, — Am Famlientiſche. 






he Zitung. Rr. 1554. 
£ Ofiresabe für Dak deutihe Bott, — Wochenſhan. — Ivfenb Aaı'a 
2* Her, (Biographie) — Die Ulmer Bohnungaeiſchiffe für Se— 
j | m. — © Meinsberg-Diirinnäfeld, Ofterfeier 

ande # „Sundertaufdenblatt", — Krelina's Kauft. 

L- bg net ri Sagen — Peso Yang 

EN den er — Fömwenfeim, der Hochaltar im Kiofter von Blau 
— Bolsiehniibe Mitibeilungen u. eufturgeibichtl. Machrichten ıc. 













m luft. dentfähe Monatährfte. Ned. Ad. Glafer. Nr. 5. 


oeler, aud alten Spuren. (Kor) — &, Supenheim, Maroleon's I 
Eal) — m. 6, Boli, vom Maben nad Der Alıfte Maroffo‘a u 
Bm — B. Heine, Bommerausflfige in Eualand, — P.Meis, Meucs 
ee. el — P. Werner, ein Deinfwürbiged Jaht meinen 
Menrd aub der Aeme ; Piterariichen. 


Meer, Hreg. von f. W. Hadländer. Mr. 28. 


afbemofraten. Fertt) — Ich, Bantiit Tiiiul $ — 
rt) — Das Ranielt der Aiinfllergeietlihaft Dae 
















or 
‚ia Ein — Die beiden Häupter ber Ivan. Menublif: Aimteras 
= Rotisblätter. — Ganon, uf der Pdwenfübrte. — ©. Zu. 
ripp, Minen n. — (Fort) — Tharand, — Bratulanten 
Da jeranefiibe Ballet, — Bon der Rema. — J. ®, Hobi, 
a 1.— Wuftrationen, 


Red. Fri. Hirfch. Nr. 26. 


Er Berta, Dem Hatier. Anm TA, Gehurtetag. Medicht, — 
Br nee Magdalena, (Art) — WO, Keiefieh, Aniier Milbelm 
b Hohjeiter. — MD. Ernwe, die ruf, Gbinmeredition ıı. Die 
re — En. Mei, Arıtliches Spredhsimmer. — P. Herbert. 
— Zunggeſeuen. — Seuere Chronika. — Kür Hans 


* 


ug. Ned. Zernin. 48, Jahrı. Nr. 13. 


Kavallerie. [Ein bitwriihes Hedenfblatt.] — Die nee 
je u ibre Bedeutung. — Die Schtachtfelder von Kletücıt- 


ratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 15. 
Aönlsteramen auf der deutichen Bühne, Der Menic ı. das 
ea, Sröbera „Allarlar, — Nier Helden Irlands 

bi Die Wifienihatt Des Friedens. — Ginmandernuashatifit 
Baten; Mmerit Bichermartt, — Ans altröm. Zeit: Aultırs 
un Ardıin Fir Brradwiiienfihaft, allen. Büchermartt, 
wie, Sorcchiaal. 

































je ntericchhiingen fiber Dem Gntdefer Amerita’s md feine 
{ ber Aenerjenae. — Prof. Woſdrich's Gntdem 
u Bulfau im Miederöfterreich. 
Das neue Mei der Mubammedaner in Mün-nan, 
Der Zriiobiten im zovfog, Sufleme. — Die hotani- 
fur’ Niam-Rinm-dteiie, — Miteellen. 


Ule u. 8. Müller Nr. 15. 
t md Naturihilderungen in Schiller’ 4 Dramen: 


—  Interiudenmgen 


‚ Urfadre und Mirking. 1. 


im Sommerfemefter 1873. 
. Anfang: 21. April, 
aiihe Racnttät, 
Tenuma des Buche Hiob; bibl. Theo- 
it. Merthümer des Volkes Iſrael; 
8 des A.T. — Dorner: Ans— 
Th, der chriitl. Glaubendlebre oder 
für foftemat. Theologie. — Rödiaer: 
Einl, in das N.T.; nenteftamentl, 
- Firchens u. dogmengeſchichtl. Uebgn 
einmener: Erffär. des Briefes Pauli 
if — Tweiten: üb. die Briefe 
„ exenet. Meban des N.T. des 
Aner: homrfetiiche Meban. — 
hd der Michter: Erklär. der 
id; die Lieder in den hiſtor. 
mtationen. — Meßner: 
Theologie des NR. T. — 
delogie; Kirchengeſch. 2. Th.; 
um; Erlaut. dogmat. Lehr⸗ 
Einf. zur allgem. philoſovb. 
— Meingarten: chriſtliche 
ch. des 16. Jahrh.; coms 
rommann: Kirchengeich. 
se Serit. chriftl. Jabrb. — 
— !ommatich: Erfi. 
riſtliche Symbolik. — 
er wider die Heiden; 
Miſſion in Indien — 
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© die Mofken und Molkenformen. , — Stoff und | 
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Schmidt: Grklär. der Ferit. Fvangelien: Kirchengeich. 1. Th.; Aber 
den Pietismns; dogmengeſchichtl. Uebgn. 
I. Yuritifhe Racultät. 


Pff. ord. Beſeler: dtſche Staats: u. Rechtsgeſch.; diſch. Reicht: 
u. Landes- Staatsrecht mit bef. Beruckſ. d. preuß. Stantärechti; Ber 


faſſungsrecht der vereinigten Staaten von Nordamerika. — Berner: 
Gucnfloyädie u. Metbodologie des Rechts; diſch. Strafrecht in Ge— 
ſprächform mit praft, Meban nad feinem Lehrbuche. — Brunner: 


Geſch. des dDefch. Gerichtsverfahrens; ditſch. Privatrecht mit Ausſchluß 
des Handele⸗ u. Wechſelrechtes. — Bruns: Auititntionen u. Alters 
thümer Des röm. Rechts; röm. Rechtöneih.; rom. Cipilproceff; gemein. 
u. vrenf. Fibilproceſi. — Dornbura: Pandektenrecht; röm. Erbrecht; 
rraft. Ueban des Givifrechts,. — Gneiſt: Das heut. engliiche Vers 
faſſungsrecht; diſch. Strafrecht: Straforoceh. — Geffter: Eherecht; 
Volkerrecht. — Gendenanm: Naturrecht od. Rechtsphilojopbie; preuũ. 
Landrecht; rhein. franzöſ. Ewilrecht (Bode Navoleon); vergl. Dars 
ſtellung anserleſ. Yebren u. Ztreitiragen des preuſi. u, franzöſ. Rechts. — 
Hinſchius: kathol. u. proteſt. Kirchenrecht; kirchenrechtl. u. canoniſt. 
Ueban; vreuß. Landrecht. — Pſextr. Baron: Pandektenrecht im 
Anſchluß ar fein Lehrbuch; röm. Erbrecht im Anſchluß an den 6. Th, 
feines Pandektenlehrbuchs; preuſt. Landrecht; preufiiſches Erbrecht. — 
Behr eud: dtiſch. Nectägeich.; diſche Rechtsaqnellen; Handels-Wechſel— 
u. Seerecht; preuſi. Landrecht; — Dambach: Erklär. der Reichsver— 
Faffungsurhimde; Grläut. berühmter Eriminalrechtsfälle ält. u. neuerer 
Zeit. — v. Holtzendorff: Kirchenrecht einſchl. Des Eherechtö; diſch. 
Reichs⸗ u. preuß. Landes⸗Staatérecht; Erklär. der Reichsverfaſſungéur⸗ 
kunde; eurovä. Völkerrecht. — Lewis: dtiſch. Privatrecht mit Einſchl. 
des Leben u. des Handelsrechts in Verb, mit prakt. Meban u. einem 
Souverfatorium fiber Die bebandelten Gegenſtände; Wechſelrecht. — 
Prdoe. Rubo: dic. Strafrecht; ausgew. Fragen des Straforoceſſes. — 
Schmidt: Meyetitorium der Pandeften u. der inneren Rechtsgeſchichte 
des rom, Rechts nebit ereget. Uebgn; RNevetitorium u. Eraminatorien 
üb. alle Theile des Rechts namentlich Ab. Staatsrecht; Nölkerrecht. u. 
fiber neuere Geſch. mit Hinſicht anf Staats- u. Völferrecht, im diſchr, 
lateiniſcher, u. franzöſiſcher Sprache 


MI Medieiniſche Racultät. 


Pf. ord. du Bois⸗—eymond: Phyſiologie; 1.Th.; zeitlicher 
Verlauf der Vorgänge in den Nerven y. Muskeln; vbufiolog. Unter— 
fuchan im phyſiol. Yaboratorium. — Bardeleben: Nfinraie; Ope— 
rations ibgn an Yeichen; chirurg. Alinit im Charité Aranfenbanie. — 
Krericht; fpec. Patbhologie m. Theravie; medichn. Klinik im Eharité 
Krankenhauſe. — Hirſch: ſpec. Pathologie u. Theravie; Gin. in Die 
biſtoriſch-geograph. Pathologie mit Auswabl einiger Gavitel aus dieſer 
Doctrin. — Nünafen: allgem. u. ſpec. Ehirurgie: Tb. Die Verletzungen 
des menſchl. Körvers. — v. Langenbeck: chirurg. Overationdcurius ; 
dirurg.saugenärztl. Klinik im fonial. Alinifum der Aniverfitit. — 
Liebreich: Arzneimittellebre in Verb, mit praft. Uebgn u. Erxperi—⸗ 
menten; ũb. Balneotberawie. — Martin: Beburtähfilfe mit geburtshũlfl. 
DO perationdeurfus am Phantom; geburtéhlilfl. Klinik im fönigl. Ent— 
bindungssInititut u. in der gehurtsbütfl. Poliklinik; gynäkolog. Klinik 
im GharitösAtranfenbanie. — Reichert: vergleichende Anatomie; Ent⸗ 
wickelungsgeſch. des menſchl. Körpers u. der Sängetbiere in Verb. mit 
Demonftratt.; Lehre von der Zeugung; mikroſkop. anatom. Cyrſus; 
zootom. u. mikroſkop. Ueban. — Tranbe: vropädeunt. Klinik im 
Charitẽ· Krankenhauſe. — Virchow: ver. vatbhologiſche Anatomie ; 
demonſtr. Curſus der vatholog. Anatomie m. Mikroſkovie in Verb, 
mit Anl. au vathol. Sectionen; prakt. Curſus der vathol. Hiſtologie; 
Krankhh. der Lungen. — PA. exir. Albrecht: fiber Krankheit der 
Aühne u. des Mundes; Zahnheilfunde mit Demonſtratt. — Gurlt: 
chirurg. Verbandlebre mit Demonitratt. ır. prakt. Neban, — Gartmanız 
Diteolonie des Menſchen; üb. Syndesmologie. — Senoch: Klinik u. 
Poliklinik der Kinderkrankhh. im Gharitösfranfenhaus, — Lewin: 
laryngoſkor. Meban; Klinik der Krankbhh. der Hant ı. der mbilit. (Fr: 
franfan im Charite Krankenhaus. — Liman: gerictl. Medicin für 
Medieiner mit Demonftratt. ; ausgew. Gay. d. Medicinals Polizei; aerichtl. 
Thructionacurins an Leichen des Berl. Kriminal-Phoſikats; Torenfiiches 
Prakticum im könial. forenſ. Inſtitute; gerichtl. Mediein für Auriften 
mit Demonſtrationen. — Yucä: demonſtrat. Gurfus der Ohrenheil— 
kunde; Poliklinik der Ohrenkrankhh. — Meyer: über Herzkrankheit; 
me dicin.raft. Ueban im voliflin, Inſtitute der Univerſitäat. — Munk: 
ſpec. Nerven⸗Phyſiologie mit Verſuchen. Schweigaer: auegew. 
Gapitel der Augenheilkunde; Augeneverationächrius ; Klinik der Augen- 
krankbh. — Skrzeczka: gerichtl. Medien mit Demenitrationen für 
Medieiner; gerichtl. Obductiondenrius an Peichen des Berl, Griminals 
Phyfikats; forenſ. Practicum im ſorenſ. Inſtitute; aerichtl, Medicin mit 
Demonftratt. für Iuriften. — Waldenburg: vraft. Curſus Ab, Pers 
eufion, Auecultation u. Zarıngoffonie. — Meitpbal; Nemenfranfhb. ; 
Klinif der Nerven» u. Geiſteskrankbh. — Prdoee. Bernbardt: üb, 
den Aufammenbana der Nerrenkrankhh. mit den übrg. Aranfbb.; üb, 
Glectrotberavie; Gurfus der Electrotheravie — Bed: Einl. in die Min, 
Medicin; prakt Curſus über Angcultation. — Boll; mifroffer. Ana— 
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tomie der Muskeln u. des Nervenfuitems; Gurins der Hiſtologie. — 
Rofe: ausgew. Kapitel der ver. Chirurgie; üb. Hernien. — Buſch: 
fver, Chirurgie mit Demonftrationen; Verbandeurfus, — Gohnſtein: 
üb, das enge Becken; theoret. u. praft. Geburtöbülfe m. Gynalelogie 
mit Dreratlonscurſus am Phantom. — Grbard: üb. Geborkrantbb. 
in Verb. mit Demonstrationen, — Gulenbera: rer. Vatbologie ı. 
TIberapie; Curſus der Glectrotberarie. — Aalt: üb. einige Abſchnitte 
aus der ZunitätssPolizei. — Fasbender: Gynskologie; Ab. Geburts⸗ 
bütie. — Rränfel: laronaoffop.erbinoitor, Gurie; Kraukhb. der 
Kinder. — Aränpel; üb. Auscultation u. Percuffion, verb. mit praft. 
Uebgn. — Fritſch: medicin. Jeelogle; Grläut, der Arvarate in der 
Anatomie m. Autbrowelogie; prakt. Curſus der wiſſenſchaftl. Phote⸗ 
srapbie. bei. der mikreſſor. — Gutimann: üb, Herzkraulhb., verb. 
mit Demonjtratt.; über Vercuſſſon, Auscultation u. die übrig. Unter⸗ 
fuchumgsmerbeden, verb, mit Uebgn. — Hirſchberg: vbvfielogifdhe u. 
vatbol. Auatömie des Zeborgans; Angenoyerationscurius. — bibia: 
Glestrieitätslchre für Mediciner,; Grläut. der Glerthretberapie durch 
Demonftrationen — Hoffmann: Kurſus Über Andeultation u, Per: 
eu ſſſen; Ab. Die Phyſielogie m. Patbolonie des rind; Aber Geſch. u. 
Geograrbie Der eridem. Krankbb. — Arliteller: anserl. Gapitel 
der Gynakologie ſowie Die neueren Unterjuchunge⸗ u. Tperationds 
metboden. — Mendel: über die Methode der Unterſuchung Geiftes— 
fraufer: Aranfhb, des Nervenſuſteme einschl. der Geiltesfranfhb,; über 
Dispoftiond m. Jurechnungsfaähigkeit mit Demenjtratt. für Mediciner 
u. Juriſten. — Mitſcherlich: Ab. Die chirurg. Arankbh. der Harn 
u. Geſchlechtewerlzeuge, verb. mit Demonitratienen, — Pincus: üb. 
ſyrhil. Haut⸗ u. Haarkrankbh.; über Ztörungen u. Genltalreizung. — 
Radziejeweki: Ebemie der Verdanung; Arzneimittellebre u. Recep⸗ 
tirfunit. — Ravotb: allgem. u. fver. Chirurgie in Verbindung mit 
Nevetitorien; Lehre von den Anochenbrücden u. Verrentungen in Verb. 
mit Bandagen Uebgn; fiber De Hernien. — Rieß: fper. Patbologie 
u. Iherapie; über Infertionsfrantoh., — Salkewokit phoſiolog. u. 
mebicin. Chemie; chem. Uebgn im Yaboratorium des patbel. Instituts, — 
Zander: ſpec. Ib. der Pſochiatrie mit Demonitratt.; über Aus 
rechnungs u. Dispofiticusfäbigfeit; Gurfus Ab, Erkennung u. aerichtss 
äratl. Benrtbeilung der Geiſteskrankbh. — Schöler: Gurfus der Ore⸗ 
rationen mit Uebgn am Phantem; geburtäbüinl. Klinik in der Gebar—⸗ 
abthla. des Gharit: Arantenbaufes. — Schul: medicin. Alimatoloaie; 
hb, Die Seiliamkeit des Klimae von Itallen. — Senator: Semiotif 
u. Diagnoſtik der inneren Kranfbh. (dem. u. phyñt. Unteriuchungss 
methoden); üb. Kinderfranfbh, mit Demenitratt. — Tobelde Yıryagos 
ifopie mit praft. Ueban zur Grläut.; larvngoſter. Gurfe mit Demons 
ftrationen. — Trendelenburg: üb. Anocdenbrüde u, Verrenhungen ; 
Akiurgie. — Weber: demoniiratiospraft. Gurius üb. Obrenbeiltunde, — 
Wernich: üb. die Pimfiolonie der menſchl. Jeugung nm. üb. weibliche 
Unfruchtbarkeit; Lehre vom Abortns. — Wolfft: allgem. u. ſpetielle 
Ghirurgie mit Demenitratt.; Kranfbb. der Garnröbre, der Harnblaſe 
v. des Maſtdarme mit Demonitratt. — Jülzer: üb. ewidem. Krankbh. 
medicin. Statiftif u. Sugiene mit praft. Meban u. Excurſionen. 


IV. Vnileiorbifihre Rarcnität. 


Pf. ord. Braun: üb, natürl, Pflanzenſoſtem; allgem. Botanik 
(Morpbologie u. Phoſielogle der Gewachſe mit Demonitratt, im botan. 
Garten; botan. Unterinchan. — Gurtins; Ghorearapbie ı. Denk 
mälerkunde von Alt⸗Griechenland u. den Golonien; griech. Kunſtnwtho— 
lonie; archaolog. Neban. — Dove: Optil. — Drovien: vorgrich. 
Geicichte; neuer. Seid, vom Meitebäl. Arieden bis zum Tode Ariedrid's 
d. Gr; bhiſter. Ueban. — Ebel: veral, Grammatik der ſlav. Sprachen; 
Die Bedent. des Eansfrit. — Harms: allgem. Seid. der Philoſophie; 
Pinhologie. — Haupt: Poren des Neichulus; Briefe des Horatius; 
Ertlar. der Neneis im philol. Seminar: — Helmbolk: Gmerimen: 
talvbyñt; matbemat. Oytif; prakt. Arbeiten im phoſit. Laboraterium. — 
Helwing: Nationalofonemie u. Finanzwiſſenſchaft; Gxraminatorium 
im Gebiete der Staats u. Cameral ⸗Wiſſenſchaften. — Gofmann: 
erqaniiche Chemie; Grverimentalüban im chemiſchen Laboratorium. — 
Sübner: röm. Literaturgeih 2. Th.; latein, Erigrarpbik; Uebgu fein, 
vhilol. Gejellichaft, — Hirdboff: über Die griech. Dialelte; Grklär. 
der Medea des Gurirides; philel. Uebgn; Grklär. des Eytleps des 
Eurivides im pbilel. Seminar; Disputierübgn. — Kummer: Theorie 


der frummen Oberflächen u. der Yinien dopp. Krümmung; Weban des | 


matbemat. Seminare. — Lepfius: über Sitten m. Gebräuche der 
Aegypter; aaurt. Denkmäler; ägupt. Grammatik. — Mommien: Geſch. 
der rom. Legionen; Weban auf den Gebiete der röm. Geſchichte. — 
Müllenbeofr: diche Grammatik nebit Erklar. altdentiher Sprach⸗ 
vroben; altdtſche Metrif; Erklar. der Gedichte Walthers von der 
Bogelweide nach Lachmanns Ausgabe; Neban fein. dtſch. Geſellſchaft. — 
Rißſch: Geſch. des diſch. Reiches u, der diſch. Gemeinden vom 13, 
bie zum 16. Jabrb.; biiter. Uebgu. — Peters: allgem. u. ſpecielle 
Zoologie verb. mit Wiederholungen; vergl. Anatone; zeoleg. zeotom 
Ueban, — Nödiger Erklär. der Ghenehis ; arab. Girammatik, veralich. 
mit der Sebräifchen; Meban feiner oriental. Geſellſchaft. bei, arabifhe; 
ſyriſch, arabiſch, perſiſch. — Rofe: kurzer Abriß der Mineralogie. — 
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Tobler: Geſch. Der provenzal, Piteratur; Grflär. vo 
ris Goͤttl. Bomödie; Uebgn der roman. Meſellſchaft. 
Nationalölonomie (allgem. Vollwirtbichaftslehre) ; 
waltungsichre re ren oder praft, 9 
alla. Th.: Ab, Müngmeien u. die diſche Müngfrage, m 
die Geſch. m. Statiitit der edlen Metalle. 
Srammatit; Kalidäsa’s Mälawieä u, Agnimitra; Gr 
des Rigveda od, Atharvaneda; Fendt: od. Pali⸗Gram 
Pall od. Zend. — Welerſtraß: Elemente der nen 
metrie; Über andgen. mit Hülfe der Theorie der elliv 
löjende geometr. u. mechan. Probleme; Uebgu dei 
Seminars. — Zeller: Yogit u. Erfenntnißtbeorie; 1 
üb, das Weſen der Relinion. — Dr. Bonig: pbilel. 
des Ariſtoteles (Politik. 3, Bud). — PA. extr. A 
Geſch. der Philoſophie bis zum 18. Jahrb.; Entwidel 
Priuciplen der Hegelſchen Philoſerhie; Logik u. Yebre » 
Baſtian: Ab. Ethnologie u. Antbropelogie; Ab. veral 
Bellermann: Mufitgeih. im Mittelalter von Beair 
tbums bis Aranco von Köln im 13.Iabrb.; Veban; 
dem, Sefanavereind. — Dieterici: rflär des Koran 
Antlegung eines arab. Schriftſtellerss. — Grman: th 
acoarapb.sphufifal. Ortäbeitimmungen, mit bei. Nädi 
icaftl. Reifen; praft. Meban in pbufital. u. geeuranh. 
Förſter: febär. Nitronomie u. Iheorie Der Anitrum 
rraft. Ueban auf der Sternwarte. — Friedländer: 9 
mit einem Ruckblick auf die Geſch. der Wiſſenſchaft. — 
botan, Nebgn; botan. Excurionen. — Seppert: Du 
u. Nömer; Gpidicus ded Plautus: Nebungen im Yah 
Gruvrvpe: Geſch. der griech. Phileſerhie. — Sett 
Neberſicht über die geichichtl. Entwicklung der Poefit. 
alte Yinders u. Völferfunde von Europa. — Ko: H 
mit Plangendemonftratt. im botan. Ghirten. — Mapurs 
ankündigen. — Mäller: Geographie u. Etbnoaranbe 
eurep. Kölker⸗ u. Staatenkunde. — Mulladı: Erlaut. 
des Aeſchylus; Ertl. d. Oden d. Gotaz. — Dres: it 
d. Hausthiere; frer. Acker- u. Pflanzenbaulebre; vratt 
wirtbſchaftl. Greurfionen. — Petermann: Grammatit 
armen. Stache; Unterricht im Armeniihen, Samaritad 
daniihen. — Poggendorff: phoſikal. Geograrbie. — 
bera: 2. Tbeil d. unorgan. Chemie; chem. Grundlagen ı 
Roth: ausgew. Gapitel_ d. Geologie. — Schneider: 
yerimentalcbemie; über Gilen, Nidel u. Kobalt, — © 
etzengniſſe der Völker d. ſogen. ſinniſch ⸗ ugriſchen Stau 
neliiche (mach feiner Spraclehre); Reuperſiſch, Zürfik, 
Zonnenfhein: über amalıt. Chemie unter gleichzeit. 
Exerimenten; chem. Golleania; chem. Arbeiten, — Ste 
die Anfänge der Sprache u. d. Menſchengeſchlechts; Eb 
Sprachen, namentl. dei Griechiſchen u. Lateiniſchen u. = 
auf d. Urſprung u. Charakter d. Neugriechiichen u. d 1 
allgem. n. veral. Mutbologie. — Theme: Autegralrch! 
Fourier ſchen Reiben. — Werder: Logik ı. Metarbufl M 
auf d, bedeutenditen Alt. m. neueren Sſteme. — Biel 
Unterinchan. — Prdoce. Afherfon: Ueban im Behr 
ſtimmen d, Pilangen; botan. Greurif. — Baer: mineröl. 
Bratuſcheck: Didaktik u. Pipagogif, gegründet aut M' 
Grziebung u. d. Interrichtsweiend; phbiloſ. Mebgn Ab. vᷣl 
bus. — Breßlau: fatein. Palaograrhie mit prakt. Ne 
viplomat, Uebgn. — Dühring: Seid. d. Pbiloferbie ® 
fängen bie zur Gegenwart im Geiſte ſ. „Brit. Weih. D ' 
über pbilof. u. volit. Optimismus u, Peifimismms in Ge 
„Werth des Lebens“ u. mit bei. Rückſ. anf d. Autorea 
wie Bruno, Machiavelli, Schovenbaner, Byron n.\. m; F 
ichaften; Ab. moderne Naturforſcher u. Mathematiker 1.3 
nach d. Grundfäpen f. „Geſch. d. Princivien d. Rebam! 
öfenemie einfchl. d. Volfswirtbihaftspelitik, im Zinst \ 
Nationale und Serialötonomie”; Ntaatswiflenichaftl. PL“ 
Bertäder: Morphologie, Anatomie, Eutwicllung 1. ©" 
Gliederthiere mit mifroffop. Demonitratt. ; über Die d ga 
ſchadl. u. müßt. Inſecten. — Gaarbrüder: atabich 7 
foriih mit Benupa von Nödiger's Ghreitomatbie. — Zi). 
üb. die Altertbb. Pomwejis; ardhäol. Ueban; Grfl. ven 
len. — Hoppe: Differentialrechng u. Nechentbeorit MT 
analyt. Mechanik; Iheorie da ellivt. Kunctionen. — Ari 
mentalebufiel. d. Plangen; Anleitz im Gebranb d. M * 
vrbvſiol. Unterſuchan. — Liebermann: organ. * ro 
auium üb, neuere dem. Arbeiten; wraft. Ueban aut? hr r 
(sbemie im Laboratorium d. Gewerbeakademit. — — 
vien d. Gtbif d. Alten nach Ariſtoteles; Pbiloiendie d. 
Rhetorik ; rhetor, Uehan. — v. Martens: allgem Fr, 
le gie mit Ercurſſen üb. die Mollusten Deuticlande. 7 7 
allgem. u. tbeoret. Chemie; Lehre von d. Giſten I. U 
weis im Organismus; Technologie mit Demontratt- !- 
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crieccaela. — Pinner: unergan. Chemie; analut. 
air = Pohbammer: ausgem, Abſchu. d. Ibeorie d. 
4. Schwingungen, — Zchulp: ausgem. Abihn. d. 
— Zell: Grläuterg unorgan. Chemie durch Erveri ⸗ 
„auf tem Gebiete d. unorgan. u. organ. Chemie. — 
. de Sadeſſetg d. Babnen d. Himmtelskörper mit Rüdi. 
; tungen in aitrom. Berechnungen. — Leett, Fab⸗ 
“hin, Litcratut im ital, Sprache; ital. Grammatit. 
+ Örlernuug d. ital. Eprache*; Italieniſch u. Aran: 
aarlid: Gerh. d. Echreibfunft; diſche Stenogranbie 
reift Uebga; deutſche. franzdi. u. cugl. Ztensyranbte. — 
ter engl. Piteratur vom 16. Jabrb. in engl. Zprace; 
mann: Achten; Areifing: Tauzunterricht; Hilde⸗ 


Ansführlihere Kritiken 


eribienen über: 


eter. (Ikeol. Jahresber. 1.) 
1-3. Bud, Ins Deutſche übertr.v. Bernans, (Von 
ri? Gummafialichulm. 26. Jabra. 12.) 


65.) 

Tbeol. Jabresber. 1.) 

%. (GbR) 

— (Von Lampe: Itſcht. f. d. Gym⸗ 
12) 

breviario cjusque codicıbus disserlatio. (Bou 
15.2, 

. Serbum in ſprachvergl. Hinficht. (Bon Wilken: 


Febie d. Unbemußten. (Pon Hanm: Pr. Jabrbb. 3.) 
Se zn Loge. (Bon Yiebbold: Fotlel. Anz. 5. 2.) 
2. diichn Meiche. (Bil. T. fit. U. 13.) 

von Baveru. (Map. f. d. Lit. d. Anol. 13.) 
Zhriften u. Redeu. (Bi. f. lit. U. 13.) 

libeel. Jabresber. 1.) 





au 
Nr, 
den Dativ der Beſtimmung. (Bon Zell: 


“2 

ebd, Morald, Chrütenthums. (Ibeol. Jabresber, 1.) 
bütenfgiegel,. Difch non Michelien. (Ebr.) 

a, juiesuanum Eratosthenicarum eorum caput pri- 
1: Stil, Any. 5. 2.) 

Sammöaaz von Sentenzen des Publuiue Syrne. (Bon 


„| 
2% Aanadirtif, (Ebd.) 

“nd Sitbelm IV, (Bon Dove: Im N. Reich. 14.) 
Far. ;. Rrint u, Erklärg d. Zacitus. (Phitel. Anz. 5. 2.) 
ah, Graf Leopold, Selbitbiogranbie, (Bon %. 
su. } 
"ara fl. Schriften. 2. 8d. (Bel. Beil, 3. D. Reichsanz. 12.) 
"2. ae Glaube. (Bon O. S. S.⸗ May. f. d. Lit.d. Ausl. 13.) 
te Baiteraltheologie. (Ibeol, Jabresber. 1.) 
'r Bilze von Schwaben, (Augsb. allg. Itg. 54.) 
th Aumtament der Ethik, (Theol. Jahresber, 1.) 


Werke der ausländifchen Literatur. 
—— Amtritanifce. 

Kies  Kord-American birds. (Imp.-8.) London. 35. 
Yu 3 Beslise on apoplexy &c. (8.) London. 20 3. 

* Cugliſche. 

* healise on Ihe diseases of Ihe tongue, (256 p. 
* "be Creeds of Athanasius, Sabellius, and Sweden- 
nei and eompared with each otlıer. (8) 35, 6d. 
y"ı Bindeo law; Defense of Ihe Daya Bhaga. (roy.- 


MEY, Apnleius, (Bon Müller: Itſchr. f. d. Gym⸗ 
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Frere, Barlle, Pandurang Hari: or, Memoir of a Hindoo. 2 vols, 
(8. 21 8. 

Hare,d. Ye fragments of two Essays on English philology. 8.) 
3s. 6d, 

History, the, of the Warr of Ireland from 1641 to 53. By a British 
Officier of the Regim. of Sır J Clottworthy, Ed. by preface, 
Notes, and Appendix, by E. H. (172 p.12.) 2. 6d, 

Hodge,Ch., systematie Theology. 3 vols. (N.) 42 s. 

Maxwell.J.Cl, a treatise on olectricity and maguclism, 2 vols, 
(000 p. 8.) 318. 6.d. 

Meldon, A,, a trealise on Ihe diseases of Ihe Skin and its ap- 
pendages, (8.) 108, 6d. 2 

— a — on Ihe Gout, rheumalism, and rheumatie Gout, ($.) 
10. 6d. 

Molesworth, W. N., the histury of England from Ihe year 1830. 
Vol. 3. (560 p. 8.) 15 5. 

Ogle,J., on the theory and practice of education. Two lectures. 
8) 18* 

Ritson, Jos,, Scottish songs and ballads, New and revised edit, 
with Glossary and Index, (410 p. 18.) 2 s, 

Stirling,J. H., lectures on Ihe Philosophy of law, (8) 6 8. 


Franzöſiſche. 


d’Abbadie, A., Grosesie d’Ethiopic, ou Irinngulalion d'une partir 
de Ia haute Elihiopie executee selon des melhodes nouvelies 
IXXXII, 508 p. 4, Il cartes et 10 pl.) Paris, 

Amazat, A. L, ende sur les differentes voies d’absorplion des 
medıeaments, (1:30 p. 8.) Paris, 

Bavay,A., Catalogue des repliles de la Nouvelle-Caledonie et 
description d’especes nouvelles, (41 p. 4.) Caen. 

Beequerel,M., recherches sur la cause des phenomenes Jumi- 
neux de latmosphere et des espaces plantluires, pouvanl avor 
une origine eleetrique. (106 p.4. et 1 pl.) Paris, 

Bonhomme, H., Correspondance inedite de Mile Theophile de 
Fernig, side-de-camp du general Dumouriez; suivie du Coup 
d’Etat du 1% fruelidor an V, d’apres le Journal invdit de La 
Villeurnoy, agent seeret de Louis XVII] et Tun des deportes u 
la Guyane frangaise, dapres les manuserits autographes origi- 
naux, avec introductions et noles, (378 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Bouchut, E., bistoire de la medecine ct des doctrines medicales. 
T. 1. (VIN, 564 p. 5.) Coulommiers. Paris. Les 2 vol, 16 fr. 

Duval-Jouve,J., diaphragmes vasculifores des monocolyiedones 
aquatiques. (24 p. 4. et pl.) Paris, 

Girard, J., Essai d’orographie sous-marise de l'ockan Atlantique 
seplentrional. (11 p. 8.) Abbeville. 

Joffro y, A... de la Pachymeningite cervieale hypertrophique (d’ori- 
gine sponlance). Avcc I pl. et litlıogr. (116 p. 8.) larıs. 

Joly, N., eiude sur les metamorphoses des axalolis du Mexique, 
Developpement ct rolation de leur embryon dans l'oeuf, (25 p- 
8. el 3 pl.) Montpellier, 

Litire, E, la Sciegce au point de vue philosophique. (VII, 
567 p. 8.) Paris. 

Masbrenier, Ad.-L., du truitement de liexeitation et de la stu- 
peur dans diverses formes d’alienation mentale. (56 p.®.) Paris, 

Perrin, E. Ab, de, eiudes sur les eolcopleres caveınicoles; sui- 
vies de la deseription de 27 coleopteres nouveaux frangais. 
(41 p. 9.) Marseille, 


Italienijce. 


Beghelli, Gius., la repubblica romana del 1849, con doeumenli 
inediti e illustrazioni, Disp, 1* e 2%. (p. 1—32. 8.) Torino. 

Bertelli, P.b,T,, vsservazioni mierssismometriche falle a Firence. 
(12 p. 8.) Roma. 

— osseryazioni sui piecoli movimenti dei pendoli in relazione ad 
aleuni fenoımeni meteorologiei. (20 p. S.) Roma. 

Dizionario della lingua italiana nuovamente compilato dai Signori 
Nie. Tommaseo ce Cav, Prof, Bernardo Bellini, con oltre 100,000 
giunte ai precedenti dizionari. Disp, 140 (9*del Vol.1V}. (p. 337 
—376. 4.) Torino, Cad, disp. L. 2,00. 

Meneghini, Cav, Gius., Mitra Caterini, nuova specie di con- 
chiglia scoperla dal compianto G. B. Caterino Caterini ed a ni 
intitolala. Kistampa coll'aggiunta della deserizione e indicazione 
dı aleune nuove eonchiglie scoperte dal delto G. B. Caterinl. 
(16 p. 8. con 1tav.) Livorne, z 

Miniscalchi, E., de Regny: Statistique de l’Egypte d’apres des 

* documents offieiels, 2. annce 1871. 3. annce 19712 (rassegna), 
(40 p. $.) Verona. ’ 

Vivanet, Fil,, dei piü notabili progressi della geometria nel cor- 
renle secolo deceimonono, (72 p. 8.) Cagliari. 
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Autiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Kirchhoff u. Wigand,) 

Bertling in Danzig. Nr. 60. Curioſa. 

Bieleſeld's Buchh. in Carlsruhe. Nr. 22. Phyſik, Chemie, Phar⸗ 
macie. Nr. 25. Synäfologie. 

Kirchhoffſu. Wigand in Leipzig. Nr. 370— 373, Gedichte. (Nr. 
370. Allgemeines u. einzelne Perioden ; hiſtoriſche Hülſswißenſchaften; 
Sevgrapbie. Nr. 371. Geſchichte des deutſchen Reichs. Nr. 372. Außer⸗ 
dentſche and außereurop. Geſchichte. Nr. 373. Militärwiſſenſchaften; 
Kriegoͤge chichte.) 

Maske's Antiquariat in Breslau. Nr. 105. Naturwiſſenſchaften und 
Mathematik. 


Uachrichten. 

Der Profeſſor Dr. Weſtphal in Berlin iſt zum ordentl. Mitglied 
der wiſſenſchaftl. Deputation für das Medicinalweien, der Privatdocent 
br. Eruſt Zimmermann in Siegen zum außerordentl. Profeſſor in 
der juriſt. Facuitat daſelbſt, der Oberlehrer Profefjor Dr. Henkel am 
Gynmnaſium zu Seehauſen zum Director dejielben, der Oberlebrer Dr. 
Neinb. Köpfe am Gymnaſium zu Charlottenburg zum Director des 
Gymnaͤſiums zu Cüſtrin und der Oberlehrer Dr. Garl Tücking in 
Arnsberg zum Director des Gymnaſiums in Neuß ernanıt worden. 


Dem Profeffor Dr, Billrotb in Wien iſt der ruſſ. St. Aunaorden 
2. Claſſe, dem Profeſſor Dr. Kremer in Krakau das Nitterfreuz des 
Franz Jofephordens, dem Profeffor Dr. Majer ebenda der Orden der 
eifernen Krone 3. Claſſe, dem Profeffor Dr. Fr. Mar Müller an der 
Univerfität Oxford der preuf. Kronenorden 3. Elaffe, dem Gymnaſial⸗ 
Gonrecter Dr, Strabl in Prenzlau der. Drden 4. Gl. verliehen worden. 


Am 27. Mär 7 Profejjor Nicolo de Yecce in Nom. 
Am 3. April F profeifor Dr. Wilh. Stern, ebemal. Director 
des evangel, Seminars zu Karlsruhe. 








Berichtigung: Bom Herrn Profeſſor Dr. Gierke gebt und die 
Mittheilung zu, daß Die in Nr. 13, S. 414 d. Bl. gebrachte Notiz 
von feiner Berufung nach Jena unrichtig ſei. 


57) Offene Vehreritelle. 

Am biefigen mit Realclafjen verbundenen Gymnaſium joll, 
wenn möglich zu Johannis event. Michaelis diejes Jahres 
die legte Lehrerſtelle wieder bejegt werden. Diefelbe ift mit einem 
Anfangsgehalt von 700 Thalern ausgeftattet, dem von fünf zu 
fünf Jahren Dienjtalterszulagen von je 100 Thalern hinzu- 
treten, bis e3 auf 1000 Thaler gejtiegen ift; beim Avancement 
in die oberen Stellen, weldes indeß von bejonderer Verleihung 
abhängig iſt, tritt eine weitere Verbefferung des Einfommens 
ein. Eine Anrehnung auswärts zurüdgelegter Dienftjahre wird | 
geeigneten Falls für die Bemefjung des zuzugejtehenden Gehalts 
innerhalb der bezeichneten Gränzen eintreten. 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertheilung des Unterrichts 
in der Geſchichte und im Deutichen auch für die oberen Gym— 
nafialclaffen; erwünjcht, wenn auch nicht nothwendig, die für den 
Unterricht in der Geographie. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszeugnifie ſowie der Nachweiſe über ihre bisherige Lehr— 
thätigfeit, jpäteftens bis zum 23. fünftigen Monats April, bei 
uns melden. 

Wismar, den 28. März, 1573, 
Vürgermeifter und Rath. 


F. Gahrh, Stadtjecretair. 


Für Nedactionen u, Verlagsbuchhandlungen! 


Ein Dr. philol., deſſen Spezialfach vergl. Sprachwiſſ. u. 
Sanſtrit u. der auch des Engliſchen, Franzöſiſchen, Italieniſchen 
fundig iſt, wünſcht bei der Redaction einer wiſſenſch. Zeitſchrift 
oder bei einer andern wiſſenſch. litterar. Unternehmung ſich zu 
betbätigen. Anfragen oder Offerten unter X. W. 972 an die 
Annoncen-Erpedition Haaſenſtein & Vogler in Zürich. [94 





| Literariſche Ameigen 


Verlag von £. A. Brodtans in Leipzig. 





Soeben esigien: 


Die göttlide Komö 


Dante Mighieri. 


Ueberfegt und erflärt von Karl Ludwig Kannegieke 
Fünfte umgearbeitete Auflage, 
herausgegeben von Karl Wikte. 


Drei Theile, 8. Geh. 3 Thlr. Geb, 3 Thlr. B 





Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu b 


Vierzig grosse Modelle zu 
herausgeg. v. Dr. 

binationskrystallen a3... 

inel. Verpackung 15" Thlr. Die Modelle sind ü 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°". 


Grosse Modelle der einfachen 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. I 


Heger in Dresden. Preis in 
packung 111/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wit 


Ausführliche ee auf —— 


verla von *. A. Brochhaus im Leipzig. 


Soeben erschien: 
Psychologie. 


‘ Die Lehre vom bewussten Geiste des 


oder Entwickelungsgeschichte des Bewusstseins, 1) 
auf Anthropologie und innerer Erfahrungs 


Von 
Immanuel — Fichte. 
Zweiter Theil. Die Lehre vom Denken und vom I 
8, Geh. 1 Thlr. 20 Ngr. 

Mit diesem zweiten Theil wird das bedeuten 
dessen erster Theil (Preis 4 Thlr.) 1864 erschien;. 
Verfasser zum Abschluss gebracht, sodass sein 
| System der Psychologie sich nun im Zusammenhan} 
| sehen lässt, 


Verlag von *5. A. Brochhaus im Leipzig. 





Soeben erfchien: 


Deutſche Dichter des ſiebzehuten Jahrhut 


Mit Einfeitungen und Anmerkungen. 
Herauögegeben von Karl Gordeke und Iulins Tittm 
8. Jeder Band geh. I Thlr., geb. 1 Thir. 10 Rat 
Fünfter Band. 
| Gedihte von Georg Nodolf Beberli 


Herausgegeben von n Karl Gordekt. 


Antiquariſcher Bücperverkehr. 


Karl J. Trübner in Strassburg versendet auf Verlaugt 
franco seinen ‚ 


Bücherkatalog IV, enth. eine Auswahl sell 
werthvoller Werke aus dem Gebiete der @esch 
und Geographie und Verwandien. | 


Drud von ®. Drugutin im — 


terariiches 


P EIG 
gas: Daun 


Gentralb 


für Deutfchland. 


Heransgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


— — — 


(1873. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 








jeden Sonnabend. 


—e 26. April. 


Preis vierteljäprlid 2% Zr. 








aend, üb, die Brengen d, Raturer lennend. Bolf, Handbuch der Mathematik ıc, 2. BD, 


* und die Secle. 
Zagrabiensis ed. Tkalcie 
iträge jur 82 Medienburge. 
il Kr. von Baue 
* den docſchulen Wyeit am Kampfe 


cirerhãſmiſſe bei verſch. Bölfern d. Erde. 
in Smerifa u. der ſudamerit. Arieg. 


europ, 





Puntſchart, die 
der Nüömer, 


Maurus, Über die 


gublifiionen Du ei geiitiiten 9 Iaftituts, 
ntwidlung d. grundgeſehl. Givllrechts | 


| Dammer, Mevyer’s deutſches Jahrbuch. 1. 
eiheit in der Site. 
Engel, die moderne ohnungsnoth, 


ndree, Geograpbie des Weltbandels. 2, Bo, 


a 
Bericht üb, * A der 3. allg. Gonfereng “8 Sei mert, Die Uebergangecurven für Sitenbahngetelf 


Paulus, Bau und Bern der Eifenbahnen, 
Henſe, fritifche Blätter. 1. Heft. 
6 Aeſchyhlus und Sorbofies, 
ttger, Emendationes Horatianae. 
r Gruppe, Aeacus. Ueber d, Interpol, in d. rom. Dichtern. 
| | g2jmam. ‚gi e Zerifritif der Ribelungen. 
Holland, orig von Schwind. 





Philofophie. 


jmond, Emil, über die Grenzen des Natur- 
Ein Vortrag. 2. Aufl. Leipzig, 1872. Veit u. Co 
‚) 12 Sgr. 
m nambaften Phyfiologen und Vertreter ber mo» 
wiſenſchaft wird in vorliegender, mit gewohnter 
etoriich geihmückter Rebe der Verfuch gemacht, dem 
m — genauer gejagt naturmwiffenihaftliden Er- 
Üteanen der Körperwelt mit Hülfe und im Sinne 
Raturwiffenichaft” (S. 2) Grenzen zu ſetzen und 
Iriebe des menfchlichen BVerftandes ein gebiete- 
fen. In ber That ein ebenjo überrafchendes 
Zeichen unferer Zeit, ſolche Kundgebungen 
Rja vernehmen, wo man ſich durch unerwartete 
Mprahnte Erfolge daran gewöhnt hatte, mit felbftbe- 
Geeringihägig auf fritifche Unterfuchungen unferes 
Magens herabzufehen. 
Mer definiert zunachſt das oben erwähnte „Natur 
Nurüdführen der Veränderungen in der Körperwelt 
Yen von Atomen, bie durch deren von ber Zeit unab- 
kalträfte bemirft werben, oder Auflöfung der Natur» 
Rehanit der Atome.” Es fei „pſychologiſche Er— 
daß, wo ſolche Auflöfung gelingt, unfer Cau— 
ih vorläufig fi befriedigt fühlt” (S. 2). Durd 
Muifgründe die Naturforfcher fich veranlaft gefehen 
end gerabe dieſe Borftellung von der Eon- 
etie und der aus ihr beftehenden Körper zu 
dit der Redner unerörtert. Indeſſ jen, abgejehen bier» 
* aur eine ſehr einfache logiſche Conſequenz, daß 
als ein Aggregat materieller Atome von den 
Eigenſchaften vorausgeſetzt und vorgeſtellt 
äne anderen Eigenfchaften zeigen fann als ſolche, die 
u Elementen beigelegten identiſch find, d. h. 
feine anderen als rein mechaniſche, d. 5. 
vi und jedem Bewußtſein entblößten Bes 
dan durch Summation gleichartiger Größen kann 
fummierten Elementen quantitativ, aber 
zeerihiebene Größe erzeugt werben. Diele 
Berfaffer offenbar als feine fo einfache, 
be auf 11 Seiten (S. 17— 28) zu be» 
1 Beweis mit folgenden Worten ein: „Ich 
be im fehr zwingender Weiſe darthun, 
eutigen Stande unjerer Kenntniß das 
1 Bedingungen nicht erflärbar 


















ift, was wohl jeder zugiebt, fondern, daß e3 auch der Natur der 
Dinge nad aus diefen Bedingungen nie erllärbar fein wird‘, 


' (8. 17). 


Die bier vom Redner verfprochene zwingende Darlegung 
befteht num aber in nichts Anderem, als in einer Miſchung theils 
mannigfach variierter apodictifcher Behauptungen, wie 5. B. die 
folgenden: „Durch Feine zu erfinnende Anordnung oder Bewegung 
materieller Theilden läßt fi eine Brüde ins Reich des Be— 
wußtſeins ſchlagen“ „Vewegung kann nur Bewegung erzeugen 
oder in potentielle Energie zurüd fich verwandeln“ „Die mechani— 
ſche Urfache gebt rein auf in der mechaniſchen Wirkung” (S. 25) 
u. bergl.m., teils in Appellationen an das unbefangene Urtheil 
des allgemeinen Menjchenverftandes, wie z. B.: „Weldhe benfbare 
Berbindung befteht zwiſchen beftimmten Bewegungen beftimmter 
Atome in meinem Gehirn einerjeits, andrerfeit3 den für mich ur« 
ſprünglichen, nicht weiter befinierbaren, nicht wegzuläugnenden 
Thatjahen. Ich fühle Schmerz, fühle Luft u. ſ. w.“ (S. 26) 
Offenbar liegt diefer eigenthümlichen Art der Beweisführung das 
inftinctiv empfundene aber begrifflich nicht erfannte und daher 
nicht au&gejprochene Unlogifche der an ben Verſtand geftellten 
Forderungen zu Grunde, nämlich zu begreifen, wie durch Com— 
bination gleihartiger Größen nicht nur ein von diefen Größen 
verjchiedenes Quantum, fondern auch ein von ihnen verſchiedenes 
Quale erzeugt werden fönne. Dennod legt Hr. Du Bois-Reymond 
fein geringes Gewicht auf feinen vermeintlihen Beweis, indem 
er fih ©. 39 mit folgenden Worten die Unabhängigkeit und 
Selbftändigkeit bei der Entdedung deſſelben zu wahren ſucht: 
„Den bier von mir entwidelten Beweis, daß wir die geiftigen 
Vorgänge aus ihren materiellen Bedingungen nie begreifen 
werden, habe ich ſeit Jahren in meinen öffentlichen Vorlefungen 
„m Weber einige Ergebniffe der neueren Naturforſchung““ vorge 
tragen unb auch geſprächsweiſe mitgetheilt. Mein Freund Hr. 
Tyndall hat bereits davon in feiner Nede bei Eröffnung der 
mathematiſch⸗ phyſiklaliſchen Abtheilung der britiihen Natur- 
forjher-Berfammlung in Norwid im Jahre 1866 mit gewohnter 
Meifterfchaft eine glänzende Darftellung gegeben. Scope and 
Limit of scientific Materialism in: Fragments of Science for 
unscientific people. London, 1871. p. 121.“ 

In ber That, ehe der Hr. Verfafler als Naturforicher „der 
müthig in feine Unmiffenheit fih ſchickt“ (5.29), ehe er mit 
„männlicher Entjagung“ fein „Ignoramus“ ausſprach, um fid 
endlich ein für allemal zu dem viel jchwerer abzugebenden Wabhr- 
ſpruche „Ignorabimus!* zu entſchließen, hätte er fih darüber Mar 
werden und ausfprechen müflen, was er denn eigentlich unter „Bes 
greifen“ und „Erklären“ ben empirisch gegebenen Thatſachen der 
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Empfindung und bes Bemußtjeins gegenüber verftehe. Verlangt 


er an ber Hand jeiner „Weltformel* die Deduction diefer Phäno- 
mene unter Vorausſetzung einer nur mit mechanischen Bewegungs» 
fräften ausgeftatteten Materie, jo ift dies logiſch ebenjo wider- 
finnig als die Forderung, aus einer nur mit Empfindungen aus» 
geltatteten aber zur Bewegung unfähigen Materie medhanijche 
Bewegungen zu „erklären“ ober zu „begreifen.” Dieje Er 
wägungen hätten ihn vielleicht zu der Anficht geführt, daß jene 
mechaniſchen Eigenſchaften der Beweglichkeit und Wechjelwirkung 
duch Kräfte nur deßhalb den Elementen der Materie beigelegt 
worden find und werden mußten, um e8 unjerem Verftande logiſch 
möglich zu machen, unter VBorausfegung diefer Eigenfchaften die 
empiriih an ben Körpern wahrgenomene Mannigfaltigkeit von 
Bewegungserſcheinungen zu „begreifen“ und zu „erflären,* 

Indem wir die hieraus fi ergebenden Confequenzen dem 
Leſer überlaffen, mögen die folgenden Worte Kant's dazu beitragen 
auch den Vertretern der Naturforfchung die Ueberzeugung zu 
verihaffen, daß Keiner unter ihnen jemals im Stande fein wird 
„über die Grenzen des Naturerkennens“ irgend etwas Stid- 
haltiges gefchweige denn Neues zu bringen, der nit Kant's 
Kritil der reinen Vernunft gründlich ftudiert und zugleich auch 
verjtanden hat: „Denn, fagt Kant in der Kritik der reinen Ver- 
nunft(ed. Hartftein ©. 251 ff., ©. 367), „wir können nichts vers» 
ftehen, als was ein unjeren Worten Eorrefpondierendes in ber 
Anſchauung mit fih führt. Wenn die Klagen: wir ſehen das 
Innere der Dinge gar nicht ein, jo viel bedeuten jollen, als: wir 
begreifen nicht durch den reinen Verftand, was die Dinge, bie 
uns erſcheinen, an fich jein mögen, jo find fie ganz unbillig und 
unvernünftig: denn fie wollen, daß man ohne Sinn doch Dinge 
erfennen, mithin anſchauen könne, folglich, da wir ein von dem 
menſchlichen nicht bloß dem Grade, jondern ſogat der Anfhauung 
und ber Art nach gänzlich unterjdiedenes Erlenntaißvermögen 
haben, aljo nicht Menjchen jondern Weſen fein follen, von denen 
wir felbft nicht angeben können, ob fie einmal möglich, viel 
weniger wie fie beſchaffen ſeien.“ „Die Erjheinungen verlangen 
nur erklärt zu werden, jomweit ihre Erklärungsbedingungen in 
der Wahrnehmung gegeben find.” 


Reich, Dr. Ed,, der Mensch und die Seele. Studien zur 
physiologischen und philosophischen Anthropologie und zur 
Physik des täglichen Lebens. Berlin, 1872. Nicolai. (XI, 642 8. 
sr.8) 3 Thlr, 15 Sgr. 

Referent erfennt bereitwillig an, daß in biefer neueften 
Publication E. Reich's viel Speciallenntniffe, eine große Be— 
lejenheit und eimfreimüthiges, meift unbefangenes Urtheil nieder» 
gelegt find; dennoch muß er das ganze Unternehmen, wie e8 bier 
ausgeführt ift, als ein nahezu verfehltes bezeichnen, das, wie er 
fürdptet, weder das fachmänniſche noch das allgemein gebildete 
Publikum befriedigen wird. Die. außerordentlih zahlreichen 
Eitate, deren Quellen übrigens mit anzuerfennender Sorgfalt an» 
gegeben werden, find an fich feine Fehler, hier aber ſpielen fie eine 
jo dominierende Rolle, daß der Charakter der Darftellung darunter 
leidet. Die Thatjahen werden jelten jelbjtändig entwidelt, 
fondern meiſt durd Stellen aus den verſchiedenſten Autoren 
bezeugt und beleuchtet, jodaß es faft den Anfchein gewinnt, als 
feien die Eitate nit in den Tert, jondern die Tertworte zwiſchen 
die Citate eingeftreut, und das Ganze fich anſieht wie Auszüge 
mit verbindendem Terte und vielfach den Eindrud des Zufammen- 
geihichteten und Umnyerarbeiteten macht. Auch find die Eitate 
nicht mit binreichender Kritik ausgewählt worden; einige find 
wertblos, andere dürften faum für den Specialiften einen geringen 
biftorifchen Werth haben, noch andere werden in ihrer Los— 
geriffenheit für das allgemein gebildete Bublitum kaum verftänd- 
lich jein (vergl. 3. B. die Stellen aus Kant's transfcendentaler 
Aeſthetikl). In diefer Unjelbftändigfeit der Behauptung liegt es 
gleihfalls begründet, daß der Stoff vielfah ungleihmäßig 
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bearbeitet ift; wichtige Punkte, die eine feinere Aus 
verdienten, werden nur an der Oberfläche berührt, bei u 
fi der Verf. länger auf, als deren Bedeutung erheiſch 
ift namentlich der Fall bei der in ihren Refultaten f 
zweifelhaften und unbeftimmten Phrenologie und Phn 
Der Abjchnitt „Für Pſychologie“ hat auf Rei, de 
befriedigenden Eindrud gemadt, minder der vorgetra 
fihten als der hier ftärter bemerfbaren, mangelhaftı 
Beherrſchung des Stoffes wegen. Was der Verf. üb 
jammenbang von Moral und Hugieine jagt, ift zwar 
aber wichtig und fei wiederholt den fogenannten ® 
zur Beahtung empfohlen. Der Stil in den Bemerh 
Berf.'s ift far, reichlich mit draftiihen Stellen vericht 
geradezu an die Örengen des Erlaubten ftreifend; d 
gegen einen ber geadhtetften deutjchen Gelehrten (©. 3 
jeder Hinfiht unwürdig. — Die Ausftattung des Bu 
und forgfältig, nur ©. 517. 3. 18 v. o, ftört das J 
„nicht.“ - | 
eitfchrift für Philofophie u. philof. Kritik. Hrög.von 

d 5 en A Arte ; nn Br. ! —* 4 

Inb.: G. Mehring, die ontologiſche Frage mit N 
auf J. G. Fichte. 1. ei 6 — Er trand 
Idealismus und E. v. Hartmann’s Ding am fich. 3, — A 
Bibliographie. 


— — — — — 








Geſchichte. 


Monumenta historica episcopatus Zagrabiensis 
et XIII. Edidit Joan. Bapt. Tkalcic (Povjestu 
zagrebacke biskupije). Vol. 1. Zagrabiae, 157! 
280 8. 8.) 

Sowohl die politifche als kirchliche Geſchichte dad 
ift uns noch immer fo ziemlich dunfel, denn die 
Arbeiter auf dieiem Felde ift jo gering, dab man it 
den Fingern herzählen lönnte. Der politische Kamp 
Ländern abjorbiert alle Kräfte und die Wiſſenſchaft bu 
tüchtige Kraft dajelbft zu beklagen, die auf deutſch 
gebildet und mit deuticher Gründlichkeit ausgeftattet I 
zur ſtenntniß derjelben Länder beitragen könnte. & 
daber deftomehr die Thätigleit ſowohl einzelner willen 
Männer als auch wiſſenſchaftlicher Inſtitute dafelbit er 
troß der ungünſtigſten Berhältniffe doch jo Manches leiha 
die ftrengfte Kritik beſtehen kann. Die Arbeiten der !W 
Alademie der Wiſſenſchaften in Agram ſchreiten allen m 
lichen Gefellihaften voran und wir lönnen den Bemüh 
jelben nur vollesLob jpenden. Die Publikationen in derp 
Zeitichrift „Rad“, wo philologifche Arbeiten unter 
Epigonen Mikloſiſch, Danicic, Sagic, hiſtoriſche des Ra 
des Geographen Matlovie, naturwiſſenſchaftliche Schle 
Malacologen Brufina ꝛc. veröffentlicht werben, verdi 
Anerfennung. Die „Monumenta Slavorum mer 
von Yjubic, die die Agramer Afademie au herausgiel 
denen ſchon drei Bände gedrudt find, liefern aud ein 
Beitrag zur ſüdſlaviſchen Gefchichte. Im der neuefte 
fellte fi zu diejen Arbeitern auch ber erzbijchöflice I 
Agram, der fih ſchon durd mehrere Kleinere biftorild 
ausgezeichnet, Herr I. B. Iallid, der eben den en 
der „Monumenta episcopatus Zagrabiensis*, das 
13. Jahrhundert enthaltend, herausgab. Diele Dentmi 
nicht nur ein kirchliches Intereffe, fondern aud ein } 
da befanntermaßen der Agramer Bijchof nicht nur ein 
Würdenträger in Kroatien war, fondern aud zugleih 
treter des Banus, der die Würde eines Vicerer dafelbit | 
In diefem erften Bande der Agramer Monumenta N 
252 Urkunden, deren ältefte vom Jahre 1134, und M 
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Agramer Domcapitel» und erzbiihöflichen Archive. 
he jowohl ala politische Gejchichte, jo auch für die 
He Oberlroatiend im 12. und 13. Jahrhunderte jind 
Kin großer Beitrag. Die Sammlung iſt mit einem 
Index personarum, locorum ac rerum, jowie audı 
# ber froatiihen Sprache mit lateiniſchen, neben 
Argumenten der Urkunden verjehen, jo daß jene 
ienihaftlihen Welt zugänglich iſt. Dieje Zuvor— 
gen das fremde Publikum verdiente auch an 
ihre Nahahmung. Die Ausgabe ift mujfterhaft 
dem Herausgeber viel Ausdauer, damit er und 
den anderen Schäßen, die in den Archiven, denen 
borgen find und von beren Reichthum wir uns 
e xrgen —— A belannt mache. K. 
he Mecklenburgs, vornehmlich im 13. Jahr— 
geg. von Prof. Dr. Ariedr,; Schirrmacher. Norte, 
ee 5525. ar.8., 16 Figurentaff. I Anficıt 
1 Karte vom Gebiet Wismar.) Ad Ihlr. 15 & Ar. 
mburger Urlundenbuch, deſſen treiflihe und über: 
imreitende Bearbeitung ihon mehrfach im dieſen 
ut worden, bot Herrn Profeſſor Schirrmacher in 
mlofung, Arbeiten de3 Seminars dieler Hoch— 
Richtung zu lenten. So milllommen eine joldhe 
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Babes Materials ſein mochte, waren doch durch fie | 


# Horihung faft allzu bequem geebnet und die 
Menlunterfuchungen beichränft, jo dab dus icharfe 
Aiegute Gruppierung und Verarbeitung des ur— 
jum Hauptziele wurden. Und dieſes Jiel iſt 
Banzen recht wohl erreicht worden. Die Samm— 
J kößere und zwei Kleinere Abhandlungen, unter 
b die Bedeutung des Gegenſtandes ſchwer— 
va Reigen führt in vollem Necht Dr. Suftav 

anftbiftorischen Auflage „Die vier Barochial- 
in Beitrag zur Geichichte des Baditeinbaucs 
BZiefebene” , nur daß bier jede Spur einer 
Mlerarbeit abgeftreift worben und ein gereifter, 
Be Betrachtung geübter Mann ums entgegen— 
“ jbid bat er, an Hugler's und Lüble's ver» 
Bahult, Die wenigen urlundlichen und die oft 
Michen Nachrichten mit der „Sprache der 
f. freilich fein Urtheil zusteht, combiniert, 
| die Veränderungen jener Kirchen, ihre 
— und möglichſt chronologiſch 
Zugabe bilden 16 Tafeln architelto— 
fr her colorierter Holzicnitt, die ältelte 
Bildung Roftod'3, nad dem, wie es ſcheint, 
zemplare des Germanifgen Mujeums zu 
iilebuna der Verf. in die Zeit nad 1543 
gen Verje des Hans Sachs find bier 
provisores ecclesiae find (S. 33), 
bei Du Cange genügende Auskunft; 
nit verändert und zumal im den 


en bieje provveditori; Analoga 
ilbt ©. 63. 65), nur daß dieſe 































bhandlungen von Franz Scildt 
tar von ber Öründung bis zum Ende 
1b von Theodor Herrlich „Geichichte 
Sabre 1300* dürfen ein Intereſſe 
Hulare hinausgeht. Sie zeigen 
ungemein raſche Wadhsthum 
auf den ganzen Raum be» 
Dehrhunderte genügte, wenn 


ferner die Aufmerljam- 


oder procuratores heißen. — 


&haftögebäude, Gärten und | 
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teit, wie fi ie die ſtädtiſche Entwicklung dem — der 
Dpnaften ichnell entwindet, wobei auch das baldige Hervortreten 
bedeutender ‚yamilien, von denen eine Reihe von Straßen noch 
heute den Namen trägt, eine Eigenthümlichteit bildet. Hier 
waren das Urkundenbuch mit jeinem reihen Regilter, für Roftod 
auch die Abhandlung von Liſch und Mann, ſchätzenswerthe Vor» 
arbeiten. Die Verf. aber haben fi ſorgſam und mit offenbar 
fiherer Lofaltenntniß in die verjchiedenen Richtungen ber 
ſtadtiſchen Entwidlung eingearbeitet, wenn auch oft unter allzu 
ängitlicher Rüdfiht auf unbedeutende Specialitäten und zu ge 
ringer auf die allgemeine, auch oberbeutihe Städtegeſchichte. 
Daß mitunter formulare Theile der Urkunden zu fachlichen 
Rejultaten ausgebeutet worden, ift freilich ein Fehler, den auch 
bewährte Geihichtsforjcher immer noch begehen. Von Einzel» 
beiten ijt uns bei Hrn. Schildt aufgefallen, daß er ©. 65 reqni- 
sierit gründlich mißverſtanden und ©. 89 aus caligae obne 
Noth Beinkleider ftatt Stiefd gemadt hat. — Adolf Grimm 
ftellt die Notizen über „Die Medlenburgiiche Kirche unter Biſchof 
Brunward“ (S 1192— 1238) zufammen, gleichſam im Anſchluß 
an Wigger's Geſchichte Berno's, des erften Biſchofs von Schwerin. 
— Die Geichichte des Kloſters Doberan bis zum Jahre 1300 
von Friedrich Compart vereinigt und combiniert in böchft fleißiger 
und lehrreicher, nur öfters durch Drudfebhler entftellter Weiſe 
die urkundlihen Angaben über den mannigfachen Erwerb und 
die Wirthſchaft diefes reichen Eifterzienferklofters, wobei zumal 
die Darlegung bedeutungsvoll erfcheint, wie ein ſolches Kloſter 
auch durch Handel und Induſtrie feinen Reichthum und feine 
Bedeutung zu mehren verftand. Man fieht auch hier immer 
deutlicher, wie berufen diefe Eijterzienfer waren, eine Wenden- 
tandichait voll Sumpf und Wald zu kultivieren und zu germanis 
jieren. — Endlich die Heine Abhandlung von Wilhelm Beckmann 
über die Gewerbe Medlenburgs im 13. Jahrhundert kann ſich 
nur auf die ſparſamen urkundlichen Andeutungen bejchränten, 
da die Zunftrollen auch bier fait ſämmtlich erft in viel jpätere 
Zeit fallen. Vielleicht hätte ber an fich jo bebeutiame Stoff dur 
Heranziehen von Parallelen, mindeftens der werthvollen Arbeit 
Schönberg's, erweitert werden können. — Wir bemerfen nod 
ihließlih, daß jede diefer Abhandlungen in Titel, Bagination 
und Regifter jelbjtändig daſteht und wohl auch einzeln vertäufs 
lich iſt. ; 
Heigel, E. Theod., Ludwig I, König von Bayern. Leipzig, 1872. 
Dunder u. Humblot. (VII, 423 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 20 Sur. 
König Ludwig, der durch geiltige Begabung ſowohl als dur 
jeine epochemachenden Leiltungen in der Hunftpflege eine hervor» 
ragende Stellung unter den deutjchen Fürſten einnimmt, verdient 
unftreitig eine feiner Bedeutung entiprechende Eingelbejchreibung. 
Bald nah feinem Tode jehrieb der Münchener Theologe Joh. 
Nep. Sepp einen ausführlichen Nefrolog für die Allg. Zeitung, 
und biejer erwuchs jpäter zu einem Buche, das, ganz panegyriſch 
aebalten, ihn vorzugmeile als Protector der Kunſt verberrlicht. 
Das Bedürfniß einer allgemeineren geihichtlihen Würdigung 
jeiner Regententbätigfeit blieb noch unbefriedigt. Nun bat fich 
fürzlich ein jüngerer Bayriſcher Hiftorifer, der fih durch eine 
tüchtige Arbeit über das Herzogthbum Bayern zur Zeit Heinrich's 
des Löwen als Fachmann ausgemwiejen bat, der Aufgabe mit 
Liebe, Sorgfalt und jchriftftelleriichem Geichid unterzogen, und es 
ift ihm gelungen, ein gut abgerundetes geichichtliches Bild König 
Ludwig's zu entwerfen, das jeine VDedeutung ins Licht ftellt ohne 
jeine Schwäden zu verhüllen. Schon die Geſchichte vor feiner 
Regierung gab reichlihen Stoff: das rege Intereffe des jungen 
Fürſten für geiftige Genüffe, feine Freude an den Schätzen der 
clajfiichen Literatur, jein früb erwachender Kunftfinn, für deffen 
Ausbildung eine jhon im achtzehnten Jahre unternommene Reife 
nah Stalien von entjcheidender Bedeutung war; die politiich 
bewegte Jugendzeit, in welcher er ungeachtet der franzofen- 


— — 
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freundlihen Haltung des bayriihen Hofes, eine entſchieden 
nationale Gefinnung bewährte, dann die Befreiungskriege von 
1813 und 14, an denen er mwenigften mit dem Herzen den 
innigften Antheil nahm, Alles das wird von dem Biographen 
eingehend geſchildert. Die Friedenszeit nach den Kriegen ift Durch 
zwei längere Aufenthalte in Italien und die thätige Theilnahme 
für Griehenland ausgefüllt. Den Hauptbeitandtheil des Buches 
bildet aber die Geſchichte der Regierungszeit König Ludwig's 
von 1825 bis 1848, Der Verf. war durch die ihm gewährte 
Benügung der Minifterialacten und der Randbemerkungen des 
Königs in den Stand gejegt, einen Einblid in feine Regierungs» 
thätigfeit zu thun, und hatte dadurch Gelegenheit fi zu über. 
zeugen, wie jehr fi) der König um die Einzelheiten der Verwaltung 
kümmerte und welch gefundes Verftändniß er dabei zeigte. Dieſe 
Papiere gewährten ihm aucd reiche Ausbeute für die Kenntniß 
ber Stellung des Königs zu der politiihen Bewegung der 
dreißiger Jahre und der daraus erwachſenen Procefje. Er vers 
ſchweigt nicht, daß der König ſelbſt e$ war, der zu fchärferen 
Maßregeln gegen die Redner und Schriftfteller der Oppofition 
trieb, und dab ihm die Behörden immer viel zu nadhfihtig 
erichienen, daß namentlich manche Härten der Behandlung, wie 
bie Abbitte vor des Königs Bildniß, von ihm jelbft ausgingen. 
Er bellagt, daß Niemaud in der Umgebung des Königs ben 
Muth bejeffen habe, an feine edleren Gefühle zu appelliren und 
feinem ſonſt jo Haren Geifte darzutbun, daß die gemaßregelten 
Demagogen doch nur dem unmwiderftehlichen, in der Zeit liegenden 
Drang nah fortichreitender politiiher Entwidelung folgten. 
Ueber die revolutionären Vorgänge die fih an die Bevorzugung 
ber ſpaniſchen Tänzerin Lola Montez knüpfen, giebt der Verf., 
der Pflicht des wahrheitsliebenden Hiftorifers folgend, mande 
Aufihlüffe, aus denen wir entnehmen, daß neben der fittlichen 
Entrüftung des gefinnungstücdtigen Bürgerthums ganz andere 
Einflüffe mit im Spiel waren. Dem König wurde e8 mit ber 
ultramontanen Richtung und der Tyrannei, die fie auch über ihn 
ausübte, zu bunt, und er war entichloffen, mit diefem Syſteme zu 
brechen. Auf der andern Seite war e3 ſchlimm genug, daß ber 
bisher vergötterte Fürſt von einem unfeligen Banne feftgehalten 
wurde. Den Sturz des Minifteriums Abel faßt Heigel feines. 
weg3 als unmittelbare Folge des Gonflict3 wegen Lola Montez 


“auf, fondern als Ergebniß eines jhon vorher vorhandenen Bruce. | 
Abel und feine Anhänger traten dem König nur deßhalb fo | 


muthig und fchroff entgegen, weil fiewußten, daß ihr Sturz doch 


unausbleiblid jei. Die Hauptmotive der Thronentfagung König 


Ludwig's findet der Verf. ebenfalls nicht in der über Lola Montez 


entjtandenen revolutionären Bewegung, ſondern in bem politifchen 


Standpunft des Königs. Aehnlich wie Friedrih Wilhelm IV 
von Preußen habe er geglaubt, bie deutſchen Intereſſen würden 
nur zum Vorwand genommen, um bie Fahne der Empörung 
aufzupflangen; aucd habe er die Reichsverfaſſung, wie fie von 
der Heidelberger Märzverfammlung verlangt wurde, mit dem 
Intereſſe der deutſchen Fürften für unvereinbar gehalten. Von 
diefem Standpunft aus habe er denn auch die den Vollswünſchen 


entgegenlommende Proclamation vom 6. März bald nachdem er 


fie erlafjen bereut. Das Gerücht, daß diefe Proclamation in 





Hoffreijen mißliebig aufgenommen worden fei, und daß eine ern 
die Aufnahme des Namens des Gefallenen auf das in 


Pallaftrevolution ihn zur Abdanlung gezwungen babe, führt der 
Berf. an, ohne es als ganz grundlos zu bezeichnen. Die Bor: 
würfe, die der König über die Lola» Montezgeijhichte auch dann 


noch ohne Schonung zu hören befam, als er die Verblendung 


jelbft erfannt hatte, trugen dann allerdings aud) noch dazu bei, 
ihm die Regierung und den Aufenhalt in München zu verleiden. 


entfagung widmet ber Verf, noch mehrere Capitel, und wirft 
dann auch überfichtlihe Rüdblide auf die Aunftihöpfungen, die 
durch ded Königs Anregen ins Leben gerufen wurden. In einem 
bejonderen Eapitel giebt er Rechenſchaft über die Quellen und 
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Hilfsmitel, die er zu feiner Arbeit benütt hat. Die Pri 
König Ludwig's, die in fieben Koffer verſchloſſen in de 
archive verwahrt werden und nach dem Zeitament d 
50 Jahre lang verſchloſſen bleiben follen, waren & 
natürlich nicht zugänglich, was jehr zu bedauern ik, d 
jelben ausführlihe Tagebücher des Königs ſich befint 
Dagegen ftanden ihm außer den oben erwähnten Minil 
auch die Eorrefpondenzen des König mit feinen Eabine 
von 1813 an bis 1862 zur Einfiht offen; auf 
Briefe von hervorragenden Zeitgenoffen mit den Ga 
föniglihen Antworten, und einige bandidriftlihe 
unter denen die des Generaldirectord Mannlic, 
Glerembault, des Generals v. Heyded und 9 
als beſonders werthvoll bezeichnet werden. 
Schließlich erlaubt fich Ref., auf eine Perjonaluef 
aufmertfam zu madhen, die dem Verf. begegnet ik 
©. 12, der trefflihe Jakobi jei beauftragt worden, 
über griechische Geſchichte und Literatur Vorträge 
Mancher Leſer könnte vielleicht meinen, e3 Sei der 
F. D. Jacobi, es war aber der Philologe Fried 
Diejelbe falſche Schreibart wiederholt ſich noch zmeimd 





— 


Kampfe gegen Frankreich. Mit Unterſtützung der Ü 


Bauer, Lubw., stud. jur., der Deutfchen Hochſchulen 
Leipzig, 1873, ©. Hirtb, 


bebörden herausgegeben. 
gr. 8.) | 
In dem legten Kriege gegen Frankreich ift zum 4 
auch) die Jugend ſämmtlicher Univerfitäten Deutid 
Waffen gerufen worden, und es find damit die 
ber Deutichen Geiftesbildung in ganz anderer Weiſt 
vielleicht geihehen wäre, in den Krieg bineingem 
vielfach geradezu die Mittelpunfte der nationalen 
geworden. So ift es denn fehr erwünſcht, dei‘ 
Gelehrter fich der Mühe unterzogen bat, Berichte 
theilnahme der einzelnen Univerfitäten zu fammeln 
liegenden Werfe zu publicieren, Die Einrichtung | 
das zum Jubiläum der Münchener Univerfität im 
geſchrieben, aber erft jegt erſchienen ift, iſt dieſe Dei 
folgt zumächft eine „Ehrentafel der Gefallenen“, d. bi 
betifches Verzeichniß derfelben mit biograpbiicden Angl 
13765 im Sommerjemefter 1870 immatriculierten & 
haben 2745 unter den Waffen geftanden, etwa M 
Krankenpfleger und Felddiakone mitgegangen, 248 
Leben dem Baterlande zum Opfer gebracht, darunter 
Univerfität Leipzig, die von allen Deutſchen Univer 
meiften gelitten bat. Bon 1505 Univerfitätslebre 
15 die Waffen, 253 widmeten dem Liebeswerle der Lu 
pflege ihre Straft, 120 haben durch Wort und Schrift 
und belehrend auf ihre Mitbürger eingemwirkt, 4 find 
zuge erlegen. Zu der „Ehrentafel* ift zu bemerfen, d 
rich Gerhard Voigt aus Hamburg“ und „Gerhard ! 
Lübeck“ diefelbe Perſon find; erftere Angabe ift die 
und die Doppelung bes Namens, ber einmal aus det 
das zweite Mal aus der Heidelberger Lifte genommen 
jih daraus, daß der afademijche Eerst ber Univert 


errichtete Denkmal beſchloß, obwohl derjelbe im Som! 
1870, kurz vor bem Kriege, die Univerfität Leipzig ® 
berg vertaufcht hatte. Nach der „Ehrentafel* folgen di 
Deutſchen Univerfitäten, zunächſt die drei bayetiſchen, 


' preußifchen, danad die übrigen. Es wird die Betbei 
Dem Leben und Wirken König Ludwig's nad feiner Thron» | 


Studierenden und der Univerfitätslehrer am Kriege U 
Verwundetenpflege ausführlih dargelegt; darnach 
Zufammenftellung des auf der Univerfität ſelbſt Vorge 
der Commerſe, Feſte, gehaltenen Reben, der abgeſende 
fen u.j.w. Im Anhange erhalten wir eine ausfährl 
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gie — Gelehrten (Pabſt, Brafelmann u. 9.), 


ir Edilderung der Eröffnung der Univerfität Straß» | 


ſtend des Krieges fich haben hören laffen. Ein aus» 
Perfonen» Verzeichniß Ichließt das gut ausgeftattete 
i, Ihon gegenwärtig jehr willlommen, einmal dem 
treiber eine wichtige Quelle ſein wird. 
är Aunde der deutſchen Vorzeit. Red. A. Eſſ enwein, 
fumanı n. A. v. Eye. Nr. 3. März. 
2. a die beili on Walburg als deutiche Gaugöttin in 
Jahrh. — Battenbah, aus dem Briefbuche 
Ein 2 von Homburg. (Schl.) — Riegler, Feuerprobe 
45.— B. Battenbadı, Wachstafeln in der St. Galler 
Er. — Zur Ehronif der Reichsſtadt Nürnberg. — Chronif 
miät ded german. zn — Nachrichten x. 


—* aus fremden Ländern, bie, den Deutſchen 








finder - ER Völkerkunde, 


Prof, die Rechtsverhältnisse bei verschiede- 
ıder Erde. Ein Beitrag zur vergleich. Ethnologie. 

52 6. Reimer. (LAXX, 435 S. gr. 8.) 2 Thir, 20 Sgr. 
n lürzlih in dieſer Zeitichrift bei Beiprehung von 
feiträgen zur Ethnologie” das literariihe Chaos 
duch welches dieſer vielbelefene Scriftjteller den 
ine eier geradezu auf die Folter zu jpannen pflegt. 
hariber von Kritikern zur Rede gejept, 
ganuft jpäter zu ordnen und in Zujammenhang zu 
Puritt er nun abermal3 mit einem neuen Bude 
Biligleit erfordert von uns das Geftändniß, daß er 
Ähände einigermaßen bejeitigt hat. Schon daß das 

ie Abſchnitte gefondert ift und ber num genießbare, 
it gern bezeugen, bedeutungsvolle Inhalt der Ab» 
#tbeilmeife der Angabe in der Ueberſicht ent» 

ie welche Baſtian als Schriftfteller kennen, ein 
Meihritt. Die alte Unart aber, nur den Autor 
dad Werk und die Stelle zu citieren, wird nad 
ten. Doc ſtehen wenigſtens dieſes Mal bie 
un Fuße des Tertes gewöhnlich zu den Worten, 

en oder näher ausführen jollen, in Zufammenhang. 
fen fie den Eindrud, als fei alles im Delirium 
tanken geichrieben, und Rüdjälle in diejen Zuftand 
WM noch nicht gänzlich. So iſt auf S. 314 
manenipud bei verſchiedenen Völkern die Rede. 

gen Note fann man nun budftäblih genau 
„der oberfte Opferpriefter Yuipilopogtli’ 3 trug 
* den Namen des Gottes, dem ein Opfer 
Osen vinho principal e de uma raiz a que 

m (Soarez de Souja) in Brafilien. Para bedeutet 
a, (in Zupi) Meer, (in Guarani) Gewäfjer 
A Bulu). Wilde Odjien, die auch Auerochſen und 

%) Zur heiben, find allein in den maſuriſchen Wäldern 
Rfaden (Eromers). Seinen fubborealen aſiatiſchen 
vaij ſteht das Elen zwiſchen dem Renthier einer⸗ 

= kdelhirſch nebſt dem Reh andererjeit (von Brandt)“ 


ar, „ Mhor, Reisen in Amerika und der süd- 
ie Krieg, Mit 1 Uebersichtskarte u. den erforderl. 
Breslau, 1872. Mälzer. (IV, 220 S. gr. 8.) 1 Thlr. 


ur On Königlich preußiicher Major, nahm Anfang 
en Abihied, um dem zwijchen Paraguay einer 
tinien und Uruguay andererjeits geführten 

Mörder Beobachter beizumohnen. Mit dem 

iten alö den geſchickteren der friegführenben 

Ra fein, vieleicht auch zu nügen, landete er in 

— in Buenos Aires und wurde an beiden 





— * man Verdacht ſchöpfte, in Haft genommen. Mit Mübe 
wurde er durch die Vermittelung europäifcher Eonfuln wieder 
frei, reifte zum Scheine von Rofario weftwärts über Mendoza 
und bie Höhen der Anden nad Ehile, doch nur um fofort zurüd- 


' zufehren, den Parana aufwärts na Eorrientes zu fahren und 


dann mit guter Gelegenheit, dur die Poftenfetten der Ber: 
bündeten reitend, ih den Weg in des Dictators Lopez Lager zu 
bahnen. Dort wurde er anfangs ehrenvoll empfangen, wenn aud 
mit dem allgemeinen Mißtrauen, welches Lopez charakterifierte, 
allmählich bäster behandelt, endlich gefangen genommen und 
öfters in Banden gelegt. Unter taujend Entbehrungen und 
Leiden und in ſteter Todesgefahr ſchwebend mußte er das Heer 
des Diktator bis nad der Niederlage von Humaita begleiten, 
und nur mit Mübe gelang ihm Ende December 1868 die Flucht 
zu den vordringenden Aliirten, worauf er nad) Europa zurüd- 
tehrte. Seine Anmejenheit auf dem Kriegsihauplage jcheint für 
ihn jelbft nicht angenehm belehrend geweſen zu jein, weniaftens 
hatte er fortwährend große Fehler der ftreitenden Parteien zu 
regiftrieren; doch verdanken wir dem Verf., der mit jeltener Kraft 
jene ſchweren Monate überdauerte, einen genaueren Einblid in die 
Kriegsgeichichte, wie eine ungejchminkte Darftellung der Schredens» 
regierung ded Diltators Lopez, der mit kaltem Blute ein ganzes 
Volk jeinem Ehrgeize opferte. Geographiſch jcheint v. Verſen 
wenig orientiert; ſpricht er doch aus, „daß wohl feine jett 


8. lebende Perfönlichkeit, außer den Indianern, den großen Waffer- 
jo verhieß 


fall Guayra im Barana gefehen habe”, während doc jeit Jahr- 
hunderten und gerade im legten Jahrzehnt der Parana und alle 
feine Nebenflüffe, jo mweit irgend möglih, mit Böten befahren 
und unterjucht worden find. Auch meint er, „eine Erpedition 
ben Parana hinauf nad dem-Gebiete des Amazonenftroms und 
dann weſtlich nad Peru müſſe von großem wiſſenſchaftlichen 
Werthe fein,“ während doc die Quellen des Barana gar nicht 
nah dem Amazonenjtrom zu liegen, und die brafilianiichen 
Provinzen in den Bergländern nörblihd vom Parana längjt 
belannt und vielfach bereift find! Auch in der Naturkunde 
finden fi einige Shwäden: „Stiche“ der Schlangen, Niguas 
die fi in die Haut „einfaugen,* und treuberzig erzählt der Verf. 
die Indianergeihichte von den Guayqui's nad, einer den Affen 
gleichenden fretinartigen Rafje von Menſchen, welche nicht einmal 
mit Sprache begabt jeien. Stiliſtiſche Härten wie „von dem fich 
ein halbes Jahr nad mir geretteten englifchen Ingenieur Balpy" 
fommen bin und wieder vor. Gleichwohl erreicht der Verf. jeinen 
Zwed: er weiß den Lejer für feine Perſon und die Gejchichte des 
Paraguitiſchen Kriegs zu intereffieren. 


Mittbeilungen der „geograp. Gefeltfhaft in Wien. Redig. von M. 





Becker. 16 
Juh.: €, de Gag ern, Charakteriftif der indianifchen Bevölkerung 
Merico’s, 1. — C. Sar, "tatüitifche Studien fiber Gonitantinopel. — 


G. Tar zay, über die Verbreitungsurfachen der Cholera in den islami— 
tiſchen Ländern, ESchl. — — Bücher u. Karten; Notizen, 


Globus, Hrög. von. Andree 23.2, Nr. 161.17. 


Inh.: Zur Geſchichte, Theorie u. Prarid der Zpertralanafnie,. 2. 3, — F. Ianors 
Neiten in den Pbilippinen, 3. — Aus den Briefen Ad, Hübner über Süd» 
afrita, 4, 5. — Die Luſchais in Indien. — Vaſcha Samuel Baker in Nötben. - 
Wanderungen Im nördl. Spanien. 2 — @isfreie Häfen u. Secfliceret in Ruf. 
San. — fr.v Maltzan, zwei Epifoden aus Der alger. Revolutien vom 

. 1971, — Aus allen Erdtheilen. — Beridriedenes. 








_ Mathematik 


Wolf, Dr. Rud., Prof., Handbuch der Mathematik, Physik, 
Geodäsie und Asironomie., Mit zahlr. in den Text eingedr, 
Holzstichen. In 2 Bänden. 2. Band; Zürich, 1872. Schulthess. 
(Vlll, 450 8. gr. 8.) compl. $ Thir. 12 Sgr. 


Die vorhergehende Lieferung diejes Werkes hat Referent im 
Jahrg. 1872, ©. 293 d. DI. kurz angezeigt und bat jeht über 
den Schluß dafjelbe günftige Urtheil abzugeben, zugleich aber 
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aud bafjelbe wiederum als ein weſentlich individuelles zu be» 
zeichnen. Es ift bei der außerordentlihen Knappheit der Dar» 
ftellung durdaus nöthig, fi in das Buch erft hineinzuarbeiten, 
wenn man mit Vortheil davon Gebrauch machen will. Dann 
aber wird man faft durchweg finden, was man jucht, ſowohl das 
Wiffenswerthefte über die einzelnen Gegenftände, als auch die 
literariihen Nachweiſe darüber, wo das Ausführlichere zu finden 
ift. Damit joll aber nicht geſagt fein, daß Ref. alle Urtheile und 
alle Zahlenangaben im Einzelnen unterfhreiben mödte Er 
würde z. B. in der Angabe der neueren Literatur, Tafel XX, 
mehrfach eine andere Auswahl getroffen, eine andere Sonnen» 
parallare und theilweiſe andere Planetenmaße adoptiert und 
vielleicht auch bei der Berechnung der elliptiichen Elemente und 
bei den Grundzügen der Störungstbeorie eine etwas andere 
Darftellung gewählt haben. Immerhin wird aber aud in dieſer 
Beziehung das Werk nicht als mißlungen zu betrachten jein, 
vielmehr dürfte e3 fehr Schwierig jein, eine Darftellung zu liefern, 
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von Maßftäben, die in verſchiedenen Ländern zu ge 
Zweden gedient haben oder dienen jollen, mit der & 
Zoije oder vielmehr mit der Gopie derjelben, welche bere 
mit den rufjiichen und engliichen Fundamentalmapen ii 
bindung gejegt war. Abgejehen von der Mittbeilung 
gleihungsprotofolle und definitiven Zahlenwertbe hal 
Abhandlung wegen der eigenthümlichen Refultare jelb 
jonderes Intereſſe. In Veftätigung früherer Erſahn 
fih nämlich berausgeftellt, daß für die (jur Ermitl 
MWärmeausdehnung aus Eifen und Zink conftruier! 
fangen eine Unveränderlichleit der abjoluten Länge b 
Normaltemperatur nit mit Sicherheit annehmbar ih; 
wenn man aud dies läugnen wollte, eine Gonftanj 
dehnungscoefficienten jedenfalls nicht flattfindet; ! 
jeit 30 Jahren bei den Beſſel'ſchen Stäben kleinet 


‚ langjamer, jo lange fie bei dem häufigen Gebraude 


die allen Einzelwünſchen genügt. Bezüglich der Details hat Ref. | 


noch mit einiger Berwunderung bemerkt, daß Villarceau's irrige 
Bahn von 7 coronae (S. 381) auch jekt noch, nachdem bie 
neueren Beobadhtungen fih über mehr als einen vollen Umlauf 
erftreden, in den Büchern eine Rolle jpielt, während die richtige 
von Winnede als abjchredendes Beiſpiel dient. 8. 





Bericht über die Verhandlungen der vom 21. bis 30. Seplember 


1871 in Wien abgehaltenen Dritten allgemeinen Conferenz 
der ——— Gradmessung. Redig. von C. Bruhns u. 
A.Hirsch. Zugleich als Generalbericht für 1871 herausg. 
vom Centralbureau d. Europ. Gradmessung. Mit 7 Karten. Berlin, 
1872. G. Reimer. (136 8. gr. 4.) 3 Thir. 20 Sgr. 


Wie die früheren Berichte giebt auch diejer ein vortreffliches 


an ihre Beitimmungsorte gebradt worden waren, ſch 
fie dem fie in ihren Heinften Theilen mehr erſchüttern 
porte zu Wagen oder per Eiſenbahn anbeimfielen. 9 
ſucht der Verf. in molefülaren Veränderungen, 
langjamfter Ausgleihung der bei dem Guſſe des Mate 
jeinem Feſtwerden nothwendig eintretenden inneren Sp 
und gelangt im Laufe feiner Betrachtungen zu dem 
viel verfprechenden Vorſchlage, die Veränderungen 
dehnungsfähigkeit während längerer Zeiträume ur 
Broncen zu ermitteln, indem man zwei Stäbe gleiden I 
den einen direlt, den andern nachdem er frifch umgegoli 
Wärmeausdehnung unterſucht. Auch erfahren wir, dei 
dätifhe Inftitut zu Berlin fi) bereits im Beſihe je 


' beftimmter, vom Königlichen Muſeum zu Neapel ül 


Bild von dem rüjtigen Fortichritte des großen Unternehmens, 


durch welches die Kenntniß der geometriihen und dynamiſchen 
Verhältniffe der Erde, jpeziell unferes Welttheiles, in ein ganz 


neues Stadium zu treten begonnen bat. Er ift diesmal um jo | 


wertbooller, als in das Jahr 1871 die dritte allgemeine Con⸗ 


ferenz gefallen ift, auf welcher die Vertreter der betbeiligten | 
Staaten perjönlihe Berichte über die Arbeiten erftatteten und " 


zum Theil der Discuffion unterwarfen, Ein jehr kurzer Bericht 
ift bereit3 früher veröffentlicht (vergl. Jahrg. 1873, ©. 41. Bl.); 
bier aber ift alles viel eingehender behandelt und namentlich find 
die Beiprehungen über die Beobachtungsmethode und über ver- 
ſchiedene dabei zu Tage getretene Schwierigkeiten mit einer vielen 
Theilnehmern ohne Zweifel willlommenen und au für Andere 
erfprießlihen Ausführlichleit wiedergegeben, zum Theil wörtlich 
nad den ftenographifchen Aufzeichnungen. Obwohl für eine kurze 
Anzeige eine paffende Auswahl aus ben Mittheilungen über bie 
bisherigen Refultate faum getroffen werben kann, jo jcheint doch 
das auf bie Längebeftimmungen unter dem 52. Breitengrade 
(S. 47) Bezügliche, die Mittheilung von Struve über die lolalen 
Abweihungen in der Richtung der Schwere am Kaufafus (S. 50) 
und die allgemeine Zujammenftellung S. 127 der Hervorhebung 
werth. Die wichtigfte Beigabe ift endlich ein Catalog der Decli- 
nationen von 202 Sternen, welche beitimmt find, bei ber 
Gradmeſſung als die Firpunfte der Polhöhenbeftimmungen zu 
dienen, bearbeitet von Bruhns. Es liegen demjelben in erfter 
Linie die neuern Beobahtungen zu Greenwich, Leiden und 
Leipzig zu Örunde, in zweiter zur Beftimmung der eigenen Be- 
megungen ältere, jo weit ald möglich Bradley'ſche, für melde 
Prof. Auwers nah neuer Bearbeitung verſchiedene noch nicht 
veröffentlichte Data zur Dispofition geitellt hatte. 8. 











Publikationen des geodätischen Institutes. Massverglei- 
chungen. Herausg. von dem Centralbureau d. Europ. Grad- 
messung. Berlin, 1872. G. Reimer. (VIII, 49 9. gr 4.) 1 Thlr. 

Generallieutenant Beyer veröffentlicht bier die erften Reful- 
tate über die unter jeiner Leitung ausgeführten Vergleihungen 


altpompejanifher Bronceftäbe befindet. — Obwohl | 
diefer intereflanten Mittbeilungen älteren Urfprunge 
nur aus den Berliner akademiſchen Monatsberidte | 
Florentiner Gradmefjungsprotolollen reproduciertil, ie 
doch die jet vorliegende, theilweife in dem Jablım I 
und durch mehr Detail erläuterte Zujammenftellung de 
minder danlenswerth. 





Redts- und Staatswifenfdaft. 
Puntschart , Dr. V. Prof., die Entwicklung des grus 
lichen Civilrechts der Römer. Auf Grund von For 
dargestellt f.Juristen, Philologen u. Historiker, Erlar] 
Deichert. (XVI, 451 S. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der Plan diefes Werkes ift nachzuweiſen, „mie ie 
nismus (de3 Privatrechts), welcher den großen Ju 
Kaijerzeit fertig vorlag, in der Zeit der Republik bear 
fortgebildet wurde" (&. VI). Das Buch zerfällt in 1! 
von denen die erften 7 die äußere Entwidlungsact 
„grundgejeglichen Civilrechts“, die übrigen die ein 
ftitute defjelben zur Anjchauung bringen wollen. Dem 
es ſchwer auszuſprechen, daß er den Grundgedanlen d 
für verfehlt, die Methode der Unterfuchung für mifle 
nicht fördernd und viele Einzelheiten für geradezu 
halten muß. Bei der großen Fülle des mit emfigem d 
arbeiteten Materiales ift jelbitverftändlich eine eingeht 
gründung diejes Urtheiles bier unmöglid. . 

Der Ausgangspunkt des Verf.'s ift, daß die urſpt 
„Brundjäge”, d.h. die unerfchütterlichen Grundlagen des 
Privatrechtes einen „principiellen” Eharalter an Mid 
hätten ; ſowohl die Öejege der Königszeitals die XII Zaleln 
„Quellen“ gemweien, aus denen das eigentlich im Leben 
bare Recht geflofien jei (S. 52). Für den Juriften und! 
bedarf die Unbaltbarfeit diejer Vorſtellung faum des b 
Nachweiſes. Ueberall haben fi die Rechtsprincipieh 
Folge theoretiſcher und ſyſtematiſcher Erörterung ausd 


= 
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Ind sraftiiche Fälle bervorgernfenen Detailbeftiimmungen 
hoben. Man wird fich nicht für das Gegentheil mit dem 
den Delalog berufen dürfen. 
jate Rahmen diefer principiellen Geſetzgebung wird 
dutch die interpretatio legum, die in ältefter Zeit ben 
jufand. Das ift ein ftaatsrechtliches Inftitut, deſſen 
Renntnib freilich Schon Gaius abhanden gekommen ift 
2). Auf Grund diefer Befugnik darf der König ohne 
der Eomitien Ausführungs- und Specialifierungs- 
‚ melde dem Zeitbedürfniſſe „Rechnung tragen“ 
Rit der Republit gebt die königliche Gerichtsgewalt 
Iriuln, dagegen das Recht zur geſetzlich bindenden 
tion auf die Pontifices über. Das Zmwölitafelrecht 
mt, den Staat auf wahrhaft republikaniſche Baſen zu 
Daher bat derjelbe ebenfalls einen grundgejelichen 
Die mittelft der pontificiihen Interpretation aus 
bhte berausgezogenen Geſetze find das „formelle Civil. 
Beindgeiehetr (S. SO), die Legisactionen, denen fich jeder 
Nagiftrat unterordnen muß, und die Formen für bie 
tt, ; 8. (©. 79) das Mancipationstejtament. So 
ppölitaielreht erft 450 durch Em, Flavius zum Ab» 
HH). Im Zufammenhange mit der Erweiterung 
# mird den Pontifices das Interpretationsrecht ent- 
die potestas edicendi summa (&. 93) dem Prätor 
Dis geihab a.465/289 und das große Reformgejek 
Arbatia (S. 121 ff.) Diele viel mißhandelte lex ge- 
dem Verf. nicht zu den „gemeinbelannten Gejepen” 
bean jeitdem die Pontificed nichts mehr mit dem 
ptiun haben, werden die Geſetze ſchlecht bewahrt. 
fh fe ſo jelten erwähnt. Nach allem diejem Apparate 
dehen der Berf. doch nur zu dem Ergebniffe, daß der 
Ebel einer Clauſel der lex Aebutia in Ediktsform 
Ba dire, dab aljo der Nachfolger nicht gebunden 


Arm mit der Begründung dieſes phantaftiichen 

I de Berf. befolgt die unglüdjelige Methode, dur 
F grau ſpitzfindige Quellenanalyje feine Behaup- 
ereiſen“. Ein meiteres Unglüd ift, daß er zu 
Äh gerade die unpräcifeiten Schriftfteller aus— 
rend it dafür die Ausführung über den von Valerius 
2 erzählten Proceß der Dtacilia, wo die inanis stipu- 
Kia Eponfionsverfahren ftatt auf die nichtige Erpen- 
ja wird (5. 188). Pomponius de origine iuris 
Berh, der Sanio's varronifche Hypotheſe für unzweifel⸗ 
t, alö juverläjjigfter Gewährsmann. Und dennod: 
Mr die Worte feines Autors renfen, um ihn mit fih in 
mung zu bringen, Am $ 6 bat fich ber Berf. zwei« 

t. Der berüchtigte pontifex qui privatis praeest ift 
dem Einne ein Vorgejegter des Prätors, jedenfalls 
orftand; denn zu privatis ijt einfach indiciis zu 
FA) Statt der mufterhaft Maren Worte: inter- 
*entıa apud pontifices erat hat mindeftens Varro 
wi geihrieben und apud im Sinne von penes ge 
60). Auf diefe Art laßt ſich freilih manderlei 










te nach des Ref, Erachten vor allem die Aufgabe ges 
* nterpretationsgemwalt als felbftändigen Beftandtheil 
en Imperiums in republifanifcher Zeit barzuthun; 
ten fh dann hypothetiſche Rüdfchlüffe auf die Königs— 
iaffen. Statt deſſen beginnt der Verf. mit dem 
Arande und „verweift” die Eriftenz der Löniglichen 
Sbefugniß aus der römischen Erzählung vom Pro« 
‚In welder der König allerdings clemens 
beißt; aus der Combination einer Stelle 
der befannten politiich-ftaatsrechtlichen Diatribe 
3,26) über die multitudo et varietas legum 
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der ſtaiſerzeit; endlich aus dem Berichte des Dionyfios (2, 14), 
der König habe das Vorzugsrecht gehabt »ouw» re xal argiur 
ddrouor pukaxııv moreigdur: denn custos legum heiße ſpäter ber 
Prätor als interpres berjelben. Ref. hat fih beim Lejen der 
weiteren Unterfuhungen des Eindrudes nicht erwehren können, 
daß fie darauf ausgehen, das nun einmal geſchaffene „ſtaats— 
rechtliche Inſtitut“ in der republifanifchen Verfaſſung unter 
jubringen. Denn für bewieſen fann er die Eriftenz deſſelben 
nicht anfehen. Als Zeugniffe führt der Berfaffer die nad allge 
meinem Urtheile verderbte Stelle des Gellius 20, 10. 9 und 
Pomponius, de or. iur. $.9 8q. an (S. 371). Beide Stellen find 
von Bedeutung, nur durch eine petitio principii, iura reddere 
muß „Rechtsjegung* fraft Interpretationsrechts (dafür beruft 
fih der Verf. auf eine Anmerkung Ladewig’3 zur Aeneis) und 
dare iurisdietiones muß „das Interpretationsredht übertragen” 
beißen. Indeſſen der Verf. legt auf ſolche Belege nur jo nebenher 
Gewicht. Conformer find ihm Deduftionen diefer Art (S. 124), 
weil der Prätor das ius corrigendi ius civile bat, jo muß er 
es durch die lex Aebutia erhalten haben. Wie joll es auf jeinem 
Imperium beruhen, ba er ja nicht einmal das Recht hat, einen 
Vormund zu beftellen oder einen „Vergleih über Alimente“ zu 
bewilligen? Die legte wunderjame Behauptung ift aus dem 
gänzlichen Mipverftändnijfe von fr. 9 pr. de transact. hervor» 
gegangen. 

Ref. muß darauf verzichten, den Verf. durd die Vorgänge 
feines zweiten Theiles zu begleiten. Er hofft aber, man wird 
feiner unbeſcheinigten Verfiherung glauben, daß fie fait nod 
bedenklicher find, als die des erften. Denn in diefer Entwidlungs- 


| geihichte des römischen Proceh- und Privatrechtes treten bie 





juriftifhen Schwäden des ganzen Werkes noch viel deutlicher 
hervor. Pce. 


Meyer's deutſches Jahrbuch. Herausgegeben von Otto Dammer. 
1. Jahrg. Hildburghaufen, 1872. Bibliogr. Inftitut. (XII, 1020 8.8.) 
2 Thlr. 15 Sgr. 

Inh.: 1) Geſchichte: Hiſtoriſch-politiſche Umſchau für 1871; von 
W — — Biographien von Auersberg, Andraſſy, Falk, Möller. 
Nekrolog. Hiſtoriſche Literatur. Staatslalender des deutſchen Reichs u. 
Statiſtik aller Staaten der Erde GBeſſer im Gothaiſchen genealog. 
Kalender). Die biltorifchen Vereine. 2) Deutiche, frangefilde, engliiche 
Literatur. 3) Kunit; von Br. Meyer. Gute Zufammenitellung. 4) Geo⸗ 
arapbie: Gute Meberficht der Neifen u. Entdeckungen; von R Andree, 
Statiftifche Ueberfichten; aus Meyer's Handlexiton. 5) Naturwilfens 
ſchaft: Umſchau über den Stand der Chemie, Phyſik x. Eine Biogras 
pbie von Prof. Hädel, Rekrologe. 6) Medicin umd Phyſiologie. Die 
Umſchau“ it eine Abhandlung über den menjclichen Körper. Kurorte 
(j. Webers illuſtr. Kalender u. auderwärts). Nefrolog. 7) Bollswirths 
ſchaft: Umſchau, Literatur, Nekrolog, Börfe, Gründungen, Zollverein, 
Verkehr, Berficherungsweien, Konfulate, Münztabelle. 8) Landwirth⸗ 
haft; von Birnbaum. Landwirthſchaftl. Vereine. 9) Technologie. 
10) Kriegeweſen. 11) Die Univerfitäten des deutihen Reichs. Warum 
nicht die Deutfchörterreichs und der Schweiz dazu? Mit Lebensnotigen 
über die Profefforen und oft höchſt feltfamen Angaben über die wiljen- 

fchaftliche Bedentung derfelben. 

Die Zee ift ſchön, aber die Ausführung ift noch mangel- 
baft. Einige diefer Mängel find bereits im Vorſtehenden ange» 
deutet. Außerdem ift noch hervorzuheben, daß die Ueberſichten 
fih unſyſtemaliſch bald auf das deutſche Reich beſchränken, bald 
auch auf andere Länder ausdehnen, bisweilen aber gerade bei 
Punkten, wie z.B. ad 11, wo eine entiprechende Ausdehnung 
ermwünfcht wäre, diefe nicht annehmen. Ferner ift Manches, was 
nicht in ein Jahrbuch gehört, wie 3.B. die Tabelle der mwidtig- 
ften Flüffe, Landfeen ıc. der Erde, aufgenommen. Die Biogra- 
pbien find ganz willtürlich ausgewählt und überhaupt überflüffig. 
Die Benennung der Eapitel: Boltswirtbihaft und Landbmirtb- 
haft ift unmotiviert. Die Statiftit der Vereine, wenn fie über- 
haupt aufgenommen werden foll, wäre beffer unter der Rubrif 
„Bereinsweien“ zufammengefaßt, u.dergl.m. Endlich ift das 
ganze Buch nod zu umfangreich und unhandlich, und zudem fo 
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ſchlecht brojdiert, daß es dem Lefer jofort in der Hand zu zer 
fallen droht. 





Der Idee nah kommt aber das Unternehmen gewiß einem | 


wirllihen Bedürfniſſe entgegen. Wie wir hören, joll die Bejor- 


gung der folgenden Jahrgänge in die Hand des publicijtiich 


gewandten und befannten Redacteurd Mar Wirth gelegt wer- 
den, und wir dürfen hoffen, daß es diefem im Vereine mit ber 
rührigen Verlagsbuchhandlung gelingen wird, das Jahrbuch zu 
einem nüßlichen und willlommenen Nachſchlagebuche immer mehr 
zu vervolllommnen. Einftweilen verdienen Verleger und Her- 
ausgeber jür diejen erjten Verſuch befte Anerkennung. H.S. 
Maurus, Dr. Heinr., über die freiheit in der Volkswirthſchaft. 
Heidelberg, 1873. G. Winter. (XII, 340 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 6 Ser. 
Die Schrift behandelt folgende Kapitel: Der Arbeitsſtoff, 





die Arbeitstraft, der Arbeitslohn, die Befteurung, das Eigen- 


tbumsredt, die Conturrenz, das Geld» und Bankweſen, Bertehr 
und Handel, das Ftredit- und Verfiderungsmeien. 

Der Verf. geht von dem Grundgedanken aus, daß bie Freiheit, 
wie fie derzeit auf mwirtbichaftlihem Gebiete befteht und ohne 
Verftändnik für den Uriprung und das Weſen ber jozialen 
Kräfte fich geltend made, eben nicht die wahre fFreiheit fei, d. i. 
Gleichberechtigung, jondern das Vorrecht einzelner Geſellſchafts- 
Haffen gegenüber der Unfreibeit der übrigen.” Wo aber die 
Gleichheit fehle, da beſtehe nothwendig für einen Theil der Ge- 
ſellſchaftsmitglieder auch die Unfreibeit; denn Freiheit und 
Gleichheit jeien in Bezug auf den Gebrauch der wirthſchaftlichen 
Kräfte zufammenfallende, keine fi gegenüberftehenden Begriffe 
in dem Sinne, als ob etwa die Freiheit durch Herjtellung der 
Gleichheit aufgehoben werde, Er ſucht deßhalb dies Vorhanden— 
jein der Ungleichheiten auf den verſchiedenen wirthſchaftlicheü 
Gebieten nachzuweiſen und auf die Mittel zur Hebung bderfelben 
binzudeuten. Dadurch wird er zu der Erörterung aller wichtigen 
focialpolitiiden Fragen der Gegenwart geführt und entwidelt 
eine Menge treffender Gedanlen, ohne indeß zu einem rechten Ab» 
ichlufje zu kommen. Aber ebenjo wie in dem „Lehrbuch der 
Boltswirtbihaft“ und in der „Reform der Beſteurung“ deſſelben 
Berf.’S findet fih bier eine Fülle von Anregung, die wir vielen 
Leſern wünschen. H. 8. 


Gngel, Dr., die moderne Wohnungsnoth. Signatur, Urſachen und 
zu Leipzig, 1873. Dunder u. Humblot. (VII, 102 S. ar. 8.) 
2 Zar. 

Gin Bortrag, den der Director des königl. preuß. ſtatiſtiſchen 
Bureaus auf dem Eijenaher Congreß am 6. und 7. Dctober 
1872 hatte halten wollen, erjcheint hier in ausführlicher Form, 
da damals nur für wenige Bemerkungen Zeit übrig geblieben 
war. Der Verf. beichränft fich nicht etwa auf die Wohnungsnoth 
der unteren Claſſen, jondern er hat die Lage der jämmtlichen zur 
Miethe wohnenden Haushalter, alfo weitaus den größten Theil 
ber Bevölkerung in den größeren Städten, ins Auge gefaßt, und 
jeigt wie dieſe Mierhsleute nicht nur mannigfah vom Hausherren 
tyrannifiert, fondern geradezu in eine an das Feudalverhältniß 
erinnernde Abhängigkeit von-demjelben geratben jeien: Mieth- 
tyrannei und Wohnungsfeudalismus find die beiden Sclag- 
wörter. 

Die Urjahen find mannigfaltig: vor allem die monopo» 
liſtiſchen Eigenschaften des Baugrundes, die Benützung der 
Grundftüde als DObjecte von Börjenipeculationen. Die Vor— 
Ihläge zur Abhülfe find zahlreih genug; der Perf. bejpricht 
zunächſt die auf dem vollswirtbidaftlihen Congreß aufgetauchten 
Pläne, dann die Forſchungen der Socialdemokraten, ferner die 
von Mar Hirſch und endlich die von Schulge-Deligich vertretenen 
Anfichten. Nahdem dann beiproden ift, was Staat und Ge- 
meinde etwa leilten könnten oder auch wirtlid bereits leiften 
(3. B. duch Herſtellung von Dienftwohnungen), geht Engel zu 
eignen Borjchlägen über, 
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Er hat vor allem die Abficht, den Wohnungsfeudalis 
befämpfen, und gedenkt dies dur Gründung von Ati 
ſchaften zu erreichen, welche ſich folgendes als Ziel jepen 
1) Die Miether jollen in den Genuß von unli 
Wohnungen gejeht werden, deren Preis in den nädl 
Jahren nur mäßigen Auficlägen unterworfen ift; 2) die & 
fol nach Ablauf der erften 10 Jahre unfteigerbar jein 
Miether jollen nah und nah zu Eigenthümern der 
werben, worin fie wohnen. 

Der Entwurf der Statuten einer ſolchen Altienge 
ift als Anhang beigegeben; wodurch fich die vorliegende 
ausgabe vortbeilhaft auszeichnet vor den „Verbandlur 
Eijenader Eongrefjes,” worin der Vortrag jelbft zueri 
Der Berf. jagt am Schluß, er habe nur „Aphoriſtiſche 
wollen; die Sache jei noch nicht reif für die Vorjchreibum 
Recepte, jelbft vor Erperimenten dürfe man nicht zurüd 





Archiv für kathol. Kirhenreht. Hréeg. von Ariedr. üw 


hoffen berechtigt find, daß fie die Bildung des deu 


2. Heft. März» Aprif. 

Jnbh.: Congregaliones decanorum archidiocesium G 
et Posnaniensis a. 1871 ct 72 habilae cum deecrelis an 
Bozöky, die kathol. Kirdenautonomie in Ungarn. — Tert 
riſche u. kritiſche Streiflichter auf die projectirte ungar. Kirk 
mie. — Die Aufhebung des kathol. Charakters der Inisa 
Defterreih. — Muß der kirchl. Pfründer, welder eine act 
Meije durch einen anderen Prieiter perſolviren läßt, dieſen 
von dem Stifter dem Perjolvirenden zugedachte Emolument ve 
— Zum preuß. Eherecht. — Bering, Gefchichte u. Bein 
ehe. 3.—6. Art. — Die preuß. Biſchöfe u. die jtaatslirdl. 
würfe. — Aur Kritif der preup. Staatöfirhengejeßentwürt.- 
firdl. Pläne in Betreif des fathol. Kirchenvermögens in Pr 
Neue italienische Kloiterräubereien in Rom (Anfang der I.1 
Bering, Über die Geſchichte u. die Vorlagen des Batic. 6a 


Zeitſchrift f. die dDentfche Geſetzgebung u. für einhil 
ſches Recht, Hrög. von I. Fr. Bebrend. 6. Br. 7N. 
Inh.: F. Dabn, zur Lehre von den Rechtsquellen 
Gewohnbeitsreht. — Exner, die Reform des Hyret 
Deſtreich. (Fortſ.) — M. Levy, Aphorismen zur Theorich 
des neuen preuß. Immobiliarrechts. — Gefner, dad bunt 
riat. — M. Cohn, Studien zur Gewerbeordnung. 1. Zuröt 
Rechtsſprũche; Literatur. - 


— ee x — — — 2 
Blätter für Gefängnißkunde. Nedig. von G. Ekert. 7. 
Inh.: Vorberiht. — Jabresbericht des Moritebers 
walters. — Merztl. Jahresbericht, reiv. Statiſtik der & 
haͤltniſſe, des Fatbol. u. des evangel. Hausgeiftlichen u. der 





Handel und Indufrie. 


Andree, Dr. Karl, Geographie des Welthandel. 
lihen Grläuterungen. 2. Band. Die aufereuropili 
Stuttgart, 1872. Maier. (XX, 975 ©. gr. 8.) 

A. u. d. T.: Bibliothek der gefammten Handelewiſſ 
14. Band. 
Wir haben bier den 14. Band ber jet vollendetem 

ber gelammten Handelswiflenjhaften vor uns, von 














mannsftandes mwejentlih fördern werde. Anbrees & 
diefer Sammlung gehört jedenfalls unter bie beiten 
Die widtigften Vorarbeiten, die diefer Schriftfte 
fonnte, waren ſtarl v. Scherzers Hanbdelsjtatiftit im 
lihen Theile der Novarareije, dod war bei dem 1 
Plan der Handelögeographie auch aus ihr nur ein lle 
des Stoffes zu jhöpfen. So haben wir denn im beiten 
DOriginalwert vor und, das einzige jeiner Art in DM 
Literatur und joweit unjere Kenntniſſe reichen in da 
überhaupt. Eine jede Handelsgeſchichte — und die 
des Welthandels beſchäftigt ſich ja mit der Geſchichte 
wart — zerfällt nothwendig in drei Aufgaben, nd 
Darftellung der Handelswaaren, der Handelswege und 








Obgleich eine ſolche Einteilung des Wertes nicht Mar 
Ben bernortritt, fo find doch die Aufgaben Fämmtlich 
Der erſte Band beihäftigt fich bereit3 mit den 
And pwar nicht bloß mit ihrem Urſprungsort, jondern 
Dr Art und Weile ihrer Gewinnung. Im zweiten 
1 Rüdfiht genommen worden auf die geiellibaftlichen 
Eher Ergengungägebiete, jo weit fie auf die Organijation 
fh begieben. Es genügt ferner durchaus nicht, daß 
de Bag Iennen, auf welchem eine Waare vom Erzeuger 
gelangt, jondern die ſtenntniß der Verkehrs» 
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auch die Würdigung der Berfehrämwerlzeuge voraus, | 


Förgelihiffe, Dampfer, Eiſenbahnen, Frachtwagen, 
ziw. In weiterem Sinne fann man jogar das 
ob jelbit wieder eine Handelswaare wie die Hauri« 


Dr Metalle in Barren oder geprägte Metalle oder | 


Borr Wechiel, als ein Verkehrswerkzeug betrachten. 
Einzeinbeiten bebandelte bereit3 der erite Band, der 
Balgemeiner Theil dem zweiten vorausging, der nun 
le Berlehrsericheinungen der einzelnen auber- 
Erdgebiete beichreibt. Wenn eine neue Aufgabe zum 
oder eine alte Aufgabe nad) neuen Geſichtspunkten 
lonennen wir eine folche Arbeit eine babnbrechende, 
Hehende Arbeiten geniehen das PBrivilegium, daß ber 
Bantbarleit Meine Mängel und Mißgriffe gern 































und wir find daher der Aufgabe überboben, auf 
einzulafjen. 


hnungsbeispielen und Tafeln für den prakti- 
Beh bearbeitet. Aachen, 1872. Mayer. (Vill, 85 8. 


Beiten umfaſſenden Buche wird in ausführlicher 
Beife die geometriſche Aufgabe behandelt, durch 
Bibgeitaltung der Uebergangsfurven bejtimmt 
mungsbalbmeijer in jedem Punkte der allmählich 
# Ueberhöhung des Aufßeren Scienenjtranges 
Bi Eiienbabngleifes entſpricht. Ordnet man den 


die Mebergangskurve im Grundriß befanntlich 
Me eine Lubiiche Parabel, deren Gleihung und 
Miidelt werben. Es wird dann nicht allein der 
a gezogen, daß die Uebergangslurve den Ein- 
Maben Linie in einen Kreisbogen jondern auch den 
Bilden zwei einander tangential berübrenden Kreis— 
Miebenen Halbmeijern vermitteln ſoll. Es werden 
men Methoden der Lölung angegeben, für 
Ejwiichen zwei Kreisbögen liegende gerade 
die Einjhaltung der Uebergangsturven  ift. 
orbnung einer Webergangsfurve entwidelt, 
mäbigung des Krümmungshalbmefjers der 

gung ber Geraden, an welche man bie 


ig ber biquabratiichen Parabel abgeleitet 
zgang&furne zu verwenden ijt, falls 
ng im Längenprofile nicht in gerader 
paraboliihen Ausrundung übergeht, 
Et Zabellen der Hülfsmwertbe gegeben, 
ung der Uebergangslurven benutzen 

bn-Ingenieur wird freilich wenig 
Recht, für die Ausftelung der 
ende Ausarbeitung zu ftudieren 
bt, ba bei der Bahnunterhaltung 
Höhenlage der Schienen von 
enden Bahnmwärters abhängt. 
irb nad) einer möglichft einfachen 


RR, die Vebergangscurven für Eisenbahn- 


Telegraphen und Signale; VI. Hochbau. Freilid find nicht alle 


Br Schienenüberhöhung im Längenprofil gerad» | 
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kurzen Inftrultion für die Ausftedung verlangen. Gerade aber 
für die Ausarbeitung einer folden Inſtruction bietet die Ab» 
handlung des Dr. Helmert eine trefflihe Vorlage und daneben 
eine werthvolle Ausftunft für einzelne fchwierigere Ausnabhme- 
fälle. Lhädt. 


Paulus, Rud., Bau und Ausrüftung der Gifenbahnen gemeinfaß- 
lich bearbeitet. Mit 93 Holzſchnitten. Stuttgart (0. Jahr). Maier. (X, 
374 ©. gr.8.) 

Bei dem bejonbers in ben legten Jahren fo erheblich gewordenen 
Aufſchwunge im Bau der Eifenbahnen und der ſtets wachſenden 
Bedeutung des Eiſenbahnweſens für die Eulturentwidelung der 
Menjchheit, wird die Zahl der Perjonen immer größer, welche 
aus geihichtlihen oder anderen Gründen ein Intereſſe daran 
haben, fich, wenn auch feine jpeciell technifche doch eine allgemeine 


Kenntniß des Eiſenbahnweſens zu verfchaffen, ja für jeden Ge— 


Ds Brivilegium müſſen wir willig Dr. Andree's 








a will, erforderlich macht. Nachdem | 


bildeten wirb es immer mehr zum Bedürfniß werden, fi über 
den Bau und die Einrichtung der Eijenbahnen gründlicher zu 
unterrichten. 

Die Aufgabe, ein gemeinverftändliches Buch über den Eifen- 
bahnban zu ſchreiben iſt deßhalb gewiß eine fehr dankbare und 
verdienſtliche; ſie iſt aber aus begreiflichen Gründen keineswegs 
als eine leichte zu bezeichnen. Um ſo mehr iſt anzuerkennen, daß 
es dem Verf. gelungen iſt, in leicht verſtändlicher Sprache und 
in überſichtlicher Anordnung eine vollſtandige Ueberſicht des 
weiten Gebietes zu geben. Der geſammte Stoff iſt in 6 Abſchnitte 
getrennt: J. Entſtehung und Entwickelung der Eiſenbahnen; 
II. Projectierung der Eiſenbahnen; III. Organiſationen des 
Baudienſtes: - IV. Unterbau; V. Oberbau, Maſchinenweſen, 


Abſchnitte des 374 Seiten ſtarken Buches mit gleicher Sachkennt⸗ 
niß und gleichem Geſchick behandelt. Als beſonders gelungen 
find die Capitel über „Oberbau“ und ,Lolomotiven,“ als weniger 
befriedigend die Eapitel über Kunftbauten, Signale und Hod- 
bauten zu bezeichnen. Lhät. 


Berg: u. hüttenmänn. Zeitung. Redd. Br. Kerl'u. Fr. Wimmer, 
Nr. 10— 12. 





Inb.: Beognoftiibe Ztubien aus dem Gebirge ven St. Lnis. — Ueber die An- 
wendung von Bohrmafhinen auf dem Steinfoblenwerte von Maribaye bei 
gürtih. — Burkart, über Die gg er bei dem Steintohlenbergban 
in Großbritannien und in Preußen im X 1871. (Bhf) — 6.9. M. Ballıng. 
die Diontaninduftrie in Tyrol. — Productionen der Bergwerfe, Salinen und 
Hütten im Preuß. Staate im I. 1871. — Gefteind. und Erzablagerumgen bes 
2 asp (ShL) — Ad. Dit, über das Entsinnen bes innten 
Gifenblehd- — Egleſten, Schema zur aualitat, Beftimmung von & nen 
vor dem Föthrohr, — Beſprechung; Rotigen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hense, Otto, kritische Blätter. 1. He. Aeschylus’ Choephoren. 
Miscellen, Halle, 1872. Mühlmann, (86 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Im erften Theile diejes Heftes finden fich Beiträge zur Kritik 
der Ehoephoren (und zwar Bemerkungen zur Parodos, zu Vers 
84—105, 129— 151, 183— 211, 212—268), im zweiten 
Theile „Eritiihe Miscellen”, in melden folgende Stellen be- 
iproden werden: Verg. Aen. IV, 618 ff., 165 ff., 365 ff, 
IIT, 639 ff.; Nep. Chabr. 1, 3; Timoth. 2, 1; Cic. de orat, 
I, 3, 11, dann 3 Stellen aus Mar. Vict,, 1 Fragment Agathon’s 
11 Fragmente des Euripides, 1 Stelle des Joann. Damask. und 
je ein Fragment des Soph., Simon. Amorg., Philemon, Einen 
großen Theil der Schrift nimmt die Beurtheilung fremder An- 
fihten ein, wobei beſonders Keck nicht ſehr glimpflich behandelt, 
Heimfoeth dagegen zumeilen übermäßig belobt wird; doch wird 
das Verfahren Heimſoeth's etlihemal nad Gebühr dharafterifiert, 
wie ©. 30 (zu Eh. 72 ff.), wo fein Borfchlag „eine Umdichtung, 
feine Wiederbeftellung“ genannt wird und ©. 79, wo von einer 
Bemerkung defjelben Kritikers ironifch gejagt wird, fie dürfte 
„methobiich von Intereſſe fein.“ In ber vorliegenden Schrift 
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ift namentlich lobend anzuertennen die jorgfältige Beachtung des 
Gedantenzufanmenhanges und ber Situation (objwar man 
freilich auch in diefem Punkte nicht überall zuftimmen fann); 
auf dieſer Grundlage ſucht Verf. methodiſch die betreffenden 
Stellen zu heilen. 
beachten&werth erjcheinen, hebt Ref. hervor die Conjektur zu 
Choeph. 87 ff. (87 x! gö x. und Zujammenziehung von 91. 92 
in einen Vers mit Tilgung von oid äyw-ndlaror, wobei freilich 
ein erhebliches Bedenken zurüdbleibt), zu 212-—268 (mo die 
Erörterung über ſymmetriſche Anordnung diefer Partie lejens- 
werth ift und Weil's Zahlentheorie mit Recht befämpft wird), zu 
Eur. fr. Phil. (793 N.) nei$er Asw», Eur. fr. 277, wo durch die 
Umftellung von zugarnidı und worapyi« eine gründliche Heilung 
erzielt wird. — Für verfehlt find dagegen ſolche Eonjelturen zu 
halten, wie zu Cho, 35 Aux äluxe goßür (ald ob der Pößos 
auch etwas anderes thun könnte, als eben goßeir; nahe liegt 
nspipoßoıs für epl Poßw) oder zu 131 givor 7’ ’Og. oder 199 
öruzs auunsr$ö» ober die auch in dieſer Schrift wieder empfohlene 
frühere Eonjeltur zu Ag. 1434 oU nos Poßos udladpor diniası 
ssareiv, wo vielleicht zu jchreiben ift ou go Poßor uöludgor dnis 
dunazeiv (Anis natürlich nicht bono sensu). — Weberflüflige 
Henderungen find 3. B. zu Eh. 236, wo die Unmöglichkeit der 


Ueberlieferung durchaus nicht erwieſen ift (Orestes ift das 


ondpua vwrnpıor und zugleich die dAnig; ber Ausdrud iſt gefichert 
durch Soph. AAnido» xoworöxwr und durch Vergil's per spes 
surgentis Juli, nır daß bei Aisch. Orbstes geradezu mit dem 
abjtralten Anis bezeichnet wird), oder zu 42 your da züagı» wegen 
der angeblihen Beziehungslofigkeit der überlieferten rosinde 


(aber vergl. 22 ff. und man beachte doch, daß der Ehor die 


Todtenjpenden bei fi hat), oder die Bertaufhung der Reihen— 
folge von Verg. Aen. IV, 369 und 370, wo übrigens ber Berf. 


auch einer unrichligen Deutung der Worte quae quibus ante- 
feram beipflichtet, während ſchon Servius die richtige Erflärung | 


giebt. — Jedenfalls läßt fih aber im Ganzen jagen, daß bie 
Schrift des PVerfaffers viele anregende und jharffinnige Ber 
merfungen bietet und zwar aud da, wo man bezüglich bes 
Endrefultates, das gewöhnlih mir zu großer Beftimmtheit 
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Bon den Emendationsvorjdhlägen, melde | 





als unfehlbares Heilmittel hingeftellt wird, nicht zuftimmen | 
I. K. 


kann. 


Borschke, Andreas, Aeschylus und Sophokles. Eine drama- 
tische Studie. (Separatabdruck aus d. Jahresbericht des k. k. 
Obergymnasiums zu den Schotten in Wien pro 1872.) Wien, 
1872, Selbstverlag. (69 S. gr. 8.) 


Der Berf. jhidt diefer „dramatijchen Studie” ein compila- 


| fämmtlich entftanden, wie es ſcheint, bei der Lectüre 


torijches Vorwort (S. 1— 11) voraus, in welchem er „die Früchte | 


feiner Lectüre" über den Einfluß des antifen Dramas auf die | 


deutſche Bühne „feinen jüngeren Freunden zum Beten giebt“, 
wobei „die Zahlenangaben (?) meift dem imponierend gründlichen 
Merte des Eholevius entnommen find.“ 

Ueber die Beranlaffung zu der eigentlichen Abhandlung jagt 
der Verf. naiv (denn Stolz will Ref. darin nicht juhen) ©. 7: 
„Aehnliche Arbeiten find zwar jhon in diefem Jahrhunderte er- 
dienen; aber einerjeit3 find fie zu wenig belannt oder zu ein- 
feitig, andererjeits bringt jedes Jahrzehnt neue Forſchungen 
über da3 griehijhe Drama und damit auch neue Standpuntte 
für eine ſolche Vergleichung.“ Den Euripides ſchließt Verf. von 
diefer Parallele aus „vielen Gründen“ aus, von denen er, und 
darin zeigt fi) wieder jeine Naivetät, folgende als bie „einleuch- 


tendften* anführt: erftend weil „fih aus Euripides in drama— 


tiſcher Hinficht nicht viel Pofitives lernen laffe und eine Herein- 
ziehung befjelben in einen Bergleih nur dazu führen würde, 
dieſen ohnedem vielfach angefeindeten Dichter, der in einem Ber- 
gleihe mit Sophofles als Dramatiker meift den Kürzeren ziehen 
müßte, mehr zu discrebitieren, als er es verdient” und zweitens 
„weil der Inhalt der euripibeiichen Elektra jo tief unter bem ber 





ı erften „über die typiſche Bedeutung der beid-n 











ſophokleiſchen Elektra fteht und die Motive da jo wei 
ſchieden find, daß eine frucdtbringende Vergleihung 
möglich ift.” S. 10 jagt Verf. den Fachmännern, falls 
Fahmänner dieje Abhandlung zur Hand nehmen jollte 
der üblichen Beicheidenheitsflosteln jüngerer Verf. nur 
daß Borliegendes eine Erftlingsarbeit ift”, zu deren 
lihung ihn fein Lehrer Prof. Hartel aufmunterte. 
Das Gepräge einer Erftlingsarbeit und zwar einer u 
trägt dieſes Schriftchen jedenfalls und zwar nad Ja 
Form, welche legtere als eine unfertige zu bey 
Namentlich fällt die ungemein große Zahl von Eitaten 
neueren Fachliteratur auf, bie oft unpaſſend und über 
Unpafjend findet nämlich Ref. den Gitatenapparat ba, 
allgemein Belanntes nicht direft vom Verf., jondern 
Medium, dur das Eitat eines Gelehrten mitgetbeilt 
jelbjt aber durchaus nicht der erfte ift, der den betreffenden 
ausgeiprochen hat (3. B. ©. 42). Ganz eigenthünli 
Eitat S. 33, wo der Verf. den citierten Schluß 
fophotleiihen Dramas & andeu "Argdug relswätr 
Auführungszeihen Hinzufügt Wilbrandt's „Rind Aga 
nach jo langen Leiden bift du befreit — und alles iſt 
Alſo glaubt der Verf., daß beides fich dedt ? — Neues 
Abhandlung nicht. Von Irrthümern und namentli 
treibungen ift fie nicht frei, wie z. B. ©. 41 ber | 
Oreſtes durch die Behauptung degradiert wird, daß „der 
und Elektra ihm gegenüber meiſt rathend oder beiti 
treten.“ DVerf. fügt feiner Abhandlung zwei Ercurje bi 



















Theaters,” den zweiten über die Frage „ob die Scha 
der Regel bei den Periakten auf die Bühne traten.“ 
erften betrifft, jo jagt Berf. „auch er fei zu feinem 
Rejultate gelangt, aber er halte es für feine Pflicht), 
gebnif feiner Arbeit vorzulegen"; er ſchließt ſich Kell 
an mit Gründen, die, wie er jagt, zum mindeften () 
wertb find, Im zweiten Ercurs vertheidigt « 
Anficht. 





Unger, Rob., Emendationes Horatianae. Halle, !$ 
(1 Bl., 196 S. gr. 8.) 1 Thir. 6 Sgr, 


Hundert neue Gonjecturen zu ben Gedichten 


ihen Horazausgabe. Der Verf. will auf dem von 
zeigten Wege, durch Emendation des einzelnen ® 
Schwierigkeiten heben, welche Lehrs und Andere zur 
von Interpolationen führten; jedenfalls ein löblider 
wenn er nur mit Bentley’s Scharffinn und Vorſicht an 
würde. Aber Bentley hätte ſchwerlich gemeint, dab # 
Beobachtung, wonach Horaz im den lyriſchen Gedichter 
me und te feine einfilbigen Wörter elidiere, durch den I" 
Fall iam iam efficaci aus den Epoden 17, 1 ober dur? 
aus anderen Dichtern umgeſtoßen würde; Hr. Unger gle 
und ſchreibt I, 4, 7 dum in graves Cyclopum Vulcanıs # 
offieinas; II, 20, 7 quem evocas de plebe; IV, 10,2 4 
veniet bruma. Ebenfowenig bat er in Bentley's,Einn gel 
wenn er], 37, 14 und IV, 14,17 wegen der fehlenden Cl 
und dann ſofort in I, 31, 5 denfelben fehler hinein“ 
non aestuosae intacta Calabriae und ſchließlich Im Ki 
ihm auch IV, 14,17 durch die überflüffige Aenderung dist 
für certamine doch wieder anerfennt. Kurz, von alk 
ſchlagen des Berf.’s find recht viele unnötbig, weil de 
geſund iſt, faum einer wahrſcheinlich, ſicher keiner enibent 
ift Die Schrift überhaupt nicht in gerade anmutbigen aut 
icprieben, aber namentlich deßhalb eine Qual für den et 
die Säge mehrfach dur unnüge Eitate, in ame 
Sapgefüge, über halbe Seiten hingezerrt find. 
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OF, Acaens. Ueber die Interpolationen in den 
hen Diehiern. Mit besonderer Rücksicht auf Horaz. 


je72, 6. Reimer. (VII, 616 S. gr. 8.) 3 Thir, 


13 Jahren ift dem Minos von Gruppe der Acacus 


jener befonders auf die Interpolationen im Horaz 
Zus erfle Drittel des arten Bandes fritijiert Die 
m der Gegner ſowohl als der Bundesgenofjen der 
serfochtenen fritiichen Richtung und bezeichnet die 
Beri’3 jelbft zur behandelten Frage. Da in diejem 
je für feinen Bunft ein endgültiger Abſchluß ge- 
fonnte diefer Abſchnitt jedenfalls bedeutend gekürzt 
aller Länge ijt dennoh Heynemann's Schriit über 
Kationen mit keinem Worte erwähnt und das iſt um 
als gerade Heynemann fih bemüht, die Methode 
rang der Juterpolationen jeitzuftellen. Darauf 
hungen in ben Satiren, Briefen, Epoden und 
rund geihloffen mit einigen allgemeineren Uuter- 
FB über Metrit und Chronologie der horaziſchen 
Baer mit Rüdficht auf die Jnterpolationen. Da die 
nltate bier nicht gewürdigt werden fünnen, genüge 
die Art, wie Gruppe die Unterfuhung führt. Daß 
en Gedichten des Horaz thätig waren, fteht jeit 
ht des Sueton, Probus habe ſich im Horaz des 
ind ber Atheteje, bedient und dieſes Zeugniß 
I nicht überjehen. Aber er will demfelben zwei 
gen. E3 fehlen nämlich in dem —— des 
Stüd e222; 1,25; 1,35; 15 (nit auch 
lebs, wie Gruppe & ©. 542 a angiebt), 
m Zeil nah dem Vorgange Anderer für unter 
I Die geringes Gewicht hat aber diejes Zeugniß, 
Bere ebenfalls jür geiälicht erllärte Stüde alt: 
ih, da auch dieje Gedichte aus Gründen, die 
Kennt, bob längſt vor der Zeit des Diomedes ver- 
Noch weniger beweiſend iſt das zweite Beug- 
berichtet, Doraz babe fh des alcdiſchen 
7, im I. 8. 10, im III. B. 11 und im IV. B. 
H, während unjer Tert nur im IM. 3. diejelbe 
10, im II. B 12 und im IV, 3. 1 Oben 
kigte. Hätte fih nun Gruppe des Diomedes 
heim IL. B. auf einander folgenden Oden I— 6 
Babe für eine zählt, jo hätte er wohl gefunden, 
Foenielben Fehler gemacht bat; derjelbe benutzte 
in welher die aufeinander folgenden Stüde 
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Faleaiihen Maße im I. B, Nr. Ih u. 17, 26 
A 7), im U. B., Nr. 14 u. 15 (wie noch 
thun), 19 u 20 (— 10), im IV.B, Nr. 14 
(= 8); daß er im II. B. nicht auch noch 13 
HE 8. nigt 1—H6 zu einem Stüde ver- 
ihn offenbar die Beobachtung, dak die jo 
unverbältnibmäßig laug wären. So bleibt 
m als fiheres Zeugniß und diejes meldet 
fang ber Fälihungen. Diejer mus nad 
ft werden. Unter diefen, meint Öruppe, 
Mbmweihungen nicht erwartet werden, 
Us der erften Kaiſerzeit angebörten. 
fommt es an auf die innere Con— 
Angemefienbeit in der Yage des 
ber auf bie Poefie.” Nah dem Nad- 
€ legt, operiert der Berf. dann vor 
f und da er von der dichteriichen 
die höchſte Meinung bat, findet 
bes überlieferten Tertes Gnade. 
lich it? Und Horaz denft ja 
body ; und manche Oben find doc 
ie entflanden, dulden aljo eine zu 
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atu nicht abgeſetzt waren und zählte jo von | 
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ftrenge Beurtheilung nicht. Ya, Gruppe ſelbſt bezeichnet die Un» 
iherheit der mit feiner äfthetiichen Kritik gewonnenen Rejul« 
tate: „Belonders bemerlenswerth ift dabei noch, daß diefe von 
höchſt gebildeter Seite fommenden Zufäge fih in jeder Art das 
Anjehen des Echten zu geben ſuchen und verftehen, indem fie ber 
\onders darauf ausgehen, boraziihe Eigenheit in Wort und 
Gedanken anzubringen, jelbjt mit Stenntniß feiner feinen Kunft 
und feiner befonderen Schönheiten; jo treffen wir mehr als ein- 
mal aud im Gefalſchten auf den maleriihen Schluß, ber dem 
Doraz eigen iſt ꝛc.“ 

Trop folder Beobadhtungen, die ihn hätten warnen follen, 
erflärt denn der Verf. außer vielen Theilen von Gedichten, 
„B. von den Oden im I. B. 14, im Il. B. 6 ganze Stüde, von 
ben Epoden 7, von den Epiiteln 8, darunter den Ziteraturbrief 
an Auguftus, für untergeihoben. So umfangreidhe Falſchungen 
mußten, das verlennt Öruppe nicht, wegen der Uebereinftimmung 
in Sprade und Metrit mit dem Echten vor Domitian ftatt- 
gefunden haben; fie jeien entitanden aus dem Beltreben ber 
Buchhändler, ihren Ausgaben das Anjehen größerer Vollftändig- 
feit zu geben und vorgenommen von Örammatitern. Was aber 
dabei vorausgejept ift, dab Horaz nämlich in jener Zeit in 
jolhem Anjehen ftand, daß man nad jedem Schnigel von ihm 
verlangte, das ift recht zweifelhaft, von Öruppe wenigftens nicht 
bewiejen. Und dieſe Grammatifer müſſen doch wunderliche 
Heilige gewejen fein: wenn fie mit einander in Goncurrenz 
traten, fuchten fie fich zu überbieten, fich ein „Baroli zu biegen“, 
jo daß eine Schicht von nterpolationen über die andere fi 
lagerte. Noch mehr! „Die Falſchung nahm nicht Anſtand, fi 
als jolhe zu befennen — für den Kundigen“; „jo wenig die 
Ode I, 10 an den Mercur für Horaz paßt, jo jehr paßt fie für 
einen Fälſcher; denn defjen Gottheit ift eben Mercur, fo gut wie 
der Bott der Diebe“ ; der eigentliche Inhalt, auf den es dem 
Berf. aufam, ftedt in den beiden eriten Strophen mit dem 
Schluſſe iocoso condere furto; „es ift das jchlaue Werl eines 
Falſchers, der fein Schnippchen in der Taſche fchlägt, — ein Ber 
fenntniß, ein Lächeln einander begegnender Augure.“ Und bie 
jo erzielten Rejultate nennt Gruppe noch gewonnen „ohne jede 
Art von Zwang und Gewaltſamkeit“. Uns jcheinen fie vielmehr 
gewonnen vermittelft einer Methode, die in der Forſchung nad 
den Interpolationen im Horaz feinen Fortfchritt, jondern 
ſchlimmen Rüdicpritt bedeutet. 


Hofmann, Konrad, zur Textkritik der Nibelungen. Aus den 
Abhandlgn d. k, bayer, Akad. d. Wiss, 1. Cl. XII. Bd. L. Abth, 
München, 1972, Franz in Comm. (96 S. gr. 8.) 1 Thlr, 

Die größere Hälfte diefer Abhandlung betrifft die Hand» 
ihriftenfrage, doc würde man ſich irren, wenn man eine Er 
nenerung der Discuflion fiber diefelbe erwartete. Ohne auf die 
Anfichten Anderer einzugeben, ftellt fie nur, und aud dba noch 
ziemlich fragmentarisch, die eigenen Aufichten auf. Hofmann geht 
von A aus. Ju jener Partie von der 6.— 11. Aventiure, wo bie 
Strophendifferenzen fo groß find, nimmt er an, es babe eine 
Lage einer älteren und fürzeren Bearbeitung zu Grunde gelegen, 
indem in der längeren Bearbeitung, von der A eigentlich eine 
Abſchrift fei, eine Lage gefehlt habe. Aber was für dieje Anficht 
als Beweis beigebraht wird, fann nicht entfernt auf dieſen 
Namen Anfpruc erheben. Die Ungehörigfeit der Plusſtrophen 
in B wird danı erörtert und darauf geht der Verf. zu den Plus. 
ftropben in C und zu den abweichenden Lesarten in lepterem 
Terte über. Dieje alle behandelt er ohne Weiteres ald Um— 
arbeitungen, wobei er aber Schritt für Schritt volles Lob für die 
Feinheit und Begabung des Bearbeiter8 von C ausftreut, fo 
daß jedenfalls das Refultat diefer Darlegung ift, dab Niemand, 
dem es auf den poetiihen Genuß anlommt, das Lied in einem 
anderen Zerte lefen jollte al in dem von C. Mande ſchon an 
fih unwahrfheinliche Behauptungen laufen mit unter. So joll 
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ber Bearbeiter in C zumeilen ausdrüdlih darauf ausgegangen 
fein, alterthümlich zu reimen, was doch der fonft von ihm ge 
gebenen Charaklteriſtil bdiametral entgegenftände. Hiernach 
folgen Beiträge zur Zertesberidtigung von A und B. Der 
ganzen Arbeit jcheint die legte Hand zu fehlen, es find früher 
entworfene, nunmehr baftig zufammengeraffte Notizen. Wie 
formlos, möge der Umftand deutlich machen, daß 3. B. von den 
Tertesdifferenzen in C nur die behandelt find, die Bartih in 
feinen Unterfuhungen hauptjählid vom Staudpunfte des Reimes 
aus behandelt hat und zwar „der Bequemlichkeit des Leſers wegen“ 
in derfelben Reihenfolge der Strophen. Wo bier die Bequemlich- 
keit fteden joll, mögen die Götter wifjen; denn num liegen bie 
Strophen auf das Buntefte durcheinander und die Lektüre diefer 
Partie ift geradezu von ber widerwärtigſten Unbequemlichkeit. 
Lag außer in der Entitehungsweije diefer Notizen ein Grund 
zum Anjchluffe an die Reihenfolge bei Bartſch, jo hätte wenig- 
ftend auch auf deſſen Seitenzahl verwiejen werden jollen. Auch 
die Einzelheiten find oft flüchtig gearbeitet. So, wenn gejagt 
wird, 3. 174, 74 (Om. 1082 am Schlufje der Interpolation) 
jei über Rin falſch, weil Lorſch rechts vom Rheine liege; aber 
dabei ift überfehen, daß in derjelben Strophe ausbrüdlich gejagt 
wird, daß Ktriemhild fich erft anjchidte zur Ueberfiedelung nad 
Lori, aljo noch in Worns war; oder wenn zu Im. 2258 be- 
merft wird, dieje Strophe ftehe in Widerfpruch zu 2254, wo 
dad als felbftverftändlih vorausgejegt fei, wonach 2258 
gefragt werde; nur ift überjehen, daß 2254 Dietri noch gar 
Nichts von dem bfutigen Kampfe feiner Amelungen mit den 
Burgundern weiß. ©. 61 wird vermuthet, daß die Abkürzung von 
o für die von re genommen jei; was ift aber eine Abkürzung von 
0? ©. 63 joll ze trüt grammatiſch falſch jein ftatt ze trüte; 
aber wie oft kommen derartige Ablürzungen im Dativ in unjerm 
Gedichte vor! Was ©. 67 über Kundiu mare gejagt wird, 
widerlegt ſich durch 3. 219, 4 (Um. 1377, 1). Wenn ©. 68 
ludemes entfernt wird und dafür lösch gefegt werden joll, jo 
bat Hofmann wohl Roth's Denkmäler (1840) S. 90 nicht gefannt, 
wo offenbar dafjelbe Wort gemeint ift (luitoun hout, wilde tiere 
serpent unt luitoan). So viel nur zur Eharafteriftif der Haft, 
mit der der Verf. gearbeitet hat; wollten wir unjere in Einzel» 
heiten abweichenden Anfihten alle ausjpredhen, jo müßten wir 
ziemlich ben gleihen Raum beanſpruchen, wie der Verf., der fi 
Ausführungen über andere Punkte, 3. ®. den Urfprung der 
Mordbuße, die Urbedeutung der Rheingoldfage, über Nibelungen 
und Pjeudonibelungen einer jpäteren Arbeit vorbehält. — Wir 
glauben, daß die vorliegende Arbeit ihrer ganzen Anlage nad 
ziemlich wirkungslos vorübergehen wird. 





Beitfhrift für vergl. Sprachforſchung auf d. Gebiete d. Dentichen, 
Grieh. u. Zateiniichen. Hrög. von Ad. Kuhn. N.F. 1. Bd. 4:5. Hft. 
Juh.: Fr. Haecfelin, Nbbandlungen über die roman. Mund: 
arten der Südweitichweiz. — 2. Meyer, über Vocaliteigerung, insbeſ. 
in der Verbalflexion. — Derf., Exaoros — Firaoros. — A. Kid, 
etumolog. Beiträge. — ©. Serland, An. v. G. Gerber: die Sprache 
aid Kunſt. 1.88. — B. Delbrüd, Ang. von A. Ludwig: Agglutinas 
tion oder Adaptation? — E. Windifch, über Fick's vergl. Worterbud, 
der Indogerm. Sprahen. — H. Schuhardt, roman. Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft. — U. Aid, etumolog. Beiträge. — 8. G. Andreſen, altdeut- 
ihes hi und hr als gl, kl und gr, kr in Berfonennamen erhalten. — 
3, Burda, zur Etymologie von Ilappaoia, — X. Meyer, Fau— 
fan aus oafaw, — G. Gerland, Anz. von Reliquiarum dialecti 
Creticae pars prior. Glossae crelicae cum commentariolo de uni- 
versa crelicae dialecti indole, Scripsit M. Kleemann. — €. Kuhn, 
Anz. von: Die Berwandtfchaftsverhältniffe der indegerman, Sprachen 
von Joh. Schmidt. 


Zeitſchrift f. Stenographic u. Orthographie brög. von G. Michaelis. 
21. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: Ueber die Berliner Gymnafialorthographie. (Fortſ. der 
Krititen.) — Kräuter's Theorie des deutichen Tenues. 














| 
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Kunſtgeſchichte. 


Holland, Dr. H., Moritz von Schwind, sein Leben und 
Werke. Aus des Künstlers eigenen Briefen und den Erin 
gen seiner Freunde zusammengestellt. Stuttgart, 1873. 
(1 Bl., 220 8. gr.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Holland’3 Buch über Morig v. Schwind ſcheint au 
gewiffen Unſicherheit zuleiden, der Verf. war ſich nicht Hard 
ob er es ſich eigentlich zur Aufgabe ſetzen jollte, Ausjä 
Briefen des Künftlers herauszugeben, oder ob er eine Bi 
deffelben jchreiben follte. Es wäre befjer geweſen, wenn 
auf das Erſte befchräntt, nad dieſer Seite hin vielleid 
mehr geboten hätte In Schwind's Briefen fpiegelt j 
ganze Menic in feltner Treue und in voller Harmlofigkeit 
Manches in ihnen vortommen, was nur aus der Stimm 
Moments geflogen ift, mag mande Ueberſchwänglichleit, 
Laune und Empfindlichkeit zu Tage treten, mag die Orthog 


| namentlich in den Jugendbriefen, noch fo mangelbait # 


find doc eine Quelle für die Entwidlung und die Ehard 
des Künſtlers, ja für die Kunſtgeſchichte der Zeit übe 
Wie intereffant find die Notizen über den erften Eindm 
Münden, die Pinalothel, die Werke von Rubens, die m 
abftoßend auf eine Natur wie Schwind wirken, dann na 
über das erfte Zufammentreffen mit Cornelius. In die 
fachen Berichten tritt uns die Wirkung der mächtigen Xui 
den Jüngling, ‚treten uns aber aud die Widerjprüd: p 


ı den beiden Geiftern, wie fie ſich hier und da herausftellen» 


deutlich entgegen. Wir erhalten gerade von mandem f 
und einfeitigen Zug in dem Weſen von Cornelius Aunds 
wenn er im reife der Freunde kurz und gut jagt, für 
es feine Genre und er wolle nichts davon mifjen, U 
ächtem Klang ift aber auch das mahnende Wort vi ih 
„Nur Ernft, und keinen Strich ſchlechter machen, dd = 
Stande iſt.“ Bezeichnend ift, dab er Schwind eine Mi 
zu meiden jcheint, daß er hernach, als er ihm mon 
Arbeiten zumendet, eine Eontrolle über den jüngeren Du 
nothwendig hält und deſſen Mißſtimmung mwedt. Be 
Schwind jeinerfeits manche Arbeiten von Eorneliusiharir 
von ber Kreuzigung in der Ludwigkirche jagt: „Solde | 
erweitern die luft zwiichen ihm und der Welt immer me 
ift das nicht ohne fachliche Berechtigung und nicht blob, ı 
Herausgeber e3 will, aus perjönlicher Gereiztheit ba 
erflären. Den Werth der Fresken in der Glyptothel hatt: © 
im vollften Maffe empfunden, aber gerade bei einem Bu 
jenes war der Widerſpruch am Plage. Und wie treffend 
Schwind die Größe und zugleich die Schranten des A 
wenn er von Cornelius jagt: „Ich bin überzeugt, dat 
Kirhenjahen allem Jammer und Winjeln auf dieier Se 
Ende machen, obwohl aud er in der Darftellung von & 
jplitterung unter den vielen Stilen nicht rein geblich 
Dazu kommt, daß jein unmenſchlicher Stolz ihn ganz det 
überhebt, ein Maler zu jein, einer der den Beſchaut 
Freude und Luft erfüllt, während er ihm das Größte vor 
vernachläfligt das Schöne zu ſehr.“ Zu einer Auffaflun 
Cornelius in der Art des Riegel'ſchen Buches, dab der 8 
einer Anmerkung als ein „muftergültiges Wert“ citiert, pe 
jolches Werk freilich nicht. — Wie viel Gorafalt au & 
Anmerkungen verwendet worden ift, jo iſt doch mandmal 
zunehmen, daß der Berf. auf dem Gebiete der Kunſtge 
nicht ganz zu Haus ift. Raphael’s Bindo Altoniti macht 
„Brinzen“ Altoniti. Zur Auskunft über einzelne in den 

erwähnte Werte Raphael's verweift er auf das Bud 
E. Förfter, ftatt auf Paſſavant's Werk. Steinhäuſers 6 


| Gruppe ſieht jeßt micht mehr im Templerhauſe, ſonde 


Mufeum zu Weimar. Die Zeihnung, melde Schwind — 
im Jahre 1837 vor Beginn ſeiner Arbeit in Garlirı 
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ı zon Baden ſchicte, ift fein Entwurf zu Ritter 
rt, fondern eine frühere Compofition des Sänger- 
jest im Aupferftiheabinet dafelbit befindet (Val. 
1871, ©. 790). Die Anmerkung auf ©. 56: 
lich an ein Frescobild (in Innzbrud) zu denfen“ 
dtig zu fein. Schwind fagt in dem Briefe aus, 
t im München, auf die er hoffe, ihm micht zu theil 
anderswohin und male ohne Beitellung was ihm 
r zumachſt an einen ruhigen Aufenthalt in Inns- 
ı wo der Berf. jelbitändig barjtellt, bemerken wir, 
ganz auf einem Felde befindet, auf dem er wahr- 
berufen. Ber aller Beleſenheit fommt er nicht 
m Holze zu fchneiden, der wahre Fluß der Dar- 
äbigkfeit, neben der Beichreibung der einzelnen 
m Servorbebung mandes Berfönlichen auch eine 
an Schwind's eigenthümlihem Geifte, ein wahres 
r Stellung im gefammten Runftleben der Zeit zu 
jach zu vermiffen. A. W-n. 


f. Zeihenfunt u. ——— 
Jahrg. Wr. 3 — cht. Hrog. von v 


* des Bereins zur Forderung des Zeſchenumertichts im 
"2 Die Bereimämisglieder. — Programm für Die Ausfelung Des 
körderung des eihenunterribte im 2.197. — Thiele, Im 
S Das: der Zeidsenumierridie in Taubftummenankalten, 9 Theien 
una 


_— — — — 


Vermiſchtes. 


te der piloſ.⸗philol. u. biſtor. Claſſe d. k. b. Akademie 
Räsdhen 5. Heft. 1872. 
wa emen bdezeichneten Borträge find ohne Auezug. 
Akiamann, Aveſtaſtudien. — Haug, über eine ara 
Sibrit aus vorchriftlicher Zeit. — Ihomas, ein neuer 
u (obaunes PBoloner). — Sandreczki, Meiner Beitrag 
der wusriechifchen Sprache in ibren Mundarten. 
der yer Fülihihe Erbfolgeitreit. 











Naiverfitäts- Schriften. 
erst), K. Buchner: eine Gefandtichaft Heffen-Darnıs 





nteeih 1643. (36 S. 8.) — F. Beffel: über die Ent: | 


söberen Differentiale zufammengefepter und complicirter 
384) — Ar. Gonradt: über die Relation zwiſchen 
tarz einer bemenlichen Ebene von vier feiten Punkten. 
- 5. Groffe: Beiträge zur finematiihen Geometrie. 
- NM, Hellmann: Beiträge zur Keuntniß der pbufiolos 
zen dei Hvoſchamins und der Spaltungsproducte des 
Atrevins. 140 ©. 8.) — 6. Heyne: Über einige neue 
lipze. (40 S. 8.) — of. Hummel: über Parametritis 
*S. 8.) — G. 6. JudenfeindsShliie: Aber eine 
zur Beitimmung von Glafticitäts » Gocffieienten. (42 ©. 


Ehulprogramme. 


Zeneca s Hellenifa. (23 &, 4.) 

Iniienftädt. Hewerbeih.), Dr. W. Boehm: bat Kalſer 
im Jahre 1511 Bavit werden wollen? (17 &. 4.) 
(Mogdalenenaymmaf.), Dr. J.#. Schulge: die Tarqui⸗ 
je in Rem. (30 ©. 4.) 

' (Gyma, Leopoldinum mit Realclaffen), Dr. &, Bolle: 
tarminibus. (19 ©. 4) 

4/®vmnaf.), Oberlehrer Süß: zur Entwidlungsfrage der 
Vorikellungen von der Uniterblichkeit. I. (24 &. 4.) 
near. Ö.(Gommaf.), Prorector Dr,S, Heinze: hymno⸗ 
keilangen. (36 ©. 8.) 

(Gyma. Ernestinum), R. Regel: das mittelnlederdeutſche 
nduch und feine Planzennamen. (42 2. * 4.) 

Sb. Bürgerih. mit Gumnafialllaffe), Dr. Sorgenfrey: 
int de Otte v. Freifing als Geichichtäfchreiber. (19 5.4.) 
‚ Dr. Bil. Koblmann: neue Scholien zur Thebais des 
4 tn Bariter Handihrift. (14 S. 4) 
et Ralfhule, Progymnaf. u. —— ftäbt. Schulen), 
keller: bat Plntarch zur Abfaſſung der 

sr GEar dent? (10 S. ar. 4.) — Dazu: zu einer Weibs 
ix ırze Säulfinder unferer Stadt. (15 ©, 8.) 





iograpbie Gäfar's | 
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Der Arbeiterfreund. Hrsg. von ®. Böbmert m. Rud. Gneiſt. 
11. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: An die Leſer. Anfaaben und Ziele des „Arbeiterfreund“, — 
B. Bohmert, die tbeoretiihe und praktiſche Erforſchung der forialen 
Frage. — N. Gmmingabaus, Yöhne für fogenannte gemeine Hands 
arbeit und Yebenämittelpreife in Baden. — B. Böbmert, praftiiche 
Verfuche mit neuen Lobnzablungsmerboden und- Kewinnbetbeiligung Der 
Arbeiter. — Der arofe Strite in Shvs Wales. — Wenfel, die untere 
Grenze der Stenerpfliht. — Literatur; Mowatschronit, 


Revue eritique. Nr. 4. 


lah.: De Gubernatis, Mythologie zoologique. — DAvezac, annde vörl« 
table de la naissanee de Christophe Colomb. — De Rrumont, histeire 
de Rome, t Ill, — Vatel, Charlatie de Corday et bes Girondias. (2 art.) 
Correrpondasce: Letire de M. Le Urus. 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jabra. 8. Heft. 
Ink: Die Emtwidetung Hiens vom 1518 Ms 1972. 2. — Ar. Althaus, Beiträge 
pr Weidihte Der dentſchen Belenie in Eaglane. 2, Die Lebtet. — Das Arat- 
the Berbältmip zwiſchen Aland m, Dinemart. — Refrologt. 


Im neuen Reid, Hrég. von Alft. Dove. Ar. 17. 


Ind: @. Michert, Banl Senfe'* Moman. — Hs dem Beben der Bichenbirger 
Satin — Bariier Briefe: die Stadt; Parteien; Wablen; Thiere — Nus 
Berlin: Mecdtseinbeit, Militärgefeh, Neidstagshand, — Sanei Pausb, der jüngfte 
Rärterer von Straßburg. — Literatur, 








Die Grenzboten. Red. H. Blum. Mr. 16. 
Inb,: Deutihe Sraatömäinner umd Mbgeorbnete: Staatöminidler Tolle — Mar 
Allibn, Socialdemofratiihes aus der dentſchen Dergangenbeit: Die Haufmann- 

ihaft u, Die Räßt, Arbeiter. — Rus Dresten: der Nüdidlag in Sabien. — 

Die deutihen Sehldnien im Ariege gegen Fraufreich. — Al. Beiprehungen. 


Die Gegenwart. | Red. P. Lindau. Nr. 15. 


Inb.: 8, Berger, and ein Wort zur Banknotenſrage — W, Moldbaum, zur 
Beidähre der Wiener Hochſchule — U. Bradvoael, Dampf m. Schienen in 
den ©. Staaten. (Bi) — ©. Müller, üb. den Zrapittomsgopt beim deunden 
Theater. — Lanften's Weidhicdte Rawnleon’# I. — @ Wbe, fiber nene Veflte 
dumgen in der Banfunf. (Ed) — Dramas. Aufführungen: Julie. Drama im 
3 Aufjlgen von D, Feuillet; beipr, von P.Findban, — Rotigen; Wibliograpbie, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 96— 102, 


Eiab.: G. Wolf, vom Ioienb IT. — Zur Beihühte der Araber in Bieilien. (bt,) 
— Pie Zufänte in Oeſterteich — RM, Meimer, anr Literatur der rift, 
Run, — Bariter Übronit, 2, — M. Zileih, Arbeiter nnd Vroſetariet. — 
Die eramgel, Meifttichfeit m, Die weiten Rirdiemaeiepe. — Wien im I. 1078, — 
Pandihaftöbilter aus Tirol.— Amvesie. 2 — Mändener Aunt, — Die Königin 
Banline vom Mürttemberg. (Refrofes.) — Yautb, Ianpitihe Hetiebriefe, U, — 

in Frazt ber deutſcheu rg 1 1. — MRaflalets Hadirungen. 
as Offenbach Theatet. — Teffentlide efnmpheitäpflege, — Meligiöfe Meben 
von Seintich Yang. 


Wiffenfhaftl. Beilage d. Reipz. Zeitung. Nr. 29 u, 30, 


Ib: 6.9, Reanet, römiihe Ausgrabungen. (bl) — Defent. Sandelsicht- 
andalt zu PYeiniia. — Mbänderumgen Des Ereteit ⸗ Meglemenis vom 10. März 
1873, — Reeeniionen 0. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hreg. von R. Gottfchatt. Nr. 16. 


Int: 33 Doneazger, meuefte Romanliteratun — DO. Peidiel, Die Zweite 
Deusibe Rorprolarfabrt. — H.Rütert, zut Deutichen Virerangeldsichte m. Alter» 
amntbſuude. — Ach. Botkelt, freie Hefte Ahr Poilofonbie. — Aewilketon, (dur 
Gharakteriit der Hüdicrslojen., — Bibliographie, 


' Europa, Nr. 17, 


Ind: Ueber den St. Bernbard. — Auf einem trepiſchen Marfie. — Bandlungen 
eines Minteriihen Tops, — Menjdienfreifermärden aus varrland. — Piteratur, 
Bildende Aunft, Munt, Theater, 


| Eonntagsblatt. Hräg. von Ar. Dunder. Nr. 13— 15. 
(@ummaf.), Dr. Rich. Groſſer: zur Charafteriftif der 


i 


Imb.: 9. Bölte, Alma (Sb) — Z. Mener, der weiße Saal im Aal. Schlofſe 
in Berlin. — G, Schenfling, aus dem Leben eines Maheflörert. — Av, 
Sudom, and beweater Zeit, — G,@eopofd, Derihmiegenbeit. — J. v. Send 
Kig, Soetbe's Iugendliebe. — A. v. Masföm, Guba, Bas Paradies der Mau- 
der. — 6. Sterne. Sternienuppenirmänme u. Kometen, — Edunard Aulmer 
Lotton. (Miogranbie) — 1b. Bbenfling, eim vorgeihob, Artıklinatmeolten, — 
L Blahbrenner, Der Soſrect bei der Mebnrt eines Prinien. (edit) — 
Das Talegafahubn m. feine Küchtumg in Eurena. — I. rn. Sodow,. Jemandes 
Liebling. — Schup dem Hanarienwogel. — Aleit if Arm. — Poje Blätter. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1555. 


FIub.: Die Wihrengemehiel in Deutiland, — Wechhenſchau. — Melt Friedrich 
». Shah. (Mograrie.) — Zwei Stunden in einem beiglſchen Roldenbergwert, 
— Treibjagd auf Mölfe in den Dogeien, — Aranı Xachhaut. — 5. B. Hlotff, 
das neue Siblisdbelgebänte in der Huilthall au venden. — N, Aeirabend, 
das Doiksihauipiel in Derfan. — Wiener Wettanößehung. — Alte römiide 
Aumde zu Alzei. — Beltene Thiere im gooley, Karten zu Amfterbam, — Heräl- 
dit, — Polstehniide Minheilungen u, culturgeſchichtl. Xachtichten ze, 


Weſtermann's illuftr. deutfche Monatähefte. Med. Ad. Glafer, Nr. 6, 

3. Folge. März. 

Inh: Com, Horfer, aus alten Spuren. (Ehl) — V. A. Roseager, der Übren 
104. — 8.6. Keil, rum Qiaben mab der Alıdle Mareffe’s u. den Ganaren. 
(fort) — Bom Magtalenenftrom nach Bogeta. — F. Licdhterfeld, Pie An. 
tbroremorphen, Borida, Schimpanie m. Dranantang. — W. Heine, Sommer. 
aubilüge im arm — L, Herrmann, W, Hemied Grabflätte in Aſchaffen ⸗ 
burg. — ®, Scholz, bie Singgeſelſchaft „um Anilig” in St, Halım — 
Rene tes ana der Aerme; Piter ‚eb, 
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Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr, 20, 


Inb.: O. Birmdi, die Soyialdemofraten. (Forti) — Der ig | der Sandwichs · 
inſeln. — v. Foglar, auf der Donau, — Notizblanter. — 9. Silberftein, 
Wiener Ghronit, — 9, Anapp, Areuzabnahme. (Medicht) — G. Samarom, 
europäiihe Minen und Begenminen. (Fort) — W. v. Dünbeim, Iagdbilder 
aus der Mark, 1, — Beſuche in China. — Die deutſche Beiellihaft ur Netrung 
Shiffbrüciger und die Mettiingdarparate an dem deutichen Hüften, — Berliner 
Plaudereien. — 2. G. Kobl, über Aonverfation. 3.4. — AMuftrationen. 


Gartenlaube. Nr. 16. — 


Inh. E. Werner, Blüd auf! (Fort) — M. M. v. Beber, die Unfälle auf 
Eiienbahnen und ihre Uriacben, — Amo Hempel, Bühnenerinnerungen. 3. — 
Der zoologiihe Garten in Berlin. — #8. v. Hohenhaufen, fhöne Geiſter u. 
ſchöne Seelen. — Blätter u. Bluthen. 


Daheim. Nr. 29. 


Inb.: M.v. Schlägel, der fteinerne Maler. (Korti.) — J. v, Sydow, „Iemandes 
Liebling”. — 9. Schmidt, das preukliche Arlegäfpiel, — Am Familientiſche. 











Das neue Blatt, Ned. Frz. Hirsch. Nr. 28 u. 29, 

Inh: Willie Gollins, die neue Magdalena. (Aorti.) — S. Lingg, Berratb, (Ber 
diht,) — Av. Hobenhaufen, ‚ven Louis Ferdinand von Preußen ı. Pauline 
Wieſel. — Ed. Reich, aärztl. Spredyimmer: Betrachtungen über die Rerwofität, 
— M. Dittrid, aus der Ghronif von Müblbaufen im Elſaß. — Ad. Promwe, 
die ruf, Ghimaerpedition u, Die centralafiat. Frage. — 9. Heriberg, Diffenan- 
sen. — % Schans, Dein Baterland. (Gedicht), — G. Reufe, aus Mottte's 
Iugenpjabren, — D. Renber, das liebe Bier. — GI, Fleiichher, zur Geſchichte 
der Jeſuͤlten. — Heitere Chronika. — Damenfeuilleton, — Handel u. Berfebr; 
Alır Saus u. Herd; Milerlei ze, 

Deutihe Turn» Zeitung. Red. I. 6. Lion. Nr. 15 u. 16. 

Inb.: Mechnungẽeabſchlug über Das 4. deutſche Turnſeſt in Bonn am 4.— 6. Auguſt 
1572. — Jahresbericht über Den mittelichlei. Zumgau für das I. 1972 u.73, — 
Gorrefpondenzen ꝛc. 


Allgem. Militärs» Zeitung. Ned. Zernin. 49, Jahrg. Nr. 14. 

Inb.: Die HSannoverfbe Gavallerie, [Ein bifteriihes Bedenkhlatt.] (Aorti.) — Die 
neue Organifation der Artillerie 1. ibre Bedeutung. (Forti,) — Die Schlachtfelder 
von Weibenburg und Wörth, (Schl) — Nachrichten. 

Das Ausland. Nr. 14. 
Inb,: A. Dutt, die ſchwediſchen Lappmatken. — Irrthümliche Auffaſſung reng 
— Die 














Dinge in Europa. — Prof. Fr, Muller's ethnologiſche Beben : 
Lage des alten Garhemis. — Hu. Ihering, Die präbiftorifde Station am 
Solutr& bei Lyon. — Tom Bfchertifh. — scellen. 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. K. Müller, Ar. 16. 


Inh: O. Ule, Wolfen und Wolkeuformen. 5, — P. Kummer, Schneeglödden. 
1.— 4. Müller, Ludwig Schmarda's Zoologie. 2, 


Ausführlidere Kritiken 
eribienen über: 

"2 A un Siebenbürgens. (Bon Wattenbach: Sybel's hiſtor. 
Zeitſchr. 2. 

Bauer, zu Euripides' Iphigenia auf Taurien. (Bon Cron: Ztiſchr. f. 
d. Gymnaſialw. 26. Jahrg. 12.) 

er ce. d, Trinchera, (Bon Reumont: Syubel’& hifter, 
eitihr. 2. 

Gijenlobr, der gr. Papyrus Harris. (Bon Krummel: Allg. lit. Anz. 65.) 

Filon, Choifeul, (Bon Schäfer: Subel's bit. Ztfchr. 2.) 

Gedanken F ri g frage d. deutjchen Chriſten evangel, u. 
altkatbol. Gonfeffion. (Bon K. Str.: Ua. lit. Anz. 65.) 

Grotefend, Chronologie, (Bon W. A: Sybel's —* Itſchr. 2.) 

— der, getreu nach der Natur gezeichnet. (Von M.: Allg. 
it. Anz. 65.) 

John, über Gefhwornengerihte u. Schöffengerichte. (Bon Schwarze: 
Gerichtöfaal. 24. Dabrg, 6.) 

Kobl, zur Vorgefchichte Yivlands. (Von #-6.: Allg. lit. Ang. 65.) 

Yipfins, die Petrusiage. (Bon A. 3.: Sybel's bitter. Itſchr. 2.) 

Monumenta Germaniea, T. XXI: Seriptor, T XII, (Bond. #.: Ebd.) 

— T.XXIV, Diplomatum T.|, ed.K. Pertz. (Bon Stumpf: Ebd.) 

—— u, Flachheit des Darwinismus. (Bon Perty: Bil. 
. fit. U. 13.) 

meins es I Strafburg im 16. Jahrh. (Von Th. K.: Sybel’s hiſtor. 
eitichr. 2.) 

Nibbing, Sokratifche Studien. (Bon Sufemibl: Philol. Anz. 5. 2.) 

Rochat, tägliche —— (Vou Kolbe: Allg. lit. Anz. 65.) 

v. Scheurl, Sammlung firdenrechtl. Abhandlungen. 3. Abth. (Theol. 
Jahresber. 1. — Bon Rolff: Allg. lit. nr 65.) 

— Die verfaffungsmäß. Stellung der evange.l⸗ luther. Kirche in Bayern 
zur Staatögewalt. (Desgl.) 

Sommerbrodt, Cicero's Neden. (Bon P.: Philol. Anz. 5. 2.) 

Steger, Platonifhe Studien. (Bon Liebbold: Ebd.) 

Urkunden z. Geſchichte d. großen Kurfüriten. VI. (Bon A.®.: Sybel's 
hiſtor. Fie 2.) 

Vilmar, Kirchen. Welt. Hrög. von Müller. (Von: Allg. lit. A. 65.) 

Warmann, Interfuchungen üb. d. Weſen d. Lichts u. d. Farben, (Ebd.) 

Zillgenz, ein Weg zur Erkenntnig. (Bon L. S.: Ebd.) 


EB — — — — 
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wichtigere Werke der ausländiſchen kilera 
Franzöſiſche. 


Archives de zoologie expérimentale et generale. Hist. n 
morphologie, histologie, &volution des animaux; publ. 
Lacaze-Duthiers. T.1. (XCV, 704 p. 8. et 30 pl. Co 

‚ Paris. 

Compayr&, G., la Philosophie de David Hume. (51 
Paris. 

Domet, P., histoire de la fort de Fontainebleau, {ll 

2 Paris. 4 fr. 

Duplessis, G., costumes historiques des 16., 17. et 18. 
dessincs par E. Lechevalier-Chevignard, graves par A 
L. Flameng, F. Laguillermie, etc. Avec un texte histo 
descriptif. T. 2. (158 p. 4. et 75 pl.) Paris. 

Lauriöre, J. de, nolices arehéologiques. Notes sur la d& 

«faite en 1868, d’une erypte en la cath&drale d’Angonl 
le fanal ou lanterne des morts de Cellefrouin. (3 
Angoulöme. 

Lepie et deLubac, stations prehistoriques de la nı 
Rhöne, en Vivarais. Chateaubourg et Soyons. Notes pt 
au Congrös de Bruxelles, dans la session de 1872. ı# 
9 pl.) Chambery. 

Lettres de Jos. Mazzini ä Dan. Stern (1864 — 72). Av 
autogr. (XI, 162 p. 18.) Paris. 

Monin, F., ölude sur la genese des patois et en parlie 
roman ou patois lyonnais, suivie d'un essai comparalif 
et prosodie romanes. (VIII, 159 p. 8.) Paris, 

Nativelle, C. C., recherches sur la digitale. Decouven 
digitaline cristallisee. (32 p. 8.) Paris. 

Riviere, E., döcouverte d’un squelette humain de po 
löolithique dans les cavernes des Baousse-Rousse, die 
de Menton. Avcc 2 phologr. (64 p. 4.) Paris. 

Segur-Dupeyron, P.de, histoire des negociations 4 
eiales et maritimes de la France aux 17. et 18. siecle 
dörces dans leurs rapports avec la politique genial 
(660 p. 8.) Paris. Les 3 vol., 27 fr. 


Antiqnarifche Kataloge. 
(Mitgetbeift von der Antiquariate» Buchhandlung Kirdbofi x Bin 
Galvary u. Go. in Berlin. Nr. 97. Naturgefchichte, 2. HU 
Friedrich in Breslau. Nr. 29. Linguiftit, Nr. 30. M 
Nr. 31. Geſchichte. 
Hartung in Leipzig. Nr. 155. Literaturwiſſenſchaft; Xheatn 
Weber in Berlin. Ar. 97. Rechtös u, Staatswiſſenſchaft. Kr. ® 
wiffenfchaft. Nr. 99. Medicin und Pharmacie. Rr. 1M. 8 
Genealogie x. Nr. 101. Belletriſtik. Nr. 102. Altclajl. Pb 


— — — — 





Uachrichten. 


Der Profeffor der Theologie Dr. H. Jacoby in Kin 
von der theol. Facultät in Halle zum Doctor der Theolegit | 
eraditionem multifariam scriptis probatam) promoviert, d 
Bauratb Rich. Lucae in Berlin zum Director der Baualad 
felbit mit dem Nange eines Rathes 3. Claſſe ernannt werden. 

Der Profeffor Dr. Gurt Wachsmuth im Göttingen b 
Ruf nach Münden abgelehnt, der bisherige dritte Uninerfti 
tbefar in Tübingen, Dr. Guft. Meynde, einen Ruf an 
bibliothef in Hamburg angenommen, der bisherige Part r 
G. Wilb. Möller in Oppin bei Halle a. S. ift zum ordentl.| 
in der theol. Racultät der Univerfität zu Kiel m. der Dr. pl 
Stengel, 3. 3. in Rom, zum ordentl. Profeifor in der vb 
tät der Univerfität zu Marburg, der Privatdocent Dr. & 
meyer in een zum außerordentl. Profeſſot in der 
cultät dajelbit, der Dr. phil. Fr. Map zum aufßerordentl. 
der Prof. Dr. 49— 
Lehrer am proteſt. Gymnaſium in Straßburg, zum Gonreter 
und der Dr, phil, Liebermann zum ordentl, Lehrer an Mi 
Gewerbeafademie zu Berlin unter Beilegung des Titelt « 
ernannt worden. 

Die fünigl. Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin N 
Sitzung vom 3. April Herrn F. G. Donders in Utrecht 
in Göttingen, A. Kölliker in Würzburg und Pflüger 
Gorreipondenten ihrer pbufifal.smatbemat. Glaffe gemählt. 

Der Profeffor Dr. Ernit Blafins in Halle feierte 
fein 5Ojähriges Doctorjubiläum, 


Dem Profeffor Dr. Bernbardy in Halle iſt der nf 
lausorden 2. Glaffe mit dem Stern, dem Profeſſer Dr. E— 















iommendenrtreng des portugiej. Ordens von SamIblago, | 
‚U. Raifaria in Wien das Ritterkreuz des brafil. 
a Freieffer Dr. Rand in Riga der tuſſ. St. Staniss 
Hat mit der Krone, dem Profejfer Dr. Neumann in 
fr bare. Marimiliansorden für Wiſſenſchaft und Hunft, 
Dr. Joh. Ar. Ritter v. Schulte in Bonn der Charakter 
irrt, dem Hoftath Profefter Dr. Nud. Wagner in 
ni. &.Anmaoıden 2. Glaffe, dem Profeilor u. Lebrer 
ie der Münite im Berlin Herm. Weiß das Mitterfreug 
ehren und das Ritterfrenz 1. Glaffe des württemb. 
‚ im Gommaflaldirector Dr. Heine zu Breslau das 
dlaie Dei grobbergeal: ſachſ. Hausordens vom weißen 
‚dm Überlehrer ib. @uit. Reiche an der Meals 
ser in Breslau das Prädicat „Profeffor“ beigelegt 











































bel + der Geh. Jaſtiztath Profeffor Dr. jur. Wilhelm | 


cl # der Geh. Hefrath Prof. Dr. Ju ſtus v. Liebig 


Anfrage und Sitte. 


Dalaj einer bereitd im Drud befindlichen und dem 
m iebitändigen Schrift über S. Frande erite 
ei ih mir bierburd an Literaturfreunde 
gu die ergebenste Anfrage zu richten, ob won der fogen. 
Fit: Zummiung von 1532, als deren Herauegeber ich 
fd d, D. Borg. 1668 Ep. 5 fg. S. Arand erwieſen 
‚ ach andere Egemplare vorhanden umd befannt find 
ze. m Hannover und Münden befindlichen: Dieſe 
ze habe ih bereits für jenen Artitel mit Dant benupt; 
mi die Drudfebler geuau überein. 


Ri. 15.4. 73. Friedr, Ratendorf. 





Bitte 
Ami von Adalbert Rente's Antiquariat in Gottin ⸗ 
> ide fich p. 15 unter Ar. 599 folgendes Werk: 


en, dandtbuch mas fih ſaſt Gerichte zus 
fr Banken 1587. 0. ! —— 


fünt Exemplare verkauft ſein. Beſiher wer ⸗ 
re den Unterzeichneten Nachweiſung bierüber gütigit 


#2, 5. Hpril 1873. Dr. €. Steffenhagen, 
Secretär der Königl. Univ.»Bibliothef. 


* Fasti Consorii, gr. 9. gehoft. I Thlr. 


| Mi Waltharlıe edidit Radolfus Peiper. gr. 8. 


‚Inteinifhe Grammatif. 12. Auflage. 8. 


ee 
Er) üviltechtliche, der oberften Gerichtshöfe 
"ar bie gemeintechtlichen Bezirle des Preußiſchen 


Seh, meldeh dem Nachlaffe des Beh. Juſtizrathe Araut 





xeiterariſche Anzeige 


Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
1873. Januar bis März. 
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An der höheren Bürgerfchule für Mädchen zu Leipzig jollen 
fofort augeftellt werden: 
1) zwei Oberlehrer mit einem Jahresgehalt von 800 und 
bey. 700 Thaler. 
2) eine Hülfslehrerin, mit einem Jahresgehalt von 400 Thlr. 
Die beiden Oberlehrer müffen alademifch gebildet und 
vorzugsweife zur Ertheilung des Unterrichts in der franzb— 
ſiſchen und engliſchen Sprade befähigt fein, 
Bewerbungen um diefe drei Stellen find unter Beifügung 
der erforderlichen Zeugniſſe und eines kurzen Rebenslaufes 


„baldigſt bei uns einzureichen. 


Leipzig, dem 17. April 1873. : 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. €. Stephani. [98 


Wiliſch, Rei. 


Zu Michaelis d. J. ift an dem Gymnaſium zu Jever 
die Stelle eines philoſophiſch gebildeten, ſchon erfahrenen Ober« 
lehrers mit einem Gehalte von jährlich 800 bis 1000 Thalern 
nebit 15% Aufſchlag zu befegen, und wird dabei bemerkt, dafi 
geieglich mit der Anftelung für den Fall einer ohne grobe Ber- 
ihuldung eingetretenen, bleibenden Unfähigkeit zum Dienſte der 
Anſpruch auf eine Penfion erworben ift, welche bei 10 und 
weniger Dienftiahren in 15 pro Gent der Beſoldung beſteht und 
für jedes weitere Dienftjahr um 1 pro Gent bis 90 pro Cent 
fteigt, ſowie, daß die Anftelungen in der Regel nad) drei Jahren 
unwiderruflich werben. j 

Bewerber um diefe Stelle wollen ihre Meldungen nebft 
Beugniffen bis zum 15. Mai d. J. hierher einjenden. 
Oldenburg, 1873. 15. April. 

Großberzoglich Oldenburg. Evangeliiches Oberjhulcollegium. 
6. Erdmann. [103 





Für Nedactionen u. VBerlagsbuhhandlungen! 

Ein Dr. philol., deſſen Spezialfah vergl. Sprachwiſſ. u. 
Sanſtrit u. der auch des Engliihen, Franzöftihen, Italieniſchen 
tundig ift, wünſcht bei der Redaction einer wiſſenſch. Zeitſchrift 
oder bei einer andern wiſſenſch. litterar. Unternehmung ſich zu 
bethätigen. Anfragen oder Offerten unter X. W. 972 an bie 
Aunoncen»Erpedition Hanfenfein & Vogler in Zürich. [94 


1, 









Gruhl, E., Lehrbuch der analytischen Geometrie. Erster 
Band: Analytische Geometrie der Ebene, Mit einem 
Anhang: Aufgaben von J. Töplitz. gr. 8. geh. 

1 Thlr. 20 Sgr, 

Hermes. Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- 
wirkung von RB. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mommsen 
herausgegeb. von Emil Hübner. VII Band. 3. Heft. gr. 8. 
geheft. Preis des Bandes à 4 Hefte 3'/s Thlr. — Preis des 
einzelnen Heftes 1 Thlr. 

Jagor, F., Reisen in den Philippinen. Mit zahlreichen 
Abbildungen und einer Karte. gr. $., in engl. Leinen 
geb. 5 Thir. 

Klöden, G. A. von, Handbud) der Erdlunde. 3. Aufl. Erſter 
Band. Lfg. 10. 11. gr. 8. & Lg. 10 Ser. 
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Monumenta Copernicana. Festgabe zum 19. Febr. 1873 wi = — | 
von Leopold Prowe. gr. 8. geheft. 1 Thlr. 10 Sgr. ilhelm Fr eund 8 
Wochenſchrift, Juriſtiſche, Organ des deutſchen Anwalt-Ber- | Drei Tafeln der griechischen, römischen und den 

eins herausgegeben von ©. Hänle und 3. Johannfen. Zweiter . 
Sahrg. 1873 Nr. 1—12 pro 1 Semefter. 4. 2 Thlr. Literaturgeschichte. 
Zeitschrift für deutsches Alterthum herausgegeben von Für den Schul- und Selbstunterricht. 
Moritz Haupt. Neue Folge. IV. Band. 3. Heft. gr. 8. 
geheft. 1 Thlr. Be 
— für das Gymnasialwesen. Herausgeg. von HH. Bonitz, Kritische Sichtung des Stoffes, Auswahl des Bedeut: 
W. Hirschfelder, P. Rühle. XXVII. Jahrgang. Der neuen | sachgemässe Eintheilung und Gruppirung desselben nu 
Folge VII. Jahrg. Heft 1.2. gr.8. geh. Preis pro Jahrg. | "äumen und Fächern, Uebersichtlichkeit des Gesammt 








von 12 Heften 5 Thir. 20 Sgr. endlich Angabe der wichtigsten bibliographischen 
für Capital und Rente. Monatliche Uebersicht des | Waren die leitenden Grundsätze bei Ausarbeitung dieserLl 
staatlichen und privaten Finanzwesens. Begründet von geschichts-Tafeln. 
A. Moser, fortgesetzt von Freiherr von Danckelmann. — — Fe j Las ia 
7: — i . Tafel der griechischen Literaturgeschichte 
Jahrgang 1873. IX. Band. Heft 1—4. gr. 8. geh. Preis ae Wale f und III folgen bald, 


pro Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. 
Homers Odyssee. Erklärt von J. U. Faesi. I. Bd. Gesang 





I—VII. 6. Auflage. Besorgt von W. C. Kayser. 8. Preis der drei Tafeln 15 Ner. 
geh. 18 Sgr. Preis jeder einzelnen Tafel 5 Ngr. 
Livi, Titi, ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissen- Verlag von Wilhelm Violet in ‚Leipzig, 


born. VIII. Band. Buch XXXV—XXXVIU. Zweite ver- 
besserte Auflage. 8. geh. 25 Sgr. 

Thukydides erklärt von J. Classen. I. Bd. 1. Buch. 2. Aufl, 
8. geh. 25 Sgr. 

Xenophons Anabasis. Erklärt von C. Rehdantz. I. Band. Antiquariſcher Büherverkehr. 
Buch 1—3, Dritte verbesserte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. FIRE 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 








Preisermässigung. 
In unterzeichneter Verlagshandlung ist soeben erschienen: eine 2; 8 


| | loloni n . G t Ial 
Wie stmdirt man Philologie? Suidae Lexicon we 4. 
Eine Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft 2 Bde. in 4 Abtheilgn. 4, Halae 1834 —53, dad 
Wilhelm Freund. 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis: If 


Zwei = ‚liefere ich auf kurze Zeit und so langt, 
weite, —— Auflage. hierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren 








Inhalt: I Name, Begriff und Umfang der Philologie. — Neun ‚Thaler. i . 
II. die einzelnen Disciplinen der Philologie. -— II. Ver- | ' Tobi — 
theilung der Arbeit des Philologie-Studirenden auf 6 Se- = eichnung König Friedrich Wilhelm IV de 


mester. — IV. Die Bibliothek des Philologie-Studirenden. 
— V. Die Meister der philolog. Wissenschaft in alter und 


neuer Zeit - pl 
ee behrlichsten Nachschlagebücher für den kla 
iu” Der innerhalb 6 Monaten erfolgte Absatz der Philologen bezeichnet, Tugleich aber —9— 


starken 1. Auflage dürfte wol ein Zeugniss für den | Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die T 


werden. In Herzog's Realencyclopaedie (8 
wird das Werk als eines der wichtigsten 





Werth der Schrift abgegeben. und Kirchengeschichte hervorgehoben ı 


. B ische B 
Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. [100 re een auch für theologische 


— —— Deipnosophistarum libb. X 
Athenaeus et Latine, animadvers. 
Verlag von F. 0. W. Vogel in Leipzig. illustr. J, Schweighaeuser. 14 voll. 8. maj. 


Soeben erschien: [102 rati 1801—7. Schreibpapier. Ehemaliger Preis; 
ARCHIV 15 8gr., jetzt für den nur noch sehr kleine | 


EXPERIMENTELLE PATHOLOGIE Epioteteae Mira nun ! 
vun et Latine illustr. J. 


4 


. PHARMAKOLOGIE haeuser. 5 voll. gr. 8. Lips. 1799— 1800. a 


herausgegeben von weise eumässigier Kreis: Vior Thaler: ed. J.% 


Prof. —— — in * — . in Lexieon Herodoteum hacus@l 


Würzburg. Königsberg. : 
Dr. 0. Schmiedeberg, gr. 8. Argentor. 1824. (Früherer Preis: 5 Thll 
Prof, der Pharmakologie in Strassburg. Twei Thaler. 
—— 7 53 sites Heft, In neuen Exemplaren direct oder durch jede Bu 
Preis eines Bandes von 6 Heften: lung zu beziehen von ‘ 


- 4 Thir. 10 Sgr. P 
Beiträge sind an einen der Herren Herausgeber portofrei Isaak St. Goar, Rossmarkt6 in Frankfut 


einzusenden, 


— 





Drud von W. Drugulim in Leipzig. 


ſtariſch es Gentralblatt 


für Deutſchland. 


4 







Sonnabend. 





SHaubensiebrex, 2 %p, 
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ler, Prof , die chriſtliche Glaubenslehre nad) | 
mdſaden vargeſtem 2. Bo. od. bei. Theil. 2. Hälfte, 
irzel. (426 ©. gr. 9.) 2 TIble. 15 Sgr. 
inen dieſes Barbes iſt bad neun Jahre früber 
ich zu Ende geführt, Wir dürfen zu feiner 
dloß dem Drn. Verf., ſondern aud der theo« 
gratulieren. Arbeiten wie bie vorliegende 
s Züricher Eollegen Biedermann liefern 
en Bemeis für die Fahigleit ber freien 
ie, von ber Kritik der überlieferten Bor+ 
a einer einbeitlichen und in Form eines 
— ſich darbietenden religidien Welt: 
ten. Beide Werle, in Form und Anlage 
£ treffen in den Grundanidauungen und meilt 
niſſen zujammen, ein fprechender Beweis für 
5 die heutige freie Theologie nicht das epheiere 
ftimmten tbeolegiihen oder philoſophiſchen 
Em in der That ber ausgereifte wiſſenſchaftliche 
das evangeliichproteftantiiche Bemußtiein auf 
en Entwidlungsftufe. Schmeizer's Glaubens. 
balt der Dogmen, ftatt auf Philoſophie, viel 
zeligiöje Selbſtbewußtſein zurüdfübren, als deſſen 
ränderlicher und vielfach nun veralteter Begriffs: 
mgömwelt fie entitanden find“ Es ift der von 
eingeihlagene Weg, auf welhem Schweizer jo 
gearbeitet hat, daß man jein jegt vollendetes Wert 
eine verjüngte, folgerichtig weitergebildete und ger 
lt von Schleichermacher's „chriſtlichem Glauben” 
iefte. Dagegen bat Biedermann bekanntlich feinen 
degel's Religionepbilofophie genommen und jtrebt, 
ielfach über Hegel binausgehend, doch im Grunde 
Methode und in Hegel'ſcher Schulſprache eine 
Berarbeitung ber Dogmen an, melde die fine 
lungen geiftiger Berbältniffe und Vorgänge in den 


de 
Herauögeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. N LIE : ' 


Veriegi von Eduard Ancnarius in Leipzig. 


— 3. Mai. 


Hrtundenbud ber Z1adt Cueblinburg. Wrarb, p, Fanıde, 
Volliep von Shmanın u. Dite IV, 
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Dippel, das Wıtrokop und jeine Anwendum 

Keunenis der Shugetbiere Fr. ranliend, 
nerſachunaen ıc, der Wirbeltbiere, A. &, 
2olbrig. Div. $. feinere Srrmerun ie. Dei ®. @afteropoden, 





eu erheben jol, Nah Echweizer’& interreffantem | 


m urtheilen, hält er jelbft, auch hierin ein Schleier- 
redivirus, die religionsphilofophijche oder wie er lieber 
enologiiche Methode in der Glaubenslehre für un- 

‚fa in ihren Ergebnifjen für wenig geeignet, Religion 
zu begründen; doch bat ja auch er, indem er und eine 
hte“ darbot, die kirchlichen Dogmen nicht „in ben 
gehe”, jondern unter ſteler Anknüpfung an bie ge— 
Brentmidlung der kirchlichen Vorſtellungswelt diejelben 





— Preis vierteljährlich an Zolr. 


Zaramm, Die allgem, Bewezung d. Materie. 2 Aveh, 
\ Bantel, elehiriihe Unkerlußingen. 10, Abhölz, 
Devefind. Die Mnerfennis ng umgule, lehrte "nerdrungen. 
Neumann, Beilömirihidufdichre, 1. Ibeh. 
Yuslomsti, das kalt. preuß. ſtatiſt. Burcau. 
Kirbbeff, Beitr. er Vrvölferungsftatiftil —— Etiuti. 


\tampredt, der yihracorum 
Torenz, Catalogue gende de ls Da Frangalse, 
| Borkeiungen im Sommerkemefter 1373: 29) Bras. 


als Lehre verwerihet“, und was er als feine eigene Merhobe im 
Unterichiede von ber Biebermann'ihen hinſtellt, die Zurüd» 
führung der Dogmen „auf ibren religiöjen Gehalt", „um dieſen 
für und angemeflen reiner auszuſprechen“, das bat von Anfang 
bis Ende aud jeinem Züricher Eollegen als Ziel jeiner mwifjen- 
ibaftlichen Verarbeitung des Dogma vorgeihwebt. So wenig 
daher, was Schmeizer „in unſern jepigen Begrifisfornen als 
Glauben der Gegenwart“ darftellen will, zu Stande lommen 
lounte ohne Philofopbie, jo wenig bat umgekehrt Biedermann 
die Dogmatil „zur reinen philoſophiſchen Wiſſenſchaft“ fort» 
nebildet, wenn anders es doch gerade der geiitige Thatbeſtand 
des religiöfen Verhaltniſſes ift, den fepterer „im reinen Denlen* 
eriafjen will. Der Unterfhied zwiſchen beiden ift alſo troß der 
verichiedenen Behandlungsweiſe des Stoffes doch nicht jo groß; 
die Analyſe des frommen Selbſibewußtſeins und feiner mannig« 
faltigen Ausſagen ift dem Einen mit dem Anbern gemein, unb 
mas Biedermann den reinen Gedanken im Unterjchiede von ber 
finnlihen Borftellung nennt, heißt bei Schweizer bie Darfıellung 
bes Ölaubens in unſern Begrifisformen im Unterjcbiede von der 
veralteten Begrifis- und Vorjtellungswelt jrüberer Oenera- 
tionen, was in ber Sade ungefähr auf daſſelbe binausfommt, 
Nur giebt Biedermann auf Grund einer durchgeführten religiöfen 
Erlenntnißtheorie auch Rechenſchaft vom dem pſychologiſchen 
Gange, den das religiöje Borftellen nehmen mußte, und von dem 
wiſſenſchaftlichen Rechte, die in den kirchlichen Dogmen gegen« 
einander verfeitigten Diomente des religiöfen Procefjes als bie 
verſchiedenen Seiten eines und beffelben geiftigen Vorganges 
aufzufaſſen — und dies ift allerdings ein religions-philofopbiiches 
Thun, aber jhmwerlich in der Glaubenslehre verwerflich, wenn 
anders doch auch Schweizer eine „Inftematiihe Darfiellung 
gegenwärtiger Wahrheit” erftrebt. Anftatt aljo über den Vorzug 
ber einen oder der anderen Methode zu rechten, wollen wir uns 
vielmehr freuen, wie Einer den Andern mit feinen eigentbilm« 
lichen Gaben ergänzt. Wenn Biedermann's Verfahren ung einen 
feiten wiſſenſchaftlichen Maßſtab zur Nusmittelung ber den dog« 
matiihen Säßen wirklich zu Grunde liegenden religiöjen Vorgänge 
im Menihengemith an die Hand giebt, jo hat Schweizer dafür den 
Thatbeitand diefer Vorgänge felbjt oder die Auslagen der cheift- 
lich · rommen Erfahrung in reicherer Fülle und feinerer Veräderung 
bloßgelegt, daß man wünſchen möchte, die Vorzüge Beider immer 
mehr zu unteren, 

Der vorliegende Schlußbanb behandelt die dritte Abtheilung 
der Grlöjungsreligion oder „die Delonomie des heiligen Beiltes.* 
Die Ausführung ift ebenjo, wie ſchon in bem vorbergegangenen 
Abſchnitte („der Delonomie des Sohnes”) etwas breiter angelegt, 
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als im erjten Theile; auch das hiſtoriſche Material, wie e3 | 


Schweizer's frühere Schriften gerade für dieſe Abjchnitte be: 
jonders reichhaltig darboten, umfajjender als früher verwertbet; 
daneben fehlen auch ausführlichere eregetifche Erörterungen nicht. 
Auf die Umbildung der älteren, im reformierten Syfteme con- 


jequent durchgeführten Decretenlehre in die Lehrftüde von der | 


„aneignenden Önade* und von „ihren Wirkungen“ legt Schweizer 
mit Recht ein bejonderes Gewicht. Iſt auch die Darftellung hier 
von Wiederholungen nicht frei, jo ift dafür die neu dargebotene 
Lehrfaffung um jo alljeitiger begründet und ficher geftellt; und 
wenigitens der Berfafler wird nit die Schuld tragen, wenn 
Dorner's komiſches Mifverftändniß jeiner Theologie, als jei dies 
jelbe determiniftiich gerichtet, auch mach den vorliegenden Aus- 
führungen nod wiederholt werden jollte. Es ift gewiß auch ein 
glüdlicher Griff, wie in der Ehriftologie, jo auch hier zwiſchen 
der Gnade als wirkendem Subject und ihrem Werte, oder dem 
Heilsleben des Einzelnen und der Gemeinſchaft zu unterfcheiden ; 
wenigftens trägt dieje Eintheilung wejentlich zur Ueberſichtlichkeit 
des Öanzen bei. Eigenthümlich ift es dabei, wie der Verf. vom 
„beiligen Geiſt“ oder der aneignenden Gnade zuerft im All. 
gemeinen handelt, ohne diejelbe von vornherein zur chriftlichen 
Gemeinfhaft, als der concreten Stätte des göttlichen Geijtes- 
wirfens in Beziehung zu jegen. Theoretiſch unangreifbar hat 
diefe Methode doch ihre praktiſchen Bedenken, die am ftärtjten 
bei der Lehre von den Gnadenmitteln hervortreten. Dieje nämlich 
muß Schweizer num vor der Lehre von der Kirche abhandeln, eine 
Unordnung, mit welder er wohl ziemlich vereinfamt bleiben 
wird. Umgelehrt führt ihn die eingeihlagene Methode zur Feſt— 
haltung des herkömmlichen, aber jchwerlich genügend geredt- 
fertigten Ganges, zuerft vom Heilsleben des Einzelnen und dann 
erſt vom Heilsleben in der Gemeinſchaft zu reden. Beim Heil» 
leben des Einzelnen jcheidet er Grundlegung und Ausbau, oder 
Wiedergeburt und Heiligung, und zerfällt die erftere in die beiden 
Stüde der Rechtfertigung und fittlihen Erneuerung. Auf die 
gegebene Ausführung der Rechtfertigungslehre verdient beſonders 
bingemwiejen zu werden; fie ftellt in bündiger überfichtlider Dar- 
ftellung die richtigen, in der neueren Theologie meiſt überjehenen 
oder verjhobenen Gefichtspunfte auf. Bei der Lehre von der 
Kirche, wo Schweizer wieder Örundlegung und Fortbeſtehen oder 
die „unveränderlichen und weſentlichen Grundzüge“ der Kirche 
und die Wanbelbarfeit ihres Ausbaues unterjcheidet, wäre ein 
ihärferes Eingeben auf das Verhältniß von Kirche und Gottes» 
reich zu wünjchen gemejen, ba die dentificierung der fogenannten 
unfichtbaren Kirche mit dem Reiche Gottes ſchwerlich genügt, jo 
richtig auch die wirkliche Kirche als „die gejellihaftlihe Organi- 
fierung“ gefaßt wird. Genauer wäre die wirkliche Kirche von 
ihrer dee zu unterjcheiden, letztere aber in ihren „unveränder» 
lihen Örundzügen” als die jpecifiih religiöie Gemeinſchaft zu 
bejtimmen, welche ebenfo wie der Staat als bejonderer Gemein» 
ichaftsbeweis innerhalb des allumfafjenden Organismus des 
religiös-fittlihen Lebens oder des Reiches Gottes ihre Stelle hat. 
Mit bejonderer Feinheit und maßvoller Zurüdhaltung iſt der 
Schlußabſchnitt des Ganzen „das zugeeignete Heil in der Ver— 
berrlihung” behandelt. Die Verjchiedenheit der Schweizer’jchen 
Lehrergebnifle von den Biedermann'ſchen tritt bier am beftimm- 
teiten hervor. Abgejeben von den Einzelheiten, über welche hier 
nicht gerechtet werben fol, weiß Ref. fi ebenjowohl mit ben 
fritiichen Ausführungen, wie mit den pofitiven Ergebnifjen der 
Schweizer’ihen Glaubenslehre durchgängig im Einllange. Daß 
auch die formelle Verarbeitung des Stoffes zu einem wohl- 
geglätteten, ebenmäßig fließenden Ganzen den bewährten Meifter 
auf diefem Gebiete verräth, bedarf wohl faum erft der Be 
merfung; doch liegt gerade in diejer glatten Form für den An- 
fänger, der ſich mit dem Buche beihäftigt, die große Gefahr 
eines leidhtfertigen und über die Schwierigkeiten jchnell hinweg- 
gleitenden Studierens, welches die hinter den ſtiliſtiſch voll» 
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endeten jchön gerundeten Sätzen ſich verbergende Gedant 
nicht ahnt. 











Sevin, Herm., Lie,, synoptische Erklärung der drei 
Evangelien. Wiesbaden, 1873. Niedner. (XIV, 366 $ 
2 Thir, 

Es fann nicht die Aufgabe eines gedrängten Referi 
näher auf den hiſtoriſch-kritiſchen Standpuntt dei I 
von einem folchen Werte im Allgemeinen, nod aud 
Härungen im Einzelnen einzugehen. Indem wir eine | 
Beſprechung Blättern überlaffen, die hinlänglic Rad 
zur Verfügung ftellen, dürfen wir uns bier mit einer «ll 
furzen Charalteriſtik des Buches begnügen. Dem Lal 
es „nicht jowohl auf Beibringung neuen Materiales, ald 


ı auf Anordnung und Auswahl des Vorbandenen“ an, 


ordnung hat ftattgefunden nach einer früher von dem’ 
edierten Schrift. Hinfihtlih der Auswahl aus dem 
vorliegenden Materiale hat der Verfaffer Ercurje üb 

Theologie, die Aufzählung von ZTert-Barianten, jomeit 
durchaus nothwendig erſchien, ganz in Wegfall komm 
und wir geitehen gern zu, daß dadurch das Bud banblil 
Nah einer Beiprehung der Matthäus-Hypotbeie bejüg 
zwei Unterabtbeilungen, behandelt der Verf. die Markt 
theje und erklärt ſchließlich, daß er Anhänger berielben, 
Ipeciell diefes Buh auf Grund der Holgmann-Beil 
Refultate verfaßt fei. Der Commentar jelbft ift edel 
Har geichrieben und mit dem ſichtlichen Beſtreben, nurd 
wendigite zu geben. Wir müflen aber entjchieden bedas 
es dem Verf. nicht gefallen hat, ein Regifter beizufügen, 
ſich leicht erjehen läßt, wo ſich die Stelle, deren Commä 
einzujehen wünjcht, findet. Das ift ein Webelftand hi 
fangreihen Werte von Bollmar geradefo wie hier. OD 
tann der Verfafler erwarten, daß man jeine Sul 
Hand oder gar im Kopfe habe, um fich jederzeit ralk # 
finden. So fuchten wir 3. B. das Gejchlechtäregikerf 
Lufas unmittelbar nach dem aus Matthäus, welde: & 
ftebt, finden aber das eritere erft auf S. 69, — Uebrigd 
Bud der näheren Beachtung empfohlen! 


Sydow, Dr., Pred, Aetenftüde, betreffend das vom Ad 
ſiſtorium der Provinz Brandenburg über mich verhängt I 
verfahren wegen meines Bortrags: Ueber die mul 
Geburt Jeju. Berlin, 1873. Henſchel. 15 Ser. 

„Nachdem am 2. Januar diejes Jahres dem Verf. dal 
der Behörde auf Amtsentſetzung und fofortige Suipenf 
amtlichen Thätigkeit publiciert worden, ift die Angeleg 
einem erften Abſchlußpunkte gelangt”, und er hat fih 
befugt erachtet, „die über dies erfte Stadium jpredendt 

ftüde der öffentlihen Kenntnißnahme zu übergeben“ , 

außer dem Vorträge jelbit, der das Heft einleitet, die Id 

1) die Vernehmung; 2) die Anklage; 3) die Verthe 

4) die Berurtheilung, und ohne Zweifel fann man es 

wiljen, jo in den Befit des Materiales gejept worden 

auf Grund defien allein ein richtiges Urtheil über das d 

des braudenburgiihen Conſiſtoriums möglich ift. Aber 

dies Urtheil nun lauten! Ref. kann nicht leugnen, dab 
ganze Verfahren einen überaus peinlichen Eindrud gem 
lediglich den Beweis geliefert hat, wie unklar und unter 
eben deßhalb auch unhaltbar und unerträglich bie Zult 
evangeliichen Kirche in den öftlichen Provinzen der pH 

Monardie geworden find. Hr. Hegel und das Branden 

Conſiſtorium, deſſen Praſident derſelbe geweſen, ſiellt 

Prediger Sydow gegenüber auf den Standpunkt dei f 

Rechtes, nach weldem die Symbolſchriften der Kirdt | 

bedingte Richtjchnur” für die Diener der Hürde find, ! 

diefem Standpunkte aus müßte ein Mann wie Soda 




































ö 
äh eriheinen, aber ob dieſer Standpunft in der 


Mihen Standpunkte aus ift Chriftus mit Recht 
hätte Zuther mit Recht verbrannt werden müſſen, 


bend jein muß, als bloß formelle Redtsgrund» 
s leugnet Ref nicht, dab ihm biefer Handel gar 
t gelommen ift. Wer die Zuftände genau fannte, 
in ber preußiichen Kirche fich berausgebildet hatten, 
lagen, daß einmal ein folder Eonflict fommen 
icht ift ed gut, daß er gelommen ift, um eben Zu» 
zu machen, in melden ein Prediger als Liturg 
‚ die mit feinem wiſſenſchaftlichen Bewußtſein 
 jichen. Das deutet aber auf den Punkt bin, der 


Sydow bat Unreht, der fi mit der fortent- 
aſchen Wiflenihaft ebenfalls fortentwidelt bat, 
eden der evangeliihen Kirche Preußens, die 
g, freilih ganz gegen anderweitige preußiſche 
nicht anerfennen wollen, bie alte Formeln gegen 
ift ins Feld führen und es verjhulder haben, daß 
irchenthum mit dem lebendigen Geifte in Theo» 
ſeindebewußtſein in dieſen Haffenden und rein 

Bideripruch getreten ift. Wem aber in biefem 
Ahmworenen Kampfe ſchließlich der Sieg verbleiben 
ms nicht zweifelhaft zu fein, und vielleicht darf 
wenig fühn nennen, daß das brandenburgiiche 


ziehen, auch jelbft wenn Sydow aud) von dem 

urtheilt werben follte, denn in ſolchem Kampfe, 
pter von Golgatha ber wiſſen jollten, ſprechen 
einmal nicht das lehte Wort 


fx. Prof., der häretische Charakter der In- 
re, Eine katholische Antwort auf die römische 
aöon. Hannover, 1872. Meyer. (72 S. gr. 8.) 12 Sgr. 
Hfesennte Vorkampfer des Altlatholiciämus übt in 
eine Aritit des vaticaniihen Dogma's, die jharf 
bie auch ſchon deßhalb beachtet zu werben verdient, 


ab jeine Fteunde überhaupt einnehmen. Namentlich 
ber iit es zu jehen, wie die neuere deutſche Wiſſen— 
dor allen Dingen die mannigfaltigen Forſchungen auf 
der Urgeihichte des Ehriftentbums, welche ba jo 
bel zerftreut haben, an dem Berf. nicht ohne Nutzen 
gen find. Derjelbe weiß jehr gut, auf welchen 
fe Herrlichkeit des Papftthums, bie es jo viele Jahr» 
dur behauptet hat, in Wirklichleit beruht, und 
won dieſet Seite her in# Licht geftellt zu ſehen, dürfte 
ol genug fein. Deßhalb und obgleich wir auf der 
ite freilih befennen müſſen, daß wir in Manches, 
a. aus jeinem „Katholicismus“ noch mitgebradt hat, 
ju finden vermögen, möchten wir dies Heft einer all 
Beachtung empfoblen jein lafien, aud) denen, welchen 
3, daß die Infallibilıtätslehre nach allen Seiten hin 
wit, nicht mehr geführt zu werden braucht; unter allen 
Kmgiebt es uns einen Einblid in die große Bewegung 
(biete der fatboliihen Kirche, welche durch das Dekret 
(li 1870 hervorgerufen worben ift. Ps: 
Küform. Hrög. von 8. Ulrich. Rr. 3. 
b: 1 Rupp, Kants Stellung zur Reform des Ghriftens 
— !euteftamentl. Zeitgefhichte von Dr. A, Haustath. —= Die 
ba Peurffäer und Zöllner. — Rotiz. 
(frsengitung. Hrög. von P. Bilh. Shmidt. Mr. 14. 
Ua Erst: Die Iden des Mir 1873, — eh, Martineau, der Ort 


(herr ta der Raser, (Bchl.) — Eh. Keim, die Entitehumgsgeit des Briefes 
Eipe (ShL) — Gorrepondengen m. Rahridten. 
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firdpe ein berechtigter iſt, das ijt eine andere Frage. | 


lebten, daß im der evangeliichen Kirche etwas | 
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* — girchenjeitung. ven b. Mefiner. 15. Jabeg. 
Nr. 14. 


Ib, : 
Iünger, — Zur ®rurtbeilung der neuen 
Biterariihen, Perlomalia, 


Aum Gbarfreitag, — Die Erideimngen des Auferftandenen im reife feiner 
schengeiege. 1, — All. Nadridten ; 


i Yhilofophie. 





 Twesten, Carl, die religiösen, politischen und socialen 


im diefen ganzen Verhandlungen zu Tage ger | 


| 


| 
| 


‚ fange Jahre hindurch gefammeltem Material, 


Ideen der asiatischen Culturvölker und der Acgypter 
in ihrer historischen Entwiekelung dargestellt, Herausg, von 
Prof. Dr, M. Lazarus. 1.u.2.Bd. Berlin, 1572. Dümmler, (VI, 
1 Bl., 674 8. gr. 8.) 4 Thir. 

Das Bud) leiftet, was der Titel verſpricht. Es will nicht 
eine Eulturgeichichte der aftatischen Voller und Aegyptens liefern, 
fondern an den geichichtlihen Dentmalen bderjelben beftimmte 
Ideen demonftrieren. Dieſe Ideen werben ohne bie Willfürlichkeiten 
analyfiert, durch welche die jogenannte Philojophie der Geſchichte 
fih unmöglih gemadt hat. Die Arbeit fußt auf gediegenem, 
Den Anſpruch 
jelbftändiger Forichung erhebt fie nicht. Die Zufammenftellung der 
Thatlahen ift durchſichtig; aud wird von hiftorifchen Kriterien 
eine Vorjtellung erwedt. So weit objectiv, wird die Arbeit burd) 


ein entjchiedenes Urtheil über den Werth und Zweck der Eultur 


in diefen Kampf eingelafjen bat. Den Hürzeren 





188 ihr jiemlich genau die Stellung kennen lernen, welche 





requliert, welches alS warme Heberzeugung das Werk durchzieht. 
Inder Einleitung (I, S. 1—159) befennt fi) der Berf. zu der 
„pofitiven Philojophie,* nach deren Urheber er die drei Stufen 


| des Wifjens ausführlich haralterifiert. Sein Elogium Comte's 


ftebt &. 8I—85 Fragen und Ergebniffe der Naturforihung 
werden in geihichtlihem Zufammenhange gewürdigt. Den Unter- 
ſchied aber zwiſchen dem Begriffe des Naturgejeges und dem Defi- 
berat eines Geſehzes für die geiftige Entwidlung macht er nicht, jo 
wenig wie Budle Doch bebt er entidiedener als dieſer den 
Werth der philoſophiſchen Methode für die „Eociologie" hervor. 
Sein Empirismus ift ein ganz reipectabler Idealismus, dem nur 
die Schulung fehlt. Obwohl feine Schäfung immer gefund und 
im Ganzen zutreffend ift, je enthalten feine Bemerkungen zur 
Geihichte der Philoſophie doch mandes Unrichtige. Daran ist 
die Anlage des Wertes ſchuld. Eine Form der Darftellung, in 
welcher faft auf jeder Seite von Menichen aller Bölter, aller 
Reiten und aller Wiſſenſchaften geiftreiche Säge angeführt werden, 
darf nicht nachgeahmt werden. Dei dem Verf. entipringt dieje 
Shreibart aus dem für feine Perſon rühmlichen Streben, die 
verſchiedenſten Denter unter den gleichen oder ähnlichen Geſichts 
punft zu vereinigen. Er will nicht beftechen. Er jchreibt nicht 
den Stil der ſchönen Phrafe, jondern jhmudlos klar und einfad 
beftimmt. Aber die gebäuften Eitate verwirren die hiſtoriſche 
Anficht von der befonderen Richtung der einzelmen Autoren. — 
Don hohem Werthe ift endlich das Werl für die Orientierung in 
politiichen und religiöfen ragen. Es iſt dem Andenten des 
Edlen zu wünſchen, daß jein Werl in weiten ſtreiſen zur 
Kräftigung der Geſinnung gelejen werbe. H.C 








Weber, Dr. Adalb., Kritik der Psychologie von Beneke. 
Weimar, 1872. Böhlau. (70 S. gr. 8.) 12 Sgr, 

Die Shmwähen der Benele'ſchen Piychologie werben in dem 
lebbaft geichriebenen Schriſtchen im ein ziemlich grelles Licht 
gejeht, obne daß des Berf. Polemik weientlih Neues entbielte, 
So richtig aud) viele der gegen Benele gemachten Einwendungen 
find, jo lann doch nicht zugegeben werden, daß damit die völlige 
BVedeutungslofigleit derjelben dargethan wäre. Leider hat Benete's 
eigentbümliche Scheu vor der Phnficlogie ihm vielfach den Weg 
zu gültigeren Begründungen erfchwert ; diefe Wege find aber 
vorhanden und werden von der Wiſſenſchaft beichritten werben, 
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jei es von der Pſychologie ober von der Phyfiologie aus. Dann 
wird Benele's Bedeutung vielleicht gerade durch diejenige Wiffen- 
ſchaft hervorgehoben werben, deren Berührung er aus bier micht 
näher zu lennzeichnenden Motiven vermied. — Der auch in 
diefer Schrift nicht umterlaffene beliebte Borwurf, Benefe fei 
eigentlich ein inconjequenter „Materialift," jollte doch allmälig 
veraltet und wirkungslos fein. 


Dühring, Dr. E., Doc., kritische Geschichte der allgemeinen 
Principien der Mechanik. Von der philos, Facultät d. Univ, 
Göttingen mit dem ersten Preise der Beneke-Stiflung gekrönte 
Schrift. Berlin, 1873. Grieben. (XXXI, 513 8. gr. 8.) 3 Thir. 

Wohl jelten ift die Kenntnii des Werthes eines Buches in 
dem Maße dem Ericheinen des Mertes jelbit vorausgeeilt, wie 
in diefem Falle, ſodaß jede Anzeige, die mit dem Buche befannt 
zu maden hätte, bereits gethane Arbeit findet. Dühring's 

„Sritiiche Geſchichte“ wurde befanntlid von der Göttinger pbilo» 

ſophiſchen Facultät mit dem eriten Preije der Benele⸗Stiſtung 

gefrönt, und das Facultätsurtheil erregte durch feine rüdhaltiofe 

Anerkennung jelbft in weiteren Kreiſen ein gewiſſes Auflehen. 

Hier darf jenes Urtbeil (ſowie die Aufgabe jelbit) als befannt 

vorausgeſeht werden; erinnert werde nur daran, daß Die 

Facultat beionders ihre volle Vefriedigung ausſprach, „ſich als 

die Beranlafjerin dieler ſchönen Leiftung zu willen, durch melde 

ihre Aufgabe vollftändig gelöft und viele Nebenerwartungen über» 
troffen“ feien; und hinzugefügt werde, daß die vom der Facultät 
erwähnten Wiederbolungen vor dem Drud bejeitigt worden find. 

Dühring bat ſchon früher, in feiner Differtation „Ueber Raum, 

Zeit und Eaujalität” und feiner „Natürlichen Dielektit,“ ſich mit 

den Begriffen, die die Mechanik zur Vorausjegung bat, kritiſch 

beſchaftigt und in leßterer namentlich die Unendlichleitsbegriffe 
widerſpruchsfrei zu entwideln geſucht; bier finden ſich mun die 

Ergebniffe diefer Unterfuhungen zu Grunde gelegt. — Dühring 

bezeichnet jein Werk (S. XVII) als eine „zu den Wurzeln der 

Eonceptionen ftrebende Gedankengeſchichte“ und hat hiermit, wie 

Ref. ſcheint, die lürzefte und treffendfte Eharalteriftil der Auf» 

gabe, wie fie der Verf. jelbit fich ftellte, geliefert; eine Aufgabe, 

deren Lölung um fo ihwieriger war, als Dühring nicht nur bas 

„Ipecialiftiihe umd fachmänniſche Intereſſe,“ jondern aud das 

allgemeinere derjenigen berüdfichtigen wollte, die überbaupt eine 

genauere wiſſenſchaftliche Orientierung und Bildung verlangen. 

Nach dem Borgange Lagrange's hat es der Berk. daher vorgezogen, 

die mathematifhen Formeln, joweit es anging, durch Zurüd 

führung auf Begriffe und Wiedergabe in Worten zu erfegen — 
eine Methode, deren Anwendung Ref. ebenjo vortbeilbaft ericheint, 
wie bie Heberwindung der eminenten Schwierigleiten,, die ihre 

Durdführung für den Verf. bot, als eine der ſchönſten Leiftungen 

defjelben anerfannt werben muß. Dielelbe völlige Veberrihung 

des Stoffes und Sicherheit der Aritif, die fich in diefer Behandlung 
ber Formeln bocumentiert, ſpricht fich nicht minder vorzüglich 
in ber Entwidlung der einzelnen Probleme jelbit aus, welche ſich 
nicht durhaus an die Jabhreszablen und $ Nummern bindet, 
vielmehr überall auf den innern genetijchen Juſammenhang aus 
geht, indem fie zugleib durch wohlangebradte VBor- und Rüde 
blide die Bedeutung jedes wichtigeren Problems nicht nur für 
die betreffende Perſon und Zeit, fondern aud für die willen» 
ichaftlihe Etlenntniß ſelbſt in das volle Licht zu eben ſucht. — 

Das Bud) wird überall freudig begrüßt werden, nur (vermutber 

Ref.) werden die „Whilofopben* doch ein wenig zürnen und wohl 

auch die Männer der „Oypergeometrie* (Riemann’s Schüler), in 

Bezug auf welde der Berf. (&. 459) von einer „aud der 

Mechanik drohenden Untergrabung ber geometriichen Ariome* 

ſpricht. Leider geftatteten Raumrüdfihten dem Verf. nicht, jein 

immerhin auffälliges Urtbeil näher zu motivieren; er überläßt 
dieje Angelegenheit den „Metaphyſilern, die hier mit Befriedigung 
wahrnehmen können, daß diejenigen Früchte, deren Erzielung fie 
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Die Publication der St. Galliihen Gefhbihts 


| fich allein zuzutrauen pflegen, aud gelegentlich 

der Mathematik reifen.” — Ref. hofft, daß bi 

‚ Dübrings zugleich zu einer Wiederaufnahme 
älteren Schriften deffelben Autors anregen möge, 

‚ vielleicht die oft unerträglih hochfahrende 

verlegende Ausdrudsmweile des Berf.'S im Lichte 


Senfe, Dr. C. E., das Schweigen und Berfchweigel 
Parchim, 1572. Wehdemann. (1 BL, 87 ©. ar. 5.) 
Der Bi. führt in einer Reihe von Beifpielen 
Art das Schweigen und Verſchweigen von ältere 
Dichtern verwandt worden ift, tbeil$ zur Ser 
tragischen Gonflilte und Kataftropben, theil& zur GL 
bejonderer Affete, bier und dba auch einzelner P 
die Verwendung völlig ſchweigender Perfonen auf 
Bühne werden einige Anmerkungen gegeben; ti 
und Berlleidung find andeutungsweiſe mit in 
Verachtung gezogen worden. Das intereflan! 
G Bernbarby gewidmet, ift gefällig und präcis ge 





Geſchichte. 


Mittheilungen zur vaterländischen Geschich 
vom histor. Verein in St.Gallen, N, F. 3. He 
1872, Huber (Fehr). (XX, 270 S. 8.) 


Beginn wir im Gentralblatte von 1871, Rr. 16 
angezeigt haben, wird im vorliegenden Hefte iu 
Meyer v. Anonan in der dort charakterifie 
gelegt, und zwar enthält dieſes Heft den von 
eriten Theil der Casus St. Galli, der bis zum J 
Noch mehr als im erften Hefte tritt im dieſem de 
den Zuthaten des Herausgebers zurüd. Einmal 
mit einem weitläufigen Commentar verjeben, der 
Anhaltspunlte zur Kritik des Inhaltes bietet, d 
Ercurje mehr als drei Viertel des ganzen Heitd 
Excurſe enthalten eine Verarbeitung des im Uran 
St Gallen mitgetheilten urfundlichen Materiale 
ftimmten Gefihtspunften. Es find bier mit grob 
digleit und mit volllommener Sachlenntniß zuſamm 
im erwähnten, von Wartmann herausgegebenen, Ur 
genannten Et. Gallen'ſchen Dfficialen mit Unterisd 
die Beziehungen der Einzelnen zur Verwaltung der 
Oelonomie, ber Befig des Kloſters St. Gallen in Te 
thum bis 920, was durch zwei beigegebene Karten ini! 
Weile illuſtriert wird, endlich die angejebeneren ! 
Schenkungen an das Kloſter St. Gallen. Es lieiern | 
fuchungen ſehr danlenswerthe Beiträge zur Gauaen 
Gegenden am Oberrhein, und zur Geſchichte und Cr 
dort anfäffinen oder ein Amt befleidenden Geſchlech 
Ercurje geben Nacträge zu Wartmann's Urlund 
ftellen die Urkunden zujammen, melde zur Beurtl 
Stellung St. Gallen zum Bisthum Gonftanz mars 
moran fi eine Eontroverje zwilchen Meyer v. M 
Delöner fnüpft, der feine in den Jabrbüdern de 
Reiches unter König Pipin  ansgeiprodene An 
St. Gallen bis 760 von Eonftanz unabhängig gemelen 
bie Einwürfe des erftern aufrechtzuerhalten ſucht = 
daß fi ein zwingender Beweis für die eine mie it 
Anficht gar nicht führen läht, da uns für die Ban 
alle-gleichzeitigen Quellen fehlen, und bie jpitert ei 
Tradition, welche die uriprüngliche Unabpängietet M 
behauptet, durch Urfunden weder beftätigt, nah MI 
wird, Die Herausgabe der Fortjegung der (asus a 
Etlehard wird hoffentlich nicht lange warten lat" 
WITEHRED wird vopentliq niot Lange WArUN TR 
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iea. Verhandlungen und Correspondenzen der schlesi- 
u Fürsien u. Stände. Namens des Vereins für Geschichte 
Ntertbum Schlesiens herausg. von Prof. Dr. Herm. Palm. 
[ 1630. Breslau, 1872. Max u.Co. (Xll, 326 S. gr. 4.) 
B 15 Ser. 
neue Band diejes jo böchft verdienftlihen Quellenwertes 
hd Behandlung des Stoffes erfreuliche Fortſchritte 
dr jrüberen (vergl. Jahrgang 1869, Nr. 51 d. Bl.) Die 
be und oft ganz unfinnige Orthographie der Eoncipiiten 
Fethunderts ift im Intereſſe der Leer einigermaßen 
f, 23 find mehrfach Auszüge an die Stelle der meit- 
goolftändigen Abdrüde getreten, und das Vorwort 
ngleih über den biftoriichen Verlauf, zu welchem das 
Pr die Belege liefert. Das Mitgetheilte greift weit 
j Rıbmen der Provinzialgefhichte hinaus, es ift zum 
heile höchſt wichtiges Quellenmaterial für die erfte 
3 jährigen Krieges, und zwar nicht bloß für die 
wär bedeutungsvolle Stellung der ſchleſiſchen Stände, 
Benin auch für die Lage des Winterkönigs, die Haltung 
Bıhor’s, die Stellung Polens. Die nun weiter zu er- 
h Sande dürften ſchwerlich von fo bervorragendem 
Pan, wie der jegt vorliegende, um fo eher wird da der 
8 gerehtfertigt finden, wenn wir für dieſe im Intereſſe 
Aen Fertſchreitens des ganzen Wertes größere 
I mpiehlen. Wenn er erwägt, daß jeine Landsleute 
drehe ſchleſſche Geſchichte, wo faft jedes Wort einer 
Ö der Dürftigleit des Materiales doch einen ganz 
Barth dat, als im 17. Jahrhundert, fi mit Regeiten 
Mhindiger Abdrüde begnügen, jo wird er es wohl 
(aden, wenn man auch für die Acta publica aus ber 
Mhrigen Krieges, für alle die langatbmigen Memoriale 
auszüglihe Mittheilungen nicht wie bisher als 
‚lendern als Regel angeſehen, und vollen Abdrud 
Wichtigſten Urkunden vorbehalten wifjen möchte. 
Munir bei Auszügen an eigentliche Regeften, nicht 
Bske Derausgeber, immer ipsissima verba gebenb, 
Ri hriönet, und was wir immer noch für zu weit 
Bi Bas z.B. von ©. 74—82, aljo auf 9 Quart- 
iR hen Rojaleneinfall in Oberjchlefien und Religions. 
fa eingelner ſchleſiſcher Städte (hier ſogar mehrfach 
FR) mitgeheilt wird, würde man, wenn man daraus 
A hatiihlihen Inhalt auf das Sorgfältigfte heraus- 
; Kprtenform recht bequem auf 2 Seiten jujammen» 




























eh der Stadt Quedlinburg. Bearbeitet von Karl 
'* Berausgegeben unter Mitwirkung des Harzvereins 
“le und Alterihumskunde, Ortsvereins Quedlinburg, 
le der Stadt Quedlinburg. 1. Abihlg. Halle, 1873, 
Waisenhauses, (VII, 598 8. gr. 8.) 


h: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. 2. Bd. 


9 ee hechſt erfreuliche. Thatſache, daß die hiſtoriſchen 
m Provinz Sachſen, mamentlic der jhon jeit länger 
M Sierteljahrhundert beſtehende thüringifch- ſächſiſche 
und der erft jüngft begründete Harzverein für 
; md Alierthumslunde, ſich zu einer gemeinfamen 
ER dr Geidictäquellen der genannten Provinz die 
Fo haben. Neben den großen und umfafjenden 
Dan für die gefammte deutiche Geſchichte find folche 

ngen für einzelne deutiche Landſchaften und 
Fr nur ſehr wünſchenswerth, jondern geradezu noth- 
Mm wer vermöchte ein derartiges Unternehmen mit 
At auf Erfolg in Angriff zu nehmen als die 
enden biftoriichen Vereine, wenn fie fich im diefem 
Mamen Wirten neidlos und brüderlich vereinigen? 
in Bezug auf die Nutzbarmachung des hiftorijchen 
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Material3 — jei es annaliftifhen, fei es urkundlichen Inhaltes 
— der aus jo verjdhiedenen Beſtandtheilen zufammengejegten 
Preußiihen Provinz Sachſen noch zu thun ift, weiß ein Jeder, 
deſſen Forſchungen je dieſe Richtung genommen haben. So harrt 
3. B. der Urfundenihag des Erzitifts Magdeburg und des Bis— 
thums SHalberftadt großentbeild noch jeiner Veröffentlichung, 
und was davon in früheren Zeiten herausgegeben worden it, 
entipricht durchaus nicht den Anforderungen, welde man jeßt 
an dergleichen Bublicationen zu machen beredtigt ift. 

Die Reihe unjerer Editionen bat der Hallifche Verein mit 
ben Erfurter Dentmälern (chron. Sampetrin., annal. Reinhards- 
brunn,, Nicolai de Bibra carmen satiricum) eröffnet. Jetzt 
folgt, unter Mitwirkung des Harzvereins, der erfte Theil der in 
Ausfiht genommenen urkundlichen PBublicationen mit dem von 
dem Herausgeber der Magdeburger Schöppendronif bearbeiteten 
Urkundenbuhe der Stadt Quedlinburg, deſſen Ericheinen 
mejentlich durch die preiswürdige Opfermilligteit der Quedlin- 
burger Stadtbehörben ſowie einer großen Anzahl von Quedlin« 


burger Bürgern ermöglicht worden ift. Die Stadt fann mit Stolz 


und Genugthuung auf diefe Sammlung der auf ihre Geihichte 
bezüglichen urfundlichen Quellen bliden, welche ſich dem trefflichen 
Codex diplom. Quedlinb., den einft Erath zur Geſchichte ber 
Abtei Quedlinburg herausgab, würdig und gleichberechtigt zur 
Seite ftellt. 

Der Herausgeber, Herr Karl Yanide, bat keine Mübe 
geipart, um das urkundliche Material in möglichiter Vollſtändig— 
feit zufammenzubringen, und zu diefem Zweck jelbft ferner liegende 
Arhive, wie die zu Weimar und Dresden, durchforſcht, welche 
legteren namentlich über die Eroberung und Unterwerfung der 
Stadt durch die Herzöge Ernft und Albredt von Sadien i. J. 
1477 ganz neue Aufichlüffe gewährt haben. So ijt bis zu dem 
genannten Jahre, mit welchem der vorliegende Band fließt, die 


- ftattlihe Anzahl von 570 Urkunden zufammengefommen. Wir 


müfjen uns damit begnügen darauf hinzuweiſen, ein wie reich. 
haltiges hiſtoriſches Material nit nur für die Geſchichte der 
Stadt Quedlinburg, ſondern aud für das ganze Harziſche Vor— 
land, für die Gefchichte der Hanje, welher Quedlinburg eine 
Zeit lang angehörte, wie für die benadbarten Staaten — 
Brandenburg, Braunfhweig, Sachſen — dur diele Ver— 
Öffentlihung allgemein zugänglich geworden ift; auf Einzelheiten 
einzugehen verbietet der diefer Anzeige zugemeſſene beſchränkte 
Raum. 

Mit den von dem Herausgeber beim Abdrud der Urkunden 
befolgten Örundjägen fann fi Ref. im Allgemeinen einverftanden 
erflären: es find im Wejentlihen die von Wait empfohlenen, 
welde immer allgemeinere Anerkennung finden. Die Ueberficht- 
lichkeit würde gewonnen haben, wenn das Datum den ben 
Urkunden vorhergehenden Regeſten nicht nad, jondern vorgejegt 
worden wäre: aud hätten wir eine HDinzufügung des Aus» 
ftellungsortes gewünjcht. Die theilweile Ertlärung der in den 
Urkunden vorlommenden Ortönamen jcheint uns überflüjftg und 
unpraltiih. Diele gehört unjerer Aufiht nad in das Ortsregifter. 
Auch find die Erklärungen nicht immer glüdlid. So iſt das in 
Nr. 107 vorlommende Aömersleve feineswegs wüft, jondern das 
Dorf Dsmarsleben bei Büften. Hahem in Nr. 4 ift fiherlich das 
heutige Hoym. Die unter Nr. 32 mitgetheilten Auszüge aus 
dem angeblichen Lehnbuche des Grafen Siegfried v. Blankenburg 
gehören in Wahrheit einem Reinfteiniihden Lehnsregifter an; 
aud find die Pagina des Originals bier faljch citiert. An irr— 
thümlichen Reductionen der Datierung find uns aufgefallen: Nr, 
64 8. September ftatt 5. September, 126 24. Februar jtatt 
25. Februar (da 1336 Schaltjahr war), Nr. 221 4. Juni ftatt 
8. Juni. Nummer 7 ift neuerdings aus dem Original aud in 
Heinemanns Cod. dipl. Anhalt. gedrudt worden. 
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Winkelmann, Ed., Philipp von Schwaben und Otto IV von 


Btaunſchweig. 1. Bd. König Philipp von Schwaben 1197— 


1208, Leipzig, 1873. Dunder u. Gumblet. (X, 592 ©. 8.) 
(Jahrbücher der Deutjchen Gefchichte.) 


Während die Jahrbücher, welche die farolingijche Periode zu 
behandeln haben, raſch auf einander folgten, find die jpätern 
Jahrhunderte bisher kümmerlich bedadht worden. Mit um jo 
größerer Freude ift daber die Arbeit Winlelmann's zu begrüßen. 
Obgleich der behandelte Zeitraum ein kurzer ift, iſt doch das 
Bud) jehr ftattlih und umfangreih. Wenn das einerjeits jchon 
in dem Plane, nad welchem die Jahrbücher zu bearbeiten find, 
begründet ift, erforderte hier auch der Stoff ganz bejonders eine ein, 
gehende und gründliche Behandlung, und wir find dem Verf. jehr zu 
Dante verpflichtet, daß er diejelbe in jo jorgjältiger Weiſe an— 
gewandt hat. So wenig des Erfreulichen auch die Zeit Philipps 
bietet, ift fie doch dem Geſchichtsforſcher überaus interejjant. 
Die verwidelten und bin und her jhwanfenden politiihen Ver— 
hältniffe in Deutſchland jelbit, der wechjelnde Einfluß, welchen 
die Vorgänge in anderen Ländern, namentlih in Stalien, 
England und Frankreich ausüben, die vielfach fih kreuzenden 
Intereſſen der Parteien, vor allem aber das flug berechnete und 
wohl angelegte Spiel der Eurie erfordern ein jehr genaues Eins 
geben in die einzelnen Momente, ein jorgfältiges Auseinander- 
legen ber verichlungenen Fäden; um Klarheit und Sicherheit zu 
gewinnen, mußte der Gang der Dinge ſoweit wie möglid ins 
Detail verfolgt werden. Troß diefer Ausführlichkeit ift doch die 
Darftellung keineswegs ermüdend; nicht nur der Forſcher, für 
den ja die Jahrbücher hauptſächlich berechnet find, aud Jeder, 
der Intereſſe an der Geſchichte hat, wird mit Spannung und 
Aufmerkfamteit das Buch durchleſen und mannigfache Anregung 
finden. Der Verf. hat, wie er jelbit jagt, fih Mühe gegeben, 
„die Frucht ftrenger Forſchung in einem anſprechenden Gewande 
zu geben,“ und das ift durchaus geglüdt. Ref. glaubt in Bezug 
auf Darftellung einen bedeutenden Fortſchritt gegenüber den 
früheren Arbeiten Winkelmann's conftatieren zu dürfen; während 
namentlich das Werk über Friedrich II überaus falt und ftreng 
jahlid gehalten ift, ijt ‚die Geſchichte Philipps in warmem, 
lebendigem Zone gejchrieben, die Erzählung fließt leicht und 
ohne Härten dahin, die handelnden Perfonen treten möglichſt voll 
hervor. Die Phraſe ift trogdem glüdlich vermieden ; die Sprade 
Har und nirgend geſucht; jehr jelten ſtößt man auf eine nicht 
glüdliche Wendung oder einen ungewöhnlichen Ausdrud, wie etwa 
&.177: „Denn diejer bedeutenden Perjönlichkeit, wie fie fih als 
zum Staatömanne geboren — bewährt hat,“ oder 8.278: „Johann 
verdankte den KHölnern ihre Anhänglichkeit an feinen Neffen.“ — 
Die Einleitung jehildert die Sachlage beim Tode Heinrich's VI; 
das Urtheil über ihn ift ein hartes, aber gerechtes: „Er war weder 
ein großer Krieger, noch ein großer Politiker; nur eine Reihe von 
ihm unabhängiger, unberedenbarer Glüdsfälle bat ihn jo weit 
gefördert, er jelbft aber durch Unzuverläjfigfeit, Ungebuld, Leiden- 
ihaft und Gemwaltjamfeit mehr als einmal das Gemonnene wieder 
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' blinder Bewunderer Philipp’; mit aller Schärfe iſt jein 


gefährdet (S. 25). Zum eriten Male ift hier das Teftament des 
Kaiſers, nunmehr als unzweifelhaft echt erfannt, für die zufammen:- 


hängende Darftellung verwandt, aber wenn Winkelmann meint, 
daß durch dafjelbe fih Heinrich freilich „erit im Tode als großen 
Staatsmann gezeigt,“ möchte Rf. es vielmehr ald Verſuch betrachten, 


Angefihts plötzlichen Schiffbrudes nah Möglichkeit zu retten. i 
erdichtete Formeln find. Wintelmann ſelbſt hält die m 


Dagegen ftellt Winkelmann die Gemahlin Heinrihs Conftanze 
bedeutender bin, als es bisher geſchehen; freilich machte fie ihre 
„Ipecifisch-ficiliiche Gefinnung“ zur Feindin der Deutjchen, aber 


als „echte Normannenfürftin“ war fie keineswegs geneigt, willen» ı 
los fih allen Anſprüchen der Eurie zu fügen, und that e8 ſchließlich 


nur aus Noth. — Unter den brei Hauptperfonen, Philipp, Otto 
und Innocenz ift der erfte mit Vorliebe behandelt, und wer 
möchte das dem Verf. verdenten ? Aber doch ift Winkelmann fein 


ichloffene Haltung in den YUnfängen der Regierung bervor 
fein Vertrag mit Philipp II Auguft von Frantreid ı | 
die Erhebung Lupold's von Mainz getadelt. Dagegen i 
Ref, daf Winkelmann die diplomatiihe Kunſt Phili 
mentlih der Curie gegenüber zu hoch anſchlägt. Jem 
Erklärung gegen den Papft, jo ehrenwerth fie aud war, 

in dem Augenblide nicht opportun, und Winkelmann ja 
daß fie Innocenz in Otto's Arme getrieben; ihr entig 
ſchließliche Ablommen doch wenig. Winkelmann leat in 

Weiſe vielfach dar, wie ungünſtig Innocenz' Lage ir 
war, da ihm der Selbſtändigkeitstrieb der Italiene 
bindernd entgegen ftand, an einen Sieg Otto's mar ı 
zu denken; da ift doch Philipp in der Nachgiebigfeit 
gegangen; jene geplante Ehe feiner Tochter mit dem 4 
Papſtes, der Tuscien als Zehn erhalten jollte, war wen 
voll und bedeutete ſchließlich doch nur eine verhüllte | 
Tusciend. Peiläufig bei diefen Vorgängen bemerft, taı 
für wenig glaublich halten, dab Philipp, wie Wintelman 
vermutbet, beim Friedensſchluſſe Otto nit nur als 

Schwiegerſohn, jondern auch als Nachfolger in Ausficht g 
babe. Ganz abgejehen von den Nüdjichten auf Friedt 
der jugenblihe König noch auf männliche Naclon 
rechnen; war doch feine Gemahlin eben hochſchwange 
er num feinen eignen Kindern den Weg zum Throne bi 
iperren und fünftigen Streit um denjelben ſelbſt haben ba 
wollen? — Otto tritt hinter Philipp’weit zurüd; fein! 
war gewiß ein unliebenswürdiger und undeutjcer A 
man muß bedenken, daß er von vornherein der ſchwat 
und er hat jpäter als Kaiſer, freilih auch dann in brü 

jein früheres Verſchulden gut zu machen gefucht. Cini 
tismus, wie wir ihn heute befigen, darf man bei ba 
Menſchen nicht juchen, namentlih hatte Abtretung MR 
gebiet, jo wenig Ref. fie rechtfertigen will, doch damall! 
Bedeutung, wie fie heute zu Tage der Verluſt einch 
deutichen Landes haben würde. Die gewaltige Perſen 
nocenz ift trefflich gewürdigt; freilich kann fie nicht 
Geltung kommen, weil die Aufgabe verbot, jeine 4 
Ihätigkeit außerhalb des Reichsgebietes zu verlolg 
künftige Biograph des großen Kirchenfürften, auf den 
dem Erjcheinen der Regeften von Potthaſt hoffentlih m 
werden zu warten haben, findet bier eine treffliche Yorat 
jo mehr als die Anordnung der päpftlichen Briet 
anders und ſcharfer, als bisher, beftimmt wird. — ? 
ſchließen fich zahlreiche Ercurje an; unter ihnen if | 
inbaltsreih der erfte „Ueber das Teftament de 
Heinrich VI,“ welder gegenüber Fider die Echtheit dei 7 
von Anmeiler betreffenden Schlußpafjus darthut; " 
ferner den neunten hervor, welder die Erklärung von & 
bisher in 1198 oder 1199 gelegt wurbe, dem Jahre 124 
und den 14. über die Ermordung Philipps, in melden 9 
Abel die Unihuld der Gebrüder Andechs vertbeidt 
während im Uebrigen auch Winkelmann die getduſch 
boffnungen des Pfalzgrafen als Motiv betradtel. Da 
bildet eine Reihe größtentbeild ungedrudter Urkunden, 

eine Anzahl Schriftftüde aus dem in Bern befindlichen 
buche des Boncompagnus aus Florenz, von denen freil 
geſtellt bleiben muß, wie weit fie thatſächliche Actent 


fingiert, und Ref. bezweifelt ſehr ſtark, daß ber 
in welchem der Papſt gebeten wird, nach erfolgtet 
Krönung den Termin der Kaiſerlrönung zu beftimme", 
echt ift, wie Winfelmanı Seite 459 Anmerkung I 4" 
anzunehmen. — Hoffentlich folgt der zweite Baud e 
nad. n 
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onnan, ©. Freihe v., Grnit Yuquit, Herzog von 
mar släiienach (1685 -—- 17485). Kulturgeſchichtl. Verſuch. 
BE rel. (VI, 303 S. ar. S.) 1 Ihle. 25 Zar. 
abe dem Berf. eine gute Monographie uber dei 
Bor Frieden zu danken, welche vor zwei Jahren 
In vorliegender Schrift bietet er uns eine neue 
Br arhivaliihen Studien dar, eine Lebensbeſchreibung 
fohater des berübinten Großherzog: Karl Auguſt. 
Ei banptiählih aus bisher ungedrudten Quellen 
bie ih in den Staatsardiven von Weimar und 
Bin der Bibliothel zu Weimar befinden, und großes 
Erlafien und Briefen des Herzogs beiteben. Es iſt 
Ane Materialienjammlung als eine abgerundete 
Feozu der Öegenjtand au faum genug allgemeines 
Zudem der Verf. jeine Arbeit einen cultur— 
Beriuh nennt, hat er damit den Inhalt ganz richtig 
beibergeringen politiichen Bedeutung des Derjogs 
Matigleit liegt der Werth der Zuſammenſtellung 
dem culturgejchichtlichen Gebiet. Wir jeben 
Feld niedriger Stufe der weimariſche Hof noch in 
Mile bes vorigen Jahrhunderts jtand, und melde 
er zu machen batte, um ſich zu dem Bildungsſtand 
m den er unter Karl Auguſt einnahm. 
Emit Auguſt war ein gar wunderlicher Herr. 
aus der Kebenäbeihreibung hervor, welche ein 
m ode unter dem Titel: „Seichichte des jüngit ver- 
von Sadhjen-Weimar und Eiſenach Ernit 
bei oh. Dav. Junanicol 1749” anonym 
BR die Deaulieu nicht zu kennen jcheint Schon 
nd. Bölnig in einem vom 5.Sept. 1724 
Fer in jeinen Memoiren abgedrudt ift, ibn und 
ausführlich geichildert, und die Markgräfin 
BI in ihren Memoiren bei Gelegenheit jeiner 
mit ihrer Schwägerin der Prinzeſſin 
ib Dinge, die ihn als einen Halbnarren 
Berf. macht dagegen die geringe Glaub— 
u die den Memoiren jener Fürſtin nach der 
Kritik zulomme; aber nach den Beiträgen zur 
8, die Deaulieu felbjt aus den Briefen 
m beibringt,, ift auch das Benehmen, das 
gr wird, nicht unglaublih. Er geſteht, 
shandlungen des Herzogs das Bild eines 
a, capriciöfen Mannes hervorgebe, und 
Manenden Beleg von jeinen Zornesausbrüchen 
Balligleit Wie es mit feiner Bildung beichaffen 
R d aus dem untrüglichen Mittel zum Löſchen 
ser in einer Berordnung vom Sabre 1743 
ancı bit, und aus jeinen ſchriftſtelleriſchen 
18 wahre Philojophenliht der Natur, Einige 
ge erlafle, die Vebie in jeiner Geſchichte der 
© HA und ff. anführt, ohne jedoch die 
A wir bei Beaulieu. Es iſt die Ver» 
36, worin er jeinen Untertbanen das 
balbjähriger Zuchthausſtraſe verbietet, 
1738 gegen die Frauenzimmer- 
5 Dee. 1741 gegen die eijenadhiiche 
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Völkerkunde. 


ft und Yeben. Reijebrieie aus 
en. Dürfeldorf, 1972. Buddens. 


Sur. 

gönnt, die wiſſenſchaftlichen 
Bweden unternommenen 
dh jeiner Heimkehr der Tod 
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ereilte. Dagegen bieten Hide Reifebriefe, aus denen überall der 
gegen den gewöhnlichen Touriften vortheilhaft abftehende Kunſt- 
forjcher zu erkennen ift, auch nach ber Fluth von Berichten, welche 
namentlich jeit Eröffnung des Suezfanals über die berührten 
Yänder veröffentlicht worden find, viel allgemein Intereſſantes 
in ungezwungener Tarftellung. 


Noftig, Gräfin Pauline, Johann Wilhelm Helfer’s Reifen in 
Vorbderaiien und Indien, Zwei Theile. Leipzig, 1873. Brockhaus. 
(X, 2 Blil. 299; 1 BL. 262 ©. gr. 8.) 3 Thir. 

Johann Wilhelm Helfer, geboren den 5. Februar 1810 in 
Prag, von Jugend auf mit bejonderer Vorliebe und mit Geſchick 
den Naturjtudien ergeben, reich begabt für Spraden und Mufit, 
ftudierte in Prag Medicin (1526— 1830), beihäftigte ih viel 
mit Entomologie, wohnte 1830 der Verfammlung von Natur» 


' forichern in Hamburg bei, jepte jeine Studien in Wien und 


Varia fort, promovierte 1532 in Puvia als Doctor, bereijte 
Neapel, Sicilien, Malta, Bantellaria, kehrte über Paris und 


Dieppe in jeine Heimath Prag zurüd und ließ fich daſelbſt als Arzt 


— — — — — — — — — —— — — —— — — 


nieder. Seit 1934 glücklich verheirathet, wurde er gleichwohl bald 
des in enge Schranken gebannten Lebens müde. Es zog ihn mächtig 
in die Ferne, und jo beihloß er, da er nicht Mittel genug beſaß, 
um unabhängig reifen zu können, fih im Orient niederzulaffen 
und dort jeine Naturftudien fortzuſehen. 1535 verlieh er Prag; 
jeine junge Gattin begleitete ihn auf feinen Reifen. Er lieh ſich 
zunächſt in Emyrna nieder, wo eben die Peſt herrſchte, und fand 
nah allen Seiten Arbeit genug. Die Belanntihaft mit zwei 
„afghanischen Prinzen“ veranlaßte ihn zur Reife nad deren 
Lande. Einer läftigen Quarantäne in Beirut entzog er ſich durch 
die Flucht, landete in Lattafia, reifte zu Lande nach Aleppo und 
nah Port William am Eufrat, wo eben Oberft Chesney be 
ſchaäftigt war, jeine eilernen Dampfer „Eufrat* und „Tigris" 
aufzubauen, um die Fahrbarleit des Stromes zu erfunden. Als 
Arzt überall willfommen, ſchloß ſich Helfer der Expedition an, 
die freilich viel Zeit brauchte und erft März 1836 abfahren 
fosınte; ein glüdliches Ungefähr rettete ihn, als der „Tigris“ bei 
einem Samum unterging. — Bon den beiden Ajgbanen be- 
trogen, wendete fih Helfer über Buſchir nah Kalkuttla und 
wurde nach einiger Zeit dort von der Compagnie al3 Natur- 
forjcher in Dienft genommen. Seine Beitimmung war Hinter 
indien, an defjen Weftküften England damals felten Fuß zu 
faffen anfing. Helfer brah am 21. Janırar 1837 nad Maulmän 
auf, ging am Fluſſe Salween aufwärts, beiuchte auf einer 
zweiten Erpedition die Provinzen Ve, Tavoy, Mergui und das 
Sand am Tenaſſerim, und lehrte 1838 mit reihen Sammlungen 
und werthvollen Verichten nach Kallutta zurüd, wo er höchſt 
ehrenvoll aufgenommen wurde, Noch vor Jabhresihluß war er 
wieder in Mergui und legte dort eine Niederlaflung an; indem 
er in dieſem tropifchen Daheim feine Gattin zurüdließ, durch— 
freuzte er im Jahre 1839 den MerguisArhipel fünf Monate 
lang nad allen Richtungen, wurde aber am 30. Januar 1840 
bei einer neuen Unternehmung von Eingeborenen überfallen 
und, indem er fi durch Schwimmen retten wollte, im Waſſer 
mit einem vergifteten Pfeile getödtet. — Helfer hatte jeine offi« 
ziellen Berichte in engliiher Sprade in Kalfutta übergeben, 
jpäter find diefelben (1560) für die geographiiche Geſellſchaft in 
Wien überjegt worden. Die Tagebücher find leider zum größern 
Theile durch Schiffbruch verloren gegangen. Erft ipät und viel. 
fachen Aufforderungen folgend bat Helfer's Witwe, jpäter ver- 
beirathete Gräfin Pauline v. Noftig, ſeit 1971 zum zweiten 
Male verwitwet, das Leben und die Reifen ihres erften Gemahls 
beſchrieben. Die Schilderung ift eine ungemein anziehende und 
enthält, auch abgefehen von dem perjönlihen Intereſſe, welches 
fie erwedt, für den Seographen wie für den Ethnographen viel 
Belehrendes. Helfer's naturgeſchichtliche Forichungen find nirgends 
eingehender berüdlichtigt. 
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Fontane, Theod., Oft-Havelland. Die Landihaft um Spandau, 
Potsdam, Brandenburg. (Wanderungen durch die Mark Branden- 
burg. 3. Theil.) Berlin, 1873. Hertz. (VII, 460 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 
10 Ser. 

Während ungefähr zu der Zeit, da die Mark Brandenburg 
mit Ehaufjeen verjehen wurde, Schmidt von Werneuchen, und zu 
der Zeit, da fie die erften Eifenbahnen erhielt, Wilibald Aleris 
fie jchilderte, haben uns die Tage, da das Dampfidhiff den 
Naturfreund eigens an ihre jchönften Stellen führt, Fontane's 
„Wanderungen durch die Mark Brandenburg” gebradt. Gleich— 
zeitig bat auch Herr von Löfen die Kunftausftellungen mit einem 
oder dem anderen Bilde von märkiſchen Bauernhäufern beſchickt, 
welche mit ihren alten Abzeichen von Pferdelöpfen auf den langen 
Strohdächern viel alterthümlicher ausjehen, als man ſich die 
Dörfer bei den nächſten Eijenbahnftationen um Berlin in der 
Regel vorftellt. In einem jolchen Bauernhaufe haben wir 1863 
nod einen Abend bei ſtienſpanbeleuchtung zugebradt. Die von 


geflochtene Bemerkung, daß die Provinz Sachſen vor der Provinz 
Brandenburg „in Schulbildung und gutem Deutjh immer einen 
Schritt voraus hat“ fünnen wir mit Bezug auf die Landbe- 
völlerung einige Meilen von Berlin nur unterjhreiben. Dem 
Werte von Fontane fommt es jedoch zu Gute, daß die Provinz 
Brandenburg noh mande alte Sitten und Gebräuche auf- 
jumweifen hat, wie wir denn jogar in einem der Jahrgänge des 
Berliner Jünglingsboten die Schilderung einer märkijchen 
Dauernhocdhzeit von Rudolf Bode, dem allzujhweigiamen Here 
mias Gotthelf der Provinz Brandenburg, gelefen haben, deren 
kräftige Schilderung und im jeder Hinſicht überraſchte. Der 
Berliner erblidt im Vergleiche mit dem Magdeburger, in deſſen 
Umgebung alles Erdreich in Ader verwandelt und mit Runtel- 
rüben bepflanzt ift, wegen der geringeren Ertragsfähigleit bes 
märkiſchen Bodens in feiner heimiſchen Provinz von der Eijen- 


bahn aus noch überall eine angenehme Abwechſelung vom Fichten... 


waldungen, Wiejen und Aedern. In einer hübſchen gereimten 
Vorrede nad jeiner befannten eigens für märkiſche Geſchichte 
und Landichaft erfundenen Manier hebt daber Fontane jelbit das 
Mannigfaltige und Bunte diefer ſonſt gerade nicht begünftigten 
Landſchaft aljo hervor: 
geht Rarfer, drauf Erlenbüfche ſchwanken, 
öcher, Brücher, Horſte, Lanken u. j. w. 

Dieje Landſchaft mit dem rothen Ampfer und den Zitter— 
gräjern iſt es nun zunächſt, deren genialere Zeichnung auch dieglän- 
zenditen Abjchnitte des vorliegenden Bandes der „Wanderungen“ 
enthalten. Nächftdem iſt jedoch am wictigiten in demjelben die 
Hunftgeihichte und die Biographie, für welde dem Berf. viele 
bisher nicht benutzte märliſche Denfmwürdigleiten zu Gebote 
ftanden, Der Aufjag über Marquardt (Biichofswerder) in diejem 
Bande ift einer der werthvolliten, wie der über Paretz (Friedrich 
Wilhelm III) einer der anmutbigften des ganzen Wertes. Unter 
dem, was in den übrigen Artikeln des Buches behandelt wird, 
befindet fih der Eibenbaum im Garten des Herrenhaufes zu 
PVerlin, St. Nicolai zu Spandau, der Finkenkrug, Lehnin, die 
Haveljchwäne, die Piaueninjel, Werder, Bornjtedt und Friedrichs» 
felde, Wie individuell ih bei Fontane die Behandlung eines 
Artikels für jein Buch geftalten fann, hat uns fein Aufjag über 
das Städtchen Trebbin an der Eijenbahn zwiſchen Berlin und 
Deſſau gezeigt. Die Normalmonographie von Trebbin würde 
zunächft die Gegend von dem Lömendorfer Berge aus jchildern, 
welcher jchon jeiner Höhe wegen das beite und anziehendite Bano» 
rama einer märfiichen Landſchaft gewährt, das überhaupt eriftiert. 





I 


beſprochen worden jind. Als wejentlich neu tritt mund 


erſten drei Abſchnitte des zweiten Theiles (Hiftiologiek 
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Zigeuner zu Trebbin reden. Sodann würde fie ſchli— 
einer Unterfudung über den von Qappenberg und 
berüdfihtigten jogenannten märkiſchen Eulenſpiegel, dert 
Trebbiner gejchrieben ift, aber das Wafler der in ı 
mündenden Nuthe ganz irrtümlich nad Berlin fiel 
Statt alles deffen jhildert Fontane die Trebbiner jeb 
beweift auch, daß der Maler Henjel ein geborner Tret 
und beichäftigt fi fortan nur noch mit diefem. Hier 
hängt bei Fontane eine erjhöpfende Arbeit "über das 
wenn auch von den Trebbinern nur zu Spaziergänge 
feiner eigenthümlichen Teichfifcherei im Winter benupte 
fee, und eine andere über die Nutheburgen, in deren Ann 
©. 454 ber Leſer jogar doch noch auf die Verihanm 
Trebbin von 1813 durd einen Brief an Fontane au 
gemacht wird, in ergänzender Art zufammen. Und jo u 
Ganze dann troß jeiner Eigentbümlichkeiten, 5. ®, für Of 


doch jchon überhaupt den Eindrud einer gewiſſen Volt 
Fontane in dem uns vorliegenden dritten Bande ©. 372 ein- 


und der gebildete Märker mwenigitens, dem ſeint 
beihäftigung bäufige Spaziergänge zur Pflicht macht, 
zulegt jelbft als elegantes Gompendium überall ger } 
baben, 


Naturwiſſenſchaften. 


Dippel, Pr. Leop., das Mikroscop ünd seine Auw 
1. u. 2. Theil. Mit 515 in d. Text eingedr. Holzst., $1 
u. 1 Taf. in Farbendruck, Braunschweig, 1872. Vieweg 
(XIV, 490; XV, 465 S. gr. 8.) 10 Thlr. 10 Sgr. 

Indem wir bier die Vollendung des Dippelihd 
über das Mitrojcop anzeigen, ift es wohl faum nötbigg 
auf die früher erjchienenen Theile —— 
erſte, der das Mifrojcop als ſolches bebaudelt, Idemit 

1868, ©. 77 d. Bl. als das für Anfänger empfiehlt 

Buch diefer Art bezeichnet wurde, während die 1968 










lihen Gewebe) im Jahrg. 1869, ©. 994 d. U. 


Schlußabſchnitt des 2. Theiles, welder den Bau der di 
handelt. Da dieſer 4. Abſchnitt nur etwa 120 Seit 


' jo darf man nicht erwarten, hier eine annähernd volftänd 


ftellung diejes Capitels zu finden, um jo weniger, ala ei 
Theil des Raumes von den in großem Maßſtabe, derb,d 
Har und inftructiv ausgeführten Holzſchnitten eicht 
wird; nur wenige, z. B. Fig. 231, hätten nad dem 
Stande unferer Renntnilfe, ganz anders behandelt mer 
jen. Der Tert hebt meiltens geichidt das Wichtigſte bed 
treten bisweilen die von den jeßt berrichenden abu 
Anſchauungen des Verf.'s für den Anfänger etwas j 

vor. Am beften jcheint dem Ref. die Darjtellung dt 


der Vegelationsorgane gelungen, die ſowohl dem ! 


Unterrichte als dem Anfänger beim Selbftftudium ein ch 


bares Huͤlfsmittel fein wird, obwohl fi Dippel jaſt IM 
die fertigen Entwidlungszujtände gehalten hat, die 10 | 


Sodann würde fie von der fünjtlihen Ueberſchwemmung dieſer | 


Gegend dur die Nuthe im Jahre 1813 zu reden haben, welde 
die Franzoſen am Vorgehen gegen Berlin hindern jollte, aber 
die Schladht bei Großbeeren nicht überflüffig machte. Hierauf 
-mürde fie pom Zigeunerbegräbnifje und dem Verhältnifje der 


den Beginn des Studiums das Wichtigſte find. gr! 
wiclungsgeſchichte und ebenjo für die Anatomie M 
pflanzungsorgane, die in der von Dippel eingebaltent 
genügend zu behandeln faum möglich iſt, möchte die Dat 
in Sachs's Lehrbuch auch für den Anfänger den Fr 
dienen. 






Hensel, Reinh,,. Beiträge zur Kenntniss der Sä 
Süd-Brasilieus. Mit 3 Taf, (Aus d. Abhdlgn d i 
Wiss. zu Berlin 1872). Berlin, 1872.) Dümmler 
(130 8. gr. 4.) 2 Tbhir. 10 Sgr, 

Der als gründlicher Wirbelthiertenner befannit =" 
uns in dem vorliegenden Werte die Rejultate der 
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sitlihen Berarbeitung des reihen Säugetbiermaterials, 
er auf jeiner Reife durch Südbrafilien gefammelt bat. 
d von der Heberzeugung, dab nur durch eingebenbdite 
hung eined reichen ofteologiichen Materiales ſich bie 
Ösah der Berechtigung der einzelnen Species löjen laſſe, 
drin Sammeln beſonders darauf fein Augenmerk gerichtet, 
is große Zahl von Schädeln und Steletten der ein- 
borcied zujammenzubringen. Borläufig bat er beinahe 
alt die Schädel verglichen, da einestheils feiner Anficht 
ie wihtigften Merkmale zur Artunterjheidung abgeben, 
ihm auch noch nicht möglich war, jämmtliche mitge- 
fekette präparieren zu laffen. Die ungemein große Zahl 
jur Dispofition ftehenden nah Alter und Geichlecht 
hrihneten Schädel einzelner Species haben es ihm denn | 
aht, mande bei geringerem und weniger genau bes 
Roteriale unvermeidlichen Fehler zu diminuieren. 

nah, daß bei Vergleihung verjchiedener Species 
a dm jogenannten Normaljchädel ausgegangen werben 
h von einem Schädel von normaler mittlerer Baſilar— 
# Baftlarlänge bezeichnet er den Abjtand des unteren 
hi Hinterbauptälodhes von dem hinteren Rande der 
ned der mittleren Schneidezähne. Ferner zeigt er, wie 
de Beihlehtsdifferenzen des Schädel bei manchen 
fappen find, und nimmt bei dieſen, 3. B. den Affen, zwei 
Öbidel, einen männlichen und einen weiblihen, an, jede | 
ng von Shädeln verfchiedenen Gefchlechtes verwerfend. 
hen find 99 Säugetbierfpecies gefammelt worden. Ein- 
8 Beiprehung erfahren nur die in großer Zahl gejam- 
Ahr. 








































ft, Dr. C., Prof., Untersuchungen zur vergleichen- 
e der Wirbeithiere. 3. He. Das Kopfskelet 
äie. Mit 22 Tall. Leipzig, 1872. Engelmann. (316 S. | 
A, 20 Sgr. 

einer erneuten Bearbeitung der Frage, ob man 
u Ma Wirbelcomplere bomolog anjehen dürfe, wurde 
die Weberzeugung, daß die alte Wirbeltheorie in 
men embryologiichen Unterluhungen zwar hinfällig 
ai, e8 aber nichtsdeſtoweniger viel Mißliches babe, 
Mint ald einen dem übrigen Arenjtelet völlig fremden 
ktrabten. Da nach feiner Anficht nun die Haupt 
it, den Wirbeithierihädel auf einen Wirbelcompler 
Men, darin liegt, daß man an dem fnorpeligen 
Kl leinerlei Spur einer Gliederung im Wirbel 
‚Io unternahm er es nochmals, den Primordial- 
Fr zu prüfen, wählte aber zu feinen Unterfuchungen 
geiheben, den nur kurze Zeit beftehenden embryo» 
msrdialihädel der höheren Wirbeltbiere, jondern den 
keben hindurch bleibenden der Haifiſche und Rochen. 
late dieſer Unterſuchungen giebt er uns in dem vor- 
lien, mit vielen Tafeln wohl ausgeftatteten 





dahalt jerfällt in folgende Theile: Nach einer kurzen 
94, die igftematiihe Stellung der Seladier und das 
Doteriol (18 Arten von Haien und 11 Arten von 
nd, folgt in der erften Abtheilung des Wertes die 
ang und Bergleihung der Theile des Kopffleletes.“ 
Merten Abtheilung werden die Rejultate und die Fol⸗ 
#008 denjelben zuſammengefaßt. Die erſte Abtheilung 
rum in drei Gapitel, in denen das Eranium, das 
und die Hiltologie dieſer Gebilde beiprocden 


MR einigermaßen die Fülle der neuen interefjanten | 

ungen zu ſchildern, darauf müſſen wir bier natürlich | 
— mögen die Reſultate kurz zuſammengefaßt 
tler conflatiert, dab an dem hinteren Theile bes 


— Literariſches Gentralblatt — 3. Ma. — 


562 


Schäbels, den er im Gegenjage zu dem vor der Sattellehne ge- 
legenen facialen oder prävertebralen Schädeltheile als den verte- 
brafen bezeichnet, allerdings eine Andeutung von Segmentierung 
gegeben jei; die VBisceralbogen gehören nämlich, wie Verf. nach— 
weit, als Anhänge zu diefem Schädeltheile, wenngleich fie häufig 
weiter nach hinten verfhoben erjcheinen. Jeder ſolche Visceral- 
bogen entipricht num einer Metamere oder einem Wirbel, der 
vertebrale Schädel daher einem Gomplere von mindeſtens 
4—6, wahrjcheinlih aber viel zahlreiheren Wirbeljegmenten, 
deren Spuren am Granium jelbjt durch die aus diefem Kopftheil 
austretenden mit Spiralnerven bomodynamen Kopinerven ge» 
geben werben. &3 wird hierbei der N. facialis und der N. glosso- 
pharyngaeus jeder als ein Spinalnerv des Vagus, dagegen mit 
Rüdficht auf die größere Anzahl feiner Wurzeln als ein Eompler 
mehrerer Spinalnerven aufgefakt. Während daher die frübere 
Goethe⸗Oken'ſche Wirbeltheorie des Schädels an die Verhältniffe 
der Kopfknochen anknüpft und in diejen die einzelnen deutlich ger 
trennten Wirbel erkennt, gebt der Verf. von dem Primordialſchädel 
aus und findet, daß jelbit am Knorpelſchädel der Seladier die 
Metamerie nur in ihren legten Ausläufern wahrnehmbar ift, und 


leugnet die Möglichkeit an den Schädeln der höheren Wirbel- 


tbiere, die allerdings pbylogenetiih fh aus einem Wirbel» 
complere gebildet haben und einem ſolchen entſprechen, wirklich 
noch eine Gliederung in einzelne Wirbel zu erfennen. Bei ihnen 


Solbrig, Dr. Aug., über die feinere Structur der Nerven- 
elemente bei den Gasteropoden. Gekrönte Preisschrift. 
Mit 7 photolithogr. Taff, Leipzig, 1872. Engelmann. (IV, 1 Bl,, 
535, 4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die ungemein fleihige und gewiſſenhafte Arbeit zerfällt in 
3 Theile: In eine geihichtliche Einleitung, eine Darftellung der 
angemwendeten Unterjuhungsmethoden und in die gewonnenen 
Rejultate. Was die Unterjuhungsmethoden anlangt, jo bat der 
Berf. alle in neuerer Zeit empfohlenen gewiſſenhaft geprüft und 
verwertbet Unterſucht wurden Helix pomatia und H. ad- 
spersa, Arion empiricoram und Limax maximus. Als die 
Hauptrejultate jeiner Unterfuhungen erjcheinen folgende An« 
gaben: Die Nervenelemente der Gafteropoden, ſowohl Ganglien» 
zellen als Nervenfajern, find hüllenlos (nur ein einziges Mal 
gelang es, an einer Ganglienzelle eine Membran nadzumweijen), 
dagegen find die Herne der Ganglienzellen mit einer Membran 
verjehen; die fibrilläre Structur, die man an dem Inhalte der 
Ganglienzellen und Nervenfajern nachzuweiſen verjuchte, ift ein 
Kunſtprodult. Apolare Ganglienzellen giebt es nicht. 

Unipolare Ganglienzellen überwiegen und verhalten ſich zu 
den bi» und multipolaren wie 8:1. Die Nervenfajern find platte 
Bänder und geben entweder direft aus dem Zelleninhalte oder 
aus dem Kerulörperchen hervor. Letzterer Fall iſt jeltener. 
Anaftomojen zwiſchen den einzelnen Banglienzellen finden nicht 
ftatt, dagegen können wahre Primitivfafern aus einer zwiſchen 
die Ganglienzellen eingeihobenen Lörnig fajerigen Mafje, in der 
fih Zellfortfäße auf das feinfte verzweigen, entitehen. 

Deionders beachtenswerth ift die Herftellung der Tafeln durch 
Lihtdrud von M. Gemoſer in Münden nad Zeichnungen bes 
Verf.'s. Wenngleich diejelben nicht gerade einen künſtleriſchen 
Eindrud maden, jo find do dur Anwendung des Lichtdrudes 
alle diejenigen Fälſchungen bejeitigt, welche durch den Stich leicht 
entjtehen können; wir jeben unmittelbar die Originalzeihnungen 
des Verf.'s vor ums. 


Schramm, Heinr,, die allgemeine Bewegung der Materie 
als Grundursache aller Naturerscheinungen. 2. Abthlg. Mit 1 Taf, 
Wien, 1873. Braumüller. (S. 61 — 164. gr. 8) 28 Sgr. 

In der vorliegenden II. Abtbeilung feiner Schrift leitet der 

Berf. aus der in der I, Abthellung entwidelten Vorftellung von 
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förper, vom Lichte, der Eleltricirät, der Wärme und dem Ehe- 
mismus ab und jchließt mit einer Zufammenftellung der Säße 
feines „Naturſyſtems auf einfadhiter Grundlage.” Die Bedenten | 
gegen diefe Grundlage find ſchon in der früheren Anzeige (j. Nr. 8 
d. %. ©. 238) hervorgehoben. Giebt man von vornherein uns 
gleiche Vertbeilung von Materie, Bewegung derjelben, Elaftici- 
tät der Atome zu, jo läßt fich damit allerdings etwas maden; 
es ift nur fraglich, ob dieje Vorausſetzungen nicht complicierter 
find als die Hypotheſen, welche fie verdrängen jollen. Das 
Wejentliche der Beweisführung des Verf.'s läuft daranf hinaus, 
dab Anziehungseriheinungen fich auch erflären lafjen, wenn an 
Stelle der Hypotheſe von Attraftionsfräften, der Drud eines 
ungemein elaftijchen, ungemein jchnell bewegten „Weltgajes“ 
geſetzt wird. Der Gedanke ift nicht neu, findet ih u. A., wenn 


Referent nicht irıt, in einer Schrift eines Herrn dv. Drieberg gegen, 


Newton's Theorie und gegen die Lehre vom Luftdrud; ja Newton 
jelbft hat die Möglichkeit angedeutet, die Attraktion durd die 
Hypotheſe des Gegenjages, des Drudes, zu erfegen. 





Hanke!, W. C., elektrische Untersuchungen. 10. Abhandlg. 
Ueber die thermoelektrischen Eigenschaften des 
Aragonites nebst einer Uebersicht über die Entwickelun 
der Lehre von der Thermoelektrieität der Krystalle, Mit 3 Taff, | 
Leipzig, 1872. Hirzel. (74 S. Lex.-8.) 20 Sgr. | 

(Aus d, X. Bde, d. Abhandlgn. d. math.-phys. Cl. d. kgl. sächs. | 

Gesellsch. d. Wiss. Nr, Y) 

Der Verf. jhidt den im vorliegenden Hefte mitgetheilten 
Beobachtungen über die Thermoelektricität des Aragonites, wos 
mit jeine Unterjuchungen einen gewiſſen Abſchluß erhalten haben, 
eine biftorijche Weberficht voraus, welche in kurzen, beftimmten 
Zügen die Entwidlung der Erfahrungen und theoretiichen Ans 
fihten über die Eleftricität der Kryftalle darftellt, von den erften 
Nachrichten über die Pyroelektricität des Turmalins Anfangs | 
des 18. Jahrhunderts bis zu den legten umfafjenden Arbeiten 
des Verfaſſers. Der Darftellung find die Literaturnachweiſe hin— 
zugefügt, und wir erhalten jo eine jehr dankenswerthe, volljtändige 
und abgerundete Weberficht des ganzen Gapitels der Thermo» 
eleftricität, wie man denn noch recht viele für andere Abjchnitte 
der Phyſik wünſchen möchte. — Die früheren Beobachtungen | 
hatten zu der Borftellung geführt, daß nur bei unſymmetriſch 
ausgebildeten Kryſtallen die Pyroeleftricität auftrete und zwar | 
in polareleftriichen Aren. Schweigger war dagegen der Anficht, 
daß eine eleltriiche oder derjelben ähnliche innere Kraft die Kry- | 
ftallbildung veranlaffe, aljo in allen Kryſtallen vorhanden jei 
und nur in polareleftrijchen Aren bei den unjgmmetrifchen Kry- 
ftallen bervortrete. (Einen gleichen Gedanten hatte wohl ſchon 
vorher Sam. Weiß, indem er die frgftallbildende Kraft mit dem | 
Magnetismus verglich.) Dem Berf. ift es zu verdanken, ba nun | 
auch durch die Beobachtung der Nachweis geführt ift: die Thermo- 
eleftricität ift eine allgemeine Eigenſchaft aller Kryftalle, 
jomweit nicht gewiſſe phyſilaliſche Eigenſchaften ihr Auftreten un« 
möglich machen (3. B. die Leitungsjähigkeit der Subftanz), und 
es zeigen an beiden Enden gleihartig gebildete Aren an ihren 
Enden diejelbe, hemimorphiſch gebildete Aren dagegen an ihren 
Enden entgegengejegte Polarität. — Bei den Specialunter- 
juhungen am Aragonit führt uns der Verf. einen Körper vor, 
bei dem die thermoeleftriichen Eigenſchaften es Har ftellen, daß 
es faum einen wirklich einfachen Aragonitkryftall giebt, ſondern 
nur Zwillinge oder Aggregate von Zwillingen. Wenn der Verf. 
nicht noch beabfichtigen jollte, außer Nachträge für natürliche 
Kryftalle zu geben, nunmehr aud auf künſtliche Kryitalle jeine 
Unterjuhungen auszudehnen, jo dürfen wir doch hoffen, daß er 
gewiſſe merlwürdige Umftände, auf welche er früher aufmerkſam | 
gemadt bat, einer näheren Erörterung unterziehen wird, nämlich | 
den Einfluß des Wachsthums, der befonderen Ausbildung eines 
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Der zoolog. Garten. Hrég. von F. C. Nohl. 14. Jabra. Ar. 


der Materie allgemeine Theorien von der Bildung der Welt- | Kryitallindividuums und der künſtlich bervorgebradten & 


veränderungen. 


Sipungsberichte der Gefellihaft naturforich. Areunde zu | 
abrg. 1873. 1. Heft. . 
Inh.: Orth, über die Bedeutung der mechaniſchen A 
die Unter uchung u. Kenntniß neolog. Ablagerungen. — —9* 
Lands u. Sußwaſſermollusken NOfAfrikas. — Ebrenbetgel 
oehthon Laurenti. — G. Fritſch, über neuere Erfahrunga 
iete der mikroſtop. Stereoifopie. — Aſcherſon, über die du 
Witterung diejes Winters bervorgernfenen abnormen Begetatiat 
nungen. 


Flora. Ned. Singer. Nr. T7—9. 
Ind: W. Velten, Bewegung u. Bau des Protoplasmek 





— E. Warming, Ueberſicht über die Erfcheinungen in dur! 


botanischen Literatur. (Schl.) — 9. Wawra, Beiträge zur # 
Hawal'ſchen Inſeln. (Fortſ.) — 6. Haßkarl, Ghinahılmr, 
ängler, Beiträge zur Kenutniß der ſüdamerik. Olacinea | 
neae, — Ar. barsling, Fortichritte der Mucologie in lg 
Perjonalnotizen. 


Inh.: F. C. Noll, die Rhinocerosarten. (Fortſ.) — % 
teles, zur Geſchichte des Haushuhns. (Fortſ.) — 5. Cha 
Zug der Vögel. — J. v. Fifcher, Iltis und Frett. — ®.% 
zur Kenntnip der in Pommern ausgerotteten Ibiere. — ba 


! 
i 
I 


| die zoolog. Geſellſchaft in London im J. 1871. — Gerteim 
‚ Miscellen; Literatur, 


Journal für prakt. Chemie. Hrsg. u. redig. von Herm. Kolb 
7.20. 1. Heft. | 
Inb.: GI. Winkler, Über die chemiſche Gonititutien “ 
Uranmineralien. — 6. Rößler, Beiträge zur Kenntuiß dei} 
R. Freſenius, Analyje des Stablbrunnens zu Homburg weil 
GE. Reihardt, wie muß gutes Trinkwaſſer beichaffen teint 
Aeby, über die Metamorphofe der Anochen. — Fr. v. fchl 
den neueren Montebrafit von Descloizeaur (Hebronit). 


Botaniſche Zeitung. Ned. A. de Bary u. G. Kraut. 7) 


Inh: Eichter, über den Wlütbenban von Kanna. (Aerti,) — mit 
ſchaften ac, 4 
Der Naturforscher. Hrog. von Wilh. S Marek. 6. dat, 
Inh: Der Dternidmmepenidiwarm des 27, Nov, in Amerifa, — 
Stiuen Ocean. — Ueber Wablverwandtihaft. — Berbalten det 
Inductionsfunfen. — Phnifal-hem. Unterſuchungen über Ba 
Ueber Die Spectra des Gometen, — Gondenfiren Des ——— 
den Stidftofi der Fimeiktörper. — Periodicität des Siniene — I 
lungen, %iterariiches, a 
Chemiſches Gentralblart. Red. N. Arendt. 4. Jahrg. Wr! 


Inh.: Wocheunbericht. — B. v. Zummer, über die Directe Darkelım ! 
aus den Ergen. — Zrooft u. Hautefeuilie, Unteriuhunge 
tropen Ummandfungen des Khosphors. — Techniſche Notigen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Dedekind, Dr. Ad., die Anerkennung ungiltiger letztwill 
ordnungen, (Eine civiliitiiche Abhandlung. Braunſchneiz 
BWreden. (IV, 1 Bl., 124 ©. gr. 8.) 

Eine jehr verdienftliche Arbeit, die eine theoretiſch ur 
tiſch gleich intereffante Frage mit Umficht erſchöpfend b 
Die Ergebniffe der Unterfuhung find ©. 116 fi. but 
jammengeftellt. Der Verfaffer betrachtet die „Anerlennt 
eigenartiges Rechtsgeſchaft und definiert fie (die „«Ö 
fennung*) als die mit dem Bewußtjein, daß man zur An 
einer legtwilligen Verfiigung berechtigt fei, erllärte Untert 
unter den Willen des Erblafjers (S. 4). Die Erllärun 
natürlid feiner Form und kann daher auch concludent ab 
werben. Ref. hätte gewünſcht, daß der Verf. den Nadw 
die jelbftändige Natur der einfeitigen comprobatio de 
ſchenden Meinung gegenüber (S. 4, N. 4) etwas umkt! 
geführt hätte. Wenn der Hr. Verf. jelbit einräumt \* 
daß ſich aus den Quellen häufig micht entſcheiden lal, 
Anerkennung eine bewußte oder eine unbemußte Iel, em 
doch einigermaßen bedenklich machen. Seine Behauptung 








































v5 die Anerkennung nichtiger und reſeiſſibler 
eılih diefelbe Bedeutung hätten, iſt auch nicht 


Cwiltechte (b. pꝰ. contra tab.) und die eigen« 
ber Euerel Doch mit in Betracht. Der Verf. bat 
xtadtt, die näberer Unterluhung bedarf, die 
; Gradten nicht auf das Gebiet des Erbrechtes 
Li dieſet Grumdla je wird num ſachgemaß die 
ihre Erforderniffe und ihre Wirkungen, zunadpit 
‚12 #1), dann bei reſciſſibeln (S. 69 ff) leht- 
gen erörtert, Bezüglich der erjtern lommt der 
sehnife, dab der Anerkennende von der nad- 
g (ber. petitio) dann ausgeſchloſſen iſt, wen 
calumnia liegen würde (S. 14), und ferner, 
Teſtament gar nicht direct convalefcieie, daß 
durch Ertheilung von utiles actiones für und 
iegten Erben mittelbar aufrecht erhalten werde 
atın Sap bat ber Verf. mach des Ref, Meinung 
ben Tuellen erwiejen. Gerade dieſes Reſultat 
s die unterftellte einheitliche Natur der Aner⸗ 
chen Denn das Ariterium für den Ausſchluß 
ad danach ja eben in einem anderen Momente 
ung jelbft gefunden. Die zweite Aufſtellung 
Dagegen ift, wie er jelbit zugiebt, durch fr. 17 de 
fr. 14 de transact. nur ſchwach unterftüßt. Und 
gen And unzureichend, um auf Grund der 
ühen Kechte eine feinen jonftigen Principien 
kotſgeidung zuzuſchreiben, Möglich, daß auf 
Inf, angedeuteten Wege geholfen wurde; wir 
% dus feitäutellen. — Viel einfacher geitalten 
wihtbaren Verfügungen; dieſe convalefcieren 
har getbane (5,90, 85) Anerkennung (S. 937). 
halt der vorliegenden Schrift nicht erichöpft. 
Waihe Detail z. B. über Anerlennung unter 
(5.63), über die Anerfennung hei 
»inrer Verechtigter (S. 61 ff) hinzuweiſen; 
Aeßfacit (S. 120.) der ganzen Arbeit, welches 
sm Zuftand diejer Lehre hinweiſt und darauf 
Beidlige gründet. Leider find auch hier des Verf.'s 
“rar; er will bie veridiedene Behandlung 
Arqtdaret leptwilliger Verfügungen bejeitigt 
keröber (übt ſich jelbftoerftändlich nicht bloß von jo 
Eiordpunkte aus urtbeilen. Der Hr. Verf. jollte 
ungen in dieſer Beziehung einmal ausführlicher 
Pce. 


—* Xar, Prof, Volkswirthschaftsiehre mit be- 
nf auf Heerwesen und Militärverwaltung. 
usllagen der Volkswirthschaftsiehre. Wien, 
“Sohn, (2158, gr. 8.) 1 Thlr. 18 Sgr. 
dung dieſes die Fluth der bereits vorhan- 
An vermehrenden Lehrbuches ift uns deßhalb 
en daraus zu erjehen, wie oberflächlich und une 
"uralölenpmie noch immer von Univerfitätslehrern 
op lana In allerdings außerlich elegantem 
ar hier Wieder einmal der alte Freihandels ⸗For⸗ 
* mit feinen naturgeſetzlichen Ideen und un 
1 tintgeilungen immer an der Oberfläde bes 
u den Leiich Mechanismus bleibt und feinen 
 ® die tieferen Beziehungen der jozialen Kräfte 
—* Derbergen ſich unter dieſer glatten Ober- 
u anfang, bie man heute faum noch 
en lien Berte für möglid halten jollte, Wir 
77 U tin paar aufmerkjam zu machen : Nachdem 
> drei verſchiedene Definitionen der Bolts- 


N unhenigemn wie bie andere, hingeworfen 
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anzunebmen. Es fommt bier das Verhaltniß des | 
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bat, fommt er S. 17 zu dem Ergebnih: „Rechtsſtaat, Eulturftaat, 
Vollswirthſchaft, Wehrbaftigkeit find alſo nur verſchiedene 
Seiten der mämlichen Juftitution, des Staates”. ©, 8: „Diele 
und ähnliche (joziale) Streitpunfte gab es in jeder Periode; 
allerdings treten fie unter wechielnden Namen auf, mit Modifi« 
fationen aber, welche im Ganzen gering und nebenſächlich (2!) 
find, hat ſich die Vollswirthſchaft der verjchiedenen Nationen und 
Zeiten doch immer wie in einem Hreislaufe von couftanten Ur 
jaden und Wirkungen bewegt"? — ©. 10; „Man lanı jagen, 
dab die Geſammtheit der Menſchen im Staate(!) dem Geſetze der 
großen Durchſchnittszahlen unterliegt(l), daß aljo der perjönliche 
Faltor in der Wollswirthichaft nleih den natürlichen eine 
Cauſalitat zeigt.” „Die Zunabme des Vollsmwohljtandes(?) 
in dem glüdlichen Ynfelreiche (England) ift eine jo notoriſche 
Thatſache, daß gewiß Niemand verlangen wird, aus den Handels» 
ausweiſen ıc. dafür noch einen Zahlenbeweis zu hören.“ ©. TI und 
72 wird der Werih definiert 1) als Inbegriff der Eigenſchaften, 
melde ein Gut für menichliihe Bedürfnifſe tauglich machen; 
2) als Maß der Brauchbarkeit; 3) als Verhaltuiß der Brand 
barteit eines Gutes zur Berjönlichteit; I) als Ausgangspunlt 
und Sraft der wirthichaftlihen Vorgänge. S. 16% ff. werden 
als Einfommens-Arten aufgeführt: das aus Grund und Doden, 
das ans Arbeit, das aus Kapital und dann noch der Unter» 
nebmergewinn,. Der Unternehmer erfcheint ſonach als ein jenen 
breien gleichftebender Produftionsfattor. Der Socialismus und 
Communismus wird ganz unmotiviert als ein Kapitel der Lehre 
vom Einlommen abgehandelt. Wir glauben mit dieſen Notizen 
über die grundlegenden Irrthümer das Lehrbuch genugſam 
gelennzeichnet zu baben. 

Das die Anwendung auf Heerweſen und Vilitairverwaltung 
betrifft, jo beiteht dieſe nur darin, daß in das allgemeine Schema 
einige wenige Abſchnitte eingefhoben find mit ſeht allgemeinen 
Raſonnement über Beziehungen von Vollswirthſchaft und Heer 
weſen, welche ohne Störung des Ganzen auch fortgelaffen werden 
fönnen, je nachdem vor Eivil oder Militär vorgetragen werben 
foll, resp., im alle des Verſ's, am der Univerfität oder an der 
Kriegsſchule und dem Intendanz-Curſe. Aufſallend ift dabei, 
dab der Verf, diejes 1973 erichienenen Buches das im Jahre 
1572 herausgegebene feines Gollegen Stein über „Die Yehre 
vom Heetweſen als Theil der Staatswiſſenſcheft“ gar micht zu 
lennen Scheint. Wir haben cs bei ihm micht citiert gefunden, 
Oder iſt er der vielleicht nicht ganz ungegründeten Meinung, dab 
ziemlich daffelbe ſchon in dem bekannten „großen Witzleben“ 
(Heerweien und Injauterredienit) längfi geftanden habe?, welchen 
legteren er übrigens auch nicht citiert, Wir ſchließen, unter berz» 
licher Zustimmung zu denselben, mit ben Worten des Berfaflers 
©. 66, wo er von der „üppigen Literatur von Lehrbüchern“ 
lagt: „um die meritoriiche Erweiterung des Wiſſenskreiſes bat 
fie fih wohl nur jelten verdient gemacht.“ In biefem Falle 
gewiß nicht ! H. 8. 


Puslowski, Leon, das kgl. preuss. statist, Bureau und seine 
Dependentien, Geschichte, Organisalion u. Verwaltung. Berlin, 
1872, Putikammer u. Mühlbrecht. 41 Bl, 168 8. gr. 8.) 

Die Geſchichte des fönigl. preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus ift 
früher ſchon in einer Monographie von Boech dargeftellt worden ; 
die neuere Entwidlung der genannten Behörde läßt fich in ber 
Zeitihrift Schritt für Schritt verfolgen, die von dem Director 
des Bırreaus herausgegeben wird. Die uns witliegende Schrift 
faßt nun dies Material lesbar zufammen und ergänzt Manches 
aus anderen Actenftüden und aus perjönliher Erfahrung. 
Große Sorgialt ift auf Nachrichten über die Perjönlichkeiten und 
über die Etatäverhältniffe verwendet: im Ganze wird alfo der 
Leſer, der fich über das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau unter» 
richten will, feine Rechnung finden, foweit die Ueberlieſerung 
des Thatſachlichen in Betracht fommt. Weniger befriedigend find 
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bie Urtheile des Verf.'s: er redet fortwährend im Ton einer 
Bewunderung, die fih mehr für Zubiläumsdenkjchriften oder 
Tiſchreden eignet, als für den ernften Zwed, die Thätigkeit einer 
Vermwaltungsbehörde zu würdigen. Schon ber erfte Sa der 
Vorrede gibt hierfür eine Probe: „Wenn wir uns als Ausländer 
biermit unterfangen, den Staatsmännern und Vollswirthen der 
Jetztzeit das pragmatifche Bild eines Inſtituts zu unterbreiten, 
wie e3 im Verwaltungsapparate eines Staates nicht mebr fehlen 
darf, in wahrhafter Vollendung aber nur in Preußen eriftiert, 
jo haben wir als eigentliche Triebfeder unferer Arbeit von vorn« 
berein die Bewunderung des vortrefflihen inneren Getriebes 
einer Behörde zu bezeichnen, welche die jhönfte Aufgabe, die in 
dem modernen Staatsleben dentbar, in jo muftergültiger und 
fruchtbringender Weiſe gelöft bat.” Die Sade jelbit wäre 
gewiß dur einige Mäßigung und dur gründliche Kenntniß 
anderer Anftalten ernftlicher gefördert worden, 


Kirchhoff, Alfr,, Beiträge zur Bevölkerungs - Statistik von 
Erfurt (besonders im 17. u, 18. Jahrh,) Erfurt, 1871. Villaret 
in Comm. (67 S. gr. 8. u. 3 Taff) 

(Sonderabdruck aus d. 5. Hefle d. Mittheilgn d. Vereins für die 
Geschichte u. Alterthumsk. von Erfurt.) 

Ueber die Größe der deutihen Städte in früheren Jahr- 
hunderten ift jehr wenig Zuverläffiges befannt; die Notizen, 
welche fih von Buch zu Buch ſchleppen, find meiftens voll- 
fommen wertblos. Wie erfreulich e3 für den Hiſtoriker wäre, 
dies Dunkel aufgehellt zu finden, braucht wohl nicht erft verfichert 
zu werden: das Intereſſe für Eulturgefchichte ift ja längit ein 
allgemeines. Nach der Meberzeugung des Ref. ift die Nusfüllung 
der Lüden für die bedeutendften Städte jehr wohl möglich, denn 
das urkundliche Material ift nicht überall untergegangen; für 
Leipzig 3. B. war ed möglich, eine Sammlung von Nahrichten über 
Voltszählungen, Geburten, Sterbefälle und Eheſchließungen 
berzujtellen, die durch Ausführlichleit und Vollſtändigleit über- 
raſcht hat. J 

Aehnliches bietet der Verf. für Erfurt. Die ſagenhafte An— 
gabe, daß Erfurt im 14. und 15. Jahrhundert 80000 Einwohner 
gehabt habe, entbehrt hiernach jeder Begründung und wird 
innerlih unmwabricheinlih. Sichere Nachrichten beginnen mit 
dem Jahr 1604: die „Verrechtsbücher“ laſſen auf höchſtens 
18-789 Einwohner jchließen; für das Jahr 1620 ergeben fi 
aus denjelben Quellen höchſtens 19040 Einwohner ; eine Volfs- 
zählung vom Jahre 1632 ergiebt 13593 Einwohner; für das 
Jahr 1664 ergiebt fi Ihäßungsweile die Zahl von 12'865 
Einwohnern; für das Jahr 1782 finden fih nad einer Volfe- 
zählung 14621 Einwohner, 1791 dagegen 16896 Einwohner. 

Als Quellen dienen tbeils ardivaliihe Nachrichten, theils 
bie localgeihichtlihden Werte von Horn und Dominilus. Man 
lann bei Arbeiten diejer Art zweierlei Ziele verfolgen: Herftellung 
einer urkundlich belegten Materialjammlung (wie es für Xeip- 
zig aeihah) oder Verarbeitung des Materials zur Bereicherung 
der Localgeſchichte. Der Verf. hat legteren Weg eingeichlagen, 
und jtellt daher auf Grund des Materials die verjchiedenjten 
Verehnungen und Schäßungen an. Meiftens folgt er dem 
Beijpiels des Handbuces von Wappaceus. Zuweilen verläßt er 
fih arglos auf feine Gewährämänner, z. B. wo die mittlere 
Lebensdauer angegeben wird (©. 11). 

Sehr anziehend und Ichrreid find die Betrachtungen über 
die früher jo vorwiegende Sitte des Wohnens in eigenem Hauje; 
noch 1793 find fait ebenjoviele Häuſer in Erfurt, als Familien, 
und in noch älteren Berzeihniffen findet man bei manchen 
Yamilienhäuptern die bezeichnende Bemerkung: „bat nichts; wohnt 
jur Miethe,* und es fommen Bettelleute vor, die trogdem Haus— 
befiger find. — Die Schrift ift lebhaft geihricben und lieſt ſich 
angenehm; für die Kenner und Pfleger der deutichen Städte. 
geſchichte dürfte fih daraus viele Anregung gewinnen lafjen. 
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Alterthumskunde. 


Lamprecht, Dr. F., de rebus Erythraeorum publieis. 
1871. (878. 8.) 

Das erfte Eapitel diejer fleißigen, aber im einem feiı 
eleganten, ja nicht einmal durchgängig correcten La 
ihriebenen Abhandlung (S. 1— 10) behandelt die 
graphie und Topographie der Heinafiatifchen Stadt Erpt 
ihres Gebietes, wofür der Verf. einige auf Autopfie ix 
Mittheilungen von einem deutjchen Arzt, Pauli, bat | 
tönnen. Das zweite Gapitel (S. 11—49) beidäftigt 
der Geihichte der Stadt von ihren Anfängen bis zu 
werfung der ionifhen Städte unter die Herridait der 
(133 v. Ehr.). Wenn der Verf. bier (S. 13) der Ur 
welche die Stadt zu einer Colonie des boiotiihen Erythi 
(Strab. IX p. 404) alle Glaubwürdigleit abiprict, ie 
dies dem Ref. bedentlih, weil ja auch die Cage, m 
Kuopos als Führer der ioniſchen Anfiedler in Erythrä Y 
auf einen Zujammenbang diefer Etadt mit Boiolien, 








| einen Fluß Knopos und eine alte Ortfchaft Knopia fint 


des Ref. Geographie von Grichenland I, ©. 200, Anm 
weift; daß Knopos ein Sohn des Kodros genannt wird, jpm 
dagegen, da wir ja in den Sagen mehrfache Spuren o 
nahen Verwandtſchaft der alten Bewohner des boiotild 
posthales mit der Bevölkerung Attika's finden. Ja 
icheint uns auch die Annahme (S. 29), dab die Mi 
Erythrä bezüglichen atheniſchen Inſchriften 1C. I, gri 
73») aus ber Zeit kurz nad) bem Ende der Perjerkriege h 
warum ſoll nicht auch jpäter, 3. ®. zur Zeit des jamiichtt 
oder in den eriten Jahren des peloponneſiſchen Ari 
atheniſche Befagung unter dem Commando eine F 
in Erythrä gelegen haben können? Wenn auch die Fur 
zZ auf die Zeit vor Olymp. 83 binmeift, jo 9 
wähnung der dniaxono: in beiden Juſchriſten docht 
die erfte Zeit der atheniſchen Symmachie zu denfen. % 
Eapitel (S. 50—60) handelt von der Stantsveriafi 
Eultus, dem Münzmwejen (bier find einige von Dr? 
Blumer in jeiner Choix de monnaies grecques, WM 
1871, pl. III, n.118u.119 u. pl. IX, n. 120 publicienit 
nachzutragen) und einzelnen berühmten Bürgern 
Ein Nachtrag giebt zunächit ein Verzeichniß der auf den 
und Münzen der Stadt vorfommenden Namen (©. 
fodann die auf Erythrä bezüglihen Partien der a 
Tributliften (S. 66— 70), endlich 12 Inſchriften, me 
Ausnahme der erften (—C. I, gr. n. 73®), aus den Rul 
Erythra ftammen. 













Vermiſchtes. 

Lorenz, Otto, Catalogue general de la Librairie Fr 
pendant 25 aus (1840— 1865). Seizieme et derniere | 
(4. livr. du tome IV): Theätre— Zwickenpflug. Pa 
Lorenz. Brockhaus in Leipzig in Comm. (2 Bll., >- 4 
gr.8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Mit diefer durch den Krieg verzögerten Lieferung 
Merk zum Abjchluffe gelangt, welches für die neuere ie 
Literatur geradezu unentbehrlih und ein Product lang; 
eilernen Fleißes ift. Die jplendide typograpbilde Ausl 
die Ausführlichkeit der Titel, die biographiicden Not 
die Autoren, wie man fie in feinem ähnlichen neuere! 
findet, möchten uns zu dem Wunjce veranlaflen, au 
deutjche Literatur ein ähnlich bearbeitetes Bücherler 
befigen; leider wird dieſer Wunſch bei der jo bedeutend 4 
Zahl der deutjchen literariſchen Erſcheinungen ein jrenm 
ben, da der Umfang eines ſolchen für unſere Literatuf 
zu großer werden würde. Das Wert ift mit ungemeil 
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gearbeitet und PT feinem deutichen Berfaffer 
zur Ehre. Das baldige Erfceinen einer Fort 
nachfolgenden 5 Jahre wäre jehr wünſchens · 





lungen d. Kal. eu. Gef. d. Wiſſ. zu Lelpzig 
GL. 1872. Leipzig, ©. Hirzel. 
Baer. sur Gelhichte des Korigontalvendeld. — 
den Zuftand des Blutſtroms nach Unterbindung 
von 6. Budwis. — A. Slavjandkv, die rer 
der witbelialgellen in ber Fe Hülle des 
z —* G. Yudwig. — R. Afonafſiew, welcher 
aebiuted vermag den diffundirbaren Sauer⸗ 
i ‚von 6. Ludwig. 


Miverfitäts. E dıriften. 


Differtt.). ®. #. Panl: die Hobengollern und der 
417—71. ka ©. 4.) — 6.8. Meurer: Barivey’s 


Moliere's Avare, 358. 8) — (om. 

— — der Baſſer. (58 S. u. 9 Taff. 8.) — Alfr. 
en (55 S. 8)— DOD. Krauſe: über eine 
Metbintrijulfoniäure. 131 S. 8.) — G. Klemm: 

5 des Iopas. (209 5.5. erg yh 


Die Pinchelogie von Schleiermanber. (65 S. 8. 
= de cautione 1 missione legatorum. (VI, 63. 


= 


— de praeseripuon. jur. can. (61 S. 8.) 


Edulprogramme. 

Brogummaf.), Dr. Rud. Bohrik: zur Geſchichte 

Satein. Schule, dem Schulweſen der hart u. der 

—— des Progummafiuns. (47 ©. 4.) 
— imtwiclung der (Hlemente der Arſthmetit. 


Dal. Karla @ymnaf.), Dr. Ar. Günther: Beiträge 
3. 1 BL, 40 5, 4) 

B. Enmnai.), Alb. Alsleben: über Entwidlung 
ma einiger Planzennamen. (1 BL., 748. 4.) 

ib. Sommai.), Dr. 9. Bentbe: 

Ü mac Dem Norden. (1 Bl. 82 8. 4. 

waerich.), Ib. Wisky: Lenan ald Raturbicter. 


Perzogl. Gummaf.), Dr. A. Dobereng: Schul 
=.4.) 
), 8.6.9. Arauje: über den 1. m. 2. Thell 
FE eime Kinderlebre des 15. Jabrb. (1 Bi. 228. 4.) 
Inu. Gröninz. Gonmaf.), Ir.Reinb. Dorſchel: 
storie. Grace. (XXI, 2 Bl. 32 ©. 4.) 
fe hab. Bürgerid.), Dr. Ehantan: aus dem Orr 
og d. Ertenntnih d. Schönen. (40 ©. 4.) 
Ud.), DM. Boellel: der Tonwandel in der lith. 
48 $.) 
E Gommai.), Dr. ®, Lupus: der Sapbau des Gern, 
(1 Bl. 34 ©. a.) 
Pädagon. u. Maifenbaus), Dr. Erler: Worte der 
— * Sanew, Dir. daſelbſt, 6. Jan. 1873. 
ramal.), Nic. Niditer: de A. Tibulli tribas prim. 
al, (1 BL. 42 2.4.) 


naihrift. R. F. Hrsg. von R. Reicke u. & Wichert. 
rar» März. 
enter. Beter d. r., Herber's Fürſtenideal. — 
N Ztammbuh des Piurrers Ghrikorh Alt. — 6G. 
n des Hrn. Melt duf Züngen bei Wormditt. — 
Be | unter volniichem Sxepter. — M. Eur 
6 — Aritiken u. Referate; 


über den 
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e, Nr. 15. 
> Dowman de Sutdi, Ir p.Sirong. — Hehn, introduction 
dm Piantas eultivion et des Auimauz domestiques. — La Vie 
kin de Tarite, p p Draeger — Aubertin uhlie au 
— Revue alle pour Vhisteire de la ade, 
r 


Vesprit 


langue a 


27 
PR 


alologia di seienze, leltere ed arti. Anno 8. Vol. 22. 
i dipo danteseo, — R Diamonte 
nu Ba Blei, sezonde un Eodise ie 
Exanur — nam 

— — — — Dui Be a 
SF. Gabeili, le Ferrorie italiıme nel caso d’una gem. .— 
U, uns se militare well’ Asia eentrale. ( 25 
erecu⸗ —— opolitiea, Notizie leiterarie e scienlifiche 


no di Vittorio 
plomatico — 
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Im neuen Reid. Hreg. von Alle, Dove. Ar. 18, 

Inh.: Die Fermen der Ebeihliehung. — Zuſtus v. Piebig. — Berliner KumAberichte: 
M. Dobme, Anaut — Meid otagabaus — Mus Bremen; ein 
fir, Serſeduunze wert. — Bon d, Aare: Schweizer Neglerung m. Bolt wider 
dle bierartiie, — Berliner Hohenihau, 


Die Grenjboten. Red. G. Blum. Ar. 17. 





gab: = Vledermann, der Aatbelicidmus im * Jabth. — G. N, Burkhardt, 
—— —— @oetbe's Biograpbien. I, — Edw. Katiner, die Ver · 
—5* u, Voſen. — Rus dem Boigtande: 


en in 
der veutfäe 566 — Aleine Orierehumgen, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 16, 

— Biumtichli IR das Deutihe Reich ein Staatl — A. Alhener, Das Beben 
Grohffirlin Srleme von Muhlamd. — 8, Mihter, franıdi. Höilidteil, — 
£ Auerbad's ee einer Manmenicele”; beier, von B. findan. — 
S. Millter, Aber ben Tramrondjepf beim beutiden Theater. Dal — 
©. Sinmentbal, bunte Pittheilungen aus Grabbeſe banbidır Raklap. 
— — @. Schubert, Beiliner Verfammlungemeniben. — 9. Veeienberg 

fene Briefe u. Antworten, — Bon Vrune Meder. — Rotigen. 


wiſſenſchafti Beilage d. Leipj. Zeitung. Rr. 31 u, 32, 
b.: ©. Baut. muftall Ande In ® — e ‚ Urtbell eines 
” Pen Ämberd fiber Die ——— ———— —RE do Sul 
—— — 6. Biutel, dritter Deunder Aufitertag — "Der Ber 
ausRen trag in Wien, — Gin neues Reifemert über Iapan und China. — 
W. Budbelz; vom Reiniger Buudiiheater, 


Blätter für liter. Unterhaltung. ‚Hr. von R. Bottihall. Rr. 17. 


— * del, neus loriſche Gedichie. — I, I. Honegger, neueſte Momanlitera- 
— M Berto, zur Eibmograpbie. — Bom ücerttih. — Pruitieion. 
(Deutige n Auslänt, ‚Piteratur; Ant Sariffelenet.) — Bibfiograrbie, 


Europa. Ar. 17. u 
Jah. : —— Leben und Dichtung. — Der Gommunittenferter der Suidéee. — 
—E Fe räbnie. — Das Weſthern. — Piterabur; —— Biene 











Tbraler. EN 
Juuſtrirte —— Rr. 1556, 
Imh.: “era. — Bobenihau. — Mannigfaltiafeiten, — Statik, 
Rotigem. — due Ziege dem mit Dem ben it. — Lürfiühe Müblen, — 


Privatlaberatortim um Amphitheater Im Perpzig, — Ber 
aremenen im Ber! mer Aauarlum. — Mus Dem neuen Neihaland: der mewe Alldı- 


martı in Strahburg, — Gulturgeidichtl, Radristen — Bom Bühertiib, — 
Biener Beltanskelung — Btrattows Beigenfabrit in Boblis bei Leipsig. — 
Veintedmishe Mitcheilangen. . 








Gartenlaube. Rr. 17. 
Inh: €. Werner, Brht auf! Mori.) — M. 
den Ciienbahnen m, Ihre Urfaden, (Bcht, 

#. Dieifen bad, der ledie Arent, — 
Selwettedto. — Blätter u Mliben. 


Daheim. Rr. 30, 
Inb.: Mn». aha); der Melmerne Maler. Gortſ) — 8. Grermenta, mie ein 
newer Vara nemäblt wird. — G. Herlam, miriere umterirbiicben Aeimde, 1. — 
“N, Grube, Efyyen vom Bodenfee. 1. - Am Aamilientiide. 


Ueber Land u. Meer, Hrög. von F. W. Hadländ er. Nr. 30. 

Inp.: D. Mirnde, Die Soylaftemofraten, (hin) — Are. Rochke, Darılm — 
Das Prigantenmweien in Mrallen. — Die $ Zrafebnerbenge ans dem —* nieder, 
laud. Gi ©. Gare, — Merisbiätter. — &. ZBamaroı, enroräilde Minen 
und Brgenminen. (Aurti) — ®, » Dünbeim, Mgptifter ans der Marl. 2 
— — die Belt, — Roientbal« Benin, ein Medentblatt. Bilder = 
Appenzell» Innerrboden, — Wilhelmine v. Hillerm, Maudereien aus Dem Migi 
—— nd Beni incognite. — Die Beltansfteltung 1974 in Wien. 11.8 ef. 
— Wuftratienen. 


Algem. ‚amilienZeitung. Gbronif der Gegenwart. Blätter für den 
bäusl. Kreis. Ar. 29. Stuttgart, Schönlein. 
Mb: R. v. an el, eim entferielter Dimen. (Aorti.) — Benedig, — Aus Kor 
— on? — I, 9.Lihtenberg, aserilaniiche vicht m, Schatten» 
— 4 Sommer, über Pilsfrantbe Die Ereignifie in var 
— Beldbanien, Better Anton. — Mus Ratur ı, Leben. — ÜGbronit 
der Begenmart. — Dffene Gorreipondenz ıc. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfdh. Ar. 30 
Inh: Bew Sergberg Difionanzen.— M.Aalbed, ORcrn. Medecht — dularen · 
eroberungen, — Gt. Bleifcer. zur Meſchichte der Ieiniten, — Alanf Adın! — 
x. — Gabanis, Plauderrien aus der deutſchen Faiſerſtadt. — fi. 
v.Hobenbanfen, Priny Youie —— von Prewben u. Banline Bieſel. — 
—I* LATE Die neue — — Damen feuilleton. — Handel ıı. Ber 
r ei a. 


Allgem. Militärs Zeitung. R Rev. 3 ernin. 48. Jahrg. 9 Ar. 15. 
Int: Die Gamnoverihe Carguerbe. [Ein biftoriiaes Mereufatt.] (Aorl.) — 
mene Organiiation Der Artillerie u. Ibre Sedenung. (Aortl.) — willeä: 
Henmeurs, Viu Nertrag.) — Miscele. — Nacht icuen. 


Magazin f. die Biteratur ». Auslandes. 42. Jahrg. 4. Ar. 16. 7 
Inh. Die @eburt der Tragdtie, 1. —* und Brofefiorem, — Beranger u, 
die Rarleihatle, ag Fe inbeilung von Koltei, — England: Ein mewes Bud 
über Moufleam. — Die Jabrbüder bet Hofafıbu,Bereint, — Tes Folländers 
Karten Softem der empirlichen — — Mut der val pen Patanagua. 
— Tracen ber Juben im nahbikl, Alterttum. — AL liter. Menue, Spremianl, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller Rr. 17. 
Yıb,: he Müller, dir niegeuden Jiſche — 9. Aummer, ——— — 
und Ara, — RW, Bortins, urſache und Wirke », Reier, 

dee migung von Barden bei Den Gewaſſern. — Siteraturberi F 


M.r. Weber, die Unfäine auf 
— An irdmenden Erbirgemäfiern — 


 Woltmann. ein Saupiburcan Des 








Die 
ärdiche 
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Dad Ausland. Nr. 15. 


Inb.: G. v. Bincentl, ein Bid auf Malta. — N. Duff, die ſchwediſchen Yapy- 
marfen. (Shl.) — Ueber Schlaf und ompmotidmus, — Ueber bie Landwirth 
idaft der Alten. — G. Robifs, fiber Netze u. Nahrungsmittel afrit, Völker, 3. 
— 5.0, Barth, das Sivamherium gigan'beum aus der oberen Tertiirforma. 
tion der Simaliffette am Himalaya, — Mikcellen. 








Vorlefungen im Sommerfemefter 1873. 


29. Graz. Anfang: 17. April. 
IL. Ibeologifbe Bacultät. 

PF.ord. $rubmann: introd, in N.T. libros; Zachariae Va- 
licinia; libr. Esther et Ruth; ling. aram, — Klinger: Grunds 
üge der geiſtl. Beredfamfeit; Paitoraltheologie; Unterrichts⸗ u. Erzies 
nngelehre. — Pölzl: Evang. loannis; actus Apostol.; Epist. 
Jacobi. — Robitſch: histor. ecel, Chr.; Kirchenrecht mit Einſchl. 
des Ehegeſetzes. — Schlager: !heol, moral, partis special, — 
Stanonif: heol. dogmat. — Worm: theol. fundamental, 


uU. IJuriftifdge Racuität. 


Pf. ord. Bidermann: Statiftif d. dfterr. »ungar. Monardie; 
öiterr. Staatdreht 2. Tb. — Biſchoff: difche Reichs⸗ u. Rechtsgeſch.; 
Nevetit. aus d. Diichn Rechte. — Blaſchke: Chilrechteverfahren (bei. 
Verfaffungsarten u. Verfahren außer Streitfachen) ; öiterreich. Handels⸗ 
recht. — Demelius: Pandeften mit Ausichl. d. Familien» u. Erbs 
rechtö ; jurift. Uebgn (fhriftl. Arbeiten). — Bro: Kirchenrecht 2. Abth.; 
Mepetit. aus d. Kirchenrechte; die —— d. öſterr. Civilproceſſes. — 
Hildebrand: Finanzwiſſenſchaft; üb, volköwirthſchaftl. Entwicklungs⸗ 
ſtuſen. — Michel: öiterr. allg. Privatrecht; Erbrecht; Bergrecht. — 
Neubauer: jurift. Encyflopädie. — Tewes: Pandelten, Reyetit. u. 
Gramimatorium; PBandeltenprafticum uw. Didputatorium. Weiß: 
Rechtophiloſophie; Strafproceh. — Prdoce. Biſchof: Repetitor. aus 
d. Nationalökonomik; Geſch. der Nationaldkonomik in Deut chland. — 
Hartmann: Staatsrechnungswiſſenſchaft. — Luihin: — — 
d. diſchn Rechts in Deſterreich; Geſch. d. Strafrechts in Steiermark. 


II Wedicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Glar: allgem. Patbol. u. Tberavie; fiber Kuhpocken⸗ 
impfung mit praft. Mebungen; ambulator. Kinderklini, — Blodig: 
theoret.spraft. Augenbeilfunde u. oculiſt. Klinik. — v. Ebner: Ent: 
wicklungsgeſch. d. Menichen u. der höh. Thiere; hiſtol. Uebungen. — 
————————— praft. Uebgn in der Analyfe d. Harns. — Heſchl: 
ſpec. pathol. Anatomie; pathol. Secirübgn. — v. Koch: Seuchenlehre 
u. Beterinärpoligei; landwirthſchaftl. Ihierbeiltunde. — Hörner: fver. 
medicin. Pathol. u. Therapie u. medicin. Alinit. — v. Helly: geburtd: 
bill. Klinik; gynäkol. Klinif; geburtsbülfl. Overationsübgn; theoret.⸗ 
praft, Unterricht in d. Geburtsbülfe für Hebammen. — v. Planer: 
dejeript. Anatomie; topograpb. Anatomie; Ban d. menſchl. Gehirnes; 
dhirurg.sanatom, Uebgn. — Rollett: Poyfologie: pbyfiol. Uebungen; 
Arbeiten im phyſiol. Inſtitut. — v. Rzehaczek: ſpec. hirurg. Patbol. 
u. Theravie u. chirurg. Klinik. — Schanenitein: gerichtl. Mebdicin; 
erichtärztl. Mebgn. — Prdoce. Emele: praft. Anleitg z. phyſilal. 

anfenunterfuchnna ; theoret.spraft. Unterricht in der Laryngoſkopie. — 
Haimel: prakt. Anleitg zur phyſikal. Krankenunter uchung; Elektro⸗ 
therapie. — Lipp: theoret. u. Min. Borlefungen üb. Hautkrankheiten. — 
Tanzer: theoret.. praft. Unterricht in d. Babnpeiltunde, verbunden mit 
ambulater. Klinik, 


IV. Vohilsfonbifhe Kacultät. 


Pff. ord. Bolgmann: allgem. Schwingungslehre und Akuitif; 
Nachtrag z. rei —* — v. — ————————— Botanik für 
Mediciner u. Pharmaceuten; Kb. Pflanzengefchichte; Arbeiten im phyto⸗ 
paläontol. Laboratorium. — Frif Kauf: ausgew. Gapi‘el aus d. Inte⸗ 
— neuere Algebra u. deren Zuſammenhang mit der neueren 

eometrie. — v. Karajan: Geſch. des griech. Dramas; Sophbofles’ 
Trachinierinnen;_pbilol. Sem. (2. grieh. Abth.: A. Interpr. von Lukian's 
Nigrinos; B. ftilit.«metr. Meban u. Recenfion der griech. Seminars 
arbeiten.) — Haulid: Logik; Geſch. d. neueren Philofopbie vou Deds 
cartes bis Kant. — Kergel: die Satyren d. Horaz; Philol. Uebgn an 
d. Demofthenes’ 3, Rede & en Philivp (Forti.) ; xhilol. Uebgn am Liv. 21 
(Fortſ.). — Krone: en. Deutichlands u. Deiterreihs von 1700 — 
1806; Deutichlands mittelalterl. Hiſtoriographie; hiſtor. Sem. (2. Abtb.: 
öfterr. Gedichte. 1. Lefung u. Erkl. der Vita Severini d. Eugivpius. 
2. Vortr.) — Leitgeb: Iper. Morphologie u. Syſtematik d. Pflanzen; 
Neban im Te Beitinnmen u. Befchreiben d. Pflanzen, verb, 
mit Exeurff.; Uebgn in Behandlung botan. Themen; Arbeiten im botan. 
Laboratorium, — Zubin: storia della Leiteratura Ital. (I liriei del 
see 19"); interpret. della Divina Commedia (conlin. del Purg.); 
esereizj di ling. Italiana, — v. Pebal: Chemie d. Sohlenitoffverbins 
dungen; praßt, Uebgn im chem. Zaboratorium. — Peters: Mineras 
logie (Antangsgründe der allg. Anorganograpbie); Mineralogie (über 
Kupfers, Bleis u, Zinkerze); Geologie (d. tert. Formationen). — Pichler; 
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Geſch. d. dtſchn Münzweiens. — Roes ler: geograpb. u. gei 
d. Nachrichten d. Herodotos über Aegypten; Geograpbie ven 
Germania; Geſch. Europas im 16. Jahrh. — Séentel⸗ 
Staatsalterthh.; Tacitus’ Hiftorien B. 1 u. 2; philol. Sem, 
Abtb.: A. Interpret. d. Silvae d, Statius; R. leban im 
u, Kritit der Seminararbeiten.) — Schulze: allgem. 
Tdpler: experiment. Phyſik (2. Akuitif u. Ortif); vbuitıl 
Weiß: Univerfalgefch.; hiſtor. Sem. (1. hiſtor.ralt. U 
Quellen d. röm. Kaiſergeſch. d. 1. u. 2. Jahrb.). — Bolf: 
de 18. Jahrh.; geſchichti. Erläutergn zu Schiller's Tel. — 
ze len: über altronom. Beobachtungen. — Schönbah 
ermania d. Zacitus (dtiche Alterthumsk.); Literaturgeic. d. 
mittelbohd. leban.— Subic: Grundzüge d. Meteorologie. 
Goldbader: Cic. de nat. deor, ®.1. — Graber: 
monitrationen, — Riebl: über d. — Zustand d. 
ſchung in Deutſchland. — Lectt. Äuguſtin: Zur 
Beriswyl: franzoſ. rn u. Literatur. — Noe: & 
praft. Uebgn in der Gabelsberger'ſchen Stenograpbie; Sı 
secondo il sistema di Gabelsberger. 


& 


Ansführlihere Kritiken 
eridienen über: 
Anleitung zur Unterfuchung verdächtiger Flecke. (Schmitt 
Medicin. 156. 3.) 
v. Baudiffin, Eulogius u. Alvar. (Gött. gel. Anz. 9.) 
Beiträge zur Geburtsbülfe u. Gynäkologie. (Bon Kormann 
Jahrb. d. Medicin. 156. 3.) BE 
Bibliothek, pbilof., hrog. von v. Kirchmann. (Allg. ii. A 
Brandes, Geſch. der kirchl. Politit d. Hauſes Branden 
(Bon Brandes: Bött. gel. Anz. 12.) . 
Buhl, Lungenentzindung, Tuberkuloſe u. Schwindſucht. 
Gorrefvondengbl. f. ſchweiz. Aerzte. 5. — Von R.: Gött. 
Gaffel, Esmun. (Allg. lit. Anz. 66.) 
Codex diplomat, Austriaco-Frisingensis, brög. von Ja 
G.: Gb. 67.) 
Erbach-Erbach, Graf zu, Neifebriefe aus Amerifa, (Ion 
Fiſcher, Geſch. d. neueren Philoſophie. 5.1.6. Bd. (Threl. 
Fritſch, die Eingeborenen SAfrikas. (Bon Ihering: Citt 
Krommann, Geſchichte u. Kritik des Batican. Conch 
1870. (Iheol. Jabreöber. 2.) 
Gerber, die Sprache ala Kunit. (Bon Rolff.: Allg. It. % 
Guhl u. Koner, das Leben der Griechen u. Römer. (Bo 
Rev. erit. 13.) i 
Haas, die Pädagogik d. Job. Sturm. (Bon Geiger: G 
Ham mer ich, St. Brigitta. Diſch v. Micelien ( Bon $.D.: 
v. Harleß, Staat u. Kirche. (Von Stumpf: Reuſch's thee 
Herrmann, Miniaturbilder aus d. Gebiete d. Wirthſche 
Vollswirtbic. u. — 10. Jahrg. 2. Bd.) 
v. Hofmann, die heil. Schrift N. T. zufammenhänge 
2. Ih. 1. Abtb. (Theol. Jabresber. 2.) 
Holpmann, Kritit d. Evbeiers u. Kolofjerbriefe. (Ebr.) 
Huvfſſen, über die Poefie in d. Schule. (Bon Ar.: Alı- 
Jähnd, Roß und Reiter. 2. Bd. (Bjihr. f. Volkswirth 
geih. 10. Jahrg. 2. BP.) _ 
Kühler, die ſtarken Wurzeln unferer Kraft. (Theol. Jah 
Kabnid, die deutſche Reformation. (Ebd.) 
Kaifer und Papit. (Von Florencourt: Reuſch's tbeol. Litb 
Köppen, ber Er Vertrag unter Abwefenden. (Ben 
Gentralorg. f. d. D. H.⸗ u. Wechſelr. N. F. 9. 1.) ’ 
uzatto, Grammatik d. bibl.schald. Sprache. Diſch v. R.ẽ 
(Bon 9. E.: Gött. gel. Anz. 12.) * 
Mönnic, Nibelungens u. Andrunlieder. 3. Aufl. (Alg. It 
Morelet, Reiſen in Gentralamerifa. Diſch von Herp. (ST 
Allg. lit. Anz. 66.) u 
Mosler, die Pathologie u. Therapie der Leufimie. (don 
Aerztl. Intelligenzbl. 10.) i z 
Philaret, Geſchichte der Kirche Rußlands. Diſch von ® 
(Bon Reinkend: Reuſch's tbeol. Litbl. 8.) j 
ProteftanteneBibel N. Teftaments. Hrog. von Schmidt u. 
dorff. (Ibeol. Jahresber. 2.) N 
Suandt, chronolog.»geograpb. Beiträge zum Berftäntuif 
Schrift. (Bon Kolbe: Allg. lit. Any 67.) 
Quiftorp, der Kern der Arbeiterfrage. (Bon Ebrard: Ed. 
Ravitich, putride Infection, (Bon Birch⸗Hirſchfeld: Schmid 
d. Mebdicin. 156. 3.) DER 
Nipmann, Beiträge z. Aetiologie u. Patbol. d. Grofipels. (4 
Rodenberg, Studienreifen in England. (Bon Zöllner: Bi. !. 
Rotb, bayer. Givilrecht. 2. Ib. (Bon Sohm: Gött. gel Anı 
Scöbel, recherches sur la religion premiere de la f 


Iranienne, (Bon H. E.: Ebd, 9.) 
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he, griehiihe Reliefs. (Bon Map: Ebd.) 
Der, die BEE, Keilinfchriften. (Bon Fell: Reuſch's | 
Suhl, 7:8.) 
bifinihriften u. das A. Teſtament. (Desgl.) 
du Serhältnig von Staat u. Kirche. (Bon Stumpf: (Ebd. 9.) 
he Enheidelung des gelebrten Richtertbums im dtſchn Zerris | 
Qu N. Reich. 16.) 
Olimer Gromwell. — R.: Rev. eril. 13.) 
die telig. polit. u. ſocialen Ideen der aſiat. Culturvölker u. 
ie. brea. von Lazarus. (Von H. E.: Gött. gel. Anz. 13.) 
ez von Sickingen. (Augsb. A. Itg. 84 u. 85.) 
Ergen Roſes. Theol. Jabresber. 2.) 
Peiegiſche Früchte. (Bon K. Str.: Allg. lit. Ang. 67.) 
a die deutſche Bürgermädchenfchule. (Bond. F.: Ebd. 66.) 


m Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


£, histoire des chevaliers romains considérée dans ses 
iree eelle des differentes eonstitutions de Rome, de- 
kmps des Gracques jusqu'à la division de l'empire 
48 p. 8.) Paris, $ fr. 
£. ötade sur la phihisie diabeligue. (68 p. 8.) Paris. 
l, trait€ de la typographie, par H. Fournier. (31 p. 8.) 





%, essai sur la Divine Comedie de Dante. (318 p. 8.) 


breboullet, manuel du mieroscope dans ses ap- 
fs au diagnostie et à la clinique. (XI, 364 p. 18.) Paris. 


#, ootice sur les sues vögelaux ou sucs d’herbes per- 
#, eoneentres et inalterubles, consideres comme la 
mentale de la medecine physiologique naturelle, et 

de leur emploi. (32 p. 8.) Paris. 

fe, A. Renaut de Louens, poöte frane-comtois du 14. 


16 p..) Paris, 
' Italienifde. 


Bl, delle biblioteche piü speeialmente italiane e 
'winamento: considerazioni storico-critiche. (58 p. 8.) 


E, wora uno seritto in cifra interprelalo da G. B. 
#81. (12 p. 8.) Roma. 

44, dei vantaggi che la scienza dell’ingegnere puö 

2 tandi esposizioni internazionali. (106 p. 4.) Roma. 

rlazione alla Giunta centrale sulle proposte fatle 

della Statistica Russa dei temi da irallarsi al 

D» Coogresso internazionale in Pietroburgo. (40 p. 8.) 





4., emo storico sul museo patrio di Archeologia in 
&?.$) Milano, e A 
Deesis di Belle Arti in Milano. Sua origine, sno inere- 
8 d (40 p. 8.) Milano, 
—2 a m RE 
In ceademia di Belle Arti di Milano, 
eh R. Biblioteea Estense in Modena, con appen- 
amenti, (LIl, 96 p. 8.) Modena, 
A Museo annesso alla R. Bibliotuca Estense in Modena, 
a Modena, 
Medili sul sacco di Roma nel 1527, pubbl. per cura 
ven, (36 p. 8) Roma. 
t, relazione storico-deserilliva sulla Regia Biblioteca 
. Dim. ({VIH, 72 p. 8.) Padova 1872, 
\ aa re + 
—— italiani: monografia, (16 p. 8. con 
| 


8 Lena, G. B., relazione dei lavori biennali 1871 
he dei Concordi in Bovolenta. (24 p. 8.) 


„ds * pellagra ereditaria e delle sue ſorme. (42 p. 


=. Appendice ai cenni intorno al Museo d’antichitä 
2 8.) Roma, 
rat Museo d'antiehitä della R. Universitä di Ca- 
r "laione sull'andamento del Museo Botacin nell’ anno 
Padova. 
ZW pesei che prolificano nella laguna di Venezia, 
sa quelli che fabbricano un nido. (8 p. 8.) 





i, C., materiali r una fauna entomologica del Pa- 
- gica del Pa 
I EI, Lepidokteri, ei. Ropaloceri, (30 p. 8.) Padova 1972. 
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Tre lettere cavalte dal libro d’amore e tre poesie musicali del 
secolo 14. (16 p. 32.) Padova 1872. 

Wolynski, A,, cenni biografiei di Niecolö Copernieo, (48 p. ®.) 
Firenze, 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiguariate · Ruchhandlung Kirchhoffen. Wigande 

Baer u. Go. in Frankfurt a. M. Nr. 219. Vermiſchtes. 

Kirchhoff m. Wigand im Leipzig. Nr. 374. Naturwiſſenſchaften. 
I. Allgemeines: Phyſiologle, Zoologie, Botanil. Nr. 375. Naturs 
wiſſenſchaften. Il Mineralogie, Geologie, Paläontologie, Bergbau 
und Hüttenfunde. . 

Köhler, K. %., in Leipzig. Nr. 241. Orientalia. Nr. 242. Belletriſtik, 
Kunſtgeſchichte, Curioſa ıc. 

Liſt u. Fraucke in Leipzig. Nr. 86. Theologie. 

Maske's Antiquariat in Breslau. Nr. 106. Deutiche Geſchichte. 

Prager in Berlin. Nr. 5. Bermiſchtes. Nr. 6. Nechtös und Staates 
willenichaften. . 

Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denielben.) 
13. Mai in Greifswald (E. Bamberg): Vermiſchtes. 
19. Mai in Jena (F. Arommanı): Bıbliothefen des Superintendent 
Gensler in Gr, Mölfen und Profeijor Koch in Eiſenach. 


Uachrichten. 


Außer Profeſſor Dr. Weingarten iſt auch der Privatdocent Lie. 
Dr Georg Heinrici im Berlin, und zwar als auperordentl, Pros 
feſſor, an die tbeol. Facultät der Univerfität Marburg, der Gonrector 
Dr. Kiicher vom Gymnaſium zu Schleiz zum Rector der böberen 
Bürgerfchuie zu München⸗Gladbach berufen worden. 





Leopold Schulze, Pfarrer in Elben und zweiter Generals 
Superintendent der Provinz Sachſen, iſt von der theol. Facultät zu 
Halle zum Doctor der Theologie ernannt worden. 

Dem Zubrector Borg an der Realichule zu Weblau, dem Pros 
feffor Dr. Heinrihs an der Königertadt. Realſchule zu Berlin und 
dem Lehrer Kaitein an der böberen Bürgerichule zu Hannover ijt der 
Kronenorden 4. Glaffe verliehen worden, 

Adolf Ar. v. Schad erhielt in Anerkennung feiner Berdienite 
um die Literatur wie um Förderung der deutſchen Aunjt vom König von 
Bayern das Großkreuz des Verdienitordens vom heil. Michael. 

Am 18. März + der Profefjor Ludwig Gieſebrecht in dem 
Alter von 81 Jahren zu Jalenip in Pommern. 

Am 19. März + Dr. Hildelm Stahl, Profefjor der Nationals 
dtonomie in Gießen, in einem Alter von 60 Jahren. 

Am 25. März + der Etatsrath Marjtand, Director der Kunft: 
akademie in Kopenbagen. An feine Stelle iſt Etatorath Medahl ge 
wäblt worden. 

Am 25. März + der berühmte Jurit Ortolan, Profeffor an 
der Rechtsſchule in Paris, in einem Alter von 71 Jahren. 

Am 14, April + Dr. Enger, Director des kathol. Mariengyms 
naſiums in Poſen. 

Am 18. April + der Oberſtudienrath Dr. C. D. Haßler in Ulm, 
befannter Altertbumsforicher, 1848 Bei rt des Frankf, Parlaments. 

Am 21. April + in Jena Dr. jur. Reinhold Schmid, vormals 
Prof. der Rechte in Bern, im 73. Lebensjahre. Derjelbe war Mitbegrüns 
der der Burichenfcait. 


Als wir im vorigen Jahre S. 1229 d. Bl. die Nachricht brach⸗ 
ten, daß Se. Kal. Hoh. Der Großherzog von Medlenburg den Herrn 
Dr. Schiller in Schwerin von den Lehrſtunden am Gymnafium dis⸗ 
venfiert babe, damit derjelbe feine ganze Muße der Vollendung des 
mittelniederdeutichen Wörterbuchs widmen könne, ſprachen wir die Sf 
nung aus, daß man einem ähnlichen bodhheräigen Entſchluſſe von Sei» 
ten Sr. Kal. Hob. des Großherzogs von Dldenburg in Betreff_ des 
zweiten Mitarbeiters an gen Werke, ded Dr. Lübben, * 
dürfe. Leider hat ſich dieſe Hoffnung nicht beſtätigt, indem die Groß⸗ 
berzoglich Oldenburgiſche Regierung das an fie gerichtete betreffende 
Geruch der germaniſtiſchen Section der dentichen Philologenverfamms 
lung abgelehnt bat. 

Berihtigungen. 
a Nr. 14, ©. 446, 3. 23 und 7 v. u. iſt zu leſen Burkhard 
ftatt Bernhard. ö 

In Nr. 17 d. Bl. iſt zu lefen Sp. 515, 3. 2 v. u. ſtatt „Ber 
hauptung“: „Bebandlung"; Ep. 516, 3. 6 v. o. ftatt „für 
Pſychologie“: „Zur Piuchologie” und Zeile 11 v. o. ſtatt „wichtig *: 


„richtig.“ . 
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Alen Fachgenoſſen an Realgymnafien, an Realſchulen I. und | 
Il. Ordnung, jowie an höheren Bürgerjchulen zeigen wir hier: 
durch an, daß die am 4. October v. J. in ber Borverfammlung zu 
Eiſenach bejchloffene allgemeine beutfhe Realfhulmän- 
nerverfammlung den 25.— 27. September zu Gera ftatt- 
finden wird. Indem wir zu recht zahlreicher Betheiligung ein- 
laden, bemerfen wir, daß die Anmeldungen zu Vorträgen über 
alle das Realſchulweſen betreffende Fragen an den mitunter 
jeichneten Director Oftendorf in Düffeldorf, die Anmeldungen zur 
Betbeiligung an der Verfammlung an den mitunterzeichneten 
Borfigenden des Localcomitös, Director Lorey zu Gera, erbeten 
werden. Wir werben fpäter noch alles nähere befannt madıen, 
jedes Lehrerlollegium befonders einladen und nad Möglichkeit Er- | 
mäßigung ber Fahrpreiſe auf den Eifenbahnen zu erlangen fuchen. | 
Der Ausfhuß zur Vorbereitung der erften allgemeinen deutjchen 

| 

| 





Realfhulmänner: Berfammlung. 


Dr. Fifher, Bernburg. Dr. Arumme, Remſcheid. Lorey, Gera. 
Dr. Niemeyer, Dresden. Ojtendorf, Düfleldorf. Dr. Richter, Eisleben. 
Prof. Dr. Rungr, Berlin. Dr. Schauenburg, Grefeld. Dr. Schellen, 


Köln. Dr. Ehmidt, Königsberg. Dr. Stein, Gießen. 





Belanntmadung. 
An der höheren Bürgerfchule für Mädchen zu Reipzig follen 
fofort angeftellt werden: 
1) zwei Oberlehrer mit einem Jahresgehalt von 800 und 
bez. 700 Thaler. 
2) eine Hülfslehrerin, mit einem Jahresgehalt von 400 Thlr. 
Die beiden DOberlehrer müffen aklademiſch gebildet und 
vorzugsmeile zur Ertheilung de3 Unterrihts in der franzd— 
ſiſchen und engliſchen Sprade befähigt fein. 
Bewerbungen um dieſe drei Stellen find unter Beifügung 


der erforderlihen Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes 


baldigft bei uns einzureichen. 
Leipzig, den 17. April 1973. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. €. Slephani. [98 
Wiliſch, Ref. 


Offene Lehrerftelle. 


Am Hiefigen mit Realclaffen verbundenen Gymnafium fol, 
wenn möglih zu Johannis event. Michaelis diejes Jahres 
die legte Lehrerftelle wieder befegt werben. Diejelbe ift mit einem 
Anfangsgehalt von 700 Thalern ausgeftattet, dem von filnf zu 
fünf Jahren Dienftalterszulagen von je 100 Fhalern, binzu- 
treten, bi3 e8 auf 1000 Thaler geftiegen ift; beim Aoancement 
in die oberen Stellen, weldes indeß von befonderer Verleihung 
abhängig ift, tritt eine weitere Berbefjerung des Einlommens 
ein. Eine Anrehnung auswärts zurüdgelegter Dienftjahre wirb 
geeigneten Falls für die Bemeſſung des zuzugeftehenden Gehalts 
innerhalb der bezeichneten Öränzen eintreten. 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertheilung des Unterrichts 
in der Geſchichte und im Deutfchen auch für die oberen Gum» 
nafialclaffen; erwünſcht, wenn aud nicht nothwendig, bie für den 
Unterricht in der Geographie. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszeugniffe ſowie der Nachweiſe über ihre bisherige Lehr- 
thätigleit, fpäteftens bis zum 23. fünftigen Monats April, bei 
uns melden. 

Wismar, den 29. März. 1873, 
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Bürgermeifter und Rath. | 


$. Gahrh, Stadtfecretair. 
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Literariſche Anzeigen. 
In der E. F. Winter'ſchen Berlagsbandiung in Feipsl 
eben erichienen: 

Spik, Dr. Carl, Profefior am Bolytechnitum in Rı 
Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik zum Gebr 
höheren Lehranftalten und beim Selbftitubium. 9 
Theil: Die Combinationslehre, den binomiſchen € 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung, die ſich auf die menſchlich 
lileit gründenden Rechnungsarten, bie höheren Ole 
und die Einleitung zur Lehre von den Determinante 
500 Beifpielen und Uebungsaufgaben enthaltend. Im 
und verm. Auflage. gr. 8. geb. 1 Thlr. 20 Rar. 

Anhang dazu. Die Refultate und Andentungen 
löfung der in dem Lehrbuche befindlichen Aufooben cd 
weite Auflage. 8 Nor. 

Don demjelben Verfaffer find folgende Lehrbücher im 
lage erjchienen: 

Ebene Geometrie, 5. Auflage. 26 Nor. — Üben 
metrie. 18 Ngr. — Mrithmetit I. 2. Auflage 2 
Stereometrie. 3. Auflage. 24 Nor. — Ebene 
3. Auflage. 15 Nor. — ESphärifche Trigonomelrik 
> Ngr. — Differential: und Integralrechnung. TUE 





Bei 3. Rider in Gießen erihien foeben: 
Schneider, A., Unterjuchungen über P 


gr. S®. mit 6 Tafeln. Preis I Thle. 15 Ser. 


In der Arnoldifhen Buchhandlung in Leipji 
fhienen und in allen Budhbandlungen zub 
Schaefer, Arnold, (Brofeiffor in Bonn), € 

tabellen zum Auswendiglernen. Draich 
und bis au die Gegenwart fortgefeßte Auflage. 
tafeln. gr. 8. brod. 5 Sgr. 


Für wiffenjchaftliche Lefezit 
In unferm Berlage erichien: 


Wiſſenſchaftliche Monatsb 


herausgegeben 
unter Mitwirkung —— Fachgelehrict 
von A 
Dr. Karl Hopf und Dr, Oster Shut 
Profeſſeren an Der Univeriität zu Aömigäberg: 
I. Jahrgang Nr. I bis 4. 
Abonnementöprcis pro Ecmeiter ZU 
Die Miffenihaftlihen Monatsblätter erjheinen MN 
ftarlen Nummern und bringen aus der jeder bebeuizi 
gelebrter wiffenichaftlihe, gründliche und objerke 
über hervorragende und interefjante neue Erfceinungen 
ratur, Grörterungen literarifcher Zeitfragen und Nase 
ber Gelebrtenwelt, — Kür jeden wijlenjhaftligen J 
wie für alle wiſſenſchaftlich Gebildeten, dürfien 
blätter von großem Intereſſe fein, Der überaus Di 
ermöglicht Jedem die Snfhaffung. 
MET robenummern find dur jede Bubhandlun 
Akademiſche Buchen 
Durch direote Bestellung beim Herausgeber sind au 


Vierzig grosse Modelle zu 
binationskrystallen berausees-" 


Heger in Dresd' 
incl. Verpackung 151); Thlr. Die Modelle sind 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°". 


Grosse Modelle der einfachen 
stallformen (26 Er.) herausgeg. von D 


Heger in Dresden. Prei 
packung 11!/2 Thir. Grösse und Ausstattung 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen 


















Drud von ®. —— in Belpgig. 


4 . 



































Geſchichte. 


a... Geschichte Bochara’s oder Transoxaniens 
nesten Zeiten bis auf die Gegenwart, Nach orien- 


m erstenmal bearbeitet, Deutsche Originalausgabe. 
Stuttgart, 1872. Cotta, (I: XLI, 230; 11: VI, 248 8. 


ade Bud) joll feine Geihichte der Stadt Bochara 
Fe der größere Theil der Geichichtserzählung des 
in gar feiner Beziehung fteht, es ift aber auch 
© Transoraniend; denn nur die Geſchichte bes 
ara ift darin gegeben, die von Ehofand und 
rs. I, S. XVII angiebt, der Symmetrie des 
Liebe vorläufig bei Seite gelaffen worden. 
Bühen Eroberung ändert fich der Eharalter bes 
fat der Verf. 11, 34, „was in der Vergangenheit 
Ägreih Transoxaniens war, iſt in der Zukunft 
Ebanat von Bochara herabgefommen!" Ein 
i anien bat nun zwar nie eriftiert, weder unter 
“noch unter den Zimuriden läßt fich die Gefchichte 
von der Ehorajand trennen, und unter dem 
ai findet ein ähnliches Verhältniß zu den öftlicheren 
” Hatt; immerhin fieht man, daß der Verf. eine 
E geoßen Dynaftien, die fih im Befife Trans— 
* find, geben wollte, unter bejonderer Berüd- 
fegteren Landes. So berichtet er denn bie 
€ Samaniden, und erzählt, als er mit ihr zu Enbe 
dem üblichen Geleije friich weiter, als ibm mitten 
des Seldſchulen Melifihab in feinen Quellen 
an von Samarland und Schems u’! Muluf, der 
ab von Bodhara, aufitoßen und einen jo gründ- 
einjagen, daß er mit Melikſchah's Tode 485 
eihulengeihichte jah abbricht und I, 109 bie 
f: „was, von diejer Reriode angefangen, bis 


2 bei für die Geihichte Bochara's nur wenig oder 
7 ba ed nur lehtgenannter Seldſchukide war, 
e E ungewöhnlich langen Regierung von etlichen 
| bie Geihichte Transoraniens einigen Ein- 
ehe Logik! denn was hier von dem lept- 
Baukiben ausgejagt wird, bezieht fich wirklich auf 

auf jeinen Bater Melilſchah, und jede Mög. 
. . mit nadhläfjiger Redeweiſe zu entſchuldigen, ift 
= Berfalfer findet es „überrajchend” , baß die 
— Eelpichulen jenjeit des Drus nie gedeihen 


* 
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verltgt von Eduard Aucenarius in Leipzig. 


Preis alter 214 zhlr. 


ichte Bochara'e oder Trandoraniens, Adrösi, die Agl. Areifladt Mer im I. 1870. Wilbelmus, deinänitivi ling. Sanseritae, Bactriene, 
Die Luzerner Ghronit des Meihior Ruk, 1) Tafeln zur tatiftit der öfter.» ar Monarchie. Parsieac, Graecae elc. fornıa et usu, 
beit umb Gapital. 2 Siatiſtuches Jahrbuch für das I. 18 Veller, Homerlide Qlätter. 2, ®p, 


Ste Des Siſenbahnweſens. I Ausweiie iber den auswärt, Handel * öfter,» ungar, Xenopbon’s griedifhe Beicihte zc. von 6. KAury 
ru. die Landwirtbicbart, Monardıie im Sonnenjahre 1870, Körting,. franzdi, Grammatik für Gomnarten, 
R ie der Boltszählung vom 1. Tec, I87I, 4) Der Bergmwerlöbetrieb ıc. der öfterr.- ungar, Monarcie, 
Beifenbüttel. ' 5) Berbaudlumgen d. Li. ftatift, Kentr.-Gommiff, im I. 1870, 
@ntmwidiung. Riniker, über Baumform uud Beftandesmafie. 


Boeck's Kritifen. Hrög. von Aſcherſon u, Eihbolg. 
Dümmfier, Anfelm * Beripatetiter. 
Gonze, röm. Wildiwerfe einhelm, Fundorte in Defterreic, 





fonnte (I, 109), und daß fie „Jonderbarer Weiſe“ zur Hebung 
der politifhen Bedeutung der alten Heimath auch nicht das 
Mindefte beigetragen bat (I, 114). Uns bat nur das überrafcht, 


aßtzien u. unbenützten handschrifilichen Geschichts- | baß ein Säriftfteller, der ſich berufen glaubt, das Publitum 


über die Gefhichte Transoraniens zu belehren, im Stadium der 
Selbftorientierung noch fo weit zurüd ift, daß er nicht weiß, daß 
bie Seldſchuken Transoranien nie befeffen und nur in den Zeiten 
ihrer höchſten Macht vorübergehend eine Art von Sizeränität 
über bie Dguzifchen Herricher des Landes geltend gemacht haben, 
dak aljo die hinlänglih befannte Gefchichte jener Dynaftie in 
ein Werk wie das vorliegende ſchlechterdings nicht bineingehört. 


Freilich dämmert ſelbſt dem Verf. I, 110 das Richtige, er meint 








Sanbihar's 552 (1060 [joll heißen 1157]) | 





aber damit eine große Entdeckung gemacht zu haben, während 
das Gegentheil von Niemand behauptet worden iſt. Man follte 
meinen, er werde, durch diefen Unfall gewitzigt, ſich fünftig beijer 
vorgejeben haben; es ift aber halt gar fo bequem, die einige 
zwanzig Mal erzählte Gefchichte der großen iranischen Dynaſtien 
türkischer Abkunft zum 21. Male wieder aufzutiichen, daß er 
munter in ber Geſchichte der nädftfolgenden Dynaſtie der Chowa- 
rezmſchah's fortfährt und wiederum erft, al3 er damit ziemlich 
fertig ift, mertt, daß fie nicht eher als ganz zu Ende ihrer Herr- 
ihaft in den Befig von Samarland und Bochara gelangten, aljo 
alles bis zu diefem Zeitpunkte von ihnen Erzäblte in fein Buch 
ebenſowenig bineingehörte, wie die Geſchichte der Seldichuten. 
In der darauf folgenden Geſchichte der Mongolenherrſchaft bi: 
zum Sturze der Timuriden ift der Verf. wenigſtens mehr bei der 
Sade, und e3 läßt fih nichts dagegen einwenden, daß auch 
Timurs Leben und Thaten „in einer dem Rahmen des Wertes 
beftpaffenden Kürze“ (I, 210) dem Leſer nicht vorenthalten 
werden, obwohl wir offen befennen, daß nad) unferem Geſchmacke 
54 Geiten für Timur des Guten zu viel find. 

Daß ein gründlich geichulter Orientalift mit biftorifchem 
Sinne auch in einem fo kurzen Abriffe Neues zu jagen und 
mancherlei zu bieten im Stande gewejen wäre, woraus ein Nicht- 
orientalift lernen konnte, ift wohl unzweifelhaft. Was nun den 
Verf. betrifft, fo theilt er jeine Quellen ein in 1) alte oder be« 
fannte und 2) neue oder unbefaunte (l, S. VID). Seben wir 
uns die leßteren näher an, jo find ed nach Abzug von Nr. 3 und 
5, bie nad feiner eigenen Beſchreibung ziemlich werthlos find, 
drei: dad Scheibani Nameh, über deſſen Verhältniß zu dem von 
Berezin herausgegebenen und vom Verf. als Nr. 8 der befannten 
geihichtlihen Werte aufgeführten Scheibant Nameh uns nichts 
gejagt wird und das nur die Geſchichte des Schahbacht Chan 
von 1500— 1507, alfo einen zu Keinen Zeitraum umfaßt, als 
daß es als Uuelle für das Ganze jehr ins Gewicht fiele. Ferner 
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das 1709 geichriebene ZTezlireti Mekim Chani des Mohammed 
Juſuf von Bald, im Wejentlichen des Berf.'3 einzige Quelle für 
die Geſchichte des Chanat's von Bochara. Ahr verdanft er es, 
daß, um jeine Worte in der Vorrede I, S. XVI zu gebrauchen, der 


zweite Theil fajt durchgängig joldhe Daten bringt, von denen jelbft | 


der Gelehrtenwelt-bis heute nur wenig oder gar nichts befannt ge* 
worden ijt; denn „eö wird dort eine Reihe von Fürften, ja ganze 
Dynaltien erwähnt, von denen bis jegt in Afien nur wenig, in 
Europa aber fein Wort gerieben wurde" (die Worte in Bänfe- 
füßchen find gejperrt gedrudt). Nur Schade, daß diejes wichtige 


Werk ihon vor einem halben Jahrhundert unter dem Titel | 
Supplöment à l’'histoire generale des Huns, des Turcs et des | 


Mogols, St. Petersbourg 1924, 4. von J. Senkowsky nicht 
bloß herausgegeben, jondern aud auszugsweiſe in franzöfiicher 
Ueberjegung der Gelehrtenmwelt zugänglich gemacht worden  ift. 
Und wunderbarer Weiſe rügt der Verf. II, 63 die fehlerhaften 
und verworrenen Daten Senkowsky's in jeiner Table genea- 


logique; dieſe fteht aber eben hinter der gedachten Ausgabe des | 
Tezkireti Mekim Chani. E3 find aljo nur zwei Fälle möglid: | 


entweder der Verf. jchrieb die Vorrede zuerft: dann hat er jo 


lüderlich gearbeitet, daß er erft im Laufe der Arbeit bemerkte, | 


daß feine Hauptquelle längft veröffentlicht jei, und ih dann 
nicht einmal die Mühe nahm, die Worte der Vorrede zu ändern; 


oder er jchrieb die Vorrede zulegt: dann hat er aus Wichtig. 
thurerei eine befannte Quelle unter die „unbefannten“ geftellt. 


Es bleibt als dritte Quelle übrig eine 944 oder 949 arabiſch 
geihriebene, vom Ueberjeger aber bis c. 1133 fortgejegte Special« 
geihichte der Stadt Bochara von Abubelr Mohammed b. Dicha’- 
far en-Narihadi, von der dem Verf. eine perfiiche Ueberfegung 
zu Gebote ftand, und in der That ift der Abjchnitt I, 1—95, 
wo er wefentlich diefer Quelle folgt, der einzige feines Buches, 
dem bie Benußung neuen gejhichtlihen Materiales einen ge 


wiſſen Werth verleiht. „Der erſte Theil“, fagt der Verf., „enthält | 


mit Ausnahme der der Handihrift Narfhadi'3 entnommenen 
Daten, für den Orientaliften nur wenig Neues, wohl aber für 
das größere Lejepublitum, da die befannten handjchriftlichen 
Quellen, Mittelafien betreffend, nie zuvor in ſolchem Maße aus» 


gebeutet wurden”, und gelaffen jpricht er das große Wort aus: | 


„es ift jelbftverftändlih, daß ich außer genannten Hauptquellen 
noch Alles benüßte, was in orientalifchen theil3 handſchriftlichen, 


theils gebrudten Werfen, oder in europäilchen geihichtlihen 


Werfen, Biographien und Reifen auf die Vergangenheit Trans» 
oraniens Bezug hat.“ So ift in der Vorrede I, ©. XI zu leſen, 
in auffallendem Contraſte zu dem Anfalle von Beſcheidenheit 


I, ©. VI, wo er „bie ihm zu Gebote ftehenden dürftigen Hülfs- | 
Die | 
Wahrheit ift, dab in einem großen Theile des Werkes, von | 


quellen und noch dürftigere Befähigung” bellagt hatte, 


I, 96—II, 34, auch dem „größeren Leſepublikum“ vom Berf. 
ſchlechterdings nit das geringfte Neue, mas erheblih wäre, 








diejes Wort in Jran und in Chahrezm felbit immer fo anti; 
gehört hat, und es werde ihm doc Niemand einreden | 
daß die Chahrezmer in Benennung ihres beimatblichen ! 
einen fehler begehen“, und behauptet, daß Chahrerm fang 
oder friegeriih bedeutet (I, S. XXI); „in der Joentifi 
des (sic) Verkhana (sic) mit Hyrkana (sie) befolgt er d 
jage anerlannter Fachgelehrten, obwohl er geneigt mir 
Verkhana ſchon auch defhalb Fergang zu entdeden, md 
Wort Hyrlana für jpäteren, d. h. türliſchen Ueiprung 
Hyrkana ift die griechiſche Verdrehung ded Wortes Hör 
Görgen, Name des Fluffes, der... dieſe Gegend du 
(I, 5); „das Wort Belch, auch Balkh, ift nichts Anh 
das alttürfijche Balik oder Balikh — Stadt, Hauptfa 
benz‘ (I, 12); endlich redet er von Merw ald vom „fol 
giana des Alterthumes“ (IT, 152). Daß wer jo ink 
Weiſe jeine völlige Unwiſſenheit dargetban bat und; 
Grade derjelben auch nicht einmal eine Ahnung bat, | 
terung der ſchwierigen Frage nad dem Alter ber } 
Bevölkerung in Transoranien nicht mitreden lann, fig 
Hand, und Niemand wird fi wundern, daß, was I, 
den Scythen der Römer, von den Saken der Griechen, 
Hepbthaliten oder weißen Hunnen der Byzantiner und 
Yurtſchi der Chineſen“ gejagt wird, auf ein leeres Di 
gerede hinausläuft; zwiſchen dieſen Völkern und den di 
Türfen, die zuerft in der Mitte des 6. Jahrhunderts i 
oranien auftreten, wird gar nicht geſchieden, obf 
gerade über biefe Verbältniffe durch chineſiſche und 

Berichte vortrefflihe Kunde haben. Der Berfafler it 
I, 14: „hätten bie byzantinijchen Ehriften jo viel Bi 
Wiffenseifer, als die mohammedaniſchen Gelehrten in 
Jahrhunderten der Hedſchra gehabt, jo wäre bie 

byzantinijchen Geſandten Zemarchus ... gewiß der 
zu Gute gefommen, aber rijtlihe Ignoranz und 
Stolz verhinderten dies, und jo bat der Diploma 
Zweiten ftatt der Einzelnheiten feiner Marſchto 
Specimina der Sprade jener Barbaren nur eine mi 
Beihreibung der Sitten und Eeremonien mitgeb 
Vämbery redet eben wie der Blinde von ben ı 
iranijchen Dingen hat er befonderes Unglüd; er | 
etwas von ber Bedeutung des Hamza Yafahani F 
Kenntniß der perfiichen Heldenjage gehört zu babend 
daher I, 6 von „der hiſtoriſchen Romanze Alt-Jrand] 
Ausarbeitung Hamza aus Isfahan und der Dichters 
verfucht hatten und die jpäter ihre Vollendung burd U 
band Firduſi's erhielt.” Es verfteht ih hiernach von] 
der Verf. die kurzen, aber der Gleichzeitigleit wegtt 
verachtenden Angaben dieſes arabifchen Ehroniften ült 
ſchichie Chorafan’s von Abu Muslim bis auf den € 








Abdulmelit I für fein Wert nicht benußt hat. . 


geboten wird, e8 müßte denn eine Reihe der gröbten Hiftorifchen | 


Schnitzer jein, von denen die Werle feiner Vorgänger frei find; 
wäre von den Verheißungen des Verfafferd auch nur ein Zehntel 
wirklich erfüllt, jo hätten dieje vermieden werden müfjen. 

Der Verf. ift ein Kenner des Ofttürkifchen und hält fi dadurch 


für berufen, in fragen jeine Entiheidung zu geben, für die bod 
So erllärt er die | 


dieje Kenntniß ſchlechterdings nichts hilft. 
von den Geſchichtsſchreibern Timurs mehrfach erwähnten Dſcheten 
I, 150 ohne Weiteres für die Buruten, die noch heute Tſchete— 
Mogul genannt würden, vom türlijchen tschet, Rand; er weiß 
aljo nicht, daß es fich bei den Dicheten um einen Namen handelt, 
der der älteften ethnographifhen Nomenclatur angehört und 


bereit Jahrhunderte früher in der Form Yita den Ehinefen | 
befannt geworden ift. Und wie jehr die Mittheilungen Spiegel’s, | 


deren fi der Verf. nach I, 2 zu erfreuen hatte, verlorene Liebes» 
müh' gewejen find, fieht man aus feinen Proben iranijcher 
Gelehriamleit, er lieft Chahrezm und nicht Chowarezm, „weil er 








Schlimmer ift, daß der Verfaſſer unjere Hauptqu 
Geſchichte der Zeiten des Chalifat's, Ibn el Athir, zm 
eitiert, fie aber nur aus Anmerkungen Dufrömerys 
von ihrer Wichtigleit offenbar keine Ahnung hat. Ba 
ſchließt fich der Verf. mit Vorliebe an Malcolm an; d 
orientaliſche Originalquellen wirklich benugt hat, gebl 
Verſehen hervor, die nur in Fehlern feiner Haudſcht 
Grund haben können, namentlich aus den mafjenk 


ſchriebenen, oft um Jahrzehnte falſchen Jahren der H 


der Verfafler durchweg ohne Weiteres mit cpriftlichen | 
glihen hat, ohne fich je die Mühe einer Berichtigung | 
obgleich die Widerfprüche, die dabei herausgelommen, 
unaufmerkjamften Lefer auffallen müffen und obgleid 
daneben auf derjelben Seite das richtige Jahr ftebt. 
I, 4 die Regierung Abu Muslim’s in das Jahr 1 
geſetzt ſtatt 136 (754), I, 96 das Ende der Seldſchul 
rajan 528 (1133) ftatt 558 (1163), I, 114 der 
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522 (1128) Hatt 552 (1157), IL, 126 und 141 Die 
ng bed Abulfeiz Chan 1150 (1737) ftatt früheftens 
4241, Ebenio lüderlih ift übrigens die Vergleihung 
ritlihen Jahren durchgeführt; wo Daten nach arabijchen 
vorlommen, da find auch dieje vom Verf. reduciert, 
Yen ohne Rüdfiht darauf das chriftliche Jahr geiekt 
in dem dad betreffende Hedichrajahr anfängt; einmal ift 
jogar, indem er I, 109 den Tod Sandidar's 552 
1, in der zu Hülfe genommenen Gleihungstabelle in 
Jahrhundert gerathen. Da nun feine Vorgänger, vor 
Jie treffliche, gar nicht genug gewürdigte Deguignes, 
Behauptungen ber Vorrede zum Troß, ebenjo gut 

planmäßiger und umfaffender, die orientalischen 
die türfiiche und mongolifche Geichichte ausbeuteten, 
dei vor ihm voraus batten, biftoriihen Sinn und 
fest ed auf der Hand, daß jene Unmittelbarfeit des 

weiſelhafter Vorzug iſt. In der That jcheint er 
mit äuberfter Flüchtigkeit gelefen zu haben: gewiſſe 
er zum Beiten giebt, fönnen nicht in den Quellen 
ben, 3. B. daß es Abdullah Ehan von Bodhara ge- 












Il, in Eonftantinopel Zuflucht juchen mußte (II, 79); | 


O ihon der Zufammenhang der eigenen Erzählung des 


lahm ; natürlich war, wie anderweitig längft belannt | 


3 von Perſien der Vertreiber. 

Quellentritit des Verf.’3 zu charafterifieren, genüge 
Salz nollgiltige Quelle für die Geſchichte des Amr b. 
IE. Malcolm und fein unter Feth Ali Schah zu 
© Yabrhunderts gefchriebenes Zinet et-Temwarich an- 

af Örund der großen Verehrung, mit welcher die 
und Zurfomanen den Namen des Abu Mus- 
1,43 davon phantafiert, Abu Muslim habe ſich 
das türkiiche Element gegen das iranische ge 
14 für das Aeußere des Timur auf die „unter 
"noch heute lebende Sage“ beruft, eine Ju— 
leiche mit welcher die Ausjagen bes jeligen 
dad Ausfehen Napoleon’s als höchſt authentiſch 
müfen. Während wir den Verfafjer hier einem 
Mlauben buldigen jehen, verwirft er I, 84 die 
Fyanbhajte allgemeine Tradition der heutigegaPerier, 
on, melde noch heute in Ehorajan, von Niſchabur 
N nahe an Aſtrabad, entlang ber Nordgrenze 
9, durd die Sefewiden aus dem eigentlichen Kur- 
"epflanzt worden jeien, und folgert aus dem 
oe, weil im 10. Jahrhundert einmal im Heere 
en Feldberrn Kurdiſche Söldner erwähnt werden, 
en vielmehr feit langer Zeit dort anfällig waren 

Amen weientlihen Theil ber Chorafaner Streitkräfte 

























einen folgt der Berf. jeinen Quellen blindlings. 


#1,48 bloß fonderbar, daß bei Narſchachi, der das 

den Propheten Molanna ausführlich genug be- 
#Epiiode vom Herausziehen des Mondes aus einem 
" Radiheh gar feine Erwähnung aeichieht, ftatt 
&rdihtung des Geſchichtchens zu folgern. II, 109 
we Imamtuli Chan bei der Einnahme des auf- 
d ihmur, jeine Rache nicht eher zu ftillen, 
"der Taſchlender ihm bis zum Steigbügel reichen 
über der Vlutbach nur bis zum Knöchel feines Pferdes 
> Mit auf den Rath der Ulema’s eine Örube gegraben 
dad Blut der Getödteten gefammelt ward, in 
eu; Ehan hineinritt, um ohne Eidbrucd dem 
Aa gebieten zu können; ganz diejelbe Geſchichte 
“Aslalas I, ©. 403 von Diocletian und der Ein» 
erzählt, und ift natürlich in beiden fällen 
der Berf, die geiperrt gedrudten Aufichreie 


| 
| 
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fittliher Entrüftung hätte ſparen lönnen. Unbedenklich wird 
1,201 nachgeſprochen, was Scherefeddin von den Affaffinen lügt, 
die Timur in Amul ausgerottet habe, und durch den Zufa „der 
Hauptort des iranischen Alpenlandes“ die Verwechſelung mit 
Alamut de suo nachgeliefert; Amul liegt, wie wir aus Jalnı 
wiflen, in der Ebene. Namentlich effeftvollen Wendungen der 
Quellen, die feiner eigenen Neigung, beim Lejer Aufichen zu 
erregen, entgegen fommen, fieht der Verf. in wehrloſer Bewun— 
derung gegenüber; I, 121 ift in gefperrtem Drude zu lejen der 
Auftrag des jterbenden Teliih an jeinen Sohn, „mit Kurchan in 
feinen Zwiſt ih einzulaffen und ihn als einen feften Damm zu 
betrachten, hinter welchem ein mächtiger Feind zum Hervorbredhen 
bereit ſteht.“ „Ob diefe prophetifchen Worte“, bemerft der Verf., 
„vom mächtigen Ehahrezmer herftammen oder demfelben von den 
jpäteren Gejchichtsfchreibern in den Mund gelegt wurden, wäre 
ichwer zu erörtern“ ; bereit3 auf der nächſten Seite ift auch diefe 
Schwierigleit vergeffen und die Rathſchläge des fterbenden 
Baters find ohne Weiteres als Thatſache acceptiert. Sollte es 
in der That fo jchwer fein einzufehen, daß Tekiſch, ber 1200 


ſtarb, feinen Sohn nit vor Dichengiz Chan warnen lonnte, 
vor dem ber Fürſt Bilan’s, ein Verbündeter Sultan | 


der erft 1206 meit hinten in der Mongolei auftaudhte? Das 
Urtheil der Hauptquelle über irgend eine Perfönlicpkeit gilt dem 
Verf. als Richtſchnur, und von diefem Ausgangspunfte wird in 
mitunter drolliger Weile für den Helden Partei genommen. Als 
Ismall Samani fih vom Ehalifen die Auslieferung des ge 
fangenen Ar b. Leith abverlangen ließ, äußert fich der Verf. 
I, 21 ganz in der Weile der Samanidifchen Officiöſen: „man 
fann fi vorftellen, wie ſchmerzlich Ismall von diefem Befehle 
berührt wurde; troßdem er die böſen Jntriguen des Chalifen 
zur Genüge kannte, jo geftattete es ihm fein Frömmigkeitsgefühl 
doch nicht, dem Fürften der Nechtgläubigen den Gehorfam auf» 
zuſagen, er leiftete daher Folge”; hätte der Verfaſſer auch nur 
einigermaßen die thatfählichen Umftände in Erwägung gezogen, 
jo hätte er fih jagen müjfen, daß es mit der angeblichen Groß.» 
muth Ismall's gegen Aınr nicht weit her war. Mirchond erzählt, 
dat Schahruch nach der Einnahme Samarland’s Schadi Mull, 
bie Frau des Ehalil, den Beleidigungen des Pöbels preisgegeben 
babe; dem Berf. jedoch „‚icheint die auch von Malcolm in jeiner 
Geichichte Perfiens befolgte entgegengejebte Berfion viel wahr- 
ſcheinlicher; Schahruch hatte jelbft ein romantifches Verhältniß 
mit feiner Gemahlin Bomber Schad, und, den Sagen nad zu 
urtbeilen, welche von demfelben noch heute circulieren, ift es 
ſchwer zu glauben, daß er den von Liebesichmerz geplagten 
Neffen noch mehr gefränft babe“ (II, 5); abgejehen von dem 
Gewicht ſolcher Gründe berichtet Deguignes, auf den Malcolm 
fih beruft, dafjelbe wie Mirchond, es Liegt eine einfache Unge— 
nauigfeit bloß Malcolm’s vor. 

Bejonderes Unglüd hat der Verf, wo er auf eigenen Füßen 


zu ftehen, Perjönlichleiten oder Perioden zu charalteriſieren ver- 


ſucht. Bochara, bebauptet er I, 73, fei durch Ismall Samani 
„zum Mittelpunfte jenes geiftigen Strebens und Wirkens gemacht 
worden, welches den öſtlichen Theil der Islamwelt zu jener Zeit 
beſeelte“, die literargefhichtlichen Thatſachen, die er unmittelbar 
darauf anführt, paſſen hierzu wie die Fauſt auf's Auge und 
bemweifen, wenn das erjt bemwiejen zu werben brauchte, auf bas 
Bündigfte, daß die geiftige Blüthe Bochara's durchaus in das 
Jahrhundert vorher und unter die Abbafidenberricaft fällt. 
Auf hohle Phrajen hinaus laufen die I, 29 angeftellten mora- 
liſchen Betradhtungen über die angeblichen Gründe des angeblich 
ſchon mit Ismall's Tode eintretenden Verfalles der Samaniden, 
Betrachtungen, die in ihrer Allgemeinheit jo ziemlich auf alle 
orientaliihen Dynaftien aller Zeiten paffen würden, nur unglück— 
liher Weiſe gerade auf die nächſten Nachfolger Jsmall's jo 
ſchlecht wie möglich paflen. Und berjelbe Verf. hatte kurz vorher 
(I, 73) die angebliche jefte Grundlage des Samanidenreiches in 
folgenden Hyperbeln gepriejen: Ismall „war der erſte, dem es 
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gelang, die Jranier des Oſtens und des Weſtens unter einem 
und demfelben Scepter zu vereinigen, und der Staatencompler, 
den feine Herrſchertalente und militärische Geihidlichleit ge 
ihaffen, hatte eine feftere Grundlage als das Reich der Araber, 
welches nur jehr kurze Zeit dur den Blutkitt der erften 
Religionstriege zufammengehalten wurde"; und in demjelben 


Zone wird dann über die „wilde Zerftörungswuth“ der nadten | 


Barbaren ber arabifhen Wüfte declamiert. Wenn es möglich 


| 


wäre, in weniger Worten mehr Berfehrtheiten zuſammenzu— | 


drängen, jo gebührte dem Verf. das Lob, in feiner Rettung bes 
Zimur ſich felbft übertroffen zu haben. „Wer (!) möchte wohl“, 
fragt er I, 214, „den Mann graujam und wild nennen, der im 
allgemeinen Plündern und Gemepel Isfahan's feinen Leuten 
jenen Stabttheil zu jhonen gebot, in welchem die Gelehrten 
wohnten; der mit den Gelehrten Herat's und Aleppo's fih in 
theologifhe Disputationen einläßt, und die Andersdentenden 
fürftlich beſchenkt? . . Die Anfhauung Jener, die Zimur an die 
Seite eines Dſchengiz ftellen und ihn einen wilden muthwilligen 
Tyrannen nennen, ift daher doppelt irrig. Er war vor Allem 
ein afiatifcher Krieger, der von jeinen fieggelrönten Waffen in 
zjeitgemäßer Sitte (!) Gebrauch madte, und jelbit die von feinen 
Feinden (!) ihm vorgeworjenen Öräuelthaten und Zerftörungen 
waren mehr oder weniger eine, wenn gleich allzu ftrenge, doch 
immer gerechte (I) Vergeltung irgend eines Vergehens. In 
Isfahan und Schiraz wollte er das verrathene Blut feiner Sol- 
daten räden; die Einwohner von Damaskus, dieje alten An- 
bänger Moamwia'd, hatten unftreitig für den Martyriod ber 
Yamilie Hufein’s, deren tragiihes Ende Timur's Zorn reizte, 
zu büßen“ (NB. 720 Jahre nah dem Martyrium, deffen Mit- 
Ihuld den Damascenern doh nur jehr uneigentlih zur Laft 
gelegt werben kann, und obgleich der angebliche Rächer defjelben 
von Herrn Vämbery foeben erft wegen feiner Liberalität gegen 
Andersdenfende gepriefen worden war!). Jene, die den Timur 
mit Dſchengiz Chan vergleichen, thun allerdings dem Lepteren 
bittere Unrecht; im Webrigen ift es nicht nöthig, über dieſe 
Rettung ein Wort weiter zu verlieren. Fügen wir hinzu, daß 
der Verfaffer II, 28 die Zeit der Timuriden für eine Eultur- 
epoche erllärt, die nur in der Ölanzperiode der Omejjaben in 
Spanien und ber erften Abbafiden in Nrabiftan ihres Gleichen 
finde, jo wird uns der Lefer vielleicht weitere Beweiſe für bie 
vollendete Urtheilslofigfeit des Verfafjers in hiſtoriſchen Dingen 
erlaffen. 
Wenn es I, 93 heißt, daß Ilik Chan vom Innern Ehina’s 
an geherrſcht habe, I, 109, daß das Machtgebot der Seldſchu— 
fiden fogar in Afrifa wiederhallte (was, jelbft wenn dabei an 
den Zug des türkiſchen Abenteurers Schahmelif nah Tripoli 
gedacht jein follte, eine arge Hyperbel bleibt), I, 120, daß das 
Reich Chowarezmſchah's im Norden an die Wolga gegrenzt habe, 
jo find dies Maßlofigkeiten der Quellen, welche der Verf. hätte 
berichtigen müflen, wenn er fih die biftorifchen und geographi- 
hen Möglichkeiten auch nur ganz obenhin vergegenmärtigt hätte; 
noch obendrein jagt die wörtlih anlautende Parallelftelle bei 
Weil IIL, 379 nichts von der Wolga. Aber der Verf. ift nun 
einmal für alles Koloſſale gar zu empfänglid. Und wie es mit 
feinen biftorifhen Vorlenntniſſen fteht, dafür mag es genügen, 
anzuführen, daß nad II, 18 die Dynaftie der Sefewiden auf 
Koften der Zimuriden ihre zulünftige Macht und Größe begrün- 
bete, nach II, 141 die Großmoguls in Labore refidierten, Bald 
I, 126 „diefe Dauphinde der Aſchtarchaniden“ genannt wird: 
abgejehen davon, daß ber Verf. alles Ernftes zu meinen fcheint, 
daß die Dauphins von Frankreich im Delphinate refidiert haben, 
bat er nicht gemerft, baß in feiner Quelle nur aus dem Grunde 
jo viel von bochariſchen Prinzen als Statthaltern von Bald 
geredet wird, weil es eine Specialgejhichte von Bald ift. Am 
Erften wirb man noch geneigt fein, dem Verf. in geographiſchen 
Dingen Vertrauen zu jchenlen; wenn man aber fieht, wie er 








3.2. II, 90 ganz faltblütig Tangut für Ehina erklärt, 
Vertrauen auch bier ftark erfchüttert, und es fteigen 
auch bei Dingen, die dem Berf. noch näher lagen, 9 
3. B. wenn II, 146 der bisherigen allgemeinen Ann 
gegen Mangiten und Karalalpalen unterjdieden m 
das fein Irrthum, jo würde eine Bemerkung Seitens t 
der fonft mit Beridhtigungen feiner Borgänger nidt 
wohl am Plage geweien jein. 

Und wenn man fih nur wenigitens auf bas als | 
Berichtete verlafjen könnte! Nichts aber ift häufiger 
Lüden, nicht bloß Lücken in unferer Weberlieferung, jo 
ſolche in feinem biftoriichen Wiſſen, vom Berf. burd 
balfigiten Eombinationen überbrüdt werben, obne ba| 
im Geringften gewarnt wird. Iſt ſchon das jehr fr 
der Berf. ein Recht bat, überall da, wo in den Bericht 
eıften arabifhen Eroberungen in Zransoranien vi 
tempeln die Rede ift, ohne Weiteres Bubbhismus vorı 
fo weiß jeder einigermaßen Orientierte, was bavon jı 
wenn uns I, 213 vorgerebet wird, baß „das Sitteng 
DOrusländer zu Timur's Zeit, im Ganzen genommen, 
Gemiſch von bubdhiftiich-islamitifchen Zügen barftelte 
jo erftaunlich das klingt, der Verf. hat die Dauze 
Chan über die Uiguren hinweg mit ben Haraditanen, 
noch darüber hinaus Karachitai mit Ehatai verwech 
von I, 88 an wird ohne Weiteres von Wiguren gered 
nicht der geringfte Grund vorliegt, die Angabe des voı 
gänzlich ignorierten Neſchri, daß die Türken, mild 
eroberten, Oguzen waren, zu verwerfen. In einen a 
grund von fuperkluger Eonfufion läßt uns aber etwa 
Anmerlung I, 110 zu den Worten „der über Ditturfi 
renden Wigurenfürften* bliden: „die orientalischen 
ſchreiber laffen die Fürften, die zu dieſer Zeit über Ü 
regierten, aus Karachitai, nämlich die heutigen Prosin 
und Kanſu abitammen, und legen diefen Namen int 
den im äußerften Often wohnenden Türken bei; mir! 
jer Anfiht um fo weniger beiftimmen, weil aus dem ob 
ten wigurifhen Spradbentmale les ift das Kult 
gemeint] zur Genüge erfichtlih ift, daß jene Zürlt 
Oſten Fergana's bis weit in China ihre Wohnfige bui 
gemeigghaftlihen von deren Brüdern im fernen bi 
Weiten verichiebenen Stamm bildeten.” Durch die In 
ſten 23 Zeilen folgenden Zirkelſchlüſſe und ſonſtige 
gegen bie Logik fi hindurch zu finden, ift feine Klein 
langen Rede kurzer Sinn ift: weil ein in Kaſchgat, 
im Uigurenlande, gejchriebenes Schriftftüd megen | 
wandtſchaft mit der von Späteren nah den Wiguren 
Mundart vom Verf. für uiguriſch erklärt worden if, 
damals, im Jahre 1070, in Kaſchgar herrſchend 
Uiguren, und weil befagte Türken von 1126 ab von de 
tanen unterjodht worden find, müffen auch dieje Uigut 
fein. Bon Allem, was der Verf. jagt, ift nur das Sa 
tig: „natürlich flimmen die Angaben der orientaliſchen 
ſchreiber mit den unfrigen nicht überein.“ Er redet @ 
112 an frifhweg von Kurchan und feinen Karaditanı 
Uiguren, obgleid er in demſelben Augenblide den at 
Bericht des Dſchihankuſcha wiedergiebt, aus dem jeder 
gedantenlofe Leſer ohne Weiteres die Sinnlofigleit al 
was ihm bis dahin vorgeredet worden ift, erfennen 
der That trägt jedes Wort dieſes Berichts den Ei 
Wahrheit und ſtimmt, wovon natürlich der Veraher 
Deguignes, Klaproth und Scott nit geſchrieben 
ſcheinen, feine Ahnung hat, völlig mit den hinehlhen 
überein. Aus diefen ift längft feftgeftellt, daß ein au 
tigen Mandſchurei hervorbrehendes Volt, bie Chite 
907 an das nördliche China eroberte, das in Folat | 
den weſtlichen Völkern den Namen Chatai erhielt, M 
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Vihres Reies ein Zweig derjelben, die Karaditanen, 
On erränat, ſich das öftlihe Turkeftan unterwarf, und 
4 Reich gründete, das ungefähr diejelben Länder um« 
heute dem Atalik Gazi geboren: dieſe, und Ipeciell 
um Afu, find es, an denen der Name Karaditai 
I ipäter baftete. Daß diejer Name jemals ala allgemeine 
Io der Zürken des äußerften Oſtens verwendet worden 
Heird man dem Berf. um jo weniger glauben, als fi 
freiten läßt, ob die Ehitanen und Karaditanen 
iben oder den mongoliſchen VBöllerjhaften zuzuzählen 
gen völlig außer Frage fteht, daß es feine Türken 

u 6 fommt aber noch bejjer! Weil das Kudatku 
Wıbammedanern und für Muhammedaner geichrie- 
en aud die Karahitanen Muhammedaner gemweien 
schen Leibweien des Verf.'s wird in den Quellen bie 
der Aaraditanen fortwährend möglichſt fraß her- 
{ut nicht®, der Leſer wird I, 110,118, 122 und 
vdwichtigt, dab einzelne chriſtliche Uiguren im 
7% gemeint jeien I, 126 verlangt der Berf., daß 

a jollen, dab Kurchan nad einer Regierung von 
gorben jei. Möglich, daß fo etwas wirklich in einer 
duelle ſteht, ficher nicht in allen; wenigſtens giebt 

‘a in feinen chronologiſchen Tafeln die Zahl der 
Aaraditai rihtig auf 5 an. Und der Verf. hätte 
vie Mühe nehmen können, bei Deguignes naczu- 

Sa cin bis auf Jahr und Tag genaues Verzeichniß 
135— 1207 aufeinander folgenden Herrſcher ber 
aus gleichzeitigen chineſiſchen Quellen vorgefunden 

ide Miverftändniß entdedt haben würde. Aber 

N zwar Deguignes (ein einzigedmal, II, 75, um 

gug auf die Gejchichte Bochara's im 16. Jahrh. 
aufzuftechen), ahnt aber nicht, wie viel er 

Sm, troß des inzwijchen verfloffenen Jahrhun« 
beſſeres erjegten Werte hätte lernen können. 
edoch ift, was wir IL, 173 lejen: „die Ehane 
Hatten auch als Abkömmlinge der Familie 
Sinfprügge auf da3 ganze Uferland des Jarartes, 

% Provinz Turleftan ausgedehnt, und im An« 
Jahrhunderts angefangen, Chodſchend bis 

ihrem Scepter zu unterwerfen; mehr als 

Fr verflofjen, daß Haidu, der Entel Dftai’s, um 
* Krieg führte, und trotz allem Mangel 
Balten hatte das Bemwußtjein der Rechtsconti« 
möngoliihen Prinzen diejes Haujes fortgelebt und 
rung bes Kampfes geliefert.” Wer da weiß, 
troß der Rolle, die er bei Marco Polo und 
olliihen Berichterftattern jpielt, eine ephemere 
‚ bie mit ibm unterging, und fi aller der 
 Donaftiewechjel erinnert, denen Zurfeftan feit- 
Di geweien ift, dem müjlen jhon a priori an der 
“nnaftiihen Eontinuität zwiichen dem obfcuren 
Mund ben heutigen redhtgläubigen Chan's von 

Ei aufeigen; num beflagt ſich zwar bier der Verf, 
inllange mit I, S. XVII) über den gänzlichen 
Besen Quellen über die neueſte Geichichte von 
ion von Ritter in der Geographie nad 
entworfene Abriß derjelben und die von 
Ins Nova supplementa gegebene, bis 
Notij über die neueſte von Narbuta Chan 
t Zahrhunderts geſtiftete Dynaſtie 
a Eriten; ber Berf. wie gewöhnlich nicht 
9 aus, um den Öegenbeweis a posteriori 
jo Ch; ne von Choland find Dezbegen vom 
Fiebod) vom Sultan Baber ableiten. Nun 
2 den Zujammenhang zwiſchen ihnen 
Ben von Zajchlend aus dem 15. Jahr- 
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hunderte vermittelt fein, und macht wiederum II, 78 viel Auf» 
bebens von „jener Dynaftie mongolischen Uriprungs, deren 
DOberhäupter von Kaidu angefangen, folglich von 1266 bis 1578 
immer im Schatten der anardiihen Zuftände in Transdoranien 
einfielen, um bafelbit das Recht eines gewiſſen Familienzweiges 
gegenüber den Regenten aus dem Hauje Zihagatai oder bie 
Sache der Dichengiziden im Allgemeinen zur Geltung zu bringen.* 
Aber unmittelbar vorber hatte der Verf. mitgetheilt, daß ber 
1578 geihlagene Baba Chan der legte diefer Dynaitie geweſen 
fei: folglih kann zwiſchen den Ehanen von Ehofand und den 
alten Chanen von Taſchlend aus dem Haufe des Junis Beg kein 
Zujammenhang beftehen. Und auch in der Behauptung, daß 
wenigſtens dieje leteren vom Stamme bes Kaidu und ala ſolche 
Erbfeinde des Hauſes Tſchagatai geweſen, hat der Berf., ohne es 
zu merken, fich jelbit Zügen geftraft, indem er II, 19 den Junis 
Beg ganz richtig einen angeblihen Dfchengiziden aus dem Zweig 
Tichagatai genannt hatte. So erweiſen fi) denn alle Entbüllungen 
des Verf.'s über Kaidu's Nahlommenihaft von Anfang bis zu 
Ende als bodenlojes Geflunker. Wer jo geneigt ift wie der Verf., 
zwiſchen den heutigen Zuftänden und längſt entſchwundenen 
Zeiten luftige Brüden zu jhlagen, dem wird man aud nicht ohne 
Weiteres glauben, wenn er I, 94 und ſonſt behauptet, daß die 
religidje und politiſche Superiorität, welche wir Bodhara in der 
Neuzeit ausüben jehen, von Alters ber zu allen Zeiten anerkannt 
worben ſei und von der geiftigen Blüthe der Stadt im 9. Jahr- 
hunderte oder, wie ber Verf. es anfieht, unter den Samaniden- 
batiere; jchon das völlige Zurüdtreten Bochara's hinter Samar- 
fand in ber ganzen Zeit bis auf bie Dezbegiihe Eroberung 
Ipricht dagegen, und bis nicht das Gegentheil bewieſen wird, 
fann Ref. jenen Nimbus in der Hauptjade nur als ein Produft 
der politiſchen Verhaltniſſe auffaffen, wie fie fi feit dem 16. 
Jahrhundertegeftaltet haben, und betrachtet als wichtigfte Faltoren 
dabei die Thronbefteigung von Nachkommen des Propheten in 
der Perſon Jmamtuli Chan's 1608 und die Annahme bes Titels 
Emir wI Muminin dur den Gründer der Mangitendynaftie zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Wenn die Behandlung der neueren Geſchichte von Bochara 
burch den Verf. nicht zu jo zahlreichen Ausftellungen Anlaß giebt, 
wie die ber älteren, jo rührt dies lediglich bavon ber, daß fie 
weniger befannt ift. Der Berf. bat bier feine Hauptquelle, das 
Tylireti Melim Chani zwar weniger flüchtig ausgebeutet als 
Senkowsky, aber jo wenig wie dieſer gemerkt, daß e3 gar feine 
Geſchichte der Chane von Bochara, jondern eine Specialgeſchichte 
von Bald unter der Herrichaft der Aichtarchanier ift; daß biejes 
Bud für die gleichzeitige Geichichte eine bloße Parteiſchrift für 
den Mahmud Bai Atalik von Bardachſchan und als foldhe eine 
jehr verbäcdhtige Quelle ift, und daß diefer vom Verf. feiner Treue 
wegen hochgepriefene Mann, wenn man fid ftatt an die Phraſen 
des Mohammed Juſuf an die Thatjachen hält, um fein Haar 
beijer war als Mohammed Rahim und bie anderen vom Verf. 
mit fo vieler fittliher Entrüftung verfolgten Gründer ber 
Mangitenmadt; enblid daß dieſes Buch auch für die Geichichte 
der Scheibaniden ſehr unzuverläflig ift, weil es über dieſe älteften 
Seiten nichts Ordentliches mehr weiß. Der Verf. hat es aud 
bier wieder unterlaffen, die zwei kurzen Abriffe, die über die 
Folge der Chane von Bochara aus der Zeit vor dem Tykireti 
Melim Ehani vorliegen, zu Rathe zu ziehen. Aus Emir Jabja 
von Kazwin hätte er unter Anderem das von ihm II, 62 für 
unbelannt erllärte Datum der Schlacht von Merw erfehen können, 
‚Freitag den 29. Nov. 1510, Ferner fagt diefer Chronift zwar 
au, dab Abdullah Chan Inadı Einigen ein Sohn des Lötihlün- 
dſchi Chan geweien ſei, was mit der Angabe der Späteren flimmt, 
führt aber an erfter Stelle die Tradition an, nady welder er ein 
Sohn des Iskender b. Dſchanibeg b. Chodſcha Mohammed b. 
Abuldair Chan war. Gerade dieje Genealogie wird von den 
Späteren dem Abdullah Chan II gegeben ; da das Lubb et-Tewarich 
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1541 geichrieben ift, der legtere aber damals ein Kind von 
8 Jahren war und erft 1555 aufzutreten anfing, jo ift an eine 
Verwechſelung mit biefem berühmten Namendvetter nicht zu 
denfen, und e3 bleibt nicht3 übrig, alö die von den Späteren auf 
Abdullah Ehan II übertragene Genealogie für dieſen zu verwerfen. 
Mit diefer Genealogie fällt aber aud die angebliche Pietät Ab» 
dullab Chan's gegen feinen Bater Islender und damit ein guter 
Theil feiner Gefchichte weg. Die Angaben des Verf.'s über die 
dunkle Periode von 1555 — 1583 weichen gänzlich ab von denen, 
die Hammer hauptjählih aus dem 1680 gejchriebenen Buche 
des Ahmed Maulawi gegeben hat. Nach dieſem folgen ji 
zwifhen Burhan Ehan und Abdullah Chan II als Großchane: 
Timur b. Abdullah, Pir Mohammed b. Dihanibeg und Jskender 
b. Dihanibeg; der Verf. dagegen übergeht den Erften ganz, 
fennt den Pir Mohammed nur als Fürften von Bald und läßt 
den Islkender unmittelbar auf Burban Chan folgen, führt aber 
zwijchen ihm und Abdullah noch folgende drei ala Großchane auf, 
die in Samarland regiert hätten: Chosru Sultan, Sultan Said 
b. Ebufaid und Dihumanmerd Ali b. Ebujaid (II, 85). Den 
Pir Mohammed aus der Reihe der Ehane ganz zu ftreichen, ift 
doch um jo bedenklicher, ala auch der noch ältere Hadſchi Chalfa 
ihn als folden aufführt und als jeine Succeifion ganz dem in 
Bochara herrſchenden Senioratärechte entipricht. Dagegen liegt 
binfichtli der drei angeblihen Großhane von Samarkand der 
dringendfte Verdacht vor, daß fie nur flüchtigem Ercerpieren des 
Berf.’3 ihr Herrfherreht verbanten: nicht weil Abulgazi im 
-3. 1539 einen Dihumwanmerd von Sarmarfand erwähnt, der 
dem Obeidullah -Ehan Heeresfolge gegen Chowarezm geleijtet 
babe (obwohl dieje Notiz bei der Seltenheit ded Namens immer» 
bin zu beachten ift), noch aud, weil auch er den Islender Chan 
als unmittelbaren Vorgänger Abdullah Chan's II kennt, jondern 
weil der Verf. dur die Titel jelbft, die er feinen angeblichen 
Großhanen giebt, feine eigene Behauptung ſchlagend wiberlegt 
bat: Sultan werben bei den Dezbegen nur die Prinzen genannt, 
dem Oberlönige ift der Titel Ehan referviert. Daß dem Verf. 
die bis 1691 herabgehenden Nachrichten des Holländers Witjen 
über die Geſchichte Bochara's im 17. Zahrhunderte entgangen 
find, mag noch hingehen ; geradezu unverzeiblich aber ift es, daß er 
fi nicht einmal die Mühe genommen hat, die Angaben von Meyen- 


dorff und Khanylov über die neuere Geſchichte Bochara's für fein | 


Bud zu verwertben. Ihre Nachrichten über das Auflommen ber 
Mangitendynaftie weihen von benen bes Berf. erheblih ab, 
erweden aber burd Genauigkeit in Namen und Daten Vertrauen, 
während bie des Verf.s verſchwommen und phrajenhaft find. 
Herr Bämböry ſcheint gar keine Vorftellung davon zu haben, daf 
eine Tradition dadurch, daß fie vierzig Jahre länger mündlich 
fortgepflanzt wird, an Zuverläffigkeit nicht gewinnt. Daß er fi 
zur Aufhellung des über diefen Zeitraum der Geſchichte Bochara's 
ſchwebenden Dunkels um ſolche Allotria wie Numismatif noch 
viel weniger befümmert hat, wird nad) jolden Proben Niemand 
wundern; hätte er die Münze des Sejjid Abulgazi Mohammed 
aus bem Jahre 1200 (1786) gelannt, jo würde er erfahren 
haben, daß die von ihm II, 150 bezweifelte Nachricht Malcolms, 
daß ber letzte Aſchtarchanier auch nad der 1199 (1785) erfolgten 
Thronbefteigung bes Emir Ma’ajum von dieſem nod als König 
anerfannt worden ift, urkundlich feit fteht. Dagegen läßt bie 
Grellpeit der vom Berf. aufgetragenen Farben nichts zu wünſchen 
übrig: „Man muß fi,“ beißt es II, 165, „das Bild der durch 
grenzenloje Hppofrifie, fraffe Ignoranz und gewiſſenloſe Tyran» 
nei verfrüppelten, im Sumpfe der Jmmoralität verjunfenen 
Gefellichaft des damaligen Bochara’s vorftellen können, um von 


ber Schlaubeit und dummen Unwiſſenheit, von der ftolzen Ruhm« | 
ſucht und Seelenverworſenheit, von dem blinden Religionsfanatis- | 


mus und von den fhändlichiten Laftern fich einen Begriff machen 
zu können, welche die einzelnen Charafterzüge Nasrullab Ehan’s 
ausmachten.“ Und in biejem Tone geht es oft Seiten lang fort. 
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Der Berf. operiert mit einer erflaunlid geringen | 
Begriffen, vor Allem das Thema der religiöjen Heuchele 
allen Tonarten endlos variiert; eine objective Charattı 
Mangitenherrſcher juht man vergebens und erhält in 
auch feine wirkliche Aufllärung über die Zuftände | 
unter ihrer Regierung ; lieft man Erpectorationen wiedi 
fo jcheint es, gerade herausgejagt, als hätte der Verf, 
allgemein moslemijche Uebelſtände für Erfindung der I 
dynaſtie gehalten. Da Emir Ma'aſum ein bervo 
Herricher geweſen ift, ergiebt ih jogar aus den eignen 
des Verf.'s und vielleicht ift es manchem Lefer gegangen 
Referenten: man wird des nicht enden wollenden Schim 
die Mangiten jchließlih jo müde, daß man jogar 
Tyrannen Nasrullah Ehan einige Sympathie zu empf 
fängt. Am Erjten erwartet man natürlich von dem Ba 
tente Belehrung über die neuefte Zeit und den Eonflıc 
Muzaffareddin mit den Ruffen: allein derjelbe hat fid | 
jeine Sade leicht gemacht, auch bier geht er nicht auf | 
nalquellen zurüd, jondern ſchöpft hauptjähli aus da 
lationen von Mitchell und Fr. v. Hellwald. 

Der Verf. bebauert II, 145, daß er mehrere auld 
Geſchichte Bochara's Bezug habende orientalifche Han 
in den Londoner Bibliothelen des East-India Office 
britiſchen Mufeums, auf welche ihn Sir Henry Rawlin 
merkſam gemacht bat, nicht habe benugen fönnen ; wir füg 
daß bei einem quellenmäßigen Studium der Beidi 
Bochara aud das 1725 in Balch verfaßte Taridi | 
Chani, das ſich unter den Duſeley'ſchen Handſchriſten u 
befindet, mit in Betracht gezogen werden müßte. Dub 
die Geſchichte des Chanats von Bochara fchrieb, ohne 
eine einzige neue Quelle benugen zu fönnen, wird gewiß) 
ihm lebhaft bedauern, wenn ſchon für feinen volliändig 
erfolg nur in jehr beichränftem Make die Unzulinglidl 
bisher befannten Materials verantwortlich gemacht mer 
zum Schluß wird man aber dod) nicht umbin Fönnen ji 
wer zwang denn den Verf. dazu, fi an eine Aufgabe 
zu deren Löſung es ihm am nicht weniger als allen 
wie äußerlihen Borbedingungen fehlte? In ber Borr 
führt er ald Beranlafjung das Verlangen des gebil 
päers an, fi im die Gejchichte des geographild fernen, 
Folge der neueften politijchen Begebenheiten uns nabef 
Landes von Inneraſien einen Einblid zu veriharfen, 
Grund, warum gerade er fich bewogen gefühlt babe die 
langen nachzukommen, den, daß „ihon das Phantafiegehil 
früheften Jugendjahre fo gerne an den fernen Geſtaden d 
geweilt habe und fein ganzes Junglingsalter in müblan 
bereitung und noch mühjamerer Reife verfloffen ſei.“ Ausl 
erfieht man, daß er jein Werk (nah S. XVIII die ärul 
mehrjährigen Arbeit) ſowohl für den Orientaliften, ald 
größere Lejepublicum beftimmt hat. Dem lepteren liegt! 
dings nahe genug, den Irrthum des Verf.'s zu 
weil er in Bochara gemefen, darum auch zum Hiftoriler 
vorzugsweife qualificiert jein muſſe. Dies war der 
warum das Liter. Centralblatt es für angezeigt bielt, 
Inhalt des vorliegenden Buchs näher einzugeben, als 
an ſich verdient hätte. — 

Mit derſelben Nachläſſigkeit wie der Inhalt iſt di 
behandelt. Regelmäßig werden Narſchachi und Rirchs 
Weiteres citiert, wo, wie man aus der Vorrede ficht, 
jeger derjelben zu nennen geweſen wären; Shreibverk 
Namen und Ziffern find in großer Anzahl fteben gebliel 
auch da, wo hart daneben das Richtige fteht, furi el 
aller und jeder Correctur. Damit meinen wir nicht die bei 
welche nebft der Ausjtattung des Buchs nichts zu " 
übrig läßt (wir entfinnen ung nicht, auf einen einzigen 
fehler gejtoßen zu jein), jondern die Selbſtcotrectur de 


re 
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te. Der Grund | 


Angnißvolle Schritt 
ee jhier auf jeder Seile 
Menügen: I, 131 laßt 


der Begebenheiten 
tobenden Wogen feines 
Angswerke zu bejpillen 


ber Some ging auch 
7 „worüber die Göhne 


# ihrer Radıe an ber 


miens ſchmiedetenz“ 
en, bie ihrer Mahne 
* Schrecken einflößen;“ 


Eſſe des Unglüds, | 


J blanlen Stahl einer 


„als er fi über» | 


Die Angel jeiner Lift zu 


erwert der Uhr des | 


auch ibm das Räder- 
aebradt;" und II, 196 

rn Nordwind getragen 
Oruägeftaden zu, doch 
e rächerifchen Arm 
dab der Perf. nicht 
den, daß ein Alerander 
rland's war und ein 
follte, jo haben wir 
Zieht der Verf. ein» 
eben, fo mwirb er leicht 
fein; fo II, 110, mo es 
gemaht und den Mollah 
ollenp& II, 16 Ystender 
II, 167 Rasrullah Chan 
e 3 ranſchah fogar „ein 
erzlich empfinden, daß 
uck auch nicht durch die 
Indeß, wem es 
ned Nachahmers bes 
eilig übernommenen 
blos zu halten, der 

* In geborenen Deutfchen 
ben wir falſche Con» 

Jadt von Metra;” ſalſche 
03 „den Zorn Feth Ali 
. te, pp.“, IE, 179 „ala 
nd tüchtigen Sohn Feth 
inter hätte bleiben fönnen,” 
R. Andres redigierte geo+ 
em Eajus verbunden, wie 
dien und am perfifchen 
mb im Norden an ber 
imme Feſthalten an bie 
in +. muß der ihm ent* 
— anf dem Wege 
„nicht das Leben 

v keins verwenbet, wie 
ate tabt wild gehauften 
junctionen, wie II, 16 
Jerade auf Samarland 
wiel, 91 „im Rauche 
Fregung eines ſeſtlichen 
ie Leben retten,” I, 216 
and" (j. b. von Stande), 
Die erite befte, auf 
Jeſer mit weiteren Beir 
Mt, nur noch eine eingige 
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Etelle ausjubeben, die den Stil bes Verf!s nad feinen ver 
ſchiedenen Seiten bin in nuce wiebergiebt, II, 8: „Im Jahre 
825 (1424) erbaut, hatten fchon vor pweihundert Jahren in 
den Ruinen der ehemaligen pradtoollen Zellen Nadhteulen anftatt 
der fleihigen Stubenten ihre Vigilien gehalten.“ Und hiermit 
genug von diejem Machwerle, dem nur ber erorbitante Preis 
einen, gewiſſen Werth verleiht und deffen Leichtjertigleit feines 
Gleichen hoͤchſtens in der LReichtfertigleit der Lobhudeleien findet, 
mit welchen harmonisch geftimmte Recenfenten feinen Verf, über 
ſouuei haben. A.v.G. 


Bernoulli, Aug,, die Luzerner Chronik des Melchior — 
(Inauguroldissertation.) Basel, 1672. (2 Bll. 102 S. gr. 9.) 

Die drei berporragendflen Städte der ſchweizeriſchen Eid- 
genofjenihait, Zürih, Bern und Luzern, haben ſchon gegen 
Ende des Mittelalters ihre Ehroniften gefunden, bie freilich von 
ſeht verihiebenem Werthe find. Der ältefte der Ehronilten von 
Luzern, Melchior Ruß, welder zwiſchen 1482 und 1487 jeine 
unvollendet gebliebene, beim Jahre 1412 mitten im Zerte ab» 
gebrochene Chronil gejchrieben hat, ift in der vorliegenden Basler 
Differtation zum Gegenftande einer gründlichen Unterjuchung 
aemadt. Der Ver. geht die verſchiedenen Abichnitte der Ehronit 
durch und jucht die Quellen berjelben und die Art ihrer Benuhung 
feftzuftellen und zugleid darzuthun, in welchem Verhaltniß die 
jpätern Ebroniften zu Rub ftanden. Das Ergebniß ift freilich 
in feiner Weife für Ruß günftig. Es ergiebt fi, daß er für. 
den umlangreichiten und wichtigſten Theil feines Werles die 
entſprechenden Abſchnitte der Berner Chronik in der Fafſung von 
Dittlinger und Tſchachtlan einfach abgeichrieben und nur wenige 
Aufäge zu denjelben gemacht hat. Auch diefe find zum größeren 
Theile nur für die Gefchichte der Sagenbildung von Widtigleit, 
inhiſtoriſcher Beziehung hingegen ohne Werth. Nur wenige Notizen, 
die Ruß einer Altern, nicht mehr erhaltenen Faſſung des Luzerner 
Vürgerbucdes entnommen zu haben jcheint, fönnen einigen Werth 
als hiſtoriſche Quelle beanipruden. Die Unterfuhung iſt mit 
folder Umficht geführt, daß man ihr in allen Punkten zuftimmen 
muß. Rur gegen eine gelegentliche Bemerkung (S. 87), daß bie 
„That“ Wintelried's durd; die von ©. v. Wyß befannt gemachte 
Züricher Chronit beglaubigt wird, müflen wir und ausſprechen. 
Denn die Stelle über Wintelried ıft dort offenbar interpoliert, 
da fie ben ganzen Zuſammenhang gerreißt, und rührt daher nicht 
vom urjprünglichen Verf. ber, fondern ohne Zweifel von jenem, 
der die Chronik im Jahre 1476 abgeihrieben hat. Immerhin 
aber ift zuzugeben, dab bie Sage von Winlelried's Tod ſchon 
jur Zeit des Ruß vorhanden war, dab aljo jein Schweigen 
hierüber nichts gegen bie Eriftenz der Gage zu — an 
beweift. 


— ns Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Richter, Emil, Menfchheit und Gapital. Studien über Bewegung 
und Verbältnifie —— nen des Pebens und der 
allgemeinen Entwickelung. Band. Leipzig, 1872. Luckhardt. 
(410 ©. ar. 8.) 1 Ihlr. 20 Ser, 

Unter ben drei Abfchnitten bes vorliegenden feuilletoniftiidh 
aut geichriebenen Buches: Ueber die Beurtheilung öffentlicher 
Dinge; die Quellen der focialen Gefahr; die Wohnungsnoth; iſt 
der mittlere, umfangreichfte unftreitig ber interefjantefte. Um 
Uebermacht und Uebermuth des Großlapitals zu veranſchaulichen 
und Blide in das vielſach Verrotlete und Schwindelhafte unſerer 
gegenwärtigen freihändleriihen Wirthicaftszuftände thun zu 
laflen, reiht der Verf, bier eine Menge aus dem Leben gegriffener 
Beiſpiele an einander und zieht daraus Nuhanwendungen für 
die jocialen Zuftände. Er malt etwas ſchwarz, aber gut; und 
bringt viel Stoff zum Nachdenken bei. Der Mangel einheitlicher 


—— 
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Entwidlung hindert und an einer zufammenfalfenden Inhalts- 
angabe, aber wir empfehlen um jo mehr das Ganze als anregende 
Lectüre. Der Socialpolititer der Gegenwart hat wohl Urſache, 
warnende Stimmen, wie bieje bier , nicht ungehört zu lafjen. 
Auch über die Wohnungsfrage bringt Richter manches Beachtens- 
werthe und Neue bei. Er weift ihr gegenüber energiſch auf die 
Hülfe der Gemeinde bin, welche zu durdgreifenden Maßregeln 
in diefer Sache einzig befähigt und verpflichtet ift. H. 8. 
Stürmer, Dr.G., Geschichte der Eisenbahnen, Entwickelung 
und jetzige Gestaltung sämmtlicher Eisenbahnnetze der Erde. 
Bromberg, 1872. Mittler. (2 Bll., 247 8. gr. 8.) 2. Thlr. 
„In“der reichhaltigen Literatur des Eifenbahnwefens fehlt 
ein Wert, in welchem die allmählige Entwidlung der Eiſenbahnnetze 
der einzelnen Länder jpeciell dargeſtellt und bis aufdie neuefte Zeit 
fortgeführt wird. Dieje Lüde auszufüllen ift die vorliegende 
Schrift beftimmt. Diefelbe giebt nad einer kurzen Gefchichte der 
Spurmwege und der Locomotive die Entwidlungsgeidichte der 
europäifchen und aufereuropäijhen Eijenbabnnege, inbem bei 





jedem Lande der jegige Beltand des Eifenbahnneges und die Er« 


Öffnungszeiten der einzelnen Streden in chronologiſcher Reihen- 
folge angegeben werden, jo daß die Länge der am Schlufje jebes 
Jahres im Betriebe befindlichen Eiſenbahnen daraus erjehen 


journalen zerftreut." (Folgen die Quellenangaben). Wir haben 
-diefen Worten der Vorrede nur hinzuzufügen, daß der Berf. feine 
müblame Aufgabe aufs befte und überfichtlichfte gelöft hat. Wie 
weit fih in den Tabellenftoff etwa hie und da Sncorrectheiten 
eingeichlichen haben, welche namentlich bei dem außereuropätfchen 
Material gar nicht zu vermeiden find, können wir natürlich nicht 
beurtbeilen, da wir jonft das ganze Buch nachzuarbeiten verfuchen 
müßten. Man muß fih bier wie bei all dergleichen ftatiftifchen 
Arbeiten auf die Sorgfalt des Urhebers verlaffen, von der wir 
den beten Eindrud empfangen haben. 


jpeciell mit Bezug auf Deutichland beften® diejenigen Wünfche, 


welche wir in Nr. 29 des vorigen Jahrgangs dieſer Ztichr. bei 


Gelegenheit des Referat3 über die Schmeidler'ſche Geſchichte 
deutſchen Eiſenbahnweſens ausgeiproden haben. H. 8 
Leiſewitz, Carl, die Grunditeuer und die Landwirthſchaft. Zweiter 

Abſchnitt der Arbeit: Die Landwirthſchaft unter dem Einfluſſe des 


des 


Im Uebrigen empfiehlt 
fh das Wert durch feinen Gegenſtand ſelbſt und befriedigt | 





in Norddeutichland herrſchenden Steuerſyſtems. (Differtationsfchrift.) | 


Darmitadt, 1971. (93 ©. ar. 8.) 


berrihenden Steuerſyſtems“, deren erfter Theil in Nr. 14, 
©. 432 db: Bl. von einem andern Ref. beſprochen worden ift. 


— "1873. 19. — Literarifdes Eentralblatt — 10. Mai. — 





Berlin und feine Entwicklung. Stadtiſches Jabrbud ji 
wirtbichaft und Statiſtik. 6. Jahrg. Hrog. vom ftatiit. X 
Stadt. Berlin, 1872. Guttentag. (VII, 264 ©. gr. $,) 
10 Sur. 

Der jehite Jahrgang diejes Werkes beftätigt in je 
die günftige Meinung, die man überall von dem Un: 
begt. Die drei Hauptabjchnitte find: I. Abhandlungen 
tiftil von Derlin; III. Berliner Chronik, movon ber legt 
jehr erweitert ift. Am meiften Intereſſe erregen nat 
Abhandlungen. Dr. Ernft Bruch bejpricht zunächſt die 
Vollszählung vom 1. December 1871, nicht etwa um 
gebnifje im Einzelnen mitzutheilen, jondern um all 
Betrachtungen anzuftellen. Er beklagt mit Recht die all; 
Wiederholung dieſes weitläufigen Verwaltungsgeſch 
ihlägt vor, die nächſte Zählung im Jahre 1575 und 
nad je fünf Jahren eintreten zu lafjen. Die Sade li 
That jo, daß alle ftatiftiichen Behörden in ihrem Volta 
material erftiden, nur die Behörden der Städte finden 
Muße genug, einen anderen Gegenftand zu bemälti 


‚Berf. zeigt ferner eine, wie uns jcheint, begründete % 


gegen die Volkszählungsaufnahme vermitteljt jogenann 
karten, d. h. vermittelt eines Formulares für jebes Jıb 


. . : | über benügte man Formulare, die für je eine Hau 
werden fann*... „das Material zu vorliegender Schrift findet fih Früher 
in ben Statiſtilen der einzelnen Länder und in den Eifenbahn- berechnet waren. Bei dem neueren Verfahren ftebt zu 


baß eine Menge der Karten, die nur durch einen Um 
jammengehalten werden, fich verzetteln, und zum Zbe 
die über Erwarten gering gefundene Einwohnerzahl 
hieraus zu erllären fein. Wie von aller Bolfszählun 
bat man aud) von jenem Kartenweſen ein viel zu grobe 
gemadt; der Verfaffer mahnt zur Feſthaltung des Bi 
und fragt mit Recht, ob es denn jo fruchtbringend id; 
völlerung ganz in Individuen aufzuldſen, ober ob4 
natürlicher und erjprießlicher jei, die Gruppierung md 
baltungen feitzubalten. 

In einer zweiten Abhandlung läht fich derſelbe 8 
Wohnungsnoth vernehmen. Das Verhältniß der IM, | 
ländliden Bevölterung, die Gründe für das Wadsthum 
die Vermehrung der Häufer und der Wohnungen vergl 


der Bevölferungszunahme, die Preisfteigerung der On 


das Verhältniß zwiſchen Miethe und Eintommen, m 
Zeugniffe für die Eriftenz der Wohnungsnoth angelüht 
werden die Urſachen beiproden, und endlich die Ri 
Abbülfe. Sehr maßvoll wird auf die Angabe eines al 


j ‚ Mittels verzichtet, und insbefondere gezeigt, dab Rod 
Die Schrift wurde zur Erlangung der Doctormürbe ein- | 2. er 
gereicht (mo?) und bildet den zweiten Theil einer Arbeit: „die | 
Landwirtbihaft unter dem Einfluffe des in Nordbeutichland 


Den Inhalt bilden Notizen über ältere Orunbdfteuerformen in 


Norbdeutihland und eine ausführlichere Darftellung der Reform, 


die in Preußen 1865 ihr Ende fand; es folgen dann kritiſche 
Bemerkungen, die zu dem Vorſchlage führen: man jolle die | 


Örundfteuer ganz in einer Gewerbefteuer aufgehen laffen; nur 
lo Fönne man die Befteuerung der Qandwirthichaft in Einklang 
bringen mit der Beiteuerung anderer Erwerbözweige. Es ſcheint, 
daß alle neueren Schriftiteller fih als Gegner der Grundſteuer 
erweilen; doch gehen nicht alle mit jo viel Mäßigung und praf- 
tiſchem Sinne vor, wie der Berf. bes vorliegenden Heftes. 








Gebhard, Herm., Ergebniffe der Volfszählung vom 1. Dec. 1971 


in der Stadt Wolfenbüttel. Wolfenbüttel, 1872. Engelhardt. 
(2 Bl., 74 ©. ar. 8.) 


Eine gründliche und beigeidene Schrift, beftimmt dem Wolfen- 
büttler Adreßbuche als Beilage zu dienen; die Ergebnifje der 
legten Aufnahmen werden darin, unter Begleitung eines er 
läuternden Textes, vorgetragen: 





engliſcher Sitten nicht weit führen dürfte; insbeſondett 
Rath, Landhäufer vor der Stadt zu beziehen, doch mut 
verihwindende Minderheit ausführbar. Für deutidt 
nifje pafjender wäre, nach des Verf.'s Anficht, die Kreny 
führung rationeller Vorſchriften über Straßen und 
anlagen, die Vermehrung der Dienſtwohnungen, die 
der Fabriken aus der Stadt und Aehnliches. — Das 
leiftet durch gründliche Erörterung der Tagesfragen, 
durch Mittheilung des Materiales, einen hödit wichti 
die Thätigfeit der Tagesprefje wird dadurch im eigen 
Weiſe ergänzt und unterftüßt, und auch die MP 
waltung wirb durch jolde Vorarbeiten in danlenswet 
gelörbert. 
















Körösi, Josef, die königl. Freistadt Pest im I 
Resultate der Volkszählung u. Volksbeschreibung. Ri 
Zeiehnungen, Pest, 1871. Räth in Comm, (XV, 


A.u.d.T.: Publicationen des statist. Bureau® 

Freistadt Pest, IV, 

Wie in den beutihen Städten Berlin, Hamburd 
Leipzig zc. ift auch im Peft ein ftäbtifches vureau fet 
errichtet, welches in dem vorliegenden Werte die Erd‘ 
Bollszzählung vom 31. December 1869 belannt " 


— 1873. 219. — Literarifdes Centralblatt — 10. Mai, — 





3 210-349 Berfonen (gegen 132-651 im Jabre 
4 Zabellen, graphiſche Darftellungen und ein 
ı Zert beihäftigen ſich nach üblicher Weije mit 
dm Üter, der Herkunft und Zufländigleit, mit 
im Familienftande, dem Bildungsgrade, mit 
ıd der Beihäftigung, und endlich mit den 
tniffen ber Einwohner Pets. Am meiften Jn« 
bie Vohnungsverhältniſſe; ein jo enormes Vor⸗ 
Bohrungen und ein jo gebrängtes Yujammen« 
nit, foniel dem Ref, befannt, no in feiner 
funden worden. 

ung jeigt jenen unermübdlichen Fleiß, den man 
ingen diefer Art gewohnt iſt. Die jpradliche 
115 vielfach den ausländifchen Utſprung; troß- 


ımertb, daß die Koſten einer deutichen Ausgabe 


yrden, denn das ungarifche Original wäre jür 
am geblieben. Wohl zu ermägen wäre dagegen, 
nicht rätblich gemeien wäre, durch Weglaffung 
nicht alles, was die Volkszählung liefert, ift an 
xerh, und durch jchärfere Faſſung des Tertes 
tm der Veröffentlichung leicht auf die Hälfte 
linnen, während zugleich die Leſer fich viel 
finden könnten, — Gleichwohl verdient der 
Zedi Peit und das Statiftiiche Burcan daſelbſt 
ent Anerfennung für die bedeutenden Opfer, die 
sihtigen Zwed gebracht hat. 





Statistik der österreich.-ungan Monarchie. 
br k..k, statist. Central- Commission. Die Jahre 
% umisssend. VI. Hef. Wien, 1871. Gerold's 8. 
6N 8. gr. 4.) 
Shhrbuch für das Jahr 1870. Hrag. von der 
ommission. Wien, 1572. Gerold’sS. in 
BES, Lex.-S.) 
Br auswärtigen Handel der österreich.- 
ie im Sonnen-Jahre 1870. Zusammengestellt 
ie k.k. statist, Central-Camimission. 31. Jahrg. 
Lbeddis S. in Comm. (LXXXHI. 203 8. gr. 4.) 
teris- Betrieb in den im Reichsrathe vertretenen 
km & Ländern der österr.-ungar. Monarchie. Für 
IK, Wien, 1871. Gerold’s S. in Comm, (1 Bl, 
Se. & u. qu.-Fol) 
Üitheilungen aus dem Gebiete der Statistik. 
dei k,statist, Central-Commiss. 18. Jahrg. 4. Heſi. 
#2 der k. k. statist. Central-Commission 
m Wien, 1872. Gerold's 8. in Comm, (2 Bil., 


ikeinngen aus dem Gebiete der Statistik. 


wen fünf Schriften find amtliche Quellenwerle, 
Aezeben von der k. L. Gentralcommiljion. Rr. 1 
‚über Etraken- und Wafferbau, Dampfidilfahrt, 
Ulsgrapken, Banl- und Ereditinftitute, ohne Tert. 
Tatel über Dandelöbemegung, deren Ergebnifie in 
latı juiammengefafit find. Nr. 3 hat gar feinen 
var Tafeln, die ſich über alles Mögliche verbreiten: 
‚deillerung, Marttpreife, Handel, Eiſenbahnen, 
retkeinmahmen sc. Nr. 4 enthält in fortlaufenden 
tlg des Bergwerlsbetriebes, auf Gtund von 
ten. At. 5 enthält protofollariihe Mit- 

da die Verhandlungen ber Gentralcommiflion. 
wre biejer Werke muß Fahblättern vor- 


{rent may. jedg. von 8. Braffert no». 
Di nen Gig über die Koblen» und die Gribergr 


a ae 


ep zur Gonfolldirung und Verbeſſe⸗ 
der Kohlen» und geibiffer anderer 
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1872.) — Gefep sur Gonfolidirung und 
rgwerfe betr, Rechts. (Bom 10. Aug. 1872.) 


— — —— — 


Land- und Forfwirthfänft 


Riniker, Hans, Oberförster, über Baumform und Bestandes- 
masse. Ein Beitrag zur forstl. Statik. Mit 1 lith, Taf. Aarau, 
1873. Sauerländer. (IV, 77 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

In diefer Heinen Schrift fucht der Verf. durch Rechnung bie 
Zuwachsgeſehe der Baume in Richtung auf die Formzabl und 
Maffemehrung einzelner, mie ganzer Beftände zu ermitteln. 
Die fo erhaltenen Ergebniffe vergleicht er mit den von ihm und 
Anderen vorgenommenen Stammmefjungen. Wenn der Berf. 
auch nur bie mehr normalen, reinen Hochwaldbeſtande behandelt, 
fo verdient doch fein Streben, den Zuwachsgang dieſer zu 
ergründen, Anerfennung und feine Arbeit Beachtung. 








Berqwerfe. (Bom 10. Au 
Verbeſſerung des die Erzbe 


Em — —— — — 








Geotgika. Hreg. von K. Birubaum. 4, Jahrg. 4. Heſi. 
Inh.: H. v. Liebig, Empirie u. Wi — Gl, Treutler, 
gu 2 ee Fer Arbeiterita Ay — Zürn, 
ber Schlämpemaufe. — Birnbaum, Die Buchführung des Lands 
— Aritiſche Betrachtungen über die Grunditener. — F. 
faint, Muthellungen über den Yandbau in Deutſch-Lothrin⸗ 
an. — B. Lobe, Marftberiht. — Literaturbriei. 


Monarihrift für das Forſt m. Jagdweſen. Hreg. von Ara. Baur. 
17. Jabra. April. 

Inh.: Robert Midlip als Oberlandforitmeliter, reip. Referent für 
die fauferl. Öfterr. Staateſorſte im Ackerbau ⸗Minlſterlum. — Die Ger 
winnung des Raichgraies (Seegraies) in einigen Forſten Oberöſter⸗ 
reids. — Interpolation bei Fr und Maffenreiben. — Ueber 


das Eingehen der Buchen⸗Ausſchſa e in Mittelmältern, — Rüds 
blid 7 das Jagdjahr 1872. " Mancheriel. — viterar. Berichte, 
Forſtliche Blatte 


Forſtliche Blätter. Sreg. von Tb. Grunert wm O. v. Leb. RR. 
2. Jahrg. 4. u. 5. 3 8 


Inh: J. Ib. Grunert, die Waldfchupfrage und deren Beband- 
lung auf dem Mege internationaler Congreſſe. — Beling, die Vers 
fammlung des Harzer Forſtvereins im J. 1972, — J. Ib. Grunert, 
— rg ge an Waldbaͤumen. — D. Kühn, 

ittheilungen über das bei der fl. ſächſ. Koriteinrichtungsanitalt yes 
brauchliche Verfahren je ——— gelegentlich des Eiſenbahn ⸗ 
banes innerhalb von dungen zu leitenden EntichAdiqungen. — Die 
Staatsforitprüfung im Deiterreich nadı der Verordnung vom 16. Jan. 
1550 und ihre Folgen. — Bücreranzeigen; Mittkeilungen. 


wirtbe. 3. 





Spradkumde. Literaturgeſchichte. 


Wilhelmus,, Eug., de infinitivi linguarum Sanscritae, Ba- 
etriene, Persicae, Graecar, Oscae, Umbricae, Latinae, 
Gothicae forma et usu, Isenaci, sumpt. Bacmeisteri, (VII, 
96 S, gr. 8.) 

Der einleitende Abichnitt diefer Schrift ftellt nach einem 
flüchtigen Ueberblide über die feitberigen Anſichten feit, daß, 
mworan heutzutage fchwerlich noch zu zweifeln fein bürfte, der 
Infinitiv urfprünglich nichts Anderes, als ein Berbaliubftantiv 
fei, deſſen Gebraud fi im Laufe der Zeit dergeftalt erweiterte, 
daß es ſchließlich nur moch den abftratten Berbalbeariff aus- 
drüdte. Das erfte Gapitel behandelt die Bildung des Infinitivs, 
deſſen verfchiedene Eajusformen namentlich aus dem Altindiichen 
und Altbaktrifchen durch eine große Zahl von Beifpielen belegt 
werden, Im Allgemeinen liegen bier bie Formen jo Har vor, 
daß nur in einzelnen Fällen Zweifel darüber entftehen fann, ob 
3: B der Locativ eines a-Stammes ober ber Dativ eines con- 
fonantiihen Wurgelnomens anzuerlennen jet. Solde Wurzel« 
nomina bieten ſchon ihrer Altertbümlichteit wegen befonderes 
Intereſſe, und ber Verfaffer hätte ihr Weſen etwas deutlicher er» 
läutern fönnen, als es S. 7 durd die Worte geichieht: nuda 
radix signis vel accusativi vel dativi vel ablativi instructa. 
Größere Schwierigkeiten maden die lateinifchen und griechiſchen 
Infinitive, von denen die erjteren allzu ftiefmätterlich im Ver ⸗ 


- 
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gleiche zu den übrigen behandelt werden. Wenn ber Verf. ©.12 
Lange'3 trefflihe Abhandlung hierüber nur aus Schleicher’s 
Anführungen citiert, ſo muß uns dies bei feinem fonftigen Fleiße 
wundern. Bei der Erklärung der Perfectinfinitive peperis-se, 
dedis-se, fecis-se überfieht er die altlateinifchen Formen mit 
einfahem s, und nimmt ſtillſchweigend Perfectſtämme auf -is an, 
ohne Corſſen's dagegen gerichtete Ausführungen zu erwähnen. 
Die Herleitung des ie in den lateinischen Paſſivinfinitiven von 
der Wurzel ja ift nicht neu und wird bereits von Lange ©. 29 ff. 
ausführlid beiprohen und belämpft. Auch für die Erflärung 
der griechiſchen Jnfinitive ift nichts wejentlich Neues beigebradl, 
und die Gründe, mit welden der Berf. S. 14 die Auffafjung 
derjelben als Dative vertheidigt, find wenig überzeugend. Aus- 
führlic) behandelt daun das zweite Eapitel den Gebraud des 
Jufinitivs, deſſen urjprünglide Function als Berbaljubftantiv 
namentlich aus den ariſchen Spraden nod deutlich zu erweijen 
ift. Schon früh begann aber die urfprüngliche Natur defjelben 
in Bergefjenheit zu gerathen, jo daß ſchon bei Homer die Spuren 
ziemlich verwilcht find. Einzelne Gebrauchsweiſen laffen fi aber 
doch noch unmittelbar aus der Örundbedeutung des Infinitivs 
erllären, wie der Gebrauch ftatt des Imperativs, welder von 
der Vorftellung der Berregung nad einem Ziele hin (Dativ) aus- 
geht. Nicht mit Unrecht vergleicht der patriotiiche Verf. S. 90 
das homeriſche mul» dmioasisrdaı O 347 mit unferm „zum 
Sturm auf die Fabrik“ aus einem der neueften Striegslieder. 
Die jubftantivifhe Natur des Infinitivs zeigt fih recht deutlich 
auch noch darin, daß im Altindifhen und Altbaftriihen der 
Ace. c. Infin. wenigftens in der älteren Zeit noch nicht vor- 
fommt, worüber der Berf. ©. 65 richtig urtheilt. Aber gerade 
auf das Weſen diefer Erfcheinung in anderen Sprachen, nament- 
lich im Griechiſchen, hätte er näher eingehen jollen, da ſich bier 
wieder von einer andern Seite die urfprüngliche Natur des In— 
finitios und der Uebergang in die fpätere Gebrauchsweiſe zu 
erfennen giebt Auf die zahlreichen Beifpiele, deren Eintheilung 
und Auffaffung, können wir hier nicht weiter ‚eingeben. Der 
Fleiß, mit dem fie gefammelt find, ift jedenfall® anzuerkennen, 
und wir glauben daher, daß der Verf. die vergleichende Syntar 
um einen danlendwerthen Beitrag bereichert hat. Cl. 


Bekker, Immanuel, Homerische Blätter. Beilage zu dessen 
Carmina Homerica Bonn 1858. 2. Band. Mit einem Anhang. 
Bonn, 1872. Marcus. (1 Bl., 286 8. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Mit der Herausgabe dieſes zweiten Bandes bomeriicher 

Blätter ift gewiß manchem Freunde Homer’s und Verehrer Bekler's 

ein längjt gebegter Wunſch in Erfüllung gegangen. Gerade bie 

- Berliner Monatöberichte erjchweren jhon wegen der Vieljeitigleit 

ihres Inhaltes jehr die Benutzung einzelner darin zerftreuter 

Aufjäge, und deßhalb ift eine Sammlung derjelben bejonders 

dankenswerth. Die Zahl der im erften Bande der homeriſchen 

Blätter enthaltenen Abhandlungen wird bier um 19 Nummern 

vermehrt, die in bderjelben Weile wie jene früheren einzelne 

Punkte aus der bomerijhen Tertlritit, Grammatil, Sad 

erklärung ꝛc. behandeln. Im Ganzen freilich fteht der Inhalt 

diejer zweiten Sammlung an unmittelbarem Intereſſe binter 
dem der erften zurüd. Die erften Aufſähe behandeln meift 
ragen der Zertfritil und Grammatik und werden nicht immer 

Zuftimmung finden können, zum Theil haben fie jogar jchon 

Erledigung gefunden. Welhen Standpunkt Belker in Sachen 

ber homeriſchen Sprache eingenommen, ift binreihend befannt, 

und inzwilhen mit Bezug auf feinen Reftitutionsverfud bes 

Digamma von Leslien eingehend dargethan worden. Trotzdem 

werben mande feiner Vorfchläge felbft auf diefem Gebiete Ber 

achtung verdienen müſſen. Die Wiederberftellung von amosı- 

dus», unosmorrog ıc. ©. 22 ff, iſt freilich gewaltjam, auch K 

503 xürrara ägdos für zurzurov jo unnöthig wie die Begründung 

durch das Deutſche „werden“ unrichtig, aber das einftige Vor— 


— 1873. 219. — Literarifhes Eentralblatt — 10. Mai. — 


bandenjein des „äoliſchen Buchftabens” ſoll damit natärli 
geleugnet werden. Wahrſcheinlich ift die VBermuthung, d 
für adro zu fchreiben jei, wie Bekker ©. 11 ff. ausführt, 
auch ögro für wero, obwohl noch Zweifel bleiben; zu 
aber erjcheint vorerft noch, den anftößigen Hiatus 95 
1319 durch ein wia ftatt des überlieferten Zu zu tilgen, 
Stellen vielleicht anders vertheidigt werben fönnen, jonit 
wir dd 7’da vorziehen. Der 35. Auffag prüft Eobet’s ( 
tionsvorjchläge und zeigt mit ſchlagendem Humor die 
barkeit jeiner Vermuthungen. Die folgenden Abbau 
geben dann eine Reihe verjchiedenartiger Parallelen = 
der altfranzöfiichen Poefie zu Homer in Bezug auf Redemei 
und poetiſche Ausdrüde, jociale, fittliche und religis 
ftellungen, Es zeigen fih bier in manden Stüden U 
ftimmungen, aber vielfad tritt auch die ſchlichte Einiad 
alten jonifhen Sängers in Gegenſatz zu der oft gem 
Manier jener ritterliden Dichter des Mittelalters. | 
was uns in dem beroifchen Zeitalter roh und barbariſch 

fann, findet fih in den Romanzen einer jo viel ia 
eher noch überboten, Anderes mag bier wiederum * 
legend erſcheinen als dort. Die beiden legten Abbe 
beihäftigen fich wieder mit dem homeriſchen Zerte, nd 
die Bemerkungen über den Apoftroph S. 229 ff. find be 
wertb. Den Schluß der Sammlung bildet ein Ankı 
welchem einige ältere Recenfionen aus der Allgem. Jen 
aus den Jahren 1806 und 7 zujammengefaßt werden 
davon hat faum mehr als einen biftorifchen Wertb, ® 
zutreffend und lefenswerth find einige Bemerkungen in U 
diefer Recenfionen, worin der jugendliche Verfaffer mit 

dem Bejtreben der damaligen theologiſchen YFacultät 

entgegentritt, die afademifche Freiheit durch Vorſchtei 

Studienplanes zu beihränten. Solche Beftrebunge fr 
heutzutage noch nicht überall völlig überwunden. 


Kenophon’s griechifche Gefchichte zum Schulgebraud wit 
den Anmerkungen verfeben von Prof. Emil Kurz 1. 

— Il, Mit 1 Karte. Münden, 1873. Lindauer. (IV, 1% 
Streng wiſſenſchaftlichen Arbeiten gegenüber it 
theiler ein fidherer und injofern milltommener & N 
gegeben, al3 er erwarten und verlangen fann, daß di 
Werk aud neue Rejultate und weitere Förderung dr 
ſchaft, oder wenigftens nutzbare Zujammenftellung d* 
jerftreuten Materiales, mit einem Worte, daß es im ira 
Beziehung etwas Befferes als alles Vorhergehende bringt. 
gleichen Maßſtab an die Beurtheilung von Echulausgadt 
legen, müßte unbillig erfcheinen, ba die Bedürfnifle det 
und die forderungen, welche an die Reife und Foſſungtl 
Schüler geſtellt werden können, ſehr verſchiedene em 
Laſſen wir alſo die Frage ganz bei Seite, ob und inwie 
vorliegende Schulausgabe den Vergleich mit derjeng 
Buchſenſchütz aushält, und geben wir uns mur darüber 
ihaft, ob die hier gebotene Erläuterung mäßigen A 
der Schule genügt. Died mag gern zugeftanden werden. 
der Glaffenftufe, auf welcher jonft Xenophon's Anabaft 
zu werden pflegt, werden das Nöthige zum Berftänd 
Schriftftellers in kurzer Darftellung finden, und bleib! 
ja dem Lehrer unbenommen, einiges mehrere nad Ye 
zuzufügen, Die nicht jelten angemendete (form der IT 
welche der Schüler Antwort geben fol, ift vom pudag 
Gefihtspunft aus nicht zu mißbilligen. Hin und mie 
eine deutlichere Faſſung der Anmerkungen zu wünfden ! 
wie z. ®. die zu 1, 1, 35 beigefügten Worte „an der Bel 
des Landes durch Bebauung deſſelben hindern“ To we 
mögliches Mißverftändniß des Schülers befeitigen, dab M 
feit8 aus dem griechiſchen Texte commentiert rn 
Die za 1,6, 21 gegebene Erflärung von Yroyor bein 
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zes durfte micht — werden, was anderweit 
—* iſt, den Veidacht gegen bie Richtigleit der Ueber— 
‚ Benn aud noch fo lurz, auszuſprechen. Beilaufig ſei 
E— WS Autot jrvror rag TE ayaugag anoxön- 
ührieben bat, wobei die handſchriftliche Corruptel ſelbſi 
a Beweis für 2. Dindorf'3 Anficht giebt, daß Xenophou 
re, nicht ario, geihrieben habe. Im übrigen 
ie noch ein anderer Fehler in der ſchwierigen Stelle, 
zo annehmen, dab XKenophon ganz gedanfenlos ge— 
ib, jo muß dic Entjtellung des überlieferten Tertes 
dein Gloſſem zugeſtanden werden. Ob nun entweder 
mgöres — apıatonoovuern zu tilgen find, 
Re für wabricheiulicher hält) das vorhergehende xrel 
» als unecht zu entlarven und ayspöweros ſtatt 
Kberzuftellen ift, möge hiermit weiterer Unterſuchung 
fein, 


dr. Buftan, franzöfifhe Grammatit für Gymnaſien. 
Facas Berlag (R. Reisland). (XV, 460 ©. gr. 8.) 


liegende Grammatik will zwiichen dem ftreng wiſſen- 
Maltenen Lehrbüchern von Mäpner, Collmann und 
ab den auf die bloße Praris berechneten von Plötz, 
nen Mittelweg einjchlagen, d. b. fie joll dem Schüler 
liche Einficht in den Bau und Geiſt der Spracde 
u ihm doch auch für die Praris ein ausreichender 
Mnbefrogender Rathgeber jein.” Wenn ein gründlich 
Mt Romanift es nicht verjhmäbt, fih einer ſolchen 
erieben, jo kann fich die Schule nur Glück dazu 
Flo it denn auch dies jehr fleihig gearbeitete, von 
nplenniniffen zeugende und nad einem ver» 
fe gearbeitete Buch als eine jehr willlommene Er- 
äönen. Seine Beftimmung für alle Gymnafial- 


Ka bis Prima hat zwar eine ziemlich unmilfen- | 


ung, und im den zrjten Abjchnitten einen jebr 
Er: Darftellungsweije nöthig gemadt. Durch: 
ih die Darftellung an die lateinifche 
meilt überall auf den Zufammenhang mit der 
| u» macht ben vorgejchrittenen Schüler mit 
ı ber hiſtoriſchen Grammatif in llarer und 
Ban Meberladung mit Detail befannt. In 
a bejonders die Lehre von der ſtarken Gonju- 
Mervorjuheben. Dabei ift aber durchgängig den 
nd t Praris gebührende Rechnung getragen worden, 
* iu Liebe Manches vorgebracht wird, was 
Vericon als der Grammatik angehört, fo 

em Shulbuce nit zum Vorwurf gereigen. Daß 
be E Rajuslehre für ein „Zrugbild“ erklärt und 
Bräpofitionenlehre auflöft,, können wir nicht 
meber willenichaftlich richtig, noch für die 
vollftändiges Trugbild ift der Kaſus auch 
achen nod nicht, und der reifere Schüler 
ı Unterfchied zwiſchen Kaſus und rein 
fie, wie er in gewiſſen Fällen im 


en nebst einem Anhange. Herausgeg. 
son und Paul Eichholtz. Leipzig, 1872, 
‚616 8, gr. 8.) 4 Thlr. 

7. Band. 


Band, durch welchen, abgejehen von 
cn Bande, die Sammlung der Heinen 
hönfte Denkmal, das dem unver- 

lonnte, abgefchloffen ift, enthält 

ten Beurtheilungen verjchiedener, 
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cheils — theils —— —— anderer Ge⸗ 
lehrten nebſt zwei Selbftanzeigen eigener Schriften, nämlich ber 
Schriſt „Graecae tragoediae principum“ etc. (N. V) und ber 
Abhandlung über die Versmaße des Pindaros (N. XI, jehr kurz), 
beide aus den Heidelberger Jahrbüchern, die überhaupt das 
größte Gontingent zu der Sammlung geliefert haben (N. I, II, 
V,VL IX, X, XL, XII, XIIL, XIV, XV, XVI); ihnen ftehen 
zunächſt die Jenaiiche Literaturzeitung, aus welcher die Nummern 
III, IV, VII, VII, und die Jahrbäücher für miffenjchaftliche 
Kritik, aus welchen die Nummern XIX, XX, XXL, XXH, XXIII 
entnommen find; die Halliiche Literaturzeitung hat zwei Belt 
theilungen geliefert (N. XVILu. XXIV), eine endlich (N. XVIIL 
die durch dem dritten Anhang in ©. Hermann's Schrift „Ueber 
Herrn Prof. Boeckh's Behandlung der griehiihen Juſchriften“, 
Leipzig 1826 veranlaßte Abhandlung über die Logilten und 
Euthynen der Athener) ift zuerft im Rheinischen Mufeum für 
Jurisprubdenz, Philologie, Geſchichte und griechiſche Philoſophie 
(Jahrgang I, 1827) abgedrudt. Die einzelnen Anzeigen find, 
ebenjo wie die Aufläge in den früheren Bänden der Heinen 
Schriften, hronologifch geordnet; wir erjeben daraus, daß Boechh 
während feiner Heidelberger Zeit am fleißigiten receufiert bat, 
denn den Jahren 1308 — 1810 gebören 13 Anzeigen (N.I— XIII) 
an; drei (N. XIV—XVI) ftammen aus dem Jahre 1818, eine 
(N. XVII) aus dem Jahre 1825, zwei (N. XVII u. XIX) aus 
dem Jahre 1827, eine (N. XX) aus dem Jahre 1830, drei 
(N. XXI— XXI) aus dem Sabre 1835, endlich eine 
(N. XXIV) aus bem Jahre 1848. Was den Anhalt der von 
Boeckh angezeigten Schriften anlangt, jo behandeln 5 Anzeigen 
(N. I TIL, IV, VII, VIII) Ucbeiten zu Platon, 4 (N. IX, XI, XX, 
XXIII) Schriften über Pindaros, wozu noch N. XXI (die Hritif 
von ©. Hermann's Schriften „de officio interpretis“) zu 
rechnen ift, welche wejentlich mit der Ynterpretation de3 Pindar 
ſich beichäftigt. N. V u. VI betreffen die griechiichen Tragiker 
(Selbftanzeige der Schrift „Graecae tragoediae principum“ etc. 
und fritit von „Euripidis dramata illustravit E. Zimmermann“), 
N. XXIV behandelt die von U. E. Harris publicierten Brud- 
ftüde von Hypereides Rede gegen Demofthenes (mit durchgehender 
Berüdfihtigung der Behandlung bderfelben Fragmente durch 
Sauppe in ben von Dr. Aſcherſon binzugefügten Anmerkungen). 
Die antike Pädagogik betrifft N. IL (Kritik von ©. Fr. Dan. Goeß 
„Die Erziehungswilfenfhaft nad den Grundſatzen der Griechen 
und Römer), die antite Rhythmit N. XII (Kritik von N. Müller 
„Ueber den Rhythmus“). Mit griechiſcher Geſchichte, Topographie 
und Altertbümern beichäftigen ſich N. XIII (Anzeige der Histoire 
und der Mömoires de littörature der Parijer Acadömie des 
Inscriptions et belles-lettres, T. 47—50), N. XIV u. XV 
(Kritiken von K. D. Hüllmann's „Urgeihichte des Staates“ und 
„Uriprünge der Befteuerung“), N. XVI u. XIX (Anzeigen von 
E. O. Müller’3 Aeginetica und von P. DO. Bröndſted's Reilen 
und Unteriuhungen in Griechenland, erite® Buch) und N. XVIII 
(Ueber die Logiften und Euthynen der Athener). N. XXII fnüpft 
jwar an eine dahin gehörige Schrift (Fr. Volk. Frigiche De sor- 
titione iudicum apud Athenienses commentatio) an, handelt 


aber durchaus über eine grammatisch-tehnologiiche Frage, die 
' Bedeutung der Ausdrüde aprxioxoı und argwräpss in der grie- 





chiſchen Architektur. Auf die griechiſche Epigraphik bezieht ſich 
N. XVII (die Antifritif gegen ©. Hermann’s Recenfion des 
Corpus inscriptionum graecarum); endlich die Ausgabe des 
Terentius von Bothe kritifiert N. X. Noch iſt mit einigen 
Worten des Anhanges zu gedenken, weldyer einige Auffäße bringt, 


die in ben übrigen Bänden der Heinen Schriften feinen paffenden 


Platz gefunden haben: als N. XXV den kleinen Auffat über bie 
Hierodulen aus dem von A. Hirt unter gleihem Titel heraus» 
gegebenen Schriften (Berlin 1818), als N. XXVI fünf „Antis 
quariſche Briefe an Friedrich v. Raumer“ aus der von diejem 
Gelehrten unter dem Titel „Antiquariiche Briefe von A. Bocdb, 
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J. W. Löbell, Th. Panofka, F. v. Raumer und H. Ritter“ heraus. 
gegebenen Sammlung. Bu. 





Dümmler, Ernst, Anselm der Peripatetiker nebst andern 
Beiträgen zur erg: Yen Italiens im 11. Jahrhundert, 
Halle, 1872. Buchh. d. Waisenhauses. (Vl, 1 Bl., 111 8. gr. 8.) 
1 Thir, 

Anjelm der Peripatetifer wird von feinem Zeitgenofjen 
genannt, nur zwei Handſchriften jeines Hauptwerles haben fi 
bis heute erhalten und jeinen Namen der Nachwelt überliefert. 
Da aber Anſelm ſehr gern jeine eigene Perſönlichkeit hervorkehrt, 
jo find feine Arbeiten zugleich Quelle für die Lebensumftände 
des Verf 3. Dümmler bat daraus in der Einleitung alles in 
wünjchenswerther Volljtändigkeit zufammengeftellt; er berichtigt 
bei diejer Gelegenheit einige Aufitellungen Haurdau's, der fid 
vor ihm mit Anjelm beſchäftigt hatte, ergänzt andererjeit$ Anſelm's 
Angaben mit Glüd aus Urkunden. ’ 

Anjelm hatte bei umfafjender Bildung die Rhetorik zu feinem 
eigentlihen Berufe gemadt. Ein von ihm verjaßtes Lehrbud 
„de materia artis® ijt verloren. Dieſem wollte Anjelm eine Bei— 
ipieljammlung folgen laſſen. Anſtatt einzeln an einander 
gereihter Beilpiele lieferte er in feinem „Rebnerfampf"_ ein 
zufammenhängendes, mit Kunſt gegliedertes Ganzes. Als Gegner 
ftellte er fich jeinen Vetter Rotilandus gegenüber, der bei ber 
ihm aufgebürbeten Rolle übel weglommt dur die ihm ange 
dichteten (vgl. S. 19 Ubi inter me et consanguineum meum 
Rotilandum uirum sue etatis satis optimum quandam con- 
stitai controuersiam. In qua quidem plurima de eo non 
uera admiscui, et eum culpabilem uerisimilitudine. quam 
ueritate detexi) Schandthaten. Wenn nun aber auch dieje 





Dinge für den Rotiland jpeciell unwahr find, jo bleiben fie do 
wichtig für die Eultur der damaligen Zeit, befonders als Belege | 
für ihren Aberglauben und die Fortdauer heidniſcher Vor- 
jtellungen (vgl. &. 30, 38,39, 43 ff., 51,52 u.a.m.). Dümmler | 


bringt in den Noten zur Einleitung aud aus anderen Zeitgenoffen 
reiche Belege bei, 3. ®. für die Häufigleit der von Anjelm nicht 


angefochtenen Priefterehe. Gelegentlich erfahren wir von Anjelm | 


(S. 35), daß man zu jeiner Zeit vulgär ftatt Johannes, Zohannes 
ſprach, alſo damals dieſelbe Bertaufhung des Jo, Gio durd 
30 üblich war, wie noch heute in manchen italienischen Dialecten. 
Der den Zeiten Anjelm’3 jo geläufige Uebergang der Proſa in 
Rhythmen, auf den die Einleitung binweift, tritt bejonders auf» 
tallend ©. 36 im Anfang des 2. Buches hervor. Fleißige Hin- 
weije auf die anklingenden Glaffiter- und Bibelftellen erhöhen 
den Werth der Ausgabe der Schrift Anjelm’s, die ein werthvolles 
Denkmal für die mehr weltliche Bildung der Zeit vor dem Siege 
der gregorianiihen Ideen (S. 42) und für die Bermittelung 


des literarifchen Verkehrs zwiſchen Italien und Deutichland 


bildet. 

An die Rhetorimadia reiht Dümmler zunächſt 7, einem wiener 
Eoder entuommene Briefe des Bilchofs Heribert von Reggio 
(5.59 ff.) — obwohl größtentheils aus Betrachtungen beſtehend, 
„Find fie doch immerhin lehrreiche Denkmäler der frommen Dent- 
weile des Verf.'s und des ihn umgebenden Kreiſes eifriger 
Gregorianer.” Die Rhythmen auf Gregor V, Otto III, und 
Heinrih II (S. 72 ff.) waren ſchon früher, der erjte von 
Dümmler jelbft herausgegeben. 

Endlich veröffentliht Dümmler aus ſehr intereffanten ivreaner 
Handicriften, über deren für chriftliche Alterthümer wichtige 
Bilder wir dankenswerthe Mittbeilungen erhalten, außer Hymnen 
auf verſchiedene Heilige ein erotifches Gedicht in 150 leoninifchen 
Diftihen. Berfaffer defjelben war wohl ein inreaner Domberr 
(vieleicht Unido, vgl. S. 87), was, wie Dümmler mit Recht 
bemerft, nicht auffallen darf, fo lange es der Geiftlichleit noch 
frei ftand zu heirathen. An culturbiftorifcher Bedeutung ftebt 
es dem Rednerlampf nahe. Sorgfältige Einleitungen und Er- 
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läuterungen begleiten alle biefe Stüde. Den Schluf & 
Nachtrag zu Dümmlers Gesta Berengarii. | 


Zeitfchrift für das Gymnafial- Wefen. * von H. Bo 
Hirſchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. Februar. 

Inh.: H. Perthes, zur Neform des latein. Unterrichte 
nafien u. Realſchulen. — Harms, die Realſchule n. die w 
faͤhigten Schüler. — ©. Wendt, Anz. von Laas: der deutj 
richt auf höheren Lehranftalten. — Latein. ebungsbücer 
angez. vonv. Jam. — Strad, Anz. von Stier: hebräiſche 
rien. — Strad, Ang. von Heidrih: Materialien für den 
im Ebräiihen. — .Strad,. Anz. von Bär: liber Psalmorun 
cus, liber Genesis, liber Jesaiae. — Frick, Anz. von G. 
die Ahnen. 1. Abth.: Ingo und Ingraban. 


Zeitfhriit f. die öfterr. Gymnafien. Nedd.: 3. G. Seidl, 
egger, I. Bablen. 24. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: K. Tomaſchek, Goethe als Student in Leipsi 
1768). 1. — 3. Mähly, Epigraphiſches. — I. Vablen, zu 
Brief an Auguitus. — Derſ., zu Livius. — Corpus serig 
siasticor. latin. ed. consilio et impensis acad, litter. eas 
bonensis. Vol. Ill recens. G. Hartel, Angez. von K, Sch 
Ein Keitfaden beim Unterrichte der mathem. Geographie in b 
anitalten von H. A. Brettner. 6. Aufl. von F. Bredom. Ein d 
zunächſt f. die oberen GI. böb. Lehranſtalten. bearb, von A. { 
Angez. von G. Herr. — Al. Schriften in latein. u. dentihe 
von Fr. A, Wolf; breg. von ©. Bernhardy. 1. 2. Anaeı 
Schmidt. — Auguſt Meinefe. Ein Lebensbild von Aert 
Angez. von I. Schmidt. — Nomenclator Philologorum w 
Editein. Angez. von’. Schmidt. — Die diterr. Realgumm 
Tb. Vogt. Angez. von Jy. Prammer — Schulatlas der al 
grapbie, bearb. von F. Voigt. 3. Aufl. Anges. von H. Kider. 
cuntala annulo recognita ete., recogn. C; Burkhardus % 
Pr Müller. — Die gegenwärt. Gymnafialbildung mit bei 

tigung des bair. Gynmafialweiens, von J. Sörgel. Ange ı 
mann, — Miöcellen. — Verordnungen, Perfonalnotisen u. & 


Rivista di Filologia e d’istruz. classica. Direltori ci 
e D. Pezzi. Anno l. Fasc. 10. 
Inh,: 6. M. Bertini, saggio sul Clitofonte, Disloge 
buito a Platone. — G. Oliva, cenni sulla Sintassi della | 
Greca, (Contin.) — Fr. Zambaldi, la Commissione dia 


‘ sulla istruzione secondaria, a Roma. — Notizie. 





Gentral»Organ f. die Intereſſen des Reatfchulmeiene 4 
M. Strad. 1. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 
Inh.: M. Strad, die Unterrichts» u. Prüfungserde 
6. Oct. 1859, 1.0.2. Art. — 5. Bed, Betrachtungen fiber die 
Vorwürfe gegen die Realſchulen und ihre Grundgedanten. 1. 
R. Bauer, Vorſchlag zu einer rationellen Gliederung des Ai 
richts an Nealichulen. — MNecenfionen und Anzeigen von x 
Vermiſchtes, Schuls u. Perſonalnachrichten. 


Alterthumskunde. 
Conze, Alex., römische Bildwerke einheimischen 


orts in Oesterreich. 1. Hefl. Drei Sarkophage aus ! 
Mit Taff, I—IV. Wien, 1872. Gerold’s Sohn in Comm. ( 


(Separatabdruck aus d. XXII. Bde. d. Denkschrr. d. ID 
histor. Cl. d. kaiserl. Akad, d. Wiss.) 
Das erfte Heft eines Unternehmens, von melden M 
nad der vorliegenden Probe in Wort und Bild Irefil 
Iprehen darf. Der von der philoſophiſch-hiſtoriſchen © 
taijerlihen Atademie der Wiſſenſchaften mit ruͤhmlicher 
geförderte Plan des Herausgebers iſt, wie derſelbe im 8 
bemerkt, diejenigen römiſchen Bildwerle einbeimilden ı 
in Oeſterreich, welche bisher wiſſenſchaftlicher Benukt 
hinreichend zugänglich gemacht find, im girten Zeichnung 
anderen Aufnahmen zu fammeln, herauszugeben und r 
möglich zu erklären ; die Anordnung der Publication io 
die Fundorte und, was meiftens wenigſtens nahezu 
jammenfält, an die Aufbewahrungsorte halten. Das? 
erfte Heft macht uns mit drei neuerdings in Sale 
gefundenen Marmorjartophagen betannt, von denen zme! 
Mufeum zu Spalato aufbewahrt werden, ber brille, ! 
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szerihlagen, ſich in Fiume im Befig des Herrn von Giotta 
ft Der erfte Sarkophag (Taf. I) ftellt die Sage von_ 


‚und Hippolytos dar, eine Darftellung, welde mit der 


heit beffer gearbeiteten,, früher der Sammlung Campana 
figen, jept zu Paris im Louvre befindlichen Sartophags 
penti inediti dell’ instituto Vol. VIII, T. XXXVIn, 1, 
Öind in den Annali dell’ instituto 1867, p. 115 ss.) 
it übereinftimmt, daß beide als Copien eines Originals 
biten find, welches in Hinfiht der Gejammtheit der 
bes wie der Bedeutung der Einzelheiten von Conze 
) kinfinnig erläutert wird. Der zweite, durch jeine 
Amorragende Surkophag (Taf. II u. III) zeigt Dar- 
%s chriſtlichen Bilderkreifes: auf der Vorberfeite in der 
guten Hirten, zu beiden Seiten defjelben einen Mann 
härau (offenbar das in dem Sarlophage beftattete Ehe- 
hen Bilder auch den jept fehr verftünmelten Dedel 
fi) von zahlreichen Meinen Figuren, theils Kindern, 
mosienen (Ratehumenen nach Conze's Vermuthung) 
auf der einen Schmalfeite dir verſchloſſene Brabesthüre, 





fünf Perfonen (drei Erwachſene und zwei Slinder, 


% Vermutung die nächſten Augehörigen der Ber- 
Jait dem Geſtus des Gebets ftehen, auf der anderen den 
int mit geienkter Fackel. Die Bruchftüde des dritten 
# endlich (Zaf. IV) enthalten Jagdfcenen, welche ſich 
Ft und Lebendigkeit in Erfindung und Ausführung 



















p bie Fottſezung dieſer ſchönen Publication, für deren 
fe Heite ung nod weitere Mittheilungen aus ben 


Mluhät geftellt werden, nicht lange auf fi warten 
Bu. 


MU Instituto di corrispond, archeologica. Nr. III, 


* 1 Srihte über die Sipungen des JInſtituts vom 24. u. 
El, Ha 21. Febt. — II, Yiteratur: &, Kumbroio, Au 
Äinet „jur Topographie des alten Alerandrien“ (Zeit: 


Mi Erdkunde, Bd. VII, Berlin 1872). Nachtrag dazu 


deitung. Red. Leitzmann. 40. Jahrg. Ar. 5 u. 6. 


2. — Zur mittelalterl. Münzkunde. — Bekanntmachung 
zaun Bralteaten, — Münzfunde in Polen 1871 m. 72. — 
Funde dei Elſaß. — Literatur. 


— — 





Vermiſchtes. 


von d, Kal, — 
gen. A. $ ent d. Wiſſ. u. d. G. A. Univerfität zu 
me gan, über bie Abrammung der Diytennjen un 
von Dipbyiden. — F. Koblranich, Über das 


aha 3 für Deutſche Geſchichte. 


AUniverſitäts-Schriften. 


biſenan ), Jul. W 
ne (IV, 4 E,8,) — Gnang⸗ Diiiertt.), Ih. Jauzal 
ve BE.) — m, Wagner: über die operative Be: 
y afeihe aorerpngealtumoren, (47 S. mit 1 Taf.) — Guſt. 
h —2 über Die velitifchen Beziehungen zwiſchen Branden: 
3* —* bis zum Augsburger Religionsfrieden. (2 Bli. 
Eier OR. Schumann: Bericht über die Majernevide- 

Feb Gene poifhen Ortrand und Großenhain 1969, 
u Sonnenburg: über einige Fälle von fremden in 
en: kin. Sarabiale gelangten Körpern. (205. 8.) — 
&8) — 





















n PB. Schridde: vergleichende Aſchen⸗ u. 
ne. gefunden und franten Theeblättern, Tbeebölgern n. 
* Fa (1 S. 8) H. Rogivue: apprecialion 

„ *es wols units, (43 ©. 8.) — Diedr. Rohde: das 










then, welhe Salona und das Mufeum zu Spalato | 


h JecFande von Goldmünzen des 15. u. 16. Jahrh. (Sch) | 


J Lequivalent des Waſſers. — Preisaufgaben der Wede— 


Einwirkung von Brom und Chlor auf die | 





z | Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 19. 
alter: über eine falſche Auffafiung des , 


10. Mai. — 602 
Hülfszeitwort to do bei Shakeſpeare. (56 S. 8.) — Frz. Penzoldt: 
über haemorrhagiſchen Infarct der Lunge bei Herzkranken. (39 5.8.) 


Ehulprogramme. 


Hufum (fal. Gymnaſ. u. böb. Bürgerih.), Dr. Eberbard: die 
Sprache der eriten bomeriichen Hymnen verglichen mit derjenigen der 
Ilias und Ddvffee. 1. (1 Bl., 33 &. 4.) 

Königsberg i.d Neumark (Friedrich-Wilhelms-⸗Gymmaſ.), Reinh. 
Schultze? adnotat. ad .\esch. Eum, part. 1. (44 S. 4.) 

Yauban (evangel, jtädt. Symnaf.), A. Hoppe: über die Sprache 
des Philofopben Seneca. (1 Bl., 34 S. 4.) 

Meiningen (Gymnaſ. Bernbardinum), A. Schau badı: Geſchichte 
des Lyceums von Meiningen 1705—1742. (44 ©. 4.); Einladungs⸗ 
ſchrifty, Bemerkungen über das Ueberſetzen in die Mutterſprache. N. 
(Ferm. 6.) (21 S. 4.) 

Oldenburg (Borſch. u. Realſch.), Ofterbind: Entwidelung des 
allgem. Ausdrucke des Verdichtungsgefeßes für dem Uebergang der ho: 
mologen Reiben aus dem gasförmigen in den flüffigen Aggregatzuftand, 
(1 3. 64 ©. mit 2 Tabb. u. 3 Taff. 8.) 





Inh: Deutſche Kaiferfiegel. — Die neueiten Kirchengeſetz-Ent⸗ 
wöürfe in Preußen. — Zur Geſchichte des Gefaängnißweſens namentl. 
in Preußen. — Das niverfitätsgebäude in Roſtock. — Aus deut chen 
Bergen. — Stadt und Yand. 1. — Zur Gharafteriftif der Induitrie 
Berlins. 1. — Ron ı. Reiter in der deutſchen Kunſt. — Ghronif des 
Dentſchen Reiche. 


Gaca. Med. H. J. Klein. 9. Jahrg. 1. Heft. j 

Inb.: Ein Glaubensbekenntniß eines modernen Naturforichers. — 
R. v. Schlagintweit, Utah und Die beutigen Mormonen. — Die 
nenejten Entdeckungen Livingitone's und ihre Bedeutung, — H. J. 


| Klein, ber Sterufchnuppenregen in der Nacht vom 27. — 28. Nov. 1872, 


— Ar. Mobr, Über das Erfrieren von Pflanzen u. Tbieren. — Die 
Klapperichlange Nordamerika's. — Aitronom. Kalender für den Monat 
Marz. — H. J. Klein, Anleitung zum Gebrauche des aſtron. Kalen— 
ders. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen und Entdeckungen. — 
Bermifchte Nuchrichten; Literatur. 


Revue critique, Nr. 16, 


Inh.: Les Propheties de Joel, tr. p. Wünsche. — Oeuvres complätes de 
saint Isaac d’Antioche, p. et Ir. p. Bickell, t.1 Heydemann, 
Catalogue de vases peints du Muste de Naples. — Hugues, Anloine 
Court. Histoire de la rostauration du Protestantisme en France au 18 siecle, 
— Filon, !’Ambassade de Cholseul üä Vienne en 1757 et 58. 


Preußiſche Jahrbüder. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Webren: 
pfennig. 31. Bd. 4. Heft. 
Inh.: K. M.Bartholde, Mirabeau. — G. Schmoller, Über den Cinfluß der 
heutigen Berfehrsmittel. — Th. Lindner, die Sage von der Beftattung Aarl’s 
5 2 — 8. Bamberger, die 5 Milliarden, — Politiibe Gorreirondeng. 
otijen. 








Inh.: 5. ei Rom im meueiten Gewande. — Der Neligionsunterrict 
auf unfern höhern Schulen. — Aus Andalufien: Bon der jüngften Mepublil; 
Aus d. Prov. Preußen: Kalſerreiſe; Altkathofiten; Aus Aranffurta.M.: Gin 
biutiger Nifelhestag; Aus d. Alırflenih. Ornabrüd: Neuer Firchlicher Hader ; 
Aus Straßburg: Nad der ſtädtiſchen Hataftrophe. — Berliner Wochenſchau. 


Die Grenjboten. Ned. H. Blum. Nr. 8%. 


Inh,: Pantoffelheiden des Hai. Alterthume. — Die Erforihung der Meerestiefen. — 
Der gemeinnügige deutiche Berein in Prag. — Bom deütſchen Reichetag und 
vom preuß. Landtag. — Aus d. Neichslande, — Beim Tode Wolig. Menzel'o. 


Die Gegenwart. Red. P. Linda u NA.ıT. 


Juh.“ 3. Berg, die Unverantwortlichleit der preuß. Grminifter. — Albr, Böhme, 
Veränderung der weißen Mace in Amerifa. — Piteratur u. Aunft: 3. Duber, 
aus vergangener Zeil. — Lanfrey's Beihichte Ravoleom's 1. — Aus d, Haupt: 
fladt: g Het ‚ die Feſte des Berliner Aünftierwereirs; Muñlaliſche Auf 
führungen, — Notigen. —- Bibliograpbie, 
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Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 17 u. 18. 
Anh: Wochenſchau. — Oſtern. — Gorreisondenzen, — Archiv: Repräfentation der 
Meminen des Aönigsbodens an das f. ungar. Minifterium des Innern, betr, 

De municipale Ne —* des Sachſenlandes. — Ein Mann ift viel wertb in io 
Ibenrer Zeit. — Theuered Recht, — Anregungen: Niemand und Rihts; Mit: 
—— über die Schweiz. (Aurti) — Handel, Gewerbe u. Landwirthſchaft; 
iteratur. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 110— 117. 
Inh. Margareta v. Schwangau. — Yandihartsbilder ans Tirol. 2, Schluü.) — 
Die Fl. Gllasmalerei in Bründen, — Binceng Yahner. — Die Socialwiſſen · 
ſchaft der Zukunft. — Yautb, ägopt. Meifebriefe. 10. (Sch) — Das Marımi- 
lian® Denkmal au Innsbrud. — Gbriftian v. Mannlih’s# Memoiren, — Ein 
Notbzuftand des Klerus in Altbavern. — Zur Frage der nationalen Givilgeieh- 
gebung. 3, — Nachlaß der Gräfin Buierioli, — Kapyroe Ebers, — Die hohe 
Arau von Milo, — Kaſpar Aumbuih, — Amei „ evangel.-tonferwative“ Scrif- 
ten. — Heftiigung des archlot. Inftituts in Nom. — Teutihe Dentmäfer. 
‚sur engl. Yiteratur. — Variſer Ghronil, 27, — Die Grufttirche des fürfl. 
Sauſes Aürftenberg zu Marlabof, — Das k. bayer. fatift. Burcan auf der Welt- 
ausftellung. — Reueſte Poften. 
Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottichall. Nr. 18. 
Inh: Schriften militäriſchen Inhalts, — E. Ziel, neue lariſche Medichte. (Dicht) — 
Munifatifhe Schriften, — Feuilleton, (Deutihe Literatur; Theater u. Mu.) — 
Bibliographie. 


Gurova. Ar. 18. 


Int: Eine ruſſtſche Pränndentin. — Die Achtundfiebziger bei Bionville, — Das 
ungartiſche Bolkstied, — Die moderne Sculptur im Elijah. — Literatur; Bildende 
Aunſt, Mut, Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1557. 

Iub,: Die Eröffnung der Wiener Weltausftelung. — Wodenihan. — Mannig- 

faftigfeiten. — Biel Yarbat u. der Rirbenfreit in der Schweiz. — DR. Fre⸗ 

fenind, — Bilder von der Veraftraße, — Todteuſchau. — Briefwechſel mit Allen 

für Alle. — Eine 100jÄbr, — age im Peipsiger Tanbftummenverein.— 

Tas Altenburger Yauermreiten am 15. April, — Gulturgeidrihtl. Nachrichten. — 

Wiener Meltausftellung. — Gbriftiania. — Der Nusdrud der Gemünhobewegum · 

gen bei den Menihen umd Ibieren. — Der Wiener Weltansftellungeriab, — 
Volotehn. Mittheilungen; Werterbulletin; Simmelberſcheinungen. 








Sonntagsblatt. Hrög. von Fr. Dunder. Nr. 16 u. 17. 
Inb.: E. Peopold, Beritmiegenbeit. (Aortf) — G. v. Scupdlig, Im deutſchen 
Bergen. — 6. Müller» Äürftenwalde, bie Tafelrunden Des Mittelalters. — 

8. Glide, ein unbeimliber Sal, — N. Shmidt-Gabanis, cin edler — 


ein echter Zehn feiner Jeit. — E. Bely, eine deutſche Frau. — 5. Stender, . 


Aleyſteg ⸗ Meta. — Wlaudercien fiber Autſcher. — Pole Blätter; 
Umſchau. 


Weſtermann's illujir, deutſche Monatshefte. Ned. Ad. Glajer. Nr. 7. 

3. Folge. April. 

Ib. W, Tenien, nad hundert Iabren. — G. Zederer, aus alten Tröftern, 2. 
— Haijer Alerander I von Rußland u. Frau w, Arlidener, — #. 6. Roll, von 
Yıflaben nad Der Küfte Marofto's u. den Ganaren. (Bibl.) — Landicaftlice 
Wilder aus Sodbaien. — A. Lichterfeld, das Talegalla-hubn u. deſſen Jucht 
im zoolog. Garten zu Berlin. — W. Neil, der Bosporus, Me Bringeninieln u. 
Ahodue in Uimat. u. bugien. Beriehung. — Bambery, Erzählungen aus dem 
mittelafiat. Nomadenleben. — 9. v, Sadıer-Mafjodı, Die Hochzeit im Eis 
valaſt. — Briefe der Alırflin Lucie v. Pille Muskau au Leopold Scheſer. 
©, Siltl, ein Hofgebeimmik, — Neuefted and der Kerne, — viterariſches. 


Gartenlaube. Nr. 18, a: u 


Fiterariiche 


Inh: E Werner, GMüd auf! (Aerti) — 3. Schere, Goethe. Sein Leben und | 


Dichten in el. il für Aranen geibüder, 6, — #8. Müller, zur Natur 
geichichte der deutſhhen Komödinnten, — Ein bifter. Mebirgerbal. — Ter Aus. 


drud der Gemütbsbemegungen. — Gendelgruü. — Blätter ı. Wlütben, 


Daheim. Nr. 31. 
Inb.: M.v. Echlägel, der Reinerne Maler, (Forti.) — Ib, Pirid, Juſtus Yiebig. 
Ein Yebensbild. — G, Reclam, witiere unterirdiſchen Feinde. — Ib. Meir 
ferer, auf der Kanzleralm. — Am Familientiſche. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer, Nr. 31. 


Inb,: v. Dindlage, der Schandfled. — 9, Ripou, der Rark von Madrid an 
einem Maimorgen. — Maͤdchen mit ber Hape. — Ep. Rriedrid, der Nimat, 
Aurort Sörbersdorf ı. die dort. Alinit für Lungenleidende. — Rotigblätter. — 
G. SZamarom, europälihe Minen u, Gegenminen. (Forti. — Ar. Wallner, 
der Aufrubr der Rabolen u, Araber in Algier. — Karoline Bauer, Aomödian- 
tenfahrten. 4. — Proipeft der Wiener Weltausftellung. — Die Weltansftellung 
1873 in Wien. 12. Briei, — Erzhetzog Karl Ludwig, Proteltor u, — 
Nainer, Präident d. Miener Meltausftellung. — Bauten vom Weltausftellunge- 
vlape, — Weltansftellimgenotigen. — Mluftrationen, 


Allgem. FZamilien-Zeitung. Nr. 30. 
Inh: M. v. Schlägel, ein enifeilelter Dämon. (Ferii.) — Die röm. Bettlet. — 
D. Mulius, Die nordamerif. Ucberlandpoft. W. Batr, die Bärten des 
Meeres. — Mißgeſchic. — Balerie berühmter Maler u. ihrer Werke. 5.— N. 
Boebme, Meifter Langbein. — A. Eugen, der Ardyimedes von Antwernen.— 
Aus Ratur u. Leben. — Chronit der Gegenwart, — Dffene Gorrefpondenz ıc, 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirfch. Ar. 31. F 


Inh.: Wiltie Kolline, die neue Magdalena. (Aortl) — G. B. Dyherrn, Ron 
bear an Irma, — A. Schlegel, verihollene Thiere. — Yeo Herzberg, Difie- 
manzen. — Seitere Ghronifa, — Rür Haus n, Herd; Allerlei ıc. 


Deutihe Turn» Zeitung. Red. I. E. Lion. Nr. 17. 
Ind: A. Navenftein, Berichte und Stimmen aus Itallen. — Die Berbandlun- 

nen ded Maingauverbandes auf dem Zurntage zu berdernbeim am 6. Aprit 1873, 

— Ginladuıng an die deutſche Turnlehrerſchäft. 
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Lirerariſches Gentralblatt — 10. Mai. — 





Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 49. Jabra. N 
Inb,: Die deutiche Infanterie, Artillerie u. Gavallerie im Gefecht u. 
Gefechts 1870-71. 2, (Aorti.) — Die neue Organilarion der Arıi 
Bedeutung. (Schl) — Ariegsafademie oder Generalftabeidule? — 
tärifhe Honneurs, (Forti.) — Rahrichten. — Literaturblatt Rr. I 


Magazin f. die Piteratur d. Auslandes. 42, Jahrg. Ar. 
Inh, : Zee Beorg Hamann. Die Beburt der Tragodie. — Die : 
Hedmrabiend, — ‚Diegrapblice Literatur: Zwei neue ine vor 
badı's biograpb. Lerifon. I, E. BVeith's Theotiſte. Angelita v 
Deutſche Arauen. Ein Band Rovelen von Ludwig Tolnai. — 
Päida Das Gefecht von Welkenburg nad deutichet u, fr 
Eine franz. Studie. Franz. Bühermartt. — Al. liter. Ru. & 


Das Ausland. Nr. 16. 

Inh: Bine Nelie von Poanda ind Innere von Afrita. — S. 3 Hle 
Siwo. — Prof. Ar. Müllers — Serihungen, 2 — Ti 
Rufen. — der Urzeit. — 9 Bambery, der Be Me mM 
Die vordriftl. Suezft — Römifhe Funde in Standinanicn. - 

Die Natur. Hrög. von OD. Ule u. 8. Müller. Mr. 18. 


Inh.: M. F. Grandjean, paliontologiide Bemerkungen. — D. u 
Woltenformen. fi. — Ib, Soh, NRaturanidaunngen und Raturi 
Schiller's Dramen: Die Jungfrau von Orleans. 1. 





Ausführlihere Kritiken 
erihienen über: 
Bauer, der diſchn Hochſchulen Antheil am Kampfe gegen 
(Grenzb. 16.) 
Brettner, matbemat. Geogranbie. 6. Aufl. von Bretom. 
d. öditerr. Gymu. 24. Jabra. 1.) 
Curtius, Studien iu griech. u. fatein. Grammatil. (8 
philol. Anz. 3. Philol. 5. 3.1 
Ewald, die Eroberung Preußens durch Die Deutichen. (Ber 
Mitth. aus d. hiſt. Litt. 1. Jabrg. 1.) 
Gebhardt, die Compoſition d. Gemälde d. Polygnot ind 
Delpbi. (Bon 2. G.: philol. Anz. z. Philol. 5. 3.) 
Graduale de Tempore et de Sanetis. (Bon Schmiß: Ihe 
®ubernatis, de, Mythologie zoologique. (Rev, erit. 144 
Hartel, Corpus script. eceles, lat. Vol. Ill. Part. Lk 
Ztichr. f. d. öſterr. Gynm. 24. Jahrg. 1.) | 
Sartien, prineipes de logique. (Bon Kapenberger: The‘ 
— principes de psychologir. ee) . 
Gausratb, neuteftamentl. Zeitgeichichte. (Relig. Reform 3) 
Henie, Kinder der Welt. (Im N. Reich. 17.) 
Hoffmann, matbemat. Geograpbie. (Ftichr. f. d. ditr. Ghenin. 
Huber, die Lehre Darwin's. (Die N. Zeit. 3. 1.) 
Kabnis, die diiche Reformation. 1. Bd. (Bon Enuen: T 
Kurjcat, Wörterbuch d. litauiichen Sprache. (Mill. Mb. I 
Lenormant, leitres assyriolog. 2. serie. (Bon H. E.: Gen 
— Essai sur la propagation de l’alphabet Phenicien dam 
monde. (Desgl.) ne | 
Leonhardi, die öfterr. Armleuchtergewächie beſrt. vom W 
Standpunkte, (Bon Leonhardi: Die N. Zeit. 3. 1.) | 
Yutbardt, Vorträge üb. die Moral d. Chr itentbums. | 
Jahrbb. f. diſche Theol. 18, 1.) un 
Meyr, die Religion in ihrer jept gebotenen Fortbildung. 
mann: Die N. Zeit. 3. 2.) 
Müllenboff, deutiche Alterthumotunde. 7. W. (Bon Ad 
aus d. hiſt. Litt. 1. Jahrg. 1.) ; 
Niepfche, die G.burt der Tragödie aus d. Geiſte der Rı 
—l—: pbilol. Anz. 3. Pbilol. 5. 3.) 
Nitiche, üb. d. Abfafjg v. Kenophon's Hellenica, (Bon Jungms 
Ribeſch, die römtihe Annaliftit, (Bon Paſch: Mitth. ans d. 
1. Jahrg. 1. | 
Our work in Palestine by the Palest, explor. fund. M. 
Philaret, Geſchichte d. Kirche Rußlands. (Bon Wagenman 
f. diſche Theol. 18. 1.) J 
Ranke, Auguſt Meineke. (Itſchr. f. d. Öfterr. Gymn. — * 
Salmeron y Alonso, a cuestion de la internat 
Leonhardi: Die R. Zeit.3. 2.) * 
(Bon Weiß: Jubrbl 


Schmidt, die Pauliniſche Ehriftologie. 
Tbeof. 18, 1.) h sh 
Schotten, Gefhichte d. Religion u. Bbilofoyhie. (BenZdr! 
Seript. rer. Silesiacarum. VIlI.Bd. (Bon Perlbach Bär. 
Sirter, Taciteifche Formenlehre. (Bon Greef: —VBV 

on I die ** Beh — Bear 
. and d. hiſt. Litt. 1. Jahrg. 1. — 
Strauß, der alte u. der neue Glaube. (Bon Ulxici: zeit | 
u. philoſ. Kritik. 62, 2.) aha ! 
Ulmann, ettifhes Wörterbuch. Wiſſ. Monatabl. 1, IT, 
Valeri Flacei Argonaut. libri ed. Schenkl. (# 


Anz. 3. Pbilol. 5. 3.) . {4 
Badernagel, Meinere Schriften. 1. Bd. (Bon Waiß: ch 


Genbah, der Wiederkunftsgedante Jeſu. (N. ev. Kztg. 14.) 
, Heine Schriften im katein. m. deutiher Sprache. Hrog. durch 
arde. (Jtihr. f. d. dſtert. Gymin. 24. !.) 
ft, das, im heil. Abendmahl nad der altkirchl. Lehre. (Bon 
: Ibeol, Litbl. 9.) 













































igere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 
6, the Bible in Spain. New edit. (8.) 5 s. 
non and Hume, Lahore to Yarkand, Incidents of Ihe 
pi natural history of the countries traversed by the 
of 1970, under T.D, Forsyth. (380 p. roy.-8.) 42 s. 
»& Hume's Lahore to Yarkand: incidents of the 
ai natural history of the countries traversed by the 
01 1870 under T. D. Forsyth. With 32 col. pl. of birds, 
s, % phologr. views, a map, and geolog. sect, 42 s. 
D-Mubarrad. Ed. in Arabie from the Mss. of Leyden, 
Yr Cambridge and Berlin. By Wm. Wright. Parts 1 
535 
D&W. early christian numismatics, and other antiquarian 
Hip.8) 188 
ol Anlioch, patriarch and fe tsar. Testimonics con- 
ße patriarch Nicon, .ihe tsar, and the boyars, from 
X of Ihe Patriarch Macarius of Antlioch, written in 
& By his son and archdeacon Paul of Aleppo. With 
append. by W. Palmer, Vols 2and 3. (1246 p: 8.) 


2, Th.W,, a history of ihe catholic church of Jesus 
fom Ihe death of St. John to the middle of Ihe second 
‚seluding an account of the original organisation of 
stan ministry and Ihe growih of episcopacy. (52% p. 


1,M.G., Rio Grande do Sul, and its German colonies, 


ülestr. (350 p. 8.) 7 s. 6d. 
aa W.H., Ihe Hinda law of adopüon. (9.) 83. 6d. 
1.C., history of the christian church, Vol.4 (A. D. 
En (12p.8) 188. 
WAlısays on Ihe rise and progress of the christian 
ide west of Europe, from Ihe reign of Tiberius to 
de council of Trent. (358 p. 8.) 10 8. 6.d. 
Wales, Canenon Cymru: a collection uf the 
möodies, with English words, by W. Scott, Mrs. 
other eminent writers; and a complete Welsh 
5 C.Hughes. The music edit., with new sym- 
id arangements, by Br. Richards. (roy.-$.) sewed 
4; tolh 45, 
ft, Ueat-Col,, British Guiana, Ihe Essequibo and Potaro 
; wilh an account of a visit to the recently discovered 
‚wiih map and frontispiece, and deseriplive notes 
geology of Guiana. (82 p. 8.) 48. 6d. 


Niederländifce. 


, A.B.L., nieuw Hollandsch-Maleisch, Maleisch-Hol- 
woordenboek. (8, 208; 4, 125 bl, 8.) Schoonhowen 





r,, de veroordeeling van "t systeem van Copernicus 
sd. (37 —* 8.) 's Herlogenboseh. f 0,25. 

ꝓteekwoorden en voorschriften in spreuken, be- 
e* hndbouw en weerkennis. (VIII, 80 bl. $.) Haarlem. 


tt, A.M,, de bockdrukkers, boekverkoopers en uit- 


Io den aanvang der negentiende eeuw, (XVI, 412, 

—22 (Nicht im Handel.) 

abork van Holland en Zeeland. Uitgeg. van wege de 
enie van wetenschappen. 1. afdeel. tot het einde 

—* e huis bewerkt door L. Ph. C. v. d. Bergh. 

a hal. (361 —480. gr. 4.) Amsterdam, f 3,37%. 


— —— 


 Antignarifche Aataloge. 
a Men ber Anfiguariate. Buchhandlung Airhbofi u. Miganp.) 

f 5* Rr. 134. Vermiſchtes. 
— Angöburg. Nr. 90. Vermiſchtes. 
| Kal Ih iſche Geſchicht 
au. Nr. 106. Deutſche e. 

Augsburg. Rr. 237. Bermiichtes. 












— — 


— 1573. 19. — Literariſches Gentralblatı — 10. Mai. — 





#,6.Ch., at home with the Patagonians, 2, edit. with- 


in Noord-Nederland sedert de uitvinding van de boek- | 


606 


Nachrichten. 


Bei der königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin find im 
Zaufe des Jahres 1872 ald ordent. Mitalieder der pbilof.sbiiter. Glafie 
der Gunmafialdirector Profeſſor Dr. A. Kuhnm, die ordentl. Univerfitätts 
Brofefioren Dr. Zeller und Dr. Harms, jowie der Director des 
Münzgcabinets bei den Mujeen Dr. Friedländer eingetreten. Ebenſo 
find die beiden ordentl. Profejjoren der Univerfität Bonn Dr. Diez 
und Dr. Laſſen von correipondirenden Mitgliedern zu auswärtigen 
Mitgliedern der philoſ.⸗hiſtor. Claſſe erhoben worden. 

Der Profeifor A. Nicolai in Deſſau tit zum Director des Gym— 
nafiums in Götben ernannt worden, 

In Bonn babilitierte fih am 3. Mai in der pbilof. Facultät 
Dr. Alex. Reiffericheid für die germanifchen m. romaniſchen Spra— 
hen und Literaturen. An demfelben Tage in Leipzig Pr. Rich. 
Bülder für altenglifche Literatur und Grammatik, 


Der Dr. 6. Beyer in Eiſenach bat vom Könige von Preußen 
den Aronenorden 4. Glaffe erbalten. 


Amı 7. April feierte der Oberconſiſtorialrath Prof, Dr. Tbolud 
in Halle fein 5Ojäbriges Profefforenjubiläum.  Derjelbe wurde am 
7. April 1823 am der Umiverfität Berlin zum außerordentl. Profeſſor 
' ernannt, am 17. November 1825 "aber ſchon als Ordinarius nadı Salle 
berufen, und gehörte jeit jener Jeit der dortigen Hochſchule an. 

Am 13. April feierte Kranz Lißt die Tünfzigite Wiederkehr des 
Tages feines erſten fünjtleriichen Auftretens. 





Am 4, April + in Athen Profejior Karaſutzae, ein bedeutender 
neugriechifcher Lyriker. 
Am 12, April F in Dresden G. Konit. Kraufling, Director des 
fönigl. biitoriichen Diujeums, 80 Jabre alt. 
Am 28. April + in Wien der bekannte Germaniſt Dr, Theodor 
v. Karajan, 


Der Privatdorent a der Peter Univerſitat Dr. Soldziber, 
welcher über femitiihe Spraden lieit, bat von Interrichteminijter den 
Auftrag erhalten, auf Staatsfoiten eine wiſſenſchaftl. Reiſe nach Aras 
\ bien und Aegypten zu unternehmen, 








Berihtigung. 

In mein Buch: Jobannes Baptiſta Balper, ein Beitrag 
ur neueſten Geſchichte zwiichen Staat und Kirche in Preupen, baben 
ch zwei Berfeben eingeſchlichen, welche ich zu verbeſſern nicht unters 
laffen will. i 

1) Auf Seite 4 fg. habe ich erwähnt, daß Balber Rector der 
Univerfität Breslau geweien ſei. Das iſt falſch. Es war im Kreiſe 
feiner Gollegen vielfach die Abficht entitanden, ibm zum Mector zu wäbs 
len, eö geſchah aber nicht. E _ i 

2) Auf Seite 81 babe ich geſagt, daß Balper ſich Ende Auguſt 
nicht zu der Zuſammenkunft im Nürnberg eingefunden babe. Gr war 
in der That dort anmwefend, reiſte aber vor Schluß der Beratbungen 
ab, nadıdem er Profeffor v. Schulte den Auftrag ertheilt hatte, Die 
Nürnberger Erklärung in feinem Ramen zu unterzeichnen. 


Leivzig, 5. Mai 1873. mil Friedberg. 


| Berichtigung: In Nr. 17, ©. 537 iſt im dem Schulprogramme 
von Barmen jtatt: Seneca's Hellenifa, zu leſen: Kenophou's 
Hellenifa. 








Aufforderung, 
der deutſchen Gejellihait zur Erforibung des arquatorialen 
Afrika als Mitglied beizutreten. 


Die Bedeutung der Geographie liegt heutzutage allzu Mar und 
' offen zu Tage, als daß es einer weitern Ausführung bedürfte. In 
| einer Zeit, die ihre Beweisführungen auf das fihere Gerliſt der That⸗ 
Br üpt, die die Naturwiſſenſchaft zur vergleichenden gemacht, und 
n ihnen die Inductionsmethode — Geltung ger bat, kann mur 
die Geographie in der Gejammtüberichau des Globus, den wir bewoh—⸗ 
nen, die geficherte Grundlage in der erforderlichen Vollſtändigkeit ge 
währen. So wird die Aufgabe, den noch unbekannten Theil des Globus 
u erforjchen, micht mur zur gebieteriichen Pflicht der Geograpben von 
4 fondern für Jeden, der die Bedingungen feines eigenen Daſeins 
mit dem Kortichritte der Gultur, mit der Entwidlungsgeichichte der 
Menichbeit verknüpft fühlt. 

Bor Allem tritt deßhalb die Forderung an uns beran, jept endlich 
| das gebeimminvolle Myſterium Afrika's zu löjen, jept emdlich dieſen 
" gefchichtlich Älteiten der Gontinente in eine genaue Kenniniß einzuführen, 





639 — 1873.89. — Literariides Gentraiblatt. — 17. Mai. — 


In der C. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig it | 


Piterarifhe Anzeigen. 


Soeben erfhien in Eduard Weber's Buchhand 


ſoeben erſchienen: lt | EM. Hochgüriel) in Bonn: 


Sophoßfes. 


Deutich in den Versmaßen der Urjhrift von J. I. €. Donner 
Siebente verb. Aufl. Zwei Bände. 8. geb. 2 Thir, i 
Leinwand geb. 2 Ihlr. 8 Nur. 

Sn demfelben Verlage find ned folgende Donner'ſche Ueber: 
jegungen erſchienen: 


Ariſtophaues. 3 Bde. — Euripides. 3 Bde — Pindar’s | 


Eiegesgefänge, — Plautus. 3 Bde. — Publius Tereu- 
tind, 2 Bde. 












Sorben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen : . [19 


Deulſches Leſebuch 

für die weibliche Jugend 
in Schule und Haus. 

Gott ob Di ttmar. 


L. Theil (untere Stufe), IL. Theil (mittlere Stufe) A 410 
Seiten ftarf. 
Preis pro Band 26 Nar. 


‚ Der Herr Berfafjer, mwelder in ber „Kinderluft” ber 
Kinderwelt eine Gabe geboten, bei welcher er (nad) dem Aus: 
druct einer Recenfion Er „Köln. Zig.“) eben fo viel Geſchict 
als Einnigleit und feinen Talt bewiejen, bewährt biefe Vor: 
züge au in dem vortiegenden Werte, mit welchem er ſich 
an die höheren Aiteröftufen des weiblichen Geſchlechts in 
Schule und Haus wendet, Langjährige pädagogische Thü: 
tiqleit, während weicher er bejonders ben Unterricht im 
Deutichen mit Vorliebe pflegte, ſowie gewiflenhafte Kenntniß 
nahme aller Winte, welde von Seite erfahrener Schulmänner 
in Brokhüren und Aufjägen für den Unterricht im Deutichen 
und bie Sbleflung von Lefebüchern gegeben wurben, machen 
den Heren Berfatler” beſonders geeignet, ein Leſebuch, wie 
das vorliegende, herauszugeben, das in drei Theilen — in 
Profa und Porfie — eine Menge des Schönen und Trefflihen 
bietet, was ſich für die Erweiterung des geiſtigen Geſichts- 
treiſes der weiblichen Jugend, fir die Bildung ihres 
Geihmads, für die Beredlung ihres Herzens, für 
die Kräftigung ihrer fittlihen Anfhauung, über: 
haupt für ihre Erziehung zu edel-fhöner Weiblichkeit ſorder⸗ 
lich erweiſt. 

Mir hoften, daß das Werk fich nicht nur in Schulen, 
fondern aud in ben Häufern einbürgern wird, als ein Schab 
für das Leben. 

vroſpelle, welhe in eingehender Weife den Plan des 
Ganzen entwideln, ſowie Eremplare bes I. und II. Theiles 
diejes Lefebuchd ftehen bei der unterzeichneten Verlagsbuch, 

ndlung zu Gebote. Der III. Theil ericheint im Laufe bes 
ommers. 


Neuwieb & Leipzig, 
J.H.Heuser’sche Verlagsbuchhandlung. 


‚Im Verlage von Karl J. Trübner in Strassburg yE. er- 
schien soeben: [112 





Fuis de Leon 

und 

die jyanijde Jugul 
on 

Dr. Sr. Heinrich Reuſch, 

Sroieihor der fatboliihen Theologie am Der Ininerimäl 

Preis 15 Sour. 

Verlag von F. 0. W. Vogel in le 

Soeben erschien: > 


Wilhelm Gesenius' 


 Hebräisches Lese! 


Mit Anınerkungen und einem erklärenden W 
Nen bearbeitet und herausger: 


von 
Dr. August Heiligstedt. 
Eifte Auflage. . 
15 Bogen. geh. Preis 221, Sgr 


In Halle im Pfeffer'ſchen Berlage erſchien 


philoſoph Stra 


Kritik feiner Schrift: „Der alte und ber 
Widerlegung feiner materialiftifchen Wel 
Bon ' 
Prof. Dr. ©. Wleiri. 
(us d. Aenicht. 1. Bhrlei.) 
Preis 8 Sgr. 


Im kein von J. Baemeister in Eisenach © 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die 


Zeitreihe der Pi 


bis auf die Gegenwart. 
Eine 


kurzgefasste chronologische Uel 


der 


Geschichte der Päpste 


als i 
historisches Hülfsbuch zum Nachschl 
von 
C. S. Wollschlaeger. 
Preis 10 Sgr. 

Die Reihe der Päpste ist hier mit vollkom! 
siger Genauigkeit aufgestellt worden, Das 2% 
Bupplament für die Weltgeschichte beim Sta 
und zum Nachschlagen bei temporären Zeitirl 
Lektüre von Zeitschriften, zur Vergewisserunf u 
der Facten und Daten. 


An Eduard Weber's Buchhandlung (F- Vebde 


| gürtel) ift fürzlich erſchienen: 


„Spach, moderne Culturzustände im Elsass.“ 


2 Bände. $. Preis 3 Thlr. 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


Die Hlaudwürdil 


Lamberts von Hersfel. 
Von Dr. 9. Delbrüf. 
Preis 15 Sgr. 


3 Mit einer Beilage von der Herd er'ſchen Berlagähandlung : Berzeichnif ausgewählter Yehr- und gifenih 


Drud von WB. Drugulim in Peirsig. 
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. 


en Sonnabend. 


el Urfprumg 13 —— 
kunden mu cerküde, @eiti at 
ee Btorion. 


. Staatsarkiot, 
Auffitenkr iege®, 





— 24. 


D, Beder. 


Geffden, 


Philofophie. 


„„ über den psychologischen Ur- 
Prstellung. Leipzig, 1873. Hirzel. (VIII, 


ılr. 7%, Ser. 

= Gründlicleit, Umfiht und kritiſchem 
je Unterfuchung, welche durch ihre pofitiven 
nicht verfeblen fann, Alle, die fich für 
ebenjo wichtige wie ſchwierige Problem 
fe eingehenden Prüfung aufzufordern. Ref. 
nem thunlichſt kurzen Berichte über die Haupt. 
len Schrift, welche, wie gleich bier bemerkt 
frage nach der metaphufiihen Bedeutung des 
bet Tabt und fi durchgängig auf dem 
Khologie und Phyfiologie ineinander greifen 
wen ein reiches und zuverläffiges Material 


Stande ber Phyfiologie der Sinnes- 
gelne vertraut zeigt, nur die ein« 
lichen Piychologie und enthält ſich 
a bopotbetiichen oder jpeculativen 
vier Glaffen von möglichen An- 
ig mit folgenden Worten: „Ent. 
feinen befonderen Inhalt, jondern 
Ve den jebesmaligen Sinnes- 

ngen) Zujammengejehtes (I). 
Raum 


(tät eines befonbern Sinnes (3. B. 

tbe die Qualität des Geſichts⸗ 
edigli verbunden, wie ſich 
inden fönuen (II); oder fie 
Ginnes. Und dann ftammt 


nen einzigen, feiner Natur 


ie Slädenwahrnehmung 
bes Buchs, wie mit ber 
y Herbart's Raum 
d wenig belannte, bier | 
ttiihen Pſychologen 
V entjpregen nur an- 

3te nämlich wurde 
& die phyſiologiſch⸗ 
E 9. Weber's aus- 


Herausgeber und Asia Redatteur Prof. Dr. Fr. Zarude. — 


Verlegi von RER Avcenarius in £eipzig. 


Mai. 


Flora Brasillensis, ed. de Martius. 
Hofaeus, @rundrig der unorganiihen Chemie. 
Ranke, Grundzüge der Phoſtologie Des Menihen. 
Müller’ Anatomie u, Phyfiologie deö Auges, brag, von Beövulf,, br&y. von M. Senne, 3. Aufl. 


Sohm, bie altd. Reicht ⸗ und Beribisveriafung. 
zes Gommentar 3. Berf-Urhunde f. d. Dice Neich, 
das Deutliche Mei u, die Yankfraye, 
Held, bie deutliche Arbeiterpreile der Begenwart, 


barbietet. Hierbei benußt der Verfaſſer, 


vorftellung; und dann ift | 


jenigftens nicht direct) aus den 
t der Sinnesqualität, welche 


beide nur Theile find 


| 


crariſch es Centralblatt 


ür Deutfchland. u 


— 


3 


— — 


| "\20D 


{ 
SER 


$io 


Preis vierteljäbrlid 21% Thlr. 


Comparative grammar of the Modern Aryan Lan- 
| „„‚guages of India, by J. Beamer. 
| Heliand, brög, von M, Heyue, 2 verb, Aufl 


‚ 1) Bericht ec. des erften Provingiaklebrertages der Jiraniın 
Preußen. 
2) Kifber, bie Ascnfionsverbhältnifte der Lehret ze. 
3) Denfihrift zur Motivirung einer von Direktoten ıc, 
überreidhten Petition 17, 


und umgebildet. Diefe lepteren find auch für die phyſiologiſche 
Seite der Aten Iheorie von Wichtigkeit, für deren pſychologiſche 
Seite dagegen eine genügende Ausführung fehlt. Der Berf. 
unterzieht nun die erften drei Theorien einer eingehenden Kritil, 
findet, daf feine berfelben haltbar ift, und gelangt ſchließlich zu 
dem Ergebnif, daß mit der Empfindungsqualität urfprünglid 
und untrennbar von ihr auch Ausdehnung und Ort berjelben 
vorgeftellt, db. i. empfunden werde. Er bezeichnet es (worin 
ihm Ref. völlig beiftimmt) als eine Unmöglichkeit, Farben und 
Berührungsqualitäten rein intenfiv, ohne alle räumlide Aus» 
behnung, punktuell vorzuftellen, und ebenfo andrerfeits räumliche 
Ausdehnung ohne allen Empfindungsinhalt, und bemerft, daß 
bald die eine bald die andre dieſer philoſophiſchen Abftractionen 
auch in der Naturwiſſenſchaſt Eingang gefunden habe. Des 
Verf!'s Anficht ift demnach: „daß wir das Geſichtsfeld unmittel« 
bar und mit rubendem Auge nicht bloß in allen feinen Theilen 
erfafjen, jondern auch als eincontinuierliches und in allen feinen 
Theilen geordnetes Pild. Und was wir damit machen, befteht 
nur etwa darin, dab wir den einzelnen Theilen unfre Aufmer!- 
ſamkeit zumenden und fie fucceifiv durch Yugenbewegungen zur 
deutlihen Wahrnehmung bringen.” — Für ebenfo urjprünglid) 
wie die Flachenvorſtellung erflärt der Verf. auch die Ziefenvor- 
ftellung, nämlih für unmittelbar durh die Wahrnehmung 
gegeben, und zwar aus folgenden Gründen. 1. Die unmittelbar 
vorgeftellte Fläche ift entweder eben oder gefrümmt; aber Eben- 
heit und Krümmung involvieren beide die britte Dimenfion, fie 
jagen etwas von der Flache aus, was einen Bezug hat auf die 
Tiefe. 2. Es liegt in der Natur der Fläche, daß fie zwei Seiten 
bat, und auch diefes involviert die Tiefe. 3. Die vorgejtellte Fläche 
bat, wie unfere Raummvorftellung überhaupt, in allen ihren 
Teilen einen Bezug auf ein gewiffes natürliches Centrum, und 
diefes liegt außerhalb ihrer, fie ſelbſt alfo in der Tiefe. Der 
Berf. begnügt fi aber feineswegs mit diefen Gründen, jondern 
unterfucht auch noch umftändlich die hauptſächlichſten Bedenken 
gegen die Urfprünglichleit der Tiefenvorftellung und die phyfio- 
logiihen Bedingungen derjelben. — Man könnte nad alledem 
Herrn Stumpf für einen unbedingten Anhänger des Nativismus 
und Gegner des Empirismus halten; aber man mürbe irren. 
Er nimmt zwifchen beiden eine mittlere Stellung ein. Denn 
wenn er gleich Bewegungen und Bewegungsgefüble in feiner 
Weiſe als integrierende Bedingungen für den Urſprung ber 
Raumvorftellung gelten läßt, jo erkennt er doch entſchieden ihre 
Bedeutung für die Ausbildung ber Raumvorftellungen an, 
indem fie theils zur deutlichen Wahrnehmung (Ueberführung auf 
den gelben led), theil3 zur Veränderung des Sehfelds dienen, 
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am mwenigften aber die Tiefenvorftelung der Bewegung entbehren 


tönne. Daß die Vorftellung des einen und unendbliden 
Raumes eine urfprüngliche wäre, betrachtet der Verf. als um 
möglid und bereits durch Herbart'’3 Erinnerungen gegen Kant 
widerlegt, aber die einzelnen Räume bilden ein Euftem, und es 
find uns bei der Erweiterung der Raumvorftellungen dur 
die Phantafie keine Grenzen durch die Natur des Inhalts geiept. 
In Wahrheit, meint der Berf., ftelle man ſtets einen begrenzten 
und wohl nicht allzugroßen Raum vor, ſei fih aber bewußt, daß 
die Natur des vorgeftellten Inhalts fein Halt gebiete. Ebenjo 
ftelle man nie einen farblojen, jondern nur einen dunfeln Raum 
vor, und dieß fei der „leere Raum." — Richt aber bloß mit dem 
Gefihts- und Taſtſinn find Raumvorftellungen untrennbar ver 
bunden, jondern nad dem Verf. werden alle Sinnesinhalte, 
mehr oder weniger, räumlich empfunden, und haben wir ſonach 
ben Raum mit Ariftoteles als ein wahres aindnrör xowor zu 
betrachten. 

Daß durch feine Unterfuhungen für die Beantwortung ber 
Fragen über die Natur der Seele, ihre Geiftigleit oder Materi- 
alität, über punttuellen oder ausgedehnten Seelenfit nichts 
gewonnen jei, fpricht Hr Stumpf jelbft unverhohlen aus, hofft aber, 
daß fie für die Theorie der Erlenntniß nach ihrer rein piycho- 
logiichen Seite beffere Ausbeute geben werden, Irrthümlicher 
Weiſe habe man in der Unterfuchung der räumlichen Borftellungen 
Kriterien für das Vorhandenſein aprioriiher Etlenntniſſe zu 
finden geglaubt. Denn jo gewiß es fei, daß der Raum nicht 
bloß durch die Natur der einwirkenden äußeren Urjachen, fondern 
auch durch bie bes Subjects, welches die Einwirkung erleidet, 
bedingt fei, fo gelte dieh doch von ihm (dem Raume) nicht mehr 
als von jedem Empfindungsinhalt und von jedem Product einer 
Wirkung überhaupt, — Mit einigen treffenden Bemerkungen über 
die jogenannten unbewußten Schlüffe und einem Seitenblid auf 
das „nicht bloß unpſychologiſche, fondern ſchlechthin unwillen- 
ſchaftliche Verfahren“ der Apologeten des „Unbemußten* ſchließt 
die höchſt beadhtungswerthe Schrift, durch welche fih Hr. Stumpf 
als einen fenntnikreichen, überall das Für und Wider jorgfältig 
abmägenden Forſcher legitimiert. Als Anhang find nod beige 
geben Erläuterungen Loge's (dem das Buch gewidmet ift) über 
feine Theorie ber Localzeichen. 


Geſchichte. 


Thomas, Dr. G, Martin, die ältesten Verordnungen der 
Venezianer für auswärtige Angelegenheiten. Ein Beitrag 
zur Geschichte des völkerrechtlichen Verkehrs. Aus archiva- 
mr Quellen, München, 1873. Franz in Comm. (51 S. 4.) 

gr. 


(Aus d. Abhandlgn d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 1. Class. 
Xlll. Bd. 1. Abth.) 

Der verbienfivolle Münchener Gejchichtsforiher G. M. 
Thomas, dem wir bereits mehrere wichtige Publicationen zur 
venezianifhen Handels» und Colonialgeſchichte verdanten, vers 
Öffentlicht in diefer academiſchen Schrift mit lurzen erläuternden 
Bemerkungen eine Reihe ungebrudter Actenſtücke verwandten 
Inhalts aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts, die er 
in bem venezianifchen Archive aufgefunden. Der Titel der Schrift 
ſcheint uns allerdings nicht recht zutreffend gewählt; von „ause 
märtigen Angelegenheiten" und „völlerrechtlihem Verkehr" ift in 
der That in dieſer Sammlung venezianiiher Senatsbeichlüffe 
ziemlich wenig die Rede; die Bezeichnung paßt hauptſächlich nur 
auf den erften kurzen Abſchnitt, in welchem act Berfügungen 
des Senats über die Ordnung des Geſandtſchaftsweſens aus den 
Jahren 1257 bis 1296 mitgetheilt werden. Gerade diefen Ab» 
ſchnitt indeh könnte man hier milfen; er giebt über die Sache 
weder vollftänbiges noch neue? (vgl. Alberi Relazioni L.p.XV ff.) 
und ficht überdies mit dem Hauptinhalte ber Sammlung nur in 
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ſeht loſem Zufammenbange. Dieſer nämlich lich 
als-ein Beitrag zur Geſchichte der Verwaltung und 
thums in Venedig bezeichnen, mit fpecieller Bez 
Golonien. Er beiteht aus einer langen Reihe von 
des Senates für die Beamten der Republik in il 
befigungen und Handelöniederlaffungen, in Eret 
Negroponte, in Accon, Tyrus, Alırandria, Zunii 
dieſe Geſetze bilden für den bezeichneten Zeitrau 
lie Ergänzung zu dem, was wir aus Thomas’ g 
cation, dem „Urlundenbuche” (Font, Rer. Austr. Il 
über diefe Verhältniffe fennen. Eines der wichtig 
der venezianiſchen Staatskunft, die ſcharfe, rüdiiı 
auf den Argwohn geftellte Disciplinierung und X 
des Beamtentbums, bis in feine höchften Spitzen 
in arichaulicher Weile vor die Augen; wir gemin 
ftellung von der energiidhen Klugheit, womit 
13. Jahrhunderte jeine auswärtigen Befigungen v 
es wird verftändlich, wie ein auf ein fo disciplinie 
thum bafierter Staat zu den höchſten Leiftungen 
ſonſt faft unbegreiflihen Zähigleit befähigt wurde. 
(X) Abſchnitt bringt eine Reihe vereingelter - 
über den Levantehandel. 


Die erläuternden Bemerkungen, die am Schlufi 
werben, find etwas lurz gefaßt. Den überjchmäni 
erhbebungen, die der Berf. bier, allzu leicht bi 
heueren Arbeiten Armand Baschet's zur venezianik 
ipendet, erklärt Ref. in keiner Weife zuftimmen ju 
gegen ift die Edition der Netenjtüde jelbft von der 
Sorgfalt, an die wir bei allen derartigen Arbeiten 
gewöhnt find, und wir freuen uns, daß in feiner 
dandleriſch bereits angefündigte neue Publication ® 
endlich das lang erwünjchte „Capitolare dei visdu 
daco dei Tedeschi,“ die widtigfte Urkunbenie 
Gefchichte des deutfch-vengzianishen Handels im Ri 
gänglich machen joll. 








Erdmannsdörfler, Dr. B., Prof, Urkunden und A 
zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich W 
Brandenburg. Politische Verhandlungen. 3. Bd 
G. Reimer, (X, 732 8. gr. 8.) 4 Thir. 10 Ser. 


A.u.d. T.: Urkunden und Actenstücke. 6. Bar 


Der im vorigen Jahre erfchienene neuefte Band d 
zur Geſchichte des Großen Kurfürſten, der dritte dur 
Verhandlungen,” bringt, fi an den erften und de 
ganzen Sammlung anjhließend und gleich dieſen 
mannsbörffer herausgegeben, die erſte Haupip 
Regierungsgefhichte Friedrid Wilhelms nad) ihren & 
Veziehungen zum Abſchluß. Während jene den At 
dreißigjährigen Krieges umfaßten, reicht dieher Bar 
Jahre 1655, bis zum erften jelbftändigen und vo" 
frönten Auftreten des Kurfürften im ſchwediſch / polniſ 
Die bier mitgetheilten Acten find in vier Abrbeilun 
deren jede durch eine vortreffliche, längere oder lürzer“, 
eingeführt it: der Krieg mit Pfalz-Neuburg 1651, 1 
tag zu Regensburg 1652— 54, Berhandlungen '* 
dem Reiche 1652—55, Brandenburg und die nordit 
164955. Genauer auf den Inhalt am diefer ©! 
geben verbietet der Raum. Bemerkt fei nur, dab * 
geber ſich trog der Reichhaltigleit des Materials © 
Stelle zu dem Eingeftändniß empfindlicher Lüden ger 
zumal da, wo die ſchriftliche Verhandlung auf 
mündliche beginnt, und das find doch im der Au“! 
wichtigften Entſcheidungs und Wendepuntte 
hauptſachlich die Privatcorrefpondenz ber leiten den 
ieiten und, woran namentlich die franzöſiſche * 
iſt, ‚hiſtoriſche Aufzeichnungen der belheiligten 3 
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äuferfter Vorficht benugt fein wollen. Mit um 
ınle ift daher eine der zweiten Abtheilung bei 
dem Grafen von Walded berrührende Auf- 
, melde die erften Jahre der brandenburgifchen 
Etsotämannes betrifft, entgegenzunehmen. — 
der Beziehung, in den Einleitungen und ben 
der Wiedergabe ber Actenftüde jelbft mufter- 
mannsbörffer's jet noch ein Wort zu verlieren 
3 fein. Dem von uns zu wieberbolten Malen 
Dunſche nach einem Perfonenverzeichniß ift jet 
: entiprohen, indem ein ſolches für die drei 
ven Bände dem vorliegenden Barıde angehängt 
tung aber lönnen wir nit zurüdhalten, bie 
sie Bedenken gegen die Anordnung der ganzen 
: Betätigung erhalten hat: warum mögen wohl 
lungen „politiiche Verhandlungen“ und „aus · 
snseinandergehalten jein ? -L. 





tin, die Handsehriften der Stiftsbibliothek 
— u. beschrieben. Linz, 1872. Ebenhöch. 
‚gm 8.) ' 

'sest. Edler v, die Handschriften des kaiserl. 
4. Haus-, Hof- u, Staats-Archivs, Mit Unter- 
r kaiserl. Akad. d. Wiss. in Wien, Wien, 1873. 
. (11,418 8. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 


kutien Bibliothelen und Arhiven aufbewahrten 
wide uns die leht verfloffenen Jahre gebradt 
tin den beiden obenftehenden Büchern zwei neue, 
it um jo aufrichtigerer Freude begrüßen, als 
bürterreich ſtammend, Zeugnik von dem regen 
Wem ablegen, welches auch dort aufzublühen be» 


Kite verzeichnet und beichreibt ben Hand» 
be din berühmten Auguftinerabtei Gt. Florian 
mi der Enns. Es iſt eine Sälularfchrift zur 
ft hedet 800 Jahren durch den damaligen Biſchof 
"fan erfolgte Bejegung jener Stiftung mit den 
heeherren des heiligen Auguftin, und wir glauben 
a dies für das Kloſter hochwichtige Ereigniß in 
Yrafienderer Weiſe hätte literariich feiern lönnen, 
!Reidreibung der Handſchriften, welche durch die 
sd den Fleiß von fo vielen Generationen feiner 
elmählig in der dortigen Bibliothek angefammelt 
Seranögeber, Capitular und Bibliothelar Albin 
ih mit Pietät und anerfennenswerthem Geſchick 
a Xufgabe entledigt. Die Beſchreibung der Hand» 
mehend, genau und den Anforderungen, welche 
2 dergleichen Arbeiten macht, durchaus entſprechend: 
Shlub eines jeden jelbftändigen Stüdes find durd- 
#4, axd die früheren Eigenthümer, wo fie fi haben 
"r. Die binzugefügten literarischen Notizen hätten 
» da auögiebiger und vollftändiger fein können, 
"e unbillig fein, mit bem Herausgeber darüber zu 











ml er jelbft dieſe Notizen nur als Lefefrüchte ange | 


Bil, zu deren Gewinnung ihn die Arbeit veranlaßte, 
dearhern des Eatalogs nicht verloren gehen jollten. 
" Bänftleriiche Husftattung hervorragenden Eimelien 
4, H ander Zahl, bilden einen befonderen Abjhnitt, 


rigen Etüde, melde mit- Drudwerken zufammen« | 


a Im Nebrigen ift die Ordnung feine ſyſtematiſche, 
“en zufällige, indem bie einzelnen Stüde lediglich nad 
uuern aufgeführt werben. Doch erleichtert ein 


her die Orientierung im Allgemeinen und die Auf | 


" iapdaen Stüde im Belonderen. Die Gefammtzahl 
Wriften, unter denen freilich nur wenige 





eine hervorragende literarische Wichtigkeit haben, beträgt 869, 
wozu noch 36 Bruchſtücke auf einzelnen Blättern fommen. Die 
Ausftattung in Drud und Papier ift eine vorzügliche. 

Die von Gonftantin v. Böhm beichriebenen Handſchriften 
des öfterreihifchen Haupt-Hof- und Staatsardivs find ber 
überwiegenden Mehrzahl nah biftoriichen Inhalts, und waren 
bis auf einen Heinen Theil, welchen nad unvolllommenen älteren 
Repertorien Chmel in feinen Materialien I, 1— 10 und Per im 
Archiv für ältere deutiche Geſchichte VI, 100—131 und X, 554 
— 592 verzeichnet haben, der gelehrten Welt bisher fo gut wie 
unbefannt. Um jo willtommener ift die Arbeit bes Herausgebers, 
welcher in der That der biftorifchen Forſchung durch diefe von ber 
taiſerl. Alademie der Wiffenichaften zu Wien unterftügte Publi- 
cation einen nicht unmelentlichen Dienſt geleiftet hat. Es war von 
vornherein nicht leicht zu beflimmen, was von bem im Wiener 
Staatsarchive verwahrten Material als Handſchr. aufzufaffen und 
als ſolche in das beabfichtigte Verzeihniß aufzunehmen fei. Daß 
in Bezug auf diefe Frage der Herausg. den Begriff „Handichrift” 
lieber in etwas weiterem als in zu engem Sinne gefaßt, fo daß 3. B. 
viele Diplomatare, die dod nur Sammlungen von Urkunden 
enthalten, mit aufgenommen find, wird allgemeine Billigung 
finden. Ueber Inhalt, Zeit der Abfaffung, Format, Material 
u. ſ.w. werden die nothwendigen Andeutungen gegeben. Wo 
nicht ſchon ein bezeichnender Titel vorhanden war, ift den 


‚ einzelnen Nummern ein folder gegeben, dabei aber nicht verfäumt 
uniglahen Beröffentlihungen von Verzeichniſſen 


worden, ftet3 Anfang und Schluß derjelben anzugeben. Bei dem 
häufigen Vorlommen von Miscellanbänden mit ganz allgemeiner 
Bezeichnung, wie „diplomatifch-politiche Eollectaneen des fönigl. 
Gejandten Grafen 9. Stratmann,” „Miscellanea Veneta,* 
„Miscellanea Hungarica* u.j.w., ift dies von doppeltem Werthe. 
Auch hat der Herausgeber fich feine Mühe verbrießen laffen, um 
über die Berf, der einzelnen Stüde die möglichen Nahmweifungen 


' zu liefern und namentlich auch zu ermitteln, ob bie lepteren 


bereit$ durch den Drud befannt geworden find ober nit. Die 
Ordnung ift gleichfalls eine unſyſtematiſche, obſchon ſich bier 
vielleicht eine Ordnung mad Land» und Ortſchaften empfohlen 
haben möchte. Doch darf man nicht verfennen, daß eine folde 
bei den fehr zahlreichen Miſchbanden aud große Schwierigkeiten 
dargeboten haben würbe, Deshalb hat der Herausgeber davon 
abjehen zu müfjen geglaubt, zur leichteren Benuhung aber ein 
genaues Orts- Perfonen- und Sadregifter hinzugefügt. Die 
Zahl aller beſchtiebenen Handſchriften beträgt 1108. 





Palacky, Franz, urkundliche Beiträge zur Geschichte des 
Hussitenkrieges vom Jahre 1419 an. 1. Bd, Dun — 1428.) 
Prag, 1872. Tempsky. (XIV, 655 8. gr. 8.) 2 Thlr. 12 Sgr. 

Nachdem der greife aber immer noch rüftig jchaffende Palacky 
fein großes Werk, die Geſchichte Böhmens, bis an die Schwelle 
der neueren Zeit fortgeführt, wendet er ſich noch einmal der Zeit 
zu, welde ihm nationale Sympatbien bejonders nahe bringen, 
der huffitiichen Epode. Schon 1869 hatte er die Documente 

I. Hus betreffend veröffentlicht, in den Jahren 1870—72 er 

ichienen dann in der czechiichen Ausgabe der Geſchichte Böhmens 

die Huffitenzeiten bis zum Tode Albrecht's IT in neuer Bear» 
beitung, und num folgt bie vorftehend bezeichnete Publication, 
von der ſchon die big jept erjchienenen 2 Bände, bis zum Jahre 

1428 reichend, viel neues und intereffantes Material bringen, 

welches allerdings jhon von Palacky und zwar vollftändig in der 

erwähnten neuen Bearbeitung in czechiſcher Spracher, zum großen 

Theile aber auch ſchon in der deutſchen Ausgabe benupt worden 

ift. Es find Urfunden und Briefe (legtere bei Weitem über- 

wiegend), 557 in Summa, von benen 460 in extenso mitgetheilt 
find, die übrigen als Regeſten. Die Anwendung der Regeften 
bleibt aber mit wenigen Ausnahmen auf die in böhmifcher Sprache 
abgefaßten und bereit8 im archiv Cesky gedrudten Briefe und 
Documente beichränft, während wir der Anſicht fein möchten, es 
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aber fonft ihon anbermwärts gebrudten ein kurzer Auszug genügt, 
um jo mehr, dba die Palacty ſche Sammlung fi nicht als eine auf 
Volftändigkeit Anſpruch machende Vereinigung alles hierher 
gehörigen Materials, jondern nur als „urkundliche Beiträge” ber 
zeichnet. Daß das von ihm in der Vorrede angeführte Argument 
Ichwererer Yugänglichleit auf die von Palacky am Meiften in An» 
ſpruch genommenen Werte, aljo auf einen Band des Archivs für 
Kunde öfterreichiicher Geichichtsquellen, Riedel's cod. dipl. Bran- 
denbg., bie Abhandlungen der bohmiſchen Befellihaft und Bd. VI 
ber Script. rer. Siles. paſſe, aljo auf einige große allgemein 
befannte Quellenfammlungen, wird man um fo weniger zugeben 
fönnen, als bas Buch mit deutichem Titel und deutfchen Ueber- 
jchriften nicht für des Herausgebers eigentliche Landsleute, 
ſondern für bas große Publicum der deutſchen Hiftorifer ge» 
ichrieben erfheint, melde, wenn fie mehr als einen lurzen Aus» 
zug brauchen, jchon jene Sammlungen ſich zu verfchaffen wiſſen 
werben, Das Princip ſelbſt aber kann nicht wohl gebilligt 
werben, obne damit ein lavinenartiges Auſchwellen ber 
Sammlungen zu befürworten, Die meiften Entlchnungen ent- 
fammen bes Ref. Geſchichtsquellen der Huffitenkriege (Ser. rer. 
Siles, VI.) nämlich 53, von benen jeboch bei 14 (Mr. 113, 138, 
169, 107, 409, 426, 420, 142, 456, 506, 5ll, 522, 528, 
536, 554, 556) die Zhatjahe des vorbergegangenen ander- 
weitigen Abdruds nicht bemerkt ift, Allerdings kaun gerade bei 
dieſen eigentlich nicht von Entlehnungen gefprochen werben, viel- 
mehr hat Balacky nur bei feinen ſchon früher aus ben Originalen 


| 


nenommenen Abjchriften zu notieren unterlaffen, daß bie Stüde | 


inzwilchen abgebrudt find, Nichtebeftomeniger würde ungeachtet 
der bem Ref. wohl befaunten Zuverläffigfeit der Palacky'ſchen 
Abſchriften eine Tertvergleihung nicht ohne Reſultate geblichen 
fein; bei Nr. 506 5. D. würde P. das Datum in März 22 haben 
berichtigen können, und bei Nr. 511 würde der Herausgeber in 
des Ref, Sammlung do einen Alteren und befieren Tert des 
intereffanten Driefes bes Polenfönigs gefunden haben, wo 5. BD. 
gleid) in H. 2. binter recepimus ein „feria tertin® fteht, welches 
erit bas endem. fer, III in 3. 3 verfländlich macht. In Nr. 553 
3.5. v. u. lieſt Ref, der herren bothen und diner und in 
Nr. 550 alin. 2. 5. 6 ligen jtatt legen. Bei Nr. 12 u. 11 ift 
bie Provenienz mit ben Worten: „aus alten Handichriften“ doch 
allzu unbeſtimmt bezeichnet, und dies man man bedauern bei der 
Wichtigleit bes Documents (Nr. 41 ift nur ein Transfumt von 
Nr, 12), der Sreuzesbulle gegen die Huſſiten, bezüglich deren Ref. 
in jeinem Buche „die Huffitenlämpfe ber Schlefier* S. 21 ſchon 
bemerkt hat, wie «5 eigentlich doch Taum denkbar fei, dab am 
17. März in Breslau eine erſt am I. Marz zu Rom ausgefertigte 
Bulle habe publiciert werden Fönnen. Far den ſchon ange 
fündigten Nadtrag Fönnte dann noch auf den intereflanten 
Deriht de3 Ulmer Feldbauptmanns Heinrih v. Stdffel vom 
26. Sept. 1426, ben der Erlanger Vibliotbefar Dr. Kerler 1572 





zu Ulm publicierte, aufmerfiam gemacht werden. Schließlich 


jei noch bemerkt, dab die 14 Eeiten lange Vorrede, frei von allen 
perjönlichen, politiichen ober nationalen Invectiven, fich einfach 
und jachgemäb über die Quellen verbreitet, aus denen ber 
Herausgeber geihöpft. Wenn darein denn aud eine lurze Ber 
theidigung ber Huffitentämpfe verwebt ift, wobei des nationalen 
lements gar nicht gedacht, vielmehr nur der Kampf gegen das 
mittelalterliche Kirchliche Autoritätzprineip betont wird, deſſen 
fiegreiche Durchführung eigentlich erit das Gelingen der deutſchen 
Reformation im XVI, Habrbunderte ermöglicht babe, fo dürfte 
ernfihaft zu bezweileln fein, ob das Stubium der bier mitge- 
Iheilten Documente eben bieje Auffaſſung uns befonders nahe 
zu bringen vermag. — Die Ausftattung des Budes iſt vor- 
trefflich. 6r 
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Krieg, der, von 1870/ 71. Nach den beiten © 
täriichen Standeunfte dargeitellt von M. A., kl. 
Difizier. 2. Abtb,: Die Operationen nad der Gari 
bis J. Ariedensichiuffe. Mit Karten u. Plänen. Mai 
(IV, 615, XXII S., 1 Bl. ar. 8.) ' 

Auch der nun vorliegende Schlußband des i 

Sp. 958 d. Bl. von uns beſprochenen Wertes m 

Eindrud, erhebt fi wenigſtens bebeutend über 

niveau ber populären Ariegsliteratur. Theil 

gar ſchon die Vorarbeiten des preußiſchen Bene 
fafienden Geſchichte des Krieges, die jogenannten 
zugute gelommen; bie Blume'iche Schrift ift 

Hälfte des 17. Capitels, das Tagebud von 

Wartensleben’ihe Geichichte der Sübarmer 

an benupt worden. Erihöpfendb freilich iſt die 

vorhandenen Materials in feiner Weife zu ne 
die gewichligen gegen Bazaine gerichteten Antla 

Campagne et Nögociations und: L'armde 

oflicier d’dtat-major nicht zu Rathe gezogen. 


Archivio Veneto. Hrsg, von R, Fulin. 7 
Venezia. 
Inb.: Ai lettori, R. Fulin. — Memoria 
l’avventurina artifieiale, V. Zanetti, — Du 
Paolo V e la Republica Veneta, E. Cornet. — 
e Leiterariz: XX. Una eonvenzione daziaria [er 
l’inviato venelo in Castiglia ed un ebreo di B 
XXI. Di un divieto falto dalla Republica Ve 
ebrei di Palestina, M. Lattes, XXI, Cinque p 
G. Tassini. — Rassegna Bibliograflea: Canli 
raccolti da D,G. Bernoni, A, D’Ancona. — 6 
della loro venuta in Ialia di Gottardo Garolle, 6 
Sulla condizione dei Romani vinti dai Longo 
tazioni di Caumo dott, Giuseppe, G. Piermarti 
Centenario dalla naseita di L. A- Muratori. 
Vignola, — L’esposizione agricola -industriale 
di Vignola, 20. Oltobre 1872, descritta dal « 
Trenti. — De Vincolae moderniori statu chro 
Dominiei de Bellois anno 1704. — Storia erono 
ad uso delle seuole del eav. prof. Luca Tosi, 
centenaria della naseita di ].. A. Muratori, il Mu 
Memorie storiche vignolesi publicate per cu 
senio Crespellani. — Per la festa centenaria di 
lettera .... intorno al dolt, G. A. Plessi. — Ce 
a L. A. Muratori raccolli e publicati da Silvio | 
di L. A. Muratori dettata ... da Emilio Roncaglı 
Marne modenesi e monumenti antichi lungo la 
notizie dell’ avv, A, Crespellani, D, Urbani, — D 
italiana, Cronistoria di C. Cantü, Giov. Sforza - 
della Storia (le fasi del pensiero storico) di N. Mars 
— Della laguna di Venezia e dei Aumi nelle »llı 
memoria del bar, C. Vacani, A. Jchan de Jotanm 
storiel italiani e stranieri. — Varietä: L’edizione \ 
pe per Ligam Boariam, E. A. Cicogna, — In 
icazioni di E, A. Cicogna, R, F, — Cronache: Ur 
chivio Generale di Venezia, — Cronaca della Bibliote 
Lettera del R. Ministro dell’Istruzione publica, com 
al R. Prefetto di Venezia sulla istituzione di una = 
patria in Venezia. — Trotocollo verbale della sedu 
er la costituzione della Societ4 di Storia patria, 
omunis detto anche Plegiorum del R. Arch. Gene: 
Regesti di R.Predelli (continuaz.). — La spedizion 
in Italia raccontata da Marin Sanudo e publicatı 
Rinaldo Fulin, — Bullettino di Bibliografla Venen 


- — 


nNeturwiſſenſchaften 


Dieffenbach, Ferd., Plutonismus und Yulkani 
Periode von 1868 — 1872 und ihre Berichung*® 
beben im Rheingebiet. Darmstadt, 1873. Jongha® 
gr.8.) 15 Sgr, 

Im Anſchluſſe an die jüngften rheiniſchen Er 
bringt das Werlchen überhaupt jo ziemlich die Ir 
gemeinen Verhältniffe der Erdbeben, wenn auch m 
riftifh zur Sprache. Einen grofen Raum def! 


— 1873. 821. — Literarifhdes Eentralblatt — 24. Mai. — 





Ieberichtö- Tabellen ein, welche indefjen im Großen 
ır die von Nöggerath gegebenen Daten und bie 
Ye ftattgefundenen vulfanifchen Erſcheinungen 
ern EB. C. Fuchs jährlih im Neuen Jahr- 
ralogie sc. erftattet werden. Daß eigene Beob- 
ıbd gleihgültige Dinge abgerechnet, vermißt 
dem Verf. nicht zum Vorwurfe gereichen, wenn 
erede der wiffenichaftlihe Charalter der Arbeit 
xte; aus der ſtatiſtiſchen Berechnung über das 
enmälder Erdbeben während der verſchiedenen 


fen ſich ſchwerlichf fihere Schlüffe ziehen. Ye | 


t fertihreitenden Kenntniß fremder Länder bie 
eeitigt, dab die Erdbeben jehr häufige Phä- 
te mehr nimmt offenbar die Bedeutung des 
verielben an entlegenen Bunkten ab. Die außer 
Ber. jo vielfah betonten meteorologiihen Bor- 
nitöhe ıc., welche bie Erdbeben bisweilen ber 
ah der herrichenden Meinung mit Recht nur 
alten, wie dies auch noch jüngft der treffliche 
a Bulmieri ausgeiprocden hat. Den Eonftella- 
d und Sonne, welche die jogenannte Falb'ſche 
Qirung der Erbbeben-Entitehung in Anſpruch 
feabach vorwiegend nur eine demiihe Wirkung 
es nicht hinreichend deutlich auseinandergejegt, 
kunden jein joll. 
f, anf allgemeinere geologiihe Verhaltniſſe zu 
he nicht gerade zu den Erdbeben gehören, ba 
ab als Dilettant, wie durch die Ausdrüde „Ur- 
iu der Ihieferförmigen Form vorlommende rothe 
ab als jelbft der erften Grundbegriffe unfundig, 
im die Rreide- und Juraformation-zu den pluto- 
grehnet werden. Bedenlklich ift der Mangel 
Y, mo jur Berechnung der Erdbebengeſchwin ⸗ 
bieUnterichied, das anderemal die directe 
Per ad einander erfchütterter Orte verwandt ift. 
"da larihtigfeiten mag nur nod) eine aus dem 
Edirjabjag eorrigiert werben: Newton bat nit 
Anderen Eigenſchaft“ bes Diamanten deſſen 
Chr aus dem überftarfen Bredungspermögen 
Serhrennbarkeit geahnt. Nach der Aufzählung 
H iei demm doch ſchließlich dem Verf. das Zeugniß 
$ wir glauben, er babe nad Sträften das Befte 


"sis, Enumeratio plantarım in Brasilia hactenus 
was suis aliorumque botanicorum studiis de- 
E paturali digestas parlim icone illustratas 
!h.de Martins, eoque defuncto successor A. G. 
*. 1X: Olacinene, Icacinene, Zygophylleae. Ex- 
»zler. Fasc. LXI: Euphorbiaceae, pars I, Expo- 
Nüller Argov. er 1872 u. 73. Fr. Fleischer 
tu. 292 5p.,13 u. 42 Tafl. Fol.) 4 Thir, 224, Sgr.; 


> xiu erihienenen Heften der Flora Brafiliens 
me aus der Anzeige des Titels erfichtlich if, 
"in Münden zum Verfaſſer. Schon bei Gelegen- 
"chung der 54. Lieferung biejes Wertes wurde 
"wen, dab die Arbeiten Engler's namentlich in 
N Syfematit "als gute anzufeben find. Das vor- 
tabt fih den früheren würdig an und enthält 
Verrfteberjelben, jene der Dlacineen (Sp. 1—40), 

"der Besiehung namentlich durd den Bau der 
"ereent. Leider ſcheint Engler feine Gelegenheit 
a2 Icbendem Materiale die entwidlungss 

“bälteife zu ſtudieren. Es wäre dies aber ein 
u od für weitere Unterfuhungen. Bon Dla- 

"= Slorengebiete 10 Gattungen mit 40 Arten 
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(darunter 36 endemiſche) vor. Nah dem Vorgange von Miers 


und Baillon und im Gegenfage zu Endlicher, fo wie zu Hooler 
und Bentham, trennte Engler die Jcacineen von ben Dlacineen 
als eigene Orbnung ab, ein Vorgang, für melden zahlreiche 
Momente ſprechen, deſſen eingehendere Erörterung bier aber 
zu weit führen würbe. Die Jcacineen (Sp. 41—64) find eine 
Heine Gruppe, und werben in Brafilien burd) 5 ®enera mit 
18 Species (wovon 12 endemifd) repräfentiert, Bon ber 3. im 
60. Hefte behandelten Ordnung, den Zygophylleen (Sp. 65— 74), 
fommen in Brafilien nur vereinzelte Repräfentanten vor, und 
dieje find zum Theile eingeführt. Sie vertheilen fi auf 3 Gat« 
tungen mit 5 Arten. 

Im 61. Hefte beginnt die Bearbeitung einer der größten, 
formenreichften und [wierigften Ordnungen, namlich ber Euphor« 
biaceen. Jobannes Müller in Genf, unftreitig der tüdhtigfte 
Kenner und befte Monograpb diefer Pflangengruppe, dem bota- 
niihen Publifum durch zahlreiche gediegene Abhandlungen, 
namentlich aber durch feine Bearbeitung der Euphorbiaceen für 
De Eandolle's Prodromus ruhmlich befannt, übernahm die ob» 
erwähnte Orbnung für bie Flora Brasiliensis. Seine Arbeit 
gereicht dem Werke zur Zierde. Im vorliegenden Hefte erörtert 
I. Müller jehr ausführlih und gründlid die Charaftere ber 
Euphorbiaceen (Sp. 1—6); ferner behandelt er die beiden 
eriten Tribus dieſer Ordnung; bie übrigen follen bald nachfolgen. 
Die erfte Unterordnung ift jene der Phyllantheen (Sp. 7—80). 
Sie wird im Florengebiete durch 10 Gattungen mit 92 Arten 
vertreten, von welchen auf Phyllanthus allein 71 fommen. Die 
zweite Tribus, Grotoneen, enthält zwar nur 3 Genera, dieſe 
find aber jehr reih an Formen, denn bie wichtige Gattung 
Groton allein umfaßt 275 Species. Die Daten über die geo- 
grapbiiche Verbreitung, jo wie über die mebicinifhe und tedh« 
niſche Verwendung der im 60. und 61. Hefte behandelten Arten 
find im erfigenannten Faſcikel mit vielem Fleiße von Engler 
behandelt; bezüglih der Euphorbiaceen jollen fie am Schluffe 
ber gangen Ordnung gegeben werden; manches Intereffante wirb 
ba zu finden fein. 

Zu den 55 Tafeln ber vorliegenden 2 Hefte zeichneten bie 
Berff. jelbft die Analyjen, während Seboth die Abbildungen der 
ganzen Pflanzen anfertigte. Die Tafeln find fämmtlich gut, bei 
den Euphorbiaceen theilweile jhön und wahrhaft fünftlerifch 
ausgeführt. H.W.R. 


Hofaeus, Dr. A., Grundrif der unorganifchen Chemie. Nah 
methodiſchen Ghrundfähen unter Berücfichtigung gewerblicher u. land» 
wirtbidaftl. Berbältnijfe jowie der neueren Anhhten der Wiſſenſchaft 
zum Schulgebrauche zufammengeftellt. Hannover, 1873, Hahn, (XIV, 
1 B., 244 ©. gr. 8.) 24 Sr. 

Wir lernen durch das vorliegende Buch den Berf., welcher 
bereit3 al3 erperimentierenber Chemiler belannt ift, aud als 
dentenden Lehrer kennen, der fi bemüht, auf dem Wege, ben 
Arendt durch fein klaſſiſches methodifches Lehrbuch der anorga- 
nischen Chemie geebnet hat, rüftig vorwärts zu ſchreiten. Im 
Gegenjage zu vielen Schulbüdhern ber Ehemie, welche nichts 
anderes ald Auszüge der Handbücher find, bemüht ſich dieſer 
Grundriß das Material methodiſch geordnet bem Schüler vor» 
zulegen. Und zwar unter Berüdfihtigung gemwerblider und 
landwirtbichaftliher Verbältniffe, immer aber fo, daß der Schüler 
nicht nur eine gewiffe Anzahl von Körpern, die ihn für feinen 
Deruf intereifieren, lennen lernt, ſondern begreift, was chemiſche 
Erſcheinungen find, und wie fie zu Stande lommen. Auch die Aus- 
wahl der einzelnen Thatjachen ift mit Geſchid getroffen. Dagegen 
ift zu bedauern, daß der Berf. in Bezug auf die Atomgröße und 
Wertbigleit der Elemente Lehren vorträgt, die allerdings zu 
den „neueren“, nicht aber zu den als richtig anerlannten An« 
fihten der Wiffenichaft zählen. Kr. 
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Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
fortgejegt von &. Leonhard u. 5.8. Geinih. 2. Heft. 
Inb.: G. vom Rath, Über das Kryſtallſyſtem des Leucits. — 
U. v. Laſaulx, fiber den Ardennit. — 9. Höfer, Stmdien aus Kärn— 
ten. 3. Die Eiszeit in Mittelfärnten. — Briefwechſel; Nene Literatur; 
Auszüge; Miscellen; Nekrologe. 
Flora. Red. Singer. Nr. WI. 
Inh.: J. Reinke, zur Kenntniß des Rhizoms von Gorallorhiga 
und Epipogon. — U. Engler, Beiträge — Kenntniß der füdamerif, 
Olacinere und leacineae, (Schl.) — 9. Wawra, Beiträge zur Flora 
der — Inſeln. (Schl.) — Einlaäufe zur Bibliothek und zum 
Herbar. 


Der zoolog. Garten. Hrög. von F. F. Noll. 14. Jahrg. Nr. 4. April. 

Inh.: Brehm, Beobachtungen an gefangenen Loris oder Fatıls 
affen. — M. Schmidt, Beobachtung am zweizehigen Faulthier. — 
L. J. Jeitteles, zur Geſchichte des Haushuhns. NS .)— #6. 
Noll, die Rhinocerosarten. (Echl.) — Ferd. Baron Drofte, Beiträge 
zur Bogelfauna von Weſtfalen und Lippe. — Gorrefpondenzen; Miss 
cellen; Literatur. 


Botanische Zeitung. Ned. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 18, 
Inb.: B. Tomaſchekt, über Das Entwidlungdgeieg der Diatomaceen. — @eiell- 
ihaften; Kurze Notizen; Neue Literatur, 
Der Naturforfher. Hrsg. von Wilh. Sflaref. 6. Jahrg. Nr. 18. 
Inb.: Weber eine neue Beziehung zwiſchen Wärme und Gleftrieität, — Selbſtſtän ⸗ 
dige Bewegung lofer Zerrainmarfe, — Beobachtungen üb. bie Dauer der Blige, — 


Ueber Die Zerſetungen von Salzen. — Wirkung ber theilmeiien Entrindung von 
Roplaftanien. — Kl. Mittheilungen. 


Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 14. 


Inh.: Wochenbericht. — F. Springmüht, die Berunreinigungen u. Berfälihun 
gen des Anilinviolets u. Anilingrind, — Techniſche Notizen. 














Medicin. 

Ranke, Dr. Joh., Prof,, Grundzüge der Physiologie des 
Menschen mit Rücksicht auf die Gesundheitspflege für das 
practische Bedürfniss der Aerzte und Studirenden zum Selbst- 
studium bearbeitet. 2. umgearb. Aufl. Mit 270 Holzschn. Leipzig, 
1872. Engelmann. (XXII, 942 S. gr. 8.) 4 Thlr. 20 Sgr. 

Das vorliegende Lehrbuch bemüht fi, feinem Gegenftande 
dadurch eine neue Seite abzugewinnen, daß es überall auf die 
praftiiben Anwendungen der Phyfiologie hinweiſt, und unter 
diejen wieder die bygieinifchen Gefihtspuntte in den Vordergrund 
ftellt. In legterem Intereffe find einzelnen phyfiologiihen Ca— 
piteln bejondere Ercurje über den bygieinifchen Werth der 
Nahrungsmittel, die Berfälihung derjelben, das Trinlwaſſer, 
Heizung und Beleuchtung, Leibwäſche, dad Turnen u, |. w. ange 
bängt. Während in der erften Auflage fi dieſe praftijchen 
Winke auf die Lehre von der Ernährung beſchränkten, hat der 
Verf. in diefer zweiten auch die animale Phyſiologie in ähnlichem 
Sinne zu behandeln geſucht, und fo einige Digreffionen in das 


Gebiet der praktiſchen Ophthalmologie, Bemerkungen über die | 
Uns | 
icheint, der Berf. hätte fih den Dank der Praftiler für jeine 


Wahl der Brillen, über ben Augenipiegel, hinzugefügt. 


Bemühungen in höherem Maße erworben, wenn er feine hygiei— 
niſchen Bemerkungen, bie jedenfalls den beiten Beftandbtheil des 


Buches ausmaden, etwas weiter ausgearbeitet und zu einer | 


phyſiologiſchen Geſundheitslehre gefammelt hätte. Diejes Urtheil 


wird durch die zweite Auflage eher verftärkt als vermindert. | 


Der Berf. bat in berjelben, um allen etwa möglichen Anſprüchen 
gerecht zu werden, Alles zu vereinigen gejucht, was zu der Phy- 


Unterfuhungsmethoden, Ophthalmologiſches, ein Stüd Elektro: 
therapie findet man neben biftologiichen, entwidlungsgeihicht- 


lien und vergleichend anatomijchen Ercerpten, ohne daß doch | 


diefe heterogenen Beftandtheile in irgend einen inneren Zuſam— 
menbang gebraht wären. So iſt denn das Bud zu einem 
Aggregat geworden, das von allem Möglihen, Phnfiologie, 
Hpgieine, Anleitung zur zoochemiſchen Analyfe, Hiftologie, ver- 
gleichender Anatomie, ein Stüd und doch feine diejer Willen» 


— 1873. X 21. — Literarifhes3 EGentralblatt — 24. Ma. — 


ſchaften recht iſt. Denn aud die Phyſiologie ift nati 
diefem auf die Zufammenhäufung alles möglichen Stofi 
teten Verfahren zu kurz gefommen. Das phyſiologiſche! 
das der Verfaffer verarbeitet, ift für ein Handbud u 
1000 Drudjeiten durchaus unvollftändig und entipriät 
Theilen namentlih der animalen Phnfiologie durdaus 
gegenwärtigen Stande der Wiffenichaft. Aber wir läı 
nicht einſehen, was durch alle jene Ercurje in anbere 
nen genügt fein joll.- Hiftologie, vergleichende Anatom 
fönnen nicht jo mebenbei als Appendices zu ben ver] 
Gapiteln der Phyfiologie ftudiert werden, ſondern fr 
ihrer eigenen zufammenbängenden Darftellung ira 
mit durchaus nicht leugnen, daß diefe Wiſſenſchaften zum 
tung der einzelnen phyfiologiichen Lehren herbeigejon 
fönnen, wie dies in Bezug auf vergleichende Anaten 
Zeit in muftergültiger Weife Job. Müller in feinem 
gethban hat. Aber in dem vorliegenden Lehrbuche 
betreffenden Ercurfe jchlechterdings nur in einem ä 
fammenhange mit der phyfiologiihen Darftellung. 2 

ı bat ſich lediglich damit begnügt, jedem Eapitel ein 
Kölliker's Entwidlungsgeihichte und ein zweite: aud 
baur's vergleihender Anatomie anzubängen. Die 
Mofaikarbeit, in welche Hr. Ranke auf diefe Weiſe hinch 

iſt, hat nun offenbar auch auf die Anordnung de 


I phyfiologiichen Stoffes in ſchädlicher Weife zurüdgemit 


welchem Brincipe einzelne Abſchnitte eingetheilt find) 
Ref. völlig dunkel geblieben, So werden 5. B. in der N 
der Gentralorgane zuerft auf einer Seite einige Ba 
über Phrenologie und Aphaſie vorangejtellt, danı m 
Reflere, die automatifchen Eentren, die Leitungswege 
gung abgehandelt, «3 folgt Einiges über die chemiſche 
bedingungen ber nervöſen Gentren, ein Abjchnitt über 
der Nerven und der nervöjen Gentralorgane; bann fd 
iprünge der Hirnnerven, die Functionen der einzelam 
beſprochen, und den Schluß machen zwei Ercerpte äh 
lungsgeſchichte und über vergleichende Anatomie WE 
ſyſtems. Hier geräth man denn doch auf den GM 
irgend ein muthmilliger Zufall die Materien in 
durcheinandergewürfelt habe. Aus Anlaß bes die 
Phyfiologie behandelnden einleitenden Theiles wollen 
eine Bemerkung nicht zurüdhalten. Daß die Pol 

angewandte Mechanik werben müffe, ift eine gangbatt, 
in jedem phyfiologiihen Compendium wiederlehrende 

geworden. Leider pflegen ſich mit diefer Phraſe Bert 
entiprechender Mlarheit nicht immer zu verbinden. Ans 
fafjer verfehlt nicht zu bemerten, das Problem dei gell 
fei wie das des Lebens überhaupt ein „Broblem ber and 
Mechanik.“ Und die Phyfiologie harre noch ihres Am 
Newton, der das „einfache Geſetz des Lebens” in dei 
der Anziehung und Abſtoßung der Molecüle erkennt \ 
Sollte darunter gemeint fein, daß ein ähnlich einfaches 6 
| 3: B. das der Schwere, die Lebenserfcheinungen bebt 
wäre eine ſolche Vorſtellungsweiſe nicht viel befier | 
ſchlimmſte Bitalismus, weil er, wie diefer, die Problem 
einer nichtsfagenden Phraſe verftedt. In der That id 
' bei dem Verf. dieje innere Verwandtſchaft mit der vital 











\ Theorie in den auf eigenen Gedanken beruhenden barin 


fiologie in irgend einer entfernten Beziehung fteht. Chemiſche das Verhalten der lebenden Gewebe bei ber Imbibit 


Endosmofe deutlich bemerkbar zu machen, indem er Die! 
Aeußerungen einer ſpecifiſchen „Lebensenergie* fiebt 7 
gends den Verſuch macht, dieſen vitaliftiidhen Be 
mechanischen VBerftändniffe näher zu bringen. — 2° — 
des Wertes iſt vortrefflich, und daſſelbe iſt durch eine 
der vorzüglichſten Holzſchnitte aus den belannten claifid" 





fen des Engelmann’schen Verlags geziert. 


— 1873. 221. — Literariſches Gentralblatt — 24. Mai. — 





*. Heinrich, gesammelte und hinterlassene Schriften zur 
lomie und — — des Auges. 1. Bd. Gedrucktes, 
bmengestellt u. hrsg. von O.Becker. Mit 5 Taff. Leipzig, 
'Engelmann. (XXVIII, 400 S. gr. 8.) 3 Thlr. 

fansgeber und Verleger diejes Werkes haben fi ein an» 
verthes Verdienſt um die Wiffenihaft erworben, indem 
im Theil ſchwer zugänglichen, in verſchiedenen Zeitichrif- 
sten Arbeiten H. Müller's zur Anatomie u. Phyſiologie 
seiammelt. Der vorliegende Band, der Alles, was Müller 
druden laffen, enthält, giebt ein umfaljendes Bild der 
# und gewiffenhaften Thätigfeit des leider der Wiffen- 
hrih entriffenen Forſchers. Ein folgender Band fol 
gen aus feinen binterlaffenen Bapieren bringen. — 
tung und die Ausführung der Supfertafeln find von 
Ehönbeit. 


































riit für prafßt. 
Ar. Attha u. A. Wrany. 30. Jahrg. 1. Bd. 

herrzbülfl. Klinik für Aerzte und der dazu gebör. — * 
lt in Prag während des Zeitraums vom 14. März 187 
1871. (Schl.) — 9. Eypinger, Sectionsergebniffe an 
nibel.sanatom. Lehranſtalt, während der J. 1868— 70 und 
hilite des J. 1871. (Fortſ.) — F. v. BebersEbenbof, 
Balacie mit beſ. Rückſicht auf debnbare, fog. Gummibecken. — 
f, ter. Anzeiger; Verordnungen; Miscellen. 


adicin. Zeitſchrift. redig. von Arth. Bo eticher. 3. Bd. 


GCTrojanowskynl. Scharlach- u. Maſernrecidive und 
iern des Scharlache u. der Maſern. — E. Frey, Unter⸗ 
über das Verhalten des inſenſiblen Verluſtes während des 
%— P.Erufe, 482 Obductionsbefunde nach den Protos 
Leryater pathol. Juſtituts. — Sipungsprotocofle u. Nach⸗ 
kr Derwater medicin. Facultät im J. 1872. — Perionals 


Mahreeſchrift f. wiſſenſchaftl. Beterinärkunde, Redd.: 
ill. 39. Bd. 1. Heft. 


Adayer, die Garbolfäure und deren Anwendung in 
— Ableitner, die Reform der Thierhandelsgeſetz⸗ 
Siehaewäbrichaftsverbältniiie. — Analerten; Miscellen; 


amt. Hrög. von Alex. Böfchen. Nr. 14 u. 15. 

Ebrriäen. Ent Blaſfius. — Mittbeilungen aus der Prarid von dem 
MM Emititsratb Dr. Steintbal in Berlin. — Th. Notb, Dystofie in 
—D erg des Muttermundes, — G. Pauli, über Enu- 
Bern — &, Belfch jun., über die Aumendung von Hoblipiegeln als 
' — Beltefobn, Referat über: ®, Stilling, die rationelle Be- 
kt darntohren · Striciuren. — Bericht des Bataillonsarztes Dr. Arany 
Mt — Zur Batvanocanftik. Entgegnung von Prof, Boltolini, — 
Sn; Retiien; Repertorium; PBerfonalien. — Keuilleton: $, Kifc, 1. die 
rn Rarienbads im I. 1872, 2, Befellichaft für Heilkunde in Berlin. — 
. Bar Raubeim ohne Spielbank, ein Nüdblid in Pie Berpangenbeit, 


Rehts- und Staatswiſſenſchaft. 
%. Rad., Prof., die altdeutsche Reichs- u. Gerichts- 
ang. 1.Bd. Die fränkische Reichs- u, Gerichtsverfassung. 
‚1972, Böhlau. (XXXII, 589 8. gr. 8.) 3 Thlr. 
Derliegende Wert gebört zu den bedeutendſten 
M, melde auf dem Gebiete der deutichen Staats und 
| ihte in neuerer Zeit erſchienen ſind, mag man nun 
rurtheilung defjelben mehr auf die Neuheit der gewonne- 
üle, oder auf den Reichthum des Werkes an eingehenden 
uhungen, oder endlich mehr auf die Gewandtheit 
ade Kürze jehen, mit welcher die Rejultate zufammen- 
md in großen Zügen dargeftellt find. Der vorliegende 
' and der altdeutichen Reichs » und Gerichtöverfaflung 
die fräntishe Reichs. und Gerichtsverfaſſung in ihren 
sun ald ein Ganzes hervor, während das volle Syftem 
Algen Gerichtäverfaffung, unter Berüdfichtigung nicht 
Rechts, jondern auch der ſammtlichen übrigen 
"en Etammesrechte mit Ausichluß des nordiſchen Rechts, 
* dargeftellt werben ſoll. Die übrigen germaniſchen 


€ 
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Rechte, mit Einſchluß des angelſächſiſchen, find jedoch auch ſchon 
im gegenwärtig vorliegenden Bande an mehr als einer Stelle in 
ben Kreis der Betrachtung gezogen worben. 

Die im erften Bande enthaltenen Unterfuhungen umfajjen 
den Zeitraum von Tacitus bis zum Ausgange der farolingiichen 
Periode. Die Gegenjäge zwiſchen den ftaatlihen Inftitutionen 
der älteften Zeit, der Periode der Stammesjouverainetät der 
einzelnen Böllerfchaften, und den Jnftitutionen bes fränkischen 
Königthums find befonders ſcharf hervorgehoben. Dazu war es 
erforderlih, auf die Geſchichte des fräntiihen Beamtenthumes 
näber einzugeben, und nad diejer Richtung bin bildet das 
Grafenamt gewifjermafjen! den Mittelpunft der Unterfuchung. 
Der Graf des fränkiſchen Reichs ift nach diejen Unterjuchungen 
nicht das Abbild, jondern der Gegenſatz des taciteijchen princeps, 


' er ift der erfte Beamte und königliche Diener im modernen Sinne 


eiltunde. Redd.: Joſ. Halla, Joſ. 


se fleinwächter, wiſſenſchaftl. Bericht über die Leiſtun- 





des Wortes. Dabei find aber auch die Hebergänge nicht außer 
Acht gelaffen, welche fich namentlih in der. Lex Salica finden, 
indem bie leptere nachweisbar noch Bruchſtücke der altgermanijchen 
politiihen Berfafjung enthält. In den Unterfuhungen des 
Berf.’3 über die Gerichtöverfafiung ift aber ber Nachweis 
bejonders wichtig, daß die Hundertſchaftsverfaſſung im fränkiſchen 
Reiche, troß der politiihen Ummälzung, als Gerichtöverfafjung, 
und die Hundertihaftsverfammlung al3 Gerichtöverfjammlung 
aufrecht erhalten geblieben ift; diefer Zuftand hat fortgebauert 
bis in die Zeiten des mittelalterlihen deutſchen Reichs, „die 
Hundertſchaftsverfaſſung ift erft einem mächtigeren Feinde er- 
legen, der im 16. Jahrhundert erwahenden deutichen Rechts» 
wiſſenſchaft.“ (S. 541 und 296.) — Einzelne Fragen, welde 
in dem Werte jelbft feinen geeigneten Pla fanden, hat der Verf. 
in einigen überaus anziehenden Beilagen behandelt, unter denen 
die Abhandlung über die Wehrhaftmadung und über die viel« 
beftrittene Stelle Tacit. Germania c, 13 (insignis nobilitas 
oto.), jomwie diejenige über die malbergijche Gloſſe bejonders 
bervorzubeben find. Auch in diefen Abhandlungen bewährt fich 
die Methode des Verf., ein Rechtsinftitut nicht ifoliert für fich, 
jondern ftet3 in Verbindung mit den übrigen Juftituten zu 
betrachten, zu denen es überhaupt in Beziehung ftebt. 


Seydel, Dr. Max, Commentar zur Verfassungs- Urkunde 
ur das deutsche Reich, Würzburg, 1873. Stuber, (XVI, 
294 8. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Das Buch fteht mit der vorherrjchenden Auffafjung von dem 
juriftiihen Charakter des deutjchen Neiches in ſchroffem Gegenjag. 
Der Verf. ſucht aus logiihen Gründen darzuthbun, daß ber 
Begriff des Bundesftaates, wie ihn die moderne Theorie fejthält, 
unzuläjfig jei; neben dem Einheitsftaate erfennt er nur vertrags- 
mäßige Vereinigungen jouveräner Staaten zur Ausübung von 
völferrechtlihen oder von ſtaatsrechtlichen Hoheitsrechten an. Er 
bejtreitet demgemäß die Eriftenz einer jelbftändigen Reichs- oder 
Bundesgewalt neben oder über der Einzelftaatsgewalt; in den 
zum Reiche gehörenden Staaten jei die Staatögewalt eine un« 
getheilte und unbeſchränkte, die nur, ſoweit die Competenz des 
Reiches fich erftredt, gemeinfam und in den von der Reichsver- 
fafjung beftimmten Formen ausgeübt werde, Wir können diejer 
Grundanſchauung nicht beipflichten; fie beruht auf einer nicht 
correcten Definition des Staates und der Gtaatögewalt, welche 
der Berf. zur Grundlage jeiner Debuction madt. Eine nähere 
Widerlegung müfjen wir uns aber an diejer Stelle verjagen. 

Stellt man ſich nun aber auf den Standpunft des Verf.'s, jo 
muß man die olgerichtigleit jeiner Ausführungen zugeben. 
Das Bud ift durch ſtrenge logiſche Conſequenz und durch eine 
jehr gründliche Kenntnik des vorhandenen Material aus 
gezeichnet. Für die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Reichsſtaats- 
rechts ift es unter allen Umfländen ein Gewinn, daß demjelben 
von dem föberaliftiihen Principe aus eine jo vortreffliche Der 
leuchtung zu Theil geworden ift. Die Ausführungen des Verf.s 
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balten ſich überall auf der Höhe ſtrenger Wiſſenſchaftlichleit, fie 
find von echt juriſtiſchem Geiſte erfüllt, fie find durchweg frei von 
tenbenziöfer Parteilichleit. Bor ben meiften anderen Darftellungen 
bes Reichs ſtaatsrechts, bie wir bisher befipen, hebt ſich das vor« 
liegende Werl jehr zu feinem Vortheile burd bie juriftifche 
Kritit, durd die jorgfältige Analyje und Interpretation der 
Berfaffungsbeftimmungen ab. Auch wer die Grundanfhauung 
bes Verf.’3 über den Rechtscharalter des deutſchen Reiches nicht 
tbeilt, wird mit Befriedigung und vielfeitiger Belehrung feinen 
Iharffinnigen Entwidlungen folgen. --d. 


Geficken, F, Heinr., das deutsche Reich und die Bank- 
frage. Hamburg, 1873. Nolte. (1 Bl, 74 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

In der legten Heit werben in Brohüren und Zeitichriften 
viele Stimmen laut, welche, ausgehend von üblen Erfahrungen, 
die man mit ber Verwaltung von Zettelbanken in anderen Läns 
bern und früberen Zeiten gemadt bat, fowie offenbar bejtimmt 
burd die in Deutichlandb mit der Eirculation von nicht allgemein 
genommenen, fondern nur bei gewiffen Zahlungen aufgebrängten 
Roten verbundenen Unbequemlickeiten, jede Ausgabe von Bant- 
noten ſchlechthin verwerſen. Sie halten es nit für der Mühe 
wertb, die biefer Eredit- oder Gelbform eigenthümlichen Func» 
tionen näher zu flubieren und ihre Vortheile und Nachtheile, 
fowie die Mittel, durch welche die lepteren befchränft, die erfteren 
befördert werben lönnen, einer forgfältigen Prüfung zu unter 
werfen. Leider erhebt ſich diefe Schrift eines namhaften Poli» 
tifers nicht weſentlich über biefen Stanbpunft, Principiell ift 
aud er gegen jebe Ausgabe von ungededten Banknoten, weil, 
um nur das Wichtigfte anzuführen, feine andere Dedung, als die 
durch einen gleichen Betrag Metallgeld, eine abjolute Sicherheit 
für die Einlöjung gewähre, weil der aus der Rotenausgabe 
refultierende Gewinn wenigen privilegierten Capitaliften zu 
Gute fomme, weil die Noteneireulation Ereditlrifen und Preis« 
ſchwankungen beförbere, Die bei unferer Erebitentwidlung uns 
entbehrlihen Funktionen der Zettelbanfen, 3. B. bas Halten 
einer bisponibeln Reierve an baarem Gelde für etwaige Aus- 
fuhr, durch welche häufigen Belbfrifen vorgebeugt werden lann, 
bie Befriedigung bes beitändig wechjelnden Bedarfes an Zahlungs« 
mitteln ohne große Berlehrsftörungen, die Ausfüllung ber Qüden, 
welche in Erebitlrifen im Eredit- und Zahlungsſyſteme eines 
Landes entftehen, tennt er nicht oder läugnet er einfah. Was uns 
dabei am meiften zu einem ungünftigen Urtheife über die Arbeit 
bes Verf!s veranlaßt, ift die Ungenauigfeit, mit der Thatjachen 
angeführt und als Veweife benugt werben. Gleich in dem eriten 
Sahe J. B. ſpricht er von ben erorbitanten Privilegien der bis- 
herigen preußiichen Bank, der Stempel-, Porto und Sportel« 
freiheit, während die Bank biejelben doch gar nicht mehr genießt, 
ſowie der Verpflichtung der Gerichts und Vormundsbehdrden, 
ihre müjffigen Gelder zu 2— 30, bei der Bank zu belegen, 
während das Vrivilegium viel eher auf Seiten der Wormund- 
Ichaftsbehdrben ift, welche die betreffenden Gelder auch ander» 
meitig gegen pupillariihe Sicherheit belegen können und nur 
nicht müffig liegen laſſen dürfen, dagegen das Recht haben, fie 
in ber Dank zu einem Zinsfuße zu beponieren, den die Bant 
kinem andern Deponenten gemährt, und auch den Bormunb« 
fhaftsbehörben obne bie geſehliche Verpflichtung nicht gewähren 
würde. Wenige Seiten fpäter giebt er den von Augspurg in 
einer nicht ganz genauen Weiſe berechneten als den wirklichen 
Berliner Baarcurs auf London und flieht baraus, baß bie 
deutſchen Reihsmiünzen jet Schon nach London gefandt und dort 
eingejhmolzen würden, während die Reichsregierung bis jet 
noch faft durchgehends mit erheblichem Gewinne gemünzt bat. 
Mas foll man ferner zu dem ohne jeden Nachweis bingeftellten 
Sage ©. 51 jagen: „Die Erfahrung zeigt unwiderleglich, daß in 
mirllih großen Arien gerabe bie privilegierten Staatsbant- 
noten zuerft fallen unb badurd die ganze Baluta ruinieren* ? 


Wo nurjemaldgroße Eentralbanfen und Heine Br 
einander beftanben, zeigt die Erfahrung das gerai 
einer anderen Stelle meint er, die preußifchen Pri: 
Depofiten nur bis zum boppelten Betrage ihres 
nehmen, Giroverkehr ſei deßhalb in Preußen 
derjelbe komme nur ba recht zur Entwidlung, ı 
gabe beſchränlt jei, Er vergißt oder lennt nicht 
und bie erheblihen Depofiten bes Berliner Hai 
die großartige Ausbildung, welche das Zablı 
Cheds und Efaninghäufer in New-PMork und Bl 
einer großen Freiheit in der Errichtung und 
Zettelbanten und au in England ſchon lange 
Sir Robert Peel’ö erlangt hat. Nicht minder üı 
Behauptung, daß ein Nek von Depofitenbante 
ander in Abrehnung ftänden, dem PBublicumt | 
lichkeit inlandiſcher Zahlungen diefelben Dienit 
die jeht allerdings die preußiihe Bank burd 
gemwähre. Der Verf. möge nur einmal veriude 
ober Schottland einen Wechſel auf einen Heincu 
tieren, jo wird er erfahren, wie viel höher der Di 
jelben ift als für einen Londoner Wechiel, wahr 
Wechſel auf bie Heinjten Banlpläge mit Berliner 
beit werden. Dieje Thatſache widerlegt auch die a 
ohne Begründung ausgeiprocdene Behauptung, dai 
Bank die Eentralijation des Geldverfehres in Ber 
Unter jeine praltiſchen Vorſchlage nimmt ber Ja 
des Handelätaged auf jofortige Defeitigung der 
unter 100 Marl auf, ber ja eine Zuftimmung isı 
gefunden hat. Außerdem aber will er, daß 
fofort ihre Notenausgabe auf den Vertrag ihre 
befhränfen und von diefen Refte jährlich 
jieben. Wir bedauern fagen zu müſſen, daß ein i® 
der die Rotencirculation der preufifchen Bank ſeh 
Millionen auf 214% Mill. Thaler reducieren mil 
werden fann von Jemandem, der von den Grm 
Bedürfniffen der gemwerbtreibenden Welt in Bau 
und Geldverfehr keine Kenntniß bat. 
Held, Dr. A, Vrof., die deutfche Arbeiterpreile N 
Zeipzig, 1873. Dunder u. Humblot. (196 S. 8.) 12 

Die deutſche Arbeiterpreiie ift feit wenigen 
Macht geworden, bie bei der heutigen Prebfreibeit I 
feit von unberehenbarem Einfluß auf unſete Jo 
tiiche Zukunft ift, Aber man ignoriert fie vieliad, * 
ohne fie zu lennen. Die großen Vollswirthe der Ru 
verfihern ja, daß Alles, was darim ftehe, verfehlt 
fei. Und bamit berubigt man fid). 

Gegenüber diefem imdolenten Quietismus ber böl 
ift ein Mahnruf, wie ihn Prof. Helb im dem ade 
Buche an alle Vorurtheilsloſen richter, jehr am Plot 
uns eine ſeht anſchauliche, durchaus unparteiiid 
über bie fämtlihen gegenwärtig in Deutjland 
Organe bes Arbeiterftandes, befonders aber ihre IN 
Richtung, ihren Inhalt im Jahre 1872. Zableik 
Proben von Leitartifeln zc. illuftrieren feinen Bed! 

Das Refultat feiner Unterfuhung läßt Ad um 
jammenfafien: Die Arbeiterpreffe jpiegelt die auf de 
heutigen Boltswirtbichaft, der fich vollziehenden Bel 
der heutigen Gefehgebung und ber heutigen politid‘* 
naturgemäß und nothmwendig vollziehende Arten 
wieder; Auswüchſe und Ueberfchreitungen find ' 
eonftatieren, aber der Kern ift ein berechtigtet * 
demolratiche Preſſe Aberwiegt zunachſt nach der gehl 
aber auch fie Fämpft für einzelne praftifch bereit 
neben ihren unpraltiihen Traumereien von 


Volksftaate. Die Gewerkvereinsorgame fiehen Ih"! 
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äileitigen, aber berechtigten Jnterefjenftandpunft; fie find 
# Blätter der Reform, nicht der Revolution. Es giebt 
Feſſcheres und für unfere jociale Zulunit Gefährlicheres, 
mit den jocialdemofratifchen Blättern zujammen zu 
Roc find fie theilweiſe, wie die Vereine, denen fie dienen, 
Hereljabren. Aber fie ftreifen biefelbe immer mehr und 
— 63 handelt fi vor allem von Seiten der Befigenden 
krnehmer, da3 Berechtigte in der ganzen Arbeiter 





























sen; dann wird bie Arbeiterprefie fich jucceffiv reinigen 
‚ die Arbeiterbewegung in richtige Bahnen geleitet 


allgemeinere Einleitung und ein ähnliches Schlußwort 
Lerf. Gelegenheit, die Betradhtungen über die Arbeiter- 
deziehung zu den wiſſenſchaftlichen Strömungen ber 
Bıtionalötonomie zu jegen und den Kampf der aca- 


# gewandten, ebenjo maßvollen wie feinen Weife feft- 


# Held bethätigt dabei aufs neue fein Talent, national- 
e Tagesfragen in leichter, jedermann verftändlicher 
doch durchaus wiſſenſchaftlich zu behandeln. Ref. 


& daneben für den künftigen Geſchichtsſchreiber ber 
Arbeiterbewegung eine werthvolle Vorbarbeit bleiben 
G. Sch. 


dd Deutichen Reichs. Hrög. von G. Hirth. Nr. 7. 

; Die Reform der Preuß. Bolksihule vom 15. Det. 1872. 
 Ülinje Lothringen (Kortj.): A. Gelege und Verordnungen 
miltungsjahre 1872773. 1—5. 

Bepsebung u. Berwaltung in Eliaß-Zotbringen für 1872/73. 
1-10. — Beitimmungen über den Berkehr mit der Reichs⸗ 
er über das Poitwelen vom 28. Oct. 1871. 





tx. Job. Gomrad. 11. Jahrg. 1. Bd. 2. Heft. 

EL Bfeitfer, Beiträge zur medicinifchen Topographie, 
Mn. Mortalitätsitatijtit von Thüringen. — 9. v. Scheel, 
ogebungen der Gantone der Schweiz nah dem Stande 
No. — Literatur; Miscellen. . 


ir Rupie! und Rente. Hr. von v. Dandelmanı. 


* » Dandelmann, am Sylveſterabend des Jahres 1972. 
aa.) — Miscellen. — Auszüge aus den im J. 1872 vers 
nn ———— der Altiengefellichaften. (Schl.) — Lite 
















Sprahkunde. Literaturgefchichte. 
alive grammar of the Modern Aryan Languages 
2, to wit, Hindi, Panjabi, Sindhi, Gujarati, Marathi, 
ind Bangali. By John Beames, Bengal eivil service, 
University of Caleutta, Vol.l. on sounds. London, 
&Co. (XVI, 360 8. 8.) 
# ein fühnes Berk, das Beames hier unternommen bat. 
Pgenmwärtigen noch jo unfertigen Stande der Forſchung 
Beftand ſowohl wie die gegenfeitigen Beziehungen der 
genannten jieben Sprachen (für welche Hörnle 
#, unter Hinzunahme der bier als Unterdialekte ber 
= und daher nicht beionders aufgeführten Sprachen: 
m Kashmirt, den indeß wenig entiprecenden Namen 
Tan languages in Vorſchlag gebracht hat), bereits jeht 
!gleihende Grammatik“ derjelben zu fhreiben, er— 
haft noch etwas zu gewagt. Und doc, wir fönnen nicht 
» &8 darüber zu freuen, daß Beames den friihen Wurf 
Offenbar Hat ihm dabei Caldwell's comparative 


anzuerfennen, e3 nicht blind mit den Ausjchreitungen | 


| Rationalölonomie gegen das abftracte Mancheftertbum | 


B. Zweite Jabresüberficht | 


) Rationalötonomie und Statiftit. Hrög. von Br, | 
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‚ grammar of the Dravidian languages, zu der er fi mehrfach 
' in direfter, und zwar meift gerechtfertigter Oppofition befindet, 


ben jpeciellen Anftoß gegeben. Stellt fi nun auch bei ihm, ebenfo 
wie dort, im Einzelnen gar Manches entſchieden als verfehlt her- 
aus, jo ift doch das Ganze auch bier vortrefflich geeignet, über die 
fattifche Sachlage zu orientieren und es ift damit ebenfalle ein 


' guter Grund gelegt, an welchen die weitere Forſchung ſich an— 





' Schließen kann, fei es negierend, fei es beftätigend und meiter- 


führend. Mit den aufgeftellten allgemeinen Säßen wird man 
fi resp. meift jo ziemlich im Einllange befinden, obſchon aud 
fie bie und da wohl nod etwas „premature* find, da Beames 


| ziemlich ftarl dazu neigt, beftimmte Regeln nebjt „reasons“ 


dafür aufzuftellen, die er denn freilich nur als „bints“ bezeichnet, 
die ihm aber doch recht and Herz gewachſen find; eine Specialität 


der Art ift 3. ®. feine Anjhauung über das Verhältniß der 
' Dentalen zu den „cerebrals*, welche legteren er als urjprüng- 


liher betrachtet, als eritere: originally there were no dentals 
in the speech of the Aryans p. 246, 

Den größten Anftoß aber werden mande Einzelnheiten er- 
regen, die theils auf eine nicht ganz genügende Ausrüftung mit 


' den zu einer jolden Arbeit nöthigen Materialien, theils auf eine 


ht, dab das Buch von großer praftifcher Wirkung fein, | 


gewiffe Flüctigfeit in der Ausarbeitung binführen. In letz— 
terer Beziehung darf man denn aber freilich nicht aus der Acht 


laſſen, daß Beames jeine Arbeit während des Drudes nit | 





jelbft hat purificieren können ; die Borrebe batiert aus Balasore, 
Orissa, Sept. 1871, während der Drud, der übrigens, Dant 
Roſt's Fürſorge, ungemein korrekt ausgefallen ift, in London vor 
fih gegangen ift. Und in gemiffem Grade tritt diefer Umftand 
auch für die theilweiſe mangelhafte Ausrüftung bes Verf.'s un. 
bedingt entlaftend ein. Es ift jogar in der That aller Aners 
fennung wertb, baß berjelbe in einem entlegenen Lanbftriche 
Indiens, inmitten dringender Berufsgeſchäfte, abgeichieden von 
literariihem Verlehre, im Stande gewejen ift, ein joldes Wert 
vom Stapel zu lajjen. Aber allerdings ift nicht in Abrede zu 
ftelen, daß daſſelbe unter diefen Verhältniffen, unter denen es 


entſtanden ift, doch auch bedeutende Einbuße erlitten hat, und daß 





' darin Mandes anders zu wünjchen wäre. Bor Allem ift zu be 


dauern, daß Beames ſich im Sanſtrit entihieden etwas ſchwach 
zeigt; vom Päli ferner macht er nur wenig Gebrauch; die Lite 
ratur über das Präkrit dagegen bat er meift zur Hand, und 
von ben „fieben Sprachen“ find ihm Hindi, Bengali und Oriy& 
offenbar jehr geläufig; in ihnen ift er, wie er ja auch ſchon 
andermweitig jur Genüge bethätigt bat, völlig zu Haufe, mit den 
andern vier freilich nicht in gleichem Grade vertraut, weil eben 
nicht durch mündlichen Verkehr, nur durd literarifche Hülfs- 
mittel, die benn allerdings zum Theil ja noch jehr unzureichend 
find, damit befannt. 

Bejondere Anerfennung verdient, daß er Grimm und Bopp 
im Driginal tüchtig durdhgearbeitet hat. Auch die romanischen 
Spraden zieht er vielfach mit gutem Erfolge zur Vergleihung 
beran, insbejondere auf Grund der Schrift von Sir G. €. Lewis 
„essay on the Romance Languages.“ Sie bieten ja in der 
That vielfah ganz vortreffliche Parallelen, wie denn immerhin 
auch der äußere Umſtand bemertenswerth ift, daß (p. 26) 
„Chand the earliest writer in any modern Indian Lan- 
guage is very nearly contemporaneous with the predecessors 
of Dante.“ 

Was die Forſchungen auf diejem Gebiete einftweilen noch jo 
bejonders ſchwierig macht, ift die große Kluft von, nah Beames, 
etwa „neun Jahrhunderten“ (p. 23), welche zwijchen dem erften 
Auftauchen der „modern vernaculars“ und dem alten Präkrit 
beftebt; „the curtain falls on Indian languages about the 
first century and does not rise again till the tenth“; ın die 
Zwiſchenzeit fällt die Umbildung aus der fleftierenden, ſynthe⸗ 
tiſchen Spradform in die der alten Flexionsformen faft ganz 
beraubte, analgtifche. Welche Gründe ihm gerade für das erſte 
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Jahrhundert als die letzte Lebenszeit des Präkrit jprechen, giebt 
uns Beames allerdings nicht an; dur Rüdfichten auf die ge 
mwöhnlihe Annahme über Kälidäsa’s Lebenszeit am Hofe bes 
Vikramäditya, den man 56 a. Chr. anzufegen pflegt, kann er 
dabei micht geleitet fein, da er von dem erften Jahrhundert 
unjerer Seitrehnung, alſo post Chr., jpridt. Wir fommen 
bier eben auf die ſchwierige Frage, wann ift das Präkrit, welches 
“ uns in den Dramen und bei den Grammatifern, Vararuci an der 
Spiße, bei legtern resp. unter den Namen Mähäräshtri, Qaura- 
raseni, Mägadht entgegentritt, wirklich lebendige Volks— 
fprache geweien? wann hat es aufgehört dies zu fein, und 
ift von da ab nur als fünftlihes Idiom in der Literatur 
fortgeführt worden? Denn es jcheint ja leider „to have been the 
fate of every Indian language, that directly men began to 
write in it, they ceased to be natural and adopted a literary, 
style which was handed down from one generation of writers 
to another, almost, if not entirely, unchanged“ (p. 22). . Ya 
Beames ift jogar wegen der großen Eonfufion, welche die Con— 
fonanten»Elifionen des Präkrit, die dajelbft viel größere Dimen- 
fionen zeigen, al&$ in den modern vernaculars, mit fidh führen 
mußten, jehr zweifelhaft, ob die Dialekte defjelben „were ever 
really spoken languages“ (p. 195), ob resp. der betreffende 
Procek „was really in vogue beyond the limits of literary 
composition“ (p. 193). Bejonders energisch ſpricht er fih in 
Bezug auf die Sprache der Verje des Saptagatakam aus: „the 
Prakrit of the people was not this emasculated stuff“, ſpricht 
daher auch denjelben den Eharalter al3 „popular songs“ völlig 
ab und weift fie — nur ben dancing girls zu. Nun bamit 
freilich ſchlägt er fich gemwifjermaßen jelbit, denn es fann eben 
wohl in Indien faum etwas Populäreres geben, als die dancing 
girls, denen daher auch bereits Ref. jelbft in feiner Bearbeitung 
des Saptagatakam (p. 4) die Verje defjelben ſpeciell zugewieſen 
bat. So wenig wie die jetzigen Nautch-girls ihrem Publitum 
unverftändliche Lieder fingen, jo wenig werben es die da» 
maligen gethban haben! Freilich folgt daraus noch nicht die 
volle Fdentität ihrer Sprache mit der jeweiligen Vollsſprache, 
aber zu weit dürfte fich diefelbe doch wohl nicht davon entfernt 
haben; und was bie Elifionen betrifft, jo weiſt Beames jelbft 
(p. 207) mit Recht darauf hin, daß fich diejelbe „chiefly in 
Präkrit poetry“, wenigerinder Broja finden, womit zwar nicht 
gerabe nothwendig ihr völliger „unreal and merely literary cha- 
racter“, wohl aber doch jo viel erhärtet wird, daß wir darin nicht 
fowohl einen durchgängigen Eharalterzug der „speech of the 
people“, als vielmehr zum guten Theil wohl nur ein Hülfsmittel 
beim Singen von Liedern zu erfennen haben. Haben wir hiernach in 
jener Anthologie des Häla wirklich doch Strophen einer vollsthüm- 
lihen Runftpoefie vor uns, die, bei aller durch den Inhalt und 
Zwed bedingten „emasculation“ in „rhyme or rhythm“, dennoch 
aber den Anspruch erheben, zur Zeit ihrer Abfaffung allgemein 
verftändlich geweſen zu fein, fo wird bierburd die Zeitfrage für 
das Präkrit bereit3 etwas enger gerüdt. Es unterliegt nämlich 
wohl faum einem Zweifel, daß das Präkrit des Häla älter ift, 
nicht nur als das der Dramen, jondern auch als das bes Vararuci, 
f. die Abh. des Ref. p. 51.54.59 ff. Nah Garrez's Meinung, 
j. Journ. Asiat. 1872, Aoüt-Sept. p. 200 ff., wäre es eine direlte 
Vorftufe bes Mahrätht, ein Specimen jener alten „po&sie mähä- 
räshtri*, welche die Berff. der ältejten indiihen Dramen vor 
Augen hatten und nahahmten (p. 211). Es bezeichnet fich zudem 
übrigens das Werk des Häla ausdrüdlich als eine Sammlung, 
bie Abfaſſung der Verje jelbft kann jomit in frühere Zeit fallen; 
leider gewähren nun zwar die überlieferten Namen der einzelnen 
Verff. hierbei keinen weiteren Anhalt ; wohl aber ift die Bofte- 
riorität des Ganzen nad Galivähana, resp. Vikramärka 
1.3 D. M. 6. 26, 739) dur Verſe, weldhe als Ausdrud 
frijhen, gleichzeitigen Lobes erſcheinen, gefihert. Wir 
werben fomit das grammatifch jpätere Präkrit der Dramen, doch 
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wohl mindeftens etwa um ein oder zwei Jahrhundert 
anſetzen bürfen, und würden hierdurch dafür in das zwei 
dritte Jahrhundert unferer Zeitrechnung geführt, als die 
welcher dafjelbe wirklich noch als Volksſprache gelebt hab 
Wielange das dann nod gedauert haben mag, darüber 
einjtweilen noch die Geſchichte. 

In ähnlicher Weiſe aber, wie fih num biernad die? 
des Präkrit jedenfalls über das erfte Jahrhundert unie 
rechnung erheblich hinabrüdt, wird fi denn wohl aud | 
grfehrt ber Beginn der „modern vernaculare“ etwas jrübe 
als in das elfte Jahrhundert verfolgen lafjen, wenn und 
erft durh Trumpp's Arbeiten die Terte und die Gtam 
„Granth“ vorliegen werden. Oder wenn auch etwa bi 
der Zeit nad) doch nicht weiter hinaufreichen follten, jo ı 
doch jedenfalld in ihnen eine viel reimere ältere fi 
Hindi entgegentreten, als bei Chand, ein mittelaltg 
Präkrit gewifjfermaßen, eine der Zwilchenftufen zwi 
alten Präkrit und den modernen Sprachen. Ganz ir 
die Kluft zwischen beiden ſchwerlich je ausgefüllt mer 
werden die Endpunfte näher zufammenrüden. 

Gegen jpecielle Einflüffe der dravidiſchen Sprach 
Beames mehrfach jehr entichieden Front; vielleicht gebt 
bie und dba zu weit; es ift dies indeß nur eine m 
Reaktion gegen das umgekehrte Beftreben, mweldes na 
fo jpeciell hervorgetreten war. Dravidijche Wörter, eb 
arabijch-perfiiche (leftere mit einzelnen Ausnahmen) bat 
abfihtlih aus feiner Unterfuhung ausgeſchloſſen, die 
ausihliehlih auf das ariſche Sprachgut beicränft; i 
jolden Werte ift er damit aud in feinem vollen Rechte, 
die Einzelgrammatif der 7 Sprachen natürlich daraui a 
zichten fönnte. Bejonders anerkennenswerth ift jein ® 
lautlihe Wandlungen auf den Einfluß des Accentet 
zuführen ; gerade bier indeß, über den Accent des Saniı 
lich, zeigt er fih häufig nur jehr ungenügend unterridid 

Die von den indiichen Grammatifern felbft berrühm 
theilung der Präkrit-Wörter in tatsama (reine Eat 
tadbhava (präfritifch entwidelte Wörter) und deril@ 
Wörter) verwerthet Beames jehr angemeffen zur E 
teriftit der fieben Spraden. — Die tatsama find 
gehören resp. den Landftrichen und Dialekten vorzugi® 
wo ſich der brahmanifche Einfluß am ungeftörteften entid 
alfo dem Bengali, Oriyä und Maräthi; fie erjceinen d 
figften in den Dialelten, welche erft ganz neuerdings li 
Ausbildung erfahren haben, dem Bengali alfo vor Ale 
Literatur erft feit dem 16. Jahrhundert beginnt. ® 
berjelben ift daher nahezu „semi-Sanskrit“ und von bei 
ſprache ſelbſt ſcharf geichieden, jo daß ein bengaliiher Jo 
von Galcutta im Innern Bengalens ebenjo ſchwer m 
wird, wie das Neugriechiſche eines athenifchen dergl. im 
Griechenlands. Doch haben fich gerade in Bengalen a 
einige Autoren mit Wit und Geſchick im wirklichen Vol 
vernehmen laſſen. Sie begleitet Beames im Intereſſe Di 
erziehung mit feinen beſten Sympatbien, wie er denn I 
das Oriyä, welches ſich noch reiner gehalten hat und sel 
archaic forms zeigt (p. 54), resp. gegen defien Berdt 
durch das Bengali, aus gleihem Grunde tapfer eintritt ( 
119). — Die tadbhava-Wörter, welche im Hindi a 
reichften find, und als werthvollſter Kern der Epradt 
resp. feiner Nebenform dem Urdu die Palme der Zutunit 
(p. 121), trennt Beames in early und in modern 
find wirklich echte Refte des Präkrit, deren Abſchleifu— 
unter dem Einflufe des alten Accentes ftattgefunden da 
ftammen dagegen eigentlich aus dem Sanjtrit, find Je 
tatsama, berübergenommen durch ben Einfluß der Biederd‘ 
des Sanjfrit bei der Verdrängung des Buddhismus di 
Brahmanen (etwa um die Zeit Alfred's p. 280); ihre Abſch 


— 


fer dem Einfluſſe der 
(p. 18. 19). Seine tatsama-Bedürfnifje befriedigt 


nicht bloß, wie Bengali, Oriyä und Maräthi durch 


Ärit, ſondern eben fo fehr (das Urdu resp. ausjchliehlich) 
Rrabiihe und Perſiſche, und ftimmen ihm hierin auch 
fen drei Sprachen bei. Gujräti ſteht dem Hindi am 
nüber noch al$ Mahräthi, welches davon theils durch 
tnifmähige Reinheit von arabijch-perfiichen Wörtern, 
ih verihiedene eigene und altertbümliche Formen (p. 52. 
nt if. Zwiſchen Penjäbi und Hindi befteht feine 
Differenz in der Struftur, wohl aber im Lexikon und 
til; in legterer zeigt es einige zu den iraniſchen Dia- 
de Eigenheiten, 3.®. Verwandlung der Sibilanten 
). Ebenio das Sindhi, welches nebft dem Penjäbi, 
kapbiih-hiftoriichen Gründen, insbejondere durch die 
ſenheit brahmaniſch-ſanſtritiſchen Einfluffes, die am 
ftemdete Geitalt zeigt. Und doch ift gerade hier, auch 
r Beziehung, Manches oft geradezu überraihend zum 
immend, der Gonjonantismus fpeciell hie und da fo 
sol, daß er gar nicht burch eine Präkrit-Stufe hindurch⸗ 
m fein scheint. Wir möchten hierfür daran erinnern, dab 
Pili der Kapardigiri-Infchriften eine noch ſehr jpecielle 
zur ſanſtritiſchen Phonetik zeigt. — Die degi-Wörter 

















ihrem Uriprunge nach je nach den verfchiedenen Land- | 





























ai dies eine fehr feine Bemerkung von Beames. 
enthalten auch unfere janjkritifchen dhätupätha einige 
br fh durch das Sanjfrit nicht, oder wenigſtens erft 
piteriore, alſo nicht bemeisfräftige Terte, ſpe— 
ch die verwandten Sprachen belegen lafjen; da 
Rn. ich diefe jo beglaubigten Wurzeln wohl eben 
Fingern gefogen haben (von falſchen Abftraf- 
‚die ihnen ja mehrfah zur Laft fallen, ift bier 


#6 aus uns verlorenen Texten (und wie viel der 
Foir ſtatuieren!!), jei es aus der lebendigen Sprache 
den von Bühler neuerdings im Indian Anti- 
1873) veröffentlichten Specimen von Hemacandra’s 


de als dert anſehen, die einfache Präkrit-Bildungen 
sa) find. 

moderne ariihe Spradhe hat Beames aus dem 
A Unterjuhung ganz ausgeſchloſſen, und zwar ohne 
Ymand daraus einen wirklichen Vorwurf machen 
Eprade der Zigeumer. Sie verdienen indeß doch 
angereiht ju werben, bejonders jeit neuerdings im 
an die grundlegenden Arbeiten Pott's der Grieche 
üerbie türkischen Bigeuner jo vieles ganz Weberrajchende 
fördert hat. Wenn aus biftoriichen Gründen ein 
menbang ihrer Sprache mit dem Sindht, als mit 
andern ſechs Dialekte, anzunehmen jein möchte, jo 
h Ü werden, daß die Entfernung der Zigeuner aus 
ane über die Entitehung der jegigen „vernaculars* 
3 de Zeit zurüdreicht. Ihre Lautcomplexe 
20 da noch rein ſanftritiſch, z. B. angusto Finger, 
Mstra Eijen, kast Baum, bers Jahr, jakchä Auge, 
N mußraldi verharnt, nastik es tann nicht fein, patri 
“gend, kein drei, draki Traube, und es möchte daher 
3, 5 von dem, mas neuerdings Millofich in 
handlung „über die Mundarten und die 
* der Zigeuner Europa's“ zu den flaviſchen 
—2 den Nundarten der Zigeuner rechnet, wohl eher 
an it erachten fein, jo z. B. die Praefiza pre, pro, 
tinel, plava, pluta, prii (priya), smiao (je 
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No bleibt eben nicht® übrig, als anzunehmen, dab | 


mag übrigens unter ihnen wohl noch mandes ur« | 
Gut der „Indogermanic family» (p. 24) verborgen | 
aud weder Sanſkrit noch Präkrit etwas der Art 


I 
| 
| 
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ba ergiebt fich übrigens, daß die Inder jelbft | 
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Wörter unftreitig präfritiihe Lautformen zeigen, 3. B. tumen 
hr, dikhel feben, tato warm, biknel verfaufen, bokh Hunger, 
kan Obr, likha Zausei, phakh Flügel, phucel fragen, sunel 
hören, wieder andere ein iraniſches Öepräge tragen, 3. ®. efta 
fieben, beng Teufel, ustel aufftehen, zor Stärke, $vendo brilig 
(ſlaviſch nah Mikloſich), jo ſtimmt dies jehr gut zu dem oben in 
Bezug auf die Kapardigiri-Infchriften und das Sindhi Be 
merkten. Die Zigeunerſprache bildet eine Art Mittelftufe zwijchen 
Beiden, wie fie jelbft ja faktisch wohl zum guten Theile in ber 
That aus derjelben Gegend ftammen, jedenfalls wirklich in bie 
zwilchenliegende Zeit gehören. Für das Verftändnik ibrer 
Spracde wird fi das rechte Licht erft verbreiten fönnen, wenn 
fie in den Kreis der „Heben Sprachen“ direft eingereibt wird, 
aber auch fie wird ihrerſeits, troß der großen Mangelbaftigfeit 
ihrer Ueberlieferung, nicht verfehlen, manchen guten Dienit zu 
leiften, da fie ja eben mehrfach noch auf weit älterer Stufe ſteht, 
als dieſe. 

Auch über die Alphabete giebt Beames (p. 54 ff.) eine 
pafjende Ueberfiht und gute Tafeln derjelben (p. 122. 123). 
Dantenswertb, aber freilich ein ſchwierig Ding bei einem foldhen 
Werke, wäre ein Inder gewejen, und hätte die Benupung des» 
jelben erheblich erleichtert. — Gegenüber den in der Breite des 
Details ſich vielfach ganz verlierenden Einzel-Örammatifen 
würde, als Ergänzung zu diefem nur die Lautlehre behan- 
deinden erften Bande, die zujammenfaflende Ueberficht der 
Flexionsformen und der Wortbildung in einem zweiten 
Bande hochwillkommen fein. Wir möchten dafür aber etwas 
mehr kritiſche Durcharbeitung des Details wünſchen; nur dann 
wird dem Berf. für fein verdienftvolles Unternehmen die feinem 
Eifer und Fleiße ſchon jetzt gebührende volle uneingeihränfte 
Anerkennung zu Theil werden können. A.W. 


Bibliothek der ältesten deutschen Litteratur- Denkmäler. 
Paderborn, 1873. Schöningh. 


it. Heliand. Mit ausführlichem Glossar herausgegeben von 
Moritz Heyne. 2, verb. Aufl. (VIII, 376 S. 8.) 2 Thlr. 


IN. Beovulf, Mit ausführlichem Glossar herausg, von M. Heyne. 
3. Aufl. (VII, 276 8.8.) 1 Thlr. 18 Sgr. | 
Die erfte Ausgabe des Heyne'ſchen Heliand erihien 1866, 
die zweite des Beovulf 1868. Daß jo bald jchon wieder das 
Bedürfniß nach neuen Ausgaben beider Dichtungen ſich geltend 


| machte, ijt fowohl für den Eifer, mit dem auch diefer Zweig der 


deutſchen Studien jegt betrieben wird, als für die Nüplichkeit 
und Brauchbarkeit der Heyne'ſchen Arbeiten ein rühmliches 
Zeugniß. Um jo eher aber hätte man nun auch erwarten dürfen, 
daß ber Herausgeber bemüht gewejen wäre, durch eine eingehende 
Revifion eine Reihe beiden Werfen anllebender Mängel zu ent» 
fernen, über die man bei einer erften Ausgabe gern hinwegſieht, 
die aber bei fteter Wiederkehr nicht ungerügt bleiben dürfen. 
Statt deſſen bat fih Heyne begnügt, bloß vereinzelte Ver— 
befferungen und Zufäge anzubringen, über die er in den ber 
treffenden Vorreden und Anmerkungen Rechenſchaft giebt. Aber 
noch immer fehlt beim Heliand z. B. eine gleihmäßige Heran- 
ziehung des Cottonianus, die immerhin unerläßlich bleibt, wenn 
auch, wie Ref. nad) eigener Gollation der Handjchrift anerfennt, 
dieſem feineswegs in allen Dingen der Vorzug gebührt, und 
wenn aud) jpeciell das höhere Alter diejer Handichrift gegenüber 
dem Monacenfis höchſt zweifelhaft if. — Am Beopulf find 
©. 82—85 die metrifchen Bemerkungen faft ohne Nenderungen 
wieder abgedrudt. Hier hätte, wenn auch F. Better’ Arbeit, 
die endlich gründlich die Vierhebungstbeorie für die Alliterations« 
pocfie befeitigt hat, dem Herausgeber noch nicht zugänglich war, 
doch mindeftens 9. Schubert’s Difjertation de Anglosaxonum 
arte metrica, Berolini 1870 genannt werben follen. Dagegen 
hätte ©. 82 der Paſſus über den troftlofen Zuftand, die Unles— 
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barkeit der Handſchrift zc. nach des Ref. Bemerkung in Haupt’s 
Beitihrift XV, 457 nun füglich wegbleiben können. Bejonders 
ftörend ift die Unficherheit in der Quantitätäbezeihnung; man 
follte doch endlich die allein richtigen Formen wie br&me, furted, 
gehögan (= altn. heyja; dem ahd. hagjan müßte hecgan ent- 
fpredhen), bögen, tvögen, päm, peem, hyäm, hvem, stel, präg, 
prövian, ühte; heht, — väsma (= abd. wahsmo), herian 
(= got. hazjan; herian ift grammatiih unmöglid), scop ıc. 
(über die zum Theil ſchon Schubert gehandelt hat) aud in die 
Terte aufnehmen, um von irgend wie zweifelhaften Formen zu 
geihmweigen. Warum Heyne zwar frinan, -hydig, tene, gen, 
genunga, aber rönian, rönveard, Pönian, vyscan jdreibt, ift 
dem Ref. ebenjo unertlärlih, wie Heyne's Sträuben gegen die 
Annahme der Vocalverlängerung nad Ausfall eines Nafals vor 
Spiranten; ein Nom. hösu ftatt hös — got. ahd. hansa ift 
jedenfalld auf feine Weiſe zu rechtfertigen. Auch Formen wie 
got. sleipis S. 235 hätte der Herausgeber des Ulfilas lieber 
bejeitigen jollen. E. 8. 


Zeitfhrift für deutſches Alterthum brög. von M. Sant. N. Folge. 
4. Bd. 3. Heft. 


j Inh: Lichtenheld, das fhmace Apjectiv im Agſ. — Hilde 
brand, Bruchſtücke des Paſſionals. — Jänicke, Beiträge zur Aritif 
und Erklärung des Seifrid Helbling. — Braune, zur 
GEneide. — Dümmier, Nachtrag zu der Grabichrift ans dem 8. Jahrh. 
— Wagner, Lügenmärden. — 
würfen (Itſchr. 15, 439). — Strobl, drei Gedichte von der Würdigkeit 
der Prieiter. — Steinmeyer, zu Ebernand. — Jänicke, die Heis 
mat des Buches der Nügen. — Schönbach, ein Urbar des 11. Jahrh. — 
Dümmler, zur Thierfabel. — Nachtrag. . 


Philolog. Anzeiger. Als Ergänzung des Philologus brag. von Ernſt 
v. Leutſch. 5. Bd. 4, Heft. 

Inh.: A. Löhbach, Studien zu Valerius Flaccus. — Fr. 
Aröblid, das Bellum Africanum ſprachlich u. biftorifch behandelt. — 
G. Gurtius, Studien zur griech. u, latein. Grammatit, Bd, V. — 
®. E. 9. Raspe, grammat. Kleinigkeiten. — RattmannsMüller, 
latein. Schulgrammatif. — Derf., kurgefaßte latein. Schulgrammatif, 
— Ludw. Weniger, die religiöje Seite der großen Putbien. — F. 
Hüttemann, die Poefie der Dreſtesſage. — Modeitow, der Ges 
brauc der Schrift unter den röm. Königen. — H. Henkel, Studien 
zur Geſchichte der griech. Lehre vom Staat. — ®. Gilbert, Studien 
ur altipart. Geſchichte. — W. Ch. Ihne, röm. Geſchichte, 3.Bd. — 

zfitzner, das Geburtsjahr Jeſu Ehriſti. — ©. Herrlich, de aerario 

et Aisco Romanorum quaestliones. — C. Strube, Supplement zu 
den Studien über den Bildertreis von Eleufis, — W. Fröhner, E 
crocodile de Nimes, — Theſes; Neue Auflagen u. neue Schulbücher; 
Bibliographie; Kl. philol. Zeitung; Auszüge aus Zeitichriften. 


Pädagogik. 


1) Bericht über die Verhandlungen des erften Provinziallehrer 
tages der höheren Hnterricht3anftalten der Provinz Preußen, 


gebalten zu Königsberg am 6. u. 7. October 1872. Herausgegeben | 


von dem Borjtande des Vereins von Lehrern höherer Unterrichts» 
anitalten der Provinz Preußen, Zilfit, 1872. Loeſch. (37 ©. 8.) 
5 Sgr. 

2) Fiſcher, Dr. Frz., Lehrer, die Ascenfionsverhältniffe der Lehrer 
an den höheren Unterrichtsanftalten des preußiſchen Staates, 
beleuchtet im Auftrage des Vereins von Lehrern höherer Unters 
richtsanitalten der Prov, Preußen. Tilfit, 1873. Loeſch. (16 5. 8.) 
3 r. 

3) Denkſchrift zur Motivirung einer von Direltoren, Reftoren 
und Lehrern böberer Unterrichtsanftalten Einem boben Minifterium 
und boben Haufe der Abgeordneten überreihten Petition zur 

efeplihen Regelung der äußeren Verhältniſſe ihrer amtlichen 
Stellung. Tilfit, 1872. Loeſch. (40 S. 8.) 71% Sar. 


Nahdem am 7. October 1872 zu Königsberg i. Pr. der 
erfte Provinziallebrertag für die höheren Unterrichtsanftalten 
der Provinz Preußen getagt hat, ift von dem Vorſtande des 
Lehrervereins der Provinz Preußen ein Bericht über dieſe Ver— 
jammlung herausgegeben, der nicht allein für Lehrer höherer 





itit der | 
erj., Nachtrag zu den Predigtents 
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Schulen, fondern auch für Freunde gymnafialer u. realer 8 
von Intereſſe ift. Nah dem Berichte wurde auf der Veriam 
zunächft die Gründung eines Vereins von Lehrern | 
Unterrihtsanftalten der Provinz Preußen beichlofien, ala 
Zweck $ 1. ber Statuten feftftellt: „Erörterung von päbage 
und ihulwiffenihaftlien Fragen, Wahrnehmung der e 
des Lehrerftandes und der Schule und Förderung ber Eollegi 
Der Verein erfreut fi einer jo großen Theilnahme in den; 
freifen der Provinz, daß derjelbe gegenmärtig bereits üb 
Mitglieder zählt, weshalb zu erwarten ift, daß die nachte 
Pfingſtwoche diefes Jahres zu Elbing ftattfindende Bere 
jammlung recht zahlreich bejucht jein wird. — Sodann gi 
Bericht den wortgetreuen Abdrud zweier pädagogilder B 
über „Reform der Lehrpläne der Gymnafien und Realſch 
Sinne der Gleihmäßigkeit” von Prof. Oberlehrer Fahl 
ſtadt und Dr. Gerhard, jegt Director zu Biſchweiler im@ 
Die „Begründung eines Provinzialfonds für Lehrermai 

tragt durch Oberlehrer Fleifher- Tilfit, führte zu dem 

den Borftand des Vereins mit der Weiterführung di 

legenheit zu betrauen. Derjelbe bat die betreffenden 

entworfen und an alle Bereinsmitglieder zur Vorberatkg 
fandt. — Unter Nr. 4 und 5 wird in Kürze über 2 Ant 
Gymn.» 2. Dr. Heyer-Bartenftein: „Sämmtlide vom 
anerkannten höheren Schulen rejjortieren vom Proo» 
Collegium und die Lehrer find unmittelbare Staatibea 


ı und des GEymnaſiallehrers Dr. Strebigki-Reufel 


„Ordnung der Rang- und Befoldungsverhältnifie der } 
berichtet, Die Berjammlung ſprach in Folge dei | 
Antrages ben Wunſch aus, daß die Gehälter der Lehrer 
Unterrichtsanftalten entſprechend der Bejoldung der rich 
Beamten zu bemeflen feien, und beauftragte den Borfiged 
Berfammlung, Gymnafiallehrer Dr. Fiſcher-TDilſit, das 
Dentichrift über ben Ascenfionsmodus der Lehrer b 
richtsanftalten auszuarbeiten. 

Diefer Beihluß hat die zweite Schrift vera 
Ascenjionsverhältnifjeder Lehre ran den 
rihtsanftalten des preußiichen Staates.” Der Ba. 
dem Anftellungs» und Ascenſionsmodus der Lehre 
augenblidlich an den höheren Unterrichtsanftalten im 
Staate üblich ift, aus. Danach zerfallen die Lehrer did 
in 4 Glaffen: Oberlehrer, ordentlihe Lehrer, wiſſe 
Hilfslehrer und techniihe Lehrer. Die Oberlehrer m 
dem Minifter, die übrigen von den Prov.- Schul. Co 
geftellt. Ein Anſpruch auf Ascenfion fteht dem einmal u 
Lehrer nicht zu, vielmehr liegt diejelbe durchaus in vr 
vorgejegten Behörde. In der Regel rüden bei ei 
Balanz die hinter dem ausſcheidenden Lehrer ra 
Eollegen innerhalb des Lehrkörpers der Schule auf, 
ein Einfhub von auswärts oder ein Ueberſpringen 













den einzelnen Anftalten durchaus verjchieden. Eine Be 





beliebt wird. Natürlich geftaltet fih daher das ar 


der Avancements an 11 Schulen der Provinz zeigt, 
den Inhabern der eriten Oberlebrerftelle der jünglte } 
bereit nad 3, ber ältefte nad 33 Dienſtjahren erba 
Die größte Differenz in den zweiten beträgt 18, in de 
17, in den vierten Stellen 12 Jahre. Daraus ergie 
Principlofigfeit und Unbilligteit des beftehenden A 
modus. Erkennt man die Richtigkeit des Sahzes an, da 
Kräften und gleichen Leiftungen auch gleiche Rechte e 
jo folgt daraus die Berehtigung der Lehrer zu dem IM 
die Ascenfion nach dem Dienftalter geregelt zu jehen, und 

der „Normaletat“ vom Jabre 1872 die Beſoldung ber 2 
nad dem Dienftalter geregelt bat, fo liegt es in ber 
des Princips, diefes Syftem auch auf die übrigen Lebrt 
dehnen. Demnach würde der eintretende Lehrer mit © 
ftimmten Minimalgehalt angeftellt werden und fliege 
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I Anjahl von Dienftjahren = Berf, ichlägt 27 vor — | Revue eritique. Nr. 18, 



























slih zu beitimmende Zwildhenftufen bis zur höchiten 
tue empor. Das Schriftchen ift bereits durch alle Pro— 
er Ronardie verbreitet, und wirb bie vorliegende Frage 
fer in den reifen der Lehrer und in pädagogiichen 
item erörtert. 

„Aborud der Denkſchrift“ endlich ift zur „Motivirung 
Virectoren, Rectoren und Lehrern höherer Unterrichts- 


überreihten Petition” verfaßt. Wie befannt, hat 
daetenhaus die Petition dem preußiſchen Minifterium 
htigung empfohlen, und wird aus Abgeordneten» 
ötet, dab die Denkſchrift nicht am wenigften zur 
ıng des für die Betreffenden jo günftigen Rejultates 
m bat. Es ift aber nicht allein die Dotationsfrage, 
Unterzeichner der betreffenden Petition in dem Sinne 
lung der Intereſſenten mit den Lehrern föniglicher 
geregelt zu ſehen wünjchen ; die Denkſchrift zeigt, wie 
len Hädtiihen und ftiftiihen Patronat3 arbeitenden 
dh in andern mejentlihen Punkten ben Lehrern 
Inftalten durhaus nicht gleichgeitellt find. Solche 
ine, melde die Denlſchrift erwähnt, find: die Ver. 

zur Zahlung höherer Eummunalfteuer, Erftattung der 
tn und dergleichen. Dürfte dad Abgeordnetenhaus 
Riniterium wohl auch faum in dieſer Seifion Muße 


tier Berathung über das Unterrichtsgeſetz auch dieſe 
Erörterung fommen, und dürfte der Denlſchrift für 
N eine auch über die nächte Zukunft hinausgehende 
wähert fein. 


Vermiſchtes. 

Geſchite u. Wiſſenſchaft des Iudenthums. Hrog. 
| er 22. Jahrg. 5. Heft. Mai. 

eldjahn, Juſtinus Martyr und die Agada. (Forti.) — 
—— Palm, = W. Sannsbere Alan = 
Anfeinanderfolge der einzelnen Miichnah's.— A. Kifch, 


Intalcoder des Ulfilas. 2. — W. Bacher, alte aramäijche 
* des Haphtara⸗Targum. — Rotiz von Zuders 
—Keteuſionen. 





Jitſanin f. Gemeinnü igkeit. Redig. von D.Hun iker, 
tuG@rob, 12, — Heft. — 


#. Dula, über Gefchledhtertrennung 
ulen. FR. Wagner, über Berbeijerung 
kr arbeitenden Klaſſen, bef. der Fabrikarbeiter. — Böb: 
katihen Erwerbs⸗ m. Wirthichaftsgenoffenichaften. — Ar. 
h Veltöwirthichaft u. Fortbildung. — Kantonales: 1. Appenz 


— 


— Hausverdienſtlommiſſion Neumünfter 


4 H. J. Klein. 9. Jabra. 3. Heft. 
$ Reumann, die Luftſchifffahrt u. die bisher. Verſuche 
acten eines fteuerbaren Luftfabrzeugs. — 9. Emämann, 
Seitmograph. — €. %. Ih. Moldenhauer, die Kälte: 
es Planeten. — R. v. Schlagintweit, Utah und die 
rmonen. (Forti.) — H. v. Ihering, die Völker Süd: 
3* € Geſundheits zuſiand der pur: Bevölkerung 
Irpten . — Aftronom. Kalender für den Monat 
Rear natutwi enihaftl. Beobachtungen u. Entdeckungen. — 
ten; Literar. Beiprechungen; Briefwechfel. 


ge Rait- Gefäße breg. von d. Gefellfeh. f. Mufit. 


el Habert, Drude von D. Petrucci auf der Biblio: 


in Bologna. — Bode, die Kirchenmelo⸗ 
Gi, — —— Mittpeitungen, 












Einem Hohen Minifterium und Hohen Haufe der Ab» | 


emägen, inwieweit die in der Denlſchrift geftellten 
beretigt find, jo fteht doch zu erwarten, daß bei 


du die Tit, Mitglieder der ſchweizer. a | 
n Primarichulen und 


Deutſche Turn Zeitung. Red. 2. G. ion. Nr. 19. 
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Inh.: Burkhard, Sacuntalaı, — Müller, les pottes eroliques lalins, — 
Pauli, Lübeck au moyen-Aäge, — Jal, Abrahamı Da Quesne et la marine 
de son temps. — Socidtes savantes: Academie des inscriptions. 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 21. 
Inb.: A. Emmingband, ein deutſcher Thofiofrat. — Th. Nöldeke, Gbalif und 
Patriarb. — #9. Perrot, der Ausfuhrzoll auf Lumpen. — Aus Schwaben: 
Das SHöfderlindenkmal in Lauffen, — Berliner Wochenſchau: Parlamente, Börie. 
— Literatur, 
Die Grengboten. Red. H. Blum, Nr. 20. 

Inb.: ©. Wagner, über Nationalergiebimg. — in californifher Dichter. — 
E. Schmidt, die Raiferwochen in St, Veteräburg. — Vom deutihen Reichstag 
und vom preuß. Pandtag. — 6. Blum, bie offieielle Zeitung eines deutſchen 
Mitteltaats. Aulturbild aus dem legten Drittel des 19. Jahrb. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 19, 


Inb.: D. Elaaß, die engliſche Kreſſe. — — „Krieg in der Provinz”. — 

Aerander Dumas d, X. als Autobiograph, — Bollswirtbihaftl. Tagesliteratur, 
— W, Rullmanı, zwei eliäfifhe Bolkslieder. — D. Henne-Amfhyn, bie 
Wahrheit über Te. — Offene Briefe u, Antworten, — Notizen, 


Siebenbürgifch »deutfhes Wochenblatt. Nr. 19. 


Inh: Bochenſchau. — Roch einige Bemerkungen |. dem Berichte des Kronflädter 
Reichstagsangeordnneten Ariedrib Wächter. — Kotreſpondenzen. — Reprälenta- 
tion der Romänen des Königebodens an das F. ungar. Minifterium d. Junern, 
betr. die mumicivale Regelung des Sachſenlandes. (Schluß.) — vLiteratut. — 
Handel, Gewerbe u. Landwirthidhait. — Verſchledenes. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 117—123. 


Inh: Beiträge zur ſoclalen Arage. — Zur Literatur über Tacitus‘ Germania, — 
Stimmungebilder aus Berlin. 7. — Das fat. Antiguarium zu Münden. — 
Areifie de Gaument, — Defterreih u, Deutihland. — Yantb, Agypt. Heifepriefe. 
11. 12. — Fand u. Yenie in Chiwa. — Aus Jtalien. — Friedrich Wilhelm’s IV 
Briefwechſel mit Bunien, — Vorbericht ur Wiener Weltausftellung. — Aus 
Berlin. — Zur Arage der nationalen Givilgeiebgebung. 4. — Die erfle Erftei- 

ung des Gotopari Durch Dr. W. Hei. — Moderne Gutturzufände im Eine. — 

Hutıtes Geidicte der Schrift u. des Schriftihums. — Aus Rem Dorf. — Aus 
Kafiel, — Roch einmal Wien im 3.1873, — Mar Müiler u. das Studium des 
Griechtſchen. — M. Ihanfing, Dürer’s Briefe, Tagebücher u. Reime, — Der 
Ritter von Alpenburg. — Das Augsb, Siegesdentmal. — Reuefte Bolten und 
telegrapb. Berichte, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hräg. von R. Gottfhall, Nr. 20. 
Inh: MR, Gottſchall, Morig von Sachſen als dramat, Held, — eh. Volkelt, 


pbilofopbiihe Schriften. (Schl.) — Bom Bühertiid. — Feuilleton. (Engl. Ur- 
theile über neue Erfheinungen der deutihen Fiteratur.) — Bibliographie. 


- Europa. Nr. 20. 
Inb.: Wilder aus dem heutigen Nom, — Der erfte Tag des Parlaments, — Ein 
dänischer Diplomat, 2 — Die Aaufmannszünfte in Königsberg. — Literatur, 
Ionrnaffhau, Bildende Kunſt, Munk, Theater. 








Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1559. 


Inb,: Der Beſuch des Deutihen Kaiſers in St. Petersburg. 1. — Wochenſchau. — 
Mannigfaltigfeiten, — Statiftiihe Notizen. — Auswanderımasangelegenbeiten.— 
Die zweite deutihe Nordrolfahrt. — König Lunalilo. — Schwarzbaudbfang am 
Steimmwehr der Alten Oder bei Breslau. — Zedtenihau, — Brieſwechſel mit 
Allen für Ale. — Das Höblenihloß Luegg in Krain. — Die Vermäblungsfeier 
im öftere. Katferbaus. — Gulturgeihichtl, Nachrichten. — Bom Büderttid, — 
Kiener Weltausftellung. — Aus dem Wiener Leben: Im Wurftelprater. — 
Rolytechn. Mittbeilungen. — Heraldik ıc, 


Daheim. Nr. 33. 


Inh: A. v. Heimat, Bezwungen. Novelle. — O. Dammer, der deutiche Fiſcherei⸗ 
verein und die Filbereiansftellung in Berlin. — M. v. Schiägel, der Heinerne 
Mater. Novelle. (Schl.) — Neifebriefe u, » Bilder vom deutſchen Geſchwader. 5. 
Bon Puerto Gabello bis Sabauilla. — Am Familientifche. 








' Allgem, FamiliensZeitung. Nr. 32. 
— Dr, Rudelf Urech (Nekrolog). — Zur Statürit. — An | 


Inh: 
nee Aönig der 
dem Sande. — Ar. Friedrich, moderner Schwindel. 7. Ein Univeriafmittel. — 
Der Batifan. — E. Gdftein, am Brabmal des Geftiue, (Sch) — Aus Natur 
und Peben, — Gbronit der Gegenwart. — Dffene Gorreipondenz zc. 


M. v. sa. ein entfeifelter Dimon. (Fort) — William Lumalillo, der 
andwichs · Inſeln. — Die Sawammeſucherin. — Gautler auf 








| 
| — 
| Das neue Blatt. Ned. Frz. Hirſch. Nr. 34. 


Wilke Gollins, Die neue Magdalena, GFortſ.) — N. Werrens, Das veſe⸗ 
dien. — NR. Shmidt-Gabanis, Plaudereien aus der dentſchen Aatferfladt. 

3. Mühlfeld, der Bater des deuiſchen Bundes. — Bon der Bühne zum 
Kürftenihloß. — 9. Rabnn-Alerisbad, etwas über Nahrungsmittel, — Bon 
der Wiener Weltausftellung. — Scheffel u». Wagner, die Teutoburger 
Schlacht. — Damenfenilleten, — Handel u, Berkhr; Allerlei ıc. 


Int, : 
zei 


Ein Wort über Feſtberichte — Graf Milben w. d. Lippe u. Areiberr Kran 
des mittelſchl 
— Ein Wort 


Inh. 
v. Furſtenderz. — VBlicheranzeige. — Der diesjähr, Turnta 
Gauverbandes. — Der 12. Zurntag des 2, deutſchen Turnkreiſes. 
an die Vereine des 13. Turnkreiſes (Thüringen), 

Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 49. Jahrg. Ar. 17. 

Inh: Die deutihe Infanterie, Artillerie u. Kavallerie im Gefecht u. außerhalb des 

Wefehts IN70—71. II, Die Truppen auferb. des Befedts, 2. Auf den Mariche. 


Bert‘) — Die Gavallerie-Pißole. -— Leber militir, Sonneurt. (Schluf,) — 
achrichten. — Piteraturiiatt 17, 


— — — — — — — 





667 
Magazin f. die @iteratur ,. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 19. 


Inb,: Glauben und Willen. 1. 2. Unſer Rihertiih. — Das Boltslied der Rieder: 
Oretagne. Die neue Hochſchule der polit. Wiſſenſchaften in Paris. — Das polit. 
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uebergewicht Italiens zur See. — G. Poulett Serope über Bulfane, — Das | 


jepige Periien und deiien Schah. — Al. literar, Revue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 18. 


Inh. Die Ethnologie Südafrita's. 1, — Inftinet u. Berftand, — Das ſchleſſſhe 
Schwemmland. — Japan einft und jept. 2. — 3.9 &, Map, die indiihen 
Aranen in ibrem Berbältmiß zur Ramilie uw, zum Staate. — Ruitk, aus ber 
Natur u. Völkergeſchichte Schottlands: b. Yandichaftl. Stizzen. — Miteellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Ar. 20, 


Inh: Schlenker, botaniſche Iuuftrationen zur Heiligen Geſchichte ausgeführt in 
Pflanzennamen u. »fagen. 1. — O. Ule, Wolfen u. Boltenformen. 8,— Ih. Hoh, 
Raturanihamıngen und Raturicilderungen in Schillers Dramen: Die Junge 
frau von Orleans. % 


Ausführlicere Kritiken 
erihienenm über: 

Ebers, durch Gofen zum Sinat. (Allgem. Ztg. 104.) 

Goethes Fauſt. 1. u. 2. Theil, von Sengler. (Mag. f. d. Lit. d. 
Anal, 18.) 

Goͤtzze, die Thätigkeit d. deutfchen Ingenieure u. techn. Truppen im 
deutfchefrang. Kriege. (Milit. BI. 19. 4.) 

Gradi, Thacconti (Dorfgefchichten aus Toscana). (Bon Fifcher: Mag. 
f. d. Lit. d. Ausl. 18.) 

Huber, der alte u. der neue Glaube, ein Belenntnik von Strauß, 
kritiſch gewürdigt. (D. Proteitantenbl, Nr. 14.) 

Jeſſen, Phyſiologie des menſchl. Denkens. (Bon Bolkelt: BI. f. liter. 
u. 19 u. 20.) 

Luthardt, Vorträge Über die Moral d. Ghriftenthums. (Bon Palmer: 
Jahrb. f. D. Theol. 18. 1.) j 

Marbach, Geſchichte der deutihen Predigt vor Luther, 1. Lief. (Bon 
Schmidt: D. Proteftantenbl, Nr. 16.) 

Neumann, die Kunſt in der Wirtbichaft. (Aust. 17.) 

Nippold, Richard Rothe, ein chriſtl. Yebensbild. (Beil... Itg. 107.) 

Schildbach, die Skolioſe. (Bon Rauchfuß: Jahrb. f. Kinderkrankh. 2.) 


Schlagintweit-Sakünlünski, Reiſen in Indien u. Hochaſien. 
3. Bd. 2. Tibet; zwiſchen der Himalayas u. Karakorumkette. (Beil. z. 


Allg. Zta. 103.) 


Schmidt, die Paulin. ih in ibrem Aufanmenbange mit der | 


Heilslehre d. Apoitels dargeit. (Bon Weiß: Jabrb.f. D. Theol. 18. 1.) 

Scholten, Geh. d. Religion u. Pbilofopbie, überſ. von Redepenning. 
(Bon Schulze: Jahrb. f. D. Theol. 18. 1.) 

Schweizer, chriſtl. Glaubenslehre. 2. Bd. 2, Hälfte. (Bon Pfleiderer: 
Proteft. Kztg. Nr. 17.) 

Stumpf, über d. MerovingersDiplome in d. Ausgabe d. Monumenta 
Germaniae historica. (Beil. 3. A. Ztg. 108.) 

Tweſten, die relig., polit. u. —— deen d. aſiat. Culturvölker u. 
d. Aegypter in ihrer hiſtor. Entwicklung. (Ebd. 109.) 

Tulor, die Anfänge der Cultur, übertr. von Spengel und Poste. 
(Ebd. 105 u. 106.) 


' Adamde Vianes, et grave en euivre par Thesdu 


' mir nicht gelungen, dieſes Werk aufjufinden. Da N! 





— — — —— — 


Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Guſtav Edleffer in Kiel it m 
ordentl. Profeſſor in der medicin. Facultät daſelbſt ernant ı 
Der Staatsanwalt Dr. jur. Carl Fuchs in Breslau ü 


| zum außerordentl. Profeffor in der juriit. Facultat dafelbit era 


den, nachdem er ſchon früher eine Berufung nad Baſel 
feffor des Strafrechts abgelehnt hatte. 

Der Provincials@ewerbefchullehrer Friedrich Aräler 
lohn iſt als Director an der Provincial » Gewerbeihule ie 
angeitellt worden. 

Der Dr, Friedr. Th. Nöltina, Lehrer am der are 
Schule zu Wismar (Gymnaßum und Realſchule), it vom } 
Director diefer Schule erwählt worden. 

Zum letzten ordentl. Lehrer der Großen Stadtihule it 
Kropatſcheck aus Nabbaufen (Neus Mark) vom Rathe ermif 

Am Karl⸗Friedrichs⸗Gymnaſium zu Eifemac üt OÖ 
Hofrath Profeilor Dr. Beißenborn auf fein Anfucen is 
ftand verfept, Dr. Ludwig Weniger vom Gymnaſium if 
zu Breslau mit dem Prädicate „Profeſſor“ am feine 
worden, ; 


Der König von Preußen bat dem Mector der R 
Porta Dr. Peter den Rotben Adlerorden 3. Glaffe mit h 
verliehen. > \ 

Im Anfang Mai + in London John Arromfmits, 
Geograph, im 83. Jahre feines Lebens; zu derjelben Zeit 
Benedittom, einer der erften Lyriker Rußlands. 

Am 3. Mai + Dr. Wild. Sonne, Director der rel 
ſchule (Gymnaſium und Nealjchule) zu Wismar. 

Am 9, Mai + in Avignon Jobn Stuart Will, I 
Nationalöfonom und Politifer, befannt als eifriger Berthe 
Frauenrechte. 

Am 14. Mai + in Stuttgart Dr. Hermann Red 
bekannte Geſchichtſchreiber Italiens. 





= 





Anfrage und Bitte. 


Aus Nagler's KünftlersLericon (Art. Vianes) it mi 
Buchtitel befannt: „Modelles artificiels de divers vaisseam 
el aufres caprieieuses, inventees et dessignées det 








(van Kessel) ä Uytrecht, 3 Theile mit 52 Blatt.“ F 


wiffenfcbaftliche Arbeit von großem Wertbe iſt, bitte id mt 
mittbeilen in wollen, wo Exemplare deffelben fid fine! 
es gelegentlich einſehen könnte. 

R. 


Nürnberg, im April 1873. 





Preisaufgaben der Fürſtlich Iablonowski’fhen Gefellfhaft für die Iahre 187- 


1. Aus der Geſchichte und Nationalökonomik. 


Fürdas Jabr 1873. Die älteften Schriften über eigent- 
liches Handelsrecht haben außer ihrer juriftiichen Bedeutung 
noch eine, bisher wenig beadhtete, nationalöfonomijche. Nicht 
bloß infofern, als ihre thatſachlichen Vorausſetzungen oft einen 
tiefern und lebendigern Einblid, als andere Geſchichtsquellen, in 
das Innere der gleichzeitigen Vollswirthſchaft, wenigitens ber 
ftädtifchen, geftatten; ſondern auch weil die theoretifchen Leber» 
jeugungen ihrer ebenjo verfehrserfahrenen als wiſſenſchaäftlich 
gebildeten Verfaſſer einen wichtigen Beitrag liefern zur Aus- 
füllung der dogmengeſchichtlichen Lüde, weldhe die Abneigung 
zumal der vorcolbertifchen Zeit gegen alle Syftematif der Volls— 
wirthſchaftslehre offen gelafjen hat. Die Gefellich. wünſcht deßhalb 


eine Darlegung der nationalölfonomijdhen Ans» | aber auf bie bazmifihen liegenden -brei Japrfunder 


fihten, welde die vornehmften Handelsrecht» 

Schriftſteller des 16. und 17. Jahrhunderts, 

zumalvor Golbert, ausgejprohen haben. (Preis 

60 Ducaten.) 

Fürdas Jahr 1873 (vom vorigen Jahre prolongirt, da 
die Gejellihaft von einem anonpmen Bewerber erfahren bat, ber 


durch den Krieg an der Vollendung feiner Bearbeitung ® 
worden). Bei der abjolut hohen Bedeutung, melde! 
nationale Getreidehandel nicht bloß praltiſch für dat } 
Wehe des faufenden wie des verlaufenden Volles berät, 
auch ald Symptom der allgemeinen Kulturentwidelung & 
Seiten; fo wie bei der relativ wichtigen Stellung, welt 
im polnijchen Handel jeit Jahrhunderten die Getreid 
eingenommen bat, wünſcht die Gejellichaft 

eine quellenmäßige Geſchichte des pol 

Getreidehandels mit dem Auslanbe. 


Die Zeit vor dem Untergange des byzantiniicen 
wirb dabei nur als Einleitung, die neuere Zeit jeit Dt‘ 
Polens nur als Schluß zu berüdfichtigen fein, das Hau 


werden müffen. (Preis 60 Ducaten.) 


Für das Jahr 1874. Mehrere der bedeutend 
treter der neuern Sprachwifjenfchait, namentlich Jacob | 
und Schleicher, haben fih zu der Anſicht belannt, 
germaniichen Sprachen zu der ſlawiſch⸗litauiſchen Sptacht 
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wandtihaftsverhältnig ftehen, als eins biefer 


irgend einem andern, ohne daß bisher dieſe, 
tier Beziehung wichtige Frage zum Gegen» 
ienden und tiefer dringenden Unterſuchung 


tewäniht deßhalb 

umde@rforjhung des bejondern Ver» 
in welhem innerhalb der indoger 
Gemeinihaft die Spraden ber li» 
siiden Öruppe zu den germanijden 


ır bleibt es überlaflen, ob er jeiner Schrift 
yigen Gefjammtdarftellung geben , oder eine 
isterfuhungen vorlegen will, durch die einige 
zeiten ber Frage in helles Licht geftellt werden. 


n, welche nachweislich von dem einen Sprach⸗ 


tbinäbergenommen find, ift ganzlich abzu- 
mus die Unterfuchung mit den Mitteln und 
Retbode der jehigen Sprachwiſſenſchaft geführt 
auh- anderer Alphabete als des lateinischen 
uatritiihen Zeichen und des griechiichen iſt zu 
!find die Qaute der ſlawiſch⸗litauiſchen Sprach · 
on Shleiher befolgten Syſtem zu bezeichnen. 
1) 
111375. Während bie politiſchen Ereignifler 
"ung ber deutſchen Herrſchaft in Dft- und 
“ährten, fiher feftgeitellt und allgemein be- 
tar einer gründlichen Darftellung, in welcher 
Län und in ihrer Folge die deutiche Sprache 
raden Sprachen ſich feftfegte und zur Herr 
bi itdiefer Proceb ein um fo intereffanterer, 
va deuptdialelte des Deutjchen an bemjelben 
«ölihaft wünfcht daher 
biätder Ausbreitung und Weiterent» 
Ymtihen Sprade in Djt- und Weit» 
Kun@ndedbes 15. Jahrhunderts mit 
" Kidliht auf die Betheiligung ber 
den Hauptdialelte an derjelben. 
ka nerden, dab die Archive außer dem bereits 
dm Rateriale noch manches Neue bieten werden; 
Üigensamen, der Ortsnamen, der gegenwärtigen 
*aird weientliche Ergänzungen liefern. Sollten 
ur Bewältigung des vollen Themas zu um ⸗ 
jo würde die Geſellſchaft ‚auch zufrieden fein, 
dung der Hauptmomente die Veranſchaulichung 
4 anf einen Theil von Dft- und Weitpreufen 
Preis beträgt 60 Ducaten; doch würde die 
Üidüht auf die bei der Bearbeitung wahrſchein⸗ 
xuben Reifen und Eorreipondenzen nit abge» 
"gang einer befonders ausgezeichneten Löfung 
«fen zu erhöhen. 
Jahr 1876. Indem die Geſellſchaft den 
fang und Haringshandel im Gebiete 
"and Üftjee 
At, glaubt fie mit dieſer allgemeinen Faffung 
Ye Rihtung andeuten zu jollen, in weicher fie 
ige derſchungen anzuregen wünjcht. Sie über- 
beten, ben Anteil einzelner Voller, Emporien 
'‚ Die etwa der hanfeatiichen, am Härings« 
endel ju jGildern. Sie wünſchi der Aufgabe 
ar Pitlihe Grenzen zu ſtecken und würbe eben« 
—* Utlundenbüchern und anderen Geſchichts - 
ung des mittelalterlichen Härings- 
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handels wie ein mehr ſtatiſtiſche Bearbeitung des modernen her» 
vorrufen. (Preis 700 Marf.) 


2. Aus der Mathematik und Naturwiſſenſchaft. 


Für das Jahr 1874. Das Problem der eleltrifchen Ber- 
theilung auf einem Conductor von gegebener Geftalt ift durch 
die bisher in Anwendung gebrachten Methoden nur in verhält- 
nibmäßig wenigen Fallen zur definitiven Löfung gelangt oder 
einer jolden zugänglich geworden. Um die genannten Methoden 
ihres jpeciellen Charakters zu entlleiden und wo möglich auf ein 
allgemeineres Niveau zu erbeben, ſcheint es zunachſt wünjcens- 
werth, mwejentlih neue Fälle in den Kreis der Unterfuchungen 
bereinzuzieben. Demgemäß ftellt die Geſellſchaft folgende Preis» 
aufgabe: j 

Auf einem Rotationsförper, dejjen Meridian 
dburd die Lemniscate (Eajfinijhe Eurve) 

(x? + 59 2— 2a2(x? — y2)=b! — at 
dargeftelttift, joll die Vertbeilung der Elektri— 
cität unter dem Einflufje gegebener Außerer 
Kräfte ermittelt werden. 

Die Beantwortung bes Specialfalles a=b würde durch die 
Methode der reciprofen Nadien (Methode der ſphäriſchen Spiege- 
lung) auf den Fall eines Hyperboloids rebucirbar, und für die 
Erlangung des Preifes unzureichend jein. (Preis 60 Ducaten.) 

Für das Jahr 1875 (prolongirt vom vorigen fahre). 
Die Frage nad) der Lage der Shwingungsebene des polarifirten 
Lichtes ift trotz mannichfacher Bemühungen bis jeht nicht ent« 
ſchieden worden. Die Gefellichaft ftellt daher die Aufgabe: 

Es ift durch neuellnterfuhungen bie Lage ber 
Shwingungsebene des polarijirten Lichtes. 
endgültig feftzuitellen. (Breis 60 Ducaten.) 

Für das Jahr 1876. Troß der meiterhaften Arbeiten 
Leverrier’3 über bie Bewegung des Mercur kann die Theorie 
biefes Planeten noch nicht als endgültig abgeichloffen betrachtet 
werben. Die Geſellſchaft wunſcht eine ausführliche 

Unterfuhung ber die Bewegung des Mercur 

beftimmenden Kräfte, 
mit Rüdficht auf die von Laplace (in der Möcanique cdleste), 
von Leverrier (in ben Annales de l'!Observatoire und den 
Comptes rendus de l'Académio des sciences), von Hanjen 
(in den Berichten der Hön,. Sächſ. Gejellich. d. W. vom 15. April 
1563) und von Wilhelm Weber (vergl. Zöllner über die 
Natur der Cometen ©. 333) angedeuteten Einwirkungen, Außer 
ber vollftändigen Berechnung der Störungen ift eine Vergleihung 
mit den Beobachtungen unerlählih, um zu zeigen, bis zu wel» 
chem Grade der Genauigfeit fih die eingehenden Gonftanten 
bejtimmen laffen. Die Eonftruction von Tafeln zur Ortsberech- 
nung behält fich die Gejellihaft vor zum Gegenftande einer jpä- 
teren Preisbewerbung zu machen. (Preis 700 Marf). 

Die Preisbewerbungsihriften find in deutſcher, latei- 
nifcher oder franzdjifher Sprache zu verfallen, müſſen 
deutlich gejhrieben und paginirt, ferner mit einem Motto 
verſehen und von einem verfiegelten Zettel begleitet fein, der 
auswendig bafjelbe Motto trägt, inmendig den Namen und 
Wohnort des Verf. angiebt. Die gefrönten Bewerbungsſchriften 
bleiben Eigentbum der Gejellihait. Die Zeit der Einjendung 
endet für das Jahr der Preisfrage mit dem Monat 
November; die Adreſſe ift an den Secretär der Geſellſchaft (für 
bas Jahr 1873 den Prof. Dr. Fr. Zarnde) zu richten. Die 
Refultate der Prüfung der eingegangenen Schriften werden 
jeberzeit durch die Leipziger Zeitung im März ober April bes 
fannt gemadt. 
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Piterarifhe Anzeigen. 








Im Verlage der Dieterich’schen Buchhandlung in Göttingen In Eduard Weber's Buchhandlung (R. W 
sind neu erschienen: [124 _ gürtel) ist soeben erschienen: 
Augusti Rerum a se Gestarum, Indicem cum graeca Traite 
Metaphrasi ed. Th. Bergk. gr. 8. 1 Thir. 10 Ngr. delalangue 
Forfchungen zur deutjchen Gefchichte. Band XII. du poöte Frcossais 
Heft 1—3. 3 Thlr. . - 
Philologus. Zeitschrift für das klassische Alterthum W 1 1 1 ıam D ul 
hreg. v. E.v. Leutsch,. Band XXXIII. Heft 1—14. pröcsd6 d'une esquisse 
5 Thlr. de sa vie et de ses poen 
Anzeiger, philologischer. Als Beiblatt zum Philologus et d'un cbeiz de ses podaien. 
hrgs. v. E. v. Leutsch. Bd. V, Heft I—12. 5 Thlr. = 
Für die Abnehmer des Philologus’4 Thlr. John Kaufmann 
de Lagarde, P., Ueber das Verhältniss des deutschen Preis 22Y, Sgr. 
Staates zu Theologie, Kirche und Religion. Ein Versuch | 
Nicht-Theologen zu orientiren. gr. 9. 10 Ngr. | Antiquarifher Bücderverke 
Ewald, H., Zur Zerstreuung der Vorurtheile über das alte | Garden elek —— — 
und neue Morgenland. gr. 4. geh. 24 Ngr. oeden Frjien: 
Marx, K.F.H., Lassen oder Thun. Eine ärztliche Kunst- Antiquariider Katalog 
und Gewissensfrage. gr. 4. geh. 20 Ngr. 2 * 
Listing, J. B., Ueber unsere jetzige Kenntniss der Gestalt Gefhidhte und Geograp 
und Grösse der Erde. 8. 8 Ner. i —— u 
Marx, K.F.H., Zur Erinnerung der ärztlichen Wirk- | Allgemeine Geſchichte und a a 
samkeit Herman Conring's. gr. 4, 20 Ngr. germanifgen B a 
Zur Beurtheilung des Arztes Christian Franz Paullini. | Gegen Einfendung von % Groſchen in Briefmat 
gr. 4. 16 Ngr. fendung per Poſt. 


Waitz, G., Die Formeln der Deutschen Königs- und der Nördlingen. C. h. Beck ſche Buch & Antiqu 
Römischen Kaiser-Krönung vom zehnten bis zum zwölften - - . 


Jahrh. gr. 4. 1 Thlr. 10 Ngr. Preisermässig 
—— ——— — ——— | * . 1 
Verlag von Bothowener & Seelig in Lübed. [123 Suidae Lexicon — 
2 Bde. in 4 Abtheilgn. 4. Halae 18348 
D a > a it e C a t a n 1 a ' #32 Tlilr., gewöhnlicher ermässigter Pi 
Von Dr. Ad. Holm.  liefere ich auf kurze Zeit und so I 


Mit 1 Plan. Breis 1 Thlr. 

Der Verf. der Geſchichte Siciliens tritt, auf Grund ardhäo: 
logiſcher Thatfachen, den Anfichten hervorragender Naturforicher | 
über das Alter der Laven des Stabtbodens entgegen unb hebt 
jodann den Wechſel der Nationalität, den G. durdigemadit, hervor, 
Ihildert das römifche Catania mit feinen zum Theil biäher ganz 
unbelannten Monumenten, und mr die mehrfache Zerftörung | 
der Stabt durch Naturereigniffe. Der Anhang enthält Cuellen- | 


hierzu bestimmte Anzahl von Exempla 


Neun Thaler. 

Die Frucht 19jährigen deutschen Flei 
seher Beharrliehkeit erfuhr die Ausgabe 
zeichnung König Friedrich Willfelm IV 
werden, In ge he Realeneyclopaedie 
wird das Werk als eines der wichtigst® 
behrlichsten Nachschlagebücher für dea 


nachweiſungen und ein Verzeichniß der Münzen bes alten E., der | Philologen bezeichnet, zugleich aber # 
Plan zeigt die Lage der Monumente, ben ha eren Umfang der Wichtigkeit dieses Quellenwefkes für di 
Stadt und die Ausdehnung der Yava von 1669, und Kirchengeschichte hervorgeholw 
I schaffung desselben auch für theologi e 

SORHEN IST ERSCHIENEN: luer warm empfohlen. \ 
MONUMENTA GERMANIAE HISTORICA. | Deipnosophistarum lih 
. | Athenaeus et Teils , animadın 

DIPLOM ATUM IMPERII ullustr. J, Schweighaenser, 14 voll 5." 

rati 1801— 7. Schreibpapier. Ehemaliger Pr 

TOMUS L 15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr klei 

[HERAUSGEGEBEN VON K. PERTZ | auf Neun Thaler 15 Sgr. ermässist 
BESPROCHEN VON . 4 hilosophiae monumes 

TH. SICKETL.. | Epicteteae Fk Latine ülabtr. d 


PREIS 20 SGR. 


. . gr. 8. Lips. 1799 1$0. 
VERLAG VON FRANZ VAHLEN IN BERLIN. —— 5 voll. gr.8. Lipe. 17 


weise ermässigter Preis: Vier Thaler. j 
R ed. 
In A. Weger’s Buchhdig. in Bri ist soeben ersch 1 
und derch alls Buchhandlungen” ee, ‘ : 120 Lexicon Herodoteum haeı 
Hintner, Val,, k. k. Prof. am akad. Gymn. z. Wien u. Mitgl. gr. 8. Argentor. 1821. (Früherer Preis” 
d. Deutschen morgenländ. Gesellschaft, Kleines Wörter- Zwei Thaler. * 
buch der Lateinischen Etymologie mit besonderer In neuen Exemplaren direct oder darch 


Berücksichtigung des Griechischen und Deutschen. ‚ lung zu beziehen von u 
8%, 1973. Preis 1 Thir. 10 Sgr. ' Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frül 


Orud von ®. Drugalin in Peinyig. 
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Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


— 


Es 


für Deutfchland. —— 


verlegt von Eduard Avcnmarius in Leipzig. 


a! jeden Sonnabend, 


4 Eihui sermonum orig. alque autore. 
beilem und feine Umgebung. 
% wsript. Galliae Cisalpinae latinar. 
St Altertbümer. 3. Bd. 
fan zen 
4 Yariee Arteie, 
Baı &,7. 8. 
non erüer Aufenthalt in Maärofto, 
Pin nah dem Polarmeer. 


Cheologie. 


imm., de Elihui sermonum origine atque autore. 
Wninaug) Vratislaviae, 1873. (65 8. 8.) 

Senih gelangt in diefer Erftlingsfchrift, wenn auch mit 
ya, zudem Ergebniffe, baß die Gap. XXXU—XXXVLU 
ht ein. Großer Fleiß und ein gewiſſer Scharffinn 
dm Verſ. nicht abſprechen. Er bat fi) mit der be- 
Öteratur jeher eingehend bekannt gemacht, ja dies 
«was zu weit ausgedehnt, indem er auch ſolche 
FR, die mit Recht verichollen find oder nie mitgezählt 
el diefe Weije konnte er zu der Anficht kommen, 



































ı gleihe Theile zerfielen, während doch von 
Eregeten faft nur Schlottmann nod die Echtheit 
Mlih Neues von Belang ließ fi natürlich über 
OMleit der Argumentation war e3 dem Verf. nicht 
Ergebnig der Kritik umzuftoßen, dem ſich jelbit 
a mubte, Mag man für die Unechtheit manchen nit 
Stund angeführt haben, die Hauptgründe find der 
9 egmatiich Unbefangener, der dabei die jpradlichen 
Von Berhältniffe zu würdigen weiß, ihre entſcheidende 
en muß. Um nur Eines hervorzuheben; hat nicht 
Meile Einleitung zu Capitel 32 eine Yafjung, die 
übrigen projaiichen Stüde ganz abweicht? zeigt ſich 

die Weitläufigleit, die dann in dem übrigen 
Oopiels in einer Weiſe auftritt, mit der ſich durchaus 
den fonftigen Reden des Buches vergleichen läßt? Und 
Ban es erllären, daß der urjprüngliche Verf. in diefen 
Are ganze Reihe von Lieblingsredensarten hätte, Die 
nf gar nicht finden, oder die gar überhaupt im 
Aue nit weiter vorlommen? Nehmen wir nun zu 
en in Sprade und Stil die trot der Ausein- 
bes Hrn, Deutich bedeutenden Verſchiedenheiten 
Mu die Örundgedanten zwiichen den Elihu-Stüden 
übrigen Öebihte und ferner den Mangel jeder Hin 
Bm in dielem, erlennen wir endlich die Motive ganz 
die Einihiebung veranlafiten, jo heißt es doch, fi 


F Schriſiſteller, wie der Verf. der Elihu⸗Stücke, 
x Difftrengen hatte ausgleichen lönnen, wenn ſolche 
alten; aber wie jelten haben glüdlicerweife bie, 
ab einem beftimmten Zwede oder aber aus einem 
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Geyer, Anbau m, Pflege d. iremdiänd.Yaub- u,Rapdelhölzer, 
Ebermeper, bier phonlal. Einwirkungen d. Waldes ıc. 





 Ausleger hinſichtlich der Echtheit jener Stüde | 


| 


r— 


Preis vierteljährlich 21% Xhlr. 


Belcde, vollſt. Stũtenkalender d. diſchn ————— Bien, | Henricus Tiedike, quaest. Nonniauarum specimen. 
Ulridb, internat. Wörterbuch d. Pilansennimen. Me 

Kolbe, das bem. Laboratorium d. Umiverjität Leipgig. | Donner, Öfversikt af den Fiusk Ugriska etc. 
Rofierti, bie Truppenſuhrung im Zelde. 

Schmoelzl, die arıiderift, Bertheidigung d. Feſtungen. 
Delius, die Bewirthſchaſftung d. geringen Sanpbodens. 
Touifaint, die Yodencultur ı. das 


dle, Unterfuchungen ıc. des finniihen Sprahftammes. 


| @edidyte von Maler Ariedric Müller. Hrag. von Mord. ! 

Mavgoxopdarog, Uunourmu. derrudevo.r. A. 

Bed, das Grundübel in der modernen Augendbildung, 
Mener, die Aortbildungsfhule in ımferer Jeit. 
Deutihe Zeit u. Streitfragen von v.Holgendorff. 
Sausmann, das Zumen in der Boltsidule. 


ser, 


literarijhen Behagen in ein früheres Kunſtwerl Jnterpolationen 
machten, ein derartiges Bedürfniß der Ausgleihung empfunden! 
Zu einer Zeit, in der es feine Kritil gab, brauchte ber Jnterpolator 
feine Borfihtsmaßregeln gegen die Kritil anzuwenden. 

Daß es den Reden des Elihu weder an tiefen Gedanken, noch 
an poetijher Schönheit fehlt, wird jeber Unbefangene zugeben. 
Nur hätte der Verf. nicht wieder A. v. Humboldt's Urtheil über 
die Stelle vom Gewitter anführen jollen; denn dies Urtheil gilt 
ja nur einer Ueberjegung, nicht bem bier gerade ſchwer verftänd- 
lihen und vermuthlich ſtark entjtellten Urtert. 

Mit dem Hinübergreifen auf fremde Gebiete follte Hr. Deutſch 
vorfichtig fein. Ungmweifelhaft liegt in der gewöhnlichen Stellung 
des Buches Hiob in der Peſchita ein Zeugniß für die Anficht 
von Mojes als dem Verf. jenes ©. 5; aber ob ſchon der Ueberſeher 
des Hiob dieſe Anficht getheilt, und was gar die jehr verjcie, 


denen ſyriſchen Meberjeger der übrigen Bücher des A. Teftamentes 


dandelten Gegenftand nicht mehr jagen, und bei | 


9 gen das helle Lit abjperren, wenn man die Echtheit | 
dr. Deutſch legt mit Unrecht Gewicht darauf, daß | 


darüber geurtheilt, fönnen wir nicht wiſſen. Und unbegreiflid 
ift es ung, wie die Breslauer Falultät eine Theje hingehen ließ, 
welche DIND wieder von einem griehiihen Worte ableitete, 
während deſſen perfiiche Abftammung längft befannt ift. Th.N. 


Eigner, Dr. Wilh,, Jerusalem und seine Umgebung mit 
Beziehung auf das heilige Land, Nach authent. Quellen u. den 
neuesten Forschungen. Mit 8 Holzschn., Photographien, 1 Plan 
von Jerusalem und 1 Karte von Palästina. Leipzig (o. Jahr), 
(61 $S. hoch 4.) Serbe. 2 Thlr. 


Eine nah Form und Inhalt äußerft flüchtig gejchriebene 
Schrift. Ihren bombaftiihen unreinen Styl mögen einige Bei« 
ipiele veranſchaulichen: ©. 1: „Sie (die Gefühle der Sehnſucht 
nad Serufalem) find nur überwuchert von Mammonsgelüften, 
fie ruhen tief unten, überdedt und feitgehalten von einer biden, 
fteinernen Krufte, welche das tödtlihe Jagen nah Erwerb 
darüber gezogen hat.” ©. 15: „Bon Zeit zu Zeit paffieren mit 
ihrem bochgravitätiichen leibenden Weſen beladene Kameele oder 
au ſonſt laftbare Thiere.* S. 3: „Auf dem Oipfel deffelben 
(des Delberges) find die größten Delbäume noch deutlich zu er- 
fennen, höher als alles Andere emporragend über der unter der 
lihtvollen Bläue des Himmels gelegenen heiligen Stätte.” In 
Ermanglung genauer Landeslenntniß nimmt überhaupt ber 
Berf. zum Himmel feine Zufludt. ©. 3: „Darüber (über Jerur 
falem) das tiefe Azurblau des faft immer woltenlofen Sonnen» 
himmels.“ Auf der folgenden Seite ift der Himmel „goldig« 
lichtblau“ geworden. ©. 5 jhwimmen Akra und Zion im 





‚ Morgenlichte und fteigen zu gleicher Zeit amphitheatralijch vor 


dem Auge empor, und Jerufalem, das S. 4 von manchen Punkten 
aus den Eindrud eines Haufens von Beinhäufern macht, erfcheint 
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©. 5 im Lichte der Morgenfonne ala Stabt hohen orientalifdhen 
Glanzes, und auch S. 6 bietet Jerufalem im Ölanze der Morgen- 
ſonne ein wunderbar erhebendes Bild. ©. 16 dagegen fißen die 
armen Ausjähigen „im Lichte der Abendſonne zwiſchen ben 
Unrathhaufen.” Wie ergreifend diefe Düngerbaufen bei Abenb- 
beleuchtung ! 

Als Mufter der Anordnung des Stoffes erwähnen wir, daß 
unter dem Titel Waffer auch von ben fFremben und ben Hotels 
gehandelt wird, wobei der Verf, uns gnadig verfchonen will mit 
Aufzählung „aller nur möglichen Banalitäten über Zwed und 
Befund des Befuches ber heiligen Orte, bie hier (in ben Hötels) 
gehört werden." In pathetiſchem Unwillen jchließt er daher ben 
Waſſerartilel mit den Worten: „Es mag genügen, baß fi aud 
bei diefer Gelegenheit zeigt, wie die moderne Gefittung nur mit 
ſehr ſchwachen Füßen auf dem Boden der Sittlidpkeit fteht.* 

Der klaglichen Form entipricht der Inhalt, der von Fehlern 
wimmelt, obgleich ihn der Verf. nad) authentischen Quellen und 
den neueften Forſchungen bearbeitet haben will. Aber auf gar 
zu einfältige Leſer war es abgefehen, wenn S. 1 behauptet wird, 
„ieden Tag wandern neue Schaaren von Pilgern nad) Jerufalem ;" 
©. 14 ff: „Nur hin und wieder fieht man (dafelbft) Menſchen wie 
Automaten ftumm und fteif einhergehen.” „An einzelnen Stellen 
fommen Händler mit Brod, Del und Früchten in ben Straßen, 
und ihr oft wieberholter, eintöniger, Häglicher Ruf durchſchauert 
weithin bie baburch mur noch auffallendere Leere und Stille ber 
verödeten Räume.“ So ehr find die Schilderungen von Anfang 
bis zu Ende mit Jrrthümern durchſehzt, daß es fih laum ber 
Mühe lohnt, weitere Einzelheiten herauszuheben. Noch nie ift 
uns ein ſolches Befafel 5. B. über das Kidronthal vorgelommen, 
wie die betreffende Beſchreibung in diefer Schrift. Das Denkmal 
Abſalom's, das aus dem anftehenden Kreidelall gehauen, befteht 
nad dem Verf, aus Melapbyr, ber Kidron, den wir aud am 
Abende eines fehr regnerifchen Tages im März 1863 nicht fließen 
jahen, fließt Hrn. Elgner zufolge den ganzen Sommer über. 
Der Verf. hat aud) die merfwürbige Entdedung gemacht, daß ber 
Kidron zuerſt weftlich läuft. 

Die Moſchee e8.Sächra nennt er conftant el Salaräh, offen. 
bar in gelinder Eonfufion mit dem durch feine Pyramiden be— 
rühmten ägyptifchen Dorfe Salärah. Die Mitte dieſer pradt- 
vollen Moſchee nimmt ein ſpitz zugegipfelter Kallfels ein: „bie 
Gipfelfpige des Berges Moriah, wie er diefelbe vor der Ab- 
flachung durd Salomo getragen hat” (!) ©. 33. Someit haben 
es jelbit die phantafiereichen Moslemin nicht gebradt, zu be 
haupten, fie hätten dem Moriah den Gipfel wieder aufgefegt, den 
Salomo einft abgetragen. 

Die beigegebenen acht Holzſchnitte follen nad Photograpbien 
gearbeitet fein, welche Meifter ihrer Kunft an Ort und Stelle 
aufgenommen. Wenn dem fo ift, jo hat ſich der Holzjchneiber bie 
gröbften Zuſatze und Entftellungen erlaubt, den Kidron mit 
Wafler verjehen und das gleichnamige Thal mit groteslen Fels⸗ 
partien geihmädt. Nur drei ber Bilder verdienen etwelche An« 
erfennung, weil wenigſtens in ben Hauptzitgen richtig ausgeführt. 
Schade um das treffliche Papier und den ſchönen Drud für eine 
jo ftümperbafte Schrift. K.F. 


u für die bifter. Tpeologie. Sr. von K. Fr. 4 Kapnie. 
. Heil. 


Inh.: Fr. Brandes, Dupleffis:Mornay. 1. — R. Albert, aus 
melden Grunde disputirte Johanu Ed gegen Martin Luther in Lelp⸗ 
ig 1519? — G.Laubmann, Bio-Bibliograpbifches über M. Sebaitian 
—2 — J. Boigtländer, Gregor von Cypern. — J. K. Seide⸗ 
mann, ein Brief des Juſtus Jonas vom 5. Oct. 1518. 


Neligiöfe Reform. Hrög. von C. Ulrich. Arc. u 

‚Inh: Rupp, Religion und ibre Geſchichte. — Worin die 
Pflicht der Wahrhaftigkeit beiteht? — Der Trieb zur Bergefellichafs 
tung. — R. U. Kipiius, die Zeit des Iremäus von Lyon und Ents 
ſtehung der altkathol, Kirche. — Tagesordnung d. 11. Prov.sGonferenz. 
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Proteft, Kirenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt. 
Inh.: Die Eivilche vor dem Forum des Red 
kirchl. Sage in der bayer. Pfalz. — Kirchliche Zuftände 
Die „hritl. Kirchenordnung“ des Aurfürjtenth. Brandı 
Ku en Johann Geor, ie J. 1572 erlafjen. Gin 
wichen Frage. — Die Herren Dieffenbadh und € 
Nippold, aus den Werkitätten der niederländ. Geſch 
(Fortf.) — Literatur; Gorrefvondenzen u. Nachrichten. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrög. von C. Manı 
Nr. 18 u. 19. 


Jnh.: Wochenſchau. — Proteit des Proteitantenme 
Aeuferung ded Minirterpräfidenten Grafen Roon. — : 
pi — €&.8.7b. Henke, Eraebniffe u. Gleihnift. 

litha dumi. — ine fleibine Bibelleferin. — * 
dankung. — Hoheitsrecht des Staates u. landeshertl. 
Der Proteitantidmus u. die Wohlfahrt der Völker. — 


bi Literatur der left — B. Rei, 
Helaibfe ebene: > gekfiude g 


Neue Evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mes 
Nr. 18 u. 19. 
Inh.: Frankreich und die Deutſchen. — Die ie 
— über die Bichenaeite: 1. 2. — Da 
ivilebhe. — Luthers Denfaral in Eisleben. — 2. 2. 3 
Briefwechfel Friedrich Wilhelm’ IV mit Bunien. 2. 
Fürftin von Gallipin. 4. 5. — Johannes Baptiſta di 
Ipondenzen; Literatur. 
Allg. ev.⸗luther. Kirhenzeitung. Red. C. E. Lutbar 
Juh.: Die Anferftehung des Fleiſches. — Biel 
wiffenbeit wider Göriftenthum a. Birke eiten. — 
arbeit der luther. Kirche in Paris u. ihr heutiger 
Logik des Proteftantenvereind. — Der Beſchluß dei 
ftoriums wider Dr. Sydow. 1. — Korreipondengen; 
Literatur; Perionalia, 


Dorpater Zeitfhrift f. Theologie u. Kirde. R. 9. . 


.: 9. Garlbbom, logie und Philefi 
EUR _ Kirch. Aufläne Malen * Sun 
allgem. Paftoralconferenz evang.sluther. Geitlicher Dap 


= — 


Geſchichte. 


Mommsen, Theod., inseriptiones Galliae Cisalp 
consilio et auctoritate academiae litterarum regW 
Pars prior. Inscriptiones regionis Italine decimae ® 
Berlin, 1872. G. Reimer. (56, 544 8. gr. 4) 161 


Corpus inseript, latinarum. Vol. V. P.l. 


Die grokartige Sammlung der lateinifchen Inſch 
mit einer Schnelligkeit vorwärts, die man bemund® 
man den Schwierigkeiten Rechnung trägt, bie mit! 
Unternehmen verbunden find. Der erfte Theil 
Bandes, der die Inscriptiones Galliae cisalpinae ! 
bringt uns zunächſt die Inſchriften der regio 
Meifterhband Theodor Mommſen's bearbeitet. Mar 
nur die Namen der hauptſachlichſten Städte dieſes h) 
zuführen (Pola, Tergefte, Aquileja, Forum Juli 
Berona, Briria zc.), um die Meberzeugung zu geminn 
von dieſem Theile des Wertes gleich intereflante I 
Topographie wie zu den Alterthümern ermarten N 
ift e8 auch in der That. Wir erinnern an bie er 
dedte Infhrift aus dem Jahre 46, welde Mommien 
4, 99 f. ebiert hat, auch bier nr. 5050, freilich ob" 
mentar. Die Inforiften von Pola, Bripia und Put 
vielleicht die intereffanteften; in Pola berührt fih 
orientalifches Leben in vielen Beziehungen, ſogat I 
dort (Nr. 88). In Pola und Briria finden mir da 
lie Collegium dendrophororum, und überhaup! find 
diefem Bande ziemlich reichlich vertreten. Es MM 
jelbft, dab die Ausführung des Wertes in IM 
mufterbaft ift. Die linguiftifche Tragmeite defelbes 
freilich erft durch noch zu erwartende Indices reale 
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aufmerffam gemacht werben auf dem vulgären 
15.20.4017 in einer Inſchrift aus Peschiera, 
mbar ungrammatifche Faſſung auszeichnet ; 
Themestoclethi (jo) 67 neben dem ziemlich 
tis; die beteroflitifhen Bildungen Chresteni 
«ui 2399 ; auf benmerenti 3555, woraus wir 
ıhen würden; das curiofe Perfect reguit 923 
m&tüde:c. Einer belfannten Lautveranderung 
u=Dionysias 1647 (eine hriftliche Infchrift). 
ıthologia latina epigraphica manden Nupen 
mden Bande, meiftens für bactyliihe Poeſie; 
ud bin und wieder Jamben (5. B. 4078 ſeht 
it auch 1071 iambiſch: 
fri: diri de nita meä satis: 
a, quas uiro placui bono; 
um bonorem imo duzit me ördins, 
legte Yers auf dem Steine jelbft qui me ab 
nomum perduxit honorem, Das einfilbige 
bzdann einem einfilbigen tuo 3653 in einem 
fe Bal. aud mi voluptati für meae voluntati 
and wohl angegeben werden dürfen, daß 470 
kettanten find: 
‚ eptestor, leviter super ossa residas, 
(quiescas 1493) 
wtati ne gravis esse velis. 
ist setati 1493). 
a: in der font ſehr correften Inſchrift Nr. 5049 
ilesen zu haben zur Berunftaltung derſelben 
Üben Ehniger, der in einem von Freunden bes 
efügten Worte ftedt: 
lg abula saepe secatla 
—8— ———— u rantı 
derörant, Vorſchlagen läßt ſich pererrant. 
Ki km Herausgeber noch lange die Kraft und 
sehe, burch bie er der Wiſſenſchaft ſchon jo 
zeigt hat. w. w. 


„tische Alterihümer. 3. Band. Der Staats- 
‚Teil |. Abthlg. Berlin, 1871, Weidmann’sche 
MS, gr.6) 1 Thir. 10 Sgr. 
miigulbigt fih im Vorworte, daß er nit, mwie 
ex diäponiert habe, im biefen dritten die Ber 
‚Aregsgerihtsweiens mit aufgenommen babe, 
ie beiden Theile wichtige Zweige des öffentlichen 
won laun fie nicht unmittelbar als den Staats. 
Seblrig aniehen. Und jo müſſen wir es für eine 
” haltın, dab in dem jept berausgelommenen brei 
widlung der Berfaffungsangelegenheiten Roms 
Du old ein abgeichloffenes Ganzes, durch feine 
hir baya gehörigen Theile vermehrt, vorliegt. — 
‚titten Band mit ben beiden vorhergehenden ver: 
em Unterichieb in der Darftellungsweife nicht zu 
erten Bande verfährt der Verf. hauptſachlich auf 
Vie Familien, gentil- und ſtaatsrechtlichen 
laten Zeiten werben eingehend behandelt; in 
Kin längerer Abfchnitt den Magiftraturen ger 
"ddr eigentliche hiſtoriſche Verfaffungsentwidlung 
— umfaßt. Im zweiten Bande 
Ferie Darfielfung an Ausdehnung; die fyfte- 
ewat mehr ala die Hälfte des Bandes. Im 
Pitten Bande aber ift bie hiftorifche Methode ganz 
eabung gelommen, Und das ift ganz natürlich. 
ı ®elde einer jpftematijchen Behandlung be» 
Sa, Sllperfammiungen und ber Senat, find in 
fer onden aud ſchon für die im dritten Bande 
"kit worden. Im übrigen aber find eigent- 
Maberungen, wenn wir von ber fullanifden und 
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caſariſchen Dictatur und ihren Verordnungen abfehen, kaum 
vorgefommen. Wir haben es auch nicht mit einer Fortbildung 
der alten Verfafjung, fondern mit einer allmäligen Auflöfung 
derjelben zu thun. Die Umftände aber, welche die Auflöjung 
berbeiführten, find der Gegenſtand des 3. Bandes: die Bartei- 
fämpfe nämlich von der Zeit der Gracchen an bis zu Octavian’s 
Alleinherrichaft. Während der Parteilampfe und durch diejelben 
geht die Republil Schritt für Schritt, aber immer ſchneller, ihrem 
Ende entgegen. Die Parteien und ihre Leiter find die Puls- 
abern bes Staates, Pulsadern, die ſich gegenjeitig bis zur Ber- 
blutung reiben. Und fo hat der Verf. auch feine Aufgabe gefaßt. 
Er hat uns eine Gedichte der politiihen Parteien im lepten 
Jahrhunderte der Republil gegeben, Diefe Auffaſſung aber, 
wenngleich ungeheuer ausgedehnt, trägt dennoch ihre eigene Der 
ſchrankung in fih. Ausgeſchloſſen ift ſowohl die äußere Staats- 
und Reichsgeſchichte als die Gefhichte der Individuen. Nur 
infofern die äußeren Ereigniffe einen Einfluß auf die Parteir 
tämpfe haben, fommen fie in Betracht. Nur infofern das Indi— 
viduum beftimmend und verändernd in die Parteiverhältniffe 
eingreift, wirb es Gegenjtand der Darjtellung. Alſo giebt es für 
ben Verf. feine Eharaltere, Feine hervorragend interefjante Ber- 
fönlicpkeiten, jondern nur Politiker, nur Theile der Staatseinheit' 
in ihrer Berllüftung. Eine ſolche Ausführung bat mit Rach— 
theilen zu fämpfen. Das perfönliche Element in der Geſchichte 
ift es, was vor Allem erwärmt und anzieht. Darauf mußte der 
Berf. verzichten. Seine Darſtellung fol nicht für dieſen oder 
jenen, ja auch nicht für diefe oder jene Partei erwärmen, Nur 
Thatjahen und wahrheitsgetreue Schilderung des politiichen 
Lebens will der Verf. geben. Keine glänzende Rhetoril, Feine 
Erzählung voll Schlaglichter, fein Enthufiasmus findet ſich; aber 
Refultate, die aus der intenfivften Forſchung bervorgegangen 
find. Das iſt Nachtheil und Vortbeil des Buches, erſterer fü’ 
bas Publikum, legterer für die Wiffenihaft; und legterer wiegt 
erfteren in vollem Maße auf. Und troß des kühleren Tones, 
welcher ſich hindurchzieht, troß der leidenſchaftsloſen, nur con« 
ftatierenden Darftellung ift dennoch bie Lectüre des Buches 
überaus intereffant. Der Verf. wußte wohl, daß es keines be 
fonderen Pathos bes Autors bedürfe, um jenes in gewaltigfter 
Dramatik ſich abrollende Jahrhundert anziehend zu machen, Die 
Thatfachen felbft find ohne gleihen intereffant. — Aus dem 
Sefagten nun wird man fi ein Bild des Buches machen lönnen, 
Parteilos und über den Ereigniflen ſtehend entwidelt der Verf. 
ben PBarteilampf von dem eriten Angriffe gegen die Zwingburg 
der Nobilität an. Männer wie die Öracdhen, Marius, Sulla, 
Pompeius, Caſar, Antonius, Octavian: alle treten nacheinander 
auf, und von allen Handlungen wird berichtet; die Perſon jelbft 
tritt zurüd, Es ift als ob die Zeit wie eine große ſtumme Pan 
tomime vor uns vorüberzieht; man ſieht nur Handlung, fein 
Gefühlsausdrud durch das Wort ift zuläſſig, Aber die Hand» 
lungen geben ein lautes Zeugniß von dem, fei es Partei oder 
Individuum, welches handelt. Vor allem treten bie politifchen 
Principien in den Vordergrund. Und dadurch wird das Bud 
für das Verftändniß des wie? in Betreff des Ueberganges von 
der Republit zur Monarchie unſchaätzbar. — Die Anlage des 
ganzen Werles verbot dem Verjafler feine befonderen und eigen« 
artigen Anſichten und Refultate eingehend zu begründen, und 
was er daher oft mit wenigen Worten ausipricht, ift gewiß das 
Produkt unendlichen und mühfamften Fleißes. Zu diefen ihm 
eigenthümlichen Anfchauungen gehört, jo viel wir willen, bie 
über die legte Zeit Caſar's nad feiner Rückleht aus Spanien. 
Während Th. Mommfen Caſar bis zu feinem Ende mit der ftets 
gleichen, ftet3 gewaltigen Spann- und Thatkraft des Geiftes ver« 
fehen fein läßt, während er nah Hocd an der Frühreife der 
eigenen Pläne, der Unreifheit des Staates dafür jcheitert, ftellt 
der Verf. die Sachlage jo dar, daß Eälar in der genannten lehzten 
Beit von der Höhe feiner Geiftestraft etwas herabgefunfen war; 
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eine förperlihe und geiftige Weberreiztheit und Erſchlaffung 
zugleich ſei eingetreten, bie feine Schritte ſowohl unficher als 
auch mandhmal untlug gemadt hätte, Die ehemalige Selbit- 
beberrfjhung in Wort und That habe ihm zu mangeln ange 
fangen; mehr als günftig gemefen fei, habe er die Ehren. 
bezeugungen des Senates entgegengenommen; eine krankhafte 
Sudt nah großen Unternehmungen, wie ber parthiſchen, habe 
ihn erfaßt; er fei übermäßig milde gegen bie Bompejaner ge 
worden. Seine Unſicherheit habe fidh in feinem Verhalten betreifs 
Annahme oder Ablehnung des Königstitels bewiejen; er babe 
nicht gemerkt, wie feine geheimen Feinde dies zu feinem Nad- 
theile auögebeutet hätten; andererjeits fei er nicht energifch und 
confequent genug vorgegangen. Dies alles habe die Zahl feiner 
Gegner im Volke und unter den Großen immer vermehrt, jo daß 
die Verſchwörung in feiner unmittelbaren Umgebung ausbrach 
und ihn erbrüdte. Somit ift nad dem Berf. auch Cäjar, ahnlich 
wie e3 von Aleranber bem Großen berichtet wird, und mie es 
bei foldhen über das Maß der fie umgebenden Menſchheit heraus« 
gewachlenen Berfonen auch fonft vorgefommen ift, von dem fo. 
genannten Groͤßenwahne nicht frei gemejen, ber fi aber mehr 
aus förperlichen Umftänden entwidelt zu haben ſcheint. Caſar 
ift dem Verf. nicht das Ideal, als das ihn Mommſen anfieht. — 
Es kann nicht die Aufgabe des Rei, fein, alles Einzelme zu be- 
ſprechen. Doc noch ein Punkt werde erwähnt, Was das Ver- 
halten des Tiberius Grachus jeinem Mittribunen M. Octavius 
gegenüber angeht, jo giebt der Verfafler zmar das Geſehzwidrige 
bavon zu, daß Gracchus den Octavius durch einen Vollsbeſchluß 
abjegen ließ, doch fucht er jenen zu entichuldigen, und bier 
wenigſtens ſchimmert das perjönlicye Intereffe des Verfs durd). 
Allein jene Geſetzwidrigleit darf dod nicht fo leicht genommen 
werben. Es war das erſtemal, daß in offenbarftem Gegenjate 
gegen bas Geſetz, ja gegen die lox sacrata des Vollstribunates, 
und in vollem Bewußtſein biervon, ein Staatsftreich in Rom 
ftatt fand. Zum erftenmale wagte es ber Einzelne, die Staat!- 
verfafjung feinen eigenen Plänen zu opfern. (Alle älteren von 
ber Eradition berichteten Fälle find entweder nahmweislih Er- 
findung, oder burch die Umftände in ganz anderer Weije gerecht- 
fertigt, jedenfalls dem formellen Rechte nicht fo zuwider, als bie 
Handlungsmeile des Grachus.) „Der Zweck beiligt die Mittel“ 
war ber von ihm auf biefe Weije proclamierte Grundjag, unb 
die jpätere Ermordung des Grachus war von Rechtäwegen in 
feiner Weife fo verwerflich, als fein vorbergebender Rechtsbruch; 
hatte er doch eigentlich durch Uebertretung ber lox sacrata fein 
Leben verwirkt. So ift er denn, wenn ihn auch die edelften Ab- 
fihten erfüllten, derjenige gemefen, der dem Vürgerfriege Thür 
und Thor geöffnet hat. Ihm nahahmend haben die folgenden 
Demagogen mit den beftehenden Geſetzen nach Belieben verfahren, 
immer unter ber Gracchiſchen Autorität, dab das Staatswohl 
es alfo erheiſche. Diefen Punkt hätten wir mehr hervorgehoben 
gewüniht. Denn ber Tag der zwangsweiſen Amtsentſetzung des 
Dctavius ift der erfte Tag des Unterganges. Nom hatte den es 
allein noch aufrechthaltenden Boden verlaflen, den Boden ber 
Geſehlichkeit. 0.Cı. 


Krebs, Dr. Jul.,. Christian von Anhalt und die kurpfälzische 
Politik am Beginn des dreissigjährigen Krieges (23. Mai — 
3. Oct. 1618). Leipzig, 1872. Duncker u, Humblot, (VIII, ı Bl., 
133 8. gr. 8.) 28 Sgr. 

Die vorliegende Schrift, welche aus einer Jnaugural-Difler 
tation hervorgegangen zu fein ſcheint, behandelt die Beziehungen 
des Aurfürften Friedrih V von ber Pfalz zum böhmijchen Auf- 
ſtande vom Mai bis in ben October 1618. Nach einer Einleitung 
über die allgemeinen Berhältniffe im Reiche vom Religionsfrieden 
an ſchildert der Verf. den Fürften Chriſtian von Anhalt d. Aelteren 
den damaligen Leiter der furpfälziihen Bolitil. Seine Dar- 
ftellung lehnt fih bier meiftens an die befannten Werte Bed: 
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31. Mai. — 
mann’3, Häuffer’s, Ritter's, Rommel’s und Gint 
neue Aufſchlüſſe haben wir in biejem Xbeile 
Geradezu geichadet hat aber dem Berf.die allju g 
an Gindely's Buch über Rudolf II. Trotz ber | 
liſtiſchen Schilderungen, welche dieſes Buch enthäl 
boch keineswegs die den Nerbältniffen angemeflent 
wie 5. B. aus der neulichen Mittbeilung Morig # 
beiträge zur Geſchichte des Kaiſers Rudolf II” 
fön. bair. Al. d. Wiſſ. Phil. bift. Claſſe 1972; 
recht deutlich hervorgeht { 

Den beiden folgenden Abihnitten liegen zu 
bes bernburger Ardives zu Grunde, aus mel 
ausführlichere Mittbeilung über den rotenbu 
ſchoͤpft bat. Diejer Tbeil ift uns als der 
ber Schrift erfchienen. Allein auch bier beg 
mit welchen wir uns vor ber Hand nicht ein 
fönnen, So halten wir die Behauptung, dab M 
gleihungsverhandlungen in den Monaten A 
1618 nur zum Schein fortgeführt babe, für 
durch Gründe geftügt. Aus der Darftellung d 
eher hervor, daß der Kaiſer durhaus Feine Mi 
einen friedlichen Vergleich einzulaffen. 

Sollte der Berf. dieje Arbeiten fortjehen 
Standpumft einer einfeitigen pſychologiſchen 
mwelhem aus das Weſen keines Polititers, 
beutlih und vollitändig erfannt werben fa 
uns auch noch tiefer in bie Verhaltniſſe jelbit ei 
Palm's Auflah: Das Berhalten der ſchl 
Stände im erjten Jahre der böhmischen Unru 
benutzt worden, ebenfo wenig Reuß: Straßb 
gelifche Union 1618—1621. — Im Uebrigen 
wandte und durch lichtvolle Darjtellung ausgejel 
lebhafte Anerfennung. 

An die herzoglich auhaltiſche Regierung 
uns bei dieſer Gelegenheit die Anfrage zu ri 
möglih ift, wenigſtens einen Theil des auf 
jehr werthvollen Briefwechſels des Herzogs Eh 
meinen Benugung dur den Drud zugänglich 
berzogliche Regierung würde bamit auch dem 
ein ehrenvolles Denkmal fegen. 














4 


Schneider, G., Parifer Briefe. Bilder und Sl 
der legten Meriode des Kaiſerreichs, der Wabl, 
Belagerungss» und Communt⸗Epoche, fo mie amt IE 
der Heyublit. In 4 Iheilen. 1.— 3. Theil. Leine 18 
(XXXI, 454; X, 670; XV, 540 S. at. 9.) $ able 

Der nochmalige Abdruck diefer größtentbeils | 

Tugesblättern veröffentlichten Correſpondenzen 9° 

Abficht, „um zu erweifen, daß Deutſchland die ſcheint 

Hera, welche 1870 aus dem parlamentariichen 8° 

Gabinet Olivier in Frankreich anhob, nicht vertren 

noch aber hoffnungsvoll begrüßte; daß die fran; 

nod zu jehr der Grundbedingungen, als ba find: 
und Selbftherridaft, ermangelt, ohme melde freit - 
und parlamentarifches Regime zwedlos find; \ 
welden zerjegenden, vergiftenden Einfluß ein 

Tagesprefje auf die Ration und ben Gang der € 

auszuüben vermag” (Vorrede S. V, VD. Ac 

didaktifchen med verleugnet die Publication aud or! 
es find Journalanszüge, KRammerverbandlung", 
mit einem Worte, bie gemöhnliche Nahrung eine © 

ters, welcher fich nicht in ſeht tief eingemeibten #4" 

Sogar das „Schauerbrama in Pantin“, Geber un 

Raubmörders Traupmann, müffen wir mit in deu 

Die Berichte beginnen im Sommer 1869 und * 

September 1871; das meiſte Intereſſe erregt N 
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— während deren ber Berf. trotz feiner deutſchen 
imung in ber Stadt blieb: gewiß ein jeltener und ftaunens» 
hörmeid von Muth. M.L, 


i "Vorposten - Skisren | von B. v. F.. — Lieut. im 


fdereg. zu Fuss. Hannover, 1873. Curtze. (23 Taff. in kl, 
ol) 2 Thir. 10 Sgr. 

teht zu empfehlende Sammlung von Skizzen, welde 
%ben-und Treiben unjerer Soldaten während der Be 
don Paris eine beffere Vorftellung giebt als mande 
ige Beihreibung. Beſonders die komischen Partien 
find geglüdt ; mißlungen ift wohl nur „der Poſten 
adatıon.“ 


Deuſchen Geſdichte. Hrsg. von d. hiſt. Commiſſton 
Burer. Akad. d. Wiſſ. 13. Bd. 2. Heft. 

UFannendborg, Magiſter Guntherus u, jeine Schriften. — 
Eruren eines verlorenen größeren Chronicon Sampetri- 
ERrimann, Bein von Wied. — Al. ——— 





































Fäuder- a Völkerkunde, 


Gerhard, mein erster Aufenthalt in Marokko und 
Den vom Atlas durch die Vasen Draa und Tafilet. 
1873. Kühlmann. (1 Bl., 468 8. gr. 8.) 
Rohlis ift einer der fühnften und glüdlichften Reis 
tder wenigen, denen e3 vergdunt ift, aud) nad) feiner 
von den Folgen des afrikaniſchen Klimas, welches 
then Forſcher frühzeitig binwegraffte, unberührt zu 
Er dat folgende Reifen in Afrila ausgeführt: 1) In 
fa 1561 und 1862 nach Marolto, an der Hüfte gegen 
von Agadir durch die Dafen Draa und Zafilet nad) 
u Algier; j. Petermann’s Mittheilungen 1863, 
b und „Mein erjter Aufenthalt in Marokko,“ 
M— 2) Im Jahre 1863 in Algerien, von Algier 
u Abiod Sidi Scei bis Dran; ſ. Pet. Mitth. 
"nd ©. 336 f. — 3) Im Jahre 1864 von Tanger 
les nach Tafılet, und durch die Wüſte über Tuat und 
nd Tripolis; j. Pet. Mitth. 1865, ©. 81— 90. 
.401—417. 1866, ©. 8—26. 53—61; und 
Natollo ıc,* Bremen 1867. — 4) Im Jahre 1865 
& nah Lebda, ſ. Pet. Mitth. 1865, S. 263— 265. — 
a Jahren 1865— 1867 von Tripolis über Rhadames 
al nach Kula und von da nach Lagos am Golf von 
et. Mitih. 1865, ©. 305. 1866, &.3 ff. 118. 
3.369 F. 1867, 311 ff. 333 ff. 372— 381. Lagos, im 
1570, 21.— 6) In den Jahren 1867 und 1868 
mien; ſ. Pet. Mitth. 1868, ©. 313— 324. „Land 
in Ubfinien + Bremen 1869. — 7) Im Jahre "1869 
ne — die Daſe Audſchila nach Aegypten, ſ. Pet. 
569, „Airitareife 1869, in 40 Photographien,“ 
Sl, und „von Tripolis nah NWlerandrien,” Bremen 
dem noch „Land und Bolt in Afrika,* Bremen 


Pablication der Reifewerte von Rohlfs, durch raſch 
ar Reiſen oft unterbrochen, ift daher eine unregel« 
Setden. Noch fehlt ein ausfübrlicheres Werk über die 
Ak, bisher die einzige, welche quer durch Afrifa vom 
gen Meere bis zum Golf von Guinea von einem 
mögeführt worden ift. Dagegen ift das eben er 
P die Schilderung der eriten Reife, auf welcher 
” abilher Kleidung, Sprade und Sitte des Landes 
Meiguend, von Tanger aus ins Innere des marofla- 
Rs ging, ala Arzt in maroftanifche Dienfte trat, 

N längere Zeit bei dem Großicherif von Ueſan und 
n olfo aufbielt. Dann wanderte er längs ber 
ſchen Oceans bis über den Atlas hinaus und 





— — — — — — — — — — 


SHeuglin, M. Th. v., 








burdpfreuzte bas Wüftenland und die Dafen im Süden von Ma- 
roffo, wobei ein Morbverjuch feinem Leben beinahe ein Ende 
gemadt hätte. Rohlfs jchildert im vorliegenden Reiſewerke Land 
und Volk, namentlich die religiöfen und politiihen Zuftände, 
bie Verfehröverhältnifje, das Conſulatsweſen, die Krankheiten und 
beren Behandlung, und wenn, auch jeit jener Reije elf Jahre ver» 
ftrichen find, weiß er doch durch Benutzung jpäter gefammelter Er- 
fabrungen die Schilderung, welche manches Neue für die Kennt- 
niß jenes früher ganz verſchloſſenen Landes bietet, friih zu - 
erhalten. — Eine wünſchenswerthe Zugabe wäre eine chronolo— 
gifche Ueberficht der Reife geweſen; der Lejer ift genöthigt, die 
Beitverhältniffe ſich mühſam zuſammen zu conjtruieren. 


Reifen nad dem Polarmeer in den Jahren 
1870 u. 1871. In 2 Theilen und 1 wiflenfcaftl. Anhang. Mit 
3 DOriginaltarten, 2 Zarbendrudfbildern, zahlr. Jlluftratt. u. Norwort 
von Dr. A. Petermann. 1. Thl. Braunjchweig, 1872. Weſtermann. 
(XI, 328 ©, gr. 8.) 2 Ihlr. 24 Sgr. 

Unter den Erpeditionen, welche in den legten Jahren nad 
dem Norbpolarmeere gegangen find, nimmt die im vorliegenden 
Werte beſchriebene eine durch ihre Erfolge hervorragende Stelle 
ein. Theodor v. Heuglin, der befannte Zoolog und Afrika— 
Reifende, hatte den Wunſch, auch die fyauna der Polarländer und 
»Meere kennen zu lernen, und wurde unerwarteter Weije in ben 
Stand gejegt, feinen ftillen Plan zu verwirklichen, indem Graf 
Karl von Waldburg-Zeil-Trauhburg nach dem Polarmeere zu 
fahren beichloß und v. Heuglin die Theilmnahme an der Fahrt 
anbot. Zwiſchen dem Anerbieten (im März 1870) und der Ab» 
fahrt von Hamburg (4. Juni) lagen faum zehn Wochen, eine 
furze Zeit, um einen Erfolg verjprehenden Plan zu entwerfen und 
alle Ausrüftungen und fonftigen Vorbereitungen zu bejorgen. 
Dr. Auguft Petermann in Gotha lenkte die Aufmerkfamteit der 
Reijenden auf die noch wenig erforſchten, und felbft auf den 
Karten nur fragmentarifch eingetragenen füddftlihen und öſt— 
lichen Theile von Spigbergen. Die Reilenden fuhren mit einem 
Poftdampfer von Hamburg nad Tromsöe, wo der Bundeskonſul 
v. Krogh bereits ein Segelihiff, den Schuner „Skjön Valborg“ 
bis zum 18. October für 1800 Thaler gecartert hatte. Nach 
mehreren Ercurfionen auf das Land und die benahbarten Inſeln 
Fuglö und Storö fuhren die Reifenden norbwärts, umjegelten 
am 23. Juli das Südkap, landeten auf der Oftküfte der Haupt- 
injel bei Rap Agardh, in der Dundrbai und in der Mohnbai, 
wenbdeten fi jodann am 7. Auguft nad Dften, wo die Barents» 
und Edgeinjel die Dai Wybe Jans Water (Storfjord) ein- 
ſchließen. Dier landete v. Heuglin auf Kap Lee, fuhr mit Boot 
längs ber Hüfte durch die Freemansſtraße bis an deren Aus« 
gang bei Kap Heuglin und Kap Brehm, unterfuchte die Weit- 
und Norbfüfte der Barentsinfel, fand, daß biejelbe durd den 
Helisjund — ber indefjen wohl nur jelten befahrbar ift — von 
MWeftipigbergen getrennt ift, jegelte dann nad den an der Süd— 
füfte der Edgeinjel liegenden Tauſend Inſeln und verweilte 
bier befonders bei der Arendt3-, Ziegler» und Delitſch⸗Inſel, und 
wurde früher, als er es wünſchte und als es ausbedungen mar, 
durch den der jFahrt müden Kapitän und den Unmutb der jchlecht 
verproviantierten Mannſchaft zur Heimkehr genöthigt. Doch 
führte ein Sturm das Schiff noch einmal norbwärt3 bis in den 
an ber Weſtlüſte Spigbergens gelegenen Eisfjord. Schon am 
27. September war die „Stjön Valborg” wieder in Hammerfeft, 
am 6. October in Tromsde. Graf Karl v. Waldburg-Zeil« 
Trauchburg eilte in die Heimat zurüd um jeine Stelle in der 
Armee einzunehmen, und focht in dem württembergiichen Gorps 
bis Champigny vor Paris; v. Heuglin fam am 14. November 
nad Stuttgart zurüd. 

Der Gewinn der Reife ift theils ein geographiſcher, indem 
ber Reifende zahlreihe Pofitionen aufnahm und auf den Karten 
mit einer Anzahl Küftenlinien ıc. neu eintragen konnte, — bie 
”» 
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im Verein mit Dr. Petermann eingeführte Benennung ber Kaps, 
Berge, Gletſcher, Infeln, Buchten, Sunde :c. bezeugt, daß die 
Erpedition eine deutſche geweſen ift; — tbeils ein naturge 
ichichtlicher, indem der durch feine Leiftungen belannte Zoolog 
unermüdlich jammelte und arbeitete. So enthält das Reiſewerl 
eine Reihe intereffanter Schilderungen aus dem Thierleben: 
über Wale und Walfiihiang, Robben, Renntbiere, Eiderenten ıc. 
Ein zweiter Theil wird die zoologiſche Ausbeute in wiſſenſchaft ⸗ 
licher Weije behandeln. 

Mittheilungen der geograph. Geſellſchaft in Wien. Redig. von M. 

N. Becker. 16. Bd. Nr. 4. 

Inh.: Ferd. v. Hochſtetter, die Verkehröverhältniffe am Ural 
und die Ural ſche Eiſenbahn. — E. Marno, zur heutigen Lage des 
agyptiſchen Sudan. — J. M. Ziegler, Arbeiten der ſchweizeriſchen 
geodätifchen Commiſſſien. — F. Kanig, zur Synonymik der Orts⸗ 
nomenclatur Oſt · Bulgarlene. — Ethnographiſches im Chodſchenskiſchen 
Kreiſe des Gonvernements Turkeſtan. — Geographiſche Literatur, — 
Notizen; Monatsverſammlung. 


Globus. Hrog. von K. Audree. 23. Bd. Nr. 20u.21, 

Inh.: An der Hüfte von Neugranada, — Hazard'e Werk Über 
Santo Domingo. — Die Fiicherei an der Küſte von Ruff.-tappland. — 
Der Ausrottumgäfrieg der Yankees gegen die Apatiches» Indianer, — 
Manderungen in Indien. 1. — F. Jagor's Reifen auf den Philips 
pinen. 5. — Fedtichenfo's Reifen im jüdl. Kolan. — Die Franzofen 
in Cochinchina. — Ib. Kirchhoff, ein Ausflug nah dem Pugetſund 
im 3. 1872, 3. — Aus allen Erbdtbeilen. 


— — 
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Naturwiſſenſchaften. 


Beiche, Ed., vollſtändiger Blütenkalender der deutſchen Phanero- 
gamen+ Flora. Unter Zugrundelegung von Dr, Kittel's Tajchen» 
buch der Alora Deutichlandse. 2 Bände. Hannover, 1872. Hahn. 
(vl, 656; VII, 550 ©. 8.) 3 Tbhlr. 

Wenn Fleiß allein hinreichte, um ein braudbarcs Bud zn 
Stande zu bringen, fo würde bie Arbeit des Berf.'s alles Lob | 
verdienen; indeß jelbft wenn Hritil und Sachlenntniß, Eigen« 
ichaiten, welche dem Berf. vollftändig abzugeben jcheinen, hinzu» 
fommen, fann nur etwas Unbraucdbares heraustommen, wenn 
man fich eine verkehrte Aufgabe ftellt. Ref. muß bei dieſer Ge | 
legenheit bemerfen, daß er alle Blüthenkalender principiell ver» 
wirft; und zwar aus dem Grunde, weil Blüthezeit (und Standort) | 
‚eine viel geringere Mannigfaltigkeit und Beitimmtbeit zulaffen, 
als alle anderen Eigenthümlichleiten einer Pflanzenart. Eine 
gewiſſe praltiſche Brauchbarleit lann diefe Art Bücher nur bann 
haben, wenn fie, für eine beftimmte Lotalflora zugeichnitten, an« 
geben, was z. B. im Mai auf der Türkenſchanze bei Wien ober 
im Juli im Bienig bei Leipzig blübend zu finden ift, und dann | 
bei jeder Art allenfalls die Blüthenfarbe und die handgreiflichiten 
Mertmale hinzufügen; in diefer Form mag ein Blüthenkalender 
öfter eine erwunſchte Ejelsbrüde für die Trägbeit eines ohne Sach ⸗ 
tenntniß zum botanischen Unterrichte gepreßten Lehrers jein, der 
fonft auf den officiellen Spaziergängen fürdten müßte, feinen 
boffinungsvollen Zöglingen auf gar zu viele Fragen die Antwort 
ſchuldig zu bleiben. Es ift aber ſchwer zu begreifen, wie ber 
Verf. der Meinung fein fonnte, daß dies jchwerfällige „Büchlein,* 
einer wirklichen Flora gegenüber, die Beftimmung einer Pflanze 
erleichtern fönnte. Seine Stanborte zerfallen 5. B. für Juli in 
46 Rubrifen, von denen noch mande in eine Anzahl Unter 
abtheilungen gejpalten find, die alle rein mehaniih den Büchern 
entnommen find. So unterfcheibet der Verf. 5. B. 8502 An und | 
auf Felſen, a) an ſchattigen Felſen, b) an felfigen, jchattigen 
Orten; ferner: f) in Felsritzen, g) in Steintlüften, i) in Felſen 
jpalten; endlich: h) am Fuße der Felſen, k) unter Felſen. Hat 
man bei dieſer Genauigkeit das Rechte noch nicht getroffen, jo | 
bieten fih noch bie Rubriken 1) Kaltfelien, n) Schieferfelien, | 








1 


| 


0) Felſen am Meere, p) felfige, fteinige Orte, endlich q) felfige 
Orte sans phrase. So flingt das ganze Bud, und ed wirb 


baber ſchwerlich als eine Uebertreibung erſche 
viele Pflanzen ja für mehrere Monate aufgefüh 
(in der Natur blühen fie freilich oft noch frübe 
es im Buche fteht), dab man von Glüd jagen 
mit biefem Kalender eine Pflanze in ber zehniat 
als mit jeber beliebigen Flora. Bon einem pät 
biefes Herumirrlidhterierens lann natürlidh n 
und, da die nächfiverwandten Arten oft ı 
fteben, fehlt es auch an jeder Garantie für t 
Beftimmung. 

Der Verf. macht fih aud feine Zllufionen | 
Buch eine Flora erfegen könne; indeß beutet 
defielben die Rollftändigkeit der Synonymie und 
Benuhung und Geihidte der Pflanzen an J 
merlungen, die er mitunter beigegeben, übergt 
mit Stillihweigen). Was die Synonymie betri 
Anfänger bei Garde und Kittel reichlich fo viel 
bedarf; von den erwähnten Notizen bier einige 
Pulegium 2. ®b., ©. 224 „Die alten Griechen 
Pflanze zu dem heiligen Trante (Waſſer, Gerftem 
den man bei ben eleufinishen Feſtlichkeiten ge 
reflant und wiffenswerth für den Anfänger! 
©. 249: „Die echte G.rubioides ift in wenig 
bauden (wie viele mag der Verfafjer wohl ı 
ftatt deſſen meift eine gedrungene Form von 

Der Verf. unterläßt jelten, dieſe Anme 
MWideripruch fürchtete, durch ein Ausrufungszeichen 
Daß der Verf. die Pflanzen und ihre Stanbork 
nur aus Büchern lennt, ergiebt ſich faft auf; 
jelne Verſtöße hervorzuheben würde kaum lob 
der Auffaffungsgabe und Logil des Berf.'s 
2. Bb., ©. 145 Gentiana obtusifolia W. in & 
geführt wird und dabei folgende Anmerkung ſicht 
G. amarella und ſcheint wohl nur Abart dei 
nördliche Form trodener Wiefen!* S. 495 iu 
ſpater verbefierte Schreibfehler Soria austriaca \ 


| Auflage von Garde's Flora, während das bamitg 


dium syriacum R. Br. bereits im erften Bande 


‘ führt ift. 


Daß ein jo wunderlicher Kauz, wie der Berfal 
eigene Grammatik und Rechtſchreibung bat, fan # 


So ſchreibt er alle Speciesnamen, auch bie, melde 
' Berfonennamen find, Mein, 5. B. Fumaria wirtgt 
' Behandlung des y ſcheint er jelbft micht recht im M 
| denn in der Vorrede zum erften Bande ſchreibt erl 


immer Syſtem; ebenfo verzichtet er zumeilen auf das 
fegt e8 aber in ben meiften Fällen, mährend et 
Krieg bis aufs Mefler erllärt hat. l 

In der Vorrede zum erjten Bande „empfiehlt ! 
Blütenkalender einer joliden Beurtheilung und ® 


will, bei einer nothwendig werdenden neuen 


7 
Beſcheidenheit!) alle ihm zugebenden Winte und ® | 
(S. 145 ftebt: wol) NRatichläge gern und freudig 
Ref. kann ihm mur den wohlgemeinten Ratb geben 
lation botanifcher Bücher, für welche er entſchicdes 
bat, künftig zu unterlaflen und feine Mußeſtundes A 
und jedenfalls einträglicheren Arbeiten zu verwenden 


Ulrich, Dr. Wilh., internationales Wörterbuch “ 
namen in lateinischer, deutscher, englische ©. 
Sprache, Leipzig, 1872. H, Schmidt. (2 Bl. 
gr. 8.) 2 Thlr. 

Eine Zufammenftelung der gangbarken er! 

engliſchen Pflanzennamen in handlicher jorm, 7 


| Buche geboten wird, ift micht ohne praltiſchen gut" 


viele derjelben in den gewöhnlichen Wörterbädern I 































ia wiffenichaftlichen, durch einen vieldeutigen 


"deutung eines in franzöfiichen oder engliſchen 
hen oder auch belletriftiichen Werken vorfom- 


ie seht brauchbare Arbeit des Dr. Ulrih mit 
zrfienihaitlihen Werth dürfte dieſelbe wohl 
So wäre es unbillig vom Verfaſſer Unter. 
namen von Büchernamen zu erwarten. Da- 
sicht einſehen, weßhalb die engliihen Namen 
und franzöftichen mit dem Artikel auf» 
die beutiche Golumne find überflüfjiger Weile 
trovinyialnamen aufgenommen, die ſchwerlich 
endwo ohne Erklärung vorlommen. Dagegen 
in den franzöfifchen und engliſchen Eolonien 
n, > B. den ſeht befannten Flamboyer 
errima) und eine Anzahl in Norb-Amerila 
+ 8. Sweet fern (Comptonia asplenifolia); 
ischium); sycamore bedeutet in Nordamerila 
oecidentalis. Die Regifter lafien manches 
: io findet fich im Franzoſiſchen pomme d’aca- 
laurier-avocat nur unter L; lieit man nun 
Ageren Namen noix d'acajou ober avocatier, 
vi, Rei. empfiehlt dem Berf, beſonders die 
der beiden legten Wusftellungen für eine 
zweite Auflage. 


„ das chemische Laboratorium der 
ipzig und die seit 1966 darin ausgeführten 
ungen. Mit in den Text eingedr. Holzst, u. 
hn. (xuvull. 


Braunschweig, 1672. Vieweg.u. 
Tılr, 
ve Abſicht diefer Anzeige fein, über bie 87 
kuhten, welche die vorliegende Sammlung in 
trude den periodilchen Schriften entnommen 
fuerft den Chemilern belannt wurden. Doc 
den, dab ber Verf. rein polemiiche Aufſatze 
diejenigen in die Sammlung aufnahm, dieje 
urfprünglichen Form, welche neben der Dis- 
tt eigener Erperimentalunterfuchungen ent» 
Abhandlungen find die jept gebräudlichen 
Elemente benußt; es wäre für ben Lejer lehr 
iahren, was Kolbe im Jahre 1869 bewog, 
baltenen Anfichten über die Größe berjelben zu 
dieſen Abhandlungen enthält das Wert eine 
"9 ber alljeitig als vorzüglich anerlannten 
dei im Jahre 1867 auf 1868 erbauten chemiſchen 
=, nelde ammengenommen mit ben erläuternden 
u, feln und den in einer bejonderen 
— Ihönen photographiſchen Anſichten ein treff« 
Mehrlies Hüljsmittel allen denen bietet, welche 
® je bauen oder einzurichten haben. Diejen Dar» 
Mn ein Gapitel, welches fid über die vom Verf. 
"den Unterrichte befolgten Grundiäge verbreitet. 
ige Säpe derfelben wörtlich wiedergeben: „Ich 
Ale, „Bier die Bemerkung laut werden, die Aus- 
' Übeiter, melde fi fpäter für bie Technit be 
Üre zit an die Univerfität, fonbern auf die poly- 
Sle Das wäre richtig, wenn bei Ausbildung der 
renden, velche jpäter zur Technit überzugehen be+ 
ren ipreiellen Imed Rüdfiht genommen würde 
' Nrite, Dieſe künftigen Techniter nehmen in ben 
= ga denſelben Bildungsgang wie etwa Die 
ar !inmal die afademifche Laufbahn zu machen ge» 
Pk Gemiihe Methode und chemiſch denken. 
Aiaht hat, wiſſenſchaftliche chemiſche Aufgaben 
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\ zu loſen, mwiffenihaftliche Unterfuchungen zu machen, ift im 


wiedergegeben findet. Ref. ift jchon öfter durch | 


Stande, eine Schwefeliäure- oder Sobafabril, oder eine Fabril 
fünftliher chemiſcher Farbſtoffe Ihon wenige Wochen nach feinem 


' Einteitte in diefelbe zu überfehen und die betreffenden Fabri- 


s in Berlegenbeit gejegt worden, und 


fationsmethoden zu vervolllommnen, auch wenn er zuvor fi nie 
mit biefen Gegenftänden befhäftigt hat.“ Nimmt man bierzu 
nod den Sag: „Eben weil fie, wie jeder Andere, einer gründ» 
lichen, bejonders auch tbeoretiichen, wijjenjchaftlihen Ausbildung 
bebürfen, find gerabe bie Univerfitätslaboratorien die geeignetiten 
Pflanzihulen auch fir die lechniſchen Ehemiler“, und endlich 
die Bemerlung des Vormortes, dieſe Anfichten würben vielleicht 
noch nicht allgemein begriffen und getheilt, der Verf, hoffe aber, 
fie würden in nicht ferner Zeit fih Bahn brechen und zur Gel» 
tung fommen, jo ſcheint es, als glaube Kolbe, wie vor 32 Jahren 
v. Liebig’s, fo fei jet von feiner Seite ein Protejt nothwendig 
gegen die Neigung „die techniſchen Ehemiter in den Laboratorien 
jür ihren jpäteren Beruf einlernen und abrichten zu wollen“, und 
es mürben berartige „unnüge Spielereien” nicht etwa in irgend 
einem unbelannten Laboratorium getrieben, ſondern die Be— 
ſchaftigung mit ihnen bilde einen Gegenſatz zwiſchen Univerfitätz- 
Laboratorien und denen anderer Unterrichtsanftalten. Es möchte 
bod wohl jchwer fein, Beweiſe für dieſe Anficht beizubringen in 
einer Zeit, wo die Mehrzahl ber polytehniihen Laboratorien 
von Ghemitern geleitet wird, die nur wenige Jahre vorher 
Univerfitätölehrer waren, wo an Gewerbeſchulen, Real- und 


Handelsſchulen faft durdgängig in alademiſchen Laboratorien 


gebildete Lehrer die Chemie vertreten. Sie alle wiljen jehr mohl, daß 
bie Chemie dem künftigen Techniler unb®ewerbtreibenden nicht nach 
einem befonderen Recepte gelehrt werden darf, aber fie willen auch, 
baß der Standpunkt der hemifchen Technik in ben 32 Jahren, feit 
Liebig ähnlich klingende Anfihten ausſprach, wie jetzt Kolbe, ein 
gänzlid anderer geworden ift, daß zur Zeit die theoretiſch 
wiſſenſchaftliche Ausbildung in der Chemie ebenjomwenig zum 
erfolgreichen Wirken in der Technik genügt, wie bie Kenntniß ber 
Mathematil und Mechanik ben Ingenieur ausmacht. Und ba die 
Zeit, welde ihre Schüler dem Studium widmen lönnen, feine 
unbegrenzte, ſondern eine häufig knapp zugemeſſene ift, fo glauben 
biejenigen, welche Jntereile und Berjtändnif für die Induftrie und 
ben fpäteren Wirkungstreis ihrer Schüler befigen, daß allerdings 
Jeder, der Ehemie anwenden will, gemifle Theile derjelben, welche 
dem ganzen Gebiete als Örunblage dienen, beherrſchen muß, daß 
aber alsdann die Wege der einzelnen Studierenden je nach ben 
Zielen auseinandergeben und um jo größere Erfolge erzielt 
werben, je mehr Rüdfiht hierauf beim Unterrichte genommen 
wird. Das ift für Bharmaceuten, Mediciner, für Hüttenleute 
und Landwirthe längjt anerfannt, welcher Anlaß könnte vor- 
liegen, für die technijchen Ehemiter andere Grundjäge aufr 
zuftellen ? Kr, 


Botaniſche Zeitung. Ned. U. de Bary u. G. Kraue. Nr. 19 1. 20, 

Inb.: E. Desfas Rue, ——— Hiſtologle der Coniferen⸗ 
markſchelde. — R. Hartig, vorläuf. Mittbeilungen über den Parafi- 
tismnd von Agaricus melleus, — Berichtigung von Schenk. 
G. Briofi, über allgem. Vorkommen von Stärke in den Siebröbren. — 
Ad. Geheeb, über Neckera Menziesii Hook, et Wils. u. N. turgida 
Jur. — Scharlod, über Die dreifach geitalteten Saamen der Alriplex 
nitens Sch. — Geſellſchaften; Neue Literatur, 


Blora. Ned. Einger. Nr. 13— 15. z 

Inh: W. Nylander, observata lichenologica in Pyrenaeis 
orientalibus. — 3. Reinke, zur Kenntniß des Rhizome von Goral 
lorhiza u. Epivogon. (Schl.) — S. Kurz, eine Bemerkung zu Vera- 
tronia Mig. — E. Asfenafy, Über eine neue Methode Das Wachsr 
thum der her jr zu beobachten. — F. Schulp, Beiträge zur Alora 
* a — 6. Hapfarl, Bericht über die Negierungs» Gbinakultur 
auf Java, 


Der Raturforfäer. oreg. von Wilh. Stlaret. 6. Jahn. Nr. 21. 
Inb.: Die Sonnenſinſterniß vom 12. Dec. 1871. — Die Gelege 

des normalen Magneten. — Die Wärmeentwidelung durch chemiſche 

Tpätigfeit. — Cinfluß der Waſſerzufuhr auf die Ausbüdung der Gerſten ⸗ 
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vilanze, — Ein alter Baſalt-Vulcan in Deutſchland. — Kleinere Mits 

theilungen. 

Journal für prakt. Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe. N. F. 
7.22. 2. Seit. 

Juh.: v. Kobell, über den neueren Montebrafit. (Schluß.) — 
Derj., zur Frage über die Einführung der modernen chem. Formelu 
in die Mineralogie. — F. Fiſcher, Beitimmungen der Salpeterfäure 
im Brunnenwajjer mit Indigo. — Scheerer u. Drediel, fünitliche 
Darftellung von Flußſpath und Schwerſpath. — E. Fleiſcher, über 
eine ſehr einfache, raſch arbeitende Filtrirvorrichtung nach Bunſen ſchem 
Princip. — A. Weddige, Über einige Derivate des Cyankohlenſäure⸗ 
ätberd. — Tb. Peterien, zur Gonititution der Benzolkörper. 














Kriegskunde. 


Roſſetti, A. Coſta, Hauptm., die Truppenführung im Felde in 
taftiicher Beziehung. Eine Sammlung wiſſenſchaftl. beurtheilter kriegs⸗ 
gefchichtl. Beiſpiele. 7. (lebte) Liefrg. Prag, 1873, Hunger in Comm. 
H Bl., S. 449— 532. gr. 8.) 16 Ser. 

Das Schlußheft des Wertes bringt in fich folgenden Ab» 
ichnitten Betrachtungen über die höhere Truppenleitung in taf« 
tijcher Beziehung und das Infanterie, Cavallerie- und Artillerie 
gefecht im Feldzuge 1870 u. 71. Der Berfaffer beurtbeilt 
gerecht und vorurtheilsfrei die Erſcheinungen dieſes Feldzuges, 
was um fo mehr Beadhtung verdient, als die Leitungen der deut- 
hen Deere von der öſterreichiſchen Militärjournaliftit oft in 
wenig woblmwollender Weile Beiprehung gefunden haben. — 
Der Abichnitt über Bertheilung der Streitkräfte in der Offenfive 
und Defenfive ift Har und bündig und kann nur zuftimmend 
erwähnt werden. Schlußmwort und Angabe der benußten, jehr 
zahlreichen, Werte bilden das Ende. — Ref. hält fih zu der 
Bemerkung verpflichtet, daß das legte Heft die rüdhaltloje An— 
erlfennung der Arbeit bes Verf.'s nah Inhalt und Form redht« 
fertigt und will diefelbe militärifchen Kreifen hiermit empfohlen 
haben. 








Schmoelzl, Jos., Oberst, die artilleristische Vertheidigung 
der Festungen. Handbuch für den Festungskrieg. 1.0.2, Abth, 
Mit 7 Taff, Berlin, 1873. Allg. deutsche Verlags-Anstalt, (187 8. 
gr. 8.) 1 Thir. 24 Sgr. 

Der Berfafler ift jeit langen Jahren auf dem Gebiete der 
artilleriftifchen Literatur thätig; vielfahe Belehrung und An- 
regung ift ihm zu danken. Nach längerem Schweigen übergiebt 
er feine Studien und Erfahrungen für den artilleriftifchen Zweig 
des Feſtungskrieges der Deffentlichkeit. Es iſt nur natürlid, daß 
das vorliegende Werk bejondere Aufmerkſamkeit auf fich zieht. 


Es haben fih im unferer rajchlebigen Zeit, befonders jeit | 


dem legten Kriege, in artilleriftiihen und Yugenieurkreifen die 
Anſchauungen über die Führung der Feltungsvertheidigung der» 
art verändert, daß man von einer revolutionären Strömung 
reden möchte. Mit größter Entſchiedenheit wird auf energifche 
Führung des Fernfeuergefehts, offenfives Auftreten der Ber- 


theidigungsartillerie und demgemäße Bereititellung der fortifica- 


toriſchen Anlagen und artilleriftiichen Mittel gedrungen. Die 
Forderungen, gut vorbereitete Zmwifchenftellungen zwiſchen den 
Forts und eine jelbjtändige, gut geſchulte, von Hülisarbeitern 
der Infanterie befreite, zahlreiche Fußartillerie zu haben, find 
al3 der legale, die Anfihten, Forts möchten nur von den neben 
ihnen liegenden Aufftellungen vertheidigt werden, als der unbe. 
rechtigte, revolutionäre Ausdrud hierfür anzujeben. Die Dar- 
legungen des Berf.'S enthalten alle zur Zeit aufgetauchten An« 
ihauungen, aber nur in dem Maße ausgebildet und entwidelt, 
wie e3 die, bi3 zum Jahre 1870 beftandenen fortificatorifchen 
Formen, die damalige Artillerieorganijation und die reglemen- 
tierte Taltil des Feltungsfrieges an die Hand gegeben. Fortifi— 
catoriſche, artilleriftiiche Ebicanen in der damals intendierten 
Weife, im Nahlampfe, auszunußen, hält man jegt glattweg für 
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unmöglid — es fehlen die Helden dafür —; daber iit 84 
mäßig, darauf ein Vertheidigungsigftem zu gründen, | 
nun geraume Zeit dauern, ehe die älteren Feſtungen um 
fein werden, jogar die Ausſcheidung der noch im Ucberg 
bandenen glatten Geihüge, Kanonen, Haubigen und 
aus den Feſtungsarmierungen mande Sabre hinnehmen 
die neuen Anjhauungen wohl oder übel nur in beid 
Maße zur Durdführung gelangen können. Immethn 
nur dann, wenn im Sinne derjelben die vorhande 
ausgenußt werden, einiger Erfolg zu erwarten. # 
bücher für den Feſtungskrieg ſollten diefem Stant 
bejondere Berüdfihtigung zu Theil werben lafjen, 
In Betreff der Ausnuhung glatter Kanonen 
ber Berwendung von Gajemattgefhügen im indired 
verjpricht ſich Ref. nicht viel Nutzen. Die Aufftellung 
ihügen hinter tiefen Scharten am Walle hat fi 197 
jehr gefährli für die Eonjervierung u. ſ. w. derſe 
Das Durchſappieren von Scharten durch Erbmasten 
fach in den fpäteren Perioden der Belagerung unausiä 
Wenn Ref. vorftehend jeine abweihenden Anfichten 
ten ausgeſprochen, fo find diefelben doch nicht der MR 
Werth des Werles merklich zu alterieren, denn ein 
Belehrung, von praftiihen Winken wird geboten, die 
welcher Form verwerthet werden können. Ganz beia 
arbeitung ift bem artilleriftiichen Detail zu Theil gem 
meint Referent, dab hiermit eine Lüde unferer Zilk 
gefüllt worden ift. Das Buch wird zu eingehenden 
empfohlen. . 































Mititärifhe Blätter. Redig. u. hrog. von v. Held. 15.8 
5. Heft. 


Inh.: Entwürfe für ein —— der deut 
—— auf die Erfahrungen der Neuzeit. — Das 
Organifationdgefeg in Fraukreich. — Schirfsbewegungen 
Auf welche Art und Weife iſt dem f\ 


frifchen zum Truppendienit brauchbaren Officierpferden 
Literatur; Kleine Mittheilungen. 
Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 48, 
Inh.: Die deutſche Infanterie, Artillerie u. Gavallerie im Ge 
Gefechte 170 —T1, IT. Tie Trumven außerh. Des Gefecht 
mentariihe Studien. — Das MRecht des Militärs zum 


und zut vorläufigen Ergreifung und jein Berhältniß zur ee 
Nachrichten, — Yiteraturblatt Nr. 18. 


Land- und Forſtwirthſchaft 


Delius, Dr. Ad., die Bewirthihaftung deö geringen SM 
Kine Studie. Halle, 1872. Buch. d. Waiſenhauſes. ME 
gr. 8.) 1 Thlr. 15 Ser. H 

Manches Intereſſante und Werthvolle, viel Licht 
viel Schatten! Die Schwierigleiten, welche dem Berl, 

pofition jeines Stoffes entgegengetreten find (I. 

derjelbe keineswegs glüdlih überwunden. Sein 1. 

die Ueberſchrift: Abhandlung über die Gewerbsmittel, 

von Land, Arbeit, Eapital, Klima und Berlehr 
folgenden (4) Eapitel find überjchrieben: Bergi 
ichiedener Wirthſchaftsweiſen, Folgerung von Re 

itellung auf Sandboden, Anhang (S. 144—216) 

Berf. ftatt defjen in den 5 Gapiteln von bem na 

ziehungen (Entftehung, Arten, Eigenfchaften) des SM 

von den Rüdfichten bei Bearbeitung, Düngung und Melis 
von der Auswahl und Anordnung der Eulturpflanzes, 

Viehhaltung und von der Bedeutung der techniſchen Ort 

bandelt und das, was er etwa jonft moch auf dem Hethe 

in einem kurzen Anhange uns gejagt, oder hätte er an D 

der drei Productionsfactoren — Natur, Arbeit, Capital 

Sandboden und die auf ihm heimiſchen Wirthſchaften 

joviel Eapiteln befprochen: fo würde die Ueberfitligte! 
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überhaupt nad unjerer beften Ueberzeugung wejentlih ge- 
is haben. Störende Trennung von Zujammengehörigem, 
Kholungen, Heranziehen mandes immerhin beacdhtens- 
aber doch nicht zur Sache gehörigen Materials erſchweren 
e deiien Lectüre. Auch dürfte beim Eingehen auf das 
bere des Inhalts mandyer Vorhalt dem Verf. nicht erjpart 
Hanen. Wie lommt derjelbe 5. B. zu der wunderbaren 
bah Tonſchiefer bei jeiner Verwitterung in den meiſten 
nen dutchlaſſigen und in jeinem Verhalten dem Sand» 
alıhen Boden liefere (S. 9)? dab es auf Sandboden 
ahlich fei, feinlörnige Saamen obenauf zu jäen, um 
bung dem Tropfenfall des Regens zu überlafjen, wobei 
ar die Reimtraft des auf den Kiesftüden des Sandes 
m Saamentorns durch die von den Sonnenjtrahlen 
x Bärme vernichtet werden müfje (S. 106)? daß 
rer Riſtdüngung und geringem Feuchtigkeitsgehalte 
gehe Soncentration der Salze eintrete, welche ftörend auf 
mänermögen einwirken (S.90)2c.?! Bedenklicher fteht 
einer Reihe praktifcher Rathſchläge, die der unkundige 







































hen Ercremente ohne Einftreu, um fie auf dem Felde 
firen, Tann man doch unmöglich für zwedmäßig halten 


m (og. S. 96) und dabei einer jrühen Saat den Vorzug 
(. 112); den Öründen, welde der Berf. gegen ein 
ihren beibringt, ftehen überwiegende Gründe, welche 
fohen, gegenüber. Andererjeits halten wir auf geringem 
n die Saamengewinnung von Trifolium repens im 
idee (5. 73) ſowie die Anlage von Weihdornume- 
(8.78) für ſehr problematifch, die Eultur der Sau- 
ah) für unangebradt. Jungviehzucht an Stelle der 
Hi Lerwerthung von Stroh und anderem gering- 


Faden Anderen, zumal bei jeinen Fruchtfolgen, auf 
Mengen, aber er rechnet mit Werthen, die wir viel« 





Frtiedt. Wilh,, die Bodencultur und das Waffer, ein 
Sntöer Leitfaden für Land» und Volkswirthe. Mit 28 in den 
Ri * Breslau, 1872. Kern. (IV, 368 ©. gr. 8.) 


van Planmäßigleit in Eintheilung und Behandlung 
*, an Rlarbeit und Gorrectheit der Darjtellung harat- 
das du feineswegs als einen Leitfaden. Im technifchen 
! ih mandes Brauchbare, doch vermiffen wir auch 


R deri. ſelbſt erwarten dürfen; ſtatt deſſen läßt er in 
der Weiſe L Wittmad, Berfaffer einer Saamentunde, 


‚hd der Verf. über Pflangenernährung und Düngung 
Pealih jhleht gewählten Sammlung von landwirth. 
Purnal· Artikeln. Wie wenig er freilich ſelbſt heimiſch 
diem Gebiete, zeigt ſich mannigfach. Bei Beſprechung 
* den Verſuche kommt er zu folgender Entdedung: 
Exidhtoif erieinen jomit als ganz unentbehrlich zum 

der meiften Eulturpflangen.“ Auf ©. 312 und 
"ber Berf. über den naßgründigen Boden Folgendes: 
kt, weil das Grundmwafler die vorhandene Wärme 
PR und fomit die Atome des Bodens näber an einander 
z8 u, weil das Grundwaſſer Electricitäten ent- 


achuanniſche Veherrihen des Stoffes. Eine Ber 
des hodtauliſchen Widders (S. 99) hätten wir wohl 


Ant Gapitel über die Waſſerwerie ift ein Abdrud eines | 
"0a Bieper im „Eulturingenieur.” Sehr weitihweifig | 
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wickelt, welche ſtärler find als die von den Culturpflanzen aus- 
gehenden, und es tritt an deren Stelle ein üppiger Wuchs von 
Öräfern und Unfräntern ein; er wird guffig, weil die Wärme 
feiner Atome ihm entzogen ift......; er ift endlich fauer, weil 
ſowohl das Grundwaſſer als au die Niederjchläge dem Boden 
Sauerftoff zuführen” Wahrlih, das Berlangen nah etwas 
mehr Kürze in dem naturwiſſenſchaftlichen Theile kann nad) ſolchen 
Proben als ein berechtigte gelten. 








Geyer, E, Oberförjter, Anbau und Pflege derjenigen fremdländi- 
ſchen Laub⸗ und Nadelhölzer, welche die norddeutſchen Winter 
erfahrungsgemäß im Freien aushalten. Mit 6 lith. Taff. Berlin, 1872. 
I. Springer. (2 Bll., 84 ©. ar. 8.» 35 Ser. 

Der Verfaſſer übergiebt in der vorliegenden Schrift feine 

Erfahrungen über die von ihm ausgeführte Eultivierung aus- 


landiſcher Yaub- und Nadelbolzarten und hat hier von ber großen 


' welche die norddeutihen Winter im Freien aushalten. 


trliegenden Schrift entnehmen möchte. DieAuffangung 


Dit glauben ferner im Gegenſatze mit dem Verf., daß 
unteht thut, der Eultur des Roggens alle Beachtung 


fr zu treiben, ift prinzipiell gewiß nicht richtig, und | 
Bes die abjolute Verwerfung der Öründüngung 
Be Berhältnifje(S. 111). Der Verf. ftügt fich dabei 


kinem eignen Beifpiele (5. 82) als ideelle bezeichnen 





Menge ſolcher nur diejenigen in diefe Brojhüre aufgenommen, 
Dieſe 
Anzahl iſt Hein: 26 Laub- und 36 Nadelholzarten. Es konnte 
nicht vermieden werden, einige Arten hier aufzunehmen, die im 
jugendlichen Alter einigen Schuß verlangen, wobei man er» 
fahrungsgemäß berechtigt ift, anzunehmen, daß fie mit höherem 
Alter ſich als ausdauernd zeigen werden. 

Nicht allein die Bodenarten, in denen die Pflanzenarten am 
vorzüglichften gedeihen, find an betreffender Stelle bemerft, ſon⸗ 
dern auch die geeigneteften Standortsverhältniffe find nad den 
bis jegt vorliegenden Erfahrungen bezeichnet, da in den meilten 
Fällen dieje legteren einen unverfennbar wirtjameren Einfluß auf 
ein gedeihliches Pflanzenleben äußern, als die Boden-Ber- 
bältniffe. Das bei den verſchiedenen Bodenarten anwendbare 
Eultur-Berfabren ift das Ergebnik langjähriger Praris bes 


Waldes auf Luft und Boden und feine flimatolog. und bygien. 
Bedeutung. Begründet durch die Beobachtungen der foritlich meteorologis 
ihen Stationen im Königreich Bayern. Mit in d. Text gedr. Holzſchn., 
Tabellen u. 1 Extrabeilage, enthaltend arapbifche Dartiellungen über 
den Gang der Bodens u. Lufttemperatur im Freien und im Walde, 
Afhaffenburg, 1873. Krebs. (8, XII, 266, 253 S. Folio.) 

In Bayern find in den Jahren 1866 — 1868 an fieben 
verſchiedenen Orten, in Rohrbrunn (Spefjart), Altenfurth (Nürns 
berger Reihswald), Seeshaupt (bayerifche Hochebene am Starn- 
berger See), Achaffenburg (Regierungsbezirt Unterfranten), 
Johannestreuz (Pfälzerwald), Ebrad (Steigerwald) und Dufchl- 
berg (bayeriicher Wald), Beobadhtungsftationen errichtet, über 
deren Organijation, Zwed und Aufgabe ©. 1—24 hier nähere 
Mittheilungen gemacht find, deren Aufgabe die Ermittelung des 
Einfluffes des Waldes auf die Luft und den Boden. Es werden 
auf jeder Station mit gleihen Inftrumenten und Beobadtungs- 
Apparaten und unter jonft gleichen Bedingungen meteorologijche 
Unterfuhungen im Walde und freien angeftellt, 

Diejed Material ift nun vom Berfafjer in obiger Schrift der 
Deffentlichleit übergeben, und es find die bier publizierten 
Momente die erften fyftematifch eingerichteten und durchgeführten 
meteorologijhen Beobadhtungen im Walde, und iſt bier das fo 
wichtige Thema von dem Einfluffe des Waldes auf das Alima ıc. 
mit wiſſenſchaftlicher Gründlichleit bearbeitet. 


Georgita. Hrög. von K. Birnbaum. 4. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: Giersberg, über das Rindvieh SchleswigsHoliteins. — 
G. Heppe, landwirtbfchaftliche Technologie. — R. Sacpe, über den 
Kreislauf des Stickſtoffs. — K. Birnbaum, Statiftifches Über Eifens 
zölle und Einfuhr von Eifen u.dergl. — Derf., Verzeichniß der Preife 
und der Zollbeträge fr vom Auslande importirte landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Gerätbe. — Derf., über Die badiiche Pferdezucht. — 
Glafer, Bereitung von Latwerge. — Die ——— Bodens 
cultur und der Privatbetrieb der Landwirthſchaft in Bayern. (Orig. 
Gorrefpondenz.) — Marktbericht von Wil. Löbe. — Literaturbrief. 
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Monatfhrift für das Forſt u. Jagdwefen, Hrsg. von frz. Baur. 
17. Jahrg. Mal. 

Inb.: Einiges Über die Zwangsablöfung der Waldfervituten. — 
Ueber die Unterſchiede zwiſchen dem ausfependen u. jäbrl. Betriebe. — 
——— 1) Sprengung von Stöcken mit Dynamit; 2) über 

ellens und Kohlholzzurichtung. — Pflanzenphyñiologiſches. — Litera⸗ 
riſche Berichte. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Henricus Tiedike, quaestionum Nonnianarum speeimen. Berlin, 
Sr, 


Eine Doctordijfertation, die deßhalb wohl unter ber Maſſe 
überjehen werden fönnte; darum will Ref. bie Aufmerkfamteit darauf 
richten. Unter vier Arbeiten über die neueren griechiſchen Epiter 
feit 1870 haben wir drei vorzügliche. Das ijt ein erireuliches 
Verhältniß. Voran ging O. Schneider mit feinem mufterhaften 
Kallimahus, und jept liegen zwei Arbeiten über Nonnus vor, 
beren eine umfangreichere, Arth. Qudmich's Beiträge zur Kritil 
des Nonnos von PBanopolis, bie Anerkennung als eine feltene 
Leiftung ohne Zweifel finden wird, und dieje treffliche Differ- 
tation, die, mit den gehörigen Vorſtudien unternommen, gar feine 
Phraſen macht, nicht zu allererft auf die Gonjectur losgeht, jon« 
dern auf rationelle Beobachtung und Unterfuhung, und zu 
Regeln und Rejultaten gelangt. Sie betreffen einige Belege bes 
Ronnus metriicher und projaifcher Art, Geſetze über die Diä- 
reſen neben der Gäjur, und über die Mittel, die er verwendet, 
um Caſur ober Diäreje, wenn fie in die lange Silbe fallen, 
fräftiger zu geftalten. Ref. hat nur einen Wunſch auszufpreden, 
daß der Hr. Verf. für das Wortende in der Länge des vierten 
Fußes fih auch nicht des Ausdrudes Eajur, jondern Diäreje ber 
bienen möchte, wie er es mit der bucolica gethan. Es händelt 
fih doch dabei für Einficht in den Bau des Derameters um eine 
mwejentlihe Sache, melche Unterſcheidung durch getrennte Termis 
nologie gar ſehr verdient. Denn daß der Verfaſſer eben in ber 
Sade mit den Anfichten des Ref. über diefen Gegenitand ein- 
verftanden fei, möchte dieſer nicht bezweifeln Gerade im Nonnus 
drängt es fi ja recht vorzugsweiſe auf, welch' ein eigenthüm« 
liher Bau e3 wäre, in einem Berfe wie gudoudraus nakauncı 
Tour ungoio zapafag hinter ber Caſur melduner glei nad 
zwei Silben wieder eine Caſur gleicher Bedeutung anzunchmen. 
Iſt eine jolhe nicht in einem Verſe wie ugdip amırdägs 
hoyoazöxor aodua wegauvov bei woyoozöxor hinter der Caſur 
oruröäpe, jo gewiß noch weniger nad zwei Silben, Aber wir 
find in dieſem Punkte jo faljch erzogen und verwöhnt, daß mwir 
erjt allmälig an das Rechte uns gewöhnen. Dem Ref. ſelbſt ift 
erit vor furzem durch einen feiner Schüler eröffnet worden, daß 
er im Bau des Trimeters in biefer Beziehung no in einer 
Inlonjequenz verblieben war, L...8. 





Weske, Mich., Untersuchungen zur vergleichenden Gram- 
matlik des finnischen Sprachstammes. Leipzig, 1973. Breit- 
kopf und Härtel, (VII, 100 5. 8.) 18 Sgr. 

Die vorliegende Abhandlung zerfällt in zwei Theile. In dein 
erften allgemeineren wird nach einem Hinweiſe auf die befann« 
teren Lautgejege namentlich bie „Firmation“ des Ehſtniſchen be- 
handelt. Es ift dem Verf., wie uns ſcheint, gelungen, für das 
Yirmationsgejek eine viel ausgebehntere Geltung, als man 
bisher annahm, nachzuweiſen, und zugleich die Urfache der in 
Betracht lommenden Erjheinungen erlannt zu haben. Das 
„Grundgeſetz der Firmation“ lautet bei ihm: „der Ton der 
dritten Silbe, ober ber Nebenton eines dreifilbigen Wortes ift, 
nad Ausfall ihres Eonjonanten und nad) Berfürzung des dadurch 
entftandenen langen Vocales, allmälig ganz auf die erſte Silbe, 
die Trägerin des Haupttones jedes Wortes, übergegangen, und 
bat jeben langen Vocal und Diphthongen und die Eonfonanten 
nad oben angegebener Weiſe“ (nämlich U, mm, nn, ss; |,m,n, 
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r,8,h + cons.;t,k p vor 8; 2c.) „noch um eit 
ſtarkt.“ Ferner enthält diefer Theil einen Abiı 
Declination der jweifilbigen vocalijch auslauten 

den weſtfinniſchen Spraden*, und einen „über 

Stämme und nomina contracta in den mweflfinni' 
Es werben darin namentlich die Anfichten der frü 
Grammatiler kritifiert, und vorzüglich gegen 
polemifiert, bie einen Caſus von den andern, j. 
nativ, anftatt vom Stamme abzuleiten. So bere 
im Ganzen die Bolemit fein mag, fo ift e& doc ie 
daß der Verf. die Meinungen feiner Vorgänger in 
abſprechenden Tone behandelt hätte; es mar zu 
jeine Borgänger zum Theil die Borausfegungen, 
arbeitet, nicht haben fonnten, zum Theil nicht die 
vergleihende und erflärende Grammatifen zu Iı 
nur den ZThatbeftand barftellen wollten. Wäf 
Polemitwar um jomehr am Plage, al& der Berf. im; 
tbeile jeiner Arbeit felbft auf dem Boden der Hype 
nad dem Umfange derjelben nichts Abſchließendes 
Diefer Theil enthält die Analyſe derjenigen € 
deren Hauptbeftandtheil n ift. Die Methode, jm 
Sprade die ältefte belegbare Form eines Eaius | 
diefe als Grundlage der Vergleihung zu benufen, 
richtig, freilich dabei, namentlih im Lappilcen, 8 
ben molga-finnifchen und ugriſchen Dialelten, wo 
bare Beziehung auf das Suomi fehlt, ſehr oft zurl 
Formen diefer Spraden vom Verf, richtig beu 
Einzelheiten bei der Schwierigleit der Fragen eh 
den Raum einer Anzeige überfchreiten, und mr 
bervorzubeben, daß die Arbeit über dem Niveau 
arbeit ftebt, und ein jehr günftiges Zeugniß von 
bes Berf.'3 zu ſprachwiſſenſchaftlichen Unter 
Hoffentlich wird derfelbe fie jortſehen, fich aber 
daß auf diefem fo ſchwierigen Gebiete Vorfidt, 
urtheilung Anderer, mehr zu empfehlen ift als 















Donner, 0., öfversikt af den Finsk Ugrishe 
aingens historla, Akademisk afhandling. He 
(109 $. 8.) 

Diele Schrift, die nach dem einleitenden Worten 
anderes Anfprud machen kann, als eine einleiteal 
beim Studium der finniid-ugriigden Sprachen” mi 
troß diefer beſcheidenen Anficht des Verfaffers Alın, 
dieſen Sprachen beſchaftigen, ein ſehr willlommene- 
fein. Der Verf. verfährt durchweg jo, daß er Ki ja 
die älteften Quellen angiebt, dann die grammatildt 
falifchen Bearbeitungen anführt, eine kurze tritiſche! 
der verſchiedenen Leiſtungen giebt und deren ph 
einander bervorhebt. Das bibliographiſche Matt 
Noten unter dem Terte, den wichtigeren Spraden 
beres bibliographifjches Verzeichniß im Terte angeht 
Zujammenftelungen und Anführungen find 1 
werther, als es ſich oft um faft verſchollene oder 
liche Werke und Publicationen in Zeiticheiften un) 
ſchriften handelt. Nach der Meberficht über die einjlm@ 
(Suomi, Kareliſch, Wepfiich, Wotiſch, Krewinſch E 1 
Lappiſch, Syrjaniſch, Permiſch, Wotjaliſch, Tiher"! 
win ſch Magyarifch, Woguliich, Oftjatifd) folgt ie A"? 
Abſchnitte die Eharalterifierung der vergleichendens 5 
ſchaft auf dem Gebiete diefer Sprachen mit mel! 
führung der Literatur, die bier freilich mod wer) 
ift. Die Ueberfiht jchon läßt erfennen, mie viel d 
thun iſt. Möchte man ſich auch im Deulſchland bie 
etwas mehr annehmen, als biöher; zur Aulfindund 
benen ift Donner's Schrift vorzüglich geeignet: 
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N von Raler Friedrich Müller. Eine Nachleſe zu beffen Deutfher Spradwart, Hrög. von M. Moltke. 7. Bd. Rr. 14. 


In. —5 von Hans Graf Vorck. Jena, 1873. Mauke. 
S. #8.) 
r 
he Gedichte ded Maler Müller find bei ihrem erſten Er» 
hin verichiedenen Zeitihriften, Almanaden u.j.w. ver» 
io vielfach verzettelt worden. Daber iſt ed gelommen, 
Eummlung der Werte des Dichters 1811 vieles Eigen- 
iben überjehen bat. Auch die bibliographiihe Zu- 
Maung in Goedele's Grundriß, fo fleikig aud dies 
s verdienftlichen Werkes gearbeitet ift, ift noch nicht 
tindig. Somit hat fich der Herausgeber dieſer Nach- 
Literaturgeichichte ein dankbar anzuerlennendes Ber- 
ben, indem er die in die Werle nicht aufgenomme- 
Theil auch erft nad) der Herausgabe berjelben entftan- 
dihte von den verjchiedenen Stellen her, wo fie zuerſt 
den find, zufammentrug und gemeinſam druden lieh. 
deutendes wird man in dieſen überjehenen Kleinigkeiten 
. Die Zahl der befannten profaijchen Jdyllen und 
hen Stüde wirb nicht gemehrt, und bierin lag doch 
Higentlihe Stärke, der jürdas individuell Charakteriſtiſche 
Breite und Ueberfhmwänglichleit jehr viel Sinn und 
te. Im Lyriſchen hatte er nur ein ſehr eng begrenztes 
ui dem er Aniprechendes zu leiften im Stande war. 
hmus Iheint ihm der Sinn zum Theil ganz gefehlt zu 
Bärken wir daher den Leſern diejer Gedichte auch keinen 
Rınfigenuß verſprechen, fo werben doch alle fühlen, 
Bd von dem Dichter erft durch diefe bisher meift un- 
bliebenen Dichtungen abgerundet und complet wird. 











Verteljabreichrift für deutſche Alterthumekunde. Hrög. von 
ib. 18. Jahrg. 1. Heft. 
U Heefer, von Sitten und Bräucen, Namen u. Aus 
- Deri., nochmals Altvile im Sachſenſpiegel. — Deri., 
batihen Wörterbuche von K. Schiller u, A. Lübben. — 
Köhler, der Maler mit der ſchönen Frau. — Bartſch, 
hdeutihes aus Engelberg. — Alfr. Holder, alt 
Blirien zu Horag. — 8%. Diefenbadh, aus der Stadt: 
hnalfurt a. M. — K. Meyer, Bruchitücde mittelhoch- 
k aus der mittelalterl. Sammlung zu Bajel. — W. 
Abentihe Predigt: und Legendenbruchſtücke. — A. Bir 
Pa Reier Helmbrecht. — Derf., zu Bruder Haus'ens 
Fa — RKöbler, weinende Augen haben füpen Mund. — 
Niat, Kierspe. — 9. Sudier, an ein unbes 
öt. (Segremors?) — Bergmann, Fr. Wilb., das Graus 
2); von E. Kölbing. — Hildebrand, Svenska 
der Hedna-tiden;; von K. Maurer. — Perionafnotigen; 





Linguistique, par A. Hovelacque. T. 5. Fase. 4. 


Pittrement, l'origine des Chinois et l’introduction 
ea Chine. — H.de Charencey, sur l’existence de 
wies en basque. — Joannon, étude sur l'origine 
05, eaecus et de quelques autres exprimant la 
Bibliographie; Varia. — A. Dureau, Bulletin biblio- 


di Filologia e d’istruz. elassica. Direttori G, Müller 
#11. Anno l. Fase. 11. 
F Lud. Jeep, Aurelii Victoris de Caesaribus Historia e 
De de Caesari G.Oliva, eenni sulla sinlassi della 
“. (ne). — G.C.Conestabile, sull’insegnamento 
eu * Anlichitä ir Italia. — D.Pezzi, la gram- 
-comparativa e lo insegnamento ginnasiale delle 
Ausiche giusta M. Bra, 5 s 
mr et. 7. Jahrg. Rr. 3. 
2 R Eggers, die Stenograpbieslinterrichtöfrage. — Derf,, 
+ en zu dem Berichte der Unterrichts⸗Kommiſ—⸗ 
Jar. 1876 von Dr. Midyaelis*. — Mechenichaftsbericht 
det ſtenographiſchen Unterrichts unter Leitung des 
> Bahl im Unterrichtsjahte 1872— 73 am Groß- 
inar zu Friedberg. — Die Anfertigung von 
Jeitung, 


1, Me 


— — — 


Inb.: D. Lehmann, die Sprache der Franzoſen. (Gedicht. — J. S. Tauber, 
die Sprache der Deutſchen. (Bericht) — 9.0. Wolzogen. darf man „streiken* 
und „der streik* icreiben? — Die deutidsamerit, Preſſe über beutihe Bor- 
lefungen in den B. Staaten. — Ib. Gelbe, Beſprehung von „Benn: Deutiche 
Anffäpe u.i.m.” — 3. Beters, Ortsnamen auf -ifon und Aamiliermamen auf 
-fofer; Mörltihaden; Worterflärung. — BB. Arenzel, au „ausmärzen”. — 
Gamma, Britfche. — Fin Geſpräch in Boralen, — Aderlei x. 


Pädagogik. 
M avpoxogdarog, A. A., trourmuarıov nepi exmardei- 


veug roülaoo, Exrunwder ev 1jj Kleii. "Exdonıg devrdgn. 
Athen, 1872. (68 S. 8.) 


Diefes in die Form eines Briefes an den Herausgeber ber 
griehiihen Zeitung „Klio“, Dionyfios Therianos, eingelleidete, 
im Grunde aber an die Adreſſe der griechiſchen Regierung ge 
richtete Heine Memoire über Voltsbildung ift eben ſowohl mit 
wohlthuender Wärme und Begeifterung für die Sade, als mit 
richtiger Erlenntniß deſſen, was dem griehiihen Volle vor 
allem Noth thut, geichrieben. Der Verf., der, mie er jelbjt jagt 
(S. 11), von Jugend auf Frankreich wie fein zweites Vaterland 
geliebt bat, ift durch dem tiefen Fall diefes Landes zum Nad- 
denlen über die Urjachen der Ueberlegenheit Deutſchlands geführt 
worden. Die Haupturſache davon findet er mit vollem Rechte in 
dem Spfteme des deutſchen Volksunterrichtes, und richtet daher 
an fein Vaterland die dringende Mahnung, vor allem für gute 
Boltsijhulen nad dem Muſter der deutſchen (er ſelbſt hat einige 
Zeit in einer thüringifchen Vollsſchule, von welcher er ein für 
uns ſehr ſchmeichelhaftes Bild entwirft, bofpitiert) zu jorgen. 
„Das einzige wahre Heil der Nation,” ruft er (S. 4) aus, „berubt 
auf der Erziehung des Volles, und dazu bedürfen wir vor allem 
eines gebildeten Klerus und tüchtiger Volksſchullehrer!“ Als 
aufrichtiger Freund Griechenlands wünſcht Ref. aufs Lebhaftefte, 
dab die griediiche Regierung diefe Mahnung und die mwohl« 
gemeinten und verftändigen Rathſchlage des Verf.'s in Vetreff 
der Errichtung von Vollsſchulen und von Lehrerjeminarien und 
in Betreff der Methode des Bollsunterrichtes berüdfichtigen 
möge; nur der ©. 6 f. gemachte Vorſchlag, an die Stelle eines 
Minifters des Eultus und öffentlichen Unterrichtes eine aus fünf 
Mitgliedern beftehende Commilfion zu fegen, jcheint uns un« 
praftifch und in mehrfacher Hinficht bedenklich, Bu. 











Bet, Dr. F. 9, Prof., das Grundübel in der modernen Jugend: 
bildung mit —— Beruͤckſichtigung des Gymnaſialunterrichts. 
Berlin, 1872. Jabel. (56 S. ar. 8.) 

Der Berf. Hagt unfer Erziehungswefen der Bernadhläfligung 
der körperlichen Ausbildung bei der Erziehung und dem Unter» 
richte an. Es ift dies ein von langer Hand ber befanntes 
Thema, das vor Jahren Lorinfer und fpäterhin Schreber ins— 
befondere lebhaft behandelt hatten, und das in neuerer Zeit 
auch durch Virchow wieber in ben Vordergrund geichoben worben 
ift Und in der That läßt ſich nicht leugnen, daß die Sade von 
der allergrößten Wichtigkeit ift, und daß fehr vieles in den be» 
ftehenden Einridtungen und in ber herrſchenden Hebung Grund 
zu Klage und Wunſch giebt. Wir befigen eine ziemlich umfang- 
reiche Literatur über bie einfchlagenden Fragen, bie fich jährlich 
noch mehrt, und bie Unterrichtöverwaltungen nehmen faft überall 
recht lebhaften und thätigen Antheil an ber Förderung ber 
Sade. Ref., der der Sache feit langen Jahren viel Intereſſe 
gewidmet hat, glaubt doch auch bei diefer Gelegenheit einige 
Bemerkungen wiederholen zu müffen. Und zwar zuerft die, daß 
ihm die üblih gewordene Klage über die ber Geſundheit ber 
Jugend aus ſchlechten Einrichtungen und unpädagogiicdher Uebung 
erwachſenden Nachtheile häufig übertrieben ſcheinen, bisweilen 
fogar völlig unbegründet; daß aber am allerwenigften in Abrede 
geftellt werden darf, wie man überall fih bemüht, in Bezug auf 
Schulbauten und Schuleinrichtungen die berechtigten Anfors 
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derungen zu befriedigen. Und follte nicht auch bie Praxis im | des Stoffes aus. Nach einer allgemeinen Einleit 


Ganzen nad) dieſer Seite hin beifer geworden fein? Wäre man 
nicht berechtigt, gelegentlich anftatt von „Leberlaftung” ber Jugend 
bavon zu reden, dab man ihr oft recht wenig zumutbet, und 
weniger ald man jollte? — Ganz befonders aber darf doch nicht 
außer Acht gelaffen werden, daß die ungünftigen Ergebniffe der 
Recrutierung in großen Etädten, die vielfach begegnenden Fälle 
von Kurzfichtigkeit, Rervenſchwäche ıc. nicht ohne Weiteres auf's 
Schulconto gejegt werden dürfen, ſondern daß in dem meilten 
Fallen die Schuld ganz anderswo liegt. — Sonſt enthält die 
Schrift recht viele gute Rathſchlage; in Betreff der Bankfrage 
weicht Rei. zu Gunſten der zweifigigen Subjellien ab. 


Meyer, Dr. 3. Bona, Brof., die Fortbildungsihule in unferer 

Zeit. Berlin, 1873. Lüderip. (64 S. gr. 9.) 12 Sur. 

A.u.d. T.: Deutſche Zeit: und Streitfragen. Hrsg. von Fr. v 

Holpendoriiu ®, Onden. 2. Jabre. 19. Heft. 

Prof. I. Bona Meyer bat feit einer Reibe von Jahren dem 
Unterrichtäweien jo viele und thätige Theilnahme zugewandt, 
daß alle Freunde ber Schule ihm zu lebhaften Dante verpflichtet 
find. &o gern Ref. bas anerkennt, jo wenig ift er doch im 
Stande, hinfichtlich der vorliegenden Frage dem Verfaſſer zujus 
ſtimmen. Wir find mit ihm von der Wichtigfeit einer zwed— 
mähigen Einrihtung für die Fortbildung der Schüler ber 
Voltsihule überzeugt und wünschen, dab ſowohl die Unterrichts» 
verwaltung des Staates, wie auch Gemeindebehörben, Genoffen- 
Ihaften und Private fich der Förderung dieler Angelegenheit 
mit allem Ernfte und aller Ausdauer widmen; aber daß ed ge- 
rathen jei, von dem Principe der freiwilligen Betheiligung zu 
dem der ftaatlichen Nöthigung überzugeben, davon vermögen wir 
ung nicht zu überzeugen. Es jcheint uns fein günſtiges Symptom, 
daß gerade diejenigen, weldye mit den Erfolgen ber Freiwilligleit 
unzufrieden zu fein Urſache hatten oder auch Urſache zu 
haben glaubten, die Verbeſſerung jegt dur ben Smang herbei« 
zuführen wünjchen. Insbeſondere aber möchten mir auf die 
Schwierigkeiten der Ausführung eines jolhen Gejeges hinweiſen; 
weniger für die enger gefchloffenen Landkreiſe, als für bie großen 
Städte, Wie umfänglihe Eontrolmaßregeln werden nötbig 
werden, und wie unzureichend find bie für bie Beauffichtigung 
des Unterrichtöweiens zur Verfügung ftehenden Kräfte! Nichts 
aber wäre nachtheiliger, ald wenn die Sache in der Hauptjache 
auf dem Papiere ftehen bliebe. Ref. möchte daher die Ent+ 
ſcheidung über die obligatoriichen Fortbildungsſchulen zur Zeit 
noch ansgejegt, dagegen mit der Anlage und zwedmähigen 
Geftaltung der freiwilligen Fortbildungsſchulen fortgefahren 
wiſſen, vor allem aber alle Sorgfalt und eventuell auch 
Strenge der Vollsſchule jelbft ihrem regelmäßigen und bis 
zur Ablolvierung des Schulcurjus fortgeiegten Beſuche zuge: 
wendet jehen. 


Padagogiſches Archiv. Hreg. von W. Yangbein. 15, Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: 8. Ballauff, von der Areibelt und der Gebundenbeit 
des Renfchen in ſeinen Handlungen. 3. — Koniger, über Wertb u. 
Stellung des Lateiniſchen in Der Realſchule. — Die Ba — Zur 
—— der Provinzial · Gewerbeſchulen. — Beurtbeilungen und 
Anze gen. — Allgemeine Beitimmungen vom 15. Det. 1872, betr. die 
Mittelichule in Preußen. 





Vermiſchtes. 


Hausmann, Carl F5., das Turnen in der Volkoſchule mit Berüd- 
fihtigung des Turnend in den höheren Zchnlen. Ein nach dem neues 
ften Standpunfte der Turnkunde Bearbeitetes Lehrbuch. 2., durchaus 
—— u. far verm. Aufl, Mit 96 dem Texte eingef. Holzſchn. 
Welmar, 1873. Böhlau. (All, 246 ©. 8.) 

Unter den vielen in ben legten zwei Jahrzehnden erſchienenen 

Turnlehrbüchern zeichnet fi das vorliegende durd Voljtändig- 

teit, ſyſtematiſche Durcharbeitung und knappe Zujammenfaflung 





anatomifche und pbyfiologiihe Grundlagen giebt 
ſchichtlichen Abrik der turnerifchen Leibesübu 
„überfihtlihe Darftellung der Qurmübungen 
Geräthe,* worauf eine Anleitung zur Ausmabl 
des Stoffes nah den Altersclaffen die Schrift Iı 
bat ſich der Mitarbeiterſchaft des Zurniprad 
mannsdorf und des Turnlehrmeifters Lies 
aehabt und dadurd einen Borzug mehr gemonner 
ftändiger Durcharbeitung und ſowohl unterſcheit 
lichet Darſtellung einiger Partien, beſonders 
Freinbungen, etwa noch zu vermiſſen iſt, berubt 
Mangel gerade dieſes Buches, jondern auf de 
widlungsgange unferer heutigen Zurnlunft, mel 
das Werl von Autodidalten und Lehrern ift, vo. 
Aerzten aber noch viel zu wenig Förderung 
genommen bat. 


Monatsbericht d. Tal. preuf. Afademie d. Riff. zu Be 
Die mit einem * brgeidineten Borträge find obm % 
Inh.: Schott, einige Zuge und Berbeffern 
bandlung über die ächten Kirgiſen. — Bordardı 
über die Elaſticität feiter iſotroper Körper unter Sr 
Wärme. — Dove, Über die Regen in Spanten. — 
eine neue Aufgabe der Variationerechnung. — 
bung ber frübzeitigen menſchl. ruht. — Dove, Ur‘ 
Unterſchlede der Nord: u. Südhälfte der Erde. — 7 
Padapatha ber Taittriya - Samhitä. — *"(Ebrenbers? 
verhältniffe des Polvelitinen-Mergeld auf Barbades. 


Eipungsberihte der mathemat.-phyfikal. Elajie 1° 
Riff. u Münden. 3. Heft. 1872. 

Juh.: v. Pettenkofer, fiber ein Beiſpiel von @T 
ſpecif. leichterer Gasſchichten in darunter liegenden I 
Erlenmeyer, über einige — der Gala) 
Galciumiulpbat. — Derf., über Die relative GT 
jäure m. einiger Derivate derfelben. — v. Hobell, U 
Montebrafit von Deseloizeaug (Hebronit). — SG. © 
Satünlündti, Neiien in Indien u. Hocdafien. — % 
Frage über die Einführung der modernen chem. Korn“ 
ralogie. — C. Nägeli, das geſellſchaftl. Entiteben u" 
8. Bauer, Bemerkungen über einige Determinanten 7 
tung. — ». Rettenkofer, über den Hoblenfüur® 
{nft im Geröllboden von München in verſchiedenen 
fchiedenen Zeiten. — Buchner, über eine Berbindun 
arfeniger Säure, Die Kodarfenfäure, und deren Berlin 
ſchen Erin und alfaliichen Iodüren. 


Gaea. Ned. H. I. Klein. 9. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: A. Böltkel, das Waſſer im Haushalte 7 
Haushalte des Menſchen. — Ueber die Erzeugung vor" 
Reibung. — E. 5. Ih. Moldenbauer, die Alten 
neten. Fortſ.) — R.v. Schlagintmweit, Utah u Me 
monen, (Schl.) — H. v. Ibering, Jagor's Reifen In den 
— Die Palau⸗Inſeln im Stilen Ocean. — MA." 
Kalender für den Monat Juli, — Reue natura I 
tungen u. Entdedungen. — Verm. Radhrichten; Yiterat © 
Numismatifche Zeitung. Red. Keipmann. 40. Jul | 

Inh: Die Münzen des ehemaligen Herzogtums = 
burgbaufen, — Literatur, 

ERER —— NETTER — — 
Allgem. muſital. Zeitung. Red.: Joſ. Müller > sr 

Inh.: Nepertorium für Ältere und neuere Ten’ 
Gramer und Tomaſchek. (3. Tomaſchet. Schluß.) — 
München. (Schl.) — R.Succo, Unterfuchungen über - 
M.Bruc, Odoifeus. Sconen and der Odpiiee, — Ar" 
lungen; Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen. _ 


Revue ceritique, Nr. 19. 


Inh: Granier de Cassagnac, histoire des origintt 
gaise. — Hathery et Houtron, Mademaiselle de 
savanies: Acad. les inscriptions ; Soriete de Ang 


Preußifbe Jahrbüder. Hreg. von H. v. Treitihlt # 


vfennig. 31. Bd, 5. Seit, 

Int: W, Scherer, aue Dem deutlichen Aitertbiim. — un N 
— Meier, Eon und Riebubr. — R. Bucae, MEN. 
Brüder Mrimm. — 5. Neuhlim, die Sübetalirner = 

valis' Yeben und Schriften. — Politiſche Gerreimenit 
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Veit. Grit. vom Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 10. Heft. 





Dnirre ieialpefitichen Parteien, 1. — Tie Gapeslonie. 1. — Tb, Wenzel 
—J die zlasiſche Lewegung. — Chronik der Gegenwart, — Meuue der 


4 Kid. Hreg. von Alfr. Dove, Ar. 22. 

18 8. Bm Gervantet, — Gin Irribum des Seren v, Gruner. — Bom 
Axrilalet Unterticht. Ans Medienburg- Schwerin: @in Gonvertit. — 
bc Brick: : Birtmng der Bablen, Die Ajiembide. — Literatur. 


ten. Red. 9. Blum, Rr. 21. 


Burzan, über — und Ausftattung der Wohnung. 1. — Die 
von Foler Alat, — Temotratifhes Allerlei von "Berra Riliam 
- den deutiben Reichetag u, vom vreuß. Landtag. — Aus Bayern, 


tt. Red. P. Lindau, Nr. 20, 


Out Rünfter. — Bluntſchli, zwei —* Bu Staats und 
— 6. ?ingg, Dramen von Alfred G. Binde, 
= —E orte, — D. Senne. Amihun. bie e Wahrheit ber 
j I —* Auffnhtungen: G. v. Moier, der Elefant; beipr. von 

il — 


hr deutſches Wochenblatt. Nr. 20, 


ibn — rg mu hr —— — Zum Gonfliete im fogaraſchert 
— Mittbeil ie — Literatur. — Rotlien — 
Ormere u, 9 ribichait. — iedenet. 


liter, ter, Unterhaltung. Hrög. von R. Gottihall. Nr. 21. 


Haus Poilefopbie und Theologie. — RM. Andree, arte 
——— — ie ee u 5 — 

en. — Feuilleton. (Deutſche u. ausland. Piteratur 
2 a Rail; Aus der Srifleienwelt.) 


Kr, 21. 

































— Die Böttin der Bernunft. — lieber bas Meer 
adnißz Ghopin’s. — Piteratur, Bildende Kunft, Mufik, 


- Im 











—* Serihmiegenheit, 5 Schl) — Du Kameel. — M. Eiche, 
üller-Rürftenmwalde, der Se— 

— ar * rter. — 9, Stender, medit Huren 

en. — KAämpfende Rinder. — &,v.Senpdlig, 

Tr — — die Drachen der Fabel u. der Wirluch⸗ 

Brehmer, das Mädchen von Brienue. (Schluß. — M, 

——— und der —— der Panzen, - — Loſe olatier. 


Nr. 1560. 


in Rordamerifa. — Wochenſchau. — —— 
n ng Wilhelm Jordan. — 

im Bars, odtenſchau. — Briefwehiel mir Auen * 
nA, * bren des Prinzen Leopold u, feiner 
2 üufturgeih Art. Rachrichten. — Aus dem deutidhen Biertel an 
gen. — Setaldit. — Polstechn, Mitteilungen x. 


t. r. deutfihe Monatöhefte. Red. Ad. GI af er, Nr. 8. 













nie, 2 hundert Sabeen. (Kertf.) — ®, ya <a Sofgeheimniß. 
Gnfturgeichichhte im Gewande der Zeit. — was Ge⸗ 








Mu. 21. 


1, Olöd auf! (Aortl,) — Wieder einmal beim alten Kreuzberg. — 
Über aus dem Fheftandsieben im Drient. 2 — #, Sottihall, 
Det am eine Dame. 4 — Ein een. Fr ug — @iner von 

Ein Reſt altveutiher Volksbühne, — Beſtelle Deinen 
m! — dere Müller * Zunis, — Suiten u Blũthen. 


- 


BE 







t. 3, 
ERrimar, Sezwun Brad. Bortt) — H. Andree, d R 
(ee Gegenwert. 5» Pre a, Lammere, — je 


; | _ gta aus alten Städten. 4. Rothenburg 


1Br. Sn. von F. ®. Hadländer. Ar. 35, 

(a, Bert- Bert. Novelle. Fortſ.) — Die Hufe der Altenb 

Hi der = Gele der Pringefiin Marie. — — = KDD D erlet, 
* den Mappen umierer Spegia —— — 

ttſ. — Liebesleben in 

iener Wellaueſtellung u. 







h —“ Minen minen, 
2 —— Rew· — — Die 
yanen. — Jäufrationen. 












il ion Zeitung. Rr. Mr. 33. 
"sa sel, ein fein € Dinen, m. Berti) — Gin Eine ungtüdtice 3 aan 


Bold und 
——— ri = Brisngesin — —— be —— 


a gan 62 Krems Becelli, ilfa, ein Luftipiel im Palais 
Gen der Gegenwart. 


er Red. Itz. Hirfch. Nr. 38. 
al ja ame Dhasnelena. Berik) — =. @dtein Selbſtae ſprach 


oißl, von der Wiene ltaue _ 
un Beron’s Beliebte. — Jul. M —A ser a des 
Poſtleben. 1. — Helr 


- dir ———— aus * Ge 
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Deutfhe Turn» Zeitung. Ned. I. G. Lion. Nr. 20. 
Inh.: Turncurſe für im Amte chende Blementarlebrer in der Prov. Hannover. — 
Die Vorführung ven Turnübungen. — Die diesjähr, Berſammlung ſchlei. Zurn- 


vu 
lehrer u, Turnwarte. — Protofoll des Mittelrhein. Zurmtags vom ur 1872. 
Madrichten 26, 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. ‚ Jahrg. Nr. 20. 


Inb.: Frz. Schubert, Goethe und deiien Pirder. — Gaudeamus Igitur aus einem 
Bußlied entitanden, (Nah Hoffmann v. Falleroleben und Greigenad.) — Hille 
brand u. Baumgarten, Beiträge zur Kenntniß der Franzoſen. Die Pariier u. 
die Wahlen. — Oliverrona, üb, den Nüdiall in's Verbrechen u. die Beband- 
un entlaffener Sträflinge. Rod eine ältere Stimme über ee den 

. Dichter und Seber, — Der helländiihe Ftauenverein Teijelfhade. 1 
Die Jeitungepreie und der Buchhandel in Kung — Deutice Augendbildung 
— deutide Philvfophie in Spanien. — Reich Atchin auf Sumatra. — 
I, Üterar. Kevue. Evrehfaal; Vüdermärtt en 


Das Ausland. Nr. 19. 


Inh.: M. Weste, Entftehung mothiſcher Yerfonen aus dem Gi in eſthniſchen und 
finnischen Mährben. — Japan einft u d jet. 3, 5, Möier, die orogranb. 
Gruppirung der füderoat, Sochebent * deren huviometr. ern — De 
Sklabenhandel in Oftafrifa mid die engl. Mitten. — 3. G. Kohl, über die 
neograpk, Lage u. Weltſtellung der rad Sifabon und ihres Hafens. — Die 
erfte Erſtelgung des Gotopari, — wi seellen. 


Die Natur. Hrég. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 21. 


Inhe: DO, Ule, Die afrıfaniihe Geſellſchaft - die Deutihe Konge-Frpedition, I. — 
R. Müller, Adulnik und Anftefung. 2 — Schienter, botaniide zn 
nen aur Heiligen Belhihte ausgefir! In Fflanzennamen u. · ſagen. 2 





Aus allen Welttheilen. Ned. O. Delitſch. 4. Jahrg. April. 


Im a 4 Auge, Skizzen aus Dem Böhmerwalde. — Das Troiga- Bergen‘ ſche 
e bei Mostau. — R. Müldener, Skisgen aus dem Iannöw. Weudlande. 

L) — Mus SüdAuftcalien. — Moreler's Reiſen in Gentral-Amerita. — 
Bruhns, Rede zur Kopernifrsfeier am 12. Märg 1873 in Yeinzig. — ©. 

5. Shildbad, der Warferftand Des Gomerfee® im A, 1872 — Kopenhagen u. 
feine Umgebung. — 9.v.Sanfenan, Rachmed ⸗ Inal Segh von Saadin, Sitten- 
gemAlde aus urfefan. — D. Delitic, die geograpb. Fotſchungen und nt 
— des % 1872. — 6. €, —— Vintauger. — Maccen Brieftaſten. 


z —— zz 


Ausführlichere Aritiken. 


erihienen über: 
Burkhard, Cälidäsi Sacuntala recogn. (Bon Barth: Rev. er. 18.) 
Catulli, Tibulli, Propertii carmina ree. Müller. (@bv,) 
Chwolſon, die femit. Völker. (Bf. f. fit. 1. 20.) 
Goben, Kants Theorie der Erfahrung. (Ebd.) 
Dia ——— — und Reime, brög. von Thauſing. (Beil. 
3. Allg. It 








Freytag, Die Atncn, 1. Abth. (Bon Frick: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 
27. Jahr ebruar.) 
Fritſch. die Eingeborenen Südafrika's. (Aust. 18.) 


Symbolik der griech. Kirche. (Theol. 

Ha ep, rapport sur une mission archeo 
(Bott. gel. Any. 16.) 

16% Japan und feine Bewohner, (Aust. 17. 18.) 
al, Abraham Du Quesne et la marine de son temps. 
erit, 18.) 

Kellner, Berfaffung, Lehramt u. Unfehlbarkeit der Kirche nach den 
Anſchauungen d. wirkt. Altkatholiken. (Bon Langen: Theol.Litbl. 10.) 

Kludbobn, Briefe Friedrichs d. Frommen Kurfüriten von d. Pfalz. 
(Von Mefmer: Ebd.) 

2 aa, der deutſche Unterricht an böberen Lehranitalten. (Bon Wendt: 
(Ztichr. f. d. Gymnaſialw. 27. Jahrg. Kehruar.) 

2a — e, über das Verhältniß des —— Staates zu Theologie, 

irche u. Religion. (Allg. Litztg. 20.) 

Nänny, Elemente chriſtl. Lehre. * 

Numatianus eg überf. von Itaſius 
Goͤtt. gel. Anz. 1 

Drtb, geognoit. — d. Se Schwennmlandes zwiſchen d. 
Zobtener u, Irebniger Gebirge. (Ausl. 18.) 

Dit, ge — des Menſchen, ihr —* u. ihre Schranke. (Bll. 

t. U. 

Philaret, Berti F Kirche Rußlands, überſ. v. Blumenthal. 
(Tbeol. Jahresber. 3 

v. Nanfe, aus dem Seine Friedrich Wilhelm's IV mit Bunfen. 
(Beil. z. Allg. tg. 119.) 

et — — abet des Menfchengefchlechtes. (Bon v. Ibering: Gött. 


act. die hei, Glaubensichre ald Grundlage der chriſtl. Weltans 
fhauung. (Theol. Jabresber. 3.) 

Stiebl, meine Stellung zu d, drei prenß. Nequlativen. (Bon Brandes: 
Sött. gel. Anz. 17.) 

Ullmann, Kran von Sickingen. (Bon MWöhler: Ebd. 16.) 

ei Hüttenshoipitäler. (Yon Hufemann: Ebd. 17.) 

Weis, AÄuti-Materialismus od, Kritit aller Philofopbie d. Unbewußten. 
(Theol. Jabresber. 3.) 

Wirth, Grundzüge der — 4. Bd. (Beil. z. A. tg. 117.) 

Wuttke, Geſch chie d. Schrift u. d. Schrifttbume. 1. B &. Ebd. 121. ) 


hresber. 3.) 
ogique dans le Yemen. 


(Rev. 


bresber. 3.) 
emniacus, (Bon Sauppe: 
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Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Englifde. 

Aecsehylus, the Persians of. Translated into English verse by 
Will. Gurney. (82 p. 12.) 3s., 

Ferguson, R., the dialect of Cumberland: with a chapter on 
its place-names, (230 p. 8.) 5 8. 

Gretton, F. E, reddenda reddita: passages from English poeiry, 
with a latin verse translation. (168 p. 8.) 6 s. 

Hartwig, G., the tropical world: aspects of man and nature 
in Ihe — regions of the globe. New edit. (560 p. 8.) 
10». 6d. 

Leupolt,C,B., recollections of an Indian missionary. New edit, 
(204 p. 12.) 1. 6d. 

Maccall, Will, at biographies, 2 vols, (660 p. 8.) 25 s. 

Milton's 5. book of Paradise lost. With a prose translation or 
paraphrase, the parsing of the more diffcult words, and nu- 
merous illustrative notes. By J. Hunter. (68 p. 12.) 1 s. 

Morison, J., commentary on the gospel according to Mark. 
(590 p. 8.) 14. 

Nixon’s Cheshire prophecies,. A new and complete edition, 
reprinted from ih@ best sources; with an introductory essay 
on popular prophecies; and an appendix, containing Ihe 
legend of Alderley Edge: a bibliography, (96 p. 12.) Manchester, 


5 

Owen, J. gems of Welsh melody: a selection of popular Welsh 
songs, with English and Welsh words. Speeimens of pennillion 
singing, after the manner of North Wales, and Welsh national 
airs, ancient and modern. 1. series. (Folio) Wrexham. 2s. 6d. 

Stratmann, Fr. H,, a dictionary of the Old English language; 
compiled from wrilings of the 12., 13., 14. and 15. centuries, 
2. edit, (560 p.4.) 34. 

Thomas, J., the songs of Wales; with accompaniment for piano 
or harp. Edit. by J. Thomas. Parts 1 and 2. (roy.-8.) 1. 


Franzöſiſche. 

Berlioux, organisation de la defense nationale. (69 p.®.) Lyon. 

Boissiere, P,, canevas d’une philosophie elaire et pratique 
deduite de l’autopsie de l’äme, (21 p. 12.) Paris, 

Bonnefons, A, Code du volontariat. Guide du volontaire d'un 
an, d’apres la loi du 27 juillet 1872. (IV, 52 p. 12.) Paris. 
I fr. 25, n 

Brunet de Puisaye, de, methode mn&monique pour l’enseigne- 
ment et l’ötude des mots radicaux des langues. Partie alle- 
mande. (72 p. 12 oblong.) Paris. 

Constitution de la Compagnie universelle du canal maritime de 
Suez. Recueil des pieces et documents officiels. (272 p. 8.) 
Paris, 3 fr. 

Coquerelfils, Ath., quelle ötait la religion de Jesus; Septieme 
discours prononce le 30 mars 1873, dans la salle St.-Andree. 
(46 p. 18.) Paris. 

Danilowitch, lettre äSon Altesse Impe, le grand-duc Alexandre 
— tzarevitch de toutes les Russies. (51 p. 8.) 

aris. 

De la vraie legitimite en Espagne. (94 p. 8.) Paris. 

Delthil,C., poömes parisiens, (VIl, 113 p. gr. 16.) Paris. 3 fr. 

Demmin, A., histoire de la ceramique en planches phototypi- 
ques inalterables, avec texte explicatif. L'Asie, l’Amörique, 
l’Afrique et l’Europe, par ordre chronologique. Livr. 71 a 74. 
(6 p. fol. et 8 pl.),Paris, 

Doederlein, L., manuel de synonymie latine. Edition francaise, 
publice avec l'autorisation speciale de l'auteur, par Th. Leclaire. 
2 edit, (XI, 294 p. 12.) Paris. 

— L. de, etude sur les Tables Claudiennes. (24p. 8) 

on, 

Le Iaint, L., histoire de la marine frangaise. (120 p. 12. el grav.) 
Limoges et Isle. 

Taeiti, C. Cornelii, dialogus de oratoribus, Nouv. edition, d’apres 
les meilleurs textes, avec des sommaires et notes en francais, 
par Alex. Nicolas. (48 p. 12.) Paris, 


Italieniſche. 


Y’Accademia ligustica di Belle arti: relazione storica per | espo- 
sizione di Vienna, (32 p. 8.) Genova. 
l’Acqua di Carlsbad nella cura del catarro-gastro-enterico per 
iperemia neuro-paralilica, (16 p. 8.) Pesaro. 
Age etta, Fr. di FR sull’ estradizione, dissertazione, (32 p. 16.) 
alermo. 
Alfieri, V. la congiura de'Pazzi: tragedia. (56 p. 32.) Firenze. 
25 


L. 0,25, 
Allevamento puledri, Relazione letta al Consiglio sanitario pro- 
vineiale di Grosseto, (12 p. 8.) Grosseto. 
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Annali del Ministero di Agricoltura, Industria e Com 
1872 Secondo trimestre, P, Ill, Commercio e industria, 
(352 p. 8.) Roma, 

Annuario della Socielä italiana per gli studi orientali. 
1872. (VIII, 220 p. 8.) Roma. L, 20. 

— scientifico ed industriale fondato dall’editore della Bi 
Utile sotto la direzione di Franc. Grispigni e Luigni Tr 
Anno IX, P. 1. (p. 1—400. 16.) Milano. L. 3. 

Aquarone, Bart,, Memorie della guerra sulle Alpi d 
Ignazio Thaon di Revel. (24 p. 8.) Firenze, 

Archivio Storico Sieiliano, pubblicazione periodica per et 
Seuola di paleografia di Palermo, Anno I. Fase. |. (1-1 
Palermo, 

l’Arte di fabbricare e conservare i vini. (112 p. 16.) Ve 

Barbieri, U,, Plauto ed il suo tealro, Scene romane, 
storico, (112 p. 32.) Milano. L. 0,50. 

Belgrano, L.T., scuola di paleografia nel R, Archivio 
in Genova: prolusione. (20 p. 8.) Genova. 

Benzi,C., delle accademie: considerazioni. (8 p. 8.) Mis 

Bozzo, P., la tirannia del commereio internazionale. 
Roma, 

Bulwer, E.L., Rienzi l’ultimo dei tribuni romani. 
per cura di F. Cusani. (628 p. 8., illustr.) Milano, 

Burresi, P., clinica medica di Siena. Anno 1871 — 
232 p. 8) Siena. 

Camerlingo,R., sulle conferenze reggimentali: pensit 
16.) Verona. L. 0,60. . 

Canti antichi portoghesi tratti dal codice Valicano # 
traduzione e note a cura di E.Monaeci. (XII, 32 p. 16 

Cantico, il, dei Cantici. Traduzione e commento di N.( 
(72 p. 16.) Milano. L. 1,50. 

Canti popolari in dialetto Sassarese con osservazioni $ 
nunzia di 8. A. il Principe Luigi Luciano Bonaparte. 
(1—128p. 32.) Cagliari. L. 0,50. 

Castoldi, E., relazione del trattamento fatlo nel 1872) 
marini nell’ospizio di Sestri Levante degli scrofolosi d 
(32 p. 16.) Milano. 

Catalogo dei Semi dell’orto botanico della R.Universitä 
Anno 1872. (40 p. 8.) Siena. = 

Cattani,P., sulla economia agraria pralicala in Sieili 
eostumi, usi della sua grande agricoltura, (280 p. ! 

Celoria, G., conversazioni astronomiche. Le comett, 
(160 p. 16., con 6 tav.) Milano. L, 1,50. 

Compagni, D., cronaca fiorentina 1280 — 1312. 
Milano, L. 0,60. 

Cugusi-Persi, E., notizie storiche sulla Universil 
studi di Ferrara, (100 p. 4.) Ferrara. 

DeRada, G., poesie albanesi, (176 p. 32.) Corigliae 

DeVincentiis, D. L, vocabolario del dialetto Taran 
8.) Taranto 1872. 

Diamilla-Müller, E,, il sole: nuova teoria del 
(16.) Milano. L 1. 

Fabri, A., cenni sulle cave di marmo delle Al 
(44 p. 8.) Firenze, 

Fiabe e novelle popolari veneziane raccolte da Dom. 
(16 p. 16.) Venezia. 

Fontebasso,D,, i primi elementi della teoria dei 
e loro applicazioni all’ algebra ed alla geometria. 
Treviso. 

Gennarelli, A,, sopra una scultura di Raffaello 8 
16.) Firenze, / 

Gorini, G., manuale di botanica popolare. (436 p. 
L. 2,50 
Linati, F., introduzione allo studio della fisiologia 

tale. (80 p. 8.) Parma. L. 1,25. 

Lohengrin il cavaliere del cigno. Leggenda alemann 
Milano, L. 0,15. 2 
Morbio, C., Francia ed Italia, ossia i manoseritli fr 

nostre biblioteche. (XLVII, 324 p. 8.) Milano. L. 6. 

Moriani, L,, notizie sulla Universitä di Siena. (148 

OttaviodelBambino Gesü, notizia dei popoli d 
(42 p. 32.} Pisa. L. 0,30. 

Peinetti, P., i riformatori in Inghilterra: racconto 
p. 16.) Susa, L. 1,50. “4 

Ravaioli, L., regolamento e preservalivi sopra il 
zootico insorto in Forli l’anno 1800. (8, 64, 18 p. 16) 

Rossi, P., dell’ uso pratico delle acque acidulo-fe 
Celentino. (20 3 8.) Brescia, 

Schiaparelli, 6. V., le stelle eadenti. (116 p- ! 
L. 1,50. 

Secreto, il, piü efficace ag distruggere le locuste in 
(12 p. 32.) Cagliari. [In dialetto Sardo.] 
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Iile e i Pisani; studi storiei. (VI, 184 p, 8.) Pisa. 
i di oflalmojatria. (565 p. 8.) Pisa, 
vocabolario dei dialetti bergamaschi anlichi e 
?%.) Bergamo. L. 30. 
del Irattato della cura degli occhi di Pietro Spano. 
6) Bologna. L. 4. 


' Antiguarifche Kataloge. 
(ber Artizuariate- Bubbandiung Kirhheif w Bizanı.ı 
zeiter, in Zürich, Ar. 12. Naturwiſſenſchaſten 
Ar. 135. —— geſaene 
lung in Prag. Berwiiſchtes. 
‚ in Aranffurt a. M. Mr. 33, Belletriftit, Kunſt⸗ 


ın Biedbaden. Ar. 6. Hiſtoriſche Theologie. 
Ar. 243. Philologie. (Bibliothet des Profeſſor 
anenbur 


9.) 
in Stuttgart. Rr. 43. Gentalogie, Numismatif x. 
%.135. Schriften über Amerika. 
L Pr, Mr. 35. Vermifchtes. 
a Petidam. Ar. 25. Vermijchtes. 
farip in Leipzig. Mr. 5. Theologle, Pbiloforbie, 


in Breslau. Rr. 132. Linguiſtit. 
Berenth. Rr. 134. Bermifchtes. 
—*— 5. Rechts⸗u. ragen rs 
in Banpen. Rr. 38. Glajfifche Phllologie. 


— 


“ir Rorburg iſt an die Stelle des nah Straf: 
med Dr. ten Brint für nenere Philologie Dr. 
sur Zeit in Nom befindet, berufen worden. Wie 
Kıf angenommen. 
Ghrffe der Realanftalt in Heilbronn definitiv 
or le it dem bdermaligen Verweſer derjelben, 
a, 
te Roitienftädtifchen Gewerbeſchule in Berlin, 
ha einen Ruf ale Leiter des geſammten höheren 
erhalten, denſelben aber abgelehnt. 





kiterarifde 


Der Privatdorent an der konigl. Akademie zu Müniter, Dr. Horit- 
mann, it zum SProvincial« @ewerbeichullehrer ernannt, uud im Dieier 
Gigenihaft an der Provincials @ewerbefchule in Liegniß anneitellt 
worden. 


Der König von Preugen m dem Oberconfittorialratt Dr. Weiß 
den Kronenorden 2. Claſſe verliehen, 

Mitte Mai + in Alegandrien Dr. Immanuel Deutic, 
wohin er fi zur Miederberftellung feiner Geſundheit begeben batte, 
Gr war am britifchen Muſeum angettellt, und bat demfelben durch jeine 
ausgedehnte Kenntniß des jüdbiihen Schrifttbums die wejentlichiten 
Dienfte geleiitet. In weiteren Krelfen * er ſich durch eine Abhand⸗ 
fung über den Talmud befannt gemacht. ine größere Arbeit über 
den nämlichen Gegenſtand ift feider durch feinen Tod verhindert 
worden, 

Am 22. Mai + in Augsburg der Dompropſt Kranz Joſeph 
v. Allioli, welcher fidh durch feine Arbeiten auf bibliſch⸗ archaologlſchem 
Bebiet im Allgemeinen, namentlih aber dur jeine Meberiekuna der 
Qulgata in weiteren Kreiſen bekanut gemacht bat, 

Am 23. Mai + in Mailand, feiner Bateritadt, Alellandro 
Manzoni, der Reitor der italieniichen Didyter, in einem Alter von 
59 Jahren. Sein bedeutendites Werk find bekanntlich die Promessi 
Sposi, welche europäijchen Ruf erlangt haben. 





Literatur. 
Ein junger Mann, der beſonders in der auslandiſchen Lite» 
taturbiftorit, Sprachforſchung pp. bewanbert iſt, fucht jeinen 


Kenntniffen entiprehende Verwertbung bei der Redaction einer 
größeren politifchen oder Fadh-Zeitung; auch erbictet fi der» 


jelbe zum 

Ueberjegen 
größerer Werte in ſpaniſcher, italienifcher, portugiefilder, fran⸗ 
zöfiicher oder englifcher Sprache gegen billiges Hororar und 
bittet gefl. Adrefjen sub A. D. 3957 in der Annoncen-Erpe 
dition von Rudolf Mofe in Leipzig, Grimm. Eir. 2, 1 
friederzulegen. [124 





6.5, Bed’fchen —— in Nördlingen 
Buchhandlungen zu beziehen: 


ie leitenden Ideen 


Sortfhritt in Deutſchland 
von 1860 bis 1870, 


Hermann Michael Richter. 
st% be. Breid 1 Thlr, 20 Sar. oder 2fl. 45 Ir. 
ur geiftreid geichriebene Buch dürfte in⸗ und 
lanxö von gebildeten Deutfhen mit lebhaften 
ven werden. Die reihe Ideenbewegung in 
, de (derarifchen Erfcheinungen und die pali« 
po hochſt denkwurdigen Decenniumd von 
bier in einem Spiegelbilbe von braftifder 
> Mit, Der Here Berfaffer hat fich außerdem 
— nicht bloß in ber fehliehlih fiegenden, 
anterlegenen Parteien zum IRRE iu 
1 





Prien soeben: (125 


ar. U Zeitschr, f. Stenogr. u. Orthogr.) Gr. 8. 


Veh areibung auf deutschen Münzen. 
Ih U polytechn. Gesellsch. zu Berlin.) 
Ks 

=“ R. 8. Mittler & Sohn. 








Im Verlage von W. Weber in Berlin erfchien foeben: 


Beiträge zur Geſchichte 
Alezander’s des Großen. 


I. Aufgabe der Quellenforfhung für die Gefchichte Alerander's 
und ihre biöherigen Refultate. 
II. Ueber die Quellen Polyaen's für die Strategemata 
Aleranber's, 
III. Geichichte der Erpebition Alerander’s im Afien bis zur 
Einnahme von Milet 
von Dr. Rudolf Betersdorff. 
4°, geh. Preis 10 Ser. [128 





Soeben erschien; [127 


Das Paeit 


E. v. Hartımann’s 
Philosophie des Unbewussten. 


Gezogen 
von 
Gustav Knauer. 
Preis 10 Sgr. 
y L. Heimann’s Verlag 
(Erich Koschny). 





Berlin im Mai. 
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Bei 8. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: v 26 | 


Deutsches Wörterbuch 


von 


Jacob Grimm u Wilhelm Grimm. | 


Fortgesetzt von 
Dr. M. Heyne, Dr. R. Hildebrand und 
Dr. K. Weigand. 


V. Bandes 12. Lieferung. (Schluss des Bandes.) 
K. 


Bearbeitet von Dr. R. Hildebrand. 
Hoch 4, Preis: I Thlr. 


Mit dieser Lieferung, welche um eine beträchtliche Anzahl 
von Bogen vermehrt ist und ausserdem einen Band-Titel, die 
Vorrede und das neue Quellenverzeichniss enthält, ist der 
Buchstabe K beendet und damit der 5. Band des deutschen 
Wörte: buchs vollständig geworden. 


Bis jetzt sind erschienen: ’ 
Erster Band. (A.B). Mit dem Portrait von 
J. u. W, Grimm. Preis: 5 Thlr. 10 Gr. | 
Zweiter Band. (B—D). Preis: 5 Thlr. | 





Dritter Band. (E— Forsche). Pr.: 5 Thlr. 10Gr. 


Vierter Band. I. Abtheilung, Lieferung 1 bis 5 ‚ frank. Verlangen gratis und franco versend 


(F—Galmei) à 20 Gr. j . 
IL n * 1 bis 5 


(H) & 20 Gr. 


Fünfter Band. (K). Preis 8 Thlr. 10 Gr. | 
Von dem IV, Bande befindet sich sowohl von der 1. 
wie von der 2.Abtheilung die 6. Lieferung im Druck, 
BER }estellungen auf das deutsche Wörterbuch, welches 
von Anfang an auch nach und nach lieferungs- | 
weise bezogen werden kann, werden in allen Buch* 
handlungen angenommen, 





Im Verlage des Unterzeichneten find erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [122 
Höliand. Mit ausführlihem Glofjar. Von Dr. Morig Heyne. 
Zweite verbeflerte Aufl. 394 Seit, gr. 38%. geh. 2 Thlr. 
Bedvulf. Mit ausführlichem Gloſſar. Bon Dr. Moritz Heyne. | 
Dritte verbeflerte Aufl. 284 Seit. gr. 89, 
geb. 1 Thlr. 18 Spr. 
Wilken, Dr. €. H., Die Weberrefte altdeutfcher 
Dichtungen von Tyrol und Fridebrant. 44 Seit. 
3%, geh. 10 Sur. 
Sudier, G., Ueber die Quelle Ulrids von dem 
ürlin und die ältefte Geſtalt der prise d’Orenge. 44 Eeit. 


gr. 80, geb. 6 Sur. 
Paderborn. Ferdinand Schöningp, 
Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu bezichen: 
Vierzig grosse Modelle zu Com- 


r herausgeg. v. Dr. Richard 
binationskrystallen U ale Fa 


incl. Verpackung 15!/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 





Grosse Modelle der einfachen Kry- 


stallformen (2% Ex) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl.. Ver- 
packung 11! Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlaugen gratis. 
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In J. U. Kern’s Verlag (Max Mü 


soeben erschienen: 
Handbuch 


der 


Anatomie der Wirbelt 


von 


T. H. Huxley. 


Deutsche vom Verfasser autorisirte und d 
zusätze desselben bereicherte Anzg 


Uebersetzt von Dr. F. Ratzel. 


Mit 110 in den Text gedruckten Hola 

Gr. 8. Eleg. brosch, Freis 3 Thir. & 

Das vorliegende Werk ist besonders fü 
renden der Zoologie und vergleichenden 
stimmt, und bietet denselben das erste wirklic) 


Handbuch, da die bisherigen theils veraltet, 
theils zu lang sind, \ 




























Antiguarifher Bücherver 


Soeben erschienen die nachstehenden 


Kat.V:; Zeitschriften — Grössere Suiten 
— Archaeol. — Kuust-, Holzsc 
— Seltenh. — Curiosa — F 
Secten — Spiele etc. 1000 No. 

„ VI: Rechts- und Staatswissenschaften. 

„vll: Bibliotheca Polono-Slavica. 
pröcieuse de livres polonais et 
Russie, la Bohöme et la Moravie, 
la Hongrie, les pays Slaves ın 
Turquie et la Gröce suivie d’une 
polonais, 535 No. 

„VIII: (wird in 14 Tag. fertig) Biblioth. d. 
rath's u. Prof. Hrn. F. A. Riedel in 
Geschichte (Allgem., Hilfswiss., 
Numism., Deutsche Gesch.) — 
(Ausserdeutsche Gesch., Rechts- un 
schaft etc.) werden schnell folgen. 

Auct.-Kat. IV (unter d. Presse): Biblioth- 
altätsch. H. S. S. Büchler zu Po 
and. Samml. im Juli 1873 durch RL 
tions-Iustitut in Berlin meistbi 
baare Zahlg. versteig. w. s. (Bibliogr, 
Gesch., Baukunst, Math., Naturw., Te 
niederl., skand., engl, franz., ital., ® 
Liter.) ca. 1100 No. 

rin 


RL Berlin, 
Buchhändler, Antiquar, Auctionator, No, 13° 
bei der Friedrichsstr.). 


Soeben erfhien: 
— Antiquariſcher Katalog 


No. 113, 


Geſchichte und Geogran! 
1. Abtheilung. _ . 
Allgemeine Gefchichte und Geographie. — Sprich 
germanijchen Völker. 


Gegen Einfendung von * Mur — 
Nordlingen. €, H. Beckſche Vuch · & Anti” 








Drud von W. Drugulin in Beipgig 
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verlegt von an Avenarins in Leipzig. — IEIE 











den Sonnabenb. — + 7. Juni. — Preis vierteljährlich 2 a Thir. 
Streifgüge auf dem Gebiete | Mieger, Heinrich von —— Le théatre frangais avant la renaiss. 1400 — 1350, 
gerpen, Reifteindrüde aus Spanien. Storm, de romanske Sprog og Folk. 
Stein’s Beograpkie für Schule und Haus. 27. Aufl. Yum normannifhen Nolandetiede, 
k Staatdgrundgeieg u. d. Kirche. | Hölder, die Theorie d. Zeitberehnung nach röm. Nechte. Bafari, das Leben Raphaels von Urbine. 
lt | Albertani Brixiensis liber Consolat. et Consilii, Strad, Geſchichte des deuticen Boftsfhulmefens, 
der Borurtheife Über | — no, über Ginigungsämter. ®aas, die Pädagogik des Johannes Sturm, 


äger, der moderne Sorcialidmus, Bamberger, die Arbeiterfrage unter d. Befihtöpuntie 
3313. earniln, reliqulae Disp. et exph. Hiller, des Bereinsrenhtes, 
| Bibliographie Molitresque contenant etc. 


Theolo ie. treibungen würden wir vor Allem folgende Behauptung rechnen: 
g „So hat fi denn ... der Islam im Laufevon zwölf Jahrhunderten 
teschichtliche Streifzüge auf dem Ge- , nit weniger umgeftaltet, als die anderen großen Religionen“ 
ee 1873. Brockhaus. (XIV, 77 8. | (&. 55). 

Vergleiht man die Entwidlung des Chriſtenthumes von 
beihäftigt fi bauptjädlih mit dem | feinem erften Entitehen bis zu ber Abtrennung des Monophyfi- 
ireinflüffe auf Religion, Dentweife und | tismus mit der Entwidlung des Islam's in feinen erften Jahr« 
e Bir müffen uns enthalten, auf ben jehr | hunderten, jo wird man auf jener Seite unzweifelhaft viel tiefere 
— und begnügen uns damit, geiſtige Umwälzungen finden; wie können ſich aber gar die Ver— 
1 nm. Bon befonderer Wichtigkeit ift änderungen, weldhe der Islam in dem laufenden Jahrtaufend 
1 Sena der arabiſchen Eroberer gegen | gemacht hat, mit denen meſſen, welche das Chriſtenthum in der— 
er Rationalität in das rechte Licht geftellt | jelben Zeit betroffen haben. Bezeichnend ift hier, daß im Wah- 
kofratiihe Selbftgefühl der Araber ver» | habitismus feit 100 Jahren eine mächtige Secte befteht, welche 
den Grundjägen bes Islam's geforderte | mit gutem Rechte behauptet, den Urislam wieberhergeftellt zu 
Gläubigen, bis endlich mit dem Siege | haben; wo wäre etwas derartiges im Chriftenthume möglich? 
eines reim arabiſchen ein halb per- Auch fonft möchten wir noch gegen dieſe oder jene Anſicht bes 
Abbafiden verlegten den Sig ihres | Verf.'s Zweifel oder Widerfprud erheben; die große Mannig- 
dem uralten Mifchkefjel iranifcher und | faltigfeit ber behandelten Gegenſtände giebt natürlich zu manchen 
mn nun an gewannen frembe been | verfchiedenen Auffafjungen Gelegenheit. Aber trogdbem und troß 
Einfluß auf die Muslime. Von | einiger Heiner hiſtoriſcher und ſprachlicher Anftöße ift das ibeen- 
welche bie Manichäer gerade in ber | reiche Buch allen denen zu empfehlen, welche in der Geſchichte 
e Derf, weift mit wertbvollen Ur | etwas mehr, als den äußerlichen Bericht von Hof und Staats 
dem Namen Zindik (welcher Name | ereignifjen jehen; fie werden darin viel Belehrung und Anregung 
Don Spiegel gegebenen Erllärung | finden. Die beigegebenen arabiſchen Tertitellen geben dem Ara- 
— bie Manichder verſtand; biſten ſehr willlommene Belege für die vom Verf. ausgeſprochenen 
uptjtädten förmliche Gemeinden, Anfichten. 
ten und zu denen jehr angejehene, 7 — — — — 

6, Männer gehörten. Freilich wird Volek, Dr. Wilh., Prof., der Segen Mose’s Deut. Kap. XXXII. 
je, befonders gnoftiiche, Secten mit Untersucht u. ausgelegt, Erlangen, 1873. Deichert. (VI, 194 8. 

8 dem Fihrift wiſſen wir ja, gr.8) 1 Thlr. 10 Sgr, 
ber Hidſchra in jenen Lan- Die vorftehende eregetiihe Monographie ift eine forgfame 
fen von ber Art gab. Wenn | und gemilfenhafte Arbeit. Und wenn Ref. auch in der Lage ift, 
je u. 9. bie einzige bis auf | in einer Reihe von Fällen den Ergebniffen des Berf.'3 nicht bei- 
indäer, ald bloße Bauern» | ftimmen zu können, jo anerfennt er doch gern die Afribie, welche 
ber gebildeten islamischen | der Berf. namentlich in feinen linguiftifchen Ausführungen an 
man ſich doch hüten, die | den Tag legt. Zu dem beiten Partien des Buches möchten wir 
jeres als Synonyme zu | die hiftorifcheregetiihen Ausführungen rechnen, in denen ber 
Manihäern auf Koften | Verf. die bisherigen Meinungen ber Kritiler und Eregeten Revue 
mbigen Barjen einen zu | paifieren läßt, wiewohl es hier zuweilen unbegreiflich ift, wie 
feinen Grund dafür, | der Verf. mit fehenden Augen an dem unzweifelhaft Richtigen 
k ppten Manicgäer zu | vorübergeht. Einen folhen Fall bietet 5. ®. das Med Ds. 2, 
worauf die Quellen zunächft | bei welchem der Verfafler, troß der behaupteten moſaiſchen Ab- 
e bei bem Verf. mehrfach | jtammung des Abjchnittes, wieder an das perſiſche (!) m“ 
dem oder noch nicht völlig | „Geſeh“ denkt, ohne zu erwägen, wie diejes ſprachgeſchichtlich 
ftellen. Zu ben Meber- | möglich jei, und wie wenig ein Hinmeis auf das mofaifche Geſetz 
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gerade an dieſer Sielle am Pape war. Leiber hat diejer Miß⸗ 
griff ſofort einen weiteren, noch verhängnißvolleren, im Gefolge 
gehabt, fofern dem Berf. der präfumierte Hinweis Moje'3 auf 
das Geſetz an diejer Stelle ein Grund wird, den wirklichen 
Hinweis des Verfaſſers der Segensſprüche auf die Geſetzgebung 
Mofe's (Vs. 4) aus dem Abjchnitte zu eliminieren, womit ber 
Verf. zugleich eine erwünfchte Handhabe gewinnt, den Segen dem 
Moſe felber als Verf. zuzufchreiben — eine zweifelhafte Art, 
die Authenticität eines bibliſchen Schriftftüdes zu retten, für 
welche ohnehin ber Verf. bei feinen theologiſchen Gefinnungs- 
genofjen auf wenig Dank wird rechnen dürfen. Auffällig ift 
dabei noch, daß ber Berf., ber, wie das angeführte Beilpiel 
zeigt, den maſorethiſchen Text durchaus nicht für einen unantaft- 
baren hält, jo wenig, und mitunter auch ba nicht von der Con— 
jectur Gebrauch macht, wo fich diefelbe gewiffermaßen mit Gewalt 
aufdrängt, wie 5. B. bei dem PnI7D nen B3. 3, wofür, wie 
bereits anderweit gezeigt ift, vielmehr der durch ben Zujammen- 
bang und die Sapbildung kategoriſch geforderte Plural, und 
dann ohne 70, nämlih TInA27 ınkr zu lejen fein wird. Daß er 
dagegen B3. 17 fih vor einer Tertesänderung gehütet hat, zeugt 
von eregetilchem Tafte. 

Die Art endlich, wie Dr. Bold die Gründe ber Gegner gegen 
die moſaiſche Abftammung des in Rebe ftehenden Schriftftüdes zu 
entfräften jucht, hat uns, ganz abgejehen von ber oben beiprochenen, 
in unjeren Augen völlig ungeredhtfertigten Ausmerzung bes 
4. Berfes, wenig einleuchten wollen. Wenn der Verf. den Aus- 
ſpruch über Juda Vs. 7 glaubt fo verftehen zu jollen, daß Mofe 
bier von dem „Heimbringen Juda's zu bleibender Ruhe, zu 
bleibendem Befige in feinem Lande” rede, jo überfieht derfelbe, 
nit in Anſchlag genommen bie Seltfamleit des Ausdrudes an 
fih, daß einer folhen Ruhe nad einer Zeit des „Umherirrens 
und Eroberns” nicht minder wie Juda aud die übrigen israeli— 
tiſchen Stämme bebürftig waren; warum wird foldes aljo 
bloß Juda angewünfht? — Auch die Art, wie ©. 56 ff. die 
Uebergehung des Stammes Simeon gerechtfertigt wird, wird 
jchwerlich befriedigen. Und wenn Dr. Bold Bs. 12 das „Wohnen 
zwifchen Seinen Schultern“ auf das Wohnen Benjamin’ „zwijchen 
den Schultern und im Schirme Jahve's“ bezieht, jo können wir 
ihm hierin fehr wohl beiftimmen, ohne damit den von dem Aus» 
fpruche über diefen Stamm bergenommenen Grund für die Ab- 
faffung des Segens in ber Zeit des Beftehens des jalomonifchen 
Tempels preiszugeben. Denn wenn gerade von Benjamin und 
nit von den übrigen Stämmen ein ſolches Wohnen im Schirme 
Jahve's ausgefagt wird, jo kann diefes unmöglih in bem 
1 Moje 35, 18; 44, 20 von dem Sohne Halob's Erzählten 
feinen Grund haben ; der zureichende Grund ift nur der, baß in 
Benjamin’s Stammgebiete Jahve jelber feine Wohnung hatte: 
Jahve's Nähe involviert Benjamin's Schirm. Auch jo bleibt 
demnah die Beziehung des Ausſpruches auf die Gegenwart 
Jahve's in dem im Stamme Benjamin belegenen jalomonijchen 
Tempel in ihrem Rechte, und ſomit auch der hievon hergenommene 
Grund der Kritiker für die nachmoſaiſche Abfaſſung des in 
Rebe Rependen SAriTInAdeb, E.S. 





Wolterädorf, Ph., Pred. das Breufifche Stantögrundgefep und 
die Kirche. Studien unb Urkunden zur Verfaſſungsfrage der 
evangellichen Laudeskirche in Preußen. Berlin, 1873. ©. Reimer. 
(556 ©. 8.) 2 Thlr. 10 Spr. 

Bon diefem Buche lann man mit Recht jagen, daß es gelegen 
fommt, zumal auch Hinzu gefügt werden darf, daß bier ein glüd- 
liher Gedanke auch mit Glück und Geſchick ausgeführt worden 
ift. In der That wird die endliche Ordnung der Verhältniſſe 
der evangelijhen Kirche in Preußen immer dringender. Geit 
mehr ala 2 Jahrzehnten ift fie verheißen, aber immer wieber 
binausgefhoben worden, und wer wüßte nicht, wie fehr die evan- 
gelifhe Kirche darunter gelitten hat, wie dies Heinmüthige Vers 


zögern, anftatt ba man muthig ben Neubau hätte bi 
jollen, einen großen Theil der Schuld an dem unerfreulid 
blide trägt, den bie evangelifche Kirche namentlich ber I 
Provinzen von Jahr zu Jahr mehr dargeboten hat! Dam 
denn doch endlich aus dem Proviforium heraus, und nal 
jegt, wo ber Staat ſeine Rechte der Kirche gegenüber fo eng 
die Hand nimmt, ift es nicht mehr möglich, bie firdli 
faffungsfrage no länger in der Schwebe zu laſſen. 
fommt e3 denn aud darauf an, baß man den © 
fennt, den die DVerfaffungsangelegenheiten der evaml 
Kirche in Preußen bisher genommen haben, und zug 
Bang bis in die neueren und meueften Zeiten bineind 
Geihihte muß angelnüpft werben, wenn etwas Hal) 
Heiljames geſchaffen werben ſoll, das gilt auf dem 
Gebiete jo gut, wie auf dem politifchen, aber an bie 
wie fie bis heute ſich entwidelt hat, nicht etwa an «i 
punkt, zwiſchen bem und jegt drei Jahrhunderte ver 
wie dies jo Mande wollen, die auch von „geididt 
tnüpfungen“ reben, und da nun eben bat uns ber V 
geihichtliche Material, namentlih die Verhandlung 
Ende ber vierziger und dem Anfange ber fünfziger 
denen ber jegige Zuftand der evangelifchen Kirche in Pra 
vorgegangen ift, in eben jo überſichtlicher, wie eingehenden 
ftändiger Weife zufammengeftellt. Nachdem er in einer & 
bie frühere Geſchichte der evangelifchen Kirche unter den 
der Hohenzollern bis zum 3. 1848 kurz, aber durdaus ja 
bargeftellt hat, nimmt er feinen Standpunkt im März id 
zeigt uns in fünf Büchern, was von da an bis zur € 
des Oberlirchenrathes im Juni 1850 für Neuordnung! 
lihen Verhältniffe in Preußen geſchehen ift, immer ı 
Grunde eines überaus reihen urkundlichen Materie) 
immer aud, bei aller Schärfe der Kritik, mit derjenige 
tivität, welche die Gegner eben jo gut zu Worte 
wie die eigenen Gefinnungsgenoffen. Dies bie 
der fünf Bücher, die wenigftend annähernd einen 
ihrem Inhalte geben mögen: 1) „Officielle Mai 
Kundgebungen vom 18. März bis zum 14. Juli 
fterium bes Grafen Schwerin; 2) „Die Kritik de 
Entmwurfes zu einer Wahlordnung” für bie ber 
Kirche zu ſchaffende Eynobalverfafjung, und zwar 
wie fie nicht bloß der Berf., wie fie die verfchieden 
jener Zeit geliefert haben; 3) „Die Grundredte nah 
Volkes“, wo uns der Verf. die Verhandlungen des Fl 
Parlamentes über die kirchlichen Fragen ausführlid @ 
4) „Die preußifche Staatöverfafjung“, und zwar a) 
faffungsentmurf, den die Staatöregierung im Mai I 
jog. Nationalverfammlung zu Berlin vorlegte, b) die 
Verfaffungsurfunde vom 5. December 1848, c) die) 
berjelben, und d) die Verfaſſungsurlunde vom 31. Jam 
und Artitel 15 berjelben in Beziehung auf bas la 
Kirhenregiment in ber evangelifchen Landestirde; 
evangelijche Oberlirchenrath und die Gemeindeord 
29. Zuni 1850.” Angehängt find dann noch „Grund 
Reorganijationsplanes für die Verfaſſung der evanl 
Landeskirche,” die ſehr beachtenswerth find, und überhal 
nur das Urtheil wieberholt werben: felten fommt ein 
gelegen, und es bietet in vollem und fahgemäß gefihtetd 
was wir an urlundlidem Materiale bedürfen. 











Beitfärift m die gef. futh. x eologi eu Kirche, f 
FR . Guerid re tg. 3. Dh 
2. ie — yer, über eine Sandferi Ger Pſalmen. 
Kübel, das —9 —— 2. — 8 Claſen 
e. 2. — Stä Jun die Theologie des Dr. 
iscellen. — Age. fit » Bibliographie x. 





teft. Kirdengeit räg. von P. CIE 
Peg aan Symbol der Tuerfhen Aue 
Berhältnip von Staat u. Kirche F. Nippold, aus den 
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ma Abendmablsiehre bis 1522. — KHäbler, 
* ar faichte. — Reis, Randglofien 
über „das Problem des eriten 


Grenzen naturwi ti 
der en —— 
vug Er er a 
a SS 
— Lourdes. — Zur Beitgefeäte. - _ 


| Philoſophie. 
infänge der Cultur. Untersuchungen über 
ythologie, Philosophie, Religion, Kunst 
sung des Verf.'s ins Deutsche über- 
:] u. Fr. Poske, 1. u.2. Bd. Leipzig, 
495; VIN, 4728. gr. 8.) 4 Thlr. 

Reihe der intereffanteften, ethno- 
logiſchen Aufgaben in dem vor- 
elbe behandelt die Ueberlebjel in 


} 7), bie Mythologie (Eap. 8—10), 
7) und endlich einige durd ihre 
wichtige Riten und Geremonien 
beffen Behandlung den Raum 
t, verfteht ber Verf. nicht nur 
bez. thieriſchen Seele, jondern 
conſequenterweiſe auch von den 
da alle diefe Vorftellungen 
von ber menſchlichen Seele 
en Uriprung und ihre Be» 
ngen zeichnen fi burd 
Anordnung und fichere 
zablreihen Materiales aus; 
| Waip’ und Baſtian's aus. 
‚erwähnt werden, find mit 
. Daß ber Verfaffer jeine 
ſenfrage angeftellt bat, 
billigen; daß er biefelben 
ntwidlungstheorie aus- 
ge überrafden, ben 
Die Trennung von 
järfer durchzuführen 
rache hätte Ref. gern 
der Aufgabe, ſowie 
: Entgegenfegung des 
n Bezug auf ihre Funce 
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tionsantheife gewänfät. Auf Einzelheiten fann bier nie ein» 
gegangen werben; Bebürfniß ift es dem Ref., unter aller An- 
erfennung. des in den übrigen Eapiteln Gebotenen, dem Verf. 
doch befonders für die lehrreichen und anregenden Entwidlungen 
zu banken, die, unter der Weberfchrift „Animismus“, die religiöfen 
Anihauungen der Menſchheit zum Gegenftande haben ; durch des 
Derf.'s Bemühen, überall die Berührungspunlte unferer mit der 
primitiven Eultur hervorzuheben, treten auch die inneren, ver- 
wandtſchaftlichen Beziehungen zwifchen ber wilden und ber modernen 
Theologie in ein ſchärferes Licht, das, wenigſtens von Seiten der 
Philoſophie, nicht wird ignoriert werben fönnen. Ref. bebauert 
lebhaft, daß ähnliche vergleichende Unterfuhungen über die redit- 
lichen und ethiſchen Anſchauungen der Völler ausgefchlofjen 
geblieben find, hofft aber, daß der Verf. diefelben noch einmal 
nachträglich als befonberes Werk bringen wird. Was ber eng- 
liſche Autor in ber Schlußbetragtung über bie religiöjen Ber- 
hältniffe feiner Heimath fagt, gilt mit geringer Modification 
auch für unſer Vaterland; denjenigen, welche fih für die geiftige 
Bewegung ber Menſchheit intereffieren, fih fonft aber weniger 
mit ethnographiſchen Studien beihäftigt haben, möchte Ref. 
empfehlen, mit dem Schlußcapitel des Werkes ben Anfang zu 
machen. — Die Ueberfegung lieft fih im Allgemeinen glatt; 
die Ausftattung ift gut, ein ausführliches Sad-Regifter ift bei- 
gegeben. 


zu 











Geſchichte. 


Ewald, H. Abhandlung zur Zerstreuun 
über" & alte und neue Morgenland,. 
Dieterich, (58 S. gr. 4.) 24 Sgr 

(Aus d. 17. Bde. d, Abhdlgn d. Fa. Ges. d. Wiss.zu Göttingen.) 

Der Verfaffer hat es fih in diefer Abhandlung zur Aufgabe 
geftellt, eine Reihe von Borurtbeilen zu zerftreuen, welche nad 
feiner Anficht von einer entfprechenden Würdigung bed Morgen» 
landes abhalten, und ben wünſchenswerthen glüdlihen Fortſchritt 
ber bezüglichen Erlenntniffe und Wiſſenſchaften verhindern oder 
wenigftens aufhalten. Als ſolche Vorurtheile betrachtet er in 
erfter Linie die Meinung, daß der Orient da3 Land der Unver- 
änberlichfeit jei; baß es weiter fei das Vaterland und die Brut- 
ftätte de3 Defpotismus; daß nicht minder gewiſſe Künfte, 
namentlich die bildende Kunft, dem Morgenlande ſei es völlig 
unbelannt geweſen, fei es in ihm nur bis zu einem geringen 

Grade ausgebildet geweſen feien; daß daffelbe auch der kunft- 

reiheren Dihtungsarten, namentlich der dramatiſchen Poefie, 

entbehrt habe, jedenfalls niemals ſchöpferiſch in denſelben ge- 
weien fei; endlich daß ihm die Fähigkeit für eine felbitändige 
und fchöpferifche Vhilofophie gefehlt habe. Der Verf. jagt zur 

Würdigung diefer Vorurtheile und zur Rihtigftellung derartiger 

Meinungen vieles Richtige, indem er infonberheit mwieberholt 

darauf hinweiſt, daß es unbegründet fei, auf das gejammte 

Morgenland auszudehnen, was nur von einzelnen Theilen des- 

felben, einzelnen orientalifchen Ländern und Völlern, ober aber 

von diefen in gewiſſen Zeitabjchnitten gelte, Unb wenn berjelbe 
bie und da einmal in feiner Bemweisführung über das Ziel hinaus» 

geſchoſſen fein follte, wie wenn ber Deſpotismus, welcher im 

Pharaonenreiche oder in Affyrien-Babylonien notorifch berrfchte, 

lediglih aus der Eigenthümlichfeit diefer Reihe als Militär. 

ftanten erklärt wird (S. 29 ff.), fo wird der Lefer doch auch hier 
dem Berf, für feine Ausführung dankbar fein, fofern fie ihm zu 
weiterem, eigenem Nachdenken Anregung giebt. 


Nitzsch, K . W., Prof., die römische Annalistik von ihren 
ersten Anfängen bis auf Valerius Antias, Kritische Unter- 
suchungen zur Geschichte der ältesten — Berlin, 1873. 
Gebr. Bornträger. (XII, 355 8. gr. 8.) 2 


Das bezeichnere Werk verfolgt zwei verwandte Aufgaben: zu- 
nächſt einer Quellenanalyfe von Liv. I—IV, 8, und Dion V— 


der Vorurtheile 
Göttingen, 1872. 


711 


— 1873. 2 23. — Literariſches Centralblatt. — T. Juni. — 





"XI, 63., und ſodann die Geſchichte der römiſchen Annaliſtik bis 

auf Valerius Antias. Die erfte Abtheilung enthält im erjten 
Abſchnitte (S. 11—153) die Quellenanalyfe jelbft der bezeich— 
neten Stüde von Livius und Dion, und bietet hierin einen 
im MWefentlihen unveränderten Abdrud des bereit im Rhein, 
Muſeum 1868 fg. Publicierten. Das Gefammtergebniß firiert 
fih hier dahin, daß im Allgemeinen bei Livius, wie bei Dion, 
die Methode eines bruchſtückweiſen Ausfchreibens der VBorquellen 
ohne eine tiefergreifende ftofflihe Umgeftaltung und Berarbei- 
tung berjelben vorausgefegt wird, entſprechend dem Ergebnife 
von Niffens Unterfuhungen über die 4. und 5. Decade des Li» 
vius, im Bejonderen aber drei verfchiedene Vorquellen für Livius 
und Dion unterfchieben werben: eine ältere Quelle: officielle 
und zwar ädiliciihe Annalen, welche Livius allein benupte, und 
eine jüngere Quelle: Valerius Antias, jowie eine jüngfte Quelle; 
wohl Licinius Macer, welche Livius und Dion gemeinjam 
benugten, wobei insbejondere für Livius das Verhältniß an« 
genommen wird, daß derjelbe im Fortichreiten feiner Arbeit mehr 
und mehr den jüngeren Quellen fich zumendete. Als Stügpunfte 
biefer legteren Unterfuhungen benußt der Verf. nicht allein die 
bereits von Anderen verwendeten Hülfsmittel einer Vergleihung 
von Livius und Dion unter fih, wie mit anderen Weberlie- 
ferungen, und einer Bergleihung der verſchiedenen Partien bes 
Livius unter fi je nad) deren allgemeiner Faſſung und Hal- 
tung, endlich die Angaben des Livius über feine Borquellen, 
fondern er verwerthet in jener Richtung auch zwei weitere 
Beobahtungen: der Bezeichnung der Eonfuln je unter Beifügung 
ober Auslaffung des cognomen, fowie der Beifügung oder Aus» 
laffung einer Angabe über den Jahresanfang des magiftratischen 
Amtsjahres, — Zunähft nun jene allgemeine Vorausſetzung 
wird jchwerlid wohl noch in Zweifel gezogen werben: allein im 
Einzelnen ift diefelbe doch noch zu mobdificieren; denn unbe» 
ſchadet des sequi auctorem — wie Cicero euphemiftifh das 
Ausſchreiben eines Vorgängers bezeichnet, — griff Livius neben 
der jeweilig maßgebenden Quelle auch noch zu anderen Werken, 
um aus dieſen den Stoff für Detailpunfte zu entlehnen; benn fo 
3. B. entnimmt er aus einem Werfe de re militari fein Material 
über das Fetialrecht und vertheilt daffelbe auf I, 24. 32. und 
IX, fg. Was dagegen jene bejonderen Refultate betrifft, fo 
zeichnen fich die bezüglichen Operationen dur ein fireng ſyſte— 
matifches und methodifches Verfahren, wie durch unbefangene 
und vorurtheilsfreie, eindringende, wie ſcharfſinnige Beobachtung 
aus; allein immerhin ift zu hoffen, baß es wiederholten Prüfungen 
gelingen werde, den Quellen noch neue Hülfsmittel fei es formaler, 
fei es realer Beichaffenheit zur Löfung ber fo fchwierigen Auf- 
gabe ſolcher Analyje abzulaufhen, wofür in erfterer Beziehung 
Mölfflin’3 Unterfuhungen über den Colius Antipater einen 
Vorgang bieten, in legterer Beziehung aber hier darauf hin« 
gewieſen werden lann, wie eine zwiefältige und mefentlich ver« 
fchiedene Methode der chronologiſchen Datierung darin fi 
bekundet, daß in dem einen alle nad dem Staatslalender 
(j. 8. Kal. Sextilibus), im anderen Falle nad dem Bürger» und 
Bauernfalender (j. B. usa 17 usronapirijv lomuspiar) bie 
Datierung gegeben wird. 

Der zweite Abſchnitt der erften Abtheilung (S. 153— 188) 
bietet einen zufammenfaffenden Weberblid der Refultate des 
erften Abjchnittes und eine Würdigung der beiden älteren von 
jenen brei Quellen des Livius und Dion. Die Erörterung 
über die ältefte derjelben iſt verhältnigmäßig kurz, zeichnet fich 
aber durch vorfichtige Methode der Betrachtung aus; das an— 
fprehende Gefammtergebniß geht bier dahin, daß kurze anna» 
Liftifche Daten und ausführlichere fagenhafte Erzählungen in 
funftlofer und naiver Manier, einfah und ſchlicht aneinander 
gereibt, gegeben waren. Dagegen die Erörterung über bie 
mittlere Quelle: über Valerius Antias, gewährt im Allgemeinen 
diefem Nutor eine unbefangenere und gerechtere Beurtheilung, 


als ihm die Neuzeit zu Theil werden ließ; es erideint 
befreit von bem Verdachte, planmäßig hiſtoriſche Vorg 
logen zu haben, wenn immer auch der Vorwurf ibn tr 
Herftellung eines Außeren Gleihmaßes der beiden vorbey 
Beitandtheile der älteften Quelle zugleih einer tem 
Färbung der Vergangenheit, einer rhetorifierenden Da 
der Ereigniffe, wie einer Ausfhmüdung derjelben mit erl 
Details fih ſchuldig gemacht zu haben. Wenn hier nun | 
die Hypotheſe aufftellt, daß nicht bloß die leitenden Anſch 
welche Valerius den früheren Zeiten unterlegt, burd | 
gebenden Geſichtspunkte der fullanifchen Zeiten und ihre 
baber beeinflußt und entftellt, jondern auch die Angal 
die Organifation und die Jnftitutionen der früheren 9 
von benen Balerius Kunde giebt, entiprechend den Tend 
fullanifchen Reformen theilmeis geradezu erfunden m 
willkürlich erlogen feien, jo bildet num dieſe leßtere Hppatl 
des Ref. Erachten, einen der ſchwächſten Punkte des obigen 
und es contraftiert mit ber jonftigen Behandlung bes 
fo völlig unwahrfheinliche Annahme, daß Balerius 
liche Orbnungen ſich erdacht und in den ſtaatsrechtlichen 
mus des Staates, wie in die politiiche Geſchichte auf ie 
reichfte eingefügt habe, ohne hierbei in Inconfequenza 
fallen, wie aud ohne eine Berichtigung Seitens der Aa 
Staatsrechtes befürchtet oder erfahren zu haben; und 
dann wieber Livius in einer ganz unerklärlichen, aua 
Laune in feiner bezüglihen Darftellung die Phanta 
Valerius wiederholt habe. 

Sodann ber erfte Abfchnitt der zweiten Abtbeilung ı 
— 267) enthält eine Gefchichte der annaliftifchen Ueberl 
bis auf Fabius Pictor. Der Ausgang aller Annalif 
gefunden in den Tempelannalen des Gerestempels: d 
bejiihen Standeschronik, weldhe, vom Jahre 261 begim 
den Aedilen geführt und deßhalb in der Yahreszählumg 
Grundlagen der Adilicifhen Faſten geftügt ward, ı 
nun, im 6. und 7. Jahrhunderte in ariftocratiicer Zi) 
arbeitet, dem Livius, Dion, wie ben Fasti 
Grunde liegt, überdem aber auch um bie Mitte 
bundert3 von dem befannten Libertiner En. Flaviu: 
wurde, und fo nun wiederum dem Diodor zu Grunde li 
erft vom Jahre 505 ab daneben die annales m 
begonnen von bem erften plebejijchen pont. max. Ti. Cora 
Alles dies find indeß nur Hypotheſen, zwar anſprechend bl 
allein mit Unwahrfcheinlichfeiten aller Art behaftet. M 
nur das Nächftliegende hervorzuheben, wer wird mohl Di 
glauben, daß das alte Rom ber offiziellen Staatkin 
latinifhen Communen entbehrt habe; denn der Vetgleih 
mit germanifchen Staatsweſen ift doch nicht zutchen, 2 
ja nicht aus den Uranfängen der Eultur und ganz IM 
Bahnen verfolgend, noch aud durch eigene Kraft al 
berausarbeitete, fonbern jofort bei feiner Gründung den 
fonds Latiums zum Angebind empfing, wie aud ee 
Eultureinftrömungen von Latium, wie von Großgrich 
erihloffen blieb; wer fol ferner glauben, dab die ® 
die Träger der höheren geiftigen Bildung Rom's, gan | 
hiftoriographifchen Thätigkeit im Dienfte des Staates | 
hielten, während biefelben wiederum im Dienfte ihrer 9A 
folder Aufgabe fi unterzogen : in den Tiſchliedern, den 
reden, wie in den Gefchlechtschronifen, deren lehlere doch 
Verf. völlig verlennt, in deutlichen Spuren bis in die 
Zeiten zurüdreichen, jo in den Berichten über die Einmal 
des claudifchen Geſchlechtes nah Rom, und über bie Ari 
des fabifchen Gefchlechtes in den Kämpfen mit Bei; " 
ferner glauben, daß die epochemachende Autorihalt h 
Coruncanius an den annales maximi fo völlig habe in & 
heit tommen können, daß fein Jeugniß darüber berihtet, P 
doch ſogar Heberlieferungen aus deſſen juriſtiſchen Reipen 
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‚ und dab ebenjo jebwebe Erinnerung an jenes erjte 
Snrt vollftändig erloich, welches ein Mann wie Flavius 
der, indem er zuerſt der plebs urbana ben Weg zur 
Ölnatöcarriere al3 zugängig erwies, ebenfo gefeiert, wie 
4 worden ift; ja wer foll auch nur als römiſch aner- 
Stellung der Aedilen als eigentlicher Tempelbeamter, 
"Beziehung zu dem im Tempel befindlichen öffentlichen 
Rıgiftrat noch keineswegs in einen Tempelbeamten 
und endlih: wo find denn in der Geſchichte die 
jener älteften Annalen : die Tribunen und die Aebilen 
ba doch deren Namen nur um ganz bejonderer 
y willen ausnahmemweije einer Nennung gemürbigt 





















der lehte Abſchnitt ftellt dar die römijche Geſchichts— 
son Fabius Pictor bis auf Valerius Antias 
955), umd ftüßt fich hierbei theild auf die Prämiffen 
den Abſchnittes, theils fteht er unabhängig von 
% Und dieje Bartie nun bietet ben anziehendften 
Yen Theil der Arbeit des Verf.: die Darftellung ber 
inneren Politit Rom’s, und der biftorifchen Ans 
der verichiedenen Perioden, wie der Stellung ber 
geibung gegenüber ihren Aufgaben und Zeiten; und 
die Eharakterifierung der Leiftungen eines 
Dar, wie eines Polybius — Alles dies find Bilder von 
Sr and geiftvoller Conception, wie von einem feinen 
a Eolorit. M. V. 


"4. Sriebr., Prof., Geſchichte des achtjehnten Jahr: 
Nah dem Tode des Verfaſſers berausg. von Prof. 
Beis. IV. 1. Abthlg. Der ficbenjährige Krieg. Die 
kr Gngländer in Weit: und Dftinbien. Schaffbauien, 
(436 ©, 8.) 1 Ihlr. 15 Sur. 
Bihihte des 18. Jahrhunderts ift ein pofthumes 
der Herausgeber, Prof. I. B. Weiß in Gratz, 
Friht3 geändert zu haben ſcheint. Wenigitens 
u Friedrich Wilhelm IV als lebend aufgeführt, 
Fenuhung ber reichen, während des letzten Decen- 
t Literatur, namentlid über den Urjprung des 


kieges, iſt nicht die Rede: das Buch war in biefen 


iert, che es erfchien. Aber auch die Ausbeutung 

















iales fann nicht erfchöpfend genannt werben; 
ber Autor die ungeheuerliche Behauptung gewagt, 
5 Einfall in Sachſen Rußland und Frantreid 
mie das Schwert gegen ben König von Preußen 
"würden (S. 34)? Daß die Fabel vom Kaufe der 
"burg durch die Hohenzollern wieder aufgetifcht 
9 driedrich's Verhaltniß zu den englifchen Subſidien 


mliden Union geftellt wird (S. 149), wollen wir 
"aus Mangel an Sachkenntniß, als aus etwas 
Bon Seiten der Forſchung kann die Schrift 
"line Bedeutung Anipruch machen. Da aud der 
Fine gewillen Frijche und Lebendigkeit doch an Vul⸗ 


M belundet eine ftarfe Vorliebe für Anekdoten, nament» 
Mae Anekdoten, erregt aber doch Intereſſe; man ficht 
m, dah im großdeutjchsultramontunen Syiteme 
eich nicht anders darftellt, als eine Land- 
el, Grimmiger Ha gegen Breußen, begeijterte 
"vo zimbiejen zwei Worten läßt ſich Öfrörer’s 
Mammenfallen. Bei Maria Therefia wird alles, 

 entihuldigt; die Zeichnung des Ichteren 
ratur, der König erſcheint ganz wie ein 
aepor, der Autor verliert, wenn er auf ihn zu 


4 dargelegt, daß bie Vereinigung Preußens mit 
auf gleihe Stufe mit der jähfiich-polnifchen, der | 
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reben kommt, förmlich die Befinnung. Wie fehr Gfrörer mit 
ungleihem Maße mißt, zeigt vor allem jeine Formulierung der 
reihsrechtlihen Frage. Er ift entrüftet über dem conftitutions- 
widrigen Einmarſch in Sadjen, er ſchmäht Goethe, weil er mit 
über die Behandlung des Notars Aprill lachte, daneben aber 
bat er nicht Worte genug für den Jammer des officiellen Reiches, 
und erflärt ganz unverblümt, daß jeine Heldin Maria Thereſia 
im Falle eines Sieges über Preußen vor einem Staatäftreiche, 
vor einer Revolution von oben nicht zurüdgeichredt wäre; erft 
dadurch hätte nach feiner Meinung die deutiche Geſchichte eine 
entſchiedene Wendung zum Beſſeren genommen. M.L. 


Rieger, Karl, Heinrich von Klingenberg und die Geschichte 

des Hauses — — Eine Quellenuntersuchung als Beitrag 
zur Historiographie des ausgehenden 13, Jahrh, Wien, 1873. 
Gerold’s Sohn, (52 8. gr. $.) 


Der Zwed der eingehenden Unterfuchung ift zu zeigen, daß die 
mehrfach angezweifelte historia comitum Habsburgensium des 
Heinrich v. Klingenberg wirklich eriftiert habe, für melde Anficht 
ihon Lorenz in den Quellen ©. 48 f. fi erklärt hat. Wenn 
auch beftimmte Nahrichten über ihre Eriftenz erſt im ſechszehnten 
Jahrhunderte auftreten, lafjen fih ihre Spuren dod bei ver» 
ichiedenen Gefhichtsihreibern nachweiſen. Freilid bleibt unjere 
Kenntniß von dem Werke eine jehr unbeftimmte, nur in allge 
meinen Umriffen läßt es ſich cdaralterifieren. Heinrih war cs 
vor Allem, welcher die Fabel von’dem römiſchen Urjprunge der 
Habsburger in Umlauf jegte, welche von ihm zunächſt Matthias 
v. Neuburg, dann Gündelfingen und Andere entlehnten. „Um 
den genealogifchen Auseinanderjegungen Leben und Geftalt zu 
geben, mochte er dort, wo eine Erzählung einzujchieben faum 
möglid war, die rhythmiſche Form gewählt haben“ (©. 51). 
Fragmente von diejen Berfen erfennt Rieger in der von Henne 
herausgegebenen jogenannten Slingenberger Chronil. Heinrich, 
deſſen Lebensverhältnifie ©. 40 ff. dargelegt werden, begann 
das Werl um 1278; mie weit er es fortgefeßt hat, iſt 
zweifelhaft. Th. Lr. 


en für Hunde der deutfhen Vorzeit. Ned. A, Eifenwein, 
8.8. Frommann u. Av. Eye. Nr, 4. April, 

Inh.: Th. Irmifch, ein Brief des Grafen Robert von Leicefter 
an den Grafen Günther XL] von Schwargburg. — Wilh. Vogt, Weipen- 
burg am Nordgau u. das Augsburger Juterim 1548. — BEN 
Apberiämen. 65. — E. Friedlaender, lateinische Reime des, Mittel» 
alters. — W. Mattenbad, kirchlich-polit. Gedichte des 12. Jahrh. — 
Baader, zur Chronik der Reihaftadt Nürnberg. — Ghronif d. german. 
Mufenms u. der biftor. Vereine. — Nachrichten. 





Länder- und Völkerkunde. 


Geppert, G. E., Prof., Neifeeindrüde aus Spanien im Winter 
1871 — 72. Berlin, 1873. Schneider u. Eo. (V, 1 Bl., 166 5, 8.) 
1 Thlr. 10 Ser. 


Gewiß fehlt der Reifeliteratur über Spanien nod viel an 
dem bedrohlichen Umfange, welcher die über Italien lennzeichnet. 


' Aber jenes Land ift uns doch nicht fo verjchloffen und jo räthiel- 


>, jo bliebe mur noch die Auffafjung übrig. Sie | 
Hbilofophiihen Durhdringung des Stoffes weit | 


baft, daß wir jede touriftiiche Nachricht darüber willfommen 
beißen müßten. Den Verf. der vorliegenden Reijeeindrüde haben 
feine Freunde zur Beröffentlihung derjelben veranlaßt, denen 
„beinahe Alles, was er ihnen zu erzählen wußte, völlig neu 
war.“ Wir haben in dem Büchlein zugleich Neues und Bes 
merlenswerthes faum entdedt. Noch weniger jedoch als diejes 
Negative verdient ein Poſitives Entichuldigung: das harte 
Urtheil, weldes über die Spanier gefällt wird. Ob ein Aufent« 
halt von einigen Monaten in einem Lande überhaupt Befähigt, 
defien Bewohner richtig zu ſchätzen, mag dahin gejtellt bleiben; 
denn er bedeutet nichts Anderes, als einen beſtändigen Kampf mit 


fremder Lebensweife und fremder Sprache, und eine vorherrſchende 
“. 


715 — 1873. M 23. 


— Literarifdes Gentralblatt — T. Juni. — 


Berührung mit Menfhen, denen Reifende nur als Erwerbs, | Stein’s, Dr.E.G.D,, Geographie für Schule und Head. Y 


quellen gelten. 

Es ift lächerlih zu glauben, der Eharalter eines Boltes 
erforbere ein weniger ernftes Studium, als lateinifhe und 
griechiſche Handiriften, und die Muße, welhe uns das eine 
Studium übrig laffe, ſei überreichlih für das andere, Auch ift 
nicht Jeder dazu gejchaffen, einem anderen Volle in die Seele 
zu bliden; es gehört dazu Phantafie und Humor. In Nord» 
deutihland bejonders jcheint der Nicolaismus noch nit aus» 
geftorben zu fein. Was nun den Hauptinhalt der vorliegenden 
Schrift ausmadt, das find zubringliche Laftträger, dergleichen 
Bettler, unverfhämte Droſchlenkutſcher, unpünftlihe Beamte, 
windbeutelnde Tifchgenofjen, ungemüthliche Gaftzimmer, rauchende 
Kamine, abjchredende cabinets d’aisance, mit Del bereitete 
Speifen, geraubte, unterfchlagene oder liegen gelaffene Uhren, 
Nachthemden, Federmeſſer, Kleiderbürften, Streichfeuerzeuge, 
mangelhafte Schulbildung, bebeutungslofe Höflichkeitsformen 
und andere Dinge, welche den Reifenden im füblihen Europa 
ſchon hundert und aber hundert wohlgebuchte Weherufe abgepreßt 
haben, von denen übrigens manche ebenfo gut in der Heimath 
lennen zu lernen find. Enttäufhungen und Nichts als Ent- 
täufhungen bat der Berf. erfahren. Er hat die Spanierinnen 
als ſchlanke, ſchmächtige Geftalten, die ſpaniſche Chokolade als 
einen bünnen Nektar geträumt; er findet jene in der Regel recht 
mohlbeleibt, dieje jo did, daß faft der Löffel darin ftehen kann. 
Darum hat er, dem Italien nah Spanien wie feine Heimath 
vorgelommen ift, micht lieber eine eingehende Bergleihung der 
beiden jo verfchiedenen und doch von unferem Gefihtspunfte aus 
fo ähnlihen Nationen unternommen? Die paar Bemerkungen 
über das Theater find fo oberflächlich wie nur möglid. Im 
teatro espanol hat der Berf. ein Stüd „Don Juan Tenorio" 
geſehen, über das er fich fehr wegwerfend ausſpricht; er meint, 
der Grundgedanke dazu rühre von Dumas ber, nad dem Autor 
aber hat er fi nicht erfundigt. Derfelbe ift nun, wie fi aus 
den bürftigen Andeutungen über bas Stüd ergiebt, der befannte 
Dichter Zorrilla. Das Drama, welches „damals [aljo 1870— 71] 
große Senjation machte,” ſtammt aus dem Jahre 1844, ift 1850 
in's Deutjche übertragen worden, und findet fi in dem Teatro 
moderno espaüol Gotha 1866. Wäre dem Verf. dieje Samm- 
lung befannt geweſen, fo hätte fie ihm auch verfchiedene neuere 
Luftipiele in Proſa geboten (er behauptet, in ſämmtlichen Ber- 
liner Bucläden folder nur drei haben auftreiben zu können) 
und er hätte wohl auch nicht den Schriftfteler Hargenbufch, deffen 
perjönliche Belanntſchaft er gemadt hat, in Hartzebuſch umge 
tauft. — Der Stil geht in feiner allerdings dem Inhalte ge 
mäßen Anipruchslofigkeit oft zu weit und erinnert bann an 
gewiſſe Stilübungen eines befannten Wigblattes; Probe ©. 63 f.: 
„Zum Schluß enblid trat der Matador auf, um dem abgehetzten 
und blutenden Stiere ben Todesſtoß zu geben, wo ich mich nicht 
genug barüber verwundern fonnte, mit welcher Ruhe er den 
rothen Mantel, unter dem er das Schwert verbarg, um ben linten 
Arm geihlungen, dem Stiere Secunden lang gegenübertrat, um 
die Stelle am Rüdgrate zu eripäben, wo er ihn treffen wollte, 
während bas Thier ihn anglogte, ohne irgend einen Angriff auf 
ihn zu maden.* ©. 71 f.: „Dazu fommt nun noch die Unfidher- 
beit ihrer Stellung, die bei jedem der unzähligen Minifterwechiel 
bedroht wird, da dieſe, die an ihrer Stelle allmädtig find, 
jeden Beamten ihres Reſſorts vom vortragenden Rathe bis zum 
Thürfteher ihres Hotels entlaffen fönnen, und der Einfhub von 
ganz ungebildeten und unbraudbaren Elementen, denn ba in 
Spanien Alles von der Protection abhängt und man bei feinem 
Amte eine Vorbildung verlangt, jo kann gelegentlih aud ein 
Stierfämpfer Bibliothelar werden, ja dieſer noch eher als 
ein Gelehrter, dba es weit mehr GStierlämpfer giebt als 
Gelehrte.” H. Sch.....dt, 





Neue Bearbeitung von Prof. Dr. K. Theod. Wagner. 7.% 
earbeitet u. — von Dr. Dito Delitſch. Lein 
inrihs. (VI, 526 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 

Das in 27. Auflage erſchienene Buch verfolgt einek 
Aufgabe: ein geographiſches Handbuch für das Hausi 
Lehrbuch für die oberen Elaffen von Gymnafien, 
Handelsſchulen zu fein. Für den erften Zwed ift auf 
gelorgt: troß bes befchränkten Raumes ift die Topograp 
reichhaltige, wie auch das umfangreiche Regifter ausweil 
bat ein Handbuch von geringem Umfange ben Bor 
öfter neu aufgelegt und in Bezug auf die non 
ftatiftifhen Zahlen ftet3 auf dem Laufenden erhal 
fann, und der „Kleine Stein“, wie er im Buchhandel gt 
beißt, leiftet nach diefer Seite hin das Mögliche, wenn d 
feit feinem Erfcheinen in Europa ein Königreich wenig 
Republik mehr fich vorfindet. Das Metermaß ift vo 
Anwendung gelommen, aud allgemeine Zahlen, 
6000— 7000 Fuß, find nicht, wie einige es gethan 
1949 — 2274 Meter überſetzt, fondern im entipr 
rundete Zahlen verwandelt worden. Die Sache bat i 
rigfeiten: wenn aber bie geographijchen Arbeiter 4 
Publikum diefelben werden überwunden haben, wird J 
die neuen Zahlenverhältniffe bequemer finden. — Alf 
weicht der „Kleine Stein“ von anderen Lehrbüdern bi 
ausführlichere und gründlichere Topographie weſentlich 
ift er nicht Leitfaden für den Unterricht, fondern eine igk 
Zufammenftellung von Stoff für geographiſche Arbeit 
allgemeine Theil, welcher für die Oberclaflen der & 
Schulen beſonders in Betracht fommt, ift in Vergleid 
26. Auflage faft auf das Doppelte erweitert, bu 
ben Stand der gegenwärtigen Fortſchritte in der M 
phyſiſchen und politifchen Geographie gebradt, und lat 
fonders reichhaltig bezeichnet werden. 3 


Redts- und Stantswiffenf 


Hölder, Dr. Ed., Prof., die Theorie der 3 
römifhem Rechte. Göttingen, 1873. Vandenhoed u. 
144 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 

Das obige Werk behandelt die im römischen Rehted 
Berechnung der Friften nach Zeitabfehnitten in drei Abi 
deren erfte (&. 4—41) das Dogmengeichichtliche bietch 
die zweite (&. 41--63). eine Darlegung bes 
Principes des römijchen Rechtes, und bie britte 
(S. 64— 143) die Anwendung jolden Principes auf die 
Fälle enthält. - | 

Die Hauptjäge, melde die zweite Abtheilung 
rebucieren fi auf die drei Gruppen: 1) Die Kleine 
mit welcher das römifche Recht bei den Friftbeftimmu 
Jahren, Monaten oder Tagen rechnet, ift der falen 
das Zeitmaß von 24 Stunden, weldes von zwei Witt 
begrenzt wird; dagegen ein Tag mit wanbelbarem 1 
termine, ber jomit die von einem beliebig firierten 3 
ab laufenden 24 Stunden umfaßt, daher die If 
Naturalcomputation ift dem römischen Rechte fremd. 9 
nahmsweiſe ftellt Ulp. in Dig. IV, 4, 3.853 eme 
wanbelbaren Tage entiprehende Berehnung auf. 2 
fangspunft einer Friſt wird in Anſatz gebracht derjenigel 
Tag, in deſſen Berlaufe die Verwirklichung des be 
juriftifchen Thatbeftandes ihren Anfang nimmt, jo dei 
treffende Theilabſchnitt des Tages als voller Tag if 
fommt, anftatt, wie confequent, außer Anſatz gelaſſen zw 
3. Als Endpuntt einer Frift wird in Anjag gebradt d 
vollendete falendare Tag, ber nad arithmetiſchem Geſehe 
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„ge, Iomit der noch unvollendete lehte falen« 


wien drei Gäpen erblidt Ref. die Betätigung 
bie richtige Auffafiung der romiſchen Theorie 
ı jo bereits von Windſcheid, Band. $ 103 aus. 
en it. Dagegen erachtet derfelbe die S. 62 
ung der boctrinellen Gefichtöpunfte, nad denen 
urkte verichiebene Demefjung des legten fFrift- 
‚ für ungenügend. Sobann die Erörterung der 
14 über die einzelnen Fälle ift, abgejehen von 
zutreffend und correct, obwohl mitunter eine 
qunbedentlich gegeben werben lonnte. 
tift dagegen, wenn der Verf. (S. 52) die röm. 
en will, welche die der Reihe des zu Zahlenden 
röbe als das primum mitzäblt; denn wenn bie 
ldag vot den Idus find oder wenn Macr. Sat. I, 6 
briacus als rex tertius ab Hostilio bezeichnet, jo 
und zahlreiche andere Belege jene Zahlmethode 
wicen, Freilich wenn hierfür der Berfafier das 
lalein in Betracht zieht, was Savigny beigebradht 
klbe zu einer richtigen Würdigung jener jehr 
lethede nicht gelangen. M. V. 
iensis liber Consolationis et Consilii, ex 
!hbala de Melibeo et Prudentia. Edidit Thor 
geahagen, 1973. Höst u. Sohn. (XXIV, 136 8, 


ne Rehtägelehrte Albertano, erfte Hälfte des 
#, it Berf. verfchiedener moralifcher Tractate. 
Sumfände find wir nur dürftig unterrichtet durch 
hin denen Albertano erwähnt ift, und durch mehr 
Berlungen in ben Borreden und Erplicits jeiner 
Zu dem daraus vom Herausgeber vor- 
ao's Zujammengeftellten fönnten vielleicht 
ie, torrede ©. XI, ausgeſprochenen Bermuthung 
4480 herangezogen werden. Daß Albertano 
Inbieeın Manuel de Madio, der als Podeſtà 
%,al$ einer der zwei judices begleitet hat, ift 
kölr‘ und „no doubt*, fondern man weiß das 
ı Ann. Tan. p. 209. 
tälbertano'3, er hat außer ihnen aud noch 5 
k, haben im Mittelalter einen ganz außerordent- 
bt. Eie find früh in’s Italienische überfegt, auch 
wrudt, der de arte loquendi et tacendi zuleßt 
kiner Echtift über Brunetto Latini. Am meijten 
? bier in neuer Ausgabe vorliegende Liber con- 


mäli. Er ift in verfchiedene Sprachen überjept 
© bearbeitet. Eine handliche franzöfiiche Ve 
monde ſcholaſtiſche Tüfteleien des Driginales | 
L geweſen für Chaucer's Tale of Melibe. Daher 
Y dr neuen von Thor Sundby veranftalteten 


5 Ceiginale$ dur) die Chaucer society. 

Barth der literarifchen Producte Albertano’s hat 
ang geringichägig ausgeſprochen, Sundby will 
iglid dieſes Tractates milder urtheilen. Ref, der 
Alationis durchging etwaiger hiſtoriſcher Ausbeute 


Üeben, demſelben gar keinen Gejhmad abgewinnen | 


bt au, daß es Manchem ebenjo ergehen wird. 
St ſih in zwei Worten andeuten. Hr. Melibeus 
"mm taum. Componitur enim ex „mel“ et 
' &eitur „melibeus“) gebt jpazieren, nachdem er 
Gauspater die Ihüre gejchloffen hat. Da fteigen 
Harz zum Senfter herein, prügeln die zu Haufe 
“x ‚Feubentia" Beftig und verwunden ihr Toch⸗ 
“den Tab. Melibeus will dafür Rache nehmen, 
Wen ijn zu ebler Berföhnlichkeit ftimmen. Das 
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führt, mit einer ſolchen Fülle von Eitaten aus allen möglichen 
geiftlihen und profanen Autoren, daß es eine wahre freude ift, 
und Sundby meint, Dame Prubentia babe wegen ihrer Be— 
lejenheit einigen Anfpruc auf das PBrädicat eines terrible blue- 
stocking. 

Dieſe Eitierwuth Albertano's hat dem Herausgeber feine 
Aufgabe nicht erleichtert, zumal Albertano bisweilen jeine 
Autorität nicht nennt oder auch wohl im Eifer falſch citiert. 
Sundby hat feine Aufgabe vortrefflich gelöft, und auf ein reiches 
Material an Handſchriften geftügt, eine Eritifche Ausgabe bes 
Liber consolationis geliefert, die den Berehrern Ehaucer'3 in 
erfter Linie willlommen fein wird. f 

Gewiß bat Sundby Recht, wenn er die Menge ber von 
Albertano citierten Autoren als intereffanten Beweis für bie 
Fortdauer claſſiſcher Studien im Mittelalter bezeichnet; nur 
wird man dem binzufegen müflen, daß es ſich hier bo nur um 
eine Belanntihaft der alleräußerlichften Art handelt I 

Hiſtoriſch Interefiantes fehlt dem Tractate vollftändig — es 
gebt eben alles unter in dem breiten Fluſſe der Eitate. Sogar 
Eulturbiftorifches findet fih nur jehr fpärlih, etwa ©. 7 bie 
ſcharf betonte neutrale Stellung der Aerzte (medici cyrurgiae 
und medici physicae), ©. 11 bie Art der Abftimmung in ber 
Berathung, allenfalls auch S. 64 de errore consilii und ©. 72 
de turribus. Gar wunderlich nehmen fi in ber directen Rebe 
des Dialoges (4. B. ©. 76. 114) die Verweifungen auf frühere 
Stellen des Tractates mit genaueftem Eitieren ber betreffenden 
Rubrilen aus. A. Bn. 





Brentano, Lujo, Prof., über Einigungsämter. Eine Polemik 
mit Herrn Dr. Alexander Meyer. Leipzig, 1873. Duncker u, 
Humblot. (VI, 57 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

In biefer Heinen Broſchüre bat Dr. Brentano eine Anzahl 
Beitungsartilel zufammen druden laſſen, bie in verfhiebenen 
Zeitungen zwijchen Dr, Alexander Meyer einerjeits, der Rational» 
jeitung und Brentano andererſeits gemwecjjelt wurden. Der 
| Zwed ift, dem Lefer im Zufammenhange zu zeigen, wie Aler. 
Meyer polemifiert, in fernen Anfichten hin und ber oscilliert, und 
wenn er micht3 zu entgegnen weiß, ausweicht. Der Zwed ift 
vollftändig erreiht. Die Vroſchüre ift vernichtend für A. Meyer, 
db. h. fie zeigt ihn als einen Journaliften, ber troh glängender 
Degabung in ſchneller Teichtfertiger Aburtheilung fich ergeht, 
ernfte tiefere Studien jcheut, und heute nicht mehr genau ſich 
erinnert, was er geftern und ehegeftern gelagt. 

A. Meyer verurtheilt erft die fogenannten Einigungsämter 
als nuglofe Einritungen; dann lobt er fie als freie Inftitus 
tionen; darauf aufmerljam gemadt, daß er fi ja dann auf 
demfelben Boden befinde, wie feine vielgefhmähten Gegner, 
erklärt er, er finde fie nur dann nüglih, wenn die Einigungs« 
commilfion im Augenblide eines Eonflictes zwifhen Unternehmern 
und Arbeitern gewählt, zwiſchen beiden vermittle. Es wird ihm 
geantwortet, die ganze übrige Welt verftehe unter Einigungs- 
ämtern bauernb beftehende Bermittlungscommiffionen, und nur fie 
fönnten bas Bertrauen beider Theile haben, wie die Erfahrung 
Englands zeige. . 

Nun greift A. Meyer die Heranziehung englifcher Beifpiele 
an, indem er einen Fall berausgreift, im welchem bie engliſchen 
Arbeiter, die Mitglieder bed Einigungsamtes waren, auf eine 
Reife nach Deutihland und Frankreich gejhidt wurden, um bie 
Eoncurrenzinduftrien fennen zu lernen. Er behauptet ohne 
Weiteres, fie feien baburd von den Fabrilanten beftochen. 
Brentano’s Bud) fei ihm als tenbenziös feine maßgebende Quelle. 
Brentano bittet ihn um Wibderlegung aus den erften, auch ihm 
zugänglichen Quellen. 

Statt deffen argumentiert A. Meyer in der vagiten Weije 
aus ber jogenannten allgemeinen pſychologiſchen Natur bes 
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Menſchen, und fommt zulegt wieder zu dem Rejultate, daß alle 
Einigungsämter nur herbeiführen, was ebenfo leicht von felbft 
und ohne fie eingetreten wäre. Dem fachlichen Streite entzieht 
er fih durch Phrafen. — Das lleine Schriftchen ift Jedem, ber 
den heutigen Streit zwiſchen dem Mancheſterthume und den 
Kathederfocialiften verfolgt, als lehrreicher Beitrag jehr zu 
empfeblen. a 


= — — 





Jäger, Dr. Eugen, der moderne Socialismus. Karl Marr, bie 
internationale Arbeiter» Afociation, Laſalle und die deutſchen 
Sorialiften. Berlin, 1873. ©. van Muyden. (XV, 524 ©. gr. 8.) 
2 Ihlr. 10 Sgr. 

Der Verf. giebt in dem erften Buche eine kurze und klare 
Meberficht über die Theorie von Karl Marr, als dem Begründer 
und der Seele der Jnternationalen und des neueren deutſchen 
Socialismus. Im zweiten Buche bejpricht er die „internationale 
Arbeitergefellihaft,“ ihre Begründung, ihre Eongrefle, ihre 
Organifation und Verbreitung, fowie die Spaltungsverjude 
innerhalb derjelben. Im dritten Buche giebt er eine Ueberſicht 
über den neueften Stand des Sorcialismug und der „Internatio» 
nalen“ in England, Frankreich, Belgien, der Schweiz, Italien, 
Spanien, Rußland, Nordamerifa und Defterreih. Die Beiprehung 
der „Internationalen“ in Deutſchland leitet dann zum vierten 
Buche über, zum „modernen Socialismus in Deutichland.” 
Einem Ueberblid über die Laſalle'ſchen Theorien folgt eine Be— 
iprehung der beiden jocialiftiihen Parteien, des allgemeinen 
deutjchen Arbeitervereines (des Laſalle'ſchen in Berlin) und ber 
fociafdemofratifchen Arbeiterpartei (der Bebel-⸗Liebknecht'ſchen). 
Ein fünftes Buch „Schlußfolgerungen” entwidelt die eigenen 
Anſichten des Verfaſſers. 

Die Quellen, die der Arbeit zu Grunde liegen, find bie 
befannten Schriften von Marr und Lafalle, ſowie die deutjchen 
focialiftiihen Parteiorgane ber legten Jahre und einige neuere 
Schriften über diefes Thema, 3. B. die von D. Teftut. Daraus 
ergiebt fi, daß etwas wejentlich Neues für den, der dieje Quellen 
kennt, nicht im dem Buche fteht, jowie daß einzelne Partien — 
vor Allem das dritte Buch — nur eine ganz jummarifche Heberficht 
über ihren Gegenftand geben. Aber abgefehen hievon jowie von 
einigen Wiederholungen und manden Mißftänden der Anordnung, 
ift es gut gearbeitet, und fteht weit über den zahlreichen, jchlechten 
und oberflächlichen Brofchüren, mit denen der Buchhandel jeht 
die Neugierbe des Publikums in Bezug auf die Internationale 
auszjubeuten ſucht. Der Verf. fucht mit ernftem wiſſenſchaftlichen 
Sinne die Dinge zu ſchildern, und ohne Voreingenommenheit nad 
ihrem eigenen Wejen zu erklären. Er ſucht in unparteiifcher 
Weije dem, was Berechtigtes in der heutigen Arbeiterbewegung 
und im Socialismus ift, gerecht zu werden. Er fieht Lafalle 


ters und die Tiefe jeiner nationalötonomifchen Studien ift dem Ref, 
nicht jo über jeben Zweifel erhaben wie dem Verf. Zahlreiche 
Auszüge aus der focialiftiichen Preffe, wörtlihe Mittheilungen 
der mwidtigften Statuten und Gejchäftsanmweilungen find an 
pafjenden Stellen eingefügt. Der Lefer erhält ein vollftändiges 
abgerundetes Bilb der deutſchen focialiftiichen Bewegung ber 
legten Jahre. Eine bejondere Deutlichleit und Klarheit erhält 
die Darftellung badurd, dab das Weſen des Socialismus immer 
wieder auf die Negation des Eigenthumsbegriffes und auf eine 
materialiftijhe Weltanschauung zurüdgeführt wird. 
Darin liegt aber zugleich die Schwäche des Buches; der Verf. 
verräth weder die Tiefe des wahrhaft großen nationaldöfonomifchen 
und juriftiichen Denters, noch den großen Blid des Geſchichts- 
pbilojophen, die nöthig find um den heutigen Socialismus in 
feiner ganzen Bedeutung zu verftehen, um überall die Zufammen- 
hänge zwiſchen einer Jahrtaufende alten Rechts» und Wirthichafts- 
entwidlung und dieſen taſtenden Berfuchen der Neubildung, die 
wir mit dem Namen des Socialismus zufammenfaflen, Har zu 
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legen und damit zugleich anzubeuten, wohin die ® 
Zulunft wohl etwa gehen werden. Die kritiſchen Betral 
des Verf.'s machen dem Ref. den Eindrud eines | 
Schwanlens; er macht einmal dem Socialismus all m 
weitgehenden Eoncejfionen, und will dann wieder mit da 
ihn bannen, daß die Inftitution des Privateigenthumes a 
antaftbar jei. Damit ift ſchon deßwegen nichts gelagt| 
hundertfach verjchiebene Möglichkeiten der Abftufung 
dem rein individualiftifchen Privateigenthume und dem 

mus giebt. Die Behauptung einer „natürlichen Win 
ordnung," von ber der Socialismus abweichen wolle m 
die Menjchheit ewig wieder zurüdlehre, ift geradezu id 
oberflächlich, und für einen, ber die Mandheitertheorien 
ganz auffallend, Die Ueberwindung bes Socialismus 4 
lifchem Gebiete, von der der Verf. zuletzt ſpricht, ift cin 
Gedanke, aber dieſer Gedanke wird fofort unllar ı 
ſchwommen, wenn ber Verf. diefe moralifche Wandlug 
Individuen einſchränkt, und mit dem Sape, auf mi 
Gebiete vermöge der Staat nichts, der großen und 
Kämpfen der Gegenwart hauptjählid tröftlihen Weh 
Geſicht ſchlägt, daß die Rechtsformen des Staates und & 
wirtbichaft von Jahrhundert zu Jahrhundert eine &h 


' fortfhreitender Moralität und Sittlichkeit darftellen. 


tommt dabei den Eindrud, daß der Bf, auch die praftiid 
ſchritte in der jocialen Frage, die fernab von jedem agik 
Socialismus liegen, 3. B. die Entwidlung der Fabrilgch 
die Gewerlvereinsbewegung und Aehnliches, nicht jo gen 
um ihre Bedeutung richtig zu würdigen. Eine eingebendel 
diefer Bewegungen ift aber um jo wichtiger, als hie 
Mittelglieder zwiſchen bem theoretiihen Socialismus 
heutigen vollswirthſchaftlichen Organifation find. 

Ref. will damit dem Verf. nicht zu nahe treten. & 
verdienjtlihes Buch bleibt fein Werk trogdem. Ein 
es ja auch, objectiv, Mar und anziehend eine theoretildg 
Bewegung darzuftellen, als fie duch eine ſchoͤpferiſte 
überwinden. Schon da3 erftere ift eine an 
Leiſtung. 


Jahrbücher der deutſchen — u. Or 
eft. 


von H. Th. Schletter. 14. Br. 2. 1 
Inh.: A. Rechtowiſſenſchaft: 1) Civilrecht; 2) veuiikl 
recht: Handels⸗ und Wechſelrecht; 3) Givilprocen; 4) I 


Preuß. Recht; 5. Staats» und Verwaltungsrecht: Bemerbit 


| 





B. Gefepgebung: Die Preuß. Gefepentwürfe, betr. a. den il 
Rechtszuſtand des Perzogg von Arenberg wegen dei gu 1 
Meppen, vom 25. Juni 1872 über die Regulirung d. haste 
lung des Füritl. Haufes zu Sage» Wittgeniteins Berteburg 
1872. — F. Delpen, aftpflicht des Staates für die 
durch Beamte. — Die neuen 8. S. Geſetzentwürfe über U 


A Ri : : s R: .—cC, ⸗Statiſtik: Di bt 
vielleicht jogar im zu günftigem Lichte; die Reinheit feines Eharaf- | Be sn —— — —— 


Großh. S.⸗Weimar⸗Elſenach, dem Hth. —— — 
—— u. Reuſſ. Fürſtenthümern im J. 1868. — Die 
thätigkeit der Deiterr. höheren Gerichte im 3. 1871.— D. AH 
Berichte über internationales u. ausländ. Recht. | 








Sprachkunde. Literaturgefdicte 
Eratosthbenis carminum reliquiae. Disposuit ei € 
Ed. Hiller, Leipzig, 1872. Teubner. (3 Bil., 1409 

1 Thir, 
Die poetifchen Fragmente des Eratoftbenes werden | 
in einer neuen Bearbeitung vorgelegt, deren Verf. mit F 
Sorgfalt Alles zufammengetragen hat, mas fih auf I 
einiger Wahrſcheinlichkeit dahin rechnen läßt. Die Ent 
war in manden Fällen darüber nicht leicht, ob ein Sl 
überhaupt einem Gedichte und welchem e3 zugeböre, aber 
Sachen liegen, kann man ſich meift bei der hier gemähl 
ordnung beruhigen, fo viel Spielraum auch dem Zw! 
gelaffen bleibt. Vorangeſchickt ift eine Zufammenftelung 
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ie von Etatoſthenes erhalten find und die ihrer 
vegen faum geftatten, über den poetiſchen Werth 

: Gedichte ein beftimmtes Urtbeil zu fällen Dann 
esung der einzelnen Fragmente, zunächſt der aus 
wien mutbmaßlicher Inhalt ©. 64 f. zufammen« 
omeit es die Bruchftüde erlauben. Mande Frag⸗ 
untergeorbnetem Werthe und geben wenig Aus» 
segenbieten ihrem neuelten Bearbeiter Belegenbeit, 
d ruhiger Methode zu neuen, nicht unmwejentlichen 
gelangen, Namentlih die Abfchnitte XII, XIV 
n Intereffe, in deren letzterem auch die Erfindung 
ie nah Eratofthenes dem Hermes zugeichrieben 
abe fommt. Daß dieje die fiebenjaitige und nicht 
xdeſen fei, wird danach allerdings wahrſcheinlich. 
agment XIX erjcheint jegt im wejentlich befjerer 
dernhardy. Bon weit geringerem Umfange find 
des Gedichtes, deſſen Doppeltitel "Arzıgerig 7 
tt baben muß. Gewiß richtig ift Fragment XX 
gen XXI der Bericht aus dem Gertamen in Ber 
sen Rachtichten über Heſiod's Tod nad) den neueften 
Interfuhungen Niegiche's im Rhein. Muſ. XXVIIL 
ıhen Punkten zu mobdificieren jein dürfte, Der Zu« 
⁊ Enahlung Plutarch's mit Eratofthenes’ Daritel- 
ve beionders die Verſchiedenheit der Namen Troilus 
entgegen ſtand, ift für den Ref. durch Niepiche 
gmadt. Wenn Eratoſthenes XXV das Adjectiv 
üerer Bedeutung brauchte, jo ftimmt dies wohl aud 
#, da die Berwandtihaft von Aupos und W;. Au 
kn jein wird. Much die Fragmente aus der Ho- 
-SLIV bieten mande Schwierigfeiten, 3 B. XXX, 
higleit zu jenem Gedichte Hiller wohl mit Recht 
ba ofen Form augpoogas aber das letzte Wort noch 
Ka it Den Schluß der Sammlung bilden die 
fngmenta und die epistola ad Ptolemaeum 
Pranmate, über deren Verhaltniß lein neuer 

Bird. cl. 

m 





bie Molieresque contenant 1° La descriplion de 
tdilions des oeuvres et des pieces de Moliere; 
Alons et traductions desdites pieces; 30 Les bal- 
He cour, po@sies de Molicre, ele.; 4" L'indication 
Pen Ioul genre eoncernant Molicre, sa troupe et 
&, avec notes et commentaires par le bibliophile 
# Laeroix). Turin, 1572, Chez J. Gay et fils, editeurs. 
#°)— Tire a 204 exemplaires num£rotes. 
and für ih gewiß billigenswerthe Kategorifierung 
!gettieben; es erjcheint nämlich die ganze Molidre⸗ 
AU Rutegorien eingetheilt, jo daß man leicht zweifel« 
‚unter welcher von diejen man eine Schrift oder 
ſuchen hat. Ueber die VBollftändigfeit diefer Biblio⸗ 
elerdings einen fehr ftattlihen Eindrud mad, 
10? fein Urtheil an. Das was in Deutichland über 
ztieben worden ift, ſcheint kaum Berüdfichtigung 
daben. Baudiſſin's Molidre⸗Ueberſehzung wird nicht 
& Orte, ihrem Titel nah, angeführt, fondern nur 
'aner Anmerkung erwähnt (&. 121). Die deutſchen 
dielfach entitellt (jo bearbeitel, jaömtliche, nehift, 
m u.j.mw) Es find dies Kleinigleiten und wir 
ngen auch zumeilen mit franzöfiihen und italie- 
"tern munderli um. Aber die Bibliographie beſteht 
Rleinigleiten; was · anderswo Rebenſache ift, iſt bier 
Sil der Bibliophile vielleicht auf dieſe Weiſe 
ũt ce long et douloureux sidge, V'tornel 
ſoh des barbares qui ont essay6 de dẽtruire les 
” musöes, les bibliothöques de Paris? Schreibt 
"m Ahnlihen Grunde etwa auch Molland mit zwei M 
"fen Husgabe von Molidre doch ebenfomohl eine Heine 
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Anmerkung verdient hätte, wie die Auger'ſche, die Aimé-Martin'ſche 
und jo mande andere? Und warum bat der Berf. ©. 154 f. 
wohl den von ihm veranftalteten Wieberabbrud der Prötieuses 
ridieules von Bomaize (in ber Collection molidresque, die nur 
in 100 Eremplaren gebrudt, alſo ſchwer zugänglich und fehr 
theuer ift) erwähnt, nicht aber die Ausgabe diejes Stüdes, ſowie 
des Procez des Prötieuses von demjelben Verf., welche Livet 
1856 beforgt hat? H. Sch.....dt. 


Le theätre francais avant la renaissance 1450—1550. Mystöres, 
moralites et farces, Preeöde d'une introduction el accompagne 
de notes pour l’intelligence du texte par M. Edouard Fournier. 
Orne du portrait en pied colorie du principal personnage de 
chaque piece dessine par MM. Maurice Sand, Allouard et 
Adrien Marie, Paris, Laplace, Sanchez et Cie, &diteurs. (Bors 
rede vom 15. Nov. 1872.) (VII, 462 8. gr. 8.) 

Herr Fournier hat ſchon vielfahe Beiträge zur Gejchichte 
des franzöftichen Theaters geliefert, wie jeine Ausgabe ber 
Chansons de Gaultier Garguille, jeinen Roman de Moliöre, jein 
Theätre frangais au XVI* et au XVII® sidele. An dies legte 
ſchließt fih nun, nad) rüdwärts, die vorliegende Sammlung an. 
Sie ſoll eine Lüde ausfüllen. Nicht ganz mit Unrecht wird bes 
bauptet, baf bie Einen uns mit eingehenden Auseinanderjeßungen 
bis an die Schwelle des altfranzöfiihen Theaters, aber nicht in 
dafjelbe hinein geführt, die Anderen und zwar hinein geführt, 
aber ohne jebes Licht gelaſſen hätten. (Doch läht fi) weder Dies 
noch Jenes von ber Monmerquö⸗Michel'ſchen Sammlung jagen.) 
Birlönnenbei dieſer Gelegenheit die Bemerkung nicht unterbrüden, 
daß überhaupt die Leidenſchaft nadte Terte herauszugeben (zuweilen 
mit Vertröftung auf nie erfcheinende Commentare), in ben letzten 
Jahrzehnten einen ungebührlid hohen Grad erreicht hat; follte 
nicht manchen von denen , welchen die Zeit zur Erläuterung bes 
Herausgegebenen fehlt, nicht noch Anderes hierzu fehlen? Der 
Berf. will die gerügten Einjeitigfeiten vermeiden; er will uns 
genügenb fomohl mit Stoff verfehen, ala mit den Mitteln ihn zu 
beherrichen. Daß er auf ein weiteres Bublicum rechnet, darauf 
deutet jhon die Ausihmüdung des ftattlihen Bandes mit meift 
lebendigen und charalteriſtiſchen Bildern (von denen freilich 
feineswegs auf jedes Stüd eines fommt, wie der Titel befagt). — 
Die Anzahl der gebotenen Stüde ift jehr groß (ein halbes Hun- 
dert); die Auswahl läßt fih im Allgemeinen als eine glücliche 
bezeichnen. Das Moftöre im engeren Sinne hat gar feine, das 
Miracle nur eine ganz geringe Vertretung gefunden. Es ift 
dadurch mehr Raum für die anderen entichieden intereffanteren 
Gattungen des Dramas, befonbers die tfarce, gewonnen worben. 
Vor Allem haben bie beiden Sammlungen, die gedrudte bes 
britischen Mujeums und die handichriftliche aus der Bibliothel 
La Vallidre beiftenern müffen; beide waren allerdings in neuerer 
Zeit ihrem ganzen Umfange nach veröffentlicht worden, die leptere 
aber auch jo faft unzugänglich geblieben — Dant jener boshaften 
Narrbeit, welche den Appetit Aller zu erregen und nur Weniger 
zu befriedigen liebt (von einem bemerfenswertben Büchernarren 
erzählt übrigens der Verf. ©. 417°). Außer Stüden aus diejen 
beiden Quellen find nod viele verftreute aufgenommen worden, 
darunter neben allbefannten, wie dem Pathelin, der Perle ber 
Farcen, oder dem Cuvier, manche ganz verftedte. Beſondere Des 
achtung verdienen diejenigen dramatiſchen Erzeugniffe, in denen 
fih die religiöfen Wirren des 16. Jahrhunderts abfpiegeln. 
Diefe Sammlung gewährt und allerdings eine treffliche Umſchau 
auf dem gefammten Gebiete der Farce und ber ihr nächftver- 
wandten Arten des Dramas, auch in räumlicher Hinficht. Denn 
neben ben verfchiedenen Repertoires von Paris öffnen fich uns die 
von Rouen, yon, Genf un.f.w. Der Band fließt mit einer Farce 
aus der Zeit Ludwig's XIII, oder beffer gejagt, Gros-quillaume’s 
und feiner Genoffen, aus der Zeit der Zabarinaden und Zurlupi» 
naden. Das Berbältnif der neneren Parade zur alten Farce 
wäre einmal einer näberen Erörterung werth. Dieje wurde von 





jener leineswegs fofort verdrängt; fie veredelte fi ſogar, im 
Gegenjage zur Parade, einigermaßen. Die 60er Jahre des 
17. Jahrhunderts ſahen eine ganze Reihe von einactigen Luft 
jpielen in Sfilbigen Verjen (befonders von Chevalier) entftehen. 
Die Parade lehnt ſich zwar in ihrer profaischen, halb improvifierten 
Form und in ihren typifchen Beftalten — ber fol oder badin 
wird bier durch Gilles oder Arlequin erfegt — an die italieniſche 
commedia dell’ arte an, verſchmäht indefjen den Stoff ber alten 
Farce nicht. So iſt z. B. die Parade La confiance des cocus 
(Theätre des Boulevards I, 23 ff.) mit der Farce de la Cornette 
(bei Fournier ©. 439 ff.) im Wefentlihen gleih; nur geſchieht 
dort die Bethörung de3 Mannes auf wahrjcheinlichere und ergöß- 
lichere Art. — Die zahlreihen Anmerkungen, welche ber Berf. 
unter den Text gefept hat, find gewiß dem Verſtändniß defjelben 
jehr dienlih; doch wäre etwas größere Sorgjamfeit rathjam 
gewejen. Wie ‘viel verfehlte Conjecturen, Deutungen, Etymo« 
logien! Wir geben einige Beiſpiele. Bedeutet mätiner nicht eher 
„wie einen mätin behandeln,” als „wie ein mätin handeln” (le 
mätin gätait les espdces plus fines dans les chenils oü il se 
mölait ©. 4b)? Giebt in dem Verſe Bompez les os et la 
bouele das legte Wort wirklich feinen Sinn, und muß es daher 
in mouele geändert werben (&. 5*)? Darf zu Me lapidez ce 
sanglant lierres angemerft werben: Le lierre passait pour 
funeste, parce que, comme dit Montaigne, il corrompt et ruyne 
la paroy, qu'il accole (S. 5°)? Kommt essiller vom nord, 
eckill (&. 9°), aurain von aurore (©. 15°), tencer von tangere 
(S. 66°)? Iſt das mes in mespriser u.j.w. dafjelbe mes, wie 
in Je ne me peux mes soutenir (S. 20*)? Laßt fih von 
atalenter fein weiteres Beifpiel nachweiſen, und ift tallant, Luft, 


Wunſch, ein nicht jehr gebräuchliches Wort (S. 20®)? Iſt con- . 


trait eine Abkürzung aus contrefait (S. 34°)? Laffen ih bie 
Verſe Tant ay mal que l’eure ne garde Que perde vie durch- 
aus nicht verftehen , ohne garde in tarde zu ändern (6. 34°)? 
Sit das Argotwort aubert (Geld)—haubert, und bedeutet es nicht 
„Weihling” (S. 65)? Sind die yeulx vers nicht eher die ex 
vairs der Trouvdres, als die youx verts Lafontaine's (S. 324°)? 
Wenn ceans und antiens reimen, wurbe deßhalb dieſes wie an- 
cians und nicht jenes mie ceens ausgeſprochen (S. 326®)? 
Darf in dem Verſe Mais l’entretiendray en son estre das letzte 
Wort mit logis überjegt und von atrium hergeleitet werben 
(S. 331°)? — Das vorliegende Buch giebt und Anlaß, noch 
zwei auf Neußerlichkeiten bezügliche Wuünſche auszufpreden, näm⸗ 
lih daß man bei der Herausgabe alter Theaterftüde überall die 
Berszählung einführe, und daß man nicht davon ablomme, die 
Jahreszahl auf das Titelblatt zu jegen. 

Möchten doch dur ſolche Veröffentlihungen die deutfchen 
Gelehrten angeregt werden, neben ber altfrangöfiicden Lyrik und 
Epil auch dem altfranzöfifhen Theater größere Beachtung zu 
ſchenlen. Es bietet Stoff zu einer Menge Einzelunterfuhungen, 
Um nur Eines anzuführen, wie vielfad tritt in der äußeren 
Form des Dramas lyriſcher Einfluß zu Tage. Wir erinnern 5.2. 
an den Afilbigen Vers, mit dem in den Puy-Miftdres die Sfil- 
bigen jeder einzelnen Rebe regelmäßig abſchließen, und an die in 
Dramen alter Art jo häufigen, gewiß nicht bedeutungsloſen 
Rondeaur. Dann aber wäre es gut, wenn das altfranzöfijche 
Drama endlich einmal feinen Geſchichtsſchreiber befäme. Von allen 
ben Keimen, aus denen in Frankreich das mittelalterlihe Schau— 
jpiel hervorgegangen ift, und von den vielfach ſich kreuzenden und 
fi verſchlingenden Entwidlungsbahnen ein Hares Bild zu er- 
halten, ift micht leicht. Einerjeits befigen wir Brudftüde und Prole⸗ 
gomena, wie die von Magnin, der, bei gründlichfter Forſchung, 
doch dem ex ungue leonem allzujehr buldigt, andererjeits recht 
anmutbig geichriebene, jedoch wenig kritiſche und ziemlich ver- 
ſchwommene Weberfichten, unter benen ih nur die von Ebert 
(1856) vortheilhaft heraushebt. H. Sch.....dt. 


— 1873. 223. — Literarifdes Gentralblatt — 7. Juni. — 
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Storm, Joh., de romanske Sprog og Folk. Skildring 
en Studiereise med offentligt Stipendium. Kristania, 
Alb. Cammermeyer. (Il, 132 S. 8.) 

Einer anderthalbjährigen Stipendienreife, welde da 
dur Frankreich, Italien und Spanien unternommen hal 
dankt die vorliegende Schrift ihre Entftehung. Es ift ie 
juerfennen, daß eine Regierung einen jungen Mann, i 
trauen auf feine Fähigkeiten und feinen guten Willen, i 
land fendet, ohne ihn an ein beftimmtes Programm zu 
Die Wiffenihaft gewinnt vielleicht durch ein joldes 
mehr, als wenn alle Aufmerkjamfeit von vornherein 
umfchriebene Zwede gelenkt wird. Beſonders irren — 
welche meinen, daß ein Philologe oder Hiſtoriker nicht: BE 
vollere8 thun könne, als Handſchriften abzufchreibe 
Berf. bat ſich redlih bemüht, Land und Leute lennen ja 
fein Urtheil zeigt fi überall als ein verftändiges ı 
parteiifches, freilich etwas nüchternes. Wir entfinnen u 
wirklich neuen und geiftreihen Bemerkungen begegnet; 
wie jehr ſolche auch durch einen fo bunten Scenenwedi 
gefordert werden. Vielleicht find wir im dieſer Bezid 
anfpruchsvoll; denn uns ſchwebt eine vergleichende Pioddl 
romanijchen Bölter als eine der verlodendften Aufgaben 
doch nur durch eine jehr glüdliche Vereinigung wiſſenſch 
und künftlerifchen Sinnes gelöft werden kann. — Ebeniod 
die Mitteilungen des Verf.'s über die romanifchen € 
durchaus nichts Neues und Beſonderes, wie fie ja auf t 
einen engen wiſſenſchaftlichen Kreis berechnet find; aberf 
uns von dem Verf. tüchtige Leiftungen auf diefem Gebiet 
Denn er nimmt es mit Allem fehr genau (nur find be 
und o nicht immer die richtigen Accente gefept, jo an 
dilögua, fidr u.ſ. w.) und verfteht es bie eigenen irrtht 
Auffaffungen mit der Zeit zu verbefjern (vgl. &. 11). & 
wird ein fehr wichtiger und fehr ſchwieriger Punft 
nämlich die Quantität der romaniſchen Volale. 9 
betrachtet die Neigung, die Vokale kurz ober doch fd 
gleihen Quantität zu ſprechen als einen gemeinjum 
tomanifchen Sprachen. Gewiß ift der Unterſchied; 
und kurzem Volale im Romaniſchen nicht fo jharfa 
im Germanifchen; aber er befteht doch wohl überall 
nur bedenten, daß „lang“ und „kurz“ durchaus 
drüde find, Wenn der Verf. meint, in Florenz ſpreche 
volöte (in Rom signöri, volöte), fo fragt es fid, ob} 
Kürzezeichen denfelben Werth bat, wie in örso, detis 
cöndürre, perdöno (immer nad florentinif—er Aufl 
Daß in bello, stesso u.|.w. der Doppelconfonant einen 
Sonfonanten bebeutet, iſt richtig erlannt worden; aber eben 
es richtiger geweſen in t6mpo, Into, partönza, das !ng 
auf den folgenden Confonanten ftatt auf ben Bola! } 
Zu Rom wird das e in lento gewiß nicht lang geipre 
das in bene; es fteht in der Quantität dem e in unferem 
entfchieden näher als dem & in unjerem „wähnt.“ Die O 
und ebenfo die Tonhöhe der Votale in den verſchiedene. 
nifhen Gegenden’ follten zum Gegenftande möglichſt 
Meffungen gemacht werden. Aus dem Rhythmus eine 
art erflären fi manche gröbere Eigenthümlichleiten 
und vielleicht fällt bei derartigen Unterfuhungen 4 
Lichtſtrahl auf das dunkle Problem der Spradbifl 
rung. H. Sch. 
Zum normannischen Rolandsliede. Inaugural-Dis 

zur Erlangung der phil. Doctorwürde an der Georgie 
zu Göttingen von Hans Loeschhorn. Leipzig, 19% 
kopf u. Härtel. (35 S. 8.) | 

Die tiefgehenden Unterfuhungen von Gaſton Par 
das Aleranderlied können nicht verfehlen, nach ben verſchi— 
Seiten anregend zu wirlen. Eine Frucht derjelben liegt 
der Heinen Schrift vor, in welcher der Derj. es fih zur 9 


—— 





— 1873. 23. — Literarifdhes Eentralblatt — T. Juni. — 





das von Paris Aufgeftellte am Rolandsliedbe zu prüfen 
die Zertbehandlung dieſes Dentmals nugbar zu machen. 
breitet fi über zwei Punkte, über Hiatus und Elifion 
er die Aſſonanzen in einfichtiger Weiſe; fein Ausdrud ift 
bündig. Daß einfilbiges go est weder c’ est, noch g0 
et, ſondern einen Mijchlaut enthalten habe, können wir 
mohriheinlih betrachten, und die Hinweiſung auf lat. 
4 quantost, ergost unterftügt die Anficht des Verf's 
12). H.Sch.....dt. 





hüder f. Philologie u. Pãda > Hrsg. von Alfr. Fled» 
serm. Maſius. 105. u. 106. Bd. 12. Heft. 1872. 
l. G. Raibel, Anz. von E, A. Junghahn: de Simonidis 
is quaesliones. — A. Naud, zur Kritik griechiicher 
#.R. Hertlein, zu Platon. — 6. Fuhrmann, der 
in den fogen. indirecten Bragefäpen bei Plautus. — W. 
p Plautus Trinummus. — G. A. od, zu Plautus Tru- 
— 6. Baehrens, emendaliones in Cirin. — 3. Jeep, 
Satiten U, 6, 59. — M. Herp, Miscellen. 32—35. — 
‚Rahträgliches zu Juſtinus. 
hermann, das Unansgefprochene in der Sprache. — N. 
Krane's griech. Formenlehte. 7.Aufl., bearb. von A. v. Bam⸗ 
Frobit, Bölker'# Cornelii Nepotis liber de excellentibus 
— Berihmann, Leſſing's Minna von Barnhelm. Hiſt.⸗ 
bit Kommentar v.Riemeyer. — Linnig, Verhandlungen d. 
Rhein. Schulmänner zu Göln am 2, April 1872. — 
etz, u dem Auffap von Herrn D. Richter in Guben. 
en; Berichtigung. 


für dad Gymnaflal + Wefen. 
filter, P.Rühle. 27. Jahrg. 
4 3. Hölger, über das 3. Stafimon des Dedipus auf Co⸗ 
= &.@llger, über den lateinifhen Unterricht in Sexta. — 

Cicero Laelius 1,2. — Deri., zu Eurtius. — Literarifche 





er von 6. Bonitz, W. 
März. 





Ehe öfter. Gymnaſien. Redd.: I. G. Seidl, F. Hoch— 
Fuhlen. ut 2:3. Heit. ẽ 
Alomafcet, Goethe als Student in Leipzig (1765— 
und befreiende Einflüffe. 2. — 3. .. Miss 
Feihlen, zu Livius. — R. Roesler, Einiges über das 
- Üerar. Anzeigen. — Miscellen. — Berorduungen ꝛc.— 
ı Statijtif, 



















aaa, Hrög. von M. Moltke. 7. Bd. Ar. 15. 

Billagen, die Sprache der Dänen. (Gedicht.) — 

H Ber Irtönamen. 2. — NR. Miönan, deutſche Lautge⸗ 

— Ansiprache des ß. — Sprachliches Allerlei. — Th. 

he — Hurter, Gegen-Erflärungen. — Aus der 
x. 
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Kunſtgeſchichte. 





Le] 


von Herm. Grimm. 1. Theil: Bis zur Voll- 
Ag der —— und Schule von Athen. 
‚ (LXXIX, 403 8. gr. 8.) 4 Thlr. 


t, feine für d. BI. übernommene Verpflichtung zu nadı- 


emofien (Springer, in Lützows „Zeitichrift f. bild. 
65; Boltmann, in Bruno Meyer's, deutſche Warte” 
Hand jo nachdrücklichen Tadels geworben, daß es 
', an dieſe „vernichtenden” und in den mweiteften 
Meiteten Kritifen zunächft anzulnüpfen. 
%, welder einer „Zur Abwehr“ betitelten Verthei— 
def’ (Berlin, Dümmler) eine „Abfertigung" (a. a. 
%ibl. 313) folgen ließ, gipfelt in dem Ausſpruch: 
Flüchtigleit in allen Einzelheiten, einen jo 
der Forſchung⸗⸗ haben wir nicht erwartet;" — 
gebt jo weit, Orimm’s Buch als „eine — wenn 
halb unbewußt — durch und durch auf Tau— 
er berechnete" Arbeit darzuftellen. 


das Leben Raphael’s von Urbino, Uebersetzung | 
Berlin, | 


m Ref. durch dringende andere Arbeiten bisher ver- 





Anzeige zu erfüllen, ift das Buch von Geiten jweier names | 
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Was beiden Ref. zu diefen abfälligen Urtheilen Anlaß giebt, 
find zum größten Theile Fehler des Buches, die der Verf. nicht 
zu entfchuldigen vermocht hat, für die ihn kein ſachlundiger Bes 
urtbeiler in Schuß nehmen wird. Fehler, die nad allem, was 
der Berf. in ben legten Jahren auf kunſtwiſſenſchaftlichem Gebiete 
geleiftet, vorauszufehen waren, die aber einem unbefangenen Be 
urtbeiler keineswegs Anlaß geben können, weder das Buch als 
Ganzes in der Art und Weiſe zu verwerfen, wie Springer und 
Woltmann gethan haben, gejchweige denn die — Ref. findet 
feinen andern Ausdrud — gehäffigen perfönlihen Imvectiven 
gegen Grimm's ganzes funftwiffenjhaftlihes Wirken daran zu 
nüpfen, durch welche beide Referenten weit über die fachliche 
Erfüllung ihrer Aufgabe hinausgehen. 

Grimm bat jeine Schriftftellerlaufbahn als Dichter begonnen 
und neben feinen. tunftwifjenfhaftlihen Arbeiten fortdauernd 
poetifh produciert. Die Gunft einer tiefen poetijhen Grund» 
anfhauung der Kunft und der Geichichte war es, die feinem 
„Leben Michelangelo's“ den großen und bis heute ungeminberten 
Erfolg gefihert, die viele feiner nachfolgenden Eſſays zu wahrhaft 
wertboollen Dentmalen der deutſchen Kunftliteratur gemacht bat. 
Denn diejenigen großen Kunſtwerle alter und neuer Zeit, in 
denen ſich bedeutende Ideen aus dem geiftigen Gefammtleben der 
Bölter jpiegeln, bedürfen in ber That einer dichterifch gearteten 
darftellenden Kraft, um dem größeren Bublicum in tieferem Sinne 
„genießbar” zu werben. Nicht jowohl das „Verftändniß” der 
Kunftwerfe, jondern die Empfindung für ihre Schönheit und 
Größe, die Sympathie mit den Perfönlichleiten ihrer Urheber wird 
durch ſolche dichterifche „Phantafien über Kunft“ gewedt, die jeit 
Windelmann immer von den beften Kräften der deutſchen Lite» 
ratur produciert worden find und unter denen vorausfichtlich 
aud Grimm's befte Leitungen ihren ehrenvollen Plat behaupten 
werben. Für ſolche „Anleitungen zum Genuß,“ wie Burdhardt 
feinen „Eicerone* mit Recht benannte, wird auch der empfäng- 
liche Leſerwon Grimm’3 Raphael dem Berf. herzlich dankbar fein. 
Partien, wie die Schilderung des Entjtehens der erften vati« 
canifchen Freslen innerhalb der Atmofphäre des geiftigen Lebens 
im damaligen Rom, wie die Gedanfen über das Berhältniß 
Raphael’3 zu Michelangelo, würden jchon durch die Anregung 
einer würdigen Stimmung zur Betrachtung biejer höchſten Werte 
der Kunſt der bankbarften Anerkennung aller derer ficher jein, für 
melde es in der Kunſt überhaupt noch „Höhen“ giebt, die 
Wachsthum und Verfall nicht bloß mit objectiv⸗wiſſenſchaftlichem 
Sintereffe wie einen chemiſchen Procek oder den phyfiologiichen 
Stoffwechſel betradten. 

Hätte der Berf. fein Leben Raphael’s jammt allen Irrthümern, 
die ihm nachgewieſen find, in diefem Sinne als „jeine* Anleitung 
zum Genuß Raphaels gegeben, ber überwiegende Beifall der 
„Geniekenden" dürfte ihn, wie jeden Dichter, über die Aus- 
ftellungen der wiſſenſchaftlichen Kritik tröften. 

Unglüdliherweife aber hat dies Grimm nicht gewollt. Die 
Anlage feines Buches, das in dem italienischen Terte des Vaſari 
unb der Sat für Sat folgenden Ueberjegung nebſt Gommentar 
befteht, noch mehr aber die überall zur Schau geftellte Abficht 
eracter wifjenfhaftlicher Forſchung bringen den Verf. das ganze 
Bud hindurch in einen fortwährenden Eonflict zwiſchen feiner 
Abfiht, und der für die dichterifche Betrachtung ebenſo förber- 
lien als der wiſſenſchaftlichen unmittelbar ſchädlichen Natur- 
anlage und eingewurzelten Gewohnheiten, die ſeine ſchriftſtelle— 
rifche Eigenart im Ganzen, wie im Einzelnen, vom Plane bis zu 
ben ftiliftiichen Wendungen ber Sprache kennzeichnen. 

Ein muftergültiger Abſchnitt feines Buches: die in der „Ein« 
leitung“ gegebene Geſchichte der Beurtheilung Raphael's von 
jeinen Lebzeiten bis zur Gegenwart, läßt ganz genau erfennen, 
wie der Verf. jelbft jeine Aufgabe erfaßt. Wie eran den früheren 
Schriftftellern ihre Lebensitellung, ihren „Parteiftandpuntt”, ihre 
Bildung, zum Mapjtab ihrer Geltung nimmt, jo beobachtet er 
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nun fich jelbft, und bie Eindrüde, die der Kunſtfreund“ in ihm 
bei der Betrachtung der Werte Raphael’3 empfindet, bilden das 
Material, das der „Schriftiteller“ Grimm verarbeitet. Ein Eins 
fall, ein Gedanke, eine Combination, die ihm wahrfcheinlich, oder 
möglich jcheint, wird gleichfam fo lange an den Thatfachen probiert, 
bis fi dieſelben einigermaßen damit in Uebereinftimmung 
bringen lafjen. 

Bei der Belejenheit und der umfaffenden literarifchen Bildung 
des Verf.'s gelangt er troß diefer bedenklihen Methode in vielen 
Fragen von biographiihem und gegenftändlihem Interefje zu 
wertbvollen neuen Ergebniffen. Manches in vorliegendem Werte, 
vor allem die Wiederentdedinig des Sidonius Apollinaris, der 
literarifchen Quelle der Philofophendarftellung in der Schule von 
Athen, gehört ebenjo hierzu, wie der fhon 1867 gegen Woltmann 
geführte Beweis für das richtige Geburtsjahr Holbeins. — 
Allein ein eigentbümlicher Ehrgeiz leitet in neuerer Zeit den Verf. 
gerade auf das Gebiet der Forihung, wo ihn die literarische 
Bildung nicht unterftügen kann: auf die Unterjuhung der 
ftiliftiichen Eigenihaften der Kunſtwerke und die aus der ver 
gleihenden Betrachtung derjelben zu ziehenden Folgerungen. 
Bis auf einen gewillen Punkt nur freilich, muß man hinzufügen, 
und das ift die Vergleihung mitteljt der Photographie. Diejes 
unvergleichliche Hilfsmittel, welches eine ganz neue wifjenjchaft- 
liche Bearbeitung der „Stilgefchichte” der Kunſt ermöglicht, auf 
welches nahdrüdlich aufmerkfam gemacht zu haben in der That 
Grimm’s Verdienft ift, bannt ihn nun förmlich in feine Kreiſe. 
Die an Originalen zu ftudierende Handfhrift des Künftlers, die 
Bergleihung der Malweiſen, ſcheint ihm erſetzt durch die aus der 
Betrachtung der Photographien geſchöpften Erfenntniffe, und er 
erwedt durch jeine Leiftungen auf diefem Gebiete (mo ja nur die 
genauejten Specialftudien eine wirkliche Eontrole jeiner Unter 
ſuchung und ihrer Ergebniffe ermöglichen würden) fein Bertrauen 
in die geheimmißvolle Eigenichaft des Kunftforfchers: „Auge zu 
haben.” Offenbar fteht der Verf. allem Intereſſe am handwerk— 


lihen Entftehen des Hunftwerles fern. Ihn intereifiert die Ge- 


ftaltung, die Eompofition, der Typus, während alle mit technifchen 
Qualitäten zuſammenhängenden künſtleriſchen Eigenihaften: 
Rhythmus, Haltung, Modellirung, Colorit, dagegen zurüdftehen. 
Yeußerungen, wie 5.8. ©. 240 und 360, über bie wiener 
Studienzeihnung zur Schule von Athen, in der er ein Stabium 
der Compofition erblidt, während es Mobellftellungen für eine 
vorgezeihnete Gompofition von gerade joviel Leuten find, als der 
Maler im Augenblid zufammenbringen konnte, verratben, daß 
der Verf. (dem einzig zutreffenden italienifchen Ausdrud zu ges 
brauden) bier nicht „pratico* ift. — Ref. bezweifelt, ob irgend 
eine der von Grimm aus ftiliftiichen Gründen gewonnenen neuen 
Anihauungen ſich bewähren werde, — gewiß nicht die Datierung 
der Madonna Canigiani, diefer unmittelbarften Einwirkung des 
Fra Bartolommeo, auf 1516; höchſt wahrjcheinlich nicht die für 
weitere Kreije beſonders intereffante Benennung bes jetzt Bindo 
Altoviti genannten Porträts in Münden als Gelbftbildnik 
Raphael’3. Die Hinfälligfeit des für diefe Behauptung geführten 
Beweiſes aus der Erwähnung bei Vaſari und dem Fehlen des 
Bildes im Regifter der Ritratti haben Springer und Woltmann 
bereitö nachgewieſen; Ref.willbeiläufig darauf aufmerljan machen, 
dab bloß von Buchjtaben A—C jenes ungenaue Regifter nur 
50 der in der betreffenden Abtheilung wirklich erwähnten ca. 85 
Bildniffe verzeichnet. Wie der Verf. aber die überwölbten Augen« 
lider, ben ſchmalen eingebogenen Nafenanjag und das lichtblonde 
Haar des mündener Bildniffes mit den übereinftimmend anders 
geftalteten und gefärbten Partien des ſicheren florentiner und 
römiſchen Porträts in Uebereinſtimmung bringen fonnte, bleibt 
Ref. räthjelhaft. Und endlich die von früher her jhon befannte 
Deutungsfrage der Schule von Athen. Grimm wiederholt zunächſt 
(S. 226 fg.) jeine Anſicht: für die Deutung Paulus in Athen 
ipredhe die in Raphael's römiſchen Werfen, vor allem in der 
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„Himmelfahrt Ehrifti” (sic) wahrzunehmende Eoncentra 
einen dramatijhen Moment, ohne dieß als entideiden 
tonen; jpäter (©. 361) giebt er die Bermuthung: erit i 
Etadium der Ausführung, nad Vollendung des Mailän 
tons, fei: „nun vielleicht auch erſt der Gedanle: die | 
Bedeutung des Gemäldes „Plato und Ariftoteles* in die 
in Athen „umzuwandeln“ entftanden. Den von B 
(Wiener Wocenjchr. IL, 35) gegen die Paulus-Deutung 
gemachten Gründen fann fi Ref. nur volllommen arl 
fie find namentlih gewidtig, ſoweit fie bie im Bilde | 
Handlungen und geiftigen Regungen betonen. Wohl 
befangener Beichauer kann ohne den größten Zwang in 
Arm abwärts vorftredenden Manne den in Athen pri 
Paulus erbliden. Und der Verf. traut eine folde De 
des Inhaltes im [legten Momente bem Künſtler zu, dei 
Thätigkeit vom Momente der Berührung mit florentinid 
an auf Wahrheit des Ausdrudes gerichtet ift? 

Die erichöpfende Kritik bes Buches erfordert meh 
Prüfung des Inhaltes durch einzelne Fachgenojjen. 4 
die Scheu, fih Blößen zu geben wie Springer, dem 
eine bedenkliche Unbefanntihaft mit den Original 
des Vafari nachweiſen fonnte, wird man gegenüber er 
von jo umfaffendem Materiale an jahrelangen Studien] 
beſcheiden müſſen, daß erjt der Gebrauch des Buches ſeu 
läffigkeit im Einzelnen feftjtellen könne. Mit Vertraue 
Endergebniß entgegenzufehen ift aber unmöglid, 
Methode der Forſchung in fich jelbit das Merkzeichen tıd 
all der Ausdrud jubjectiver Stimmung und Neigung u 
auch noch jo hoch begabten Verfaſſers zu fein. 








Pädagogik. 


Strad, K., Lic.theol., Geſchichte des Deutfchen Volleſch 
Gütersloh, 1872. Bertelsmann. (VIII, 488 ©. gr. 8.) IM 
Dem Berf. fann man nicht Unrecht geben, wenn = 
Reichthunis ber pädagogiſchen Literatur eine nicht 7 
nicht zu lange „Geſchichte des deutſchen Volksſchub 
mißt hat, und man fann ihm es daher auch mur Zul 
daß er verſucht hat, diefe Lücke zu ergänzen. In Dt 
ihm auch recht wohl gelungen: er hat eine fleißige, 
und lesbare überfichtlihe Zufammenftellung geliehert: au 
Volksſchullehrer werden das Buch mit Nupen gebrauft 
Standpunkt des Verf.'s, der den Schulen den „tiräliät 
hriftlichen Charakter“ erhalten will, tritt in dem dad 
nicht einfeitig und das Urtheil trübend hervor. 


Laas, Ernst, die Pädagogik des Johannes Sturm » 
und kritisch beleuchtet. Berlin, 1872, Weidmann'seh? 
(VI, 125 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Berf., welcher in den Iepten Jahren mehrere U 
dienftlihe pädagogiihe Schriften veröffentlicht bat, bel 
gleich in der Einleitung zu einer Anjhauung, der Kl. 
bafteften Beifall zollt: er tritt für die Erhaltung | 
Wiederherftelung (leider ift die Störung eben ſchon w 
geichritten) der Einheit der höheren Schulbildung ein. Die 
jchwebte ihm auch bei der vorliegenden Arbeit über * 
Sturm vor, welche durch die Schrift von L. Ktädelhad⸗ 
Raumer's befanntes Urtheil gerichtet, vor einiger ge 
merkjamfeit erregte. Freilich zeigt mum der Vetſe 
feiner hiftorifchskritijcden Darlegung, daß die Arbeit de 
gängers vielfadher Ergänzung und Correctut _ 
Gründlichkeit des Auseinanderſetzens, die Lebendiglei 
ftellung und das Jutereſſe, welches aus der mannigfaches 
nahme auf die Bedürfniſſe und Beſtrebungen dt 











































empfehlen bie Schrift des Herrn Laas der eingebenden 
dr Philofopden und Pädagogen. 


Vermifchtes. 
ht, Ludw., die Arbeiterfrage unter dem Gefichtäpunfte 
fi breäte, Stuttgart, 1873. Gotta. (IV, 359 ©. ar. 8.) 
Eur. 
re 1869 brachte Schulze-Deligfch zum erftenmale in 
üben Landtag einen Geſetzesentwurf ein, der ben 
beionder Arbeitervereinen, die entipredhende privat- 
Uung geben jollte, ähnlich wie es das Genofjenichafts- 
Benofienihaften gegeben hatte. Derjelbe Entwurf 
neh in demſelben Jahre im Reihstage eingebracht 
namen; im Bundesrathe aber kam e3 nicht zum Be- 
denjelben. Das wiederholte fih; am 17. April 1872 
jul;je-Deligich feinen Entwurf zum viertenmale ein. 
iiton berieth über denfelben, und in diefer fam es 
dadurch zu heftigen Kämpfen, daß einzelne Mit 
Iben den Bortheil fürdhteten, den die Gemwerkvereine 
zahme des Vereinägejehes ziehen würden. Dennoch 
Entwurf zur Annahme in der Commilfion; e3 famen 
zahl Beftimmungen binein, die den Gewerlver- 
he die Vorteile des Gefeges dur Einfchreibung bei 
ihen Behörde für fich in Anfpruch nehmen wollen, 
pränfende Feſſeln auferlegen jollen. Ueber die An- 
dieſet Beihränfungen läßt ſich ftreiten; theilweiſe 
taalld ganz zweckentſprechend. 
Bamberger aber, der Mitglied diefer Commiffion war, 
indem vorliegenden Buche al fein Talent auf, um 
aderten Entwurf zu discreditieren und im Reichstage 
ringen. Das Buch ift anziehend und pilant ge 
Siles, was aus Bamberger’s Feder fließt. 
unkt aber, auf dem er dabei fteht, ift der des 
aheſterthums einerjeit und der egoiftiichen Inter» 
thmerftandes andererſeits. Er mag babei in 
handeln. Aber es fehlt ihm jedes tiefere Studium 
wie ber englijchen Gewerkvereine, jebe eingehendere 
t engliihen und deutſchen Fabrikgeſetzgebung, fowie 
hältniffe überhaupt. In naiver Weife verfichert er 
mie an der Spitze großer Unternehmen geftanben 
Über dieje Dinge zu reden — er felbft war nicht ein- 
mt, jondern Bankier — als ob Adam Smith ober 
mann und andere Größen der Nationalölonomie und 
haftlihen Gejeggebung Fabrilanten geweſen wären. 
be Naivetät, mit der unfere alten Zunftmeifter noch 
Bewerbegejepgebung, unfere Banken die Bankgefep- 
fin verftehen wollen. 
bireihen Irrthümer, die Bamberger dabei paffieren, 
Hon in der Nationalgeitung, in der Concordia, im 
Eorreipondenten im Detail nachgemwiejen worden. Ich 
f Bejagte nicht wiederholen; die einzelnen Irrthümer 
ht das Wejentliche ; einzelne Irrthümer können einem 
tler, der gar micht als Gelehrter, jondern als 
preibt, wohl paffieren. Das Weſentliche ift, daß 
& nichts unbefangen, fondern alles burch tendenziös 
tillen fieht, und theilweife mit fich felbft und feiner 
Mrjeugung in Widerſpruch geräth. 
pen Gewerkvereine find ihm nichts als eine von 


Parteiorganifation, was eben fo falſch ift, ala wenn 
jweden benutzt. Er will einfach wieder den 


beiter dem Fabrikanten gegenüber ftellen; jeder Ver— 
Weiter, jedes gemeinjame Handeln erfcheint ihm ge- 
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b den Arbeitern von einigen Fortſchrittsleuten auf- | 


die Schulze ſchen Genoffenfchaften werden nicht zu 
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fährlich, die Ruhe ftörend. Es fehlt ihm jede Spur des Verftänd« 
niffes, daß die heutige Arbeiterbewegung eine Nothwendigkeit jei, 
daß fie aus ber Gewerbefreibeit an ſich folge, daß fie ihre be- 
rechtigte und heilfame Seite habe. Aus den kleinlichſten Neben. 
urſachen wird eine große hiſtoriſche Thatfache abgeleitet. Aengft- 
lihe Furcht für den Befisftand der höheren Claſſen, für bie 
Madtftellung der Unternehmer ift das einzige Motiv, das zum 
Vorſchein fommt. 

Immer aber enthalten die Bemerkungen über das Detail des 
Gejegentwurfes, über das Hülfslaffenmweien, die Einigungsämter 
manches Beachtenswertbe, und jeder, der fich für dieſe Fragen 
interejfiert, muß daher das Bamberger’ihe Buch kennen. Eine 
Anzahl Anlagen (der Gefepesentwurf, Statuten, Minderheits- 
gutachten der englischen Commiſſion über Gewerkvereine) vervoll« 
ftändigen das Bud). 

Obne eine nähere Beziehung zu dem Inhalte des Buches 
find einige Journalartifel, die Bamberger im Laufe des vorigen 
Jahres gegen die fogenannten Kathederſocialiſten, hauptſächlich 
gegen Brentano ſchrieb, und die er als Vorbetrahtung wieder 
abdruden läßt. Er hat fih nit einmal die Mühe genommen, 
fie ſoweit zufammenzuarbeiten, daß fie fi nicht widerſprechen; 
die Katheberfocialiften find ihm einmal Leute, die gar nichts 
Neues gebradt, dann wieder die gefährlichften focialiftifchen 
Revolutionäre. Ihre Anfichten citiert er jo oberflächlich, daß er 
fie häufig nahezu das Gegentheil ihrer wirklichen Ueberzeugung 
fagen laßt. Nirgends widerlegt er Brentano jahlih, fondern 
greift einzelne harte Worte von ihm heraus, die er über concrete 
Vorfälle ausgeiproden, und fucht ihn jo zu verbädtigen, ohne zu 
unterfuchen, ob die betreffenden Thatjadhen nit das harte Ur- 
theil verdienten. Nirgends greift er feine Gegner im Gentrum 
ihrer wiffenfhaftlihen Stellung an, fondern hält fi an Aeußer- 
lichleiten und herausgegriffene einzelne Worte. Mit Hohn und 
Verachtung ſpricht er von der Nationalöfonomie auf etbijcher 
Grundlage, muß aber felbft zugeben, daß der Selbfterhaltungs- 
trieb nur, wenn er mit bürgerlicher Ehrlichkeit gepaart fei (S.59), 
richtig wirfe. Wir möchten ihn bitten, uns einmal genau zu 
jagen, was er unter bürgerliher Ebrlichleit verfteht. Alle 
dabrifgefeggebung, ein ganzer Theil der Gewerkvereinsbewegung, 
aller Kathederſocialismus wollen nur etwas mehr von bürgerlicher 
Ehrlichkeit erhalten, resp. diefelbe etwas feinfühliger maden, als 
der jchranfenloje Egoismus und Materialiamus der Zeit es zu- 
geſtehen will. 

Bellagenswerth aber find vollends die Wendungen, mit denen 
Bamberger nahe an die Eras'ſchen Denunciationen ftreift. Der 
Eiſenacher Congreß der Rathederfocialiften ift ihm nicht bloß ein 
frivoles, fondern aud ein äußerft gefährliches Spiel romantischer 
Agitatoren. Man werde ihm einwenben, es ſei ja gut, wenn 
ertreme Anfichten fih offen ausſprechen; dadurch würden fie in 
fi zerfallen und felbft zur Mäßigung genöthigt. Aber, meint er, 
wer barauf allein vertraue, der rechne zu viel auf den Verſtand 
und die Ehrlichkeit der Menſchen. Mit biefem Argument läßt 
fih alle freiheit der Preffe unterdbrüden. 

Kurz der Standpunkt Bamberger’s ift der ber offenen Reac- 
tion zu Öunften des Unternehmerftandes, der Furdt vor jeber 
Bewegung. Und das ift berjelbe Dann, der 1848 Louis Blanc’s 
Ideen gar nicht jo verwerflich fand, der al3 radicaler Demofrat 
bis in bie neuefte Zeit galt, der 1868 noch in Auerbad's 
Vollskalender eine dithyrambiſche Schilderung des focialiftifchen 
Zufunftsftaates entwarf, in dem es feine Militärbudget3 mehr 
gebe, in dem alle Staatsmittel für das Proletariat verwendet 
würden. G. Sch. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. ©. A. Univerfität zu 
Göttingen. Rr. 10 u. 11. April u. Mai, 

Inb.: W. Klinkerfnes, Über einen großen Sternfchnuppenfall 

aus dem Jahre 524 n.Chr. und feinen muthmaßl. Zufammenbang mit 

dem Cometen von Biela und dem des Jahres 1162, — A. Mayer, 
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zur Integration der vartiellen Differentialgleihungen R Ordnung. — 
IH. Weber eine Unvolllommenbeit der neueren —— und 
deren Abhũlfe. — ——— x. der eingegang. Druckſchriften. (Fortſ.) 
— Univ.: Preisaufgabe der Beneke ſchen Stiftung f. d. J. 1875— 76. 


Univerfitäts. Schriften, 


Halle (Jnaug.-Differtt.), R. Zange: de Xenophontis quae dici- 
tur apologia et extremo commentariorum eapite. (54 S., 1Bl. 8.) 
— Br agdeburg: de Polybii re geographica. (1 Bl., 60 S,, 


18 


Reipi (Inang.Differt.), ©. #. Aly: de nominibus Mxi 
ope da J*— 9 8. Aly i «o suffixi 


Schulprogramme. 


Eiſenach (Carl: Friedrihs-Gymnaf.), Dr. E. Schneidemwind: de 
‚Carmine Theoeriti quod dieitur aeolico tertio. (1 Bl., 14 ©. 4.) 

Eutin (Gymnaf.), Dr. E. Böffer: commentarius ad Aristote- 
lis —— Nicomacheorum libram octavum et nonum. (1Bl., 
34 ©. 4.) 

Flensburg (Kal. Gymnaſ. u. Realſch. 1. Ordng.), Dr. H. W. Schä⸗ 
fer: die aſtronomiſche Geographie der Griechen bis auf Eratoſthenes. 
(1 Bl., 46 S., 1 Tab. 4.) j 

Frauftadt (Kal. Realſch. 1. Ordng.), Dr. 9. Siedler: zur Gone 
centration des Unterrichts auf Nealfchulen. (1 Bl., 24 ©. 4.) 

Gera (Realſch. 1. Ordng u. 60. Töchterih.), A. Pacius: das 
— ar angelſãchſ. Lied, ftabreimend überfept u. erflärt. (36 S. 

am. 4. 

Greiz (böb. Bürgerich. mit a Dr. u zur 
Gharakteriftit des Otto von Areifing ald Gejchichtsichreiber. (19 ©. 4.) 

Hildespeim (Kal. Andreanum), Dr. K. Fride: die Hellenen in 
Gampanien. (28 ©. 4.) . 

Holzminden (bergogl. Gymnaſ.), Leidloff: der Gharafter des 
Dedipus im Dedipus Iyranınd des Sophofles, (39 S. 4.) 

Marienburg (ftädt. Gymnaſ.), Dr. F. Strebite: ſachl. Gommens 
tar zu Plutarch zwegi ddorrarias. 1! Bl. 13 ©. 4.) 

Oldenburg (Gymnaj.), Dr. Hilmer: ctude sur le pronom per- 
sonnel frangais. (1 B1., 47 ©, 4.) 

„Bioen (Gymnal.), Dr. A. Müller: das cingulum militiae. 
(38 ©. 4.) 

Potsdam (Gymnaſ.), Dr. ——————— Verallgemeinerung der 
elementaren Faden⸗Conſtruction der Ellipſe. (TBl., 36S.,1Tab. 4.) 

Weimar (Wilhelm⸗Ernſtiſches Gymnaſ.), Dr. Menge: de aucto- 
ribus commentariorum de bello eivili, qui Caesaris nomine fe- 
runtur, (1 Bl. 22 ©. 4.) 

Zerbit (Gymnaf.), Th. Stier: de numero et Achivorum Troiam 
obsidentium et Troianorum ipsorum, (1 Bl. 8 ©. 4.) 





Ruffifhe Revue, Hrsg. von C. Röttger. 2. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: I. ©. Kohl, über die geographiſche Lage von St. Peterd- 
burg. — Dragendorff, Äber den jegigen Zuſtand der Bolksmedicin 
in Zurkeitan. — Statiftifche Notizen über das Königreich Polen. 2. 3. 
— Kl. Mittheilungen, — Literaturberiht. — Revue ruff. Zeitfchriften ; 
Ruffiiche Bibliographie. 


Allgem. mufifal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 21. 
Inh.: R. Succo, Unterfuchungen über „Modulation.“ (Fortſ.) — 

M. Bruch, Odyſſeus. Scenen aus der Ddyſſee. (Fortſ.) — Anzeigen 

u. Beurtheilungen ; Berichte; Radyrichten u. Bemerkungen; Bermijchtes. 


Revue eritique. Nr. 20, 


Inh.: Reuss, Bibliothäque du Noureau-Testament. — Duemichen, Tem- 
ples, Tombeaux, Monuments et Inseriptions de lancienne Egypte. — 
Le Divän de Hätim Thäyi, p.p. Hassoun. — Monod, études critiques 





sur les sources de l’'histoire merovingienne, 1. partie. — I'rocds de Bau- 

dichon de la Maison-Neuve, ı p. Baum. — arino, quelques passa- 

ges difficiles et controverscs de la Divine Comedie. — Correspondance; 
ocields savantes, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. R. F. 9. Jahrg. 9. Heft. 

Inb.: D. Spener, das Königreich Rtallen. 4. — 8. Iund, der Krieg Dead: 
lands gegen Aranfreib 1870 u. 71.5. — D,. Henfelder, das Mebicinalmints 
fterium im modernen Staat. — Politifhe Menue. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 23. 


Inb.: Unier Intereffe an der päpflliden Throncandidatur. — Die Entwidlung der 
deutſchen Ariegemarine. — Aus Wien: Der Aradı; die Weltausftellung; Wahl: 
br — Berliner Wochenſchau: Barlamentsberiht. — Die Arlfis in Aranl- 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum ar. 
Ink. : 
üı 





Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. a, 


Inh,: Alex. Meyer, der große Krach. — RK. Blind, Jeſua Davü 
Kleine, ber Particularismus ber hoben Ariftofratie, — D. 
Schriftſteller u. Berleger vor 100 Jahren. — G. Bürbde, ein paar 
über Arl. v. Beflvalis u. Hrn. Zürihmann’d Hamlet. — Rewe Die 
— von P. Lindau. — ODffene Briefe w Autwerten; Kan 
grapbie. 


Siebenbürgiſch ⸗ deutſches Wochenblatt. Nr. 21. 
Inh: Wocheuſchau. — Bermanifirung, Entartung. Gortſ) — Gore 


Arhiv: Borftellung der Schaͤßburger Kreisvertretung beirefiend bie 
Sprachengeſetzes. — Anregungen, Handel, Gewerbe und Santa 
Verihiedenes, 








Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 124 —129. 
Inh.: Vom Mündener Theater, — Düre.’s Briefe, Tagebücher u 9 
— fr. Vecht, Briefe von der Wiener Weltausftellung. 1. — 
nationalen Givilgefepgebung. 5. — Ethnographlide Beridtigungn, 
tigal in Afrita. — Das eiRige Leben in Dänemart. — „Uni 
ficatiom,” — Nilgemeine Ethnoͤgraphie. — Das Zleiſchmebl u du 
Opere di Niecold Macchiavelli. — I. Bolbard, Iufus » 
3 Buchmanı: die unfrele u. die freie Kirche in ihren we | 
ut Glaubens u. Weiftedtyrannei n. zum Dämonidmus. — 
elegraphifdıe Berichte, 


Blätter für liter, Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfdal 
Inh: RM. Bottfhall, König Arledrib Wilhelm IV. — Romane u] 
Aler. Jung, zur Philofopbie und Theologie. ( Schl) — Praileten 
ausländ, Literatur; Theater u. Muſit.) — Pibliograpbie, 


Europa. Ar. 22. 


Inh, : Die Graffhaft Hohenzollern, 1. — Die Maferei in Münden, —1 
bergerjoh. — Ein Minnefänger wider den Papft. — Piteratur, &0 
Mufil, Theater, . 


A uftrirte Zeitung. Nr. 1561. 


Inh,: Das Ghanat Ghiwa im Innern Aſiens 1, — Bohenisar — 3 
keiten. — Ludwig Zied, Zur IOMjähr, Bedächtntbfeler des Dice 
Menzel +. — Der Befuch des deutſchen KHaifere in Et. Se 

odtenihau, — Bullenzorg auf Jam. — Bon ber 
Culturgeſchichti. Nahribten. — Das Semitfeft in Mostau — 
handel. — Hötelu. Benfica Sonnenberg. Obwalden · Engelberg 
— Der Biener Bädeler. Wanderungen duch Wien u, Ilmgebungen | 
dorff, Plan von Wien u. nächſter Umgebung. 





Gartenlaube. Nr. 22. 

Inh.: H. Schmid, der oder. Eine Geſchichte aus dem baittüchen Bu 
#. Hofmann, am Wariburgtbor. — I. Scherr, Geh. SM 
Dichten in Vorträgen für_ rauen geihildert, — 6. Btrnei, 
(Korff, Schloß Hohenftein in der rat: Schweiz. — 6. 1 
Vſarrhanue in Pommelte. — Blätter u, Bluthen. 4 


Daheim. Nr. 35. J 

Inh: F. & Reimar, Bezwungen. Rovelle. (Forti) — Bupauilt 

Barth, — Wir gratuliren! von G. Pal. — Weifebriefe u Bit 
Geſchwader. 6, — Am Familientiſche 


Ueber Land u. Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer I 
Inh.: F. Lilla, Bert» Bert. Novelle, (Hort), — A. 6. Birintk 
(Gedicht — Die Vermäblung des Bringen Leopold ven Bawrı # 
ealn Giſela. — Roti —— —— sim DE 
.Samarom, europäifhe Minen u. Gegenminen. - 
dorf, nah dem Karneval in Venebi er —— 
Die Wiener Weltausftellung, 13. Brief. — A. Silberſtein 
Weltaueſtellungenotizen. — Ylhiftrationen. 


ee ee Le N en a ah a a 
Das neue Blatt. Ned. Frz. Hirſch. Nr. 37. 

Inh.: Willie Gollins, die neue Magdalena, Fortf) — 
*7* Gedicht. — Karoline Bauer, Etinn an: 
5.6. Anderfen, der Floh und der Profefjor. — Pr 
fellung. — Die Haifertage in St. Petersburg. — Des Rct i 
Tenz, das Manufeript des Mahnjinnigen. — Heitere Ghronits 
Herd; Allerlei ꝛc. 

Allgem. BamilienZeitung. Nr. 34. 

Inh.: M.v. Schlagel, ein entfefjelter Dämon. (Berti) — 
Der Großmutter @ebureta. — Das geftörte Stelldicein. Br 
die Anziehu raft im Kleinen und ihre prakt. Anwen 25 
Audıd, — nr firom, der Bertrag von Bayonne. — Aut Katar 
Chronit der Gegenwart. — Dffene ÜVorreiponden, 


Deutfche Turn» Zeitung. Red. I. C. Lion. Ar. 21. 
Inh.: Eine Alage vom Jahre 1591 über Abnahme won Jugend: 1- = 
der — — Der Oldenburger Turnerbund, — Pretotsl j 
des Main-Rheingau-Berbandes, — Vermiſchte Nadridten 


— — — — ———ööööäööüü⏑—— — 
Allgem. MilitärrZeitung. Red. Jernin. 49. Jahrg. Re! 
Inh: Stadelmann, von Coulmiers bis zur Wiedereinnahme PER 
trag. — Die rufffhe Miitärliterahur im Berglei mit der Deziät 

MNecht des Miüttärs zum Bebraud der Waffen und zur 
und fein Berbältnib ur erecutiven Polizei. (Sch) — Fler 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahtg. A 
Inh. : Darf man das Univerfum vernunftweli nennen? — Die Ah 
6. Gotgnet über den welll. Unterricht in Franfreich wid 










Juliu⸗ Ein 





über den Befihtsausdrud bei Menihen u. Tbieren. 
De Genie, auenverein ZTefielfhade. 2 — Zur 7* Gans 
ters. 1. — 


mi . Bolfsdichtungen. — 
| Kl. Iiterar. Bm, a vn. 
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Hand, Rr. 20. 

wies Dieb, — J. IS. Map, Die ind, Frauen in ihrem Verhältniß zur 

Üe x zum Staate. (Schluß) — Die ſinniſch · ugriſche —— 
a. — Die afritan. Geſellſchafi u. Die erfte deutſche Erpe ⸗ 

smıh der Loango · Auſte. — Dom Bühertiih. — Miecellen. 


in örög. von O. Ule u. 8. Müller. N. 


‚ls die afrifamiiche Beiellihaft und die deutſche Gomgo-&rpebition. 2. — 
werriand, Beiuh der Diamantenfelder Südafrika’, Ir — K, Müller, 
Ki und Anfedung. 3. 

r 





Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 
jüns, dad Papſtthum im Widerfpruh mit Vernunft, Moral 
tzum nachgewieſen in feiner Gedichte. (Bon Jung: BI. 


) 
EUREN ald politifches Priucip. (Diſche 


fi, Johannes Baptiſta Balper. (Ebd.) 

Stnben zur altipartanifchen Geſchichte. (Philol. Anz. 4.) 
delassagnac, histoire des origines de la langue 
(Rev. erit. 19.) 

x. Yerthümer. 2. Aufl. (D. Proteitantenbl. 19.) 
eldechd. Leſebuch für höhere Lehranſtalten. (Bon Blafen- 


iss. Archiv. 5.) 
achniife u. any (D. Proteitantenbf. 19. 
) 

















) 
frankreich u. die Franzoſen in der 2. Hälfte d. 19. Jahrh. 
Ya 20. * * — 
‚lol. Schriften. 3. Bd. (Bon Jung: BI. f. lit. U. 21.) 
nr» Selleröichen, Gaudeamus igitur. (Mag. f. d. kit. 
} 
Brit ie Meeres. (Europa 21.) 


@ 
Jeſu. (roten, Kita. 19.) 
mind Mi, Katechismus, (Allg. Litztg. 19.) 
ae Reden. (D. Proteftantenbl. 19.) 
At üb. Deutihland u. Defterreihrllngarn. (Bon Bühler: 
hi. ru. Jagd. 17. Jahrg, Mai.) s 
ni dem Briefwechiel Friedrich Wilhelm's IV mit Bunſen. 


= 



















a von Beifpielen u. Aufgaben aus der Zrigonometrie 
ire. (Bon v. Kühmann: Pädag. Arc. 3.) ü 
e — u. feine Lieder. 2. Goethe⸗Lieder. (Mag. f. 


\ .) 

brringa, Ferd. Ghriftian Baur. (Proteft. Kztg. 19.) 
ESakünlünski, Meifen in Indien und Hocafien, 

(Ben Andree: BI. f. lit. U. 21. 

die u. der neue Glaube. (Bon Ulriei: Ztichr. f. Philoſ. 


a. 2) i 
m Jubi der Gorporatidn der Kaufmannihaft von 
2 —— (Europa 20.) Taf 


— — — 





ft Werke der ausländiſchen Literatur. . 


Franzöſiſche. 
A Rome et ses impérissables grandeurs. (243 p. 8.) 





&ude physiologique et clinique sur la periode de 
ce dans les maladies aiguös febriles. (127 p. 8.) 


' de pachymeningite cer&brale: tubereulisation gend- 
olisme. Ree.par H.Liouville etStraus. (15 p. 8.) Paris. 
»A., recherches sur la structure normale du corps 
Wi p. s) Paris. 
Ne, Paul et Jaunez, les arts et les produits eera- 
#3. partie: Poteries diverses, faiences fines, porce- 
(VEN, 80 4 184 p. 8.) Paris. 10 fr. 
Marci Tullii Ciceronis opera, notis illustrata 
r parles distributa, 2 vol. (446 p. 32.) Paris. 


Ki les Croisades et le pays latin de Jerusalem. 


eo 


minerales sulfureuses, Etude sur les eaux de 


) Paris. 

Baje de Quiberon. Ostreiculture dans la ri- 
Trinite-sur-Mer. (19 p. 8.) Paris. 

ebd, de la cession des creances, en droit romain 
rapgais. (190 p. 8.) Paris. 

sur les insectes carnassiers uliles & introduire 
el à protäger contre la destruction. (36 p. 8.) 


„ bite de la zoologie, depuis les temps les plus 
Ü nos jours, (416 p. 18.) Paris, 4 Ir, 


Ja — trait& de pathologie interne, 2 vol, (1787 p. 8.) Paris. 
5 fr. 

Labadie-Lagrave, F., des complications cardiaques du croup 
et de la diphtherie, et en particulier de l’endocardite secon- 
daire di hıheri ue, (122 p. 8.) Paris. 

Lavoix, H., la Musique dans la nalure. (79 p. 8.) Paris. 2fr. 50c. 

Linas, du rachitisme et de ses causes, (12 p. 8.) Paris. 

Logerais, du diabete suere, de son traitement par l'eau mind- 
rale de Pougues. De l'action therapeutique du gaz acide car- 
bonique fourni par celte source. (40 p. 8.) Paris, 

Lortet, etude sur le Lagomys corsicanus de Bastia. (7 p. 4. et 
pl.) Lyon. 

mr itot, E., memoire sur les kystes des mächoires. (108 p. 8.) 

aris, 

Marchand, A.H., &tude sur l'extirpation de lextremite infe- 
rieure du rectum, (124 p. 8.) Paris, 

Maze, Alph., notes d’un collectionneur, Recherches sur la cera- 
mique, apergu chronologique et historique. (278 p. 4. et 29 pl.) 
Paris. 

Menard, R., histoire des beaux-arls. Moyen äge. (327 p. 16.) 
Claye. 2 fr, 

Monod, Ch., etude sur l’angiome simple sous-cutane eireonserit. 
(89 p. 8.) Paris. 

Neumann, E., essai sur le cancer du rein. (86 p. 8.) Paris. 

Noizet, R., traitement des fractures du membre inferieur. (24 p. 
8) Paris. 

Ortolan, J., les Penalites de l’Enfer de Dante, suivies d'une 
etude sur Brunetto Latini appreci& comme le maitre de Dante. 
(177 p. 18.) Paris. 

Pechenet,Ch., physiologie &tiologique et traitement de l'ana- 
phrodisie, (78 p. 8.) Paris, 

Pozzi, $., etude sur les fistules de l’espace pelvi-reetal superieur. 
(71 p. 8.) Paris. 

Rabbinowiez,J.M,, la religion nationale des anciens Hebreux, 
(23 p. 8.) Paris, 

Reboud, recueil d’insceriptions libyco-berb£res, (51 p. 4.) Paris. 

Recueil de Mömoires et observations sur l’'hygiene et la mede- 
eine veterinaires militaires, T. 17 et 18. (XIV, 768p. et 14pl.; XV, 
632 p.) Paris. 30 fr. 

Rendu, A., le prät hypothecaire, ses conditions, son avenir, 
(35 p. 18.) Paris. 

Ropartz, $., poömes de Marbode, evöque de Rennes, traduits 
en vers frangais. (231 p. 8.) Rennes. 

Roug&,E,de, nolice sommaire des monuments egypliens ex- 
poses dans les galeries du musée du Louvre. (156 p. 12.) Paris, 
1fr. 50 e. 

Soufriere de Krisivik en Islande. (4 p. $.) Paris, 


Uachrichten. 


Die amerikanischen Dichter Zongfellom u. W. Cullen Bryant 
find zu Mitgliedern der ruff. Akademie der Wilfenfchaften, der Privat 
docent Dr. J. Rojanes in Breslau zum er Profefior in der 


‘ philof. Facultät dafelbit, der —— eſſor u. Akademiker Dr. V. 


Rockinger in München zum Piofeſſor der hiſtor. Hülfswiſſenſchaften 
daſelbſt ernaunt worden. 

Dr. A. Woltmann, Prof. der Kunſtgeſchichte am Polytechnikum 
in Karlörube, bat einen Ruf an die Univerfität Prag erhalten. 

An der Univerfität Zürich find die DD. med. Elvetta und 


| Horner zu ordentl. Profeijoren ernannt worden; eriterer wird außer 





erichtl. Dedicin und allgem. Pathologie noch Arzneimittellehre leſen, 
eßterer dagegen über Ophthalmologie. 

Die philoſ. Facultät hat ven Srofeflor Ludwig Tobler für die 
Deutſche Philologie gewonnen. Ebenſo gewährte der Regierungsrath 
das Regulativ für ein hiltoriiches Seminar, deſſen Leitung den Pros 
fefforen Meyerv. Anonau und Müller übertragen werden wird. 


Der König von Preußen bat dem Miniiter der geiitlichen, Unter 
richte u. Medicinalangelegenbeiten Staatsminiſter Dr. Falk den Rothen 
Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub verliehen, 


Am 6. Mai + im Stadtkrantenhanfe zu Dresden der Schriftfteller 
Ghrijft. Alb. Schiffmer, der fih um die geograpb. Literatur Sach⸗ 
ſens verdient gemacht bat. 

Am 7. Mai + in NeusMork der nordamerifan. Gefchichtsforfcher 
John Romenn Brodheab. 

Am 12. Mai + der Megierungsrath Ritter v. Bartſch, Cuſtos 
der kaiſerl. Kupferitihiammlung in Bien. . 

Am 17. yet: u Ansbah Dr. Chriſt. v. Elſperger, fönigl. 
Schulrath und penſionirter Gymnaſialrector. 

Am 20. Mai + in Turin Profeſſor Carlo Promis, Mitglied 
der Zuriner Akademie der Wiſſenſchaften. 
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Literarifhe Anzeigen. | 
Berlag von Breilkopf & Härkel in Seipzig. (131 dDemnachf erſcheint ein Wörterbuch ber nerſoier 

+ mit genauer Angabe der Ausſprache und Betonung, mit | 
Schriften von Dr. Earl Haaſe: Abſtammung der Fremdwörter aus dem Arabifcen % 
A oder Türkiſchen, ſoweit fich dieſelbe ficher feitftellen If 

Handbuch der proteſtantiſchen Po⸗ — Zeit bed Wanuieript, ——— 
: R . J nar bei den Neſtorianern in Perſien, gehört, iſt ou 

lemil gr die romiſch-katholiſche Kirche. 3. verb. Aufl. | Neftorianer Namens Mushe aus Geog Tapa (in Ahr 
geh. hir. zuſammengeſtellt, die Bedeutungen von einem andern Rd 


tich _ ‚e_ | Benjami Tat der Auffiht Mr. Cobb's hin 
Guoſis oder proteſtautiſch ebuu⸗ Das Bert ik F Ion r — — J 
geliſche Glaubenslehre, für die Gebildeten in der Gemeinde Mitgliede der ameritaniihen Miffton behufs der Db 


wiſſenſchaftlich dargeftellt. In zwei Bänden. Zweite, verb. | jorgfältig bearbeitet worden. | 
Aufl. gr. 8. geh. 5 Thlr. Leipzig, den 31. Mai 1873, 3. Aid 


iſtſi ſnieſ ceidihtlide — ůe — 
Das geiſlliche Schauſpiel. cs: Das Dacit | 








Neue Propheten. Resesiner 2 Mufae |, — Harimam 
—— J Philosophie des Unbewus: 
io ES ne an ne * 

3. Heft. Das Reich der Wiedertäufer. 2. Aufl. 8. dep. 24 er — ee 


Franz don Aſſiſi. uhen | — ** 
Caterina von Siena. e Antiquarifcper Bücherverkeit. 
Kirchengefhhichte, hs Berttungen. 9.0 | 24 arermässigung., 

—* ugeſhic 30 ‚Suidae Lexicon 


= = 2 Bde. in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1834 —53, 
Soeben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Pre 


ald e Benedilt, Franz Leo, Der Führer liefere ich auf kurze Zeit und so | 
) 






























der preußifchen Democratie hierzu bestimmte Anzahl von Exemplarer 
preußiſch | Neun Thaler. 

| Die Frucht 19jährigen dentschen Fleis? 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe !* 
zeichnung König Friedrich Wilhelm IV det 
werden. In Herzog's Realeucyclopaedie ( 

= — — wird das Werk als eines der wichtigsten m 
Verlag von *. A. Brohhaus in Keipzig. [132 | behrlichsten Nachschlagebücher für den klas 

EEE Philologen bezeichnet, zugleich aber auch 

Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die TE 


(1848—1870) 
von H. B. Oppenheim. 8%. IV u. 279 S. Preis 112 Thlr. 


Berlin. Verlag von Robert Oppenheim. [134 









Boohen erschien: und Kirchengeschichte hervorgehoben u 
BIBLIA SACRALATINA VETERIS TESTAMENT |  Scatune dcsber auch freie 5 
Hi t warm ——— 8 

eronymo ın rTete | th eipnosophistarum libb. 

ex antiquissi „ : ; m descri A enaeus et Latine, animadvers. 
antiquissima auctoritate in stichos descripta. i S i ’ ! 
Vulgatam lectionem ex editioneClementina principe anni MDXCIT illustr. J. Schwe ghaeuser. 14 voll. 8. ma). 
et Romana ultima anni MDCCCLAXI rati 1801—7. Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 
— testimonium —— eodieis Amiatini 15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr kleiner 

atinorum omnium antiquissimi. . 3 

Editionem instituit suasore Christ. Carolo Iosia de Bunsen auf Neun Thaler 15 Ser. ermässigt. 
philosophiae monuments- 
Theodorus Heyse icteteae et Latine illustr, J. 9 
ad finem perduxit haeuser. 5 voll. gr. 8. Lips. 1799— 1800. 4 
Constantinus de Tischendorf. weise ermässigter Preis: Vier Thaler. u 

ed. d. 


Cum tabula, 8. Geh. 5 Thir. 10 Ngr. Geb. 6 Thlr. Lexicon Herodoteum 


Die vorliegende kritische Ausgabe des Alten Testa- £ 
mentes nach dem berühmten Amiatinischen Codex, der gr. 8. Argentor. 1824. (Früherer Preis: $Tb 
ältesten lateinischen Bibel, ist in wissenschaftlichen Kreisen Zwei Thaler. 
längst erwartet worden; sie wird Theologen wie Philologen In neuen Exemplaren direct oder durch jede Bi 

lung zu beziehen von 


willkommen sein und in jeder grössern Bibliothek Auf- 
Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfu 


nahme finden. 
Drud von W. Drugnlin im Beipig. 
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Derlegt von slrer) ——— in Leipzig. 


e Sonnabend. — 14. Juni. »— Preis vierteljährlih 2%% Thle, 





er des Dam 


=arb. Quellen Ammian's. Ulpmann * Hofimann, Anleitung zur Umetſuchung er gtitou c⁊ Kr unge 
vig, Ublant mc 
Hasuer, * Drahbe und A Aeppier. Beoet neue Mutheuungen üder Fricdtich Nädert, 


ch 
— — Herbeleben. Bahmann, die Lehre von der Arelstheilun Brerendi, Ble rommette fen Wejichtdsmen, 
‚ Tokaj und Jökal. Alcelaid?2e, analectes ou mämoires ete. 7.—9, livr. zrang, Roma sollerranes, 
ches sur l Ethnologie de ia | Maner, bie Hunden der Leber und Ballenblaie. Genial» de = für Die Jatercſſen des Menlihulmelens. 
Zrieda, die Bdung des Anedengewedes Abler, d, @rridtung päba — = Univeritäten, 
@rosberiögib. Heron oc, Sechon | Yandasert, Beiträge zur Anatomie u. Hidelegie. | Edmonds, der amen —8— 


’ 

I 

E 

2 

- mus. 
F wbmwig. Marei Tullii Cieeronis epistolse. Rer. Wesenberg. Ebert, Berfud einer Gealaıes r — su Reſtod. 


Gef chichte. ſolche wird wenigſtens Ref. nimmermehr glauben, und jene Stelle, 

aud nachdem ihre Quellen nachgewieſen worden, nad wie vor 
V.. die geozraphischen Quellen Ammian’«. als für die Abfaffungszeit des Ammianifchen Geſchichtswerles 
) Leipzig, 1673. Teubner. (515. 8.) entjcheidend anjehen. Als Quellen der jchematifierten Geo. 
"den Partien feines Gejchichtämerfes, wo graphie bezeichnet ber Verf. vor Allem Ptolemäus, fodann ein 
was er felbft gebört und gefeben bat, Verzeichniß der römischen Provinzen aus dem 4. Jahrhunderte, 
. für die geographifchen Abſchnitte deffelben | einen Abriß der Livianishen Geſchichtstradition, der auch dem 
eine Geographie, gearbeitet nach einem be» | Rufus Feſtus vorgelegen hat (weshalb Ammian fih mit diefem 
das fi nur im einigen Ercurfen aufzeigen bejonders eng berührt), endlih Salluft's Hiltorien und Caſar's 
aian's eigene Erfindung fein kann, verfaßt | Bücher über den galliſchen Krieg. Eine auch nur mittelbare 
r, im Gegenjape zu dem fonitigen Sprad- | Denupung des Gölius Antipater, wie fie Wölfflin behauptet 
Q ſich als ſolcher fühlt und ſich unter den | hatte, wird mit Recht vom Verf. ©. 49 geleugnet, die betreffenden 
" Sie einzige anderweitige Spur einer Be- Stellen vielmehr auf den in der jchematifierten Geographie be+ 
tifierten Geographie finder ſich in ber mußten Salluſt zurüdgeführt. Als eine zweite Quelle Ammian's 
mioris philosophi, deren Berf., wie Ammian, | wird eine griechische Periegeje ermittelt, welche nad) Andeutungen, 
ar; geichriehen war fie zwilchen 340—350. | die fi bei Ammian jelbjt finden, in Berjen geichrieben war; fie 
r ib die Erwähnung von Trier ald Refidenz | gewinnt dadurch Bedeutung, daß in ihr Eratojibenes citiert und 
Bg der Orbis descriptio verwerthet hat, bezieht | auch wirklich benugt worden ift; der Veri. bat S 34 ff. durch 
E. 31 mit Recht auf die Quelle derfelben, und | eine Vergleihung mit Strabo cine ganze Reihe Ammiauiſchet 
Gelegenheit gegen bie Benugung der be» | Stellen, für welde die Rebnung nad Stadien und die Unwen- 
das Serapeum XXII, 16, 12 zum Beweile | dung geographiiher Bilder (wie Bergleihung der Umriſſe eres 
han vor feiner Zerftörung 391 geichrieben habe, , Landes mit Buchſtaben u. W.) charalteriſtiſch iit, auf Eratoſthenes 
Ahnung genau ebenjo beurtheilt werden müfle, | zurüdführen können, — eines der wichtigſten Rejultate dieſer 
m. Man büte fih doch, einen Schriftfteller von | Unterfuhung. Außerdem war in der Periegeſe Timagenes be 
Ammian’s auf das Niveau des Kaiſers Claudius | mußt, und zwar nad dem Berf. S. 41 ein geographiiches Wort 
der einmal den Heirathscontract feiner eigenen | deſſelben. Ein ſolches anzunehmen fieht Ref. um jo weniger 
Anderen jelbjt unterzeichnete! Gerade die Stelle | einen Grund, als jein großes Geſchichtswerk, wie aus der latci- 
Beift, daß Ammian in Dingen, die innerhalb des | nijchen Bearbeitung des Pompejus Trogus hervorgeht, neben 
gebildeten Zeitgenoffen lagen, mit Verftand | der Gejchichtserzählung ſtets auch totius mundi origines et ter- 
die Worte der Orbis deser. 34 „Treviri, in qua | rae situs enthielt, und wenigitens Strabo, wie jeine auffallend 
sis inhabitat* werden von ihm durch „Treviros ... | häufigen Berührungen mit Juſtin beweiſen, nicht eine Geo— 
 Fineipum clarum* umſchrieben; jo aber founte | graphie, jondern die Bawıkdor ioropiaı des Timagenes vor ſich 
Sn einen Fehler zu begehen, auch jpäter no aus» | gehabt hat. Als dritte Quelle Ammian's nimmt der Verf, Die aud 
rer aufgehört hatte Refidenz zu fein. Und derjelbe | von Solin benupte jogenannte Chorographia Pliniaua an, bin. 
unter bem frijchen Eindrude der Ferftörung des ſichtlich deren alle Ergebnifje Mommſen's ohne Weiteres ange 
Feibend eine lange Etelle, in der dafjelbe ala no | nommen worden find. Endlich glaubt der Verf. nod als vierte 
Hihmungvollfter Weile beichrieben wird, abgeichrieben | Quelle einen Paradogographen nachweiſen zu lönnen, auf den er 
das Geringfte zu ändern, und ohne aud nur ein | XXIL, 15, 31—32 und XXI, 6, 17—19 zurüdjührt. Die 
; die Rataftrophe hinzuzufügen, melde die ganze | erftere Stelle gewiß mit Unrecht, da das Phänomen mit dem 
Et durchjitterte, und bis an die äußerften Enden der | Schatten in Eyene und Meroe mit den Beilpielen der Para- 
Fin iätbares Zeichen des Triumphes der neuen Bar-  dorographen nichts zw ſchaffen hat, vielmehr auf eine berühmt 
“bs alte Euftur empfunden murde? Das follte | gewordene und oft wieder vorgebradhte Beobachtung des Era- 
Syhan haben, der gerade auf alle ſolche Symptome mit toſthenes zurüdgebt. Hinfichtlih der zweiten Stelle wäre bie 
Scinerffamfeit geachtet bat? Das heißt denn doch Annahme an fich moͤglich; doch iſt zu beachten, dab von den brei 
= ala Elaubius'fhe wersopie jutrauen; am eine daſelbſt angeführten Beifpielen das eine im Leben des Apollonius 
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von Philoftratus (I, 6), das andere im Leben eines ahnlichen 
Wundermannes, bes Iſidorus, von Damafcius (bei Phot, ©. 344 | 
b. 35) wiederlehrt; jollte Ammian alfo den Ercurs nicht viel» | 


mehr der Qectüre eines Buches, wie etwa das des Damis, ver- 
banken? Bon den Bemeisftellen, die S. 14 für die anderweitige 
Benutzung eines Paraborographen bei Ammian aufgeführt 
werden, ijt höchſtens XVII, 5, 7 ftichhallig, wo man aber aud 
ohne die Annahme einer geichriebenen Quelle gustommt, Die 
Berührung von XXVIL, 6, 12 mit Pseudo-Aristot. mir, ausc. 
132 bemeift nicht3, da den Schluß diefer Sammlung Nadträge 
aus größtentheil und nod erhaltenen Quellen (in diefem Falle 


aus Herodian) bilden, die zu dem fonftigen Inhalte der eigent- 


lichen Paradorographen in gar feiner Beziehung fteben; XXI, 


6, 82 ftammt aus Herodot oder Val, Max. VI, 3 ext. 3, enblich ' 


die Nachricht vom Entſtehen der Peft unter €. Berus XXIII, 6,24, 
wie die Vergleihung mit Capitolin. Verus 8 lehrt, aus einem 
Geſchichtsſchreiber der Kaijerzeit. 

Im Uebrigen feinen die Refultate der Schrift ebenfomohl 
begründet zu fein, mie fie fharffinnig ermittelt find, und Ref. 
zweifelt, daß jih, wenn nicht ein glüdlicher Zufall jpielt, bier 
mebr berausbringen laffen wird, als der Verf. herausgebradt 
bat. Sollte man aber nit bem Ammian eine unmittelbare 
Benupung von Salluft'3 Hiftorien zugeftehen können? Der 


Verf, fieht fi genöthigt, Benuhung derjelben in der fchemati» | 


fierten Geographie, in der Chorographia Pliniana, und auf dem 
Wege gemeinfamer Benutzung des Eratofthenes auch Berührung 
Salluftiiher Nachrichten mit foldyen ber griechiſchen Periegefe anzu» 
nehmen; dies ift zwar an fi nicht unmöglich, es wird ſich aber 
doch faum leugnen laffen, daß fi durch jene Annahme das 
Quellenverhältnik fehr vereinfachen würde. Was der Verf. S. 44 
bagegen geltend macht, daß bie Berührung Ammian's mit Salluft 
fih auf die geograpbifchen Partien befchränte, ift fein abfolutes 
Dinderniß; die geographifchen Digreffionen Salluſt's erfreuen 
fih, wie die Einleitung von Avien's Ora maritima und bie 
unverhältnikmäßig große Zahl von Fragmenten gerade aus 
ihnen bemeift, befonderer Berühmtheit; wahrfceinlih find fie 
auch, wie die Reden und Briefe, im befonderen Abfchriften ver- 
breitet gewejen. E3 hindert alfo nicht® anzunehmen, bat Ammian 
von den Hiftorien des Salluft gerade nur diefe Partien gelefen 
hat. Die Eintheilung des Stoffes durch ben Verf. ift nicht recht 
durchfichtig, indem derfelbe die mittelbaren und unmittelbaren 
Quellen Ammian’s weder in den Weberfchriften des Textes noch 
in der (an fich fehr zwedmaßig eingerichteten) Ueberfiht am 
Schluſſe ©. 50 f. unterſchieden hat, jo daß, wer in dem Buche 
bloß zu rafcher Orientierung nachſchlägt, ohne es von Anfang 
bis zu Ende gelefen zu haben, des Verf.'3 Meinung über das 
Quellenverbältniß leicht mißverfteben kann. ir6 
v.6. 





Monumenta Boica. Vol. quadragesimum primum. Edidit Aca- 
demia Scientiarum Boica. Monachii 1872. 2 Fl. rh. 


A.u.d.T.: Monumentorum Boicorum Collectio nova. Vol, XIV, 


Der neue Band bringt die Fortſetzung der’ monumenta 
episcopatus Wirziburgensis; er enthält 207 Urkunden, melde 
die Zeit vom 1. Januar 1344 bis zum 28, November 1351 
umfaffen. Die Edition ift wie bei dem früheren Bänden ge- 
handhabt worden, mit vorzüglichen Terten, aber auch manden 
ſchon oft beſprochenen Mipftänden, welche abzuftellen vieleicht nicht 
in ber Macht der mit ber Herausgabe Beauftragten liegt. Der 
eine Wunſch, der ja ohne erhebliche Abweichung von bem bisher 
befolgten Mobus erfüllt werden kann, mag bier ausgeiproden 
werben, daß wenigften® bei den Kaiſerurlunden bie Kanzleiaus- 
fertigungen mitgetheilt werden möchten; fie gewähren namentlid 
für die Zeiten Karl IV und Wenzel’s einen willlommenen Ein- 
blid in den Gang ber Verwaltung und die Führung ber Ge- 
ſchafte. Bei der Einordnung der Urkunde CIV &. 281 iſt ein 
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Verſehen geicheben; fie gehört mach dem Tertei 
führt aber im der Weberfchrift nicht nur 1346, 
datum ift für letzteres Jahr reduciert; N. COV 
nur Drudfebler für 1351. — Der Inhalt ift ü 
und nach allen Seiten bin ergiebig. Die erfi 
faflen bie legten Zeiten des trefflichen Bijchofes 
Zobe provibierte Elemens VI einfeitig Alberto, £ 
Bisthume, während das Gapitel einftimmig 
v. Hohenlohe ermählte und ibm treu anbing. 
mittlung Sarl IV glüdte es Letzterem nad ı 
nachbem er fi durch Refignation dem Entid 
unbedingt unterworfen, endlich beftätigt zu n 
Verhältniffe behandelnden Urkunden find von 
auch für bie Reihsgeihihte Bon Keichsiı 
ferner den fränlifchen Landfrieden Rarl’s vom 
hervor. 


Baur, Dr. Ludw., hessische Urkunden, Aus d 
hess, Haus- u. Staalsarchive zum erstenmale 
6. Band, (Urkunden von 1070 — 1499 enth.) | 
Jonghaus in Comm, (1 Bl., 538 S. gr. 8.) 5T 

Diejer fünfte Band der von dem Director 

Staatsarhives zu Darmftadt im Auftrage 

Vereines für das Großherzogthum Hefien | 

Urfundenfammlung bildet ein Supplement j 

gegangenen Bänden. Es haben fich nämlich ion 

nannten Archive in folge neuer namhafter Zu 
verjchiedenen anderen Ardiven und Privatja 

lich im Staatsarchive zu Luzern, im Stadtarki 
ber Habeljhen Sammlung zu Miltenberg und 
tätsbibliothel zu Heidelberg, jo überaus reich 

drudter Heififiher Urkunden vorgefunden, dab t 

geber im Intereſſe der Geſchichtsforſchung im 

wünſchenswerth erichien, einen weiteren Band bea 

Drude ericheinen zu lafjen. So berechtigt diele Ah 

Herausgebers erjcheint, jo bellagenswerth wird m 

finden, daß diefe hier nachträglich erjcheinenden | 

ſchon früher in den anderen Bänden ihre Eiurt 
betreffenden Stellen gefunden haben. Ein Ergdup 
diefem Umfange hat doch für die Benuper dei ® 

Unbequeme und zeigt wenigjtens, daß der Heraus 

herein feinen feften Plan bei jeiner Arbeit briolg 

wenn auch z. B. die Habelihe Sammlung erſt iu 

der wiſſenſchaftlichen Forihung zugänglich gewetd 
die anderen eben genannten öffentlipen Anfalten | 
ſchon früher die Benupung ihrer archivaliſchen Ch 
baben. Selbftverftändlich jol dieje Bemerkung is | 

Verdienft des Herausgebers micht ſchmälern Dt 

früheren Bänden feiner Publication einen beſonden 

lieh, daß nämlich nur bisher ungebrudte Urlund 
öffentlihung famen, das gilt auch von dem vorlicgt 

welder im Ganzen 543 Nummern aus dem I 

1070 bis 1499 enthält. Der Herausgeber ſagtt 

Vorrede zu dem erften Bande feines Wertes, WF 

fühtige, einen codex diplomaticus für das Om! 

Heſſen zu liefern: es fomme ihm einftweilen hard 

an, dem Forſcher Heſſiſcher Geſchichte eine mut 

Wiſſens in möglichfter Bälde zu erſchließen. Tut * 

lich gethan und damit den Dank der Fachtenoßen M 

auch mander bedauern, daß die Urkunden nicht 1" # 

Geftalt abgebrudt worden find, und mag auf Ber 

Bearbeitung derfelben überhaupt etwas zu MP 

Möge recht bald das Großherzogthum Helen 4" © 

Urtundenbud erhalten, zu weichem diele EM 

Baur jedenfalls eine unentbehrliche Vorarbeit IT m 
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des Marktfledend Serböleben. Mit 


Geſchichte 
@ctba, 1873. Thienemanu. (VI, 1 BL. 300 ©, 
10 Egr. 
it eben daran gewöhnt, die Geſchichte eines 
Ortes, die unter Umftänden doch manches 
lann, mit jo rühmenswerther Sorgfalt und 
Iufwande von Fleiß behandelt zu jehen, wie 
erroalih Gothaiſchen, zwiſchen Gräfentonna 
men Marktfleden Herböleben geſchieht. Der 
r in Herbsleben, hat mit großem Eifer und 
die Quellen zu einer ausführlichen Geſchichte 
gefammelt und zu einer anſprechenden Dar- 
. Die gedrudte Literatur über bie Geſchichte 
ı dabei nur im ungenügenber Weife zu Hülfe 
t hat jelbft die Schwierigkeiten ardivalifcher 
echeuet, um feiner Arbeit einen möglichit 
amtaffenden Charakter zu geben. Außer beit 
ı Herbsleben, defjen ungeorbneter Zuftand die 
ſelben nicht wenig erjchwerte, bat er aud 
ve, namentlich diejenigen zu Dresden, Gotha 
ir feinen Zweck ausgebeutet. So führt er bie 
8 in gründlidher und möglichft vollſtandiger 
nängen herab bis auf die Gegenwart, indem 
iner nur die äußeren Schidjale deflelben be- 
lung begnügt, fondern auch das Redhts- und 
* lichligen Verbältniffe, die Geſchichte ber 
Orssiehungen zu ber Einwohnerihaft nach allen 
Aäutern fih bemübet. Den wiſſenſchaftlichen 
m dad Buch gearbeitet ift, befunden auch die 
jenähit Regeften der von den Grafen von 
hr gehenden älteften Befiger des Ortes, ber 
mileiben (Herbsleben) enthalten. Zu rügen 
Dinge jein, dab der Verf. die Daten ber Ur» 
wit anfgelöft hat, als fie der gewöhnlichſten 
Datierung entiprehen. Dann folgt ber 
! Irtanden aus der landgräflichen Zeit, von 
"inal entnommen find, bas Bifitationsprotofoll 
)13 dem Staatsarchive zu Magdeburg, eine 
Iatmann Aurt Vitzthum von Edftebt 1548 
mung, endlich Verzeichniſſe ber meltlichen 
? Geiftlihen und Lehrer. — Unbegreiflich ift, 
&5 eine Bulle Paſchalis II (Stumpf acta 
it jeine Darftellung verwertben konnte, da doch 
uber derfelben fie auf das Beftimmtefte für eine 
Aug) ift ihm die offenbare Jdentität der in 
Immenden Perfonen Reginfrid und Wilcha 
ı Urkunden (Schultes dir. dipl. I, 217 und 225) 
"Reinfeid und Wigela (Wigba) auftretenden 
"igangen. Beide haben übrigens in Herivesleve 
! Beiigungen gehabt. Der Berf. hat die be 
"km Shentungsregifter bes Kloſters Helmers- 
Irtandenbud; IT, 63) misverftanden. Nicht 
"ad im vriprünglichen Befige jener Güter zu 
kn die Mofterfrau Aeddile. 


inder- und Völkerkunde. 


den, Kar) i 
— | - . Bilder aus Ungarn. 





" Ehrit, melde die Beftimmung bat, das natio» 
'Vebälti jwilhen den Angehörigen bes Deut- 
a gparen zu Mlären und nebenbei noch 
Pi löfprage zu bringen, ift mehr national. 

Plitiiger, als geographifcher Natur. Der 
orig Wirten allgemein befannte Berf. 








weiß in geiftreicher Weife eine Anzahl fheinbar ganz heterogener 
Aufſahe ju einem Geſammtbilde zu vereinigen, und bas ıhm perjönlid) 
gut befannte Sand und Volk der Ungarn treffender zu ſchildern, 
als wir es bei den meiften unferer Schriftfteller, denen bie 
magyariſche Sprache fremd und das magyariſche Volk perjönlic 
unbefannt ift, finden (do fcheinen die Magyaren ſelbſt von 
Braun’s Darftellung wenig erbaut). Das Buch zergliebert fich 
in fechs Abjchnitte. 1) Entdedungsreife in das Tokajer Land. 
Mit Recht braucht der Verfaffer diefen Ausbrud; denn mo haben 
wir Beichreibungen von Reifen im Junern Ungarns? Das 
Land, die Städte und Dörfer, die Weinberge, die Weinteller 
finden bier eine fo eingehende Beiprehung, dab ber Verf, damit 
ſich als ebenſo unterrichteten Weinbauer, wie als tüchtigen 
Nationalölonomen kennzeichnet. Beigegeben find Bergleiche 
zwifchen rheiniiher und ungarifcher Weinkultur, deuticher und 
öfterreihifh-ungariicher Handelspolitit, und zwar in einer 
Klarheit, dab auch der Laie im Weinbau und in der National« 
ölonomie verftändliche Belehrung finden wird. 2) Jotai Mör, 
ein ungarifcher Dichter, Maurus Jolai, ein kalviniſcher magya- 
rifher Edelmann, als Novellift und Dichter bedeutend, hat eine 
ähnliche Stellung in Ungarn, wie Braun in Deutihland; Jslai 
ift Abgeordneter im ungariihen Reihstage, und ift bei jeınem 
vielfeitigen Wiſſen und feiner geiftigen Beweglichkeit eines der 
bervorragendften Mitglieder der Linten. Braun ſchildert bei 
diefer Gelegenheit die politiiche Lage Ungarns in unferer Zeit 
und die Aufgabe der ungarifchen Staatsmänner, wobei ſcharfe 
Streiflichter auf bie Fehler der in ihren Syſtemen raſch wech - 
felnden öfterreichiichen Minifterien fallen. 3) Ein Ungar in 
Frantreih. Braun reprobuciert eine Erzählung aus einem 
Buche Zölai’s: ein junger abliger Ungar geht 1870 nad 
Franfreih, um an dem Kampfe gegen die „Prussiens* theilzu- 
nehmen. Wie diefe Erzählung ganz dazu angethan ift, das 
feichte, fahle Wefen eines blafierten jungen Mannes, feine poli— 
tifche und fonftige Ignoranz halb zur Beluftigung, halb zum 
Bedauern des Leſers ins Licht zu ftellen, fo zeigt fie gleichzeitig 
die Sympathie zwiſchen magyariicher und franzöſiſcher Blafiert- 
beit, dic übereinftimmende Ignoranz in gewiſſen Bevöllerungs- 
ſchichten an der Theiß und an der Seine. Im Abjhnitt 4) „ein 
Franzofe in Ungarn 1860—1861, nad) den geographiichen 
Plaudereien des Malerd Lancelot” (im Tour da Monde T. XI) 
vervollftändigt Braun das Bild jener Wahlverwandtſchaft zwiſchen 
Franzojen und Magyaren, indem er die Eindrüde wiedergiebt, 
welde ein franzöfifcher Reifender auf ungariihem Boden em« 
pfängt. 5) Unterfuchungen über den Deutihenhaß in Ungarn, 
fihtlich von dem Wunſche geleitet, unbegründete Borurtbeile zu 
befämpfen und gegenjeitige Achtung zwiſchen Vollern berzu- 
ftellen, deren Stellung auf das Bedürfniß gegenfeitiger För- 
derung, nicht Bekampfung hinweiſt. Den Beſchluß macht 6) eine 
Biographie des Minifters Schäffle, in greller, ſcharf tadelnder 
Weiſe gezeichnet. 


Vanderkindere, Löon, recherches sur l’Ethnologie de la 
Belgique. Bruxelles, 1872. Muquardt. (70 S. gr. 8.) 

Belgien ift ein Land, welches nie eine Einheit gebilbet hat. 
Wie es hydrographiſch dem Rheinbelta und dem Scheldegebiete, 
orographifch der norddeutſchen Tiefebene und ben franzöfifchen 
Plateauländern angehört, fo ift e$ aud in ethnographiſcher und 
politifcher Hinficht das Land der Gegenfäge: im Alterthume 
getheilt zwifchen Germanien und Gallien, auch jeht bewohnt von 
zwei Spradfamilien, das Land bes Handelsverlehres, ber 
Sprachmiſchung, der Schlachtfelder — wir finden bort einen in 
der Natur des Landes begründeten, durch die gange Geſchichte 
fich binziehenden Dualismus. Der Berf. vorliegender Schrift 
hat jowohl in der einjchlagenden Literatur, als durd eigene 
Unterfuchungen und Körpermeſſungen gründliche Studien ans 
geftellt, beren Ergebniffe er mittheilt. 
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Caſar's Belgen waren theils reine Kelten, wie die Bellovaler, 
Sueffionen, Ambianer, Remer, Nervier, wohl aud die Menapier 
und Moriner, tbeils nennt er fie Germanen, wie die Eburonen, 


Eondrufer und andere zwiſchen Maas und Rhein mohnende 


Vollerſchaften. Tacitus bezeichnet letztere als wirkliche Ger- 
manen; bie belgiihen und andere Gelehrte, abgejeben von 
einigen, wie Renard, Holzmann, Kunnsberg, welde jeltjamer 
Weije Germanen und Kelten identificieren wollen, ſchwanken in 
ihrer Anficht zwijchen der germaniihen und feltiichen Ab» 
ffammung. Vanbderlindere nimmt an, daß fie urſprünglich jämmt- 
lich Kelten gewejen feien, eine germaniſche Invafion habe ftatt- 
gefunden, aber die Sieger hätten, wie dies in jo vielen anderen 
Ländern nahmweisbar, der Nationalität der Befiegten ſich aſſi— 
miliert; er bemeift dies durch die zahlreichen keltiichen Namen, 
bie ih auch in den nördlichen Provinzen Belgiens finden, durch 
aeihichtliche Notizen (nach Tacitus rühmten ſich die Nervier und 
Trevirer noch ihres germanischen Uriprunges, während Hieronymus 
das Jdiom der Trevirer mit dem Idiom der Galater in Slein- 
afien übereinftimmend fand). In der walloniihen Zone babe 
aljo das keltiſche Element das germaniiche abjorbiert; anders in 
den nördlichen zum Theil erjt fpäter, und zwar von Ger 
manen, bevölterten Tiefländern. Weſentlich ift der Einfluß des 
römifchen Glementes geworden; doc ging das römiſche Gebiet 
nordwärts nur bis an die Örenzen des Ueberflutungsgebietes, 
und Boulogne, Dünkirchen, Doornit, Tongeru waren ihre nörb« 
lihen Örenzfeftungen. Wejentlih war fpäter der Einfluß der 
fräntifchen Beſitznahme, an welche nicht allein die zahlreichen 
Ortsnamen auf „beim“, ſondern auch die Einführung bes 
ſaliſchen Geſehes und verjchiedener Sitten und Gebräude er- 
innern. Quremburg enthält zahlreiche oberbeutihe Namen, 
befonders mit der Endung „ingen*, in Antwerpen, Limburg ꝛc. 
Dagegen finden fih ebenjo zablreihe Namen niederbeutjchen 
Urfprunges. 

Der Berf. hat, und dies ift feine eigentliche Arbeit, zablreiche 
KHörpermeffungen angeftellt oder verglihen. Das Maß ber 
Relruten giebt in den verjchiedenen belgischen Provinzen regel» 
mäßige Abmweidhungen: Oft» und Weftflandern haben die Eleinfte, 
Namur und Quremburg die größte Bevölkerung. Mag fih aud 
ein Theil diejes Unterfchiedes darauf zurüdführen laffen, daß feit 
mehreren Jahrzehnten in Flandern ein Pauperiömus überhand 
nimmt, welcher die Raſſe fleiner macht und zugleich bewirkt, daß 
jebt regelmäßig die Zahl der Geftorbenen die der Geborenen 
überwiegt, jo ift doc der Hauptiadhe mad der Unterſchied auf 
die verſchiedene Abftammung zurüdzuführen. Die Farbe der 
Haare bat ihre eigene Geſchichte. In der Legende von ber heiligen 


Godelive (um 1000 oder 1100) erfcheint das ſchwarze Haar im | 


Boulonnais als etwas Auffäliges, ja Abſcheuliches — jept find 
in ganz Belgien dunkle, ja ſchwarze Haare häufiger, als rothe 
oder blonde, wie ber Verf. mit ftatiftiichen Zahlen nachweiſt. 
Ebenſo acht er auf Gefichtsbildung und Farbe ber Augen ein; 
an Meſſung der Echädelformen habe er fi noch nicht gewagt, 
weil nur die Meffung von Taufenden einigermaßen genigende 
Reſultate geben könne. ‚ 

Als Sclußfolgerung ficlt er auf, daß in der belgifchen 
Nation zwei Grundelemente vertreten jeien: 1) die Flamänder, 


der Mehrzahl nad offenbar germaniſcher Abkunft, und zwar | 


a. in einem größeren, den Frieſen verwandten Typus, und b. in 
einem Typus mittlerer Statur; ein anfehnlicher Theil, und zwar 
der bejten Sträfte, ſei jreilih im Kampfe mit der Inquifition 
gefallen oder durch Auswanderung dem Lande verloren ge- 
sangen; 2) die Wallonen, von vorwiegend keltiſchem Typus, 


ein Geſchlecht von Fräftigem Knochenbau, gröberen Zügen, | 


dunllerer Hautfarbe, uriprünglid blonden, bei Miſchlingen 
dunlelfarbigen Haaren. Zu dieſen beiden Grunbelementen 
find aber noch zahlreihe andere Einwanderungen gefommen, 
welche einen Einfluß auf die Bildung der Nationalität gehabt 


baben. Weber dieje behält ſich der Berfafler v 
lungen vor. 

| Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anftalt x. auf 

der Beograpbie von A. Petermann. 19. Dr. 

| Inh: A. Niemann, die ruffiiche Exeditien 
Karte). — Die — Gruppirung der füdsre 
md deren bupjometrifche Verhaͤltniſſe. Nach d. Great 
Matkovicl im Auszug mitaetbeilt von J. A. Anay 

armeniſchen Hochland, ausgeführt im Sommer 1$71 
und Dr. G. Sievers. 2. Bericht: Die Weitbälfte der 
Giles' Entdetungäreife in Gentrals Auitralien, 1872 
Ib. v. Heuglin's Treibholzſaumlung von Nowaja 
von Foritr. Nördlinger zu Gobenbeim. (Gevara 
der Polarregionen Ar. 77.) — Geograph. Notizen m) 
Globus. Hräg. von K. Andree. 23. Bd. Nr. 24 


Inh.: Wanderungen in Indien. 2. — 9. Icht 

mus in Arabien jeit 1819 u, die Etaatenbildumgen 4 
Halbinjel im 19. Jabrh. 1.2. — Die Gebiete mi 
 Britifche Indien. 2. — And Werefchagin’s Reiſe we 
Samarkand. 1. — Die Eljaprtotbringer im Algier. - 
Holländer gegen den Sultan von Atichin. — Aut a 

‚ Verichiedenes. . 


Naturwiſſenſchaften. 


Geologische Specialkarte des Grossherz 
und der angrenzenden Landesgebiete im Mas 
Herausgegeben vom miltelrhein. geologisch 
Worms bearbeitet von Rud. Ludwig. 
Vorarbeiten von P.Siebert. Darmstadt, 1872 
Roy,-Fol. in Farbendr,, 3 Tafl, Profile u. VI 
2 Th r. 20 Sgr. 

Indem der thätige mittelrheinijche geol 

' Darmftabt das 17. Blatt der geologijchen Harte 

thums Heſſen tm Maßitabe von 1:50000 puhli 

danfenswerthe Unternehmen fast zu Ende gel 
fehlenden Gectionen nur als Randblätter zu 

Die Section Worms umfaht, mit Ausnahme Ü 

bayerifchen und badischen Gebietes, Theile der be 

Rheinhefien und Starkenburg, und zwar vorwiegd 

| indem fie dem jüdlihen Theil ber heſſiſchen Rheit 

wejtlihen Theil des beifiihen Obdenmwaldes be 
trefflich in Farbendruck ausgeführten Blatte fm 
genannte Primitiv-Gebilde (Granit, Granulit, del 

Grünjciefer, förniger Kalt), aus ber Tertiärforme 

und Pliocän, dann aus der Quartärformation | 

lagerungen, älteres und jüngeres Alluoium. d 

Tert ift von R. Ludwig verfaßt, und bring! ei 

tereffevoller neuer Beobachtungen und Detailicild 

' denen namentlich die der berühmten er 
an der Bergitraße mit ihren Contacterſcheinungen 

| if. Ob indeflen die im Rheinthal ftattgelunden 

Hebungen als Urjache der dafjelbe Keimfucenden 

beben zu betrachten find, ſcheint noch manichfachet 

bedürfen. 


Ultzmann, Dr. Rob., u. Dr. K. Hofmann, Anleituot 
suchung des Harnes mit bes. Berücksichligun 
kungen des Harnapparates, Mit 2 Holzschn. Wien 
müller. (VII, 133 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Neben den befannten und bewährten Anleitung“ 
analyfe wird auch das vorliegende Werlchen mit Auf 
werden fönnen, da es mit Ueberlegung geordnet, " 
forgfältig ausgearbeitet ift und dem jehigen Standps 
Kenntniffe entipricht. Wir heben namentlich das 7 
' 8 Eapitelm des Buches, welches von ben pin‘ 
haften und der chemiſchen Zufammenjegung ve mi 
franfhaften Harns bandelt, als ein gelungene I" 
zu bebauern, daß feine Angaben gemacht find, 
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Örenzen die Beftandtbeile des normalen Harnes 
ach wie ihre Menge durch Erkrankung beinflußt 
zifen wir bei der an und für fich völlig zu⸗ 
ehreibung der abnormen Stoffe derartige 
. B.die Angabe, wie viel Zuder ein Diabetiler 
— Eapitel 7 lehrt, was man am Unter: 
beobachten bat, und Eapitel 8, wie bie 
de Diagnoje der Krankheit zu verwertben 
bein genügen nun freilich in ber Regel ſehr 
ngen, aber die Verf., welche den Harn ein 
aus deſſen Anzeichen der Arzt die Schwan. 
gen Lebens erkennen joll, hätten unferes Ers 
itt weiter geben follen und zeigen, in wieweit 
des Hatnes einen Einblid in den veränderten 
m, und welche Schlüffe man aus ihnen auf 
sankheit ziehen kann. Diele widtigfte Seite 
ung bätte bier wohl eine Anregung ver— 
Kr. 


Aed. Ude Bary u. G. Araus. Nr. 21 u.22. 





Iriefi, Über allgemeines Vorkommen von Stärke | 


EL) — Geſellſ⸗ 
Seralur. 


ften; Kurze Notigen; Perfonals 





beit. Red, RN. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 15 u. 16. 


miht, — A. Hamdi, über den Zuftand gelättigter | 


Augen. — A. Duprs, Über ſpecifiſche Wärme, 

von Gemifhen aus Metbylalfohol und Wajler, 
Ssiehangen zwifchen ber ſpec. Wärme einer Dis 
en der bei deren Bildung entwidelten oder abſor⸗ 
— M. Mittbeilungen u. techn. Notizen. 


„Ebemie,. Hrög. u. rebig. von Herm, Kolbe. R. F. 


eſta. zur Conſtitution der Benzolkorver. (Schl.) — 
ae ſinwirkung von Kaliumfulibydrat auf aromat, 
Man Brodboff, Über die Cinwirkung einiger 
Emdchelat. — 5. Kolbe, über die chem. Goniti» 
Eirtäle. — H. Yaspenres, Bemerkungen über 
Die aus Sardinien. — GI. Winkler, cin techn. 
In Rimgfrage. — 6. Aarland, Elektrolyſe der 
areltere, 


ahematik. Aftronomie, 


", Tycho Brahe und J. Keppler in Prag. 
Tag, 1872, Calve, (47 $. gr. 8.) 


Shrift enthält zwar über das Leben der beiden 


nen nichts weſentlich Neues, ift aber in ihrer 
"4 der Berhältniffe jo Mar und nach allen Seiten 
dabei jo anziehend gejchrieben, daß fie Allen 
m kin möge, die ſich für die Geſchichte der deut- 
"galt intereifieren. Beſonders hatte Ref. davon 
%n Eindrud, daß der Verf. nicht, wie häufig 
” Rejormator der Aſtronomie dem zwar großen, 
 febenden Beobachter ald ein gar zu ibeales 
ht, fondern bei den Mißftänden in ihrem 
Shältnifie Beiden gerecht wird, und dabei die 


wierigleiten hervorhebt, mit denen Tycho Brahe 
* Sch. zahlentheoretifche Gegenſtände intereffiert, die Zahlentheorie 
' jelbft in den Kreis ihrer Studien aufnehmen. 


‚Fast, die Lehre von der Kreistheilung 
„ ‚eogen zur Zahlentheorie. Academ. Vorlesungen. 
= Teaboer, (XI1, 299 S. gr. 8. u. 1 Taf. in qu.-Fol,) 





leicht erflärlihen Antipathie gegen eine bei ber oberflädhlichen 
Betrachtung ausnehmend troden erſcheinende Disciplin, auch 
noch hauptſachlich daher rühren, daß gerade die fubtilen Unter- 
ſuchungen, melde jeit Gauß's bahnbredenden Disquisitiones 
arithmeticae von ben bedeutenditen Mathematitern auf dem 
Gebiete der Zahlentheorie angeftellt wurden, und wodurch die« 
felbe jo jehr an Umfang und Bebentung gewonnen bat, manchen 
abihreden, indem ihm der zum Eindringen in fie erforberliche 
Arbeitsaufwand nicht mit ben Refultaten im PVerhältniffe zu 
jtehen fcheint, zumal vieles nur aus den Driginalarbeiten zu 
entnehmen ift und im diefen nicht gerade in einladendfter Form 
geboten wird 

Dir hoffen, dab das vorliegende Werk dazu beitragen wird, 
der Zahlentheorie in weiteren Streifen Freunde zu verſchaffen, 
indem es nur bie auf die Kreistheilung bezüglichen Theorien 
derfelben enthält, Gegenſtande, die ihrem Zwecke nad von fo 
bandgreiflichenn Interefle find, daß gewiß ſchon mancher das 
Bedürfnik empfunden bat, fih mit denjelben befannt zu machen, 
es aber beim guten Willen bemenden lieh, weil fich ihm fein be 
quemes Lehrbuch dazu bot, und welche der Hauptſache nad) doch 
eigentlich feinem gänzlich fremd fein dürften, der berufen ift, 
auch nur in der Elementarmathematit Unterricht zu ertheilen. 


Dieſer als unerläßlich zu bezeichnende Theil ift in den fieben 





erſten, Borlefungen unjeres Buches behandelt, von benen die 
beiden legten die Gonftruction der nur mit Anwendung von 
Lineal und Zirkel zu conftruierenden regulären Vielede, wie fie 
fi aus der Auflöſung der Kreistheilungsgleihung ergiebt, ent» 
halten, während in den vorhergehenden die zum Verſtändniß 
nothwendigen, der allgemeinen Zahlenlehre entnommenen, Säße 
gegeben werben, ſowie eine Darlegung ber intereffanten Eigen» 
ſchaften der Kreistheilungsgleihungen. Die folgenden vier Bor- 
lefungen beichäftigen fih bauptjädhlih mit den Anwendungen 
der Kreistheilung auf die Theorie der quadratiichen Reſte und 
die Zerlegung der Zahlen in Quadrate; der Reft bes Buches 
endlich ift Unterfuhungen über complere Zahlen, immer mit 
bejonderer Rüdfiht auf die Theorie ber Streistheilung, gewidmet, 
Unterfuhungen, die fih an die Namen von Eifenftein, Jacobi, 
Dirichlet u. A. Inüpfen, Es werben darin zunächft bie gemöhn- 
lichen compleren Zahlen a+bi betrachtet, dann ſolche von der 
Form a+be, wo g eine imaginäre Eubifwurzel der Einheit be 
deutet, und jchließlich ift die Theorie der aus Einheitsmwurzeln 
gebildeten compleren ganzen Zahlen gegeben, wobei die Lehre 
der von Kummer eingeführten idealen Primfactoren mit den 
anſchließenden Unterfuchungen, namentlich Dirichlet's, repror 
duciert ift. 

Es ift hier nicht der Ort, auf Einzelheiten näher einzugeben, 


‚ wir ſchließen daher mit der Verfiherung, daß das Buch, aus 


Materie bleibt, obgleih der wiſſenſchaftliche 


9 Belden die der Mathematik Befliffenen auf der 
Pr pu erreihen pflegen, in den letzten Decen» 
wboben hat, dennoch für viele der Studie 


era iognita, Es mag dies, abgejchen von ber 


academiſchen Borlejungen hervorgegangen, fich in der That durch 
diejenige Eleganz und Präcifion in Ausdrud und Darftellung 
empfiehlt, welche man an für academiſche Zuhörer berechnete 
Vorträge zu Stellen berechtigt ift; wir hoffen daher, wie ſchon 
oben gejagt, daß Viele, die das Buch zur Hand nehmen, um fich 
wenigftens mit dem Wefentlichften aus der Lehre der Kreis» 
theilung befannt zu machen, ſich durch dajjelbe angeregt fühlen 
werden, es bis zum Schluffe durdzuarbeiten, und, jo einmal für 


—ch. 


Nicolaides, Dr. N., Prof,, analectes ou me&moires et noles sur 
les diverses parlies des mathömatiques. 7.—9. livr. Athen, 1972. 
(S. 171— 205, 8.) 

Wenn auch die uns vorliegenden Hefte dieſer Publication 
gerade feine bejonders hervorragenden Arbeiten enthalten, jon- 


| dern nur Hrn. Nicolalves als tüchtigen Mathematifer der 


neueren franzöfiichen Schule kennen lehren, jo müflen wir das 
Unternehmen defjelben, jeine Arbeiten auf dieſem Wege zu ver» 
- ”* 


See 
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Öffentlichen, mit bejonderer Genugibuung begrüßen, indem wir 
hoffen, daß damit der Grund gelegt werbe zu einer wiflenichaft- 
lihen Zeitihrift, falls c8 dem Berf., in feiner Stellung als 
Profeflor an der Univerfität zu Athen, gelingen wird, das 
Studium der Mathematik auf dem gegenwärtig ziemlich fterilen 
Boden Griechenlands wieder einigermaßen zu beleben. —ch. 


Batschinskij, W., Theorie der arithmetischen und anderer 
verwandten Reiben, 1. Heft. Leipzig, 1872. Schmaler u. Pech 
inComm. (30 $., 1 Bl, gr. 8.) 15 Sgr. 

Dir vermögen aus den in diejem Heftchen vorliegenden Unter- 
fuhungen nichts von irgendwie erheblicher wiſſenſchaftlicher De» 
deutung hervorzuheben, wollen indeſſen nicht verfehlen, Leute, 


die vielleiht an der numeriſchen Verehnung von m Vergnügen | 


finden, auf die gegen den Schluß bin darin mitgetheilten Reiben 
aufmerliam zu maden. —ch. 


Journal für die reine u. angewandte Mathematik. Hreg. von C. 
W. Borharbt. 76. Bd. 1. Heft. 
nb.: S. Weber, über die ftationären Strömungen der Elektri— 
n ee — 8, Kievert, wirkliche Ausführung der gan. 
ag. ultiplication der ellipt. Aunctionen. — Deri., Auflöfung 
der Trantformationsgleichungen u. Divifion der ellipt. Functionen. — 
6. ®. Borchardt, über die Iransformation der arg nen 
age ertbogonale Goordinaten. — GH. Durege, Era 
dem Aufjape „Neber die Formen der Curven 3. Ordnung.” — Pd 
Boid:Reymond, eine neue Theorie der Gonvergens ıı. Bivergenz von 
Reiben mit pofitiven Gliedern. — F. Mertens, über die Maltattifche 
Aufgabe für das ſphaͤriſche Dreied. 


— — 





citãt 








Medicin. 
— Dr. Ludw., die Wunden der Leber und Gallenblase, 
i 


t Holzschn. u. Steindrucktaff. München, 1872. Oldenbourg. 
(2 Bll., 239 8. gr. 8.) 4 Thlr. 


Je mehr das cafuiftifche Detail in der Medicin fi anhäuft, 
um fo mehr hat man Grund fich zu freuen, wenn einmal eine 
orbnende Hand darüber fommt und bie zerftreuten Bauſteine 


zu einem überfihtlichen Ganzen zufammenftellt. Der Berf. hat | 


fih mit lobenswerthem Fleiße diejer Mühe bezüglich der Wunden 
ber Leber und Gallenblafe unterzogen. Die Aufgabe war an fi 


feine jehr banfbare, denn nach der Natur bes Gegenftandes lich | 
fi erwarten, daß eine weientliche Bereicherung der Wiflenichaft | 


dabei nicht hberauslommen werde. Das Verfahren, welches ber 
Verf. einfchlägt, ift in der Hauptjache ein cafuiftiiches. Die An- 
zahl ber Falle von Wunden der Leber und Gallenblaje, welde 
der Verf. in der Literatur vorgefunden bat, beträgt 267. Sie 
find am Schluß des Werkes in extenso mitgetbeilt. Auf Grund 
dieſes Materiales werben die Lebermunden in Bezug auf Statiftif, 
Aetiologie, Symptomatologie u. f. w. durchgeſprochen. Es liegt 
auf ber Hand und geht namentlih aus dem Buche ſelbſt Mar 
hervor, daß jene Zahl von 267 Fällen entfernt keine richtige 
Vorftelung von der relativen Häufigfeit der Leberwunden giebt, 
denn nur über eine Meine Anzahl berjelben werben fih in ber 
Literatur Nachweiſe vorfinden. Aus diefem Grunde würbe ber 
Verf. gut getban haben, wenn er die Protololle großer ftädtiicher 
Krankenhäuſer für feinen Zwed zu Rathe gezogen hätte. Dieje 
würden ibm gewiß nad mehr als einer Richtung bin eine 
reihlichere Ausbeute gewährt haben, als es die Literatur zu thun 
vermag. — Die Heilungsvorgänge bei Leberwunden hat der 
Berf. auf erperimentellem Wege an Kaninchen zu ermitteln ger 
ſucht, ift aber über die fich widerfprechenden Refultate feiner 
Vorgänger auf dieſem Gebiete nicht hinausgelommen. Bon ben 
zu dieſen Unterfuchungen gehörigen Holzichnitten erwedt Fig. I zu 
©. 100 fein gutes Borurtheil: das Bild zeigt einen wunderlichen, 
Ihlingenförmig umbiegenben Qeberzellenbalten, wieer in der Natur 
beftimmt nicht vorlommt. Dagegen find die dem Werte bei. 
gegebenen Lichtbrudbilder nach fogenannten Durchſchnittsprä- 


' folgt, entfteht der Knochen überall da, wo an 


ngung zu 


| des Protoplaama’3 aber in Grundſubſtanj um 


paraten von Prof. Rübinger recht gut gelung 
ihren Zwed, die topographiſchen Verhältniſſe der 
Nahbarorgane zu erläutern. Im Ganzen bat 
des Verf.“s etwas fühl gelafien, weil fie nicht vie 
Zufammenftellung fremder Erfahrungen und Aufı 
nicht ohne felbftändiges Urtbeil, giebt, währen 
adtungen und Erfahrungen vermißt werden und 
Anficht des Verf.'s gar zu wenig bervortritt, 
























Stieda, Ludw., die Bildung des Knochengew 
Festschrift des Naturforschervereins zu Riga 
50jähr, Bestehens der Gesellschaft prakt. Ar 
15. Sept. 1872. Leipzig, 1873. Engelmann. (IV, 

Seit den bahnbreddenden Arbeiten H. Müll 

Bezug auf die Entwidlung des Anochengemebes 

gegenüber, Nach der einen, bie der älteren Anic 


fprünglich Knorpel gefunden wird, aus dem Ano 
ber andern, die von Müller begründet und dann 
Gegenbaur weiter ausgebildet wurde, entiteht 
Stelle des Anorpelgewebes, welches allmalig | 
legtere Anficht ift es, für welche auch Stieda i 
neue Unterjuchungen beibringt, deren Rejultate 
an die von Öegenbaur und Waldeyer erhaltenen « 
wohl in ben nicht Inorpelig präformierten, mie ı 
präformierten Knochen entfteht das Anocdengem 
aus einer ofteogenen Gubftanz, den Dfteoplait 
welche ſelbſt aus indifferentem, embryonalem Bin 
gebt; dabei wanbelt ſich der Kern der Ofteoplt 
bängendem Protoplasma in Ktnochenkörper, dm 


Knochenwachsthumes fchliekt fih Stieda denjen 
ein Wahstbum durch Appofition annehmen, und 
dings von J. Wolff aufgeitellten Behauptung ent 
mechanifchen Gründen, welche ſich in der Ardhitelt 
zu erfennen Aeben, nur ein interftitielles Wad 
werben könne. Im zweiten Theile feiner Ehni 
eine ſeht fleibige biftorische Jufammenftellung, die 
Ausdehnung, welde die Literatur diefes Gegenſta 
bat, allen Dank verdient. 


Landzert, Dr. Th., Prof,, Beiträge zur Anatomie u. 
1. Heft. St. Petersburg, 1872. (98 8. gr. 8. u. ® Taf 
Die vorliegenden Unterfuhungen find aus der 
feffor Landzert's Leitung ftebenden anatomilden 
mediciniſch · chirurgiſchen Akademie zu St. Petröh 
gegangen. Sie enthalten eine Arbeit über die Nu! 
nicht ſchwangeren Gebärmutter von Dr. Hreiget,? 
weſentlich Neues bringt, eine Unterjuchung über die 
Hernia retroperitonealis von Landjert jelbft, meld 
träge zur Hiftologie der harten Hirnhaut von Dr. 
und zur Hiltologie der Pleura von Dr. Walther, = 
lich die Beziehungen diefer jerdfen Häute zu den Lv 
erörtert und im Weſentlichen die befannten Er 


| Redlingbaufen u. A. über den Juſammenhang der I! 


mit dem Lymphgeſaßſyſtem beftätigt find. 


Berhandlungen d. phufifal.smedicin, Geſellſchaft in BET 

von d. Redact.:Gommiff. d. Gefeliſch. R.F. 4.9 1° 

Inh.: Chr. Loven, über die phyfiologiſche ueden 

A, Horvath, Über das Verhalten der fRrüide and de 

gegenüber der Kälte. — A. Kölliker, dritter Beitraa # 

der Entwiclung der Knochen. — C. Semper, über die? 
Bedingungen des Lymnaeus stagnalis. 


Kliniice Monatöblätter f Augenheilfunde. sıH- n®.; 
11. Jahrg. April» Mai. 

Yuh.: E. Jaeſche, Jaeſches Operation für Er 

Distichiasis. — Scherf, ein ſchmales Jribeftemia“ 
















närmende: —— im der Augenpracis. — N. Feuer, 
den. — Klinifhe Beobachtungen; Referate; Offene 


— B.Lilienfeld, der Uebergang einiger 
u dem enjunctivalſack in das Waſſer der vorderen 


fu. Hrög. u. rebig. von fr. Bep. 18. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 
h Niemeyer, Entwurf einer neuen Theorie u. Behand: 
rd. — G. Mettenbeimer, fernere Beiträge zur Kennt⸗ 
de und Krankheiten des höheren Alters, 1— 9. — 6. 
von Wechielfieber mit Tinet. Eucalyp- 
ein, doppelte Zostrennung des Sternocleidomaſtoideus. 
iit, das Prodromalitadium der Ghorea. — Gmmert, 
irt mit ne am Bauche. — Ar. Beh, 
R Sarduık, ation, Heilung. — v. Bruun, über 
| Phthifiters zur altung. — C. Waidele, erwürgt 
— Ar. Bes, Zerreigung des Rüdenmarks und der 
h vhperfl des Körpers. — Derſ., zwei Fälle 
f. praemalurus, — Deri., —— im friſch gelaſ⸗ 
ar. — Iherapeutiiche Analekten. Literatur, 
E Hrög. von Aler. Göfchen. Ar. 16 u. 17. 
Ayari, über die Behandlung des Typhus mit Wärme: 


önig, der nefitverband, — Boltolini, pt Gals 
gegnum, — . — Tb. Roth, Dyſtokie 
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15 Repertorium; Perfonalien. — Feuilleton: Ga# 
ebung u. Einrichtung von Bad Meinberg. 

4: 8. %. Egeling, niederlind. Geſeh vom 4. 
datt Rr. 134) zur Abwehr von anftedenden Aranfı 


i für Pharmacie. Hreg. von v. 4. Buchner. 


agendorff, zur Bolfömedicin Turkeitans. (Scht.) — 

 Berhalten der normalen Mit zum Ladmusfarbs 
jner, über den aromat. Gjfig der Pharmacopoea 
hdiger, Grörterungen. jur Pharmacopoea 
beilungen x., Kiteratur, Berfonal» sc. Ange: 


te Juſtus v. Liebig. (Nekrolog.) 


unde. Literaturgeſchichte. 


( epistolae. Recogn. Dr. Alb. Sadolin. 
1, Leipzig, 1872. Teubner. (V, 663 8. 8.) 


graec. et roman. Teubneriana.) 


am durch jeine im Jahre 1840 heraus» 
Ciceronis epistolarum ein allgemein 
bie Hritif der ciceronifchen Briefe 
Verbeſſerungen find jeitdem in die 
baber jehr erfreulih, daß er nad 
iejer emendationes in nahe Aus- 
ranlaffung der Teubner'ſchen Ver- 
digen Tertesrevifion der Briefe 
der Ausgabe, der uns vorliegt, 
res und ad Quintum fratrem. 
ingen von Baiter’3 Ausgabe 
dieſen Stellen find auch die 
ben Tert aufgenommenen 
, bie legteren freilich nicht 


feine Rechtfertigung und 
fagt darüber in ber 
paratus ab ipsa editione 
a quaeque mea correctio 
ıfirmat, Wir müſſen uns 
auf die kritiſchen Grund⸗ 
ten und wollen nur be— 
lung des Tertes einen 


3 darunter meu ift, ſoll im 
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n Folge ı 
ttermundes. (Schl.) — Ib. Simon, | 


en dt allgem. Krankenhauſes zu Hams 
Kat f. Heilkunde u. der 2. deutiche Chirurgencongrei 
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unzweiſelhaften Fortichritt bezeichnet, Baiter'$ Ausgabe aber 
wegen ihres forgfältigen fritifchen Apparates daneben unent- 
behrlich bleibt. K. 





Bergk, Theod., griechische Literaturgeschichte. 1. Band. 
Berlin, 18572. Weidmann’sche Buchhandlg. (VI, 1024 8. gr. 8.) 
3 Thlr. 

Nicht wenige, welche die Hoffnung auf Theodor Berg!’3 lang 
verſprochene Literaturgeſchichte bereit$ aufgegeben hatten, mögen 
durch das Erfcheinen diejes eriten Bandes angenehm überrajcht 
worden jein und mit gelpaunter Erwartung das Bud zur Hand 
genommen haben, Denn wenn ein jo bewährter Gelehrter wie 
Bergk am Ende einer bald vierzigjährigen literarifchen Thätigleit 
fich noch entichlieht, eine griechifche Literaturgejchichte zu jchreiben, 
jo dürfen wir einer tüchtigen Leiftung verfihert fein. Darin 
finden wir uns auch, was den Inhalt diefes Buches im Ganzen 
anlangt, nicht getäufht, Mit großer Gelehriamkeit und einr 
gehender Sachkenntniß hat der Verf. jeinen Stoff behandelt, in 
Harer und überfichtliher Darftellung dem Lejer ein anſchauliches 
Bild der erften Hauptperiode der griechiſchen Literatur vor- 
geführt. Aber freilih, dab er auf 1024 Seiten nicht über bie 
erfte Periode hinaustam, zeigt auch wieder bie Breite, mit welcher 
das Material verarbeitet wurde, eine fnappere Faflung würde 
dem Ganzen mehr zum Bortbeile gereicht haben. Sonſt ift die 
Darftellung angemeffen, die Sprache fließend, ohne Phraje und 


 anjprechend. Bergt jtrebt nicht bloß nad gerechter Würdigung 





| der Thatjahen, fondern er zieht au, wie er in der Vorrebe 


betont, Aufrichtigleit und Unmittelbarfeit, welche die empfangenen 
Eindrüde treu wiedergiebt, der „marmorglatten, aber aud mar— 
morktalten* Ruhe erkünftelter Objectivität vor. Dem Rechte der 
jubjectiven Kritik ift damit Genüge geleiftet, aber es ift dem 
Verf. doch nicht überall gelungen, den Schein objectiver Ber 
ftimmtbeit zır meiden, wo nur jeine Anficht derjenigen Anderer 
begegnet, ohne daß das Beweismaterial vermehrt oder in neuer 
Weiſe verwendet worden wäre. Neuere Literatur ift dem Eha- 
ralter der Sammlung gemäß, dem diejes Werl angehört, über- 
haupt nicht angeführt. Hätte dies der Verf. auch nur in einem 
Anhange oder in bejonderen Anmerkungen thun wollen, fo 
würde er ben Inhalt diejes Bandes vielleicht auf zwei haben 
vertheilen müflen. Dafür ift für das Uuellenmaterial in aus- 
reichender Weile Sorge getragen. — Die Einleitung enthält in 
den üblichen Abjchnitten über Land und Voll, Verhältniß der 
Hellenen zu den Barbaren, Sprache, Charakter der Literatur ıc. 
manchen neuen und guten Gedanten, einzelne Übjchnitte, wie 
die über das griechiiche Vücherweſen, find in diejer Sorgfalt und 
Vollftändigfeit kaum noch zu finden gemweien, und bringen viel 
Belehrendes. Daneben finden fih auch genug Behauptungen, 
namentlich in den Abjchnitten über die Sprade und das Alter 
der Schriften, denen wir nicht beizuftimmen vermögen, einzelne 
Wunderlicheiten nicht gerechnet, die Bergf mit Zahigkeit fefthält. 
Die Vorgeſchichte S. 307 ff. weift die Spuren der verſchieden · 
artigften Dichtungsgattungen im der älteften Zeit umſtändlich 
nad. Die Darftellung der homeriſchen Poefie, die num folgt, 
&. 411—913, läßt feine dabei irgendwie wejentliche Frage un« 
berührt, und enthält auch für diejenigen wertbvolle Erörterungen, 
welche, wie Ref., auf anderem Standpuntte als der Berf. ftehen. 
Bergt hält an der hiſtoriſchen Perſönlichkeit Homer's feit, ſteht 
aber unter den Vertheidigern der Einheit auf der Außerjten 
Linken, und hat von den neueren Forſchungen feit Lachmann fo 
Viel angenommen, als fich mit diefer Auffaffung überhaupt nur 
verträgt. Seine ausführlichen Analyjen der Jlias ©. 552 ff. 
und der Odyſſee ©. 654 ff. juchen die Zuthaten der Nachdichter 
und Diasleuaften auszufceiden, und die Veränderungen, welde 
die alte Jlias und die alte Odyſſee durch dieje erlitten haben, 
nachzuweiſen, dagegen werden die beiden Epen nicht bemelben 
Verf. zugewieſen, die Liedertheorie aber wird eifrig befämpjt. Eine 
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eingehende kritifche Prüfung, die bier weder beabfihtigt wird, 


noch unternommen werden kann, wird zeigen müfjen, wie viel an 
Bergt’3 Hypotheſe, der die mannigfachiten Schwierigleiten ent- 
gegenftehen, haltbar if. Eine Uriliad wird aus ber gegen- 
wärtigen faum mit größerer Sicherheit als einzelne Lieder 
complere auszujheiden fein, Auch binfichtlich der heſiodeiſchen 
Poeſie ift Bergl confervativ; bier find feine Ausführungen 
moderner Hyperkritik gegenüber oft treffend. Mit einer Eharal- 
teriftif diejer Dichtung fchließt der erfte Band dieſer Literatur» 
geichichte, der wir, von anderen Unternehmungen diejer Art bis 
dahin noch immer im Stiche gelaffen, ein gebeihliches Fortſchreiten 
und glüdlihe Vollendung wünſchen. Cl. 





Eichholtz, Uhland's ſchwäbiſche Balladen auf ihre Quellen zu« 
rüdgefübrt. Programm: Abbandlung des Gymmafiums zum Grauen 
Kloiter in Berlin. Oſtern, 1873. 

Ref. befennt fi dem Verf. für dieſe jorgfame und umfichtige 
Arbeit, aus der er Mandes gelernt hat, zu lebhaften Dante 
verpflichtet. Unterftügt wurde der Berf. von dem verdienſtvollen 
Herausgeber der Uhland'ſchen Werte, Profefjor Holland in 
Tübingen (der unter Anderem ihm die Quelle zu „Graf Eber- 
ftein” nachwies), und wir. erfahren bei diefer Gelegenheit, daß 
auch Prof. Holland mit einer kritiſchen Arbeit über Uhland 
beichäftigt ift (S. 4). Um Näheres über die Veranlaflung zum 
„Schenten von Limburg” zu erfahren, hat fi der Verf. an den 
Realjhullehrer Schwenk und an den Dekan Ammon, beide zu 
Gaildorf, gewandt, aber von beiden übereinftimmend die Mit 
theilung erhalten, „daß irgend ein Denfmal, welches den Inhalt 
des Uhland'ſchen Gedichtes etwa wiedergebe, weder gegenwärtig 
in Gaildorf eriftiert, noch nad) dem Urtheile gewiegter Alter 
thumstenner jemals eriftiert hat.” Er giebt dann felbft einen 
wichtigen Fingerzeig, den er aus Uhland's Schriften I, ©. 498 
entlehnt (S. 23). Da er dieje Schriften auch fonft, wie billig, 
zur Erläuterung der Balladen in erfter Linie heranzieht, jo hätte 
er fih für die „Schwäbiſche Kunde” die Notiz nicht entgehen 
lafjen jollen, die fi dafelbft VIII, ©. 84 findet: „Ueber die 
ungeheuren Hiebe der ſtreuzfahrer in Kaiſer Friedrich's I Heere 
ſ. Willen 4, 122, Anm. 136,“ wobei auch auf Zaillefer und von 
Holland auf das erwähnte Gedicht verwiejen wird. Bei Wilten, 
Geſchichte der Kreuzzüge, heißt e8 am angeführten Orte: „Daß 
ed aber nicht ungegründete Prahlerei ift, wenn die deutjchen 
Scriftjteller behaupten, daß die Türken dur die ungeheure 


Zapferleit der deutichen Ritter in Furcht und Angft gebradt | 


worden, beweilt das Zeugniß des Nicetas, welder (S. 265) 
Folgendes erzählt: Ein außerordentlich großer und ftarler Ritter 
war eines Zages hinter dem Heere zurüdgeblieben und folgte 
demjelben zu Fuße langſam nach, fein mübdes Pferd am Zügel 
führend. Mehr als fünfzig der tapferften Türken verfammelten 
fh um ihn, und richteten wider ihn ihre Pfeile, er aber ſetzte, 
auf feinen Schild und feinen Panzer vertrauend, ruhig und 
gelafjen jeinen Weg fort. Als aber ein Türke es wagte, ihm nabe 
zu fommen und mit dem Schwerte ihn anzugreifen, jo zog er mit 
jeiner gewaltigen Hand jein Schlahtihwert heraus und bieb 
dem Rofje des Türken die Vorderbeine durch, wie Grashalme; 
und als der Heide bei den Sturze des Pferdes im Sattel blieb, 
jo führte er gegen den Reiter jelbft einen jo gewaltigen Dieb, 
daß er nicht nur den Türken, fondern auch deſſen Sattel jpaltete 
und jeibft noch den Rüden des Pferdes verwundete.“ Freilich 
begann Ubland jeine ſchwäbiſche Sagenkunde, woraus obige 
Notiz ſtammt, erſt 1850, während das erwähnte Gedicht ſchon 
1814 entitand, und jo mögen denn Willen und Erufius 
(fiehe ©. 10) ungefähr gleihen Anſpruch darauf haben, als 


Ichlägt, da fie beide ausdrüdlih Nicetad als Gemährsmann 


angeben. Aehnlich verhält es fi mit der Quelle der Eberhard» | 


Balladen, Nah jeinem Tagebuche bat er dieſelben 1815, 
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20. Juni bis 4. Juli, 10. 11. Juli gedichte. Den 6. 
1815 meldet er Karl Meyer: „Sonft weiß ich für diesmal 
zu ſchreiben als etwa, daß mein Raufdebart nun nd 
Sammlung fommt, die der Beendigung des Drudes rd 
gegenjchreitet.” Und den 2. September: „Der Drud 
Gedichte ift nun beendigt. Ich habe aber bis jetzt un 
ziges Eremplar. Sobald ich die übrigen mir zugelagten 
werde ich Dir eines überfenden. Ich babe mir Pfiſters 4 
von Schwaben angeſchafft und leje fie mit vielem 9 
Auch habe ih mir daraus Einiges zur Bearbeitung 4 
Auch findet ſich Pfiiter öfter im feinen Schriften citien 
VII, S. 586. Daher hat Pezold nicht Unrecht, der af 
als Uhland's Hauptquelle räth (Herrigs Archiv, IXXIE 
Befonders die „Schlacht von Reutlingen,” wie aud Pe 
geführten Orte S. 43 bemerft, jheint Spuren diejer Qudl 
rathen. Es heißt bei Pfifter, II, 2, S. 139 ff.: „Orai d 
ließ eine Zahl ftattlicher Ritter und Knechte unter jeind 
Ulrich gegen Reutlingen ausziehen. Ulrich legte ſich auf 
die wiebererlangte Reichspfandſchaft, wozu das Schu 
Amt zu Reutlingen gehörig war, ein hohes, furchthet 
ſchloß, das die ganze Ebene um Reutlingen beherriäh 
fielen in der Nacht von den Bürgern und Gefellen zu % 
wohl 700 heraus, famen in der Frühe bis vor Urad, us 
aus der Gegend bei 300 Haupt Rindvieh hinweg, Id 
Urader Thal hinab und verbrannten das Dorf Dettim 
erjchlugen auch etlihe Bauern. Auf dem Rüdwege } 
ein neuer Haufe von Reutlingen entgegen. Da lm} 
Grav von Würtemberg mit etwas mehr als 200 Epi 
den Berg von Achalm herab, und dachte den Ge 
Beute zu nehmen, oder ihnen das Thor abzugemind 
Et. Leonhard's Eapelle ftiegen die Ritter von den Ru 
auf dem engen Plage gegen Fußgänger zu Fuße zu fd 
die in der Stadt das fahen, braden fie zu einem] 
ſchloſſenen, unbewahrten Thore heraus, und fielen von A 
den Rüden. Dieſe ftanden in geſchloſſenen Gliedern 
mit erbittertem Muthe, aber fie wurden umringt u 
zuftrömenden Menge. Grav Friedrich von Zollern MM 
Schallsburg, Ritter, Grav Ulrih von Zübingen, 
Scherer, Grav Johannes von Schwarzburg und 57 
deren Wappen zu Reutlingen angemalt ſtehen, fielen # 
Gefechte. Gottfried Schoderer von Windsheim wurd M 
Panner erftochen, und dafjelbe in die Stabt gebradt; # 
fielen etwa zwölf erbarer Knechte. Graf Ulrich entlam # 
auf das Schloß Achalm.“ Königshoven, den Pier‘ 
jagt noch in feiner Eljäfler Chronik, S. 336: „Und | 
ftrite nam men zu beden fiten nieman gevangen.* Die] 
erjchlagenen Ritter giebt er auf 72 an. Jedoch fiebt m 
dab Pfifter, ſchon wegen des Verzeichnifjes der Gefallen 
die einzige Quelle jein fann, und wir müſſen baber & 
für die Mittheilung aus Erufius dankbar fein. In der & 
über die von Sachfenheim wäre noch hinzuzufügen, del 
jelbft (Schriften II, S. 246) das Wappen derielbe 
Hörner,“ angiebt. Uhland's Roman „Hermann von Sad 
jollte doch wohl den Verf. der „Mörin“ (Schriften II, ©. 
zum Selden haben. Beſonders dankbar ift Ref. dem g 
für die Nachweifung ber Quelle für die Entftehung des 
Achalm (S. 19). Göginger führt eine andere Gage 4 
* Berf.’s Ausführung von der Entſtehung der Ballade 
all im Wildbad“ (S. 14 f.) ift ſehr ſchon gelungen. € 
wähnen wir noch mit Danf die Notizen über die „Ulme zu 
(©. 24), und „die Ölodenhöhle” (S. 26). 


| Ser 
Uhland's Quellen zu gelten, was im Grunde auch gar Nichts ver» | Beyer, Dr. C., neue Mittheilungen über Friedrich Ri 


fritiiche Gänge und Studien. 2 Theile. Leipzig, 1973. Froh 
1Bl. 308; 1Bl., 224 ©. gr. 8.) 
Der umermübdliche Forfcher und Biograph Rüden 


daß im diefen 2 Banden „feine Arbeiten und directen 
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inen gewiffen Abſchnitt und Rubepunlterbalten.” 
äh als jehr weientlicher Beitrag zur Erlennt- 
yung Rüdert's jeinen früheren Publicationen 
meute Anregung zum Studium von deſſen 
en geben. 

ietet hier Manigfaltiges— Eignes und Fremdes, 
> bibliographifche Studien, Erinnerungen von 
';, ungedrudte und andere Briefe, Nachträge, 
ge, Rritifen, Antitrititen, eine äſthetiſchlritiſche 
dert, Gedichte defjelben und Gedichte auf den 


pbiihen und bibliographiichen Arbeiten haben 
Ihatiachlichen nur Wenige, wir nicht, einem 
üdert'$ einzureden, wie Herr Beyer ift. In 
tbeilungen findet Jeder, der fih mit Rüdert's 
äftigen bat, die bisher befte bibliographiicde 
a ſeht interefjanten Beitrag zu Rüdert’3 Lebens» 
greife Ft. Schubart geliefert in dem „Herzlichen 
»“ (18. 40— 105), den Erinnerungen aus ber 
Jena, Berlin und Neuſeß gepflogenen Freund⸗ 
ser Beziehung ein Gegenftüd zu Fr. Förfter’s 
rdrudte oder weniger befannte Briefe, Gedichte 
aanchetlei Aufllärendes und Aniprechendes. In 
gen find Heren Beyer's Nachweiſe und Berich- 
xrall, ſeht verdienftlih und zu würdigen; ba+ 
eäftberiiche Kritik, wie fie fich durch das Ganze 
iht gleich hohen Werth wie die hiſtoriſche bean- 
Krıe und Eharalteriftiiche fehlt zu jehr darin, 
iögreifender interejfieren und mirten könnte, 
üine gehörige Vertheilung von Licht und Schatten; 
Yes Wortes, zu dem ſchon Göthe fein Hört! 
„Died in unjeren biographiichen Würdigungen 
Meng beachtet. Schwächen und Mängel eines 
mieliebevollite Beurtheilung, wenn fie aus der 
Bılm, erllärt werden. Dagegen dann fräftig 

„was fein anderer machen kann,” das giebt 
St endrudsvolles Bild, zu dem man fi) immer 
» Ron bedauert dann, wo man früher unwirſch 
ceiht, wo man mit Recht tadelte, und liebt das 
et. — Berehrern und freunden jr. Rüdert's 
Nütbeilungen Herrn Beyer's willlommen jein; die 
nä dat ihm für jeine jorgjamen bezüglichen 
2 


*. von Emit v. Zeutfch. 33. Bd. 2. Heft. 
Gitlach über das 11. Lied der Jlias u. die Berech- 
Haben Homerfritit. (Schluß) — E. v. Leutſch, zu 
$.Buhholp, die Paredos in den Ghoephoren bes 
"6. #eorges, fritifhe Bemerkungen. — 6. %. Unger, 
mt — A Mäbiv, Quintil. Inst, Or. VII, 6, 41. — 
— zu d. rom. Tragllern. — K. C. Georges, 
2.— LU Müller, zum 1. Bude der Annalen 
RG.Georges, kritifche Bemerkungen. — R.Sucier, 
Üiwergräbenn. — R. Unger, Soph. Anlig. 1118. — 
6-Arobberger, der Redner Lyfurgos. — R Unger, 
san. V, 18,1. — Miscellen. A. Infchriften: F. Rübl, 
FR Beten, römifdhe tr! —B. —— 
: 8. Bagener, s. — C. Zur Erlläs 
rer Schriftiteller: A, Towinsti, zu Aeihulus; G. 
- " Ülectra; 8 deren. zu Ariftoteles’ Poetit; 
$efiah' Or. XI, 44; A. Döring, zu Horat, Carm. IV, 
— 1x. 





Allerhhumskunde. 


San de ommerellischen Gesichtsurnen, Mit 


Ti “önigsberg, 1872. Koch in Comm. (1 Bl, 


&. us d. Schriften d. kgl. physik.-ökon. Gesellsch.) 
Per tud aus den Schriften der Kön. pbofilal. 
Üfaft zu Rönigsberg ift eine mit jehr anerlennens- 
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wertber Sorgfalt und Gründlichleit behandelte Unterfuchung 
einer erſt in meuefter Zeit wieder mehr bervorgetretenen ethno« 
graphiſch · antiquariſchen Frage in Betreff eines Theiles der vor- 
geibihtlihen Anwohner der Oſtſee. Belannt waren vereinzelte 
Veijpiele folder Urnen, die meift an einer Stelle nahe am 
oberen Rande ein in rohen Formen ausgeführtes Menjchengeficht 
zeigen, ſchon feit mehreren Jahrzehnten, aber erjt in neueiter 
Zeit ſchien fi zu ergeben, daß dieſes Ornament ſich vorjugsmeife 
an Urnen vorfinde, welde aus Gräbern an der Südküſte der 
Oſtſee berrühren. In Folge davon vervielfältigten ſich dort 
die Nachſorſchungen danach, und die Auffindungen find ſeitdem 
ausreichend zahlreih geweien, um dem Verf. das Material zu 
einer eingehenden Unterjuchung diefes Gegenftandes zu liefern. 
Die vorliegende Schrift befteht hiernach im Wefentlichen aus zwei 
gleich intereffanten Abtheilungen, und wenn Ref, eine Ausftellung 
machen muß, jo betrifft fie nur die Aufeinanderfolge diejer Theile, 
Höhft danlenswertb find nämlich die von ©. 18 am gegebenen 
Fundberichte, und dieje hätte der Verf. wohl an die Spiße ftellen 
follen, ehe er an die ſyſtematiſche Vehandlung des gefammten 
Yundmateriales ging, In diefer Reihenfolge hat er jedenfalls 
feine Arbeit vorgenommen; aber aud das gelehrte Publicum 
folgt gern dem organischen Gange der Unterfuchung. Es find 
nun 32 jolhe Urnen befannt, die dem Berf. geftatten, das Verr 
breitungsgebiet derjelben in einer beigegebenen Karte abzur 
gränzen. Die bamit vorgefundenen Schmudgegenftände find meift 
aus Bronze, und von Eifen ift moch nicht viel nachzuweiſen. Der 
Deihreibung, wie die Gefihter an den Urnen bargeftellt feien, 
folgen dann Schlüffe auf Tracht und Sitten der Anfertigungs- 
jeit, und Bemerkungen über die Technil dieſer Urnen, ſowie ein 
jorgfältiger Nachweis von Analogien mıt Gefäßen anderer 
Böller, Den Abbildungstafeln find genaue Inhaltsüberſichten 
beigegeben. 





Kraus, Dr, Frz.X,, Prof, Roma sotterranea, Die römischen 
Katakomben. Eine Darstellung der neuesten Forschungen, mit 
Zugrundelegung des Werkes von L.Spencer Northeote u.W. 
R. Brownlow bearbeitet, Mit Holzschn. u. chromolith. Taff, 
3. Liefrg. Freiburg i.Br., 1873. Herder. (XXVII, S, 321 — 578. 
gr.8) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Mit der vorliegenden dritten Lieferung der Roma sotter- 
ranea ift die Arbeit des Hrn. Dr. Kraus über die römischen 
Statalomben vollendet. Diejelbe enthält den Schluß des Eapitels 
über die altchriftlichen Sartophage bis Seite 331; im fünften 
Buche Erdrterungen über die Entitehung und Weiterentwidlung 
der Aatalombenanlagen, mit bejonderer Berüdfichtigung ber 
nad) diejer Seite bin hauptſachlich erforſchten Katafombe von 
©. Eallifto. Im 6. Buche wird ein Ueberblick über die althrift« 
liche Epigraphil gegeben, im erjten Capitel ein Abriß der Ge- 
ſchichte ihrer Bearbeitung; das zweite behandelt Paläographie 
und Orthographie derjelben, das dritte clajfificiert die Infchriften 
nad ihrem Inhalte, wobei zwei große Hauptorbnungen ange 
nommen werden: bie der Grabſchriften und die der übrigen 
inſchriftlichen Monumente, deren Umfang etwas weit ausgedehnt 
von den Infchriften auf Kirhengebäuden und Kirdengeräthen 
bis auf öffentlihe Urkunden, Schenfungsbriefe, Güterverzeich- 
niſſe ꝛc. bier eine Beiprehung verbietet, während die Grab- 
ſchriften in neun verichiedenen Elafjen nah dem Charalter der darin 
ausgefprodenen Daten, Gedanken und ſprachlichen Eigentbüm- 
lihleiten behandelt, jodann eine Wergleihung des Sprach ⸗ 
gebrauches im dem Inſchriften der verſchiedenen Provinzen des 
Reiches und eine Zufammenftellung chriftlicher und heidniſcher 
Inſchriften, um innere Verwandtſchaft und den durch den religid- 
jen Standpunft bedingten Unterjchieb beider zu beleuchten, vorge 
nommen werden. Zur Veranſchaulichung der genannten Er- 
Örterungen find überall gut gewählte Beifpiele angeführt. Im 
vierten Gapitel gebt der Verf. zur Beſprechung der Ehronologie 
der altchriftlichen Juſchriften über, zu deren Daten die in den 








755 


— 1873. m 24. — Literarifdhes Eentralblart — 14. Juni — 








vorhergehenden Capiteln angeftellten Erörterungen die Baſis 
bilden, und beren Theorie wieder durch eine Reihe von Bei« 
ipielen erläutert wird. 

Das 7. Buch beipricht die in den Katatomben aufgefundenen 
Alterthümer, Spielzeug, Kleider und Zoilettengegenftände, 
Spiegel, Kamme, Amulete, Zefferä ıc. Ein bejonderes Gapitel 
ift ber Ertlärung der jogenannten Blutampullen gewibmet, über 
die der Verf. ſich jchon in einer bejonderen Schrift, mit Rückſicht 
auf die unter den Katholiken verbreitete und durch ein von ber 
Eongregation der Riten und Reliquien im Jabre 1668 er- 
lafjenes, und 1863 beftätigtes Decret unterftügte Meinung, aus« 
gejproden hat, und in der er der Annahme, dab die häufig 
gefundenen Gefäße mit einem röthlichen Riederſchlage am Boden 
Flaſchchen mit Märtgrerblute feien, die den Märtyrern in's Grab 
mitgegeben, immer ein Märtyrergrab anzeigten, ebenjo auch der 
andern Anficht, daß es Gefäße mit eingetrodnetem Abendmahle- 
meine jeien, widerſpricht, und dem röthlichen Nieberichlag viel⸗ 
mehr als eifenhaltige Vejtandtheile von Waſſer, die Gefäße felbft 
als Weihwafjergefäße, die den Todten mit in's Grab gegeben 
worben, zu erweijen Sucht. 

Das achte Buch giebt eine Ueberſicht der geſammten in der 
Umgebung Rom's befindlichen Katalomben, jedann der den häre- 
tiichen Religionsgenoſſenſchaften zugeichriebenen, der jüdifchen, end» 
lich der in den juburbicarijchen Provinzen gefundenen Katalomben 
mit deren charalteriftiichen Eigenthümlichleiten, denen fich in der 
elften Beilage noch ein Verzeihniß der außerrömijchen Eoeme: 
terien, in der zwölften eine VBeichreibung der Hatafomben von 
Neapel anſchließt. Diefe 12 Beilagen, als Anhang zu dem ganzen 
Werte gegeben, behandeln ohne Zuſammenhang untereinander 
verihiedene Stüde der altchrijtlichen Archäologie. Unter denjelben 
ift namentlid) die dritte über die Cathedra Petri interefjant, in 
der der Nachweis geführt wird, daß der „Stuhl Petri” nicht nur 
eine bildliche Vorjtellung von dem Epijlopate bes Petrus in Rom 
fei, jondern ſich auf eine ganz beftimmte Reliquie, einen Stuhl, 
auf bem der Apoftel geſeſſen haben foll, beziehe, der ſchon vom 
6. Jahrhunderte an in biefem Anfehen ftand, und nach den be» 


\ denen der Ref. mit dem Berfaffer micht überein 


t Numismatifhe Zeitung. Med. Lei bman m. 40. R 


ſchreibenden Aeußerungen, 3. B. des Ennodius von Pavia, mit | 


dem jeht noch vorhandenen jogenannten Stuhle des Petrus in 
Rom übereinftimmt. 

Den Beihluß bilden eine Anzahl von Tafeln, Bilder und 
Inicriften der Hatafomben, namentlich auch zwei ſehr ſchöne 
Bläne, der eine die gefammte Anlage der Statalombe des Ealliftus, 
der andere die Umgebungen Roms umfaffend, mit topograpbiicher 
Angabe der verſchiedenen Eoemeterien. Dieje nad ben de Roffir 


ſchen Zafeln zu deſſen Koma Sotterranea jehr gut nachgebilbet, | 


geben nebſt den im ZTerte zahlreich eingeftreuten Holzichnitten 
eine werthvolle fünftleriiche Zugabe zu dem höchſt verdienftlichen 
Werle jelbft. 

Die PBorzüge, die wir ſchon den beiden erſten Lieferungen 
diefer deutjchen Roma sotterranea nachzurühmen hatten, bes 
währen fich auch in diefer Ichten. Namentlich rühmentwerth ift 
die liebevolle Berfentung in die feinfinnigen Forſchungen 
de Roſſi's. Wie die ganze Arbeit, jo find auch bie hier beſprochenen 
Materien auf de Roſſi's Unterfuhungen aufgebaut, die ber 
Glajfification und Datierung der Inſchriften auf den in ben 


Suscriptiones christianae VII saeculo antiquiores, von | 


be Rofji befolgten Grundfägen. Die Erörterungen über Anlage 
und Ausbau der Katalomben ftügen fih auf die gründlichen und 
eingehenden geologiihen und arciteltonifchen Unterfuchungen 
Michele de Roſſi's, am Ende des erften Bandes von de Roffi's 
Roma sotterranea, des Brubers des Archäologen, der urſprünglich 
Architelt von jeinem Bruder für die Erforfhung der Katalomben 
gewonnen wurde, und mit feinen früher gewonnenen Fachkennt - 
niffen die Arbeiten des andern trefflih unterftügen konnte, Auf 
Grund dieſer Unterfuchungen vertheidigt Kraus einmal bie 
original chriftliche Anlage der Katalomben, beleuchtet ihren 
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Unterjhied von den Arenarien, den Sandar 
bie lange Zeit mit ben Katalomben identifcie 
theilt Mar und überfihtlih, mit Unterftäkung 
Plane, die Rejultate jener Forſchungen über 
jammenbarng ber zu verichiedenen Zeiten angeleg 
reren Goemeterien zufammengejegten Nefropole 
mit, Wie jenes bingebende und treue Etubi 
ſchen Arbeiten, erfreut auch hier wiederum dat 
befangene Urtheil, das fi von kirchlichen Mei 
irren läßt, namentlih in Anerlennung der | 
der Proteftanten, ſodann in der Abmeifung v 
liſchen Kirche beliebten Traditionen, wie j 
Blutampullen, und über die in den Gräbe 
Nägel, Hafen :c., die traditionell ala Marterme 
wurden, während es höchſt wahriceinlih n 
Arbeit, wie fie jonft vielfad in bie Gräber gel 
©. 4150. 

Wenn auch einzelne Meinungen in dem Bu 


derjelbe auch diefer Lieferung gegenüber gern u 
Buche eine hoͤchſt verbienftlihe Arbeit vorliegt, 
dem beutihen Publilum, das durd die mil 
forſchung der Katalomben neu gefundene Blatt 
Kirche aufgeichlagen mworben ift. Möge die Ar 
Reierlreis finden! 


— dell’ instituto di eorrispond. arebe 

pril, 

Inh.: 1, Berichte über die Sipungen des ni 

T. 14.0. 21, März, — II, Ausgrabungen: B. de 

en in Pertegruaro (lulia Concordia), mad Mi 

dvoraten Dario Bertolini in Portogruare, — 
der Direction des Juſtituts. 





Inb.: Kiteratur. — Das Geld der Moruo 
des ebemal. Herzogthums Sachlen-Hildburgbanien. | 
ſche Aupferinüingen. — Münzfund. — Bermifchtet. 


Pädagogik. 
Central- Organ für die Interessen des Reals 
Unter Mitwirkung der Berliner Realschuldirecit Ik 
Dr. Wenzlaff, Dr. Kleiber, Dr. Runge und | 
herausgegeben von Prof. Dr. Max Strack. 1.] 
Berlin, 1873. Gülker u. Co. (70 8. gr. 8, u. I kur 
5 Thlr. 10 Sgr. 

Daß die Realſchulen in der vorliegenden Jeitid 
inzrwifchen zwei weitere Hefte erſchienen find, ein 
tretung ihrer Intereſſen fpeciell beftimmtes on 
haben, wird von allen Freunden des Echulmelen: 
grüßt worden fein. Im der That war dies bitb 
Mangel. Daß ihm endlich abgebolfen, verdanten = 
wohl auch der befonderen Lebbaftigfeit, mit der zu 
genannte Realſchulfrage behandelt wird. Der weil 
und ſchließlichen Löfung dieſer doch einigermahen 
Frage wirlſam zu dienen, wird bie neue Zeitihrilt 
ders berufen fein, wenn fie fich die nothweudige 
und Unparteilichleit allezeit ſichert. Es liegt ax 
mindeſte Orund vor zu bezweifeln, baf dies die ab 
Niemand wird verfennen, dab in bem Etande NT 
einige Gefahr liegt. Ref. hätte, er verhehlt es mist, 
den auf dem Titel verzeichneten Namen aud den ‘ 
tor& oder Lehrers einer Berliner Realſchule IL Ordau 
ſchon damit Niemand glauben lönne, die aeue ge 
nur die Intereſſen der Realſchulen I. Ordnung ©! 
deffen das wird, und das Vorwort Außert fich ja ralig 
jedenfalls nicht der Fall fein ſollen. Wünfden m 
boffnungsvollen Unternehmen erfreulichen Fottgang 
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zocan ed päbagsgifchen Heitfehriften biäher fo oft fehlte, 
 Unterftügung durch die Berufsgenoffen. 





Dr. ]. J., die Errichtung — — Seminare 
aiversitäten. Zürich, 1873, Schulthess, (38 S. gr. 8.) 

Alage, dab für die padagogiſche Vorbildung der Lehrer 
höberen Schulen nicht genügend gejorgt werde, ift jo oft 
then worden, dab faum nod etwas Neues zur Be- 
> beigebracht werben fann. Wenn fie dennoch immer 
ut wird, jo mweift dies darauf bin, daß einerjeits dem 
oh nicht hinreichende Abhilfe geworden ift, und daß 
its e8 wohl auch nicht fo leicht ift, wirklich zwedmäßige 
gen zu treffen. Der Berf. des vorliegenden Schriftchens 
den Bebürfniffen der Schulen des Gantons Bern aus 
ihr beachtenswerthe Vorichläge, deren Ausführung 
& den engeren Kreis, für den fie beftimmt find, weſentlich 
Im Allgemeinen fann Ref. ſonſt die Frage für noch 
iprureif halten und bezweifelt insbefondere, ob die 
füt der geeignete Ort jei, jo umfänglihde Maßnahmen 
zegogiſche Vorbildung der Lehrer zu treffen, jo wenig 
teiten vermag, daß auf der Univerfität auch Pädagogit 
een, und daß ein pädagogiiches Seminar vorhanden 





































Bodihcation der Anordnungen hinfichtlich des Probejahres 


a ehr fragliche Inftitution ift. 


Vermiſchtes. 


gen über die geistigen Manifestalionen. Mit 3 Abb. 
91 Ausgabe des Werkes „Spiritualism.“ Nach dem 
mirh-Englischen ins Deutsche übersetzt von Greg. C. 


10 S. gr. 8.) ‚ 


Het ziht die Mübe, fich auf eine ernfthafte, eingehende 
dieſes Schrifthens einzulaffen; vielmehr genügt zu 
Sein neues Bändchen jener fogenannten „Bibliothel 
Pitscliimus für Deutfchland“ fei, deren Herausgeber und 
je ih es zur zweifelhaften Pfliht machen, den völlig 

Eput der amerilanifchen und englifchen fpiritiftifchen 
nen ala eine Fülle „neuer gewichtiger Thatſachen“ 
und kitillos nachzuerzählen, um hierdurch der Ber- 
dr Epidemie des Spiritualismus auch in Deutichland 
m leiten. Man braucht nur eines der Bändchen diejer 
durchgeſehen zu haben, um zu willen, was von dem 
ternehmen zu halten ift. 





berm., Berfuch einer Gefchichte des Theaters zu Roſtoc. 
Road, 1872. Hinstorf. (VII, 126 &, 8.) 
Lenf, der von der gegenwärtigen Direction des Roftoder 
“ns den Beginn einer meuen Epoche für dafjelbe er- 
At Dielen tunfthiftorifchen Verſuch urfprünglich als Feuille— 
ken Roitoder Anzeiger geſchrieben. Er hatte Recht, ihn 
herauszugeben: e3 ift ein vielfach inftruierender Bei 
Übeatergeichichte bes vorigen Jahrhunderts. Grundlage 
Krbeit waren H. W. Bäreniprung’s „Verſuche einer Ge— 
Lo Theaters in Medlenburg- Schwerin“ 1837. Wir 
Berl niht und haben deßhalb fein Urtheil über 
Fr ſelbſtandige Verdienſte hinfichtlich des jammelnden 
Anderen Werth hat diefes Heft nicht und beanſprucht 
I. Bei manchen Anführungen und Urtheilen merkt 
> dem Lerl. die eingehende Kenntniß ſehlt. Für mehrere 
en wir ihm auf Gödele'3 Grundriß, aus dem 
eren lönnen. 


Im ſcheint, als ob es ſich zunächſt um eine zweck-⸗ 


mie, das allerdings bei dem gegenwärtigen Stande der | 


Hs, 1. Worth, der amerikanische Spiritualismus. | 


Jwiberausg. von Alex. N. Aksäkow. Leipzig, 1873. 
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Nachrichten von d. * Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. N. Unlverſität zu 
Goͤttingen. Ar. 12, Mai, 

Inh.: R Sturm, das Problem der räumlichen Projectivität. — 
Wagner u. Tollens, Über die aus 3 Bibromprovionfäure zu erhals 
tende Monobromacrplfäure. Philippi m. Tolleng, fiber Die 
a Bibrompropionfäure ans Propionfäure. — Wagner m. Tollens, 
über Diallyl und Verſuche in" Gewinnung von Allhibenzoi. — Ber: 
zeichniß der eingegangenen Drudicriften. 


Altpreuß. Monatéſchrift. N. F. Hrög. von N. Reiden. E. Wichert. 
3. Heft. April » Mai, 
Inh.: F. Hipler, die Biograpben des Nikolaus Kopernikus. — 
M. Töppen, die Niederung bei Marienwerder, — Kritiken u. Refe— 
rate. — Mittheilungen u. Anbang. 


Zeitfchrift für bild. Kunſt. Hrsg. von F. v. Lügom. 8. Jabra. 8. Heft. 

Inh: B. Bucher, Wiener Weltausitellung: 1. die Gröffnungss 
feier; 2. der Weltausitellungsplapg. — Ar. Müller, Meijterwerfe der 
Kaſſeler Gallerie. 17. Der fogenannte Bürgermeiiter Eix von Rem— 
brandt, — Alfr. Boltmann, Streifjüge im Elſaß. — G.Gutten— 
berg, die Sammlung des Sir Richard Wallace im Bethnal Green 
Mujeum zu London. 4. — Alb. Ilg, Niccolo Aunno und die Schule 
von Foligne. 1. — Die Bauthätigkeit Wiens. 2. — Kunftbeilagen u. 
Illuſtrationen. 








Revue eritique. Nr. 21. 


Inh.: Wittichen, FIdé du Royaume de Dieu. — Weinhold, le Gothique 
au service du Christianisme. — Jaehns, FArmée francaise depuis la 
grande Revolution jusqu'& nos jours. — Bocields savantes, 





Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 8. Vol. 22. 
Fasc, V, Mai. 


Inh.: Le piaghe dell’ Amministrazione nel Regno d'Italia. — C. Gioda, i 
Discorsi di Niecolo Machiavelli sopra la prima Deca di Tito Livio. — IL. 
Palma, la Nappresentanza proporzionale nelle elezioni dei Consigli co- 
munall. — G. D. Vedova, la Geografia a'giorni nostri. I. — Maas 
Pascarello, II. — D. Padelletti, le Donne alle Universitä di Zurigo e 
Edimburgo. — F. Gabelli, le Ferrovie italiane nel caso d’una guerra, 
1.— E.H.Giglioli, Odoardo Beccari ed i suoi viaggi. — Rivista 

scientifica, Notizia leiteraria, Rassegna politica, Rollettino bibliografico. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 11. Heft. 

Inh: M. Bottichall, das literariſche Franzoſenthum in Dentſchland. — M. IJund, 

der Krieg Deutihlands gegen Aranfreih 1870 u, 71. 6. — Erw. Katiner, 
Magyaren und Deutihe in Ungarn, 1. — Rekrologe; Poliniſche Menue, 





Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 24. 


Anh: H.Lüde, Murillo. — W. Lang, die Papftwahl von 1159 u. ihre Rolgen.— 
Aus Siebenbürgen: Eiienbahnen, Gonfeifionelles xc. — PBarljer Briefe: der Ber- 
fauf der Ariie. — Berliner Wochenſchau: Reichstagsbericht; der Schah. 
Alft. Dove, Alefandro Manygoni. 


Die Grenzboten. Red. 5. Blu m. Nr. 23, 


Inh.: A. Biedermann, deutihe Staatämänner und Abgeordnete. — R, Andree, 
England und Aſchanti. — Aus dem Heichslande, — Aus Bavern: Zum Anden» 
ten an Zuſtus v. Liebig. — Bom deutſchen Reichetage. — Die Kunſtgeſchichte 
auf den Gymnaſien. 








Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 22, 


Inh.: 9, Kleine, das proteftant. Landvoll Mitteldeutichlands. — Aus einer fran- 
been Gharakteritit der Berliner Zeitungspreiie., Sub specie aeterni. 
iteratur u, Kunf: Sprachliche @rillienfängereien. — P. Yindau, die Meiep- 
geber Des Deutichen Meichs in Bremen und Wilhelmehaven. — DOffene Briefe 

u, Antworten; Rotizen; Bibliographie, 


Siebenbürgifch -deutfches Wochenblatt. Nr. 22. F 
Inh.; Wochenſchau. — Wille und Wirkung. — Zur Mittelſchulfrage. — Korte⸗ 


ſpondenzen. — Anregungen. — Handel, Gewerde und Landwirthſchaft. — Ber 
fchiedenes. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 130144. 


Inh.: Ar. Becht, Briefe von der Wiener Meltausftellung. 2—h. — K. E.v. Baer, 
um Streit über den Darwinismus. — Parifer Gbronit, 28. — Auftus v. Liebig. 
— Sendſchreiben der preuß. Biihöfe. — Bur Arage der nationalen Givil- 
geieggebung. 6. — Lauth, ägoptiihe Meifchriefe, 13. — Alır das Haus Des 
deutihen Meichstaget. — Ein Bogetenführer, — Mosart'd Dem. — Jeit- 
betrachtungen. — R. Nohl, Wiener Briefe. 1. — @ine Geſchichte Der Religionen 
des Alterthums. 13. — Ichn Stuart Min. (Nefrolog.) — Des Gelfus „Wah- 
res Wort.“ — Die Sprache der Afgbänen. — Die Aufgabe der liberalen Preſſe 
im firdenpolit. Streite Der Gegenwart. — F. Brandes: Der Kansler Hrell, ein 
Opfer des Ortboderiemus, — (ine neue Ueberfegung von Orid's Metamor- 
rhoſen. — Stölzel, die Entwidlung des gelehrten Nichterthums, 1. — Wolf 
gang Menzel, (Refrolog.) — B. Auerbach, ein Maiengruß in die neue Melt.— 
niwort auf Prof, Huber's „Eihnograpbiihe Berichtigungen.“ — Das parlas 
mentariſche Acht in Bremen, — Reuefte Poften u, Telegrapb. Berichte. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfhall. Nr. 23. 


Inh, : Meifen in Amerifa. — 9. Rüdert, Schriften über Das dentihe Rolf und 

Land. — Momane und Novellen. (Ehl.) — M. Rerty, eine antbropologiide 
Schrift. — Aeuilleten. (Ansländ, Literatur; Theater u. Munf; Aus der Schrift ⸗ 
ftellermelt.) — Wiblivgrapbie, 
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Europa, Nr. 23. 


Inh.: Marienfeft in Lana. — Die Grafihaft Sohengellem. 2, — Kunſtliebhaber 
.. * — Die ſtanzöſiſchen Throne. — Literatur, Bildende Aunft, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1562. 


Inh.: Der Präfidentenmechfel in Franfreih,. — Wochenſchau. — Mannigfaltigkeiten, 
— Dr. Seinrich Achenbach. — Raßr ed-Din, Schab von Perſien. — Wiener 
BWeltausftelung. — Bom Büchertiih. — Moden. — Das Ghanat Ghima in 
Gentralajien. 2 — Bon der Wiener Weltansftelung. — Der Befuc des deut. 
ihen Kaifers in St. Petersburg. 3. — Gulturgeididtl Ragrichten. — Maſchtnen · 
Kabrif und —— alter Hülfsmalhinen zu Hand+- und Dampfbetrieb für Buch ⸗ 
binderei, Portefenille +» und Kartonnagenfabrication von A. Komm in Reupnik- 
ig; Sen Eine induftrielle Jubelfeier. — Polytechn. Mittheilungen. — Heraldil, 

— Witterungonachrichten, Simmelderidyeinungen. 





Sonntagsblatt. Hrög. von Ar. Dunder. Ar. 22. 


Inh.; Th. Auftus, aus bofer Zeit. — H. Gaedcke, Furſt Bismard. — Aus den 
Bampas. — Das Kameel. (Fortſ. — J. v. Sydow, ber dunge urm an 
Priebus. — Aus dem Alltagsleben. Racherzaͤhlt von Ph. Lenz. — Ib. Bopin, 
* — Lohjunafern und ———— der deutſchen Volkoſage. — 

ie er. 


Gartenlaube. Nr. 23. 
Ib: 9. Schmid, der Loder. Eine Geſchichte aus den baieriihen Bergeg, (Gorti.) 
— M. Bunge, dem trauernden „Dichter der Bartenlaude,“ (edichi. — Die 
Anmaßung des fogenannten „natürlichen Berftandes“ oder des „gefunden Men» 


ſchenverſtandes.“ — E. Werner, Blüd anf! (Schl.) — Der Burten auf dem 
Haufe, — Die Zeidler im Rürnberger Reichswald. — Blätter u, Blüthen, 


Daheim. Nr. 36. 


Inb.: F. %, Reimar, Bezwungen. Novelle, (Aortl.) — Der Dienft auf der Lolo- 
motive. — Ter Schah von en. — A. Müller, deutſche Raubvögel. 3. Zwei 
Würger ald Bogelräuber. — Am Familientifce. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 35. 


Inh.: F. Lilla, Bert-Bert. Novelle, (Schl.) — Erinnerungen an Ludwig Tied. — 
Ein Gedicht von Felix Mendelsjohm + Bartholdy. — Notizblätter. — Bon der 
Rewa. — ©, Samarom, europäiſche Minen und Gegenminen. (Forti.) — 
Der Rieſenkrahnen in den Nem-gorker Dods, — Auf einem Donaudampier. — 
Chiweſiſche Politiker. — A. 9. Negnet, die Mündyener Feſte. — N, Silber 

fein, Wiener Ghronit. — PB. Lindan, Schandau. — Büntbern», Areiberg, 


— — 


Rom (die Maler), — Die Wiener Weltausftellung u. Weltausſtellungsnotizen. ⸗ 


Mluftrationen. 
Allgem. FamiliensZeitung. Nr. 35. 

Inh.: A. Frenzel, Lucretia's Becher, — Voltaire. — Auch eine Weibnachtöfeier.— 
cl Orokaane in den Kirichen, — M. v, Ealasır ein m Dämon. 
Schl. — Der Batifan, 2. — 8. Arndt, Mütter berühmter Männer, 12, Sari+ 
baldi’s Mutter. — Ar. Ariedrid, moderner Schwindel, — Ans Natur u. 
Leben. — Ehronik der Gegenwart. — Diffene Gorreipondens. 

Deutfhe Turn» Zeitung. Ned. I. 6. Lion. Nr. 22. 

Iuh.: Die Leibesübungen an dem 169 gegründeten Pädagogium zu Halle. — 
Rheiniſch⸗ wertfäl. Zurnverband, — Sammlung zur Bela einer Jahres» 
rente für die Wittwe Ar, 2, Jahn's. — Nachrichten. 

Allgem. Militär. Zeitung. Ned. Zernin. 49. Jahrg. Nr. 20. 

Inh.: Stadelmaun, von Goulmierd bis zur Wiedereinnahme von Orleans. Bor- 
trag. (Forti,) — Die Ruffifihe Militärkitteratur im ne mit der Deutichen. 
(eh) — Takttiſche Inſtructionen für Die frangdfiibe Mbeinarmee. (Hreg. vom 
Generalftabe,) — Midcelle; Nachrichten. — iteraturblatt Rr. 20. 

Magazin f. die Literatur d. Auslanded, 42, Jahrg. Nr. 22. 
Anh: Ludwig Tier, (Gedicht. — Das Imjähr, Jubelfeſt u. Die Geſchichte der Bel- 
iſchen Afademie. — Tommaji'd Beihreibung Sigitiend. 1. — Zur Reform des 
Atalien, Theaters, 2, — Ein jübifherun. Dichter. — Cine engl. Stimme über 
Jellet's histoire d’Allemagne. — Kl. literar. Hevue, Sprechſäal. 














Das Ausland. Rr. 21. 
Inh.: Die Ethnologie Südafritas, — Die Urgeſchichte der Menſchheit. — Eine 
—— — tudie über das Salz. — $ v. —— über das Inea · Bein 
der Pernaner. — Die keltiſchen Studien der Gegenwart, — Seimathland und 
botaniſche Herkunft Der Myrrbe. — Dr. Rachtigal in Inner-Afrifa, — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. 8. Müller, Rr. 233. 

Inh,: DO. Ule, die afrifaniihe Weſellſchaft umd die deutſche Gongo-&rpedition, 3. — 
G. Haverland, Beſuch der Diamaptenfelder Südafrikas, 2. — Schienfer, 
botanifhe Iuuftrationen zur Heiligen Geſchichte, ausgeführt in Pflanzennamen 
und Prlangenjagen, 3. 


Ausführlidere Kritiken 
erihienen über: 


—— Forſtſtatiſtik Deutſchlands. (Mſchr. f. d. 7. u. Jagdw. 


a +) 

Brandes, Gefhichte der kirchl. Politif des Hauſes Brandenburg. 1. 
(Tbeol. Jahresber. $. 5.) ser 

Buchholz, die Homeriſchen Realien. (Bon Büchjenibüp: Zeitichr. f. d. 
Gymnaſialw. 7.) 

Campo Fregoso, del primato italiano sul medilerranco, (Bon 
SHerrig: Mag. f. d. Kit. d. Aust. 19.) , 

Friedberg, Sammlung der Actenſtücke zum eriten vwatican. Goncil. 
(Arch. f. kathol. Kirchenr. 3.) 

Guillaume le Glerc, Fergus, Roman, hrog. von Martin. (Itſchr. f. d. 
öiterr, Gymnaf. 24, 2-3.) 
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D. Horatius Flaccus Epiſteln u. Buch von der Dictkunt. & 
Ribbeck. (Bon Schenkel: Ebd.) 

König Rother, brög. von Nüdert. (Ebd.) 

Lauſer, aus Spaniens —— (Ausf, 22.) 

Lechler, Johann von Wiclif und die Vorgeſchichte der Reic 
(Theol. Jahresber. 8. 5.) 

Mounfey, a journey through the Caucasus and Ihe in 
Persia, (Bon Beta: Mag. f. d. Lit. d. Aust. 19.) 

Proteitantenbibel, die, N. Teitaments, rag. von Schmidt. x! 
dorff. (Allg. Schulstg. 50. 22.) 

v. Ranke, aus dem Briefwechjel Friedrich Wilhelm's IV mit 
(81. f. lit. U. 22.) £ 

Neich, der Menſch und die Seele. (Ausl. 22.) 

Richter, Manual of Coorg. (Ebr.) 

v. Scheurl, einige Worte über das Recht des evang.slutter. 
niffes im Großhzth. * (Bon Kohler: Proteſt. Katz. 2 

Scrope, Ponlett, über Yulfane, über. von v. Klöden. M 
Lit. d. Ausl. 19.) 

Strauß, der alte und der neue Glaube. (Theol. Jabreibe. 

Todtentanz, der Lüberer. Ein Verfuch zur Herſtellung des alt 
Textes von Bäthke. (Gött. zu Anz. 19.) 

Zodtentang, der, in der Marienkirche zu Kübel, mit erlä 
Mantels. (Ebv.) 

C, Valerii Flacei Argonanticon libri ed. Schenkl. 
Ztſchr. f. d. dfterr. Gymnaf. 24. 2-3.) 

Bereinsichrift für Forfts, Jagd: u. Naturkunde. Redig. von ® 
(Foritl. BI. 2. 6.) i S 

Bi a zur Geſchichte d. deutjchen Kailerpelitit. 

itztg. 19.) 

Walther von der Vogelweide. Hräg. von Wilmanns. (de 
Itſchr. f. d. diterr, Gymnaf. 24. 2:3.) 

Weber, die Geſchichte der neueren deutfchen Philoſophie u. I 
phyſit. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 19.) 

Weiffenbac, der Wiederfunftsgedanfe * ¶ heol. Jehtetl 

Zeifing, Religion und Wiſſenſchaft, Staat und Kirde. d 
Lit. d. Ausl. 19.) 


— 2 — — — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen kilere 
Amerikaniſche. 


Cushing, C., the treaty of Washington. ($.) London. 9 
De Pui, J., an exposition of the prophecies of Ihe x 
(296 p. 12.) London. 7. 6d. 
Field, Th.W,, an essay towards an Indian bibl 
London. 25 s. 
Wood, H.C.jun,, a contribution to the history d 
water algae of North-America, (272 p. 4.) London. # 


Engliſche. 


Book of common order, commonly ealled John Kurs 
Translated into gaclie. (4.) Edinburgh. 30 s. I 
Buckland, Fr., familiar history of British fishes. (406. 
Blurgess, J. T., English wild-fowers, (296 p. 12.) 3% 8 
Burus, R., Wa und woche, 24, by R. Chambers. 2 
175. 6d. 
Chambers, R, songs of Scotland prior to Burns. (1% 
Colet, — exposition of St. Paul's epistle to ihe Rom 
10 8. 6d. 
Doolittle, J., vocabulary and handbook of the Chinese 
romanised in the Mandarine dialect. (2 vols.) Vol.244 
Elliot, J., key to the elementary logarithms and plane 
metry, (42 R 12.) 28, 
— tables of logarithms. (12.) 6.d. 4 
Erasmus: his life and character by R. Bl.Drummo? 
(780 p. 8) 21 s. | 
Franeis,E., praclical examples in quantitative analys 
12.) 28. 6d. u 
Gaussen, Prophet Daniel explained. Translated by # 
stone. ($.) 4. 6d. 4 
Gocthe's Faust. Translated into English prose. (12. kl 
Harvey and Davidson, Syllabus of materia Me 


18. 6d. . 
Herodotus. Book 1, with notes and introduclion by 
Woods. (260 p.8) 68. Book2. (8.) 58. zu 
Homer's lliad. First six books translated into fourk* 
verse, By E. Simms. (161 p. 8.) 7 s. 6d. a 
Howe, Ch., two discourses on {he Athanasian een | 
Jenkin, Fi., electricity and magnetism. (39 p. 1? Si 
Juvenal, D. Junius, With prose translation and Do 
Lewis, (520 p. 8.) 14. 
Lockhart, J. G., ancient Spanish ballads. ($.) 1 * 
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5,8. the Noaic Deluge: its probable physical effects and | 
sent evidences. (192 p. 8.) 28. 6.d. 

A. law of India. 2 vols. (8.) 56 s. 3 

ion, J., Mark's memoirs of Jesus Christ. (584 p. 8.) 14 s. 

rin, V., the thcory and practice of linear perspective 
dio landscape, interior and the figure. (58 p. 12.) 2 =. 

H. T. eode of eriminal procedure in the eriminal courts 
ish India. With notes, 4. edit. (641 p. 8.) 42 =. 

ar, W.H., Hindu law of adoption. (8.) 88. 6.d. 

eare's dramatie works, By Thos, Campbell. (8.) 128. 
rd. H., oul-door common birds. (216 p.8) 5 ». 

.E, grammar of the pasto language of Ihe Afghans, 




































Hs. 
‚ malhemalics pure and applied, ($.) 10 s. 6.d. 
Branzöfifce. 


‚P., du traitement de la coqueluche par I’hydrate de 

a par le bromure de potassium, (47 p. 8.) Paris, 

is, E, en eolonie dans la grande Kabylie; souvenirs 
meetion de 1874. (398 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 

P., de l’arthrite du genou et de l’öpanchement articu- 
ulifs aux fractures du femur. (107 p. 8.) Paris, 

Li). Hygiene rurale, (36 p. 18.) Paris. 

weterinaire. (36 p. 18.) Paris. 

»-Beaumetz, nouvelles recherches sur la trimäthyl- 

d sur son usage therapeulique dans le traitement du 

artieulaire aigu. (47 p. 8.) Paris. 
?.Ch,, eonsidörations eliniques sur l'allaitement. (50 p. 


—— universelle de Vienne en 1873. (92 p. 


bine,A,, sur la cause de Pelevation de la temperature 
chez les malades atteints de pleuresie aiguö et aux- 
vient de pratiquer la thoracentöse. (12 p. 8.) Paris. 
— photographique des centres nerveux. (VII, 


it,Lde, nouvelles preuves de l’histoire de Chypre 
wgue des princes de la maison de Lusignan. (83 p. 8.) 


J.E,, memoire sur le eörumen considöre chimique- 
ogiquement. (8 p. 8.) Paris, 
ze statueltes gallo-romaines trouvées ä Sens, 


e,l. M., legislation eivile du Thalmud. Traduit et 
init kethouboth. (XXIV, 136 p. 8.) Paris. 
AR, grammaire abrégée du grec actuel. (243 p. 8.) | 





Kigrange,C., etude clinique sur diverses formes de 
s, bronchites simple, chronique, emphysemateuse, ca- 
sschme humide, bronchites sccondaires, (46 p- 8.) Paris. 
‚ muvelles etudes sur la spontandit® de la maliere, 
&) Paris. 

", des recents travaux sur les gaz du sang et les 
“ respiraloires. (32 p. 8.) Paris. 

‚ les douze Cösars, par E. Pessonneaux. (VII, 648 p. 

3,500, 


4 er vr@toned dr& ur belög ag en escobty. (22 p. 18.) 


‚fe, Ia Jerusalem delivree, suivie de l’Aminte, Traduction | 
laces, (430 P- 18.) Paris, 3 fr. 50 e. 

L note sur le chou marin. (3 p. 8.) Paris. 

"LG, de la congestion et de linflammation des minin- 
"ebrales el spinales dans la pneumonie. (45 p.8.) Paris, 
“ıploralion geolugique du Beni Mzab, du Sahara et de 
‚des steppes de la province l’Alger. (X, 540 p. 4.) 


Mr, rapport sur la propylamine. (4 p. 8.) Paris, 


Antig 











“von der Antignariats. Puhbandung Airhbeffn MWigand, 


le in Berlin. Ar. 37. Vermiſchtes. 
ohn in Bonn. Nr. 36. ug 5 u. Philoſophie. 


in % Bigand in Leipzig. Nr. 378 — 380. Matbematifche 
ar — Bibilothet des Profeffor Dr. Grunert 
U: Rr. 378. Allgemeines, Matpematif, Ajtronomie, 






phyfikaliſche Geographie, Meteorologie, Nautif, daritellende Geo: 
metrie und Beodäfle. Nr. 379. Analytiſche und elementare Phyſik 
und Mechanik; reine und angewandte Chemie; Photographie. 
Nr. 360. Bars, Ingenieur: und Mafchinenfunde; Bergbau und 
—— Nr. 381. Handelswiſſenſchaften; Lands u, Forſtwirth⸗ 
ſchaft; Gartenbau. 

Windprecht in Augsburg. Nr. 238. Vermiſchtes. 











Uachrichten. 


Dr. Hermann Grimm it zum ordentl. Profeſſor für Kunſt— 
geichichte an der Berliner Univerfität ernannt worden, 

Die Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin bat den Geh. Neuies 
rungsratb und Director der Staatsardive Dr. Max Dunder zum 
ordentl. Mitgliede in der philoſ.⸗hiſtor. Claſſe gewäblt. 

Prof. Dr. Lazarus in Berlin it zum ordentl. Profeſſor an der 
philoſ. Facultät der dortigen Iniverfität ernannt worden. 

Der Profefior der Kunſtgeſchichte am Polntechnienm zu Garlsrube, 
Dr. 9, Woltmann, hat den an ihn ergangenen Ruf am die Univer— 
fititt Prag abgelehnt. 





Am 4. Juni feierte der Geh. Kirchenrath Profeſſor Dr. th. Karl 
Hafe in Jena fein 50jähriges Doctorjubiläum. 

Dem Jubilare ward durch den Gurator der Univerfität, Geb. 
Staatsrath Seebed, der Stern zum Comthurkreuze des Großh. Sächſ. 
Ordens vom weißen Falken, durch Oberhofvprediger Dr. 6. Schwarz 
das Gonıtburfreug ſammt dem Sterne des S. Erneſtiniſchen Hausordens 
überbradt. Prorector, Dekane und Pertreter der Iniverfität Jena 
überreichten eine Botivtafel, Die tbeol. Facultät ein Feſtyrograum (N. 
“ipfins: Ueber den Uriprung und den älteiten Gebraucd des Chriftens 
namens), die juriſtiſchen Facultäten das Diplom des Doctor juris hon. 
causa, Die tbeol. Facultäten der Umiverfitäten Bafel, B.rlin, Bern, 
Gießen, Göttingen, Heidelberg, Kiel, Marburg, Straßburg, Tübingen, 
Wien, Zürich ſandten Botivtafeln und Adrejien oder Gratulationds 
ichreiben. Die theol. Facultät zu Marburg batte Hrn. Profeflor Dr. 
Weingarten, die zu Leipzig Prof, Dr, Fricke deputiert. Im Nas 
men der philoſ. Facultät von Leipzig Überreichten Prof. Dr. Zarnde 
und Prof. Dr. Ebers eine labula gratulatoria, die philoſ. Aacultät 
von ZLübingen fandte ein erneutes Doctordiviom. Ihre Maj. die Kais 
ferin Augusta richtete ein verlönliches Glückwunſchſchreiben an den 
Jubilar, die Hohen Mitglieder ded Großhzgl. Sächſ. Hanies, ſowie 


die Herzöge von S. Meiningen und S. Goburg + Gotba fagten Durch 


eigene Vertreter, Schreiben und Ielegramme ihre Glückwünſche. Das 

inijterium der geiitl. Angelegenheiten von S. Weimar, S. Meiningen, 
©. Coburg⸗Gotha, jowie der Kirchenratb von Weimar waren vertreten, 
das Yandesconfiitorium von Siebenbürgen ließ eine Adrefie überreichen. 
Die Landesgeiftlichkeit der Großhzth. Weimar und Baden, der Herzogs 
tbümer S. Coburg, ©. Gotha, 5. Meiningen, der Stadt Braunſchweig 
ſchickten Adrefien und Deputierte, Die jtudentiichen Bereine, ftädtis 
{chen Obrigfeiten und Gorvorationen, die Officiere der Garniſon, ſowie 
ablreihe Schüler und Verehrer waren verfünlich oder durch Adreſſen, 

riefe und Telegramme vertreten, oder Überreichten dem Aubilare ges 
widmete Schriften. — Cine Anzahl früherer Schhler batte ein Capital 
für ein „Haſe ſches Stipendium“ gefiftet; der Jubilar ſelbſt übergab 
der Univerfität ein Capital, zur Halfte zu einem Ztivendium für Ibeos 


logie Studierende beitimmt, zur Hälfte für das 400jährige Jubiläum 
| der Iniverfität Jena (1958), bis dahin auf Rinfeszins zu legen. 


Am 29. Mai feierte der Geb. Juſtizrath Dr. Bluhme in Bonn 
fein 50jäbriges Profefforenjubiläum und ward zu dieſem Gbrentage 
von dem Gurator der Umiverfität, dem Nector und akadem. Senale 
und der juriſt. Racultät feitlich begrüßt. Schriftliche Glückwünſche 
fandten der Staatsminiſter Dr. Falk und die juriſt. Facultäten von 
Halle, Leipzig und Breslau, 


Dem Lebrer der Kalligrapbie Löwi Guth in Dresden üt ein 


Patent für einen von ibm erfundenen Echreib:Yebrapparat auf 3 Nabre, 


vom 29. Mai an gerechnet, für den Umfang der preußiſchen Monarchie 
ertheilt worden. 

Der König von Preußen bat dem Großherzogl. bad, Staaterath 
Profeſſor Dr. Gelzer in Baſel den Aronenorden 2. Glaffe verliehen. 


Am 30, Mai + in Düfieldorf der Profejfor der Aupferitechers 
funft an der dortigen Kunſtakademie Dr. Joſef v. Keller. 
- Am 2. Juni + in Breslau im 81. Yebensjahre der Profeifor 
der Philoſophie Dr. Ehriſtl. Zul. Braniß. 
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Erwidernngen. 


In Rr. 19 des Literariichen Gentralblattes für Deutſchlaud finde 
ich eine von A. v.G. gezeichnete Recenfion meiner Geſchichte Bochara's. 
die mebr einer Schmabſchrift, ald einer auf willenidraftlicher Webers 


zeugung bafirenden Meinungsverfhiedenbeit ähnlich fiebt, und die ich | 


Ichon deshalb nicht unbeantwortet laffen fan, weil der Necenient wie 
fo mancher mit aller Gewalt verdbammend fein mollende Kritiker, um 
die Febler eines Andern darzulegen, felber die gröbiten Schniper macht. 
Das verworrene Zeug des Kern A. v. G., der erit einen Tbeil des 
1. Bandes, Daun einen Theil der Vorrede u. ſ. w. beipricht, der Neibe 
nach vorzunehmen, wäre fait unmöglich, und ich will auch bier mur 
einige der wefentlihen Punkte hervorheben. Wenn Recenſent von eis 
nem jelbirändigen Transoranien, es fei dies ein Königs oder Kaiferreich, 
michts wiſſen will, fo legt er nur feine Ignoranz bezuglich der älteſten 
eogranhlichen Beariffe mobammedaniicher Autoren zu Tage, die unter 

averarımsnehr mur das heutige Chanat von Bochara, unter Turkeſtan 


nur das Sand am untern Laufe des Yararted, ungefähr das beutige | 
| Andree, der im Vi. umd VII. Jabresbericht des Bere 


ruffiiche Turfeitan; unter Rergana nur das Gbanat von Ehokand, und 
unter Ehabrezm — nicht Chowarezu — nur Das heutige Chanat von 
Chiwa veritanden. Maverasunsnebr war daber immer ein jelbitändiger 
Beariff, und Referent irrt ſich gewaltig, wenn er meint, daß feine Ger 
ſchichte von der Ghorafan’s ungertrennlich jei. Es iſt vielmehr gan das 
Entgegengefehte der Fallz denn mit Ausnahme der Negierungszeit einis 
ger aroßen Fürſten Maverasunsmebr's, wie Schah Ismail, Kutbsededin 
Mobammed Charezm Schab, Dſchengiz, Timur, Schakruh und Ebufaid, 
war Ghorafan von Transoranien gänzlic getrennt, ja felbit unter den 


I 





genannten Arten wurde es als fremde, erbeutete Provinz bebandelt. | 


Einen robern Infinn begeht Necenfent, wenn er, um mic der unlogis 
chen Denkungsweiſe zu zeiben, bebauptet, ic wiſſe nicht, „daß Die 
Seldichufen Iransoranien nie beſeſſen, und nur im den Zeiten ihrer 
böciten Macht vworibergebend eine Art von Sügeränitäit über die oqu⸗ 
ziſchen (?) Herrſcher des Landes geltend gemacht haben.“ Habe ich 
denn Dies je in Zwelfel gegogen, oder iſt dem Rec. B,1, ©. 110 fol 
aende Stelle entgangen: „Die Herrſchaft der Seldichufiden über Bochara. 
Samarfand und Kergana war nur jtets eine nominelle, denn die 
thatſachliche Macht war entweder in den Händen der einheimiſchen Aürs 
iten, oder im Befike der über Ditturfeitan regierenden Nigurenfüriten" ? 
— Und was foll ich erit Über die geradezu leichtfinnige Beſprechuug 
meiner Quellen fagen? Mer. fchreibt, dap ich Ar. 3 und 5 der unbe⸗ 
Raunten Gandichriiten ziemlich wertblos nenne; nun beißt es aber von 
Nr. 3 im Bande I, p. XIV austrädlid: „....fo iſt die bilteriiche Ers 
—— welche dieſe Quatraines oder einzelne Dopvelverfe begleitet, 
von bedeutenden Werthe.“ (üben fo falich iſt die Bebauptuna, daß 
ich über das Berbältnig des Schelbani Nameb zu dem von Berezin 
herausgegebenen gleichmaminem Werke gar nichts fage, da ich Ichteres 
(ſ. 8.1, p. X) als eine lüdenbafte, dürftige Duelle bezeichne, eriteres 
bingenen als ein von Prinz Mebemmed Salih ans Shahrezm vers 
faßte Heldengedicht von meiiterbafter Fompoſition, und von unſchätz⸗ 
barem Wertbe für die ethniſchen, focialen und politifcden Berbältnifie 
des damaligen Transoraniens darftelle. Nach einer derartigen abfichts 
lien Berdrebung der Wahrbeit iſt es gar nicht zu werwundern, wenn 
Mer. negen meine Behauptung: „es wird dort (d. b. in meinen Buche) 
eine Neibe von Küriten, ja ganzer Dynaſtien erwäbnt, von demen bis 
jet in Aſten nur wenig, in Europa aber fein Wort gefdirieben wurde”, 

ch ausläht. Hert A. v. G. hätte in dieſem Kalle, auitatt Die Arbeit 
Senkowely's zu erwähnen, die er Abrigens jelber oberflächlich nennt, 
ſolche Werke citiren follen, wo die von mir als unbelannt bezeichnete 
SHerricherreibe, wenn gleich nicht gang. To doch theilweiſe ſich worfindet; 
ja er bälte der Wiffenichaft einen Dienit erwiefen, wenn er zur Lid 
tung des Dunfeld, in welches der Untergang der Aichtarchaniden ner 
hält it, beigetragen hätte. Es iſt mir Aberbaupt unbegreiflid, wie 
man fich über den Mertb von Daten äußern kann, welche ſolchen bands 
Schriftlihen Quellen entipringen, die dem MNec, theils unbekannt, theils 
unzugänglic geblieben find; denn von Narichaci, Seid Natim, Me: 
bemmed Salih und Sadik Mirza bört Herr A. v. ©, nun das erite 
Mail in feinem Leben, und dennoch ermutbigt ibm der Ginendünkel jeis 
ner Gelabrtbeit, ein Urtheil zu fällen. Ja Rer., der ſchoͤn als Egyp— 
tolog. Arabiit und Graecijt zu brifliren derſucht bat, matürlich immer 
nur durch een von Merken Anderer, denn als Autor einer 
felbtändigen Arbeit it er in der Literatur nicht befannt, — will nun 
and ald Turkolog auftreten, indem er fich anmaßt, die aus den ſprach⸗ 
lichen Berbältniffen des Audatku Bilik auf die Ethnographle der * 
ren erſprieſenden Reſultate zu bekritteln, und wie gewöhnlich, uin feine 
lächerliche Ignorauz zu beweiſen, mich auf Reſchri anweiſt, der eben 


Herr A. v. G. bei mir, alt bei einem geborenen I 
beit der Sprache rügt, ſo muß ih ihm vor Allem ja 
von Geburt bin, erit in meinem 15. Jahre deutſch 
fräter deutich ichreiben aelernt babe. Da ich täglid 
väifchen und aftatiihen Sprachen fpreche und jchreib 
jtöße gegen die ſyntaktiſchen Regelm Der einen code 
nur ſchwer vermeiden; Doc fiele Dem Rec. nnr ds 
mich zu rügen, wenn er fo ugarljch fchreiben fünnt 
und wenn er zur Kenntnis des mobammebaniihe 
magyarifchen Literatur fo viel beigetragen bätte, wi 
meiner mebrjäbrigen praftiichen und tbevretiichen S 
land gelungen. as er an meinem Stile zu tabeln 
eben tebr leicht durch die anerfennende Kritik der bed, 
iteller Curopa's und Amerika's widerlegen; doch bei 
lefenbeit ded Mer. will ich nur auf einen ſolchen Au 
er jelber in der Kritik meines Buches anführt, mäı 


zu Dresden S. 6 über meine literarijche Fähigkeit 
„Die Daritellung in feinem Neifewerfe iſt jo far u 
in diefer Hinficht er nur von Richard Burton und | 
übertroffen wird.” Was endlich fpricht wohl beiler | 
tete Ungeniehbarfeit meines Stiles, als Die Thatſache, 
in 8 europiliche Sprachen überjept wurden und me& 
lebt baben?! 

Nur nody eine Benerfung hätte ich in Betref 
zu machen, welche Rec. den „Lobhudeleien der mit m 
Nimmten Mecenienten” entgegemmwirft. Mein Bud in 
denn 20 Necenfionen günftig, mitunter jehr almitig, 6 
und da fich unter dieſen mit mir barmonifch aeltimmt 
Recenfenten ein Sir Henry Rawlinien, ein A. v. Ara 
Yule befinden, fo werde ich die anf Keidenichaftlictel 
beit bafirende Schmäbichrift eines A. v. G. wohl 
fünnen, $ 


Eine ſchlagendere Bertätigung alles deſſen, 
und Ton von Herrn Bimbern’s Geſchichte von Beh 
babe, wie Diefe Erwiderung des Herrn Bämberv, 
leicht wünfchen fünnen. Gedachter Herr beobachtet die 
alle die Fehler, deren man fich felbit ſchuldig gemacht | 
gatem Geſchimpf den Berner angudichten amd debe 
Gedachtnih der Leſer zu fvecnlieren: ob diefe Taktit al 
ftreng wiilenichaftlihen Blatte eim glückliche üt, bieit 
Daß meine Nerenfion feine Wuth erregt bat, iſt be; reif 
verzeiblich; ob fie darum, weil fie das unerjhörflide 
des Berf,'s, ſtatt ed Seite für Seite abzulefen, nad Kateg 
den Gindrud der Verworrenbeit gemacht bat, werden d 
Blattes am beiten willen, Re 

Der Verf, bringt Folgendes wor: 1) Ich Ichrieb: » 
Iransoranien bat mum zwar nie exiftiert.” Darauf beit 
Rimberg, was weder ich noch ein Anderer re beum 
Mawerasunsmehr ein beitinnmter geographiſcher Bert 
wann iſt denn ein geographlſcher und ein politiiher * 
alfe, wer beides auseinander zu halten, wer gelhihris, 
versteht, legt damit feine „Ianoranz” am den Tag? - 
„weder unter den Samaniden noch unter dem Timuriten 
Befchichte Transoranien’s von der Ghorafan's trasmen, ! 
Haufe Iihagatal findet ein ähnliches Verbältmif m | 
Türfenländern ſtatt.“ Der Berf. muf zwar Die —— 
ſan unter dem erſten Samaniden —— nicht bien under 
auch unter feinen ſamtlichen Nachfolgern bis weni 2 
pi der Difmaftie) und unter drei Zimuriden 5 
gungen Bläthezeit der Dynastie, in nicht weniger ald ®> - 
— 1469, während welcher nur die Jeitenvon 1405 — 140%, u 
und 1449— 1458, alfe im Ganzen 14 Jahre eine vorübergeb" 
machen) mit Transoranien vereinigt geweien if, punk: 
troßdem. Der aröhte aller Timuriden, Scha Ag 
der Mann, nicht „Schafrub") hat fogar in Herat — 
lang Zransoranien durch einen Stanhaller regieren Il 
eben dafür fprict, daß er Chorafan im dem Lichte, ini a 
will, angefeben babe. And, mwenm auch leiterer nidte # 


Aenner willen, eimerfeits, daß bie * der geacn 


mit der Yosreifung Choraſan's ſoſort im 


nichts anderes gethan bat, als daß er Tewarichi-Ali-Sedſchut (Keyd. 


Univ.⸗Bibl. 419), eime ſchlechte Neberiepung des Nafcyieds eddinjchen 
Werkes, copirte. R 

And jo gebt es ununterbrochen fort im der dreiichn Spalten Ians 
aen Schmäbichrift, bis Rec. ſchließlich felber ermüdet ind gegen Sprache 
und Form meines Buches mit derfelben Böswilligfeit und, wie leicht 
erflärlich, mit derielben fehlerhaften Auffaſſung zu Felde zieht, Wenn 


| 


at ua 
andererfeits, daß unfere Gefchichtsüberlieferung zum 9 
Verbältniffe des örtlichen Iran in's Auge fart 2) er F 
hatte der Verf. ſelbſt in feinem Buche unfreimilig D# ©) 
weis geliefert, indem er Die Geſchichte der Selpiutr © 
der Ghomaregmichab's, welde nur in den Iepten 11 IN fe 
ſchaft Mamwerasu'nsmebr beſeſſen haben, in jeiner arme . 
aufgenommen hatte, wa ſich nur and gedanfenlofem Haltl# 
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de Diele Domaftien als Borgänger der Mongolen 
1, dabei aber deu Befik Choraſan's, nicht den von 
im Sinne baben. Dies hatte ich bervorgehoben und 
rani, daf die Seldſchuken Transoranien nie beſeſſen, 
zmert jelbit dem Perf. I, 110 das Richtige, er meint 


moibe Eatdedung gemacht baben, während das | 
07 8 br 


worden it.“ Wenn Herr Bäamberw 


id fragt: „babe ich denn Dies je im Jweiſel gezogen?" | 


selben Stelle auftrumpft, auf Die ich verwielen batte, 
alten, für Das es ſchwer hält die entivrechende Her 
. Bas aber die Bebanptung betrifft, ich hätte hier⸗ 
zulogiiher Dentweife gegründet, jo it das eine 
der Wahrheit: beide Stellen find durch 12 Zeilen 
rielmehr das unlogiih aefunden, bat der Verf, Die 
mit Melikſchah's Tode aus dem Grunde abbricht, 
Eandihar (Melikſchah's Sohn) während feiner uns 
Regierung von etlichen vierzig Jahren auf Die Ges 
7 einigen Einfluß auspeirbt babe. Und das bleibt 
ermag alles Schimpien des Herrn Vambéry nichts 
rege, nicht Ehomaresm" wiederholt Herr Bambery. 
enuicher Weile zu erbärten, wie Recht ich batte zu 
von dem Grade feiner Unwiſſenheit auch micht eins 
bie: muß ich denn dem gedachten Herrn durchaus 
Kragen verbemionitrieren? ihm jagen, daß es einen 
us at bat, der ein Ding binterlafien bat, 
a Biutun beißt, daß fein Audrer als Sir 
vr (intdeter diefes Dinges iſt, umd daß bereits dort 
2 Provinzen Uvärasmiva aufgeführt wird? ihm bes 
5 des Yand bei allen älteren moslemiſchen Schrifts 
# ald Gbowaresm heißt umd da Ghbaream eime 
& oder Variante der Ausſprache ir daf auf Diele 
tined uralten Namens eine neuperfiihe Etymologie 
plus ultıa von Unkritik it? 4) Wenn Herr 
weint Bemerkung, über das Berbältnii feines 
a tem gleichnamigen von Berezin berausgegebenen 
! wärs gejagt, mit „abfihtlider Verdrebuug der 
wirft, To ficht derfelbe gegen Windmüblen: Die 


Bere, fondern conitatierten einfach etwas That⸗ 


Sn dem jept won ihm Gefagten find wir über 
din Werkes zu dem anderen gerade fo Klug wie 
1 entitellt der gedachte Herr den wahren —* 
Aec. ſchreibt, daß ich Nr. 3 und 5 der unbe⸗ 

ich werihlos nenne“; ich hatte vielmehr ae 

3. die nach feiner eigenen Beſchreibung ziemlich 
de eine Sammlung von Ghronoftihen mit (rs 
'#ohihtäqnelle von beionderer Bedeutung fein kann, 
Bu wird durch eine Vergleihung der Bücher von 
feretg mr beitätigt: eine Soihe bat ergeben, daß 
Veile alles Weientliche nur dem Teztireti Mekim⸗ 
Seiter hatte ich den Nachweis geführt, dafı diefes 
“nme und unbekannte Duelle ausgegebene Tezkireti 
4 Yahre vor ihm von Senkowähs herausgegeben 
Ben it, daß er über das Senkowoky' ſche Auch felbit 
iiswiegen, aber II, 63 einen Anhang deffelben citiert 
'Seleh, dan vom feiner Seite entweder arge Fahr⸗ 
erei worliege. Das Dilemma war wahriceins 

N die erite Alternative nicht eben die größere Wahr: 
Mt — zumal wenn man weis, was ich erit nach 

& Ierchfion erfahren habe, daß das Senfomäty'ce 
* Keliographiihen Seltenheiten gehört, der Bert. fich 
Aedung des wirflichen Sachverbaltes bei dem größten 
J ih fiher mähnen durfte, Herr Bümbery bätte 
=. dab fein Fecenſent ihm für eimem leidlich ans 
5 Pte goldene Brüce geichlagen, und wenn nicht lites 
—* jo hätte doch die gewöhnlichſte Kiugheit 
when, dieſen grawirenditen Punft wieder anzu— 

A dem diejed Blattes durch Dreiſtig⸗ 
ur ſtelt an mich die fühle Zumuthung, ich bätte 
‚8 nicht erwahnen follen, ſondern „folde Werke 
“'en ihm als unbefannt bezeichnete Herricherreibe, wenn 
u theilweiſe ſich vorfindet,” Damit in demjelben 
ie Treiitigkeit Dur eine noch größere überbietend: 
Goumien der. Borrede angefündigte „Neibe von 
a em, von denen bisjept in Afien nur wenig, 
un kin Mert geii worden,” bildet eben den 
J KelimGhani; aber nicht genug damit, iq batte 
ee an Amberg an meiner Rerenfion zu vermiſſen 
en) darauf bingewiejen, daß ſich der älteite 
ik Üben: von ochara im Yubb et Tewarich, die 
* — ®e 1680 in Hammer's Domaniſcher Ge: 
In Ay Hälfe diefer Quellen ein wabrſcheinliches 
der Senupung der jeinigen berichtet. Was 


Teztireti Melim-Ghami uns verläßt, jo batte ich nachgewieſen, Dali 
ven Bambery’s Belejenheit bier nicht blos, wie die meinige, „gering,“ 
ſondern gleich Rull ift, indem er, der Hiſtoriker Bochara'k, nicht eins 
mal Die bekannten Werke von Meyendorff und Khanylov angejehen bat. 
7) In dem, was id über Die Conſeguenzen, die der Verf. ans dem 
Sprachcharakter des Audattu Bilit für die Ausbreitung der Miquren 
abgeleitet hat, bemerkt, findet der Berf. Anmaßung und ſchiebt mir die 
Abſicht unter, als Zurfolog aufzutreten, In Wahrheit it Dies je 
wenig der Fall gewejen, daß ich vielmehr bier wie anderswo die 
ſprachlichen Prämien des Berf. als etwas Gegebenes angenommen 
und von ihnen aus argumentiert habe. ch hatte geſagt, da, zuge⸗ 
geben auch, daß die Sprache des 1070 in Kaſchgar geſchriebenen Kudarku 
Bilit wigurifch jei, aus der dialektiſchen Ginbeit nedı nicht Stammes 
einbeit folge, umd da; Fein Grund vorliege, Die Angabe Reſchri's, day 
die damals in Ojtturfeftan und Mawerasınsnehr berricenden Türken 
Oguzen waren, zu verwerfen. Darin num, daß ich mich des einzigen 
| in einem gedructen Werke vorliegenden Zeugniſſes. bediene, unteritebt 
ſich der Verf. den „Beweis lächerlicher Jgnotanz“ zu finden, bat fich 
| aber wohl gebütet hinzuzufſigen, was denn nun Raſchid⸗eddin (beilaufig 
0 ichreibt Mh der Mann, nicht Raſchied-eddin“) eigentlich jage: natüre 
| lidy wird er nichts Anderes Jagen wie feine Aueſchreiber. Aber nicht 
= Subftitutierung der Wiguren für die Oguzen war es, wesbalb ich 
en Verf. bauptfächlich getadelt hatte, fondern das, daf cr Dann weiter 
itets jo raljomniert, als jei Stammeseinbeit und politiſche Einheit dass 
' felbe, umd darauf bin Die ſicherſten Jeugniſſe verwirft. Wenn er aber 
| vollends das eroberte Volt mit dem erobernden, Die Wiguren mit den 
Karachitanen, — mit Ghatai verwechſelt, je iſt Dahinter nicht, 
wie er bier zu verfieben giebt, tiefe linguirtiiche Weisheit verborgen, 
‚ Tonderm einfache Unwiſſenheit; in einem ſolchen Maße hätte er nicht 
irren fünnen, wenn er and nur das von ihm citierte Werk des Colonel 
| H. Yule mit derjenigen Aufmerkſamkeit geleſen bätte, Die e& verdient. 
| Alſo das find Die „groben Schniper,“ die ich begangen baben 
foll? alfo gegen das 13 Spalten lange, von der eriten bis zur lebten 
Jeile mit Gitaten und Bewelſen gewangerte Sündenregijter, das ic 
Seren Bänbery vorgehalten hatte, weih diefer nichts Velieres vorzu⸗ 
bringen als diere wahrhaft klaglichen Ablenanungen, Berdrebungen und 
Schimpfreden? Areilicd, was helfen alle Beweije einem Marne gegenz 
über, der in der Lage iſt gegen das profanum vulgus als Irumpf 
jenes magiſche Monovol des ausfchlieglichen hiſtoriſchen Veritindnifies 
auszufpielen, das fi in den Augen mandyer Leute Am das bloße Leſen 
orientalijcdher bandichriftlicher Quellen knüpft! Da muß man fich noch 
wundern, dag er es doch für nötbig gebalten bat, in jenem alten Hunite 
ariff der Autoren, Die ſich ihren Necenjenten nicht gewachien willen, 
einen Ausweg aus der Verdegenbeit zu ſuchen und Durch ungebörine 
Ausfälle auf mich den Streit von Dem literariſchen Gebiete auf das 
yerfönliche binüberguipielen. Auf die es Gebiet werde ich Herrn Vambéry 
nicht folgen: ich habe es nicht mötbig, von mir jelbit zu reden, nur das 
will ich jür Soldye, die dem Kenteum meiner Studien jo fern ſtehen 
jollten wie er, bemerfen, daß unter den Anderen, Durch deren Kritifierum 
ich zu brillieren verjucht haben foll, der eine feit 650, der andere feit 
950 Jahren todt iſt. Wegen eines einzigen Punktes babe ich mich bis 
zu einem gewiſſen Grade zu entichuldigen: ich wurite über den Verf. 
der Geſchichte Bochara's bisber nur, day er eigentlich Bamberger beißt 
umd erit feit dem Beglune feiner literariſchen Laufbahn nach einer unter 
den Deutſchen Ungarn $ weit verbreiteten Unfitte feinen Familiennamen in 
Baͤmboͤry maghariſiert bat: fein Wunder, daß ic hiernach nicht anders 
als glauben tonnte, daß Deutſch, oder doch nicht Magwariic, feine 
Mutterſprache ſei. Ohne dieſen Irrthum würde ich Den Abichnitt über 
die Sprachfebler zwat wicht ganz unterdrückt, aber doch, eingedenk der 
dem in unferer Sprache jcreibenden Fremdlinge fchuldigen gaftlichen 
Nüdtfichten, kürger und glimpflicher formuliert baben. In wiefern jedoch 
Die Meberjepung in 8 europäijdhe Sprachen auch jeinem Stile gegens 
über meine jeblerbaite Auffaſſung beweiſen voll, it nicht abzujeben: 
der Schwulit eines Waſſaf oder Hammer würde in einer und der andern 
romaniichen oder flaviihen Sprache erträglich, in der türfiichen fogar 
fehr ſchön gefunden werden, im deutſchem Gewande wimmt er ſich nicht 
anders aus, als wie ich geingt babe. Und muß es denn durchaus Mangel 
an Belejenbeit befunden, wenn man die von 4 grofen uud mehr denn 
16 Heinen Männern Guropa’s und Amerikas berrührenden güntigen 
und ſehr glnftigen Beiprechungen feines Buches nicht alle fo im Kopfe 
hat wie Herr Vambery felbit? Ich bekenne allerdings, die Recenſionen 
von Nawlinjon und Yule noch micht geleſen zu baben, alſo auch nicht 
zu willen, ob dieje Beurtheiler in Der That alles das weih nennen, 
was ich für ſchwarz halte. Uebrigens bin ich wirflid nicht fo unbelefen, 
wie Herr Bümbery mir zutraut: von den anderen Anzeigen iſt mir eine 
anz bübiche, zu meiner Orientierung vollauf genügende Anzahl zu 
—X gekommen. ja jogar eine in den mehr als 20 vermuthlich noch 
nicht einmal mit inbeguiffene, mämlich die in einem Girculare jeines 
Verleger gelieferte Beurtbeilung, melde der Geſchichte Bochara's ein 
jo jchallendes Lob fingt, daß Schambaftigkeit den Verf. verhindert 
aben wird ihrer bier zu gedenlen. Was beweilt Dies Alles? Herm 


| aber den Zeitraum vom Verfalle der Aſchtarchanier am Betrifft, wo das 
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Bambéry beweit es, dat ich hätte mit loben oder ſchweigen fellen. welchem es fein Schaf giebt, jagt man zur Jiege Abe 
Ir ihm mie der Gedaſnke gefommen, daß die Sobfvrüde, die er in jo Mir umd vielleicht auch Anderen beweiſt Die lanıe 
reichlichem Maße entge genmimmt, von Haus aus weit mehr dem fühnen | anf die Herr Bamberg ſich beruft, mur Das auf 
Reifenden, als dem Zchriftiteller Bamberw galten? nie der Gedaute, wie nöthig es war, mit jenen Virements iume iu 
daß wohl der eine oder der andere Necenient die Anerkennung, weldhe einmal mebr das Buch ald den Autor ins Auge m 
dem Entdeder und Herausgeber foitbaren lingniſtiſchen Materials gegollt  berw glaubt die von mir ausgegangene Diſſenam 
worden, unbefeben anf den Hiſtoriker Bimbirn übertragen baben fünute? zu können. Wohl möglid: Recenfionen machen ci 
nie der Gedanke, daß günſtige Mecenfionen zu jchreiben ungleich weniger  Windrud, namentlich wenn der Autor, welcher im i 
Mübe und Berantwortlidzkeit mit ſich bringt als unglinitige, daß daber ſicher dit, Selbiterfenntnig genug befipt, zu ſchwei 
die eriteren um fo leichter in's Gewicht fallen, je mebr fie an Zabl übers  Probebaltiges zu erwiedern vermag. Moglich 
wiegen? nie der Gedanke, daß am Ende gar die geringe Verbreitung meine Necenfion auf den oder jenen gewohnbeite 
der von Herrn Vamberw enltivierten Erudien bier mit im Spiele fein Herru Bamberv's abkühlend wirkte: denn dieſet 
und das rürfüiche Sprichwort ſich bewähren Fünnte: „in dem Dorfe, in entſchieden compromittierend zu werben. 


Kiel, 1. Juni 1873, Alfred v. Gut 








Die Kedaction richtet am die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß 
wiſſeuſchaftlichem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnabmeweife Berädfihtigung finden) ihr aleich mac dem 
werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Kalle es gewüuſcht werden follte, iſt Die Redac 
Beiprebung, zur Rüdjendung derielben bereit. Zugleich erlaubt fie Ach, am rechtzeitige Cinſendung der Borleiunzer 
Univerfitäts+ wie Sculprogramme und der Differtationen zu erinnern; auc bei dieſen it fie auf Verlangen zur 
Zuverlaſſige Nachrichten im frankierten Briefen über erfolgte Anitelungen, Anszeihnungen und Todesfälle aus dem Krciie 
werden mit Danf beuupt werten. 

| 





Kiterarifhe Anzeigen. 


Schwegler’s roemische Geschichte betreffend. | Verlag von *. A. Brohans in Ci 
Die Herren Calvary & Co., Berlin tündigen in bem ber 
Nr. 20 d. Bl. beigelegten Brofpect eine Fortſetzung der römischen ‘ 
Geſchichte von A. Shwegleran, obgleih wir bei denfelben Thomas Hobbes 
gegen eine Anwendung resp. den Mibbraud des Schwegler'ichen Abhandlung } 
Namens proteftirten. Wir ſehen uns daher zu ber Erklärung 
veranlaßt, daß Schwegler's Name in keinerlei Bezug zu der von | u l b et d q u B ü rg 
den Herren Cabbary & Ep. angelündigten Gefchichte fteht und | Ans dem Lateinischen überfegt und mit ſachliche 
u = = —— zu - — Erläuterungen verfeben von 
er Schwegler'ihen Geſchichte, dad uns allein zulommende Recht | \ : 
zur Herausgabe einer Fortiegung berfelben vorbehalten. - [136 — ——— — 
Tübingen, im Juni 1873, H.Laupp’sche Buchhandlung. Die berühmte Gohrift des englifcen Pils 


— — „De eiro“ erſcheint bier zum erften mal in deutſch 
Bosbon erschien: p12a7 Dydzdie von dem befannten Herausgebir b 
füntghıgen wird fie dem vollen Berftänduik je 
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Soeben erſchien: 




















, E. v. Hartmann's 
Philosophie des Unbewussten. Antiquarifger Büderverkeht 
Gezogen | =: 


von Gustav Knauer. 
Preis 10 Sgr. 


Berlin im Mai. L. Heimann’s Verlag 
(Erich Koschny). 


Das Antiquariat der Schletter’schen Bi 
(H. Skutsch) in Breslau 


offerirt f 
die nachstehenden;jn letzter Zeit veröffentlicht 


No. 129. Katholische Theologie. 
„ 130. Biblioteka kaznodziejska. Theolog 
digten in poln. Sprache. 

„ 131. Evangelische Theologie, 
„ 132. Linguistik. 
„ 134. Hebraeische u. jüdische Literatar. 
Im Druck. 
133. Auswahl werthvoller und seltener 
allen Zweigen d. Literatur. 

Wir versenden unsere Kataloge auf Ver 
entgeltlich und frankirt; Literaturfreunde U 
welche die —— Zusendung unsere! 


Verlag von F. Henschel, Berlin. [135 
Soeben erschien: 


Anger, Prof. Dr., Vorlesungen über die Geschichte der | 
messianischen Idee herausgeg. von Krenkel. 20 Ser. 

Bratuschek, Dr., Die Bedeutung der platonischen Phi- 
für die religiösen Fragen der Gegenwart. 
ıfı Sgr. | 

Struhnnek, Dr., Die gen der Culturelemente: 
I. Theil: Herrschaft und Priesterthum. 2. Auflage. 
geh. 24 Sgr. 

Windelband, Privatdoc., Ueber die Gewissheit der Er- 
kenntniss. 15 Sgr. 


wänschen, belieben uns ihre genaue Adresse® 


Drud von W. Drugulin in Leinig. 
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für Deutſchland. 


D.) Herausgeber und verantwortlicher Redatteut Prof. Dr. 





\ 
) Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzi 
| a Sonnabend. — 21. Inni. *— Preis vierteljährlich 2% Thlr. 
es the Psalms. renädorif, das Führe Med. | Bereld, d. Auwendg d, —— in b. Landwicthſchaſt. 
ö Hirise. | Bernie, ir Verſaſſungerechte m. ber öfterr. —— Meuicte. Reform des Sieſendaues. .. 
12 —e Dionis auctore. ‚enter, türk-arad.-perfiihesd Handmörterbuch, 
ta Dei heil. tom, Weidhd, | 1 Tanner, der Muferihup e eströlogine indicae hork appellsiae origi 
des Üchent. 2) — der Martenihuß. a terarlum Ban. Ss 8 Spelier. 
* ’ "Umgegent von Eliemadı auf | Jonnion. mie Die —EX MM — kehardi Be Waltharıus ed. Peiper. 
mM. etichert, Reimung rg Fe — KAunft und reg. von Kletfe. 
Gomiteren und die Ouctaceen. | Bıdelı, 15 der baupahldıl. zu d Xã Bur Baer Be öffentl. Eule auf gefährl. Irrwege. 
dur Plarmacopoea Germasica ; Hamm, Laudwitihſchaft im Bilde Bealim, prah, Binte üb, d. Bortbilng Lehrers im Amte. 





r Weber, Dr. Theod., a. o. Prof., Staat und Kirche nach der Zeich« 
Theologie. nung und Abſicht des lultramontauismus. Breslau, 1973. Goſohorotv. 


D.D.. Presid. of Queen's Coll., a Commentary J Pen Mei = * h i 
„ designed chiefly for the use of Hebrew stu- Mas uns bier geboten und in überaus fachgemäßer Weiſe 
gymen. 2 Vols London, 1872. Williams and | beleuchtet wird, find Auszüge aus Artileln über das im Titel 
; 450 S. gr. 8.) genannte Berhältniß, welde der italienifhe Jeſuit Matteo Libe- 
sommentar giebt fih in der Kufferift ala ratore zuerſt in der Ciriltà cattolica veröffentlicht und dann in 
ar — Be a lerne einem eigenen Bude herausgegeben bat, und jedenfalls ift es böchft 
verbienftlich, gerade dieſe Schrift dem deutſchen Volle zugänglich 
— gemiflen Gefdide außge- gemadt zu haben. Nicht bloß, dab ſich Fra Matteo über die 
ab fadlien Unmerlungen (bie Beigabe legten Ziele des Ultramontanismus mit einer Deutlichfeit aus» 
bed nicht beliebt) Laffen ibn für biefen 3 * geſprochen hat, bie Nichts zu wunſchen übrig läßt, es darf auch 
fa, zumal ber Werf., wie er offen betennt behauptet werben, daß wir es hier leineswegs mit ben An und 
beutfehen & riftiorfgern in die Saul 2 Abſichten eines einzelnen Mannes, ſondern wirklich mit denen 
——— — u der Partei zu thun haben, ber er angehört. Schon dab bie 
B din: nennenöwerifer Dienf arleifrt if Eiviltä, das große romiſche Jejuitenblatt, deſſen officiellen Cha · 
Sifefn. Originell iR ber Pi Sn in ralter Pius IX jelbft anertennt, dieſe Auffäge zuerſt veröffentlicht 
Anfisten, . he über bie Bialmen und das hat, zeigt, welden Eharalter wir ihnen beilegen bürfen, bafı fie 
Eetrugen wen, oh ana In ben Inrublhhn recht eigentlich das Programm ber Partei find, und eben fo tft 
— Obfervati ’ ide be * zu beachten, daß ber Mainzer Katholil“, das Organ bes Herrn 
ionen, welde demſelben einge | gerteler, dieje Auffäpe als die Meinung der Partei barftellend 
’ = empfohlen hat. Da ift es denn ja fogar nothwendig, auf fie zu 
Beziehung ſchließt fi) ber Verf. überwiegend | achten, und da dann man es bem Verf. nur Dank wiſſen, fie 
und neueren judiſchen Gommentatoren an; was verdeutſcht und dem größeren Lejerkreife zugänglich gemacht zu 
angebt, folgt er neben diefen haufig au ben | Haben. Wiünfchen möchte man, daß fie in recht viele Hände 
en. Der Standpunlt, von bem aus ber Com | famen, daß Jedermann im Volle fie läje und beherzigte; das 
ben ift, ift der der traditionellen Theologie, und | Bildunferer beutichen Zulunft, bas die Ultramontanen nach dieſen 
a ie ae * — schier — vor — * — ſo beſchaffen, daß man 

nicht genu 

nicht blos „Palmen wie 2, 22, 45, 72, 110, 6 — — TOO > 
auch ſolche wie 8,16, 20, 21 mwiederum für | Die Deutſche Predigt. Hrog. von Joh. Marbach. 1. Jahrg. 9. Heft. 
erflärt, und diejes mit Gründen, bei deren Durd)- nb.: R. Ehlers, Berflärungeftunden, — K. Ehre Judas, 


N R ; = Hoditetter, Gonfirmationdrede. — A. Wünfde, zu dem 
der Erfenutnik kommt, daß die bezüglichen Unter wi ver Semurinnin. — B. Bei, über —— ia 


De E äche u 

de Wette, Ewald, Hupfeld, Hipig aud völlig Gef ef an Sans 
Does Autor vorübergegangen find. Daß bie bavibiiche, Ba * —— eberf vr u. —— il a ae 
a a lden mit ben ber | Eheoiog. Duartaifhrift. Grög. von». Rubn n.3.B6. Jahrg. 2. bei 
nur en er. Juh.: Knittel, Pifis und ai — ze die —— 
wird hiernach den Leſer nicht weiter überraſchen; Gottedlehre des Nicolaus von Gula. — Eher Wefen des 
ird ihm höchſtens zu vernehmen, daß der Verf. es | Mofaismus umd Bedeutung deffelben für * are "Zeit der Geſchichte 

‚at hat, bie in dene maforethifchen Terte als ge» | Joraels. — Recenfionen. 

aufgeführten Pialmen 42 und 43, fowie 9 und | 2,  Ratholit, Redig- von J.% 1 Start u Gb Montana Mi: 
I bes Ki nahchpeintigermelle zufanımen- m > — e dis von J. B. Heinrich u. Eh. Monfang. R. F. 
Juh.: * * G tu ſtli — 
EB | 3 Zu, der Rechte nl. Bohaeifar en Be 
(dichte der Civllehe in Frankreich. — Gegenwärtige Dispofition des 
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Proteftantismus in aus auf irenifche Hoffnungen. — Vom Bücher 
tiſch. — Aus Franken; Konrdes ; Zur Zeitgefchichte; Literatur. 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hrög, von P. W. Schmidt. Nr, 21 u. 22. 

nb.: Ein kirchl. Votum des Earl Ruffel. — F. Nippold, aus 
den Werkitätten der niederl, Gefchichtichreibung. 2. — Köhler, Herr 
v. Scheurl über die —— ſpeciell in der heſſ. Landeskirche. — 
Civilehe und Stolgebühr, — Aus den Kantonen Genf und Waadt. — 
Gorrefpondenzen u, Nachrichten; Notizen. 


Deutfches Proteitantenblatt, Hrög. von G. Manchot. 6. Jahrg. 
Nr. 21 u. 22. 

Inh.: Wochenſchau. — Zum Wiesbadener Kirchenftreit. — K. 
Gaejar, der gute Hirte. — Umſchau in der biograpb. Literatur der 
legten Jahre. 2. (Schl.) — Proteitantenverein. — Die Bedeutung der 
altkathol. Bewegung. — W. Koft, die gemiſchten Eben und bürgerl. 
Ebeichließung. 1. — E. L. Tb. Henke, Ergebniſſe und Gleichniſſe. — 
N. Werner, der erite Theflalonicherbrief, das äÄltefte Buch im N. Tes 
ſtamente. — Die Rabl Dr. Hanne's in Dresden. — Die kirchl. Bewe⸗ 
gung in Hannover. — Der Nationalgeiit u. das Papſtthum. — Notizen 
und Bücher. 


Neue F Kirchenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. 15. Jahrg. Nr. 21 
u. 22. 

Inh.: Ein Blick auf Deſterreich. 1. 2. — Wolfgang Menzel. — 
Eine Abichiedagabe Grandpierre's an ſeine Gemeinde. — Aus dem 
Reichölande. 2, — Das Mormonentbum und Baron v. Hübner's Reife 
um die Welt. — Die neneite Neifeliteratur und die Miffion. — Zur 


Erinnerung an Ludwig Tieck. — Zur Abwehr. — Der Altkatholicio⸗ 
mus in der Schweiz. — Gorrefpondengen; Literatur, 


Allg. ev.⸗luther. Kirchenzeitung. Red. C. E.Luthardt. Nr. 22 u.23. 
Inb.: H. Hilarius, Zum Tage der Pfingften. Gedicht.) — 
Das Wigenthumss u. — recht der Kirche über ihre gottesdienſtl. 
Gebäude. — Die evangel. Slawen. — Die Bereindtage für innere 
Miſſion in Dresden. — Zur Apologetik. — Eine umnötbige Beflirch⸗ 
tung. — Gin Minifterialreftript über die Allg. Beitimmungen. — Die 
Thätigfeit der Diakoniffenanftalt zu Dresden im legten Jahre. — Kirchl. 
Nachrichten; Mannichialtiges; Ueberſicht der neueſten Literatur. 


Geſchichte. 
Keller, Ludov., Dr. phil, de Juba Appiani Cassiique Dionis 
auctore, Marburg, 1872. Braun, (40 8. 8.) 


Die zuerft von E. Peter ausgefprocdene, dann von Niffen | 


aufgenommene und an einem einzelnen Beifpiele verdeutlichte 
Anficht, daß in Appian’s Libyfa Cap. 1—66, einem Abfchnitte, 
der außer einer biftorishen Einleitung den Krieg zwiſchen 
Römern und Starthagern in Afrifa von 204— 201 enthält, König 
Juba von Mauritanien Quelle fei, wird in der vorliegenden 
Abhandlung näher begründet. 
fenntniß, mit der hier von Appian, ganz anders, als dies bei 
Polybius und Livius der Fall ift, die numidiſchen und punifchen 
Angelegenheiten behandelt werden, die Berüdfihtigung von 
Kleinigkeiten, welche die Numider betreffen, 3. B. das gelegent- 
lihe Eingehen auf die Schidjale der Mutter des Maſiniſſa, die 
ſichtliche Vorliebe für ihn und fein Volk, führen zu der Annahme, 
daß der Geſchichtsſchreiber, dem er gefolgt ift, ein Numider war; 


Die Nusführligkeit und Sad: | 








ift das aber einmal feftgeitellt, jo faun an feinen Anderen, als | 


Juba gedacht werden. Und zwar ift e8 nad dem Verf. deſſen 
römische Gefchichte, die benugt worden; nachdem Kießling felbft 
feine Zweifel zurüdgenommen bat, fteht deren Realität wohl 
nicht mehr in Frage, und der Verf. erflärt mit Recht das VBor- 
fommen von Numantia im 2, Buche derjelben aus einem Schreib: 
fehler in der Zahl, während er das Bedenken, daß bie meiften 
Eitate die älteften Zeiten betreffen, in Folge deffen man das 
Werk auf das römische Alterthum einjchränfen zu müffen geglaubt 
bat, durch die ebenfalls richtige Bemerlung wegräumt, daß er« 
fahrungsmäßig immer die erften Bücher am häufigften citiert 
werden. Nur ift der Grund davon nicht mit dem Berf. S. 20 
barin zu ſuchen, daß die Schriftteller ihre Quellen namentlich 
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da anführen, wo fie Zweifelhaftes berichten, was häufi 
älteften, ala in dem fpäteren Zeiten vorfomme, jont 
daß notorifch Anfang und erfte Bücher der Werte m 
werden, als die legten; es fehlt auch heute nicht an 
die alle Bücher nur bis ©. 9 leſen. Die Spuren 
pofitionsweife, wie fie namentlih Soltau für Juba’s 
werl ermitteln zu können geglaubt bat, findet ber V 
genannten Abjchnitte des Appian wieder; bie Ery 
Livius liege zu Grunde, fei aber durchgängig aus pum 
auch aus anderen römifchen Quellen, unter Ande 
Reden, ergänzt worden. Sicherer noch mweilen gemifl 
rifhe und grammatifche Digreffionen auf Juba bin 
aus ihm gefloffene Abſchnitt Appian’s als Quelle ni 
achten jei, wirb dann an zwei Beifpielen gezeigt, Ca 
bei ihm allein von dem völligen Mangel an Dizcipli 
Scipio's, und Gap. 41, wo von der Aufftellung de 
Ritter bei Zama hinter der ganzen Schladtordnun 
ift, aljo beide Male von Dingen, die, innerlich gla 
unferer übrigen, aus rein römifchen Quellen gefloft 
lieferung vertufcht worden find. Iſt Appian’s Autor 
fo ift damit auch eine Hauptquelle des Caſſius Dio, ba 
in der Darftellung defjelben Zeitraumes wiedergeiu 
bat derjelbe nach dem Verf. den Juba nicht allein, jon 
Livius benugt; das gewonnene Rejultat wird dam 
Wege einer durchgehenden Vergleihung der Nachrichte 
und Dio's geſichert. 

Die Ergebniſſe des Verf.’s ſcheinen dem Ref. im € 
Großen wohlbegründet zu fein; auch das kann gebilli 
dab ©. 18 das Fragment der Libyfa Juba's bei Par 
par. min. 23 als echt behandelt wird, wenn ide 
notoriſch ſchwindelhaften Charakter des Gemwährswa 
Redtfertigung durchaus erforderlich geweſen wäre; # 


wunderliche Vorftellung von der Stellung der Ci 


zum Saifer liegt dem Einfalle ©. 17 zu Grunde, Ju 
Bücher über Arabien auf Befehl des Auguſtu— 
fichtli ift Hier eine an ſich hübſche Eombinaties 
treibung verborben worden. Noch ernitere Bedan 
dem Ref. gewiſſe Aeußerungen des Verf.“s allg 
über alte Geſchichtsſchreibung hervorgerufen. De 
Polybius zugetraut wird, er habe über die Aufftelum 
bei Zama abfichtlich Faljches berichtet, heißt geraden! 
größten Hiftorifer des Alterthumes auf das Nivan | 
fogenen römifhen Durchſchnittspatrioten herabjubrit 
was joll man gar dazu jagen, daß es vom einem! 
vierten Treffen zwiſchen Scipio und Hannibal ©. 
„talibus rebus neque auctores Graeci neque Rous 
tionem exornare student; immo haec quam masin! 
Numidiei propria sunt“? entweder der Verf. bat eu 
nie mit Weberlegung geleſen, oder er bat fich hier über a 
blicllicht Verlegenheit mit einer Phraſe megzubelie 
Sicher ift dies ©. 38 ber Fall gemwejen, wo bie (md 
liche) Vermuthung, daß, was bei Zon. I, ©. 442 A 
Unterredung zwifchen Scipio und Hannibal und di 
Erjteren erzählt wird, eine Erfindung des Dio N. 
Worten begründet wird: „talia fingere a seriptoribs 
non alienum est.“ Das find Trivialitäten, wie ſie 
Iateinifch geſchriebenen Differtationen langſt zu den I 
Eigenthümlichleiten gehören, die aber der Verſ., MN 
deutſch fchreiben dürfen, fich jchwerlich geftattel habe 
Sein Latein ift leſerlich; Incorrectheiten, wie „quae cet 
Libycis desumpta sunt“ ©. 18, „sine dubio Die p® 
campis magnis factum sentit* ©. 35, namentl 
iprahwidrige „vero nullus scriptor eos noverat © 
vermieden werden können. L' 
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dr. Wilb,, die Landgrafschaften des heiligen 
Reichs. Eine rechtsgeschichtliche Studie nach 
ehem Material. Braunschweig, 1873. Wreden, (XII, 
£8) 1% Thlr. 
und Weien ber deutſchen Landgrafichait als einer 
Eintihtung bes beiligen römijchen Reiches quellen» 
tihen und darzulegen ift der Zwed dieſer „rechts— 
Studie,” und ber Berf. hofft mit Recht für dieſe 
einige Theilnabme bei den redtsfundigen Ge: 
ben rechnen zu dürfen. Wir fagen mit Recht, denn 
AR bie Geihichte der deutichen Landgrafſchaften noch 
Art, ihre rechtliche Bedeutung felbft in den neueften 
[der beutichen Staats» und Rechtsgeichichte entweder, 
ie, mit Stillichweigen übergangen oder, wie bei 
Daniel, mehr oder minder verlannt worden. Auch 
Khihten der einzelnen Landagrafichaften baben — 
ur an Rnochenhauer’3 Geſchichte Thüringens umter 
imdgralenbauje — die Frage nad dem eigentlichen 
Fhaatlihen Inftitution entweder ungelöft gelafien, 
Foberlählihen, oft eine ganz falſche Fährte ver: 
ee zu beantworten gejucht. ' 
gebt von der gewiß richtigen Anficht aus, daß, um 
ind den Urjprung der deutſchen Landgrafichaft zu 
nit genügt, die Geſchichte einer oder mehrerer 
men führenden Gebiete ber Unterſuchung zu Grunde 
ben bab nur eine genaue, namentlid auf die Ur 
te und fich auf ſammtliche zwanzig Landgrafichaiten, 
merbalb der Grenzen des alten Reiches nachweiſen 
Mihig erfiredende Forſchung zu einem einigermaßen 
ihartlich begründeten Ergebniß führen Lönne. 
Bung gebt demgemäß von den faktiichen, aus den 
ermittelten Zuftänden in den einzelnen Land. 
Fand, indem fie das hier vereinzelt Vorlommende 
Ball Wiederholenden auszujheiden jucht, gründet 
das Weſen ber Landgrafichaft als folder auf 
ale, welche fie bei allen einzelnen Landgraf: 
aufgefunden und nachgewieſen bat. Entge— 
Bange jeiner Forſchung bat der Verf. dieſe 
bnifje derfelben in einer inftematiichen Er- 
Helen Geichichten der einzelnen Landgrafichaiten 
in Berfabren, welches leineswegs, wie der Verf. 
Mihtlichleit zu fördern geeignet ſcheint. Wir 
die umgelehrte Anordnungsweile zum 
ierung gewünſcht. 
Aeultatevon des Verf.'8 Forſchung in der Kürze zu 
peter baa Weien der Landgrafichaft weder mit Da- 
Dhe eines Reichsterritoriums, welches feinem Herrn 
Hm) vermöge unmittelbarer von Reichswegen em— 
mung mit dem Heerbanne über Freie und dem 
gen und ſich aufeine Mehrheitvon Comitaten 
10 mit Walter darin, daß einem Grafen, deſſen 
mehreren erblich gewordenen Comitaten 
Zitel eines Landgrafen als Auszeichnung 
Ebenſo weift er die ältere Anfiht, wonach 
| einer Ober» oder Großgrafſchaft von 
Reihe anderer Grafenhäujer beftanden 
beit zurüd, indem er betont, daß ber 
afen von Thüringen, der einzigen 
Fürften gerechnet wurden, nicht ſowohl 
d einer bamit verbundenen Summe 
a vielmehr auf ihrer Reichsftand- 
berubt haben, daß fie ſich von 
anderen weltlichen Reihsfürften 


* 


iſchaft definiert, in welcher der 
je Gerihtsbarteit zu beanſpruchen 


Inh. 
1 vom 8.212. > I , 
wird dagegen von dem Berf. 1 Archive zu Arlenz. — Zahn, ardivaliihe Unterfuchungen in Friaul. 


) 
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hatte, in welcher ſich aber die niedere Gerichtsbarkeit nicht mehr 
durchweg in den Händen der von jenem beſtellten Unterrichter, 
ſondern in derjenigen von Beſitzern reichsunmittelbarer Grundherr⸗ 
ſchaften, ſeien es freie Herren oder geiſtliche und weltliche Gorpo» 
rationen, kraft eigenen Rechtes befand. Die Landgrafſchaft be— 
zeichnet demnach leine neue im Reiche eingeführte Inſtitution, 
ebenſowenig eine ſich zum Fürſtenthume geſtaltende bevorzugte 
Landesherrlichleit, mit einem Worte feine neue politiſche 
Schöpfung, fondern nur ein Uebergangsmoment in ber Ent 
wicklungsgeſchichte der Reichsterritorien aus der alten Gauver- 
fafjung, gemwiffermaßen die aus früherer Zeit in das 12. Jahr» 
hundert noch hineinragenden Trümmer der älteren Gerichtöbarleit. 
Sie ift ein aus mehreren Herrſchaften zufammengefegter Bezirk, 
in weldem ber Graf im älteren Sinne des Wortes, jeht der 
Landgraf, überall in den mit jhöffenbar-freien Beifigern befegten 
Landgerichten die hohe Gerichtsbarleit, aber auch nur dieſe, aus— 
juüben bat, ein Recht, welches den übrigen mit der niederen 
Gerichtöbarleit betraueten Dynaften des betreffenden Vezirkes 
gegenüber als eine förmliche jurisdietio provincialis in territorio 
alieno erſcheint. 

Wir müffen es uns verfagen, des Weiteren darauf einzugeben, 
wie der Berfafjer dieje jeine Anfiht im Einzelnen zu begründen 
ſucht, indem er in dem bejonderen Theile jeiner Arbeit die Ger 
ſchichte der verſchiedenen Landgrafſchaften nad) einander durchgeht 
und namentlich aus ben Weisthümern und Oeffnungen der in 
der Schweiz und im Eljaß gelegenen ehemaligen Landgrafidaften 
die gewichtigiten und fchlagendften Argumente für feine Auficht 
beizubringen weiß. Aber wir jprehen am Schluffe unjeres 
MReferates die Ueberzeugung aus, daß das mit Scharffinn und 
Gelehrſamkeit geichriebene Buch überall als eine ſchöne und 
wichtige Bereicherung unſerer rechtsgeſchichtlichen Literatur wird 
anerfaunt werden. 





Archiv d. büter. Vereines von Unterfranken u. Aſchaffenburg. 
22. Bd. 1. Heft. 


Inh.: Die „hohe Regiftratur* des Magiiterd Lorenz Fries. 
Eine Einleitung zu Publicationen aus derfelben von A.Schäffler. — 
A. Schäffler, erſte Publication aus der „boben Regiſtratur“: Magis 
ſter Lorenz Fries zum fränkiichewirzburg. Minzweſen. — F. Stein, 
Regesta Franconica aus der Jeit der oftfränf, echten Karolinger mit 
einleitenden Bemerkungen fiber Herftellung einer Geſchichte des baver, 
Frantens. — Derf,, die Gaue Goffeld, Waldfaffens u. Badenach— 
gan. — Derf., Graf Otto von Rinek und der Riuek-Lou'ſche Stammes 
aum des Albericus. — Literariſcher Anzeiger. 


Archiv des Vereines fr ficbenbürg. Landesfunde, R. F. 11. Bd. 
1. Seit. 


Inh.: Job. Rotb, Laut- und Formenlehre der itarken Verba im 
Siebenbürgiih»Sächfiichen. Ein Beitrag zur Grammatik diejes Idioms. 
(Schl.) — Rud. Theil, zur Geſchichte der „zwei Stühle“ in der zweis 
ten Hälfte des 15. Jahrh. — C. Gooß, archäolog. Analekten. (1. Fortſ.) 
— W. Wattenbah, Diarium ilineris ex Provineiae Bohemiae 
Conventu Glacensi ad Transsylvaniam A" 1738. (Schl.) 


Mittheilungen des hiſtor. Vereines für Steiermark. 20, Heft. 

-  Inb.: Bereindangelegenbeiten. — R. Knabl, Über das beitrittene 
und wirkliche Zeitalter, in welhem der Staatsmann Titus Varius Gles 
mens nelebt bat. — R. Reichel, Heine Beiträge zur Kenntniß des 
Boltsglaubens u. Brandes in der wendiihen Steiermark. — A. Weiß, 
Graf Waldo von Reun und der Gau oder die Grafſchaft Runa. — 
Ad. Jeitteles, Graz oder Gräz? Eine Streitfrage aus alten Tagen, 
aufs Neue geprüft umd erörtert, — J. Wich ner, die Bibliothek der 
Abtei Admont mit bef. Verhfichtigung des Zuſtandes derjelben in der 
2. Hälfte des 14. Jahrh. — Kleinere Anffüge und Mittbeilungen. — 
Literatur. — Gedenkbuch. 


Beiträge zur Kunde eiermärk, Gefhicdtsquelfen. 9. Jahrg. 
1872. 


nb.: M. Felicetti v. Liebenfels, Steiermark im Zeitraume 


Jahrh. — Ferd. Biſchoff, Mittheilungen aus dem Markt 
2. Art. — A. Luſchin, die fteirishen Landhaudfeſten. 
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Naturwiffenfchaften. 
Preyer, Wilh,, über die Erforschung des Lebens. Jena, 
1873. Mauke's Verlag. (VII, 69 8. gr. 8.) 18 Sgr. 


Bei diefem in der allgemeinen Sitzung der Naturforider- 
verfammlung zu Leipzig gehaltenen Vortrag hatte der Berfaffer 
wahrſcheinlich die Abfiht, feinen Zuhörern ein Bild nicht ſowohl 


der neueren wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der Phyſiologie, als. 


vielmehr der allgemeinen Jdeen zu entwerfen, welche gegenwärtig 
bei ber Auffaffung der Lebenserſcheinungen maßgebend find. 
Bir können aber nicht leugnen, daß uns der Vortrag diefes Kiel 
böchftens infofern zu erreichen ſcheint, als er durch feinen etwas 
unflaren Gebankengang und die auffallende Schwäche feiner Der 
weisführungen von der Unficherbeit, die noch immer über ben phy · 
ſiologiſchen Grundbegriffen waltet, ein ziemlich berebtes Zeugniß 
ablegt. Zuerſt ſtellt der Verf. die merlwürdige Behauptung auf, 
bie mechaniſche Erklärung des Lebens würde dann bewieſen fein, 
wenn es einmal gelingen follte, durch Entziehung feiner äußeren 
Bedingungen das Leben zum volltommenen Stillftande zu bringen 
und nad langer Zeit dur Wiederherſtellung jener Vedingungen 
ſammtliche Lebensäußerungen wieber auftreten zu lafjen, und 
biefer Beweis ift nach feiner Anficht durch die Verfuche über 
bad Austrocknen und Erftarren gewiſſer Organitmen und 
ihre Wiederbelebung durch Waffer und Wärme in der That ge 
führt. Schließlich meint er jedoch, „es zieme dem Sieger maßvoll 
zu fein“, und alfo anzuertennen, auch andere als mechanijche 
Erflärungsgründe feien in der Natur nicht ausgeichloffen. Außer 
bem Verf. wird es aber gewiß wenige Phyfiologen geben, die 
jenen Beobahtungen für die mechanische Erklärung bes Lebens 
irgend eine erhebliche Bedeutung zugeſtehen. Die intereflanten 
Einzelheiten über die Wiederbelebung ſcheinbar todter Pflanzen 
und Thiere, die einen großen Theil des Tertes und der Art 
merfungen einnehmen, mögen eine ganz unterhaltende und darum 
angemeſſene Beigabe eines populären Vortrages fein, für die 
Grundprincipien der Phyfiologie find fie lebiglich von gar Feiner 
Bedeutung. 

Luft, Waffer, gewiſſe chemiſche Urftoffe und Wärme nennt 
ber Verf. die äußeren Elementarbedingungen des Lebens, und er 
findet es merlwürdig, daß ihre Vierzahl mit der Vierzahl ber 
alten Elementenlebre zufammenftimmt. Wenn aber bie einzelnen 
Bedingungen fo willtürlih zufammengerafft find wie bier, wo 
Luft und Waſſer ebenfo gut unter ben chemiſchen Urftoffen 
untergebradht werben könnten, da ift benn doch wohl ein der, 
artiged Zufammentreffen weniger merfwürdig als zufällig, 
vielleicht aber auch nicht zufällig, weil eben dem Verf. bei der 
Aufftelung feiner Vierzahl die alten vier Elemente ſchon vor 
ſchwebten! Der Berf. unterjcheibet, ob bie Lebensbedingungen 
eben zur Unterhaltung des Lebens genügen, oder ob fie in einem 
gewiſſen Uebermafe vorhanden jeien, Im legteren Falle geftalte 
das Leben fih angenehm und ſei für den betreffenden Organismus 
mit Vergnügen verbunden. Dem Verf., ber, wie das Vorwort 
mittbeilt, in der Anwendung bes Darwin’shen Eoncurrenz- 
principes auf bie leblofe Natur eine Hauptaufgabe der künftigen 
Naturforihung fieht, macht die Idee einer vergnügten Pflanze 
feinerlei Schwierigkeit. W. 





— über die in südöstlicher Umgegend von 
senac 
beobachteten Metamorphosen etc. Nebst geogr, Karte, Hei 

berg, 1873. Selbstverlag. (37 8. gr. 8.) 

Die Beobadhlungen, welche ber Verf. in der Umgegend von 
Eifenad zu machen „das Glüd hatte* und melde er „den ge- 
ebrten Herren Naturforſchern zur gefälligen Berüdfihtigung" 
vorlegt, find recht abentewerlicher Art, und mir zweifeln nicht, 
dab das Büchlein durch Inhalt und Schreibweile jelbft den 
Studioſen der Geologie faft zur Erheiterung gereichen wird. Ein 


auftretenden Felsitgesteine nebst bei — 
el» 
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Auszug daraus oder eine ſtritil der Angaben u 
That nicht verlohnen, es mögen nur einige | 
Berf.'s eigenen Worten berausgegriffen werde 
lafjen, was Alles hier dargeboten wird. Ein | 
beftebend aus Orthollas und grauem Unarj, ! 
ſchiefer metamorphofiert, und zwar jo, daß fi 
zuerſt in Granat, diefer dann in Chlorit umm 
glimmer wird dann feinerfeits fpäter aud nı 
alteriert, der Orthollas erzeugt als. jeinen Epı 
gollas. Anberswo geht ein Quarzit durd) 1 
granatjührenden Ehloritihiefer über, „man 
glauben, daß ein Quarzitgeftein eine folde | 
leiden könnte”! Ferner; „Wieder eine neue En 
am Berge ift der Feldſpath roth, oben weiß u 
Glimmerblättchen, welche Glimmerfubftang ihrem 
Eharalter nah aus Kalk beſteht.“ Sind diel 
von des Verf.'s petrograpbiihen und geologiſch 
gebt, wo er chemiſch zu fpeculieren beginnt, ein 
Qurdeinander ar, Da dringt „durd Gott wei 
Magnefia in den Quarzit ein, da bilden fih ( 
eine eigentbümliche, uns bis jetzt ganz und 
Atomenzufammenfügung der Mineralfubtanzen 
nefia, Eifen, Kiefelfänre und Wafler”, da ch 
Magnefia in einem feindiaftlichen Verhalmiß 
Ralt. “Der Inhalt feffelt dermaßen, dab man 
falſchgeſchriebenen Fremdwoörter, wie Abm 
vielleicht gar nicht bemerlt. Das jelbft auf dem 
neu entbedte Vorlommen von kryſtallifi 
Aryftallifierten Mineralien betrifft angeblid 

in einem Flußſpathwürfel, wobei die fryita 
der erfteren durch Drudfehler total verftüm 
erfte literarifche Verſuch des Verf.'s; möge ır 
willen die in Ausficht geftellte Fortjegung um 
durch Aehnliches zu Tage gefördert werden follie. 


—- 








Strassburger, Dr. Ed., Prof,, die Coniferen un 
ceen. Eine morphologische Studie, Mit I Allıs 
Jena, 1872. Dabis (Deistung). (IX, 442 5. Lex 
20 Sgr, 


Obwohl ſchon ſeit langer Zeit die Goniferen 
als Bindeglieder der beiden großen Abtheilungen 
reiches, ber Phanerogamen und Sryptogamen, 
gegenftand des botanifchen Studiums gemeien find 
wenige andere Gruppen eine jo reichhaltige Litere 
ift es Straßburger doch gelungen, durch eine ei" 
beitung im Geifte ber neueren Morphologie ſowohli 
als im Einzelnen fehr bemerlenswerthe Refultatt 
Zunächft hat er die morphologiſche Deutung der ® 
bisher weſentlich auf der Vergleihung Fertiger 
zeitweilig auftretender Mikbildungen gegränd« 1 
widlungsgeichichtlichen Gefichtöpunfte aus in Ang 
und nach Anficht des Ref. wefentlich zu deren Alärun 
Die Anfhauung, zu welcher fi ber Berf. au 
Unterfudungen befennt, ift die vorzugsweiſe von | 
Baillon ausgebildete Auffafjung, wonach die alt " 
bezeichneten Pflanzen dieſen Namen nicht verdiene", 
mehr einen aus zwei Carpellen gebildeten, oft er 
und in biefem ein aus der Axenſpihe entſtehendet, de 
und Eycabeen nadtes, bei den Gnetaceen mit ei 
Integumenten verfehenes Ovulum befigen. Ai! 
dem Berf. dabei namentlich die Entjtehung ei 
bei Taxus, Thuja u. ſ. w. aus zwei gejonderi@, 
ftellten Hödern des Begetationspunktes, der hend 
wird, ſowie der Gefähbündelverlauf. Den eintod 
bie Taraceen bar, mo das Ovulum eine dentlich ' 
abidlieht; ihnen jchliehen ſich die Pobocarpten #7 
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eist der Berf., dab die Blüthen einem rudi⸗ 
, in der Adel des Dedblattes entitehenden 
, an dem fie entweder rechts und lints ftehen, 
abihliehen. Analog verhalten fi) die Taro- 
und Sciadopitgeen. Die Fruchtichuppe befteht 
wei morphologifch differenten, aber zujammen 
d daber verihmolzenen Theilen, dem Dedblatt 
nah Anlegung der Blüthen entftehenden 
ing der achielftändigen Sproffung. Bei den 
dann dieie Wucherung nad Straßburger ſchon 
er Häthenanlagen und entwidelt ſich frei zu 
*, die der Berf, jomit für ein disfoides An« 
then jeitlih tragenden Are halt. Diefe leptere 
ein trandverfaler Wall, an dem ein Begeta- 
Blatthöder zu bemerten find: durch einfeitiges 
steren Randes der Anlage entwidelt ſich die 
Kend der Scheitel und die Blattrudimente 
* din verfheben werden. Hier entitehen die 
Iproducte jener Blattrubimente und werden 
inieitigem Wachsthum der Anlage ichliehlich 
We bei Rißbildungen oft beobachtete Spaltung 
nlde man als Beweis ihrer JZufammenfegung 
wei Blättern angefübrt bat, erflärt der Verf. 
did jeder der beiden Dlüthen ein Discus zus 
oteche, daß oft jebe Hälfte der Schuppe eine, 
z Außenfeite ſtehende Blüthe umfaſſe. Wo 
der Fruchtſchuppe fich zeigen, treten dagegen 
"4 die ſonſt unentwidelt bleibenden beiden 
Katden unvolltommen ausgebildet hinzu. Bei 
Beikt die Fruchtichuppe rubimentär, und zeigt 
üb gejähnter Saum oder Wulft über der In⸗ 
rn. 


be Önetaceen iſt bervorzubeben, daß der Berf. 
 Belmitihia die Blüthenentwidlung nad 
Material unterjuchen konnte. Die weib- 

kn Ephedra und Welmitichia, ſowie diejenigen 
Iiten Bläthen von Gnetum, melde die männ- 
weebſchließen, unterfcheiden fih von dem Typus 
"hard das Vorhandenſein eines Integuments, 
htilen Blüthen bei Onetum haben dagegen zwei 
uffallender Weije in der Folge von außen nach 
dei den Cycadeen fieht Straßburger die Samen 
rien Organe ala Blätter an: die „Samen- 
ra em aber auch bier als Fruchttnoten mit 
auf dem Blattrand entitandene Blütheniprofie. 
anligen Blüthen der „Ardiipermen” (Gymndo ⸗ 
‚Jo jolgt der Berf. Mobl, infofern er den „Zapfen“ 
das „Käpcen” der Goniferen ald eine nur aus 
Daten Staubblättern gebildete Blüthe anfiebt. 
Algen demjelben Gejeg, nur finden ſich bier noch, 
Jurkellten Schuppen, die bei ben Goniferen das 
", bei Ephedra ein, bei Welmwitichia zwei zwei 
"sorrtel, Bei der lehtgenannten Pflanze ift noch 
ind ju bemerten, daß die Are der männlichen 
"Audiment eines Fruchtnotens endet, was an die 
Man Im Allgemeinen ſchließt Straßburger 
"sen" nad unten an die Lycopodiaceen, nad) oben 
* (Angiofpermen) zunächſt an die niederen 


Pritte über die Beftäubung erweitert der Verf. 
Die Don ihm und Delpino über diefen Gegenſtand 

"ren derdachtungen; als neu ift hervorzuheben, 
— ſchacht bisher annahm, eine der Heinen 
den Schlauch treibt, jondern vielmehr die 
aut anderen umjchlieht. Die Analogie mit 
9 Eelaginella wird dadurch noch größer. In 





dieſer Beziehung ift auch zu erwähnen, daß nun auch Straßburger 
die von ihm bisher bezweifelten primorbialen Zellen im Bollen- 
ſchlauch der Eoniferen beobachtet hat. In der Befruchtungsfrage 
hält der Verf. feine alte Anficht aufrecht, daf das ganze „Eorpus. 
culum“ als Ei zu betrachten fei, das ſich nach der Befruchtung 
als Ganzes theile. Bejonders wichtig für diefen Punlt find die 
Mittheilungen Strafburger's über Gingko, wo nad) ihm der ganze 
Inhalt des Gorpusculums nah Auftreten von zuerft nahezu 
vierzig Zelllernen, die ih durch Theilung vermehren, in etwa 
hundert Zellen fih verwandelt, melde jujammen die Embryo» 
Anlage darftellen und auch nah Trennung ber Früchte vom 
Baume entjtehen und fi) zu keimfähigen Embryonen ausbilden 
fönnen, 

Hinfihtlih der Entwidlung bed Keims beftätigt der Berf. 
bis auf einige Einzelnheiten die Beobachtungen Pfitzer's bei 
Thuja, Tarus und den Abietineen, und führt dieſelben weiter aus. 
Die Önetaceen ſchließen fi, ſoweit die nicht vollitändigen 
Beobadtungen reihen, wie bie Abietineen nahe den Dilotylen 
an. Das Vorhandenjein einer Scheiteljelle an den vegetativen 
Zweigen der „Archiſpermen“ ftellt Straßburger in Ueberein- 
ftimmung mit ben von Pfiger über diefen Gegenftand gemachten 
Angaben in Abrede, und beftätigt die von dem Lehteren als für 
die Eoniferen charalteriſtiſch bezeichnete, auch bei der Blatt- 
entwidlung bervortretende mangelhafte Scheidung von Periblem 
und Dermatogen bei den Abietineen und Eupreffineen, während 
die Araucarieen fi volllommen wie „Metajpermen” verhalten. 
Ganz fehlt diefe Sonderung bei Eycas und bei Lycopodium, 
welches legtere fi den übrigen Aryptogamen durch größere Ein- 
fachheit des Baues mähert, indem bie Initialen des Pleroms 
bis unmittelbar unter die wenigen, nur eine Schicht barftellenden 
Initialen ber Epidermis und Rinde reichen, womit auch Degel« 
maier's neuere Beobahtungen übereinstimmen. Auch die Wurzeln 
der Eoniferen, Önetaceen und Eycadeen folgen injofern bemjelben 
Typus, als die Wurzelhaube aus einem gemeinfamen, nicht in 
Periblem und Dermatogen gejonderten Gewebe hervorgeht. 

Den Schluß des jedenfalls als bedeutende Leiftung zu be 
jeichnenden Wertes bilden allgemeine Betrachtungen über die Auf- 
gabe und die Methoden der Morphologie, namentlich über die 
Bedeutung der Entwidlungsgeihichte, der Vergleihung und der 
Mipbildungen für die Entiheidung morpbologiiher Fragen. 
Der Berf. erklärt fich gegen die vielfach im neuerer Zeit zuge- 
ftandene Möglichteit, daß Gebilde gleicher phyfiologiicher Funktion, 
wie 3. B. die Stamina, dann die Samenknospen bei ver 
ſchiedenen Pflanzen ungleichen morpbologifchen Werth haben und 
als bald aus Aren, bald aus Blättern entitanden gebadht werden 
lönnen. Es fieht vielmehr Straßburger alle Samentuospen 
als Sprofje (Aren), alle Stamina als Phyllome an und giebt 
auch einige auf diefe frage bezügliche eigene Unterfuchungen. 
Obwohl Ref. nit in allen Punkten mit dem Berf. einverftanden 
ift, muß er doch zugeſtehen, dab auch diejer allgemeine Theil des 
Buches allgemein gelejen zu werben verdient. 





Hager, Dr. Herm., Commentar zur Pharmacopoea Germanica. 
Mit zahlr. in d. Text gedr. Holzschn. 1.— 4.Liefrg. Berlin, 1872. 
Jul. Springer. (320 8. Lex.-$.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Wir befigen zwei Arten von Gommentaren zu den ver» 
ſchiedenen Landespharmacopoeen, melde jept burd die eine 
Pharmacopaca Germaniae erjegt find: ſolche, welche ſich be 
ichränten, den Pharmaceuten die für den einzelnen Fall gerade 
nothwendige Anleitung und Erläuterung zu geben, und andere, 
melde über den betreffenden Gegenitand alljeitig zu belehren 
fuchen. Der vorliegende Commentar erörtert bei den chemiſchen 
und pharmaceutifchen Erzeugnifjen die geihichtlihen Data, Vor⸗ 
tommen, Gewinnung, techniſche und pharmaceutiiche Darftellung, 
Eigenihaften, Prüfung, Aufbewahrung, Anwendung, Wirkung 
und Dofis, bei den Robftoffen werben außerdem eine Charal- 
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teriftil, Belehrungen über Verwechſelungen, Berfälihungen und 
Einfammeln gegeben. Man erfieht aus diefer dem Proſpecte ent» 
nommenen Zujammenftellung, daß Hagen's Commentar des 
Guten viel, vieleicht etwas zu viel bringt. In der That wäre 
etwas mehr Beihränltung von Nußen geweſen. Die Artitel 
Ejfigfäure und Salpeterfäure beginnen bei Moſes und den 
Hegyptern, der Artikel Milchſaure enthält eine Ercurfion in das 
Gebiet der Ölycolfäuren, die uns bis zur Hippurfäure und zum 
Glycocoll führt. Indeß ift anzuerfennen, daß ber Berfaffer auch 
da, wo er in ein benachbartes Gebiet übergreift, feiner Aufgabe 
genügend gewadjen ift, und daß die Bearbeitung den Eindrud 
einer gleihmäßigen, vorher überlegten macht. Nicht leicht wird 
der Gommentar eine Frage unbeantwortet laffen, welche dem 
Apotheler beim Ankaufe oder bei Darftellung feiner Waare auf- 
. ftoßen, fönnte, namentlih bei der Prüfung der Arzneimittel 
werben die gründlihen Anleitungen großen Nugen gewähren. 
Die Angaben über fabrifmäßige Darftellungen find nicht jämmt- 
li zeitgemäß, auch find dem Berfaffer die Unterfuchungen 
Marignac’s über das Verhalten der Schwefeljäure bei der Deitil- 
lation und die von Divers über fohlenjauren Ammoniat unbe» 
fannt geblieben. Die Molecularformeln, welche der Verf. in der 
Regel mit dem Beifage „nah Anficht der modernen Chemie“ 
einführt, bedürfen einer forgfältigen Revifion. Kr. 


Neues Jahrbuh für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 

fortgejept von ®&. Leonhard n. H. B. Geinitz. 3. Heft. 

Inh.: A. Streng, mitroftop. Unterfuhung einiger Porphyrite 
und verwandter Beiteine aus dem Nabes@ebiete. — F. Wibel, mines 
ralogiſche Mittheilungen. — Zelaer, Terebratula vulgaris im Gips 
feuper der Trias Fraukens. — a Roemer, geolog. Reifenotizen 
aus der. Sierra Morena. — H. Loretz, gevgnoft. ag zu en in 
der alpinen Trias der Gegend von Niederdorf, Serten und * in 
Süd-Tyrol. — Briefwechſel; Neue Literatur; Auszüge; Miscellen. — 
J. v. Liebig, W. H. Beuſted u. Leunis. (Rekrologe.) 


Der Naturforſcher. Hrsg. von Bild. Sklarek. 6. Jahrg. Nr. 19 u. 20. 

Inh.: Die Circulation des Waſſerſtoffs auf der Sonne. — Tempe⸗ 
ratur des Regenwaſſers bei Gewittern. — Beobachtungen über die Bes 
wegung der Luft und des Waflers; Wärmeleitung in den Aryitallen. — 
Ueber den Kreislauf der Stoffe in der Natur. — Gonftitution u. chem. 
Wirkung der Löſungen der Waſſerſtoffſäuren. — Weitere Beobachtuns 
gen Über Meerinjecten. — Geſchwindigkeit der Winde in verfchiedenen 
Söben. — Ueber die Natur der Erdbeben. — Ueber den Zuſtand ge 
fättigter und überfättigter Yöfungen. — Gasbrunnen in America. — 
Kleinere Mittheilungen; Literatur. 


Chemiſches Gentralblatt,. Ned. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 17 u. 18. 
Inh.: Wocenbericht. — Armſtrong u. Brown, über die Nitri» 
rungsproducte der Dibromphenoliulpbofäuren. — F. Burden, über die 
Siedepunkte organischer Körper; nad einem Berichte von Bertin. — 
I. Moutier, über die Transformationswärme. — Kl. Mittheilungen 
und Technifche Notizen. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Frensdorff, F., Prof., das Lübische Recht nach seinen ältesten 
Formen. Leipzig, 1872, Hirzel. (VI, 83 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Es ift eine mufterhafte Abhandlung, durch welche der Verf. 
die Kenntniß der deutjchen Rechtsquellen bereichert hat. Die von 
Hach in der Einleitung zu feiner hochgeſchätzten Ausgabe des 
Lübiſchen Rechts entwidelten Anfichten über die Entftehungszeit 
und bie älteften (Formen biejes Stadtrechts genofjen bisher bei 
den Rechtshiftorifern faft ungetheilten Beifall, und die gelegent- 
lich binfichtlich einzelner Punkte erhobenen Widerſprüche blieben 
im Ganzen einflußlos. Jet werben die Grundlagen der von 
Hach aufgejtellten Theorie nicht nur erichüttert, jondern wider⸗ 
legt, und jowohl für die lateinische als für die deutſche Recenfion 
des Lübiſchen Rechts geftaltet ih das BVerhältni der Hand» 
ſchriften und die Geneſis der Rechtöquelle in völlig abweichender 
Art. Hinfichtlic der lateinifchen Form zeigt der Verf., daß die 
in Zübed befindliche, fragmentarische Handſchrift den älteften und 
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urfprünglichften Tert unter allen uns erhaltenen Godices | 
daß auch diefe Recenfion nicht früher als etwa 1227 
werden kann, daß der undatierte Breslauer Coder (f 
Nr. 85) ih am nächſten an dieſe Recenfion anſchließt, 
gegen der Danziger Eoder von 1263, den Had jur 
jeines Textes genommen, ſich als einer der jüngiten 
Der Beweis für dieſe Säge ift vielfach ein jehr fünfili 
einer Materiallritil der in den Handſchriften enthalten 
jäße und aus der mit dem Lübiſchen Stadtrecht in zwei 
bundenen Zollordnung bergenommen, deſſen ungeadtet) 
jehr überzeugender. Wichtiger noch find die Reſultate da 
juhung der deutſchen Recenfionen. Hier bot namentli 
dem 13. Jahrhundert ftammende Elbinger Eoder, der 
ältefte deutiche Aufzeichnung der lübiſchen Statuten 
vortreffliches Hülfsmittel dar, um die genetiſche Eu 
allmälige Vermehrung und Umgeftaltung des lübiſch 
rechts in höchſt Harer und anfchaulicher Weife darzulegen, 





— 


Pernice, Dr. Herb., die Verfassungsrechte der im) 
rathe vertretenen Königreiche und Länder ds 
ungar, Monarchie. Rechtshistor. Beiträge. J. Heſt 
Buchh, d. Waisenhauses. (X, 1 Bl., 184 5, gr. 8.) I 

Obwohl VBeranlafjung und Zwed des Wertes in u 
reichifchen, insbefondere Böhmiſchen, Verfaflungsitreitig 
geben ift und daſſelbe von der Tendenz beherrſcht wırd, 
czechiſchen Schriftftellern und Parteigängern verbreikt 
ftellungen der Wahrheit entgegenzutreten, ſo bält ſich 
vorliegende Heft von jeder politiichen Erörterung und} 

Berührung ſchwebender ſtaatsrechtlicher Streitfragen # 

Schrift gehört ausſchließlich in das Gebiet der Deutſcha 

geihichte, und ihr Thema ift das Berhältnik Behe 

Deutichen Reiche bis zur goldenen Bulle. Der Verj. cat 

Nachweis, dab Böhmen von der Karolingiicen Zeit c 

Auflöfung des Reiches einen Theil des legteren gebildet) 

Feudalverfaſſung entiprehenden Verbindung mit vom d 

ftanden und in allen wejentlichen Punkten feine 

legien gehabt habe, als fie aud anderen hervorrag 

des Reiches zu Theil geworden find. Zuvorderſt 

eine jehr große Anzahl von urkundlihen Belegen 

Böhmen im Lehnsverhältniß zu Kaiſer und Reid 

Diefe mit dem Ende des 12. Jahrhunderts beginn 

niffe find jo zahlreich, jo zufammenhängend und jo 

der Berf. mit Recht die Aufzählung derjelben mit der 

ichließt, daß es ficher bezweifelt werden könne, ob & 

ftritten gewejenen Reichslehen überall gelingen würde, 
der Lehnserneuerungen jo vollftändig zu verfolgen 
genügend zu ergänzen. An diefe Beweistüde für die 

Lehnsnerus knüpft fi eine Aufzählung der Beſon 

böhmischen Lehns, die fich auf die Befreiung von der 

auf die Bevorzugung in Betreff des Ortes der Lehnst 
auf die Reftituierung der bei der Belehnung gebraudt 
rien und auf die Beſchränkung des Heimfalles bezie 
auf gebt der Verf. dazu über, ebenfalld an der Hand 
den die Behandlung Böhmens als Glied des Reiches dar 

Berf. unterſcheidet bier hinfichtlich der ftaatäregtlicen | 

Böhmens die Zeit bis zu den Privilegien König Poilippd 

1198), bis zum Tode Ottokar's II (1278) und bis jur | 

Bulle von 1356. Für die erfte Periode ermeilt er Di 

ordnung VBöhmens unter das Reich durch die oft befunl 

bethätigte Pflicht des Herzoges bezw. Königs zur Heeriol 
die ebenjo häufig bezeugte und erfüllte Pflicht des 

Herzoges (Nönigs) zum Beſuche der gebotenen Hol- und x 

und insbejondere durch die Pflicht des Herzoges bei da 

lihen Fürftengerichten mitzuwirken und fid der tik 

richtöbarkeit zu unterwerfen, wofür der Verf. zablecihe 1 

zufammenftellt. Endlich macht der Verf. auch auf den IM 
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böhmiihen Bistbümer mit dem Erzbisthume Mainz und 
Reht des Raifers zur Belehnung der bohmiſchen Kirchen. 
jener Periode aufmerfjam. In der zweiten Periode 
1 in dolge der Serrüttung des Reiches und ber 
ng feiner Fürften zwar einige, nicht unmichtige Privi- 
erheblichen Beziehungen aber wird der alte Zu— 
Di mit dem Reiche aufrecht halten. Eine ausführliche 
widmet ber Berf. dem Antbeile Böhmens an der 
ben Kaiſers; diejelbe gebt aber von falihen Wor« 
Maus, da fi der Verf. jondberbarer Weiſe den An—⸗ 
mies über Alter und Urjprung des Sadjenipiegels 
mb annimmt, dab Sadjenipiegel III, 54 ſicher nicht 
wahriheinlich nicht vor 1289, geichrieben fein lönne 
lihe Beiprehnng des Proceſſes Ottofar's II jtört 
die Durchſichtigleit der Dispofition und die Stlar- 
nsführung, welche der Schrift im Allgemeinen nad- 
Für die dritte Periode wird ebenfalls der Antheil 
a den Angelegenheiten des Reiches überzeugend dar- 
milich die Pflicht des Böhmenkönigs zur Leiſtung 
Bienflen und zum Erſcheinen am faijerlichen Hofe, die 
ber laiierlihen Zurisdictionsbefugniffe auf Böhmen 
lung Böhmens im Kurfürften-Gollegium. Schließlich 
eis erbracht, daß die goldene Bulle binfichtlich 
Bat neue Rehtsjäge einführte, fondern im Wejentlichen 
Fende Recht firierte. 

Km Verf. nachzurühmen, daß er eine wichtige, dur 
ib nationale Parteitendenzen vielfach verwirrte Bartie 
a Verfoffungsgefchichte mit Sadlenntniß und Geſchick 






































DER, der Mufterfhug und die Gewerbepolitif 
leiches. (Gefrönte Preisihrift.) Berlin, 1873. Lũderitz. 

J x. 

ber 20 der bentichen Zeit» u, Etreitfragen.) 

rtenſchutß und die Gewerbepolitif des deutlichen 

fOnte Preisichrift.) Berlin, 1873. Lüderip. (56 ©. 8.) 


ins et de marques de fabrique etc, 
eins der Sociöte industrielle de Mulhouse 
rom September 1872.) 
Induftriegefellihaft zu Müblhaufen jepte 
u einen Preis eriter Klaſſe aus für die- 
Dele 1) die Berechtigung und Nothwendigleit des 
sabrikzeichen » Schubßes vom rechtlichen und öfono- 
untte aus begründet; 2) durch Nachweis der 
das Hunft- und Induſtrie ⸗Eigenthumsrecht 
fen fügt, die Verfolgung widerrechtlicher 
+ 3) auf Grund eines eingehenden Ver. 
Fausländiichen Geſetze über das Urhebereigen- 
entwidelt, welde in einem event. zu er» 
und Marlengejege zur Geltung ge 
beiden vorliegenden zufammengehörigen 
welche den geftellten Forderungen nad 
gten, wurben vom der Geſellſchaft mit 
önt, und wir freuen uns, daß diejelben 
en dem größeren Bublicum zugäng- 
 fegt unter Berüdjichtigung ber 
umb der bisherigen Literatur die 
© Frage des Mufter- und Marten- 
it, begründet bejonders eingehend die 
T es zu praktischen Vorjchlägen 
eſche ſehr beachtenswertb und 
tigt find. Die Erörterumngen 
die der zweiten Brochüre beige. 





je ja Legislation en matiere de hrevets d’in- | 
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ach beftrittenen Mufterfchuges, und 
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— Berichte bes Handelsausfchuffes der Induftriegeſell · 
ſchaft. — H. S. 


Inh.: Maas, die Staatsprüſung der Geiſtlichen in Baden. — 
H. Melchior, die Rechtsverhältniſſe der Kirchhöfe in den öſtl. preuß. 
Provinzen. — Preuß. Cult.⸗Min.⸗Erlaß vom 28. Dec. 1872. — Rhein⸗ 
preuß. Schullirchen⸗Ukas vom 27. Jan. 1873 u. Erl. d. Cult.⸗Min. v. 
Wühler v. 18. März 1871. — Päpitl. Inſtruction v. 12. März 1873. — 
Schreiben des heil. Vaters v. 3. Juni u. 2. Nov. 1872 am den Hrn. 
Biſchof Ph. Aremeng von Ermland. 1.2. — Die Aenderung von Art. 
15 u. 18 der preuß. Verf.⸗Urkunde im Verhältnig zur Kirche (18731. — 
Ruldaer ‚Hirtenbrief der preuß. Biſchöfe v. 2. Maı 1873. — K. Baer. 
Berordu. v. 19, April 1873, die Erricht. u. Veit. der Erzieh.⸗Anſtalt 
betr., nebit der Kritif der A. P.-3. — Die Trennung des Schuls u. 
Mefnerdienftes in Oberbayern, — K. Mürttemb. Geſetz v. 28. März 
1872. — Adreffe des Bereind deutjcher Katholiken an Pins IX u. Ant— 
wort des Letzteren. — De obseq. Petri Cathedr. debit., Liter. P. Pii 
IX die 6. Martii 1873. — De octavo Centen. Gregor. VII Lit. Pii 
PP. IX d. 6. Febr. 1873. — Die Gewinnung des Conc,-Abl. Resp, 
8. Poenit, Kal. Jan. 1973, — Deeret. s, Congregat. Coneilii, die 
14. Dec. 1872 de applie. miss. paroch, — Literatur. 


— —— — — — — — — — — ——— —— — 


Inh.: Geyer, der Kampf ums Recht. — Schott, fib. Schöffen: 
rum in der Schweiz. — M. Spaltenjtein, Berfuhss oder Bor: 
—— — Budde u. v. Malfhipki, Entſcheidungen 
Mecklenb. — — Drtloff, zur re Nürffallverjährung 
(6245 R.St. G. B.) — Untfcheidungen des Obergerichts zu Iolfen 
ttel. — Literar. Anzeigen. 


Vierteljahrſchrift für Bolkewirtbihaft u. Kulturgeſchichte. Hrög. 
von Jul. Fauch er. 10. Jahrg. (1872). 3. Bd. 

Inh.: A. Lammers, Staat u. Krieg. — F. Boas, zur Steuer: 
reformfrage in Preußen. — Die Einkommensverhältniſſe der Preuf. 
Beamten. — ©. Kobl, über die geograpb. Lage der Stadt Mosfau. — 
Wirthſchaftl. Reformbewegung. — Ein Beitrag 3. Beichichte der Preis: 
bewegung. — Bücherjchau. 


Jahrbücher für Nationalöfonomie und GStatiftif. Hrég. von Br, 
Hildebrand u. Job. Conrad. 10. Jahrg. 2. BD. 5-6. Heft. 1872, 


Inb.: G. Schmoller, Arbeitseinftellungen und Gewerkvereine. 
Referat. — H. Boehlau, die Wandelung des Heimatheredyts in Medien: 
burg. Schwerin. — Literatur; Miscellen, 


Beitfgeitt gr ſchweizeriſche Gtatiftit. Red. W. Gift. 9. Jahrg. 





Inh.: A. Lafche, hiſtoriſch⸗ſtatiſt. Notizen über die Anterrichts- 
anftalten in Bern. — Refultate der Bevölterungsbewegung der Schweiz 
während der Jahre 1867 —69. — Ad. Bogt, das Geſeß der inneren 
Bevölferungsbewegung u. deifen Berechnung. — Renseignements re- 
latifs aux chemins vicinaux en Suisse, Recapitulcs par le Bureau 
federal de statistique (fin). — 6. Bodenheimer, rapport sur les 
recensements de la population. Pronenc& au Congres internat. de 
stalist. ä St,-P&lershourg en Aoüt 1872. — J. J. Baebler, das 
Schulweſen des Kantons Glarus. Hiſtor.ſtatiſt. Dargestellt. (Schl.) — 
H. Bertelsmann, Lebensmittelpreiſe in Zürich von 1800 —72 (mit 
1 lithogr. Beilage). — Miecellen; Literatur. . 


Land- und Forſtwirthſchaft. 
Zohnfon, Sam. W., M.A. Prof., wie die Feldfrüchte ſich ähren, 
Gin Lehrbuch für Landwirthe, angehende Agriculturchemifer, land» 
wirtbichaftl. Schulen u, zum Selbitunterrichte. Weberiept u. mit Ans 
merkungen verfeben von Herm. v. Lichig. Mit ind. Tert eingedr. 
Hol hicen. Braunfchweig, 1872. Bieweg u. Sohn. (IX, 454 ©. ar. 9.) 
2 Ihlr. 15 Sar. 

Während der Verf. in feinem „Wie die Feldfrüchte wachſen“ 
mit dem phyfiologiihen Theile der Pflanzenernährung ſich bes 
ſchaftigte, überwiegt in bem vorliegenden Buche, welches fich als 
Fortſetzung von jenem zu erfenmen giebt, der chemiſche Eine 
völlige Trennung leider ift ja, mo es fih um die Lebensprocefle 
der Pflanze handelt, nicht möglich. Dancben hat die landbmwirth- 
ſchaftliche Bodenfunde den entiprechenden Antheil am Fnbalt. 
Die Atmojphäre — der Boden in feinen Beziehungen zur Pflanze: 
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fo theilt fich der vorliegende Band naturgemäß in zwei Abjchnitte, 


von benen der lektere die Seiten 104— 449 umfaßt und von Urs 
fprung und Bildung der Bodenarten, ihrer Beichreibung und 
Elaffification, den phyſikaliſchen Eigenfhaften des Bodens, feinen 
Elementen atmoſphariſchen Urfjprunges und denen, welche aus 
dem Geftein ftammen, handelt. 

Obwohl fih der Ueberſeher in verdienſtlicher Weife bemübt 
bat, Erläuterungen und Zuſätze, welche legtere oft durch unpräciie 


Ausbrudsmweife nothwendig werben, zu liefern, jo fann uns doch 


das Buch in feiner Weije recht befriedigen. Nicht populär, nicht 
wifjenihaftlic genug gebalten, findet es faum Pag, eine Lüde 
in unferer Literatur auszufüllen. 


Tietfhert, Dr. Earl, Keimungsverfuche mit Roggen und Raps 
bei verichieden tiefer Unterbringung. Mit 2 Taff. Halle, 1872. Buch. 
d. Waifenbaufes. (1 Bl., VI, se. or. 9.) 1 Thlr, 


Die vorliegende Schrift bringt eine erfreuliche Bereicherung 


der landwirthſchaftlichen Literatur; fie beleuchtet die erfle Ent- | 
mwidlung der Pflanze aus dem embryonalen Zuftande und läßt | 


dabei methodiſche Forſchung an die Stelle einfeitiger und unzu« 
verläffiger Beobachtungen treten. Der Berf. beipricht zunächt 
eingehend die Literatur. Er verweilt, wie wir meinen, etwas 
länger als nöthig bei den älteren Unterfuchungen, die den 
Keimungsprocek im Allgemeinen betreffen, während neuere 
Arbeiten, welche ſich mit dem Gegenftande direct befaifen, wie 
3. B. die intereffanten Berfuche Röftell’3 verhältnigmäßig ober 
Hädlich behandelt werden. Nach Beichreibung der Unterjuhungs- 
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jolcher, wenn der Werth des Strohes mit nod mid 
der Dünger dagegen mit 26 Streuzern pro Et 
geftellt wird?! Lepterem vindiciert ber Berf. 

„landwirtbicaftlihen Werth,” weil „nad einer ı 
fahrung mit einem Etr. Dünger 7—8 Piun! 
erzeugt werben.” Dergleihen Dinge berechtigen u 
Behauptung, daß es beflere Bücher giebt, um jid 
von unferem Verfaſſer behandelten ragen zu un 


"Hamm, Dr. Wil, Landwirthfgpaft in Bildern. € 


Bilderbud für Zandwirtbe und Freunde der Sand 
um Gebrauche der Te van tl. Fortbildungsid 
tigung der Verbältniffe Oeſterreichs. Mit mehr alı 
Wien, 1873. Gerold’ Sohn. (384 2ipalt. S. ar. 4.) 


Das fertige Werk liegt jet vor uns: mehr 


bildungen, dürftiger Tert, lein Inhalts ·Verzeichn 


methoden wendet fich der Verf. zu den anatomischen und ent 


wicklungsgeſchichtlichen Berbältniffen des Roggens und Rapies 
und zu den von ihm angeltellten Berfuchen. Betrachten wir aud 
mit der vorliegenden Arbeit die Unterfuhungen über ben Gegen» 
ftand nicht für abgeichloffen, fo liefert fie doch ein ſehr ſchahbares 
Material, meldjes weder ber Forſcher noch der praftiiche Yand+ 
wirth unbeachtet lafjen darf. 


micheli, Ed., fünfzehn der hauptſachlichſten Mangel im Betriebe 


der heutigen Landwirthſchaft in ihrer nadıtbeiligen Einwirkung | 


auf den Neinertrag der Landgüter. Prag, 1872. Linnekogel u. Funf. 
(1 Bl. 147 &. gr. 8.) 24 Sgr. 


Der Berf. beleuchtet eine Reihe von Fehlern, welche in dem 
Landmwirtbichaftsbetriebe Böhmens fehr verbreitet fein jollen und 





welche, wie wir hinzufügen wollen, aud anderwärts nicht ganz | 
ungewöhnlich find. Dadurd gewinnt das vorliegende Schriftchen 


eine allgemeinere Bebeutung. Gern wollen wir anerfennen, daß 
die Anfhauungen des Berf.'s in der Hauptjache die richtigen find. 
Die Begründung derfelben läßt aber viel, recht viel zu wünſchen 
übrig. Seine Berechnungen find zumeift unrichtig angelegt oder 
auf faliche Borausjegungen bafiert (4. B. Rentabilität ber Spiritus. 


fabrifation ©. 43 ff., Ertrag der Wiefen ©. 92). Auch gebt die | 
ſtenntniß neuerer Forſchungsreſultate, weldye wir dem praftiichen | 


Landwirthe vielleicht erlaffen, von Schriftftellern aber unbedingt 
verlangen müſſen, dem Verf. vielfadh ab. Um nur Einiges ber+ 
vorzubeben, fo ift es gewiß richtig, den Klee in kräftigen und 
reine Ader zu bringen, aber nicht aus dem runde, weil der 
Klee hauptſachlich aus der Luft feine Nahrung entnimmt (S. 17), 
weil ihm gar fein Antheil an dem Verbrauche der Bodentraft, bes 
ziehungsweiſe des Düngers zur Laft gelegt zu werden braudt 
(S. 49). Ueber die Natur der „iogenannten Hellenfäule” ber 
Kartoffeln hat man heutzutage jebr feft begründete Anfichten, aud) 
weiß man, daß unjere Gerealien nicht durch Ziefcultur vor Roſt 
und Brand, dab ber Raps nicht durch die Fruchtfolge vor den 
Verheerungen der Glanzläfer fichergeitellt werden kann. — 
Ueber Bewäfjerungbat der Bf. zum Theil unrichtige Vorjtellungen; 
die Peterjen'ihe Drainbemäfferung ift ihm völlig unbelannt. — 
Dur die veraltete Rehnung nah Heuwerthen läßt ſich ber 
Verf. zu großen Jerthümern verführen, Oder ijt es nicht ein 





ſchon früher bei Beſprechung bes erften Heftes di 
habt, über Zwed und Tendenz des Buches unſer 
geben, und ein Grund von demjelben abzugeben, i 
lih. Nah wie vor halten wir dafür, daß der bu 
tüchtiger Schriften befannte Berf. diesmal fein 
Griff getban. Gute Abbildungen am rechter Ste 
auch in landwirtbiaftlihen Lehr- und Lejebüd 
ſchatzen, aber fie wollen ben Tert micht erjegen oder 
ibn fo verfümmern, wie dies in vorliegendem dx 
formellen Gründen unausbleiblic war. Da ü 
Abbildungen dem Verf., beziehungsmweije dem 
Clichẽs bereitwillig zu Gebote gejtellt wurden, b 
des Buches jehr niedrig geitellt werden Fömm 
geihmadvolle Ausftattung, welche die Ber 

Bude bat zu Theil werden laffen, mit Anerlennum 







Perels, Dr. Emil, die Anwendung der Dampfh 
Landwirthschaft. Mit 96 Holzschn. u. 3 lithogt. 
1872. Buchh. d. Waisenhauses. (VIII, 344 8. gr. 8) 

In der deutichen Landwirthſchaft findet die Dat 
eine recht befchränfte Anwendung, umd oft genug, 
man dem Verf. beipflichten, ift dieſelbe feine rationd 
es, die Maſchine zu einer ganzen Reihe verſchiedenet 

Verwendung bringen, und dashat freilich feine beiond 

rigfeiten. Diefe Schwierigkeiten find feine Hindernif 

gehören gründliche Kenntniffe bazu, um berjelben Jert 

Gelingt dies, jo lann die Dampfmajchine, dicer # 

jpielige aber zuverläffige und ſichere Motor, in übel 

wie für die Induſtrie, jo auch für die Landwirtbidalt ei 

Stüße fein. Zur Erweiterung der bezüglichen Nenn 

Lectüre, oder jagen wir lieber, das Studium de⸗ m 

Buches dem Landwirth und den mit Eonftruction # 

der Maſchinen betrauten Technikern beftens zu empi 

Der Berf, beipricht feinen Gegenftand in 4 abi 
benen ber erfte den Dampfmajchinen, ber zweite des 
transmiffionen, der dritte ben Arbeitsmafchinen und det 

Dampipflügen gewidmet iſt. Ratürlicher wäre ei 

ſchienen, wenn der vierte Abſchnitt dem dritten einperlel 

wäre; der großen Bebeutung der Dampipflüge hätte = 
völlig gerecht werden können. Auch hätten wir gewan 
hätte in bem 2. Abſchnitte etwas allgemeiner die Lerbin 

Motors mit der Arbeitsmaſchine behandelt; mehr er 

feilen hätte dann die Nebertragung ber bewegenden * 

Räder und Riemenſcheiben eine etwas eingeben" 

fihtigung finden können. z 

Sehr beachtenawerth ericheinen ung die weh 

welchen feine Art von Dampfmaſchinen fär den lust f' 

lichen Betrieb unbedingt zu empfehlen it. dir un 

Strafenlocomotiven fiher die geringfte Verwendan hat 

wenig mehr den transportablen Dampfmoſqhinen; I 
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br erhebliche Vorzüge aufzumweilen, welde ihre 
tal da als rathlich ericheinen läßt, wo von einem 
Ite aus für lange Zeit (ben größeren Theil des 
ütleitung nußbar gemacht werden fann. Und | 
Iransmiffionen, bejonders bie Drabtjeile, bei 
tverluft troß großer Entfernung (bis 1000 M.) 
ine, vom Motor am geringiten, erweitern die 
Derwendung für dieje Art von Maidinen. Bon 
ten Bedeutung für den Landmwirth find jedoch 
‚mit denen fich der Berf. im erjten Abjchnitte 
ebeihältigt. Die Detaillierung der Eonftruction, 
inzelner Theile, beionderer Vorrichtungen, bie 
ielerplofionen und die Berechnung der Betriebs- 
elem Abjchmitte ein ganz bejonderes nterefle | 
vib bieten. Much für den Ingenieur ijt darin | 
zertber Fingerzeig gegeben, wenn für ihn aud 
öherem Intereſſe die Berechnung der Leiftung 
iber ber theoretiſch berechneten) und bie Prüfung 
und Dynamometer freilich dürfte hierbei der 
Biverjpruch ftoßen, zumal die Berechnung der 
leiſtung mödte Gegner finden. 
rabtjeiltransmisfionen Geſagte ift höchſt inftructiv 
eher gewiß neu. Auch der Abjchnitt über Arbeits- 
adt den Erwartungen, bie man gegenüber dem 
dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Maſchinen ⸗ 
Ihelannten Berf.'S begen durfte. Eine große Zahl 
dungen erhöht den Werth des Buches. Auch 
lormeller Beziehung neben der vortrefflihen Aus» 
thie Berlagshandlung dem Buche zu Theil werden 
ka, dab ſtlarheit der Sprache nnd Darftellung 
Kira Nichts zu wunſchen übrig läßt. 





bin Wiefenbaues auf Grund der Peterfen'- 
de, Mit 10 Taff. Abbildgn. Leipzig, 1872. 9. | 
MNE, gr. 8.) 24 Sur. 

md, o Herr, vor meinen freunden“! So hören | 
ini betetſen jchmerzensvoll rufen, nachdem er die | 
u ſeines begeifterten Apoſtels gelejen. Für den 
!digegen hat die Pectüre viel Erheiterndes. Echade, 
od achmenden Seperftriles die Drudloften jo ver | 
in der landwirtbichaftlichen Literatur, die in jenem 
Dr leiftete, wirb man fünftig auf jolde Genüſſe 
Ki. 


H Yahrbäder, x. von H. v. Natbufins. 2. Be. 


'gtbeilm, aus dem Berichte der Gentralsftommiffion | 
tursdem, Berfuchäwelen über die von Dr. Müller in 
Yührte botan, Unterfuchung der Bofer Halde und deſſen 
% Folgerungen über die Urfache der Anochenbrücigkeit 
König u. Riefom, Über den Verluft an freiem Stid: 
Ab j fiditeffhalt. organ. Stoffe m. die Mittel, ibm 
N 6, Bollny, Bericht über die rg Arbeiten, 
+ 1851-71 auf dem Berfuchöfelde der al. landwirth⸗ 
de za Prosfau ausgeführt worden find. 
»"RatbufiussKönigsborn, über die Nothwendig · 
a; die —— — —— wecke zu 
'\ Sollmy, ein Beitrag zur Frage des Einfluſſes der 
%e Gigenfdpaften der Sanbuere. — Berſuche über das 
* von zweierlei Schafraffen in verſchiedenen Wache⸗ 
verſchled. Rütterumgäweife. Audgeführt auf der 
nebenbei im 3. 1871/72 von Wolff, Funke, 
8 Amer. — A Hofaens, über die Jeriepbarfeit 
irberiteh, — Der erite landwirthſchaftl. Kongreß. 


aautnin für derſweſen Red. Joſ. Weſſely. 23. 9. 





und Hi Bierteljahrhundert. — Holzbandel n. Wälder 
* — Miligfeier der mähr.»fhlei. Foritichule; Die 
cedullen· Geſeu ſhaft das Foritwelen wird populär. 


etwa drittehalb Jahre gebraudt. 
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Forſtliche Blätter. Hrög. von J. Ib. Gru nert u. D. B. Reo. N. 3. 
eft. 


2. Jabra. 6. Heft 
Jub.: W Bernhardt, zur Geſchichte der Staatsforitwirthicaftse 
febre im 19. Jabrb. — Wieſe, der Sturm vom 12. u. 13. Nov. 1872 
an der Dftiee. — Middeldorpf, Eichenlohrindenmarkt in Wittlich bei 
Irier. — J. Th. Grunert, Wirkung der Saufänge. — Bücheranzeigen 
und Mittbeilungen. 


zu —ñN — 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 
Zenker, Dr. Jul, Th., türkisch-arabisch - persisches Hand- 


wörterbuch. 16.—20. Heft, Leipzig, 1870 — 73. Engelmann. 
(#4 10 Bog. Fol. 3spalt) a 1 Thir. 10 Ser. 


(Auch unter französischem Titel.) 


Das Ergebniß der bei Anzeige des 9,— 15. Heftes (Jahrg. 
1870, Nr. 29, Sp. 812 u. 813 d. DL.) angeftelten Wahrichein- 
lichleitsrechnung über die Zahl der damals nod zu erwartenden 
Lieferungen und die dazu nöthige Zeit ſcheint durch die größere 
Gedrungenheit, deren der Berf. ſich neuerdings befleikigt, glüd- 
licherweife unzutreffend zu werben. Jener Rüditand, zufammen- 


genommen mit dem zum Schlufle verſprochenen geographiichen 


Dnomaftilon, wurde bort auf 16—17 Hefte, und die zu deren 
Herftellung erforderlihe Zeit auf S—9 Jahre veranihlagt. 
Das 16, Heft fängt nun S. 599 mit a,b an unb das 20. 
ſchließt S. 798 mit Le ab; die dazmifchen liegende Wörter» 
maffe füllt bei Vianchi 551 Eeiten, und unfer Verf. bat dazu 
Für die bis zum Ende nord 
übrigen 675 Seiten Biandi'3 werden daher, bei gleihem Fort- 


ſchritte, noch 6—7 Hefte und etwa viertehalb Jahre nöthig fein. 


Gelingt es dem Berf., diefe Zahlen ohne Nachtheil für den Werth 
und bie Brauchbarleit feines Werles noch etwas abzumindern, 
fo jei ihm und dem Herrn Verleger zu dieſem Minus im Voraus 
unfer Ölüdwunfch dargebradt; denn unleugbar jteht eine ih bis 
zu dreizehn oder vierzehn Jahren ausdehnende Erſcheinungsfriſt 
zu den fünf Jahren des urjprünglichen Profpectus in zu ftarlem 
Gegenjage. Anftatt nun weiter Einzelnes in den bier angezeigten 
fünf Heften zu beiprehen oder zu verbeffern (— zu leßterer 
Arbeit wird dem Berf. felbft am Schluffe für das ganze Werk 
weder Veranlaffung noch Stoff mangeln —), bemerkt Ref. nur 
no, daß nun für die osmanische Amts» und Geihäftsiprade 
auch Schlechta -Wſſehrd's Manuel terminologique und für das 
Ofttürtiiche die einfchlagenden Werte Bämbery's und Pavet be 
Eourteille'3 mit Angabe der Quellen benußt worden find; in 
Betreff der allgemeinen Ausführung, welche biejelbe geblieben 
ift, bezieht er fi auf das in den Anzeigen der früberen Liele- 
rungen darüber Geſagte. Möge der Verf. nun zunachſt in dem 
Buchſtaben Mim der nahe liegenden Verſuchung widerjteben, aus 
dem in den früheren türkiſch-arabiſch-perſiſchen Wörterbüchern 
gerade bier jo breit fließenden Strome arabifder Zeit, Orts, 


| Gefäß. und Werkjeugsbenennungen, Infinitive und Participien 


mehr als das wirklich für den türliſchen Sprachgebraud Nörhige 
aufzunehmen. Was barüber hinausgeht, verbleibe dem arabiſchen 
Specialwörterbude, und wo die Andeutungen ber Nctiv- und 
Baifiv-Participien der zweiten und ber folgenden Berbalformen 
fih aus den entſprechenden Infinitiven unter I und = ohne 
Weiteres von jelbft ergeben, mag zur Raumerfparniß einfach auf 
dieje zurüdgemwiefen werden. 





De astrologiae indicae horä appellatae originibus; accedunt 
Laghu-Jätaki capita inedita II— XII, Disserlatio philologica, 
quam ... in universitate Fridericia Guilelmia Rhenana .. die 
XXIV. m. Julii A. 1872 p. defendet a. Hermannus Jacobi, Rhe- 
nanus. Bonn, 1872. (48 8. 8.) 


Der erſte Theil dieſer tüchtigen Promotionsihrift (p. 5—16) 
handelt von den Quellen ber dritten Stufe ber indiſchen 
Aftrologie, welche, j. Ind. Stud. 2, 240, durch die Belanntichaft 
mit dem griechiichen Zodialus marliertift. Nach der Meinung 
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des Verf.'s find die jpeciellen Beziehungen zu den griechiſchen 
hierbei nicht durch eine Bekanntſchaft mit den | 


Aitrologen 
Merken derfelben, fondern nur durch mündlichen Verkehr | 
mit ihnen vermittelt zu denfen. ‘yür Varähamihira wäre ‚dies | 
auch wohl anzunehmen, vorausgefegt, daß bei ihm überhaupt | 
noch eine bdergleihen direkte Beziehung ftattfindet; für 

Varähamihira’s Vorgänger aber bat dieje Auffaffung denn 
doch erheblihe Schwierigkeiten; aus dem Umftande, daß fie die 


Wörter trikona und durudhara (für zauywvor, dopugogra) ihrer- | 


feits wohl unftreitig nicht als griechifche, jondern als janskritifche 
Wörter anfahen (für durudhara j. übrigens das unten Bemerlte) 
einen Beweis nit nur dafür zu entnehmen, daß fie ipsa Grae- | 
corum scripta non intellexisse, jondern weiter aud dafür, dab 
Graecorum libros graece scriptos apud Indos omnino non 
fuisse, möchte jedenfalls etwas zu weit gehen. Die Beziehungen 
der horä-Doltrin zu der eiraywyr des Paulus Alerandriuns (ſ— 
p. 7—9) find fo eng, die Adoption der Termini technici der» 
jelben eine jo weitgehende, daß man, zum Mindeſten gelagt, nicht 
leicht all dies blos durch mündlichen Verkehr vermittelt fich 
denfen kann (ob Puliga und Paulus Al. zu identificiren find, ift 
eine andere frage, auf die hierbei gar nichts anlommt). Eine 
ſehr genaue Kenntniß des fremden Idioms von der einen oder 
ber andern Seite ift ja doch aud für den Fall, daß es fih nur 
um mündlichen Unterricht gehandelt haben follte, eine nothwendige 
Vorbedingung. Warum ſoll diefelbe denn aljo nicht auch jo weit 
gegangen jein, daß eine direfte Verarbeitung des griechiſchen 
Tertes, fei es durch einen Lehrer, jei es durch feine Schüler 
ftattgefunden hat? die dann entweder nach Art der; jonftigen 


orientalischen Ueberfegungen (das beſte Analogon ift die Sanstrit- | 


Ueberjegung des Yagna und anderer Avesta-Stüde) jklaviich 
fi an den griechiſchen Tert anfchloß, erft jefundär in indische Form 


umgegoffen wurde (worauf dann die ald Vorlage dafür gedient ı 
babende Ueberſetzung verloren ging), oder bie ſchon von vorn- | 


berein im einer freieren Umfchmelzung des gebotenen Materials 
beftand ? 


Bon erheblicher Wichtigkeit ift der Nachweis, daß die Lehre - 


von den zwölf Häufern vor Porphyrius Ende des 3. Jahrh. 
noch nicht gefannt wird, erft bei Firmicus Maternus (336—54) 
fi findet, die indifchen horä-Terte jomit, für welche diejelbe eine 
fo fundamentale Bedeutung bat, erft in noch fpäterer Zeit ab» 
gefaßt jein können. — Der Verf, ſchließt hieran einige noch 
weitere Demerkungen über die Abfaſſungszeit indijcher Werte. 
Wenn er dabei die Angabe bei Yäjnavalkya 1,80, dab ber 
coitus, si vir filium gignat, nur „sustha indau* jjtattfinden 
möge, dem Commentar Mitäksharä entjprechend, auf das elfte 
Haus bezieht, jo ift Dagegen zu bemerken, daß die Vorftellung von 


alte iſt, ſ. Ind, Stud. 5, 228, daher sustha ſich nicht nothwendig 
auf die Häufer beziehen mu & (objchon dies immerhin möglich ift), 
ſondern ſich ebenjogut auch auf eine der jpeciell als für Zeugung 
und Geburt günftig geltenden Mondphajen (Siniväli ober 
Anumati Ind. Stud. 5, 206. 207. 265) beziehen fann. 

Die Dearbeitungderzehn Capp. des Laghujätaka (p. 19—47) 
giebt den Tert, nebſt Ueberfegung und einigen theils kritiſchen 
theils fachlichen Noten. Unter letztern ift hervorzuheben die 
Erklärung des Wortes kemadruma dur xerodpouos (p. 33), 
die vor der biäherigen durch zenuarıswog unitreitig den Vorzug 
verdient. Wenn der Verf. dagegen (p. 35) vegi, weldes im 
Tert ausdrüdlic als ein Wort der Yavana angegeben wird, 
troß deſſen als ein wirklich indifches Wort, aus Yvig herzuleiten, 
betrachtet, jo fönnen wir ibm nicht beiftimmen. Daß nämlich) 
auch die Inder, welche „primi Graecorum astrologiam litteris 
mandaverint,“ jelbft direct Yayana genannt worden jeien, ift eine 
für die Zeit vor Varähamihira resp. für diejen jelbit, ſchwerlich 
ohne Weiteres zutreffende Annahme. Das als Erweis dafür an- 


geführte Eitat Brih. Samh. 83, 3, wo fid ein präf 
Wort als „Yavana-Terminus“ angeführt finden jel, i 
unrichtig, jo daß nicht erhellt, welches Wort der Bert.) 
Auge bat. A priori befteht jedenfalls für jolde Wi 
Varähamihira als Yavana-Wörter bezeichnet, die 
jumtion, daß es wirklich griechijche Wörter find. 
daher dem Verf. nur ſoweit beitreten, daß mir annebm 
bei der Aneignung von jei ed punıg jei es Bawıg in der fl 
eine voll3etgmologifche Beziehung zu Yvic ftattgeiundd 
das 8 darin), ähnlich wie 5. B. bei hridroga für ep 
ursprünglich indiiches Wort aber ift es keinesfalls, = 
denn ja auch nirgendwo fonft vorfindet. — "Das W 
gelafjene erfte Hemiſtich von 9, 4 bedeutet: „einen der) 
mit vielen Diener- und Haushaltungs » Geihälten) 
und daher voll Sorge ift, — im durudhara;’ # 
eben gerade die Grundbedeutung von dopvgopla, Leibe 
deutlich dur. — Mit Recht mweift der Berf. daranf 
uns in diefem Text des Varähamihira eine bereits 
widelte Stufe der horä-PBhafe vorliegt, daher denn! 
gaben deffelben rein indiſches Gewächs find, und teil 
dafür in den griechifchen Texten fi findet. Hierher geb 
au, daß die Stellung, welche die Gottheiten der U 
der griechiſchen Mythologie einnehmen, bier im Ge 
jelten noch zur Geltung kommt, obſchon eine fpecielle I 
der Venus zu ben frauen, ihrem Buß und ibre 
(9,9.10.8 4,96 9,4) ſowie des Mars zu den Iris 
Waffen (9,9 5 12, ') doch noch hie und da durchbricht 

Die Sorgfalt, der Fleiß und der Scharffinn M 
berechtigen uns zu den beiten Hoffnungen für jeim 
Reiftungen auf diefem oder einem anderen Gebiete dei 
Philologie. 









Specimen literarium inauzurale; de Ceremonis 
quae vocalur jätakarma scripsit J. S. Speil 
1872. Hazenberg. (134 S. 8.) 

Diefe Promotionsjhrift fteht durch ihre man 
Hare ftreifende (was follen wohl auf p. 14 die 
totum est a me? der ganze Saf bajelbit ift 
jonderbar), behagliche Breite in einem gemillen 
der fnappen Kürze der Jacobi'ſchen Arbeit, doch 
aud nicht an Schärfe, die fich in einzelnen Behaup 
mie in der Behandlung des überlieferten Tertes ſoget 


‚ zur Kühnheit fteigert. So ift gleich in $ 1 der Einleitung 





von der etwaigen Abfafjungszeit und Abftammung det 
sütra handelt, die direlte Beziehung der Worte sü 


der „natura lunae ad mulieres et genituram pertinens“ bei den | {1 der betannten Stelle des Agvaläyanagrihya III, 3 # 


Indern nicht blos aufder griechiſchen Aftrologie bafirt, jondern eine | daß Pataitjali, der Verf, des Lepteren, 180 a Chts 


und das Mahäbhäshya (p. 9) jedenfalls äuberft gem 


jei (ne Müller quidem ante seculum tertium a. Chr. 

eius relicit), muß ben fpeciellen Uni 
welche Ref. jhon vor 12 Zahren der Frage über da 

Patanjali’s gewidmet hat (Ind. Stud. V, 150 fi.) und 
der Verf. hiernach nicht die geringfte Kenntniß zu habe 
fönnte, während er doch unmittelbar darauf (p. 11) & 
einem früheren Theile der betreffenden Abhandlung ch 
nicht minder fühn bezeichnet werden. Im $ 2 berichtet 
von den benußten ſechs Manufcripten, die ihm jein Lehi 
zur Dispoſition geſtellt, nämlich (p. 17—23) zwei Yu 
des Päraskara, welche von bem Berliner Manufcripte (i 
in 8. D.M. ©. 7, 527 ff.) mehrfach abweichen, u. X! 
erften Buche fünf Kapitel mehr enthalten, jodann ein Di 
des ebenfalls zum weißen Yajıs gehörigen Samskära| 
(p. 23—28), ein Manufcript von Näräyana'; eu 
Agvaläyanagrihya (p.28—30), und jmei zum Tail 
gehörige Ritualterte, einen Apastambiyaprayk 
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dhäyanaprayoga (p- 30-35). Diejes (hägbare 
fd mn im Banzen auch in verftändiger Weife ver- 
Fhrbandelt worden. In Gap. I zunädit p. 40— 15 
ef. lurg über die dem Öeburtsritual (jäta- 


Smenigitens jo im biefigen Eoder). In Cap. II 
“ en bie Angaben des Agval. grihya (bis 
hliebt die des Päraskara daran an (bis p. 72) 
m im vor Allem eine jpecielle Beziebung auf die 
ung im Gatap. 14,9, 4, 23—28 am Orte 
nur einmal im nädjiten Abſchnitte (p. 73), 
n — hingewieſen wird. Nicht minder 
d welder Bezug auf hat. XI, 8, 3, 6, welche 
jr. 101 nad einer mittlerweile erfolgten Mite 
— iſt. Die darin geſchilderte 
hauchens des Athems“ bat darum ein ganz 
terefle, weil fie, was dem Verf. allerdings unbe» 
ir. 65. 102), fih ganz ähnlich noch jet 

teuben und in der Altmark erhalten hat, j. Wuttle 
aube 8 599. (Zu p. 63 ift zu bemerken, 
h Vatsapen, fondern Vatsapri beißt; auf 
| pag & zu lejen; zur richtigen Erklärung von 
22 p 66 |. die Angaben im Scholion zu Gatap. 
N ‚I. — Bei der Daritellung des Apastambi- 
37), resp. bei Aufführung des einen aud 
10 in einer Variante fi vorfindenden 
Pänini's Erflärung des Wortes kshe- 
irakshetracikitsya als „in alio agro i. e. per 
tum sanabilis“ bedeutend gedeutet, alio auf 
te jo zu fagen, Heilung durd bloße Quftver- 
" Das möchte ſchwerlich viel Anklang finden! 
db es Hommus durch Ref. ift dem Verfaſſer 
Hannt geblieben. — Der Baudhäyanaprayoga 
mlih mager, — Die aus dem Cänkh. g. I, 24 
gehört in der That zum jätakarınan (nur 
ihr mod unmittelbar vorher). — In 
) werben theils allerhand ähnliche Gere 
1 Bölfern berangezogen, theils wird 
ſelbſt in jeiner ſymboliſchen Be— 
t dem Verf. auf p. 109 ein ſtarles 
Erweiſe nämlich, daß visha nur eine 


th. IV,6 6 an: arasas ta isho 
m, umd meint, daß bier „isha und 
bt jeien, venenum utrumque 
Vocativ Sing. zu ishu, Pfeil, 
von isha fein, da es ja doch dann 
müßte! — Die Bedeutung 
je bei madhu (p. 111), jondern 
, das Wort bedeutet vielmehr 
glich entweder eine gequirlte 
aufhenden Trant ( Ymad).— 
Lichtes feien, ericheint 
remotum“ (p. 115). — 
maprayoga aufgejührten, 


nit krittikä, jondern mit 
ftorität des Baudhä- 
ſſelbe ebenfalls jo an» 
93, wie aud) der Verf. 
br fpäte Abfaſſungszeit 
stambaprayoga nicht 
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Geremonien während der Schwanger 
at pakshädishu, nicht pakshädan, wie ed 
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die ägvint-Reibe, jondern (wie im CAnkh. g. 1, 26) die krit- 
tik A-Reihe vorliegt (p. 126 ; die Worte: sed vel sie Agvayuj 
praecedit Krittika fönnten freilich a deux mains gefaßt werden, 
aber das unmittelbar Vorhergehende läßt wohl nur dieſe 
Deutung zu), jo möchten wir meinen, daß der Baudhäyanapra- 
yoga bier nicht maßgebend ift fiir das BaudhAyanagrihya, 
jondern fi eine jelbftändige Abweichung bierbei erlaubt hat. 

Etwas mehr castigatio würde der fleißigen und von gutem 
Studium zeugenden Arbeit ſehr dienlich geweſen fein; aud fo 
begrüßen wir fie indeß immerhin als eine willlommene Zugabe 
zu unſerer Kenntniß der alten patriardhaliihen Sitten und 
Gebräuche der vediſchen Inder, die uns darin ja zum guten Theile 
wohl geradezu als ein Spiegelbild unſerer gemeinfhaftliden 
indo-europäiichen Altwordbern gelten können. A. W. 


Ekkehardi primi Waltharius ed. Rud. eiper. 
Weidmann. (LXXVI, 128 S.8.) 4 Thlr, 10 Sgr, 
Der Herausgeber, dem wir bereitS mehrere tädtige Arbeiten 
auf dem Gebiete der mittelalterlihen Latinität verdanken, liefert 
uns bier zum erftenmale einen Tert des Waltharius, der auf 
Benutzung des vollftändigen Apparates und auf gründlider 
philolagifcher Diecuffion des Handfchriftenverhältniffes berubt. 
Er theilt die auf uns gelommenen Handſchriſten in 3 Gruppen, 
die er ald « Ay zufammenfaßt. « wird von der Garlöruher und 
Stuttgarter Handichrift (A und C) gebildet; in ihnen erblidt 
P. die Vearbeitung, die Eckehard IV mit dem Gedichte vornahm, 
der zuerft das bis dahin nicht ausgegebene Werk veröffentlicht 
babe; die uriprüngliche Arbeit Eckehard's I ſei nit auf uns 
gefommen, doch jei Edehard's IV Umarbeitung fhwerlich ſehr 
eingreifeud geweſen. An « ſchließen fi) unabhängig von einander 
Bundy. Jene, aus der Wiener Handſchriſt und den Leipziger 
Blättern beftehend (D und L) enthält eine von einem gründlichen 
Kenner der clafliihen Sprache und Metrif ausgegangene 
Recenfion, deren Entftehungsort ſich leider nicht nachweiſen laſſe; 
r dagegen, die Brüffeler, die Barifer und die bier zuerft benußte 
Trierer Handſchrift (B, b, T) enthalten den Prolog des Geraldus 
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an Erhambold, und der Herausg. hält jenen für den Bearbeiter 


te Nebenform zu ish jei (welches | 
tird und idA, für isdä, „verwandt” | 





dieſer Redaction, zu der ſich auch die der Zeit nach ältefte Ueber» 
lieferung unferes Gedichtes, die Ercerpte im Ehronicon des 
Kloſters Novaleje (H), Stellen. 

In dem Geraldus vermuthet Beiper nicht den befannten mit 
Edehard J zujammenlebenden Mönch des Hlofters St. Gallen, und 
unter Erdambold nicht den gleichzeitigen Biihof von Straß. 
burg, jondern unter legterem den Erzbiſchof von Mainz, der 
1011— 1021 regierte, während er von der Beltimmung bes 
Geraldus ganz abfieht. Da Peiper « für die Redaction Ede 
hard's IV hält und diefer angtebt, er habe diefelbe auf Beran- 
laſſung des Erzbiichofes Aribo, des Nachfolgers von Erchambold, 
vorgenommen, jo ficht fih Beiper genöthigt, eine ungenaue 
Ausdrudsweife bei Eckehard IV anzunehmen, um die Entſtehung 
von « und y schon unter Erhambold jegen zu fönnen; er hält y 
für eine Redaction, welche die Eckehard's IV in ihren Eorrelturen 
übertrumpfen jollte, und baut in der Einleitung, doch mit aller 
Referve, eine etwas romanhafte Erzählung zufammen, wie man 
fih den Vorgang etwa denken könne. 

Bon diefen Möglichkeiten abgejeben ift für und das Wichtige, 


| dab nad des Herausgebers Darftellung « der Ausgangspunft 


1 (p. 125-6) ift ſchon 
orgeht, daß die betreffende | 


der Kritik ift, deren Ueberlieferung gegenüber die Lesarten in 
3 und y fait durchweg nur den Werth von Conjecturen haben. 
Der Herausgeber vermeidet daher, und man wird dies methodiſch 
nur billigen fönnen, ausdrüdlid, wo « offenbar Falſches bietet, 
zu den \unanftößigen Lesarten ber anderen Zerte zu greifen, 
jondern hilft ſich in ſolchen Fällen mit eigenen Eorrelturen, die 
uns freilich nicht immer anfprechend erſchienen find. Es fragt 
fih mum aber, ift jene allein grundlegende Bedeutung von « 


791 

gerechtfertigt, und hat namentlich 7 ihr gegenüber nur die ganz 
umtergeorbnete Bedeutung, die ihr der Herausg. zumeift. Ref., 
obwohl er dem Herausgeber nicht eine geſchloſſene Unterfuhung 
gegenüberzuftellen im Stande ift, hat doch erhebliche Bedenken das 
gegen. Er hält Manches in a für verberbt, was Peiper für 
originell anfieht, und möchte in y noch mandes Echte erhalten 
glauben. Gleich die 4 Verfe, die der Herausg. ald Interpolation in 
7 anfieht, 99, 204, 257, 661, werben von ihm anders beurtheilt. 
Zwar 257 könnte getroſt ald Interpolation angejehen und auch wohl 
dem Geraldus zjugetraut werden; auch über 661 läßt fi nur 
mit jubjectiven Gründen ftreiten, aber 99 ift durch das folgende 


ast gefihert und 204 wird Niemand entbehren wollen, der den 


Schilderungen unferes Dichters mit eingehender Antheilnahme 
folgt. Ref. möchte fih aller 4 Berje annehmen; man vergl. fie 
nur mit nachweisbaren Interpolationen wie 1266*, 652. Voll« 
ends von dem leoninifierenden Verfifer des Prologes können 
jene Verfe, von denen die legten wahre Prachtverſe find, abjolut 
nicht herrühren; dieje Vermuthung müßte der Herausgeber aljo 
mindeftens aufgeben. Auch in den Lesarten hat 7 oft das ent 
ſchieden allein Richtige, jo 145 his instiganti, denn von inves- 
tigare ift gar nicht die Nede; 307 tunc im Gegenfage zu in- 
primis, nunc ift ohne Sinn (vergl. 311); geſucht und ſchwerlich 
überzeugend ift, was über incolumes 416 und an nocuus 548 


gelagt wird (an legterer Stelle enticheidet jhon das Zujammen- 
ftimmen von Bundy aud äußerlich gegen den Herausgeber); | 


nicht überzeugender fteht e8 mit decedere 958, salve 1053, 
subiecti 1086, vultam replicabat honore 1094. An allen 
diefen Stellen bietet y die entiprechende Lesart, und Ref. ift 
daher der Anficht, dab eine Wiederaufnahme der Unterfuchung 


wohl noch zu einem anderen Refjultate führen dürfte, als ber | 


Herausg. feitgeftellt zu haben glaubt, und daß man das Recht 
gewinnen wird, auch noch an anderen Stellen die anſprechenden 
Lesarten von y für den Tert zu verwenden und « zu verwerfen 
(fo auch bei dem Namen Heimnod ftatt de3 viel wahrjcheinlicheren 
Helmnod). 

An manden Stellen hat der Herausgeber fi Aenderungen 
gegen jämmtliche Handſchriften erlaubt. Auch bier ift Ref. nicht 
überall einverftanden. So z. B. 765, wo me für te gelegt ift; 
von celtica lingua hatte ber Verf. ſchwerlich einen ſprachwiſſen- 
ſchaftlich correkten Begriff, er konnte wohl auch den ſächſiſchen 
Dialelt des Edefrid darunter verſtehen, jedenfalld darf er hier 
von fi nicht reden, und am wenigften da$, was der Tert jagt. 
Gar nicht zuftimmen können wir dem Herausdg. in Umftellung 
der Verje 816 und 17 hinter 800; pondus kann fih nur auf 
denSchild und gar nicht auf denSchatz beziehen, denn nur den erfteren 
bat Walther getragen (portasti), während den Schatz das Roß trug, 
818 aber iſt unverftändlich, wenn nit 816 u. 17 unmittelbarvoran. 
gehn. Die Heilung der Stelle beruht in einer richtigeren Vertheilung 
der Reden, als bisher angenommen ward. Die Verje 805—815 
find nicht zwiſchen Walther und Hadawart zu vertheilen, ſondern 
gehören nur erfterem an, ber jeinen Schild rühmt u. auch Hadamart 
auffordert, dem feinigen (ohne deſſen Schug er ſchwerlich mit 
Walther reden würde) auch nicht geringe zu achten, ſondern 
bübjch feft zu halten, fonft werde es ihm übel ergeben. Die Berje 
812 und 813 dem Hadawart zuzuweilen, mwiberjpricht der 
Eituation, da ja Hadawart den Schild des Walther ausgeliefert 
haben will (vergl. auch no 840). Mit Vers 816 und 817 
wiederholt er dieje Forderung noch einmal trogig. Diele Auf- 
forderung ift baftig geiprochen zu denten, und daher darf es nicht 
auffallen, daß an fie noch die Worte ille dehine fih anſchließen; 
es ift falſch, hinter dieſe ein Kolon zu fegen, die leichtere Inter- 
punction muß vorangeben, fie find ein wegen der Haft der 
Rede etwas weit nach hinten gerathenes inquit. Auch Grimm's 
Vermuthung, 816 und 17 hinter 818 zu jehen, ift aus dem 
ſchon angebeuteten Grunde zu verwerfen. Auch die Ber» 
jegung von 940 hinter 914 ift fchwerlich zu halten; unmöglid 
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fann man von einem noch Lebenden, ber eben erft in den 
hinein ſtürmt, jagen comes extitit ante, wohl aber amt 
nad jeinem Tode. Das doppelte Pronomen hie ift be 
in y nicht vorhanden. Nicht verftändlich ift es und aus 
warum Peiper 1085 das at jämmtlicher Handicriit 
und 8 oder ac vermutbet, der Sinn ift ja einfad: gro 
unfer Schade, aber (at) ganz unerträglich unjere Sch 

Auch in Betreff der Jnterpunction find wir nicht i 
verftanden. So ift Vers 523 das Komma binter Pann 
ftreihen; der adjectiviſche Gebrauch iſt nicht anftöhigen 
oceanas 1133. Ueber den Gebrauch einiger Worte id 
Beftätigendes beigebradht werden jollen; «3 genügt g 
nicht, in das Gloſſar zu ſetzen incolumes — integras, f 
paratus ıc. ) 

Dem Terte folgt ein jehr fleißiges Verzeichniß derf 
ſtellen aus Vergil und einigen anderen Scriftitelen 
Benutzung der Herausg. nachgewieſen bat, jodann cin 
der mittellateinijchen Latinität und ein Berzeihnik da 
namen. Sowohl durch den vollftändigen Apparat, = 
die eingehende und von gründlicher philologiſchet 
jeugende Einleitung wird diefe Ausgabe, aud wenn 
das Verhältniß der Handjchriften noch eim andere 
jollte begründen lajjen, die Örundlage für alle folgenden‘ 
über unfer Gedicht bleiben. 

Die definitive Eutſcheidung über den Prolog dei | 
wird auch noch fortgejegter Unterfuhung aujbehalten 
müffen. Was der Heransg. hierbei vorbringt, Klingt, m 
gar zu künſtlich und ift mit feiner eigenen Auffafjung & 
y nicht recht verträglich. Andererjeit3 wagt aud Rei. ci 
von ihm vertheidigte Anficht, daß Geraldus mwirllid | 
fei, und daß Edehard IV in gewohnter Flüchtigleit 
jeinem Coätanen Edehard I verwechſelt habe, nidt = 
recht zu halten gegemüber der Erkenntniß, daß das OR 
der Prolog unmöglich von demjelben Verf. berrüb 
Bielleiht bezeugt der Prolog nur eine diebiſche 
Gedichtes zur Erlangung eines Trinfgeldes. Stut 
große Zahl von Drudfehlern, auch in den Zahlen 
wird wohl während des Strifes von Lehrlingen 





Kunft und Leben. Aus Friedrich Förſter's Nachlaß. 
Herm. Kletke. Berlin, 1873. Gebrüder Partel. (VI, 13% 
gr. 8.) 1 Thfr. 10 Ser. 

Wer dies Büchlein lieft, wird mit bem Herausgeber b 
daß Fr. Förfter nur diefe beiden biographilden Ü 
binterlafien hat. „Aus der Jugendzeit,“ das Gymnaſu 
Thümmel'ſche Haus, der Hof in Löbichau, die Wanden 
Dresden mit den Figuren Werner's, Th. Körner's, daS 
v. Carlowig, Dresden mit der Heinen budlligen U 
Meile, der Beſuch bei Herrn Hofrat Bötticher und but 
faal, die Familie Körner, die Erzählungen der dt 
Schiller (Fräulein v. Arnim) und aus der Elternwohn 
Mittagsefjen mit Meifter Graff und die Gefchichte von ! 
niß Minna’s, dem vom geftrengen Superintendenten de 
und verfchollenen, dann nad) jo langer Zeit jonderbarli 
entbedten Lieblingsmwerle Meifter Graff's, das ftudentik 
in Jena, der Fürft von Thoren und der Forderung? 
und die erfte Paulerei, wie ift das reizend, und Zeit und 
charakteriſierend, friih, lebendig, anziehend und feel 
beobachtet und liebenswürdig leicht und anmutbig gt 
um die Worte des Herausgeberd zu gebrauden. an 
unglüdlid, wenn die Erzählung abbridt, wo Anmuth 
für Zeit und Perſonen Wichtiges jo lebensvoll ſich durd 
Alles durdgeiftet von der deutſch-idealen Geſinnung 
Schiller- Fichte fih nährenden, im patriotifchen Haß und d 
gefühl gegen fremde Sieger und Tyrannen flammenden 
zeit. (Daß die Berichte der Frauen über Schiller: Laut 
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bie Erinnerungen anderer, realiftiicherer Jugendbelannten 
2 zu ergämgen find, braucht bier wohl nicht bemerkt zu 
v) 


2 Abſchnitt „Goethe“ trägt einen anderen Charakter. 
ud wohlmuthig ift er nicht und kann es nicht fein, wie 
der Jugendzeit.“ Förſter ift mit feiner Frau Laura 

hen Goethe,“ wo Frau Dttilie v. Goethe die Geſellſchaft 
fra Lieder Goethe's von Zelter fingt, Edermann am 
Bund nicht aufthut, und die jungen Engländer jehr 
a find und ihre merkwürdigen Jagdgeſchichten ein 
Obr finden. Am intereffanteften find die Erinnerungen 
tRadziwill und was fi daran knüpft; die Neußerung 
etimmung Friedrich Wilhelm’s III gegen Goethe ift 
eben wichtig. Die „Erklärung der Weltjeele” wird 
khagen, und bie Thier-Aneldoten an Goethe'3 Tiſche 
fr fogar Förfter ſehr gern geſchenkt und uns mit Eder: 
Hligem und nafenbeleidigendem Vogel-Raptus begnügt. 
mtihädigt Freilich Fo manches Andere. — Wer diejen 
fr. Förfter'8 nicht Tieft, beraubt fich eines Genuffes. 





Rıfeum für Philologie. Hräg. von Ar. Nitfchl u. Ant. 
RR 38,20. 3, Heft. ” 6 
8. Jhne, die Entwidelung der röm. Tributcomitien, — 
1, Sipen oder Stehen in den griech. Vollsverſammlungen. — 
Trauer — 6. Kaibel, quaest. Simonideae. — 
he Beiträge zu Dracontius. — Miscellen: Antis 
ds Pötelifche a de ambitu, von M. Jsler); 
über Haunibal's Abweienheit von Karthago, von ®.Jhne); 
kübet (jur Datirung der Supplices des Aeſchylus, von W. 
Grigrapbiiches (römifche Töpfertempel von Rüdingen, von 
An; Grammatiiches (zu den Tironiſchen Noten, von W. 
Ruitiih » Cregetiſches (Epistolium Homericum, von 9. 
tanea, von G. Badhbam; zu Horatius, von W. 
je Rbeterit ad Herennium, von demj.; au Cicero und 
‚von &. Kießling; zum dialogus de oratoribus, 
um D.Ribbed; zu Nonius, von 2. Müller. — 
Auguſt Meineke, von demſ.). — Nachſchrift und 
mala philologiea. 
it. J. Jahrg. Nr. 4. 


Fr. Ruch, die Geſchichte der Stenographie. — Wuttke's 
MShrift und des Schriftthums. — eitung. 













wart. Hrög. von M. Moltke. 7. Bd. Nr. 16. 

"AU Rheiner, Die Sprache. (Gedicht.) — K. Heinzen, 
%— ©. Bethe, zum ortbographifchen Unterricht. — 
h über u gute und jchöne Ausjprache und Betonung des 
— Merle x. 


Pädagogik. 
beint, Keclor, die Öffentliche Schule auf gefährlichen 
Eine ernfte Mahnung an die deutjchen Lehrer und 
Biemar, 1872. Hinftorff. (56 ©. gr. 8.) 7, Ser. 
Rıttor Vurgwardt veröffentlicht hier einen auf der 
aalzemeinen deutſchen Lehrerverſammlung in Hamburg 
8, der den Antrag begründen ſollte, daß bie 
Bollefhule ihrem Hauptzwede nad in erfter Linie 
Hule zur ſittlichen Bildung der Jugend fein folle 
A diefer Grundlage in zweiter Linie Unterrichtsanftalt 
A len Bildung, wie zur Aneignung von Kenntniffen 
weten" Dieler Antrag wurde abgelehnt, dagegen eine 
he unbeftimmt gefaßte Thefe des Gauptpaftors 
9 angenommen. Der Antragfteller bringt 
i den Bortrag, ſowie die fich anſchließende Debatte fammt 
nad zeplicierenden Anmerkungen. Nach des Ref. 
Erg hat Reltor Burgmardt in ber Hauptfache doch 
> Ede man für den Inhalt und die Methode der 
elle Moment einfeitig betont, und je 
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weiter man das ethiſche Element zurüddrängt und abſchwächt 
(was freilich fehr oft gejchieht, indem man gleichzeitig dagegen 
proteftiert, daß man dergleichen wolle), defto jchlimmer wird es 
um bie wirklichen Ergebniffe der Vollserziehung ftehen. Das 
werden auch die Leiter der allgemeinen Lehrerverjanmlung 
ſchwerlich in Abrede ftellen lönnen, der es jedenfalls beſſer an— 
geftanden hätte, den Vortrag und die Thefe des Hrn. Burgmwarbt 
etwas unbefangener und fachlicher zu behandeln. 





— — — — 


Zeglin, J. G, praktiſche Winke über die Fortbildung des Lehrers 
im Amte. Zugleich ein Wegweiſer zur Einführung in die 
padagogiſche volksthumliche u. claſſiſche Literatur. Gütersloh, 1873. 
Bertelsmaun. (XVI, 492 ©. gr. 8.) 2 Ihlr. 

Ref. lann dem vorliegenden Werke die Anerlennung nicht 
verjagen, daß es aus den löblichften Intentionen hervorgegangen, 
und daß es mit großem Fleiße gearbeitet ift. Allein er geſteht, 
nicht ohne allerlei Bedenken zu fein, gegenüber der auf dem Titel 
verzeichneten Aufgabe des Buches als eines „Wegweifers zur 
Einführung in die pädagogiſche, vollksthümliche und klaſſiſche 
Literatur.” Es ift das freilich eine Aufgabe, die ein einzelnes 
Buch nicht leicht befriedigend löſen wird, und namentlich für 
„angehende Lehrer“, jo wie fie der Verf. im Auge hat. Das Bud 
will und enthält, jcheint e8 uns, doch zu vielerlei, nach der lite 
rarifchen Seite gelegentlich auch zu viel. Einzelne Abjchnitte, 
namentlich zur deutjchen Literatur, find recht gut gelungen, fo 


' daß jüngere Lehrer fie gern und mit Nutzen leſen werden; auch 


find die Auszüge des achten Abfchnittes (Goldene Aepfel in filber- 
nen Schalen) anſprechend. 





Vermiſchtes. 
Univerfitäts. Schriften. 

Dorpat (Jnang.»Differtatt.), E. Blod: Beiträge zur Theorie der 
Lichtbrehung in Primenfyitemen. (1 Bl., 64 S., 1 Taf. 8.) — Tb. 
Boettcher: Beiträge zur pathol. Anatomie des Gefaßſyſtems. (0 S. 
8.) — 9.0. Brebm: zur Myecosis sepfica. (52 S., 13.8.) — I. 
Hoene: über die Anmeienbeit der Gallenfäuren im phyſiol. Harne. 
(1725, 1Bl. 8.) — W. Kubicki: ur zur Ermittelung fremder 
Bitterftoffe im Biere, (425.8) — Fr. Neumann: experimentelle 
Unterfuchungen über das Verhalten der inienfiblen Ausgabe im Fieber. 
(688.8) — AU. Schwark: zur Statiſtik der Fracturen der Schädel: 
bafit, (32 5.8.) — R. Weyrich, ein Beitrag zur Chemie des Thees 
und Kaffees. (32 ©. 8.) 

Halle (Inang. » Differtt.), E. Rummler: quaestiones Teren- 
lianac. (1 3,4 S., 1Bl. 8.) — C. Schmip: die pleurit. Exfudate 
und ibre Behandlung. (30 S., 1 Bl. S.) 

Leipzig (Inang.» Differt.), B. Stade: de Isaiae Vatieinii Ac- 
thiopieis., (2 Bl, 56 5. 131. 8.) 


Schulprogramme. 


Burgiteinfurt (Gymnas. Arnoldinum), Dr. G. Eihmann 
neun Gedichte von Annette v. Droſte-Hülshoff. (34 S. 4.) 


Inh.: Braun, die Söhne des Herodes. — Goldſahn, Juſtinus 
Martyr u. die Agada. (Schl.) — W. Bader, eine eulturgeſchichtliche 
Borajtba und ihre Mandlungen. — Wallerjtein, zur zmeifachen Aus: 
jvrache des bebräifchen Reſch. — Zudermandel, Notiz, betr. Mais 
muni's Ginleitung zur Müchnab, — PBerbot der Auswanderung der 
Juden ans Europa nad Paläſtina. — Aktenſtücke zur Geichichte der 
Frankiſten in Polen. (Fortſ.) — Berichtigung. 

Allgem. mufifal. Zeitung, Red.: Jof. Müller. 8. Jahrg. Nr. 22 u. 23. 

Inh: R. Succo, Unterfuchungen über „Modulation,“ (Fortſ.) — 
Mar Bruch, Odyſſeus. Sconen aus der Odyſſee. (Fortſ.) — Kritiſche 
Briefe. 6. — Carl Hennig +. — Berichte; Vermiſchte literarifche Mits 
theilungen, 
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Ikevue eritique. Nr. 22. 

luh.: Moesinger, re aux Actes de saint Ignace. — Wilhelm, 
forme et emploi de l'infinitif en sanserit, en bactrien, ete, — Karlowa, 
la Proc&dure civile romaine au temps de la Legis Actio. — Steinhau- 


sor, Geographie de l’Autriche-Hongrie. — Maspons, chants populaires 
eatalans. — Sociätds savantes, 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove, Rr. 25. | 


Inb.: Die gegemeärt, Zufände in den Oflfeeproningen Rußlande, I. — Die Stel. 
lung der Deutſchen zur neuen Regierung Aranfreidhe. — D. Hartwig, eine 
feltene Bibliothek; deutſches Erzicherleben in der Ftemde. — Aus Stuttgart: 
der kirchl. Ariede in Württemberg. Aus Medienburg + Schwerin: unfere Ber. 
faffungsaudfihten. Aus Berlin: ein Borihlag zur Neichögeiepgebung. Aus 
Sitaßburg: am Vorabende der Bezirksratbswahlen. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 24. 


Inb,: Eine Erinnerung aus dem Mittelalter, — Ar. Böttcher, die Wendung in 
ranfreid. — Die Reform des Padettariis ber Reichsvo Aus Dresden : 
Rinifterium und Oppofition in Sachſen. — Vom deutihen Reichetag. — Begen 

die Maffenanswanderung. — Die Negiftrande der geograpt.- atift, Mbtheilung 
des Großen Generalſtabe. — Literatur, 





Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 23, 


Inh. : Leop. Richter, der Regierungswechſel in Frankreich. — Ueber Schwur ⸗ und 
Schöffengerichte, Don e. rad. Iuriften. — Ar. Schlögl, Weltausftellungsbriefe. 
1. Aus dem Wiener Prater, — Yiteratur u. Hunt: Gm. Beibel, Iemieits der 
Aven, — N, Schrider, moderne Gulturguftände im Elſaß. — A. Pivanti- 
Lindau, Aleſſandro Ranges. — Aus der Hauptſtadt. — Dffene Briefe und 
Antworten; Rotizen; Bibliographie, 


Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 23. 
Inh: Wochenihau, — — — Entartung. — Correſpondenzen. 
Aruction für das Oberconſiſtorium ber fiebenbürg. röm.-kathof, Bi 

hg - yaEm, — Zum Iubiläium Haſe's. — Ort 








m Ins 
ande. 1. Di win 
rapbie, I, Die Doppetvocale. 
ndel, Gewerbe und Pandwirtbihaft. — Berichiedenes. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 145 —151. 


Inh: Ar. Pet, Briefe von der Wiener Weltansftelung. 5.6. — Wephiftos 
„Der zu mir!" — Der hanſiſche Geſchichtsverein u, feine 3. Jahresverjammin 
in Braunſchweig. — Die Fiſchzucht umd die Fiſcherei in Bayern, — Perſſen 
Steilum we mittelafiat, Frage, — Neuere florent. Monumente. — 8, Bamber- 
ger: Die ring | unter dem Geſichtepuntte des Vereinsrechtes. — Benet. 
Geſchichtsverein. — Die Fahrt des Bundesratbs u. Reichstags nah Wilhelms 
haven. — Fürft Mlerander Johann Gufa. (Refrolog.) — Zwei deutſche Dichter. 
— Bien im Iabre 1873, 2 — Au Lindau's Moliere. — M. Schleich, ber 
Socialismus und die Wohnungsfrage. — Die Schapfammer des öfterr. Haller 
baufes. — Tifdyendorf's neue Ausgabe der Bırfgata. — Barifer Chronik. 19. — 
Gonftantin Hungen's Deufihriiten. — Das bayer, Gewerbemuſeum zu NRüms 

berg. — Reueſte Poſten u. Telegraph. Berichte, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfchall. Ar. 24. 


Inh.: ZFeod. Wehl, neue Dramen. — &. Fortlage, eine philoſ. Schrift von 
Hugo Delff. — 5. Prug, der Deutihe Orden in Preußen. — D. @löner, ein 
Beitroman. — Poetiſche Ueberiegungen, — Fenilleten ; Bibllographie. 


Europa. Nr. 24. 


Inh: Außlande Arauen, — Die chemiſche Beichaffenbeit des Meerwaſſere. — Ende 
des heil. römiichen Reiches, — Mena u. Florenz. — Literatur, Bildende Kunſt, 
Muſit, Theater, Aus der Geſeillſchaft. 


uftrirte Zeitung. Rr. 1563. 
Inh,: Die Präfidentihaft Mac Mahen's. — Wochenſchau. — Mannigfaltigkeiten. — 
Hand tg Nägeli, Zur 10jähr. Gedenkfeier Des ſchwetzer. Befangecomreniften. 
— Eine Hütte in den Gentralfarpaten. — Ausmanderungsangelegenbeiten. — 
Todtenſchau. — Briefwedriel mit Allen für Alle. — Die Feſtſahrt der deutichen 
Bundesratbs, und Meidstagsmitglieder nah Bremen und Wilhelmehafen. — 
Bon der Wiener Weltausftellung. — Der Shah von Verſien in Petersburg. — 
Gulturgefbichtl. Rachrichten, Preife u. Buchhandel, Himmelserſcheinungen. 
Gartenlaube. Nr. 24. 

Inh: 9. Schmid, der Loder. Bine Meſchichte ans Den baieriſchen Bergen. (Rorti.) 
— Album der Poeſſen. Das Grab im Buſento. — Der Medoc. .— Zur 
Raturgeihicte des deutſchen Aomödianten, 2. — Das Zusculum des adıten- 
denferd, — Blätter u. Blürken. 


Daheim. Nr. 37. 

Inb.: F. 8, Reimar, Bezwungen. Novelle, (Kortf) — Th, Mefferer, der Adler- 
fhüg. — W. Dö ting das Sieteoſtoy und feine Bilder, — Wohlſtands⸗ und 
Vildungsproben, — A. Andres, deutſche Reiſende der Gegenwart. 6. Gerhard 
Roblfs, — Am Familientiihe. 

Ueber Land u. Meer. Hrög. von 4. W. Hadländer. Rr. 37. 

Inh.: EC. Edſtein, die Roſe von Bologna. — Inlius Stochauſen. — E. M. Ba- 
tano, die rumaniſchen Zigeuner. — Das Holderlin-Dentmal in Lauffen, — 
Notigblätter, — Eine Heerde Hübe am Mafler. — G. Samarom, europälfdhe 
Minen und Begenminen. (Forti.) — Allerlei aus England, 2 — Die Eiſenbahn 
durch das us. — Meta Wellmer, Sorge für Erzieherinnen, — A, Bil. 
berffein, Wiener Ghronit, — Die Wiener Beltausfeitung u, Weltauäftellungs- 
notigen. — Aluftrationen. 


Allgem. Familien-Zeitung. Nr. 36. 


Inh.: KR, Frenzel, Lucretia's Becher, Fortſ. — Der Preis an der Pforte des 
Zoded. — ©. Hagen, Karl XII von weden. — W. Baer, wie man fid in 
kur alten Zeit bei Hofe amülirte, — Galerie berühmter Maler und ihrer 
Werte: 7, Rafael Sanyio. — IR, Si@tenderg amerifanifde Licht + und 
Schattenbilder. 10, air Belv, der Dichter des Kätbihens von Heilbronn. — 
Aus Natur u. Leben. — Ghronit der Gegenwart, — Manniyfaltiges, — Offene 
Gorreipondenz, — Mluftrationen. 





— — — — — — ne 


— 1873. 25. — Literariſches Gentralblatt — 21. Juni. — 


Das neue Blatt. Red. Fry. Hirfch. Rr. 38. 


.: 9. 9. Winterfeld, auf der Eifenbabn. — M Kalbed, m & 
dicht.) — Juriſtiſche Briefe von einem beutichen Ribter. 1.— Ber u 
Weltaueſteluung. — S. Behrend, ärzu. Spredyimmer: Rex -— 
aus der Anabenzeit von Karl Guplom, — Willie G ollins, die mm 
Iena, — Damenfenilleton, Handel u. Verlehr, Allerlei x. 
Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 49. Jahre. Rt. 
Inh.: Stadelmann, von Koulmiers bis aur MWicdereinnahme ver 
trag. (Aorti,) — Die Unterofficierfrage. Taktiſche 
—4 armee. (Hreg. vom Beneralftabe, [derti.)) — M 
ten. — Biteraturblatt Ar. 21. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Rr.Y 





Inh,: Mante: Bri sel Friedrich MWilhelm’s IV mit Bunien — 
Sigwart goldenes Buch. — Aleſſandro Mangoni t — Iomzait 
Sizitiens, 2. — Der Unterridyt in Aegypten. — Die wraditiench 


Barfis, — Bulwer, Didens, Thaderan, die drei groben 
1. — Die fraugöf, @eifteobewegung im 19. Jabrb., nad Ar. 
Iiterarifche Menue, 
Das Ausland, Nr. 22. 
Sub: Gulturbilder aus Spanien, — Die Pandfhaft Aurg in Eiradk 
u des Erdballes. — Ein 8*6* u über 


ner und Deutſche. — 3. G. Kohl, über die geograph. Lagt ı. 
Stadt A ringe ihres Hafens, — Miecellen. 


Die Natur, Hrög. von O. Ule u. 8, Müller. Ar, 1 


Inh: A. Müller, Zäulniß und Anfte 4.— ©, Haperlant, 
Diamantenfelder Südafrikas. 3. — 8. 9. Riemener, das Ball 
Kleinere Mittbeilungen. 


Aus allen Welttheilen, Ned. D. Delitfch. 4. Jahrg. M 
Juh.: Die Golorade» Wühte, — Die Wellenbrecher Englands. — #. 3 
mant, Manaog am Rio nn in Brafilin. — D, Delitid, 8 
erihungen ı. Entdedungen 3. 1972. (Sch) — Hadımer: 
aadin. Aus d. Nufl. von S. v. Lanfenau. (Sdl)— ®. | 
aus dem Böhmerwalde. (Schi.) — Bilder aus Oftibirien: I. Der 
A. Batidhet, Bilder ans dem Staate Neuyork, — P. Aummtt 
— Die niederländ, Kolonien in DOftindien, — Miecellen. 





— 


— — — 


Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 
Bamberger, die Arbeiterfrage unter dem Geſichtepunlie d 

rechts. (Beil. z. Allg. Itg. 147.) 

Bryce, das heil. röm. Reich. Diiche Ausg. von Winkler. 

Gremer, Reiſeſtizzen aus Italien. (Ebend.) 

Dasanatha-jätaka, Ihe, being the buddhist story ol 
the orig, Päli text with a translat, and notes by V. 
(Bon Garrez: Rev, crit, 23.) \ . 

Delff, Belt u. Weltzeiten. Cine Philofopbie des ® 
That. (Bon Fortlage: BI. f. lit. U, 24.) 

Ewald, n Eroberung Preußens durch die Deutichen. |. 
Prutz: Ebd.) 

Gab. Symbolit der griech. Kirche. (Allg. lit. Ang. 11. 5 

Grafmann, die Erdgeichichte oder Geologie. (Allg. ® 

— die Zune oder Mathematik. (Ebd.) 

— die Körverlehre oder Atomiſtik. 1. Buch der Lebe 
logie. ( Ebd.) 

Hoppe, Hallueinationen u. Illuſionen. (Allg. fit. Ang, 11. 

Öurter, Nomenclator literarius recent. {heol. cathe! 
(Ebd.: 11. 5. 68.) 

Jätakas, Five, containing a fairy tale, a comical story, 
fables in the original Päli text, accompanied with & 
and notes by V. Fausböll. (Bon Garrez: Rev. eril, 

Jätakas, Ten. "The Original Päli text with translation 
by V,Fausböll. ( 1.) 

Ienfen, Träumen und Denken. er fit. Ang. 11. 5. 

Teitner, die hervorragenden Kunſtwerke der Schapfamm 
Kaiferhaufes. (Beil. 5. Allg. Ztg. 150.) | 

Mertens, die Kerkerfcene aus Goethe's Fauſt. (Ebd. —* 

—— zur valerland. Geſchichte. Hrsg. vom hit. 
Gallen. N. F. 4. Heft. (Allg. lit. Ang. 11. 5. 68) 

Ollanta, an ancient Ynca drama, translated from 
Quichua by Cl.R. Markham. (on Maspero: Rev. 

— 6 sea la severidad de un padre y la elemencia 
drama dividido en tres actos, Iraducido del Qui 
llano con notas diversas por J. S. Barranca. 

Schmidt, griechiſche Metrik. (Allg. fit. Anz. 11. 5. 6%) 

Strümpell, die zeitliche Aufeinanderfolge der Gedanl 

Bold, der Segen Mofe's. (Ebd. 4 

Weit, das Marcus-Evangelium u. feine ſynopt. Paralkl 

Werner, die —— in vier Betrachtungen. (Ebd. 

Zeifing, Religion und Biffenihaft, Staat und Kirk 

- Allg. Pitztg. 24.) 
























— 1813. 25. — Literariſches Gentralblatt — 21. Juni, — 


Jerke der ausländifhen Literatur. 


Franzsſiſche. 


adimie de Mäcon, soeiett des arts, sciences, 
! d’sgrieulture, redigees et mises en ordre par 
.T.9 et 10. (508 p. $.) Mäcon. 

s compleles, traduites en frangais par V. Béto- 
#, 2vol, (XLVU, 1137 p. 18.) Paris. 7 fr. 

„ evöque d’Hippone, oeavres completes, tradui- 
et annolees par Peronne, Ecalle, Vincent, Char- 
areau; renfermant le texte latin et les notes de 
nedietins. T. 6. (596 p. ä 2 col. 4.) Paris. 

vets capricieux. (356 p. 8.) Paris. 6 fr. 

: Lae Albert, nouvean voyage aux sources du 
il, 360 p. 18.) Paris, 1 fr. 25 e. 

a Theorie de la lune d’Aboul- Wefä. (24 p. 4.) 


nee des Vosges et la commission des marches, 
is Ifr. 50 c. 

vires de la Soeiẽlẽ archeologique du departe- 
Vılaipe. T. 8. (554 p. 8.) Rennes. 

Cochinchine frangaise, 1569. 2. edit, (543 p. 8.) 


d, de, veuvres completes. Le Congres de Verone, 
me, negociations, colonies espagnoles. Suivis de 
+. Nouv. edit. (511 p. gr. 8.) Paris. 4 fr. 

ıs complötes. T. 17. Les Tusculancs. L'Amitie. 
is eonsulat, Traductions de Matter, J. Pierrot et 
⁊ A. Perigaud, (481 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 c. 
an et sculpteurs conlemporains, (XXX, 400 p. 
r. 50 6, 

et Europe, oeuvres, avec une tradaclion nou- 
mmier. Abröge de l'histoire romaine d’Eutrope, 
‚&.Dubois. Nouv. edit, (XXIV, 455 p. 18.) Paris, 


ste sur la vie et les oeuvres de L. Vaudoyer, 
abre de lInstitut. (15 p. 8.) Paris, 

indian, histoire de Napoleon Ill, empereur des 
Kite jusqu’ä sa mort, (240 p. 12.) Paris. 1 fr. 
hüßidrales et chäteaux au moyen äge. (144 p. 


UL curiositl®s musicales, notes, analyses, inter- 
"nes particularites contenues dans les oeuvres 
Mitres, (IX, 272 p. gr. 8.) Paris. 

ie Ide-mecum des amis des beaux-arts. (109 p. 


pe et mimoriaux du roi Rene pour servir ä 
wis au 15. siecle; publiös d’apres les originaux 
nabonales, par A. Lecoy de la Marche. (XVI, 
ns. Ir. 50 €, 

gt de la vie des plus illustres philosophes de 
16 p. 8) Limo, 

„le Soleil, 3. edit. (272 p. 18.) Paris. 1 fr. 25 e. 
‚histeire litöraire du Maine, Nouv, edition. T, 5. 
) Paris, 

"eis dhisloire ancienne, grecque, romaine el du 
2 edition. (VII, 584 R. 12.) Paris, 

s Eaux minerales et les bains de mer de la France. 
«&) Paris, fr. 

Dietionnaire de pomologie, conlenant l'histoire, la 
la figure des fruits anciens et des fraits modernes 
#alement eonnus et cullives. T.3. Pommes. (445 p. 


urn bien d’autres, Souvenirs de la haute Egypte 
ie. (V, 371 PR 8. et 4 fig.) Paris. 2 
histsire de Ja troisieme republique frangaise, 1870 
1.(#00 9.8.) Paris. 5 fr. 

—1 — ou voyages, —— des 
\gaturs espagnols, (147 p. $. et grav.) Paris. 
he objets d’art du musce de Grenoble. (192 p. 


Grummaire de la langue chi seri 
gue chinoise, orale et &crite, 
nn IM, 2352 p. gr. 9.) Paris. 
— abulae, Nova editio, seleclis P. Desbillons 
Aallicis et prosodiae signis adornata. (VII, 114 p. 


u fofne des lois eiviles, ou science des lögis- 
1.1, (Ill, 462 p. 8.) Paris, 7 fr. 50 c. 
physiqgue applicables aux usages de la 


ia les programmes offleiels, 15. edit. (XII, 


ar, 
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ares. Note, (15 p. 8.) Paris, 
obert et Gaste, Dictionnaire des usages ruraux et urbains 
pour tous les cantons du ressort de la cour d’appel d’Angers, 
avec le texte des lois les plus usuelles. (XI, 575 p. 18.) Angers. 

Roucher, C., du corps des pharmaeiens militaires. Son röle 
dans les etablissernents hospitaliers, aux armees actives et prös 
de l’administralion superieure de la guerre, (16 p. 8.) Paris, 

Sacc, Chimie des animaux. 3. edit, (158 p. 18.) Paris. 1fr. 25c. 

— Chimie du sol. 3, edit. (152 p. 18.) Paris. 1 fr. 25 e. 

Statistique de la France. 2. serie. T. 19. Industrie, Resultats ge- 
neraux de l'enquéte elleetuce dans les annees 1961 — 1865. 
(LXXVI, 887 p. gr. 4.) Naney. 

Synode, 30., general de l’Eglise reformöe de France. 1. session. 
Proccs-verbaux et actes publies par l’ordre du synode. (458 p. 
4.) Paris. 5 fr. 

Taeiti, C. Cornelii, quae exstant opera, juxta accuralissimam D. 
Lallemant edit, (480 p. 18.) Paris, 

Talbot, E,, nouveau Dictionnaire grec-francais, preeede d'une 
liste des formes diffieiles des verbes et suivi d'un vocabulaire 
des noms propres. 3. edit, (XX, 1079 p. 3.) Paris. 7 fr. 

Terenee, les Comedies. Traduclion nouvelle par V, Bötolaud. 
(XU, 707 p. 18.) Paris. 3 fr, 50 ec. 

——— L. M., la Premiere bibliothéque de l'hötel de ville 
de Paris (1760 —97), avec les preuves extraites des Archives 
nalionales et des papiers de la ville. (Xil, 132 p. 4. et 1 pl.) 
Paris, 


— L,, applieation de l’'huile minerale ä l’eelairage des 
p 
R 








Antiquariſche Antaloge. 
(Mitgetbeilt vom der Antiawariatd- Buhbandlung Kirbbeiim Wigand. 
Baer u. Go, in Frankfurt aM. Nr. 220, Vermiſchtes. 
Beijers in Utrecht. Nr. 24. Theologie, Philofopbie. 
Bertram in Sonderäbanfen. Ar. 2. Vermifchter. 
Bielefeld's Buchh. in Carlsruhe. Nr. 26. Mineralogie, Geologie u. 
Geognoſie. Nr. 27. Ehirurgie u, Verbandlehre. 
Galvarn u. Go. in Berlin, Rr. 39, Bermijchtes. 
Jolomwicz in Pofen, Nr, 27. Raturwiſſenſchaft, Mathematik, Phynit ic. 
Nr. 31. Ausländ. Literatur. 


u nachtichten. 


Der Rector der Univerfität Leipzig 2* Dr. Hermann 
Brodbans iſt vom Könige von Sachſen zum Geh. Read der 
außerordentl. Profeſſor an der Univerſitat Wien Dr. Meynert zum 
ordentl. Profejfor der Pfychiatrie dafelbit, der Profeifor in der medicin. 
Facnltät an der Univerfität Freiburg f,®r. Dr. Weismann zum 
ordentl. Profejfer der Zoologie dafelbit, der auferordentl. Profeffer an, 
der Univerfität Berlin Dr. Weitpbal zum ordentl. Mitgliede der 
wilfenfchaftlichen Deputation fr die Medicinalangelegenheiten ernannt 
worden. 

Der Staattanwalt Dr. jur. Tbon in Weimar bat die erbetene 
Entlaſſung ans dem Staatsdienfte erhalten, um eine ordentl. Profeſſur 
in der jurift. Racultät zu Roſtock anzutreten, 

Am 13. Juni + in Berlin Friede. Ludwig Georg v, Nanmer 
im 93. Jahre feines Lebeus. 

Am 17. Juni + zu Marienbad der Hofratb Dr. Alb. v. Zahn, 
Generalſecretar für die Kgl. Sammlungen in Dresten. 





Vothgedrungene Erwiderung. 


Nummer 21 des „literariichen Gentralblatts” enthält eine Kritik 
meiner Schrift „Plutonismus u, Vulkanismus,“ y welcher ich nicht 
ftillihweigen kann. Meine Erwiderung wird auch In den Augen jedes 
biflig Dentenden als eine gerechtfertigte erichelnen, da fie nicht die ſub⸗ 
jectiven Meinungen ded Herru rer berührt, fondern fih auf 
die Art und Weite bezieht, wie er meine Aenferungen wiedergiebt und 
interpretiert. Er beſchuldigt mic 4 B. des Diletantiemus, weil ich 
mich im Jutereſſe der Tpracligen * des heute noch allgemein ver⸗ 
ſtaͤndlichen, eine ganze Gruwve von Geſtelnen bezeichnenden Älteren Aus⸗ 
dructs: „Urgebirge” bedient habe, weil ich von einem Sandſteine in 
„Icieferförmiger 


orm“ gran , um dadurch die dünnen, leicht 
fraltbaren Platten eines plattenförmigen Sandjteins zu daracterifieren. 
Gänzli tig iſt die Behauptung Des Recenfenten, wenn er angiebt. 
das; meine Meberjichtstabellen im Großen und G nur die von 
G. ®. 6. Fuchs ımd Noeggerath bereits mitgetbeilten Daten ent 
bielten, ſpielsweiſe zählt erjterer, in feinen Berichten 1869: 100, 
1870: 131, 1871: 75 Erdbeben auf. Meine Tabellen ergeben 
267 Erdbeben für 1869, 378 für 1870 und 135 für 1871. Nicht mar, 
Bafı der Herr Recenſent, bevor er diefen Sap niederſchrieb, fich nicht 
die Mühe nahm zuvor Vergleichungen anzuftellen, er bat meine Arbeit 
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nicht einmal aufmerkſam geleien, ſonſt würde er mir nicht die wabrbaft 
monftröfe aan andichten, daß ich die Hreides und die Jura⸗ 
formation zu den plutoniſchen (112) Bildungen zäble, Der bee 
treifende Abjchnitt meiner Schrift bandelt von dem verfciedenen Alter 
der eurowätichen Bulfane. Um angudeuten, daß Die erleſchenen mit den 
noch tätigen Bulfanen auch Das gemein haben, daß fie, zur Zeit ale 
fie nody tbätig waren, fich nahe der Meerestüite befanden, habe ih — 
und es ſtand mir Dabei das Geſammtbild des Iurameeres vor Augen — 
darauf bingemwiefen, „dah fie ſich ſammtlich nabe der Grenze der Juras 
formation befänden“. Innerhalb des groſtentbeils ans plutoniſchen Ger 
tteinen beitebenden „F eitlandes diejer Formation (Keitland it abſicht⸗ 
lich geiperrt gedruct), fallen aber Die bebeutenderen Erdbeben Europa'e; 
es find durdmweg ein und dieſelben Schichten plutoniſcher Bildungen, 
innerhalb welcher ſich die Erdbeben der lepten Jahre fortyflangten.“ 
Mehr babe ich nicht geſagt; Bein Menih aber bat bis jegt and der 
von dem Mecenfenten cıtierten Etelle (er iſt worfichtig genug fe nicht zu 
wiederholen und verweilt blos auf ©. 24) berausgeleien, daß ich die 
Kreide⸗ und uraformation zu den plütoniſchen Wildungen zäble, 
Meine Andeutungen find fogar vollitändig veritanden worden, wie aus 
anderen Beipredungen meiner Schrift bervorgebt. Daß meine Arbeit, 
bei der ich mich vielfach auf das Nothwendigſte beichränfen mupte, 
und im welcher ich abfichtlic Das, was ſonſtwo "ausführlich zu finden, 
apboriitiich, und anderes, was gewöhnlich nur andeutungsweile berührt 
wird, ausführlicher bebandelte, viele Mängel und and Arrtbümer ent: 
bält, ftelle id» wicht im Abrede, boffe aber, daß diefen gegenüber der 
Necenjent, in Rüdficht auf die Schwierigkeiten, welche der Gegenſtand 
Darbietet, nunmehr milder gefinnt it, zumal er aus Obinem erfiebt, 
dañ felbit bei jeiner kaum dreißig Zellen umfaffenden Recenfion über 
nine Schrift fatale Irrthümer mit unterliefen. 


Darmftadt, 4. Juni 1573. Ferdinand Dieffenbad). 


Auf Vorftehendes iſt lurz Folgendes zu entgegnen: 


I) muũ Ref, dabei bebarren, daß Bezeichnungen wie „Urgebirge,” 
„der in der fchieferförmigen Korn vorlommende Sanditein" Nusdräde 
find, deren fidı nur ein Dilettant bedient. Wie wenig Der Verf. mit 
—— Sprachgebrauch vertraut iſt, beweiſt auch z. B. Die Wendung 
„ein Syenitlager, welches den Sandſtein durchbricht.“ (S. 12.) 

2) Die größere Anzahl der von dem Verf, zujammengeitellten 
Erdbeben üt nur eine fcheinbare und wird vor Allem dadurch hervor⸗ 
gebracht, day er die Hunderte der Ztöfe von Großgerau alle einzeln 
auffübrt, fo 3. ®. fast für jeden Tag des Monats November 1569 
Bebungen verzeichnet. Der Borgänger Fuchs bat bios bie jtärkern 
Stöfe in feine Yijten eingetragen, womit auch biefen tagaus tageln 
andauernden Erjcütterungen gegenüber bie Prlicht Des Erdbebenftatüititers 
durchaus genügend erfüllt ericheint, 

3) Die Stelle auf ©. 24 iſt nicht nur aufmerkſam. fondern vielmal 
forglältig durdigelefen worden, bevor dem Verf, zugemuthet wurde, 
daß er die Jurae und Kreiteformation zu den plutonifchen Bildungen 

äblte. Der Ref. kaun auch jept noch dem Zert nicht anders verfteben, 
* ſich indeſſen, daß der Verf. nunmehr anders von dieſen Formatienen 
denkt. In dem Rettungsverſuch der Erwiderung heißt ed vermittelſt 
einer Meinen aber wirtjamen Umſtellung der Worte „das großenthelle 
aus ylutonifchen Geſteinen beſtehende Feſtland der Aormationen,” wo⸗ 
von in der Abhandlung felbit micts zu leſen iſt. Ausdrüde wie „Das 
eſtland der Juraformation beſteht großentbeild aus plutoniſchen Ger 
Heinen” und „Schichten plutonijcher Bildungen" find Übrigens fernere 
Beiträge für Punkt 1. 

Andere Stellen des Referated hat der Verf. wicht berührt, es it 
daher wohl anzunehmen, daß er inzwiichen erkannt bat, wie es z. ®. 
durchaus unlogiſch it, die Berechnung der Erdbebengeihwindigkeit ein- 
mal auf die directe Entſernung, drei Seiten fpäter auf den BreitesAinters 
chied zweier nach einander erfchütterter Orte zu begründen. Echliefis 
Id die Bemerkung, daß es für einen tadelnden ef. allein fchon Die 
Dorficht gebietet, Die angezogenen Stellen genan fo wiederzugeben, wie 
fie Jedermann leſen kann. Der Referent, 








Literarifche Anzeigen. 
im Verlag von Chr. Limbarth in Wiesbaden erschien: 


Physikalisch-chemische 
Untersuchungen 


von I”. Kremers 

Viertes Heft. 
Volum und Wärmecapacität der Verbindungen erster Ordanng: 
Preis 12 Sgr. {137 





Dıud won W. Drugmiin in Beipgig. 


In Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung ( 
mann) in Berlin sind erschienen: 
rimm (Herman), Das Leben Raphael: 
Italienischer Text von Vasari, Ueberset 
mentar. Erster Theil: Bis zur Vollenduı 
und Schule zu Athen. Mit Raphaels Bil 
Original in der Münchener Gallerie, in Kı 
von Ludwig Grimm, in Albertotypie m 
Facsimile in Photolithographie. Kupferdru 
Gr. $. Eleg. geh, Preis 4 Thlr. 








— 1873. 225. — Literarifhes Gentralblart. — 21. Juni. — 








‚ Zehn ausgewählte Essays zur Ein: 


Studium der modernen Kunst. Velinpapie 
geh. I Thlr. 20 Sgr. — In Leinwand gebur 
Inhalt: 


Die Venus von Milo. — Rapha. 


angelo. — Carlo Saraseni. — Albrecht v 
Verhältniss zur bildenden Kunst, — Jacob Ası 
Berlin und Peter von Comelius, — Die Cartom 
Cornelius. — Schinkel. — Curtius über Kunstz 


Antiguarifher Bücerverkeh 


Soeben erschien und iA: aut Wunsch graf 


zu haben: 


Katalog XV.: 
deren Geschichte. 
schaft. Populäre Bücher. 


Athenaeus 
illustr. J. Schweighaenser. 14 voll. ®. 
rati 1801— 7. Schreibpapier. Ehemaliger 
15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr kl 
auf Neun Thaler 15 Sgr. ermässizk | 


Epicteteae 


haeuser. 5 voll. gr.$. Lips. 1799 1500. 4 
weise ermässigter Preis: Vier Thaler. 


Lexicon Herodoteum.« 


gr. 8. Argentor. 1824. (Früherer Preis: 3 
Zwei Thaler. eh 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede 


2 Bde. in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1531— 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter 
liefere ich auf kurze Zeit und so 
hierzu bestimmte Anzahl von Exempl 
Neun Thaler. 


Literatur der lebenden 
Bibliographie. 


Simmel & 
Antiquariats-Buchb 










Preisermässi 
Suidae Lexicon 


Die Frucht jährigen deutschen Fleis 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 
zeichnung König Friedrich Wilhelm IV 
werden, In Herzog’s Realencyclopasdie } 
wird das Werk als eines der wichtigste 
behrlichsten Nachschlagebücher für den# 
Philologen bezeichnet, zugleich aber 
Wichtigkeit dieses rn werkes für = 
und Kirchengeschichte hervorgehoben 
schaffung desselben auch für theologische 
warm empfohlen. ; | 


Deipnosophistarum lib } 
et Latine, animadven 


philosophiae monumesll 
ot Latino illuste. I 
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lung zu beziehen von 


Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Fraakfi 
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t jeden Sonnabend. 















ber das — des deutſchen Staats zu 


. x Religion. 
ib, Ehleierm.'s ertenntmißtbeor. Orundanſicht. 
De rin Goetbe’ichhed Yied, 

11 Dser imbjeftioe Aarbenempfindungen. 

Ki €. Kl. —— d, ſepbiſt. Nedeluuſt 
en und Weltihmerz. 


u. witgendfl. Serlaue zur Geſch. Ruhlande. 
ku — liiteraire en France. 
I 


Beſchreibun 
Ariden, 











Theologie. 


Dr.P.de, Prof., über das Verhältniss des deutschen 
zu Theologie, Kirche und Religion. Ein Versuch, 
heologen zu orientiren, Götlingen, 1873, Dieterich'sche 
ehhdlg. (63 S. 8.) 
amt nicht in allen Stüden mit den in vorliegenbem 
Oyipeohenen Anfichten überein. So, um nur Haupt« 
ja erwähnen, möchte dem Apoftel Paulus innerhalb 
Fe des Ehriftenthumes doch eine wejentlid andere 
Indicieren fein, als ber Verfaſſer ihm zufcreibt. 
doch eine Mebertreibung, Paulus einen „Unbes 
en und ihm vorzumerfen, er habe es verjchuldet, 
9 Bild (Jeius) nur hochſt lümmerlich, einjeitig 
> aufgefaßt” worden fei. Die Anfiht, daß Paulus 
Sum ins Pharifäiihe überfegt und dadurch ver- 
gehört einer Schule an, welche durch die neueren 
‚de und die Entwickelungsgeſchichte des Urchriſten— 
erstehen gelehrt haben, ein für allemal befeitigt 
“md man braucht doch auch nur die erften Briefe des 
angen zu lejen, um zu erkennen, daß wir ed ba nicht 
omiprierung des Ehriftentbumes zu thun haben. Eben 
au Bedenken gegen die Behauptung, dab das 
Ehriftentypum nur einen höchſt geringfügigen 
bie Geftaltung unferer gegenwärtigen Eultur gehabt 
vo die Einwirkung der reformierten Richtung auf 
Nrbemerhältnifie fo ziemlich gleich Null jei. Genauere 
dien lehren doch am Ende bas Gegentheil, und 
and die Einwirkung der reformierten Richtung auf 
sgeitaltung follte der nicht leugnen, der die Bedeu⸗ 
behengollern’schen Fürftenhaufes in jo hohem Grabe zu 
Sb, wie der Verf. Endlih, um auch das noch zu er- 
J wögte bie von dem Verf. eingeführte Unterſcheidung 
Obriftenipum* und „Evangelium” faum zu billigen 
ngs meint er wohl das Richtige, benn er möchte 
dab zwiihen dem urfprünglichen Evangelium und 
bald in den Händen der Stirche aus demſelben ge» 
Mein groher Unterichied beftche.“ Aber do lann e8 
ng anriten, ben von dem Verf. gewählten Namen 
für die ürchliche Ungeftalt des uriprünglichen 
wählen, und rathjamer möchte es doch fein, die 











fein würben, als die hier gebrauchten. 
nun aud manderlei Fragezeihen an ben 


ana Bi 


für Deutfchland. 


Herandgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. (Iurgännude ı-, 
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verlegt von Edward Avenarius in Leip 


—“* 28. Juni. — 


Schneller, Landestunde von Tirol. 
des Dberamis Neereöhelm. 
urfiond + Alora, 
Büchner, Lehrbuch der anorganifden Gi 
Aubl, Lungenentzündung, Zuberkulofe u. Schwindſucht. Hygini Fabulse ed. 
1) Gaermat, über Das Obr und das Hören, \ be 
2) — üb. d.pbyiiol, Briv.»Laboratorium and, Univ Leipzig. Brandes, die —— d, Literatur d. 19. Jahrh. 
Biſchoff, aual. Seſchtelbung e, mitrocerh, 8. Madchend. Shüren, die 
| @rner, Peitfaden bei d, mifroffop. Unterf, thier, Gewebe. | Borlejungen an der Univerität Dorpa 


enden Unterfiebe und Gegenfäge mit anderen | 
Men, die weniger mihverjtändlich und am Ende | 


Gentralblatt 


OR IT» 
r———:17, ; 


. B 11873. 
RiODiei.- 
Preis vierteljährlid 21% Thlr. 


Förſter, Theorle u. Praxis d. heut. gem. pr. Privatredhts. 
Bippermann fl. Schriften juriſt. u. recbtsbift, Jubalte, 
| Rider, Forſchungen a. Meicht u. Mechtogeſch. Italiens. 
M. Tullii Ciceronis Tuscul. — erfi.v. Meißner. 
M. Schmidt, 
Hebn, das Salı. 


ath,-Borialiften u. —— — 
1. 


Rand diefes Heftes zu jegen haben, jo müſſen wir doch auf ber 
anderen Seite der bier vorgetragenen Örundanfhauung zuftimmen 
und können nicht anders, als anerfennen, daß e3 ein fehr be— 
achtenswerther „Verſuch zur Orientierung” über die im Titel 
genannten Verhältnifje ift, was hier vorliegt. Es ift gewiß feine 
„Tauſchung“, in welder ber Verf. befangen wäre, wenn er bes 
hauptet, „bie Formen, unter denen Religion früher aufgetreten, 
jeien alle verbraucht”; und wenn er deßhalb dem neuen deutichen 
Staate die Aufgabe ftellt, nicht zwar „eine nationale Religion 
zu Schaffen,” denn „Religionen werden nie gefhaffen, ſondern 
ftet3 offenbart“, wohl aber „alles zu thun, was geeignet jcheint, 
einer nationalen Religion den Weg zu bereiten und die Nation 
für die Aufnahme diejer Religion empfänglich zu machen,” 
jo fann man da wohl nur zuftimnen. Aus dem Wirrwarr, der 
auf religiöjem und kirchlichem Gebiete jegt berricht, bürfte 
fchwerlich auf anderem Wege berauszufommen fein, als auf dem 
von dem Berf. gemwielenen, und namentlich möchte man das im 
zehnten Abjchnitte Gefagte zu allgemeiner Beachtung empfohlen 
fein laffen, wo der Verf. in deutlichen Umriffen das Ziel vor 
Augen ftellt, von dem er meint, daß wir ihm zuftreben müßten; 
es ift dies ein Chriftenthum, das, von allen bisherigen kirchlichen 
Beftaltungen frei, fi rein nur im Elemente der in der Perjon 
Jeſu perfönlih erjchienenen Religiofität bewegt, und baß bie 
Arbeit, ein ſolches herzuftellen, nothwendig ift und alle 
Sleichgefinnten vereinigen follte, muß denn freilih wohl ein- 
leuchten. P-s. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von p. W. Schmidt. N. 
Inh.: Setarup an Herrn Dr, Karl Haſe. — Ravenna. — Aus 
der modernen Statiſtik (2 Vorträge). — Martin Paſchoud + 


Deutfipet Proteſtantenblatt. Hreg. von C. Manchot. 6. Jahrg. 
x. 23 


ae Wochenſchau. — W. Ehanning, Selbitverleugnung. — 

W. Kost, die gemifchten Ehen und bürgerliche —— 2. — 

Stiftung eined medlenburg. Protejtantenvereind, — Zu dem Verhalten 
des ſachſ. u. hannov. Gonftitoriums in der Befenntnipfrage, 

Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. Nr. 23. 

Inh.: Cine evang.⸗luth. Conferenz innerhalb der preuß. Landess 

firhe. — Julius Schnorr v. Garolsfeld. — Die proteit. Jahresver⸗ 

ſammlungen a Paris. — Aus Italien. 1. — Ein Blick auf Deiters 

| rei. 3. — Die neuefte Reijeliteratur und die Mijfion. 3. — Gorres 

ſpondenzen ; Riteratur. 


Ag. ev.»Iuther. Kirhenzeitung. Ned. G. E.Lutbardt. Nr. 24. 
Inh.: Die Falfchmüngerei des Proteitantenvereind, — An die 
deutfchen Gemeinden evang.sluther. Bekenntniſſes. — Zur Beurtheilung 
der neuen —— 5. — Aus Hannover: die Kirchengeſehe und 
die Landesſynode. — Korreſpondenzen; Kirchl. Nachrichten; Perſonalien. 
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Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrih u. Ch. Moufang. N. F. 
15. Jabrg. Mai. 

Inb.: Geſchichte der Civilehe in Frankreich. — Studien über 
die italtenijche Poilviorbie in der Gegenwart. — Was bleibt für Mrd 
liche Wiederverelnigung auf unierer Seite zu münichen übrig? — 
Walther's v. d. Bogelweide Klagelleder gegen Die Päpite Inmocenz I 
und Gregor IX. — Yerufalem im Jabre 1872, — Gendicreiben der 
am Grabe des beiligen Bontfacius verrammelten Oberhirten. — Das 
Gentrum des Kautpies. — Literatur. 


Philofophie. 
Zuäbider, Dr. Rich, Brivatdoc., über Schleiermacher's erkenntniß · 
theoretifhe Graudanſicht. Berlin, 1871, Heimann, (31 ©. 8.) 
Der Schleiermacher'ſchen Erfenntnißtheorie, welche den Begriff 
als Erlenntnißform zu einer beftimmten —— in Be 
Fiehung ſetzt, ift befanntlich nachgerühmt worden, e zwiſchen 
ben einander entgegengeſehzten Ertremen ber fubjectioiftiich-for« 
malen und ber objectiv-metapbyfiichen Logik die richtige Mitte 
innehalte. Der Berf, bemerkt ſehr richtig, dab dies nur dem. 
jenigen möglich jei, der immer noch an dem (in der Hegel'ſchen 
Logik erplicierten) Orundgedanten der Identität von Denten 
und Sein feithalte. Wer diefe Vorausſehung (und zwar mit 
Recht) verwirft, für den ift ber Schleiermader’iche Sa, daß ber 
Begriff actu das Seiende begreife, nichts als „eine ganz vage 
und willfürliche, durch nichts zu beweiſende Hypotheſe.“ Denn, 
fragt der Berf. ſeht treffend, wie jollte ein Beweis möglich fein, 
da wir, um den Begriff mit bem Seienden zu vergleichen, dieſes 
unmittelbar d. i, nicht durch das Denken erfennen können müßten, 
während wir doch ganz und gar in unjere Begriffe eingeſchloſſen 
find ?! 


Mafıng, Dr. Wold., Privardoc., über ein Goecthe'fches Lieb, 
Vortrag. Leipzig, 1872. Bidder. (32 ©. 8.) 
Die geſchmackvolle aftherifche Analyie des Goethe'ſchen „Rube- 
liebes“ verdient als Muſter einer folden im Sinne formaliftifcher 
Aeſthetil an diefer Stelle erwähnt zu werden. 


— —— — — 





Nußbaumer, F. Al, stud. phil., über ſubjektive Farbenempfin ⸗ 
dungen, die duch objektive Gehirnempfindungen ergänzt werden. 
Bien, 1873. Selbjtwerlag. (16 ©. $.) 

(Separatabdruf aus d. Wiener medic. Wochenſchr. Nr. 1—3.) 


Eine je größere Rolle die Lehre von der ſpezifiſchen Energie 
der Sinneönerven in der heutigen Phyfiologie jpielt, um defto 
mehr Aufmerlſamleit verdient eine Erjcheinung, welche, wie die 
im obigen Schriften mitgetheilte, derjelben direkt zu mwider« 
ſprechen fcheint. Der Verf. hat nämlich die „ſichere“ Erfahrung 
gemacht, dab die Einwirkungen der Luftihmwingungen auf das 
Gehörorgan, melde bei anderen Menſchen nur Gehörzempfin- 
dungen vermitteln, bei ihm conftant eine doppelte Empfindung, 
nämlich eine Gehörsempfindung und eine (jeder befonderen 
Gehörsempfindung entiprechende, bejondere und eigenthümliche) 
Lihtempfindung in feinem Bewußtjein erzeugen. Diefelbe 
ftimmte mit der feines Bruders, bei dem bie gleiche Anomalie 
ftattfand, ftet3 in der Weife überein, daß beide bei denſelben 
Klängen jederzeit diejelben Farbenempfindungen befaßen. 
Die leider ganz vereinzelte Erfahrung, melde, wenn fie fi ber 
ftätigte, geeignet wäre, der Phyfiologie der Sinnesorgane eine 
andere Geftalt zu geben, verdient die genauefte Prüfung Seitens 
der Fachgelehrken. 





Bethe, Dr.W., Berfuch einer fittlihen Würdigung der fophiftifchen 
Redekunft. Stade, 1873. Podtwig. (103 5. 8.) 

Daß bie einjeitige Verurtheilung der Sophiſten durch Plato fi 
ebenjo wenig aufrecht erhalten lafje, wie deſſen ebenfo beichaffene 
des Dichters, ift oft genug behauptet und neuerlih, namentlich 
von Grote (und Epengel), lebhaft, um nicht zu jagen ſiegreich, 
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vertbeidigt worden. Der Berf. fchlieht ih bu 
an, als die fittlihe Beurtheilung ber jopbiltildn 
der Beredtigung oder Ritberechtigung überbar 
mäßigen Beredfamteit oder Ueberredungstunl 
und von den Sophilten bis heute jede rhetoriſche 
auf Ueberredung abzielt, jo wie jedes aroken | 
eine freier der Abfiht der Sopbiften ſei, durch 
gewalt Individuen und Staaten zu beberricen 
Verf. (mit Spengel) ih dafür auf das Zeugnik 
beruft, der „jonft" feine Rhetorik geichrieben babe 
läßt er es den Philoſophen, einen Zuftand der I 
„Ueberredung zuläßt und fördert”, zu beklagen, ı 
daß dies jemals anders fein oder werden lönne. 





Meyer, Dr. 3. Bona, Prof,, Weltelend und Welt 
Mede gegen Schopenhauer's und Hartmann's Vene 
im & jenjchaftl. Verein zu Berlin. Bonn, 1972. Mar 
5 rn 

Gegen Schopenhauer's und Hartmann's Peifin 
unterjcheiden ſich dadurd, daß der Erjtere für dem! 

famen Sag, daß des Leidens mehr als der 2 

aprioriihen, der Leptere nur einen empirtiſches 

Nach Schopenhauer giebt es nur negative Lufl 

der Unluft), nad Hartmann allerdings auch 

höhere Lust, die nur Kunft und Wiſſenſcheft 

Verf. ftellt ih in diefem Punkte auf Hart 

aber in deſſen jomohl, wie in feines Borgäi 

methode bes Leides gegen bie Luft Rechnung 
dicje ſelbſt als „durchaus trügerifch“ nad. 

„Seneralabihägung“ eher zu Gunſten des 

Elendes aus, jondern man dürfe vor allem 

quantitativ, jondern müfle fie qualitativ mit 

gleich ftellen. Die Behauptung der Pelfimilten, 
das Nichtfein dem Sein vorziehen würde, erflärt 
aus bem Grunde für falſch, weil der Menic „offenl 
das ihm belannte Leben in den ihm gewohnten, 
bejlerten Berhältniffen fortentwideln würde.“ 

Zeit der ſchwerſten erlittenen nationalen Tauſchung 

Peifinismus erflärt der Verf, ſchließlich angeſicht 

wartung überfteigenden Erfolge der Gegenwart fü 

welche „die Seele des deutſchen Volkes weder ein, 
lann.“ 













Geſchichte. 


Herrmann, Dr. Ernst, Prof., zeitgenössische Be 
Geschichte Russlands. Russland unter Petr 
den handschrifl. Berichten Joh. Gotth. Vockeref 
Pleyer's. Leipzig, 1872. Duncker u. Humblot a 
gr.$.) 28 Sgr. 

Der befannte Verf. der Geſchichte Rußlands inf 

Ulert’ichen Sammlung bat bier zwei gleichzeitige 

über die Regierung Peter's des Großen abdruder 

denen er bie eine aus dem Berliner, die andere aub 

Staatsardive erhalten hat. Die erftere, bie bei Dei 

(S. 1— 118), ift zwar erft 1737 abgefaßt, forte N 

zeitgenöffifch bezeichnet werben, meil ihr Bert. Ihe 

Voderodt, damals preufiicher Gefandter in St 

ſchon bei Lebzeiten Peter's mehrere Jahre bei Der 

Fifchen Legation angeftellt geweſen war. Det — 

jeder Zeile als tüchtig vorgebildeten Staatzmann, 

Beobachter und unbefangenen Beurtbeiler. Durst M 

gegen die ſchlechten Seiten im Peter's Eharaltrr, " 

mit vollfter Anerkennung von feiner Politil und 
artigen, meift wohlberechneten und im ihren IT 

ruſſiſche Bolt und den ruffiihen Staat jo til * 
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Flange entiheidenden Reformen; zugleich giebt er eine 
fe, auf eigener Beobadhtung berubende und im Ganzen 
Ssilderung von den ruffiihen Rulturzuftänden. — Die 
Denlihrift, welche bereits 1710 für das öſterreichiſche 
Hum veriaht ift, rührt von Otto Pleyer ber, welcher, ala 
Geihäftemann und öfterreichifcher Untertban in 
asiäfig, vielfach al3 officieller Berichterftatter, poli» 
und diplomatiicher Unterbändler gebraucht wurde. 
nur drei Buntte beiproden: die von Peter ein- 
sberite Verwaltung, das neue, den abendländiſchen 
ste Hofceremoniel (vorzugsweiſe in Bezug auf die 
ten) und die Stellung der latholiſchen Kirche in 
In vier Beilagen werden die Mitglieder der höchſten 
mitgeteilt, meift mit einer furzen Charakteriftif, wobei 
ugenmerf darauf gerichtet ift, ob fie „gut faiferlich“ 
wie fie fich zur latholiſchen Kirche und ihren Anhängern 
. K.-L. 







































f., de Ja Corruption litteraire en France. Eiude 
tare comparee sur les lois morales de l’art. 2, edit, 
1873. Muquardt. (IX, 478 S. gr. 8.) 
ei, ein durch feine literar biftoriihen Schriften längft 
ff belannter Belgier, bat das vorliegende Bud, in 
die äſthetiſchen und moraliſchen Verirrungen der 
möhihen Literatur auf das Energifchite und Beredteſte 
bereits vor den großen Unglüdsichlägen geichrieben, 
Irih in den Jahren 1870 umd 1871 betroffen 
it der Meinung, und nicht bloß das Ausland, fon- 
die verftändigeren Franzoſen werden ihm darin zus 
dab meder die Niederlagen von Sedan und Met noch 
fh und die vorübergehende Herrihaft der Commune 
FRranfreich jo ſchwere und verhängnikvolle Wunden 
gen, als die Eorruption im gejelligen und lite 
wie fie ſich läugſt vor dem Flriege in der Parijer 
Fit machte und von da auflöjend und zerfegend 
Re Ration allmälig zu durchdringen drohete. Wenn 
fe kin Buch jet, nachdem der Sturm unerbörten, 
Mbiveriuldeten Unglüds über Frankreich dahin» 
ber Deffentlichleit übergiebt, fo geichieht dies nicht, 
Aalenen Löwen noch nachträglich Fußtritte zu verſetzen, 
A nad noch nicht beendigter Invaſion und faum ger 
"rerltiege diefelben verwerflihen Bahnen, in melden 
enötihe Literatur vor dem Ausbruche des Krieges 
"wieder und mit größerem Leichtfinn denn je be 
", und von einer aufrichtigen Umkehr und wirklich 
bung des Theater jo wenig bei unjeren weſtlichen 
a \püren geweſen ift wie in ihrer gefammten popu- 
ur. 
%in Rahn- und Warnungsruf ernftefter Art, welder 
den Franzoſen befreundeten Seite und von einem 
tige leinesweges blinden Manne an fie gerichtet 
das Buch ift zugleich eine in hohem Grade inter- 
di über die jüngften Erzeugniſſe des franzöſiſchen 
Üterariihem Gebiete. Der Verf. hat ſich die Sade 
Armadit: er begnügt fich nicht mit einer in der That 
Aigen Kritil der hervorragendften franzöfifchen Schrift» 
er Zeit, er ſchteibt auch wicht des literariichen Skan— 
a, man fühlt vielmehr jeiner Darftellung auf jeder 
“lıyen Emit und die Gediegenheit der Forſchung an, 
Mer feine Aufgabe erfaßt bat. In den beiden erjten, 
Nesretüd; gehaltenen Abjchnitten feines Buches fucht 
baren Regeln jeftzuitellen, nach denen jedes Hunt 
“ud das literariſche, gearbeitet jein muß, indem er 
* und millfürligen Theorien widerlegt, mit welchen 
Klbft die begabteften Köpfe — man denfe nur an ®. 
eitungen des galliſchen Genius zu rechtfertigen, 
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ja zu glorificieren verfucht haben. Erft dann folgt in dem dritten 
Abſchnitte eine herbe aber gerechte Kritik jener Literatur der 
Halbwelt, welche in der unfittlihen Schönmalerei des Laſters ibre 
Triumphe feiert. Der Berf. hebt mit beredten Worten einerjeits 
die Berfündigung an dem guten Geihmade hervor, deren fich die 
Schriftſteller dieſer Richtung jchuldig maden, den Hauptton legt 
er aber andererjeits auf die demoralifierende und zeriegende 
Wirkung, welde die Erzeugniffe diejer Muſe auf die noch nicht 
von der fittlihen Faulniß angefreffenen Theile des franzöfiicen 
Volles ausüben müſſen. In diejer Polemik ift jelbftverftändlich 
dem Hauptträger jener ganzen Richtung, dem jüngeren Dumas, 
mit feinen die Proftitution, den Ehebrud und den Selbitmerd 
feiernden Theaterftüden der auögiebigfte Raum gegönnt worden 
Der vierte abichließende Theil des Buches beipricht die Urſachen 
diejes literariihen Verfalles, welcher das franzöfiihe Bolt zus 
gleih mit einem unausbleiblihen ſittlichen Ruin bedrobet, wenn 
die Wortführer der hauptftädtiihen Preſſe nicht bald im Theater 
und Roman in andere gejundere Bahnen einlenten. 

- Der Verf. jchließt feinen Appell an das franzöftiche Volk, 
das der Welt einen Molidre, Eorneille, Boileau und jo viele andere 
wahrhaft große Männer gejchenkt hat, mit den Worten: „ort 
mit den ungelunden Meifterwerlen, mit den verdächtigen Berühmt- 
beiten. Die Sittlichkeit ift das erfte Erforderniß großer Werte, 
das Gemiffen der jouveräne Richter in ber Hunft. Ohne Sitten 
feine Geſellſchaft, ohne Sittlichkeit fein Genie.“ 


Hiſtoriſche Zeitichrift. Hrsg. von Sybel. 3. Heft. 

Inh.: G. Waip, die Zufunft der Monumenta Germaniae hi- 
storica. — G. Kaufmann, die Schlacht von Vaugle 507. — €. 
Reimann, zur Geichichte des Goncils von Trient v— G. Schmoller, 
die Verwaltung Oſtpreußens unter Kriedrih Wilhelm I. — M. Lebe 
mann, der Feldzug von Sedan nach frangöf, Quellen. — Yiteraturs 
bericht. — Kritiken, 


Anzeiger für Hunde der deutfhen Vorzeit. Ned. A. Effenwein, 
G. K. Frommann u. A. v. Eye N.F. 20. Jahrg. Ar. 5. 

Inb.: A. Effenwein, buntglafirte Thonwaaren des 15.— 18. 
Jahrh. im german. Muſeum. — Lochner, Arnold Mag und feine 
Töchter, Peter Viſcher's Schwiegertöchter. — A. Mörath, ein dem 
Kaifer Marimilian I gewidmetes Gedicht. — W. Watten bach, Klage 
fiber das Alter, — Derſ. die Löfung des Räthſels. — K. Bartſch, 
burleöfer Liebesbrief. — A. Schultz, gegen die Frauen. — Baader, 
zur Gbronif der Reichsftadt Nürnberg. — Kochner, Findling. — Chronik 
des german. Muſeums u. der hiſtor. Vereine. — Nachrichten. 
Zeitſchrift für deutfche Kulturgefhichte. Hräg. von J. H. Müller. 

N. F. 2. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: K. G. Helbig, die Gräfin von Rochlitz. Nach archival. 
Nachrichten. — A. v. Eve, drei Jahre aus dem Leben einer deutichen 
Reichsſtadt. — Aler. Kaufmann, alte Geſchichten aus dem Schloffe 
Mefpelbrunn. — L. Ennen, der Kölner Gameval, — Büherihan. 














— — — 
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Länder- und Völkerkunde, 


Schneller, Ehrift., Landeskunde von Tirol, Mit 2 Karten. Inns» 
brud, 1872. Wagner. (IV, 116 ©. ar. 8.) 15 Sar. 


Wie jet die Öfterreichiichen Staaten einer nad dem andern 
monographiſch bearbeitet erjcheinen, jo liegt bier auch eine 
Heimat» oder Lanbesfunde von Tirol von einem in feinem 
Vaterlande wohlbefannten Manne vor. In einfacher Weife und 
Harem, verftändlihem Tone gebt der Verf. feinen Weg, ordnet 
in überfichtlicher, namentlich auch für die Behandlung in Schulen 
zwedmäßiger Vertheilung und bringt fiher Manches zu Tage, 
was dem norbbeutihen, der Berge fundigen Alpenwanderer 
nen iſt. Der ftreng geographiſche Theil erfcheint uns am 
ſchwächſten, Orographie, Geologie, Botanik, Hydrographie, 
Klimatologie, jelbft die Lehre von den Gletſchern find ziemlich 
dürftig weggelommen, vereinzelte ungenaue und unllare Aus— 
drüde finden ſich namentlih in diejen Capiteln, 3. ®. „mebrere 
diefer Gletjcher können wegen Ausbruches der von ihnen ein- 
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geihloffenen Waflermaffen gefährlich werben,“ mo nur von ben 
Aufftauungen eines Baches durch Eisdämme die Rede ift; — 
„der Sübmeftpaffat ift der vom Aequator her gegen Norboften 
auffteigende warme Luftftrom”, wo das „Auffteigen* nicht die 
vertifale Bewegung von unten nad oben, ſondern das Abfließen 
nad Norden zu („oben“ auf ber Karte) bezeichnet; Rietgräjer 
und Bärenwurz werden als „Futtergräſer“ aufgeführt u. dergl. m. 
Auch fehlt bei den Thermometergraden, wie bei den Fußen bie 
Angabe, welche Art von Graben oder Fußen gemeint fei. Den 
verſchiedenen ichwer zu behandelnden national-dfonomifchen oder 
religiöfen fragen weiß ber Berfafjer geibidt aus dem Wege zu 
gehen, oder er fertigt fie wenigftens möglichft kurz und glatt ab. 
So die Frage nah Waldkultur und Waldverwüftung, bei de— 
ren Behandlung ficher kräftigere Ausdrüde angezeigt geweſen 
wären; fo die Mangelbaftigkeit de3 Schulunterrichted und ber 
geiftlihen Bildung, jo die jahrhundertelange Zurüdjegung des 
deutjchen Elementes gegenüber dem wälſchen und andere Ber- 
ſchuldungen der Bewohner, wie ihrer weltlichen und geiftlichen 
Obrigleit. 

Allen dieſen kleinen Ausſtellungen gegenüber iſt das Buch 
als ein Fortſchritt zu bezeichnen, und einzelne Abſchnitte, wie die 
Thätigkeit der Bewohner, ihre Induſtrie, ihre Geſchichte, ſind 
eingehender behandelt. Jedenfalls gewinnen wir aus dem Buche 
eine allſeitige Ueberſicht des Landes. Wollen wir Genaueres 
wiſſen, unſere Reiſezeit in dem ſchönen Gebirgslande wohl an— 
wenden und zu dieſem Behufe das Land eingehender lennen 
lernen, fo werben wir mohltbun, das trefflihe Werk von 
Schaubad über die deutihen Alpen zur Hand zu nehmen. 








Beſchreibung des Oberamts Neereöheim. Herausgegeben von dem 


kgl. ftatiit.stovograpb. Bureau. Mit 3 Tabb., 1 Karte, 1 lith. Anficht | 


u. 2 Autograpbien. Stuttgart, 1872, Lindemann. (VII, 1 Bl., 4548. 
gr. 8.) 1 Thlr. 6 Ser. 

In regelmäßiger Weije fchreitet bie unter der Redaktion des 
Königl. Württembergifchen Stariftifhetopographiihen Bureau's 
eriheinende Beihreibung des Königreiches vorwärts. Freilich 
bebarf e3 bei der ungemeinen Gründlichkeit diefer Arbeit langer 
Zeit zur Vollendung bes Ganzen. Das erfte Heft, das Oberamt 
Reutlingen enthaltend, erfchien im %. 1824, das 49., Tübingen, 
im 3. 1867; Neeresheim ift das 54. Heft, und zehn Oberämter 
find noch zu bearbeiten. Da kann ed an Ungleichheiten im 
ftatiftiichen Theile nicht fehlen, und es werden zum Schluffe all- 
gemeine Nachträge nicht ausbleiben Dürfen. Das 54. Heft (wenn 
man den Ausdrud „Heft“ für einen 29 Bogen ftarten Oltavband 
zu brauchen berechtigt ift) enthält in feinem erjten Theile 1) eine 
Ueberfiht über Lage und Umfang; 2) eine phyfifaliihe Be- 
fhreibung des Oberamtes mit genauer Angabe von nahe an 
500 Höhenpunkten, ausführlicher Hydrographie, mit Flimato- 
logiichen, geologifchen und paläontologiihen, botaniſchen, z00lo- 
giſchen Abhandlungen; 3) die Einwohnerverhältniffe; 4) bie 
Mohnorte; 5) den Nabrungsitand; 6) den gejelihaftlihen Zu— 
ftand: grundberrliche Verbältniffe, ftaatlihe und lirchliche Ein» 
rihtungen, Amtskörperſchafts- und Gemeindehaushalt, Katajter 
und Steuern; 7) Ueberblid über Geſchichte, römische und ger- 
maniſche Alterthümer; in feinem zweiten Theile die ausführ- 
liche Ortsbefchreibung. Die Abfaffung des Werkes hat Finanz» 
rath Paulus geleitet; unter den Förderern und Gehülfen nennt 
das Schlußwort Piarrer Schöttle, Affiitent Dr. Paulus, Dekan 
Bauer (+), Direktor Dr. v.Stälin, Ardivdirettor Freih. v. Löffel: 
holz, Oberamtmann Schüßler, Oberamtmann Leipprand, 
Beitfhrift für Ethnologie. Hrög. von A. Baftianu. R.Hartmann. 

5. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: G. Schweinfurtb, das Volk der Monbuttu in Centrals 
Afrika. — P. Langerbans, Beiträge zur anatom. Anthropologie. — 
E. Friedel, über niederländifche Altertblimer. — Raum und Zeit, — 


G. Nißle, Beiträge zur Kenntniß der fogenannten anthropomorphen 
Affen. — Miscellen u. Bücherſchau; Verhandlungen x. 
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Zeitſchrift der Befellichaft für Erdkunde zu Berlin. Hr 
Koner. 7. Bd. 6. Heft. 1872. 

Inh: R. Hartmann, Einiges Über die Urfachen u! 

der im Älteren und neueren Afrika ftattgebabten und noh a 

fattfindenden Völferbewegungen. — 5. Kiepert, zur Tere 

Umgegend von Urmij im Perfien (mit Karte). — Neuere fü 


Zeiiſchrift des deutſchen u. des Öfterr. Alpenverein, | 
8. Hausbofer. 4. Heft. 1872. 
Inh.: Bericht über die 3. Generalverfammlung in ! 
Sectiondberichte, —5** zu den Mitglieder» Berzeichnifien 
bandlungen des diterr. Alpenvereind. 10. B.-Jahr. — Auıil 


Mittheilungen der geograph. Gefellfhaft in Wien. Aal 
A. Beder. 16.8. Rr. 6. 

Inh.: Dr. &. Nachtigal's Reiſe nah dem Bahr el Cha 
Eaal, Bodele u. Borku, 1871. — E. Meinide, Dr. Ber 
fen in den nördf, Molukken (mit Karte), — Freih. #. 0.9 
Reife von Peking nah Sytihmwan, Oct. 1871 bis Mai 187 
2.3. — H. Wagner, die Entwidelung des deutſchen Cie 
Begleitworte zu C. Vogel's Ueberfichtsfarte der Deutihen € 
(mit Karte). — M. a Seaut-Brctae die Ericheinung | 
lichtes. 78. — Geograph. Notizen u. Literatur. 
Globus. Hrög. von K. Andree. 23. Bd. Nr. 24. 

Inh.: Aus Wereſchagin's Reife von Orenburg nad @ 
2. — Dr. Guſtav Nachtigal und feine neueſte Reiſe im © 
Die Colonie Südanitralien ald Agriculturland. — A ji 
Wahabismus in Arabien feit 1819 und die Staatenbiltung 
arab. Halbiniel im 19. Jahrh. 3. — Aus allen Erdtbeilen 














Naturwiſſenſchaften. 
Fricken, Dr. Wilh. v., Excurſions- Flora zur leichten m 
Beſtimmung der höheren Gewächſe Weſtfalens und der u 
Gegenden nebſt einer Einleitung in Die allgemeine 3 
böbere Lehranftalten und zum Selbititudium. Mit 37 ind 
Holzfchn. Arnsberg, 1871. Grote. (XCI, 323 €. 8.) I; 
Der Verf. hat ſich die Aufgabe geftellt, eine Eat 
von Weftfalen nad ber analytiijhen Methode ju 
Diefe bei den pädagogiihen Vorzügeh der N 
Aufgabe hat er, was die Anordnung der Arten 
nach leicht faßlichen und doch fiheren Merlmela 
anerfennenswertbem Geſchicke gelöft, und könnte NL) 
den botanischen Anfängern in der genannten Provinjt 
werben, hätte nicht der Verf. in der Anführung en 
eine viel zu große Sparfamfeit bewiejen, indem er m 
allerfeltenften, nur an einer ober zwei Localitäten bel 
zum Theil felbjt zweifelhaften, ſolche ermähnt bat. 1 
haltfamkeit erfcheint uns pädagogiſch ſehr unzmedml 
eigener Erfahrung möchten wir nämlich behaupten, ma 
auch der Verfaffer anerkennt, daß e3 für dem Antim 
Botanik nichts Fördernderes und Ermuthigendere: | 
Ausflüge, welche er ohne Begleitung eines Lehrers m 
und deren Ergebniß er dann jelbftändig zu beitimme 
Das Ziel derjelben muß aber nicht, wie der Verf. wil 
Lehrer beſtimmte Localität ſein, welche bie Ercurſion 
Vergnügen zu einer Schularbeit machen würde, ie 
bereits als pflanzenreich befannter Fundort der Örgen 
es dem jugendlichen Botaniker num, bie angegeben 
heiten aufzufinden, oder gar eine feltenere Pflanze 
der Flora nicht erwähnten Fundorte zu conftatie 
ſchadigt dieſe Genugthuung (oft auch noch den Geübt 
für die Heinen Strapazen und Entbehrungen be 
diefer Beziehung läßt das v. Fricken'ſche Buch ſei 
faft völlig im Stiche. Ueberhaupt ift die pflanzen 
Bolftändigkeit des Materiales die ſchwachete Sti 
Außer den von ihm im ber Vorrede genannten Lo 
Soeſt und Paderborn (aus der letzteren iftz. 9 d 
Borlommen ber Erica carnea aufgenommen) hätten 
andere Berüdfichtigung verdient ; fo hätte. ber Berl 
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dei rheiniich-wehtfälifchen naturbiftorifhen Vereins 
ginlih übergangenen Arten Bupleurum falcatum, 
yes, Lappa macrosperma und Bromus brachy- 

alerdings nur einmal gefunden, indeß mit dem» 
hal ältere Dubia zu erwähnen), jomwie von ihm 







































a borealis und Petasites albus finden können, 
ld ihon in mebrere Auflagen der Garcke'ſchen 
en And, 

Ausitelungen fallen einzelne Mißgriffe in der 
Arten (in welcher der Verf, Karſch häufig ohne 
d, iowie in der Angabe der Standorte weniger 
a Anfänger muß es fiher zu Mißverftändniffen 
Amica montana auf „Sandboden, ſowohl im 
der Ebene” angegeben wird, Der Schüler wird 
zgwiejen und in lichten Wäldern, vielmehr auf 
ilandigen Nedern juchen; das Körnlein Wahr» 
de ungenauen Angabe des Bert.'s ftedt, daß dieſe 
Aılliubitrat meidet, ift für den Anfänger von ge 


t. 

verbreiteten Sitte hat der Verf. eine „Einleitung 
delanit“, d. b. einen Abdrud deffen, was er 
äber diejelbe vorzutragen pflegt, vorangeſchickt. 
hä von der Berechtigung diefer Sitte nicht 
Leichem Rechte fönnte z. B. jeder Schulausgabe 
deredot ein Abriß der lateinischen, refp. grie- 
!vorangejchicdft werden. Abgeſehen von diejer 
wir an der Arbeit des Berf.'s nicht allzuviel 


ja finden pflegt, angefertigter Auszug aus 
nde, der freilich jo wenig, als die neueren 
Öungs vortrefflichen Buches, beanipruchen kann, 
alt der Wiſſenſchaft zu vertreten. Außer 
Öigihriebenen Angabe, dab das Alter des 
rtörten Drahenbaumes von Orotava durch 
irlabresringbreite geihügt worden jei, iſt 
kirend die Definition des Begriffes „Art" 
Kr die alten unklaren Phraſen wiederholt 
# keine von der Mehrzahl der heutigen Natur» 
u Veicendenztbeorie gäbe. Ref. glaubt, daf 
#4 niht weniger zu einer Beiprehung in den 
ea Mittelihule eignet, als die theologischen 
* Brobleme, welche im Religions» und philo» 
mät behandelt werben. Wenn indeß der 
brranenden Frage aus dem Wege gehen wollte, 
m: vilig objective Definition geben und den 
dir „Uebereinftimmung, als ob fie alle von 
Hanze abftammten,“ ganz aus dem Spiele laſſen 





fh Th, Prof,, Lehrbuch der anorganischen 
den neuesten Ansichten der Wissenschaft. Mit 
Speetraltafel. Braunschweig, 1973. Vieweg u, 

2.) 4 Thlr, 5 Sgr. 
scfaden fi begnügen darf, die Lehren ber 
“- cm ſettiges Ganze dem Studierenden vorzus 
ud der Chemie dagegen aud den Weg jeigen 
Ne Sifeniaft gegangen ift, und begreiflich machen, 
sr gültigen Lehren erwarb, fo trägt der allge- 
0 duhes trop feiner 142 Seiten ben Charalter 
“ Der Barf. hat gefucht, durch gründliche und 
diorndung der allgemeinen Begriffe, ſowie durch 
Bripiele die größeren Schmwierigleiten ber 
"engen ja heben, aber er bat, unjerer Anficht 
gen Bey dazu eingeichlagen. Judem er ſich 
* un Adauungen beichäftigt, verſaumt er dar 
Ab aus den älteren entjtanden find, und be» 


ir 


dundorte für Diplotaxis tenuifolia, Dianthus | 





den mit mehr Verftändnig, ala man jonft bei | 


rüdfichtigt dieje älteren Fundamentalbegriffe nur beiläufig, ohne 
ihren Zufammenbang mit den neuen Lehren zu zeigen. Das 
Belek der Aequivalente und das der multiplen Proportionen 
werden immer Grundgeſehe ber Chemie bleiben, auch wenn die 
conftante Atomigleit der Elemente, welche der Verf. vertritt, zur 
Algemeingeltung gelangen follte, und doch ijt es faum möglich, 
dieje Geſetze aus dem Lehrbuche in ihrer einfachen uriprünglichen 
Form kennen zu lernen, auch erfährt man nicht, daß die Atom» 
lehre eine aus dem legteren Erfahrungsgelege abgeleitete Fol- 
gerung ift. Außerdem bedauern wir, daß der Verf. den Studie 
renden nicht in die Werkjtatt der Wiſſenſchaft einführt, wir 
fühlen uns enttäufht, wenn wir nad Anleitung des Jnhalts- 
verzeichniffes den Abichnitt „Beitimmung der Atom- und Moles 
eulargewichte" auffchlagen und eine abftrafte, wenn aud 
elementar gehaltene Auseinanderiegung über den Begriff Atom 
und Molecul, nicht aber gezeigt finden, wie man bie biefen Be— 
griffen zu Grunde liegenden Thatjachen ermittelt. Es will uns 
ſcheinen, als gehöre in ein Lehrbuch vom Umfange des vorliegenden 
eine Bejchreibung, wie, d. 5. durch welche Operationen, Beob⸗ 
achtungen und aus ihnen abgeleiteten Schlüffe man das Ver: 
bindungsgewicht eines Elementes fetitellt, oder bie Dichte eines 
Gafes beftimmt, und glauben wir, eine ſolche Beſchreibung ſei 
bejonders geeignet, dem Lernenden die Vegriffe, mit denen 'er 
denken joll, zugänglih zu maden. Ganz allgemein leidet der 
einleitende Theil deö Yehrbudes daran, daß es dem Verf. nur 
jelten gelingt, den zu erörternden Regeln den einfachlten und 
Harften Ausdrud zu geben, auch verweilt er nicht immer bei den 
Gegenftänden am längften, die der ausführlichften Erörterung 
bedürfen. Während das Beijpiel doch offenbar dazu dienen joll, 
an einem concreten Falle die Regel zu erläutern, bient es dem 
Verfaſſer vielfah, Unklarheiten der Definitionen verftändlich zu 
maden. Wer begreift den Satz: „die Atome des Ehlors, Sauer- 
ftoffes, Stidjtoffes und Kohlenſtoffes verbinden jih in jehr uns 
gleichen Verhältniffen mit Waſſerſtoff“, tro der Parenthefe „mit 
einer jehr ungleichen Anzahl von Wafferftoffatomen". Erſt das 
nachfolgende Beijpiel läßt erſehen, daß bier gejagt werden joll: 
die Anzahl von Waflerftoffatomen, melde ein Atom der ge 
nannten Elemente bindet, ift für jedes dieſer Elemente eine 
andere. Schlimmer ift es, dab in anderen Fallen ſowohl Regel 
wie Beilpiele die Verhältniſſe darftellen, nicht wie fie beobachtet 
worden find, jondera wie fie gewiſſen Vorausſetzungen gemäß 
fein jollten. Wir finden S. 102 den Sag: „Bafiihe Salze find 
polyhydriſche Vasen, in welchen der typiſche Waſſerſtoff mur theil« 
weije durch ein Säureradical erjegt ift,* erläutert duch 29 Bei- 


jpiele, aus denen ih nad dem Verf. „eine bemunderungswertbe - 


Regelmäßigkeit für dieſe Klaſſe von baſiſchen Salzen ergiebt.” 
Nun ift aber „dieſe Klaſſe“ von bafiihen Salzen nicht etwa 
eine durch gemeinfame Merkmale ausgezeichnete, jondern 
dadurch gebildet, daß der Verf. die bafiihen Salze zufammen- 
ſuchte, welche fich auf Grund irgend einer Analyſe feiner Defini« 
tion anpafjen ließen. Es ſcheint nicht, daß er dabei fehr kritiſch 
zu Werke ging, wiederholte Unterfuhungen würden mohl mandes 
dieſer bafishen Salze als nicht eriftierend oder als ein Gemenge 
erweien. Außerdem ift aber daran zu erinnern, daß die beit 
unterfurhten bafiihen Salze ſich der Regel bis jet nicht unter» 
ordnen, daß fie in feine von des Verf.'s Ktlaſſen paſſen. 

Auch das Nebeneinanderjegen der tgpifchen und ber atomi» 
ſtiſchen Molelularformeln durch das ganze Lehrbuch hindurch 
fönnen wir nicht billigen, zumal da des Verfafjers „atomiſtiſche 
Moletularformeln” nichts als empirische Formeln, feine typiſchen 
Formeln halbempirifche Formeln find, nur von oben nach unten, 
ftatt, wie die rein empiriſchen, von links nach rechts geſchrieben. 
Die Bedeutung (für uns die Bedeutungslofigleit) ber „Molekular« 
typen“ wirb zunäcdft auf &. 67 bis 81 ausführlich dargelegt, 
dann aber hält der Berf. noch taufende von Beifpielen für er 


forderlich, jeine Formeln zum Berftändnif zu bringen, Und dieje 
”» 
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Sormeln find zum Theil ſchon bedenllich und ſelbſi ſalſch, : 2. 


A O3 für phosphorigjaures Rali, 7 (0: für Metaphosphor- 


jäure, ir Jos für PByrophosphorjäure, ulm für Fluorbor⸗ 


waflerftoff, AISi für Kieſelaluminium. Solde Formeln find ein 
Rückſchritt, da ſowohl der Begriff des Typus wie der des Radi— 
cales in ihnen verwiſcht iſt. — Im fpeciellen Theile hat der 
Berf., dem älteren Gebrauche folgend, die Trennung der Elemente 
in Metalloide und Metalle beibehalten und behandelt leichte 
und jchwere Metalle in befonderen Gruppen. Diejer Theil ent» 
hält vieles Gute und Anerfennenswertbe, verleiht dem Buche 
feinen Hauptwerth und geftattet daffelbe au da anzuwenden, 
mo bei Darftellung der allgemeinen Lehren abweichende Anfichten 
vorgetragen werden follen. Die Charalteriſtik der einzelnen 
Elemente und ihrer Verbindungen ift eine wohl abgerundete, 
gleihmäßig durchgeführte, die nur felten wichtige Verhältniſſe 
vernachläſſigt. Wir vermilfen beim Didym und Erbium eine 
Erwähnung der Abforptionsipectra, beim Kobalte eine Bes 
ſchreibung der Kobaltammoniafverbindungen, die fih auch ohne 
„Sichere Kenntniß ihrer Eonftitution” geben ließ. Beim Ultra» 
marin hat der Verf. es fih bequem gemadt, indem er es nad 
einem geheim gehaltenen Verfahren darftellen läßt; er hat über» 
fehen, daß das graphitartige Bor feit 1867 als Boraluminium, 
der Boracit bereit3 früher als chlorhaltig erfannt ift. Der 
Borftidjtoff verbrennt nit am Rande einer Flamme, jondern 
phosphoresciert, das wafferhaltige lohlenjaure Kali und ebenfo 
das jchwefelfaure Kadmiumoryd haben nicht die vom Berfaffer 
gegebenen Formeln. — Die Ausftattung ift die befannte auss 
gezeichnete des Vieweg'ſchen Verlages. Kr. 


Botaniſche Zeitung. Red. A. de Bary u. G. Kraus. Rr.23u.24. 

Inh.: N. Hartig, vorläufige Mittheilungen über Parafiten der 
Waldbaͤume. — 9. Hoffmann, Über Geaster coliformis. — Lite 
ratur; Gefellichaften. 


Der Naturforfher. Hrög. von Bilh. Sflaref. 6. Jahrg. Nr. 22 u.23. 

Inh.: Die Spectrallinien bei niedriger Temperatur. — Die Feuch⸗ 
tigkeit im Walde und im Areien. — Die Dampfdichte des Phoephor⸗ 
chlorids. — Die Nupbarmahung der Iebendigen Kraft des Dampfs 
ftrables. — Berfuche Über Endosmofe der Pflanzen. — Biela’icdye Cos 
meten. — Die vulkan. Greignifje des Jahres 1872, — Aenderung der 
Länge und der Elafticität durch den galvan. Strom. — Wirkung der 
(Eleftricität auf Koblenitoffverbindungen. — Meflung der hem. Wirs 
kung des Sonnenlichts. — Berbalten von Duedfilberdämpfen gegen 
Schwefel und Jod. — Kleinere Mittheilungen; Literatur, 


Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 19. 

Inb.: Wocenberict. — Bertbelot, über die Wärme, welche 
durd; die Reaction von Wafferitofflänren auf Waſſer entwidelt wird, 
und über das Molecularvolumen der Löfungen. — 3.4. Wanklyn, üb, 
die fractionirte Deftillation. — Technifche Notizen. 


—— f. analyt EChemie. ‚Hrsg. vonG.R. Arefenius. 12. Jahrg. 
. ‚Hell. 


Inh.: G. Gilbert, zur Bellimmung der Phospborfäure im 
Baker⸗Guano u. ähnl. Nobftoffen; Nachſchriſt dazu von Freſenius, 
Mar Märderu. Ile — 9. Struve, Erfahrungen auf dem Ges 
biete der gerichtl. Ehemie. 1. — G. Barfved, über die Nachweiſung 
ded Traubenzuders neben Dextrin und verwandten Körpern — N. 
Sauer, eine Schwefelbeitimmungsmetbode von allgemeiner Anmwend» 
barkeit. — F. Mobr, Über die Füllung der Bittererde. — Mittbeis 
lungen aus dem diem. Yaboratorium des Prof. Dr. R. Freſenius. — 
Bericht über die Kortichritte der analyt. Chemie. 


Medicin. 
Buhl, Dr. Ludw., Prof., Lungenentzündung, Tuberkulose u. 


Schwindsucht. Zwölf Briefe an einen Freund. München, 1872. 
Oldenbourg, (IV, 1 Bl., 164 S. gr. 8.) 1 Thlr. 


Die vorliegende Schrift befaßt fi mit einer Frage, die 
wegen ihrer großen praltiſchen Bedeutung jeit langer Zeit nad 
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ben verjchiedenften Richtungen erörtert worben ift, vond 
gültiger Löfung wir aber leider noch fehr meit entie 
Bon dem Verf. weiß man, daß er ſich der anatomilden 
gnoſtiſch⸗kliniſchen Erforihung der Lungenkrantheiten » 
mit bejonderem Eifer hingegeben hat. Wir miflen fi 
Danf dafür, daß er feine in vielfacher Beziehung origi 
fihten über das im Titel genannte Thema in unfall 
für weitere Kreiſe zugänglich gemadt hat. Mit beſond 
liebe behandelt der Verf. die von ihm jogenannte Deiy 
pneumonie, unter weldem Namen er alle das eigentliche 
gewebe betreffenden Entzündungsvorgänge, mit Aus 
croupdjen und der rein eitrigen Entzündungen, zjulas 
Beionders gehören dahin die läfigen Pneumonien und! 
Andere alö chroniſche Tuberfuloje bezeichnen. Die Deig 
pneumonie ift die anatomijche Bafis der Lungenihwindis 
diefen Procefjen bat die Miliartuberkuloie nichts ja 
legtere ift vielmehr eine ſpecifiſche Infectionstranik 
Grundlage für ihre Entwidelung ift ein Läfiger Herd 
nach einer früher abgelaufenen Entzündung im Körp 
geblieben ift. Auf eine Discuffion diefer Lehren und 
Kritit des Verfahrens, durch welches der Verf. zur ® 
jener Lehren geführt wurde, kann bei dem Umfange di 
teten Stoffes und dem Mangel einer allgemein anerfann 
der Forſchung auf dem fraglichen Gebiete an bdieler & 
näber eingegangen werden. Nah der Weberjeugung 
dürfte indeflen die Buhl'ſche Schrift nicht gerade u 
ftellungen enthalten, welche von den wiſſenſchaftlichen Fu 
des Verf.'s rüdbaltslos anerfannt zu werden Ausid 
Mehr als eine feiner Behauptungen ift im höchte 
gewagt, jo 3. B. der Satz (welcher übrigens der Lebu 
Desquamativpneumonie als Grundftein dient), daß Di 
zellen der Lungenalveolen als Lympbgefäßendothelien, dit 
jelbjt als luftführende Anhänge der Lymphgeſäße anal 
Der Verf. hat fih der Briefform bedient. Wir kim 
weil es uns feinen will, als fei er dadurch zu einad 
matiſchen als vergleichend⸗kritiſchen Darftellung: 
worden. Die erftere mochte allerdings für den 
fein, aber die legtere würde für den Lefer fruchtbringm® 
jein. Auf entgegenftebende Anſichten anderer An 
Verf. nicht diejenige Rüdficht genommen, welche fie int 
Gehalte nad) verdienen. Auch haben wir zuweilen 
Ausdrudes vermißt. Trotz diefer Ausftellungen old 
das anregend geichriebene Buch den ärztlichen Kreiſen il 
und zu ernftlihem Studium warm empfehlen ju jo 
einen reihen und intereffanten Stoff überfichtlid g 
führt, jo manden neuen Geſichtspunkt eröffnet und oa 
faffenden Erfahrung des Autors auf dem anatoml 
kliniſchen Gebiete beredtes Zeugniß giebt. 










1) Gzermaf, Joh. N., Prof., über das Ohr und M 
Mit 9 Holzſchu. Berlin, 1873. Lüpderig. (46 S. 8.) I 
(Sammlung gemeinverftändf, wiſſenſchaftl. Vorträge von X 
und Fra v. Holkendorff. VII. Serie. 169. Heft.) | 
2) Ders., über das physiol. Privat-Laboratorius 

Universität Leipzig. Rede, gehalten am 21. be 

bei Gelegenheit der Eröffnung seines Amphithesk 

Holzschnitten, Leipzig, 1873, Engelmann. (4 ® 

12 Sgr. 

Prof. Ezermaf hat mit der obigen Rebe bad von 
gründete Auditorium und Privat-Laboratorium für P 
nunmehr der Deffentlichleit übergeben. Die Rede enthäl 
eine Schilderung der manichfahen Schwierigfeiten, di 
Unternehmen, ein Auditorium zu fchaffen, im melden 
fiologie als öffentlicher Unterrichtögegenftand durd Fat 
Demonftration behandelt werden jollte, entgegenitellen, ' 
dann eine durch Holzichnitte erläuterte Beichreibung de 
Einrichtungen. Das Auditorium und „Speltatorium, 


— 1873. X 26, 




































Atit Leipzig übergeben worden ift, dürfte wohl 
and bisher in ähnlicher Art gejeben bat, 
and wolen wir nur wüniden, daß Schöpfungen 
nicht mehr bloß dem uneigennügigen Streben 
bleiben, jondern daß die Univerfitätsver- 
itiatine ergreifen mödten um, woran es jaft 
äten noch ganz fehlt, Räume zu ſchaffen, in 
frativer naturmwiffenschaftlicher Unterricht mit 
zeten Zubörerſchaft geboten werben kann. — 
das Ohr und bas Hören, der die Grund- 
ogiihen Aluſtik in recht anſprechender Form 
ver von zablreihen im Drud durch Holj« 
Demonftrationen begleitet war, bat Proieflor 
in feinem phyſiologiſchen Amphitheater ge— 


.LW., anatomische Beschreibung eines 
acbljähr. Mädchens Helene Becker aus 
En inLiehtdr, München, 1873. Franz inComm, 





&k bayer. Akad. d. Wiss. 2.Cl. Xl.Bd. 2. Abth,) 
de Abhandlung giebt die erfte genaue Ber 
in wohl erbaltenem Auftande unterſuchten 
ud erhält durch eine eingehende Vergleichung 
m der Literatur vorliegenden Fällen, die der 
Unterſuchung vermwebt, noch befonderen Werth. 
glalt ift der Anatomie des Gebirnes ſowohl 
Furen und Windungen, wie ber inneren 
gewidmet, In letzterer Veziehung ift bes 
de Derfümmerung des Balfens, namentlich 
Iheile, bemerlenswerth, womit wohl bie 
a der Hinterhauptslappen zuiammenbängt. 
ft die vorliegende mit einigen anderen 
en Unterfuchungen von Milrocephalen: 


"Nittocephalie als eine Form des Atavismus, 
auf einen affenähnlihen Stammvater, zu 
b Iommt Biſchoff jehr entichieden zum entgegen« 

‚und führt hierfür namentlich die aſymmetriſche 
Üocephalengehirnes, die großen Verjchieden« 


Neer Beziehung unterftügt daher aud die vor- 


e der Anthropologen die berrichende geweſen zu 
dir beigegebenen Zafeln in Lichtdrud ftellen 
des Gehirn ſowie den Schädel in verſchiedenen 


Siem, Privatdoc., Leitfaden bei der mikroskopi- 
faung Ihierischer Gewebe. Mit 3 Figg. in 
leipzig, 1873. Engelmann. (VII, 93 S. gr. 8) 


“tgenbe Leitfaden giebt eine jehr zmedmäßige und 
"ung ber in der neueren Hiftologie angewandten 
} nd wilrochemiſchen Methoden, Dadurd, dap viele 
Tehöweilen aufgenommen find, wird er auch den« 
Ve dergrößeren Werte über mikroffopiiche Technifvon 
on befigen, eine willlommene Ergänzung derſelben 

8 if beſenders auf die im weiteren reifen bis 
kei "ht befannten Methoden Rüdfiht genommen, 
mer phyſtologiſchen Inſtitute, aus dem fo 


Mühe Ürbeiten bervorgingen, ſeit Jahren ange 


a 
. von der k. k. Geſellſch. der Nerzte rebig. 
Ertl, 1. ss Wien, 1873. Branmüller, 

rat u Gugelmann, Unteruhungen Über die 
Ki th, von Aundrat. — G. Heipmann, Über die 
nz von Bintgefäpen im Anochen und Knorpel. — 






Das die feit E. Vogt vielfach erörterte | 


Ieft unterfuchten Gebirne von Mitrocephalen 


dung diejenige Anficht, welche auf dem Stutt- 
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Ludw. Mautbmer, zur Lehre von der Embolie der Arteria centralis 
relinae. — Hofmofl, Beiträge zur vyermanenten Extenfion und zur 
Bebandlung der Verſchiebungen bei Anochenbrühen an den Extremis 
täten. — S. v. Baldh, ein zul von Melanäimie. — A. Nöbrig. exe 
verimentelle Unterjuchungen Über die Phnfiologie der Gallenabtondes 
rung. — E. Galvagnl, über das Scapularkrachen. 





| Deutice Zeirfhrift f. Chirurgie. Redig. von C. Hueterw. A. Lüde, 


2. Bd. 4.+5.(Doppels) Heft. 
Juh.: Lüde, Bericht über die chirurg. Aniverfitätsflinit In Bern 


| son Oſtern 1865 bis Oſtern 1872. (Schl.) — Ullersperger, Bei 


träge ei Geſchichte der Ghirurgie. (Zchyl.) — Buromsen., offene 
Wundbebandlung. — Deri., über Beleuchtungsapparate. — Deti., 
Klumpfupmaldine. — Bidder, zur Kenutniß der eitrigen Gelenkent⸗ 
zindungen. — Befchoruer, varillomatöie Neubildung im Kebltopf 
eines 2), jähr. Anaben: Tracheotomie, Thyreotoulie. — A. Mittbeilungen, 


Arhiv für Oprenheiltunde, Hräg. von v. Tröltich, Ad. Poliper u. 
9. Schwarpe N. F. 1.2. 2.3, (Doppel) Heft. 

—* Trautmann, der Gebrauch des Reflexſpiegels bei der 
Unterſuchung des Ohres und Die Erzeugung vergrönerter Trommelfell⸗ 
bilder. — Deri., über den Werth der Ohrenbeilkunde für die Militärs 
ärzte, — Schwarpen. Eyfell, üb. die fünitl. Eröffnung des Warzen 
fortiages. — Zaufal, caſuiſt. Beiträge Im den traumat, Verlepungen 
des Irommelfelles. — Eujell, caſuiſt. Mittheilungen aus der Poliklinik 
für Obrentranfe in Halle a.S. — Beiprechungen. 1.2. — — 
Rundſchau. — Vorlaufige Mittheilung von Eyſell. 


Deutſche Alinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 18. 

Juh.: Tb. Simon, aus der 4. medicin. Abthellung des allgem. 
Arantenbanjes zu Sr Schl.) — Ib. Glemend, die angewandte 
Sellelectrichtät. — Mittbeilungen aus der Schwed. medicin. Literatur. — 
G. F. Wachsmuth, Beitrag zur Miliartuberculofe aus prakt, Erfah⸗ 
rung. — D. Heyfelder, Bemerkungen zu Neudörjer's Kriegechirurgie 
2. Hälfte 4. Heft. — Der zweite deutiche Gbirurgencongreß in Berlin. 
Schl.) — Mitcelle, Notizen, Repertoriun, Perfonalien. — Feullleton: 
Gaspari, Lage, Umgebung und Einrichtung von Bad Meinberg. 


Der Irrenfrennd. Red. Fur oiter u. Brofius, 15. Jabra. Nr. 4. 
Inb.: Koſter, Gallerie verfannter Fälle von Irrefein. 4. — 
Die Irren von Paris. 





Redjtskunde. 


Föriter, Dr. Frz., Geb, Ob -Juitizr., Theorie und Praxis des 
heutigen gemeinen preufifchen Privatrechts auf der Grundlage 
des — deutſchen Rechto. IV, Bd. 2. Hälfte Berlin, 1873, 
G. Reimer. (X, S. 249— 530, gr. 8.) 1 Ihlr. 10 Sgr. 

Wir freuen und aufrichtig, die Vollendung bieies bervor- 
ragenden Werkes, deſſen jegensreiher Einfluß auf die preus 
ßiſche Praxis und Rectsliteratur ſich bereit in unverlennbarer 
Meije geltend gemadit bat, anzeigen zw lönnen. Weber ben 
Charaltet und Werth des Buches ijt jede Bemerlung überflüflig, 
da es zit den befannteften und moblgefhäßtelten Werten der 
neueren Rechtswilfenichaft gehört, Nur auf eine Inhaltsangabe 
müſſen wir uns bejcränfen, Der vorliegende Halbband enthält 
in Folge der Syitematil des Allgem. Landrechts zwei ſehr Dis- 
parate Gegenjtände; nämlich den Schluß der Darftellung des 
Erbrechts und die Theorie von den juriftiichen Perſonen (Gefell- 
ſchaften nah der Terminologie des Allgem, Landrechts). Diele 
legtere Erörterung verleiht dem Schlußhalbbande ein beionderes 
Intereſſe. Mit großer bogmatijcher Feinheit entwickelt der Verf. 
den juriſtiſchen PBegriff der Sorporation, Genoffenihaft und 
Stiftung, die er als Abarten dem allgemeinen Begriffe der jurir 
ftiichen Perfonen unterordnet. Von den Actienvereinen ſieht er 
ab, da das Handelsrecht von dem Plane jeines Wertes aus» 
geichloffen ift. Den Gegenjag zwiſchen SKorporation und 
Senoffenhdaft erblidt er darin, daß bei der erfteren die Einheit 
ausfhließlich haftet, bei der legteren die Einheit und neben ihr 
auch das einzelne Mitglied haftet. Wir laffen es hier dahin 
geftellt, ob diefe Unterfcheidung mach allen Richtungen völlig 
befriedigt; aber es iſt doch wenigftens ein Harer und beftimmter 
juriftifcher Gedante der Eonjiruftion zu Grunde gelegt, an dem 
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es jonft den Vertretern der Genofjenihajtstheorie meiftens zu 
mangeln pflegt. 





Wippermann, Ediw., Meine Schriften juriftifchen und rechtehiſtori⸗ 
ſchen Inhalts. 1. Heft: Ueber Ganerbfchaften. Wiesbaden, 1873. 
Feller u. Gecks. (64 ©. gr. 8.) 12 Sur. 

Der Verf. fümmt auf Grund einer hiftorifchen und analy- 
tiihen Erörterung der Gauerbſchaften zu dem Refultate, daB die- 
felben identiſch find mit den Familien-Fideicommiſſen des neueren 
Rechts. Dabei gebt er von der Anſchauung aut, daß das Fidei⸗ 
commiß ſich im „Obereigenthum oder Miteigenthum der ganzen 
Familie” befinde, eine Conſtruktion, welche mit den Grundlagen 
des heutigen Sachenrechts und Familienrechts nicht in Einklang 
zu bringen ift Nicht ohne Werth find die rechtsgeſchichtlichen 
Bemerkungen; fie zeugen von einer ausgedehnten Kenntniß bes 
bier in Betracht lommenden urfundlichen Materials, namentlich 
aus heſſiſchem Gebiete, und von origineller Auffaſſung. Unter 
mandem Brauchbaren findet ſich aber au viel Wunderliches, 
io namentlich die Erörterung über die Verjährung des beutichen 
Rechts (5. 33 fg.), welche auf lauter jonderbaren Mifverftänd- 
niffen der Quellen beruht. &.37 wird die Frage, ob der Sadjien- 
iplegel älter ald der Schwabenjpiegel jei, als eine ungewiſſe be 
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bandelt und für den Bejabungsfall angenommen, daß es auf die 
„Abihrift im Schmwabenipiegel“ nicht anfomme. Auf Grund 


des Sachſenſp. I, 17 glaubt der Berf., daß in Sachſen unter gleich 
nahen Miterben in eine alodiale Stammgutsbefigung ohne 


ganerven an diefer Stelle in dem techniſchen Sinne der jpäteren 
AYurisprudenz nimmt. Doch fügt er vorfichtiger Weile hinzu, 
„daß fich der Verf. des Sadjenipiegels hierin vielleicht geirrt 
haben könnte.” Vielleicht Lönnte fich aber auch unfer Verf. in dem 
Verſtändniß des Sachſenſpiegels geirrt haben. Dieſe Beiipiele 


zeigen, daß. man den Ausführungen des Verf.'s, jo anregend dier 


felben auch find, mit Vorficht folgen muß. 











Ficker, Dr. Jul., Prof., Forschungen zur Reichs- und Rechts- 
eschichte Italiens. III. Bd. 2. Abth. IV. Bd. 1. Abth. Inns- 
ruck, 1872 u. 1873. Wagner. (S. 371—541; 288 S. gr. 8.) 

3 Thlr. 

Dies in feinem Hauptbeftandtheil mit der erjten Abtheilung 
des II. Bandes abgeſchloſſene Werk, zu deflen Vollendung nur 
noch das Regifter fehlte, hat nun moch eine jehr bedeutende Er- 
mweiterung gefunden. Die Echlußabtbeilung des dritten Bandes 
enthält nämlich eine jehr große Zahl von Nachträgen und Zujägen 
zu allen Iheilen des gelehrten Werkes, in denen theils die Belege 
vermehrt, theils die Erjcheinungen der neuejten Literatur berüd- 
fichtigt, theils die eigenen Ausführungen erläutert oder modifi- 
ciert werden. Auf dieſe Zuſätze folgt dann ein höchſt eingehendes, 
jorgfältig gearbeitetes alphabetiiches und außerdem noch ein chro— 
nologijches Inhaltsverzeichniß. Bei dem Charakter des Buches, 
welches gerade das urkundliche Material in fo ftaunenswertber 
Fülle vorführt, find diefe umfangreihen Regifter von bejonders 
großem Wertbe; erft mit diefem Hülfsmittel wird es möglich, den 
unendlichen Schaf, den der Verf. aufgehäuft, nad) allen Richtungen 
bin nugbar zu maden. Als vierten Band hat der Verf. ein 
Urkundenbuch beigegeben, in welchem wichtige Urkunden zur 
Rechtsgeſchichte Italiens, die entweder bisher ungebrudt oder 
fehlerhaft gedrudt waren oder im ſchwer zugänglihen Werken 
jerjtreut find, vereinigt werden. Eine nähere Beiprehung be» 
balten wir uns bis nah dem Erſcheinen der Schlufabtbeilung 
diejes Bandes vor. se 


5 für Bergrecht. Nedig. " brög. von 9. Braffert 14. Jahrg. 
2, Heft. 


Juh,.: Geichgebung, Bergpoligeivorihriften ze. in Preußen und 
Württemberg. — Tedlenburg, Bergbau u. Bergrecht in Oberheſſen. 
— Brajfert, Bergrecht und Bergverwaltung in Sranfreiä — Jar. 
Nöggerath, Beiträge zur Geſchichte der Bergknappen. — Die ver 








tragsmäßige Nebertragun des Gigentpums an Bergwertschig 
rechterhein. Bayern. F utſcheidungen der Gerichtähöt, Mike 
Kiteratur. 
Annalen des Deutihen Reichs. Hrsg. von G. Hirtb, Ar.‘ 

Inh.: Beitimmungen über den Verkehr mit der Reihiver 
A. Gejep über das Poltwejen vom 28. Det. 1871 (Zdl.); 
Reglement vom 30. Nov. 1871 mit Ausführungsbeitimmungen 
bis Ende April 1873); C. Zufammenitellung der Beitin 
den Poittarif; D. Regulativ über die zollamtliche Behs 
Poſtverkehr. 


Blätter für Gefängniffunde. Redig. von G. Gert. 8 
nb.: Wirth, Beiträge zur Frage über die geicklice! 
des Strafvollzugs. 2. — Hölldorfer, der Arbeitöbetrih 
Strafanitalten des — Bayern. — Vermiſchtes, Ceru 
Perſonalnachrichten u. Vereinsangelegenheiten. 
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Sprachkunde. xeiteraturgeſchigit 


M. Tullii Ciceronis Tusculanarum disputatlones 
Brutum libri quinque. Für den Schulgebrauch erkl 
Carl Meissner. Leipzig, 1873. Richter u, Harrasso® 
313 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

In der Vorrede jpricht der Herausg. den gewiß richtige 
ja aus, daß „Cicero zu denjenigen Schriftitellern gd 
foweit es fich irgend thun läßt, ſchnell gelejen werden 
Um dies für die Tusculanen, für welche dieje Forden 





' Bmweifel in erhöhtem Maße gilt, möglich zu maden,: 
Weiteres Ganerbſchaft eingetreten jet, indem er den Ausdrud 3 ve silt, mölie y 


' anders gefaßt jehen. So ließ Cicero's Bedeutung 


‘ Schönrednerei enthalten jei, ift dod im Grunde jelbit 





Gründlichkeit Abbruch zu thun, will er den Schülern d 
mittel für eine gründliche Vorbereitung einen auf 
Commentar in die Hände geben. Bon Heine's und 
Ausgaben unterſcheidet die vorliegende ſich hauptiädlid 
daß fie mehr als jene auf den Gebraud) der Schülers 
rechnet und die Erklärung breiter angelegt iſt. Wie) 
auf diefem Wege gerade eine raſche Lectüre gefördert 


das Intereſſe an der Schrift erhöht wird, ſoll — 









ſucht werden. Sehen wir aber von dieſem Zwede, der 
allein beftimmend für die Ausgabe geweſen iſt, ab, 
wir gern an, daß der Herausgeber das Bedürfnij 
bei feiner Erklärung ſtreng feſtgehalten und 

diefem Standpuntte für das Verſtändniß mötbig ik, 
bat. Im Einzelnen aber mödten wir doch N 


ihichte der Philojophie, feine Vorzüge wie ſeine Din 
auch für Schüler wohl etwas eingehender jcildern, 4 
der Einleitung ©. 12 geichehen ift, und was ebendaſch 
über das erfte Buch der Tusculanen aus Boiler 
wird, um zu zeigen, daß darin mehr als hoble Del 


mehr als eine leere Declamation. Der Eommentd 
neben einer forgfältigen Erllärung des pbitoiophä 
biftoriichen Inhaltes auch manche gute ſprachliche Ve 
BVergleihungen mit dem deutſchen Ausdrude, va 
merfungen viele bieten, find gewiß für die Edule 

meſſen. Uber ſolche oft wiederholte, erllärende 4 
ichreibende Weberjegungen, wie ©. 1 „essem liberd 
phrafeologifch: mich befreit ſah“, ©. 3 „natura natül 
lage, et omni und überhaupt in jedem Zweige willen) 
Thätigkeit, cum während", S.4 „in eo genere in Dil 
an censemus: im Deutfchen entipricht den breit 
ichreibungen durch censemus, putamus u. a. ein bio 
oder würde es denn etwa“, oder gelegentliche gramınd 
merfungen, wie ©. 5 über den Gebraud von que " 
tionen, können das Verftändniß der betreffenden Siel 
fördern. In dem kritiſchen Anhange, in weldem 
weihungen des Tertes von Baiter's Ausgabe nebit Ben 
des Herausgebers über eine Reihe einzelner Stellen, ın 
felbftändig geändert hat, zufammengeftellt find, werd! 
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einige Bemertungen über kleinere Gloſſeme Beachtung. 
nen dabin 5. B. III, $ 79 wo aegritudinis hinter ad 
und IV, $ 27, mo ut Hippolyti und ut Timonis für | 
Suläge erllärt werben. Anſprechend iſt aud die Nende- 
& der viel beſprochenen Stelle L, $ 50 casurus esse in 
um videatur animus ac non tanta sit eius tenuitas. 
a Stellen, ‘wo der Herausgeber eigene Gonjecturen 
pt geleht hat, werden jeine Nenderungen wenig Beifall 
H,$37 ändert er die verdborbene Lesart der Handſchrift 
pocedit ad modum ad tibiam in quorum procedit | 
im acies ac tibiam, was ebenjowohl durch den Ausdrud 
die Wortftellung Anftoß erregen muß. Die Bedenken 
wöhnlihe Yesarı quorum procedit agmen ad tibiam 
nur in einer nicht ſowohl jpradplichen, als vielmehr 
Ungenauigkeit, die man dem Cicero mohl zus 












inem Mißverſtändniſſe berubt die Bemerlung über 
his explicandis veterem illam equidem Pythagorae 
dein Platonis discriptionem sequar, wo ſtatt dein 
fühnen und übel angebrachten Aenderung eandemque 
wird, weil die hier bezeichneten Eintheilungen des 
z und Plato von Cicero für gleich erflärt würden. 
Ü ober au, und zwar viel paljender in der haud- 
MLesart ausgeiprocden, in der weiter nichts gejagt 
bdie alte Eintheilung zuerft von Pythagoras, dann 
aufgeftellt jei. Was der Herausgeber V, 106 in 
keht bat quam sit ea contemnenda atque inusta 
e dietum est ift nicht glüdlıh aus Seyffert's Gon- 
berieula gemacht und ftört troß jeiner zuverfichtlichen 
Boden Zulammenbang. Eine völlig befriedigende Ver— 
ztorrupten Zesartder Handſchriften sicut a oder sicuti 
geunden, am pajjenditen aber ohne Zweifel Heine's 
temnenda sapienti. — Dieje Proben der Con— 
Mögen genügen. Der Herausgeber hat davon 
mäßigen Gebraud gemacht und nur an wenigen 
ffigenen ——— in den Text geſetzt. K. 



































e edidit. FREE Schmidt. Jena, 1872. Dufli, 
gr.8. u. 1 Taf. Faces. in qu.-Fol.) 2 Thlr. 20 Sgr. 
Mblic viel die Kritik an den unter dem Namen von 
In überlieferten Stoffen troß der bedeutenden Vor» 
Au an's, von weldem wir eine Ausgabe erwarteten, 
Sen habe, ift durch das anzuzeigende Buch faft in er- 
EBeile far geworden. Schon die Wortkritif eines 
flS aus Namen bejtehenden, bisher nur aus der editio 
annten Schriftwerfes hat hier eine außerordentliche 
löjen, jo daß man auf den erjten Seiten des Tertes 
MM Veränderungen neben Dutzenden von Kreuzen der 
} findet; und die neulich aufgefundenen, dur Halm 
en und hier im Facſimile mitgetheilten Blätter des 
A tod. Frisingensis mit ihrer verjchlungenen lango- 
Shreibart laſſen ahnen, wie viel bloß der erfte Her- 
Bürite verlejen haben. 

Ber die Anordnung des Ganzen betrifft, jo hat jelbit 

m bitherigen Hygin befannter Lejer einigermaßen 
in den ftart durdeinandergejhobenen Fabeln zurecht 
pimal feine Weberficht den Vergleich mit der alten 
der Unordnung erleichtert. Hatte man früher in dem 
Fsehrhunderte für Schulzwede gebrauchten und daher 

melten Buche mehrere verſchiedenen Verfaſſern 

"unterjhieden, jo hat Schmidt durch kühne 
‚einen vernünftigen Zufammenhang herzu⸗ 
ilung des Stofjes in 3 Bücher das ur- 
"aufzubauen. — In der Ausscheidung 
fionen, wie ſoiche jhon Burfian vielfach nach⸗ 
t (.B. Fab, 1646. © aus Fulgentius 3, 8, 10, 
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was auch aus der Berfciedenpeit des Stiles, exinde natus für ex 
quo u. a. hätte nachgewieſen werden können), it Schmidt noch 
weiter gegangen als jeine Vorgänger, wozu man ihm unter, 
obwaltenden Umftänden das Redt faum abjtreiten fann, fo gern 
man auch die Hypotheſen jeweilen durch äußere, namentlid 


ſtiliſtiſche Gründe unterftügt jehen möchte. Für die Verſchiebungen 


einzelner Theile - werden Berfegungen von Blattlagen und 
Blättern im Originalcoder zu Hülfe genommen, was ebenfalls 
nah dem ſchon vor Schmidt geleifteten Nachweiſe, daß ftatt 
Fab. 1 vielmehr F. 138 an den Anfang gehört, nicht beftritten, 
in dem Maße der Anwendung aber allerdings in manden Fällen 
bezweifelt werden fann. In Folge einer derartigen Säuberung 
und Umftellung beſteht das 1. Buch aus einer genealogifchen 
Nomenclatur, betr. Kosmogonie, Iheogonie und Heroogonie, 
indem zu der befanuten Einleitung aud die catalogartigen 
Fabeln 155— 163 gezogen worden find; das 2. giebt Erzählungen 
aus der griechiſchen Mythologie in der Art Apollodor's, wie der 
Herausgeber annimmt, urfprünglid zuſammenhängende, nicht in 
Eapitel zerjchnittene; das 3. endlich vermittelt die Repetition 
des Lejeftoffes des 2. Buches, indem der dort im Zufammenhange 
vorgetragene Stoff unter neuen Geſichtspunkten nad Fragen und 
Antworten rubriciert wird, wobei indeffen angenommen werben 
muß, Buch 2 jei uns nit in feinem urſprünglichen Beftande 
erhalten, und Widerjprüce des 3. Buches mit dem früheren in 
den Kauf zu nehmen find. Aus dem Stillihweigen des Heraus- 
gebers müſſen wir abnehmen, daß er jeinen Autor mit dem bes 
rühmten Grammatifer und reigelaffenen des Auguftus, das 
Werk mit den Poet. Astr. 2, 12 citierten genealogiarum libri 
zu identificieren feine Luft bat und in dem Stile der Fabeln 
feine VBerwandtichaft mit dem der Poet. Astron. erblidt. 

Es wäre nicht ſchwer, einzelne Verjehen und Unvollftändig- 
feiten nambaft zu madhen, obſchon dieje Ausftellungen gegen 
das Gelungene zurüdtreten würden; der Zwed der Anzeige kann 
daher nur jein, dem Lejer einen Blid über das mwejentlih ver- 
änderte Arbeitsfeld zu eröffnen. 


Hehn, Victor, das Salz, Eine kultarbister. Studie, 
Gebr, Bornträger. (74 8. 8.) 12 Sgr. 

Der Verf. des mit jo viel Beifall aufgenommenen Werles 
„Gulturpflanzen und Hausthiere” giebt uns in dieſer fleinen 
Schrift eine neue Probe feiner vieljeitigen Studien und reihen 
Belejenheit. Es wird darin der frühefte Salzgebraud ſchon bei 
den Uegyptern und Semiten nachgewieſen. Die Jndogermanen 
fannten in ihren Urjigen das Salz noch nicht, fondern fanden es 
erft am Araljee und kaſpiſchen Meere, jedenfalls ift auf euro» 
päilhem Boden die Fixierung des Ipecifiihen Begriffes Salz 
unleugbar. Was der Berfaffer bei diefer Gelegenheit über die 
Wanderungen und VBölfertrennungen auseinanderjegt, ift natür- 
lich größtentheils Hypotheſe, allein es zeigt, dab ihm aud) bie 
neueften Forſchungen über dieſe ſchwierige Frage nit unbelannt 
geblieben find. Die Geſchichte des Salzes bei den Germanen 
©. 40 ff. wird dann ausführlich verfolgt, wobei auch die geo— 
graphiſchen Namen Hal, Halle zc., deren Anlaut feltijchen 
Urjprung zu verrathen jcheint, mit den jeither dafür vorgebrachten 
Erklärungen zur Sprade fommen. 2. Diefenbad's Auffafjung, 
wonach das dentiche Halle vermöge einer nicht ungewöhnlichen 
Specialifierung für die Salzorte gebraucht wurde, findet feine 
genügende biftorifche Begründung. Die ältefte Wortform ift hal 
und ber Stabtname Halle, eine Dativform, hatte mit Halle = 
porticus Nichts zu thun, zumal da es fi dabei nicht um eine 
Salzhalle ald Stapelort, jondern immer um das Vorhandenfein 
von Brunnen und Siedwerfen handelt. Auch der Name des 
Heringes wird in die Unterfuhung gezogen mit feinem alter 
thümlichen n gegenüber lateinijchem halec, alec, wo die Ab« 
leitung aus dem Südleltiſchen ebenfalld nahe liegt, wenn auch 
die aus dem Griechiſchen durch die Endung, wie ber Verf. meint, 
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nicht widerrathen würbe. Dies mag genügen, um dieſes inhalt. 
reihe Schriftchen der Beadhtung zu empfehlen. Wir würden uns 
freuen, wenn ber Berf. noch andere intereffante Eulturmörter 
in ähnlicher Weife behandeln wollte. 


Brandes, G., die Hauptftrömungen der Literatur ded 19. Jahr- 
hunderte. Borlefungen, gebalten an der Kopenhagener Univer- 
fität. Ueberſetzt u. eingeleitet von Ad. Strodtmann. 1. Bd.: Die 
Emigrantenliteratur, Berlin, 1872. Frz. Dunder, (XXIX, 
290 ©. gr. 8.) 

Strodtmann bat fih durch dieſe vortreffliche Ueberfegung 
ein großes Verdienft erworben: er gewährt den Einblid in einen 
jehr wichtigen Geiftestampf in Dänemarf, der ung Deutjche nicht 
unberührt läßt. Groß war der Eultus, den die Dänen mit fi 
felbft trieben. Sie jahen fih an als befondere Lieblinge von 
Gott und Menden ; nur die elenden, mit ſtandinaviſchem Voll« 
blut verglichen weit tiefer ftehenden Deutichen haben fi, brutal 
auf ihre Uebermacht trogend nicht geihämt, den Dänen bimmel« 
ichreiendes Unrecht zu thun. Dafür wurden die Deutichen aud 
inbrünftig gebaßt, und man fonnte fi von diefen Verwandten 
um jo eber losfagen, als man ihnen ja jeit Decennien nichts 
mebr geiftig jhuldig war und fiein allen Stüden überholt hatte, 
in Religion, Wiffenihaft, Kunft, Politik, allgemeiner Eultur. 
Die abjcheuliche deutſche Philoſophie mit einer Verſchwommenheit, 
die den Deutichen auch zu allen möglichen politischen Uebergriffen 
treibt (mir haben diefen Sap aus dem Munde eines Führers 
der ffandinavifhen Partei), die verdammenswerthen religiöjen 
Reformbewegungen im Proteftantimus, die atheiftiichen Ten- 
denzen, bie fih durch die deutſche Wiflenichaft zieben, der 
Knechtsſinn des deutichen Volkes in der Politif! Dagegen Däne— 
marf jo religiös, jo freifinnig, nicht verbohrt durch Philoſophie, 
nicht zerfet dur Theorien eines Strauß oder Feuerbach! Aber 
dad Haus war auch wohl verwahrt gegen ungebetene Geifter. 
Thüren und Fenfter und Luken waren mit Kreuzen und Zeichen 
gut gefidert, und die Geifterbanner paßten auf, daß Steiner herein» 
fäme aus den Regionen, wo man ſich mit neuen Jdeen und alten 
Zweifeln abplagt, und wo man urtbeilt, dab Selbitzufriedenheit 
und Selbftficherheit jehr hoch zu Shägen find, aber nur zu leicht 
in Shädliche Eitelkeit und phariſaiſchen Dünkel ausichlagen! Aber 
fiehe! Nun ift doch ein Geiſt — natürlich nad dem Geſchrei der 
Widerſacher ein böfer! — bereingefommen und zwar, wie es das 
Schickſal tückiſch wollte, durch das Fenſter, durch weldes Dänemart 
mit Frankreich liebäugelte, und er hat fich in's Allerbeiligfte, in 
die Kopenhagener Univerfität gejegt. Und was richtet er an? 
Dahin ift der Friede, oder vielmehr: der Teufel ift los! Nichts 
ift für dieſen Geift Tabu. Er raft; er preift die Gottlofen und 
denkt abſcheulichen Empörern nad. Er predigt eine Religion 
und Wiſſenſchaft, die nur Atheismus ift. Er ruft den Dänen ins 
Gefiht: Ihr jeid eitel und jeid doch nicht voran, ſondern hinter 
ber Zeit zurüd! Man hat euch verführt, euch zu überſchätzen! 
Euere Heiligen find verſchrobene Köpfe, euere Lieblinge find nicht 
unfeblbar, euere Weifen find vielfach borniert und euere fFreiheits- 
belden ſchleppen geiftig Ketten, Eine andere Generation muß 
lommen und ihr müßt lernen, was ihr verachtet habt! 

Man denle den Aufruhr! Und diefer Geift hat eine Stimme 
von dröhnendem Klange, nicht zu überjchreien, -und dabei ein- 
ſchmeichelnd wie Sirenenfang. Man muß ihr laufhen. Wenn 
ber dänischen Jugend nicht die Ohren zugeftopft werden, dann 
fieht e8 ſchlimm aus mit den bisherigen unbeftrittenen Herrſchern 
des geiftigen Gebietes. 

Georg Brandes, jo meldet das Vorwort von Strobtmann, 
ift der Stein des Anftoßes der däniſchen Ortbodorie; er wird von 
feinen Feinden Empörer, Socialift, Freigeift, Heroftrat geſcholten. 
Er ift Neuerer auf allen Gebieten. Theologen, Philoſophen, 
Aeſthetiker, Politiker rufen ihr Wehe! über ihn aus, Die Hehe 
der Mittelmäßigkeit ift danach gegen ihn losgegangen. 


Schon nad diejem einen vorliegenden Buche ift das er 
Es find Feuerreden eines Reformatord, Brandreden ju 
Gegner; Gedante um Gedanke trifft, Blitz auf Blif, &4 
Schlag, die bisher in Dänemark gang und gäben Ueberjew 
Ein literarifcher Gambetta proclamiert Brandes darin die 
Revolution. Er erllärt die bisher herrſchende däniſche J 
für abzuthun. Er ift eine außerordentlich begabte Peril 
fühn und umfaffend im Denten, von erftaunlider Anz 
und PVerarbeitungsfraft und blendender Formbegabm 
diefen Borlefungen ift alles Geift, Kraft, Schärfe ber | 
teriſtik, Fluß, Klarheit und Eleganz. Ein geborener Ach 
Agitator jpricht hier und zwar mit der Sicherheit einch 
Großftädters gegen Kleinſtädter- und Pjahlbürgerttun; 
das Schärifte, greift jhonungslos an, poltert aber nie 
immer in ben feinjten Formen. Manchmal könnte er an t 
und lichtfreundlichen Arzt erinnern, der in eine dumpfe, dei 
ſchlechtluftige Krantenftube tritt und zum Entjegen ſein 
collegen, des Kranten und der übrigen Anmwejenden gem) 
und in den gemäblteften Ausdrüden parlierend ein Paas 
ſcheiben einjhlägt, dab Luft und Sonne in den ftagt 
Brodem dringen. Manchmal auch könnte er dem, der nun 
wie Epifur unter feinen Mitbürgern von Abdera erde 

Soll man in Bezug auf diefe Borlefungen mun mit} 
trivial Hingenden Wahrheit fommen, daß Reformer # 
Brandes meiftens zu weit gehen und oftmals das Kind 
Bade ausjchütten? Doch wir wollen die Principienteg 
aus dem Spiele laſſen, zumal der Beruf und überdies 
Einfiht ung fehlt, uns in die ſpecifiſch daniſchen Verhal 
miſchen. Einige Bemerkungen zu dieſen, vor allen Ding 
vollen Vorlefungen mögen genügen. Herr Brandes } 
feiner franzöfiihen Anſchauung und im einer gemifien, | 
former nothwendigen Einfeitigfeit zu vergeflen, dab U 
verjciedene Entwidelungsgänge nehmen und dann & 
aufverfchiedenen Stufen ftehen bleiben müſſen, damit Did 
faltigkeit bewabrt bleibt. Ein Bolt erhält dann, wait 
im reformatorifchen Drange wegwirft. Was im 
hunderte in Kopenhagen wirljam war, hatte eine groß 
nicht bloß für Dentfhland, ſondern durch die Mr 
Weſens überhaupt für die Gejammtliteratur und die 
Manches, was in der Romantik zum vollen Austrag 
feinen Urſprung in den däniſch-nordiſchen Einmwirtungd 
Hinneigung der Geifter in Dänemark zur Romanti! m 
eigentbämliche Entwidelung war jomit eine naturgemäft.| 
man jet aus ber eingetretenen Stagnation beraut, 9 
franzöfiihen Eulturkrantheiten durchzumachen, jo märt | 
trefflih. Doc nur ein fünftlerifches, nicht ein Fritii 
vermöchte da zu belfen. 

Im Uebrigen hatte Dänemark in den legten Term 
vorigen Jahrhundertes feine eigenthümliche Revolution, 
an dieſer für geraume Zeit genug batte. Für Krim, 
franzöfifche Revolution fie brachte, fehlten im Norden dit 
bedingungen. Darum mar man noch nicht zurüd, nur oM 
Brandes’ Wort über Thorwaldjen läßt ſich wohl auf! 
anwenden und lautet da: Zu franzöſiſch, um daniſch 
Doch find dafür wohl die folgenden Vorleſungen abi 
denn für die vorliegenden mag in Betracht fommen, de 
in ganz jpeciellem Sinne franzöſiſch find. Sie eriheinen 
im Allgemeinen als eine geniale Bearbeitung von ai 
Was Brandes in der „Emigrantenliteratur“ in me 
Vorträgen giebt, fteht den Grundgedanten nad in den ge 
Essays der Nouveaux portraits et critiques litteraire® 
wichtige Behauptungen von Brandes find geiftvoler al 
wie das in ſolchen Jmpula-Reden faum anders gebt. * 
find nicht alle jo klipp und Mar, fo ſchwarz oder weiß 
hundert Aber. in der Wirklichkeit. Wer mit ihnen 
ſchlägt, wird ſchwerfallig. Wer aber durchgreilen, paden, 










































mt nur ein Eutweder — Oder. Wenn 5. B. ber 
beitälampf jo einfeitig genannt wird, mie ſchnell 
Und alle die großen Gährungen, für die der 
in der Herrichaft der Reaction nur das Ventil 
ſeau fol im Deutichland Kant ausgehen? Das 
r einem Franzoſen hingehen laffen. Kant ſchöpfte 
en Zeitgenofjen aus denjelben Queen. Neben» 
dt man viele der wichtigften Natürlichkeits.deen 
im feines Landsmannes, in Haller's Alpen, die 
immer zu wenig gewürdigt werben. Die Fragen 
Griehbeit der Franzoſen und Deutſchen (die 
die Aegypter!) find von vornherein doc jcief 
Ausfall auf Thorwaldſen ift frappierend, aber 
denn Goethe und Thorwaldſen Griechen jein? 
heit, Manierismus jeder Art nach dem Glatten 
Broben hin fam das Bedürfniß einfacher, großer, 
ät wieder in große Seelen der Menjchheit; mad 
gt von piäffiicher Beichränttheit einerjeits und ſtep⸗ 
materialiftiichen Widerſachern anderjeits das Be- 
das Reinmenjchliche zum Göttlichen erhöhenden 
die Griechen fie in ihrer Weife ſchon einft bejeffen. 
Kſen's Nacht bemeifen, daß er nicht antik ift! 
jagen: „er jchnitt durch jeine gemaltjame 
mtite die ganze Entwidelung der Kunſt jeit der 
ib," und daran Bernini’s Lob Imüpfen — das 
VBiderſpruchsgeiſt fih verführen lafjen und ber 
lungstbeorie ins Geſicht jchlagen. — Die Ein- 
be Romantik fällt gegen die Emigrantenlite- 
Standpunkt ift nicht fo gut gewählt; die Dar- 
fin ziemlich erfahren. 
m Eindruck dieſes hochbedeutſamen Buches zur 
ein lange aufgeftauter geiftiger Strom durch 
Ör durch die alten Herrſcher gegen die neuen 
ihtet worden find. Und es geſchieht, was 
uch viel Gutes wird überſchwemmt, mandes 
Beftehe man dem Strome das ihm nothwendige 
mit er ein Segensbringer. Wo feine richtigen 
de müfjen jchädliche Sümpfe entftehen. Brandes 
ehe Zeit, diefer Verſumpfung entgegenzuwirken. 
a wir aud über viele Mittel dazu denken mögen, 
Hoolite Sympathie. 


igant. Sprache u. Altertbumskunde. Hreg. von 
104 11. Jahrg. Jannar » Februar. ” 
Übers, Deten und Zeit Tutmes' Il. — Birch, Papyras 
‚8. @oodwin, Notes. — Derf., Notes from un- 
Benni — Derf., on the set, an Egyptian weight, — 
- word kamen, — Das Bud, Barucı, koptifch. Fortſ.) 
aller, Erment, 3. März 1871. — U. Kuhn, Asem oder 
— romte Emmanuel de Rouge. — Erſchienene Schriften, 


Eprahwart, Hrag, von M. Moltke. 7.3. Ar. 17. 
Rintwig, Gpigramme zut Er u. Dichttunſt. — 
machaffſigung durch die Dichter. — W. Sethe, 
Unterricht, Foriſ.) — Gebhard, über die aute und 
(rn. Betonung des Deutichen. (Schl.) — R. Midnan, 
lei. Mundart, — 3. Peters, noch einmal Hau⸗ 
ergänge? — J.8, Branditetter, der Orts 
fe Ole — 8 zu gen m 

» Stper umd Typengießer. — Ib. Gelbe, 
— Eprachgeichichtliches; ii e 


_ 





| Vermifchtes. 
‚I. Ve Katheder. Socialiften und bie Mancheſter · 


ke der Eorialismus und Gommunismus im rad. 
R 2Bll., 64 S. gr. 8.) so 


ee if die Herzensergießung eines fanatiſchen 
ithianizmus und ber freien Eoncurrenz über 
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den Eifenader Social-Congreß und feine Gegner. Er freut ſich, 
daß feine Feinde, Eras, Oppenheim, Braun, einmal tüchtig an- 
gegriffen werben; er bejpricht die legten literariſchen Probufte 
ber Genannten und fucht ihre Schwächen zu zeigen, ihre Wider» 
Iprüche lächerlich zu machen. Um fie ganz der Verachtung preis» 
jugeben nennt er fie Dandefter-Egoiften oder Communiſten im 
Frack, weld legterer Ausdrud den Sinn haben joll, daf die 
Mancheiterleute Feinde jeder gefunden Rechtsorbnung jeien, die 
allen Befig an fi reifen. Er beruft fi) dabei vor Allem auf 
Dr, Eongen und Dr. Hermann Röfler. Ueber die Grundan« 
Ihauungen des jogenannten Kathederſocialismus jcheint er weit 
binauszugehen. Doc tritt feine eigene Ueberzeugung in Bezug 
auf die Detailfragen nirgends klar hervor. Manches Richtige 
jagt er natürlic) gegen die abftraften Manchefterleute; aber im 
Ganzen macht bie Brofchüre doch auch auf den, der ein wiſſenſchaft⸗ 
licher Feind des Mancheſterthums ift, feinen erfreulihen Ein— 
drud. Es fteht nichts Neues, nichts Bedeutendes barin; es ift 
ein Gezänle und Ablanzeln, das weder tief noch pifant genug 
ift, um bem Schriftchen ala bloßem Parteipamphlete an ſich 
einen Werth zu geben. Und anders läßt fid) dafjelbe nicht Haffi- 
ficieren. G. Sch. 
Gaea. Red. 9.3. Klein. 9. Jahrg. 5. Heft. 
Inh: DO. W. Ihome, das Aufammenleben der Thiere. — 
Pröhewalsti's Reife zum mittlern Hoang⸗ho u. ins Land der Ordos. — 
. I. 5. Groneman, neue Hyvothefe über das Norbliht. — E. F. 
b. Moldenbauer, die Hälteepoche unferes Planeten. (Schluß.) — 
9. I. Klein, zur Meteorologie der Zukunft. — Aſtron. Kalender für 
den Monat Auguſt. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u. Ent⸗ 
derungen. — Bermüchte Nachrichten ; Literar. Beſprechungen. 


Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 24. 


re R. Succo, Unterfuchungen über „Modulation.“ (Schl.) — 
Max Bruch, Odyſſeus. Scenen aus der Odyſſee. (Forti.) — Anzeigen 
u. Beurtheilungen. — Mufifbericht aus Münden. — Berichte; . 
miſchte fiterarifche Mittbeilungen, 


Revue ceritique. Nr. 23. 


Inh.: Cioq Jätakas; Dasarathajdtaka; Dix Jätakas, p. etir.p.Fausböll, — 
Ollanta, drama quichua, tr. p. Barranea; Ollanis, LEN p-Markham, 
— Petite Revue des Bibliophiles dauphnois. — Soe 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. RR. 9. Jahrg. 12. Heft. 


Inhe: Untere forialpolitifchen Parteien, 2. — Die Gaprolonie. 2 — &. Kranie, 
bie Fortſchrine Der Mletiberfrage, — Ghrenik der Gegenwart. 


Im neuen Reid. Hräg. von Alfr. Dove. Nr. 26, 

Iab.: I. ©. Mever, die Neiturientenarbeiten und die wiſſenſchaftl. Brüfungsrom- 
mijfionen im Preußen, — Die gegenwärt. Juſtaͤnde in den Oftfeerrovingen Mur 
lands, 2, — Gin Brief Wieland's an Geethe. — Bun d. Aare: Die erften Er- 
folge u. bie Musiichten der ſteitircal. Bewe gung. — Neichötagsbericht, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 25. 


Inb.: $. Nüdert, nordeurop,. Beolfsart u. Bollsyorfe. — ©, Mufmanı, ein 
deutſches Biteraturjubiläum. — Das rulflide Turfeftan, — Amei Schriften über 
neueſte Deutſche Geſchlchte. — @, Piiger, der de wang km deunchen Crvil · 
ing gung — MM, Marr, etwas für den nähen deutſchen Iourmaliflen 
—* A Zur ®rehhidte der deurfhen Aemerlöfganftalten. — Bom deutichen 

a· 


Die Gegenwart. Met. 2. Lindau. Nr. 24, 


In: 9. ©. Oppenbeim, bie Alten u. De Jungen in Defterreih. — 8. Blind, 
u Beihidte der republifaniihen Partei in England, — Ute Brachvegel. 
lausftelungebriefe. 2. — Yiteratur u. Aunft: 9. Yingg. Erinel. — Theod, 
Biegler, Heinrid Yang's relig. Heden, — Mo, Nutenberg, ber deutſche Rus 
man der Gegenwart. — Aus ber Kauptſtadt. — Dffene Briefe m. Antworten; 
Aur Gbarakteritit der Berliner Zeitungeprefie; Horigen, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 152—165. 


Inb.: Pr. v. Löhet, auf dem Bir von Tenerifa, — Die fürft. Sammlungen in 
Sigmaringen. — Mlxabeau und feine Mitarbeiter, — Stimmungsbilder aus 
Berlin. 8, — Die Hirdenpolitit im Deutschland u. Italien. — Die europ. Willen 
Waft vor dem Nicterftubl der tür, Aritit, — M, Hang die Kosmogonie der 
Inder. — Wiener Briefe, 3, — A, v. Dumreiher, die Berwaltung der Uni 
veriitäten feit Dem letzten polit. Suftemmedfei in Oxrflerreich, 1, — Das Unter 











ds saranlen. 





J dlienann, Ausgrabungen in 
Troja. — Alehandro Danzeni (Retrelog.) 1.— 9. Wolf, Yuras Oktzkofler 
u. kine Selbtbiographie, — Renee Polten u, Zelegrapb. Berichte, 
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Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 24. 
Inh.: Wochenſchau. — Bur Logil des Mediaſcher National-Programme. — Bom 
Febrertag in Mediaſch. 1. — Anregungen. — Literatur. — Handel, Gewerbe 

und Landwirthſchaft. — Berihiedenes. 
Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von N. Gottfhall. Nr. 25. 
Inh. IR Rud, Gottſchall, neue Nomane u. Erzählungen — @ Neumann, neue 


riften über die foriale Frage. — Feod. Wehl, neue Dramen, (dorf) — 
Feuilleton; Bibliographie, 


Europa. Rr. 25. 


Inh.: Der Bauernaufttand in Tirol von 1525. — in Salon in Strafburd. — 
Malerei und Sceulptur in Dauemark. — Die liparifhen Inſeln. — Piteratur, 
Joutnalſchan, Bildende Aunſt, Mufif u. Theater, 


Sonntagdblatt. Hrsg. von Fr. Dunder. Ar. 23. 


Inh: Th. Iuftus, aus böier Zeit. Fortſ. — Im Lechthal. — Das Hameel. 
(Schl.) — ®. Elcho, Japan ın Wien, — F. v. Mastöw, Das unentbehrlidyite 
Gewũrz des Lebens. — Gin Theater in Lendon im 16, Jabrb. — Poie Blätter, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1564. 


Iub.: Der verſiſche Beſuch. — Wohenihau, — Strife-Angelegenbeiten. — Mannig- 
kan er — Bon der Wiener Aunftausftellung: Das Portal der Kunftballe, 
— Die Börfenfataftrophe in Bien. — Der Aufentbalt des Schab von Berien 
am Hofe zu Berlin. — Zodtenihau, — Briefwechſel mit Allen für Ale — 
Das Schachſpiel. — Bilder aus Wien: Der Praterftern. — Ivfepb v. Kelle. — 











Inh.: 9. Schmid, der oder. (Fortſ. — Der Modoc-Arieg. (Sch) — Natur 
beobachtungen aus einer Bartenlaube. 1. Bom Aukulsei. — R. Heil, das Jubis 
laum der deutidyen Oper, — Blätter u. Blütben. 


Daheim, Nr. 38, 

nb.: #. @, Neimar, A—F — Novelle. (Fort) — A. Stieler, die Muſit in 

den bayriihen Bergen, — G. Neclam, die mörderiihen Wirkungen des Stau- 

bes, — ©. Robifs, Neifeerinnerungen aus Gentralafrifa. 1.— 8. Müller, 

deutihe Raubvögel. — Am Aamilientiice, 
lleber Land u. Meer. Hrög. von. W. Hadländer. Nr. 38, 

Inh.: E. Eckſtein, die Roſe von a mn (Schl — Der Schiffbrud des Dam- 
pferd Atlantic. — Der Karliftenaufitand in Spanien. — Notizblätter, — MW, 
Hamerling, öfte Fragen. (Wedicht.) — &. Samaroım, europäiide Mi- 
nen und Gegenminen, (Fort) — Mac Mabon. — W. Müller v. König 
winter, Die Düffeldorfer Jagdmaler. — Die Wiener BWeltausftelung u. Welt 
ausftellungenotigen. — Aluftrationen. 


Allgem. Familien-Zeitung. Nr. 37. 
Inh.: A. Frenzel, Lucretia's Becher. (Forti,) — Dr. Friedtich Friedtich. — Eine 
bergenlangelopenkeit. — Der ungebeiene Gaſt. — Ar. Äriedrid, moderner 
Scmindel. 9. — Die Aerftörung Babylons, — D. Mylius, der Mann mit 

der eiiernen Maste. — Gbronif der Begenwart, — Dffene Gorrefpondenz. 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 39. 


Iub.: W. Gollins, die neue Magdalena. — Des Bachus Hache. — R. Schmidt. 
Gabanis, Plaudereien aus der deutiben Aaiſetſtadt. — Gedanfen aus der 
Rnabenzeit von A. Bupfow. — Von der Wiener Weltausftellung. — @. Jung. 
bans, aus dem Deutiben Poſtleben. — Bär und König. — Heitere Chronik; 
Kür Haus u, Herd; Allerlei. 








Deutfhe Turn» Zeitung. Red. I. C. Lion, Nr. 24 u. 25. 

Inb.: Ar. Schioer, einiges über Turnweſen in Belgien und Holland, — Wilh. 

Jenny, Bericht über die Thätigfeit des Basler Turniehrerwereins im I. IN072— 

1873. — I. Hermann, Berechtigung alademiiher Turnvereine. Ein Mort zur 
Abwehr. — Turnvereins⸗Rachtichten ıc. 


Allgem. Militär Zeitung. Ned. Zernin. 48, Jahrg. Nr. 22 u. 23. 


Inh.: Stadelmann, von Goulmierd bis zur Wiedereinnabme von Orleans. Bor- 
trag. (Bchl,)— Die Unterofficierfrage. (Forti.) — Zaftlihe Inftructionen für Die 
ftanzoſiſche Rheinarmee. (Hrag. vom &eneralftabe. [2bl.]) — Die Hannovet · 
fdye Kavallerie (Kortf.): Unterbringung, Beurlaubung Unterhalt, — Nachrichten, 
— Piteraturblatt Ar. 22 u. 23, 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 24. 

Inb.: Friedtich d. Gr. ald Odendichter. — Salzburg, ieine Dionumente und feine 
Fürften. — den gegenwaͤrt. Beitrebungen auf Dem Gebiete der Aeſthetit. — 
Bulwer, Didens, Thaderan, die drei groben Romandichter Englands, 2, — Die 
neueſte Bearbeitung des Gid von Gorneide, 1. — Hilbert Gremer'd Meifehtugen 
aus alien. — Die neuelten Studien Über Die röm. Hatalomben von Graf 
Desbafiaons de Richemont. — Ausgrabungen in Sardinien, — Cine Parallele. 
— 2, Sameider: Der Krieg der Triple-Alliany gen die Negierung der Republik 
Paraguay, 2, Bo. — Aus Linné's Leben, — l. iterar. Revue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 23, 
Inb.: Palgrave's Meilen im mordöfll. Anatolien. — 5. v. Maltjan, der Bölter- 
tampf ſwiſchen Arabern u, Berbern in Rordafrika. — Die neueften Forſchungen 
über das Norblicht, I, — Ueber Kaftenbildung. — Das alte Etrurin. — I 
®. Kobl, über die geogr, Lage u, Weltftelung der Stadt Liſſabon und ibres 
Hafens. — Miscellen, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Nr.25. 


Inb.: D. Ule, der auftraliihe Ueberland ⸗Telegraph. — A. Müller, internatio- 
nales Wörterbuch der Pflanzeunamen. 1. — Schlenker, botanifde Iuuftratio- 
nen zur Heiligen Geſchichte. 4. 
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Vorlefungen an der Univerfität Dorpat I 
U. Semefter. Anfang: 11. Auguk. 
1. Ibeologifhe Aacultät. 

Pf. v. Engelhardt: über Heidenthum u. Yadertvun 
vorchriſtl. Zeit (Einl. in die Kirchengeid.): Rirchengelänän; 
über Themata aus der biblischen Geſchichte des N. Teſt. — 
Homiletik; Erkl. des Heinen Katechismus Luther's; katechet 
Uebgn im Sem. — Mühlau: Geſch. des altteſtament. 
Ertl. des Nömerbriefes. — Al. v. Dettingen: Ethil; 
ur Dogmatik; dogmatiſches Gonverfatorium. — Bolt: { 
Fefains, Th.l; ausgew. Pialmen; Koran nad Beidbani; | 
grammat. Uebungen. — Doc. Lütkens: Symbolik. 


U. Zuritifhe Racultät. 


PT. Bulmerinca: Handels-, Wechiels u. Serredt; | 
Encyclopadie. — Engelmann: ruſſiſches Strafrebt; nftid 
proceh. — Erdmann: Iheorie des diſchn Privatredts; cl 
ordentl. u. außerordentl. Civilproceß; ertländ, ordentl. Grit 
Meykow: Pandelten, 2.6 — D. Schmidt: Bebardım 
u. Ständeredyt des Oſtſeegouvernements; livländ. Cirilptecch 


IL. Wedicinifhe Aacultat. 


Pf. Bergmann: chirurg. ftationäre u. ambulaterid 
allgem. Chirurgie, Min. Demonitrat.; Akiurgie. — Böbn;, 
Geſchichte der Medicin; Neceptirtunit; exwerimentelle In 
— — Inſtitute. — Boettcher: allgem. Pat 
mit mikrosk. Demonſtratt.; Anthropologie (Anatomie, 
Pathologie) für Nichtmediciner; Obpuctionsübgn. — Drig 
Pharmacie u. pharmacent. Chemie; Pharmacognoſie; Kit. 
macle ; pharmacent.schem. Prakticum für Mediciner. — v. vel 
hülfl. gunäfolog. Klinik; Fraueukrankhh.; Uebgn am Phant 
Dettingen: opbtbalmolog. Klinik; Netractionss u. Ar 
anomalien mit Zeitz ophthalmoſtop. Uebgn. — Neipuer: | 
des Menſchen, 2. Th.; in Gemeinſchaft mit Prof. Stieda asıt, 
übgn. — A. Schmidt: Phyſiologie des Menihen, 2.0. — 
Anatomie des Menichen, 1.Th.; in Gemeinfchaft mit 
anatomifche Präparirübgn. — Vogel: mebdicin. Mint; 
beiten. — ER: vepitalklinit; gerichtliche Meicin; 
Prafticum. — Doec. Gaehtgens: medicin. Chemie; 
Unterfuchgn. — Reyherx: Hiniiche Propädentif, 2.Tb. 
Otoſkopie ꝛc.); allgem. Therapie. — Zweiter Yroiector 
milroſtop. Uterfchn von Beſtandtheilen des TIhierfünerk 
Apothefer Mafin F chem. Maßanalyſe; ſtoechiome 
Prdoe. Seuff: Krankhh. der Digeitionsorgane mit fie, 
Poliklinik. — Prof. der Veterinairichule Unterber 


IV. Hiftorifh:pbilolonifhe Jacaltit 


Pf. Brüädner: Gefchichte Nußlands im 18. 
1725 an; Quellenkunde zur Geſchichte Rußlands im * 
in Vertretung der Profeſſur der Geographie u. Staritil: S 
lands. — Meyer: gothiſch; griech. u. latein. Etymelogie 
fchaftliche Nebungen. — Paucker: lateiniſche ZSuntar % 
m mit angefnüpften Uebgn; Gicero’s ansgemähltt 

eterien: Ertl, Thukvdideiſcher Neden; Erkl. antilet 8 
Teibmüller: Gejchichte der Philoſophie; Geſchichte der 
pbilofoph. Prakticum zur, Erklärung des Ariſtoteles. — 
Geichichte des Reformationszeitakters; bifter. Nebgn. — 006 

riech. Geichichte feit dem Ende des peloponneſiſchen Arad 
Privatalterthümer, — Leett. Green: Elementarcurius dar! 
Sprache; Entwicklungsmomente der engliſchen Literatur. — 
Syntax der eitmiichen Sprache; praftiiche Uebgn; (Eementard 
eitniihen Sprache. — Saget: Ülementarcurjus det 
Sprache; Erfl. einiger Stüde von Racine, Regnard und © 
Uebgn. — Stellvertreter Glemenz: Fornienlehre der lettildet 
prakt, Uebgn. — Stellvertreter Raupad: italieniihe — 
Erklärung von Manzoni „i promessi sposi;“ Lertüre won 
vero amico.“ . 

V. Phonfico-mathematijde AZacaltät. . 

Pf. Klor: allgem. Zoologie, mit bei. Rückſicht au 
thiere; über Mollusten, insbejondere die in den Ditieeprenint 
den (Fortfegung). — Grewingk: Gevgnofie Ruplant; 
der Kryitallograpbie. — Helmling: Jutegralrechnung, 
über Integralrehnung; Jahlentheotie. — MWindiar 
Theorie der elliptiichen Funktionen. — Artb. v. O ur 
verimentalphufi, 2. Th.; Prafticum über Exverimentalrhoft; 3 
über nenere Forſchungen auf dem Gebiete der Phofil. — 6. s 
allgem. Chemie, 1.Ib,; enaiztiice Chemie; prakt, Arbeiten" 
Uebgn im Laboratorium. — Schwarz: theoret. — 
Prafticum. — Willkomm: mediciniſch-pharmaceutiſche 9 
wirthfchaftliche Botanik Demonftration blühender Garten)“ ! 
Docc. Ruffow: vergl. Hitiologie der Leitb ve 
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tum. — Beibraud: en rg algebraifche Anayfis, — 
xe.Leuberg: Colloquium 
kemuihes 


gr ihiere mit bei. Derüdfichtigung der Wirbeitbiere; Eingeweide⸗ 


des Menihen; zoologiiches Prafticum. 

Iejem, Prof. der Theologie für Studierende orthodox-⸗griech. 
ga: dogmatiihe Theologie; Geſchichte der chrütlichen Kirche 
e dei Ghriitentbums bis zum 11. Jahrhundert. — Relig.s 
Etud. röm.sfatbel. Conf. Martinoff: Aber die doamat, 
m in genere el in specie; Kirchengefchichte vom 11. Jahr⸗ 
ie. — Mufifiebrer Bremer: Unterricht im Geſange; Mecanis 
fuer: Unterricht im mechaniichen Arbeiten; Fechtlehrer 
Kterricht im Fe Afademifer Krüger: Unterricht im 
KReitiehrer Rofenvpflanger: Unterricht im Reiten. 







































Ausführlihere Kritiken 

\ erihienen über: 

&eitl. Liebeslehte. 1. Abtb. (Allg. lit. Anz. 68.) 

4, der Kanzler Krell, ein Opfer d. Ortbodorismus. (Eur. 21.) 
aus d. Seben eines füdd. Theologen. (Allg. lit. Anz. 68.) 
gu7, die unfreie u. bie freie Kirche in ihren Beziehungen zur 
er ar u. Geijtestyrannei u. zum Dämonismus, 
. ta. . 

fann ———— der, Ozeanien, die Inſeln d. Sudſee. (Allg. 
Bsruction publique en Egypte. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 23.) 
dir oder Menſch? Ein Fre fiber Weſen u. Beſtimmung der 
ft. (Europa 24.) 
be. S. J. G. Curtmann. Sein Leben u. Wirken, feine Ber 
alt Rdagoge. (Allg. liter. Anz. 68.) 

det Anappen Eigwart goldnes Buch. (M.f.d. Lit. d. A. 23.) 
ht, — des Materlalismus. Aus d. Franzöſ. (Allg. 


‚Iomenelator literar. recent. theologiae eatholicae, (Ebd.) 
oe Harfen Wurzeln unferer Kraft. (Ebd.) 

et des Meeres. (Europa 24.) 

| —— Fan. Seijtesbewegung im 19, Jahrb. (May. f. 


J hufen, das Leben Jeſu— (Allg. lit. Anz. 68.) 
sl, opere, per cura di Fanfane e Passerini, (Beil. z. 


23] 

F vaterländ, Geſchichte, brög. vom hiſtor. Verein in 
BR. 4. Het. (Allg. lit. Any. 69.) 

rügmeine Ethnographie. (Beil, 3. Allg. Ztg. 127.) 

An |. Kunitgeich. u. Kunſttechnik d. MAlters u, d. Renaiis 
von Eitelberger v. Edelberg. 3. Dürer's Briefe, 
Ber. Reime, brag. von Thanfing. (Allg. Litztg. 23. — 
FAls. 319. 123. 124.) 

Ft dem Briefwechſel Friedrich Wilhelm’ IV_ mit Bunfen. 
fit. d. Ausl. 23.) 


p DarcussEvangelium u. f. ſynopt. Parallelen. (Ebd. 69.) 








Lom 8. bis 21. Zuni find nachftehende 


nen erfchienene Werke 

er Redactionsbureau -eingeliefert worden. *) 

r kmielogifche u. kliniſch⸗chirurg. Erfahrungen u. Beobachtun⸗ 

‚langen, (Ente, 1 Ihr. 20 Ser. rn — 

und der Rinderfrankpeiten. 6. Aufl. Grlangen, Ente. 

Aait der Gehärmutter- Chirurgie, Deutſch von Beige. 3. Aufl. 
Thlt. 15 Sgr. 


J 2 Ihlr 
» Gemerifche Studien. 2. Aufl. Berlin, Vablen. 1 Thlr. 





1 Tl. 


werden fortan regelmäßig eine Kurze wöchentliche Biblio- 


1 Berne der deutichen Armeen. Berlin, Statijt. Bureau. | 
+4 — für den Schreib s2efestinterricht. Leipzig, 


a Hate Kerte von wiffenfHaftliger Der | 
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Sinclair, der deutfchsfrangöf. Arleg. Ins Deutſche überfept. Berlin, 
Afber u. Go. 10 Ser. 

Riehl, Culturſtudien aus drei Jahrhunderten. 4. Abdr. Stuttgart, 
Gotta. 1 Tblr. 12 Ser. 

v.SiämilhsHörnig, die Märfche der Truppen. Leipzig, Weber. 
1 Thlr. 10 Sur. 

Gebhardt, d. Lehrbegr. d. Apokalypie. Gotha, Beffer. 1 Thlr. 22'/, Sgr. 

Apmann, die Wohnungsnotb in Berlin. Berlin, Ernit u. Korn. 

Zeißberg, H., die polniihe Gefchichtichreibung des Mittelalters. Ges 
frönte Preisichrift (der Fürſtl. Jablonowstifhen Gefellih. d. Wiſſ.). 

Seivalg. Hirzel. 4 Iblr. 

Weinkauff, Gatalog der im europ. Faunengebiet lebenden Meereös 
Gonchylien. Kreuznach, Voigtländer. 20 Sur. 

glaer. Deutſchlands Thierwelt. 1. Lief. Stuttgart, Kröner. 20 Sar. 
inol, das neue deutjche Kaiſerreich. 1. Bd. Frankfurt a. M., Bofelli. 
1 Ihlr. 20 Sar. 

Graue, die kirchl. Lehrfreiheit. Jena, Rrommann. 10 Sar. - 

Snell, Nicolaus Gopernicus, Rede. Jena, Frommann. 8 Sar. 

Jaftram, die Fundamentallehre der evangel. Volkajchul- Pädagogik. - 
Hannover, Helwing. 2 Thlr. 20 Sar. 

Gudrun, überf. v. Simrod. 8. Aufl. Stuttgart, Gotta. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Caballero, un verano en Bornos, Cosa cumplida ... solo en la 
otra vida. Lady Virginia. Leipzig, Brockhaus, 1 Thlr, 

Helbig, Unterfuchungen fiber die campaniſche Wandmalerei. Leipzig, 
Breitfopf u. Härtel. 2 Thlr. 20 Sar. 

Ritter, Lehrb. d. analyt. Mechanik. Hannover, Rũmpler. 2Tblr. 20 Zar. 

v. Groufaz, kurze Geichichte der deutſchen Ariegdmarine. Berlin u, 
Wriezen a.D., Niemichneider. 1 Ibfr. 10 Sar. ° 

Nüfheler, die Gotteshäufer der Schweiz. 3. Hft. 2. Abth. Zürich, 
Orell, Füpli u. Comp. 3 Thlr. 10 ey 

v. Binzel, Biſchof Hurdalef. Prag, Verlag der Bohemia. 18 Sar. 

Müller, die veneriichen Krankheiten im Altertbum. Erlangen, Ente. 
1 Thlr. 10 4. 

Friedberg, über die Geltendmachung der öffentl. Gefundheitspflege. 
Erlangen, Enke. 10 Ser. 

Herfing, Comvend. d. Augenheilkunde. Erlangen, Ente. 2 Ihlr. 20 Sar. 


v. Kraffts@bina, die zweifelhaften Geilteszuftände vor dem Givils 


richter. Erlangen, Enfe, 15 Sar. 

Lange, der bomer. Gebrauch d. Partikel es. II. Leipzig, Hirzel, 20 Sar. 

Gurtins, G. das Verbum der griech. Sprache feinem Bau nach dars 
aeitellt. 1. Bd. Leipzig, Hirzel. 2 Thlr. 12 Ear. 

Scheve, die Ungöttlichkeit des Papſtthums u. die Kirche der Zukunft. 
Stuttgart, Heiß. 8 Ser. 

Berbandiungen der 2. israclit. Eynode zu Augsburg. 11. bis 17. 
Juli 1871. Berlin, Gerihel. 1 Thlr. 

Kievert, Weberfichtäfarte der nah Chiwa und Buchara führenden 
Straßen. Berlin, D. Reimer. 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Albert, P., la Litterature frangaise au 17, siécle. (471 p. 8.) 
Paris. 5 fr. 

Apparitionneu er huerhi&s glorius Varier groh a Lourdes, &r blai 
1858. (88 p. 18.) Vannes, 

Belgrand, la Seine, etudes hydrologiques, regime de la pluie, 
des sources, des eaux courantes, Applications à l’agriculture, 
(XI, 623 p. gr. 8. et atlas de 73 pl.) Paris. 

Beni-Barde, de la nevro-myopathie peri-artieulaire, (19 p. 8.) 
Paris, 

Benoit, J., des purgatifs et du sulfovinate de soude. (15 p. 8.) 
Paris. 

Biais, A., Annales de La Rochefoucauld. Curieux rceits de faits 
accomplis dans cette ville du temps des guerres de religion 
(16. et 17. siecles). (11 p. 8.) Angouläme, 

Bloch, A., de la contusion du rein d’apres l’examen compare 
de quarante observations, (123 p. 8.) Paris. 

Boissonade, G., histoire de la reserve hereditaire et de son 
influence morale et @conomique. (XV, 746 p. 8.) Paris. 

Bonnaffe, E., le Catalogue de Brienne (1662), annote, (41 p. 
12.) Paris. 

Bou& de Montagnac, Atroslat militaire. Conference sur l'ap- 
plication à l’aerostatique d'un moteur puissant et leger. (Mo- 
teur ä gaz en alliage d’aluminium.) (8 p. 8.) Mäcon, 

Bourdin, C. E., etudes medico-psychologiques. De l’influence 
des evenements politliques sur la production de la folie, (24 p. 
8.) Paris, 
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Bron, F., &iude sur la fiövre ureihrale et sur l'uretihrotomie, 
(31 p. 8.) Lyon. 

Bruston, Ch., du texte primitif des psaumes, explication des 
passages les plus obscurs de ce livre. (127 p. 8.) Paris, 

Bulletin officiel de la Cockinchine frangaise. 1871. 2. Edition, 
(424 p. 8.) Abbeville, 

Chabert, F.M., les Assurances sur la vie. (IV, 90 p. 8.) Pont- 
ä-Mousson. 

Chantrel,J., le Pape Benoit XIII, 1724—30. (141 p. 8.) Tours, 

Cherbuliez, V,, etudes de literature et d’art. (336 p. 18.) 
Paris. 3 fr. 50 e. 

Code de justice militaire pour l’armee de terre, augmente de la 
nomenclature alphabelique des erimes et delits militaires et 
peines y atlachees, (223 p. 8.) Paris. 

Collot, E, Ovaiotomie, (22 p. 8.) Saint-Dizier. . 

Croiset, A. Xenophon, son caractere ct son talent. Etude mo- 
rale et littöraire. (282 p. 8.) Paris, j 

Delens, E., des fractures de l'extrémité interne de la elavieule. 
(24 p. 8.) Paris. 

Delfortrie, E., et P. Fischer, note sur quelques ossements de 
cölaccs, de Leognan (Gironde). (11 p. 8.) Bordeaux. 

Demandre, A., des tumeurs de l’omoplate, de leur diagnostie, 
de leur traitement et des reseclions qu'elles necessitent. (58 p. 
8.) Paris. 

Des Moulins, Ch., fragments zoologiques. No. J. Questions re- 
latives ä l’Hydractinia echinata Flem. et à l’Aleyonium do- 
muncula Lamk. No. Il. Notes speeifiqucs sur le genre polia 
d’Orbigny (solenacees). m p- 8.) Bordeaux, 

Dobranici, du climat d’Alger, de sa valeur au point de vue 
de la tuberceulose comme station hivernale, (76 p. 8.) Paris, 
DuCamp, M., Paris, ses organes, ses fonclions et sa vie dans 
la seconde moitie du 19. siecle. 2. ed. T. 4. (560 p. 8.) Paris. 

7 fr. 50 e. 

Dufeu, A., decouverte de l’äge et de la veritable destination 
des quatre pyramides de Gizeh, prineipalement de la grande 
pyramide. (LXVII, 336 p. 8.) Paris. 12 fr. 

Duplay et Morat, recherches sur la nature et la pathogénie 
‚de l'uleere perforant du pied (mal plantaire perforant). (59 p. 
8. et pl.) Paris. 

Fondary, B., decouvertes malhematiques. (36 p. 8.) Lyon. 1 fr. 

Garrigou, F., etude sur les filtres et sur l’eau des fontaines de 
Toulouse. (124 p. 8. et 4 pl.) Toulouse. 

Girault, recherches historiques sur la jurisprudence de l’alic- 

nation, (14 p. 8.) Paris. 

Guerin,Ed,, la Clef du langage arabe, ou le Premier livre de 
Varabisant, à l'usage des personnes qui, sans maitre, veulent 
—— rapidement ä parler la langue arabe, (VII, 64 p. 8.) 
Alger. 

Heuriou ar C’Hristen mad e leac’h ma caver, elc, Cresked a gals 
gant actou, pedennou ha kenteliou divar meur a levr. (XVI, 
344 p. 18.) Brest, 

Juvenal et Perse, suivis des fragments de Lueilius, de Turnus 
et de Sulpicia, traduction nouvelle par E.Despois. 2. edilion. 
(XX VIII, 338 p. 18.) Paris 3 fr, 50 e. 

LaTouche, Iphigenie en Tauride, tragedie en einq actes. (63 p. 
16.) Paris. 10 e. 

Legee, E. rapport sur l'öpid«mie de variole qui a regne en 1870 
— 1971 dans l’arrondissement d’Abbewville, (12p.8) Abbeville. 

Le Koran. Traduction nouvelle faite sur le texte arabe; par M. 
Kasimirski. Nouv. cd, (XXXIV, 537 p. 18.) Paris. 3 fr, 50 c. 

Le aan, A., le Corps humain, 3. edition. (346 p. 18.) Paris. 
2fr, 25c. 

Marduel, du traitement des bögues par la methode Chervin. 
(14 p. 8.) Lyon. 

Mauvoisin, A., de la ligature pröventive et atrophiante des 
arteres de la langue. (58 p. 8.) Paris. 

Nebrissensis, Aelii A,, de institutione grammaticae libri quin- 
* restituli D. Pet. del Campo y Lago. Nova ed. (239 p. 12.) 

- Faris, 

Nisard, Ch., etude sur le langage populaire ou patois de Paris 
et de sa banlieue. u» p- 8.) Paris. 

Ovide, choix des Metamorphoses, avec traduction frangaise 
par J. A. Amar, Nouv. ed. (312 p. 12.) Paris. 3 fr. 

Rabelais, oeuvres. Edition conforme aux derniers lextes revus 
par l'auteur, par P, Jannet. T.6. (150 p. 16.) Paris. 

Rerolle, G., des assurances sur la vie. Considcralions et con- 
seils. (46 p. 8.) Lyon. 

Ribot, P., spiritualisme et materialisme. Etude sur les limites de 
nos connaissances, (VIll, 307 p. 8.) Paris, 6 fr. 

Robert, E,, silex taillés en Islande. (4 p. 8.) Paris, 

Romalte, E. de, vie de saint Gregeire I, pape et doct. de l’Eglise. 
(95 p. 12.) Paris, 





a 
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Romalte, E.de, vies de saint Jean l’övangeliste et de 
Mathieu, sa:nt Marc et saint Luc. (96 p. 12.) Paris. 
Rouqueltte, J., Cremer, notice biographique. (16 p. &.ä 

Paris, 10 c. | 
Sauquelt, A., histoire de R, Bruce, roi d’Ecosse, et de w 
cesseurs, jusqu’ä l’avenemenf de Jacques VI au löne 

terre, (192 p. 8.) Tours, 

Segur, A.de, Sabine de Segur, en religion soeur Je 
goise, 8. edilion. (297 I: 8.) Varis. 

Steeg, J., histoire de l’Eucharistie. (36 p. 18.) Bordes 

Trauzi, Is,, introduction de la dynamite dans l'Autric 
(24 p.$.) Paris. 

Verrier de Villers, essai sur la colonisation francak 
l’extröme sud du conlinent americain. (32 p. 16.) Park. 

Vertus, A.de, le Monde avant l’histoire. Pc 
religion des premiers hommes. (162 p. 8. et 6 pl.) 
Thierry. 

Wagner, Ch, de la condition juridique des etrangers d 
legislations anciennes et le droit moderne, (M, H 
Toulouse, 


Italieniſche. 


Arnoni, Eug., il Petrorea è arlista o poela? risposta, 
Firenze. 

Atti della Regia Accademia Raffaello in Urbino. Apil 
(48 p. 8.) Urbino. ’ 

Averroe, il commento medio alla poetica di Aristolile 
prima volta pubblicato in arabo e in ebraico e real 
liano da Fausto Lasinio, Parte I. Il testo arabo, (p. 
XVl. 48, 4.) Pisa. L, 15. 

Beisso, T., del midollo spinale: studi. (56 p. 8.) Geuet 

Biamonti, A. B., cenni storici, geologiei e botanici # 
di Gorgona nell’Arcipelago Toscano. (46 p. $.) Livam 

Bracelli,l., dei chiari genovesi. Versione dal latino ä 
nico Pelati, (24 p. 5) Genova. 

Brassetti, Fr., della lingua latina: discorso. (20 p. 5.) ! 

Breve guida dei bagni a vapore naturale nella Grolla ı 
summano, (8 p. 8.) Firenze. 

Casali, Ad,, Analisi meccanica e chimica d’aleuni te 
bolognese. (20 p. 8) Bologna. 

Casolari, L., leitera sopra il compositoio tachigrafee. | 
Modena. 

Cavallari, Fr. S., relazione sullo stato delle antiebili 
sulle scoverle e sui ristauri fatli dal 1860 al 1872 
Palermo, 

Chiaf, S. P., maechina astronomiea secondo il # 
cano rappresenlante i prineipali fenomeni as 
4.) Brescia. 

Comitato per gli scrofolosi poveri di Bergamo, Rap 
economico-sanitario del 1872. (8 p. 8.) Bergamo. 

Conti, A,, sulla cura dei restringimenti uretrali: 
(60 p. 8.) Sassari. ur 

Cusa,S., sopra il codice arabo sulle palme: illastrazioak 
8.) Palermo, 

Fiorelli, G., gli scavi di Pompei dal 1861 al 72: reist 
ministro di Pubblica istruzione, (XIV, 174 p. 4 con] 
Napoli, L 30. | 

Fornaciari, Rafl., sul significato allegorico della Lucia d 
Alighieri: discorso. (24 p. 8.) Lucca. | 

Frammento di una parafrasi del Salmo Davidico 123. Ta 
inedita. (16 p. 8.) Venezia. 

Gambera, P,, di Galileo Galilei eonsiderato come fo 
metodo sperimentale e precursore della moderna ! 






mica, (24 p. 8.) Novara. i 

Ghilardi, 6. T., Pio IX giustificalo e i diriti di Sana 
difesi in faceia alla rivoluzione italiana, Vol. I. (XXXM 
8.) Mondovi, L. 6. . 

lacopo da Voragine, B., leggenda sulla vita di 56 
Evangelista. Versione inedita di fra Filippo da Pavis 
8.) Venezia. 

Istituti e Societä musicali in Italia, Statistica. (XII, 4 
Roma, 

Martini, L., dell’influenza delle scuole filosofiche sull 
lazione e giurisprudenza, piü specialmente rispello 
paese: ragionamento, (40 p. 8.) Lucca, 

Matranga, Fil., sul sarcofago rinvenulo nelle catacı 
Siracusa nel giugno 1872. (40 p. 8.) Palermo, 

Nerini, L,, dell’origine della musica moderna: discor#0. 
8.) Lucca, 1872. f 

Orosi, G., dell’acqua minerale di S. Vincenzo press® 
relazione d’analisi chimica. (32 p. 8.) Pisa, h 

Paoli, C,, sopra la piü anlica pergamena del R. Art 


‚io Firenze e segnalamente sopra la data da altribuiısi 
medesima: osservazioni paleografiche e critiche, (20 p. 8.) 


ge d’Ivrea dal dominio d’ii feudalari. Azione storico- 
iosa-militare in tre alti in prosa e musica. (12 p. 16.) 
kndria. 

‚ amaurosi nicotina e solfato di ehinino. (16 p. 8.) 


be. 
E. ß., la fia d’la Dora o la bela mulinera a la libe- 


i, P., degli animali utili che mancano all’Italia: me- 
‚20p.%.) Bologna. 
al, 6, il positivismo e la biologia: discorso. (24 p. 8.) 


sıl'amanrosi nieotinica. (20 p. 8.) Sassari. 

51, C., le assoluzioni della Giuria, (32 p. 8.) Ancona. 
‚ la stampa naturale perfezionata da Felice Riceö: 
(45 p.8.) Modena. 

'4., del Reale Museo di Palermo: relazione. (72 p. 8. 

ii.) Palermo. 

le, archeologiche della Cittä e Provincia di Roma 
ı 1871— 12. (148 p. 8. con illustr, in fotogr.) Roma, 

(,sugli, della Provincia di Pavia stali inviali a Voltri 
ra dei bagni di mare nell’anno 1872. (44p.8.) Pavia, 

,A., sul terremoto sentito in Urbino la sera del 12 

3: prime note. (16 p. 8.) Urbino, 

fie, E. de, il Conte di Cavour: saggio politico tradolto 
#0 da A. Guerrieri Gonzaga. (244 p. 16.) Firenze, 


fra, Fr, degli archivii napolitani. (696 p. 8.) Napoli. 

re Nala. Calidasa, La Sacuntala. Versioni in- 
Dsvaldo Perini aggiuntavi una prefazione dell’abate 
üler. (304 p. 16.) Verona. L. 1,25. 

















Antiquarifche Kataloge. 

FI »on der Antiquariate» Buchhandlung Kirchhoff u. Wigand,) 
Risden. Nr. 136. Vermiſchtes. 

Ge. in Berlin. Rr. 39. Vermifchtes. 

au Schn in Berlin. Nr, 220—22, Botanif. 3 Abthlgn. 
Mia Berlin. Nr. 196. Rechts⸗ und Staatswilfenicaft. 
Mumie, Mathematik, Naturwiſſenſch. Medicin ıc. 
Aigand in Leipzig. Nr. 382. Theologie, Philoſophie, 
Wethet des Kirchenraths Prof. Dr. Thomfen in 
2.38, Yurisprudenz u. Staatswijlenihaften, Geſchichte. 
fbeiienicharten u. Mufitalien. Nr. 385. Medicin (ſammt⸗ 
Penenie zu den im Frübjahre ausgegebenen Hauptfatalogen 


da Fiacher). 
n. Ar. 244. Jurisprudenz, Staatswiffenihaften. Nr. 


dattaſſowitz in Leipzig. Nr. 6. Eulturs und Literaturs 
söne Literatur. 

a Stuttgart. Rr. 42. Aunſt. ’ — 

Mr Bub. in Breslau. Nr, 134. Hebräiſche u. jüd, Literatur, 
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Schneider in Baſel. Nr. 25. 26. Vermiſchtes. 

Simmeln. Go. in Leipzig. Nr. 75. Yiteraturgeichichte, Belletriftik, 
Linguiſtik ac. 

Stülpnagel in Berlin. Nr. 4. Belletriſtik. 

Weller's Buchb. in Baupen. Nr. 39, Naturwiffenichaften, Meditin. 


Anctionen. 
( Mitgetbeilt von denielben.) 
9. Juli in Berlin (A. 2. Prager): Bibliothek von Bücler in 
Potsdam. 


Uachrichten. 
Profeſſor Franklin in Greifswald bat die an ihn ergangenen 
Berufungen nah Prag und Jena abgelehnt, wird aber einen neuer: 


dings erfolgten Rufe nah Tübingen Folge leiten und fein Lehramt 
mit Beginn des Winterfemeiters antreten. 





Der Hofrath Dr. Roßmann it zum Lehrer der Kunſtwiſſenſchaft 
an der KAunftafademie in Düjfeldorfmit dem Prädicate Profeſſor, 
der auperordentl. Profefior Dr. Berchtold an der Univerſitaͤt Müns 
hen zum ordentl, Profeijor des Kirchenrechts und der deutichen Rechts— 
und Neichsgefchichte im der juriſt. Kacultät ebenda ernannt worden. 

5 Die an der Baugewerkenfchule in Stuttgart erledigte Profeijur 
für DEREN ift dem Architeften Liepenmaier aus Aalen Übertragen 
worden. 

Der Großherzog von SachjensWeimar hat den Director der große 
berzogl. Zeichenſchule Profeffor Friedrich Preller auf fein Anfuchen 
in den Ruheſtand verfept. ng 

Dem k. k. Reg.Rathe und o. Profeffor Dr. v. Otto an der k. k. 
evany.stheol. Facultät zu Wien iſt der Kgl. Preup. Rothe Adlerorden 
3. Glaffe verliehen worden. 

Der Großberzog von Sachſen⸗Weimar bat dem in Ruheſtand vers 
jepten Oberpfarrer Akermann in Berga das Nitterfreuz 1. Claſſe des 
Hausordens der Wachfamkeit verlieben, 

Der ordentl. Profeſſor Dr. v. Schafbäntle an der Iniverfität 
Münden it zum Ritter des Verdienjtordens der bayer. Krone für feine 
Perſon ernannt worden. 





Brafilien das Ritterkreuz des Rofenordens erhalten. 


Der Dr. phil. 2. W. Schaufuß in Dresden bat vom Kaiſer von 


Am 5. Juni + Dr. Konr. Franz Roßbirt in Heidelberg, 
grobbergogl. bad, Gehe⸗Rath u. Profeffor der Nechte außer Dienſt im 
0. Lebensjahre, 





Berichtigung zu Nr. 23, S. 371 d. U. 


' Der Berfaffer_der Programmabbandlung „zregi adolenyias" des 
ſtadtiſchen Gymnafiums zu Marienburg ift nicht Herr Dr. %. Streblfe, 
| fondern Herr Dr. 9. Heinze. 















1a dem literarifchen Verkehr aller Länder von jeher 
3 geweien, daß die nur jcheinbar einander entgegen- 
uteſſen der Schriftiteller und Verleger fich zu den 
a und angenehmften Beziehungen zwijchen beiden aus» 


dürfte indei nicht zu oft vorgefommen fein, daß in 
a Reihe von Jahren fo vertraute und fo innige Be» 
Pilsen Schriftiteller und Verleger ftattgefunden haben, 
m Friedrich von Raumer und der Buchhandlung 
Haus in Leipzig. 

meines jeligen Bater3 mit Raumer beginnt 
1821, und das freundſchaftliche Berhältniß, das 
’ jrilßen den beiden Männern bildete, hat fih auf 
Brinen verftorbenen Bruder Friedrich ſowie fpäter auf 
ep als Afſeciss der Firma F. A. Brodhaus übertragen. 
den Jahre 1821 hat unjere Firma wohl jo ziemlich 
+ 18. Juni 1873, 


Kiterarifd e Anzeigen. 


Friedrich von Raumer. 








alles verlegt, was aus der geiftreihen und fruchtbaren Feder 
Raumer’s hervorgegangen. Außer der berühmten „Geſchichte der 
Hohenftaufen“ haben wir alle jeine biftorifhen und politijchen 
Werte, feine Reifen nach den verfchiedenften Ländern und mander- 
lei Hleinere Schriften verlegt; aber niemals. ift irgendwelche 
Differenz zwiſchen Verfaffer und Verleger zu Tage getreten. Der 
' Berftorbene hat von unjerer Handlung im Laufe der Jahre be» 
deutende Honorare empfangen, die ſich mit dem wachſenden Ab- 
ſatze jeiner Schriften fteigerten. Niemals ift es zu irgend einer 
Schwierigkeit geflommen und die Honorarfragen waren ftet3 
gegenfeitig in kurzen Briefen erledigt, indem er, wie unjere 
Handlung, dem Grundjage des Leben und Lebenlaffen huldigte. 
Dabei erhielten fich denn die innigjten und freundfchaftlichften 
Verhältniſſe. 








Es war dem Unterzeichneten Bedürfniß feinem verftorbenen 
Freunde dieſen kurzen Nachruf zu widmen. Ehre feinem Andenken! 


Heinrich Brofhaus (für die Firma F. A. Brodhaus): 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu ba 


Soeben erschien: ss | Vierzig grosse Modelle zu | 
Ewald, H., Die Lehre der Bibel von Gott f herausgeg. v. Dr.J 
oder Theologie des Alten und Neuen Bun- binationskry stallen Heger in Dresia 
des. Zweiter Band: Die Glaubenslehre. 22 !/s Bogen. incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sit 
gr. 8. geh. 2 Thlr. 10 Sgr. solid und sauber ausgeführt; Grösse 20-45 : 
(Band. Die Lehre vom Worte Gottes erschien 1871.) | Gr0SSE Modelle der einfachen 


stallformen (25 Ex. herausgeg. von D-1 


Heger in Dresden. Preis i 
Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [140 packung 111/2 Thlr. Grösse und Ausstattung u 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen 
Das Verbum 








der Griechischen Sprache Antiquarifcer Bücherverkehr. | 
seinem Bau nach dargestellt — 

— Preisermässigung. 

eorg Curtius. ⸗ . 6 tl 

Erster Band. Suidae Lexicon delt. Du 


gr. 8. Preis: 2 Thlr. 12 Gr. 2 Bde. in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1834 —53. (la 


32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis: } 

| liefere ich auf kurze Zeit und so lange, 

| hierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren ? 
Neun Thaler. 

Die Frucht I9jährigen deutschen Fleissıs 

seher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe IX 


Werke Friedrid von Raumer’s. 














Verlag von *5. A. Brodhaus in Leipzig. ’ 8F | zeichnung König Friedrich Wirheln IV ii 
‚ 2 r A z ® 4 yelopaedıe 
Geſchichte der Hohenftaufen und ihrer Zeit. Vierte Auflage ls Werk Pr Do der wichtigsten 
Sechs Bände. 8. Geh. 6Thlr. Geb. 7 Thlr. | BE Hachachlagebüchhr = den k 
0) i Philologen bezeichnet, zugleich aber 
5 rn ee. ee BEE IR SERRTIE. DIR | Wichtigkeit dieses Quellen werkes für die 
EL RE RN Br. | und Kirchengeschichte hervorgehoben 


(juropa vom Ende ded Ziebenjährigen bis zum Ende des amerifa- 


schaffung desselben auch für theologische 
nifchen Krieges. 1763— 1783. Nah den Quellen im briti« s 


warm empfohlen, 





_ und franzöfiichen Reichsarchive. Drei Bände. 8. Geh. Athenaeus — — 

6 Thle. 20 Ngr. et Latine, animad 

Borlefungen über die alte Gefchichte. Dritte, nochmals wejent- illustr. J. Schweighaenser. 14 voll. 8. 
lich verbefferte und vermehrte Auflage. Zwei Bände. 8. rati 1801—7. Schreibpapier. Ehemaliger Pl 
Geh. 4 Thlr. 15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr 


Ueber die gefchichtliche Entwidelung der Begriffe von Recht, u“ Neun en Pe 
Staat und Politik. Dritte, verbefferte Auflage. 8. Geh. Epicteteae * u j 


1 Thlr. 15 Ngr. 2 ’ 
; 8 — haeuser. 5 voll. gr.$. Lips. 1799 1800. 4 
— 7 — ie gefelligen Verhaltuiſſe der weise ermässigter Preis: Vier Thaler. 


o ed. 3} 

Handbuch zur Gefhichte der Literatur. Vier Theile. 8. Geh. Lexicon Herodoteum hacnt 
5 Thlr. 10 Ngr. Geb. 6 Zhlr. gr. 8. Argentor. 1824. (Früberer Preis: 3 

Lebenderinnerungen und Briefwechfel. Zwei Theile. 8. Geh. Zwei Thaler. 

3 Thlr. 10 Ngr. In neuen Exemplaren direct oder durch jede\ 


lung zu beziehen von 
Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frank 





Soeben erſchien: [141 — 


Lexikon zu den Reden des Cicero. | schen eisim un wien auf Belangen ut 


frankirt verjandt: 





Mit Angabe ſämmtlicher Stellen von H. Merguet, Katalog Nr. 133 
Erfte Lieferung. Preis 20 Sgr. unferes antiquarifhen VBücherlagers enthaltend: 3. 
Ueber Einrichtung, Umfang ꝛc. des Werkes giebt biefe Liefer us allen 
rung, melde — jede Buchhandlung zur Anfict * ben ie werthoolle und ſeltene Werke ’ 
genaue Auskunft. Literatur. 
Jena, Juni 1873. Maules Verlag Breslan. Sihletteriä © 
. (Hermann Dufft). (o. Etat] 





Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


iterariſch es —— 












ür Deutſchland. ORTE 
7 ber und twortlider Redacteur Prof. Dr. Ft. Rd: LIE, 
97.) Herausgeber und verantwortlicher Re ‚Dr. En 
* ee Sn et 
Derlegt von eirert Asenerias in Leipzig. Riodich- 
t jeden Sonnabend. — 5. Inli. r— Preis vierteljäprlic 21% — 
‚seriöberation d. rei. Airchen in Riederjahien, | Meibridh, die Auflchten der neueren Gbemie. | The Life ofH, T. Colebrooke, by T.E.Colebrooke. 
fihee der tbeol. Aacultät zu Marburg. Fuche, Berichte d. Verſucheſtation f. laudw. Geräthe a. | Shaleipeare's Sonette über. von Bildemeifter. 
fr jmediegrif bei Epinoya, | Demler, antite vLandwirthſchaft. | Meißner, Unteriuchungen fıb. Sbafefveare'd® „Sturm“. 
—W mermal. geil, Stifte im Groüh. Seſſen. Föbe, “brib der deutiben Yandwirtbicaft, U Korfter, the life of Charles Dickens. 
fh 0 tem Briefwebiel Friedrich Milbeim’s IV ze die Düngungsirage, 2 — Gbarled Diden's Leben. 
bir ı Gurtius, griedifde Schulgrammatik, Erbe, Gans und Studien. 
H. — Ausbruch des Veſuvs. Nebling, dertuhe, Gbaracteriftifd, röm, Umgangslp rad. Shäfer, die EREERONEER Beograpbie der Oriechen bis 
—X | No&l mmnire syntaxique auf Eratofihenes 
Pe böser delannten Bilanzen Waligiend ıc. Sakontall, by M. Williams, | gingerie, das deutfche Kinderfplel im Mittelalter. 
Theologie gekommen ift, und durch eine jehr eigenthümliche Auslegung der 
* * n 4 24 
Verfaſſung von Seiten des Hrn. v. Mühler auch in dieſen ſtreis 
dr. theol. Th, Paſtor, die Gonföderation der reformirten | Verwirrung gebracht zu werden brobte. r $- 
in 5* or und Urkunden. Gelle, 1873. — — — 
dachh. 125 


Heppe, Dr. Heinr., Geschichte der —8 ischen Facultät 
liche Kreis, Urfunden und Geſchichte in vor⸗ zu Marburg. Marburg, 1873. Ehrhardt. (2 Bll., 68 8. 4.) 
Bude mitgetheilt werden, bildet binfichtlich feiner , 19 Ser. 
ein wabrhaftes Unicum im deutſchen Reiche; er ftellt Dies neuefte Werk des verdienftvollen Geſchichtſchreibers ber 
&ablierte Kirche in Deutichland dar, welche ohne heſſiſchen Kirche beruht auf den Alten theils der theologijchen 
Beormundung in den reinen Formen der preöbyteria. | Fakultät, theils des Univerfitätsarchives zu Marburg, und zeigt 

1 Berfafjung nun ſchon feit faft zwei Jahrhun- | den Charakter, den wir an den Heppe'ſchen Arbeiten längit 
geführt hat, und zwar fo, daß er ein lebendiger | gewohnt find, forgfältige und nüchterne Benugung bes vor» 
Knie es in diefen freien und jelbftändigen Formen | liegenden Quellenmateriales, jo daß wir denn bier in der That 
lich geht, ohne daß die ſchlimmen Dinge eintreten | ein getrenes Bild von der Geſchichte einer Fakultät haben, welche 

4 ihre Gegner von ihnen noch alle Zeit voraus | für die Entwidlung der evangeliihen Theologie und Kirche 
Da lennt man feine hochgebietenden Eonfiftorial- | Deutihlands jo lange Zeit hindurch von hervorragender Des 
firhlihe Räthe, die dafür zu ſorgen hätten, daß | deutung geweſen ift. Auch beruht nun eben darauf das Intereſſe, 

Fand Baftoren hübſch im Gleiſe bleiben, da liegt alle | welches dieje Publication bei Allen erregen muß, welche überhaupt 
Min den Händen ber Preöbyterien und Synoden, | für die geiftige Entwidlung unferes Volles ein Interefje haben; 

AR dort jeit nun faft zweihundert Jahren Alles ordent- wir empfangen hier über mancherlei Dinge Auskunft, welche für 

‚doch hat gerade dieje Kirche die Kraft gezeigt, | die Geichichte der Fakultät und Univerfität nicht nur, fondern auch 

Den, mo fie zu entftehen brohten, mit Ernft und Milde | für die der Theologie überhaupt von Wichtigkeit find und bisher, 

Wieber zu bejeitigen. Das ift denn in ber That eine | wenigitens theilweife unbefannt waren, und je mehr in den vers 
be Lehre, und eben deßhalb kommt die vorliegende | floffenen Jahrhunderten die Univerfitäten bie vorzüglichſten Heerde 
der Geſchichte und Einrichtungen diefes Kirchenkreifes | deuticher Eulturentwidlung überhaupt geweſen find, um jo mehr 
wohl zu gelegener Zeit, au wenn man, was auch | muß uns jeder Beitrag zur Aufbellung ihrer Gedichte will. 
8 den Sinn fommt, nicht behaupten kann, daß fommen fein. Aufſchluß aber empfangen wir bier über Alles, 
m Diefed lirchlichen Verbandes in keinem Punkte | was in Beziehung auf die legten 200 Jahre feit der Reorgani« 
Nerung bedürftig wäre. Daß das ihr zu Grunde | fation der Fakultät im Jahre 1653, wo fie ihren confeifionell« 

ein * durchgeführte Princip kirchlicher Selbſtverwal- reformierten Charalter bekam, irgend wiſſenswerth iſt; über die 
der Dberaufficht de3 Staates nicht bloß unbedenklich, | Mitglieder der Fakultät, über die amtliche Stellung der Pro— 

u. fegensreich zu wirlen im Stande jei, das ift | fefforen der Theologie, über Einrichtung der theologischen 
d bewiejen und zwar bewiejen unter äußerlihen | Studien, über die Promotionen und jonftigen Berufsfunctionen 
‚ die in mancher Beziehung jogar ungünftig ger | der PVrofefforen, über die Bejoldungsverhältniffe und über den 

aa en müffen. theologifchen und kirchlichen Charakter der Fakultät, und, was 
des Bud denn bie rechte Beachtung finden, die e8 | denn ganz bejonders von Wichtigkeit ift, das ift die Darftellung 
A aud ber Verf., ein im Dienfte der Eonföderation | der Umgeftaltung der reformiert-confeffionellen in eine confeffions- 

ser Paſtor, Alles getban hat, um feine Arbeit nuß« | Loje evangelifche Fakultät im Jahre 1822, und die Gefchichte der 

Mi machen. Geſchichte und Urkunden des Verbandes | Fakultät jeit diefem Zeitraume. Wir jehen, wie da, dem Cha— 

üler wünigenswerthen Bollftändigkeit und Genauigkeit | rafter der reformierten Kirche gemäß, fich längft eine milde Ge» 

„und wenn wir ja Etwas vermiſſen jollten, jo wäre | finnung gegen die Lutheraner und eine Neigung zur Union in der 

were Darftellung eines neueften Vorganges, wo dur | Yyalultät berausgebildet hatte, bis dann im Jahre 1822 auf 

‚„ welde in Folge der noch immer nit ausge | Antrag der reformierten Fakultät felbft auch eine lutherifche 

Dinge betreffenden Artikel der preußifchen | Section bei derfelben gebildet wurde, aber wir ſehen aud, wie 

Bießichenangelegenheiten des Preußiichen Staates | es, als die Lutheraner einmal in der Fakultät die Majorität 
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hatten, dahin lam, daß man einem Reformierten unter dem Vor— 
wande der Unionsftellung”der Fakultät die Venia verweigerte, 
als derjelbe darum nachſuchte. Das war denn freilich nicht die 
füßefte Frucht, die die Reformierten davon ernteten, daß fie die 
Union zu fördern und den Lutheranern die Pforten ihrer 
Facultät aufzuthun jo gefliffentlich fi bemüht hatten. —* 


Proͤteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt. Nr. 24. 

Inh.: Noch ein Mal die Kirchenordnung des Kurfürſten Johaun 
Georg von Brandenburg von 1572. — (ine ſchleſ. Predigerwabl, — 
Aus der modernen Statiſtik. — Gorreipondenzen u. Nachrichten; Neueſte 
Literatur, 


eh Protejtantenblatt. Hrsg. von C. Manchot. 6. Jahrg. 
r. 24, 
Inh.; Wochenſchau. — W. Chauning, Selbitverleugnung. 2. — 
9. Späth, Grundſätze, deren Realiſirung in jeder proteitant. Kirchen⸗ 
verfafjung anguftreben it. — Proviforiiche Beftimmungen über die kirchl. 
Berbältniffe der Altkatboliten des Deutichen Reiches. — 9. Späth, 
das Wahlrecht, — Notizen u. Bücher. 
Neue Ev. Hirhenzeitung. Hrög. von H. Meiner. 15. Jahrg. Nr. 24. 
Inh.: Die nene Megierung in Frankreich. — Der neue altkathol. 
Biſchof und die alten meufathol, Biſchöfe. — Programme. — Aus 
Italien, 2. — Die Moral des Darwinismus. 1. — Zur neueiten Lite— 
ratur des Spiritismus, 1. — Die neuejte Neijeliteratur und die Mijs 
fion. 4, — Literatur, 


Allg. ev.sluther. Kirhenzeitung. Red. C. E.Lutbardt. Nr. 25. 

Inh: Weber, Philadelpbia, die Meine Kraft. — Die Synode 
des Großhzth. Heſſen. — Der Beſchluß des brandendb, Konfiitoriums 
wider Dr. Sydow. — Korreſpondenzen. — Die Jabreöfeier der ev. 
luth. Miſſion zu Leipzig. — Kirchl. Nachrichten. 


Philofophie. 


Wetzel, Dr. Paul, der Zweckbegriff bei Spinoza. Eine philo- 
sophische Abhandlung. Leipzig, 1873. Lorenz. (VI, 90 $. 8.) 

Der Verfaſſer giebt eine Darftellung und Kritik des Zwed- 
begriffes bei Spinoza, jucht zugleich feinen eigenen teleologifchen 
Standpunkt zu begründen und endlich die Conſequenzen nachzuwei— 
fen, welche die Zeugnung des Zwedes fürSpinoza's Syftem jelbft 
gehabt habe. Die Schrift, mit jelbjtändigem Ernſte und warmer 
Anerlennung der religiös-fittlihen Tendenz der Philoſophie 
Spinoza's gejhrieben, enthält manches Treffende, ift aber doch 
in den wichtigften Entwidlungen nicht überzeugend, Mit dem 
Ende beginnend fei zuerft der zweite Theil erwähnt, der die Con- 
jequenzen der Zwedleugnung bei Spinoza nachweiſen jol (S.51— 
90). Hier hat der Berf, den Eindrud nicht zu befeitigen vermodht, 
als betrachte er den Sachverhalt vielfach aus einem fozufagen um» 
gefehrten Standpunkte, indem er als Eonjequenzen auffaßt, was für 
Spinoza Prämifjen waren. Für diefen Abichnitt wäre es wünjdens- 
werth gewejen, wenn der Berf. mehr Rüdficht auf den gefammten 
Entwidlungsgang der Philofophie Spinoza’s genommen hätte. — 
In der Darlegung feiner eigenen Teleologie ſucht der Verfaffer, 
durch Spinoza gewarnt, für dieſelbe gerade die genauere Kenntniß 
der Urſachen zu verwertben, indem er wahrſcheinlich hofft, fo die 
omindje „ignorantia® als Quelle der Zwedannahme zu ver» 
meiden. Ref. glaubt nicht, daß des Verf.“s Bemühen bejonders 
Glüd gehabt hat. Derjelbe will allerdings die zweckverwirk⸗ 
lihenden Mittel, die Urfachen des zweckentſprechenden Verhaltens 
eines Dinges möglichit genau ergründen; er findet fogar in der 
Eompliciertheit der zufammenmwirkenden Urſachen eine teleologiiche 
Bürgſchaft; er braucht nur eine weitere Urſache, auf welche fi 
die gemeinjame Beziehung mehrerer Eigenſchaften und Theile 
eines Dinges zum Ganzen zurüdführen laffe — und fegt denn 
auch als dieſe Urfache eine in dem betreffenden Dinge verwirt- 
lichte Vorftellung Gottes voraus, welde Annahme ihm jo lange 
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eine zureichende, ja nothwendige Erklärung ift, bis ein 
angegeben werde, die dafjelbe leiftet. Hieraus get x 
dem Ref. bünft, hervor, daß auch der Verf. den Sprur 
Teleologie nur macht, weil er zu einem natürlien Berg 
natürliche Urſache nicht fennt, doc aber den Vorgang! 
Kategorie der Cauſalität auffaffen will. Der Veriaiez 
Spinoza zum VBorwurfe, daß diejer feine andere Erllich 
der Dinge anerfenne, als die durch ihre Urfachen ; ift aber 
Härung dur Vorftellung und Wille irgend eines voraul 
zu Vorſtellungen befähigten Weſens minder caulal? $ 
caujale Erklärung, die Spinoza allerdings verwirit, bg 
erſt dann, wenn die caufierende Vorftellung jelbit 4 
d. h. wenn der betreffende Willensalt urſachlos, frei 
feendenten Sinne ift. Der Verfaſſer ignoriert in me 
Weiſe, daß Spinoza von vornherein die Vorftellungen be 
und ber Freiheit in Verbindung geſehtt bat; die fl 
Ignorierens ift, daß eine der hauptſächlichſten Lehren 
ſchief und unklar bleibt, nämlich die Behauptung, Epi 
den Zwed jchon für das menſchliche Handeln. 2 
welches hiezu der Verf. au3 Spinoza mit Anführungsit 
bringt und worin Spinoza ausſprechen joll, wie er zu Teint 
de3 Zwedbegriffes gelommen jei, lautet (S. 8 — 9): „AM 
werden unlundig der Urſachen der Dinge geboren, 
haben ein Verlangen, das, was ihnen nüplid ik, j 
und find fich defjen bewußt. Sie find ſich aljo wohl ihre 
acte und ihres Begehrens bewußt, aber an bie Ir 
denen fie dazu beftimmt werden, etwas zu begehrd 
wollen, denten fie nicht im Entfernteften, weil fie del 
fundig find. Daher geichieht ed, daß fie immer nurl 
des Geſchehenen kennen zu lernen ftreben, und wenn fl 
gebört haben, fi beruhigen, nämlich weil fie kin 
baben, weiter zu zweifeln.“ Man bemerkt bei jhärfent 
ſogleich, daß die erfte Hälfte diefes fundamental wihtig 
nicht viel mehr als eine Tautologie, die zmeite Hälfte 
Sinnloſigkeit ift. Beide Eigenthümlichkeiten find mi 
Berdienft. Die Tautologie erzeugte der Verfafler, 
zweiten Satze ein „da“ (quamdoquidem) auzidar, 
loſigkeit jchuf der Verf., indem er im dritten Each 
ftehen ließ. Run wäre dann freilich das „da“ im 
ebenjo finnlos, wie jept im dritten das „daher”: aus 
Grunde, weil die Säße, auf welche ſich das „da* 
beziehen, andeutungslos weggelafien find — und je 
für den Zwed des Verf.'s „unmwejentlich“ waren! Ei 
Spinoza jelbft fich rechtfertigen zu laſſen; die Stelle lautet 
app.): „...quod omnes homines rerum re 
euntur, et quod omnes appetitum habent suum 
rendi, cuius rei sunt conscü. Ex his enim sequl 
quod homines se liberos esse opinentur, quand® 
suarum volitionum suiqueappetitussunt conscüi, et 
de causis a quibus disponuntur ad appetendum & 
quia earum sunt ignari, ne per somnium cogitant. 
secundo, homines omnia propter finem agere, vid 
ter utile quod appetunt. Unde fit, ut semperr 
tarum causas finales tantum scire expetant etc.‘ 
ſchied zwiſchen diefem und des Verf!s Eitat ift wohl 
hofft, Hargenug! Spinoza leugnet den Jwed im menſch 
deln nur jo weit, als derſelbe als erfte Urfache, d.b. ald 
aufgefaßt wird, die felbft nicht ein nothmendiges Gl 
caujalen Kette, jondern ein abjoluter Anfang märt. 
fpinozifche, gewaltjame Trennung der fFreiheitd« von 
Vorftellung bat, wie fie zur Verſtümmelung der arm 
Stelle führte, eben dadurch den Verlauf der Auffatung 
widlung des Berf.’S in nicht geringem Maße geſchädit 
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Geſchichte. 


Vilh. Juſtin, die vormaligen geiſtlichen Stifte 
oathum Heſſen. 1. Bd. Provinzen Starkenburg 
Darmtadt , 1873. Klingelhöffer. (XII, 417 ©. 


in Erforfhung ber Vorzeit des Großherzogthums 
liche Berf. früber die Wüftungen (ausgegangenen 
des in drei nah den Provinzen geſchiedenen 
ter Sorgfalt und anerlennenswerther Gründ- 
bat (vgl. Jahrg. 1863, Ep. 513 d. DL.), jo 
mit demjelben Fleiße und der gleihen Genauig- 
tmaligen geiſtlichen Stiften jener Provinzen zu 
peähft die Ergebniſſe feiner Forfhung aus den 
emburg und Oberheſſen dar. Diejer erite Band, 
een Anordnung ſich empfehlend, ift eine vor- 
et, und der hiftorifche Verein des Großberzogthumes 
den Drud derfelben, die auf feine Koften und in 
eriheint, ermöglicht zu haben, Das S. 315 an- 
emalige wetterauische Eiftereienjer-Jungfrauen» 
loß im Jahre 1396 geftiftete Buch (1386 im 
18,262, wo bie betreffende Stelle der Urkunde 
‚iR Drudiebler), genannt „bruder Becht uld,“ 
eine Handſchrift der Predigten Bruder Bert- 
Aurg, welche leider verloren gegangen ift. Ein 
kim in der Wetterau begegnet in dem Werte 
Iheint der, foviel ſich Ref. erinnert, dort vor- 
m Nloftergaffe, den ein ſchmales Gäßchen führı, 
Alofter zu deuten. Hoffentlich find die Bor: 
weiten, Rheinbefjen umfaffenden Band ſoweit 
in nicht allzuferner Zeit erſcheinen kann. 


0 den Briefwechfel Friedrih Wilhelm’s IV 
da, 1973. Dimdter ı. Humblot. (X, 374 ©. ar. 8.) 


wid glüdlich, dem Vaterlande und ber Welt eine 
a Bertbe darbringen zu können — Briefe des 

Bilhelm IV von Preußen.“ So der Anfang 
reihen Vormortes, Der Schluß ftellt die jelbft 
din: „Dem Herausgeber lag es ob, den jedes⸗ 
alt des Königs, dem Gange und dem Mechiel 
saäb, nad beftem Wiſſen zur Anſchauung zu 


Ne Briefe Iefen, um zu ermeſſen, wie ſchwierig 
Sie zu löfen, reichte nicht eine unerjcöpfliche 
&us, von der wiederum allein ſchon bie einleitenden 
bb beredtes Zeugnik ablegen. Nur die perfönliche 
Artors zu dem Andenten des Königs, die fich dort 
alennen läßt, konnte dem übernommenen Werte 
‚et nun geichehen, gerecht werden. Ob nun 
Önlige Stellung nicht bier und dort auch etwas 
Gmdinierte? hat fie nicht etwa zumeilen einen Zu— 
angeheutet, der die Anfichten des Hönigs zwar er- 
"der aber doch vielleicht wicht jo gang in ihnen 
Pu: Die Anordnung der Publication legt bereits 

nahe, Richt, wie es jonft wohl zu gefcheben 
"hier die Briefe in einfacher hronologifcher Folge 
er jar Verwendung gebracht. Der Herausgeber 
- nad jahlichen Geſichtspunkten, bei denen 
or dann freilich doch geltend machte, zu ordnen 
"urde eine Gliederung in zwölf Abſchnitte her» 
ng vielen Aufjägen des Herausgebers unter 
— und mit Benutzung derſelben gleichen. 

Near leineswegs vollftändig mitgetheilt. Das 
' "oldes aus Rüdfict auf die Nähe der Zeiten 
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und auf etwa noch lebende Perſönlichkeiten als jelbftverftändlid. 
Doch liegt auch bier, zumal nur einige Briefe unverfürzt zum 
Abdrud gebracht wurben, der Gedanke nahe, dab ein Streben, 
den jedesmaligen Standpuntt des Königs mit den Zeiter- 
eigniffen in Einklang zu erbliden, zuweilen maßgebender, 
als andere Rüdfichten bei der bezüglihen Auswahl war. 

Wenig Lefer werben bie Lectüre bes vorliegenden Buches 
ohne den Eindrud beenden, wie ein und fremb doch Der jeiner 
Zeit gegenüber ftand, ber die bier publicierten Briefe jchrieb. 
Im Borworte heit es: „Es wirb laum Briefe geben, melde 
unummundener und bemeglider den innerften Gedanlen aus 
drüden als die vorliegenden Friedrich Wilbelm’s IV ; alenthalben 
tragen fie das Gepräge feines Geiftes, feiner Gefinnung und 
zugleich die Eindrücde des Momentes.“ Das Urtbeil ift zweifel- 
los nad allen Seiten hin begründet; allein gerade deßhalb ift die 
Wirkung der Briefe um jo einjchneidender. Wie ganz anders 
als fonft gemeiniglich bei praftiihen Staatemännern haben doch 
nad) benjelben die Eindrüde des Momentes auf den Hönig ge 
wirft! Sie lenkten ihn oft nur vorübergehend von Ideen ab, 
deren Bedeutung in dem großen politischen Juſammenhange 
lediglich darauf berubte, daß er, daß dieſe hochftehende Perſön— 
lichteit fie, aller Welt zum Troß, noch hegte und pflegte. Es 
war in ber That eine ſchwierige Aufgabe fiir den Herausgeber, 
den Zuſammenhang etwa zwiſchen der Neuenburger Sade, bie 
der Hönig immer noch, nachdem die Politil bereits längjt über 
fie zur Tagesordnung übergegangen, wieder aufzunehmen ge 
dachte, ober dieje kirchliche Ueberſchwenglichleit, die in gleicher 
Weile tiefe Religiofität und Fürſorge für die Heinlichiten Aeußer— 
lichleiten verband, im erflärende Uebereinftimmung mit den ihr 
gleichzeitigen großen Tagesfragen zu bringen. Der König lonnte 
fich diejen nicht entziehen, aber fie famen bei ihm nur zu häufig 
erft in zweiter Linie in Detradht. Und auch fonft war es ſchwierig, 
des Hönigs Auffaſſung in ein mwahrbeitsgetrenes, erllärendes 
Licht zu ſethzen. 

Friedrich Wilhelm zeigt faft nirgends das Beſtreben, die ihm 
fo widerwärtigen neuen Erjcheinungen feiner Zeit, wenn auch nicht 
aus ihrem geihichtlichen Werden, jo doch aus ihren Einzelheiten zu 
verftehen. Wenn auch Bunſen ibm längft vorgeftellt, „daß der 
Glaube an Berihwörungen ein Gejpenft jei," jo erklärt fi ber 
König die „infamfte Revolte” in Berlin doch nur als das Pro» 
duct einer ſolchen Verſchwörung, die bann „das allergräßlidhjite 
Gefindel jeit Wochen in die Stadt“ gelodt. Er meinte „Fran—- 
zofen (galdriens), Polen, Süddeutiche, endlih Mannheimer“ 
feien dabei geweſen. Hecker, Herwegh und andere von ber 
Schuftenſchaft“ haben das Unheil angerichtet. — Der König 
zeigt fich bier, wie faft überall, jo jehr im feinen Anfichten be» 
feitigt, daß es ihm fern lag, auch nur den Verſuch zu machen, 
fih mit der anders geftalteten Wirklichkeit abzufinden. Daher 
tritt denn aud, troß der gejchidten Verflechtung feiner Ideen 
mit einer Darlegung der Ereigniffe, die der Herausgeber unters 
nommen, faum ein Wechſel des Standpunttes ober eine Er 
weiterung des Blides ein. Der Herausgeber urtheilt freilich 
anders. Aber nach den vorliegenden Briefen, nad dem Leben 
Vunſen's, dem trefflichen Werke Springer's über Dahlmann, und 
anderen, bejonders neuen Bublicationen, beurtbeilt er überhaupt 
den König als Staatsmann doch zu bad. Schwerlib wird er 
vielfahe Zuftimmung finden, wenn er bei ber Erörterung ber 
Kaiferfrage ausführt: „Der König faßte die allgemeine Lage des 
Augenblides unter umſaſſenderen Geſichtspunkten als die meiften 


. Anderen. Er fürdhtete, in der Mitte zwiſchen dem revolutionären 


Frankreih und dem von einem unbedingt despotiſchen Willen 
geleiteten Rußland Lönne Deutſchland in die größten Gefahren 
gerathen“ ıc. Die Briefe bezeugen als Grund ber Haltung bes 
Königs eigentlih nur den Gegenſatz zu der revolutionären Der 
wegung in Deutichland und eine gewiſſe romantiiche Anſchauung, 
die in neuen Geftaltungen einen Abfall von einer glorreichen Ver— 
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gangenheit ſah. Die antiquarifchen Liebhabereien find vielleicht 
noch viel entjcheidender für die Haltung des Königs geweſen, 
als bisher angenommen wurbe. Und fie find es ja denn auch 
gerade, bie eine fo weite Kluft zwiſchen ihm und ber jüngeren 
Generation geihaffen haben. Weil es ibm an lebendiger An- 
ſchauung der Geichichte fehlte, die durch Flitterwerl nicht erjegt 
werben fonnte, jab er faft mit Ehrfurcht auf Oefterreih, in dem 
er eine ſchöne Ruine der alten deutichen Herrlichkeit erfannte. 
Diefe Ruine verband er mit feinen Plänen; und gerade deßhalb 
tonnte auch Rante treffend bemerken: „Friedrich Wilhelm erfcheint 
beinabe als ein Baumeifter, der ein verfallenes Schloß feinem 
urſprünglichen Charakter gemäß wieder berzuftellen, aber es zu⸗ 
gleih brauchbar uub wohnlich zu machen gedentt.“ Der König 
fucht Preußen in den erträumten beutjchen Staat einzufügen. 
Ihm fehlt aber, und das ift es, was uns am meiften von ihm 
trennt, das ftolze und feite Bemußtiein, daß er als König von 
Preußen der zum Herrchen in Deutichland Berechtigte jei Auch 
ber Herausgeber hat dieſes mohl gefühlt. Er bemübt fich eifrigſt, 
den uns jo fremden Standpunlt zu erllären. Für das Gelingen 
zeichnet er aber den lehteren bereits allzu genau. „Der König 
bat gejagt: er wolle fih auf feine Stelle als König von Preußen 
beſchranken.“ „Der König konnte fih des Gedanlens nicht er» 
wehren, der aus feiner hiftorifchen Anſchauung entiprang, daß 
dem Haufe Defterreich die erfte Stelle in Deutichland gebühre.* 
Der König ging aber fogar noch weiter. Die Berechtigung 
Preußens, Aniprücde geltend zu machen, entitand nach ihm erft, 
nachdem Defterreih vom Schauplage verihwunden: „Mein Recht 
als zweitmachtigſter Staat kenne ich wohl; es wird von jelbit er« 
wachen und burch mich wachend geführt werden, jobald Oefterreich 
durch nie vorberzujehende, höchſt unwahrfcheinliche Umftände „auf. 
bört, der erfte Staat Deutichlands zu fein.“ Man follte glauben, 
viele Generationen jeien zwiſchen der Niederfchrift ſolcher Worte 
durch einen König von Preußen und der Schlacht bei Königsgrät 
vergangen. 

Im Vorworte heit es aud von den Briefen: „fie verbinden 
Tiefe und Humor.” Lepterer wird nad) der Vorftellung, die fh 
von Friedrih Wilhelm feftgejept bat, allgemein erwartet werben. 
Dod zeigt fih in den Priefen an nur ſehr wenig Stellen ein, 
und dann auch nur flüchtiger, bumoriftiicher Anflug. Um fo 
mehr erregt es Erftaunen, daß über jo mande hochwichtige Dinge 
der Politik in Ausbrüden geurtbeilt wird, die wiederum für das 
beutige Geſchlecht faſt etmas Verlefendes haben. Die dem 
Könige von der Nationalverfammlung dargebotene Krone it „ein 
Reif aus Dred und Letten gebaden”. Vergleiche mit Luder: 
geruch, Rüdenmarledarre, Abführmittel zc. find Leine Selten- 
beit. Wie fo viel anipredender find doch in dieſer Beziehung 
daneben die Briefe Bunjen’s, deffen Perlönlichkeit überhaupt in 
diefem Briefwechlel in edlen Zügen, weit günftiger jogar hervor. 
tritt, als in der Lebenöbejchreibung, die ihm gewidmet. Er fteht 
dem Könige unabhängig gegenüber und redet zu ihm mit einer 
freimütbigen Offenheit, die von nicht gewöhnlicher Selbſtandigleit 
bes Charalters zeugt. Er magt es dem Könige zu jagen: 
„Namentlih haben ih Em. Majeftät zu hüten, nicht als ein 
Altertbums-Künftler angeſehen zu werben, ftatt als König und 
Gejekgeber des Jahres 1848 oder 1850 aufzutreten und bie 
Sprache des Jahrhunderts zu Iprechen.” 

Menſchlich anziehend und gewiſſermaßen auch verföhnend 
erſcheint überhaupt das Verhäliniß zwiſchen Bunſen und dem 
Könige. Dieſer bewahrte jenem, troß der unendlich zahlreichen 
Gegenfäge, deren ſich beide voll und ganz bewußt waren, doch 
bis zuleßt die oft verfierte treue Freundſchaft. Da überwog 
dann eine edlere Herzendregung alle abweigenden Meinungen. 
Sie muß überhaupt den König weit mehr erfüllt haben, als die 
vorliegenden Briefe erfennen laffen, Und fo hing denn mit ihr 
auch wohl bie zu große Rüdficht auf Veftehendes, befonders auf 
die Kirche zufammen. Doch freilich kommt aud da vorzugsmeile 
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die individuelle Entwidlung des Königs binzu. 
felbe mit wenig Strichen, doch überzeugend geyeis 
über das Verhältniß Humboldt's zu FFriedrid | 
und beide mit einander vergleicht. „Zwiſchen ib 
Gegenjag zweier geſchichtlichen Epochen. Der Kö 
Ideen, welche die Zeit der Reformation haralterifi 
in den Anfhauungen, die gegen Ende des 15. Ja 
gewaltet haben." 

Der Abjchnitt, dem dieſe Worte entnomme 
lefenswertheften bes ganzen Buches. Daffelbe il 
mehr als eine gewöhnliche Brieffammlung. Und 
die verarbeitenden Ausführungen, fo bebeutend fie 
nur einen biftoriographiihen Werth; fie laile 
Stellen erlfennen, wie ber Herausgeber, und } 
Dinge und Menfhen feiner Zeit beurtbeilt und 
darin ift ber Werth diejer freilih obnehin bochn 
cation, und nicht am wenigften, begründet. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Palmieri, Luigi, der Ausbruch des Vesuvs 
1872. Autorisirle deutsche Ausgabe von (. Ras 
Mit 7 Taff. Abb. Berlin, 1872. Denicke's Verlag 

Der weitbefannte Wächter und Beridt 
vultaniſchen Regungen des Befups hat uns eine 
großen Ausbrudes im Frühlinge bes ve 
liefert, welche in vorliegender Ueberſehung 

Leer zugänglich gemacht ift und ſowohl durd 

ftellung anſpricht, als aud durch die vielm 

Mittbeilungen hohes Intereſſe erregt. Auf 

der Eruption folgt eine Schilderung ber Na 

dann werben bie Fumarolen der Laven eing 
manche frühere Beobachtungen von Eh. Ste. 

ftätigt oder ergänzt. Bomben, Lapilli und U 

und deren Fumarolen finden dann ihre 

ſchließlich wird die durch neue Inftrumente ermi 

Glectricität des Rauches und die negative der | 

dargethban. Rammelsberg, welcher die gelung 

bejorgte, hat ihr auch ein orientierendes Vorwo 
und hin und wieder eine Note hinzugefügt. Die 
ſtizzen nach photographiicen Aufnahmen find 
ſchnitte etwas roh, aber doch genügend anſchauli 

































Koch, Dr. Karl, Prof, Dendrologie,. Bäume, $ 
sträncher, welche in Mittel-Europa im Freien 
Kritisch beleuchtet. 2. Theil, 1. Abth.: Die M 
talen, mit Ausnahme der Cupuliferen. Er 
(665 8. gr. 8.) 4 Thlr. 

Die langjährigen dendrologifchen Studien 
biete der Gartenbotanit vortheilhaft befannten 
in diefem Werke, deſſen erfter, die polnpetalen 
baltender Band bereits 1869 erjchien, ihren 
ſchluß gefunden. Daffelbe bietet uns eine 3 
eines reichen, theils in zahlreichen zum Theil ſch 
Zeitjchriften und Büchern gerftreuten, zum nicht 
auch noch gar nicht veröffentlichten Materiales, 
ftändigkeit und Sorgfalt der kritiſchen Sichtung 
des Gärtners und Liebhabers der Dendrologie, 
zunächft beftimmt it, reichlich genügt, und ans det 
Botaniker vielerlei dankenswertheſte Belebrum 
Bei dieſen Vorzügen, welche wohl das Urtbeil 
E. KRoc’s Dendrologie eimem Iebpait geilhl! 
in vollem Maße abbilft, dürfen mir jedech " 
daf der beicriptive Theil vom ftreng m 
punkte mandes zu wünjden läßt, ohne deßbelt 
Liebhaber faßlicher und nupbarer zu fein. 
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 wene die Anordnung des Materiales nad einem der 
St Spiteme, von De Gandolle, Bartling oder Endlicher, 
nach dem wenig belannten und vielfach anfehtbaren des 
sÄhehen wäre. Zum Vortrage jo eigenthümlicher jufte- 
Anihauungen dürfte ein, doch nur einen Heinen Bruch- 
S Planzenreiches umfaflendes Wert, wie eine Aufzählung 
Dittel-Europa im Freien ausbaltenden Holzgewächle, 
gnet fein. Auch die Terminologie iſt mehrfach durch 
Ss eigentbümlihen morphologiihen Anfichten des 
Sad beeinflußt und läßt in manchen Fällen Beftimmt- 
trectbeit vermiſſen. 
ih wird die zweite Abtheilung, Eupuliferen und 
emtbaltend, welche leptere Familie ja neuerdings 
beionderer Liebhaberei bei den meilten Bartenbefigern 
4 bald nachfolgen 


































Armin, die bisher bekannten Pflanzen Waliziens 
Bukowina. Wien, 1872. Braumüller, (XXXlI, 520 S. 
4 Thlr, 
Jelommenitelung der bisher in dem bezeichneten Ges 
ohteten Pflanzen ift, da eine Flora defjelben, deren 
nit von Dr. Rehmann in Krakau wohl erwarten 
wohl noch micht erjcheinen dürfte, ein jehr nütz— 
danlenswerthes Unternehmen, welches der Verf. mit 
Joh und im Ganzen auch mit Geihid durchgeführt 
kutiden Pflanzenireunde ift diefe Arbeit um fo will- 
J als ein beträchtlicher Theil der botanischen Literatur 
nht jelten befuchten Nachbarlandes, nur in polnifcher 
Fentlicht, ſür ihn jo gut wie nicht vorhanden ift. 
int er die ähnlichen Arbeiten Neilreich's über Ungarn 
um Mufter genommen, und, was erichöpfende 
g und jorgfältige Redaction, namentlich auch 
She Anordnung der Fundorte, betrifft, ſteht das 
* jeinem Borbilde nicht zurüd. Auch ift der 
ib er verfucht hat, das vorliegende Material, 
verihiedenem Werthe ift, kritiſch zu fichten, und 
m nicht zum Borwurfe gereihen, wenn er in 
" alierdings hinter dem ausgezeichneten Wiener 
Hibleibt. Daß der Verfaffer in Anwendung der 
methode ebenfalls ftrenger Neilreihianer ift, thut 
der Brauchbarleit des Buches Eintrag, da man über 
"g der verſchiedenſten, bier unnatürlich vereinigten 
*äufflärung bleibt. 
sten befriedigen die Gattungscaraltere und Dia- 
"der Verf. nach Reilreich's Vorgange den in Koch's 
Mi oder in anderem Sinne aufgeführten Formen 
% Zwar ift e8 nicht zu tadeln, daß er, da er fi 
Syabe gewachſen fühlte, dieje Diagnojen ſelbſt abzu⸗ 
ra aus mujtergültigen Schriften entlehnt hat; indeß 
diter, ftatt fich mit einer guten Beichreibung zu 
sr überflüfjige Gelehriamteit, die fih auch in einem 
Bedürfnip weit überfteigenden Synonymenwuſt 
"pa Eau getragen. Die jo häufig antiquierten 
übungen, welche der Berfaffer aus dem Staube der 
 hervorgeiuht bat, find in einer derartigen Arbeit 
wenn derjelbe 5. B. bei Gelegenheit jeiner be» 
Fa ber unglaubwürbigen Angabe von Najas alag- 
"we Lemberger Flora die ganze Abhandlung von 
Os die italienischen Najas-Arten abdrudt, jo hätte er 
Iomielben Rechte aus der ganzen floriftischen Literatur 
Obrkuopa's alles auf galiziiche Pflanzen Bezügliche 


os iejefingeige leider nicht ſchließen, ohne eine jchwere 

ee Üterariihen Anftandes zu rügen, melde fi) der 

bat zu Schulden fommen lafjen, und die | 
u Sadel verdient, als er fich in der Vorrede, bis | 
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auf diefen Fall mit Recht, feiner Objectivität und Unparteilich- 
feit rühmt. Eine floriftiiche Notiz von Prof. Ad. Weiß, melde 
nicht beſſer, aber auch nicht jchledter ift, als eine ganze Anzahl 
von Beiträgen objcurer in dem langen Literatur-Berzeichnille 
genannter Schriftiteller, wird wiederholt in jo gehäfliger und die 
ganze wilfenichaftliche Berfönlichkeit des Verf.'s verunglimpfender 
Weile beſprochen, dab als Triebfeder dieſes Verfahrens unver- 
fennbar ſtatt wiſſenſchaftlicher Kritik perſönliche Gereiztheit ſich 
lenntlich macht. 

Wir hoffen dem Berf. bald bei ähnlichen Arbeiten, für welche 
er unverlennbares Talent befigt, zu begegnen und wünjchen, daß 
er ih dann von den Auswüchſen unpraftiicher Bücherweisheit 
und literarifcher Klopffechterei fern halten werde. 


Weihrich, G., die Ansichten der neueren Chemie. Mainz, 
1672. Diemer. 164 5. gr. 8.) ’ 

Der vieljeitig unterrichtete und philoſophiſch geſchulte Verf. 
lenft in vorliegender Schrift den Blid auf die Ummwandlungen, 
welde die wiſſenſchaftlichen Principien der Chemie erfahren 
haben, und betrachtet Die heutige Stellung derjelben, jomeit es 
ohne genaueres Eingehen auf Specialitäten vom Standpunkte 
eines objectiven, aber aufs gründlichite mit der Wifjenichaft ver- 
trauten Zuſchauers möglich ift. Es gelingt ihm, an wenigen für 
die Entwidlungsgeihichte bedeutungspollen Streitiragen die 
Genefis unſerer Anfichten darzulegen und ein überfichtliches Bild 
des Syſtems der heutigen Chemie zu ſchaffen. Ref. kennt keine 
Darjtellung diejer Verhältnifje, welche in Bezug auf Objectivität, 
Einjahheit und Klarheit der Sprade, jowie auf Sadfenntniß, 
der vorliegenden au nur annähernd gleich fäme, und hofft, dab 
Naturforiher, Pbilojophen und Pädagogen derjelben die ihr 
gebührende Aufmerkjamteit ſchenlen werden. Kr. 


Botanische Zeitung. Ned. U. de Bary u. G. Kraus. Nr. 25, 

nb.: H. Hoffmann, fiber Geaster coliformis. (Schluß.) — 
9. G. Reichenbach fil., drei Arten Masdevallia. — Literatur. — 
Geſellſchaften; Neue Literatur. ' 


Der joolog. Garten. Hräg. von 7.6. Noll. 14. Jahrg. Nr. 5. Mat, 
Inh.: Ferd. Baron Droste, die in hiſtoriſcher Zeit ausgeitor- 
benen Vögel. — Hermann u, Landois, eine automatifhe Brüt— 
mafchine. — B. Farwick, Beobachtungen aus dem Leben der Haus. 
und Waldmaus. — M. Schmidt, Beobachtung am zweizchigen Faul⸗ 
thier. (Schl.) — E. v. Martens, J. Schmidt's Neije an den untern 
en — Fr.v. Droſte-Hülshöff, der präfentirte Kuluk. — P. 
Theobald, Rage Bericht über den Gopenbagener zool. Garten. — 
Gorrejpondenzen; Miscellen; Literatur, 


Der Naturforscher. Hrög. von Wilh. Sklarek. 6. Jahrg. Nr. 24u. 25. 

Inh.: Verſuch einer Mejjung des Sirius-Durchmeſſers. — Der 
galvaniſche Peitungswideritand. — Das mittelliudiiche Meer. — Weber 
den Berluit von freiem Stickſtoff bei Fäulniß. — Polarlichter, Erd» 
magnetisnıng und Sonnenflete. — Eine Luftbatterie. — Gonftitution 
der Alfalilöfungen. — Die Bedentung des Fettes als Nahrungsmittel. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. A... 
Inh.: Wocenbericht. — Ed. Grimaux, über die Hydrate der 
fetten einbafifchen Säuren, — Techniſche Notizen, 


Land- und Forfwirthfcaft. 


Fuchs, J. M., Prof., Berichte der. Versuchsstation für land- 
wirthschaftl. Geräthe und Maschinen an der kgl. ungar, land- 
wirthschaftl, Akademie zu Ungarisch - Altenburg. Jahrg. 1871. 
Verfasst u. zusammengestellt im Auftrage des kgl. ungar. Mini- 
steriums für Handel, Industrie u. Ackerbau. Wien, 1872. Faesy 
u. Frick, (IV, 82 S. gr. 8. mit 20 in d. Text gedr. Holzschn.) 


Die Arbeiten der in Ungarijch- Altenburg nah dem Muſter 
von Halle errichteten Maſchinen-Prüfungsſtation find nicht uner- 
heblich. Sie erftredten fi im Jahre 1871 u. U. auf die Hädjel- 


maſchine von Weil, die Reihenſaemaſchine von Kühne, Mahe— 
”% 
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mafchinen verfchiedener Eonftruction, bie Handdreſchmaſchine von 
Lanz, den Doppelfurdenpflug von Ranjomes Sims und Heab 
und eine neue Dampfmaſchine aus berjelben Fabrik; und eben 
über dieſe Mafchinen giebt und ber vorliegende Bericht bie 
Prüfungsrefultate in Harer und durch entiprechende Abbildungen 
noch mehr veranjhaulichter Weile. Die Station befolgt das 
Princip, nur die günftigen Refultate zu publicieren. Es mag 
dies den Fabrikanten erwünſcht fein und fie zu häufigen Er— 
findungen von Mafchinenveranlaffen; ob ein ſolches Princip aber 
im Intereſſe des landwirthſchaftlichen Bublicums liegt? daran zu 
zweifeln wird man faum umbin können. Eine Warnung vor 
einer ſchlechten Maſchine ift in vielen Fällen von pofitiverem 
Werthe als eine Empfehlung, die e8 noch dahin geftellt fein läßt, 
ob nicht eine andere Eonftruction noch zweckmäßiger. Auch dürfte 
man nicht in Abrebe ftellen wollen, daß das aufgeftellte Princip 
dahin führt, Günftiges zu jagen, wo ein beredhtigter und weſent⸗ 
licher Anlaß dazu faum vorlag. Beftätigungen hierfür bürften auch 
im vorliegenden Berichte nachzuweiſen fein. 


Demler, Paul, antike Landwirtbihaft. Ein Beitrag zur land» 
wirtbfchaftl. Archäologie. Berlin, 1872. Wiegandt u, Hempel. (59 S. 
gr.) 8. Sur. 

Der Verf. ſpricht in feiner Brojhüre zunächſt über den Zus 
fammenbang der Landwirthſchaft mit der Entwidelung und dem 
Zerfalle der alten Eulturftaaten (Aegypten, Griechenland, Rom) 
und reiht daran eine Menge von Einzelheiten aus Aderbau und 
Viehzucht der Negypter und Griehen. Diefe Einzelheiten find 
wohl jämmtlih aus den Quellen bereits anderweit beigebradt; 
der Verjuch einer ſyſtematiſchen Entwidelung hätte dem Schriftchen 
allein Reiz zu verleihen vermodt, und müflen wir es deßhalb 
bedauern, daß der Verf. einen ſolchen Verſuch in feiner Einleitung 
(S. 5) ſogleich von ber Hand weift. Zeugniffe über Einzelheiten, 
und ſei ihre Zahl auch eine leidlih große, bier und da eine 
fühne, nicht näher begründete Behauptung geben doch noch lange 
fein Bild der antilen Landwirthſchaft; darin liegt feine Geſchichte, 
melde „den Schleier lüftet, der die Zulunft dem ungeweihten 
Auge enthüllt.” 


Löbe, Dr. Will., Abriß der deutſchen Landwirthihaft von ben 
älteiten Zeiten bis auf die Gegenwart. Berlin, 1873. Wiegandt u. 
Hempel. (XI, 232 ©.8.) 1Thlr. 

Bon ältefter und älterer Gejchichte wenig; auf S. 9 befinden 
wir uns jhon im 18. Jahrhundert bei der Biographie Reihart's. 
Das Wenige aber genügt uns volllommen, Es läßt fich bie 
weitere Entwidelung der deutſchen Landwirthſchaft leider nicht 
mit gleich gedrängter Kürze behandeln. Die landwirtbidaftlichen 
Gejellihaiten und Vereine, die Lehranftalten, Inftitute, Verſuchs— 
ftationen, die neuen Majchinen, Düngemittel, Nutzpflanzen zc. 
müſſen noch aufgezählt werben und ebenjo die große Zahl von 
lebenden und todten Landwirthen, welche der Verf., der fi auf 
S. 136 mit vieler Beicheidenbeit jelbft verzeichnet, als Seines- 
gleichen, d. b. als ausgezeichnete Landwirthe anerfennt. Eine 
Menge von Biographien fand fi bisher jehr zerftreut, zumeift 
in den Zeitichriften: der Verf. hat es fich angelegen fein lafjen, 
fie zufammen zu tragen; fie bilden über zwei Drittel des vor» 
liegenden Buches. Am Ende hätten dabei, wenn auch der Name 
des Autors in dem betreffenden Zeitungsartikel nicht genannt 
wurde, bie Quellen doch wohl angegeben werben können. 





Zobifh, Dr. Hugo, Prof., die Düngungsfrage vom Standpunfte 
der Rentabilität. Wien, 1873, Braumüler, (56 S. 8.) 10 Sur. 
Nah einer „Vorbetrachtung“ über bie Beftandtheile ber 
Pflanzen’ und Thiere, über das Weſen der Landmwirtbichaft, 
die Entitehung des Boden» und Düngerpreijes und verſchiedene 
andere Dinge will der Verf. fein eigentliches Thema im 1. bis 
3. Abſchnitte vom naturwiſſenſchaftlichen, nationalöfonomijchen 
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und ſpecifiſch landwirthſchaftlichen Standpunkte beleudl 
in zwei weiteren Abfchnitten Anweiſung zur möglichft gend 
zur ungeſähren Ermittelung der vortheilhafteiten Düngun 
geben. Dieje Dispofition ift Feine glücklich gewählte, u 
denn auch der ganze Inhalt nicht genau genug dem 
Heinen Brochüre zu entſprechen fcheint. Diejelbe wird 
bei dem Vielen was fie bringt (das Inbaltsverzeihnik 
Specialnummern für 55 Seiten Tert) Manchem Etwas 
Georgika. Hrög. von K. Birnbaum. 4. Jahrg. 6. Heft. | 
Inh.: AB. Frank, über das Lagern des Getreide, i 
Jicinsky, Über den Marksu. Saftgebalt der Zuckerrübe — 
über den Kreislauf des Stiditoffs. Schl.) — Reichstagte 
fiber fociale Fragen, Gewerbeordnung x. — Statiſtil. z 
geſetzgebung, Bodencultur u. der Privatbetrieb der La 


Bayern. (Schl.) — Treutler deuticher Berein ländl, Arheil 
Marktbericht von Will. Löbe. — Literaturberict. $ 


Monatfhrift für dad Forſt- u. Jagdweſen. Greg. ven 
17. Jahrg. Juni. 

Inh.: Die Veränderungen am forftl. Grundeigentbun: 
feit den legten 40 Jahren. — Die bayerifche rin 
des 3. 1872. — Einhaltung des. Haupt u. Zwiſchennn 
betriebäregulirten Waldungen. — Zur Waldrentabilitätsfragg 
Bertilgung der Maifäferlarve. — Literariſche Berichte. 





— — 


Sprachkunde. Literaturgeſchicht 


Curtius, Georg, griechische Schulgrammatik. 10, + 
wirkung von Dr. Bernh. Gerth erweiterte u, verbeg 
Prag, 1873. Tempsky. (Xll, 392 8. 8.) 

So wenig es in ber Aufgabe d. DI. liegen faun, # 
lagen einer Beſprechung zu unterziehen, fo ſehr it dech 
nahme geboten bei ber vorliegenden zehnten Auflage us 
griechiſcher Grammatik, da in ihr die zweite Hälfte Dt 
eine wejentlich veränderte Geftalt gewonnen bat. 
Verf. in der Formenlehre fi mit Ausnahme eines 
(243 Dial.) auf geringfügige Befjerungen beichränft 
ber Syntar in Berüdfihtigung mehrfach ausgeiprait 
eine Erweiterung geben zu jollen geglaubt und mi 
einen frübern Schüler betraut, den Gymnafialoberl 
in Zeipzig, Verf. der quaestiones de Graecae 
lecto im erften Bande von Eurtius’ Studien. Nah 
worte abgegebenen Erklärung ift die neue Geftalt I 
im Wejentlihen dad Werk des Iepteren Gelehrten,‘ 
Faffung der einzelnen Paragraphen von ihm überall im 
ſchaft mit dem urfprünglichen Verfafier feftgeftellt. Res 
kennen, feinerjeits jene Wünfche nur in bedingtem Öradt 
zu haben. In feiner eigenen Praris ift er dazu geld 
Maß des in fyftematiihem Zuſammenhange einzuübt 
taktiichen Lehrftoffes je länger, defto mehr zu beichränd 
Gymnafium wird jehr zufrieden fein müffen, wenn es ib 
die Regeln der Syntar au nur in dem Umfange der) 
Auflagen des Curtius'ſchen Buches feinen Schülern nu 
Eigenthume zu machen; über alle in der Lectüre verein 
tommenden Erſcheinungen aber volljtändige Auskunft | 
kann Ref. nicht als die Aufgabe einer Schulgrammatil 
Indeſſen will er damit einem anberen Standpunkt 
weniger jebe Berechtigung abftreiten, als der unterrichtes 
einem Zuviel in dem benußten Handbuche immer brai 
helfen fann, als einem Zuwenig. Wer aber ben lepia® 
punft einnimmt, wird ſich freuen, in der neuen Beorbe 
Syntax fo erweitert zu finden, daß fie vom dem, was iM 
neueren Schulgrammatifen gegeben ift, laum etwas 
vermiffen laſſen wird, wohl aber gar Manches bietet, ? 
in jenen vergeblich fucht. Die Fülle des Neubinzugeim 
ihon aus dem Wachsthume des äußeren Umfanges © 
anftatt der 123 Seiten der 9. Auflage füllt die ©W 
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en des gleichen Druckes. Darüber werben freilich bie 















Lechte, wie manches Hinzugekommene, auch Anderes 
Fang verdient hätte. So möchte Ref. fragen, um 
aus einem Gapitel ein paar Beifpiele anguführen, ob 
1,4. 4 neben dem Imperfect, das eine Wahrheit als 
vorausgehenden Unterjudhung bezeichnet, aud des 
wen Jmperfectes zu gedenfen war, das noch gegen« 
hinde und Eriheinungen auf den Zeitpunft der 
heit beichräntt, in welchem fie Gegenftand ber Beob- 
den, oder ob nit $497 Anm. ein Zuſatz zu machen 
Bart. Aor. in Verbindungen, wie dem befannten 
(und dem a. O. wohl unrichtig gebeuteten yapırag 
) aufllärte. 
 Spntar ift in ber neuen Auflage nicht blos be 
mitert, jondern aud in allen Partien jorgfältig re 
ft wenigen weientlich umgeltaltet, wiewohl thunlichft 


stil, den Gebraud) von früheren Auflagen neben der | 


ylihen. Am meiften verändert find, und bierin 
AUrtheil des Ref. der erwünſchteſte Fortſchritt der 

ung, die Abſchnitte von der Syntax des Verbums, 
irbeiten von Alen zuerſt entſprechend verwerthet 
auch dieſer Leiſtung gegenüber, der bedeutendſten, 
den 20 Jahre auf dem Gebiete der griechiſchen 
wijen haben, hat der neue Bearbeiter ſich die volle 
A leined Urtheiles zu wahren gewußt; die unter 
























genannten riterativum hat Ref, jchon jeit Jahren 
Imders haralteriftiich ift der neuen Bearbeitung das 
 iharfer Sonderung und Beitimmung. Ihm ver- 
dh die Paragraphen über die Relativ» und Tem» 
deſſung, wie Ref. fie nirgends zmedmäßiger ge 
e möchte es fi für die Praris empfehlen, in 
Conſecutivſatze nicht im Zufammenhange der 
win einem bejonderen Abjchnitte zu behan— 
freilich, die jenes Streben nahe legt und bie 
8. VI befürchtet, in feinen Beitimmungen bie 

Sebrauche zu enge Örenzen gezogen zu haben, 
Metbeile des Ref. nicht ganz entgangen. Um ein 
Belege berauszügreifen: der $ 4205 angegebene 
 Eonftructionen axoter Tu und axove» Tımög 
and auf etwas hören) hält bei genauerer Bes 
Eid. Oder wenn es 8 304 heißt „in Ber 
einem Infinitiv fteht das adjeltivijche Pradicat 
© Blural* (ahnlich auch Kühner, Koch u. A), fo 
Beihräntung ſchon der eine Thulydides, bei dem 
befanntlih am häufigften vortommt, durch eine 
en, man ſehe I, 7, 1; 8, 2 mit Elafjen’s Noten. 
ht ed mit der Angabe $ 491,2 „die Gebrauds- 
u finde hd im Präjensftamme mehrerer Verba“, 
Begriffe gs eine noch nicht zum Abſchluſſe gebrachte 
| “ Mie will fih der Berf. da mit Stellen 
——— Verſen aus Sophokles Aias Mxucuc 
Sr selvarıa us; T. xreivanıa; dewör 7’ elnag, 
or, eine Stelle, bie zugleich den Beleg liefern kann, 
nicht dem verbum praesens ausſchließliſch 
muß die Eonjequenz der jet $ 502 ge 
G der Perfecta dmersduunne , nepößnum u. a. 
de Debentung auch außerhalb des Aoriſt⸗ 
Wie weit fih jolhen und anderen Er- 
er die Nuffafjung des Noriftes als Form der 
lung noch aufrecht halten läßt, das ift eine 
bier nur hindeuten können. Ihre voll» 
wird ja aud) fie erft dann finden, wenn 
far der griechiſchen Sprade vom ge 
aus bearbeitet it. Zur Mitarbeit an 


punkten im Vorworte &. VII bervorgebobene Auf- 


immer auseinandergeben, ob nicht mit gleichem oder | 
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diefer großen Aufgabe aber will _ Mef. der Erneuerer der 
Burtius'ihen Syntar wohl berufen scheinen. Eh. 


Rebling, Dr. O. Versuch einer Characteristik der römi- 
schen Umgangssprache. Osterprogramm der Kieler Gelehrien- 
schule, Kiel, 1873. (39 S. 4.) 

Nicht mit Unrecht bat Pott den claſſiſchen Philologen den 
Vorwurf gemacht, daß fie über dem Studium des Ciceronianis— 
mus und ber Schriftipradhe überhaupt die Volksſprache vernadh« 
läjfigt haben, die doch nicht bloß für die Kenntniß der romanischen 
Spraden, jondern auch des Alterthumes jelbft von großer 
Wichtigkeit ift: daher verdient jede Schrift unfer volles Intereſſe, 
welche uns Beiträge zur Ausfüllung diejer Lüde bietet. 

Der Verf. ſpricht nicht vom Vocalismus, über den wir bereits 
durh Schuchardt Belehrung erhalten haben, fondern von dem 
Wortihage und von der Syntar, auch im Allgemeinen von der 
Methode, wie die Bejonderheiten des Gonverjationsjtiles zu er— 
fennen jeien. Er nimmt feinen Standpunft im ciceronianifchen 
Zeitalter und in der Zeit der erfien Kaiſer, überblidt hier die 
Briefliteratur, das bellum Africam und Hispaniense, die In- 
ſchriften, Vitruv (Catull, Horazens Satiren und das Demofraten- 
latein Sallufts find offenbar zu furz gelommen) und erläutert, 
wie rüdwärt3 namentlih Plautus und Terenz, vorwärts Petro- 
nius, Apuleius u. A. vorfichtig zur Ausfüllung der Lüden heran- 
gezogen werden müffen; wo die romaniſchen Spraden Rück— 
ihlüffe geftatten, wird auf Diez verwielen. Dabei wird richtig 
gezeigt, daß vulgäre Wendungen fih aud in ftreng claſſiſchen 
Schriften finden, wo ber Verf. einen heiteren Ton anſchlägt, und 
daß wohl unterjhieden werden müfje zwiſchen dem, was bie 
muftergültige Proſa verichmäht habe, und zahlreichen vollsthüm-« 
fihen Wendungen, welche fih auch in den ftrengiten Claſſicismus 
eingedrängt haben, wie 5. B. bene=valde. Etwas unorbentlich 
aber werden nad dem Vorgange der meiften Literarbiftoriter 
ſammtliche Briefe Cicero's auf Grund der bekannten Stellen 
Epist. 9, 21 in einen Tigel geworfen und als Denlmäler des 
sermo plebeius aufgefaßt, während jene Aeußerung zunäcft nur 
auf die Gorrefponden; mit dem lebensluftigen, wigigen Pätus 
Bezug bat, dann etwa für die Mehrzahl der Briefe an Atticus 
Geltung befigt, aber für.die wenigften der jogenannten Epist. 
ad famil. und am allerwenigften für bie, welche Cicero bei Leb- 
zeiten ſelbſt noch hat veröffentlichen wollen. 

Der Berf. giebt felbftverftändlich nur ausgewählte Beiſpiele, 
fucht aber bei diefen, indem er die Lexika ergänzt, ben Beweis des 
Qulgarismus aus dem Ehatalter der Fundſtellen oder aus inneren 
Momenten berzuleiten, und bemüht ſich Vulgarismus und Ara» 
iSmus, die freilich thatfächlich oft zufammenfallen, möglichit aus» 
einanderzubalten, wobei ihn im Ganzen ein gefunder Tact geleitet 
bat. Mitunter ift allerdings der Ausweis ungenügend, So 
mußte suppetiae (auch bei Arnobius, Ammian, Dared) nament- 
lich dadurch als vulgär nachgewieſen werden, weil bas Berbum 
suppetiari bei Cicero ad Attic. und bei Apuleius erjceint: 
impraesentiarum=in praesentia rerum ijt zwar vulgär, troß 
der Einiprade eines competenten Erllärer des Tacitus, aber 
der Beweis lieb fih nur führen, wenn depraesentiarum 
bei Petron verglihen und überhaupt das pleonaftiihe rerum 
ber Voltsiprade (Catull. 28, 4 quid rerum geritis; ita rerum: 
vgl. tunc, adhuc, ad id locorum, minime gentium u. 4.) zu 
Hülfe genommen wurde. Bei grumus war die Screibart 
grummus bei Accius, die Stelle aus dem bell. Hisp. 24, Nonius 
p. 63, 8 und Diez Wörterb. I, 225 zu citieren; außerdem fommt 
das davon abgeleitete Verbum degrumare (nicht degrumari) 
auch bei Lucilius 3,5 vor, das Adjectiv multigrumus bei 
Lavius, micht bei Lucilius, Auch fehlt es noch an Combi— 
nationen, durch welche durchſchlagende Grundzüge ber Vollsſprache 
Licht erbielten, 3. B. der der Verdoppelung, quantusquantus, 
undeunde, ageage, circumcirca, praeterpropter, womit dann 
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weiter die vollstbümlihen Verftärlungen modus modestiaque, 
ius iudiciumque u. j. w. und andere verwandte Erſcheinungen 
in Berbindung ſtehen. Bon den ſyntaktiſchen Eapiteln ift das 
frudtbarfte, die Baratare, nur furzmweg für opinor, credo durd) 
Verweifung auf Lorenz berührt, die jhon in Horazens Satiren 
erfenntlihe Paratare ftatt des Conditional-, Eonceffiv., Conſe⸗ 
cutivſahes dagegen noch unerwähnt geblieben. Die Anregung und 
bie erjprießliche Leiftung des Verf.’3 ift aber gerade darum um 
jo dankenswerther, weil er jo behutjam geweſen ift, lieber zu 
wenig als zu viel zu jagen. Ww 





Noel, Ch., Prof., grammaire syntaxique ä l’usage des &coles 
suptrieures de l’Allemagne. Redigee d’apres les dictionnaires 
de l’acad&mie et de E. Littre, la grammaire des grammaires 
par Girault-Duvivier, la grammaire nationale de Bescherelle, etc. 
Leipzig, 1872. Brockhaus. (VIII, 327 8, 8.) 24 Sgr, 

Die Grammatik zeichnet fih bei Meinem Umfange durch 
relative Vollftändigkeit fowie dur gute Anordnung aus und 
verdient für den praftiichen Unterricht empfohlen zu werben. Die 
„scoles sup6erieures de l’Allemagne* bebürfen aber doch jept 
anderer Lehrbücher. 





Sakoontalä, or the lost ring, an Indian Drama, translated into 
English prose and verse from the Sanskrit of Kälidäsa; by 
Monier Williams M.A., Boden prof, of Sanskrit in the univ. 
of Oxford. Fourth edition, London, 1872. Wm. H, Allen u, Co, 
(XXXII, 259 8. 8.) 

Dieje Ueberjegung giebt ſich jelbit ala eine freie. Sie geht 
in dieſer Freiheit zwar nicht fo weit, als die angebliche von 
Robedanz, welche nur noch einen bloßen Schatten des Driginales 
barbietet, hält fich vielmehr im Sapgefüge ziemlich genau an 
das Original, und giebt auch im Ganzen die Gedanken des— 
jelben in entjprechender Weife wieder. Mit dem Wortlaute 
aber geht fie jehr frei um, ähnlich wie dies Wilfon in feinem 
Hindu Theatre gethan hat. Es ift daher der philologijchen 
Kritik hierbei von vorn herein jeder Boden genommen, ba ber 
Ueberjeger eben gar nicht den Anſpruch erhebt, vor einer jolchen 
beftehen zu wollen. Den Geihmad des Bublilums aber hat er 
mit jeiner Arbeit offenbar gerade getroffen, zu deſſen voller Ber 
friedigung ; dafür zeugt ſowohl der Umftand, daß 16 Jahre nad 
ber erften Auflage (1856) num fchon die vierte nöthig geworden 
ift (während z. B. von der im felben Jahre erfchienenen Ueber- 
jegung ber Mälavik& dur Ref. kaum c. 200 Eremplare verlauft 
find!), wie nicht minder das Faltum, daß das Stüd neuerdings 
in Bombay in diejer Williams'ſchen Ueberjegung wirklich direkt 
zur Aufführung gelangt ift. Angefihts befjen ftreiht die Kritik 
mit ihrer Frage nad der Verehtigung und Zweckmäßigkeit 
folder freien Meberjegungen einfach die Flagge. Das große 
Publitum hat eben andere Bedürfnifje, als die engen -Kreife ber 
Fachgenoſſen. 

Wohl aber treten die Anſprüche der Letzteren bei demjenigen 
Theile des Buches vollberechtigt auf, in welchem ein Mann von 
ber Stellung des Ueberſetzers dem Publikum von dem gegen- 
wärtigen Stande der Forfhung in Bezug auf den Autor und 
das Wert jelbft berichtet, bei der VBorrede aljo. Und bier 
fönnen wir eben nicht umbin, unjer fehr lebhaftes Befremden 
darüber auszuſprechen, daß der officielle Vertreter des Sanſtrit 
an der Orforder Univerfität es im Jahre 1872 für geeignet ge 
halten bat, jeine urjprüngliche Vorrede vom Jahre 1856 un« 
verändert zum Abdrude zu bringen! Diefelbe enthält nämlich 
nicht nur das alte Märchen von ber Lebzeit König Vikramäditya's 
und jeinem Siege über die Seythians im erften Jahrhundert 
vor unjerer Zeitrechnung, und von den „nine gems" an feinem 
Hofe, unter denen Kälidäsa „by general consent is allowed 
to have been the brightest“, was Alles als völlig hiſtoriſch 
verbürgt vorgeführt wird, jondern fie Ipricht ferner auch von der 
zuerft durch Böhtlingk (defien Name aber nicht einmal genannt 
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wirb), erft jpäter durch M. Williams felbft ebierten ſogen 
Devanägari-Recenfion des Tertes, und von ihrem Berk 
zu der dur Jones und Chezy befannten Bengaliihen An 
einfach in der Weife, wie dies eben 1856 die allgemeine 
war, daß nämlich die erftere zweifellos die „true, old 
version“, die andere dagegen nur in „modern aslı 
manuscripts* enthalten jei „in which the bold ant 
phraseology of Kälidäsa has been weakened, his 
expressions of refined love clothed in a meretriei 
and his ideas, grand in their simplicity, diluted by 
or amplification.* Iſt denn aber dem Boden-Brofehior 
garnidt belannt, daß neuerdings durd Dr. er 








ſehr tüchtigen Differtation „de Kälidäsae Cäkın 
sionibus“ (Breslau, Juli 1870) gerade bie ent 
Anfiht in unftreitig geiftvoller und fharffinniger & 
geftellt worden ift? Nach Anficht des Ref. ift dieſe Fragt 
zwar keineswegs irgendwie bereits entſchieden, aber) 
je $t darüber nicht mehr {6 urtheilen darf, wie vor 16 
liegt für Jeden, der hier mitzufprechen hat, Klar auf 
Ignorieren wollen darf man dieſen Stand der DH 
wirkliche „ignorantia“ deſſelben aber „nocet* dem, 
Ichuldig befennen müßte. Im vorliegenden Falle Sa 
lich die Leptere anzunehmen fein; und eine gewiſt 
ihuldigung dafür bietet denn ja allerdings der Mai 
die Bekanntſchaft eines guten Theiles der englilden | 
mit den neueren Erſcheinungen der mwifjenihaitlihen d 
in Deutichland noch immer eine außerſt färglide zul 
Die fehr zu ihrem Nachtheile, dafür würde denn cha 
Fall ein Iukulentes Beifpiel abgeben Piſchel's Schr 
nah ihrem Erfcheinen in diefen Blättern vom Rei. 
beſprochen, und feitdem auch bereits mehrfach mieder in 
fie hingewieſen worden. Engliſche Blätter mögen 
ihr bis jept noch keine Notiz genommen haben. Aber 
in Williams’ Stellung follte doch feine Blide über 
richten. 

Die am Schluffe zugefügten „Notes“ find is 
ftändig und angemefjen; dod hätten wir Ei 
jelbft dem großen Bublitum gegenüber, ander 
3. ®. die Angabe (p. 286) „Yavana is properlj 
is also a name applied to Greece." Die & 
Araber durch den Namen „Yavana“ ift im Indien und 
Jahrtauſend fpäter, als die auf Alerander's Zug dehn 
Gründung der griechiſch⸗baltriſchen Herrſchaft, melde 4 
Yavana für die Griechen in Indien, bis nad Ceylon ft 
lär machte. Unter ben Yavana-Frauen am Hole Kr) 
Könige find resp. (vergl. Note 30 des Ref. zur Mila 
falls urjprünglich wohl griechiſche Sklavinnen ju 

In dem Namen ber Heldin des Stückes ift das u 
Silbe furiofer Weije in der oldfashioned Umfcreibu 
gegeben, während fonft indiſches u durchweg richtig, 
erſcheint; und zwar ift dies geichehen, fo giebt 
jelbft ala Grund dafür an „to secure the correeh 
ciation of the title of this Drama.“ Bei den andere® 
ſcheint es aljo auf ein bischen Inkorreltheit nicht weil 
fommen. 






— 


The Life of H. T. Colebrooke, by his son Sir T.] 
brooke. London, 1873. Trübner & Co. (XI, 492 9 # 


A.u.d. T.: Miscellaneous essays by H. T. Colebrot 
life of the author. By his son Sir T. E. Colebrookt, 
volumes. Vol.|, 

Als Einleitung zu einer in Ausficht ſtehenden m® 
gabe von Eolebroofe'3 miscellaneous essays era 
bier eine Lebensbeſchreibung defjelben von ber 
Sohnes, deren „substance“ ſchon bald nad) feinem Zoi 
in dem Journal der Royal Asiatic Society erihienen 
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pe Rittheilung beftand aber nur aus einer „brief notice 
public and literary career“ mit Auszügen aus Familien⸗ 
aes den eriten zwanzig Jahren jeines Aufenthaltes in 
I hier dagegen erhalten wir bie Briefe nicht nur meijt 
big, jondern auch jehr vermehrt, zudem ein Tagebuch 
#159) aus der Zeit von C.'s Aufenthalt am Hofe 
ein Ragpur (1799. 1800), eine Beichreibung jeiner 
ab jeiner Rüdreife von da nah Mirzapur (p. 403— 
) verichiedene andere bisher ungedrudte Beigaben. 
dchensbild ſelbſt ift dem entſprechend weit voller ge 
die erfte Skizze, und wir können nit umhin, Sir 
jere herzlichjte Anertennung barzubringen für dies 
mal, dad er damit dem Andenken feines Vaters 
bo wie unjeren bejten Dank dafür auszuſprechen, daß 
io anfhanliche lebendige Darftellung von der Ges 
üterariihen Thätigleit eines Mannes gegeben bat, 
Zeiten (wir wüßten ihm für Indien aus der Ver 
zur den Araber Albtrünt, ben Zeitgenofjen Mahmud's 
1, zur Seite zu ftellen) als ein Mufter dafür gelten 
man in einem fremden Lande fidh defien gelehrte 
jueignen und die literarifchen Denkmäler derjelben zu 

a bat, 
wles Arbeiten find bucchweg Zeugniffe eines jeltenen 
#, dabei aber zugleih von einer jo jorgiamen Ge- 
getragen von einer fo jpeciellen Detailtenntniß bes 
handelten Gegenftandes, daß noch jeht, nachdem 
i Generationen mit Fleiß und Treue gearbeitet 
sböhit ſelten von dem, was er gejagt bat, etwas 
Ru irrig befunden hat. Es war eben jeine Eigen- 
d, ih nie von dem Boden bes faltiſch Gegebenen zu 
zthin gebende Spekulationen lehnte er gefliffentlich 
das fiher Stehende mit feiter Hand zu verwertben, 
end zu ziehenden Schlüffe mit logijcher Eonjequenz 


chen Arbeiten find ebenjo ausgezeichnet, wie 
üben, ſprachl ich-grammatiſchen, literarijch-hifto- 
Eihematiih-aftronomischen. Leptere allerdings waren 
Atganz bejonderö congenial (p. 294), und bat er in 
Band in der That der indischen Philologie die größten 
het, wenn eben überhaupt hier von einem plus oder 
igend einer Richtung bin die Rede fein darf. (Auch 
Nigenden Biographie gehören die betreffenden Ab» 
245—54. 303— 314, zu den interefjanteften Theilen 
ung) Für die Erforjhung der vedijchen Terte war 
Reit noch nicht gelommen; auch für ihre Kenntniß 
dium aber hat er durch jeine treffliche Abhandlung „on 
(1805) die Bahn in einer Weije gebrochen, die 
Mu mit Staunen erfüllt, wenn mir bedenten, wie 
 nod in anderen Kreiſen eine richtige Vor— 
dem Umfange und Inhalte dieſer Terte irgend zu 














Bhht auf eine vollftändige neue Ausgabe der Mis- 
MM essays begrüßen wir mit Freude. Möchte es doch 
m, ihr einen Theil der bisher noch ungedrudten 
® aus aſtronomiſchen Werten, insbejondere bie 
des Jyotisha (p. 245) beizufügen. Zu hören, daß 
von C's Hand eriftiert, war für Ref. von ganz bejon- 
elle; hätte er davon doch früher Kenntniß gehabt! 
Dir aud) eine neue Audgabe der „Sanscrit Grammar“ 
ie treffliche Vorjchule für das DVerftändniß ber 
sinalgrammatiten ja faft gar nicht mehr zu haben 
mähte eine ſolche, dem jegigen Stande der Wiſſen⸗ 
Miptenen, mit den nötbigen Eitaten, Beijpielen ꝛc. 
werben, eine allerdings penible Arbeit, für 
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dröine jüngere Kraft wohl würde finden laffen. | 
Äh dann mit der. Zeit etwa auch eine | Stüdes zu Ayrer’s „Comedia von der jhönen Sidea,“ von 





Weiterführung des leider unvollendet gebliebenen Wertes an« 
ſchließen. 

Geboren in London 1765 (15. Juni) ſchiffte ſich Colebrooke, 
17 Jahre alt, im Auguft 1782 nad Indien ein. Seine Dienjte 
wurden zuerft in Bengalen im Revenue-department verwendet ; 
1795 wurde er nah Mirzapore, nahe bei Benares, verjegt, wo 
erden Grund zu jeiner reichen, jpäter (1818) dem East IndiaHouse 
überwiejenen Sammlung von Sanflrit-Manufcripten legte, und 
von wo aus er zwei Jahre auf einer diplomatiihen Sendung in 
Berar verweilte; 1801 ward er in das neueingerichtete Appell« 
gericht nad) Galcutta berufen, wo er dann, als Präfident des 
Gerichtes feit 1805 (und feit 1807 auch als Präſident der 
Asiatic Society of Bengal), jo wie ald Mitglied des „Couneil* 
(p. 281), bis zu feinem Weggange aus Jndien (1815) fungierte. 
Sein erfter Beitrag zu den Asiatic Ressarches batiert aus 
1795. Das Werk, welches jeine danach bann ſehr raſche 
Garridre ſowohl wie jeinen literarifhen Ruhm begründete, war 
die in Calcutta 1798 in vier Bänden unter dem Titel „digest 
of Hindu Law on Contracts and Successions“ erjdienene 
Ueberfegung einer auf Beranlaffung von Sir W. Jones durd 
den gelehrten Yuriften Jagannätha in Sanffrit veranftaltete 
Sammlung juriftiicher Beweisftellen. Die größeren mathematifch- 
aftronomifchen, wie die philofopbiichen Arbeiten E.’3 gehören 
ihrem Erſcheinen nad (ihre Entftehung fällt früher, ſ. p. 231) 
erft der Zeit nad feiner Rückkehr aus Indien an. Er ftarb am 
10. März 1837. 

Das beigegebene Porträt, nad einer Büfte von Ehantrey 
geftocdhen, zeigt eine hohe Denkerftirn und feine, milde Füge. 
Ein treffliher Special-Inder ift eine äußerft willlommene Zus 
gabe des auch jonft äußerlich auf das Würdigfte ausgeftatteten 
Bandes. A,W. 





Shatefpeare'd Sonette überjegt von Dtto Gilbemeifter. Mit 
Einleitung und Anmerkungen. Leipzig, 1872. Brockhaus. (XXXIL, 
181 ©, 8.) 1 Ihlr. 

Diefe neue Meberjegung reiht fih, in Bezug auf richtiges 
Berftändniß des Driginales, Ungezwungenbeit des Ausbrudes und 
barmonijchen Fluß der Verſe, den beften an, welche wir noch von 
Shakeſpeare's Sonetten befigen. Die Einleitung giebt eine kurze 
Ueberſicht über die Geſchichte diefer Dichtungen und die verjchie- 
denen über ihre Entftehung und Bedeutung aufgeftellten Theorien. 
Der Verf. erweift fih darin als jener Schule angehörig, welde 
fih Shalefpeare nun einmal nicht anders denken kann, denn als 
ein im reinen Aether jhwebendes, von der realen Welt und ihren 
Anregungen durchaus unberührtes Wefen, und er fieht daher in 
den Sonetten nur „Erzeugniffe einer frei waltenden, fünftlerijchen 
Phantaſie“ ohne irgend welche Beziehung auf wirkliche Berhält- 
niffe. Die Gegner diefer Anfiht müſſen fih auch hier wieder 
(S. XX. d. Einl.) gefallen laſſen, als ſolche bezeichnet zu werden 
„welche kein eigentliches Verftändniß für das dichteriſche Schaffen 
als ſolches“ haben. Eadem cantilena! 





Meissner, Johannes, Untersuchungen über Shakespeare’s 
„Sturm.“ Dessau, 1872. Reissner. (VI, 2 Bll., 1498. gr. 8.) 
I Thir. 10 Sgr, 

Diefe Unterfuhungen über eine im Vergleiche zu ihrer Be- 
deutung bis jept von der Forſchung beinahe fliefmütterlich 
behandelte Dichtung Shaleſpeare's haben vorzugsweiſe die 
Quellen des Stüdes zum Gegenftande und find eine weitere Aus- 
führung und Begründung deſſen, was von Anderen hierüber 
meiftens nur andeutungsmweije beigebracht worden it. Die dan« 
fenswertbe Arbeit zeugt von gründlicher Belanntfhaft mit der 
einichlägigen Literatur und giebt das reihe Material für die 
Entftehungsgeihichte des Stüdes in großer Vollftändigleit. Im 
erften Gapitel bejpricht der Verf. eingehend das Verhältniß des 
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welcher er annimmt, baß fie die Quelle der eigentlihen Fabel 
gewejen und zwar von Shafejpeare direct benußt worden jei. 
Die eine Zeit lang ald Quelle angejehene Ballade the Inchanted 
Island dagegen wird mit Recht als eine moderne Fälſchung ber 
zeichnet. Die folgenden Unterfuchungen’ verbreiten fi dann über 
das, was Shafejpeare theils jeinem älteren „Pericles“ theils dem 
Arioft entlehnt, über jeine Quellen für das Zauber und Dämonen» 
wejen im Stüde und ganz bejonders über die von ibm benußten 
Beihreibungen der damals neu entdedten Völker und Länder. 
Ein Anhang zu diejem legteren Gapitel macht und mit einer biö» 
ber von der Forſchung überjehenen Quelle befannt, welche der 
Verf. in W. Stradey's, eines Zeitgenoſſen Shafejpeare's, Ber 
ſchreibung feines Schiffbruches bei den Bermudasinjeln gefunden 
und deren Anktlänge an einzelne Schilderungen im Stüde, nad 
den vom Verf. gegebenen Auszügen zu urtheilen, allerdings 
frappanter find, als die der jonft zum Vergleiche hervorgezögenen 
Bermudasberihte. Zu diefen Hauptquellen fommen dann nod 
verjchiedene von untergeordneter Bedeutung. Das Rejultat der 
Unterfuhungen ift im Ganzen ein für das richtige Verſtändniß 
des Stüdes jehr fruchtbares, wenn auch der Berf., wie er jelbft 
zugiebt, in jeinem Streben nad Volljtändigkeit zuweilen etwas 
zu viel gethban bat. So ſcheint uns nicht nur die Hunnen- 
Ihilderung des Ammianus, die ber Verf. eigentlich in der Vor— 
rede jhon aufgiebt, fondern auch der Bericht über die Taufe des 
Prinzen Henry als Quelle der Maste des 4. Actes völlig zu be- 
feitigen. Auch die im neunten Eapitel entwidelten Gründe, bie 
Abfaſſungszeit des Stüdes bis zum Jahre 1612—13 hinaus» 
zurüden, find für uns wenig überzeugend. Dagegen ftimmen 
wir dem Verf. volllommen bei, daß die von K. Elze im Shale- 
jpearejahrbuc für 1872 angezogene Stelle aus Ben Jonjon’s 
Balpone fi nicht auf Shaleipeare zu beziehen braudt, folglich 
für eine frühere Abfafjungszeit des Sturmes als die gemöhn- 
lid angenommene nicht beweijen kann. 





1) Forster, John, the life of Charles Dickens. Copyrigt edi- 
tion. Vols, Ill and IV. Leipzig, 1873. B. Tauchnitz. (286; 
2795. kL8.) 1 Thlr. 

2) Forfter, John, Charles Dickens' Leben. Ins Deutjche über- 
tragen von Friedt. Althaus. 1. Band. 1812 — 1842. Mit dem 
.. Gharles Dickens'. Berlin, 1972. R. v. Deder. (XVI, 391 ©. 
gr. 8. 

John Forſter wurde Didens’ Freund, als die Pidwidier be» 
gannen, ihren Verf., den Reporter und noch wenig befannten 
Stizziften Boz zum Löwen der damaligen engliihen Schrift 
ftellerwelt zu machen. Er wurde bald Didens’ literariicher Ver— 
trauter und Berather; jhon damals nahm er in Ausſicht, bes 
Freundes Biographie zu jchreiben. Zufammenleben, Briefwechſel, 
Antimität bis zu Didens’ Tode befähigten ihn jomit wie feinen 
Anderen dazu, was perjönlihe Kenntniß anbelangt. In diejer 
liegt denn auch das Hauptgewicht diefer Lebensbeſchreibung; da» 
rin ihr Werth wie ihre Anziehungstraft, die bedeutend ift, troß 
der großen Schwächen, die zum Theil wohl auf bas Alter von 
John Forfter gehoben werden müſſen, der feiner Zeit ſchon un- 
bewußt Modell für Pidwid geftanden hat. Die Biographie ift 
oft nur eine perfönliche Relation, jagt bier zu wenig, oder nicht 
das, was man gerne wiljen möchte, dort in gewaltiger Breite, 
was in diejer Weije nicht hergehört. 

Die erften Abſchnitte, wie Charles Didens Boz geworben ift 
(Boz, corrumpiert aus dem Moſes des Vicar of Wakefield, 
Mofes durch die Naje geiproden), find die intereffanteften. Sie 
geben den Schlüffel zum Wejen des großen Humoriften: das 
träumerijche, lernbegierige, fränflihe Kind zu Ehatham, der ver- 
wabrlofte Knabe inLondon, deſſen Beihäftigung war, die Stiefel 
der Familie zu pußen und Borg- und Verſetzgänge zu maden, 
der Sohn des Schuldgefangenen, der Tagelöhnerjunge im Schuh⸗ 
wichsgeſchäft, der Mdvocatenjchreiber unterften Ranges, der Re- 
porter, der eifrige Lejer im britiſchen Mufeum, ber Parlaments- 
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Stenograph, das wird Doz. 1833 wirft er feinen erieg 
ftellerijchen Verſuch in einen Briefjalter und fiebt ihn, 
züden angenommen und gedrudt. 1836 erſcheint 
der Pidwidier! mit dem 6. Hefte etwa ift der Erioly 
ihlagender. John Forſter erzählt nun die Entitehu 
Triumphe biejer Pidwidier, des Dliver Twift, Ni 
tätenladend und Barnaby Rudge. Interefjant find | 
dabei die Einblide in das Privatleben eines englii 
jtellers und in die Verlagsverhältniſſe. 1842 reilt 
Amerika. Schon eine Reife in dem ihottiichen Hodla 
ausführlich erzählt. In diefer Vejchreibung der 
Amerika wärmt Forſter aber zu viel Nebenjädlides 
Wichtig ift in dieſem Abfchnitte Die Darlegung des gro 
den Didens im Bertrauen auf feine Popularität in 
Schutze des geiftigen Eigentbumes begann und de 
Berlaufe eine ſolche Berftimmung jwilchen dem bis 
götterten Schriftiteller und dem amerikaniſchen Publi 
führte. Diejer erfte Band ſchließt mit Didens' R 
nada und jeinen Vorbereitungen zur Rücklehr in bi 
Die Ueberjegung bätte vielfach durchgefeilter jein 
wimmelt darin von Anglicismen. Manche jhmweriäli 
Originals hätten beffer aufgearbeitet werden müflen. 4 
Boz war ein Genie. Um die hinreißende Gemalt 
welche er in feiner Blütezeit ausübte, ift es heute abch 
daran zu erinnern, daß jeine Werke in die Epoche fi 
vom biftorischen zum jocialen, modernen Roman über 
Gegenjaß zu jenem das Alltagsleben behandelte: in 
feftierten fich die großen geiftigen Strömungen, die i 
Revolution ihren politiiden Ausdrud gewannen. u 
echt engliſch ſchuf Didens fih ein neues, ganz eig 
Er fteht in derjelben Zeitftrömung wie George Sand, 
durch ihre Indiana eine neue Epoche einleitete, a 
ſchieden find die Anfhauungen und Wege bes Eng 
der Franzöfin! Doch John Forſter ftellt jolde 
nicht an, und fo haben wir noch weniger Redt, ii 
nachzuhängen. 



























Gth6, Dr. Herm., Eſſays und Studien. Berlin, \$ 
(VII, 453 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Ser. 
Diefe Auffäge find größtentheils ſchon früher in 
gedrudt erſchienen. Es ift eine etwas bunte Qi 
iprehungen von Dichtern und Romanen neuerer u 
Zeit, Eſſays zur perfiichen und türkifchen Literatur u 
und eine Märden- Novelle. Der Autor jagt, die 
Skizzen fei „wenn aud ſcheinbar eine mur zufälige 
eine augenblidliche Liebhaberei bervorgerufene, doch 
tradtet einem jo zu jagen inftinctiven, aber mit 
Nothwendigkeit auftretenden inneren Bedürfniſſe en 
Wäre es nicht graufam, ein ſolches inftinctives 
fritifieren? Ueberdies hätte es feiner Entihuldigu 
nur der Anzeige bedurft, dab der Verf. zu den fri 
jägen noch das Publicum mit einem Werte eigener 
beglüden molle. ‘ 
Die ſchon früher veröffentlichten Aufjäpe, jagt \ 
hätten eine freundliche Aufnahme gefunden. Aud jo,® 
mögen dieſe „durchaus einfachen und anjprudsloien? 
beitens empfohlen fein, wenngleih wir unſere Berm 
nicht verhehlen wollen, daß Herr Eth6 fie nicht jümmilil 
arbeitet, rejp. neu gearbeitet hat, daß fie im jeder 3 
aud für den Fachgenoſſen, „anſpruchsvoll“ fein kön 
bei mehreren nicht der Fall ift, die ſich nad Jubalt 
nicht über Referate für die Tagesliteratur erheben. 

Es ift freundlich und gerecht, Karl Lappe's Andenle 
zu pflegen, zeitgemäß, die Werle eines der vielgelejentem 
ſchriftſieller (Galen d. h. Nagel, Nr. 2) zu beſprechen 
zeitgemäß ift die Weberfiht über den transatlantildi 


— 1873. 227. — Literarifhes EGentralblatt — 5. Juli. — 





y Die Aufläge (Nr. 8, 9, 10): Ein türkifcher Eulen. 
\permandte perfiiche und occidentaliiche Sagenftoffe, ein 
a Prophet des Morgenlandes, find intereffant und in- 
w. Das morgenländiiche Phantafieftüd: die Maid von 
I, frei bearbeitet nach befannten orientaliihen Motiven, 
4 Lon Fatima lönnte man freilih, von Herrn Ethö's 
Iharalteriftit der Helden Wagner's profitierend, jagen: 
ir uns dieſe Fatima etwas genauer an! So matt und 
alıt if, und obwohl er Jebem verrüdt erfcheinen muß, 
ea doch nicht umhin, ſich fogleich in ihn zu verlieben. 
4 auf der Stelle mit ihm betrinten, und da er ein oi« 
Isar ift, verführt fie ihn, ift in ihrer Schwanger- 
heblih, prügelt ihre alte Wärterin u.j.m * So aber 
fügen, zu bemerfen, daß die Erzählung von den Folgen 
md zum Echluffe einige Stellen aus dem romantischen, 
Üben in einen nicht ganz entiprechenden, mehr nüchtern 
Ion finten. 
den neueren Aufjägen ftebt ber über Kaiſer Marimilian 
meit voran. Diefer und jener Zug zum Bilde wäre 
winihenswertb geweſen. Es fällt nicht Jedem ein, 
jr 1548 und 49 auf einen Erzherzog von Deiter- 
bionderö wirfen mußten. Uns wundert, bab Herr 
üne Parallele zwiſchen Mar und Ehateaubriand hat 
fen: hochbegabte Menſchen, die durch ihre Geburt 
bnentlihen Arbeit famen, eigenthümlich in Phantafie, 
Ihatendrang, mit einer außerordentlichen Begabung 
Denen Richtungen. Die tiefere Erklärung der Urs 
Birtungen wäre intereflant gemejen. 
Mi über Wagner, Groffe und Böttger find feine 
dutbaten. Der über Wagner ift, kurz gejagt, zu un- 
Br Groſſe's eigenthümliche poetiihe Werte kennt, 
ainer anderen charakteriftiichen Würdigung. Den 
Bittger fönnte man wählen, um zu zeigen, was 
keinen Beiprehungen mandmal vergikt: die 
Er hat z. B. für Böttger’s Lyrik jo mandes blin- 
#4 Barum drang denn auch fie nicht durh? Warum 
dd nur als Ueberjeger von größerer Bedeutung 
2 der Erh6 hätte die Frage an dem, Seite 104 
! beantworten können. Darin „lodert die Flamme 
imgene Rofe, pfropft man die Kunft auf Moder und 
it fh (Rofe: Matrofe) jeder Matroſe Weltlenter, 
Diier jelbe Matrofe noch eine Amme (Schlamme: 
2 dem guten, begabten Böttger fehlte — abgeſehen 
nbaiten — eine Hauptſache; es mangelte ihm nicht 
Kader Kraft und Gewalt, an wirklicher Leidenſchaft 
» mehr als die rein finnliche Liebe ins Spiel kommt,“ 
Kinftlerifcher Bernunft, welche aud im Enthufiasmus 
han bewahrt, uud am jener Kritik, die nachträglich 
ae weiß, wo die Begeifterung nicht flog, 
elle. 
4 ift von der Gedanlen-Blaſſe nicht angelränkelt 
don jener Schwerfälligkeit, die leider den deutjchen 
haft lennzeichnet. Sein Urtheil ift gefund, manchmal 
ait dem Gewöhnlichen fi begnügend. Möge ihm 
‚ lieber noch binnen Kurzem wieber das Vaterland 
ad jene Borbedingungen gewähren, die zur vollen 
2 der Rraft auch dem Vegabteften nothwendig find. 




















\ e diistruz, elassica. Direttori G. Müller 
ti Fase, 12, Juni. 
A.Grion, ad Alexandri Magni itinerarium coniecturae, 
ol, restanrazione di un Epitafio Romano. — Fr. 
9 e dialetto. — D. Pezzi, considerazioni sulla 
io elassica, in Italia a proposito del recentis- 
1 sull’istruz. pubbl. in Franeia (Cont, e fine). 
bhbografe. 
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Alterthumskunde. 
Schäfer, Dr. 9.W., die aftronomifche Geographie der Griechen 
8* am ee (Programm des Gymnafiums zu Flensburg.) 

Nahdem der Verf. vor fünf Jahren in einem Programme bes 
Infterburger Oymnafiums die Nahrichten von den Erdmefjungs- 
verjuchen der Griechen einer forgfältigen Beſprechung unterzogen, 
bat derjelbe in dem vorliegenden bei vielfach erweiternder An« 
fnüpfung an jene frühere Arbeit einen zufammenfaffenden Ueber» 
blid gegeben von den Anfichten des Alterthumes über die Geftalt 
der Erde und deren Stellung im Univerfum und von der hifto- 
riſchen Entwidelung diefer Begriffe bei den Griechen. Nach kurzer 
Erwähnung defjen, was über die Anfichten der Chineſen, Inder, 
Babylonier und Aegypter beglaubigt ift (unter I), beipricht der 
Berf. unter II die mythiſchen Anſchauungen des hellenifchen Bolts- 
glaubens; unter III die jpeculativen Behauptungen der Philo— 
ſophen: 1) die Rosmologien der vorjofratiichen Zeit, 2) Sokrates 
und Plato; unter IV die wifjenfhaftlihen Forſchungen der 
Mathematiler. Er vertritt die Anfiht-daß erft die Griechen die 
ihnen von den Ehaldäern und Wegyptern zugegangenen geo— 
metriich-aftronomifchen Hülfsmittel aus elementaren Beob— 
achtungen und Beobadhtungsreiben zu wiſſenſchaftlichen Theo» 
remen geftaltet haben, und daß man zugleich vermeiden müſſe, 
die Anfänge jener fi bei den Griechen bildenden Willenihaft 
zu überfhägen, oder voreingenommen einen Entwidelungsgang 
in ihnen finden zu wollen, der unſerem Standpunfte ftetig er» 
jcheinen, aber ohne thatjädhlichen Beitand fein würde. Die Ans 
ficht ift gegenwärtig, befonders den bekannten Ausjchreitungen 
der gegentheiligen Richtung gegenüber, wohl mit Recht in vollem 
Uebergewichte, birgt aber noch beffer zu erweijende, wohl aud) 
unerweisbare Behauptungen und jo vielftimmigen Widerfprud 
in den Einzelfragen, daß unferes Erachtens auf jorgfältige Be- 
handlung diefer legteren, wie Bödh gegen Gruppe fie geleiftet, 
und Revifion und Weiterbildung grundlegender Arbeiten hinzu— 
weiſen ift. Dem Quellengebiete, das den Forſchungen über die los— 
mischen Ideen des Alterthumes zu Grunde liegt, fehlen wohl noch 
zu erwartende Zujchüffe aus der Negyptologie und dem Orient 
überhaupt und, ſoweit es vorliegt, fehlen ihm nod zur Ber- 
meidung willtürliher Verwendung kritifche Normen, auf welche 
vielleiht dur eine Art ſynoptiſcher Behandlung einzelner 
Quellenpartien, wie der Epitomatoren, bingearbeitet werben 
könnte und bie und da, wie 5. B. von Heeren in feiner Ausgabe 
der Ellogen des Stobäus hingearbeitet ift. Andererjeits werden 
die allenthalben unumgänglichen Verſuche eigener Reconftruction 
alter Anſchauungen (bejonders hervortretend 5. B., Formaleoni's 
nicht zu gedenfen, in den beiden Programmen von Schint über 
die Sphären des Anarimander und Archimedes, Hanau 1843 
und 1846), fo jcharffinnig fie auch ausfallen fönnen, dod immer 
ihren bedenklich fubjectiven Charakter behaltert, wenn ihnen nicht 
in einer genügenben Menge von thatjählihen Anſchauungen aus 
dem Vorrathe der Geſchichte und Ethnographie ein Eorrectiv 
geihaffen wird. 

Dei den Umfangsverhältniffen der vorliegenden Arbeit ift 
natürlich die überzeugende Löſung aller Einzelfragen weder mög- 
lich noch beabfichtigt, doch hat der Verf. feine eigenen Anfichten 
und die Annahme fremder meift jorgfältig erwogen und möglichit 
begründet. Ref., dem vielleicht jpäter Gelegenheit zu genauerer 
Begründung wird, will bier nur über einige Punkte eine gegen» 
theilige Meinung andeuten. Daß Pythagoras und Parmenides 
bie Rugelgeftalt der Erde erfannt und behauptet hätten, ift frei« 
fi anfehtbar und zweifelhaft, daß fie aber im Gegentheile die 
Scheibenform behalten, ift als pofitiv erwiejen nicht anzunehmen, 
troß des vom Verf. ©. 16 beigebradhten Grundes, der allerdings 
immer noch triftiger ift, als die ebene Zomeneintheilung, die nad 
Reinganum's und Schaubach's beifälliger Angabe Voß ganz auf 


855 


eigene Gefahr und ohne die mindeſte Unterftüägung von Seiten 
der zu Grunde liegenden Stelle plac. phil. II, 14 conftruiert 
und daraufhin als einen rohen Verjuch des Pythagoras bezeichnet 
bat. Ref glaubtdie Stelle als haltbar annehmen zu lönnen bis auf 
die leichte Umitellung von xusmeguij» und domuegerie, ftimmt 
Schaubach, der die Erwähnung der diaxsxunern bejeitigt, zwar 
nicht in dieſer Bejeitigung, aber in der Annahme bei, die Stelle 
enthalte eigene Zuthat des Pieudoplutarh und ift der Anficht, 
dieſer habe die bloße Notiz von einer dagewejenen Zonenlehre 
bes Pythagoras in das landläufige Zomenbild der Stoiler ge- 
fleidet und feine Kenntniß von den einichlagenden Neuerungen 
des Eratoſthenes, Bolybius und Pofidonius (Strab, U, C. 
94 ff. Gemin. isag. XIIL) am Schluffe dargethan. Die Be: 
bauptung, Plato habe der Erde als Himmelstörper die Würfel» 
geitalt beigemefien, ſteht, jo weit wir erjehen, allein auf Schau« 
bad. Tiedemann jagt davon nichts, Munde in Öehler's phufita- 
liſchem Wörterbude verfteht Tiedemann’s Ertat bei Schaubach 
eben jo falfch, wie wenige Zeilen vorher den Seneca, Aber aud 
gegen Schaubach's Durlegung läßt fi doch unter anderem mod 
anführen, da Pluto allenfalls, jo gut wie eine Scheibe, aud 
eine Kugel, aber nimmer einen Würfel napıyepgs nennen lonnte; 
daß die im Phado erdichtete Uebererde, die von oben betrachtet 
einem Balle gleicht, doch höchſt wahrjheinlih als ein Abbild 
unjerer Erde, ihres inneren Slernes, gedacht ift; daß jür einen 
Körper, der innerhalb eines alljeitig gleichen Lugelförmig bes 
grenzten Abſtandes nur durd das Bleihgewicht gehalten wird, 
die Standflädhe des Würfels mindejtens bedeutungslos, Die Stugel: 
geitalt, die fich der öuororng des Umſchließenden ſelbſt anſchließt, 
wohl angemefjen it; daß die Stoiler den freisjörmig bie Erde 
umfjtrömenden Okeanos mit der Erblugel jehr wohl in Einklang 
zu bringen wußten. Dem Aratos wird man wegen jeiner gelucht 
altertbümlichen, jtehenden Bezeihnung des Horizontes durch ben 
Oleanos doh im Hinblid auf jein Original, feine Zeit, auch 
ihon auf B. 21 ff. jeines Gedichtes die geläuterte Lehre der 
Mathematiler nicht abjprehen lönnen. Gleicherweile kann ſich 


Ref. nicht entichließen, trohh der deutlichen Ausjage des Hippo» | 
Iytos, dem Archelaos zuzumutben, daß er die Verjchiedenheit des | 


Aufganges jür verjchiedene Längen aus einer oberen Eoncavität 
der Erde erflärt habe, und dem Zenephanes die den Fragmenten 
jeiner Poeſie fiherlid nur durd grobes Mißverſtanduiß der 
Ausihreiber abgerungenen Angaben über das Weſen der 
Geftirne, denen, wie der monatelangen Sonnenfinfterniß, gewiß 
andere Bemerlungen zu Grunde gelegen haben. Der Verüd» 
fihtigung wollen wir empfehlen die Anjpielung des Ariftophanes 
nub, 96 ff. vgl. av. 1001 und die von ihm nub. 204 ff. er 
wähnte Erdmeſſung. 

Die erreihbare Literatur und die Quellen find mit großem 
Fleiße gejammelt, und das Programm ift als weientlide Er 
weiterung des vorliegenden Materials namentlich als Örundlage 
für allgemeine Orientierung ſowohl, wie jür bie Erleichterung 
der Aufnahme weiterer Arbeiten ſehr zu empfehlen und wertb, 
dem Schidjale mandes anderen treffligen Programmes zu ent 
achen. Am Schluffe fei uns noch geltattet, den Wunſch ausju- 
ſprechen, dab der Verf., der durch zugleich matbematiiche und 
philologiihe Bildung bejonders dazu berufen ift, fich gelegent- 
lih zur Erörterung einer oder der auderen ber auf unjerem 
Gebiete noch offen jtchenden Specialunterjuhungen verftchen 
wolle. B-r. 





Vermifchtes. | 

Zingerle, 1. V., das deutsche Kinderspiel im Mittelalter. 

m —— Aufl, Innsbruck, 1873. Wagner. (VI, 1 Bl, 76 8. 8.) 
gr. 

Diefe zuerft in den Sifungsberichten der Wiener Academie 

(Bhiloſoph.hiſtor. Elafje 57) erfchienene Abhandlung liegt num in 
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neuer vermehrter Geftalt vor uns. Wir haben b 
feinem Sinne und vielem Fleiße gearbeitete Zuir 
teflen, was ſich aus den Schriftftellern des deutſch 
über die Hinderjpiele ergiebt, wobei zugleich aud 

nabe liegenden Stoffe erörtert werden. Der Beri 

Mittelalter die Kinder großentbeils ſchon an den 
und Unterhualtungen fi erluftigten, an denen ſich 
Landfinder nocd heute erfreuen.“ Es wirb demm 
ziehende Büchlein auch in weiteren Kreiſen Anterd 
Bemerlen wollen wir nur, dab die Stelle Parzir. | 
fiber als Jagdausdruck zu ſaſſen ift und nict, ı 
(S. 31) will, als Beweis dafür, daß ſich finder = 
Blättern erluftigten. 

Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothelewiſer 

Heft. Jannar u. — — 

Inh.: Die Litteratur zum goldenen Ebejukiliu 
Johann von Sachen. — W. hend, Martin v. Raumg 
richtigender Nachtrag zu Tobler'# Bibliographia geogr 
slinae, — Die Bibliotbet des Königl. ſtatiſt. Burecamt 
—— Dantea ab anno MDCCXLV. inchoata, 
tum. — Berzeichnig muſikal. Sammlungen in ben Died 
Dentfchlande. Nach M. Füritenau m. R. Eitner. — D 
in Aachen. — Aus dem Kreife des Golvortagebandelt. - 
träge zur Fauſtliteratur. (Korti.) — Letzter Nachtrag sur 
Deuticen Krieges 1866. — Litteratur u. Miecellen; a; 


Allgem, muſikal. Zeitung. Ned.: Joſ. Müller. *. 

Inb.: Beethoven's Muſik zur „Weibe dei i 
Bruch, Odyſſeus. Scenen aus der Odyſſee. (Fech 
aus Münden. (5. Die Over Fortſ.)). — Berit 
Bemerkungen. — Bermifchte literar. Mittbeilungm . 


Neue —* für Die Turnkunſt. Hrog. u. 


19. Bd, 2. Heft. 

Inh: M. Klo, die Turntage von Darmtıh, 
4. (Ehl,) — Euler, der 2. märfifche Tu 
8 Inge Beitimmungen zur Ordnung auf der Zu 
turnen, Küren u. Spielen. — G.v. Ranmer, zu 
Bedeutung des Turnens ald Vorübung für die 
gemeinen, wie als Forderung an bie efäpigun für.ten 
dienit im Beionderen. Schluß.) — Büceranzeigen, A 









| Bermifchtes. 


Neue militärifhe Blätter. Nedig. u. hrög. won G. 50 
2. Jabra. 2. 8b. 5:6. Heft. 4 
nb.: Die ſtrateg. Lage der jetzigen Weſtarenze 
Die Free eines lan 7* einform. — —— 
Dfficiet. — Die dentſchen Zeitungen. — ‚ur Labeſſerr 
der Unteroffictere. — Beobachtungen u. Erfahrungen Fr 
Armee. 2. — Das Heered-Reorganifationsprejeft Dr Ma 
— Die niederländ.soitind. Armee. — Ueber die Beränten 
militär.. Zerraindaritellung, eingeführt mit Annahme 4 
(mit Karte). — Die öiterr.sungar. Ariegaflotte am Ende dd 
Die freiwill. Krankenpflege im Felde u. Ihre Nnzeiiheh 
Revolver in Deiterreid und in der Schwetz. — Dit r 
allgem. Wehrpflicht u. das Juſtitut der Freimilligen = 
Programm der im Sommer 1873 im Lager ven Arstf 
—5— Iruppenübungen. — Literatur, Ger) 
ittbeilungen. 










Revue critique, Nr. 4. a 
Inh.: Strack, Prolögomines eritigues 4 l'’Ancen Te 
age ei —XX des quatro —— de Gineh. — F 
k la Critique et l’Interpretation du $, Gregeire # 
Cartulaire de l'abbaye de Salat-Jean de k Pi, 
Leitres de Feleete r palatin Fröderie III, p. p- Kleeh" 
Montell et Louandre, histoire de Ilad 


mötier. — Schwartz, Alberline v. Grün et m 
etudes de Podsie populaire, — Bibliothäqve histor: 
savanies, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed art. A" 


lEsposizione mondiale di Viena — 
Notizia leiterarin, Rassegna polltica, 
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ig. 31.8. 6. Heft. 


A ärenädorif, Garl Bertram Stüwe. (Aorti,) — ©. vw. Treitſchke, die 
Shode melftiher Erde. — B. Kaufmann, Entflehung des deutichen 
n — M. Fanlı, wie O’'Wonnel zu Halle am, — itiihe orte 


Ki. Hrsg. von Alfr. Dove. Ar. 27. 


Beltelt, zur Reihichte der Philoiopbie in der Piebe. — W, Strider, 
cl der Keihaktadnı Arankfurt durch Die Aranzofen am 2 Ian. 1759, — 
aus Deutihlotbringen. — Piteratur; Notizen, 


n. Red. 9. Blum. Ar. 26. 


Aritzkgeibichte 1970-71, Beneralftabswerk. 3. Heft, — A. Liebredt, 
freidung der I aus Sicilien 1492 — Friedrich v, Raumer. — W. 
ütaas Fir den naͤchſten deutichen Ionmmaliftentag. 2. Die Anonymität. — 
am Keichetag. — Piteratur, Kleine Beiprecdhungen, 


ih deutſches Wochenblatt. Nr. 25 u. 26. 


iso. — Bam Lehrertag in Mediaih. — Die Reihstagsiigungen, — 
ingeL reform. Sandesfirde. — Gortefpondenien, — Anregungen. — 
Klerad, — Handel, Gewerbe u. Yanbwirtbihaft. — Berihiedenes. 


rt. Red, P. Lindau. Nr. 25. men 


Torenbeim, bie Beichiupfähigkeit des Neihstages. — Y. Nidıter, 
cr dtefe unter der Präfidentihaft des Marihalls Mac Mahn, — 
des, ne Sigung der Berfailler Nationafverfammlung. — Piteratur u. 
Searhitt Arany Yeo Walde, der Führer der preuß, Demofratie 1818 — 
&8.Drpenbeim. — Ueber Salonflil in der Wilienidaft; von 
—5* Roman der Oegenwatt; von Ad. Nutenberg. (Schl.) 


im ; von G. N. Regnet. — Aus der 
— Rotijen ; Bibliographie. . $ 


tung. Beilage, Nr. 166 — 172. 
tät, Briefe von der Wiener BWeltausftellung. 7. (Schl) — Aleſſandro 
2 — Die Jubelfeier Des 50, wiederrbein. Muikfeftes gu Machen. 2 3, — 
oit, dir Schrift Fiichendorfs: „Haben wir den echten Scrifttert der 
Bd u. Apoftelt- — Das Gap der Firce. — Die Bewiflensfreibeit in 
a Prev, Ruklande m, U, v. Wurftemberger. — Parifer Ghronif. WM. 
Beitrag in Solothurn. — Garto Promis. (Nefrolog,) — Die evangel.r 
— * L\ a F —— — nn — = ® ar 
J — Das heutige — % i 
— Berfte Bolten u. Telegraph. Berihte. ———— 


Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 51. 
Emsnarrage, 3, Die Errichtung der Seminare. (Aortf.) — Prof, Dr. 
an bie Äril. Gollegen in Sachſen. — Das Supplement zei 
uiten — Reichegeſetzgebung. 


‚Unterhaltung. Hrig. von R. G ottſchall. Nr. 26. 
ball, nee Romane und Erzählungen, (Schl) — Ein neues 


Jifing. — deod. Wehl, neue Dramen. (Schl.) — Bom Bücher 
ton; Ribliograpbie. 


*. 


eier Mufkinfitut. — Didens in Albaro. — Rußlande Handels⸗ 
— Lie Geiftesbewegung unterm Julikönigtbum. — Piteratur; 
Bat; Mut; Ibeater. 


Ördg. von Fr. Dunder. Nr. 24 u. 25. 
24, aus böjer Zeit. (Sch) — Die Iordanfeier zu St, Peterähtr 
tl, eine Aronenfahrt. — Ih, Podin, die Götterfagen ımferer Alı 
—6. Eheukling, ans der Werfftatt des Arühlings, — Th. Bo 
Riner ohne Aurht umd Tadel. — Der Berg Abos. — M. Thiele 
— Auftraliens Urwald, — 9. Bernftein, nur ein Tröpfden Schweiß 
thürftenwalde, das Bad Wildungen, — Mathilde Haven, 
us die Homme, — G. Iaquet, zwei Deutihe Waldbiume — 
















































P 


deitung. Rr. 1565. 


a 0 Spanien. — Wochenihau, — Strike» Ntgelegenheiten. — 
eben. — Der Aatſet von Rußland in Wien, — Alehandro Man- 
— mgelegenbeiten. — Zodtenihan. — Briefiwechfel mit 
— Dr. Hade van Minden. — Kopenhagen. — Gulturgefdictl, 
sea Betansftellung. — Bilder ans Wien. — Polgtechn. 


— — — ——— — 












n. 26. 
Han, ber Lader. (Aortf.) — J. Scherr, Goethe. Sein Leben und 
für Aranen gefhildert. — 9.0. Maldan, nenefte Streide 


* — 8. Buchholz. Meinem Zillingebrudet. (Be 
Rein Etusenagnarium. — Bom Guitus in ber — —X u. 


— 

einat, Vepwungen. Rovelle. Forti) — Th. Kirchhoff, der Modor- 
—— nerraffe. — Samstag Ndend in der Kinder, 
- 8% 








I der Am 
iel, der Bring Nomiral. — Das Djäbr, Jubiläum des Tiih- 
bIfE, Reifeerinnerungen aus Gentralafrifa, 2,3. — Am 


u Heer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. 30. 


7an;04, cim einzig Kind. — DM. Kalbeck An der Heimat balte 
an se Handelsminifter. — Meuer-Hertig, die @ott- 
* der Heldin Fin · gu in Iapan. — Notigblätter. — 6. 
Minen und Begenminen. (Fortf.) — 9, Silberftein, 

ann Buche De u —* gg ns = 
ER — ag im zoolog. Warten. — Die Wie⸗ 


übe Jabebüder. Hreg. von H. v. Treitf Äte n. B. Wehren⸗ Allgem, Zamilien-Zeitung. Nr. 38. 
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Inh.: A. Freuzel, Lucrelſa's Becher. Fortſ. — Louis Joſeph Buffet. — Ein- 
auartierung nad dem Kriege. — Der unwillkommene Freiet. — 8. Beta, rei- 
ſende Telegtaphenbureaux. — E. Edftein, der Bric-i ⸗vbrac. — Der Vatilan. 3. 
— Alice Ars, eine Erbſchaſt. — Aus Ratur u Leben. — Ghronif der Gegen⸗ 
wart. — Offene Gorrefpondeng. 

Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 40. 

Inh: W. Gollins, die neue — Fortſ — B. Jendrimi, in Dad Album 
einer Dame; deutih von 3. Schanz. — 6. Neclam, culinariihe Haindseihen. 
- © Unia mer. nebwiriinat Natbgeber für „Heine Peuter, — 9, bat ⸗ 
berts, umgelöfte Mätbfel der Beidichte: Der Uhrmader von Spandau, — 
2. Voißl, von der Miener Beltausftellung. Ortginalberichte des N. Blattes. — 
Der Bergratb, Griminalgeihicte von Erneftine % — Damenfenilleron. — 
Handel u. Berkehr, — Allerlei ıc. 


Allgem. Militär Zeitung. Red. Zernin. 49, Jahrg. Nr. 24. 


Inb.: Die Hannoverſche Gawallerie (Aorti.): Unterbrin —F Veutlaubung, Unter 
halt. — Die Unterofficierfrage, (Forti.) — Militärifbe riefe aus Englane, 1. — 
Nachrichten. — Piteraturblatt u, Perfonalangeiger Ar. 21. 








Magazin f. die Kiteratur d. Auslandes. 42, Jahrg. Nr. 25. 
Inh.: Luther's Sprache. — Defterreichs Furifer der Gegenwart in Wort u, Bild,— 
Aus der Mufikwelt, — F. Jagor's Reife in den Philippinen. — Gin Belgier 
über die deutihe Nationalliteratur, — Lord Houghton'e Monographien. — 
Edm. de Amicis, Novellen. — Die nenefte Bearbeitung des Kid von Korneille, 2 

— Hl. literar. Revue, Sprechſaal. — Büchermarft. 


Das Ausland. Nr. 24. 


Inh: Ludw. Steub, über riiterom, Studien» 1. — Die neueften Forſchungen 
über das Rordlicht. — Die Ardräologie Amerikas. — 9, v. Maltjan, der 
Bölterfampf ſwiſchen Arabern u. Berbern in Nordafrika, (Bdyl,) — Die deutſche 
Rordfabrt, — Vom Büdrertifh. — Miecellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u K. Müller. Nr. 26. 
Inb.: A. Müller, internationales Wörterbuch der Filanzgenmamen, 2, — ®, Sa 


verland, Beſach der Diamantenfelder Sudaitika'e. 1. — A.9, Niemener, 
das Weltgebäude, 2 — Kleinere Mittheilungen. 





Ausführlidere Kritiken 
erihieuen über: 

Alvarenga, Grundzüge der allg. fin, Ihermometrie u. der Thermo— 
femiologie u. Thbermatologie, aus d. Portugief. Äberf. von Wucherer. 
(Gött. gel. Any. 23.) 

Bellermann, die Größe der mufifal. Intervalle als Grundlage der 
Harmonie, (Ebd. 18.) 

Bibl. Gommentar über die poet. Bücher des AT. von Delitzſch. 
3. Bd. Das Salom. Spruchbudy. (Theol. Litbl. 8. 13.) 

Böhmer, roman. Studien. 2. Heft. (Gött. gel. Anz. 18.) R 

Brandes, der Kanzler Krell, ein Oyfer des Orthodoxismus. (Mil. - 
Monatsbl. 1. 3.) 

Briefe en ded Frommen, Kurfüriten von d. Pfalz, geſammelt 
von Kluckhohn. (Theol. Litbl. 8. 11.) ei 

Die Bücher der bibl. Chronik, überf. u. erfl.v.Neteler. (Ebd. 8. 13.) 

Buchmer, ans dem Verkehr einer deutichen Buchbandlung mit ihren 
Schriftiteflern. (Gött. gel. Anz. 19.) 

Büblmann, eine Schulreiie in Dentichland. (Wiff. Monatsbll, 1. 1.) 

Basler Chroniken, 1. Bd. Hrög. von Vifcher u. Stern. (Ebv.) 

Des Glaudins Nutilius Namatianus Heimkehr üiberſ. u. erlänt. von 
It. Lemniacns. (Sött. gel. Anz. 17.) 

Il commento medio di Avcrroe alla poetica di Aristolele per la 
prima volta pubbl. in \rabo e Ebraico e rccato in Italiano da 
Lassinio. (Ebd, 20.) € 

Entwurf einer D. Strafprocehordnung Jan. 1873. (Ebd. 18. 

Rider, üb. das Eigentbum d. Reichs am Reichskirchengute. (Ebd. 21.) 

Flach, die Hefiodische Ibeogonie. (Wiſſ. Monatsbll. 1. 3.) 
lückiger, Grundlage d. pharmac. Waarenkunde. (Gött. gel. Anz. 21.) 
uchs, die künitl. dargeftellten Mineralien nach Roſe's kryſtallochem. 
Mineralivitem geordnet. (Ebd. 23.) 

Geiger, quid de Judacorum moribus atque institutis scriptori- 
bus Romanis persuasum fuerit. (Ebd. 18.) 

Gill, notices of Ihe Jews and their country by the classic writ- 
ers of anliquity. (Ebd.) 

Giuseppe del Giudice, del codice diplomatico angioino e 
delle altre mie opere. (Ebd. 22.) 

srafilier, cartulaires inedits de la Saintonge. Ebd. 17.) 

Suigue, obituarium ecelesine Saneti Pauli Lugdunensis. (Ebd.) 

balevy, rapport sur une mission arch£ol. dans le Yemen. (Ebd, 16.) 

Held, die deutiche Arbeiterpreife. (Theol. Yitbl. 8. 13.) 

Héliand. Mit Gloffar hrag. von Heyne. 2. Aufl. (Wiſſ. Mtsbll. 1. 3.) 

Hölder, bie Iheorie der —J— nach röm. Recht. (Ebd.) 

—390 überſ. u. erkl. von Rohling. (Theol. Litbl. 8. 13.) 
rönlein, die offene Wundbehandlung. (Wiſſ. Monatsbll. 1. 3.) 

Kurſchat, Wörterbuch d. litt. Sprache, Diichslittanifch. 1. Bd. (Ebd. 1. 1.) 

a er, Johann von Wichif u. die Vorgeich. d. Reformation. 2 Bde, 
(Ebd. 1. 2.) 
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Norrenberg, fölniiches Literaturleben im 1. Biertel d. 16. Jahrh. (Ebd.) 

Proteftantenbibel N. Teftaments. Hrög. von Schmidt m. v. Holken 
dorff. (Riff. Monatsbll. 1. 2. 

Rabbi Yönäh, the book of 
Fase. 1. (Gött. gel. Anz. 23.) 

Ra 4 Da - dem Briefiechfel Friedrih Wilbelm’s IV mit Bunfen. 
(Ebd. 20. 

Nauc, die Einheit des Menfchengeichlechtes. (Ebd. 17.) 

Reinecke, die allgem. Beitimmungen vom 15. Oct. 1872 u. d. Mittels 
ſchule in der Prov. Hannover. (Ebd. 18.) 

Schiller, Geſchichte des röm. Kaiſerreichs unter der Regierung des 
Nero, (Ebd. 19.) 

Scherr, Sommertagebuch d. weil. Dr. gastrosoph. Jeremia Sanerampfer. 
(Riff. Monatsbll. 1. 2.) 

Steig, Abhandlungen zu Frankfurts Neformationsgefcichte. 5. Band. 
(Bott. gel. Anz. 21.) 

Stiebl, meine Stellung zu den drei Prenf. Regulativen vom 1., 2. 
u. 3. Oct. 1854. (Ebd. 17.) 

Strad, Prolegomena eritica in Velus Testamentum hebraicum, 
(Theol. Litbl. 8. 13.) 

Strauß, Voltaire. 3. Aufl. (Ebd. 8. 11. 

Thaner, über Entitehung u. Bedeutung d. Formel salva sedis apo- 
stolicae auctoritafe. (ar. 

Todtentang, der, in der Marienkirche zu Lübeck, nach einer Feichnung 
von Milde, mit erläut. Iext von Mantels. (Bött, gel. Anz. 19.) 

—, der Fübedter, Verfuch z. Heritellung des alten niederdeutichen Textes 
von Bäthcke. (Ebd.) 

Ueberreſte, die, altdeutſcher Dichtungen von Tyrol u. Fridebrant. Hrsg. 
von Wilken. (Ebd. 20.) 

Ulmann, rang von Eidingen. (Ebd, 16.) 

— Lettiſches Wörterbuch. 1. Thl. Lett.⸗Deutſch. (Will. Monatsbll. 1. 1.) 


ebrew roots ed. by Neubauer. 


tung. (Gott. gel. Anz. 17.) 
Wafferfchleben, das landesherrl. Kirchenregiment. er 21.) 
Weber, Staat u. Kirche nah der Zeichnung u. Abficht des Ultra— 
montanismus. (Theol. Litbl. 8. 11. — Goͤtt. gl. Anz. 20.) 
MWöhler, Grundriß der unorgan. Chemie. 15. Aufl. (Ebd. 16.) 
Wolf, Geſchichte der f. f. Ardive in Wien. (Ebd. 23.) 
Moltersdorf, das Preuf. Staatsgrundgeſetz ıı. die Kirche. (Will. 
Monatsbll. 1. 1.) 
Zur Logik des Proteitantenvereind. (Gött. gel. Anz. 19.) 
Jur Neform der tbeol. Studien in Oeſterreich. (Theol. Litbl. 9. 13.) 


Bom 21. bis 28. Juni find machftehende 


nen erfchienene Werke 
auf unjerem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Bericht Über die 1. Verſammlung deutſcher Forſtmänner zu Brauns 

füweig den 8.— 12. September 1872. Berlin, Wiegandt u, Hempel. 
r. 

Hobeiiel, Goethe's dramatifche u. epiſche Hauptwerke kurz erläutert. 
Eiſenach, Barmeifter. 24 Sgr. 

Entſcheldungen des Großherzogl. Heil. Caſſationshofes in Givils 
und Straffaden aus dem J. 1872. Hrög. von Dernburg. Darms 
ftadt, Wittih. 1 Thlr. 
wid, neuere Tunnel-Banten. Leipzig, Scholge. 1 Thlr. 
obn, der BerficherungssBertrag nach allgemeinen Rechtöprincipien, 
Breslau, Koebner. 20 Sgr. 

Hagen, Gommentar jur Pharmacopoea Germanica. 9. Lief. Berlin, 

ringer. 15 Sgr. . 

Hugues, die Gonföderation der reformirten Kirchen in Niederfachien. 
Gelle, Schulze. 

Prowe, Feſtrede zur 4. Säculars Feier des Geburtötages von N. Coper⸗ 
nicus. Berlin, Weidmann. 15 Sar. 

Kiepling, a Ludwig Seyffert. Ein Lebensbild. Berlin, Weid: 
mann, 5 T. 

Gilbert, die Rede des Demoftbenes repi napampenpßelas. Berlin, 
Weidmann. 1 Thlr. 

Bezold, Erörterumgen aus dem Gebiete des Aſſecuranzweſens. 1. Heft. 

ünchen, Oldenburg. 15 Sur. 

Adreßbuch der Emportgeichäfte des Deutichen Neiches und Deſterreich⸗ 
Ungarns, Nürnberg, C. Leuchs u. Co. 2 Thlr. 








| Gregorovius, Geſchichte der Stadt Nom im Witel 


Aktenſtücke aus d, Verwaltung d. 
Waring, Hüttens Hofpitäler, ihre Zwede, ibre Vorzüge, ihre Einrich⸗ 
' Amery, Aix-la-Chapelle et ses environs. Aaden, 
' Briefe an den chineſiſchen Kaiſer zur Empfellung ve 


Bernide, Lehrbuch der Mechanik. 2. Teil. 3. Aufl. Bram 
Bieweg u. Sohn. 

Bluntſchli, Staatswörterbuch, bearbeitet von Löninz. $ 
Zürih, Schultheh. 

Sollenberg, ®., bebräifhes Schulbuch. 3. Aufl. Bear. 4 
Hollenberg. Berlin, Steinthal. 

Abhandlungen der maturforfchenden Geſellſchaft zu Hale 
3.0.4. Heft. Halle, Schmidt. 3 Thlr. 10 Sgt. 

Der Krieg 1870 — 71. I, Die Kriegsoperationen von 
bei Gravelotte bis inel, der Schlacht kei Sedan. Ir 
Prochaefa. 

Herbit, ey rer ge Mainz, Kunge's —X 

Zeller, Staat nnd Kirche. Leipzig, Fueß. 1 Thlr. 6 Sud 

Badewip, Altes und Neues über Wohl und Wehe ber m 
Gefellichaft. Berlin, Puttfammer u. Mithlbrecht. ! 

Kanier, Phyſik des Meeres. Paderborn, Schöningb. 1 

Wagner, Die Chemie faplich dargeitellt nah dem ne 
vinkte der Wiſſenſchaft. 2. Aufl. Leipzig. 2 Ihlr. 

Klende, Diätetif der Seele. Leipzig, Kammer. ! 

Brüde, Vorlefungen über Phyfiologie. 2. Band. Bir, 
3 Ihr. 10 Sy 

&ampe, Flora Hereynica, oder Aufzählung der im hu 
wachienden Gefäßpflangen. Halle, Schwetichte. 2 Thlr, 

ee! ‚ Wiefen» und Weidenbau. Berlin, Wiegand # 
20 r. 

Blombergstiebtbal,v., über Futterbau auf leichtem 
Berlin, Wiegandt u. Hempel. 7%, Sar. 

Parigot, des asiles d’alienes et des gheels, Gen, 

Wiegand, Berdeutſchung der fünf eriten Bücher dei 
Gottesitaates, Worms, Kräuter. g 

Beder, zur Geſchichte d. Geographie in Defterreich feit 17 
abdruck aus d. Mittbeilungen d. geograph. Geſellſchan 

Jahrbuch des maturbifteriichen Muſeums von Kärnten, 
Canaval. 11. Heft. Klagenfurt. 

Raumer, v., der Unterricht im Deutichen. 4. Auf. 
Berteldmann, 


















2. Aufl. Stuttgart, Cotta. 4 Ihlr. 
Evangel. Oberfirheun 
Berlin, Hertz. 24 Sur. 


gionsfreibeit. Greifswald, Bamberg. 
Moliere's Werke, mit deutſchem Gommentar bean. 
Berlin, van Muyden. 
Zahn, Ignatius von Antiohien. Gotha, Pertbes. 4 
Haubner, landwirthſchaftl. Thierheilkunde. 2. Abtk & 
Wiegandt u. Hempel. ‚1 Thlt. 20 Ser. 
Neuleang, der Hoffmann'ſche Ringofen. Berlin, 
Egli, nene Erdkunde. St.Gallen, Huber u. Ge. 
Rösler, Über den Zeitpunkt der ſiaviſchen Anfiehlung 
ren Donau, Wien, Gerold's Sohn. 
Büdinger, zur egypt. Forſchung Herodot's. Wien 


Wictigere Werke der ausländifchen fi 
Englifhe. 


Aeschylus, Dramas of. Translated by A. Swanwi 
(8.) 12 5. 
Alcestis. 2 vols. (8.) 21 s. 
Algebra. Ed. by a former Inspector of school. (#1 
Animal Physiology. Edited by a former Inspectof 
(64 p. 12.) 70. 
Balfour, J. H., second book of botany. Being an 
to Ihe study ofsystematie and economic botany. (1 
Barker,Lady, stalion amusements in New Zeeland, (4 
Bartley, G., the seriptural doctrine of Hades. 3.ed. ( 
Bennet, W.and Eliz., pages from the life of the F 
with photograph and map of the countries visited by | 
(386 p. 12.) 38. 6.d. 
Bible History. Ed. 
12.) 7d. a 
Bible. The holy Bible according to the authorised ve 
1611), with an explanatory and eritical commentarf 
sum# of {he translation by Bisbops and other Clen 
Anglican church. Ed. by F. C. Cook. Vol. 3: IL Kim 
(500 p. 8.) 16. u 
Black, C.B., guide to Normandy and Britlany® „1 
monuments, ancient churches, and pleasant waleri 
(126 p. 12.) 28. 6d. 


by a former Inspeetor of sch 


y 


— 1873. x 27. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Juli. — 







































.A,, experimental researches on the causes and 
hus aestivus (hay fever, or hay asthma). (208 


be Tasmanian u (260 p.8.) 58. 

lex, poelical works now Ärst colleeted and edited, 
by R.H. Smith, (281 p. 12.) 5 =. 

ard, C.E, archives of scientific and practical 
1-3. {roy.-5.) 25. 6d, 

greainess of the soul, and unspeakableness of 
{, with the causes of the losing it. (98 p. 18.) 


. The wonder- working magician; life is a 
ürgalory of Saint Patrick. Now first translated 
h in Ihe metre of the original, by D. Florence 
.092p.8) 108 

.E. works of. New edit. re-arranged. (764 p. 8.) 


4 memorials ol Great Britainand Ireland: historical 
Walter of Coventry, Edited by Wm. Stubbs. 
4) half-bound, 10 s, 


thronograms, (8.) 45. 

is allas of chemical geography. (roy.-8.) 3 #. 
Nissionary enterprise in the east, wilh espceial 
bbe Syrian Christians of Malabar and the result of 
0.24 p. 8.) 68. 

tablets of Anatomy and Physiology. Eyeand car, 


invenfory of furniture and ornaments remaining 
h ebarches of Hertfordshire in the last year of 
King Edward VI. (8.) 45. 


erals as signs of primeval unity among mankind. 


s 


In dd, 

“ikoduction to pathology and morbid anatomy. 

| 9:,6d. 

: Srammatical analysis of the Hebrew Psalter. 
[ 

W.&, notes on the pharmacopeial preparalions 

eeially arranged for Ihe use of Students prepar- 
fon. (110. p. 8.) 28. 6d. 


*renleen years in Ihe Yoruba country: Memorials. 
RS] 58, 


were of water- colour painting. With 24 colour. 
h 

ish balluds. ($.) 18. 

G., Spanish ballads, translated by J. G. Lockhart; 


6d, eloth 25, 


ipsie in Ihe winter of 1872; transl. 
n by Sophia Tayler. (422 p. 8.) 6 s. 
* geological evidences of the antiquity of man. 
.5) 14. 
m„and A.Roberts, the words of ihe N. Testa- 


p. 9.) 40. 6d4. 
jr physical basis of mental life: a popular essay. 
. 


of Welsh melody. 2. and 3. series. (fol.) 28. 6d. 
memory, and the ralional means of improving it, 
wwedis.; cloh 28. 6.d, 

„ Gctionary and glossary of ihe Koran, with gram- 
and explanalions. (4.) 21 s. 


Au, 6 vols, (roy.-8,) 75 8. . 
6 Genesis and its authorship. Revised edit,, with 
* aumadversions, by the Bishop of Natal. (632 p. 8.) 


LM, leciares on St. John XVII. (8.) 6». 

Del beanliful thoughts from Greek authors, 2. edit. 
IR) 1a, 

"rd }, the Troubadours; their lives and their Iyries, 
Nr 00 their influence, social and literary. (366 p. 


Ihe, ol English history, expressed in natural date | 





d of Ind; or, glimpses of India. (280p. 12.) 5 s. | 


t.E, apologelie leciures on Ihe moral truths of 
> ddivered In 


wor Propheis. Translated from the Hebrew text. | 
2 RER of Religion and science, Essays, | 


thoughts on the essence of Christ's alonoment, | 





iele of Ihe Cid, by R. Southey. (474 p. 8.) | 


Allered by transmission and ascerlained by modern | 


‚ &e flowering plants, grasses, sedges, and ferns of | 
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Sedgworth, A., scenes from Euripides. Rugby edit, The 
Elecira. (12.) sewed 1s.; cloth 1». 6d. 

Shakoor, memoir of Mansoor, of Lebanon, by M.L. Whateley. 
(112 p. 18.) 1s, 6d. 

— Coriolanus. Ed. by R. Whitelaw. (148 p. 12.) 
2s, 6d. 

Shakspeare's comedy of Love's Labour Lost, with eritical and 
explanatory notes by J. Huntere. (128 p. 12.) 1 s. 

Shakespeare's dramalie works, with remarks on his life and 
writings, By Th. Campbell. New edit, (roy.-8.) 12 8. 

Some recent difieulties on theology. With pref. by J.0.Dykes. 
2. edit. (12.) 38. 6d. 

Tristram, W. B., the land ofMoab: Travels and discoveries on 
Ihe east side of Ihe dead sea and the Jordan. (416p. 8.) 15 s. 

Turner and Gortin’s picturesque views of English, Scoteh, 
and Welsh scenery a hundred years ago, Ed. by Th. Miller, 
(224 p. roy.-8.) 21 s. 

Tyerman,L., Ihe Oxford methodists. Memoirs, (422 p.8.) 10s. 6d, 

Walker's pronouneing dielionary. New edit, by J. A. Nuttall. 
(292 p. 12.) 1, 

Watts, W,M., organic chemistry, adapted for Students in the 
elementary classes of the science and art departement, South 
Kensington. (136 p. 12.) 1 s. 


Niederländifhe. 


Ahifeld,Fr,, het leven in het licht van Gods woord. Een boek 
voor 't leven. Naar het Hoogduitsch door A. W. Bronsveld. 
(4, I, Il en 566 bl. gr. 8.) Haarlem. f 4,50. 

Andriesse, J. C,ten Brummeler, W. Bilderdijk’s eerste hu- 
welijk, naar zijne briefwisseling met vrouw en dochter (1794 
— 1507). Medegedeeld door zijn aangehuwden kleinzoon, (VI, 
439 bl. $. met 1 chromolith, portr.) Leiden. 14,90. 

Bechtinger, J., het eiland Formosa in the Chineesche zee, 
(4, 20 bl. gr. 8,) Batavia, 1871. f 0,60. 

Beeis, N., de kruiswoorden. Zeven lijdens- preeken. 2. druk, 
(4, W bl, 8.) Amsterdam. 10,75. 

— een woord der Schrift over rijken en armen, (20 bl. 8.) Am- 
sterdam. 10,15. 

Brachman,C,, Jozef zijn tijd en geschiedenis, Eene bijdrage 
tot schrifikennis. Lit het Hoogduilsch, met een aanbeveling 
van Ds. P. Huet. (4, 32 bl. 8.) Amsterdam. 10,25. 

Bunyan's, J., geestelijke zinnebeelden voor oud en jong. Ver- 
taald uit het Eng. door P, Huet. (XV, 108 bl. ınet 50 houtsn. 8.) 
Utrecht. f 0,75. 

Bijdragen, Doopsgezinde, verzameld en uilgegeven door J. G. de 
Hoop Scheffer, (V. 200 bl. 8.) Amsterdam. f 1,25. 

Cappelle, F, van, lalijnsche grammalica voor alle klassen der 
Nederlandsche gymnasien. Derde verbeterde en vermeerderde 
druk, (4, 364 bl. gr. 8.) Amsterdam. [3, 

Costa, 1. da, lsraöl en de volken. Överzicht van de geschiede- 
nis der joden tot op onzen t;jd. 2. druk, Met een voorrede van 
A. W. Bronsveld, 1 afl. (XII, bl, 1—80. 8.) Haarlem, 0,75. 

Coster,D.J, enR.J.Opwyrda, handleiding bij het gebruik 
van de tweede uilgave der pharmacopoea Neerlandica, 1.stuk, 
met 2 pl. (XVI, 592 bl. gr. 8.) Groningen. f 2,75. 

Darwin, Ch., het uitdrukken der gemoedsaandoeningen bij den 
mensch en het dier. Met 25 houtsneöfig. en 7 pl. Uit het Engelsch 
vertaald door H. Hartogh Heijs van Zouteveen. 1.afl. (48 bl. 
gr. 8. met 1 uitsl. gelith. pl. en houtsn, tusschen den tekst.) 
'sGravenhage. 0,60, 

Ferriöre, E,, het darwinisme, vertaald door Hartogh Heijs van 
Zouteveen. 1. afl. (64 bl. 8.) "sHerlogenbosch., f 0,65. 

Freytag, G., de voorouders. Roman. 1. ald. Inga en Ingraban. 
1. deel. Uit het Hoogduitsch. (5, II, 246 bl. 8.) Deventer, f 1,50. 

Grothe, D,, het ijzer, zijne bewerking, eigenschappen en toe- 
passing. Een leer- en handboek voor ingenieurs, bouw- en 
werktuigkundigen. (216 bl. 8.) "sGravenhage. 12,50. 

Gunning Jr., J.H., cen woord over de inenling der pokken te 
he Hage in Diligentia gesproken, (20 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. 

0,20. 

Handboek der algemeene en bijzondere heelkunde, met inbegrip 
van topographische ontleedkunde, de leer der kunstbewerk- 
ingen en der verbanden. Uitg. door v. Pitha en Billroth, 
Uit het Hoogduitsch vertaald door E. Hanlo. 1.deel, 2. ged. 
r afl. (199 bl. gr. 8. met 3 gelith. pl. en houtsn.) Schiedam, 

2,88. 

Houten,Mr.$S.v., de muntquaestie. Beschouwingen naar aanlei- 
ding varı het rapport der staatscommissie, benoemd bij kon. 
besfuit van 30, Oct. 1872. (26 bl. gr. 8.) Rolterdam. f 0,30. 

Jansz, P., kleine Javaansche spraakkunst. 2. uilgave van de 
aanleiding tot de kennis der Javaansche sprakkunst. (XVI, 
142 bl. kl. 8.) Amsterdam f3, 





onzen tijd. Poözie en proza, Met ophelderende woordenlijsten, | geworden. 
aanteekeningen, enz. door M.Keijzer. (14, 589 bl. gr. 8.) Leiden. Der Schah von Perfien hat dem Profefior C. Hau 
f 1,90. | Weimar in Anerkennung feiner, die wiſſenſchaftl. Erieri 

Oudeman, A., Verhandelingen van strafvordering en strafregt. | fürdernden Meiien das Tommandeurkreuz des Sonnen: 
($, 170 bl. gr. 8.) Groningen. f 2,50. ordens verliehen. 

‚üverwintering op Nova Zembla door Heemskerck, Barentsz | —* — 

en togigenooten in de jaren 1596 -97. (44 bl. gr. 8. en 4 gelith Am 10. Juni F in Wien der Dr. theol. Gottiri 
pl.) 'sGravenhage. f1. ' Gonfiitorialratb, Superintendent, eriter Prediger der 
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Jansz,P,, Verzameling van spreekwijzen en eenige gesprekken 
tot oefening in de Javaansche taal, behoorende bij de kleine 
Javaansche spraakkunst, (177 bl. kl. 8.) Amsterdam. f2. 
Kaiser, F., Annalen der Sternwarte in Leiden. 3. Bd, (2, 8 en 
274 bl. met 7 uitsl, gelith. pl, en gegrav. litelpl.), '"sGraven- 
hage, 1872. f 10. 
Kramer's neues Taschenwörlerbuch, Deutsch-Niederläudisch u. 
ae, auch enthalt.: ein rn En geogr. 
amen, der Manns- u. Frauennamen, deren Schreibarl von der | 
Niederlandischen abweicht, und der unregelmäss. Zeitwörter | —— in Duplin zu Corteſpondenten ihrer phyñl 
entworfen von A. Jaeger. 3. Aufl. (8, 768 bl. kl. 8.) Gouda. | b N deren ER 
f 1,70. | Die hiſtoriſch-philoſ. Claſſe d. Alkademie d. Wiffenihe 
Lebert, H., het acute gewrichts-rheumalismus. Uit het Hoog- - J ven — ag erg * * * 
duitseh vertaald door H. Beins, (Nieuwe titeluitgave,) (171 bl. ‚ aailen, "Profenor bed röm. m. Tansn. Bedis ia 
: an ‚ Drientaliften Profeffor Dr. Jülg in Innsbrud m 
gr. 8,) Aınsterdam, f 1,25. | rer Geichichte Ad Roltt in äbit. 
Maas, J.J.van, onzer vaderen Bir tegen Spanje, historisch eſch * am Wolff in Graz erwäh 
overzieht van 1415 — 1573 en dood van Ripperda, dramatisch Der Hiftorienmaler Hans Makart und der Pertra 
gedicht op het derde ceuwgelijde van Haarlems beleg. (48 | maler Heinrich v. Angeli haben in Anerkennung i 
bl. gr. 8.) Haarlem. f 2,40. | ungen den Franz-Joſephorden erbalten. 
Macrlant's, J. van, Spiegel-historiael 2. partie, bewerkt door | Die Königin» Wittwe ven Preufen bat den Bildhau 
Philip Utenbroeke, uilgeg. door Ferd. v. Hellwald, onder me- , München in Anerkennung der Berdienite, weldye ſich derſelbe 
dewerking van M. de Vries en E. Verwijs, 1,afl. (80 bl. 4.) ; plaitifch «anatomifchen Atlas erworben bat, durch Meberi 
Leiden, f 1,60. goldenen Medaille geehrt, eine ähnliche Auszeichnung 
Minot, Lawr., Handbock voor de Engelsche letterkunde tot op | vorher aus demfelben Grunde von der Münchener Uni 


Nadrichten. | 


Der Archivfecretär Dr. Menzel in Weimar bat einen 3 
Univerfitit Bonn als ordentl. Profeilor der hiſtot. Hülieel 
erhalten und angenommen. 


Die Königl, Akademie der Wiffenfchaften in Berlin 
Sitzung am 12. Jumi Ludwig Schläfle in Bern ud 
















Regeringsjaar, het laatste, van Napoleon Ill, Uit het fransch helvetiſcher Gonfefion und außerordentl. Beifiper des Ü 
verlaald door Fr, Bührmann. (2, 264 bl. 8.) Amsterdam. f 1,25. dajelbit. 

Schlegel, Gust., Sinieo- Aryaca ou recherches sur les racines Am 12. Juni + in Danzig der Profeffor Dr. Sdu 
primilives dans les langues chinoises et aryennes, Etude phi- | der dortigen Kunftfchule. 
lologique. (XVI, 181 bl. gr, 8.) Amsterdam, 1872. [ 3, 50. Am 13. Juni F in Berlin in einem Alter von 77 

Schutjes, L.H,C,, geschiedenis (kerkelijke) van het bisdom | Morig Heinrich — fal. preuß. Medicinaltath 
's Hertogenbosch. 3. deel. (XIV, 843 bl. gr. 8.) 's Boseh. f5,40. in der medicin. Facultät dafelbit. 

Steiner, Joh,, Compendium der kinderziekten voor studenten Anı 14. Juni + in Edinburg Dr. Rilliam 





en artsen. Dit het Hoogduitsch in hed Nederlandsch verlaald ” Profefior der Theologie u. Kirchengeſchichte an der dark 
en met eenige aanmerkingen voorzien door C. P. ter Kuile, 1.afl, | Am 25. Juni + in Heygendorf bei Arten Dr. & 


(4, IV en 80 bl. roy.-8.) Arnhem. 0,90, ' Mector der Nathöfreiichule in Leipzig. 


Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle nınz 
wifjenichaftlichem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweiſe Berüdjichtigung finden) ibr aleih nad dem E 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Anenarius); im Kalle es gewünjcht werden folte, it die Nedactien, 
Bejprebung, zur Rüdjendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt ie fi, am rechtzeitige Einjendung der Vorlefungsrerie 
Univerſitäts wie Schulprogramme und der Dijjertationen zu erinnern; auch bei diejen iſt Me auf Verlangen zur Rüdiee 
AZuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Lodesfälle aus dem Kreife der 
werden mit Danf benupt werden. 











Kiterarifhe Anzeigen. | 






Mit Bezug auf den Band IT der Icriften des Vereins für | 
Socialpolitik (Xeipzig 1873, Verlag von Dunder u. Humblot) febe 
ih mid zu der Erklärung veranlakt, daß das am Schlufje dafelbft 
befindliche Gutachten 


zur Durchführung und Reform der deutſchen Fabrit- 
gejeggebung 


in biefer Form nit von mir erftattet ift, vielmehr meine bezüg— 
lie Arbeit, da fie den vorgefehenen Umfang von 2 Bogen bei 
Weitem überjhritt, Kürzungen und damit in Zuſammenhang 
ftehende Formänderungen erfahren hat, welche die äußere Geftalt 
um Theil weſentlich modificiert Aue Vollftändig wird jene 
rbeit in dem nächſten Doppelheft ee der Jenenſer 
Jahrbücher für Nationalöfonomie und Statiſtik ericheinen. 


Freiburg i. B., den 24. Juni 1873. Sr. 3. Neumann, 
144] Profeſſor. 


Drud von W. Drugulin in 2eipgig. 


Berlag von Hermann Coftenoble in It 
Soeben erſchienen: 


Darwin. 


Komiſch-⸗tragiſcher Roman in Briefen an einen Peifit 
Bon 
Alerander Iung. 


3 Bde. 8. broch. 41, Thlr. 
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VYerlegt von Eduard Avcnarinus in Leipzig. 
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bt jeden Sonnabend. 


































Me Aeibode der Ariftotellfchen Borihung. \ Ablfeld, die Entitehung der Stim- u. Geſichtolagen. Canti antichi portogh. tratti dal eod. Vaticano 489, 
ati, la morale nella Filosofia positiva. Ziſcher, über ein neues gefahrlofed Verfabren zur Ent | Hamann's Schriften u. Briefe, brög. von Petri, 2, Thl. 
I ensperalbifterische Ueberſicht d. Weſchichte fernung von Achltopfsgefbwäliten. Seiloyn tauaurdian. 

wants, 


?opbed, der Luftröbrenichnitt bei Schukmwunden. Bindemwald, oberbeffifhes Sagenbud. 
etens neue Zeit, KAniep, über Gontractsculpa, Hegdemann, die Baſenſammlungen d. Museo Nazionale. 
inte Öhrometrie nach 3. Bolyai bearbeitet. Nazzani, sulla rendita fondiaria. Jafram, die Aundamentallehre der enangel, Volkeſchul ⸗ 
kibah der Geometrie. Bamböry, iaurlihe Spradhmonumente ıc, Pädagogik. II, . 
ehöenhetmmungen d. Punfte1l.u.2.Ordng., Platonis Euthydemus. Ed. M, Schanz, @rlelenz, Über weiblide Erziehung ꝛc. 


Ar tage ?. Uletas am Ende d, Schwangeridaft, | Medic, Grammatica Tedesca. 


Yhilo fo hie | fenntnißtbeorie auf die wiſſenſchaftliche Forſchung des Philoſophen 
p ausübte, und zwar wird in angemeſſener Weiſe vornehmlich 
Ir. hade, Prof., die Methode der Aristotelischen | ber objective Charafter der erfteren betont. Es mußte ja dieſe 
hung in ihrem Zusammenhang mit den philosophischen | Weberzeugung von der Hebereinftimmung des Wiffens mit den 
fneipien des Aristoteles dargestellt, Berlin, 1972. Weid- | Dingen die Forſchung jelbft möglichft auf die Sache richten, mo» 
,1B1,185 8. gr. 8.) 10 Sgr. durch aud die Ordnung und die Methode der Unterfuchung ſach— 
Bhilojophen weder des Alterthumes noch der Neu- gemäß beſtimmt und nicht der Willtür anbeimgegeben wurde, Bei 
b4 Fülle der pofitiven Kenntnifje und philoſophiſche der Erfenutniß beftrebt ſich Ariftoteles, das Allgemeine und das Ber 
aAh durchdrungen und gegenjeifig ergänzt, wie bei | fondere in gleicher Weiſe zu würdigen, und fo ftellt er das Ein» 
In Ende einer reihen Entwidelung auf allen Ges | zelne nicht nur neben einander, ſondern verwerthet es ftet3 im 
bales ftiehend, war er der Mann dazu, das gegebene | Intereſſe des Allgemeinen. Mit Recht hebt Euden hervor, daß 
4 jujammenzufafien, zu beberrichen und fpeculativ | es falich jei, wenn dem Ariftoteles entweder nur das inductive 
An Den Weg, den er hierbei ging, lennen zu | oder nur das bogmatiiche Verfahren beigelegt werde, da derjelbe 
Keinen beionderen Reiz, einen um jo größeren, | vielmehr beide gemäß der Natur des zu behandelnden Begen- 
Ü ipäteren im Stande geweien find, bei der weiteren | ftandes anwendet. — Nah der Erfenntnißtheorie wird ber 
der Einzelwifjenjchaften dafjelbe wie Ariftoteles zu | Zweck, und zwar erft in feiner allgemeinen Bedeutung, in feinem 
p Verhältniſſe zum Beſonderen und zum Allgemeinen, ferner als 
vorliegender Schrift zeigt uns nun das Verfahren | Norm über den Einzelweſen und als Kraft in denſelben, als 
ben Forſchung, aber nicht das rein formelle, Thätigkeit und endlich als Grenze, Maß und Beftimmendes ab- 
8 ım Juſammenhange fteht mit den Grundanjihaus | gehandelt, eine intereffante Unterfuhung, die zeigt, wie dieſer 
Wilsjoppen. Wir finden demnach feine genauere und | bei Arijtoteles alles Uebrige beherrfhende Begriff der Forſchung 
Ditlegung der Induction, der Analogie, der Defini» | auch im Detail eine beftimmte Richtung vorschreibt. — Schließ⸗ 
legismus, des Beweiſes, der Dialeltik, wie fie uns | lich erörtert der Verf. des Ariftoteles’ Verfahren bei der Natur— 
kmer Methodologie der Ariftoteliihen Philofophie | erklärung, gebt aljo auf ein beftimmtes Gebiet ein, ohne freilich 
N dieje Methoden find nur behandelt im Zufammen- | zu rechtfertigen, warum er gerade und nur dies eine behandelt. 
den fundamentalen Principien, wie dies der realen | Hier jehen wir, daß Ariftoteles eine verfehlte Methode, wie öfter 
dez Atiſtoleles entipricht. Es gewährt dies den großen | angenommen wird, wenn wir die Grundjäge feiner Natur 
Kb wir jo unmittelbar in den eigentlichen Kern der | erklarung betradhten, nicht angewandt hat, da er von dem rich. 
Pilojophie eingeführt werden, wenngleich eine | tigen Principe ausgeht, daß man die Erfceinungen im Ein« 
re Beihreibung diejer verjhiedenen Verfahrungsd- | zelnen erſt kennen lernen müffe, ehe man Theorien aufftelle, und 
Fanm eigenen Werle über Ariftoteliiche Methode ihren | daß dieſe legteren ihr Maß und ihr Kriterium ftet3 wieder in 
* Anden müſſen. der Beobachtung haben müßten. Freilich fehlten die Hülfsmittel 
erten Abichnitte legt der Verf. die Geſchichtsauf- einer genauen Beobachtung, und häufig wirkten auch vorgefaßte 
De Ariftoteles und deſſen Stellung zur Geichichte dar, | philoſophiſche Theorien hemmend ein, jo daß die Rejultate nicht 
9% eine eigenthümliche ift, jo daß fie bejonders bes | gemügen konnten. Bei der Darlegung des thatjählihen Ver, 
I werben verdient. Ariftoteles erfennt die geichicht- | Fahrens in der Naturerklärung leuchtet die Mangelbaftigkeit des« 
“ung als eine fortlaufende Entwidelung an; die | jelben ein, wobei übrigens treffend darauf hingewieſen wird, 
mat ſich nach ihm in der Gejchichte fiegreich geltend, | daß von den Alten überhaupt und aud von Ariftoteles das Er— 
Albmuß er den Rejultaten der Öeichichte überhaupt, und | periment gefannt und auch angewandt worden ift, aber nit in 
a Rohren der früheren Bhilofophen großen Werth bei« | feiner principiellen Bedeutung für die Berificierung der That- 
b auf feine eigene Philofopbie gewähren. Aus | jadhen und Schlüſſe. 
ung erllart fich Leicht die volle Lebereinftimmung bes Euden bemüht fi, die Methode des Ariftoteles in ihrer ge» 
Mi den gewöhnlichen Anfichten, auf die er in einer für | Ächichtlichen Bedeutung zu verftehen und Hiftorifche Gerechtigleit 
u wrerſtandlichen Weije häufig recurriert. — Die | zu üben. Troß feiner Vorliebe für den behandelten Philoſophen 
jeigt uns, welche Wirkung die Ariftoteliihe Er» | verjhweigt er die Schwächen nicht, namentlich vermißt er, und 
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e3 ift dies allerdings einer der vorzüglichiten Vorwürfe, die man 
der Ariftoteliichen Philoſophie machen muß, eine ſcharfe Analyſe 
der Grundbegriffe, fogar des bedeutungsvolliten, des Zwedes. 
Ein bleibendes Verdienft des Ariftoteles fieht er darin, und wir 
fönnen ihm bierbei nur zuftimmen, daß derjelbe die Eigenthüm- 
lichleit jedes einzelnen Gebietes gewürdigt, damit aber eine 
einheitliche Weltanfhauung zu verbinden gewußt habe. M. H. 


Barzellotti, Giacomo, Prof., la morale nella Filosofia positiva. 
Studio erilico. Florenz, 1871. (XI, 163 8. gr. 8.) 

In vorliegender Schrift finden wir einen Gegenftand be. 
handelt, der auch in Deutichland größere Beachtung verdient, 
als ihm bisher gerade bei den Fachphiloſophen zu Theil ge- 
worden ift. Der jogenannte Pofitivismus ift eine der vorberr- 
chenden philoſophiſchen Richtungen in Frankreich, bat fi in 
England ein großes Terrain erworben, wenn aud in etwas ver- 
änderter Geftalt, und in Stalien ift er ebenfalls eingedrungen, 
freilich, wie der Verfaffer darlegt, nicht in entſprechender Weiſe 
vertreten, jondern nur noch unvermittelt von außen überfommen 
und unterftüßt von der freien Bewegung gegen die theologijche 
Scholaftil. 

Bei Le Eomte, deſſen Pſychologie feinen jelbftändigen Rang 
einnimmt, fondern in die Biologie aufgeht, deſſen jociale Phyfit 
nichts ift, als ein Appendir der Anatomie und der Phyfiologie, 
fann von einer Wiſſenſchaft der Moral nit die Rede jein. 
Anders bei ben Engländern, auf die ih der Verf., wie es ber 
Gegenftand verlangt, beſonders einläßt, bei Alerander Bain, bei 
John Stuart Mill, bei Herbert Spencer, die troß ihres Deter- 
minismus doch in der Mitte ftehen zwiſchen dem phyſiologiſchen 
Fatalisınus und der moralifchen Jndifferenz und auch zur Be— 
gründung einer Ethik die utilitarifhe Theorie des Zwedes auf- 
ftellen. Diefe Theorie leitet fi aber in ihrer Ausführung, wie 
Barzellotti gut auseinanderjegt, nicht nur von den äußeren Ein- 
flüfjen Le Comte's ber, fondern fie begreift in fi die Tendenzen 
der empirischen Methode und des Egoismus von Hobbes, Locke 
und Bentham, hat aber aud Pla für die theologiichen Ideen 
von Paley, für die ſympathiſchen Affectionen von Eumberland 
und Smith, und erllärt dur die Annahme der Afjociation 
die uminterejfierten Gefühle und die Pfliht. So giebt dieſe 
pofitive Moral dem ganzen vorher jhon ausgearbeiteten Mate 
riale der Ethil nur neue Form und ftrenge Methode, und hierin 
ift ihr bejonderer Werth zu juchen. — Mit genauer Kenntniß 
der verjchiedenen philojophiichen Syfteme weiſt der Verf. auch 
die Verbindung nad, in welcher ber Pofitivismus überhaupt zu 
den jrüberen Richtungen, namentlih zu der kritifhen, fteht, 
insbejondere aber der englijche zu den früheren englifchen und 
ſchottiſchen Bhilojophemen. 

Die Arbeit joll, wie ber Titel jagt, eine kritifche fein, und 
ber Verf. giebt fi Mühe, eine objective Kritik zu üben, das 
Gute anzuerfennen, wo es ſich findet; demnach leuchtet jein 
jubjectiver „vernünftiger Glaube“, d. 5. der Glaube an den 
Zujammenhang des Einzelnen mit dem Abjoluten, bäufig 
hervor, und vor dieſem fann bie pofitive Moral natürlich nicht 
beiteben. 

Das Werk zerfällt im drei Abjchnitte: der erfte handelt von 
ber Freiheit, der zweite von der Theorie bes Jwedes und dem 
moraliiden Gut, der dritte legt die Beziehungen des Pofitivis- 
mus zu der Geſchichte der Philofophie dar. — In der jonft 
Haren Behandlung des Gegenftandes vermißt Ref. einen rubig 
und beftimmt fortfchreitenden Gang. Außerdem werden mans» 
cherlei nicht von der Sache geforderte, wenngleich intereffante 
Bemerkungen und Reflerionen eingeflodten, jo über die pofitive 
Pſychologie, über die italienischen Philoſophen Rosmini, Gioberti 
und Mamiani. Wir erfennen jedoch aus dem Bude, wie rege 
das Streben in Jtalien ift, fremde pbilofophijche Gedanken nicht 
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nur kennen zu lernen und aufzunehm:n, ſondern bi 
mit jelbftändigem Denten zu durchdringen. 


Zeitfhrift für Philoſophie u. philof. Kri ik, Hreg von J 
H. Ulriciu. ZU. Birth. N. F. 63.130. 1. 

Inh.: G. * die ontologi he Frage, mit 
auf 3. G. Fichte. 2. — N. Laſſon, zur Geſchichte der 
Schasler'd Aeſthetik als —8 der Schönen und 
1. Bd.: Kritiiche Gejchichte der Aeſthetik vom Plato bis 
wart.) — Recenfionen. 


philoſophiſche Monatöhefte. Hrög.vong Aſchet ſon 
— 


Inh.: G. Knauer, die wirklichen logiſchen I 
Moment der Relation und drei Formen y 
Necenfionen. — Bibliographie; Vermiſchtes. 


Geſchichte 


Wollſchläger, C. S., univerfalhiftorifche Ueberſicht 
des alten Orients (bis zum Beginn der griedi 
kriege). Oberbaufen u. Leipzig, 1973. Gpaarmann. (IV 
1 Thlr. 15 Ser. 

Die umfafende Erweiterung, Sichtung und 
maffenbaften hiſtoriſchen Stoffes, der jeht als Geſchichte 
vor den Perjerkriegen gilt, hat auf neu: Ausgaben &l 
falgeihichten (wie die von Schloffer und Beder), und 
ftaltung jo tüchtiger neuer univerfalhiftorifcer A 
von Georg Weber, ſchon jeit geraumer Zeit in eben 
als der Hauptjache nad glüdlicher Weife eingemi 
bleibt es noch immer ein verbienftliches Unternehmen, 
maßen als geſichert geltenden Ergebnifje der neuer 
über den alten Orient in einem felbftändigen Bude 
Umfange bem gebildeten Publicum in fauberer do 
darzubieten. An fi aljo haben wir durdaus ni 
Abſicht des Herrn Verf.'s, „einen leicht überfhauli 
ordneten, plaftiihen Umriß der Geſchichte des alter 
geben.“ Aber zu unjerem Bedauern müflen wir M 
feine Abfiht in ſehr weientlihen Stüden nidt 
Wir ftellen völlig unparteiifch Alles zufammen, ma 
zu loben ift. Die Grundjäge und Anfchauungen, Dit 
rebe entwidelt werden, find bier durchaus jade 
ftändig. Die Kritik (joweit davon bei einem Buck, 
das bereit3 gebotene Material ftüßt, die Frage) if 
Auswahl der Thatjachen joll nicht angefochten 
wiederholt (3. B. bei Aegypten) ein tieferes Eingeben 
turzuftände wohl wünſchenswerth gewejen wäre. ( 
Buch, an welches der Herr Verf. ſich wiederholt näber 
fcheint, bietet gerabe hierfür recht praktiſche Fing 
Darftellung endlich ift flüſſig und anſchaulich (mur 
Schwulft vermieden werden müflen, wie auf ©. 53 
doniſche Alerander brachte das ägyptiſche Leben au 
Ruhe des Grabes, fegte ihm aber zugleich ein neues 
liches Auge ein, in der Stadt des Kanopus!*). 

Dagegen müffen wir Zuſchnitt und Anlage des 
beftimmt ablehnen; es ift weder „leicht überjhaulid, 
geordnet,“ noch „plaftifch,“ noch univerfalbiftoriid a 
für das große Publicum ſolch ſchweren Stoff übe 
wohlgeorbnet ſchreiben will, muß rein Außerlid © 
Regifter, bequeme und ſcharf abgezeichnete kurze Eapi 
ſchriften, eine chronologiſch⸗ſynchroniſtiſche Tafel, u 
Inhaltsverzeichniß geben; ſtatt deſſen bietet ber Pe 
Eine Seite raſcher Inhaltsüberficht. Weiter: ein I 
werf zu populärem Zwede mag immerhin auf bie 
Geſchichte von Indien und Ehina verzichten; aber 
gabe des Herrn Verf.s, der ja eben nicht für Geleh 
einer Einleitung feine Leſer über die Natur ber 
Völter, über den Gegenjag ihrer Entwidelung zu dt 
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des bunte Nebeneinanderbeftehen aller möglichen 
5 Orient3, über die Neigung der Drientalen 
m, über ihre Reigung jur Form der Satrapie, 
fung des Rönigthumes, genug über Alles das 
a, was für jeden Gebildeten als auffällig (und 
tig) in der Gefchichte des Orients entgegentritt, 
n Bechiel in der Gejchichte ihrer Staaten zu 
Um aber bier Schilderung der univerjal« 
jageben, jo war es nöthig (und es wäre durchaus 
pen geweien), die ifolierte Geſchichte der ver 
jedesmal nur ſoweit zu erzäblen, bis fich der 
ein Syſtem nebeneinander entwidelter Staaten 
iner zufammenfaffenden Darftellung bietet. Für 
Zwed wären einerjeits die Zeit der aſſyriſchen 
8. Jahrhunderte, andererſeits wieber bie Zeit 
von Ninive ſolche Momente geweien. 

zählt der Herr Verf. nad einander die Ge- 
‚der Afigrer, Babylonier, Araber, Phöniter, 
w, Meder, Perjer, jedesmal von Anfang bis zu 
iR die, daß mehrfach diejelben Ereigniffe zwei. 
nah einander ebenmäßig erzählt werden müſſen. 
Arbeit, obwohl die Darjtellung jonft wie gejagt 
fi, do vielfach den Eharalter des Unfertigen, des 
ren; nur jo läßt es ſich erflären, daß an jehr 
die wihtigften und ganz richtigen Bemerkungen 
thar allen erfichtlichen Grund bald als Paren- 
et, bald jogar in das Souterrain, in die Noten 
iin Eingehen auf Detailfragen würde den uns 
zu überjchreiten nöthigen; bemerkt jei unter 
+8. bei Gejchichte der Pharaonenzüge nad) 
er jehr inftructio geweſen wäre, wenn der 
analogen Kämpfe, bier aller Beherrſcher Aegyp- 
Ai, um PBaläftina und Syrien, dort aller 
Iaſien um den Beſitz bes Nilthales, bin 
und diejer Erſcheinung zu erllären verfucht 
































esyplens neue Zeit, Ein Beitrag zur Cultur- 
benwärligen Jahrhunderts sowie zur Charakte- 
“s und des Islam. 2 Bde. Leipzig, 1873. Brock- 
36; 11: XI, 510 S. 8.) 4 Thir. 

Hmibig burzen Zwiſchenräumen hat die Verlags. 
Berle über das moderne Aegypten ericheinen 


a 1872) und endlich vor wenigen Monaten zwei 
ei Lüttle (Megyptens meue Zeit 1873). Konnte 

Aliges und farbenreiches Wert als eine will. 
rung und Neubelebung des von v. Kremer 
Genifenhaftigteit jufammengetragenen Materials 
“, 10 darf man auch M. Lüttle's dem Stephan'ſchen 


„» Rremer wie Stephan die — und 
modernen Aegypten in erſter Reihe ins 
e bobecheſiin ſich Lutte mit dem Eulturleben 
Indem et mit befonderer Vorliebe und Sadlennt- 
MR, die Vollsbildung, das Unterrichtsweſen 
ra Yufldnde von Aegypten behandelt. — Ein bes 
' fühtigen Studien und reichen Erfahrungen bes 
und eine feltene Gejundheit und Unmittelbar- 
an dem Yutor nicht abzuiprechen. Darum 
I flohen, denn er weit weniger comcrete Data 
, —* Vorgänger, dafür aber die beſtehenden 
niffe, jomie die Ereigniffe jeit Mohammed 

—* engehenden Kritit unterzieht. Hier und ba 
Roeppheit, wenn auch nirgenb an Rlarheit bed 


elgenbes Buch wohlberechtigt und nüplich nennen; | 





| 


Ausdrudes zu fehlen. Einzelne Wiederholungen wären zu ver 


meiden, das Leben in den Provinzialftädten und auf dem Laude 
näber zu berüdfichtigen geweien, und ganz befonders lebhaft hätten 
wir es gewünidt, daß fich der Autor gegenüber den conjejlionellen 
Fragen, weniger einjeitig auf den jpecifiich chriftlich-proteftan« 
tiſchen Standpunft geftellt bätte. — Wenn Schopenhauer, den 
der Optimismus, welchen er im Jslam gefunden zu haben glaubte, 
abſtieß, die Religion des Mohammed als die ſchlechteſte von allen 
bezeichnet, jo verlennt er doch leineswegs die ibm innewohnende 
Kraft, während unjer Autor nicht allein den Stab bricht über 
feinem inneren Werth, jondern ihn auch als morſch und hohl und 
reif dem Untergange darzuftellen jucht. Wober aber dann die 
durchaus verlorene Milfionsarbeit unter den Mohammedanern, 
das Vordringen ihrer Religion, deren Annahme den Negenvöltern 
gewiß nicht zum Unfegen gereicht, namentlich gen Süden bin, 
und der warme Glaubenseifer der Moslemin, ber leineswegs das 
Innere unberührt läßt, wie der Verf. wahrgenommen zu haben 
glaubt. Kennt er die Derwilche? Hätte er fich zu einem näheren 
Verkehr mit diejen Leuten berbeigelaffen, jo würde er nidt jo 
ganz überjehen haben, daß die widrige Schale ihres religiöjen 
Lebens einen jhönen und edlen Kern enthält. Auch lönnen wir 
es nicht loben, wenn ber Autor den Islam für mancherlei ver» 
antwortlich madt, was er gewiß entweder gar nicht, oder doch 
nur zum geringeren Theile verjchuldet bat. So foll er die Dent- 
mäler der Alten vernichtet haben; und doch find gerabe in dieſer 
Beziehung die Chriften im vierten Jahrhunderte (wir erinnern 
an das berüdtigte Edilt des Theodofius) die Hauptichuldigen. 
So jollen ferner die Mohammedarter die Bewäflerung des Landes 
dur Vernachläſſigung zu Grunde gerichtet haben, und body fteht 
es feft, dab gerade die Araber den Kanälen and Wafjerleitungen, 
die unter den Byyantinern jo traurig verlommen waren, daß jur 
Zeit des Juftinian die „KHornlammer” der Römer nur noch 
jpärlie und unregelmäßig gezahlte Getreidetribute nad Kon—⸗ 
ftantinopel jenden konnte, die größte Sorgfalt zuwendeten, bis 
dab die Mamelukenwirthſchaft Alles verdarb. Die große Uns 
fauberfeit, welche den Arabern mehrfach vorgeworfen wird, darf 
ihrer Religion, bie fo viele Waſchungen vorjchreibt, gewiß nicht 
zur Laſt gelegt werben; auch find felbft die Fellah laum weniger 
ſauber als viele hriftliche Völler, und im Ganzen tönnen wir 
der Lady Gordon beiftimmen, wenn fie die Perfonen und Ber 
hauſungen ber armen Negypter, die fie durch jahrelangen Verlehr 
genau kannte, mehr flaubig als ſchmuhig nennt. Was endlich 
die Thierquälerei angebt, jo wird fie in gleich ihimpflicher Weile 
von allen Völtern des Südens und nirgend, wie wir als Augen« 
jeuge verfihern können, ſchmählicher als in dem chriſtlichen 
Spanien geübt. Der Jslam, welcher es doch für ein Verbrechen 
erflärt, den Baum am Wege zu jchädigen, begünftigt fie gewiß 
nicht. Der nicht proteftantifchen chriſtlichen Eonfeffionen wird 
mit vornehmer Kühle gedacht. Wenn der Verf. ein firenges Ber« 
biet über die in Aegypten heimische große Gemeinde ber Loptifchen 
Ehriften ausipricht, jo können wir ihm nur beiftimmen und zu 
unferer Freude feinen Bericht über die Erfolge der amerilaniſchen 
Miſſion in Oberägypten dahin ergänzen, daf die Öewaltmahr 
regeln des 1870 verftorbenen Patriarchen Demetrius II gegen 
die zum Proteftantismus übergetretenen Kopten der Milfion eber 
förderlich als ſchadlich geweſen find, da ſich jeht auf dem weiten 
Gebiete von Siut bis Esneh mehr Hopten denn je, und gerade 
die befferen unter ihnen, dem Proteftantismus zuwenden. Rei. 
lernte mehrere der Belehrten lennen und unter ihnen den ehr⸗ 
würdigen Priefter von Khus, ber mit jeiner ganzen Öemeinde das 
evangeliihe Ehriftentbum annahın, und deffen Beiſpiel und Er» 
munterung heute noch viele feiner Glaubensgenofien veranlaßt, 
zu der neuen Lehre, die er zu der feinen gemacht, überzutreten, 
Diefer höne Greis ift weitaus der beft unterrichtete Kopte, mit 
dem wir zu verfehren hatten. Er veriteht das Koptiſche, das 
feine früheren Olaubensgenofjen faum lejen können, und hat 
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uns bei unſeren Studien über die Ausſprache dieſes Idioms 
nützliche Dienfte geleiſtet. 

Das über die Vollsbildung und das Unterrichtsweſen in 
Aegypten Geſagte iſt vortrefflich; doc hätten wir gewünſcht, daß 
dem Autor ſchon das wohl erſt nach dem Abſchluſſe feines Manu- 
ſeripts erſchienene Wert des Schweizers Dor „linstruction 
publique en Egypte* zur Hand geweſen wäre. Er würde in 
diefer mufterhaften Monographie reiches Material und in ihrem 
Autor einen ernften Gefinnungsgenoffen gefunden haben. Wir 
meinen, daß es dem Verfaller zur Freude gereichen wird durch 
und zu erfahren, daß Herr Dor, ber ein „Deutiher Schulmann“ 
im beiten Sinne genannt werden darf, jeit wenigen Monden von 
Ismail Paſcha zum Director des Gultusminifteriums, dem ein 
Sohn des Khedive ald Minifter vorfteht, ernannt worden ift und 
daß er das agyptiſche Schulweſen ganz im Sinne des Autors zu 
reformieren gedentt. Das Abrihten zu gewiſſen Stellen foll auf 
hören, das Allgemeine ins Auge gefaßt und der Bolls- und 
Elementarunterridt für Knaben und (jo weit das thunlich jein 
wird) für Mädchen über das ganze Land verbreitet werben, 
Dazu müſſen zunächſt die nöthigen Präceptoren berangebildet 
und Schullehrer-Seminare gegründet werden, in denen theils 
europäische, theils arabiſche in Europa ausgebildete Lehrlrafte 
thätig fein werben. Wenn nicht eine der im Drient fo häufigen 
„Ueberraihungen“ bem begonnenen Werkeein zu frühes Ende macht, 
fo darf man wohlerwarten, daß unter ber Hand feines befäbigten 
und befonnenen Leiters der ägyptiſche Vollsunterricht durchaus 
reformiert und das arme Volt an beiden Ufern des Nils in einer 
Reihe von Lehrjahren die Fähigkeit gewinnen wird, die reiche 
geiftige Begabung, welde ihm die Natur verlieben, in würdiger 
und fruchtbringender Weife zu verwerthen. 

Im Ganzen können wir unfere bem vorliegenden Werte ge- 
zollte Anerkennung nur wiederholen ; und wenn auch Referent an 
biefer Gtelle mande Meinungsverjhiedenheit unausgeſprochen 
läßt, fo ftimmt er doch weitaus in ben meiften Stüden dem ge» 
funden Urtheile des wohlunterrichteten Verfaffers bei. G. E. 


Mittheilungen des Vereins für Geichichte der Deutfchen in Böhmen. 
Ned, Ludw, Schlefinger. 11. Jahrg. Rr. 5:6. 

Inh: M. Pangerl, die Stiftung von Goldenfron und ihre 
Bedeutung für die Beichichte der Deutichen in Böhmen, — R. Undree, 
das Sprachgebiet der Lauſtzer Wenden vom 16. Jabrb. bis zur Gegen- 
wart. — C. Leeder, Beiträge zur Geichichte von Arnan. 3. Periode. — 
K. Nenner, die Serrenmible von Graelitz. — B. Sceinpflug, 
Brucitüde aus der Geſchichte des Güitercienieritiftes Oſſegg. (Nach 
Suellen.) — Miscellen; Gefhäftl. Mittbeilungen. 








ae 


Mathematik. 


Frischauf, Dr. J., Prof, absolute Geometrie nach Johann 
Bolyai bearbeitet, Leipzig, 1872. Teubner. (Xll, 96 8. 


gr. 6.) 

Es wird, ba in neuerer Zeit durch die befannten Unterfuch- 
ungen von Riemann und Helmbolg über die Natur bes Raumes ein 
erhöhtes Intereſſe fr die nicht empiriftiihe Geometrie in weiteren 
Kreifen erwedt worden ift, gewiß Vielen erwünscht fein, auch die 
Forfhungen des ungarischen Matbematiters Yob. Bolyai und 
bie von ihm mit Aufgabe des elften Euflid’ichen Arioms ges 
ſchaffene, mit dem Namen der „abjoluten* belegte Geometrie 
lennen zu lernen. Die Driginalwerte Bolyai’s dürften wohl in 
Deutihland nur ziemlich Iporadifch verbreitet fein, und ift daber 
das Unternehmen des Hrn. Verf. von diefem Gefichtspuntte aus 
gewiß dankend anzuerfennen, Die von ihm gelieferte Bearbeitung | 
bat uns indeſſen nicht befriedigt; es lagen unferer Anficht nach | 
zwei Möglichleiten vor, entweder war eine Ueberſehung der | 
Bolyaiſchen Schrift mit erläuternden und auf die einfchlägigen 
Arbeiten anderer Autoren Rüdficht mehmenden Noten zu liefern, | 
wobei die originelle Schöpfung Bolyai’s immer deutlich zu er 


fennen blieb, oder es mußte eine dem heutigen 
Sache angemefjene Darftellung der Bolyai'ſchen 
werben. Der Verf. hat num zwar, wie bie in 
getbeilte Zufammenftellung entſprechender Ba 
das Driginal Bolyai's gründlich verändert, abe 
durchaus nicht ihrer jegigen wiffenschaftlichen 
behandelt, denn bätte er fi) 3. B. nur mit I 
Klein: Ueber bie jogenannte Nicht-Eutlidifche € 
Annalen IV, ©. 573 ff.) befannt gemadt, mwoi 
treffende Literatur ziemlich vollftändig angegebei 
gefunden haben, da auch eine der Sphärik er 
metrie in der Ebene fi bilden laßt und jchon & 
ift, für welche die Winteliumme des Dreiedes ar 
er hätte dann nicht den von Legendre berrübren 
diefe Summe < 2R jein müffe, der auch von ! 
gangspunft mit benugt wird, beranzieben bü 
fertigung der Mufgabe des 11. Arioms, denn ı 
Beweis von Legendre anf der ganz unerwielenen 
dab ein Winkel des Dreiedes nicht größer fein 
zu der jene älteren Geometer veranlaßt waren, ı 
ben PVegriffe des gewöhnlichen ebenen Dreiedes 
gemacht hatten, Wenn wir, wie Dies der Verf. thı 
anderen Vorausſetzungen als der ber Eongruc 
und denen des Begriffes der Geraben und ber - 
metrie aufbauen wollen, fo wird fich über bie 
Dreiedes gar michts feftftellen laffen, baber jede 
gemacht werben bürfen, und ein Beweis für bie 
behauptete Eriftenz eines Dreiedes mit der Wi 
vermittelit eines Bieredes, das durch A 
rechtwinfliger Dreiede mit der Hypotenuſe 
Winkel haben fol, tönnte wohl laum jtichbaltig 
Abgeiehen von diejer ſoeben gefennzeichne 
lage, die die eigentliche Stellung der Yolgai 
verwandten Unterfuchungen, namentlich aud ib 
mit der Vorftellung, bie wir dabei von ber 
Raumes zu machen haben, gar nicht erfennen läht, 
zu dem Zwede, nur die Refultate der Forſchungen 
zu lernen, recht wohl empfohlen werben können. 
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Jordan, Wilh., Prof, Taschenbuch der Gerd 
Sammlung von Resultaten der niederen und 
messungskunde. Stuttgart, 1873. Metzler. (X, ' 


Diefes Buch fol zunächft den Zuhörern dei Sa 
faden dienen und für die niebere Geodaſie dus ! 
eines Vortrages größtentheils überflüffig machen; #0 
ſoll e3 dem Prattiker auch die wichtigften Reiuli 
dur Formeln oder Zahlwertbe darzuitellen find, | 
licher Form darbieten. Es unterſcheidet ſich Dielen 
maß von einem Lehrbuche durch Kürze der Darttchr 
Mangel von Formelentwidelungen, an beren Stellt) 
wendig fchien, die Angabe der betreffenden 1 
ift. An den Leſer wird deshalb die Anforderung 
er den betreffenden Gegenſtand ſchon bis zu einem # 
tenne. ‚ 
Den erften Theil des Werkes bildet eime furze 3 
der Methode der Heinften Quadrate, im Welentlih ® 
Bearbeitung und mit Nachweis der Originalliteraiu" 
Anwendungen der Methode der Heinften Quadral I 
die folgenden Theile, insbeſondere ift anf die Era 
verläffiger Zablenwertbe für die Gemauigfeit der me 
Operationen Bedacht genommen worben. 

Der zweite Theil behandelt die gefammit — 
Es werden zunächſt die einfachſten Operationen des el f 
ihre Verbindung zu Heineren Aufnahmen, na DI 
Verechnung und Theilung der Flächen beſprochen ut i 
ſchiedene geodatiſche Inftrumente, die Libele, I" 
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det arutheuen det Harnröhre und insbei. de⸗ — mit 
Kenzier. — Gaspari, Group oder Peudocroup. — Mittbeis 
ter ſchwediſchen medicin. Literatur. (Schl.) — Die Minerals 
— Bades | in Freienwalde a. O. — I. B. Ullere— 
en über Netiologie des Tupbus. — Th. Glemens, 
ihnz: (Fungi Cynosbati). — Gaspari, über die Bebands 
Psoriasis. — Miscelle; Notizen; Nevertorium; Perfonalien.— 
b: Bericht über Die Saiſen der Badeſtadt Teplih im J. 1572. — 
Pte: Giebeimratb Dr. Blaſius. 


iertiljahredfcbrift f. wiſſen ſchaftl. Veterinarkunde. Redr.: 
iu. Roll. 39. Bd. 1. Heft. 
dl. Baver; die Garboliäure und deren Anwendung in 
— Ableitner, die Reform der Thierhandels-Geſetz⸗ 
vr Viehgewaͤhrſchafts -Verbaltniſſe. — Analecten. — 
Röheranzeigen; Perfonalien. 
ertorium für Pharmacie. Hrög. von &, A. Buchner. 
Heft. 
I8. Schober, zur Werthsprüfung der Knochengelenke. — 
Jett, über die Löslichkeit der arfenigen Säure im Bajfer. — 
4, Erudien über die Gerbitfärbung der Blätter und über 
hör der Pilangenfänren. — G. Brigel, Unterfucungen über 
Baier. — Kurze Mittheilungen x., Xiteratur, Perſonal⸗ ıc. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Fed, über Gontractsculpa. Eine Probevorleiung, 
(a ter Aula der Univerfität Jena. Roſtock, 1973. Stiller. 



























ebalt diefer Abhandlung entipricht jedenfalls dem 
Öl: denn der „heutige moderne” Standpunft iſt dabei 
Bet gelaſſen und ausſchließlich die Frage erörtert, 
tticulpa urjprünglich gewejen, refp. nicht geweſen 
Br ſich aljo um eine mweientlich rechtshiſtoriſche 
I ME Ergebniß derjelben ftellt der Verfaſſer am 
BAIL) folgende Säge auf: Dem Begriffe der culpa 
thenbare von Haus aus keineswegs angellebt, 
Meulpa (die vom Berf. jogenannte „alte“ culpa) ur« 
Pin ngativer Begriff, verwandt mit calvi und calumnia 
34 jprahlich ©. 14), und bedeutet ungefähr: Nicht- 
far Ladung vor den Prätor. Dieje Nichtbeachtung 
4 lounte aber auf dem urfprüngliden Gebiete der 
dei den Obligationen auf eine certe (sic) Species, 
& in zwiefaher Weiſe vor ſich geben; entweder jo, 
Haste ausblieb, oder jo, daß er die Sache vernichtete. 
line Sache vorhanden war, konnte auch in alter 
er Übligation auf eine certe Species fein Prozeß ent- 
 dmed der Literalobligation war nämlich nach dem 
‚20) fein anderer als der, die Eriitenz des Streit- 
hin diejem Sinne zu conftatieren, damit nicht etwa 
t nicht eriftierende Sache geftritten würde.) 


Heulape hierzu hat dann die „junge“ culpa fi von 
Hieden und das Moment der Zurechnung in ſich 
1 Des Weiteren ift von diejer „jungen“ culpa nicht 
der den Refultaten diefer Abhandlung vermögen wir 
!immen, nod auch in der Methode der Behandlung 
Btlihen Fortichritt gegenüber ben früheren Publica⸗ 
8 erlennen, wenn wir auch gerne zugeben, daß 
ät der Ausdrudsweile, durch welche jeine Schrift 
"a jur Ehre einer literariſchen Euriofität gelangte, 
Kräften vermieden ift. Freilich — „junge“ culpa ift 


" bie Refultate anlangt, jo ift ja zur Zeit fein 
*t Darüber , daß die Begriffe culpa und mora ur» 
t ober doch nicht icharf geichieden waren, noch auch 
im lern Rechte die Zahlung für gewiſſe objective 
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rehibwidrige Zaſtande und Grfolge durch fubjective Zurechen · 
barkeit nicht bedingt war. Aber daß der Begriff der culpa je 
mals diefes Momentes entbehrt habe, das hat der Verf. ebenſo— 
wenig dargethan, wie jeine Behauptung, daß culpa eine jpeculative 
Nichtachtung der Ladung vor Gericht, aljo eine Art der mora 
geweien jei, eine Behauptung, die felbft mittelft einer völlig 
baltlojen Theorie über die Literalobligation nicht aufrecht zu 
yaltın wäre. A.B. 








Nazzani, Emilio, sulla rendita — Saggio. Forli, 1872. 
Tip. Soe. Demoeratien. (4 Bil. 8. 8.) 

Die in der nationalölonomijchen Wiffenfhaft noch immer jo 
viel beftrittene Theorie von der Örundrente wird hier einer 
neuen Prüfung unterzogen, unter jorgiältiger Berüdfihtigung 
der bereits darüber erſchienenen Literatur; das gilt namentlich 
auch in Bezug auf die deutiche ; und es ift dies ein neuer Beweis 
von dem fortdauernden Intereſſe, das die italieniſchen National» 
dfonomen der Arbeit ihrer Fachgenoſſen in Deutichland widmen, 
trogdem von der anderen Seite die Begenleiftung nicht durchweg 
entiprechend ift. Nazjani giebt eine jehr Har geordnete Ueberficht 
der verjchiedenen Örundrententheorien, jo daß die Lectüre des 
Buches jedenfalls eine lohnende ift, wenn man fih auch nicht 
mit der eigenen Anficht des Berf.'S befreunden kann, welche auf 
Grund der Unterfuchung der Begriffe von Reichthum, Werth und 
Produktion die Rente bejtimmt ald den „Ertragewinn der mit 
geringeren Koſten arbeitenden Producenten als diejenigen find, 
welde den Marktpreis beftimmen.* Die Grundrente würde 
demnad erjt dann fortfallen, wenn nicht nur fein Stüd Land, 
jondern erft, wenn auch fein bei der Eultur angewandter Eapital- 
theil mehr vorhanden ift, woraus mehr als der übliche Gewinn 
gezogen wird. H.S. 





Jahrbücher f. die Dogmatik d. heut. rom. u. deutichen Privatrechts. 
Hrog. von R. vo. Jbering u. Fol. Unger. 12. Bd. 3. Heft. 
Inb.: 9. Strudmann, Üiber die Anfechtbarkeit der datio in 
solutum mittelit der aclio Pauliana. — R. v. Ibering, kritiſches und 
exegetiſches Allerlei. — Ziebartb, Beiträge zur Texttt tif u Exegeſe. 


Archiv für prakt. Rechtéwiſſenſchaft ic. * von Emminghans, 
W. Heinzerlingw. U. N. F. 9. Bd. 1. Heft. 

nb.: D. Gerland, Unterſuchung über die Verpflichtung zur 
Stellung des Fuchtviehs nach gemeinem und heſſiſchem Rechte. — B. 
Emmingbans, inwiefern it es Gütungsberechtigten, bei. in Koppel 
und in ithutungen, erlaubt, ibr jeither in einer Heerde getriebenes 
Weidevich in mebreren Heerden zur Weide zu führen? — W. Heins 
er. ‚ die in den rechtörpeiniichen Provinzen des Grob. Heſſen 
ezũglich der Verbürgung der Frauen beſtehende Geſetzgebung bedarf 
ichleunigiter Reform. — Entſcheidungen; Literar. Umſchau. 


Ardiv f. Theorie u. Praxis des allg. D. sn. u. Wechſelrechts. 
Hrog. von F. B. Buſch. N. F. 2. Bd. 1=2, Heft. 

Juh.: Handelsrechtl. Entſcheidungen: ge Sachſen. A, Hans 
delsrecht; B. Wechjelrecht. — Keyßner, die ( een ori 0 ⸗ 
Protokolle der —— — Bezirk des Oberappellationsgericht 

Jena: 1. Handelsrecht; 2, Wechſelrecht. — Großh. Oldenburg u. 
erlenburg, — Bezirk des ©. Avp. Gericht zu Luͤbeck: 1. ‚Handelsrecht. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini, Vol, Xl. Fase, 1. 

Inh.: Vidari, della Fattura. — De G. Gianquinto, proposte 
di riforme intorno al sistema organico de’ eonflitti di attribuzioni 
stabilito con la Legge 20 Nov. 1859 (No, 5780) e con le leggi 
20 Marzo 1865 Alleg.D, Art. 10, Alleg. E, Art.13.— Manfredi, 
del sequestro conservalivo. — Podestä, documentı inediti per 
servire alla Storia del Dirilto, — Ferraris, i Giurali e gli Sca- 
bini nell’ ordinamento giudiziario germanico, — Bibliogr, giuri- 
diea; Bullettino bibliografico. 


Blätter für Gefänanißkunde. Nedig. von G. Etert. s. Br. 3. Heft. 
Inb.: Die Strafanitalten Deutſchlauds einſchließlich Deiterreiche. 
(Sewaratbeft.) 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Vämbery, Herm., Prof., uigurische Sprachmonumente und 
das Kudatku Bilik. Uigurischer Text mit Transseription und 
Uebersetzung, nebst einem uigurisch-deutschen Wörterbuche 
und lithograph- Facsimile aus dem Originaltexte des Kudalku 
Bilik. Innsbruck, 1970. Brockhaus in Leipzig in Comm. (IV, 
260 8. 4.) *) 

Wenn dieje Anzeige fich faft zu lange verzögert hat, jo kommt 
dies daher, daß dem Ref. ſchon beim erften Blide in das vor« 
liegende Werk ebenjo die Wirhtigleit deffelben, wie die Noth- 
wendigfeit eines eindringenden Studiums zur Erlangung eines 
begründeten Urtbeiles darüber in voller Stärke entgegentrat. 
Das Endergebniß jeiner Unterſuchnng geftaltet fih nun zur 
vollften Anerkennung des großen Verdienftes, welches Profejlor 
Vämbéry fih um dieje altturaniſchen Schrift- und Literatur 
überrefte und durch die Veröffentlihung feiner Arbeiten darüber 
um Voöolkerkunde, Eulturgeihichte und Spradwiffenihait er- 
worben hat. Das Buch zerfällt in folgende Theile: 1) S.1—42 
Einleitung über die Uiguren, ihre Heimatb, ihre jocialen Ber- 
bältnifie, ihre uns erhaltenen Sprach- und Schriftdentmäler, den 
Charakter ihrer Sprade im Vergleiche mit anderen jüngeren 
Dialekten, ihre Schrift und deren drei Gattungen; über Verfaffer, 
Alter, Inhalt und Form des Kudatku Bilit (= beglüdende 


Erfenntniß), eines im Jahre 462 d. H. (1069 — 70) von einem | 


mohammedaniichen Uiguren, Joſef mit Namen, für den Fürſten 
Bogbra Ehän im Versmaße des Schähnäme gejchriebenen jocial- 
politischen Yehrgedichtes, welches dem Berf. die Stelle eines Ge- 
heimfämmerers (Chäss Hädſchib) bei dem genännten Fürften 
eintrugz; über das im Jahre 843 d. H. (1439 —40) in Herat 
geichriebene, diejer Ausgabe zu Grunde gelegte Eremplar der 
Wiener Hofbibliothel, Ne. 1864 des Flügel'ſchen ataloges 
(Bd. III, ©. 295 u. 297) und deſſen Scriftcharafter ; ſchließlich 
über die Eigenthümlichleiten des Wort» und Formenſchatzes der 
uiguriihen Sprade. 2)8.43—171 37 von den 72 Abichnitten 
des Kudatku Bilik, eingeleitet dur ein von dem Verf. jelbft her» 
rührendes Vorwort in Proja, lint$ der uigurifhe Tert, gebrudt 
mit den auf Prof. Jülg's Betrieb angejchafften mongoliſchen 
Schriften der Junsbrucker Univerfitäts + Buchbruderei; rechts 
die Transicription in lateinischen Buchſtaben; unten, auf 
beide Seiten vertbeilt, die deutihe Ueberjegung; alle drei zu 
leichterer Bergleihung mit correjpondierenden Bersjahlen ver 
ſehen. 3) ©. 172-177 zwei uiguriſche Spradproben aus 
neuerer Zeit: der Freibrief Timur's in Wien, datiert vom 
b. Echaabän 800 d. H. (24. Apr. 1398), und der Aufang des 
Bactiärnäme in Orford, dat. vom Anfange des Zilhidiche 838d. 
H. (Juni 1435); beide in drei Abtheilungen wie Nr. 2, nur daß 
bier die Iransicription in arabijhen Buchſtaben gegeben ift. 
I) S. 179— 260 uigurifch-deutiches Wörterbuch, ebenfalls mit 
der Ausſprache jedes Wortes in lateiniihen Buchſtaben, und mit 
einem angehängten alphabetiichen VBerzeichniffe der im Texte des 
Kudattn Bilik zumeiſt vorfommenden arabijch-perfiihen Wörter. 
Den Schluß bildet das Facſimile der erften Seite des ſechſten 
Blattes der Wiener Originalhandihrift und eine Reihe Berich- 
tigungen. — Wie früher in den „Cagatalihen Spracdftudien” 
vom Jahre 1567 war Prof. Bambery aud bier wieder recht 
eigentlich auf jeinem Felde, aber mit dem Unterſchiede, daß die 
Mangelhaftigfeit der uiguriſchen Schrift und die Alterthümtichleit 
der darin niedergelegten Sprade ihm ganz andere Schwierig- 
feiten entgegenftellten, al3 e8 dort zu überwinden gab, wo alle 


”) Wenn wir fürzlich (vgl. Nr. 19 u. Nr. 24 d. Bl.) dem ‚Herrn 
Verfaffer auf dem Gebiete der älteren aſiatiſchen Geſchichte eine ernite 
Jurüdweilung von commwetenteiter Seite nicht erivaren konnten, fo freuen 
wir uns um jo mebr, ibm beute auf dem ihm vertrauteren Gebiete der 
Linguiſtik verdiente Anerkennung widerfabren laſſen zu ar 

. Red. 


; plena) einen faum nennenswertben Erſatz, da die 


unterſchieden werden, als in der fpäteren &hil 


— — — — — 
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Zerte in gewöhnlicher arabiſcher Schrift eine im dem heuti 
türkischen Dialekten faft durchaus erhaltene oder nur I 
änderte Sprache darftellten. Was er jelbft in dem Borg 
in ber Einleitung ©. 31 und 32 über jene Schwierige 
wird, was zumächit die graphijchen betrifft, voltommen } 
durd das ſchon erwähnte Facſimile, welches den uner 

Schriftentzifferer muthlos machen könnte Wenn Wü 

was ihn zu immer neuen Enträthjelungsverjuden antr 

brennende Neubegierde* nennt, jo thut er entweder bei 
Gewalt, oder fich jelbft Unrecht; denn fo hartem und } 

reihem Kampfe ift nur echte Wißbegierde nd 
beflagt man den Mangel einer eigenen Schrift für die 

Spraden und den unter dem Einflufje des Islams jak 

gewordenen Gebrauch des arabiſchen Alphabetes zu il 
ftellung; aber man vergleiche damit jene ältere den Re 
abgeborgte igriih-uigurifche Schrift, und man wird die 
turanifche als einen wejentlihen Fortſchritt über jene 
anerfennen müflen. Dan begreift faum, wie es mög 
daß die Liguren die ihnen von einem jemitijchen Alpht 
Darjtellung der Laute ihrer Sprache dargebotenen & 
unverächtlihen Mittel in einer Weije benupten, die # 
Mängeln der jpäteren arabiſch-turaniſchen Schrift di 
Unterjchiedslofigfeit der ftummen Conjonanten einer 
jelben Klaſſe verbindet, indem ein urfprünglices p Ik 
zum Theil aud für w, ein urjprünglices t (tet) für 
ein urjprüngliches s für 8 und z (weich), meiterhin ad 
0,5 und 5 gilt mwoneben nur k und h (3 und )M 
über ein urſprüngliches h (2) geſetzte Punkte von k(d 
(3) unterjchieden werben. Dafjelbe h (het) bezeichnet? 
mit einem Punkte unter fih das einfache h (8), mit ci 
über ſich das wirkliche h(.), mit einem „(Hamza) u 
Hamza und das Ain. Für diefe haotifche Verſch 
der Conſonantenſchrift bieret die durchgängige Baei 
Vocale durch die drei jemitiihen Halb-Eonjonant 









ſchen zwei Vocaltlafjen des Turaniſchen dadurd de 


arabiſchen Bocalzeihen und Halbconfonanten an 
genommen. Bei diejer Lage der Dinge ift eine gen 
verläflige Beftimmung der Ausiprache in den meilten @ 
nicht oder nur bis zu einem gewiſſen Grade möglıh, W 
Vergleihung derjelben Wörter in den nächſtverng 
fetten immer nur relative Sicherheit gewährt. Dit @ 
fich daher, abgejehen vom Laute eines Wortes, mit U 
deutung begnügen, gewonnen theils aus Dialelı- und 
vergleihung, und aus Beachtung des Zufammenhanget 
aus einzelnen in der Wiener Handſchrift hinzugelügten; 
ſchen, arabiſchen und perſiſchen Worterllärungen. Er 
die Anwendung diefer Hülfsmittel, in Verbindung mit ei 
reiche Erfahrung unterftügten und durch ftete Uebung @ 
Scharfblide und Sprachgefühle, zur ſicheren Entjif 
Schriftzüge oder zur Feſtſtellung des Sinnes nicht IM 
bat der Herausgeber für jpätere eigene und jremd d 
offen gelaſſen, hierin, zu feiner Ehre, fehr unahnlich 
Juſchriftenerklärern, für die es, ſelbſt auf Unkoſten des @ 
Wahrbeitsgefühles, kein Räthiel giebt. Daß auker M 
Vämbery felbft vor der Hand aufgegebenen, verbältt 
nicht eben zahlreichen Stellen auch noch mande andere | 
belienden und nachbeſſernden Hand fundiger Fachgen 
dürfen, liegt in der Natur des Gegenftandes, und er jelb| 
zu folder Fortführung feines Wertes auf; ihm aber M 
der Rubın bleiben, zu ſolchem Weiterbau viel mehr als d 
Grundlagen geliefert zu haben. 
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iope und der Theodolit behandelt; bie nächiten Kapitel be» 


m ih mit der ebenen Polygonometrie und den polygo- 
lägen, der Mleintriangulierung, ihrer Genauigfeit und 
hung, dem Aufnehmen von Flurkarten, dem Nivellieren, 
gnometriichen und barometriſchen Höbenmefjung, mobei 
die Berwendung der Metallbarometer gebührend be» 
tmird, Meßtiſch und Diftanzmeffer find die nächſten 
der Betrachtung, und den Schluß diejes Theiles bilden 
ime von Höhenfarten und die Streisbogenabftedung. 
lung iſt vielfah mit Zahlenbeifpielen verſehen, ſodaß 
herigere Rehnung ohne Erläuterung bleibt. 
dritte Theil giebt eine Darftellung der höheren Geodäfie 
fange, wie es zum Berftändniffe der gegenwärtig in 
begriffenen europäischen Gradmeſſung nöthig er- 
jshdem die wichtigften Formeln und numerischen An— 
va: Erdellipjoid gegeben worden find, wird die Haupt» 
zung und die Ausgleihung eines Dreiedinepes nad 
dx der Heinften Quadrate, ſowie die Beftimmung eines 
ui der Kugel beſprochen, das nächſte Kapitel ift der 
m Linie gewidmet und die folgenden behandeln die 
abe der höheren Geodäſie nah Gauß und nad Beſſel, 
enthält die Beitimmung der Erddimenfionen. Ueber» 
die Brincipien kurz mitgetbeilt, dann obne yormelent- 
dir Rejultate angegeben und, wo es nothwendig ſchien, 
sbeiipiele erläutert ; auch find in dieſem, wie auch ſchon 
Theile vielſach Zahlwerthe, welche zur Erleichterung ber 
dienen, in Tafeln mitgetheilt. Den Schluß des dritten 
bildet eine Zufammenftellung der wichtigften Angaben 
Beisihte und Literatur der Geodaſie und der Grabd- 









































A zieht noch der Anhang eine Vergleihung der ver» 
Bike, cine kurze Theorie der Interpolation mit einer 
epolationscoefficienten, Tafeln zur Umwandlung 
in Eentefimal-Grade, verjhiedene Reihenent- 
ad die Grundformeln der ſphäriſchen Trigonometrie. 
betiiche Sachregifter, welches das leichte Zuredht- 
ih erleichtert, verdient Erwähnung. 
es in biefem Werle mit einem ungemein reich« 
eiale zu thun, durch deffen Zufammenftellung und 
4 in präcifefter Form ſich der Verf. ein unzweifel- 
i G—l. 





s und Höhenbestimmungen der Punkte 1. und 
%, ausgeführt von dem Bureau der (königl. preuss.) 
Aisgulation. 2, Band. Mit 8 Taf. Berlin, 1873, Selbst- 
MI, 1825. gr. 8.) 

Bande ift das Rejultat der fortgejegten Arbeiten 
der Yandestriangulation enthalten, die unter der 
tem Leitung ded Herrn Generalmaj.v. Morozowicz 
haten Präcifion durchgeführt werden, und, wenn 
Side jmiihen Anclam und Plön ausgefüllt jein wird, 
bis zur Elbe und Königsau reichen werden. Einer 
m Einleitung über die Ausgleihung geometrijcher 
%, um das Gewicht und den mittleren Fehler jeder 
genefiener Höbendifferenzen zu beftimmen, folgt die 
fer dad geometriiche Nivellement von Schleswig. 
‚ds fh auf den Nullpunkt des Hamburger Flutb- 
eht, und in mehreren Schleifen die Städte Apenrade, 
dafum, Shleswig, Edernförde, Kiel, Itzehoe u.a. mit 
"bindet. Die Tafel I giebt eine Leberficht der Linien 
Ihnen liegenden Ortichaften. Die Zabl der ge- 
e feigt auf 650. Nun folgt die Ausgleihung des 
%, die Berechnung der Fehlermittel und die Verglei— 
* m das Nivellement einbezogenen 11 Fluthmeſſer an 
und Rordiee. Aus den Beobachtungen, die mit aller 
gemacht und berechnet wurden, ergiebt ſich, 





! 


| 


| 
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dab das Mittelwafler der Nordfee um 142 Millimeter höher 
ift ald das Mittelwaſſer der Dftiee. Dem geometrifchen Nivel- 
lement folgt das trigonometrijhe, von dem die Tafel III eine 
Ueberficht giebt. E3 umfaßt 154 Punkte, und man erfieht dar» 
aus, daß die größeren Höhen im Lande der Oſtſee näher liegen, 
und ſehr felten 100 Meter überfteigen. Das Belvedere zu 
Heflenitein (148 Meter) und der Knopf des Thurmes der Yübeder 
Marienkirche (139 Meter) überragen alle anderen gemeflenen 
Punkte. Das Nivellement überjegt die Swine und Peene; es ift 
dem Fachmanne interejlant zu erfahren, wie ſinnig die oft wieder» 
holten Beobachtungen combiniert und verglichen wurden, um des 
Refultates auf Decimalen eines Millimeters gewiß zu fein! Dem 
geometriichen Nivellement zur Verbindung der Oftfecpegel (Tafel 
IV— VII) folgt als Anbang eine Anzahl von trigonometrijchen 
durch geometrifches Nivellement beitimmten Punkten. Die Fort— 
ſetzung der trigonometrifchen Bermeffung (Tafel VIII) umfaßt 
die Region zwiſchen Danzig und Thorn und 161 Bunlte, von 
welchen 22 die Höhe von 200 Meter überichreiten. Drudiebler 
erſcheinen gewiſſenhaft angegeben, auch die außere Ausſtattung 
des Buches iſt würdig und lobenswerth. 


Mathematiſche Annalen hreg. von F. Neumann. 6. Bd. 2. Heft. 


Inh.: F. Klein, über die ſegenannte Nicht-Euklidiſche Geo— 
metrie. (Forti.) — ©. Weber, über eine Darſtellung willkürl. Func— 
tionen durch Beſſel'ſche Functionen. — A. Mayer, die Lie'ſche Inte— 
arationsmetbode der partiellen Differentialgleichungen 1. Ordnung. — 
Deri., Nachtrag: directe Ableitung des Lie'ſchen Aundamentaltbeorems 
durch die Methode von Cauchy. — Zum Andenken an Friedrich Alfred 
Glebfh. — N. Elebich, über ein neues Grundgebilde der analutiichen 
Geometrie der Ebene. — Deri., zur Theorie der Riemann'ichen Aläce. 
— G.Ascoli, über trigonometriſche Reiben. 
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Medicin. 

Braune, Wilh., Dr. med., die Lage des Uterus am Ende der 
Schwangerschaft, Nach Durchschnitten an gefrornen Cada- 
vern illustrirt. Nach der Natur gezeichnet u. lithographirt von 
C. Schmiedel. Colorirt von F. A. Hauptvogel. Mit I Holzschn. 
im Text. Supplement zu dem „Topographisch-anatom. Atlas“ 
des Verf.s, —— 1872. Veit u. Comp. ( Titel, 3 Bll. Text, 
4 Taf.) 15 Thlr. 

Zu einem richtigen Verftändniffe der phyfiologiihen Vor— 
gänge in der Schwangerſchaft und der Geburt hilft am meiften 
eine richtige Vorftellung der topographiich-anatomiichen Verhält- 
niffe. Es liegt in der Natur der Sade, dab den Studirenden 
zur Orientierung faft ausnahmslos nur Bilderwerfe geboten 
werben fönnen, ba Leihen Schwangerer und bejonders Leichen 
Gebärender nur höchft felten zur Section fommen, indem es ja 
Regel ift, keine Fran unentbunden fterben zu laſſen, und jollte 
dies boch der Fall geweien jein, die Geſtorbene noch zu entbinden. 
Auch würden die Sectionen befagter Frauen, da dur Oeffnung 
der Bauchhöhle ganz mejentlihe Veränderungen in den topo« 
graphifhen Anordnungen ftattfinden, immer nod fein voll 
ftändiges Bild liefern. 

Durch Braune's Methode, die Leichen gefrieren zu laffen und 
diefelben dann zu durchſagen, werden Bilder gewonnen, die der 
Wahrheit am nächſten kommen. Im vorliegenden Atlas finden 
wir die Durchſchnitte zweier Frauen, von denen die eine gegen 
Ende der Schwangeridaft, die andere, als fie bereits im der 
zweiten Geburtsperiode fich befand, fich das Leben genommen bat. 

Die Durchſchnitte find von auferordentlihem Werthe für 
die Geburtshülfe. Die Neiultate der mannichfachiten Unter- 
ſuchungen werden durch fie beftätigt oder verworfen. In einer 
Reihe der neueſten Arbeiten finden wir, und mit Redt, auf 
diefe Tafeln hingewieſen. Für den Unterricht der Studieren— 
den ſowohl als der Hebammen find die Tafeln geradezu unent- 
behrlich. 


- 
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Ahlfeld, Dr. Friedr., die Entstehung der Stirn- u. Gesichts- 
lagen. Mit 15 Holzschn. u, 5 photolithogr. Taffl. Leipzig, 1873, 
Grunow, (IV, 128 S. 8.) 2 Thlr. 

Auf Grund jehr umſichtiger Beobachtungen und ftrenger, 
kritiiher Sichtung des literarifchen Materialed gewinnt der 
Verf. die Anfiht, daß die Entjtehung der Stirn. und Geſichts- 
lagen nicht auf einem, jondern meift auf mehreren urjädhlichen 
Verhältniffen beruht, die wir noch nicht volljtändig fennen. Die 
Entftebung der Stirnlagen fteht mit der der Geſichtslagen im 
engften Zufammenhange. Ale Veranlaffungen zur Bildung der 
Lagen lafjen fih in joldhe, die jhon vor dem Herabrüden bes 
Kopfes befteben, und in folde, die erjt beim Herabrüden des 
Kopfes zur Wirkung kommen, eintbeilen. Die eriteren, die 
primären Momente, liegen faft ausnahmslos in der Frucht ſelbſt, 
der Gebärmutter und ihrem Inhalte, und finden fih um jo 
häufiger, je mehr die Frucht ſich frei bewegen kann, die legteren, 








die jecundären, geben von den normalen und franfhaften Ver- | 


engerungen des enitaltractus aus; je mehr oberhalb der Ver- 
engerung Raum für eine abnorme pajiive Beweglichkeit der 
Frucht vorhanden ift, defto häufiger fommt es zur Entjtehung 
von Stirn- und Gefichtslagen ; die erfteren find vorübergehend 
häufiger, als die legteren ; fie werden bleibend, wenn entweder 
die primäre Stirnlage oder die während des Herabrüdens ent- 
tandene jecundäre Stirnlage von den umgebenden Organen in 
ihrer Stellung firiert wird. 


Beden, bei denen nur ein geringes Mißverhältniß zwiſchen Kopf 
und Bedeneingang vorhanden ift, am jeltenften finden fie ſich bei 
den höchſten Graden der Bedenverengerung. — Das der Arbeit 
zu Grunde liegende Material (30 Fälle) ift tabellariih zu— 
jammengeftellt. Die fünf photolithographiſchen ſehr gelungenen 
Tafeln find äußerft inftructv. Das Buch zeigt durchgehends 
von gutem Verftändniffe, Fleiß, jharfer Beobachtung und jahlich 
guter Kritik. Die Ausjtattung ift mufterbaft. 











Fieber, Dr. Friedr., über ein neues gefahrloses Verfahren 
zur Entfernung von Kehlkopfsgeschwülsten. Wien, 1872. 
Czermak. (20 S. gr. $.) 

Diejes „neue Verfahren” befteht in der Anwendung ber jo- 
genannten Elektrolyſe oder der hemifch zerlegenden Kraft des 
galvaniihen Stromes, welche, zu andermeitigen Operationen, 
bejonders an Pieudoplasmen, ſchon vielfach benutzt, mittelft der 
vom Verf. angegebenen galvanijhen Aetznadel für den Ktehlkopf 
unter Einführung des Kehlfopfipiegels bei Tumoren im Inneren 


dieſes Organes eine weitaus größere Wichtigkeit zu haben ver« | 


ſpricht, als für äußerlich gelegene Neubildungen. Aus einem 
oder mehrfachen daniell'ſchen Elementen leitet Fieber den galva- 
niihen Strom entweder beider Elektromotoren oder nur des 
pofitiven mittelft jeiner Aetznadel, die natürlich bei Verwendung 


nur Eines Stromes (unipolare Aetzung) dünner und banblicher | 


ausfällt, al® wenn beide Ströme bindurdgehen und in zwei 
Nadeln ausgehen (bipolare Aegung), in das zu befeitigende Ge- 
bilde, welches dadurch in mehr oder weniger großer Ausdehnung 
chemiſch verändert, d. b. zerftört wird. Dabei findet durchaus 
feine Temperaturerhöhung ftatt, und unterſcheidet fih dadurd 
dieſes Verfahren wejentlih von der Galvanokauſtik. Außer der 
Nadel bedient fich Fieber für gemiffe Fälle auch eines platten» 
förmigen Inſtrumentes, das fi namentlich zur Elettrolyje ober» 
flächlicher Geihmwulftpartien und Gefhwürsflächen eignet. Außer» 
dem fann die Nadel (in der Regel aus Platin beftehend) ent- 
weder ungebedt oder gebedt in den Kehlkopf eingeführt und in 
legterem Falle durd einen Fingerdruck vor und in das Gebilde 
eingeſchoben werden. Bejondere Vorbereitungen (Anäjthefierung 
und dgl.) find bei diefer Methode nicht erforderlich. Mittelft der- 
jelben gelang e3 dem Berf., die meiften Neophyten des ſtehlkopfes 
in verhältnikmäßig wenig Sigungen gründlich zu bejeitigen, 
nur bei egceifiver Größe der Geſchwulſt fand er ein vorgängiges 


Bei allen Bedenformen fönnen | 
Stirn und Geſichtslagen vorfommen, am geeignetiten find die 





| vierte Abſchnitt ift betitelt: techniſche Bemerkungen, 


' der bei der Traheotomie in Betracht kommenden 


| die Schußverlegungen der Quftwege bezüglichen Nat 
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theilweiſes Abtragen mittelft eines ſchneidenden Ynlr 
für nöthig. Den Hauptvorzug vor den galvanokauftide 
rationen ſetzt der Verf. für jeine Methode in die Gefehrh 
derjelben und in ihre leichte, auch minder geübten Ang 
gängliche Anwendung. 


Lotzbeck, Dr., Oberstabsarzt, der Luftröhrense 
Schusswunden. Ein Beitrag zur Kriegschirurgie. 
1873. Kaiser. (1 Bl., 107 8. gr. 8.) 18 Sgr. H 

Die Arbeit von Lotzbeck zerfällt in mehrere Abſch 
dem erſten, patbologifche Bemerkungen, wird unter Hera 
einer ausgedehnten Gajuiftik die verjchiedene Art und 
ſprochen, wie ein Geſchoß, welches die Halsgegend trift, 

ftitungsgefahr führen fann, entweder durch direlte U 

der Luftwege, oder durch Compreſſion derjelben, oder dt 

vorrufen von Entzündung, insbejondere von Oedema g 

Das zweite Gapitel bringt eine kurze Gejchichte der Irad 

in der Kriegschirurgie, nebft betreff.nder Cafuiftit, n 

Anfichten bedeutender Autoren der Kriegächirurgie über 

läffigfeit und Nothwendigfeit der Laryngotomie oder! 

tomie nah Schufverlegungen am Halie. Die Indid 
doppelter Art: entweder wird die Eröffnung der Luft 

Entfernung von FFremdlörpern, welche innerhalb oder & 

der Luftwege befindlich find und Erſtickungsgefahr bedin 

genommen, oder zur Befeitinung von Erftidungsgeiaht 
durch Entzündungsprocefje der verlegten Athmungeeh 

Halfe oder deren Nachbarſchaft bedingt ift. Die fünf 

nung der Quftwege zur Entfernung von Fremdlötg 

Schuß ift nicht jehr häufig gemacht worden; Lohbed M 

fünf Fälle in der Literatur. Eine ziemlich große Eau 

wir für die Verlegungen der zweiten Reihe, zu dene 
jelbft noch intereffante Beifpiele zu liefern im Stunde 
dritten Abjchnitte, epitritiihe Bemerkungen, mird 
die Brognoſe der in Rede ftehenden Verlegungen beip 










eine eingehende Beiprehung der Operationsmethede 


lien. — Wenn wir in der Arbeit von Logbed ud 
viel Neues finden, fo ift die fleißige Zuſammenß 


immerhin lobenäwerth zu nennen, . 
h b; H 


| Archiv für yathot. Anatomie u. Phnfiologie u. für tin} 





Hrog. von Rud. Birhom. 5. Folge. 7. Bd. 3+4. beſt 
Inh.: Jul. Arnold, drei Fälle von primären 5 
Schädelt. — UN. Sololew, über die Entmitelung NE} 
in den Muskeln. — A. Lubimoff, Studien über die 8 
des gewebl. Gehirnbanes und deren Hergang bei der —J 
ralyſe der Irren. — H. Hertz, ein Fall von Aneurysma I 
monia syphilıtica. — J. v. Jielonko, über Gntitebung ME 
rbagien nach Verfhluß der Befähe. — R. Ihoma, Br 
tholog. Anatomie der Lepra Arabum. — J. BRalandin. 
Frage Über die Entitebung der vbufiolog. Krümmung Mt 


* beim Menichen. — Kleinere Mittbeilungen. 


Dentſches Archiv für Minifhe Mediein. Redig. von H.1-I 
u. F. A. Zenker. 11.8. 4-5. (Doppels) Heft. 

Inh.: Riegel, fiber grapbifche Daritellung der Am 
gen. — Fismer, die Rejuftate der Kaltwaſſerbebandlung Mi 
ten croupöſen Puenmonie im Basler Spitale von Mitte —* 
1879. — Maijini, über die Heilbarfeit der Lungenge 
Bucherer, über die zunebmende Häufigkeit der Pbrbins 18° 
— Seitz, zur Lehre von der Meberanftrengung det Herienl, 
Mittbeilungen; Beiprechungen. 

Alinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hreg. von B 30 
11. Jabrg. Juni. . ihn 

Inb.: Buromsen., das Meter Maaf zur Bee 
Briflenbrennmweite. — Offene Gorrefpondenz. 

Deutihe Klinik. Hreg. von Aler. Böfchen. Nr. 20 u. 21. 

Inh.: Weberskiel, Tenotomie des M. tensor —* 
J. Blerbaum, Meningitis Simplex. — Tb. Clement, 
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fangen in dem meuen Gewande aus. In 7 ATerzauopgpn 
a nicht leicht unjer Schneewittchen, in 5 Baadkonorke 
ca Dornröschen, in 6 Miwopddadog (oder Korrogrdtotkns) 
funling wieder, während 7 Frayronoıra (oraxın jpät- 
4 für Ace) und 6 nanovroewuerog varog ſchon cher 
wel und den geftiefelten Kater erfennen laſſen. Definer 
fh bei der Ueberſetzung gewiß mit vollftem Rechte 
wollsthümlichſten Sprade, die mit der Art von 
ih, wie man es in wiſſenſchaftlichen, namentlich 
hen Schriften und jelbit in dem Zeitungen lieſt, 
pic Aehnlichkeit hat. Aber es ift Mar, daß die jegigen 
$ zu einer wirklich lebendigen Literatur nur gelangen 
pean fie es aufgeben, fi mit der mehr oder weniger 
Kıhbildung des Altgriehiihen abzuplagen. Hoffen 
unfer Landsmann mit dieſem kühnen Verjuche den 
on getroffen hat. Das Urtbeil darüber kann nur gebo- 
ichen zuftehen. 




































* 


MD, eod., oberheſſiſches Sagenbuch. Aus dem Volks— 
aumelt. Rene verm. Ausgabe. Frankfurt a. M., 1872, 
Zimmer. (XXIV, 242 S. 8.) 1 Tölr. 

im Jahrgange 1870, Sp. 1339 fa. d. Bl. angezeigte 
wide als ein an Freunde verſcheulter Einzeldrud aus 
‚Bande des Archives für beifiihe Geihichte und Alter- 
be vorlag, ericheint nun bier, und zwar um 48 weitere 
ehrt, als allgemein zugängliches Buch, deffen mit 





— 


anlagen aus anderen Gegenden unſeres deutſchen 
Bei verbreitet. Was in jener Anzeige von der damals 
de Sammlung gejagt ift, zeigt fih auch im dem jegt 
Aommenen, und man fieht hier wicder, daß man, 
ie der Berf., mit dem rechten Sinne zu juchen ver- 
het. Eine Sage (S. 119 f.) ift in der Mundart 
en Gegend erzählt, aber in den übrigen find 
@äusdrüde, wie früher, in einer beigeießten Klammer 
doch vermißt Referent eine Erklärung S. 18 bei 
Pappe“, unter welcher Benennung das Volt Oberheſſens 
Arau eine landübliche lange gewirkte wollene Kappe 
de mie ein Strumpf auf den Kopf gezogen wird, und 
2.115 muß „Gefährt”, eigentlich „Befährte*, ge- 
seden, denn es ift das mhd. Neutrum geverte 
4, das Thum und Treiben, die Art und Weife des 
u Teibens, das Collectivum von dem Femininum 
rart. Schon Chriſtian Heinrich Schmid führt im 
don und für Deutſchland 1792, S. 52 unter den 
men in und um Gießen das „Gefährte" an und 
durch „viele Umftände*. Daß das Wort in der Volle. 
theſſens und der Wetterau Gefirt (i kurz) lautet, 
2 km nicht felten in ihr vortommenden Auffteigen des 
Pro ru i. Möchten recht viele an dem Buche, 
824 Im Leußeren ſchön ausgeftattet ift, diefelbe Freude 
I Rei. an ihm gefunden bat. 


⸗ 








— 


oz — 


Alterthumskunde. 


nn,fi.,.die Vasensammlungen des Museo Nazionale 
* Berlin, 1872. G. Reimer. (XII, 923 8. u, 22 lith. Taf. 
ir, % Sgr, 

Eindrud, welchen man ſchon beim Anblide diejes ftatt- 
* gen ſtarlen Bandes empfängt, daß wir bier die 
— langer, gewiſſenhafter Arbeit vor uns haben, wird 

ngebende Prüfung defjelben durchaus beftätigt. Die 
beihriebenen Sammlungen enthalten zu« 
ü ungefähr 6400 Gefäße, nämlich die des früheren 
M Barbonicp jajt 3500, die Sammlung Santangelo un- 


pösriebenes Vorwort ſich auch aufzählend über die 


| 
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aefähr 1500, die Raccolta Cumana 1109 Stüd; alle dieje 
Gefäße, mit Ausnahme der entweder ganz jbmudlojen, oder mit 
bloßen Ornamenten oder nur mit Frauenköpfen geſchmückten find 
von Heydemann einzeln beichrieben unter Angabe der Form 
(durch Berweifung auf eine der auf Tfl IAIII abgebildeten 
185 Gejäßformen), der Dimenfionen, der Farben und des Fund— 
ortes, ſoweit derjelbe zu ermitteln war. Die Beſchreibung der 
figürlihen Darjtellungen beſchränkt fih nach dem Vorbilde der 
belfannten Werke D. Zahn's und 2. Stephani's im Wejentlichen 
auf das Thatjähliche: Alter, Geſchlecht, Bekleidung, Attribute, 
Stellung und Haltung der einzelnen Figuren, jowie etwaiges 
Beiwerk werden in möglichfter Kürze angegeben, die Namen 
der bargeftellten Perjönlichleiten nur, jomeit fie dur In— 
ichriften bezeugt oder aus dem Zufammenhange der Darftellung 
mit Sicherheit oder Wahrjcheinlichleit zu ermitteln find, beiges 
fügt, unfichere Deutungen in kurzen Anmerkungen angeführt. 
Auch literariſche Nahmweilungen über die Publication und 
wiffenihaftlihe Behandlung einzelner Vaſen fehlen nicht; nur 


 vermiffen wir dabei die Erwähnung der Publication einiger 


Bajen des Museo Nazionale auf Conze's Vorlegeblättern für 
archäologiihe Uebungen. Das Streben nah Kürze und Präg- 
nanz des Ausdrudes hat den Verf. verleitet, öfter Wortbildungen 


zu gebrauchen, weldhe den Lefer etwas feltfam anmuthen; fo 


finden wir fehr bäufig die Ausdrüde „Manteljüngling“ und 
„Mantelmann“ (gebildet nah Analogie des unſeres Wiffens 
zuerft von C. A. Böttiger gebraudten Ausdrudes „DMantelfigur”; 
von demfelben Böttiger hat Heydemann auch das eigentbümliche 
Wort „bemäntelt“ übernommen und darnach wohl jelbit Aus— 
drüde wie „behaubet“, „beſchwänzt,“ „ein gegürtelter Chiton“ 
gebildet) ; ferner „ylügelmann“ (für geflügelter Mann), „Flügel— 
frau“ u. dergl. m. Um noch einige Einzelheiten zu berühren, 
vermiſſen wir unter den in der furzen Einleitung (©. 4 f.) auf- 
arführten früheren Werten, melde Kataloge der Neapolitaner 
Nafenfammlung geben, das in wiſſenſchaftlicher Hinficht aller» 
dings werthlofe Buch von Stanislas d'Aloe „Naples, ses monn- 
mens et ses curiosites avec un catalogue detailleE du musde 
royal Bourbon* (seconde &dition augmentee Naples 1853), 
in welchem die Bafenfammlung ziemlich ausführlih (S. 325 — 
428) behandelt if. Die ©. 215 erwähnte zmeizeilige Ins 
fchrift der Vaje N. 2195 KAAA | OAPIEZA (von welden wir 
auf den Facſimilia der theils aufgemalten, theils eingelragten 
Inſchriften enthaltenden Tafeln IV—XU fein Facjimile ge- 
funden haben (ift vielleicht Kulkeor (als Frauenname) yoga 
zu leſen. (Denn an ein Subitantivum oagsea — 7 ng 
„Gattin“ ift do wohl kaum zu denken.) Das Bajenbild 
%.2196 A ftellt Schmwerlich, wie Heydemann (S. 218) vermutbet, 
die Entführung des Adonis durch Aphrodite, fondern eher wohl 
die Entführung der Helena durch Paris dar. An der Vaſe 
N. 2201 (S. 223) ift das Bild der Vorderjeite vielleiht auf 
Meleagros, der, mit Atalante zur Jagd ausziehend, fich von jeiner 
Gattin (oder Mutter) verabſchiedet, das der Rüdjeite auf die 
Rückkehr der Helden von der Eberjagd zu deuten, Das Bild der 
Vorderjeite von N. 2297 (S. 253) ftellt offenbar einen Romos 
dar. Der Name der Heiperide auf N. 2885 (©. 428) EAVH 
fann unmöglich Elye lauten, jondern nur für AdyAn verichrieben 
fein. Den von Heydemann (S. 548) AIKOAEAHEZ gelejenen 
Namen eines tanzenden als Satyr coftümierten Choreuten auf 
ber befannten, die Vorbereitung zu einem Satyrdbrama dar» 
ftelenden Vaſe N. 3240 hat Ref. nach feinen im Museo Borbo- 
nico gemachten Aufzeichnungen MIKOAEAHE (Nixolsiönz) ge 
leſen. S. 563 ift „Lamberg” ein Drudfebler für „Lambed”, 
Zum Schluffe wollen wir no dankbar. der: dem Buche bei- 
gegebenen Indices gedenlen, des Verzeichnifles der Abbildungen 
(S. 892—898) und der jehr reichhaltigen Sad + und Namen» 
regifter (S. 899— 923). Bu. 
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Archãologiſche Zeitung. Hräg. von E.Hübner. N. F. 5. Bd. 4. Heft. 

Ind: U. Conze, die Antikenſammlung der Marciana von Bes 
nedig. — G. Heydemann, pomvejaniihe Wandgemälde — E.Gurs 
tins, Bruchitücd eines Gäretaner Wandgemäldes. — 3. Schubring, 
die neuen Entdefungen von Selinunt (Vortrag). — 5. Wittich, der 
Jeustempel zu Olympia und fein Ausbau. — Miscellen, Berichte und 
Nacıträge. 


Numismatifche Zeitung. Red. Yeipmann. 40. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Tb. Stengel, braunfchweiger Thaler? — Die Münzen 
des ehemal. Herzogtb. Sacfens Hildburgbaufen. (Schl.) — Neber Die 
in Gräg geichlagenen Grofchen des Kaiſers Ariedrich II. — Urkunde 
des Herzogs Johann von Sachen an den Rath zu Erfurt, die Münze 
betreffend. 


Pädagogik. 
Jaftram, Heinr., die Fundamentallchre der evangelifchen Volks— 


ſchul · Pãdagogik. II. Hannover, 1873. Helmwing. (XV, 526 S. gr. 8.) 
1 Ihr. 25 Sur. 


Es liegt nunmehr die zweite Hälfte des jchon früher in diejem 
Blatte empfehlend angezeigten Werkes von Jaſtram vor. Ref. 
lann nur wiederholen, dab das Werk fih durch Gründlichkeit 


und Selbjtändigfeit rühmlich auszeichnet, und macht jüngere | 


Lehrer auf dafjelbe aufmerljam, fie insbejondere auch auf den 
jehr zwedinäßigen, praftiihen Anhang binweijend. 





Erkelenz, Dr. H., über weibliche Erziehung und die Organi- 
salion der höheren Töchterschule. Köln, 1872. Du Mont-Schau- 
berg. (IV, 65 8. 8.) 10 Sgr. 

Der lebhaften Theilnahme, der ſich zur Zeit das Töchterjhul. 
wejen erfreut, und der nicht geringen Thätigkeit, welche die be» 
rufenen Vertreter diejes Zweiges unferes Unterrichtswefens ent» 
wideln, verdankt auch die vorliegende Schriit ihre Entftehung. 

Klar und überfictlich gehalten, zudem von ernfter Liebe zum 

erwählten Berufsfelde zeugend, lann fie Allen, die ſich für dieje 

Angelegenheit intereifieren, jehr wohl empfohlen werben. In 

der That bedarf das Mädchenſchulweſen recht dringend einer 

gründlichen Revifion und einer umfichtigen Organilation durd 
die Unterrichtsvermwaltung. Ref. zweifelt, ob e8 überhaupt und 
ob es insbejondere jegt ſchon wohlgethan jei dieſe organifatorischen 

Schritte jomeit auszudehnen, wie ed von vielen Bertretern diejer 

Schulen gewünſcht wird; aber er möchte ein gewiſſes Maß eins 

beitlicher Geftaltung und ordnender Vorſchrift doch nicht länger 

entbehren. 


u Blätter f. Pädagogik. Hrög. vom pädag. Vereine zu Rei pzig. 
71. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Weber das Gedächtniß und feine Pflege. — Zur Gefchichte 


des Ilnterrichts in der Mutterivrache. — Ueber den Geſchichtsunterricht 
in der Boltsichule. — Pädagogiiche Revue; Beiprechungen. 





Gentral»Organ f. die Intereffen des Realſchulweſens. Hrég. von 
M. Strad. 1. Jahrg. 6. u. 7. Heft. 
Inh: H. Bed, Betrachtungen fiber die Tandläufigen Vorwürfe 
egen die Realſchulen und ihre Grundgedanken. 3. — Schreiber, 
Bedeutung u. Methode des Interrichts in Chemie auf Reals u. höheren 
Bürgerihulen. — Brunnemann, Petrus Ramus. — Recenfionen u. 
Anzeigen; Programmichau, 





Vermiſchtes. 

Berichte über die Verhandlungen der kgl. ſächſ. Geſellſchaft d. Wiſſ. 
zu Leipzig. Mathem.phuſ. El. 1872. IV. Leipzig, S. Hirzel. 
Inh.: E. Wiedemann, über die elliptiſche Polariſation des 

Lichtes und ihre Beziehungen zu den Oberflächenfarben der Körper; 

vorgelegt von W. Hanfel. — F. Zöllner, über den Zufammenbang 

von Sternjchnuppen und Gometen. — Derj., über die durch jtrömens 
des Waſſer erzeugten electrijchen Ströme. — O. Schlömild, über 


bedingtsconvergirende Reiben. — J. Michel, zur näberen Kenntniß 
der Blut⸗ und Lymphbahnen der Dura mater cerebralis; vorgel. von 





G. Ludwig. — 2. Gerlach, fiber die Beftimmung der 

Blutferums durch directe Faällung; vorgel. von dem. — 6. 
Mittbeilung über die Ermittelung der Goordinaten der Meine 
verichiedener Thürme in Bezug anf Die Leipziger Stermmarte, 
die Gonitruction eines Baſisapparates. — Derſ., über die 
Dr. L. R. Schulze abgeleiteten Elemente des Gometen 1. 1%: 
_ Extrabeft zum 24. Bde. 1872: v. R. Schulze, El 
ten Gumeten vom Jahre 1930 mit Verückſichtigung ven 

achtungen. s | 
















Univerfitäts- Schriften. 
Halle a.S. (Doctordiffertation), Karl Kinzel: zur 6 
des Wolfram'ſchen Stiles. (36 ©. 8.) 


Inb.: F. Mattbäi, der auswärtige Handel Rul 
A. Brüdner, ein Kleiderreformproject vor Peter d. Gr. — 
Khiva oder Kbärezm. Seine biiter. u. eograpb. Verhaͤltnit. 
raturbericht; Revue ruff. Zeitichriften; Ruſſ. Bibliograpbie. 


Neuer Anzeiger f Bibliographie u. Bibliothekewiſſenſcha 
Heft. März u. April. ) 
Inh: Die Literatur zum goldenen (Ebejubiläum 
Johann von Sachen. (Schl.) — & B.Nordboff, manipuk 
torum von Guido de Monte Rocherii, älteſte Ausgabe, fein 
Zur Wiederberitellung der Stadtbibliothek von Strafburg. 
nin mufifal. Sammlungen in den öffentl. Bibliothelen D 
nah M. Fürſtenau u. R. Eitner. (Schl.) — Yekte 
dem PVerzeichniffe der Echriiten der Herzogin Amalia zu & 
Der Leipziger Prozeß Bierey contra Bot in Sachen der) 
Bewahrung.“ — ‚ur Yitteratur der Geſetzgebung für dat) 
Reich. Mit Nachtrag über die Todesitrafe. (Fortſ.) — D 
Jubiläum der belgiſchen Acad@mie des Sciences des 
Beaux-Arts. — Litteratur u. Miscellen; Allgem. Bibliogrark 




















kkevue critique. Nr. 25. 
Inh.: Ludwig, agglutination ou adaptation? — Willems, sl 


.. et d’exegäse sur Horace. — Loiseleur, questiom 
17, siecle. — Varietes,; Boeidtds savanter et de linguistigee, } 





Trübnuer’s American and Oriental liter. record. Vol. V 
6 & 7. | 
Inh.: Short notices of new publications. — European, A 

nial literary intelligence. — American pertodical publicsim 
American books. — Mexican literature. — European li 
tions. — Australian literature. — Canadian literature. — 
intelligence. — Arabic books printed in the east. — 


Im neuen Reih. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. 28. 
Int: W. Roßmann, eine Wallſahrt ins Sand der Heroen. 1.- 
romiſche Geſchichte. — Aus S. Fe de Bogotä: eine deueihe 


Anden, — Warifer Briefe: Schatten» und Lichtſeiten Dre neu 
Aus Berlin: das Ende Des Reihötage. — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 27. 
Inh: 6.9. HS. Burkhardi, Britiibe Bemerkungen zu Geetde 
Das bergogl. Viebhaberibeater. 1775 — 84 Gin Beind auf Mt 
injein, 1. Der Admiral v. Mart Twain. — Bom deutihen # 
dem deichelande. 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 26, 
Inb.: Ar. Michelis-Braumsberg, die altkathol. Biſchefewabl un? N 
der kathol. Neformbewegung au den neuen proteftant. Airdens 
Blind, zur Geſchlchte der verublican. Partei in England, (SbL) — 
über das deutſche Element im heutigen Rarie. — Yiteratur u 
tiere, die Raturwiſſenſchaft in unierer Zeit. — W. Mohr, du & 
feier des 50, wiederrbein, Muiffeftes am 1.2. u. 3. Iumi.— » 
über die locale Wahrheit u. den Dialekt der Poeſie. — Aus der 
j Notizen. ee Re u 
Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 52. 
Inb.: Zur Seminarfrage. 4. — Aunft und ** auf der 
3. — Gin loriſcher Halldichter. — W. Budbolz vom Leipeget 











# 
— 
i 


Blätter für liter. Unterhaltung. oreg. von R.Gottſdall. 
Inh: MR. Gottſchall, komiſche Dichtungen. — DO. Henne-Amätrk 
{bidste der Menfbheit, — $. Jamiticel, ein Dorfnovedift. — MM 
Billliograpbie, J 


Europa. Nr. 27. | 
Ing.: Gin engliidher Schmergensihrei. — Fink und Gompagnit. — — 
Ludwig’ XIV. — Das unterirdiihe Nom, — Der Autu. — kucratt 
fhran; Bildende Aunft; Mut; Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1566. 


Inb.: Die Reichstagoſeſſion. — Wochenſchau. — SttileangelegendeuenJ 
faltigfeiten. — Siatiftiſche Notijſen. — Ausmanderungtanpit 
Augufte, Bürftın von Liegnig. — ton der Wiener Beitanf‘ *2* 
Schah von Perfien im zeolog. Garten an Berlin. — TeMenital. 
wechſel mit Allen u, für Aue. — —8 Säcuları u Semiiden - 
Die Mertoren der Deuticden, Deutich-öfterr,, fdmeizer. ı. deutik- ' 
täten, — Polgtechniide Mittheilungen :c. - 





— 
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vl 4 Bl, 84 8. gr.$.) 1 Thlr. 6 Sgr. 
x Bodleianus oder Clarkianus gilt zwar ſchon 
teoräglichite für die Platoniihen Schriften, aber 
z Herausgeber noch €. F. Hermann haben den» 
= benußt, wie es geſchehen mußte. Die erfteren 
%sarten diejes Eoder in den Text aud andere 
8, weil fie dieſe nicht fr ſchlechter hielten ; letzterer 
1, dab er neben den Lesarten fchlechterer Hand» 
fgenen uud fremden Gonjecturen viel Raum gegeben 
int hielt ih alfo nicht an eine beftimmte Norm, 
Dietbode, jondern wurde noch willkürlich ge- 
Fettſchritt befundet nun Schanz in diejem vor» 



























& gegen den legterwähnten Herausgeber darin, 
Handihriften wieder verglihen hat, um der 
en fiber zu fein, fodann befonders darin, daß 
größerer Strenge nad dem Archetyp wieder ber: 
emaiger Verderbniß nicht ſchlechtere Eodices be» 
tm Emendationen eintreten läßt. Als dem Arche- 
Rehend, ficht er auch den Bodleianus an, dann 
226, die beide aus bderjelben Quelle ftammen, 
der jelbit unabhängig find. Dieje beiden, von 
verglihenen Handichriften bilden allein die fefte 


t, aber auch Schlechte Einflüffe aufzeigt und def» 
Familie angehört. Seinen Wertb ſieht 
zur darin, daß man aus ihm erfährt, wie der 
den iſt. Um auch von den ſchlechteren Manu- 
ein Beilpiel anzuführen, werden die Ab» 
bi dabin noch nicht verglichenen Venetus 
adn Prolegomena mitgetbeilt. 

kitiihe Apparat ift injofern ein reicher, als 
ik, au die geringfügigften Abweichungen der 
dandichriften anführt, und außerdem alle Les. 
Ausgaben angiebt, das erftere um den Zu⸗ 
der benußten Eodices deutlich darzulegen, das 
win bie verihiedenen Echidjale des Platonifchen 
rlenne. Für die übrigen Dialoge ſoll diefe Aus- 


ferägt. 

Nenderungen, die der Herausgeber im Terte 
acn bat, find von ihm ſchon früher in feinen ver- 
Isa Commentationes Platonicae mitgetheilt und 
kr \ommt nur weniges neue hinzu, das ebenfalls 
’erbient, Dem Terte folgen nod die Echolien und 
"rum seriptorum, — Wir können nur wünjchen, 
’“ Stande jei, feine angefangene Arbeit am Plato 

M. 





Grammatica Tedesca. C ompilala e provvedula 
. 1. Corso, Mit 2 Schrifttaff, Stuttgart, 1873. 
N 132 8.8.) 20 Sgr. 
—6 Aufſchwunge, den neuerdings das 
a Eprade im Jtalien genommen bat, fteht 
m 20% die Tauglichteit der literariſchen Hülfs- 
v Stadium dienen jollen, in Einklang. Umjomebr 
en Derliegende Buch, welches übrigens nicht ſowohl 
* aungatil, als den eines Uebungsbuches ver- 
kl Denn und nicht vor Allem die für das 
Fra dithogtaphie ein ſtarles Bedenken einflößte 
an", Tr, tun, ge Friiahr, Dilo: 
—* Es bleibe uneroͤrtert, inwieweit eine 
— * *überhaupt berechtigt und ob fie conſequent 
tea Husländer Tann das Nichts nügen, was 


Hite einer beabfihtigten Oefjammtausgabe des | Vorftellung, die er von dem deutſchen „Mädchen befommt, nur 


noch neugieriger jein, die Bedeutung bes Wortes „drall” fennen . 








nur in einer verjhwindenden Minderzahl von Büchern vertreten 
ift. Der Verf. freilih jcheint anderer Anficht zu ſein; er fagt 
©. VIIL: L’ortografa applicata, massimamente riguardo 
ls acuto($) à una innovazione assoluta ed indispensabile per 
chi vuol riuscire nell’ insegnamentv. Eine ebenfalld unnöthige, 
doc unwichtige Neuerung find die Buchſtabennamen jeb, fwe, 
feh für jod, fu, fau. Ueber einige veraltete oder provinzielle 
Formen (Haber, jiebenzig), verjchiedene Drudiehler (Müj- 
firgang, Läudern), mangelhafte Interpunftion (bejonders fehlt 
häufig das Komma vor Bolativen) würden wir gern hinmweg« 
ſehen. Dos Vocabolarietto aber zeigt Lüden, die wir nicht einmal 
feinem -etto zu Gute halten können. Wenn ber Staliener 
©. 96 lieit, daß Dortchen, des Örenzwächters Weib, „ein armes, 
aber dralles Mädchen“ ift, jo wird er bei der merlwürdigen 


zu lernen; allein weder diejes, noch die in derjelben Geſchichte 


‚ vorlommenden Zeitwörter „anſtarren“, „bannen“, „rennen“, 


„Ihmoren“, „verleiben”, „wiederhallen* u.a. wird er in bem 
Vocabolarietto finden. H. Sch—dt. 





‚ Canti antichi portoghesi tratti dal codice Vaticano 4503 


Tates. Außer ihnen zieht er allerdings no 
obenesis 54 berran, ber große Aehnlichleit | 


con traduzione e note a eura di Ernesto Monaci. Imola. 
Tip. d’Ignazio Galeati e f. 1873. Per le nozze Manzoni-Ansidei. 
(Fine geringe Anzabl von Exemplaren befindet fich im Buchhandel). 
(XI, 328. 8.) 171, Ser. 
Mit dem, was und von der älteften portugiefiich-galiziichen 
Lyrik in drei Sammlungen erhalten ift, gebt es eigenthümlich. 


| Nachdem man gerade vor einem halben Jahrhunderte die Ver- 


Öffentlihung diefer Echäge begonnen bat, nachdem diejelben 
mannigfach die Aufmerliamkeit auf ſich gezogen haben, ift zur 


Stunde das Meifte uns noch verichloffen. In naher Ausficht 





! beibehalten werben, und zwar mit Recht, da das | 


jedoch fteht num die vollftändige Herausgabe des Vatilaniſchen 
Gancioneiro, und zwar durch die Herren Adolpho Eoelbo (der fich 
ſchon durch jeine Arbeit über die portugiefiiche Conjugation um 
die romaniſche Philologie verdient gemacht bat) und Ernefto 
Monaci (Mitredafteur der Rivista di Filologia romanza), Die 
vorliegende Schrift haben wir nur, weil fie der Vorläufer des 
großen Wertes ift, bier anzeigen wollen. Sie giebt nicht mehr 
als zwölf Lieder, von denen wenige ſchon belannt find; fie ſoll 
ja auch michts Anderes fein, ala nach anmutbiger italienischer 
Eitte ein Hochzeitsſtrauß, und woraus lönnte ein jolcher beifer 
befteben, als aus ein paar Liebesliedern von vollsthümlichem 
Dufte? H.Sch—dt, 
Hamann's, Job. Georg, Schriften und Briefe. Zu leichterem Ver» 
ſtandniß dm — feines Lebens erläutert und herausg. 
von Morip Petri. 2. Theil. Hannover, 1872. Meyer. (IV, 435 ©. 
ar. 8) 1 Thle. 15 Sgr. 

Diejer zweite Theil enthält die Kreuzzüge des Philologen 
mit Ausnahme der juvenilia, geihichtlihe Nachrichten aus dem 
Leben Hamann’s bis zur Begründung des eigenen Hauſes, die 
fünf Hirtenbriefe, das Schuldrama betreffend, die Briefe von 
1760-—69, die Schilderung der häuslichen Verbältniffe und Des 
urtbeilung der Gewiſſensehe, Heine Auffäge, die Beilage zu den 
Dentwürdigkeiten des jeligen Sofrates und die neue Apologie 
des Buchſtabens h. Hr. Petri jagt in der Borrede zum 1. Bande, 
daß ſich erft im zweiten Theile beftimmter werde überjehen laffen, 
in wie weit er für jeine Erläuterungen der Schriften Hamann's 





„das rechte Maß“ getroffen babe. Für uns dehmt fich dies zu 


der Erkenntniß aus, daß es fich bei denjelben nicht um diejenige 
wiſſenſchaftliche, literaturhiſtoriſche und aſthetiſche Förderung der 
Ertenntnib Hamann's, feines Werdens und Wirkens und jeiner 
Zeit handelt, die wir erwarteten und die freilich zu einer 
der ſchwierigſten literarifchen Xeiftungen gehört haben würde. 
Die „nöthigen Erläuterungen und näheren Erklärungen“ be 
ſchränlen fi, allerdings in Hebereinftimmung mit ben Worten der 


1* 





Pape 2 0 — En 


* 


N 


. #, 

; 
ri 
ap 


Lil 


ar 


* ara 
Fe 
ag re 


* 
Er 
— 


+ 





883 


Vorrede vorzugsmweife darauf, „den Gedanken der Hamann'ſchen, 


Schriften im Großen und Ganzen wiederzugeben,“ d. b. den 
Aufjägen Hamann’s als Erläuterung einen Auszug in verftänd« 
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Des Weiteren wollen wir uns bier auf einige | 
fungen beihränten. Die Annahme binfichtlid der Fu 


| ift zu ergänzen durch Hamann's Aeußerung (8. 271): A 


licherer Umschreibung vorauszujhiden. Wir hatten noch Anderes | 


gebofft, aber wir wrllen uns bejcheiden und Herrn Petri's Arbeit 
nicht nach unjeren Erwartungen, jondern nad feinen Abfichten 
beurtheilen. Dieje waren „die Hamann'ſchen Goldftüde wieder 
in Cours zu fegen,“ die Werte des Mannes wieder zu verbreiten 
welcher der Antipode jeiner „in den jeichten Gewäſſern der ratio» 
naliftiihen und naturaliftiichen Aufklärung verfommenen Zeit- 
genofjen” war. Macht er ed uns mit jeinen Erläuterungen und 
Urtbheilen nicht zu. Dank, jo wird er es doc weiten Kreiſen 
recht machen und die Einjeitigleit und Anderes, was wir ihm 
von unjerem Standpunkte aus vorzumwerfen haben, wird ihm 
da nüßen. 
So wollen wir denn die volle Weberzeugung und Liebe zur 
Sade anerfennen, die Herrn Petri unterftügte und feiner Arbeit 
ihr bejonderes Gepräge verlieh, jonjt aber einfach diefe Ausgabe 


der von Herrn Petri ausgewählten Schriften und der Briefe | 


Hamann’ mitfammt den Erläuterungen jener Xiteratur des 
großen Kampfes unjerer Tage zuweiſen, in welcher die geftorbenen 
Helden und Borkämpfer der Parteien wohl oder übel neu bel-bt 
werden, daß fie die alte Geiſterſchlacht mweiterfämpfen helfen. 


Die Geifterihladht auf den catalauniihen Feldern ift ja eine 
MWahrbeit, ift nie endend und wiederholt fi überall. Und die- | 


jenigen, die bei den tyreuden Walhall’s brüderli mit einander 
trinken, müjlen fih auf der Waljftatt immer wieder befehden und 
todtjchlagen. 
Hamanı's Bezeihnung für Voltaire zu gebrauchen, wieder in 
Action gerufen wird, jo wird auf dem gegnerischen, jtrenggläubig 
protejtantijchen Flügel Hamann wieder ins Treffen geführt, und 
jeine Werte jollen als Rüſtlammer dienen, um Waffen daraus 
zu holen oder neue danach zu jchmieden. Wenn Hamann jelbft 


jagte „Ein Laye und Ungläubiger fann meine Schreibart nicht | 


anders als für Unfinn erklären“ und jpäter vor der Erklärung 


jeiner Werte verzweifelte, mit Gebrauch des Bildes von Herkules | 


und dem Augiasftall, jo werden jegt Viele fih nicht mehr zu den 
Layen und Ungläubigen rechnen. Es wäre ein Wunder, wenn 
die Apologie des Buchſtabens h und bejonders das: Ihr Heinen 


Propheten von Bömiſch-Breda! nicht ihren Wiederhall jänden, | 
vorzüglich da, wo die folgende Erläuterung Herrn Petri's der 
volliten Zujtimmung ficher ift: „man könnte glauben, fie (die Bei- 
lage) jei heute gejchrieben, recht eigentlich aus und für unfere Zeit | 


und deren vornehmite Strömungen. Die bausbadene Weisheit 
der vulgären Zeitrihtung, alle jeihte Oberflächlichleit und Ge- 
dankenarmuth, aller jogenaunte wifjenichaftlihe Halbglaube und 


Unglaube culminiert heute in einem Vereine, den wir micht zu | 


nennen brauchen. Inſtinctmäßig jchließt fi der ganze Haufen, der 


von dem Gewäſſer des Dünnebiers lebt, den Wortführern an, | 


- von denen Viele jelbft nicht wiſſen, was fie wollen, jedenfalls 
nicht, wobin fie fahren,“ und wo der Protejtarttenverein mit dem 
Bodenſatz abgeftandenen Haffees verglichen wird. E3 möchte für 
die Nachahmer gut fein, daran zu erinnern, daß Hamann Men- 
delsjohn und Kant feine Freunde nannte und Sant zu jeinem 
nädjiten Umgang und feinen Fürlorgern gebörte, daß er Voltaire's 
Nugen und Nothwendigkeit zuzugeſtehen wußte, daß er, der deutſche 
Denker und Sonderling wie Wenige in jeiner Zeit, Roufjeau, den 
großen Genier Denker und Sonderling, der vor ihm die Ge— 
ftaltungäfraft voraus hatte, in jeiner Bedeutung würdigte — 
kurz und gut, daß Hamann noch etwas anderes war als rüdfichts- 
lojer Gegner und ein befangener Eiferer. Es könnte auch neben» 
bei noch erinnert werden, daß der Buchſtabe h fih doch einige 
Aenderungen bat gefallen lafjen müſſen, trogdem es Hamann 
beliebte, ibm d. h. Gottſched und Genofjen, welche die Redt- 
ſchreibung eingelegt hatten, in jo eigentbümlicher Weije und mit 
jo genialer Wendung das Wort zu reden. 


Wie der „Lucifer ſeines Jahrhunderts,“ um ı 





niſtiſchen Briefe find nichts als Füllſteine;“ die Wi 
einer Nub ift wohl nod in einem anderen Kinn 
Leffing's Theilnahme verhandelt, als Herr Petri ann! 
das Mißveritändniß bei der Ueberſetzung: Citoyen 
votre pouls, wird gewiß Mander „till vor ſich bin 
©. 362 „die Stelle bezieht fih auf ein Bud“ (der 
übrigens nicht ausgedrudt) joll heißen „auf Herders & 
durch wird die ganze Stelle und Hamann's jatiri 
Rache” erft far für den uneingemweihten Lejer; dab & 
©. 422 fi bei dem „dunteljten Inftinet“ die jepige 
des Unbewußten bat entgehen lafjen, wundert uns; 
Frage“, was es heiße, daß in feinem anderen Lande die 
ehe jo gefegmäßig fei, wie in Preußen, wird wohl am A 
durch die dafür in Norddeutſchland übliche Bezeihnung 
Ehe“ erllärt, in jo weit Preußen mod) nad den alten 
nifjen aufgefaßt wurde; der Ausdrud „in der Hauptiadf 
nicht gefehlt” ©. 371 ſcheint uns nicht pafjend gemäblt; 
zu befonderen Folgerungen Anlaß geben. — Aber 
wahr, was Hamann jagt: „Die fräftigften Jrrtbümer 
beiten, die unſterblichſten Schönheiten und tödtlid 
eines Buches find gleich den Elementen unfihtbar.” 
Raum dazu, jo würden wir gleich eine Nuganmwendung 



























Neue Jahrbücher f. Bhilologie u. Bädagogik. Hreg. von 
eijen u. Herm. Mafius. 107. u. 108. Bd. 2. Het. 

Juh.: W. Jordan, Novellen zu Homerod. 2-7. — 
länder, die Delcultur bei Homer u. a. Homeriſche Roulians 
Beniden, zum fünften Liede der Zliad. — 3. Mäble, 
— E. Roſenberg, An. von %. Blaß: Dinarchi oratio 
Demadis qui ferlur fragmento. — E. Gotſchlich, im 
Ariftoteled [4, 11]. — F. K. Hertlein, zu Xenopboni 3 
5, 11. — Ib. Plüß, ein Glaubensbefenntnig des Ser 
Blümmer, zu Ovidius' Ibis [v. 570]. Deri., zu Hi 
geichichte [XXXV, 80]. — 3. Jeep, zur Kritik des D. Gut 
— A. Rübl, Anz. von Ardyiv der Geſellſchaft für Alter 
ſchichtskuude. Xi, 1. 2, 

1. Kammel, die deutichen Beſucher der Unncitn 
Jahrhundert der Reformation. — Joh. Richter, zur 
Würdigung von Voelker's Ausgabe des Cornelius Nerei.— 
über eine Stelle im Reinefe Fuchs. — H. Müller, 
hardinus. (Fortſ.) J 4 
Zeitfhrift für das Gymnaſial -Weſen. Hrög. von ö- den 

Hirſchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. April. 

Iub.: Berch, die Authadie des Kreon in der Autigen 
Beipenfels, Beitrag zur Erklärung und Kritik der Ken 
Anabafis. — Litterar. Berichte; Verordnungen der — 








Sagen. Märchen. | 


Zullorn napauvdiw». ’Exdorns Deffner. 5 Hefte 
Selbstverlag. (4.) 


Ein deutjcher Philolog, Michael Deffner aus Doms 
welcher vor zwei Jahren durch feine „Neogracca* | 
Leipziger Doctorbiffertation (Eurtins „Studien“ ».T 
jeltene Kenntniß der neugriechiſchen Sprade in fr‘ 
ſchaftlicher Weiſe bekundet hat, veröffentlicht jept unter‘ 
Gejammttitel in feinem gegenwärtigen Wohnorte ah 
Reihe von Meberjegungen deuticher Märchen in beutigt 
chiſcher Vulgarſprache, die in einzelnen Quartbeiten ef 
und mit bunten Bildern von kräftiger Ausführung 


\ find, Wir Deuticen können dieſe Verpflanzung umferer & 


Boltspoefie auf den claffiihen Boden von Hella: M 
Theilnahme und den beften Wünſchen begleiten, und 
freulich zu hören, daß unfere Märchen dort reichen 9 
finden. Wunderlich genug nehmen ſich freilich diele treah 















27. 


1®, der Bober. (Aorti.) — Beta, ein Mutter gefundheitl. au 
mannd, Berlikbe Diamanıını im Taunnöbare, — AR. “rei, 
Beollötradstenieh. — Llätter u. vlathen. 


— der Aatienaltaſh. — E. Hern, aus altın Stablen. 5. 
I m Bidede, auf einem Medienburger Pferdemarkt. — 
L. — Am Aamilientiihe, 


x rog. von F. W. Hadländer. Nr. 10, 


eim Kind, eine Geihicdte ans Porolien. Scht) — 
5* Ghronif, — Rotigblätter, — Der Schah von PRerien 
Samarom, europkihe Minen und Negenminen, Teit- 
u I der Rema. — Badıs Paltonsmuft ın der Vaulsfirdhe 
Ric Maben und iein — — Geueralſſab. — Bad 
am (dm. — 3, @, Aehl, über Abnverfatien. 7. 
Buemer Weltausfteilung u. Weltausfteilungenorigen, — JUuſtta- 





tung. Nr. 39. 


Qurreria’s Beer. (Aortl) — Dante und Beatrice, — Die 
unge. — Zum erfien Mat im Freien. — P, Nummer, um · 
; Aubs, Jagderinnerungen aus DOftübirien. — 
: ; Water w ibrer Berfe. & Arang Snvderd. — R.Neumanı 
e Sancihrift. — Aus Ratur u. Beben. — Ghrenif der Gegen» 
Serrrivonden;. 


Rer. Frr. Hirich. Ar. 41. 
.„ Die ment — — (Kor) — BD. Uhd e die 10ahr. Me · 
n Oper. R. Shmidi-Gapanıs, vom der Wiener 
"g0, — 5*5. Harberts, mmgelöfte Mätbiel der Beidsichter Tex 
dan. — Das große eneralftabsmwert, — Der Vergrarh, 
von Ernefine d. — Heitere Ghronita. — Alır Haus ıL Serd, — 
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itung. Red. J. E. Lion. Rr. 26. 


F Serechtigung alademiſcher Turnvereine. Ein Bert zur Ab · 
Bu ge u. Gauverbandsnahridten. 


ratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 26. 


Jeſtaͤnde im Allah, nad Yu, Spach. — Aus Zweitens 
ieungsmwehbiel in Aranfreid. — Krieg und Arieten — 
me Portugal, I, — Onsihhge durd Die italieniide Pit 
® Idealismus und Die Yiterarbifterifer Italiens, — Das 
— Judiſche Ardäelogie. — Al. luerar, Mewue, Lpredianl, 


2. 


beine. — Sure. Bteub, über rhate⸗rom. Studien. 2, — 
fa Rortamerifa. — Die neueften Zoſchungen über das Aord⸗ 
Siche (Holenifation im Der Nerisatortaljone, — Gegen Prof, | 
E Aigreiche Entdedungen. — Die Sevollerung Der 
- Bellen, 


von E. Ule: u. Rx Müller. Nr. 27, 


auftıaliihhe Ueberland · —— — 2 — Shlenker, betaniſche 
Seiltgen Geich ichte, ausgeführt in Pilangennamen.n. Pilanjen- 
Aummer, ®terme allüberull, 


Ausführlidhere Aritiken 


eridienen über: 

Halle, trouvere, oeuvres complötes. (Bon F. Bon: 

erit 26.) 

xiensis Liber Consolationis et zen Edidit Thor 

on Ad. Zobler: Bött. gel. Anz. 24.) 

en: Syſtem n. feine religionewhilef. Anſchauung. 
d.) 

nire de Troyes pendant la revolution. (Bon H. Lot: 

26.) 

eh Hrsg. von v. Kirchmann. 152 Hfte. (Ally. 


* ie (Bon Himpel: Theol. Oſcht. 55. 2.) 
ibichte der Entwidelung der naturwiſſenſchaftl. Weltans 
Midyelis: Theol. Litol. 8. 14.) 

tempore quo lcınplum lovis Olympiae conditum sit. 
el. Anz. 5. 3.) 

Tullii, epistolae. Recogn. Wesenberg. (Bon H. N. 





) 

&. the Hife and letters of St. Francis Xavier. (Bon B.: 
An. 11. 5. 68.) 

rich Thorunensis de revolulionis orbium coelestium 
Bon Siern: Gött. gel. Anz. 25.) 

er, trmit® d’ Anatomie deseriptive, 3 Thle. (Bon Ibeile: 
Yard. d. Medicin. 157. 3.) 

Eindien zur griech. u. latein. Grammatik. 4.1.5. Bd. (Bon | 
 Beilel, Hg. 5. 30. 4.) 

Sun, Iamegung in Spanien. (Bon 7. Brandes: Gött. 
a 


ellenichriften hr Aunitgeichichte und 
N use Dürer s Brief Briefe, Tagebücher u. Reime. 


fan: ER. 


' Marsel 
' Martin, die Arbeiten des Vatikaniſchen Concils. (Bon Reuſch: Theol. 
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Flammarion, reits de l'infui, — — d'une eomeẽle. 
Dans linfini. (Bon X.: Allg. fit. An. 11. 6. 69.) 

Fröoblich, das bellum Africanum, ſprachlich u. biiterlich behandelt. 
(Bon ( E. W.: Philol. Anz. 5. 4.) 

sah, Symbolik der griech. Kirche. (Bon &; Allg. lit. Anz. 11.6. 69.) 

Gebhardt, die Gompofition der —n 2 olpanet in der Lesche 
f Delphi. (Bon 2. G.: Philol. Anz. 5. 3.) 

Gilbert, Studien zur altfpartan. Gefchichte. (Bon Aa: Ebd. 5. 4.) 

Giraud, novum Enchiridion juris Romani. (Bon N. Rivier: Rev. 
erit, 26.) 

Neliand. Mit ausführt. Gloffar brag. von Heyne. (Bon A. Birlinger: 
Theol. Litbl. 8. 14.) 

Heukel, Studien zur Geſchichte der griech. Lehre vom Staat. (Bon 
6. Liebbold: Pbilol, Anz. 5. 4.) 

Heyl u. Berlepfch, die Nheinlande von Bafel bis Holland. (Bon M.: 
Alla. it, Anz. 11. 6. 69.) 

Hook, lives of Ihe Archbishops of Canterbury. Vol.9 (Bon B. 
“br, 11. >. 698.) 

Horp, Hallucinationen und Illufionen. (Bon Y.: Ebd, 11. 6. 69.) 

v. Hübner, promenade autour du monde. (Bon X.: Ebd.) 

Jenjen, Irinme und Denken. (Bon %.: Ebd.) 

v. InamasSternega. — üb. das Hofiyiten im MAlter 
sit ur Beziehung auf deutiches Alvenland. (Bon G. Hanſſen: Gott. 
el. Anz. 24.) 

fahrer 8 Geſchichte der niederländ. Literatur, diſche Andgabe von 
Berg. (Bon y.: Rev. erit. 26) 

Itinerarium Alexandri ed. Volkmann, (Ben D. D.: Pbilol.N. 5. 3.) 

Köbler, die lokale Anäſtheſirung durch Sapouin. (Bon Ib. Huſemann: 
Schmidt's Jabrb. d. Medicin. 157. 3.) 

Körtlin, das Wejen der Kirche nach Yebre u. Geſchichte des N. Teit. 
(Bon E.: Allg. lit. Anz. 11. 6. 69.) 

Kraus, Roma solteranea, (Bon Runf: Theol. Oſchr. 55. 2.) 

Yattmanns Müller, kurzgefaßte lat. Grammatik. (Bon C. Hartung: 
Philol. Anz. 5. 4.) 

— lateiniſche Grammatik. (Desgl.) 

Lobbach, Studien zu Balerius Flaccus. (Bon K. S.: Ebb.) 

Mackenzie, ten years north ofthe Orange river. (Bon Biermapfi: 
Goͤtt. fe Any. 25.) 

la an della Storia (®on 7%: Rev, erit. 26.) 


Litbl. 8. 14.) 

— omnium Coneilii Vaticani quae ad doctrinam et disciplinam 
pertinent doceumentorum collrctio. ( Deegl.) 

Mertens, der beilige Yiberius, (Bon Evelt: Theol. Sihr. 55. 3.) 

Müller, la Science de la Religion, traduit de l'angl. par bietz. 
(Bon U. Bergaigne: Rev, erit. 26.) 

Niepice, Die Geburt der Tragödie ans Dem Geiſte der Muſik. (Bon 
— l—: Pilot, Anz. 5. 3.) 

Nitfche, über die Abfaſſung von Kenophon's Hellenika. (Bon E. Junge 
mann: (Ebd, ı 

v. Roſtitz, Helſer's Meifen in Borderafien und Indien. (Bon X: Allg. 
kit, Ang. 11. 6. 69.) 

Poble, de pugna ad Trebiam Aumen commissa quaest. criticae, 
(Von E.%.: Philol. Anz. 5. 3.) 

ee das Evangelium von Jeſu Chrüte, dem Sohne Gottes. 
(Von 2: Allg. Fit. Anz. 11. 6. 60.) 

Naspe, gem. Kleinigfeiten. (Bon .: Pbilol. Anz. 5. 4.) 

Nien, bibliſche — (Bon Himpel: Theol, Oſchr. 55. 2.) 

Nönid, das N. Tertament Tertullian’s ans d. Schriften des lepteren 
"TS vollft. reconitruirt. (Bon &. Kraft: Rev, bibl, univ. 16. 
96. Juni.) 

Scheukl, Studien zu sr Argonantica ded Valerius Flaccus. (Bon v 
Ieer: Philol, Anz. 5. 3.) 

Schlecht, Geſch. d. dirchenmufit. Von A. Ihürlings: Th.Lithl. 8. 14.) 

— Arbeitsamter, eine Aufgabe des deutichen Reichs. (Allg. 
lit. Anz. 11. 6. 69.) 

Sirfer, Taciteiſche Formenlehre. (Bon Breef: Philol. Anz. 5. 3.) 

Stanley, how I found Livingstone. (Bon B.: All —— 11. 5. 68.) 

Strämpell, die zeitliche Aufeinanderfolge der Gedanken. (Bon %,: 
Ebd. 11. 6.69.) 

Tatian. Latein. u. altdeutſch mit ausfäbrl. Gloſſar hrog. von Sievers. 
(Von A. Birlinger: Tbeol. Litbl. 8. 14.) 

Ueber die Grundlehren Der von Adam Smith begründeten Bolfswirthr 
ſchaftetheorie. (Allg. fit. Anz. 11. 6. 60, 

Das Unbewußte vom Standpunkte d. Phoſiologie u. Defcendenstbeorie. 

(Alla. dit, Anz. 11. 6. 69.) 

C Valerii Flacei Argonautieon libri oeto. Ed. Schenkl. (Bon, 
Jeep: Philol. Uns. 5. 3.1 

Vogt. die polit. Bertrebungen Stilicho's während der Verwaltung des 

— we (Desal.) n 

Mein, das MarenselFrangelinn u. feine ſynopt. Parallelen . 
Alg. fit. Ang. 11. 6. 69.) — — 
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nen erſchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden. 


Büdinger, egyptiihe Einwirkungen auf bebräifhe Kulte. Wien, 
Gerold's Sohn. 

Schasler, Hegel. 2. Aufl. Berlin, Staube. 

Henne, Heine altfächfiihe und altniederfränfiihe Grammatil. Pabders 
boru, Schöningb. 15 Sar. 

Ruſch, Kubik-Tabellen zur Beſtimmung des Juhalts gefdhnittener Höls 
zer. 2 Theile, Plep, Krummer. 3 Thlr. 25 Sar. 

Thönes, wie ift die neueſte firchenpolitiiche Gejepgebung vom Stand» 
vunkte der evangel. Kirche zu beurtbeilen? Barmen, Klein. 10 Sur. 

Die Holzmeßlunſt, bearbeitet von Preßler u. Kunze. 2 Bände. Berlin, 
Wiegandt u. Grieben. 2 Thlr. 20 Ser. 

Külv, die Schule des Phufiters. 1. Hälfte, Heidelberg, C. Winter. 
1 Ihlr. 24 Sgr. 

Avigdor, d', der Wienfluß und die Wohnungsnoth. Wien, Gerold's 
Sohn. 20 Sgr. 

Barth, Gedanken über die kunſtgewerbliche Schulausſtellung in Stutt⸗ 
gart. Ulm, Wohler. 6 Sar. 

Kit, Yeitfaden für den eriten Unterricht in der Chemie. 2. Thl. 3. Aufl. 
Heidelberg, 6. Winter. 18 Sgr. 

Hoffmann, der Zujtand des weibl, Geſchlechts in der Heidenwelt. 
3. Aufl. Heidelberg, C. Winter, 16 Sgr. 

Ulrich, praktiſche Vorbereitung für das frangöfiiche Gompfoir. 2. Aufl. 
Halle, Schwetichle. 15 Sgr. 

Waltber, die Landgräfin Caroline von Helfen. Darmjtadt, Brill. 

Miller, Auswandererbuch für Deutiche nad den B. Staaten von Nord» 
amerika. Hamburg, Nichter, 1 Ihr. 15 Sur. 

Die Preußischen Steuergeſetze. Berlin, Heymann. 4 Sar. 

Dittmar, Abriß der Geichichte des preuß. Staates. 2. Aufl, von 
Abicht. Heidelberg, K. Winter, 12", Sar. 

Jürgens, zur Ibeorie der linearen Difierentialsleihungen mit vers 
änderlihen Goefficienten. Heidelberg, G. Winter. 10 Sgr. 

Nagel, Materialien zur Selbitbeihäftigung der Schüler bei dem. Unter⸗ 
richte in der ebenen Geometrie, 5. Aufl. Ulm; Wobler. 12 Sur. 

Gerard, les arlistes de l’Alsace pendant le moyen-äge. Tome l. 
Colmar, Barth, 
Andreien, die altdeutichen Perfonennamen in ihrer Entwidelung und 
Gricheinung ald heutige Geichlechtsnamen. Mainz, Kunze. 15 Ser. 
Rihard Wagner und der Specialijt der Pſychiatrie. Eine Belenchs 
tung der Puſchmann'ſchen Studie. Berlin, Schneider u. Go. 5 Sur. 

Scheve, die Ingöttlichkeit des Papſtthums und die Kirche der Zukunft. 
Stuttgart, Heiß. . 

Funk, Johann Aegidins Ludwig Funk, 1. Thl. Gotha, Pertbes. 2 Thlr. 

Thelemann, der Jeſuitenorden nach feiner Geſchichte u. feinen Grund» 
füben. Detmold, Scent. 10 Sgr. 

Der Staat u. das allgem. Coucil. Leipzig, Dunderu. Humblot. 15 Sgr. 

‚Brentano, die wiſſenſchaftliche Leitung des Herrn Ludwig Bam⸗ 
berger. 24 Sur. 

Potocki, Stownik polskiego i rossyiskiego jezyka, Czes6 1. 
Polsko-Rossyjska, Yeinzig. Holtze. 3 Ihlr. 15 Sur. 

Wattenbach, Deutichlands Sejcdichtsquellen im Mittelalter. 1. Bd. 
3. Aufl. Berlin, Her. 2 Ibir, 

Hanitein, botaniſche Ybbandlungen aus dem Gebiete der Morpho— 
logie und Phyſfiologie. 2. Rd, 2. Heft. 

Schweinfurtb, linguiitiiche Ergebniffe einer Reife nad Eentralafrika. 
Berlin, Wiegandt u. Hempel. Thlr. 

Die Expedition zur phyſikaliſch⸗chemiſchen und biologiſchen Unterſuchung 
der Oſtſee im Sommer 1871. Berlin, Wiegandt u. Hempel. 5 Ihr. 

Stieda, Studien Über den Ampbiorus Lancevlatus, St. Petersburg. 

Ausweile über den auswärtigen Handel der öjterr.sungar, Monarchie 
im Sonnenjabre 1871. 32. Jahrg. Wien, Gerold's Sohn. 2 Thlr. 

Czerny, die Kloiterjchule von St. Florian. Ling, Ebenhöch. 20 Sgr. 

Riegel, die Athembewegungen. Würzburg, Stuber. 2 Thlr. 20 Sur. 

Friedfeld, die religiöfe Frage. Berlin, Eigenthum des Verfaſſers. 

Buchmann, die unfreie u. die freie Kirche. Breslau, Goſohoroky. 

Seudel, Grundzüge d. allgem. Staatslehre. Würzburg, Stuber. 25 Ser. 

Gareis, die Verträge zu Gunſten Dritter. Würzburg, Stuber. 2 Thlr. 

Brandes, die Hanptitrömungen der Literatur des 19. Jahrhunderts, 
überfegt von Strodtmann. 2, Bd. Berlin, Dunder, 1 Tblr. 15 Ser. 


Scholl, zur Reform der Eidesgefepgebung. Fraukfurt a. M., Auffartb. | 


Thompſon, Kirche u. Staat in den Vereinigten Staaten von Amerifa. 
Berlin, Simien, n 


Hasner, v., Beiträge 5. Phyfiologie u. Pathologie d. Auges, Prag, Ealve, | 
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Frobfhammer, das neue Wiffen und der meue Glaube, 
Brockhaus. 1 Ihlr. i 

Renier, mepi B)ooolov xai Asoparovs. Reipjig. 

Ellis, on numerals as signs of primeval unily among 
London, Trübner u. Comp. ‘ 

Belloguet, elhnogenie Gauloise. 4. parlie. Les Cm 
Paris, Maisonneuve et Co. 

Actes de la Socict& philologique. T. 3. Paris, Maisonn 

Vie et Sentences de Secundus, par Revillout. Paris, 

Revillout, le coneile de Nicee, Paris, Impr, nationale 

Merguet, Lexikon zu d. Neden d. Cicero. 1. Bd. 1. Lieſ. 

Ideen über Ravallerieverwendung und Bewaffnung. lm, 
Sohn. 8 Sar. 

Abhandlungen der fünigl. böhm. Geſellſchaft der Biffeuigaft 
5. Bd. Prag, — d. Geſellſchaft. 

Rofenkranz, von Magdeburg bis Königeberg. Berlin, 4 
2 Ihlr. 20 Ser. 

Diemmer, Borträge über die Grundzüge der Strategie, 
Kukulj. Mit Atlas. Wien, Seidel u. Sohn. 2 Thlr. 0 

Goldammer, Über Bearindung, Einrichtung und U 
Kindergärten. Berlin, Henſchel. 

Sevffartb, die deutihe Vollsſchule. Berlin, Henſchel. 

Hoffmann, die Kebensfunctionen des Menjhen. Stuttgan 
Seubert. 

Frind, die Geſchichte d. Biſchöfe u. Erzbiſchöfe von Prag 

Ueber Fabrikgeſetzgebung, Schiedsgerichte und Cinigunze 
achten auf Beranlaffung der Eiſenacher Verſammlung. ei 
u. Humblot. 1 Thlr. 10 Sar. 

Aus der Peteröburger Geſellſchaft. Leipzig, Dunder n.gum 
22 Zur. 

Zur Reform des Actiengejellichaftsweiens. Drei Gutachten 
Goldſchmidt und Behrend. Leipzig, Dunder u. Humölg 

Hügel, der Wiener Dialeft. Wien, Hartleben. 1 Ihle # 

Förſter und Pidoll, ein Gavallerie-Regiment im Aliw: 
vor einem größeren Heereskörper. Wien, Red. d. öttert. 

Glanz v. Alba, geſchichtl. Daritellung der Pangerungt 
Gonitructionen für Befeitigungen überhaupt, Bi, 
2 Ihlr. 24 Sur. 

Krop — tſchel, der k. k. öfterr. ArmeesRevolver. Wim 
20 Sur. 

Bad 7* Bernegg, v., Gedanken eines Trumven-Dfnd@ 
Berwendung und Kräftes Berbältnig der Gavalleries 
Seidel u. Sohn. 8 Sar. 

Seydel, Widerlegung des Materialismus umd der med“ 
anficht. Berlin, Henfhel. 6 Sar. N 

Zirngiebl, der neue Glanbe des Dr. F. Straup, ein 
ichaftl. Aberglaube. Berlin, Henſchel. 12 Sgt. 

Georgens, der Boltsihulgarten und das Volke 
Henſchel. 1 Ihlr. 10 Sar. 24 

Syrtl, die Corroſions-Anatomie und ihre Ergebniſſe. 2 
























müller. 20 Tbir. 
Reiniſch, ägyptiſche Ehreitomathie. 1.Lief. Wien, Bram 
10 S 


r. 
Ester, f. _ der Kryitallformen des Mineralreiches. SW 
müller, 3 re. . 
Kapofi, die Syphilis der Haut. 1. Lief. Wien, Braumider, 
Kiepert, Provinzial» Schulwandlarten, 1. Provinz Pet 

D. Reimer. 2 Thlr. , ed 
Kühne, grapbifcheftatift. Atlas. 3. Heft. Leipzig, Kühnet : 


> J 
wichtigere Werke der ausländiſchen Literd 
Franzöfifäe. 


Actes et histoire du eoneile oecumenique de Rome, % 
Vatican, publies sous la direction de V. Frond. I. 
et 8. et dernier. (LXXHI, 1268 p., 292 p. de fac-simile‘ 
(in-Fol.) Paris, 

Chalamet, A., la France du 16. siccle, (34 p. 8. 11% 

Charpignon et Desnoyers, coup d'oeil archcolog'gW 
sol de l’ancien Orleans. (19 p. 8. et pl.) Orleans. 

Ciceronis, M. T., Brutus sive de claris oratoribus, a m 
de optimo genere oratorum, ree. L. Quicherat (I 
Paris. 90 c. 
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iin, äudes sur le droit romain. (236 p. 18.) Angers, 
iendorff, manuel de toxicologie, traduit par E. Ritter. 
s12p.&) Paris, 7 fr. 50 e. 
Hamlet, tragedie en cing acles, et podsies, Nouv. edit,, 
pır Ad. Rion. (63 p. 16.) Paris, 10. 

b, tragedie en cing actes, et pocsies, Nouv. edit, publ. 
d.Rion. (63 p. 16.) Paris. 10 e. 

o de Jesu-Christ, traduside en bearnes; par M. l’abe P, 
weite, bachelie en theologie. 2. Edilion. (XXVII, 552 p. 


pelle, de, oeuvres —— autographes inedits de 
“all en exil, recueillis et coordonnes. (VIII, 276 p. gr. 
otr,) Paris. 20 fr. 

Farlempe, de, essai de sociologie. (XVI, 2688 p. 18.) 


J. €., de l'alcoolisme. (11 p. 8.) Lyon. 

V. notes pour servir ä l’histoire de Provence, (Texle 
al inedit.) (8 p.8.) Marseille. 

£, ls Science au point de vne philosophique, 2. edit. 
ini p. 12.) Paris, 4 fr. 

igise Nolre-Dame-en-Vaux, Idee generale des verrieres 
s, et description des deux verrieres de Zachee et des 
jiemes, (16 p. 8.) Chälons, 

.C,, monuments megalithiques en Algerie. (7 p. 8.) 


























‚ voyage dans le Soudan occidental, Abrege par J. 

unay. (XXVIL, 307 p. 18.) Paris. 1 fr. 25 e. 

LAH de, archeologie prehistorique. Notice sur le 

ay, station de l’äge de la pierre polie, sise ä Blangy- 
'* (Seine-Inferieure). (13 p. 8.) Amiens. 

dHomere, Texte gree revu sur les meilleures editions 
ne de notes en frangais, par E. Sommer. Chants 

vol. (184 p. 12.) Paris. Chagq. vol. 75 c. 

LF. un mot sur la nouvelle medecine, l'hom@opathie, 

sie de Samuel Hahnemann, son fondateur. (28 p. 8.) 


N, itudes generales et pratiques sur la phihisie. (XVI, 
Paris, 

opiques donnant immediatement, en grammes par 
guntitt d’uree correspondant ä un volume metrique 
&) Paris. 


Niederländifde. 


‚de, van Vergi. Middelnederlandsch gedicht uit 

14. eeuw, op nieuw naar het handschıift uit- 
dor 8. Muller Hzn. (6. 34 bl. gr. 8.) Leiden. f 0,60. 
‚Dr.A.. Gunning’s woorden over de inenting der 
Fgeloetst en wederlegd. (23 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. 


fen iels wit de geschriften van den wijsgeer Baruch 
(5 bl. 6.) Amsterdam, f 0,10. 

Gorgias syllogismo Socratico una cum grammalica 
datus atque illustratus nec non prolegomenis et in- 
aetas in usum studiosae juventutis ed. R.B.Hirschig,. 
Abl. gr. 8.) Trajeeti ad Rhenum. f 3,20. 


Ergebenfle Bitte. 


tiner Angabe der Sitzungsberichte der Wiener 
(Bi. I, 46 philosoph.-histor. Klasse) existirte im 


Richardi expeditione crueiata (No. 18 der im 
bte genannten nachgelassenen Schriften, circa 
stark. Wer über den Verbleib dieses 
tüberhaupt über den gesammten Nach- 
‚urich'sirgend eine Mittheilung zu machen 
ie ist, wird hierdurch höflichst darum 


Din, 1, Juli 1971, R. Röhricht, 


Dr, phil, Mathieu Str. I, parterre. 











des verstorbenen Prof. Wenrich ein Collectaneen- | 





Vorsterman van Oijen, G. A., Handboek voor de theorie en 
—— der meetkunde. 1. afl. (96 bl. 8. met 3 uitsl, gelith. pl.) 
hoonhoven. [ 0,90. 





Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchbandlung Kirbboff m Wigand,) 
Baer u. Co. in Frankfurt aM. Nr. 221. Vermifchtes. 
Bi sl a Buch. in Carlsruhe. Rr. 29. Anatomie u. Phyfiologie, 
Zoologie. 
Sen —RA in Neapel. Nr. 10. Naturwiſſenſchaften u. Medicin. 
Hanke in Zürid. Nr. 99. Kunſt u. Kupferwerke. Nr. 100, Katholiſche 


Theologie. 
Schletter'ſche Buch. in Breslau. Nr. 133. Vermifchtes. 


Uachrichten. 
Der Gymnaſiallehrer Pr. Bernhard Romahn in Konih it als 
Oberlehrer an das Gymnaſium zu Strasburg in Weſtpreuüßen be 
rufen worden. EN 
Der König von Preußen bat dem Sanitätäratb Dr. Matters— 
dorf in —* den Rothen Adlerorden 4. Claſſe, außerdem dem Land: 
a 


vhoficus und Sanitätsrath Dr. Fontheim zu Syke ten Charakter als 
Geh. Sanitätsrath verllehen. 


* 29, Juni + der Dichter Wolfgang Müller v. Könige— 
winter. 

Am 3. Juli + zu Hagen der durch feine wiſſenſchaftl. Arbeiten 
befannte Fünigl. Bade» Infpector Hugo Heinemann. 








Berichtigung zu Ar. 27: ©. 840, 3.6». 0. lies Reftauration 
(itatt Reformation). 





Bekauntmachung. 

Die 29. Verſammlung deutſcher Philologen, Schulmänner und 
Orientaliſten wird in den Tagen vom 23.— 26. Sept. d. J. zu 
JInnsbruck ſtattfinden, wozu die Unterzeichneten hiemit ganz 
ergebenſt einladen. 

Indem ſie die geehrten Fachgenoſſen erſuchen, beabſichtigte 
Vorträge ſowohl für die allgemeinen als auch für die Verhand— 
lungen der Sectionen baldmöglichſt (längſtens bis 20. Auguſt) 
anmelden zu wollen, erkläͤren fie ſich zugleich bereit, Anfragen und 
Wünſche, melde ih auf die Theilnahme an ber Verfammlung 
beziehen, entgegenzunehmen und nach Möglichkeit zu erledigen. 

Iundbrud, im Juni 1873. 

Das Präjidium: 


8. Aülg. W. Richl. 


fiterarifhe Anzeigen. 


Mit eg! auf den Band II der Icriften des Vereins für 
Bocialpolitik ( ang 1873, Berlag von Dunder u. Humblot) fehe 
ich mich zu ber Erklärung veranlaßt, daß bad am Schluffe dafelbit 
befindliche Gutachten 


zur Durchführung und Reform der deutſchen Yabrif- 
geſetz ebung 
in biefer Form nicht von mir erftattet ift, vielmehr meine bezüg⸗ 
lihe Arbeit, da fie den vorgefehenen Umfang von 2 Bogen bei 
Weitem überfchritt, Kürzungen und damit in Zuſammenhang 
ftehende yormänderungen * bat, welche die Aufere Geftalt 
E> Theil weſentlich mobiftciert 5* ollſtandig wird jene 
beit in dem nädften Doppelheft (Juli:Auguft) der Jenenſer 
Jahrbücher für Nationaldölonomie und Statiftil erjcheinen. 


Freiburg i. ., den 24. Juni 1873. St. J. Heumann, 


144] Profefjor. 








895 
Von den Hieckeschen deutschen Lesebüchern soll | 
die mittlere Stufe um einen poetischen Theil erweitert, die 
untere für Sexta und Quinta umgearbeitet werden. Die 
geehrten Herren Lehrer, welche diese Bücher durch den 
Unterricht kennen und an ihrer Weiterführung Interesse 
nehmen, werden gebeten, Aenderungsvorschläge gefälligst 
einzusenden an 


148] Julius Werner, Leipzig. 


Für Medieiner! 


Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist —— 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [149 


Duchek, Prof. Dr. A, Handbuch der speciellen Pathologie 
und Therapie. I. Band, 3. Liefg. gr. S. geh. 
Preis I Thlr. 6Sgr. oder 2fl. 4 kr. 
Friedberg, Prof. Dr. H., Ueber die Geltendmachung der 
öffentlichen Gesundheitspflege. gr. 8. 
Preis 10 Sgr. oder 34 kr. | 
Hersing, Dr. Fr., Compendium der Augenheilkunde. 8. 
geh. Preis 2 Thlr, 20 Sg oder 1 fl. 40 kr. 
Krafft-Ebing, Prof. Dr. von, Die zweißflhaften Geistes- 
zustände vor dem Civilrichter für Aggete und Juristen. 
8. geh. Preis P Sgr, oder 52 kr. 
Müller, Dr. F. W., Die venerischen Krankheiten im 
Alterthum. Quellenmässige Erörterungen zur Geschichte 
der Syphilis. gr. 8. geh. | 
Preis I Thlr. 10 Sgr. Wer 2. 20 kr. 
Niemeyer, Dr. P., Medieinische Abhandlgngen. II. Bänd- 
chen enthaltend: 1. Grundzüge einer Rädicalcur der ein- 
fachen Lungenschwindsucht. 2, Zur Lehre von der Per- 
eussion und Auscultation, Mit 14 Zeichnungen is Holz- 
schnitt. 8. geh. Preis I Thlr. 20Sgr. oder 2fl. 56kr. 
Ravoth, Dr. Fr , Herniologische und klinisch-chirurgische 
Erfahrungen und Beobachtungen. S. geh. 
Preis I Thlr. 20 Sge. oder 2 fl. 56 kr. 
Sims, Dr. Marion., Klinik der Gebärmutter-Chirurgie 
mit besonderer Berücksichtigung der Behandlung der 
Sterilität. Deutsch herausgegeben von Dr. H. Beigel. 
3. Auflage. gr. 8. geh. 
Preis 2 Thlr. 15 Sgr. oder 4 fl. 20 kr. 
——, Dr. Marion., Ueber Ovariotomie. Deutsch von 
Dr. H. Beigel, Director des Maria- Theresia - Frauen- 
Hospitals in Wien. Mit Holzschnitten. $. geh. 
Preis I Thlr. oder 1 fl. 45 kr. 
Vogel, Prof. Dr. A., Lehrbuch der Kinderkrankheiten. 
6. Aufl. gr. 8. geh. Preis 3 Thir. 15 Sgr. oder 6 fl. S kr. 
Soeben erschien in unterzeichnetem Verlage und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [146 


Beiträge zur Geschichte 


der 
deutschen Sprache und Literatur 


herausgegeben von | 
Hermann Paul und Wilhelm Braune. | 
5. 208 Seiten. Preis I Thlr. 15Sgr. | 
Inhalt: Zur Kenntnis der fränkischen und zur hoch- 
deutschen Lautverschicbung von W, Braune. — Uebersicht 
der neuangelsächsischen Sprachdenkmäler von R. Wülcker. 
— Legenden und Sagen von Pilatus von W. Creizenach. — 
Ueber die letanie von F, Vogt. — Zur Lautverschiebung von | 
H. Paul. — Kritische Bemerkungen zu mittelhochdeutschen | 
Schriftstellern, 
Halle a./S. 








Lippert’sche Buchhandlung. 


(Max Niemeyer.) 














Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind 


Vierzig grosse Modelle zu 
binationskrystallen "! 


Grosse Modelle der einfache 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. vor 


Drud von W. Druguliu in Keipgig. 
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Soeben erschien: 


Homerische Studien. Beiträge zur ho 
Prosodie und Metrik von W. Hartel, Zweit 
lage. 187%. Preis 1 Thlr. 

Früher erschienen: 

Ammiagni Märcellini Rerum Gestarum Ih 
supersunt. Franciscus Eyssenhardt 
kditio maj. 1571. 32%, Thlr. — Editio un 
13% Thlr. | 

Aristotelis de arte poelica liber rec, Jol 
Vahlen. 1567. 10 Sgr. 

M. Tullii Ciceronis de legibus libri ex re@ 
Johannis Vahleni. 1871. 1Thlr, 


Verlag von Franz Vahlen in Beil 































Heger in Dres 
incl. Verpackung 15Ys Thlr. Die Modelle sm 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20432 


Heger in Dresden. P 
packung I1'/2 Thle. Grösse und Ausstellung 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlang 


N. Hartleben's Berlag in A 


Soeben erfchienen und durch alle Bud 
beziehen: 


Der Wiener D 


Lexikon der Wiener Volksiit 
(Idioticon Viennense.) 
Von 1 . l'r. >=. I Tü I“ N 


Pan 
14 Bogen. 8. — Elegant ausgeftattdh. — SE 
Umſchlag geheftet, 


Preis 1 Thlr. 5 Spr., 1 fl. Som. ie 


So virle ausgezeichnete Schriften aub EM 
Dialekte, mie über den nieberöfterreichiiden, 
baierifchen u. ſ. w. erfdienen find, fo feblie Des 
eine annäherungsweiſe erihöpfenbe Abhanbiun 
Wiener Dialelt. Diefe auffällige fragmentarijhek 
deö Wiener Dialeltö bewog den Berfaffer (beianus 
der populärften Aerzte Wiens), als == 
VBerſuch zu wagen, eine möglihn vollkommene Das: 
Wiener Volksfpradie der Deffentlichleit zu üben 
entfernt, fih anzumaßen, den Schak der Wimerz 
ganz und gar gehoben zu haben, vermeinle et 
faft gänzlihen Mangel irgend welcher, emM 
Zwecke dienlihen Duellen, allen Sprahforihumes 
männern, den Fremden und Tünftigen Beam 
Zweige u. ſ. w. eine angenchme unb verais 
werthbare Gabe darzubringen, Wir Der 
diefem Werten eine prattiihe Nbbandiuug une 
fung geboten wird, melde burd ihren Ham 
humoriftiihen und pilanten Inhalt in ben 
Freunde finden wird. 


U. Hartleben's Verlag in Wier 


iterariſch es ut 


ür Deutſchland. ae ) 








\ N 
00 ] Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. IR Sarede d fl 873 
„Ur a ee + 
werten von Eduard Avcenarius im — 
atjden Eonnabend. — 10. Juli. — Preis vierteljährlih 2a Thir. 


















Ir * dei Cbtiſtenthums. | Die geſammten Raturwiſſenſchaften. Schnatter, ſonchtoniſt. Geſchichte der bild, Künfte, 


Gbrenif; degt. von Mattbes, Bang, Ginfeitung in die theoretiidhe Phyſit. | Anderfen, bie dronol. — d, dan. Könige, 
7 Fradiger m Ungarn. Zpndal, das Waller ac. | Larte in Italia, Anno V. Disp. I 
sur Marcus Agrip Brans, Die Himinpbilis, Küfter, Vorträge üb, Bildung ıc. eines muſital. Urtheils. 


Zr ce des Gißersienierkioers zu Piorte, | Bettentofer, über d. *6 ne, Stand d. Choleraftage. Laughane, das mufifalifhe Urtbeil. 
“rar die Infel Mainau, | Ivanhid, 6. Sammelber. üb, Blaienfteingertrümmerung. | Ya Mara, mujifaliibe Studienköpfe. 
ippinen. Schinginger, das Deiervelagaretb Schwegingen, Lindner, Geld. des deutſchen Liedes im 18. Jabrh, 


Niebr, das Parillon« u. Varadenfuftem, Krumme, Die eigentliche höbere Buͤrgerſchule. 
Kiße Bandfarten. Jahn, Abul-Bakä Ibn la’is, Schrader, GErziebungs+ und Unterrichtölchre. 
Ötendeitimmungen in Rieder · Deſter reich. Spieh, fränfiit-benneberg. Mundart. Kebrein, Ueberblid ber Geſchichte der Erziehung und 
daR Rarit. Abih. d. preuß. Beneralftabes. Sanders, Wörterbud Deuticer Syvnonymen. des Unterrichts, 
der Botanif, | Menpdelsfohn, quaest, Eratosthenicarum cap, 1. Beitihriften» Katalog, Deuticer, 
Theologie ' Wir ftimmen nit mit Strauß überein, wenn biefer bie 
b Frage: find wir noch Ehriften ? verneint, und wir erllären ge- 


ker Geſchichte des Chriftenthums. Acht Proteſtanten- radezu diefed Capitel in dem neueften Straußifchen Buche für 
I ** von E. Zittel, W. Brüdner, W. Hönig, Dr. das ſchwächſte, ja für eins der ſchwächſten Capitel, die Strauß 
—1*Ì ——— G. Länginu Dr. H. Holzmann. | — geſchrieben bat Aber — — es er a. 
ri .Hr. Holgmann einen Mann von jo großer Bedeutung für ie 
kr: EINE IST Theologie, wie Strauß es unftreitig ift, unter da3 Nubrum „nie 
Rirhe des XIX. Jahrhunderts, von Dr. H. Holpmann. | Hiliftiiche Bande” bringt. Durch Schimpfen dient Hr. 
2) feiner Sache gewiß am wenigften. 
Surträge gehören einer vorläufig auf acht feftgeftellten — — 
ü, im Intereſſe des Proteſtantenvereines gehalten. | Allgemeine kirchliche Chronik, begründet & von 8. Matthes. 
Km Zittel giebt im Ganzen ein abgerundetes 19. Jahrg. 1872, 
hr, intereffant geichrieben. Neues haben wir Die „Allgemeine Kirhlihe Chronil“ war unter Matthes’ 
Der doch nur zu geringem Theile, darin entdeden | Rebaction ganz vortrefilid. Man erhielt einen Ueberblid über 
a Brahtenswertheften jhien uns Folgendes, obwohl | Alles, was in kirchlicher Hinſicht in dem betreffenden Jahre fi 
Maler nur mit großen Einſchränkungen beiftimmen | ereignet hatte. Dabei war Alles von einem liberalen Stand» 
Dr Jütel nimmt namlich mit allen vorurtbeilstofen | punkte aus behandelt, der aber forgfältig jede Einfeitigleit zu 
a uther'3 eine Ummandlung des Lepteren jeit feiner | vermeiden bemüht war. Nun hat zwar der jegige Redacteur die 
der Wartburg, ober etwas fpäter, an. Aber er mag | Aufere Einrichtung beibehalten. Aber aus der Chronik ift eine 
Bual einen Umſchlag“ nennen und erklärt Zuther'3 | einfeitige, höchſt jubjective NReflerion über die vorgefommenen 
Auftreten jeit 1525 befonders aus der politiichen | Erſcheinungen geworden und nicht immer find die TIhatiachen 
= geſchidt zwiſchen 1525 und 1849 eine Parallele | ganz correlt berichtet. Das eine Mal z. B. läht der Redakteur 
Inder und zumächft liegenden Zeit bas Jahr 1849 für | die Gottesdienfte beim Proteftantentage in Osnabrüd in ber 
enden Jahrzehnte geweſen ift, das ift jeiner Zeit das | Aula der Realjchule gehalten werden (S. 219), das andere Mal im 
ä für ein Jahrhundert geworden. Mit diefem Jahre | Friedensſaale des Osnabrüder Rathhauſes (S. 121). Die Ur- 
dormation nach ihrer nationalen und politifchen | theile des Red. über die von ihm namhaft gemachten Schriften 
t Hände der Diplomaten und die theologifchen Führer | find wohl zumeilen geiftreich fcheinend, aber meift recht trivial. 
bie bogmatifchen Lehrftühle und in die Studierftuben | „Vielleicht das ſchwächſte opus der bogmatijchen Literatur dieſes 
eine Sündfluth von dogmatiſchen Streitſchriften zu Jahres ift Strauß, der alte und der neue Glaube — Wer noch 
fie der zulept die hohe und reine Idee der Refor- | eine Widerlegung dieſer Plattbeiten bedarf” ꝛc. jo lejen wir 
* wie eine hoch über die wirkliche Erde entrüdte | S. 56. Sonderbar, wie nad ſolch herbem Urtheile Hilgenfeld 
% babinzieht." — Auf S. 137, 3.16 von oben fol | in feiner Zeitjchrift für mifjenihaftlihe Theologie dieſem 
. Bertburg „Koburg” beißen. „Ihwächiten“ Werke eine fo eingehende Beiprehung hat widmen 
rag von Holtzmann ift reich an intereffanten | können. Das Beſte in diefem Jahrgange iſt das auch früher 
kungen und geiftreichen Apergus. Insbeſondere hat | darinnen fi findende Inhaltsverzeichniß der größeren theolo» 
N. veritanden, feinen Zuhörern und Lefern ad oculos | giichen Zeitichriften, nebft Angabe der laufenden kirchlichen 
Kur gewaltig fi die Staatsmänner feit etwa | Blätter und Zeitungen. 

in Schahung der kirchlichen Macht verrechnet | — 
* er ſehr geihidt darauf hinzuweiſen, daß Klein, Joh. Sam., Nachrichten von den Lebensumständen 
in neuerer Zeit, conf. Gefangennehmung und und Schriften evangel, Prediger in allen Gemeinen des 


ne von Köln, nad) Ranoffa gegangen rg ——— 3. Theil. Pest, 1873. Hosnyänszky. (XV, 


der Berf. über die Ausfichten ber Slirde, alfo | A. u.d. T.: Monumenta Evangelicorum Aug. Conf. in 
— * das hat uns doch etwas zu dürftig Hungaria historiea. 

Wobei wir nicht verfennen mögen, baß e3 aller» Johann Samuel Klein gab am Schlufje des vorigen Jahr« 
RA, Bpantafiebifber für Wirklichleit auszugeben. ! hunderts zwei Bände heraus unter dem Titel: Nachrichten von 
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den Lebensumftänden und Schriften evangelijcher Prediger in 
allen Gemeinden des Königreiches Ungarn. Er hinterließ aber 
no zwei Bände im Manufcripte gleihen Inhaltes, von denen 
nun Andreas Fabö den erften, bez. dritten veröffentlicht hat. Er 
enthält die biographiſchen Skizzen von 100 ehemaligen evange- 
liichen Predigern Ungarns. Darunter: Georg Grynäus und 
Jacob Grynäus, Lestd, Wolfgang Musculus, Matthäus Nau- 
clerus, Andreas Ihann u. A. Dem Ganzen ift aud ein orien- 
tierendes Namens» und DOrt3-Regifter beigegeben. Jedenfalls 
verdient Hr. Fabé unfere volle Anerkennung, daß er bie von 
Klein Hinterlaffenen Werle dem Untergange entriffen bat und 
wir können nur den Wunſch ausiprecdhen, daß er den legten noch 
übrigen Band mit derjelben Sorgfalt wie diefen bald heraus» 
geben möge. 


Religiöfe Reform. Hrög. von 2, Uric. Nr, 5. 

Inh.: Die — des Altkatholieismus. — Verſammlung 
des Ditdeutichen Verbandes freier religiöſer Gemeinden. — Chriſtian 
Duberæzg. — 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 25 u. 26. 

Inh.: Kurfürſt Johann Sigismund. — Das proteſtantiſche Lands 
volk Mitteldeutichlands, — Pommerſche Wühler. — Aus der modernen 
Statiſtik. 2. — Der fünfte ſchleſiſche Proteſtantentag. — Neueite Liter 
ratur. — Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


m Proteſtantenblatt. orog. von C. Manch ot. 6. Jahrg. 
r, * 

Inh: Wochenſchau. — A. Balte, Elias» Geift und Chriſtus— 
Geiſt. — J. Kradolfer, religiöfe Bilder aus dem Kriegsleben. 2. — 


M. Schwalb, die Geſchichte vom Paradies und vom Sündenfall. — 
Die englifchen Unitarier. — Leſefrucht, Bücher u. Notizen, Vermiſchtes. 








Neue Ev. Nirchenzeitung. Hrog. von 9. Mehner. 15. Jahrg. Nr. 24 
u. 25. 





Inh.: Die Wiener Börfenfrifis. — Zum gegenwärtigen Stand 
der protejtantenvereinl. Bewegung. — Von den evangel.stheol. Faculs 
täten. — Die Moral des Darwinismus. 2. — Zur neuejten Literatur 
des Spiritismus. 2. 3. — Aus den röm. Katakemben. 1.2. — Die 
Die Maimeetings in London. — Zur Eheſchließungsfrage. — Die 
ortbodoge Kirche in den Ditieeprovinzen und die Fathol, Kirche in Kit 
thauen. — Gvangel. Miffionsarbeit im Morgenlande, — Zur Lage des 
Chriſtenthums in Japan. — H. ©. Hotho's Geſchichte der chriſtlichen 
Malerei. — Aus der bomilet. Literatur. — Gorrefpondenzen, Literatur, 


Ang. ev.» luther. Kirhenzeitung. Rev. C. E. Lut ha rdt. Nr. 27. 
Inh: Typiſche Geitalten der Kirchenvolitit. — Die Pfingftcon- 
ii zu Hannover. 2. — Die ging zu Köslin. — Die 
ehrerverfammlung zu Neubietendorf. — H. A. W. Meyer. — Kirchl. 
Nachrichten; Literariſches. 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrid u. Ch. Moufang. N. F. 
15. Jabrg. Juni. 

Inh.: Speeulative Begründung der Lehre vom göttl. Vorbers 
wiſſen. — Guprian’s Lehre über die heil. Euchariftie. — Möglichkeit 
einer friedl. Ausſohnung gläubiger Proteitanten mit der kathol. Kirche, 
— Walther's von der Bogelweide Klagelieder gegen die Pärite Junos 
ceng II u. Gregor IX. — Bilder aus dem Zeitalter der Neformation, — 
Eine römische Pfarrfirhe. — Entgegnung an Herrn Prof. Langen in 
Bonn, — Die vier preuß. Kirchengeſetze. — Gollectiveingabe des preuf. 
Eriscopats an das kgl. Staatsminiſterium. — Schreiben Sr, Em, des 
Fürſterzbiſchofs Jof. Othm. Card: Rauſcher. 
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Geſchichte. 
Motte, Dr. Adh. Francois, étude sur Marcus — 
1872. Muquardt. (XV, 256 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dr. Motte geht in der Einleitung von bem verzweifelten 

Zuftande des römischen Reiches feit der Unterwerfung Macedo— 

niens aus; im erften Theile handelt er von der Eroberung, im 

jweiten von der Reorganijation des Staates. Der erfte Theil be- 

ginnt mit einer allgemeinen Betrahtung über Octavian's Kriege, 


in denfelben wäre Octavian „ohne die Energie und das außer— 
ordentliche Kriegstalent Agrippa's verloren geweſen“ (S. 33). 








Gent, 


Auch als Prätor und Aedil offenbarte Agrippa eben jo große 
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Selbitverläugnung und Ergebenbheit gegen Octavian ala Q 
indem er die Gunſt der Menge für Octavian zu u 
wußte. — Bei der Reorganifation nimmt der Beri. ol 
für Agrippa die Hauptrolle in Anſpruch; wenn er aber (& 
75) glaubt, „ba wo Beweiſe fehlen, Conjectuten ma 
müffen, fei e8 auf Grund nur unvolllommener Angaben s 
der Natur ber getroffenen Maßregeln,“ jo müflen miel 
eine ſehr gefährliche Art der Interpretation erllären, Wi 
Refultate führt, daß (S. 75) Dr. Motte aud da, mol 
Name nit genannt wird, feine Intervention für fühl 
und bemgemäß alle die großen Einrichtungen des Augıl 
dem Rathe des Agrippa entipringen läßt. — Auf &$ 
die Abſchrift von 3 Medaillen und einer Inſchrift, die‘ 
leit, und ©. 96 von 2 Ynfchriften, die ſich gewiß auf 
wejenheit Agrippa’s in Spanien bei Beftegung der Ü 
beziehen. — Die Auffafjung aber, baß die Freundſchaft 
zu Herodes nur eine protection dödaigneuse gem 
(S. 101), kann gegen das flare Zeugniß des Jolepdut | 
iud. XVI, 2. 2. und 5. und XVI, 6) nit aufrcht 
werben; berfelben wiberfpricht auch die ©. 104 angell 
zählung des Nitolaos Damascenus von der Fürbittedes Ha 
die Bewohner von Jlion; wohl mit Recht aber jlicht } 
aus biefer Erzählung, daß Julia ihren Gemahl auf jet 
begleitet habe. — ©. 109 fi. faßt er die Bedeutung X 
zufammen: „Durch ihn vor allen ift das Kaiſerthum ieh b 
worden; hierbei hat er als guter Bürger gehandelt, N 
Monardie als eine Wohltbat für die Welt erkannte” 
Anhang Il, ©. 145 wendet fi) der Verf. gegen die 8b 
Beuls's, des jetzigen Minifters, daß Agrippa ein I 
Werlkzeug des Abjolutismus in der Hand des Drtavian 
jei. — In den bei Plinius erwähnten commentarü 
würde Dr. Motte nicht (S. 154) ein großes literari 
der Erdbeſchreibung geiehen haben, wäre ihm nid! X 
Auflag: über die Weltkarte und Chorographie bei 
ftus (Schriften der Univerfität Kiel 1856) unbelaum 
Zum Schluffe unterzieht er in 35 Noten einzeln 
genaueren Prüfung: darunter dürfte III, wo er Di! 
entfräftet, daß fi Agrippa feiner Familie getiel 
wirklicher Gewinn anzufehen fein. R 
Der Berf. will und Agrippa als Wohlthäter IM 
und als einen der größten Männer der römidhen 0 
(S. 122) darftellen. Um wie viel er babei Agrippe # 
hebt, drüdt er Auguftus hinab, fo daß diefer neben IE 
geftalt Agrippa’s überall nur als der Rathlofe, Ehwuhl 
und derfelben nur zur Folie ihres Ruhmes dienen mu 
überfieht ganz, daß Auguftus mit dem Elarften Beruf 
ungewöhnlicher Willenskraft ausgeftattet, doch nie di 
Leitung aus feiner Hand verliert, wenn er ed a 
Hintergrunde zu bleiben: als er zu Apollonia gegen d 
des Agrippa und Salvidienus nur feiner eigenen, und 
Erfolg zeigte, befjeren Einficht folgte; ala er die mi 
Veteranen zur Ruhe brachte, denen Agrippa troß jene 
Vollmachten (Dio Caſſius LI, 3, 5) rathlos gegen 
(ibid. LI, 4. 2), da trat wohl doc leuchtend Detanial 
böber Degabte hervor; es ift auch in deſſen Regie 
Agrippa’3 Tod nicht die Heinfte Störung ober Egmanl 
getreten. — Die Begründung der Behauptungen des 
mehr als feltfam: fo hält er es für wahrſcheinlich (© 
127), daß Agrippa dem Auguftus die Beibehaltung dir 
canijhen Formen angerathen habe, weil er ed ſich jonf 
Hären könnte, wie Dio auf den Gedanken verfallen {d, 
für einen Republicaner zu halten. Nicht beffer it begrd 
die militärifhen Maßregeln des Auguftus im Kopie dei 
ihre Quellegehabt hätten (S. 76) : man müfje in denfelben! 
eines tüchtigen Kriegsmannes ſehen; Auguftus aber wat, 
weiß, fein General; aljo lönnen fie nur von Agrippa au 
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Ghreibt in feinem glänzenden Gemälde von Agrippa 
and eine große Neigung zur Milde zu (S. 75). Die 
auf die er fih dabei ftüpt, geftatten jedoch dieſen 
ft, denn im erften macht Agrippa ben jFürbitter jür 
nen Bruber, beim zweiten beftimmt ihn nicht der edle 
sb Herzens, fondern die Anrufung um feinen Schuß 
fell. eir. IV, 49). — Gegen die Beihönigung des 
4 Zulia (S. 121 und 122), dem einzigen Matel, 
an Ngrippa findet, muß man aufmerffam maden 
(Annal. I, 53), Sueton (Tiber. 11) und Dio 
N, 10). — Mit diefer verkehrten Auffaſſung ſtimmt, 
bie Summe zieht (S. 112): will man, um Die 
king Agrippa's beffer zu verftehen, nach einer Ana- 
er Beit juchen, jo wird man jagen: Agrippa war 
sion der Bismard und der Moltle des Auguftus. — 
16. 215), daß die Schlacht bei Actium von Seiten 
BE nur ein Scheingefecht geweſen ſei, welches den 
fiermil Aleopatra verabredet habe, beden follte, fann 
il, 85) und Plutarch (Anton 66, 23) ja jelbit nad) 
a: 6 "Arıoveog oüy vno ıüg Kisonarpuzs avrong 
alla zal uno doug...geryar), auf den (L. 15, 
Motte fih für feine Anſicht beruft, nicht anders 
fmannt werden. Daß Antonius die Segel (Plut. 64) 
fire (Dio L. 14) zu Schiffe bringen ließ, iſt wohl 
& ba er unmöglich zeyoras Anmidag (Plut. 614) haben 
fe Schlacht, die er gegen den Rath jeiner Generale 
663, 18) — Dem Verf. dürfte jomit jeine Abſicht, 
altbes Agrippa in ihrem wahren Lichte zu Schildern 
ih gelungen jein. A. Z. 

































































‚Mm ien zu Pforte. (Einladungsprogramm zu1 
ikier der Königl, Landesschule Pforte.) Naumburg, 


8 Ebronif des Hlofters Viorte längft veraltet 
dur Dr. Eorfjen's gründliche Arbeit: Alter 
lbentmale des Eifterzienfer Klofters St. Marien 
Öle zu Pforte als völlig überholt zu betrachten 
das vorliegende Programm, daß, was Samm— 
al und fritifche Verarbeitung deſſelben anlangt, 
rung als abgeichloffen zu betrachten iſt. Der 
it eine bedeutende Anzahl von Urkunden aus 
Beimar, Magdeburg und Dresden, jondern auch 
EBibliotbeten reihen Stoff für eine natürlich 


ibm in Ausfiht genommenen „Piortener 
beirasbten ift. Im Grunde zeigt fih ſchon 
J ige Ulundenbuch neue wichtige Reſultate 

ba der Verf. wejentlih andere Anfichten, 5. ®. 


a und Amtsthätigfeit, wodurch Wolff's 
fe in mehrfacher Beziehung mobificiert 
mitt tritt und eine Darftellung der Er» 
len Berbältnifje des Klofters ent» 
| gewinnen läßt, daß durch Böhme's 
bisherigen Arbeiten über Pforte 
1 baß wir auch in dem lünftigen 
Schatz von neu gefammeltem 
eriale erhalten werden. 


(ed 


R.H., Freiherr, die Infel Mainau. 
imende vom 13. bis zum 19. Jahrs 
al herausgegeben. Karloruhe, 


Generallandesarchives Freiherr 
durch die vom ihm vorgenommene 


hrer, zur Geschichte des Cisterzienser- | 





Darftellung gewonnen, die eigentlich ald 


t bes Stlofters, zu erkennen giebt. Ein | 
üftigt ſich mit der Feitftellung der Aebte | 
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Repertorifierung der Urkunden und Alten bes dem Archive zu 
Karlsruhe einverleibten Archives der Deutihordeus-Commende 
Mainau veranlaßt worden, eine Geſchichte diefer Commenbe zu 
ihreiben, welde um 1272 gegründet und in Folge des Preß— 
burger friedens von 1805 fäcularifiert und dem Großherzog» 
thume Baden einverleibt worden ift. Dem Berfafler ftand ein 
außerordentlich reihhaltiges Material zur Verfügung (die Zahl 
der Mainauer Urkunden beträgt bei 3000, zu denen noch 405 
Altenfascifel lommen!) und er hat dafjelbe mit Fleiß und Ver— 
ftändniß verwerthet. Doch war die Wirkjamkeit der Ürbens- 
commende Mainau eine zu unbedeutende, al3 daß eine Geſchichte 
derfelben ein mehr als locales Intereſſe haben könnte. Zur 
Gefchichte der Bodenjeegegenden liefert diefe Arbeit immerhin 
einen jehr werthvollen Beitrag. 





Länder- und Völkerkunde. 


Jagor, F., Reisen in den Philippinen. Mit zahlr. Abbildgn. 
u. 1 Karte. Berlin, 1873, Weidmann’sche Buchh. (XV], 381 S. 
gr. 8.) 5 Tblr. 

Der Verf. war dem geograpbifchen Leferkreife Shon 1866 
durch feine Reifeiliggen aus Singapur, Malala und Java fehr 
vortheilhaft befannt geworden und fein neueftes, gejhmadvoll 
ausgeftattetes Werk überbietet noch) das vorausgegangene. Jagor 
bereifte in den Jahren 1859—60 den mittleren und jüdöftlichen 
Theil von Luzon jowie einige nahe gelegenen Inſeln. Durch 
bübjche lebendige Federzeichnungen, welche die Landeseinwohner, 
ihr Leben und Treiben, ihre Behaufungen und Geräthe jchildern, 
erhält der Tert eine nicht zu unterfhägende Anziehungskraft. 
Wiſſenſchaftlichen Werth befigen aber die vielen, genau nach der 
Natur aufgenommenen Umriffe der Vulkane, die durchweg die 
Richtigkeit der Aufhüttungstheorie beftätigen. Jagor hat ſich 
ale Kenntniſſe erworben, die wir jet von einem Neifenden 
fordern, ber ung die durchwanderten Erdräume ftreng beſchreiben 
will. Bejonders ausführlich hat er die wirthſchaftlichen Zuftände 
ber Philippinen erforjht und Nationalöfonomen werden an vers 
ſchiedenen Stellen genaue Angaben über das Budget der tro— 
pifchen Haushaltungen finden, bie durch ihre beſcheidenen Ziffern 
bei dem überbürdeten Städtebewohner des heutigen Mitteleuropa 
Neid erregen lönnten. Für die Völferktundigen find ebenfalls 
wichtige Mittheilungen namentlich über die halbwilden Stämme 
des Inneren von Luzon in dem betreffenden Bude zu finden, 
nur ftieß Jagor nicht wie Carl Semper auf völlig unvermiſchte 
Aöta, welche legtere als Urbevölkerung billigerweife ein noch 
höheres Interefje bei dem Anthropologen erregen. Jedenfalls 
gehört Jagor's fleißige Arbeit zu den beften Schriften, aus benen 
wir ung über bie Philippinen unterrichten. lönnen. 














& Lief. 
Die in den beiden Lieferungen enthaltenen Karten (Nr. 3 
ſudl. Sternhimmel, Nr. 20 norböftl. Deutichland, Nr. 50, 51 
nörbl. Schweden und Rußland, Nr. 60 Kleinaften und Syrien, 
Nr. 60 Vereinigte Staaten von Nord-Amerifa V) find mit Aus— 
nahme des Bl. 85 ältere Bearbeitungen, bie ſchon im Jubel⸗ 
atlas (zum Theile noch früher) ihre Stelle einnahmen, und nur 
mit den nmöthigen Nachträgen dem neueften Stande angepaßt 


' werden mußten. Diefe Nachträge beftehen in ber Evidenzhaltung 


der Eifenbahnen, in ben Angaben von Veränderungen in ber 
politiſchen Eintheilung, find aber bei diefen Blättern meiftens 
von geringerer Bedeutung. Mit größter Befriedigung wirb 
aber das Bl. V der Karte der norbamerif. Freiftaaten aufge 
nommen werben, bie zu ben ausgezeichnetſten Arbeiten Dr. Peter 
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mann’3 gehört, und die ftrengite Vrüfung ausbält. Einem 
Hefte liegt auch ein Inhaltsverzeichniß der 90 Blätter vor, aus 
dem ber Atlas nad jeiner Beendigung befteben wird, Man kann 
baraus erſehen, daß einige Lüdenbüßer verfhmunden find, daß 
eine ſyſtematiſche Ordnung der Blätter Plag gegriffen bat und 
alle Einſchübe bejeitigt wurben. Treten noch zur Ergänzung 
jene Specialfarten preußiſcher, beuticher, öfterreihiicher Kron» 
länder hinzu, welde in jeparaten Zufammenftellungen veröffent- 
licht wurden, jo wird ber Atlas zu einem der reichiten am In- 
balte, und dennoch werden auch dann noch einige europaiſche 
Länder ziemlich ungenügend vertreten jein, 3. B. Siebenbürgen 
und Galizien. Beide erfcheinen zwar flüdweile auf der Karte 
von Ungarn, aber ald Ganzes fommen fie nur auf der Monardier 
farte im Maßftabe von 1:3,700000 vor, ftehen aljo weit hinter 
den Specialtarten von Auftralien, Neufeeland u. a. zurüd, die 
im Maßſtabe von 1:1,500000 aufgeführt find. Da die Zahl 
ber Ntlasfarten fortwährend gewadien ift, wirb die 90 kaum 
eine nicht überfchreitbare Grenze bilden, und vielleicht ift die 
Zeit nicht ferne, wo eine nohmalige Erweiterung auch Karten 
jener Länder umfaffen wird, die nun zu ftiefmütterlich behandelt 
find, oder folcher, die an Wichtigkeit rafch zunehmen, wie 3. ®. 
Aegypten, Ueberdies ſtehen wir ſchon jo tief im Metermaße, 
daß auch die Nöthigung berantreten wirb, bei einer Erneuerung 
der Kartenblätter, auf denen nun Goten in Parifer Fuß, in 
engliſchen Fuß, in Meter vorlommen, die Reduction auf Meter 
allein allgemein durdzuführen, und dabei auch jene Blätter 
zu bebenten, bie diefer wünſchenswerthen Ausftattung bisher 
entbebren. 





Kiepert’s, Heinrich, physikalische Wandkarten. No. 3, Eu- 
ropa. 9 Blatt. Maassftab 1:4,000000. Berlin, 1873, D, Reimer. 
3 Thir. 

Die phyſitaliſchen Wandfarten der Planigloben (Nr. 1 u. 2) 
find bereits ©. 236 beſprochen. Ihnen ift ſchnell die dritte 
gefolgt, Europa im Maßſtabe von 1 zu 4 Mill. Sie ift im 
Ganzen in der Behandlung und Anordnung den beiben vorbher- 
gebenden homogen, doch mit einiger Abweihung bezüglich ber 
Terraindarſtellung. Während auf den Planigloben 3 Yarben- 
töne zur Unterfcheidung der abſoluten Maſſenerhebung verwendet 
wurden, und die Richtung der Gebirge mit einer Schraffenreibe 
angebeutet erfcheint, findet man auf der Starte von Europa nur 
2 Farbentöne (für die Erhebungen über 200 und 400 Meter) 
und die Gebirge in Streibeihummerung ausgeführt. Dadurd 
find die drei Hauptitufen beftens verdeutlicht, das Tiefland weiß, 
das Stufenland im lichten Tone, das Hochland im dunklen Tone. 
Es wird mit diefen Wandlarten ein erfter Anfang gemadt, die 
Schichtenlarte beim Elementar-Unterrichte einzuführen, und wer 
fi von ber guten Wirkung überzeugen will, die mit jo wenig 
Mitteln erzielt wirb, der trete vor die zuſammengeſehzte Harte 
und vergleiche 3. B. das Hochland der pyrenäiſchen Halbinfel 
mit dem Boden Frankreichs, das Hochland Böhmen mit dem 
Hodlande Siebenbürgen u. f. f., und er wird geftehen müffen, 
daß feine andere Art der Darftellung die maſſigen Erbebungs- 
ftufen jo Mar vor Augen zu ftellen vermag. Iſt einmal die ein» 
fache Schichtenkarte dem Schüler verftändlich geworben, fo wird 
ihm jpäter eine mit mehr Stufen geboten werden können, und 
damit eine Menge neuen Lehrftoffes geſchaffen werden, der bei 
verftändiger Verwerthung viel Nugen jchaffen fann. Es wird 
fih dann auch das relative Höbenverhältniß der Hochgebirge 
durch Hinzufügung oberer Stufen (etwa von 1000 zu 1000 
Meter) beim erften Anblide ergeben, auf deffen Hervorhebung 
Hr. Kiepert vorläufig verzichtet. Das grüne Tiefland der v. Sy⸗ 
dow'ſchen Wandlarten erfcheint nicht angewendet, angeblid um 
dadurch keine Jdentificierung mit bem Eulturboden zu veranlaffen. 
Damit find freilich zwei untere Stufen ohne zwingende Noth 
verloren gegangen, bie auf ben vorgenannten Karten einen 
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freundliden Eindrud mahen. Dem Plane zuiol 
wenigen Monaten eine phyfilaliihe Wandtarte » 
9 BL, eine von Afrila in 6 BI. und ſolche von Rur 
Amerila folgen. Bon Auftralien if im Programm 
feine Rede, wahrjheinlid wird aud eine Karte d 
den Schluß bilden, jo wie bie gleichartige in o. Sg 
fartenatlas langſam als legte hinten nahlam. Di 
phyfilaliſche Wandkarten ift ein neues Element. 
metrijche) in größerer Ausdehnung zur Geltung ge 
v. Sydow'ſchen vorzugsweiſe phyſilaliſchen Bas 
deßhalb nicht gegenſtandslos geworden; es liegt 
Anlage lein Hinderniß, fie durch Hinzufügung ein 
ſchichten zu bypfometrijchen Ueberfichtäfarten zu 
daß fie dabei eine wejentlihe Einbuße erleiden. 






























Trigonometrische Höhbenbestimmungen in 
reich. Aus den Triangulirungs-Elaboraten des 
ausgegeben vom k. k. Finanzministerium. (Mit £ 
In Verbindung mit einer Höhenübersichtskt 
gr. Fol. Wien, 1872. k.k.Staatsdruckerei. 41. 

Durch diefes Werk ift Die Zahl der trigomomet 

Höhen im Lande Defterreih unter der Enns von 

gartner's Verzeichniß v. 3. 1832) auf 1860 « 

obne 129 in der Stadt Wien zu rechnen. Dice 

bat aber den norböftlihen und nörblichen Zheil mi 

fondern nur den jüblichen Theil, das Donaugeläsit 

thal. Ein Fünftel der neu gemeffenen und nodmal 

Höhen bezieht fih auf Thurmtreuze, Schloßtbürm, 

und ift bei ber Hälfte berfelben die Höbe dei mail 

angegeben. Die Punkte find bezüglich der pt 
ftralmappen, und nad) geograpbijcher Länge un! 
und topographiih genau beſchrieben. Die Ur 

älteren Meffungen überfteigen in c. 180 Fallen t] 

Starte (eine ältere Meberfihtäfarte der Steuerat 

die Punkte in loco eingetragen mit der brig 

Klaftern und I Decimale. In dem Vorworte if 

einer Schichtenlarte von 500 zu 500 Fur in An 

So jhäpbar die Bereicherung des hupſomettiſchea # 

und für fih ift, fo kann doch dieje Publication ® 

Abſchluß diesfälliger Arbeiten angejeben werden, und 

Seite des milit. geographiſchen Inſtitutes weit mia 

durch Präcifionsnivellements ſicher bafierte Höb 

erwarten fein, und zwar im Metermaße, währen? 4 

feine Arbeiten nod im alten Klaftermaße durdiäbrlk 

lithographifcen Beilagen beftehen aus einem Slele 
mit den gemefjenen Eoten, und einem Diagramm jur % 
der Meridianlage auf jeder Hataftermappe. 


Registrande der geogr.-statist, Abtheilung des 
schen) Generalstabes. Mit 1 Specialkarte der # 
Reichsgrenze. Berlin, 1972. Mittler u. Sohn. (X, # 

A. u.d. T.: Neues aus der Geographie, k 
Statistik Europa’s und seiner Kolonien. 

Nach einer durch den Krieg verurfachten zweijtht 
bredung erſchien der dritte Band der gelhähte: 
die für den Zeitraum vom Herbft 1869 bit Ende 
alter Eintheilung und Anordnung (mit Ausnahne 
in Reorganifation begriffenen Heerweſend) Curlk 

Auszüge und Beiprehungen enthält, um ben er 

als den Forſcher überhaupt in der gehörigen Lr® 

erhalten. Dem allgemeinen und einleitenden ger 
folgen bie Notizen über die einzelnen Staaten, Da? 





.(60 &.), bie öfterr..ungar. Monardjie (17 &) © 


Belgien, Niederlande (6 S), die flandinaviſchen J a 
das britifce Reih (24 ©.), Frantreid (29 ©). ne 
Portugal (312 ©.), Italien (10 ©.), Griedenla . 
(121% ©.), das ruffiihe Reich (27 €). Bel 










































itiäpriften und Zeitungen, Karten und Pläne, nad 
Auszüge füllen diefe Abfchnitte aus, und fo ift 
ine fo reiche Fundgrube für Materialien, daß es 
pben, Rartographen und Statiftiter von Brofeffion 
it. Den Shluk bilden die Verträge über bie 
der Grenze von Eljaß-Lothringen, und die Notizen 
lauf ber Örenzregulierungsarbeiten. Die zwei 
enthalten außer den aneinander gereibten Grenz- 
cfimile der Karte, die beim Friedensſchluſſe zu 
fi wurde und die Unterfchriften von Bismark, Thiers 
pre trägt. 
von K. Andree. 24.9. A.im?. 
Berejchagin, in Taſchkend, der Hauptitadt des ruſſ. 
Die Deutjche Erpedition nach Junerafrita u. die „Alrts 
haft“. — Die Photograpbie im Dienite der Geogra⸗ 
opologie. — Gapitän 8. F. Hall’s Polarepedition vers 
Storch im deutſchen Bolfsaberglauben. — KH. Andree, 
indiichen Archipelagus. — x Kohn, der fogenannte 
— Aufammentreffen mit Papas auf Reu⸗Guinea. — 
HEN. 


— ö— — —— — — 


Naturwiſſenſchaften. 

Lehrbuch der Botanik nach dem gegenwärtigen 
issenschaft bearbeitet, 3., verm, u, stellenweise neu 
Aufl. Mit 461 Abbild. in Holzschn. Leipzig, 1873. 
(848 S. gr. 8.) 4 Thir, 20 Sgr. 

e nad dem Erjheinen der erften Auflage liegt 
£ Auflage des vortrefflichen Lehrbuches der Botanit 
uns, in ber die Phyſiologie eine volllommene 
erfahren bat. Namentlich die beiden hier zuerft 
Sapitel über „Mechanik des Wachſens“ und über 
Reizbewegungen ausgewachſener Organe” find 
Rubber, indem fie nicht nur viel Neues ent» 
Fand) die Fragen auf diejem ſchwierigen Gebiete 
igens haben auch zahlreiche andere, in der Vor» 
morgehobene Eapitel den Fortſchritten der Wiſſen · 
mbdbe theilweiſe oder gänzliche Umarbeitung er- 
xes gilt für die Wirlung des Lichtes und ber 
auf die Pflanzen, für die Lycopodiaceen, Lebermooſe 
bener. Die Einrihtung des Buches ſchließt fich 
Auflagen an, und bei ber verdienten Uner- 
allgemeinen Verbreitung diejer ift es überflüffig, 
mitzutbeilen. 


haften, die gefammten. Fur das Verſtandniß weir 
ft und anf wiſſenſchaftlicher Grundlage bearbeitet von 
, Gottlieb, Gurlt, Hoppe, Mädler, Mafius, 
Rıud, Nöggerath, Duenitedt, Reclam, Reis, 
fi, Zeh. Wingeleitet von Herm. Mafins. 3., neu bearb, 
fe Aufl. Im drei Bänden. Mit zablr. in d. Text eingedr. 
» 3 Steinkarten. 1.—5. Lief, des 1. Bdes. Eſſen, 1873. 
ter. (XXI, 240 ©. gr. 8.) ä Liefrg. 7%, Sur. 
populäre Werk bat fi jhon in den früheren Auflagen 
ber Leſewelt erworben, Beiverhältnikmäßig geringem 
13 Bände) gab es in der That ein recht volljtändiges 
id der wichtigften Erfahrungen in allen naturwifjen» 
Gebieten und zwar unter Bewahrung einer jireng 
itlihen Methode troß der Gemeinfaßlichleit ber Dar 
Die vorliegenden Lieferungen ber neuen Auflage be 
b die Herausgeber fi bemüht haben, jowohl die Vor— 
fräheren Auflagen beizubehalten, als durch weitere Aus- 
den Fortichritten der Wiſſenſchaft gerecht zu werben. 
#r allgemeinen Einleitung von Dafius folgt zuerſt die 
ft, von Zeh in Stuttgart bearbeitet, diesmal als jelb- 
nicht mehr mit der Phyſil verbundener Abſchnitt. Es 
fa hier namentlich die neueren Vorftellungen über Bewegung, 
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Kraft und Arbeit gut und gründlich entwidelt. Mit der 4, Lie 
ferung beginnt der Abſchnitt Phufif und Meteorologie, von 
Reis in Mainz bearbeitet. In den beiden legten der bis jept 
vorliegenden Lieferungen wird, nach einer allerdings nur ingroßen 
Zügen entworfenen Geſchichte der Phyſil, nur noch die Akuftik 
abgehandelt und diefe nicht einmal ganz beendet, Auch bier find 
alle werthvollen neuen Arbeiten z. B. über Rejonanz, Klang und 
phyfiologiſche Aluſtil berüdjichtigt. E3 wird erwünjcht und der 
zu empfeblenden Berbreitung des Werkes dienlich fein, wenn 
die Berlagsbandlung für jchnelles Fortſchreiten des Drudes 


Der größte Theil des vorliegenden Werkes ift ein alter Bes 
fannter, wenn auch feine Sylbe auf dem Zitel oder im Vorwort 
darauf hinweiſt. Die erften 400 Seiten find nämlich die in zwei 
Heiten 1867 und 68 erjchienene Einleitung in die theoretijche Phys 
fit, über welche bereits in dieſem Blatte referiert worben ift (1568, 
Nr. 30, ©. 504 u. 1869, Nr. 31, ©. 905). Der Verf. hat jept 
vier neue Abſchnitte hinzugefügt und dadurch dem vom Ref. früber 
ansgeſprochenen Wunſche theilweife genügt, einige in den erſten 
Heften gar nicht berüdfichtigte Abjchnitte der Phyſil in den Freis 
feiner Bearbeitung zu ziehen. Dieje neuen Abjchnitte behandeln: 
einige Lehren der mechaniſchen Warmetheorie und theoretiſche 
Sähe für die drei Aggregatiormen. Unter dem Abſchnitte „fefte 
Körper” finden fi einige Probleme der Aluftil (Schwingungen 
elaftiiher Störper). Ref. kann auch bezüglich diefer neuen Ab« 
fchnitte jeine frühere Empfehlung des Wertes nur wiederholen. 








Tyndal, John, Prof., das Wasser in seinen Formen als 
Wolken und Flüsse, Eis und Gletscher. Mit 26 Abbildgn, in 
Holzschn. Autorisirte Ausgabe, Leipzig, 1673. Brockhaus. (XV, 
228 8,8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

A,u.d.T.: Internationale wissenschaft, Bibliothek, 1. Bd. 


Da das vorliegende Wert ſich als eriten Band einen inter» 
nationalen wifjenigajtlihen Bibliothel anlündigt, jo wird es 
angebracht jein über den Plan des mweitausjehenden Unternehmens 
einige Worte zu jagen. Die Bibliothek foll aus einer Reihe von 
Werten aus dem Gebiete der Social» uud Raturmwijfenihaften 
befteben, welche mit bejfonderer Berüdfihtigung der neueiten 
Fortſchritte in denjelben von bewährten Fachgelehrten mit wiljen- 
ihaftliher Schärfe, doch in anipredender, allen Gebildeten ver« 
ftändlicher Darftellung verfaßt find. „Selbftverftändlich” jagt der 
Profpect „liegt der Bibliothek ein einheitlicher Plan zu Grunde, 
nach welhem fie in ihrer Vollendung ein abgerundetes Ganze 
zu bilden beftimmt ift.“ Hierauf wird ein vorläufiges Verzeihniß 
von 37 Werten mitgetheilt, melde, äbnlih wie ber vorlie- 
gende Band, irgend ein intereffantes und wichtiges Capitel ber 
erwähnten Wifjenichaften behandeln. Es wäre wohl befjer ge- 
weſen nicht von einem „abgerundeten Ganzen“ zu jprechen, ba 
hierzu manches Tauſend jolher Bände, deren jeder ein Meines 
Thema behandelt, erforderlich fein möchte, Sowohl aus dem 
Projpect als aus dem vorliegenden Bande darf man entnehmen, 
dab einfah eine Sammlung einzelner, untereinander in höchſt 
lojem Zufammenhange jtehender Abhandlungen herausgegeben 
werden joll, die durch die Wahl eines gerade jegt die Wiffenichaft 
beihäftigenden Themas und durch jachlundige und gemeinver» 
ftändliche Darftellung Intereffe zu erregen geeignet find, daß es 
fi alfo um eine, dem Umfange jeder Einzelarbeit nach erweiterte, 
dem wilfenichaftlichen Gebiete nach beichränfte Virchom » Holen» 
dorffihe Sammlung handelt. Hiermit lann man denn auch 
jufeiebden fein, wenn nur jeder Band angenehm und belehreud 
jeine Aufgabe löſt. — Dies ift nun allerdings in gewiſſer Bes 
jiehung mit dem vorliegenden erjten Bande der Fall, injofern 
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darin die Entftehung und Beſchaffenheit der ſchweizer Gletſcher 
ſowie die verfchiedenen Theorien über deren Bildung in anſchau— 
licher, vielfah auf eigenen Wahrnehmungen beruhender Dar- 
ftellung geihildert werden. Bon einem Meifter im gediegenen 
populären VBortrage, wie Tyndall, war nicht weniger zu erwarten. 
Zu tadeln ift aber entichieden, erftlidh, daß der Titel etwas ganz 
anderes verjpricht als der Tert hält. Vom „Waffer,” welches 
groß gedrudt an der Spike bes Titels fteht, fommt jo gut wie 
Nicht vor, nämlich nur fo viel, um in elementarfter Weije die 
Entitehung der Niederfhläge, welde zur Gletſcherbildung Ver— 
anlafjung geben, zu jdildern; von den 228 Seiten des Buches 
gehören etwa 34 dem Waſſer, oder vielmehr der Entitehung der 
Niederſchläge an, der Reft betrifft die Gletjcher. Zweitens ift die 
geringe Sorgfalt bei der „Rebaltion des erften Bandes der inter- 
nationalen Bibliothek” zu tadeln. Das Bud giebt fih das An- 
ſehen einer Art von Lehrbuch, ganz ernſthaft nah Paragraph und 
Nummer eingetheilt. Keine Bemerkung findet fih, daß es ber 
Abdrud eines Manufcriptes für populäre mit Demonftrationen 
begleitete Vorträge ift. Nun foll nicht gejagt fein, daß nicht 
Vorträge in ber Form wie fie gehalten find, auch als Lectüre an— 
genehm fein könnten. Aber einmal muß man dann aud) gleich 
in die richtige Situation verfeßt werden, jodann aber paßt hier 
dieje Form gewiß nicht. Den nah Paragraphen und Nummern 
abgetheilten knappen Sätzen fteht die direkte Anrede an die Zus 
börer ſchlecht zu Geficht, befonders wenn Redensarten friſch weg 
abgedrudt find, bie beim Vortrage Sinn gehabt haben werben, 
jegt aber mur davon zeugen, daß die Mühe ber Rebaction für 
den neuen Zwed des Buches gejpart worden ift. Dahin gehört 
3. B. ©. 65 die Anrede: „Wären Sie älter, jo würde ih mir 
das Vergnügen maden, Sie auf den Montblanc mitzunehmen.“ 
Herr Tyndall bat wahricheinlich feine Vorträge vor einem jugend« 
lihen Bublifum gehalten. Kurz, der erfte Band der internatios 
nalen Bibliothek ſieht danach aus, al3 habe man die gerade 
fertigen hübſchen Gletichervorträge Tyndall's ſchleunigſt abge 
drudt, um nur den Anfang mit der „Vibliothef" zu madhen. Das 
Verzeichniß der in Ausficht genommenen Abhandlungen verſpricht 
viel Leſenswerthes; möchte die Nebaction einige Sorgfalt darauf 
verwenden, jolhe Mängel wie die gerügten in den folgenden 
Bänden zu bejeitigen. 


Botaniſche Zeitung. Ned. A. de Bary u. G.Rraus. Nr. 261.27. 
Iub.: G. Kraus, einige Bemerkungen über Die Erſcheinung der 
Sommerdürre unjerer Baums u. Strauchblätter. — Geſellſchaften; Lites 
ratur; Sammlungen; Notizen. 
Flora. Ned. Singer. Nr. 16— 18, 
Inh: A W. Eichler, find die Goniferen gymnoſperm oder 
niht? — F. Schulg, Beiträge zur Xlora der Pal. (Sch) — 6 
Hapfarl, Bericht über den Zuſtand des botan. Gartens zu Buitenzorg 
auf Java über das Jahr 1872. — N. Ernit, Elateriopsis, eine neue 
Gucurbitaceen » Gattung aus Garäcad. — GBibelli, der Quebracho 
colorado —— speciosaBenth, — 6, Haßkarl, Beiträge zur 
Kenntniß der Ghinafultur auf Java. — Pflanzenſammlungen. 
Zeltſchrift für die gef. Naturwiſſenſchaften. Ned. G. ©. Giebel, 
N. F. 7.80. Februar: März. 

Inh.: N A. Philippi, Über eine neue Art von Spheniscus, 
Sph. trifasciatus Ldb, — Derf., über die Boa der weitl, Provinzen 
der Argent. Republik. — Fr. Breudel, die Klorengebiete Nordameris 
fa’d. — 9. Gredner, über die an der Magdeburgshelmitedter Eiſen⸗ 
babnlinie aufgefchloifenen Glieder der rhätiſchen Gruppe der Jurafors 
mation, — Yiteratur; GCorrefpondenzblatt. 


Württemberg. naturwilfenfchaft!. Jahreshefte. Hrög. von W. Hof: 
meifter, 9. v. Febling u. Q. 29. Jahrg. 2°3, Heft. 
Inh: F. Hegelmaier, über die Moosvegetätion des ſchwäbiſchen 
.. — E. Hofmann, die Jfoporien der europäiſchen Tagfalter. — 
v. H — Beiträge zur Entwickelungsgeſchichte einiger Eingewelde⸗ 
würmer. — E. Hofmann, Beitrag zur Inſektenfauna Württembergs. 


Der Naturforfcher. Hrög. von Wilb, Sklarek. 6. Jahrg. Nr. 26. 


Fr Meteorologifche Unterfchiede der Nords u. der Südhälfte 
der Grde, — Unterſuchungen über Ausdehnung u. Zufammendrüdbars 








keit der Gaſe. — Eine Erklärung der Wirkung des So 
— — Die Aſſimilation von Luftpflanzen unter ® 
feinere Mittheilungen. 


Ghemifches Gentralblatt. Ned. R. Arendt. 4. Jahrg. Ar. di- 

Inh.: Mocenberiht. — I. Wislicenus, über die J 
der Milhfäure. — I. Moutier, über die Auflöfungsmärmt te 
— 9. Limpricht, Unterfuhungen über Schleimfänre und Pr 
ſaͤure. — Technijche Notizen. 


Journal für prakt. Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe 
7. Bd. 4. Heft. 
Inh: G. Aarland, Elektrolyſe der Gitracons n. Ras 
Schl.) — 8. Haushofer, Über eine mean. Irenmung zei 
ruitallifirter Körper. — Ib, Peterfen, über den Balalt u. 
tachulgt von Roßdorf bei Darmftadt. — T. Moramsti, ü 
Monochloritamalfäure. — E. Schulpe, über die Juſammenſen 
Wollfetts. — Peterfen u. Sorhlet, über die Zulammrrict 
Knorpels vom Halfifh. — E. v. Meyer, über die Cu: 
Infelbads (bei Paderborn) und deren Verwendung zur Inbal 
R. Frefenius, Analyfe der Carlsquelle zu Bad Helmitett. 


Medicin. 

Braus, Dr. Otto, die —— rg ran he, 
für — Aerzte, Berlin, 1873. A, Hirschwald. 
gr. 8. 

Der Verf. giebt auf Grund eigener Erfahrungen u 
vorhandenen Gajuiftit, welche mit Kritik verwerthet Ü 
braudbare Zufammenftellung des über die Syphilis il 
Bekannten. Ohne etwas Neues zu bringen, wird die 
graphie doch Vielen willlommen fein, da fie dem Jud 
entjpricht, den praftijchen Aerzten einen Ueberblid über} 
ſchlägigen, fonft in der Literatur jehr zerftreuten Beobadl 
und die daraus zu ziehenden Schlüſſe zu geben. r 








furzen Einleitung und hiſtoriſchen Ueberſicht beſpricht 
die Bathogeneje, die Zeit und die Art des Auftretens dr 
ſyphilis und wendet fih mit befonderer Ausfübrlifl 
jpeciellen Symptomatologie und pathologijchen Ani 
Dann werden Verlauf und Ausgang, Aetiologi, 
Prognoje und Therapie abgehandelt , bei melde AM 
Berf. den Merkur häufig gleichzeitig mit.Zoblalium ca 
Befonders hervorzuheben ift, daß Braus dem Gebraudet 
jo nahe liegenden Schwefelquellen bei Hirnfpphilis A 
feine Bedeutung beilegt. Anhangsweiſe wird aud da: 
was von Rüdenmarksfgpbilis befannt ift, erwähnt. Dei 
bildet die Cafuiftit von hundert im Auszuge mitged 
Krankengefhichten. Die neueren Arbeiten von Nildm 
Wille ſcheinen dem Verf. noch nicht befannt gemejen zuh 
Leider wird die Lectüre bes Buches durch die zahlreichen 
fehler ſehr geftört. ) 


— 


Pettenkofer, Dr. Max v., Prof., über den gegenwi 
Stand der Cholera-Frage und über die nächsten M 
zur weiteren Ergründung ihrer Ursachen. München 
Oldenbourg. (94 S. gr. 8. u. 1 Tab. in qu.-Fol,) 15 Ser. 

Die Arbeit ift hauptfächlich gegen die Monograpd 

Fr. Sander in Barmen, „Unterfuchungen über die ( 

ihren Beziehungen zu Boden und Grundwaſſer“, die 4 

diejem Blatte beſprochen wurde, gerichtet. Sie enthält 

wejentlih Neues, erſcheint den früheren Auflägen 9% 

matter und in der Darftellung breiter, monotoner. Die 

ihen Einwürfe zu widerlegen ift dem Verf. nicht gelunge 
bezeichnend für Pettenkofer ſei es geftattet, hier folgend‘ 
zu eitieren: „Ich wage biejes (daß Sander fih mie 

Pettentofer's Hypotheſen befennen werde) um jo zuverfd 

zu hoffen, weil Sander jelbft bereits ehr lebhaft das 

genehme feiner Situation empfunden bat, für fein Ir 

Beftreben, mit der Bodentheorie tabula rasa zu machen 

durch ein beſtimmtes Reſultat belohnt worden zu ſein 
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u wird von gefunden (9) Menfchen nicht lange ertragen, | er wohl Recht. Schinzinger trennt die Dipbtherie der Wunden 


mh immer etwas haben, auch wenn man nicht das Beite, 
sin wünscht, haben lann. Sander bat num die Cholera» 
ungen, welche ich mit kindilcher Hand mühſam auf meine 
üde Schiefertafel bingefrigelt hatte, allerdings mit jeinem 

sten und ftellenweije feſt aufgedrüdten Schwamme über- 
aber hat mich nichts Neues gelehrt, mir nichts Befleres 
isn. Wenn ih mich num wieder binjegen muß, um 
ins: die vor mir ftehende Cholera beffer abzuzeichnen, jo 
‚ip ziemlich wieder das alte Bild berauslommen, das 
ihon jo [hlecht gefunden hat, das er aber doch nicht 
en lann.“ Iſt es denn nicht richtiger einzugefteben, 
von einer Sache noch nichts Genaues wiljen, als zäh an 
Meinungen feitzubalten? ft die Bekämpfung 
eine Belehrung? Iſt das Forſchen nah Wahrheit 
geſünderer Genuß, als Beharren auf jpeculativen 
ten ? 











































‚Dr. Viet, v., sechster Sammelbericht von weiteren 
Jen von Blasensteinzertrümmerung. Wien, 1973. 
la Sohn, (1 Bl., IX, 76 8.8.) 20 Sgr. 

ir Sorrede befchäftigt ich wefentlih damit, den Gegnern 
Motripfe die Augen zu Öffnen und fie zu diefer Methode 
bern, melde gegenüber dem Steinſchnitte, welcher auch nad 
did feine berechtigten Indikationen hat, doch wenigftens 
fi. Nur giebt es ſolche Gegner, wie v. Ivanchich 
vet, in der wiffenfchaftlihen Welt wohl gar nicht 
es iheint fich Die Morrede wohl mehr an das Bublicum, 
flirt werden muß (S. VIII), und etwa an biejenigen 
ft, ven Hand nicht feinfühlig genug zur Steindiagnofe 
Be die Kranken befjer einer geübteren Hand überlafien, 
der geübte und beihäftigte Steinzertrümmerer be» 
50 Aranfen- und Operationsgefchichten, Ar. 155— 
haris, welche nachzuleſen wohl nur der Zeit finden 
zehlbit dieſet Specialität ſich widmet. 





füge, Dr. Alb., Prof., das Reserve-Lazareth Schwetz- 
Kriege 1870 u. 1871. Freiburg i.Br., 1873. Wagner. 
BNIS. gr. 9.) 24 Sgr. 
finger leitete das Mefervelazaretb zu Schwehingen, 
a dem dazu gehörigen Parfe, ober beffer, in den zu 
rigen Gebäuden etabliert war, wobei die Luft und 
Hien Promenaden des Parkes den Infaffen zu Gute 
# narden im Ganzen 2254 ſtranke bier verpflegt, da- 
1167 dirurgifche Falle, von denen 930 Schußwunden, 
petihe, 2 Säbelhiebe, 1 Pferdebiß, 52 einfache Frakturen 
Rlionen, 179 andere chirurgiſche Erkrankungen waren. 
Fa inneren Kranken waren u. a 65 Typhen, 82 Inteftie 
er, 55 Dyienterien, 21 Pneumonien, 320 Rheuma- 
+67 Aranfe ftarben, in Summa 3 pEt., von den dirur« 
Hilen 4 pGt., von den Schußverlegungen 5 pCt. 
Anjinger Stellt fi gemiffermaßen als einen Anhänger 
fr Beobahtungsberichte hin, unabhängig vom Einfluffe 
Arräten, in die man aber vielfach einftimmt, weil fie neu 
Faber auch bei ihm ift doch eine, wenngleich mandmal 
x, Infeltion von neuen Anfichten nicht wegzuleugnen. — 
Ar eigentlichen Pyämie trennt er einige Fälle von Septis 
Wi tiefen, unzugänglichen Jauchungen, ebenjo Fälle chro- 
d Fiehers mit Marasmus und Ausgang in Tod. Es 
M dann 27 Todesfälle durh Pyämie übrig, wovon die 
“u; Shukfratturen, 5 auf Weichtheilſchüfſe, 3 auf nicht 
Sende Bruftichüfje kamen. Die Pyämie, welche Schin- 
Fwöt für lontagids hält, forderte ihrg Opfer meift in der 
e S fünften Woche nad) der Verlegung. Für die Carbol- 
4* nger nicht eingenommen, und darin, daß man 
"unter jonft günftigen Verhaltniſſen entbehren kann, hat 





vom Hospitalbrande völlig; die an Wunddiphtherie leidenden 
Kranken waren indeſſen nicht von tieferem Allgemeinleiden be» 
fallen, wie die von Rachendiphtherie befallenen Kranken e3 zu 
fein pflegen. Der Hoipitalbrand wurde 4 Mal beobachtet. 
Erylipel fehlte nit. Der Tetanus wurde bei 5 Weichtheilver- 
legungen und zwei Schußfrafturen beobadtet und endete ein 
Mal in Heilung. Der Wundftarrframpf trat meift nach ber 
erften Woche auf, zur Zeit, wo die Abftoßung der Gewebsfetzen 
erfolgt, und defhalb glaubt Schinzinger die Entjtehung des 
Tetanus dur ein von außen eingeführtes Agens verneinen 
zu müffen. 

Wir verzichten darauf, eine genauere Analyfe des fpeciellen 
Theiles zu geben und bemerken nur, daß in demjelben fich eine 
große Reihe intereffanter und foncis gegebener Krankengeſchichten 
vorfindet. Schinzinger's Anfichten find felten originell, doch 
geben fie im Allgemeinen eine entjchiedene und motivierte Be- 
ftätigung der Anfichten anderer Forſcher, und wenn, wie oben 
bemerkt, Schinzinger fih nicht als Anhänger des „Neuen“ hin— 
ftellt, jo find feine Beobachtungen als jolche doch mit vorurtheils- 
freiem Auge gemadt und wir müſſen feine Arbeit entſchieden als 
eine dankenswerthe bezeichnen. 


Niehr, Dr. H., das combinirte Pavillon» und Baraden: Spitem 
beim Baue von Krankenhäufern in Dörfern, Meinen und großen 
Städten, auf 4 lith. Tafeln dargeftellt u. erläutert. Altona, 1873. 
Schlüter. (275. 98) 230 Sar. 


Auf etwa 17 Oftavfeiten finden wir hier die Grundfäße der 
Spitalbygieine und des Spitalbaues erörtert, wie ihn ſich der 
Beri. als am zwedentiprehendften denkt. Wenn man an die 
Brojhüre nicht mit den Anſprüchen eines Fachmannes in ärzt 
licher und technijcher Richtung berantritt, jondern fie einfach als 
die Ausarbeitung und Veröffentlichung einer Lieblingsidee bes 
Verf.'s annimmt, jo ift diefelbe ganz lefenswerth und zwedent- 
ſprechend, und es find als Quinteffenz des Inhaltes die vier 
beigegebenen Tafeln zu betrachten, Baupläne enthaltend, für 
ſtrankenhäuſer verjchiedener Größe nah dem Pavillon- und 
Baradenigiteme, welchem wir unleugbare Vorzüge nicht ab» 
ſprechen wollen. 


Berhandlungen der phyſikal.⸗medicin. Gejellfhaft in Würzburg. 
Hreg. von d. Red.⸗Commiſſ. d. Geſellſch. N. F. 4. Bd. 2.3. Heft. 
Inh.: E. Klebs, die patholog. Veränderungen bei der Rinder: 
yet, — D. Yuginbübl, der Micrococeus der Variola. — E. Klebs, 
Aufag zu der Arbeit von Dr, Luginbübl. — U. Fid, über das Magens 
terment Raltblütiger Thiere. — Fr. Jolly, Bericht über die Jrrenab- 
tbeilung des Juliusfpitald zu Würzburg für die J. 1870, 71 u. 72, 


Archiv der Heiltunde, Nedig. von E. Wagner. 14. Jahrg. 3+4. Heft. 

Inh.: Birch-Hirſchfeld, Unterfuchungen über Prämie. — 9. 
Tillmanns, zur Lehre von den congenitalen Hüftgelenksluxationen. — 
H. Wendt, polypöſe Hypertropbie der Schleimhaut des Mittelohrs. — 
Derf., fecundäre Veränderungen, bei, der Schleimhaut, im Mittelohr. 
— Derf., über einen wahrſcheinlich embol. Vorgang in der Schleim 
bant ter Paufenböhle. — Ar. Schmweninger, emwerimentelle Studien 
über —— — — 56. Emmingbaus, über das Auftreten 
von Verfolgungswahn im Pockenproceß und das Vorkommen von Fett 
jäuren im Harn Podenfranfer. — NRobden, flimatifche Gurorte und 
Schwindfuchtshofpitäler in Süd» England, 


Dir Irrenfteund. Red. Fr. Koſter u. Brof ins. 15. Jahrg. Ne 

Inh.: Koiter, Gallerie verfaunte Fälle von Jrrefein. (Scht.) — 
Walter, eine Störung des Gedächtniſſes. — M. Fraenkel, Unfäle 
und Zufälle in englijchen Irrenanſtalten. — Anzeige. 


Memorabilien. Hrsg. u. redig. von Ar. Bep. 18. Jahrg. 5. Heft. 

Inh: C. Mettenbeimer, fernere Beiträge zur Kenntniß der 
Zuftände und Krankeiten des höheren Alters. — S. Kerſch, die BWirs 
fung des Secale cornut. an Thieren und Menfhen und jeine Anwen 
dung am Krankenbette. — Pantbel, pſychiſche Störungen im Vers 
laufe akuter Kraukheiten. — M. Weiß, die äußerl. Anwendung der 
Jodtinktur bei beainnendem Croup. — Fr. Bep, die Verkleinerung der 
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Uteruspolypen behufs leichterer Entfernung. — Therapeut. Analelten; 
Literatur. 


Deutſche Bierteljahrsfhrift für öffentl. Geſundheitspflege. Redig. 
von G. Barrentrapp. 5. Bd. 1. Heft. 

Inh: G. Barrentrapp, die Wirkjamkeit der ärztl. Befund» 
beitöbeamten in engl, Städten. — H. Waſſerfuhr, die neue Organis 
fation der Medicinalverwaltung in Elſaß-Lothringen. — A. Rheins 
bard, über den gegenwärt. Stand des ohne nn gig in 
Württemberg. — Aler. Spieß, über neuere Hofpitalbauten in Eng— 
land. — Schent, über einige Veränderungen der confervirten u 
und deren Einfluß auf die Impfkraft. — Kritiſche Beiprechungen ; Zur 
Tagesgefhichte; Kleinere Mitteilungen. 


Deutihe Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr, 22 u. 23. 

Inh.: I. B. Ullersperger, Bemerkungen über Actiologie des 
Turbus, (Scht.) — Caspari, Über die Behandlung der acuten, pris 
mitiven Lungenentzündung In der Vergangenheit und Gegenwart. — 
6. Pauli, zur Bandwurmeur. — Mittheilungen aus der Khıned. medic. 
Literatur. — Nöbrig, phyſiol. Unteriuchungen über den Einfluß von 
Hautreizen auf Eirculation, Athmung u, Körpertemperatur. — Oppert, 
zur Impffrage. — Lender, ein Fall von Flecktyphus, weſentlich durch 
electrifchen Sauerftoff behandelt. — Literaturblatt, Notizen, Berfonalien. — 
Feuilleton: Bor Straßburg. (Fortf.) 

Monatsblatt Nr.5: E. H. Müller, Berlins Sterblichkeit im 
Jahre 1872, — Kiteraturblatt. 











Sprachkunde. Literaturgefdicte. 

Abul-Bakä Ibn Ialis Commentar zu dem Abschnitt über 
das Häl aus Zamachsart!’s Mufassal zum ersten Male her- 
ausgegeben, übersetzt u. mit Scholien versehen von G. Jahn. 
Halle, 1873. Buchh, d, Waisenhauses. (80 S. 4.) 

Der von den Arabern jo hochgeſchätzte Grammatiter Ibn 
Jais bat bier einen feiner würdigen Herausgeber gefunden. 
Nah diefer überaus forgfältigen und correften Ausgabe zu 
ſchließen, dürfte es unter den jüngeren Drientaliften wohl wenige 
geben, die in allen jyeinheiten der arabifchen Grammatifer jo wohl 
zu Haufe find als der Herausgeber. Der Tert ift auf Grund 
der beiden Handichriften von Leipzig und Orford, welche zum 
guten Theile der diakritifhen Punkte entbebren und von denen 
bie erſte die zweite an Schriftfehlern, die zweite die erfte an Aus. 
lafjungen übertrifft, ſehr geichidt bergeftellt. Bon ber Beichaffen- 
beit des handfchriftlihen Tertes giebt der gelehrte Herausgeber 
auf S. 28 des arabiſchen Tertes eine wenig einlabende Probe. 
Die Ueberjegung ift gewandt, und ganz befonders ift ber Fleiß 
zu loben, mit welchem die citierten Verje erläutert und burd 
Eitate aus Commentaren, wie bem des Aint zu den Verſen von 
vier Gommentaren der ’Alflja und dem des Muhibb-ed-din zu 
ben Verſen im Katsäf, nachgewieſen worden find. An diefer 
Atribie könnte fih mancher Herausgeber arabiſcher Terte ein 
Beifpiel nehmen. Auch aus der jhönen Mufassalhandichrift der 
Leipziger Univerfitätsbibliothel C. D. 204 führt der Heraus» 
geber intereffante Scholien an. Es ift daher fehr zu wünſchen, 
baß es Dr. Jahn gelingen möge, bie zur Herausgabe be3 ganzen 
in der grammatifchen Literatur der Araber eine jo wichtige 
Stellung einnehmenden Wertes unumgänglih nöthigen Con— 
ftantinopolitaner Handſchriften einzufchen, damit er fein in 
ber Vorrede gegebene® Verſprechen ber Herausgabe bes 
ganzen Werkes halten könne, denn dieſe Probe läßt das Befte 
erwarten. B.S. 








Spieß, Balth., die fränkifch-hennebergifhe Mundart. Mit 1 Karte. 
Bien, 1873. Braumäüller. (X, 102 ©. 8.) 24 Sgr. 

BVorliegendes Bud ift eine Örammatil der fränkiſch-henne- 
bergifhen Mundart, nebft einer angehängten Sammlung von 
Spracproben. Der Verf. hat, wie er in der Vorrede jagt, bie 
Arbeit aus Liebe zu feiner Heimath unternommen und, wie wir 
ihm gern glauben wollen, fich viele Mühe damit gegeben. Nur 
können wir ibm deßhalb noch nicht den Beruf zugefteben, eine 
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Mundartgrammatik zu fchreiben, die mäßigen Aniprid 
eine folde genügte. Der Verf. ift in grammatiſchen Dinge 
ftändiger Laie und ohne alle Kenntniß der älteren & 
Einige Beiſpiele mögen das deutlich machen. Er jagt 


(S.20): „In ade, Egge, verwandelt ſich das verdop 
d*, zu Düerftig (Mebenform von Dunnerftig) waot 
die Ableitung: „von Thorstag?“ (S. 21) und erklärt 
bräme für eine Corruption aus „Bremfe*. Was jolg 
beißen fol: „Das alte 3 hat ſich in den Formend 
wèß, göß, höß erhalten“ ift ung, und wahrideinlih 
Verf. jelbft, unflar geblieben. Wenn er aber aus deria 
Grammatik einen deutſchen Ablativ kennen gelernt bat 
(S. 43): „Die henneberger Mundart fennt eigentlih 
Eafus, den Nominativ, Dativ und Accufativ. Der 
Genitiv wird durch den Ablativ erjegt” — jo könnte i 
wohl jhon die Mehrzahl der Bebildeten corrigieren. 


Diefer Mangel aller biftoriich-grammatifchen Kenn 
fih natürlih auf jeder Seite bemerllih madt, ! 
allenfalls in Etwas ausgeglichen werben, wenn ber 
mit den Ergebniffen ber Lautphyfiologie vertraut gem 
und uns in leidliher Anordnung eine genaue B 
der Mundart lieferte. Dies ift aber leider aud nicht 
jo daß man, befonders bei den Eonfonanten, über 
Natur der Laute beftändig unberathen bleibt. Bon 
tönender Gonfonanten 3. B. hat ber Verfafler keine ! 
Obſchon er nun überall von der nhd. Schriftiprade & 
bätte er, namentlich in der Lehre vom Bocalidmud, i 
eine brauchbare Ueberſicht liefern können, wenn er 
Nnordnung von Brüdner (in Frommann's Mundarten 
ſelbſt anführt, gefolgt wäre. So aber ift gerade bier 
das Unmotiviertefte durdreinandergemwürfelt und a 
geriffen. Es giebt da Abfchnitte über Brechung, % 
Ausweihung, die eigentlich alle unter eine Rubrif ge 
wird unter „Verdunkelung“ als 1) ber Uebergang 
als 2) der von o zu & behandelt. Es ift aber Mar, & 
zwiſchen a und o in der Mitte liegt, nur einer da 
gänge Verduntelung fein fann, während der ann 
offenbar Berhellung jein muß. Was die ſammtlit 
felungen“ von den im nächſten Abſchnitte bebandt 
weichungen“ unterjcheidet, fragt man fich vergebens. 

Für den Fachgelehrten ift ſonach dieſes Buch fall me 
für wen fonft werden denn Mundartengrammatilen 
Was uns Noth thut find Arbeiten, melde, auf 
Grundlage ruhend, die Mundarten in möglichit ge 
tiicher Schreibung darftellen und fo verläßliche Cucl 
Örammatiter find, der fich orientieren will, wie! 
jener Gegend geiproden werde. Zu ſolchen Arbei 
aber ganz beſonders Kenntniß der Lautphyfiologie, 
ift — bei unferen jegigen Hülftmitteln — mit leichtet 
erlangen, 

Sanders, Daniel, Wörterbuch Deutfher Synonymen. 
1872. Hoffmann u. Campe. (IV, 743 S. 81.8.) 3 Ihr. 

Viele werden fih noch erinnern, daß, als laum? 
Lieferungen des deutſchen Wörterbuches von Jacob 6ri 
ſchienen waren, dieſen, den Schöpfer der deutſchen Pbilelo 
jein großartiges Wert, das jelbft dem Auslande Borbil 
ein Herr Daniel Sanders in zwei Schriftchen jomie | 
fingerfir niedergejchriebenen Programm auf eine ım 
Grade unwürdige, ja rohe Weife angriff (vgl. Ju 
Wörterb. 1 &. LXVID), um allem Anſcheine nad das X 
dem Felde zu ſchreien und jo Plag für ein eigenes } 
Wörterbuch zu gewinnen, aus und zu welchem dann net 
und Werfen fi) bilden fonnten. Das jüngfte derſelben 
vorliegende, ein „Wörterbuch Deuticher Epnongmen,” i 
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Kim nicht abermals ein Buch anzupaden und wegzu— 
“lan, um für den neuen Artikel freie Bahn zu haben? 
5! mur dab es diesmal nicht ein neues, jondern ein älteres 
Seigand's „Wörterbuch der deutlichen Synonymen,“ 
Spam es jeit jeinem Erſcheinen jeine Anerkennung reich 
a hatte und diefe zumal, um nur einen unferer größten 
sicher zu nennen, von Shmeller, nun auf einmal ein 
des Urtheil erfährt und insbejondere einer vollftändig 
mden Etymologie beihuldigt wird. Widerlegung der 
t nicht noth. Wer in der deutſchen Synonymil jet 
Eberhard zurüdgreifen fann, der dazu unter den 
derausgebern jeines Wertes von Gruber, welder 
Hr. Sanders meint, durchaus nicht ebenbürtig jei, an 
achſinn und Schärfe entichieden übertroffen wird, ber 
gentliher Sprachlenntniß faum mit den Anfangs- 
keoonnen haben, und noch nicht willen, daß die Etymo- 
Butter der Synonymit ift. In etymologiiher Be— 
aber konnte Eberhard, der überdies zu viel Philoſoph 
durchaus fein Sprachforſcher war, feiner Zeit nad 
m, und wenn Hr. Sanderö im der Gegenwart, in 
deutſche Sprachforſchung die jedes anderen Volles jo 
überragt, über jene Begründung mit lächerliher An- 
priht, jo gleicht dies dem Sprunge des Fuchſes nad 
‚die, weil ihm unerreihbar, jauer jein muß. 
dr. Sander3 auf dieſem Gebiete weiß, zeigt nur zu 
&. 1 jeines Buches, aljo an deſſen Stirne flehende 
zu Adler: „Bol. Sperber, ahd. sparwari, von Sper- 
zübrender Mar.“ Dieß aber, daß Hr. Sanders, ab- 
der ungenauen Erklärung, nicht einmal die althochd. 
dung -ari, -Ari von dem Eubjt. aro Aar untericheiden 
ganz vortrefflich zu dem in feinem deutſchen Wörter 
a etymologijchen Babel, von welchem Jahrg. 1861, 
fh Proben ausgehoben finden. Und bei folder 
mlihen Kenntniß unterfängt fih Hr. Sanders, 
© Deuticher Synonymen” auslaufen zu laffen unb, 
nad, ein Abſtammungswörterbuch anzulündigen 
zu laſſen, 
Durhdringen der Sprache hervorgehen fann. 
bei folder von Jahr zu Jahr fich zeigenden Frucht. 
IBrterbühern nicht wohl der Gedanke aufiteigen 
5 geihättliches Ausbeuten des, wie oben berührt, gegen 
um betretenen Feldes obenun ftehel und möchte nicht 
f, wenn er noch lebte, wie bei Corvinus jagen: Uns 
märe wohl am beften ber Welt vor allen Dingen ein 
m zu liefern? Was Anordnung und Ausführung 
enden Buche anlangt, jo find, um von jener zuerſt 
i ———— Synonymen mit fetter Schrift über 
gelegt, ebenfo in der alphabetiſchen Folge durch das 
rs einzelne Wort mit Berweifung auf jeinen Artilel, 
Lehte werde, jo meint Hr. Sanders, den Regiftern 
Fhrigen fononymiichen Werte gegenüber fiherli von 
Hagenben als eine wejentliche Erleichterung erfannt 
meaber jheint, wenn man 5.8. ©. 70—72, 366— 
1, 518—520, 551-—553, 592 — 546, 605— 
0, 614616, 652— 655, 675— 677, 696— 
13, 721— 725 vergleicht, wo überall bloße Ver- 
weit eher eine arge Raumverichwendung, bie den 
1 u heben lommt, wie denn überhaupt der Preis bes 
av, wenn bie drei ſtarlen Großoctavbande von 
mbezeichnetem Werte in ihrem Preiſe von 6 Thalern 
zb iſt. Wie bat aber Hr. Sanders feine 
ie Wenn man, um nur einige auszuheben, 
a — S. 17 „Abbrennen; (aſchern); aus» 
Men; nieberbrennen; verbrennen,” — ©. 24 
Eu Mbecebud; (A-Bud); Fibel; 
ebenda „Übece-; Elementar-; Rlipps; 
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| ſchule,“ 


914 
Lefje-; Primär; Trivial«; Unter; Bolts- ; Vor⸗; Vorbereitungs- 
— 6.29 „Abendland; (Abend); Dccident; Weftlen);* — 
S. 300 „Dreimafter; Dreideder; Dreiangel; Dreiſpitz; Drei. 


ſtutz(er); Dreifpalter; Dreitimp; Nebeljpalter; Wettervertheiler,* 








ein Buch, welches doch nur aus dem | 








— 6, 640 „Säugling; Wickellind; Wiegentind; Windelfind; 
der, bie, das Neugeborene” u. ſ. w. erblidt, jo fühlt man fich wie 
in bie elendbe British Synonymy ber Frau Piozzi verfeßt, die, wie 
Eberhard ihr vorrüdt, 5. B. auch Jagd», Hühner, Dachshund 
u. ſ. w. beſpricht. Mit ſolchen Artiteln, zum Theil der läppiſcheſten 
Art, könnte man ein ſynonymiſches Wörterbuch bis ins Unend— 
liche ausfpinnen, und eine Fortiegung wird ja aud ©. IV des 
Vorwortes angebroht. Nicht beffer ift e3, wenn neue Synonymen 
zu den bisher von Anderen verglichenen hinzugefügt werden. So, 
um aus der Menge ohne fonderlihe Wahl nur Einiges auszu— 
heben, &. 10 Porträt, Schatten, Schattenriß, Silhouette, Ta- 
bleau, Tafel, Umriß, Zeihnung u.f. w. bei Abbild, — ©. 287 
Büfte, Dutte, Euter, Herz, Zige bei Bruft, — ©. 248 Beifrau, 
Beimeib, Kebſe, Kebsfrau, Kebfin, Konkubine, Maitreffe, Neben- 
frau, Nebengattin, Nebenweib, Richtgattin, Schlafweib, Zuhälte- 
rin (Biche, Entretenue, Örifette, Kolette, Lorette, Titi), während 
bier Maaß nur Kebsweib und Beilchläferin vergleiht. Möchte 
man aber bei ſolchem wieder ins Läppifche fich verlierenden Braß 
von Synonymen und Nihtiynonymen, wozu aud 3. B. Sal- 
bader bei Afterarzt ©. 85 gehört, nicht auch mit gerechtem Un— 
willen fragen, ob bier, indem man in ein nicht einmal gewöhn- 
liches frangöfiiches Wörterbuch verjegt wird, deutfche Eynony- 
men, wie der Titel bejagt, geboten find. In den Artileln ſelbſt 
findet, nicht felten bei Weglaffung des Webereinftimmungsber 
griffes, Scheidung der Wörter nad ihrer Reihenfolge und Ber 
tradtung jebes einzelnen ftatt, was der Vergleihung, wie fie in 
früheren ſynonymiſchen Wörterbüchern fich zeigt, Eintrag thut. 
Dazu find die Begriffe nur zu oft nicht jcharf genug gefaßt und 
ift auch Belegftellen Zwang angeihan, wie gleich ©. 1 in ber 
Stelle von Lenau die Geier nicht, wie Hr. Sanders meint, Ware 
genannt, ſondern dieſe für ſich neben jene geftellt werben. Außer- 
dem haben bie Artifel mitunter etwas auffällig Gedehntes. Aber 
fieft denn Hr. Sanders feinen Namen jo gern, daß er faft auf 
jeder Seite mit Verweiſung auf fein „Dentjches Wörterbuch“ ihn 
mehrmals ſeht? und würde eine Andeutung im Vorwort und 
dann im Zerte die bloße Zahl von Band und Seite nicht genügt 
baben? Immerhin indefjen bürfte es eine ſtarle Zumuthung an 
den Käufer des vorliegenden Buches bleiben, für ſchweres 
Geld fih auch jenes deutihe Wörterbuch anzufhaffen, um dort 
anftatt zu einer aus der Naturgefchichte ber Wörter erfließenden 
Begründung in einen, wie in dem oben bezeichneten Jahrgange 
des Gentralblattes nachgewiejen wurde, müßten Aufihuß von 
Neſſeln zu gerathen. Doch will Hr. Sanders, vielleicht mehr als 
Andere fich vorbereitet“ erachten, des nad feiner Entdedung ſeit 
Eberhard’3 Zeit „brach gelegenen und von Unkraut überbedten 
Feldes" (S. IV) der deutjchen Synongmil fi anzunehmen und 
es endlich wiederanzubauen. Ya, was ungemejjene Meinung von 
fich bei ihrer Hohlheit nicht alles ficht und fih zutraut! Das 
vorliegende Wörterbuch liefert bavon ein trauriges Beilpiel. Zu- 
gleich aber zeugt e3 gleich im Vorworte von der Genauigkeit des 
Hrn. Sanders, wenn diefer nicht einmal den Namen Maafı 
richtig zu Schreiben weiß, fondern wiederholt Maß fegt. Faſt 
will fich bier der Gedanke aufdrängen, als habe er bie finnver- 
wandten Wörter von Maaß, über den er jo erhaben abipridht, 
gar nicht in der Hand gehabt. Eben fo wenig fcheint er, wenn 
man „aller bisherigen” oben betrachtet, die erfte Ausgabe von 
Eberhard's größerem Werke angejehen zu haben, und gar nicht 
fennt er Frater Telesphorus Bender. 


Blätter für das Bayerifche ———— ulweſen, redig. von W. 
Bauer uw. G. Friedleln. 9. Bd. 6, 

Inh.: I. Jolly, Schulgrammatik Sprachwiſſenſchaft. — 

A. Riedenauer, homerifches Allerlei. 2. — Zieglers Fundamente 
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der Stereometrie in neuer u. verbeff. Durchführung zum beuriit. Unters 
richte. — F. 8. Stoll's Anfangsgründe der neueren Geometrie f. die 
oberen Klaffen der Gumnafien u. Realſchulen. — Pleibel's Handbuch 
der Elementararithmetif; angez. von Eilles. — Ein amerifan. u. ein 
ſpan. Werf über Sprachwiſſenſchaft; augez. von I. Jolly. — Römifche 
Alterthümer von 2. Lange. — Griech, Alterthümer von F. G. Scho e⸗ 
mann. — Literar. Notizen; Auszüge. 


Keitſchrift f. Stenographie u. Orthographie hreg. von G. Michaelis. 
21. Jahre. Nr. 2. 

Inh.: Ueber Kräuter'd Theorie der deutichen Tenues. (Schl.) — 

J. F. Kräuter, zur neuhochdeutſchen Sprachlehre. — vocielas ste- 

nographorum latinorum. — Literatur, — I. F. Kräuter, noch eins 

mal die Berliner Orthographie. 








Alterthumskunde. 


Quaestionum Eratosthenicarum caput primum, Seripsit Lud. 
Mendelssohn. (Separalabdruck aus den „Acta socictatis phi- 
lologae Lipsiensis 11.*) 

Die vorliegende Abhandlung, die erfte Probe weitangelegter 
Studien über die chronologiſchen Arbeiten des Eratofthenes, ift 
durchaus geeignet, die bedeutendften Hoffnungen für die ferneren 
Arbeiten des Verf.“s auf diefem Gebiete zu erweden. Sie zeichnet 
fih gleihmäßig aus durch ausgiebige Benugung des von den 
Vorgängern Geleifteten, durch große Selbftändigkeit des Denkens, 
durch befonnene Erwägung aller in Betradt fommenden Momente, 
fo daß auch diejenigen, welche mit den erhaltenen Refultaten nicht 
übereinftimmen, fi mannigfach durch fie gefördert fühlen werben. 
Sie zerfällt in zwei ſcheinbar heterogene Theile, eine neue Unter- 
fuhung über das Geburts» und Todesjahr des Sophofles und 
Euripides, und einen Verſuch, einzelne Quellen bes Eratofthenes 
feftzuftellen, welche aber durch die Art der Beweisführung innig 
mit einander verbunden find. Der erfte Theil joll zunächſt zwei 
Beilpiele für die Behauptung des Verf.'s liefern, daß die An« 
gaben des Marmor Parium über attiihe Literaturgejchichte auf 
gute attifhe Quellen zurüdgehen und vor den eratofthenijchen 
Daten den Vorzug verdienen. Den Tod des Sophokles jegt der 
Verf. mit dem Marmor in Ol. 93, 3, womit befanntlih aud 
Eratofthenes übereinftimmt, auf den in letzter Inftanz die Ans 
gabe bei Diodor. XII, 103 zurüdgebt. Die moderne Annahme, 
Sopholles jei Ol. 93, 2 geftorben, beruht auf einer Schluß- 
folgerung aus ber in mandherlei Varianten überlieferten Nad- 
richt, daß Sophofles aus Freude über einen kurz zuvor errungenen 
Sieg geftorben fei. Dieſe Angabe läßt fich indefjen weder durch 
die Dindorf’jhe Behauptung, es fei nicht anzunehmen, daß 
Sophofles, der jo viele Siege erfohten, aus Freude über einen 
neuen geftorben jei, noch durch die plaufible Entwidelung des 
Verfaſſer's, daß alle jene Notizen auf eine Quelle zurüdgingen, 
bejeitigen. Denn wer jolde uralte Leute, welde geiftig noch 
durdaus regjam und förperli relativ rüftig mit dem jüngeren 
Geſchlechte noch zu mwetteifern bemüht find, jemals länger zu 
beobadten Gelegenheit hatte, wird nichts Auffallendes darin 
finden, fie jheinen einem Sturme trogen zu fönnen und jeder 
Windhauc wirft fie um; andererfeits ift eine Nachricht, die nur 
auf eine Quelle zurüdgebt, wenn die anderen ſchweigen, deßhalb 
noch nicht falſch. Die Frage wird aber entſchieden durch die Er- 
örterung über das Geburtsjahr. Diejes jegt Mendelsfohn mit der 
Marmordronif in Ol. 70, 4, wonach Sopholles 91 Jahre alt 
geworden wäre, die Vita giebt Ol. 71,2 und eben bahin führt 
Diod. XIII, 103, d. 5. Eratofthenes, mit der Angabe, Sophofles 
fei 90 Jahre alt geworden. Die corrupte zweite Angabe ber 
Vita corrigiert der Verfaſſer jo: 7 Alayulov wir vanrspog 
dr eixonıoxto, Evgımidov dd malmörspog dry Ösxasmıa,. Allein 
nad fonftigen Analogien wird man befjer thun, die Zahlen ohne 
Aenderung einfach umzuftellen, d. 5. entweder Leffing oder Boeckh 
zu folgen. Ein analoges Beifpiel bietet Diod. XI, 60 wo wegen 
Plut. Cim. c. 12 zu leſen ift draupaynos dianonlaug xal rerrapd- 
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xorıa vaval mpög TpIaxoasdg xal nevrysorre. Doch komm 
Iondroniftiihen Angaben der Vita glücklicherweiſe nicht i 
tracht und die Angabe des Marmor über das Geburtzjch 
beftätigt durch die unbedingt ſichere Nachricht bei Plat 
ec. 8 von Sopholles’ Siege über Aeichylos, der in das 3 
bes Dichtens und ficherli in 01.77, 4 fallt. Iſt die 4 
für Sophofles gefihert, jo muß der Marmor auch . 
jahr des Euripides richtig in Ol. 93, 2 ſetzen, womit, 
Berf. zeigt, Philohoros übereinfliimmt, während Erutd 
01. 93, 3 annahm. Denn wenn Euripides erft Mitte Ol 
geitorben wäre und Sophofles nach ihm‘, jo könnten die) 
des Ariftophanes nicht auch in dieſem Jahre verfaßt jeing 
dann aber ber Berf, auch mit dem Marmor Ol, 73,4 als® 
jahr bes Euripides annimmt, ftatt mit der jonftigen eberli 
zu ber fih hier auch Philochoros gejellt, Ol. 75, 1, inden 
berühmten Synchronismus der drei großen Tragiler alt 
riih zu erweiſen verfucht, jo wollen wir diejen Eröm 
Paufibilität nicht abiprechen, aber bemeijend find fie # 
Einzelnen, nod in ihrer Gefammtbeit. j 
Die ſchließlich fi aufdrängende Frage, wie Erat 

feinen Anjägen gelommen jei löft der Berf. durd ben 
daß er vielfah auf Timäos berube, der ja auch dat 
bes Euripides mit dem Aufgange des Dionyfios in Led 
bradte. Es wird fi wenig dagegen einwenden laflen u 
mehr dagegen, daß für die Frage nach dem Todesjahre M 
pides Philiftos die Quelle des Timäos geweſen ki. 
Latein des Verf. ift gut, allein Ref. bedauert doch lchhl 
diefe Sprache bei der Anwendung jo moderner Metho 
worden ift; man könnte aud) von diefer Abhandlung | 
man faft ebenfofehr der Fingerjpigen als der Augen bei 
türe bedarf. . 










Inh.: E. Curtius, über griechische Colonial 
v. Sallet, die Münzen von Eherjonefus in der Krim. — % 
über den innern Gehalt und den Metallwerth griech. u. 
müngen nad preuß. Gelde. — J. Brandis, Beiträge 
penfunde. — 5. Dannenberg, die Aachener u. Kdlac 
Hohenſtauſeu⸗Kaiſer u. ihrer Gegner. — Miscellen; 


Numismatifhe Zeitung. Ned. Leitzmann. 40. Jahre. 
Inh.: Urkundliche Nachrichten Üder die Münze zu 
Metaillentunde. — Aufiindungen; Münzfunde. { 
- — — — 
Kunſtgeſchichte. 
Schnatter, Dr. Jul., synchronistisehe Geschichte 
denden Künste, In tabellar, Uebersicht zum Ge 
höhere Lehranstalten. 1, u, 2. Theil. Berlin, 1870u, 71. & 
(IV, 59; IV, 1228. gr. 4.) 2 Thlr, : 
Die kunftgeihihtlihen Tabellen von J. Schnat 
Iyndroniftiich geordnet, danken mwejentlich einem pä 
Zwede ihre Entftehung und jollen dem löblichen Beitre 
Hand gehen, biefen Gebieten des Wifjens im Unt 
höheren Claſſen von Gymnaſien und Realjchulen das 8 
recht zu Schaffen. Der erfte Theil reicht bis zum Untergal 
antiken Runft, ber zweite bis zum Abfchluffe des Mitt 
Die Anordnung ift überfichtlich, die Redaction im Weil 
forgfältig unter Benugung zuverläffigen Materials. U 
giebt uns die Werte, auf die er feine Tabellen befondert 
bat, in der Vorrede an. Vielleicht hätte aber die Literatun 
zu Grunde zu legen war, noch umfafjender fein münen, 
nicht manche Irrthümer im Einzelnen unvermeidlich bI 
neuere Ermittelungen häufig überjeben werden. Der D 
der romanifchen Architeltur, die, wie jämmtlihe ü 
Eharatteriftifen der einzelnen Stile, Har und zmedentip 
gehalten ift, wäre wohl no eine jelbftändigere Cbaral 
der larolingiſchen Kunft vorauszuſchichen. Unrichtig dat 
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liche auf dem Harlunger Berge bei Brandenburg; 
konbern faft ein Jahrhundert jpäter ift diefer Bau 
i den Bemerkungen über Entftehung der Gotbil in 
iren doch neben ber Champagne auch bie Picardie 
pbersjrance ald Provinzen ihrer Entwidlung zu 
fer Wilhelm, der Schöpfer der Ofttheile des Domes 
ws, löunte doch höchſtens vermuthungsweiſe als Er» 
uherrale von Sens genannt werben. Bei Gelegen- 
fehburger Dom-Bilbwerte wird bie Bilbhauerin 
‚als die Tochter bes Erwin von Steinbach genannt, 
had einer weit früheren Zeit angehört, und bei dem 
ziht die Sculpturen vom füdlihen Querhauſe, 
diejenigen ber Weftfagabe zu erwähnen waren. 
die Heußerung: „Yu ihrer höchſten Entwidlung 
tihe Gothil in der erften Hälfte des 14, Jahr» 
mit diefer Ueberſchätzung der eleganten Gothil 
Jeit dem früheren Stile gegenüber hängt wohl aud 
der Eölner Dom zuerft im Jahre 1322, dem ber 
‚nicht Schon 1248 genannt wird. Die Nürn- 
firhe wirb auch mur bei dem jahre 1361, ber 
‚genannt, während an berjelben Stelle eine 
Ktiz nur ben Wefthor dem 13. Jahrhunderte 
da befonders auch das Mittelfchiff zu nennen 
dieſes das Jahr 1256, für den MWeftchor 1275 
Vollendung feftfteht. Die Forſchungen von 
Icafele find für die italienische Malerei nicht 
ht; als Meifter vom Triumphe des Todes zu 
d nd Orcagna genannt. An manchen Stellen finden 
viele einzelne Denkmäler und Kunftwerke genannt, 
igere einen Plaß verdient hätte. Während das 
vom 13, Jahrhunderte ziemlih Ipärlih bedacht 
km 14. Jahrhunderte zuviel Detail gegeben. 
deutiche Bauwerke und namentlich ver- 
des Berliner Mujeums, welche Kugler und 
blegende Beilpiele erwähnten, hätten bier 
‚da fie am fich micht wichtig genug find und 
Lil einer beglaubigten Datierung entbehren. 


































ir, die chronologische Sammlung der däni- 
tt. Kopenhagen, 1872. Verlagsbureau, (1 Bl., 
nt Abb, im Text.) 
Rofenburg, bis gegen die Mitte des 18, Jahr- 
vaitien Jahreszeiten Refidenz der dänischen Könige, 
zum Aufbewahrungsorte für Aunftwerke, Waffen, 
u... benußt worden, und in neuerer Zeit 
Eihtung und Pervollftändigung diefes Materials 
melogiihe Sammlung der dänifchen Könige* ein« 
ein culturhiſtoriſches Bild des Landes in der 
yben fol. Der Inſpector der Sammlung, Carl 
t und einen Weberblid über das Vorhandene 
N ausgeftattetes, in deutſcher Sprache gefchriebenes 
wohlgelungenen Holzſchnitten iluftriertes Buch. 
Fans in anſpruchtloſer Weife dur die Räume führt, 
auf eine Reihe vorzügliher Werle aufmerliam, 
#4 zamenttig zur Geſchichte des Kunſthandwerkes in 
teberiobe intereffante Beiträge ergeben. A. W—n. 





Mali. Revista mensile di belle arti. Diretta da Carlo 
"2 e Luigi Rocca colla collaborazione di molti 
m an Alien! Anno V, Dispensa 1. Turin, 1873, 

. Abb, u, 19 8. 2spalt, Text.) 1 Thlr. 2 Sgr. 
nit Wärte in Italia hat mit dem Jahre 1973 
Pan eröffnet. Das uns vorliegende erjte 
* ufſeß von Camillo Boito über Lionardo als 
fi aber, dem Programme der Zeitfchrift ger 
—* gegenwärtigen Kunſtleben Italiens in 
kitiſchen Artileln. Archäblogiſche und kunſt 


literariſche Notizen ſchließen ſich an. Unter ben Illuſtrationen 
befinden ſich gute Radierungen woderner Gemälde, Die typo⸗ 
graphiſche Ausſtattung iſt muſterhaft, nur das Format ift viel- 
leicht zu groß. A. W—n. 
Zeitſchrift für bild, Kunft, Hreg. von G. v.Lüpom. 9. Jahrg. 9, Heft. 
Inh: A. v. Zahn, zur Charalteriſtit Schwind's. — Fr. Nül- 
ler, Meiſterwerke der Kaſſeler Galerie. 18. Winterlandichaft von Nems 
brandt. — C. v. Lüpom, Wiener Meltausitellung: Die Architektur. — 
Ludw. Bund, zur Erinnerung an 8, Hugo Beer, — Die Bauthätige 
keit Wient. 3. — Ab. Il iccolo Alunno u. die Schule von Koligno. 
2. — Ad. Rofenber Dürerftudien, 1. — Schilling's Schillerſtatue 
für Wien. — Kunſtbellagen u. Illuſtrationen. 











Tonkunft. 


Küster, Herm., populäre Vorträge über Bildung und Be- 
gründung eines musikalischen Urtheils mit erläuternden 
Beispielen. Il. Cyklus: Die höheren Tonformen. Leipzig, 1872, 
Breitkopf u. Härtel, (VIII, 227 8. gr. 8.) 1 Thlr, 12 Sgr. 

Mit diefem zweiten Eyflus mufifalifcher populärer Vorträge 
bat der Berf. ben ſtreis eines Curſus theoretisch mufitaliichen 
Unterrichtes beichloffen. Es ift nicht zu leugnen, daß die Form 
des populären Bortrages viel zur Belebung bes mitunter trodenen 
Stoffes beigetragen bat. Die hier vorliegenden jehs Vorträge 
zeichnen ſich durch eine befondere Reichhaltigkeit des auf fie ver- 
theilten Stoffes aus. Sie behandeln oft viel mehr, als man aus 
der Ueberſchrift ſchließen follte. Die Ueberfchriften lauten aber: 
das Recitativ und die abgerumdete Tonform ; die Arie; das Rondo; 
die Sonatenform; Canon und Fuge; der Einfluß der contras 
punftiihen Eompofition auf die Tonformen. Aus allen Bor« 
trägen fpricht nicht nur ein lebhaftes Intereſſe des Berf.'s für 
feinen Oegenftand, ſondern auch ein unverfennbares Geſchick, ben» 
felben in der anſprechendſten Weiſe feinen Zubörern nahe zu 
bringen. Dabei bleibt der Verf. ftet3 auf das anerkannt Gute 
in unferer muſilaliſchen Literatur gerichtet, wendet ſich bei den 
zahlreich in den Text gebrudten Beilpielen nur immer an Beſtes 
und Muftergiltiges, jo daß gewiß Jeder mit Vergnügen auf eine 
jo angenehme Weife ſich wird über Mufil unterrichten lajjen. 
Dabei barf nicht aus den Augen gelafjen werben, daß ein popus 
lärer Vortrag über Canon und Fuge fiher nicht zu ben leichten 
Aufgaben zu rechnen ift, obſchon auch diefe der Verf. mit großem 
Geſchich gelöft hat. Am interefjanteften dürfte der Bortrag über 
die Sonate unb bas Rondo ausgefallen fein, einmal dieſer mufi« 
kalifchen Formen jelbft wegen, dann aber auch wegen ber trefflich 
gewählten Beifpiele, die, wenn auch allgemein gefannten Gompo« 
fitionen entnommen, doch durch die Erläuterung, die fie im Ber- 
lauf des Bortrages erfahren haben, dem Lefer oder Hörer nun 
erft im ihrer vollen Bedeutung erfcheinen. Nachdem der Verf. in 
diefen beiden Cyllen die Lehre von den niederen und höberen 
Tonformen erihöpft hat, veripricht er eine neue Reihe Vorträge 
über den Toninhalt. Möge es ihm gelingen diejelben in eben fo 
inftructiver, als anſprechender Weije ben früheren anzuſchließen. 





Langhans, Dr. Wilh., das musikalische Urtheil und seine 
Ausbildung durch die Erziehung. Berlin, 1872. Oppenheim, 
(42 $. gr. 8.) 10 Sgr. 

Eine Heine vortrefflih abgefaßte Brojhüre, deren Haupts 
jwed, Reform des Mufitunterrichtes in der Schule, den Verf. 
veranlaßt, fih in zu beherzigender Art und Weile über unfere 
beutigen Mufitzuftände auszulaffen. Der große Gegenſatz, ber 
fich heut zu Tage zwilchen den Eonfervativen in der Mufit, „den 
Treuen am Örabe* wie fie Marr treffend nennt, und ben Zus 
kunftsmufifern gebildet hat, giebt dem Berf. Gelegenheit die Zu⸗ 
funftsmufiler und Rritifer alter und neuer Zeit einander gegen» 
überzuftellen. Der gefchichtliche Ueberblick weift nach, daß jener Ge« 
genjag ſchon zur Zeit der alten Griechen vorhanden war, und führt 
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den Verf. auf die Nothwendigkeit eines objectiveren Standpunftes 
der mufifalijchen Kritik und, diefen zu ermöglichen, auf eine plan» 
vollere Behandlung der Mufitwiffenihaft ſchon von den unteren 
Elafjen des Gymnafiums an, und veripricht ſich ald Erfolg eine 
würbigere Stellung der Mufit und des Muſikers im Staate, in- 
dem er meint, daß ber nationale Auffhwung der Gegenwart auch 
eine Reform der muſikaliſchen Zuftände zu begründen geeignet 
fei. Die Schrift enthält manches zu beberzigende Wort in einer 
nicht unwichtigen Angelegenheit. 


La Mara, mufitalifche Studienföpfe. 2. Band. Leipzig, 1872, 
Weißbach. (VII, 256 5.8.) 1 Thlr. 12 Sgr. 

In diefer zweiten Sammlung kurzer Lebensabriffe berühmter 
Mufifer hat die Berfafjerin der mufikaliichen Lejewelt eine ange 
nehme Gabe dargeboten, die gewiß auch von vielen (freunden der 
Muſik mit Vergnügen entgegengenommen worden ift. Nah uns 
ferem Ermefjen hat die Berjaflerin an Gewandtheit der Darftellung 
bedeutend zugenommen, jo wie auch die Öründlichleit der Studien 
eine anerfennenämwerthe genannt werben muß. 

Es handelt fich diesmal um Cherubini, Spontini, Roffini, 
Doieldieu und Berliog. Für den erften Meifter haben der Ber- 
fafferin befondere Quellen zur Verfügung geitanden, weshalb 
und auch dieje Skizze am meiften angeſprochen bat. Wir 
wünſchen der Berfafjerin Luft und Ausdauer, und was fie ſchon 
befigt, ein bleibendes danfbares Publicum aud für die noch zu 
erwartenden Leiftungen ihrer gewandten Feder. 





Lindner, E. Otto, Geschichte des deutschen Liedes im 
XVIll, Jahrhundert, Nachgelassenes Werk herausgegeben von 
Ludw, Erk. Mit s3 musikal, Beilagen. Leipzig, 1871. Breitkopf 
u. Härtel. (XVI, 144 8. Text, 167 S. Notenbeilagen Lex.-$.) 
3 Thir, 10 Sgr. 

Aus dem Nachlaſſe eines „für die Begründung deutſcher Ge- 
ichichte der Mufifzu früh verftorbenen und durch feine Schriften 
als gründlicher und zuverläffiger Forſcher befannten” Gelehrten 
erſcheint bier ein höchſt ſchätzenswerther Beitrag zur Geſchichte 
bes deutſchen Liedes im 18. Jahrhunderte. Die Darftellung be- 
ginnt mit den berühmten Hamburger Mufifern R. Haijer und 
Mattheſon und deren Berdienften um das weltliche Lied. Der mufi- 
falijche Werth diefer Öejänge, die unfere Öegenmwart auf eine kaum 
geahnte Höhe gebracht hat, ift freilich ein jehr geringer, und doch 
ipiegelt fih einmal in ihnen, jo zu jagen, die ganze damalige 
Geſelligkeit, zugleich aber, da wir in einer VBorbereitungszeit auf 
eine Periode höchſter geiftiger Blüthe ftehen, geht aus biefen 
Liedeompofitionen ein unverfennbares Suchen und Streben nad 
einem Ideale hervor, deſſen Herannaben von den damaligen 
Mufitern gefühlt wurde. Es war die Zeit, in der man nament- 
lih Oden und Eantaten in Mufik jepte, durch deren Gompofition 
fih Männer wie Zelemann, Heinrih Öraun, Emanuel Bad aus- 
zeichneten. Hamburg hörte aber auf der Sig des guten mufifa- 
liſchen Geſchmackes zu fein, und wie die Namen der genannten 
Mufiter zeigen, wurde Berlin der Mittelpunft des Igrijch-mufi- 
faliihen Lebens. Klopftod’s und Gellert'3 Oden, ja fogar jeine 
Fabeln, auch der Herameter, durch den Meifias allbeliebt, wurben 
mit Melodien verjehen. Große Theoretifer wie Hirnberger und 
Marpurg ftellten Lehren auf, wie man am beften ſolche Dichtungen 
und Formen in Muſik jege. Doch trat im Berlauf des Jahr- 
bunbert3, in deſſen zweiter Hälfte, ein Umſchwung der Ideen 
in dieſer Beziehung ein. Der Berf. nennt dieje Zeit eine Leber» 
gangsperiode und er unterjcheidet eine beichränft bürgerliche 
Richtung, die Hiller, Reichardt, Türk vertreten, und eine elegant 
oberflähliche, ald deren Componiſten er Naumann nennt. Mit 
Herder und Bürger erwacht der Sinn für das wahre beutiche 
Boltslied, und Hand in Hand mit diefem Erwachen gebt auch die 
Eompofition, die fi von dem fteifen eigentlich undeutſchen Stile 
zur einfachen natürlichen Melodifierung des Liedes zurüdwanbte, 
wenn gleih wir hier noch Eomponiftennamen ber Uebergangs- 
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zeit begegnen, wie Reiharbt Neefe, doch finden wir auf! 
Schulz u. A. bis zu den Balladencomponiften an dem! 
punkte des Jahrhunderts. Beſonders werthvoll wird die 
des Verf's dur die zahlreihen Notenbeilagen, med 
Seiten füllen und Eompofitionen von 1733, einem Quodlik 
euriosum an, bis zu einem Liebe Lottens bei Werther 
von J. ©. Krebs 1777 in buntefter Mannigfaltigteit a 
Sehr eigentbümlih und von lomiſchſter Wirkung ift die 
verzeichnete „Yuben-Leich” vierftimmig, aus dem Jahr 
Der Herausgeber 2. Erf bat die genaue Revifion der I 
jehr jeltenen und nicht leicht zugängliden Monograpf 
ihöpften Eompofitionen mit beftem Erfolg vollzogen, ! 
nirgend im Notendrud ein bejonderer Fehler aufgefolmi 
Monatögefte für Mufit» Gefhichte hrog. von d. Geielid, f 
5. Jahrg. Wr. 6, 

Inh.: O. Kade, Über den eigentlichen Melodiefümer 
Liede: „Indprud ich muß dich laſſen“ von Heinrich Yiaat. = 
Haberl, Drude von Dttaviano Petrucci auf der Biblietvet d 
filarnonico in Bologna. (Schl.) — Recenfion. — Witbeila 


Algem, muſital. Zeitung. Red.: Jof. Müller. 8. Jahrg. W 

Inh.: Das 50. niederrbeiniiche Mufikfeit in Anden, M 
u. 3. Juni. — Beethoven'd Muſik zur „Weihe des Hauer“, 
M. Bruch, Odyſſeus. Scenen aus der Odyifee. (Fottſ.) — 
und Bemerkungen; Bermijchte literar. Mittheilungen. 








Pädagogik. i 
Krumme, Dr. Wilh., die eigentliche höhere Bürger 
Wort an Diejenigen, welde direkt oder Indireft an dr 
neuer oder der Imformumg beftehender höherer Schulen 
Barmen, 1873. Wiemann (J. F. Steinhaus). (2 Bill, 5 
Der Berf. wendet fich in diefem beachtenswerthen 
nicht ſowohl an die Fachgenoſſen, als vielmehr 
Gründung oder Reorganifation höherer Schulen im Ju 
Eommunen oder ihrer Söhne Beiheiligten. Er weil 
daß als eigentliche höhere Bürgerſchule nicht die 
nannte preußiſche höhere Bürgerſchule anzujehen Ki, 
mehr Realjchule erfter Ordnung ohne Prima ift, jondem 
lofe, fiebenjährige Realfchule zweiter Ordnung. Ja dt 
der Verf. wohl Redt, und es wäre jehr wünſchenkwe 
mittleren und größeren Städte die wirklichen Bildung: 
der Bevöllerung ſchärfer ins Auge faſſten. Aber eins ı 
dem Verf. nicht genug hervorgehoben worden: dab" 
folhe Umgeftaltung des höheren realiftiichen Schul 
wohl möglid) jein wird ohne eine gründliche Rebiſion 
tigungsweſens. So lange dies in jeiner gegenwärtigen 
Ausdehnung befteht, werben bei Schulgründungen und 
ganifationen immer Außerliche Geſichtspunlte einen 
tigen Einfluß üben; dazu gehört denn auch, dab die 
Etats“ das Ihrige beitragen, das Feſthalten rein ja 
fihtspunfte zu erfchweren. Aber es ift immerhin erfte 
zunehmen, daß fih immer mehr Stimmen zu Gunſt 
von dem Berf. vertretenen Anſichten erheben. 
Schrader, Dr. Wilh., Erziehungs+ und Unterrichtälehrt 
nafien und Realſchulen. 2., durchgeſ. Aufl. Berlin, 15: 
(XIV, 1 Bt., 554 ©. 8.) 
Daß ſchon nach wenigen Jahren Schrader’s Etzie 
Unterrichtslehre in zweiter Auflage vorliegt, iſt eim 
Erſcheinung: nit bloß, weil das forgfältig gear 
inhaltreihe Buch bie Beachtung ber höheren ! 
verdient, fondern aud weil aus dem verhältnikmä 
Abjag der erſten Auflage fi ergiebt, dab das J 
pädagogiiche Lehre diefer Schulfphäre nicht in dem! 
geworfenen Maße mangelt. Die neue Auflage bringt; 
Benugung ſehr förderlich fein wird, ein Sachtegiſter 
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daß das Buch einer jorglichen Revifion unterzogen 
“ih. Ref. empfiehlt den Lehrern ber Öymnafien und 
Ien die Schrader'jche Pädagogif, in welcher eine Fülle 
Soheung und Einfiht niedergelegt ift, angelegentlih. Soll 
on Bunid Raum bleiben, jo ginge diefer auf eine weiter 
Berüdihtigung der padagogiſchen Literatur, auf über- 
Anjammenftelung des Wichtigeren, wie denn auch eine 
Sflage vieleicht auf da8 Realſchulweſen noch mehr Rüd- 
Som lönnte, als bisher geſchehen ift. 
















Joi., Ueberblid der Geſchichte der Erziehung und des 
Shah inäbei, auch der wichtiaften Leſemetboden. Mit Rüdfiht 
ürlaf vom 15. Oct. 1872 für Zöglinge der Lehrerſeminare. 
1673. Schöningb. (IV, 124 ©. 8.) 12 Sur. 
Falfihen) Regulativen vom 15. October 1872 geht 
Vorgängern von 1854: fie erzeugen eine neue Schul« 
tur. Seminardirector Kehrein legt ein Vierteljahr 
5 der neuen Seminarorbnung ſchon ein Hülfsbud für 
tderten Unterricht in der Geſchichte des Voltsjhul- 
) Seminarclafje) vor. Das Büchlein wird in einem 
n Lehrerfeminar von confervativer Tendenz feinem 
entiprehen können: doch mag Referent fein Be- 
verheblen, ob erſtlich ein folder Unterricht Schon in 
Seminarclafje gehöre, und ob, wenn man ſich für eine 
eitende Stufe entſcheide, dieſe nicht eines beſonderen 
5 befler entratbe. 

























Vermiſchtes. 


J n⸗-Katalog. Oſtern, 1873, Leipzig, J. 3. 
AL 216 ©. fi. 8.) 
Asialog, ber ein früheres Unternehmen ber Verlags- 
Sr: aufnimmt, bietet eine jehr willlommene Er. 
& bibliographifhen Apparates. Er enthält ein 
eles Berzeichniß der in Deutichland, Defterreich- 
&r Schweiz erſcheinenden wiſſenſchaftlichen 
Altenden Zeitihriften, Jahrbücher, Kalender, 
und Jahresberichte gelehrter Gefellichaften und 
Me Bereine, Rangliften, Adreß- und Staatshand- 
belteff der Auswahl find ung einige Bedenten bei. 
amentlih in den biftorifhen Abſchnitten. Die Ur- 
gehören doch gar nit in ben Kreis biejes Ver 
#enfo wenig die Soriptores rer. Siles. Die Schriften 
en und gelehrten Gefellihaften (abgejehen von ben 
» und Geſchichtsvereinen und dem fonfligen, einen 
ws beihreibenden Geſellſchaften) wären wohl am 
M figene Kategorie zufammengeftellt, da fie ſich einer 
Smordnung in eine ber hier aufgeftellten fachlichen 
m der Mannigialtigleit ihres Inhaltes doch ent- 
Wi ift Zacher's Zeitfchrift für D. Philologie den 
Milßriften angefügt und fie fehlt in dem Abſchnitte, 
# zunähft ſucht, Nr. 10, 6.99. So ließen fih noch 
"me berihtigende Bemerkungen machen, wie das bei 
 Sabrgange eines jolchen Unternehmens nicht zu ver- 
Der rühmlich befannte Bibliograph, Hr. Eduard 
583, wird jhom dafür Sorge zu tragen wiffen, daß der- 
M Mängel von Jahr zu Jahr mehr ausgemerzt werden. 
ilt die in ber Einleitung gegebene ftatiftiiche Ueber- 
Bangen führt unfer Statalog 2019 Zeitfchriften zc. auf. 
Seiheinen in Berlin 343, in Leipzig 300, in Wien 
en im Banzen 730, in Sachſen 406, in Defter. 
2857, Der proteitantiichen Theologie gehören 181, 
56, der jüdifchen 18; der Rechtswiffenſchaft und 
Seal der Statiftif 209, der Mebdicin 144, ben 
len 104, ber Pädagogik 172, ben altclaffifchen 
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und orientaliſchen Sprachen ſowie der Alterthumswiſſenſchaft 19, 
den neueren Sprachen 7, der Geſchichte 95, der Erdbeſchreibung 
40 u. ſ. w, ber Stenographie 22. Wir hoffen im nächſten Jahre 
ben zweiten Jahrgang zu erhalten, der dann auch ficher früher in 
uniere Hänbe gelangen wird, als ber diesjährige, deſſen „Er- 
Iheinen leider mannigfahe Verzögerungen erlitt.“ 


Cipungsberite der philoſ.-philol. u. hiſtor. Cl. d. k. b. Akad, d. Wiſſ. 
zu München. 1. Heft. 
Die mit einem * bezeichneten Vortraͤge ſind ohne Auszug. 

— Wecklein, der Areopag, die Epheten u. die Naukraren. — 
W. Mever, Radewin's Gedicht über Theophilus. — »Kluckhohn, 
die Ehe des Pfalzgrafen Johann Gafimir mit der Prinzeffin Elifabeth, 
Tochter des Kurfüriten von Sachen. — *v. Löhr, Beiträge zum Bers 
ſtandniß der Geſchichte u. Randeönatur Ungarns, — v. Gieſebrecht, 
über Arnold von Brescia, 


Schweizer. Zeitfbrift f. Gemeinnüpigfeit. Redig. von O. Hunziker, 
Böhmert u. Grob. 12, Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Die Lebensvertbeurung u, die Staatsdienerbefoldungen. — 
Die zinstragende Erivarnipkajfe in Bafel. — G. Niederer, über das 
Armenwelen. — 3. Em. Grob, das Berhältniß von bürgerl. und terris 
torialer Armenpflege (Referat). — Lefefrüchte. 


Gaea. Red. H. J. Klein. 9. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Khiwa, Land und Leute. — Die Iheorie der Entitehung 
vulfaniicher Kegel u. Krater. — H. J. Klein, Wirbelſtürme, Tornados 
u. Wetterfäulen. — Ueber die Quelle der Ruftelectricität. — H. Aders 
mann, die —— en. — H. Wankel, Unterſuchung einer vor⸗ 

eſchichtl. Opferſtätte bei Raigern in Mähren. — Der Ausgang der 
alien Nordpolerpedition. — Aſtronom. Kalender für onat 
September. — Neue naturwilfenfchaftl. Beobachtungen u. Entbeckungen. 
— Dermijchte Nachrichten; Kiterarifche Beiprechungen. 


Reuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothefwiffenfdaft. 5. Heft 
al, 


Inh: Battezzati's Syitem eines Bet er General⸗Kataloges 
für Buchhändler. — Nochmals Bierey und Bock, aber diesmal Bock 
contra Bierey. — Nachwort zu dem Artikel „Aus dem Kreiſe des 
Golportagehandeld.” — Die Literatur des deutichsfrangöf. Krieges 1870 
u. 71. — Literatur u. Miscellen; Allgemeine Bibliographie. 

















Inh.: Eine Partnerſchaft ala Aktienunternehmen. — Groß, Jahress 
bericht des Handwerkervereins zu GBörlig für 1872. — I. Frübauf, 
die Haftpflicht der Internebmer. — Derf., die deutfche Gewerbeord⸗ 
nung. — Schöbel, Abhülfe von willfürl. Exmilfionen der Miether. 


Riitäräe Blätter. Redig. u. hrög. von v. Held. 15. Jahrg. 29. Br. 
€ 


Inb.: Der Rlottenplan. — Die Militärs» Bildungsanftalten der 
ruffiichen Armee in ihrer Stufenfolge. 3. — Entwürfe für ein Exercier⸗ 
Reglement der deutſchen Infanterie, gegründet auf die Ertahrungen der 
Neuzeit. 2, — Literatur; Kleine Mittheilungen. 





Revue critique. Nr. 26, 


Inh.: M, Müller, la science de la religion, tr. p. Dietz. — Giraud, 
nouveau manuel de droit romain. — Oeuvres complätes du trouvdre Adam 
de la Halle, 12 ß. DeCoussemaker, — Babeau, histoire de Troyes 

endant la revolution. — Marselli, la science de Ilhistoire,t. I. — 
onckbloet, histoire de la lilterature neerlandaise, Ir, p. Berg. — 
Socidies savantes. 


Sifter.»polit. Blätter f. das fathol. Deutſchland, redig. von Edm. Jörg 
u. Frz. Binder. 72. Bd. 1. Heft. 
Inb.: Aus dem Leben einer Culturdame und ihrer Gefellfihaft. (Zur Charalteriſtit 
der deutſchen —— — Das Kaiſerthum. — 9. F. Rio und feine 
Freunde, 4. — Wiener Briefe, (Die Weltaueſtellung und die Börfenfriite.) 


Im neuen Reid. orsg. von Alft. Dove. Nr. 29, 


Inb.: E. Wichert, Felix Dahn's Gedlchte. — W. Nobmann, eine Mallfahrt 
ins Land der Heroen.. 2, — Abiturientenarbeiten und Vriſungecommiſſtonen. 
Ermiderung von 9, Bonig. — Aus Fübingen: Das Uhlanddentmal; Dom 
Dperelfaß: Wablen, Steuern, Heine Zeitung. — Literahur, 


Die Orenzboten. Red. H. Blum. Rr. 28. 


Inb.: 8, vo. Bar, Beidworenen- oder Schöffengerihte. 1. — Fr. Böttcher, fran- 
difhe Auftände, — Marf Twain, ein uch auf den Sandwichsinſeln. 2 — 
ur neuen —— Bundesrevifion: der Tag von Solothurn u, Die Vorſchläge 

bes Bundesrathed. — Cine nehe Schrift zum römiſch - deutſchen Streit. — R. 
Andres, Meyer in Wien. — M. Marr, ein Poftieriptum. — Al, Beſprechungen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Ar. 27. 


Inh. : F. v. Holgendorff, der Rüdyug der Berliner Univerfität, — 6. B. Oppen- 

beim, ſtanzoͤſiſche Berfafiungsfragen, — Albr. Böhme, ber Deutfhamericaner 

riedti ſet. — Piteratur u, Aunft: P. Lindau, Parifer Theater, — 6. N. 
egnet, Kaulbach umd die moderne Kunft, — Roten; Bibliographie. 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 173— 186. 


Inh.: Ein en re —I gegen den vreuß. Fioeus — Das # heut, Athen. 
(341) — T. Behr, Briefe von Der Wiener Weltausftelun R,6ar 
Be de > Bien — Ag Tag in Ravenna, — Jut neueften Piteratue 

melbihts Die Metoren von Zelimumt. — Aur —— 

x @eidichte der röm-Deuticben Arage. 

intel. — Das —— und — ai auf der 

—— Der Rame der Avahanen. — Zur Reform des wen 

rarb, Snıdiums und Unterricbtd, — Kamm egieher'd Dante: Weherfepun 

. A, Aittel, Die fortichreitende Entwidiung * der Ratar, — NR ofen 
und Zelegraph, Berichte, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Bottfhall. Nr. 28. 


Ind: 8 Schanendurg, @. Meih’s Schriften zur Befumpbeitsichre. — 4, Tau- 
yet, mene Romane und Novellen des In- und Anudlandes. — Philofepbi 
ften. — Bem Büdyertiih. — * Beuißeton. — Billliograpkie. 


Eurova. Ar. 2. 


u; Gin — Didtet. — Bidingen's Top. — Bilder aus dem heutigen 
En u * nicht mehr ungewöhnliche Weg. — Piteratur; Bildende Aunft; 
ea 


—— Zeitung. 








— — — — 


. Mr. 1507. . 


—— in — — Lendener Strabenicenen, — Gultur; 


[) 
Nabristen, — Preiie und Bubandel. — Polgtegmitte ae 
Gartenlaube. Nr. 28. 


Inh.: , Schmid, der Loder ge — Über Mever, ein umbelannter Ber 
tannter, — Ghr. DMever, Waleri e bitter. @rim . 3, Magnet Bernauer. — 
Relir Mendelsiohn Wartbeitn nn Ben eitieid. — Ad, Wener, zur Aaturgt · 
ſchichte der deutſchen omorianten. 3 @raf ‚Habn. — Blätter u Olkrgen. 


Daheim. Rr. 4. = — 


Ink: mr Salsa der Mationafratb. —— Tb. Meiferer, ar Badeter 
im Gedbirge. d. Cobnann, Artedrih v, Raumet. — W. v. Dünheim, 
vuter den drei Binden. An Aumilientiihe, 


Neber 2 Sand u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer, Ar. 41. 


Inb.: Alft. Braf Adelmann, der Kampf einer Rat, — *3 aus 7*8* 
3 — Nenbiatter. — Aus ga site, — Br, Samarem, eu inen u. 
Segenminen. (Aorti.) — ser: 4. Bumdeoriciter - Jol. — 
2 Prof. Dr. Itber ne er, — 5 Nieven, Bilder aus Übima, — Breb- 
m KAriegerdentmal.— ©. ver ing, Berliner Beiden und Areuden. — Die 

Vegriinng des Ralerd von Kırkland "punk den Raifer won Oefterreidh am der 

= —*** Landeeg aren — — Emile M. Bacano, Gräfin Panline Kaudiiſin u. 

Bamen. — Th bi, fiber Aonverfation. 9-11, — Die Wiener Welt 
—E— — Iuutrarienen, 


Algem. Familien-Zeitung. Nr. 40, 
Inb,: A, Arenzel, Lurretia’s Bedber, (AL) _ 
Borbei — BAummer, 


temb, —— — Im Änder km 
een. — Betender Mind. — * Billa, Iofepkinen's Bastelhund.— 
Aus Matır u, Beben. — Brent der @egenmart, 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 27. 

Inh.: Cin newes Buch über Wien u. Die Wiener. — Rubland u. Deutihland, — 
Neues aus —— und Portugal, 2 — Beiträge zur ital, n, Deutfden Volts. 
poefle. 1. — John Stuart Din. — Die je erde obe amerlf, ——— 
tion, — Die Eulen in in 8 Louie. — Altine luter. Revue, _Srrehfaa 


Das Ausland. Nr. 26. — 


Inb.: GC. ». Bincenti, Boldmatfen. — Ludw. Steub, iber rhäto-rom. Studien. 
3, — Die euros, Goloniſation in der Aequaterialsene. (Schlus.) — rn De 
Blutracht. — Die neieften Fotſchungen über das Norbliht. 4. — Arie 

Engländer gegen die Aſchantie. — Die Descendenstbeorie im Aufanse dieſ⸗ 
dahrhunderto. — Die ' neograph. Verbreitung des Badewanne, — R se en. 


Die Natur, Hrög. von DO. Ile u. K. Müller. Ar. 28. 
Inb.: 8, Müller, die botaniihen @ igebntie der amelten deutihen Mortpelfahrt. 
1. — D. Ule, bie Megelation de⸗ Wien. — Theod. ar EEE 
und Raturichilderungen in Sdyiuer's ——— Don 6 














*2** v. Mittnabt, k. würt · 
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Ausführlicere Aritiken 


eridienem über: 


Archiv der seite für ältere deutfche Gefchichtäfunde, braa. von 
Pers. 12. m. 2. Heft. (Bon Fr. Rühl: N. Jahrb. f. NPhilol. 


d. 107. 
v. Babe Di bie Gecbfärifien best. t. * auds, Hofs u. Staatsarchivs. 
Geſch. d. Difchn in Böhmen. 11. 


(Bon M. Pangerl: Mitt, d. P 2 
5.6. — Liter. Beil. 5 u. 6 

Boselli, le multe nelle —— diretle. (Arch, Giur, 11. 1.) 

Briefe m. Acten sur Geſch. des 30jähr. Kri or es in den vorwalt. Zeiten 
der Wittelbacher. 1. Br.: Ritter, die ndung der Union 1598 — 
1608. (Bon K. R.: ae a. fe Geſch. d. D. in Böhmen, 11. 5 
n.6. — Liter. Beil. 5 u 

Colin, —— de —3— * comparee des animaux. 2. ed. (Bon 
Müller: Defterr. Viſcht. f. will. Beterinärt,. 39. 1.) 

Cronache e statuti della eittä di Viterbo pubblicati da Ciampi. 
(Arch, Giur. 11. 1.) 


— 1873. x 29. — — Centralblatt. — 19. ya 





Denkſchrift über die ——— ansgeart. im im & 
Minifterium. (Bon C. #. Ferrari 

Dirkjen's binterlaffene Schriften 3. u. Ausle 
rom. Rechtageſch. u. Alteripumefunde, reg. von € 
(Bon G. Padelotti: Ebd.) 

Droäibad, über die verichied. Grade der Jutelllgen 
feit in d. Natur. (Bon Schmid» Schwarzenberg: Phil 

Dubois, le contentieux administratif en Italie 
Mars 1865. (Arch, Giur. 11. 1.) 

Du Bois⸗Reymond, — die Granzen des RNaturt 
f. Poitof. u, ph. Ar. 63 

Der Golf von ur Bere &e Bilder und 
Ar V. f. Geſch. d. D. in Böhmen. 11. 

Grilivarzer's fümmtlihe Werke. Hreg. von Lan! 
10 Bände. (Ebd.) 

Heinze, die Lehre vom Logos in der gried. Phi 
Wirth: Itſchr. f. Philoſ. * vb. Ar. 63. 1.) 

Hodgson, Sh. H., time and space. A metaphyst 

Hoffmann, Goethes Hermann und Dorothea. Ja 
ftellung erläutert. (Leipz. BI. f. — 7. 2.) 

v. Holpendorff, Jabrbud f. Gefepge u. Bermul 
Reiche. 2. Jabra. 1. Hälfte. (Bon 35* A 

—— 2 Analyſen auf rivolon. Gran 
—A begründung d. Seelenlehre. (Bon F. A 


. 4). 

Keim, Geifas bres Wort, Ältefte Streitfchrift amtife 
vom 3. 178 n. Ghr., mwiederhergeitellt, aus dem ( 
t, untrjucht u. ent mit Lucian u. Minuch 

on H. Schwarz: Philof. u. vb. Ar. od 

— das Beibt In * he eh 
fopbte u. Verſuch ee Dialektit d. Stra 
Garriere: Ebd.) 

Xewis, on a Haematozoon, inhabiling human Died 
to — and other diseases. (Bon Baumler: 

11.4 

Röbter, vi Beide des preuß. Staates. (ie 
Philol. m. Päd. 108. 2.) 

Mazzoni, islitazioni dı diritto civile italiano. 

Melehiorre, prineipii fondamentali della 
versale. (Bon D. F. Marolda-Petitti: Ebr.) 

mind: die Rra ins des Schöffengerichts, geprüft ar 

Gefchwornen. ( 
* die — Deutiche, " von I 83 
es Kapitän Koldeway. 1. Br. 1. Abth. (Bon f. v 
Geſch. d. D. in Böhmen. 4* 5 u. 6. — Lun. 

—A Moral n. **8 nach ihrem gegeaſet 
ichichtl. u. pbilof. erörtert. (Zeitfchr. f. Pbilel. u. od 

Pitt, das Kübedifche Erbrecht nad dem Su a 
(don sp Arch. f. praft. Rectöwiffenich. 9 

ee the Human. Intelleet: wilh a0 2 
Psychology and the Soul, (Ztfehr. f. Philei. x. 

v. Ouerfurtb, fritiiches Wörterbuch der beraldülden 
(Bon Ir.: Mittb, d. 8. f. Geſch. d. D. in Böhmen. 11. 
Beil. 50.6.) 

v. Ranke's fänmtl. Werke. 2. Gefammtauszak. 1. 
(Bon K. R.: Ebd 

Nomundt, die wer, Grtenateif u. das Weſen hr 
f. Philoſ. u. pb. Ar. 63, 1.) 

Nonffeau, der Gejellfchaftövertrag eder Grundjüge d 
Nach d. franz. Originale von M. Freih. v. Raft. 

Schulpe, der Ketiihismus. Gin Beitrag zur Antbrem 
gionsgefhicte. (Von G. Gerland: Bei Beh 

Steiner, Gompendium d. en f. © 
(Bon Bäumler: D. Arc. f. Hin. Det. 11. ini), 

S dlge * —— —— ——— 

ne t nteriuchung mit vor h 
Berbätti ffe im Gebiete des ebemal, Fürtentt- 
Se Pabelletti: Arch, Giur, 11. 1.) * 

Tier Muller u. Schulpe, über ein Problem d 
ſchaft. Ind Dentfche Übertr. aus d. Hollandiſchen. 6 
Mu Mbefte. 9. 4.) — 

praft, Uebungsbeiſpiele im der quantit a 
akt auf d. — —VVV 
Aufl. (Von E.R.: N. Rev. |. Pharm. 22. 5 = 

Beihblbreht, das fühl. u. magbdeb,, nad einer J 
einſt d. Stadt Orlamünde, jept zu Gotha. — * m 
Male hrsg, mit einem Gloſſar von Walter. 
prakt. R twiftenich. 9. 1.) 
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Dom 5. bis 12, Juli find nachſtehende 


| neu erfhienene Werke 
uni unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


‚ die Rechtmäßigkeit der Amtsausübung im Begriffe des Ber- 
kr Biderfeplichleit. Würzburg, Stabel. 
ans, verbeilerte Extenſionsſchwebe für Unterſchenlelbrüche. 


% Etakel. .. 
, * in des heiligen Cyprian von der Einheit der Kirche. 
ia 


IN, . 

t, die römische Papitupthe. Zürich, Scabelip. 

h, Franz Berg, gefftliher Rath und Profeſſor der Kirchens 
bie au der lniverfität Würzburg. 2. Ausg. Würzburg, Stabel. 
Ns Recht des Staates bei Biichofswahlen in Preußen, 
@ ©. der oberrhein. Kirchenproving. Bonn, Goben u, Sohn, 
ter alte und der neue Glaube. Betrachtungen über, David 
4 Strauß’ Belenntnig. Bonn, Marcus. 

ıodi, C., naturalis historia. Detlefsen recens. Vol. V. 
Sabmann, 

e, guide de l’amateur de Porcelaines et de Poteries. 
Dresden, Schönfeld, 

Apedenita, erfl. v. Breitenbad. 1. Bd. Berlin, Weidmann. 
au das Schwurgericht. Berlin, Heymann. 

ur Unfeblbarfeit deö geiſtl. Lehramtes. Würzburg, Stabel. 
r Se Stelle Chriſti für uns der Papit getreten? 


#, die Ittlehte von d. päpftl. Unfeblbarkeit. Würzburg, Stabel. 
, vbarmakolog. Unteriuchungen. 1. Heft. Würzburg, Stabel. 
beutigen Kriegswaffen. Würsbur Stabel. 

— nach militäriſcher Auffaſſung und Darſtellung. 
Stahel. 


Salthet von der Vogelweide. Würzburg, Stahel. 
Seiät über die Itrenabtheilung des Juliusjpitals zu Würz- 
Binburg, Stabel. 
dad deutiche Reich im Jahre 1872. Berlin, Küderip. 
her die Untwihlung und die Krifis der deutſchen Weberei im 
fh. Berlin, Lüderip. 

deutſche ———— Berlin, Lüderip. 

er, über den Ural. Berlin, Lüderig. 
nein. Berlin, Lüderig. 
Biber die Urfachen evidem. Krankheiten. Berlin, Lüderip. 
A us dem Leben d. Königs Darius. Berlin, Lüderip. 
— Bolksgeſpraͤche in ihrer Mundart vorgetragen. 

er 


Grüste aus dem Leben der Eltern P. P. Rubens. Dillen- 


Burg, Jacobi's Garten d Pempelforte. Aachen, Jacobi. 
a zum Buche Daniel. Etwas über die Bücher Sifra und 
Snalau, Stutich. 

+ Arauenfrage. Bafel, Schweighaufer. 

er Banderung nah Troja. Baſel, Schweighanfer. 
Mleheigsholitein. Kirchengeſchichte, hrog. von Michelfen. 
fl, Homann. 

‚ die landläufigen Huſtenkrankheiten, ihre Behandlung und 
Berlin, Denide. 

ur CS harladfieber, feine Urſachen, Verhütung u. Heilung. 
Beide. 


" IrgonauteGefchichten, fvaniihen u. amerifan. Sagen u. 
% Öharafterftiggen. 2. Bd. Leipzig, Grunow. 
e Spracheinbeit der Jndogermanen Europa's. Böts 
h oech u. Ruprecht. 
oftwo queens, 3 Vols. (TauchnitzEd, V,1320—22.) 

the u — of Oliver Goldsmith. Vol. 1. (Tauch- 
on 1332.) 
ber Yefnitenorden nach feiner Verfaſſ ung u. Doctrin, Wirkſam⸗ 
&eihihte harakterifirt. Berlin, Ylderip. 
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Werke der ansländifhen Literatur. 


Frauzöſiſche. 

des chevaliers dauphinois luẽs ä la bataille de Ver- 

(2). (11 p.%) Angers, 

", 4, histoire des plantes. Monographie des ochnacdes 

sen. (357—520 p. 8.) Paris, 8 fr. 

nr Ber botanique languedocien, frangais, latin, 
ent de Saint. Pons (Herault); preced& d’une 

N languedocien. (267 p. 8.) Montpellier. 5 fr. 

5, examen d’une question de droit civil. (14 p. 8.) 





| 
| 
| 
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Buez Joseph ma da Jacob laqueat e guerz gant eur belec eus a 
Castel-Paol. (32 p. 12.) Morlaix. 

Cannenneu spirituel eid er merhöd ag er gongregalion, Edition 
nehue. (71 p. 18) Vannes. 

Cuignet, F., ophthalmie d’Algerie. 2. partie. (279 p. 8.) Lille, 

Fo — F. E. deviations des compas. (VIII, 215 p. 8.) Paris. 
6 fr. 

Garimond, E,, traitö theorique et pralique de l’avortement, con- 
sidere au point de vue medical, chirurgical et medico-legal. 
(VII, 476 p. 8.) Montpellier, 7 fr. 50 c. 

Kuhlmann, Fr., considerations sur la desagregation des roches. 
Augmentation de volume dans la eristallisation, (7 p.8.) Lille. 

Morineau, A.de, apergu de la civilisation du Mexique au com- 
mencement du 16. siecle. (41 p. 8.) Abbeville. 

Nöldeke, Th., histoire littöraire de l’Ancien Testament. Traduit 
de l'allemand par H. Derenbourg et J. Soury. (lV, 395 p. 18,) 
Paris, 

— J. de, monnaies des nomes de VEgypte. (75 p. 8. et 2pl.) 

aris. 

Saboly, Peyrol et Roumanille, li Nouve; em’un bon 
noumbre de vici Nouv@ que se canton en Prouvengo. (VII, 
160 p. 12.) Avignon, 

Sicard, Ad,, l’eau de mer considerce au point de vue medical, 
(8 P 8.) Marseille, 

Weill, Alex., einq mille mots logiquement inherents ä la langue 
frangaise, omis par tous les diclionnaires, 1. fasc, (24 p. 8.) 
Paris. 30 c, 


Italienifhe. 


Alighierius, Dantes, Cantica de inferis, latinis versibus. (144 
p- 8.) Ivrea, 

Aneurisma dell’arco dell’aorta traliato colla galvanopuntura da 
M. Anderson, (8 p. 8.) Urbino. 

l’Archivio e la biblioteca de'manoseritti di Montecassino: 
zione. (28 p. 8.) Montecassino 1872, 

Ardissone, F., gli uffci delle piante crittogame, (24 p. 8.) 
Milano. 

Beatrice, A., della biblioteca Brancaceiana di Napoli: relazione. 
(16 p. 8.) 

Biblioteca nazionale di Cremona. (4 p. 8.) Cremona 1872. 

— la, universilaria di Catania. Cenni storiei e stalistici. (11 p. 8.) 
Catania 1872, 

Caracciolo, relazione della Regia Biblioteca universitaria di 
Messina, «av, 16 p. 8.) Messina 1872. 

Daita, G., relazione sul Real Musco di Palermo e sullo slato 
delle antichitä di Sicilia. (VIII p. * Palermo. 

Eneielopedia di chimica scientifica e industriale, ossia dizionario 
generale di chimica colle applicazioni. Opera dirella da Fr. 
Selmi, eee. Dispensa 85, Vol. VI, fase. 8. (p. 369 — 432. 8.) 
Torino. Cadun fasc, L. 1,60. 

Evola, Fil., sulla biblioteca nazionale di Palermo: relazione. 
(44 p. 8.) Palermo 1872. 

Fabretti, A,, il museo di antichitä della Reale Universitä di 
Torino. (47 p. 8. con 1 tav.) Torino 1872, 

Ferrueei, M., relazione sulla Biblioteca della R. Universitä di 
Pisa, (18 p. 8.) Pisa 1872. 

Fiorelli, G., i monumenti e le opere di arte anlica del museo 
nazionale di Napoli: relazione, (38 p. 8.) Napoli. 

Fornari, V. notizie della Biblioteca nazionale di Napoli. (96 p. 
8.) Napoli 1872. 

Gorresiv, G., cenni storico-statistiei sulla Regia Biblioteca Uni- 
versilaria di Torino. (18, Xll p. 8.) Torino 1872. 

Kloster, das, der Armenischen Mönche auf der Insel S. Lazzaro 
bei Venedig. Historische Skizze. (72 p. 32.) Venedig 1872. 

Mainardi, A., relazione intorno al Museo Antiquario di Mantova. 
(16 p. 8.) Mantova 1872. 

Martini, P,, la R, Accademia Parmense di Belle Arti. (40 p. 8.) 
Parma. 

Meli, G., Pinacoteca del museo di Palermo. Dell'origine, del 
progresso e delle opere che contiene, (66 p. 8.) 

Minervini, G., la biblioteca universitaria di Napoli: relazione. 
(28 p. 8.) Napoli, 

Panzacchi, brevi cenni storici inlorno alla pinacoteca della R. 
Accademia di Belle Arti in Bologna. (20 p. 8.) Bologna 1872. 
Plautus, M. A., eomoediae, cum adnotalionibus et commentariis 

Thomae Vallatrii, (576 p. 8.) Torino, L. 10, 

Rolando, A., della dignitä imperiale di Carlomagno. (32 p. 8.) 
Napoli, L. 1,50, 

Ruggieri, Od,, del drilto d’accrescere fra coeredi e fra colle- 
galarii: studi. (276 * 8.) Roma, 

Sansonetti, V., il diritto di uguaglianza-in rapporto diritto di 
proprietä, (148 p. 16.) Napoli. L. 2, 


rela- 
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Niederländifde. 


Asser, E.J., bedenkingen tegen het ontwerp van wet houdende 
wijziging in de wetlelijke bepalingen omitrent het pandregt, 
(11 bl. 8.) Amsterdam. f 0,25. 

Bilderdijk’s, W,, eerste huwelijk naar zijne briefwisseling met 
vrouw en dochter (1784 — 1807) medegedeeld door J. C. ten 
Bummeler Andriesse. (VIII, 439 bl. 8. met portr.) Leiden. f 4,90, 


Bruyn, M.D.de, Palaestina ex veteris aevi monumentis ac re- 
centiorum observationibus illustravit. Editio 3. (1.bl. gr.-FoL) 
Trajeeti ad Rhenum, 1869, 4,50. 

— Prolegomena ad tabulam geographicam Palaestinae 
novis curis emendatam edidit (inest disquisilio de situ 
cheae). (16 bl. 4.) Traiecti ad Rhenum. f 0,75. 

Gerlach, J. W.R., carte des chemins de fer de l’Europe ten- 
trale. Dessince par A. A. et A. C. Nunning, Echelle 1:250000. 
Utrecht. f 1,25. 

Graven, De, van Nassouw. Een lied ter nagedachtenis aan die 
groote helden der zestiende eeuw, (2bl,8.) Leeuwarden. f 0,01. 

Hase,K., idealen en afdwalingen, herinneringen uit mijne jeugd. 
(Uit het Hoogduilsch) vertaald door H. H, van Witzenburg. 
(4, 327 bl. 8.) Groningen. f 2, 25. 

Keulemans, J.G.' onze vogels in huis en tuin, beschreven en 
afgebeeld. (12 bl. roy.-8. met 5 chromolith. pl.) Leiden, Deel I 
en Il met 140 pl. f 25,20. 

Lacroix’s Goniomelrie en trigonomelrie omgewerkt door A. J. 
van Pesch. 6.druk, (4, 100 bl. 8. met 1 uitsl. gelith,. plaat.) 
Amsterdam. 0,90. 

Mooij, C. de, over het snel en doelmatig vervoer van ziekeh en 
gewonden, zoowel in tijd van vrede als in tijd van oorlog. 
(38 bl. gr. 8.) Nieuwediep. (Nicht im Handel.) 

Oorlogskaart van Atsjin (Noordelik Sumatra). Schaal 
1:1540000. (1 bl. fol.) Amsterdam, f 0,25. 

Oosterzee, J. J.v., Emanuäl Swedenborg, de noordsche geesten- 
ziener. Eene historische schets, (80 bl. gr. 8.) Amsterdam. FO, 

Wal, K.J.v.de, iets over lenden-typhus. (10 bl. gr. 8.) Goes. 
f 0.25. 


uam 
ari- 


Witkamp, P,H., nieuwe atlas van Nederland en zijne over . 


zeesche bezitliingen. Ontworpen en geteekend, (8 bl, 4., 14 gekl. | 


gelith, kaarten,) Arnhem. f 1,75. 


ö 








Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiauariatd- Bichhandlung Airchho ſff u. Wigand.) 

Ackermann in Münden, Ar. 61, 63. Vermiſchtes. 

Ballborn in Nürnberg. Nr, 61. Claſſiſche Philologie. 

Brifjel in Münden. Nr. 33. Geſchichte. 

Cohen u. Sohn in Bonn. Nr. 37. Vermiſchtes. 

Frommann in Jena, Nr. 21. Deutiche Philologie. 

Härpfer in Prag. Nr. 45. Vermiſchtes. 

Köhler in Leipzig. Nr. 246. Zoologie. Nr. 247. Botanik; Forſt⸗ u. 
Zagdwifjenihaft. 

Mayer u. Müller in Berlin. Nr. 4. Claſſ. Philologie u. Drientalia. 

Skeible in Stuttgart, Nr. 43. Eulturs u. Sittengeſchichte. 4. Abth. 











Berihtigungen zu Nr. 28 d. Bl. 
©. 877, 3. 19 v. u. und S. 878, 3.7. v. o. fies Litisconteftation 
ſſtatt Kiteralobligation). 
©. 877, 3.48 v. o. lis ftatt sic. J. 1 v.m. Haftung flatt Zahlung. 
©. 878, 3. 4 v. 0. ift „ſpeculative“ zu ftreichen. 





Zum 1. October er. ift die Stelle eines dritten wiſſenſchaftlich 
gebildeten Lehrers an der hiefigen ſtaatlich anerkannten höheren 
Bürgerfchule, mit welcher zur Zeit ein Gehalt von 600 Thalern 
verbunden ift, zu bejeßen. 

Falultas in der Geſchichte, Latein oder Religion wünſchens⸗ 
werth. 

Bewerber haben ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 
15. Auguſt er. einzureichen. 
153] Segeberg in Holftein, den 9. Juli 1873, 
Das Kuratorium der höheren Bürgerfchule 

V. Edihard. 





| Im Berlage von Gruß Homann in Stiel erſchien 


Fiterarifche Anzeigen. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipri 


Helbig, W., Untersuchungen über die eampu 


Wandmalerei. gr. 8. 2 Thir. 20 Ngr. 

Der Verfasser sucht innerhalb der campanisches 
malerei zu scheiden, welche Darstellungen der 
Kaiserzeit eigenthümlich sind und welche auf ältere 
zurückgehen, und weist nach, dass der Ursprung der Id 
Compositionen im Wesentlichen der an die Alexander 
anknüpfenden Entwickelung der griechischen Malerd 
hört. Eine Reihe von Fragen über die Caltur- und 
geschichte der Alexander- und Diadochenperiode J 

ehend behandelt. In dem letzten Abschnitte ist 

ale der Versuch gemacht, das verschiedene Prig 
antiken und der modernen Malerei darzulegen. M 
mit seinem —— Inhalte dürfte auch über & 
der eigentlichen Fachmänner hinaus von Interess # 

Früher erschien: 


Helbig, W., Wandgemälde der vom | 
verschütteten Städte Campaniens. : 
einer Abhandlung über die antiken Wandmala 
technischer Beziehung von Otto Donner. Mä 
gefügten Tafeln und einem Atlas von 23 Tafeln‘ 
1569. geh. 8 Thlr. | 

Beide Werke ergänzen einander, 





Soeben erschienen: , } 
Staat und Kird 
Vorlesungen ! 

an der Universität zu Berlin 
’ 8°, 16 Bogen Preis | 
) Leipzig. Fues’ Verlag(®- 













Schleswig-Holfteinfche Birchengeft 
nach binterlafjenen Handſchriften von Paſtor Dr. gt, 


überarbeitet und herausgegeben von Dr. U, 2) 
Erfter Band. Gr. 8. XXIV u. 334 ©, geb. Perl 


nn — 


Verlag von F.A. Brockhaus im Leipjig. 





\ 
i 


U) 


Soeben erfdien: 


Das neue Wiffen und der neue 

Mit befonderer Berüdfichtigung von 

D. F. Strauß’ neuefter Schrift: „Der alte und der neu 

Don J. 3 

S Ai 34, (gen F 4 

Der bekannte Verfaſſer bekampft in dieſer Echrilt, 

zugnahme auf das vielgenannte Werk von Strauß, ei 

mechaniſche Auffaſſung der Welt, andererſeits bie p 

rarchie und die confeifionelle Beſchränktheit; er empfi 

als eine ber widhtigften Aufgaben unferer Zeit die wa 

belebung und Erneuerung bes religiöfen Glauben? 
Boden des urfprünglichen Chriſtenthums. 











Soeben erschien und ist durch Lenschner & lal 
k. k. Univ.-Buchhandlung in Graz zu beziehen: 


Real- und Personal-Statistik 


des k. k. I. Staatsgymnasiums in 
von 1774 bis 1872 


von 
Dr. Richard Peinli 


k. X. Schulrath, Director des k. k. I, Btantsgymnasiums in 


Zur Weltausstellung in Wien 1973. 
Preis 25 Ngr. 2 


Drud von W. Drugulin in 2elpig, 


iterarifches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


0 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1873 
UV — — — 
verlegt von Eduard Aucenarinus in Leipzig. 
beint jeden Sonnabend. — 26. Juli. 1 Preis vierteljährlid 21% Thlr. 
Platen'4 Leben. | » Arempelbuber, Geſchichte u. Piteratur d. Pichenologie. | Röbler, die lokale Anäfthefinumg durch Saponin, 
Ip. De. Arthur Shepenhauer. Dub, Die Anwendung Des Eleftromagnetiämud. Heusler, bie Gewere. 
% Iant von hartmarın's Bbilei. d. Unberenhten. | Mütller's Lehrbuch Der ebenen dheumeirie, von Bauer | Nouflean, der Geſellſchaſteverirag. 
delo ait. 2 Neidt, Sammlung von Aufgaben und Beifpielen aus | v. Krafft-Ebing, Hrundzüge der Ariminalpfuholonie, 
as, rmaniibe Miterthümer. der Zrigonomelrie u, Stereometrie, Wheaton, comment, sur les dl&m, da droit internat, 
pwicld, Siciermart im Jeutaume v. S— 12, Jahrh. Davis, der Arzt. Studemund, Studien auf dem Sebiete des archaiſchen 
Just Weijleiler, Defterlen, die Beuden. Yateins, 
bar! Guillaume Lejean et ses voyages. Mapländer, Stizge Alrurgiücher Erfahruugen. Suchter, über die Quelle Ulrihs von dem Türlin. 
Ahr der Karten-Projeltion, Bogl, vom Sefchts- zum Verbaudvlatze. I Borlefungen im Winterſemeſter 1873174. 1. Leiphig. 
Philofophie doch mir Beſonnenheit und ohne einen bervortretend rhetoriſchen 
* 
Charalter zu haben. 
‚Karl, Platon's Leben. Leipzig, 1873. Brodhaus. Eines der interefjanteften Eapitel bilden die Reifen Platon’s, 
N18. gr. 9.) 1 Ihlr. 20 Ser. wobei Steinhart au denen nad Kyrene, Egypten, Öroßgriechen- 


Gubart gebt Davon aus, daß eine genauere ſenntniß von land und den dreimaligen nad Sicilien feithält, ohne über das 
Leben für das Verftänduiß der Platonischen Lehre und Mißgeſchick, das Platon auf feiner Heimlehr von feinem erften 
von beionderem Werthe jein würde, und hierin müfjen ſyraluſaniſchen Aufenthalte erfuhr, wegen der fih wideriprechenden 
ätimmen. Nun ift aber bekanntlich neuerdings von | Nachrichten einen beftimmten Bericht für den wahrjgeinlichften 
in und Shaarihmidt geradezu geleugnet worden, dab | zu halten. Bon Wichtigkeit ift ferner die Darftellung des äußeren 
h vorhandenen Materiale ein Lebensbild des großen Verhältniſſes Platon’3 zu feinem Lehrer Sokrates, zu feinen 
BBhilsjophen gewonnen werden könne. Weder die von ' Mitichülern und feinen eigenen Schülern; befonders jegt Steinhart 
die von Dlympiodoros, den beiden vorzüglidften das Verhältniß zu Xenophon und Wriftoteles in das richtige 
aton's, benußten Quellen böten irgend welche , Licht; fo daß die übeln Nachreden fpäterer Zeiten als reine Er— 
für eine zuverläifige Meberlieferung, und weil die | dichtungen erfannt werden. 
äber Platon's Leben manche Erdichtungen enthalten, Die Lehrweiſe und Lehrtbätigleit Platon’ wird nur furz 
bienen beiden Kritilern Alles miteinander Erdichtung | geſchildert. Steinhart gedachte in zwei weiteren Bänden die 
4 wenigitens die Dichtung von der Wahrheit in der | neuerdings über viele Platonifhe Dialoge ausgeiprochenen 
Fkung nicht mehr jcheiden laflen. Diejer das Ma über- Atheteſen und die damit zufammenhängende Frage nach der Zeit 
in Rritit tritt Steinhart mit der nöthigen Umficht, | der Geiprädhe zu erörtern, ſodann eine Charateriftit der ftilifti- 
204 mit voller Entjchiedenheit entgegen und glaubt trop | schen Kunft Platon's zu geben und dann das ganze Platonijche 
Macht und findiichen Zabeln der Jahrhunderte aus der | Syftem in möglichft gedrängter Form darzuftellen, wodurd dann 
mehr berauslejen zu müſſen, als daß Platon, der Sohn | der innige Zufammenhang zwiſchen Platon's äußerem und 
milden Bürgers, früh mit der Philofophie vertraut | innerem Leben nachgewielen worden wäre, Hierauf ift auch das 
and dann mehrere Jahrzehnte in dem der Akademie | vorliegende Werk angelegt. — Diefen Plan zur Ausfübrung zu 
ten gelehrt habe, bis er in hohem Alter geitorben ſei. bringen ift dem um Platon fo verdienten Manne nicht vergönnt 
jel das Meberlieferte verworfen werden, wenn ent- | worden. Er ftarb in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres In 
Jeugniffe für die Ueberlieferung ſchlechthin werthlos | der beutihen Wiſſenſchaft wird der Name Steinhart's fortdauernd 
Rbeftimmte Gegenzeugniffe oder ein hoher Grad innerer | in gutem Andenten bleiben. M. H. 
Peinlihteit oder geradezu geſchichtliche Unmoglichkeiten — — — — 
Peien. Es iſt dies ein im Ganzen annehmbarer Canon, Seidlitz, Dr. Carl v., Dr. Arthur Schopenhauer vom medicini— 
ih nicht auf Gewißheit, aber auf eine dieſer ſehr nahe ulſchen Standpunkte aus betrachtet. Dorpat, 1872. W. Gläſer. (2Bll., 
Dr Babrieinlichteit führt. | 88.8) 8 Ser. 
deſotechung der Quellen, die bei dem mäßigen Um— | Die Gleihmaderei, welche in der franzöfiigen Revolution 
Den fe einnimmt, feine erſchöpfende jein kann, aber doch Thurmſpitzen abtrug, Scheint fich jet auf die über gewöhnliche Men— 
Aublid gewährt, wird und ein möglichft zufammen- | fchenkinder emporragenden Geifter erftreden zu wollen. Seit ein 
Lebensbild des Philoſophen aufgerollt von der Geburt | baierifcher VBezirksarzt Richard Wagner ganz ernfthaft für einen 
FRode, amd ſchließlich eine allgemeine Charakteriſtik an- Verrüdten erflärt bat, kann nun vorliegende Schriit, welde 
eitverhältniffe werden dabei, ſoweit e8 zur Orien- | Schopenhauer vor dem forum der Piychiatrie als befangen im 
Bäthig, berüdfihtigt,, und die Lebensgefchichte Platon's | „Größenwahn” darftellt, nicht mehr überrafchen. Der Verf., der 
vr deitgeſchichte verlnüpft, zum Vortheile des Buches | feine Schrift bei Verleihung des 50jährigen Doktordiplomes der 
Mo ungebührliher Breite, wie wir dies bei anderen Bio» Unmerfität Dorpat vorlegte, weift in dem Lebensgange Schopen— 
A üfter finden. Die Angaben, die als Fabeln erfannt | hauer’s alle drei Stadien der Seelentrankheit: Anlage, Vorr 
2 der Darf, auch an, zugleich aber jucht er nah dem | Läufer und Entwidlung des Leidens, Krifis und NRüdbildung 
litſten Utſprunge dieſer Erdichtungen. — Das Ganze nach; Miſanthropie und Peſſimismus, welche ihn bis zum Grabe 
Me geſchtieben, mit voller Hingabe an die Sache, aber ' begleiten, nennt der Verſ. Refiduen der unvolllommenen Geneſung. 
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Intereſſant ift aber die von Schopenhauer felbft nit ohne 
Genugtbuung bervorgehobene abnorme Schädelentwidlung, deſſen 
vom Perf. zujammengejtellter „morphologiiher Stammbaum“, 
durch welchen das Naturell des Philofophen ala aus den ent« 
gegengefegten Anlagen feiner väterlihen und mütterlihen Vor— 
fahren zujammengefloffen nachgewiejen werben foll. 


Knauer, Gust,, das Facit von E. v. Hartmann’s Philosophie 
des Unbewussten. Berlin, 1873. L. Heimann. (1 Bl., 63 5. $,) 


Mit feiner Haupteinwendung gegen die „Philoſophie des 
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Unbewußten“, diejes (das Unbewußte jelbft) jei nur ein „Nebel- 


Gonglomerat”, ift der Verf. im Rechte; ebenjo mit der weiteren, 
daß dem metapbyfiihen Gebraude des Begriffes deffelben eine 
Verwechslung des logiſch-grammatiſchen Begriffes „Subject“ 
nit dem metaphyſiſchen Begriffe „Subſtanz“ zu Grunde liege 


(S. 22) Leider hat der Verf. feine Kritik der „Philojophie des 
Unbewußten” benußt, um daraus für den driftlicden Standpunft | 


und den Glauben an Wunder Capital zu jhlagen, wodurch 


die Wirkung derjelben auf Andersdentende wejentlich beein ' 


trächtigt wird. 


Fichte, Imm. Herm., Psychologie. Die Lehre vom bewussten 


Geiste des Menschen, oder Entwicklungsgeschichte des Be- 


wussiseins begründet auf Anthropologie und innere Erfahrung. 
2. Theil, Die Lehre vom Denken und vom Willen. 
Leipzig, 1873. Brockhaus. (XXX V, 257 S. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 
Des ehrwürdigen faft erblindeten Denters, welcher den 
Adhtzigern nahe ſteht, ſchriftſtelleriſche Rührigkeit ift zu bewun« 
dern. Die ſechs neuen Gapitel, melde diejer Band enthält, 
waren urſprünglich bejtimmt, dem erften Theile in Form eines 
Anhanges einverleibt zu werden. Die Rüdfiht, denjelben nicht 
allzujehr anſchwellen zu laffen, hat die Berlagshandlung bewogen, 
diejelben abgejondert erjcheinen zu laffen. Vier derfelben haben 
den Zwed, wenigftens überfichtlih die Lüde auszufüllen, welche 
die „Pſychologie zwiſchen dem vorläufigen Abſchluſſe ber aus— 
führlichen Darftellung ($ 366) und der allgemeinen Schluß: 
betradtung ($ 367—396) zurüdgelafjen hat. Das fünfte und 
jechfte zufammen bilden ein Ganzes für fih, mit der Tendenz 
auf's Neue den Begriff eines Realismus darzulegen, welcher 





Geſchichte. 


Holtzmann, Adolf, germanische Alterthümer mit Tex, 
vg und Erklärung von Tacitus’ Germania, herausgı 
Alfr, Holder. Leipzig, 1873. Teubner. (IV, 214 8.8) 

In einem kurzen Borworte legt der Herausgeber in 
volliter Weife dar, wie er fih im Weſentlichen ftreng an 
zwei verſchiedenen Faſſungen ausgearbeiteten Collegienk 
halten babe, welche fein verftorbener Lehrer binterlafier 

Als Verdienſt des Herausgebers in gleihem Sinne ift dar 

hervorzuheben, daß er zwilchen der Einleitung und da 

mentare den Text der Germania einjchiebt, wie er ih m 

ihm zugängliden Handſchriften (Batic. Nr. 1862, I 

Stuttg) und nah Holgmann’s Anfichten berftellen lich 

beigegebene Ueberjegung wäre vielleicht micht nöthig 4 

Wer die Methode des Verftorbenen kennt, wird dem frru 

das Zeugniß geben, baß er jeiner Aufgabe in aller Treu 

nadhgelommen ift. Ref., welcher früher als Gegner bet ! 
benen aufgetreten ift, und dann von ihm allerdings abye 
aber nicht widerlegt wurde, fpricht es gern aus, dahh 
liegende Commentar zur Öermania eine der bedeutenditent 

Leiftungen auf diefem Gebiete ift, — das Ergebniß ſelbin 

umfaffender und ernfter Studien, wie man fie al bern 

Leiftung anerlennen muß, wenn man auch bdurdaus # 

allen Punkten übereinftimmt. Zu bedauern hat man, d 


| Verf. auch in feinen legten Jahren noch bei feinen Da 


jeder dualiftiichen Auffaffung von Materie und Geift, und damit | 


ſowohl dem Materialismus als Spiritualismus ein Ende madt. 
Das Wejen deffelben ift aus den früheren Schriften des Berf.'s, 


namentlich aus der „Anthropologie“, „Piychologie” und „Eihil” | 


genügend befannt, und wie man aus gegenwärtigem, das 
Syitem der Piychologie abſchließenden, Bande fieht, unverändert 
geblieben. Derjelbe hält nah wie vor an dem Begriffe det 
„Genius“ und der Lehre von der „Apriorität der Ideen“ als 
dem verbindenden Mittelpunkte des „vorbewußten“ mit dem ins 
Bewußtſein erhobenen Wejen des Menjchengeiftes feft. Mit beiden 
ſteht und fällt nach des Verf''s eigenem Belenntnifje auch feine 
Pſychologie (S XXI), damit aber auch „Eultur und menjchliches, 
menjhenmwürdiges Dajein.” Für den „transcendentalen” Ar— 
iprung deijelben einen Beweis aus „Außerlicher Autorität“, einem 
„Briefterftande* oder „gewillen Büchern” zu führen, weilt der 
Verf. als Philoſoph mit Recht von fih ab. Derjelbe ftellt ſich 
vielmehr auf den Boden der „Erfahrung“, allerdingsnur „der 
höchiten pſychiſchen Thatſachen, der äfthetifchen, ethifchen und 
religiöjen“, um „von diejer Höhe des bewußten Geiftes auch auf 
den vorbewußten Urjprung und Anfang eben diejes Geiftes 
zurüdzufchließen.“ Zu diefen rechnet der Verf. belanntlih auch 
alle Arten „idealer Eingebungen“, Infpirationen, innerer Offen- 
barungen, mit den myſtiſchen Erfcheinungen des „Heilinftinktes“, 
des Helljehens, der Vifion, Ertaje ꝛc., deren „thatiächlicher” Cha- 
ralter von den Vertretern der „Erfahrung” nicht unbeftritten zu 
bleiben pflegt. Für Solche, denen dies eben feine „Erfahrungen“ 
find, bat ein darauf geflügter Beweis auch feine Beweisfraft! 


über die Germania es als eine feiner Hauptaufgabe 
nad wie vor den Satz zu behaupten, daß die German 
lebenden Repräjentanten der Selten jeien (8.5). U 
ſolche Aufgabe zur Voreingenommenheit führen mub, Ü 
der Hand; manche entgegenftehende Schwierigteiten beicil 
dann leichter. So ift S. 101 ff. ausführlich wieber die) 
Anfiht über die Entſtehung des Germanennament bi 
wieber joll die befannte Stelle bei Strabon a; w yyal 
karag goalsır Bovköusro: als Hauptbeweis gelten, obued 
achtet wird, daß der Ausdrud ds a» deutlich genug di 
Härung als bloße Hypotheſe kennzeichnet, und mi 

darauf, daß Strabon nachweislich der Liebhaberei klakı 

Völlernamen nach griehiichen oder römiſchen Anllickt 
terpretieren, 3. ®. die Meder als benannt nad der RM 


' afrifanifhen Erember als Einwanderer (von &eudairn)t 





wiederholen fi die zum Theil wunderbaren Bemeistit 
des früheren Wertes, welde den unbefangenen Krird 
genug zu ftarten Zweifeln anregen werden. So heißt ei} 
5108: „Das Wort Germani muß lateinilch jein und ı 
deuten, wie Strabon ganz ausdrüdlich jagt — und wie 
es felbftverftändlih annimmt; denn fonft hätte er über | 
deutung des fremden Wortes etwas jagen mäſſer 
wenig diefer negative Beweisverſuch von Kraft ift, erleml 
der bedenkt, daß Tacitus den Namen Germani eben al 
namen anjab, den er als Thatſache acceptierte; wie viele! 
namen nennt er gelegentlich, aber über ihre Bedeutung 9 
jtehung Meinungen aufzuftellen, ift er nun einmal nicht gem“ 
an müjjen ift eben nicht zu denken. Zu den Worten ind 
„gens tantum sui similis* wird ©. 120 bemerlt: „ 
unterjcheidet fie von allen andern, aber nicht von den A 
Jeder lieft aus des Tacitus Worten heraus, er unteriöt 
von allen andern, alfo a uch von den Selten. Auf äbnlı 
ftöße trifft man leider nicht jelten. Einen beträdtlider 
nimmt die Polemil gegen Waik ein, ohne daß fid der 3 
diefem Gegner an ruhiger und Harer Methode gemadie 
Wenn bier darauf hingewieſen worden iſt, dab der porl 
Commentar von Schwächen nicht ganz frei ift, jo if and« 
gern hervorzuheben, daß er aud) eine reiche yundaru 
lehrung und Anregung enthält. Mit umfaflender 
und Gelehrſamkeit wird reiches Material geboten zu 
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Mirung der Germaniſchen Alterthämer (Berfafiung, Recht, 
dns, Rriegführung, Künfte, Handel und Jnduftrie, Aderbau, 
Bitten ım häuslichen Leben, in Tracht :c., und zwar dar- 
At iomohl nah der Literatur, ald nah den gebliebenen 
bntlern :c), wie fie in der Germania meift nur in kurzen 
tungen gegeben find. Nur das Eine ift dabei nicht immer 
end berücſichtigt, daß 1) unter den Germanenftämmen vor 
teren Wanderung in den Lebensformen eine nicht zu 
ütemde Mannigfaltigkeit obmwaltete, und daß 2) die 
formen der außgewanderten Stämme in gar vielen Bes 
en auf anderen Bedingungen berubten, als die der Ger- 
zer Jeit des Tacitus. Den Benupern von reifem Urtbeile 
t Commentar unbedingt empfohlen werden; fie werden 
Raplie in demjelben leicht vom Zweifelhaften unter- 
I Sehr danfenswertbe Zugaben find 1) das Wörterver- 
jım Zerte der Germania, 2) das Verzeichniß der be» 

Shriftitellen, und 3) das Sacdregifter, wobei die 
Dr. drambad, Teufel und Ejchle mitgewirkt haben. H.Br. 






































fi, jelicetti v., Hauptım , Steiermark im Zeitraume vom 
N. Ybrb. Hiltor.»topograpb. Skizze auf Grundlage kritiicher 
dien. 2. Abth. Graz, 1873. Selbitverlag. 1107 ©. 8.) 
den intereffanten Unterſuchungen über die hiſtoriſche 
hie der Steiermark im früheren Mittelalter ift dem 
8: 41,&p. 1111 d. BL. beiprochenen) 1. Heft, welches 
der Rarolinger behandelte, das 2 (Schluß-)Heft raſch 
Tafielbe juht „die einzelnen Gaue und Comitate des 
Stziermarl urfundlich nachzuweiſen und nad Thunlich- 
grenzen, nebenbei aber auch zu unterfuchen, ob die Aus- 
von Ban und Comitat übereinftimmte, und in wie weit 
 Örafihaftsiprengel jenen der jpäteren Provincial- 
totechen“; weiter ift der Verf. bemüht, auch die fir» 
Kltniffe im angegebenen Zeitraume zur Darſtellung 
‚die erften Kirchen und die älteften Pfarrſprengel, 


m in Arhidiaconate zu ermitteln. Auch diefe Ab- 
Mpiänet fih durch die jchon bei der Beiprehung des 
Mi bervorgehobenen Vorzüge aus, genaue Kenntniß 
‚deren viele ungedrudte aus jpäterer Zeit zur Ber 
der Grenzen herangezogen werben, Vertrautheit mit 
kerbältniffen und Nüchternbeit des Urtheiles. Um fich 
Rehtäume an neuen Refultaten eine Vorftelung zu 
Mm, braucht man mur die vom Verf. beigegebene Karte 
alprehenden Karten v. Spruner's zu vergleichen, welche 
aut den Anfichten Muchar's beruhen; die Waldmart, 
Dat, Runs und Potſchgau find ganz verſchwunden, die 
Pre Mark" oder „Mark an der Sau“ hat fich in zwei, 
daft oder Mark an der Drau (auch Pettauer Mart) 
Sufigait (Mark?) an der Sann (Souna) aufgelöft, 
5 die Bereinigung beider zu einer Markgrafichaft im 
underte wenigftens als möglich erſcheint Wir können 
"da Bunſch ausſprechen, daß ber zu ſolchen Arbeiten 
Lerf. Zeit finden möge, feine Unterfuchungen einer- 
das benachbarte Kärnten mit Krain und Iſtrien aus 
R, andererjeits auh noch bis ins 12. Jahrhundert, 
Sereinigung der Grafihaften durchgeführt wird, fort- 
Hb, 





Da, Iucad Geizkofler und feine Selbitbiographie. 1550 
en, 1873. Braumüller. (IV, 211 ©. gr. 8.) 

Etbftbiographien des jechzehnten Jahrhunderts, deren 
Fenlich große Anzahl bekannt find, zeichnen ſich zwar 
"9 die Schilderung hervorragender geſchichtlicher That- 
‚ gewähren aber ein großes Intereſſe durch die frifche 
“ Tat, mit ber fie das gewöhnliche Leben zeichnen, und 
Fr Einblid, welden fie uns, wie keine andere Quelle, in 


täbesirke der Ehorbijchöfe und die Unterabtheilung | 





| 
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das Thun und Denlen größerer Kreiſe geftatten. Den bisher 
veröffentlichten reiht fich die von Profeſſor Wolf in Graz heraus: 
gegebene Selbftbiograpbie des Lucas Geizkofler an, eines Tirolers 
aus Sterzing, der durch einen feiner älteren Brüder, welcher 
Oberamtmann und Rentmeifter des reihen Anton Fugger war, 
ebenfalls in den Dienst diefes Geichlechtes gebraht wurde und 
nad) Augsburg überfiedelte. Seine jet im Ferbinandeum zu 
Innsbrud aufbewahrte Selbitbiographie, melde die Jugend 
Geiztofler’3 bis zu feiner Vermählung mit einer Augsburger 
Patricierstochter im Jahre 1590 ſchildert, ift reih am inter 
effanten Epijoden. Er ſchildert uns den Eindrud, den das Auf: 
treten Luther's auch in Stalien, wo Geizlofler's Bater 1517 
ftudierte, befonders auf die Studenten bervorbradte, das Ein» 
dringen bes Proteftantiämus in Tirol, wo namentlich der Pfarrer 
in Sterzing, Pfauſer, welchen jpäter Marimilian II in jeine 
Dienfte nahm, eine bedeutende Wirkſamkeit entjaltete, den Beſuch 
der lateiniſchen Schule in Sterzing, wo ein armer Schüler, der 
an einem Freitage Würfte gegefien, mit Ruthen geftrihen wurde, 
bis ihm das Blut berabrann, die Fortſetzung feiner Studien bei 
St. Anna in Augsburg, den Befuc der Univerfität in Paris, wo 
er gerade während ber Bartholomäusnacht verweilte und jelbft 





| mit andern beutihen Studenten in großer Gefahr ſchwebte, 


weiter jeine Studien an der Alademie in Dole, wo er endlich 
Baccalaureus, Licentiat und Doctor beider Rechte wird, wobei 
die Feierlichkeiten, die hierbei ftattfanden, beichrieben und bie 
gezahlten Taren genau angegeben werden ıc. Wo die Selbit- 
biographie Geizlofler's, der nun als Rechtsanwalt in die Dienite 
ber Fugger tritt, aufhört, feßt der Herausgeber ein, der uns bie 
ipätere Hälfte des glatt verlaufenden Lebens Geizfofler’s bis zu 


' feinem Tode in kurzen Umriffen jchildert und in einem Anhange 


auch die nothwendigen Nachrichten über das Geſchlecht der Geiz. 
fofler mittheilt, das 1730 erlofh. Wir jcheiden ungern von 
dieſem Manne, der, ein warmer Anhänger der reformatorijchen 
Lehren, durch fittlihe Tüchtigkeit fich auszeichnet. Hb. 





Anzeiger für ſchweizer. Alterthumskunde. Nr. 1. Zürich. Februar. 
Juh.: R. Rip, der heidnifche Bühl bei Raron, Gant. Wallis. — 
B. Groß, objeis nouveaux de la station de l’Epoque du bronze 
de Maringen. — N. Quiquerez, minieres primitives du Jura 
Bernois. — v. Liebenau, neuere Refugien. — J. R. Rahn, Wands 
emälde im Seminar n Küsnaht im Cant. Zürich. — Gadpari u. 
eller, Nadıtrag (Erkl. verfhied. Bilder). — R. Rahn, zur Statütif 
ſchweizer. Aunitdenfmäler. — Vorträge. 





Jahresbericht, 2. u. 3., über den hiſtor. Verein zu Brandenburg a. H. 
Hrög. durch den zeit. Borftand. 1872. 
Inh.: Sipungsberihte. — F. Horn, Geſchichte der Stadt Plane 
a. H. von 1620—1793, — Reuſcher, über den Bortritt Brandenburgs 
bei den Huldigumgsfeierlicykeiten. — Heffter, Negeiten zur Geſchichte 
der Stadt Brandenburg. — Katalog der Bibliothek des Vereins. 





Länder- und Völkerkunde, 


Certambert, Richard, Guillaume Lejean et ses voyages. 
Extrait du Bulletin de la Societ@ de Geographie (Juin 1872). 
Paris, Delagrave et Co. (20 $. 8.) 

Der Verf. hätte etwas früher mit jeinem Werke auftreten 
jollen, da wir mittlerweile in Folge der britischen Erpedition 
mit einer Fülle von Literatur über Abeffinien bedacht worden 
find. Der Atlas enthält Stadtpläne und einige Landftriche in 


"großem Mapftabe ausgeführt. Etliche Blätter beruben ſicherlich 


größtentheild auf älteren Aufnahmen. Ein bejonderes Intereſſe 
erweden natürlich die perjönlichen Erlebniſſe des Verfaſſers, die 
freili früher jchon in Le Tour du Monde zur Sprade ge— 
fommen find. Lejean hatte fih in feiner Eigenihaft als fran— 
zöfticher Eonjul zu König Theodor begeben und ihn auf einem 
Kriegszuge gegen den „Rebellen“ Tedla Gualu begleitet. Diejer 
Kriegszug endete, wenn nicht mit einer Niederlage, Doch mit einem 
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demüthigenden Rüdzuge. König Theodor war in Folge deſſen 
in finfterer Stimmung, die fich gegen den Zeugen feines Miß— 


geihides zu entladen drohte; auch drüdte ihn die Furcht, Sailer 
Napoleon III möchte einen Brief, den er etliche Zeit zuvor an | 


ihn gerichtet hatte, zu jeiner Beihämung ebenjowenig beant» 


worten, wie Kaiſer Nifolas einen anderen, den er vor adt | 
Jahren nach Peteräburg hatte abgehen laſſen. Obendrein jollen | 


Bajeler Miffionäre, wie Lejean behauptet, diejen, einen Katho— 
lifen, beim Negus als Urkundenverfälicer verdächtigt haben, und 
auf ihre Einflüfterungen bin wurde der Eonjul des damals am 
meiften gefürchteten Monarchen Europas in Ketten geichmicdet. 
Nach 25 Stunden hatte ſich jedoch das Gewitter verzogen, König 
Theodor lächelte wieder gnädig und bat den Franzoſen, den 
„erbärmlichen Vorfall zu vergeflen. Das Wert ſchließt mit einer 
Ueberſicht der Geſchichte Abeffiniens, ſowie der eriten arabifchen 
und europäiihen Berichte aus dem Mittelalter bis zur Ankunft 
der Portugiejen. Der Verf. belannte aufrichtig, daß der wadere 
Ludolf und neuerlih Dillmann ihm in dieſer legten Aufgabe die 
wichtigſten Dienste geleiftet haben. 


Gretschel, Dr. Heinr., Lehrbuch der Karten-Projektion, 


enthaltend eine Anweisung zur Zeichnung der Netze für die | 


verschiedensten Arten von Land- u, Himmelskarten. Mit 6 Tafl. 
u. 68 in d. Text eingedr. Abbildgn. Weimar, 1873. Voigt. 
(vll, 260 S. 8.) 
Wir befigen in der deutſchen mathematiichen Literatur noch 
fein Werf über Kartenprojection, das in möglichiter Bollftändig- 
feit und mit tiefgebender Begründung genau jene Stelle ein. 


nimmt, die das Wert des Marineingenienrs A. Germain in der | 
franzöfischen Literatur einnimmt. So verdienftlih A Tob. Mayer’s | 


Anleitung zu Kartennetzentwürfen, J Littrow's Chorographie 
und ähnliche ältere Werte ſich erprobten, jo enthalten fie doch 
manche Züden, die eine jpätere Periode ausgefüllt hat, und ent» 
behren häufig der biftorifchen Daten, die für den Forſcher von 
Wichtigkeit find. Durch das vorliegende umfangreiche Wert des 
Hrn. Prof. Gretfchel ift eine Ueberfegung von Germain’s Wert 
entbehrlich geworden, da der Autor bei jonftiger voller Unab— 
bängigkeit in der Ordnung und Behandlung des Stoffes alle 
Projectiongkarten, die Germain aufgenommen, in den Bereich 
jeiner Prüfung gezogen bat. Dabei hat man den Vortheil, daß 
die Figuren neben dem Terte ftehen, während fie bei Germain 
auf Tafeln hinten angehängt erfcheinen. Wo von der höheren 
Analyſis ohne Weitwendigfeit Umgang genommen werden konnte, 
ift es geſchehen, und jo dem weniger erfahrenen Mathematiler 
das Studium erleihtert Daß Tafeln zur Eonftruction der Neße, 
und Darftellungen von ganzen Entwürfen mit den Tabellen und 
Zeihnungen bei Germain congruieren, liegt in der Natur bes 
Gegenftandes Sehr jhägbar für den Forſcher find die hiftoriichen 
Daten und die Eitate einjchlägiger Schriften und Werte. Der 
Vollftändigkeit wegen findet man auch Entwürfe zu Darftellungen 
der Erde aus alter und neuer Zeit, die mehr als originelle 
Ideen oder als geiftreihe Speculation gelehrter Analytiker gelten 
tönnen, als von Nußen für die Praris find. Hieher kann man 
rechnen: Lambert's ifocylindrifche und conforme Eylinderprojec- 
tion, die herziörmige Brojection der Erde von Werner (1514) 
u. a. Trotz der angeftrebten Univerjalität vermißt man eine 
praltiih anwendbare Projectionsart der Erde, die der preußiſche 
Ingenieur Major Müller in jeiner Terrainlehre (Berlin 1807) 
angegeben bat, wobei der jüdliche Theil der Erdlugel nicht in 
acht Strahlen, wie bei Jäger's Erddarftellung, jondern in vier 
Blättern zugefhnitten erfcheint. Auch würde es manchem Forſcher 
willlommen gemwejen fein, wenn Hr. Prof. Gretſchel die Moll» 
weide'ſche (Babinet'ſche) Projection nicht bloß als Aequatorial- 
projection, fondern aud als Polarprojection unterjucht hätte, 
bei der die Abftände der Meridianabichnitte von jenen bei der 
Hequatorprojection bedeutend abweichen. Schließlich könnte noch 
der Wunſch ausgebrüdt werden, daß der Autor bei Öclegenheit 


| Ausführlichleit und Genauigkeit für fein anderet 


in Zukunft für Jeden, der fi irgend mit Flechu ME 
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einer Wiederauflage auch die Eonftruction der lobuöhr 
in fein Wert aufnehmen möchte, da auch fie als Yard 
gelten können und defto mehr Vorficht beim Entwürfe erior 
je größer und breiter fie find. Bon Seite der Verlagssun 
it das Buch würdig ausgeftattet worden und nur mit =d 
jorgfältig angezeigten Drudfeblern behaftet. 


Zeitſchrift der Gefellichaft für Erdkunde zu Berlin. on 
Koner 8.22. 2. Heft. n 
Inh.: Föriter, über Polarlichter. — H. Grefftatbel 
ſtraliſche DverlandsTelegrapb. Der Roper Alu n. Maria elf 
britiſch⸗ auſtral. Kabel. (Schl.) — A. Baitiam, die Yoangeli 
Dr. G. Nachtigal's Meife von Kanem nach Borku. Schreiben 
Dr. Baſtian (mit 1 Karte). — H. Kiepert, Grläuternnaen je) 
Euntdeckungsgeſchichte von Afrika daritellenden Karten —R 
Die Thätigkeit des Vorſtandes der Geſellſchaft für Erdkunde J 
in Betreff des Planes, durch eine Reihe methodiſch zeleiteter | 
tionen auf die Erforfchung Aequat.⸗Afrika's hinzuwirlen. — 24 








Globus. Hrög. von K. Andree. 24.8. Nr. 3. 

Inb.: Aus Wereſchagin's Wanderungen in Turkeſtan — 
Andree, Erforichung und Gefchichte des Kaspiſchen Merrei. - 
dunkle Drama auf Capitän Hal’s Dampfer „Polaris“. — % 
Grdtbeilen. | 


— — 
Naturwiſſenſchaften. 
Krempelhuber, Aug. v., Geschiehte und Literals 
Lichenologie von den ältesten Zeiten bis zum Schlu 
Jahres 1865 (resp. 1870). Zum erstenmale bearbeitet. 9 
München, 1867, 69 u. 72 Selbstverlag [Kaiser in Comm) 


2 BI, 616; VI, 1 Bl., 776; XI, 2 Bll., 2608. gr. %. mil 
8 Thlr. j 
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Literaturgeſchichte der Flechtenkunde dar, wie wir hei 


| Die nun furtig vorliegende Arbeit Even 


| Botanil befigen. Der Fleiß, mit dem der Berf Alles dad 


hat, was nur irgend einige zerftreute Kichemoloaiide U 


warten ließ, ift geradezu ftaunenerregend und min 


unentbehrlich fein. Der erfte, mit dem Bilde Drei 
zierte Band enthält zunächſt eine Darftelung dır Kar. | 
lichenologifchen Wiſſenſchaft von den älteften Zeiten ME 
als Grenzfteine der einzelnen Perioden find die Werten 
nefort (1699), Micheli (1728). Weber (1779), Achatius 
und De Notaris (1846) gewählt. Die Schilderung it I 
hätte wohl eine etwas fürzere Faſſung das Weientlice 
bervortreten laffen. Darauf jolgt eine foftematiide zeſ 
ſtellung der Literatur, den Schluß bilden einige biegt 
Notizen und Nahrichten über den augenblidlichen Auibemal 
ort der maßgebenden Flechten-Herbarien. Der zweite 3 
das Portrait des Verf.'s vorgebeftet ift, bringt vor a 
chronologiſche Zujammenftellung ſammtlicher biäber 
Verſuche, ſowohl den Flechten im Ganzen ihren Plat @ 
zenreiche anzumeifen, als auch diefelben ſyſtematiſch art 
Die Spfteme find vollftändig, ſammt den Gattungs-® 
abgedrudt — ein verbindender und vergleichender Zert 
nicht beigefügt, da der Verf. jhon in feiner geſchichtlich 
ftellung eine Kritit der Syſtemne giebt. Dieſelbe ſptich 
der Mafjalongo »Koerber’ichen, noch der diametral anti 
ſetzten Nylander’ichen Methode unbedingt ben Vorzug 5% 
hält einen Mittelweg, wie ihn in neuerer Zeit Rule, 
berger und Garovaglio verjucht haben, für das Richtig 
die Stellung der Fledten zu den nädjftvermandten F 
den Pilzen und Algen, anlangt, jo wehrt ſich Krem 
bier fowohl, als namentlih im dritten Bande, MT 
loger Weiſe die Geichichte und Literatur der Flechten lut 
1865 — 1870 behandelt, nach Kräften gegen die, 1“ 
vorzugsweije von Schmwendener vertretene Auffaſſung 
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ee 1 keine jelbftändige Pflanzenclaffe, jondern auf 

* Schlaudpilze ſind. Man lann nicht leugnen, 
des Derf.’3, wie Alles, was ſein Wert über die 
Bonfiologie der Flechten enthält, von gründlicher 
am, wenn fie auch nad des Ref. Anſicht die in 
eorie, fur welche inzwilchen wieder neue Gründe 
Ind, nıht widerlegen. Den Schluß bes zweiten 
ronologische Aufzählung aller von Theophraft bis 
Zeit aufgeftellten Flechtenarten. Die Diagnojen 
ilt, Iondern es fieben einfach dieNamen ber Arten 
loaiich geordneten Titeln ber Arbeiten, in welchen 
ben worden find, fo daß man mit Hülfe bes bei- 
wen Neutfters leicht die OriginalDiagnofe auf« 
it ſehr zu wünſchen, daß aud für andere Ge- 
der Iruptogamenkunde fid Männer finden mögen, 
Sadılenntniß und ebenfo großem Aufwand von 
ld ähnliche Handbücher zu ſchaffen verjuchten, 
weiteren Studium zu großem Rußen gereichen 





































die Anwendung des Elektromagnetismus 
ksichtigung der neueren Telegraphie u. den in 
Teiewraphenverwaltung bestehenden technischen 
. 2, vollst, neu bearb, u. unter Berücksichligung 
Me der Wissenschaft ergänzte Aufl. Mit mehr als 
xt zer. Holzschn. 3. Lief. Berlin, 1973. Springer. 
“, 1 Thlr. 221, Sgr, 


Drrlerimg der zweiten Auflage des allgemein be— 
Ästen Wertes des Berf.'s über die Anwendung 
etismus reiht ſich würdig an die beiden früheren 
und ijt geradezu unentbehrlich, nicht nur für alle 
‚ Sondern auch für alle, die an der jtaunend- 
una des Telegraphenmwejens durch ihren Beruf 

Autereffe nehmen. Nah Beendigung des 
mwır uns ein ausführliches Referat vor, 


Aegie, rag. von A. Dunfenbornu. L. Rösler. 


Blantenborm, die Betheiliqung des önochem. Labor 
», fowie der Mebichule bei Blanfenbornöberg an 
wsrtellung. — G. Reubauer, Küftungsveriude. — 
den Gınflun verfdried. Gaſe anf deu Verlauf der Gah⸗ 
Briten, WVitis vinifera L, w. Ampelopsis hederacea 
eh i, Unteriuchungen üb. die Ping des Weinſtocks. — 

‚ Öber die Ginricdtung einer Nebichule von Blantens 
E. Bi agenmann, üb, den Gehalt der Weine an Zuder, 
artiriteften. — Ueber das Lüften des Moftes von St. 
Weber ven Weinbau in Amerika; briefl. Mittheilung von 
— M. #lanlenborn, Über einige ungarische Weine, — 
Dem Schalt der im Jahre 1967 eingefandten Trauben an 

Aſche u. Enditof. — J.Morip, Bericht der Section 
anf ver 2%. Berlammlung deuticher Lands u. Koritwirthe 
— 1. Zhulp, Über die Steigerung ded Abforptiondver: 
Kaiteritübler Balaltboden für Pbospborfinre durch Miſchung 
— Piteramr u. kl. Mittheilungen. 


Garten. Hreg. von 7.6. Noll. 14. Jahrg. Nr. G. Juni, 
©. Hobelt, von den italieniichen Muſchelmärkten. — E. 
Isierleben u. Ibierpflege in Holland, Enyland u. Belgien. 
Bert. #. Trojte, die In hiſter. Zeit ausgeiterbenen Voͤgel. 
”.2. Iädel, Über das Ausitohen der Inneren Magenhant 
An. — Y. oilafer, über verichied. Thierbeobachtungen im 
tt. Gorreipondenzen; Miscellen, Literatur. 


der öilerr. Befenfgaft für Meteorologie. Redig. von 
wel. 2.5arın. 8. DD. Nr. 78 
SM Ballot, ber Dem mittleren Unterichled im jährl. Gange 
ei zu Greenwich, Prag u. Wien. — Breitenlohner, 
ib de Zemperatur des —— bei Gewittern. — 
Er Zisnon zur Mefjung von Ürdtemperaturen zu Aönigs- 
—*8 Medification an ‚Sipp’d reglitrir, Baros u. Termos 
= A Mttbeilungen ; iteraturbericht; Vereinonachrichten. 
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Mathematik. 


Müller’s, J,.H.T., Lehrbuch der ebenen Geomeirle für 
höhere Lehranstalten, 2., günzl, umgearb. Aufl. mit vielen in 
d. Text eingedr. Holzschn. — — von Prof. Ir. K. IBauer. 
1. Theil. Halle, 1972. Buchh. d. Waisenhauses. (VIII, 135 8. 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Mit Recht hebt der Herausgeber diefes Lehrbuches als ein 
Paar wejentlihe Vorzüge dejfelben hervor die Öruppierung bes 
Stoffes nah ſachlicher Verwandiihaft und bie rationelle De 
zeihnung. Zunächſt werben in bem vorliegenden erſten Theile 
die unbegrenzten und halbbegrenzten geometrijchen Gebilde, dann 
die ebenen Figuren, namentlich die Eigenfhaften ihrer Wintel, 
doch zum Theil auch metrifche Beziehungen der Seiten, behanbelt. 
Erft nachdem der Schüler auf dieſe Weiſe bereit eine einiger- 
maßen eingehende Keuntniß der Gebilde erlangt hat, auf welche 
lich die fpäteren Unterfuchungen beziehen, wirb zur Congruenz- 
lehre übergegangen. Rückſichtlich der Bezeihnung wäre es jeben- 
falls wünſchenswerth, wenn darin eine größere Gleihmäßigleit, 
als bisher ftattfindet, hergeftellt würde, Müller bezeichnet Punkte 
durchweg mit Heinen beutjchen Buchftaben (im Terte mit Fractur« 
und in den Figuren mit Currentſchrifth, gerade Linien mit Heinen 
lateinifchen. Letzteres entſpricht dem Gebrauche in ber analytiſchen 
Geometrie, die erftere Schreibmweife bagegen dürfte weniger Anklang. 
finden; doch ift hier nicht der Ort, näher darauf einzugeben. — 
Uebrigens läßt die are, jahgemäße Darftellung und treffliche 
Anordnung hoffen, dab das Buch in feiner Auflage benjelben 
Anklang finden werde, wie früher, G—l. 





Reidt, Dr. Friedr.;, Sammlung von Aufgaben und Beispielen 
aus der Trigonometrie und Stereomeitrie. 1. Theil: Tri- 
gonomeirie,. 2, Theil: Stereometrie. Leipzig, 1872. 
Teubner. (XI, 228; VII, 156 S. gr. 8.) 

Der Herausgeber biefer Sammlung bat ſich die Aufgabe ge» 
ſtellt, zunachſt den Lehrern der Mathematik eine für alle Fälle 
ausreihende Menge von Uebungsmaterial zu bieten; das Bud) 
joll an jeber Stelle eine größere Anzahl paflender Aufgaben für 
den Unterricht zu leichter Auswahl und zur Abwedjelung in ben 
verjhiedenen Eurfen enthalten. Außerdem aber joll es aud für 
den Selbflunterriht ein Hälfsmittel zur Erzielung von Gewanbt- 
beit und Giderheit in Behandlung elementarer Aufgaben jein 
und bei firebfamen Schülern der oberen Elaflen das Interefle an 
felbftändiger Arbeit fördern. 

Der erfte Theil des Werkes enthält im Ganzen 2045 Auf 
gaben, die der Goniometrie (1—464), ber ebenen Trigonometrie 
(465 — 808 anf das rechtmwintlige, 809—1772 auf das fcief- 
winklige Dreied und auf Vielecke, auch auf Algebra bezüglich) 
und ber jphäriichen Trigonometrie (1773—1875 auf das redt- 
wintlige, 1876— 2045 auf das fchiefwintlige Dreied bezüglich) 
entlehnt find. Die einzelnen einzuübenden Sähe find immer ge- 
nau angegeben, vielfach ift auch die Methode der Loſung an ein- 
jelnen ganz durchgerechneten Zahlenbeifpielen erläutert. 

In zweiten Theile findet man nächſt 15 einleitenden Aufe 
gaben zungchſt ſolche, welche fi auf Verbindung gerader Linien 
unter fih und mit Ebenen (16—114), oder auf Berbinbung 
zweier Ebenen unter einander (1 15—198), ober auf Berbinbung 
dreier Ebenen (199—246) beziehen. Dann folgen Aufgaben 
über Hörper überhaupt und Linien und Figuren an benjelben 
(Prisma 247—290, Boramide 291— 353, Cylinder 354—405, 
Segel 406 — 443, Kugel 444—536, regelmäßige Polyeder ıc 
537— 606), ferner über Berehnung von Oberflähen (Bolyeder 
607— 1733, Eylinder 634— 655, Regel 656 —742, Rugel 743 
—794) und Berechnung der Bolumina (Prisma 793—837, 
Poramide 838— 877, Poramidenftumpf 578— 909, reguläre 
Polyeder 910—944, Eylinder 945 —987, Kegel und Regel« 
ftumpf 98S— 1101, Kugel und einzelne Theile derſelben 1102 
— 1254, Obelist und Prismatoid 1255 —1274, Rotationsförper 

”. 
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1275—1302). Den Schluß bilden noch Aufgaben (1303— 
1354) über Marima und Minima und verfchiedene andere. — 
Zu bemerken ift noch, daß die Reiultate nicht beigegeben find, 
den Lehrern aber in einen beionderen Heftchen von ber Verlags- 
buchhandlung geliefert werden. G—l. 


Beitfhrift für Mathematik u. Phyſik hrsg. von O. Schlömilc, 
E. Kahl u. M. Eantor, 18. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Gilles, Zurückführung der Cohäſionskraft auf die Newton'⸗ 
fche Anziehungskraft. — Wittwer, über die Art der —* welche 
wir Wärme nennen. — 2. Burmeſter, finematiichsgeometr. Conſtruc⸗ 
tionen der Parallelprojection der Schraubenflädhen u. insbe. des Schats 
tens derſelben. — B. Schlegel, matbhematifche Beitimmung der in den 
diatonifschen Dur» Zonleitern vorfommenden Jablenverhältnijfe und der 
wiſchen den einzelnen Tönen beſteh. Gunfonanz. — Kl. Mittbeilungen; 
ecenfionen; Bibliographie. 








Medici. 

Davis, Andr. Jackson, der Arzt. Harmonische Philosophie über 
den Ursprung und die Bestimmung des Menschen, sowie über 
Gesundheit, Krankheit u. Heilung. Nach der 4. (nunmehr 15.) 
amerik.- engl, Stereotypausgabe ins Deutsche übers. von Gr. (), 
Wittig u, hrsg. von Alex. Aksäkow. Leipzig, 1873. Wagner. 
(CXCI, 457 u, 56 S. gr. 8.) 

Den Leſern diefer Blätter wird es genügen, zu wiſſen, daß 
das Werk der Ausfluß eines ungeheuerlihen Spiritualismus ijt. 
Es fol auf Anregung von Need von Ejenbed überjegt worden 
fein, was dem Ref. faum glaublich erſcheint. 





Oesterlen, Dr. Fr., die Seuchen, ihre Ursachen, Gesetze und 
Bekämpfung. Tübingen, 1873. Laupp. (X, 564 8. gr. 8) 3 Thir, 
15 Sgr. 

Die Hauptaufgabe, die fich der Verf. geftellt, befteht in dem 
Streben, nachzuweiſen, daß die Epidemien nicht durch Gifte, 
Eontagien, oder wie man die Anftedungsftoffe jonft nennen mag, 
entitehen. Mit feinem befannten enormen Scepticismus tritt er 
die feiner Anficht entgegentretenden Thatjahen zu Boden oder 
jchiebt fie bei Seite, um unbeirrt fein Glaubensbekenntniß zur 
Geltung bringen zu können. Dabei ergeht er ſich in jo zahllofen 
Wiederholungen und ſchildert in einer Breite und Trodenbeit, 
daß es unmöglich ift, auch nur ein Eapitel hintereinander zu 
lefen; auf zwei Bogen wäre ber ganze Redeihwall genießbar zu» 
ſammenzudrängen. — Irgend welde wiſſenſchaftliche Bedeutung 
bat die Arbeit nicht. 


Mayländer, Dr. Ad., Skizze chirurgischer Erfahrungen 
während der letzteren Jahre. Separatabdruck aus der „Inter- 
nalionalen homöopath. Presse.“ Leipzig, 1872, Schwabe. (1 BL, 
138 8. gr. 8) 15 Sgr. 

Mayländer ift ein homdopathiſcher Chirurg, d. h. ein Chirurg, 
der nebenbei aus irgend melden Gründen Homöopathie treibt, 
obgleich er es, joweit wir nad) feinen chirurgiſchen Skizzen ſehen 
fönnen, feineswegs nöthig hätte. Denn es jpriht aus den Er» 
zählungen feiner Operationen und aus den daran gefnüpften Be— 


merkungen ein ganz gelunder dhirurgijher Sinn. Mayländer | 
zuerſt den Muskel und danı das Herz paralgfieren, wie 


operiert viel und nach feinen Angaben mit gutem Erfolge, doc 
fieht man eine autodidaltiſche Ader durch alle Erzählungen und 
Bemerkungen gehen und findet faft überall befaunte Operations» 
methoden und Anjhauungen, welde er für feine eigenen hält. 
Die Homdopathie jpielt bejonders bei der Nachbehandlung eine 
Rolle, und jo gelingt es ihm beijpielsweife die gejchwollene 
Leiftendrüfe nah einem Cancrold des Penis, welden er ampur 
tiert, durch homöopathiſche Mittel zum Verſchwinden zu bringen; 
dazu bedarf es unter Umftänden befanntlih gar feiner Mittel 
und Mayländer ſcheint doch jonft für Heilung der Srebje der 
Homdopathie wenig zuzutrauen. Gegen eingellemmte Leiſten— 
bernien hilft die Homöopathie, manchmal durd leichte Taris 
unterftügt, bei eingellemmten Cruralhernien läßt fie jedoch im 
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Stiche. Die bomdopathifchen Mittel müljen reht eige 
fein. Im Allgemeinen müffen wir loben, daß Waplinda 
über die Wirkung höherer Potenzen kaum Ylufionen bin 
und gefteht, daß die gewöhnlichen Dofen bei vielen U 
nöthig feien, 3. ®. beim Morphium, wenn es Schmeryn 
foll; das hat er ala Chirurg erfahren und warum bıbs 
Hr. Mayländer überhaupt wohl noch mit dem Mäntd 
Homöopathie, das doch längft fein bejonderer Ehr 
mehr ift? 





Vogl, Dr. Ant,, Stabsarzt, vom Gefechts- zum Verband-P 
Eine feldärztl. Studie. Mit 3 Taf. Abbildgn. München, 
Finsterlin. (52 S. gr. 8.) 16 Sgr. 

Der Berf., welcher als k. bayerifcher Stabsarjt den! 
Krieg mitgemacht hat, fand bejonders Gelegenheit, die® 
zu beobachten, welche durch das Mißverhältniß zwiſchen be 
der Verwundeten und der erften Hülfe, welche von den Su 
betachements nach größeren Gefechten oder Schlahten $ 
werben fonnte, fich zeigte. Dies Mißverhältniß war fon 
dem Öefechtäplage zu finden, wo niemals hinreichende 
reihend zwedinäßige Transportmittel vorhanden waren, 
Verwundeten jchnell genug nah dem Berbandplage ju 
jo daß Schwerverwundete Tage lang liegen blieben; 
fih aber aud auf dem Verbandplage, mo e3 an der M 
fehlte, Nothfpitäler zu errichten, jo daß oft da, mo dien 
denen Lofalitäten nicht ausreichten, die Vermundeten 4 
Nächte im Freien campieren mußten. Der Berf. mind 
ärztlihen Beobachtungen noch einige Eapitel und ja 
vorwiegend praltiſchen Sinn, der ihm zu manchen bra 
Demerkungen veranlaßt; im Ganzen erfahren wir bir 
nicht viel Neues. 

Der Verf. macht eine Reihe von Vorſchlägen zur Or 
der erften Hülfe, wobei die amerifanifchen Einrictw 
vielfah zum Mufter gedient haben. Er empfiehlt & 
Wägen mit Pferdbebefpannung,, welche für Schwe 
befonderer Weife einzurichten wären. Leichtvermunk‘ 
omnibusartigen Wägen jchnell weiterzufchaffen. Bi 
müßte eine Verftändigung getroffen werben, Die 
beten nad einer Schlacht ſich gegenfeitig zu über 
nur ein furzer Auszug aus der Arbeit, melde du 
berzigenswertb ift, wenn es fih um Veränderung in dr 
jation des Militärfanitätswejens handelt. 















Köhler, Dr. Herm., die lokale Anaesthesirung durch‘ 
Experimental-pharmakol, Studien. Mit 2 Taf. Halle, 157% 
3 BIl., 106 8, 1 Bl. 8.) 1 Thlr. 5 Sgr. 

Das Glucorid Saponin findet fich ſehr verbreitet 
Familien der Sileneen, Bolygaleen, Spiräaceen, Sapoleen 
juerft von Schrader dargeftellt. Die Eigenfhaften dei 
und befonders die Eigenſchaft, die lokale Reflererregbat 
lotale Senfibilität bei örtlicher Application herab; 
wurde zuerft von Pelican hervorgehoben; im Uebrigen 
das Saponin zu den Musfelgiften, d. h. den Subftanjta,I 


und Rhodanfalium. —4 
Köhler nimmt die Pelican'ſchen Unterſuchungen mie 
und prüft dad Saponin ſowohl an faltblütigen, mie a 
blütigen Ihieren. Der erfte Abſchnitt bezieht ſich auf 
Iheinungen, welche nach örtlicher Application de 
Muskeln, fenfibeln Nerven, motorifhen Nerven, an dt 
tragungsorganen zwiſchen Nerven und Musteln und d# 
peripberifchen Gefäßveräftlungen an ber Applicationstel 
zeigen. Im zweiten Abjhnitte prüft Köhler die Birkumf 
Saponins bei Einfprigung deffelben im bie Vena ju6l 
externa, ©. 95 f. entwidelt Köhler 50 Schlubläht, 1, 
hier, entſprechend dem Titel der Arbeit, nur die auf die 


- 1873. 8 30, 




















beäglihen bervorachoben werben mögen, welche Köhler 
m Prüfung empfichli. 
Zropfen einer concentrierten Saponinlöjung bedingt 
Kerlöihen ber Reflererregbarkeit der japonifierten Körper— 
FE Musleln an der Jnjectionsftelle büßen ihre Erreg- 
20—25 Minuten gänzlich ein und verfallen der 


Die jubeutive injic. 6%, Saponinlöjung jept die Er 
ber jenfibeln Nerven an der Applicationsjtelle der 
Einwirlung proportional herab und führt ber hin« 

ger Dauer der leßteren das Abfterben für Reize der 
Bervenfajern, ohne hiftologiiche Veränderungen zu be 
, Die Baralyfierung bleibt zunächſt auf den ſapo— 
Mbihnitt des Gliedes beſchraänkt. Auch eine locale 
9 der motorischen Nerven findet ftatl Die Eapilluren 
onöftelle contrabieren ficy wenige Minuten nach der 
bentend und die Birculation in derjelben ſteht längere 


alle das Saponin als Localanäftheticum bei Thieren 
elbafter Wirkjamnteit ift, jo muß doch auf die kei 
bung durch den Uebergang in die Blutbahn ent: 
brenaufmerkjam gemacht werden, welche zu Lahmung 
des nojomotorischen und des Athmungs-Gentrums 
Find jelbjt bei directer Injection in die Benen bei 
 Dergiftung große Dojen (0,1—0,2 Gramm) er— 
der Berjuch, das Mittel als locales Anaſtheticum 
m dehbalb nicht unbedingt zu widerratben. 




























wit rg. von Alex. Söfchen, Nr. 24 u. 25. 

Enig, zur Gafuiftit des Scheintods in der Chloroform: 
Dyes, — zur rationellen Behandlung der mind: 
— Röhrig, phyfiol. Unterfuchungen hber den 
felien auf Girculation, Athmung u. Körpertemperatur. 
Bafdı u. Ofer, Unterfuchungen über die Wirkung des 
\ ehrens, Kaltwajferbebandlung des Abdominaltyphus 
init. — Kender, Typhus abdominalis im 2. Ztas 
db Sauerſtoff u. electr. Saneritoff behandelt. — 
Seichmadsverbefferung des Lebertbrans. — Yite: 
Di; Meyertorium; Berfonalien. — Feuilleton: Bor 


REN 


für Bharmocie. Hreg. von %. N, Buchner. 


* 
Halt, torifolog. Studien über das Hudrocotarnin. — 
N Beinen des Eucalyptolo. Zur Geſchichte des 

6. — N Bogel, über den Einfluß abiofuten Als 
ae dem. Neactionen. H. Struve, über die Eins 


Kiiven Saueritoffes auf Porogallusiiure. — Kurze Mit: 
ralur; Perfonals zc. Angelegenheiten. 





5- und Stantswilenfdaft. 


-, Prof,, die Gewere. 
28 $ gr. 8.) 3 Thir. 

er mit einer höchſt intereffanten Erfcheinung 
Geihichte des deutſchen Privatrechtes zu 
figleit bes Stoffes, der Beitrittenheit der 
eit der Qiuellenausfprüche lönnen wir 
Referat beichränten, welches nicht die 
fondern einfach orientieren ſoll Nad- 
ende Werk über die Gewere einen 


Weimar, 1872, Böhlau. 


des Bweifels und ſtarl auseinander 
Durde mit dem Wort und Begriff 
b getrieben und es fehlte jo jehr 
über ihr Welen und über die 
pi für das deutiche Recht zu- 
gemwiffen Mißtrauen gegen die 
gegen die Brauchbarkeit ihrer 


- Literarifhes Gentralblatt — 26. Juli. — 


Die jubeutive Ynjection von | 


obne Veränderungen ihrer feineren Structur zu | 
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Refultate neuere Arbeiten über dies Thema aufgenommten wurben, 
Sehr verbreitet war das Bedenten, ob fich je eine befriedigende 
Löfung für das Räthfel finden lafjen werde. Dem Heusler'ſchen 
Merle gegenüber, welches feine bloße Abhandlung ift, fondern 
an Umfang alle früheren Arbeiten übertrifft, ift ein ſolches Miß— 
trauen nicht am Plage. Wenn wir auch einzelnen Ausführungen 
des Verf.'s gegenüber eine gewiſſe Zurüdhaltung beobachten, wenn 
uns die Art, mit welcher er ihm unbequeme Stellen dur Inter- 
pretation zu befeitigen ſucht, nicht überall befriedigt, wenn wir 
weiter meinen, daß der Gegenſatz, in welchem Heusler zu den 
berrfchenden Lehren fteht, nicht immer jo ftark ift, als er ihn 
charalteriſiert, jo glauben wir doch, daß im großen Ganzen feine 
Reiultate allgemeine Zuftimmunn erhalten werden. 

Heusler fait fein Them 1 einem größeren Stile an, als 
feine Vorgänger. Während di ©. Gewere als ein Ynftitut der 
Zeit der Rechtsbücher behandelte mid fich um die vor den Rechts» 
büchern geltenden Grundjäge nicht fümmerten und über das 
Schidjal der Gewere in der auf die Rechtsbücher folgenden Zeit 
nur vage Behauptungen aufftellten, bald daß fie fich gänzlich 
verloren babe, bald daß fie noch im heutigen Sachenrecht weiter 
fortwirke, bat Heusler nicht bloß eine antiquarijche, fondern 
eine rechtshiſtoriſche Unterfuchung geliefert, 1. Bud: die frän— 


liſche Zeit (S. 1— 108), 2. Buch: das Mittelalter (S. 109— 


' 287), 


3. Buch: Italien, Spanien, Franfreih (England) 
(S 2858-441), Schlußbetradtung : die fpäteren Schidjale der 
Gewere in Deutſchland (S. 442— 469), wozu noch zwei Erturje 
über Bergabungen von Todeswegen und über die Eigenthbumsver- 
folgung von Mobilien (S. 471—502) fommen. Für die Zeit 
der Rechtöbücher ift der Kreis der benugten Quellen nicht weient- 
lich erweitert; wenn auch mit großem Fleiß die Grimm'ſchen 
Weisthümer herangezogen find, fo haben fie doch feine nennens« 


werthe Ausbeute geliefert. Dagegen find im 1. und im 3. Buch 





bie umbedingteile Herrichaft geübt | 


viele Quellen zum erften Male für eine Unterfuchung über das 
deutiche Recht des Defipes verwerthet worden. 

Da die neuere germaniftifche Literatur, ſeitdem Albredt's 
Buch nicht mehr die abjolute Autorität befigt, erflärte, daß Gewere— 
bald die Detention, bald das Recht zu befigen bedeute, fonnte ſich 
Niemand der unbehaglihen Empfindung entziehen, daß dies ein 
jehr disharmonifches Rejultat jei; eine derartige Duplicität des 
Begriffes eröffnete fein wirkliches Verftändniß des älteren Rechtes. 
Dem allgemeinen Dogna trat Laband (1865) entgegen und 
behauptete, daß Gewere nie Befigrecht, fondern nur Befig bedente, 
Heusler, welder damals bereits mit feiner Arbeit befchäftigt 
war, hatte baffelbe Refultat gewonnen und bat, was Xaband 
nur furz andeuten lonnte, in eingehender Weije ausgeführt und 
ein geichloffenes Syſtem zu liefern geſucht. Indem wir bem 
Verf. im Allgemeinen darin zuftimmen, daß das deutfche Recht 
feinen befonderen Begriff: „Recht zu befigen“ ausgebildet und 
zum Mittelpunfte feines Sachenrechtes gemacht hat, müflen wir 
unferer Zuftimmung doch die Einfchränfung beifügen, daß die 
Quellen in nicht präcifer Diktion das Wort Gewere nicht felten 
brauchen, wo fie nicht bloß den faltiſchen Beſitz ſondern das 
Recht zu befigen meinen, ganz ähnlich wie wir „Belig* und bie 
Römer possessio gelegentlich jagen, wo e3 fih um das Recht 
jelbft, nicht um die bloße Ausübung des Rechtes handelt. Ueber: 
dies fann Heusler feine Anficht nur dadurch aufrecht erhalten, 
daß er dem Erben und dem Dejicierten einen fingierten Befik 
zufchreibt, wogegen fi doch noch mande Einwendungen erheben 
laffen. 

Da der Berf. fein Wert nit dort flieht, wo das Wort 
Gewere verſchwindet, jondern auch die germanischen Einflüffe auf 
das Recht des Beſitzes im Lehen und in der Theorie von Jtalien, 
Spanien, Frankreich und England verfolgt, um zu zeigen, daß 
das römische Recht in der romaniftifchen Literatur dieſer Länder 
zu Folge deutiher Einwirkungen mobificiert worden ſei und daß 
fi in der Praris die deutjchen Auffaſſungen gegenüber den rein 
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römischen Grundſahen behaupteten, jo wird dieſer Theil der 
Arbeit aud von den Romaniften beachtet werben müſſen. Das 
Werl von Bruns erhält hier manche Ergänzung; denn Heusler 
bejhränft fi weniger auf die Dogmengeſchichte, jondern gebt 
aud auf Urkunden, Gejege, Statuten u. j. w. in reihem Maße ein. 

Als eine Lüde müfjen wir es bezeichnen, daß der Verf. feine 
Unterfuhung darüber anftellt, wie der romaniftifch-canoniftiiche 
Befigihug am Ende des Mittelalters bejonders durch Ver— 
mittlung der geiftlihen Gerichte au in Deutichland zur Ans 
erfennung gelangte. Der Berf. handelt nur vom reinen deutjchen 
Rechte und dann von den Geſehen, der Literatur und der Sprudh- 
praris des 16. und der folgenden Jahrhunderte, obne ber Bor- 
bereitung der Reception durch die geiſtlichen Gerichte zu gedenten. 

Sollen wir zum Schluß noch eine Ausftellung maden, jo ift 
es bie, dab der Verf. über feine Vorgänger, bejonders über Al- 
brecht und Bruns, nicht immer billig und gerecht in jeinem Ur- 
theile iſt. Er berüdfichtigt nicht, daß, wer eine reiche Literatur 
vor fi bat und im der wiljenichajtliden Atmoſphäre arbeitet, 
welche durch das ernite Streben zablreicher Gelehrter während 
eines langen Zeitraumes bereitet ift, fich leichter dem Siele nähern 
lann, als diejenigen, welde die erftien Schritte auf der Vahn 
wiljenihaftliher Etlenntnuiß thaten. Savigny jagt einmal: 
„Niemand fann wiffen, wie viel er in den Quellen bloß darum 
gefunden bat, weil er frühe genug darauf ausgehen konnte, cs 
zu ſuchen.“ Das bat der Berf. bei Beurtheilung früherer 
Leitungen nicht genügend beherzigt. 


Rousseau, J.J., der Gesellschaftsvertrag oder Grundsätze 
des öffentlichen Rechts. Nach dem franz. Originale von Max 
Freib. v. Kast. Berlin, 1873. Kortkampf. (2 Bil, 322 8. gr. 8.) 
I Thlr. 10 Sgr, 

Die Ideen Rouſſeau's machen eine immer neue Propagan» 
da unter ben Böllern, welche mit bem Gange ihrer Staatsent- 
widlung und Gtaatöregierung unzufrieden find. Eine neue 
deutſche Bearbeitung von Rouſſeau's contract social iſt baber 
im öſterreichiſchen Kaiſerſtaat ein Symptom der Stimmungen. 
Der Verf. drückt fih zwar jehr vorfihtig dahin aus, daß dies 
Buch „neben Irrthümlichem, vielleicht Unpraktiihem, doch ewige 
Wahrheiten enthalte, welche Wahrheit bleiben werden, mögen fie 
auch den Herrichenden nit allzu günftig jein.” Allein die ge- 
jammte Bearbeitung verräth den tiefen Eindrud, welchen dieje 
vermeintlich ewigen Wahrheiten auf den Ueberſetzer geübt haben. 
In einer jahlundigen Einleitung wird eine Ueberſicht von dem 
Bildungsgange der Roufjeau’ihen Ideen gegeben, innerhalb 
defjen ber contract social eigentlich nur Brudjtüd eines beab» 
ſichtigten Werkes unter dem Titel „Institutions politiques“ jein 

follte. Der Widerfpruch gegen die beftehende Geſellſchaftsordnung 
tritt auch in diefer Skizze in dem Rouſſeau'ſchen Schlagwort her- 
vor, „daß die Leidensgejchichte der Menichheit an dem Tage be- 
gann, als der erfte, welder ein Grundftüd einzäunte, zu be 
haupten wagte, das ift mein, und zugleich mit bem perjönlichen 

Eigenthume bie Schranke einriß, welche den Natur» vom Eultur- 

zuftande trennt.“ — Aus dem Aderbau entwidelte ſich das indis 

vibuelle Eigenthum, in feinem Gefolge Eoncurrenz und Rivalität 
auf der einen, auf der anderen Seite Widerftreit der Intereſſen 
und der Wunſch, fih auf Koſten dritter zu bereihert. Aus einem 

„Kriegszuftand Aller gegen Ale* wurde die „angebliche” Abhülfe 

verjucht durch die Zufammenfafjung der Kräfte Aller zu einer 

höchſten Gewalt. Es entitand die „Geſellſchaft“ und die Geſetze, 
welche dem Eigenthume und mit ihm der Ungleichheit „bie Weihe 
erteilten, zum Vortheil einiger Wenigen die Menſchheit der 

Arbeit, der Sclaverei unterwarfen.” — Die hier gegebene Ana- 

Iofe giebt in ber That ein Bild einer geſellſchaftlichen Grund. 

richtung , die in Staat und Kirde nur jchlau erbadte Inftitn- 

tionen fießt, bie zum Bortheil der Wenigen erfunden und ver» 
feinert worden find. — Der Berf. hat vielleicht micht recht gethan, 


— — — — — — —— — —— — — — — —— ——— ——— — — — 
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wenn er von den vorhandenen Weberjegungen A 
aus den Bücerverzeichniffen Keuntniß genommen | 
ber Sprade des Driginales würde durd Benu 
Ueberfegungen zwar nicht erreicht, aber dod hi 
Dietion etwas leichter und fließender geratben jei 
ſetzung ift übrigens forgfältig durchdacht, ber U 
ſchloſſen. Der Hauptwerth der Arbeit liegt in t 
mäßigem Fleiß durchgeführlen Noten, namentlich 
Barallelftellen aus Ariftoteles, Plato, Hugo Öre 
vell u, a. Autoritäten, die von Rouſſeau mehr odı 
rect citiert, bemußt oder vorausgejegt find. Die 
Ueberſetzers“ geben der Schrift einen jelbilt: 
Eine gewiffe Einjeitigleit des Standpunttes zeigt i 
darin, daß der Berf. jo jelten ein Bedurfniß empi 
die Ungerechtigkeit des Standpunttes binzumen 
der Jahrtaufende alten Arbeit des Staates und de 
nme Erfindungen zum Beſten eines Einzelnen ode 
fieht. 

Krafft-Ebing, Dr.R.v., Grundzüge der Crimin: 
auf zn. des Strafgeseizbuchs des deutsel 
Aerzte und Juristen. Erlangen, 1872. Enke. IX, 
26 Ser. 

„Eine neue Bearbeitung des Gebietes der Erim! 
ſchien dem Verf. durch bie Aenderungen der Geſehe 
mit Einführung des deutſchen Strafgeiehbuhr © 
auch durch die HFortichritte der Wiſſenſchaft und di 
Verbreitung derfelben geboten.” 

Die Schrift beichränkt fih auf einen, allerdm 
tigen, Theil des Gebietes, dem ihr Titel ailt, 
Fälle ausgeſchloſſener oder zweifelbafter Ju 
Nah einer kurzen Einleitung und einigen 
lindliches und jugendliches Alter in foro werben 
behandelt: Phyfiiche Entwidelungshenmungen u 
Geiltestrankheiten, Zuftände krankhafter Be 
Schluß bilden Erörterungen über die formelle M 
zu Löjenden Aufgaben. Belanntlich beberriät der 
mebiciniiche Seite der jogenannten Geiftestrantbeit“ 
die vorliegende Darftellung in ihrer meiltens Iebr ı 
oft populären Faſſung ift daher, trotz manden x 
im Ausdrude, geeignet, dem praftifchen Juriten ı* 
über den augenblidlihen Stand der einſchlagenden 
jenden Fragen zu verihaffen. Jedoch vermillen # 
ſcheidung ber beftrittenen Punkte von dem allgem 
Wahrheiten, den Nachweis der Literatur, in meld 
Leſer weitere Ausführungen und Belehrungen je W 
mit wenig Ausnahmen bie Veranſchaulichung MT 
Falle. Weniger nüglic dürfte die Arbeit für dene 
Gebrauch der Mebdiciner fein; bier wird ſich det 
wiſſenſchaftlichen Apparates und der Caſuiſtil me) 
fühlbar machen. Auch die Beziehung auf die neue 
geſetzgebung wird dafür nicht entjchädigen. Drun & 
der Frage, ob dieſer Theil der Eriminalpiodols 
Reichsſtraſgeſetzbuch wirllich umgeſtaltet werde 
ſollte — die ſtrafrechtlichen Andentungen und F 
bilden die ſchwächſte Seite der Schrift. So Il N 
S. 2, Außerer Zwang das Individuum zutechnun 
machen, ©. 12. Unterfcheidungsvermögen, identld 
bewußtjein, beftehen in der „Einficht in die geht! 
barleit der Handlung und ihrer folgen“, &- 1” 
tofigteit aus 8 53, Abf. 3 des Reichäftrafgeiehhr 
treten „bei unverfchuldetem bis zur Sinnesvermirrun 
Affelte“ Auch gegen die Behauptung, dh >’ 
Prüfungsrecht auf formelle Richtigkeit, Genanislat"" 
bes ärztlichen Gutachtens ſich beichränten mul, * 
die Juriften Verwahrung einlegen dürfen. 
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‚ Commentaire sur les elements du droit 
et sur l'histoire des progrcs du droit des gens, 
police sur la carriere diplomat, de M. Wlieaton 
Lawrenee, Tome Ill. Leipzig, 1873. Brockhaus, 
gr.) 2 Thlr. 
führlihe, gelehrte Eommentar zu Wheaton behandelt 
enden dritten Bande unter der Rubrit: „Des 
onaux primitifs ou absolus* bie Hauptlehren 
len Privatrechtes, Es wird dabei die ſchon von 
tündete, am Ende des 16. Jahrhunderts abge- 
x von den statuta personalia, realia und mixta 
yt, melde zwar von ben heutigen beutichen Rechts» 
mehr als durchgreifend anerfannt wird, welche 
iihen, franzöftfchen und amerilanifhen Juris« 
Eingang gefunden hat, daß ihre Aufnahme in 
ie internationalen Bearbeitung ihr Recht bes 
demgemäß wird die lex rei sitae, 1. domieilii, 1. 
s, 1. fori der Reihenfolge nad behandelt. Als 
ocie ind eingeichaltet Erörterungen über das droit 
status personae, Naturalijation und Erpatria- 
sungen im Ausland, Eheſchließungen in den 
ilten, jowie ein intereffanter Anhang von dem 
a Lethältniſſe des ehelichen Güterrechtes. Es ift 
Fulle des Stoffes, ber Rechtsmaterien, der Ge- 
ad der Jurisprudenz im einer Weile zufammen- 
eine Gontrolle des Einzelnen außerordentlich 
Bezüglich der deutſchen Verhältniſſe ift vorzugs- 
im VIII Bande jeines heutigen römischen Rechts 
die Örumdideen der Wächter'ſchen Abhandlung find 
meähnt. Ueber das beutjche gemeine Recht und 
m der einzelnen deutichen Geſetzgebungen find 
Einzelnen correct, geben aber doch in einer Zur 
diefer Art ein Gefammtbild, welches dem wirt- 
ht ganz entipricht. Die Schwierigkeit liegt 
und wird faum von einem Bearbeiter des 
Finatrechtes völlig zu überwinden fein. Faſt 
uns dem Recht uud der Nechtiprehung eines 
mmen, jet mancherlei Vorbehalte und Er» 
a5, wenn er in Parallele mit dem Gerichts. 
ren Landes über diefelbe Frage geitellt wird. 
k haben die Amerikaner eine ehrenvolle Stellung 
eng des internationalen Rechtes ſich bereits ge 
den gewiſſenhaften und ausdauernden Fleiß in 
Auingung und Sichtung des ſchwierigen Stoffes 
mentar von Lawrence den beften deutichen Bear- 
Böurtig zur Seite, und wird fortan zu den Haupt: 
= internationalen Privatrechtes geitellt werden 
dir ftanzöfiche Diction des Verf.'s ift fließend und 
Mattung der Schrift überaus preiswürdig 7. 


H 1 bg von Ab. Berne T, 6. Galfch ner u. A. N. F. 
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v. Faber, unbeſugter Berfauf von —— und unbefugte Führung 
des Titels eines Spezialarztes. Rechtöfafl. — Alphabet. Sachregüter. 


Annalen des Deutihen Reichs. Orsg. von ®. Hirth. Ar. 9, 


(Fert.): D. Regulativ über die zollamtl, Bebanblung, im Poitverfebr; 
E. Geldvermittelungsverkehr durch die Poftanitalten; F. 


Ki vom 28. Ort. 1871; H. Wechielverfehr mit Bayern, Württemberg, 














Studemund, Wilh., Sindien auf dem Gebiete des archai- 
schen Lateins. 1. Bd, 1. Heft, Berlin, 1873. Weidmann. (VIII, 
316 8. 8.) 2 Thlr, 


A. u.d. T.: Studia in priscos script. Latinos collata, 


Zu den Acta societatis philologae Lipsiensis von Ritſchl 
und den von ©. Eurtius herausgegebenen Studien gefellt ih in 
dem vorliegenden erften Hefte ber „Studien“ zum Altlatein ein 
neues Unternehmen, das wir mit Freuden begrüßen, da wir ung 
von demfelben erfreuliche Förderung eines wichtigen Theiles der 
lateiniſchen Philologie verſprechen dürfen.” In einer liebens- 
würdigen Vorrede ftellt der ja beftens belannte Herausgeber die 
leitenden Gefichtöpunfte auf und verjpridht jelbft für das folgende 
Heft quaestiones metricae, benen wir mit Ungeduld entgegen» 
jehen. Was uns jept geboten wird, find Quaestiones metricae 
von U. Luchs (über den reinen Jambus im vorlegten Fuße); De 
retractatis fabulis Plautinis von L. Reinhardt (befonders über 
den Prolog zum Mercator, worin von Dziaplo's Anfichten aus» 
gegangen und diefelben zum Theil als irrig nachgewieſen werben; 
über den Truculentus; Nachweis, daß ber Epidious nicht con- 
tamimiert jei, wobei die Aufihten R. Müller’3 rectificiert werben; 
und Bemerlungen über die Aulularia, bei der Eontamination 
gelengnet, ſowie den Poenulus, bei welchem folche zugegeben 
wird); endlich eine eingehende Unterfucdhung de syntaxi interro- 
rationum obliquarum apud priscos scriptores latinos von 
E. Deder, bei Weitem bie vorzüglichfte Abhandlung des Bandes. 
Denn, um das nur kurz auszufprehen, da zu langem details 
liertem Eingehen uns der Raum fehlt, fo umfaßt Reinharbt's Ab« 
handlung bloß einen Theil der ſich weit erftredenden jyrage, und 
jo richtig auch die aufgeltellten Gefichtspuntte im Allgemeinen find, 
jo hätten fie doch durch allgemeinere Behandlung an Sicherheit 
gewinnen Lönnen; 3. B. hätte ©. 97 an bie ber erften 
Scene bes Truculentus ganz entſprechenden Prologfcenen (wenn 
man jo jagen barf) im Miles gloriosus und der Cistellaria 
(I, 3), auch an ähnliche, der Interpolation verbächtige Scenen 
des Amphitruo erinnert werben jollen. Auch in der Anordnung 
der Prologverje des Mercator fiimmen wir dem Verf. nicht ohne 
Weiteres bei. Das fritifche Meſſer, deifen fih A. Luchs bedient, 


* * eu n * ee 
ae 


Bi Te 
N x 


— — — 











iſt offenbar aus der Fabrik von C. F. W. Müller, wenigftens iſt 
es meiſt recht ſtumpf und zerfetzt, wo es ſchneiden ſollte. Wer 
möchte z. B. fo leichthin, wie es der Verf. thut S. 41, annehmen, 
daß Stich. 742 das anmutbige ita me Venus amoena amet 
in ein blafjes ita me Venus amet zu corrigieren fei? Hier hat 
Ritſchl doch ſicher Recht. Immerhin aber erkennen wir gerne bie 
Sorgfalt und den großen Fleiß des Berf.s an. Bei E. Becker 
kann man mehr rühmen: ein erihöpfender Fleiß, eine are und 
überfihtliche Eintheilung ber verjhiebenen Fälle, endlich eine 
häufig glüdlihe Kritit machen bier einen wohlthuenden Ein- 
drud, jo bak man fi von den künftigen Arbeiten biejes jungen 
Gelehrten rehten Gewinn verjprechen darf. Zur Beflätigung 
des Gefagten ſehe man j. B, wie methodiſch die Stelle Ad. 324, 
©. 152 ff. angefaßt ift; was würbe aber der Verf. zu folgender 
Faſſung jagen: G. periimus, äctumst, S. eloquere, öbsecro te, 
qui äctumst? G. iam oqs.? In dem Pönulusverfe, ©. 155, 


Veh 2 — 


en 


Pilihner, die Mitthäterfchaft im Sinne des deutſchen 
% — Binder, zu & 293 d. R.⸗SteG.⸗B. Grforders 
ragt. — Aus der Braunfhweigichen Praxis. — Ent: 
ser 16 Münden; mitgetheilt von v. Kalb, 
en Kalb. — Literarifche Anzeigen. 


vun. Rht, Sr. vonv. Düringu.N. 5. Bd. 1.6ft. 

1 saeungen des Tribunals in Gelle; mitaetb. von Ans 

hi KR.) — Gntiheidungen des Ob.N.s®. in Berlin, — 
- timgebehörden. — Bücherſchau. 
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rk sn. zn 3 Dh. dv. Kübel u. G. ©. 6. 
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ließe ſich doch vielleicht denfen an sed eärum nutrix quälist 
facie, mi Expedi, Dagegen Trin. 877 (©. 173) hat Ritfchl 
mit hisce homines entſchieden Net, denn fac me certiorem 
hosce homines iſt eine außerhalb des Bereiches des Lateins 
liegende Prolepſe. Sowohl bei A. Luchs wie bei E. Deder tritt 
eine merfwürdige Vorliebe für das Koch'ſche Ungethüm ulis für 
velis hervor, das fie zum Theil durch gewaltjame Umftellungen 
anzubringen ſuchen; ulis und voxor halten wir für ganz un— 
plautinifh. Zum Schluffe wünſchen wir dem neuen Unternehmen 
Studemund's Gedeihen und rüftigen Fortgang; können aber 
auch den Stoßfeufzer nicht unterdrüden : wann fommt der Plautus 
jelbjt ?? W. W. 


Suebier, Herm,, über die Quelle Ulrichs von dem Türlin 
und die älteste Gestalt der prise d’Orenge. Paderborn, 1873. 
Schöningh. (44 S. 8.) 6 Sgr. 

Eine fehr verbienftliche und gehaltreiche Schrift, in welcher 
zum erften Male das nur in dem fchlechten Caſparſon'ſchen 
Drude zugängliche Gedicht Ulrich's auf Grund von umfafjendem 
Materiale eingehend beiprocdhen wird. Zuerſt theilt der Verf. 
die ihm belannten 22 Handſchriften, reip. Fragmente fünf ver- 
ſchiedenen Recenfionen zu, deren erfte (A) den urfprünglichen 
Tert enthält, aus dem die übrigen direct oder indirect entftanden 
find. Caſparſon's Eafjeler Handſchrift gehört danach zur Ueber- 
arbeitung B. Der urjprüngliche Tert A beweift zugleih, daß 
Ulrich fein Gedicht wirklich vollendet hat. Nach Feſtſtellung der 
Abfaffungszeit und der Heimath des Dichters wendet ſich ber 
Berf. (S. 17 ff.) zur Unterfuchung der Quellen des Türlin'ſchen 
Willehalm. Er geht zunächſt auf die beiden erhaltenen franzöfi- 
ſchen Branchen enfances Guillaume und prise d’Orenge ein, 
beipricht deren Verbältnif zu einander und nimmt mit großer 
Wahrjcheinlichleit (gegen Jondbloet und Gautier) an, daß die- 
jelben von Anfang an getrennt waren, und daß eine alte prise 
d’Orenge erjt durch jehr ftarke Umarbeitung zu den enfances in 
Beziehung gelegt ift. Dieje franzöfiihen Branden find dem 
beutichen Dichter, wie fi) aus der Bergleihung des Inhaltes 
ergiebt, fiher unbelannt gewejen. Wir müflen uns daher nad 
einer andern Quelle umfehen. Der Verf. führt nun (S. 37 ff.) 
aus, daß Ulrich überhaupt keine franzöſiſche Quelle gehabt, 
fondern nur die in Wolfram's Willehalm zerftreuten Au— 
beutungen gejammelt und daraus fein Gebicht zufammengefeßt 
babe, während Wolfram felbft über Willehalm's Vorgeſchichte 
auch nur aus jeiner Quelle, der bataille d’Aliscans, dürftig 
unterrichtet war. Der Berf. bewährt in diefer Schrift Klarheit 
und Schärfe des Urtheiles und wir fönnen uns im Ganzen feinen 
Ausführungen anjhließen. Verhehlen wollen wir jedoch nicht, 
daß uns in dem legten Abjchnitte über Wolfram als Türlin's 
alleinige Quelle noch einige Bedenken geblieben find. Dies be, 
trifft befonders die vom Berf. ©. 8 und 38 erwähnte Stelle des 
Türlin'ſchen Gedichtes, im welcher (nach Recenfion A) erzählt 
wird, dab Willehalm’3 Vater mit Karl dem Papfte Leo zu Hülfe 
gezogen und auf dem Rüdwege mit Willehalm’s Mutter Irmen— 
ſchart vermählt worden jei. Wolfram aber erwähnt (91, 27) 
dab Willehalm ſelbſt diefen Zug mit Karl unternommen babe 
und dabei verwundet worden fei. Der Bearbeiter der Recenfion 
B erlannte diefen Widerfpruh mit Wolfram und ſuchte ihm zu 
befeitigen.. Wenn es nun jhon an fi auffällig ift, daß ber 
ſclaviſch bloß Wolfram's Andeutungen ausbeutende Türlin, wie 
der Berf. ©. 39 annimmt, diefe Stelle bei Wolfram unberüd: 
fihtigt ließ, während jogar ber Umarbeiter von B den Wider- 
ſpruch merkt, jo muß man doc nun fragen: Wie konnte Ulrich 
überhaupt darauf fommen, den Zug Karl's zur Befreiung des 
Papftes Leo zu beridten, wenn er die Stelle in Wolfram’s 
Willehalm nicht benugte? Mußte er nicht die Gefhichte Wille: 
halm's in Verbindung mit diefem Zuge ſchon anderswoher, als 
aus Wolfram kennen ? — Daß ferner Wolfram in der Stelle 
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Wh. 7, 23—26 auf eine ſchon bekannte Vorgeſchichte bis 
fcheint uns unzweifelhaft. Der Berf. leugnet dos und erfll 
Stelle als allgemeinen Erſfahrungsſatz (5.39). Das verbicl 
unſeres Erachtens der ganze Zuſammenhang. Es weit ar 
daz B. 25 mit Beſtimmtheit auf ®, 27 bin und in B. 
wohl, wenn wir es mit einem allgemeinen Safe zu thun 
daz ftatt des jtehen. — Wir wollen hieraus vor der & 
beftimmten Folgerungen betreffs der Rejultate des 
ziehen, halten aber doch eine Erwägung diejer Bunte 
boten. 


Archiv für das Studium der neueren Spradenn, Liter 
Hrög. von Ludw. Herrig. 51. Br. 1. Heft. 

Inh.: Die provenzalifche Liederbandfchrift Cod. 5292 
Bibliothef in Nom nad der von Dr. Edm. Stengel im® 
Berliner Geſellſchaft ſ. d. Studium der neueren Spraden 
Abſchrift. — Coſack, Materialien zu Lelfing’s Hamburgi 
turgie. — D. Sanders, zur deutichen Rechtſchreibung. — & 
mann, Leben des h. Alexius nach Ms. Laud 108. — — 
und kurze Anzeigen; Programmenſchau; Miscellen; Bibliegt 


Zeitfhrift für das Gymnafial» Wefen. Hrég. von S. dr 
Hirfchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. Mai. 

Inh: W. Hirfhfelder, über Zweck und Metbote 
Aufſahes auf Gummafien mit Nücficht auf die neueſten 
Fiterariiche Berichte; Berichte über Verſammlungen, Ausziar 
ſchriften; Schuls u. Perfonalnotizen. 





Revue de Linguistique, par A. Hovelacque. TA 

Inh.: Ch. Wiener, esihetique du vers allemand. + 
Charencey, recherches sur une ancienne prophetie @) 
maya. — E. Picot, documents pour servir ä lelnde d 
lectes roumains. — Ferd. Justi, note sur les mols elranf 
kurde, — Ab, Hovelacque, nole sur la —— 
— Ders,, les racines vabh, vap et lallemand we 
bers., allemand geben. 


; 
Tidskrift for Philologi og Padagogik. 10.Jalı 
Inh,.: A. S. Wesenberg, emendatiuneulae Livi 
M.C.Gertz, symbolz eritice ad Valerium Maximum. — 
Lidforss, till läran om spräkljuden, F 





Vermiſchtes. 
Monatsbericht d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin 
Die mit einem * beztichnelten Vorträge find ohne Autos 
Inh.: * Berg, über den Miniſter Freib. v. Stein u. da 
rath Nicolaus Langerieff, — Helmbolg, Bergleid Int A 
und Neumann'ichen Geſetzes für die elektrodynamiſcher 
Reichert, Beichreibung einer frühgeitigen menſchl. Aruct ım 
fürmigen Bildungszuftande nebit vergl. Unterfuchungen über De 
förmigen Früchte der Sängetbiere u. des Menden. — 'D 
die Temperatur des Jahres 1872, — Aroneder, über Me 
nen Sturm'ſchen Reiben und ihre gegenfeitigen Bezich 
Rammelsberg, Über die Jufammenjepung des Ztau 
Kiepert, fiber Die Lage der armenifchen Hauptitadt Tigranm 








Sißungsberichte der mathem.⸗phyſikal. u. hiſtor. Gl. d. Id 

if. zu Münden. 3. Heft. 1872, 

Inb.: v. Pettenkofer, über ein Beifpiel von raſchet 
tung jpecifiich leichterer Gasichichten in darunter liegenden IM 
teren. — Grlenmever, über einige Eigenſchaften ber bal 
phate und des Galciumfulfats, — Ürienmener, ‚ber Die 
Gonititution der Garnfänre und einiger Derivate derſ. — * 
über den neueren Montebrafit von Descloizeaur (Hebremit). — 
v. Schlagintweit-Safünlünsti, Reifen in Indien u. 9% 
v. Kobell, jur Frage über die Einführung der modernen dt 
Bormein in die Mineralogie. — 6. Nägeli, das gefellihaft 
ftehen neuer Specied. — G. Bauer, Bemerkungen fiber ei 
minanten geometrifcher Bedeutung. — v. Pettenkoter, M 
Koblenfänregebalt der Grumdiuft im Geröllboden von Münden | 
fchiedenen Tiefen und zu verfchiedenen Zeiten. — Budnet 
eine Verbindung des Jods mit arfeniger Säure, die Jerarll 
und deren Verbindungen mit bafiichen Oxyden um 
Jodüren. 

















Univerfitäts.- Schriften. 

vxctot ) Heint. Budberg: über fehris recurrens. 
quaest, de notilia dignitatum. (32 ©. 8.) 
br.), Dr. 8. Hildebrand: die Ders: 
dern. (29.8) — (Doctordifiertatt.), Otte 
s Thucydidiac. (37 ©. 8.) — Ar. Schmidt: 


sgiden 

1 S. 8. 

> —— therapeutiſche Anwendung. (319. 8.) 
aber: Über Die Netiologie und AZmianınenfepung der 

€. 8.) 

Ehulprogramme. 

öb. Zöchterjch. am Ritterplap), Dr. Gm. Weißer: 

let, essai isloire litlöraire. (36 ©. 4.) 
er. d. £. . Stautörealgummaf. in Hernals), Dir. 

s öfterreichifche Realgumnafium. 


— — 


| w. Wiſſenſchaft des Judenthbums. Hrog. 
3. 7. Heft. Juli. 
, der rhythmiſche Bau und das Jeitalter des 
MR Braun, Die Söhne des Herodes. Fortſ.) — 
up anderer Zannaiten auf N. Jehuda Panaſſi's 
in. — MW, Bacher, zur Geſchichte jüdifcher Sagen. 


Hiographie uw. Bibliothekwiſſenſchaft. 6. Heit. 
‚ die Neugeitaltung der Bibliotbefen des König: 
— 66. 6. Ernſt am Ende, Chriſtian Garl 
Schleidanus. — Weitere Beiträge zur Yef- 
Litteratur des deutfchsfrang. Krieges 1870 — 71. 
u. Miscellen. — Die Bibliothek der deutichen 
m. — Allgem. Bibliographie. 


jenjtände des Artillerier und Genie Wefens. 
‚adminiitr. Militärs&omite. 3. Heft. 
über brijante rend: und Triebmittel. — 
t der Berfuche und Berbandlungen auf dem 
u. Veränderungen im f, f. öjterr. Artilleries 
3. 1872. —Berſuche im Gebiete des Genie— 
fung des Aleingewehrieuers gegen Dynamit ; 
1872. — MNotizens und Jonrnalrevue; 






































bie, 






‚pp. Meyer. — Loserth, les documents histo- 
— Puyal, Louis XIII et le Bear, — Koch, 
ance; Soriet&s savantes, 


di scienze, lettere ed arti, Anno 8. Vol. 23. 


ice fra i leiterati del cinquecento. — L.Ferri, 
el mono nella rinascenza. (fine) — E. Masi, 

; Roma, — Oulda, Pascarello. IV, — P.Fea, 
non. — G. E. Cerrutl, le Colonie penali e le 
11, un prezioso documento di Alessandro 


; Notizia leiterarin; Ilassegna politica ; 
N J 


Gottfhalt. R. F. 9. Jahrg. 14. Heft. 
1 Baden Beimar im legten Jahrzehnt. — 
Deut in Ungaru. 2, — Nektologe. — 


na nn — — — 


Nr. 25, 
über die Brage der parlamentariſchen 
— #0, Solgendorfi, der Nüdyang 
top, Hichrter, politiihe Verbrecher und 
orn, unverzettte Zertbilder. 
te 2 — M,v. Bzelistl, ein 
I, Ztrada D’liemagın. — Notizen; 


e. Nr. 30. 
\ #. Ohnejorge, ein 


Stizge. — 
et: der oberrheln. (iii ift; 
Bro Preuben: Keane 








—— und die tberaneutiihe Verwendung | 
— r. Sneider: über die phyñologiſche 
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Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 57 u. 9. 
Inb.: Ich Falke, die geſchichtliche Statiſtif — Ein Beitrag zur Bühnentehmif, — 
Wider Die Aremdbmorter, — W. Buchholz theatraliſche Nücdblite, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von N. Gottihall, Nr. 24. 
Inb.: dur Piteratur fiber den Arleg von 1870 — 71, — 8. Baldmüller, Rifred 
de Mufiet. — 9. Nüdert, ſchleiſche Fürftenbilder. — Nenefle Rovenifil. — 

Wine italtentihe Tragöodie. — Feuilleton, — Bibliographle. 


Europa. Nr. 29. 
Inb,; Der Vicelönig von Aegypten. — Bilder aus dem heutigen Mom. — Ter 
Huude · Verſtand. — Ju den Pfahltauten. — Niteratur, Bildende Kumit; 

Muſik; Zbeater, 





Sonntagdblatt. Hrög. von fr. Dunder. Nr. 25 u. 20, 

Inh,: @ BrunmWabris, der Mulatte — Das Klofter Alliandarl am Zuße des 
Berges Athos, — Ih, Bodin, Die Götterfagen unierer Altwortern. 2 — 9, 
v. Kremer, ihleiiibe Rajaden. — R. @iho, Etieln Hoch. — 6. Mülter- 
Fürftenwalde, das Abanat Abima. Schl — A. v. Masdtöw, alte Vtauche. 
— Am KriegövfahlL — @. em. Waldom, Kind des Profetariats, — 6. Ste 
vhano, —— — Alice Kurs, die neue Eiſenbahn-⸗Rheinbrtücke bei Weſel. 
— Loſe Blätter. 


JIlluſtrirte Zeitung. Nr. 1568, 


Inh. Holland und Atdıım. — Wechenſchau. — Sirifeingelegenbeiten. — Gbolera- 
Bulletin, — Die deutiche HAarierin gu Wien, — Bon Der Wiener Uleltansftel- 
lung. — Todsenidnin. — Priefiwedsiel mit Allen und für Alle, — us dem 


neuen Deutihen Reicheland. — Kulturgeſcichn. Rabridten. — Bom Bücher 
tiſch. — Karlabad, — Heralbit, — Polotechniſche Minellungen ı6, 


Ueber Land u. Meer. Hräg. von F. W. Hadländer. Nr. 42. 


Juhe: E. A. Leuze, Dutter und Tochter. — Wo Dünbeim, der Schuh von 
PVerjien auf dem Gprerzirplap Ariedriih/s d. dr. — Das zeſt in Schönbrunn zu 
Gbren des Haren 1. der fürftl. Bäfte, — Notizblätter. — 9. Bredeunbrüder, 
6b. v, Müller. — Br. Samarom, enrondiide Minen u. Öbegenminen, (Sdl.) 
— Berliner Zeichmngen: Die Linden. — W, Tobuſch, ein internat, Wale, — 
Ter tarlit, Suerrilafrien. — ine Sochzeit in Schottland, — J. G. Aohl, fiber 
Konversation. 12. GGertſ.. — Die Wiener Weltausftellung u, Meltausftellungs- 
norgen tt. -—- Miuftrationen. 


Sartenlaube. Nr. 29. 


Fub.: 9. Schmid, der Foder.(Fortl.) — Ich. Scherr, Boetbe, 4 — Ad. Mever, 
sur Haturgeichlite der Deutichen Komodlauten. 4, Der Draf Sat. (Sal.) — 
Itmenan 1. jeine Umgebungen, — Int. Heiler, eine erinnerungsreihe Donumer: 
friidye. — Bitter u. Wlütben, 


Daheim. Nr. 42. 


Inh,: M. v. Schlagel, der Rationalrath, (Aertl) — Ar. Schlegel, Nashent- 
gefaiäten. — N. Andree, Mange Durch Die Wiener Weltausftellung. I, 
3», Widede, der Karliftentampf in Spanen. — Am Aamilientifche. 


Algen, Familien: Zeitung. Nr, 41. 
Inh.: Fr. Ariedrid, aus Leidenſchaft. Kriminatgeidichte, — Dr. K.0,9, Zydow. — 
Die Bhiener Weltansftellung. 2 — F#.Gdtitein, ein Brit in die Bariier More, 

— 8. Heigel, Baron Riedgras im der Reſidenz. — Ans Natur u. Yeben, — 
Gbhronif der Gegenwart ı, 


Das neue Blatt. Red. FU. Hirſch. Nr. 43. 


Inh: Wilke Goklins, die neue Magdalena, (Zorti — Fr. W. Wulff, der Nar 
von Stratford. — Ed, Neld, Ärgtlidhes Spredgimmer: Betrachtungen über Den 
Gretinidmme, — ®, Poffter, das Berliner Hünftlerfel. — Das Bualmenbaus 
und der botaniihe Barten in Dünhen, — 9. Zöllner, im Yande der Kafta- 
nie, — Bon der Wiener Weltausftellung. — Der Bergratb. Hriminalgentichte 
von Ernefine v. %, — Seitere Ghronifa. — Kir Haus u, Herd. — Allerlei xc. 


Monatöblätter f. Zeichenkunſt u. Zeichenunterricht. Hrsg. von 9. 
Trofhel. 9. Jahrg. Nr. 6. Juni. 
Inh: 6. Troſchel, die Zeichenumerrichtemethode Herger, Jonas, Wendler. — 
Dergeichniit der Mitalieder des DBereins zur Hörderung des Jeichenunterrichts. — 
e, Shulp, zwei Jelchenſtunden nadı Wandiafeln reſp. Votzelchnnug am der 
Schultafel in den unteren Klaſſen höherer Schulen. — Die Reſerm des Kort- 
bifdumgsidulmeiens. (Bl) — Siking des Bermaltungsrarhes ıc. 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. I. 6. Lion. Rr. 27. 


Inh: 37. Kreisihreiben. An die Vereine des 1, deutſchen Turntreijed- — 
Vrogtamm für das Gauturnſeſt des mitteltbüringer Baunerbandes U — ° i0+ 
tiit des Winterfemefters vom 1. Nov, 1972 bis 30, April 73 Des 4. deurſchen 
Turutreifes, Norden, — Zummvereind + Rachricdhten. 


Magazin f. die Piteratur d. Auslandes, 42. Jahrg. Nr. Pr 


Anl: Denken umd Wirklichkeit, 1. — Des Anaben Wunderhorn, Alte deutſche Lie- 
der, gelammelt von 2. A. v. Arnim u. Gl. Brentano, — Neues aus Spanien 
und Portugal. . — Tondall's Bletiber-Theorie. — Der Uebergang der Wilen- 
bahnen In die Verwaltung des Staats, nadı State management o — 
— Beiträge zur italien. u. deutſchen Bolfäpoenle, 2, — Drei jurift, Schriften des 
Mitter Buftavo Sangiorgl. — Die Fran des Klandins. 1. — Sprache u, Yite- 
ratur der Tibeter, — Kleine literarijche Revue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 27. — 


Iub.: Ludw. Stern, über die Schrift u. Sprache der alten Acguptet. — N. Outt. 

die ſwed. Lappmarfen. 2 — Sagen und Legenden aus Wales u. Irland, — 
Die — u, Thlerwelt der Bergböben, — R. Haflensamp, die Clipſen 
des Mondes in der Bollsiage, — fing und feine Umgebung. — @, Nagel, 
das nımerife Meberwiegen der Kuaben bei der Geburt, — Miecellen. 


Die Natur. Hrsg. von D. Ule u. K. Müller. Nr, 29, 


Inb,: Sclenter, botaml 11 si eiligen Meſchichte, ausgeführt in 
“ —— u, — rare — die — des .2.— 
Kummer, ein Nriadnefaden, 


— — — — 2. 
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Vorlefungen im Winterfemefter 1873|74. 


1. Leipzig. Anfang: 20. October. 


LI. Theelogiſche Zacultät. 

Pfl. ord. ride: Dogmatit 2. Th.; Auslegung des erſten Briefes 
Pauli an die Goriuther; über Schleiermacher's Leben u. Lehre; exegt. 
Geſellſchaft des A, u. N. T.; Uebgn d. Lauſitzer Predigergefellichaft. — 
Kahnuis: Kirchengeſch. 2. Th.; Encyclopaädie der Theologie; neuere 
Kirchengeſch.; Uebgn einer theol. Geſellſchaft. — Luthardt: Dog— 
matıl; Synopſe der vier Evangelien; Uebgn der dogmat, Geſellſchaft; 
dogmat. * der Lauſiher Predigergeſellſchaft. — Lechler; vergl. 
Symbolik; Ertl. der Apoſtelgeſchichte; kirchenhiſtor. Uebg der Lauſißer 
Predigergeſellſchaft; kirchenhiſtor. Geſellſchaft. — Delipich: Geueſis; 
meſſian. Weiſſagungen; üb, die paläſt. Volksiprache zur Jeit. Jeſu, nach 
(zu dieſem wer gedr.) Yejejtäden des jeruſalem. Talmud; Hebraicum 
u. U der Xaufiger Predigergefellichaft (Korti. des Deuteronomiums). — 
v. Tifchendorf: wird feine Borlefgn fpäter ankündigen. — Baur: 
praktiſche Theologie 1Th.; (Ein. allg. Theil, Katechetif, Einl. in die 
Somiletit); Erf. des Buches Hiob; über das Buch Hiob nad feiner 
6 u. dichter. Bedeutung; Uebgn der homilet. Abtheil. des 

eminars für prakt. Theologie. — Hofmann: prakt. Theologie 1. Th.; 
evangel. Pädagogik u, Gedichte derfelben ; Uebgn der kathechet. u. der 
vädag. Section des Seminars für prakt. Theologie. — Hölemann: 
area ng exeget. Verein des A, u. N. T.: die alttejtamentl. 
Beiffagungen im Evangelium Matthäl latein. erörtert, verb, mit latein. 
Abhandlungen, Diöputationen u. ſeibſt. Interpretirübgn. — PH. extr. 
Bold. Schmidt: bibliſche Iheologie des N.T.; Auslegung der drei 
Briefe Johannis; katechet. Geſellſchaft; katechet. Uebgn der Yanfiper 
Predigergejellihaft. — Brockhaus: Kirchengeſch. 1. Th.; allg. kirchl. 
Archäologie. — Doce. Schärer: Gin. in dDasN.T.; Leben u. Lehre 
des Apoıtel Paulus; neuteftament,sexeget. Geſellſchaft. — Dehitzſch: 
biblifchstheologifche u. Dogmengefchicht. Daritellung der Lehre von den 
Sacramenten, — Stade: Erkl. des Jefalas; Uebgn einer ebräifchen 


Geſel 
cſelſſhaft. U. Juriſtiſche Zacultät. 


Pf. ord. Schmidt: Das Recht der Pandelten, mit Ausſchluß 
ded Sachenrechts u. der Lehre vom Belig (uach Arndts‘ Lehrbuch). — 
v. Wächter: Einleitung in die Literatur des Pandektenrechtes u. das 
Sachenrecht mit Einſchl. der Kehre vom Befip (nach Arudts’ Lehrbuch). — 
Hänel: Pandekten⸗Erbrecht, mit Berlickſichtgung des bürgerl. Geſ.⸗B. f. 
d. 8. Sächſen; Biographie deutfcher Juriften fi Chr. Ihomafius. — 
O;jfterloh: gem, dtichr Givilprocep, m. im Anihlup daran ſachſiſcher 
Clvilproceß; Tiviſproceßprakt. (höb. Curfus); Relatorium. — Müller: 
ſachſ. Privatrecht, auf der Grundlage des bürgerl. Gejepbuches 1. Th.; 
fährt. Erbſchafisrecht; die einzelnen Arten der Forderung mac dem 
BGB. — Friedberg: diſche Staats- u. Rechtsgeſch.; dijchs Staates 
recht. mit Einſchl. des Reicheſtaatorechts; Handels⸗, Wechſel-⸗ u. Sees 
recht; Uebgn der kircheurechtl. —— — Kuntze: Snfitutionen 
des rom. Rechts; innere u. äußere Geſchichte des rüm. Rechts, nebſt 
rom. Givilproceh; Handelsrecht (einichl. Wechfels, Sees u. Aſſecuranz⸗ 
recht); Exegeſe ausgew. Digeitenitellen, verb. mit ſchriftl. Uebgn. — 
Stobbe: deutſches Privatrecht, mit Einſchl. des Lehntechts; kathol. 
und evangel. Kirchenrecht; germaniſt. Uebgn. — Binding: gemeines 
deutſches Strafrecht; deutiches Strafprocehrecht mit bef. Berudfichtigung 
des 8. fühl. u. des Entwurfs einer deutſchen Strafprocefordnung ; 
Strafrechtsprafticum, verb. mit fchriftl. nnd mündl, Uebgn im crimis 
nalift. Seminar. — Schletter: dentfches Verwaltungsrecht; ſächſ. 
Staatds u. Verwaltungsreht, — PA. extr. BWeiste: Bergredt. — 
Höd: deutfche Reichs⸗ u. Nechtögeichichte; Handelsrecht mit Einſchl. 
des Wechſel-⸗ u. Seerehts; Erklaͤr. des Sachſenſpiegels. — Göp: 
Privatiffiumm über Themata aus dem Givilreht; Obligationenredt 
nach dem bürgerl. Gef.e®. f. Sachſen. — Boigt (it beurlaubt). — 
u gg rer Straiproceh. — Yueder: Encyklopädie 
u. Methodol. der Rechtswiſſenſchaft; Bölferreht. — Doc. Reuling: 
preup. Privatrecht, 

UI. DMediciniihe Facuhtät. 


PH. ord. Wunderlich: medicin. Klinik; prakt. Uebgn. — 
Weber: Ueber den Taſtfiun. — Radius: Pharmakognoſie; öffentl. 
u. private Hygieine. — Credé: geburtshälfl. u. gynatol. Klinit u, 
Poliklinit; über geburtsbälfl. Operationen mit GEinübung derfelben am 
Phantome; geburtsbilfl. Demonitrationen. — Wagner: fpecielle 
pathol. Anatomie; pathol.⸗hiſtol. Meban; Arbeiten im pathol. Inſtitut; 
medicin. Poliflinit, — Ludwig: Phyfiologie der Empfindungs- u, 
Bewegungswerkzeuge; pbufiol, Beſprechungen; Uebungen im pbufiolog. 
Yaboratorium, für Fortgeſchrittenete. — Thierſch: —— Klinik; 
Gbirurgie 2. Th. — Goccins: Klinik für Augenkrankheiten; über opt. 
Krankheiten u. Meffungen des Auges; ſpec. Pathologie u. Therapie 
der innern Arankheiten des Auges. — His: Anatomie des Menjchen 
1.Th. (Knochen, Bänder, Musfeln, Eingeweide u. Gefäße); Präparir 
übungen, in Verbindung mit Prof, Dr. Rauber. — Braune: Ger 





—** mit O4. auf die Schußverlepan ; Präpariräbgn für Mi 
PT, extr. Bod: diagnoft. Phänomenologie (Erflär, der Au 
erjcheinungen mit Sülfe der pathol, Anatomie u. phuitel. Di 
zur Erkennung der Krankheiten), — Sonnentalb; taten 
Uebungen; gerichtl. Medicin, für Juriſten: GriminalsPosee 
Garus: vergl. Anatomie der Wirbelthiere; Theotie der Ih 
Anatomie u. Pbyfiologie der Hausthiere. — Winter: Cini 
Studium der Medicin; Meceptirkunit nebit Ueberſicht ter m 
Arzneimittel. — Germann: über Arauenkrankpeiten. — 
(xaminatorien über Geburtshũlfe mit —51 
Klinik. — Reclam: — Medicin, erläutert durch Des 
u. Experimente; über klimat. Kuren, Bäder u. Mineralguele; 
Geſundheitspflege mit Exverimenten u. Dentonitrationen; Uch 
Anitellen bugieinifcher Interfuchungen. — Merkel: Bird 
menfcht. Sprache (zunächit für Philologen); laryngiatt. Beil 
praft. Uebungen. — Schmidt: chirurgifche Poliftinit; Anh 
Yebenden ; Über lebensrettende Operationen, — Ibomas: ig 
u Beiprechungen über vbyfifal. Diagnoſtik; Dütriktipcill 
Schwalbe: allgemeine Hiſtologie; mitrofcon. Nebunzen. — 
Nepetitorium der fyitemat. Anatomie des Menſchen; anaton, | 
für Nichtmediciner, insbei. für Pädagogen; Anatomie der &d 
des Menihen. — Hofmann: Hugieine mit Demonitrationen 
der vhnfiol.svatbol, Chemie; Arbeiten im yatbol.schen. Lay 
für Rortgefchrittener.e — Rauber: Anatomie des Nm 
Präparirlbungen in Verb. mit Dr. His. — Doce. Bei 
richtl, Geburtöfunde; tbeoret. u. prakt. Overationslebre ik 
belfer. — Haake: Einũbung geburtsbälfl. Operationen om 
Reperitorium der Gynäkologie; auserwählte Kapitel ans 
bülfe. — Naumann: allgem. Pharmakologie u. Hodt 
del ek otiatr. Polifinit; Curſus der Obrenbeiltun; 
arıngos, Pharyngo⸗ u. Rhinoſkopie; Curſus der Glchr 
Wendt: Über die wichtigſten Krankheiten des Gehöreraum } 
des Rachens u. deö Keblkopfs, verb. mit yatbol.sanatem. 
u. Einũbung der diagnoft. u. therapeutiſchen Tehnil; 
Ohrenkranke. — Friedländer: fpecielle Pathologie u. 
Gonftitutionsfrankheiten. — Kormann: geburtägüll. © 
am Phantom u, am Spirituöprävarate u. Examinatorium 
Geburtshũlfe. — Siegel: Öffentl. Hygieine; Curſut 
arzneikunde. — Heubner: kliniſche Propädentik; ver. 
Therapie der Localkrankheiten; Elektrotherapie. — Kür: 
Poliklinik in Verb. mit Vorträgen fiber die Diäterit det 
über Pathologie u. Therapie der wichtigiten Aindera 
tomie u. Phyſiologle der weibl, Serualorgane, in bei 
auf Schwangerichaft, Geburt u. Wocenbett. — Krencdel 
vom Bilntunlaufe, mit befonderer Berldjichtigung dr 
phyſiologiſche Berfuhsmetboden mit Demonitratione & 
Schröter: Pathologie u. Therapie der Angenkranitän 


IV. Bhilofopbifhe Kacuttät. 


Pf. ord. Zeudart: vergl. Anatomie; die Lehtt mel 
ſtehung der Arten (Darwinismus): prakt. Uebungen aut NM 
Inftitutee — Drobifch: Pivchologie; Ghrumdiinien det 
lebre (Schl.). — Fechner: Elemente der Pischonbufil. — 
(Frflär. des Koran nach Beidhäwi; Erklär, der Gedicht 
Erklar. von Wickerhauſer's türt. Ghreitomatbie; Uebunget 
Geſellſchaft. — Roſcher: prakt. Nationalötonomil ». * 
voligei; Binanpeifienfgaft; Hanptlehren der landwirthihell! 
öfonomit u. Statifti, — Brodhaus: Einl. in die Grat 
Pänini; Erf. des ind, Dramas Sahıntala (nah der 14 
Burkhard, Breslau, 1872; Grammatik der Zendiprae. 2 
Geſchichte des 18. Jahrh.: das Zeitalter Boltaire's; bit. 24 
Hankel: Phyſik 2. Tb. (Magnetismus, Eleftricität m. = 
die Berbreitung der Wärme in kryſtallin. u. nichtstrykalin. 
Zarnde: deutiche Grammatik; (Erklär. der Njälsiaga; N 
deutſchen Geſellſchaft. — Overbeck: Kumfgefictt 1. 4 
Anfängen bis zum peloponneſiſchen Kriege); Uebungen 
Geſellſchaft. — Ahrens: Logik nebit Gin eitung in die 
encylop. Meberficht über die hauptiächlichiten vbilel. Sum 
Ethit u. Grundlehren der Rechtsphiloſophie indbei. über rad 
niß von Staat, Kirche u. Schule; philoſoph. Seminar. — 
Geſch. der griech. Literatur, vorzüglich der Pocfie; gramm 
haft; Uebungen des philolog. Seminars im Interpretiees 5 
pides’ Phönifien u. im Disputiren über fchriftl. Arbeiten. — 
Geſchichte der Pädagogik 1. Th.; allgem. Didaktik; vide 
Uebungen u. Vorträge über Methodif. — Ebert: © 
franzöſiſchen Literatur des Mittelalters; Erll. des Cheva 
von Greitien von Troied u, der Ghanfon de Roland. — 7} 
wichtigiten Zehren der latein. Grammatik; Aeſchylue 4 
Theben u. latein. Disputationen im k. philol. Seminar; 
von Halicarnaß röm. Archäologie u. latein. Disputatte 
philol. Societät. — Kolbe: organ. Epverimentaldemi 
Uebungen u. Unterfuhgn. — Voigt: deutiche Geſchhte 
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Staufen bie zum Tode Marimilianis I; Weich. Alexander'e 
der beilen. Melt bis 146 v. Ghr.; birtoriiche Geſellſchaft. — 
Ser: Ibeorie der ganzen Aunctionen; phoſ. Aſtronomie. 
Grperimentalobufiologie der Pflanzen ; Uebungen n. Arbeiten 
Laberatorium. — Bruhns: phyſiſche Aıtronomie oder 
db Himmels; Coſloquium über einzelne Aufgaben aus der 
; Duritellung der wichtigiten Reſuſtate der ÄAſtronomie. — 
: Differential» u. Integralrehnung; mechan. Wärme: Theorie; 
mitbematbiicher u, matbemat.spbunifaliicher Aufgaben. — 
: allgem. Aders u. Pflanzenbau; jvec, Pilangenbau 2. Ih. 
Bieiens u. Handelsgewachſe); über Pachtrecht u. Pachtver⸗ 
Uirtel: Einl. in die hem. Geologie; allgem. Mineralogie; 
Se u. geolog. Arbeiten u. Unterſuchungen. — Wiedemann: 
gerimentalhemie; chem. u. pbufifal. Arbeiten im Yaboras 
u. bem. Golloquia, — Yange: ausgewählte Gapitel 
ar der griech. u. latein. Sprache; Mebungen des vbilol. 
im Juterpretiren von Sopbolles' Elektra u. im Disputiren 
Arbeiten; rom. antiguar. Geſellſchaft. Beichel: 
von Europa. — Zöllner: phyſikal. Aſtronomie; über 
ingen. — Epringer: Geſchichte der deutichen Kunit; 
ot; kunitbiitor. Mebungen: a) ausgew. Biograpbien aus 
ng altchriftt. u. mittelalterl, Bildwerlke. — Krehl: 
Yalafı des Tarafa; Erkl. der Ätbiov. Ghreitomatbie von 
Iil der for. Ghreitomatbie von Bernitein. — Strümpell; 
er deutihen Pbiloionbie jeit Leibniz; Ethik u. Rechts 
eifenihaftlspädagog. Prakticium. — Pf, extr. Nobbe: 
cola mit lateinischer Erfl.; latein. Disvutirkbungen. 
Ein. in die Technologie. — Jacobi: Inmdwirtbichartl. 
; Einl. in das Studium der Gamerahwilfenichaft; logiſch⸗ 
fung naturgeichichtl. u. vorhiſtor. ſowohl geos als topo> 
A, mit Berũckſichtigung lautl. Gefichtspunfte, — Wend: 
PDatihlande vom Augsburger Religionsfrieden bis zum 
Deren (1555 — 1648); Geſchichte der abendländ. Völker von 
% aderung bis anf die Zeit Karl d. Gr; Nlebungen 
der Seichichte des 5—8 Jahrh. — Aripiche: willen 
gu. Stiliſtik der latein. Sprache; Pindar's Siegeslieder; 
St; latein. Dispntatorien. — Hermann: Einl. in die 
% oait; Aeſthetik; vergl. Daritellung u. Kritik der 
”pbilojovb. Syſteme. — Knop: Agriculturchemie; 
— Minckwiß: die Lyrik der Deutſchen in ihren 
ihrer weltliterarhiſtor. Entfaltung u. Ausdehnung 
des Ariſtophanes, erklärt u. im ihrer literathiſtor. 
Geſellſchaft für prakt. Uebgn. in der deutſchen 
er: allgem. Pädagogik; Über die zweckmäßige Eins 
Studiums; pbilof. Geiellihait; pädag. Seminar. — 
al⸗Padagogik 2. Th.; piday. Seminar, — Brandes: 
es Tacitus von bilter. Standpunkte aus erläntert; 
= germanijt, Sefellichaft, Themen aus der Geſchichte u. 
mbimern Deutichlands in der Hobenitauffenzeit), — 
 Riteraturgefchichte Dentichlands, Englands u. Krank: 
ationszeitalter bis zum Ende des 18. Jahrh.; 
De son 1848 bis g Gegenwart; volit. u. Gulturges 

vom Weitpbäl. Frieden bis zu Friedrich d. Gr, — 
€ (anorgan. Präparate). — Seidel: Religionss 
= Pbielsiopbie des Chriſtenthums; über den Materialiss 
1: lächl. Geſchichte u. Yandesfunde; preuß. Geſchichte 
Aurfürſten; Uebungen an Quellen zur Geſchichte der 
Sirnbaum: geſammte Yandgütervermwaltung incl. Buch— 
; Beihichte u. Literatur der Yandwirtbichaft; fiber 
4 — Hildebrand: Erkl. der Gudrun; über 
N, hauptjächl. des 16. Jahrh. mit bei, Verwerthung 
bite. — Knapp: Geſch. der ſocialpolit. Bewegung 
Frankreich u. Deutichland. — Lipfius: Demojtbenes‘ 
a Vebungen der ariec.santiquariihen Geſellſchaft. — 
l. | der auf Nequpten bezügl. Stellen in Genefis 
#. Grklärung altägupt. Texte aus dem alten u. 
mie der Mtolemäerzeit. — Leskien: vergleichende 
eu , Elnwijchen und Pitaniichen; vergleichende 

Sprachen unter einander. — Gredner: allgem. 
dralac Mebungen; die Yebhre von den Yayeritatten 

Kae — Stobmann: qhemiſche Technologie: 
eng. Auititute- — Ginl. in Die analyt. Gee⸗ 

— Yäarn: Unatomie u. Phyſiologie der 

aelehre; einfachite Overationen an Franken 

— Garktanjen: theoret, Chemie nebſt 
analut. Chemie. Paul: Geſchichte u. 
fe, Entwifelung der Inſtrumentalmuſik 
die mufifal. Pädagogik in der Ibeorie 
fragen. — Von der Mübll: Poren 
Anaen. — Doce. Meiste: Meteoro⸗ 
bie von Deutichland; aeonranrb. Rela⸗ 
heiten mit Demonitrationen. 
Daniichen Yiteratur 2. Th.; oſttürkiſche 
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Grammatik. — Gngelmann: Theorie der Planeten u. Gometens 
bahnen; Iheorie der Kiniterniffe und verwandten Erſcheinungen. 
Philippit ariechiihe Staatsalterthümer; Erklär. der Sutiren des 
Juvenal. — Nipiche: allg. u. ver. Naturgeichichte Der Wirbeltbiere; 
Naturgeichichte der thier. Parafiten des Menichen u. der Hausthiere. — 
Hirzel: Geichichte der griech. Philo ophie; Mebungen einer Societät 
Erklären von Ariſt. Politit). — Sachſſe: Ein. in die Agricultur— 
chemie. — Luerſſen: Repetitorium der allg. u. ſpec. Boranif verb. 
nit Examinatorium; Morphologie, Phyſiologie u. Syſtematik der Algen, 
Pilze, Flechten u, Gbaraceen. Schuiter: Die „Dichtkunſt“ des 
Arütoteles, pbilol. u. mit Berüdfichtigung moderner Kunitiormen ers 
Härt; Geſchichte u. Kritik des Materialismus; vbilolog.pbilofonbifche 
Societat (Interpretation eines Platoniihen Geſprächs, eventuell mit 
ſchrijtl. Arbeiten verbunden). Kuhn: Grammatit der Sanskrit: 
ſprache, mac Steuzler's Elementarbuch; Erklärung ausgew. Hymnen 
des Rigveda. — Heinze: allgem. Geſchichte der Philoionbie; über den 
vbilofopb. Optimismus u. Peliimismus; philoſoph. Geſellſchaft (Inter 
pretation von Spinoza's Ethik). — Paul: altſachſ. Grammatik und 
Ertlarung des Heliand; mitteihochd. Uebungen; gothiſche Uebungen. — 
Jordant Geſchichte der umbriſchen Malerſchule mit Einſchl. Rafaels; 
Lectũre u. Erflärung ausgew. Schriften des Lionardo da Vinci. — 
Gardthauſen: Quellenkunde zur griech. Geſchichte; Tacitus, Einl. 
u. Erkl. ausgew. Stüde. — Windelband: kritiſche Entwicklungsge— 
ſchichte der deutſchen Philoſophie ſeit Leibniz; Kritik der Schopens 
bauer'ihen Philoſophie; philoſoph. Geſellſchaft (Beſprechungen über 
Kant's Kritik der Urtheilskraft). — Wälder: hiſtoriſche Grammatik 
der engl. Sprache; Erklärung von Shakeſpeare's Hamlet. — Yanger: 
A pr Muſiklehre; mufifalüche Kormenlehre; liturgiſche Bejangsübgn; 
Uebungen des Univerfitätt: Sängervereins. 


Ausführlibere Kritiken 


erihienen über: 
y. Gregorii Barhebraei chronieon cececlesia- 


Abbelvos et Lam 
sticum I. (Bon Tb. Nöldefe: Gött. gel. Anz. 27.) 

v. Aicha, geichichtl. Daritellung d. Panzerungen sc. (Milit. BU. 30, 1.) 

Baͤchthold, deutſche Hdichrr. ans dem brit. Mufeum. (Bon Wilten: 
Goͤtt. gel. Anz. 26.) 

v. Bar, Kritik der Prinzipien des Entwurfs einer dentichen Straf 
procehordnung. (Selbitang.: Gött. gel. Any. 26.) j 

Bezzeuberger, die gotiichen Adverbien. (Bon %..%.: Ally. Yitztg. 29.) 

Mütben der Jefuitenmoral von e. Katholiken. (Ally. lit. Anz. 11, 70.) 

v. Braun, die Stadt Altenburg im 3. 1350—1525. (You Kotelmann: 
Mittb. aus d. hiſt. Lit. 1, 2.) 

Braus, Die Hirnſyphilis. (Von R.: Gött. gel. Anz. 27.) 

Gecconi, Sec. der allgem. Kirchenverfammlung im Vatikan, überf. 
von W. Molitor. I, 1. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 15.) 

Colebrooke, the life of. (Bon A. Barth: Rev. erit. 28.) 

Duden, die deutjche Mechtichreibung, und: —— Rechtſchreibung. 
(Bon Wilmanns: Berl. Itſchr. j. Gymnaſialw. Mai.) 

Elze, die Müngen Bernbards Grafen von Anbalt. 1. Heft. (Bon Th. 
Stengel? Berl. BI. f. Müngs, Siegels u. Wappen, 18.) 

Ariedländer, Heberegiſter des Hloiters Freckeuhorſt. (Bon Nordbofl: 
Theol. Litbl. 15.) 

Games, series episcop, ecclesine eathol. (Ben-n-: Allg. Litztg. 29.) 

PHartmann, Buddeus redivivus. (Allg. lit. Anz. 11, 70.) 

Juvenalis saturae ed. Weidner. (Bon Weisbuunt: Allg, Litztg. 29.) 

Kolbe, Grzbiichof Albert I von Mainz u. Heinrich V. (Bon Schum: 
(Sött, gel. Anz. 27.) 

BET Chronik von Liegnig. 1, 2. IN. (Selbitanz.: Mitth. aus d. 
hiſt. Lit. 1, 2.) 

Lieven, die conseculio lemporum des Gicero. (Von G. Andrejen: 
Berl, Itſchr. f. Gymnaſialw. Mai.) 

Lochner, Geſch. der Reichsſtadt Nürnberg zur Jeit Karl's IV. (Von 
Kotelmann: Mitth. aus d. hiſt. Lit. 1, 2.) 

Loſerth, Gefchichtsquellen von Kremsmüniter. (Von 2’: Rev. erit. 27.) 

Lüdemann, die Antbropoiogie des Apoiteld Paulus. (Bon Langen: 
Theol. Litbl. 15.) 

Majewskt, trait& de balistique exterieure. (Von Wech: Mitth. üb. 
Gegenit. d. Arte u. Seniew. 3.) 

Maranardt u. Mommſen, Handbuch der röm, Altertbümer. 1. Bd. 
(Bon Abraham: Mitth. aus d. bilt. Lit. 1, 2.) R 

Meyer, die Mitwirkung der Parteien im Strafproceh. (Bon Bar: 
Goit. gel. Anz. 26.) s 

Müllenboff, deutiche Altertumskunde, 1. Bd. (Bon Foß: Mitth. a. 
d. hiſt. Lit, 1, 2.) 

Nippold, Richard Rothe. (Bon F.: Allg. fit. Anz. 11. 70.) 

Nordiskt medieinsk Arkiv. IV. (Bon Huſemann: Gött.gel. Anz. 26.) 

Bun on, Bilder aus Preupens Vorzeit. (Bon Laudien: Mitth. aus d, 
hiſt. Lit. 1, 2) 

Pröble, Friedrich d. Gr, und die deutiche Literatur. (Bon A. E.: Allg. 
fit. Ang. 11, 70.) 

Puyol, Louis XII} et le Bearn, (Bon ©. F.: Rev, critı 27.) 
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an er — u. Verſuche. (Bon G. B.: Mitth. aus d. 

* it. [2 “ 

Rauc, die Einheit d. Menichengeichlechts. (Bon z.: Ally. lit. Anz. 11, 70.) 

Reuſch, Luis de Leon. (Bon R.: Allg. Litztg. 28.) 

Riddarasögur, hrsg. von Kölbing. (Bon Wilken: Gött. gel. Anz. 26.) 

Pt der Prophet Jeſaja Über]. u. erklärt. (Bon -s-: Allg. lit, 

nz. 11, 70, 

Noffetii, die ER ER im Felde in takt. Beziehung. (Litbl. 5. 
allg. —59 26.) 

Sanders, Wörterbuch deuticher Synonymen. 1. Lief. (Bon Sachſe: 
Herrig's Arc. 51, 1.) 

v.Schell, d. Oyerationen d. 1. Armee unter v. Goeben. (Milit. Bll. 19. 1.) 

Schrader, Grziebungss u. Unterrichtslehre für Gymnaſien u. Neals 
ichulen. (Bon Dillenburger: Berl. Ztichr. f. Gymnaſialw. Mai.) 

Sudier, Duelle Ulrichs von Lürlin. (Bon F. H.: Allg. Litztg. 28.) 

v. Treitſchke, hiſtoriſche u. polit. Auffäge, 4. Aufl. 1.3. Bd. (Bon 
RA: Allg. fit. Anz. 11. 70.) 

Tweite 12 die relig. Ideen der aſiat. Kulturvölfer u. Aegypter. (Von 
-8-: Ebd.) 

Wagner, Archiv für die Geſchichte deutſcher Sprache und Dichtung. 
(Von HG. Nüdert: ar 29.) 

- Wahlberg, Kritik des Entwurfs einer Strafprocefordnung für das 
deutjche Reich. (Bon Bar: Gott. gel. Anz. 26.) 

Wackernagel, ®, fl, Schriften. 1. (Von Rudleff: Theol. Litbl. 15.) 

Wallon, la Terreur. (Bon Herrmann: Mittb. aus d. bift. Lit. 1, 2.) 

Bartensleben, Graf, Die Operationen d. eriten Armee unter v. Mans 
teuffel. (Milit. Bl. 30. 1.) 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


ESandberger, die Lands» u. Sũßwaſſerconchylien der Vorwelt. 9. u, 
10. Lief. Wiesbaden, Kreidel. 5 Thlr. 10 Sur. 
Marx Halver Hofmann, ein deuticher Kämpfer für den Humanismus 

in der Medicin. Göttingen, Dieterih. 20 Zar. 

Wüftenfeld, das Gebiet von Medina, nach arabiichen Geographen 
beichrieben. Göttingen, Dieterih. 1 Thlr. 10 Sar. 

Glaus, aur Kennmig des Baues u. der Entwidlung von Branchipus 
stagnalis u. Apus cancriformis. Böttingen, Dieterich, 1 Iblr. 10 Zar. 

Sempver, Reifen im Archipel der Pbiliprinen. 2. Thl.: Wiſſenſchaftl. 
Refultate. 3. Bd.: Landmollusken, 2. Heft. Mit 5 Kupfertaft. Wiese 
baden, Kreidel. 5 Thlr. 10 Sur. 

Schroot, Wiſſenſchaft und Leben. Studien. Praktiſche Anwendungen, 
Refultate. Hamburg, Meißner. 1 Iblr. 10 Sgr. 

Kern, Grundriß der Pädagogik. Berlin, Weidmann, 1 Thlr. 20 Sar. 

v. Yichtenberg, die Zuchtbausitrafe in ihrem progreifiven Vollzug. 
Leipzig, Roßberg. 

Cohn, der Berſicherungsvertrag nach allgemeinen Rechtsprincipien. 
Breslau, Köbner. 20 Sgr. 

me. adversaria eritica ad script, Graecos et Latinos. Vol. ll; 
emendaliones Latinae. Kopenhagen, Goyldendal. 

Richter, Bilder aus den V. Staaten. Zürich, Verlagsmagazin. gr, 

Schmeidler, die kirchl. Wirren der Gegenwart. Leipzig, O. Wigand, 
15 Sgr. 

Gettke, Almanach der Genoſſenſchaft deuticher Bühnen» Angehöriger. 
Leipzig, Luckhardt. 

Die Archive des fuürſtl. Hauſes Schwarzenberg ä. L., Beiträge zur Ge— 
ſchichte u. Statiſtik derſ. Wien, Selbſtverlag d. fürſtl. Centralcanzlei. 

Beſchreibung der fürſtl. Schwarzenberg. Domäne Wittingau in allen 
ihren wijlenichaftl. Verhaäͤltniſſen. Wien, Selbitverlag. 

v. Pettenkofer, über den Werth der Geſundheit für eine Stadt. — 
Nahrung u. Fleiſchextrakt. (Borlefungen.) Braunſchweig, Vieweg. 
— —— der Luft zu Kleidung, Wohnung und Boden. 3 Vor— 

lefungen. 2, Abdruck. Braumfchmweig, Vieweg. 24 Sur. 

Mobr, Kommentar zur Pharmscopoea Gerwanica nebit Meberfeßung 
des Textes. 4. Lief. Braunſchweig, Vieweg. 25 Zar. 

Arnoldt, die Ghorpartien bei Ariitopbanes. Leipzig, Teubner. 

Lewes, the story of Goethe's life (abridged from his „Life and 
works of Goethe“). einzig, Brockhaus. 1 Thlr. 15 Sar. 

v. Heuglin, Reiſen nach dem Nordvolarmeer in den J. 1870 u. 71. 
2. Theil: Reife nah Novaja Semlja und Waigatih. Braunſchweig, 
Weitermann. 

Exner, Beiträge zur Geſchichte der Gewerbe und Erfindungen Deiters 





| 
| 
| 
| 





reichs von der Mitte des 18. Jahrh. bis Brgemmırt 
Braumfller. 1 Thlr. 10 Sgr. * 

Artus, Handatlas ſammtl. medicin.spbarmacent, Gemäsie. 5 
13. u, 14. Lief. Jena, Mauke. 10 Sur. 

Autenrieth, Wörterbuch zu den Homeriſchen Gedichten } 
Schulgebrauch bearbeitet. Leipzig, Teubner. 

Lumproso, aneddoti di archeologia Alessandrina. Zurig 
aus den Atti della Reale Acad. delle Scieuze, Vol. VL 

Marz, das Kapital. Kritit der polit. Detonomie. 1.80. 2,14 
Hamburg, Meißner. 2 Thlr. 7'% Sgt. 

Grönland u. Rümpler, Vilmorin's illuite. Blumengärtard 
13. Kiel, Berlin, Wiegandt u. Hempel. & 10 ar. 

Pulemonis deelamationes quae exstant duae rec. Hinck. 
Teubner. (Bibliotheca ser.) 

Colleegäo de autores Portuguezes. Tomo V: Os Lusindas, 
de Cambes. Leipzig, Brodhaus. 1 Ihlr. 
Dindorf, Lexicon Aeschyleum. Fase. prior. 3, Icah 
Schäfer, Abriß der Quellentunde der griech. Gedichte bie 

lybios. 2. Aufl. Leipzig, Teubner. 
Wefenberg, emendat. alterae sive annotat, eril, 1d 0 
epistolarum editionem. Yeipgig, Teubner, 


Jahrbücher für claſſ. Philologie, hrog. von Zledeiien. 6.& 
2. Heft. Leipzig, Teubner. 

Wictigere Werke der ausländiſchen fir 

Branzöfifdhe. 

Arthu:s,A,, traitement des maladies nerveuses et desd 
rhumatismales par l'electrieite statique. (168 p. 18.) Pan 

Balzac H.de, oeuvres complötes. Scönes de la vie par 
Grandeur el decadence de Cesar Birotteau, Nour. ei. 
gr. 32.) Paris. 1 fr. 25 c. 

Baret, P,, histoire et erilique des rögles sur la prean 
Aliation naturelle en droit frangais et etranger, (MI 
Paris. 5 fr. 

Beaujolin, L., considerations sur la rachialgie hysire 
8.) Paris. 

Cottard, Alb., de la valeur de la trimeihylamine r 


> 


ment du rhumalisme articulaire. (88 p. 8.) Paris. 
Denis, E.-D,, &tude sur la nature et k traitement 
formes d’irido-choroidites. (78 p. 8.) Paris. 
Dujardin-Beaumetz, du chlorhydrate de 
—— le trailement du rhumatisme artliculaire aige 
ars, 


Uachrichten. 
Der außerordentl. Profeſſor Dr. Joh. Wilhb. ven 
Göttingen iſt zum ordentl. Profeſſor im der pbilel. F 
und der außerordentl. Perle Dr. Georg Pbilint In 
berg zum ortentl. Prof. in der juriſt. Faculfat dafelbit en 
Der Privatdorent Dr, Ernit Steindorff it um 
Profeifor in der philoſ. Facultat zu Göttingen, der Dh 
Lie. theol,, Dr, Theod. Brieger zum aufererbentl. Fuel 
der tbeol. Facultät zu Galle und der Privatderent Dr. & 
Labs zum außerordentl. Profeffor in der medicin. Aacakät # 
burg ernannt worden. 
In Halle habilitierte fih Dr. Karl Hildebraut it 
Philologie. 
Der Nealfchuldirector Dr. Ernit Höpfner in real 
Provinzialjchulratb in Koblenz ernannt worden. 


Dem Profeffor der Medicin, Dr, Herbit im Görti 
preuß. Aronenorden 3. Claſſe verliehen worden. , 

Der Profeffor Dr. Lepflus in Berlin bat den Titel cind 
Geh. Regierungsrathes erbalten. 


An 30. Juni F in Straßburg der Hiſtoriker Dr, Dstar! 
Am 6. Juli + in Moskau der Staatsratb Kaſpat 6 
Ludw. Schweizer, Profeſſor der !itronomie und Directer de 
warte dafelbit. . 
Am 7, Juli + in Weidling bei Wien der Sectionsratb \ 
Finanzminifterium Dr. J. R. Schiner, bekannt alt Diptereit 
Am 8. Juli F in Brandenburg der Hiſtor ket Profeiler Ir 
Heffter, 82 Jabre alt. . 
Am 12. Juli + in Köln der Architefturs und kLandica 
Profeffor Karl Emanuel Conrad and Düjfeldert. 
Am 15. Juli + in Berlin der Mineralog Geb. Ren 
Profeffor Dr. Guſtav Roſe im Alter von 75 Jahren. 
Am 18. Juli + in Kloiters im der Schweiz der Gem 
Ferdinand David aus Yeipzig. 


— — — 
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Literariſche Anzeigen. 


VERLAG von S. Calvary & Co. 


SPECIAL'GESCHAEFT 
FÜR 
PHILOLOGIE & NATURWISSENSCHAFT. 


BERLIN, FRANZÖSISCHE-STRASSE 49. 
A. Schwegler's 


heGeschichte fortgesetzt vonO. Clason. 


sapp’'sche Buchhandlung in Tübingen hat es für ge- 
fhiet, in Nr. 24 dieses Blattes vor Ausgabe der in 
ga erscheinenden Fortsetzung von Schwegler's 
chichte eine Erklärung zu veröffentlichen, welche 
mehmen als ein unberechtigtes darzustellen ver- 
haben desshalb, um alle persönlichen Differenzen 
lassen, einen bewährten Rechtsgelehrten um ein 
in dieser Angelegenheit ersucht, das wir 
Kenntniss des gelehrten Publicums bringen, inılem 
ik überlassen, alle weiteren Fragen über Werth 
fh des Unternehmens selbst zu entscheiden. 


achten in Betreff einer Fortsetzung von 
ehwegler's römischer Gieschichte“, 

0 S.Calvary & Co. in Berlin. 

en die Anfrage an mich: 










































ichte“ zu publicieren, und 

im Titel die, in ae Prospecte vom April 1874 
KFussung: „Römische Geschichte von A. Schwegler, 
Eron Octavius Clason“ geben dürfen? 

| Ihre Anfrage 


ad |, 

At Ihrem Plane kein mir bekanntes Gesetz oler 
Bee) Spa entgegen. 

elde des gewöhnlichen Civilrechts begegnen wir 
welches irgendwem die Fortsetzung eines un- 
en Werkes verböte, oder einer besondern 
forbehielte. Befragt man aber die neuesten 
inmungen über Urheberrecht an Schriftwerken, 
iz gewordene Gesetz vom 11. Juni 1870, 
zweifellos aussagen, dass dasselbe irgend eine 
et haben kann, so lange es sich um eine 
Arbeit handelt. Denn das Gesetz über das 
F Behriftwerken schützt das Geisteswerk des 
ü der bestimmten, von ihm gegebenen Form, 
danken ohne eine Form. Darum handelt 
Fvon bereits veröffentlichten, oder wenigstens 
Werken. Hat Schwegler eine römische Ge- 
em gewissen Zwecke, in einem gewissen Um- 
wollen, so war dies sein Gedanke (Idee, 
iren, den er aber gleichzeitig oder später 
hnlichem Zwecke und in ähnlichem Um- 
Niemand hindern konnte. Und, nachdeın 
1 ise wirklich ausgeführt hatte, war 

noch frei, den Schwengler'schen Gegenstand 
eise auszuarbeiten, so lange er nicht der 
te, welche Schwegler dem Gegen- 


Bearbeitung gegeben hatte. Naturgemäss 

— einen Plan halbvollendet liess, 
wo der Vorgänger stehen blieb, anfangen, 

Werk fortsetzen. Selbst seine Fort- 
des unvollendet gebliebenen Werkes 
kann dem fortsetzenden Schrift- 
en werden Mit kurzen Worten: 
beitung einer Fortsetzung 
ebenen Werkes ist jedem 


Werk fortsetzende Schriftsteller 
id den Namen des Verfassers 
Fortsetzung nennt, ist ebeuso- 
ubniss, eine Fortsetzung 
dig dieandere Befugniss, 
es schon vorhandenen 
auf andere Weise die An- 





ehtipt seien, eine Fortsetzung von „Schwegler's | 


knüpfung des Stoffes des neuen Werkes an den Stoff des älteren 


' gar nicht nusgedrückt werden kann, denn die blosse Bezeich- 


nung des Stoffes sagt noch gar nicht, dass das neue Werk 
eine Fortsetzung des älteren sei, was doch die Hauptsache bei 
der vorliegenden Frage ist. 

Eine römische Geschichte vom Sturz der Könire an ist 
nicht unbedingt eine Fortsetzung einer römischen Geschichte 
eines bestimmten Verfassers, welche nur bis zum Sturze der 
Könige geht. Um dies zu werden, muss sie auf den Plan des 
vorhergehenden Werkes eingehen, an demselben festhalten und 
ibn in ihrem Verlaufe vollenden. Diese Absicht muss und 
darf gekennzeichnet werden und darum darf auch das neue 
Werk die Fortsetzung der „Römischen Geschichte“ des N. N, 
benannt werden. 


Hiermit berühren wir nun die 


Anfrage: ob Sie dem Titel die Fassung geben dürfen, welche 
der Prospect enthält, nämlich: 


Römische Geschichte von A. Schwegler, fortgesetzt von 

Octavius Clason. i 
Dieselbe ist mit dem Vorhergehenden nieht völlig erledigt. 
Denn wenn die Laupp'sche Buchhandlung irgend welche Mittel 
hätte, eine Fortsetzung des Schwegler'schen Buchs aus dem, 
von dem Verfasser herrührenden Materiale zu geben und ihr 
die alleinige Benutzung desselben zustände, so würde nach 
meinem Dafürhalten nach französischem Urheberrechte 
eine Schädenklage wegen dicses Titels deshalb begründet werden 
können, weil das französische Recht auch den Titelnachdruck 
nicht duldet. 

Nach unserem re vom 11. Juni 1870 dagegen 
ist der vollständige Nachdruck des Titels unverboten; denn 
der Reichstag hat das im Entwurfe enthaltene Verbot des 
Nachdrucks eines Titels een gestrichen. Somit ist 
nach unserem Gesetze über Urheberrecht auch gegen die Fassung 
des Titels nichts zu sagen. 

Es bleibt daher nur noch die Frage übrig: ob der Laupp- 
schen Buchhandlung dadurch, dass Dr. Clason den Titel der 
Schwegler'schen römischen Geschichte in seiner ursprünglichen 
Fassung seinem Werke vorgesetzt hat, ein Schaden erwachsen 
ist, oder erwachsen wird, welcher nach den allgemeinen 
Grundsätzen über Schadenersatz-Verpflichtung zu beurtheilen 
ist? Denn allerdings hat man sich in einigen Fällen, in denen 
der Anwendung eines bereits vorhandenen Titels die Absicht 
zu Grunde lag, das Publicum zu dem Glauben eines gleichen 
Inhalts zu verleiten, auf diesen Standpunkt gestellt und eine 
Klare erhoben. Man nimmt dann an, dass der gleichlautende 
Titel das Publicum glauben mache, (dass die Fortsetzung auf, 
von Schwegler selbst herrührendem Materiale beruhe und da- 
durch der beabsichtigten Laupp’schen Fortsetzung die Käufer 
entziehe. Dass — wenn vor allem der Nachweis eines wirklich 
erlittenen, nur durch den Missbrauch des Titels entstehenden 
Schadens erbracht worden — der Schadenersatz eine Verpflich- 
tung und die Verurtheilung in denselben eine Nothwendigkeit 
wäre, will ich nicht bezweifeln; wohl aber bezweifele ich, dass 
der Schaden als eine unbedingte Folge der Verwendung des 
Titels nachgewiesen werden kann. Die Behauptung, dadurch, 
dass B. den Titel des Verlagswerkes des A. vor sein (des B.) 
Verlagswerk gesetzt hat, hat A. 100 Expl. weniger vom eigenen 
Verlagswerk abgesetzt un. daraus sind dem A. .00 Thir. 
Schaden erwachsen, scheint juristisch niemals zu beweisen sein, 
Darum ist schwer an den wirklichen Erfolg einer solchen 
Klage, beziehentlich Beweisführung za glauben. Doch ist 
dafür eine Gewähr so wenig vorhanden, als dafür, dass trotz 
alledem der Gegner suchen könnte, eine Klage anzustellen. 
Dagegen würde nur eine Veränderung des Titels schützen, 
— die Eigenschaft des Werkes als selbständige Fortsetzung 
in den Vordergrund träte 

Schliesslich theile ich Ihnen noch mit, dass die Laupp'sche 
Buchhandlung durch eine hiesige Buchhandlung mich befragen 
liess, worauf ich die Erklärung abgegeben, dass sie gar kein 
Recht, eine Fortsetzung von Schwegler's römischer Geschichte 
zu verbieten besitze, und ihr abgerathen habe, auf Grund des 
Titels eine Klage anzustellen. 


Leipzig, den 25. Juni 1873, 
A. W. Volkmann, Anwalt. 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


— 1873. 230. — Literarifdhes Sentralblatt — 26. Juli. — 





| 


1873. April bis Juni. 


Biegon v. Chudnochowski, Otto, Steuerreform, Finanz- 
politik und Staatsrechnungslegung in Preussen. 
geh. I Thir. 15 Ngr. 

Gilbert, Dr. Otto, Die Rede des Demosthenes reg! napa- 

\  ngeoßeiag. gr. 8. geh. I Thir. 

Keller, O., Militär-Strafgejegbuh für das Deutihe Reid. 
Unter Berüdfihtigung der Motive und Reichstags⸗-Verhand— 
lungen erläutert. Zweite verbefjerte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. geh. 2 Thlr. 

Kern, Dr. Hermann, Grundriss der Pädagogik, gr. 8. geh. 
1 Thlr. 20 Ngr. 

Kiessling, F. G., Moritz Ludwig Seyffert. Ein Lebensbild. 
gr. 8. geh. 5 Ngr. 

Klöden, G. A. v., Handbuch der Erdkunde. Ite Aufl. 
Dand. Lg. 12.13. gr. 8. A Lig. 10 Nar. 

Knies, Carl, Das Geld. Darlegung der Gruudlehren von dem 
Gelde, mit einer Vorerörterung über das Kapital und die 
Uebertragung der Nutzungen, gr. 8. geh. 2 Thlr. 10 Ngr. 

Lupus, Dr. B., Der Satzbau des Cornelius Nepos. I. Der 
einfache Satz (Fortsetzung). 4%. geh. 15 Ngr. 

Mätzner, Eduard, Englische Grammatik. Erster Theil: 
Die Lehre vom Worte. Zweite Abtheilung. Zweite Auf- 
lage. gr. 8. geh 1 Thlr 20 Ngr. 

— —— Erster Theil. Die Lehre vom Worte. Complet. 
Zweite Auflage. gr. 8. geh. 3 Thir 20 Ngr. 


Müllenhoff, K., und W Scherer, Denkmäler deutscher 
Poesie und Prosa aus dem VIII— XII Jahrhundert. Zweite 
Auflage. gr. 8 geh. 4 Thlr. 20 Ngr. 

Prowe, I., Festrede zur 4. Säcular-Feier des Geburtstages 
von Nicolaus Copernicusgehalten im Saale des Rathhauses 
zu Thorn am 1. Februar 1873. gr. 8. geh. 15 Ngr. 

Schleusing, R, v., Beitrag zur Integralrechnung, enthaltend 
die Integration einiger algebraischen und transcendenten 
Functionen. gr. 4. cartonnirt. 2 Thlr. 20 Ngr. 

Studemund, Wilhelm, Studien auf dem Gebiete des Archa- 
ischen Lateins. Erster Band, Erstes Heft. gr. 5. geh. 2 Thlr. 

Wochenfchrift, Zuriftifche, Organ des deutichen Anmwalt-Vereins 
herausgegeben von ©. Hänle und J. Johannfen. Zweiter 
Jahrgang. 1873. Nr 13—25. 4. Preis pro Semefter 2 Thlr. 

Worpitzky, Dr., Mathemat. Wandtafel. Imp. Folio. 20 Ngr. 

Zeitschrift für das Gymnasial-Wesen. Herausgegeben 
von H. Bonitz, W. Hirschfelder, P. Rühle. XXVII Jahrg. 
Der neuen Folge VII Jahrg. Heft 3 bis 5 gr. 8. geh. 
Preis pro Jahrg. von 12 Heften 5 Thir. 20 Ngr. 

Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche Uebersicht 
des staatlichen und privaten Finanzwesens. Begründet von 
A.Moser, fortgesetzt von Freiherr v.Danckelman. Jahrg. 
1873. IX Band. Heft 5—7. gr. 8. geh. Preis pro Jahrg. 
von 12 Heften 5 Thir. 20 Ngr. 


Erfter 


gr. 8. | 





] 


Zeitschrift für Numismatik. Herausgegeben von Dr. Alfred 


v. Sallet. Erster Band. Erstes Heft. gr. 8. geh Preis 
pro 1—4. Heft 4 Thlr. 20 Ngr. 

Cicero, Cato maior. Erklärt von J. Sommerbrodt. 7to Auf- 
lage. 8. geh. 7%, Ngr. 

Cicero’s ausgewählte Reden, Erklärt von K. Halm. III. 
Bd. Ste. Auflage. 8. geh. 12 Sgr. 

Quintilian erklärt von E.Bonnell, te Aufl. 8.geh. 7% Ngr. 

Sophocles. Erklärt von F. W. Schneidewin. VI Bändchen. 
Trachinerinnen. Ate Aufl. von A. v. Nauck. 8, geh. 
12 Ngr. 








K. Plinii secundi naturalis historia. D. Detlefsen ru 
Vol. V. libri XXXO—XXXVIL 8. geh. 221% Ner. 

Xenophon’s Hellenika Erklärt von Ludwig Breiter 
Erster Band. Buch Iu. Il. 8. geh. 18 Sgr. 





Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 
Das Verbum 
der Griechischen Spra 
seinem Baue nach dargestellt 
von 
Georg Curtius. 


Erster Band. 
gr. 8. Preis 2 Thlr. 12 Gr 


In der Dieterichschen Verl.-Buchhandlung. in @ 
sind neu erschienen: 
Claus, C., Zur Kenntniss des Baues und der Eniwi 
von Branchipus stagnalis und Apus caneriforal 
8 lith. Taf. gr. 4. 1 Thir,, 
Marx, K. F. H., Kasper Hofmann ein deutscher Kin) 
den Humanismus in der Medicin. gr. 4. 
Wüstenfeld, F., das Gebief von Medına. Nach Ard 
Geographen beschrieben. Mit I Karte. 1Thl 


— 





Antiquariſcher Bücherverkeht. 
Preisermässigung. 
N idae Lexieon Graece et Latine ed. 
ul Bernhardy. 2Bi« 
theilgn. 4. Halae 1834 —-53. (Ladenpreis: 32 
wöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) le 
kurze Zeit und so lange, als die 
stimmte Anzahl von Exemplaren reich, # 
Thaler. 4 
Die Frucht 19jährigen deutschen Fleiw* 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe | 
zeichnung König Friedrich Wilhelm IV de 
werden. In Herzog's Realeneyclopaedie (8 
wird das Werk als eines der wichtigsten ı 
behrlichsten Nachschlagebücher für den klas 
Philologen bezeichnet, zugleich aber auch 
Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die Th 
und Kirchengeschichte hervongehon wi 
schaffung desselben auch für theologische Bi 
warm empfohlen. 


Athenageus Peirrosophistarum Ib KU 


Latine, animadvers, variorum 
J.Schweighaeuser. !4voll.$ maj. Argentorati | 
Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thlr. 150 
für dennurnoch sehr kleinen Vorrath aufdeun 
15 Sgr. ermässigt. a 

1 hilosophiae monumenta. 
Epieteteae Latino — J. Schweigh 
“5 voll. gr. 8. Lisp. 1799— 1800, Ausnahmst 
mässigter Preis: Vier Thaler. 
ed. J. Schwel 


Lexieon Herodoteum %: % su. 


“ Argentor. 1824. (Früherer Preis: $ Thir.) jetzt: 
Thaler. 
In nenen Exemplaren direct oder durch jede Bu 
lung zu beziehen von 


Isaak St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt 2) 








Drud von W. Drugulin im Leipgig. 


iterarifches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


31.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. fr. Zarnde. 1 973 







Derlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 












fint jeden Sonnabend. — u 2. Auguſt. *—⸗ Preis vierteljährlich 21% Thlr. 
u, die drei Reſormatoren. Schindler, Lehrbuch Der allgem, Atithmeflt Torol u, Aridebrant hrs. von Bilken, 
hir bering, Blanimetrie. | Martens, die Kerkericene aus Muetbe's Kauf, 
‚ Ik Naptila Balper, Sandbud d. fpec. Batbol. u. Therapie red, v. Rirdom, | Tümiben, üb, d, Tempel u. rüber im alten Aegppteit. 
Nöteigtede auf Trendelenbur Börfter, die Verbreitung ber Ghelera Keraiyız rür avyalor wmuimuarom ete, 
Me ber neueren deutſchen Fettofopbie, | Airdener, ärztL Yericht ib. D. Feldfagarcth zu Versailles, | Söracl, Die ımufifal. Schäge ze. u Franffurt a. M. 
7 ulenne: Adenam un, Kaben, die Baraden⸗Lalarethe. Fitner, Verzeichnſg neuer Ausgaben alter Muftwerke. 
Punbiegung der Bbilofopbie des Schönen :c. | Delabar, Huleitung zum Wineargeihrien. v. tens, die großen Pianoforte» Birtuoien, 
emelin Der Beuitiben Mönigs- 2c, Erönu Neumann, die Bergafung erdiger Braunfchie Raumann, Deutibe Tondicdter, 
ie Ur Rubelf# IV von Dcfterreich. | Duden, die Weltausitellung 1874. ' Senti, elementi di bibliografin. 
ahann HGohftetteru Votormp, | Watom’d Guthuobron von Mobirab. Vorleiungen im Blinteriemefter 1574174 2. Münden; 
her die itte der Thirrchemit. Bingerle, zu ſpateren latein. Dichtern, 3, Vafel. 



































Theologie. Nippold, Friedr, Richard Rothe, Dr. u. Prof. d. Theol. u. groß⸗ 
berzogl bad. Geh ſtirchenrath zu Heidelberg. Ein riftliches 
5 lie Reformation und die drei Reformatoren, Lebenebild auf Grund der Briefe Notbe's entworfen. 1. Band. Mit 
FU Bertbes, (XVI, 331 ©. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. un Portrait in Stablitih. Wittenberg, 1873. Koelling. (XX, 
r Berf. feiner Eonfirmandin, der Brinzeffin er Ba 
A ae Aus ren | Eine höchſt wertvolle Gabe, die uns unwillfürlih an Haſe's 
Ton und Inhalt des Werkes; denn wir haben Ideale und Irrthümer erinnert, Beides weſentlich Selbſtbio— 
lönnen, was das Buch joll graphien, bier durchweg, dort, indem Rothe's Briefe wenigſtens 
# und neue Geſichtspuntte haben wir in dem- den Kern des Ganzen bilden. Uber welch’ ein Unterihied! In 
* fan alſo nicht ſowohl ein wiffenjchaft. Haſe tritt uns eine helleniſche Natur entgegen, die mit einer ge« 
ein praftiiches Motiv fein, was den Verf. wiſſen Stetigfeit ſich höher und immer höher hebt und ſelbſt 
Die Darftelung ift gefällig und, wie in demagogiſcher Daft des aſthetiſchen Humors und der Minne 
1 bei Kalvin. Am meiften ſompathi— nicht vergißt. In Rothe dagegen tritt uns eine mehr ſpecifiſch 
stber; aber leider verleitet ibn diele chriſtliche Natur eutgegen, die durch herben inneren Kampf ſich erſt 
parteiiiche Sprache zu reden. So Ihließlich zu einem freien, weitherzigen Standpunfte bindurch- 
aft für Quther in Marburg Bartei, gearbeitet bat. Freilich der 1. Band, der ung zum Referate vor⸗ 
bt wohl kaum einen gefabrdrohenden liegt, jagt uns noch nicht, mie das gelommen jei. Wir lernen 
inere Gewiffenhaftigleit rüdfichtslojer ' bier nur Rothe's Entwidelungsgang bis zu feiner Rückkehr aus 
eten wäre" (S. 128). Aber mas ſoll Italien lennen. Aber ſchon bier jehen wir den Grund gelegt, 
keine Thatjachen als Unterlage vor- auf dem fich nachmals ſein Standpunft auferbaute. Am Inter 
nt Hr. Braune nicht ein Wort davon, eſſanteſten iſt Ref. die pietiftifche Periode Rothe's geweſen, die 
frrigen Yeußerung nad, nur „dur vom 8: Semefter jeines Aufenthaltes im Wittenberger Seminare 
“ zum Golloguium genöthigt jei; datiert. In der That, was der orthobore Pietismus mit jeinem 
©. 125 Erwähnung getban wird, | Schablonenmäßigen und mit feiner Ausichließlichleit aus einer 
her hat es verlangt, als ob er ung | Von Haufe aus edeln und gejunden Natur machen, d. b, wie er 
i benfelben nicht verlangt hatte? diefelbe, ihlimmer als es je von der Erbjünde behauptet ift, de— 
über Luther'3 geradezu lächer- | Pravieren fann, das Tann man aus Rothe's Briefen lernen. Mit 
nichudige Keußerung getban welch’ pharijäiihem Hochmuthe da nicht bloß über unbelannte 
* 9 den Hals, ein Auftreten, Landpaftoren, fondern auch über Perfönligpkeiten wie Schleußner, 
hung in die Disputation Tzihirner u. A. geurtbeilt wird, ift dem, der Rpthe jpäter lennen 
Hand. Angefichts folder gelernt bat, faum glaublid. Selbit als de Wette, der von Berlin 
obenden Momenten“, und Vertriebene, endlich einen Ruf nach Bajel erhalten hatte, faun 
t aber von „reinfter Ge, Rothe nur jagen: „Bon Herzen gönne ich ihm dieſe Freiſtatte. 
die Rede ſein. Ueberhaupt Aber wie würde fi wohl ein griechiſcher Philoſoph in dem 
1blslehre in diefem Buche Eollegio der Apoftel ausgenommen haben? Indeſſen es kann zu 
Iwingli ſchein fi Herr Vielem gut jein, bejonders für de Weite jelbit” (S. 258). Darf 
aben. Deflen im Ber es uns nad dem Befagten Wunder nehmen, daß er bie und da 
beim Reformations- fatholifierende Tendenzen zur Schau trägt? Darf es uns 
fenthumes und dergl. Wunder nehmen, daß er Franz v. Sales feiert, der, wie der Her- 
Unftreitig bringt der ausgeber oder vielmehr der Verfaſſer dieſes Lebensbildes richtig 
Kalvin, entgegen und bemertt, „durch feine religiöje Verfolgungsjuct mehr noch als 
annehmen zu dürfen, buch feine unklare Moitil* bekannt ift? „Dieler Örangois de 
t einen jumpathifcen ' Sales“, beißt es da ©. 267, „notorisch einer der gottjeligften 
und liebevolliten Männer, die die chriftliche Kirche nur überhaupt 
aufzuweiſen hat, und dennoch Katholik genug, um in feinem 
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Sprengel Dragonaden gegen die Protejtanten nicht zu ver 
ſchmahen, ift beiläufig ein Beweis ad hominem bafür, daß oft 
die, welde die Intoleranz verbammen, in ihren Urtbeilen bei 
weiten lieblofer und intoleranter find, als die von ihnen sub 
titulo der religiöjen Verfolgungsſucht Verdammten“ ꝛc. Und 
lurz vorber: „Wenn die latholiſche Kirche in unferen Tagen 50 
folde Manner, wie diefen Franz — — bätte, jo würden fie 
Wunderdinge thun.“ Nur eine geiitig fo gefunde und dabei jo 
fittlich energifche Natur, wie wir fie in Rothe finden, fonnte von 
biejer Kratze“ (Vorrede XIII) geheilt werden, beziehentlich fi 
felbft heilen. Aber wie Vielen fehlt dazu die Kraft! — Die 
Zuthaten Nippold's zu den Briefen find von fo jelbftverleugnenber 
Eparjamfeit, wie man das jonft bei Gelehrten nicht immer findet 
und jedenfalls ift er nur ſoweit mit feinen Urtheilen zu Tage ge— 
treten, ſoweit diejelben dur das ihm vorliegende und mitabge- 
drudte Material unzweifelhaft begründet erfcheinen. — Das 
auch der Ethil Rothe's voranftehende Porträt deſſelben ift auch 
dieſer Schrift beigegeben und jedenfalls als eine willlommene 
Beigabe zu bezeichnen. — Anerfennenswerth ift es auch, daß dem 
Buche ein genaues Inhaltsverzeichniß voranfteht; nur dadurch 
wird es möglih, das Gelejene leicht wieder aufzufinden. Die 
Ausftattung des Werkes von Seiten des PVerlegers ift ohne 


Zabel. Wir fehen dem zweiten Bande, hoffentlich dem erjten in 


keiner Hinſicht nachſtehend, baldigſt entgegen. 


Friedberg, Emil, Johannes Baptiſta Baltzer. Ein Beitrag zur 
neueſten Geſchichte des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche im 
ae Leipzig, 1872. Dunder u. Humblot. (1 B., IV, 170 &. 8.) 


Eine gründlichere, auf eclatante Thatſachen geftügte Recht« | 
fertigung der Aufhebung der fatholifchen Abtheilung im preu- 


Bifhen Eultusminifterium, als in diefer Schrift, hätte wohl faum 
geliefert werden können. Balger, ein vom Staate angeftellter 
Profeſſor der latholiſchen Theologie, macht fich bei den Jeſuiten 
mißliebig. Dieje fangen an, ben gefeierten Docenten und wohl« 
gelittenen Eollegen zu dicanieren. Einen nah dem Anderen 
wiſſen fie auf ihre Seite binüberzugiehen. Huf die unerhörtefte 
Weiſe wird Balker, insbefondere auch vom Fürſtbiſchofe Förfter, 
maltraitiert und ibm von Rom, beziehentlih von Antonelli, der 
Rath ertbeilt, von feinem afademijchen Lehramte zurüdzutreten. 
Als ſich fein Ehrgefühl gegen die zudringlichen Wunſche bes 
Biſchofs empört, wunſcht ihm biefer einen Gewiſſensrath, der 
ihm fage: „Mein Sohn! Was du deinen diffamierten kirchlichen 
Ruf nennft, ift im Grunde nichts, als dein verleptes Ich. Diejes 
Sch ift der Göße, Dem du opferft in Deinem Hochmuthe“ ꝛc. (S. 52). 
— Uber Dalger hatte ja ald vom Etaate, und noch dazu im 
Eulturftaate Preußen Angeftellter Sup von oben zu erwarten. 
Er ruft auch diefen Schup an. Aber längft hat man ba durch 
ein geheimes Ablommen dem Bijchofe Rechte in die Hand ge 
jpielt, die faum ein katholiſcher Staat ſich hätte nehmen laſſen 
und, feig genug, wagt man nicht zu fagen, welche Zugeſtändniſſe 
man gemacht, welde Gejepesüberigreitungen man fi hat zu 
Schulden kommen laffen. Im widerwärtigiten Lichte erjcheint 
bier das Verfahren des Eultusminifters v. Bethmann ⸗Hollweg 
und befonders bes Hrn. v. Mühler. „Er würdigte fid) zum Stroh. 
manne des Breslauer Biſchoſs herab; er vergab ber ftaatlichen 
Autorität mehr als felbft Ladenberg's unpolitifces und unver- 
antwortlices Thun im Jahre 1848 zu Wege gebracht hatte“ 
(8.57), Erſt nöthigt die Staatsregierung Balper zum Gehorfam 
gegen die bifhöflichen Anordnungen, feine Vorleſungen zu halten, 
und nachdem er diefer Nöthigung nachgekommen, erklärt fie, 
„babe er freiwillig auf den Inhalt feines Amtes verzichtet, jo 
müffe er jegt auch auf dieſes ſelbſt refignieren, mibrigenfalls der 
Minifter gendthigt fein würde, die Entlafjung des pp. Balker 
von feinem Amte im gejeplihen Wege herbeizuführen” (S 57). 
In Rom ſchien einmal jeine Sade eine für ihn günstige Wendung 
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ju nehmen. Das aber verhinderte wieder der beutil 
Alles nicht verfangen will, fuht man den Beriolgte 
zu zwingen. Sein früherer anjehnlicher Gehalt wirt 
berabgeiegt. Endlich, nachdem ſich Balger an be 
gewendet bat, ſieht ſich Herr v. Mühler genöth 
früheren Maßnahmen zu desavouieren. Er bel 
iperre auf und ertheilt ben Bejcheid, daß Balt 
miſchen Borlefungen nad-PBelieben wieder auf 
Dies mag, ein Datum ijt bier nicht angegeben, 
1571 oder aud noch etwas jpäter gemejen ſein 

1871 farb Balger. — Einige Altenitüde, dar 
Schreiben und zwei ebenſo intereflante als pe 
Antoneli’3 an Palger find als Anhang beige 
zweifelhaft hat ſich Friedberg durch Veröffentlich 
ſchen Angelegenheit den Dank aller nichtultrameni 
und insbefondere den Dank von Stuatämännern 


‚ Ratholiten erworben. 


| 


Jahrbücher für deutſche Theologie brg. von De 
- feuchter u. A. 18. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Weizſäcker, das Apoftelconeil. — © 
Werth des Asfetiichen. Ein Kapitel aus der Etbil. 
die Geburt des Herrn. Lukas 1,35. — Anzeige nem 


Die Deutfche Predigt. Hreg. von Joh. Marbadı I. 
Inh.: R. Ehlers, ich lebe und ibr ſollt ee 
Bed, was bat eine hrüftl. Gemeinde an ihrer Ira 
bach, Taufrede. — A. Binfau, Taufrede. — Der 
Job, Marbac, Gebet am Grabe eines Kindes. — 
F Tauſe. — H.Hol paser Skizzen zur Geſchicht 
. 3. Aneuder, das jüdiſche Predigtweien jur } 
Apostel. — Homiletiſches Bademetum. 


Proteft. Hirhenzeitung. Hrög. von P. W. Shuik. 

Inh: S. D. Eollet, Ver Brahma Samt 
Skizze. 1. — Die Wiedereinfepung Dr. Sudan’ — 
Zeit (vom Rhein). — Die Meipener Gonfere 
der Apologie Juſtin's des Märtyrers an Katier 
Gorreipondenzen u. Nachrichten, 


— 


— — — — 


Deutfäes Proteftantenblatt, Hreg. von 6. Ranf 
T, . 


Inh.: Wochenſchau. — 3. Kradolfer, freiet © 
gebet. — E. 2. Th. Henke, Ergebnifie und lei 
dolfer, religiöje Bilder aus dem Kriegeleben. 3. — 
Neue Kirchenzeitung. Hräg. von H. Mepner !& 

u. 28. 
Inb.: Das deutſche Reih. — Der Kampf zmÜl 





Ultramontanismus. — Aus der Miſſion. — Die ala 


| 


| Gorrefponden. 


| 





Das römische Kloſtergeſez. — Zur neneiten Literatur NT 
— Aus den Paltoralconferenzen. — Zur Kirche 





Alg. ev.«luther. Kirchenzeitung. Ned. C. C. Luthard 

Inh.: Die Krankenſeelſorge in unſerer Zeit. 1. = 
confereng zu Erlangen, 1.2. — Eine mabnende Ftage a 
bedrohl. Ihatjache, — Der Evangel. D.sR.:Rath u. Me 
einer ev.luth. Gunfereng innerhalb der preuß. Landes 
reſpondenzen; Kirchliche Nachrichten; UNeberſicht der 
Perfonalia. 


philoſophie. 

Prantl, Dr. K.v. Gedächtnissrede auf Fried" 
Trendelenburg. Gelesen in der öffentl. Sitzung d* 
Akad. d. Wiss. zu München zur Feier ihres 114 > 
am 29, März 1873. München, 1873. Franz in Com 

Sgr. : 

Der Berf. giebt uns in engem Rahmen ein Led 
verftorbenen Trendelenburg und fucht dann des D 
dienft deffelben in der Geſchichte der Willeulsal | 
Daffelbe findet er mit Recht weniger in der tigen" 
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Itanz der philoſophiſchen Grundanſchauung, in der Philo- 
Per Bewegung, welche uns Trendelenburg bietet, und in 
aturtecht, ald vielmehr darin, daß er mit weitgehenber 
I und tiefer Einficht auf dem Gebiete der Geſchichte der 
hpbie forihend das hiſtoriſche Beſitzthum der Philoſophie 
Kin moglichſt zu verwerthen wußte und mit Erfolg kritifch 
hb auftrat gegen die herrſchenden philoſophiſchen Sufteme. 
benburg ift, wenn irgend einer, ein biftorifcher Philoſoph, 
Biotider bat er durh Schrift und mündliche Lehre die 
tiofte Anregung gegeben und wird auch fernerhin eine 
ige Wirkung auf die Entwidelung unferer Philojopbie 
M. H. 
Deod., Prof., die Geſchichte der neueren deutſchen 
ie und Metaphyſik. I. Das Brincip ber neueren 
Übilofopbie und Metapbuiif, Münfter, 1873. Brunn. (IV, 
JuS. gt. 8.) 12 Sgr. 
üiltitiſhe Erörterungen über das cartefiihe cogito 
sum ald Ausgangspunkt der Bbilojopbie, (IV, 94 ©. gr. 8.) 






dien und Wefen deö menfchlichen Geiſtes. (V, 106. gr. 8.) | 


Pit Niemand verleiten, in Folge diejes Titels eine Ge- 
de neueren deutichen Philojophie zu erwarten. Die Ab- 
Beri.'ö gebt lediglich dahin, durch eine Kritik der neueren 
ie, die bei Gartefius beginnt, eine „Ausjöhnung der 




























j, pofitivem Chriftentgum und Philojophie“, zum 
ARılet, herbeizuführen. Mittel dazu ift ihm die Phi— 
Lbänther's, eines Mannes, der fih um die Philofophie 


Pedient gemacht hat“ (I, ©. 11). 
riet jagt, in einigen Punkten, 5. B. in der Er- 
Beariffes und des Verftandes, von dieſem ab, aber 
ie Ausgangspunkt feines Philoſophierens ſchließt 


fin, von welchem und durch weldes aber bie 
Bra: „unzertrennliche Begleiterin der Ichidee“ zugleich 
DR Angeficht3 der Verdbammung der freien Forſchung 
stimiihen Syllabus mag der Ruf nach berfelben 


le mag, immer willlommen geheißen werben. 


hl, das Naturerkennen nach seinen angeblichen 
). Gränzen. Untersuchungen. Berlin, 1873. Denicke's 
N, 618. gr.8.) 12 Sgr. 

debois. Reymond's befanntes Ignoramus et Ignora- 
tt! Die von dem berühmten Phyfiter behauptete 
wird durch den verjuchten Nachweis, daß die Atome 


m geſucht, daß „das Weſen der Seele in der lebendigen 
Hung der Stoffatome mit dem Weltäther, diefer Alles 
Men Weltfeele, liege.” Ob wir von diefer letzteren 
sh von unſerer eigenen, ſcheint allerdings die 
iM; 
W.J.A, Grundiegung der Philosophie des Schönen 
"% und Kalligonie) und der Philosophie des Wahren 
wiss. und Wissenschaftslehre). Heidelberg, 1873. C. 
6 BL, 8.49 —127. 8.) 16 Sgr. 
Purä) frühere anerkannte Leiftungen verdiente Verfajjer 
er Schtift jeine „philofophiichen Studien in Bezug 
it und Ralligonie, ſowie aud Erkenutniß- und 
Mehte“ mit. Diejelben find entftanden unter dem 
Aa großen Verluftes und großer langer Leiden in 
i, und machen daher, wie er jelbft in der Vorrede 
"u auf Rachſicht.“ 


m Kreifen, wie wenig man fonft ihren Stand» | 


von Glauben und Willen, Offenbarung und freier | 


lid um eine neue Örundlegung der Metaphyſil „uns | 
Zwar weit ber 


an, Derjelbe ift nämlich fein anderer, als das 
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Geſchichte. 
Waitz, G., die Formeln der deutſchen Königs- und der römiſchen 
Kaiſer-Krönung vom 10. bis zum 12. Jahrhundert. (Aus dem 
18. Bande der Abbandl. der Kal. Geſellſch. d. Wiſſ. zu Göttingen.) 
Göttingen, 1873. Dieterid, (92 ©. 4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Eine eingehende Geſchichte und Darftellung der deutſchen 
Hönigswahlen und Krönungen und der damit zufammenhängen« 
den KHaiferfrönungen fehlt uns noch. Freilich ift auch die Aufs 
gabe eine überaus umjafjende und ſchwierige. — Wait liefert 
in ber vorliegenden Schrift einen werthvollen Beitrag; aus einem 
jehr reichen, fait ausjchließlih handſchriftlichen Materiale legt 
er mit jeiner ficheren Kritik die Formeln dar, welche bei der 
deutihen Königs» und bei der römischen Kaiferfrönung vom 
10 bis zum 12. Jahrhunderte gebraudt wurden. Mit Recht 
hebt er hervor, daß dieje Formeln nicht allein für die Kenntniß 
der äußeren Borgänge von Bedeutung find, jondern bas Intereſſe 
der Geſchichte auch deßhalb in Anjpruch nehmen, „vaman erwarten 
fann, in ihnen Anhaltspunkte für die richtige Auffaffung und 
Beurtbeilung, wie diejes Actes felbit, jo auch wohl der Bedeutung 
des Königthums und Kaiſerthums überhaupt, infonderheit wieder 
ihres Berbältniffes zu der Kirche und ihren Dienern, den 
Biſchöfen und dem Papite, zu finden,” Das Refultat der mühe» 
vollen und verwidelten Unterfuchung über die Entftehung der 
bei der bdeutichen Königskrönung im gedachten Zeitraume ges 
brauchten Formel geben wir am beiten mit den Worten bes 
Berf.'s: „Sonach haben wir anzunehmen, daß auf Grund einer 
älteren, wahrfcheinlih in Rom entworfenen und in den fone« 
nannten Ordo Romanus aufgenommenen Formel für die Krönung 
eines Königs überhaupt, unter Benußung, jei es in diejer oder, 
was wahrjcheinlicher, in einem fpäteren Zufaße zu derjelben, einer 
gegen Ende des 10, Jahrhunderts im angelfähfiichen Reiche zu⸗ 
fammengeftellten, diejenige Formel entworfen ward, deren man 
fih in der nächſten Zeit in Deutfchland bei der Krönung des 
Königs bediente.” (S. 31) Der bisher nur von Hittorp bekannt 
gemachte Tert folgt mwejentlich verbeflert ©. 33, bie Beilagen 
bringen den der allgemeinen (römischen) Formel für die Königs 
frönung und den einer angelfähfiichen Formel. — Die Formeln 
für die Kaiſerlrönung find ebenfalls abweichend überliefert; 
Waitz erkennt unter ihnen al® im 11. und im Anfange des 


| 12, Jahrhundertes und ohne Zweifel auch jchon vorher in An« 


mwendiung gelommen bie kurze, von Gencius bewahrte und als 
Theil des alten Ordo Romanus bezeugte, welche ſchon mebrfad, 
auch in Mon. Germ. Leg. II, 97 gedrudt ift, und giebt ©. 32 


| ihren Tert. Den befannten, bald auf die Krönung Heinrich's III 


Auftlos“ jeien, die zweite durch die Behauptung zu 





bald auf die Heinrich's VI bezogenen ordo (aud in Mon. Germ. 
Leg. II, 187 gedrudt) betrachtet Waig als nicht der fränkijchen 
Periode angebörig, doch ſcheint es Ref., daß die Acten über diejes in 
mancher Beziehung merkwürdige Stüd noch nicht geichloffen find. 
Gegenüber der beftimmten Berficherung Mai’s, daß auch dieſer 
ordo fi in der Sammlung des Gencius befindet, dürfte bas 
Stillſchweigen Mabillon’3 nicht allzu jehr ins Gewicht fallen. 
Der Urjprung einer zweiten formel, der benedictio ad impera- 
torem ordinandum secundum orientales ift ſchwierig und nicht 
mit Sicherheit zu bejtimmen. Auf ©. 10 ift ftatt Reiffen- 
ſcheidt Reifferjcheid zu lejen. — Es ift fehr zu wünſchen, daß auf 
diefer, fefte Stüßpunfte bietenden Grundlage bald weitergebaut 
werde. Th. Lr. 


Kürscehner, Dr. Franz, die Urkunden Herzog Rudoifs IV 
von Oesterreich (1358— 1365). Ein Beitrag zur speciellen 
Diplomatik. Wien, 1873. Gerold's $. in Comm. (88 $. gr. 8.) 

Das lange vernadläjfigte Gebiet der jpeciellen Diplomatit 
bat man in neuefter Zeit mit großem Erfolge zu bearbeiten be» 
gonnen. Haben die Forſcher zunachſt die Diplomatik der Raifer, 
urkunden in Angriff genommen und zwar um die nothwendigen 
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Grundlagen für berartige Arbeiten zu ſchaffen, ihre Aufmerlſam- 
feit vor allem der früheren Kaiſerzeit zugemwendet, jo liegt und 
bier eine Arbeit vor, welche die Urkunden eines Qandesfürften 
und zwar aus dem jpäteren Mittelalter zum Gegenftande der 
Forſchung gemacht und ihre Aufgabe in trefflicher Weije gelöſt 
bat. Ein dantbarerer Etoff hätte ſich übrigens kaum finden 
laſſen. Rudolf IV von Dejterreid) ift troß jeines früben Todes 
eine der intereflanteften Ericheinungen bes fpäteren Mittelalters 
und das Bewußtſein jeiner Fürſtenwürde, fein Streben nad 
Unabbängigleit und Machtvergrößerung bat gerade in feinen 


Urkunden den deutlichſten Ausdrud gefunden. Zugleich ift eine | 
Unterfuchnng feiner Urkunden ein wejentlicher Beitrag zur Yebre | 


von ben Urkunden der jpätern Kaiſer von Karl IV an, dba 
Rudolf bei jeinem Streben, e3 dem Reihsoberhaupte möglichft 


gleihzuthun, in jenen Urkunden, melde wichtigere Dinge ber 


treffen („Diplome” im Gegenſatze zu Litterae patentes und Litte- 
rae clausae) aud die NMeußerlichleiten der Kaijerurlunden genau 
nachgeahmt bat. Wie die Kaiſer ſetzt auch Rudolf im Titel jeinem 
Namen die Ordnungszahl (quartus oder der vierd) bei; wie die 
Kaiſer führt auch Rudolf im Datum die Zahl jeiner Regierungs: 
ja fogar die feiner Lebensjahre an; wie die Kaiſer ihre Urkunden 
mit ihrem Monogramm verjaben, jo jehte auch Rudolf unter 
jeine Diplome feine Unterjchrift; auch die Juvocation und die 


Recognition des Kanzlers findet fi) den ſtaiſerurlunden ent 


jprechend in vielen feiner Diplome. Alle diefe Momente wie die 
Eigenthümligpleiten der „Litterae* hat der Verf, dem eine ſehr 
große Zabl von Driginalien zu Gebote ftand, mit größter Voll- 
ftändigfeit zufammengeftellt. Im zweiten Abſchnitte handelt der 
Verf über die Kanzlei Rudolf's, wobei von befonderem Anterejje 
bie Erörterung über die frage ift, welche Bedeutung die Namen 
haben, die fi im der Form von Kanzlei-Noten am untern Rande 
der Urkunden häufig finden. Der Berf. fieht darin wohl mit 
Recht die Namen jener Perjonen, auf deren Veranlaſſung die 
Urkunden ausgeftellt worden find, aljo der Referenten, wenn es 
erlaubt ift, diefen modernen Namen anzuwenden. In einem Aır- 
hange bringt der Verf. Auszüge von mehreren bisher nicht ge» 
drudten Urkunden Rudolf's. Wir müſſen dieje Arbeit als eine 
ſeht gelungene bezeichnen und haben nur gegen eine Bemerkung 
(S. 16) Einmwendung zu erheben, daß „die Kurfürften Palatini 
archiduces genannt” worden jeien. b 


Anzeiger für ſchweiger. Aterthumstunde. Nr. 2. Jurich. April, 
Inb.: F. Keller, Schalenitein bei Luzern. — M. Schent, 

Steindentmal am Unterſee. — F. Keller, Handariff der Bronges 

fihel. — B. Groß, objeis en bronze trouvis ä l’lle de St.-Pierre. 


— 6b. Arnaldi, antifes (etrusfiiches?) Grab au Locarno. — La⸗ 


vizzari, sepolero a Rovio nel distretto di Lugano. — Schimper, 
remargues sur les porphyres d’Aventienm. — 3. N. Rabn, der 
Föhn anf mittelalterl, Wandgemälden. — 5. v. Liebenau, die Truhe 
im Kloſter Königsfelden. — NR. Rahn, zur Statiſtik ſchweizeriſcher 
Kunitdenktmäler, 





' Allgemeine Erdkunde. 


| 





— 1873. mM 31. — Literarifhes Gentralblatt — 2. Auguf. — 


Arnold Mag u. feine Töchter, Peter Bifcher's Schwirs 
— Ghronif des german. Mujeums und ber diſtern 
Nachrichten. 


Zeitſchrift für deutſche Aulturgeſchichte. Hreg. ver 
N. F. 2. Jabra. 5. Heft. 

Iub.: Ed. Oſenbrüggen, der Mandertrieh ı 
Aulturgeſchichte. — G. 2. Artegk Die Judenmagd Ar 
trag zur Geſchichte der Humanität im 18. Jabrb. — 
ſchichte ded Poſtweſens in der Reichsftadt Köln. — 
Bücerihanz; Buntes, 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Dentid 
Red, Ludw. Schlefinger. 11. Jabra. Wr. 4. 
Inh.: CE. B. Hansgirg, Morig Hartmann. — 
Garl Anton Tobias, (Mefrolog.) — Ar. Aleinmär 
weberei in Alt»Ebrenberg bei Rumburg in Böhmen. — 
das Kaaduer Copialbuch. — Miscellen; Gejbäftl. I 


Ein Leitfaden der altre 
rapbie, Meteorologie, Geologie und Biologie, t 
N bann, Dr. %.v.Hoditetter m. Dr. A. Vett 
mitten u, Karten. Prag, 1872. (372 ©. 8.) 
Nicht leicht haben ſich zu einer zeitgemäßen 
Kräfte in die Fächer getbeilt. Was mir nb 
arapbienennen, ift im Grundeeine Gruppierung I 
Wiſſenſchaften, die alle jelbftändig und reid ar 
noch dem Fachmanne eine vollftändige Behertſche 
veritatten. Der meteorologiihe Theil von Su 
giſche Theil von Hochſtetter enthalten genau 
Geograpb aus den betreffenden Wiſſenſchaften id 
Der dritte Abichnitt umfaßt bie Berbreitung d 
Pflanzen, fomie einen kurzen Abriß der Anibre 
erften Male dringt bier in ein geographiſches bh 
Darwinismus hinein und zwar in der Geftalt, wit 
vertreten wird. Wir wollen darüber mit dem Ir 
denn die Lehren vom Kampfe um das Dafein | 
ungen der Organismen bürfen gar nicht mebr bei 
von Ländergebieten umgangen werben. Als 
müffen wir jebod bezeichnen, daß Dr. Polorm 
als er es gethan hat, aud die Einwürfe gegen ? 
Oypotheſe berüdfichtigt hätte. Da ohne Zmeilel? 
Geograpbie* lebhaft gefauft und die Werfafier bel 
Ausgabe denlen werden, jo möchten wir den Bart 
fie auch noch einige neue Gegenftände, wie dın en 
bereinzieben,, andere wie die Hydrographie ii = 


Erſcheinung der Gepiben, ausführlicher behande 


drei DVerfaffer der phyſilaliſchen Geograpbie 
ftellungen neue Seiten abgewonnen, oder alten 


' neue Darftellung haben zu Theil werden lafıın, 


Annalen det Vereins für Naffauifche Altertbumskunde und | 


Geihichtsforfhung. 12. Bd. Wiesbaden, 1873. Roth in Comm. 


Juh.: B. A. F. Falk, das erite Jabrtaufend chriſtl. Bau⸗ und 
Kunittbätigkeit in Mainz. — Fr. X. Kraus, Beiträge zur Geſchichte 


des deutſchen Bauernkrieges, 1525. — K. Menzel, ürkundl. Mitthei-⸗ 


lungen gun Geſchichte des Erzſtiftes Mainz während der eriten Negies 
zung Dietbers von Iſenburg, 1459-63. — A. v. Gobanfen, römle 
ſcher Schmelgihmnd. — Derf., die Gräber im Kanımerforit zwiſchen 
Lorch u. Rüdesheim. — A. Spieß, eine Evifode aus dem Leben der 
Eltern P. P. Nubens. — Deri., au Goethe's Aufentbalt in Ems im 
Sommer 1774. — Fr. Schneider, über die Gründung Einhart's zu 
Seligenitadt. — A. v. Cohauſen, ein Portal in Lorch am Rhein, ob 
römith ob Farolingifh? — Miscellen; Bereinsnachrichten. 


ker 4 y für Runde der deutſchen Borzeit. Ned. A. Eifenwein, 
®.8Krommann u. A. v. Eye. Nr 6. Juni. 

Inb.: Gengler, Wiener Stadtrecht. — W. Mantels, der Yür 
beder Todtentanz vor feiner Erneuerung im 3. 1701. — Tb. v. Kern, 
zur Geſchichte der Nürnb, Stadtbibliethet. — A. Efienwein, ein 
romanifcher Meßkelch nebjt Patene im german, Muſeum. — Lochner, 





| 


anerfannt werben, und ſomit bezeichnet das Bud ei 


Mittheilungen aus I. Pertbes’ geogt. Anitalt x. au 3 
der Geographie von A. Petermann, 19. ©. 

Jub.: C. Dambed, die geograph. Verbreitung 3 
G.Marno, Reiſen in Hoch⸗Sennaar, 1870/71. (Set) 
Nefultate der Beobachtungen amgeiteflt auf der Aal 
„Albert“ nah Spipbergen im November u. Dei. 19° | 
F. Hirth, Die chineſ. Provinz Auangstung. vegitz 
the Provinee of Kuang-tung“ (mit Karte. — Getg 
Literatur. 


Globus. Hrög. von K. Andrer. 24.9. Art 
Inb.: einen aus Neugranada. 1. — LAK, 


des Dieinen Altaigebirges. — Das Eultanat Mitt © 
Der Sklavenhandel iu Oſtafrika und der 


| nr Zuftände auf Ceylon. (Einem rwattri 


entnommen. 


— Aus allen Erdtbeilen. 
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Naturwifenfchaften. 


bericht über die Fortschritte der Thierchemie, 
insg, von Dr. Rich. Maly. 1. Bd. Für das J. 1871. Wien, 
} Braumäller. (V, 1 Bl., 345 8. 8.) 2 Thlr. 
wie auf anderen Gebieten der Naturmwillenihait und 
e der Chemie bat fih auch in der Thierchemie das 
ib geltend gemacht, die zahlreichen in den Zeitſchriften 
Ardandlungen und Notizen zu jammeln und mit ge- 
(ngade der Literatur fritiich zufammenzuftellen. Der auf 
Dr der wiflenihaftlihen und angewandten Chemie rühm— 
ote Berf. bat es nun unternommen, die Leiftungen 
iheitte in der Threrchemie in Form eines Jahresberichtes, 
ben der erfte Band, Jahrgang 1971, vorliegt, zu 
jind herauszugeben. Die Arbeit ift als eine durchaus 
je begeichnen und dem verdienftlihen Unternehmen der 
Priyang zu wünſchen. 






"RE rer gelammelt von Tſchermak. 1. Heft. 
E13. 8, Braumüller. 

: An. Draſche, zur Kenntniß der Eruptivgeiteine Steier⸗ 
7. Doelter, über das Muttergeitein der böhm. Pyropen. — 
ra, Imitallograph. Studien über Albit.— E. Ludwig, Anas 
dem Laboratorium. — Derf., über den Atafamit. — ©. 
at, über Atafamit. — Notizen. 


Zeitung. Red. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 281.29. 
An, über die Bedeutung der Xlorideen in morphol. u. 
Beiehung u, den Einflug der Schwerkraft auf Die Goniferens 
- Übermayer, die Temperatur der Maldbäume, verglichen 
Bits u. Bodentemperatur des Waldes. — G. Winter, einige 
FRitpeilungen über die Gattung Sordaria. — Geſellſchaften; 

mesalnahriht; Sammlungen; Neue Literatur. 


Ihr öiterr, GBefellichaft für Meteorologie. Redig. von G+ 
Hui hann. 8. Bd. Rr. 9 — 12. 

Bihro, über die Duelle der atmoſphär. Eleftricität in 
leg. Auffaffung. — Prettner, die Vertheilung der 
fr a Rärnten. — Rene, Über die Abuahme des Luft: 
Ehe Boltenbildung. — Preitel, Beitimmung der Höbe 
des eleftriichen Zelegraphen. — Kl. Mittheilungen; 
Mat; Bereinsnachrichten. 


er Über. Hräg. von Wilh. Sklaret. 6. Jahrg. Nr. 28. 

\ —— des —— und * —— — 
allotropen Umgeſtaltungen. — Fortpflanzung und 
der Elettricitätsſtrahlen. — Üeber Deffnen ne Kalle 
* —* den Ort der Eiweißzerſehung im Thierkörper. — 
Aweilengen. 


atalblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Rr. 24. 

4 dt. — H. E. Armitrong, über Bromphenol⸗ 

1. deren Verhalten zu Salpeterfäure u. Brom. — Derf. 
äber die —15* von Subſtitutioneproducten der Nitros 

raten. — Al. Mittpeilungeu u. Technijche Notizen. 


— — — — 




















Mathematik. 
Ibr. Flor. Prof., Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik 
Aa. Bien, 1872. Braumüller. (IX, 366 S. gr. 8.) 2 Iblr. 
Prorliegende Buch verdankt jeine Entitehung der gegen« 
R Etlung feines Verf.'s als Lehrer der Mathematif an 
Fiihen (früher Geyer'ſchen) höhern Handelsihule in 
khelbe wollte den fleißigen und begabten unter feinen 
edenartig vorgebildeten Schülern das Gebiet des 
den Willens joweit als möglich zugänglich marhen. 
bhandelt das Buch das ganze Gebiet der elementaren 
und Algebra im gewöhnlichen Wortfinne, einschließlich 
sungen dritten und vierten Grades. Die Darftellung 
= deflen nit allenthalben den Anſpruchen, die man 
„an ein mathematiiches Lehrbuch zu ftellen berechtigt 
des jelbftändige Studium eines wenig vorbereiteten 


Schülers ift fie zu mweitfchweifig und ermangelt der nöthigen 


Präcifion. Daß die Formeln vielfad in den Tert hineingedrudt 
find, ftatt auf befonderen Zeilen, ift der Weberfichtlichleit nicht 


‚ förderlih. Auch die Begründung der einzelnen Säße ift bin und 
wieder bedentlih, jo S. 32 der Beweis, daß der reciprofe Werth 


1 








der Null den Werth Unendlich bat, weil 1:1 —ı—=I-+ı tx? 
in inf. ift, melde Entwidelung für 1 eine unendliche 
Summe liefert; oder der Nachweis der Divergenz der harmo— 
nifhen Reihe auf ©. 337, u.a.m. Zur Einführung neuer 
Zeichen für die Begriffe der Elementar-Aritymetbhit und Algebra 
liegt laum ein ftihhaltiger Grund vor, und die vom Verf. jtatt 
des Minus. und Diviſionszeichens zur Bezeichnung arithmetischer 
und geometriijher Berbältniffe angewandten Symbole dürften 
daher ebenjo überflüffig jein, wie die Schreibweije log. ftatt der 


Geometrie. Zum Schul und Selbitunterricte. Mit 5 Fiqurentaff. 
Zeipzig, 1872. Quandt u. Händel. (IV, 123 ©. ar. 8.) 

Der Berf. wünſcht in diefem Buche jeinen Schülern einen 
feiner Individualität entiprechenden Leitjaden in die Hand zu 
geben. Er giebt zunachſt eine Einleitung in die Geometrie, die 
bei wöcentlidh einer Stunde bequem in einem Jahre in der 
Schule zu abjolvieren ift. Dann folgt die eigentliche Planimetrie, 
welde nad einigen einleitenden Bemerkungen die Scheitelwintel, 
Dreicdswintel und die Parallelentheorie, das Dreied, die Haupt- 
jäge der Gongruenzlehre, die von vier und mehr Graden ges 
bildeten Figuren und den Kreis behandelt, dann die Vergleichung 
und Berehnung der Flächen giebt und mit der Aehnlichkeitslehre 
fließt. In einem Anhange ift noch eine Anzahl von Aufgaben 
zujammengeftellt, die ohne Beihülfe des Lehrers vom Schüler zu 
löjen find. — Präcifion und Beltimmtbeit des Ausdrudes 
zeichnen das anjpruchsloje Werfchen vortheilbaft aus. G—I. 











Journal für Die reine n. angewandte Mathematik. Hrsg. ven G. 
W. Borhardt. 76. Bd. 2. Heft. 

Inb.: C. Malet, on the reduction of Abelian integrals. — 
Ham ie Bemerkung über die u der Intearale der linearen 
Differentia —— mit veränderl, Coefficienten. — Schläfli, über 
die allgemeinfte Flaͤchenſchaar zweiten Grades, die mit irgend zwei ans 
dern Fläcenichaaren ein ortbogonales Syitem bildet. — Derf., über 
die Iinearen Relationen zwiichen den 2p Kreiswegen eriter Art u. den 
2p zweiter Art in der Theorie der Abel’fchen Aunctionen der Herren 
Glebih u. Gordon. — M. Paſch, über die Brennflächen ver Strablens 
ſyſteme u. die Singularitätenflähen der Gomplexre. — Y. Poch ham⸗ 
mer, Notiz über die Abbildung der KreisbogensPBolygone. — L. Fuchs, 
über die Daritellung der Aunctionen complexer Variablen. 


Zeitfhrift, für mathemat. u, naturwifl. Unterricht. Hrsg. von J. €. 
B. Hoffmann. 4. Jahrg. 2. Heft. 
Iub.: Hellmich, über den naturgeihichtl. Unterricht auf Neals 
ſchulen l. Ordng. — Hoffmann, Studien über geometriiche Grund» 
begriffe. (Fortf.) — Kl. Mittheilungen; Liter. Berichte; Pädag. Zeitung. 








Medicin. 

Handbuch der speeiellen Pathologie und Therapie. Redig. 
von Prof. Rud. Virchow. 3. Band: Hautkrankheiten. 
Bearb. von Dr. Ferd. Hebra u. Dr. M. Kaposi. Il. Theil, 
2. Lief. Erlangen, 1872, Enke. (S. 195— 475. gr. 8.) 1 Thlr 
20 Sgr. 

In dem vorliegenden Hefte der Hebra’ichen Bearbeitung ber 
Hautkrankheiten jchildert Morit Kohn, der feinen Namen in 
„Kapofi” umgeändert hat, die Neubildungen. Dem practifchen 
Standpuntte Rechnung tragend, trennt er diefelben in gutartige 
und bösartige. Bon den gutartigen Neubildungen ftellt er drei 
Hauptgruppen auf: die Bindegewebsneubildungen (Keloid, 
Narbenbildung, Molluseum fibrosum, Xanthoma), Gefäßneu— 
bildungen (Angioma, Lympbangioma) und Zellenneubildungen 
(Rhinosderom, Lupus erythematodes und vulgaris). Bon den 
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bösartigen Aftergebilden beipricht er die Lepra, das Garcinom | 


und bas Sarcoma melanodes. — Die wichtigften der Anfichten 
bed Verf.'s find aus Aufjägen und Fachzeitungen den Aerzten 
bereits befannt. Der anerfannt hohe Wertb der Hebra’jchen 
Arbeiten macht bier ein weiteres Eingehen unnötbig. 


Förfter, Dr. N., Prof., die Verbreitung der Cholera durd die 
Brunnen. Breslau, 1873. Friedrid. 26. gr. 8.) 6 Sr. 

Nah der Meinung des Verf's wird das Gholeracontagium 
in den Abtrittägruben, im welche Eholeradejectionen gerathen, 
oder in dem umgebenden Boden zur Reife gebracht, vermehrt fi 
dort, dringt durch die Erdſchichten in unfere Brunnen und wird 
durch deren Wafler dem menſchlichen Organismus zugeführt. 
Als Stüße feiner Anfiht madt der Verfaſſer namentlich auf die 
Orte auimerliam, die troß regen Verkehres, troß eingeichleppter 
Eholerafälle doh immün geblieben find; er führt eine Anzahl 
folder Orte auf, die alle mit guten Quellwafferleitungen verjorgt 
find oder ſolche, die nur reines, aus tieferen Erbichichten ent- 
nommenes Wafler verwenden. Auch die Pettenkoferihe Grund- 
waflertbeorie bringt der Berf. in directen Zuſammenhang mit 
ber Verunreinigung des Brunnenmwafjers durch die Abtritts« 
gruben, indem bei raihem Sinten des Örundmwaflers die Strö- 





mung der fzlüfjigleit von der Grube nah bem Brunnen gebt, 


durch luftigen, poröjen Boden dies und das Fortwandern des 
Eholerateimes befördert. In Berfolg feiner Anihauungen fordert 
ber Verf. Verforgung der Städte mit reichlihem und gutem Quell» 
wafjer und Abfuhr aller Facalſtoffe. 


Kirchner, Dr. C., Oberstabsarzt, ärztlicher Bericht über das 
kgl. preuss. Feld-Lazareih im Palast zu Versailles während 
der Belagerung von Paris, Mit 12 Taff. Erlangen, 1872. Enke, 
(4 BIl., 102 8. gr. 8.) 1 Thlr, 

Berichte wie der vorliegende haben vorzugsmeife ein Intereffe 
für diejenigen, melde zu bem beireffenden Lazarethe in irgend 

einer Beziehung ftanden; die friegschirurgiiche Ausbeute ift im 


vorliegenden Werke eine fehr geringe und die 230 aufgeführten | 
Krantengeihichten find höchſtens, und doch auch nur zum Theil | 
ein jchägbares Material. In dem Tagesrapporte (8. 79) iſt 


etwa als interefjant hervorzuheben das Verhältniß der Witterung 
zu ben Todesfällen, nur gerade, wo das beſonders wichtig geweſen 
wäre, bei Zetanus, fehlen die genaueren Witterungsberichte, 
und bei ber eingehenderen Erwähnung von Tetanus und Trismus 
(S. 16) finden wir aud hierüber nur allgemeine Angaben. Die 
ftatiftiiche Tabelle (S.84) hatden Hauptfehler, daß das Verhaltniß 
der Todesfälle ih nur auf die Gefammtzahl ber verjchieden- 
artigen Verlegungen eines Körpertheiles bezieht, jo daß bei einer 
größeren Zuſammenſtellung dieje Statiftil faum verwerthet werben 
fann. Dagegen ift die Operationstabelle zu gebrauden, jo wie 
auch Beilage 4, Ueberfiht der Todestage und Wundlkranlheiten 
der im Lazaretbe Berftorbenen. Die drei beigegebenen Tafeln 
enthalten recht jhöne Photolithograpbien; warum aber Fig. 13 
(Taf. III) als Lohihuß bezeichnet wird, ift völlig unbegreiflich 
Die Temperaturfurventafeln hätten wohl gejpart werben fönnen. 
In den einleitenden Gapiteln, welche bie Etablierung und 
bie Organifation des Lazarethes betreffen, finden wir noch Ber 
mertungen über bie freiwillige Hülfsthätigleit, deren Unter 
flügung wegen ihrer Unabhängigkeit vom ärztlihen Commando 
bem Verf. mande Unzuträglichleit zu haben jheint. Bei dem 
Eapitel Krankenbewegung, Wärmebebürfniß der Verwunbeten, 
Beköſtigung Verwundeter finden wir dann eine Reihe treffender 
Bemerkungen, welche zeigen, daß der Verf. hier auf feinem eigent- 
lichen Felde ſich bewegt. 
Adenaw,A., u.A.v.Kaven, die Baracken-Lazarethe des 


Vereins f, den Regbz. Aachen im Kriege 1870—71. Mit 3 Stein- 
drucktaff, Aachen, 1872. Mayer. (2 Bll., 74 8. gr.8.) 10 Sgr. 


Die Heine Brochüre ift auf Beſchluß des Baraden-Lazareth- 
Vereins für dem Regierungsbezirt Machen herausgegeben und 
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Deiterr. Biertej ahresfi rt | 


enthält eine genaue Beſchteibung der Baradınh 
dieſer Berein, befonders bei Aachen ſelbſt, im Her! 


‚ ftellte und während des Krieges zur Benugung b 


ſchließt fich eine furze Slizze über die ärztliche Ibit 
Baradenlazarethen. Die genaue Koftenberehnun 
den beigegebenen Zabellen, ſowohl was die Bu 
was bie Einrichtungen angeht. Zwei litbogre 
iluftrieren die Einrichtung der Baraden. 
Klinische Monatöblätter f. Angenheilfunde, Hräz. von 
11. Jahrg. Januar. 

Inb.: W. Zebender, über die Einführung ti 
in die Lehre von den NefractionsgsAnomalien det mn 
Klin. Beobachtungen; Referate; Offene Gorreivonden. 


Jahrbuch für Hinderbeittunte u. phyſ. Griichung 
Miderbofer, Polißer u. A. 6. Jabra. 3. Heft. 
Inb.: MU. Monti, Studien über das Verdel 
bäute bei den acuten Exgantbemen. — 5. ®Bidor, Rh 
Peiter Kinderjvitale vom 1. Jan. 1869 bis 31. Der. ! 
Anzentranfheiten. — G. Maper, über die Anmendu 
Methode bei ficberbaften Krankheiten der en - 
idiopath. Netropbargngealabicep der zwei eriten Le 
fon, zur Cafuiſtik der Gerebralpneumonie. — a 


er D. Zeichtenitern, phufifal.diagueit. Se 
v. Luſchka'e „Lage der Bauch-Drgane des Weniher“ 
vbnfiolog. —— über den Einfluß von Ham 
lation, Athmung und Körpertemperatur. (Forti.) — \ 
ftröm, Mittheilungen aus dem eritjähr. Bericht ih 


\ der Poliklinik in Upfala. — Notizen; Perjonalien; 


Bor Straßburg. (Fortſ.) 


f. willenfhaftl. Beterink 
Müller u. Röll. 39. BP. 2. Heft. 

- abe: B. Jeſſen, zur Frage über die Aeitteln 
Orlom’jhen Irä — Ruf.) — B. Sic 
nn ar über Baccine⸗ Regeneration durch u 
Analecten. 


— ⸗)t — 





— — — — — 


Handel und Induſtrie. Tch 


Delabar, G., Anleitung zum Linearzeichnen, mit } 
tigung des gewerblichen u. techniſchen Zeidhnens, a 
Lehrer und Schüler an den verichiedenen gemertl I 
anitalten, fowie zum Selbititudium. Im 3 Ihln. 1.° 
metrijche Finearzeichnen. 2., vermehrte u. verb. Al 
1873. Herder. (176 S. qu.s12.) 24 Sur. 

Das vorliegende Werlchen ift der im zweiter Dil 
vermehrter Auflage erjhienene erfte Theil von de 
leitung zum Linearzeichnen,” der von und in Rt. 25, 
d. DI. bereits ausführlich beſprochen worden it u 
jeiner Brauchbarleit, ſehr bald vergriffen war 
daher für erläßlich, auf die Inhaltsangabe näber « 
Seinem Vorgänger gegenüber zeichnet fi das au" 





\ durch einige vereinfachte, mithin verbefferte Gonfn 


dur Hinzunahme von 4 Tafeln aus, welcht ind 
Eonftruction ber verfhiebenen Cycloiden, vor! 

Kreifen, von Bogenformen des Hochbaues und 9 
werf enthalten. Die Fafjung des Tertes, Genauigh 
und Ausftattung des Ganzen ift diefelbe gute mit 
wünfden wir diefem Hefte diefelbe danlbate Hu" 
Beranlaffung zu feinem Wiedererfcheinen gemier ſ 


Neumann, Friedr., die Bergafung eig Da 
triebe der Schmelz» u. Brennöfen, Damprtefll. Au : 
Abdampfpfannen. Halle, 1872. Anapp. (2 84. 0 = 
1 hir. 10 Ser. ü 

Für die Pyrotechnit ift die vorliegende Gr 

Belange, injofern fie die Loſung der für die —*— 

tigen frage der Herſtellung von zur Feuetutt yet 
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msowertbigen Brennftoffen um einen guten Schritt weiter | Zingerle, Dr. Ant, zu späteren lateinischen Dichtern. 


Dr. Aug., die Beltausitellung 1873. Berlin, 1973. 
(9 6. S.) 

I: Deutſche Zeit- und Streitiragen. Flugſchriften zur 
Wi der Gegenwart. Hrög. von Fr. v. Holgendorfiw W. 
» 2. Jabra. 17. u. 18. Heft. 

zeitgemäße Abhandlung über die Univerjalausjtellungen 
peinen und über die Wiener Weltausftellung im Be 
‚die in vielen Kreiſen wegen ihres in der That 
” Inbalted mit großem nterefje gelefen werden 




































slienmänn, Zeitung. Redd. Br. Kerl u. Ar. Wimmer. 
Rr. 13— 16. 

8 Fiſchbach, Metallgewinnung in der Türke. — M. 
Ibeorie und Praxis der mechan, Aufbereitung. (Korti.) — 
Studien aus dem Gebirge von Et. Luis. (Forti.) — 
Arien, zur Geotektonik der Inſel Bornholm. — Studien 
yemärt. Etablmanipulation. (Kortf.) — Ueber den Eins 
imauces bei den fiokal. Hüttenmwerken zu reiberg auf 
m der benachbarten Grundftüde und die Geiundbeit der 
> A, Kerpely, aus den Reifenotigen. — C. Blömde, 
eis und Blendeaufbereitungen. (Fortſ.) — DM. ®. de 
über das Puddeln mit Hobofengafen. — W. Lehmann, 
ment, welches den Markicheider befähigt, mit dem Hänge» 
in der Nähe vom Gifen arbeiten zu fönnen. — vL. Gru⸗ 
Bufdet 4 Specialſtahl (Wolframsitahl) u. über Titanſtabl. — 
Sa; Neuere Literatur; Notizen. 


Sankunde. Literaturgeſchichte. 


Bere. Für den Schulgebrauch erklärt von 
#ohlrab. Leipzig, 1873. Teubner. (VI, 42 8. 8.) 
Sdiejem Heinen Platoniichen Dialoge tritt die ſokra— 
Methode ſehr deutlich hervor; nebenbei ift das 
"veritändlih,, jo daß es ſich allerdings für bie 
afien eignet, und eine Bearbeitung für dieſen 
en jein muß. Eine ſolche wird uns bier in einer 
‚ dab der Schüler volllommen ausreichendes 
Berftändniffe findet. In der Einleitung werden 
‚ Ort und Zeit des Geiprädes, dann der Gang 
derung defjelben, der Zwed und endlich die Zeit der 
Fe Dialoges beſprochen. In dem dritten Abjchnitte, 
Sad des Geſpräches, ift die apologetifche und die 
olung zu ſehr betont. Dieje beiden Tendenzen find 
I kibft ganz untergeordnete gegen die Abficht, das 
Hrömmigkeit zu erörtern. Schließlich verläuft aller- 
Waje Unterredung rejultatlos; dies beruht aber nicht, 
meint, darauf, daß die Definition der Frömmigleit 
babe gegeben werden können, weil Euthyphron zu 
re, um fie auszusprechen, und Sofrates die Jllufion, 
fie nit, jo plump nicht habe zerftören können, fon- 
Noyt vielmehr in der Abficht der dialogiſchen Form 
De ben Leier zu eigenem Denten und namentlich dazu 
‚ Me angefangenen aber nicht beendeten Gedanten» 
DM fortzuführen und abzuſchließen. 
Fmerfungen bieten eher zu viel als zu wenig und 
 Inapper eingerichtet werben ſollen, damit der 
jur Selbfithätigkeit Gelegenheit bebielte. Sonft 
fe in grammatiicher und ſachlicher Rüdfiht ihrem 
- Die Abmerhungen des Tertes von bem & F Her 
aing Die eigenen Gonjecturen des Verf.'s durften 
St in den Tert aufgenommen werden, da derſelbe 
Dan Derftändlich ift, jo 9 D dnavopdoVusda für dnarop- 
ws idl zoiro Sallo zı für roüzo Hoi alle zu 
M.H. 


— — — — — — — 





Beiträge zur Geschichte der römischen Poesie. Innsbruck, 1873, 
Wagner. (XVil, 103 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Die Heine Schrift umfaßt drei Abhandlungen. In der eriten, 
betitelt „jur imitatio Horatiana“ jammelt der Verf. die Remi— 
niscenzen aus Horaz, namentlich bei Glaudian, Symphofius und 
dem Tragiker Seneca. Eine forgjältige Unterjuhung fämmt- 
liher lateinifcher Autoren auf die Nahahmung des Horaz ift 
noch immer nötbig und würde dankbare Anerkennung finden. 
Daraus würbe fi erjehen laffen, ob etwa die Nahahmungen 
für die Hritit und Gregeje des Horaz Werth haben und in 
welchem Anſehen derjelbe bei der Nachwelt ſtand. Das bier 
gebotene Bruchſtück einer jolden Arbeit trägt zur Entſcheidung 
jener Fragen wenig bei. Danlenswerther ift der im zweiten 
Abjchnitte an den Beijpielen von Rachahmung, bejonders in der 
Mojella, geführte Rachweis, wie ausgedehnte Studien Aufonius 
dem Horaz, Bergil, Dvid, Plautus, Terenz ıc. gemidmet hat. Un- 
gemein fleißig iſt endlich die Sammlung der Wiederholungen in 
dem Herameterjhluße, der aus den Wortfüßen _. | -- oder 
-u | x befteht. Der Verf. erklärt diefe Erſcheinung nicht ſowohl 
aus der jeit Homer bei den Epitern herrſchenden Sitte, gewiſſe 
formelhafte Berje zu wiederholen, fondern namentlih aus dem 
Zwange, welchen die Formen der Wörter dem Dichter anlegten. 
Suchte derjelbe 5. B. für den beliebten Versausgang -.. 
jwei im enger Beziehung ftehende Wörter, jo entitanden jchon 
deßhalb Wiederholungen, weil im Lateiniihen Subftantivformen 
von rein baftyliihem Maße nicht zu häufig waren. 


-—— 


Die Ueberreste altdeutscher Dichtungen von Tyrol und 
Fridebrant. Gesammelt, herausgegeben und erläutert von 
E. Wilken. Paderborn, 1873. Schöningh. (44 8. 8.) 10 Sgr. 


In diefem Buche find die Spruchgedichte von König Tyrol 
und fFridebrant, ſowie die von Grimm (Haupt's Zeitſchr. I) ver 
öffentlichen epifchen Fragmente vereinigt. Was der Herausgeber 


witrklich geleiftet hat, find einige allenfall3 annehmbare Eonjec- 


turen, die jedoch faum zu einer neuen Ausgabe berechtigten zumal 
fie in der vorliegenden durch unmethodiiches Verfahren und 
Fehler nur allzufehr in Schatten geftellt werden. Unmethodifch 
ift es zu nennen, wenn man bei der Ausgabe eines Tertes, der 
nur in einer Handſchrift vorliegt, fich ohne Grund irgend welden 
Einfällen zu Liebe von berjelben entfernt. Was nötbigte I, 6 
ftatt dägegen zu jegen däwider, I, 7 und 24 dine ftatt din, 
I, 48 söret jtatt wundet, I, 46 würdest swachen ftatt des viel 
befieren mügest geswachen? Mebulih unmotiviert find bie 
Henderungen I, 25, 26. 33, 36. 82; II, 55. 88. 89 (kambe 
ift sw. m. ahd. kambo Graff IV, 103) 125. 135 u. a. — 
Schlimmerer Art find folgende Fehler: I, 28 wird ftatt des un» 
anftößigen gegen der Handidhrift engegen gejeßt, wodurch der 
Vers eine Hebung zu viel befommt. I, 58 verläßt der Herausg. 
Hagen's richtige Versabtheilung, um den Gajus von jeiner 
Präpofition zu trennen, wobei die leßtere die neue Form mite 
erhält! Diejelbe Präpofition mite ſchreibt er noch III, A. 3, 3; 
D. 1,3;G.1,4; I, 65, natürlich ſtets gegen die Handidrift. 
Daß dem jo jei, erjehen wir nur an der legten Stelle, bei den 
erften zwei wird feine Abmweihung angeführt, bei der dritten 
wird jogar ausdrüdlich auch der Handſchrift mite angedichtetl — 
Rein unbegreiflich ift e$ uns, wie II, 40, und an biejer Stelle 
völlig unverftändlih, baet in den Zert geſetzt werben fonnte, 
ftatt des durch die Handſchrift geforderten, allein verftändlichen 
hät. Hier liegt zugleih eine grobe YFahrläffigfeit in Angabe 
der Varianten vor, denn Ms. bat nicht, wie angegeben mwirb, 
epphaet: baet, jondern enphecht: becht, und letzteres Wort 
ift offenbar nur ein Drudfebler für hecht, wie Hs. bat. Daß 
bier auf des Judas Selbſtmord angefpielt wird, lehrt ber 
Zufammenhbang. — Die faljhen Duantitäten Jüden (I, 86) 
und näsen (III, D. 3) mögen den übrigen zablreihen Drud- 
fehlern beigezählt werben (mann jtatt man, min ftatt min, djter 
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8 ftatt z; jehr ftörend ift tiunen jomohl im Texte III, C. 1, 6, 
wie in der Anmerfung ©. 43; freilich liegt der Verdacht nabe, 
der Herausgeber habe das Wort gar nicht verftanden, denn wie 
fonnte er fonft diu tinnekleider verändern in diu tiunen kleider; 
ift auch das zweimalige himelshort mehr als ein Drudjehler 9); 
Untenntniß der Grammatik jedoch verräth es, wenn der Herausg. 
zweimal auf derfelben Seite (14) von weiz die zweite Perſon 
weizt bildet. Falſch ift aud die Schreibung dazt für daz ist 
(II, 29. 42), während richtig deist I, 25 gefegtift. — Kaum 
glaublich aber erjcheint e&, daß der Heraudg. mit den wenigen 
Abkürzungen altdeutiher Handichriften unbelannt ift. Bekannt» 
lich giebt es ein Zeichen für die Endfilbe et, das einem ge 
ihmwänzten z ähnelt. Diefes Zeihen kommt in Grimm's Bruch» 
ftüden zweimal vor und Grimm hat es im feinem Abdrude 
unanfgelöft gelaffen. Unjer Herausg. hat es wirllih für z ge 
lefen und fo fteht denn unter dem Terte zu III, E.2,5 bie 
Unform geprubz, im Terte bat er die nicht zu verfehlende Emen- 
dation geprüevet. Schwieriger war es III, H. 2,6, wo die 
Handichrift den Imperativ bringet, völlig finngemäß, bietet. 
Unter dem Terte figuriert bier als handfchriftliche Lesart bringz, 
im Terte aber durch Eonjectur der Singul. Jınperat. bringe, 
der, wenn aud nicht unbedingt falih, jo doch nicht jehr em» 
pfehlenswerth ift. Die Einleitung übrigens, an deren Schluß 
Grimm (©. 12) bemerft: „3 für et ift befannt“ ſcheint der Her 


ausgeber ſonach nicht ganz zu Ende gelejen zu haben. Für eine 


Einzelausgabe hätte es ſich auch wohl geziemt, von der Ueber- 
lieferung zu bandeln und über die ganz unllaren Angaben 
Ebeling'3 von dem „gedrudten Manufcripte aus dem 17. Jahr» 
hunderte“ einiges Licht zu verbreiten. Bei Aufzählung der un» 
reinen Reime jeblt smahen: sehen I, 17; hie: vri C, 2; wis: 
vliz E, 1, und wie ſtimmt zu der Behauptung, daß alle End» 


veime ſtumpf ſeien, der Tert II, 108: drungen? Die Ber- | 
gleihung der haändſchriftlichen Ueberlieferung iſt jehr flüchtig. | 
U®, 75 bätte das allie in Ms. fiher Beachtung verdient, | 


da e3 den Vers ergänzt; aber es wird nicht einmal die Variante 
erwähnt. Eitate nah Hagen’s Ausgabe follten dem Lejer wohl 
eripart bleiben, namentlich jo faljche, wie S. 39 „I, 20 v. d. H.“ 
Für die unter uns eingeführte philvlogijche Technik, durch die 
wir das zur Orientierung Nöthige in einfachſter Weile an der 
gehörigen Stelle juchen zu können in den Stand gejegt find, hat 
der Herausgeber fein Verftändniß; fo fehlt 5. ®. bei III 
jowohl im Terte, wie in den Anmerkungen jeder Hinweis, 
woher e3 entnommen ſei. — Nah diejer für 400 Verſe 
ziemlich erheblichen Reihe von Verftößen müffen wir dem Her- 
ausgeber rathen, vorläufig lieber von Editionen mhd. Terte ab- 
zujeben. 

Er gebt dann ©. 29—39 auf die höhere Kritik der betref- 


| Deutfher Eprahwart. Hreg. von M. Moltke. 7. m. a. 


fenden Gedichte ein und neigt zu der Anſicht, daß die epifchen | 


Fragmente mit den Spruchgedichten uriprünglic einem größeren 
Ganzen angehört hätten. Genauer auf dieje keineswegs Klaren 
Verhältniſſe einzugeben, verbietet der diefer Anzeige zugemefjene 


Raum; möglich iſt die obige Anfiht, wenngleich fie Ref. nicht 


gerade zu der feinigen maden möchte. Dagegen ftimmt er der 
Serlegung des Spruchgedidhtes in zwei Theile (T und II) zu. — 
Die auf ©. 35 gegebenen keltiſchen Etymologien der Namen 
Tyrol und Fridebrand gehören in's Reich der Phantaſie. W.B. 





„Das wahrhaft Große ift etwas Unmehbares und bebarf 
immerfortber vermittelnden Beiprechung, des innigeren Aneignens. 
Die Nachwelt, fich ſelbſt immer erneuernd, muß ſich aud mit 
immer erneutem Verſtändniſſe zu dem überlieferten Großen bin» 
anheben, ſonſt verliert fie e8 wieder aus den Augen.“ Mit 





(S. 6) rechtfertigt, find wir einverftanden. Auch wir m 
daß aus einem Werfe wie Fauſt nicht zwei Menfchen genau 
felbe herauslejen, und daß man dieje Dichtung ſich gemif 
innig aneignen würde, wenn man fie nur an dem Gänydl 
eines einzelnen Auslegers durchſchreiten wollte Unſet In 
zeigt ein gebildetes äſthetiſches Verſtandniß und, mas ul 
allen Dingen erforderlich fheint, ein warmes Gefühl fürf 
Dichter. „Wenn ihr's nicht fühlt, ihr werder's — 
Mißfallen hat uns nur, daß er der ſchulmeiſſerliche 
Alles zu zergliedern, zu disponieren, zu „rebucieren undd 
cieren“ noch nicht Herr geworben ift. Auf dieje Weile, u 
una noch neuerdings wieder haben anpreifen hören, mi 
äſthethiſches Verftändniß micht vermittelt. Man ver 
bejonders ©. 18 bis 20. Befler ift feine erläutert 
ſchreibung der Scene bis S. 30, am beften aber und Ichrm 
ift das Gapitel 3 „Ausführung“ ausgefallen, mo uns bd 
die Beiprehung der Wiedergabe dieſer Scene dur andere 
angezogen hat. In Betreff der Frage nach Grethen's & 
erlauben wir uns anderer Meinung zu fein alt dr 4 
Gretchen ift wahnfinnig und muß es ſchon deßhalb Ic 
die ganze Scene der Wahnfinnsicene im Hamlet nachech 
und e8 dem Dichter nicht in den Sinn kommen fon 
Gretchen verftändiger, d. h. untragifcher, fein zu lafın,} 
„reizende Ophelia,“ denn auf Öretben’s „armen jeritüdtel 
ftürmt nit nur der Schmerz um das zerftörte Liebeigl 
wie bei Ophelia, jondern außerdem noch Schuldberusil 
Todesangit. 
Zeitſchrift F. die öfterr. Gymnafien. Nedd.: I. G. Ceidl F 
egger, J. Vahlen. 24. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: 3. Bablen, zu Cicero's philoſ. Schriften. — D 

Livius‘ Fünfter Decade. — ©. Cron, Kritijches u. Gr 















Latinis subrelieta. — DO, Lorenz, Anz. von Raabe: € 
Bild von Nero u. Schiller, Geſchichte des römischen Kal 
der —— des Nero. Derf., Anz. v. Müler: & 
deutichen Boll. 3. Aufl. — W. Scherer, Anz. von: 
deutiche Grammatik von Jeitteles. — Ed. Dtt, über de 
bibliothef. — Misrellen; Verordnungen xx. 1 


Der Schriftwart. 1. Jahrg. N 

Inb.: Merkel, Jahresbericht des Babeläberger 
vereind zu Breslau. — Steinbeil, die Stellung der 
zum Gymnafium. — Zeitung. 





Ind: J. W. 2. Gleim, an Lobredner des Ausland 
General Guitine — (2 Gedichte.) — W. Betbe, jen 
Unterricht. Schl.) — W. Frenzel, die Scifferiprade. — ' 
und Mittheilungen aus der Eprachwartgemeinde, — Aria 





Altertyumskunde. Yunismatik 


Dümichen, Dr. Joh., Prof, über die Tempel und 6 
alten Aegypten u. ihre Rildwerke und Inschriften. W 
Strassburg, 1872. Trübner. (32 8. gr. 8.) 

Der Vertreter der ägyptiſchen Altertbumsfunde an 
verfität Straßburg, Prof. Dr. J Dümichen, übergiebl 
vorliegenden, ſchön gedrudten Schriftchen den einleite 
trag, durch welchen er jeine für das Winterfemeiter 

angekündigten Vorlefungen über die Tempel und Ö 


alten Wegyptens und ihre Bildwerke und Juſchriften 


bat, der Oeffentlihleit in weiterem Sinne. Rel. mubt 
ſtehen, daß er weder in dem Inhalte, mod im der Fo 
Antrittsvorlefung einen genügenden Grund für die % 
lichung derfelben durch den Drud finden fann. Rac ein 
Bemerkungen über die Bedeutung ber Negoptologit | 
wiſſenſchaftliche Forfhung überhaupt und über die beradl 


diefem Grundjage, mit welchem der Berfafler jein Unternehmen | deren Vertreter diefer Disciplin feit Champolier f 
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ar Velbft jagt (S. 22), in Kürze das Reifeprogramm 
berung durh das alte Aegypten, welde er mit jeinen 
streten will, vor, d. b. er giebt eine ganz furze 
mihtigften Ruinenftätten Aegyptens und Nubiens. 
‚ auber einigen nappen Anmerkungen (S. 29) ein 
der vom Berfajler bisher veröffentlichten Arbeiten“ 
) Aus in Hinficht der Form ift der Vortrag nicht 
hend; dem Verfaſſer ſteht nicht jene Kunft der 

Gebote, welche den Mangel eines bedeutenden 
ge dem Reiz der Form vergeffen läßt. Kurz, der 
# gewib jeinen näcften Zwed in gemügenber 
j aber ihn durch den Drud zu verbreiten — cui 

Bu. 





tür upyalar vouıouarwr, zugür, ddvur, 
dark red Adymaw ddvxoo vowapurxod 
untayulrer xal negyergauudrur imo Ayık- 
rn roWoparoyrisuorog Tod Ev 15 Erw] 
hinzi rowouarıxou uovasiov nal wikous ünıs- 
wi dr 'Poumy upzmoloyıwod xalıdguuarog. 
irg 100 Ödvxoü naveruermwiov. Tönos A 
size to⸗ 15g Maxsdoviug Bacıkdur, Mer 
ir mıraxor. Athen, 1872. Wilberg in 
} 1 8l., 284 $., 5 lith. Taf, 4.) 
ende erite Theil des „Sataloges der antiken 
ın, Böllern, Städten und Königen ber athe» 
Virzammlung,“ welder von dem durch zahl« 
ide Arbeiten befannten Borfteher der Samms 
Hilles Bortolalas, verſaßt und auf Koſten 
inrätät veröffentlicht ift, verzeichnet nad) kurzen 
tungen über die Geichichte der Sammlung, 
ber Kataloge und die bei der Abfaſſung der+ 
ülfzmittel, woran fih eine Ueberſicht der im 






























%-99), dem enropäifchen Sarmatien (S. 99 — 
(5102 — 103), Obermöfien (S. 104 — 108), 
165 — 121), Thrafien (5. 122 — 154), der 
ma (5.154 — 160), den bei Thralien gele- 
(©.160— 171), den KHönigen von Thralien 


Jusd den Rönigen von Makedonien (S. 209— 
en der leßteren ift (S. 273 f.) ein in Griechen» 
»i T Quinctius Flaminius geprägter Goldſtater 
"T.QVINCTI angereiht. Die Zahl der bier 
Rinjen it 1760 Stüd (die fortlaufende Zählung 
Summer 1669 , weil mehrfach mehrere Münzen 
Öl mit dem Beilage a’, B,y, u. ſ. w. eingereiht 
Aa 35 Goldmünzen, 690 Silbermünzen, 1030 
ud 2 Stüde in Blei. Die Beſchreibung der ein» 
"mit derielben Sorgfalt und Genanigfeit gemacht, 
den zon demjelben Verf. herrührenden Katalog der 
hen Injeln zu rühmen hatten (vgl. Jahrg. 1869, 
165 d. 8). Von ben fünf lithograpbierten 
“en die erften vier Facfimilia von Monogrammen 
don den beichriebenen Münzen; Tafel 5 giebt die 
wa 20 unebierten Münzen ber atheniihen Somm- 
* rüber dem Herrn Veit in Trieft gehörigen Münze 
"er Skapoi in Obermöfien (Nr. 783*: vgl. S. 104). 
_ der Ränder, Völfer, und Städte, und der 
Fate — erleichtern den Gebrauch des Wertes, 
wir mit Berlangen entgegenjeben, Bu. 
ee tung. Red. geipmann. 40. Jahrz. Ar. 11. 
Sr Thaler. Im Sanidn Üpaler + Bund, 
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Uonien, (S. 180 f), endlich von Makedonien 





ndten Siglen und Abkürzungen anſchließt, 
ng befindlichen antilen Münzen von Die | 
N, Ballien (S. 9—14), Italien (5. 15— 70), 

Sahbarinjeln (S. 70—95), der Tauriſchen 











Berliner Bläter für Münzs, Siegel» u. Bappenlunde 6. Bd 
ah: 9. Dannenberg, der Müngfund von Plonst. (Schl.) — 
RN Iverfen, drei Funde inittelafterlicher Münzen In Rußland. — H. 
annenberg, eim unedirter Goldgulſden von Rummen. — Bopr 
beraw. Schlidenien, Beiträge zur Münggeichichte der Stadt Berlin. 
— Miscellen. — Neueite Eurrents u. Schaumüngen, — Nenejte Literatur. 


— 





Tonkunſt. 


1) Isra@l, Carl, die musikalischen Schätze der Gymnasial- 
bibliothek und der Peterskirche zu Frankfurt a.M. (Programm 
des städt. Gymnasiums zu Frankfurt a.M. Ostern 1872.) Frank- 
furt a.M,, 1872. (1 Bl., 97 8.4.) 


2) Eitner, Robert, Verzeichniss neuer Ausgaben alter 
Musikwerke aus der frühesten Zeit bis zum Jahre 1800. Mit 
einem alphabet, geordn, Inhaltsanzeiger der Komponisten u. 
ihrer Werke. Berlin, 1871. Trautmann. (1 Bl., 208 5. gr. 9.) 
Auf beide kleine Schriften wollen wir nachträglich aufmerk- 

fam machen bei dem immer mehr erwacenben Intereſſe an den 

mufifaliihen Schägen früherer Jahrhunderte, In dem Pro— 
gramme bat Herr C. Iſrael fih die Mühe gegeben, uns in einer 
ausführlihen Beſchteibung mit den Mufitalien alter Zeit, welche 

Befig der Gymnafialbibliothel zu Frankfurt a. M. find, befannt 

zu machen, einichlieklih einer Heinen, aus der Petersfirche 

ftammenden Mufifalien-Sammlung. Die Compofitionen gehen 





| von der erften Hälfte bes XVI saec. durch das ganze XVII und 


enthalten zum Theil jeltene und werthvolle Drude. Die Zahl 
der Tonſetzer beläuft fih auf 288 und die Katalogifierung ift 
eine mujterhafte. Wir machen Freunde alter Muſik auf diefen 


' Katalog aufmerfjam, man ftößt auf Werte von S. Scheibt, die 


ſehr jelten geworben find, auf Senft, Hasler, Hammerjchmied, 
aber namentlich auf eine große Zahl italieniſcher Componiften, 
als Biadana, A. Agazzari u. a. m., auch auf ganz unbelannte 
Namen. 

Die zweite Schrift von R. Eitner ift jedenfalls eine mühe- 
volle Arbeit geweſen. Der Verf. hat zuerſt alle Sammlungen auf» 
geführt, indenen alte Mufit aufgenommen ift und zwar deutjche wie 
außerbeutfche. Dirjes erfte Verzeihnik nimmt 36 Seiten ein. 
Man findet aber darin außer Titel und Inhaltsangabe jener 
Sammlungen ferner ein Verzeichniß neuer Ausgaben alter 
beuticher weltlicher, eines alter deutjcher geiftlicher Melodien; 
ferner eine Angabe der Sammelmwerfe, welche neu arrangierte 
alte Werke enthalten. Endlid Sammlungen, deren Titel ber 
Verf. nur in Katologen und literarifchen Werlen gefunden bat. 
An diefen erften Theil der Arbeit fließt fi als zweiter Theil 
ein Verzeichniß der Komponiften und ihrer Werke mit furger 
Angabe der Lebenszeit der erfteren. Die ganze Schrift ift 208 
Seiten ftarf und gewährt eine vortreffliche Ueberſicht über diefen 
Zweig unferer muſikaliſchen Literatur. 

Zugleich machen wir aufmerfjam auf die Beilage zur Monats» 
ſchrift für Mufifgeihichte, Februar 1872, da in derjelben eine 
kurze Nachricht über die mufitaliihen Schätze einer großen Zahl 
beuticher Stäbte nach dem Alphabet ſich verzeichnet findet. 





Lenz, v., die grossen Pianoforie-Virtuosen neuerer Zeit 
aus persönlicher Bekanntschaft. List. — Chopin. — Tausig. — 
Henselt, Berlin, 1872. Behr. (3 Bll., 111 8. gr. 8.) 

Aus perjönlicher VBelanntihaft führt uns bier der durch 
feine Studien über Beethoven feit längerer Zeit ſchon der mufi« 
kaliichen Welt befannte Verf. vier große Künftler vor, von benen 
zwei ohne Zweifel den Namen von genialen Naturen verdienen. 
Dei der ercentrijchen Art zu empfinden und diefe Empfindungen 
zu äußern, die fich der Verf. in höchſt auffallender Weiſe zu 
eigen oder zum Geſetze gemacht zu haben jcheint, erzeugt die Lec« 
türe feiner jonft micht unintereſſanten Schrift faft einen ein 
ſchüchternden Eindrud auf jeben normal empfindenden und bem« 
gemäß auch redenden Menſchen. So ercentrijch die Perfönlichkeiten 
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find, mit denen der Verf. zufammentrifft, jo conform denſelben ift 


auch fein Berfehr mit ihnen und fein Bericht über legteren. 
Doc zweifelt man zulegt an der Natur-Wahrheit der Scenen 
und Berjonen , die wie in magiicher Beleuchtung bier vor uns 
ericheinen. Trotzdem befigt der Verf. aber ein feines Gefühl be- 
fonders für die Mufifernatur und ihr reizbares, um nicht zu 
jagen, überreiztes Weſen. Man trifft auf mande piquante Be» 
merlung, auf Streiflichter, in denen die genannten Künſtler mit- 
unter grell, faft in E. T. 4. Hofmann'ſcher Zeihnung ericheinen. 
Die Atmojphäre, in der z. B. Chopin, der „pauvre Frederic“, 


der ftolzen George Sand gegenüber erjcheint, ift ſehr amüjant be» | 
ſchrieben. Lenz jelbft vertritt jeder mufifalifchen Größe gegenüber 


ein für allemal Carl Maria v. Weber, als deſſen Verfechter und 
Ehrenretter er überall ſich geltend macht, natürlih aud nicht 
obne Webertreibung, an der, wie wir andeuteten, der Verf. und 
feine Schriften jederzeit zu erfennen jein werden, 


Naumann, Dr. Emil, Prof., deutfche Tondichter von Sebaftian 
Bach bis auf die Gegenwart. Vorträge. Mit Mozarts Portrait. 
Berlin, 1871. Oppenheim. (X, 1Bl., 313 ©. gr. 8.) 1 Ihlr. 15 Sgr. 


Eine Reihe Vorträge, gehalten am Victoria-&yceum zu Ber» | 


lin, das ſich die höhere Ausbildung des weiblichen Geſchlechtes 
zur Aufgabe ftellt, über die Entwidlung der Mufit jeit den Tagen 


Bachs und Händels bis auf unfere Zeit. Wir finden außer den | 


genannten barin beiproden: Glud, Haydn, Mozart, Beethoven, 
Schubert, Weber, Mendelsjohn und Schumann; DMeyerbeer und 
Rihard Wagner. Boraus gebt diejen Vorträgen eine Ein- 
leitung, die theils den Werth und die Stellung der mufitalijchen 
Kunſt überhaupt erörtert, theils einen kurzen hiftorifchen Ueberblick 
bis Bach giebt; ihnen folgt dann die 12. Schlußvorlefung über 
die Zuftände der Muſik in der Gegenwart. Der Verf. madt 
unter den jeßt lebenden Künftlern injofern eine nit gar zu 
häufig vorlommende Ausnahme, als er bei einer gediegenen 
Hafftichen Bildung in den Stand gejegt ift, eben jo gut al$ Mann 
der Wiſſenſchaft wie der Kunſt fich vernehmen zu laffen. Wir haben 


deßhalb Vorträge vor ung, die, abgejehen von dem Kreije,vor dem | 


fie gehalten wurden, und abgejehen von dem nächſten Zwede, dem 
fie dienen jollten, den Anſpruch auf wifjenihaftliche Vorträge aus 
dem Munde eines Stimmberechtigten machen fönnen. Wir 
brauchen deßhalb der Empfehlung diefer Schrift nur noch Weniges 


hinzuzufügen. Es thut wohl, über das jo oft ſchon gehörte Thema | 


einen Mann reden zu hören, der auf folidefter mufilalijcher 
Grundlage, von der aus er fich ſchon längft als einen tüchtigen 
ſchaffenden Künftler bewährt hat, fi über die größten Heroen 
der deutichen Kunſt in jo würdiger und doch jo einfacher und ver 
ftändlicyer Weije vernehmen läßt. Je näher der Verf. der Gegen. 
wart tritt, um jo anziehender erjchienen ung die Bilder der großen 
Meijter, in die er fich jelbft mit ganzer Seele bineingelebt hat. 
Unjerer Zeit jelbft freilich macht er deh Vorwurf, daß ihr in ihren 
oft höchſt talentvollen mufilalifchen Vertretern det Grad von 
Durhbildung mangle, der wahrhaft Großes zu leiften befähige. 


Allgem. mufifal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 29 u. 30. 
Inh.: Das 50. niederrheinifhe Mufikfeit in Aachen, den 1., 2, 
und 3. Juni 1873. (Schl.) — Mag Bruch, Odyſſeus. Scenen aus der 
Ddyifee. (Schl.) — MW. Ihürlings, ein Vorſchlag zur Aenderung 
des Kammertons uud zur Vereinfachung unferes Notenſyſtems. — Ans 
igen und Beurtheilungen. — Gin Gedicht von 
artholdy. — Muſikbericht aus Münden. 6. — Die! 
moor. — Berichte ıc. 


raut von Lammer⸗ 








Vermif chtes. 


Elementi di bibliografia ossia regole per la compilazione del 
eatalogo alfabetico di una pubbl, biblioteca seritte de Ignazio 
Senti, Sae., viecebibliotecario nella communale di Verona. 
Verona, tipografla di Ant. Merlo. 1872. 

Diejes auf langjährigem Nahdenten berubende, wohl ge 
ordnete und in gewählter Sprache geſchriebene Werlchen befundet 


' alten und modernen Bibliothelen, in dem Verftändnik 


en Mendelsiobns | 


— 1873. M 31. — Literarifhes Gentralblatt — 2. Auguf. — 





| das nicht erft in den legten Jahren erwachte rühmlide ẽ 


italieniſcher Gelehrſamkeit, die öffentlichen Bibliothelen, ı 
wenn fie unter geiftlofer Verwaltung fteben, leicht zum & 
todtliegender Eapitalien herabfinfen, zu lebendigen Lal 
menschlicher Geiftesbildung zu erheben. Selbſt unter 8 
jegung der erwünichteften Empfänglichleit und Wißbenin 
Publicums wird ſich diejes Ziel nur dann erreichen lafeg 
‚ auf eine hinreichende Anzahl berufstreuer, dienſtwilliget, 
Vorrätben der Bibliothelen wohl bewanderter und im 
eines gründlihen und ausgebreiteten Wiſſens ftebender! 
thelsbeamten zu rechnen ift. Um folche heranzubilden, ha 
Beit Tommafo Gar in feinen Lezioni di bibliologis } 
richtung einer Normalichule der Bibliologie in irgend 
größeren Stadt oder auf einer Staat3univerfität beante 
welcher junge Männer, die ſich der bibliothefariihen & 
widmen wollen, Unterricht und Vorbereitung erhalten je 
Ob die italienische Regierung gejonnen iſt, dieſen Plan 
wirklichen, ob fie bei ihrem erfreulichen Streben, die Bi 
und die VBollsbildung zu fördern, vielleicht gar ſchen &4 
diefer Richtung gethan bat, weiß Ref. nicht zu jagen. | 
iſt gewiß, dak Hr. Zenti, der dem Gedanten Gars M 
in der genannten Schrift den glüdlichen Berfuh gms 
zur Ausbildung jüngerer Kräfte für jenen wichtigen 8 
wirfen. 
Er gebt von der frage aus, ob die Leitung einer Ü 
Sadıe des Willens oder Sache des Könnens jei, und ben 
fie dabin, daß fie ſowohl auf einem Wiſſen, als einem 
berube, und daß jenes durch die Bibliologie, dies % 
Bibliographie vermittelt werde. 
Die bibliologiſche Tüchtigkeit fieht er in ber Kunde 



















fählichiten Spraden Europas, und der für die je 
Studien förderlichften Werke, in der richtigen Ani 
der Anordnung einer Bibliothel und der beften Art 
walten, in der Fähigkeit zur Aufftellung neuer 
Glaffificierung ihrer Vorräthe, und im Befige am 
Kenntniffen behufs Beantwortung ber von ©i 
' Fremden dem Bibliothelfar täglich geftellten lit 
Mer bierdurd fid) auszeichne, werde dem ihm gen 
thelariſchen Amte zur Zierde gereichen. 
Aber alles diejes, jagt er weiter, reiche nicht bin, 
liche Bibliothek nüglich zu machen. Zur Theorie milt 
fommen. Solle die Bibliothek nicht bloß ein Eat 
oder ein Schauftüd für Neugierige fein, jo müflen die 
wie die Aififtenten im Stande fein, auf die jahlloſen 
nad dem Borbandenjein dieſes oder jenes von din 
der Bibliothek gemünfchten Buches, oder auf Erlundige 
dem, was auf derjelben für gewiſſe Gegenftände der M 
der philofophifchen Wiſſenſchaften, der Kunſt oder det 
vorräthig ſei, ſofort genügenden Beſcheid zu ertbeil 
nun für den Bibliothelsbeamten ein Ding der Unm 
aus dem Gedächtniſſe von jedem einzelnen Buche der 
jeinem Titel, feinem Inhalte und feinem Standort: 
zu geben, fo feien zwei Verzeichniffe der Bibliothelsb 
wendig, deren eines diefelben nach ihrem Titel und 
in der Bibliothek, das andere nad ihrem Inhalte a 
\ Herftellung derjelben, einerjeits des alphabetiſchen, 
| der feientiftifchen, fei die Sache der Bibliograpbie" 
Eben hierfür nun gedenkt der Berfafler unter ® 
reichen Belehrungen, welche er feinem von ihm mit g 
\ erbietigfeit genannten Meifter Cejare Cavattoni, — 
| ftande der Communalbibliothek zu Verona, verdaull— 
zu geben. Indem er fi die Darftellung ber techten 8 
| feientiftiiches Verzeichniß anzulegen, für fpätere Jet ® 
beichäftigt er fich zuwörderft mit der vor allem An 
wendigen Herftellung des alphabetiſchen Kataloges 
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Irtiteln die Anlage der dazu anzufertigenden Buchzettel, 
;einzubaltende Behandlung der Zunamen der Autoren, 
Bornamen, die der pſeudonymen Schriftiteller, die der 
n der Berf. gedrudten Bücher, jowie der von mehreren 
verfaßten Werke, die der Titel, der Drudbezeichnungen, 
otungaben und bildlichen Darftellungen, ferner die für 
othelatiſche Geſchaft möthigen, auf befondere Mert- 
iten bejüglichen Specialbemerlungen, die fi bie und da 
» Rüdfihtnahme auf andere Werke, und ſchließlich 
ung der Buchzettel, und zwar mit größter Sorgfalt 
altriher Weife. Indem man in dieſe Regeln binein- 
ı man erft, welch’ eine Summe des minutiöielten 
der nad allen Seiten bin aufmerliamften Genauigkeit 
gung jener 10 einfach fcheinenden Apparate, wie fie 
te Bibliothelen Jtaliens und Deutichlands in ihren 
u Büherverzeichniffen bereits befigen, gebört bat 
möbevolles Wert der Verf. durch feine Schrift bei 
iothefen in Anregung bringt, die dieſes Handwerls- 
entbehren. — Wie dringend das Bedürfniß eines 
alphabetiihen Kataloges bie und da ſei, an welch' 
kand befonderd manche weniger bejuchteren Biblio- 
diier Beziehung leiden, wiſſen diejenigen, die nicht 
krne hergelommen, um ein Buch zu ftudieren, bis- 
denlang auf die Enticheidung der frage, ob es vor, 
h oder nicht, zu warten haben, und wenn auch durch die 
le jreundlichkeit der Bibliothelare etwa ſelbſt zum 
hen, ihließlih mach erlittenem Zeitverlufte dennoch) 
ıt darüber verbleiben müſſen. 

he nom Berf. gegebene Anregung in den Kreiſen, die 
Ausarbeitung feiner Schrift vor Augen gehabt hat, 
md feine Regeliammlung Befolgung finden! Ob 
den Öffentlichen Zuftänden Italiens gegenwärtig 
tel berbeizufchaffen jein werden, das Wünſchens— 
zu bringen, ift fehr die Frage. Indeß ift nicht 




































s unter den beutichen der Fall ift, fih Männer 

die auch ohne äußere Unterftügung lediglib um 

willen fich der bier zu löfenden ſchwierigen Auf- 
' R-e. 


——— Cl. d. k. b. Akad. der Wiſſ. zu 





geyel, über das Verhalten der Milch zum Lakmusfarb⸗ 
Rebell, weitere Mittbeilung über den 

— Gümbel, geognoftiihe Mittheilungen aus den Alpen, 
ber die Rolle, weiche Huperogyde in der Voltafchen Kette 
» Rebell, über den Kerulfin, eine neue Mineralipecies 
Rorwegen. 


tu. Rr.15 0. 16. Juni u. Juli. 


au und iantı, jau. — Derf., ein Theil des Mongolie 

derdſchi und Stücke des Pantihatantra im Zingbalefis 

". Sfigge einer Abhandlung über Augenfprache, Mienens 

u Stimm Modulation. — Klinferfues, Nachtrag 

ker Paralagenbeftimmung dur Radianten (ſ. Nr. 13). — 

us en Über die orthogonalen Flächen. — ü. v. 
N 


Hınle) 
lvergel. von Weber). — 9. ©. Lollina, Beiträge zur 
von Alben (vorgel. mit Anmerft, von Wiej eich. : 
fi Mittheilungen von Dr. Voß: 1) Über eindeutige Trans: 
Gurven; 2) zur Geometrie der Flächen. — G. Q 


Univerfitäts. Schriften. 


€. Dectordiffert.), A. Zaher: de priori i 
——* = ann Partie. 1. (29 Se. 


W&s 


don d. Khl. Gefellfchaft d. Will. u. d. G. N. Univerfität zu | 


ommen organ. Muskelfaſern in den Nebennieren | 
— Suinde, eine neue Methode Kreistbeilungen | 


N Dirichlet ſche Kugel »Ellipfoidproblem (vorgel. von 


Fälle von Diteoclaſe wegen nicht reducirbarer Furas 


— — —————— — ————— — — — 


Schulprogramme. 

Graz, Jahresbericht des Münzen⸗ u. Antiken⸗Cabinets im Joan⸗ 
neum von Prof. Dr. fr, Pichler. (17 ©. 4.) 

Kronitade (ev. Summal.), M. Türk: zur Bergleichung der Iliade 
und des Nibelungenliedes. (37 ©. 8.) 

Leipzig (Realſch. 1. a Dr. Dertel: ein Wort zur Entwider 
lung des Realichulmeiens in Sacien. (54 S. 8.) 

Meißen (Fürſten- u. Landesih.), Dr. Bont. Angermann: die 
Gricheinungen der Diffimilation im Griechiſchen. (44 > 4.) i 

Müblbad in Siebenbürgen (Ev. Unteraummaftum), I. Wolff: der 
Gonfonantismus des Siebenbürgiſch⸗Sächſiſchen. (71 ©. 4.) 


Garinthia. Red.: L. Ganaval u. v. Gallenftein. Ar. 4 u. 5. 
Inb.: F. Seeland, die Meteoriten. — 2. Schnol, die Herzoge 
von Härnten aus dem Haufe Spanheim. — G. U, Zwanziger, neue 
Kunde von Tertiärpflangen aus den Brauntohlenmergeln von Lieſcha; 
Nachtrag dazu. — 5. Jäger, die Auswanderer, — Herbert, Skizzen 
aus der Künftlerwelt. — Das Klima von Kärnten, — Mittheilungen 
aus dem Gefchichtävereine xc. 
Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Biliorhehwiffenicaft. 7. Heft. 
Inh.: Dr. Garl Anton Tobias in Zittau, — Les Bibliotheques 
Messines et les Allemands. — Die Jeritreuung zweier linguiſtiſcher 
Specialbibliotbefen. — Die Yiteratur des deutichefrang. Krieges. (Fortſ.) 
— Literatur u. Miscellen; Allgem. Bibliographie. 


 Mititärifhe Blätter. Nedig. u. hrsg. von v. Held. 30. Br. 1. Heft, 





‚Mh unter den ‚italienijchen Bibliothefsvorftänden, | 


udyonit; von F. 


Sig, verlorene Mainzer Annalen. — Benfey, die | 





Juh.: Der Antbeil der 38. Inf.» Brigade an den Kämpfen der 
11. Armee gegen die Armee des Generals u. in der Zeit vom 4. — 
19. Jan. 1871 mit bei. Berückſichtigung des 5. Wejtobäl. Inf. Regiments 


‚ Nr. 57. — Entwürfe für ein Exereirreglement der deutichen Infanterie, 


gegründet auf die Erfahrungen der Neuzeit. 3. — Mittbeilungen über 
die Expedition nad Chiwa. — Yiteratur; Kl. Mittbeilungen. 








Revue eritique, Nr. 28. 
loh.: T. E. Colebrooke, vie de H. T. Colebrooke, — Mömoires du due 


de Saint-Simon, p. p. Chöruel et Regnier. — Variitds, — Socidtes 
savantes. 


Hifter.»polit. Blätter f. das kathol. Deutichland, redig. von Epm. Jörg 
u. Frz. Binder. 72.82. 2. Heft. 
Inb,: Das neue Deſterreich. 3. — Gedanfen Über die neuen kirchl. @eiepe in Brei 
wen, 4. — Aus dem Yeben einer Gulturdame u. ibrer Sefellihaft. 3. — Martin 
Luther's Selbſthekenntniſſe. — Beitläufe. — Rauch's antbropel. Studien, 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 31. 

Iah,: Ludw. Tobler, Mythologie und Moral. — Wanderude Schanipielerbanden - 
im Altertbum. — A. v. Ballet, Raturgeſchichte im 15. Jahrh. — Das deutſche 
Element an der Uniwerität Prag. — Kleine Zeitung: Vom Oberelfaß,, Bewerb» 
liches, — Notigen; Literatur. 

Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 30, 

Int: Ferd. Wortbmann, ein Seyaratvorum zu Ehbafeipeare'd „Dibello“, — 
Zum römDeutihen Streit. — Wurf Imain, ein Beſuch auf den Sandwichs ⸗ 
inieln. — Das deutſche Schulweſen im vorigen Jahrh. — Aus Schwaben: Kort- 


idhritte der Ultramentanen unter hoher Protection. — G. Nohlis, eine Erpe- 
dition im Die libpide Müfte, = 


Die Gegenwart. Rev. P. Lindau. Nr. 29, 
Inb.: Iler, eine Bergleichung des Iefuitenordens mit dem Areimaurerbunde, — 
G. Areyenberg, die Meorganiiation der böberen Tochterichule. — Yiteratur 
u Kunft: P. Lindau, Patiſet Theater im Sommer 1873. 3. — M.v. Schid- 
a ers d'allemagua. (Fortl) — Dffene Briefe u, Antworten, Notigen; 
bbibliogtavuie.. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 30. 


Inh: Wochenſchan. — Zum Befegentwurf über den Mittelſchulunterricht. — 
Stremayt. — Archiv: Beieentwurf über den Mittelikubunterrict, (Asıti.) — 








Anregungen. — Rotij. — Handel, Gewerbe u, Landwirthichaft. — Vereinsnady 
richt und Seidhäftsberichte, 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 187 —200, 
Int: Die Vlaſer ſche Bildfänfe Friedrich Wilhelm’s IV in Saneſouci. — 8. A. 
Bittel, die fortihreitenbe Entwidlung in ber Natur, — Wolfgang Müller 
v. Königswinter. (Nefrolog.) — Ar. Pet, Briefe von Der Wiener Weltauss 


fellung, — Stimmungsbilder aus Wien, — Wlorentiner Johanneofeſt u. Ber 
ihönerungen, — Aur Beſchichte der röm-bentihen Ftage. — G. Noblis: Mein 
erfter Aufentbalt in Marofto, — W. Helbig: Unterjudungen Aber die campan. 
Wandmalerei. — Harmlole Plaudereien aus Münden. — Die Geſellſchaft der 
Freunde geiftl. eg in St. Petersburg u. Moetau. — Bariier Ghronit.— 
Die Poilofophie bei den Sfaven. — Noch einmal „Tiihendor!'s neue Huszabe 
der Bulgata.- — Gräfin Spaur. (Nefrolog.) — Karl Immanuel Rigid. — Ber 
Dichte von Aelig Dahn. — Die Dinge in Serbien Diejjeits u. jenieits# der Donau. 
— Die Anklage gegen Adele Spipeder u. Genoſſen. — Ich. Iatob Kaup, (Ne 
frolog.) — Wilder aus dem Gtarnerland, — 9, Springer: Friedrich Gbriftoph 
Dahlmann. — Arrangirte Aammermnfil. — Das Nlimberger Arhivconiernatos 
rium mod einmal — ‚ur firdl. Biteratur. — Zur Piteratur der Kopernikus · 
feier, — Der Iehnitenorden. — Ed, Zeller: Staat, Kirche. — Berſchiedenes. — 
Reueſte Poſten u. Telegrapbiiche Berichte, 


Beilage 3. Deutſchen Reichs⸗ u. K. Pr. Staats» Anzeiger, Nr. 29. 


Inb.: Gbronif des Deutſchen Reiches, — Der Baffeneid der german. @rimme. 1, — 
Das Elſaß. — Heifeblätter, 1, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 59 u. 60, 
Inhe: Aum u. Aunftgewerbe auf der Weltansftellung. 5. — I. Shan 
vor 100 Jabren und in der Gegenwart, — Der Gegeniap von beulihem und 
römiihem Rechte in Bezug auf Die Deusihe Staateenſwicklung. — WB. Bude 

holy Lelpsiger Stabitbeater. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hr. von R. Botti halt. Ar. 30, 
Inh: M. Botrihall, Heneager's Gutturgeſchichte des 19. Iabrb. — Aus Italien 
und Briehenland, — Unterbaltungslettüre, — Aenilleton. — Bibliogranbie. 
Europa. Nr. 30, 
Inb.: Wegentage in Baden-Baten, — Katharina II in Shdrukland. — Die Goni- 
bos. — Wericaniihe Auftände, — Viteratur; Bd, Aunft; Mut; Theater, 
uftrirte Zeitung. Nr. 1569. 


Juh. Der Krieg der Engländer gegen Aihant. — Mocenidan. — Strileangelegen- 
beiten, — Gbelera-Bnletin. — Maniigfaltigteiten. — ®tatiftiihe Rotigen. — 





Auswanderungdangelegenbeiten. — Prof. Schilling’# Statue Des Schiller-Tent- | 
mals für Bien. — Bon der Wiener Ateltausftelinng, — Die deutihe Kailerin | 


in Wien. — Topdtenihan, — Briefwechſel mit Allen amd für Alle. — Das Heilen 

in der Schwelz. — Der Shah von Ferien in England, — Gnlturgeihidstlice 
Aachrichten. — Vom Büderriih, — Preiie u, Buchbandel, — Die Neitpierde 

des Schah von Perñen. — Seraldit. — Volotechutſche Mitteilungen ıc, 
Ueber Yand u, Meer, Hrog. von F. W.Hackländer. Nr. 43. 
Inb.: E Werrhoff, die Waiſe. — WB. v. Dünbeim, eine große Parade auf Dem 
Kreugberge bei Berlin, — Motisblätter. — @, Ublmann-@ip, das Ubland- 
Denfmal von Muftan Kien — E. A. Yenge, Mutter und Toter, (Foriſ.e — 

5 Nippon, Bilder aus Übima 2 — D. Klende, Belunbbeitsichre fürs Haus. 
‚Folge, — 8. #, b. Koblenega, unter berühmten Meniben. 14. — Die 
Wiener Weltausftellung u. Weltausftellungsnetizen, — IAufratienen, 


Gartenlaube. Nr. 30. 


Inh.: S. Schmid, der Poder. (Aorti.) — 9. Scheune, die Bierlande des Schwatz 
walde⸗s — &, Horn. Arberzeihnungen von der Wiener Weltausftellung. I. — 
Der Moder-Rrieg. 3. — Blätter u. Blüten. 


Daheim. Nr. 43. 


Inh.: M.v. Saläget, der Natiomalrath. Berti.) — Bel verſchlobenet Ihhr, 
Nah dem Memälde von Hiddemanu. — M. Ambree, Bänge durch Die Wiener 
Beltausftellung. 2 — ®.v, Dünheim, Rafr-ed+din Schah in Berlin. — 
Am Aamilientiide 


u illuſtr. deutſche Monatöpefte. Red. Ad. Glafer. Nr.9, 
um 


Inh.: WB, Jenien, nad hundert Iabren, (Fortl.) — 9. 9. Peefenberg der der 
vs von Saint Simon. — &. Jungbans, deutſche Aöniginnen. — &. Engel, 

ĩ trepiſche Urwald. — M, 3. Saleiven, Uriprung des Deutidien Bolt⸗ader · 
glaubeus bei. in Bezug auf Vflangen. — W. Keil, die warmen Schweſelquellen 
von Helouan bei Kairo im Ae n — A. Vogel, über das Austrodvien neu ⸗ 
ebauter Mobnräume — M. Elton, aus dem 





Inb.: Ar, Friedrich, aus Leidenſchaft. Ariminalgefbicte, (Hortl.) — Jean Iarques 
Rouffeau. — Der Batitan. 4.— #. Beta, A ge Bäder und Sommet · 
friiben. — Walerie berühmter Mater u, ibrer Werte, 9, — 8. Heigel, Saron 
Kiedaras u der Reſidenz. (Schluß.) — Aus Natur u, Beben, — Übrounit der 
Gegenwart x. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 44. 


Inb.: G. Bely, ein Hofconzert unter Auguſt dem Starken, — Mar Seingel, 
Sommernittag — Ed. Neid, Arstlices nehmer. — 4 Föliner, im 
Lande der Kaftanien. — Bon der Wiener Weltau zamng — Bluifie Gollins, 
bie neue Magdalena. (Aerti.) — 9. Schmidt-Gabanis, Plaudereien aus ber 
deutſchen Hatierfladt. — Der Bergtath. Griminalgeibichte von Erneſtine v. &, — 
Damenfewilleten. — Für Haus u. Herd. — Allerlei ic. 





Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 29. 

Inb.: Politiihe Biograpbie Waldes. — Denken u, Wirklidteit, , — Der Serjog 

von Btoglie sen. — Tie Arau des Glaudius 2 — Gin bolländ, Aamilien- 

roman, — Rufjiihe Belfömärhen, — Meiiehriefe aus Amerika, von Ernf Bra. 

fen von Erbadh-ürbad, — Wine Abbandlung Humard’s über den oriental. Plrlos 
jorhen Abdar · Nazzaq. — Kleine literar. Revue, Syrechſaal 


Das Ausland. Nr. 28. 


Inh. Serp, fanamälihe Entdetungen. 1. — Das fiebenbürg. Butzenland. — 
Lupe. Stern, über die Schrift u. Sprache der alten Aegspter. Schl — 6, 
Dambed, die Verbreitung der Süämafler- und Wanderfiibe. — Des Diego 
Gatcia de Palacio amtl. Bericht über Dan Salvador und hunduras, — Der 
Name Berlin. — Ein Pfeilgift der Eingeborenen Züdafrifas, — ®, Nobifs, 
die neneften Entdetungen Dr, Nadıtigal'd, — Wiscellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. A. Müller. Nr. 30, 


Inh.: A. Müller, die betam, @rgebnifie der zweiten deutſchen Morbrelfahrt, 2. — 
UH.Riemenver, wie findet man Die Entfernung u. Bröbe der Himmeldtörper? 
1.— Tb hob, Raturanihannungen u. Raturſchilderungen in Schiet's Dra- 
men: Don Garles, 2, 


Vorlefungen im Winterfemefter 1873/74. 
2. Münden. Anfang: 3. November. 
1. Iheologlihe Facultät. 
Pf, ord. v. Döllinger: Geſchichte der neuern Zeit, feit 1770, — 
Thalbofer: Paitoraltbeofogie; allgem. Theorie der Beredfamfeit; 
Repetition des Eherechts; llebungen im bomilet. Seminar. — Schmid: 


Venedi | 
und | N. Teitamented; Leben Jeſu (2. Th.); der Brief an du 
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Apologetit. — Reifchl: Moraltheologie (frei. Tb); Lüum 
hrütt. Ethit während des patriſt. Jeitalters. — Schrtas: 


Silbernagel: Kirhengeih. von der ——— 
Beginn des 6. Jabrb.; Kirchenrecht, Einleitung, Beriafio 
Kirche, — Frledrich: Paritgeichichte; Parrologie. — 
cloyädie der Philofopbie, Pſychologie. Logik u. Metarben 
vbilofopbie; Über Dante, — PF. extr. Ehönfelt 
N. Teitament; Erflärung des Propbeten Iſalas; Granms 
Sprache. 
18. Iurififhe Kacuitär. 


Pf. ord, v. Pland: gem. deuticher Givilprere; 
rüdfichtigung der neuen bavertichen Givilprecegordnun. 
bayer. Verfafjungsrecht. — v. Rotb: baver, Cirilteat 
ficht der Grundſaße des rüm., preuß. u. —5 — UErbtedu 
Pandekten; kritiſch⸗exeget. Uebungen. — Maurer: Act 
nord. Rechtögnellen. — Bolgiane: gem. deutſchet Gh 
v. Bayer's Lehrbuch, mit bei, Berückſichtigung der nur 
procchordnung und des neuen Entwurfes Der Deuticen Pr 
Grundzüge u. Verfahren wach der neuen bayer. Ginilere 
Geyer: deutiher Strafprocch; Caſuiſtitk des Strafrehtt 
des deutjchen Strafproceiles. — E. A. Senffert: Ye 
rom. Nechts ; röm. Pfandrecht. — v. Sicherer: deutde 
deutiche Mechtögejchichte. — v. Holpendorfi: Znum 
Todesitrafe. — Berhtold: allgemeines u. deutihad 
Kirchenrecht. 


11. Staatswirtbfhaftlide Aarslıit, 


PA. ord. v. Schafbäutl: Geognofie in Tert. mi 
kunde u. in Beziehung auf Den Bergbau_ und das Hünn 
SHüttentunde — v. Pözl: Polizeiwilfenihait. — % 
Finanzwiſſeuſchaft; öfonom. Politik. — Kraas: 
lagen der Pilangenproduftion mit Demonitratienes am 
Geſchichte der Yandwirtbichaft. — Riehl: Lehre na ia 
Geſellſchaft u. Geſch. der ſocialen Theorien; ul‘ 
19. Jabrb. — Roth: Enchclepädie der Kontwinen 

oritwirtbichaftslehre ; Forſtrecht n. KRoritwoligi ns 

vernd. — Pf. extr. Rayr: Statijtit mit be. $e 
Berölferungss und Moralitatiitif; Technik der Sum 
Uebungen. 








IV. Medicinifhe Fecnitiı 


PA. ord. v.Gietl: medicin. Klinik; phuital.tumt 
v. Rothmund sen.: über Kovfverleftingen in mt 
u. forenjer Hinficht. — v. Siebold: Jeolegit. — 
Anatomie d. Menichen; Serirübgn, weneinjdaftl. mit A 
Selig: Arzneimittels u. Argneiformellchre ; mediciaih 
Bu * ner: Phamacie: chem. Uebungen impharmat. den 4 
Uebungen in der pharmaceut. Dispenftrfunit mit einem 
über Arzneimittel. — v. Pettenkofer: über die Bertrel 
Cholera, des Gelbfiebers u. des Tbdominaltwbus; m 
in Unterfucdungen über Gegenjtände der Suyiem. — x 
erichtärztl. Wiffenichaft. — v. Heder: tbeoret, Au 
urtsbälrl. Klinik; geburtsbülfl, Operationslebre 
u. fpec. patholog. Anatomie (1. Th.); patbel.senat. able 
itopicum). — v. Rußbaum: chirurg. init; Cbirtst; 
Injtenmentenfehre. — Zindwurm: mebicin. Klinit; 1 
—* u, Therapie. — Aug. Rotbmund: Au enbeiltet: 
Klinik; opbtalmoffop. Gurt. — Boit: Phyfiolegie 12%) 
vbufiel. Guri. fr das Reifingerianum; Beige im vorne. = 
Arbeiten für Geũbtere im phyſiologiſchen aboraterium. = 
pinchiatr. Klinif. — Pf. extr. Ditterid: Arzneim 
Balneologie nebit Betrachtung der Mimat. Gurerit. td 
mifrofcop. Prafticum für normale Gewebelehte. — A “ 
u. fvec. Gewebelehre des Menſchen u. ber hüb. Ihiert; © 
an der Akad. der bildenden Hünfte. — Rüdinger: De 
Anthrogelogie. — Pf. hom. Joferb Buchner; Art" 
Koch: Über Munde u. Zabnkrankpeiten. — game 
Kinderfranfheiten; Vorlefungen über Kinderkran ver = 
erichtl. Medicin; gerichtäärgtl. Prakticum. — Bun 
Poliftinit; Gurfus über Arzneimittelmirtungen Mit u 
Ibieren. Prdoce. Hofer: voligell. 1. er 
Wolfiteimer: über evidem. Krankheiten. — Bra, 
Disgnoftit. — Amann: gunäfelog. Pelittinit; Zee“ _ 
lonie. — Johannes Ranke: Phyfielogie ds Me N 
auf die —— Fragen; meditin. Phoñl 
Vhyſit für das Reifingerianum. — Rupprecht: Si, 
Porielt: Alinit der ſyphilit. w. Hantkranfbeit; zur 
der Initrumentene und Verbandlehre, für dat u 
Dertel: Borlefung über fpec. Pathologie u. Ihrat ,, 
der Mefpirationds u. Nutritionswege; laruna ir ( 
für das Reiſingeriauum. — Ludwig Mayer: 













































— 5. ». Bid: Torieologie mit Experimenten. — 
© rbofital.»diagnoit. Curjus. 


V. Brilsforbifbe Farultät. 


=. Kobell: mineralog.shem. Prakticum. — Spengel: 
Kaeihhichte; Zopbolles Irahiniae u. Acihylus Sieben 
pbilel Seminarium. — v. Jolly: Exerimental⸗ 
Der Wärme. — v. Schafbäutl: Geognoſie in Verb. 
u. in Beziehung anf den Bergbau u. das Hütten 
Dr Hütten» u. Salinentunde. — Beders: Gin. in Die 
Ahichte der Phbiloſephle. — Müller: arab, Gramma- 
Hl; Koran u. bariri; Guliſtan u. Auväri Subeili. — 
äre Aitronemie, — v. Siebold: Joologie. — 
des Jeitalters der Reformation; hiſtor. Uebungen. — 
te ver Differential m. — ũber die 
orihung; Yeitung der mathemat. Uebungen dm 

a. Zeminar der Iniverität. — Nigeli: allgem. 
tomie u. Phyfſolegle der Pilangen — Arobe 
ins afıd. Zrudium; Gaewelopädie der philoſorh. 

a Ginicylus der Legik; Geſchichte der Philoſophie. — 
un: Ältere deutihe Grammatik mit Leſeübungen; Hits 
art um. Eregeſe; vraft. Mebungen. — v. Halm: 
Demoſthenes Parallelreden von der Bekraͤnzung; 
maen. — ». Wieiebrecht: Geſchichte der Dentidren 
eminar. — v. Prantl: Fogif u. Encyklopadie 
5 Eutwicdlung der Phlloſorhie felt Kant; Quellenſtudien 
= Bbiloionbie. — v. Löher: wird feine Borlefungen 
— Gbrijt: Inteinifche Literaturgeſchlchte; Zacitus 
eteles Boetik im Seminar. — Radlkoferz allg. 
Brafticum,. — Huber: Geſchichte der Philoſophie; 
Pbiloiorbie. — Karriere: Aeſtethik mit Charakte⸗ 
hender Aunitwerte u. ihrer Meitter; Börbe's Fauſt. — 
Kunftzeichichte ; archael. Uebungen. — Zlttel: Palüs 
Vebungen. — Haug: Sanstritrammatif mit 
aen für Anfanser; Erklär. ausgew. Summen des 
er Gin. in das Ztudium des Weda; Graumatik 
atienstibnngen; Peblewis®ramatil. — Bahr: 
fontbet. Geemetrie. — Vogel: fandwirthichaftl.: 
zen. Nebungen. — PA. extr, Mefmer: Ardäs 
rise. Kumit; chriſtl. Jtonogranbie; Converia⸗ 
Aunſtgeſchichte m. Archäologie. — Bolbard: 
DJobannes Nanle: Anthropologie, Phyffologie des 
rt auf die anthrovolog. Kragen; medicin. Pbwik; 
mitt für das Neifingerlanum, — Nitter: alte 
der ron. — Bermans: deutſche Yiteraturs 
; Ein. IM das Studium Shafefveare's; Erklär. 
Kormeilie. — PIl. hon. Bagner: neuere Probleme 
-@ümbel; allg. Geognoſie mit Demonitrationen. — 
Manettso ale Mercirhtsichreiber u. Cbronogtaph; Anu 
die lirbanptitadt Meguptens; Agımt. Texte, Die von 
oder fich ſolche anf beziehen. — Kluckbohn: Seid, 
ge 1813 u. 1814. — Reber: Geſch. der Aunit der 
F franaöf. Nevolntion bis zur Gegenwart). — Rockinger: 
Paläograpbie; Berprehung mittelalterl. Mechtsge: 
and altbaneriicher Urkunden. — Prdoce. Wedlein: 
— Narr: aualot. Mechanik; Uebungen. — Engler: 
mu. Flechten; Prlanzengeogranbie. — hert, Bebant: 


far. 


3. Bajel. Anfang: 3. November. 


L. Iberlogiihbe Zaruität. 
I. Hagenbah: menere Hirchengeichichte vom Ende der 
ME auf unfere Zeit; Gomileht m. Liturgik; Calvin'e Ju— 
Bud. — Stäbelin: Geſchichte der Juden von Gril 
una des weiten Temveld; curſor. Leſen leichterer Stellen 
Grammatit. — Müller: ſpecielle Einl. ins R. T.; 
s Jobannes; curfor. Leſen der Schrift des Joſephné 
m. — Riagenbadh: —— nach den vier 
angel. Sittenlehre; catechet. Ue ungen; Gonverjatorium 
de. — Overbed: Erkl. des Gebraerbriefs; Geſchichte 
tur bis Eufebius ; Yecthre von Drigenes de principiis. — 
rt. des Buches ig bibl. Thevlogie des N.T.; meutes 
finerfatorium. — f. extr, v. Trelli: Erfl. von Jeſaja 
Id, ins N. Teit. alteftamentl. Gonverfatorinm. — Dare, 
Fr homilet. Uebungen. — R. Stähelin: Religienss 
dogmat. Uebungen. 
1. Iurißiide Barnirät, 


Schnell: vaterländiiches Privatrecht. — Heusler: 
; Handels: ur. Wedrelrecht; Ginilproceppraftioum — 
 Sundehten! (ext. Familien» u, Erbrecht); praft, Uebungen dee 
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Pandektenrechto. — Pf, extr. Zeihbmann: Strafproceh; Streitfragen 
des internationalen Kivils und Strafredyts; Sirchenrecht der Katholiken 
u. Proteitanten; Arininalrschtöprafticum. 

MI. Medirinithe Rarität. 

PA, ord. Mieicher: ein Abſchnitt aus der fpec, pathologiſchen 
Anatomie. — Rutimeyer: Zeologie der Wirbelthiere; alla. Palions 
tologie der Wirbeltbtere, im Anſchluß an die vorige ———— Geſch. 
der Joologie u. vergl. Anatomie, — Socin: hirurg. Ainik; allgem. 
Shirurgie. — Jmmermann: medicin. init; allgem. Pathologie u. 
Iheraple; Krankheiten des uropoöt. Zoitems u. des Beregungsappn: 
rated. -- Hoffmann: foitematiiche Anatomie des Menſchen, 1. Ib; 
Zeciribungen in Gemeinfchaft mit Dr, Hermann, — Biſchofft geburts— 
hiifl. Klinikz geburtöbülil. Operationscurfus; Frauenkrankheifen. — 
Mieſcher, Soon: Pbufiolonie der animalen Funktionen, mit Aust. 
der pbyfivlog. Optik phyſiolog. u. vatholog. Chemie; yhyfiologiiches 
Kranzchen. — PT. exir. Hoppe: Arzneimirkungslehre; Diätetit; 
allgem, Theravie. — Brenner: pſychiatr. Klini — Schien: ophtal⸗ 
molog. Klinik; theoret. Bugenheillunde; Kugeuſpiegellurs. — Gagens 
bad: Klinik im Hinderipital; Kinderkrankheiten. — Notb: ſpecielle 
vatbolog. Anatomie; Sectionskurs. — Doce. DeWette: gerichtliche 
Medicin. — Burkbardt: Arınkheiten des Nerveninitems; die Elec— 
trieität in der Medici, — Burdbardt: Ariegschirngie, Vathologie 
u. Therapie der wobllit. Arankbeiten. — Bulach er: analyt. Chemie. — 
Aliher-Dietichn: Argneimittellehre u. Neceptirübungen. — Göttiss 
beim: öffentl. Geſundheitspflege. — Maffini: jvecielle Pathologie 
u. Theravie. — Hermann: Knochen- u. Bänderlebre; das Mikrofkop 
n. Sein Gebrauch; Sectlrübungen in Gemeinſchaft mit Hofſmann. 


IV. Ubiteſerbiſche Facattät. 
Philologiſch-hiſteriſche Abtheilung. 

Pf. ord. Gerlach: Tacitue Germania; rön. Alterthümer; im 
vbilol. Seminar: Balerii Flacei Argouautica. — Viſcher (seninr): 
rl, der Fröſche des Ariſtophanes; Erkl. eines noch zu beitimmenden 
griech. Schrifsitellers. — Girard: ſranuzöſ. Profaiker unter Ludwig 
Philivp und dem zweiten Kaiferreich; franzöfifche Stylübungen. 
Steffenjen: Geſchichte u. Kritit der philoſoph. Syſteme feit Kant. — 
Burckhardt; Geſchichte des Mevolutiengzeitalters, 1763—1815. — 
Rliebſche: Einl. in das Studium der klaſſiſchen Philologie; fiber 
Plato's Leben u, Schriften; im philolog. Senrinar: ein noch zu bes 
immender griech. Dichter. — Gevume: Cinführuug in dad Studinm 
bes Nibelungenliedes, mit Interpretation ausgew. Stüde deſſelben; 
Interpretation altbochdenricher Stücke mach Miüllenbof u. Scherer's 
Deukwmälern ; germaniſt. ränzchen; fritiiche u. paliograpb. Uebgn. — 
Enden: Ethik; fiber die ethiſchen Grundanſchauugen der wichtiaiten 
nichtchriitlichen Neligionen; vwindelogiiche Mebungen; zwei philoſophiſche 
Sorietäten. — Reber: vie Schweiz zur Jeit Ludwig XIV, 17. ı. 
Auſang des 18. Jabrb,; Schilderung des aritefratiichen Zeitalters der 
Schweiz im 17. u. 198. Jahrh. — Pf. extr. Mähln: lateiniſche 
Eleglker; griech. Gulturgefchichte ; Nepetitorium der Intein, Srammatif. — 
Rilher: (junior): Geſchichte des ſchweizer. Bundes⸗ u. Kantonal- 
Staatsrechts; hiſtoriſche Uebgn. — Doce. Merian: Eumeniden des 
Aeſchylus; Satiren des Horaß. — Bernoulli: Archäologie der alten 
Kunſt; ardäclogiihe Mebungen. — Hagenbach: Erklärung von 
Horatlue Epiſteln; Sophocles Antigene. — Meyer: Grammalik der 
Sanekritſprache; Hartmanns von Aue Gregorius. — Sotin: (wird 
feine Vorleſungen über orientaliſche Sprachen ſpäter anzeigen) — 
Romundt; Yogif m. Dialektik; Darſtellung u. Kritik des Materialis- 
mus; in einer Societät Interpretation von Kantsé Kritik der reinen 
Vernunft. — Gehzer: alte Geichichte des Oriento; Uebgn auf Dem 
ebiete der alten Geſchichte. 1 

Matbemat.enaturwifienfhaftl, Abtheilung. 

PT. ord.Merian: Petrefactenkunde. — Hagenbach-Biſchoff: 
GErverimentalybufif, 2. Th.; matbemat. Optil, — Kinkelin: Differens 
zialgleichungen; Fablentheorie; algebraiſche Analyfis; mathematifche 
Uebungen. — Müller: Ginleit. in die Mineralogie; Geologie mit 
Greurftonen; Ueban im Beitinnmen der Mineralien. — Schwendener: 
allgem. Botanik; Aruptogamenfuude; mikrosfopiihes Practicum. — 
Piccard; organ. Chemie; Nepetitorium der organ. Ehemie; Uebgn. 
im Laboratorium für Mediciner; chemiſches Pratticium. — Pf. extr, 
Balmer: daritellende Geometrie, 2. Ih. 


Ausführlichere Kritiken 


erihienen über: 

Baupdifiin, Gr. v. Eulogius u, Alvar, (Bon Wagenmann: Jahrb. f. 
d. Theol. 18, 2.) 

Benfhlag, U, Karl Immanuel Nitzſch. (Den Palmer: Fbd.1 

Brandes, des Apoitels Paulus Sendſchreiben am die Galater. (Ben 
Scmeller: Ebd.) 

Buff, Lehrbuch der phyfikal. Mechanik. 1. Thl. (Don Zunte: Itſchr. 
f. matb. u. natur. Untert. 4, 2.) 
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Entiheidungen des Königl. (Preuß.) Obertribunals brög. von Deder, 
—— 4. —— (Bon Hinſchius: Itſchr. f. d. Geſetz⸗ 
gebung. 7, 1. ‚ 

Raßbender, die Koyernitanifhen Sehnen» u, Dreietsberechnungen. 
(Bon Bug: Itſchr. f. malb. u. naturw. Unterr. 6, 2.) 

Felizet, recherehes anatomiques etc. sur les fracltures du erane. 
(Bon Riegner: Schmidts Jabrb. d. gei. Medizin. 158, 4.) 

DeFouquiöres, les jeux des anciens, (Won Ch. M.: Rev. er. 29.) 

Gandtner u. Junghans, Sammlung von Lehrfägen u. Aufgaben 
aus d. Planimetrie. ([Schl.] Bon Binder: Ztichr. f. math. u. naturw, 
Unterr. 4. 2.) 

Gefellins, die Transfufion des Blutes. (Von Heyfelder: D. Ztichr. 
f. Gbirurgie. 2. 6.) 

Hahn's altbochdeutihe Grammatik von Zeitteles. (Bon Scherer: Ztichr. 
f. öftr. Gymn. 24, 4.) 

Hehn, das Salz. (Bon Baudry: Rev, crit. 29.) 

Hermae pastor ed. Hilgenfeld. (VBon Th. Zahn: Gött. gel. Anz. 29.) 

Huber, der JefuitensOrden. (Beil. 3. A. A. Itg. 199.) 

Juste, Guillaume le Taeciturne, (Bon Pauli: Gött. gel. Auz. 29.) 

Kade, D., Ein feite Burgk iſt unfer got. (Bon Henning: Jahrb. f. 
d. Theol. 18, 2.) 

Köhler, Luther's Neiien. (Bon Wagenmann: Ebd.) 

Lott, zur Anatomie des cervix uleri. (Bon Peters: Schmidt's Jahrb. 
d, gef. Medizin. 158, 4.) 

er —* Ed., Gedanken fiber die Wiedergeburt. (Von Schöbers 
fein: Jahrb. f. d. Theol. 18, 2.) 

Nippold, Nichard Rothe. (Bon Palmer: Jabrb. f. d. Theol. 18,2. — 
Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 29.) 

Pauder, addenda lexicis Latinis. (Bon Georges: Itſchr. f. öſtr. 
Gymn. 24, 4.) 

Peiver, Ekkehardi Primi Waltharius. (Bon Pannenborg: Gött. 
gel. Anz. 29.) 

” UME Regesta ponlificum Romanorum. I, (Bon Winkelmann: 

d. 28.) 

Raabe, Geſch. u. Bild von Nero. (Bou Lorenz: Ztihr.f.o. Gymn. 24, 4.) 

Nüdinger, topograpb.cchirurg. Anatomie des Menfchen. (Bon Mayer: 
D. Ziſchr. f. Chirurgie. 2, 6.) 

Schiller, Gejcichte des ron. Kaiferreichd unter Nero, (Bon Lorenz: 
Btfchr. f. Str. Gymn. 24, 4.) 

Schöberlein, die Geheimniffe d. Glaubens. (Bon Schmidt: Jahrb. 
f. d. Theol. 18, 2.) 

Selbitbiograpbie des Grafen Zedinigky. (Bon Wagenmann: Ebd.) 

Springer, Fr. Chr. Dahlmann. (Beil, z. A. A. tg. 197 — 200.) 

Thomas,L., resurreetion de Jesus Christ. (Bon Schulze: Jabrb. 
f. d. Theol. 18, 2.) 

Warming, recherches sur la ramificalion des phanerogames etc. 
(Botan. ta. 29.) 

Weiffenba ri d. Wiederkunftsgedanke Jeſu. (Bon H. E.: Gött.gel. A. 28.) 

Wenz, die Theorie ded Landkarten u. Plangeichnens. (Bon Wagner: 
$ tür. f. math. u. naturw. Unterr. 4, 2.) 

Wittichen, die Idee des Reiches Gottes. (Bon Weiffenbach: Jahrb. 
f. d. Theol. 18, 2.) 

Wolff, Geſch. d. Mongolen od. Tartaren. (Bon L. Feer: Rev.crit, 29.) 

Jeller, Staat und Kirche, (Beil. 3. A. A. tg. 200.) 





Dom 19. bis 26 Juli find nachfichende 


neu erfhienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Hirt, die Krankheiten der Arbeiter. 1. Abth. 2. Theil: Die Gasinha— 
teen Breslau u. Leipzig. F. Hirt. Sohn. (VII, 
232 ©.) 

E. Tegner’s Fritbiofsfage, Urſchrift mebft Meberfegung in Profa und 
rläut, Anmerkungen. Hrög. von G. v. Leinburg. 2. Aufl. Frank 
Fra... Hinter, (XL, 571 ©.) 

Mich. Neander's Bericht vom Kloſter Ilfeldt, bräg. von Dr. R. Bouters 
wet. Göttingen, Perpmüller, (47 ©. 4.) 18 Ser. 

Laugenbach, die Meeresalgen der Juſeln Sizilien und Pantellaria. 
Berlin, Weber. (VII, 23 ©.) 

Angermann, die Ericeinungen der Diffimilation im Griechifchen. 
Leipzig, Hirzel. (44 ©. 4 15 Ser. 

Körb * Beiträge zur Geſchichte der Preiſe. Peſt, Räth. (92 ©. 8.) 

28 T. 

Die „Jungen“ und die „Alten“ in ber öfterreich. Verfaſſungsparthei. 
Leipzig, Luckhardt. (86 ©.) 

Saf, de numero plurali. Kiel, Häfeler. (62 ©.) 

Keitner, der Kreuzzug Friedrich's II. Göttingen, Perpmäller. (72 ©.) 

5 r 


1 > 
Kelle, Job., die Jefuiten-Gymnafien in Defterreih. Prag, Bohemia, 
(XV, 276 ©.) "1 Thlr. 26 Ser. 
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Stähelin, R. Erasmus Stellung gur Reformation, Ball, 7 


(35 S. 
Abrend, die Abwege in der neuern deutſchen Geiiterutet 
Prag, Tempsty. (104 S.) 14 Zar. 
Rraufe, der Glaube an die Menichbeit. Prag, Tempstn. (46%) 
Entſcheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts bräg. wen Yen 
des Gerichtäbofes. VII, 1—3. Erlangen, Ente. (X, 2 & 
v. Hannefen, die allgem. Wehrpflicht. Gotha, Perther. 
1 Thlr. 10 * 
Die zehn Hirtenlieder des Virgil im freier Uebertragung vor ®) 
Berlin, Springer. (53 ©.) ' 
Plitt, it biblifchefirchl. Glanbenstheologie auch Wiſſenſchuft 
Perthes. (XV, 108 S.) 24 Sar. 
Müller, yolit. Sefchichte d. Gegenwart. VI. 1872, Berlin, & 
(XX, 342 ©.) 1 Tblr. 10 Sar. 
His, Unterfuchnungen Aber das Bi m. die Elentwicktlung did 
fiſchen. Leipzig. Bogel. (54 S. 4. mit 4 Taf.) 3 Tblr. 15€ 


Kübme, Th., granbifchsftatiftifcher Atlas. 4. Heft. Leiriiz, Sch 
(3 Karten.) ’ 











wichtigere Werke der ausländifhen Lilere 
Ameritanifde. 


Macfarlane, J., the coal regions of America: Ihen 
phy &e. (700 p. 8.) London. . 25 s. 

Schouler, J., a trealise on Ihe law of personal properf 
8.) London. 31. 6.d. 

Storer, F.H,, a eyclopedia of quantitative chemical } 
(120 p. 8.) London. 88. 6d. 

Story, J., commentaries on the constitulion of Ihe Unit 
with notes by T.M. Cooley. 2 vols, ($.) London. 84 


Engliſche. 

Aristophanes, Ihe Peace. A rcviscd text, with English # 
a preface by F.A.Paley. (160 p. 12.) 4s. 6d. 
Augustine, Bp. of Hippo, woıks of. New translation. 4 
Dods. Vols 7 & 8. (8.) Edinburgh. 10 s. 6d. N 
Black's general atlas of Ihe world. New edit. revisch 
rected, and containing Ihe new boundaries, lalest d4 
and new maps, (Fol.) half-bound, 63 s. 4 
Fayrer, J., clinical and pathological observalos A 
(656 p. 8.) 20 s. } 
Herbert, G,, poetical works, with life, eritical 7* 
explanatory notes. The text ed. by Ch. C. Clarke # 
Howson, J. S., the character of St, Paul. (324%) %# 
Longman, Will, a history of the three calhedrals Gl 

St. Paul in London. (226 p. 8.) 21 s. d 

Lucretius, wilh notes and a translation. 2 vols. ©) 2 

Mill, J. St, notices of bis life and works. (76 p. $) U 

Muir, J,, original Sanskrit texts on Ihe origin and hat 
people of India. Vol. 4. (530 p. 8.) 21». 

Philips’ handy atlas of ihe counlies of England, By „uf 
lomew. (8.) 38. 6d. 

Pike, Nich,, sub-tropical rambles in ihe land ofthe Abe 
adventures, and wanderings in and around the Is 
ritius. (520 p. 8.) 18 s. 

Shakespeare, works ol. Ed. by H. Staunton. Wi 
glossary, life, &c. Vol. 3. (542 p. 8.) 58. 

Sheppard, Edg, leclures on madness, in its medical, 4 
social aspects. (194 p. 8.) 68. 6d. 

Stanford’s map of the environs of London, with all 
ways, (12.) 1s.; colour, 18. 6d. j 
Symons, G.J., British rainfall, 1872; or, the distribußel 

over Ihe British Isles during the year 1872, (210p-* 

Velazquez, M., a pronouneing dictionary of Ihe Sp 
English languages. (roy.-8.) 24 8. 

W00d,J.G., common British beetles. With illustrat. u 


1 8. 
Franzöſiſche. 


Arthuis, A, traitement des maladies nerveuses el des 
rhumatismales par l’ölectrieite statique. (168 p. 18.) Pa 

Benoit, R., etudes experimentales sur la resistanee ' 
des metaux et sa varialion sous l'influence de la tet 
(60 p. 4.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Bertrand et Garcet, traité d’algebre; par J. Bertrand 
de Institut. (IV, 330 p. 8.) Paris. 5 fr, 
Bounet, soulitudou. Poesiyou patoijou, (8 
Bourguet, M., du bubon d’emblie consi 
primitif de la syphilis. (36 p. 8.) Paris. 


. 8.) Paris 
| 
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in evöques et archevöques de Toulouse. (646 p. 
sfr. We. 
ellet et Grenier, de la spectrometrie. (19 p. 8. 


% 
„eF.Hilie, theorie du Code penal. (669 p. 8.) 


eerpla ex ejus oralionibus; avce une introduction, 
sr et des moles, par Frary et Waltz, (XXIX, 
arig, 

oralio in Verrem de signis. Avec un argument 
n frangais par J. Thibault. (87 p. 12.) Paris. 


‚iere, sa vie et ses oeuvres. (197 p. 12.) Paris. 


—* d’eleeirotherapie, (VIl, 277 p. 8.) Paris, 

e lalcoolisme au point de vue de lalienation 
p. 8.) Paris. 

ons sur P’etiologie et sur le traitement des luxa- 
es du fomur dites congenitales. (19 p. 8.) Paris, 
'e de la ville d’Alger au point de vuce des ma- 
aes de la poitrine. (16 p. 9.) Alger. 

ches sur les proprietes Iherapeutiques du seigle 
&) Paris, 

vblemes de physique. (75 p. 8.) Paris. I fr. 50c. 
Yes de logarithmes ä c * deeimales, d’aprös J. 
posses ä double entröe, (IV, 186 p. 18.) Paris, 2 fr, 
anitımes ä sept decimales, d’apres Bremiker, 
“. (X, 579 p. 8.) Paris. 8 fr. 50 cc. 

: Foligurie et de l'anurie hysteriques et des vo- 
i les aecompagnent. (12 p. 8.) Paris. 

eolleetions Giovanni di Demetrio. Numismatique, 
ie, 2. a Dominalion romaine, (Xll, 344 p. ®. 
u. löfr, 

- tiade generale des maladies r&gnantes et des 
sedicales observees ä Lyon de 1564 & 1873. (XVI, 


Ir 

‚sar une florule adventice observee dans le de- 
Löir-et-Cher en 1871 et 72. (8 p. 8) Paris 

pour servir à l’histoire de l'ureihrocele vaginale, 
Ä 


%, recherches sur la composition chimique des 


Sales de Vichy, de Bourbon-l’Archambault et | 


1 Paris, 

‚ ters elementaire de trigonometrie reetiligne, ä 
rs et colleges, ete 6. cd. (152 p 18.) Paris. 2 fr, 
»% clivique et physiologique sur la projylamine 
Amine, (116 p. kl. 4.) Paris, 

h transpirabilit@ du sang. (15 p. 8.) Paris. 

‚tt la nevropathie cerebro-sardiaque. (267 p. 8.) 


ksur les eaux sulfatces sodiques de Miers (l.ot). 
s 


“ne en vingt chants; par Klopstock. Traduction 
Yue de Carlo witz. (492 p. 8.) Paris. 3 fr. 50. 
alion d’une muqueuse ulerine expulsce pendant 
’p. 9.) Nantes. 
ar Ihermo-minerales de Caulereis (Hautes-Py- 
"er. 16.) Toulouse. 
°* sar Saint-Gral, d’apres la tradition, la lögende 
5 p. 12) Pan, 25 e. 
“u sur la cirenlation des parlies supcrieures du 
les eonsöquences de ses anomalies, (51 B 8.) Paris. 
* var einguante plantes des herbiers de Montpel- 
7 * especes nouvelles pour la flore de I’He- 
.) Paris, 
Poime populaire annamite, Iranserit en caraclüres 
"bes texles en earactöres demoliques, avce de no- 
®; par G.Janneau, (103 p. 9. et 3 pl.) Paris. 
=; plaules observees aux environs de Gramat et 
val (Lot). (3 p. 8.) Paris. 
; W. Goethe, oeuvres expliquees par la vie, 
39.8) Paris, 7 fr. 50 c. 
1, de la Plata, deseriplion et instructions nau- 
Kpheg artes.) Paris, 4 fr. 
eloge de Beccaria. (22 p- 8.) Niort. 
ü de Raphadl qui etaient exposces au Pan- 
—7⸗ actuellement au Musce europeen, 


M., le royaume d’Araucanie ei le Chili, 


„mE, 
“Ed, du vomissement. Contribution 4 Tetude de 
“Will, (39 p, 8.) Paris. 


' zum außerordentl. Pro 





Perrin, P., &tude sur les &elairs, (108 p. 8.) Paris, 

Plutargue, vies des hommes illustres de la Gröece. Traduetion 
de Rieard, Nouv, edition. 2 vol, (793 p. 8.) Paris, 6 fr. 

Renan, E., l’Antechrist,. (LI, 576 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Robert, P.Ch., epigraphie gallo-romaine de la Moselle. (VIll, 
9% p. 4. et 5 pl.) Paris, 

Robert, E., lou miracl& de la Saletto. Critiquo en vers patois. 
(12 p. 16.) Avignon. 

Simonnet, J., eludes sur l’ancien droit en Bourgogne, (120 p. 
8.) Paris 1869. 

Taeiti, C. Cornelii, Julii Agricolae Vita, avec notes en frangais 
par Boistel. (86 p. 12.) Paris, 

Tassy, V., notes sur le pin Cembro, (24 p. 8.) Digne. 

Trastour, E., des hemoptysies congestionelles et des ceraintes 
plus ou moins fondees qu'elles inspirent par rapport & la tu- 
bereulisation et ä la phthisie pulmonaires. (56 p. 8.) Nantes. 

Touzaud, D., des vices du consenlement, en droit romain et en 
droit frangais, (330 p. 8.) Paris, 


Antignarifdie Kataloge. 

(Mitgeibeilt von der Antiqwariats- Auchbantlung Airhbeii n. Wigand. 
Baenfd in Magdeburg. Nr. 1. Ibeologie. Nr. 2. Rechtswiſſenſchaft 

und Nationalöfonomie, 
Baer u. Comp. in Aranffurt a. M. Nr. 222. Miscellanen. 
Krauffer in Nürnberg. Nr. 153, Bermifchtes. 
Kuppitſch Wwe. in Wien. Nr. 26, Drientalla.. 
Teufen in ®ien. Nr. 10. Vermiſchtes. 


Uachrichten. 

Dr. Mithof, bisher in Göttingen, iſt als ordentl, Prof. der 
Nationalölonomie an die Univerfitit Dorpat, der Privatdorent Dr, 
Karl Stumpf in Göttingen als ordentl. Prof. der Philoſophie an 
die Univerfität Würzburg berufen. 

An der Univerſitat Greifswald iſt der außerordentl. Prof. 
Dr. u Ba > ordentl. Prof. in der philoſophiſchen, der 
außerordentl. Prof. Dr. Rudolph Schirmer zum ordentl, Prof. in 
der medicin. Fakultat ernannt worden. 

An der Univerfität Bomm It der anferordentl. Prof. Dr. Kefule 
zum ordentl. Prof. in der philoſoph. Fakultät ernannt worden. 

Der Arhivar und Privatdocent Ur. Grein in Marburg iſt 
or im der phileſ. Fakultät dafelbit ernannt 


worden. 

Au der Univerfität Göttingen iſt Dr. Karl Gödele zum außer⸗ 
ordentl. Profeifor In der philoſ. erg der außerordentl. Profeſſor 
Dr. Leber zum ordentl. Profeſſor in der mebicin. Fakultät ernannt 
worden. 

Der Privatdocent Dr. Neefen in Göttingen wird mad Berlin 
ald Dorent und Aſſiſtent am phufifaliichen Gabinet überfiedeln. 

Der bisherige Yehrer der Geodaͤſie an ver Königl. Gewerbeafas 
demie Dr. Borſch iſt als Sectionäcef. bei dem Königl. geodätiichen 
Inftitute in Berlin angeitellt worden, 

Der auferordentl. Profeffor Bibliothekar Dr. Ludwig Noad in 
Gießen wurde zum eriten Iniveriitätäbibliotbefar dajelbit mit Dem 
Gharalter als ordentl. Honorarprofeſſor ernannt. 


Der ordentl, Profeffor und Oberbibliotbefar Dr. G. Hopf in 
Königsberg i. Pr. it vom Könige von Griechenland zum Ritter 
des Erloſer⸗Ordens ernannt worden, 

Profeffor Dr. Auguſt Giſenlohr im Heidelberg wurde von dem 
internationalen Feige zu Paris zum correip, Mitgliede 
uud von der biblüch» archäul. —X zu London zum Ehrenwmit⸗ 
gliede ernannt, 

Prof. W. Lübke in Stuttgart wurde zum Ehreumitglied des 
American Institute of Architecls in Philadelphia ernannt. 


In Benedig + am 18. Juli Pbilarete&basles, Profeſſor der 
modernen Xiteratur am College de France. _ 

zu Breslau + amı 23. Juli der Geb. Medicinalratb Profeſſor Dr. 
Barkow, Director der Anatomie und Senior der medicin. Aafultät. 


Die 46. Berfammlung Deutfder Raturforſcher und 
Aerzte findet in diefem Jahre in Wiesbaden vom 19. bid 24. Sep: 
tember jtatt. ine von den Herren Dr. R. Frefenins und Dr. X, 
Haas sen. erlaffene Ginladung enthält das Programm und die Tages ⸗ 
ordnung jowie das Verzeichniß der von den Gifenbahn-Dirertionen zur 
geitandenen Bergünftigungen. 





Berichtigung zu Nr. 30: In dem Borlefungsverzeichnijie Sp. 953, 
3. 12 v. u. der Name Mayer zu ergängen. 








Am biefigen mit Realclaffen verbundenen Gymnafium, an 
welchem die Gehalte der Lehrer nah dem Preußiichen Normal. 
befoldungsplane geregelt find, joll die vierte, mit einem jährlichen 
Gehalt von 1200 Thlrn. und einer Accidenz von 38 Thlr. 44 ß. 
ausgeftattete, LZehrerftelle zu Michaelis dieſes Jahres neu 
bejegt werden. Erforderlich ift die Befähigung für den Unter 
richt in den beiden alten Sprachen dur alle Gymnaſialclaſſen, 

Wismar, den 22. Juli 1873, 
Bürgermeiſter und Rath. 






Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Untersuchungen 
über 


das Ei und die Eientwickelung 


bei Knochenfischen 
Wilhelm His. 


[ 16. 


I. Ueber das reife Ei von Knochenfischen, besonders | 


über dasjenige einiger Salmoniden. 
II. Beobachtungen an den Eierstöck 
fische. 
Mt 4 Tafeln. 
geh. 7'. Bogen Preis 3 Thl 


4. 15 Sgr, 


* 7 
166] ⸗ 


Repertorien 


einiger Knochen- 


— 1873. 231. — Literarifdes Eewtralblatt — 2. Auguſt — 
Offene Lehrerſtelle. 





Kiterarifhe Anzeigen. | 





den deutschen Zeitschriften der 


klassischen Periode 
von 


Dr. C. A. Burkhardt, 


Grossherzogl. 8, Archivrath in Weimar. 


Von dieser Sammlung von Repertorien, welche die be- 
deutendsten deutschen Zeitschriften aus der klass'schen Zeit 
umfassen soll, ist soeben der erste Band, das Repertorium zu 
„Wieland’s denutschtm Merkur“, erschienen. Die Bedeutun: 
einer solchen Arbeit für Jeden, welcher sich mit unserer klas- 


sischen Literatur-Periode beschäftist, ist in die Augen fallend. | 


Die erste Abtheilunz des vorliegenden Repertoriums zum 
deutschen Merkur enthält in 2101 Nummern ein alphabethisches 
Sachregister über die prosaischen Stücke, Abhandlungen, Ueber- 


setzungen etc., de zweite Abtheilung ein alphabetisches Re- | 


eister der Gedicht-Anfünge, der Gedicht-Ueberschriften und 
der Mitarbeiter. Das Ganze ist in sauberen metallo.raphirten 
Abzügen hergestellt und umfasst 54'/, Bogen. Der Subscrip- 
tionspreis für diesen ersten Band betrug  Thlr. Die wenigen 
über die subscribirte Anzahl abgezogenen Exemplare sind durch 
den Unterzeichneten zu dem erhöhten Preis von 41, Thlr. 
zu beziehen. Die zunächst erscheinenden Bände der Reper- 
torien, an welchen bereits gedruckt wird, werden sich er- 
strecken auf das Deutsche Museum, das Götting. Magazin d. 
Wissensch u. Liter, die Berlinische Monatsschrift von Gedicke 
und Bester, Schlözer's Briefwechsel, die Ephemeriden der 
Menschheit und Schlözer's Staatsanzeiger Da die Anfertigung 


der Abzüge sich lediglich nach der Anzahl festbestellter | 


Exemplare richtet, so wollen die Interessenten ihre Bestellung 

ef. sofort an den Unterzeichneten einsenden. 
.. Repertoriums wird nach den Herstellungskosten bemessen 
werden. 


Jena. E. Frommann. 





Der Preis | 


Antiqu 


und werden die Bewerber den Vorzug haben, ed 
Latein minbdeftens in der Secunda Gymnasii mit Erılg 
richtet zu haben nachweiſen. 

Bewerbungen unter Einreihung eines Lebensahrii 
ftaatlihen Prüfungszeugniffes und der Jeugnifie übe 
berige amtlihe Wirkſamkeit erbitten wir jpäteftens D 
fünftigen Monats Auguft. 


F. Gahrhz, Stadtjecretair. 


Pathologische His 
08 ; 
Verdauungscanals ( 
Rachen, Speiseröhre, 
Darm). 7 Tafeln mi 
dem Text. 4. 2 Thlr. | 
Leipzig. Fuss 
— (R. Bei 





u 


In ZU. Kerns 


Berlag (Mar Müller) in Si 
ft foeben erſchienen: 
u Die 
kirchenpolitifchen Beformgafetzeß' 

‘ Bom 11., 12., 13. u. 14. Mai 1873. 


‚ Aus den früheren Geſetzesbeſtimmungen, ben amtli 
und den Landtags-Verhandlungen erläutert und 


M. von Desfeld. 


Mit ausführlihem Sadhregifter. Preis 24 Sgt, Ita] 
band 25 Sar. 


gu Cine gründliche Arbeit, welche diefe mictig@ 
dem Verftändnih des großen Publifums näher bring 
Die Ausgabe enthält aud die Denkſchrift des 
| tirhentatbö, die bisher ergangenen Berfügungen 
| minifterd und ein aus ührliches Sadregifter. 7 


Soeben erschienen: 


‚Ku, 


Antiquariſcher Bücerverkehr. | 


Soeben erſchien: — 
ariſcher Katalog dr. 


Geſchichte und Geographie. 

11. Aötheifung. 
(2700 Nummern) z 
enth.: Frankreich, Italien, Spanien u. Portugal; 2 
' thümer, Türkei, Griehenland; Rußland und Palm; 
Auftralien, Afien, Afrika. — are 
Gegen Einfendung von 2, Ngr. in Briefmarken 


fendung per Kreuzband. 
dieſes reichhaltigen Hate 


Staat und Kit 


Vorlesungen | 
ander Universität zu Berli® 
80, 16 Bogen. Preis: | 
Leipzig. Fues’s Verlag\ 








Drnd von ©, Drugulim in Reipgig. 


RS Nördlingen, 2 
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N Drerausgeber und verantwortlicher Redacieur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1873 
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den Sonnabend. — 0, Anguft. — Preis vierteljährlich 2% Tr. 
Bebrfreibeit, N &immel, der Kae Voltöfrieg TI. u. II 1. Mbrb. Meyer, die Mitwirkun * Parteien im Strafprocch. 
Kirde Merkel, der Achliopt. | Walder, bie fociale 


—— zw. Btaat u. Rinde Aufreät die ron. rondeopneumonie u, Me Bramulie. Napeburg, — Schriftfteller · Lexilou. 
von v. Auentode. holera · Schuß und —— Behandlung. Bort, etomelı 9*8 Forſchungen auf dem Geblete der 
em Tefuitenumtriebe in Deutikamd, oe Lafen oder Thun ? indo-german. rauf 4.0, 
zur le podme laı. du. 
— Be: udg. u 
Zeitreibe ber ® 
Are, 


































Luz etc. \$ ——— die ſoclale Frage innerb. d. ärztl. Staudee. Sameller, Haverildes Wörterbud. 
ördam. Werth umd zen der Waſſerkur. ' GostwlekandHarrison, outlines of German literat. 
| Bucaler ehrbuch des deutſchen Vermwaltungdsehts. | Deuticdied Wortetbuch von Iac. Grimm ı. Wilh. Brimm. 
Mabide 18. Krint d. ———— (# —— ——— | Borkefungen im Winterfemefer 1873| 74. 4. Erlangen. 


Theologie ſchaftsloſer, objectiver Meile, die darum ihren Eindrud nicht ver- 
$ ‚ fehlen wird, mit voller Beberrfhung des ſchwierigen Stoffes. 
Lirchliche Lehrfreiheit. Ein Beitrag zur Rlärung | Nachdem in kurzen, vielleicht zu furzen Zügen die geſchichtliche 
Pirhlichen Streitfragen der Gegenwart. Jena, 1873. Entwidelung bes Verhältniffes von Staat und Kirche vorgeführt 
31.. 33 ©. 8.) 10 Sır. ift, behandelt der Verfaſſer zunachſt die Einheit von Staat und 
tliegende Heft die Beachtung finden, die es | Kirche in ihrer zwiefahen Ausprägung als Theokratie und 
hten nmamentlid bie Leiter der evangelifhen | Staatskirche, um beide, wie wir meinen, mit Recht zu verwerfen. 
werth halten, das bier Geſagte genau und Auch gegen die Trennung von Staat und Kirche fprigt er fig 
fen. Die frage, um deren „Alärung und aus. Doc hier tritt uns ein Mangel des Buches entgegen, der 
jafler bemüht bat, ift ja vom Tage zu Tage allerdings mit jeinem rechtsphiloſophiſchen Character unmittelbar 
m, und wenn nicht der evangeliihen Kirche zulammenhängt. Denn vom rechtsphiloſophiſchen Standpuntte 
 Schaben daraus erwachſen joll, jo darf ihre aus, jo follte uns bünfen, müßte bies Syftem durchaus genau jo 
ihre practiiche Loſung, in Bejekgebung und | vertheidigt werben, wie es vom biftoriichen Stanbpunfte aus 
t jehr lange mehr binausgeichoben werden. | mwenigftens für Deutſchland abzulehnen iſt. Denn daß dieſe 
# Der Verf. nun auch wirklich das, was im | ideale Trennung von Staat und Ktirche in einem Lande unzu⸗ 
als leitender Gefichtspunft zu dienen. Die  lälfig ift oder unmöglich, ſcheint uns von fo concreten Umftänden 
pelhe er anftellt, find eben fo befonnen und  abzubängen, daß die Löjung biefer Frage im der abflracten 
Hi von jeber ben Blick trübenden Woreingenom» | Weile des Berf.'s weder ausreihend noch möglid ift, Noch dazu 
er das Unbaltbare des gegenwärtigen Zu- ſcheinen uns die Gründe, welche der Berf. in feinem 7.Abjchnitte 
mancherlei Theorien, welche denjelben haben | über bie Gejelicaftsformen bafür anführt, daß die Kirchen mit 
tigen jollen, kurz und bündig nachweiſt, ent- Nothwendigkeit öffentliche jein müffen, ebenjowenig durchweg zu« 
auch aus dem Wefen ber kirchlichen Gemein. | treffend zu fein, wie wir biefen Abſchnitt überhaupt nad bem 
Grenzen der im Gebiete des kirchlichen Lebens | Maßſtabe juriftiiher und pofitiver Rechtöbegriffe gut zu heißen 
ingenden Lehrfreibeit. Daß die Kirche und ihre | vermögen. Doch find wir, wenn uns aud die Begründung des 
ben jein dürfen an bie Perſon Jeſu Ehrifti | Verf.'s nicht durchweg überzeugt und befriedigt bat, doch mit 
h an die heilige Schrift, fofern fie „Ehriftum | feinem Refultate, daß die Kirche öffentliche Corporation fein fol, 
m jo jehr in der Natur der Sache gelegen, wie es | der Staat als Gorrelat dazu Hoheitärechte befige, durchaus 
lien Intentionen der Reformatoren überein. | wenigftens für jet und für Deutichland einveritanden. Auch mit 
5 der Lehrer der Kirche die kirchliche Gejellicafts. | ben übrigen Ausführungen des Verf!'s, der fi) meift auf den 
nung zu rejpectieren hat, verfteht fich leicht auch | Boden ber neuejten preußiſchen Kirchengeſehe ftellt, harmonieren 
falls ſind hier die Geſichtspunkte angegeben, wir meiſt. Ja wir freuen uns, daß unſere auf dem Wege des 
ingend nothwendig gewordenen Nenorbnung der geſchichtlichen Studiums gewonnene Ueberzeugung durch ihn 
den Verhaltniſſe maßgebend fein müfjen, wenn | eine jo lichtvolle und bemerlenswerthe Beftätigung auf dem Wege 
Verwirrung nicht noch größer werden joll, und | der abftracten Eonftruction gefunden hat. 
man mwünjden, daß auch die Gegner des Berf.'s Nicht billigen können wir indefien feine dogmatischen Ausfüh- 
hr, als ein bloß abmweifendes Borurtheil entgegen | tungen über das Kirhenvermögen. Seine Theorie, daß Stiftungen 
Br. nicht jelbftändige juriftiiche Perfönlichleiten bilden, ift micht nur 
— — — — ultramontan, jondern unjuriftiid, denn mit Leichtigkeit und folge» 
u und ſirche Vorleſungen an der Univerfität zu richtigleit wird an die Stelle des Staates, dem Zeller das Eigen- 
m. Leipzig, 1973. Fues's Verlag (R. Reisland). (IV, thum am Stiftungsvermögen zufpricht, die Kirche gejept werden 
4 Ihlr. 6 Sgt. ‚ können und müffen. Seine Eonjectur über das Eigentbum am 
‚gewiß danlbar anerlfannt werden, wenn ein Mann Kirchenvermögen ift gleichfalls juriſtiſch unzutreffend, und ebenfo 
m Hiftoriichen und philoſophiſchen Durchbildung des bie Eonfequenz, die er zieht, falls ein Theil der Gemeinde zu 
j — — in der großen Frage, welche jetzt die einer anderen Confeſſion übertrete. Seller wirft freilich den 
‚ Teine Stimme zu erheben. Er thut es in leiden ı Juriſten vor, daß fie dieſen Fragen nicht die genügende Aufmerk 
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ſamkeit gewidmet haben, aber abgefehen davon, daß 3. B. Poſchinger 
in neueſter Zeit ex profosso darüber gehandelt hat, fo würde 
wenigftens faum ein Fürft die Ergebniffe des Verf.'s unter- 
ſchreiben fönnen, wie er fie ©. 196 f. entwidelt. Es zeigt fi da 
wieder, daß Fragen, die jo genau mit beftimmten concreten Redtö» 
verhältniffen zufammenhängen, wie die vermögensrechtlichen, fich 
jeder abftracten Löfung entziehen. In Deutſchland ift nun einmal 
nicht überall die Gemeinde Eigenthumsfubject des Kirchenver- 
mögens, wie Zeller abjtract al3 allein möglich binftellt, und wo fie 
es ift, iſt fie es nicht als Genofjenihaft, die mit dem Vermögen 
religiöfe Bedürfnifje befriedigen will, ſondern als confeffionelle 
Genofjienihaft, was wiederum die von Zeller gezogenen Eonfe- 
quenzen als unzuläffige erjcheinen läßt. Auch bei dem Abjchnitte 
über die Ehe, fo ſehr wir mit den Refultaten des Verf.'s über: 
einftinmen, müffen wir gegen feine Conftructionen zum Theil 
Widerſpruch erheben. Der Satz, von dem er ausgeht, daß die 
Trauung nur die Anerlennung und nicht die Begründung ber Ehe 
bewirte, ift wenigftens für das heutige proteftantijche Eherecht 
falfch, wo die Benediction durchaus ebenjo ehewirfend ift, wie die 
Eoujenserklärung der Brautleute. 

Mit diefen Ausftelungen wollen wir die Bedeutung des Buches 
nicht ſchmälern. Auch der mit dem Begenftande Bertraute wird gern 
den ruhigen Deductionen des Berf.’s folgen, wenn fie ihm auch 
neue Refultate nicht bringen follten. Für das größere Bublitum 
aber kann die Echrift zu einer reichen Quelle der Belehrung 
werden, und wir wollen hoffen, daß die Grundjäße des Verf.'s 
fih immer mehr bei den Gebildeten der Nation einleben mögen. 





Netenftüce zur Geſchichte des Verhältniffes zwifchen Staatund Kirche 
im 19, Jahrhundert. Mit Anmerkungen beraudgegeben von Dr. H. 
von KremersAuenrode, Prof. 1. Heft. Leipzig, 1873. Dunder n. 
Humblot. (144 ©. 8.) 24 Ser. 

Ye größeres Intereſſe das Verhältniß von Staat und Kirche 
heute in allen Kreiſen unferes Volles erregt bat, um fo dringender 


ift das Bedürfniß nach einem Werke, welches das weitihichtige | 
Acten- und Gefegesmaterial geordnet an die Hand giebt. Darum | 


ift der Gedanke der vorliegenden Bublilation gut, und diefe jelber 
mit Freuden zu begrüßen. Gerade aber weil wir das Werk für 
ein müßliches halten, wollen wir auch unjere Ausftellungen nicht 


zurüdhalten. Vielleicht nimmt der Herausgeber bei einer neuen | 


Auflage oder auch der folgenden Lieferung auf fie Rüdficht. 

Vor Allem find wir mit der vom Herausgeber beliebten 
Ordnung nicht ganz einverftanden. Er theilt feine Materialien 
in zwei Abjchnitte, von denen ber eine die Zeit vor, der andere 
die nach dem vaticaniſchen Eoncile behandelt. Innerhalb dieſer 
Grenzen fondert er wieder nach den Ländern und giebt dann die 
einzelnen Geſetze ꝛc. in chronologiſcher Reihenfolge. Aber die 
Entwidelung der einzelnen Länder ift nirgends ganz abgefchloffen, 
vielmehr beftändig zerriffen, jo daß man fich von der gefchicht- 
lihen Entwidelung eines einzelnen Landes doch nur jchwer ein 
Bild maden kann, und nur in der Weiſe, daß man an den vers 
Ihiedenften Stellen des Buches nachſchlägt. Hoffentlich hilft der 
Herausgeber diefem Uebelftande durch gute Regifter ab, die über- 
haupt, und namentlih auch ein Sachregifter, die Brauchbarkeit 
des Buches bedeutend erhöhen fünnten. 


Weiter haben wir zu | 


rügen, daß der Verf. nicht überall den Originaltert giebt, fon» | 


dern nur deutjche oder franzöfiiche Ueberſetzungen. Das ift für 
die gelehrte Benußung feines Buches mißlich. Wenigftens bie 
lateiniſchen Actenftüde follten im Urterte mitgetheilt werben. 
Dazu kommt aber, daß der Herausgeber nicht einmal confequent 
ift, und daß er ©. 114 ein Friedberg's „Grenzen“ entlebntes 
Actenſtück im italienijher Sprache mittheilt, während doch die 
Stenntniß dieſer weit weniger vorausgefeßt werden fann, als die 
ber lateiniſchen Sprade. Sehr nütlih und lobenswerth ift es, 
dab der Verf. fich nicht mit dem bloßen Abdrude der Actenſtücke 
begnügt, jondern überall einen geſchichtlichen Commentar nieht, 
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welcher dem einzelnen Actenſtücke erſt den richtigen Pia 
Rahmen der Hiftorifchen Entwidelung anmeilt. Dabei | 
Herausg. ih mit großem Fleiße in der einichlagenden U 
umgetban, welche er auch ausreichend citiert. Daß keie 
ſchwierigen Unternehmen Irrthümer und Lüden mit unt: 
ift natürlich. Wir wollen im Folgenden auf einige au 
maden. Bei dem Abdrude der franzöfiichen organiide 
fehlen die des Calles protestants, ohne baß ber Titel da 
auf eine bloße Berückſichtigung der katholiſchen Kirche hin 
Dabei hätten wir noch gern einen Abdrud des Kappe 
Portalis über die organiſchen Artikel gehabt, melde 
Itructio ift. Auch die Strafbeftimmungen des Code N 
fehlen. Der Verf. des Wertes l'’Eglise Romaine et le 
empire heißt nicht, wie der Herausg. beftändig fchreibt,! 
ville, ſondern Hauffonville. Bei der Beſprechung der did 
du clerge v.%.1682 behauptet der Herausgeber, der ind 
Elerus habe fie widerrufen, und citiert dafür Walter 
Dabei ift zu bemerken, daß eine Retractation der Du 
Seitens des franzöfiihen Elerus nie ftattgejunden bat, 
von Walter abgedrudte Urkunde nichts andres ift, als« 
der römiſchen Curie, welches der franzöſiſche Elerus 

nommen bat, und welches noch dazu bei Walter falid | 
ift. Der Verf. würde durch Benutzung des trefflihen Bu 
Loyſon, L'assemblde du clerg6 de France de 16521 
Phillips „das Regalienrecht in Frankreich” dieje Jrrihd 
mieden haben. Für die Geſchichte des Baieriſchen Con 
wäre namentlich Mejer, römijch«deutfche Frage ll, 1 zucit 
weien, und Scheurl's dort genannte Abhandlung nad dem) 
in deſſen firhenrehtlihen Abhandlungen, ba Scurl } 


' früheren Anſichten mannigfach mobdificiert hat. Bei dem 
des Breve Quod de fidelium ©. 74 wäre bie Edrift 


berg, das Veto der Staatsregierung ꝛc. anzuführe 
welche die bis dahin ungebrudten Wetenftüde über Mel 
lungen der preußiichen Regierung mit ber 
giebt. Die wichtige Einrichtung der katholiſchen 
preußiihen Eultusminifterium ift unerwähnt 
die oberrheinifche KHirchenprovinz wird das mwidl 
sacra zwar erwähnt, aber nicht mitgetheilt. Der 
bier Herrmann’s Schrift über das Veto überjeben. 

er nit auf ©. 44 den Irrthum begangen haben, u 
in dem für die oberrheinifhe Kirchenprovinz erlailmt 
von der Wahl der Domberren keine Rede fei. Es eilt 
mehr deßwegen ein eigenes Breve, welches bei Herma 
drudt ift, und welches dem Herausg. entgangen it. 

Ausftelungen wollen wir übrigens unferem Geiamm 
über das Bud) feinen Eintrag thun. Vielmehr glaub 
jelbe mit voller Entſchiedenheit empfehlen zu dürfen. 







— 


Menzel, Wolfg., Geſchichte der neueſten — 
Deutjhland (1870 — 1872). Stuttgart, 1873, Aröner. (M 
8.) 1Thlr. 24 Ser. | 

Es ift ein eigentbümliches Buch, dies lehte Werl da 
Menzel. Weniger die Feder ift dabei benußt gt 
Bapierfcheere und Slleiftertopf, und Menzel's Bemerlungt 
nur die Schnur, an welcher die Perlen der Zeitungkau 
der Ercerpte aus Büchern, Kammerreden ıc. aneinand 
werben. 

Das erfte Buch behandelt den Plan der Jejuiten,| 
Berf. auf 65 Geiten erörtert. Was er dort als Zielpt 
jeſuitiſchen Politit des Fürſten Schwarzenberg Preuhl 
über darftellt, hat durch die Worte des Fürſten Bismard 
Beftätigung gefunden, und bie öfterreichiide Politik, 
Preußen auf den Weg nah Olmütz führte, eriheint dat 
einem neuen Lichte. Weniger klar iſt, was der Bert 
Zufammenbang de3 neuelten deutich-franzöfihen Arik 
der jefnirifchen Politif andentet, und. wenn er dabei gebeif 
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u — * Niemand das Porträt des Sefuiten- 
ia Belrlenne, jo hätte ihm Ref. jofort eines zur Dispofition 
‚binnen, wie man ed in Rom an den Schaufenftern aller 
däden finden fann. Im Uebrigen werben in dieſem Ab» 
b, mie au in den folgenden: Verhalten der deutichen 
&, die Altlatholiten, erfte Abwehr römischer Uebergriffe 
Die dentiche Reichtgeleggebung, die Bertreibung der Jefuiten 
deutichen Keiche, vereinigtes Auftreten der deutjchen 
gegen die Reichögewalt, Deſterreichs Berhalten zu den 
numtrieben — alle möglichen Thatſachen ziemli bunt 
aber berichtet, zum größten Theile mit den Worten der 
1: melher der Verf. gerade ſchöpft, aber leider ohne jede 
bs dok ganz unbeglaubigte Zeitungsnotizen bier mit ber 
biftoriicher Wahrheit auftreten. Nichtsdeftomweniger 
d nicht unnützlich. Denn wenn auch der Titel, welcher 
uitenumtriebe wittert, in bem Buche jelbft keine voll» 
degründung empfängt, wenn aud jede Demerfung des 
sh einer Kritil unterworfen werden muß, jo jpiegelt ſein 
h gman wieder, wie die firdlichen Ereignifje in der 
de Meinung Deutichlands fich dargeftellt haben. Und der 
fo Bieles über fein Thema gelejen, daß es feiner Mühe 
it, ein großes Material zufammenzuichaffen, welches, 
Jauch jelbit feine Geſchichte ift, doch dem künftigen Geichicht- 
vetthvolle dingerzeise oben fann. 
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Geſchihte 


un, Dissertation eritique sur le poéëme latin du 
Tu altribue ä Gunther, Paris, 1872. Franck, (VII, 


A ein ſeht merlwürdiges Zufammentreffen hat das jo 
dindurch als untergeſchoben betrachtete Epo3 Ligurinus 


Ra einander auf das gleiche Ergebniß gekommen find. 
#- Bannenborg feine Abhandlung für die „Forſchungen 
te* in Göttingen ausarbeitete, hielt Gafton 


fand in der Acaddmie des Ingcriptions. 
as wie er jelbft jagt, das belagerte Paris mit 
Siege über die deutſche Kritik zu verlaflen und 


R Fit zwei Vertheidiger gefunden, welche ganz unab- | 


erten Hauptjtadi bes Feindes einen Vortrag | 


— ce Gentralblatt — 9, Auguſt. — 





008 
der Dichterkrone Deuiſchlands ebelmütbiger Weife ein Kleinod 
wiederzugeben, deſſen es fich jelbft beraubt hatte. Inzwiſchen 
jedoch erichien Pannenborg’s Abhandlung; in dieſer war ber 
Dichter für einen Jtaliener ausgegeben, und Herr Paris hoffte 
noch das Verdienft zu behalten, die deutſche Nationalität des 
Verf.'s feftzuftellen. Doch aud hierin war ihm Ref. mit einem 
Aufſatz in H. v. Sybel's Hift. Zeitichrift zuvorgelommen. 

Herr Paris bat fih dadurd nicht abhalten: lafjen, feine 
Vorträge vor der Alademie in der vorliegenden Publication zu 
veröffentlichen, nebit einem Anhange, welcher fidh auf BPannenborg’s 
Arbeit bezieht, deren Berdienfte mit der lebhafteften Anerkennung 
von ihm hervorgehoben werden. Wir fönnen und darüber nur 
freuen. Nicht nur gewinnt die Entſcheidung über den fraglichen 
Streitpunlt durch dieſe doppelte Bearbeitung um jo gröficre 
Sicherheit, jondern es hat auch jede Arbeit ihren eigentbümlichen 
Werth, Giebt Herr Pannenborg eine viel eingehender ausge 
führte, gelehrte und vorzügli jprachliche Unterfuchung, wie fie 
G. Paris jhon wegen der Unzugänglichleit der Vibliothel uns 
möglich war, jo ift dagegen des Franzoſen Darftellung ſehr viel 
eleganter und bietet dem Lejer eine anziehende und zugleich be» 
lehrende Unterhaltung. Dadurd aber wird fie auch in manche 
Kreije eindringen können, welchen jonft vielleicht die ganze Sache 
noch lange fremd geblieben wäre, Um einiger Einzelbeiten zu 
gedenten, erwähnen wir, dab ©. Paris ©. 76 den ſehr einges 
wurzelten Irrthum rügt, Eberhard von Bethune für den Verf. 
des Laborintus zu halten. Sehr beachtenswerth ift, was er, der 
Berf. der Histoire po6tique de Charlemagne, ©. 55 über den 
Anklang des Solymarius an franzöfiiche Heldengebichte jagt ; daß 
der Verf. in Frankreich jeine Studien gemacht babe, bezweifelt 
wohl Niemand. Ein Irrthum ift dagegen ©. 56, dab ber 
Main nicht bei Mainz münde, und ©. 14, daß der h. Eyriacus 
im Dceident unbelannt gemwejen fei: er gehört zur Legende von 


' den 11000 Jungfrauen, und ein jehr altes Stift bei Mainz war 


ihm gemweibt. 

Noch ift zu bemerken, dab eine Ausgabe deö Chron, Naucleri 
von 1501 nicht eriftiert, jondern nur aus einem mihverftandenen 
und fehlerhaften Sage Dümge's gefolgert ift. Die Ausgabe von 
1516 ijt die erfte, und zwar, wie Gamerarius im Leben Melanch— 
tbons berichtet, von diejem für den Drud bearbeitet und theilweije 
neu geſchrieben. Die daraus angeführte Stelle hat aljo nicht die 
ihr allgemein (auch) von Pannenborg) beigemeflene Beweiskraft. 

Einen jehr willlommenen und werthvollen Beitrag zur Kritif 
des Ligurinus hat ©. Paris gegeben durch den Nachweis und 
bie Beihreibung der Parifer Handſchrift einiger Bücher des 
Ligurinus, welde im Anfange des 16. Jahrhunderts aus der 
von Celtis entdedten Handichrift abgejchrieben fein muß und 
mit dazu beiträgt, deren Alter zu erweifen, auch gute Lesarten 
gewährt. 

Auf ©. 17 bemerft ©. Paris, daß die Historia Constanti- 


 nopolitana unzweifelhaft von demjelben Gunther aus dem 


Klofter Paris oder Pairis im Elſaß herrührt, welcher auch das 
wenig beacdhtete Werl de oratione et elemosinis verfaßt hat. 


' Mit diefem Werle hat fich neuerdings Pannenborg jehr eingehend 


befhäftigt und glaubt entdedt zu haben, daß derjelbe Gunther 


auch Berfaffer des Ligurinus und der Historia Peregrinorum 





geweſen jei. Ref. ift es jedoch nicht gelungen, in der jehr aus« 
führlihen Abhandlung (Forſch. XIII, 227— 331) auch nur die 
Spur eines Deweifes zu finden; vielmehr jcheint ihm die Hist. 
Peregr. mit ihren vielen eingeftreuten Verſen weber zu dem Ligu- 
rinus, noch zu Gunther's Werken zu paſſen; auch würde bei einem 
ſolchen Berhältniß eine Beziehung in einem der Werke dejjelben 
Verf.'s auf das andere faum ausgeblieben jein. Es dürfte bei» 
halb wohl bei dem Ergebniß des Hrn. Baris jein Bewenden haben, 
daß, wenn micht neue Handjchriftlihe Aufichlüffe gewonnen 
werben, der Dichter des Ligurinus namenlos bleiben wird. Denn 
wenn, wie Bannenborg annimmt, die Ebracher Handſchrift eine,jo 
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deutliche und beſtimmte Unterſchrift getragen hätte, wie follte , weſentlich beſſere Abdrücke von Werfen, die —— 


denn der Zweifel überhaupt aufgelommen fein? W.W-—ch. 


Historiske Kildeskrifter og Bearbeidelser af dansk Historie 
iser fra det 16. Aarhundrede, Udgivne af Dr. Holger Rördam, 
1. Bds. 2, og 3. Hefte, Kopenhagen, 1872. Gad, ($. 193— 576. 
gr. 8.) 

A. u.d. T.: Monumenta historiae Danicae. 


Die umfangreiche und fleihige Sammlung dänischer Gefhicht3- 
quellen, welche Langebed unter dem Titel: Scriptores rerum 
danicarom im Jahte 1772 herauszugeben begann, und bie 
dann durch Subm u. U. fortgefegt wurde, reicht in ben vor⸗ 
liegenden acht Bänden bis in das Zeitalter der Reformation. 
Das vorliegende Unternehmen ift, wie ein kurzes Vorwort befagt 
und wie ber Inhalt bann weiter ergiebt, einmal beitimmt, bie 
früheren Publicationen bis in eine jüngere Zeit fortzuführen, 
und ſodann noch allerlei Ergänzungen zu jenen zu geben. Mit 
legteren, mit einer neuen Ausgabe einer jhon bei Langebed mit- 
getheilten Gejchichtäquelle, beginnt das Werl. Es ift die joge- 
nannte ſlibyſche Kronite, von der ſchon Langebeck vermutbete, 
was bier nun unter Heranziehung ber eigenbändigen Handſchrift 
erwiejen wird, daß der Lector Paul Helgefen ihr Verf. fei. Die 
Ehronik, die in lateinifher Sprache gefchrieben ift, reicht bis 
1534. Eigenthümlichen Werth hat fie nur für das 16, Jahr- 
hunbert; ba aber ift fie au, und nicht am wenigften burch ihre 
antilutberifche Haltung, von nicht geringer Bedeutung. — Bon 
dieſer Chronil mahte Hans Henrilien (+ 1562) einen Auszug 
unb ſehte diefelbe auch bis 1554 fort. Langebed bat bieje 
beiden Werle mit einander verbunden, ohne ſolches beſonders 
hervorzuheben. In der vorliegenden Sammlung erjcheinen die 
felben getrennt und fogar ganz auseinandergeriffen: S 1—107 
und ©. 387—435. Der Tert ift bier wie dort mit mehr ſtritik 
bearbeitet, und auch die Einleitungen verdienen Lob; allein es 
läßt fich für die gefonderte Behandlung ber beiden Werle laum 
ein Motiv erfeben; und daß nun gar S. 403—431 bie mwört- 
lichen Auszüge, oder eigentlich die wörtlide, etwas lüdenhalte 
Abjchrift des älteren Werles in bem jüngeren wiederum abge- 
drudt wurde, ift nicht nur der argen Raumverſchwendung wegen, 
fondern auch aus Rüdficht auf den Gebraud ber Sammlung zu 
tadeln. Die Abweichungen, die durch Ausrufungszeichen kenntlich 
gemacht wurden, find ganz unerheblicher Art; fie hätten, 3. DB. 
violenta: vinolenta (!); invidiam: invidia (!); invasa: inversa (!), 
faft jämmtlich nicht einmal eine VBerüdfichtigung unter dem Zerte 
verdient. — Werthoolle Zugaben find Meine Schriften verjchie- 
bener Art von Paul Helgeien; S. 108—132. In ihnen zeigt 
fi derjelbe vorzugsweiſe als bitterböfer Gegner Luther's und ber 
Reformation. In ähnlicher Weile werben ©. 436 — 498 
Schriften von Hans Henrilfen, oder folde, die zu ihm in Be- 
siehungen ftehen, zum Abdrude gebradt, und auch fie verdienen 
für die Zeitgefhichte volle Beachtung. Einen freilich weit größeren 
Werth hat die „Hlageichrift König Chriftian III gegen die däni— 
ſchen Bilchöfe*, S. 135— 199. Dieſes hochwichtige Actenftüd, 
welches vom 30. October 1536 datiert ift, war bisher nur in 
einem Auszuge befannt, bis eine volljtändigere Abſchrift im 
Reihsarchive zn Stodbolm aufgefunden und nun der vorliegenden 
Ausgabe zu Grunde gelegt wurde, In den Anbange, bis &. 256, 
find noch andere Actenflüde, die ſich auf die Reformationgzeit in 
Dänemark beziehen, abgedrudt. — Zu ganz befonderen Ermar- 
tungen berechtigen die ſechs dänischen Jahrbücher, die in den 
vorliegenden Heften ediert wurden. Auch zeigen die Einleitungen 
zu denjelben, daß fi nod etwas mehr handfchriftliches Material 
für dänische Gefchichte des Mittelalters erhalten hat, als bisher 
belannt war. Was bier aber abgebrudt ift, ift, mit Ausnahme 
einiger Stüde, bie fid) wiederum auf bie Reformationszeit be» 
ziehen, von nur geringem Werthe; es find Zufammenftellungen 
aus anderweitig befannten Quellen oder neue, und doch nicht 


oder Suhm publiciert wurden. 

Nah den vorftehenden Bemerkungen kann von vi 
Ausgabe dänischer Geſchichtsquellen leider nicht ad 
daß fie den heutigen willenihaftlihen Anforderung 
Sie verfällt in mande fehler der für ihre Zeit | 
bienftlihen Sammlung von Langebed. Bie die 
Dan., jo find au die Mon. hist. Dan. nicht igitemat 
Daber findet fich in legterem Werfe, jo wenig bidl 
ihm erjchienen ift, doch ſchon eine ganz unnäge Wi 
etwa dreißig Seiten. Sie hängt damit zufammen, 
Publication wiederum bie abgeleiteten und origin 
nicht geichieden ober durch ben Drud fenntlid 4 
Auch jonft läßt die Behandlung der Texte in Beyug 
gleihung bes zugänglichen Materiales, auf Noten, ı 
die Anordnung des Drudes Manches zu wünſchen ü 

Bei dem engen Zufammenhange ber daniſchen 
ſchichte Norbbeutichlands verbindet die Hiftoriter bei 
ein gemeinfames wiffenjchaftliches Antereffe. Dem 
beiden Seiten wieberholt Rechnung getragen: vend 
noch vor Kurzem durch die treffliche und gründlid 
Dietrih Schäfer; von daniſcher gerade in neuer Ai 
urkundliche Bublicationen, die fich, mie die durd € 
forgten, zum großem Theile auf deurjche Lande bei 
mehr aber werden wir es bebauern müllen, wenn | 
von einem ber beiben Theile beforgt werben, die da 
miffenfhaftlihen Anſprüchen, und bamit denen 
Theiles nur mangelhaft genügen können, wenn ft] 
| Dantenswerthe ans Licht fördern. . 





10 Sgr. 4 
Das Büchlein follte nichts anderes prätenbil 
Hülfs- und Nachſchlagebuch zu fein für Ale, meldet 
bezüglich der, Regierung eines Papftes bedüctig 
feiftet wenigftens ber Berf., ohne daß feine Arbeit 4 
einen wiſſenſchaftlichen Eharalter Anspruch bätte 
bat er ſich nicht damit begnügt und will mebr 
augenſcheinlich vermag. Schon fein Stil it ihm 
hinderlich und mehr geeignet, die Gedanten zu vech 
entſchleiern. 

Was ſoll die Bemerlung bedeuten von dem Lrith 
Clemens an die Korinther: „Dieſer Brief ik dd 
würdig, weil in ihm feine Spur vorhanden it, dh 
Biſchof dazumal noch einen Vorrang bejaß.” Die 
„noch“ ? giebt zu den verfehrteften Schlüffen Berant 
können wohl die Römerzüge eigenthümlicher harakter 
als durch die Worte „die deutfchen Könige nach Earl 
ftrebten alle nad) dieſem (Kaifer-JTitel, und © 
Blutes find vergoffen worden in ben jogenannter 
über bie Alpen nad Italien, die den Zwed hatten, 
Raiferkrone zu gewinnen,” (?) Damit will der Ieri 
dab die Ströme Blutes über die Alpen nad Jial 
find, und imputiert auch den Alpen nicht, ſich dr ! 
der deutfchen Kaiſer ſchuldig gemacht zu haben. Le 
Zeit fällt, nach S. 17, auch in die ſtürmiſche Epoit! 
und Marozia. Leo VII: auch er füllt im die Hürm 
Theodora. — Die armen gefallenen Leonen! ©! 
noch die mufterbafte Bezeichnung: der Umfturg de? X 
in feinen Marken und Legationen, womit die to} 
Marten und Legationen von Rom gemeint zu fein I 

Im Uebrigen athmen bie Notizen oft eine fi 
Naiverät, die harmlofe Gemüther erfreuen lann 
Stephan I zu Ehren wurbe ber heilige Etephant? 
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tet" Das mub jeden ordensverftäudigen Hiſtoriler 
he intereffieren. Gleih auf ©. 5 folgt: Bon Spl- 
der fogenannte Syiverftertag oder Sylveſterabend 
en, Julius I ift weder berühmt noch berüchtigt, mus 
a Eidal vieler Menſchen nicht gerade ungewöhnlich 
er Broße (S. 15) lieh ſich diefe Würde (röm. Kaiſer) 
Das war jehr verhängnifvoll. 

Errgius IV heißt es „hieß vorher Schweinerüſſel, joll 
doch Sergius IV) bei der Beiteigung des päpftlicen 
in anderen Namen angenommen haben.“ Gregor VII 
der römiih-Fatholiichen Kirche feinen Geift jo 
dab man fie ſchon jaſt die Gregorianiſche nennen zu 
unbe. Zohan XXI „gab die beiden Terte des 
8 canonici, die Elementinen (daher wohl der Name) 
fapuganten heraus.” Diefe Notiz wird jeden Cano» 
glich berühren; wer hätte jo etwas vor dem Verf. 
ab wer außer ihm weiß no, dab der Papit jet das 
an ber leoniniihen Stadt hat? In Summa: wenn 
Eder Borrede meint, durch fein Buch fich felbft einen 
en zu haben, jo kann das aud der einfichtigite 
nem er nicht das Glüd hat, den Berf. zu lennen, 
kiler Das Berdienft, das cr fih um alle Unbe— 
Borben zu haben glaubt, ift ein jehr zweifelhaftes, 
a Bub „als Supplement für die Weltgeihichte 
F wie er ſprachlich jo ſchön behauptet, jteht doch 













































Beiedr., der Kanzler Arell, ein Opfer des Ortho— 
1973. Bartb. (VII, 19 ©. 8.) 28 Sar. 

Fehr verdienftliche That des fleibigen Berf.’s, in 
10 bewegten Zeit dem größeren Publikum ein 
Wicbte der Lutherifchen Kirche vorzuführen, wel. 
ei ung geeignet ift, das allgemeine Intereſſe zu 
Fi doh um die Lebensſchickſale eines Man- 
erinöcherten Gonfeifionalismus gegenüber eine 
merbalb der Kirche realifieren wollte und für 


Bon Frell uns deutlich, welch kläglichen Rechts 
tie Reich dem Deutichen gewährte, wie es 
eJuſ morde nicht zu hintertreiben vermochte. 
el angeitrengte Verfahren ein jolcher war, ift 
Mblilation Richard'S genügend dargethan wor- 
upt die geidhichtliche Forſchung mit Krell 
Durch den Verf, auch nicht weiter berei» 
ebienft der warmen Darftellung des 
hauptjählich darin, uns die Folgen 
gleit zu zeigen, welche heute ja auch 
erhebt, welche der geichlojfenen Macht 
er furzfichtig genug ift, die proteitan- 
9 zu Shwäcen, welche nicht betont, 
Kirchen verbindet, fondern was fie 
d nimmt, auch gegen den Staat 
nicht willig die verderblichen, ihm 
Dorgezeichneten Bahnen führen 
tung freifinniger evangeliicher 
zogen. Aber doch hauptjächlich 
len Bolles, den confejfionellen 
gen empören würde, und feine 
der Anihauung unjeres Jabr- 
en. Wir find auch im kirch— 
Mber find denn die moralifchen 

Parteien an ihren Gegnern 
lien, an Krell volljogenen 
nad verschieden? Wird 
giihen Streite nicht bloß die 


dem Schaffote enden mußte. Umd zeigt doch 
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gegnerische Anficht, fondern der Character bes Gegners, der ganze 
Mensch gebrandmarkt, und erinnert nicht der traurige Eifer, mit 
welchem die ortbodoren Hirchenblätter den Staat zur Abſetzung 
freifinniger Geiftlicher drängen, mehr als zur Genüge an das 
Care Calviniano des Richtſchwertes, welches Krell's Hanpt vom 
Rumpfe trennte ? 


Kämmel, der deutsche Volkskrieg. II. u. I. 1. Abtheilung. 
1671 u. 72. (ll: 179 u, 1 Plan; Ill, 1: 163 $.8.) Zwickau, Bär. 


Bon den populären Darftellungen des lehten Krieges ift die 
vorliegende (über deren erften Band wir im Jahrg. 1871 Sp. 958 
d. DI. berichteten) unzweifelhaft die befte; offenbar wurde der 
Berf., je weiter er vorichritt, defto mehr der Aufgabe Herr. Daß 
er hin und wieder in feinem Urtheile fehlgebt, erlärt ih, wenn 
man bedentt, daß er weder Militär ift, noch über das gefammte 
Quellenmaterial verfügte. Doh war uns auffällig , daß er fi 
über die wahren Motive Mac Mahon’s bei feinem Zuge auf 
Mey hat irre leiten laſſen; man braucht nur die feiner Zeitin allen 
Zeitungen veröffentlichten Depeſchen der jogenannten „Zuilerien- 
Papiere” genau anzuſehen, um zu erfennen, daß das Unternehmen 
weder bem Staifer noch bem Striegäminiiter, fondern dem Marſchall 
Bazaine zu Liebe begonnen wurde, deſſen Depefche vom 19. Auguft, 
in Reims angelangt am 22., den bis dahin unerſchütterlich feft- 
gehaltenen Entſchluß Mac Mahon's, auf Paris zu marjdieren, 
umftieß; ſ. „Hiſtoriſche Zeitichrift" Band 30, 92 ff. M. L. 


Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutjchen in Böhmen. 
Red. Ludww. Schlefinger. 11. Jahrg. Nr. 5-6, 

Ind: M. Pangerl, die Ztiftung von Goldenkron und ihre 
Bedeutung für die Geſchichte der Deutfchen in Böhmen. — R. Andree, 
das Sprachgebiet der Laufiger Wenden vom 16, Jahrh. bis zur Gegen- 
wart. — C. Leeder, Beiträge zur Geſchichte von Arnau. 3. — K. 
Renner, die Herrenmühle von Graslig. — B. Scheinpflug. Bruds 
ftüfe aus der Geſchichte des Ciſtercienſerſtiftes Oſſegg. — Miscellen; 
Befchäftliche Mittbeilungen. — Mitgliebernerzeichnig R das J. 1873. 


Archivio Veneto. T.V. P. U. Nr. 10, Venezia, 1873. 


Inh.: Elenco degli associati. — Memorie originali: Del Pu 
in relazione alle Lagune veneziane, Dr. Bocchi. — Docuimenti 
illustrati: Paolo V e la Republica Vencta, Eor. Corn et (contin,) 
— Aneddoli Storiei e Letterari: L’anlico battisterio e la vasca 
battesimale nella basilica dei ss, Maria e Donato in Murano, V, 
Zanetti.— Qualtro palazzi di Venezia, G. Tassini. — Rassegna 
bibliografica: Estratti del carteggio famigliare... del co. L. Val- 
drighi, G. Piermartini. — Il secondo centenario dalla nascita di 
L. A. Muratori. 11. Le feste di Modena-Guida per le feste del sec, 
eentenario di L. A. Muratori, nei giorni 20 e 21 Ott. 1872 in Mo- 
dena. — La visione ispiralrice di Lod. An. Muratori, canto del 
l'avv, prof. Gio. Franciosi. — Relazione ufficiale del ricono- 
scimento e del trasporlo delle ossa di L. A. Muratori Xl, Oil. 
1872. — Pel centenario del grande L. A. Muratori, argomento 
scientifico fisico dal Muratori stesso segnalato in una sua leltera 
sull' elettrieitä ... edita dal Dr. Gem. Grimelli. — L'immortalitä 
dell’ anima, terzine del cav. prof. L. Vaccä, lette in occasione 
del secondo centenario di L. A. Muratori. — Della vita c delle 
opere di Carlo Sigonio, discorso dell’ avv. prof, G.Franciosi.— 
Cinque leltere inedite di L. A. Muratori, con note storiche del 
dott, Pietro Bortolotti, G. Sforza, — Storia anlica dell’ Oriente, 
dai piü antichi tempi sino alla conquista di Alessandro il Grande, 
di Fil. Smith, prima traduz. di G. Carraro, C. Dr. Cipolla. — 
N Conte L, Cibrario e i tempi suoi, memorie storiche di Fed, 
Oderiei, con documenti, D. Urbani. — C.Leoni. I Bello nel 
’attualitä, D. Urbani. — Giornali storiei italiani e stranieri. — 
Cronache: Cronaca dell’ Archivio di Stato di Milano, P. Ghin- 
zoni,— Cronaca dell’ Archivio generale di Venezia. — Societä 
di storia patria processo verbale della seduta del comitato pro- 
motore per la costituzione della societä di storia patria. — Re- 
lazione, Rin. Fulin, — Il Liber communis detio anche Plegiorum 
del R. Archivio generale di Venezia, Regesti di R. Predelli, 
(contlinuaz.) — * spedizione di Carlo VIII in Italia raccontata 
da M.Sanudo e publicata per cura di Rin, Fulin. 
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Medicin. 
Merkel, Dr. E. Qubmw., der Kehlkopf oder die Erfenntniß und 
Behandlung des menichlihen Stimmorgans im gefunden und erfranf: 
ten Zuftande. Mit 35 in den Text gedr. Abbildungen, vielen Mufifbeis 

frielen zc. Leipzig, 1723. 3. I. Weber. (X VI, 326 ©. 8.) 1 Ibhlr. 
Das vorliegende Werken, das in der Reihe der von der 
J. 3. Weber'ſchen Verlagsbuhhandlung herausgegebenen „Ge— 
ſundheitsbücher“ erfchienen ift, erhebt fi bedeutend über bas 
Niveau der meiften in diefem Sammelunternehmen vereinigten 
Schriften. Der Berf., der fih durch feine „Antbropophonil*“ als 
gründlicher Kenner der Phyfiologie der Stimm» und Spradwert.- 
jeuge bewährt bat, bietet in dem gegenwärtigen Büchlein eine 
populäre Bearbeitung deſſelben Gegenftandes, welche namentlich 
an Diejenigen fi wendet, deren praftijcher Beruf fie auf die 
Uebung und Pflege des Kehllopfs hinweiſt, aljo an Sänger, Ge— 
ſangslehrer u.j.w. Sehr eingehend ift namentlich der Dau des 
Kehllopfs behandelt, und biejes Gapitel wird durd zahlreiche 
und vortreffliche Holzſchnitte in einer Weife erläutert, daß es in 
der That auch dem anatomisch und phyſiologiſch Ungebildeten 
nicht ſchwer fallen dürfte, fi eine recht eingehende ſtenntniß 
dieſes wichtigen Organes zu verjhaffen, vorausgelegt, daß er 
nur die Mühe des Studiums fi nicht verbrießen läßt. So wol- 
len wir denn wünjhen, daß unter dem Publikum, für welches 
diejes Buch beftimmt ift, recht Viele fi finden möchten, die aus 
deſſen Lectüre Nußen ziehen. 


Aufrecht, Dr. E., die chronische Bronchopneumonie (Lungen- 
schwindsucht) und die Granulie (Tuberculose), Eine Skizze, 
Magdeburg, 1573. Gloeckner. (56 8. 8.) 10 Sgr. 

Obſchon die Heine Schrift keinen wejentlicd neuen Gedanken 
über einen viel discutierten Gegenftand, die Lungenſchwindſucht, 
enthält, und obſchon fich Ref. keineswegs auch nur in ben Haupt« 
punkten mit dem Berf. in Uebereinftimmung weiß, fo glaubt er 
dennoch, diejelbe wegen der guten Methode, welche der Verf. be» 
folgt bat, rühmend erwähnen und ber Aufmerkjamleit jeiner 
Fachgenoſſen empfehlen zu follen. Die Schrift gründet fi auf 
die Ergebnifje ziemlich zahlreicher Leihenöffnungen, welche mit 
Sorgfalt gewonnen und mit Fritiiher Umficht benugt worden 
find. Auch die mitgetheilten Erfahrungen aus der ärztlichen 
Praris beweijen, daß fie von einem gründlichen Beobachter ge- 
macht worden find. Im Wefentlihen nimmt der DVerf., was die 
der Lungenphthiſe zu Grunde liegenden krankhaften Proceſſe an- 
betrifft, den von Buhl deflarierten Stanbpunct ein. Er fudt 
zu beweijen, daß die unter dem Symptomencompler der Phthiſe 
auftretenden Erkrankungen der Qungenfpige niemals mit der 
Bildung von Tuberkeln anheben, fondern ftet3 in Form brondo- 
pneumonifcher Herde fih darftellen. Nur die Minderzahl der 
Fälle von chroniſcher Bronhopneumonie und von der aus ihr 
hervorgehenden Phthiſe werde mit Tuberkuloſe compliciert. Be» 
fonders gut bat uns der Abfchnitt gefallen, welcher von den 
Symptomen der chroniſchen Brondopneumonie handelt. Die 
Angaben über die Aetiologie der Phthiſe verdienen alle Beachtung, 
namentlich auch der Hinweis darauf, welchen Antheil der Schul. 
befuh und bie in Bezug auf Hygieine meift kläglich beftellten 
Schullokale an den der Phthife zu Grunde liegenden chroniſchen 
Entzündungsprocefjen der Qungen haben mögen. Was dagegen 
die Anfichten des Verf.'s über die Nichtipecifität der Tuberkuloſe 
anbelangt, jo könnten wir diefelben durchaus nicht als hinläng- 
li} begründet erachten, auch wenn wir von den inzwiſchen be 
lannt gewordenen, höchſt beachtenswertben Unterfuchungen von 
Klebs über diefen Gegenftand gänzlich abjehen wollten, 








Cholera-Schutz und Cholera-Behandlung. Von einem Fach- 
manne, Wien, 1873. Faesy u. Frick in Comm. (19 S. gr. 8.) 

Der unbelannte Verf. entpuppt fih als ein Anhänger der 

Wafferheilmethode. Er erblidt das Heil der Behandlung der 
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Cholera in kräftigen, energifchen, lange, ſelbſt bi zu einer ki 
Stunde dauernden, von zwei, brei, jelbft vier Gebülien g 
zeitig oder abwechſelnd ausgeführten, bald feuchten, ba 
trodenen Abreibungen und falten Sitzbädern, eventuel % 
bungen im falten Sigbabe, — Gegen die vielen theoretii 
tradtungen, die in der Eholerafrage umgeben, mit 
Anfange antämpfend, verfällt der Verf. wenige Seiten i 
denfelben groben Fehler. X 


Marx, Dr. K. F. H, Lassen oder Thun? Eine ärztl. ku 
Gewissensfrage. Göltingen, 1872. Dieterich. (43 $. gr.4)} 
(Aus d. 17. Bde. d, Abh. d. kgl. Gesellsch. d. Wiss. zu GA 
Der Berf. erörtert in ber aus früberen Arbeiten | 
fannten Weije, in welchem Umfange am Kranlenbetle cu 
tative8 Verhalten, in weldem ein birected Eingreifen’ 
pfehlen, dahin, daß Laflen oft rathſam und gut, Thun 
notbwendig und erfolgreich jei. Die im Eingang 
Stellung der Aerzte ald Gewerbetreibende nad) der neu 
gejeßgebung erhobenen Bedenken kann Ref. nicht 
ſchlagend anfehen. 

























Hermann, Dr. J, die ſociale Frage innerhalb dei 
Standes, mit Berüdfihtigung der Vorſchlage, melde 
Beziehung auf der legten Naturforjcherverfammlung in 
macht wurden. Frankfurt a. M., 1873. Sauerländer. (39 

Bon der Anficht ausgehend, daß auch an den ärjtli 

die fociale frage berantrete, findet der Verf, die G 

Meinung in der geringen, unzeitgemäßen und nicht ji 

Zeit bewirkten Bezahlung der Nerzte, in der zu groben 

in ber durch die Gewerbeordnung für das deutſche Ri 

derten Stellung der Aerzte. Indem er fich gegen di 

ſehenden idealiſtiſchen Vorſchläge, die Richter's 

vertritt, ausſpricht, erblidt er praltiſche Abhülſe in dur 

Bildung eines Vereins der Merzte, dem die Aufgabe 

Stand als ſolchen gegen Private, Behörden, na 

richtungen zu ſchühen, der eine Tare feftzuftellen hä, 

nicht herabgegangen werben dürfte, — bei ber dir 

Einzelnen als Maßftab zu dienen habe; die ärtliden 

will der Verf. nicht von dem Arzte, fondern von & 

Gaffierer eingezogen wilfen, — Wenn fich der Berl. 

bie Gejchichte des ärztlichen Standes angeſehen und 

eingehender mit Nationalöfonomie bejchäftigt hätte, wi 

Broſchüre wohl unterdrüdt und feine praltiſchen Io 

fih behalten haben. 





Loh, Dr., Werth und Bedeutuug der Waflerkur in fi 
Krankheiten, insbef. im Typhus. Nac Vorträgen um 
ru Mit 3 Holzſchnitten Münden, 187. 

068. 8.) 


Unbebeutende populäre Brofhüre, für Verebrer 
beilfunde berechnet. 


Deutſche Zeitſchrift f. Chirurgie. Redig. von C. Hueteri 
2. Bd. 6. Heft. 


Inh.: Ried, Refertion des Aniegelents mit foäterem 
der Reſectionsſtelle. — König, Beiträge zur Pathologie 
und Gelenke. 1. — Paffavant, eine neue Nadel. — © 
über Gypsverbände. — Nicoladoni, zur Gajwütil der 
Zwei Beobachtungen aus der chirurg. Univerfitätsflinit dei 
v. Dumreicher. 1. 2. — Bolfmann, ein Fall von herediti 
taler Luration beider Sprunggelenfe, — v. Babl, üb 
mäßige Lagerung nach der Hüftgelenfreiection. — Meinert 
gen; Beſprechungen. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Göfhen. Nr. 27. 
Inh.: Morik Heinrich Romberg. — D. Leiter 
falifchediagnoft. Bemerfungen zu H. v. Luſchka's —* der 
des Menſchen.“ Forif) — Röhrig, vphyfiologiſhe In 
über den Einfluß von Hautreigen auf Girculation, Atbmung 
temperatur. (Schl.) — Hindeldeun, zwei Fälle vor SW 
durch Eytifin mit töbtl, Ausgange., — J. 9. Raldertrim 
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Sa dem eritjäbr, Bericht über die Yeutungen der Poliklinik in 
(Rertl.) — .. ; Repertorium; Perfonalien, — Keuilleton: 
En: „über die erreichbaren Ziele climat. Curen.“ (Vortrag.) 


* 


Or Rmarspiätter 1. Augenheiltunde. Hrög. von W. Jebender. 
74. Jalis Auguit. 

: 8. Schön, Über die Grenzen der Karbenempfindungen 
gühen Aüllen. — M. Reich, über die Regeneration der 
— Aliniibe Beobachtungen ; Referate; Offene Gorreipondenz. 


Rehts- und Stantswillenfdaft. 


‚Herm., Lehrbuch des deutschen Verwaltungs- 
1 Bd.: Das sociale Verwaltungsrecht, 2, Abıh.: Berufs- 
brwerbsrecht. Erlangen, 1873. A. Deichert, (VI, 683 8. 
3 Thlr. 10 Sgr. 
eiten Abtheilung des erften Bandes ift jehr bald die 
Jolgt, und wir Lönnen die Vorzüge des Buches, die wir 
er gebührend anerfannten, nur wiederholt hervorheben. 
es Sammeln des umfangreihen Stoffes, eine geichidte 
sung deflelben, eine eingehende Benußung der Partis 
Sung und der Literatur, machen das Werk nicht nur 
glehrten Handbuche, wie es unjere wiſſenſchaftliche 
bisher entbehrte, jondern verleihen ihm aud große 
Heit für die Praxis. Daß fih Yüden im Einzelnen 
— beilpielsweile haben wir die neue jächfiiche Medicinale 
auf ©. 26 f. nicht erwähnt gefunden ; bei Aufzählung 
liihen Univerfitäten Leipzig vermißt, wo dod bie 
ide Stellung der Profefloren dadurd einen eigen« 
in Deutihland nicht weiter vorlommenden Character 
kraud S. 196 nicht erörtert wird; Die eigenthämliche 
der latholiſch-⸗theologiſchen Facultaten nichterörtert, die 
Yung unberüdjichtigt gefunden —, daß Verſehen unter- 
Beri. ber Geſchichte der Univerfität Wien ©. 167 
A Singularitäten zu allgemeinen Rechtsjägen for 
© Alles das thut unjerem Gefammturtheile über das 
Kaiger Eintrag, als die Syſtematik deifelben, mit 
ift fich jchwer befreunden kann. So wird beijpiels« 
def. eine Kategorie „Berufsrecht” aufgejtellt. Darin 
Slber Aerzte, d. h. den Heilberuf, aljo über Perfonen, 
atzamtlichen Beruf haben, dann über den Unterricht, 
von Staatöbeamten ertheilt wird, deren Stellung 
u Modificationen der aller übrigen Staatsdiener 
Aber die Kunſt, den Rechtsberuf, d. b. die Thätigfeit 
Snwälte, die im dem größten Theile Deutichlands 
atsbeamte find, und endlich gar unter der Rubrit 
“ Beruf“ vom Gefindebienft, der ein reines Privat- 
nik ift und überhaupt gar nicht in das öffentliche 
auch nicht in das Verwaltungsrecht gehört, wenn wir 
entlichen Polizeivorſchriften abſehen, denen ja durch 
ein gewilfer Spielraum gewährt iſt. — Auch bie 
darftelungsmeile trägt häufig etwas unjuriftifches an 
tenio die zahlreichen philoſophiſchen Begriffsbeſtim⸗ 
duch melde die rechtlichen Begriffe kaum geklärt werden. 
































—— 


‚Dr. ®. €., Kritit des Entwurfes einer Strafproceh- 
firdas deutiche Reich. Wien, 1973. Manz. (95 S. 8.) 16 Sgr. 


Der ftreitbare Öfterreihiiche Profeffor unter den Erften 
4, welde dem Entwurfe als ſcharfe Kritiler fich gegen- 
‚ Tann nit Wunder nehmen, und Jeder, der jeine 
lennt, wird auch bier auf eine gewiffe Lebhaftigfeit 
ga jein und fie dem Verf. zugutebalten. Auf 
des Driers hin ift aber in unverantwortlicher Weife 
Fr, und man muß alsbald Verwahrung dagegen 
a nit eine Form der Polemik, wie fie der Verf. 

Int zur Anwendung bringt, in die willfenichait» 
9 großer ragen fich einfchleiche. 
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Zur Sade ſelbſt ftellt Wahlberg bei Abwägung der Ber- 
dienste des beutichen und des öfterreihiichen Entwurfes von 
1872 fih auf Seiten des Letzteren, wenn ſchon er die Vorzüge 
des Eriteren in Betreff des allgemeinen logifhen Aufbaues und 
verſchiedener Einzelbeftimmungen willig anerfennt. Seinen Be- 
merlungen liegt zumeift der Gedanke zu Grunde, daß der beutiche 
Entwurf im Gegenfage zum öfterreihifchen fih von dem franzö⸗ 
fiihen Principe des Official (Inquifitions) procefjes mit bloßer 
Anklageform nicht freigemacht, in der Formulierung der Straf- 
verfolgung, jowie in der Dispofition über die öffentliche Anllage 
auf dem alten Standpuntte ftehen geblieben jei und jomit den 
Anforderungen ber deutſchen Wiſſenſchaft nicht genügt babe, 
Diefer Hauptgedanfe wird, nah kurzer Aufführung ſolcher 
Punkte, welche bebauerlidermweile im Entwurfe ganz übergangen 
worden, jomie nad einer zum Theil maßlojen Polemik gegen die 
projectierte Einführung der Schöffengerichte und gegen die be— 
züglichen Arbeiten Schwarze’, ausgeführt in Bezug auf einzelne 
Abjhnitte des Entwurfes; namentlih das dominium litis an 
das Gericht, den Ausſchluß der jubfidiären Privatllage bei Offi- 
cialdelicten, die Einführung des Anmwaltzwanges, die Befugnik 
bes Gerichts, das Enderlenntniß aud auf neuhervorgetretene, die 
Anklage zum Nachtheile des Angellagten umgeltaltende thatjäd- 
lie und rechtlihe Umftände zu erjtreden, die Beibehaltung des 
Verhörs des Angeklagten in der Hauptverhandlung, die Prüfung 
der Beweisanträge des Angellagten durch den Staatsanwalt; 
endlich bedauert er bie Beibehaltung der Nothwendigfeit ber 
Vorunterſuchung für die jchwerften Fälle und den Mangel einer 
Vorſchrift über Haftentihädigung der Freigeſprochenen. Alle 
diefe Ausftellungen bis auf die beiden zuletzterwähnten find Eon» 
ſequenzen der obgedadten Grundanjhauung des Berf., deren 
endliches Durddringen man nur wünjden fann. Der Umftand 
allein aber, daß der öfterreihifche Entwurf von 1872 diejes, in 
Defterreih übrigens auf früheren Berfafjungsgejepen berubenbe 
Princip des Anllageprocefjes reiner durchgeführt hat, fann uns 
doch nit dazu veranlaflen, den von dem Berf. gebegten, von 
einem hervorragenden deutſchen Juriſten ausdrüdlih ausge— 
ſprochenen Wunſch zu theilen, man möge den öſterreichiſchen Ent- 
wurf an Stelle des in Berlin ausgearbeiteten zur Unterlage der 
weiteren Berathungen maden. W, 
Meyer, Dr. Hugo, die Mitwirkung der Parteien im Strafprocef. 

Ein Beitrag zur Beurtheilung des Entwurfs einer deutichen Straf 
——— Erlangen, 1873. Deichert. (1 BL, 70 ©. 8.) 


Der Berf., der nur erft vor Kurzem in dem Streite über 
Schwurgerichte oder Schöffengerichte als begeifterter Anhänger 
ber Legeren ſich hat vernehmen laſſen, und ber begreiflicherweije 
feine Befriedigung darüber nicht bergen fann, baß dieſer am 
Stubiertijche erfundenen Idee die Säle der deutſchen Gerichts» 
bäufer fünftighin geöffnet werden follen, beſpricht hier einzelne 
Gebiete des Strafverfahrens unter Prüfung der von dem Ent- 
mwurfe adoptierten Grundfäße und gewählten Formulierungen, 
fowie unter Gegenüberftellung feiner eigenen Anſichten. Der 
Berf., deſſen wiffenjhaftlihe Bemühungen zu Verbeſſerung bes 
Strafprocefjes, namentlih des Ihwurgerichtlihen Verfahrens, 
unvergefjen find, ftellt fi nicht als principiellen Gegner des Ent- 
wurfes bar, er ſpendet demſelben vielmehr im Allgemeinen volles 
Lob, vermag aber doch fein Bebauern darüber nicht zu unter 
drüden, daß, joviel den Gang des Verfahrens betrifft, ber Ent« 
wurf berechtigten Erwartungen nicht entiprochen habe. Seine Ein- 
wendungen, welche er bei drei Haupttheilen des Entwurfes, dem 
Vorverfahren, S. 9—24, der Erhebung der Anklage, S. 28s — 
35, und der Hauptverhbandlung, S. 36—69, vorbringt, beruhen 
insgejammt auf dem Grundgebanfen, daß bier der Entwurf zu- 
wenig von dem franzöfifhen und preußiſchen Vorbilde ſich los- 
jumaden gewußt babe, zu jehr auf dem Standpunkte des inqui⸗ 
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fitoriichen Princips mit bloß accujatorifcher Form ftehen ge 
blieben fei. 

Diejer Grundanihauung des Verf. muß unbebentlich beige 
treten werben, weil das dur Swedmäßigfeitägründe gemilderte, 
accuſatoriſche Verfahren für Ermittelung der Wahrheit und für 
Sicherheit der Rechte des Angellagten entichieben die beite 
Garantie gewährt, Ebenfo dürfen die, bauptjächlich dem eng+ 
lichen Rechte entlehnten oder ibm nachgebildeten Borfchläge des 
Berf. als richtige Eonfequenzen jeiner Grundſate und als ent- 
ihiedene Verbeſſerungen des Entwurfes bezeichnet werden. Der 
Wegfall der Vorumterfuchung auch für die mittleren uud jchmwer« 
ften Fälle, die Beichräntung der Herrſchaft des Gerichts über die 
Antlagevorlage des Staatsanmwaltes, die Bejeitigung der diö- 


— 1873. MM 32. — Literarifdes EGentralblatt — 9. Auguf. — 


Oft werben lapidar nur einzelne Worte ftatt gar 
braudt: z. B. S. 39 „die Völler müſſen niät p 
moufti fteigen und wieder finfen. Willensireibeit‘ 
enthält jaft Stellen, die dem Primaner im deu 
nicht ohne rothen Strich paffieren würden. 

Ueber den Inhalt folgendes: Die Vortede 
der Schrift auseinander. Es fol die jociale 
Weife eines Lehrbuches behandelt werden; es iı 
ſchiedenen Richtungen der Nationalöfonomie in ? 
fociale Frage kritifiert und in ihrer relativen Berı 
Richtberehtigung abgewogen werden ; hauptſachlich 
rebe das Facit in dem Streite zwiſchen dem realij 


' nalötonomen (den Hatheberfocialiften) und den al 


cretionären Gewalt des Staatsanmwaltes gegenüber den Beweis- 


anträgen des Angellagten, die principale Vorführung der De 
weismittel durch die Parteien jelbit unter Verftattung des Sreuz- 
verhörs, das Alles find procehrechtliche Defiderate, deren Auf- 


bändlern zu ziehen und im Boraus auf das Radi 
merljam zu machen, das Walder zur Löfung der I 
in petto bat. Verlauf der Domänen und der 


Latifundien durch Aufhebung der Fibeicommille, tt 


nahme in den Entwurf gewiß von der Mehrzahl der deutichen 


Juriften mit Freude und Genugthuung begrüßt werben würde. 

Nur in zwei Beziehungen drängt fich ein Einwand gegen die 
vorgetragenen Ausführungen auf. Einmal nämlih will es 
fcheinen, als ob bei Begründung der Anfiht über Wegfall der 
Vorunterfuhung ©. 12 fg. und 20 fa. die Befähigung und der 
gute Wille der richterlihen Beamten, die ihnen verfaffungsmäßig 
ebliegenden Geſchafte im Sinne des Geſetzes zu erledigen, gegen» 
über der Befähigung und dem guten Willen ber ftaatsanwalt- 
Ichaftlihen Beamten in ungerechtfertigter Weiſe herabgeſetzt 
würden. Sodann können die Vorjchläge in Betreff des Berhält- 
niſſes des Enderlenntniſſes zur Antlage nit als ausreichend 
angejehen werden. Man verweiſt in diejer Beziehung nur auf 
die entiprechenden Beftimmungen des Sächſiſchen Geſetzes vom 
1. Dltober 1868 über das Schwurgerichtsverfabren, welches 
nicht nur die vom Verf. gemachten Vorſchläge bereits eingeführt 


bat, jondern auch über diejelben hinaus die Rechte des Ange | 


Hagten iniofern ſehr mwejentlich fördert, ala jelbft dann, wenn 
durch die nova nur eine gleich ſchwere andere Geftaltung der 
Anklage indiciert wird, die Erftredung der Aburtbeilung auf dieſe 
Geſtaltung nicht obne Einwilligung des Angellagten erfolgen 
darf, und auch in Fällen diejer Art jelbit die Bertagung an das 
Einverjtändniß der Parteien gebunden ift. W. 


Walcker, Dr. Earl, die ſociale Frage, mit beſonderer Berückſich- 
Kaum landwirtbichaftlicher Reformen nnd der Decentralifation der 
Berölkerung. Ein Zupplement zu den Vebhrbücern der Nationale 
öfonomie, lin, 1873. Springer. (XVII, 172.8.) 1 Iblr. 

Dr. Walder, ein Deutichruffe, der ſich in den deutſchen Oft- 
ſeeprovinzen durch jeine Hinneigung zu dem ſpeeiſiſch ruffifchen 
Liberaliamus viele Feinde gemadt bat, tritt in voritebender 
Schrift abermals. mit einem Product vor das gelehrte und um« 
gelehrte Publikum, das diefelben Vorzüge und Fehler bat, mie 
jeine früheren Bücher, die Hritit der Parteien und die Selbft- 
verwaltung in der Steuerlehre. 

Walder ift ein lebendiger friiher Kopf, ſchlagfertig, felbitber 
wußt, vielbelejen; aber voll einfeitig ſanguiniſcher Begeiflerung 
für das, was ihn gerade einnimmt, vorjchnell aburtheilend gegen- 
über dem, was ihm gerade mikfällt. Seine Bücher find ſchnell 
gemacht, oft notizenhaft abſchweifend. Bei der Frage, ob alle 
politiihen und mwirtbichaftlihen Inſtitute nur relativen Werth 
hätten, fann er nicht unterlaflen zu conftatieren, wie unrichti ges 
fei, zu fagen, braune und blaue Augen feien gleich ſchön; braune 
Augen find feuriger! ruft er atıs. Seine Echreibweife erinnert 
den Rei. regelmäßig an die Art, wie der deutſche Student beim 
Glaſe Pier wiſſenſchaftliche Fragen erörtert. Möglichſt allge 
meine Urtheile werden apodictiich ausgeiprodhen; der Beweis, 
daß fie richtig feien, wird damit geführt, daß der Berf. dann 
fortfährt: Man denke an die und die Juflände oder Perjonen, 


führung des obligatorifchen gleichen Erbrechtes Hi 
von Latifunbienbefigern und freiwillige Vertäu 
fundientbeilen, ſowie Decentralijation der Bevolle 
duſtrie. 

Der erſte Abſchnitt führt dem Titel: Drientiere 
Gedichte der Nationalöfonomie feit A. Emith. I 
zelne Eitate aus Adam Smith follen zeigen, mie Ind 
wie falfch die neuern Angriffe auf ihn jeien. Rösler 
am fhärfften mitgenommen. Ref. theilt nun Rösle 
keineswegs; aber unendlich tiefer und bedeutender, 
fammengemwürfelten Aphorismen und Eitate, it 
fagt. Malthus und Ricardo fommen durd) die 
ihnen da zu Theil wird, nicht zu ihrem R 
Stuart Mil handelt ein Paragraph von adt 
zu einem principlojen Eklektiler machen wol 
daß er häufig, wiewohl unrichtig, mit Bundle 
werde. Der dann folgende Nahmeis, dab man tert 
wirtben des volfswirtbichaftlichen Gongrefiet eimd 
foeialiftiihe Anmandlungen nachmweilen könne, 
Kathederjocialiften zugleich Freibändler feien, it md 
ift damit irgendwie die Verſohnung beider Eduln 

Der zweite Abſchnitt führt ben Titel „Ariti! de 
Schule Roſchers.“ Nun kann man Roſcher und Im 
mandherlei Seiten angreifen. Es ift auch Eimelnt, 
vorbringt, nicht ganzumrichtig. Aberim Ganyen in? 
Uebertreibungen, die hier vorgeführt werden, dad 1" 
daß Roſcher's Verdienſte dadurch eher in ein güntt 
günftiges Licht treten. Die biftorifche Schule bat viel 
zu übertrieben, wenn fie von einer weitgehenden Ein 
Boltsgeifter jpricht. Aber dieje Singularität ga" 
glauben, das fei bewiefen, wenn man je anf ei“ 


“ fogenannten 11 Seiten, die das Volksleben haben iel 


das ift viel jchlimmer. Walder zeigt in biefem gar“ 
daß ihm eine tiefere und eingehende hiſtoriſche viſde 
fie wäre gerade zu einer Keritik Roſcher's die erlt 
Im dritten Abſchnitte geht der Verfaſſet dan ? 
Frage der Landwirthſchaft“ über. Er führt zunächt € 
Vertheilung des Grundbefiges in einem ande Id 
wirthſchaftliche und anderweitige Urſachen halt, 


dabei nachzuweiſen, daß alle gemöhnlichen Alager aan 


Frage falich feien. Von da kommt er zu dem * 
änderte Vertheilung des Orundbefiges ift viel —* 
wird erreicht, wenn die Domänen verlauft —* 
der Verfaffer feine abſolute Keuntnißloſigleit Der! 
wenn er ſagt: „Die Domänen bilden einen * 
deutſchen, z. B. des preußiſchen Bodens, in — 
deſſelben“ Hätte er 3. B. Meithen zur Sand #" * 
in ®b. 1, ©. 532 überzeugt, daß an mirllidit 
Forſten der altpreußiiche Staat 1,4 p6t. de 


— 1873. M 32. — PLiterarifdes Gentralblatt — 9. Auguf. — 


bo hätte er Preußen nicht mit Medlenburg 
fih überzeugt, wie gleichgültig es für die Zur 
it, daß in einigen Provinzen noch eine ganz 
tgüter von Domänenpädtern, ftatt von Ritter 
irtbihaftet wird. Er hätte auf derjelben Seite 
$ im ganzen altpreußijchen Staate nur 6,4 pEt. 
ms in Händen von Lehns- und Fideicomihbe 
r aljo auch hier wieder als Don Quirote mit 
icht, wenn er auf die Fideicomiffe hauptſächlich 
Ikände zurüdführen will. Er jcheint micht zu 
Zatifundienbildung, joweit fie in Deutſchland 
vollzieht, Durch das moderne Eapital berbei- 
1, wo die Zuderfabrifen blühen, wo der Groß⸗ 
fioſten wirtbichaftet und indolente unfähige 
ih hat, laufen die Befiger ber großen Güter 


ımitand aus. Wir glauben 5. B., daß in der | 


die Zatifundienbildung gegenwärtig am be 
id dabei am wenigſten von fFideicomigbefigern 
8.73 fi. hebt der Verf. allerdings dann auch 
fände der deutſchen Landwirthſchaft hervor, 
Reihe auf und erwähnt bei jedem Punkte feine 
titeraturlenntniß. Die Uebertreibung jeines 
»mänen und Fideicomiſſe wirb aber dadurch 
Richtig iſt am der Tendenz diejes ganzen Ab» 
angdpunlt: Eine gefunde Grundbefigvertbeilung 
I das allerwichtigfte ſocialwirthſchaftliche Der 
ef. it nut in abjolutem Irrthume über die 
in folder Zuftand herſtellen Lafje. 

biänitt: „Die jociale Frage der Gewerbe* be 
mungsfrage, die Ernährung, die inbuftrielle 
!Rroductiogenofjenichaft, die Gewerlvereine und 





gefebe u. die kathol. Biſchoͤfe. — Die Eivilregiiter der ſog. Altlatho ⸗ 
iten in preuß. Schleſien. — Die fühl. Regierung u. das Unſehlbar⸗ 
keitädonma. — Die bürgerl. Ehre und Anerkennung der fog. Altkathor 
titen in Deiterreich, Preußen u. Baden, — Die Beicheiniqung der vers 
ſonl. Fähigkeit öfterr. Staatsbürger zur Eheichliefung im Andlande. — 
Die diterr. Verfafjung u. die Firchl.spolit. Verhältniſſe in Deſterreich. — 
Ziteratur, 
Jahrbücher f. die Dogmatit d. heut. röm. w. deutiben Privatrechts. 
Hrög, von RM. v. Ibering u. Joſ. Unger. N. F. 1.8. 1. Heft. 
nb.: A. Gaylarz, der Einfluß Des Zmanges auf die Giltigkelt 
der Mechtägeichäfte. — Henrict, zur Zebre vom Infelerwerb. — J. 
Bremer, zur Lebre von der Infinuation der Schenkungen. 


nen für die AvitR, Boris. Ste von Anf hüp, Fitting 1.8. 


nb.: 5. Adamfiemwica, zur Lehre von der hypothekariſe 
— — 6G. Binding, Über Die von dem eünfeigen Reichs, Da 
zu wäblende ——— des chel. Gũterrechts. — C. Bolgiano, 
jur Lehre vom terninus eireumduetus. — Wilh. F. Gottfr. Frande +. 


Gentral-Organ f. das deutihe Handels» u. Wechſelrecht. 

von ®. Hartmann. R. F. 9. Br. 2. Heft. — 

Inb.: ‚Meter, Beiträge zu der Lehre vom Berges u. Hülfts 

fobn in der Seenoth. — Dert., die Bedeutung der Giant „bloß für 
9 ag in Seeaffeeuranzfällen. — Ladenburg, Novation du 
Wechiel. — Kevfiner, bat bei den Wertbseinlagen zum Grundlapita 
einer Aftiengefellihaft der Megüterrichter die Beſcheinigung der Eins 
jablung von 10 Proc. zu velng! — Ar. Meier, einige Bemerkun⸗ 
en über die Dispache in Sees Affeeuranzfällen. — Derf., fiber die 
ragweite der Bertragäbeitimmung, nach welcher der Andtritt aus einer 
Sandelsgejellibaft „anf Grund der Bilanz von einem beitimmten Tage” 
aeicheben fol. — Nechtöfälle u. gerichtl. Entfcheidungen. 














| Zeltſchrift für Kapital und Rente. Steg. von v. Danfelmann. 


tmuß dem Berf. zugeiteben, daß er bier ver 


kEeiten bin gerecht abzumägen und ſummariſch 


Wine Mittel aber für fein Ideal, die Decen- ' 


j g, weiß der Verf. nicht anzuführen. 
Mitaitt: „zur Specialkritit der National-Delos 
aut durheinandergebende Sammlung von Ber 
moibus et quibusdam aliis; einzelne Para 
davon, was Rojcher, der gewiß nicht wenig 
un Stellen noch hätte citieren jollen. Wie man 
A druden laffen kann, ift Referenten geradezu 


Ndnitt: „die wahrſcheinliche Zukunft der focialen 
Nand* iſt eine Mahnung an Kathederjocialiften 


te, fih zu verjöhnen. Der fiebente Abſchnitt 
I die Eintommenfteuerfrage. Die Nachträge des 
! mit der Bemerkung: Nachtrag zu ©. 169: 
At Pavia wird meine Gelbftverwaltung bes 


"Borlefungen über Finanzwiſſenſchaft zu Grunde 


| —— ei ——— 
„ ‚ aus dem landw h 
"ht, ein gemifjes Talent und eine beredtigte 


der den Wogen des Parteigetriebes zu halten, | 
Bude nicht abiprechen; aber es erfüllt feinen | _/ nieriem m Sehnen uber due sl 
Georgika. Hrög. von K. Birnbaum. 4, Jahrg. 7. Heft. 


Verf. lennt troß feiner Vielbelefenheit Vieles 
t Innen müßte, 3. B. bie ganze deutſche Arbeiter- 
t Retbode der Arbeit, die ſich in dem Buche jeigt, 
vr Wiſſenſchaft micht entfprechende. Das Bud) 
Vorzüge eine verfehlte yrühgeburt. G.Sch. 


l ditentecht. Hrog. von Fr. H. Bering. 4. Heft. 


» Shiteen, das Domicil bei Eheſchließungen 
8 Ir fathol. Kirche zu Genf. de enter. 
a Me Aufhebung der fathol. Abtheifung im vreuß. 
De apel die Fatbot. Abtbeilung im preuß. Gultus« 
— 4. mr Kritif von Friedberg's Job. Bapt. 
Pr — von Alten u. einem Nachtrag Über eine alte 

Öriedberg'&. — Die neuen preuß. Kirchen 


| Birnbaum, die 


9. Br. 657. Heft. 

Inb.: v. Dandelmann, die ſyſtematiſche Spollation des Effecten⸗ 
befiped auf dem Gebiete des Staatsfredits u. des Actienweſend. 3. — 
—— Chronik des Jahres 1872 (Forti.): Juli u. Auguſt. — Aus- 
zuge aus den im J. 1973 veröffentlichten Geſchäftsberichten der Actlen⸗ 
ge ſellſchaſten. — Verzeichniß der bis 1. Jan. 1873 nicht zur Einldſung 
gelangten ausgelooften Werthpapiere. — Sachregiſter, Literatur, Miscellen. 


Land- und Forftwirthfchaft. 
Rapeburg, Dr. 3.7. C, forftwifienfchaftliches Schriftſteller⸗Lexikon. 
2. Hälfte, 1. Lief. Berlin, 1572, Nicolat. (S. 233 — 352. 4.) 
Mir können auf das ©. 244 d. DI. in biefem Jahre über bag 
Unternehmen Gefagte verweilen, wo wir jwar Einiges an der 
Schrift ausjuftelen Beranlafjung hatten, bdiejelbe aber deffen- 


ungeachtet der Beachtung und Unterftügung der fForftmänner 
empfehlen zu müffen glaubten. 





— — Verſuchs⸗Stationen. Hreg. von Friedr. Nobbe. 
Inb.: Alex. Müller, über den gegenwärtigen Stand der Städtes 
e für Berlin. — Mittbeilungen 
aboratorium der Iniverfität Heidelberg: 
1. Ad. Mayer, über das Verhältniß von Kalk und Koblenfäure 
Brunnenwäffern. — 2. Derf., Studien über die allohol. Gäbrung.— 
3) v. Anieriem u. Mayer, fiber die Urfache der Eifiggäbrung. 





Inh: WB. Frank, über das Lagern des Getreides. (Schl.) — 

u führung des Zandwirtbe. 4. — W. Detmer, 

Bemerkungen zu dem gegenwärtigen Etreite der landwirtbichaftlichen 
Statiftifer. — Gl. Treutler, Bemerkungen über Lohnverbältnifie auf 
den pommerſchen Gütern u. einige so. ur Auswanderungsfrage. — 
Birnbaum, Statiſtik. Die En. it. —2— an Bodenproducten im 
—— — Reichstagsverbandlungen, — Correſpondenz aus Bayern; 

arftbericht; Litera ef. 


Deſtert. Monatsihrift für Forſtweſen. Ned. Joſ. Weffely. 23. Bo. 
Juni: u, Juliheft. 

Inb.: Dienftitufen in der —— 2. — Forſt⸗ 
ftatiitit des Komitates Jipe. — Holzjbandel und Wälder Spaniens u. 
Portugals. — Vorichlag zur DO ung der gegenwärtigen Weltaus ⸗ 
ftelung für den Ausbau forftt. Wiffenfchaft in Öfterr,sungar. Rich 
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tung. — Rieſenfäſſer. — Griechenlands Holzbandel. — Holzbandel 
Italiens mit Rüdficht auf Defterreich «Ungarn. — Bermifchtes. 
Iharander forjtl. Jahrbuch. Hrög. von Judeich. 23. Bd. 1. u. 2. Heft. 

Inh. : ent and der Praxis der Vorverjüngung. — Beling, 
Beitrag zur Naturgeichichte des Bostrychus lineatus u, des Bostrychus 
domestieus. — Judeich, zur Theorie des foritl. Neinertrages. — 
E. Heyer, der Kegelbohrer. — Schroeder, Unterfuchung über die 
Mineralbeftandtheile des Regenwaſſers. — Kraft, zur Xehre von ben 
forftl. Geldertragd- n. Waldwertbd- Anfchlägen. Zuſatz Preßler's zu 
voritebendem Artikel. — Fled, noch einige Worte über die Bruch 
chäden des Jahres 1868. — Schaal, Berlobnung der aufbereiteten 

ugbölger. — Wagner, die ſchädl. Kiefernrauven, indbef. die große 
Kiefernraupe (Gastr, pini), ihr Fraß, Borbeugungsmittel dagegen und 
ihre Feinde, — Rapeburg, zur Neproduction der Eiche (Frax. ex- 
celsior). — Literatur, — Miscellen. 
Borftlihe Blätter. Hrög. von 3. Th. Grunert m. D. B. Leo. N. F. 
2. Jahrg. 7. u. 8. Heft. 

Inh.: Middeldorpf, das — — Stieleiſen und feine 
Anwendung. — Wiefe, die Maß- und Gewictsordnung des Nerdd. 
Bundes vom 17, Aug. 1868 in ihrer Rückwirkung auf die Koritwirths 
ſchaft. — Jul. Schroeder, Zufammenitellung einiger in Iharand 
u ae re Unterfuchungen betr. die [hädl. Einwirkung des Hüttens u. 
Steintohlenrauches auf das Wachethum der Waldbäume, alu.) — 
Gedanken über Stellung u. Thätigkeit des Förſters (Oberförſter⸗Candi⸗ 
daten) im Kal. Sächſ. Staatsforſtdienſte. — C. Roth, über Grundrente n. 
Waldrente. — Middeldorpf, Schäpung der Loh⸗Hecke u. Leberbalten 
von Eichen im derielben. — A. Scier, die Weymouthsékliefer und ihr 
forſtl. Werth. — E. D. H. Beer, über Slieferneulturen. — A. Böhm, 
zur Reinertragstbeorie. — re re Mittheilungen. 

R fr Supplementspeft: D. V. Leo, über die Einrichtung der Forſt⸗ 
atiſtik. 


Inh.: Zur Ehrenrettung des Waldes u. feiner Bewirthſchafter. 8. — 
Fuͤrſtlich Liechtenſtein ſche Du Meng — Roritverfammlungen u, forſtl. 
Ausitellungen. — Literariiche Berichte. 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


Pott, Dr. Aug. Friedr., Prof., etymologifhe Forfhungen auf 
dem Gebiete der indo»germanifchen Sprachen unter Berüdfich- 
tigung ihrer Hauptformen: Sanffrit, Zend» Perfiih, Griechich » Lateis 
—9* Littauiſch⸗Slawiſch, Germaniſch und Keltiſch. 2. Aufl, in völli 
neuer Umarbeitung. 4. Bd. Detmold, 1872 u. 73. Meyer. (932 € 
gr. 8.) 6 Thlr. 
A. u. d. T.: Burzel-Wörterbuch der indogerm. Spraden. IV. Bd. 
Ein Hauptwerth diejes großen Werfes befteht in der ange» 
ftrebten Bollftändigkeit. Es haben bier auch diejenigen Wort» 
fippen Aufnahme gefunden, welche bisjegt nur in diner Sprache 
nachgewieſen find und die deshalb von jeher etwas weniger Be- 
rüdfihtigung gefunden haben. Außerdem ift von bejonberem 
Intereſſe, daß von jeder Wurzel zahlreihe Derivata mitgetheilt 
find, jo daß man leicht ein anjhauliches Bild von der Summe 
der Bedeutungen erhält, die fi an eine und dieſelbe Grundans 
ſchauung angeichloffen haben. Beide Vorzüge zeigen fih aud in 
diefem neuen Bande, welcher die Wurzeln auf Gerebrale und 
Dentale enthält. Den erftern gebt bis S. 81 ein Abjchnitt voraus, 
in welchem ber cerebrale Zifcher (ftr. sh) den Ausgangspuntt 
bildet, an den fi Excurſe über fr. ksh, griech. und lat. x, die 
griech. Adverbia auf £, die lat. Adverbia auf tim, die Suffira ti 
und tu (gried. os und av), die Bildung bes Futur auf sjämi und 
der verwandten Aoriſte u. a. m. angejchloffen haben. Auf 
©. 110 folgen die auf Dentale auslautenden Wurzeln, und 
zwar bis ©. 279 die auft unb th, bis ©. 763 bie auf d, bis 
©. 962 die auf dh. Befonders ausführlich behandelt find die 
Wurzeln vart S. 200—234, ad 280—325, vid 613—672, 
sad 676— 712. Unter Wurzel ad bat aud svad feine Stelle 
(S. 313 ff). Der Hr. Verf. verargt uns hoffentlich nicht, wenn 
wir meinen, daß er in anderen Fällen viel höhere Anſprüche an 
die Evidenz einer Beweisführung macht, als bier. Im aller 


— 1873. M 32. — Literarifdes Gentralblatt — 9. Auguf. — 





günftigften Falle hat er die Möglichkeit dargethan, dah m 
Eompofition von ad fein lönnte, aber daß dies wirflid | 
wäre, ift unbemweisbar und fann nur Gegenftand dei @ 
fein. Was das Alter der Eompofition mit Partiteln anl 
wäre e8 ſehr wichtig, wenn man dieſe Frage einmal, ad 
eine Sammlung aller der jo zufammengejeßten Noming 
den älteften Terten der einzelnen Sprachen vorlommen, ud 
Um einiges Einzelne zu erwähnen, fo findet dh &. 24- 
Anficht vertreten, daß th in einzelnen Fällen fchon der' 
maniſchen Urfprache zuzumeifen fei. Für unermicen } 
die Annahme, daß celtifches f im einzelnen Wörtern 
maniiches p reflectiere. Auf diefe Annahme ftügen fh 
fammenftellungen von ir. fot Länge und lat. paedo ©. | 
gäl. fill plica und got. falthan ©. 167; von ir, faoidh 
und jfr. padye ©. 505. Lehtere Vergleichung verbietet| 
durd die Verfchiedenheit des Wurzelvocals (neuir. 204 
= urfpr. ai); ir. fot hat als Grundform wauta und IM 
wohl mit altj wid, abd. wit zufammenhängen; Alle 
fold) wird zu Wurzel vart gehören. Eymr. hydi 
S. 153 gehört nicht zu ir, fot Länge, jondern mit q 
logus, Comp. hwy (2?299) zu ir. sirlongus, Gomp. sis] 
©. 165 ift überfehen, daß das in ir. 6tar inreniturg 
got. finthan vermißte n einft vorhanden war, wie dad 
Bocalen unajpiriert gebliebene t Har und deutlich bemd 


Schmeller, 3. Andr., bayerifches Wörterbuch. 2, mit W 
Nachträgen verm. Ausgabe im Auftrage der hiſtor. Gommt 
Pal. Akad. d. Wiff. bearb. von G. C. rommann. 1.8.1 
1. Ausg. 1.— 7. Lief. München, 1872. Ofdenbeurz. (TE 
gr. 8.) 5 Thlr. 18 Sgr. ! 

Bon ber zweiten Ausgabe dieſes bebeutenditen « 

Dialeftwörterbüher liegt nun der erfte Band 

vor, welcher dem erften und zweiten Bande der 

gabe entſpricht. Betreff der Einrichtung der neue 
und ber Art ber Einfügung der jo überaus rei 

Schmeller’3 fönnen wir auf Jahrg. 1869, &il 

verweiſen, wofelbft die drei erften Lieferungen did# 

Iproden find, Die Arbeit ift vom Herrn Her 

dort harafterifierten Weife vorzüglich weiter geführt 

mit Berlangen jehen wir der Vollendung aud) dei 
entgegen. 





















Gostwick, Jos., and Rob. Harrison, outlines ol 6 
rature. London, 1873. William and Norgate, (Al, 
Dieſer Abriß der deutſchen Literaturgeſchichte 
durfniſſe abhelfen, welches ſich bei dem immer mehr; 
Stubium der deutihen Sprade und Literatur In 
ausgeftellt hat. Wenn ſomit das Buch feine mı) 
Leiftung im ftrengften Sinne ift, jo ſoll es dod al? 
Zwede entſprechende und von Fleiß umd Verftand 
forgfältige Arbeit hier erwähnt werden. Dem Bedi 
ift die ältere Literatur (—1525), melde in Engla 
jehr geringe Beachtung finden dürfte, jehr furj a 
abgehandelt, die Zeit bis 1770 füllt Seite 22 
Theil des Buches ift dann mit Recht der Neuzeit gem! 
reihe Proben in guten Ueberjegungen find eingelig 
außer der poetiſchen Literatur auch die philoſophiſche 
rückſichtigt, ja ſelbſt die übrige wiſſenſchaftliche Literatur 
Haupiwerken Erwähnung gefunden. — Einjelne lle 
und Unrichtigkeiten zu beſprechen, würde hierzu weit 
beichränfen uns darauf, anzuerkennen, daß die Drrt 
ihren Landsleuten ein gutes Hülfsmittel geboten ba 
über die deutſche Literatur, befonders der neuhochde 
zu orientieren. 
Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 1. a. 


Inb.: A. C. Betbe, Hermann der Cberutter. 
KR. Aue, Arminius. — ®. Frenzel, die Baitmamt 
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— 


rungen über Wortſpiele. — Ib. Gelbe. Bücherſchau. — 









































ff Etenograpbic u. Orthographiezc., brag.v. G. Michaclis, 
x 9.3. 


Baanat au! Ortbograpbie. — Zur Geichichte der Stolze⸗ 
N in der Schweiz. — Stenograpbie Des Hauſes der 
.— Hirpolyte Prevoft. 





Vermifchtes. 


‚Wörterbuch von Jacob Grimm u. Wilb. Grimm, 
at von Dr. M.Heyne, Dr. R. Hildebrand und Dr, 
and. (hoch 4.) E 

Abib, 6. Lief. (Hervorstreichen — Hinausblicken), he- 
von Dr. M, Heyne. (Sp. 1201 — 1392.) 1 Thir. 


5* des K), bearbeitet von Dr. R, Hilde- 
(@Bil, Lil Sp. 2641 — 2916.) 1 Thlr, 

liegenden, ziemlich gleichzeitig erfchienenen zwei 
nenneubohdeutichen Wörterbuches bringen das Wert 
gen Schritt vorwärts. Hildebrand beicliet 
with den fünften Band, jo daß man endlich im 
emielben dem Buchbinder zu überantworten, der 
Menden Hohdrud wird anwenden müſſen, um ben 
zu annähernd gleihem Umfange mit den 
Ka zujammenzuprefien (Bd. 5 enthält rund 2950 
Bd Bd. I nur 1924, Bd. 2 1504, Bd. 3 1920). 
kit ten Umfanges wollen wir uns freuen, denn er 
ler Rebieligleit verdankt, jondern einem, bisher 
ericaliihen Arbeit auch mur ähnlich gebotenen 
Weiter und gründlichiter Belehrung. Wir haben 
ben jaft mifroftopiichen Eifer des Verf's, den 


Heberholt, wie uns das Erjcheinen eines Heftes 
roorgehoben; jet aber, wo wir den mächtigen 
ums liegen haben und jeinen Inhalt über» 
Mh uns ein Gefühl des Erftaunens und der 
ie den riefigen Sammelfleiß und die bis ins 
& Sorgfalt, der dieje nahezu 3000 Spalten 
ferbanlt werben. Viele Decennien werden noch 
m haben, um den Schab ganz zu heben und 
ub gäbe zu machen, der hier aufgeipeichert liegt. 
der nummehr am G arbeitet, jeine Frische und 
erhalten bleiben. — Wir jeben von der 
eiten ab, obwohl uns Artitel, wie Kunst, 
ausgiebige Gelegenheit bieten würden; 
nur das mufterhafte Quellenverzeihnif 
Borrebe die Beiträge zur Vorgeſchichte 
ed. Nur billigen wir die gezwungene 
ſchließlich die Berliner Akademie 
jeilnehmerin an dem Hervortreten des 
tiert. Wir meinen, es ift ein be- 
‚umjer Volt, daß das große Unter- 
nfenarbeit der Nation hervor- 
hönen Verbindung gelehrten und 
fielbe, und daß jene fünftlichen, 
abenden Ynftitute, Die gelehrten 
bung, noch mit feiner För— 
+ denn auch die reiche Unter- 
lich durch das Reichskanzler- 
befanntlich von einer freien 
ber germaniftiichen Section 
angeregt, nicht von einer 
J Herren Germaniſten, 
id wohl noch, in wie über. 


— 
7 


ber Einführung durch Megierungsart mit | 


| 





' Schildkröte. — 8. Schtelba, chemiſche 


ihren Gängen und in allen ihren Schlupfminteln | 
wollen ihren Wintelzügen zu verfolgen und zu 


endigung an den Taithaaren der 





| 
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empfindlicher Weiſe fih Jacob Grimm in der Borrede zum erften 
Dande des Wörterbuches mit zwei Gegnern auseinandeufeßte; 
aud Hildebrand polemifiert am Schlufie jeiner Vorrede etwas ver« 
drießlich gegen einen Recenfenten, der es bie und da gern geſehen 
hätte, daß auf das Sanjlrit etwas mehr Rüdfiht genommen 
wäre. Im Ganzen müflen wir der Replic Hildebrand's Recht 


' geben, finden aber die allzubeftimmte Abweiſung nicht gerecht- 


fertigt; man kann ja das Eine thun und braudt darum das 
Andere nicht zu laffen. Auch der im Quellenverzeichniffe gegen 
Lappenberg geführte Hieb ift in diefer Allgemeinheit zu ſchneidig. 

Bon Heyne erhalten wir die Worte Hervorstreichen— 
Hinausblicken. Auf die Arbeitömethode, die im Ganzen etwas 
weniger umfländlich ift als die Hildebrand's, und der es doch 
auch an eigenen Vorzügen nicht fehlt, behalten wir ung vor, ein 
andermalzurüdzulommen. Bejonders gründlich ift im vorliegenden 
Heſte der Artitel Herz mit ſeinen Compofitis behandelt, ferner 
heucheln, heulen, heute, Hilfe, Himmel, hin u. a. 








Abhandlungen der königl. böhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
Inh.: Sechſte Folge. Vierter Band: Mathem.⸗naturwiſſen⸗— 
fhaftl. Glajfe. v. Maltenbofen, über die Anziehung, welche 
eine rg gg auf einen beweglichen Eiſenkern ausübt. — 
I. Dienger, Studien zur Theorie der Govarianten und Invarianten 
der binären Formen. — N. Fritſch, zur Anatomie der Elephanten⸗ 
otizen. — 8. W. Zenger, 
das Differentialphotometer u. eine neue Thermofäule. — E. Weyr, bie 
Erzeugung algebraijher Curven Durch mehrdeutige Elementargebilde, 

Glafje für Philolofopbie, Geſchichte und Philologie: 
M. Hattala, poczäteczne skupeniny souhläsck ezeskoslovens- 
kych. — 3. €, Bocel, Belislan’s Bilderbibel aus dem 13. Jahre 
hunderte (Mit 30 Bildertafeln). 

Sechſte Fohge. Fünfter Band: Claſſe für Philoivpbie, Ges 
ſchichte und BDilolo ie. 305. Kelle, die Marfiichen Hands 
ichriften in Prager Bibliotheken. — A. M. Maloch, wo it Karl der 
Große geboren? 

Mathbem.»naturwiffenfhaftt. Claſſe. A. W. Zenger, 
die Tangentiahwage und ibre Anwendung mittelit direkter Ablefung. — 
W. Mapka, Horner's eigentliche Auffölungeweife algebraifcher Ziffer: 
— — Joh. M. Scholin, über graphiſche Integration. — 

tokar Feiſtmantel, Steinkohlenflora von Kralup in Böhmen. 
Ueber Fruchtſtadien ſoſſiler Pflanzen aus der böhm. Steinkohlenforma— 
tion. — A. v. Waltenbofen, über die Beſtimmung der Ver— 
größerung und des Gefichtsfeldes von Fernröhren. — K. Domalip, elecs 
tromagnetifche Interfuchungen. — E. Weyr, Erzeugniffe mehrdeutiger 
Elementargebilde im Naume. — J. Dienger, über einen Sap der 
Wabricheinlichfeitsrednung. — K. Küpper, Beiträge zur Theorie der 
Gurven dritter uud vierter — — J. Schöbl, über die Nerven⸗ 

ugethlere. 


Carinthia. Red.: 8. Ganaval m. A. v. Gallenſtein. Nr. 6. 

Inh.: Das Klima von Kärnten. — Höniſch, Komtbure, Ritters 
und Prieiterbrüder der deutihen Orbenstommende zu Frieſach. — G. 
A. Zwanziger, Beobachtungen an Hauskatzen. — Mittheilungen aus 
dem Geſchichtsvereine. — Witterung in Kärntben. 


Zeitſchrift für bild, Kunft. Hrög. von G. v.Lügom. 8. Jahrg. 10. Heft. 
Inh,: Alft. Woltmann, Streifzüge im Elſaß. 4. — Ein moders 
ner bolländiiher Radierer. — N. Helbig, zwei wieder aufgefundene 
Perlen altitalienifher Malerei. — Herm. Hettner, zur Streitfrage 
über Piccolo Piſano. — Alb. Ilg, Nicole Alunne und die Schule 
von Foligno. 2. (Schl.) — Kunitbeilagen u. Zlluftrationen. 


Revue eritique. Nr. 29, 


Inh.: Wolff, histoire de lFinvasion des Mongols en Europe. — Hehn, le 
Sel. — liecg de Fouquidres, les Jeux anciens; Hertz, le Ludus 
Talarius, — Luchaire, notice sur les origines de la maison d’Albret. — 
Castan, histoire de la papautde. — Sehmidt, Goufried de Haguenau, — 
Sorietes savantes; Socidte de linguistique. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von 6. v. Treitfchte u. W. Wehren—⸗ 
pfennig. 32. Bd. 1. Heft. 
Inh.: D. korenz, Parftmabl und Aaifertbum. — DO. Ribbed, die Idyhllen des 
Theottit. — 9. Lammero, Öffentl. Hejundheitspflege, — Pelit, Goreefpondenz, 
Unſere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 15. Heft. 


Anh: Die Schwelz von 148— 72. I. — Unſere foriafpelitischen Parteien 4, — 
A. Müller, die Berpflangung Mes Gbinabaumes u, jeine Gultur, 2 — Nekrologe. 
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Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 32. 
Int: Ad. Bod, das Conclave Klemens’ XIV. — Ib, Batfe, Arauen u. Frauen, 
ihrönbeit in der Poefie Des Mittelalters. — Aus Maftein: der deutſche Kaifer u. 
erreih. — Die Hauptfladt Oftfriestande, — Aus Straßburg: Strafiburger 
——— jetzt u. chemals. — Aus Stuttgart: ein ſommerlichte — 

n Schwaben. 





Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 3. 


Inb.: Pr. Detfer, deutſche Siaalsmännet u, Abgeordnete. — G. Zelle, Julian 

Schmidt's Geſchichte der frangöfiicyen Literatur jeit Ludwig XVI. — 9. Blum, 

yım Gedachtniß an Iofeph Streiter. — Neue Schriften über die foriale Frage, — 
feine Beſarechungen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 30, 


Inh.: 9. 8, Oppenheim, Leiden und Sünden der Tagespreſſe. — Ilex, eine 
eg des Jeſuitenordens mit dem Wreimanrerbunde, iSchl.) — Biteratur 
u. Kunft: P.tindan, Parifer Theater im Sommer 1573. 4.— 3 9. v. Airdı- 

mann, bad Princiy des era 1.— &, Scherenberg, das „Maltaften“: 

Iubelfet, — M. v. Schlägel, Strada d’Allemagna. (Schl.) — Bibliographie. 





Siebenbürgiſch deutfches Wochenblatt. Ar. 31. 


Iuh,: Wochenſchau. — Die wahre Heimath iſt die Spracde, — Gorrei — 
Arhiv: Befepentwurf über den Sohfäulunterriht. (& luß. — te -- 


Literatur: BSiebenbürgiic-deutihe Sprachforſchu — 
Landwirthſchaft. — —8 2 Beidäftäberiäte 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipy Zeitung. Nr. 61 1.62. 
Anb.: Das Albert ⸗Theater in Neuftadt-Dresden. 1. — Zul. Schanz, die römiſche 
Gampagna, — F. Pintti, unfere Oper und die todte Salfon, — W. Bud 
bolz, vom Leipziger Stadttheater. — Bücherbeſprechungen. 
Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R. Gottfhall. Nr. 31. 
Inh. IR - Suane t, aur Bar rer — 3 Xx neueſte ung 
u ovellenliteratur. — E. Keuerlein, t — 
Büchertiih. — Feuilleton. — Bibltograpbie. ——— SONDERE: u 


Europa, Nr. 31, 


ut. : ris unter der Erde. — Karl Follen. — Antharina II in Südrupland. — 
Atſchin. — Literahur; Bildende Aunſt; Mujif; Theater, 


luftrirte Zeitung. Nr. 1570. 


Juh.: Der öfterr. Silbergulden im Deutihen Reihe, — Wochenſchau. — Strile⸗ 
nahen. — Gbolerabulletin. — Mannigfaltigkeiten. — Prof. Karl Hafe. 
panien: gheifeftiggen von A. Meylar. — Todtenſchau. — Briefwechſel 
mit Allen u. für Alle. W. Reichel, das MOjähr. St. Urihs-Iubiläum in 
Augsburg. — Bon der Wiener Weltausftellung. — Das ifraelitiihe Blinden« 
inftitut u. der erfle europ. Blindenichrercongres zu Bien. — Gulturgeidichtliche 
Rachtichten. — Henriette Marion, — Polgtehniihe Mittheilungen x. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. W. Hackländer. Rr.45. 


Inh.: P. Sirano, Ulla. Movelle) — Ditilie Wildermutb, das Uhlandfeſt zu 
Tübingen, 14. Juli. — Notigblätter, — E. Weftboff, die Waife, (Aorti.) — 
®, v. Freiberg, Karl Findemann-Arommel, — Mepyer-Hertig, bie neuen 
Rigibahnen, — E, M. Bacano, die Zigennerraft in den Ruinen. — 6. 5.9. 
Kolb, Sommerleben. — Der Alalafl des Schaht von Berfien in Teheran. — 
A, Silberfein, mit allen Nationen über den Semmering. — Die Wiener 
Weltausftiellung. — Beltausftellungsnotigen, — Yluftrationen. 


Gartenlaude. A. 


Juh.: 9, Schmid, der Poder. (Fortf.) — Aus dem JIefuitenorden, Rad eigenen, 
im Orden gemachten Erfahrungen ersählt von e. Erjefuiten. 1. — ®. Arenen 
burg, ein Wefltag des Deutfchen Voltes (Entbülung des Uhland-Denfmals). — 
Das Aſol einer vielbedrängten Rönigsfamilie (von E. W.). — 9. Ebeling, 

zur @rinnerung an W. Müller v. Königswinter. — Blätter u. Bluthen. 


Daheim. Nr. 44. 
Inh: E. Hartuer, ein Kind des Reichthums — MR, Andree, Gänge durch die 
Miener Beltausftellung. 3. — Aus der Geſchichte der Spiellarten. — Konſt. 
v. Kaufmann, der Eroberer Gbiwas, — Mr, Schlägel, der Rationalrath. 
(Fortf) — Am Familientiſche. 
Sonntagdblatt. Hrög. von Ar. Dunder. Rr. 30. 
Inb.: E. Brunn-Babris, der Mulatte, (Mori) — G. #. Llebetren, der Ber 
liner Biehmarti. — Bier Briefe am eine junge Stiefmutter, 1. — 6. Shent. 
fing, Die Safelnuf — ein Wohnhaus, — Matbilde Raven, die Mansfelder in 
Offliestand. — 6, Stepbann, Burſchikos. (Schl) — Av, Großmann, ein 
folgenfhmwerer Polterabend. — Loſe Blätter, 


Beitermann'sd illuftr. deutfche Monatöhefte. Ned. Ad. Glafer. 3. #. 
Nr. 10. Juli. 


Inb.: W. Ienfen, nad hundert Jahren, (Aorti) — ®. Kederer, aus alten Trö⸗ 
ftern. 3. W. Hoffner, Ariedrih Ghriftian Dahlmann. — H. Yange, bie 
deutichen Golonien in Rio Grande do Sul. — N. Vogel, Kultur und Ort. — 
r.— 5. Birnbaum, das Map zur periönl. Bleihun mM. Elton, 

aus dem braven Mittelftande. (Sch) — E. Schmidt, Börnfjerne Björnion, 
ein nordiſchet Dichtet. — &. Roien, macedoniiche Boltsgedichte. — Reueſtes 
aus ber Ferne. — Literariſchee. 


Algen. Familien: Zeitung. Nr. 43. 


el, & und 


— 

















Inh.: Ar. Friedrich, and Leidenſchaft. Aximinalgeſchichte. Fortſ) — Karl Ludwi 
v. Lititrow. — „Lieb Baterland, magſt rubig fein!" — Ueberredung. — Loui 


Roientbal, ans den perunniihen Bergen. — P. Kummer, die Empfindfamen 

unter den Pflangen. — Sflijjen vom Main. — @. Bely, „Ein Wunder ber 

a — Aus Ratur u. Leben. — Gbronif der Gegenwart. — Diffene Korte 
ondenz. 


Das neue Blatt. Red. Fri. Hirſch. Nr. 45. 
Inb.: Willie Gollins, die neue Magdalena. (Fortj.) — Iuriftiihe Briefe von ei- 
mem deutihen Richter, 2, — A. Kirch, das Blutgericht in Thorn. — E. Bely, 


——— — — —— ——— — — — — — — — — — — 


| Anthropologie; mikroſcop. Mebgn ; Naturgeſchichte der tötet, 
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ein Hofeoncert unter Auguft d. Starken. — Menber, ärzttideh Sprkun 
Der Bergrath, Griminalgeihichte von Erneftine x, 2, — 8. Kıllay 
* m Weltaudftellung. 14. — Scitete Ghremita, — Für hun 
Allerlei. 


Deutfhe Turn»Zeitung. Ned. J. C. Lion. Ar. u, 
Iabh.: Pfälziiher Turnerbund, Verhandlungen des yiäl, Zuruta 
am 27, April, — #. Stadler, Nteberficht der Suhl kr —A 
in Böhmen, — Turnvereins⸗Rachtichten ꝛc. — Beilage: B. Iraun 
feilüpungen. Ein Beitrag zu einem Leitfaden für das Mäddestenm 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Ar. M 
Inhe? Zur Gedichte der deutſchen Wiſſenſchaft in Böhmen. — Deus! 
GErzichung. 1. — Zur vollftändigen rtbetlung des Moctheiiden Auık 
Antichrift von Renan. — Moliere's Werte won Laun. — Gm amei 
rufifhe Vollepoeſie. — Die neuefte Piteratur Über Athin. — ee | 
nungen der period, Preife in alien. — Trades guild of learning. f 
logon des Bolfäbildungsvereine, von Henry Sog. — Kleine Inn 
: rechſaal. 
Das Ausland. Nr. 29, - { 
Iuh.: Schlagintweit’s Reifen in Indien. 1. — Die vhufifalifden Finziche 
Waldes, — A. Duit, die ihmediihen Lappmarken. (SbL) — de 
des Hauehuhno. — Prof. Woldrid’s Korihungen über dem Brise I 
über weitere Funde der Brürer Begend, — Ergebmifie der Auınde 
relli’s in Pompeji. — Ueber die Golonilation von Gokaria — ik 
Die Natur, Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Ar. 31. 
Inh.: ©, Ule, die er des Eiſes. 3. — 5. Meier, Beben a 
Bacterien. 1. (Nach d. Holländ.) — Schlentet, botaniide Zu 
Heiligen Beihicte, ausgeführt in Pflanzennamen u. Planeniugm 


— 


Vorleſungen im Winterfemefter 1873 
4. Erlangen. Anfang: 28. October. 
I. Ibeologifhe Facuität. 

PT. ord. Tbomafins: Dogmatik, 1. Hälfte; Deyanal 
v. Hofmann; biblifhe Theologie; Über das Evangelium MM 
Schmid: Kirchengeichichte 1. Th. nach feinem „Lehrbuch ME 
eich.” ; Symbolik; Ueberficht über die Kirchengeid.; Uebgt 

Beforiichen Seminard, — Frank: über den Brief an 
fiber die meſſianiſchen Weilfagungen. — v. Zesihmig: 
logie, Principienlebre u. Enftem bis zu der Lehte vom UM 
Bun u. Didaktik; homiletiſches u. katechet. Seminar. + 

inf. in das A. Teft.; Genefis; die lepten Reden Jeſu 
im exeget. Seminar. — Herzog: fiber das Goangeli 
Dogmatit; Geſchichte der Reformation außerhalb der In 
Pf. extr. Plitt: Kirchengeſchichte 2. Hälfte; 
Kirche von der Reformation bis ee] die Gegenwart; 
Brief Petri. — Herzog: Ghorals u. — Pe 
fehre; Drgelfviel u. Orgelbaukunde. — Genf A 
Geſchichte der chriſtl. Poeſie m. Muſit. 1 


U. Juriſtiſche Jacaltät. 


Pf. ord. Schelling: bayer. Staatsrecht mit ki. * 
durch die Reichsverfaſfung bewirften Modifikationen; erdentl. W 
unter Berüdi. des Entwurfs einer dtſchn Givilpreceperdtumg 
prineipien des Givilprocefies mach den neueſten 
v. Scheurl: Inſtitutionen nach feinem Lehrbuche; Grbredt u 
yroteitant. Kirchenrecht nach Mejer's Lehrbuch des Krcenrehll 
Vebgn. — Sengler: diſchs Privatrecht; bayer. Cirit 
[piegel. — Marquardien: Rehtöpbiloforhie u. ala 
Bölkerrecht ıı. internationales Privatrecht; Vergleichun dr 
faffungen von 1849 u. 1871. — Behmann: Pan 
des Grbrechts; röm. Rechtögeſchichte. — Mever: diät 
Verb. mit trafrechtl, Meban. — Pf. extr. Vogel: I 
geichichte; Erf. der deutfchen Reichnerfafiung- | 

LI. Medicinfihe Racultät- Ri 


Pf. ord. Leupoldt: Gonverfatorium über Die Gr 
Medicin im Zufanımenhange mit der Geſch. derjelben. — | 
Anatomie der Sinnesorgane; fuitemat. Anatomie 1. + 
Bändere, Muskel: u. Eingeweidelehre) ; Secirübgn. — Zenit 
Pathologie (mit Einfchl. der allgem. pathol. Anatomie); we 
Demonftrationds u. Zertionseurius; vathol.sbütelogiide Pr 
v. Ziemffen: medicin. Klinik w. Poliftinit; Ipecielle Pe 
Therapie (Krankheiten des Nervenfyitems); polifin. R ie 
Gurfe der Zarungojcopie u. der Gleftrotherapie in Bert. 4 
arzt Dr. Fiſcher Curſus der Anscultation u. — 
Affiſtenzarzt Dr. Acker. — Heineke: die hing. 
Harn⸗ u. Geiclechtsorgane; die allgem. Chirutgie; S 
Poliklinit. — Schröder: geburtshülfl..zunäfoleg- inil ; 
Geburtshülfe; geburtshülfl. Operationscurs. — Eblert 














” 







des Menſchen. — Roſent hal? Phyfiologie des Menden 
Berfuche erläutert; Über öffentl. u. private 
im phyfiol. Laboratorium; phufiol. Colloquium. — 


Fr 
a 


exit 





iotergane); Arzneiverordnungslehre je: praftifchen Mebungen); 
t. Prafticum. — Michel: ophtbalmol. Klinit u. Polifinik; 

Böunzemethoden des Auges (mit prakt. Uebungen). 

N IV. Bhitefoybiihe Facultät. 

ord, Fiſcher: Neligionspbilofopbie nach feinen „Grundzügen 

4 der Phileſophie.“ — Makowiczka: Bolkswirtbicarte: 

ifenihaft. — v. Raumer: geichichtl. Grammatik der 

Errabe; über altbochdentihe Sprachproben. — Gender: 






































Innere chem. Theorien); chem. Prakticum. — Hegel: allgem. 
von 1740 bis 1815; deutſche Geſchichtsquellen aus der 
cheit im bifter. Seminar. — Pfaff: allgem. Naturgeich.; 
; Arstallograpbie mit prakt. Uebgn. — Müller: Juvenals 
dä Etantsleben der Griechen; im philol. Seminar a) lateiu. 
Stiläbumgen; b) das neunte Buch der Ilias; c) über die 
Arge. — Yommel: Experimentalphyſik 1. Th.; Theorie 
über die Beſſel'ſchen Functivuen u. ihre Anwendung auf 
Pretleme; praftiiche Uebungen im phyſikal. Laboratorium. — 
vom. Siteraturgefchichte ; ariech. Geſchichte; im philologiſchen 
a) Erf, von Salluſt's Reden u. Briefen, b) Yeitung der 
feseteget, Meban; im bifter. Seminar, Abtheilung für alte 
a) Erfl. des Belleind Paterculus, b) Zeitung der ſchriftlichen 
— Reeh: Pharmalognofie; über parafit. Pilze; vhytotom. 
— Klein: über analut. Mechanik; über Invariantentheorie 

ung auf geometr. Probleme 2. Th. ; mathemat. Uebgn. — 
Aabri: Finanzwiſſenſchaft. — Winterling: über 
4 Hamlet; über die Sprache der griech. Volkslieder; Privat 
Ingliihen u. Franzöfiſchen. — Nofenbaner: über auss 
der Entwiclungsgeichichte der Inſekten; allgem. u. 
e. — Schmid: Logik un. Metapbufit; philoſophiſche 
EN ei. Erziehungslehre. — Hilger: analyt. Chemie; 
MR; medicin.schem. Präparatenkunde ; Prafticum auf dem 
FE smwandten Chemie (pbufiolog.schem. Prakticum ffir 
‚Frellung chem. und pharmacent.schhem. Präparate, Map: 
m). — Doe. Günther: analyt. Geometrie der Ebene 

; Kunctionentheorie mit bei. Rückſ. auf ellivt. Functionen ; 
mat, Uebungen; Geſchichte der griech. Mathematik, 


Ausführlihere Kritiken 
erihienen über: 
Rn. = dem Tagebuche eines Gompagnicchefs. (Litbl. 5. 


5, Beiträge zur Kritif der Darwin'ſchen Lehre. (Bon N. 
: Ar. f. Antbropel. 6, 1:2.) 

Runde fteiermärt. Geſchichtsquellen. 9. Jahrg. (Allg. Litztg. 
1. Diichl. 31.) 
6. R., das zweite Lied vom Zorne des Achilles x. u. das 


th 4* d. fatbol. Diſchl. 31.) 

B. Straßburger Volksgeſpräche in ihrer Mundart vors 
. in fprachl., literar. u. WERT Hinficht erläutert. 
wein v. Belle: Mag. f. d. Kit. d. Ausl. 31.) 

‚ Seiitung und Schnelligkeit einer Reitertruppe im Felde. 
BR. milit. 80. 3, 1.) 
iber die Bedeutung d. Entwidelung in d. Naturgefchichte. 

mann: Arc. f. Anthropol. 6, 1:2.) 

J., teporl on 
- (Bon ©. 8.: Botan. 

‚ Über die 
Dr. D.Hubatfch. (Bon H.R.: Mag. f.d. Lit.d. Ausl.31.) 

-F, sur d’övaporalion de l'eau et la decomposition 
' ae par les feuilles des vegelaux, (Bon G. K.: 


Ban, Rriog 1870-31. Redig. von d. kriegogeſchichtl Abth. 

eralitabes. —* Free eine, 5 Diict 

Meitensstatalog. (Allg. Litztg. 4. f. d. kath. Diſchl. 31.) 
der Geſellſchaft Jeſu 1873. @on Fir.: Ebd.) 

ung Gesnola. (Rufj. Rev. 2, 6.) 

Med. V,, la femme pauvre aux dix-neuvicme sicele. 

vols, j. d. Lit. d. Ausl, 31.) 


ta. 30.) 














aoutechoue of commerce, being infor- | 


Monarchie, Ueberſetzt m. mit e. Einleitung 
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Draconti carmina plurima inedita ete. ed. Duhn, (Bon E. Bach: 
rend: N, Jabrb. f. Philol. u. Päd. 107:8, 3:4. — Von A. R.: Allg. 
Litztg. 3. 1. d. fatbel, Diſchl. 31.) 

Eaaer, A., deutiches Lehr: u, Leſebuch. 3. Thl.: Vorſchule d. Aeſthetik. 
on A. B. Stark: Beibl. 4. Ztichr. f. bild. Kunft. 42.) 

Formanoir, A. de, &tude sur la tactique de la cavallerie, (N. 
milit. BL 2. Jabrg. 3, 1.) 

Rörfter, Ardr., Kunft u. Leben. Aus ſ. Nachlaß hreg von H. Aletke. 
(8, Buchner: Bil. f. fit. 1. 31.) 

Forſtliches Journal(Petersb,, in ruſſ. Spracde). (Bon Guſe: Forftl. Bll. 8.) 

Aritich, die Eingeb. Sũdafrika's. (Bon A. Ecker: Ar. f. Antbrop.6, 1:2.) 

Auch, üb. eigentbüml. Störungen in den Tertiärbildungen d. Wiener 
Bedens. (Bon DO. Fraas: Ebd.) 

Glanz, E., geihichtl. Daritelluug d. Panzerungen u. Eifenconitrnctios 
nen für Befeitigungen überb. »c. (Milit. Litztg. 7.) 

Gedanken üb. die Socialwiſſenſchaft der Zukunft, (Bon 7. v. Hellwald: 
Arch. f. Anthrop. 6, 1:2.) 

Glaſer, P. Vergilius Maros Georgiea, Mit einer Einleitung: Bor: 
ſtudien x. (Bon -1: N. Jahrb. f. Philol. u. P. 10758, 3:4.) | 

Glaubensbekenntniß e. modernen Naturforichers. (A. f. Anthrop. 6, 1:2.) 

Goltz, Areib. Tb. v. der, die foriale Bedeutung des Gefindeweſens. 
(Bon F. C.: Grenzb. 31.) 

Handbuch ib. den Kal. Preuß. Hof u. Staat. (N. milit. BI. 2. Ig. 3, 1.) 

Sartel, ®,, Eutropii breviarium ab urbe condita, (Bon ®. Gardt: 
haufen: N. Jahrb. f. Philol. u. P. 107:8, 3:4.) 

Hebel's alemanniſche Gedichte. Greg. u. erlänt. von Dr. €, Götzinger. 
Biblogr. d. Schweiz. 7.) 

Hellwald, F. v. die Ruffen in Gentralafien. Eine Studie. (Bon P. 
Lerch: Ruſſ. Rev. 2. Jabra. 6.) 

Hiller, E., Eratosthenis carminam reliquiae, (Bon O. Schneider: 
N. Jahrb. f. Philol. u. P. 107-8, 3:4.) 

Holm, A., Geſchichte Siciliens im Altertbun. (Bon O. Melper: Ebd.) 

Jacobſon, Über die Yuft des Meerwaſſers. (Bon Wk.: Ztichr. f. d. 
gef. Naturwifl. N. F. 7, April.) 


Janſſen, 3, Frankfurts Neichscorrefpondenz. (Bon R. Bauer: Stims 


men aus Mariastaach. 8.) 

Ientfch, üb. das Quartär der Gegend von Dresden u. Die Bildung 
des Yoss im Allgemeinen. (Bon O. Araas: Arc. f. Anthrov. 6, 1:2.) 

Kid, Kror., Führer für die Weltansitellung 1873 in Wien, bearb. für 
Architekten, Baumeifter, Ingenieure, Hüttenmänner, Mechaniker, Che— 
mifer, Kabrifanten x. (Berge u. büttennt. ta. 31.) 

Köllifer, A., Morphologie u. Entwickelungsgeſch. des Pennatulidens 
ftammes nebit allgem. Betrachtungen zur Deicendenzlehre. (Bon ". 
Neismann: Arch. f. Antbrop. 6, 152.) 

Kräpl, F., Schematismus d. gefammten bodhfüritl. Job. Liechtenſtein'⸗ 
fchen — ——— rg D. B. Leo: Forſtl. Bl. 8.) 

Kugler, B. Wallenitein. (Allg. Litztg. 3. f. d. fathol. Diſchl. 31.) 
Kübnat, Prof, Dr. Ludw. Hübhnait, ein Gedenfblatt von Sohne des 
Berewigten. (Bon Vogel: N. Jahrb. f. Philol. u. P. :07:8, 3:4.) 
2 aas, der diſche Unterricht auf höh. Kehranftalten. (Bon Dr, Peter: Ebd.) 
Ledegank,K., recherches histo-chimiques sur la chute au- 

tomnale des feuilles. (Bon &. K.: Botan. Atg. 31.) 

Lommel, E., Ervtbroffov u. Melanoftop, (Bon Sbg.: Itſchr. T. d. 
gef. Naturwiſſ. N. F. 7, April.) 

“übed, @, Hieronymus quos noverit script, el ex quibus hauserit. 
(Bon %. Reinhardt: N. Jabrb. f. Philol. u. P. 1078, 3:4.) 


Vom 26. Juli bis 2. Auguſt find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unjerem Rebactionsbureau eingeliefert worden. 


Artus, Hand⸗Atlas ſämmtlicher medicin.sphbarmacent. Gewächſe. 15— 
16. Lief. Jena. Maufe. 10 Sar. 

Barth, das Schulweſen in großen Städten mit beſ. Beziehung auf 
Leipzig. (Abdr. aus Jahrb. V d. Vereins f. wiſſenſchaftl. Padagogit.) 

Beck, Chirurgie der Schußverlepungen. Areiburg 1. Br., Wagner ſche 
Buchbdlg. 7 Iblr. 121, Sur. 

Bernbardt, zur Geſchichte d. Staatsforitwirtbichaftslehre im 19. Jahrh. 
Feipzig, Heine, Schmidt. 6 Sur. 

Betbe, Piuchologiiches zur WillenssErziehung. Leipzig, Siegismund 
u. — 10 Sgr. 

Birnbaum, Über die Anwendbarkeit der Einkommenſteuer u. Steuer⸗ 
reformen ũberhaupt. Leipzig, Heinr. Schmidt. 12 Sar. 

Brant's Narrenichiff, hrag. von K. Goe deke. Leinzig, Brockhaus. 1 Iblr, 

Gatalog der Ansitellungen des ka k. Aderbau: Ministeriums, der k. kf. 
Staatsfalinen u. der k. k. ölterr, Tabafs Regie (Welt » Ansftellung im 
Wien). Wien, Berlag des ka k. Aderban » Minitteriume. G. Gerold’s 
Sohn in Comm. 20 Sar. 

Corpus inscriplionum atticarum. Vol. 1: Inscriptiones Atticae Eu- 
clidis anno velustiores. Consilio et auctoritate Academiae lilter, 
regiae Borussicae ed, Ad.Kirchhoff. Berlin, G.Reimer, 8 Thlr, 
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Dittmar, die deutſche Geſchichte in ihren weſentl. Grundzügen. 7. Aufl. 
Durchgeſ. u. bis auf d. neueſte Zeit fortgeführt von Dr. K. Nbicht. 
Heidelberg, Winter. geb. 1 Ihlr. 28 Sar. 

Dörfler, katholiſche Sittenlebre. Wien, Braumüller, 16-Sar. 

Alugi, die Volkslieder des Engadin. Strafburg, Trübner, 

». — J —— als Kunſt. 2. Bd. 1. Hälfte. Bromberg, Mittler. 

tr. 10 r. 

Göpinger, uumwer Lobſpruch der Stat Wien in Oſterrich. Wien, 
Faeſy u. Arid. 20 Sar. 

v. Buttceit, dreißig Sabre Praxis, rfabrungen am Krankenbett 
u. im ärztl. Kabinet. 1, Theil. Wien, Braumüler. 5 Iblr. 

Harſter, die Nationen des Mömerreiches in den Heeren der Halter. 
Speier, Neidhard. 

Hentel, Petrus Lotichius seeundus Solilariensis, Academiar Hei- 
delbergensis olim deeus. Hersfeld, Hoehl. 10 Sar. 

Herbart, über philoſ. Studium, N. Ausg. Leipzig, Vo. 

Herbart's pädag. Schriften, brag.von®illmann. 1. Bd. Leipzig, Voß. 

Hüffel, Anatomie u. operat. Behandlg der Gebärmutter- u. Scheiden⸗ 
vorfälle, nebſt einem Vorwort v. A. Hegar. Freiburg, Wagner. 1 Thlr. 

Johannis de Alta Silva Dolopathos sıve de rege et seplem sapien- 
tibus. Hrög. von Defterley, Straßburg, Trübner. 

Johannis de Komorowo tractalus cronice fralrum minorum ob- 
servancie, Hrög. von H. Zeißberg. Wien, Gerold’s Sohn. 

Johnſon, Heinrich Gzolbe. Königsberg. 

Rievert, Erläuterung zu zwei den Kortichritt der afrikanischen Ente 
deckungen feit dem Alterthum darjtellenden Karten, Berlin, D. Reimer. 


15 Sar. 
EEE aus d. deutichen Norden. 2. Aufl, Bafel, Schneider. 
gr. 
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T. 1. Agrologie et climatologie. (All, 504 p. 18.) Paris. 

Merlet,L., apergu general sur l'invasion prussienne dans le dc- 
partement d’Eure et-Loir, (60 p. 8) Chartres. 

Michel, Ad., histoire eontemporaine. La 3, republique frangaise, 
T.1. 1. livr. (12 p. 8.) Paris. 

Mougin, Ch.-L., de l'epididymite casceuse. (94 p. 8.) Paris. 

Note sur le catalogue general des manuscrits des bidliothéques 
des departements, suivie du catalogue de cinquante manuscrits 
de la Bibliotheque nationale. (53 x 8.) Nogent-le-Rotrou, 

Passaquay,R,, tumeurs des amygdales, (107 p. 8.) Paris. 
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Payen, Vigreux et Prouleaux, la fabricalion da pa 
du carton. (II, 120 p. 8.) Paris. 10 fr. 

Petitfils, Alfr., considerations sur l’atrophie aigus du ı 
motriees. (103 p. 8.) Paris, 

Plocque, Alfr., des cours d’cau navigables et lotlables { 
(530 p. 8.) Paris. 

Reynal, J., trait@ de la police sanilaire des animanı d 
ques. (XX, 1012 p. 8. et carte.) Paris. 16 fr. ] 

Riedmatten, A. ie de la nalure de la possession ad 
main et en droil francais, These pour le doctorat, | 
Paris. . 

Rosny, L. de, cours de japonais. Enscigneiment diem 
6. parlie, (XII, 76 p. 8.) Paris. 

Rupemond, A.de, Paris politique. Son caractere, son | 
son elat actuel. (120 p. 12.) Paris. \ 

Saporta, G. de, etudes sur la vegelation du sud-est del 
ä P’&poque terliaire. 1. Revision de la flore des gıpw 
2. fase. (81, 120 p. 8. et 5 pl.) Paris. 

Une page d’histoire conlemporaine. M. Thiers et les N 
(Jeröme). Letires et documents inedils. 1837 44. (N 
Paris, 

Witkowski, G., nolions d’anatomie et de physiologie 
(21 p. 8. et atlas comp. de pl. decoupces, color, et su 
Paris. 5 fr. 

Wurtz, Ad., dietionnaire de chimie pure et appliquir. | 
(2 col,, 577—736 p. 8. du 1, 2.) Paris. 3 fr, 50c. 


Yasricten. 


Der Ober: Präfident der Provinz Schlefien, Areib. ı. 4 
flycht zu Breslau, ift zum Gurator der dortigen Unineriläf 
der bisherige Privatdocent in Berlin Dr. Brätuſchel al 
an die Univerfitäit Gießen berufen worden. 

Der Dr. 9. W. Reihardt, Cuſtos des k. J. botun Di 
und Privatdocent an der Univerfität in Wien, wurde zum au 
Profeſſor der Botanik an derjelben Hochſchule, ter Dr. 3 
zum Srofefker der Botanif in Kiew ernannt. _ | 

ie kaiſerl. Deutſche Akademie der Wiſſenſchaften Frerd 
lina (Derzeit. Sig in Dresden) bat den Profefier tr 4 
A. Weip zu ihrem wirkl. Mitgliede ernanut. 4 

Der Dr. Jul. Fröbel in München iſt zum Gone IE 
Reichs in Smyrna, der Profeſſor Stenzler in BScas 
mitgliede der royal Asiatie Sociely in Yondon e 


Ei 












Dem Geh. Ober: Poftrath Profeifor Dr. jur. Du 
Gommandenrfrenz des fönigl. portugie]. Chriſtusorden 
verliehen worden. 

Der engl. Phyſilter Sir Charles Meatitone malkd 
Liebig's zum auswärt. Mitgliede der franzöſ. Alademie MM 
ichaften ernannt. Auch erbielt derfelbe Lürzlich won der 
ſchaft F Ermunterung der nationalen JInduſtrie Me zieſt 
Medaille. 


Am 4. Juli + Joſ. Rauter, Lehrer an der Leht 
zu Graz, ein Schüler Leitgeb's, dem botan. Publikum durd 
ſchaftlichen Monographien vortheilhaft bekannt. 

Am 1. Auguſt + in Grimma Profeſſot Dr. Ehrik. 
Berfaffer einer Sefchichte der Stadt Grimma, 


Am 1. September wird in Paris eim Internatien 
lüjten» Kongreß zufammentreten. 


Beklanntmachung. 


Die 29. Verſammlung deutſcher Philologen, Shulnk 
Orientaliſten wird in den Tagen vom 23.— 26. Spt 
Zunsbrud ftattfinden, wozu die Unterzeichneten hi 
ergebenft einladen. 

Indem fie die geehrten Fachgenoſſen eiſuchen, ME 
Vorträge jowohl für die allgemeinen als aud für die! 
lungen der Sectionen baldmöglichft (längftens bi? 20 
anmelden zu wollen, erflären fie fich zugleich bereit, Anl 
Wünſche, welche fi auf die Theilnahme an der 
beziehen, entgegenzunehmen und nad Möglicleit j1 erde 

Innobrud, im Juni 1873, 

Das Präſidium: 
8. Aülg. 





w. Kiehl. 
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— Bekanntmachung. Greiz, den 28. Juli 1873. 

hier Siefigen, Michaelis 1872 begründeten, augenblicklich Muſter eingerichtet, die Stellung bietet, außer ber Ausſicht auf 
m1. Jahre der Tertia aufgebauten höheren Bürgerihule Gehaltszulage, perjönliche Benfion für den Fall der Emeritirung, 
kmnafialclaflen (Realichule I. Ordnung und Gymnafium und Wittwenpenfion für den Fall des Todes, 





ins) find Oftern 1874 zwei neue creirte Stellen Bewerbungen um obige Stellen find unter Beifüguug der 
Br inch Philologen mit 650 Thlr. Anfangsgehalt, Zeugniffe bis zum 1. September a. c. bei uns einzureichen. 
Di cine Theologen mit 600 Thle. Anfangsgehalt Längere Erfahrung im Lehramte wird nicht als nothwendiges 


den. Der Lehrplan der Anftalt-ift genau nad preußiſchem Erforderniß vorausgefcht. 
Der Gemeinde +» Vorftand 
v. Albert. Franz Schuf;. 


Kiterarifhe Anzeigen. 


| Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1873. Il. 


—* Richard, die Chorpartien bei Aristo-Lübtkers, Friedrich, Reallexicon des clafjiihen Alter 
As scenisch erläutert [VIII u. 196 S.] gr. 8. geh. thums für Gymnaſien. Bierte verbefjerte Auflage, ber- 
Al. 10 Ngr. | ausgegeben von Dr. Fr. Aug. Eckſtein. Erfte Abtheilung 
Beth, Georg, Rektor und Professor am Gymnasium [Seite 1—288]. gr. 8. geb. 1 Thlr. 

Weibrücken. Wörterbuch zuden Homerischen Um den täglich eingehenden Anfragen über das enbliche 


Iehten. Für den Schulgebrauch bearbeitet. Mit | Ürideinen der meuen Auflage des leider fon fo lange ver- 
F . 2 , tiffenen Buches entgegenzulommen, werde ich diefelbe in 
Holsschnitten und einer [lith.) Karte. [VIII u. H beine anlegen. Der erften Abtheilung werden bie 


er. 5. geh. I Thlr. | übrigen raſch folgen. 

Dr. Joannes D. D., quaestiones Quintili- Dftermann, Dr. Chriftian, Oberlehrer an dem Kgl. Gymnaſium 
Commentatio ex annalium philologicornm supple- zu Fulda, Iateinifhes Vocabularium in Verbindung 
"to seorsum expressa, [Il u. 78 8.) gr. 8. geh. mit einem Mebungsbuche zum Ueberjegen aus dem [Lateinifchen 
ar. iuns Deutſche] undaus dem Deutjchen ins Lateiniſche. Dritte 
Guilelmus, Lexicon Aeschylenm Fasc. Abtheilung. Für Quarta, jahlih und grammatitaliih ge» 
18,08. 1— 224]. Lex-3. geh. n. 2 Thlr. | ordnet. Giebente verbefjerte Doppel-Auflage. [48 ©] 
7. | gr. 8. cart. 41/, Nor. 

Werieon Aeschyleum wird in zwei Abtheilungen aus- - — — Vierte Abtheilung. Für Tertia, etymologiſch ge 
Alsde dieses Jahres vollendet sein. |  srbnet. Vierte verb. Doppel-Aufl. [30 ©.] ar. 9. cart. 5 Nar. 
































— 


m E., dizionario italiano-tedesco e ___ [ateinifhes Uebungsbudh im Anſchluß an ein 
italiano. Composto sui migliori dizionarii ed grammatikaliſch, fachlich und etymologijch geordnetes Bocabus 


Ab dei termin: proprii del commercio e dell’ indus-  farium. L—IIL Abtheilung. gr. 8. geb. 24 Nor. 
handmwöterbuchder italienijhen unddeut- Einzeln: 

Errade. Nach den beften Quellen mit Verüdfichtigung 1. Abth. Für Serta (im Anſchluß an ein grammatitalifc ger 
ainiihen und techniſchen Terminologie bearbeitet. | ordnetes PVocabularium). 11. verbejferte Doppel: 
File in einem Bande. Vierte Auflage. [I. Theil IV Auflage [VIII u. 108 S.] 7%, Nor. 


I — Für Quinta (im Anſchluß an ein grammatikaliſch 
—— Vocabularium). 7. verbeſſerte Doppel: 
uflage. [VI u. 137 ©.] 9 Ngr. 


FE. IL Theil IV u. 585 S.] 8. geh. 1 Thlr. 20 Nar. | 
an, V„diegeographischenQuellen Ammi- | 


Besond a III. — für Quarta (im Anfhluß an ein grammatikaliſch 

n sn er — — — — aa — —— . 7. verbeſſerte 
. pel: ge. [120 ©.] 7 gr. 

gr. 3. geh. n. 12 Ngr. Schaefer, Arnold, Abriss der Quellenkunde der 


alürclassische Philologie. Herausgegeben grichischen Geschichte bis auf Polybios. Zweite Auf- 
Ired Fleckeise n, Prof. in Dresden. Sechster lage. [IV. u. 1128.) gr. 8. geh. n. 20 Ngr. 
Tree Zweites Heft. [8. 317—556. gr. | gigg, Johannes, Der Verfasser neun angeblich von 
*— id Ngr. — — | Demosthenes für Apollodor geschriebener 
Be — Dee ak. SEEN Ana br | Reden. Besonderer Abdruck aus dem sechsten Supple- 
Apollodor geschriebener Reden. Von Johannes mentbande der Jahrbücher für classische Philologie. 
— Kritische Geschichte des Spartanischen Staates | [llw408) gr.3 geh n W Ngr. 
3! v. Chr, mit Ausschlus der Kriegsoreiynisse | Wesenberg, Dr. A. 8.,praeceptor primariusscholae cathedra- 
| lis Viburgensis, Emendationesalteraesive annotatio- 


8 de > — a he en Die geographischen 

Nans 0 . J — 
ER un nes criticae ad Ciceronis epistolarum editionem. [IV u. 
1508.} gr. 8. geh. n. I Thir 


| or — Geschichte des Sparta- | 
! aates von 500—431 v. Chr., mit Ausschluss f — — i 
"egsereignisse von 480 und 479. Besonderer Ab- Binden 8 ern" rue —— —— 
ne Supplementbande der Jahrbücher für | Bibliotheca scriptoram Graecorum et Romanroum Teubneriana. 

* Failologie. [II u. 718.) gr. 8. geh. n. 16 Ngr. | Polemonis declamationes quao extantdune. Acce- 
d Civilingenieur und beftallter Landmeſſer, Hand» dunt excerpta e Callinici Adriani; Jamblichi Diodori libris 
8 Abſteden von Curven auf Eifenbahn- und et Isaaci Porphyrogenneti nel rür xaralsıpdirrwr und 
"en. Für alle vortommenden Winkel und Radien aufs od Ounooũ et mepl ibhörnrog xal yapaxıngw» rör dv Tooia 
. Achte Auflage. Mit einer fFigurentafel. "Elkyvo» re xıl Too» quae vulgo dicuntur seripta. Recen- 
©] 8. In Leinwand gebunden. 18 Nor. suit Hugo Hinck. [XIIu. 83 $.] 8. geh. OIO Ngr. 
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Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker mit deut- | 


schen Anmerkungen. 
Cicero de oratore. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Dr, Karl Wilh. Piderit, Dir. des Gymnasiums zu Hanau. 


Vierte Aufl. [VIII u.510 8.I gr. 8. geh. I Thlr. 12 Ngr. 


Auch in drei einzelnen Heften à 15 Neger... 
I. Heft. Einleitung und I. Buch [170 8] 

UI. — IH. Buch. |8. 171—312]. 
III. — NL Buch und erklärende Indices. [S. 313—510.] 
Herodotos. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. K. 
Abicht, Direktor des Gymnasiums .zu Oels. Dritter 
Band. Buch V. und VI. Zweite verbesserte Auflage. [IV 

und 224 8.) gr.$. geh. 18 Ngr. 


Tacitus’ Annalen. Schulausgabe von Dr. A. Dräger, 
Speeialgeschäft für Philologie und Naturwisseg 


Direktor des Gymnasiums zu Aurich. Erster Band. Buch 


I—VI. Zweite Aufl. [VIII u. 2848.] gr. 8. geh. 21Ngr. 


Xenophons Anabasis. Für den Schulgebrauch erklärt 
von Ferdinand Vollbrecht, Rektor zu Ottendorf. Erstes 
Bändchen. Buch I—III. Mit einem durch Holzschnitte 


und drei [lith.] Figurentafeln erläuterten Excurse über | 


das Heerwesen der Söldner, und mit einer [lith. u. color.) 
Uebersichtskarte. Fünfte verbesserte Auflage, [VII 
u. 188 8.] gr. 8. geh. 15 Ngr. 


Leipzig, Juli, 1873. B. G. Teubner. 





Verlag von F. Henschel, Berlin. 
Pred.Dr., Actenstücke U: vor dem 
Sydow Hohen Evangel. Oberkirchen- 
? rath. 6 Sgr. 
Früher erschien: 
Pred. Dr., Actenstücke I: vor dem 
Sydow Consistorium der Mark Bran«» 
? denburg. 15 Sgr. 


Bei Georg Reimer in Berlin ist eben erschienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: „Mu 
Corpus inscriptionum Attiearum consilio et 

auctoritate Academiae litterarum Regiae Borus- 
sicae editum. Volumen I. Inscriptiones Euclidis anno 
vetustiores. Edidit Adolphus Kirchhoff. 8 Thlr. 
'orpus inscriptionum Latinarum  consilio et 
auctoritate Acadomiae litterarum Regiae Borus- 
sicae editum. Volumen III. Inscriptiones Asiae, provin- 
ciarum Europae Graecarum, Illyriei Latinae. Edidit 
Theodorus Mommsen. 36 Thlr. 

Pars prior inscriptiones Aegypti et Asise, inscriptiones 
rovinciaram Europae Graecarum, inseriptionum Illyriei partes 
—V comprehendens. 

Pars posterior inseriptionum Illyriei partes VI VII, res 

gestas divi August’, edietum Dioeletiani de pret'is rerum, pri- 
vileg'a militum veteranorumque, instrumenta Daeicacomprehens. 


Handbuch 


der 
allgemeinen und speciellen 


Balneotherapie, 


bearbeitet 


von 
Dr. Baumann in Schlangenbad, Dr. Camerer in Reichenhall, 
(im Winter in Rom), Dr. 0. Diruf sen. in Kissingen, Hofrath 
Dr. (ros:mann in Ems, (im Winter in Cannes), Dr. Mess in 
Scheveninzen, (im Winter im Haag), Sanitätsrath Dr. Niebergall 
in Arnstadt, weil. Sanitätsrath Dr. Petri in Laubbach, eh. 
Sanitätsrath Dr. Reumont in Aachen, Dr. Stoecker in Wil- 
dungen, Sanitätsrath Dr W. Valentiner in Salzbrunn, (im Winter 
in Rom), Hofrath Dr. Th. Valentiner in Pyrmont, 
redigirt j 
von Hofrath Dr. Th. Valentiner. 
Preis: 4 Thir. 10 Sgr. 





[168 | 


guidao Lexicon 


theilgn. 4. Halae 1834-53. (Ladenpreis 
wöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) M 
kurze Zeit und so lange, als dei 
stimmte Anzahl von Exemplaren 
Thaler. 


mm mm nn nn 


Drud von W. Drugulim in Leipgig. 


Die l'ortsetzung wird in kurzen Zwischenräumen 
Berlin, 29. Juli 1873, 


Deipnosophistarum libb. I. 

Athenaeus Latine, ee variof 
J.Schweighaeuser. 14 voll.8.maj. Argentare! 
Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thlr. 15 

für dennur noch sehr kleinen Vorrath auffe 

15 Sgr. ermässigt. 


Epieteteae 


5 voll gr. 8. Lisp. 17991800, Ausnah 
mässigter Preis: Vier Thaler. 


Lexicon Herodoteum 


Argentor. 1824. (Früherer Preis: 8 Thlr.) Pi 
Thaler. a 

In nenen Exemplaren direct oder durch jede F 
lung zu beziehen von 


— 1873. 32. — Literariſches Gentralblatt — 9. Auguft. — 





DEUTSCHES WÖRTERBI 


N 
JACOB GRIMM uno WILHELM G 


FORTGESETZT VON 


Dr. MORITZ HEYNE, Dr. RUDOLF HILDEBR 


Dr. KARL WEIGAND. 
IV, Bandes II. Abth. 6. Lieferung. (H.) 
BEARBEITET von Dr. M. HEYNE. 
Hoch 4.- Preis 20 Ngr. 


8. Calvary & Co., Buchhandlung 


Berlin, 4% Französische Strasse 4% | 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


A. Schwegler’s 


Römische Geschic 


fortgeführt - 
, von 
Octavius Clason. 
© Vierter Band: 
Vom Lieinischen Gesetzes-Confliete bis zum ersten N 
Äriege. j 
Erste Lieferung. N 


Preis 1 'Thlr. 
























S. Calvary 


Antiguarifcher Bücerverkeht. 
Preisermässigung. 


Graece et Latine 
Bernhardy. 23 





Die Frucht 1Yjährigen dentschen Fleisi# 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe I 
aeichnung König Friedrich Wilhelm IV dell 
werden. In Herzog's Realencyclopaedit 5 
wird das Werk als eines der wichtigsten ® 

behrlichsten Nachschlagebücher für den kla}} 
Philologen bezeichnet, zugleich aber au 
Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die 
und Kirchengeschichte hervorgehoben 1 
schaffung desselben auch für theologische M 
warm empfohlen, 


philosophiae monumenta. 
Latine illugtr. J. Schwei 


ed. 3. Schwä 
ger. 2 vo 


Isaak St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt & 


| terariſch es 






ür Deutſchland. * 


* Herausgeber und = Nedacteur Prof. Dr. Ar. Zarnde, 


.—— 2 





Gentri 


[1873. 


Verlegt von Eduard Abenarius in Leipzig. 








m Sonnabend. 





— 16 Auguſt. 


Preis vierteljährlig 2 Thir. 













Theorie Dei Mberglaubens, 
der röm.+Deutidhen 


ie der en ei bei Ben | ars, 


Frage. 





sur Erinnerun 


\ Beifer, aus der Gampagne 1950 — 71, 
Beihnumgen yur eranibaufidung d. talt. Formationen a die arab. Wörter mit entgegengel, Bedentungen. 
der Infanterie, Kavallerie und ® 


tlipicd, Die eg von Bourg fa Beine x, 
r 


Neumann, zur Kenntnib der Lamphgeſatze der Haut, 


1) Addenda lexieis lat, coll. annot, illustr. Paucker. 
2) Addendorum lexicis latinis subrel, coll. Paucker. 
il Wirtſamt. 5, Gonring's. | Säneider, fiber den Urfprung der Homer. Ghedidte, 


rtillerie », 


Se | Ueber die Netlologie ded Turkus, Röfch, über Wefen und Geſchichte der Sprade, 
Y d. er Tarie.| Büdinger, —— HOlturg. — an Menſchen. Serbl, Königsgeburtstags Reden. 
| @efeltius, die Zransfunon des ® Soriefungen im Blinterfemefter 1873 74. 5. Straßburg; 


































Philofophie. 


It. Paul, Heraklit von Ephesus. Ein Versuch, 
'e in ihrer ursprünglichen Ordnung wieder 
zig, 1873. Teubner. (X, 394 S. gr. 8.) 
rabtung der heraflitiihen Philoſophie, wie 
m eigenthümlichem Inhalte jehr reichen Buche 
ach jo vielen früheren Bemühungen, gleichwohl 
m in, wäre e3 aud nur, um eine vorzeitige 
er Meinungen in biefer durdaus problema- 
eit durch erneute Bewegung zu verhindern. 
Feiner fiheren Erkenntniß der uns jo trüm« 
en vorplatonijchen Philoſophie der Griechen 
nie in den Weg ftellen, jo tragen, um 
ei 8 heraflitiichen Spitemes noch bejonders zu 
igene Webelftände bei. Die Gedanten des 
Theil durch die Vermittlung folder 
alten, Die nie mehr als nur hiftorifches In- 
m und fie, als eine Anregung ihres eigenen 
6 in ber frembartigen Färbung mittheilen, 
ge ihres eigenen Syftemes gewonnen 
atlirs eigene Worte uns erhalten find, 
oft beflagte Dunkelheit jeines Aus- 
weiten Spielraum: öpgen xal axorog 
iſt es, daß Schufter, im Gegenjage 
einftimmige Zeugniß der Alten nicht 
Dunlelheit zum Theil wenigftens eine 
aß fie ben Bhilojophen vor politischer 
iolgung babe ſchühen follen, wie 
einlich; denn gerade Herakllit's zor⸗ 
ıb religiöfe Verworfenheit feiner 
laſſen doch an lühnſter Deutlich⸗ 
—* wir der Ausſage der Alten 
on durch bie ſchwierige Form 
—*8 Befahigten den Zu- 
) machen (önwg ol dusaneroı 
ie Alltagstöpfe aber abſchrecken 
leicht werthlos dünte? — 
hellung diefer Dunkelheit 
‚ ben Gebantenzufammen- 
hierzu gerade hat Schufter 
tändigem Rechte bat er 
Nachricht bes Laertius 
t eingetheilt gewejen jei, 
Titel jener 3 Abſchnitte 










Marz, zur Beurteilung Des * — 'B. Paullinl. 





6. Würgburg. 


jung (Sch. ©. 54, 331), fo ift doch fein Grund zu bezweifeln, 
daß in ber That das Wert des Herallit fi in brei Abſchnitte 


ı gliederte, die man nidt unpafjenb al& Aöyog nıegl tod marrög, 


h, stolsrınög und A. Feoloyıwög bezeichnen konnte Wie nun 
freilich im Einzelnen jeder der drei Abjchnitte ſich aufbaute, bleibt 
völlig unfider; es ift ja ganz ungewiß, ob wir eine jo reinliche 
logiſche Anordnung, wie wir fie zu unferer Belehrung allerdings 
wünſchen möchten, dem dunleln Philoſophen wirklich zujchreiben 
dürfen. Schufter ftellt eine erlenntnißtheoretiihe Einleitung 
voran und zerlegt bann im Belonderen ben erften, wichtigſten 
Abſchnitt in zwei „Hauptjäge”, von denen ber erfte die unauf« 
börliche Bewegung, ben „Fluß ber Dinge“, ber zweite bie Rück⸗ 
läufigkeit biefer Bewegung und bie Einheit der Gegenſätze be- 
handelt. Daß dieſe recht zweckmäßige Gliederung wirklich von 
Herallit ftamme, deuten leider die Fragmente keineswegs an; 
vielmehr finden fih fjogar einige Anzeichen bafür, dab gleich 
anfangs neben bem fteten Werden aud von dem Einen Geienden 
die Rede war. Wenn es ſchon in dem „Beilpiele vom Fluſſe“ 
(S. 87) heißt: morauoig roig awroig dußalvoudv 18 xui ovx du- 
Baivousv, aludr ze xal olx euer, jo fonnten namentlich die Ichten 
Worte vom Lefer unmöglich verftanden werben, wenn nicht ſchon 
vorher von ber Einheit der Gegenfäge und von dem Einen Sein 
im Strome bes Werdens geredet worden war. Und in der That 
reden ja von dem ewig Seienden, dem Aoyos, gleich die Ein» 
gangämworte des ganzen Werkes, die freilih von Schuiter nicht 
nur in ganz neuem Sinne verftanden, fondern fogar von ihrem 
Ehrenplage verdrängt worden find, troß der entgegengejeßten 
ausdrüdlichen Zeugniffe des Ariftoteles und Gertus. Hierin 
ſcheint er Unrecht zu haben; denn jelbft wenn SHeraklit jenen 
Anfangsſatz mit einem „Aber“ eingeleitet haben follte (mogegen 
alle Wahricheinlichkeit ift), jo wiederholt fich ja dieſelbe Erjchei- 
nung nicht nur bei Philolaus, jondern auch bei Pſeudoxenophon 
de rep. Ath., Xenophon de rep. Laced., Theophraft de sensu. 
— Scheint alfo die Haupteintheilung dieſes erften Abjchnittes 
bei Schufter eine jhärfere, als fie Heratlit jelbft beliebt hatte, 
fo würde fih natürlich über die Stellung des Einzelnen endlos 
rechten laſſen. 3.9. fönnte man fragen, ob die Parallelifierung 
des Malrofosmos und des menschlichen Mitrofosmos, welche als 
einen Hauptgebanten des Heraklit erwiefen zu haben ein hervor» 
ragendes Berdienft Schufter's ift, nicht paffender als am Anfange 
des erften Abfchnittes ihre Stelle fände beim Uebergange von 
dem erften Abſchnitte zum Aöyog moksrıxög, der ja, wie Schufter 
fehr probabel annimmt, eine Anwendung der phyſikaliſchen Ge- 
danten des erften Abfchnittes auf den Mifrofosmos menſchlichen 
Weſens und Thuns enthielt. Indeſſen würden wohl ſolche Ein- 
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mwürfe dem Berf. Unrecht thun, der felbft nicht daran dentt, feine 
Anordnung bis in ihre feineren Theile für die urfprüngliche mit 
Beftimmtheit auszugeben. 

Wir wenden und von ber form zum Inhalte der berafliti- 
ſchen Lehre, die fich dem Verf. in einigen wejentlihen Punkten 
anders barftellt, ald allen bisherigen Forſchern. Gleich in Bezug 
auf die Mittel der philoſophiſchen Erfenntniß ſchreibt er, im 
volliten Gegenfage zu feinen Borgängern, dem Heraflit eine Er» 
fenntnißtheorie zu, die fi vor Allem auf das Zeugniß der 
Sinne geitügt habe. Wir dürfen e8 bier nur kurz ausſprechen, 
daß die eigenen Worte des Herallit uns hierfür durchaus feinen 
Beweis zu geben ſcheinen. Was er gegen ben Unverftand ber 
Menſchen jagt (fr. 1—T, 10 :c.), enthält einen derartigen Beweis 
fiherli nicht; und wenn Heraflit., nad fr. 8, bas „vorzieht“, 
was Gegenftand des Gehöres und Gefichtes fei, jo redet auch 
diefer, der Meinung des Verf.“s günftigfte Ausſpruch doch eben 
nur von einem Vorziehen der einfachſten Sinnenerfenntniß, 
etwa vor der ganz unbeglaubigten odyaıs (fr. 33) der Menfchen, 
feineswegs aber von einem eigentlichen philoſophiſchen Erfennt- 
nißmittel, und zu dem Zeugniffe der Sinne tritt obendrein bie 
anorg jofort ergänzend hinzu. Was ohne diefe das Sinnen- 
jeugniß wert ſei, jpricht fr. 11 fräftig aus, und bad: »oüg öpn 
xal voüg axovc: #rl, ftammt ja gerade von dem beraflitifierenden 
Epiharm. War aber einmal mit Bewußtſein eine ſolche Eontrole 
der Sinneswahrnehmung glei anfangs feitgejeht, jo konnte der 
Philoſoph, felbft wenn er eine „inductiv-naturwiffenichaftliche 
Methode“ befolgen zu wollen vorgab, in feinen weiteren Specu- 
lationen immerhin zu dem Gegentheile aller naturmwiffenihait- 
lich finnlihen Betrahtung verfchlagen werben; und leinesfalls 
ift ein Schluß auf feine wirklichen Lehren aus jenem angeblich 
vorangeftellten Principe (wie ihn Schufter S. 211 bei der Lehre 
vom ,‚Fluſſe“ verfucht) zuläſſig. Nun ift aber eine jolche Methode 
für Heraflit nicht nur nicht nachweisbar, jondern fie wird (von 
fpäteren Zeugniffen abgejeben) direct abgewieſen durch Ariftoteles, 
welcher, von Heraklit's Hauptjape von der ewigen Bewegung 
aller Dinge redend, ausdrüdlich hinzuſetzt: „Doc (behauptet er) 
dieſes entgehe unferer finnlihen Wahrnehmung (alla kavda- 
ver [paci, nämlich ol megl "Hounksıror] roüro ti Nustöpar 
alsönoıw; Phys. VII, 3. 253 b, 10)” Bir finden nidt, daß 
Schuſter dieje Ausiage bes Ariftoteled irgendwo ausdrücklich 
widerlegt hätte. Und wenn dod Heratllit ernftlich auf ein finnlich 
naturwilfenschaftliches Fundament der philojophifchen Erlenntuiß 
brang, warum finden fi dann zu einer naturwiſſenſchaftlichen 
Betrachtung der Welt und ihrer Theile gerade bei ihm und feinen 
Schülern jo durchaus gar feine Anjäge? Denn feine phantafti- 
ſchen Annahmen über die Sonne wird man bahin ja wohl nicht 
rehnen wollen; und felbft die Sonne hatte nur als das groß- 
artigfte Erzeugniß des Weltfeuers für ihn ein Intereſſe. Seine 
eigentlihe Unterfuhung ift auf die verborgene Harmonie ber 
Welt gerichtet (fr. 8, von Schuiter mit Unrecht zu einem gerade 
entgegengeleßten Sinne umgebeutet); er will die Dinge „ausein- 
andernehmen” xar« pvaı» (fr. 3), dieſe guoıg aber verftedt ſich 
(fr. 74). Eine eigentlihe pbilofophiide dmorzum bezieht ſich 
nicht auf die alodyra (Aristot. metaph. I, 6 in.); die Weisheit 
befteht darin, die Einheit im All zu erfennen (S. 82). Diele 
Einheit ift das Weltfeuer, welches zugleich der mit geſetzmäßiger 
Nothwendigleit ordnende Aoyos iſt. Erkennbar aber ift nad 
Heratlit, jo jcheint es, dieſes Eine, vermöge des alten Gejepes, 
daß Gleiches durch Gleiches erlannt werde, durch die „Seele” des 
Menſchen. Denn dieſe ift Feuer (S. 135), ein Theil bes ver. 
nünftigen göttlihen Weltfeuers, das wir athmend in uns hinein» 
ziehen (Plut. de Is. 76, und namentlich Sextus adv. math. VII, 
127 ff.) Zwar befigt nur „die göttliche Art”, nicht die menſch- 
lie, Ertenntniß (fr. 14), d. h. vernünftig (Ppewäpes) ift nur „das 
Umgebende”, das Weltfeuer(©. 160), aber durch Theil nahme an 
dem göttlichen Feuer gewinnt doch au der Menſch Einfiht, die 


— — 


— — — — 


— 1873. X 33. — Literariſches Centralblatt. — 16. Auguſt. — 


ihn alſo, bildlich ausgedrückt, vom Gotte gelehrt wird 
Wenn alſo das Feuer, als das einzig Vernünftige, im 
gewiſſermaßen ſich ſelbſt wiedererkennt, fo wird naſich 
jenige Seele die weiſeſte fein, in der das Feuer am meiſen 
ſchaft über die anderen Elemente gewonnen bat (fr. 54 
„naſſe Seele* ift der Einfiht baar (fr. 53), fie hat an da 
meinfamen”, d. i. dem euer, feinen Theil, ihr erg 
Jedem im Traume, wo er fih beim Erlöſchen dei 
(S. 160) von der Allen gemeinfamen zu feiner eigenen 
wendet (fr. 56). Das vernünftige Feuer fann im Merl 
andere Elemente überwältigt werden; die nothmendige 
ber Irrthum, ber in dem Welen einer „beionderen* 
allgemeinfamen vernünftigen teuer ſich loslölenden) 
(fr. 7) befteht. (So heben fich vielleicht Heinze’: 3 
vom Logos ©. 46 ff). — Daß bei diejem Erfenn 
Herallit die Sinne gerade nur fo weit gelten lieh, a 
geblih) auf eine Erkenntniß (micht der einzelnen Ei 
fondern) des Einen Feuers hinleiten, jagt Yucretius 
jo deutlich, daß Schuſter's Umdeutung diejer Stelle ( 
nur Wenige überzeugen wird. Wenn alles Rauch mär 
die Nafe das Organ einer philoſophiſchen Erlenntniß 
man, balb jcherzbaft, das mwunderliche fr. 12 verft« 
Ertenntniß des Feuers fteht natürlich das Auge vo 
Dieſes zündet fi der Menſch wie ein Licht an in Mi 
fein „Erlöjen” in der Blindheit bringt ihn einem (a 
Sinnen zeitweilig „erlofhenen") Schlafenden nahe, der 
wieder bem definitiven Erlöſchen des Feuers im Tode 
ftebt (fr. 91, wo Schuſter falfch interpungiert). — 
die Ertenntnißtbeorie des Herallit, jo jegt fie freilid, ü 
Art nah, die Kenntniß feiner eigentlichen Lehre | 
aus ber fie vielmehr folgt, als daß fie dielelbe 
ſchwerlich wird fie daher die Einleitung de 6 
haben. Vielmehr berichten ung ja unverbädtige 
Heraflit gleih in den Anfangsworten feines 
„ewigfeienden Aöyog", „dem gemäß Alles wird“, ge) 
Ein „Dringen auf Induction,“ wie es Schuiter bier 
findet, würde, nad) unferer Meinung, felbft dann #1 
Anfangsſähen nicht herauslejen laffen,, wenn de j 
eine „Rebe der fihtbaren Welt” (S. 24) oder, m 
Pialmentone (S. 19), „eine Predigt der Natur’ 
deuten könnte, wie Schufter gegenüber ber bisherigen 
annimmt. Man ift aber doch wohl durd nicht: 
Bunjten einer neuen, eigenmädtigen Deutung vor 
Alten (Marcus Aurelius, Sertus u. N.) gegebenen 
de3 Aöryog als des vernünftigen Weltgefeges abzug: 
mit anderen Namen ald yroun, eiuapuden, arayın 
zeichnet wird und von dem Feuer nicht verſchieden it 
a.a. D.). Am menigften berechtigen dazu SHeral 
Worte. Denn was wäre wohl eine „immer jeiendt 
„Bredigt““, und was hieße vollends yıroudrar na 
hörov zörde, wenn Aöyog eine „Rebe der Natur“ 
Daß bier Schufter (5. 18) zu einer Aenderung di 
Auffaffung des Aöyos als des Geſetzes des ewigen 
fo leicht verſtändlichen Worte fich genöthigt ſieht, hätte 
jelbft über die Richtigleit feiner Deutung Hmeitek 
können. „Vernunft“ übrigens bedeutet (worauf & 
©. 57 ſchon aufmerkjam gemacht hatte) Aöyos ſchon 
nides (der, wenn nicht gar vor, jo doch jedenfalls ſeht 
Heraflit ſchrieb), V. 57 (bei Laert. IX, 22): zer 
nolvönger Eisygov. — Dieſer Aöyog, auf ben alt | 
Seiende allein die dmorzun gerichtet ift, bebarrt &ı 
unaufhörlichen Wechſel der Einzeldinge, die nie fa 
ſtets nur werben (Plat. Theaet. 152 D.). Auch dieſe 
fteten „Fluſſe“ faßt Schufter anders als feine Bor 
Indem er zu jeigen unternimmt, baß bie Zeugnifie 
die man bisher auf einen fortwährenden Art 
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or bejog, vielmehr nur von ber Berwandlung bed ges 


n Feuers zu anderen Elementen bei der Bildung ber 
od der Rüdbildung der Welt zum Feuer bei dem periodiſch 
den Beltbrande handeln, ſchwächt er (S. 201 ff.) den bier- 
 sulammenhängenden Cardinalſatz des Heraflit: marra 
al order wire dahin ab, daß darin den einzelnen Dingen 
9 ein unveränbertes Beſtehen für lange Zeit, jondern 
5 Bebarren in ihrer „individuellen Eriitenz“ „für bie 
F abgeiproden werde. Wenn man num aber auch zuzu- 


Sigt fein fönnte, dab in den Ausjagen über „ben Weg | 


und nah unten“ wirklih nur der allgemeinfte Bor- 
“der Bildung und Zerjegung der Welt im Ganzen ber 
eben folle, jo ſpricht doch nichts dafür, daß diefer Weg 
mdweije, mit zeitweiligen Baujen in der Bewegung 
gedacht werde. Dagegen legen vielmehr Herallit's 
e (namentlich in fr. 43) nicht minder lauten Proteft 
Zeugniß des gelammten Altertbumes, voran Plato 
tes, deren Ausjagen von einer fortwährenden 
Haller Dinge auch dem Berf. (5. 202) große und, 
en, durch allen Scharifinn keineswegs befeitigte 
Fr zur Glaublichmachung feiner Anſicht entgegen ge 
Som. Eollen auch jene bisher auf den Kreislauf der 
H innerhalb der vollendeten Kaxoaunaıs bezogenen 
"dafür nicht mehr Zeugniß ablegen können, jo muß 
Stier nur einen Punkt zu berühren, der Borgang im 
Sms jedenfalls demjenigen im menſchlichen Mitrotosmos 
Durch eine beftimmte Berbindung der Elemente 




























ideinbar beharrende Geftalt der Welt im Großen jo 
Hlleine Welt des Menichen zu Stande. 
sun aber innerhalb diejes menſchlichen Weſens, nad 
» Zeugniffen, niemals ein Stillitand eintritt (jo 
wa in dem jcheinbar ſich gleich bleibenden Wirbel 
dern Alles ſtets in einem „fortlaufenden Proceſſe“ 
S. 269. ©. 137 ff. Daffelbe befagt die von 
4, Anm. 2 in nur unverftändlicer Weile für 
in Anſpruch genommene Stelle des Epiharm), 
is Iode der Sieg eines Elementes über die anderen 
jelbft des nur jcheinbaren Seins des Menſchen 
mu es fi, auf dem Wege von einer dunvgwag 
‚mitder gefammten (zubem ja aus lauter Mitrofosmen 
ten) Welt verhalten, joll anders mit der Barallelis 
Natrolosmos und Mitrotosmos wirklicher Ernit 
”. Was nun eigentlich beharrt und „iſt“ in dieſem 
onen Procefie, ift durchaus nur der Aöyos, „nad dem 
‘ Derallit juchte das ewig Seiende ſicherlich nicht 
Aber den Dingen, aber wohl auch in den Dingen nicht 
‚der Weile, daß er, ſcholaſtiſch gelagt, die universalia 
Klannt hätte (Sch. ©. 263). Eonfequenter Weije hätte 
In damals Jemand darum hätte befragen können, auch 
en der Typen der Genera und Specieö nur als ein 
gelten lafjen können und hätte, jogar über das 
Sminaliftiihe Glaubensbelenntniß der universalia 
9 binausgehend, auch das reale Sein der Individuen 
mehr das, nun freilich dem Feuer immanente, ja 
rentilhe Weltgeſetz im ewigen Werden als einziges 
tiennen mühen. — Es ift unmöglid, die weiteren 
deallit, namentlid die von der Harmonie und bie 
matiihe von der Identität der Gegenſätze bier auch 
ben. DBemerten wollen wir nur noch, daß von ben 
Ulämitten des heraklitiſchen Werkes der politijche 
ülgemeinen Inhalte (einer Nachbildung der Natur in 
\ und focialen Verhältniſſen der Menſchen) von 
lmtihiebenitem Glüde reftituiert ift, während wir 
Rt den beologiihen Abichnitt Borgebracte für verfehlt 
"a, Suter vindiciert dem Heratlit den Sap von 








Ku unaufbörlichen Fluſſe die, eine zeitlang in ihrer | 
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der „natürlichen Richtigkeit“ der Bezeichnung der Dinge (richtiger 
der Begriffe) in ber Sprade, und glaubt ald Anhalt des theo» 
logiichen Abichnittes der Durchführung jenes Satzes an der ety» 
mologiichen Deutung die Öötternamen zu Gunſten der beraflitiichen 
Örundlehre nahmweijen zu können. Erftens aber ſchreibt fein 
glaubwürdiges Zeugniß jchon dem Herallit jelbft jenen allerdings 
von. ben jpäteren Heralliteern eifrig verfochtenen Sag zu, am 
wenigften findet fih im Platoniichen Kratylus trgend eine Spur, 
die auf Herallit jelbft als den Urheber jener Meinung binleitete. 
Alles weift vielmehr darauf bin, daß erft Herallit's jpätere An- 
bänger den damals jo lebhaft geführten Streit um pürıs und vauog 
(zu dem fich allerdings, auf ethiſchem Gebiete, jchon bei Heratlit 
ein Anjog zeigt: fr. 96) auf die Sprade übertragen haben. 
Zweitens aber findet fih unter Herallit's Fragmenten nur ein 
einziges etymologiihen Inhaltes (fr. 139), und gerade diejes 
beihäftigt ih nicht mit Götternamen (fr. 140 enthält feine 
Andeutung von der darin gejudhten etymologijchen Abficht). Alle 
übrigen, diejem Abjchnitte möglicherweiſe angehörigen Fragmente 
reden nur von der Thorheit und Verwerflichkeit des populären 
Götterbienftes; und vielleicht bejchräufte fich der ganze Abjchnitt 
auf diejen rein negativen Jnbalt. 

In der Behandlung des Einzelnen verdient die Sorgfalt und 
Sicherheit der philologijhen Behandlung große Anerkennung. 
Es it fein geringes Lob, daß, nad jo vielfahen Bemühungen 
früherer, Schufter für manche der zahlreichen Räthjel, die Heraklit's 
Fragmente uns aufgeben, eine neue Löjung in treffender Aus- 
legung oder Berbefjerung gefunden bat. Von Emendationen 
beben wir als bejonders glüdli die von fr. 64 und 67 hervor. 
Abweihungen von des Berjafjerd Meinung über die Auffaffung 
einzelner Stellen find ſchon hie und da von und angedeutet. 
Zweifelhaft jheint die Ergänzung und Wiederbertellung mancher 
arg verftümmelten Fragmente; jo fr. 22b. 29. 61. 79.137. In 
fr. 31 gehören die Worte äpyov ds xıA. ſicher nicht dem Herallit, 
ſondern dem Blutarh an. — Wie man in dem befannten Worte 
von dem wais nailu» neogeiwr dıiapspöusrog fr. 49 das viel« 
deutige dsapepöusrog (im Medium) als „zeritreuend* (nämlich 
die Steine im Brettipiel) verftehen könne, jehen wir nicht ein. 
(Sollte nicht dag.=b, davro „mit fich jelbft im Kampfe liegend" 
ftehen können?) Sehr bedenklich jcheint auch die Auffaflung von 
fr. 24 ; nicht minder die von fr. 18, in weldem od nAdw» Aöyog 
7 zw» alla» unmöglich etwas anderes heißen fann, als: „ber in 
höherem Anſehen jteht, als die Anderen“. Von einem „Aus- 
ſpruche“ des Bias ift gar nicht die Rede. Völlig verfehlt ift die 
Ueberjegung von fr. 116 (S. 297), Ypaumarıxy heißt überhaupt 
nie „Spradfunft“, jelbft nicht im jpäterer Zeit, als man eine 
Yoauwarızıy wixpa und weradry unterichied; im älterer Zeit, und 
bis auf Ariftoteles, beißt Yoaumazır) durchaus nur die Kunſt des 
Schreibens (j. Wolf proleg. CLXXI, Ann. 36). Ganz richtig 
definiert Bieudobippocrates dieſe Echreibelunft ald eryuurwr 
oiv dos, anunıa (logiicher wäre wohl: ayumior) parıs ardgwni- 
ns, d. b. Zujammenftellung von (Buchftaben-) Geftalten, (melde 
find) Zeichen für bie menjhlide Stimme. Die „Spradtunft“ 
würde vielmehr Zeichen für die menichlihen Gedanken liefern. 
— Fr. 77 ſoll nad Schuſter's ziemlih unwährſcheinlicher An» 
nahme mit einem a d4 beginnen, deſſen Sinn und Inhalt nicht 
mit angegeben wäre. Hier fönnte man doch ſchreiben dr. da zen 
x. — In der auf ©. 191 citierten Stelle des Porphyrius 
fönnte man auch die Schlubworte zdpeyu» da ıc., wie fie es be» 
anſpruchen, als beraklitiiche gelten laffen, wenn man nur vor 
rw ein xal einihöbe. — ©. 101 zwingt Schuiter eine Stelle des 
beraflitifierenden Pjeubohippocrates de diaeta durch eine Emen- 
dation etwas gewaltjam, feiner Meinung von Herallit's empiri— 
ſcher Ertenntnißtheorie zu dienen. Der Autor jagt ausdrücklich 
eyd d& zade yrauın LEnyboum. Nun bat er zwar vorher gejagt: 
öpsakuoicı ds dei nıorausır wällor 7 yrosunser. Es fragt ſich 
aber doc jehr, ob man dieje Meinungen jo zu vereinigen habe, 
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daß man mit Schufter vor yrayn ein xad einfchiebt, oder ob man 
nicht, den Autor bei jeinem vollen Vertrauen auf die raum bes 
lajjend, vielmehr das det in deiv zu verändern babe, jo daß diejes 
von dem vorausgehenben vouierus ind u» ardpenwr abhängig 
und nun gerade, im Öegenjage zu der Yrauy des Philojophen, 
das Vertrauen auf bie Sinne als eine verfehrte Meinung ber 
Menge bezeichnet würde. E.R. 





Pleiderer, Dr., Theorie des Aberglaubens. Berlin, 1873. Lüberip. 
(43 ©. 8.) 

4. u. d. T.: Sammlung gemeinverftändl, wiſſenſchaftl. Borträge, 
brög. von Rud. Birhomw u. Fr. v. Holpendorff. 167. Heft. 


Der Berf. beftimmt das Verhältniß zwiſchen Glauben und 
Aberglauben auf ©. 8 feiner Schrift mit folgenden Worten: 
„Beide, Glaube und Aberglaube, haben ein finnliches und ein 
überfinnliches Element; aber beim Glauben ift das Sinnliche die 
untergeordnete dienende Form und Vermittlung, das Ueberfinn- 
liche aber, die fittlihe dee ift das beherrichende PBrincip; beim 
Aberglauben hingegen wird dies Verhältniß verfehrt: „Das 
Ueberfinnliche wird zum dienenden Mittel und das Sinnlidhe zum 
maßgebenden Zweck;“ ebendamit wird die Idee des Ueberfinn- 
lihen des ihr weſentlichen fittlihen Charalters entlleidet und 
verfällt den unfittlihen Tendenzen menfchlicher Leidenjcaft.” 
Diefer Grundgedante ift im Ganzen mit Geihid durdgeführt 
und in der Schlußbetradhtung über Goethe's Fauſt trefflih er- 
läutert. Zu einer wahrhaft wiffenfhaftlihen Theorie des Aber- 


glaubens wäre freilich eine forgfältigere Berüdfidtigung deſſen 
nöthig gemwejen, was die neueften ethnologiſchen Forſchungen über | 


Glauben und Aberglauben der Naturvölfer zu Tage gefördert 
haben. Danach dürfte 5. B. das auf ©. 15 über Monotheismus 
und Bolytheismus Gejagte mejentlih zu modificieren fein, und 
als Endrejulat fi wohl herausftellen, daß im Allgemeinen in 
der hiſtoriſchen Entwidlung der Aberglaube das Neltere und 
Urjprünglichere ift, welches erſt jehr allmählich von ber fittlichen 
Idee burhdrungen und fo zum Glauben verllärt wird, — ein 


Nejultat, in dem zu guter Legt die Ethnologie mit der fritifchen | 


Philoſophie zufammentrifft. E. K..n. 


Geſchichte Ariegsgefchichte 


Mejer, Dr. Dtto, zur Gefchichte der römifch-deutfchen Frage. 
2. Theil, 1. Abth.: Die Bayriſche — ——3 Abth.: 
Preußen, Hannover nnd die oberrbeinifchen Staaten bis März 1819, 
Roftod, 1972, 73. Stiller. (213; IX, 328 ©. 8.) 

Seit wir im Jahrg. 1871, Nr. 47 d. DI. den erften Theil 
des Werkes beſprachen und uns den Wunſch einer baldigen Fort. 
jegung erlaubten, ift e8 in der That rüftig genug vorgeſchritten 
und näbert fich bereits dem Abſchluß, ein Beweis, daß ein jeit 
Jahrzehnten gefammeltes und gleihiam gereiftes Material bier 
nur ber legten geftaltenden Kraft bedurfte. Die beiden vor- 
liegenden Bände überbieten noch den erften an ſpannendem inter 
elle, da fie faft ganz den deutſchen Verhältnifjen gewidmet find, 
in bie Geneſis ber latholiſch-kirchlichen Bildungen einführen, 
deren Widerftreit gegen die Staatögewalt die Gegenwart als 
tieffte und jchärfite Tagesfrage bewegt, und ba nun bereits in 
fteigender, für die preußiſchen und hannoveriſchen Verhandlungen 








in faft ausjchließlicher Weije ein bisher begrabenes Actenmaterial | 


der Darftellung zum Grunde liegt. Es war dem Verf. vergönnt, 
das Archiv der preußiichen Geſandtſchaft in Rom, die Acten des 
Minifteriums der geiftlihen Angelegenheiten zu Berlin, die 
bannoveriihen Minifterialacten, nebenbei aud Schweriner und 
Didenburger Saden für feinen Zweck auszjubeuten, wodurd 
jelbft auf die bayriihen und oberrheinischen Betreibungen man- 
ches neue und bedeutfame Licht fällt. Er bat indeh jeine Schäße 
nicht in Form eines Urlundenbuches aufbäufen, vielmehr mit 











laßt. Dennoch zeigt Mejer jelbft aus den Höfler’icen & 





vollem biftorischen Verſtändniß erläutern wollen. Ders 
große Rahmen der Darftellung, die Heranziehung einer ı 
Literatur von Biographien, Eorrejpondenzen, Zeitungen, { 
ichriften und Brojchüren aller Art, die meiftens mit kur 
ſchlagenden Eharatteriftiten aufgeführt werben. And in 
Bänden feffelt ung überall die perjönliche Belebung de 
ftoffes, jeine GErllärung aus den großen Zemdeng 
Literatur und Zeitrihtung. Die handelnden Stan 
treten in funftvoll entworfenen Bildern hervor, die heil 
meife auf den Hauptzwed der Darftellung, die kirdlf 
tirdenrehtlihe Sphäre nämlich, beſchränlt werden: üarı 
Karl Georg von Raumer, Graf Spiegel, Niebuhr, Shui 
preußifcher, Rehberg, Ompteda (der Better des bee 
Berliner Gejandten), Leift (defjen Bapiere unjer Berl. a 
Nachlaß erworben) auf bannoverifcher Seite, und mandk 
von minderer Bedeutung. Durch diefe geichichtlicen € 
gewinnen bie Vorjchläge, Entwürfe und Negotiationen a} 
und innere Klarheit, während doch der juriftiiche Ch 
Buches durch die jharfgefaßten Ercerpte, ihre prüh 
gleihung, nicht wenig auch durch eine Fülle von contre 
Verweilen gewahrt wird, t 
Der erften Abtheilung ſchickt der Verf. eine kurze Dried 
über den römijchen Hof, jeine Organifation, Parteien, Z4 
und Verjönlichleiten voraus, unter denen zumal Conſt 
ziehend gegeichnet wird. Alsdann ſchildert er die a 
philoſophiſchen Jahrhundert entipringenden Auſchauuch 
Stimmungen in Deutidland, die privaten Entwürfe, die 
Bundesverfammlung in Frankfurt wirken jollten, meil ö 
bergiſchen Sinn und auf Herftellung eines deutichen Path 
gerichtet. Weſſenberg und feine Gegner behandelt eint 
Abſchnitt. In der Geſchichte der bayriſchen Berhandlumg 
zum Concordat vom 5. Juni 1817 führten, war der 


zugsweiſe auf die Schrift Höfler'd angemiejen, bie * 
berichtigt wird, aber eine ſolidere Grundlage doch ſcht 


deren Art man kennt, welche Unfähigkeit der bayrilden 
gleich bei der Abjendung und Juftruction des 


' Häffelin obwaltete und wie zulegt ohne Zweifel cn 


des Königs den Abſchluß herbeigeführt. Niebubrt 

* bayriſche Concordat (S. 144) wird gewiß treffend 
ntipathie gegen Montgelas' Walten erklärt, über deſch 

Seite indeß nicht nur die clericalen Stimmen gehoͤtt 


| Die Goncordatöverhandlungen werden gejcidt zuafi ml 


gemeinen und großen Zügen und dann im dem fpecielen 
dargelegt. Im Vorworte ruft der Berf., in den 
mündener Rammerdebatten jchreibend, die bayriſche 


' auf, fie möge „mit im Streite wadhjender Kraft jort 


Vorlämpferin geiftiger Freiheit jene ultramontanen 
fiegreich zu überwinden, durch welche der deutide U 
dunkelt wird.“ 

Auch die zweite Abıheilung beginnt mit einem g4 
Vorworte, in welchem Mejer, wie ſchon zur Zeit dei Mit 
Mübler und der „tatholifchen Abtheilung,* die Belt 
preußijch-deutihen Staates von den Banden ber I) 
Kirche im Sinne der Berfaffung fordert und bie vier ix 
Proteftant begrüßt, männliche Worte, die bereit in Di 
gerade wegen des ftreng kirchlichen Standpunltes Di 
mehrfach beiprogen wurden. Dann wird ber Ben 
preußiſchen Verhandlungen, ganz an der Hand ber Drigin 


' dargeftellt und ein voller Blid in Dinge eröffnet, die bil 


in dunklen Andeutungen aus Niebuhr's Lebensnacrid 
fanıt waren. Es zeigt fih nun deutlich, dab in Berli 
bei der Vorbereitung der weſſenbergiſche Plan einer d 
Nationalkirhe falen gelaffen und eine Einigung auf I 
licher Grundlage erftrebt wurde, daß alfo diefe Zendenit 
erft durch Niebuhr inſtruiert wurden. Wie diefer MI 





raber zeigt num, wie das zuging: im vollen Gegenſatze zu 
pi: und beſinnungsloſen bayrischen Verhandlungen zogen bier 
keliner Minifterien und Gebheimräthe mit ihren befannten 
htiten die Sache bin und ber, und dann lagen volle zwei 


plang die Entwürfe in Hardenberg's Enbinet, um hierauf | 


Seinderung beftätigt zu werden. Völlig neu ift auch, daß 
Kanke, ftatt eines Concordats eine bloße Eircumfcriptions- 
den Rom zu ertrabieren, die fih auf die Formation der 
I, Dotation und Beſetzung der Bisthümer befchränte, 
fein perfönlich ausgegangen. Die hannoveriſchen Ber» 
n, die zunachſt von wenig berufener Seite mit einer 
Ruivetät betrieben wurden, die Agitation Wangenbeims, 
Ftanlfurter Conferenzen zu Tage fam, und mas 
te, wird gleichfalls jo forterzählt, dab der März 1819 
tt bildet. — Mit der Mittheilung vollftändiger Acten- 
fi der Verf. aus äußeren Gründen maßvoll verhalten: 
em Umfange ift allein das Eradten W. v. Humboldt's 
Im. 1816 (S. 52) und die Note Eonjalvi’3 an Han« 
um 2. Sept. 1817. Möchte fih der Abſchluß des Wertes 
fun, das wünjchen wir im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
Ipraftiihen Gründen; denn es lehrt uns eindringlicdher 
Polmit des Tages, daß die Gonjequenz des katholiſchen 
die hertſchaft der Kirche über den Staat ift und daß 
tiäplatholifche Neigung fo gut auf diefen Zwed heraus⸗ 
eder alte Eurialismus (Abtheilungl, ©. 69). 

der Fülle der einſchlagenden Literatur jcheinen dem 
henberg, die Eintracht zwiſchen Kirche und Staat, Aarau 
für die bayriſch⸗tiroliſchen Geſchichten Jäger, die 
lgung in Tirol, Wien 1868, entgangen zu fein. Von 
bemerfen wir, daß Abtheilung 1 ©. 21, 3.6». 
hatt 1812; 6.108, 3. I v. o.: Erfterer ftatt Letzterer; 
28.188, 3. 13. o.: Weſſenberg ftatt Dalberg 





































Will.v., Arnold von Brescia, Ein akademischer 
Ninchen, 1873. Verl. d. k. Akademie. (35 $.8) 5 Sgr. 
Mine Bortrag hat die Tendenz, die im Jahre 1868 
tin den Monumenta Germaniae vollftändig ber» 
m Historia pontificalis für die Darftellung der 
ale Atnold's v. Brescia zu benußen. Der Verfafler 
juerft den, wie wir meinen, gelungenen Nachweis, 
gmannte Quelle den Johannes von Salesburg zum 
Dana haben wir in ihr Aufzeichnungen eines mit 
Utniſſen wohl vertrauten Zeitgenoffen, welche uns zu 
hl und Ergänzung der von Otto v. Freifingen gegebenen 
agen wohl befähigen. Namentlich aber wird der legtere 
tigt, daß der Aufenthalt Arnold’s in Rom um das 
5 erft erfolgte, nachdem derſelbe mit der Kirche fich 
hatte. Leider giebt die Historia pontificalis uns 
über die legten Lebensjahre Arnold's, für welche wir 
—— Notizen des Freiſinger Biſchofes ange» 
eiden. 
Deiſtellung Gieſebrecht's bewegt ſich nicht in gewagten 
ſondern entwickelt uns quellenmäßig genau das Bild 
„ftei von all dem phantaftifhen Beiwerke, welches 
Geihihtsforjcher binzugethban haben. Die Bedeutung 
3 wird dabei richtig gewürdigt. Er erfcheint uns als 
if, der in der Entweltlihung der Kirche fein Ziel juchte 
am zur Zeit der größten äußeren Machtentjaltung der 
jum Opfer fallen mußte. 


Vioifionspfarrer, dad Denkmal der Oldenburger bei 
ille. 2, Aufl. Dldenburg, 1973. Schulze, (60 S, 8.) 

Öroihäre giebt eine recht gute und detaillierte Dar- 
det Untbeils der oldenburgiichen Truppen an der Schlacht 








und von padender Wirkung, jo daß deren Belanntwerben in 

größeren Kreiſen gerechtfertigt ift. 

Fontane, Th., der . gegen Franfreih 1870 — 1871. 1. 2b. 
Der Krieg gegen das Kalſerreich. 1. Halbband.: Bis Gravelotte, 
15. Auguſt 1870. Mit 32 Plänen in Holzichnitt. Berlin, 1873. 8, 
Geh. Ob.Hofbuchdruderei. (VII, 362 ©, 8.) 2 Ihfr. 

Der rühmlich bekannte Verf. übergiebt der Deffentlichkeit 
eine im Sinne eines Vollsbuches gefchriebene Geſchichte des 
Krieges 1870 u. 1871.. Die Schilderungen der einleitenden 
politiichen Vorgänge, von uns Allen miterlebt, der Mobilmachung. 
des Ausmarjches find ganz vorzüglich geichrieben und muthen 
ganz eigenthümlich an, da dieje eriten Vorgänge im Drange ber 
Ereignifje am erften abblafjen mußten. 

Die Darftellung der Schlachten und Gefechte der erften 
Periode des Krieges geht mannichfach bis in Details ein, die 
bier und da der Berichtigung bedürfen, doch find die größeren Züge 
ber tactifhen Actionen mit rühmlicher Klarheit und fidhtender 
Gewiffenhaftigkeit wiedergegeben. Von Werth find die mitge- 
theilten Soldatenbriefe, die den vielen Mitlämpfern recht lebhaft 
die Erinnerung eigener Erlebniffe nahe bringen werden. Die 
Ausftattung durch Drud und mit Plänen in Holzfchnitt ift vor» 
züglich. Das Wert ift ein Vollsbuch im beften Sinne und verdient 
warme Empfehlung. 











Freyeinet, Karl v., der Krieg in den Provinzen während ber 
—— von Paris 1870 u. 71. Geſchichtliche Darſtellung. Autori⸗ 
firte Ueberſetzung nach der 7. Aufl. des franz. Originals, 2. unver⸗ 

änderte Aufl. Breslau, 1872. Mälzer. (X, 298 ©, ar. 8.) 

Die vorliegende Darftellung bes Krieges 1870 u. 1871 in 
den Provinzen, vom Deligierten des Kriegäminifters zu Tours 
geihrieben, fann als eine Rechtfertigungsſchrift bezeichnet werden, 
Es ift zum Mindeften nicht zu erwarten, daß die Regierungd- 
delegation zu Tours, Gambetta und fein Kriegsminifter fich 
jelbft bloßitellen würben. Der unparteiifche Beurtheiler wird 
der Energie, der Standhaftigleit, dem Geſchicke und Organiſa— 
tionstalente ber aus dem Eivilftande an bie Spitze der Staats» 
und Kriegsleitung getretenen Männer bie Anerlennung nicht 
verjagen. Daß Fehler, große Fehler, gemacht worden find, wird 
nicht in Abrede geftellt, e8 wird aber deren Darftellung in mil 
derem Lichte verfucht, was den politifchen Gegnern der Delegation 
gegenüber theilweije auch gelungen zu fein jcheint. 

- Das Buch verdient als Quellenfchrift volle Berüdfihtigung, 
da es wichtige Auffchlüffe über die Organijation der franzöſiſchen 
Provinzialheere und deren Operationen im November bis Januar 
giebt. Die Art des Eingreifen der Regierung zu Tours in das 
operative und taktifche Detail tritt Mar hervor. Es wird verjucht, 
das bdiesfällige Auftreten der Delegation, oder vielmehr Gam— 
betta’s und feines Kriegsminiſters, zu rechtfertigen, und es ift nicht 
zu leugnen, daß die Verhältniffe in den meiften Fällen die Ente 
ſchuldigung übernehmen. 

Die deutiche Führung, auch einzelne große beutihe Namen 
erfahren jehr abfällige Beurtheilung — frangöfifche Unfitte, der 
fih leider auch hervorragende Männer nicht zu entziehen ver» 
mögen. Das Eapitel „Urſachen unferes Unglüdes" enthält jehr 
viel Wahres ; die Borfchläge zur Reorganifation der franzöfifchen 
Armee find eine Eopie der deutjchen Heerverfafjung. Die beige» 
fügten wichtigeren Verordnungen der Delegation von Tours für 
die Organijation der franzöfiichen Provinzialbeere find ſehr in« 
tereffant. Diefe Bemerkungen rechtfertigen die Empfehlung bes 
gut überfegten Buches für das größere deutjche Publicum. Das 
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Buch trägt dazu bei, den Gegner kennen und auch achten 
zu lernen. 


Anzeiger für Hunde der deutfchen Vorzeit. Ned. U. Effenwein, 
G. K. Frommann u. A. v. Eye N. F. 20. Jahrg. Ar. 7. 

Inh.: Eſſenwein, buntglafierte Thonwaaren des 15.—18. Jahrs 
hunderts im german. Mufeum. 2. — Lochner, Arnold Mag u. feine 
Töchter, Peter Viſcher's Schwiegertöhter. ESchl) — W. Vogt, zum 
bayeriſchen Krieg, 1504. — 6. Schnaaſe, Stoßſeufzer eined bumas 
niſtiſchen Theologen des 16. Jahrh. — A. Hofmann, zur Gefdyichte 
des Haufes Hobenlobe. — Bartſch, Brucditüde von Jac.v. Maerlant's 
Rymbybel. — C. Köhler, über fünf der älteiten Trachtenbücher und 
ihr Berbältniß B einander, — Jacobs, von der Zauberfraft des 
Agnus Dei. — Gbronif des german. Mufeums u. der bilter. Vereine. — 
Riteratur u. vermiichte Nachrichten. 








Naturwiſſenſchaften. 


Koch, Dr. Ludw., übersichtliche Darstellung der europäi- 
sehen Chernetiden (Pseudoscorpione). Nürnberg, 1873. Bauer 
u. Raspe, (VI, 65 8.8.) 20 Sgr. 

Borliegendes Schrifthen beginnt mit einer analgtijchen 
Tabelle der Gattungen, deren neun, darunter drei neue, nad) der 
Anzahl der Abdominalfegmente, ©. 10 (Cheiridium) oder 11 
(alle andern), nad der Bildung des beweglichen Gliedes der 
Mondibeln, nach der Anzahl der Augen, ob feine, zwei oder vier 
vorhanden, und im legten Falle nad) der Lage derfelben und nad) 
der Form des Ephalotorag, unterfchieden werben. Einige ältere 
Gattungänamen, wie befonders Ehelifer, lafjen ahnen, um welche 
Thiere es fid) überhaupt handelt. Der Verf. jegt die Belannt- 
ſchaft mit dem äußeren und inneren Baue berjelben, mit dem 
Unterfchiede der Geſchlechter, der Lebensweiſe ꝛc vollftändig vor 
aus; denn er erwähnt von alle dem fein Wort in jeiner mono» 
graphifchen Bearbeitung. Eine jolde lag ihm, wie er in der 
Vorrede bemerkt, urfprünglich fern, vielmehr wollte er feine eignen 
und ihm zur Unterfuchung eingefhidten Vorräthe nad der bis— 
berigen Literatur beftimmen und höchſtens unbefchriebene Arten 
fpäter veröffentlichen. Hierbei ſtieß er auf große Schwierigleiten, 
welche darin ihren Grund hatten, daß die früheren Beichreibungen 
zu ungenügend erfchienen, um nur wenige Arten mit Sicherheit 
erfennen zu laſſen. Beweis genug, daß die bisherige Literatür 
über diefen Gegenftand ungenügend und Grund genug für den 
Herrn Berf., in einer Monographie der europäichen Arten das 
biöher Verjäumte nachzuholen. 

Nah der analytiihen Tabelle werben nun unter den Namen 
der einzelnen Gattungen, über ihre Charafteriftil verlautet nichts 
weiter als was aus der kurzen Tabelle zu erjehen, die Arten auf- 
gelührt mit Angabe einiger Synonyma, fofern diejelben ſchon 
benannt worben waren, biagnofiert, dem Baue nach bejchrieben 
und ihres Verlommens gedacht. Die Diagnoje beginnt mit der 
Größe und befteht nur in yarbenangaben ber einzelnen Theile, 
bei welchen die Bezeichnungen röthligbraun, bräunlichgelb und 
ähnliche unbeftimmte Farbenbenennungen die Hauptrolle jpielen. 
Die Artdiagnoje ſoll die wejentlihen Merkmale der betreffenden 
Art kurz und überfichtlich zufammenftellen; dieſe legten von den 
Farben eines Naturlörpers zu entlehnen hatjeine großen Bedenten, 
und diefe Bedenken müſſen fich fteigern, wenn vorherrſchend nur 
Farben vorlommen, welche fih gar nicht beftimmt bezeichnen 
lafien, welche ihrer Natur nach fich gewiß mit dem Tode bes 
Tbieres, mit der Länge der Zeit, jeit welcher es inder Sammlung 
ftedt, mit der Art, wie es beim Tödten behandelt worben ift, ver» 
ändern. Die den an Arten reiheren Gattungen vorausgejchidten 
Tabellen zur Beftimmung jener beweiſen, daß es nicht an fiheren 
Unterjheidungsmertmalen fehlt, weldhe dem Herrn Verf. aud 
nicht entgangen find und melde unferer Anfiht nad in ber 
Diagnoje hätten benußt werden müffen. Es erinnert uns die 
Dearbeitung diefer Spinnenthiere immer noch zu jehr an die Art, 
wie 2. Koch die Arahniden behandelt hat, wenn auch hier dem 


— 1873. 2 33. — Literarifdhes Gentralblart — 16. Augufl. — u 





Titel einer „überfitlichen Darftellung“ entiprodgen were 
Ein Regifter der abgehandelten Arten vermifjen wir gleidf 
fo daß das Ganze den Eindrud des Unfertigen, den eine d 
macht, welchem Anfang und Ende fehlt. | 
Der Berf. ſtellt eine vollſtändige Arbeit, melde aud dig 
tiihen Arten und Abbiloungen der weſentlichen Rörpertkeilt 
halten ſoll, in nächſte Ausſicht; hoffen wir, daß dieſe dann 
Charalter einer gründlichen Belehrung an ſich trage, als 
liegende, welcher großer Fleiß entſchieden nicht abo 
werben barf. | i 


— 4 





Ruf, Karl, Handbuch für Vogelliebhaber, + Züchter und «hl 
Il: Einheimiſche Stubenvögel. Hannover, 1873, Rünpier. ( 
463 S. gr. 8.) 1 Thlr. 22%, Ser. 


4 
1 


Gegen das maſſenweiſe Halten einheimiſcher Stuben 
in der neueren Zeit von verjchiedenfter Seite ernſthafte € 
erhoben und darauf hingewiejen worden, wie jhädlid } 
diefe Liebhaberei angeregte Wegfangen unferer Sänger ı 
thierfrefjer auf die Verhältniffe der Landwirtbichait wirkt! 
die zunehmende rationelle Bewirthſchaftung des Vodent 
ohnehin die Brütftätten und Anfenthaltsorte dieler m 
Thiere in bedauerliher Weile gefchmälert und das m 
endlih zuftandegelommene Geſetz, betreffend das 9 
Fanges und des Verkaufes einheimischer Singvögel, it d 
Einfihtigen mit Freuden begrüßt worden. Der Ver 
liegenden Wertes hat ftets in erfter Reihe geftanden, wenz 
dem Schuße der nüßlichen Vögel das Wort zu reden; 
num nichtsdeftomeniger eine Anweifung zum ange und 
tung einheimijcher Stubenvögel jchreibt, jo fönnte mar i 
verwundern, wenn nicht ein Blid in das Buch genäsle 
jeigen, daß er auch in diefem feinen alten Örundiäten 
treu geworben, und weniger dahin ftrebt, der Neigu 
Sänger als Stubenvögel zu halten, Vorſchub und Unit 
zu leihen, als vielmehr die wohl auch durch das Geſch 
zurottende Liebhaberei in richtige und vermüftige 9 
lenken und durch Verbreitung von gründlichen Ke J 
die Lebensweiſe und den Nutzen der gefiederten Bit 
ihonende Behandlung und einfihtige Pflege zulmen I 
So ift denn dem Inapp und zweckmäßig gebaltınn 
längerer Abjchnitt über Vogelſchutz vorausgeicidt ud 
ſchnitt über den Vogelfang darauf berechnet, die bei ® 
verbreiteten Unfitten möglichit zu brandmarten und ci 
Behandlung und Pflege diefer Ihiere find eingehend 
und außer einer Beiprehung der Naturgeſchichte alıı 4 
tommenden wilden Vögel auch ein Abſchnitt über den M 
vogel hinzugefügt. Bon Intereſſe ift die gute Jujamme 
der vollsthümlichen Namen der verfchiedenen Vögel. 4 
miffen wir aber ein alphabetiſches Verzeihnib dr 
Hinweiſung auf die wiflenihaftliden Namen, en 
welche das fonft ſehr zu empfehlende Buch noch hand 
macht hätte. 


Die Grpedition zur vphyſikal.chemiſchen u. biolog. Um 
der Sſtſee im Sommer 1871 auf S. Maj. Avijedamprer 
nebit pbyſikal. Beobachtungen an den Stationen der ME 
füfte. Mit 1 Steefarte m. 1 Tafel Abbildgn. Bericht an D# 
Preuß. Minifterium für die landwirthſchaftl. Angelegendertt 
Gommiffion zur wiſſenſchaftl. Unterfuchung der deutjhen Rem 
Berlin, Wiegandt u. Hempel. j 

Inh.: Vorbericht der Commiſſion. — Phniitaliidrdt 

Unterfuhungen. (A. G. Kariten, frübere Unterfadun | 

angenommene Beobachtungsfvitem uud die aitrumentt; 

Karten, die Beobachtungen am den Dftieeitatienk; 

Jacobfen, die Beobachtungen auf der Expedition 1971). — 

Bebrens, die ia der Grundproben. — —* 

Unterſuchungen. (A. P. Magnus, die boiauiſcen Fra 

Expedition vom 16. Juni bis 2. Auguſt 1871; B. 6. Jeilt® | 

Unterfuchungen der Bommeraniaerpedition vom 3. bis 24 Ay! 

Unterjudungen au der Ditfüfte von Rordſchleswig m 2% = 
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„über; C. I 9. 8 Flogel: Diatomaceae der Grund⸗ 
n.- Diefauniitiihen Unterſuchu — (A. K.Möbius, 
sirbellsiem Tbiere der Oſtſee, mit Unterit vn. von K. Kupffer, 
hardel, D. Schmidt und O. Bütſchli; B. 8. Möbius, die 
e, melde während der Bommeraniafabrt in der Ditiee beobachtet 
e;C.0. Schmidt, die auf der Fahrt nach Arendal gefangenen 
er Eilicipongiae; E. Haeckel, Galcisyongiae; A. Möbins, 
aa, Ebinodermata, Bryozoa; K. Kupffer: Annelidae; K. 
4, Grnitacen, Pycnogonidae, Mollusca und Pisces). — B. 
, über dem Fiſchfang auf der Expedition. — Anhang I: N. 
x, penfifalifche und fauniſtiſche Unterſuchungen in der Norbjee 
da Zommerd 1871). — Anhang 1: 6. zus): Verzeichniß 
aber Iranemünder Bucht beobachteten Algen. — Berichtigungen 





‚hr, Singer. Rr. 19—21. 
b: ®, Rolander, addenda nova ad Lichenographiam 

.— 6. Hapfarl, Beiträge zur Kenutniß der Chinakultur 
ESdl.) — H. de Bries, die vitalift. Theorie u. der Trands 
eriemus. — C. Kraus, Über die Urſache der Färbung der 
Bi megclat. Organe der Pilangen. — J. Sachs, über Wachs⸗ 

&etrepismus aufrechter Stengel. — D. Brefeld, kurze 
Penieillium erustaceum (glaucum). — Perſonalnach- 
4 Sireratur. 


Barioriher. Hrög. von Wilh. Sflaref. 6. Jabra. Ar. 29u. 30. 
: Ueber die em. Gonititution der elementaren Moleküle, — 
bestung des Kochſalzes für den thieriichen Organismus. — Die 
Eder Magnete. — Das räuml. Bortommen nächſt verwandter 
ram. — Neber die fpectroffopifche Beobachtung des Venuss 
Bit. — Das magnet. —— der —EXE 
reied. Aggregatzuſtaänden. — Die Volumenconſtitution der 

























Bedenbericht. — Joſ. Böhm, über die —— von 
A dach grüne, im Foblenjäurehaltiges Waſſer getauchte Land⸗ 
Al.) — G. Hüfner, Betrachtungen über die Wirkungss 
aeiermten Fermente. — Techniſche Notizen. 


ie destihen chem. Geſellſchaft zu Berlin. 6. Jahrg. Nr. 11. 
eer's Verlagsbholg. 
vom 9. Juni 1873. — J. Thomſſen, die Wärmes 
* iſchen von Salpeterfäure mit Waſſer. — J. A. 
bbe die Natur der Elemente nicht zerlegter chem. Kör⸗ 
Riller, das Athmen der Fröſche. — 3.Tbomfen, Unters 
De die Bärmetönung beim Auflöien verſchied. feiter, fluſſ. u. 
Waſſer. — Derf,, Bertbelot's Unterſuchung über 
meerofffäure. — 9. v. Gegerfelt, über die Einwirkung 
m. Säure auf Allylchlorür. — Ad. Claus, Mittheilungen 
teratätslaboratorium zu Freiburg i. Br. — 8. Henry, über 
Prpberbindungen. — 2. Bisfhopind, über die gechlorten 
A. — %, Henry, Bemerkungen, im Auſchluß an die vorbers 
Akt üb. die giäctigfeit der Gyanüre der negat. Radicale. — 
Diruhungen Über die Aetberderivate der mehratom, Alkohole 
— C. Salkowski, üb. die Laurorarbaminfäure. — Meyer 
? vorläuf. Mittheilung). — K. Heumann, Verhalten des 
R Anmoniumfulfureten. — Behr u. van Dorp, über die Eins 
As erhipten Bleiogydes auf organ. Körper. — W. K. Pike, 
> ds Sulfobarnitoffe. — 9. Schiff, Gorrefpondenz aus 
— Tperificationen von Patenten für Frankreich. — A. Hen- 
„at Barid. — R. Gerſtl, aus London, — Specificationen 
un fir Großbritannien u. Irland. — Litelüberficht der in 
Bea Sem. Journalen veröffentlichten Auffäge. — Frany Schulze 




















Kriegskumde, 


> 2, General». Maj., aus der Gampagne 1870— 1871. 
Abtentag der deutihen Gavallerie am 16. Ang. 1870 
le und Mars fa Tour. Mit 1 Taf. Berlin, 1973. Schneider 
ME. gr. 8.) 15 Ser. l 
Fand aus d. Jahrbb. f. die Deutfche Armee u, Marine.) 
Ruls Eavalerift und Schriftfteller befannte Autor giebt 
0 Mlarheit ausgezeichnete Darftellung der verfchiedenen 
ber Deutichen Gavallerie am 16. Auguft 1870, die wohl 
’ mden Details durch das officielle Geſchichtswerk 


aus 
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richtig geftellt werden dürfte. Bon höchſtem Intereſſe find die 
angefügten Betrahtungen, in denen die verfchiedenen Attaten 
der Eavallerie und deren Erfolge beiprochen werden, wobei aud 
die taftiichen Fehler gebührend Erwähnung finden. Von den 
organifatoriichen Vorſchlagen hebt Ref. hervor, daß ber Verfaffer 
den Gavalleriedivifionen fahrende Jäger beigegeben wifjen will, 
ftändig formierte Eavalleriedivifionen im Frieden jedoch nicht 
empfiehlt. 

Die Brojhüre ift von hoher Bedeutung für Militärs und 
wird dankbare Lejer finden, wenn auch die gemachten Vorſchläge, 
namentlich der fahrenden Jäger bei Cavalleriedivifionen, nicht 
auf alljeitige Zuftimmung treffen dürften. 


Zeichnungen zur Beranfhaulihung der taftifchen Formationen der 
Infanterie, Gavallerie und Artillerie mit Hinzufügung der ents 
ſprechenden Gommandos Worte und erläuternden Bemerfungen. Auf 
Grund der neueiten preuß. reglementar. Beſtimmungen für das deutiche 
Neichöheer bearbeitet. I. Anfanterie; U, Kavallerie; Ill. Artillerie, 
Potsdam, 1872. Stein. (1: 72; 11:4, 64; III: 4, 87 ©. 8.) 28 Sgr. 

Es ift zu bedauern, daß der Verf. mit Beröffentlihung der 

Zeihnungen nicht noch einige Zeit gewartet hat, da bis jet, 

Mitte 1873, manche taftiiche Formen der Reglements, namentlich 

der Infanterie und Gavallerie durch getroffene Beitimmungen 

Abänderung erfahren haben und nocd andere erwartet werden 

dürfen. Es beziehen fi jene Aenderungen weniger auf das 

elementare Erercieren, als auf das Gefecht, jomweit diejes über- 
haupt reglementiert werden kann, und werben baber die „Zeich- 
nungen“ immer noch Werth, nmamentlih für junge Difiziere, 

Referveoffiziere zc., behalten. Es ijt aber zu wünſchen, daß ent» 

ſprechende Nadträge und Eorrecturen durch den Berf. eingeleitet 

werden mögen, um feine ganz praftijche Arbeit auf der Höhe der 

Zeit zu halten. 

Feilitzsch, Freih. F, v., die Befestigung von Bourg la Reine 
während der Besetzung durch zwei Bataillone der kgl. bayer. 
7. Infanterie-Brigade vom 11. Oet. 1870 bis 27.Jan.1871. Erlangen, 
1873. Krische. (1 Bl. Roy.-Fol,) 


Nachdem bereits früher die Zeihnung der proviforischen Ber» 
theidigungseinrichtungen von Bagneur veröffentlicht wurde, gem 
ſchieht dafjelbe für dad benadhbarte Bourg la Reine. Ref kann 
die faubere, klare Zeihnung nur lobend erwähnen, wiederholt 
aber feine frühere Bemerkung, daß durch Beigabe von Be» 
ſchreibungen, Vertheidigungsdispofitionen u. ſ. f., überhaupt 
durch monographifche Abrundung, bergleihen Darftellungen all» 
gemeineren Werth gewinnen können. 


Neue militärifhe Blätter. Nedig. u. brög. von ®. v. Glaſenapp. 
2. Jahrg. 3. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Prinz Adalbert. — Umriſſe eines Gedanfenganges über 
das Ausbildungsmeien der preuß. Infanterie u, deſſen Meiterentwider 
lung. — Die Neorganifation der ruff. Armee nad den Gefep vom 
Aebruar 1973. — Militärifhe Briefe von der Weltausitellung. 1. — 
Beobachtungen und Erfahrungen über die ruff. Armee, geſammelt auf 
einer Reife im September und October 1872 in Nupland. 3. — Bon 
der italien. Armee. — Das Torpedoſyſtem Lupis⸗Whitehead. — Das 
Krupp'ſche 301, em ⸗Geſchuͤtz. — Ruſſiſche Literatur u. Journaliſtik. — 
Literatur; Gorrefpondenz; Kleine Mittheilungen. 

Allgem, Militär« Zeitung. Red. Zernin. 48, Jahrg. Nr. 28, 

Inh.: Die ruffifhe Empedition gegen Chiwa. 2. — Die Ber 
luſte der Infanterie in dem legten Kriege. (Schl.) — Militärifche Briefe 
England. 2. — Nachrichten. 





— — 


Medicin. 


Marx, Dr. K. F.H,, zur Erinnerung der ärztl. Wirksamkeit 
Hermann Conring’s. Göttingen, 1872. Dieterich, (51 8. 4.) 
20 Sgr. 

(Aus F 17. Bde. d. Abh. d, kgl. Gesellsch. d. Wiss. zu Göttingen.) 


In derfelben ausgezeichneten Weife, wie beifpielsweije über 
Baracelfus, verbreitet fi der gelehrte Verf. über das Leben und 
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bie Debeutung bes Polyhiſtors Conring, ber von ben Aerzten vor» 
zugsweiſe durch den Ernft, mit dem er exacte Betrachtungen und 
Erperimente als Grundlage der Mebicin bezeichnet, und durch die 
Bertheibigung der Harvey'ihen Entdedung geichägt ifl. — In 
bas Schlußwort des Verf.'s ſtimmt Ref. aus Herzensgrund mit 
ein. „Möge in unferen Tagen, wo ein großes und ftarles Volta. 
bewußtjein fich immer mehr ausbildet, den Aerzten der Sinn für 
bie Geſchichte ihres Faches, und namentlich ihrer tüchtigen älteren 
Eollegen, wieder beachtenswerth erfceinen, und das Studium 
der Leiftungen der Männer, welche die den Lebenden gebotenen 
Früchte heranreifen halfen, zur tiefgefühlten Verpflichtung und 
ehrenden Nothwendigleit werben.“ 


Ueber die Aetiologie des Typhus. Vorträge, gehalten in den 
Sitzungen des ärztl. Vereins zu München von Buhl, Fried- 
reich, v. Gietl, v. Pettenkofer, Ranke u. Wolfsteiner. 
München, 1872. Finsterlin. (1 Bl,, 157 8. gr. 8.) 

Die Discuffion dreht fi hauptfächlich darum, Har zu legen, 
ob bie Behauptung von Pettenkofer über den Einfluß der Grund» 
mäfjer auf bie Entftehung des Typhus ftihhaltig fei. Als Gegner 
tritt Wolffteiner auf, der in ſehr fachlicher Weile die Bedenten 
gegen dieſe Hypotheſe zur Geltung bringt, in&befondere hervor» 
hebt, daß viele Epidemien fi ungezwungen auf diefem Wege 
nicht erllären laffen. Die Entgegnungen von Pettenkofer und 
Buhl bringen nichts Neues, ber erftere verfällt leider in einen 
Ton und eine Art des Auftretens, die entjchiedene Mifbilligung 
verdient; auf folde Manier fann man wohlberechtigte Entgeg- 
nungen nicht befeitigen. Unbegreiflich ift dem Ref. gewefen, wie 
Pettenlofer in feinen erften Entgegnungen die Syphilis mit ber: 
einziehen konnte, Die anderen Rebner nehmen eine mehr ver- 
mittelnde Stellung ein. Der ärztliche Verein hat ſchließlich eine 
Anzahl Säge, die aus den früheren Arbeiten Bettenkofer’s als 
befannt vorauszufegen find, angenommen, um auf diefem Wege 
mit ben auswärtigen Gollegen das angeftrebte Ziel zu erreichen. 
— Bir werden durch die Arbeiten nicht um das Geringſte Harer 
über bie urfächlichen Momente bes Typhus. 











Rüdinger, Dr,, topographisch - chirurgische Anatomie des 
Menschen. 1. Bd, 2. Abth. (Brust und Bauch). Mit 16 Taff., 


enth. 36 Figg. in Lichtdr. u. 10 in Holzschn, Stutigart, 1873. 


Cotta. (VI, 162 S., 16 Bl. Erkl. 8.) 6 Thlr. 

Der Verfafler hat in dem vorliegenden Werke den Verſuch 
gemadt, bie Photographie und den Gemoſer'ſchen Lichtdrud, den 
er bereit3 in feinem vortrefflihen „Atlas bes peripheriſchen 
Nervenfgftems“ als Hülfsmittel anatomiſcher Darftellung ver- 
werthet hatte, auch auf die dhirurgiiche Anatomie anzumenden. 
Den werthvollften Beitandtheil der hier gebotenen Illuſtrationen 
bilden diejenigen, die nad Durchſchnitten gefrorener Leichen aus— 
geführt worden find. Da bie Figuren nad Herſtellung ber 
Photographie mit Farben verjehen wurden, jo heben ſich die ein- 
zelnen Theile und Organe außerordentlich deutlich von einander ab 
und bieten eine Naturtreue, wie fie bei einem verhältnikmäßig jo 
Heinen Formate ber Tafeln (groß Octav) bis jetzt faum erreicht ift. 
Der Tert ift Har und überfigtlich, die typographiſche Ausftattung 
vortreffli und ber Preis in Anbetracht der bedeutenden Koſten 
der Jlluftrationen ein recht mäßiger. 











Gesellius, Frz., die Transfusion des Blutes, Eine historische, 
kritische u. physiol. Studie, Mit 17 Holzschn. St. Petersburg, 
1873. Hoppe, (2 Bil, 186 S. 8.) 1 Thlr, 221% Sgr. 

Der Berf, hat in einer 1868 erſchienenen Schrift die Ber 
nugung von Capillarblut, weldes durch einen eigentbümlichen 
Schöpfapparat gemonnen werben fol, zur Transfufion empfohlen. 
In der gegenwärtigen Arbeit nimmt er jene Empfehlung wieber 
zurüd, weil die während der Blutentziehung eintretende Ge- 
zinnung faft immer bie Ausführung jenes Verfahrens unmöglich 
made. Der Mann, von bem ber Berf. in feinem früheren Falle 
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das Blut gewonnen, hatte fi nachträglich als cin $ 
berausgeftellt! Trotzdem empfiehlt der Verfafier, d 
Beftandtbeile feines Apparates, deren Zwedmaäßiglen 
anderjegt, beizubehalten, und eifert bejonders gegen 
fahren, defitriniertes Blut anzuwenden. Wo friiher 
niertes Menſchenblut nicht zu haben ift, ba jolle man 
er, nicht ſcheuen, Thierblut zu benügen. Er ftellt zubi 
alle befannt gewordenen Fälle von Zbierbluttzam 
fammen und fucht daraus nachzuweiſen, daß dieie O4 
ſchadlichen Folgen, die man ihr nadjage, nicht mi 
Doc gehört diefe Statiſtil faft durchweg der älteren’ 
und möchte daher mit Vorficht aufzunehmen fein ge 
Bedenken erregenden Refultaten bes pbyfiologiicen 
Nahzurühmen ift dem Buche eine recht eingehende 

Transfufionsliteratur, die in einem längeren Anbe 

ift und mit Ovid beginnt, um mit dem Jahre 187 








Marz, Dr. 8. 5. 9., zur Beurtheilung des Arzteh 
Paullini. Göttingen, 1872. Dieterih. (1 Bl. WE. 1 
(Aus d. 18. Bde. d. Abb. d. kgl. Geſellſch. d. Bin. zul 
Der uns Aerzten wohl ausſchließlich durch id 
Buch „Heillame Dred-Apothete* bis jept befannte J 
aus der forgfältigen Studie des Verf.'s als ein dene 
nißreicher, mwohlmeinender Arzt und als einer da 
Männer feiner Zeit hervor, 





— 


Neumann, J., zur Kenntniss der Lym —* 


ien, 


Der Verf. fommt in diefer zum Theil der 
Theil der pathologischen Hiftologie angehötenda 
Refultate, dab die Lymphgefaße der Haut ein gel 
ſyſtem mit jelbftändiger Wandung barftellen, 
mit Plattenepithel verjehen iſt; zwiſchen dic. 
nirgends Oeffnungen bleiben, durch die eine Co 
dem jogenannten Saftcanalfyfteme hergeſtellt wi 
leugnet daber jeden Zuſammenhang mit leßterem 
Gewebsinterftitien. Ebenjo find die Blut und 
immer einander jurtaponiert, wobei Die lehteren du 
in der Eutis einnchmen; nie findet eine Invaginat! 
gefähröhren in die Blutgefäße ftatt. Dieje Lerh 
die Ausbreitungsform der Lymphgefäße find durd 
grapbierte Abbildungen erläutert. Man erfennt ın 
deutlich zwei Oympbgefähnege, ein tieferes, melde 4 
ift, und eim oberflächlicheres, feineres. Nuherden 
Lympbgefähe ſcheinbar blinde Ausläufer, und Schli 
dringen in die Hautpapillen ein. An pathologich 
Stellen konnte der Verf. zumeilen eine Erweiterung 
gefäße conftatieren; bei ulceröfen Proceffen geben 
verloren, regenerieren fi aber wieder. Die ganit 
ſich den zahlreichen in jüngfter Zeit erſchienenen In 
über bie peripheriſchen Theile des Compbaelählotte 
Doch dürfte die Frage nad dem Yufammenbangt | 
geläße der Haut mit den interftitiellen Qüden det 
durch diejelbe faum endgültig entſchieden fein. 


Arhiv für pathol. Anatomie u. Phyſiologie u. für Mir 
Hreg. von Rud. Birbom. 5. Folge. st. 1. HH. l 
Jub.: &. Saltowsti, aus dem dem, Kaboratorkin ) 
Inftituts: über die Möglichkeit der Aikalientziehung * 
R. Iiledeeiq. über eine —— hron, damen 
und über das Haͤmatom des Bauchfells. — Bi. Redler. | 
Entftebung der einf. Harnruhr (Hydrurie) durch u T 
spinalis epidemica, durch Trauma, durch Surhilit. tm 
über die embol. Verbreitung der Melanefarteme. — #55) 
ur Hitologie des Herzens. — Derf., über mebrihiät-W ; 
‚Lehmann, 40 Badetage. Eine vergl. balneol Bun 
über den inneren Gebrauch von Atropinum sulpharicun 
Schweißen, namentl. bei Rachtſchweißen der Ppthüiter: = = 
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X ie —— Induration der Lunge. — Th.Langhans, 
eihel. hiſtologie der weibl. Bruitdrüfe. 


für Ohrenheiltunde. Hrsg. von v. Tröltſch, Ad. Politzer m. 
Shmarge. R. F. 1. Bd. 4. Heft. 

feb.: Meer, über abenoide Begetationen in der Nafenrachens 
— Lara, Beiträge zur Keuntniß der Perlgeſchwulſt des Felſeu— 
— Jaural, cafutit, Beiträge gu den traumat. Verfepungen des 
lei. ſFortſ.) — Poliper, zur pyatbolog. Anatomie der conſe⸗ 
Einusaffertionen. — Kleinere Mittbeilungen. — Beſprechung; 
fl. Rundſchau. 


Amnit Hreg. von Aler. Göfhen. Nr. 28. 


: Stilling, reger Bericht fiber neue Fälle von Blaſen⸗ 

erung. — D. Feichtenitern, pbyufifaliih-diagnoit. Bemer⸗ 
2. Luſchkta's „Lage der Bauchorgaue des Menſchen.“ (Korti.) 
\emend, die Kaiferoyeration in Chislehurſt, ein epikritiicher 
Gontraindication der Ghloroformnarcoie. — Greve, Mit: 
uns der Praxis: Eelampsia parturienlium mit günitigem 
— Notizen; Mevertorium; Borlefungen; Perſonalien. — 
1, Biermann, „über die erreichbaren Ziele climat. Euren,“ 


Ierti.]) 






































Sprahkunde. Literaturgeſchichte. 
‚Th M., die arabischen Wörter mit entgegen- 
aten Bedeutungen, Nebst einem Textstück aus Abü 
An al-Anbäri's Kitäb al addäd. Göttingen, 1873. Vanden- 
u. Ruprecht. (33 S. u. 15 8. arab. Text, 8.) 
neigenthämlichen Zweig der weit ausgedehnten arabijchen 
whie bildet die Lehre von den Wörtern mit entgegen» 
Dedeutungen (addäd). Die arabiichen Philologen ver- 
fe diele Wortclaffe ungebübrlich, indem fie auch ſolche Wörter 
tönen, bei denen ber Gegenjag nicht in den üblichen 
des Wortes Liegt, jondern nur in der Möglichkeit 
Kadung für verfchiedene qualificierte Thätigkeiten, Dinge 
nen. Man brauchte nur noch einen Schritt weiter zu 
Mu bhaupten, aud Wörter wie „Mann“ oder „eſſen“ 
Au Addäd, da jenes für ein gutes und ein böfes 
Binz, diejes für einen reichlihen und einen fargen Genuß 
werben lönnte. Die Araber dehnen das Gebiet diejer 
auch noch aus anderen Gründen aus, jelbft aus dog- 
M, novon gerade der uns vorliegende Auszug von Ibn 
A einige Beifpiele giebt. Aber doch wäre es unrichtig, 


Birrehnen zu ihr die Wörter, deren Grundbedeutung 
N migegengefegten Seiten bin jo weſentlich modificiert 
die urfprüngliche Identitat dem Spradbewußtfein ent« 
it; dahin gehört z. B. hebr. 423, in welchem die „Be— 
g mit Fremdem“ entweder als „Erlennen” oder als 
Beanen“ ericheint. 


nen, denn es handelt fich bier um die unmerklich leije, 
Biete Stationen gebundene Bewegung der Bedeutungs- 


ri. dieſer tüchtigen Schrift (urfpränglich Kieler Doctor« 
%) erörtert jehr verftändig das Weſen der Addäd und 
Naung bei den arabiſchen Grammatikern. Laffen fich 
gungen vielleicht noch etwas ergänzen, jo wird man 

Veranlafjung zum Widerjpruche gegen das Wefentliche 
fuden, Bei der Beiprehung der großen Menge diejer 
= Arabiſchen, welche übrigens, bei Licht befehen, jehr 
Hrumpfen dürfte, hebt Hr. Redslob mit Recht den 
hervor, dab ſich unter den hierher gehörigen Verben viele 
natıva befinden, welche eben ziemlich entgegengejehte Ber 
Mjuden betreffenden Nomina ausdrüden können. Einiges 
ter aud mit gutem Grunde darauf, daf den Semiten 
tion der Verben mit Ortsadverbien (PBräpofitionen) 
rm unjern Sprachen die bejondere Ridtung der 
Mätigteit andeuten können, doch wird diefer Mangel durch 


Ucbertreibungen bie Exiſtenz diejer Wortclaffe jelbjt | 
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die große Mannigfaltigleit der arabifchen Berbalclaffen ziemlich 
erſetzt. Nach dem Borgange der einheimijchen Grammatifer weijt 
der Derf. ferner darauf bin, daß ſich manche diefer Addäd aus 
dem verfhiedenen Sprachgebrauche verjchiedener Zeiten und ver- 
ſchiedener Stämme erllären. Zu groß darf man fi Freilich 
diefen Dialectunterfchied nicht denfen. Werden doch, troß des 
ungebeuren Umfanges, den das Gehi:i des eigentlichen Arabiſchen 
ihon vor dem Islam hatte, nie Fälle davon erwähnt, daß ſich 
die feit Muhammed durcheinander gemwürfelten Araber unter- 
einander nicht hätten verftehen können, während ſolche Fälle z. B. 
in Deutfchland und Jtalien jeden Tag vorlommen. Ein ftarfes 
Gegengewicht gegen die zu ftarte Zeriplitterung dürfen wir wohl 
in den durch das nomadijche Leben bedingten großen jährlichen 
Wanderungen und fäcularen Ausmwanderungen finden, welche die 
verjhiedeniten Stämme zu verjhiedenen Zeiten mit einander in 
Berührung bradten. 

Der Verf. giebt ung ferner fehr forgfältige Rachweiſe über 
die Literatur der Addad und namentlich über den Be.fafler des 
Buches, aus dem er einige Auszüge mittheilt. Ernftlihen Anftoß 
haben wir bei dem, was von Hrn. Redslob felbit herrührt, nur 
an einigen Zufammenftelungen von Wurzeln mit ähnlichen 
Rabicalen genommen. So beliebt jegt die Jdentificierung vers 
ſchiedener ſemitiſcher Ziichlaute, die Herleitung von Kehlhauchen 
aus K-lauten und Aehnliches ift, und fo wenig wir behaupten 
wollen, daß nicht folde Zufammenftellungen fpäter bei methodiicher 
Durdforihung der ſemitiſchen Wurzeln unter jorgfältiger Be» 
rüdfihtigung der verwandten afrifanifhen Sprachen einmal als 
berechtigt erfunden werden könnten, jo müſſen wir und doch bei 
dem jegigen Stande der Forſchung entjchieden gegen ein ſolches 
tumultuarifches Verfahren ausiprechen, zumal wo es fi um ben 
eriten oder zweiten Radical handelt. Selbſt die Fdentificierung 
der Öruppe Don, on, oın, Dr mit Don, on, Din (©. 10) 
ſcheint uns noch jehr bedenklich, zumal die Bedeutungen doch weit 
genug von einander abjtehen. Wir bemerken übrigens, daß ſolche 
Vergleihungen in diefer Schrift durchaus feine große Rolle 
ipielen; wir haben nur die Gelegenheit benußt, um uns auch hier 
gegen eine unferes Erachtens falſche Richtung auszuſprechen. 

Das Verzeichniß der von den verftändigften arabijchen 
Sprachforſchern zu den Addäd gerechneten Wörter ift jehr will 
fonımen. Bequemer wäre e3 übrigens geweſen, Hr. Rebslob 
hätte jedem diejer Wörter die beiden ihm beigelegten entgegen» 
gefegten Bedeutungen beigefügt, nicht bloß denen, bei welchen fie 
im Freytag gar nicht oder nicht deutlich ftehen; ſchwerlich giebt 
es einen einzigen Nrabiften, deſſen Kenntniß des arabijchen 
Wortihapes jo groß wäre, daß er nicht bei einer Menge diejer 


‚ Wörter erft nachſchlagen müßte; dieje Laft hätte der Verf. den 


M Freilih werden dieſe Addäd, wie 
he definieren mag, nie ein ftreng abgeichloffenes 


Lefern abnehmen jollen. 

Die ber Schrift beigegebenen Auszüge aus dem Werke bes 
Ibn al-Anbäri zeigen uns recht deutlich, wie diefe Gegenftände 
von einem tücdhtigen arabifhen Philologen behandelt wurben. 
Wie viele Einwendungen wir auch gegen feine Anfihten machen 
können, wir empfangen reiche Belehrung nicht nur über bie Addäd, 
fondern aud über vieles andere Lericalifche, und Alles, was nicht 
notorifch ift, wird ausreichend belegt. Gäbe e3 nicht auf diefem 
Gebiete noch viel dringendere Poftulate, vor Allem das eines 
treuen Abdrudes der in Wien befindlichen Ueberbleibjel aus 
Asma'r’3 lericaliihen Sammlungen und einer mit allen Mitteln 
europäiſcher Wiffenichaft veranftaltete „Ausgabe des Dihanhari, 
jo wäre ſchon jeßt die volljtändige Herausgabe diefes Buches für 
jehr erwünfcht zu erklären. Später muß eine ſolche entjchieden ein» 
malveranftaltet werden. Hr. Redslob hat übrigens an dieſer Probe 
gezeigt, daß er im Stande ift, bei der Edition einer derartigen 
Schrift allen Anforderungen zu genügen. Hoffen wir, daß der 
Verf. dieſer Erftlingsichrift noch manche andere tücdhtige Leiſtung 
möge folgen lafjen. Th. N, 
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1) Addenda lexieis latinis collegit annotatione illustravit C. 
Paucker. Dorpat, 1872. Gläser, (2 Bil, 104, 22 5.8.) 10 Sgr. 


2) Addendorum lexieis latinis subrelieta colleg. C.Paucker. 
(Programm der Universität der Feier des Stiflungstages.) (IV, 
32; 26 S. gr. 4.) - 

Der Sammler diefer Nachträge zu den lateinischen Lericis 
bat hauptiählih aus jehr ſpäten Quellen, und ganz bejonders 
aus fpätmedicinifcher Literatur fein Material zujammengetragen. 
Wer jpäteres und plebejiiches Latein ftudiert, wird bier Manches 
finden, wenner fuchen will, denn überfichtlich ift Nichts, und aus 
Addendis und Subaddendis, Nelictis und Subrelictis fomnıt 
man gar nicht heraus. Dabei bedient fich der Verf. eines höchſt— 
curiojen Lateins, wie er 5. B. von verba bipraepositionata mit 
Vergnügen rebet Hin und wieder hätte auf Entiprechendes aufs 
merkſam gemacht werden lönnen; fo war z. ®. herinus mit 
x’eowrög, mortalitas mit dem jpätgriehiichen Irnjaıs zu ver— 
leihen, und bei scinips für scnips war auf ähnliche Er- 
iheinungen im Bulgärlatein zu verweifen. Bei gaitanum war 
an das neugr. yazranı zu erinnern. gera für hiera fteht mit ga$, 
yepaxı ıc zuſammen. Das curiofe squinantium ift zunädjit 
nicht aus agoivov, jondern vxotrov ürdog entitanden. Die Form 
oxowl für axomior ift häufig im Spätgriechiſchen. Wir wollen 
durd) diefe wenigen Beilpiele nur andeuten, daß fih bier Manches 
finden läßt. Intereffant ift auch repausare al3 Stammmort für 
franj.reposer. Hin und wieder zieht auch die claſſiſche Lit. Nutzen; 
3. B. wird das ganz vereinzelte quam feine bei Properz 3, 10, 
10 durd analoge Umftellungen in den Subrelicta ©. 24 fg. ge— 
ſchützt. Ein Verdienft fehen wir in der genauen Zuſammen— 
ftellung befonderer Bildungen und der Eigenthümlichfeiten des 
Spracdgebrauds einzelner Schriftfteller, die fih in den Noten 
zerftreut finden. Durch folche wird wirklich der Wiffenihaft ein 
Dienft geleiftet, während die Aufhäufung einer Reihe barbarijcher 
Dildungen immerhin von zweifelhaften Wertbe ift. W.W. 
Schneider, Ferd., über den Ursprung der Homerischen 

Gedichte. (Programm des Gymnasiums zu Willstock 1973.) 
Wittstock, 1873. Gerloff. (1 Bl., 55 S. 4.) 

Nachdem in der homerischen Frage jeit Wolf der Gegenfag der 
Anfihten jo ſchroff und entjchieden geworden war, daß zwiſchen 
ben eptremen Richtungen der Liedertheorie und ber Unitarier 
eine große luft fi aufthat, war den vermittelnden Berjuchen 
ein großer Spielraum gelaffen. Unter den mannigfadhen Wegen 
des Compromiffes wurde auch der beliebt, Jlias und Odyſſee zwar 
als entftanden aus verfhiedenen unabhängigen Liedern anzujehen, 
dieje Lieder aber nicht verjchiedenen, jondern einem Dichter zuzu— 
ſchreiben, der fie nahträglich zufammengefügt haben joll. Dieje 
Hypotheſe, zuerft aufgeftellt von Weihe, als cine „neue“ vorge 
tragen von Mindwig, findet jegt im dem Berf. des vorliegenden 
Schulprogramms einen eifrigen Vertreter, der jelbjtändig zu feiner 
Anfiht gelangt zu jein befennt. Er betont namentlich den indi« 





viduellen Entwidlungsgang eines Dichters, aus dem er manche . 


Verſchiedenheiten innerhalb der beiden großen Epen und gar den 
Unterſchied diefer ſelbſt erllären zu können vermeint. Seine 
Vemweisführung iſt bei der Knappheit des Raumes mehr ein all» 
gemeines Naifonnement als eine eingehendere Begründung und 
wird ſchwerlich geeignet fein, Jemand zu überzeugen, für den 
Wolf und Lachmann nicht umfonft geichrieben haben. Dies 
müßte aber doch der Fall fein, wenn man dem Verf. zugeben wollte, 
daß fein ganzes Buch der Ilias, das 24. nicht ausgenommen, 
demjelben Dichter abgeſprochen werden könne. Eines fo naiven 
Glaubens an Homer erfreuen wir uns leider nicht. cl. 


Nöfh, über Wefen und Gefchichte der Sprache. Berlin, 1873. 
Yüderig. (30 ©. 8.) 71% Sar. 
A. u.d. T.: Sammlung gemeinverftändl. wiſſenſchaftl. Borträge, 
brög. von Rud. Birhom m. Ar. v. Holpendorff. 172. Heft. 
Ein Vortrag über Weſen und Gefchichte der Sprache auf 
30 Seiten kann natürlid nur mit äußerfter Kürze bie be 


— 1873. 33. — Litrariſches Centralblatt — 16. Auguſt. — 


fannteften Thatſachen und Errungenſchaften aus dem weite 
biete der Sprachwiſſenſchaft verzeichnen. Mar Müler, &4 
und Geiger, deffen Buch über den Urſprung der Sprade „ci 
artiges Werk“(7) genannt wird, bilden die Hauptaulm 
denen ber Verf. geihöpft zu haben ſcheint. Auf Kritit bet 
nicht weiter eingelaffen, fondern nur die einzelnen Hop 
nebeneinander geftellt. Weshalb bei dem Uriprung bir 
neben der „Wan-Wau +“ u. „Pab-Pah-Theorie” nicht 
die „Hlingsftlang- Theorie” mit beſprochen wurde, jeben 
ein; vielleicht ift ihm Whitney's Werk, das überhaupt ug 
land befannter zı fein verdiente, unbelfannt geblieben. 
Neue Jahrbücher f. Philologie u. rg Hl. = 
eifen u. Herm. Maſius. 107. u. 108. Bd. 3:4. Het. 

Juh.: 1. 9. Ufener, Lufias‘ Mede über die Bier 
der Demokratie, — Derſ. Neim in altlatein. Poeſie. — A. 
fteim, zu Sophofles’ Dedipus auf Kolonos. — F. K. Her 
Jſaeos [5, 11]. — 8. Breitenbach, über die Abaiı 
Thukydideiſchen Geſchichtowerkes. — G. Krüger, zu Sur 
Iv. 5]. — €. Heron, zur Ilias A611 —B2 — € 
dem Mythus von den Kentanren. — N. Wedlein, ein 
von der Inſel Syros. — A. Römer, zu den Odyſſetſceh 
Philippi, Die griech. Künftler Damopbilos u. Gorgales i 
Schmidtu.Friedlein, zu Platon's Ibenetetot, — Ah 
zur Kritit des Aeſchylos [Heben a. Tb. 441]. — A. 61 
ariechifchen Lexikographie. — Derj., zu Timaeos von I 

. Garnutb, zum Etymologieum magnum. — 6. 
Plautus' Poenulus. — F. Hoppe, du Plautus’ Menden 
— 3. Bartfch, zu Horatius' Oden [, àu. 1,11. — Ab 
Scheda Horatiana, — O. Glafon, Die Zeit des Zaciteii 
lats. — ©. F. Unger, Julius Africanus über Mist 
richtigung von 3. Maͤhly. 

I. Job. Schüpe, Schulausſtellungen. — Hollende 
zur Abiturientenentlafjung. — Gutbe, „Ab. nationale 
Piderit, Über die aegenwärt. Form des Maturitätsege 
Arreftfrage. — Sache, Bericht fiber Die Verhandlungen dır 
lung deutſcher Philologen u. Schulmänner in Leipzig vom 
En (Schl.) — Abwehr von Völker, — Recenfione. — 
notizen. 


































Vermiſchtes. 
Herbſt, Dr., Prof. u. Dir., Königs -Geburtstagtac 
am Pädagogium zum Kloſter Unſer Lieben raum u 
Mainz, 1873. Kunze's Nachfolger. (VII, 103 ©. $.) 
Der Verf., gegenwärtig Director in Schulpforte, 9 
Sceiden aus jeiner Stellung als Propft und Director 
burg, fieben Schulreden aus den Jahren 1868-1973 
licht, eine Abjchiedsgabe an die Schüler und freunde 
ftalt, der er in jenen Jahren vorftand. Und nidt 
zunächſt betheiligten Streifen wird die Gabe willtomm 
verdient entjchieden weitere Verbreitung. Denn die m 
Reden find in der That weit mehr als was jolde & 
reden leider nur zu häufig find: nach ihrem Jnbalte 
ihrer vielfach muftergültigen Form können fie, insbe 
I u. IV, als Mufter für Schulreden bezeichnet werden. 
Schwierigkeiten, zwar in der Hauptjache zu Schülern 
und doch auch zu einem erwachſenen Publilum, find 
überwunden. Einigen Antheil mag an dem Geli 
wohl auch die bedeutungsvolle und anregungdreide 
gerade dieſer Jahre haben: aber das Hauptverbienit at 
der wohlthuenden Wärme und der geiftigen Tiefe, 
die glüdlih gewählten nationalen und patriotijden 
faßt und durchgeführt find. 


Monatöbericht d. kgl. preuß. Akademie d. Will. zu Berlin 

Die mit einem * bezeichneten Borträge find ohue Au 

Inh.: Kiepert, über die Lage der armenijhen De 

granoferta. — — *Hofmann, über die Phesrbin 
vierten umd fünften Kohlenſtoffreihe. — Nachtrag. 


— 1873. 833. — Literarifhes Gentralblatt — 16. Auguft. — 





Univerfitätd.- Echriften. 
onn (Dorterdiffert.), Ariedr. Leo: quaestiones Aristophaneae, 
‚se 8) 

ae (Detortiffertatt.\, Jul. Dallmann: Beitrag zur Caſuiſtik 
tions Aneurgema, (32 S. 8.) — G. Kielip: Geſundbrunnen 
2 Landitädt im feiner Anwendung für das weibl. Geſchlecht. 
8) — dans Jenfner: über die Wahl König Wenzel’s. (60 
— A. Kutter v. Liebenberg: über das PVerbalten des Wafr 
deden. (2 Bll., 36 S. 8. nebit 17 lith. Tabb. in Fol.) — 
hier: über Liſter's Merbode der Wımdbeilung. (32 ©. 8.) 


Edhulprogramme. 


(Ztredien-Anttalt), Dr. ®,. Zriedlein: Beiträge zur Geſchichte 
at. 3. 120 ©. 4.) 











































gi von Tergil's Eklogen zu Theokrit's Idyllen. (50 2. 4.) 

ig (Abemasich.), Prof. Dr. K. Heyne: zur Geſchichte des 
naturwiſſenſchaftl. Unterrichtes an Gymnafien, insbei. an 
ihnle in Leipzig. (1 Bl. 72 ©. 4.) 

iz (ff. Obergumnaf.), Prof. A. Yanger: ein Beitrag zur 
ka höberen Gleichungen. — Ein rein geometrijcher Beweis 
men Yebrjages der Mechanil. — Gin Beweis des Euler'- 
fape über die Polveder. — Prof. W. Klontſchek: Mis— 
Begins, — Prof. T. Peters: zur Etymologie von althd. 
Ere. 428.8) — (Communal-Oberrealid.), 3.0. Wol⸗ 
liche Studien aus Böhmen. (50 S. 8.) 

ion im Elſaß (Golleg.), Dir. A. Herrmann: die deutiche 
Eis. 30 ©. 8.) 

m Li. chang. Staats Gymn.), Dr. 3. Odſtriſchil: Farbens 
ran behauchten oder beitaubten Spiegeln und Glasplatten. 





dell" institato di corrispond, archeologica. Nr. V. 
Rerpelbeit.) 

“1 Berichte über die Sitzungen des Initituts vom 28. März, 
L. — Il Ausgrabungen: E. Brizio, Gräber mit Wand: 
a Germete. — I, Denkmäler: a) W. Senzen, Inichriften 
; b enigrapbiiche Miscellen. — IV. Yitteratur: A. Klueg— 
wie von M. Pinder's und J. Friedländer's De la sigm- 
kires OB sur les monnaies d’or byzantines, seconde 
® un appendice. Berlin, 1873. — Berichtigungen. 


Bntöihrift. N. F. Hrög. von R. Reicke u. E. Wichert. 

Abi Mai» Juni. 

AAtnoldt, Metaphvfil, die Schupwehr der Religion. 

h iöpyen, Die Niederung bei Marienwerder. (Schl.) — 
ne, Heinrich Czolbe. — Ad. Rogge, Beiträge zu einer 

di Seiligenbeiler Kreijes. (Fortſ. von „Das Amt Balga“.) — 

Reate, Mittbeilungen u. Anbang. 


6. Rein. 9. Jahrg. 7, Heft. 

: > Ibering, die Anthropologie in ihrem Verhältniſſe 

-— 9.3. Klein, die atmoſphär. Lichterſcheinungen. — 

‚ jur Schre von dem ſäcularen Schwankungen des Sees 

b.Adermann, Tiefſeeforſchungen. (Schl.) — Die Ghacos 

-5.8eiland, Juſtav v. Liebig. — Aitronom. Kalender 
t Oltobet. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u. 

—_Dermifäte Racprichten. _ 

due. Hrög. von C. Nöttger. 2. Jahrg. 6. Heft. 

f. Rattbäi, der internationale Handel Ruflands. 2, — 


# Unterrihtsweien im 3. 1871. — P. Lerch, Khiwa oder 
— Kleine Mittbeilungen; YLiteraturbericht ac. 


tal. Zeitung. Red.: Zof. Müller. 8. Jahrg. Nr. 31. 
6.2. Tuer, zur Mufifpraris u. Theorie des 16. Jahrh. 
"u. Beurtbeiluugen (Muſik für Orgel [Werke von Gb. 
Aa]). — Geiangunterricht in der Schweiz. — Mufits 
eu. 6. (Fortſ.) — Berichte, Nachrichten u. Bemerkuns 
mühe literarijche Mittheilungen. 


Miligue, Nr. 31, F 
er, äinden pigraph 
graphiques. — Sickel, appreciation du t I 
de (Empire publids dans lex esse Germselas histo- 
Stumpf, sur les diplömes merovingiens de edition 
manise historica, — Perrens, dömoeratie en France 
= Boriktds savantes, 


Atiqh. Hr. von Alfr. Dove. Nr. 33. 
eat. *8 u. Ghibellinen; eine Mobilmachung in Flotenz; die 


20. — Ein Separatvohum über Moliöre, — Aus 
2 Bus gie, Rinikerium vom & 29. Juli 1872, — Literatur, 


Red. 9. Blum. Ar. 32. 


Ruff, Biaten ats Kriophanide Dresdner Bat 
. An rioten, — No 
Ye Red — Kleine Befprehungen, " 





tharg (fgl. Summai. mit NReald.), E. Büttner: über das | a 
' Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 208 — 214. 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 31 u, 32. 
Inh.: 8. Blind, das Sprachtecht der miederdeutichen Mehrheit in Belgien, — 
Alle. Metbner, eine Iefuitenpredigt, — Leop. Richter, der Verfechter des 
franz. Kaifertbums Paul de Ganagnac. — 9. 8, Dprpenbeim, über Mahl 
programme ı. Wabltaktil. — Air. Böhme, ein Radıtrag zur Gbarafteriftif 
der weißen Race in America. — Literatur u. Aunft: P. Yindau, über Die letz 

ten Lebenetage Heinrich w, Kleiftis u. feiner Freundin. — M. Garriere, freie 
Vorträge von W. 5. Kiebl, — J. 9.0. Kirdmann, Das Princip des Sutlichen. 
(bl) — A. Braun-Wiesbaden, eine Geihidıre aus dem Aranfenwald, — 

W. Holdbaum, zum Kapitel von der Arauenichrifitellerei,. — Offene Brtefe u, 
Antworten; Notizen; Bibliegraphie. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wohenblatt. Nr. 32. 
Inh: Wobenfhau, — Die Unterrihtsfprabe. — Arhiv: Ein Votum Kronftadts 
in der Untondfrage, — M. Biber, Bericht Über Die diesjäbr. öffentl, Prüfung 
der Schüler Der ſiebenb. jachſ. landwirtbidraftl. Lehranſtalt zu Mediaſch. — Ueber 


Wrewährokrantheiten. (Schl.) — Ungar, Oſtdahn. — Kandel, Gewerbe u, Land 
wirthidaft, — Berſchiedenes. 











Inh.: Sumatra u, die Niederländer. 1-4. — Tie Schwarzwaldbahn. (Sch) — 
van Rriefen, vergeiiene Vorgänger Darwin's. — Nüdplide auf Die 4. Seien 
des deutſchen Reichstags, ¶Schi. — Von den böbm, Hädern, — Journal Des 
Muſeums Modefiion. — Ar. Vecht, Briefe von der Wiener Weltaueſtellung. 15. 
— Das Meditimal Minifterium im modernen Staat, — Der Jeſutten ⸗ Orden. 
2.3. — Arnold Eicher von der Linth. — Hritbetrachtungen. 


— 





Blätter für liter, Unterhaltung. orsg. von R. Gottſchall. Nr. 32. 


Iab.: MD, Jeifing, Windelmann in Itanen. — W. Budner, zur Lucrtatut · 
geſchichte. (Scl.) — 9. Birnbaum, naturwiſſenſchaftliche Unſchau. — Feuille⸗ 
ion. — Bibliographie. 


Europa. Nr. 32, 


Inh: Der Ietuitenorden u. Die Aunſt. — Paris nach dem neunten Ihermidor, — 
Die Stiftskirche zu Innichen. — Das Treffen ber Spidyeren, — Yıteratur; Bil 
dende Kunft; Munk; Theater. 


Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1571. 

Inh.: Wanderungen durd die Wiener Weltausftellung. 2: Die Schäge der Aunft- 

halle, (1.1) — Wocht uſchau. — Mannipiaitgleren. — Bon der zwıieuer Well ⸗ 

ausftellung. — E, Wınelien, Jobannes Yeamis, — Berliner Neupauten. — 

Todtenſchau. — Briefwechſel mit Allen für Aue, — Gultusgeidatl. Rachrichten. 

— Wienet Weltaneſtelung. — D, Wlogan, Siddemann's u. Lüdere' Juuperas 
tionen zu Arig Reuter's Werlen. — Poistedruuimge Mittheilungen ꝛc. 


leber Yand u. Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer, Nr. 46, 


Inb.: 2. Sirano, Ula, (Av) — Kranz Winterbatter. — Der Braben in Wien, 
— Das Zijühr, Jubilaum des Hünftiervereius „ Mattaften* in Diyieldorf. — 
Notigblätter, — E. Weitboff, Die Walſe. (Avın.) — Aaroline Bauer, Romde 
diantenfahrten, Erinnerungen aus meinem Bubnenleben, 5, Bremen. (dor) — 
A, Bolp, Homburg. — Nadı der Dieiie, Gemalde von J. EUe va. — Die 
Wiener Weitausftellung, 16, Krief. — Tie Bauten Des dentſchen Meiche u. Das 
Marimiliansdentmal. — Barano, Wiener Weltausftellungetoven: I. Der Aus« 
ſte letr. — IAlluſtrationen. 


Gartenlaube. Nr. 32. 


Inh.: G. Weichert. Schuſtet Lange — ®. Aiftner, ein Tempel der Zukungis · 
muſit. — I. Scherr, Goethe. Sein Leben u, Dichten in Vorträgen für Frauen 
geſchildert. 10.— S. v. Dalgan, Menſchenhandel in Aftita. — Leipzigs In 
duſtrien. 1. Aethetiſche Oele u. Eiſenzen. — Blatuer u. Bluthen. 


Daheim. Nr. 45. 


Inh: E. Hartuer, ein Kiud des Reichthums. Fortſ.) — Der Einfährig · Freiwillige. 
— R. Andree, Gänge durch die Wiener Weltaueſtellung. 4. — Th. v. Eden 
brecher, eine RMeiſe zum kochenden Waſſerſtrahl. — M. v. Schlagel, ber 
Nationaltath. Foriſ. — Am Zomiliemiſche. 


Sonntagéblatt. Hrsg. von Ar. Duncker. Nr. 31. 

Inh: E. Brunn-Gabris, der Mulaste, (fort) — Die Bölkerſtämme am Lena. 

— Vier Briefe an eine junge Sriefmutter. , — N, Wellnau, Die Halloren, — 

E. A. König, böbmufge Siamauten. — Ein Beſuch Des garen Peter I beim 
Aönige Friedrich Wilhelm J. — Yofe Blätter, 


Allgem. Familien-Zeitung. Nr. 44. 
Inhe: Ar. Friedrich, aus Leidenſchaſt. Kriminalgeſchichte. (Schluß.) — Graf Aleſ⸗ 
ſandro Manzoni, — Die Wiener Weltausſtellüng. 3. — E. Edftein, eine alte 
römiihe Tbeaterworftelung. — 9. Beta, die Gewinnung des Abornguders in 
Nordamerika. Gin induftrielles Kapitel. — E. Pasque, der Eſeletreiber vom 
Montmartre. — Gbhronik der Begenwart; Difene Aorvefpoudenz x, 


Das neue Blatt. Ned. Frz. Hirſch. Nr. 46. 


Inh: BWilfie Gollins, die nene re (dorf) — DB. Rullmann, von der 
Wiener Weltaftöftellung, 15. — KR. Gbop, unſer Herr Negiftrator. — No 
einmal Gbima. — Nenber, Ärztl, Spredgimmer: Das aftattihe Geſpenſt. — 
E. Del», ein Hofconcert unter Auguft d. Starken. — Der Bergrath. Griminal- 
— Erneſtine u. 8, — 9. Penn, Damenfeuilleton. — Handel u. Ber 

t; erlei ꝛtc. 


Deutſche Turn»Zeitung. Red. J. 6. Lion. Nr. 31. 

Iub,: Meber turneriihen Verkehr zwiſchen größeren Bereinen, — Aus dem 1. Zurn- 

kreije. — Turnverein Mitweida, — Maingauverband, — 6, Bezirk  Südnaffau) 

des 9. Kreiſes. Mittelrhein. — Turmvereind-Nachricdten ꝛxc. — Beilage: W. 

Jenny, Schwungſeillibungen. Ein Beitrag zu einem Leitfaden für das Mädchen» 
turen, 


Magazin f. die Fiteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 31. 

Inh.: Kuflturbiftoriihe Lebendbildet and dem Elſaſſer Bolfstbum: Straßburger 
BVoltögefpräe nad Fr. Wilb, Bergmann. — Deutihe nationale Erziebung. 2 — 
Frantfteich: Die Stellung der armen Frauen, — England: Geographie der Ge- 
hide. — Briefe aus Bafel, 1. — Dante Aligbieri, Meber die Monardie, — 

as geiftige Lehen in Dinemarf. — Al, Titerar,. Nevue, Epredhiaal, 
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Das Ausland. Nr. 30, 


Inb.: Schlagintwelne Meilen im Indien. 2, — Der Deean der Borzelt. — Aur Be: 
ſaichte des Hawsbuhne. — Das Steinzeltaltet In Hegunten. — eiter 
liber Sigenichaften auf die Aınder, — Bepp, kanankiihe Untdetungen, — 
Der Tempel des Baal Ammon auf der Höhe von Tiperiad, — ®, Bolfart- 
Oerden, Arledrih d. Or. und Dammtıt, — Miseellen. 


Die Natur. Hreg. von DO. Ule m. K. Müller. Ar. 


Inb,: A. Müller, die dotaniſchen Ergebniſſe der Adeutſchen Rorbpelfabrt. I. — 
H.Niemener, Größe Der Himmeldlörper! 2 — 5. Meier, Leben m. Tha 
ten der Sacierien. 2, (Ha d. Solländ,) — Kleinere Mittbeilungen. 

Aus allen Welttheilen. Ned. D. Delitſch. 4. Jabra. Juli. 
Inb.: E. Marne, Thierleben am Bahr aſtal. — Tıe Mazalbaeneſtraäße. 2 — 
Gow. Rodftrob, die Hohe Tatra. — Gapitain Hals Tod u, die Mannihaft 
der „Polaris“, — Aus dem japaniihen Boltsleben, 2. — Indianerunruben. 1— 
%— ®. Jagıret, Pring Adalbert von Preuben. (Rekrolog) — Der rufnide 
Zelt zug gegen Abima 1573. — AN. Stoder, die Zbäler der Klchra u. Alb 

im butiihen Schwarzwald nn. Die Salpeterer. — Aus Perſſen. — Wiecellen. 
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5. Straßburg. Anfang: 20. October, 
1. @vangeliihithenloniifhe Rarultät, 


1. Redtd: und ftautowifjenjhaftlide Aarultät. 

Pf. ord. Köpryen: Pandeften mit Aueſchluß des Erbrechts. 
Zdmoller: theoret. Nationalöfonomie. — preuß. Verfaffungss u. 
Verwaltungsgeichichte von 1640 — 1550; natienalöfenem, Seminar. — 
Yaband: deutſches Private u. Lehurecht; Handels-⸗, Wedel: u. See⸗ 
recht; Privatrechtspractilum mit Berũckſichtigung des Handeldrechts. — 
Bremer: JInſtitutionen des rom. Rechts; Geſch. Des rom. Mechts; 
Erlauterung Des 4. Buches der Aujtitutionen des Gaius. — Sohm: 
Kirchenrecht der Katholiken u. Proteftanten mit Ginfchl. des Gbercchte; 
driche Staats ⸗ u. Rechtogeſchichte. — Gefſcken: Völkerrecht; über das 
Berbältnig von Staat u. Kirche. — Schultze: gemeiner Givilproceh ; 
Privatrechtöprafticum. — Pf. extr. Althoff: franzof. Giwilredyt mit 
Auseſchl. des Obligationenredhts ; franzöf. Obligationenrecht. — Löning: 
dtſchs Neichde u. Yandesjtaateredt; Polizei u. Verwaltungsrecht. — 
exist Geld» u. Banfweien; Moralitatüiti, — Doc. Spaltenjtein: 
Erbrecht; dingliche Mechte, 

II. Mediciniihe Racultät. 

PA. ord. Waldever: ſoſtemat. Anatomie des Menſchen; Guts 
witlungsgeichichte. Serirubungen im Verein mit Jöſſel. — Jöſſel: 
DOfteologie m. Sundesmologie; topogranb. Anatomie; Serierübgn im 
Verein mit Waldeyer. — Goltz: Ponfiologie der Muskelbewegung; 
Grperimentalpbuficiogie, 2. Haupttb,; Arbeiten im phnfiole. Labora⸗ 
torium. — HoppesS enler: Zopicologie u. forenf. Ghemie; phyſiol. 
u. pathol. Chemie; prakt. medicin,schem. Gurjus; Arbeiten im Yaboras 
torium des pbufiol.schem. JZuftituts. — Schmiedeberg; exwerimentelle 
Pbarmacologie; Colloquium u. Nepetitorium über die Wirkung u. Ans 
wendung der wichtigiten Arzneimittel; Neceptirtunjt mit Uebgn; Neban 
im Experimentieren mit Gifts u, Arzneiitoffen. — v. —— en: 
allgem. pathol. Anatomie u. Phufiologie; Demonitrationen der pathol. 
Anatomie mit Secierübgn; über Mißbildungen. — Strobl: gerictl. 
Medicin. — Leuden:, mediciniihe Klinif; medicin. Bolitlinik; iper. 
Pathologie u. Therapie, 2. Th.; über Nierenfrankheiten. — Lüde: 
chirurg. Klinit u. Poliflinit; ſpet. Chirurgie, 2. Th.; über Schuß: 
wunden. — Guſſerow: geburtsbülfl.sgunäkolog. Aliuit; Gebnrtshälie; 
Gynakologie mit Ausſchl. der Mterusfrantpeiten. — Aubenas: Accous 
dhements; Des viees de conformalion du bassin. — Wieger: 
Klinik der ſyphilit. Krankheiten, Gedichte der Medicin, franzöf.; allgem. 
Pathologie u. Therapie, —* — PT. exir. Laqueur: Mlinik der 
Augentrankheiten; Gurjus der Ophthalmoſtkopie; die Accommobdationd: 
u, Nefractionsfranfbeiten. — Doc. Kuhn: Kritif der Obrenfrant 
beiten; ausgew. Kapitel der Ohrenheilkunde, 

IV. Pbileionbiihe Aacnltät. 
A, Humaniſtiſche Abtheilung. 

Pfl. ord. Stahl: röm. Kaiſergeſchichte; Geſchichte u. Literatur 

Ditafiens, — Bergmann: die Sprachwiſſenſchaft (Gloſſologie); ihre 
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Hauptergebniffe u. ibr Studiengang; philol. u. literar. 
Gedichtes Fiolsvinnomal. — Baumgarten: Geihlh 
Neligionskriege; Geſchichte Preufens von 1640-1786; 
Seminar für neuere Geſchichte. — Heiß: Plates Yebrı 
Interpretation der zwei eriten Bücher vom Staate; is 
Hoyädie der Mail. Seilotogie; im Profeminar: griech. U 
Berüd). elſaſ. Studenten). — Böhmer: vergl. Gramm: 
Epradien; Erkl. von Camoen's Yufladen; 1 d 
Seminare. — Weizjfäder: das Jeitalter der eriten franz 
Ghronologie des MAlters; Uebgn im Seminar für die 
Geſchichte. — Mihaelis: Sopbofles Eleltta; ſcer 
archäol, Uebgn. — Weber: Evttem u. Gedichte der 
fopbie, 3. Ib.; Uebgn im Bereich der neuern Phreierbie 
wiflenichaft. — Nöldele: arab. Grammatiker; leichtere 
fteller; Syriſch. — Laas: Einleitung im die Poileh 
Pädagogen und Paͤdagogik im Jeitalter Des Humanik 
Reformätion; im philoſophiſchen Seminar: _mterpretatis 
ſchnitte aus Ariftoteles Metapbunt m. Phofil, — Kohl 
Geſch. vom Beginne des peloponneſ. Krieges bis auf 1 
im Seminar für alte Geſchichte: Pritifchsereget. —* 
Heilenita. — ten Brink; engl. Ziteraturgeih. 2.16; 
im Seminar für neuere Sprachen: neuangelſachſ. Dei 
ipenre's Hamlet. -- Scherer: Erf. der Germania I! 
alts u. mittelbocdtiche Grammatik; Geſchichte der dis 
17. u. 18. Jabrbunderte; im germaniit. Seminar: alte 3 
goth., althochdtſche u. altſachſ. Uebgn. Alte Abtt., 3.6 
in mittelbochdtichr Texttritik. Moderne Abth. (mit bi 
eljaſſ. Studenten: Uebgn auf dem Gebiete der ueum 
geſchicht. — Studemund: Proforie u. zn. 
ichter ; im philolog. Seminar: griech. Abto.: J 
Sepbäjtions Enebiridion de melrıs u. Diöputatione 
Juterpretation von Gicero de legibus, lib. N,; in taz 
ſchaft: krit. Bebandlung griech. Grammatiler; im 
tmit bei, Beruckſ. eljäjl. Studenten) : Juterpratatisn 
Horaz u. lat, Stilübgn. — Pf. bon. Spadı win a 
nicht leſen. — Pf. extr. Dümidyen: das bier 
u. ieroglund. Grammatik, mit Berückſ. des Kern 
altagypt. Grammatik. mit Uebgn im Ueberſetzen bi 
Texte, 2. Curſus; Interpretaiion ausgew. bierugirk 
die hervorragendſten Ztädte im alten Nequpten = 
Yiebmanın: Geſchichte der modernen Natumpbil 
alter der Nenaiflance; über Goethe's Fauſt. — 
der italien. Malerei vom 13, bie zum 16. Jabrk.; 
Gin. u. Spitem; altchrijtl. u. mittelalterl, Gxigrant, 
u. Erkl. von Juſchriften. — v. Ho lit: Das Bartarı 
einigten Staaten von Amerika mit vergl. Berüch de 
fajiungerechtes ; Die Entwitiung der polit. Ideen witz? 
in Aranfreih u, den Vereinigten Staaten von Amer 
wirfungen auf das volit. Denken u. Streben der Beam 
ichriftl, u. mundl. Uebgu Über verfaffungsredtl. Arazı 
ſchmiditt vergl. Grammatik des Sanskrit, Griedilben & 
Zansfrit-Grammatif u. Anterpretatiogübgn: Sanl 
gerüchte: Interpretationscuriuscines zu beitintm. = - 
ut für eine willeufchaftl. Reife beurlaubt. — oc. I 
Geſch. der Mufik; über die Sper; Uebgn im der muilık 
(Gontrapunft); Leitung des akadem, Gejangvereind, — LA 
Ginführung in das Studium der * Svrache; Stine x 
Comedies; ‚Ertl. von Byron's Chude Hareid; Meran IE 
im Seminar für neuere Sprachen; engl. Eprad: 4 
Vorgerüdte. — Lahm: Uebgn im mündl. u. ihr 
frangdf, Sprache; Lecture des Comedies de George 3 
des Poesies d’Alfred de Mussel; Webgm im roma 
B. Matbematifchenaturwiifenidaftlide * 


















der invariantiven 


linearen partiellen Differentiafgleichungen eriter hir 
Eolasıe Ne 


Uebgn im phpfifal. Laboratorium; über ala 
wendungen. — Groth: Mineralogie mit praft. —* 
der Mineralogie u. Gefteinslehre; — F n 
auf dem Gebiete der Mineralogie u. phoſilali den 
Flüdiger: Pharmacognofie; mikroſtop. n. IM 
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; ie; hem. u. pharmatognoſt. Arbeiten im Las 
P * Roſe: sm. * Repetitorium 
ae. — Barbur beorie der optlichen Ju⸗ 


nf ja ee Spitematit der Gruptos 
des Keims der phanerogamen u. ardıe» 

ie er er — analyt, ae | & 

— Rojenbu petrogr 

r. seite: allgem. * rg a ' 


Birzburg. Anfang: 3. November, 


L TIheologiihe Farcuttät. 

‚inger: Dogmatif; Repetitorium u. Disyutotorlum 
— Hergenröther: Kirchenrecht; Kircheng nseld. 

mitt; Apologerit; bomilet. Seminar. — teln: 
Fehealtpeologte; | über die communift. n. focialüt. 
zen Zeit. — Birthmüller: Ertl. des Evangel. 
or. Lektüre des Hebräerbriefes; Sande; Ein. in 
Hiopidie der Theologie, — holz: Ertl. des 
iss; Ab, das Berbaltmig, der Recenfion der LXX u. des 
⁊ Fropbeten remis; bebrä. Sprachlehre mit Mebers 
Prdoe. Stahl: Religionsyhilofopbie; philoſ. Proyäs 
Öeiete der Logik, allg. Metaphufit u. Kosmologie; 


UM Iurihifhe Zarultät. 


inät: —5— —— — Civilproceũ 
kr) — Edel: gemd — v. Held: 
biper, Staatörecht 1. Th. —— Vollerrecht; 
 Iebgn über wichtige ———— Quellen des diſgu 
Birjiag: — u. un des rom, Privatrechts; 
(Fumilies i. — RL: De franzöj. Givilrcht; 
53 ae usichl. des Familien⸗ u, 
vom Schrbuche von Arndts; (Ggegeticum über au — 
— —— dtſchs Privat⸗ u. Lehentecht; Er 
mit egeget. Uebgnu. 
I Etnatöwirtbfhaftlihe Aacuität. 
Lelizeiwiſſe nſcha Bolizeireht. — Wagner: 
I em. Habritinhunne, Glasfabrifation u, 
; the, Chemie mit Einſchluß der pharmacentijchen 
zer: theoret. u. praft. Nationalötononie; Politik, 


\ W. Wediciniihe Zacnitän 


Her: pſychiat. Klinik; über Geiitesfrankheiten; 
u. ———— über Hautkrankheiten. — 
des Meufchen 1. Th., allg. Anatomie, Muskeln 

Aeſler. Curs. in der normalen Gewebelehre; Prär 
8 mit Hz Profector Dr. Haffe. — Scanzoni 
gumäfolog. Klinik, verb. mit Toüchir⸗ 

an kn &irur, init: ® pirurg. sophtbahmol . Operas 
olog. Uebgn u. Unterfuhgn; olo gie 
Anti — ee — ſpec. 
ebe: a wo vathol.sanatom. 

my Exctionsüb n; — re der patholog. 
ten im Saborato 


Rebe, — — Poliklinik. — — Augen 
liter: ; Cprationsübgn mit dem Dfteotum; — 


—* — mit Eutin u. Receptirü n - 
A —— mit praft, Uebgn. — 


eher Ds Maitdarınd: Repetitorium der fpeciellen 
* die ſociale Frage vom Ärztl. Standpunkte. — 


R 

(Pereuffion u. Auscultation); Kehlkopf⸗ 

„Sarg 966 re . Hofrath. Dr. v. Köllifer 

“riter Dr. Halfe: ie logie u. Syndesmologle im 

“en det Ermeiters; Mepetitorium der fyftemat. Anatontie. 
V. Bhilofopbifhe Zacnltät. 


8* 3* u. Metaphvſil. — Ludwig: allgemeine 

. Revolution bis ee burn Zeit; Geſch. 
Bin: fierentials u, u 

er Urlichs: Aſthetit; Ang &.; auds 


ümer; 
Sud: a ichte Der eit dem 
BE Be a a 
ger: Rineralogie; über Mineralquellen; Anleit, 
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u geolog. Arbeiten mit bei. Berhdf. der mifroftor. 
— — Lexert Geld. der — ggg Ir 


— — Nies: Bodenkunde mit he a 

autens ; Mepetitorium der Mineralogie; Uebgu. im 

ineralien. — Gimer: Zool für Mediciner; Gruchiche | (ale, 
u. ſpet.) des Menichen u. der Thiere mit Demonitrationen. — Zell: 
Sprachwiſſenſchaft, Geicichte der Örammatit u. Hauptlehren der vergl. 
Spradentunde; Sanskit: — des M * u. eines 
Dramas von Kalidafa; Religion u. Gultur der Zoroaftrier; Beda, — 
Dane: —— v. u. zu d. Taunz Reitkunſt; G. Agatha: Fecht ⸗ 





ee N nn U U} 


Ausführligere Kritiken 


erihienem Über: 
| "Bl: zur B Dr 176) des Schlegel ſchen Shatefpeare. 


Biol R FR ge al der neuern Eee 
ischengejchichte. Üliener 34 

— die deu A in ef weientl. & 
bis auf d. neueſte Zei f. von A. Abit. ( "m mt 

Engel, Statiſtik des det ee Krieges = isron 71. (Bon Gha- 

anat: Spnntbl. d. „Bund“, Try 

Görlad, Fürſt Bisnard, Eine Baar. Stizze. (Schwäb. M. 183.) 

Hillebrand, frei u. die Fr en in der 2. Hälfte d. 19. Ih. 
Gindrüde u. Erfahrungen. (Bon K. Freuzel: Natztg. 357.) 

Huber, der Jeiuitenorden nach ſ. fung m. Doctrin, Bbirtfamtelt 
u. Geſchichte. (Bene — 

v. Maack, bie & des Etruotiſchen. (Bon D. Keller: Arch. 
f. Anthrop. 6, 1+2.) 

MacNab, experiments on the transpiralion of walery Quid by 
leaves, (Bon G. A.: —5** Itg. 31.) 


* ) 

esta. üb, die all, Berbreitu u. Entfaltung d. Orgamiämen 
auf der Erde. (Bon Weismann: bp, » 

Mommijen, griech. Jabreszeiten. 1. ss (Bon F. Liebredt: N. 
Jahrb, f. l. u P. 107 8, 3e4.) 

Montelind, Sveriges Forntid, försök till framställning of den 
Svenska fornforskningens resultat, (Bon J. Mestorf: Arc. f. 
Antbrop. 6, 1+2.) 

Moreau, E,Delacroix et son oeuvre. (Bon R. v. @.: Ziſcht. j. 
bild. Kunſt. 42.) 


«Müller, polit. Geſch. d. Gegenwart. Das J. 1872. —— 183.) 


Naumann, die Tonkunſt in der Cultur (Köln. 9.) 
geld. 


— en et er eh * * Hilo 

navien, (Bon 3. Mestorf: 2 P 

Nippold, Rich. Rothe, Dr. u. Prof. d. Theol. x. chriſtl. Lebenobild 
anf Grund d. Briefe Rothe's —— Proteſt. Aig. 30.) 

Plant, Wahrheit und Flachheit Darwinismus. on Beismann: 
4 , Antbrop, 6, 1s2. 

Planta, das alte Raͤtien ftaatl. u. culturhiſt. dargeit. (Bon F. Ohlen⸗ 


l N. ilol. 107:8, 34, 
eg 
Srorehordng, (Giebenhaur a Mich 1.» Bedfer u. Hecht. 8.6 2) 
—E— * u — 9 10u. 11. Gon F. 
v. Hellwald: Arch. f. Anthrop. 6, 1»2. 
— in — 2. Hälfte, 1. ef. 


: Fortl. ® 
Reich, > Menfı u. die Seele. (Von F. v. Hellwald: U. f. Anthrop. 6, 12.) 
Riegel, bie —282 nn (Br®.: 
—* —— ) 
Russell, essays on the rise and —— of ihe Christ, Religion 
of Europe. (Bon 2. v. Hammerftein: aus Maria⸗Laach. 8.) 


— ——— — 
—— — 


— 


—— — — 
u ui —8 





— —⸗— 


— rer 


TEE Da a na LE IT a — 
* Be ge a m... 2 —ñ ⸗ R a = ’. * 
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Säiller, Geſchichte d. töͤm. Kaiſerreichs unter d. Regierumg des Nero. 
ge nr < he zn ji i —— chaft. (Bo 
elcher, d arwin'ſe eu. die achwiſſenſchaft. u 

J. Knabenbauer: St. aus Maria⸗Laach. 8.) 
Schmidt⸗Eruſthauſen. St. üb. d. Feldſanitätsweſen. (R. Pr. Itg. 181.) 
Schneebeli, Haas Georg Nagell. Lebensbild auf den 100jähr. Bes 
Gürdter bie Gimniktune — ei ar (Bon 

röbder, die Einw d. ſchw e au N. 

G. 8.: Botan. ta. 30) F 
Sinclair, der deuſſch⸗frauz. Krieg. (N. milit. BU. 2. Jahrg. 3, 1.) 
Statens Historika Museum, kort beskrifning till vägledning för 

de besökande, brög. von D. Montelius. (Bon 3. Mestorf: Arc. 

f. Anthrop. 6, 1.2.) 

Steudel, Piablbauten. (Ebd.) 
Strodbtmann, Streifzüge auf d. Gebieten d. Aunit, Literatur, Pos 
Utik u. Journaliſtik a Nordens, (Bon B. 8: Mag. f. d. 

Lit. d. Aust. 31.) 

Thud ich um, die Hirhenfrage vor d. heſſ. Bolfsvertretung 1863—73. 

(Schwäb. M. 183.) 

v. Twardowoky, die Gefechte des 3. Armeecorps bei Le Mans vom 

6.—12. Jan. 71. (N. Preuß. * 181.) 

Imeften, die relig., polit u. ſozial. Ideen der afiat. Kulturvälter u. 
der Aeaupter in ihrer bitter. Cutwidlung. Hrög. von M. Lazarus. 

(Bon Meyer: Nationalztg. 361.) 


Vom 2. bis 9. Auguft find nachſtehende 
neu erfhienene Werke 
auf unjerem Rebactionsbureau eingeliefert worben. 


Bauch, Über die Historia Romana des Paulus Diaconus. Göttingen, 
Beppmüller. 15 Sr. 

Baumſtark, das Verbältmig zwiſchen Kirche u. Staat nad ben Ber 
bürfjniffen der Gegenwart. Heidelberg, Mohr. 20 Sur. 

Bedmann, tichungen über die Quellen zur Geſchichte der Jung- 
frau von Orleans. Paderborn, Junfermann. 15 Sar. 

Bertbelt u. Befſer, Pflangentunde. Für Schulen und zum Selbit- 
mnterricht. 3. Aufl. Yeivaig, Klinkhardt. 18 Sar. 

Brahvogel, Fürſt Bismard, dentiher Reichtkanzler. Hannover, 
Rümpler. 22%, Ser. 

Codex diplomalicus Anhaltinus. Hreg. von Heinemann. 1. Theil, 
Deflau, Barth. 3 Thlr. 

Derihsweiler, bdeutiches Leſebuch für höhere Lehranſtalten. Untere 
Glaffen. Köln, DuMont-Schauberg. 1 Thlr. 2 Sar. 

Dittes, Geichichte Der ur ar u. des Unterrichts. 3. verb. u. verm. 
Aufl. Leipzia, Klinkhardi. 1 Thlr. 

Mur ch, y des demotratiſchen Kulturftaates. Berlin, Hans zum 

elde. r. 
v. Gerichten, üb. Selenfäure u. ihre Salze. Erlangen, Befold. 8 Sur. 
Goͤdeke, Sfr. ei in Göttingen u. @elliehaufen. Hannover, 
it 


Rümpler. 15 Sur. 

Günther, Daritellung der —— von Kettenbrüchen in 
inbdependenter Korm. Erlangen, Beſold. 28 Sgr. . 

Hoffmann, das Wiener k. f. allgem. Krankenhauüs. Wien, k. k. Hof 
u. Staatsbruderei, 20 Sr. 

Sortl, re ee Injetionspräparate, melde durch Tauſch 
oder Kauf au beziehen find. Wien, Braumäüller. 10 . 

gun anatom, ‚Präparate auf der W. Weltausitellung. Ebd, 8 Sar. 
aftan, Sollen und Sein in ihrem Verhältniß zu einander. Leipzig, 
Raumann. (78 ©.) 

Kördfi, die Bauthätigkeit Peſt's im 1872. Pet, Rath. 70 kr. 

— ftatiit. Jahrbuch d. Stadt Belt. 1. Jahrg. Ebd. 2 Thlr. 10 Sar. 

Redv, hichte des Geiſtes der Aufklärung in Europa, feiner Ent 
—* und feines Einfluſſes. Ueberſezt von Ritter. 1. Efg. Berlin, 
Heilmann. 5 Sur. 

Kedderbofe, eben u. Schriften des M. Job. Friedr. Flattich, weil. 
Pfarrers in Münchingen. 5. verm, Aufl. Heidelberg, Winter. geb, 2 Tbir. 

Reo, über die Einrichtung d. Forititatiitif. Leipzig, H. Schmidt. 10 Sgr. 

2öbe, die landwirthſchaftl. Arbeiterfrage. Keipz —— 12 Sar. 

Ar d. 38 Landwirthſchaft. 5. Aufl. 12. Lief. Leipzig, 

10 Sur. 

Ludwig, Arbeiten ans der phyfiolog. Anſtalt zu Leipzig. 7. Jahrg. 
Leipzig, Hirzel. 1 Thlr. 10 Sar. 

Machiavelliis Buch vom Kürten. Ins Deutiche übertragen von A. 
Eberbard. Berlin, Gülfer u. Comp. or 

Martenjen, d, hriftl. Ethik. Allg. Thl. 2.verb. Aufl. Gotha, Beſſer. 2 Thlr. 

v.Maver, des füritl. Hochſtiftes Olimip Münzen u. Medaillen nah 
der zu Kremfier befindl. Sammlung verzeichnet u. befchrieben. Wien, 
Braumüller. 1 Tblr. 10 SF: 

MeyersAhrena m. Joſ. Biel, Bonndorf u. Steinamühle, zwei His 
matifche Gurftationen auf dem Echmwarzwalde. j 


v. Mobl, das deutſche Reichtſtaatsrecht. Rechtſiche u. zeli 
rungen. Tübingen, Laupp. 2 Tblr. 20 Egr, 

Monumenta historiae Danicae. Hrsg. von Holger Rer 
4. Heft, Kopenhagen, Gad. 

v. Muth, die —— Mundart, —* eh 
den gegenwärt. Stand der deutſchen Dialertterihun. 

Neidig, geologiſche Elemente, enthaltend einen idealen € 
2. Aufl. Heidelberg, Winter. 16 Sgr. 

Neumann, G., das deutſche Reich in gest, Hari, 
Beziehung. 2. Aufl. 1.8. 7.—9. Kiel. u. 2.9. % 
®. F. D. Müller. (Jede Lief, 12 Sar.) 

Pecht, Aunft und Kunjtinduftrie auf der Wiener Belsum 
Stuttgart, Cotta. 1 Thlr. 15 Ser. 

Brege t, Dante's Matelda. Ein alad. Bortrag. Münden! 

Probſt, Kirchliche Disciplin in den drei erſten drütl. | 
Tübingen, Laupp. 2 Thlr. 8 Sar. 

Quenftedt, Grundrig d. beitimmenden u. rehueaten 9 
nebit einer hiſtor. Einleitung. Tübingen, Lau. 3% 

Rost, Anleitung zur Anlage allerhand (Einfriedi 
Heden, Wälle, — Gräben x. Leiphig, $. 

Schald, Beiträge zur Kenntnig der Trias am fürett. 
Nebit einem Arlas. Schaffhauſen. Brodtmann. 1 TH 

Siywart, Logik. 1. Bd: die Lehre vom Urtheil, vom | 

fug. Tübingen, Laupp. 2 Thlr. 

Sifon, Leinbau und Rlachsbereitung. —* $. Cha 

Sonderegger, Borpoiten der Befundbei e im fu 
fein der V elnen u. ganzer Bölfer. Berlin, Petert. 1 

Stäbelin, Erasmus’ Stellung zur Reformation, has 
Beziehungen zu Bafel aus beleuchtet. Baſel. Chun 

Steenstrup, Studier over Kong Valdemars Jorde 
Kopenhagen, Klein. 

Stodmeyer, die Structur d. eriten Jobannibriefet Ir 


6 Sur. 
zefherhud, büteriiches. 5. Folge. 3. Jahrg. Leirun Ad 
Balentimer, Handbuch der allgemeinen u. fpeuckn ® 
Berlin, G. Reimer. 4 Thlr. 10 Sur. j 
Weigelt, die nordfriefiihen Infeln vormals u. jept. 4# 
—— Meißner. 1 Thlr. 
Wenceslai Doctoris scriptum super Apocal 
nibus. Drag Calve. 16 Tblr. 
Wolf, Lucas Geigfofler u. feine Selbitbiogräptl 
Braumüller. 1 Tblr, 10 Ser. 
Wolfſtelner, Mündyen ein Inphusbeerd. Binte # 


— — ⸗ 


wichtigere Werke der ausländiſchen fl 


Franzöſiſche. 
Annales de la Soeiete de medecine de Lyon. T.9. 1 
379 ir 8.) Lyon. * 
— de la Soeiele ũnnéenne de Lyon. Anpée IST! 
T.19. (XV, 440 p. 8. et 13 pl.) Lyon. Wir. 
Annuaire de la gendarmerie, publie sur les dc 
niques par le ministere de la guerre, el COM 
armerie maritime. 1. jaillet 1873, (XIV, 222) 
Archives historiques du departement de la Lircl | 
ett. 712. (CXXII, 3294 p. 4.) Bordeaux. uf 
pour les aclionn, corresp.; 20 fr. pour les men 
d’Avezac, annde veritable de la naissante de dei 
Revue chronologique des prineipales ·poques ↄt 
eritique. (64 p. 8.) Paris. wi 
Barthelemy, A. de, chartes de Conan IV, dat Ted 
latives aux biens de l’ordre du Temple et de 
Jean-de-Jerusalem,. (12 p. 8.) N ent-je-Rolrou. j 
(Extrait de la Biblioihäque de FEcole des — i 
Bon, le, jardinier, almanach horticole pour Tanne || 
morin, L. Vilmorin, Decaisne, Naudin, 
Pepin, (LX, 1638 p. 18.) Paris. 7 fr. des pres 
Bonnier, Ed., traite th&orique et praligue Mr 
eivil et en droit eriminel. 4. ed, 2 vol, (Il, 
12 fr. 
Bornet, Ed., recherches sur les Gonidies des lichen! 
Paris, und 
(Extrait des Annales des seionces maturellen, 5. it ‘ 
Bouchut,E, histoire de ia medeeine et des 
T.2. (638 p. 8.) Paris. Les 2 vol, 16 fr. ads 
——— * des —— he € l 
venir la formation, (24 p. 8.) Lyon- 1 
— T., histoire de la Flle de Troyes rt 
meridionale. T. 3. (647 p. 8.) Troyes. SI" nu 
Brouardel, P-, de Pexereiee et de lenseifBt yı 
eine, Rapport faıt au nom du conseil genen] 
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keins de Franee sur la r&vision des lois de l’anXI sur 
re de la mödeeine et de la pharmacie ete. (53 p. 8.) 


lome, saint Jean, oeuvres completes, d’aprös toutes les 
Iuites jusqu'ä ce jour. Nouvelle trad. par J. Bareille., 
be avec traduet. en regard, T. 19. (644 p. 4. ä 2 col.) 
h 


a #sitas-consulle romain eontre les industriels qui 
br Is demolition des edifices. (42 p. 8.) Nogent-ie- 


„discussion sur l’&tiologie du typhus exanthematique, 
Mans. 
u Lizistes frangais au moyen äge. Discours prononee. 


mie de, dietionnaire topographique du departe- 
——— comprenant les noms de lieu anciens et 

XXVL 393 p. 4.) Paris. 
ideralions sur la geologie et le regime des eaux 
. (32 p. 8.) Paris, 
e V.de, eorrespondance de Lamarline. T.1 et 2, 
&64 p. 8.) Paris. 
goutte et des rhumatismes, Expose iheorique et 
traitement euratif et preventif avec les formules 
(in p. 18.) Paris. 
f., theologia seminariorum lotius orbis seu sancli 
is Summa minor; tractatibus et nolis ad con- 
ieum et Vaticanum exacta. (3838 p. 32.) Paris. 
‚V.A. la Perse. Geographie physique, politique, 
ielle et commerciale de la Perse, d’Afghanistan 
istan. Avec deux carles gravees sur pierre. 
Paris. 50 ©. 
Prondesulx et vers d’amour. (116 p. 8.) Paris, 
VArsdemie des seiences, belles-lettres et arts de Lyon. 
» %) Paris, 
rendas de la Sociele des sciences medicales de 
1572 (XV, 258 r 8.) Paris, 
d’Espagne depuis ses origines. T.4. (448 p. 


sar [hygiene des champs de bataille. (79 p. 8.) 


* raArehambault sous Louis XIV. (X, 175 p. 
. 























i Nouv. edit., 
Iadireetion de L. Delisle, T.Tet8,. (CCCIV, 
Paris, Chaque vol., 50 fr. 

tistire de l’Espagne depuis la mort de Charles Ill 
has. (XX, 385 p. 18.) Paris. 

\iinalis opera omnia; ex edilionibus vetustis et 
seenli eodieibus religiose castigala; nolis histo- 
‚ee, sollieite ornata, studio ac labore Stanislai 
«P, Mare, sacerdotum, T. 7 et 8. Commentum in 
olentiaram. (VIII, 1186 p. 4. à 2 col.) Paris. 

“ade sur le franc-alleu en Languedoc. (46 p. 8.) 


des Himoires de l’Academie du Gard, 1871.) 
* paeumaihorax dans la phihisie pulmonaire. 
aris, 


Italieniſche. 
‚di Carini; — storica popolare del secolo 16 
kana eon diseorso e note di vatore Salomone 


ada edizione, (300 p. 16.) Palermo. L. 3. 
„ Palvano-eaustica nella pratica chirurgica, (124 p. 


A, Manzoni, ossia il processo morale, eivile e let- 

I {RXIV, 208 p. 8.) Milano. L. 3. 

I ıkoni maestri d’ arte in Lombardia. Giov. Donato 
J rer Beltramo Zutti, — degl' 

»Anrea Sala) o de’ Caprotli. (Bp. 8.) Firenze, 
(Entratse delt Archivie Storkco 28 r 

ch sirpe che ha popolata l’antiea necropoli alla 
“ e delle genli affini: discorso storico-antro- 

0 p. 4. com 17 tav.) Bologna. 

£ Gianneti, i combustibili fossili della Provincia 

u Rio delle industrie. Memoria Seconda. (30 p. 
ben Siena, L. 1,50. 

* piben universitä di Perugia. (60 p. 4.) Perugia. 
'r, seritti d’ arte, Edizione postuma con cenni 
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biograßlei, illustrazioni e ritratto dell’ autore, (XXXII, 368 p. 16.) 
Milano. L. 6,50. 

Deantoni, Alb., della proprietä. Teoremi tre e proposta al poter 
— (12 p. 4.) Alessandria. 

DeGiorgi,C., l’Agricoltura nel Circondario di Leece. (28 p. 4. 
con tav. sinollica.) Lecce. 

Della Scala, Fr., discorso di fAilosofla, (354 p.16.) Firenze. L. 4. 

De-Nardi,P., Petrarca e Laura. Storia della loro vita e dei loro 
amori. (92 p. 16.) Milano. 

Guglielmo, E. P., trattato dell’ arte del ballo: testo inedito del 
Sec, XV. BF 16.) Bologna. L. 4. 

Lotti, C., eonsiderazioni eritiche sul Fragmentum carmini epiei 
examelra Joannis Prati. (12 p. 8.) Roma-Milano, 

Matteuzzi, Alf, le emigraziont italiane: stud, economico-politico, 
(40 ; 8.) Bologna. 

Napoleon, Prince, la question italienne sous l’Empire: discours 
au Senat, (240 p. er 

Prossime, le, guerre d'ltalia, L’offesa e la difesa rispetio alla 
Francia e all’ Austria. (68 p. 8.) Torino. 

Raccolta delle leggi, regolamenti e deecreti (edizione falta dal 
—— La Perseveranza). Vol. XIV. Anno 1872. (776 p. 8.) 


Schivardi, P,, manuale teorico-pralico di elettroterapia: espo- 
sizione eritico-sperimentale di tuile le applicazioni elettrojatiche, 
2. edizione. (568 p. 8. con 71 ineisioni.) Milano. 

Solari, D,, ferrovia littoranea Viareggio-Livorno-Ceeina. Studio 
sommario. (62 p. 4.) Livorno, 

Thomas Aquinates, $,, theologieae summae compendium 
auclore P. Petro Alagona s. j. editio auclior et cerreclior cura 
et studio Can. B. Franeisei, Editio prima. (596 p. 8.) Milano. 

Zampa, Raff., la patologia generale. Disp. I. (XVI, 366 p. 8) 
Bologna, L. 5. 


— een nm 


Nadrichten. 


Der auferordentl. Prof. in der mebicin. acultät Dr. R. Schirmer, 
und ber auperordentl. Prof. in der philoſ. ltät Dr. R. Schöll, 
beide in Greifswald, der außerordentl. Prof. in der medicin. Facul⸗ 
tät Dr. Ib. Leber in Göttingen, der anferordentl. Prof. in der 
vhilof. Fatultat Dr, R. Kekule in Bonn und der anßerordentl. Prof. 
in der juriit. Facultät Dr. Ferd. Frensdorff in Göttingen find 
zu ordentlichen Profefloren ernannt worden. 

Der Prof. am Polytechnicum zu Carlsruhe, Dr. Alfred Wolt— 
mann, bat einen erneuerten Ruf als ordenk, pet der rg an 
an der Univerfitäit Prag angenommen und wird bemielben zu Oftern 
1874 big 





Gleichzeitig iſt der Bibliotbefar nnd Galleries Infvector des E 
berzoge di echt, Dr. Morig Thaufing, zum außerordentl. Prof. 
der ftgeichichte an der Univerfität Wien ernannt worden. 

Der ordentl. Prof. in der philoſoph. Pacultät der Univerfität zu 
Kiel, Dr. A. Freib. v. Gutfchmid, ift in gleicher Eigenfchaft an die 
Univerfität Königsberg verieht worden. 

Der Privatdocent der Chemie Dr. Theod. Zinde in Bonn bat 
einen Ruf als ordentl. Profeffor an das Instituto superiore in Florenz 
erbalten, 


Der Mebactenr der Zeitihrift „Im meuen Reich” Dr. Alfred 
Dove bat ſich ald Privatdocent der Geſchichte in Leipzig babilitiert. 

Dem Univ.»Gurator Geh. DReg.⸗R. Dr. Bejeler zu Bonn ift 
das Ehren⸗ Comthurkreuz des Großber 1. Didenburg. Hauss und 
Berdienft-Ordens, dem ordentl. Prof. Dr. U. Naffe, zeitigem Rector 
der Univ. zu Bonn, dem ordentl. Prof. Geb. Jun. R, Dr. v. Stins 
sing dem ordentl. Prof. Dr. H. Lörſch und dem Prof. Dr. Schäfer 
dafelbit das EhrensRitterfreug dejielben Ordens, dem Prof, Drake zu 
—— das Offizierkreuz des Fonigl. belgiſchen Leopoldordens verliehen 
worden, . 
Der Geh. Rath Prof. Dr. H. Brodhaus, d. 3. Rector der Unis 
verfität Breslam, üt zum Ehrenmitgliede der Royal Asiatic Society 
in Zondon ernannt worden. 

Prof. Dr. Alfred Weber in Berlin it am 30, Juni von dem 
Koninklijk Instituut voor de Taal-Land-en Volkenkunde von 
Nederlandsch Indie zum Ehrenmitgliede ermäblt worden. 


Am 27 Juli + in Petersburg der ehemalige Rector der Unis 
verfität in Wilna W. v. Pelikan, Präfident des Medicinalraths in 


urg. 
n der Naht vom 1. 2. A hoe der Pro 
und Gonfiitorialrath — iM en 
Am 4. Aug. + in Schwerin der Dr. 8. Schiller, Mitherauss 
geber des hen Wörterbuches, 
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Offene Lehrerftelle. 


Am biefigen mit Realclaflen verbundenen Gymnaſium, an | und werden die Bewerber den Borzug baben, & 
weldem bie Gehalte ber Lehrer nah dem Preußiihen Normal- | Latein minbeftens in der Secunda Gymnasii mit’ 
befolbungsplane geregelt find, jo bie vierte, mit einem jährlichen richtet zu haben nachweisen. 

Gehalt von 1200 Thlen. und einer Accidenz von 38 Thlr. 44 $. Bewerbungen unter Einreihung eines Qrbent 

ausgeftattete, Lebrerftelle zu Michaelis dieſes Jahres neu  ftaatlihen Prüfungszeugnifies und der Zeugniſſe 

bejegt werden. Erforderlich ift die Befähigung für dem Unter»  berige amtliche Wirkjamteit erbitten mir fpäteften 

richt in den beiden alten Sprachen durch alle Gumnafialclaffen, | künftigen Monats Auguft, 

Wismar, den 22. Juli 1973, j 
Bürgermeifter und Rath. F. Gahrk, Stadtiecretair. 











Die Nedaction richtet an die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daf alle 
wiffenfbaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausuabmesmweile Berückſichtigung finden) ihr eis nah dem 
werben Adr. Erpedition des Mefkataloget, Eduard Anenarius); im Kalle es gewünſcht werben follte, iſt die Reda 
Beiprehung, zur Rüdiendung derielben bereit, Zugleich erlaubt fie ib, am rechtzeitige Einjendung der Borlefung 
Univerfitätt. wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; and bei diefen iſt fie auf Berlangen zur 
Auverläffige Nachrichten im jranfierten Briefen über erfolgte Anitelungen, Auszeichnungen und Iodesfäle aus dem Kreiie 
werden mit Danf benupt werden. — 











Literariſche Anzeigen. 
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien 
(Zu beziehen durch jede Buchhantlung.) Kurzgefasstes 


Pettenkofers Vorlesungen. Exegetisches Handbuch 





Erstes Heft. Preis 24 Sgr. — Zweites Heft. Preis 128gr. zn 
Inhalt = — — ke SL Alten Testament. 
— Luft zu Kleidung, Wohuung Mina Irarrune 
Inhalt des zweiten Heftes: x = 
Ueber den Werth der Gesundheit f. eine Stadt. D 10 B uc h 6 r d er K 
Be: | Otto Thenius. 
ß Zweite Auflage. 
Für Theologen. gr. 8. Preis: 24, The 
F. Chr., Vorlesungen über die christliche Dogmen- & | —— ——— —— — — 
geschichte. Herausgeg von Prof Dr. F. F. Baur. F Bei H. Häffel in Leipzig tft zu baden: 


3 Bde. 12 Thlr 3 ; N, 
F. Chr., Paulus, der Apostel Jesu Christi. Sein f Tycho Mommfen, bieRunft bes beutjgenll 
Leben und Wirken, seine Briefe und seine Lehre. ;: aus neueren Spraden. Leipzig 1559. J 
Zweite Auflage, besorgt von Prof. Dr. Ed, Zeller. R 





2 Bde. 4 Thlr. r — — 
F. Chr., Vorlesungen über Nentestamentliche 
i Baur Theologie. erausgeg. von Prof. Dr. F, F, Baur. I J o h n 5 t war t A 
| ' 
Ad Hasates Jalnceryn, | libris eorum paulo Gejammelte Werke. 
ante et paulo post Christum natum con- fi epun 
scriptis Äilustratus. 3 Thlr. 20 Ngr h Eatert! un Ein 
Ad., Hermae Pastor. Veterem latinam ® von 
— e codicibus ed, 1 Thir. Profefior Dr. Ch. Gomper;. 
Olte, Merel und Religion nach ihrem # | ee Erfter Band: ip. R 
gegenseitigen Verhältnissgeschichtlichund : DIE Freiheit. Das Nüslichteitsprineip. i 
philosophisch erörtert. I Thlr. 6 Neger. (5.263, 8°, 1 Thlr.) 
Otto, Die Religion, ihr Wesen und ihre — vi d 
Geschichte. 2 Bde. 4 Thlr. Bweiter — vierter Den 


Syſtem der Logil. 


Gust, Die Evangelien oder Marcus und die |: (2. 8b.: XXXI, 8.339. 3. 80.: X, ©. 375. 4. Ah: 








i Synopsis der kanonischen und ausserkano- 

; Volckmar nlschen Evangelien nach dem älteren Text 80, & 1 The. 6 Spt. 

; N — ee — Commentar. Fünfter — fiebenter Yanh. 

Iwü Au Weissagungen des Propheten Nationalöfonomit. J 

Wünsche, Joel, übersetzt und erklärt. 2 Th | 6.8b.: X, &.321,. 6.8b.: &.389. 7.8.: VI,8.29. 

; ; | Adter Band. , 

x Ed., Staat und Kirche, Vorlesungen an der f 

: ZBleT. Universität zu Berlin gehalten. 1 Thilr. u Ngr. j- | Betrachtungen über RepräfentativRegten 

} F H ) 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). VI, 8.262. 8% 1 Thlr 

** — Leipzig. Fuss Dertag RP 





Drud von DB. Drugulin in Beinyie 


erariſch 





Sentralblatt 


für Deutfdland. 


4) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Hr. Zarnde, [1873 





Derlegt von Eduard Anenarins in Leipzig. 








ia Sonnabend. 23, Auguſt. 





veieris testam., ed. Heyse et de | Schell, Die Operationen der 1. Arm 
@ zur Kenntmih der bacterit. stofen, 


Ärdumpolit, u beurtbeilen. lie, die vergl, Morpbo! d Hifto 
fire auß d. Perg] Kusufus. Sraenten, ö [3 Femme 3 —— Benften. | 





Preis vierteljährlih 2% Tir. 











V Hiridel, Gelb, der Givilebe in Arankreidh. 
3) Bauzet, die Ginliche m. die firdi. be. 
ulda, die Gelängniiverbeilerung. 
öfter, worauf gründet jihrr, D.Entwidigd. B. Staaten, 


| Poaliieum Romanorum. ‚ Baginsto, Wohl und Leib des Mertb, Tabeden u Beredinung der Diserihnittsfläden. 
rie brai zu Spar. ' PFeıl, das prätoriihe Grbfoftem. \ Flad, bie Hefiepiide Theogonie. 
‚ bantbuh d. D. Birafrehte, bräg.v. 2. v.Holgen borff. balm, über die bandfhrifel, Sammlung d. Cameratii, 
0 — TI. erndbarg, Lebtbuch bes preub. Privatredis, Dorleiungen im Binteriemeflee 1873| 74. 7. Breslau, 
Bud für Die LL Artillerie. | 1) Die ebtkgatorifege Cloiltht. 8 Heidelberg; 9, Ihp.iheol, Sem. in Gteotau 








Theologie. 


tina veteris testamentl| Hieronymo interprete 
taneloritate in stiichos deseripta. Vulgatam lectio- 


»# Clemenlina principe anni MDXCII et Romana | 
| des R. Teitamentes anſchaulich darihue, auf dieſen Text der ehe⸗ 


WCCLXI repetilam testiimonium comitatus codicis 
brum omnium antiquissimi. Edilionem instituit 
Carolo Josia de Bunsen Theod. Heyse 
Const. de Tischendorf. Cum lith. Tab. 
Brockhaus. (LXXI, 991 S. Lex.-8.) 5 Thlr. 


et ih Ref. der Mittheilungen, welche der erfte 
anten Männer, ber für das geſchichtliche 
Schrift bis an feinen Zod unermüdlich 
vor vielen Jahren (October 1854) über bie 
volftändigen Eritiiden Ausgabe der Amia- 
ift machte. Unlängft von England nad 
elehrt und noch von bem Gedanten erfüllt, 
Bert Christianity and mankind hervor, 
vertiefte er ſich ſchon im bie Gonception deſſen, 
en, leider unvollenbet binterlafienen Werte, 
die Gemeinde, feinen Ausdruck gefunden hat, 
ie gelehrte Grundlegung deſſelben. Unter den 
belteptes nehme bie Meberfegung des Hieronpmus 
meen Biag eim; und feine Handſchrift enthalte 
er und treuer, als die (ihrem neuteſtamentlichen 
mals bereits won Tiſchendorſ herausgegebene) 
Die Wege einer fritiihen Durchforſchung und 
klben ſchienen ihm ſchon geebnet vor den Augen 







bat er ſich einige Jahre darauf, 1858, in feinen 
"um Bibelmerte I, LXXX ins Zufammenhange 
einer berzuftellenben kritiſchen Triglotte darüber 
Die etſſe Spalte derſelben jollte ber hebraiſche 
Uber griegilche Tept der fiebzig Dolmetfcher, der 
ndere tritiſch erläutert, die dritte ber Iatelmijche 
"mus naqh der „noch nie verglicenen Handſchrif: 
Amiati*, unter Benupung einiger anderer Ur- 
am; unter dem Kerte follten einerfeits die „Ub- 
! unperfällhten Handichriften des Hieronymus“, 
Tan päpftlichen Textes“ von 1589, 1592 und 


Hiba fo wichtig, baf er im Vormorte zu ben 
1 Bibtlmert Bo, V), welches eiwa eim Jahr vor 
Mrichen if, wieder baranf gurückommt. Wahrend 
yelig findet, neben den hebraiſchen Tert eine wort. 


| getreue deutſche Ueberjegung zu ftellen, und jo aus der Zriglotte 
eine Tetraglotte werden zu laſſen, hat er an dem Plane der Her- 
' ausgabe des lateinifchen Tertes Nichts zu ändern. Er jagt nur, 
baß „mir hiefür, wie in den Borerinnerungen erörtert fei und 
wie Tifchenborf’& verbienftvolle Ausgabe bed amiatinischen Textes 


mals im Rlofter zu Amiati, jept in der mediceiſchen Bibliothet 
befindlichen Hanbigrift angewiefen“ jeien; und ergreift bie Ge- 
legenheit „mit Genugthuung* anzuzeigen, daß er ſich jept im 
Befige befinde von einer Vergleihung der ganzen Handicrift, 
foweit fie das U. Zeftament angehe. „Hr. Brof. Theodor Heyſe 
habe fie in feinem Auftrage mit ber biefem Gelehrten eigenthün« 
lichen tritiihen Sorgfalt bis ind Kleinfte und mit einer nicht 
geringern Liebe für den Gegenftand angefertigt.” 

Diermit ift die in hohem Grabe anzuerfennende Arbeit ges 
nannt, auf welcher das in Rede flehenbe Wert Biblia sacra 
latina veteris testamenti im Wejentlihen beruht. Ihre Durd- 
führung bat, wie bie Borrede meldet, volle neun Monate, von 
Juni 1857 bis März 1858, in Anſpruch genommen, Theodor 
Heyfe war damals nicht „ein jüngerer Gelehrter“, wie fi vor 
Rurgem eine, wie es jheint, ſeht jugendliche Feder in der Allg. 
Augsb. Zeitung über ihn auszufprechen beliebt hat. Er iſt fein 
Anderer, als der in philologiſchen Kreiſen mwohlbelannte, ſchon 
damals in vorgerüdtem Alter ſtehende, gründliche und verdiente 
Gelehrte, der, wenn wir nicht irren, ſchon ſeit vem Jahre 1834 
an verſchiedenen Orten Saliens mit handſchriftlichen Arbeiten 
beihäftigt und jcpriftftelleriich thätig, ſich befonders durd feine 
Bearbeitung ber von Angelo Mai entdedten germaniſchen Er» 
cetpie des Polobius (1846) und burd feine Bearbeitung des 
Catull, welche ebenſoſeht den gediegenen Zertlritifer, als ben 
dichterifch begabten Ueberjeger fund giebt (1855), einen Namen 
von gutem Rlange erworben bat. 

Heyſe legte feiner in Bunfen’3 Auftrage übernommenen Ber- 
aleihung bie Elententina von 1592 zu Grunde und bemerkte an 
den Stellen, mo biejelbe vom cod. Am. abweicht, deſſen Zesarten 
nicht bloß von erfter, ſondern auch die von zweiter Hand, gab 
die im ihm befindlichen Juſähe Ipäteren Datums, zeichnete bie 
bie und da auffallenden Eigenthümlichleiten in der Numeration 
der einzelnen Tertabjchnitte auf, deutete Beginn und Schluß der 
einzelnen Quaternionen der Handidriit an und nahm im der 
Ueberzeugung, daß die im cod. Amiat. vorliegende Eintheilung 
des Textes in Zeilen nicht allein in ben prophetijchen, ſondern 
and in den übrigen von Hieronymus überjegten Schriften bes 
U. Zeftamentes von bemielben herrühre, jowie daß ihre Beachtung 
für die Erjafjung des Sinnes, welden Hieronymus im Zerte 
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gefunden und durch feine Meberfegung habe ausdrüden wollen, 


die erwünjchteiten Dienjte thue, die Mühe auf fih, die Aus. 
dehnung derjelben aufs Genauefte zu bemerken, kurz, er unterzog 
fih den Vorarbeiten, welche eine kritiihe Herausgabe der Hand- 
fchrift erforderte. Da bleibt e8 num ein für den Ref. unlösbares 
Räthfel, aus welchen Gründen e3 zu einer ſolchen ſchließlich 
doch nicht gekommen ift. 

Bunfen fagt in den erwähnten Borerinnerungen S. LXXIX 
ausbrüdlich, daß der vor die gelehrte Gemeinde zu legende Tert 
der reine amiatinifche fei; der päpftliche fei ein zurecht gemachter 
und habe feinen urfundlichen Werth, wenngleid er, nachdem er 
für einen fo großen Theil der Ehriftenheit Geſetz geworben fei, 
nicht überfehen werden dürfe. Er betrachtete es demgemäß als 
die Aufgabe, den amiatinifchen Text zum Abbrude zu bringen 
und barunter die Abweichungen der Glementina zu bemerfen. 
Und nun findet fih bier dennoch der Elementinifche Text zur 
Hauptſache gemacht, und die Lesarten des amiatinifchen erfcheinen 
am unteren Rande als Abweichungen von jenem, 

Nicht als wäre das Erjcheinen eines jo angelegten Wertes 
etwas Geringes oder Unerwünſchtes. Wir befigen nun, was das 


—- 


A. Teftament anbelangt, eine kritiiche Ausgabe der Elementina; 


und zwar ift diefe durch Vorzüge bejonderer Art ausgezeichnet. 


Erftens hat Heyſe die befannten Prologe bed Hieronymus zu ben 
einzelnen Büchern des A. Teftamentes, joweit ſich diejelben im | 


Amiatinus finden, und die weniger ſachlich als ſprachlich und 
orthographiſch intereffanten Inhaltsverzeichniſſe theild in Ab- 
fchrift genommen, theils mit fhon vorhandenen Druden verglichen. 
Zweitens hat er e3 bei den angebeuteten Bemerfungen über das 


Verhältniß der Elementina zum Amiatinus nicht bewenden laffen, | 


fondern hat diejelben einerfeit3 durch kritifch gehaltene Auszüge 
aus dem leider nicht vollendeten Hauptwerte für Geſchichte und 
Kritik der Elementina: Bercellone’3 variae lectiones vulgatae 


latinae Bibliorum editonis Rom 1860 und 1864, anbererfeitd 


durch eigene Erdrterungen, namentlih dur grammatifche Nad- 


weilungen gründlichfter Art, welche ebenfo viele Beiträge zu einer 
Grammatik des Hieronymianiſchen Styles liefern, beträhtlih 


vermehrt. Drittens hat, nahdem Heyſe aus Gefundheitsrüdfihten 
[Proleg. XIV] von S. 473 an fi der weiteren Thätigfeit an 


der Hinausführung des Werkes bat verfagen müffen, kein Ge- | 
ringerer, al3 der verdientefte Bibeltritifer des Zeitalters, Eon» | 
ftantin v. Tijhendorf, das Werk ımb zwar in ber Art in bie 


Hand genommen, baß er den Drud defjelben in ber von Heyſe 
begonnenen Stienabtheilung mit Hinzufügung der Heyſe' ſchen 
Bemerlungen über die Abmweihungen des Amiatinus von der 
Elementina bis zu dem mit &. 990 eintretenden Schluffe, alfo 
bie größere Hälfte bes Wertes hindurch, fortgeführt, und bem 
Ganzen lehrreihe Prolegomena [I—XIII], an welche fi der 
Abdrud der Elementinifchen Präfatio und der jämmtlihen, auch 
ber im Amiatinus nicht befindlichen Prologe des Hieronymus, 
fo wie der erwähnten Inhaltsverzeichniſſe [XXIV — LXXI] 
anichließt, vorausgejhidt hat. Dies Alles ift in hohem Grabe 
danlenswerth. 

Aber das Werk enthält nicht das, was als unſer erſtes Be⸗ 
dürfniß erſcheint, was eben deshalb Bunſen in den Vordergrund 
geſtellt hat und was wir im Andenten an ihn als bie Ausführung 
einer feiner glücklichſten Plane zu wünfchen, wenn nicht zu er- 
warten berechtigt waren. Wem es darum zu thun ift, das Ber- 
bältniß der Hierongmianifchen Ueberſetzung zum hbebräifchen 
Urterte und zur Septuagintaverfion zu erfennen, der ift in dem 
unangenehmen falle, fih den Text der Amiatinifchen Urkunde 
aus den bier am Rande der Elementina ftehenden kritiſchen 
Bemerkungen zujammenlefen zu müflen. Die Seltſamkeit 
diefer Nöthigung tritt Seite für Seite, nitgends aber mehr, 
als in dem Pjalter hervor, den die Clementina befanntlih nad 
bem auf Grund der Septuagintaverfion entftandenen, von Hiero⸗ 
nymus nur revibierten Jtalaterte giebt, während einer ber größten 
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Vorzüge des Amialinus darin beſteht, daß er die von 
auf Grund bes Urtertes gemachte Ueberſetzung deſſcben 
Hier hat fih Tiſchendorf, von der Conſequenj der An 
ihm übertragenen Werkes gedrängt, in ber eigenthümlideg 
geieben, bie. kritiſche Vergleichung zweier Zerte von gu 
ſchiedener Grundlage druden laffen und an bie Stell 
griffes verfchiedener Lesarten den Begriff verfdiebene 
tragungen fegen zu müllen. 

Genug, die von Bunfen ins Auge gefaßte Aufga 
der theologischen Wiſſenſchaft vom Vorbandenfein der 
Amiatiniſchen Bibelhandſchrift geftellt ift, fteht noch 
Ref. fließt mit einem doppelten Wunſche. Möge di 
bald erfolgen! und möge fie von bem vollzogen werden, 
ber Herausgeber bes neuteftamentliden Theiles der 
mebr als irgend ein Anderer ben Beruf bat, feine wi 
währte Hand aud ihrem altteftamentlichen zu widmen! 



























Thönes, Dr., Pfarrer, wie ift die neufte kirchenpoliti 
gebung vom Standpunkte der evangel. Kirche aus zu be 
und welche Bedeutung hat dieſelbe namentlich für une 
weitfälifche Kirche? Vertrag auf der niederrhein. Predigm 
zu Düffeldorf am 8. Mai 1873 gehalten u. auf Wundede 
dem Drud übergeben. Barmen, 1873, Klein. (61 S. 8) 

Es ift gewiß charalteriſtiſch, daß vernünftige fire 

Anſichten in der evangeliichen Kirche fich felten in der 

Eonfiftorialregimentes entfalten, daß auch im bieler & 

der Segen ſynodaler Berfafjungsformen zur Geltung 

So haben wir hier eine Stimme aus der rheiniigen Ri 

wir haben uns ihrer Worte gefreut und möchten gern 

fie weite Verbreitung fände. 
Der Verfaffer bat fi mit der einfchlagenden Lit 
befannt gemacht und auch die Schriften Schrötters, 

Kliefoth’3 und Köhler’s3, welche einträchtiglich gegen 

Staates fämpfen für die heilige Hierarchie, genügenert 

gewürdigt. Er felbft ift von den confiftorial-hieran 

danfengängen weit entfernt. Er erfennt bie ME 
des Staates voll an und ficht fein Unglüd darin, IP 
ſchaft der Kirche erfchüttert werde, wenn nur ihe tm 
vor ftaatliher Beeinfluffung gefichert fei. Eine ſolhe 
aber mit Recht nicht in ben preußiichen Kirchengeleken, 
wehrt er die Angriffe der fatholifchen und proteflanfiigt 
mit Ruhe und Conſequenz ab, Der Berf. ift auch ven 
als der evangelifche Oberkirchenrath in Berlin. Det 

deffelben, vor dem Erlaffe kirchenpolitiſcher Geleht 
werden, erflärt er mit Recht für ein unbegründetes, 
noch mit größerer Schärfe hätte hervorgehoben werd 

Der Berf. ſchließt mit der Aufforderung an die em 

Beiftlihen, für ihr Theil dem Staate in feinem hart 

zu helfen. 

Wir hoffen, daß diefer Ruf bei vernünftigen Grill 
füllung finden möge. Aber gegen die unvernünftigen, 
fierenden, hierarchiſchen follte der Staat endlich € 

Und man fol fi nicht der Illuſion bingeben, ? 

tatholiſche Hierarchie ftaatsgefährlich fei; die evangeli 

nicht minder. Und wenn das Gebahren der fatholiiden | 

wenigftens damit entichuldigt werden fanıı, daß es M 

der fatbolifchen Kirche entſpricht, fo ift das der Herren 

und Gonforten um fo härter zu rügen, meil es dem 
evangeliihen Kirche ins Geſicht ſchlägt. 


Broteft. Kirhenzeitung. Hrög. von P. B.Sämin. M. 


Inh.: Die mangelnde „fittliche Einheit,” — Aut ME 
Korfter. — Der Stand, der altkathollihen Sache Bas > 





Scleiermacher ald mildernder Umitand. — Der 
Eine gefhihtl. Efigge von S. D. Eollet. Aus d. Engl. 2 
des oberfirchenräthl. Refoluts vom 25. Juni d. — 6 


Nachrichten; Literatur, 
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Protekantenblatt. Hrög.vonG.Mand ot. 6, Jahrg. Nr. 30, 

: Bohenfhau. — Die Aufhebung des Abfepungsurtheils 

‚Enden. — A Berner, die Wohnungen Gottes. — Das 
Ihn der Perfon Jeſu. 2. — Der mecklenb. Proteitantenverein 
Buzobußle der Roſtocker Paſtoren. — Dr Bortig’s Golloanium. 
I Bon einer oldenb. Kreisiunode. — Rotigen u. Bücher. 


Hfirdemjeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. Nr. 31. 
° Der Aal Endom. — Die freien Gemeinden. — Eine 
jmmlung mitten im fpan. Bürgerkrieg. — Zur Befämpfung 
Semi u. des Shfavenbandeld. — ee Literatur. 


Ahet. Kirhenzeitung. Red. C. E. KRuthardit. Nr. 311. 32. 
Der Portig ſche Handel, 1.2. — Die erſte Amtsentiegung 
Sermitadt. — Die Kirche Augsb. Confeſſion in Paris. — 
ionshaufe zu Leipzig. — Das neue heſſ. Conſiſtorium. — 

end, Proteitantenverein. — Die — für Neuvor⸗ 
Rügen. — Zur altkirchl. Literatur. 1. — Kirchl. Nach— 


eriſches xc. 


Aeiorm. Greg. von &. Ulrich. Ar.6. 
’ Der Geiit ala Erlöfer. — Verſammlung des oſtdeutſchen 
abends freier religiöfer Gemeinden. (Schl.) — Zur Berichs 
Serurtbeild.._— Ueber unfer Bundesitatnt, — Aus der 
Gemeinde. — Vom Bürhertifch. 


B 804. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F 
Juli, 


$ Eperulative Begründung der Lehre vom göttlichen Vorher⸗ 
Ineilatio Thomistica. — Guprian’d Lehre über die heilige 
— Der Guftav» Adolph» Berein in Mitteldentihland. — 
Din Leben und Wirken. — Zeitgeſchichtl. Miscellen. — 
die. — Kiteratur. 











































beſchichte. Kriegsgeſchichte. 

Ye römiſchen Kaiſer aus dem Haufe des Auguſtus 
hen Geſchlecht. % Bändchen: Tiberiud und der 
uitus, Deutich bearbeitet von Ir. Ed. Doehler. 
bh. d. Waifenbanfes. (150 ©. gr. 8.) 15 Sur. 
Yang der gewandten und forgfältigen deutſchen 
Me Beulß'jhen Buches über Auguftus und fein 
Alches vor Kurzem in d. Bl. referiert wurde, ift in 
Fr ausgegeben worden. Wir fommen mit unferem 
die bier vorliegende Biographie und Charakteriſtik 
m analogen Ergebniffen, mie feiner Zeit bei Be- 


in noch jhärferen Zügen uns entgegen. Das Bud 
die Eleganz feiner Anlage, durch den funfelnden 
"den Reihthum an glänzenden und bedeutenden 


Öluth des Colorits, und wird unter allen Umftänden 
Ipannende Lektüre bieten. Werthvoller noch ift die 
ologifche Analyfe, durch welche Beuld die Eharaftere 
des Tiberius zu erllären verfudt; wahrhaft meifter- 
" plaftiihe Schilderung der Zuftände Roms zur Zeit 
. Und die außerordentliche archäologiſche Belehr- 
0 H weiß feiner Darftellung eine anſchauliche Lotal- 
ben, bie, Rom angebend, unter beutichen Hiftorifern 
Eder ausgehenden Republik nur Mommſen mit gleicher 
Lund Orayie zu entalten vermocht hat. Die Schil⸗ 
"Figuren des großen Canus, des Caligula (6. 106 ff.) 
rad an die Art und Anlage des berühmten Mommfen- 
Ne8 über bie Arvalbrüder. 
andern Seite ruft dieſes Wert mehrfache Bedenken 
“mu willig einräumen, baf der Verf., obwohl ein 
Erahrfhen Auffaffung und entſchloſſener Anhänger 
‚in jeiner ungünftigen Schilderung des Tiberius fi 
rebungen binreiben läßt. Auch ihm ift Tiberius 
Öegenftand des Bedauerns als des Hafles; Beuls 
daran, zweifelhafte Verbrechen biefem Kaiſer aufzu- 


der Ehrift über Kaifer Auguftus. Die Vorzüge wie 
der Beuld’ihen Hiftoriographie treten vieleicht in 


erh die edle Haltung feiner Dialeltit, dur die 
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bürben; aber jehr zweifelhaft bleibt e8 uns doch, ob durch die 


Behauptung, wejentlich die jahrelange Furcht, zuerft vor Auguftus 
und nachher vor Livia, habe den Charakter des Tiberius geformt, 
wirklich diefes rätbjelhafte Leben erllärt werden könne. Es 
lommt bazu, daß Beul& infofern nicht gerecht verfährt, als er 
die bebeutendften Seiten des Ziberius, feine militärische und 
abminiftrative bobe Begabung, nur nebenher berührt und fo 
ehrenhafte Züge, wie die Antipatbie gegen Gladiatorenipiele 
und Raijerfultus, kaum andeutet. So kann Beuls ſoweit fi 
verfeblen, daß er jogar den kolofjalen Feldzug (doch mit mindeftens 
150,000 Dann unternommen) des Tiberius und des Druſus 
gegen Rhätien und Vindelicien (6.50) einer franzöfiihen Razzia 
in Algerien gleichitellt. Und ferner führt ihn die pfychologiſche 
und antiquariiche Pitanterie viel zu weit; die Schilderung der 
angeblichen Herrihaft der Livia (die auch als die wahre politiiche 
Egeria des Kaiſerthums überhaupt dargeftellt wird, ©. 98, 106) 
nad Auguftus’ Tode ift doch (S. 86 ff.) ſehr romanhaft. Auch 
bleibt fih Beuls in feiner Sucht nad Effelten durchaus nicht 
gleih; auf S. 43 wird 5. B. interpretiert, daß Tiberius die 
Viplania eben nur finnlich geliebt habe, und dann fol ihm 
(©. 45) die Trennung von ihr das Herz gebrochen haben! Die 
Stellung eines prätorianiihen Präfecten ſoll (S. 113) unter 
Auguftus noch „ziemlich unbedeutend” gewejen fein, und doch 
nannte Beuld (S. 114) die Prätorianer bei Sejan’s erſtem Auf- 
treten eine jhon von den Römern gefürdhtete Macht! 

Natürlich geht auch durch dieſes Buch einerjeitd die immer 
weniger verhüllte Kriegführung gegen Napoleon Ill; das Haijer» 
thum des alternden Auguftus und die Zeit jeiner „Fehler“ 
(8. 2 ff.) muß man nit in Rom zur Zeit der Varusihladht, 
fondern in Paris nad der Schlacht bei Sadoma fuchen. Anderer» 
ſeits geht noch immer bindurd die für uns unbegreifliche Idee, 
als habe ſelbſt noch zur Zeit des alternden, refp. des fterbenden 
Auguitus die Entſchloſſenheit des Senats und des Boltes bie 
von dem Verf. jo jehr geliebte römijche Republit wiederherfte.len 
tönnen; dabei fcheint ihm völlig zu entgehen (©. 8), daß doch 
die Völler der Provinzen mit ben eigentlihen Römern gar nichts 
gemein, und daß fie doch gar kein Intereſſe daran hatten, die 
für fie fo gräuliche Senatsherrſchaft erneuert zu ſehen. Glüd- 
lichermweije giebt aber die treue und treffende Schilderung des 
Senates und Volles in Rom zu jener Zeit (S. 7 ff.) deutlich zu 
ertennen, daß die Schärfe des hiftorischen Blicks im Detail bei 
dem Berf. dur die unrichtige Theorie nicht getrübt worden 
ift. — Wir ſehen ber Fortjegung diejes Buches mit großer 
Spannung entgegen. 


Potthast, Aug., Regesta Pontificum Romanorum inde ab a. 
post Christ, nat. MCXCVII ad a, MCCCIV. Opus ab acad, 
itter, Berolin, duplici praemio ornalum ejusque subsidiis libera- 
lissime concessis editum. Fasc, I, Plagula 1 ad 20. Berlin, 1873. 
v. Decker. (S, 1—160. gr. 8.) 2 Thlr. 

Der lange, von den Gelehrten aller Nationen gehegte 
Wunſch, dab Jaffé's Regeften der Päpfte eine Fortſetzung finden 
möchten, ift endlich durch deutſchen Forſcherfleiß in Erfüllung 
gebracht worden. Potthaft hat ein Werk der päpftlihen Regeften 
unternommen, welches mit dem Jahre 1198, bei welhem Jaffö 
aufbhörte, einjegt und bis zum Jahre 1304 reihen foll, alio bis 
zum Tode Bonifacius’ VIIL Die Alademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin hat den ftaunenswerthen Fleiß des Unternehmens ge- 
bührend gewürdigt, indem fie dem Herausgeber ben boppelten 
Preis zubilligte, und die Männer ber deutſchen Wiſſenſchaft 
werben gern dies Urtheil der Aladentie unterfchreiben. Wirb 
doch nicht nur für die Geſchichte Durch diefe Regeften eine Grund» 
lage gelegt, welche bisher jchmerzlich genug vermißt mworben ift, 
fondern auch für juriftifche, namentlich fanoniftifche Studien ein 
Hülfsmittel geboten, welches um fo werthvoller ift, als es bie 
Regierungszeit derjenigen Päpfte umfaßt, welche für die kirchliche 
Berfafjungsentwidelung abjhließend gewirkt haben. 
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Don Potthaſt's Werke liegt gegenwärtig bie erfte Lieferung 
vor, und ungefähr 19 weitere jollen noch folgen. Dieſe Lieferung 
umfaßt von Innocenz III Regierungszeit die Jahre 1198 bis 
zum Februar 1203 mit 1834 Nummern. Die Hauptausbeute 
haben natürlich die Sammlungen von Baluzius und die unfritifche 
Ausgabe der Werle Innocenz III von Migne geliefert, doch find 
auch die Ergänzungen, wie fie fih durch bie Bublitationen von 
Theiner ıc. darbieten, gebührend berüdfidhtigt worden. 

Der Herausg. folgt im Großen und Ganzen den bewährten 
ſchon von Jaffö feftgeitellten Brincipien, nur daß er zumeilen 
kritische Erdrternngen in den Tert einfliht. Auf Böhmer’s 
Regeiten wird regelmäßig verwieſen und eben jo auf das Corpus 
iuris Canonici. In legterer Beziehung hat der Herausgeber 
vielleicht zu viel getban, indem er, außer der gewöhnlichen Eitie- 
rung, auch für jede Stelle noch die Seitenzahlen der Böhmer’ichen 
und Richter'ihen Ausgaben anführt. Auch von Hifterikern jollte 
man doch mit Fug erwarten dürfen, daß fie mit der Citiermethode 
des Corpus juris vertraut find, und der Herausgeber hätte 
bier vielen Raum jparen können. 

Die Ausftattung iſt vorzüglid und der Preis ein durchaus 
angemeflener. So hoffen wir denn, daß das große Unternehmen 
ungeltörten Yortgang nehmen und die dafür nothwendige Sym⸗ 
patbie der gelehrten Welt finden möge. Es ift dies wieder ein 
Buch, auf welches die deutihe Wiſſenſchaft Rolz zu fein gerechte 
Veranlafjung bat. 


Jansen, G., Rochus Friedrich Graf zu Lynar, königl, däni- 
scher Statthalter der Grafschaften Oldenburg und Nelmenhorst, 
Zur Geschichte der nordischen Politik im 1%, Jahrh. Otden- 
burg, 1873, Schulze. (1 Bl., 134 8. 8.) 24 Sgr. 

Der Graf zu Lynar, in Kurſachſen geboren und am Hofe des 
Grafen Reuß-Plauen unter der Einwirkung des Gpenerichen 
Pietismus erzogen, trat bereits früh im ben dauiſchen Staats« 
dienſt. Anfangs als Gejandter in Schweden, dann als Beamter 
in Holftein thätig, wurde ihm im Jahre 1749 die fchmwierige 
Aufgabe geftelt, dur Berbandlungen in St. Peteröburg den 
Austauſch des Holftein-Gottorpihen Antheild an dem Herzog. 
thümern gegen die Örafihaften Oldenburg und Delmenborit zu 
bewirfen. Unverrichteter Sade mußte der Graf Ende 1751 zu- 
rüdtebren. Doc hatten ihm die mit Geihid und Ausdauer ge» 
führten Verhandlungen die Ausficht eröffuet, als Staatsminijter 
die Leitung der auswärtigen Politil Dänemark zu erhalten: 
bis ihm in legter Stunde der ältere Graf Bernflorff vorgezogen 
wurde. Als Entihädigung erhielt Lynar die Gtatthalterfchaft 
in Oldenburg und Delmenborft, die er nun von 1752 bis 1766 
führte. Im diefe Periode fällt die Vermittlung des Grafen bei 
dem Abſchluß der berüchtigten Counention zu Klofter Zeven: 
ein Ereigniß, durch weldes Lynar eine traurige Berühmtheit 


erlangte, zumal er mit unvorfihtiger Haft gehandelt. Den Reft | Enlitter im Mnge Huberer zu fehen, mei mmunil 


des Lebens, bis 1781, verbradte der Graf in ftiller Zurüdge- 
zogenheit, auf feinen Gütern. 





Dieien Lebenslauf führt das vorliegende Schriftchen in etwas | 
trodener Weiſe, doch auf Grund gewiffenhaiter und eingehender 


Studien vor. Graf Lynar bat über feinen Antbeil an ber Politik 
ſelbſt Aufzeichnungen binterlaffen, Dieſe, die ſchon bald nad 


dem Tode des Grafen gedrudt wurden, ſowie zwei Biographien 


dejjelben, beide aus dem vorigen Jahrhunderte, und ein ums 
faffender Briefwechſel, der ſich handſchriftlich in Dlbenburg be- 
findet, boten dem Berf. das forgjam ausgenugte Material zu 
feiner Schrift dar. Mit Geihid find namentlich die. Verhand⸗ 
lungen in St. Peteräburg geihildert, jo daß dadurch auch ein be. 





achtenswerlher Beitrag zur ſteuntniß der Verhältniſſe am 


ruſſiſchen Hofe, und insbeſondere der Beziehungen zwiſchen dem 
Großfürften Beter und feiner ebenſo vorfichtigen als hochſtrebenden 
Gemahlin Katharina in dem Buche gegeben ift. Dabingegen 
wurde leider jo gut wie gar nichts über die Statthalterfchaft in 


Oldenburg gejagt, obwohl es doch ein ganz befonderes Inf 
gehabt haben würde, zu erfahren, in welcher Weiſe die entke 
Grafſchaften des daniſchen Koniges verwaltet worden. Ynf 
die literariichen Arbeiten des Grafen, der jogar mod in; 
rüdten Jahren ernfien, mübevollen, vor allen theologiiden 
auch politiichen Studien oblag, hätte vielleicht etwas einge 
oder mindeftens mehr im Zufammenhange gehandelt a 
fönnen. Anerlennung verdient die objective Bu 
jevener Verhandlungen, jowie die überfichtliche Juſamm 
der Urtheile des Grafen über feinen Rivalen Bernforf 
vorzugsmeife über Struenfee und deſſen Fall. Palit 
ffimmung, weit mehr aber noch ein Rechtlichleitsgeſühl, 
auch fonft häufig bervortritt, ließ Lynar in jcharien 
Berfahren gegen den unvorfichtigen Reformer verurtkei 
Im Ganzen darf das Schrifichen ein durch Stofffüle ) 
jeichneter und daher recht gelungener Beitrag zur —J 
18. Jahrhundertes genannt werden. 


Oehme, Franz, Göttinger Erinnerungen. Gotha, 15784 
Perthes. (X, 1 Bl, 256 S. 8.) 28 * 

Ein kirchlich gläubiger hannoveriſcher Paſtor, 
Jahren 1824 —1827 in Göttingen ſtudierte, erzählt 
Erlebniffe und Erfahrungen feiner Studienzeit. Der 
jeiner Aufzeichnungen ift eine Antllage gegen die Mitgli 
damaligen Fakultät: die beiden Pland, Pott, Eichhorn, 
lin, die er als lederne Gejellen ſchildert, melde, ratio 
vertnöchert, keine Ahnung von den tieferen pntereflen 
logifhen Studiums gehabt und fih von den Etudie 
zu ferne gehalten haben, um eine fruchtbare Anregung 
Daß einige Berechtigung in diefem Zabel liegt, bey 
nicht, denn die damalige fupernaturaliftifch-rationali 
logie war nicht dazu angethan, die Beifter zu weden, und 
thũümliche Göttinger Steifheit lam auch noch dazu 
geht zu weit, wenn er diefen Mangel feinen Lebremi 
ſchiebt und jeine eigene Unreifheit micht im Anſchlag heit 
wie er felbft feine Erziehung ſchildert, wird es deut 
ber junge Student, von einem wunderlichen tyr 
erzogen, nicht die natürliche Gemüthsbilbung auf du ls 
mitbradte, welche ihu befähigt hätte, das Gute ani 
herauszufinden, wie e3 Anderen in günftigerer Lage 
möglid) war. Daß er befonders den älteren Pland al 
(ofen Theologen hinſtellt, dazu berechtigt das &. 65 
Vorlefungen Angeführte keineswegs, und überhaupt 
nicht annehmen, daß ein Mann, der im feinem t 
Roman: „Das erfte Amtsjuhr des Pfarrers zu S. 
lichen Beruf mit jo großer Wärme erfaßt bat, jo aller 
fäbigfeit entbehrt haben foL Auch bei anderen 
zeigt der Verf. in feinen Urtbeilen zu große 

















Beihreibuug einiger Paftorenhäufer auffällt, in denen 
aufgenommen war. Webrigens findet ſich in jeinen Ex 
die eine lebendige ſcharſe Beohachtung zeigen, mander | 
Beitrag zur Charalteriftif der damaligen Bildung. - 
den Berichten aus theologiichen Kreiſen find die Mit 
über die Gefpräce in der ffreimaurerloge und bie Fol 
die ſtudentiſchen Verbindungen wan Auterefje. Dah b 
auch ein komiſcher Irrthum mit unterläuft, bemeil, 
zählung vom Gonfiftorialrath Stäublin, er fei jeinem 
den Worten entgegengetreten: „Sein Diener!“, was U 
ſchwäbiſchen Ausſprache wie „Schein“ gellungen babel 
Schwaben fann nicht zweifelhaft jein, daß der Conſits 
feine Verbeugung mit den höflien Worten: „Ge 
Diener!” hegleitete, wovon das norddeutſche Oht wur Mi 
laut vernahm. 





q fraazoſiſche Arieg 1870— TI. Redigirt von der 
birt. Atbeilung des Grogen Generalſtabes. 1. Thl. Ges 
#Sriegs bis zum Sturz des Kaiſerreichte. 2. Heft: Die Er 
na zum Vorabend der Schlachten bei Wörth und Spicheren. 
lu. Sfige 2.3. — 3. Heft: Die Schlacht bei Wörth u. 
ybr bei Zpiheren. Mit Plan 2 u. 3 u. 3 Holgfchn. im Text. 
Fit 73, Mittler u. Sohn. (1 Bl., S. 123-214 u. 94 — 
‚215-388 u. 111—134. 8.) 


fortiehung des Generaljtabswerles, melde bis zum 
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it, rechtfertigt im Allgemeinen die durd das erite 


Erwartungen (vgl Jahrg. 1872, Sp. 1400 d. Bl.). 
freilich, welcher der Einleitung nachzurühmen war, 
itämäßigen Nüchternheit gewichen, deren Stühle 
enttäufchen wird, und auch jonft bleibt Raum für 

; vor allem ift in der Verwerthung der franzöſiſchen 
bitand gegen früber zu bemerken. Für die Hritif 
ki Generals Failly, defien Darftelung ©. 212 ein: 
empmmen wird, bietet die übrige Literatur mehrerer 
Yb mehr als einen Anbaltpuntt (vgl. Hiſtoriſche 
* 24,132 ff ), und in der wichtigen Kontroverſe, 
cr Ftoſſard die Dokumente über die Schlacht von 
wlilht haben (ſ. Jahrbücher für die deutiche Armee 
4,206 und Hiftorifche Zeitichrift a. a. ©. 137 ff), 
24 genommen werden; was hierüber auf ©. 375 
werd, genügt bei dem jekigen Stande der Unter 
mehr. Für die folgenden Hefte machen wir auf 
ten Andlau zugeidhriebene Wert: „Metz. Cam- 
iations, Par un officier superieur de l’armde 
























ien #löve de l’&cole polytechnique. Paris 1871* 
mi Edriften, die troß ihrer Bedeutung in Deutſch⸗ 
Faaßig wenig beachtet find und auch bier nicht 
tet zu fein ſcheinen. 

ng im 2. Hefte ift nicht beſonders glücklich; 
lie der Tage vom 1. bis 5. Auguft dreifach, 
katihen Armeen, getbeilt werben, ift die An- 
ka Entſchlüſſen des großen Hauptquartiers nur 
gminnen; außerdem find durch daſſelbe Brincip 
ee unpermeidlid geworden. Die Schilderung der 
6. August (denn mit Recht ift auch den Kämpfen bei 
de Bezeichnung „Schlacht” vindiciert worden) ift gut 
was das bedeuten will, wird jeder, der die enormen 


Ih wird das Studium wejentlich erleichtert durch 


sr jo überfichtlich und Mar ift das Treffen bei 
4 dargeftellt; auch die Behandlung des Plan? zeigt 
Heide Sorgfalt, 3. B. ift der Angriff der Sieben- 
"auf die Stadt nicht eingetragen. Dagegen haben 
a Bedauern bemerkt, daß diehervorragenden Thaten 
annihaften, deren bei der Weißenburger Action noch 
seshieht, im 3. Hefte ganz übergangen werden, nicht 
Imlich der Eroberung von Fahnen und Gejchügen 
"mer einzigen Ausnahme) die Namen von Mann 
Unterofficieren genannt. Man jollte doc) alles ver: 
8 falihen Deutungen Anlaß geben könnte. Wenig 
m wir von der Mittheilung, daß bei der Aufftellung 
Üben das befannte Engeliche Werk (Die Verlufte 
Armeen an Officieren und Mannſchaften im Striege 
Attich 1870 und 1871. Berlin 1872) benußt wird; 
Dat zwar feine Berdienfte, ift aber von Fehlern durchaus 
ab bethalb wäre eö entichieden vorzuziehen, wenn von 
'slen Truppentbeilen neue, authentiſche Nachrichten 
. »arden, Bir vermifjen endlich bei dem einzelnen 
8 * ẽdlachten Starleangaben der ins Feuer geführten 
mdande und bellagen, daß jo oft der franzöfijchen 


# 
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DOrtöbenennung der Borzug vor der deutſchen gegeben ift: man 
lieft Boulay ftatt Bolchen, Bouzonville ftatt Bufjendorf, 
Sarrebourg ftatt Saarburg, Fröſchwiller ftatt Froid- 
mweiler u. ſ. w. Die unglüdlihe Yorm Spicheren (für 
Speichern), weder deutſch mod franzöftich, ift denn nun auch 
officiell janctioniert, eben jo wie die ungeheuerlihe Schreibung 
„Schöler“: nicht etwa ein Franzoſe, fondern ein Württem« 
berger! M.L 


Mittbeilungen des Vereins für Geſchichte und Alterthumskunde in 
Gobenzellern. 6. Jahrg. Sigmaringen, 1872/73. 

Inb.: A. Lichtichlan. Urkunden zur Geſchichte der Herrſchaft 
Haigerloch im 14. u, 15. Jahrh. — Derſ., Scidjale des Klojters 
Inzigkofen während des Schwedenkrieges. — U. Birlinger, das 
Haigerlocher Statutarrecht. 15. Jahrh. — MR. Bud, hohenzollernſche 
Ortsnamen. (Korti.) 

Arhiv des hiſtoriſchen Vereins des Kantons Bern. 8. Bd. 2, Heft. 

Iub.: G. Studer, zur Topographie des alten Bern. — Gefandts 
fchaftebericht des Yaındammanns Niktaus Rudolf v. Wattenwyl über feine 
Abordmung an Kaiſer Napoleon I nad Paris im 3. 1807, — Weber 
die Ermordung Des Generalmajors Garl Ludwig v. Erlad, Oberkom⸗ 
mandanten Der Bernertruppen am 5, März 1798 zu Niederwichtrach. 
Vortrag des Hru. Staatsfhreibers v. Stürler an der Jabresverfamms 
lung des bit. Vereins im Schloffe Diedbad am 9. Juni 1872. 


Mübezahl. Hrég. von Th. Delsner. N. F. 12. Jahrg. 7. Heft. 


is 1871* und auf: „Les vaincus de Metz. Par | 


n einer Schlacht beſchreibung fennt, zu würdigen. 


sen, in Hequidiftanten-Manier gezeichneten Pläne, | 
end über diejenigen der älteren Generaljtabswerte | 





Inb.: H. Palm, zur Charakteriſtik Wilh. Körbers. — Herm. 
Neumann, deutſches Turnen, ſjhwed. Turnen ı. Heilgymnaſtik. (Schl.) 
— Tb. Oelener, ein altes Stammbuch. (Schl.) — In das Riejens 
gebirge. 11. 12. — &. Hellmann, die Denkmäler der preuß. Ges 
Ichichte in Oberſchleſien. — Rod etwas von Prorector G. Ch. Beſſer 
Gedicht: „Die ſtille Welt"), mitgetb. von Th. Delsner. — Der 
„zebarnischte Tod“ zu Yangendls, unter Benupung einer Mittbeilung v. 
E Rogeri. — Gin Aufruf an Deutichlands Künſtler. — Mittheiluns 
gen ze. Literatur, Wiſſenſchaft u. Kunſt; Schlefiiche Ghronif x. 


Kiriegskunde. 


u ee Alfr. v., Handbuch für die k. k. Artillerie. 
1. Thl. 7. Abschn.: Handfeuer- und blanke Waffen, Mit 3 lith, 
Tafl, in qu.-4. Wien, 1873, Braumüller. (IV, 65 8. 8,) 22 Sgr. 

Der fiebente Abſchnitt des Handbuches bringt die Vefchreibung 
der Handfeuerwaffen, Wänzls und Werndlgewehr, Revolver, 
deren Munition, Handhabung, Zeiftungsfäbigfeit. Angefügt find 
Notizen über Hinterladungsgewehre fremder Armeen und ®:. 
fchreibung der blanfen Waffen der öfterreidhifchen Armee. Es ift 
diefen Oegenftänden, abweichend von anderen artilleriftiichen 
Handbüchern, eine derartige ausgedehnte Aufmerkjamteit gewidmet 
worden, dab das Heft als eine monographiſche Darftellung den 
Infanterieofficieren aller Heere empfohlen werden darf, Mef. 
bebt bejonders die jhägbaren balliftiichen Daten bervor, deren 
Vollftändigkeit anerfannt werden muß. In Betreff der „Halb- 
meſſer der Streuungskreiſe“ fallt auf, daß die Beziehung zwiſchen 
100 und 50% Treffer ſich nicht nach der Methode der Heinften 
Quadrate geftaltet und diefelben direct aus Verſuchsſerien abge- 


leitet fein möchten. 


Wiederholt hat Ref. Gelegenheit genommen, auf das rege 
Streben nach Fortbildung in allen Richtungen des Wiſſens in 
der & £. öfterreihiichen Armee hinzuweiſen, für welches auch der 
vorliegende Abſchnitt Zeugniß ablegt. Erfolge werben nicht 


. ausbleiben. 


Schell, A. v,Major, Feldzug 1870 = 71. Die Operationen ber 
1. Armee unter General v. Goeben. Darzeitellt nach den Operationg⸗ 
acten des Obercommandos der 1. Armee, Mit 1 lit. Operations: 
karte in au.s Fol, u. 3 lith. Gefechtsplänen in an.ed. u. qu.-Fol. 
Berlin, 1873. Mittler u. Sobhu. (3 Bil, 194 ©. ar. 8.) 1 Iblr. 
15 Sr. 

Das vorliegende Buch behandelt einen ziemlih kurzen Ab- 
ſchnitt des Krieges 1871, jchließt fih jedoch in würdiger Weile 
den bereit3 erichienenen Darftellungen der Operationen an, von 

”* 
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welchen num nır jene der Maas-Armee noch im Rüdftande fein 


würden. Diejcharfe und beftimmte Darftellung diefer jämmtlichen | 


und auch der vorliegenden Beröffentlihungen fann nicht beftimmt 
genug als jene für officielle Darftellungen bezeichnet werden, 
wenn diejelbe aud dem Laien als etwas troden, dem Kenner ala 
höchſt referviert vorfommen mag. E3 will jcheinen, als ob bei 
Beihreibung der Schlacht von St. Quentin etwas weiter in 
taktiiche Details eingegangen Sei, als in den übrigen Heften. 
Befremdet hat es, dab Berichtigungen, wie fie die Antheilnahme 
der 12, Eavalleriedivifion an der Schlacht von Et. Quentin ver: 
anlaßt hat, confr. Militärwochenblatt, möglich geweſen find, dba 
Ref. unerllärlih ift, wie eine mit bemerkenswerthem Verlufte 
verbundene Gefechtsthätigkeit eines ganzen Bataillons bei der 
deutihen Gründlichleit und Gewifjenhaftigleit übergangen 
werden fonnte. 
Mititärifhe Blätter. Nedig. u. brög. von v. Held. 30, BP. 2. Heft 
Inh.: Der Antbeil der 38. Infanteriebrigade an den Kämpfen 
der U. Armee gegen die Armee des Generals Chanzy in der Zeit vom 
4.—19. Jan. 1871 mit bei. Berüdfihtigung des 8. Weitpbäl. Infant,s 
Regiments Nr. 57, U. — rg fiber den ruſſ. Generaljtab, 
im Anschluß an die Artikel über die Militairbildungsanftalten der ruſſ. 
Armee. — Entwürfe für ein Exercirreglement der deutjchen Infanterie, 
gegründet auf Die Erfahrungen der Neuzeit. (Schl.) — Die diesjähr. 
ommerhbungen der ruff. Keldtruppen. — Literatur; Kleine Mittbeis 
lungen; Sartenbeilage. 





Medicin. 

Eberth, €. J,, Prof., zur Kenntniss der bacleritischen My- 
— Mit 1 Tafel, Leipzig, 1872. Engelmann. (1 Bl., 27 8. 4.) 
1 r, 

Indem wir die Einzelheiten betreffend auf die Arbeit jelbjt 
verweilen müjjen, heben wir in Kürze hervor, daß nad den Unter- 
juhungen das Wefen der Diphtherie eine Mylofe und die Bac- 
terien Träger des Contagiums find, wie fih aus der leichten 
Transplantation und der rapiden Vermehrung der Pilze ergiebt. 
Die Pilzvegetationen jegen fich zuerit auf dem Epithel der Schleim- 
häute oder auf den Wundflächen feft und durchdringen allmäblig 
die tieferen Epithellagen, Schleimhaut, benahbarte Gewebe, ja 





jelbft Knorpel und Knochen; ihre Verbreitung erfolgt durd die | 


Lympbgefäße und Gefäßipalten und von bier aus dur die 
Wandungen der Gefäße in die Blutbahn. — Der Berf. theilt 
außerdem einen Fall einer Pneumomykosis bacterica und 
Betrachtungen über Dermatomykosis bacterica bei Fröſchen, 
Tritonen mit, den erfteren durch eine Abbildung erläuternd, und 
bejpricht die Bacterien des Milzbrandes und die geformten Be— 
ftandtheile des Eholeraftuhles — Die Unterfuhungen machen 
den Eindrud großer Sorgfalt und Genauigkeit, die Schluß— 
folgerungen den einer vorfihtigen Rüdhaltung. Auf den Ab- 
bildungen treffen wir auf zwei Bildern Hornhäute der Kaninchen 


eines Nierenglomerulus. 


Hasse, Dr. C., die vergleichende Morphologie und Histo- 
ne des häutigen Gehörorganes der Wirbelthiere 
nebst ———— zur vergleichenden Physiologie, Mit 2 lith. 
Taff, (qu.-Fol.) Supplement zu den anatom, Studien. 1. Band, 
Leipzig, 1873. Engelmann, (1 Bl., 95 8. 8.) 1 Thlr. 7, Sgr. 

In der vorliegenden Schrift hat der Verf. eine Ergänzung 
zu den früher von ihm herausgegebenen „anatomiſchen Studien” 
geliefert, die gewiß Vielen willlommen jein wird. Ein großer 

Theil der Abhandlungen, welche die letzteren zufammenjeßen, 

beſchaftigt fih nämlich mit der Structur des Gehörorgans, defjen 
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in den „anatomiſchen Studien“ ſelbſt die Ueberſichtlichlen 








genauere vergleichend anatomiſche Durchforſchung in der Reihe | 


der Wirbelthiere des Verf.'3 befonderes Verdienft if. Wie es 
nun aber bei einer Reihe theilweife zu jehr verfchiedener Zeit 
entftandener Monographien nicht wohl anders fein kann, fo ift 





Einwirkung falter Bäder tritt, wenn die normale 


Baginsky, Dr. Ad. Wohl und Leid des Kindes. Bier d 


h i x > h N | Mibert v. Graefe's Arhiv für Ophthalmologie. Hr 
mit verimpften Dipbtheriebacterien und eine Bacterienembolie h * 


Inh.: 
reſpondenz beider Sehfelder bei Betrachtung a) 


' der Refractionsanomalien. — S. G. van d. Menlen, tat 


die Gefammtheit der gewonnenen Refultate etwas ei 
worden. Diejem Webelftande ſucht nun die vorliegende 
Schrift, welche im Wefentlichen zufammenfafjender und ergän 
Art ift, abzubelfen, und möchten wir diejelbe Allen, wii 
mit der vergleichenden Hiftologie des Gehörorgans übe 
und jpeciell mit des Verfaſſers Arbeiten bekannt maden ı 


' empfehlen. Der allgemeine Standpunkt diejer Arbeit ift tu 
‚ derjenige ber Entwidlungstheorie. 


„Es ift der ſchonſt 
meiner mehrjährigen Studien auf diejem begrenzten € 
geweſen“, fagt der Verf. in der Einleitung, „auch bier ei 
ftätigung der großartigen Anſchauungen Darmin’s aelanı 
damit die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß ft | 
anwendbar, oder beffer gejagt, daß fie auf anderen Gebia 
Forſchung, und namentlich auf dem der Anatomie, die Org 
und Richtſchnur unferer Studien abgeben müſſen.“ 


— 


Jürgensen, Dr. Theod., Prof., die Körperwärme dest 
den Menschen. Studien. Mit 1 Tafel. Leipzig, 1873, R 
Vogel. (1 Bl, 60 8. u. XLS. Tabb, gr. 8.) 285g. |) 

Bekanntlich bat der Verf. bereits früher in Jenle‘ 
für kliniſche Mediein gleichartige Unterſuchungen ver 
die er, durch weitere Erperimente ausgeführt, ums bier 

Als Refultat feiner Berfuche ergiebt fi, dab unter alt 

ftänden bei dem gefunden Menſchen das Beitreben vordanl 

ein Tagesmittel zu erreichen, welches ſich mit gerind 

Schwantungen um 37,20 bewegt; zu diejem Zwede fuda 


| penjationen ftatt, die fich über eime fürzere oder längd 


erfireden können. Auch die Form der Temperaturcurme 
24 Stunden beftimmt fi nad dieſem Gejepe der Compg 
doch findet dabei als Regel ftatt, dab die Temperatur 
ber jpäten Abend» und Nadtitunden niedriger ift, alt 
Nahrungszufuhr vermehrt die Wärmebildung. Fus 
























des Körpers zurüdgelehrt, eine Steigerung der I 
auf, jo daß die Zeit des Tages, an welcher die 2 
ift, der des niedrigen Standes gegenüber verlisget 
In den erften Seiten des ertrauterinen Lebens X Wi 
Gejegmäßigleit des reiferen Alterd nicht vorhanden, 
peratur bewegt fich innerhalb weiterer Schranten und 
von der Tageszeit. 





über phyſ. Erziehung. Berlin, 1873, Oliven. (X, 230 &, 8.) I 


Das Buch gehört zu den befferen populären Schtift 
es in faßlicher Weife und zwedmäßiger Begrenzung in 
anſprechender Rede die wichtigften Momente det D 
Kindes und die hauptjächlichften Erkrankungen vorfüh 


F.C. Donders u. Tb. Keber. 19. Jahrg. I. Abth. 
H. Schoeler, zur Jdentitätsfrage: 


bafter, b) förverliher Objecte. 2) Meſſung der Dieyaritit 
Ienden und Aufdeckung neuer, bisher latenter Schieltermen 
Princip der ftereofcop. Parallaxe. — F. 6. Donders, ih 
Accommodation bei Apbatie. — H. Snellen, die Stoteride 
conitanter Are. — W. Leidl. Purves, eine Methode zur © 


unvolltommenem Schvermögen. — Derf. u, van Dorema 
jtop. Sehen obue correivond. Halbbildet. — ®. Arendt 
krankhaft berabgejegte Fufionsbreite als Urſache des Si 
Henfen u. Bölders, über die Accommodationdbewegung d 
den im Auge des Menſchen, des Affen u. der Kaße. — 
über amylolde Degeneration der Bindehaut des Ange. — 
ein eigenthüml. Verbalten der Corpuscula amylacca im 
nerven. — H. Schieß- Gemufeud, Beitrag zur Yebre v0 
henbildung In der Choroidea. — M. Perls, zur Kenntnis 
culoſe des Auges; mit Nachtrag von I. Jacobſon, Hemer 
den ophthalmoi. Befund. — Schneller, ı Dperätienint 
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irogium u. Trichtafis des Unterlides (Hautunterbeilung). — | 
ın, Darbihneidung der Cili aruerven bei anhaltender Neus | 


# amenrotifchen Auges. 


ingen der pbufifal. » mebicin. Gejellihaft in Würzburg. 
er,Rd.-Gomif. d. Geſellſchaft. N. F. 4. Br. 4 (Schlufs) Heft. 
8. Biedersbeim, Beiträge zur Keuntniß der württem« 
debleafauna. — N. Kid, fiber die Schwankungen des Bluts 
xccied. Abfchnitten Des Gefähfyitemes. — E. Kodenberg, 
4 ur Lehre Über die Athembewegungen. 
fen, Hrbg. m. redig. von Ar. Bep. 18. Jabra. 6. Heft. 
U. Balenta, gynäkol. Mittheilungen: 9. Exflirpation 
reßen ſubmutoſen Iterusfibroids — Geneſung mit mache 
aerihaft. — GE. Mettenbeimer, fernere Beiträge 
dr Zuftände und Krankheiten des höheren Alters, — 
Analeften; Literatur. 
it. Hrög. von Alex. Göfhen. Rr. 29. 
D teihtenitern, pbyfifafiih-diagnoft. Bemerkungen zu 
+ „Rage der Bauchorgane des Menſcheu.“ (Korti.) — & 
Tritmus u. Tetanus der Neugebornen. — Th. Clemens, 
der Aranfheiten der Garnröhre u. insbeſ. des Trips 
Bonzied. — H. Weſtrum, aus der Klinik des Obers 
Prof. Dr. Baum in Göttingen. — I. U. Balden 
ungen aus dem eritjähr. Bericht über Die Yeiitungen 
ia Urſala. (Schluß.) — Nepertorium; onalien. — 
— — „Über die erreichbaren Ziele elimat. Curen.“ 
















hts- und Staatswiſſenſchaft. 


d. Bilb , das praetorifche Erbſyſtem im claffiichen, 
m * — Recht. Erlaugen, 1873. Palm u. Ente. 
ezum erſten Bande der Serie der Bücher 37 
dortiegung des Glüd’ihen Pandeltencommentares, 
Butellung des römifchen Erbrechtöbefiges in feiner 
Walt gewidmet ift, alſo einen vorzugsweiſe 
Charalter am ſich trägt, bezweckt das vor- 
‚ane Separatausgabe deö zweiten Bandes jener 
Imatiihe Geftaltung der bon. poss. im claffiichen 
= Anihlufie hieran das jpätere Schidjal des Zur 
»eäclaifiihen, jomwie feine Stellung im heutigen 
'tlid zu erörtern, jedoch jo, daß ſich diefe Erörterung 
} im Ganzen bezieht, alfo im Rahmen des Pan- 
IKIVIL, 1 fi Hält, während bie folgenden Bände 
lung der einzelnen Claſſen der b. p. liefern werden, 


"it; 8 1600 „om Uebergange der einzelnen Theile 
Erhrlaffen in der Kaiſerzeit und bei Zuftinian, und 
lung deö Enftemes der b. p. zu bem der hereditas 
——* der 8 1601 „von der Aufnahme des Jn« 
| “Pin die deutſche Rechtsanwendung“ und $ 1602 
raltigen Geltung des interdictum quorum bonorum 
Risio Hadriana, + 

"Rrım geftattet [eiber nicht, auf die einzelnen Aus- 












"mehr darauf beſchranken, auf einige befonders 


he "orterungen binzumeifen, und hebt als foldhe 
N "Dr: diejenige über das Verhältnik der contra 
'Fjum Teftamente, insbejondere des c, t. b. possessor 
!tamentserben: diejenige über die bereits im 
3 pervortretende äußere Einheit von hereditas und 





* Kgnitign der bon. possess,, wobei namentlich bie 
Men Ya auch innerlich fehr verfchiedenartigen ſoge— 
"ifonsfäle eine eingehende und auch für das 


Yundelt $ 1599 „von der Handhabung der b.p. in der 





her Vetles, welches fih als eine außerordentlich | 
> verdienftliche Bereicherung unferer civiliftifchen 
helt, berichtend oder kritifierend einzugehen. Ref. 


e, theils abſchliehende, theils neue Anregung 


Bei bortdauernder innerer Gegenfäglichleit; jodann | 
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geltende Recht wertbvolle Darftellung finden. Ferner die gründ« 
liche Unterfuchung über bie Entftehung der her. petitio posses- 
soria, womit der Wegfall der bonorum possessio sine re noth» 
wendig gegeben war, endlich über die Stellung der b. poss. bei 
Juftinian, wo die Elemente der b. p ſich theils zu Beftandtheilen 
ber civilrechtlichen definitiven Erbfolge, theils zu Fällen vor« 
läufigen Erbbefiges mit dem interdietum quorum bonorum und 
unter Feſthaltung der prätorifchen Agnitionsrequifite gejtaltet 
baben. A. B. 


' Handbuch des deutfchen Strafrechts. In Einzelbeiträgen von Geb. 


Ober⸗Poſtrath Nr. Dam bach, Prof. Dohow u. A, berausgegeben 
von Dr. F. v. Holtzendorff. 3. Band: Die Lehre von ben Vers 
bredyendarten. 1. Halbbr.: Die Verbrechen gegen den Staat. Berlin, 
1672. Habel, (2 Bll., 212 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der vorliegende Halbband (?) enthält in gleichem Format, 
aber engerem Drud wie Bd. u. Il, einen ausführligen Commen- 
tar zu $ 80—145 des Reihäftrafgegbuches. Wir räumen ein, 
daß diefe Deichränfung auf Interpretation der gegenwärtig im 
deutſchen Reiche geltenden geſetzlichen Beitimmungen den lauten 
Münjhen und dem unmittelbaren Bedürfniß der Praris mit 
höchſter Bereitwilligteit entgegenlommt. Allein in dem Verzicht 
auf geihichtliche Perfpective, vergleichende Jurisprudenz und 
inftematijche Beherrſchung des Stoffes wird man doch wohl ein 
Herabfteigen in dem wiffenihaftlichen Anſpruche und der freien 
Bewegung eines Handbuches zu den Dienftleiftungen eines bloßen 
praftiihen Rathgebers erbliden müffen: die leidige und unleug« 
bare Kluft zwischen juriſtiſcher Wilfenihaft und Praxis wird 
gewiß nicht dadurch gejchloffen, daß die Vertreter der Theorie 
ſich dazu berbeilaffen, ein gegebenes Thema Wort für Wort nad 
Programm und Methode der Praris zu verarbeiten. Die Praris 
wird im größten Theil des deutjchen Reiches nach wie vor ihren 
Oppenboff mit feinen Inappen faßlichen Sägen und feiner ver» 
führerijchen Meberfichtlichkeit den Vorzug geben. 

Laßt man dieſe Ausftellungen gegen Plan und Methode bei 
Seite, jo fann man dem Fleiß, ber Genauigleit und dem hervor— 
ragenden Scharſſinn bes Verf.'s nur Anerkennung zollen. Freilich 
ift öfter in der Ausdehnung der Darftellung, mitunter wohl aud) 
in der Zufpigung der Argumente des Guten zu viel gejchehen. 
Ueberfeint ſcheinen uns 5. B. zu fein die Erörterung zu $ 91, 
über die Bedeutung von Widerftand in $ 122, über das Stadium 
bes verbrecherifchen Vorhabens, mit welchem die Anwendbarleit des 
$ 139 ende. Ueber zweifelhafte Fragen zu ftreiten ift hier micht 
der Ort. Auch einzelne Ungenanigleiten mögen nur nebenbei 
erwähnt werden, jodie Darftellung S. 11 und 15, wonach es ſcheint, 
daß der qualificierte Hochverrath ($ 80) gegen Kaiſer und Landes» 
herren nur innerhalb des Reichögebietes begangen werben fönnte, 
und (S. 43) die Aufftellung eines Hochverrathes gegen bejreundete 
Staaten (vgl. S.91). Dagegen verdient hervorgehoben zu werben, 
daß die Argumentation über das difficile Verhaltniß des $ 211 
zu $ 81 und 102 jich lediglich im Kreiſe dreht. Von dem zwei 
der Auslegung eines Gejepes eröffneten Wegen, nämlid ent» 
weder ber ratio legis zu folgen oder fich in die Feſſeln des Buch— 
jtabens zu fhlagen, hat John den lepteren eingeichlagen, jo daß 
er 3. B. ſelbſt die „Aufforderung“ ($ 111—) als Erjheinungs- 
jorm ber Anftiftung ($ 48) nicht anerkennt. Aber die Couſe- 
quenz dieſer Methode würde doch wohl verboten haben, die „ver- 
ihiedenen Klaſſen der Bevöllerung” in $ 130 zu identificieren mit 
„eine Klaſſe der Bevölferunggegen eine andere“, unter den „Saden" 
des $ 137 Forderungen mit einzubegreifen, die S. 203 beliebte 
Auslegung des Vertrags vom 22. Februar 1865 mit den B. 
Staaten von Nordamerika zu geben und ben $ 144 fo, wie 
S. 210 gefcheben, zu amendieren. Principiellen Widerſpruch 
müffen wir erheben gegen die öfter vorlommende Auffajjung, als 
ob es bie $$ des Strafgejegbuches feien, Durch welche die drei mit 
Strafe bedrohten Handlungen erft „verboten” würden und gegen 
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den Verſuch (S. 17 und 34), die Deweislaft im Strafverfahren 


Haze. 


nad) den Grundſätzen des Eivilprocefjes zu vertheilen, 


Dernburg, Dr. Heinr., Brof., Lehrbuch des preufifchen Privat- 
rechts. 1. Bd. 1. u. 2. Abth. Halle, 1871 u. 72. Buchh. d. Waifens 
haufes. (XVI, 560 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Es fann gewiß nur mit Freuden begrüßt werben, wenn 
unfere Romaniften fich partilularrechtlichen Stubien zumenden 
und fo die lange erwünjchte Brüde zwifchen partifularem und 
gemeinem Rechte jchlagen, welche die in der Schule des erfteren 
aufgewachſenen Juriſten jelten herzuftellen im Stande find, 
Freilich hat gerade für das preußiſche Necht Förfter eine von 
derjelben Tendenz geleitete Arbeit unternommen und jebt voll» 
endet. Aber Dernburg hat diefem gegenüber Manches voraus. 
Während Förſter mit dem gemeinrechtlichen Stoffe ringt und ihn 
mebr oder weniger mühſam zu bewältigen unternimmt, von 
welhem Kampfe das Buch jelbft oft deutliche Spuren nachweiſt, 





Befige der in der Schule defjelben erlangten Methode. Umgelehrt 
mangelt freilich dem legteren die gründliche Vertiefung in das 
preußijche Recht, welche nur die Yebensbeichäftigung mit demſelben 
zu gewähren vermag, und die Schule der gerichtlichen Praris, 
welche dad Bedürfniß der Praftiter kennt und zu befriedigen 
vermag. Dernburg's Buch wird deswegen für das wiſſenſchaft⸗ 
libe Studium des preußiichen Rechtes, für die Einführung in 
dafjelbe ebenfo wertbvoll wirken, wie es dem Praktiker doch den 
Forſter nicht erfegen fan. Aber Lehteres ift allerdings auch nicht 
die Abfiht des Verfaſſers, und freuen wir uns darum, dak das 
lange Zeit jo ftiefmätterlich behandelte preußiſche Necht neuer» 
dings dieſe zwiefadhe, jo verichiedenartige und doch gleichmäßig 
fördernde Bearbeitung erhalten hat. 

Die bis jegt vollendeten zwei Abtheilungen des erften Bandes 
enthalten außer dem allgemeinen Theile auch den allgemeinen 
Theil des Sachenrechtes und das Eigenthumsrecht, wobei auch 
das Gefe über das Grundbuhreht vom Jahre 1872 ſchon 
eine eingehende Derüdfichtigung erfahren hat. Möchte die Fort— 
führung ‚des Buches durch die inzwiichen erfolgte Ueberfiedelung 
des Verf.'s nach Berlin feine zu große Stodung erfahren! 


1) Die obligatorifche Givilche. Ein Wort zur Verftändigung von 
einem evangel. Geiltlichen. Greifswald, 1573. Bamberg. (30 S. 
gr. 8.) 5 Sur. 

2) Birschel, Dr. J.J., Geschichte der Civilehe in Frankreich. 
Mainz, 1873. Kirchheim. (688. 8.) 10 Sgr. 


3) Sauzet, P., chemal. franz, Staatsminister u. Kammerpräsident, 
die Civilehe und die kirchliche Ehe. Autor, Uebersetzung. 
Mainz, 1873, Kirchheim. (64 $.s5) 9 Sgr. 

Drei Schriften über Eivilehe von jehr ungleihem Werthe 
und Charakter. Die erfte ift ein adhtungswerthes Zeugniß aus 
dem Kreiſe der evangelifchen Geiftlichkeit zu Gunften der obliga- 
torischen Eivilehe. Der Verf. ſucht dem Phrafengeflingle des 
Kreuzzeitungsredalteurs, Hrn.v Nathufius, entgegenzutreten. 
Das ift nicht ſchwer. Denn Hr. v. Rathuſius verfteht vielleicht 
überhaupt wenig; von der Eivilehe gar nichts. Er bewegt ſich in 
den banalen Redensarten, die nur noch auf Paftoralfonferenzen 
Effect machen und welche gebrudt nur von deren Mitgliedern zur 
Erinnerung an den erhebenden Eindrud des geiprochenen Unfinns 
gelefen werben. Der Berf. hält die Eivilche für nöthig, wir mit 
ihm; er plaidiert für bie obligatorifche, was wir billigen. Daß 
er gegen Ehegatten, welde die kirchliche Eheſchließungsform 
unterlaffen, mit Kirchenzucht einfchreiten will, halten wir für 
unzuläffig. Die kirhlihe Trauung beruht nicht auf der Schrift, 
und wir halten eine Kirchenzucht auf anderer Bafis für nicht 
erlaubt. 

Die zweite Schrift ift der Separatabdrud eines im „Ratholit” 
erfchienenen Auffahes, den der Berf. fo eilig zu publicieren für 
nötbig hielt, dab er den Schluß jeiner Abhandlung noch gar 


bi Sivilehe iert hat, und über die ja 
beherrſcht Dernburg das römische Recht vollfommen und ift im | bie feanzößfege Ginilche produciert Dat, und Ader Die; 


| bürgerliche Zuläjfigleit der Priefterehe für fein Uni 
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nicht gegeben hat, fondern nur die erfte Hälfte. Er meint 


| die „gegenwärtigen Verhältniſſe“ dieje Eile redhtiertigten 
jeben das nicht ein. Was der Verf. zuerft beweift, daß dig 
zöſiſche Civilehe mit der Auffafjung des Ehejacrama 
Frankreich zufammenhängt, ift jo wenig neu, daß Prof. O 
Heidelberg jogar es jchon wußte und druden lieh. Darauf 
Sicherheit zu ſchließen, daß dies ſchon von anderer Seite 
fein muß, von welcher Bering abſchrieb, denn Originalio 
dieſes Herrn eriftieren nicht und würden auch faum zu veruf 
und richtigen Refultaten gelangen. Und in der That 
Friedberg, deffen im Jahre 1865 erichienenes Buch ul 
ſchließung Hirſchel micht zu kennen ſcheint, Vering ab 
gezogen hat, das thema probandum des Verfailers auf 
dargethan, Der Berf. ſpricht weiter über die Zuläiigl 
Givilehe für Priefter, über das franzöfiiche Scheider 
allerdings eine Conſequenz derjelben Eheauffafiung A 




























Folgen nach franzöfiihem Rechte, jalls von Eivilebelcut 
die kirchliche Abichliehung der Ehe verweigert. Bır 


Scheidung für nothwendig, und vermögen deswegen = 
ihuldigung der Eivilehe nicht mit einzuftimmen. Zeh 
die fittlide Auffafjung der Ehe in Frankreich unterg 
ſoll, kann man kaum ohne Lächeln lefen. Zur Jeit Lude 
und XV war kirchliche Ehe, aber doch wohl feine filllich 
man im Frankreich jegt daran denkt, die Eivilche auf 
mag richtig fein. Aber die jegige franzöftiche Kirchenpoli 
uns wohl überhaupt nicht zur Rachahmung reizen. Und} 
werben die franzöfiichen Ehen auch nicht werben. i 

Die dritte Schrift endlich ift ein gemüthvolles Piet 
Gunften der kirchlichen Eheſchließung. Der Verf. ihm 
das Kirchenſyſtem, wie es früher in Neapel beftand. & 
denkbar fjchlechtefte, wofür neapolitanisce, beigiih ı 
deutsche Erfahrungen ſprechen. Uebrigens find die bei 
Schriften, obgleih ultramontan, doch amftändig 9 
Ausdrüde wie „Giviltuppelei” oder die Bezeichnung und 
in dem Givilche eriftiert, als Abtritt, wie das mi 
Boltsichriftfteller und Profeſſor der Moraltheologk M 
zur Bildung der katholiſchen Laien förderlich eradtd,i 





ftredungdgefep für das deutiche Reich. Gaffel, 157). 4 
(45 S. 8.) 5 Sur. } 
Der Verf. ift ein Anhänger des Syſtems der Einf 

fich dafjelbe durch die neueren praktifchen und willen 
Beltrebungen aus; und umgebilbet hat, und ertbeilt I 
für die fünftige Regulierung des Strafvollzuges und 
fängnifmweiens. Neue Gefichtspunfte und jelbitandg 
faſſungen find in der Echrift, welche übrigens durd iſt 
die irrige Meinung erweden fönnte, als ob wir bereits ek 
geſetz über den Strafvollzug bejäßen, nicht enthalten, 
auch die vorbehaltlofe Lobpreifung der Etrafanftalt 18 
und ihrer Erfolge mindeftens für eine frühere Zeit alt % 
bezeihnen.. Das Hauptgewicht in diefer yrage, mie N 
wärtig liegt, ift auf eine zuverläffige und von dem Eis 
Einzelftaaten unabhängige Auffidt über die Etroranf 
legen, und wenn der Reichstag die Einführung einer JM 
Reichswegen zu übenden Controle durchzuſetzen vermödt, P 
die definitive materielle Regelung des ganzen Gebiete? ‘ 
von jelbft nachfolgen. 


Möller, Dr. Bernh , worauf gründet ſich die fhnellt 
artige materielle Entwickelung der V. Staaten von Ar 
Noftod, 1872. Auhn. (83 ©. 8.) 12 Sar. 

Das Heine Schriften giebt erft eine papuldt 

ftatiftifche Ueberficht über Land, Leute und Reihidum e 






















asten im Vergleiche mit europaiſchen Ländern und 
a die riechen der großartigen volfswirthichaftlichen 
Oindergebietes, wobei er hauptſächlich auf die geo— 
spe, den Boden und Mineralreichthum, die Strom» 
1 aber auch auf die Kanäle, die Eijenbahnen, die 
ng, endlich furz auf den amerilanifchen Volfscharalter 
fh ihm ausschlichlih von feiner günftigen Seite 
ographiihe und Reifeliteratur bildet die Grund— 
den Daten find jelundbären Quellen entnommen, 
katiftiicher Tafel. 

üre lieſt ih ganz angenehm und ift jedem zu em · 
fh ganz in Kürze über die materielle Blüthe der 
taaten orientieren will. Was man vermillen 
ei tiefere Eingehen auf die focialpolitiihen Zu» 
Shattenfeiten des amerilaniſchen Bollscharalters. 
nt es nicht zu empfinden, daß es wie ein Hohn 
asijhe Gegenwart llingt, wenn er bie Worte des 
Balatin aus dem Jahre 1816 citiert, die 
as Land feiern, wo es feine Monopole gebe. Er 
daß heutzutage ganze Stadtverwaltungen, jaganze 
in der Hand diefer oder jener Eiſenbabngeſellſchaft 
ante au darüber mit dem Verf. rechten, daf er 
‚3 Bert über Nationalölonomie mit Vorliebe Otto 


raus dem Verf. einen eigentlihen Vorwurf zu 

Ihreibt von naturwiſſenſchaftlich «geograpbijchem 

und da liegen ihm die jocialspolitiichen Fragen 
G. Sch. 


Air iutiche Geſetzgebung u. f. einheitl, deutiches Recht. 
Ar. Bebrend u. F. Dahn. 7. Bd. 1:2, Heft. 
benäler, über einige Grweiterungen des gerichtl. 
Teterreih. — M. Kohn, Ztudien zur Gewerbeord⸗ 
ihmanı, Anfechtung einer Prandbeitellung nach 
dm Pau. Concursorduung, wenn der Biandinbaber in 
Iesitaate wohut. — Bauer, gehoͤrt die Pflicht⸗ 
ap, allgem. Landrechts zu dem der Erekution unters 
a’ — Koch, Revifion u, Oberrevifion. (Einige Be: 
aveften Entwurf einer deutichen Civilproteßordnung. — 
ratur; Bibliograpbie. 


vs Arhiv für deutiches Wechſelrecht u. Handelsrecht. 
von Fteih. v. Bernewihz. 5. Bd. 2. Heft. 

b. 9. Frauck, die Heritellung eines Allgem. Haverie⸗ 
4 eines Allgem. Seegeſezbuchtes aller Schifffahrt treis 
— Präjudizien; Miscellen. 


\tieridico diretto da F. Serafini. Vol, XI. Fase, 2. 


(asumano, sulla condizione altuale degli studi 
's bermania, — Mehlhbaff, nuova spiegazione del 
D: Legatis I. tratto dai responsi di Papiniano, — De 
»nto, proposte di riforme intorno al sistema organico 
N di attribuzioni stabilito con la Legge 20 Nov. 1859 
® con le leggi 20 Marzo 1865 Alleg. D, Art. 10, Allog 
(eont, e fine). — Traina, della inalienabilitä dei beni 
bo nazionale, studio di legislazione comparata sull' art, 
Cix. patrio. — Cuzzeri, della eontumacia del ere- 
Proetsso di fallimento. Padelletti, nuovi studi 
% de] Dirito Romano. — Serafini, Rivista generale 
"pradenza pratica eivile e commereiale del Regno, 


Geſangnißkunde. Redig. von G. Ekert. 8. Bd. 4. Heft. 
dur Reform des Seelſorgedienſtes in den bayer. Straf: 
> Die preuß. Gefängniffe. — Ad. Bauer, Etatiftif der 
N: und Gefangenanftalten vom Jahre 1870. — Gorreivon 
laachtichten; Bereindangelegenbeiten. 

' für Rationolötonomie und Statiſtik. Hreg. von Br, 
nd u. Job. Conrad. 11. Jahrg. 1. Br. 3—5. Heft. 
*. Pfeiffer, Beiträge zur meditin. Topograpbie, zur 
"and Mortalitätftaritit von Thüringen. — Nodbertud: 
A waren mediastini? Und woher der Name? — Ber: 
„owei. Bundesrathes, betr. Maßregeln zur Tilgung der 
Jauenfeuche. Bom 17. Jan. 1873. — Kiteratur; Miscellen. 


— ——— * 
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Handel und Induſtrie. Technik. 


Merth, Ldw., Tabellen zur Berechnung der Querschnitts- 
Nlächen der Auf- und Abträge von variablen Planierbreiten 
für Strassen- und Eisenbahnkörper, Wien, 1873. Gerold’s Sohn. 
(XVIL, 245. Fol.) 1 Thir. 20 Sgr. 


Durch dieje Tabellen foll die Berechnung ber Erdarbeiten er; 
leichtert werden, indem aus denſelben für beliebige Stronenbreiten 


| der Bahn die Flächen der Auf» und Abträge, deren Böſchungs— 
' flächen, fowie die erforderlihen Grundflähen entnommen werden 


1 
| 
| 


& Bolldwirtbfchaftslehre citiert. Aber doch wäre es | 





fönnen, ohne vorher die Querprofile felbft auftragen zu müſſen. 
Bon ähnlichen Tabellen, wie fie beijpielämeije auch im „Heuz, 
praftiihe Anleitung zum Erbbau. Dritte Auflage“ enthalten 
find, unterfcheiden fich die von Merth aufgeftellten in mannig- 
jacher Beziehung. Während nämlich dieje Tabellen gewöhnlich 
für eine beftimmte tronenbreite der eingleifigen und zweigleifigen 
Bahn berechnet werden, hat der Verf. dieſe neuen Tabellen in 
einfacher Weife jo eingerichtet, daß diefelben für „jede beliebige 
Kronenbreite“ brauchbar find. Zur Erreihung diejes Zweckes 
geben die Tabellen unmittelbar die Brofilflächen für eine Kronen» 
breite =o, b. bh. für ein Damm. oder Einfchnittsprofil, bei 
welchen die Böſchungen in eine Spite zufammenlaufen. Soll 
num die Profilfläche beifpielsweife für 9” Sronenbreite und 
1fache Vöichungsanlage ermittelt werden, jo hat man ſich zur 
nächſt die Vöihungen bis zur Durchſchneidung verlängert zu 
denfen, welche 3" über oder unter der Planums +» Oberfläche 
erfolgt, hat den Ans» oder Abtragshöhen diefes Maß von 3" hin- 
zu zu addieren, das der erhaltenen Auf und Abtragshöhe ent- 


ſprechende Flächenprofil aus der Tabelle abzulejen und dann 


die Dreiedsflähe in Abzug zu bringen, welche über ober unter 
der Planums+ Oberfläche durch Verlängerung ber Böſchungs-— 


| finien entitanden war, das ift für das gewählte Beifpiel die 








Fläche AI 13 5". 

Die Tabellen find geiondert für 2sfache, I Nr»fache, IYı » 
sache, Lofache, Ya »fahe und 6 fache Böſchungs-Anlagen auf- 
arftellt worden, und zwar unter Borausjegung einer horizontalen 
Terrain,Oberflähe. Zur Berüdfihtigung der jeitlichen Neigung 
des Terrains, welche aus dem Horizontalcurvenplane ent 
nommen und als eben angenommen wird, bedarf es dann 
einer Korrektion der erhaltenen Profilflähe, weldhe durch Mul— 
tiplifation der für die Kronenbreite o erhaltenen Profilfläche 
auf borizontalem Terrain mit einem beftimmten Goefficienten 
bewirlt wird, welcher für verjchiedene Seitenneigungen bes 
Terraind aus der Tabelle zu entnehmen ift. Dieje Art der 
ftorreltion führt zu bemfelben Ziele, welches in dem erwähnten 
Werte von Henz dadurch erreicht wird, dab man entjprechend ber 
jeitlihen Terrain-Neigung eine reducierte Auf und Abtragshöhe 
vorher ermittelt und bieje bei der Ablefung des Profils auf 
horizontaler Terrainfläche zu Grunde legt. 

Der Gebrauch der Tabellen ift kurz mathematisch begründet 
und in klarer Weiſe an Beilpielen erläutert; dieſelben lönnen 
wegen ihrer zwedmäßigen Anordnung und wegen ihres deut- 
lichen forreften Drudes auf das Befte empfohlen werben. Shdt. 


Berg: u. hüttenmänn. Zeitung. Redd, Br, Kerl u, Ar. Wimmer. 
32. Jahrg. Nr. 17—22. 

Inb.: MR. Schmidt, Über das Vorkommen der Steinfoble 
in der Molaſſe des Interinntbales, — Studien Über die gegemmärtine 
Ztablmanipulation. (Fortf.) — Ib. Witt, Aupfergewinnung zu Salts 
vifen in Schweden. — A. Fand, Freifallſcheere mit ſelbſtthät. Abfall 
ſtck. — Kerpely's Ireppenrörtofen. — Theorie u. Praxis der mechan. 
Grzaufbereitung. (Fortſ.) — Studien Über den Gifenbobofenproceh. — 
W. Nemeceh, vergl. Verfuche mit den Geſteinsbohrmaſchinen von Bars 
leigh u. Sache. — M. B. de Leſpinate, Aber das Puddeln mit Hoh⸗ 
ofeugaſen. (Fortſ.) — Tholander, über Hohoſeneffecte. — Bergbau⸗ 
Hüttens u. Sulinenbetrieb im Kgr. Württembera 1871. — A. Kerpeln, 
ans feinen Reifenotizen. (Fortf.) — Weber die Dimpfung der (Eifenbobs 
dien. — P. W. Sheafer, über den Koblenreichtbum der B. Staaten. — 
Ueber Eigenschaften u. Zufammeniepung der Steinkohlen. — Zire's 
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Apparat mit conft. Niveau zur Pipettenfüllung bei der Gay-Luſſac'ſchen 
Eilberprobe, — Walders Sicherheitshafen. — Madlan's Geſteins— 
bohrmajchine. — Die Lage der deutſchen Gruben, — Referate; Neuere 
Yiteratur; Notizen ꝛc. 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 
Flach, Dr. H., die Hesiodische Theogonie mit Prolegomena, 
Berlin, 1873. Weidmann. (3 Bll., 106 8. 8.) 1 Thilr, 

„Wieder eine Ausgabe der Theogonie* hört der Berf. jeinen 
verehrten Lehrer Lehre, dem diejelbe gewidmet ift, jagen, und fo 
fagt vielleiht auch mancher Andere, der das Buch zur Hand 
nimmt. Indeſſen jede neue Bearbeitung einer noch jo oft edierten 
Schrift verdient Beachtung und Prüfung, wenn fie jelbftändig 
auftritt und jchwierige Streitfragen in ihrer Weife mit eigenen 
Mitteln zu löfen ſucht. Daß dies bei der vorliegenden Arbeit 
der Fall ift, joll nicht beftritten werden, daß aber die Haupt- 
refultate der bier vorgelegten Unterfuhung haltbar feien, dies 
müffen wir allerdings beftreiten. Bor Allem fönnen wir die Ein- 
führung des Digamma in den Tert bes Hefiod nicht billigen, die 
ihon für Homer mit Recht zurüdgemiejen worden ift. Wenn der 
labiale Spirant des Griechiſchen ſchon zur Blüthezeit des epiſchen 
Gefanges ein ſchwankender Laut war, jo war er dies noch mehr 
jur Zeit der Hefiodischen Dichtung, wenn auch die älteften Theile 
derjelben nod in die Periode des Ueberganges hineinragen und 
wenn auch jener Laut ſich in einzelnen Dialecten noch länger hielt. 
Dazu geftattet die Beichaffenheit der ganzen Heſiodiſchen Sprade 
und die Weberlieferung die Einführung des Digamma nod 
weniger als bei Homer, und die Confequenzen, welche fih daraus 
für die Zertesgeftaltung ergeben, find leineswegs zu billigen. 
Wenn der Verf. das Verhältniß der nahhomerifhen Epifer, be- 
fonders der Hynmendichter, zu Homer fchärfer ins Auge gefaßt 
und erwogen hätte, daß, wie Windiſch gezeigt hat, der Gebrauch 
des Digamıma’a fi dort nur auf formelhafte, mehr oder weniger 
fejt gewordene Wendungen erftredt und jeden Gedanken an einen 
noch lebendigen Laut ausſchließt, jo würden fich vielleicht viele 
jeiner nicht jelten allzu apodictiich ausgefprochenen Behauptungen 
minder fühn ausnehmen. Gleichwohl enthält diefe Arbeit man— 
ches Anregende, und wir hoffen, daß fie Andere zu erneuter 
Vrüfung der hier behandelten ragen vom Hiatus und Digam- 
ma, mit denen fish die Brolegomena ausschließlich bejchäftigen, 
veranlaffen werde. Einzelne Irrthümer und Verſehen zeigen, 
daß es nicht genügt, Curtius' Grundzüge der Etymologie bloß 
nachzuſchlagen, jondern daß man diejen Studien auch fonft 
näber treten muß. Dies gebt u. U. auch daraus hervor, daß der 
Verf. fi mehrfach auf jenes Werk beruft, um „die zahlreichen 
Ucbergänge (ded Digamma) in « namentlih in Verbis wie xalo 
ftatt xafo, xAaio ſtatt Aufo, dato ftatt dafo“ und dergl. zu 
erweifen. Bor ſolchen und ähnlichen Mifverftändnilfen bewahrt 
man fi, wenn man griehiihe Grammatik nicht mehr bloß nad 
Lobed und den alten Gramatifen ftudiert. Im Terte der Theo» 
gonie fcheidet der Herausgeber von größeren Partien I—-115 jo 
wie ben Helatehbymnus A11—51 aus und mande fleinen Zus 
füge, wobei man ihm vielfach wird beiftimmen können. cl. 


Beitfehrift für vergl. Spradhforfhung auf d. Gebiete d. Deutichen, 
Griech. u, Lateiniichen, Hrög. von Ad. Kuhn. N. F. 2. Bd. 1. Heil. 
Inh.: G. Meyer, die ———— im Griechi⸗ 
ſchen u. Lateiniſchen. — L. Meyer, inndouas u. Zubehoͤr. — Derſ., 
Asorporog. — Deri., über einige deutſche Pronominalbildungen. — 
Anzeige von H. Schuhard. — 9. Weber, litauiſches aug = deut: 
ſchem ang. — M. Arneſen, norwegiiche Ortsnamen, die von Spielen 
im Altertbum zeugen. — Derf,, Namen auf -bern im Friefiihen u. 
Nordgermanifhen. — A. Fid, etymologiſche Beiträge. 


Rivista di Filologia e d’istruz. elassiea. Direltori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno Il, Fase. 1. Juli. 

Inh.: G. Curtius, Noorog. — A. Pellegrini, il Dialetto 

Greco-Calabro di Bova. — D, Pezzi, la inchiesta sulla istruzione 


— 1873. 834. — Literarifdes Gentralblatt — 23. Augufi — 





sccondaria. — Bibliografia. — D. Pezzi, cenni inlorm 
coli recentissimi di A. Linguili, L, Ottolenghi, C. Cası 
A, Rosi, F. Linguili, — Notizie, 


ZJeitfehrift für das Gymnafial» Weien. Hrsg. von S. ve 
Hirfchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. Juni, 

Juh.: Berch, nochmald die Autbadie des Dedipus Tet 
Literarifche Berichte; Andziige aus Zeitfchriften. 

Blätter für dad bayerifhe Gymnaſialſchulweſen, reis 
Bauer u. ©. Friedlein. 9. Bd. 7. Heft. 

Inh.: Zul. Jolly, Schulgrammatik u, Sprachwiſſeuſe 
Zettel, zu Tbeofrit. — Ehr. H. Kleinftäuber, zur Gef 
Gymnaſiums zu Negensburg. — I. Neber, Erinnerung 
Michael Fertig. — Literar. Notigen ; Statiſtiſches. 








Vermiſchtes. 


Halm, Karl, über die handschriftliche Sammlı 
Camerarii und ihre Schicksale. München, 1573. 
Sitzungsberichten der philos,-philol. Cl. der Akad. 
1873, 2.) (34 8. 8.) 

Die Münchener königl. Staatsbibliothek befipt cin 
foftbare Sammlung von Eollectaneenbänden, die aus du 
de5 berühmten Philologen Joahim Camerarius ftaume 
Schriftſtücke, Abjchriften, Autographen u. ſ. w, bis ans! 
17. Jahrhunderts gehend, im Ganzen noch jept 75 Ba 
dem fich große Verlufte und bedeutende Lüden nagme 
Ueber dieje wichtige und noch lange micht genügend ag 
Sammlung erhalten wir hier von dem thätigen und ua 
Oberbibliothetar, Herrn Brof. Halm, eine genaue Una 
die wir nur bie und da noch etwas eingehender ge 
(jo hätten wir 3. B. gerne die Namen jämmtlide 
genannt gefehen). Zumal für die Gejchichte des 16. 
und nicht bloß die Gelehrtengeſchichte, veripreder 
noch große und intereffante Ausbeute. * 


— 





Monatsbericht d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin M 
Die mit einem * bezeichneten Borträge find ehue Toll 
Ind: *"Repfius, Aber Magnet und Eiſen bei der 
tern. — Kirchhoff. über eine attiſche Grabfchrift von 
D wir über die Tributpflichtigkeit der attifchen Aleraden. — 
über die Dueffabfäge u. ihre neologiiche Bedeutung. — "I 
über Diamine, welhe als Nebenprodufte bei der Aa 
Methylanilin entitehen. — *Derf., über die violetten Aurht 
linge der Methylaniline. — Kronecker, über die Dikrial 
Aunctionenjvitemen. — vom Rath, fiber den Witwe 
Homeyer, über eine Sammlung Magdeburgifher Schifem 
Gurtius, über den Uebergang des Königthums in die 3 
den Athenern. — Roth, Beiträge dur Vetrographie dur M 
Befteine. — "Weber, über das Mahäbhäshya des Pati) 
der im vorigen Jahre in Benares erſchienenen Ausgabe. 





Univerfitäts. Schriften. 


Göttingen (Doctordiffertt.), NR. Adides: zur sad 
— ——— (24 ©. 8.,1 Bl. Abb.) — C. Andree: 
einer Yängsfractur der Wirbelſäule. (32 ©. 8.) — 6,1% 
über augithaltige Trachute der Anden. (G. Roſe's Trade 
(30 ©. 8.) — N. Baule: über Raumcurven 6. Ordnung. | 
— F. Baumbah: Arnold von Selehofen, Grzbiiher ® 
(1153—60). (104 ©. 8.) — Bict. Bayer: die Historia es 
Imperatoris des Enea Silvio de’ Piccolomini. 1. Thl. (5? 
W. Beil: über Nervenendigungen in den Haarbälgen tin 
haare. (22 ©.8)— 4 — Unterjubungt 
gotiichen Adverbien und Partikeln. (54 ©. 8.) — Ib er 
zur Berfaffungss und Berwaltungsgefchichte von Genua im 
(14 ©. 8.) — 8. Bolle: de Lygdami earminibus, (2) 
R. Börnitein: zur Theorie von Mühmkoref'4 Indus 
(1 BL, 50 ©. 8.) — R. Damus: die Stavendronif Ara 
Zübed. (1 Bl., 60 ©. 8.) — C. Däubler: über Ude 
eus, (28 ©. 8.) — G. Debio: Hartwid von Stade, “7 
Hamburgsdremen. (122 &. 8.) — 9.Ddring: Bemerfun ih 
Bedeutung und Unterfuchungen über die chemiſche 5 
Bulmonatenfhale. (42 ©. S., 1 Taf, Abt.) — A. Eide 
Troubadour Folquet de Lunel. (56 S. 8.) — 2 Eijentt 


wiet von Provinsd. (84 e. 8). — 6. Frauf j en: — Europa. Ar. 33. 


scholierum Euripideorum in poetae verbis restituendis 
et usu speeimen. (68 ©. 8.) — 6. Frid: de Ephoris 
m £. 8.) 


dell’ instituto di corrispond,archeologica. Nr. VI. Juni, 


1, Ausgrabungen: E. Brizio, Gräber mit Wandmalereien 
ni, aus Nr. V). — II. Denkmäler: a) L. Bruzza, neuer 
; b1 Schleuderbleie. Etrusfiiche Spiegel: aus einem Briefe 
Brziichelli an W. Helbig; ec) W. Genzen, lateinijche 
- IL Kiteratur: A. Flach, Anzeige von „Die Bafenfanm- 


Museo Nazionale zu Neapel beichrieben von H. Hevdes 
1872. 


töbefte. Hrsg. von R. ZSiemenrotb. 1. Jabra. 2. Bd. 







Reform des deutſchen Strafprozeſſes durch Schöffen: 
wirtbihaftl. Perioden in der deutichen Geſchichte. — 
kausjtellung. Handel u. Induſtrie in Süddeutjchland. 2. 
ander Weltausitellungen. — ‚jur Statiftif des Sanitäts: 
— Mittelalterlihe Backſteinbanwerke in der Mart 
aut der Altmark. 22 — Vorarbeiten un Berniteinbau 
. — Üingegangene literariiche Neuigkeiten. — Chronik 


öy f Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft. 9:9. Heft. 
Der Bnchbändler» Jubilar Dr. Wilhelm Engelmann in 
a5. Bierey’s Apell an den Buchhandel mit Anmerkungen 
deldt. — Die Prinzlihe Secundogeniturs Bibliothek in 
us der Bibliotbefsprarxis: zur Aufwärterfrage. — Zur 
Megtaphie. (Berzeichniß der von K. M. Kertbeny ber: 
— 5. Dittrid, ein feither nod nicht bekannter 
Önzekrit. — Die Literatur des Deutich frangdi. Krieges 
— Literatur u, Miscellen; Allgem. Bibliograpbie, 


Plätter f. das kathol. Dentjchland, redig. von Edm. Jörg 
der. 72,80. 3, Heft. 

Cebrreih. 4. Die Parteien vorber und nachher. — Statiſtiſche 
— AR ftio und feine Freunde, 5. Die Familie de la Ferronand, 
Ve Kudenfolge der röm.+Fatbol. Biidhöfe der Welt von den Tagen 

wi beute. — Jeitl aufe. — Die Schelling'ſche Dreifichen-Idce, 








Fi von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 16. Heft. 
bist Beiträge zur Geſchichte der deutſchen Gofonie in England. 3. — 
2 Kom und Die Armenier. — 8. Müller, die Berpflanzung des 

—— 3. — Das elektriſche Licht auf der Wiener Welt⸗ 
— —— 


Öräg. von Alfr. Dove. Nr. 34. 


!ager, Juſtis Windelmann, — Iriegöliteratur aus dem deutſchen 
us Alben 2: Das arieh. Minifterium vom 8.120, Auli 1872, 
3 ſtimmen. — Die Abberufung des Karitän Werner. — 





. Red. 6. Blum. Nr. 33. 


Sn Erziehung. — 8,0. Bar, Geſchworenen · oder Schöffengerichte, 

3* Stulmeien im vor. Iabrb. 2. — Aus Bayern. — Aur Ber- 
men u, Mailen preuß Staatsbeamten. — AI. Seſprechungen. 

ut. Red. P. indau. Nr. 33. 

un deintich V,.— Wilmfen, noch einmal das proteft. Landvoll 

5* — K, Blind, das Soprachrecht der niederdeutfhen Mehrhen 

Be — Biteratur u. Kunſt: V. Lindau, über die legten Lebens ⸗ 

°- Akifts u, jeiner Freundin. (Kortl.) — 2, Noire, Spradfünden 

* —*8 B. Goldbanm, zum Kapitel von ber Franenſchrfitel- 

bog, Vürde, einige Bemerkungen fiber das Gehen u. Steben auf der 
t Reper, der moderne Aupferftich, — Notigen; Bibliographie. 





— 


yſt · deutſche Wochenblatt. Nr. 33. 


— Der Aeſenauer Fall. — Ein Herenprocch,. — Saltrich, 
—— ans dem Rampfe des Realismus mit Dem Humantsmıd.— 


®% Primtirung der Stebenb, weißen Nindviehraffe. — N. Sal 
Seil = Berlüiesenen, 
tung, Beilage, Ar. 215 — 221. 


bee Bancd. — @, Dapite, Landidaftssiier aus Zyrol 3. — 


\ Ku Obertribunals au Berlin gegen das Bisthum Grinland. — 










im Obenwalte. — D©. Glafon, bie röm. Annaliftit 
ka, gen bis auf Balerius Antind, — Böllerpigchologiides 


—— ——— ns 
Haie Reicht u. K. Pr. Staats-Anzeiger. Nr. 32. 


> Detiäen Reihe, — Die Seſſton des Reichdtags 1873 und die 
— Gelepaebung. a A Beet zu Rürms 


— _ 


Inh. Gitel Duft und Dunſt. — Ruſſiſche Schriftfteller und Journaliſteu — Die 
Stiftelirche zu Innichen. 2 — Bon Ruſtſchut nadı Barna, — Indifhe Diebe. — 
Literatur; Bildende Hunt; Munf; Theater, 


Illuftrirte Zeitung. Nr. 1572. 

Inh: v. Pletſch, Wanderungen durd die Wiener Weltausftellung. 2: Die Schäbe 

der Kunftkalle. 2 — Wochenſchau. — Mannihialtigleiten, — Das Bſahr. Jur 

biläum des Hünftlervereinsd Maltaften in Düffeldorf, — Das Maria-Iherena- 

Denkmal in Klagenfurt. — Die Gholeraepidemie, — A. Meylan, aus Spanien. 

2. — Die Hoänenbunde im zooleg. Garten an Köln, — Gülturgeſchichtl. Nach ⸗ 
richten u, Polgtechnifdhe Mittbeitungen, — Maurus Iöfai, — Heralpit ic, 


lleber and u. Meer. Hrog. von F. W. Hadländ er. Nr. 47. 


Inh: P. Sirano, Ua, (Schl.) — Karoline Bauer, Komödiantenfabrten, Eriune- 
rungen aus meinem Bühnenleben, 5, Bremen. (Bihl.) — Meyer-Hertig, das 
eidgendji. Sängerfet in Yuzern, — Rotigblätter. — €, Weſthoff. die Waiſe. 
Sl.) — Die Namenceremonie in Japan, — Alt-Breifad. — 3. ®, Fiſcher. 
Unendlich. (Gedicht) — DR. Gbedeomwiedn, Ziethen vor feinem König im 
Parolefaal. — 6.4, Dempwolff, die Aifaire Spigeder. — Die Wiener Welt 


— ausſtelung. — VBacane, Wiener Beltansftellungsruwen. 2—4. — Weltausſtel⸗ 


lungenotigen. — Illuſtrationen. 


Gartenlaube. Nr. 33. 


Inh.: E. Wichert, Schuſtet Yange. (Aorti.) — Aus dem Jeſuiteuordeu. 2. — 
Das ältefte Denkmal conſtitutieneller Volltsrechte. — 6. Sterne, die Aarben- 
— des Waſſers, der Luft u, der Vegetation. — Sohnbauer, fränti- 
des Bolkolied. — Brebm, Bögel in der Boͤhenſtube. — Blätter ı, Wlürben, 


Daheim. Nr. 46. — — 


Iub.: E. Hartuer, ein Kind des Reichthume (fort) — R. Andree, Gänge durch 
die Wiener Weltausftellung. 5. — Di.v. Schlagel, der Nationalratlı. (Aorıi.)— 
Meiierer, Gharalterlönfe aus dem bayriſchen Gebirge. — Am Ramilientiice, 


Allgem, Familien: Zeitung. Nr. 45 u. 46, 


Inh.; Ludw. Salomon, die Plüchertrompete, — Die Billa Albani in Rom, — 
Die Elephanten in Ditindien. — Die äguptiide Armee. — Ad, Vochme, ein 
Proletarier im Reich der Yüite, — Walerie berühmter Maler und ihrer Werfe: 
10, M Guereino (Francesco Barbieri, — #5. Filla, Frieſentrene. — Weter 
DNeidyenfperger. — Theure Andenken. — Deutibe Neihentänte: 7. Megendburg. 
— E.Gditein, im Bagno von Zoulen. — P.Aummer, ein tückiſcher Feind.— 
Aus dem Elſaß. — #. Yilla, wie der Phaeton entftand, — Aus Natur und 
Leben; Ehronik der Gegenwart; Dffene Korreipondenz ıc, 





Das neue Blatt. Ned. Frz. Hirfch. Nr. 47. 


Inh: MWittie Gollins, Die neue Magdalena. (Fortſ. — G. v. Doberrn, Sauber. 
Gedicht⸗ — 9. Rahm ein Beſuch anf der Inſel Soll. — Nenber, atztliches 
Sprecbjimmer: Das aſſatiſche Befpenft. — A. Ghop, unfer Herr Deyiftrater.— 
W. Nullmann, von der Wiener Weltausitellung. 16. — Der Bergratb, Eri- 
minalgefbichte von Erneſtine v. &, — Heitere Ghronika; Flır Haus und Heerd; 
Allerlei ıc, 


Sonntagdblatt. Hrög. von Fr. Dunder. Nr. 32. 
Anb.: E. Brunn-Babris, der Mufatte, (Forti,) — Die Hataralte des Senegal. 
— J. v. Sydow, nordiihe Königsgräber, — Bier Briefe an eine junge Stife 


mutter. 3.4. — Budomw und Die märfiihe Schwei.. — 6. Mever- Emden, 
die Namen der Arauen bei den Geimanen, — E. A. König, böbmifde Dia« 


Int,: Der Freih. v. Stein und die deutſche Frage auf dem Wiener Kengteſſe. — 
Darwin, Aomiidytrag. Roman im Briefen an einen Peifimiften. — Wine Reiie 
über den Ural, — Italien: Aufzeichnungen eines Rebellen. — Gngland: Georg 
Grote'd Leben, von feiner Kran, — Gin Frauzoſe Über George Eliot, — Wine 
ſpaniſche Studie über den Varſiemus. — Briefe aus Vaſel. 2 — Bret Darte's 
Argonautengefhicten aus Kalifornien. — Al. literar, Revue, Sprechſaal. 

Das Ausland. Nr. 31. 

Inh: J. J. Rein, ein Ausflug nah dem Bergmwerfsdiftride von Huelva. — 
Schlagintweit's Reiſen in Indien. 3, — G. Noblfs, über Neiz- u. Rahrunge 
mittel afrit. Völker. 4. — Rachrichten von der Baker'ſchen Expedition. — Vom 
Bühertiih,. — OD. Gaspari, zur Rechtfertigung. — Misrelle, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 33, 


Iub,: K, Müller, die botaniſchen Ergebniſſe der 2, deutſchen Nordpolfahrt. 4. — 
3 9, Niemeyer, wie findet man die Entiermung md Größe der Himmels 
körper? 3, — Schlenker, botaniſche Iuuftrationen zur Heiligen Geſchichte, 
ansgeführt in Vilangennamen u, · ſagen. 8, — Mittbeilungen über Die deutſche 
Expedition zur Erſorſchung Nequatortal-Airika’s, 1. 








Vorlefungen im Winterfemefter 187374. 


7. Breslau. Anfang: 15. October, 
I. Gvagelifhsthbeologifhe KRacultät. 


PA. Räbiger: Einl. in das A. T.; Erkl. des Hiob; im theol. 
Sem. altteitamentl. Mebgn. — Schultz: Erkl. des Jeſais; Erf, des 
Ev. Matthäi; allgem, Religionswiſſenſch., befonders für die Stud, der 
Philol.; im theol. Sem, neuteitamentl. Uebgun. — Hahn: Erkl. des 
Briefes an die Nöm.; Patriſtik. — Geh: Theol. des N. T.; Doym.; 
im praft. Sem. katechet. Uebgn. — Neuter: Kirchengeſch. d. Mittel« 
alterö; im theol. Sem, kirchenhiſt. Uebgn. — Meuf: Religionspbilof. 
u. Apologetif; vraft. Iheol.; im theol. Sem. Uebgn in der ſyſtemat. 
Theol.; im praft. Sem. bomilet. Uebgn. — Lie, Rhode: Erfl, der 
Briefe des Jacobus u. Judas; kirchl. Alterthümer. 





h 
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1. Hatholiihetheologiihe Pacultät. 

PA. Lammer: Aundamentaltheol. od. Einf, in die gei. Theol., 
über Glauben u. Willen, u. 1. Ih, der Dogm.; generelle Patrol. oder 
Einl. in d. Stud. d. Kirchenwäter; Leſung u. Interpret. d. Auguſtin. 
Enchiridions de fide, spe et charitate, im katbol.stheol. Sem.; Die⸗ 
putationen üb, Ihejen betr. der Sacram,, ebend. — Scholz: bibl. Arcäol. 
1. u. 2. Thl.; Erklär. des Jeſaias; altteftamentl. Uebgu., im kathol. 
Sem. — Friedlieb: Erf. des Evang. d. b. Johannes; neuteſtamentl. 
Uebgn, im kathol,stbeol. Sem. — Reinkens: Kirchengefchichte 1. Th.; 
fircyengeichichtl. Mebgn, im kathol.⸗theol. Sem, — Bittner: Erkl. d. 
heil, Generalconcils won Trient in feinen dogmat. Hauptſtücken u. mit 
Berũckſichtigung des vatican. Goncils; fatbol. Moraltbeofogie, fpecieller 
Abel. — Probſt: Waitoraltbeologie; Geſchichte der Katechetil. — 
Drr. Krawutzky: Dogmengefchichte des —— db — Sinella: 
Eschatologie. 

III. Juriſtiſche Facultät. 

PM. v. Bar: Rechtsphiloſophle u. Encykllop. des Rechts; Civil: 
procep; über ſummar. Proceſſe u. Goncuröverfabren; prakt. Meban aus 
d. Strafrecht u. Etrafproceh. — Huſchke: Geſchichte u. Inſtitutionen 
des rom. Rechts; Geſchichte des rom. Civilproceſſes. — Sipler: 
Pandelten mit Ausſchl. des Erbrechts; Kirchenrecht der Kathollken und 
der Gvangelifchen; kathol. und evangel. Eherecht; preuß. Erbrecht, — 
Goͤppert: Pandekten des gemein. Kivilrechts mit Ausichl, des Erb: 
und Familienrechts; Ramilienreht. — Schulze: deutfche Reichs- und 
Rechtsgeſchichte; deutſches und preuß. Staatsrecht; Interpretation der 
Verfaſſungsurkunde des dtſchn Reichs. — Sierke: diſchs Privatrecht; 
Handelo⸗, Wechſel-⸗ u. Seerecht; Interpretation diſcht Rechtsquellön. — 
Fuchs: Strafrecht; Interpretation des Pandektentitels de furlis. 

IV. Dedicinifhe Racultät. 

Pil. Säfer: Euchklopädie und Methodologie; Arzneimittellebre; 
ejchichte der Medicin. — Klopſch: Über aladem. Leben u. Studium 
der Mediein; über die chirurgiſchen Aranfbeiten der Harnorgane; Über 
Geſchichte der Gbirurgie von Beginn des 19. Jahrh. an, — Barfow: 
Gefammtanatomie des menſchl. Körpers; Secirübgn; Anleit. ‘zur units 
gerechten Durchführung gerichtl. Sectionen. — Großer: Ofteologie u. 
Syndesmologie; ausgewählte Gavitel der topographiſchen Anatomie, — 
Auerbach: Bau u. Mechanit des Knochenſyſtems; über ZJeugung. — 
Heidenhain: auserwäblte Capitel der Phoſſologie f. Studenten aller 
Facultäten; Exrverimentalpbufiologie Tb. I. (Sinnesorgane u. vegetat, 
Aunctionen); Arbeiten im phoſiol. Inſtit. — Fohnhelm: demonitrat, 
Gurfus der patbolog. Anatomie, verb. mit Zectionsübgn; allgemeitte 
Fatbologie (vatholog. Yin erweriment. u. mifrojton, Arbeiten 
im vatbol. Injttut. — Yebert: ſpec. Pathologie u. Therapie d. chron. 
Krankheiten; Über Enpbilis; medicin. Klinik u. Poliklinif. — Köbner: 
Uebungen in der Diagnoſtik der ſyphilit. Krankheiten "Hautkrankheiten, 
eiuſchließlich der acuten Exantheme, mit prakt. Demowitrationen. — 
Fiſcher: allgem. Chirurgie; über die chirurg. Aranfbeiten des Maits 
darms; chirurg. Klinik und Poliklinit, — Förſter: Augenbeiltunde; 
Accommodations⸗ u. Nefractionskranfpeiten. — Voltolini: Anatomie 
des Gehörorgans mit Berückſicht. d. Arankbeiten defjelben; Pathologie 
u. Therapie der Obrenfrankheiten. — Spiegelberg: Geburtsbälfe; 
Fortjegung der Vorträge über gumäfolog. Technik; gynäkolog. Klinik 
u. Poliklinik. — Neumann: gericht. Pruchologie; piuchiatr. Klinik. — 
gebe: über Zurechnungsfäbigteit mit Demonitrationen; öffentl. 

eiundbeitöpflege und Medicinalpolizei, verb, mit Demonitrationen aus 
deu Breslauer Phyſikatsamte. — Drr. ©. Jacob: vergl. Knochenlehre 
der Nffen, Galbaffen und Fledermäuſe; Oſteologie des Menfchen; 
Anthropologie für gebild. Laien. — Geſcheidlen? über das Blut u. 
die Neipiration; Uebgn in der phyſiolog. Chemie; phyſiolog. Wirkungen 
von Arzneiitoffen. — Gobn: Anatomie und Phyſiologie des Auges; 
Augenipiegeleurfus.— Lewald: Argneimittellehre; Neceptichreibefunit. — 
Sommerbrodt: Auscultation, Percuſſion u. Yarungoifopie mit praft. 
Uebgn; über chroniſche Arankheiten des Schlund» und Kehlkopfes mit 
Demenftrationen. — Gbitein: Auscultation u. Percuſſion mit prakt. 
Uebgn; diagnoft. Uebgn im Gebiete der inneren Krankbb.; über Inter 
leibafranfhb. — Berger: über die Krankhh. d. Rũckenmarkes mit Min. 
Demonftratt.; die Eleftricitätin der Medicin m. Hin, u. phyſik. Demon: 
ftratt. — Nichter: über Ariegschirurgie; über Mefertionen. — Paul: 
über Eingeweidebrüche,. — Maas: ausgew. Gapitel der Afiurgie; über 
Auochenbrüce, Verrenfungen u. Bandagenlehre. — Sottjtein: Laryn⸗ 
goftovie u. rbinoftop. Uebgn; otiatr. Curſus. — Magnus: Uebgn in der 

eitimmung der Nefractionsanomalien; rg im Gebrauche des 
Augenfpiegels, — Fraänkel: über praftiihe Geburtshülfe, verb. mit 
Operationsübgn am Phantom; Über Die Krankhh. der weibl. Serual: 


organe (Fortſ.) — Freund: Beckenlehre; Diagnoftit d. Frauenkrankhh. — 
Hirt: gerichtl. Medicin mit Demonitratt,; ausgew. Gapitel ans der 
öffentl. Geſundheitepflege. — Bruck: zahnärztl. Seilmittellebre; zahn⸗ 


arztl. Poliklinik; Zahnheilkunde, 1. Tb. 
VO PVnilofopbiihe Aacultät. 


PA. Oginsti: Encyklop. der Philoſophie; das Syitem der Päda— 
gogit. — Diltbey: Logik mit Beziehung auf d. Methoden d. einzeln, 
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Wiſſenſchaften; Ethik Spinoga’s, vbilofopb. Uebungen. — Ele 
Pſychologie; Dialekt. Hebgn. — Weber: Metapbuft; über dat In 
von Staat u. Kirche. — Dr. Duäbider: Logik und pbilei | 
deutif; Ginleit. in die Ethik; philoſ. Sorietät (Über die 
die Unſterblichkeit der individ. Seele mit Fugrumdelegung ven 
Phadon). — — Pfl. Rojanes: Differentialrehnung u. Er 
Jutegralredinung; Uebungen im matbemat.spbufital, Sem; 
lebgn. — Schröter: fonthet. Geometrie; über Kowrierihe % 
Bachmann: en te über einige ausgez. algebr. Gleic 
Galle: Über Interpolation u. mechan. Quadratur; fpbär. ! 
1. Th., nebit aſtrognoſt. Uebgn. — Meyer: marbemat. 
Glekkricität u. des Magnetismus; NUebgn der phyfilal. Abbe 
mathemat.⸗vhyſiklal. Sem. — — Mever: Erperimentalpbeil, 
Mechanik, Elektricität u. Magnetismus; Uebungen im vorktal, 
mentiven. — Lowig: anorgan. Experimentalchemie; über & 
Analyie; Nebgn im chem. Laboratorium, — Polad: pbarmg 
Chemie; Pharmatognofie; die Beziehungen der Chemie zur 
GSeiundbeitsrflege, durch Exper mente erläutert; praft.chem. 
dent Gebiete der Pharmacie, der forenf. Chemie und örent. 
beitswflege unter beſtänd. Uebung der Maßanalyſe im Kaberat 
pbarmacent, Zuftitutes, — Körber: Encyklop. der beit 
wiſſenſchaften; Erläut. der Darwin’jhen Theorie. — Römer: 
Naturgeichichte der metall. Foſſtlien. — eg Ki 
kryſtallograph. Uebgn. — Göpvert: Anatomie, Morpbelegie 
fiologie der Sewächje mit Experimenten u. Demonftratt.; 
vhanerogam. Alora nach natürl. Familien u. pflanzensgcog 
bältniffen; über die Flora der Vorwelt; deferiptive und ana 
Arbeiten im pbufiol. Jnititut d. bot. Muſeums. — Gohn: 
u. Phyſiologie der Pflanzen, verb. mit einen mitreitepisun 
Organologie u. Eutwickelungsgeſchichte der Löberen Arımm 
mifroftop. Uebgn; botan. Dieputatorium; Arbeiten im plant 
Inſtitut. — Grube: Zoologie, 2. Th. ; Gondiliolegie; U 
Veltimmen u. ergliedern von Thleren. — — Pl. Brentan 
wirthſchaftolehre mit Berũckſ. ihrer Geſch.; volkswirtbidantl. le 
PA. Neumann: Einl. in die griech. Geſch. u. Geih. de 
der griech. Staaten; Uebungen auf Dem Gebiete der rim. 
allgem. phyſikal. Geograpbie von Europa, — Junfmann 
des 15. Jahrb.; allgem. Geſch. von Kaiſer Karl V it 
Frieden; Uebgn d, bit. Sem. — Grünbagen: Gt. h 
preuß. Rs * zum J. ———— Uthza 
Geſch. d. 18. Ja iheß rn. Politik); über den Conun 
hiſtor. Uebgu. — 1: afıen. eſchichte jeit 1813; 
bilter. Sem. — N. Schulp: Geſchichte der Kirchenhen 
u. Gufturgefch. der Hohenſtauffenzeit; Suftem der dritl. 
Dr. Lindner: allgem. Geſch. d. Mittelalters bie zu dac 
hiſt. Uebzn. — — PT. tig Wi Sanffritivrade, LOEh 
Sanftritichriftiteller; vergl. Grammatif der ae * 
Schmölders: Grammatik der hebr. Sprache; Grlün we 
ſteller; perſiſche Dichter nah Spiegel's Chreſtomathit. * 
Ertlar. der ſyr. Schriftſteller; GErklär. arab., einjhlierid e 
ſchriebener rabbin. Schriften; Grammatik der arab. Srtudt. 
Auslegung des Macdabäerbuces nebit krit. Vergleihung WE 
Leber epung. — — Pf. Roßbach: Metrik der Griechen 
griech. Mutbologie, ſpec. Tb. ; Uebgn d. philol. Zem.; 
Neiffericheid; fat. Grammatik; Oden des Horaz; Netge 
Sem. — Herk: röm. ——— 2. Th.; Uebzn der 
Mitglieder des philol. Sem. — Drr. Blümner: feeniihe 8 
Beſchreibung der Akropolis von Atben im Anſchl. au Bit 
Pau anias |, 22—28. — Föriter: Topograpbie und Le 
von Nom; Ginl. in das Gerichtöwefen der Athener u. Erh 
des Demoſthenes gegen Aphobos; Ybilolog.sardäeleg. LE 
Philoſtrat. Bilder, — — PT. Rüdert: diſche Gramm 
Grklär. Walther's von der Bogelweide; german. llebzn. — 
Gejchichte der böhm. Literatur bis zum (Ende des 14. Mbrbi 
u. Grtlär, altſlav. Texte; vergl. Grammatik der flar St 
Drr. u. Leett. Rumpelt: Pbonetit, d. b. das matärl. © 
Sprachlaute und jein Verhalten g" den wichtigiten Cultugen 
Amelung: Interpretotion des Beowulf; Nebym in der 
altdtichr Texte, nach „Müllenboff, altdtſche Spradpreben 
Mall: über Moliere's Leben u. Werte u. Ertl. des “Ms 
Grit. von „Chaucer’s Canterbury Tales“ ; Nehqn der romi® 
—52 — Freymond: Vorträge fiber die Literatune 
Schule; Synt. der franz. Grammatik., mit ſchriftl. u. BU 
Geſpraͤche mit den Herren Zuhdrern und Yectüre von Arad 
Fiterat. des 19. Jahrh. — Araineki: poin. Sprade; m 
flav. Liter; poln. Beredfamteit. — Pender: die nengnd- 
die italien. Grammatit, — Schäffer: Geſchichte dd enanie 
gefanges; Uebgn im mehrſtimm. Belange, — Brelig: $ 
2. Abth.; Generalbafipiel, als Repetitorinm im der DT 
Orgeliviel. — Aßmann: Zeichnen. — Pieiffer: — 
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8 Heidelberg. Anfang: 15. October. 
L Tbeetegiſche Zacuität. 


Ford. Hipig: Einl. in die Apokryphen des A. T.; Erkl. von 
51-39; Uebgu im Jnterpretiren des 9.T.: Aufangsgrände 
Errabe. — Schenkel: chriſti. Dogmatik; praft. Auslegung 
Etide des R. T.; — Beſprechungen u. Uebungen; Geſch. 
"2. Hälfte; homilet. Uebgn u. Krititen; kathechet. Meban. ; 
über Ethil. — Bag: bibl. Theologie des R. T.; Bog⸗ 
; neutejtamentl. Jnterpretirübgn. — Holpgmaun: Eini. 
L; über das en der Religion; ypraft. a, von 
WR.L; Lehre vom Bolksfhulweien 1. Hälfte; Mittheilgn u, 
on Predigten amsgezeihn. Kanzelredner jeit der Neformas 
ausrath: Ertl. des Römerbrieies; allgem. Geſchichte der 
%, 1.15: Reformarionsgeichichte; kirchen⸗ n. — 
Pf. exır. Bierjon: Weich. der Apologetik; über Pofiti⸗ 
dien Schriften von Aug. Gomte; kathechet. Uebgn. — 
sin: Erklarung der Briefe Petri, Jacobi n. Judäe. 
Einl. in die fanon, Bücher des A. T.; egeget. Mebgn u. 
d. Repetitorium; aramai. Sprache. — BRlirniere: 
; hemiletifhe Uebgn m. Arititen; kathechetiſche Uebungen. 


U. JReriſtiſae Barultät. 


ord. Bluntichli: allgem. Staatsrecht; ſtaatswiſſenſchaftl. 
— Jeepfl: Rarurreht (Mehtsphilofophie); allg. u. europ. 
— . Bindjheid: Pandelten. — Renaud: franzöſ. 
gm. »ihs Givüproceprebt. — Heinze: Eathol, u. evang. 
‚ Strafprocep; Prakticum für Strafrecht u. Strafproceg. — 
$ * des rom. Rechts; jtitutionen des rom. Rechts; 
— Pf, exir. Röder: Naturreht (Rechtephiloſophie); 
Vellerreht. — Bering: Jujtitutionen u. Geſch. des röm. 
; FandeftensRepetitorium u. Prakticum; Kirchenrecht der 
& Proteitanten. — ei mit Urlaub abwejend, — 

Staats u. Rechtogeſch.; Über das gegenfeit. Berhälts 
au Kirche. — Straud: Bölkerreht; Enchelopädie u. 
ker Rechtswiſſenſchaft. — Price. Schott: Handels 
Hl. des Bechſel⸗, See u. Berfiherungsrechts; rumiicer 
Uniproceß-Repetitorinm u. Praktium. — Hiller: 
Mörtiter. über Strafrecht u. Strafproceh. 


IL. Mepiciniihe Burn itär. 


unge: theoret. Geburtshälfe; geburtshünl. Klinit.— 
= u. anorgan, Exrperimentalhemie. — Friedreid: 
ft u. Therapie; medicin. Alini. — Gegenbaur: 
Fhmihen; Gntwidelungsgeich. des meuſchl. Körers; 
— Simon: dirurg. Krankhh. der männl. Harn u. 
TR; hirurg. Klinik. — Kühne: Egperimentalphyfiologie, 
 Mebgn im phyſtolog. Laboratorium, — Beer: Acconı- 
% Reitartionsanomalien, Opbthalmojtopie; ophthalmolog. 
% Duni: die wichtigiten Kranthh. des kindlichen Alters; 
Fl, — Arnold: allg. pathol. Anatomie; praft, Uebgu 
Bm, Juititwe.r — . extr. Ruhn: Dfteologie u. 
%; Anatomie des Nervenjvitems u. der Sinnsdorgane; 
” Amelitorium der gelammten Auatomie der Meuſchen. — 
Fair: Arpneimittellehre. — Mundt: Kosmologie (Naturs 
di Beltalls); phyfioi. Laboratorium. — Moos: theoret.» 
über Oprenpeilfunde in Berb. mit der Obrenkranfen- 
Kaauıf: öffentl. Geſundheitspflege. — Erb: allgemeine 
% Iherapie; Curſ. der Eleftrotherapie. — Prdec. Fehr: 
Jankyeiten. — offen: jpec. Chirurgie; über Hernien.— 
Disgnofit; tbeorei.svraft. Curs über Syphilis u. 
— Fliher: Pſychiatrie. 
IV. Bhitoforhifhe Zacultät. 


Reichlin⸗Meldegg: Logik u. Encyfoyädie; äſthet. 
den 1.u. 2. Ih. von Öoethe's Kauft; Privatiff. Über alle 
Mioiosbie. — Bunfen: Ügverimentaihemie; Leitung 
=. Ürbeiten. — Köchin: Geſch. der griechiſchen Dichtung 
N Anfängen bis zu Ariftopbames' Tode; latein. Inter 
re ra Komödien; ſchriftl. Arbeiten im Latein, u. 
" Grfer, Kefebgn; fatein, Interpretationsübgn. — Kopp: 
mit; .. in dem, Berechnungen; Meteorologie u. 
Rirhhoff: (merimentatebunf; Theorie der Wärme 
nt — Anies: prakt. Nationalöfonomie u. Bolkswirth⸗ 
’ iſſenſchaft; itaatswiffenichaft. Sem, — Start: 
E Religionsgeih. der Griechen u. Römer; die Haupt 
bihre; Einführung im die antike Bafenk ınde; 
aus Paufaniad. — Blum: Mineralogie; 
Tai sah, * Im Beilimmen der Mineralien. — Fiſcher: 
* ofopbie; Aber Leſſing. — Bartſchẽ deutfche 
—8* der dichn (gernan.) Philologie; Wolfram's von 
Grammaiit u. Zectüire ; althochd. Uebgn; 
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neuhochd. Uebungen (16. Jahrh.); altfranzoſ. Uebgn. — Ribbeck: 
röm. Literaturgeſch. von Auguſtus an; Catull's Lieder; Interpretationds 
— Sorhokles: König Dedipus); Disputatt. über Abhandlungen; 
philol. Geſellſchaft; Converſator. über Theokrit's Idyllen. — Beil: 
arab. Sprache nebſt Erkl. der Chreſtomathie von Arnold; Erkl. des 
Korans oder der Makamen des Hariri; perſ. Sprache nebſt Erkl. der 
Ehreitomatbie von Spiegel; Privatiffima über hebr. arab., aram., verf. 
u. türf. Sprache u, Literatur. — Pagenftecher: iver. Zoologie; 
ootom. Prakticium. — Königsberger: Aunftionentbeorie; fynthet. 
ehandlung der Kegelichnitte m. Flächen 2. Wrades ; Leitung der Uebgn 
des mathemath. Seminars. — v. Treitſchke: Geſch. des Feitalters 
der Reformation; Politi. — Windiſch: vergl. Grammatit des 
Zatein.; Interpret. von Sanikrittexten; Ueberblick über die ind. Kiteras 
tur. — Fähling: allgem. Yandwirtbichaftslebre, 1. Th.; fiber lands 
wirthſchaftl. Afferiationsweien. — Pfiper: Anatomie u. Phyſiologie 
der Pflanzen; botan, Pbarmakognofie: prakt. mikroſtop. Rebgn in der 
Plangenauatomie. — Pf. hon. Stop: Diyhologie; Dipdattif, “ 
u. bei. ; pfucholog.spädagog. Uebungen. — Stengel: landwirthicaftl, 
Pflangenbaul-bre, 1% Mollfunde; über Milchwirtbichaft; agrenom. 
Arbeiten im Iandwirthfebaftl, Yaboratorium. — PFfl. extr. Leonbard: 
Mineralogie; Geognofie u, Geologie; Privatiff. über Mineralogie u. 
Geognofie, — Bornträger: organ. Exyerimentalchemie ; vraft.schem. 
Uebgn im Laboratorium; Privatiff. über Chemie u. Pharmacie. — 
Gantor: Geſch. der Mathematik; Theorie der bet. Integrale zwiichen 
reellen Grenzen. — Rummer: Arithmetik u. Algebra, 2.Ib.; Geo⸗ 
metrie; polit. Arithmetit; darſtell. Geometrie mit Auwendd. auf Optik 
u, Berfvective. — Fuchs: mit Urlaub abweſend. — offen: organ. 
rverimentaihemie; yraft. Uebgn im dem. Laborator. — Kefmann: 
allgem. u. vergleichende Grammatit der indogermaniihen Sprachen; 
Sanftrit. — Horitmann: Thermochemie; Neyetitor. Dorf. — 
F. Eifenlohr: theoret. Optik; Differential» u. Integralrechnung; über 
das Potenzial. — Uhlig: GErktär. ausgew. Partien ans Arſſtoteles 
Volitik. — A. Eifenlohr: int, in das Studium der altägwptiichen . 
Sprachkunde; Kertüre von Papyrusrollen. — Thorbecke: Grammatik 
des Qulgärarab, z. Ertl. der Gedichte des Imruulkais; Grammatik der 
ſyr. Sprahe. — Ibne: röm. Geſch.; frit. Uebgn üb. rom. Geſchichts⸗ 
quellen; Geſch. der engl. Literatur von Ghaucer bis Milton; enal. 
Lectüre; deutichs engl. Uebgn. — Prdce. Ye Beau: theoret. u. prakt. 
Anleit. zum latein. Styl verb. mit Erkl. Ciceron. Briefe; Erklär. von 
Platon's Syupofion; Privatijf. in der griech. u. latein. Sprache u. 
in allen philologiſchen Lehrfächern mit Rüdj. auf die Prüfungsordnung 
für Philologen; ferner im der frangöf. u. engl. Sprade, u. in der 
dtſchu Sprache bef. für Ausländer. — Reiß: mit Urlaub abwefend. — 
Scherrer: dtſche Berfajiungsgeich. bis ins Zeitalter der Neformation; 
nterpret. ded Tacitus. — v. ee Darftellung u. 

itik der Schopenhaner'ihen Philoſophie mit bei. Berüdi, ihrer Bes 
deutung für die Gegenwart. — Doergensd; Geſch. der eriten fruns 
Fa Revolution (1759—1794) u. der Wiederanfrichtung Frankreichs 
i6 zum 5. 1814 im Zufammenbhange mit der Geſch. der Zeit übers 
haupt; Erläuterung der Geſch. Europas aus dem Antbeil der großen 
Männer; Privatifl. über Geih. — Mayer: Agriculturchemie, 2. Ih.; 
landwirthichaftl. Gewerbe; agriculturchem. Brakticum im lanbwirth. 
fhaftl. Yaboratorium; Repetit. der Chemie für Landwirthe. — Walß: 
neuere Gejch. der europ. Staaten jeit 1517; bütor. Mebgn. — Laur: 
Geſchichte der diſchn Nationalliteratur; Geſch. der franzöf. Nationals 
literatur; deutjchefrangdf. Uebgn; frangdf. Lectüre. — Klein: Kryſtall⸗ 
funde, 1.Ib.; Gafpart: über die Probleme der Erkeuntnißthätigkeit 
vom pſychol. u. Brit. Gefichtspunkte; Piychologie mit Einichluß der 
Bölferpinchologie ; Geſch. des Materialismus. — Gaedeke: Geh. 
Friedrich’8 d. Gr. — Roetber: Einl. in die Analyfis; Theorie der 
part. Differe leichungen 1. Ordnung. — Woermann: Pompeji in 
kunſthiſtor. Beziehung. — Woltmann: Rapbael n. f. Epoche; die 
(Eintv des hrintt. Kirchenbaues; Cohen: mit Irland abweſend. — 
Rohl: Iheorie u. Geſch. des mufifal, Dramas. — Afſtenaſy: Er 
verimentalphpfiologie der Pflaugen; Cryptogamen. — Neumapr: 
Palaeontologie, wirbell. Thiere. — Keller: landwirtbichaftl. Mafchinen« 
kunde. — Otto: ag Grammatit mit Uebungen im Screibeu u. 
Sprechen der frangof. Sprache. 


9. Breslan. Jüdiſch-theol. Seminar. 


Dir. Pr. 3. Franfel: babyloniſcher Talmud ſtatariſch: Zractat 
Kiddufchin; Traciat —* curforiſch; Einl. im die Miſchna; made 
talmud. Reſponſenliteratur; Erkl. auserlef. Tractate des jeruſalem. Tals 
mud. — Prof, Dr. H. Graeßz: allgem. Einleitung in die h. Schrift; 
Auslegung des Pentateuches Leviticus u. Numert; Andlegung d. Pros 
pbeten Jeſaia, 2. Thl.; Talmud Traftat Pefahim, vom 3. Abſchn. ans 

fangen; Gefchichte der Juden von der Bertreibung aus Spanien bis 
u neueſte Zeit; hiſtor. Uebungen. — Dr.B. Zudermann: Chros 
no *7 m. über dem jüd. Kalender. — Dr. reudenthal: Etbif 
des Ariftoteles; Geſchlichte der religionsphiloſ. Syſteme von Kant bis 
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Rofin: egeget. Literatur; bomiletijche Uebungen. 


— 1873. M 34. — Literariſches Eentralblatt — 23. Auguf. — 


stemes d'un ordre plus eleve. (Desal. 30.) 


auf die meueite Zeit ald Einf. in die Melintonsphilofophie. — Dr. D. | Warming, sur la diflörence entre les wichene A 


Ansführlihere Kritiken 


erihienen über: 


Archiv für dſterr. Gefchichte. 48. Bd. 1. Hälfte, (Bon M. B.: Im N, 
Reich. 33.) 
Aſcherſon, deuticher Univerfitätssaleuder. (Grenzb. 32.) 
Bernays, zur Gntitebungsgeichichte des Schlegel’ihen Shakeſpeare. 
(Bon Rudloff: Theol. Yitbl. 17.) 
Bierner, über Gntitebung und Verbreitung des Abdominaltyphus. 
(Bon Rt.; Aerztl. Intelligenzbl. 30.) 
Bodiker, die GommunalsBerteuerung in England u. Wales. (Jahrbb. 
f. Nationalöf. u. St. 1, 3—5. 
Boffart, zur Reform d. Syſtems der dir. Stenern in Diſchld. (Ebd.) 
Carey, Lehrbuch der Bolkswirtbihaft u. Socialwiſſenſchaft; diſch von 
Adler. (Siebenb. d. Wbl. 32.) 
Garriere, die Kunſt im Zuſammenhang der Gulturentwidiung. (Bon 
FU Meßmer: Theol. Litbl. 17.) 
Chriſt, die Roſen der Schweiz. (Bon C. H. G.: Flora. 20.) 
Darwin, der Ausdrud d. Gemütbsbewegung bei den Menichen. (Bon 
van Kriefen: Allg. Zta., Beil. 208.) 
Doll, die Sammlung Gesnola. (Rufj. Rev. 2, 6.) 
v.Erlah, Wiedergeburt des eidgendji. Wehrweſens. (Bon P. v. ©.: 
Allg. Bibl. d. Milit,Wifl. 7.) 
Frobihammer, das nene Wiſſen u. der meue Glaube. (Allg. Itg., 
Beil. 204.) 
Gfrörer, Geſchichte Benedigs. (Von F. X. Kraus: Theol. Litbl. 17.) 
v. d. Golz, d. foc. Bedeutung d. Geſindeweſens. (Bon F. E.: Grenzb. 31.) 
Heer, Lebensbild eines Naturforſchers. (Allg. Itg. Beil. 213.) 
Hellwald, die Ruſſen in Gentralafien. (Bon Lerch: Ruſſ. Rev. 2, 6.) 
Huber, der Jeſuitenorden. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 17. — Köln. 
Zta. 200.) 
Hundbanfen, das erite Pontificalfchr. ꝛc. (D.Katb. N. F. 15, 7.) 
Huxley, Handbuc der Anatomie der Wirbelthiere, diſch von Rapel. 
(Bon E. v. M.: D. Naturforicher. 30.) 
Journal des Mufeums Godeffrov. (Allg. dt Beil. 210.) 
zen, Windelmann. 2. Bd. (Bon Zeifing: BI. f. lit. U. 32.) 
elle, die Jeſuitengymnaſ. in Deiterreih. (Bon Neufch: Ib. Litbl. 17.) 
Luce, ſchleſ. Füritenbilder d. MAlt. (Bon @.: Anz. 1. K. d. D. Vorz. 7.) 
v. Mädler, Geichichte der Himmelskunde. 1. Bd. (Bon H. Birnbaum: 
Bu. f. lit. U. 32.) 
Müllenborff u. Scherer, Denkmäler deutfcher Poefie u. Profa aus 
dem 8— 12. Jahrh. (Anz. f. A. d. D. Borz. 7.) 
Neubauer, Curae epigraphicae. (Bon Dumont: Rev, erit. 31.) 
Berrend, democratie en France en mioyen-äge, (Bon J.Havet: Ebd.) 
Riehl, freie Vorträge. (Bon M. Garriere: D. Gegenw. 31.) 
Schmidts Geſchichte der franz. Literatur ſeit Ludwig XVI. (Von ®. 
Belle: Grenb. 31.) 
wen die Sonne, deib von Schellen. (Bon H. Birnbaum: Bil. 
. fit. U. 32 ) 
Sidel, Berk‘ Mon. Germaniae hist, beipr. (Bon Lognon: Rev. cr. 31.) 
Spörer, Beobachtungen der Sonne. (D. Naturforiher. 29.) 
Stumpf, üb. d. Merovinger Diplome x. (Von A. Lognon: Rev.er.31.) 
v. Sybel, das Recht d. Staates bei Biſchofswahlen. (Bon v. Schulte: 
Theol. Litbl. 17.) 
Tylor, die Anfänge der Cultur. (Arch. f. Anthrop. 6, 1-2.) 
Ueber nationale — —— Dom Verf. der „Briefe über Berliner Er—⸗ 
iebung". (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 31. — Bon Guthe: N. Jahrb. 
2 Boiler, n. P. 10758, 3:4.) 
Ueber die Auflojung der Arten durch natürl. Zuchtwahl ze. Bon e. Un⸗ 
enannten. (Bon A. Weismann: Arch. f. Anthrop. 6, 1.2.) 
Urkunden u. Schreiben betr. den Zug der Armagnaten (1439 —44), 
hrog. v. E. Wülder (Schwäb. M. 177.) 
Bämberv, Gentralafien u. die engl.srufl. Grenzfrage, (Bon D. Lerch: 
Ruſſ. Rev. 2, 6.) 
Bernois, Etudien über Truppenführung. (Ettbl. z. allg. Militzta. 28.) 
v. Bivenot, Quellen © Geſchichle der deutichen Kaiſervolitik Deiters 
reichs währ. d. franz. Nevolutionskrieges 1790— 1801. (Milit. Litztg. 7.) 
Vogel, Übrr die Abiorption der diem. wirkſ. Strablen in der Atnıos 
fobäre d. Sonne. (Bon Ebhg.: Ztichr. 1. d. geſ. Naturw. N. %.7, April.) 
Bold, der Segen Moje's ꝛc. (Bon Flöckner: Theol. Litbl. 17.) 
Bagner, Germania in Bildern deutjcher Dichter. (Bon Herbit: N. 
Jahre. f. Philol. u. P. 10755, 34.) ‚ 
Balder, die ſoc. Frage mit beſ. Berädi, landwirthſchaftl. Reformen u. 
d, Decentraliiation d. Benölferung. (Von F. G.: Grenzb. 31.) 
Warming, recherches sur la ramificat. des phancrog, principal, 
au point de la ._ du —— vogctatif, (Bon K. G. Bor. gt .30,) 
— Unterſuchung über pollenbildende Ehyllome u. Kaulome. (Bon G. 8.: 
Ebend. 31.) 





Weigelt, die nordfrieſ. Infeln. (D. Blätter. 32.) 

Beismann, Ab. den Einfluß d. Jfolirung u. die Artbite 
anz.: Arch. f. Anthrop. 6, 1:2.) 

Bein, Lehrbuch der bibl. Theologie des N. T. 2, veli.u 
(Allg. ev.⸗luth. Kata. 31.) 

Weſtphal, die Verbaͤl⸗Flexion der fat. Sprace. (Bon D. 
di Filol. A.ll, Fasc. 1.) 

Wigand, die Genealogie der lirzellen als Löſung der D 
blems oder die Entſtehung obne natürl. Zuchtwahl. (9 
mann: Arch. f. Antbrop. 6, 1-2.) 

Wolf, Lucas Geizkofler u. feine Selbitbiographie. (Al; 
fatbol. Diſchl. 31.) 


Be Preußens u. Frankreichs Vorbereitungen zum Kriege | 


(Mitlit. Ritztg. 7.) 
Zeißberg, die volniiche Geſchichtſchreibung des MAltera 
gig. Beil. 203 u. 4.) 
Zeller, Geſchichte d. deutſchen Philofophie feit Leibniz. J 
lein: Bll. f. lit. U. 31.) 


Bom 9. bis 16. Auguft find nachſtehende 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert m 


Brandt, Unterſuchungen über die foſſilen w. fubfeifiln | 
ropa's. —— (Leipzig, Voß). 6 Ihlr. 18 Eur. 
v. Dablen, über brand, der Infanterie im Gefechte u 
ciplin, 2. Aufl. Wien, Seidel u. Sobn. SE. ı 
Foriter, Didens' Leben. Deutich von Althaus. .M.| 
Oberhofbuchdr. 3 Thlr. Ad 
Föriter, Theorie und Praxis des heutigen gem, pri 
auf der Grundlage ded gem. deutjchen Rechté. 1.3 
Neimer. 3 Thlt. 20 Sgr. — 
Guerrier, Leibniz in feinen Beziehungen zu Rupland a 
Meteröburg (Reirzig, Bop). 2 Ihir. 17 Sar. 
Hädel, natürliche Schönfungsgefchichte. 4. verb. IE 
Reimer. 3 Thlr. 10 Sgr. cc 
Herr, Anleitung pr Gebrauche des Stampierite 
Wien, Seidel u. Sobn. 16 Sgr. in 
Jenfner, über die Wahl König Wenzel. Berfin, SR 
Langenbach, die Meeresalgen der Inſeln Sicilien m 
Berlin, Weber. 10 Sgr. BR 
Moramep, die militärifhe Landesbeichreibung in — 
liſcher Form. Wien, Seidel u. Sohn. 1 Thlr. 
Mujters, unter den Patagoniern. Wanderungen x. Deutt 
ya Goitenoble. 3 Ihr. 22", Sr. 
v. Raab, Anfichten über die Ausbildung der Irreffl 
Taktik. Wien, Seidel u. Eobn. 15 Sur. N 
Regesta Pontificum Romanorum, ed. Polthast N 
Berlin, Geh. Oberhofbuchdr. Jedes Fası.: 2 Ih. nnd 
Ritter, Gefdyichte der deutichen Union. 2. Bd. Eduniu 
Nostiewicz, TerrainsDaritellung mit Rüdfict auf zu cy 
beitöfarten. Wien, Seidel u. Sohn. 10 Sgt. J 
SchmidteErnſthaufen, Studien fiber dus Felt 
Berlin, Mittler u, Sohn. 20 Sgr. * 
Sevp, Jerufalem u. das heil. Land, Pilgerbuch x. 1. 
12). Schaffbaufen, Hurter. 4 Tblr. 24 Sur. 
Späth, proteſtantiſche Baufteine. Leben u. Wirken det J 
KAraufe. Berlin, G. Reimer. 2 Thlr. 
Zur Orientirung über Chiwa, Wien, Seidel u. S. hBo 










Wictigere Werke der ausländilchen gilt 


Eugliſche. 
Birch, S., history of ancient potiery. New edit 
plates and woodeuts. (652 p. 8.) 428. vn 
Braithwaite, W.and J., the retrospect of mediiit 
January to June 1873. (434 p. 12.) 65. am 
Brittlebank, W., Persia during the famine: < N 
tour in the east, and of the journey out and hoce 


wild 


178.6d, ech 
Clerk, G., Täm- en-Näs. Historical tales and = u 
time of - eurly Khalifahs. Translated from be 
annotated. (310 p. 8.) Ts. h 
Colenso, Bishop of Natal, lecturcs on Ihe Pe 
Moabite stone. With appendices cont. Ihe BOT 
ihe original story ol Ihe exodus, the p’* 
universality and meaning, (440 p. 8) 12* 


— 1873. M 34. — Riterarifdes 





md Aleoek, complete manual of parsing. Includ- | 
synoptieal table of the system, a full elueidation of | 
oms, a discussion on words difficult to classify, | 
sary of grammatlical terms. (166 p. 12.) 1s. 6d. | 
English history from Ihe accession of George Ill to 
»! Waterloo, (310 p. 12.) 2s. 6d. | 
G, —— and cities of Asia. With a map. 
105,6 

the religions history of Ireland, primitive, papal, 
aol; including Ihe evangelical missions, catholie 
and church progress during the last half-century, 
ls, 

history of Ihe missions of ihe free church of Scot- 
ia an ZUR With prefatory note by Ch. J. Brown. 
38.6d, 

ibe thirty-nine articles of the church of England 
eries of leetures, Ed.by J. R. King. (420 p. 8.) 15=. 
he history of Jesus of Nazara etc, Translated from 
‚Vol. 1. (392 p. 8.) 10, 6.d. 

sanitary engineering: a guide to Ihe construction 
[sewage and house drainage; wilh tables for facili- 
aleulations of Ihe engineer. (352 p. 8.) 30 s. 

derrous or sick headache: its varielies and treal- 
lectures. (72 p. 8.) 3 8. 

N. tbe speetroseope and its applications, With col. 
llustr. (132 p. 8.) 38. 6d. 
. Ivetures and lessons on art; being an introduct, 
a and comprehensive scheme. With diagrams to 
position and other matters, (8.) 10. 6.d. 
tH.L, notes on banking in great Britain and Ire- 
es, Denmark, and Hamburg. (130 p. 8.) 6. 
!r,J.P., deafness and diseases of Ihe ear; Ihe causes 
wet. With illustr. (166 p. 8.) 5 s. 

‚Ihe, ballads, ne from the unique copy in Ihe 
kum. vor eontaining 17 ballads and illustrations, 
\2s,.6d. 

— of. Edit, by H. Staunton. (6 vols.) Vol. 4. 

s 


seomedy of all's well that ends well. With critical 
Milory notes by J. Hunter. (116 p. 12.) 1. 
Abe chemistry of sulphuric acid manufacture. (98 


MAL the tongue not essential to speech. With il- 
Di power of speech in Ihe African confessors. 
1. 


NRiederlhändiſche. 


", stalis,, voor het koningrijk der Nederlanden. 
“sk, Loop der bevolking in 1870. Uilgeg. door het 
% a0 binnenlandsche zaken, (4, 161 en Il bl. roy.-8.) 
uge. 0,80. 

‚trision des especes de Dentex, Synagris, Gymno- 
uhhodentex et Pentapus. Publiee par l'Acad. royale 
s des sciences, (2, 64 bl. 4) Amsterdam. f 1.25. 

*, de Cordoue de l’annee 961. Texte arabe el an- 
“tion latine publie par R, Dozy. (VIll, 117 bl. gr. 8.) 


Ye oud-nederlandsche psalmen. (VIII, 76 bl, gr, 8.) 


(Overgedrukt uit de Taal- en Letterbode.) 
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Es, A.H.G.P.v.d., grieksche antiquiteiten. Handleiding tot de 
kennis van het staats- en bijzonder leven der Grieken. 2.druk, 
(8, 228 bl. 8.) Groningen. 2. 

Grieken, Th.M.M.v,, Handboek voor burgerlijke bouwkunst. 
2, deel. (6, 563 bl. gr.8. met 61 gelith. pl) Groningen. 19,75. 

Jonckbloet, W. J. A, geschiedenis der Nederlandsche leiter- 
kunde, 1, deel, 2., geheel omgew, uilgabe. (10, 490 bl. gr. 8.) 
Groningen. [6,25. 

Leon, D., de regispraak van den hoogen raad, gebragt op de 
artikelen der staals- en burgerlijke wetten, besluiten en ver- 
orden etc, 2.deel, 1.aflev. 2. dr. Herzien en tot April 1873 bij- 
gew. doorE,L. v. Emden. (8, 252 bl, gr.8.) 'sGravenhage. f4. 


Vachrichten. 

Dem Profeſſor Karl Holiten in Bern bat die Univerſität Jena 
das Diplom eines Ebrendoctorsd der Theologie — 

Der Profeſſor Dr. Heffter in Berlin feierte am 3. Auguſt ſein 
50jähr. Doctorjubiläum, zu welchem er durdı eine Deputation der dors 
tigen Hochſchule beglückwüͤnſcht wurde. Der derzeitige juriit. Dekan 
Prof. Dr. Befeler begrüßte den Jubilar Namens der jurift. Facultät 
durch Verlefung einer Gratulationsadreife ; der derzeit. Rector Prof. Dr. 
Gneiſt Namens der ganzen Univerfität und der geſammten deutichen 
Rechtswiſſenſchaft, insbe. auch der Zurijtenfacultät zu Heidelberg, durch 
Verlefung der von legterer überfandten Adreiie. Endlich überreichte 
Geh. Natb Prof. Dr. Heydemann ein Prachteremplar der zu diejem 
Tage unter dem Titel „Keitgaben für Aug. Wilh. Heffter zum 3. Aug. 
1873* verfaßten Keitichrift, beitehend aus einem 194 Seiten ſtarken 
und vorzüglich ausgeitatteten Bande folgenden Inhalts: „Binihius, 
pur Gejchichte der Incorporation u. des Patronatrechtes; Baron, zur 
egis aclio per judieis arbitrive postulationem und per condiclio- 
nem; Bebrend, zum Proceß der Lex Salica,; Dernburg, Inter 
fuchungen über das Alter der einzelnen Sapungen des prätor. Edicts; 
Brunner, das Gerichtäjeugnig und die fränfiihe Königsurkunde; 
heydemann, der internationale Schuß des Autorrehts. Die Univer⸗ 
fität Bonn hatte ein ermeuertes Doctordiplom überfandt, die Univer⸗ 
fität Marburg eine Gratulationsadreffe, die Vateritadt des Jubilare, 
Schmweinig (an der fchwargen Eliter), den Ebrenbürgerbrief. 


Am 5. Auguſt + in Salzungen der Oberihulratö Dr. Müller 
emerit. Director des Gymnaſiums in Rudolſtadt. 

In der eriten Auguſtwoche + In Berlin der Profeflor am Werder'⸗ 
fhen Gymnafium Guſtav Wolf. 


Meridtigane zu Nr. 33 d. Bl. 5.1054, 3. 12 v. u. iſt zu lefen 
Leipzig (tatt Breslau). 





183] Offene Lehrerftelle. 
Zu Dftern f. J. ift am hieſ. Gymnaſium die Stelle des 
Lehrers der Mathematik und Naturmijjenjhaft neu zu 
bejegen. Bewerber, welche die facultas docendi für alle Elafjen 
nachmweifen können, wollen Ihre Meldungen und Zeugniſſe bal« 
digft hierher einfenden. 

Blankenburg a / Harz, den 5. Auguft 1873, 


Die Direction des Herzoglihen Gymnaſiums dafelbit. 





Literariſche 
JOH. CHR. AUG. HEVSES 
MDWÖRTERBUCH. 


JURCHAUS NEU BEARBEITET 
5 AUF CIRCA 96,000 WORTERKLÄRUNGEN 
ERWEITERT 
von 
. CARL BCETGER, 
AM HERZOGL. GYMNASIUM ZU DESSAU. 
"Bogen. Gross-Lexikonformat, Preis 2 Thir. [179 
r $ueß’$ Verlag (R. Reisland.) 








Anzeigen. 


Die Bibliothel des veritorbenen Rectors Dr. Schädel in 
Hannover fol, wo möglih im Ganzen, verlauft werben. 
Diefelbe umfaßt, außer alter, befonders deutſche Pbilo- 


logie und patriotijche Literatur, und ift bei jeinem Rück— 


tritt aus dem Staatödienfte nach der Ilfelder Affaire von dem 


| Berftorbenen durch Verlauf von fremdartigen Beltandtbeilen 
gereinigt und auf 4 bi8 5000 Bände gebradht worden. Außer 


den Herren Autiquaren möchten namentid Schulbiblio- 
theten darauf zu reflectiven Urjache haben, und belieben ji 
diefelben wegen des Kataloges zu wenden an Frau Rendant 
Habicht, p. addr. Herr Mufildirector Deppe, Dietrichſtraße 21. 
Hannover. [181 


nd er AR 34. — ⸗— Sentratbiatt — SKEuuE 





Bei Georg Reimer. in Berlin ift eben ‚ erfdlienen unb Kt 


jebe Buchhandlung zu beziehen: 
Natürliche 


Shöpfungsaefdidte, 


WIERICHRIES HERD ee⸗⸗ Borträge 
Entwidelungslehre. 
Dr. Ernſt Hacdel, 


Brefehor an tur Mnimrftät Yena, 
Dierte verbefferte und vermehrte Auflage. 
Preis 3 Thlr. 10 Sur. 


Theorie und Prarie 
des heutigen gemeinen preußifchen 
Privatrechts 


auf der Grundlage des gemeinen beutichen Rechts 
B 





on 
Franz Förfer, 
Dr. x. %,, Otelmen DberJußljtarb und woritagentem Rath im Auftizminifterlam, 
Eriter Band. Dritte Auflage. 
Preis: 3 Thlr. 20 Ser. 


Broteftantiige Baufteine, 


Leben und Wirken 
es 
Dr. theol. Heinrich Krauſe, 


nebft einer 
Auswahl aus ſeinen publicifiifhen Arbeiten. 
de— 
Hermann & aeth, 
erftem Bfarter am der m. md im Ditenburg. 


Nirpr- -Heinrid Krauſe's Portrait. 
Preis: 2 Thlr. 


Klerariſche Aenigkeit. E 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Im unterzeichneten Berlag iſt foeben erfchienen und Ei; 
7 


Deutfcher 


Beitfhriften- Katalog. ' 


GESCHICHTE DER URCHRISTLI 


Gefchichte der deutfchen Union von den 8 3 


er on Rn die Frei eiten 
0 

Ungarn und * Ersberzogd Mattb 
Die Gründung der Union (1608). 


Objettivität befleihigt, und e& zeichnet fi bie 
auf Intereffe bes Stoffes, Sorgfalt ber Darft 
der Reſultate — aus. 










DER PAULINS! 


EIN BEITRAG 
ZUR 


THEOLOGIE 


PROF. DR, OTTO PELEIDERER 


35 Bogen. 8. 3 Thir, 10 Sgr, 


Leipzig. Fueg’8 Verlag (R. Re 









Delius’ 


SHAKSPERI 


1ıl, (Stereotyp-) Auflage, 
— jetzt nn. — 2 starke Bände, brochirt: 5 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr, 


UmdieEinführunginSchulen zu erleichtern, kos 


jedes einzelne Stück: 8 Ser. 


(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zu 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderich 























Soeben im Verlage von €. Baader in 


des Bundes bis zum Tobe des Kaiſer N 
—1612). Bon Moriz Ritter, (Profef 
fität Bonn.) gr. 8. be. $ 
Zweiter Band fl. 2. 54 — Rihlr. 1,20 
ft: Di it der Unentſchied (N 
Inha * * 
En Die R 


Der Herr Verfafier hat fich bei Abfaffung 


% 


—— 


Neuer Verlag von J. Baomeister in 


Vergleichung der Schrifli 
Cicero's und Jacob Gri 


















Spyitematifh georbnetes Berzeihniß d ber in Deutichland Defter- 
reih-Ungarn und der Schweiz erfcheinenden wiſſenſchaftlichen 
und unterbaltenden Zeitihriften, Jahrbücher, Kalender, Ab» 
bandlungen und Jahresberichte gelehrter Gejellihaften und 
wiffenichaftliher Vereine, Rangliften, Adreß- und Staatshand⸗ 
bücher. 

Mit Angabe i Ks Formate und Bogenzoff, Erfdjeinungsweife und 
Freife. Nebſt einem alphabetifchen Sa «und Berfeger-Regifler. 


Ueber das = 


Von 
Dr. K. H. Funkhänel, 
Preis 4 Sgr. 


Autiquatiſcher Bücherr 
Soeben 5 * 
Autiquari ſcher Bala ılog ° 
dichte und G 
wine 26 ’ 
(2700 Nummei En) 
enth.: Frankreich, Italien, Spanten u. Portuge 
thümer, Türlei, Griebenland; 
Au lien, Afien, afrifa, — Hilfsw 
Gegen —— von 2. Ngr. * 


fendung per Kreuzband. 
Kuc die I. entheitu 





Oftern 1 1873. 


Eind bie bis jept vorhandenen 1 Kataloge ausſchließlich darauf ge 
richtet, Infertiond — dienen, fo ſucht im Gegenſahe dazu das 
bier vorliegende —— dem literariſchen, buchhändleriſchen u 
fachwiſſen — nd zu dienen, und jomit gle 
Gelehrten, dem Bücherfreund und Buchhändler ein ifer 
fein, der in gefichteter,, wiffenichaftlicher Anordnung Üiber diefes re 
Literaturfeld Anhalt und Ueberblick zugleich bietet. 


Preis in engl. Einband 1 Thlr. 
— Literaturfreunden ſtets zu 
keipzig, Verlag von 3. 3. Weber. i Nördlingen. 


Drud von W. Drugulin im Beipzig. 








entralblatt 


für Deutfchland. 
















der Sonnabend. 





gereiben von Juda, 
BD 2c. der altlathol, Bewegung. 
und Bathema. 
Me der Deutichen Bhiloionbie feit Yeibni 
Biede Des Barfles Hadrian H. 
erbert v. Stein in Defterreich, 
j v. Stein u. die deutſche Arıge, 
pe über Die Feitichrifien 2c, fien von Erdarten. 





























Bibliſche Geſchichte. 


Heinr., Prof., die Königsreihen von Juda und 
den biblischen Berichten und den Keilinschriften. 
Dürr. (33 8. 8.) 12 Sgr. 
ibel und Keilinſchriften beftehen nicht unerhebliche 
DiScrepanzen. Während beide in Bezug auf das 
oberung Samariens (722 v. Chr.) coincidieren, 
ag auf die chronologiiche Anjegung der Ereigniffe 
r auseinander. Es liegt nahe, an eine etwa 
ichung zu denken. Einen derartigen Verſuch 
der obigen Ausführung vor. Ueberzeugt, dab 
eihlagene Einfügung von 47 Jahren in den 
mcanon nicht zum Ziele führe, auch jonjt 
7 fuhrt er den gewünſchten Zwed zu erreichen, 
10 Jahre Menabems auf 18 erhöht, anderfeits 
des Abas auf 14 reduciert; endlich 3) mehrfach 
ram, Amazja-Ufia, Uſia-Jotham, Jotham-Ahas, 
Anri, Joas-Jerobeam, Menahem-Pedach), theil« 
ang Sam-Sharpe's, gleichzeitige oder fogenannte 
gen ftatuiert. Wir bezweifeln, daß es dem Verf. 
„für feine Anfiht den Lejer zu gewinnen, Die 
in der Annahme von Doppelregierungen, welche 
adezu zu Unglaublichkeiten führt (wie wenn 
 gleih, nachdem er felber 8 Jahre lang Mit» 
Vaters geweſen, jeinerjeit$ bereits im folgenden 
den Abas adjungiert haben würde), dürfte auf der 
— Der Umftand, dab von Uſia-Jotham einmal 
ätregentichaft berichtet wird (2 Ehr. 26, 21), be» 
fih zu einer derartigen Statuierung de3 gleichen 
in anderen, nit ausdrüdlih vom Geſchichts— 
gerlten Fällen nicht; dazu unterjcheidet der Ges 
r genau (83. 23) die Erhebung zum wirklichen 
er Mitregentihajt und zählt (26, 23 vergl. mit 
ädlich die 16 Regierungsjahre von jener wirklichen 
a Könige an. Damit verliert jelbft auch die äußere 
zen Boden. Daß überhaupt eine jo beichaffene 
bei der ſchließlich wir mit unferen Combinationen 
an müßten, für alle hronologifchen Unterfuhungen 
jo& wäre, bedarf leiner Nuseinanderjegung, was 
& von der tertuell nicht gerechtfertigten Reducierung, 
g der Regierungsjahre des Menahem und Ahas 
gilt. Ohnehin hätte man das Reducierungs- oder 
Berihiebungsgeihäft jofort gleih wieder vorzu— 
mlih bei der Anjegung des Zuges des Sanherib 





— Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


— ⸗ 





————— Auguſt. — 


Duboe, ®eihihte der engliſchen Preſſe. 
Karften, die Fanlnis und Anſtedung. 
Pıilliops, das Regallentecht in Frankreich. 
b. Binding, die Rormen und ibre Uebertretung. 
Goltz Die foriale Bedeutung des Geñndeweſens. 
| @dmwe, alte und neue Verſuche über Neibung 1, Kobds 
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Verlegi von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Preis vierteljährlich 21% Thlr. 


| Fabulae Romanenses Graece eonscripta. Ex rec. et 
|  eum adnot. Alfr, Eberhard, 
Dünger, Erläuterungen zu den deutihen Hlainfernt. 
Un' occhiata al bresiario del cardinale Domenico 
| _ Grimani etc. 
Berleſungen im MWinteriemeiter 1973174, 10, Wien; 
11, Freiburg i.®r.; 12. Tübingen; 13, Münfter, 


gegen Juda, welder nad der Bibel in das 14. Jahr des Hisfia, 
d.i. gemäß Brandes das Jahr 714, nad den Jujchriften in das 
Jahr 701, d. i. in das 26. Jahr des jüdischen Königs, zu ſetzen 
wäre, ſchwerlich eine befriedigende Ausgleihung. Aber auch die 
jonftigen von dem Verf. für feinen harmoniſtiſchen Verſuch vor« 
gebradhten Gründe vermögen wir nicht als ftihhaltige zu 
betradten. Wenn der Verf. den Zug Tiglath-Pileſer's gegen 
Baläftina, gegen die beftimmte Angabe der Verwaltungslifte, 
ftatt in das Jahr 734 glaubt in das Jahr 730 ſetzen zu fönnen, 
trogdem die Lifte ausdprüdlich anmerkt, daß der aſſyriſche König 
in diejem Jahre ina mat, d. i. im Lande (Affgrien) geblieben 
fei, und dieſes damit motiviert, dab ja auch ſonſt wohl die Lite, 
auch wo fie ina mat „im Lande“ feße, doch in demjelben Jahre 
den König friegeriiche Züge ins Ausland unternehmen laſſe, jo 
überfieht der Berf., daß in folhen Fällen dieſes von dem Liften» 
verfertiger auch ausdrüdlih daneben angemerlt wird. Der 
Sinn folder Angaben ift einfach, dab der König einen Theil des 
Jahres im Reiche zubrachte, während eines anderen Theiles auf 
Heerzügen fih befand. Wo aber nicht derartiges angemerkt 
wird, kann dann doch der Liftenverfertiger nichts anderes baben 
jagen wollen, als daß der König während des (ganzen) betreffenden 
Jahres in dem Reiche jelber, nämlich in dem Stammlande Afiy- 
rien, anweſend war. 

In diefem bejonderen Falle fcheitert die vorgebradte Hypo- 
theje ohnehin an dem Umjtande, daß nad Bibel und Sleilinfchriften 
die Einfegung des Hoſea, bezw. die Ermordung des Pelad, mit 
dem Zuge des Großlönigs wider den Lehteren zuſammenhing, 
auf demjelben aber nad Bibel und Injchriiten die Niederwerfung 
von Damascus folgte, welche die Verwaltungsliſte ausdrücklich 
in die Jahre 733 und 732 jegt; der Zug gegen Pekach und feine 
Ermordung, bezw. die Einjegung des Hoſea kann jomit nur in 
das vorhergehende Jahr 734 fallen, in welches ohnehin die Lifte 
den Zug Tiglath-Pileſer's gegen Palaftina jegt. Gleich Wejent- 
liches ift gegen des Verf.'s Annahme (mit der er nämlich die 
ftipulierte Gleichzeitigleit Pekach's und Menahem's auf dem 
israelitiihen Throne zu rechtfertigen bemüht iſt), dab 2 Könige 
15, 16 („damals ſchlug Menahem Thiphſah, weil man ihm nicht 
aufgetban“) auf eine Spaltung des Reiches in eine mit ihm und in 
eine andere mit Pekach es haltende Partei gehe. Denn unmittelbar 
vorher ift javon der Ermordung Sallum’s durch den Menahem und 
der Verſchwörung Sallum’3 die Rede; jo kann auch mur auf dieſe 
Ereigniffe nad) der Intention des Schriftjtellerd das „Damals“ ſich 
beziehen, und jede andere Beziehung erſcheint tertuell unzuläſſig. 

Können wir jo den Ausgleihungsverjuch des Bf.’ nicht ala 
einen befriedigenden bezeichnen, jo freut e3 uns, für die and für 
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den Verfaſſer nicht mehr zweifelhafte Fdentität von Phul und | während ma9yum die im einzelnen falle, am einzelne 


Ziglath-Pilefer eine weitere Beftätigung beibringen zu fönnen. 
Der nämlich auf dem ptolemäifhen Canon neben Por-Phul noch 
al3 Unterlönig genannte babylonifhe Negent Chinzer, deſſen 
Namen wir früher (affyr.»babyl. Keilinſchrr. S. 155) im feiner 
babylonifchen Urform Ukin-zir lediglich poftulieren konnten, ift 
in dieſer Ausſprache und als Zeitgenofje Tiglath-Pilefer’s, alſo 
Phul's⸗Por's, inzwischen auf der Originalplatte im Brit. Mufeum 
nachgewiejen (j. Transactions of Soc. of Bibl. Achaeol. I); er 
findet fich in der Tiglath-Pileferfchrift II, Rawl. 67, 23. E.S. 


Nippold, Dr. Fr., Prof., Urfprung, Umfang, Gemmniffe und 
Ausfichten der altfatholifhen Bewegung. Berlin, 1873. 
Lũderitz. (52 S. 8.) 71, Sr. 

A. u. d. T.: Deutfhe Zeit: u. Streitfragen. Hrög. von v. Holen» 
dorffu. Onden 2. Jahrg. 21. Heft. 

Die vorliegende Schrift laboriert an dem Fehler, daß fie zu 
viel geben will auf geringem Raume. Darum leidet fie an Un. 
arbeit, vermag den uneingeweihten Lejer wenig zu orientieren, 
und bringt doch Nichts, was dem Eingeweihten fremd wäre, Auf 
zwei Bogen läßt fich aber nicht eine geichichtliche Entwidelung des 
Papſtthums geben, der Oppofition gegen die Uebergriffe deffelben, 
eine Charafteriftif der alttatholifchen Vewegung und dazu nod 
Demerlungen über die Ausfichten derfelben. Für die deutjchen 
Leer wird die Juformation über die jchweizerifchen kirchlichen 
Vorgänger von Intereſſe fein, namentlich in den Bemerkungen, 
welche der Verf. von ©. 32—52 feinem Terte beigegeben bat. 
Zeitfchrift für die geſ. luth. Theologie u. Kirche, fortgef. von Ar. 

Delipib u. 9.6. F. Gueride 34. Jahrg. 4. D.s Heft. 

Inh: F. Delitzſch, die Schriftlebre von den drei Himmeln. — 

C. Leimbach, wann it Irenäus geboren? — J. K. R. Knaake, die 


neueiten Unterfuchungen fiber Luther's —— — J. Döderlein, | 


unſere Elntheilung der zehn Gebote. — A. 
des Dr. Jahnis. 4. — Miscellen. 


Proteft. Kirchenzeitung. Hrög. vonP.W. Schmidt. Nr. 32, 
Inh.: Holtzmann, die heutigen Ausfichten der ſpeculat. Theo: 
logie (2 Vorträge). — Der Brabma Samadſch. Eine geihichtl. Skizze 
von ©. D. Collet. (Aus d. Engl. [Schl.]) — Gorrefpondenzen u. 
Nachrichten; Literatur, 
Deutfches Proteitantenblatt. Hrsg. von C. Manchot. 6. Jahrg. Nr. 32. 
Inh.: Wochenſchau. — N. Werner, die Corintherbriefe. — G. 
Volkmar, die Herkunft Jeſu Ehriſti nach dem N. Teſtament des er 
ſten Jahrh. — W. Koſt, die neuen preuß. Kirchengeſetze. 2. 


Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 1 5. Jahrg. Nr. 32. 


täblin, Die Theologie 














Inh.: Die Wiedergeburt Frankreich. — Aus Deiterreichs letzter 
Vergangenheit. — Ans den Partoralconferenzen. 2. — Aur Kirchens 
verfaſſungefrage. — Aus Scylefien u. aus Kurbeifen. — Ein Blid 


auf die neuejte Volksliteratur, I. — Literatur, 2 





Allg. ev.sluther. Stirhenzeitung. Red. C. E. Luthardt. Nr. 33, 
Juh.: Die KAranfen’eelforge in unſerer Zeit. 2. — Nothgedrun⸗ 
gene Bitte um einen offenen Beſcheid in einer wichtigen Gewiſſens— 
ſache. — Erklärung der Immanuelſynode in Sachen der Abendmahlss 
gemeinjchaft. — Kirchl. Nachrichten; Weberficht der meueiten Literatur. 


Philofophie. 


Baumgart, Herm., Pathos und Pathema im Aristotelischen 
Sprachgebrauch, Zur Erläuterung von Aristoteles’ Deflnition 
der Tragödie. Königsberg i. Pr., 1873. Koch. (60 8. 8.) 15 Sgr. 

Bonik war in dem fünften Hefte feiner Ariftotelifhen Stubien 
zu dem Refultate gelommen, daß die beiden Worte nasog und 
sradnua bei Ariftoteles „in allen Stadien der Bedeutung unter 
ſchiedslos geſetzt“ würden. Hiergegen wendet ſich der Verfafler 
vorliegender Abhandlung und kommt zu dem Ergebnifje, daß 
radog den Borgang der Veränderung bedeute oder aud als all- 
gemeine Bezeihnung ber hervorgebrachten Veränderung gelte, 








| 
| 


zu Tage tretende Folge jenes Vorganges bedeute, „mes 
die bejondere Erſcheinungsform jener allgemeinen Li 
bezeichnen“ wolle. Um dies zu beweifen, werben die bedestal 
von Bonik angeführten Stellen beiproden und zwar ig 
Reihenfolge der Bonitz'ſchen Studie jelbft, jo daß erft = 
Worte im weiteften Sinne, dann im melaphyſiſchen, imanal 
im Sinne von Leiden und endlich im ethifchen Sinnt 
nommen werben. 

Troß des Scharffinns, den der Verf. aufmendet, tl 
Beftimmtheit und großen Zuverficht, mit der er feine Er 
aufftellt, fönnen wir ihm doch im denſelben micht bei 
Um bier nur ganz Einzelnes gegen fie verzubringen, 
Baumgart, Meteor. I, 14. 352, a, 18, mo bie Seriag 
und Austrodnung von Landitreden madyuara genannt‘ 
feien nicht diefe allgemeinen Vorgänge gemeint, bie Ü 
356, b, 34 nad heißen, jondern weil vorber von Aug 
Mylene die Rede ift, die in den einzelnen Fällen bervorg 
einzelnen Erſcheinungen. Er bat aber nicht berüdiäi 
dieſe jpecielleren Fälle zu einer Berallgemeinerung | 
find ib. 352, a, 15, mo es heißt: ravro dei vol ı 
Batveıv zul megl werakovg rönovg wal zupaz Claus, it 
darauf folgende roaüra« madnuara nichts heißen fanr, 
artige Vorgänge“ ganz allgemein gefaßt und gleicgeich 
muß dem erwähnten man im zweiten Buche. — © 
ift irgend ein Unterjchied zwiſchen den beiden Worten I 
4. 984, b, 12 zu ftatuieren, wo die madzuare I 
fpeciellere Vorgänge find, als die mas. — Es läht ſich 
nicht leugnen, daß an einigen Stellen nasyun den & 
ihm der Verf. zufpricht, hat, aber anderwärts lan 
jelbft diefen nicht ſcharf fefthalten; jo überjegt er Metap 
1020, b, 19 zw» nadnuarow uegog zu „eine Art m 
Seele hervorgebradten Veränderungszuftänden, 
keineswegs zu der jonft von ihm angenommenen % 
von zdgmua paßt, und an anderen Stellen wie} 
rados in der von Baumgart für masnum behaupten @ 
gebraudt, jo De part. an III, 4. 667, a, 335, 
drücke wechjeln. Der Verfaffer meint freilich, uk # 
Ericheinungen des wusog in den einzelnen Fälle M% 
träte aud bier md9num ein, und deshalb fie d#1 
zeichnung für die Steine, Auswüchle und Blutgeiheirt 
in franfen Organen zeigten, aber ib. b, 2 ff. mird rowrt 
auf eben dieje darauf angeführten Krankheitserſcheis 
zogen, und ebenfo find die vooudy mad ib. 12 mi“ 
als Krankheitsericheinungen. Demnach werden die & 
Refultate im Ganzen noch feft ftehen bleiben müſſen. 

Die Abhandlung zielt auf die Erläuterung vor‘ 
Definition der Tragödie, und e8 wird ſchließlich rw 
radmuarov xadagoıg überfegt mit „Qäuterung der und“ 
Erſcheinungsformen diefer Empfindungen” (Mitleid um 
ohne weiteres Eingehen auf dieje definitiv. Abgeſehen, 
Boden für diefe Erllärung von waszuara fehlt, gif 
daß mir und nicht deutlich vorftellen können, mie! 
fheinungsformen ber Affecte einer Länterung U 
werben jollen. 






























Zeller, Dr. Ed. Geſchichte der deutfchen Philoſophit fe 
Münden, 1873. Oldenbourg. (XVII, 924 S. gr. 8.) 3 IN 
A. u. d. T.: Geſchichte der Wiffenfhaften in Deutihlan 
Zeit. 13. Band. | 
Die „Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutiälar 
für die Bearbeitung der dentſchen Philojophie eine 4 
Kraft nicht gewinnen als Zeller, der eines theild dat 9 
gelehrteften, gründlichften und zugleich lichtvollſten 
der alten Philoſophie gegeben, durch weitere Arbeiten 
gleich eine meifterhafte Beherrſchung auch ber neueren Ft 
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Inthat. So wird das vorliegende Wert vor allen, die über- 
tin tiefergebendes Intereſſe an der Geſchichte der geiftigen 
Hung nehmen, mit lebhajter Freude begrüßt werden. 

hrend Zeller num in jeiner Philoſophie der Griechen dem 
Ion Bebürfuiffe zu genügen hatte und auf ausführlichere 
ungen eingehen durfte, war er bier, wie er jelbft in dem 
e bemerlt, in doppelter Weije gebunden, Nicht nur 
wäh der Anlage der Sammlung bie ganze deutſche 
Ybie in einem Bande behandelt werden, jondern es follte 
D.rftellung in möglichft populärer Form gehalten fein, 
ungen, die dem Verf. mande gewiß unliebiame Feſſeln 
&o durfte er einen umjänglicheren Apparat von Quellen» 
ht geben ; eben jo wenig fonnte er etwaige Abweichungen 
früheren Bearbeitungen regelmäßig motivieren; oft 
ih darauf beſchranken, den inneren Zufammenhang 
wifenihaftlihe Begründung der philojopbiihen An— 
menigen Worten nur eben anzudeuten. Innerhalb der 
Ehranfen bat Zeller geleiftet, was geleiftet werben 
Eine Popularität freilih der Art, daß einer, der von 
hie und ben in ihr behandelten Fragen gar nichts weiß, 
4 Bild von der geſchichtlichen Entwidlung der Philos 
Deutſchland gewinnen lönnte, weit der Berf. ſelbſt von 
» Aber wer fih irgendwie der Vhilojophie genähert 
im Stande, aus vorliegenden Werke ſich mit leichter 
Bang der deutichen Philofopie, die Probleme der 
ion, wie fie auf einander gefolgt find, und ihre Bears 
dar zu machen, ohne dab ihm die in dem einzelnen 
liegenden Schwierigfeiten vorenthalten würden. — 
vr Mann von Fach aus dem Werl: durch die vielen 
keltien Gefihtspunfte, durch die meift furze und 
Rritif, die das Bedeutſame und Bleibende von dem 
üthvollen jcheidet, durch die treffende Charalteriftil 
Philofophen und die Darlegung ihres Entwidlungs- 
haupt durch die ganze Behandlung des Stoffes 
N sieben wird, braucht faum bejonders hervorge— 







































den Umfang der Aufgabe anlangt, jo jollte die deutſche 
Or eit Leibniz dargeftellt werden. Dies war nicht mög- 
af die früheren Spuren von Philofophie in Deutich- 
m; die ausgeführten Syſteme in England, Frankreich 
d furz einzugeben. Demgemäß finden wir in ber 
 biprocen die Betheiligung der Deutichen an der 
%e von der Scholaftil an, die Myſtik, befonders die des 
Kardt, in welcher Zeller den erften Verſuch einer deut- 
opbie findet, und die des Jacob Böhme, den Huma— 
die Reformation, namentlich die philoſophiſche Lehre 
md, den Ramismus. Don den Ausländern werden 
ih vorgeführt Baco, Hobbes, Descartes, Spinoza. 
tellung deseigentlich zu behandelnden Stoffes gliedert 
Abihnitte, in die Zeit von Leibniz bis auf Kant 
von Kant bis auf die Gegenwart. Den meijten Raum 
Abftverftändlich die beiden Tonangeber diefer Perioden 
 bervorragendem Werthe ift die Darlegung der Lehre 
Bolf's, in deffen Spftem wir das Prototyp der land» 
Bilojophie der größeren Hälfte des 18. Jahrhunderts 
d ohne deffen Kenntniß jelbft bei Kant viele Parthien 
Mid bleiben. Diefe doppelte Beziehung und der Um— 
"heutzutage ſich nur jehr wenige die Zeit nehmen können, 
engen Werte Wolff’s im Original durchzuſtudieren, 
ie Umfänglichkeit des der Wolffichen Philofophie zu 
FAbihnittes in vollem Maße. — Mit derjelben Aus: 
Mt finden wir Ceilfing bier unter den Philofophen be 
Fa, wie ber Derf, treffend bemerkt, in die Gejchichte 
le gehören nicht mur die, „welde Stifter und An- 
Nee beftimmten Spilems waren,“ jondern auch die, 
einen oder der anderen Weije zur Ausbildung und 
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Klärung der pbilophifhen Begriffe beigetragen haben.“ Zeller 
trägt fein Bebenfen, Lejfing geradezu als den größten von deu 
Philoſophen der Aufklärungsperiode — abgejehen von Hunt — 
zu bezeichnen. 

Auch den nachlantihen Syitemen wird in Folge richtiger 
Würdigung ihres verschiedenen Werthes und ihres Einfluffes auf 
den Gang der deutjchen Philojophie bald ein reicheres bald ein 
fnapperes Maß des Raumes und der Beachtung gewidmet. Da— 
bei konnte es nicht ausbleiben, dab einzelne Schulen finden 
werden, ihre Meifter feien im Verhältniß zu wenig berüdjichtigt, 
jo die Anhänger der Benelejhen Philoſophie, vielleicht auch die 
der Schopenhauer'ſchen. 

Im legten Eapitel geht Zeller bis in die jüngfte Bergangen- 
beit und bis zur Gegenwart herab, wobei freilich nur eine 
jummarifche Behandlung möglich war, beleuchtet ſchließlich das Ber» 
hältniß der Philofophie zu den übrigen Wiſſenſchaften, zeigt, wie 
ber erclufive Idealismus durch einen gejunden Realismus feine 
Ergänzung erhalten mußte, und weit darauf hin, wie die Zu— 
funft der deutſchen Philojophie davon abbänge, dab man ſich ein 
offnes Auge erbalte jowohl für die natürlichen Urſachen als aud 
für den idealen Grund der Erſcheinungen. M. H, 


Geſchichte. 

Maassen, Friedr., eine Rede des Papstes Hadrian II vom 
Jahre 869. Die erste umfassende Benulzung der falschen De- 
crelalen zur Begründung der Machtfülle des röm. Stuhles. 
Wien, 1873. Gerold’'s Sohn. (1 Bl., 36 8.8.) 5 Sgr. 

Die vorliegende Heine Schrift bat die Tendenz zu zeigen, 
daß das zuerft von Muratori publicierte Fragment einer anonymen 
Rede dem Jahre 869 angehört und, wie ſchon Jaffö und 
Dümmler behauptet haben, Hadrian II zum Autor hat. 

Maafjen führt feinen Beweis unwibderleglih und theilt auch 
den Theil der Rede mit, den Muratori nicht hatte abdruden laſſen, 
und das iſt in jo fern jehr interejjant, als Hadrian bier eine Be» 
gründung der päpftlihen Machtfülle unternimmt, welche durchweg 
auf den pfeudoifidorifchen Decretalen fußt. Freilich bat ſchon 
Habrian’s II Vorgänger Nicolaus I auf die pſeudoiſidoriſchen 
Decretalen Bezug genommen, aber doch nur ganz im All 
gemeinen, nur gelegentlich und vorfichtig. Deswegen ijt dieje 
Rededas erſte Document eines Papftes, in welchem gewiſſermaßen 
ex professo die falſchen Decretalen benutzt und ausgebeutet 
worden find. Daß nebenbei Maaffen noch Gelegenheit findet, 
fih über die verjchiedenen Formen der pjeudoifidorifchen Decre— 
talen auszuſprechen und neue Stützpunkte für die Anfichten von 
Hinſchius gegenüber Wafjerjchleben zu gewinnen, darf nicht 
unerwähnt bleiben. 


1) entner, Dr. Ferd., Karl Freiherr v. Stein in Defterreich. 
Geſchichteſtudie. (Scvaratabdr. aus d. „Oeſterr. Wochenſchrift f. 
Wiſſenſch. u. Kunſt“.) Wien, 1873. Braumüller. (22S. ar. 8.) 10Sgr. 

2) Duncker, Dr. Albert, der Freiherr v. Stein und die deutſche 
Brage auf dem Wiener Gongrejje. Hanau, 1973. König. (1 Bl., 
655.8) 10 Sgr. 

Das Schriftchen von Lentner, ein Abdrud eines zuerft in der 
Defterreih. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft und Kunft erſchienenen 
Aufiages, erweitert unjere Kenntniß von Stein’s Lebensſchickſalen 
durch Mittheilung einiger nicht unintereffanter Briefe, beiläufig 
auch durch die Notiz, dab während Stein’s Aufenthalt in Prag 
die faiferlihe Polizeihauptitele Abjhriften und Auszüge jeiner 
„intercipierten” Gorrejpondenzen bejaß; im Webrigen wendet fie 
fich hauptjächlich gegen v. Sybel's Rede „Am Denkmale Stein’s*, 
um nicht nur die bereit3 von M. Dunder (Zeitihr. f. preuß. 
Geich. u. Landeskunde VIII) widerlegte Behauptung, daß Stein's 
jweite Entlaffung weniger auf Andringen Napoleon’s, als durch 
bie Ränte feiner politiſchen Gegner erfolgt jei, wieder hervor— 
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zufuchen, fondern um auch, unter Hervorfehrung alles deſſen, 
was damals der Flüchtling Stein zum Lobe feines Aiyles Defter- 
reich geäußert bat, denfelben, was feine Anfichten über die 
politische Neugeftaltung Deutichlands betrifft, für die großdeutiche 
Partei in Anſpruch zu nehmen. 

Solder tendenziöfer Einjeitigleit gegenüber bejhränft fich 
die zweite Schrift darauf, aus den gedrudten Quellen über den 
Wiener Congreß, namentlih aus Berk, Gagern und Bernharbi, 
die Wandelungen nachzuweiſen, melde Stein’s Anfichten über 
die deutfche Frage damals unter dem Drude der Verhältnifie 
erfuhren, und kommt dabei zu dem für jeden Unbefangenen 
eigentlich jelbftverftändlichen Refultate, daß „die umparteiijche 
Forfhung den Freiherrn v. Stein keiner unferer heutigen Parteien 
zuweiſen lann.“ 





Alberti, Dr. Ed., Regiſter über die Zeitſchriften und Sammel: 
werke für ſchleswig- holſtein - lauenburgiſche Geſchichte. 2 Hefte. 
Kiel, 1873. Univerſitätsbuchhdlg. in Comm. (Xl, 542S. gr.8.) 2 Tblr. 

Wer ſich bisher mit ſchleswig-holſteiniſcher, ſei es politiſcher, 
Kirchen» oder Culturgeſchichte, beſchaftigte, der ſah ſich nicht ſelten 
durch zwei empfindliche Mängel in feinen Studien aufgehalten: 
einmal befinden ſich die meiften Landesarchivalien außerhalb der 
Grenzen der Herzogtbümer, in Kopenhagen; und dann war es 
ſchwierig, die zahlreichen Zeitichriften und Sammelwerke über die 
Geſchichte des Landes gebührend auszunugen. Auf die erftgenannte, 
ſchon oft in öffentlichen Blättern beſprochene Calamität, die eine 
urkundliche Gejchichtihreibung der neueren Zeit Schleswig: 
Holfteins ſonſt unmöglich macht, näher einzugehen, ift hier micht 
der Ort. Wir wollen hoffen, daß im diefer Beziehung bald die 
betreffende Beftimmung des Wiener Frieden! zur Ausführung 
fommen wird, Dem zweiten äußerft empfindlichen Mangel wird 
durch das obengenannte Buch im trefflichfter Weife abgeholfen. 
Die in diefer Zeit wieder recht rührige Gejellihaft für jchleswig- 
holſtein-lauenburgiſche Geihichte hat die Herausgabe deffelben in 
die Hand genommen, der Secretär der Geſellſchaft aber, Prof. 
Ufinger, den Entwurf der zu bearbeitenden Werke, ſowie die 
nötbigen Borbedingungen und Grundjäße feitgeftellt. Es find 
im Ganzen 21 Werle (mit ca. 150 Bänden) bearbeitet, und 
foviel Ref. fieht, ift fein bedeutendes ausgelaffen. Als Mufter 
für die Ausführung dienten das von Eapitän John v. Schröder 
bearbeitete Regifter zu Falck's Staatsbürgerlihem Magazin 
(10 Bde. 1821—30) und bejonders das treiflihe Regiſter zu 
den Medlenburgiichen Jahrbüchern. Die Anordnung des Drudes 
und die äußere Eintheilung ift noch empfehlenäwertber, als bei 
dem legteren: I. Autorenregiiter ©. 1—95; II. Sadıregifter 
©. 97— 418 (bier find, und gewiß mit Recht, Berjonen und 
Saden zujammen aufgeführt, nit wie im Medlenburgiichen 
Regifter getrennt, was fchnelles Drientieren nur erfchwert) ; 
III. Literarifche Recenfionen (&. 419— 455; IV, (dronologijches) 
Urkundenregifter ©. 457—5142. 

Der Nugen, den dies Buch gewährt, ift ſehr hoch anzufchlagen; 
das Studium der ſchleswig-holſteiniſchen Geſchichte ift dadurch 
weſentlich erleichtert, da das gelammte neuere Material, welches 
bisher mühſam zufammengelucht werden mußte, jcht leicht zugängig 
ift. Die Schwierigkeiten, mit denen Entwurf und Ausarbeitung 
zu fämpfen hatten, fann nur der würdigen, welder die ausge 
breitete, ungemein zeriplitterte Literatur kennt; jeder Bearbeiter 
ſchleswig-holſteiniſcher Geſchichte wird ſich fiher dem Ref. an— 
ſchließen, wenn er zum Schluß der genannten Geſellſchaft den Dant 
ber Wiſſenſchaft für die Herausgabe des Werkes ausipridt. N.B. 





Duboc, Dr. Zul., Gefchichte der englifchen Preife. Nah J. Grant’s 
Newspaper Press frei bearbeitet. Hannover, 1873, Nümpfer. (XL, 
315 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 


Im Januarbefte des Neuen Reichs Jahrg. 1872 hat Duboc 
den Wunſch ausgeſprochen, daß eine berufene Feder für Deutlich» 
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land das leiſten möge, was Grant in feinem Bude: „Then 
paper press, its origin, progress and present positim‘ 
England gethan habe, und er ſucht mum jeme Leitung Ay 
durd eine freie Ueberfegung dem deutſchen Publicın ı 
befannt zu machen. Vor Jahrzehnten hat Rob. Trız ı 
Anlauf zu einer Gefchichte des deutſchen Journalismus zz 
aber er ift damit fteden geblieben, und feitdem hat ſih 
gefunden, ber bei gehöriger Vertrautbeit mit dem ®r 
die Ruhe und Muße zu einer fo mühſamen und Ausdau 
derndrn Arbeit gehabt hätte. Was nun das Bus 
betrifft, jo verwahrt ſich der Meberfeger dagegen, bei 
daffelbe den höchſten Maßſtab der Leiftungsfähigteit 
Wünſchenswerthen lege. Daſſelbe, jagt er, babe mr 
das wirkliche VBerdienft, dab es überhaupt geſchrichen 
Ende gebracht ſei, und daß ihm die genauefte Befannt 
dem Gegenftande innewuhne. Grant it nämlich eis 
des Journalismus und bat ſeit 40 Jahren darin q 
Man kann, jagt Duboe, eine tieffinnigere Anlage dt 
eine fhmwungvollere Behandlung des Gegenftandes 
aber man muß zufrieden fein, daß die Aufgabe überh 
auch in einem enger gefahten Sinne, gelöft worden 
freut fi hinzufügen zu können, daß die Arbeit ©: 
ganz guten Meberblid über die Entwidlung und 
wärtigen Stand der englifchen Zeitungspreſſe giebt. 
beginnt mit den erften Anfängen zur Zeit der Königin 
erzählt dann den Fortgang während der Berlafungit 
17. und 18. Jahrhundert, giebt eine Geſchichte der br 
engliihen Zeitungen feit Anfang des 19. Jahrhund 
Beſchreibung des journaliftiihen Geſchäftsganges 
Bureaus, der parlamentarifchen Berichterftattung, der 
und Leiftungen ber Specialcorrefpondenten und zulegto 
Betrachtungen über die englifche und amerifaniihe ® 
wir an dem Ganzen vermiffen, ift die Verbindung mit 
ber politifhen Entwidlung Englands, mir belo 
rechten Einblid in ben Zuſammenhang der Zeitungen 
Parteifämpfen, in das Verhältniß der großen Alte 
politiihen Richtungen, benen fie als Organe gedit 
den Einfluß, den fie auf das Publicum geübt khe, 
wir vermiffen eine eigentlich hiſtoriſch-politiſche Axfı 
Aufgabe. Der Journalismus erfcheint zu ſehr als cin I 
Lebenögebiet. 


Beachtenswerth ift das ausführliche Vorwort, 
Ueberfeger feiner Arbeit voranſchickt. Er beleuchtet in 
bie Vorzüge, welche das englische Zeitungsweſen vor des 
voraus hat. Sie beftehen in der viel günftigeren 
Stellung, die der englifhe Redacteur und Report 
beutichen Journaliften voraus hat und die es ihm mög 
mit den leitenden Staatsmännern und Parteiführer 
verlehren und von ihnen Information und Anregung zut 
während in Deutjchland der gelehrte, der geiltlice, 
tärijche und der ariftofratiihe Standesdüntel zujam 
um den politiſchen Zeitungsichriftiteller von der bet 
deten Geſellſchaft auszufchließen oder ihm wenigften: ds, 
bedeutend zu erfchweren. Der Verfaffer veripridt fd ® 
größeren Verhältniſſen des deutichen Reiches eine Lerbe 
diefer ungünftigen Lage und hält namentlich eine grüßt 
tralifation der politiſchen Preffe in der politiſchen Ya 
Deutichlands für eine unentbehrliche Worbedingung de 
ſchwunges. 





















Zeitſchrift für deutſche auiturgeſchichte. brog. von 59 
N. F. 2. Jahrg. 6. Heft. aa 
Inh.: Joh. Falke, die Entwidlung der Volke 
—— Ri S — — des Peſtoeſeri 
Reichsſtadt Köln, (Fortſ.) — Bücherſchau; Buntes. 
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Yaturwiffenfchaften. 


en, H. die Fäulniss und Ansteckung. Im Anhange die 
stellung meiner Erlebnisse an der Wiener Universität in 
— Schaffhausen, 1872. Baader, (2BIl., 958. 
15 Ser. 
Die beiden Publicationen, welche Karften wohl nicht ohne 
heitimmte Jdeenverbindung unter dem Titel „Fäulniß und 
Yung" veröffentlicht hat, werben in jehr verjchiedenem Grade 
Ieterejje des wiſſenſchaftlichen Publilums erregen. Ju dem 
täufiape verfucht der Verf. von neuem, wie ſchon in feinem 
kimus der Pflanzenzelle“, nachzuweiſen, daß die Hefezellen, 
im u.j.w. nicht Organismen sui generis jeien, jondern 
us Ruslelzellen oder anderen Elementen höherer Orga- 
hervorgehen. Ref. glaubt nicht, dab tiefer Nachweis 
wlungen ift, der ja auch mit diefer Theorie unter den 
u ganz allein ftebt. 
wir daher dem größeren Bublitum die Leltüre dieſes 
Dils der Brojhüre nicht empfehlen können, fo ift es um 
Vicht, auf den zweiten, auf die Darftellung von Karften’s 
Wien an der Wiener Univerfität hinzuweiſen. Da es dem 
kmubt war, wie jehr Karften in der Anatomie und 
ie jeine ganz befonderen, von der großen Majorität 
enoſſen für irrig gehaltenen Anjhauungen hat und 
It, fo geiteht Ref. gern zu, daß er auch zu denjenigen 
die Katſten's Mißgeſchick in Wien weſentlich aus jeiner 
genden wiſſenſchaftlichen Richtung berleiteten. Jeht, 
a Kariten in jehr ruhiger und objectiver Weije die Vor— 
Bien geihildert und durch Abdrud officieller Actenftüde 
‚mu Ref. ihm durchaus darin beiftimmen, daß die 
sogen ihn vor Allem unlauteren und niedrigen Motiven 
‚ dab fie mit Karſten's wiljenichaftlicher Richtung 
fun hatten, und daß derjelbe nur das Opfer des miß- 
Verjuches geworden ift, der unglaublichen Gewiſſen 
Eikr die Eramina der Mediciner und Pharmaceuten 
MB Hohihule betrieben wurden, entgegenzutreten. 
Marken nach Dien fam, war beijpieldweife der Modus des 
Biden Eramens der, dab den Gaudidaten jtet3 ein bejtimmtes 
Ki jur Ertennung und Erläuterung der darin enthaltenen 
5 wurde, obwohl es eine allbelannte, auch in 
“ über dad mediciniihe Studium in Wien ausge, 
% Iatjache war, daß dies jelbe Herbar vorher von dem 
den Candidaten mnemotechniihd — sit venia verbo 
alt wurde. Karſten weigerte fi) mit vollem Rechte, 
a perbar weiter zu eraminieren, und jubflitwirte im 
M mit den beftehenden Vorſchriflen den Atlas officineller 
von Berg und Schmidt oder legte lebende Pflanzen vor. 
* war, dab mun jener Atlas zum Gegenftande einer 
as „Bildercurs* befannten Abrichtungsvorlefung ge 
de. Wie ſeht man diejes Abrichten und Einpaufen in 
ung fand, geht daraus hervor, daß Kandidaten es 
durften, vor verjammelter Commiſſion Karjten andere 
neu oder lebende Pflanzen mit dem Bemerken zurüdzu- 
dab fie diefelben nicht fennten, ihre Abbildung im Berg- 
“a Alas aber gekannt haben würden! Und bei ſolchen 
And die Collegen Karſten's nie auf jeine Seite getreten, 
a dieſem unwiſſenſchaftlichen Treiben noch geradezu 
Eeleiſtet. Es iſt dabei Karſten durch Erlaß des Senats 
Mgeftanden worden, daß das Vorſchutzen, als ob Karſten 
kandidaten feine Theorie der Pflanzenphyſiologie ver— 
m, ſich als „gänzlih grundlos und lügenhajt” er- 
vr. E⸗ war lediglich der Umſtand, daß Karſten auch 
atil, wo Meinungsverſchiedenheiten gar nicht be— 
sans unwiſſende Gandidaten nicht durchlaſſen wollte, 
Are und leider auch die Profefforen gegen ihn 
Auf Rarften’s Bemühungen, die Rigorofa Öffentlich zu 
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machen, damit man jehen könne, ob er zuviel verlange, erwiberte 
Rolitanjly, das Eramen könne in feiner jegigen Geftalt nicht 
wohl vor dem Publikum abgehalten werben! Man würde foldhe 
Zuftände troß Karſten's nie bezweifelter Wahrhaftigkeit kaum für 
möglid halten, wenn nicht die veröffentlichten amtlichen Buts 
achten der medicinischen Brofefforen Dinge enthielten, diegleichfalls 
unglaublid jheinen. So hat fi Herr Decan Späth nicht ge 
icheut, in einem amtlichen Actenftüde wörtlich wie folgt fich zu 
äußern: „Um nit noch ungünftigere Prüfungsrefultate bei 
Kariten zum Borjchein fommen zu laffen und um wo möglid 
Ruhe und Frieden im Haufe zu haben, ift der Decan genöthigt, 
den Rigorojanten jhon drei bis vier Wochen früher befannt zu 
geben, welcher der Botaniler bei den Rigorojen intervenieren 
(prüfen) wird. Die Folge davon ift, dab dann die Betreffenden 
in den legten Wochen fait ausſchließlich nur Botanik büffeln. 
(sic!) Die Meiften find aber nicht im Stande, aus der Botanik 
Genügendes zu erlernen, und vernadläffigen dafür auch bie 
wichtigeren Facher, aus welden fie. dann ebenfalls reprobiert 
(jzurüdgemwiejen) werben.“ Als Karſten fi bei dem Nachfolger 
Späth’ im Decanat, Braun, bejchwerte, dab man fo das Ab» 
richten auf einen beftimmten Eraminator direct begünftige, ere 
bielt er die clajfiiche Antwort, der Decan könne die Caudidaten 
doch nicht zu einem VBehmgerichte verurtheilen. Das Wort jpricht 
Bände, fügt Karſten hinzu. 

Um den diejem Dlatte zur Verfügung ftehenden Raum nicht 
zu überſchreiten, will Ref. mit der Bemerkung fchließen, daß, 
nachdem der Rector der Univerfität es Karſten abgeichlagen hatte, 
ein Protocoll über die Prüfungen aufnehmen zu laffen, und fi 
legterer nun mit diefer Bitte ans Minifterium wandte, bafjelbe 
ausdrüdlich erklärte, man fei ſowohl von der Gewifjenhaftigfeit 
jeiner Prüfung, ald von der mangelhaften Vorbereitung ber 
Eraminanden überzeugt. Trohdem durfte, als nun Karften ges 
mäß beftehenden Vorjchriften die Nachprüfungen einiger Eandi- 
daten in jeiner Wohnung vor Zeugen vornahm, das medicinifche 
Brofefjoren»Gollegium die übrigen Nachprüfungen jchleunigit 
Herrn Profefjor Fenzl allein übertragen. 

Wir empiehlen Jedem, dem das Gedeihen der deutſchen Unis 
verfitäten am Herzen liegt, aufs dringenfte, die Karſten'ſche 
Schrift zu leſen. 

Archiv für Anthropologie. Red.: A. Eder, 2. Lindenfchmit. 
6,80. 1+2. Viertelj.» Heft. 

Inh. 3.6.8. Lucge, nod Einiges zum Zeichnen naturhiſtor. 
Segenftände. — Derf., Affen u. Menjchenichädel im Bau u. Wachs⸗ 
thum verglichen. — P. Langerhaus, über die heutigen Bewohner 
des heil. Yandes. — L. Nütimeyer, Über die Nenntbieritation von 
Beyrier am Saleve. — A. Sajfe, Beitrag zur Kenntniß der nieder 
länd. Schädel. — R. Birchow, über alt: u. nenbelgiihe Schädel, — 
Beitichriften u. Bücherfhan. — BVerhandlungen gelehrter Gefellichaften 
u, Verfammlungen: Anthropolog. Inst, of Great Britain ete 
Arhiv für Naturgefhichte. Hrög. von F. 9. Troſchel. 39. Jahrg. 


2. Heft. 
Juh.: D. Mehnike, die Getoniden der Philippiniſchen Juſeln. 
(Scht.) — A. Paaſch, von den Sinnesorganen der Infecten im Als 


gemeinen, von Gehör u. Beruchsorganen im Bejoudern, 
Botanische Zeitung. Red. AU. de Bary u. G. Kraus. Nr. 30 —33. 
Inh.: G. Winter, einige vorläuf. Mittheilungen über die Gats 
tung Sordaria. (Schl.) — Rlüdiger, Rheum offieinale. — J.Kübn, 
der Mehltbau der Runkelrübe, — Derf, die — ————— Kupfer ⸗ 
vitrioles als Schußmittel gegen den Steiubrand des Weizens. — 
G. Kraus, über Alter und Wachsthumsverbältniffe oſtgrönländiſcher 
Holzgewaͤchſe. — Geſellſchaften; Literatur; Perſ.⸗Nachrichten zc. 


Der Raturforfcher. Hrög. von Wilh. Sflaref. 6. Jahrg. Nr. 31u. 32, 

Inh.: Die zeitl. Berhältniſſe der Reflexerſcheinungen. — Spectra 
chem. Verbindungen und mechan. Mifchungen. — Experimente über 
Neibungseleftricität. — Vegetation unter verſchledenem Luftdrud. — 
Veber das Selbitentzinden von Heu. — Polar» und Erdlichter. — 
Wärmeentwidelung durch Rotation von Scheiben im Barum, — 
Herbitfärbung der Blätter u. Bildung der Pflanzenfäuren. — Kleinere 
Mitteilungen. 
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Chemiſches Gentralblatt. Ned. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 29 u. 30. 

Inh.: Wocenberiht. — G. Hüfner, Betrachtungen über die 
Wirkungsweije der ungeformten Fermente. (Schl.) — Zul, Thomjen, 
Unterfuchungen über eınige Orvdationse u. Neductionsmittel. — Derf., 
über Die gemeinichaftliche Affinitätsconitante, — Kleine Mittheilungen 
und tehultche Notizen. 


— f. analyt. Chemie. Hrög. ven GR. Frefenius, Er Jahrg. 
2. Heil. 


Inh.: 3. Löwe, über das Vorkommen des Quertetins u. Quer⸗ 
eitrins im Gatehu u. Sumad. — Derf., über Sumachgerbſäure. — 
. Mohr, zur Halibeitimmung. — Derf., Meſſung freien Sauers 
offs. — Derf., Über die Analyſe des Bleiglanzes. — Deri., ſchwe— 
diiches Filtrirpapier. — Derſ. Vorrichtung zum Binden lältiger Gaſe 
in Yaboratorien. — Derf., Correction des Platintiegelgewichts. — 
A. Ruͤmpler, über eifens m. tbonerdebalt. Superpbospbate u. dere 
anafyt. Unterfuhung. — H. Struve, Erfahrungen auf dem Gebiete 
der gerichtl. Chemie. 2. — N. Sauer, über das Verhalten des Chlor 
filbers zu concentr. Schwefelfäure u. zu hg — Der/f,, 
eine neue Verwendung der Kempf'ſchen Waſchflaſche. — Derf,, Nadıs 
trag zu dem Aufſatze „eine Schweielbeftimmungsmetbode von allgem. 
Anwendbarkeit." — E. Simon, Apparat zu quantitat. Fettbeſtimmun⸗ 
en. — U. Gawalovski, verbeff. Gerätbe au Arbeiten auf dem Ge— 
Biete der quantitat. chem. Analyſe 20. — R. Mefjel, über die Beſtim— 
mung des Ehlers bei Gegenwart von ſchwefl. Saͤure. — E. Luck, zur 
Beitimmung der Korndichtigkeit d. Schichpulvers. — Ar. 6. Phillips, 
ur —B— im Ehromelſenſtein. — Bericht über die Forts 
Pehritte der analyt. Chemie. 


— — pssrrT — — 





,Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


Phillips, Dr. G. J., Prof,, das Regalienrecht in Frankreich, 
Ein Beitrag zur Geschichte des Verhältnisses zwischen Stant 
und Kirche. Halle, 1873. Buchh. d. Waisenhauses. (VI, 452 8. 
gr.8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Es ift eine durchaus tüchtige Arbeit, welche uns bier vorliegt 
und mit weldher der Verf. fich einen ebrenvollen Pla unter 
den deutjchen Eanoniften erworben hat. Wer nur irgendwie die 
Schwierigkeiten fennt, die mit dem Studium eines fremden 
Rechtes verlnüpft find, kann den Fleiß und die Umficht, welche 
der Berf. an die Durchforſchung des reihen und mweitichichtigen 
franzöſtſchen Quellenmateriales gewendet hat, nur auf das Rüh— 
mendfte anerfennen. Dazu fommt, dab das Buch einfach, natürlich 
und gut gefchrieben ift, den Standpunkt der nüchternſten Objec- 
tivität nie verliert und uns endlid über ein Thema unterrichtet, 
von dem wir in Deutichland theils gar feine, theil3 durchaus 
faliche Vorftellungen gehabt haben. Der Verf. betont auf dem 
Titel feines Buches, daß es gleichzeitig einen Beitrag gebe zu 
der jegt fo wichtigen Frage des Berhältniffes von Staat und 
Kirche. Wir bedauern, baß er nicht in der Vorrebe, die ganz 
fehlt, oder in einer Einleitung nahdrüdlicher und ausführlicher 
darauf hingewiejen hat, zumal jein Buch au durchaus geeignet 
ift, über die durch das Eoncil aufgetauchte Frage der päpftlichen 
Infallibilität und die Stellung der franzöſiſchen Kirche dazu in 
einer Weile Auffchluß zu geben, bie fich jehr zu ihrem Bortheile 
von den fritiflofen, zum Theil abjolut irrigen Mittheilungen 
unterfcheidet, welche ſich auch bei den angelehenften deutjchen 
Ganoniften finden. 

Darin liegt für uns auch der Hauptwerth und die vorzügliche 
Wichtigkeit des Buches. Denn das Regalienrecht jelbft, die Ber 
fugniß der franzöfifhen Könige, die Früchte vacanter Bisthümer 
und Nbteien einzuziehen und die während ber Sebisvacanz zur 
Gollation fommenden Pfründen zu vergeben, iſt ſeit der frangöfifchen 
Revolution todt. Die genaue und offen gejagt oft zu genaue 
und eingehende Darftellung, welche der Verf. dieſem Inſtitute 
auf der Baſis des reichften Quellenmateriales widmet, hat jeden— 
falls nur für dem Gelehrten einen rechtsgeſchichtlichen Werth. 
Wihtig und weſentlich aber ift, daB das Regalienrecht den 
Gegenſtand erbitterten Streites zwiſchen der franzöftichen Krone 
und der römischen Eurie gebildet hat, daß fih alle Schachzüge 
tirhlicer Diplomatie hier darftellen laffen, daß die Frage ih 
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verquidte mit der der gallilaniſchen Sirchenfreibeiten, w 
jie mit der berühmten Declaration du clerge vom Jahre 
in innigiter Verbindung ſteht. Der Verjammlung, auf 
die Declaration entſtanden ift, dieſer jelbft, den Mandoee 
gegen die Declaranten und den Rüdzugsoperationen Dr 
rung widmet daher auch Phillips eine genaue Darftellung 
auf den Forihungen Loyfon’s fußend und font auf 
Materialien berubend, das Beſte bietet, was mir bie 
dieje Materie in Deutichland bejeffen haben. Man br 
die frafjen Irrthümer Phillips’ des alteren, des 
Autors, zu betrachten, Walter's, Jacobjon’s ıc., um] 
dienst, welches fich unfer Buch erworben bat, auf dasl 
Ihägen zu lernen, und deswegen wollen wir es aud 
allen Denjenigen dringend empfehlen, welde für das 
recht jelbit ohne Intereſſe ſind, aber die großen Ström 
Segenftrömungen in der Kirche zu ftudieren lieben,” 
nimmt auch der Verfaſſer die Gelegenheit, uns eine Mi 
Arbeit über den Ballitaniänus zu liefern. Wenige] 
ihre Vorarbeiten jo gut dazu befähigt wie er. 


Binding, Dr. K., Prof., die Normen und ihre lebe 
Eine Untersuchung über die reehtmässige Handl 
Arten des Delikts, 1. Bd. 1. Abth. Normen und St 
Leipzig, 1872. Engelmann. (XIV, 233 $. gr. 8.) IT 

Die Unterfuhung, deren erite Grundlagen 
werden, ift dem fahrläffigen Verbreden gemidmel” 
liegende erite Buch bat zum Gegenftande die Prü 

Rechtsſätze, mit welchen die rehtmäßige Handlung ie 

das Delilt in Widerſpruch Steht. Folgen follen alt . 

Entwicklung de3 Begriffes der rechtlich vollfommenee 

und ibrer möglichen Gegenjäge, als Bud IT neh 

Revifion der Doluslehre, als Buch IV die Lehre on 

läſſigen Verbrechen in voller Ausführlichleit. DE 

zerfällt im drei Abjchnitte: Begriff umdb Juballı 
formelles Verhältniß der Normen zu den Straigek 
licher Zufammenbang zwiſchen Unrecht und Strafe 

Den Ausgangspuntt bildet die jcharfe She 
dem Rechtsſatze, welchen der Verbrecher durch 
übertritt (droit d&terminateur, in unjerer Scht 
und dem Rechtsſatze, wodurch die Art und Weil 
fung beitimmt wird (droit sanctionnateur). DER 

Klarſtellung diejes befonders in Deutichland viellam 

Unterfchiedes ift jchon an fich ein micht zu une 4 

dienft des Verf's. Demnächſt wird mit Geil, SW 

Gelehrſamleit eine Reihe der theoretijch, insbe 

philoſophiſch intereflantejten Erörterungen vorge 

alauben, daß es zur tadellofen Ausführung des gun 

Bauplanes an einer unentbehrliden Grundlage mange 

an einer jelbitändigen Entwidelung des Rectäbegrift 

gerade aus einem Kopfe von folder Originalität der* 
und aus einer Feder von jolcher Frifche der Dariieil) 
begrüßt haben würden. Auch vermögen mir nod) nigt 
erkennen, in welcher Weife Binding bie bisher game 
gebniſſe für die dogmatiſche Darſtellung des 
zu verwerthen gedenlt. Und nicht bloß in Eingelbene 
auch wenigftens in einer Hauptfache, nämlich 

jöhnlichen und allfeitigen Gegenſatze zwiſchen 

Strafe haben uns die Ausführungen der Schr 

fönnen. Wir finden das Weſen der Strafe zu 

Binding ©. 172 als die Quelle der Strafe 

bares im Unrechte bezeichnet. Allein ber 2 

wärtigen alademifchen Stubien über bie? 

Inhalt der Strafgeſehe zu beanipruchen 

Ausſtellungen nur wenig beeinträchtigt, 

wibderfprechen müßte als Ref., wird das 

legen können, ohne vielſach die banfen: 
empfangen zu haben. 
Digitizegig 
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In Detail freilich liebe fich über die Eorrectheit jo mander 
ftionen wohl ftreiten. Aus der Unterftellung z. B. (©. 14), 
Ider Imperativ des Strafgeſetzes nur Richter und Boll- 
fingsbeamte binde, folgt, wenn es der Zufall einmal vor- 
rebend einrichten follte, daß ein Staat ohne Strafricter ıc, 
herte, nicht die (rechtliche) Unverbindlichleit, jondern nur die 
Hihlihe) Unausführlicleit der Strafgeiege. I. ©. Fichte 
dich mit vollem Rechte verwahren gegen den ibm ©. 26 
irdeten Satz: Ihr jollt fein Unrecht begehen, wenn Ihr 
dus Recht auf Strafe erlangen wollt. ©. 52 f. wird die 
Verteiftellung des Staates im Strafverfahren zufammen: 
sitdermateriellen, über alle Barteieinjeitigleiterhabenen 
iht des Staates. Die Behauptung, der Thatbeſtand 
des Reichsſtrgeſ. ftebe begrifflich in ideeller Eoncurrenz 
Ihatbeftande des $ 211, ift unerwielen und, wie wir 
unerweisbar. Auch die Auffaffung, daß die Thätigkeit 
chaebers eine reprobuctive jei, infofern fie die ſchon 
heäftehende Natur eines Verhältniffes nur zum Ausdrud 
eird ſchwerlich Probe halten. 

vr Elafticität der geiltigen Bewegung und der Leben- 
vr Darftellung fteht in innerem Zuſammenhange eine 
Lorliebe für überrajchende Wendungen und paradore 
«, an denen doch wohl nicht bloß philiitröje Naturen 
nömen möchten. So heißt es ©. 4: Der Berbreder 
Einllange mit dem Strafgejege (propositio major) ge 
haben, damit er beftraft werden lönne; ©. 55 j.: Der 
qeebet erzeugt das Verbrechen, die Norm jchafft die 
brige, das Etrafgejeh die verbrecheriſche Handlung ; 
: das Delict ift eine unheilbare Krankheit, die das Recht 
ih behandelt. An manden Stellen ift die Originalität 
des umgejhlagen in Hypertrophie. Gilt 5. B. von 
die Auffaffung zurückgewieſen wird, daß die Androhung 
ielgen das „einzig taugliche Gorgonenhaupt abgäbe, 



































m&.108 neugebildeten Worte „Verfchwenderifchleit“. 
Ringel werden weit überboten von den Borzügen der 
R Bir wänſchen, daß die verheißene Fortſetzung recht 
ne und dab wir öfter Leiltungen von folcher Vorzüg— 
anjnzeigen haben mögen. Haze. 





Dr. Fteih. Th. v. der, die foriale Bedeutung des Gefinde- 
% Zwei Vorträge, gehalten am 23. Januar u. 6. Februar 
in der Aula des Fridericianum zu Königsberg. Danzig, 1873. 
m (485.89) 10 Ser. 

den erften Vortrage conjtatiert Goltz zunächſt, welche 
t Ärbeiten zum Gefinde gerechnet werden, er zeigt dann 
dand der neueſten preußiſchen Erhebungen (des Berufs⸗ 
von 1867), wie groß die Zahl der Perſonen ſei, die hier 
tlommen, fowie daß die Mehrzahl unverbeirathet fei, 
von 5—25 Jahren, jowie dem weiblichen Geſchlechte 
‚betont, daß jomit für die Mehrzahl der Dienenden 
": Gefindedienftes ebenjo jehr eine Zeit der Erziehung, 
Arbeit jei, daß die Mütter unferer Tagelöhner, unjerer 
dandwerlet, unferer Fabritarbeiter das jeien, zu was fie 
tige Öefindedienft gemacht. 

ah dann über auf die heutigen Klagen bezüglich der 
en, auf das Steigen der Löhne, auf die fteigenden An— 
der Dienftboten, auf die vollswirthſchaftlichen und fitt- 
aden diejer Bewegung. Er führt, unter vollitändiger 
tung der Schwierigleit eines allgemeinen Urtheils, die 
fets gehörten Klagen auf ihr rechtes Maaß zurück; 
boten eriheinen ihm im Durchſchnitte heute ebenjo 
&hig und ebenjo ſittlich, wie diejenigen, welche über fie 
ud jo bitter über fie Hagen. Diejes Urtheil begründet 
durd, eine eingehende, wie dem Ref. jheinen will, feine 
Fißtige Piohologiiche Analyſe unjerer heutigen Gefindever- 





Laſchen vom verbrecheriſchen Handeln zurüdzubalten“, 
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bältniffe. Er jucht nicht zu loben und zu tadeln, jondern zu er 
flären, er bringt das, was wir zu Haufe erleben, in den richtigen 
Zuſammenhang mit den allgemeinen Bedingungen und Kultur 
faftoren unjerer Zeit. 

Dem entſprechend find auch die Rathichläge und Mahnworte 
des Verf.'s im zweiten Vortrage. Er verlangt vor Allem, daf 
die Dienftherren ihren fittlihen Pflichten gegen das Gefinde nad. 
fommen, dab fie den Leuten mit Achtung und Vertrauen ents 
gegenlommen, daß fie diejelben erziehen, daß fie fie ald Haus— 
und Familiengenoſſen betradten. Er beipriht dann die Aufs 
gaben der Schule und der Kirche, das Rechtsverhältniß zwiſchen 
der Herrihaft und dem Gefinde (die Gefindeorbnnungen), die 
Pflichten der Gemeinde gegenüber der Jugend (beionders auf 
dem Lande), die bejonderen Gefindeerziehungsanftalten, die Prä- 
mierung des tüchtigen Oefindes, die Iheilnahme an Spar» und 
Altersverforgungsfaffen, endlih die Bergnügungen des Ger 
indes an den Sonntagen. 

Durddie beiden Vorträgegeht derſelbe Geift tief fittlicherernfter 
Üeberzeugung und maßvoller flarer Betrachtung und Erörterung 
der durch eigene Erfahrung wie durch eralte Studien gewonnenen 
Refultate, der das größere Werk von Golg über die ländliche 
AUrbeiterfrage auszeichnet. .Der Ref. wünſcht nur, daß recht viele 
Leſer, bejonders recht viele dem praltiſchen Leben angehörende, 
bei der Lectüre die Empfindung erhalten mögen, die ihn dabei 
von der erflen bis zur legten Seite begleitet hat: der Mann hat 
Recht. G. Sch. 


Archiv f. die prakt. Rechtswiſſenſchaft x. Hrög. von Emminabaus, 
W. Heinzerling UN. F. 9. Bd. 2. Heft. 

Inh: W. Heinzerling, Die in den —— Starkenburg u. 
Oberheſſen geltenden Verſchollenheitsrechte u. die Rothwendigkeit einer 
einbeitl. ſachgemaäßen Reform. — O. Gerland, Unterſuchung über die 
Verpflichtung zur Stellung des Zuchtviehs nach gem. u. heſſ. Rechte. 
Schl.) — Hofmann, it der Großherzogl. Heſſ. Fiskus berechtiat, 
und in welcher Weiſe, eine an fich nichtige Schenkung unter Yebenden 
nad des Schenters Tode anzufechten, um die Kollateralgelder zu erlans 
gen eꝛc. — Enticheidungen. — Yiterarifche Anzeigen. 


Annalen des Deutichen Neihs. Hrsg. von G. Hirth. Nr. 10, 

Inh.: Die neue preuß. Kreiserdnung für die Älteren öſtl. Pros 
vingen. A. Das Gefep vom 13. December 1872. B. Grläuternde 
Ueberſicht. 


Handel und Induſtrie. Technik. 

l.oewe, Ferd., Doc., alte und neue Versuche über Reibung 

und Cohäsion von Erdarten, München, 1872. Oldenbourg. 
(2 Bil, 87 8. gr. 8. u. 1 Fig.-Taf,) 20 Sgr, 

Die verichiedenen Methoden, nad denen mehrere Autoren, 
namentlih Martong und Hagen, die Cohäfions- und Reibungs- 
coöfficienten von Erdarten durch Erperimente zu beftimmen 
aefucht haben, leiden faft ſämmtlich an dem Fehler, dab hölzerne 
Kaften benugt wurden, in denen die zu unterſuchende Erbe ent» 
weder ringsum eingefchloffen war oder die die Erde doch von 
mehreren Seiten umgrenzten, während an einer freien Seite natür- 
liche Boſchungen gemeffen wurden. Bei diefer Einrichtung haben 
die Seitenwände des Kaſtens einen nicht gehörig zu beurtheilenden 
Einfluß auf den Rubezuftand der Erbmaffe, der die Refultate 
unzuverläjfig madt. Der Verf. der vorliegenden Heinen Schrift 
bat num Verfuche mit einem ganz frei aufgefhütteten Sandhaufen 
bei verfchiedenen Feuchtigkeitsgraden angeftellt, und zwar hat er 
ermittelt, bis zu welcher Tiefe ſich eine künſtliche Voſchung von 
beftimmten Neigungswinteln (fteiler als die natürliche Böſchung) 
berftellen ließ, bis die Erdmaſſe zufammenftürzte. Diefe Tiefe 
jteht bei beftimmter Neigung der fünftlichen Böſchungsebene nad) 
den bisherigen Annahmen in bejtimmter Beziebung jowohl zum 
natürlichen Böſchungswinkel, als au zum Eohäfionscoöfficienten, 
und dieje beiden Eonftanten müßten aljo aus einer größeren 
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Zahl von Verfuchen fi berechnen laffen. Die Erperimente 
jcheinen von dem Verf. mit großer Sorgfalt angeftellt zu jein, 
führen benjelben aber auf das umerfreulihe Rejultat, dab für 
eine und diefelbe Erdart in demſelben phyſikaliſchen Zuftande 
Reibungs- und Eohäfionscoöfficient ſich nicht conftant ergeben, 
dab demnach bie jämmtlichen für die Berehnung bes Erbdrudes 
bisher benugten Formeln unrichtig fein müßten. Der Verfaſſer 
glaubt aus feinen Verſuchen fließen zu bürfen, daß ber Eohä- 
fiongcoöfficient wohl conftant, der Reibungscoöfficient dagegen 
mit der Tiefe veränberlich fein müffe, und zwar giebt ber Verf. 
eine Formel für legtere, deren Refultate mit feinen Erperimenten 
gute Uebereinftimmung zeigen. Die Arbeit ift offenbar für die 
Berehnung des Erbbrudes und der Zuttermauern von bedeutender 
Wichtigkeit, daher allen Ingenieuren zu empfehlen, die in ber 
Lage find, fi mit diefem Gegenſtande eingehender bejchäftigen 
zu koͤnnen. Kk. 


Berg u. hüttenmänn, Zeitung. Redd. Br. Kerl u, Fr. Wimmer, 
32. Jahrg. Nr. 23— 27. 
nh.: Geognoftiihe Studien aus dem Gebirge von St. Luis, 
(Fortf.) — M. B. de Leſpinats, fiber das Pubdeln mit Hobofens 
geien. (Schl.) — Gruner, über Winderhitzungsapparate. — P. W. 
beafer, über den Koblenreichtbum der Verein. Staaten. (Schl.) — 
Steven's Ofen mit Theer⸗ u. ga Tre — Die Yllinoies 
Patentcofeswerte in Oſt⸗St.⸗Louis. — Defty's Pubdelofen. — Das 
Dants-Puddelverfahren in England. — Studien Über die gegenwärtige 
Stablmanipnlation. (Scht.) — Burkhart, Ueberſicht der Steinfohlens 
—5 Frankreichs in den J. 1813—72. — A. v. Leithner, flatis 
A 








che Ueberſicht der Production an Metallen u. Bergwerksproducten tm 
nigr. Ungarn in d. %.1868— 71. — Notizen; Referate; Beſprechungen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Fabulae Romanenses graece conscriptae. Ex rec. el cum 
adnotationibus Alfr, Eberhard. Vol. I,: quo cont, de Syntipa 
et de Aesopo narrationes fabulosae parlim ineditae, Leipzig, 
1872. Teubner, (XI, 310 8. 8) 1 Thlr, 7Y, Sgr. 

Der vorliegende erjte Band ber von A. Eberhard heraus» 
gegebenen Sammlung vollsthümlicher griechiſcher Romane enthält 
die Geſchichte von Syntipas ober, wie fie in den abendländijchen 
Faffungen genannt wird, von ben fieben weifen Meiftern, und 
die romanbafte Lebensbeſchreibung des Aefopos, welche fälſchlich 
dem Marimus Planndes beigelegt wird; der zweite Band ſoll 
die von Simeon Seth unter dem Titel Fregyariryg xal Iyrnkarng 
gefertigte Ueberfegung des arabiſchen Kalita va Dimna und, wenn 
der Raum e3 geitattet, den Pſeudo-Kalliſthenes und die griechische 
Faſſung der Legende von Barlaam enthalten. Die Geſchichte 
von Syntipas, welche nad den zuerft von €. F. Matthaei aus 
einem Moskauer Coder mitgetheilten Verſen (bei Eberhard 
©. VIII) von bem Grammatiter Michael Andreopulos auf Geheiß 
des Herzogs Gabriel von Melitene in Armenien gegen Ende des 
11. Jahrhunderts aus dem Syriſchen ins Griechiſche überſetzt 
worden iſt (Eberharb's Zweifel daran ©. IX: „at nihil amplius 
eo carmine efficitur quam Andreopulum illam recensionem 
edidisse, minime uero librum ipsum ex lingua Syriaca in 
Graocam transtulisse* lann Ref. nicht für begründet halten, 
ba in den Worten B. 5 ff. 5» xal Fugimoig roig Aöyoıg yeygan- 
urn», sig 11» nupovea» alrög 'Ellade page, yerjyayor die 
Thätigleit des Andreopulos als Ueberjegers aufs Beftimmtefte 
ausgeſprochen ift), ift uns in dreifacher Recenfion diefer Ueber— 
fegung erhalten: die ältefte bildet ein codex Mosquensis, den 
ber Herausgeber leider nicht hat benugen fönnen, und der codex 





ber Erzählung fehlt, daher Eberhard diejer von ihm zuerft ver: 
öffentlichten Recenfion nicht die erfte Stelle, wie es fi eigentlich 
gebührt hätte, jondern die zweite (S. 136196) angemiejen 
bat; ihr voraus geht die von Boifjonade aus zwei Barijer Hand, 
ſchriſten veröffentlichte etwas jüngere Recenfion, für melde 





griechiſchen, ja der eigentliche Ausdrud für das 
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Eberhard einen cod. Vindobonensis saec. XV benukt hat; 
der dritten, in griechiſcher Vulgärſprache abgefahten Rec) 
welche in einer im Jahre 1626 gefchriebenen, aus der Kits 
A. E. v. Seidel's ſtammenden Handſchrift der Dresden: & 
thel erhalten ift-(von welder wieder die im Jahre 15 
Venedig gebrudte vulgärgriechiiche Bearbeitung des Terteah 
aus abweicht), giebt Eberhard, abgejehen von der Benf 
derjelben in den kritiſchen Noten zu ber vollftändig mitgeiiy 
zweiten Recenfion, reichhaltige Auszüge (S. 197— NL 
die dem Marimus Planudes beigelegte Lebensbeihreibun 
Aejopos (S. 225 — 305) haben dem Heraudg. zahlreiche f 
ichriften zu Gebote gejtanden, unter denen ein cod.Mard 
saec. XIV und ein cod. Vindobonensis saec. XV die# 
volljten find. Anhangsweiſe (S. 306—310) find nod m 
mehreren Codd. erhaltene ganz kurze Lebensbeigreihunge 
Aeſop beigegeben. Bei der Eonftituierung ber Zerte ie 
Eberhard im Ganzen als umfichtiger und metbobilcher A 
bewährt; den von ihm jelbft am Schluffe der kurzen Prolog 
jeiner Ausgabe (S. XI ff.) gegebenen Verbefferungen u. Ruf 
zu feiner Arbeit mögen ſich einige Berbejjerungsvori 
Ref. anreihen; ©. 15, 20 ift das überlieferte Mn 
ondlaße zu ändern, da Adyw auch im Bulgärgriediike 
die zweite Recenfion ift ja reich genug an vulgärgriehih 
drüden und Wendungen) nit jelten die Bedeutung „id 
hat; daß gleich darauf (S. 16, 1) Aeys⸗ im anderer Bad 
(ſprach“) vorfommt, darf bei einem Schriftwerle mie ba 
liegende doch kein Bedenlen erregen. S. 46,2 iſt das übel 
iva zo oder Zoa zo nit mit Boifjonade in ioraro, joa 
ücaro („Iehte fih“; vergl. das Futurum due Poplad 
Athen. IV, ©. 142°) zu emendieren. ©. 49,7 it du 
lieferte ög in der Bedeutung „denn“ aufzufaflen, ale 
ög zu ändern. ©. 118, 23 ijt ftatt dmeudy entweer 

örı de zu jchreiben. ©. 125, 15 ift ayaraxzsi, wie die 

der älteren Redaltion (S. 189, 5 f.) lehrt, in der 
„etwas fatt befommen, überdrüffig werben“ zu faflen nl 
nicht mit dem Herausg. &ı darnach einzufügen, jonder 
ateı und avppamısı in xaraaxsvälsın und auppanes jı IBM 
©. 166, 15 ift Eberhard's Vermuthung Eugen ah 
durdaus nicht wahrſcheinlich; vielmehr ift zu dugmundh] 
dem Zufammenhange dvroö (mas ganz wohl jehlen ! 
ergänzen. 6.172,17 ift ftatt and rög Sakarıng ini rk 
ſchreiben. Die vom Herausgeber nicht glüdlic acbriie 
©. 174,19 f. ift wohl fo herzuftellen : öwg ar dy ömu 
6 Zumopog EE avrör 7Hdlnaev dnokavsır. Das Particit 
xouör (©. 190, 21), welches der Herausgeber durh 
colens“ erllärt, ift wohl vielmehr in der Bedeutung „md 
thum fi brüftend“ (von xowar) aufzufaflen. ©. 194, 6 
hard's Conjectur duorowr jedenfalls unrichtig, de 
offenbar wie das vorangehende dolsöppora zu yiler 
(einen liftigen und heuchleriſchen Freund); weiterbin 
vielleicht zu fchreiben xad diowor ö5. Die Bemerkung EM 
(S. 204) zu alöyov: „ut nostrates auf jein Tpier” 1 
pafiend, da zö üloyor, was allerdings in der jpätern sn 
wie 3. B. bei den Geoponilern, öfter „das Thier“ a 
bedeutet, in der Sprache, in welder die im cod. D 


enthaltene Redaction des Syntipas abgefaßt ift, d : " 
hien 














Unrichtig ift S. 205 die Erklärung von xorr“« burd celt 


I 


das Wort bedeutet nahe. S. 214, 1 von unten iſt ne 


falſche Eonjectur Eberhard's für das richtige bandidt 
Monac. 525, in dem aber leider der erfte Theil (faft die Hälfte) | ndow; muimrw wera zerog oder zıra ift ein geläuhgt 
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griehifher Ausdrud für omas uera rurog, mo 
In der Vita Aesopi c. XIX (S. 274, 18) ſcheint uns de 


änderung des überlieferten wo« in uorow unndtbig, 
| Begriff ſchon dur Ay» ausgebrüdt ift. 





Wit dieſem Seit ber „Erläuterungen* ift die Reihe der 
Der betreffenden Arbeiten Dünger's abgeichloffen. Der un- 
he Belehrte hatte auch dieſes Drama, welches urfprüng- 
Edardt zugetbeilt war, mach deifen unerwartetem Tode 
men, und gewiß nicht zum Nachteile des ganzen Untere 
ji. Dies iſt aud der Grund, weshalb „Carlos“ gegen bie 
fogihe Reibenfolge zulegt erfchienen ift. Wie verdienftlich 
hiäuterung gerade diejes Stüdes ift, wird Jeder willen, 
mil in der Lage war, den Don Carlos erläutern zu müfjen. 
fr hat ih Jeiner Aufgabe mit gewohntem Fleiße und deuticher 
höteit hingegeben und diefelbe gründlich gelöft. Ohne 
fürten Gang der Unterſuchung, der derjelbe wie bei deu 
# Erläuterungen der Dramen ift, von Neuem aufzuzäblen, 
nur hervorheben, was ihm beſonders verdienftlich ſcheint, 
Io einige abweichende Anfichten, rejp. Berichtigungen nicht 
dien. Wie wir es von Dünger gewohnt find, ift befonders 
hie beim Don Carlos ziemlich lange und verwidelte Ent- 
Podihte mit mufterhafter Gründlichleit behandelt. (Auf 
9 120.0. find durch einen Drudjehler hinter „ipielen“ die 
geiallen: Don Earlos hat). Bei Gelegenbeit ber Erwäh- 
©. Reals Don Carlos, Nouvellehistorique, als Haupt- 
Böhilerihen Dramas giebt uns Dünper einen danfens» 
Häusjug aus diefem Buche (S. 11 ff.) und führt dann 
en zorihungen über diejen unglüdlichen Prinzen vor 
), nad welchen er felbit, was jeht als hiſtoriſche Wahr- 
ihn gilt, kurz zufammenftellt. Beſonders intereffant 

A Nachweis (S. 50) des Wieland’ichen Ausipruches, 
94 Schiller in der Thalia mit den Worten bezieht: „Ein 
Drama ſoll, wie uns Wieland jagt, in Berfen ge 
Ken" Heller's vermeintliche Entdedung, daß Schiller 
Ban nd Andronic gearbeitet habe, die er aud in 
Fauabe, und zwar als unwiderſprechliche Thatſache 
rein, wird nach Gebühr zurüdgemwiejen. Ref. glaubt 
 ju löunen, wie Heller auf dieſe vermeintliche Ent- 
Helommen iſt. Er mochte gern Otway's Don Carlos 
Fer ©. 53) mit dem Schiller'ſchen vergleichen und ſtieß 
Friend Ausgabe des Otway, London 1813, I, ©. 77. 
“muthung des Herausgebers, daß der Andronic des 
Fran die Quelle zu Otway's Stüde fei, eine Vermu— 
Me jedoch eben jo wenig haltbar ift als die Heller'ſche. 
12 an giebt Dünger eine Weberfiht über die in der 
eröfentlihten Scenen des Stüdes. In dem weiteren 
Or Entitehungsgejchichte, worin Ref. befonders die Hare 
B4 der Entitehung der verfchiebenen Theatereditionen an« 

Pr bat, ift nur das Verſehen zu bemerfen, daf Dünger für 
nannten Monolog” des Königs, der auf Charlotten v. 
Aualih viel Wirkung gethan habe, den wirklichen Mono- 
# gieb mir einen Menſchen, gute Vorficht !” (III, 9; 
5°. 56) angeſehen willen will; der „jogenannte* fann 
na V,9 fein: „Gieb diefen Todten mir heraus!" 
1 örief von Mitte Juli 1788 (S. 91) „an einen Freund“ 
# mie der nuf der vorhergehenden Seite (90) erwähnte 
Fan gerichtet war, hätte Dünher aus dem Inhalte ent 
nen; dgl. Weſtermann's Illuſtrierte Monatshefte 1871 

4 Dah die jambijhe Theateredition uns bis jetzt 

" zugänglich ift, bedauert Ref. mit dem Verf. (S. 103 f.) 
| 2. Theil des Bucher: „Dramatijche Geftaltung und 
Ang” (©. 106 ff.) Hätten wir Folgendes vorzubringen: 
An, daß das Beitreben, Don Carlos möglichſt in zwi 
2: einander zu reißen, was Grote in feiner fonft ganz 
Foriien Ausgabe jo weit treibt, daß er von dem joge- 
len Theile” immer nur als von der „Maltejer, 
Fe icdet, und nicht recht gefallen will. Sciller hat fi in 





ſchichte mit dem Briefe der Königin, über welche ſeit Hoffmeifter 
jo viel Lärm geichlagen worden iſt, fehlt natürlich nit (S.110F.). 
Wenn Dünger dabei behauptet, daß in dem „erften Theile” 
von einer Annäherung des Prinzen an die Königin noch feine 
Rede fei, fo verftehen wir die Bemerkung nit: „Freilich hat 
er auf dem Hofballe mit ihr getanzt (II, 8), aber wie zerftreut 
er fih dabei bewiejen, erzählt die Eboli“, denn diefe „Zerftreut- 
beit” ift ja eben ein Zeichen feiner Liebe. Uebrigens ift er ja gar 
nicht wirflich zerftreut, fondern er bat dem eben eintretenden 
König gegenüber ein böfes Gewilfen, und darum drängt er fich 
in das nachſte Paar. Sodann erjcheinen uns die Ausftellungen, 
welche Dünger auf ©. 150 gegen die Sprade und ©. 151 gegen 
den Bersbau macht, die erfteren ſaämmtlich, die anderen meift unbe» 
gründet. Lehtere find überhaupt dur Zarnde's Abhandlung 
überflüffig geworden. Den Gebraud des mouillierten L, das bei 
Schiller bisweilen eine Silbe bildet, bisweilen nicht, hat Dünger 
nicht richtig beobachtet, obgleich er bei der Erläuterung ber 
„Jungfrau von Orleans“ dazu Gelegenheit genug gehabt hätte. 
So ift indem Vers (S. 151) „Die hintern Zimmer im Pavillon“ 
das letzte Wort vierfilbig zu lefen, ebenjo „Medaillon* in dem 
Bers (IV, 9): „Und ein Medaillon von dem Infanten. Mit 
„Billet“ ift e8 derjelbe Fall. Daß „Marquis“ immer auf der 
eriten Silbe den Ton bat, ift eine ſchöne, richtige Bemerkung, 
faljch dagegen, daß Valois zweifilbig gebraucht ſei; vgl. IL, 10. 
Jene Lilien 
Bon Balois zerknickt ein ſpan ſches Rädchen. 

Daß Chevalier dreifilbig, Sire, Ruy und pfui einfilbig ge— 
braucht find, war feiner Bemerkung wertb. Meffungen wie: 
Ich komme find geradezu unmöglid. „Das Billet — das Billet 
enthalte“ (II, 7, Dünger ©. 152) ift, da „Billet“ dreifilbig gelejen 
werden muß, ein regelmäßiger fünfjambiger Bers. Ju III „Ent- 
widlung der Handlung” finden fih viele vortreffliche Einzel— 
erläuterungen, wie ©. 155, Anm. 3, die Erllärung von „ber- 
unterwerfen“, und Ref. gefteht gern, daß er die Stelle bisher 
mißverſtanden hat. Auch die erfte Anmerkung auf ©. 166 ift 
vortrefflih, befonders aber auf ©. 194 der Nachweis zu den 


Verfen IL, 8: 
Dem großen Kaufmann gleich, 
Der, ungeräbrt von des Ralto Gold, 
Und Königen zum Schimpfe, feine Perle 
Dem reichen Meere wicdergab, zu itola, 
Zie unter ihrem Wertbe loszufchlagen, 


Dagegen ift die erfte Anmerkung auf ©. 189 nit zu ver- 
iteben, und die Gonjectur auf ©. 241: der Schwachen ſchwächſter 
ftatt der Schwähen ſchwächſter durchaus ungerechtfertigt. — 
Und dies wären alle zu madenden Ausftellungen. Aber wir 
würden undanlbar fein, wenn wir am Schluffe nicht wiederholt 
die Vorzüge diefer Arbeit, der erften in diefem Fache, anerkennen 
wollten, und wir fcheiden von dem verdienftvollen Erläuterer, in» 
dem wir ihm zu dem gelungenen Abjchluß feines Schiller Glüd 
wünſchen. 


Deutſcher Sprachwart. Hrsg. von M. Muoltte. 7. Bd. Nr. 20. 

Inh. A. G. A. Müllner, die Wäſche. (Gedicht.) — W. Arens 
zel, die Waidmannsſprache. (Schl.) — Mundart der deutſchen Gemein: 
den auf den Vened, Alpen. (Schl.) — B. Meyer, „Aus aller Herren 
Laͤnder“. — Allerlei. 


Archiv yür Litteraturgeſchichte brag. von Frz. Schnorr v. Garoles 
feld. 3. Bd. 1. Heft. 

Iub.: Bier ungedr. Faſtnachtsſpiele des 15. Jahrh. — G. W. K. 
Lochner, Urkunden Hanns Sachs betr. — I. 8. Seidemann, Ser 
zog Georg von Sachſen als Dichter. — Ar. Schnorrv. Garolsfeld, 
wei neue Meifterfingerbandfchriften. — Martin Opitz an Nic. Ritters« 
aufen. — Paul Frag. an feinen Vater; mitgetb. von W. Loo ſe. — 
9. Pröble, der fühl. Dichter Gottfr. Finckelthauß. — Aus G. Keit 
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ner's Briefſammluug. 1. Goethe's Mutter. — % Hirzel, Chriſtoph 
Martin Wieland's Helvetiſches Bürgerrecht. — R. Köhler, Schiller 
und eine Stelle aus Tauſend und einer Nacht. — H. Dünher, zu 
Schiller's Tell. Ein Wort in eigener Sache. Nebit Zuſatz von R.Goſche. 
‚Nug. Wilh. Schlegel an C. A. Börtiger. — C. Schröder, zur 
Geſchichte der niederländifchen Yiteratur. 


Pädagogifches Archiv. Hrög. von W. Yangbein. 15. Jahrg. Nr. 6. 

Inb.: Blafendorff, Bemerkungen über den deutichen Unterricht. 
Im Anſchluß an das Buch von Laas: Der dentfche Unterricht ꝛc. — 
3 Schmidt, Erinnerung au Karl Adolf Menzel. — Die Berfamms 
lung rhein. Schulmänner in Köln, Ditern 1573. Weber den deutſchen Aufs 
fa. — Die 3. Verfammlung von Lebrern der Realſchulen u, böberen 
Bürgerichulen d. weitl. Provinzen in Köln, 16. April 1873. — 6. J. 
Bygen, Referat der Gommiffien für die Vorarbeiten aur Enticheidung 
der Arage, welche Art von Realſchule in Duisburg errichtet werden 
fol. — Miscellen. 





Vermiſchtes. 


Un’ occhiata al breviario del eardinale Domenieo Grimani 
esistente nella R, Biblioteca Marciana di Venezia. Venezia, con 
tipi Ripamonti - Oltolini. 1870, 


Für einen kunftfinnigen Gelehrten, der vieler Menjchen 
Städte und — Bibliothelen gejehen, müßte es eine anmutbige 
Aufgabe jein, an noch vorhandenen literarijchen Reften des Alter 
thumes nachzumeifen, wann und in weldem Umfange fi das 
Geſchäft der äußeren Ausftattung der Bücher zur Kunſt erhoben 
habe. Die Glättung und Farbung der Buchrollentnäufe, die wir 
ſchon bei Horaz beiprochen finden, jelbjt die „Stleidung der Codices 
in Edelfteine,” über die Hierongmns feufzt, ſetzen nur eine 
bandmwerfsmäßige Thätigkeit voraus. Dagegen find Stüde wie 
der in Elfenbein gejchnigte Hönigseinzug, der fi auf einem Co— 
der in Trier findet, und das Ehriftusrelief in Franlfurt a. M., 
beide von Kennern einem ſehr hohen Alterthume zuerfannt, wirt- 
liche Kunftgebilde. Auch der filberne Einband des Evangeliums 
von Bercelli, der auf Befehl des Königs Berengar angefertigt 
wurde, jcheint diejes Namens würdig. Auch die Purpurfärbung 
des Pergaments und die Anwendung des Goldes zur Schreibung 
der Buchſtaben ijt alt; aurum liquescit in literas jagt mit ge- 
wähltem Yusdrud Hieronymus. Aber die Ausihmüdung der 
Anfangsbuchſtaben ift man nicht geneigt einem jehr frühen Jahr— 
hunderte zuzuerlennen; eben in bem Borhandenfein diefer Jierden 
in den Virgilmembranen, die Berg entdedt hat, will man ein 
Zeichen finden, daß fie in die claſſiſche Zeit nicht gehören. Und 
fider ift, daß fih in den Godices, die man vor allen andern 
wertbgehalten, ben Evangeliarien, überhaupt denen von bibliſchem 
Juhalte, je älter fie find, defto weniger von Auszeichnung, ge 
ichweige denn Ausihmüdung der Initialen, eine Spur zeigt. In 
jpateren Jahrhunderten bat man auf die Herftellung diefes Buch— 
ſchmuckes defto mehr Mühe verwandt, von geringen Anfängen bis 
zu den farbenglübenden Vildformen, die wir bei Weſtwood nach— 
gebildet finden. Aber warn find, von diefen Jnitialverzierungen 
abgeſehen, jelbftändige Zeichnungen und gemalte Bilder von 
Gegenftänden, Perfonen, Scenen, wann find Jlluftrationen in 
die Bücher aufgenommen worden ? Anfänge liegen im 6. Jahrh 
vor; freilich geringe, die fi) auf Ausſchmückung der Säulen und 
Bogen bejchränlen, zwijchen denen die Ammonianifchen Ganones 
eingeichloffen erſcheinen. Im 7. werden zwiſchen den Säulen 
ihon Bäume eingepflanzt, einige bloß mit Blättern, andere mit 
Früchten, oder es fliegen Vögel herbei, oder Fiſche ſchwimmen 
heran, oder um den Baumſtamm windet fi eine Schlange und 
dergleichen. Die erfte künſtleriſche Menſchengeſtalt, die Ref in 
einem alten Buche gejeben,, und zwar eine auffallend ſchöne, be» 
findet fich in einem ehemals dem Kloſter Weingarten zugehörigen 
im 9, Jahrh. geichriebenen Eoder der Elementihen in Stuttgart. 
Sie ftellt, in anſehnlichen Dimenfionen, den Apoftel Paulus 
ſihend dar; vornehmlich der Faltenwurf ift trefflich gelungen. 





Während des jpäteren Mittelalters hat man dann in dxr 
biblifche Perſonen und Heilige in kirchlichen Büchern bitali 
zuftellen die erfreulichiten Forſchritte gemacht, und vor Alın 
die Breviere, die davon Zeugniß ablegen. Bon dem dapprli 
itande, daß diefe Bilder anfänglich mit Minium gejeidut 
und dab bei dem beliebten Heinen Formate dieler Bid 
Figuren von jehr geringem Umfange fein mußten, hat ein 
Bildart ihren Namen erhalten. Es müßte eine jehr arme 
liche Bibliothek in Deutjchland, Frankreich, Jtalien u € 
fein, welche nicht mehr oder weniger ſchoöne Eremplare 
Breviere aufzumeijen hätte. Einige, wie das des W 
Gorvinus, find berühmten Namens, viele mögen vorzügliht 
enthalten. Ein jchöneres aber hat Ref. nicht geſehen, aldb 
deſſen Befig die St. Marcusbibliothel in Venedig ki 
Welcher Wertb ihm beikommt, läßt ſich ſchon aus und 
Umftande ſchließen, dab es, das Werl mehrerer baupl 
flamiſcher Meifter, namentlich Memmlings, zur Zeit ver 
Kunftblürhe Italiens, im Jahre 1489, zu Venedig von @ 
Grimani um 500 Zechinen erfauft wurde. 

Der Geſchichte und Beichreibung dieſes Shape: um 
obenbezeichnete Meine Schriften, welches auch in 
arbeitung erjchienen ift, gewidmet In aller Kürze | 
Berichte früherer Hunftarhäologen, Morelli's und 
jujammen und lann jo den Genuß der Betrachtung ur 
Stelle aufs Beſte vorbereiten. Sein Verf. ift der Bibi 
amte Graf Sorenzo, deſſen liebenswürdiges Entgegal 
Jedem unvergeklich fein wird, der in ben lehten 
Glück gehabt bat, auf der fchönen Marcianı 
mad ı. 


— — 





Sitzungsberichte der philoſ.-philol. u. bifter. GLEN 
Mi. zu Münden. 2. Heft. 
Die mit einem * bezeldimelen Borträge find chus Aug 

Inh.: v. Liebig, einfeitende Worte, — v. Prauls 
linger, Nefrologe. — Preger, Dante's Matelta. — } 
die bandichriftlihe Sammlung der Gamerarii und ıdr 
»Spengel, über das Senatusconfultum im J. 10 
Mommfen’s Erklärung einer diefes Document enthalte 
Inſchrift (Ephemer, epigraph. Fase. 4, 1873). 


Nachrichten von d. Aal. Geſellſchaft d. Will. u. d. 6.1 
Göttingen. Nr. 18 u, 19, | 
Ind. 9.8. Lolling, Beiträge zur Topagrazbi m! 
mit einigen Bemerkungen von Zr. Wieſeler. — Berlin. 
Rigveda X, 61.4. — Wieſeler, Über einige im rin 
Rildwerfe und Altertbimer. — Riecke, über das Ruhr 
gefeß der electr. Wechſelwirkung in feiner Anwendung a8 
ſche Hupotbefe. — Voß, zur Geometrie der Plüdter'icen ® 
(vorgel. von Stern). — v. Brunn, zur Lehre von det 
fnöcherumg (vorgel. von Henle). J 










Univerfitäts- Schriften. 


Göttingen ( Doctordiffertt.), D. Fromme: über 
Abfcefie. (24 5.8.) — W. Gebhardt: de tabularum a 
in Lesche Delphica pietarum eompositione. par |. (I 
8.) — 6. Bille: über die Gampborfäure u. ibre Jerict 
8.) — I. Girgen ſohn: kritifche Unteriudung über det 
Historia Polonica des Dlugoſche. (VI, 6 S. 8.) — 8° 
über einige Derivate der Glucoſide Goniferin u. Ealicin, 
G. Hagemann: über den Bau des Gonarium. (32 <- 
Sabne: de fano Apollinis Delphieo. (52 ©. 8.) — # 
Reimchronik des Eberhard von Gandersheim. Eine 
(60 S. 8.) — P. an ARE über As u. B-Pata 
loluol u. As» Parabrom — aus kryſtallitten 
und die Natur der Bromfuliotoluele. (36 S. 8.) —_ EM 
ling: Unterfuchungen fiber zwei ifomere Bromſalichlſäuten 
einige Salge der « » Amidobrombengosfänre. (308. 5.) — 
ur_patbolog. Anatomie der Knochen- Schupverlegungen- | 
Ya Abb. 8.) — N. Hillefeld: über bie pontandt 
Aneurysma der arteria subelavia bei beitebender Halene 
8.) — 5. v. Ibering: über das Weſen der Progmatbie F 
bältwig zur Schädelbatis. (1 Bl., 20 ©, 4.) 
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Geihihte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrög. 
. 22. Jahrg. 8. Heft. Auguſt. 

of, R. Abraham b. David aus Posquiéres. Ein 
— R. Brann, die Söhne des Herodes, (Korti.) — 
indup anderer Zamnaiten auf R. Jehuda Hauaſſi's 
m. (Schluß.) — Erklärung einer mipveritandenen 
zraita, — Necenjionen. 


inslituto di corrispond. archeologiea. Nr. VI, 
it.) 

sgrabungen: a) W. Helbig, Ausgrabungen bei 
ti,, Ausgrabungen in Capua. — Il. Denkmäler: 
Roraiten von Baccano; b) W. Helbig, Relief des 
;c) O. Xüders, ewigrapbiiche Miscellen (griechiſche 
intineia, Argos u. Sparta). — Il. Bemerkungen: 
em Namen des Mars, aus einem Briefe des Herru 
x 8, Helbig. 


Ruit- Geſchichte prög. von d. Geſellſch. f. Muſit. 
der Tonkuuſt. Aus dem Lateiniſchen des Johannis 


v metrijch Übertragen von G. Morell, — Recen⸗ 
zen. 


‚ Nr. 33. 


" de Cordoue de l'annde S6l, p. p. Dozy. — Bastian, | 


slogiques, . U. — Sickel, appröciation du t. I des Di- 


spire poblies dans les Monumenta Germaniae historiea par | 


umpif, sur les Diplömes merovingiens de edition des 
rmanise historica (suite). — Sanders, motion pour l'öta- 
Allemagne d'une orthogr, uniforme,. — Socidiös savantes. 


ia di scienze, lettere ed arti, Anno $. Vol. 23 
ızust 

1, Maazoni e Leopardi. — D. D’Istria, l’Epopen persiana, 
dee Iraduzioni del Fausto. — Onida, Pascarello. 5. — 


oe dei Catasti e il Discentramento. — G.Branchi, una , 


Tussanis. — Notizie leiterarie; Rassogna musicale e poli- 
» bibliografico, 


itter . das fatbol. Deutichland, redig. von Grm, Jörg 
112.8. 4. Heft. 
! seen deutichen Geſchichte. 1. — Elſaß ⸗Lothringen, aus nädı- 


at — Biener Briefe. — Goneitien-Fiteratur, — Flugſchriften 
ame 


kfeig. von Alfr. Dove. Nr. 35. 
Mia, die Tragödie des Menihen. — Blafendorff, ein Brief 
PR — Der 7. Proteftantentag in Peipiig. — Auiien und Gon- 


— Mus Dem neuen Neichslande. — Drei Jahre nadı der 
Fran — Literatur; Motig 


MH. Blum. Nr. 3. 


whdr 170-7, — 6.9.8, Burkhardt, tlaſſiſche Fiudlinge. 
" migerbeilt, — 6. Roſcher, die gelegt. Regelung der — 
un — Aus Luxemburg. — Aus dem iichtelgebirne, 








Re, 7.2 inda u. Nr. 34, 


“Ne öfendt. Proceſſionen. — J. v. Selpeudortt, Wleranteni's | 
9 


erstem. — Meratut u, Kunit: indau, über Die Ichten 
and n, Keira u. feiner Areundin, (Zibl,) — W, Boldbaım, 
a der Krauenihriftftellerei, 3, — 8, Ede, Zhafeipcare u. die 
ER Braun Wiesbaden, eine Gefhichte aus dem Saal: 
"in, Bibliographie, 


deutſthes Wochenblatt. Nr. 34. 


2 Sei Reufmärkter Wablen. — Schule u. Eittlihfeit. — 
en ISIS — Schatten u. Licht. — Repo vor W Aahren u. 
Mr IB, Die Echwirtbichaft einer Aderbaufchule, (Bl) — Derf,, 
* lanbmirtbichaftt Febranftalt in Mediaih, 


1 Bılage, Ar. 222— 228. 
# Obi oder die Gründung und Bedeutung Des Reiches Alti- 





Walens: de Lehre des heil. Goprian von Der Ginbeit der Kirche. | 
d Haffaele. — Ans der St. Petersburger Beier 


— 
Pads Stalin Aragmente aus Meifebriefen eines Tonfünftlers, 
‚nebelegiißes ang England. 4. — #. Wittflod, der Eudimo- 
u Aleratar. (Sch) — Balderfeft In Yandsberg. — Das 
in Tie Zöpfertunft am Niederrhein, — Winterbalter. — 


Selage d. Lip Zeitung. Nr. 63 n. 64. 


Er — Leonardo's da Bine, — Aus dem Brieſß 
al IV mit Bunfen. 1. — Hunft und Kunftgewerbe auf 





—* u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 33. 

Reihe, — Die Seſſton des Neichstags 1873 und die 

’* veröjdaf Grepaebung. 2. er. 

4 - .—_— - — 

a ee aus 2. eg Ben — Dr Jeſuiten · 
aat. — B. Jacobi, der Name „Kuropa*, — 
"tut; Ruf; Theater. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R.Gottſchall. Nr. 33 

u. 34. 

Ing.:_ Padagogiſche Literatur. — 9. Birnbaum, naturwiſſenſchaftliche Umſchau. 
Schl — D.Henne-AmRhbun, Dinleftdicdtungen aus Sid u. Nord. — Kud, 
Gottſchall, zur Shakipeare-Viteratur, I. — Ad. Yeifing, Aunſtliteratut. — 
Neue Unterhaltungslektüre. — Bom Hühertiid; Arulleten ; Bibliographie. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1573. 


Inh.: Die deutſche Maſſenauswanderung. — Wochenſchau. — Erbgroßhetzog Hari 
Auguſt von Sachſen ⸗ Weimar u. feine Braut,Prinzeſſin Pauline von Sadıien- 
Welmar. — 9. Meylan, Reiſeſtizzen aus Spanien. — Georg Ar. Ziebland. — 
Wanderungen durch Die Wiener Weltaueſtelumg. 3: das Wohnhaus auf der 
Nusftelung; Das ruf. Bauernbaus; Die Abtheulung des deutſchen Meichs; der 
deutſche Ausftelungsvlag. — Gulturgeſchichtl. Rachtichten. — Bilder aus Nor 
wegen: ein Vorrathshaue im Hochgebirge. — RK. Gagenihmuler, Ary. Buchſer. 
— Volytechniſche Mittheilungen ıc, 


lleber Yand u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländ er. Ar. 49. 


\ Ib: G. Binde Hof und Herz. (MRovwelle.) — Notigblätter. — DO. NRoguette, Die 
vollfommenfte Welt. (edit) — Die Toilette des Taudyerd, — Marino, un 
ter Wüsten u. Fruchten. (Novelle) — DO. Wüntber, illuftrirte Orieie aus der 
Wiener Weltausftelung. — G. Jäger, die Gehſchule. — Graf Modeſt v. Korif, 
— Tie Alottenrenne bet Spitehead. — Das Inbilaum des Düneld, Malkaſtene — 
E80. Noblenegal®. Henrtom), unter berübmten Menſchen. 15. — Die Bier 
ner Beltausftellung. Emma Yadden, Die Frauenarbeit auf der Weltausſtellung 
in Bien. 1, — Bauernhauſer in der Meltausftellung. — luftrationen, 


Gartenlaube, Wr. 34. 
Inh,: E. Michert, Schufter Lange. (fort) — M. Müller, eine Wanderung 





| durch Die Friedhoſe Weimar, — ng von einem Bielgenannten, — 


6, Woltmann, ein Meſchent für den Kürften Bismard. — RN. Bottihall, 
wie eig Leichnam follt ibr werden. (Gedicht, — Der Bampyr-Screden im 14, 
Yahrbänden, — Mütter und Bluͤthen. 


Daheim, Rr. 47. 


Inb.: E. Hartuer, ein Aind des Reichthums. (Aorti.) — K. Krüger, im Spree 
walde. — R. Andree, Gänge durch Die Wiener Weltausſtellung. H. — M. v. 
Schlägel, der Narionalrath. (Fortf,) — 6. Fintti, Leipziger Konzertmeiſter. 
— Am Familientiſche. 


Sonntagsblatt. Hrsg. von Ar. Dunder. Nr. 33. J 


Inh: € Brunn-Sabris, der Mulatte. (fortiı — R. Elcho, eine Fahrt auf 
dem Miſſiſſppi. — Tb. Bodin, Die Wörteriagen unferer Altvordern. 4. — 
Bergide, die wafſenllirrende Schlucht. — Kacſerliche ur. heilige deutſche Reichs ⸗ 
acht. — Loſe Blätter, 


Allgem. Familien-Zeitung. Nr. 47. 
Inh. : Ludw. Salomon, die Wlücertrompete, (Aorti.) — Er kommt, — Ara 
Iojeph, Katier von Defterreihh, — Der Zt, Ztepband-Tom in Hlien. — Aur 
Jubelſeiet eines deutſchen Liede. — Der Batıkan zu Nom, — W. Pallaner, 

das Bermächtnip Des Girondiſten. — Gbronit der Gegenwart; Dffene Horte 
fpendenz ꝛt. 


Dad neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 48. 

Inh: Wilke Collins, die neue Magdalena. (Aorti) — N. 3. Anders, Des Lin 
des Urquell. (edit) — Bon Der Wiener Weltausftellung: 16. W. Mull- 
mann,-eine Nerie um Die Weit; 17,9%, Poihl, der Schah in Wien. — 6, 
Bely, Reminiecenzen an die Uhlandſeier in Zübingen. — 5. Rahm, ein Be 
ſuch auf der Iniel Zul. — Zum Gedachtniß eines gelehrten Sefuarren. — 
Der Bergratb, Crimmalgeſchichte von Emefline v.%. — Dümenfeullieton, — 
Handel u. Berfchr; Allerlei zıc. 


Deutfhe Turn» Zeitung. Red, 3. 6. Yion. Nr. 32 u. 33. 


Inh.: 9, Srürenburg, Die Ariegdpoeiie der 3. ISTO— TI. — Gurfus für Givil- 
even in der Gentral-Zurmanftalt. Veltimmungen für die Aufnahme — 3.6, 
“ion, aus dem Bereinsturnen, — Bereins- Nachrichten, 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42, Jahrg. Nr. 33. 


| Int: Das Vorkommen des Deutſchthums in den ru. Titieeprovinzen. — Franzoſ. 

| Novellen, I. — Tie engl. Jourmalifti, Gine neue Zammlung von Hurley’s 
Aufiigen, — Gin Dine über die Nomantif, — Aut Poeñe der Japaner, Gin 
oriental. viebeegedicht. — Kleine fiter. Revue; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 32, 


| 
| Inb.: Die Phyßl des Meeres. — Die neuefte Geſchichte der Sandwihsinieln, — 
| Die nordweſtl. vochthaͤler des Himalaya. — Y. Becker, Bemerkungen über die 
böbere Pilyflora in Bicroria (Auftralien). — 6. Zandreczfi, Vantelaria, vam ⸗ 
| pedoja, Linofa. — Die linguift. Stellung des Ebineiiiben. — N. Rösler, das 
Altefte Bortommen des Namens Brafilten. — MWiscellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller, Rr. 34. 

Inb,: ©. Haverland, die landwirtbihaft, Berbältnife der Transraal- Nepublif 

in Südafrifa, — D, Ule, die erſte Meltumiegelung. 1. — M. W. Portius, 

der Über den Weltraum ausgebreitete Stof als Anfangspunft des Wildungs- 

proceiies der Weltlörper. I, — Mitteilungen über Die Deutfihe Expedition zur 
Griorihung Aequatorial · Afrikas. 2, 





Vorlefungen im Winterfemefter 1873174. 
10. Wien. 
Gvangelifhrtbeelogiihe Racultät. 

Pf. Roskoff: bebr. Sprache; Einl. ins A. Teitament; Aus— 
legung ausgew. Pſalmen. — Otto: Kirchengeſch. 1. Thl.; Kircheugeſch. 
3. Thl. — Vogel: griech. Sprache u, neuteſtamentl. Hermeneutit; 
Ausleguug der Briefe an die Korinther u. Hebräer; Leben Jeſu. — 
Seberiny: Kirchenrecht; Homiletik; homilet. Uebungen. — Böhl: 
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Dogmatit H.L.; apologetiihe Einleitung ind Alte u. Nene Teſta— 
ment. — Frank: Doymatif A. C.; theologiſche Encyflopädie und 
riteraturgeſchichte. 


11. Freiburg i. Br. Anfang: 15. Oltober. 
I. Ibeologifhe Zacultät. 


PA. Maier: Erkl. d. Evangel. Johannis; Erkl. der Korintbers 
briefe. — Stolz: Paitoraltbeologie, ĩ. Th. — Alzog: Kirchengeich. 
in Verbindung mit chriſtl. Xiterärgefch., 1. Tb.bis 514, — König: 
Fin. in die Schriften des A. T.; Arabiih oder Syriſch. — Wörter: 
chriſtl. Dogmatik in Verb. mit Dogmengeich., 1. Hälfte. — Köjfing: 
Encyklopädie der tbeol. Wiſſenſchaften; chriſtl. Moral, 1.Hälfte, — 
Sentis: fathol. u. proteſt. Kirchenrecht. 


11. Iuriftiihe F acultät. 


PT. Arip: Pandektenpraktieum. — v. Buß: Eucykl. u. Metbodol. 
der Rechts» u. Staatswiljenfchaften; Naturrecht; natürl, (allg.) Staats: 
recht in Verb. mit Politik; öffentl. Recht des deutichen Reichs n. gem. 
dtſchs u. bei. bad. Yandesjtaatsrecht; gem, Kirchenrecht der Katholiken 
u. der Proteitanten mit Einſchluß des Eherechts; WBoligeiwiffenichaft 
mit Einſchl. der Rechtspolizei. — Bebagbel: Code Napolcon u. 
bad. Yandredht; Civilproceßprakticum u. Relatorium. — Hartmann: 
Inſtitutt. des rom. Rechts; Äußere Geſch. des rüm. Rechts; Pandelten, 
2. Th. — River: Eucykl. der Nechtswiffenfhaft; allg. Staatsrecht; 
das Staatsrecht des diſchn Neichs u, des bad. Yanded, — Sontag: 
diſchs Strafrecht; Rechtsvhiloſophie. — v. Martig: dis Privats 
recht er Einſchluß des Lehnrechts; deutjches Handels», Wechjels und 
Serrecht. 

III. Mediciniihe Jacaltät. 


PA. Ecker: Anatomie d. Menſcheu, 1. Th.; Secirũbgu. — v. Babo: 
unorgan. Chemie; Arbeiten im chem. Laboratorium. — Kußmaul: 
ſpec. Pathologie u. Therapie; innere Klinif. — Funke: Exrerimen-— 
talpbufiologie, 2. Th.; Prakticum im phyſiol. Inſtitut. — Maier: 
allgem. Pathologie; fyec. pathol. Anatomie der Knochen u. Gelenke; 
Siaatsarzueikunde. — Hegar: qumäfolog.geburtshülfl. Klinik; ges 
bartehũ fl. Operationslebre; Bertenlebre u. Mechanismus partus. — 
Hildebrand: allg. Botanik; botan. mikroſtop. Uebgu. — Czerny: 
chirurg. Klinik; allg. Chirurgie; Minit für Hautfranfbh. u. Syphilis.— 
Manz: Augenbeiltunde; Augenjpiegeleurius; Augenklinik; diagnoſt. 
Gurjus Über die Aunftionsjtörungen des Auges. — Nothnagel: 
Arzneimittellebre; Receptirkunſt; Poliklinit. — Schinzinger: Ipe. 
Ghirurgie. — Kaltenbach: über die Erfranfung der weibl. Serual: 
organe mit Ginjchl. der qumätol. Oyerationslehre. — Fritſchi: Kinder— 
fraufbeiten; die Nervenfranfhh.; Privatiffina aus der Geſamtmedicin. — 
Yangerbans: Dfteologie u. Simdesmologie; Secirübungẽn. 


IV. Pohiloioybiihe Racultät. 


Pf. Scengler: Anthropologie mit Bez. auf den heut, Materialis: 
liemus u. Naturalismus; Aeſthetik; philoöſoph. Gonverfatorien. — 
Müller: Experimentalpbufit, 1. Ib; geometr. Zeichnen. — Fiſcher: 
Mineralogie; NRepetitorium u. Praftionm über Mineralogie x. — 
MendelsfohbnsBartboldv: Geſch. des 19. Jahrh. ſeit den Wiener 
Verträgen (1815) bis zur Gegenwart; bifter. Uebgn über ausgem. 
Ihemata aus der alten u. neuen Geſch. — P. du Bois⸗Reymond: 
Differential⸗ u. JIntegralrechnung; Zahlentheorie. — v. Kern: allg. 
Geſch. des MAlters bis zum Ausbruch des Kampfes zwiſchen Kaiſer 
u. Papit; hiſtor. Uebgn. aus dem MAlter (Hit. Sem.); Deutſchlands 
Geſchichtsquellen im 14. u. 15. Jahrh. — Neumann: allg. Volks— 
wirtbjchaftslebre; Repetitorium der Finanzwiſſenſchaft; cameräliſtiſches 
Seminar. — Martin: Geſch. der dijchn Kiteratur von Anfang bis 
zur —— Ertl. des Gedichts von den Nibelungen; Mittelhoch⸗ 
dtiche Uebgn; ae: neuhochdtſche Uebgn; Erklaär. ber 
Abbandlgn Yerfing’s. — Schmidt: Plantus‘ Miles gloriosus; Bes 
ſchrelbung der Ueberreſte des alten Athen in Verb. mit einem topogt. 
Heberblid ; Interpretation des Thukydides u. Beſprechung der von den 
Mitgliedern des philol. Sem. einzureich. Abhandlgu; grieh. Schreibs 
übgn u. fat. Disputatt. über ausgew. Stellen griech, n. rom. Schrift: 
fteller. — Keller: lat. Epigrapbif u. Handfhriftenfunde: Platom's 
Phädrus mit Einl. über das platon. Syſtem; Ars poelica des Horaz; 
curior, Zeetüre von Babrivs Fabeln; latein. Stylübgn. — Weiss 
mann: Zoologie; Geſch. der Descendenzlehre. — Rauch: Kritik der 
bomer. Gedichte; Einl. in die Vaſenkunde. — Claus: theoret, organ. 
GShemie; allgem. Chemie; chem. Laboratorium. — Kiepert: Planis 
metrie u. Ztereometrie; neuere ſynthetiſche Geometrie; Theorie der 
frummen Oberflächen u. der Gurven doppelter Arimmung. — Spider: 
Encytlop. der Philofopbie; Geſch. der griech. Philoſophie; üb. Schiller 
als Nationaldichter. — Klode: Kryitallograpbie; mineralog.⸗kryſtallogt. 
—— Projection u, Berechuung der Kryſtalle. — Zipp: franzoſ. 

rache u. Literatur. 








— 


12. Tübingen. Anfang: 20. October. 
I. Gvangelifhstbeologifhe Facaltit, 


Pf, v. Bed: chriſtl. Glaubenslehre, 2. Th.; Briefe u? 
theus; Brief an die Ephefer. — v. Landerer: Dogmenzris. I, 
Geſch. der Neligionspbilofopbie von Kant bis auf die Gem 
Eſchatologie, bibl., — ee u, dogmat. — v. $all 
chriſtl. Ethik, 2. (ivec.) b.; Homiletit m. Katechetit; ei, der 
Uebgn in d. Predigeranitalt. — v. Weizjäder: Kircenzeik, £ 
Kirchengeſch. des 19. Jahrh. — Diejtel: Einleit, in die ta 
apokryph. Blicher des A. Teit.; Pjalmen. — Buder: Brei 
Philipper u. Koloſſer. — Bilfinger: dogmat. Gomperjateri 
Dieterich: Hegel u. feine Zeit. ! 

1. Ratbeliihstbeotogiide Jataltät 


Pf. v.Kubn: Dogmatik in Berb, mit Dogmenzeit., 1.4 
v. Aberle: Sunopfis der Keidensgeichichte ; Gebräerbriei ten 
Briefe. — v. Himpel: inleit. in das N. Leit: \elat; & 
armen. Sprade. — Hober: kathol. Kirchenrecht, 1.älfte; 
u. Didakti. — Kinjenmann: Moraltheologie, 1.Hälfte; 
tbeologie, 1.Hälfte. — Funk: Kirchengeſch., 1. Hälfte; 
Hammaz die pbilof, Anthropologie des Augnſtinus. 

Il. Juriſtiſche Kacultät. 


PM. Mandry: Juſtitutt. des rom. Rechts erg. 
Anfänger; röm. zu — Seeger: diſchs. Strafredt 
dichum: diſchs Staatdrecht; württemberg. Staatsreht; N 
recht mit Einſchl. des Eherechts. — Bülow: rom. Give 
lib, IV; Panvelten, 1.Th. — Degentolb: Paubdelten, 2 
dekteuexegetilum. — Franklin: diich® Privatredt; germa 
Handelös u. Wechjelreht. — Pfeiffer: fummar. u. 6 
nach gem. difchm m. württemberg. Recht ; gem. diihr u. 
Strafproceh; diſcht u. württemberg. Givilprocek, euchllerid. 
Neichsitrafrecht, encuflopädiich. | 

IV, Mediciniihe Aarulrät. 


Pf. v. Bruns: chirurg. Klinik; theoret. Vorträge B. 
im Anſchl. an die Klinit. — v. Bie rordt: Phufiolegie da 
Aunctionen; praft, Uebgn. — v. Luſſchka: ſyſtemat. Ma 
graph. Anatomie; phyſ. Anthropologie; anatom. Prärrirdg 
Gemeinjchaft mit Prof. Prof. Ur. Zurſy. — Schüppelii 
Anatomie; allgem. Patpologie; mikroſtop. Uebgu m. mida 
Demonftratt. — Säringer: Iheorie der Geburtihälle; 
Operationecurs. — Yiebermeijter: medicin. Alinit; fra 
ie u. Therapie, — Jürgenfen: Poliklinik; alges. 
ranfendiätetit; Kranfenbebandlung u. SKrankeupfler fi 
einer. — Nagel: ophthalmiatr. Klinik in Berb, mt 
trägen; Angenoperationdcurs; ophthalmoftop. Curs. due 
logie u. Syndesmologle; Revetitorium ber Anatomit; 
geſch. des Menſchen. — Deiterlen: ——— 
Gurins über gerburtshülfl. Operationen. — Leichtenſen 
gnoſt. Gurs; Balneologie u. Rlimatologie. — Dr. Irar 
u. Luxationen mit Demonitratt.; praft. Berbandüban. — 
geburtshüfflicher Unterſuchungscurs. 


V. Boilvfordifhe Zacultät. 


























ER 
am 


—* 
Geſchichte des Welthandels; hiſtor. Ue * 
Cteſiphontem. — Peſchler: Geſch. der neueſten Literatu 
Interpretationd: u. Stylübgn: im Sem. für neuere Sptaden 
leban, 1. Cure, 2. Curs; ei. der emal. Literatur; enal 
Privatunterricht. — Rapp: Shakipere's Romeo ; Galdıren & 
Privatunterricht in den europä, Sprachen. — Febr: la 
1.Hälfte; neueite Gefchichte von 1849 an; biiteriides Gr 
hiſtoriſche Uebnngen: über Anguftinus de eivitate Dei. — 
vergleichende Grammatik der roman, Sprachen, 2. I4.; Du 
commedia nebjt Einleitung ; chichte der ſpauiſchen 9— 
die Romanzen vom Eid nebſt Erklärung einzelner 
Romancero; Goethe's Gedichte. — Herzog: 
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ı bemer, Kritif; Tacitus’ Hiftorien; im philol. Seminare: 
ı mifenihaftl. Ausarbeitungen. — Angler: Gefch, der 
ehıtion, det Haiferreiches und der Vefreiungsfriege, 1780 
felinit u. Gultur der Nenaiffance; hiſtor. Uebgu. — Leib: 
übt im Zeihnungsinftitut. — Milner: Shakeſpere's the 
ie, !be Teımpest, Macbeth; engl. Stylübgn; im Sem. für 
ser: mal. Uban, 1. Curs, ACurs; enal. Privatunters 
vempr: Fort. des Aetbiop. (Buch Henoch); Perfiih (der 
Eon; for. Grammatik. — v. Schüz: Finanzwiſſen⸗ 
HReihsfinangwefen. — Weber: Landwirtbichaftl. Bes 
Ladwirthſchaftslehre, 1. Th. — Arider: württemberg. 
weht; württembergiſches Staatsrecht. — Schönberg: 
keit, allgemeiner Th.; die ſociale Frage im 19. Jahre 
betöwiitenjdhaftliche Iebungen. — v. Nümelin: europä. 
— Dorn: Technologie. — — v. Duenitedt: Mine 
legrarhie. — v. Reuſch: Theorie der wichtigiten phyſi— 
* Apvarate; phyſikal. Uebungen und Demontratt. im 
Em. — v. Leydig: vergl. Anatomie; hiſtolog. 
ntel: Anfangsgründe der böberen Analyfis (Differen- 
Uebgn in der höberen Analyſis für Anfänger (matbemat.s 
3,6urd), — Fittig: allgem. Experimeutalchemie, 
; dem, Ueban m. Unterſuchgn. — Hofmeiiter: Ana— 
Isgie der Pflanzen mit mifroftop. Demonitrationen; 
a der Pontotomie m. im Gebrauche des Mikroſtops. — 
xicie u. Trigouometrie; Goordinatengeometrie; fobär. 
—— Aufgaben, — Hegelmaier: Krypto— 
ige, Gapitel aus der Morphologie der Pflanzen. — 
= Chemie; prakt. Uebgn. — Gnndelfinger: analyt. 
4 Yuumes; Theorie der böberen ebenen Gurven; im 
al. Sem.: Rewetitionen in der Elementaralgebra. — 
at, Chemie; Nevetitorium der nnorgan. Chemie. — 
Fe Geometrie, 1. Th.: Gonitructionsübgn; im matbes 
Cem: Repett, in ebener u. ſphär. Trigonometrie. — 
milsgnefte. — v. Sternenfels: Reiten; Scherzer: 
iu. Jnitrumentalmufit; Leib nitz: f. philoſ. Facultät: 
2 der öffentl. Fechtübgn; Fechten; Bed: Tanzen; 




































Diner. Theol. u. philof. Akademie. 


L Theologie. 
Bar über die Göttlichkeit der chriitl. Religion u. Kirche; 
D. — Reinke: bibl. Altertbümer; nach einer 
DU he Meſſiau. Meiffagungen in den hiſtor. Büchern 
te: Gin. in Die Paſtoraltheologie 1. Th.; vprakt. 
Sittwater 2. Th. ; Katechetil. — Bisping: Erkl. der 
; Agem. u. ſpec. Einl. ins N.T. — Schwane: allg. 
% sertl. der fpec. Moraltbeofogie; die dogmat. Lehre über 
 — Kriedboff: Moraltpeologie; Dogmatik; über 
wi, Stande. — Robling: Einf. in das A. T.; 
hälfte, — Lie. Fechtrup: Kirchengeſch. 1. Th. 
U. Bhilofopbifhe Wifſenſchaften. 


ut: Geſch. der neu. Philoſophle von Baco u, Carteſius 
Re Sit; Dante Aligbieri ala Philoſoph u. Theologe, — 
enemie; matbentat. Meban; Differentiale u. Intes 
LIk; analıt. Geometrie 1. Th. — Hittorf: D:ptif 
ehter Örperinentalchemie. — Karfch: Anthropologie; 
; Naturgeihh, des claif, Alterthums. — Hofius: Mines 
Pi Pergrapsie, — Ritſchte: Vorträge über ansgew. 
“ Setanif; mikroskop. Demenitratt.; Repetitorium u. 

ter allg. i. fer, Botanit. — Landeois: über Säuger 
net; Gemebelehre der Thiere mit mikroskop. Meban.— 
a ds romedtichn Kaiſerthums vom Ausgange der 
» Inte Narimitian'sl.; griech. Geich. — Niebnes: 
Ri; üffes zwiichen Kaiſert um u. Papſtthum; römiſche 
nieweti Pindar's auserleſ. Siegesgeſange; Heſiod's 
zbilel. Sem.; Geſch. der Neligion der Griechen 
* Jagen: Grklär. ausgew, Steflen aus Lutrez; Fortſ. 
4 Suhes der Dden von Horaz, im pbilel. Seminar: 
— Stord; Leben u. Dichten der Minnefänger; 
h nal. — Reinke: kurze Wiederholung der bebr. 
..Mmat, Ettl. der Meifian. Palmen: arab. Granımas 
Ag Fabeln Locman's. — Stord: Sanskrit: 
en gu. — Biel: bebr. Ueberiegungsübgn; Aras 
ee vergl, Grammatif der indogerm. Sprachen. — 
7 en Pichelsgie; Den: u. Erkenntnißlehre; Pidagos 
ns Ibeorie der Gleichgn; Unterſuchgn u. Aufgaben 
—5* gebemati — Tourtual? Geſchichte des 
—* fer. Neban;_Erff. von Loltaire's Charles XII, 

in Rerdhoff: Culturgeſch. des MAllers; Leben 
9 Parmet: Geſch. der älteften epifchen Poefie bei 
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den Griechen; Erkl. des Briefes des Horaz an die Piſonen über die 
Dichtkunſt. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 

Achilles, die preuß. Geſetze Über Grundeigenthum. (Bon Behrend: 
Ztihr. f. d. Dep 7, 1,2.) 

v. Alten, aus Tiſchbein's Leben. (Bon A. Zeiftng: Bll. felit. U. 34.) 

Aus der äſthetiſchen Pädagogik, (Grenzb. 33.) i 

Bahlmann, das preuß. Grundbuchrecht. (Bon Behrend: Ztichr. f. d. 
D. Geſetzgebg. 7, 1-2.) 

Betrachtungen üb, d. Krieg in Frankreich 1870, (Litbl. 3. Allg. Militzta.30.) 

Bremifer, log. strigenometr. Tafeln. (Von P. Rühle: Ztſchr. f. d. 
Gymnſialw. 27, 6. 

Burbad, phyſikal. Aufgaben. (Bon Erler: Ebd.) 

Gomparetti, Vergilio nel medio evo, (Bon G. Vitelli: Philol. Anz. 7.) 

Cornelii Nepotis ete., ed. Völker. (Bon Zippel: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialw. 27, 6.) 
Darnmann, observationes in locos nonnullos Slichi Plautinae, 
(Pbilol. Anz. 7.) ö 
Dernburg, Lehrbuch d. preuß. Privatrechts. (Bon Behrend: Ztichr. 
f. d. D. Geſetzgebg. 7, 1-2.) 

Died, de ratione quae inter Sallustianos codd.ete, commentalio, 
(Von H. Wi: Philol. Kay 7.) . 

Dunder, der freiheer v. Stein u. die dentiche Frage, (Bon Nbr.: 
Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 32.) 

GEutiheidungen des Königl. (preuß.) Ober» Tribumals. 67. Bd, (Bon 
Hinſchius: Itſchr. f. d. d. Geſeßgebg. 7, 1:2.) 

Euden, die Methode d. Nriftotel. Forſchg. Von Liebhold: Philol. A. 7.) 

Gwald, die Lehre d. Bibel von Gott, Von H. E.: Gött. gel. Anz. 31.) 

Fid, Über internationales Wechjelreht. (Bon Grs.: Itſchr. f. d. D. 
Geſetzghg. 7, 1:2.) Ai 
lieduer, Aufgabenaus d. Phyſik. (Don Erler: Ztihr.f.d.Gymm.27, 6.) 
örſter, preußiſches Grundbuchrecht. (Bon Behrend: 3.1.0 D. 
Gefeßaba. 7, 1.2.) . 
robihammer, das neue Wiffen u. d. neue Glaube, a 
ilbert, die eitzeit der att. Dionyſien. (Bon Fg.: Philol. Anz. 7.) 

— er F des Demoſthenes zregi rapafpeoßeiaz, (Selbitanz.: Gött. 
el. Anz. 31.) 

Seife el, Lehrbuch d. Kartenprojection. (Litbl. z. allg. Militztg. 30.) 

Handbuch des diſchen Strafrechts. (Itſchr. f. d. D. Gefebgeba. 7, 1:2.) 

Haupt, de scena Acharn, Aristophanis etc. (Bon R. R.: Philol. A. 7.) 

Hausrath, nenteftamentl. Zeitgeih. 1. Tbl. (Bon H.3.:Nationalztg.389.) 

Helwig,d. 1. bayr, Armeecorps Im Kriege 1870/71. (Weferztg. 9518 u. 20.) 

Hertzer, fünfitellige Yogarithmentafeln. (Bon P. Nüble: Ztiſchr. f. d. 
Gymnaſialw. 27, 6.) 

Hoffmann, de Demosthene Isaei discipulo dissertatio, (Bon B.: 
Philol. Anz. 7.) 

Jahrbuch der Deutfchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft. T. u. 8. Bd. (Von. 
Gottſchall: BI. f. lit. 1. 34.) 

Journal des Muſeums Godeffroy. (Ausgb. Allg. Itg. B. 210.) 

v. gg: orfchungen üb, die Feudalzeit im Curiſchen Nätien. (Allg. 
itztg. 33. 

Rare, der nenaufgefundene Luthers Goder vom %. 1530. (Bon E. 
Krüger: Gött. gel. Anz. 30.) 

Keilii quaest, grammatic. part, III, (Bon. Steupt Pbilol, Anz. 7.) 

König Notber, hrog. von H.Nüdert. (Bon E. Wilken: Gott. gel. A. 30.) 

Zattmann, Grundzüge der diichen Grammatik. (Bon W. Willmanıs: 
Atichr. f. d. Gymnaſialw. 27, 6.) 

v. Mädler, Geſchichte des Himmels. (BM. . lit. U. 32.) 

Meiiter, Dietys Cretensis ephemeridos belli Troj. libri sex. 


(Philol. An, 7.) 

Müller, des Lyſias Nede gegen Euander. (Bon R. Rauchenſtein: Ebd. 7.) 

Neumann, kurzer Abrig der Weltgeihichte. (Bon Wagner: Itſchr. f. 
d. Gymnaſialw. 27, 6.) 

Niecolaides, Topographie et plan stralögique de IIliade. (Bon 
Hasper: Ebd.) . 

Noſtitz, Helfer's Reiten in Borderafien. (Bon J. G. Kohl: Gött.gel.A. 31.) 

Rechenberg, Entwidelung des Gottesbegriffs in der griech. Philofos 
phie. (Bon Fr. Sufemibl: Philol. Anz. 7.) 

NRoesler, Dionysii Halicarnassensis seript, ete. (Bon J. Blaß: Ebd.) 

v. Schell, Reldzug 1870— 71. (Von A. v. W.: Spen. Itg. 389.) 

Schmitt-Blanfıu. Schmidt, deutihe Grammatif für Gelehrten⸗ 
ſchulen. (Bon W. Willmanns: Ziſchr. f. d. Gymnaſialw. 27, 6.) 

Secchi, die Sonne. (Bll. f. lit. U. 32.) 

v. Stein, die Lehre vom Heerweſen. (Litbl. z. allg. Militztg. 30.) 

v. Sybel, d. Recht d. Staates bei d. Biſchofswahlen. (Kölu. Itg. 204.) 

8 die Rhetorik der Griechen und Römer. (Von F. Blaß: 

ol. An. 7.) 
Woltmann, die Baugeſch. Berlins. (Bon A. Zeifing: Bf. lit... 34.) 


— — 
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Dom 16. bis 23. Auguft find nachftehenbe: 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden, 


Alexi, der Tod des Herzogs Bernbard von Weimar. Colmar, Deder. 

Arnold, anatomifche Beiträge zu der Lehre von den Schußwunden. 
Mit 13 Taff. Heidelberg, Brijermann. 

v. Bar, zur Brage der Geſchworenen⸗ und Schöffengerichte. Berlin, 
Guttentag. 6 Sur. 

v. Bär, zum Streit Über den Darwinismus. Dorpat, Gläſer. 

Deppe, die Laute der deutfchen Sprache. 1. Thl. Heidelb., Deyve. 

Gihwald, Joh. Smidt, Bürgermeijter v. Bremen. Bremen, v. Tannen. 

Erdmann, das Güterrecht der Ehegatten u. das Provinzialrecht Liv-, 
Ehſt⸗ u. Curlands. Dorpat, Gläfer, 

Arenzel, deutſche Kämpfe. Hannover, Rünwler. 2 Ihlr. 15 Sgr. 

ide Zeichenſchule. 1.—4. Heft. Leipzig, Klinkhardt. Zuf. 

r. 2 &ar 


Generalbericht Über die europ, Gradmeffung für das 3. 1872. Berlin, 
G. Reimer. 1 Thlr. 10 Sur. 
v. Geng' Tagebücher. Aus dem Nachlaſſe Varnhagen's v. Enfe. 1. Bd. 
Leipzig, Brodhaus, 2 Thlr. 20 Sar. 
v. Gieſebrecht, Geſch. der deutichen Kaiſerzeit. 1. Bd. 1. Thl. 4. Aufl. 
Braunſchwei „Schwetſchke u. Sohn. 2 Tolr. 12 Sgr. 
— # Schriften und Briefe. Hrög. von Petri. 3. Thl. Hannover, 
ever. 
Hartmann vonder Aue, bräg. von Bech. 3. Ihl.: Iwein. 2. Aufl, 
Leipzig, Brockhaus. 1 Thir. 
Haubner, Bericht über das Veterinärweſen im Königreich Sachſen f. 
das Jahr 1872. Dresden, Schönfeld. 1 Thlr. 5 Sar. 
Hausrath, meuteitamentl. —— 3. Thl. Heidelb., Baſſermann. 
Heiden, die landwirthſchaftl. Verſuchoſtativnen. Leipzig, H. Schmidt. 
* 3 8* G., geolog. Karte von Rupland. Petersburg, Röttger. 
r. 
Herzig, Marienbad, its mineral waters and baths. 3. Aufl. Wien, 
Braumüller. 12 Sar. 
Hoffmann, M., das Weib u, feine Erziehg. Seivaig, Ponicke. 221, Sar. 
v. Jagemanın, die Daraufgabe (Arrha), Vergleichende Nectsitudie, 
Berlin, Guttentag. 1 Thlr. 
Kirdhner, de Deo omnipraesenti eodemque personali. Halle, 
Fricke. 15 Sgr. 
Leo, quaest. Aristophaneae. Bonn, Cohen u. Sohn. 12 Sgr. 
Zobe, Handbuch d. rationellen Landwirtbichaft. 5. Aufl, 12. Lief. (Schl.) 
Leipzig. H. Schmidt. 
Makower, das allgemeine deutfche Handelsgeſetzbuch. 5. Aufl. Berlin, 
Gutteutag. 4 Thlr. 
Monumenta Aleuiniana a Philippo Jaſſeo praeparata ed. Watten- 
bach et Duemmler. Berlin, Weidmaun. 6 Thlr. 
v. Mübler, der Krypto-Katholicismus in d. Grundlinien einer Rechts— 
pbilofopbie. Leipzig, Barth. 20 Ser. 
Natbufius Schwärtz u. Krocker, deutiches GeftütAlbum. Photos 
rapbien a Pferde. 2. Bd. Berlin, Wiegandt, Hempel u. 
rey. 4 T. 
Neumann, Über die den Kräften eleftrodymmamifchen Urſprungs zuzu— 
fchreibenden Elementargeſetze. Yeipzig, Hirzel. 1 Thlr. 8 Sar. 
Neumann, F. X, Vollswirthſchaftslehre mit bei. Anwendung auf Heer 
weſen und Militirverwaltung. Wien, Gerold’ 4 S. 3 Thlr. 10 Sur. 
— Theologie des A. Teſiaments. 1. Bd. Tübingen, Heckenhauer. 
r 


v. Dettingen, Harmounieſyſtem in dualer Entwidelg. Dorpat, Gläſer. 

Bacher, das Bad Levico in Trientiniſchen. Wien, Braumüller. 10 Sgr. 

Pecht, Kuuſt u. Kunftinduitrie auf der Wiener Weltausftellung 1873. 
2 Aufl. Stuttgart, Gotta. 1 Thle. 15 Sar. 

Pfleiderer, der Panlinismus. Ein —— gu Geſchichte der urs 
chriſtl. Theologie. Leipzig, Fues's Verlag. bir. 

Reinhardt, Isocralis Aemulis. Bonn, Cohen u, S. 12 Sur. 

Reitz, Verſuch einer Kritik der Schuppodenimpfung. Petersburg. 
Nider. 20 Sar. 

Bi * ER der deutſchen Union. 2. Bd, Schaffbaufen, Baader. 
1 Thlr. 20 Sar. 

m — Geſchichte der Stadt Colberg. Suppl. Colberg, Jancke. 

1 


.) 
Rothwell, neues, prakt, TafchensWörterbuch. Deutſch-⸗Engl. u. Engl.⸗ 
Deutjch. 2. Thl. — Stuttgart, Neff. 1 Thlr. 
Nudert, Magister jovialis. 1. Bd. Würzburg, Stuber. 12 Egr. 
Särane Mul'k, ehk Sada wakka tangusoola, Dorpat Gläſer. 
Schwegler's römische Gedichte, fortgef. von Claſon. 4. Bd. 1. Lief. 
Berlin, Calvary u. Go. 
Schlern, über den Urſprung d. Sage von den goldgrabenden Ameifen, 
Leipzig, Loͤtrentz. (53 ©.) 
hmidt, pr —** von Europa. Eine Uebung im Kartenleſen. 
Gray Verlag des k. & Il, Staats-Gymnafinms, 


— 1873.35. — Literarifhes Eentralblatt — 30. Auguf. — N 








SchulersLibloy, altgerman. Bilder und die Zeit Kurlyt. fe 

Gebete —— —X u 
ebetid, tbeoret.spraft, Anleitung zum Unterricht im Sihel 
Wien, Gerold's S. 24 Sr. * 

© i n — Alterthumskunde. 2. Bd. Leirzig, Gay 

r. r. 

Stangenberger, Spiele für Die Vollsſchule. 3. verh, Ku. 4 
Klinkhardt. 5 Sar. 

Stieda, über den Urfprung der fpinafartigen Himmler 1 
Dorpat, Gläfer. 

Ihenius, — exeget. Handbuch zum A. Te. &.& 
Bücher der Könige, 2. Aufl. Leipzig, Hirzel. 2 Ihe, 15 

Videant Consules! Zur Drientirung über Fragen det hi 
dungsweſens. Börlig, Wollmann. 1 Ihr. 

Volter, biitorifcher Atlas nad Angaben von Hein. Dietmar} 
—— Winter. 2 Thlr. 

Wander, deutſches Sprichwörter⸗Lexikon. 45. Liefrg. Sao 
haus. 20 Sar. 

Werner, die preußifche Expedition nad China, Jarız u 
2. Aufl. Leipzig, Brofhaus. 3 Thlr, l 

Wieſinger, Peſtalozzi's Antheil am der Erneuerung tet 
Volkes. Kiffingen, Schachenmeyer. 4 Sr. 

Wilke, Anweilung Fr Neferiren für den Geltungöbeirt 
Zandr.» u, der Gerichtsordmung. Paderborn, Schoningh. 

Wohlers, Entjheidungen des Bundesamtes für das $ 
2. Heft. Berlin, Babhlen. 20 Sur. R 

Wolfian, geolog. Studien aus Böhmen. Leitmerig, El 

Zirkel, die mitroſtopiſche Beſchaffenheit der Mineralien 
Keipäig, Engelmann. 3 Ihr, 10 Sur. i 

Zwiedined»Südenborit, Zeitungen und Fluzgſchtün 
1. Hälfte des 17. Jahrh. 1. Sammlg. Graz Verlag d.d 
2, Dber-Realfchule, (34 S.) 


Karte von Auffee und Umgebung. Wien, Braumüller. 10 


























= — Te — E23 


Wictigere Werke der ausländifchen 


Franzöſiſche. 
d'Aubigné, A., l’Enfer, satire dans le goüt de 
pour la premiere fois d'aprös le manuserit du 
rart, avec une notice preliminsire, des eclaircisseme 
correclions, par Ch. Read. (XXXIV, 116 p. 16) Pas 

Barboux, H., Italie. Notice sur les travaux li 
la session 1871—72. (15 p. 8.) Paris, —— 

Belloguet, R. de, ethnogenie gauloise, ou mmts# 
sur l’origine et la parent des Cimmeriens, ds 
Ombres, des Belges, des Ligures et des anciens (dis. 
(XII, 123 p. 8.) Paris. 

Bonnemaison, loisirs m&dico-litteraires. (9 p.%.) 7 

Bossuet, discours sur l’histoire universelle. ion 
preeedee d’une nolice litteraire par F. Estienne. (N 
18.) Paris, 1 fr. 60 e. 

Broca, P., sur le plan horizontal de la töte et sur la 
trigonometrique. L’angle alveolo-condylien et !a 
taire. (79 p. 8.) Paris. ne 

Cany, recueil des oeuvres scientifiques, litteraires & 
(196 p. 8.) Toulouse. i 

Cessae, P. de, le Cimetiere gallo-romain de Reillac, 
(Creuse), (28 p. 8.) Caen, . 

Champagny, de, discours, en reponse au discours } 
Littre. (26 p. 8.) Paris. ; n 

Chasseriau, J., du principe autoritaire et du principe 
(IV, 235 p. 18.) Paris. u 

Clos, L., archeologie de Jura. Fouilles dans la fort | 
dons. (9 p. 8. ct 2 pl.) Lons-le-Saulnier. 

Collennt, J. J., deseription geologique de l’Auxois. 
ments de Semur (Cöte d’Or), d’Avallon (Yonne), @' 
du Morvan, ete. Straligraphie, paleontologie, 

660 p. 8. et 1 tabl.) Paris, 8 fr. 
Cosquin, E., 


8.) Paris. 
Deblaye, A., melhode theorique et pratique pour apfl 
langue allemande. 2. parlie. (136 p. 8.) Nancy. 
De la construction des bouches & feu de l'artillerie mod 
p. 12.) Paris. 75 c. j 
Drouineau, G. Moliöre et les medeeins au 17. siecle. 
La Rochelle. . 
Duval, L., introduction ä l’histoire de la Revyolatoa 










































‘Cahiers de la Marche et assemblee du departement d 

1785—89. (351 p. 8.) Paris. 5 fr. 

farlementaire sur les actes du Gouvernement de la de- 
— Assemblée nationale. Rapports, Il. (547 p. 4.) | 
5 fr. 

e la duchesse de Montmoreney ä Montpellier en 1617; 

Ppar le C. de St-Maur. (XXXI, 76 p. 8.) Paris. 

s, ou @panchementis d'un coeur frangais en 1872 (vers). 

'b) Dijon. 

\P., des associations religieuses chez les Grees. Thiases, 

Orgeons, avec le texte des inscriplions relatives ä ces 

ns. (XV, 243 p. 8.) Paris, 

A,N,, evaluation des poids et mesures aneiennement 

je dans la province de Franche-Comte ou au comie 
oene. (130 p. 8.) Besancon, 





ekments de grammaire basque, dialecte soulelin, sui- 
Brocabulaire basque-frangais et francais-basque. (VII, 
&) Bayonne. 5 fr. 


E hätelet d'Orléans au 15. siccle et la librairie de 
'Id’Orleans en 1455. (39 p. 8. et 2 pl.) Orleans. 

mee de Brelagne (22. octbr.— 27. novembre 1870). 
' 38.) Paris. 

#de Panthou, le Jury en maliöre eriminelle. Ses 
i, son organisation dans les temps anciens et modernes. 
#. (15 p. 8.) Caen. j 
‚A., les finances partieuliöres de Napoleon Ill, d’apres 

sents recueillis aux Tuileries pendant le siege de 
1870 — fevr. 1871), avec preface ct appendice. (96 p. 
s. 1 fr. 

aodeles d’ceriture allemande servant d’introduction ä 
de cette langue, adaptes ä la nouvelle methode de 
Allemande. 1. edit. (18 p. 8.) Bar-sur-Seine. 50 ce. 
dH., coupes dans la partie centrale des Pyrences 
es. Petites Pyrences, St.-Gironnais et pays de Conflens, 
& posthume. (55 p. 8. et pl.) Toulouse. 
ntloge de Felix Voisin. Lu ä la scance publique an- 
je la Societe medieo-psychologique du 28. avril 1873. 
s. 
in,F., de la rivalit& de l’esprit leibnizien et de l'csprit 
a au 18. siecle, suivi d'une notice sur Gueneau de 
hard. Memoires lus ä l'’Academiec des sciences morales 
de I’Institut de France. (32 p. 8.) ‚Orleans. 
— ire, à l'usage des éceoles primaires et des person- 
& wondraient acquerir facilement une nolion refleehie et 
de ia langue allemande. (V, 66 p. 12.) Chaumont, 
on, Ch., la France heraldique. T. 2. (320 p. 8. et 1 tabl.) 


b., etudes d’archeol, et d’histoire. St.-Clöment deRome, 
n de la basilique souterraine recemment decouverte. 
t vign. et de 9 pl. (51 p. 8.) Paris. 
nis, V.de, une page inedite de l’histoire des Indes, 
l de Boigne (1751—1830), avec 1 portr. et 2 eartes. 
8) Poitiers,. $ fr. 
h., Pramontre. Etude sur l’abbaye de ce nom, sur l’ordre 
# pris naissance, ses progrös, ses epreuves el sa deca- 
4. partie (1120—1512). (171 p. 8.) Laon. 
», Ed., traitö de l’occupation suivant le droit nalurel, 
# civil et le droit international. (IV, 234 p. 8) Poi- 
fr, 
jen, F. G. S., les premiers vers de F. de Malherbe (Ira- 
| de l’epitaphe de Genevicve Rouxel), publics d’apres 
iuscrit de J. de Cahaignes. (35 p. 8.) Caen. 
ghem et Lemonnier, recherches sur les mucorin&es, 


d. 8. et 6 pl.) Paris. 
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Maarschalk, H., geschiedenis van de orde der vrijmelsclaren 
in Nederland, onderhoorige koloniön en landen, Uitgeg. met 
toestemming van het collegie van groot-offieieren. (411 bl. gr. 8.) 
Breda. f3,90. 

Mededeelingen betreffende het zeewezen. 16. deel. Met platen. 
Ullgeg. door de zorg van het departem, van marine, (8, 15, 16, 
40, 27 en 28 bl. gr. 8. met $ uitsl, gel, pl.) 'sGravenhage. f 1,9%. 

Posno,M.A., handleiding tot het Indisch staalsrecht. Appendix 
Nr, II, 3, deel. (VIII, 280 bl, 8.) Kampen. f3. 

Verslaag over den toestand van handel, scheepvaaıl en nijver- 
heid fo Amsterdam in 1872. Opgemaakt door de kamer van 
koophandel erfabrieken aldaar. (157 bl, gr. 8.) Amsterdam, f 1,50. 

Verslagen en mededeelingen der koninkl. akademie van welen- 
schappen. Afdeel. Letterkunde, 2. rceks. Ill. deel. 2. st, (bl. 151 
— 251. gr. 8.) Amsterdam, [ 1,20. 


> — 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antlquariats Buchbandlung Kirchhoff m Algand.) 
Deiſtung's Buchb. in Jena. Nr. 35. Geſchichte. — Anzeiger Nr. 1: 

Pbilologica. 
J Buchh. in Elberfeld. Nr. 18. Varia. 
n iſer — Bremen. Nr. 63. Theologie. Nr. 66. Philologie und Pä— 
agogif. 
en . —— Nr. 26. Bau⸗ u. Jugenieurwiſſenſchaft; Techno: 
ogie; Kunit. 
Schelling in Dresden. Nr. 45. Alterthumsfunde, Kultur» u. Kunits 
geſchichte. 
Strauß in real aM. Nr. 12, Baria. 
Weller'ſche Buchh. in Bautzen. Nr. 43. Philofoybie. 


Nachrichten. 

Der Geh. Hofr. Profeſſor Dr. Gegenbauer in Jena hat einen 
Ruf nah Heidelberg erbalten n. angenommen, 

Der außerordentl. Profeffor Dr. Schweigger in Göttingen iſt 
als ordentl. Prof. der Medicin an die Univ. lin berufen worden. 

Der Privatdocent Dr. G. Laſtig in Galle iſt zum außerordentl. 
Profeffor in der jurift. Fac. der dortigen Mniverfität ernannt worden, 

Der bisherige ordentliche Profefjor der Iniverfität Roſtock Dr. 
Adermann it als ordentl. Profefjor der pathol. Anatomie an die 
Univerfität Halle berufen worden, R 
Der Profefior Dr; C. Bıarfian bat den an ihn ergangenen Ruf 
nach Münden angenommen u, wird demfelben zu Djtern 1874 Folge leiiten 


Der Profeffor Dr. HSelmbolp in Berlin iſt nad ftattgebabter 
Wabl zum ſtimmfähigen Mitter Des Ordens pour le merite für 
Wiſſenſchaften u. Künste ernannt worden. 

An 12. * + in Stuttgart der Conſiſtorialpräſident a. D. 
Staatérath v. Kojtlim im Alter von 81 I. und der Oberbliotbelar 
Dr. v. Stälin im Alter von 68 J. 

Am 19. Auguſt + im Leipzig der Hofrath Profeffer Dr. jur. 

9. Ib, Schletter im Alter von 57 J. 

Für die Univerfitäts u. Landesbibliotbet in Straßburg it am 
1. Auguft eine bedeutende Sendung aus Mangalore ala —— 
eingegangen, nachdem dieſelbe fen früher ein größeres Geſchenk aus 
Galcutta erbalten hatte. Beide Zufendungen enthalten Bücher u. Hands 
Schriften im verfchiedenen indiihen Sprachen, zum Theil von großer 
Seltenheit. Das Geſchenk aus Galcutta fam von den dortigen Deuts 
ihen; das Iepte aus Mangalore wurde von den Herren Burnelm. 
Stolz in Mangalore, Madras u. Tranquebar gefammelt. 





— — — 


Offene Lehrerſtelle. 


hieſigen mit Realclaſſen verbundenen Gymnaſium, an 

die Gehalte der Lehrer nah dem Preußiſchen Normal» 

zplane geregelt find, ſoll die vierte, mit einem jährlichen 
von 1200 Thlrn. und einer Accidenz von 38 Thlr. 44 ß. 

ete, Lehrerftelle zu Mihaelis dieſes Jahres neu 
werben. Erforderlich ift die Befähigung für den Unter: 
ı den beiden alten Spraden durch alle Gymnafialclaffen, 

Widmer, den 22. Juli 1873. 

Bürgermeifter und Rath. 


— — — — 











und werden die Bewerber den Vorzug haben, die bereits im 
Latein mindeſtens in der Secunda Gymnasii mit Erfolg unter 
richtet zu haben nachweijen. 

Bewerbungen unter Einreihung eines Lebensabrifjes, des 
ftaatlihen Prüfungszeugniffes und der Zeugnilfe über die bis— 
berige amtliche Wirkſamkeit erbitten wir jpäteftens zum 1Sten 
fünftigen Monats Auguft. 


F. Gahrh, Stadtfecretair. 
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Im Berlage von J. Bacmeifter in Eiſenach erſchien ſoeben: 


Goethe's 


dramatiſche und epiſche Hauptwerke 


furz erläutert und beurtheilt 
von 
Earl Hobeifel, 
Obrlebrer. 
Preis 21 Egr., eleg. geb, 1 Thlr. 4 Sgr. 
Eine eingehende Erklärung und äfthetifche Würdigung aller 
poetifchen Hauptwerfe Goethe's wird den Literaturfreunden und 
gebildeten Yejerkreifen eine höchſt willlommene Gabe fein. [188 





2 EEE TTTT 
TER ENTE TEE 








gr. 8%. 2 Thlr. 10 Sgr. 8 

8 — 2 

: J. St., System der Logik, übersetzt von Prof. Dr. '- 
; Th. G 


= omperz. 3 Bde. 80, & ! Thlr. 6 Sgr. 8 
wg I. St, bie Freiheit, übers. v. Prof. Dr. Th.Gomperz. 
—I | Das Nützlichkeitsprineip, übers. v. Ad, Wahrmund. 


2 


—* 
x 
N= 
5 

1 

1 
a 


ı Rectoratsrede, übers. v. Ad. Wahrmund, 8% 1 Thlr. ' 
Ed., Gottfried Wilhelm Leibniz, als Patriot, © 


— 

3 Staatsmann u. Bildungsträger. Ein Lieht- 
* fl eTRT unkt aus Deutschlands trübster Zeit. Für ıÜ 
8 I die Gegenwart dargest. gr. 8°. 3 Thlr. 10 Sgr. 8 


J 
= 


— 
8 Ed, Leibniz als Verfasser vAn 12 anony- © 
ER Pfeidere men, meist deutschen politischen Flug- 
ee y schriften nachgewiesen. gr.$%. 24 Sgr. 


Fin und Thätickeitsform der psychischen wed. ‘ 
En Planck, geistigen Organisation, von den naturwissen- \; 
8 schaftlichen Grundlagen aus allgemein fasslich 4 
8 entwickelt. ;r. 5%, 3 Thlr. 20 88r. —* 
8 Ed., Die Philosophie der Griechen in ihrer ge-— 
’ 


Hr I. Theil: Allgemeine Einleitung. Vorsokratische 
5 Philosophie, 5 Thlr. 10 Sgr. (Dritte Auflage.) 5 
sd {I. Theil, 1. Abth.: Sokratos und die Sokratiker. Plato ; ' 
nd und die alte Akademie, 3 Thir. 15 Ser. (Fehlt und er- 
no scheint nen.) I. Theil, 2, Abth.: Aristoteles und die 5 

* alten Peripatetiker. 3 Thir. M Sgr, (Fehlt und erscheint „is | 

Fe nen.)] I. Theil, 1. Abth,: Di» nacharistotelische Philo- =, | 
ri sophie. Erste Hälfte. Zweite Auflage. 4 Thir, 10 Ser. 
se Il. Theil, 2. Abth,: Die nacharistotelische Philosophie, |); 
se Zweite Hülfte. 2. Auflage, 4 'Thir. 20 8gr, Register zum Rt 
— ganzen Werke, 16 Sgr. Cr 
RE : Suse pen 
= Ed., Vorträge und Abhandlungen geschichtlichen '7; 
5 , Inhalts. gr. 8%. 2 Thlr. 5 
] 5 
5 Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der 
hei Universität zu Berlin gehalten. $°. 1 Thlr. 6 Sgr. 5 
5 Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
DÜHESEEUITETTOSBETELTELEN DRS BEE CENT UTEETTEITELETE TESTEN ETTENN 
Verlag von F. Henschel, Berlin. [187 


Soeben erschien: 

Bratuschek, Dr., Die Bedeutung der platon. Philosophie 
für die religiösen Fragen der Gegenwart. 7'J2 Ser. 

Struhnnek, Dr., Die Scheidung der Culturelemente. 
I. Theil: Herrschaft und Priesterthum. 2. Aufl. geh. 
24 Sgr. 

Windelband, Privatdoc., Ueber die Gewissheit der Er- 
kenntniss. 18 Sgr. 

Birngiebl, Dr., Der nene Glaube des D. F. Strauß, ein 
natnrwiffenfchaftlicdyer Aberglaube. 12 Sgr. 





BEE SETETEENTETETEI — 
. Philosophi : 
n ilosophie. 1 


Fr F. F., Die Erkenntnisstheorie des Aristoteles, © | 
we ’ Be 
Kamm, 


m 
8 K. Ch, Seele und Geist, oder Ursprung, Wesen 


2 Zeller schichtlichen Entwicklung dargestellt, gr. 8". 2 | 
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Literarifhe Anzeigen. | 


Verlag von *5. A. Brockhaus in Eripjig. 
Soeben erfdien: 


Hiftorifhes Tajdensı 


Begründet von Friedrid von Raumet. 
Herausgegeben von W. h. Kichl 
Fünfte Folge. Dritter Jahrgang. 8. Geh. 23 
Inhalt: Die Capitulation von Ulm. Eine Det 
Generald Mad. — Der Uebergangsproceh zweier Belag 
Francois Nabelaid, Bon Georg Weber in dem 
Gefelichaft und Staat in den germanifchen Reichen de 
wanderung. Bon Felir Dahn. — Theodor Agrizrad 
Bon E.%. Th. Henke. — Der Weißlunig Haijer Wari 
Von R. von Lilieneron. — Aus dem Komödiante 
vorigen Jahrhunderts. Denkwürdigleiten von Karolin 
Mitgetheilt von Hermann Uhde. f 































Delius’ 


SHAKSPERE | 


1ıI. (Stereotyp-) Auflage. 


x 
— jetzu eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet von 


jedes einzelne Stück: 8 Ser. 


(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zu 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 


Antiquarifher Bücherverkeht. 

Preisermässigung. 

1 ' Graece et Latine el. 

theilgn. 4. Halae 1834 — 53. (Ladenpreis: 

wöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) Iekre 
kurze Zeit und so lange, als die 


stimmte Anzahl von Exemplaren reicht, 7 


Thaler. 
Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisst‘ 
scher Beharrliehkeit erfuhr die Ausgabe I) 
zeichnung, König Friedrich Wilhelm IV deäi 
werden. In Herzog's Realeneyclopaedie (> 
wird das Werk als eines der wichtigsten @ 
behrlichsten Nachschlagebücher für den kla# 

Philologen bezeichnet, zugleich aber aucı 
Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die Th 
und Kirchengeschichte hervorgehoben u 
schaffung desselben auch für theologische Bi 
warm empfohlen. z 


Deipnosophistarum libb. XV. 

Athenaeus Latine, animadvers. varioram 

J.Schweighaeuser. 14voll.$.maj. Argentorali! 

Ehemal. Preis: 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt für dennurn 

kleinen Vorrath auf Neun Thilr. 15 ner, 

1 hilosophiae monumen 

Epicteteae er — J. Schweig 

5 voll. gr. 8. Lisp. 17991500, Ausnahms" 
mässigter Preis: Vier Thaler. 

ed. J. Schweid 


ı Lexicon Herodoteum ‘%. : sı. 


Argentor. 1924. (Früherer Preis: $ Thlr.) jetzt: 
Thaler. j 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buck 
lung zu beziehen von 1 
Isaak St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt & 








Drud von W. Drugultn Im Leipzig. 


4 ——— 
EGoourum 


ſterariſches Centralbin 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. [1873 





36. 


jeden Sonnabend. — 6, September. *— Preis vierteljährlich 21% Thlr. 


Verlegi von Eduard Anvenarius in Leipzig. 












































omstrat, de l'authent. de la Gendse. 
Efucdrungsgeihicdhte Ghrifti. 
m Iejnttenorden nah feiner Geſchichte ıc. 


Waldmann, die Behandlung der Zabes-Kranfheiten. | Buchbolz, die drei Naturreiche nad Homer, 
Benele, Organifation der öffentl. Geſundhelterflege. North, plaſtiſch⸗anatomiſcher Atlas, 
da Goftafivarenga, Orunds.dallg.clin,Tbermometrie. Dobbert, Über den Stol Riccolo Pifano’s, 





arlas für Die Geſchichte des ittel- | Schmidt, Die Yargngoicopie an Thieren. Eitelberger v. Edelberg, Quellenjhriften für Kunft- 
: Scheurl, Sammlung kirchentechtl. Abhandlungen, \ „ seldicte, 
von a bis zur Gegenwart, Denfichrift über die Schörfengericte. Borlefungen im Winterfemefter 197374. 14. Zürich; 
Der analpti Hi Geometrie. Borihläge de Befeitigung der Maſſenauswanderung. 15, Bonn; 16. Marburg; 17, Landwirthſchafti. Afa- 
Der analgti Geometrie. I Heiden, Statik des Yandbaues, demie an Poppelödorf. 


T . Haupt und Keim) kritifiert er bejonderd im Punkte der pſycho—⸗ 
heologie. logiſchen Möglichkeit des fubjtitwierten Vorganges und feiner 
hnries. de Vanikenileitd de la Darſtellbarleit durch die evangeliſche Erzählung. Nach dem Verf. 
— 1873, Malsonnauve Ale, (1 Bl., 178 S. 8.) * die — —— auf * — — 
Sr u: ce, | bezogen und feiner Sündlofigfeit gemäß in einem durch jittlich 
erg at 2 2” ee vollkommen tadelloje Intereſſen hervorgerufenen Kampfe beſtanden 
zift Jemendes, dem das zu findende Refultat haben. Sejus habe nämlich, entgegen dem befannten Strauß'ſchen 
feitfteht, dazu verfaßt in der laum mißju- Bormwurf geiftesarmer Einfeitigfeit, an den politifhen, national« 
8a dieler Gelegenheit aud Deuticland religiöjen und ökonomischen Zuftänden des Volkes, die der Verf. 
ba — do der Untertitel: l’authenticits nad Hausrath ſchildert, ein reges nterefle genommen ; die Ver— 
"la Göndse defendue contre le rativnalisme uchungsgeſchichte aber ſei gerade bie ſymboliſche Darficllung des 
Die Beweisführung ift natürlich dem entipredhend. Entihluffes, in allen drei Beziehungen fih jedes Eingreifens zu 
des bebräijhen Tertes uns in eine Zeit verjept, 
geworben, wo aljo die Kanganiter nicht mehr im 
zufehenden Conſequenzen die Einficht in die dyamalige In— 


w 
ji 
$ 
end eine beliebige Seite auf! &. 14 findet der ge- enthalten, wegen der damals vorauszujchenden Confequenzen 
Kanaanäer bereits oecupiert hatten! Nicht minder opportumstät eines Vorgehens war, das an fi durchaus 
Pentateuchs durch Moſe in dem Umftande findet, Faſſung der” Sündlofigkeit Jeſu verflüchtigt den eigentlich 
br in demſelben Lediglich von dem „Pharao“ ober dem man jene Deliberationen in den erzählten Verfuchungen ſymboli— 
— aus dem anderen Umſtande, daß Jeremia ſeinerſeits rath I, ©. 369): meniger fon bei ber erften; vollenbs aber 
z * ER: + » - — 1} R E 
E = nicht zu Rebucadnezar's Zeit, ſondern Es als Gottesjohn zu ermeifen, und der gefürchteten Gonjequenz 
| om bes Berf.'3 genug haben, bei der man überhaupt meinde in neues Formelweſen) die Beziehung doc nur eine äußerft 
f 


Erzählung jombolifiert. Das eigentlich Verſuchliche alſo Tiege 
nicht mehr in ihnen, ſondern vor ihnen, in dem, wovon fie erft 
das Ergebniß gewejen wären (S. 37), Es fragt fi indeß, ob 
biefer innere Kampf Jeſu noch eine eigentlihde Berfuhung 
genannt werden kann, um jo mehr, je jtärter der VBerf,die hohe 
fittlihe Berechtigung des in Frage lommenden Intereſſes betont. 
Gerade hierdurch nimmt vielmehr jener Kampf den Eharafter 
einer Ueberlegung an, deren Rejultat wegen ber damals voraus: 


und Deligich die nachmoſaiſche Abfaſſung der 
n'est pas inutile, car il nous fait comprendre | 
insraire d’Abraham, le soin qu’il prend d’eviter 
— Der gute Mann hat alio noch nicht einmal 
won dem, um was es ſich hier handelt, daß nämlich 





I * | oolitifche und religiöfe Eorrumpierung des mejfianischen Wertes). 
— 8 ⸗ — £ 
en > ron ar dieſe lehteren feien in den fatanifhen Zumuthungen der 
aljo in die Zeit nah Mofe, als die Jsraeliten die 
wenn ber Berf. ©. 15 einen Beweis für bie Ab. berechtigt gemejen wäre. Es zeigt ſich auch bier: die zu abftracte 
Dadhe fein Agpplidee Rönig mit Bamen genen! etbiichen Charakter feiner Verſuchung. Zudem ift zu fragen, ob 
snig von Aegypten“ die Rebe jei. — Am Gnde folgert | fiert finden könne; am erften noch bei der dritten (vergl. Haus. 
nezar in feinen Särilten nampajt macıt, umgefebrt, möchte zwijchen der Zumutbhung, fih durch den Sturz vom Tempel 
gelebt Hall Der Beier wird an biejen Proben ber eines cultifchen Reformverfuches (Rückfall der chriſtlichen Ge— 
zweifelhaft fein fann, ob man fi mehr über die Saas En 
4 oder über die Jgnoranz des Autors wundern joll. — ſein. 





Thelemann, Otto, Conſiſtorialrath, der Jeſuitenorden nach ſeiner 

Geſchichte und feinen Grundſätzen. Gin Vortrag in Herford am 
1873. Elbing, 1973. Neumann-Hartmann. (1 Bl. 6. März 1673 gebalten. Detmold, 1973. Schenf. (59 ©. 8.) 10 Sgr. 
4) Der Heine Vortrag enthält nichts Neues über die Jejuiten, 
Bert. ſchließt fi nicht ohne Feinheit und Umfiht den | aber das Alte in kurzer angenehmer Form wohl geeignet zur 

non, die Verſuchung Chrifti, entgegen der buchſtab- Belehrung für größere Kreiſe. Der Verfaffer richtet jein Haupt⸗ 
hiſchen und parabolichen Faſſung (S. 6—11), als | augenmerf auf die fittlichen und politiſchen Marimen der Jeſuiten. 
Borgang zu erweiſen. Die Verſuche Anderer (S.12—18, In erfterer Beziehung ift das von ihm gewählte Eintheilungs- 


* N 


| 
a — ———— | 
Dr. $., zur Versuchungsgeschichte Christi. Beson- | 
Abdruck aus dem Range Gymnasialprogramm des | 

J 


1123 
princip nad den zehn Geboten ein — und überficht« 
liches, in lehterer charakterifiert er ausreichend die von den 
Sefuiten vertretene Theorie der Vollsſouveränetät. Einige Un- 
richtigleiten find uns aufgeftoßen; fo werben ©. 11 die Eoadjutoren 
vom Berfaffer durhaus verfannt und zum Theil auch viele ber 
Jeſuiten en robe courte verwechſelt. 


Dorpater Zeitfhrift f. Theologie u, Kirche. N. F. 2.80. 4. Heft, 





Inb.: N. Haller, Seelforge und Kirchenzucht. — A. Earl 
blom, die chriſtliche Gewißbeitölehre und die Theologie. 
Proteft. irhenzeitung. Hrog. von P. W. Schmidt. Nr. 33, 


Inh.: 
doxer Staatäftreich in Frankreich. — Literatur, Correſp. u. Nachrichten. 


Deutfches Proteitantenblatt. Hrög.vonG. Manchot. 6. Jahrg. Rr.33. 
Inh.: Wochenſchau: Der fiebente Deutſche Proteftantentag; der 
Conflict in Wiesbaden, 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hr. von G. 9. Meüner. 15. Jahrg. Nr. 33. 

Inh.: Eine Umſchau im Judenthum. 1. — Eine Nachleſe zu 

Novalis’ Reben und Schriften, und G. Brandes über die — 

— in Deutſchland. — Ein Blick auf die neueſte Volkoliteratur. 

— Samuel Wilberforce, der Biſchof von Wincheſter. — Die Unionss 

—— in Schottland. — Kirchliche Verſammlungen in der Pfalz. — 
Gorrefpondengen, 


Adg. ev.sluther, Kirhenzeitung. Ned. C. E. Lutt h ardt. Ar. 

Inh.: 

im Großh. Heſſen. — Die Grenzen der Lehrfrelheit in Theologie und 

Kirche. — Der fiebente Proteftantentag. 1. — Literariſches; Kirch. 
Nachrichten; Wochenſchau. 

















Geſchichte. 


Spruner’s, Dr.K.v., Handatlas für die Geschichte des 
Mittelalters und der neueren Zeit. 3. Aufl. Neu bearb. von 
Dr. Theod. Menke. 90 color. Karten in Kupferst. 8.u. 9. Liefrg. 
Gotha, 1873. J. Perihes. (ä 4 Bll,, 4 5. Text qu. gr. Fol.) Jede 
Liefrg, 1 Thir. 8 Sgr. 

Mit der lebbaftelten Freude begleiten wir ben rüftigen Forte 
gang des vortrefflichen, nicht genug zu rühmenden Unternehmens, 
über welches unſere Leſer durch die Anzeige auf Ep. 1399 des 
Jahrg. 1872 orientiert worden find. 
Lieferung nur eine völlig neue Karte (Europa nad} feinen kirch- 
lichen Berhältniffen im Mittelalter), jonjt die Umarbeitungen von 
brei älteren, ben Kirchen⸗Karten Jtaliend, Frankreichs und der 
iberiichen Halbinfel, bringt, bereitet die achte, an welcher außer 
Th. Mente B. Hafjenftein mit gearbeitet hat, eine ununterbrocdene 
Reihe der freudigiten Ueberrafhungen. Zunächſt: „Deutichland 
von 1742— 1803” mit 2 Nebenlarten: „Der burgundiſche Kreis 
zur Zeit der Revolutionstriege* und „Die Mittelmarl, Schlefien, 
Kurſachſen und das nördliche Böhmen zur Zeit Friedrich's bes 
Großen“, und nicht weniger als 19 Schladhtplänen, einer fort- 
laufenden ZUuftration der Schlefiihen Kriege. Auf der erften 
Nebentarte hätten vielleicht die Barrierepläge noch bejonders her» 
vorgehoben werden lönnen; die Schladhtpläne find etwas Hein 
(Mapftab mißt 1: 370000), aber im Allgemeinen ausreichend: 
fie würden überfitliher jein, wenn die Truppen-Aufftellungen 
iluminiert wären. Dann folgt: „Specialtarte von Güdmeft- 
Dentichland und dem Elſaß von 1742— 1803," ein Meifterwert, 
über welches Heinrih von Sybel in den Betermann’schen Mit» 
tbeilungen folgendermaßen urtheilt: „Ich ftehe nicht an, zu bes 
lennen, daß ich Vieles und DVielerlei aus diejer Karte gelernt 
und baß ich fie den Bebürfniffen ſowohl des Forſchers, als bes 
Lehrers in jeder Beziehung entiprechend gefunden habe.” Hier- 
auf: „Deutihland von Ende 1807—1815" mit 17 NRebentarten 
und Schladtplänen: Deutihland nad dem Reichsdeputations- 
fhlufje 1803 (Umgegend von Ulm), Deutſchland nad der Auf- 
löfung des Reiches 1806 (das Saalethal), Aufterlig, Auerftäbt, 
Jena, Eilau, Preußiih-Friedland, Eggmüpl, Aspern, Wagram, 


Der kirchliche Kampf in Hefien. 1. — Die Landesfgnode 


Während die fiebente | 


| 1866 beziehen. 


Dentichland in den Jahren 1517 —1525. — Ein orthor | 





| Xejerwelt einführt. 
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Fachgenoſſen angelegentlichft und bemerlen, dab 


‚ hätte der Titel: „Die öfterreichiiche Polizeiwirthſe 


| der erfte Band jhäpbare Beiträge. 
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— — Belle-Alliance (die Erwerbungen de Deuf 
durch den zweiten Parifer Frieden) Bon den Schlahn⸗ 
Freiheitstriege hoffen wir in ben folgenden Lichen ve 
mehr zu finden, An legter Stelle ſteht: „Deutihlanb 
des Deutihen Bundes, 1815— 1866," aud dies E 
einer yülle von Nebenkarten (10) ausgeftattel, melde 
die Geichichte des Zollvereins und der Kriege von 18 


Die joeben ausgegebene neunte Lieferung bringt: x 
1740 (FSranfreih von 1610—1790; bie * ) 
1485 bis 1830; Ungarn feit 1526): vier Umarbei 
Blätter, fämmtlich vermehrt und verbeflert, namentli 
mit 9 Nebenlarten, die wieder bis in bie meuehe ® L 
reihen. Keine von all den Karten, die wir genannt 
an irgend einer Stelle den Fleiß umb das Talent‘ 
welche dieſes Werk zu einem unentbehrlihen Hälft 
hiſtoriſchen Studien maden; wir empfehlen e3 not 


ohne deſſen Uneigennütigfeit der Atlas nie zu Stande 
wäre, ben Preis defjelben für Gnmnafial» und Real 
bedeutend ermäßigt bat. 


Nogge, Walter, Decfterreih von Bilägos bie m 
1. Bd.: Das Decenniun des Abfolntiänns. 2. 3b: De 
ein Reichövarlament. Wien, 1872/73. Brockhaus in! J 
Bluin 554; VI, 1 Sl. 389 ©. gr. 8.) 4 Thlr, DE 


Dem Inhalt des bequem lesbaren, leicht g 


befier entiprochen, als derjenige, mit weldem & 
Zur Geichichte des nichten 
weſens in den fünfziger Jahren, zur Kenntniß 
foweit die Folgen defjelben im jocialen Leben fund 
Und aud de 
welcher „den Kampf um ein Reichsparlament” 
enthält eigentlich wenig anderes al8 Randgloffen 
daß die ultramontanen Staatsmänner Deflersi 
brodhen haben. Wir find weit bavon entferul, 2 
zu behaupten, und verfennen nicht die Löbliche M u 
warnend darzulegen, mas eö mit der Herrichaft ba 
gefütterten Bolizeirodes für eine ſchlimme Sache fi 
ernsten Geſchichtswerle verlangen wir aber n me 
eine vollitändige Sammlung bes Stoffes und 
liche Sichtung und Mare Gliederung befjelbei 
forderungen entipricht Rogge’ Buch im fehr gern 
Den preußifchröfterreihiichen Verwidelungen am 
fünfziger Jahre wird nur eine farg bemeſſene 
mal ben Kern der Sache treffende Beipredung Me 
ebenfo wird der orientalifche Krieg nur aan) [ 
obgleich derfelbe einen Wendepunft in der I 
reichs bildet, indem er ben finanziellen Ruin u: 
dete, ʒwiſchen Rußland und Defterreich eine tiefe A 
fegteres in dem Maße ifolierte, ald Sardinien } 
europäifchen Eoncerte feit anſchloß. Wir vermil J 
die eingehende Charakteriſtik des ungariſchen R 
und finden überhaupt die parlamentarifchen K 
ipruche mit dem bejonderen Titel bes Bandes fl 
handelt. Der Berf. mochte feine Gründe bab 
Kriegögefhichte 1859 und 1566 nit mäber € 
jo ganz nebenfächlich, wie er ed thut, t 
wähnen. Um gleich alles, mas Rüge verbier 
fteht e8 einem wiſſenſchaftlichen Werle 

und vollends Rhyno Quehl als glaubwürb 
und ebenfowenig darf ein Geſchichtsbu 
Gliederung und Ordnung des Stoffes 
Athen erzählt der Verf., was er für n 
dadurch fommt nit allein ein unrubiger 


Digitized By 


25 


Sondern er verliert auch den Ueberblid, er wiederholt fid, | 

































Inlammengeböriges auseinander, vermengt Fremdartiges 
erläßt im Leſer nicht den Eindrud einer fortichreitenden 
ung. Es ift ein grober Jrrtbum, zu glauben, daß ein 
“3 Wert ohne Kenntniß der Geſetze lünſtleriſcher Com- 
 geichrieben werben kann. Wahrfcheinlich hat es der Verf. 
auf ein ftreng wiſſenſchaftliches Wert als auf eine 
4 wirffame Schrift abgeiehen. Aber aud vom politifchen 
lte tan dem Buche nichts Rühmliches nachgeſagt werden. 
 iheint zu glauben, raifonnieren ſei mit urtheilen 
end, und Alles miferabel finden beweiſe eine freie 
ome Gefinnung. Dabei lommt es ihm auf derbe Wider: 
an. Er Hagt (II, 369) die Deutſchöſterreicher ber 
Impotenz an und ift dod (I, 77) über jeden Zabel, 
Journale über die Deutjchöfterreicher jemals aus- 
‚ empört. Die parlamentarijche Regierung ift jein 
dem öfterreichifchen Reichätage aber jpricht er (II,274) 
äner Beratung; er hat an ber großdeutfchen Politit 
auszuſetzen, aber nod viel weniger ift er mit der 
2 Preu ßens einverftanden. — Gagern und Schmecling 
Smard, der Schüler Louis Napoleon’s (II, 227), find 
mwertb; berber Kritik werben bie öfterreichifchen Gentra» 
sorfen, bem Dualismus und Föderalismus auch nichts 
gelagt. Daß an den reactionären Staatämännern fein 
? aelaffenwirb, iftjelbftverftändlich, aber auch denlibera» 
dem „Hofdemagogen" Gistra, dem „unpraktiſchen 
Hasner wirbarg mitgelpielt; vom Grafen Moriz Eiter- 
Delfert und von den Liberalen Mühlfeldt und Schindler 
gleich großem Behagen Skandalgeſchichten erzählt. 
dab der Peifimismus des Berf.’3 berechtigt ift, jo 
micht in diefes ewige Poltern und Schimpfen ver. 
& Irauernd in langathmigen Gapuzinaden ergeben. 
fübler ironifcher Ton, eine vornehm ablehnende 
angezeigt. Dem Berf. ift es entgangen, baf eine 
Ssmeinanber gefäbelter Leitartifel, die jeder einzeln 
Sem Zageblatte recht wirkungsvoll erſcheinen, noch 
auf den Zitel einer Geſchichte Defterreihs Anſpruch 
i Nebenbei jei bemerkt, dab das Gefecht bei 
1567 und nicht 1871 („ein Luftrum nad Königgräß”) 
und ba nicht der „jelige Schlofjer* fondern Leifing 
much that, daß der Nameeines wahren Geſchichtſchreibers 
gen zufomme, der die Gejchichte feiner Zeit befchreibt. 
Serbient als Euriofum bemerkt zu werden, daß der Berf. 
#5 der Meinung anſchließt, nit Bismard's Staats. 

Roltte’3 Strategie , jondern Roon's Reden in der 
M Rammer haben die Siege der Preußen bei Skalitz und 
‚berbeigefübrt. Er macht dabei für Defterreich die 
Mbung: „Gerade die Tribune aber hatten die Örafen 
mb Efterbäzy in Defterreich wieder umgejtürst.” Wird 
em Berfafjer profunde Kenntniß der Zeitercigniiie ab- 

n? 


* 


aus der diſtoriſchen Literatur brög. von der biiter, 

Berlin. 1. Jahrg. 1. u. 2. Heft. Berlin, R. Gärtner, 
BI. wire die römifche Annaliſtik (Ed. Pal). — Müls 
atſch erhümetunde (Foß). — Sohm, die altdentiche 
1 (Kos). — Kider, Zorfchungen zur 
chtsgeſchichte Shaliens (#. Sirfh). — Ewald, die Er 
feuken® durd; die Deutichen (Kaudien). — Kugler, Chri⸗ 
g Bon Würtemberg. (8. in F) — Arones, die zeitgenoöſſ. 
E Weicdhichte der Grafen Cilli x. (K. in G.) — Deri., Sigs 
wien. (Kin) — Krebs, Chriſtian von Anhalt ıc. 

keratur des Sirieges von 1870 u. 71. (Sch. in ®,) 

Aranardiu. Mommien, Handbuch der röm. Alterthüs 
= Müllenboff, deutſche Alterthumstunde, 1. Bd. Fortf. 
ierfon, Bilder aus Preußens Vorzeit (Laudien). 
Meimichte Der Neichaitadı Nürnberg zur Zeit Kalſer Karl's IV 
u). — 2 Braun, die ‚Stadt Altenburg im Jahre 1350 — 
 — U. Kraffert, Chronik von Liegntk I, 2. IL 
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(N. Araffert.) — Schwetichfe, der Brandenburgiiche Glüdsitern im 
— (E. F.) — Ranke, Abhandlungen u. Verſuche. (G. B.) — 
allen, la Terreur (9. Hermann). 
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Mathematik. 

Klein, Dr. Herm., Prof., Elemente der analytischen Geo- 

metrie und höheren Analysis mit besonderer Berücksich- 

tigung physikalischer Aufgaben. Zum Gebrauch an höheren 

.‚Lehranstalten. Mit 1 Figurentafel. Dresden, 1873. Naumann, 
(vll, 98 S., 1 Bl. 8.) 15 Sgr. 

Es ift ein Stüd vom Programm der Zufunftsmathematif, 
welches Hr. Klein in bem vorliegenden Schriftchen veröffentlicht; 
der Rüdblid auf ſolche Methoden und Unterfuchungen, bie ſeit— 
ber noch gewöhnlich unter den neueren verftanden werben, beiteht 
nur inſoweit, als diefelben im Zuſammenhang ftehen mit den 
aus ihnen bergeleiteten Erweiterungen und Berallgemeinerungen, 
welche die menefte Geometrie ausmahen und woran fi) die nad) 
des Verf. Anficht zunachſt in Angriff zu nehmenden Aufgaben 
der geometrijchen Forſchung (in der allgemeinften Bedeutung bes 
Wortes geometriich) Inüpfen. Es find dies Aufgaben, bie zum 
Theil ſchon Herrn. Klein und Andere beihäftigt haben und bie 
Herr Klein bier unter einen einheitlihen Gefihtspunft zu 
bringen verſucht bat; wir fönnen feinen Auszug aus dem Schrift« 
chen geben (der Verfafjer jagt jelbft im Eingang, daß fein In» 
halt fih einer Inapperen Form nicht fügen will); wir glauben 
aber auch nicht viel damit müßen zu können, indem biejenigen 
Mathematiker, welche felbft diefe neuere Richtung mit Intereſſe 
verfolgen, auch ohnedem die Abhandlung nicht ungelefen laffen, 
während ein weiteres Eingehen auf den Inhalt für diejenigen, 
welche weniger für derartige Neuerungen ſchwärmen, body nichts 
helfen fönnte; indeffen möchten wir diejen legteren wenigftens 
die der Abhandlung beigefügten Noten zur Durchſicht empfehlen, 
indem der Verf. ſich darin mit anerfennenswerther Präcifion 
über verſchiedene Gegenftände äußert, für die no bei Manchem 
eine Klärung der Begriffe wünjhenswerth fein dürfte. —ch. 


Gruhl, E., Lehrbuch der analytischen Geometrie, 1, Bd. 
Analytische Geometrie. Mit einem Anhang. Aufgaben von J. 
Töplitz, Berlin, 1873. Weidmann, (Xll, 319 8. 8.) 1 Thlr. 


20 Sgr. 

Wenn fi diefes Buch auch nicht wejentlih von anderen 
neueren Lehrbüchern der analytiſchen Geometrie unterjcheidet und 
und ber Zmwed, welchen der Berf. als bei Abfafjung deſſelben 
leitend in der Borrede angegeben hat, nämlich „in die analytifche 
Geometrie einzuführen und auf das Studium von Driginal« 
arbeiten und ausführliceren Werfen vorzubereiten“ nur infofern 
erfüllt ſcheint, als diefe Worte ein euphemiſtiſcher Ausdrud für 
„Anfangsgründe der analytiihen Geometrie” fein können, jo 
glauben wir dod, daß es für Schulen, worin diefe Anfangd« 
gründe gelehrt werben (mie dies wohl bei der Realſchule zu 
Mühlheim a. d. Ruhr, deren Director Hr. Gruhl ift, der Fall 
fein wird) oder zum Selbftitudbium für ſolche, die fich mit den 
Elementen der analytifhen Geometrie befannt machen wollen 
recht wohl empfohlen werden fann, indem die Auswahl des 
Stoffes recht gut getroffen ift und gerade manche Parthien, wie 
3. B. verſchiedene wichtige Gonftructiongaufgaben bei ben Krgel- 
ſchnitten und dergl. ausführlicher darin behandelt find, als dies 
gewöhnlich zu gefchehen pflegt, außerdem auch der neunte Abſchnitt 
etwas über die Elemente hinausführt. Die dem Buche ald An— 
bang beigegebenen Aufgaben von Zöplik nehmen ſich einiger- 
maßen eigenthümlich dabei aus, indem fie, als meiftens auf 
neuere Methoden, wie Dreiedscoordinaten u.j.w. bezüglich, inner» 
fi in gar feinem Zuſammenhang damit ſtehen; indeffen machen 
bie beigrfügten Auflöfungen auch dem Anfänger ein erfolgreiches 
Stubium derjelben möglid. Wir hätten gewünſcht, von ben 
neueren Methoden au im Buch ſelbſt etwas zu finden, da ja 
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doch diefelben, deren einzige Schwierigkeit einft im ihrer Neuheit 
beftand, immer mehr und mehr in ben reis des Elementaren 
bereingezogen werden müflen. — Die äußere Ausftattung des 
Buches ift in jeder Beziehung lobenswerth. —ch. 


Zeitfehrift für Mathematik u. Phyſik brög. von O. Schlömild, 
E. Kahl wm. M. Cantor. 18. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: G. Holzmäller, Beiträge zur Theorie der ifogonalen 
Verwandtfchaften. — Ih. Kötteritzſch, Beitrag zur Mechanik ellip⸗ 
foidifcher Körper, — F. Müller, Beziehungen zwifchen dem Modul 
der ellipt. Functionen und den Invarianten der biquadratiichen binären 
em. — Milinowéki, Erzjeugniffe frummsprojectivifcher Gebilde. — 
1. Mittheilungen; Recenfionen; Biblivgrapbie. 


Annalen der tgl. Sternwarte bei München, brög. von I. v. Lamont. 
19. Band. 











Waldmann, Dr. Wilh., die Behandlung der Tabes-Krank- 
heiten als Anhalt für Aerzte u, Kranke. Halle, 1872. Pfeffer. 
(1 Bl, 1428. gr. 8.) 1 Thlr. 

Der Berf., ſelbſt an Tabes leidend, jhildert im Allgemeinen 
in fachlicher, verftändiger Weije die Erfheinungen der Kranlheit, 
ohne wejentlich Neues oder Wichtiges vorzubringen. Am ein» 
gebenditen behandelt er die Therapie, die nahezu die Hälfte des 
Buches einnimmt; der Abjchnitt enthält für den prattiichen Arzt 
manden guten Winf. 


Beneke, Dr. F. W,, Prof., zur Frage der Organisation der 
öffentlichen Gesundheitspflege in Deutschland. Ein zwei- 
ter Beitrag zur Förderung derselben. Marburg, 1872. Elwert. 
(55 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

In der Hauptfache verfolgt der Verf. das frühere Ziel, indem 
er die Öffentliche Gefundheitspflege auf der freiwillig zu leiftenden 
Hülfe der Nerzte begründen und organifieren will. Die bisherigen 
Erfahrungen laffen von vornherein die Durchführung dieſes 
Projectes als höchſt zweifelhaft anfehen. Im erften Abjchnitte 
ftellt der Verf. die Leiltungsfähigleit der öffentlichen Geſund— 
beitäpflege feſt; bier ſchießt er mit feiner Morbilitätsftatiftit 
über das erreichbare Ziel hinaus. Im zweiten Abſchnitte ent- 
widelt er einen jehr complicierten und foftipieligen Apparat zur 
Durchführung feiner Jdeen, um im legten uns die Art und Weije 
vorzuführen, wie jein Organismus in Thätigleit treten ſoll. — 
So wohlmeinend die Anfichten des Verf.'s, jo wenig practiſch 
find fie. Ideen zur Organijation der öffentlichen Gejundheits- 
pflege haben wir mehr als genug; es wird Zeit damit einzuhalten 
und beffer an das Arbeiten jelbit zu geben. 


da Costa Alvarenga, Dr. p. F. Prof. Grundzüge der allge- 
meinen elinischen Thermometrie und der Thermosemio- 
logie und Thermacologie. Aus dem Portugiesischen über- 
setzt von Dr, O. Wucherer. Stutigart, 1873. Kirn. (VII, 
251 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

In trefflicher Weife, an der Hand zahlreiher Beobadhtungen 
und bei eingehender ſtenntniß der gefammten einjchlagenden 
Literatur, führt uns ber Verf. das Wichtigfte über die Körper⸗ 
temperatur und deren Veränderungen vor und liefert uns fo ein 
ebenjo brauchbares, wie vollftändiges Wert, in dem wir eine jehr 
beachtenswerthe Bereicherung unferer Literatur erbliden. Die 
Ueberfegung ift durchgehends eine tüchtige, wohlgelungene. — 
Der erfte Theil bringt die allgemeinen Bejege der Thermometrie, 
die phyfiologiihe Wärme des HHörpers und deren Veränderungen, 
die Methoden und Kautelen bei der Thermometrie, die patholo— 
giſchen Menderungen des Xemperaturganges und theoretifche 
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Betradhtungen über die franfhafte Veränderung der Birne 
Der zweite Theil, bereits als jelbftändige Arbeit von ber Xxch 
zu Antwerpen mit dem Preife gekrönt, beichäftigt fih mit 
Temperatur vom ſemiotiſchen Geſichtspunlle aus, und mi 
„Thermacologie“ ober ber Lehre von ber Temperatur in | 
Beziehungen zur Therapie. Nach eigenen Verſuchen beiprid 
Verf. insbefondere ben Einfluß der Diät, der Bäder, dur! 
entziehungen, ber Antimonialien, Mercurialien, Alali 
Ehinin, Beratrin, des Alcohol, der Bleipräparate, 
cacuanba, des kohlenſauren Ammonials und ber Digitalis 
Temperatur. Aufgefallen ift dem Ref. die Kürze, mit 
Berf. die Veränderungen der Hörperwärme durch 
Abſchnitt enthält nur 18 Zeilen, behandelt, obiden 
Arbeiten von Liebermeifter, Jürgenſen u. X. offenbar . 





Schmidt, Dr. Georg, die Laryngoscopie an Thieren ‘ 
rimentelle Studien aus dem physiolog, Institut in Tb 
Mit 3 Steindrucktafeln. Tübingen, 1873. Laupp. va 
2 Bil. 8.) 25 Sgr. : 

In der vorliegenden, auf Prof. Vierordt's Anreyag 
ftandenen Arbeit ift zum erftenmale ber Verſuch ga 

Largngoflopie, die bisher nur beim Menſchen im wem 

fange Anwendung gefunden hat, auch bei Thieren zu me 

um namentlich über die Folgen, welche die verjdhiedenen UM 
zuftände bes Larynx herbeiführen, Aufſchlüſſe zu erbali 

Verſuche wurden an Katzen ausgeführt, die durch eine be 

Vorrihtung unbeweglih firiert waren. Ausführlig 

Veränderungen, welche nach Durchſchneidung der Ardlig 

und ber einzelnen Kehllopfmusleln eintreten, gechte 

durch die beigefügten Tafeln erläutert. nterefjant 
einem Anbange mitgetheilte Beftimmung des Zonumlaz 
den auspräparierten Kehllopf der Kate nad Jhd 

Methode. Dieje ergab drei Oltaven, ſcheint alſo vail 

des menſchlichen Kehlkopfes, den Müller glei 2): Dim 

mindeftens nicht nachzuſtehen. 


Berhandlungen der phyſikal.⸗mediciu. Gefellihaft is SE 
Hieg. von d. Red.-Gommiff. d. Geſellſch. N.F. 5.8 LI 
Inh: Roßbach m Fröhlich, Unterſuchungen ie ie Ä 
Wirfungen des Atropin u. Phyſoſtigmin auf Pupille an de h 
Deutſches Arhiv für Minifhe Medicin. Redig. vend.r} u 
u. F. A. Jenker. 11. Bd. 6. Heft. 
uh.: Seip, zur Lehre von der —— ni 
(Fortſ.) — Gerbardt, laryngolog. Beiträge: 1. — 
reflectoriicher Stimmbandlähmung; 2. Perichendritis nah Int 
fung); 3. functioneller Larynxkrampf; 4. Chorditis vocal#$ 
hypertrophica. — ®eftphalen, ein Fall von Galennitl $ 
nere Mittbeilungen, j 










































Dorpater mebicin. Zeitfehrift.. Nedig. von Arth. Boettdrt] 
1. u. 2, ‚Heft. j 


Inh.: P. Walter, über die intrauterine Zerithdeing 
Ippöfen Tumoren. — C. Irojanomwstn, die Refurrentierm I 
lachs u. der Mafern. (Schl.) — R. Boehm, über in WER 
Digitalind auf den Blutdrud der Sängethiere, — A. Beet! 
die Entwidelung der traumat, Keratitis, — F. Sjonn M/ 
der Wendung auf das Beckenende. — Hampeln, der uu@ 
ceß. — E. Bergmann, zur Behandlung der Erfrierungen (9 
— Ed. Bebfe, ein Fall von Hänatemefis, beobachtet an 8 

eborenen Kinde. — Poorten, Mittbeilungen aus der oft MD 

itzungsprotocolle der Dorpater medicin. Geſellſchaft. — * 
Necenfionen; Perfonalnotizen. 4 
Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Göfhen. Ar. ou dl. | 

Inh: D. Leichtenftern, phyſikal.- diagneft. mit 
$ v. Luſchta's „Sage der Bauchorgane det Meniden.“ (7 
Stilling, neue Fälle von Ovariotomie. 3. Detade. I. 
wert zur etbnifchen Pathologie: Die Krankpeit von TFT 
W. Murm, eine jecnndäre Baucihmwangerihait. — Yendek! 
tifdhe Grfudate, weientlich durch Saueritoff umd electriiher “F 
behandelt. — Notizen; Nevertorium; Perfonatien; Berl” 
Feuilleton: Oppert, über Dedenventilation und Aritertub. 
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m, über ben Stich des Petermänndhen oder Kjärfing. 1 

Rr. 7: A. H. Wiſtrand, die Verbältniffe der Merbilität 
Schweden während des Jahres 1871 zufammengeitellt. — 
izeil. Miscellen aus der audwärt. Literatur. 


— rer — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


. Ad. v., Sammlung kirchenrechtlicher Abhandlungen, 
‚Grlangen, 1872 u. 73. Deicert. (XVII, 589 ©. gr. 8.) 
4 Ser. 
shenrechtlichen Abhandlungen des Verf.'s, deren wir 
kiem Blatte ausführlicher gedaht haben, liegen uns 
gm jtattlichen Bande gejammelt vor. Unter ben bier 
beiprochenen Aufjägen geben namentlich die das kirch— 
mbeitSrecht behandelnden, der Ziſchr. f. Kirchenrecht 
trefflide und muftergältige Ausführungen, und 
ht betreffenden werben in ber Sammlung theilweiſe 
e publiciert. So bat die Abhandlung: Luther über 
bung einen Nadtrag erfahren, mwelder ſich mit 
wseinamberzufrgen ſucht Diejer hatte Quther der 
jin jeinen Anihauungen bejhuldigt und gemwifjer- 
twortli gemadt für die Eonfufion, die nad ihm 
eingeriffen ift. Scheurl unternimmt es, den Refor- 
ttbeidigen, aber es will uns doc als ganz verfehlt 
dab Scheurl die lutheriſchen Anſichten durch ein 
auf die älteften deutſchen Vollsanſchauungen zu 
ucht. Dieje, welche Verlöbniß und Ehe ibentificierten, 
Jahrhunderten durch die Kirche gebrochen worden. 
fand gerade auf dem Boden des kanoniſchen Rechtes, 
hümer find lediglich dadurch hervorgerufen worden, 
atſchen Sprachformen zu den kanoniſchen lateinijchen 
giehungen jeßte. 
miger jcheint und die Rettung zutreffend, welche 
derum Friedberg gegenüber an Kliefoth zu vollziehen 
EBegenjag, den er in den Worten Kliefoth's zu finden 
m tichlicher und chriftlicher Ehe, iſt ein ganz unge» 
er und nie vorhanden gewejener. Vielmehr fallen die 
ie durchaus zuſammen; eine chriftliche Eheſchließung 
de, wie die Kirche fie verlangte, und wenn Kliefoth 
bat, daß es jeit Jgnatius und Tertullian feine chriftliche 
13 lenne, als daß die Ehe kirhlich eingejegnet werden 
er eben in der erften Auflage jeines Buches entweder 
antniß bewiejen oder die Geſchichte tendenziös entjtellt, 
fheint die legtere Alternative als die wahrjcheinlichere, 
erwägt, dab Kliefoth in ber zweiten Auflage jeines 
zFriedberg's in der Zwilchenzeit erjchienener, doch 
begründeter Polemif, jeine alten Behauptungen, ohne 
abzulaffen oder hinzuzufügen, einfach wiederholt. 
n Scheurl aber ausführt, dab die Kirche eine nicht 
ihlofjene Ehe als eine nicht hriftliche angejehen habe, 
m jeden Beweis dafür jchuldig, ift fatholiicher als der 
b als jämmtlihe Canoniften des Mittelalters. — Noch 
zutreffend eriheinen uns aber die Ausführungen bes 
ber das proteſtantiſche Eheſchließungsrecht, und wenn 
dieje auf Hafje ftügt, jo meinen wir, baß die Worte 
ie Ehe jei feine obligatio, jondern ein Familienverhältniß, 
‚da fie eine natürliche Thatſache jei, nicht aus einem 
Ben Alte entjpringen, ganz unjuriftiihe Gedanken ent» 
Die Ede ift gar feine natürliche Thatjache, wenn auch 
fitut der Ehe in der Natur des Menſchen begründet ift. 
jelne Ehe ift eine rechtliche Thatſache, die allerdings aus 
khtögeichäfte, aus einem Contracte entipringt, und diejer 
ine Ehe auch dann, wenn die Parteien nur die Tendenz 
damit ihre Abficht, eine Lebensvereinigung einzugeben, 
than, auch wenn dieje Lebensvereinigung nicht gleich 
eiolgt. Richt die Canoniften haben unferes Erachtens, 
Mur ihnen vorwirft, 
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facit nuptias verfannt, ſondern Haffe und Scheurl ſelbſt. Denn 
in der That beginnt die Ehe mit der Conſenserklärung auch ohne 
wirkliche Lebensgemeinihaft. Wenn aber Scheurl weiter nun die 
Anihauungen der Reformatoren, die fih auf ber Bafis des 
fanonifhen Rechtes ganz von jelbft erllären, aus diefen Geſichts— 
punften zu deuten und der kirchlichen Trauung einen ebejtiftenden 
Eharalter zu vindicieren ſucht, jo trägt er feine Anihauungen 
in die Geſchichte hinein und verfennt die lektere völlig. Daß 
durch die Berlöbnifje der Ehebund geichloffen wurde, muß er jelbft 
jugeben; der von ihm ftatuierte Unterſchied zwifchen Ehebund und 
vollftändiger Ehe als Lebensgemeinjhaft ift eben, wenn nicht von 
Hafle, jo doch von ihm felbft erfunden worden, und ben Refor- 
matoren und ihren Nachfolgern ganz fremd. Sie beiradhteten die 
firhlihe Trauung als eine öffentlihe Anerlennung einer ſchon 
durd Verlöbniß vollflommen gültig geihloffenen Ehe. Und wenn 
die Verlobten nicht gleich zufammen ziehen jollen, jo hat das nicht 
den Grund, daß fie noch nicht chriftliche Eheleute ſeien, fondern 
daß ihre Ehe noch nicht die Öffentliche Anerkennung erfahren hatte. 
Ebenjowenig können wir uns endlich mit der legten gleihfalls 
neuen Abhandlung einverftanden erflären, welde wieder an jene 
unllaren Gegenüberftellungen von Eheſchließung und Ehevoll- 
ziehung laboriert. Der Verf. tritt für die Notheivilehe ein. Wir 
wollen bier von einer längeren Polemik Abftand nehmen und 
nur bemerten, daß fie uns die jchlechtefte, des Staates am meiften 
unwürdige Ehejchließungsform zu fein jcheint. 

Denkſchrift über die Schöffengerichte. Ausgearbeitet im Königl. 
Preuß. Juſtiz⸗Miniſterium. _ Berlin, 1873. Kgl. Geh. Ober⸗Hofbuch⸗ 
druderei. (46 ©. 8.) 15 Ser. 

Die vorliegende Schrift, die zur Rechtfertigung einer Maß» 
regel von der einjchneidenditen Bedeutung beftimmt und im 
Schooße der Regierung ſelbſt entftanden ift, erfüllt die Erwar— 
tungen, die man’ an dieſelbe der Wichtigkeit des Gegenftandes 
und ihrer eigenen hohen Provenienz wegen zu machen fih für 
bere&tigt halten darf, deshalb nicht, weil fie mit ihren theils 
bemweislos, theils abfihtlich in ber Allgemeinheit gelaffenen Auf- 
ftellungen weit mehr ben publiciftifchen Character einer Partei» 
ftreitfchrift, als wie den einer objectiv gehaltenen, die Materie 
völlig beberrijchenden und das Für und Wider gemwiljenhaft ab» 
wägenden Staatöbenlichrift an fi trägt. Erwägt man, daß es 
fih darum handelt, die Beleitigung einer Einrihtung, melde 
durch ihre Dauer und räumliche Ausdehnung jo hohe Bedeutung 
erlangt bat, und die Einführung einer anderen Einrichtung vor 
der juriftifhen Welt zu vertreten, von deren Werth man im 
Örunde genommen joviel wie nichts weiß, jo wird man ftaunen, 
wenn man fiehbt, daß dieje ganze doppelte Beweisführung, von 
den ftatiftiichen Nachmweijungen abgejehen, auf 20 Seiten abgemadt 
worden ift. 

Die Säße, daß bie Strafrechtspflege dur Heranziehung von 
Laien erfolgen jolle und daß dieje Form der Rechtſprechung für 
alle Fälle einzuführen jei, find ©. 10 ohne Beweis geblieben; 
die frage, ob nicht mindeitens Ginzelnes aus der englischen 
Gerichtöverfafjung adoptiert werben könne, ift umgangen, eine 
jede Nahahmung fremder Formen der gegenwärtigen Größe 
und Machtftelung des deutihen Volkes für unwürdig, ©. 15 
das Geſchwornengericht zur Fyortentwidlung des Rechts für un- 
fähig, ©. 25 das Problem der ſchwurgerichtlichen Rehtsfindung 
ihlehthin für unlösbar erflärt und die Beweisführung für die 
Unzulänglichleit der practijchen und theoretiichen Berbefjerungs- 
verjude ©. 22 in fünf Zeilen abgejertigt. Die pofitive Beweis— 
führung für bie Vorzüglichleit der Schöffengerichte ftüßt fi im 
Weſentlichen auf die zwei Säße, daß die Laien ihre Aufgabe nur 
mit dem Rathe und Beiftande des Richters löjen könnten und 
derjelben nur bei Annahme der Schöffengerichtöverfaffung ge- 
wachſen jeien, ingleihen daß ausichließlich diefe Form der 





die Natur bes Saßes consensus | Organijation eine völlige Erjhöpfung der ganzen Sadlage, 
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namentlich mit allen in der ——— —— aufgetretenen | 
novis ermögliche. Hiervon ift der erfte Sa beitritten und in 
feinem negativen Inhalte unermwiefen, ber zweite Saß dagegen, 
der an fi richtig fein mag, läuft in feiner procefiualen An- 
wendung auf eine Zwangémaßregel gegen den Angeklagten 
hinaus, deren allgemeine Zurüdmweifung boffentlih nicht aus» 
bleiben wirb. 

Nebenber geht nun aber nod eine andere Beweisführung, 
welche ein neues Licht auf das Ganze wirft; fie ift in folgende 
Sätze zufammenzufaflen. Die Berufung hat unter allen Um— 
ftänden wegzufallen, deshalb bedarf man größerer Garantie für 
eine richtige Entſcheidung in erfter Inſtanz; als eine folche ftellt 
fih naturgemäß die Vermehrung der Zahl der Urtheilenden dar, 
diefe Vermehrung ift mit den Kräften unferer Gerichte nicht zu 
erreichen, deshalb eine Herbeiziehung des Laienelementes abjolut 
nothwendig und eine Entſcheidung für die form der Schöffen- 
gerichte zmedmäßig, weil in dieſer die Kräfte der Laien nicht 
übermäßig in Anſpruch genommen werben. W. 


Vorſchläge zur Beſeitigung der Maflen · Auswanderung von 9. 
v. H. Berlin, 1873. Kortlampf. (1 Bl., 85 ©. 8.) 24 Sgr. 

Ein begabter nationalölonomiſcher Dilettant, der den Oſten 
Preußens, vor Allem die Provinz Poſen, aus perjönlicher An« 
fhauung und praktiſcher landwirthſchaftlicher Thätigkeit genau 
kennt, theilt in diefem Schriften dem Publikum feine Gedanken 
über die Auswanderung mit. Er trifft in Manchem den Nagel 
auf den Kopf, während dazwiſchen wieder bilettantiiche Erpeltora- 
tionen fommen, die einer oberflächlichen juriftiichen und bifto- 
riſchen Bildung, altconjervativen vollswirthſchaftlichen Mode» 
theorien und einerabfichtlichen Tendenz geiftreich zu fein entſproſſen 
find, in der Regel etwas Richtiges im Auge haben, aber es 
ziemlich {chief und entjtellt ausdrüden. Ref. meint damit 3. B. 
den Erguß (S. 20) über „die Fufion der Eigenthumsrechte, wie 
fie in Europa durch die Hppotheteninftitution, Landſchaft und 
Ereditgejellihaften aller Art eriftiert*, und über „bie ungefunden 
Eigentbumsverhältnifle, die den Eigenthumsbegriff verbunteln 
und verwiſchen, ein communiftifches Gepräge tragen und bem 
individualifierten Charakter der Deutichen zuwider" fein follen, 
— dann die Schwärmerei für die Rodbertus'ſche Rententheorie, 
die Klagen über $ 91 des preußiſchen Ablöfungsgejekes von 
1850, ber durch fein Verbot, erbliche Laften einem Grundftüde 
aufzulegen, doch nur der Wiederfehr neuer leibeigenichaftartiger 
Zuftände vorbeugen will. Geradezu abftoßend find die Schim- 
pfereien über bie freiconfervative Partei; nur ein Nieberfchlag 
der oberflählihen und tendenziöfen Artitel gemifler landmwirth- 
ihaftliher Zeitungen und Zeitichriften find die Dellamationen 
über Bant- und Steuermejen. 

Der Grundgedanten der Schrift ift kurz folgender: bie 
mafjenbafte Auswanderung ländlicher Tagelöhner aus den öft- 
lihen Provinzen des preußiichen Staates hat neben mancherlei 
Uriachen, die mitjpielen, doch feine Haupturſache in dem unbe: 
friedigten Drange der Leute nad einer jelbftändigen Eriftenz, 
nad einem Stüf Grund und Boden, den fie erwerben wollen. 
Das ift ihnen in den Gegenden bes Großgrundbefiges nicht leicht 
möglich; daher die Maffenauswanderung aus ben deutſchen Land— 
ftrihen, die am wenigften bevölfert find, 

Die Abhülfe wird dur unfern Redtszuftand und vor Allem 
durd die übermäßige Berfhuldung faft aller größeren Güter 
erſchwert. Der größere Befiger kann nicht leicht Parcellen ver- 
taufen und abtreten, und das wäre ber einzige Weg, um einen 
joliden haus» und parcellenbefigenden ländlichen Arbeiterftand 
zu ichaffen. Zu dem Zwecke verlangt der Verf. geiegliche Aen- 
berungen des Hypotheken- und des Erbredtes, ſowie ein Boran- 
gehen des Staates auf jeinen Domänen; außerdem die Befeitigung 
des preußiichen Gejepes vom 24, Mai 1853, das neue Anfied- 
lungen erjchwert. 
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Mit ben beiben legten Forderungen bat der Verf. fiher 
Dagegen bat Ref. bedeutende Zweifel im Bezug auf bie verl 
Aenderung unſeres faum zu Stande gelommenen Hapst 
geſetzes und des beſtehenden Erbrechtes. Der Verf. bat ih 
in diefer Beziehung feine Vorſchläge jo wenig präcifiert, } 
ſchwer ift, ih genauer darüber auszuſprechen. Jedenfalls 
‚dem Ref., daß der Verf. viel zu ſehr Redhtsinftitutionen | 
Schuhe jhieben will, was Folge der Sitten und der ik 
Anihauungen der betreffenden Berfonen, ſowie Folge rein! 
ſchaftlicher Verhältniffe ift. Andererfeits fcheinen ibm d 
Ichläge des Verf.'s nicht weit genug zu geben; er fieht d 
oder will es nicht ſehen, daß eben bie ganze Vertbeilu 
Grundbefiges in einzelnen Theilen des Dftens eine ung 
iſt; es hilft nicht und ändert die Zuftände micht weientlid 
vereinzelte Latifundienbefiger einmal 20 oder 50 Parcch 
einem Morgen abzweigen und Hofleute als Eigentbümer) 
fegen, wenn ſonſt auf Meilen bin fein mittlerer und! 
Befig vorhanden ift. Bon Grund aus wäre da nur je 
wenn der Staat durch Ankauf großer Güter und Berma 
derjelben in tüchtige Bauerngüter und Banerndörter mt 
dem Latifundienbefig jener Gegenden einen Mittel» ud] 
befig wieder an die Seite zu ftellen, der auch im Com 
und fonft ihm die Waage halten kann. Aber folde | 
ſchneidende Reformen find weder nad dem Geichmade 
noch werben fie unferen Latifundienbefigern einleuchten 

Sonft findet fih über bie landliche Arbeiterfrag‘ 
Richtige und Beherzigenswerthe in der Heinen Edriit, 
gemeinen überwiegt überhaupt ein gefundes freies Urt 
über einzelnen Schrullen und feudalen Vellejitäten. 
3. B. nicht dem Berf. beiftimmen, wenn er das Peel 
berrichaftlichen Tagelöhnerfamilie alfo beichreibt: „Ein: W 
jelbftändige Familienwohnung, einen Heinen Garten 
Haufe, ein ergiebiges Stüd Land im der Nähe, dei m 
Jahre gewechſelt wird, ein der Arbeitszeit entipr 
lohn, die Beſchränkung diefer Arbeitszeit auf de 
wirklich Leiftungsfäbigen, eine ungeftörte Eehelenpipl 
Sonntagsrube, die Befreiung ber Yamilienmätier ar 8%) 
arbeit, eine dem Arbeitswerthe des Hofgängrt 
ſprechende Geld. und Naturalentichädigung, ee 











faffe für Kranle und durch zufälliges Unglüd Bat 
ernfte humane Behandlung, das eigene Beifpiel 
Zahlung und Pflichterfüllung auch in der Qualität der da 
vor allen Dingen eine ununterbrochene Beihältigum 
auch im Winter, die wichtigfte, paffendfte und biligkt 
Gutsmeliorationen, von Zeit zu Zeit Meine gemein! 
mit der Jugend zur Ernte, mit den Kindern zur We 
mit den Alten zu Oftern.” Aud darin bat der Ber! 
Recht, wenn er weiterhin jagt: „Wer fi durd einig 
Verfuche, dur Undant fogleih zurüdichreden läht, 
haupt auf Dankbarkeit rechnet, immer ſogleich Eri 
will, die Mühe einer eingehenden Unterſuchung der 
ber einzelnen Arbeiterfamilie ſcheut und das Gute nid! 
jelbft willen thut, wird ewig Täuſchungen erleben. Sud 
Leuten von Seiten des Arbeitgebers gebrachten Opfet 
herein mit einer Mafle Rejervatrechten umgeben, mit 
freiheit der Leute beeinträchtigenden Kautelen umk 
ihnen das demüthigende Abhängigleitsgefübl vergröberk 
e3 mit den Jahren zu verringern, dann haben fie 948 
Werth, werden ſtets dem Mißtrauen und der Unluf # 
begegnen.® > 
Beiträge zur Grläuterung des — —X x. ich 
A. Gruchot. R. F. 2. Jahrg. 354. Heft. 

Inh.: Gloſſen zu Titel 14, Ib. I des Allgem 8 De 
H. Spangenberg. —E u. rechtl. Me —* 
betrfeit der Einwerf-Metbode bei Berechnun 
judiz des Ob,»Tribunals Nr. 2620 vom 4. 
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25. Grundbuchreht. — Fürſt, zur Erläuterung des 
$ über den Figentbumserwerb u. die dingl. Belaſtung 
x. vom 5. Mai 1872. — Davidfobn, zur Auslegung 
reuß. Grundbuchordnung. — Bleich, iſt im Fall des 
Gtundbuchordnung (G.⸗S. von 1672, S. 456) die Bei⸗ 
eglaubigten ze. aus dem Eteuerbuch u. einer von 
ngäbeamten beglaubigten Karte bei Abgabe der Aufs 
eriorderlih? — Bindler, Gerenbemerkungen fiber 
Rr. 13, betr. die Auslegung des $ 47 der Grundbuch⸗ 
Rai 1572. — Hajjenitein, weiterer Beitrag zu $ 47 
dmung vom 5. Mai 1872. — 9. Schulpe, Umfang 
sprojeftes gegenũber dem Adjudifatar. — Kranke, 
mdern zur Sicherbeit bei. verichriebenen Kapitala? — 
ra der Binnenverficherungsverträge, — R.v.Krämwel, 
fahren bei zindtrag. Inbaberpapieren nach dem Preuß. 
atwurf einer D. Givilprojepordnung von 1871. 
en nah Preuß. Recht bei dem Zwangsverkaufe eines 
I# auch die, auf dem ganzen Grunditüc haftenden 
rndihuiden fällig? — J. A. Gruchot, Geitaltung 
uſſes zwiſchen dem Käufer eines vermietheten oder vers 
tüdes und dem Miether oder Pächter in Folge des 
richt nicht Miethe.” — Rechtsfälle. — Literatur. 





nd- und Forfwirthfchaft. 
‚Statif des Landbaues. Zum Gebrauch bei Vor: 
ea böberen landwirtbichaftlidhen ebranitalten und zum 
t. Hannover, 1972. Goben n. Riich. (XV, 368 ©. 8.) 
Art. 

t ih bier um ein vollitändiges Lehrbuch der 
tal vollftändig, denn mehrere Abſchnitte hätten 
ingerlehre oder in einer landwirthichaftlihen Be— 
Im einer Statil des Landbaues ihren Plag ge- 
echnen dahin das zweite und dritte Gapitel, einen 
des achten und das ganze neunte Capitel. Das 
s von der Fruchtfolge handelt, hätte ſich Berj. 
Hafen fönnen, als er auf diefem Gebiete, wie aus 
rangen erhellt, doch nicht hinreichend competent ift. 
kung diejes unferes Urtheils wollen wir nur bes 
'emgift, die „freie Wirthſchaft“ lediglich auf 
"trieb zu befchränfen, und daß die meiften der 
Fbedingend für die Fruchtfolgen angeführten Fac— 
die Auswahl der Culturpflanzen überhaupt, nicht 
Ftuchtjolge d. h. für die beftimmte Ordnung, zu 
tinander gereiht werden, als maßgebend anzujehen 
anziehung von nicht eigentlih Zugebörigem mußte 
ner Dispofition nur hinderlich fein, und um des 
willen hätten wir im Ganzen und im Einzelnen 
e Scharfe dringend gewünfjcht. Giebt es noch 
* Landbaues? Diefe Frage ift doch im Augenblid 
!tene anzuſehen. Drechsler hat dieStatik für einen 
m Standpuntt,* für eine „bedeutungsloje Phraje* 


die Statik des Landbaues” sc Göttingen bei Deuer- | 


dadurh erſcheint es auch gerechtfertigt, daß der 
duche einen gegen Drechsler gerichteten polemiſchen 
9. IV) eingereiht hat, wenn auch ſonſt die Polemit 
en beſſet fern bleibt. 
'ndpunft, welchen Verf. zur Sade einnimmt, theilen 
4. Die Statik ift fein überwundener Standpuntft, 
'e Örundlagen der alten Lehre hinfällig geworden 
us an die Stelle getreten, und die Wiflenichait ſoll 
miht fein, fie immer mehr auszubauen. In Ber 
die organiſchen Nährftoffe, bei welchen allerdings 
‘ Shwierigfeiten obwalten, giebt uns die alte, zu» 
* berubende Lehre manchen Fingerzeig. Mit 
U Verf, geltend ‚daß die Lehre von der Statif da- 
Vord geworfen wird, daß man die factifhe Her- 
I ihgewichtes zwiſchen Erihöpfung und Erjaf 
au Kine Fahnen jchreibt und nad) allgemein wirth— 
“en niht darauf jhreiben ann. Auch wer eine 


| 
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fortfchreitende Bereiherung feines Bodens will, wird bilanzieren 
müffen, um über die Bereicherung und über den Grad derjelben fich 
zu vergewiljern. Mit Recht führt er aus, daß die Bilanzierung 
nicht alljährlich für jedes einzelne Feld, jondern nur in längeren 
Perioden, je nach der Fruchtiolge, zu erfolgen bat, daß aber 
immer nur die Vergangenheit, nie die Zulunft für eine pofitive 
Beurtheilung maßgebend jein fann, daß deshalb mit Drechsler's 
Reiormvorichlägen allerdings die Statik fallen müffe, daß aber 
dieje Vorſchlage unzweckmäßig find und deshalb — jo möchten wir 
binzufügen — nur die jubjective Beachtung verdienen, welde 
fie in der rationalen Praris immer gefunden haben. 

Die Aufgabe der Statik faßt der Verf. übrigens weſentlich 
weiter (S. 108), als wir es thun. Nach unſerer Anſicht hat die» 
jelbe nur feitzuftellen, welder Erjag an Pflangen-Näbritoffen zu 
leiften ift; ob aber berjelbe beſſer und zwedmäßiger dur Zulauf 
von Dünger ober durch zugelauftes Futter befhafft wird, das be- 
rührt die Statil nicht mehr. Auch ift die Difinition, welche uns auf 
©. 2. von Statif gegeben wird, unpräcis. Der Verf. unterjcheidet 
doch zwilchen einer einfachen, einer vollftändigeren und einer voll» 
ftändigen Rechnung, je nachdem das ganze But oder die einzelnen 
Felder defjelben Gegenstand der Rechnung find. Er fann aljo nit 
jagen: „Unter Statit ift die Lehre vom Gleichgewicht zwiſchen den 
vom Gute ausgeführten -und den demjelben zurüdgegebenen 
Pflanzennährftoffen zu verftehen.“ Freilich erfcheint uns die vom 
Berf. gegebene Dreitheilung nicht gut und au nicht hinreichend 
flargelegt; bejjer dürfte es jein, nur zwiſchen einer generellen und 
einer jpeciellen Rechnung zu unterſcheiden und jene auf Erport 
und Import der ganzen Wirtbichaft, diefe auf die einzelnen 
Felder zu erfireden. Nur bei der legtern ijt die Entwidlung des 
durch die Ernteerträge Entzogenen einerjeits und die quantitative 
und qualitative Beitimmung der Düngung geboten. Das in dem 
Zuwachs des Viehes Nepräfentierte — nad den eigenen Aus» 
führungen des Berf. jehr unbedeutend — muß bei der generellen 
und fann bei der jpeciellen Rehnung außer Acht bleiben. Um jo 
beachtenswerther für die generelle Rechnung ift der Erport, welcher 
durd den Verkauf von Vieh und thieriihen Producten ftattfindet; 
biermit beichäftigt fi das 6. Eapitel mit der Ueberſchrift „Er- 
Ihöpfung durch die Viehzucht,“ einer Ueberſchrift, die um fo un» 
glüdlicher gewählt erſcheint, als wir gewöhnt find, in der Vieh— 
zucht nicht ein erfchöpfendes, jondern ein erhaltendes und be» 
reicherndes Moment für den Straftzuftand des Gutes zu erbliden 
Für die jpecielle Rechnung ift jelbjtverftändli von großer Be— 
deutung der Gehalt des Stalldungs an Pflanzennäprftoffen. 
Auf diejen allein fann es bei der Statik anfommen, und hatte jo- 
mit der Berf. u. €. feinen genügenden Anlaß, ſich an diejer 
Stelle auch mit der Werthbeftimmung des Stalldüngers und den 
darüber berrichenden Meinungsverjdiedenheiten zu bejchäftigen. 
Konnte er dem nicht widerftehen, jo können uns wenigitens die 
Rejultate, zu denen er gelangt, durchaus nicht befriedigen Wenn 
es fih um die Ertragsberehnung eines Gutes handelt, jo mag 
das Aderbauconto den Dünger vom Biehconto zu den Produc- 
tionsfojten immerhin übernehmen, für das Gefammtrejultat ift 
es gleichgültig, auf eine Werthsfeftitellung für den Dünger fommt 
es bier gar nicht an. Aber es läßt fich doch feinenfalls behaup- 
ten, daß überhaupt der Werth des Düngers nah den Bros 
ductionäfoften defjelben am zweckmäßigſten feitzuftellen jei. Dies 
ift auch nicht „vorläufig“ richtig, wie der Berf. meint (S. 266), 
fondern es iſt principiell falih. Productionskoſten und Werth 
einer Sade ftehen zwar in einer gewiſſen Beziehung, find aber 
durchaus jelbjtändige Größen. Ueberall, wo die Viehhaltung den 
Dünger nit als ein unentgeltlihes Nebenproduft liefert, läßt 
fih die Rentabilität der Viehhaltung eben nur durch die Diffe- 
renz zwiſchen Productionskoften und Werth zum Ausdrud bringen. 
Dber weiß uns ber Verf. dafür einen anderen Modus anzuge 
ben? — Auf weitere Einzelnheiten des Buches einzugehen bürfte 
nicht ald angezeigt erjcheinen. 
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Georgila. Hrög. von K. Birnbaum. 4. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: Ed. Heiden, Über die Verfuchsitstionen. (Bortrag.) — 
G. Heppe, Bericht über die Leiſtungen u, Kortichritte im Gebiete der 
landwirtbichaftl. Technologie während der Ichten Jahre. (Fortſ.) — 
61. Treutler, Bemerkungen Über Lohnverhältniſſe auf den pommer⸗ 
fchen Gütern u. einige Beiträge zur Auswanderungsfrage. (Schl.) — 
MW, Detmer, Bemerkungen zu dem gegemmärt. Streite der landwirths 
ichaftl. Statifer. (Schl.) — Giersberg, die Rindviehzucht Schleswig- 
Holſteins. (Fortſ.) — Correſpondenz. — Marktbericht von B. Löbe. — 
Literaturbericht. 


Inh.: C. Rotb, Über Grundrente und Waldrente. (Korti.) 
3. Tb. Grunert, große Lohverſteigerung zu Trier im J. 1873. 
R. Schier, find die Anctionen immer der vortheilhafteſte Verkaufss 
modus bei der Berwerthung des Holzes? — Middeldorpf, Keim— 
probe. — Böhm, zur Ergänzung. Zweite Beweisführung der gänzl. 
Unbaltbarkeit des Programmes des höchſten gemeinjährl. Durchſchnitts⸗ 
zuwachſes. — Bücherangeigen; Mittheilungen. 


Defterr. Monatsihrift für Forſtweſen. Ned. Joſ. Weffely. 23. Bd. 
Augufte Heft. 
Inh.: Ueber Düngungsmittel in ftändigen Pflanzkämpen. — Neue 
Holzmaſſe. — Menge der Flachſchindel und Dauben, weldye aus einem 
Rumndbolze erzeugt werden fünnen. — Die Walddefolationen und die 





— 1873. 236. — Literarifdes Eentralblatt — 6. September. — ı 





bei der Erwähnung mander älterer und neuerer Öppotbeien 
die hier behandelten Gegenflände gewünſcht. Es ik mel 
ihwierig zu beftimmen, welches Thier, welche Plan, m 
Mineral mit diefem oder jenem homeriſchen Ausdrude gu 
jei, und Vermuthungen laffen fich hier nicht aufftellen. Aber! 
werden dabei auch müßige ragen erdrtert. Es mag a 
ſchiedener Hinfiht von Interefje fein zu willen, was mar 
unter einem Namen ungefähr vorzuftellen bat, aber weldes 
die Heufchredenart war, mit der die fliehenden Trojaner 
glihen werden, oder was für eine Jujeltenart den Boy 
Odyſſeus befhädigte, dies und Aehnliches braudt une! 
denken ſchwerlich lange zu reizen. Andererſeits hätte &f 
einer genaueren Analyſe der Epitheta nod Mandes gem 
lafjen, da oft die Grundbedeutung eines Wortes, wenn & 
die Etymologie feftfteht, ſehr charalteriſtiſch Für die Auf 


' der verſchiedenen Synonyme ift (vergl. ydpar neben mul 





finanzielle Waldwirtbihaft. — Der Krach im Fapbolsgeihäfte; Böb⸗ 


mifche Biber des Füriten Schwarzenberg; Heuer feine Kicheln u. Anops 
ern; ein Doctor der Medicin als Neformator der Forjtwirtbichaft. 


Monatihrirt für das Forft- u. Jagdwefen. Hräg. von Ar. Baur. 
17. Jahrg. Auguſt. 

Jub.: Allgemeine Heine Ertragstafel für die wichtigiten Holz 
arten Deutichlands. — Grundprincipien für die polygonometr. Meifung 
der geichlofi. Waldungen im Fürſtenth. Schwargb.» Sondersbanfen. — 
Das Württemb. Waides u. Strenablöfungsgefeg vom 26. März 1873, 
— Das weue Organifationsftatut der Staatsforite Defterreichs. — Ein 
Leitfaden für den die Weltausitellung in Wien befuchenden Forſtmann. — 
Roritbenußung: 1) die Rindenmärkte in Hirfhhorn u. Heidelberg, 2) die 
Rindenverfteigerung in Heilbronn, 3) die Nindenmärfte zu Bingen a. R. 
u. Kreuznach, 4) die Eichenlohrindenverfäufe aus dem k. bayer. Forſt⸗ 
amte Winnenmweiler im Jahre 1873. — Liter. Berichte; Mancherlet. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Buchholz, Dr. E., Prof., die drei Naturreiche nach Homer, 
(Homerische Zoologie, Botanik u. Mineralogie.) Leipzig, 1873. 
Engelmann. (XVI, 376 8. gr. 8.) 2Thir. 
A.u.d.T.: Die Homerischen Realien. 1. Bd. Welt und Natur. 
2. Abiheilung. 

Da die älteren Werke über die bomerifhen Realien von 
Feyth und Terpſtra antiquiert waren und auch Friedreich's 
mangelhafte Arbeit faum hinlanglichen Erjaf bot, jo mar ber 
Gedanke, diefen Gegenftand mit Benupung der mannigfachen 
inzwijchen darüber erjdienenen Monographien von Neuem zu 
bearbeiten, volllommen berechtigt. Der vorliegende erfte Band, 
dem noch zwei andere nachfolgen jollen, umfaßt die homeriſche 
Kosmograpbie und Geographie, fowie die drei Naturreiche. Da 
jene erfte Abtheilung bereits in diefem Blatte beiprochen worden 
ift, fo unterläßt es der Ref., obwohl er mit dem bort abgegebenen 
Urtheile nad verfchiedenen Seiten nicht übereinftimmt, bier näher 
darauf einzugeben. Die zweite Abtheilung befundet denjelben 
Fleiß in der Zujammenftellung des zerftreuten Materiales wie 
bie erjte, aber auch denſelben Mangel an jelbftändigem Urtbeile 
und an Kritik. Der Verf. hat mit löblichſter Sorgfalt alle mög: 
lihen Schriften über feinen Gegenftand durchgeleſen und benußt, 
und Jeder, der den Umfang dieſer Literatur einigermaßen kennt, 
wird es ihm Danf wiſſen, daß er durd fein Wert fo mande 
Monographie jetzt überflülfig gemadt und den Homeriler der 
Mühe des Sammelns überhoben hat. Wenn ihm trotzdem Manches 
entgangen ift (mie Wörmann, über den landſchaftlichen Naturfinn 
der Griechen und Römer, Daremberg, la medöcine d’Homdre 
u.9.), jo wollen wir ihm daraus feinen befonderen Vorwurf 
maden; mehr Auswahl und ftrengere Beurtheilung hätten wir 


‚ und bezeichnender ift. Noch vieles Andere liche fd 





nossßürepo;). Zumweilen wird die plaftiiche Schönheit da 
wörter ganz verbedt, wenn fie nicht gemau wiebergegeben m 
und man erhält einen vagen oder nicht einmal richtigen & 
So foll 5. B. meyaxijıng als Beimort bes Delphins „ 
groß” bedeuten, während, wie man auf den erften 
fann, die Bedeutung „mit großem Schlund“ (xjrog) nid 













fnüpfen, allein e8 würde und nicht hindern, anzuerl 
das Unternehmen immerhin ein müßliches ift und deß 
mit Eifer jein Ziel verfolgt. Plan und Anlage bei 
dienen Lob. Die beiden nächſten Bände werden das A 
und private Leben, ſowie die religiöfe und fittliche Bel 
behandeln. 

Hermes. Zeitfchrift für claſſiſche Philologie. Hrög. von E 

7.22. 4. Heft. 

Inh.: M. Haupt, Coniectanea, Bruchſtück einer 
den König Theodahad. — H. Weil, die Oelaca im 4. 
1 Karte.) — €. Hiller, die atbenifchen Odeen u. dr 
6. Eurtins, Infchrift aus Leabos. — 6. Bonip, je 
einiger Stellen aus Ariitoteles’ Schrift über die Seel. — 
lein, der Fadelwettlauf, — 2. Gardtbaufen, ! 
Ammian. — R. Hercher, zu griechiſchen Profaiten — Ib 
fen, Beronefer Kaitentafel von 439 — 494 n. Chr. — 
Jordan, Steinmehzzeichen; G. Hirfchfeld, Gr va dm 
R. Hercher, zu den Romanfragmenten des Gonit. R 
er — a — — — 

Kunſtgeſchichte. 
Roth, Ch., plastisch-anatomischer Atlas zum S 

Modells und der Antike. 2. Hälfte. Stuttgart, 1572. 
Seubert, (12 Tafl. in Holzschn., 8 Erklärungstafl. u. 7 
6 Thlr. 

Die vorliegende zweite Hälfte des von dem 
Chr. Roth in Münden zum Gebraude für Rünkler 
gegebenen plaftifch«anatomijchen Atlas, deſſen erſte Halt 
im Jahrgang 1870 d. Bl., Ar. 17, Ep. 479 f. beiproden 
ift, enthält bie Tafeln IL, IV, VI, VII, VII, IX, X, IL% 
XX, XXI und XXIV, fowie Erflärungstafeln zu Zoll 
V, VI, VII, VIII, IX u. X nebft dem dazu gehörigen Te, 
die deutſchen und lateinischen Namen der in den Je 
dargeftellten Musteln und Stelettheile nebft kurzen Ir 
giebt. Bl. I ftellt das Skelet des Athleten, bie folgead® 
die Mustel- und die Mobellfigur derfelben dar; die 
Tafeln beziehen ſich auf das Schulterblatt mit der Cd 
verbindung, auf das Stelet des Bedens, auf das Ele 
Musteln des geftredten und des gebeugten Beines, en 
das Skelet und bie Muskeln bes Fußes. 

Noch wollen wir kurz eines anderen von dem du 
des Atlas gearbeiteten Hülfsmittels zum anatomiſchen ” 
für bildende und zeichnende Künftler gedenken: zwei! 4 
figuren (anatomiſche und Modellfigur) in Gips, eie 
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ie, melde zufammen für den Preis von 300 fl., einzeln 
‚die anatomische Figur auch bemalt für den Preis 
\ zu haben find. 


Dr. Ed, über den Styl Niccolo Pisano’s und 
sprung. Mönchen, 1873. Ackermann. (V, 90 8. 8.) 16Sgr. 
fiprung von Niccolo Piſano's Stil hat in ben legten 
derbolt den Gegenftand eines Streites in der funft- 
lihen Literatur gebildet. Erome und Cavalca— 
a Isarffinnigen Detailftudien wir mande der bes 
‚Leillärungen verdanten, haben in diejer Frage wohl 
Bigtige getroffen, indem fie, im Gegenſatze zu dem 
pumumenen, bie Quelle für Niccolo's Stil in Süd— 
fm. Bon vielen Seiten ift ihre Auffaffung ſchnell als 

mmen worden. Hermann Grimm bat ihr 
it und das Material zu einer Polemik gegen die 
Varftellung Sch nauje's entnommen, welche ziem- 
Do mit dem erften Bande bes Werkes von Crowe 
Ile im fiebenten Bande feiner Gefchichte der bildenden 

en war. Seinen Standpunft vertheidigte Schnaaje 
een und meifterhaften Aufſatze in Bd. V der Zeit 
Fidende Kunſt; man kann jagen, daß er bie Frage 
Inhaltlich ind Reine brachte. Ein größerer Auffak 
Ermper, ber im VI. Bande der Zeitſchrift erſchienen 
—— Buch von Dobbert, bleiben im Ganzen 
Ehnaaſe bereits geficherten Ergebniffen ftehen, haben 

ienft, noch manches Ergänzende hinzuzufügen, bie 

iht Berihtigungen zu gewähren, vor Allem aber 

das zu Rathe zu ziehen ift, Durch eigene Forſchungen 

us eigenem Studium der mittelalterlichen Plaſtit 
* Dobbert zu der Ueberzeugung, daß zwar 


Wat zwiihen der füditalifchen Kunft und der ' 







los vorhanden jei, daß fie aber nicht fo jehr zu 
Sılmehr zu feiner Schule beftehe, und bemeift auf 
haben Materials und in ftreng logiſchem Bedanten« 
Wine Vebertragung neuer künſtleriſcher Elemente 
WEiden, nicht aber an das Umgelehrte, zu denken 
eimder folge darauf ausgeht, Niccolo's Stil 
Machend zu haralterifieren, läßt er der Thatſache 
Einwirkung antifer Refte auf diefen Meifter volle 
"erfahren, legt dar, wie er in der Compofition frei« 
" feithält, in den einzelnen Geſtalten dagegen als 
mut, in ihnen direct antike Motive verwendet und 
Mleänil einen Zufanmenhang mit dem Alterthume 
4 ließlich, daß dieſes meue, unbefangene Schöpfen 
AUſcana ehet zuzutrauen ſei, als dem erſtarrten Byzan⸗ 
t im Güden herrſchte. — Dieſe Reſultate mögen 
den etſcheinen. Dem betreffenden Äbſchnitie im 
I von Schnaafe gegenüber haben fie, ohne an fi 
Feten, nur den Werth einer Betätigung. Aber dieſe 
"ie Behandlung der Frage muß man deshalb will. 
ir weil fie correft und methodiſch ift, Mar und 
itet Gewonnene von dem ſondert, was zur Zeit noch 
" tmeifelhaft bleibt und jo in einem erfreulichen Gegen- 
Lorlicbe für Hypotheſen und willfürliche, aber mit 
* der Unfehlbarteit vorgetragene Einfälle fleht, 
Rı "eerdings gerade deutiche Schriftfteller die ita- 
FRERhÄchte oft unficher machen. A. Wn. 


Bu Bdeiberg, R., Quellenschriften für Kunst- 

F * Kunsttechnik des Mittelalters und der 
. 48 eraclius, von den Farben und Künsten 

Rund inaltert und Uebersetzung, mit Einleitung, 

Bl unen versehen von Albert Ilg. Wien, 1873. 
(RRIV, 1908, 8,) 1 Thlr. 


dit Ban der Quellenſchriften für Kunſtgeſchi 
geichichte* 
"gen dufammenpange mit dem fünften, deſſen Heraus⸗ 
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Lorbildern der toben, aber immerhin friſchen Kunſt- 





gabe demnächſt zu erwarten fteht. Letzterer behandelt den Theo— 
pbilus, der vorliegende ein anderes mittelalterliches Werk über 
tünftlerifche Techniken: „Heraclius, von den Farben und Künften 
der Römer*, Abweichend von dem fonft in den „Quellenſchriften“ 
eingeführten Brauche find bier Tert und Ueberfegung, nicht blos 
legtere allein, gegeben, und für den Theophilus ift das Gleiche 
in Ausſicht genommen. Albert Ilg zeigt fich ebenfomohl zu einer 
philologiſch gründlichen Publikation diefer mittelalterlihen Auf« 
zeihnungen geſchickt, wie zur wiffenfchaftlihen Verwerthung ihres 
Inhaltes, indem er dem Kunftleben des Mittelalters umfaffende 
Studien gewidmet und fi namentlih ein feltenes Verftändnik 
der fünftleriichen Techniken und ihrer Gefchichte angeeignet hat. 
Mit Intereffe wird man die Erörterungen ‚der Einleitung auf- 
nehmen, in welcher er Heimath und Epoche des Verf.'s feftzuftellen 
ſucht. Diefer hat offenbar in Rom gelebt. Er ſpricht von ber 
alten Größe des römifchen Volkes und feinem Verfalle, preift 
die Römer als feine Vorfahren. Aber Rom ift zu feiner Zeit, 
die wahrſcheinlich an den Schluß des 10. Jahrhunderts zu ſetzen 
iſt, ein Schauplatz der außerſten Verwilderung. Merkwürdig, 
daß wir gerade aus ſolcher Zeit ein Kunſtbuch beſitzen. Der 
Verfaſſer, der über Roms Künſte handelt, weiß nur von einigen 
Handwerkstechniken zu reden, und dieſe ſogar waren weſentlich 
den Byzantinern zu danken, deren Einflüſſe der Herausgeber im 
Einzelnen kenntnißreich nachweiſt und erflärt. Etwas Miniatur» 
malerei, Töpferei, Ausihmüdung von Glasſchalen, Bearbeitung 
von Edelfteinen und ihre Jmitation — das ift Alles. Nichts 
von Arditeftur, Plaftit, Malerei, So gewährt das Buch mehr 
ein negatives, ald ein pofitives Intereſſe. Es geftattet einen 
Einblid in den damaligen Runftverfall und zeigt, daß es eben 
rein bie mechanifche Handwerksthätigkeit ift, welche über dieſen 
binmweg die alte Größe und den fjpäteren neuen Aufſchwung ver- 
bindet. — Dem uriprünglihen Autor gehören übrigens nur die 
beiben erften in Herametern abgefaßten Bücher an, hinſichtlich 
de3 dritten, in Proja gefchriebenen folgt Jlg der Annahme der 
früheren Herausgeberin Mrs. Merrifield, daß es franzöfifchen 
Urfprunges und etwa aus dem 12. oder 13. Jahrhundert ſei. 
In ſehr feiner Beweisführung wirft Ilg dann namentlich den 
Namen Heraclius über Bord. Die Ueberſchrift „Liber Eraclii 
sapientissimi viri® ift fichtlich eine jpätere; Heraclius hieß der 
Prüfitein (Plin. XXXIII), aber im Mittelalter kommt der Name 
des Steines ſchon frühe anthropomorphifiert vor, als der einer 
geheimnißvollen Perfon, welche das Edle und dad Uneble zu 
unterſcheiden vermochte. Und jo ward diefe Receptfammlung, in 
ber auch von ben Edelfteinen vielfach die Rebe ift, wahrfcheinlich 
von dem Autor bes dritten Buches, ber feine eigenen Erfahrungen 
dazu fchrieb, auf diefen mythiſchen Heraclius zurüdgeführt. 
Unter ben Erläuterungen find die Ercurfe über mittelalter- 
liche Potterie und Bearbeitung bes Glaſes befonders beadhtens- 
werth. Dem Buche ift jchliehlih ein größerer Excurs über bie 
biftorifche Entwidelung der Delmalerei angehängt, im Anfchluffe 
an einige Stellen des dritten Buches, an melden von bdiejer 
Technik die Rede ift. In vielen Partien forgfältig und gebiegen 
gearbeitet, leidet diefe Unterfuhung doch unter einer ſtark ein- 
feitigen Auffaffung des Herausgebers bezüglich der Bedeutung 
der Delmalerei in der modernen Zeit. Ueber die fpeciellere Ge- 
ſchichte der van Eych'ſchen Schule ſcheint Jlg nicht ganz in dem 
Maße, wie über die mittelalterlihe Kunſt orientiert zu fein. 
Man bemerkt dies ſchon an der unrichtigen Angabe mancher 
Daten, die in diefer Frage von Wichtigleit find und bei denen 
er die neuelten Forſchungen überfehen bat. Jan van Eyd’s 
Todesjahr giebt er nah 1441 an, obwohl von Weale (notes 
sur Jan van Eyck) 1440 feftgeftellt ift. Es wird die Mythe 
von dem 1417 gemalten Bilde des Petrus Chriftus zu Frankfurt 
wiederholt, obgleich bier erwiefenermaßen nur eine Falſchung ber 
Bezeichnung, bie etwa um 30 Jahre zu frühe gegriffen hat, 
vorliegt (vgl. Mündler, Journal des beaux-arts 1863, Nr. 16). 





Auch der Beweis von Erome ift ihm entgangen, daß Antonello’s | 


Heines Portrait im Berliner Mufeum feinesfalls von 1445 ber- 
rühren könne, daß bier ebenfalls eine Falſchung der Inſchrift 
vorliege, daß ältere Quellen die Jahreszahl ald 1478 angeben 
(vgl. Grenzboten 1869, ſowie Crowe and Cavalcaselle, History 
of painting in North Italy, II, ©. 91). Aber auch darin hat 
Ilg Unrecht, daß er glaubt der modernen Forſchung widerjprechen 
zu müflen, weil fie den Sieg der Deltechnif a.lein auf materielle 
Weiſe, durch Berbefferung im Bereiche der handwerklichen Mani- 
pulation, welche die van Eyd gemacht haben, erklären wollte. 
Das ift aber von Seiten der Kunſtwiſſenſchaft nie geſchehen. Sie 
bat ſtets das neue malerifche Gefühl, die neue Auffaffung der 
Natur als die Hauptjache hingeftellt, der dann die größere Aus- 
bildung der Delmalerei eben nur dienend und fördernd an bie 
Seite tritt. Diefe Bedeutung aber der Delmalerei abftreiten zu 
wollen, gebt zu weit. Daß gelegentlih auch einzelne Künftler 
die Temperamalerei tieferer Töne und leuchtender Effelte fähig 
zu machen wiſſen, wideripricht der Thatjache nicht, daß dieje neue 
Ausbildung der malerischen Behandlung doc weſentlich mit der 
Eigentbümlichkeit der Deltehnik zufammenhing. So fommt Ilg 
dazu, jeine werthvolle und gründliche Arbeit mit einem wunders 
lihen Sape zu ſchließen, der ihr zwar nicht wejentlih Abbruch 
thut, aber eine recht überflüffige Beigabe ift : „Dat fie denn, dieje 
vielbeiprochene Oeltechnik, jo viel Preis und Liebe und Verthei— 
digung verdient? tritt fie nicht gleich allen bequemeren, leichteren 
und gefälligeren Neuerungen aud ſchon gefolgt vom Verfall der 
Kunft ein? Im Norden führte fie auch zu feinem Heile. Italien 
aber bat fich gegen den zweiten nordijchen, wie gegen den früheren 
griehiihen Einfluß gefträubt und die Fresco-Tempera-Malmweije 
als ein heilig Erbe der Antike treu gewahrt und lange bevorzugt. 
Optimam partem elegit! Und noch einmal, bevor das Chaos 
bes Verfalles, der Vaſari, Tintoretto, Alademiler:c. hereinbricht, 
fteht noch ein Genius auf, der legte, der jo im antifem Geifte 
dent, und weiſt jo die geledte, gejchniegelte Delmalerei als „Kunft 
für Weiber“ zurüd — Michelangelo!" Als ob nicht der Verfall der 
italienischen Kunſt befanntlih gerade an Michelangelo anfnüpite 
und nicht mit dem Manierismus zuſammenhinge, feineswegs aber 
mit dem Realismus, dem die Delmalerei dient! „Die Zeihnung 
und in deren Örenzen eine bloß andeutende Färbung find die 
Mittel der Malerei, ale Kunftgriffe der Täuſchung aber: Relief. 
wirlung, Modellierung, Licht- und perjpectiviiche Effelte, jollten 
nicht geübt werden, als ein ungeheurer Aufwand, der ſchließlich 
bob nur Schatten und mißglüdter Verfuh bleibt." Das find 
ſeltſame äfthetiiche Anfichten, fie ftellen uns die ſtarke Zumuthung, 
viele der herrlichften Triumphe des modernen Geiftes in der 
Kunft Hinfichtlich ihrer Refultate als mißglüdt, Hinfichtlich ihres 
Strebens als verwerflic anzufehen. Solde Aeußerungen würden 
wir beläcdeln, aber begreifen, wenn fie von einem Hiftorienmaler 
alten Schlages fämen, der ſich für einen Jdealiften hält, weil er 
das Malen nicht hat erlernen können. Den Kunfthiftoriter aber 
braucht die Erlenntniß von der Bedeutung der Frescomalerei 
nicht zur einjeitigen Verlennung aller mehr realiftiihen und 
eoloriftiichen Beftrebungen zu verleiten, A. Wn. 


Zeitſchrift für bild. Kunſt. Hrög. von C. v. Lũ tzow. 8. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Alft. Woltmann, Streifglige im Elſaß. 5.— N. v. Eitel⸗ 
berger, Wiener Weltausitellung: Was wir von der franzöſ. Kunſt⸗ 
pflege zu lernen haben. — G. Guttentag, die Sammlung des Sir 
Rihard Wallace im Beihnal Green Museum zu London. 4. (Schl.) — 
Meiſterwerke der Kaffeler Galerie. XIX. Die fogen. Holzhaderfamilie 
von Rembrandt. — Die Bantbätigkeit Wiens, 4. — W. Nofenberg, 
Düreritudien. 3. — Notiz zu dem Holzfchnitt von C. Geyling's Glass 
fenfter. — Kunitbeilagen u. Iluftrationen. 





Monatöblätter f. Zeihentunft u. Beigenunterridt. Hrög. von 6. | 


Troſchel. 9. Jahrg. Nr. 7. Juli. 
Inh.; Protokoll x. — I. Thiele, äfthetifhe Studien. (Schl.) — 
Dert., über Gefihtötäufhungen. — Derſ., Umfchan. 2. (Fortj.) — 
Bictoris, Bericht über den Lehrgang im geometrijchen u. gewerbl. 
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Zeichnen zum Gebrauche in Volks» u. Fortbildungsibulen, 
würfe von Lebrplänen u. Juftrußtionen zur Regelung dei ? 
richtes an Volke», Bürger: u. Mittelfchulen u. Km 
Wien. 1. — Aus der Voffiihen Zeitung vom 5. Anz, 18 
blatt. — Kleinere Mittheilungen. j 





Vermiſchtes. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. 11 
Göttingen. Nr. 21 u. 22, 

Inb.: P. du Bois⸗Reymond, über die Konrier 
(vorgel, von E. Schering). — Ewald, über die Einrbeil 
loniſchen Mine in Sell. — Waip, Über die Annales 4 
Bon, über die Geometrie der Brennfläden ven Gonzma 
von Stern). — Biefeler, archäolog. Bericht über ie 
dem Orient. 

Univerfitäts.- Schriften. 

Göttingen (Doctordiffertt.), F. Jacobi: de wm 
nis apud Sophoclem, (34 S. 8.) — R. Jordan: de 
piani in bellis Mithridatieis enarrandis. (112 8.) — 
Ghriftian von Anhalt u. die furpfälzifche Politik am Beyim 
jäbrigen —— (23. Mai— 3. Det. 1618). (X, 14 & 
Kümmel: über angeborene Cyſtengeſchwülſte. (96 ©. % 
Muecke: de injuriarum aclione ex jure Allico g 
8. 8.) — W. Marfball: über die knöchernen Shit 
gel (2 Bll. 48 ©. 8. u. 2 Taff. Abb. in Fol) — & 

ber die ifomeren Diclorbudrine und die Oxpdatien it 
bromürs an Bibromprovionfäure. (34 &.8.) — RE 
Entwickelung des Gottesbegriffes in der gried. Phüiorbie 
E. Rehm: die Entwidelungsgefhichte von Peziza ci 
die durch dieſen paraſitiſchen Pils bervorgerufene Ara 
bauten Trifolium Arten, deren Berbreitung und Ber 
2 Taff. Abb. 8.) 





Shulprogramme. 


Augsburg (Gymnaj.), Leop. Schmidt: 7 
daricarum pars altera. (1 Bl., 36 S.4) £ 
Bamberg (Gumnaf.), M. Zink: zur Krimis 
Arnobins. (39 ©. 4.) er 
Bafel (Pädagog.), C. Meyer, die Ribelugrue N 
Graz (StaatssOberrealih.), F. Balentint: 
Kaijer Karl's V, feinem Sohne Philipp die denride al 
verjchaffen. (43 S. gr. $,) 
Alagenfurt (Gummai.), I. Rappold; das Anl 
Aiihvlos, Sophokles und Euripides, (58 ©. ar. ®) 
eipzig (Nicolaigumnai.), A. Gebbardt: N 
—— algebraiſcher Gleichungen durch Reihen. (1 3 
ünden (Wilhelmsgymnaj.), K. Meifer: hit 
Hiftorien des Tacitus. 1. Thl. (Buch 1 u. 5 
Salzburg (Kehrerbildungs-Anitalt), F. 







(nthaller: 

der Lehrerbildung u. Rormaljchule in Salzburg. (1 8 | 

Speier (Studienanftalt), W. Hariter: die Yaza 
Soldaten zum öffentlichen Nupen. (18 ©. 4.) 


Baltifhe Monatsfhrift. Nedig. von Th. H. PantenintN 
Märze April. 4 
Inh.: A. Brüdner, des Patriarchen Riten UN 
Ein Beitrag zur Wirtbicaftsgefcichte Ruplande. — 4 
Herzog Friedrih Wilhelm, — K. Höhlbaum, Setſa 
fifchen Gefchichtsvereind am 3. u. 4. Juni 1873.— Die 
ordnung u. die Zeitung für Stadt u. Land. — 5. 2. 
rariſche Streiflichter. 1. — Geſellſchaft für Geſchicte 
kunde der Diftfeeprevinzen in Riga. —J 
— —— EEE 













Ruſſiſche Revue. Hrog. von C. Röttger. 2 Jabtg. kin 

Inp.: F. Matthäi, der auswärtige Handel Ir, 
europ. Handel Rußland. A. Der Exporthandel. ren J 
Katharina I und die franz. Revolution. — Statik 
das Königreich Polen. 4) Das Gouvernement Pl an 
lungen; Literaturbericht; Revue ruſſ. Zeitſchriften; N 


Numismatifche Zeitung. Ned. geipmann. 40 ade 
Inh.: Literatur. — Th. Stengel, ein Ben a 

(Schl.) — Die Dentmünze Glemens’ XIV zum And 

bebung ded Jeſuitenordens. — Bermüihtet. | | 


Natur u. Offenbarung. 19. Bd. 8. Heft. A 
Inb.: P. Grüne, weitfäliiche Spinnen. 4- * 4— 
Tageduchblatir. (Fortj.) — HJ. Klein, der Al, 
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indipiduelle Ratur. (fortf.) — Mitcellen. — Natur 
lopitäten aus dem 2. Quartal 1873. — E. Heis, die 
nungen im Monat October 1873. 


er für die Turnkunſt. Grog. u. redig. von M. aloß. 





fr. Böttherjun., über Schwimmcurſe an der königl. 
alt zu Berlin. — Ed. Dürre, erweiterte ſtatiſt. Ers 
Zurmplägen. Offenes Sendichreiben an Dr. med. Angers 
neriiches von der Wiener Weltausftellung; von Euler, 
ler. — Edm. Sonne, Turnbericht and Hannover. — 
, Nachrichten u. Vermiſchtes. 


al. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Rr.32— 34. 


.». Zucher, zur Muſikpraxis u. Theorie des 16. Jahrh. 
en. (Scht.) — Eine merkwürdige Stelle aus Gherubini's 
r. — Bisco, itenogr. Muſik. — Anzeigen u. Beurthei⸗ 
afifbericht aus München. 6. (Fortſ.) — Berichte, Nach⸗ 
erfungen. — Permijchte literar. Mittbeilungen. 


que. Nr. 32. 

I, appreeiation du t. I des Diplömes de l’Empire publies dans 
» Germaniae historica par K. Pertz; Stumpff, sur les Di- 
“rowi, de l'edition des Monuments Germaniae histerica 
‚ de Barthelemy, les origines de la maison de France, 
s, linstruetion pubäque en Allemagne. — Societes savantes, 


ihrbũcher. Steg. von H. v. Treitſchte u. W. Wehren— 
32 Bd. 2. Hefi. 

“ding, der Kampf um die deutſche Strafgetichtsbank. — A. Frens⸗ 
at Bertram Stüne. (ShL) — M. Gantor, Blaife Pascal, — W. 
3. das Öffentl. Unterrihtömweien im Staate Golumbia, 


ih. Hrsg. von Alfr. D ove. Nr... 
ider, Bilbelm Friedrib Hufnagel. — Das Kaufhaus in Straß. 
ufanft der böberen Lehranſtalien Thüringens. — Schlettſtadt im 

Set se. Schule. — Aus Hobenihwangan. — Berliner Wochenſchau. 
aus dem I. 1813 vor der Siegesiäule. Zum 2, September. — 

















’ 


. Red. H. Blum. Nr. 35. 





ihn. Die Malertechnit u. Kunftübung alter Meifter. — 6. Mofder, 


ber Gold» u, Sülberverarbeitung. 2 — Bau, Berichte 


tausftellung. 1. — Joſ. Kamp, unter den franzöf. Ariegt- | 


En bei Köln. — Aus Dem Fichtelgebirge. 2. 


Red. P. Lindau. Nr. 36. 


ea wiſſenichaftl. internationales Inftitut für Bollerrecht. — E. 
Dad zeikige Figentbum an Aufführungsredten. — Fiteratur u, Kunft: 
rer, Die Temvelflürmer Hocbarabiend. — 9. Noir, Plaudercien 
— Aus der Kauptfladt: Dramas, Aufführungen: „Aantalio*, 

Ben 2. Lindau. — Notigen,; Bibliograpbie, 


tung. Beilage. Nr. 229 — 235. 


gem! neueite Schrift. — &, Rohl, Keijebriefe. 1. Liüt's „Gbri- 
mar, 2 das Magnertbeater in Bayreutb, — Walder, der ruf, 
manismus, — 9. Dünper, zwei Zugendbrieſe Goethe's. — Jur rät 
bısrihreibung. — Bölterpiedole ſches aus England, 5. — Dramati- 
Im Elfas u. Yotbringen. — Mas wir wollen! Ad vocem landmwirtb- 
Interefienvertretung. — Die Juftände in Afgbanittan. — Die Melhior- 
m in Rördlingen. — ®. Fürft, Aleinafien auf der Wiener Weltaus- 
— Sirmer Studien. 1. — N. Moltmann, Audftellung von Gemälden 
ter aus Wiener Privarbefig. — Zransfaufaf. Wanderungen, 1. 


entichen Reichs» u. K. Pr. Staats Anzeiger. Nr . 


Ieinon Des Reichetags 1873 u. Die Fortbildung der wirthſchaftl. eich: 
— Zur Geſchichte der deutſchen Nechtihreibung. — Neileblätter. 6, 

. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 65 — 68. 
“m Briefmebiel Friedtich Wilbelm’s IV mit Bunfen. 3-6, — Oscar 
At mufitaliihe Abtheilung der Wiener Weltausftellung im I. 1873. — 
wanderungsfrage. — Das Nibert- Theater in Neuftadt-Dresden. 2 — 
dbotg vom Leipsiger Stadttheater. — A. v. d. Linde, die holländi- 
urn erubliten in Sud · Afrikla. — Verſchledenes. 














edel, Theoder Keim’s Leben Jeſu. — M. Gottihall, zut Shal- 
teratur. 1. ( Schl. — H.Uhde, neue Roemane. — Ad. Jeiſing Aunft- 
Bd.) — Aeuilleton, 


He 35. 


beneifkbe Sclavenhandel. — Tas alte Gatania, — Bon Ettal nah 
i Die falihe Dämmerung Periiensd, — Yiteratur; Bildende Aunft ; 
‚bester, 


u, Meer. Hrsg. von F. W. Hackländer. Nr. 49, 
rine, autet Brüten und Früchten. (Sch) — Büntber v. Freiberg, 
its, Ar ein von Italien. — Notigblätter. — Auch eine Erwer⸗ 
„neuem m Reiches. — ©. Dinde, Hof und Herz ıKorti.) — 
atber, iNuftrirte Briefe von der Wiener Weltausftelung, — Ar. Yam- 
nend. — Meftpnäfiihe Sauernhoch zeit. — Am Strande der Ditiee. — 
tarm, 4 bat zehn geſchlagen. (Gedicht. — Die Wiener Weltausftel- 
Tu Aedtſche Boitöiie. — Japaneiihe Weber, — Illuftrationen, 


Die Natur. Srog. von D. Ule u. K. Müller. Rr.35. 





| Das neue Blatt. Rer. Fr. Hirſch. Nr. 49. 


ı Aber die Unfterblichkeitsfrage. — 
‚ Evangeliums; Erkl. der Apoitelgeich. mit Interpretirübgn; Ertl. des 


liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottf halt. Nr. 35. | 


dem vr 
dtſchs Kriminalrecht. — Böbmert: allgem, Wirtbichaftslebre; 
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Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1574. 


Inh.: im aftkatbol, Hirtendrief. — Wochenſchau. — Die Panzerfregatte' Friedrich 
Karl vor Gartagena. — Die Eroberung von Ghima. — Bon der Wiener Welt: 
ausftellung: Die ſalzburger Sennhütte; der eliäfiiihe Bauernbof; vor der 
Särmeizergalerie; Die Specialansftellung des Ahrften warzen — Der 
Schab von Perſien in Wien. — Gulturgefihichtl. Rachtichten. — Werdinand 
David. — Volytechniſche Mittbeilungen 1. 


Gartenlaube. Nr. 35. — 


Inb.: E, Wichert, Schuſter Lange. (BL) — Fedetzeichnungen von der Wienet 
Weltausftellung. 2. Der Tempel des Plug. — k. J. Apel, aus dem Lager 
der Garliften, 1. Am Kloſter von Montferrat. — Der Bamyoricreden im 19. 
Jahrnumdert, — 9, Mener, zur Raturgefhidte des deutſchen Komodianten. 
4. Die Theatermutter,. — Blätter und Blütben, 


Daheim. Nr. 48. 
Inh: E. Hartner, ein Atıd des Reichthums. (Forti.) — Rach drei ven, Gin 
* Blatt der aan | sum 2. re — M.v. Schlägel, Ey den 
wit: (Fort) — RK. Andree, deutſche Reiſende der Begenwart, 7. Braf Sans 
Wiltſchet. — Am Familientiſche. 
Allgem, Familien» Zeitung. Nr. 48, 
Inb.: Ludw. Salomon, die Mücertrommpete. (Aorti,) — Urban Matagi. — Das 
Erdbeben zu San Salvador, — Die Kämpfe mit den Modoc- Indianern. — 
P. Aue, vn in der Areibeit. — Galerie berübmter Mater u. ibrer Werte, 
11. Swvacinth N W. Taflfaner, das Vermächtniß des Girondiſten. 
(Scht.) — Aus Natur u, Peben; Ghronit der Gegenwart; Offene Korreipondenz. 




















Inh.: Wille Collins, die neue Magdalena. (Fort) — R. Schmidt-Gabanis 
Plaudereien aus der Deutichen Ra erftadt — M. Dittrid, ein franı. Banf- 
billet. — Das engl. Pauzerſchiff Devaftation. — Ad, Stußer, ein jugendlider 
Märtyrer. — Bon der Üiener — — Zum Gedachtniß eines ger 
lehrten Hofnarren. — Der Bergrath. Grimina eſchid ie von Erneſtine v. 2. — 
Heitere Gbronita, — Für Haus u. Herd; Allerlei sc. 


Deutſche ZurnsZeitung. Red. J Celon. Nr. 34. 


Inb.: Th. Beorali, nach B Jahren. — F. Goes, ein Vorſchlag an Die deutſche 
Zurnerihaft zum 2. September. — Bereine-Nahricten. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 34. 

Inb.: Das Borkommen des Deutſchthume in den ruf. Oftieeproningen. 2. — Hein- 
rich IV und BPhilivp II. — Die En des franz. Mebergewichts in Eu ⸗ 
ropa. 1. — Franzoſiſche Novellen. 2 — Italieniiher Humbug auf dem Felde 
der Danteliteratur. — Bom franiihen Theater — Niederlande: Religlons- 
ag mag des Alterthums. — Ein ruf. Diplomat über die menſchl. Bejellihaft 

ibren Bejichungen au_Rreibeit und Recht. — Schweiz: Bolfslieder des (in 
adin. — Afien: Eine Schöpfungelage der Mordwinen. — Aleine literarijche 
evue, Sprehiaal; Bücermarft, . 


Das Ausland. Nr. 33, 


'Inb.: Gin Danat auf den Balcaren. — Neue culturgeſchichtl. Forſchungen. 1. — 
Sepp, Aananäiihe Eutdelungen. 3. — Neufeelands Klima u. Raturprodufte. 
— Reuentdedte folile Vögel. — Mitcellen. 











Inb.: A. Müller, die botaniſchen Ergebniſſe der zweiten deutidhen Norbpolfahrt, 
.— RW, Portius, der über den Weltraum ausgebreitete Stoff als An- 
fangspunft des Bildungerroceſſes der Weltkörper, 2 — P. Kummer, ein zier- 
liher Erbfebler. — Programm und Tagesordnung der 46, Berjammlung deut 
ſcher Raturforiher umd Aerzte zu Bbiesbaden. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1873174. 
14. Züri. Anfang: 21. October. 
1. Thbeologiihe Facultät. 
Pf. Steiner: altteftamentl. Einleitung; Erkl. der Geneſis; bebr. 


Formenlebre mit wor arab. Sprache 1. Kurs; neuperf, Grammatif 
mit Zefeübgn. — A. Schweizer: chriſtl. Sittenlebre; Paftoraltheologie; 


dogmat. Konfervatorium. — Fritzſche: Kirchengeſch. 1. Th.; Kirchen: 


eichichet des 18. u. 19. Jahrb.; Nevetitor. der Kirchengeſch.; klement. 
omilien, — Biedermann: Dogmatik 1. Tb.; tbeol. Encyklopädie; 
olfmar: Grflär. des Matthäus 


HebräersBriefes mit Interpretirübgn. — Kefielring: Leben Jeſu; 
Erkl. des GalatersBriefed; exeget. u. katechet. Uebgn. — Egli: Geiſt 
des moſaiſchen Geſetzes: auserlefene Abichnitte des Pentateuchs. — 
Heidenheim: Erkl. d. Plalmen; Erkl. d. Buches Daniel; Repetitor. 
der altteftamentl. Einleitung. — Börner: Erf. des Coloſſer-Briefes; 
Konverfat. fiber kirchl. Dogmatik; Grundriß der chriſtl. Sittenlehre. — 
Furrer: (Im Urlaub). 


TI. Rehts: und faatswiffenfhaftlide Aacultät. 


PA. Kid: Handelsrecht; Wechfelrecht; Eiſenbahnrecht. — Oſen⸗ 
brüggen; gem. dtichr Givilproceh; diſchr Strafproceh in Vergleich. mit 


und franz. Strafverfahren; Ariminalpraktitum. — Temme: 


nanz⸗ 
wiſſenſchaft; die vollswirthſchaftl. Ergebniſſe der Wiener Weltausitellung 
und der gegenwärtige Weltverkehr; voltawirtbichaftl. Konverſator. mit 
Uebungen. — Boat: fchmeizer. Staatsrecht; ausgew. Abjchnitte der 
Staatöverwaltungslehre; Darjtellung der focialift, und kommuniſtiſchen 


1143 — 1873. M 36. — Literarifjfdes 








Theorien. — Treichler: Zurcher. Privatrecht 1. Th.; die ſchweizer. 
Erbrechte. — Drelli: diſche Rechtsgeſchichte; Repetitorium des diſchn 
Privatrechts mit Interpretationsübgn; Encytkl. der Rechtowiſſenſchaft. — 
Hölder: Geſchichte und Inftitut, des röm. Rechte; röm, Civilproceß; 
exeget. Nebgn. — Schneider: röm. Erbrecht; Zürcher. Civilrechts⸗ 
yraktiftum. — Ryf: Praktikum und Repetitorium aus dem zürcher. 

ivatrechte. — Huber: die Stadtrechte des Mtlalters; Ueberſicht der 
chweizer. Rechtsquellen. 


I. Medicinifhe Facultät. 


PT, Roſe: chirurg. Kraukhh. der Kinder; allgem. Chirurgie u. 
Dperationslebhre; chirurg. Klinik und Voliklinil. — Sreh: allgemeine 
Anatomie; Entwicklungẽgeſchichte; mikroſtop. Praktitum; Zoologie. — 
Meyer: Anatomie ded Menihen; Diteologie und Syndesmologie; 
Präparirübgn; Repetitor. der Anatomie (auf Verlangen). — Biermer: 
medicin, Klinif; ver. Pathologie u. Tberwie. — Hermann: Experis 
mentals Phyfiologie und patholog. Chemie; experimentelle Toxikologie; 
—“ d. Seelenthãtigkeiten; Arbeiten im pbyfiol. Laboratorium. — 

berth: patholog. Anatomie mit allgem. Pathologie; Praktifum ber 
pathol. Hiftologie ; Demonitrationskurs mit Secirübgn (auf Berlangen) ; 
Arbeiten im pathol. Inſtitut. — Krankenbäufer: Klinik u. Politliuil 
f. Geburtshülfe u. Gynakologie; theoret. Geburtsbülfe. — Huguenin: 
pinchiatr, Alinit; Anatomie des Hirns u. Nüdenmarks; gerichtliche 
Pſychiatrie. — Elvetta: gerichtl. Medicin; Arzneimittellehre; Geſch. 
der Medicin, meuere Zeit. — Horner: opbthalmel. Klinik; Augen 
heilfunde 2. Th.; Augenoperationsturd. — Wyß; Poliklinik; Kinder: 
frankheiten (fpec. Theil). — Spöndli: geburtshülfl. Operationokurs; 
Repetitor, über tbeoret. Geburtshülfe. — I. Billeter: Fathologie 
und Therapie der Mundorgane; zahnärztl. Operationsturd — Boll: 
Arzneiverordnungslehre mit Meban; ausge, Abſchn. aus der Gygieine. — 
Schwalbe: (Im Urlaub), — Meyer: Krankheiten des Rachens, 
Keblkopfes und der Kuftröhre mit —* Unterſuchungen; Dia⸗ 
PL der Lungen» und Herzkrankhh. — Brunner: obrenärztl. Poli- 

init. — Bollinger: Pathologie der Tuberkulofe der Hausthiere u. 
des Menſchen. 

IV. Vbilofopbiihe Facultät. 


Pf. Hug: Gefchichte der klaſſ. Philologie von den Griechen u. 
Römern bis auf die neneite Zeit, u. Eucytl. der Philologie; Erf. der 
Bröfhe des Ariſtophanes; im philol, Sem.: Interpretat. von Caeſar's 

ellum ecivile, latein, Stilübungen, philol. Arbeiten; Lektüre griech. 
Tragödien. — Kym: * in Verbindung mit Metaphyſik; Geſchichte 
der Philoſophle von Thales bis Carteſius; philoſoph. Uebungen. — 
Schweizer⸗Sidler: Elemente d. Sanſkritſprache. — kurſor. Lectüre 
der Nala⸗Erlſode; Flexion der altital. Idiome; Tacitus‘ Germania; 
im philol. Sem.: UÜebungen in der griech. Grammatik. — v. Wyß: 
Geſch. der Schweiz 1. Th.; Geſch. des Kantons Zürich; Literatur der 
Schweizergeic.; Lektlire von Quellen und Uebungen. — Wölfflin: 
diplomat. Kritif; Erfl, des 3. Buches des Polnbins: pbilol. Uebgn. — 
Diltbey: Gefch. der griech. Plaſtik; Erkl. des Proyertius; Erfl, von 
Mufaeus' ‚Hero und Leander; im philol. Sem.: Juterpretation des 
Homeriiben Humnus auf Demeter; griech. Stilübungen. — Meyer 
v. Anonau: mittlere u. neuere Geich.; Konverfator, über mittlere u. 
neuere Gefchichte; die ee le Staatdummälzung von 1795. — 
Ettmüller: Geſch. der diſchn .. vom Jahr 800 bis zum Jahr 
1600; Erklär. ausgew. Gedichte Walthers von der Bogelweide, 
Bögelin: Gedichte des Papſtthums; Kulturgeſch. der Schweiz von 
15.—18. Jahrhundert; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Vögeli: Nepetitor, 
in alter Geſch.; Analyfe und Kritik der überlief. Geidrichtöbaritellung, 
nachgewiejen am Thiers Geſchichte des Kaiſerreichs 1509; Politif und 
Kultur im Zeitalter Ludwigs XIV. — Rahn: allgem. — * des 
Mtlalterd; die ſchweizer. Kunſt im Neformationszeitalter. — Gröber: 
Geſch. der franz. Literatur im Mtlalter; Ertlär. des Romancero del 
Cid.; roman. Gefellihaft. — Müller: Geſch. der röm. Kaiſerzeit; 
Neban auf dem Gebiete der alten Geſch. — Zobler: dtſche Gramm. ; 
Klarfifitation u. Geſch. der Spraden. — Fehr: Encykl. der philoſ. 
Wiſſenſch.; ſchweizer. Kuuſtgeſch. — Kinkel: Erklaär. von Euripides 
Phoͤniſſen; gried. Geſch., von der Schlacht von Chaeronela bie zur 
Einnahme von Korinth. — ne Sa Abriß der Geſch. des Alter 
tbums und des Mtlalters bis zur Reformation; deutſche Literatur des 
19. Jahrh. — Stiefel: die diſche Lyrik des 18. u. 19, Jahrh.; 
Wefen und Kormen der Tragödie, emtwidelt in Analyfen der Shake 
ſpeare ſchen Meifterdramen. — Haag: Erkl. d. ind, Dramas Ratuävali; 

ot. Gramm. und Jnterpretation ausgew. Stellen des Ulfilas. — — 
Ders (im Urlaub). — Weith: unorgan, Ghemie; prakt, Uebgn für 
Anfänger u. Borgerüdtere; Halbpraktika fir Medieiner; Anleitung im 
Zaboratorium a chem.⸗wiſſenſchaftl. Unterfuchungen; pharmac. Chemie 
(unorgan. Theil). — Heer; pharmaceut. Botanit. — Mouſſon: 
Erperimentalpbyht 1. Th.; Repetitor. in deri. — Kenngott: Mineras 
logie; Kryſtallogravhle. — Wolf: ausgew. Parthien aus der höhern 
Atrenomie. — Dlivier: neue funtbet. Geometrie; die Theorie der 
ebenen Aurven des dritten und vierten Grades; (Elemente der analyt. 
Geometrie ded Raumes; ebene und fphär. Trigonometri. — Hug: 
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Differential» u. Integrafrehnung ; analyt. Geometrie; 

Uebgn. — Gramer: allgem. Kotanit, — Densler: —— 
mit den Gleichungen des 4. Grades; ebene u. Inbär. Iron 
Differential und Integralrechnung; deſcriptive Geometrie. — 
phyſ. Geographie; Geſch. d. räuml. u. d. maturmifenihaft, 
Kartographie, in Bortr. u. Uebg. — Hofmeiiter: 
1. Ih. — Menzel: Raturgeſch. der Organismen; 8 
Dodel: allgem. Botanik; mikroſtop. Demonitrationen u, 
Darwin'jche Abjtammungslehre u. deren Bedeutung für die 
jo, u, relig. Beitrebungen der Gegenwart. — Heim: 
u. Petrogenie; allgem, — Quartarzeit. — Abeljanß 
der organ, Chemie; Ueberblick der Thierchemie, mit Anl 
pbyfiol.schem. Analvfe; analyt. Chemie mit Berug au die 
Raboratorium. 


15. Bonn. Anfang: 15. October. 
LI Katbolifhetbeotogiihe Pacultät 


pi. Eusers: Encytl. der fotbol. Theologie; Sehne 
Reuſch: Einl. ind U. Teit.; —6 
Einl. ins N. Teſt.; Evangel. Marcus; Geſch. der Rome 
— — Roth: Evang. Lucas; Timotheusbriefe; Patı 
atechetik; katechet. Uebgn. — Floß: Römerbrief; Kirk? 
Moraltheologie 1. Th.; Homiletik; homilet. Meban; Ud 
kölniſchen Kirchengeih. — Simar: Sarramentenlehre; 
1. Th. — Achterfeld: hält keine Borlefungen. — Prd 
Einl. ins A. Teit.; Daniel. 


U. Tvangelifdrtbeologifhe Aacultät 


2! ——— Hermeneutik; Apologetik; über die io 
febler; im theol. Sem. ueuteftamentl. Abth. — Kampha 
phetisimus der Hebräer; Einl. ind A. Teſt.; Jeiaias; im © 
altteftamentl. Abthlg. — Sieffert: Römerbrief; über 
Schule. — Mangold: der 1. Brief an die Korinther; 
an die Korinther; Dogmengefh. — v. d. Bolp; Endet 
matif; Gonverjator. üb. die fl. d. Theologie nah SW 
Grundriß. — Ghriitlieb: Erkl. fchwieriger Prritnaz 
re ae Homiletit; bomilet.tatechet. — Anl 
geld. 1 Tb. bis Gregor Vil.; neuefte Kirchengeic.; im 
rchenhiſtor. Abthlg. 
III. Jeriſtiſcae Facaltat, 
Pf. Kloſtermann: juriſt. Eneyflop.; 9 
Hälfchner: Naturrecht oder Mechtönhilofopbie ; 
jurift. Sem. Strafrecht. — v. Stinzing: Jnitite 
röm. Rechts; Pandeften 2. Tb, (Kamilien u. 
Sem. Pandeltenreht. — Sell: Exegeſe der md 
Gommentarien des Galus in ——— mit 
Juſtinians; Pandekten 1. Th. (allgem. Theil, Lehre ME 
u. Obligationen); gem. diſcht Civilprocep mit RUdhd = 
der eg Sagen — v. Meibom: dit 
über die Duellen des dtichn Rechts; diſchs Privatredt, = 
andelds u. Wechielreht; Kirchenrecht beider Gonienm 
eminar fanon, Recht. — Lörſch: preuß. Givilreht; 





IV. Mediciniihe Aacnität 


PM. Schaaffbaufen: Encyklopädie der Medien; WE 
allgem. Pathologie u. Therapie. — Schulpe: Anatomie 
(allgem. Einl., Muslels Nerven» u. Eingeweidelehre); 
Harn u. Geichlechtsorgane; vergl. Anatomie; Präpari 
mit v, fa Valette; mifroffoplicher Gurins für Geier 
Balette: Knochens, Bänder u. Gefäßiehre; Ente 
BWirbeltbiere, — Pflfiger: fpec. Phufiologie 2. Ib.; ipe- 
Sinnesorgane ; pbyfiol. Sem. — Rüble: Arantoh. d- 
ivec. Pathologie u. Therapie; medicin. Klinik u. 
teifch: Herzkrankhhe; patholog. Anatomie; 
Dbernier: allgem. Pathologie; phyſikal. u. dem © 
Gleltrotherapie. — Bis): Togicologie der organ. = 
mittellehre 1. Th.; vbarmafolog. Laboratorium, — —A— 
der Harnwege; Chirurgie; chirurg. Klinik. — Doutreler⸗ 
Krankheiten mit klin. Demonitratt; Verbandlehte MT 
Saemifcd: innere (rkranfungen des Auges; WFT 
ee er augenärztl, Klinik. — Beil: 
Geburtsbülfe; gunäfel, init. — Fintelnburg: eu 
allg. Pſochiatrie. — Weber hält wegen Kran 
Prdoce, Zung: phyfiol. Chemie; Toxikologie der m 
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yet: über Gelenffraukhh.; chlrurg. Operationeiehre. — 
f: Diaznoftit der chirurg. Arankbeiten. 


V. Bhiloferbifhe Kacultät. 


Ienbänfer: Geſch. der Philoſophie; Logik; Erkenntuiß⸗ 
Amteteles und deſſen Schrift „de Interpretatione*. — 
widt: Geſch. der neuern Philoſophie von Baco u. Dei 
Der Naterialismus u. Spiritualismus. — Meyer: Geſch. 
X von Kant bis auf unſere Zeit; Verhältniß 
mt u. Goethe's zur Pbilofopbie; pbilof. u. padagog. 
—Ansodt: Pincologie; krit. Darlegung der Philoſophle 
yöiltemeitter: Elemente des Arabiichen ; arab. Hlitos 
hie Athiepüchen ; Neuperfiich; femit,, indiiche, arabijche 
‚nd Bedurfniß. — Schmidt: Elemente der Sansfrits 
Senbildung der griechiſchen, lat. u. diſchn. Sprache. — 
Siteraturgeich. ; Theophraſt's Charaktere, im philolog. 
tiensübgn. ebemdajelbit. — Bergk: lat. Grammar 
eeth: Aeichulus’ Prometbeus; Lecture des Plato; Ein. 
lege u. Erfl. d. Dialogs Gorgias; Tacitus’ Agricola, 
; Diöputationdübgn ebendaf. — Ritter: d. Acarner 
— Bernaps: Lehren der platon. Philoſophie u. 
m. Stüde aus ihren Werten. — Büdeler: Hora⸗ 
erbanes Ritter u. Reden des Salluit im pbilolog. 
39. — R. Kekulé: Gntwidlung der Götter u, 
der griech. Kunſt; archaäol. Uebgu u. Baufanias’ Bes 
ben. Akropolis. — Simrod: Gefchichte der diſchn 
natur; Grflär. altdtihr Gedichte. — Birlinger: 
hmbrebt; neuhochdtſche Grammatik. — Diez: gotb. 
Grflär. des Evangeliums Matthäi; Geſch. der roman. 
dir älteite italien. Poefie. — Delius: Dante's Divina 
aötihe Literaturgeſchichte; Shakſpere's Cymbeline. — 
. Grammatit für Geubtere; Elemente der engliſchen 
Grammarit für Geübtere; engl. m. frangöf. Sem. — 
Epitem der Aeſthetik; Leben Raphael's. — Breidens 
t Rufit; Unterricht im Orgelſpiel verb. mit Geſang⸗ 
ter: rom. Gefch. bis zur Zeit der Gracchen; Uebgn 
tt. — Barrentrapp: Geſch. d. Difchn Kaiſerzeit; 
em. — v. Subel: Geſch. Europa's feit 1780; 
- Sewinard. — Naffe: Nationalöfonomie; die 
eld: Finanzwiſſenſchaft; Statiſtik; jtaates 
— Lipfhiß: Elemente der höheren Algebra ; 
" Differentiafgleichgn ; Uebgn im matbemat. Sem. — 
Mathet. Geometrie; Uebgn im mathemat. Sem. — 
nung; Meteorologie. — Argelander: povuläre 
Ühtemeter; praft. aitronom. Meban. — Glaufius: 





















5 


ei; Geologie. — Nocggerath: a Berg⸗ 
lographie; 


>» 2. Raturwiffenichaft. 
‘ Prinsipien des Nechts u, ihr Verbältnif ur Ethil, — 


| | griech. Palüograpbie; Diss 
der philoleg, Geſeliſchaft. — Neifferfcheid: Geſch. der 
elogie, Kudolf s Barlaam u. Jofaphat, im germanift. 
atiendübgn, ebendafelbit. — Gardanus: Geſchichte 
44 dem 11. Jahrh.; Geſchichte des Erzititts Coin. — 


Bıllad: or i ars 
. » Organ. Chemie. — Zinde: analyt. Chemie. — 
} — Schichtenlehre 4 — Schlüter: 
> —Reinfe: Abriß der Pflangengeograpbie; botan, 
16. Marburg. Anfang: 15. Oftober. 
konſer 1 Ihestsgifhe Facnität. 
Sn Ort. hit; gramin. üb. Ethit; Homiletif; proteſt. 
Ko 1 bomilet. Uebgn im tbeol. Sem. Ranke: 
md Urkanden fiber d. b. Glitabetb; vhilipperbrief im 


* Dietrich: Syriſch; Pfalmen; Einl. in das A. T.; 
h un, Uebzn — Heppe: Kirchengeſch. 2.Ihl.; Symbolik; 


Kreuzzüge: Geſch. des Neformationdzeits | 
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Dogmatit; Examin. üb. Dogmatit; ſyſtemat. Uebgn im theol. Sem. — 
Bein getien: Kirchengeſch. 1.Tb.; Kirchengeſch. des 19. Jahrh.; 
Symbolik; kirchengeſchichtl. Uebgn im theol. Sem. — Seinrici: 
Evang. d. Johannes; yanlin. Theologie; homilet. Erfl. der Perikopen; 
exeget. Uebungen. 


u. Juriſtiſche Racultät. 


PA. Büchel: röm. Nechtsacib.; Examin. Aber Nechtegeich.; Ins 
ftitutionen. — NRöjtell: dentiches Privat: u, Lehnrecht; Kirchenrecht; 
Givilproceh ; Sachſenſpiegel im juriit, Sem. — Arnold: diſche Privat 
recht; Wechſelrecht. — duds: Griminafprocch; ſummar. Proceffe u. 
Concursproceß; Civilproceßprakt. u. Nelat. im juriit. Sem. — Ubbe— 
lobde: röm. Nectägeich.; Pandekten; Pfandrecht. — Enneccerus: 
Inſtitutionen; rom. Erbrecht; Familienrecht, Graminaterium mit exeget. 
Uebgn. — Platner: dtiſche Staates u. Rechtsgeſch.; preuß. Privat 
recht; Handels- u, Seerecht; deutſch- u. handelsrechtl. Praktikum — 
Meyer: diſche Reichs- u, Rechtsgeich. ; diſchs Staatsrecht; üb. engl. 
Berfaffung; ſtaatsrechtl. Sem. — B. Schmidt: Pandektenpraft. — 
Wolff: Pandektenpraft, — Schulin: Geſch. d. röm. Groilprocefies ; 
Ertl. d. Juitinianifchen Juftitutionen im jurit. Sem.; Examin. über 
römifches Necht. 


1. WMediciniihe Zacultät. 


PIE. K. %.v. Heufinger: Geſch. d. Medicin; Entwickelungs— 
eich. d. Med, in Deutfchland. — Naife: Phyſiologie d. Empfindens; 
dehre vom Stoffwechiel; Pbvfiologie des Gehirns u. Rückenmarkes; 
vphyfiol. Uebgu; phyſiol. Geſellſch. — Nofer: Operations u. Berbandss 
lehre; chirurg. Klinik; chirurg. Gramin. — Falck: medicin. Chemie; 
Arzneimittelehre; —— der wichtigſten Droguen; Arzneiver— 
ordnumgslebre; Uebgn im pharmakolog. Laboratorium. — Dohrn: 
fiber Fehler d. Beckens; Geburtshülfe; geburtehülfl. Operationscurſ. — 
Lieberkühn: Anatomie des Menichen; Präparirübgn; üb. Zeugung 
n, Entwidelungsgeib. — Beneke: pathol.sanatem. Gurfus; patbol.s 
biltolog. Uebgn; vyatbolog. Phyſiologie u, Netivlogie nebit öffentlicher 
Geſundheitspflege; medicin. Gonverfat., bei, über Balneologie u. Alis 
matologie. — Mannkopff: fvec. Patbologie u. Iberapie; medicin. 
Klinit n. Poliklinit; Hin. Eramin. — 9. Schmidt: üb. Unter/uchung 
m. d. Augenfpiegel; Augenbeilfunde ; opbtalmiatr. Alinik; vpbtbalmes 
ſtop. Curſus. — Wagener: Ofteologie; Eyndesmologie, — Horſt— 
mann: Etaatsargneifunde; gerichtl. Medicin; üb. Impfung u. Nach— 
inıpfung, — Labs: Theorie der Geburt; geburtshülfl. Repetitor. — 
Gihelberg: Entwickelungsgeſch. d. Medicin. — Hüter: Krankh. d. 
weibl, Serualorgane; geburtshülfl. Phantoemüban; gebartshülfliches 
Repetit. — D. v. Heufinger: Anleit. 3. Rranfenunterfuhung; über 
Infection u. Desinfertion. — Külz: Emerimentalpbufiologie 1.Tb. ; 
vbnfiolog. Chemie; phyſiolog. Uebgn; Über Chemie in ihrer kliniſchen 

Bedeutung. 

IV. PBbilofopbiibe Racultät. 


Pf. Stegmann: geometr. Porjectionen; theoret. Mechanif 
2.Ib.; matbemat. Uebgn. — BIWERger organ. Chemie mit Rüdricht 
auf Pbarmacie u. Medicin; chem. Uebgn; — über Chemie u. ' 
Pharmace, — Weipenborn: Geld. d. neueren Philoſophie: über 
Schleiermacher's Dialeftif u. ag Ir — Dunfer: Mineralogie; 
mineralog. Demonſtratt.; Uebgn im Beitimmen d. Mineralien u. ers 
tteinergn. — Glafer: Geich. d. polit. Bewegung in Deutichland feit 
15155 Finanzwiſſenſchaft. — Herrmann: Geſchichte d. Reformations— 
zeitalters bis 3. engl. Neitauration 1660; bitter. Seminar. — Wigand: 
Seograpbie u. Geſch. des ——— Botanik 2. Th.; Pharmako⸗ 
* pharmakognoſt. Uebgn; mikroſtop. Uebgn. — Cäſar: griech.sröm. 

etrif; rom. Literr-Geich. ſ. Auguſtus; Plutarchs Perikles im philol. Sem. 
— L. Schmidt: latein. Grammatik; Valerius Flaccus im philol. Sem. — 
Carius: Experimentalchemie 1. Th.; praktiſch⸗chem. Uebgn; eudiometr. 
Unterſuchgn. — Melde: ſphär. Aſtronomie; Experimentälphyſik 2. Th.; 
vpratt.ꝓhyſikal. Uebgn. — Die tzel: Einleit. in d. Staatewiſſenſchaft; 
Nationalökonomie; üb. die ſocialen Theorien u, d. Arbeiterfrage. — 
Lucae: Geſch. d. dtſchn Literatur bis 1500; üb. Leſſing deutſche Ger 
ſellſchaft. — Auftit vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen; 
ethymolog. Ueban; Erkl. indiſcher Schriftſteller; Altiraniih. — Wins 
felmann: Hiſtoriographie d. Mittelalters; Geſch. der neueſten Zeit 
von 1814 bis 1848; hiſtor. pädagog. Mebgn; hiſtor. kritiſche Uebgn — 
Niſſen: Grundzüge d. Ehronologie; röm. Geſch. * Sulla bis Gons 
itantin; bifter, Sem. für alte Geih. — Zange: üb. pbilof. Bildung ; 
u philoſ. Uebgn. — Greeff: Zoologie u. vergleich. Anatomie; 
miftojfop. u. zootom. Demontratt. — Stengel: franzöf. Grammatik; 
Dante's Juferno; Shakſpere's Hamlet; roman.sengl. Geſellſchaft. — 
v. Drach: Integralrehnung; üb. ellipt. Aunftionen; neuere ſynthet. 
Geometrie. — v. Koenen? Geognoſie; Grundzſige d. Mineralogie; 
Kryſtallographie u. Mineralogie; Üebgn im Bejtimmen v. Mineralien 
u. Foſſilien. — Grein: deutiche Mütbologie; Ertl. der Lieder der 
älteren Edda, — Gef: analyt. Geometrie d. Naumes; analyt.sgeometr, 
Uebgn; fpbär. Trigonometrie m. Anmwend, auf Aſtronomie u. Kryſtallo⸗ 
graphie. — Feuß ner: Variotionsrehmmg; Auwend. partieller Differens 


1147 


Kryitallegrapbie; Gpamin. über Mineralogie d. Pflangen; mikroſtop. 
botan. Uebgn; botan. Examinat. — v. Sybel: G —— der alten 
Kun. — Sudier: Erkl. d. älteften frangdf. Sprachdentmäler; engl. 
Metrik; engl. Geſellſchaft. 


17. Landwirthſchaftl. Alademie zu Poppelsborf. 


Pf. Dünkelberg: Einf. in bie landwirthſchaftl. Studien; alls 
gen. Pflanzenbau; fandwirtbfchaftl. Betriebslehre; Tandwirthichaftl. 
Seminar. — Berner: landwirtbichaftl. Seminar (gemeinihaftl. mit 
Dünfelberg); Rindviehzucht; AFuttergewächsbau; Wollfunde; dop⸗ 
pelte Buchführung. — Freytag: unorgan. Egperimentalhemie; land⸗ 
wirtbfhaftl. Technologie; chem. Prakticum — KHörnide: Pflangens 
Anatomie u. Dhyfiolsgie:; phyfiol. u. mikroſtop. Uebgen; Experimental 
vhyfik; Mechanik der landwirthſchaftl. Geräthe u. Maſchinen; phyſikal. 

raftienm. — Andrä: Mineralogie. — Troſchel: RNaturgeſch. ber 

irbelthiere. — Held: Volköwirtbfchaftölehre, — Kloftermann: 
Landwirthſchaftsrecht. — Prdoce. Havenftein: Handelsgewächs- 
bau. — Sinning: Obſtbaumzucht. — Herf: —— Forſt⸗ 
ſchuß u. Taxation. — Kreusler; Pflauzenernährung u. Düngung. — 
Zunß: die allgem. Geſehe des thier. Stoffwechſels. — Schell: Ana— 
tomie u. Phyſiologie der Hausthiere; äußere Krankheiten der Hauss 
thiere. — Schubert: landwirtbichaftl. Baukunde; Wege: u. Waſſerbau; 
Zeichenunterricht. 


Ausführlichere Kritiken 


erihtenen über: 


Abel, über den Begriff der Liebe. (Yon G.: Allg. lit. Anz. ſ. d. en. 
Deutfchl. 71.) 
— * Todten. (Von Str.: Itſchr. f. d. gef. 





Arndt, die 
luth. Theol. u. K. 34, 4. 

Arnheim, Grammatik der hebr. Sprache. (Bon E.: Allg. fit. An. ſ. 
d. ev. Deutſchl. 2 

v. Bandiffin, Eulogius und Alvar. (Bon G.: Ziſchr. ſ. d. gef. luth. 
Theol. u. R. 34, 4.) 

Baur, Deutihland in den J. 1517—25. (Hift,spolit, BU. 72, 4.) 

Beer, die Sünde des Selbitmorbes. (Bon H. O. Kör: Itſchr. f. d. 
ef. luth. Theol. u. 8. 34, 4.) 

Se Ausbildg eines Inf.» Bataill. im ——— (Milit. Bll.30.2.) 

ieh % | * Schnelligkeit einer Reitertruppe im Felde. IM. 
milit. 8: 4» 

Borbſtädt, der deutfchsfrang. Krieg 1870. (Bon K.: Allg. fit, Anz. 
f. d. ev. Deuſſchl. 1a 

Brandes, Geſch. d. kirchl. Politik d. Haufes — (Bon Rolff. 
Ebd. — Bon G.: Itſchr. ß d. gef. Muth. Theol. u. K. 34, 4.) 

Bruno-Gambini, de la charit« chretienne. (Bon H. O. Kör: Ebd.) 

Ghriftian von Sarauw, (Milit. Bi. 30, 2.) 

Claſen, proteit. Jeſuiten. (Itſchr. F. d. geſ. luth. Theol. u. K. 34, 4.) 

Delipic, bibl. Commentar Ab, d. A. Teſt. (Von H. E.: Gött. gel. A. 33.) 

Deutsch, de Elıhui sermon. origine alque auclore. (Desgl.) 

Diedhoff, der Schlußſatz der Marb. Artitel, (Bon E. E.: Itſcht. I. 
d, geil. luth. Theol. u. K. 34, 4.) 

Gingabe des Vereins der öffentl. Anwälte Darmitadts. (Bon Holg.: 
Arch. f. praft, Rechtsw. R. F. 9, 2.) 

Exner, Beiträge zur Gejchichte der Gewerbe. (Don A. N.: Allg. Litztg. 
f. d. fatb. Deutſchl. 34.) 

Fay, welche Aufgaben erwachſen der ev. Kirche Deutſchlauds aus der 
altfatb. Bewegung? (Bon Str.: Ztichr.f.d. gel. luth. Theol. u. K. 34, 4.) 

Frobihammer, der Fele Petri. (Nationaljtg. 391.) 

Gloſſen zu Dr, Brandes’ Geſchichte d. kirchl. Politit. (Bon v. Harleß: 
Itſchr. f. d. geſ. luth. Theol. u. 8.34, 4.) 

Golf von Buccari-Porto:-Re, der. (Bon K. V. H.: Mitthh. ſ. Geſch. d. 
Deutichen in B. 11, 5:6.) 

Hardy, the Athanasian creed. (Bon R. Pauli: Gött. gel. Anz. 32. 

Heigel, er König von Bayern. (Bon Rolff: Allg. fit. Anz. f. 
d. ev. Deutichl. 71.) 

Herbit, Job. Heiur. Voß. (Bon Al.: Ebd.) 

Zanfen, Rochus Friedrich Graf zu Lynar. (Desal.) 

v. Ihering, der Kampf ums Recht. (Bon B. E.: Arch. f. praft. 
Nechtäw. N. F. 9, 2.) 

Keller, das Militär⸗Straſgeſetzbuch f. d. D. Neih. (Milit. BI. 30, 2.) 

Kritit des Krieges von 1870 u. 71. (Ebd.) 

Kolbe, qua fere via atque ratione N. Test, interpret, instil. vi- 
deretur etc. (Bon U. ag Itſchr. f. d. gef. luth. Iheol. u. 8.34, 4.) 

Aukuli, Porträge fiber Strategie. (Milit. BA. 30, 2.) 


Lenk, Aufruf an alle Chriſten der ſächſ. Kandesfirhe. (Bon Str.: | 


Itſchr. ſ. d. gef. luth. Theol. u. K. 34, 4.) 


P u ins, d. Quellen d. rom. Petrusfage nen unterfucht. (Bon G.: Ebd.) 


per, naturwiſſenſchaftl. Vorträge. (Bon Birubaum: BA. f. lit. 1,33.) 


— auf phyfikal. Aufgaben. — Moeſta: allgem. Geologie; , Mever, luther. Antwort auf vier kathol. Fragen. (Ben Er: 


| 
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f. d. gef. luth. Theol. u, 8. 34, 4.) 
Müller, allgem. Etbnographie, (Bon %. Liebredt: Gött. ad, 
Nerdyelfahrt, die zweite, in den J. 1869 u. 70, (Bon A. %; 

Geſch. d. Deutichen in B. 11, 56.) 

Oort, de tegenwoordige loestand der lsra&lilische ondhe 

(Don H. E.: Gött. gel. Anz. 31.) 

Palbamus u. Scholderer, Abriß der Geididte. (den 

Ziſchr. f. d. Gymnaſialw. 27, 6.) 

PBhiller, das Geſetz über den Gigentbumserwerb, (Bor 

Itſchr. ſ. d. D. Geſetzgebg. 7, 1:2.) 

Plutarchi Chaeronensis Moralia ex rec, R. Hercheri. 

Heinze: Philol. Ana. 7.) 
de Rada, grammalica della lingua Albanese, (Bon &. € 

Schr. j. vergl. Sprachf. 22, 1.) 

Reinke de Bos, hrog. von K. Schröder, (Bon Kilfen: | 
Reis, Lehrbuch d. Phyſik. (Bon Erler: Ztichr. fd € 

Rivista militare italiana. Litbl. 4. allg. Militsta. 30 
Schelle, deväpſtl. Sängerfhulein Rom. (Bon E.Hräger: 
Schlömilch, fünfitell. logar. u. trigonom. Tafeln. (® 

Itſchr. fd. Gymnaſialw. 27, 6. 
Zchmauier, die dritte Satire 

(Bon H. My: Philol. Ang. 7.) 

Schneider, das materiale Sirincip der platon, Metapbyh 

Sufemibl: Ebd.) 
Schneider, de versuum in duobus Tibulli carmini 

6, Hartung: Ebd.) ; : 
Schwartze, de oralione xara Jıorvoodupen ink 

inter Demosthenicas ete, (Bon B.: Ebp.) 

v. Sicherer, die Senoflenichaftss Befeßgebung in 

Grs.: Itſchr. f. d. D. Gefepaebg. 7, 1,2.) Bi 
Stein, Handbuch der Geſchlchte. (Bon Hamerniil 

Gymnaſialw. 27, 6.) 

Stokes, Ihe life of Saint Meriasck, (BonH.&ocele‘® 
Voigt, de quarto Propertii libro, (Bon R. E. 
Werner, die preuß. Grundbuch⸗ u. Gwvetrbefengelept 

Itſcht. ſ. d. D. Gefepgebg. 7, 1,2.) 
Moltersdorf, das preuß. Staatsarundgefeh u. Me 

Brandes: Hört. gel. Anz. 30,) 


mvenal’s im dentiher Wi 


f 


Rom 23. bis 30. Auguft find nadflet 
nen erfhienene Werke 


auf unferem NRedactionsbureau eingelick 


Anton, Studien zur latein. Grammatik u, St 
1 Tblr, 10 Sgr. 
Bernhardt, Über die Benupung des prakt, Bin 
candidaten. Berlin, Springer. 10 Sur. 
Du Bote⸗Reymond, über die Grenzen des Nat 
Veit u. Comp. 12 Sur. 
Brunier, Eiſa von der Nede. Bremen, Kübtmane 
Siehne, deutihe Mundarten. Antbofogie. Bien Du 
SGravengießer, Jaf, Friedr. Fries. Jena, Brom = 
v. Hahn, fagmifienfchaftl. Studien. 3. Zief. Jena 
Hopf, Chroniques Greco-Romanes inediles u 
Berlin, Weidmann. 8 Thlr. I. 
Yange, Geſch. des Materialiemus. Yerlohn, Bäpeler 2 
verd, Khiwa; feine hiſtoriſchen u. geograpb, Berbältuie 
Schmitzdorff. 20 Sar. 
Fiteratur, Die, der legten 7 Jahre anf dem Gefamm 
Forſtwirthſchaft. Wien, Gerold's Sohn, 17 
Yorent, die Aufgabe d. Geſundheitsvflege 
Nofenbufh, mifroftopifhe Phyſiographie > 
5 Thlr. 10 Ser. 
Rufland, das neue. Berlin, Berggold. 1 Thlr 105 
Schuberg, der Waldwegbau nnd feine Worarbeilen I 
Springer. 2 38 Der 1 
Schultheß. enrop. alender. 
Schulze, alte Handzeichnung eines Reliefs m F 
dorff. 
) ntag. 
Tellfampf, Erfordernig 
Springer. 10 Sar. 





Wicdtigere Werke der ausland 
Ameritanifce 

Blackmann, E.C,, history of Susg 
vania, Illustrated, (8.) London. 208 
Thebaud, A. J., the Irish race in the past 
London. 18, - 

Digitized’b 
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Englifde. 
H, wer of Seootland. 2. edit. (8 vols.) Vol. 5. 

‚ is.6d, 

Siaart St, in the morning land; or, Ihe law of the 
transformalion of christianity. Vol. 1: the new phi- 
history, and the origin of Ihe doctrines of ehristianity. 
158 

[, ocean to ocean; Sandferd Fleming’s expedition 

ınada in 1872. With 6 illustr. (366 p. 8.) 10 s. 6d. 

L, on the operative surgery of the foot and ankle 
p. 8.) 15 8. 

., elephantiasis Graecorum; or, true leprosy: the 

ın leetures for 1873. Revised and enlarged. (150 p. 8.) 


H, body and mind. An enlarged and revised edit. 
ıre added psychological essays. (350p.8. 6s. 6d. 
feof. With selections from his diaries and corre- 
By his Wife. Adapted from the original German 
»leridge. 2 vols, (660 p. 8.) 24 8. 

‚HL, historical sketches. Vol. 3. (488 p.8.) 6 8. 
nA. amanual of practical hygiene, 4. edit. (694 p. 


ff, Major W., the new tactiets of infantry (Stud, in). 
by colonel Lumley Graham, (222 p. 8.) 7 s. 6d. 

Italienifhe. 

7. il problema dell’ umano destino. Seconda edizione 
aumentata dall’ autore. (608 p. 18.) Venezia, L. 5. 
I Ministero delle Finanze del Regno d'Italia pel 1873. 
(1602 p. 8.) Firenze, 
Universitä degli studi di Cagliari per l’anno scolastico 
(6 p. 8.) Cagliari. 
„Giuseppe Giusti. Saggio critico. (36 p. 8.) Messina. 
bom.Gius,, leggende fantastiche popolari veneziane 
Li p. 12.) Venezia. L. 0,60, 
ksdr., traltato feorico pratico di agricoltura, illustrato 
Ken — nel testo. Disp. 19— 27. (9.) Carrara, 
1,25. 
A, Gias,, i Gesuitä e la Repubblica di Venezia. Do- 
ünlomatiei sulle male azioni de gesuiti eontro la re- 
‘de. (#52 p. 8.) Venezia. L. 6. 
ti,ßius, rieordi di architettura orientale, Puntata XX. 
vadtav,) Venezia. L 1,50.° 
wies, F., Gaetano Filangieri o l’idea dello stato 
Tosofa italiana del secolo XVII, (50 p. 8.) Bologna. 
Ibirz,Rin., eommissioni per il Comune di Firenze 
94148, Vvoi. Il. dal 1426 al 33. (862 p.4.) Firenze. L. 15. 
Nas, nozioni sulle polveri, sulle munizioni e sugli ar- 
zuena ad uso delle scuole 'reggimentali dell’ arma 
a, Öpuscolo premiato dal Ministero della Guerra. 
Wr. litogr. (184 p. 8.) Torino. 

.‚ storia delle rivoluzioni d'Italia. 
ton numerose aggiunte dell’ autore. 
9588. 8.) Milano, L. 1. 

„ tealro comico in dialetto piemontese, Fase. 1—3. 
100 p. 16.) Torino. L. 1,80. 

f.8,, il Codice di procedura civile del Regno d'Italia 
“0, Disp. 26 — 42 (fine). Parte Il, colle emendazioni, 
6, 8.) Napoli. L. 17. 

\, introduzione allo studio della fisiologia trascenden- 
I, disp. 2%, (p. 81 a 160. 8.) Parma. L. 1,25. 

€. il eodiee eivile italiano commentato. Vol.I, Pun- 
5p.8.) Venezia, 

ji (Saranno 30 fasclcoli. Ogni dispensa L. 2.) 

| seienze matematiche e naturali per l’insegnamento 
'o, pubblicato per eura dei profl. Armenante, Berlini, 
“ontel, Pinto, Rodriguez, DeSanctis. Anno I, fasc. 1, 
‘3. (32p. 8.) Roma, 

F (Abbuonamento annuo L. 9.) 

‚?., manuale di anatomia descriltiva velerinaria, Parte 
— (226 p. 8.) Torino, 1870. L. 4. 

i ne’ il processo penale. Fasc. 1c2. (p. 1—160. 8.) 


Prima edizione 
Dispensa 18°, 


'i, Ass,, sloria d'un caso d’escissione di tonsille iper- 
susseguita da grave emorragia e proposta d’ uno siru- 
weeiale per la compressione direlta immediala delle 
#9 p. 6. com 1 tav.) Siena. 
‚Aüt, corso di geologia. Vol.Il, fasc. 8 (lasc. 27 del 
- p.1l, 449—512, 8.) Milano. 

A. storia dell’ Italia antica, illustr. con monumenti, 
“11-18. (p. 409-728. 8.) Milano. L. 0,50. 
il ario di Murano di Francesco Luna, 1625 —1631. 
— Kustralo, (62 p, 8.) Venezia. L. 2. 








Uachrichten. 

Der bisherige außerordentl. Profeſſor in der pbilof. Kacultät und 
Director der landwirtbichaftl. Verfuchsitation an der Univ. Göttingen, 
Dr. Henneberg, dit zum ordentl. Profeflor der Agricniturchemie das 
felbjt ernannt worden. 

Der —— Profeſſor Dr. Claus in Göttingen iſt als or⸗ 
dentl. Profeſſot der Zoologie und vergl. Anatomie an die Univerfität 
Bien berufen, desgl. der Profefior Dr. Klebs in Würzburg als 
ordentl. Profeſſor der patholog. Anatomie an die Univerfität 3 rag, 
der Regimentsarzt u. Privatdocent Dr. Zanfal in Prag zum aupers 
ordentl. Profeffor für Obrenbeillunde an der Univerfität dafelbit und 
der Affiitent der Lehrkanzel für Anatomie, Privatdor. Dr. Flemming 
ebenda zum außerorbdentl. Hrofeſſor der Hlitologie und Entwidlungss 
geichichte ernannt worden. 

Der Profefjor am Gymnafium zu Innsbrud und Privatdorent 
der clafj. Philologie an der dort. Univerfität Dr. Zingerle it zum 
außerordentl. Profeffor dieſes Faches an der genannten Hochſchule, 
und der Privatdorent Dr. K. Stumpf am der Univerfität Göttingen 
zum ordentl. Profefjor in der philoſaph. Facultät der Univerfitit Würze 
a ——— worden. 

em ordentl. Profeffor Dr. Umpfenbac in Göttingen ift die wer 
gr Annahme eined Rufes am die Univerfität Königsberg erbetene 
utbebung von der Profeijur bewilligt worden. 

Der Privatgelehrte und Abgeordnete des Wahlkreiſes Göttingen: 
Minden für das Preuß. Abgeordnetenhaus, Dr. Mitb of, wird einem 
Rufe als ordentl, Profefjor der Nationalöfonomie au die Univerfität 
Dorpat folgen, der Privatdocent Dr. Reeſen ald Docent u, Aſſiſtent 
am pbufifal. Gabinet nah Berlin überfiedeln. 

Der Dr. jur. Max Cohn habilitierte fih am 1. Anguit für rös 
mifches Recht und Rechtsgeſchichte an der Univerfität Heidelberg. 

Dem orbentl. B der deferiptiveu Anatomie an der Univer— 
fität Innsbrud Dr. Dantfcher iſt Titel und Charakter eined Reg.⸗ 
Rathes verliehen worben. 


Am 29, Auguſt + in Tübingen der Profejlor der Matbematif 
Dr. Hermann Hankel. 
Berihtigungen. 

In Ar. 31, S. 973 d. Bl. am Schlufje der Anzeige von Wohle 
rab’d Ausgabe des Eutyphron find einige von dem erausgeber in 
den Text aufgenommene Ledarten ald Gonjecturen deſſelben behandelt. 
Dies it ein Irrthum, jeme Worte fteben in Handſchriften; aber das 
Verfehen des Hrn. Referenten erflärt ſich daraus, daß der Gerandgeber, 
der jonit die Abweichungen feines Textes von dem Hermann'jhen auf 
ihre Quellen zurhführt, dies an den angeführten Stellen unterlajjen 


hatte. 
In derfelben Nummer ©. 979, 3.4 v. u. iſt ſtatt Senti zu 
lefen: Zenti. 





Dffene Lehrerſtelle. 

Zu Oftern f. 3. ift am hieſ Oymmajium die Stelle des 
Lehrers der Mathematil und Natu rwiſſenſchaft neu zu 
bejegen. Bewerber, welche die facultas docendi für alle Elafjen 
nachweifen können, wollen Jhre Meldungen und Zeugniſſe bal- 
digft hierher einjenden. - 

Blankenburg a/Harz, den 5. Auguft 1873, 
Die Direction des Herzoglihen Gymnafinms bajelbit. 


Bekanntmachung. 

Die 29. Verfammlung deutfher Philologen, Schulmänner und 
Drientaliften wird in den Tagen vom 23.— 26. Sept. d. 3. zu 
Innsbrud ftattfinden, wozu die Unterzeichneten hiemit ganz 
ergebenft einladen. 

Indem fie die geehrten Fachgenoſſen erſuchen, beabfichtigte 
Vorträge ſowohl für die allgemeinen als aud für bie Verhand⸗ 
lungen der Sectionen baldmöglichſt (längftens bis 20. Auguft) 
anmelden zu wollen, ertlären fie fich zugleich bereit, Anfragen und 
Wünſche, welche fih auf die Theilnahme an der Berfammlung 
beziehen, entgegenzunehmen und nach Möglichleit zu erledigen. 

Inndbrud, im Juni 1873. 

Das Prafidium: 
8. Iülg. w. Richt. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


n meinem Verlage ift ſoeben i : 

an au — ſi —— en 

Das samaritanische Targum zum Pentateuch. Zum ersten- 

male in hebräischer Quadratschrift, nebst einem Anhange 

textkritischen Inhaltes, herausgegeben von Dr. Adolf Brüll. 
I. Theil: Genesis. Preis 15 Sgr. 


EITONN DIET RD NT mann wo Sun Dim 


TER 77 55 MED NT DD NTMEN 2022 
MENT IN Den DW" 


Diejes für Theologen und Sprachforfcher jo wichtige und bis 
jebt unzugängliche Buch, deflen Herausgabe der durch Schriften 
ſprachwiſſenſchaftlichen Inhalts bereits rühmlichft befannte umd 
mit der Bearbeitung eines ſamaritaniſchen Wörterbuches be» 
ihäftigte Herr Dr. Adolf Brüll bejorgte, ift für alle diejenigen, 
die fih mit Eregeje, mit dem Studium der Targumim, Talmude 
und Midraſchim befaffen, unentbehrlich. 

Diefem 1. Theil, Benefis enthaltend, werben raſch bie vier 
anderen Theile, entſprechend den fünf Büchern Mofis, folgen, 


Franlfurta. M. Wilhelm Erras. 


Delius’ 


SHAKSPERE 


LA. (Stereotyp-) Auflage. 


— jetzt eomplet — 2 starke Bünde, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um dieEinführunginSchulen zuerleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
{Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. 1. Friderichs. 





Verlag von £. A. Brockhaus in Leipzig. [194 


Soeben erschien: 


Reutfches Sprichwörter-Sexikon. 
Ein Hausschatz für das deutsche Volk. 
Herausgegeben von K. F. W. Wander. 

In vier Bänden. 

4, Preis jedes Bandes geh. 10 Thir., geb. 10%, Thilr. 
Dritter Band. (Lehrer—Satte.) 

Dieses Werk ist die TOlIStanAlgshe und vergleichsweise 
wohlfeilste aller Sprichwörtersammlungen; die Zahl der in 
den vorliegenden drei Bänden mitgetheilten, alphabetisch ge- 
ordneten, vielfach mit Erklärungen, Citaten und Quellen- 
angaben versehenen Sprichwörter beläuft sich auf nicht ——— 
als 180,000. Es wird mit Recht als ein ebenso für die 
deutsche Sprache wie für die deutsche Oulturgeschichte überaus 
wichtiges — J—— bezeichnet, das in jeder öffentlichen 
wie in jeder grössern Privatbibliothek seinen Platz zu bean- 
spruchen habe. f 

Der vierte Band, mit welchem das Werk abschliessen 
wird, befindet sich im Druck und erscheint wie die frühern 
Bände in Lieferungen zu je 20 Ngr. 


Der 100. Band von Luthers Werken 
ift mit dem fo eben erden, vol. VII von Lutheri 


opera 

lat. ad reform, hist. erſchienen. a t 
Luthers deuiſche Werke in 67 Von. koſten 37 Thlr, 71, Ser. 

n fat. ereget. „  » 26 - " „ 33 WE 
„ ,n reformat. hiſi. Werke in 7 Bd. foft. 7 Thlr. 10 Sgr. 
Frantfurt a. M., Aug. 1873. 





CH Heyder & Zimmer. — I 


Drud von W. Drugulin in Leipzig 


Im Verlage von Orell, Füssli & Co. in Zürich 


schienen: 
Geschichte 


der mathematischen Wissenscha 


Erster Theil: ' 
von den ältesten Zeiten bis Ende des XVL]J 


on 
Dr. Heinrich Suter. 
Zweite — 
Mit zwei lithographirten Tafeln. 
Preis brosch. Thir. 2. 20 Sgr. 








































Verlag von F. Henschel, Berlin, 
Soeben erschien: 


Bratuschek, Dr., Die Bedeutung der platon. h 
für die religiösen Fragen der Gegenwart 


Struhnnek, Dr., Die Scheidung der Gultu 
I. Theil: Herrschaft und Pries 2, 
21 Sgr. 

Windelband, Privatdoc., Ueber die Ge 
kenntniss. 18 Sgr. 

Iirngiebl, Dr., Der neue Glanbe des D. & 
natnrwiffenfhaftlicher Aberglanbe. 12% 


In der E. Schweizerbart’schen Ve 
in Stuttgart erschien soeben: 
Physio 
p 


Mikroskopische 
petrographisch wichtigen Mit 


der 
Ein Hülfsbuch 
bei mikroskopischen Gestein 
von 
H. Rosenbusch. A 
Mit 102 Holzschnitten und 10 Tafeln u 
Preis Thlr. 5. 10 oder ,% 


In meinem Berlage ift ſoeben erjchienen um 
bandlungen zu beziehen: d 


Dichlerklänge 


aus Spaniens befferen & 
Auswahl aus den Meifterwerfen jüb.-fpaniider 2 
überfept und mit Noten verjehen 


von » 

Dr. A. Sulzbad. 

Preis eleg. geheftet 20 Ser., eleg. geb. mit Golt 
Franffurta.M. ID 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber ® 
Vierzig grosse Mode 
binationskrystallen; 


incl. Verpackung 15Y/s Thlr. 
solid und sauber ausgeführt; Grö 


Grosse Modelle der 
26 Ex.) h 
sſtallformen 


packung 11!/a Thir. Grösse ı 
Ausführliche Prospecte auf I 
Digitizeh 


24 


es 
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für Deutſchland. 


N J— Heraunsgeber und verantwortlicher Redactteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, 








Verlegt von Eduard Avceuarius in Leipyig, 





















Heint jeden Sonnabend. 





drumgen nad einer Bolfsbibel ;, 3. Jeſu 
Die Eiubeit des Serlenlcbens, — 
Ds. Ariftoteles‘ Bolitit, 

leben, das landeöherrl. Airbenresiment. 

Die Leit. Ideen u. d. Fortſchrin in Beurferlant. 

Fi. W;aria Loulie. 

er, Unterjudhungen über Plathelmintben, 
- Beiteige zur Anatomie u. Vboſiologie. 
HSanbbudy der Anatomie der Klirbeithiere, 


Wagner, dırymo 
ER { IT 


og wo 


x 


Theologie. 
#a., Forschungen nach einer Volksbibel zur Zeit 


2. Wien, 1873. Braumüller, (224 S. 8.) 

Hauptjäße, auf melde dies Buch binausläuft, find 
* E3 gab jdon vor den Septuaginta eine griechiiche 
ung des Ventateuchs; dieſe ift von jenen ftarf benußt. 
& der Arifteasbrief eine Fälſchung ift, jo hat er doch in 
schen Recht, daß nämlich die LXX in die Zeit des 
Sous fallen und föniglihes Patronat dabei im Spiele 
LXX famen nad Paläftina, wo fie einerfeitö von den 
Fnaritanern zur Veränderung des hebräiſchen Pentatenchs 
eeits von Juden mit ziemlicher Freiheit in die 
eesſprache überjegt wurden. Dies ift die „Igriiche 
Srionderes Werkzeug göttliher Vorſehung, die Quelle 
Fhamentliden Eitate aus dem A. Tejtament. Dieje 


- 
-- 
— 


⸗ 


— 13. September. — 


Rot Ast . ng Sanis-Beriht Sr. Maj. Kriegsmarine. 
Fin, Studien zur Statiſtit der Waſſer. 

Alüdiger, Grundlagen der pharmoceut. Waarenkunde. 
Kerber, Gedanken üb, die Enrwidelm 
Carnuth, de Eiymologici Magni 
Aristotells Politicorum Libri Octo ete, rec Susemihl. 
Ephemeris epigraph. eorp. inser. Latinarum +nppl ete. 
‚ ehnunrar od Vavumırıd 
youtrov Baliauiov. 


und deren Zusammenhang mit der Septuaginta-Ueber- 





Preis vierteljährlid 21% Thlr. 





Tettau, fiber die epiſchen er pr der finn. Bölker, 
Motiöre'd Werke ıc. hrög. von Ad, Yaun, 
Beunborf, die Metopen von BSelinunt. 
Redtenbaher, Beitrige zur Kenntnis der Architeltut 
| „des Mittelalters in Deutihland, 
Ruffel, Geſchichte der engl. Regierung a. Berfaffung ıc. 
Nach d. 4, Aufl Überf. von — 
en im Winterjemefter 187374. 18. Göttingen; 
R t. 





d, Gonjunation, 
ontibus. 








2 Maff. 1, 10 zu berufen, heißt doch nur ein verbächtiges Zeugniß 
durch ein entſchieden faljches ftüßen. 

Die Uebereinftiimmung der LXX mit dem famaritanifchen 
Pentateuch bat (nachdem ſchon Gefenius die Wege gemiefen) 


' völlig befriedigend Geiger erllärt. Es ift ein ſtarkes Etüd, daß 


ber mit jeiner Literaturfenntniß nicht wenig prunfende Verf. die 
einſchneidenden Forſchungen Geiger's völlig ignoriert. Wirklich 


unbelannt ſcheint ihm zu jein, daß das unzweifelhaft jübilhe 


Boltsbibel ift ins Griechische zurüdüberjegt und bat ſich | 

























$ mit dem Terte der urjprünglihen LXX vermiſcht. 

wunbderjamen Refultate werden auf ſehr geiftvolle 
mwonnen. Der Berfaffer legt jeinem erften Sahe, der 
für das Ganze nicht nöthig war, die belannte Stefle 
bu zu Grunde, in welder, wenn fie echt wäre, bad 
Enaaben über die LXX Werth hätten; für eine jo un- 
Anliche Sade, wie die Anfertigung einer griechiſchen 
Bung des Pentateuchs vor Alerander (oder gar, wenn 
dem Berf. das überlieferte »al beibehält, vor Cyrus), 
an boch gewidtigere Zeugnifie haben. Freilich weiß ber 
> Unglaublide, daß man zu einer Zeit, in der es noch 
Den gab, die einer griehiichen Thora bedurften, eine 
Ieberiegung gemacht hätte, durch die Annahme einer 
Bropaganda zur Belehrung der Heiden plaufibel zu 
jener griehifche Pentateuh, aus dem Pythagoras und 
echen ihre Weisheit jchöpiten, war aljo das Werk einer 
w and foreign Bible-Society*. Die Cinwirkung des 
Belebbuches auf die griechiſchen Philoſophen iſt für 
IF ebenfo wie für jenen Ariftobul jelbft die Hauptſache. 
a geitehen, daß wir nicht begreifen, wie noch bedeutende 
der Öegenwart jene Schrift des Ariftobul, beren Tendenz 
5 ii, für etwas Anderes halten können, als für ein vom 
abe abhängiges Machmer!; denn die Annahme, daß ſich 
Bobul etwa erft der Steim der bei Ariſteas weiter ent- 
Frog allebem durchaus unhiſtoriſchen Sage fände, hätte 
EBahlofjenbeit und Ungeniertheit der Erzählung des 


Jubildenbuh in jeiner Chronologie bis zur Sündfluth völlig 
mit den Samaritanern übereinftimmt, daß mithin noch im legten 
Jahrhundert vor Ehriftus bebräifche Vibelterte bei ben Juden 
in Baläftina umliefen, welche dem von den Samaritanern adop⸗ 
tierten ſehr ähnlich waren. 

Auch die höchſt befremdliche Annahme einer alten aramäiſchen 
berjegung der LXX für palaftinifche Juden ift vom Berfafjer 
haus nicht bewielen. Alſo in Paläftina, mo es dod immer 

Lite genug gab, die den hebräischen Tert, nach damaliger Weije, 
verftanden und auslegen konnten, jolte man für ben gemeinen 
Mann eine Ueberfegung aus dem Griechiſchen, ftatt aus jenem 
gemacht haben! Freilich hält Hr. Böhl fich hier ziemlich unklar; 
an manden Stellen fieht e3 aus, als dächte er mehr an ein 
wirkliches Targum nach ber Urichrift mit Benutzung der LXX, 
aber auf alle Fälle meint er einen aramäifhen Tert, gänzlich 
verſchieden von dem alten targumilchen, von dem wir (was er 
wieder ignoriert) noch manderlei Spuren haben, die bis in bie 
jpätere Maltabäerzeit hinauf führen, und auf ben in legter 
Inſtanz unfere Targume und die Peſchltä zurückgehen. Diefe 
feine „ſyriſche Vollsbibel“ war nun etwas ganz Köftliches, mit 
unjeren Targumen durchaus nit DVergleihbares. Warum?: 
nun, weil e& ihm beliebt, die mehr oder weniger von den LXX 
abweichenden und doch größtentheild nicht ganz von ihnen unab« 
bängigen Eitate im N. Teftament aus dieſer Voltsbibel oder 
aus ihrer griehiihen Nüdübertragung abzuleiten. Unfereiner 
hatte ſich gedacht, bei ungelehrten Scriftitellern, wie die neu— 
teftamentlichen, dürfe man feine philologifche Akribie vorausſetzen; 
bie Leute citieren aus dem Gedädtniffe, und da begegiien aud 
bem Bibelfeften Verjehen (wie man z. B. an dem doch mehr 
literarifch gebildeten Aphraates jehen kann); dazu benußten fie 
vielleicht mannigfach veränderte und nad dem Grundterte corrie 
gierte Haudichriften der LXX, wie es deren damals viele geben 
mußte; zumeilen mögen fie aud auf eigene Hand au& dem 
Hebräifchen überfegt haben, ohne ſich doch ganz von dem ihnen 
im Gedächtniſſe haftenden Wortlaute der LXX los maden zu 
lönnen; endlich find ja mande Bibelcitate im N. Teſtament 


wenig Wahriheinlichteit. Für den Ariftobul fih auf | fammt den Abſchnitten, in denen fi: ſtehen, aus einem aramäijchen 
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Evangelium ins Griechiſche überſeht. Ganz anders wird das 
num aber, wenn dieſe Citate nach Hrn. Böhl's Anſicht einer wirt: 
lichen zufammenhängenden Meberjegung entnommen waren; bei 
einer folchen wären jene Ungenauigfeiten viel jchärfer zu beur- 
theilen! Man mühte jagen, daß dieſe herrliche Vollsbibel die 
nachläffigfte von allen größeren Bibelüberfegungen aus dem 
Altertbume geweſen wäre, von denen wir Kunde haben. Die 
feltianiten Targume geben den Tert doch nad gewiſſen Principier 
wieder, aber bier fehlte e8 völlig an ſolchen. Selbft das Streben, 
mit einiger Gewalt mehr Meſſianiſches in den Tert zu bringen, 
als darin liegt, wäre bei einem größeren literariichen Unter 
nehmen viel weniger zu entjchuldigen, als bei gelegentlichen 
Gitaten. Das Hauptargument, auf welches fih der Berfaffer bei 
diejer jeiner Entdedung ftügt, ift die Erwähnung de3 „ſyriſchen 
Buches" in dem Anhange, welden irgend ein Späterer, der nicht 
einmal die orientaliiche Ortbograpbie des Namens Hiob kannte, 
an die griechifche Ueberjegung des Buches Hiob angehängt hat. 
Nebenbei benugt er noch jede ibm erreichbare Erwähnung eines 
ſyriſchen Bibeltertes aus älterer Zeit; natürlich giebt e8 deren 
genug, die theils auf die Paihitä, theils auf allerlei wirkliche 
Zargume geben. Auch fein Beweis des Vorhandenſeins der 





ſyriſchen Vollsbibel aus der Uebereinftimmung der Eitate bei 


mehreren der Synoptifer hat nur für den Kraft, weldem bie 
Hare Thatjache entgeht, daß unfere ſynoptiſchen Evangelien nicht 
drei unabhängige Werke find, fondern daß fie, und fchon ihre 
Quellenihriften in einem ziemlich verwidelten Verbältniffe zu 
einander ftehen; gerade derartige Uebereinftimmungen (mo fie 


nicht etwa durch die Gleichheit der eregetiichen Tradition zu er» | get 
Nichtkenner des Aramäiſchen verrathen jo mie Io ke) 


klären fein follten) können als Merkmale zur Ermittlung ber 
Entitehung jener dienen. Freilich für Hrn. Böhl hat die wifjen- 
Ihaftliche Kritik feinen Werth mehr, wo fie mit feinen kirchlichen 
Anfichten in Widerſpruch gerätb. Er ift zwar, wie er anbentet 
(S. 33), au einmal „von dem fühen Wein der Philologie be» 
rauſcht“ gewefen; aber zu pbilologiiher Nüchternbeit und Klar— 
heit ift er nicht gelangt. Ihm find die Sprüde Salomo's und 
das Bnch Daniel von den Männern geſchrieben, nach denen fie 
benannt find. Jona hat die Nineviten befehrt. Der Engel hat 
wirflih zu Maria, „der in der Schule des heiligen Beiftes ge- 
bildeten Jungfrau*, geſprochen. Am Pfingitfefte find die Apoftel 
mit der Gabe der Spraden begnadigt; freilich war das nur „ein 
epideiltiſches Wunder”, das nicht vorgehalten zu haben braucht, 
jo daß die armen Apojtel fpäter bei der Heidenbefehrung, als fie 
jene Gabe hätten gebrauchen können, doch erft, wie andere 
Menſchenlinder, die fremden Spraden erlernen mußten (fiche 
©. 10). Auch die Gejhichte der Weifen aus dem Morgenlande 
ift fo bucdftäblich wahr, daf der Wortlaut des darin dem Syne- 
drium in den Mund gelegten Citates aus dem U. Teftament zur 
Eonitatierung des Tertes der ſyriſchen Vollsbibel benugt wird 
(eine Schöne Anfiht von der Art, wie die damaligen Führer 
Israel's mit dem Buchſtaben der Bibel umgingen!). Nun fommt 
allerdings Hr. Böhl bei feiner Annahme von dem Gebrauche der 
Boltsbibel Seitens der neuteftamentlihen Schriftfteller ein bischen 
ins Gedränge mit dem kirchlichen Infpirationsbegriffe, den er 
doch nicht aufgeben darf. Wenn das Eitat im N. Teftament 
vom Urterte des U. Teftamentes materiell abweicht, und das ift 
boch zuweilen in erheblihem Maße der Fall, jo kann doch nicht 
wohl Beides gleich ſehr vom heiligen Geifte fein; da die Eitate 
als chte Worte des A. Teftamentes gegeben werden, jo ändert 
bie Theorie von der Vollsbibel, aus der fie zunächft entnommen 
wären, bieran gar nichts. Allerlei ſchöne Redensarten (S.2027 ) 
führen diejenigen über diefe Verlegenheit weg, welche ſich eben 
mit Redensarten abipeijen laffen und an dem Infpirationsbegriffe 
feit halten mögen. 

Das Buch enthält außerdem noch Manderlei, namentlich 
über die Verfionen des N. Teftamentes, aber wir, wüßten aud 
nicht ein wichtiges neues Ergebniß. Sehr ausführli werden 


| 





| 
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un jehr richtige Dinge bewieien, bei denen nur zu b 
daß längit fein Kundiger mehr an ihnen gezweiſelt bi 
weilen 3. B. auf den mit Bebagen geführten Rad 
Jeſus und die Apoftel aramäifch geiproden haben. 
Darlegungen entfaltet Hr. Böhl eine jehr große Literat 
leider aber benupt er fait ftet3 nur jecundäre Cu 
bezweifeln jehr, daß er den Targumen, über die er ii 
redet, irgend eingehende Unterſuchungen gewidmet ix 
wirklichen Entſtehung dieſer Literatur und ihrem Zuſe 
mit dem jonftigen jüdifchen Schriftthume hat er n 
Kenntniß, ald er darüber in ben von ihm bemufl 
Büchern Aufihluß fand. Und dabei wagt er do 
mit großer Unbefangenbeit jo ſchwierige fragen, m 
das Berhältniß des famaritanifchen Targums zu & 
furzweg zu entjcheiden. Dafür, daß er Peterman' 
melde uns erft befähigen wirb, von jenem Targum 
richtige Vorftellung zu belommen, mod nicht Irma 
übrigens hinreichende Entſchuldigungen haben. 
Auch als Sprachlenner ſucht Hr. Böhl gelegentli, 
Er redet über Dft- und Weftaramäijh, über H4 
„Syrophöniciich“, als wären ihm das ganz vertee 
Daß das officielle Targum (Ontelos und Jonathan), | 
in Babylonien abgejchloffen ward, in der alten Zar 
d. b. dem älteren Paläſtiniſch, abgefaßt ift, weiß era 
wenig, wie daß der Dialect des Oukelos und Jonatbar 
mit dem der Megillath Taantth und der Contract 
übereinftimmt; ſolche Kenntniffe verlangt an ſich M 
ihm, nur follte er dann auch nicht über Derartigei nd 


Schnitzer. 
Nicht viel glücklicher ift Hr. Bohl bei gelcgeug 
flügen auf griechifche und lateinifche Literatur. Te 


den er zwar ftarf benutzt, aber dem er nit 


Hody, hatte mit Recht darauf hingewieſen, dab M 

bildeten Kreifen wenig Beachtung gefunden; dd WW 
ichon vollftändig aus der Sprache, welde dem Ak 
ten Griechen barbariſch erſcheinen mußte. Dis I 
aber Hrn. Böhl, und er jucht überall nad) Spuren end 
der LXX bei erhaltenen Schriftjtellern. Wenn bolobu 


Herrlichkeit des judiſchen Tempels ſpricht, „Io hatte ¶ 
ihm eigenen gründlichen Methode gewiß aus dr 


der LXX gefchöpit, die in der alerandriniicen Bihlich 
der leſen wollte, zugängli war.” ermutdlih Mt’ 
aud) feine fonftigen Daten zur Geographie Palätind 
Bibel; ftehen diefe nicht in unferen Terten, jo bindert # 
anzunehmen, daß fie fih irgendwo in Hrn. Bohls 
fanden. Wenn Megaſthenes die Anſichten der IK 
Natur mit der der alten Griechen und der Yrabmı 
tificiert, jo bat er da® aus den LXX! Daß id — 
flächlicher Lectüre diefer Ueberſehung jene Gleichch 
ergeben hätte, ftört Hrn. Böhl nidt. Wenn 2 
äguptifche Kosmogonie giebt, welche mit der dei 8 
mande Aehnlichteit hat, jo ſoll das kaum ander 


fein, als dab Diodor „diefe Weisheit aus den = 
te ’ 









geliften nah Art des Thucydides?* 
„Livius“ gefagt; aber die Reden des Thu 
für genaue Wiedergabe wirklich gehaltener ug 
und die doch mindeftens als Durchgang der Rotiden 
Perfonen und Parteien von Geiten dei * 
Geſchichtſchreibers tiefbedeutſame hiſtoriſche U 
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gen, um einen frommen Erguß zu verherrlichen, der in 
ılegendenhafte Erzählung eingelegt ift, das heißt doch ein 
ar zu ungejhichtlich fein! Eigen ift noch der Ausſpruch: 
Ninius zu Anfang feiner Historia naturalis befchreiben 
Imundus fei, jo meint man einen von dem bibliichen 
wife gefättigten hriftlichen Autor zu vernehmen“ (5.80). 
Ninins hat das Werk, bei deffen Lectüre man beftändig 
jeiihen Freude über bie reiche Belehrung und Aerger 
Eilfertigleit und Nachläffigkeit der Compilation, groß» 
tyugleih demüthig beſcheiden eingeleitet durch dies jein 
Pet Belenntniß; pantheiftifhe Neigungen haben fid 
jeund da im Ehriftenthume gezeigt; ob aber ber Verf. 
gend welhe Rechtgläubigkeit Anſprüche machen kann, 
older Anſchauungen erfreut und fie gar für bibliſch 
eine andere Sache. Am allerwenigjten fann man 
ismus für altteftamentlih halten, und, beiläufig 
kr Umitand, daB Strabo Aehnliches als Moſaiſche 
dr (€. 761), ift eim ficheres Zeichen davon, daß aud 
ux ſelbſt geleſen hat, ſondern daß er in dieſem 
Bent auf eine jüdiſche Quelle zurückgeht, welche das 
at mit griechiich philofophiicher Dentweije in Einklang 

a minjhte, 
be des Buches müfjen wir erwähnen, daß die Form 
durhgehends maßvoll ift. Sehr unangenehm berüh— 
einer wiſſenſchaft lichen Unterfuhung viele gefuchte, 
ober Jühlich pietiftiiche Redensarten. — Das Gejammt- 
das Werl fann nad allem Gejagten nicht erfreulich 
Kleinigkeiten abgeſehen, ift es überall verfehlt, wo 
Bon wil, Solche Bücher find freilich wenig geeignet, 
Ihtung vor den Leiftungen proteftantijcher Theologie 

Th.N. 





fir Ye Hifpr. Theologie. Hrög. von K. Fr. A. Kahnis. 









Aa Disputationis Archelai et Manelis, nad ihrem 
Saden u. ihrem Werthe unterfucht von H.v. Zittwig.— 
Seilgung und Austreibung der Proteitanten in Arth, 
in Ahte 1655. — Itz. Gdrres, des Weitgothenfönigs 
2 zum Katholicismus u. zur arianijchen Staatskirche. 


Stadien u. Kritifen. Hrog. vonE. Ri ehm u, J. Kö ſt lin. 


&ömidt, über die rasen des menſchlichen Willens. — 
#indlequng der Stelle Matth. 11, 12: dmo de rar Aue- 
'w Bartorov dus dprı 7 Panılua rar ovparur 
aores apralovow adens. — Märder, über — 

axi⸗ 


Bourr: und Galaterbrief. — Brieger, ein Brief 

Pau Reanthon. — Recenfionen. 2 

Kisenjitung. Hrög. von P.B. Schmidt. Nr. 34. 

* Der fiebente deutfche Proteftantentag 1. — Literatur. 

Wrstetantenblatt, Hrsg. von C. Randot. 6. Jahrg. Nr. 34. 

— — E82, Th. Henke, Ergebniſſe u. Gleich⸗ 
ectaantismus und bildende Kunſt. 1. — Der Uebertritt 


— Figer und die evangel. Landeskirche in Medlenburg- 
* > Schriften für die Proteitantenvereine. 


Fobenjeitung, Hrög. von H. Mefner. 15. Jahrg. Nr. 34. 
„za der Wiener Weltausitellung. — Eine Umſchau im 
- — Bom Proteftanteuverein. — Die Genefis des Hegel'« 


km. — q, Strodtmann, das geiftige Leben in Dänes 
su Geſchichte des Batifanifchen Goncihs. Correſpondenz. 


* Ihr. Kirhenzeitung. Ned. G.€.uthaı rdt. Nr. 35. 

I 2 —— —— in See. 2. — — zei ee 
ne e der Naturbetrachtung. — Zur altkirchlichen 

42 - Richt, Rahrichten; Literatur, 


—X J.B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 








* 
kn A gung über die tbomiltiiche Lehre von der 
kazın  — Etudien über die italieniihe Philoſophie in 


!. — Der Gufapı‘ in in Mitteldeutichland. — 
üor mi ag. ‚SultavsAdolphsBerein in Mitteldeutichland. 
Und haber⸗ Leben u. Reifebriefen aus den romanifchen 


— — — — —— 
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Ländern und England, — Die Vindieine Alphonsianae u. P. Balle 
rin, — lleber ein Breve des Papites Hadrian VI an den Aurfürften 
Friedrich von Sachſen im J. 1522. — Zur Zeitgefhichte. — Allocus 
tion S. Heiligf. Papſt Pius’ IX vom 25. Jull 1873. — Literatur. 


Defterr. Bierteljahrsfhrift für kathol. Theologie. Hrög. von Ih, 
Wiedemann, 12, Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: B. Störmann, über das Studium des N. Teitamented.— 

A. Schmid, der apologet. Eirkel. — F. ®. Bürgel, Begriff, Aus— 

debnung und Beweis der Infpiration. 3u.4. — Th. Wiedemann, 

Beiträge zur Gefchichte der Ergdidcefe Wien. 17. — Necenfionen. 


Philolophie. 


Schell, Dr. 3. Herm., die Einheit des Seelenlebens aus den 
Principien der Ariſtoteliſchen Philoſophie entwidelt. Freiburg 1. Br. 
1873. Scheuble. (XI, 269 ©. ar. 8.) 1 Ihlr. 6 Ser. 

Ob Ariftoteles bei der Annahme jeiner verjchiedenen Seelen« 
theile im Stande ift, die Einheit der Seele aufrecht zu erhalten, 
ift befanntlich eine Streitfrage. Schell unterwirft nun diejen 
intereſſanten, aber jhwierigen Punkt einer ins Specielle und in 
die Tiefe gehenden Unterfuhung. Um dieje fruchtbar zu machen, 
beſpricht er zuerft die grundlegenden metapbufiihen Begriffe 
der Potenz und des Actes, des Ganzen und des Theils, ber 
Gattungs- und der Artverfchiedenheit, jowie die Eintheilung der 
phyſiſchen Ericheinungen und deren allgemeinfte Eigenjchaften. 
Hierauf fucht er zu beweilen, daß „Ariftoteles die örtliche Eins 
beit des Subjects des Seelenlebens, injofern es ein körperliches 
ift, behaupte.“ Den Nachweis, daß die Ariftoteliihe Piychologie 
die Einheit des Seelenlebens wiſſenſchaftlich erklärt, hält Schell, 
wie er in dem Vorworte darlegt, dann für geliefert, wenn die 
Wechſeldurchdringung der verjchiedenen Elemente begrifflich ver» 
mittelt ift, und zwar ſoll diefe Wechſeldurchdringung eine drei» 
fache fein. Zunächſt find das äußere und das innere Bewußtjein 
nicht verjchiedene Theile, jondern die finnlihen Vorftellungen 
find im fich ſelbſt vorgeitellt, jo daß der Unterjchied des Vor» 
jtellungsobject8 und des Vorftellungsactes erft dur eine Ana- 
lyſe deutlich gemacht wird. Hierauf wird die Möglichleit er« 
wiejen, wie die heterogenen Elemente der Seele, die verſchiedenen 
Gegenftände des Seelenlebens, als da find „Farbe und Begierde, 
Geruh und Neigung, Wärme und Urtheil, Härte und Bor» 
ftellung, Süße und Ort, Größe und Zeit, Ton und Entfernung, 
Empfundenes und Phantafiertes,* die entweder gar nicht oder 
ſchwer vergleichbar find, wie diefe dennoch zujammengebörig und 
gleichzeitig oder in irgend einer anderen gegenfeitigen Beziehung 
erjcheinen können. Aber auch die Formen, in welchen diefe hete- 
rogenen Dinge in das Seelenleben treten, find verſchiedener Art. 
Vorftellung und Wahl, Urtheil und Stimmung, Freude und 
energifcher Entſchluß, Wärmeempfindung und Gottesgedanke, 
tbierifche Begierde und heilige Liebe haben geringe Aehnlichkeit 
mit einander, und doch durchdringen ſich diefe Formen in unjag» 
barer Innigteit, jo daß fie faum von einander zu unterjcheiden 
find. „In jedem Acte ift die Seele nad allen ihren Vermögen 
thätig, nie ausſchließlich ſtrebend.“ 

Die dreifache Wechſeldurchdringung zu beweiſen, geht ber 
Verf. allerdings von Nriftoteliihen Principien aus, ftellt aber 
auf Bafis diejer jelbftändige pſychologiſche Unterfuhungen an, 
fo dab man keinesweges nur die Piychologie des Ariftoteles in 
dem Buche findet. Er ift ein Freund der Scolaftit; fo werden 
Albertus Magnus, der begeifterte Verehrer des Ariftoteles, und 
deſſen großer Schüler Thomas von Aquino häufig herangezogen 
und benußt, aber auch neuere Lehren finden wir verjchiedentlich 
befproden, jo namentlid die unbewußten Acte Hartmann’s, an 
denen Schell eine ziemlich ausführliche und ftellenweis treffende 
Kritif übt. — Daneben wird auch genaue Eregeje des Ariſto— 
teles getrieben, und der Verf. bezeichnet jelbit feine Abhandlung 


' ala einen Commentar für das zweite Eapitel des britten Buches 








auf Grund Ariftotelifher Principien die Möglichkeit eines eins 
beitlihen Seelenlebens ſich ergiebt, jo iſt doch bamit noch feines» 
wegs erwiefen, daß Ariftoteles jelbft dad Seelenleben als ein 
einheitliches dargethan hat, vielmehr bleiben in feiner Pſychologie 
die Widerſprüche noch immer ftehben. Wie der vous moumxög, 
unfterblih und präeriftierend vor dem Leibe, in den er Iugader 
bineingelommen ift und zwar als etwas göttliches, wie diejer vous, 
ber jelbft zwgorös und amadng und awıyis genannt wird, in 
eine Einheit mit den übrigen Seelentheilen verjchmelzen foll, das 
ift bei der Ariftotelifchen Lehre die noch ungehobene Schwierigfeit. 
Der Werth der Abhandlung wird jehr geihmälert durd eine 
jhwerfällige, zum Theil auch ungenaue Schreibmeife, wozu 
mancherlei ſchwerverſtaändliche und ſcholaſtiſche Ausdrüde fommen, 
die vermieden werben mußten, z. B. „quidditatives Sein,” „inten« 
tionales Object" u. a. Auch fehlt es dem Ganzen an der nöthigen 
Durdfidtigkeit und Klarheit. — Die griechiſchen Eitate find 
durch viele Drudfehler entitellt. M.H. 


Bernays, Jacob, Aristoteles’ Politik. 1. 2. u. 3. Rauch mit er- 
klärenden Zusätzen ins Deutsche übertragen. Berlin, 1872. Hertz. 
(IV, 216 S, gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Eine neue Ueberfegung der Ariftoteliihen Politil bedarf 
feiner weitläufigeren Rechtfertigung. Der bleibende, zum Theil 
grumdlegende Werth des Buches ſteht feft, und dafı feine der bie. 
berigen Uebertragungen den Anforderungen, die geftellt werden 
müffen, genügt, weiß der Kundige auch, — ben Xriftoteliichen 
Tert will nun Vernays in wirklich lesbarer Beftalt wiedergeben, 
er will bie Faßlichkeit mit der Treue verbinden, und es it ihm 
dies in einer Weife gelungen, welche die volle Anertennung aller 
Leer finden muß, bejonderd wenn man bedenkt, mit welchen 
Hinderniffen gerade ber Ueberfeger des Ariftoteles zu fämpfen 
bat bei bem ſchwierigen Inhalte, der noch häufig dur Kürze 
der Form, Gedanfenjprünge und Aehnliches unverftändlich ge— 
macht wird. 

Eine durchgehend wörtliche Ueberfegung fann, wenn Allge- 
meinverftändlichleit erzielt werden foll, nicht erwartet werden, 
und eine jolde haben wir demnach hier auch nicht vor uns, Bernays 
ftügt jein Recht für dieſe größere Freiheit auf die mehr und mehr 
Geltung findende Anficht, daß die uns erhaltene Bolitit nur Auf- 
zeichnungen bes Philoſophen geweſen jeien für feine politiichen 
Lehrvoträge, und hält es fo für gerechtfertigt, „bie von Ariftoteles 
unterdrüdten Mittelglieder der Shlüßbildung und überleitenden 
Wendungen in einer frei gewählten, möglichſt kurzen Faſſung“ 
zu ergänzen und fo „dem ſchön im fpäteren Alterthume von 
Themiftius für andere Ariftotelifche Werke gegebenen Beiſpiele“ 
zu folgen. Und gerade diefe maßvollen, wohlerwogenen Er- 
gänzungen, die übrigens durch curfive Schrift fenntlih gemacht 
find, zeigen die große Kunſt des Ueberiegers und erleichtern das 
Verſtandniß des Werkes in hohem Grade. Außerdem finden wir 
noch dfter, ohne daß es befonders bezeichnet ift, vollere Ausführung 
bes Gedantens oder furze Erklärungen und Bemerlungen , die 
ebenjo den gründlichen Kenner des Ariftoteles wie den auf dem 
ganzen Gebiete des Altertbums genau bewanderten Gelehrten 
documentieren. 

Nur bei ganz Einzelnem fann man in Zweifel fein, ob ber 
Ueberjeger das Richtige getroffen habe. So, um nur einen Fall 
zu erwähnen, heißt e8 1,2 von dem odwog, er jei eine sig maus zudgar 
owssornavia xowonla, und bald darauf wird die zo genannt 
eine xoıwrwnia xojaewg övexer zi Epnudpov. Dies überſehtt Ber- 
nays „einen Berkehr von nicht vorübergehender Dauer bezweden- 
de Gemeinſchaft.“ Das Nädftliegende und Wahrjcheinliche nun 
ift, anzunehmen, daß zenyrsws ävexer wi dpnzudgov als Gegenſatz 
dem vorhergehenden sis mücer judpav awweorxvia entipricht. 
Wird diefeß legtere von Bernays ſehr treffend wiedergegeben mit 





das erſtere wohl auch heißen: „nicht bes täglichen Umgangi muy 
wenn dann Ipnuspog auch nicht in feiner gemöhnlicen 
deutung jtebt. 

Zum Schluß giebt Bernays noch das Verzeihnik ir 
weichungen von dem Terte ber Kleinen Beller'ſchen Husgabı 
in der Ueberſetzung befolgt find, umd in denen ſich mandet 
Beachtenswerthe befindet. Wunſchenswerth wäre es, dal 
bei das eigene von dem ſchon früher durch andere Gebrasim) 
äußerlich unterfchieden hätte. — Möchten auf diefe dreid 
jegt in der Weberjegung erjchienenen Bücher die übrigm 
bald folgen! u] 


— — 


Gefechte. 


Waſſerſchleben, Geh. Juftizrath u. Prof., das landeöher! Mi 
regiment. Berlin, 1973. Lüderig. (45 S. 8.) 7", Sur. 


Um. d. T.: Deutfche Zeit» und Streits Fragen. Flurch 
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re Kenntniß der Gegenwart hrög. von Fr. v. Holpenterif 
nden. 1. Jabra. 16. Heft. 
Eine recht anſprechende Heine Arbeit, melde bei 
geftaltung der evangelifchen Kirchenverfaſſung wohl ja W 
ift. Der Verf. giebt zuerft einen Abriß der Entmidelnt 
landesherrlihen Kirchengewalt, und plädiert dann für Aufl 
derjelben. Wir ftimmen feinen Ausführungen und den 
derjelben volltommen bei und erachten mamentlic die 3 
des Verhältniſſes der evangelifchen Kirche zum Staete 
möglich, jo lange beide durch die Union in der Perfon bei 
beren mit einander verfmüpft find. 









Nichter, Herm, die leitenden Jdeen und der ur 
land von 1860—1870. Nördlingen, 1873. Bed. (XIV, 8] 
1 Thlr. 20 Ser. . 1 
Eine Darſtellung der leitenden Ideen, welche der it 
Auffhmwung des deutſchen Volles gezeitigt, die Grfolgehina d 
vorbereitet haben, ift unftreitig eine fchöne und darkaätt 
Aufgabe, allerdings zugleich eine jolche, die an “ur 
der fie unternimmt, die böchften Anforderungen keit, NAEH 
höhere, al& der Verf. des vorliegenden Buches zu — 
mag. Macht es ſchon die auf feinem inneren Or 
Beſchränkung des Stoffes auf ein rundes Jahrjedit 
für die Betrachtung gerade der wictigften, ihrem Curl 
nach viel weiter zurückreichenden Erſcheinungen die id 
ſpective zu gewinnen, jo ift auch die Anordnung des © 
minder unzwedmäßig. Der Verf. theilt diefen Zeitru=) 
Abſchnitte: bis 1863 der Pangermanigmus (ber UM 
Titel bleibt unerllärt), bis 1866 Trias und Revolut 
und bis 1870 die Einheit, eine Zertbeilung, die für die] 
politifhe Gefchichte allenfalls denkbar, auf die 20 
der inneren geiftigen Entwidlung angewandt mother 
Zerreißung des Zufammengehörigen, Wiederholungen W 
abläffigen Verweilungen vor- und rüdwärts führt. Ur 
freilich überhaupt nicht die Leidenjchaft des Verf, jo, us 
Beifpiel anzuführen, Ipringt er unmittelbar vom va 
Eoncil auf die Beſchlagnahme des Vermögens ber Tere 
von diejer auf das Bundeshandelsgericht über (&. 31 
zu noch viel gewichtigeren Bedenken giebt der Inhalt 
anlaſſung. Was Regel für ein Gemälde iſt, dab jede 
ftalten gerade nur fo viel Raum einnehmen barl, Mt 
Berhältniß zu den übrigen und zum Ganzen gebäht, 
wohl auch für die biftorifche Darftellung. Die vorliegend 
ift in ihren einzelnen Theilen ganz ungleidartis, 
Wichtigſte nur obenhin berübrend, bald Nebenſachlichs 
das Dentmal Wolft v. Efchenbachs) ausführlich © 
bald felbft Fremdartiges, (5. B. Garibaldi's Zug 9" 
3. 1867, der eine volle Seite einnimmt) herbeiziehen? 
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Ga gilt, dab der Berf. ausfüpelid iR, fomeit ihm bie  Merf. fein Bud), weldes er mohlweisfieh nur bI8 zum Gtur) ded 


Im, vor allen bie Augsburger Allgemeine, das Material 
Kim, mager und lüdenhaft, wo dieſe ihn im Stich lieben. 
In die äußere Beihichte des Zeitraums reprobuciert der Verf. 
9 Belanntes, nur unvollftändig und in willtürliher Aus- 
I um den Rachmweis der im Inneren wirljamen Kräfte zu 
‚speriert er in einer boctrinären Weile, die man eigentlich 
+ Geihihtsfhreibung für abgetban gehalten bat, mit ge- 
abitracten Ideen, unter denen bie ber jjreiheit und ber 
a, die Rationalitäts» und die Staatdidee bie Hauptrolle 
Dop diefe Gegenfäße vorhanden geweſen, mer wollte e3 
ataber in ſolche Kategorien läßt fih doch nicht die ganze 
Sr jwängen, am wenigften die der lebendigen Gegenwart! 
I Aufgeben der abftraften „Freiheitsidee,“ wie fie 1548 
Dyie beherrihte, einen jehr weſentlichen Fortſchritt in der 
In Entwidlung unjeres Volles bezrichnet, verfennt der 
nlih, und ebenjo verkehrt ift e&, den Materialismus ba» 
twortlih machen zu wollen, daß, nach der Anficht des 
‚der Staat aus den Wegen des Rechts heraus auf die- 
kr Gewalt getrieben worden ſei.“ Die Verberrlihung 
faga universel, S. 112, und das ©. 135 f. über die 
& Literatur Geſagte find Mufter von Berworrenbeit. 
Sr wigtigften Lebensäußerungen des deutſchen Geiftes in 
Aunit und Wiſſenſchaft giebt der Verf. entweder nur 
Hr Aufzählung oder willkürlich Hecausgegriffenes oder 
zu Falles; die äſthetiſche Würdigung der ſchönen 
it voller Seltjamfeiten (vergl. &. 263 f.). Daß es 
eriſchen Kenntniſſen des Verf.'s nicht zum Beten 
Ü,lehrt u.a, die Erwähnung eines Zuges, den Hein» 
Um, während Friedrich's erftem Kreuzzuge, gegen bie 
wiernommen haben joll, oder folgender Sag: „Niemals 
ion jo von Einem Geifte durchdrungen geweſen, nicht 
den Beiten ber erften Kreuzzüge.“ Sollte der Verf. wirt. 
wien, wie e8 zu jener Zeit in Deutichland ausfah? 
dem allen noch die mandherlei ftiliftifchen Flüchtig- 
u hmwird das Urtbeil, welches diefes Buch als ein ganz 
Machwerl bezeichnet, nicht zu hart erfcheinen. F. 









































SI fer. Freih.v., Maria Louiſe, Erzherzogin von Defter- 
| der Kranzofen. Mit Benupung von Briefen an ihre 
Im von Schriftitüden des k. f. 7 s, Hofs und Staalds 
Rit 2 Bildniifen u. 2 Facfimiles, Wien, 1873. Braumuller. 
LIE, gr. 8.) 4 Ihlr. 
Kr mwohl fragen, ob die zweite Gemahlin Napoleon's I 
Nlihleit ift, Die, nachdem fie bereitö früher von P. Colau 
Sonije de Lorraine) literarifch verwerthet worden, nody- 
eigenen Biographen verdient, denn jelbft der Verf. 
Menden Buches, der als guter öfterreichiicher Patriot 
‚ mit Liebe bei feinem Gegenſtande ift, vermag ihr nicht 
Oh abjugewinnen, die ein allgemeineres und höheres In— 
fie erweden fönnte. Er ift ehrlich genug zuzugeiteben, 
Wr Rouife, „weder zur Heldin geboren nod zur Herr 
Apgen,“ an Beift und Eharalter ſich nirgends über bas 
Mittelmaß erhob, daß jelbjt auf der hohen Stellung, 
das Schidſal die Willenloje führte, ihr Verſtandniß 
Jolitit nicht weit genug reichte, um das Verhältniß 
Örfterreich und Frankreich anders als vom Standpunfte 
Smilienbeziehungen aus zu betrachten, daß fie endlich 
ns unjelbftändige Natur war, die fi mit derſelben 
Oaleit wie vorher an ihren Vater, jo jpäter an ihren 
anlehnte, welder lehtere trotz einer gemillen ehelichen 
ya Ahr in der Hauptſache fie doch nur als ein Wert; 
igung feiner Dpnaftie anſah und darum, als er 
ing, dafı er fih hierin geirrt habe, in einem An- 
niihen Offenheit diefe Heirat felbft gegen Metter- 
“bien grosse sottise bezeichnete. Dennoch hat der 


erften Kaiſerreichs berabführt, zu einer anziehenden Lectüre zu 


‚ maden gewußt theils durch ein geihmadvoll gezeichnetes Bild 


von dem Privatleben der beiden ihrem inneren Wefen nad fo 
verfchiedenen Raiferböfe, denen Marie Louife angehörte, wobei 
er dem dieſen Kreiſen jo leicht anbaftenden Klatſch mit ziemlicher 
Diseretion aus bem Wege gebt, theils aber auch durch die geſchickte 
Ausmalung des bedeutenden biftorifhen Dintergrundes, auf 
welchem fi die erſte und beffere Hälfte ihres Lebens abipielte. 
Einen felbftändigen Werth erhält außerdem das Bud) burd einen 
Heinen Anbang bisher noch ungebrudter, dem wiener Staats» 
arhive entnommener Altenftüde, unter denen zwei mit dem 
eigentlihen Gegenftande bes Buches nur mittelbar zufammen» 
bängende Dentihriiten aus Metternich's Feder, jein berühmter 
Bericht über die Unterredung mit Napoleon zu Dresden am 
28. Juni 1813, der bisher nur aus Thiers’ freier Benutzung 
bejjelben befannt war, und eine Charalteriſtil Napoleon's aus dem 
Jahre 1820 von beſonderem Interreffe find. Die Ausftattung 
des Buches ift vortrefflic. F. 


Naturwiſſenſchaften. 

Schneider, Ant. Prof., Untersuchungen über Plathelminthen. 
Giessen, 1873. Ricker. (76 S. gr. 8. mit 5 lith. Taff. in qu. gr. 4.) 
1 Thir. 15 Sgr. 

Der durch feine Unterfuhungen über Nematoden befannte 
Berf. giebt uns in dem vorliegenden Werlchen eine Reihe ein- 
gehender Unterfuchungen über den Bau und die Entwidelungs: 
geichichte einiger Süßwaſſerſtrudelwürmer. Bei Beiprehung der 
einzelnen Organe wirft er aber zugleich Seitenblide auf bie 
analogen Verhältniffe bei den anderen Wurmabtheilungen und 
bringt auch über dieſe eine Fülle neuer Thatſachen. Ueber eine 
große Anzahl von Erſcheinungen hat der Berf. fih auf Grund 
eigener Unterfuhungen von den gewöhnlich angenommenen ab» 
weichende Anfichten gebildet. Als befonders interefjant verdient 
hervorgehoben zu werden, daß der Verf. fih von der Eriftenz 
eines Nervenfyftems bei den Bandwürmern überzeugt hat. Er 
deutet nämlich einige bereits befannte, aber in ihrer Function 
bis dahin unbeftimmte, die Proglottidenfette durchſetzende längs» 
ftränge als Nervenftämme und ſucht nachzuweiſen, daß dieſelben 
in dem „Bandwurmtopfe* durch eine Gommiffur verbunden find. 
Ferner muß beſonders aufmerkſam gemacht werden auf die höchſt 
intereffanten Angaben über die Entjtehung der Sommer» und 
Wintereier bei einigen Rhaledacoelen und auf das hier neu atıfr 
geftellte Eyftem der Würmer, deffen Annahme bei den Fachleuten 





Inh.: H. Lorep, neognoftiihe Beobachtungen in der alpinen 
Trias der Gegend von Niederdorf, Serten u. Gortina in Süd Tirol. 
(dl) — F. Bibel, a ———— Schl.) — Tb. 
Peterſen, Notiz über den Baſalt u. Hydrotachyviyt bei Darmſtadt. — 
Briefwechſel; Neue Literatur; Auszüge; Miscellen; Berfammlungen. — 
W. Stimpſon u. E. de Verneuil (Nefrologe). 


Botaniſche Zeitung. Ned. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 34 u. 35. 

Inh.: G. Briofi, über normale Bildung von fettartiger Sub» 
ſtanz im Chlorophyll. — Geiellichaften; Literatur; Reiſenotizen; 
Perjonalnotizen. 


Flora. Ned. Singer. Nr. 22—24. 

Inb.: U Kanip, einige Probleme der allgemeinen Botanik, — 
9. Ehrift, zur Rofenflora Jialiens. — G. Haßkarl, Bericht über 
die Regierungs:Chinakultur anf Zavı. — Arth. Minke, Leptogium 
cornieulatum (Hoffm,) Mks. — G. Strasburger, find die Gonis 
feren Gymnofpermen oder niht? — E. Godlewski, Abhängigkeit 
der Stärkebildung in den Gblorophyfltörnern von dem Koblenjäures 
ehalt der Luft, — C. F. Mayer, ein aus ſich felbit Nahrung zies 
— Baum. — Botaniſche Notizen. 
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Der Raturforfher. Hrög. von Bild. Sklarek. 6. Jahrg. Nr. 33u. 34. 
Inb.: Temperatur u. phyſiſche Beichaffenbeit der Sonne. — Die 
Löslichkeit von Salzgemiſchen. — Temperaturbeobahtungen auf dem 
Giömeere im Winter 1872. — Verſuche über 2 ung. — Ueber Fix 
ſternſyſteme, Parallaxen u. Bewegungen. — Abhängigkeit der eleftros 
dynam. Ericheinungen von der freien Eleftricität der Leiter. — Die 
Erzeugung von Kälte durch Ausdehnung permanenter Gaſe. — Durch⸗ 
gang Nrablender Wärme dur Blätter. — Kleinere Mittheilungen. 


Zournal für prakt. Chemie, Hrog. u. redig. von Herm. Kolbe. N. F. 
N.%. 7. Bd. 5+6. Heft. 





Inh.: R. Freienins, Analyfe der Carlsquelle zu Bad Helms 
ſtadt. (Schl.) — Seegen u. Nowal, über Beitimmung des Stids 
Ttoffgehaltes der Albuminate, — R. Schneider, über neue Schwefel» 
falge. — A. Kraft, vergleihende Altoholbeftimmungen. — O. Badı, 
über das Solanin. — 5. Salomon, über gefchwefelte Ehlorfohlens 
fäureäther. — Berthelot, über die ätherfchweieli. Salze. — H.Holbe, 
Bemerkungen zu vorjtch. Abhandlung. — E. Millon, über einige eigens 
thüml. Ericeinungen der chem. Affinität. — F. v. Kobell, über den 
Kjeruffin, eine neue Mineralipecied von Bamle in Norwegen. — Derſ. 
über den Wagnerit. — H. Laspeyres, Hugrophilit, ein neues Mine 
ral in der Pinitgrupve. 


Ghemiit * "entralblart, Ned. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 31 —33, 
Zub: Wohenberiht. — Hübner u. Häffelbartb, Über Broms 
tolnelabfömmlinge, als Beweismittel für die Natur der Bromtoluole.— 
3. Ibomfen, über die Affinität des Sauerftoffes zum Ghlor, Brom 
und Jod. — Derf., tbermochem. Beftimmung der Affinität des Sauers 
jtoffes zum Schwefel, Selen u. Zellur. — Bertbelot, Unterfuhungen 
über das Chlor umd feine Verbindungen, — Kleine Mittheilungen, 


Medicin. 


Eckhard, C., Beiträge zur Anatomie und Physiologie. 
7. Bd. 1. Heft, Giessen, 1873, Roth. (80 5.4.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Das vorliegende Heft von Eckhard's Beiträgen bringt zunachſt 
einen fritifhen Streifzug gegen mehrere neurologifche Angaben 
des Prof. E. Eyen in St. Petersburg, Angaben, melde zum 
Theil au ſchon von anderer Seite Wiberfprud erfahren haben; 
fobann eine größere Abhandlung über den Modus der Magen- 
faitjecretion von Dr. 9. Braun, Profector in Gießen. Diefelbe 
fommt nad Berfuhen an Hunden und Bögeln, im Gegenfahe 
zu den meiften jegt in der Literatur vorhandenen Angaben, zu 
dem negativen Refultate, daß directe mechanifche, chemifche oder 
eleftrijche Reizung der Magenſchleimhaut, ebenjo der Zutritt von 
Speidel, von Nahrungsmaffen die Secretion in feiner Weife 
vermehrt. Darnach vermuthet Braun, daß fie, ähnlich dem 
Harn, eine continuierliche fei und in ihrer Menge lebiglih durch 
die Zuftände des Blutes beftimmt werde. Webrigens deuten 
einige Beobachtungen, die der Verf, felbft angeftellt hat, auf 
einen Einfluß der Nerven bin. Durchſchneidung bes Splandnicus 
ſchien nämlich die Secretion zu verwerfen. Die dritte Abhand— 
lung bringt eine Erperimentalunterfuhung Echard's über den 
Berlauf der Bahnen der nervi erigentes im Rückenmark und 
Gehirn. Bei curarifiert Thieren fand Edharb, daß Fractions— 
erfcheinungen fowohl vom Lendenmarf als von ber Brüde und 
den Hirnſchenkeln aus ſich herbeiführen laffen. 


Huxley, T. H., Handbuch der Anatomie der Wirbelthiere. 
Deutsche, vom Verfasser authorisirte und durch Originalzusätze 
desselben bereicherte Ausgabe. Uebersetzt von Dr. F. Ratzel. 
Mit 110 in den Text gedr. Holzschn. Breslau, 1873. Kern, (VII, 
42258. 8.) 3 Thlr. 20 Sgr. 

Obgleich unjere deutſche Literatur einige vorzügliche Hand» 
bücher ber vergleichenden Anatomie aufzumweifen bat, jo halten 
wir es doch für einen glüdlichen Griff des Hrn. Leberfegers, daß 
er dieſes Wert Hurley's für das deutſche Publilum bearbeitet 
bat. Abgeſehen nämlid von der Klarheit und Präcifion ber 
Darftellung ift an demſelben bejonders die zwedmäßige Dispofition 
des Stoffes rühmend hervorzuheben. Der Berf. gründet feine 
Darftellung durchweg auf die Entwidelungsgeihichte. Namentlich 
geht die allgemeine Weberfiht bes Baues ber Wirbelthiere, die 
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er in ben erften Eapiteln behandelt, von der Echilder 
Entwidelung der Organe aus. Dieſem allgemeinen 
dann die fpecielle Anatomie der einzelnen Wirbel 
wobei fi die Eintheilung in Hauptgruppen und Unterer 
gleihiam von jelbft, ala unmittelbares Refultat ber 

Methode, ergiebt. Ebenfo ift auf das paläontologiihe 
das bis jept meiftens von den vergleichenden amatomi 
ftellungen ausgej&loffen blieb, überall gebührenbe 
genommen. Die widtigften Bauverhältniffe werben 
Ichnitte erläutert. 










































Kolaezek, Dr, Rob., statistischer Sanitäts-Bericht 
Kriegs-Marine für das Jahr 1870. Wien, 1872 I 
in Comm, (1 Bl., 93 S. Lex.-8.) 20 Sgr. 

In ihr jorgfältiger und umfichtiger Art und Wk 
wir dus Material über bie Morbilität, Mortalität‘ 
validität der öfterreihiichen Kriegsmarine im Jahre 1 
ordnet und vermwerthet. Der Verf. umterfucht die R 
verhältniffe, je nachdem die Mannjhaften am Lande ode 
fih aufbielten, und weiterhin die der einzelnen 
Aufenthalte auf den verfhiedenen Stationen; er ver 
halben einen ſcharfen Blid, tüchtiges Veritänbnik derüg 
fichere Kritik — Dr. Wawra berichtet fpeciell überb 
heitsverhältniffe der Fregatte Donau auf ihrer 
und Dr. Breither über die des Schooner Narenta, & 
weife im rothen Meere und an ber Dftküfte Afrilash 
Berichte enthalten eine Reihe trefflicher Notizen über 
Pathologie, Ethnologie und Schiffshygieine Dar 
ſehr empfeblenswerthen Arbeit bildet die Heberfiht® 
unter den Marinemannicaften vorgelommenen fra 


List, Dr. Edm., Studien zur Statistik der Wa 
trag zur periodischen Veränderung der Quell- ® 
in Untersuchungen der Wasser von Neusl 
Heidelberg, 1873. Winter, (57 S. gr. 8. mit 9 

Intereffanter, auf forgjältigen quantitatig 
rubender Beitrag zur Kenntniß der verſchie 

Flußwaſſer von Neuftabt a. d. Haardt, welches — 

mwaflerleitung befigt. Der Berf. hat namentlich eh 

Veränderungen die Wäfler während einer palbyi 

juchszeit im Winter und Frühjahr erleiden umd me 

abhängen. Wegen des Näheren müffen wir auf die 
verweilen. 





Flückiger, Dr. F.A., Prof., Grundlagen der ma 
Waarenkunde. Einleitung in das Studium der Phs 
Mit 104 in den Text gedr. Holzschn. Berlin, 1978 
(V, 1 Bl, 138 8. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. * 

Der Berf. jagt in ber Vorrede, daß es mar an 
det Pharmacognofie nicht fehle, dab es aber in ber 

Sache liege, mie jelbft die gelungenfte Darftellung DE 

nicht ſowohl den alljeitig befriebigenden Eindrug‘ 

endeten, ganz in fi abgejchloffenen Kunſtwerles 
fönne, als vielmehr den einer gefchidt zufammengent 
nDie Steine dieſes Baues einzeln berauszunehmen 
bejehen, Eden und Kanten abzuſchleifen, die 
ſcharfer zuzufpigen* ift die Aufgabe, die ber 
und in fehr glüdlicher Weiſe gelöft bat. Die 

concis und Mar, die Anordnung bes Stoffes, wiede 
rung überfihtlih und praltiih, bie Ausjtattum 
namentlih find die Holzicnitte fait ausnahmal 

ausgeführt und die Auswahl dem infiructiven di 

angepaßt. j 


Arhiv der Heilkunde, Redig. von E, Wayne Me 
Juh.: W. Debme, bie Behandlung 

mit ——— pr * — lag el 
ur Unterfuhung der phyfiolog. Ran 
fierbäder. Ns — 8 ein feltener Mall von 
igitized 
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” — H.Bendt, desquamtative Entzündung des Mittelohrs. — 

O,Rimnip, über einen Fall von —— mit folgendem 

beies mellitus. — P. Flechſig, über einige Beziehungen zwiſchen 

diren Degenerafionen und Entwidelungsvorgängen im menſchlichen 

damırt, — Recenfionen. 

L — ———— an — ⸗ 

Kid: Niait. Hräg. von Alex. Goſche n. Ar. 32 u. 33. 

ab: Meihede, Beobachtungen aus dem Randfranfenbauie zu 
— Abronheim, die Scoltoje in ihrer rationellen Beurthel⸗ 

E "handlung. — Klende, Dr. Arone'd Methode der Preß⸗ 





irfung bei Lager u. Bolumenverändernngen der Gebärmutter. 
teihtenttern, phufilal,diagnoft. Bemerkungen zu H. v. Luſchtka's 
dr Bauchotgane des Menſchen.“ (Korti.) — J. Bierbaum, 
De Ponfioguomie der Meningitis tuberculosa. — Notizen; 
En; Lorlefungen; Perfonalien. — Feuilleton: Bor Straß⸗ 
@dlaf.) 


für Balneo 
d.Riid. 1. 
: Beiträge zur Phyſiologie der Haut, insbef. über die flüfs 
teriiheidung. — Einige Worte Über Kumyscuren. — Allges 
ber Balneos u. Hydrotherapie der Frauenkrankheiten. — lleber 

2 von Wärme u. Kälte im der Augenbeilfunde. — Der 
nr Stahlbrunnen. — Mineralquellen einiger Lander der B. 
— Zur Balneotherapie der ron. Rheumatismen. — Weber 
almafier von Gaftrocaro. — Ueber den innerl. Gebrauch des 
u. des damit bereiteten Broded, — Ueber Weintrauben⸗ 
Ms Reran und in der Heayalja. — Berichte aus Gurorten, — 
Im Salsgehalt des todten Meeres (Babr Lut). — Ueber Wärme 
u. spdrotberapie. — Die Salveterfäure im Brunnenwaffer. 
hirte budriat. Methoden. — Leber Behandlung des acuten 
Amatiimus mit Eis, — Das ſüdl. Ufer der Arim als climat. 
#- Glima von Florida. — Clima von Lonifiana. — Der Himas 
dimat. Heilort. — La Spezia ald climat. Wintercurort. — 
ba Bas climat. Eurorte bei Lungenpbtbife. — Ueber das Clima 
se. — Ueber einige Sommerfriihen, — Kritik u. liter. Ans 
Frukten; Rotizen; Bibliographie. 

































ge. Hydroisgie u Rimatologie. Hrög. 


Rrachkunde. Literaturgeſchichte. 
#,h.ärth., Lehrer, Gedanken über die Entwickelung 
#imjption. 1. Heft. Einleitung. Das Praesens, Rathenow, 
Blase. (IV, 45 $. 4.) 25 Ser. 
Serfafjer befennt, vornehmlich durch Windiſch' Unter 
über den Urfprung bes Relativpronomens angeregt 
iu len. Wie im Gebiete der Pronomina mande Diffe- 
md Beionderheiten der Bedeutung fich erft allmählich ent. 
haben, jo meint er, habe vor der Entftehung des Conju- 
Nmes „eine allgemeine unbeitimmte Brädicierungsform* 
". Es joll für ſammtliche Verbalformen biefelbe Urbe- 
vorhanden geweſen fein, die der Verf. als eine locale 
ebundenjeins des Subjecte mit der Thätigkeit) auffaßt. 
werden dann alle möglichen Bedeutungen abgeleitet, 
In der wunderlichiten Weile. Wozu die individuelle 
M der „complicierten Bildungen“ (mit diefem Ausdrude 
Rerber alle durch Suffire gebildeten Stämme) dienen 
mean fie alle „mit“, „bei“ ober „in“ (vergl. ©. 3) bedeus 
tft man ſchwer, noch ſchwerer wird man ſich entſchließen, 
tungen vieler Wortſormen im Einzelnen zu folgen. 
®. in laudavösti, scripsösti, den angeblichen Grund. 
von laudavisti, scripsisti, bie Guffige vant und sant 
' jeim (©. 5 u. 40), daß den Präjensftämmen auf -a, 
«ta, ka, zwar Functionsverfchiedenbeiten (alfo doch h, 
ꝛe generellen Unterfchiede zulommen (S. 18), daß das 
Me Augment aus avo, ee entftanden fei u. W.; dies 
Sehauptungen, die ebenſowenig überzeugen, wie mandje 
Merguet's, melde der Verf. theilt. Auch er beftreitet 
die Zuſammenſehung der Präterita mit Hülfsverben 
Ü) ohne zu beachten, was u. A. in diefem Platte von 
ne Referenten gegen Merguet geltend gemacht worben 
Ken mir uns ſchließlich einen Rath erlauben, jo wäre es 
darf. möge mit Berüdfihtigung anderweitiger Arbeiten 


— 1873..8 37. — Literarifdes ECentralblatt — 13. September. — 








1166 


(namentlid Eurtius, zur Chronologie ber indogermaniſchen 
Sprachforſchung) feine „Gebdanlen“ noch reiflich prüfen, ehe er fie 
zu dem beabfichtigten Werke verarbeitet. cl. 








Carnuth, Dr. Otto, de Etymologiei Magni Fontibus. Berlin, 
1873. Gebr. Bornträger. (36 S. gr.8.) 16 Sgr. 

Der Berf., befannt bereits durch jeine Herausgabe der Frag- 
mente bes Aristonicus nepl omusior 'Odveosiag, unterfudt in 
diejer Schrift das Verhaltniß des Ariftonifus zum Etym. Magnum. 
Mit Recht beginnt er feine Arbeit mit den Sammlungen der 
jenigen Stellen, wo der Name jenes Grammatilers ausdrüdlich 
genannt ift. Dann folgt die größere Reihe derjenigen Stellen, 
wo jwar ber Name nicht genannt ift, ber Wortlaut aber deutlich 
die Entlehnung aus Ariftonilus aufweiſt. Schmieriger liegt die 
Sade, wenn, waß bei einer Compilation wie bei dem Et. Magnum 
nicht Wunder nehmen kann, verihiedene Quellen zujanmmen» 
geflofien find oder fonftige Entftellungen ftattgefunden haben; 
bier läßt fich oft nur mit Wahrjcheinlichleit Ariftonifus als der 
Hauptautor angeben, mande Stellen find ſchon ihrer Kürze 
wegen ganz zweifelhaft. Dagegen kann wiederum nur Ariftonikus 
der Vermittler geweien fein, durch den jo mande Ariſtarchiſche 
Erllärungen bes Et. Magn. aufgenommen worden ilt. Daß die 
hierher gehörigen Stellen fi noch durch andere weſentlich ver- 
mehren lafjen, giebt der Berfafjer jelbft zu. Manchmal ift auch 
Ariſtarch jelbft genannt, ohne dab wir beshalb einen anderen 
Weg der Entlehbnung, als den durch Ariftonitus annehmen 
dürften. Diefer Unterfuhung wird fi eine Reihe anderer an» 
fließen, worin zunächft das Verhältniß der übrigen Ariftarcheer, 
bejonders aber des Didymus und Herodian, zu dem Et. Magnum 
Har geitellt und ſodann eine Prüfung der übrigen Quellen 
gegeben wird. Für die Geſchichte der griechiſchen Grammatit 
find dieje Studien ohne Zweifel von Wichtigkeit, und deshalb 
ift ihre baldige Fortjegung zu wünſchen. Cl. 








Aristotelis Politicorum Libri Octo cum velusla translatione 
Guilelmi de Moerbeka recensuit Franeiseus Susemihl. Acce- 
dunt variae lectiones oeconomicorum. Leipzig, 1872. Teubner. 
(LXIX, 635 S. gr. 8.) 6 Thir. 

Obgleih die Handfchriften der Ariftotelifchen Politik bisher 
entweder nur fragmentarifh oder doch nicht mit der wünfchens- 
werthen Umſicht und Genauigkeit verglihen waren — Beller 
verglich nur den Coislin ZD—=P? Bus. ganz durch, feine übrigen 
Codd. find von geringem Werthe —, jo ichienen fie doch die An- 
fiht zu begünftigen, daß von biejer Seite her, fall nicht neue 
Handſchriften entbedt würben, überhaupt keine erhebliche Hülfe 
für die Tertesverfafjung biefes impofanten Werkes zu erwarten jei, 
das, obwohl zunachſt nur die Ariftotelifche Anthropologie (n ward 
za ardgäanıra gilooopla) abichlirgend, doch meit über den 
Rahmen des bloßen Syſtems hinaustritt und beftinimt war, die 
Ergebnifle ber reichen politiſchen Praris des Hellenenvoltes in 
ſich zu ſammeln und in der abgellärten Faſſung auf die Nachwelt 
zu bringen, bie ihnen nur ein theoretifcher Geift wie der des 
Ariftoteles zu geben vermochte. Ja es mußten fih im Hinblid 
auf den verwahrloften Zuſtand dieſer Schrift Zweifel erheben, 
ob diefelben überhaupt je in einer literarifchen form vorhanden 
geweien, die im Einzelnen für unmittelbar von Ariftoteles jelbft 
berrübrend gelten konnte. Nichtsdeſtoweniger war die Aufgabe 
nicht von her Hand zu weilen, enblid einmal über ben Thatbe- 
ftand der Meberlieferung zur völligen Klarheit zu gelangen, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, das negative Rejultat lediglich beftätigt zu 
finden. Es war dies ſchon deshalb unerläßlih, um ein end» 
gültiges Urtheil über den relativen Werth ber verſchiedenen 
Strömungen zu gewinnen, die, trohdem fie ſich vielfach berühren 
und ineinander übergreifen, doch erfennbar in der Ueberlieferung 
nebeneinander berlaufen. Nur auf Grund eines ſolchen lieh fi 
ein Verfahren feftftellen, um aud ba, wo innere Gründe keinen 
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Ausichlag geben lönnen, wenigitens nad) Autorität fi für die 
eine oder andere Lesart zu enticheiben. 

Der erwähnten Aufgabe hat fich nun der obengenannte neueite 
Hrrausgeber der Aristotelis Politicorum, unterftüßt von einer 
Anzahl jüngerer Gelehrten, mit dantenswertber Ausdauer und 
lohnendem Erfolge unterzogen. Der Thatbeitand der handicrift- 
lichen Ueberlieferung liegt nunmehr in faft mehr als ausreichender 
Vollſtändigkeit und jo zuverläjig als möglich vor. Belanntlich 
waltet bei Ar. Pol. der Umjtand, daß der ältejte Coder (nad 
Rud. Schöll dem Anfang des 13. oder Ausgang des 12. Jahrh. 
angebörig) nur im dem lateiniihen Eonterfei des flandrijchen 
Doninitaners Wilhelm von Moerbede erhalten ift, der um 
1280 Erzbiihof von Korinth war, Wie recht auch Politianus 
bat, wenn er das Machwerl des Mönds mehr eine Perverfion 
als eine Gonverfion nannte (Onden, Staatsl. d. A ©. 71), fo 
verleiht doch gerade der Umftand, daß der Ueberſetzer bei jeiner 
geringen Kenniniß des Öriechiichen und auch des Lateinischen fich 
ſtlaviſch au die Worte ded Originals band, jeiner Arbeit 
einen bedeutenden biftoriichen Werth. Dazu lam, daß bereits 
aus den Bergleihungen,, die Böttling zu Gebote jtanden, fich 
eine nahe Verwandiſchaft erhaltener griechiicher Codd. mit dem 
Cod. Guil. erfennen ließ, die der Autorität deſſelben zur Stüße 
dienen mußte. Es galt aljo, nachdem zuerft in der ed. Bas.’ von 
jener Uebertragung Gebrauch gemacht, diejelbe von PVictorius, 
Schneider u. A. überihäpt, von Belker nicht minder wie bie ihr 
verwandten Codd. vernachläſſigt war, dieſe nunmehr durchgehends 
zur Vergleihung heranzuziehen und zu dem Ende ihren Zert 
ſelbſt zuvorderſt genügend feltzuftellen. Das ift denn auch durch 
den Hrög. unter Zugrundelegung einer Pariſer Handſchrift des 
Arjenals, vergligen von Edw. Patzig, und unter Heranziehung 
einer Anzahl geringerer Handicriften jowie der älteflen Drude 
geichehen. Daß freilich die jo entitandene Recenfion des Guil. 
in der Ausgabe dem Text des Ariftoteles jelbjt parallel läuft und 
ihn dadurch zerftüdelt, dürfte um jo weniger Billigung finden, 
als die Abweihungen des G. ohnehin in die var. loctt. aufge 
nommen find. Bon den griehiihen Handſchriften find die maß- 
gebenden neu und volljtändig theils vom Herausgeber felbft 
theil$ von Anderen, die geringeren wenigſtens partienweije ver- 
glihen worden, jo P2345 vom Hrög. ganz, P!, der troß Ver— 
wendung des Hrn, von Mühler nicht zu erlangen war, von Rud, 
Dahms und Edw, Papig, der Ambros. M' von Studemund und 
Rud. Shöl, die übrigen italieniihen von Rud. Schöll, Hugo 
Dinde, Erw. Rohde, der Lips. von Papig. 

Wenn nun auch die materielle Ausbeute der neuen Vergleich— 
ungen an neuen Lesarten nicht bejonders belangreich genannt 
werden fann, in Öegentheil viele der dunfeljten Stellen durch dier 
jelbe gar nicht berührt werden, und man fich in unzähligen Fallen 
nad) wie vor auf das weite Feld der Bermuthungen verwiejen ſieht, 
deren die var. lectt. ein reiches Füllhorn vor dem Lejer ausſchüttet, 
jo ift dod der Gewinn groß genug, daß überhaupt Betreffs der 
Ueberlieferung nunmehr fiherer Boden gewonnen ilt, ſowie daß der 
Einblid in die Verwandtſchafts- und Rangverhältnifje der Codd. 
gewiſſe Gefihtspunfte an die Hand giebt, nad denen bei ber 
Zertgeltaltung zu verfahren. Der Hräg. findet, daß der Zert im 
Weſentlichen in zwei Recenfionen auf uns gelommen, die erfte 
vertreten durch den Cod. des G., I‘, den Örundtert von Pl, den 
Ambros. M*, die unvollftändigen P, die Nadträge von P?, die 
zweite, nad dem Serausgeber der Bulgata, in ihrer befjeren 
Glafje durh P23, in ihren ſchlechteren durch die ganze Reihe 


ter übrigen und zwar in dreifacher Abftufung. Die Mitte halten 
C+ (Florent. Castigl.) und der Eoder des Aretinus. Der erſten 
Recenfion giebt der Hrsg. entihieden den Borzug, wenn aud bie | 


Bulgata oft genug, mitunter jelbft in ihren ſchwächſten Vertretern 
(3. B. 1274 b 20 u nralowes jtatt rummjewe: 1285 b 39 


| 1339 429 dreldowr ftatt ra masoir. Angeſchloſſen nud 7 





aigeoır ftalt wipog) ihre quten Dienfte leiften muß, und wenn | 


auch bei einer anjehnlichen Reihe gerade der erheblichften Ab» 


weihungen 4° und auch Mriftoteles völlig ifoliert du 
das Verfahren mithin nur, ein ellektiſches ſein lann dd 
man nad dem Hrög., wo eine Wahl ift, lediglich der Au 
I=Öruppe II! zu folgen. Im Uebrigen kann die 
diejer Gruppe, die doch oft auch unter fich uneinig if, a 
geniren, Bei ber bemgemäßen eigenen Recenfion ift dr] 
grundfäglid — einige Ausnahmen finden ſich allerdug 
nicht über die Leberlieferung binausgegangen. Sonad 
der echte Arijtoteles ziemlich weit jenjeits dieſes Handi 
bildes, und esbleibt Jedem überlafjen, ſich denfelben nad © 
aus dem Öebotenen zurechtzulegen; wie der Hrsg. jelbi 
denkt, bat er durch zablreiche eigene Vermuthungen un) 
die Cenſur der übrigen angedeutet. Zrop diefer Enthal 
hat der geläufige Text ſehr zahlreiche Umgeftaltungen — 
indem, wenn aud) meift bereit zugängliche Lesarten jun 
wendung fanden, am einjchneidendften, wo bie Ja 
früherer Herausgeber bem freilich imaginären Cod. I (@ 
deftens 80 Stellen) und aud Ar. (c. 13 ©t.) gegenüber 
Zur Belter’ichen ftellt die Ausgabe geradezu ein Begenbilb 
jene abgejehen von aufgenommenen Eonjecturen fi zumaf 
halb der Vulgata bewegt. Gänzlich umgeftärzt if die & 
Interpunttion; mitunter ift dadurch allein ſchon ein X 
jeitigt wie 1268 b 19, 1281 a 16. An corrupten © 
müht ſich der Hrög. die ältefte Form der Eorruptel in 
zu bringen (vergl. zu 1307 b 34), 1299 b 27 fteben |ı 
verjhiedene Lesarten nebeneinander, weil der Hrig. N 
von ihrer Verſchmelzung erwartet. Was Gloſſe if, bel 
nit verſchmäht wenigftens in Klammern dem Tert einyu 
wenn es eine oder einige Handfchriften bieten. Die W 
eingefügten Zeichen für Lüden, erheifchte Umftellungen, I 
ſowie die fenntlich gemachten Zufäge rühren an die 
felbft nicht; ein UWebelftand ift die Wieldeutiglei WE 
Klammern; auch war es nicht nöthig, bei der Bielhei 
noch jede Parentheſe einzullammern. Einen weint 
theil des Apparates bilden bei dem Zuftande der Wh" 
Emendationsvorihläge. Hier ift aufgefammelt, et" 
hunderte zu Tage förderten, Bieles freilich nur, MW 
zu werden, nicht minder Bieled, was als bes Id 
würdig den Glauben an die urjprünglic vollem" 
bes Ganzen aufrecht erhält, wenn aud das Wert u 
des Autors die zur Herausgabe erforderliche W 
haben jollte. Die eigenen jehr zahlreichen Emmaw® 
Hrög. haben ihre Rechtiertigung zum großen Theile W* 
publicierten Abhandlungen gefunden, fie zeichnen Ih 
jamleit in den Mitteln und Berftändigleit mehr als UT 
tafie aus: ein bejonderes Augenmerk ift auf die Darin 
Partiteln gerichtet. Neu ift Einiges von Sauppe m 
mann ſowie eine beträchtliche Anzahl Vorſchläge Kor. = 
unter denen wir als glüdlich hervorheben wollen 12 
[xal] 5 möhıs, 12578 23 didgw» [ymöpowr], 12758 ° 
rag [ro] pardr, 1308 a 9 eis Zvoruiar ftatt ai; au 
23 wohl &g duranaroı?, 1336 b 35 dvoydrsar jtatt 










































variae lectt. oeconomicorum fomwie ein dreifache 
torum, rerum histor., grammaticus. Die Auslalt 
Buches ift trefflic, der Druck correct, einige Drudjebler 
feldft find in den Add, zurüdgenommen, 12855 21 if; 
Bekk.? vererbt. 


Ephemeris epigraphica corporis inseriplionum 
supplementum edila iussu inslituli archaeologiei r 
G. Henzeni, 1. B.Rossii, Th. Mommseni, 6. WIE 
1873. 4. Fasc. Romae — institutum, Berlin, 1873. 
(8. 229—315. 8. 3 Tafl.) 

Mit bem vierten Fascifel ift der erfte Band ber 90T 

Zeitung beendigt, welde ein fortlaufendes Eupp 

Corpus inscriptionum latinarum zu bringen beitimu 
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ngen des legten Heftes heben wir ald bejonders 
Jordan's Auffak de sacris quibusdam in heme- 
m arvalium commemoratis (worin u. A. eine 
n die römische Mythologie und in den Tert des 
führt wird), deſſen Ergebnifje uns ſicher feinen ; 
'$ Observationes epigraphicae, welche einige 
erzweigungen afiatiicher Königshäuſer aufbhellen 
m Schidjale einer Tochter und Entelin des Trium- 
belannt machen. In dem ©. 278 — 283 ver- 
c. de Thisbaeis ſcheint ©. 281 in der Nr. 3 
telle Suwg od die richtige Schreibweife zu fein, 
ı Analolutb annehmen muß (nad od auröuokloı 
n lönnen zo dinmor äyası 15» üxpav zeıyloaı). 
ngehbender Commeniar zu diejer Inſchrift bietet 
linguiftiihem,, und jehr Vieles von hiſtoriſchem 
dem Interefje. Den Beihluß mahen Indices. — 
dem Unternehmen guten Fortgang und hoffen vor 
daß der Stoff nicht ausgeht. W.W. 





paroraıy od Havuacroü urögög rov 
: Bsilıaapiov. Nach der Wiener Hand- 
ersten Male herausgeg. von Wilh. Wagner. 
us dem Programm des lJohanneums zu Hamburg 
1,35 $, 4.) 
Iagner hat im feinen in Nr. 34 des Jahrganges 
5.851 ff. von uns beſprochenen „Medieval greek 
fl.) ein vulgärgriechiſches Gedicht über die Ge- 
liſatios (derogımy EEyyneıs nepl Bekwaplov) ver- 
Ihes, wie Ref. a. a. D. bemerkt hat, jedenfall nad 
‚von Ronftantinopel verfaßt ift. Jetzt veröffentlicht 
Gelehrte im Programm der Gelchrtenfchule des 
«us einer Wiener Handſchrift (cod. theol. gr. 244) 
mmeifelhaft ältere Redaction deijelben Gedichtes, 
Üdem Urheber der jüngeren Redaction, Emmanuel 
We Borlage gedient hat und von diefem mehrfach 
m) mmeitert, aber keineswegs verbeffert, jondern 
kr erballyornt worden ift. Es ift dem Herausg. 
Sieben, daß: die Anfangsverje des von ihm zuerft 
dies lutze Zeit vor ihm veröffentlicht worden find 
dan Rapp in einer Abhandlung „Mittheilungen 
“Hilden Handſchriften, als Beitrag zur Geſchichte 
Jage im Mittelalter“ im Programm des k. k. Real« 
nafiums im 9. Gemeindebezirke in Wien für das 
12, wo ©. 38 ff. eine ausführlichere Mittheilung 
alt der betreffenden Handfchrift gegeben wird. — 
He Publication des Gedichtes verdient ebenſowohl 
bie kritiihe Behandlung des Textes als in Bezug 
prachliche Verſtandniß deffelben fördernden An⸗ 
le Anerlennung. Um noch einige Bemerkungen zu 
len des Gedichtes beizufügen, möchten wir B. 51 f. 
Yangieren, al e3 vom Herausgeber geſchehen ift, 


s nag Tugüg tıvag va Öeikere pös alror 

Maar alndırnv;" Tb ngäyua ro sigddnp. 

ait Rüdfiht auf das Metrum für »& molang zu 
"os. V. 196 ift das verderbte agngör ber Hand« 
MEIN Aymkoy (— ünpmkör) oder in dgvassr zu Der- 
350 iſt arten des Metrums wegen zu ftreichen. 
Gen Wagner durch Wiederholung des unmittelbar 
vr Vottes 5 Ieog auf die Beine zu helfen gefucht 
whl ſo herzuſtellen: 

"are Tony xxoðc, xaraysı tobg aölxong. 

“ng des Herausg. zu B. 481 „esöunkıa (exempla) 
dem Einne des engliſchen pattern ift allerdings 
denn richtig; er Hätte aber wohl hinzufügen können, 
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daß im Neugriechiſchen dEoumis oder Eöumis geradezu „Stiderei 
Founkato „Hilden“ bedeutet. Die in ber Aumerlung zu V. 508 
gegebene Ueberjegung der Worte xavyi» rös Asnuoavrng „Bettel- 
ſack“ ift infofern ungenau, als xauyl oder aux! (xauxio» im 
Lemma zu Anthol. Bal. IX, 749, Diminutiv von xaux« oder 
sauer, Ipätlateiniih caucus) nidt einen Sad, jondern ein 
Gefäß (Beer, Schale, Beden) bezeichnet. B. 514 endlich ift 
ftatt des überlieferten 6» 6 PBorog wohl örs 6 YBorog zu 
ſchreiben. Bu. 





Die epiſchen Dichtungen der Finnen haben ſchon längſt auch 
in weiteren Kreiſen Intereſſe erregt, und man hat es ſich ange- 
legen fein lafjen, aus der Bergleihung derjelben mit bem Epos 
anderer Völker, namentlich der Griechen, Nußen zu ziehen. Die 
Sammlung und bie Redaction der einzelnen Lieder, die im Volke 
lebten, bier zu verfolgen, gewährt allerdings manchen beachtens— 
werthen Geſichtspunkt für die Annahme und Beurtheilung ähn- 
liher Vorgänge bei anderen Völkern, obwohl dabei bie nöthige 
Vorſicht nicht außer Acht zu laffen ift. Wir wären dem Verf. 
vorliegender Schrift, die einem erweiterten Vortrage ihre Ent- 
ftehung verdankt, dankbar gewefen, wenn er jener vergleichenden 
Betrahtung noch mehr Aufmerkſamkeit gejchenkt hätte, indefjen 
bietet auch jo feine Arbeit genug interefjante Mittheilungen. 
Der Vortrag jelbft enthält eine Schilderung von Land und 
Leuten in Finnland, eine gedrängte Skizze der Sprade und eine 
Darftellung der epiſchen Poefie, befonders der ſalewala, deren 
Inhalt kurz mitgetheilt wird. Die angehängten Ercurfe vers 
breiten ih dann ausführlih über die einzelnen Beftandtheile 
der Kalewala und geben eine Menge antiquariiher und hiſto— 
rifcher Notizen. Zumweilen jcheint das Urtbeil des Verf.'s über» 
trieben und manche feiner Behauptungen zweifelhaft zu fein, 
aber dies hindert nicht, feine fleißigen Studien und das warme 
Intereſſe anzuerlennen, mit dem er ſich feinem Stoffe fihtlid 
bingiebt und beftrebt ift, für denfelben eine allgemeinere Theil» 
nahme zu erweden. cl. 








Moliere’s Werke mit deutschem Commentar, Einleitungen und 
Excurs-n herausgeg. von Prof. Dr. Adolf Laun. Berlin, 1873. 
G. van Muyden. (8.) 


I, Le Misanthrope. (142 8.) 20 Sgr. 
Il. Les Femmes savantes, Les Precieuses ridicules, 

1 Thlr, 

Wenn dieſes Unternehmen wirklich und vollftändig dasjenige 
leiftet, was Titel und Proſpect verheißen und in den beiden vor» 
liegenden Heften au in der That an drei Stüden bereits nicht 
ohne Erfolg geleiftet ift, nämlich einen kritiſch gefichteten und 
gefiherten Tert aller Werte Molidre’s, ausgeftattet mit Allem, 
was der deutſche Leier zu einem eindringenden Berftändnifje des 
Dichters bedarf, mit einem eregetifchen und, joweit nöthig, aud 
tritiſchen Commentar, und Erdrterungen über Quellen, Entftehung 


(206 $.) 


\ und Gejchichte der einzelnen Stüde, — wenn dies Alles mit 


gründlier Sachlenntniß, mit Umficht und Geſchmack in Inappem 
Umfange zu Stande gebradt wird: jo werben der Herausgeber 
wie ber Verleger ben deutſchen Verehrern bes Dichters, deren 
Zahl erfreuliherweife wieder zunimmt, einen ſehr dankenswerthen 
Dienft erweijen. Denn, von ben ſehr wenigen tüdhtigen und den 
vielen ftümperhaften Ausgaben einzelner Stüde des Schulkanons 
abgejehen, giebt es feine beutihe Ausgabe des größten fran- 
zoͤſiſchen Dichters und des Hauptrepräfentanten der Hajftichen 
oder ftilvollen Komödie, die fi zum Beiſpiel den deutihen Aus» 
gaben Shaleſpeare's vergleichen ließe oder überhaupt nur einen 
completen und correcten Text barböte. So ift dies Unternehmen 
gewiß berechtigt und zeitgemäß. Auch läßt ber Name des Her- 
ausgebers, der als Ueberſetzer Molidre's einen wohlgegründeten 
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Ruf befigt und zu dem einfichtigften Kennern ber franzöfifchen 
Literatur gebört, für die Ausführung das Beſte hoffen. Er jelber 
bezeichnet als Ziel feiner Arbeit „das für Molidre zu leiften, 
was Delius in feinem Commentar für Shalejpeare geleiftet 
bat.* Die bisher erfchienenen Hefte geben aber nody dem Zweifel 
Raum, ob wirfli eine planmäßig angeordnete Gefammtausgabe 
in Ausſicht fteht. Denn eine jolhe würde doch nicht mit dem 
Mijantbhrope beginnen, daran die Femmes savantes reiben, und 
auf diefe erft die um 15 Jahre älteren Pröcieuses ridicules 
folgen laffen. Wir würden es lebhaft bedauern, wenn ſchließlich 
auch dieje Ausgabe wieder nur mit den fchulläufigen Stüden 
fih begnügte. In den Einleitungen und Beilagen (3. B. u. a. 
zum Mijanthropen „Portraits und Anjpielungen“, „die Polemit 
gegen den Mijanthropen*, im zweiten Hefte „die Preciöjen und 
die gelehrten Frauen*) findet man in gewandter lichtvoller Dar- 
ftellung Alles vereinigt, was zu einem vollen und biftorifchen 
Verftändniffe wünfhenswerth if. Der Commentar beichränft 
fih mit gutem Takte auf die eigentlihen ſprachlichen und jad- 
lihen Schwierigkeiten, auf Erläuterung des veralteten Sprad)- 
gebrauches, und den feineswegs entbehrlichen Nachweis, wo ber 
Dichter nahgeahmt hat oder nachgeahmt worben ift, mo eine 
Wendung, ein Bers gleichſam fprihmwörtlich und Gemeingut der 
Sprache geworden iſt. Ob fi nicht durd eine noch knappere 
Einrihtung der Umfang und der Preis der einzelnen Hefte er- 
mäßigen ließe, geben wir zur Erwägung. Der Drud ift correct 
und von einer jo wohlthuenden Eleganz, wie fie uns in franzö— 
ſiſchen Terten deutſcher Officinen noch nicht begegnet ift. H.S. 


Zeitfchrift für das Gymnafial» Wefen. Si von H. Bonip, ®. 
Hirfhfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. Juli» Auguft. 

Inh.: Schild, unſere moderne Schuler; ns iſt einfeitig. — 

B. Hölzer, die Wichtigkeit des Spieles für die Erziehung. — Yiteras 

rifche Berichte. — Dertonalien, Berichte über ammiungen, Auds 

zuge aus Zeitichriften. 


Rivista di Filologia e d'istruz. elassica. Direttori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno Il, Fase. 2. 

Inh.: G. Beloeh, bronzo e ferro nei carmi omerici. — 
A. Pellegrini, il dialelto greco-calabro di Bova. (conlin.) — 
Th. Mommsen, leltera a G. C. Conestabile sull’ insegnamento 
della scienza dell’ antichitä in lalia. — A.Gasperetti, Finchiesta 
sulle scuole secondarie nelle provincie meridionali. — Biblio- 
grafia. — Nolizie, 


Germania. Bierteljabröfhrift für deutfche Alterthumekunde. Hrög. von 
K.Bartich. 18. Jahrg. 2, Heft. 

Inh.: Tb. Möbins, vom Stef. — R. Köhler, eine Sage von 
Theoderich's Ende in dem Libro de los enxemplos. — Dert, die 
Schwaänke vom Bauer Einhirn und vom Bauer Grillet. — 2, Ett 
müller, Beiträge zur ſtritik der Eddalieder. — F. Kiebredt, zur 
Ehronif von Zimmern. — U. Birlinger, deutiche Franziscanerregel 
des 13. Jahrh. — K. Bartſch, Eprühe u. Verſe denticher Moititer. — 
A. Hoefer, zur Lauts, Wort u. Namenforfhung. — Derf., Nadıtrag 

©. 7—23. — F. Bech, zu brüsche (zu pıüse, zu prüsen) gen. — 
auer, Meiſter Waltber von Breifah. — Derf., zur Ramenforichung. 
— W. Grecelius, altniederdeutfche Broden. — 3.8. Zingerle, 
Anteloye und Alexander. — K. Bartich, zu dem Engelberger Segen. 
— N. Czerny, Bundfegen von den drei Brüdern. — E. Kölbing, 
—— einer Handſchrift von Gottfrieds Triſtan. — Literatur. — 
scellen. 


Padagogifches Archiv. Hreg. von ®, 2 angbein. 15. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Ar. Schmeding, Nealichule und Gymnaſium. 2. — 
Paãdagogiſche Bibliograpbie. 


Beitfchrift f. Stenographie u. Drthographieac., brag.v. G. Michaelis, 
21. Jabra. 4. rY 
Inb.: Sanders’ Vorſchlage zu einer Rechtfchreibung für Alldeutſch⸗ 
fand. Schl.) — Nochmals deutihes ih. — Freie Bereinigung Stolge's 
Kae: Stenograpben in Sachſen. — Antwort des fühl. Unterrichts 
inifteriums auf eine Petition Stolge'fher Stenographen. — Jahred- 
bericht des allgem. ſchweizeriſchen Stenographenvereins. 
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Alterthbumskunde. 


Die Metopen von Selinunt mit Untersuchungen übe 
Geschichte, die Topographie und die Tempel von dSe 
veröffentlicht von Otto Benndorf, Berlin, 1973. Gut 
(2Bll., 82 8. Xlillith. Taff. Fol.) 

Bei der großen Bedeutung, welde die uns erhal 
Metopen von drei der jelinuntiihen Tempel für die 6 
der älteren griechiſchen Kunſt haben, iſt eine neue files 
Beröffentlihung und eingehende hiſtoriſche Unteriuchun 
Würdigung derfelben ein jehr dankenswerthes Unterm 
doppelt danlenswerth, wenn es in jo trefflicher, im jeder $ 
beiriebigender Weiſe ausgeführt wird, wie es im dem vorlieg 
Ihön ausgeftatteten Werte Benndorf's geihehen ik. U 
beginut mit der Darftellung der geographiſchen Lage, der Bd 
und der Topographie der Stadt (E. I—III); daraui lol 
Ueberblid über die in neueren Zeiten auf dem Boden der alten 
angeftellten Forſchungen und Ausgrabungen (E. IV), jomiel 
judungen über den arditeltoniichen Character und über b 
ftimmung der einzelnen Tempel (C. V u. VI), wobei intidh 
die im Frübjahre 1871 dur Eavallari im Adyton dei 
entdedte und feitdem vielfach von deutſchen und = 
Gelehrten behandelte Inſchrift, durch melde dieler 
Apollontempel erwieſen ift, einer eingehenden Erörterungl 
jogen wird (S. 27— 34). Zur Erläuterung dieſer jehh 
Eapitel dienen die Tafeln XII und XIII, melde ein 
von Selinunt und jeiner Umgebung, einen Plan dr 
von Selinunt und die Grundpläne der fieben mod in 
erhaltenen Tempel, und zwar Tfl. XII der drei der älteren 
(C D F nad Serradifalco's Bezeichnung), If. X m 
jüngeren Gruppe (GE AB), nebft Zeichnungen einige 
intereffanter architeltoniſcher Details enthalten. Ja 
die Anordnung der Grundplane ift bejonders die, m 
icheint, unanfehtbare Annahme Benndorf's (5.20 
daß bei den ſelinuntiſchen Tempeln, abgejehen ma wem 
Tempelchen B, der lange mittlere Raum der Gella alt AU 
zur Aufbewahrung der Weihgeſchenke und Schähe, das } 
Gemach als Adyton zur Aufftellung des Eulibildes 
Das umfänglide 7. Eapitel (S. 38—63) behandelt im 
an die Tafeln I—XI bie uns erhaltenen Metopenikulr 
Tempel C (fl. I— IV), F(Zf.V u VO) umd BE (dl 
von biefem Tempel ift die eine jehr ſtarl wermilterit 
welche Serradifalco ſchwerlich mit Recht auf Apollon und 
gedeutet hat, wegen ihrer mangelhaften Erhaltung nid 
bildet). Cap. 8 (S. 63— 72) erörtert in eingehender r 









verftändiger Weije die ftiliftiihen Eigenthümlichleiten det 
Als Anhang ift eine Meberfiht über die Münzen von 
und ihre Typen von dem befannten Münzjammler un] 
fenner Dr. Imboof-Blumer in Winterthur beigegeben. 


Numismatifhe Zeitung. Red. eipmann. 40. Jahre 8 
Inh.: BR Pichler, drei neue Aurei aus pantonit 
gebiete. — Münzfunde, 






Saukunf. 
Redtenbacher, Rud., Beiträge zur Kenntnis der 
tektur des Mittelalters im Deutschland. Originale 
össtentheils noch nicht veröffentlichter Architek! 
Benkmälern deutscher Baukunst, 1. Abih, in 4 Helle 
Original- Autographien in Fol. 1.—4. Hefl. Carls 
Veith, (24 Tafl. u. 4 Bil. Text. Folio.) 

Die vorliegende erfte Abtheilung des ſchoͤnen Unte 
welches fich den zu wenig befannten Arbeiten von " 
Ungemwitter (gothiſches Mufterbuch) und von Emi “ 
anreiht, giebt eine intereffante Folge von Beifpielen uf 
und Fenfterbilbungen ber mittelalterliden Bautunf 


I} 
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end. Die Darſtellungsweiſe iſt die geometrische, mit Ans 
Kung der Schatten. Die Gliederungen find gewöhnlich in 
pelter Größe beigefügt. Einzelheiten find gelegenilich in per- 
kiniiher Anficht gegeben. Die vorgeführten Beiſpiele find 
wetlen des 12.,13., 14., 15. und 16. Jahrhunderts ent« 
gern und zeigen dem zu Folge theils romaniſche, theils 
Wise, theils Formen des Ueberganges zwiſchen beiden. Die 
—* der ſpäteren gothiſchen Fenſter ſind meiſt nur im 
gegeben. 
Der vorgeführte Stoff ift in Gruppen abgefondert, wodurch 
weroleihende Ueberfiht ber dargeltellten Gegenftände er- 
hät wird. Der Text beſchränkt ſich auf eine kurze lebendige 
fung der Zeichnungen, bie und da mit Angabe der Größe 
& Nateriales, in welden das Object ausgeführt ift. Je— 
en die Tafeln auch ſelbſt Aufihluß über die Herkunft 
Enttehungsgeit ber Gegenftände, häufig mit Beifügung 
hitabes, 
daſte Heft hat die Radfenfter zum Gegenftande. Der 
ögcher zählt dazu auch kleinere nicht freisförmige Giebel. 
gen, unter benen er zwei mit burchbrocdhenen romanijchen 





























w zu Mainz, von St. Paul in Worms und vom Dome 
g an der Lahn (Taf. 4) mitgetheilt. Unter ben eigent- 
Abienftern mit Speichen ift das ältefte, dem wir begegnen, 


ademt, ju welchen das nicht minder merfwürdige Kreis— 
mon Querichiff des Freiburger Münfters mit feiner Zid: 
ihmung, den feiner Laibung aufgemalten Ornamenten, 
lanten Säulen und jhönen Armaturen in entſchiedenem 
Dar fcht. Biel weniger gelungen nah Erfindung und 
Meng it das Radfenfter von St. Ulrich in Regensburg. 
Hälung mit durchbrochenen Platten zeigen bie freis- 
Km Yaufanne und Gelnhauſen. Die eigentlich gothiſchen 


m nihens noch an die Radform erinnert. Es werben 
Pornpleihen Fenſter von ber Stephanskirche zu Mainz, ein 
Dentahmtes vom Freiburger Münfter und die prachtvolle 
herige Roſe von der Katharinenkirde zu Oppenheim vor- 
k Einige Beifpiele aus Schwaben und von dem Modelle 
plarriche in Regensburg (1519—21) werben nur im 
fizyiert. 
At zweite Lieferung führt uns eine Reihe einfacher Thüren 
re aus den verjchiedenen Stilperioden vor. Bon ben 
gen möge hervorgehoben werden, außer dem nur durch 
fruction aus Ziegeln und Hauftein intereffanten Thore 
mienjerabtei Altenzelle in Sachſen, das „eijerne Thor" 
Fi, ein prächtige Stadtthor mit reicher Gliederung und 
Pauren zu den Seiten. Aus der Uebergangszeit finden 
mertwürdige Doppelportal der Dominicanerfirde zu 
urg dargeftellt. Unter ben gothiſchen Beijpielen find zu 
jwei Thüren vom Domfreuzgang zu Mainz und bie 
vom Kreuzgange der Franciscaner zu Meißen, von 
Ge zu Deftrich im Rheingau und von der Hauptlirche zu 
mit rumden Kleeblattbogen. Kleinere Thüren aus ber 
söthiihen Stilperiode finden wir aus Freiburg i. Br., 
wa. M., von der Carlsburg zu Durlach, aus Neuf- 
von S. Martin zu Landshut dargeftellt. Außerbem ift 
ere Zahl von Thürgewänden im Profil gegeben, darun- 
mägtige Gliederung vom Coblenzer Thore zu Andernad). 
dritte und vierte Heft hat der Berf. zur Darfiellung der 
mm. Wir finden bier unter den romanischen fFenftern 
der Weftjeite des Querhaufes am Dome zu Speier, mit 
ansgefragten Säulchen getragenen rehtwideligen Um- 
‚ dann ein neuerdings wieder aufgefundenes Fenſter 
Rrypta des Domes zu Mainz. Eine große Rolle jpielen 


pahtvollen Giebeldurhbrehungen am Weſtchore des | 





namenten gefüllte Giebelfeufter vom Dom zu Naumburg 
I Mit Vielpäffen geſchmückte Kreisfenfter finden wir | 





1174 
in ber romanifchen Periode bie geluppelten Fenſter, wie fie be 
ſonders an Thürmen (Niederingelheim), dann aber aud an 
Schlöffern (Münzenberg ©. Ulrich bei Rappoltäweiler) und 
Kreuzgängen (Aihaffenburg) vortommen. Aehnliche Anlagen, 
zuweilen breitheilig, finden fih dann mit Spigbogen aud bei 
Bauten des Uebergangsftiles (Schloß und Kirche zu Münzenberg) 
und bei den zahlreichen frühgotbifchen Wohnhäufern der Reichs» 
ftabt Regeusburg, wovon viele Beilpiele mitgetheilt werben. 
Schöne Säulden und Giebelblumen geben dieſen Fenſtern bin 
und wieder noch ein faft romaniſches Öepräge. Unter den jpäteren 
gothiſchen Fenſtern zeichnen fich fodann die reichgebildeten Rath- 
bausfenfter in Amberg, Paſſau und Straubing aus. Die unteren 
Abtheilungen diefer Fenſter find rechteckig, um den Fenfterflügeln 
eine angemefjene Beftaltung geben zu fönnen; die oberen, welche 
reiches Maßwerk enthalten, find entweder fpigbogig, wie in 
Amberg, ober ebenfalls rechteckig. So aud bei einem Fenſter 
aus Schloß Ehillon, welches mit reihen Laubgewinden geihmüdt 
ift. Unter den Kirchenfenſtern find ſchöne frühgothiſche von 
Hirzenhain, Limburg (Domtbürme), Weplar, vom Münjter zu 
Freiburg i. Br. und von Et. Martin zu Halberftabt mitgetheilt. 
Unter den hochgothiſchen zeichnet fih das prächtige viertheilige 
Fenſter vom Querjhiff der Katharinenkirche zu Oppenheim aus, 
welches den edelften Stil der Kölniſchen Schule zeigt. Der Verf. 
theilt weiterhin die Schemata einer großen Menge der verjchieden« 


\ artigften Maßwerlsfenſter aus dem 13.—16. Jahrhunderte mit, 


I 


Die Zahl der Pioften fteigt bei ihnen von zwei bis neun. Die 
Betrachtung diefer Fenſter⸗Skelete hat jedoch etwas Ermübdenbes, 


' und es ift nicht zu leugnen, daß ein großer Theil des Reizes, den 


ein jolches Fenſter in der Wirklichleit durch die verſchiedene Be- 


' handlung der alten und jungen Pfoften, der Najenendigungen 


und der Gewänbdeglieberung bieten mag, bei eine Steletzeihnung 
verloren gebt, zumal wenn, wie auf Taf. 20, auch jelbit die 


Naſen weggelaffen werden. Ueber ehr ihönen Muftern, wie z. B. 
von Wimpfen im Thale, Freiburg im Br., Schlettjtadt giebt ber 


@ haben Füllungen von Maßwerk, weldes bei den | 





Herausgeber, offenbar der Vollftändigkeit wegen, auch einige 


haßliche, wie 5. B. von Ochſenfurt und Heidelberg, von ber 


Minoritenkirche zu Bonn und von der zerftörten Liebfrauentirche 
zu Mainz welches nad einer älteren Aufnahme von Hundeshagen 
mitgetheilt wird. Leßteres ift neben einem Fenſter von der 
Stadtlirhe zu Steger und dem nad einem Pergamentriß für 
den Regendburger Dom wiedergegebenen in ausführlider Zeich« 
nung dargeftellt. Sehr danfenswertb ift die auf Taf. 21 be» 
findlihe Zufammenftellung verſchiedener enfterpfoflenprofile. 
Die Eonftruction aus dem Quadrat und dem gleichſeitigen Dreied 
ift darin angedeutet. Die Richtigkeit erregt jedoch zuweilen Ve— 
benfen, 3. B. bei Fig. 5 würden die jungen Pfoften vorn nur 
eine Breite von faum einem Gentimeter haben, was offenbar zu 
wenig it. Solde Heine Ausftellungen haben den Borzügen der 
Arbeit gegenüber wenig zu bedeuten, und wir fehen daher der 
Fortſetzung des reichhaltigen Wertes, welches fo viel des Neuen 
und Intereffanten bietet, mit Vergnügen entgegen. 





Vermiſchtes. 


Ruſſel, Lord John, Geſchichte der engliſchen Regierung und Ber: 
fafung von Heinrich's VII Regierung bis anf die Gegenwart, Nach 
der 4. Aufl. überfegt von Dr. Karl Lanz. Freiburg i. Br., 1872, 
Scheuble. (2 Bll., 326 S. gr. 8.) 24 Sar. 

Die vorliegende Schrift ift eine Jugendarbeit bes jegigen 
Earl Zohn Ruffel. Diefelbe giebt einen guten Weberblid der 
engliichen Verfaffungsgefhichte. Die Veranlafjung zu der neuen 
Ueberfegung gab ein der neueften Ausgabe von 1866 beigefügter 
Nachtrag, der die Errungenfchaften jeit 1820 darlegt. Der 
Berfaffer entwidelt darin bei Gelegenheit der Reformbill, 
deren Hauptverfehter er war, bie Orundfäße, welche er jeder 
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Fortbilbung der staatlichen und focialen Zuftände zu Grunde 
gelegt wiffen will, und ſeht auseinander, welde bedeutenden 
Fortſchritte und Verbefferungen ohne Umfturz und plöglidhes 
Niederreißen, durch allmähliches Nachgeben gegen die Forderungen 
der Öffentlihen Meinung erzielt werden können. Der Nachtrag 
gebt von ©. 246— 324. 








Univerfitäts- Schriften. 


Göttingen (Doctorbiffertt.), A. Reimer: Studien zur wiſſen⸗ 
ihaftl. Begründung der Gerberei. (1 Bl., 98 ©. 8.) — ©. Retſchy: 
über kryſtalliſirtes und flüffiges Bromtoluol aus Toluol u. ihre Unter⸗ 
fheidung durd die Sulfotolnole. (60 ©. 8.) — _E. Nobel: über 
Höfe und Rebenformen. (3 Bll., 169 ©. 8., 3 Taff. Abb. 4.) — C. 
Th. Roessler: Dionysii Halicarnassensis seriptorum Rheticorum 
fragmenta, (2 Bll., 445.8.) — 6. Sarnow: über eine aus Grotons 
chloral erhaltene Monochlorcrotoniäure. (44 S. 8.) — C. Sattler: 
die flandriſch⸗ holland. er re unter Wilhelm von Holland 1248 
— 1256. (94 ©. 8.) — D. Schäfer: däniſche Annalen u. Chroniken 
von der Mitte des 13. bis zum Ende des 15. Jahrh. (1 Bl., WE. 
8.) — G. Schmidt: über die Monomidoderivative des Azobenzols u. 
Arorybenzols. (36 ©. 8.) — E. Schmiele: Robert der Frieſe. 1. Th. 
(62 ©. 8.) — ®. Schneider: über ifomere Dinitrophenole. (40 ©. 
8.) — S.M. Schönflies: finematifhegeometr. Unterfuhungen über 
Hebedaumen u. Exeentrifs. (42 ©. 8., 1 Taf. Abb. 4.) — B. Schum: 
die Zahrbücher des Sanct-Albandsstoiters zu Mainz. (3 Bll. 130 S. 
8.)— 8. E. Schwannecke: über ein mechan. Problem. (326.8. — 
G,A.C. Schwarze: de oralione xara Jıorvoodwpov inscripta, 
quae inter demosthenicas est quinquagesima sexin, commentalio, 
(228.8) — 6. Seebohm: die Trihinens Epidenie zu Bovenden. 
(50 S.8.) — €. Strueh: fiber Noma und deren Pilge. (325.8.)— 
S. Sundmader: die altfrangöfiihe u, mittelhochdeutſche Bearbeitung 
der Sage von Flore und Blanfheflur. (46 S. 8.) 


Revue eritique. Nr. 34. 


lIoh.: Sickel, appreciation du t. I des Diplömes de I’Empire publids dans 
les Monum. Germauiae historica par K. Pertz; Stumpf, sur les Di- 
plömes merovingiens de ledition des Monumenta Germanine historica 
{suite et fin). — Miles, histoire de Canada sous la domination francaise. 
— Ukraino, le mourement litteraire Petit-Russien en Russie et en Ga- 
licie. — Soridtös savants. 





Umfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottf halt. N. F. 9. Jahrg. 17. Heft. 

Inh: Tb. Wenzelburger, Riederländifh-Ofindien. 1. — K. Jund, ber Krieg 

Deutidlands gegen Arankreidh 1870 u. 71. Bon der Gapitulation von Sedan 

—* eccccte %— Die Schwels von 1318 — 72. 2 — Ehronit der 
enmwart. 


Hifter. »polit. Blätter f. das fatbol. Deutfe ‚land, redig. von Edm. Jör 
u. Frz. Binder. 72. Bd, 5. Heft. . . ar 


Inh.: Aus dem Leben einer Gulturbame und ihrer Geſellſchaft. (Schl.) — Statiftis 
ſche Miscellen. (Aortj.) — Gothiſcht Baukunſt in Spanien. — zeitlänfe. — 
Aur Gulturgeihichte, 


Im neuen Reid. Hrög. von Alft. Dove. Ar. 37. 


IAnb.: 2, Lowenberg, das Weltbach Sebaſtian Francke. — Wil. Gart, franyd- | 


flihe Reifende in Italien. — Nlerander v. Humboldt u. Arau v. Wolgogen. — 
Die Ausgrabungen ded Herrn Scıliemanı in der Gegend des alten Troja. — 
Ar. Behring, das Schumanndieh in Bonn, — Der Staat u. die Bilhöfe. — 
Rajiel: Die firhlihen Wirren. 

Die Grenzboten. Red. H. Blum, Nr. 36. 

Inh.: G. Tobuſch. ix Geſchichte der Schrift u. des Schrifttfums. — H.Rüdert, 
Deutich + frangöi. Wechielwirhungen von 1815 bis heute, — Die dentihen Hilfe 
vereine Im Der Sıhmeis, — Ein neues Werk über Steuerreform u. Finanzpolltit. 
— #. Galm, Ridyard Wagners „Ring der a ns 1. Einleitendes, 
L A &, die Geſeuſchaft für Verbreitung von Volkebildung. 1. Das erfte 

ein; h 


— 


Iub.: G. Baum Ledochowoll — Kött — Gremeng. — Die Einweihung des Dent- 
mals von ©t. Privat den 18. Aug. 1873. — 4 elt, ®eltausftellungsbriefe: 
3. Meine Staubferien. — Literatur u, Kunft: A. 8 limd, deutihe Meifterfinger 
und Zrinklieder. 1. — 2. Notre, Plaudereien aus der Schule, (Shi) — W. 
Mohr, ein Mufikfet als Bepädtnigfeier für Nobert Schumann. — Aus ber 
Sauptfadt: Dramat, Auffübrimgen: Graf Racost. Beiproden von P. Pindau. 
— Dffene Briefe u, Antworten. — NRotigen; Bibliographie. 
Siebenbürgiſch «deutfhes Wochenblatt. Nr. 35 u. 36. 
Inb.: Wochenſchau. — Der 7. deutſche Proteftantentag in — 1.2, — Schule 
und Sittlichfeit. (ShL)— Neuen Wein in die alten Schläuche. — Bom fiebenb, 
Sauptverein der Buft+Nd.-Sriftung.— + Mid. Aramer. — Gorreipondenien. — 
Fig Sr — Handel, Gewerbe u, Pandwirtbihaft, — Brämiirungen in der 
Wiener Weltausftellung. — Die Traubenkranfheit in Siebenbürgen. — Linke 
Nationaldtonomie, — Schule u. Haus, 


Beilage 3. Deutfchen Reichs + u... Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 35. 
Anh.: Gbronik des Deutfhen Meike, — Die Seffion des Reichstags 1979 und die 
ortbifdung der wirtbidpaftl. Befebgebung. 4. — Stadt u. Land. Die Beirftädte 
n der Bautunſt. 1. — Berbiforithe Dentmale. 1. 











Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Rr. 69 u. 70. 
.: ln Ueberbfid über das Unterrichts» und Grziehumgemeien auf 
* Weltausfehun . 1 = GL. Brod haue, über De tbeoL Se ne 
Kunftarbäofegle, (Antrittsverlefung,) — Aunſt und Aunfgemerbe an ver | 
ausftellung. 7. — W. Budhbolz, vom Leipziger Etrabırheuter. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfhall % 
Inb.: J. Frobigammer, Schriften über Staat, *8 75 
J. L Belizan I 





Wil, Brambadı, Griechiſch oder Lateiniih ? — 
als Dramatlter, — Reue Romane. — Feullleten. — Bi 


Europa. Nr. 36. 
Anb,: Aus der Geſchichte Kbiva’s, — Geiſterſchteiben umd Kbernarhrl 
— Hudion und Niagara, — Bei Zatterfal, — Literatur, Bilbam 
WERBEN Bali. on m ne 
Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1575, | 


Inh: Heinrih V. — Wochenſchau. — Heinrich Kierert. — Eäreli Ente 
einem Dentmal für die im fepten Ariege Gefallenen. — Der ir 
bie 


ſchen Oxeupationstruppen ans Frantreich. — dat: 
Meltausfiellung. IV. Das @rjlebungs- u. Unterriät l.- 
= der —2R — Gulurgeſchichtliche Rachtichten. — Die 

hiwa. 2, | 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadfländer, Ar. il. 
Int: % v. Nemmersdorf, Männerliebe. — Beim Frübflüd. — Ru 
&, Binde, Hof und Herj, (Forti) — D. Bünther, Mufrirte Bor a 
Wiener Weltausftellung. (Fort) — Die Schlehlirhe in Feier, 
Baufe im Kartenfpiel. — 9. Silberſtein, die Befahrt der 
von Wien nach Pet-Dfen. — Allerlei aus England. 4. — Die 
ansftelung u. Weltausftellungsnotigen. — Illuftrationen. 









Terme, and meinem Yägerleben. — wert. ——— 
a. — Blditer. 


Gartenlaube. Rr. 36. 

Inh.: N, Lienbarbdt, Künftier u. Fürftenkind. — Sacient freifinnige 
Aus amerifantfchen Gerichtöfäten. 1. Der Batermörder. — I Bärrı 
fein eben und Dichten in Vorträgen für rauen geidldert 11. — 
nud Blütben. 


# Belfort. Geſchildert von einem La - 
a ra bie Wiener Beitaushehung. 7. (ERL) — rei 


Allgem. Familien« Zeitung. Ar. 49. | 


Inh. A. v. Großmann, verfehlte Liebe. — E. Edfein, Bin and 
M, Dittricb, ein franzdiiihes Bantbillet. — 9. Bolatemitı u 
ibr Werth ald Rabrungsmittel. — Bon der Wiener Beltauflıl 
Gollins, die neue Rapatenn. (Fort) — 9. bee, pen & 

elebrten Hofnarren. — Der Bergratb. Griminalgeididte von @ 
do. Reich, einige Worte über Die Frauen. — Handel u Barker 


Allgem. Militär-Zeitung. Red. Zernin. 48. Jabtz Kr. st 
Inh: Die Umgeftaltung ded Deut eft 4 — Di 
—E ve — 2— ——ã— le ae Dciete · Alndee 
z — (Eine Epifode aus dem Ameritaniſchen vurgertruct 
adhricten. 


Magazin f. die @iteratur d. Auslandes, 4: Jahrg. Rı. 5] 
Inh.: Zöllner u Sünder in der Wiſſenſchaft. — Heinrik ps I 


ründung des franz. Ueberzewichta in Europa. — 
Ey Som 5.—T. Juli 1573. — Die Oelienstint a =. 
den 










.: Des Adfır Jamſhed Erfebnifie und Wanderungen im Certau 
culturgeſchichtl. drſgurg 2. — Die Rordrolfahrt ber „Polar. 
Ländifebe Aifherei. — Das Dufeum ® a. — Ueber bie 

im alten Rom. — Gigenthümlicteiten der Aiide mährene ih 
Zur Berftändigung. — Miscellen. 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u. K. Müller. — 
.: 8. Müller, Banberu Beh. 1.— @. Hanerlant 

in Südafrika, -- Berd, Web, Die mäherigen Griheisunge M 

— Kleinere Mitiheilungen. — Literatutderlcht. © 


Aus allen Welttpeilen. Red. D. Delitfd. 4. Jehts 


Inh 





mer. — . Semper, Betradtun, ı 
pagod-Anfeln. — Die uralliben Aujaten u. der dildfang Ne 
C. #. audhard. ——— aus Thüringen. — and 
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lefungen im Winterfemehter 1873174. 
18. Göttingen. 
L Ibeologiihe Aaculität, 


rd. Gbrenfeuchter: Uebgn im homilet. Sem.; pralt. 
Geld. der neuern m. neueiten Theologie mit Berũückſ. der 
ur: u. Literaturgeſch. — Dunder: Kirchengeſch. 2. Th.; 
‚h; theol. Societät. — Schoeberlein: liturg. Uebgn 
kel. Sem.; Dogmatik ].; arg Meer der Dogmatif; 
sehelit; chtiſti. Pädagogik; theol. Sorietät. — Wiefinger: 
guet. Sem.; katechet 41 ſaämmtl. Baul,sBriefe mit 
a Römerbriefe; Einl. ind N. Teſtam. — Wagenmann: 
Kirchengeſch. 11; ——— hiſtor. theol. Societãt. — 
Theologie des N. Teit.; theol. Ethil. — PT. extr. 
Römer: u. Galaterbrief. — Zabn: Evang. Jobannes; 
amentl. Kanon. ; patriſt. Uebgn. — Prdoe. Dub: 
aeliten ; —— der Propheten; ſyſtemat. exeget. und 
torien im theol. Stift. — Rep. Lemme: Augsburger 
at, Nepetitorium. 


U. Iurifiihe Zacultät. 


H.Ribbentron: Inftitutionen des röm. Rechts; Geh. 
— Zabariae: dtſchr Strafproceh; diſchs Reiches 
bh. — Briegleb: Theorie des Civilproceſſes. — Iböl: 
Bebiel- u, Seereht. — v. Ihering: Pandelten, mit 
Aumiiens u. Erbredhts. — Hartmann: Proceppraftifun; 
Givilproceffes; AFamilienreht. — Dove: Geſch. der 
21; deutiches Privat: u. Lehnrecht; kathol. u. evangel. 
ht. — Ziebartb: dtſchs Strafrecht; Landwirthe 
meh. Etbrecht. — Krensdorif: deutſches Staatsrcht; 
u Privatrecht; Ältere u. nenere dtſche Rechtsquellen. — 
‚Selit: rom. Erbrecht. — Prdoc. Bierling: gemein. 
t. 


| I. Mediciniihe Rarcultät. 


wi Rarz: Pharmakologie. — Wöhler: Chemie; prakt. 
 Soboratorium in Gemeinſchaft mit Prof. v. Uslar, 
ih, Ariedburg, Poſt i. Politorff. — Baum: Geſch. 
s Öbirergie 2. Th. ; chirurg. Mini, — Henle: Anochens 
Fr; Anatomie 1. Tb.; topogranb. Anatomie; Secirübgn 
Kunz u: Brofecter Dir. v. Brunn, — Griiebad: Phufologie 
4; Ögrapbie der Bilanzen. — Haſſe: ſpec. Pathologie 
weint u, Poliklinit, — Meißner: Exrperimentals 
HH. Befundheitspflege; praft. Nebungen im vbufiol, 
—Sörarg: Geburtstunde; gynakol. init. — Meyer: 
; Fobtatr, Klinik. — Yeber: prakt. Uebgn im Gebiete 
4; Augenoyerationdenrius; Klinik d. Angeukrankhh. — 
erhR: allgem. u. fver. Phyfiologie mit Exrverintenten n. 
Statt, — Kraemer: allyem. Pathologie u. Therapie; 
% Zupbuli, — Krauſfe: patbol. Anatomie; gerichtl. 
“in. Proprädeuti. — Lobmeyer: allgem. Ghirurgie; 
Ferafionen ; chirurg. init, — Huſemann: Arzuei— 
Keeptiriban; ausgew. Gay. d. Torikoiogie; pbarmarfol. 
r than u. Unterſuchungen. — Marın a: geſammte Arzneis 
‚mit Aereptirübun en; Demonitratt.; allgem. Pathologie u. 
 ferenfiich wichtigiten Gifte; vbarmafolog. u. terifolog. 
a im vbarmakolog. JZuititut. — Prdoce. Stromever: 
In imelue Theile der tbeoret. Chemie. — Wieje: vbuiikal. 
Ds vut, Uebgn. — Roſenbäch: Lehre von dem chirurg. 
» re ©. d. Entgiindungen u. Eiterungen. — Hartwig: 
N a. am Phantom; die Krankhh. der Möcnerinnen ; 
m — — v. Brunn: mikroſkop. Uebgn (normale 
deorie u, Gebrauch des Mikroſkops. 


I. Vhitofophiihe Kacultät. 
Hd. 1 


Mrib: anafot, Mechanik. — Hoeck: allgem. Literaturs 
* Gryerimentalvbyfit 1. — Bartling: Demonjtratt, 
Eich des botan. Gartens; Einl. in das Studium 
be zu seih.d. euptogam, Gewähfe; botan. Excurſionen. — 
ih Nenfchaft, insbef. die Lehre von den Steuern; 
\ Bir til. — Boͤhß: Aeſthetik; Neligionsphilojopbie. — 
Ar, 9 Storg, 8. IV; yhilol, Sem.; Vrofem. Ariitopb. 

—8 Beredſamkeit. — Waitz: allgem. Berfaffungs- 
— Uebgn. — Bertbeau: Pſalmen; bibl. 

— Arabiſch. — Lotze: Logik u. Encytlop. der 
Ye me. — Sartorius v. Waltershaufen: praft. 

h an ogie u. Kryſtallographie; Urſprung der geognoſt. 
— ven. — Lifting: Kryſtallographie u. Kryſtalloptik; 
“Ki amt. Collequium; phyſ. Heban im phyſik.⸗mathem. 

m, a d: arab, Eiteraturgefch. — Wiefeler: im ardäol, 

Veh, u rom. Annftwerte; griedh. u. rom, Neligionds u. 
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Annſtſymbolik; Sophokles' Antigene u. Theaterweſen u. dram. Kunft 
d. Sophofles. — Wappäus: Einl. in die Statiftil, — W. Müller: 
Nibelungen; Altnordiſch; dtſche Sorietät. — Saupve: ſchriftl. Arbeiten 
u. Diöputatt, im philol. Sem. u, Proien,; pädagog. Sem.; Hermes 
neutif u. Aritif; ausgew. Gedichte des Horaz. — Griepenkerl: lands 
wirthſchaftl. Betriebslehre; landwirthſchaftl. Thierproductiondlehre; die 
Aderbaniviteme; Excurſionen u. prakt. Uebungen. — Stern: Theorie 
der’ beit. Integrale; algebr. Analyſis; mathemat. Uebgn im mathem.⸗ 
phyfital. Sem, — — Sanskritgramm.; Theile des Rigveda u. 
ae — Ip. Müller: Geſch. der franz. Sprache; franz. 
u. engl. Neban; in der roman. Societät ausgew. Stüde der provencal. 
Poeſie. — Schering: Iheorie der complegen Aunctionen, Indbej, der 
ellipt. Functt.; Theorie der realen, imagin. u, idealen Zablen; analyt. 
Geometrie des Eufidifhen, Gauffiihen u. Niemann’ihen Raumes; im 
matbemat.spbuf. Sem. ausgew. Gapitel aus der Lehre von der Elec⸗ 
trieitä. — Wachsſmuth:? im philolog. Sem.: Xeuophon von der 
Staatöverfaffung d. Athener; im philol Proſem.: Kenopbon’s Sympoſ.; 
Uebgn in der alten Geich.; rom. u \ — detagarde: arabiſche 
Gramm.; for. Gurfus f. Geübtere. — Baumann: Naturrecht; Geſch. 
d. neuern Philoſophle; in d. philoſ. Societäten: Kant üb. d. äſthet. 
Urtheile u. Ariſtoteles' Politica Bd. l. — Pauli: hiſtor. polit. Geo— 
graphie v. Europa; Geſch. d. Gegenwart v. 1815 ab; hiſtor. Uebgn. — 
v. See bach: Paläontologie; petrograph. u. paläontol. Uebgn; geolog. 
Geſellſch. f. Fortgeſchtittene. — Drechsler: —— Betriebẽ⸗ 
lehre; üb. landwirthſchaftl. Pachtverträge; landwirthſchaftl. Praktikum. — 
Henneberg: landwirthſchaftl. Fütterungslebre; ausgew. Abſchu. der 
Ibierbemie. — Pff. hon. Soetbeer: Geſch. d. Vollewirthſchaft. — 
V. cxtr. Wiggers: Pharmacie. — Boedeker: prakt. Uebguſim 
phyñol.⸗vchem. Labbrat. — Unger: Geſch. d. Malerei. — Krüger: 
Geſch. d. neuern Mufit von PBalärtrina an; Grundlinien d. nenern u. 
beut. Pädagogif. — Peip: allgem. Geſch. d. Pbilofopbie ; Neligionss 
pbilofopbie ; in d. philoſ. Societäten: Propädentif; Ariſtot. Metaphyſik. — 
Klinkerfnes: theoret. Aſtronomie; im math.-phyſ. Sem. Anleit. zu 
aſtron. Beobachtungen, — v. Uslar: pharmac. Ehemie; organ. Chemie 
für Mediciner. — Hübner: organ. Chemie; Vergl. d. Älteren und 
neuern Syiteme d. Chemie. — Enneper: Differential u. Integrale 
rechnung. — Riecke: praft. Uebgn im phyſikal. Laboratt.; mathemat. 
Theorie d, Elektricitat. — Tollens: chem. Uebgn f. Landwirthſchaft; 
Agriculturchemie; Stöchiometrie. — Steindorff: diſche Hiſtoriogravhie 
im Milalter; hiſtor. Uebgn. — Goedeke: allg. Geſch d. milalterl. 
Poeſie; Goͤthe's Leben und Schriften. — Schweppe: Reitkunſt. — 
Hille: Muſikt. — Eſſer: Anatomie u, Phyſiologie d. Hausthiere; 
Theorie d. Hufbeſchlags. — Prdoece. Tittmann: Geſch. d. diſchn 
Dichtung ſeit Beginn d. 17. Jahrh. — Dede: Wolizeiwiſſenſchaft; 
poſit. Voͤlkerrecht; Leben u. Wirkſamkeit von Joh. Buſch. — Minni— 
gerode: ansgew. Abſchnu. d. Theorie d. algebr. Gleichungen. — 
Peipers: Geſch. d alten Philoſophie; in d. philoſoph. Societäten: 
Platon's Phileb.; ausgew. Abſchu. aus Ritter⸗Preller; hiſtor. philoſ. 
Grace. u. Rom. — Wilken: Geſch. d. Dijchn Literatur v. 12. Jabrb. 
ab; d. wichtigſt. ahd. Sprachdenkmaͤler; Hartmaun's Gregor. — Voß: 
aualyt. Geometrie d. Raumes; Theorie d. algebr. Formen u, Anwendung 
derſ. auf d. Theorie d. Curven; Einl. in d. Theorie d. Curven dritter 
Ordnung. — Friedburg: analyt. Chemie; organiſche Chemie für 
Mediciner. -- Port: tedın. Chemie l mit Exeurfionen; kurze Webers 
ficht der wichtigiten organ. Materien. — Rehniſch: Moralſtatiſtik; 
Metavhyſik. 


19. Bern. Anfang: 15. October. 


I Iheologiihe Racultät 
PT. ord. Holſten: Einl. ind N. Teit.; Erkl. des Evangel. des 
Jobaunes; meuteitamentl, exeget. Uebgu. — Studer: Ertl. d. Buches 
Hiob; Ertl. d. Joel, Amos u, Micha; altteit. exeget. Uebgn. — Müls 
ler: exeget. vraft. Erkl. der Leidens eſch. nach Mattbäus; Lehre von 
der Kirche; Liturgik; homilet. u. katechet. Uebgn. — Immer: Erf. 
d. Römerbriefes; Apologetit, — Nippold: firdi. Statiſtik; allgem. 
Gefch. der chriſti. Neligion u. Kirche; hiſtor. Uebgn. — PF. extr. 
Langhaus: xhiloſ. Prolegomena in d. Theologie; allgem. Religionss 
geh. — Prdoc. Mendel: Anleitg z. Kirchengeſang; Harmonielehre 
in Beziehung auf d. Berner Geſaugbuch; Repet. für Orgelſpiel. 
U. Iurififhe Bacultät. 


Pf. ord.v. Scheel: Volkswirthſchaftelehre; Lehre v. d. Steuern; 
Stattitit; ſtaatewiſſenſchaftl. Uebgn. — Vogt: Pandelten; Clvilprak⸗ 
ticum. — Samuelv: allgem. Stnatärecht; nem. deutſches u. berner. 
Givilproceßrecht; prakt. criminalrechtl. Uebgn. — Pfotenhauer: deut 
ſches u. berner. Strafrecht; Examinator. über rom. u. Strafreht. — 
König: berner. Obligationenredht; berner. Rechtögeſch.; Mevetit. u. 
Eraminat, üb. civilrechtl. Materien. — Emmert: gerichtl. Medicin.— 
Appleton: des privil. et hypothöques; de la prescription. — 
Pf. extr. Gareis: deutſches Privatrecht; Handeld» u. Wechfelrecht; 
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Graminat. üb. Handelds ” Weaſelrecht. Prdoce. Hodler: Geſch. 


d. Bundes⸗ u. kantonal. Staatsrechts. — Gyſi: bundesrechtl. Prakticum. 
I, Medicinifhe Karcultät. 


Pf. ord. Dor: Klinik u, Poliklinik der Augenfranthh.; opbthals 
moffoy. Gurd; opbtbalmometr, Unterfichgn. — Aeby: juiten. Anatomie 
d. Menichen, 1. Thl.: Dfteologie u. Eyndesmol., 2. Thl.: Myologie, 
Splandhnologie, Angielogie; mitroffop, Anatomie; Präparirübgn.- — 
Balentin: Phyſiologie: phyfiol. Urban; Mitroftopie. — Yangbans: 
allg. vatbol, Anatomie; mifroifop. Gurs der pathol. Anatomie; Sec 
tionscnrs. — Emmert: gerichtl. Medicin mit gerichtöärztl. Caſuiſtik; 
dffentl. Geiundbeitsvflege; Chirurgie; Nepetit. u. Examinat.; Geſch. d. 
Gbirurgie neuerer Jeit. — Kocher: chirurg. Klinik u. Poliktinit; allg. 
Gbirurgie; auserleſ. Gapitel aus d. Chirurgie. — Duinde; medicin. 
Klinik u. Poliftinif; jvec, Patbol. u. Therapie. — Breistn: geburtshülfl. 
Klinik; gunäfel. Klinik u. Poliklinit; über Die Anomalien des weibl, 
Bedend. — Schwarzenbach: Phufiologie u. pathol. Chemie. — 
Pff hon. Xonauiere: Balneologie. — Neudi: organ. Chemie f. 
Mediriner; Gurjus der qualitat. u. quantitat. zoochem. Analyſe; praft. 
Arbeiten im Laboratorium. Prdoce, Schärer: Pſychiatrie mit 
Hin. Demonitratt. — v. Erlad: klin. Vorträge üb, vener. u. dermatol. 
KArantbb. — Demme: Klinit d. Kinderkrankbhe; tbeoret. Curſus der 
Kinderkrankhh. — W. Emmert: tbeoret.spraft. Verbandeurs. — E. 
Emmert: theoret. Augenheilfunde mit Ausſchl. d. Refract.⸗ u. Accom⸗ 
modat.⸗Anomalien; Repetit. d. Augenheilkunde; prakt. Uebgn z. Beſtim⸗ 
nung von Nefract.» ı. Accomed.Anomalien; mikroſt. Anatomie und 
Pathologie des Auges. — Balentin: Arzneimittellebre mit pharınas 
kognoit. Demonftratt. ; phyſik. Diagnoitif; Poliftinikf f. Obrentrante, — 
Dutoit: Nepetitorium ausgew. Abichnitte a. d. ſpecl. Chirurgie; 
Repetit. ansgew. Abfchnitte a. d. jvecl. Pathologie u, Therapie. — 
GE brifteller: Ohrenheilkunde; odiatr. Voliklinik. — Studer: Nevetit, 
ausgem. Gapitel a. d. Anatomie u. Hiſtologie; Naturgeſchichte der 
Parafiten der Menfchen u. Gantfängetbiere; Hoflemat. Ueberſicht über 
die Ordnungen der Wirbelthiere, 


IV VPbilofophbiihe Rarcultät. 


Pf. ord. Schwarzenbadh: Chemie der organ. Verbindungen, 
mit Einſchl. d. Analyſe organ, Hörer; praft. Curſe im Laboratorium, — 
Ris: Logik; Geſch. Der neueren Philof. von Kant an; Nectävbilos 
ſophie von Kant an; Rechtophiloſophie. — Hebler: allgem. Geſchichte 
ter Philofopbie ; über Lerfing als Philoforble u. Dramatiker; philoſ. 
Uebgn. — Nettig: Neretit. üb. griech. u. röm. Literatur; Ariſtoteles, 
Ethit (elhica Nieum.); Plantus, Trinummus, Heban im philol. Sem. — 
Schaffter: Histoire de la lilterature frangaise ng ya les origines 
de la langue jusqu’ä la revolution; Shakespeare, Romeo & Julie. — 
Hidber: Geſchichte der Schweis vom Bauernkriege im Jahre 1653 
bis zum nr der Ariftofratien im Jahre 1798; Geſch. der Schweiz 
vom Jahre 1530 bis zur Einfihrung der icgigen Bundesfaſſung im 
Jahre 1848; Leitung der Uebgn im bifter. Sem. (Leſen u. Erklären 
von Urkunden; Mebgn im Bortragen u. Unterrichten. — Schläfli: 
elliptiſche Funktionen ſammt Anmendan; über Flächen zweiten (Grades; 
analyt. Mechanif; binäre quadratiſche Formen; are Ar _ 
Studer: phyſik. Geographie. — Forſter: Fryerimentalebunit, 2 Tb; 
dvnamiſche Ibevrie der Wärme; Phyſik der Wärme; Pbvfit der Erde; 
Nevetitorium der Phyſik; Anl. zum phyſikal. Meſſen. — Pertw: allg. 
Naturgeichichte ; Etbnograpbie oder vergl. Völkerkunde; medicin. 3005 
Ionie oder Naturgeich. der fir den Arzt wichtigen Thiere. — Fiſcher: 
Naturgejchichte der kruptogam. Pflanzen; Nepetitorium der allgem. und 
ſpec. Botanik mit bei. Berückſ. der officinellen Kflanzen; Demonitratk 
u. Excurſionen zur Kryptogamenkunde. — Pfl. extra. Trädjel: 
Geſch. der aften Bbiloforbie, von der Spätrenaiffancee an. — Ruegg: 
Didaktik, fvec. Tb. (Mathik u, Nealien.) — Knaus: Sanstrit; Plate, 
Phären. — PM. bon. Sprenger: arab. Eprade. — Sidler: 
über die —— der Planeten um die Sonne; Einl. in die mathes 
matiſche Phyſif. — Prdoe. Hagen: Epigraphik; Encyclopädie der 
Philologie; Uebgn der yidagog. Sertion (Interpretation von Duintis 
fian lib, X), — ann: GEuripides, Hippolytoe. — Bühler: Enchy— 
tlopadie d. Pädagogif. — Pfander: griech. Grammatik. — Schöni: 
Geſch. der mittelbochdentfchen Yiteratur; Geſchichte der Romantik iu 
Deutichland; über den direct u. indirect idealen Styl. —Z@nfi: über 
die Eutſtehung der — Bünde n. die Sage von Tell. 5— Blafer: 
Theorie des gefepl. vorgeichriebenen Polvgonarverfahrens mit Einſchl. 
der mathematiſchen Vorbereitung; Balliſtik mit Anwendung zur Bes 
rechnung von Schußtafeln. — Bahmann: Mineralogie: Uebgn im 
Beitimmen v. Mineralien, — Bolmar: akadem. FJeihnen u. Malen; 
Landſchaftozeichnen u. Malen; anatom. Zeichnen; über die Geſetze der 


mulerifchen Gompofition, verb, mit prakt. Neban. — Die Borlefgn aus | 


der allgem. Geichichte werden wegen augenblicklicher Bacanz des Lehrs 
ftuhles fpäter angezeigt werden. 
Ihierarzneifchule. 
PA. Püp: Ghirurgie; Klinik (itationäre); Operationsäbungen u. 
topograph. Anatomie. — Mepdorf: Hiftologie u. ſyſtem. Anatomie; 
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Phyſiologie. — Auacker: Materia medica u, Meceptirkunde; 
kognoſie; iver. Pathologie u. Therapie; patbol. Anatomie 
u. Anader: Sectionen. Mepdorf u. Proktr, Ha 
Zecirübgn. — Preftr. Hartmann: Ofteologie; Revetit d, 
u. Phyñologie; Hufbeſchlaglehre. — v. Niederbäuniern: 
Thierbellkunde; polizeil. Thierheillunde; Thierproductiondleher; 
Klinit. — Bachmann: Mineralogie u. —— 
— Swarzenbach: organ. Chemie; Arbeiten im chem. 2 
— Fiſcher: Nevetiterium der Botanik. 








































Ausführlihere Kritiken 


eridhtenen über: 
Allihn, Dürer Studien, (Bon A. Zeifing: DI. T. fit. 
Arnds, über Erhaltung chriſtl. deuticher Volfsfitten. (Ben® 
ij. d. geſ. Into. Theoſ. m. N. 34, 4.) 
de Barthelemy, les origines de la maison de F 
Monod: Rev, eril. 32.) 
Brandes, der Kanzler Krell, (Proteſt. Sata. 34.) 
Dietboff, Staat und Kirche, (Bon E, E.: Zar CE 
Tbeol, u. 8. 34, 4.) | 
Arobichammer, das nee Wiſſen und der neue ande 
Augeb. alla. Itg. 229.) \ 
Flıller, die Glaubwürdigkeit d. —* Geſchichte. (Bon © 
j. d. gel. luth. Theol. u. 8. 34, 4.) \ 
Gildemeister, Sexti Sententiae. (Bon Reufh: Theel 
Grüuͤn, Culturgeſchichte des 16. Jahrb. (Weferztg. 952 
Hattendorff, Einleitung in die Yehre von den Dein 
Tb, Aötterigich: Ziſchr. f. Math. u. Ponf. 18,3) 2 
Hunnius, das Leben Fenrlon's. (Bon F.M.: N. Pre 
Sundbaufen, das erite Pontifienlichreiben des Aroma 
(Ben Zangen: Ibeol, Litbl. 18.) 
Xondbloct, Geſchichte d. niederländ. Literatur. Et 
Jordan, Toſchenbuch der yraft. Geometrie, (Bon 2 
Ziſcht. ſ. Math. u. Phyſ. 15, 3.) 
v. Juvalt, Forſchungen über die Feudalzeit Des 
(Angeb, allg. ta. Beil. 231.) fl ; 
Keim, Geſchlchie Jeſu. (Bon R. Seydel: Bl. f. N 
Klichenmeiiter, Handbuch d. Lehre von der Bert 
(Von Siegel: Ardı. d. Heilk. 14, 5.) 
Yommaßid, Schlelermacher's Lebre vom Hunde 
j. d. gef. luth. Ib. u. 8. 34, 4.) 
“orbeilen, Yiteratur u. Geſellſchaft in Frankreich za 
1793 u. 94. Weſerztg. 9527.) Br 
Yübke, die moderne franzöf. Kunſt. (Von A. Zeifing? 
— über Kuniteflege. (Desal.) h 
Maaffen, eine Rede des Parites Hadrian II. (Mon ae 
Yırbl. 18.) 
Martin, omnium Concilii Vaticani quaeete, eollecho (M 
v. Moor, Geſchichte un Gurrätien und der 
(Auasb, allg. Itg. Beil. 231.) * 
Moeler, die Pathologie und Iberapie der Yeufämie IE 
Arch. d. Heill. 14, 5.) — 
v. Pettenkofer, * —— d. Gc 
(Ron A. JZeiſing: Bll. f. fit. U. 35.) 
Philivppfſon, Heinrich IV u. Philivp II. (Mag. naeh 8 
v. Blanta, das alte Rätien. (Augsb. allg. Ike Keil, 
v, Querfurth, keit, Wörterbuch der berald. Terminelogit- 
Mittbb. ſ. Geſch. d. D. in Böhmen. 11, 56.) 
v. Nanfe's fämmtlihe Werke. (Bon K.R.: Ebd) 
Rogge, Deſterreich von Vilägos bis zur Gegenwart. som 
Jun, Reich, 36.) » 
Rofenfrang, ven Magdeburg bis Hönigeberg. am 
Könige. Hart. Itg. 175.) — 
Schlecht, Gef. d. Rirchenmufit. (Bon . Thrin 
Zcholten, der Apoſtel Johannes in Kleinafıen. (don €. 
die gef. luth. Tbeol. u. 8. 34, 4.) We 
v. Schulte, Lehrbuch der deutfchen Neid» 
Rudloff: Theol. Litbl. 18.) a 
Sims, über die Ovariotomie. (Bon N, : Neritl. Im 
v. Sprecher, Geſch. d. Republik d. 3 Bünde, ( ” 
Thomsen, descriptions des monnaies du me 
Allg. Litztg. f. d. kathol. D. 35.) 
Virchow, fiber die Chloroſe. (Bon Xeopold: 
Wafferſchleben, die deutſchen Staatäregierumg 
(Bon E. E.: Ytichr. f. d. geſ. iuh. Tbeol, u 
Weber, die Geich. d. neueren diſchn Philoſ (Ben Dir 
Winkelmann, Philipp von Schwaben nnd De 
(Weſerztg. 9529 u, * 2 " 
Wippermann, Heine Schriften juriſt. u. real 
3.: Arch. j. prakt, Rechtew, N. 9, 2.) 
Digitized’Dy 
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Artiflerielebre. (Litbl. z. allg. Mititztg. 31.) 

im da Fouſeca, der deutihe Seehandel u. die franzöfiichen 
ichte. (Weſerztg. 9538.) 

J — peceati elc. (Bon Str.: Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. 


wm 30. Auguſt bis 6. September find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 
f unjerem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


una, das ſchwache Präteritum der german, Sprachen. Berlin, 
ame. I Zbir. 10 Sur. 














h — Mechanik. 2. Thl. 1. Abth. Braunſchweig, 
r. 
Feldzug von 1870 u. 71: die 2. Loire-Armee, Mit Atlas. 
s Helming. 3 Ihlr. 20 Sur. 
. Mrategiiche Betrachtungen über den Feldzug in Jtalien 
fi. Wien, Verlag d. milit.»wifl. Vereins. 24 Sur. 
anez, Lehrbuch der Chemie. 5. Aufl. 1, Abtb. Brauns 
Bimeg u. ©. 2 Ihr. 
über die Wurzel Lu im Germanifchen. Leipzig, Richter 


witz. 15 Sgr. 
der Hoblichnitt, eine neue Staarsläxtractionsmetbode. Mit 
& Bien, Seidel n. S. 10 Sgr. 


kr Kaledorfer Sanerbrunnen zu Großſulz in Steiermart. 
mmülfler. 8 Sar. 

Curort Königswart. Ebd. 24 Exar. 

Dionvfiihen Künitler. Nebit 2 Taff. Berlin, Weidmann. 


Bibliotheca philolog. Batava. Nov. Ser. Vol.|. pars 1— 
ir. Richter u. Harrassowilz. 

Santacte und Bantitreit in Deiterreichellngarn 1862 — 73. 
d mader u. Hum blot. 3 Thlr. 25 Sur. 

ie Wolfdietriche, brög. von Amelungn. Jänicke. 2, Br. 
Beipmann. 3 Thlr. 10 Ser. 

lieniihe Ereigniffe in den eriten Jahren Karls IV. Göttin 
femüller. 12 Sgr. 2 
Beiträge zur Löjung der Fragen: Offiziers-Rachwuchs, Bes 
BaMeruen, Generalitab. Wien, Seidel u. S. 16 Zar. 
heit m. Rippold, Dr. Ar. Strauß’ alter und neuer Glaube 
me Niterorichen Ergebniſſe. Leipzig, Richter u. Garrafiowig. 





























E10 Sır. 

lerrainiehre ſammt Terrain-Daritellung. Mit 5 Taff. Wien, 
Le. 1 Ihr. 

| Atlas der chem. Technik. Leipzig, Brodbaus. 20 Zar. 
er Borübergang der Benus vor der Sonnenſcheibe am 9. XII, 
kaunichweig, Vieweg u. S. 1 Ihlr. 15 Sur. 
an, Die ehre vom Galvanismus und Elektromagnetismus. 
2. Aufl. 1. Lief. Ebd. 4 Ihlr. 10 Sgr. ER 
a. Hufemann, Jahresbericht über die Aortichritte der 
boanofie, Pharmacie und Toricologie. N. F. 7. Jahrg. Göt— 
andenhoeck u. Ruprecht. 3 Ihlr. 10 Sur. 
Lehrbuch der Mineralogie. Braunfd., Viewegu.S. 20 Sgr. 


4 apbiich- ſtatiſtiſcher Atlas x. 5. Heft. Leipzig, Selbitverlag. 


1 


e Werke der ausländifchen Literatur. 
J Franzöſiſche. 
fie l’Assemblee nationale, Comte rendu in extenso des 
k Annexes. T. 16. Du 11 fövr. au 20 mars 1873. (990 p. 
E 1.) Paris. 15 fr. 
A, saint, oeuvres complötes, traduclion nouvelle par 
| |Übarpentier. T. 1 &5. (XI., 3072 p. 4. ä 2 col.) Paris. 
ECh., l’oeuvre de Rembrandt, deerit et commente, Cala- 
Eraisonne de toutes les estampes du maitre et de ses 
Bes, orns de bois 
3; heliogravures 
Paris, 
et, oeuvres oraloires. Üraisons, panegyriques, sermons, 
)öd,, suivant le texte de l’edition de Versailles, ameliore 
fichi ä l’aide des travaux les plus recents sur Bossuet ct 
rages. T. 4. (748 p. 8.) Paris. , 
uns funebres. Edition elassique accompagnee d'un apergu 
Nyraison funebre en France, de notices biographiques 


ravös, de 40 eaux-fortes de Flameng, 
"Amand Dur nd. T. 1. (VIII, 320 p. 


| 


| 
| 
| 
| 


* ſchungen nach einer Volksbibel zur Zeit Jeſu. Wien, | 





| 
| 
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a“ cherie, A., fragment d'une anthologie picarde (13. siecle), 

aris, 

Bouchet,G., les Serces de, sieur de Brocourt, avec notice et index 
par C. E.Roybet. T. 1. (LII, 238 p. 12.) Paris. 7 fr, 50 c. 

Breal, M., quelle place doit tenir la grammaire comparce dans 
l’enseignement elassique. (16 p. 8.) Paris. 


Carra de Vaux, notice historique sur E Paringault, deeede 
— de la Soeiété des &tudes historiques. (8 p. 8.) 
aris. 


Chaignät, A. Ed,, Pythagore et a philosophie pythagoricienne, 
eontenant les fragments de Philolaüs et d’Archytas, Iraduits 
pour la premiere fois en frangais, (XX VII. 705 p. 8.) Paris. 12 fr. 

Clair,P.Ch,, un poöte reformateur de l’&ducalion. Examen des 
th@ories de Laprade. (103 p. 18.) Paris, 

m... n, Ed, traite de mecanique. 2. partie, (616 p. 8.) Paris, 

r. 50 c. 

Colombat, E, du cours d’artieulation dans l’enseignement des 
sourds-muels, (51 p. 8.) Paris. 

DesEssarts, E., origines de la podsie Iyrique en France au 
16. siecle. (29 p. 8.) Dijon. 

Desjardins, E., la table de Peulinger, d’apres l'original con- 
serve ä Vienne. Livr, 12. (185—216 p. fol,) Paris. 10 fr. lalivr. 

— technologie archeologique. Deux nouveaux enchets d’oeulistes 
romains, 
(15 p. 8.) Paris, 

Dialogue sur l’amitie, de Ciceron, explique litteralement, traduit 
en m. et annote parLegoudz. (164 p. 12.) Paris. Ifr. 25c. 

l’Entree 
de l'edition originale de 1617, préeédée d’une notice et accom- 
—— de notes historiques et littéraires. 


Un mot sur l'ouvrage de C. L. Grotefend, intitul&. 


e Mad. de Montmoreney ä Montpellier, Reimpression 


(Vil, 80 p. 8.) 
ontpellier. 


Fayeı, rapport sur les &coles avant 1789, (46 p. 8.) Paris. 

Farrand, J., de l’ecart entre nos institutions politiques ct notre 
etat intelleetuel et moral, (15 p. 8.) Caen. 

Fournier, E., Sertum Nicaraguense. Fasc. I. (16 p. 8.) Paris, 

Gaudry, A., considerations sur les mammiferes qui ont veeu 
en Europe ä la fin de Fépoque miocene. (44 p. 8.) Paris, 

Grandeau, L., recherches sur le röle des malieres organiques 
du sol dans les phenomenes de la nutrition des vegitaux, 
2. mömoire. (65 p. 9.) Nancy. 

Guerbert, J., la rögeneration des eiloyens et la me&moire des 
r&poblicains, (36 p. 18.) Paris. 

Guerin, L. F., dietionnaire de !’histoire universelle de l'eglise. 
T.6. et dernier. (733 p. 4. à 2 col,) Paris. Les 6 vol., 42 fr, 
Guillouard, L,, de l'origine de la clameur de haro. (19 p. 8.) 

Caen. 

Hamdy, L, de la circoneision. Description d’un nouveau pro- 
cede operatoire, (154 p. 8.) Paris. 

Hamy, 
thropologie du Cambodge. (10 p. 8.) Paris, 

Heulot, 
laises. These de pharmacie, (58 p. 4.) Paris. 

d’Heylli,G., Journal du siége de Paris. T.2. (719p. 8.) Paris. 10 fr, 

Kastner, Fr, experiences nouvelles sur les flammes chantantes 
et invention du pyrophone. (16 p. 8.) Paris, 

Lagrené, H.de, cours de navigalion interieure, Fleuves et ri- 
vieres, T. 3 (texte), (XVII, 442 p. 4.) Paris. 

Lambert, Ed., nouveau guide du geologue, g&ologie generale 
de la France, suivi d’un appendice sur la geologie des prin- 
eipales contrees de l’Europe. Avec 76 fig. (I1l, 507 p. 18.) Paris. 
5 fr.; avec la carte, 10 fr, 

La Pijardi&rc, de, rapport sur la decouverle d’un aulographe 
de Moliere. (22 p. 8.) Montpellier. j 

Laubet, H. de la legilime, en droit romain. De la reduction des 
liböralitös qui exeödent le disponible, en droit frangais. (282 
p. 8.) Paris. 

Letievant, E., trait& des seclions nerveuses. Physiologie patho- 
logique, indieations, procédés operatoires. (XXVIIl, 548 p. 9., 
avec 20 fig. dans le texte.) Paris. 8 fr. 

Lewal, ötudes de guerre. (357 p. 9.) Paris. 6 fr. 

Ligue, la, d'Alsace. 1. serie. 1871—72. (VI, 243 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Raymond, P., cartulaire de l'abbaye de Saint-Jean-de-Sorde, 
publi& pour la premiere fois sur le manusecrit original. (XXI, 
187 p. 8.) Paris. 

Sögur, A.de, vie du comte Rostopchine, 2. edition. (V, 410 p. 
18.) Paris. . 

Sugny, de, enquäte parlementaire sur le 4 septembre, La r&- 
volulion lyonnaise du 4 sept. 1870 au $ fevr. 1871. (396 p. 18.) 


notes, par C. Aubert. (XLIV, 325 p. 18.) Paris. Ifr, 60c. | Paris, 3 fr. 


.T., note sur les travaux de M. Janneau relalifs ä l’an- 


‚ etude sur un einchona suceirubra des Indes ang- 
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Autiquariſche Rataloge. 
Miigeiheit ven der Antiguaristd- Buchhandlung Alrhhoff u. Bhlaanı,, 

Antiquariat, fchmeiger, in Zürich, Rr. 53. Neuere Sprachen und 
eiteratur. Nr. 54. Gaſſiſche Philologie. 

Calvary u. Go. in Berlin. Nr. 40. Vermiſchtes. 

St.Goar, Lud. in Frankſurt a. M. Nr. 34. Naturwiſſenſchaft, Medicin, 
Mathematilk ꝛc. 

Hartung in Leipzig. Nr, 156. Vermiſchtes. 


Nachrichten. 


Der Profeſſor Ur. Wilbelm Wattenbach im Heidelberg iſt zum 
ordentl. Profeffor in der pbilof. Kacultät der Univerfität Berlin, der 
ordentl. vrofeſſor Dr. Ed. Winkelmann in Bern zum ordentl. Prof, 
in der philoſ. Facultät der Univerfität Marburg ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Ferd. Pfeiffer in Breslau iſt zum außer— 
ordentt. Profeifor in der pbilof. Racultät der Univerfität daſelbſt, der 
Brivatdorent Dr. Paſch zum außerordentl. Proſeſſor im der vhiloſorh. 
Facultat zu Gieſen, der Docent an der fantwirtbichaftt. Aktademie 
zu Voppeledorf, Dr. Wüſt, zum außerordentl. Profefjor in der philoi. 
Fatultat der Univerſitat Halle, der Privatdocent Dr. Hajje in Würzs 
burg zum ordent, Profejjer in der medicin. Aacuktät der Univernität 
Breslau, der Nrdhivferretir Dr. Karl Menzel im Weimar zum 


Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Berfalfer die Bitte, 
wiſſenſchafthichem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmeweiſe Berüdfihtigung finden) ihr 
werden (Adr. Ervedition des Meffataloges, Eduard Avenarind); im Falle ed gewünjcdt werden fofte, it die Redact 
Zugleich erlaubt Ne fib, am rechtzeitige Einiendung der Vorlefungsneriit 
u erinnern; aud bei dieſen iſt fie auf Berlangen zur Rü 


Beiprebung, zur Rüdjendung derjelben bereit, | 
Iniverfitäts- wie Schulprearamme und der Dijlertationen 


Auverläjige Nachrichten in Tranfierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Lodesfäle aus dem 


werden mit Dunf benupt werden, 


Verlag der Lippert'schen Buchhandlung (Max Niemeyer) 
Halle a/S. [195 


Gregorius von Hartmann von Aue mit vollständigem 





kritischen Apparat herausgegeben von H. Paul. 9. 
Preis I Thlr. 10 Sgr. 
Kohlmann, R., de verbi Graeci temporibus. $. Preis 


12 Sgr., 
Philippson, E., Der Mönch von Montaudon, ein proven- 
zalischer Troubadour. Sein Leben und seine Gedichte 
bearbeitet und erläntert mit Benutzung unedirter Texte 
a. d. vaticanischen Handschriften No. 3206, 3207, 3205 
und 5232, sowie der Estensischen Handschrift in Modena. 
8. Preis 25 Sgr. 

Schinck, A.. de interieetionum epiphonematumque vi 
atque usu apud Aristophanem. 8. Preis «2 Sgr. 

Zacher, K.. de prioris nominum compositionum grae- 
corum partis formatione. 3. Preis 12 Sgr. 


Delius’ 


SHAKSPERE 


1.I. (Stereotyp-) Auflage. 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thir. 10 Ser. 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr, 
Um dieEinführung inSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Drud von W. Drugulin im Peipstg. 








































ordentl. Profefior in der philoſ. Facultät der lniver 
nanut worden. F 

In Stuttgart iſt bie erledigte Stelle des Dberh 
tal. öffentl. Bibllothek dem bisherigen zweiten Bibli 
jammt Titel u. Rang eines Oberftubienratbs verliehen 


Dem Profefjor Dr. Exuſt Wagner zu Karlörube ik 
preuß. Kronenorden 3, Claſſe verlieben worden. 





Am 6. September feierte der Profeſſor Dr. Gutar 
Fechner in Leipzig das 5Ojährige Jubiläum feine Hab 


Berihtigung. 

In Nr. 36, ©. 1126 bezicht ſich das erite matbeme 
nicht, wie dort angegeben, auf H. Alein's „Elemente dee 
Geometrie” fondern auf F. Klein's „Bergleichende De 
Gine Kritik des eritgenannten Buches werden mir im alu 
Nummern bringen, der Titel des in Nr. 36 beſp m 
vollitändig : 
Klein. Dr. Felix, Prof., vergleichende Bei 
neuere geometrische Forschungen. Erlangen, | 
(18 S. gr. 8) 10 Sgr. | 


dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neue 
leih nach dem Ei 


Kreife det 


— — 


ET 


e Petrefactenkunde Deuts 
Au Bi —* — 

Qnensieil, 
Duensteil, 


Qnenstedl, 


Deutschlands. 
Leipzig. 


F. A. von, Die Brachi 
— 


——— 


Ay 


Atlas von 25 Tafeln ım fol 
Abbildungen. Text in gr 
U. a.T.: Petrefactenku 
lands. I. Abtheilung. 


F. A. von, Die Echine 
Atlas in fol. Heft I 
Preis per Heft 5 Thlr. 
Petrefactenkunde PD 
1. Abth. III. Bd. — 


Er 
2 
J 


Antiquariſcher Büder erkt h 


un. 


Naturwiſſenſchaf | 


Bücherlagerd. 5246 Nummern auf 16 
Den —— dieſes mit 
beiteten Verzeichniſſes bildet ein großer 
Mohl Hinterlaffenen Bibliothet. — Ge 
und Liebhaber finden darin eine g top 
gezeichneter Werke, Gegen Einjend 
hätt jeder Beiteller das % 





Digitized 





entralblatt 


für Deutſchland. 





jeden Sonnabend. | 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





(1873. 


Preis vierteljährlid 21% Thlr. 


















yüge der praftiihen Pbilofonbie, 
bidste des römiihen Kailerreichs, 
te Des Kurftaates u. Königr. Sachſen. 
Seifte der Meichichte. 
iRoriiche Aufſatze u. Zeſtreden. 
te Der I 1867—71, 4. @p. 
me Guwltmrauftände im Elſaß. 
Die Mär» Tage. 
em Der Maumlehre, 


Philofophie. 


Jeren., Grundzüge der praftifhen Philofophie, Natur« 

und Aeſthetik. 1. Bd.: Allgemeine arundlegende Eins 
Se Naturrecht. Leipzig, 1873. T. D. Weigel. (XVI, 5408. 
hir. 24 Sur. 


Gott und der Menfh. 2. Theil. 


Sluſſe an feine früheren Schriften über Logik, Natur» 
und Pſychologie ift der rüftige und hochverdiente 
mebr zur Darftellung der prattiihen Philoſophie 
Der theiſtiſche Eharalter feiner Dentweije bringt 
dab die prakt. Philojophie unter dem gemeinjamen 
und der Menſch“ als zweiter Theil fih der Piydo- 
wind Seele, Leipzig 1866) dem erſten Theile an— 
jener enthält der vorliegende erſte Band außer der 
Einleitung in die praltiihe Philofophie überhaupt 
Berg des Naturrechtes. Der Verf. betont vorwiegend 
ijche Einheit feiner Anfhauungen und den ftrengen 
ang, der inöbefondere zwijchen feiner LZogil, dem 
Prüfungsfteine jedes Syftems, und feiner Auffaffung 
Probleme obwalte. In der That trägt das neue 
us Da3 Gepräge des aus früheren Werten des Berf.'3 
Ideenganges, und die hier vorliegende Eonftruction 
principien der praftijchen Philoſophie wiederholt in 
usführung diejenigen Gedanken, die theils in der 
tt und die Natur* (2.Nuflage 1866), theils in der 
al3 die wejentlichften Refultate fich ergeben hatten. 
ſſe des Buches heftet ſich jomit für jet vorwiegend 
Bere zweite Abtheilung, die Darftellung des Natur« 
„ 209—507). Belde Tragweite die in der grund« 
Anleitung ausgeführten Gedanken für den Aufbau 
\enihaft der Ethik haben, das wird ſich erft im Fort— 
ijen, wenn dieſelbe vollendet vorliegt. Für jeht be» 
Bir nur Folgendes: Der Verf. nimmt feinen Stand» 
der ſchärfſten Betonung der Willensfreiheit, jo jehr daß 
wer bie Willensfreiheit leugne, leugne alle Ethik und 
Unterfchied von Recht und Unrecht, Wahr und Un» 
ıt und Böſe. Das ift jedenfalls weit übertrieben; dem 
müber ift e3 nur gerecht, der Anwalt des Determinid» 
den. Was hindert den Determiniften, in allem Thun 
ges von Unvernünftigem, Zweckmäßiges von Unzmwed- 
zu unterfcheiden, aud wenn er die Wahlfreiheit im 
8 Berf.'s, „die für das Bewußtſein vorhandene Mög- 
Be Anderömoller8 und Andershandelns* als ſchlechthin 


@. Bezold. 2. 8 























EAR,: verwirft? Nimmermehr beruht das „Gefühl des 


Betermann, Raatswiienihaftt. Unter ſuchungen. 
Ausgleich und Berſaſſun 


adtrene“, 
Hirth, über Boltevildung u. Medtögleichheit. 











| Klein, Elemente der analyt. Beometrie u, höh. Analofis, | Deimlin $ die Segnungen der menſchl. Geſellſchaft. 
Mutber, die Meform des juriſt. Unterrichtes, t 
Die vreußiſchen Archlich · volitiſchen Geſetze. 
Der Aatholicismus und der moderne Staat. 
Materialien der Deutihen Neid» Berfaflung, bräg. von 


Inama-Sternega, Ideallemus u. Reallomus in ber 
Nationalöfonomie. 

luvenalis, D. Iunii Saturae, erkl, von Weidner. 

Kiepling, Morig Ludwig Sevffert. 

v,Rodiczky, Studien über das Schwein. 

u im Minteriemefter 1873.74. 20. Berlin, 
21. Afad, d. mod. Philologie in Berlin. 





Sollens* auf jener, wenn auch, wie der Berf. will (S. 56 ff.), 
auf ein enges Gebiet eingefchränften Möglichkeit des willkür— 


‚ lien Anderskönnens. Die Erziehung, die dem Berf. ein Beweis 


für jene Wahlfreiheit ift, hat vielmehr nur dann einen Sinn, 
wenn von einer Verſtärkung der Motive vernünftigen Handelns 
eine fihere Wirkung erwartet werben ann. Zwiſchen der Willens« 
beihaffenheit im tiefften Grunde der Perſönlichkeit und dem 
Handeln unter den gegebenen Bedingungen der äußeren Welt 
jollte die ftrenge caufale Abhängigkeit von feinem Standpunfte 
aus verfannt werden. Soll aber der Menſch für fi verantwort» 
li fein, — und das ift das einzige Intereffe, das die Ethik an 
der Willensfreiheit bat, — fo ift er jedenfalls ſittlich verant- 
wortlich nicht für das, was er thut, fondern für das, was er ift, 
Damit aber wird die Freiheit aus dem Reiche der Erjheinung 
vi das Reich des Jntelligibeln verlegt. — Grund und Urjprung 
der ethiſchen Begriffe und Inftitutionen ift dem Verf. das all. 
gemeine, in allen Menfchen wejentlich gleiche „Gefühl“ des Sollens, 
welches mit dem Triebe nah Bervolllommnung verbunden ift, 
als ein urfprüngliches Element der menjhliden Seele. Wenn 
bier der Terminus „Gefühl“ bedenklich ift, jo ift es weiterhin 
eine äußerft gemagte Eonception, daß, wie das Gute, auch das 
Wahre und Schöne ethifche Ideen fein jollen, wovon die Folge 
jein müßte, daß das Streben nah philofophiicher Erfenntniß 
und nad äfthetiicher Vollkommenheit gerade in demſelben Sinne 
Pflichten jedes Menfchen wären, wie etwa die durch das Gebot 
der Liebe begründeten. Die Erkenntniß der Wahrheit joll einen 
Werth für uns nur haben, fofern fie ung den wahren Werth der 
Dinge wie unfer wahres Wohl kennen lehrt; das heißt boch im 
Grunde, den jelbftändigen Werth der Wahrheit verfennen und 
diejelbe nach ihrem Nupen tarieren. Wehnliches gilt von der 
Unterordnung der Schönheit unter den ethiſchen Gefihtspunft. 
Beim Berf. überwiegt allzufehr die anthropocentriiche über die 
fosmifche Betrachtung. So iſt ihm die Ethik im weiteren Sinne 
fein bloßer Theil der Philoſoſophie, jondern bie Philojophie 
jelbft. Da nun die dee des Wahren das Ziel aller Diciplinen 
der Philofophie in gleicher Weiſe ift, fo ift fie nicht Object einer 
bejonderen Disciplin, und die praftifche Philoſophie zerfällt nad 
dem Verf. in die Lehre vom Guten und vom Schönen, Ethik im 
engeren Sinne und Nefthetil; voraus aber geht die Wiſſenſchaft 
bes Naturrecht3 als die Lehre von den äußeren Bedingungen ber 
etbifchen Eriftenz, oder beftimmter der Bethätigung der Subjec- 
tioität im ethiſchen Zuſammenwirken mit anderen Subjecten. 
Der eigenthümliche Charakter der vorliegenden Bearbeitung 
des Naturrechtes, und zugleich der wejentlihe Gewinn, ben bie 
Wiſſenſchaft aus derjelben zu entnehmen vermag, liegt in ber 
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Polemik gegen „die heutzutage beliebte heilloje Wermengung von | und fo hoher Bildung gern zuhören, aud wo man kin 


Recht und Sittlichkeit.” Gerade dem Verf., den ber ethilche 
Standpunkt zuweilen zur Einjeitigleit verleitet, iſt es doppelt 


| 


zu danken, daß er im Gegenjaße bejonders zu Ahrens und Tren- | 


delenburg, während er das Recht zum Ethijchen in lebendige Be— 


taten nicht beiftimmt. 








Geſ chichte. 


ziehung bringt als die Bedingung deſſelben, doch zugleid auf | Schiller, Herm., Geschichte des römischen Kaiserre 


faubere Scheidung zwiſchen den beiden Gebieten dringt. So 
finden fih Ausführungen (3. B. ©. 229 ff. 322 ff), denen man 


| 


von Herzen zuftimmen muß; die Aufloderung der Rechtäbegriffe | 


durch „ethiſche“ Sentimentalitäten nimmt allmählich in bebent- 
lihem Umfange zu, und der Verf. jagt dagegen vieles, was zu 
jagen wohl an der Zeit war. Nur dringt u. €. auch bei ihm der 
ethiſche Geſichtspunkt an enticheidenden Punkten vielzu unvermittelt 


in das Recht ein, und die ftrengen Confequenzen feines Princips | 


zieht au der Verf. nicht. Iſt es, wie es in „Gott und die 
Natur” ſehr richtig heißt, daß „Moment der Nöthigung” zur 


Unterordnung unter das Ganze, joweit als «3 für den Beltand 


und die Entwidlung des Ganzen und jeiner lieder unbedingt 
erforderlich ijt, was die Rechtsſphäre vom Gebiete der Sittlichfeit 
ieidet, jo war daraus das Princip für die Geltaltung des 
Rechts in feinen Örundformen zu entnehmen, nicht aus einem 
Zurüdgehen auf die ethiſche Verpflichtung. Die Erzwingbarkeit 


ift ein nothwendiges Moment im Begriff des Rechts (©. 220ff.), 
und doc joll es Recht geben, wo an Erzwingbarkeit micht zu | 


denfen ift (S. 497 u. ö.). Die bürgerlihen Rechte find bedingt 
durch die jedesmaligen Exiſtenzbedingungen des Staates (5. 329), 
und doch giebt es nur ein Recht für alle Menſchen (S. 505). So 
tommt der Berf. dazu, ftatt einer Rechtsphiloſophie ein „Natur 
recht” zu liefern, ftatt das in geichichtlicher Entwidlung gegebene 
Recht in feiner Mannicfaltigkeit zu begreifen, das Redt zu 
ſchildern, welches allein und von Natur Recht ift, auch wenn 
es nicht gilt, und im ‚Örunde den Idealſtaat zu zeichnen, den 
es doch nach dem Berf. nicht geben fann (S. 326). Da find 
denn aud wieder die angeborenen, uriprüngliden Rechte, die 
immer gelten, im civilifierteften Staate wie im geſetzloſen 
Naturzuftande (S. 306). Den Begriff der Bedingung, um 
ben fi Ahrens große Verdienſte erworben hat, ohne jelbjt dar- 
aus die rechte Frucht zu ziehen, hält der Verfaffer nicht in jeiner 
Strenge feft; in dem „unbedingt Erforderlihen“ betont er nicht 
das Minimum, auf welches die Staatsthätigleit vernünftiger» 
weife zu beicränten if. Wohl zeichnet der Verfafjer mit 
edler Wärme das Recht, das nah dem Bewußtjein der Bejten 
unter uns, ſoweit es heute nicht gilt, doch gelten jollie; aber er 
zeichnet es als das Naturrecht, als ob es aud für Barbaren oder für 
eine fortgeichrittene Menſchheit nad 1000 Jahren zu gelten hätte, 
Das Net der Auswanderung, der Freizügigkeit, der Gewerbe» 
freiheit, des Streilens, — alles das erjheint als Urrecht, als 
unveräußerliches Menſchenrecht, ald ob nit der Staat nad) 
jeinen Bedüfnifjen und nad den Eulturverhältnifien über alles 
das Macht hätte, es einzufchränten oder gar aufzuheben. 

Auf Einzelheiten einzugehen, verbietet der Raum. Wir heben 
nur noch die jorgiältige und fruchtbare Erörterung der Grund— 
begriffe des Eriminalrehtes hervor, wobei Rei. freilich die Auf» 
faffung der Strafe als „Mittel“ in der Form der General» 
prävention weder vom Berjaffer erwartet hätte, noch ſich an- 
jueignen vermag, jerner die originelle und jcharffinnig durd- 
geführte, aber faum zutreffende Eintheilung der Grundjormen 
ber Berfafjung. 

Der Verf. betrachtet als „alleinige Aufgabe des Naturrechtes, 
das Rechtsbewußtſein des Volles aufzubellen, zu feftigen, zu be- 
richtigen.“ Ref. würde dieje Aufgabe anders bejtimmen. Aber 
den Zwed, den fi der Berf. in dem leicht und klar geichriebenen 
und von innerer Qebenswärme durchdrungenen Buche vorgeſetzt 
bat, bat er wohl erreicht, und fo oft er die Gelegenheit benußt, 
drängende Fragen unjered gegenwärtigen öffentlichen Lebens zu 
beiprehen, wird man einem Manne von jo lauterer Gefinnung 











unter der Regierung des Nero. Berlin, 1872. Weidmaa/ 
Buchh, (Vlll, 1 Bl,, 720 8. gr. 8.) 4 Thir. 20 Sgr. 
Schiller's Buch hat bei jeinem Erſcheinen Aufſehen ze 
und das mit Redt. Wir begrüßen in demjelben ein Bal, 
in den Wegen eines Meifters wie Mommijen gehend uns mi 
nauer Quellentenntniß und jharffinniger Forſchung in if 
Darftellung ein lebendiges Bild der Geſchichte und Cal 
römifchen Reiches unter der Regierung des Kaiſers Revo u 
führen ſucht. Eine befondere Aufmerkſamleit ift den Juch 
und anderen Dentmälern zugewandt, und die Uuelmang 
find meift nad ihrem vollen Umfange verwerthet. Eile | 
den Stoff in vier Bücher, deren erjtes eine Kritil der Un 
das zweite und dritte die Geſchichte Nero's, das vierte den JA 
bes Reiches unter Nero zum Gegenftande hat. Wir kim 
recht einjehen, warum Schiller im zweiten Buche jene « 
Forihung die Gejhichte des Principates bis auf Nerom 
geihidt hat, da ja hier nichts Neues gejagt wird, una 
er überhaupt durh Wiederholung vieler bekannter zu 
älteren leicht zugänglichen Büchern z. B. von ijrieblänke 
mann, den Umfang, aber nicht den Werth jeines Bude: vu 
bat. Durch jeine Eintheilung bat Schiller leider au 
bie und da jehr zerriſſen; jo handelt das 2. Buch 2. Cap. M 
Erziehung des Nero, im 3. Buch 2. Cap. kehrt detſelbe 0 
ftand wieder. Im 2. Cap. des 2. Buches ©. 75 f. läugnd) 
mit Recht, dab die Ausſchließung des Britannicus ou 4 
der Gewaltakt war, als welcher er gewöhnlich angeleha 
Tacitus hebt dabei befonders die Familienſeite hervor, i 
lich nad den Aufzeichnungen des älteren Pitelius, de 
fich gehabt haben dürfte, da die Scene Annal. I, 2. jest 
lich zu erklären ift. — Was wir mit aufrictiger # 
hervorheben, ift, dab Schiller zur Beurtbeilung von DM 
Charakter einen neuen und gewiß richtigen Mehlub unit, 
dem er den üblen Verhältniffen, unter welchen m Ruhe t 
YJüngling heranwuchs, Rechnung trägt. Die jjehler de & | 
Seneca’3 werden mit pädagogiicher Wahrheit geldilktt 
bei dem Morde des Britannicus und der Agrippina just 
mit Glüd die pſychologiſchen Motive und äußeren Einfät 
die den Kaiſer trieben, auf. Das 3. Bud 1. Cap. & 
geſchichtlichen Ereigniſſe unter Nero; Sch. hat dayu de 
ſtiſche Darftelung gewählt, aber in einem Grade vor ® 
lipleit, der Tacitus fremd iſt und der zu allen Orte 
Chronik für Funftgemäße Anlage und ſachliches Berti 
rüdführen muß. Die Menge der Kunſtſchähe, Mi 
Griehenland nah Rom bringen ließ, wird mit guien | 
auf ein richtigeres Maß zurüdgeführt: daß diele gemal 
eignung nad den Anfichten des Alterthums durdaus 
gewejen fei, will wohl Sch. (S. 149) überreden, wer 
dabei, daß e3 ja Raub aus Heiligthümern war, und ud 
iprah den Traditionen der Römer mehr noch als Di 
Griechen, und deshalb Hagen die Schriftfteller den Kerr 
an, und Dio gebraucht geradezu den Ausdrud daölgos ſ· 
Sc. findet es (S 254) wahrſcheinlich, dab Paris beit 
laftintrigue feinen Tod gefunden habe: Sueton (Aero 
Dio (63, 18, nicht 63, 17) geben Eiferſucht als © 
und wir halten den Einwand, den Sch. gegen ihre Glaut 
feit erhebt (Nero habe doc längft klar jein müfen, us 
Pantomime wie Paris fei), bei einem Kunfterhuhaker # 
für fo unzuläffig, als Sch.’3 Auslegung (S. 22) vr‘ al 
Eubrius dlabus (Ann. XV, 67), melde Hiriäfeld (OH 
Anz. 1873, ©. 745) gerügt bat, Auf die fatale Beruf! 
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# bei Suet. (Nero 35) genannten Aulus Plautius mit dem 
saprätendenten Rubellius Plautus (S. 139) bat ebenfalls 
riäjeld ſchon hingewieſen. 
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Im 4. Buheldildert der Verf. die ſtaatlichen Einrichtungen, | 
' (5. 698): Der Wunſch, Nero ftärfer zu belaften, hat bier (Ann. 


dei or freilich die Orenzen des unter Nero Beftehenden nicht 
; ziehen lann und die Entwidlung und Geftaltung der 
de kit Cäſar und Auguftus überhaupt in den Kreis feiner 








































# in einigen Widerſpruch. Die Theilung der Souveräni- 
jeüden Kaiſer und Senat, Verwaltung, Finanz-, Gerichts, 
Elirweien sc werben dargeſtellt: Nero erfährt dabei al Menſch 
Fieng, ald Regent günftige Beurtheilung. In Irrthum 
be ih hier Sch, wenn er von Agrippa meint, daß in ihm 
eiäredender Deutlichkeit die Macht des Soldatenthums ſich 
K&.335) und da er fich zum gefürdteten Rivalen (S. 54) 
iceps aufſchwang: Motte in feiner wunderliden, aber 


»,%.599d, Bl.) hat das widerlegt. Ein Verdienſt Ed.'s iſt 
ateriuhung der Brandſtiftungsgeſchichte, in der er „hoffent- 


Gin die Worte correpti qui fatebantur.. (Ann. XV, 41) 
äulegen jucht, dürfte jchwerlich von einem Anderen in biejer 
iS. 435) acceptiert werden. Volllommen Recht geben wir 

i, wenn er (S. 437) behauptet, daß die Verfolgung der 
bs auf die Stadt beichränft blieb und nit auf Grund 


Ba hin erfolgte. 

bir „belichte Annahme,” daß ber phyfiihe und moraliſche 
Aaliens ſchon in diefer Zeit vorhanden geweſen ſei, wird 
08) al unhaltbar dargeftellt gegenüber den Bevölferungs- 
iſen des Bandes und der jo vollitändigen und rafchen 
Baferang der weftlichen Provinzen. Indem Sch. aud bie 
Blbıng der Provinzen eingehend darlegt, läßt er zugleich 
Dapiarı erlennen, mit welchem Rechte die Provinzen in den 
a —— römiſche Imperatoren aus ihrer Mitte 

alnnten. 


ht freilich eine Zeit der Nachahmung und des Dilettan— 
BE, melden im höchſten Grade Nero jelbft huldigte und von 
m Detronius eine Ausnahme bildet. Aber recht jeltiam ift 
de Reit, die ein für die Folgezeit fo überaus wichtig ge- 
Bir Dann wie Seneca erfährt; daß jeine Wirlſamleit auf 
Biden Gebiete mebr geichadet als genügt habe (S. 630), 
‚tm ein hiſtoriſches Urtheil genannt werden können. Die 
fr biäberigen abweichende Anfiht Sch.'s über die Kunft- 
den der Zeit wollen wir unerörtert laflen. 

et Darftellung der Oppofition gegen Nero (4. Gap. des 
Fe) fällt auch Sch. in den geringſchätzigen Ton, der nament- 
%b. Stahr in gewiſſen Kreiſen üblich geworden ift. Die 
bes Ref, ift eine principiell und im Einzelnen abweichende. 
ft Äh hierbei der Anſchauungen Sch.'s über die Glaubwür- 
ds Tacitus zu erinnern, wie er fie im 1. Buche entwidelt 
nur aus diefen jeine Vorftellung über die Oppofition er- 


= 


Prrnnung zeige fich namentlich in der genauen Berzeihnung 
Stheiligen und gehäffigen Gerüchte, auch wenn diefe dem 
” ler nit als begründet erſcheinen, und in der Aufſuchung 
MN niedriger Motive, welde dem Kaiſer und feinen An- 
en in allen ihren Handlungen unterfhoben werden (S. 19). 
A legt Tacitus ar, daß er bie verfchiebenen üblen Gerüchte 
Mr Entitehung bes großen Brandes aufgenommen, nicht 
2 terjuhung angeftellt und uns deren Ergebnif deut» 
EI) begründet mitgetbeilt habe, was ihm, meint Sch. noch 
4 ſein müſſen. Sch. legt alſo dem Tacitus zur Laſt, 
PR ht Errungenſchaflen der Methode unſerer Zeit ſchon 


ar Bedenlen, fondern rein auf die Anklage der Brand» | 


nit. Sch. nennt den Tacitus einen nachläſſigen Forſcher 
Reiten Parteiſchriftſteller; deſſen ausgeiprochen feind- | 


bahtung aufnimmt; dadurch kommt Sch. mit dem Titel feines | 
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befige. Tacitus giebt ben Grund, warum er verſchiedene Berfionen 
berichtet, deutlich an: nam utrumgue auctores prodidere (Ann, 
XV, 38), aber gerade dieſe treue Wiedergabe feiner Quellen bat 
ihm das harte Urtheil Sch.’3 zugezogen. Wenn Schiller jagt 


XV, 60) dem Geihichticheeiber wieder einen böjen Streih ge- 
ipielt, jo dürfte das eher den neuen als den alten Geſchicht- 
ichreiber treffen; denn Tacitus berichtet ja (Ann. XV, 45, nicht 


' XV, 14) die Vergiftungsgeihichte gegen Seneca nicht ala on 


gibt ganz ungründlichen Monographie (vgl. Jahrg. 1873, | 


Hihliehend“ die Anſchuldigung Nero's zurüdweilt. Was er | 


dit, jondern als eine von mehreren Quellen beglaubigte That- 
ſache: quidam tradidere. Wie aber fann Sch. (S. 700) gar 
glauben, daß der Bericht des Tacitus faum viel mehr, als eines 
jener von ihm felbft erwähnten Gerüchte fei, welche fofort nach 
Entdedung und Beitrafung der piſoniſchen Verſchwörung um— 
liefen und den Kaiſer beihuldigten, er babe diefes Unternehmen 
nur zum Vorwand für feine Mordluft genommen, da Tacitus 
jelbft dieſe Gerüchte als leer bezeichnet (coeptam ... coniurationem 
non dubitavere quibus verum noscendi cura erat et fatentur 
qui.. Ann. XV, 73)? — Bei biejer Anficht über Tacitus darf 
es uns denn freilih nicht Wunder nehmen, wenn Sch. in der 
Oppofition gegen Nero nur perfide Beftrebungen einer fanatifchen 
und bornierten Ariftofratie, eines gedanlenloſen Republilaner- 
thums fieht. — Wir find auch mit Sch. darin nicht einverftanden, 
daß er die Autorität Sueton’3 gar jo gering achtet. Er zieht 
3. D. die Verſchwörung der faiferlihen Sclaven auf den Domänen 
in Spanien gegen Balba'3 Leben (Suet. Galba X) nur deshalb 
in Zweifel, weil fie einzig auf der Autorität Sueton's beruht; 
ebenfo, fich ftügend auf Tacitus (Hist. I, 89), die Nachricht von 


| der Theuerung (Suet. Nero 45), die doch Tacitus vollinhaltlich 
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beftätigt, da er nur die bei der Erhebung des Vitellius ent- 
ftandene härter nennt (haud perinde... attriverant). Wir wollen 
aber hier dem von Hirjchfeld ſchon Geſagten nichts Weiteres mehr 
beifügen. — Wenn Sch. für die Ereigniffe der Neronifchen Zeit 
die hriftliche Hera anwendet, in der Einleitung aber diea. u. c, 
jo dürfte diefe Thatſache ihm und feinen Lejern verbeutlichen, 


ac wie wenig mit der Zählung a, u. c. ben Borftellungen des 
Re zweiten Blüthe, die die Literatur mit ber Monardie ers | 


beutigen Publitums gedient ift. — Die Sprade Sd.'s ift Mar, 
jeine Darftellung lebendig und glänzend, von der 2. Hälfte bes 
Buches gilt dies noch in erhöhtem Grade, nur wäre das allzu. 
häufige Wiederkehren gewiffer Lieblingsmworte bes Verf.'s 5. B. 
perfid, befjer vermieden worden. — Zum Schluſſe ſpricht Ref. 
gerne feine rüdhaltlofe Freude über das Wert Sch.'s aus und 
empfiehlt dafjelbe als werthvolle Bereicherung der römijchen 
Kaiſergeſchichte. A. Z. 


Dr. 6. ®. Böttiger's — des Kurſtaates u. Königr. Sachſen. 
2 Bände. 2. Aufl.] Got 

- 5 Thlr. 10 Sar. 

A. u. d. T.: Gefchichte der europäifhen Staaten. Herausg. von 
N. 9.6. Heeren m. F. A. Ukert. 35. Lief. 2. Abth. 


Der Verf. fügt mit dem vorliegenden Bande an feine Umar- 
beitung der Böttigerichen Geihichte des Kurſtaates und König- 
reiches Sachſen einen durchaus jelbftändigen Schluß. Allerdings 
fonnte er ſchon die beiden erften Bände dieſer ſächſiſchen Geſchichte 
in der Geftalt, die er ihnen gegeben, zum guten Theile als ein 
eigenes, neues Werl betrachten; in noch höherem Grade aber ala 
dort bewegt er fih bier als unabhängiger Autor, obſchon bas 
Boͤttiger'ſche Buch (bis 1831 fich erftredend) noch einen beträcht 
lihen Theil des Stoffes umfaßt, mit welchem es der vorliegende 
Band zu ſchaffen hat. Vergleiht man num zunächſt die Flathe'ſche 
Bearbeitung dieſes früheren Theiles (1806—1831) nicht bloß 
mit der Böttiger’ichen, fondern mit allen bisherigen überhaupt, 
jo fällt ohne Weiteres Eines ins Auge: ber außerordentliche 
Reichthum neueröffneter Quellen und die Sorgfalt, mit welcher 
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ber Verf. biefelben ausgebeutet hat, um auf die Haltung und bie 
Zuftände Sachſens ein ungleich volleres Licht fallen zu laſſen, 
als es einem feiner Vorgänger geftattet war. Neben ben ge 
drudten Werfen (unter denen 3. B. für die Kriſis von 1813 die 
„Mittheilungen eines ſächſiſchen Staatsmannes" und Senfft- 
Pilſach's Memoiren ſchon allein eine Fülle neuer Belehrung 
boten) bat hier dem Verf. aud das Dresdner Hauptitaatsardiv 
zur Einfiht offen geftanden. Die Beziehungen Sachſens zu dem 
faiferlihen Frankreich, die Napoleonifhe Nihtahtung alles 
Redtes und aller Rüdfiht au den eigenen Bundesgenoffen 
gegenüber, bie Befangenbeit ber ſächſiſchen Politik theils in 
unterwürfiger Ergebenbeit, theils in feltfamen politifchen Specu» 
lationen, zu denen namentlich bie beilloje Verbindung mit dem 
Großherzogthum Warfhau Veranlaffungen bergab — dies und 
Aehnliches wird uns bier beutliher und mannicfaltiger als 
bisher vor Augen geführt. Damit aber das Buch dieſes leifte, 
war noch ein Zweites erforderlich, worin e3, und zwar von Anfang 
bis zu Ende, von den meiften vorhandenen Werfen nicht bloß 
über fächfiiche, ſondern über deutſche Landesgeſchichten überhaupt 
in ihren, die neuere Zeit betreffenden Parthien ſehr vortheilhaft 
abfticht. Meift finden wir in dieſen legteren entweder einen pane- 
gyriſchen Ton, oder ein blafjes, verſchwommenes Wejen, welches 
beftimmten Urtheilen über Perfonen und Berbältniffe aus dem 
Wege geht; der Berf. übt weder eine fhüchterne Zurüdhaltung, 
nod giebt er, „troß dem wärmjten Herzensantheile, den er an 
ben Geſchicken bes ıheuren Baterlandes nimmt”, einer unwiljen- 
Ihaftlihen Boreingenommenheit Raum, fondern liefert uns 
unverfümmert und ohne Schönfärberei ein Bild des Gefchehenen, 
wie er e8 in gründlicher Forfhung gewonnen. 

Den Schluß des Buches bildet der Eintritt Sachſens in ben 
Rorbdeutihen Bund. Hier wie überall wird man gewahr, wie 
wohlthuend die neueften Wendungen unjerer nationalen Geſchicke 
für alle Behandlung neuerer deutſcher Geſchichtsſtoffe geworben, 
indem ganz von felbft die jegige Einigung der Nation als ber 
Buntt fi darbietet, auf welchen die Dinge binftreben und in 
Bezug auf welchen fie fih gruppieren. Namentlid aber jteht 
bie Wahl jenes Schlußpunftes aud in beftem Verhältniſſe zu der 
Entſchiedenheit der nationalen Gefinnung, melde ben Berfaffer 
durchdringt. Man begreift, in melden Eontraft auch hierdurch 
das Werk zu jo mancher früheren Bearbeitung ſächſiſcher Gefchichte, 
befonders zu ber Bülau'ſchen Fortfegung des Gretſchel'ſchen 
Buches geräth, worin der verbiffenfte Particularismus zur aben- 
teuerlichften Einfeitigfeit alles hiftorifchen Urtheiles führt. Eine 
ähnliche Einfeitigfeit nach entgegengefegter Richtung hin dem 
Verf. des vorliegenden Werkes zum Vorwurfe zu machen, ift dem 
Widerfacher jeiner politiſchen Anfichten feine Gelegenheit gegeben. 
&o wenig er feine Sympatbien und Antipathien für bie ver- 
ſchiedenen Richtungen, in welchen fih die Perfonen bewegen, ver- 
läugnet, jo behält er doch das Auge offen, um Berfonen und 
Handlungen hüben wie brüben nad ihrem eigenen Werthe zu 
mefjen und auch über die Art, in welcher bie Richtungen verfolgt 
werben, feine Rritif zu üben. 

Nah alledem wird denn namentlih bie Darftellung ber 
politifch bewegteren Zeiten, ber erften Dreifigerjahre, der Jahre 
1848— 50, enblid die Erzählung der Verwidelungen ber Sech— 
zigerjabre, in melden die ſächſiſche, durch Beuſt vertretene 
Diplomatie eine jo bervorftehende Thätigkeit entwidelt, nicht 
bloß für den Angehörigen Sachſens von großem Werthe und 
Intereffe fein. Bon dem Hintergrunde der allgemeinen deutſchen 
Geſchichte hebt fi die von Sachſen, als ein mit fpecieller Rennt- 
niß ausgeführter Theil derfelben, ab und liefert zu jener ſchätzens- 
werthe Beiträge. Neben ber eigentlih politifhen Bewegung 
erhalten aber auch die anderen Seiten bes Öffentlichen Lebens, 
vor Allem die nationalöfonomifche, ihre Beachtung, wobei es der 
Berf. recht gut verfteht, das Verſchiedenartige überfichtlich zu 
orbnen und, ſtatt es in gefonderten Rubrifen zufammenhanglos 
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nebeneinanderzuftellen, in eine organische Verbindung miteinen 
zu ſetzen. Nur dann und wann fceint, bei Beipredun | 
geieggeberifchen Arbeiten, aud er einer Gefahr zu verhl 
welche jedem Bearbeiter neuerer Particulargeidicten io u 
liegt: von ſolchem Stoffe mehr zu bringen, als es für cin @ 
von Art des vorliegenden erforberlid) wäre, und dann ki 
Schwierigleit, welche die Belebung diejes Stoffes für bie 
fafjung eines größeren Publikums oft an fi bat, a 
Erzählen in ein gewiſſes Aufzählen hineinzugerathen. 
Roßbach, Dr. Joh. Joſ., vom Geifte der Geſchichte 6,9 
Geſchichte der Gejellichaft. 2. Abth.: Der vierte Stand x. die ie 
Würzburg, 1973. Stuber. (3 B., 164.8.) 1X. 
Der verdienftvolle geſchichtsphiloſophiſche Verſuch Ach 
wird hier mit der Schilderung des jogenannten vierten Eli 
bei den Griechen und Römern, dann in den modernen Ei 
Deutjchland, Frankreich, England, mit flüchtigen Blid: h 
andern Nationen fortgejegt. Der Darftellung liegen nur 4 
befannten Quellen zu Grunde, die ftatiftiichen Data And 4 
gefichtet, und dem Verf. war es nicht mehr vergönnt, an Didi) 
ſchon feit längerer Zeit vorläufig abgeſchloſſene Man 
legte Hand zu legen und etwa intereflante Parallelen jwi 
Alterthume und ber Neuzeit mit Bezug auf bie ſchen 
focialen Fragen zu ziehen: trogbem möchte dad Bud 
gegenwärtig für diejenigen intereffant fein, melde wi 
Lage find, fih mit dem Stubium der focialen N 































Mit diefer Sammlung feiner urfprünglid in ® 
wiſſenſchaftlichen Zeitichriften verftreuten Aufiäpe jomie 
bei verſchiedenen Gelegenheiten gehaltener Reden 
Bonner Hiftorifer gewiß vielen Leſern eine höd 
Gabe. Mit befonderer Freude begegnet Ref. bier mi 
auf die Gefhichte des fiebenjährigen Krieges brjüglide 
ſuchungen, bie zuerft in v. Sybel's Hiftorilder 
ſchienen, namentlic dem trefflichen Aufſatz über Orei den 
bier einerjeit3 durch Berüdfichtigung der mittlermeiet 
Arbeiten Arneth's u. A. Beer's, anderfeits durd Kim 
[prünglich gegen des Grafen v. Vitzthum Geheimnihe ds! 
Gabinet3 gerichteten Polemik eine weſentliche Umgehe 
fahren bat; ein kurzer Anhang dazu liefert außerdem 
zu evibenten Nachweis von der Unächtheit des bei Ach 
aufgeführten preußifchsenglifchen Vertrags vom 1.) 
Bon den aufgenommenen Reden gehen bie vor gemildt 
fum gehaltenen ihrer Natur nach nicht auf ſelbſtandige 
jondern auf gemeinfaßliche Darftellung aus, werden 
fo gern und mit Nugen gelefen werden. Die alabem! 
ſämmtlich von einem wohlthuenden patriotifchen Hand 
und bedeutfam an hervorftedhende Ereigniffe ber Oro‘ 
nüpfend, ftehen über dem gewöhnlichen Niveau officit 
reden. 





Arnd, Ed., Geſchichte der Jahre 1867 bis 1871. 4,9% 
ſchichte der außereuropälfchen Staaten. Leingig, 1973. 
Humblot. (IV, 236 8,8.) 1 Thlr, 
A. u.d. T.: Gefchichte der Gegenwart. 4. Vd. 
Diefelben Vorzüge, durch melde ſich die früher 
diefes, zugleich die Fortfegung der Becker'ſchen gel 
bildenden Wertes empfehlen, verftänbige Sichtung di 
Zuverläffigkeit der Angaben, befonnenes Urtbeil, Rad® 
Weſentlichen aud in dem vorliegenden, bie außeten 
Staaten enthaltenden Schlußbande wieder, allerbing® 
diefelbe Trodenheit und jene Nüchternbeit, melde DaF 
des Lefers kalt läßt. An Friſche der Darftellung, an “ 
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dei Colorits wird Arnd's Buch durch die einen ähnlichen 
drerfolgende Gejchichte der Gegenwart von W. Müller ohne 
ihl übertroffen. Fraglich erfheint dem Ref., ob bie von 
sem bier noch ftrenger als in ber Gerichte der Jahre 1860 
i beiolgte rein geographiſche Anordnung die richtige ift, ob 
‘48. das Vorbringen der Ruffen in Eentralafien fih natur« 
her in die rufftiche, der Abjchnitt über Algerien in die frans» 
be, der über die britifchen Eolonien in die englilche Geichichte 
nen würde. In der vorliegenden Geftalt ift das Buch 
er eine Gefchichte der außereuropäifchen Staaten, als viel» 
ein Repetitorium über die politifchen Zuftände der außer 
fiäen Erdtheile. Warum denn aber die Inſeln der Süd» 
eh fie im Inhaltsverzeichniffe den Schluß bilden, im 
hen Euba und Britiſch-Rordamerika eingeſchoben find, 
ehchtlich. F. 





























tutw., moderne Gulturzuftände im Elfaf. 2 Bde. Straß- 
1873, Zrübner. (1: 2 Bll. 316; 11: 2 Bll., 319 ©. 8.) 
‚die aus Neigung oder Beruf an dem neuen Reihälande 
nehmen, jei dieſes Buch auf das wärmfte empfohlen; 
if ganz geeignet, zu- einer richtigen Würdigung ber 
mmebr als einer Beziehung eigenartigen Berbältniffean« 
Nit der Anihaulichkeit der Autopfie und aus der Fülle 
em und reichen Lebenserfahrung heraus, voll patrie 
Einnes und doch ohne nationale VBoreingenommenbeit, 
und firhlichen Dingen billig aud gegen Anders» 
dalt der ehrwürdige Neftor der beutjch »eljäffiichen 
er, zugleich einer der gründlichften Kenner bes Landes 
Geihichte, eine retrofpective Umſchau über die Eultur- 
keiner Heimath, vorzugsweiſe in Literatur, Staat und 
in Form eines ſyſtematiſch angelegten Buches, ſondern 
ung von Aufjägen und Skizzen, die juerft während 
1571 in der Straßburger Zeitung erſchienen und, 
Bath und Intereffe unter fi) verſchieden, doch den 
Iwed verfolgen, ein „ſummariſches, aber womöglich 
Lerichniß der Arbeiten aufzuftellen, die ungefähr jeit 
unferes Jahrhunderts und bejonders in den legten 
auf wiſſenſchaftlichem und literariſchem Boden ſich 
gerwielen, folglich auf den Geift der gebildeten Be» 
des Elfafies einigen Einfluß geübt haben,” und dadurch ins- 
denneuangefiedelten Einwanderernein Bild der mannid- 
Ictuellen Thätigleit der Eljäher vorzuhalten. Selten 
eet fh der Verf. ein eigenes Raifonnement; je ſchlichter 
be Thatſachen ſelbſt Iprechen läßt, deſto unverfäljchter 
Ed der Wirklichkeit dem Lefer vor die Augen. 


L, die März» Tage. Geſchichtliche Skizze. Berlin, 1973. 
at. (1 Bl. 86 ©. 8.) 5 Sur. 

trefflihe Stizze von der Genefis der Märzrevolution 
8, bei Gelegenheit der 2djährigen Wiederkehr jener 
Sn dem belannten und gerade hierzu vor Anderen be- 
Pubiciften in kurzen, fcharfen Zügen und mit dem 
osenen Zwede entworfen, um dem mittlerweile nach— 
en Geſchlechte das BVerftändnik für diefen dentwür— 
*gangspunft unferer nationalen Erwedung näher zu 


für Hunde der deutfhen Vorzeit. Red. A. Effenwein. 
Frommannu. Av. Eye N. F. 20. Jahrg. Nr. 8. 

: 8. Battenbad, Eprihwörter. — N. v. Eye, zur Dars 

il, Walburg in der Kunſt des 16. Jahrh. — U. Effen⸗ 

Strüdgieper in Rürnberg. — Derf., ja Yen 

des 15.18. Jahr. im german. Mufeum.3.4. — U. Jg, 

rd u. Segensſprũche. — U. Mörath, zur Geſchichte 

berg. — B. Anemüller, ein Brief König 

n don Schweden au den Grafen Günther XLI von Schwarzs 

amer, DOrlamündifhe Flurnamen. — W. Wattenbadı, 





was man auf alten Bücherdedeln findet. — B. Anemüller, „Auriers 
ttel“. — W. Vogt, ein Gpitapb Luther's. — Gbronif ded german. 
ufeums ‚u. der bilter. Vereine. — Nachrichten. 


Mitt eilungen aus der biitorifchen Literatur, Redig. von R. Foß. 
1. Bd. 3. Heft. 


pe: Richter, Annalen des Fränkiſchen Neidys im ip 
der Merovinger (Xoß). — Rambaud, l'empite gree au dixieme 
sieele 4 Hirsch). — Ullmann, Aranz von Sickingen (Brecher). — 
Heigel, Ludwig I, König von Bavern (Fermelo). — Jansen, Uwe 
Jens Lornsen (Zermelo), — Bünger, Die Erhebung Scleswige 
Soliteins am 24. März 1848 (Zermelo). — Sugenbeim, Auffäge ü. 
biograph. Sklzzen zur franzöjiichen Geſchichte (J. Hermann). 


Länder- und Völkerkunde. 


Zeitfhrift der Gefellichaft für Erdkunde zu Berlin. SHrög. von W, 
Koner. 8.8». 3. Heft. 

Inp.: Ev. Martens, im Binnenfaude von Borneo. — Rich. 
Kievert, Lie. Wefer's und Shawira’s Neife nach Moab. Nach briefl 
Mittheilungen D. Keriten's. — ©. P. Davis, der oſtafrikaniſche Fluß 
Wami. Aus e. Briefe des Gapit. Malcolm. — Flächeninhalt der Phi— 
lippinen. — W. Schur, Bericht über die Bearbeitung der von Dr. 
Schweinfurt auf jeiner Reife in das Innere Afrika's angeitellten baro— 
metr. Göbenmeffungen. — W. Reif, Beſteigung des Gotopari. — 8. 
RNachtigal, Reife in die ſüdl. Heidenländer birmi’s (mit Karte). — 
Die Ihätigfeit des Borjtandes der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. 
(Korti.) — Zwei Briefe Dr. Güpfeldr'3 aus Freetown. — Miscellen. — 
Neuere Literatur, 


Mittheilungen der kak. 
M. A. Beder N. F. 
Fon Kartograpbifche Arbeiten in Rupland. — G. Wex, über 
die Wafferabnahme in den Quellen, Alüfjen und Strömen. (Fortſ.) — 
Gutachten des Prof. Dr. Simony über voritchende Abhandlung. — 
Katalog der in der additionellen Ausitellung erponirten Karten u. plas 
ſtiſchen Gegenſtände. — Geograph. Literatur; Notizen. 


Zeitſchrift des deutichen Alpenvereind. Nedig. von g. Haushofer. 
4. Bd. 1. Heft 


Heft. 
Juh.: 





—— Geſellſchaft in Wien. Redig. von 
6.8. Nr. 8. 








Eiſenlehr u. Horſtmann, über ein von Goldſchmid 
in Zürich verfertigtes Aneroid. — E. v. Mojſiſovies, über die Grenze 
zwitchen Oſt⸗ u. Weſtalpen. — Th. Harppredst, eine Ortlerbeiteigung 
mit Wiedereröffnung des Hiutergratweges. — O. Welter, die Erſtei⸗ 
gung der Hochalmfpige von der Südjeite. — Demelinsu.v. Schmid, 
aus der Granatlogigruppe, 1-3. — F. Stark, die bayer. Seen ıu. 
die alten Moränen. — G.v, Müllner, ans der Gruppe des Hoch— 
ſchwab. 1-3. — I. Sb. Douglaf, der Dreis-Schweiteruberg bei Fra— 
ſtanz. — F. Welter, von Hopfgarten nach Zell a.3.; Fremmaner: 
gründljech und Stuhlkarkopf. — 3. Triufer, der Chumberg und die 
&. Michaelskirche bei Tüffer in Unterſteier. — Kleinere Mittbeilungen, 
Bibliographie u. Bereinsangelegenheiten. — Hunitbeilagen. 








Mittheilungen aus 3. Perthes' geogr. Anftalt ze, auf d. Geſammtgebiete 
der Geographie von A. Petermann. 19. Bd. Vliln. IX. 

Inh.: Mit der ruffiihen Armee gegen Chiwa. Briefe des Fal. 
vreuß. Sec.⸗Lieut. 9. Stumm. — ©, Sievers, die ruſſ. militärifcdye 
Expedition nach dem alten, Oxusbette, dem Alurjenbogbaentz e u. dem 
Atrelthale, Aug.— Dez. 1872 (mit Karte). — Freih. v. Richihofen’s Reiſe 
von Peking nah Sz'iſhwan, Det. 1871 bis Mai 72. (Sch) — Die 
amerikan. — ——— unter C. F. Hall, 1871/73 (mit Karte). — 
G. Robffs, vie neue afrikaniſche Ervedition in die Libyiche Wüſte. — 
Geographiſche Literatur. 

IX. R. Andree, das Para da der Laufiper Wenden vom 
16. Jabrb. bis zur Gegenwart (mit Karte), — de Livron, die Grad⸗ 
niefjung des 52. Parallels. Deutic von v. Blaramıberg. — 9. Stumm, 
die Einnahme von Chiwa dur Die Nuffen, 10. Juni 1873 (mit Karte). 
— Die 5. Den Nordpolarevedition unter dem Commando von Prof. 
Nordenstiöid 1572 u. 73. 
Globus. Hrog. von K. Andree. 24.8 Nr. 3—$. 

Inh.: Aus ———— Wanderungen in Turkeſtan. — Erfors 
hung uud Geſchichte des kaſpiſchen Meeres. — Das dunkle Drama 
auf Capitän Hall's Dampfer „Polarie.” — Skizzen aus Nengranada, 
2.3. Gin Brief aus Sanfibar über die Berbältniffe an der oite 
afrifan. Hüfte. — H. Brunnbofer, die GEulturfprachen u. die Sprach⸗ 
errſchaft. 1.2.— Eine König-SalomosGoldgrube in Arigona. — For⸗ 
—*— und feiner Begleiter Reiſe nach Jarkend. 13. — Th. Kirch⸗ 
boff, ein Befuch im Silberlande Wafhoe. 1-3. — Bei den Mabis 
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ratten und im Bandelkand. — Nachrichten von der ſchwed. Nordpolars 
expebition. — B. Werefchagin, von Ghodichend nadı Samarfand. — 
Nachtigal, der Hofitaat des Königs von Bagbirmi in Gentralafrita. — 
Die Wölterjchaften an der Nordoftgrenge Indiens, — Aus allen Erds 
theilen. — Vermiſchtes. 


— 1873. M 38. — 














Mathematik. 

Schlegel, Victor, System der Raumlehre. Nach den Prinei- 
pien der Grassmann’schen Ausdehnungslehre und als Ein- 
leitung in dieselbe, 1. Theil: Geometrie. Die Gebiete des 
Punktes, der Graden, der Ebene, Leipzig, 1872. Teubner. (XVI, 
156 S. gr. 8.) 1 Thir. 10 Ser. 

Wenn aud die große Bedeutung und Tragweite der durch 
die Graßmann'ſche Ausdehnungslehre für die gejammten mathe: 
matifchen Wiſſenſchaften gewonnenen Örundlagen im Allgemeinen 
anerfannt und gemürdigt worden ift und namentlihd mande 
Refultate, welche der Schöpfer der Ausdehnungslehre mit feiner 
Methode erhalten hatte, dadurch, daß ganz anders gerichtete 
Forjhungen in der neueften Zeit zu denjelben, meift auf viel 
umftändlicherem Wege führten, die Aufmerlſamkeit in hohem 
Maße auf die Graßmanm'ſchen Leiftungen gelenkt haben, fo find 
doch die Schriften von Graßmann noch zu wenig zum Öegen- 
ſtande eingehenderen Studiums gemacht worden, ala baß die in 
ihnen dargelegten Principien in weiteren Kreifen zur Geltung 
und Benugung gelommen wären. 

Die Gründe für diefe Vernachläſſigung finden ſich in der Bor» 
rede des vorliegenden Buches entwidelt, und hat ber Verf. deffelben, 
indem er ſich lediglich auf das Gebiet ber Geometrie beichränkte 
und zunächft die ebene Geometrie im Graßmann’schen Sinne 
bearbeitet hat, geglaubt, den Zugang in bie Graßmann'ſchen 
Theorien zu erleichtern, weil doch der Vorwurf der zu großen 
Abſtractheit, der gegen Graßmann's Schriften geltend gemacht 
iſt, in Wegfall fommt. 
außerdem als eine durchaus anerkennenswerthe Leiſtung bezeichnen 
und hoffen, daß ſie den erſtrebten Zwed erfüllt; die durch die 
eigenthümliche Neuheit 
aber mehr eingebildeten, als in der That vorhandenen Schwierig» 
feiten wird eben feine Bearbeitung wegbringen Fönnen. 

Da wir einerjeits auf den Verſuch einer Auseinanderjegung 
der Betrachtungsweifen, welche die Grundlagen der Graßmann» 
ichen Methode bilden, verzichten müflen, weil dies in wenigen 





m - no 


Morten doch nur jehr ungenügend geſchehen könnte, anderjeits | 


uns auch nicht auf eine Kritik einzelner davon, wie z. B. ber 
Verwendung des Jmaginären einlaffen lönnen, fo muß es ge 
nügen, in diefem Blatte befonders darauf aufmerfjam zu madıen, 
daß in dem vorliegenden Buche ein abgeſchloſſenes Syſtem der 
elementaren ebenen Geometrie vorliegt, weldes von einfachen 
Grundbegriffen ausgehend in organiſcher Weiterbildung und 
icharfer Gonfequenz naturgemäß die Hauptiäße, jowohl der 
Geometrie der Lage, 
ſich aud die Grundlagen 
ebenfo naturgemäß anfnüpfen, indem von den Graßmann'ſchen 
Gleihungen jofort zu den 
übergegangen werden kann und jomit auch unmittelbar die 
Lehren der höheren Geometrie ſich anjhließen laſſen. 

So wunſchenswerth es nun auch jein mag, daß wegen diejer 
foeben hervorgehobenen Vorzüge die Graßmann'ſche Geometrie 
ihon in den Sreis des Elementarunterrichtes gezogen werben 
möchte, wie der Verf. des Buches hofft, jo glauben wir doch, daß 
dem, abgejehen von den von ihm in der Vorrebe als von Seiten 
der Lehrenden herrührenden Hinderniffen, au vom Standpunflte 
der Lernenden noch erhebliche Schwierigkeiten entgegenstehen; 
wir möchten aber gerade deshalb den practifchen Schulmännern 
das Buch zur befonderen Beachtung und eingehenden Prüfung 
ans Herz legen. —.ch. 


— — —— 


Literariſches Centralblatt. — 20. September. — 


Mir können feine Bearbeitung aber aud | 


mander Begriffe noch ſich bietenden, | 


als auch der des Maßes liefert, und woran | 
der analytiihen Vehandlungsweile 


gebrauchlichen zwiſchen Eoordinaten | 
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Klein, Dr. Herm., Prof., Elemente der analytischen Geomeir| 
und höheren Analysis mit besonderer Berücksi 
a Zum Gebrauch an höh. Lehransi 

lit 1 (lith.) Figurentaf, (in 4.) Dresden, 1873. Naumans, [ 
98 8. gr.8.) 15 Sgr. 

In diefem Buche finden ſich diejenigen Lehren ber analztiid 
Geometrie und ber höheren Analyfis zujammengeftel:, ie 
Kenntniß zur ftrengeren Behandlung ber einfacheren Ari | 
aus ber theoretifchen Mechanik und Phyſil erforderlid hs 
wird im Zufammenhange damit bie Löſung der betreffenden 
gaben ſelbſt gegeben. Das Bud) ift bauptjädlid für & 
und jonftige höhere Schulen beitimmt. 

Es lann nicht im Zwede diejes Blattes Tiegen, ein I 
ſuchung anzuftellen über die Möglichkeit, dieſe Lehren mitt 
in die genannten Schulen einzuführen; da es bei der Austche 






welche die Mathematik in der Neuzeit genommen bat, im hi 
















Grade wünjchenswerth ift, ja mit der Zeit durchaus nath 
werden wird, die Anfangsgründe mander jept erft auf d 
verfitäten vorlommenden Disciplinen jhon auf den vorbereil 
Schulen zu lehren, fa wollen wir wünjden, daß der 
liegenden Buche in diefer Richtung gemachte Verſuch geli 
glauben wir, daß es durch Auswahl und Behandlung dei 
dem genannten Zwede recht wohl entjpridt. In mn 
\ ebenfo hohem Grade jheint ed uns aber auch geeignet ji 
brauche der Studierenden, fei es nun, dab ſich dielelhe 
obngefähres Bild von dem Zwede und Character der Diki 
worüber fie fpäter ausführliche Vorleſungen hören, mode 
oder daß fie, nachdem ihnen jene Theorien ſchon bela 
dieſelben nochmals curſoriſch repetieren wollen, wobei 
für fie von befonderem Nugen jein wird, die gemöbalid ind 
ſchiedenen Vorlefungen behandelten Gegenftände bier in 

naturgemäßen Zuſammenhange vorzufinden. 


u — — — 

Journal für die reine n. angewandte Mathematil. gu a 
W. Rorchardt. 76. Bd, 3. Heft. “ 
Inh: 2. Buchs, über Relationen, welhe für I Ei 
D fingulären Punkten erſtreckten Integrale der gain 92 
ifferentialgleichungen jtattfinden. — G. robenind, übe Wi 
en der linearen Differentialgleichungen durdy Reiben. — 9 
über den Begriff der Irreductibilität in der Theorie der linear 
—— — €. Heine, Das Potential einet e 
eiſeo. 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſ Unterricht. Sri 
v. Hoffmann. 4. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: Affolter, Lehrfüge, Beweiſe u. Gonitrustienen WS 
‚ Gurfus der neuern Geometrie am Mittelichulen. — gellmil 
den naturgefchichtl. Unterricht auf Realichulen 1. Ordu. 3 — N 
lang, Naturmiflenfchaftliches in nicht naturwilfenjhaftl. Schritt 
‚ Hoffmann, eine arithmetifhe Lertion über bie Bruchtedaa 
Suatia eines Gymnaſiums. — Literar. Berichte; pãdeg· It 


































Rechts· und Staatswiſſenſchaft. 
‚ Muther, Dr. Thend., Prof., die Reform des ja“ 
| Unterrichtes, Eine academische Antrittsvorlesu- 
1873. Böhlau. (23 8. gr. 8.) 5 Sgr. 
Ueber die nothwendige Reform der juriſtiſchen St 
viel geſchrieben worden, daß es ſchwer hält, nod mit © 
ihlägen zu kommen. In der That find die Bemerkum 
Verf.’s auch nicht neu, wie fie denn auch ein altes Lehel WÖ 
aber darum nicht minder beberzigenswertb. Daß bei dem M 
Stande der Studien die Pandeltenvorlefungen mit MT 
deutjches Privatrecht zulammengemworfen werden mUBTFT 
auch nur Eönnten, will ung freilich nicht einleudten. ©" 
wegen, weil bie Natur der Rechtöquellen 
eine principiell verſchiedenartige iſt. Die 
\ juris ſchafft dem römifchrechtlichen Redtsiah; 





1 


einer deutſchen Rechtsquelle, wenn es nicht gerade ein RN 


sb gewichtigerer Zeugnifje, um die Eriftenz ber Norm genügend 
— Auch ſcheint uns die nothwendige Verſchmelzung des 
ich und deutſchrechtlichen Stoffes gleich in geeigneter Weiſe 
‚ya Vorleſungen über Partilularrecht zu vollziehen, die doch 
m allen Univerfitäten gehalten werden. 
65 dürfte aber zur Zeit um-jo weniger Veranlaſſung vor- 
Br, vun dem Hergebrachten abzugeben, als jet eine einheitliche 
ide Eobdification in froher Ausficht fteht. Wenn wir erft 
entihe Geſetzbuch befigen, jo glauben wir, wird der Bor« 
Wert ſich zwedmäßig, wie bisher einerjeits in Inftitutionen 
tömijchen Rechts, römische Rechtsgeihichte und Pandelten 
ilen, und andererjeits in deutſche Staat3- und Rechts— 
be und Inftitutionen des deutſchen Rechts, welche lepteren 
erial des früheren deutichen Privatrechtes darbieten 
Dem Romaniften wird die lehtere Vorleſung ebeu jo 
h überlaffen werben können, wie bem Germanijten die Pan— 
, ba jedem die Borbildung für die Beherrſchung des fremd» 
a Rechtöftoffes zu fehlen pflegt. Den Abſchluß aber finden 
rinatrehtlihen Borlefungen in denen über gemeines Recht, 
ben germanijtiiheromaniftiihen Stoff zufammenfaffen. 
das der Verf. über die Zwedmäßigleit der Seminararbeiten 
MR einerjeits richtig, kann aber andererjeit3 an größeren 
Etäten nur mübjam realifiert werden, und würde dem 
Aweſen für die Eramina doch fein Ziel jepen. Auch wird 
teie wiſſenſchaftliche jelbftändige Thätigfeit immer nur die 
# Weniger jein. 
Die Wünjche endlich, die der Verf. für die Prüfungen ſelbſt 
richt, find z. B. in Sachſen realifiert, ohme doch den ſächſiſchen 
kenftand aus dem Niveau der übrigen beutichen irgendwie 
Bazuheben. Im Ganzen kommt es weit weniger darauf an, 
Fbas Eramen angeordnet ift, als wie die Ordnung gehand⸗ 
wird. 
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ai firhlich-politifchen Geſetze: 1) Belek über die 
und Anitellung der Geiſtlichen. 2) Geſetz über die kirch— 
ae Disciglinars Gewalt und die Errichtung des königl. Gerichts: 
fe für firchl. Angelegenbeiten. 3) Gefep fiber die Grenzen des 
Ms zum Gebrauche kirchl. Strafs und Jucht-Mittel. 4) Befep, 
Keffend® den Austritt aus der Kirche. Herausgeg. u. erläutert von 
em ge des Hanfes der Abgeordneten. Berlin, 1873. 
ählen. (12 ©. 8.) 6 Sgr. 

Unter den zahlreichen Privatausgaben der neuen preußifchen 
hengejege zeichnet ich die vorliegende durch kurze ſachgemäße 
tungen aus, welde den Sinn einzelner Paragraphen er» 
m, und gegen welche im Allgemeinen Nichts einzumenden 
he Ausftattung ift angemefjen, die Cartonnage erleichtert 
Busung des feinen Schriftchens. 


Ratholicidmus und der moderne Staat, Andeutungen zur 
et, Würdigung ihres gegenieitigen Verbältniffes, namentlich 
Dutſchland und Italien. Berlin, 1873. G. Reimer. (123 ©. 8.) 


Benige der lirchenpolitiſchen Brojhüren, mit denen ber 
üriiche Markt jegt überſchwemmt ift, beruhen auf fo guten 
dien und find jo gewandt gefchrieben, wie die vorliegende. 
# ein praftijcher Staatsmann, der lange Jahre, wie er jagt, 
Blalien zugebracht, der dem deutſchen Volle das Mufter der 
Beiihen Staatsfirhengefeßgebung vorhält und im rubiger 
nit gegen Hinihius und Friedberg das Syſtem der libera 
ba in libero stato vertheidigt. Dabei überfieht er aber 
krlei. Einmal, dab das italienijche Voll anders geartet it 
bad deutiche, und dab darum eine Politif, die dort frommen 
I bier empfindlich ſchaden kann. Der Verf. behauptet wenig- 
&, daß die Italiener unfirhlich jeien und die Kirche ihnen 
nüber machtlos; wie es fih nun aud damit verhalten mag, 
9, ericheint der italienijche religiöfe Indifferentismus vielfach 
"zober Aberglaube, der im gegebenen Augenblide jchon die 





eine Macht, die durch Trennung vom Staate ganz ſelbſtändig 
wird, und da fie das Volk beherrſcht, eine Souveränität neben 
der jtaatlichen einnehmen lann. 

Andererjeit3 aber bat der Verf. wohl nicht daran gedacht, 
daß in Italien no feine Erfahrungen gefammelt find, wie fi 
die „Ireie Kirche im freien Staate“ benähme, daß uns aber bie 
belgischen und aud die preußiichen Erfahrungen in genügendem 
Maße zu Gebote ftehen, um zu dem Schluffe zu berechtigen, daß 
Italien entweder gleich Preußen von feinen bisherigen Jrrpfaden 
zurüdweichen muß, oder gleich Belgien dem Ultramontanismus, 
d. b. dem Untergange der Eultur und des Staatsweſens ent- 
gegengebt. 

Aber auch für den, ber, wie ber Ref., mit den Ergebniffen 
des Verfaſſers nicht einverftanden ift, wird die warme, ftaats- 
männijche, wenn auch zu doctrinäre Haltung der Schrift erfreulich 

fein, und fie bietet immerhin jhäßenswerthes Material für bie 
Stenntniß der italienijhen Zuftände. 
| 
| 


Materialien der Deutfchen Reichd-Berfaffung. Sammlung fämmt- 
licher auf die Neichd-Berfaffung, ihre Entſtehung u. Geltung bezüigl. 
Urkunden u, Verbandlungen, einſchließlich insbef. derjenigen des cons 
ftitwirenden Norddeutſchen Neichstages 1867. Auf Veranlaffung ı. 
Plangebung von Dr. Ar,v.Holgendorff brög. von Dr. E. Bezold. 
11.8d. Berlin, 1873. Küderigiche Buchh. (K. Habel.) (VII, 718 ©, 
gr. 8.) 3 Thlr. 10 Ser. 

Mit Anerlennung für den Fleiß de3 Herausg. conftatieren 
wir das Erjcheinen des zweiten Bandes feines Werles. Daffelbe 
enthält die Berathung der Norddeutſchen Bundesverfaſſung von 
Art. 20 an und gebt bis zur Publikation der Verfaffung. Die 
Principien, nad welchen er gearbeitet hat, haben ſchon bei Be— 
ſprechung des erften Bandes ihre Würdigung gefunden. Vielleicht 
hätte er in diefem Bande bei Erwähnung der durch die Rartilular- 
landtage erfolgten Genehmigung der Bundesverfaffung genauere 
Daten geben lönnen, da er nur Preußen berüdfichtigt. Hoffentlich 
folgt die Fortſetzung, welche fich mit der jetzigen Reichsverfaſſung 
zu beichäftigen bat, bald nad). 


Petermann, Theod., ſtaatswiſſenſchaftliche Unterſuchungen. 1. Ge— 
—— und Bürgerrecht, Dresden, 1873. v. Zahn. (VII, 72 ©. 8.) 
ar. 

Obgleich Nef. fih den Schlußfolgerungen des Verf.“s nicht 
überall anzuſchließen vermag, namentlich nicht, infofern derjelbe 
das Bürgerthum, jpeciell das Gemeindebürgertbum, weil es viele 
feiner früheren Merkmale abgeftreift hat, überhaupt nicht mehr 
als etwas in Wirklichkeit Borbandenes betrachtet willen will und 
daber der Gentralifation das Wort redet, jo befennt er doch gern, 
dab der vorliegende, zunädft aus Borlefungen im Dresdner 
bandelswiffenfhaftlihen Verein entjtandene Aufjag viele an- 
regende Gedanken enthält. Die folgenden Hefte follen die An- 
bäufung der Bevöllerung in Großftädten, den gelehrten Stand, 
das Beamtenthum und die Penfionen, endlih Eigenthum oder 
Kapital behandeln. F. 


Ausgleich und „Berfaffungstreue” 1871— 73. Zur Löfung der 

egenwärtigen Verfaffungs » Krifis_ in Defterreich. Leipzig, 1873. 

Hurthardt. (3 B., 267 S. 8.) 1 Thfr. 15 Sgr. 

Bezugnehmend auf die bevorftehende Eröffnung der Weltaus- 
ftellung beginnt die Schrift mit einer Mahnung an die Bölfer 
Defterreih8 zum Frieden, mit welchem — und hierin geben wir 
dem ungenannten Berf. volllommen Recht — die augenblidlid). 
herrſchende Ruhe noch keineswegs gleichbedeutend jei. Das ein- 
jige Mittel, um zu jenem zu gelangen, erblidt derjelbe in der Er» 
ſetzung des „unduldfamen Teutonenthums“ dur das Gleichge- 
wicht zwifchen den Stämmen der Monarchie, in der Befeitigung bes 





ſchwachen, des Selbftvertrauens ermangelnden Dualismus durch) 
| den Föderalismus, des nivellierenden und centralifierenden Libe- 
' ralismus durch Anerlennung der Forderungen der biftoriich- 
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ftaatsrechtlihen Partei fpeciell in Böhmen. Hiermit geftaltet 
fi die Schrift zu einer von legterer erhobenen Anklage gegen 
das Minifterium Auersperg. Daß diefes mitunter fonderbare 
Mittel anwendet, um den Rittern der St. Wenzelskrone öfter 
reichiſches Vaterlandsbewußtſein einzuimpfen, gebt aus dem 
reichlich beigebradhten urkundlichen Material, den Maßregelungen 
ber Preffe, den tendenziöfen Proceſſen und dem adminiftrativen 
Willlürverfabren unmiderlegli hervor. Aber der böhmiſchen 
Oppofition in ihrem Berhältniß zur deutfch-liberalen Regierung 
die Rolle des Lammes gegenüber dem Wolfe zutheilen und bie 
Agitationen ber Ezechen als das harmlojefte Ding von ber Welt 
binftellen, heißt der offenbaren Wahrheit ins Geficht ſchlagen 
und nimmt der ganzen, wenigitens mit bem Scheine der Mäßigung 
und Leidenichaftslofigleit befleideten Darftelung einen großen 
Theil ihrer Beweiskraft. Was auch in ihr am beutlichften in 
die Augen ſpringt, ift die Unfertigkeit der öfterreichiichen Ber- 
faffungszuftände, und jedem aufmerljamen Lefer wird fie den 
Eindrud binterlaffen, dab die Phaſen der conftitutionellen Ab» 
widlung, welde mit dem Octoberdiplom von 1860 ihren Anfang 
nahm, noch lange nicht bis zu Ende durchlaufen find. F, 








Hirth, Dr. Georg, über Volksbildung und Rechtsgleichheit. 
Zur Lösung der sozialen Frage. Vorträge, gehalten vom 5.— 
7. April 1573 im v, Liebig’schen Hörsaale zu München, Be- 
sonderer Abdruck aus den Annalen des Deutschen Reichs. 
Leipzig, 1873. G. Hirth. (80 S, 8.) 7%, Sgr. 

Drei in vortrefflich Harer und erwärmender Sprade verfaßte 
Vorträge, welde dur den Gedanken verbunden find, daß die 
Durchführung des wirklichen, dem gegenwärtigen Eulturideale 
entiprechenden Rechtsſtaates, in welchem die Freiheit nicht nur 
ſcheinbar, fondern dur Herftellung gleiher Eoncurrenzfäbigteit 
thatjächlich gewährleiftet jei, für Deutſchland Sache des Reiches 
fein müffe wegen der Unfäbigleit der Heineren Staaten für die 
entiprechende Geſetzgebung und die Aufbringung der Mittel dazu. 
Die jociale Frage, fo wird im erſten Vortrage ausgeführt, fei 
unlösbar durch einzelne Mittelchen, wie Schiedägerichte, Arbeits- 
ämter u. dergl., jondern nur dur einen allgemeinen „Kultur 
ihub*; darum müffe der Staat, und wegen der Solidarität der 
deutſchen Intereſſen, ſowie zur Beſeitigung der Ungleichheiten 
das Reich die Culturpolizei energiſch in Angriff nehmen und vor 
allen Dingen die Volksſchule (2. Vortrag) heben, ſich auch der 
Hortbildungsihule (etwa durch zwedmäßige Verbindung mit der 
Grundverwaltung) annehmen; und zweitens jeien durd Reichs 
gewalt die colofjalen Ungleichheiten unter den Staaten und 
Rechtsungleichheiten unter den Vollsllaſſen mit Bejeitigung der 
indirelten Steuern und der Matrilularbeiträge durch eine direkte 
progreifive Reichseinfommenftener (3. Vortrag) zu bejeitigen. — 
Wer mit der Tendenz der Vorträge im Ganzen auch nicht ein- 
verftanden jein mag, wird doc eine Menge von guten und an— 
regenden Gedanken in ihnen finden, und fie feien daher ber 
Beachtung empfohlen. H.Sch. 


Deimling, Dr. O., die Segnungen der menſchlichen Gefellichaft. 


— 1873. 38. — Literarifhes Gentralblatt. — 20. September. — 


Populäre Betrachtungen aus dem Gebiete des fittlichen Lebens. | 


Straßburg, 1973. Schauenburg. (X, 80 S. kl. 8.) 10 Sur. 

Es wird der Verſuch gemadt, in 16 „Betrachtungen“, deren 
Schreibweife etwa für die mittleren Elafjen höherer Schulen 
paſſend jein möchte, die Wohlthaten anſchaulich zu machen, welche 
der Einzelne aus feiner Stellung als Glied der Vollswirthſchaft, 
des Staates, der Kirche, Familie und der menſchlichen Eultur- 
gemeinjchaft überhaupt zieht, um dem Lefer zum Bewußtſein zu 
bringen, wie viel er für feine Nahrung, Kleidung, Sicherheit, Ge— 
fittung ıc. dem gejelfchaftlichen Zufammenleben verdanft, und ihn 
dadurd zum Studium der Staatswiljenfhaften anzureizen und 
vorzubereiten. So anerfennenswerth der Gedanke ift, ericheint 
uns die Darftellung doch zu matt, und aus Mangel an concreter 
Sch’lderung unfähig, das Intereffe zu feffeln, ſchließlich jogar in 
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recht plattes Moraliſieren ausartend. Auf neue Gebantın | 
Einzelnen wird natürlich kein Anſpruch erhoben; einzelne U 
richtigleiten in feinen beiſpielsweiſen Anführungen ans $ 
Thatſächlichen hätte der Verf. jehr leicht vermeiden, j. 8, (E,! 
wiffen fönnen, daß der oberfte Einzelbeamte in den Provn 
Preußens ber Oberpräfident, dagegen der Regierungäpriit 
der Vorfigende der collegialijh organifierten Bezirkäregienn 
iſt. H. 


Inama- Sternegg, Dr Theod., Prof., Idealismus und 
mus in der Nationalökonomie. Rede, gehalten 
Jahresfeier der Wiederherstellung der Leopold Franz' 
versität zu Innsbruck, Innsbruck, 1873. Wagner. (%$, 

Ein etwas ſchwer verftändlicher Vortrag, in melden 
gedanfe, Zwed und logiſche Entwidlung mehr geabet 
müffen, als klar hervortreten. Der Verf. ſucht die Katlı 

öfonomie zuerft gegen den Vorwurf bes Realisuwus und 9 

rialismus, wie er ihr mißverftändlicher Weije von — 1 

Müller, den Socialiften, Moralpbilojophen und Kutkd 

cialiften gemacht werbe, zu wahren; — ein Fechten arm 

mühlen! — und daran das Verhältnik von Idealien 

Realismus in der Nationalöfonomie zu Hären, indem cranff 

daß dieſelbe allerdings feine reine Güterlehre fei, jenem 

Menihen ausgehen müfle, aber dabei feithalten, das I} 

Freiheit das erfte Poftulat fei, welches nit nur auf © 

fittlihen Natur des Menſchen geftellt werben muß, ſonden 

die erfte Erfahrungsthatfache im Leben der Menſchen it, 

„Durchſchnittsmenſch“ im Sinne Quetelets zu Orunde A 

fei. Daun können die „Geſetze der Vollswirthſchaft im 

Entwidlungsgefepe fein und doch eine abjolute Geltung U 





























ſpruchen.“ Ba 
Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrsg. von Ar. H. Bırinz d 
September» October. I 


Inh.: Friedle, über die absolutio a censars in ut 
morlis. — Bering, zur Geſchichte der Pönieaiiirihn. 
Schödren, das Klofterraubgeieg zu Rom vom 19. Jusi nd 
der Ordensgenerale vom 2, Juni 73. — Pii IX Allocutio & 
73. (Proteft.) — Die Austreibung der den Jeſuiten vermudtn 
aus dem neuen deutfchen Reiche. — Gerlad, das Meet 
zur Regelung der Patronate des Landesherrn für die Dit 
(1873), mit Vorbenierkungen. — Der Schulgottesdieni, Ariy 
richt und ya a in der preuß. Prov, Polen 1822 
Das preußt. Obertribunal und die Altfatbolifen, — Lin I 
badischen Oberbofgerichte vom 16. Juni 73 in Betreff dr ie 
fatholifen. — Literatur. 

Archivio giuridico diretto da F. Serafini, Vol, XL F 

Iıh: Nani, sopra la regola Dies interpellat pro 
diritto romano, — — — sulla condizione attunle 
stadi economiei in Germania. — Vidari, della elamola 
incasso“ nelle rimesse in conlo eorrente, — Ferraris k 
amministrative in Prussia. L’ordinamento dei circoli se“ 
Icage del 1872, — Dubois, rivista del movimenlo & 

raneia, 


Annalen des Deutfhen Reicht. Hräg. von G. Hirth. Ar !!. 
Inh.: Die neue preuß. Kreisordnung für die älteren 
vinzen. B. Grläuternde Ueberfiht. 14. — I. 6. A. Ren 
deutiche Auswanderung. — Materialien zur Arbeiterfrage "©, 
änderung der Gewerbeorbnung. Vorbemerkung. A. Sentt 
Arbeitszeit; —— u. Kinderarbeit in Fabriten. B. Arbeith 
verbältniffe, Gontractbruch x. 1—3. C. Arbeiters, Hälft: ‚a 





füpungscaffen. 1.2. D. Anhang. 1.2. — Der Entwurf einer 
Militärgefeßes vom 13. Mai nebit Motiven. 1. ER 


- — — — — — — — 2 
Zeitſchrift für die gef. Stantäwiffenfhaft. Hreg. ren a 
Weber, Frider u. Schönberg. 29. Jahrg. 2,3. St 
Inh.: Gliemann, die Einführung der Arche in —*7 
Nöder, neuere Rechtoöphiloſophie in England. — Shall 
Literatur fiber die reale GHeichartigkeit der Natur m. Det le 
ſellſchaft, mit Folgerungen ffir die Methode der Geiellſcha m" 
Selferich, die Reform der Direften Steuern in Bavern. 1. fr 
Neferendun, Veto und Jnitiative in den neueren [che * 
verfaffungen. 1. — Wagener, über die priut u 


N ; 
0 — 1873. 38. — Literarifdes Gentralblatt — 20. September. — 








wwirtbichaft nach prakt. Bebeutu 


ns — — — 
Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


is, D. Iunii Saturae, erklärt von Andr. Weidner. 
Gigzig, 1873. Teubner. (VII, 342 8. 8.) 1 Thlr. 7Y% Ser. 
3 fehlte bisher an einer bequemen Ausgabe der Satiren 
wenal mit deutfhen Anmerkungen, und es ift daher dankens— 
‚dab ed Weidner unternommen bat, diefem Mangel abzu— 
indem er eine Ausgabe geliefert hat, deren ausgeſprochene 
ung es it, ben freunden und Jüngern des Alterthums 
dium Juvenal's zu erleichtern. Der Freunde des Alter 
die den Juvenal im Urterte lejen, find erfahrungsmäßig 
iele, und da fomit die Arbeit im wejentlichen für junge 
Hogen berechnet fein mußte, jo hätte man dem Gommentare 
was andere Form gewünscht, er leidet nämlich wie der 
mmentar deſſelben Verf. an alljugroßer Breite. Unbe- 
der Deutlichleit hätten viele Anmerkungen in fnapperer 
egeben werben fönnen, und eine ziemliche Anzahl, die doch 
n zu niedrigen Bildungsgrad bes Lejers vorausſetzt, 
erhaupt entbehrlich geweſen; nur in wenigen Fällen da- 
Hermißt man eine wünſchenswerthe Auskunft. Die ein- 
Literatur ift durchweg gewiſſenhaft verarbeitet. Der 
M im Weſentlichen der Jahn'ſche, die Abweichungen davon 
ur; in einem fritiichen Auhange verzeichnet, der außer den 
iebenen Berbeflerungsvorichlägen der Gelehrten aud die 
des Pithoeanus voljtändig enthält, Bier hätte fi 
Ener ein wirkliches Verdienſt erwerben können, wenn er 
darianten diefer Handſchrift nach einer neuen Bergleicd- 
gegeben hätte‘, denn der Glaube an die Zuverläſſigkeit 
en Gollation ift dur die Demerkungen von Fr. 
Fi IIXII Bande des Philologus wejentlich erſchüttert 
er Mit eigenen Conjecturen iſt Weidner ziemlich ſparſam 
m und auch diefe wenigen bezeichnet er jelbit nur als Noth- 
Beachtung verdienen unter ihnen IV, 36 illix für illie 
FIL, 61 cui für quo. VI, 238 ift gewiß tremit zu jchreiben, 
5 ftebt wohl aus Verſehen Weidner's Conjectur necfas im 
d, die Anmerkung menigftens ertlärt die nicht im -Terte 
be, offenbar richtige Lesart fas est, auch verdiente Madvig's 
fate in demjelben Verje Aufnabme ; derjelbe Gelehrte trifft 
das Richtige, wenn er neuerdings (Advers. II, 312 vor. 
X, 312 zu lefen: quascunque mariti Ira sibi debet. 
& aniprechenden Einleitung, die über Leben und Schrift. 
de3 Juvenal, ſowie über Kritik und Erllärung ber 
fen handelt, glaubt Weidner die Frage über die Verbannung 
wenal geförbert zu haben. Unter beſonnener Erwägung 
'Umftände bat er es nämlich wahrjheinlih gemadt, daß 
mal unter Habrian nach Aegypten in die Verbannung ge: 
in jei, und wenn dieſer ftrenge Regenerator des Militärs 
t ein Commando gegeben bat, jo ift das allerdings nur 
p unter ber Vorausſetzung, daß in den Scholien das 
jabr bes Juvenal mit dem Verbannungsjahre verwechlelt 
m ift, und er jomit im 65. Qebensjahre dorthin fam. Weidner 
um jeine Vermuthung zu fügen, anführen können, daß ſich 
Baypten damals eine Verbredercolonie befand und daß es 
m Militärabtheilungen oblag, die in den Porphyrbrüchen 
Ätenden Sträflinge zu überwachen, ein joldes Commando 
Juvenal vielleicht befommen können. Indeſſen wir find 
gt, die ganze Verbannungsgeſchichte für Erfindung zu halten, 
mindeften bedarf man diejer Aunahme nicht, um die Schwäche 
ten Satiren zu erllären, bieje find eben breiter und red— 
in Folge des Alters. A.N. 
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5.) 5 Sgr. 

Bon dem am 8. Nov.vorigen Jahres heimgegangenen Philo» 
logen und Schulmanne M. 2. Seyffert hat Kießling in dem ge- 
nannten, Friedr. Ritſchl gewidmeten Schrifthen einen Lebens» 
abriß entworfen, in dem er, ald langjähriger freund und Amts- 
genoffe des Verftorbenen vorzüglich dazu berufen, in kurzen aber 
ſcharfen Zügen ein treffliches Bild von dem Leben und Wirken 
des hochverdienten Gelehrten gezeichnet hat. — Angebängt ift 
dem Schriften ein Abdrud der ebenfalld von Kießling verfaßten 
lateiniſchen Abſchiedsworte, mit denen das Lebhrercollegium des 
Soahimsthal’ihen Gymnaſiums dem treuen Mitarbeiter beim 
Scheiden aus feiner jo fegensreichen amtlichen Wirlfamleit Lebes 
wohl gejagt hat. 
Studien zur griech. u. latein. Grammatik hreg. von G. Gurtius, 

6.20. 1. Heft. 

Inb.: Tb. Forimann, de infinitivi temporum usu Thucy- 
dideo, — ©. Gurtius, Tonapos. — Ad. Aritich, de vocalium 
Graecarum hyphaeresi. — B. Mangold, de diectasi Homerica, 
imprimis verborum in - AR, — G. Curtis, die Lautgruvpe sn. — 
Jul. Jolly, über die einfachite Form der Gypotaris im Andogermas 
niſchen. — G. Meyer, zur griech. Nominalcompofition. — E. Windiſch, 
Gtymologien (Hase — bis, blyem). — G. Curtius, ein Fall der 
Analogie im Yateinifchen. — Derf., der doppelte Stamm EPY. — 
Berichtiqungen. 


Beitfchrift für Deutſche Philologie brög. von E. Höpfner m Jul, 
Zaher 5.8. 1. Heft. 

Inb,: A. Hinzel, zur Charakteriſtik des Wolfram'ichen Stiles. — 
Ar. Koch, agl. io, &o; eo; iö, 06; io, ed; io, do. — U. Fübben, 
Benierfungen zu der Ausgabe des Meinte Vos von K. Schröder. — 
Beh u. Grecelius, anzeln. Nachträge zu IV, 320. — Pal. Sinte 
ner, Worterflärungen. Swühel, geihören, geigern. — R ftöbler, 
die deutſchen Bolfsbücher von der Pralggräfin GSenovefa und von der 
Herzogin Hirlanda. — N. Kirchhoff, ein Brief Rollenhagens. — 
N. Peiper, Gloffen zu Boethius. — F. Woeite, Beiträge aus dem 
Niederdeutichen. — 3. Mähly, eine Gorruntel in Schillers Braut von 
Meſſina. — O. Janicke, eine Stelle in Goethe's Ipbigenie. — K. 
Neinbold, zur Erinnerung an Tbeod. Jacobi. — I. Bacher, Friedr. 
Koch. (Nefrolog.) — Miscellen u. Literatur, 





Vermiſchtes. 

Rodiezky, Eugen v., Studien über dad Schwein, Beiträge zur 
Kenntnig der Natur, Abitammung, Racenlehre, Geſchichte, Verbrei— 
tung und nationalöfonomifchen Bedeutung des Gausichweines. Wien, 
1572. Faeſy u. Frick. (VI, 147 ©, gr. 8.) 1Thlr. 10 Sur. 

Der Verf. verfteht es, dem Lejer ein Gefühl mit Liebe ge- 
paarter Hochſchätzung für jein Lieblingsthier, von deſſen Weſen, 
Zucht, Geſchichte und Literatur er ſich als genauer Kenner ermweift, 
beizubringen, und bietet dem Züchter, dem landmwirtbichaftlichen 
Geichichtichreiber, dem Vollswirthe, wie auch demjenigen, der ſich 
nur vom Standpunkte des Gonjumenten aus für das Thier der 
Freia interejfiert, gut gefchriebene Skizzen, die den Gegenſtand 
alljeitig illuftrieren. Die einzelnen Capitel haben folgenden 
Inbalt: 1 und 2 die Schattenfeiten und Lichtjeiten des Schweins 
als Zuchtobject; 3 zur Frage der Abftammung; 4 und 5 geichicht- 
licher Abriß der Schweinezucht vom Altertum bis zur Neuzeit; 
6, 7 und 8 Schweinezudt und Handel in unferen Tagen; 9 das 
Schwein als Nahrungsmittel. Dazu nod 78 Seiten Anmerfun: 
gen und Belege. 


Nachrichten von d. Kal. Gefellſchaft d. Wiſſ. ud. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 23, 

Inb.: B. Minnigerode, über eine neue Methode, die Pell's 

ſche Öleihung aufjulöfen (worgel. von Scherina). 


Univerfitäts. Schriften. 
Göttingen (Doctordiffertt.), HG. Sühengutb: über die Sän— 
ren ber Bromverbindungen des Pieudocumold u, Mefitulens. (30. $,) 
— 8, Theopold: kritische Unterfuchungen fiber die Quellen zunangeli. 
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Geſchichte des 8. Jahrh., mit bei. Rückſicht auf die Zeit König Offa's. 
(128 ©. 8.) — 6. Tietſchert: Keimungsverfuche mit Secale ce- 
reale bei verfchieden tiefer Anterbringung. (72 ©. 8., 1 Taf. Abt. 4.)— 
F. Vetter: über die germanifche Allitterationspochie. (2 Bll., 68 ©. 8.) 
— A. Vollmerus: gaaeritur unde belli Punici seeundi scrip- 
tores sua hauserint. (68 5. 8.) — G. Weiß: über die Wirkung der 
Wärme auf ſich bildendes Bromiulfotoluel und über die aus Chlor 
nitrobengo@fäure ſich bildende Ghlorormbenzgoöfäure. (30 ©. 8.) — 
. Wepven: Beiträge zur chemifchen Kenntniß Rhizoma veralri 
albi L. (56 S. 8.) — Ar. v. Werlbof: über die Wirkung der Kälte 
auf den Organismus, mit bei. Nüdjicht auf das Nervenſyſtem. (48 ©. 
8) — A. Bepold: die Wahl Friedrich's l. 428. 8) — 6. 
Weyenbergbjun., Beiträge zur Anatomie und Hiftologie der bemis 
tepbalen Dipterens?arven (der Gattung Ctenophora Meig.) (64 ©. u 
3 Taf. Abb. 8.) — 3. Wiebald: Beſchreibung einer erfolgreichen 
Dvariotomie nebit einigen Bemerkungen über diefelbe. (16 &. 8.) — 
M. Wiederbold: die Operation der Blaſenſcheidenfiſtel bei Schwan 
ern. (16 8.8) — E. Windels: Über Nüdwärtsbeugung der 
—2— Gebaͤrmutter. (24 ©. 8.) — E.Ziegeler: de Luciano 
poelarum judice et imitatore, (52 8. 8.) 


Gara, Med. 9. I. Klein. 9. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: E. F. Ib. Moldenbaner, ein kosmologiſch⸗phyſikaliſcher 
Apparat. — H. J. Klein, die atmoſphär. Lichterſcheinungen. (Schl.) — 
G. Klencke, Arſenik, als Gift und Genußmittel. — L. Würten⸗ 
berger, Häckel's Monographie der Kalkſchwämme. — H. Weiland, 
Juſtus v. Liebig. (Schl.) — Aſtronom. Kalender für den Monat No— 
vember. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u. Entdeckungen. — 
Vermifchte Nachrichten; Literatur. 


Garinthia. Red.: 2. Ganaval u. A. v. Gallenſtein. Nr. 7:8, 
Inh.: Av. Rauſchenfels, Monograpbie des neuen Schul 
gebändes in Villach. — Das Klima von Kärnten. — G. Ad. Zwans 
aiger, Mittbeilungen aus dem Görtihiptbale. — B. Schroll, die 
Dervöge von Härnten aus dem Haufe Spanbeim. — Das Marias 
Iberetas Standbild in Klagenfurt u, die Anwefenheit des Kronprinzen 
Nudolf in Kärnten. — Job. Perſcha, das Blei» u. Galmeibergwert 
auf der Jauken in Oberfärnten. — R. Waizer, die Ältefte Kneipe in 
Nürnberg. — Eifens u. Bleipreiſe sc. 
Allgem. mufital. Zeitung. Red.: Jof. Müller. 8. Jabra. Nr.35 u. 36. 
Inh.: Anzeigen u. Beurtheiluugen. — W. v. Yenz u. ſ. Brofhüre: 
die großen BianotortesPirtuofen unferer Zeit aus perſönl. Bekanntichaft. 
(Schl.) — Muſikbericht aus Münden. 6. (Schl.) — Bonn (Gedäct: 
nißfeier für Nobert Schumann). — Bibliogranbiiche Beiträge (Fride- 
ricus Lindner: Gemma musicalis, Liber I, 11, Ill. Noribergae 1588 
— 90. (Fertf.) — Das Rictfeit des Wagners Theaters in Bayreuth, 
(Zwei Zimmerſprüche.) — Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen; Ber: 
mifchte literariſche Mittheilungen. 


Revue eritique. Nr. 35. 


loh.: Perrot, Guillaume et Delbet 
Galatie et de la Bithynie, etc. — Le 
Vital de Blois, tr. p Deschamps, p.p. 
Tessier, lamiral Coligny. — oeikids 














—* archeologique de la 
Traicle de Getin et ss. itrion de 

De Queux de St. -Hilaire. — 
savanies. 


Trübner’s American and Oriental liter. record. Vol. VIII. Nr. 8:9. 


lah.: King Osear the second. — Short nolices of new publications, — 
European, American, and Colonial literary intelligence. — American pe- 
riodieal publications. — New American books, — European literature, — 
Brazilian literature. — Anglo-Indian literature, — Australian literature.— 
Modern Sytiac literature. — Canadian literature, — Oriental literary in- 
telligence. — Persian books printed in the east. 


Int: Aleſſandte Manzoni. — Die Schmelz von 1818-72, 3, — Ari. Engel, auf 
dem Patamo. Ein idamerit, Neiſe bild. — BP. Riemener, Alimakunde, I, — 
ar Shronit der Gegenwart, EEE Be 
Im neuen Rei. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 38, 
Anh: 3 Volfelt, Die Liebe in Heine's Gedichten. — Die Phantaſie im Unter⸗ 
richt. — Aus Strahburg: Die Besirtstage im Reichtlande. — Aus Stuttgart: 
Das Nationalfeft; der deutiche Aronprinz; General Stülpnagel, — Literatur, — 

Notiz über die olympifhen Ausgrabungen. . 


Die Grenzboten. Ned. H. Blum. Nr. 37. 


Inh.: Neue Werke über Gentrafafien. — F. Galm, Rihard Wagners „Ring der 
Nibelungen‘, 2 Ter Stoff. — R. Steffen, die Juftände im Großh. Lutem ; 
burg umd ihre Urfadhen. — Aus Dresden: Die Aufgabe der liberalen Partei 
Sahjens im naͤchſten Landtage. — Joſ. Kamp, unter den frangöjiidhen Ariege- 
gefangenen bei Köln, 


Die Gegenwart. Red. p. Lindau. Nr. 37. 


Inh.: 9. B. Oppenheim, der Arbeitsvertrag u. das Strafreht. — G. Sterne, 
Weltausftellungabriefe: 4. Das Monſtrum in Wien, — Literatur u, Kunft: 9, 
Döring aud ein Wort fiber Das Princip des Sittlihen. — A. Blind, deutſche 
Meifteriinger und Trinflieder, 2 — Bon der Juſel Sk: — Mus der Haupt 
Radt: P. Yindau: über Feftberichte. — Notizen; Bibliograpbie, 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 236 — 249. 
Inb.: Ar. Becht, die Aunftinduftrie auf der Wiener Anöfrllan; i- 
—E Wanderungen. 1. (Sch); 2. Die — 
©. Glaion, die Preſſe im alten Rom, — Bon den Sandwidır 
Ghronif. 32. — Waetano Mani. — %. Steud, zu den dan 
namen. — für Dr. Neintens, den dentihen Biihol. — Bob ı 
Nandwirthſchafti. Interefienvertretung.* — Deutide riegenteren 
v, Raumer. — Bölferpiohologiihes aus ar 6.2 2* 
ſchichte der italien. Völterrehhtöliteratur. — Die mineraleg. Ri 
Beichlüffe des deutſchen Journaliſtentags. — TDentmäler dent 
Profa aus dem S— 12. Jahrbunderi. — 8, Zb, Seigel, i 
nannten Rompbenburger Zractat, — Das Staatsardie je { 
Scyriften über Rußland. 


Beilage z. Deutfchen Reichs u. K. Pr. Staats Anzeiger. 1 
Inb.: Ghronit des Deutihen Reihe. — Die Gejammta I 
der Pringeiiin Amalie von Sachſen. — Die Organisation ver I 
mweiens im Deutfhen Reich. — Borbifteriiche Dentmale. 2 — &ı 


Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 711. 
Anb,: Gin Ueberbfid über das Unterrichts» und Ürsiehungserien 1 
Weitauäftellung. 2. — Aus dem Leben Des Generals der Gardl 
Edwin vo, Manteuffe, — Hymnologiſches. — B. Oudbelg 
Stadtibeater, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hreg. von R. Gottid 


Inh.: 9. Rüdert, Beiträge gur Kenntnig der deutſchen Boltsır 
ammer, Schriften über Staat, Kirde und Jeinitismus, * 
hiſtoriſche Romane, — Vom Buchertiſch. — Feuilleten. 


Europa. Nr. 37. er 


Inh.: in alter Mufifmeifter. 1. 
fegung des Agernisen Bolkes. — „Arau m, Bi 
Kunft,; Mujif,; Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1576. 

Inh.: Das Chaos in Spanien. — Bochenihau, — en 
ner Weltausftelung: V. Das Erziehungs- und nt 
Zeienrapbie 1. — Die Eroberung von Gbima. 3, — Gr 
Base, — Gulturgeihihtl. Radriöten. — 8. Geo, ui 

aire, 


Ueber Land u. Meer. Hrsg. von F. W. Hackandet. 


Iub.: F. v. Nemmersdorf, Männerliche. (Foctſ — era 
Notigblätte. — ©. Binde, Hof und Herz. (Forti.) — L, ® 
Briete aus der Wiener Weltansftellung. (Schlag) — Tu 
die Frbgroßbergogin von Sahfen-Welmar. — Eine 
Perfien in dem faiferl, Luſtſchloſſe Yareuburg bei Bien — 
auf einer toroliihen Alpe, — P. Stein, Erinnerungen u 

Emma Laddey, Die Arauenarbeit auf der arte 

Muftrationen, 


Gartenlaube. Nr. 37. 
Inh.: 8. Lienhardt, Künftier u. Fürſtentiud. 
Sterne, der Bampor- Schreien im 19. J 
bat feine Mutter mebr. (Bediht) — 9. Dornen, 
bmg. — 9. Ebeling, von einer untergegangenen 
Qilüiben. 
Daheim. Nr. 50. 
Zab,: Der Dabeimfalender für 1874. — E. Hartner, ein in N 
(Berti) — K. Stieler, ein Borkämpfer wider die Ühelra — | 
des Verbrechens — E. Nittmevyer, der Molfeniem ta 3 
M. v. Schlägel, der Rationalrath. (Aorif.) — Am Bam; 


Allgem. Familien» Zeitung. Nr. 50. 

Inh: Ludw. Salomon, die Blüchertromwete. (Forti.) 
der Schöpfer unferer Aarbendrud +» Prämie, — Zrenedt ? —* 
Holland. — R. Kummer, die Ehe im Satz. — Marie art 
rewna (Bemahlin des Broßfürften Tbronfolgere) von Auhlınt- — 
park der nordamerik. Union. — F. Eugen, in der 12 2 
rübmter Maler u. ihrer Werke, 12 — Die ruf. Ernten 
Aus Natur u, Leben, — Gbronik der Begenwart, — Diem 1 


Das neue Blatt. Med. Frz. Hirſch. Nr. 51. 4 
Inb.: D. Horn, Ciree. — Bon der Wiener Weltaudtedung = 7. 
die neue Magdalena. (Borti.) — GE, Edflein, Bilder aut Mn 
&rokmann, verfehlte Liebe, — Auriftiiche Briefe von den N 
3, — Der Bergratb, Griminalgeidicte von rneftine nd. < ® 

— Kür Haus u. Herd, Allerlei x, 


Magazin f, die Eiteratur d. Auslandes. 42. Jahrz- * 


Inh.: Der Menſchengeiſt und deſſen Griichumg. I. 
—* Ariſe des Yoftandes der Weifter im Arankreih. * 
miers sieeles litteraires“ par Ch. Potyin. — 
des Erasmus von Kotterdam, — Die Neligiendtimpte in "7, 

2. hälfte des 4. Iabrb. n. Ghr. 2. — Die meueite Beiguetın 
Aleine Iiterar, Nevue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 44. 
Inb.: Ein Monat auf den Balcaren. (Sch) — Neue nn ee 
4, — Des Rdir Iamibed Erlebnifte u. Manderungen it m 6 
Die Sterblicsteitöverbältniffe Ronftantinepelt, — DM 
Hamiten. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von DO. Me u. X. Mütter. MI. 


* 
Inh.“ D. Ule, die erſte Weltumfegelung, 2. — 8- wat de 
Seh. 2. — Tb. Hob, Naturanfdanungen 1. Rat 
Dramen: Fiese; 1, 








—— 
I 


— Gataloniihe Carliden — 8 
heufeld,“ — Kim 





— 








(Forii) — Der I 
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| Vorlefungen im Winterfemeher 1873174. 


20. Berlin. Anfang: 16. Oftober. 


4 1. Tbeelogiſche Zacultät. 
PR. Dillmann: Grammatit der bebr. Sprache; Einl. in die 
u. apokryph. Bücher des U. Teftam.; Erkl. der Pſalmen. — 
: einige dogmat. Lehren; Einl. in das U. Teſt. — Benary: 
d. mefis; Erklär. d. 1. Buchs Samuelis für Anfänger. — 
zart. Ausleg. der Romerbriefs; ſpec. Dogmatik; theol. Societät 
at. Theologie. — Meßner: Erkl. d. Korintherbrieſe; Erkl. 
ſes Jacobi. — Tweſten: Erklär. d. Offenbarung Jobannis; 
Sombolit; Ertl. d. Dekalogus. — Sem iſch: Kicchengeſch. 
qᷣriſti. Dogmengeſch.; Ertl. d. Apologetieus d. Tertullian. — 
F Dogmengeih.; Epigraphik d. chriſti. Alterthums; archäol. u. 
Lebgn im chrijtl. Muſeum (Erläut. d. Epochen d. Kirchengeſch. 
Roaumenten. — Steinmever: theol. Topik u. deren Geich.; 
beriogie. — Brüdner: bomilet. Mebungen. — Prdocc, 
1: Grklär. d. Jeſajah; Theologie d. A. Zeit; Ibeologie d. 
ereget.sdogmat. Disputationen. — Yommapih: Theologie 
ſel lus; Apologetit od. fundamental. u. allgem. Theil d. 
Theologie. — Dibelius: Leben Jeju u, d. Apoitel; kirchl. 
Beogie. — Frommang: zweite Hälfte d. Kirchengeſch.; Geſch. 
X Kirchenthums im 15. Jahrh. im Zuſammenhang mit der 
‚Gulturgeich. jener Zeit. — Echmidt: rijtl. — — _ 
gem, 













Euicbius' Berichte üb. d. Ausbreitung d. Kirche; a 
xſch.; Mittheilgn üb, Livingſtone u. d. afrifan. Miffion. 
I. Jurikifhe Jacultät. 

BE. Hendemann: Encykl. m. Metbodologie d. Rechtéwiſſenſch.; 
# od. Rechtsphiloiopbie; preuß. Yandrecht; vergl. Darıtellung 
er Lehren d. preuß. u. franzöſ. Mechts, — Berner: Raturs 
Rechtspbilofopbie mit d. Grundlagen d. Staatswiſſenſchaften; 
at; Griminalreht nach feinem Lehrbuch; Griminalproceh. — 
| * Inſtitutionen d. röm. Rechts; Geſch. u. Alterthümer d. 
m Rechts; Controverſen des Givilrchts; prakt. Uebgn d. Givils 
ab. Eivilrecht. -- Baron: Auititutionen u. Altertbimer d. 
ts ; rom, Rechtögeich. mit Einſchluß d. Proceſſes; Civilrechts⸗ 
Anihlug an d. Sammlgn von Ihering u. Girtanner; preuß. 
— Bruns: d, praft. Pandeftenrecht; Erkl. ausgew. Pants 
— Gneiit: Erbrecht; heut. diſchs Staatsrecht u, preuß. 
echt; dtſchr Civilproceß. — Heffter: Grundſätze des 
henrechts ; Völkerrecht. — Hinſchius: Kirchenrecht der 
seen u. Proteitanten; firchenrechtl. Ueban; preuß. Givilrecht. — 
Pier Kirhenrehht d. Katholiken u. Proteitanten mit Ginichluß d. 
Dice Staats⸗ u. Rechtsgeſch.; Ertl. d. Sachſenſpiegels; 
um d. dtſchn Private u. Gandelsrechts mit praft, u. exeget. 
5 Repetitorien u. Craminatorien. — Brunner: diſche Staats⸗ 
geih.; Meban d. diſchn Privatrechts. — Befeler: diſchs 
x mit Einſchluß d. Lehen⸗, Handels-⸗, Wechjel- u. Seerechts 
Lehrbuche; —— d. germaniſt. Geſellſch. — Behrend: 
Privatrecht m. Ausſchl. d. Handelsrechts; Handelös, Wechſel⸗ u. 
; üb. Börfen u. Banken; handelsrechtl. Uebgn. — Dambach: 
Berfaſſungsurkunde d. dtſchn Reichs; deutſches Strafrecht. — 
fe. Schmidt: Encykl. u. Methodologie der Rechtswiſſen chaft; 

m u. Examinatorien, wie üb. alle Theile d. Rechts, mamentl, 
tsrecht, Völkerrecht, jo über neuere Geſch. mit Hinſicht auf 
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Völkerrecht, in dtichr, lat. u. franzöſ. Syvrache. — Ryck: 

rom. Rechts; rom, Civil und Criminalproceß. — Rube: 

recht, insbeſ. d. driche Strafrecht nach Maßangabe des diſchn 

.B.; diſchs Militäritrafrecht in ſyſtem. Daritellung m. unter 
ma mit d, allgem. diſchn Strafrecht. 


II. Mediciniihe Aacultät. 


PN. Hirſch: allgem. Geſch. d. Heillunde; ſpec. Pathologie und 
ie. — Reichert: gelammte Anatomie d. Menichen; Anatomie 
biras u. Rückenmarks; tbeoret. Hiſtologie; mifrojf,sanat. Curſus; 
zn. — Hartmann: Dfteologie u. Syndesmologie d. Menichen; 
tomie d. Sinneswerkjeuge, — du Boid-Neymond: Phyſio— 
Ib.; pbufiol. Uebgn im phyſiolog. Laboratorium. — Munk: 
dgie d. Zeugung d. Menfchen und d, Thiere; allgem. Musfels 
wenpbyftologie; vbufiol. Colloquia. — Virchow: allgemeine 
ie u. Therapie m. Einſchl. d. allgem. patbolog. Anatomie im 
Inftitute; demonjtrat, Curſus d. pathol. Anatomie u. Mifcos 
Berbindung mit Anleitung zu patholog. Sectionen, ebdielbit; 
Gurfus d. a Hiltologie. — Frerichs: ſpec. Pathologie 
herapie; medicin. Klinik im Charité-Kraukenhauſe. — Meyer: 
meeneramen, verbunden m. ring a ausgew. Gapitel der 
gie und Therapie; allgem. medicin. Klinik der Univerfität. — 
denbura: prakt. Curſus üb. Percuffion, Aufcultation u. Yaryns 
dpi, — Lewin: larumgeffop. Gurfus; üb. Syphilis; Klinik der 
Palit, Aranfbeiten u. Hautkrankheiten im Ghbaritesftranfenbaufe. — 

Arhal: d. Krankheiten d. Nervenſyſtems; Klinik d. Nervens und 


1206 








Geiſteskranlhb. — Liebreich: Heilmittellehre in Verbindung mit Ex— 
verimenten; üb. anäftbefirende Arzneimittel mit Experimenten; prakt. 
Uebgn im pharmakol. Inſtitut d. Univerſitat. — Jüngken: allgem. 
u. ſpec. Chirurgie; üb. d. Brüche d. menſchl. Körpers. — Hordeieben: 
Ghirurgie; üb, Wunden; chirurg. Alinit im Gbaritesftrankenbaufe.. — 
Gurhi: d. Lehre von d. Anochenbrücen u. Berrenkungen m. Demons 
itratt. ; chirurg. Operationscurſus am Cadaver. — v. Kangenbed: 
d. Atiurgie m. hirmrg.sanat. Demonſtratt.: chirurg. Klinik im chirurg. 
Univ.Klinikum. — Schweigger: Theorie d. Augenſpiegels; auderw, 
Capitel d. Augenheilunde; Augenoperationscurſus; Klinik der Angens 
trankhh. — Lücä: üb, phyſikal. Diagnoſtik d. Ohrenkraukhh.; demon⸗ 
ſtrativer Curſus d. Ohrenheilkunde; Poliklinik d. Ohrenkrankheiten. — 
Albrecht: üb. Krankhh. der Zähne u. d. Mundes; d. Lehre von d. 
Jahn- u. Mundkrankhh. mit Demonſtratt. — Martin: Gynäkologie 
u. Seburtslehre; geburtshülfl. u. gunäfolog. Klinik, theild im geburtss 
bülfl. Ein. Inſtitüt, tbeils im Gharitesftrantenbaufe.. — Traube: 
propädentifche Klinik im Charite⸗Krankenhauſe. — Henoch: Klinik u. 
Poliklinik der Kinderkrankhh. im Gharitesftrantenbaufe., — Liman: 
gerichtl. Medicin für Mediciner mit Demonjtratt.; gerichtl. Meditin 
für Juriften mit Demonjtratt.; gerichtl. Obductionscurfus an Leichen 
des Berliner Criminalphyſikats u. das forenijche Praktikum im foren. 
Inſtitute, gemjcaftl. mit Skrzeczta. — Skrzeczta: — Medicin 
tür Juriften; desgl. für Mediciner; ausgew. Gapitel der Medicinals 
Polizei, — Prdoce. Falk: Geſch. der Heillunde bis zum Anfange 
des 19, Jabrh.; über gewaltjame Todesarten mit Ausichluß der Bers 
iftungen. — Fritſch: die verfchied. Nafjen des Menſchen und ihre 

rbreitung; Repetitorien der menjchl. Anatomie. — Boll: über die 
Theorie Darwin's als Einf. in die vergl. Anatomie; bijtolog. Unters 
fuchungen. — pibig: (Steftricitätslehre für Mediciner; die Kraukhh. 
d. Nervenjvitenis m, Demonftratt. — Salfomwsfi: üb. d. fermentat. 
Proceſſe; pbufiol. und pathol. Chemie mit Experimenten ; Arbeiten int 
chem. Yaboratorium des pathol. Inſtituts. — v. Lauer: mediciniiche 
chirurg. —— Therapie; medicin.schirang. Semioti, — Bergſon: 
ipec. Pathologie n. Iberapie; allgem. u. ſpec. Arzneiverorduungalehre, 
— Rien: fvec. Pathologie u. Therapie; üb. d. Kranfbb. d. Leber, — 

ränfel: Kranfentbermometrie; laryngoſkopiſch-rhinoſtop. Curie. — 
Schiffer: über Fieber u. Entzündung mit erveriment. Demonitratt.; 
über die Phyfiologie u. Pathologie der Harnferretion. — Frängel: 
über Krankhh. der =. u. des Herzens; über Aufcultation u. Per— 
cuſſion verb, mit prakt. lebgn. — Guttmann: Über die Krankhh. 
der Reſpirations ⸗ u. Girculationsorgane; über Percuffion, Auicultation 
und die übrigen Unterluchungsmetboden mit Uebungen an Kranken. — 
Hoffmann: über Diabetes; über den Einfluß der Gultur anf die 
Verbreitung der epidemifchen Krankhhe; Gurfus über Aufeultation und 
Pereuifion. — Tobold: über Laryngoſkopie mit praft. Uebungen. — 
Bofe: über Laryngoſtopie mit Demonjtrationen; die Lehre von dei 
Knocheubrüchen und Verrenfungen. — Senator: die Semietif und 
Diagnoſtik der inneren Krankhh. mit Demonftratt. und prakt. Uebgu; 
üb, Kinderkrankhh. — Bernhardt: üb, Nervenfrankbb.; üb. Gleftros 
tberavie; Curſus d. Elektrotherapie. — GEulenburg: praft.sdiagnoit. 
Ueban au Nervenfranfen; Gurfus der Glektrotberapie. — Sander: 
Pſychiatrie. — Mendel: über Dispofitionse u. Zurechnungsfäbigfeit 
m. Demonitratt. f. Mediciner u. Jurüten; Pivcyiatrie m. Demonftratt. 
und prakt. Uebgn; Gurfus der Krankhh. des Rervenſyſtems einſchließl. 
der Geiſtesbkrankhh. — Radziejewski: Arzneimittellebre u, Receptir⸗ 
kunſt mit Erperimenten; die voufioleglichen Unterfucungsmethoden der 
Arzneimittel. — Schulp: medic. Klimatologie; Über die Heilfanteit 
des Klimas von Jtalien. — Ravoth; — und ſpec. ——— 
üb, Hernien; üb. Krankenpflege u. Krankenhaͤuſer. — Mitſcherlich: 
allgem. u. ſpec. Chirurgie mit Demonſtratt. — Wolff: allgem. und 
ſpet. Chirurgie mit Demonitratt.; über Krankhh. der Harnröhre, der 
Harnblafe und des Maitdarms mit Demonitratt. — Buſch: dirurg. 
Anatomie mit Demonjtratt.; über Krankhh. der Harn⸗ u. Gejchlechtes 
organe; Berbandeurfus. — Güterbod: über Sipsverband u. ähnl. 
Verbandsarten m. Demonftratt, — Trendelenburg: üb. d. chirurg. 
Krankhh. der Kinder; über die platt, Dverationen. — Pincus: über 
die fupbilit. Krankbh.; Über die Krankhh. der Haut u. der Haare mit 
mifrojfop. Demonjtratt.; üb. die Störungen, welche durch eine abnorme 
Erregung der Senitalnerwen hervorgerufen werden. — Hirſchberg: 
über die Krankheiten des Auges; vpbtbalmiater. Operationscurſus und 
Gurfus im Gebraud; des Augenfviegels; über phyſikal. Unterſuchuug 
des Auges. — Weberstiel: demonftrat.spraft, Gurjus Aber Obrens 
beilfunde; obrenärztl. Operationscurſus. — Schöller: tbeoret. und 
vraft. Geburtslebre; geburtsbälfl. Overationdcurfus mit Uebungen om 
Phantom. — Kriſteller: gynakolog. Uebgn in den neneiten Unter— 
ſuchunge⸗ u. Operationsmethoden; üb, Befruchtung u, Unfruchtbarkeit. — 
Gobnttein: Die theoret, u. vraft. Geburtsbülfe u. Gynäkologie, mit 
einem Dperationscurfus am Phantom; Patbologie d. Wochenbettes. — 
Fasbender: Gunäfologie; über Geburtsbülfe; geburtsbülfl, Overas 
tionscurſus mit Phantomübgn., — Mayer: über die Geſchwülſte der 
weibl. Sernalorgane, — Wernich: über Anwendung u. Neiultate der 
ftatijt. Methode in der Geburtsbülfe u. Gunäfologie; Aber die phyſiol. 
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und pathol. Verbältniffe der Fortpflanzungsperiode. — Zülger: der 


epidemijche Krankpeiten mit Demonitratt.; über öffentl. Hygieine und 
medicin. Statiitik. 
IV. Philofopbifhe Karcultät. 


Pf. Gruppe: all em. Ginfeit. in die Philoſophie. — Zeller: 
allgem. Geſchichte der Philoſophie; Pivdologie; Uebgn im der philoſ.⸗ 
pbilel, Ertl. des Ariſtoteles (Metaphyſik IX. XIL). — Harms: ber 
die Philofopbie feit Kant; Logik; prakt. Philofopbie oder Ethik. — 
Arbaus: Yogit u. Lebre vom Erkennen; allgem. Einl. in die Philo— 
fopbie der Geſch. — Lazarus: Pſychologie; Grundlegung d. Völker⸗ 
pſychologie. — Werder: Pſychologie u. Antbrovologie; Aber dramat, 
Kunit. — — Kummer: analyt. Mechanik, — Weieritraß: Theorie 
der Abel'ichen Functionen. — Kroneder: Anwendung der Analvfis 
d. Imendlichen auf d. Jahlentheorie. — Thomé: Differentialrechnung; 
Theorie d. Potentialfunction. — För ſt er: Geſch. d. Aſtronomie. — — 
Helmhbolß: log. Princivien der Erfabrungswilfenfchaften; theoretiſche 
Phyſit (mit Hülfe der Elemente der Differentigirechnungh; phyſiolog. 
Optik; yraft. Uebgn im phyſik. Yaborat. d. Univ. — Poggendorf: 
allgem. Geſch. der Phyſik von Galilei bis zur Gegenwart. — Dove: 
Exverimentalvhyſik; Über Meteorologie, — Erman: Phyſik der Erde, 
d. i. die vhufifal,smatbemat. Erklärungen der geograpb. Erſcheinungen; 
prakt, Uebgn in der Behandlung optiſcher u. anderer phyſikal.⸗mathem. 
Probleme, — Sonnenſchein? über Geſch. d. Chemie; über gerichtl. 
Genie unter gleichzeit. Anitellung von Verſuchen; prakt. chem. Arbeiten 
in feinem Yaborator.; chem. Golloquia. — Hofmann: Emperimentals 
chemie; Einl. in die qualitative Analyle; chem. GExverinentalibgn im 
Univ.⸗Laborator. — Oppenbeim: organ. Ghemie in Verbindung mit 
Grperimenten; dem. Technologie mit Verfuchen und mit beſ. Rũckſicht 
auf Studierende der Mediein u. Pbarmacie. — Schneider: organ, 
Gbemie mit be. Rückſicht auf Medicin und Pharmacie; über organ. 
Baſen; unorgan, Pharmacie. — Nammelsberg: unorgan. Ghenie 
. Th. Durch Verfuche erläutert; über die chem, Natur der Mineralien; 
die chem. Grundſatze der Metallurgie. — Wiche lhaus: chem. Unter: 
fuchungen in feinem Laboratorium; Technologie mit Benupung der 
Magnus ſchen Sammlung u. m. Experimenten. — Beyrich: Geognofie 
mit bei. Berückſicht. des fog. Alöpgebirges; Verſtelnerungekunde. — 
Roth: allgen. Geologie. — Braun: ſpec. Botanik nach dem natürl, 
Syſteme, mit bei. Berüdj. der medicin. u. Ökonom. Gewächſe; botan. 
Gonjervatorium, — Any: über Anatomie w. Gntwidelungsgeic. der 
Pflanzen mit mikroſtop. Demonftratt.; Anleitung im Gebraud) des 
Mikroſtops; botan. Unterfuchungen im vflanzenpbufiolog. Inſtitut. — 
Roc: landwirthſchaftl. Botanit. — Garcke: Pharmakognoſie; iiber 
officinelle Harze. — du Bois:Nenmond: üb. phyſ. Anthropologie. 
— Peters; allgem, und ſpec. Zoologie, verb. mit Demonſtratt. im 
zoolog. Muſeum; Zootomie oder vergl. Anatomie; zool.⸗zootom. Uebgn 
(gemeinſchaftl. mit v. Martens), — — Wagner: Nationalokonomie 
(allgem, Bolkswirthſchaftslehre) mit literargeſchichtl. Einleit.; Finanz⸗ 
wiſſenſchaft; fib. die ſociale, inebeſ. die Arbeiterfrage; volfswirtbicaftl. 
u. ſtatiſt. Uebgn in Verbindung mit d. Sem. des ſtatiſt. Bureaus. — 
Friedländer: Nationalötonomie mit einem Rückblick auf die Geſch. 
d, Wiſſenſch. — Helwing: Grundſätze d. modernen Polizeiwiſſenſch. 
oder Lehre von der inneren Verwaltung, verb. mit der Bolfswirths 
ſcha topflege (Yandwirtbicaftse, Gewerbes und Handelds und Verkehrs 
polizei); Nepetitorien und Graminatorien Über das Gebiet der Etnatse 
und Gameralwijienichaften. — Orth: Einleitung in das Studium der 
Landwirthſch. (Encytl., Metbodologie u. Geſch.); allgem. Ackerbaulehre; 
landwirthſchaftl. Betriebslehre; prakt, Uebungen; Colloquia und Greurs 
fionen. — — Yerfius: ägypt. Geſch.; Ertl. ägypt. Denkmäler; ägppt. 
Grammatik. — Droyſen; griech. Geſch.; neueſte Geſch. feit 1815. — 
Wattenbach: Geſch. des Mittelalters; paläograph. Uebgn. — Nitzſch: 
allgem. Verfaſſungsgeſchichte; über Hiſtoriographie des Polybianiſchen 
Jeitalters; hiſtor. Uebgn. — Kiepert: allgem. Erdkunde; Landeskunde 
Altgriechenlands. — Müller: Geographie und Ethnographie von 
Gurovaz Über Völker u. Staatenkunde d. neuen Welt. — — Hotho: 
Aeſthetik mit einer Weberficht über die Kunſtgeſch. — Bellermann: 
Mufitgefch. IV. Ih., die Entwidelung d. mebritimnm. Geſanges; Uebgn 
im Eontrapunkt. — Gurtius: Geſch. der bildenden Künfte bei den 
Griechen u. Römern mit Benupumg des Mufeums; üb, die Denkmäler 
von Athen; archäolog. Uebgn. — Grimm: Geſch. d. modernen Kunſt; 
Uebgn in Bebandlung der modernen Kunſtgeſch. — Hübner: Geld. 
u. Encykl. der Philologie; lat. Grammatik; Uebungen feiner philolog. 
Geſellſchaft. — Steintbal: Eucyhkl. u, ergo der Philologie; 
eich, der Sprachwillenichaft bei den Griechen u. Romern. — Kirch— 
boff: griech. Staatsaltertbümer; Erklar. der Nede des Demoſtheued 
gegen Meidias. — Seppert: griech. Literaturgeich.; Ertl. d. Ponulns 
des Plautus; Uebgn im Lateinichreiben. — Haupt: Erkl. der Elektra 
des Sophokles; Ertl. der Gedichte des Gatullus. — Mullach: Erkl. 
der Olynthiſchen Neden des Demoitbenes in fat. Sprache; Erflär. der 
Briefe des Horaz. — Mommien: rom. Staatsaltertbiimer; Geſch. 
der Zegionen; Uebungen feiner Gefellihaft auf dem Gebiete der Alters 
thümer, — Ebel: indogerman. Grammatik I. Ih.; die Einwirkung 
von Bocalen auf einander; Altiriſch — Müllenboff: Gefd. der 
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alidtſchn Poeſie; Erf. der Germania des Tacitus; Uebgn da 
Geſellſchaft (Erklaͤr. ausgew. Stüdfe aus den Denkmalern der 
Poeſie u. Proſa ans dem 8.—12. Jahrh. Berlin 1873). — 
Grklär._des Chevalier au Lyon des Greitien von Troies; Ex 
franz. Sprache; Ueban feiner roman. Geſellſch. — Weber: & 
gramm.; Ertl. von Kalidaſa's Malavikagnimitram; Erf. vr # 
des Rigveda od. Atbarvaveda; Jend⸗ od. Päligramm.; den 
im Sauffrit, Bali od. Zend. — Nödiger: Grfl. des Bude 
Ertl. einiger Gapitel d, Koran; Uebgn feiner oriental. Geik 
Dieterici: arab, Gramm.; Erklär. arab. Schriftiteller. 
brüder: arab. Surache; muhamed. Glaubensichre. — Fett 
Anfangsgründe der fur, Sprache; famaritau. Gramm.; Pri 
Armenlien, Samaritaniſchen und Mandeiihen. — Schert:# 
Geiſteserzeugniſſen der  finnijchsugriichen Bölter; deinehiche © 
Privatifiima im Neuveri,, Türk. w. Rinniichen. — Prdoee, 
Geſch. der griech. Philoſophie. — Märder: die Natu 
Alten; Rhetorik; rbetor, vg Ertl. der Bücher des Ynraf 
Natur der Dinge. — Dübring: Yoyif u. die Grundlagen & 
ſephie im Geiſte feiner „Natürlichen Dialeftit” (Berlin 18 
Materialismus in Pbilofopbie u. Naturwiſſenſch.; pbilel, Pr 
Nationalökonomie einſchließl. d. VBolkswirtbicaftspelitif, im Sim 
„Curſus d. Nationale u. Sorialöfonomie* (Berlin 1873); & 
u. Gegenwart d. Sorialismns, theilw. mit Rüchſ. anf jene 4 
Geſch. d. Nationalötonomie u. d. Socialismus“ (Berlin 1871 
wiſſeuſchaftl. Privatiſſina. — — Hoppe: —— 1" 
Geometrie. — Pochhammer: Theorie d. beitimmten 
Tietjen: andgew, Gapitel aus d. phyſ. Aitronomie; Ne je 
Berehnungen. — — Sell: allgem. Chemie, die haurtſi 
d. organ. u. organ. Chemie; Repetitorien auf d. Gebie 
u. organ. Chemie. — Pinner: tbeoret. Chemie; organ. Of 
Liebermann: organ. Chemie; Chemie u. Technologie dA 
prakt. Uebgn aus d. Gebiete d. organ. Ehemie. — Baut 
nupbar, Mineralien 1. deren Yayerstätten; Elemente d. Ring 
Geologie; mineralog. Uebgn. — Kayſer: allgem. Gele 
vhyſital. Geol. u. Entwichlungsgeih. d. Erde) im mineral, 
d. Bergakademie (Luſtgarten 6) ; üb. dtſche Devonbiltungen. < 
Lehre von d. Gebirgsarten, auf d. mineralog. Muicm &' 
vetrogr. Uebgn im Beſtimmen d. Gebirgsarten, ebdaſ. — 
ſpec. Ib. d. —* Uebgu im Befchreiben kr 
d. Pilanzen. — Gerttäder: Morphologie, Anatomie, @ 
Naturgſch. d. Gliederthiere (Juſecten. Grujtaceen, Ar 
mit mitroſtop. Demonitratt.; üb. d. der Yandwirtbidafl: 
Inſecten. — v. Martens: üb. wirbellofe ungeglich 
europ. Meermollnsfen; zeolog.sanatom. Uebgn (guſe 
Peters). — — Schulg: ausgew. Abjchn. d. Polizeimiiet 
Geiger: Geſch. d. Neformationszeitalters;_ biſtet. Us 
ihichtsichreiber d. 15. u. 16. Jahrh. — Baſſel: 
vom Furſtenbunde (1784) bis zum Beginn d. Befreiungeiik 
mit einer Einl. üb. d. Politit Friedr. d. Gr. — Brepl 
Uebungu im Anſchluß an Wipo's Vita Chuonradi Il; 8 
Deutſchl. von d. Anfaͤng. diſcht Geſch. bis zum Ausgangs 
— — Hendemann: Geſch. d. Kunſt bei d. Grieden u 
d. Tode Alex. d. Gr; Erfl. d. Bücher d. Paujaniae MU 
elifche Altertbümer; archaol. Uebgu. — — Pritorint: 
graphie; fur. Gramm.; perſ. Graumatik. — — Neuuall 
unterricht. — Breifing: Zanzunterricht. — Hildebram 
unterricht. — Leett. Nidaelis: Pbvfiologie d. © 
Stenograph. in Verb. mit prakt. Uebgn; Privatifiima in # 
franz. u. engl. Stenograpb. — — Fabrucci: Geſch. d I 
in ital, Sprade; ital. Gramm.; Privatiſſima im Ital. 1. M 
Sollv: engl. Yiteraturgeich. vom 18, Jabrh. ab in 
Privatiffima im Englifchen. 
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21. Atademie der modernen Philologie in Ber 
Anfang: 27. October. 


PA. Mähner: Syntax der franz. Sprache; über ef 
matit; Anfangsgründe der ſchwed. Sprache. — Pariielle: 
de style francais. — van Dalen: Lehre von der engl. All 
Boyle: Fielding and the early English Novelists. — 
von Shafeveare'$ Antony and Cleopatra; dänijde Er 
praft. Mebgn. — Gerrig: Ertl. ansgem. Abjdwitte aut © 
Faery queen; praft. Uebgn im Unterrichten. — Poec Bel 
bitter. Grammatik der nenbochd. Sprache. — Yüding: De 
Merkmale altiranz. Dialekte. — Marelle: hist, des varkl 
gage et du style en France; exereic, orihoäpiques et PR 
‚hilosophie de I’histoire de France et de la littera! 
" tragedie et la comedie au 17. siecle; l'ecole romanlt 
Benete: frang. Ausiprache mit vbufiol.shilter, Begrämdurdi 
des Gid von Gorneifle behufs prakt. Anwendung der Bricht M 
Ausfprahe. — Burtin: Uebungen im freien anf © "nr 
Scholle: Einführung in das Studium d. Alttrangenihen 


„ — 1873. 8 38. — Itterariibes Gentralblatt — 20. September. — 1210 





m nach der Göreitomathie von Bartid. (2. Ausg.) — Grouge: 
ger. Luitipiele von Moliere. — Mahn: das provenzaliihe Epos 
or de Roſſilho; die Iyr. Gedichte der provenzal. Troubadours ; 
jem. Grammatif; nterpretat. der Promessi Sposi von Manzoni. — 

fabt: Uebgu in freien Vorträgen in engl. Sprache; exereises in 
gush style. — Hoppe: Über die Sketches von Dickens. — 









































Dante; — della lelteralura lialiaua. — Brinkmann: ſpan. 
matif; la vida es sueno von Calderon. — Rauch: Erkl. aus— 


im a Soraqhe. 


— — 


Ausführligere Kritiken 


eribienen über: 
A decreta s. conciliorum recentiorum. (Bon M. Lohnbardt: 
a. Kirchen. N. F. 24, 5. — Bon Gornely: St. aus Marias 


1 — ee, Sprache u. Dichtung. (Bon Steinmever; 
of 
literature and — (Bon H.E.: Gött. gel. Anz. 34.) 





= & Lyon. (Proteit. Ajtg. 34.) 

des 2. }. Krankenhauſes Bieten von dem ers 1867 bis 70, 

Ariedrih: Schmidts —* d. gef. Med. 158, 

Die Handihrr. des k. k. geb. Hauss, So u. Staatsarchivo. 

M. Pangerl: Mitth. J. Geſch. d. D. in Böhmen. 11, 5.6.) 

es, Die Hauptitrömungen d. Literatur des 19, Jahrh. (Von H.: 

} Katz. 32.) 

Ranzier KHrell. ( Ebd.) 

Acten 3. Geſchichte des 3Ojähr. Krieges. (Bon K.R.: Mitth. 

ed By D. in Böhmen, 11, 56.) 

efilaus. Sohn des Arhidamus. (Philol. Anz. 5, 8. — 

® —* üg: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 27, 748.) 

dei, Nie,, de revolutionibus on coelest, libri VI, 

= Ganter: Ztihr. j. Math. u. Ph. 18, 3.) 

die Feldzüge d. Drufus u. Tiberius in d. nordw. Germas 

(Bon A. Dunder: Pbilol. Anz. 5, 8.) 

Fmlii carmina minora etc. ed. F. de Duhn. (Bon @, Bährens: 

. fe Philol. u. Päd, 107u.8, 344.) 

k über das Eigentbum des Reichs am Reichskirchengute. (Bon 

lie, Iheol. Litbl. 19. 

t, — von Brefeia. (Bon A. Pannenborg: Bött. gel. 

Natztg. 403.) 

1 dücungeru p. ſtirche u. Staat. (Von 

7a. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl 

5.das gotbiiche Berbum. (Bon 7. Poe: Germ. 18, 2.) 
resjeiten, brög. = A Mommſen. (Bon F.Liebrecht: 

R BPhilol. u. P. 107u.8, 3:4.) 

7 »bilelog. Unterſuchungen. Materialien ei Er ine Gram ⸗ 

Bu. Geſch. d. ruſſ. Sprache. (Ruſſ. Rev. II, 7.) 

v. d. Aue, * hrog. von M. — (Bon D. Janicke: 

j. d. Philol. 5, 1.) 

Geſchichte d. — Facultãt zu Marburg. (Bon F. Brandes: 


[a 

— zn Berg carminum reliquiae. (Bon Schneider: N. Ibb. 

bilel. u. P. 107u.8, 344.) 

u, l’instruct, publ. en Allemagne. (Bon M. B.: Rev. cr. n 

Geſch. Siciliens im Altertbum. (Bon D. Meiper: N. Ibb. f 

H. u. ®B. 107u.8, 344.) 

* Riddarasögur ete. (Bon A. Maurer: Germ. 18, 2.) 

Briuchungenüb.d. Ausfall d. Relativpronom. (Bon. Tobler: Ebd.) 

26, Geh. D. alten Philofopbie. (Von Liebhold: Philol. Anz. 5, 8.) 

beck Hieronymus quos noverit script. ete. (Won. Reinhardt: 

306. f. Pbilol. u. P. 107u.8, 3:4.) 

rdt, Leifing’s Profa. (Bon X. Bellermann: Itſchr. f. d. Gums 

‚, 139.) 

über uationale Erziehung. (Bon G. Guthe: N. Ibb. f. Philol. 

107u.8, 3s4.) 

er, — * des dar, Reiches, (Bon. Bill: Theol. Cfchr. 
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pi d. —— in tlg. (Bon Schulte: Th. Litbt. 19.) 

ung firhenrechtl. Abhandlan. (Theol. Jahresber. 8, 7.) 

* die Keilinfhrifteu des U, — (Ebp.) 

der preuũ., und die Kirchen. (Ebd 

m, veltsthäiml. Dichtungen ded 5 16. u. 17, Jahrh. (Bon 
: Gött. gel. Anz. 32.) 

R pP, grammar of the Sindhi langunge. (Bon H. E.: Ebd.) 

of Pashtö or lang. of ihe Afghans, (Desal.) 

er den Etanb Be Öffentl. —*2 — — evang. Bandestirche in 

(Bon 7. Brandes: 3.) 

‚der Beilofopb Strauß. eg — 8, 7.) 


(le: über das altengl. Theater. — Buchbolg: Erf. des Paradiso | 





mödien von Erin. Holberg. — Dlfhwanger: Anfangsgründe | 


Wilken, Geſchichte der geiſtl. Spiele in BEN (Bon Wiede⸗ 
mann: Deiterr, Bir. ’ fath. Ibeol. 12, 


1.) 
Wuttke, Geſchichte der Schrift u. des Schrifuhums. (Bon G. Tybuſch: 


Grenzb. 36.) 


Vom 6. bis 13. — ſind ann 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Acta Societatis philol, Lipsiensis ed, F. Ritschelius. Tom. IH. 
Leipzig, Teubner. 

Aubert, Shakeſpeare ald Mebdiciner. Noftod, Stiller. 71, Sgr. 

Bänip, Lehrbuch der anorgan. Chemie. Berlin, Stubenrauch. 20 Ser. 

Beep, der Antbeil der gl. bayer. Akademie der Miffenfch. an der Ente 
widlung der Eleftricitätslehre. München, Berl. d. Afad. 





v. Bergmann, Beiträge z. mubanımed. Müngkhmde. Wien, Gerold’ 4S. 


‚ proces de Baudichon de la Maison Neuve, accuse d’h&- 


Böhlau m. Dugge, einbeimifcher und fremder Rechtsgang. Roſtock 
Stiller. 10 € 

Bühler, Davos 1J feinem Walſerdialekt. 2., ſynonymer Theil. Aarau, 
Sauerlaͤnder. 28 Sgr. 


Caſſel, Hobengollern, Urſprung u. Bedeutung diefes Namens. Berlin, 


Gülfer u. Comp. 10 Zar. 


Claudius Briefe an Andres. Gotha, Perthes. 9 Sar. 





Favaro, — zur Geſchichte der Planimeter. Wien, v. Waldheim. 

Friedrich's d. Gr. ausgewählte Werke. Bd. 1, 2. Hälfte. Würzburg, 
Stuber. I Thlr. 

v.d.Golg, die chriſtl. Grundwahrbeiten oder die hg Principien 
der hrütl. Dogmatik, Gotha, Pertbes. 2 Ihlr. 12 Sgr. 

— über fittlidhe Bertbfchäpun politiiher Gbaraftere. Ebd. 5 Ser. 

Grelle, Elemente der Theorie der von reellen Bariabeln abhängigen 
Funftionen. Hannover, Helwing. 2 Thlr. 20 Sar. 

Grimm, Descartes’ Lehre von den angeborenen Jdeen. Jena, Maufe, 

Hefſe, Vorlefungen aus der analytischen —— der geraden Linie, 
des Punktes u. des Kreijes in der Ebene, Leip er Teubner, 

Immer, Hermeneutik des Neuen Teitamented. Wittenberg, Köfling. 
1 Ibhir. 22‘ Sur. 

v. IJZnamasSternegg, Idealismus und Realismus in der Nationale 
Defonomie. Junsbrud, Wagner. 5 Sar. 

Kerner, die Schußmittel des Pollens gegen die Nachtbeile vorzeitiger 
Dislocation x. Ebd. 16 Zar. 

v. Kittlip, Schlupfolgerungen von der Seele des Menfchen auf die 
Weltjeele. Mainz, v. Jabern. 6 Sar 

Kugler, Geidichte der —— 5. Dh. 4. Abth. (Schl.) Stuttgart, 
&bner u. Seubert. 3 Tblr. 

Kümmel, 3. Zöfung kirchl. Aufgabend. Gegenwart. Halle, Pfeffer. 15 Sar. 

Lafaurie, d. Inbegründete d, Bareinationsicher. Hamb., Richter. 5 Sar. 

— — Handworterbuch. 9. Lief. Leipzig, Hirzel, 
1 Zblr. 10 

un ———— die Alterthumer unſerer heidniſchen Vorzeit. 3. Bd. 

3. Heft. Mainz, v. Jabern. 25 Sgr. 

gübte, Geſchichte der deutichen Nenaijfance, 4. Abth. (Schl.) Stutt⸗ 
gart, Ebner u. Senbert. 3 Thlr. 

Marcus, Vorſchlage zur Reform der ärztlichen Aunftausübung. Berlin, 
Dümmterfhe Buchh. 6 Sur. 

Merkel, Deutſchlands Ureinwohner. Roſtock, Stiller, 7, ex 

Mohr, Kommentar zur en Germanica. 5. £ief. Brauns 
ſchweig, Vieweg u. ©. 20 

Rn die — der Fad⸗ Artillerie. Berlin, Oppenheim. 
2 Thlr. 10 

Neumann, die eleftrifchen Kräfte. 1. Theil. Lelvgig, Teubner. 

Niefe, der bomerifche Schiffskatalog als hiſtoriſche Duelle. Kiel, 
Schröder u. Com. 10 Sar 

Niepichke, ungeitgemäfe \ rabtunen. 1, 1. ie David Strauß der 
Belenner und dır Schriftiteller. Le 

Nomenclator literarius recentioris = a —— Tom, 1. 
Innsbruck, Wagner. 1 Thir. 12% Sgr. 

Dverbed, üb. die Goriftlichkeit unferer heut. Theologie. Leipzig, Fritzſch. 

Paſſionsſpiel, das große, zu Brixlegg in Tirol, Geſchildert von IP. 
v. H. Innebrud, Wagner. 6 Sur. 

Percy, die Metallurgie, 2. Baub: Gifenbüttenfunde. 2, Bd. 8, Lief. 
Braunschweig, Vieweg u. 3 Ihlr. 

Perionalbeitenerung. —ãA— Leipzig, Dunder n.Hunblot. 20 S 

Plitt, die Apologie der Auguftana gefchichtlich erklärt. — 
Deichert. 1 Ihr. 10 Sar. 

Procli Diadoehi in primum Euelidis elementorum librum com- 
mentarii. Ex rec, G. Friedlein. Leipzig, Teubner. 

Renan, der Antichrift. Leipzi * Brockhaus. 2 Ihlr. 

Nöper, der Taumellolch in er anf Gftopie, gewohnbeitliche Atros 
phie x. Noftod, Stiller. 

Sad, bie Ratırmiffeufehafien“ u. Wqule. Münden, Beck. 
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Sanctorum patrum opuscula selecta. Ed. Hurter, Tom. 22 et 23. 
Innsbruck, Wagner. 25 Sgr. 

Schwanert, Geſeß u. Gewohnheit. Roſtock, Stiller. 6 Sr. 

v.Stälin, wirtemberg. Geſchichte. 4. Ib. 2. Abth. Stuttg., Gotta, 3 Thlr. 

Steub, Hein. Schriften. 2.Bd.: Literar. Auffäge. Ebd. 1 Thlr. 15 Zar. 

Stumpf, die Reichskanzler vornehmlich des 10. 11. u. 12. Jahrh. 
3. Bd. 3. Abth. Innsbruck, Wagner. 2 Ihr. 15 —* 

Swedenborg, Himmel u. Hölle beſchrieben nach Gehörtem und Geſe— 
henem. Aug d. Latein. Über], von Tafel. Stuttgart, Verlag der Neu⸗ 
tirchl. Buchh. 20 Sgr. 


Bifcher, kritiſche —* N. F. 6. Hft. Stuttg., Gotta. 1 Thlt. 224, Sar. | 


Weiß, Die neuere Richtung der Arbeiterbewegung. 
Beiter Handelsatademie. 

Weyrauch, allgemeine Ibeorie und Berechnung der continuirlihen u. 
einfachen Träger. einzig, Teubner. 

Wimmer, mittelalterlihe Holzichnigerel. Mainz, v. Zabern. 2 Tblr. 

Bunderlih, Fenelon, GErzbiihof von Cambrai. Ein Lebensbild. 
Hamburg, Agentur d. Rauhen Haufe, 1 Thlr. 10 Sar. 

Buttig, ein Jahrhundert der Revolutionen. 1. Lief. Zürich, Berlags- 
Magazin. 5 Ser. 











Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Englifde. 
Blyth, ben A., history of Bedford, and visitor's guide. (#.) 
386 


Booth, * treatise on some new geomelrical methods, (2 vols.) 
Vol. 1. (8.) 18 s. 


designed by the author. (12.) 1 s. 

Butler, W.F,, ventilation of buildings. (8.) 1. 

Copeman, Edw., report of Ihe cerebral affections of infancy. 
With a few commen!s aud practical remarks. (8) 6 s. 

Davies, Will., the pilgrimage of the Tiber, from its mouth to 
its source, With some account of its tributaries, (540 p.8.) 18. 

Dekker, Th., dramatic works, now first collected. With illustr., 
notes, and memoir of the author. 4 vols, (427 p.8.) 738. 6d. 

Dieulafoy, G., treatise on the pneumatic aspiralion of morbid 
fluids. (8.) 12. 6d. 

Few, A., remarks upon cerlain praelical questions of political 
economy. By a former member of the political economy club. 
(24 p. 8) 6d. 

Frewen,Th., philosophy of revelation; or, (he analogy of natural 
and — religion. (8.) 6 s. 


Peſt, Berlag d. | 


. 





| 


' befegen. Bewerber, welche die facultas docendi ir 


Heckford,S., the life of Christ, and its bearing on Ihe doctrines | 


of communism. (98 p. 8.) 2. 6.d. 

Historical papers an letters from Ihe northern registers. 
J. Raine. (roy,-8.) 10 s. 

Jagrelski, KV. on Marienbad Spa, and the diseases curable 
by its walers and baths. (8.) 55. 

Lanigan, St. M., Iheory of the fine arts considered in relation 
to mental and physical condition of human existence, (8.) 4». 


Ed. by 





196] 


Acta societatis philologae Lipsiensis edidit Fridericus 
Ritschelius. Tomus III. gr. 8. [XVIIIn, 504 8.] Geh. 
4 Thir. 20 Ngr. 

Inhalt: Heraklit von Ephesus Ein Versuch diese 
—— in ihrer ursprünglichen Gestalt wieder herzu- 
stellen. Von P. Schuster. — De M. Varrone et Isidoro 
C, Plinii —— auctoribus primariis, scripsit G. 
Oehmichen. — Kritische Beiträge zu Apulejus’ Metamor- 
phosen von Chr. Lütjobann. 

Tom. II Fasc, II erscheint im November. 

Archiv für Litteraturgeschichte. Begründet von Richard 
Gosche. Herausgegeben von Dr. Franz Schnorr von 


Carolsfeld, Secr. d. K.ö. Bibl. zu Dresden. III. Band. 


[4 Hefte.] ı. Heft pro compl. 4 Thir. 20 Ngr. 

Arnold, Dr. Bernhard, das altrömische Theatergebände. 
Eine Studie, Separat-Abdruck aus dem Programm des 
K. Gymnasiums zu Würzburg. [Mit einer lithogr. Tafel.] 
4. [24 8.] Geh. 12 Ngr. 


Literariſche Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1873. I. 5 


Burbidge, F.W,, the art of botanical drawing, With 20 engr. | Ar. Mezger verfaßt. 


— 1873. 38. — Literarifdes Eentralblatt — 20. September. — 


Uachrichten. 


Der außerordentl. Proſeſſor der ä Itertbumit 
Reinifch in Wien tft zum ordenil. Deere a 


verfität, der Privatbocent Dr. Bierling 2 
Profeſſor in der juriſt. Facnltät der Univerktät Greitema 


—*8 
worden. 



























Dem Profeſſor Dr. Schneider an der orftakademie m 
berswalde ift der Gharafter als Geh. Regl ) verlig 

Bon der Afademie der Wiffenfhaften in Berlin it h 
am dortigen Joachimsthal’ihen Gomnafium Dr. Rub. Ser 
ordentl. — in der vhlloſ.⸗hiſtor. Glafje erwählt ad} 
vom König beitätigt worden. f 

Der Hofrath Dr. Karl v. Scherzer in Bien kn 
für Völkerkunde in Leipzig und von der in Gonitantine 
den wiflenihaftl. umd literar. Geſellſchaft EI Chart (ri 
Ehrenmitgliede ernannt worden. 


Am 16. September + in @eipgig der Prof. Dr. Jok 


Am 27. Auguſt beging der Profefior Heint. & J 
Bremen fein 50jahriges Doctorjubiläum. 4 


Berichtigung. 

Das in Nr. 36 aufgeführte diesjährige Programm Be 
Gumnafiums in Augsburg „disputationum Pindarica 

Schmidtiana continens“ {ft nidt von Leoy. Schmid 


183] 


Dffene Lehrerftelle. 
Zu Oftern £. J. ift am hief. Gymnafiumh 
Lehrers der Matbematil und Naturmilie 


nachweiſen können, wollen Ihre Meldungen und 3 
digft hierher einjenden. h 
Blankenburg a / Harz, den 5. Auguft 1873. 


Die Direction des herzoglichen Gymnahums' 


Philologen » Berfammlung. 

In Folge der neueftens in Deutſchland m 
beftig auftretenden Cholera» Epidemie wird Die 
26. September d. $. in Innsbrud anberaum 
deuticher Philologen und Schulmänner auf be 
vertagt, 
Annsbrud am 13. September 1873. * 
Das Praſidium: B. Jülg. W. Bi 


Curtius, Georg, Grundzüge der griech 
Vierte, durch Vergleichungen aus den 
von Ernst Windisch erweiter 
u. 836 $.] Geh. 6 Thlr. 20 Ngr. Se 


Dickens, Carles, a Christmas Carol in 
story of Chrristmas. Für den Sch 
Dr. L. Riechelmann, Director ı 
giums zu Thann im Elsass. Zweit 
u. 106 8] Geh. 12 Ngr. 


Hagiographa chaldaice Paulu 
gr. 8. [XXV u. 366 8.) Geh. 6 


Hesse, Dr. Otto, Professor 
München, Vorlesungen aus 
der geraden Linie, des Pu 
Ebene. Zweite vermehrte A: 
Geh. 1 Thir. 22 Ngr. 


Digitizi 


— 1813. 38. — Literarifdes Centraflblart. — 20. September. — 





inrih, Geihite der deutichen Literatur mit ausge 
n Stüden aus den Werten der vorzüglidhiten Schrift- 
Nit vielen nad) den beften Originalen und Zeichnungen 
ührten Jluftrationen in Holzicnitt. Dritter Band. 
ngelähr 1770 bis zu Goethe's Tode (1832). Sechste 
aderte Auflage. Ley.-8. [XI u. 841 ©.] Geh. 4 Thlr. 
ı, Dr. Carl, Prof. an der Universität zu Leipzig, 
ktrischen Kräfte. Darlegung und Erweiterung der 
Ampöre, F. Neumann, W. Weber, G. Kirch- 
strickelten mathematischen Theorien. I.Theil. Die 
de Arbeiten von A, Ampödre und F. Neumann an- 
ie Richtung. gr. S. [XVI u. 272 8.] Geh. 2 Thlr. 


17 

Börterverzeihnid für die deutſche Orthographie zum 
hun herausgegeben von dem Verein der Berliner 
Bil» und Realihullehrer. A. Auflage. [32 ©.) Steif 
Kr 2 Nor. 
IJ, Vorihule der Mineralogie für Gymnafien. Mit 
Ifanitten und 10 lithogr. Zafeln [in 4.]. gr. 8. [III 
5) Geh. 10 Ngr. 

George, analytische Geometrie der Kegelschnitte 
tonderer Berücksichtigung der neueren Methoden. 
karbeitet von Dr. W. Fiedler, Prof. am eidgen. 
kinikum zu Zürich. Dritte Auflage. I. Abth. Bog. 
I gr. 5. Geh. 2 Thir. 12. Ngr. 
‚Dr. Karl, Deutsch-Griechisches Schulwörterbuch, 


E.:Griechisch-Deutsches und Deutsch-Griechiches | 


tbuch [von G. E. BenselerundK. Schenkl]. 
mie, im September 1873. 


— 


EEE TEEN ET TEEN TE TET TER 


Philologie. 


„ 2. lrija Ben Muhammed Ben Mahmüd El-Kaz- 
Ma ismographie. Nach der Wüstenfeld’schen 
Tausgabe, mit Benutzung und Beifügung der 
"chlaltigen Anmerkungen und Verbesserungen 
des Hrn, Prof, Dr. Fleischer in Leipzig, aus dem 

"Anlischen zum ersten Male vollständig übersetzt. 

‚Die Wunder der Schöpfung. 1. Halbband, 

|: . 3Thlr. 20 Sgr. 


3, Morgenländische Studien. 5°. 28 Sgr. 


A. Hellas und Rom. Populäre Darstellnng ;S 
des öffentlichen und häuslichen Lebens der i; 


MM Griechen und Römer. Erste Abtheilung. 5; 
Lu. II. Band: Rom im Zeitalter der Antonine. 3 


%". 32 Thlr. 


Jıl., Venisamhära oder die Ehrenrettung der 
| Königin. Ein Drama in 6 Acten von Bhatta 
' Näräyana, Kritisch herausgegeben, übersetzt ; 
4 udmit Anmerkungen versehen, 4°, 4 Thlr. 20Sgr 


m 


* 


— 


2 


6., Altfranzösische Uebersetzung der Remedia 
Il didactisehen Epos „Les &checs amoureux“,) 
ı Nach der Dresdner Handschrift herausgegeben. 

G., Französische Grammatik für @ymnasien. : 
gt. 5%, 25 Sgr. 
Schriften des Letzteren möglichst vollständig ' 
fetonstruiert, mit Einleitungen und Anmer- ! 
gr. 5%, 4 Thlr. 20 Sgr. 

leinig, Fues’s Verlag (R. Reisland). 


amoris des Ovid. (Ein Theil des allegorisch- 
gr. 8%, 21 Sgr. 
J 
H,, Das Neue Testament Tertullians, Aus den 
kungen textkritischen u. sprachlichen Inhaltes. 
Tr RRERURERTRURER 


BEEETEETTEERIES 





Bees 
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Il. Zweite verbesserte Auflage. Lex.-8. [XI u. 1068 8.] 
Geh. 2. Thir. 24 Ngr. 

Stoll, 9. ®., Prof. am Gymnaſium zu Weilburg, Erzählungen 
aus der Geſchichte. Für Schule und Haus. Fünftes Banden: 
Bon der franzöfifhen Revolution bis zur Erneuerung bes 
beutihen Kaiferreihs. 8 [IV u. 172 ©.] Geh. 15 Nor. 

Danicek, Alois, E. £. Gymnafialdirektor zu Trebitſch in Mähren, 
Elementar-Örammatit der lateiniſchen Sprade. gr. 8. [VII 
u. 360 ©.] Geh 20 Ngr. 

Weyrauch, Dr. ph. Jakob J., Ingenieur, Ritter etc., all- 
gemeine Theorie und Berechnung der kontinuirlichen und 
einfachen Träger. Für den akademischen Unterricht und 
zum Gebrauch der Ingenieure. Mit 56 Holzschnitten im 
Text und 4 lithogr. Tafeln. gr. 8. [VII u. 176 8.] Geh. 
I Thir. 22 Ngr. 

Wirth, G., Lehrer an d. höheren Töchterfchule zu Guben, deutſches 
Leſebuch für höhere Töchterjchulen. III. Theil, Mittelftufe 
I. Rurfus. gr. 8. [VIII u. 287 ©.] Geh. 16 Near. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 


' Procli Diadochi in primum Euclidis elementorm librorum 
commentarii. Exrecognitione GodofrediFriedlein. 8, 
ı [VUIu. 507 S.] Geh. 2 Thlr. 7! Ngr. 
Bibliotheca scriptorum latinorum recentioris aetatis, edidit Jo- 
sephus Frey. 
Mureti, M. Antonii, scripta selecta. Vol. IL Epistolae. 
Variae lectiones. 8. [226 $.] Geh. 12 Ngr. 


B. 6. Teubner. 








Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [197 


Archiv für Anthropologie. 


Zeitschrift für Naturgeschichte und Urgeschichte 
des Menschen. 


Organ 
der 
dentschen Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie 
und Urgeschichte. 

Herausgegeben von Baer, Desor, Hellwald, His, Lucae, 
Rütimeyer, Schaaffhausen, Semper, Virchow, C. Vogt 
und Welcker. 

Redaction: A. Ecker, L. Lindenschmit 
u, der Generalsecretair d. deutschen anthropolog. Gesellschaft. 


Sechster Band. Erstes und zweites Vierteljahrsheft. 
4. geh. Preis 5 Thlr. 


Delius’ 


SHAKSPERE 


1.I, (Stereotyp-) Auflage. 


— jetzt complet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thir. I Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





1215 
Hiſtoriſch-poliliſche Bibliothek 
Sammlung von Gauptwerken 


Gebiete der Gefhichte und Politik 
alter und neuer Beit. 
Begründet von LuHeimann, fortgeführt 
von 
Erich Koſchny. 
Bisher erſchien in Heften a 5 Sgr.: 
Beccaria, über Verbrechen und Strafen, überjegt von 


Dr. alle: > 5 ee ee RD 
Buckle, Geſchichte der Givilifation von England, über- 
fegt von oo 0. * 9 „ 


Dante, Ueber die Monarchie, deutih von Dr.'Hubatih 2 „ 
Fichte, Reden an die deutfhe Nation, mit Einleitung 
verjehen von Dr. &. Kuhn. . 2» 2» 2000. 93 
Friedrich I, Antimachiavel, überfept von Dr. Föriter 2 „ 
Humboldt, Wilhelm v., Abhandlungen über Geſchichte 
und Politit, mit einer Einleitung verjeben von 
J... 
Hutten, Ausgewählte Geſpräche und Briefe, überſeht 
von Dr. Städel .. . 
Luther, An den chriſtlichen 
Herausgegeben von Dr. E. Kuhn . »»....: 1 m 
Madjiavelli, Der Fürſt, überf. v. Dr. Grügmader I „ 
Grörterungen über die erſte Defade des Titus 
N EEE OT Re 
Milton, Bolitifche Hauptwerke, überjegt von Dr. W. 
Bernbardi. Heit 1—3 (nod nicht vollendet). 
Mirabean, Anklage gegen die Agiotage, überjegt von 
Freiheren a 
Monzambano (Samuelvon Bufendorf), Ueber die 
Berfaffung des deutſchen Neiches, überjegt von Dr. 
Dranlosis 25 a ie 
Schuler-Libloy, Altgermanifhe Bilder...» -.: 1, 
Winkelmann, Gefhichte der Kunſt des Alterthums, 
mit einer Einleitung verjehen von Dr. J. Lejling 6 „ 


Ley, Geſchichte des Geiftes der Aufklärung in 
Europa, ſeiner Entſtehung und feines Einfluſſes, deutſch 
von Dr. P. Ritter. 

Auf lepteres im Erſcheinen begriffenes Werl erlaube ih mir, 

Ihre bejondere Aufmerkjamtleit binzulenfen. — 


Herr Dr. Immanuel Ritter, durd feine meifterhafte 
Ueberfegung von Budle, Geſchichte der Civilifation in England in 
den weiteften reifen wohl betannt, hat auf Wunſch Unter: 
zeichneten die Ueberfegung dieſes Hauptwerles Lecky's übernommen. 
— Der Herauögeber der Histor. Polit. Bibl. hatte es fih zur 
Aufgabe geftellt, in diefer Sammlung eine Vollsau abe im wahren 
Sinne des Wortes zu liefern, mozu ihm vor allen Dingen, neben 
treuer und gewiſſenhafter Sinnesmiedergabe bed —— auch 
eine Ueberfegung, reſp. Erläuterung der beigefügten Anmerkungen 
mothwendig erihten —! Gert Dr. Ritter hat diefe Aufgabe nad 
allen Seiten bin gelöft und fo ben Herausgeber in den Stand 
geſetzt, dem Puͤblilum eine Ueberfegung zu bieten, wie fie bis jeßt 
einzig .n ihrer Art eriftirt — | 

Der Preis ift dem einer Bollsausgabe entſprechend: pro 
Lirg. 5 Sgr., complet circa 2 Thlr. 10 Sgr. 


Adel deutfcher Nation, 





Berlin. Eric Koſchuy, 
Firma: 
205] L. Heimann's Verlag. 


— 


Drud@ von ®, Drugulim in Lelpiis 





— 1873.38. — Literarifdes Eentralblatt — 20, September. — 


Soeben in unserem Verlage 
Analyse des englischen Unterhanses 
im Jahre 1867, h 


' Geschichte der Juden im westlichen E 


Zwei Essais 
von 
BERNARD CRACROFT. 


Aus dem Englischen übersetzt und mit Vorwork g 
versehen 


von 
LUDWIG KLAUSNER. 
Preis 2 Schillinge. 
London: Trübner & Co., 51 & 50, Ludpa y 






































«5* Nur einmal angezeigt! % 
(22. Aufl.) Methode (Auf 


Toussaint-Langense 


Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterr 
für das Selbststudium Erwachsenen 
Wien 1873: Verdienstmedaille, 


; von Dr. van Dalen, Prof. E 
Englisch G. ——— — Berlin. 


x4 v. Prof. Ch. Tonssaint & 
Französisc scheidt, Berlin. 


Wöchentl. I Lect. & !, Mk. Kompl. Kurseli 
ab 18) Mk. (Kursus ! u. 2 auf einmal statt‘ 


Brief 1 jed. Sprache als Probe YaM ( 


Urtheile: „Diese Unterrichtsbriefe 
pfehlung vollständig, welche ihnen v. Se 
weg, Dir. Dr. Freund, Pf. Dr. H DE 
Dr. Schmitz, Prof. Dr. Städler, Dir. Dr.’ 
Autoritäten geworden ist.“ (‚Lehrerzeng 
durchdachte Plan u. d Sorgfalt d. 

d. Toussaint-L.'schen Meth. recht at 
man die schlechten Nachahmungen 
welche von der literar. Industrie auf den 
werden.“ (Schulbl.) €3” D:e !?fachıe Nach 
T.-L, in Deutschland u, ihre Adoption % 
völkern dürfte weitere Empfehlung i 


6. Langenscheidt’s Verlag, Berlin, SW. 


a 


Verlag der Meyer’schen Hofbuch Yan 
Etymologische Forschung 

auf dem Gebiete der 
Indo-Germanischen ® 
von Prof, Dr. Aug. Frie 

Zweite Auflage in völlig neuer 

Mit dem soeben erschienenen ww 


zeln auf labiale Mutae*, 
vollständig geworden und kosten 





Antiquariſcher Bücht 
So eben iſt fertig ge m 
Gatalog XXXIII. 





Ualturwiſſenſchaſtli 
Bücherlagers. — —— 

Den Hau ndt > 
—— ein 
Mohl Hinterlaffenen Bibliothek. - 
und Liebhaber finden darin eine 
gezeichneter Werke, Gegen | 
—88 jeder Beſteller das V eich 







iterariſches Centralblatt 


für Deutſchland. A 


(BCDL:Li: 


” j 39.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr en ent . 






— — — 


verlegt von Eduard Avenarius im —— 



























tieden Sonnabend. ne 2. September. ur— _ Preis vierteljährlich er; Thir. 
Vt⸗ Arnoldi de Belenhofen. Förſter u. Pidoll, ein Gavallerie- Regiment. Gyubohnomsfi, Steuerreform, Binanzpolitif ıc, 
mold ». Selenhofen, Ghanzy, die zweite Poire» Armee 1870— 71. Knies, Beld und Grebit, 


sopra gli sindi di storia patria, N Nesslinnxa aralıırıa eic. 
Den; — —— — im Mälter, Nida, geihictl, Darftelung der Banzerungen u. Eifen | Theodon Prodromi Catomyomaclia. 


der Deuticen Oeidichte im Mitlter. eonftructionen für Befefigungen. Schmweinfurth, finguiftiiche Er ebniffe einer Reife nad) 

de ‚Seityatı der jlavifden Anfiedelung uno die Gorrofiond. Anatomie. Gentralafrita, g ’ 

T: Brüde, Vorlefungen über Phyſiologie. BDorlefungen im Winteriemefter 1873/74. 22. Gießen; 
von Biegnig. Heigmann, bie deferiptive ı topograph, Anatomie, 23. Greifswald; 24. Alademie Eidena. 





Philofophie. Die beiden uns heute vorliegenden Biographien, welche 
Arnold v. Selenhofen gewidmet find, fanden einen Vorläufer 
J ee ee. —— J.Bergmann | an Wegele's Schrifthen über den nämlichen Erzbifchof, welches 
d. im Jahre 1855 erihien. Daffelbe war von vornherein mehr 
dee Beiträge zur Befsiät der Pipchologie. 1. ſſayiſtiſch als ftreng wiffenichaftlich angelegt und dürfte fein Ent- 
gehrungsvermögen angenommen babe, — D. Lieb⸗ 
ser Kants Kaplace hen Kosmogonie. — G. Hermann, | ftehen wohl vorzugsweiſe dem tragiſchen Momente der Ermordung 
mn Wortklaffen und ihre Bedeutung für die Lehre vom | des Erzbifchofes im Jacobskloſter bei Mainz zu verdanken haben. 
Sotſchlich, Ariftoteles von der Einheit und Verſchie⸗ Die foeben ans Licht getretenen Lebensbefhreibungen Arnold's 
— Recenfionen; ——⸗ —— faſſen ihre Aufgabe ernſter, allein ihr Werth iſt ein ungleicher, 
a nn - | indem die Arbeit vun Noblmanns nicht in dem Maße eract 
Geſchichte. und im Detail ſorgſam ausgeführt ift, wie es von Baumba d'3 
SIsen., Vita Arneldi de Selenhofen HL Schrift gerühmt werden muß. Immerhin aber ijt es erfreulich, 
— (1153 — 1160). — historien ete. | DaB ſich zwei Forſcher zu gleicher Zeit und unabhängig von ein» 
ander dem nämlihen Thema zugewendet haben und in bem 
Dr., Arnold v. Selenhofen, Erzbischof von | Hauptreſultat übereinftimmend in gemeinfame Oppofition zu ber 
2 1872. Mittler u. S. (104 8. gr. 8.) 15 Sgr. befonders durch Wegele zur allgemeinen Annahme gebrachten 
Berordentliche Einfluß, den die Erzbifchöfe von Mainz | Meinung treten und diejelbe gründlich widerlegen. Wir müffen 
örbunderte des Mittelalters hindurch ausübten, be» | und darüber etwgß. ausführlicher verbreiten. 
breiten und feften Bafis ihrer Doppelftellung als Das ganze uiſcopat Arnold'3 v. Selenhofen (1153 Juni 7 
en Der deutjchen Kirche und als Erzlanzler für Ger- | — 1160 Juni D war vorzugsweiſe erfüllt von Känıpfen 
aber Hand ber Mainzer Erzbifchöfe lag zum großen | gegen das Miniftetialengejchleht der Meingote, und dieje Wider- 
Beichid de3 civilifierten Abendlandes in kirchlicher ſacher waren es, melde fein Ende durch einen gräßlichen Mord 
Sitifcher Beziehung, fie gehörten zu den vornehmfter | berbeiführten. Nohlmanns ſpricht fi hierüber folgendermaßen 
Papſtes und des Kaiſers, aber die Macht und der | aus: ©. 6: „Sed si accuratius omnia perpendimus, dubitare 
Sedye mit jenen beiden oberften Gemwalten verknüpft | non possumus, quin civitas Moguntina non ad tuendas liber- 
rten aud bem Erzftuhle von Mainz eine ſolche tates suas contra archiepiscopum rebellaverit, sed potius a 
= Derricherfrait und Anjehen, daß deſſen Juhaber weit praepotente Meingoti familia perturbata, ipsa scelestae 
"anderen Fürſten des Reiches erhaben ftanden. Konnte | caedis ignominiam fere totam susceperit,“ und Geite 42 
Br: Stellung von den Forſchern der Gefchichte faum | „Non erat civitas, quae illa seditione jura archiepiscopi per- 
He werden, jo fanden die Principien der modernen Ge- | vertere sibique libertatem acquirere studeret, sed Meingoti 
michaft doch erft jeit wenigen Jahren und immer noch familia opulentissima hominem novum regnandi cupidum, 
‚gm Umfange auf die Erforihung der Geſchichte der imprudentem, incautumque ex archiepiscopatu repulsit.“ In 
‚ Erzbifhöfe Anwendung. Diefelben find allerdings | Bezug auf diefe Anficht Nohlmanns’ äußert Baumbach in ber 
eren und neueften Zeit mehrfah zum Oegenftande | Kritik der Schrift deffelben: „Wie ſchon bemerkt, flimme ich mit 
ialunterfuhungen gemadt mworben, ja mehrere von | dem Refultate des Herrn Nohlmanns überein; auch er ſucht in 
euten ſich wieberholt einer befonderen biograpbiichen | den Minifterialen des Stiftes, vor Allem in ber Partei der 
g, allein wir glauben mit Grund behaupten zu dürfen, | Meingots, die Führer des Aufftandes; auch ihm gilt „das Volt“ 
r vielen dieſer Monographien die Leiftungen hinter | von Mainz für das von den Meingots verführte, unfelbftändig 
Willen zurüdblieben. Als lobenswerthe Ausnahmen | handelnde Element ber Oppofition." Diefe Ueberzeugung Baum— 
wir: Heidbemann, Hatto I, Ofjfenbed, De Wil- bach's bildet den Kern feiner ganzen Arbeit, und oft genug fpricht 
et rebus gestis commentatio, Schneider, der | er diejelbe mit Nadhdrud aus. Auf ©. 43 bemerlt er: „Es war 
„Gauſa Adalbert I, und Kolb, Abelbert I. Als | der durch des Kaiſers Dazwiſchenkunft beigelegte Aufftand ein 
dem heutigen Stande der Viffenfhaft entſprechend Aufſtand der mächtigen Vaſallen und Dienſtmannen des Stiftes, 
hervor: Barrentrapp, Chriſtian I, und Von der feine Auflehnung der Stadt, der aufftrebenden Bürgerſchaft 
Eijbiſchof Werner von Mainz. | gegen ihren Herrn” (wie Degele meint). Aehnliche Außerungen 
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fehren wieder auf ©. 56, 61, 62, 75, 80, 81, 95, und Ref. 


will nit unterlafjen zu bemerten, dab auch feine ſchon längere 
Zeit abgefchloffene Forihung über Arnold zu dem nämlichen 
Rejultate geführt hat, welches die beiden jüngften Biograpben 
des Erzbijchofs gewonnen haben, Schon die Erhebung Arnold’s 
auf den erzbiichöflihen Stuhl, melde wohl ausſchließlich als 
das Werk Kaiſer Friedrich's zu betrachten ift, gab das Signal 
der Auflehnung gegen ihn von Seiten des rivalifierenden Ge— 
ichlechtes, das von dem Namen der Führer dasjenige der Mein- 
gote genannt zu werden pflegt. Dieje und die Selenhofen find 
gewiß von Haufe aus über PVerfaffungs- und Regierungs- 
Principien von gleiher Anſchauung befeelt gewefen, fo daß der 
Gegenſatz, in melden fie traten, nicht ſowohl in Grundfäßen, 
als im der Machtfrage jeine Quelle hatte. Die Herrſchaft war 
es, um melde beide ‘Familien ftritten, und ba bdiejelbe dem 
Seelenbofer zugefallen war, jo durften deſſen Gegner auf die 
Unterftügung der Maffen rechnen, wenn fie mit geidhidter Be— 
nußung geeigneter Momente eine Auflehnung gegen ihren Herrn 
ins Werk fegten. Hätten die Meingote die Zügel der Regierung 
in bie Hand befommen, jo würden fie wohl der Mittelpunft der 
Ariftofratie geworden fein, da fie aber dem Selenhofer gegen« 
über im Berbältniffe der Minifterialität verblichen, ſuchten fie 
ihr Hell im Treiben der Demagogie und wurden jo Verführer 
des Volles. Als Hauptbhebel ihres Strebens benußten fie die 
leicht begreiflihe Mipitimmung, welde in allen Elafjen der Be— 
völferung über das ungewohnte Verlangen einer Beiſteuer zum 
italienischen Zuge des Kaiſers berrichte. Das beneficium mili- 
tiae wurde jo recht eigentlich der zündende Funke, an welchem fich 
die Leidenschaft der Menge entflammte, welche durch die Meingote 
unter vielleicht abenteuerlichen Vorſpiegelungen, wie fie Uſur— 
patoren zu allen Zeiten anmwendeten, zu ihren jelbftfüchtigen 
Zweden benugt wurde. So einleuchtend dieſe Anjhauung der 
Sadlage an und für ſich fein muß, fo gebricht es ihr übrigens 
aud nit an Stüßen in den Quellen, doch können wir an diefer 
Stelle nicht weiter auf diejelben eingehen. Nur wollen wir noch 
erwähnen, daß die von Reuter (Papft Alerander III) ange- 
deutete Vermutbung, man babe dem Aufruhr den Schein eines 
lirchlichen Freiheitslampfes zu geben verfucht, als eine unhalt- 
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ben berührten Punkt etwas genauer ins Auge jaf 


ftanden nämlich feither über den Zeitpunkt, wann 
Würde eines Kanzlers erhielt, und über die yruge, # 
nur bei Friedrich I, jondern auch ſchon bei Konrad 

geweſen fei, getheilte Anfichten. Böhmer entidie fd 
leßtere, ba er in Fontes III, 271 zu dem Worte „cancı 
in der Vita Arnoldi den Zeitraum „1138— 115% 
fügte. Wegele dagegen behauptete in feinem Arnold x 
hofen, daß unter dem Kanzler Arnold, der bei AM 


‘ vorfomme, „nur der jpätere Arnold IL, Erjbiſchef von‘ 


verfteben jei. Auch Jaffo (Mon. Mog. 608 Note Ou 


' dab Arnold von Selenhofen die ſtanzlerwürde „Pridenl 


w 


bare Hypotheje zu betrachten ift, wie von Baumbad ©. S1 und 


82 nachgewieſen wird. 

Wenden wir uns dem Detail der beiden vorliegenden 
Shriften zu, jo müffen wir uns zuvörderſt mit der Kritik ber 
ihäftigen, welche Baumbad in einem Nachtrage zu feiner Arbeit 
an Noblmanns’ Forſchung übt. Sind die meiften der von ihm 
gemachten Ausftelungen wohlbegründet, jo läßt fi doch über 
andere Punkte, die er berührt, einiges einwenden. 

Baumbach tadelt es mit Recht, dak Nohlmanns, um zu be» 
weilen, daß Arnold im Jahre 1141 Propft zu Aichaffenburg ge 
wejen jei, auf eine Urkunde vermeife, in welder nur Arnolfus 
prepositus unterzeichnet, während neben ihm noch der Aichaffen- 
burger Propſt Marcolfus ftebt. (GGuden, Cod- I, 130). Dod 
wollen wir ergänzend bier hinzufügen, daß allerdings noch im 
Jahre 1141 Dez. 8 Arnoldus prepositus de Aschaffenburg 
in einer Urkunde des Erzbifchofs Marcolf von Mainz unter den 


Zeugen vorfommt. (Joannis, Rex. Mog. II, 747). Aud möchten | R 
manns ift eine Stelle des Briefes K. Konrad's III ar! 


wir die von Nohlmanns gemachten „Mittbeilungen über einige 
der von Arnold von Selenhofen durdlaufenen Rangftufen“ 
nicht für fo verwerflich bezeichnen, wie es Baumbach thut, jelbft 
wenn zwingende Beweife nicht immer beigebracht werben. Bei 
einer gewifjen Unficherheit darf man nicht immer Unridtigfeit 
unterftellen, wenn es auch nicht gerathen ift, das Ungemiffe mit 
dem Scheine der Zuverfichtlichkeit und fiheren Wahrheit zu um« 
Heiden. 

Baumbach wendet ih auf S. 102 gegen die Annahme Nohl- 
manns', daß Arnold „jeit Mai 1151 NReichsfanzler gemejen jei.” 
Indem wir diefen Einwurf ganz gerechtfertigt finden, wollen wir 


a Martio d. 1152 ad Junium a. 1153“ bekleidet hab 
jo vertritt Reuter (Bapit Alerander III Bo. I, 13 Mu 
Anfiht. Dagegen halten Stumpf (Reicstanzler I, 
Baumbad 16 an der Meinung feft, daß Arnold von f 
23— 1152 GFebruar 2.) Reichskanzler geweſen ſei & 
theils pflichten ber legteren Annahme bei, doch !ün 
bier nicht auf eine Beweisführung einlafien, jon 
und damit, die von Baumbach urgierte Anſicht 
unrichtig nachzuweiſen. Zuvörderſt bemerken mi 
Stelle, welche Arnold als „Aquensis prepositus‘ d 
in der Urkunde K. Konrad's III von 1151 (April) ii 
Acta imp. 86 und Stumpf Reichslanzler Ar. 35784 
ricus regiae curiae notarius einnimmt, leinetiall 
fann, daß Arnold außer Bropft zu Achen aud „Kanjlat 
ſei. Diefe Annahme ift namentlih um deimlen u 
weil in der Urkunde von 1152 (April) bei Böhmer &) 
„Arnoldus cancellarius“ unter ben Zeugen vor Heindt 
rius fteht. Ferner ift die nur auf den Gölner Erzbiüdt 
pafjende Unterjchrift „Ego Arnoldus electus & 
cancellarius“ in der Urkunde K. Konrad III ven Il 
(Stumpf a. a. D. Nr. 3581) doch nicht jo ohne 
„parum certa esse videtur* zu bejeitigen, me 
Recht bervorhebt. Zugleich mit der Veweisikilirit 
funde ſchwindet aber auch diejenige der Urt v 
Mai Anfang. (Stumpf Nr. 2580). 
In den Urkunden K. Konrad's von 1151 * 










Nr. 33581) und 1151 Sept. ? (Stumpf Nr. 3592)! 
Erwählter von Eöln, zweimal als Zeuge vor, einmdk 
Zujage „regiae curiae cancellarius,“ das anderemal 
tra ecuriae cancellarius“; beide Urkunden find aud nd 
von Arnold und zwar einmal mit „Ego Arnoldıs 
electus et regiae curiae cancellarius vice* etc. jı# 
male bloß mit „Ego Arnoldus cancellanius.* Aut di 
Recognition darf leinesfalls gefchloffen werden, dab M 
auf Arnold von Eöln beziehe, weil der Zuſah „Cole 


| tus“ fehlt, ber fi in der erfteren Recognition findet, | 
enthält diefe den Beweis, daß Arnold von Eöln ın! 





' felben Urkunde als Zeuge und als Recognoscent 


aus fi ein fehr ftarles Indiz für die Annahme 
aud der Arnoldus cancellarius in ber zweiten 
anderer ift, al3 der auch als Zeuge fungierende Arn? 
niensis ecclesiae in archiepiscopum electus.“ 
Bon der höchften Beweistraft gegen die Annafır # 


von 1151 Sept. — Oct. (Stumpf Nr. 3592), v 
heißt: „mittimus.... Arnoldum scilicet nostrae cur | 
larium, Coloniensis ecclesiae electum archiepiscopu®" 
wir alfo hieraus, daß Arnold von Cöln nod gr" ” 
oder October 1151 als Kanzler fungierte, jo laßt m | 
Thatſache auch ganz wohl die Annahme von Stun? 
Hang bringen, der das erfte Auftreten des Rain * 
1151 Nov. 23 fept. j RT 
Ueber die frage, wer ber Verf. der Vita *2* 
ſei, beſtehen verſchiedene Anſichten. Böhmer und nad 
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in ibm dem Abt zu erlennen, welcher bei dem Erzbiſchof 
ben Tode ausharrte; Jaffé fucht zu zeigen, daß er ein 
liher gewejen jei ; Nohlmanns hält fih aus mehreren 
zu em Schluffe bereihtigt, daß er zum Stande ber 
sorbört habe; Baumbach endlich nennt den Berf. ein» 
ı „Geittlihen,“ und bei dieſer mehr allgemeinen Be 
& bewenden zu lafjen, dürfte wohl das Beſte fein, da 
sentiheidenden Gründen für bie eine oder andere be 
Anzahme gebricht. 
Betth von Christiani Chronicon Moguntinum als 
vdie Beihichte von Erzbifchof Arnold ziehen Nohlmanns 
in entſchiedenen Zweifel, was jedenfalls wohlbe- 
Beide Forſcher betonen namentlih, daß Chriſtian 
Idi gefannt babe, und Baumbach führt ganz genau 
er jeine Chronik ald Entgegnung zu der Vita ge 
Rohlmanns bemerkt noch „quae fortuito audivit, 
prodidit®, welche Anſchauung fih auch ſchon bei 
De fontibus nonnullis historiae Friderici I Barba- 
egn specimen (Regimontani 1564) findet. 
Härbeit ſcheinen unfere beiden Forſcher feine Kunde 
Haben, was wir um deswillen bedauern, weil fie jonft 
der dort ©. 27 ausgeſprochenen Bermuthung: „Itaque 
ælta Arnoldo, quae revera ad Henricum referenda 
," melde do die Aufmerkjamteit auf fich zu ziehen 
etwas auf den Grund gejehen haben würden. Leider 
fe und verfagen, bier ein Votum über deren Stich— 












& beihäftigt fih audh mit der Frage über die 
melden Erzbiichof Heinrih, der Vorgänger Ar- 
ft worden jei. Er refufiert mit Recht die von 
einem alten oder entnommene Behauptung 
archiepiscopi eriminationem e ficta castitatis 
iss ductam,“ welder Mabillon, Raumer und nod 
Uerander III, Bd. I, 135) ſowie Fechner (Leben 
Bihman von Magdeburg, ©. 18. — Programm 
a Erfurt, 1864) folgten. Wenr aber Nohl- 
#biätvertritt, daß der vorzüglicfte Grund der Ab» 
Riads in deffen Amtsführung zu juchen ſei, jo müffen 
ad verfehlt bezeichnen, denn Rüdfichten rein 
t mochten e8 fein, welche den K. Friedrich zur 
Erzbiihofs bewogen. Der tiefe Gegenjag, in 
kriden zu einander ftanden, offenbarte ſich zunörderft 
des Königs, bei welcher ſich der Erzbiſchof ganz 
Ippofition befand, als zweite Incarnation diejes 
Lerhältnifjes ift die gewaltjame Verdrängung Hein- 
Dem erzbiihöflihen Stuhle zu betrachten. 
Molen hier nicht verfäumen, auf eine erhebliche Correc⸗ 
Kerliom zu maden, welde Nohlmanns gm Texte der 
Wi vornimmt, da durch diejelbe ein großes Mißver—⸗ 
"°'5 bejeitigt wird. Diefer glaubte nämlih auf 
Monum. Mog. in der Stelle: postquam maribus 
Keıtum se confitendo multis lacrimis bumiliavit, 
ko Jesu Christi munitus ad viaticum corpore, hos 
kdicit in medium etc. anftatt des „ad viaticum*— 
Miet, „ad viandum® in den Tert aufnehmen zu follen, 
M Koblmanns S. 40 ganz richtig bemerkt: „Jafls pro 
also scripsisse „ad viandum,“ neque ullo modo 
"m sacramentorum moribundorum saevissima 
"2 inhibitam fuisge, nemo, qui religionis catholicae 
entiam habet, ignorabit.“ 
den von Baumbach an den Regeiten bei Nohlmanns 
Ken weiſen wir noch auf folgende hin. Zum 
In Nührt er eine Urkunde K. Friedrich's I mit dem 
Mn an, während es Mai 3 heißen muß; indeffen bes 
, öchler auf einem Jerthum bei Stumpf, Reichsfanzler 
‚in velchet Stelle „jogar der gute Homer geichlafen.“ 


io 


Das Regeft Nr. 29 weiſt auf einen Beſuch Arnold's bei dem 
Papfte zu Benevent und zu Gafino hin, während doch die Vita 
Arnoldi nur von einem Beſuche in Narni weiß. Das Citat 
„Papftregeften S. 667" ftebt außer Beziehung zu dem Erzbiſchof. 
— Das Regeft Nr. 60 über die Kirchenweihe zu Ilbenſtadt ge- 
bört nicht zum 23., jondern zu 24. Auguft, da die Urkunde das 
Datum VIII Kal. Sept. trägt. — Endlich ift das Regeft Nr. 74 
nicht zum 25., jondern zum 24. Februar zu jegen, da das Original« 
gatum VI Kal. Marecii lautet. 

Schließlih noch zwei Heine Ausftellungen an der Schrift 
Baumbach's. Derjelbe nennt den um die Mainzer Geſchichte 
bochverdienten Joannis auf ©. 6. zweimal Joannes; jo unbe 
deutend biejes Verſehen an ſich auch fein mag, in einer Bio- 
graphie eines Mainzer Erzbifchofs wirkt es ftörend und hätte 
daher vermieden werben follen. 


Auf ©. 65 Anm. 2 ergeht fih Baumbad in einer etwas 
weit hergeholten Erklärung, obgleich e3 einer ſolchen gar nicht 
bedurfte. Erzbifchof Arnold weiht nämlih im Jahre 1159 die 
Kirche zu Jlbenftadt „rogatu Hartmanni prepositi,“ wie es in 
einer Ilbenſtädter Aufzeichnung heißt. Hiebei bemerft Baum» 
bach: „Es ift nicht zu beflimmen, ob dies der Dompropft ift. 
Ein Propft von S. Maria zu den Gnaden in Mainz, zu deſſen 
Arhidiaconat Ilbenſtadt gehörte, läßt fih zu den Jahren 1151 
—1159 nit nachweiſen.“ Wir fragen: Wer anders fann um 
die Weihe der Kirche zu Jlbenftadt bitten, als der Propft dieſes 
ſtloſters? Da dieſer aber im Jahre 1159 wirklich Hartmann 
bieß (vgl. Würdtwein, Notitiae hist. — diplom. de abbatia 
Ilbenstadt ©. 46), jo fann über diefen Namen an obiger Stelle 
doch fein Zweifel walten. 0. W. 








Deputazione Veneta sopra gli studi di storia patria. 
Relazione della giunla, letta al comitato promotore il di 
17. Maggio 1873. (Estratto dall’ Archivio Veneto, tomoll, parte ll.] 
Venezia, 1873. Tipogr. del commercio di Marco Visentini. 


Wer eine Borftellung von der gefhichtlichen Bebeutung bes 
Beneto in fi trägt und ſich einen Ueberblick über die reichen 
monumentalen, bibliothefarijchen und ardivaliihen Schäße diejer 
von Nquileja bis Verona und von Rovigo bis Belluno ſich aus- 
dehnenden Landihaft, vor Allem ihrer Hauptftabt, bes unver» 
gleihlihen Venedig, erworben hat, wird aus dem genannten 
ebenfofehr von wiſſenſchaftlichem Sinne wie von warmem patrio- 
tifchen Gefühle zeugenden Referate Rinaldo Fulin's mit Freude 
entnehmen, daß ein „venezianiſcher Verein für vaterländiiche 
Geſchichte“, welcher jenen Reichtum durchforſchen und zur öffent» 
lihen Kunde bringen will, im Entjtehen begriffen ift. Zwar hat 
es nie an einzelnen Gelehrten gefehlt, die auf befonderen Gebieten 
demfelben Ziele mit Auszeichnung nachgeſtrebt haben; aus älterer 
Zeit jeien Muratori und Rubeis, aus der Gegenwart Valentinelli 
mit feinen verbienftlihen Werten über die Marciana und bie 
Bibliothefen Friauls genannt; allein bei der enormen Fülle des 
zu bearbeitenden Stoffes, bei ber übermältigenden Menge allein 
der handiriftlih vorliegenden Urkunden, beren jede einzelne 
aufs Genauefte durchforfcht fein will, liegt e8 auf der Hand, daß 
das Ziel einer umfaflenden Kunde nur durch das Zufammenwirlen 
und zwar dur das Jahre lang fortgejegte Zufammenwirken 
einer Genoſſenſchaft von rührigen, unter einer Oejammtleitung 
ftehenden Arbeitern erreicht werben fann. Eine ſolche zu gründen 
und jo den Drud und die Verbreitung der von den Mitgliedern 
zu liefernden Arbeiten zu ermögliden, hat e3 auch bisher ſchon 
an gutem Willen nicht gefehlt. Wiederholte Berfuche, den Berein 
ins Leben zu rufen und in Thätigfeit zu fegen, find nur am 
Mangel der dazu nöthigen äußeren Mittel geicheitert. Jetzt, wo 
duch das rühmenswertbe Entgegenlommen des italienifchen 
Unterrichtäminifteriums finanzielle Zuſicherungen ertbeilt find, 
icheinen die Wege zur Ueberwindung der Schwierigleiten geebnet; 
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ein Comité mit dem Zwecke, die Aufbringung bes nöthigen 
Jahresfonds zu beftimmen, die von den Mitgliedern zu löjenden 
wiffenichaftlihen Aufgaben darzulegen und die Statuten bes 
Bereines zu entwerfen, bat ſich gebildet, und wir bürfen der 
völligen Eonftituierung bdefjelben demnächſt entgegeniehen. Mit 
beachtenswerther Borfiht und Sachkunde jpricht fi das Referat 
über den für uns mwidtigften Gegenftand, den Umfang der 
von dem Vereinsausſchuſſe zunächſt ind Auge zu faffenden Ar 
beiten aus. 

Keineswegs handle es fi, jagt Fulin, um Abfaffung einer 
Geſchichte der Republik, vielmehr nur um die fleißige und kritiſche 
Beibringung und Sichtung der für eine ſolche dienlihen Mate- 
rialien. Selbſt die Heritellung eines die vorhandenen Urkunden 
nachweiſenden codex diplomaticus jei nicht das Erfte, was der 
leitende Ausſchuß ausarbeiten laſſen müſſe. Denn es gelte nit 
einem Privatunternehmen, jondern einem grundlegenden Werte, 
welches, von einer Gejelljchaft Gelehrter in die Hand genommen, 
bei feinem Erſcheinen nichts zu wünfchen übrig laffen müſſe. Bei 
der Stellung Venedigs in der Weltgeichichte, bei dem Namen, den 
fein Archiv in aller Welt habe, bei dem Gebrauche, den die aus— 
gezeichnetſten ausländifchen Forſcher von den venezianifhen Urs 
kunden gemacht haben, fei zur Abfafjung eines codex diplomaticus 
nicht eher zu fchreiten, als nicht die Grundlagen defjelben aufs 
bentbar Sorgfältigfte durchforſcht ſeien. Bor Allem handle es 
fih um die Herftellung genauer nah Zwiſchenräumen georbneter 
Regeften, und zwar, nad dem Erjceinen der Arbeiten Tafel's 
und Thomas’ über bie Registri dei Patti, um gleichartige 
Leiftungen in Bezug auf den Codice del Piovego und die Registri 
dei Commemoriali; trefflidh fei es, daß die Studien über jene 
bereit3 im Museo Correr, über dieſe von den Gelehrten des 
Archivio dei Frari in Angriff genommen worden. Dazu lomme 
eine weitere Aufgabe: die Arbeit an ben in reichitem Maaße 
vorhandenen Chroniken. Die ſchon gebrudten jeien nad dem 
heutigen Stande der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft neu herauszugeben, 
bie noch ungedrudten kritiſch zu unterſuchen, zu fichten und in 
chronologiſcher Folge, die älteften voran, zu veröffentlichen. Auch 
bier jei die Arbeit bereit3 begonnen: von dem älteften Ehroniften, 
Sagorino, ftehe eine fritifche Bearbeitung in Ausfiht. Die 
Hebung der in ben funfzig Bänden der Tagebücher des Sanuto 
enthaltenen wertbvollen Erze werde ein Werk jein, für welches 
nicht bloß Venedig und Italien, fondern Europa dankbar fein 
werde. — Wir fönnen dem unerfchrodenen Referenten und feinen 
Comitögenofjen nur ein Glüdauf! zu fol großartiger Unter- 
nehmung zurufen. „Die Arbeit ift nicht kurz noch leicht; aber 
ebendeshalb ehrenvoll und fruchtbringend.“ M.R. 








Wattenbach, W., Deutschlands Geschichtsquellen im 
Mittelalter bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts, (In 2 Bdn.) 
1. Bd. 3. umgearb. Aufl. Berlin, 1873. Hertz. (VIII, 315 S. gr. 8.) 
2 Thlr. 

Bei einer neuen Auflage fällt Einem wohl — Ref. ift jedoch 
nicht in der Lage hier auseigener Erfahrung ſprechen zu können — 
bisweilen das Wort bes Dichters ein: „Ach! unfere Thaten jelbft, 
fo gut als unfere Leiden, Sie hemmen unferes Lebens Gang“. 
Denn aud manche, wie 5. B. unfer Altmeifter Rante felbft, um 
in weiterem Fortſchreiten nicht aufgehalten zu werben, ihren 
früheren literariſchen Thaten nur einen möglichſt kurzen Rüd- 
blid ſchenken, jo gilt dies nicht in gleichem Maße von dem Verf. 
vorliegenden Werkes, Mit derfelben Treue wie die beiden früheren 
ift auch biefer neue Abdrud durchgearbeitet worden, und ſchon bie 
nun vollendete kleinere Hälfte des Buches bis zum Ende ber 
ſächſiſchen Kaiſer zeigt uns, nachdem feit der legten Durchficht ge 
rade 7 Jahre verfloffen waren, eine Vermehrung um 45 Seiten. 
Dennoch ift jogar manches wieder geftrihen worden, da ber Verf. 
in edler Humanität es unterlaffen hat, tadelnde Worte, wie fie 
in ber 1. Auflage 5. B. gegen Waitz, in der 2. gegen Ballmann 
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vorkamen, nochmals aufzulegen. Die Bergrökerung } 
entipringt weniger aus der Berüdfichtigung vordem i 
Quellen, als vornehmlich aus der Ausbeutung der 
anfchwellenden monographiſchen Literatur ſowie au 
ſtändigen Entdedung jo mancher kleinen Thatſahen 

die und das Antlitz unſerer mittelalterlichen Bilm 
bervortreten laffen. Darin nämlich beiteht gerad: 

größten Vorzüge des Buches, dab es nicht ausiclich 
abftrafter Weije von den Geſchichtswerlen für ſich da 
dern den literariichen Perſönlichkeiten ihrer Berk, ı 
auch in anderen Schriften ſpiegeln, ſowie den Schula 
durchgemacht, nachgeht und uns jomit über feine um 
Grenzen hinaus ein Stüd mittelalterlicher Eulturgeit 
das nur an diefem Orte zu finden ift. Belondıre J 
verdient namentlich die verftändnigvolle Beachtung der 
Dichtung. Das gefammte Gefüge des Wertes bat in 
lage feine Veränderung erlitten, nur neuer und reidt 
füllt die einzelnen Fächer und Schubläden. Nicht ch 
finden wir daher die Langobarden, mit noch größer 
ſachſen wieder in der carolingischen Periode abachull 
beide lieber in die vorangebende verſetzen mürbden | 
zeigt firh ber conjervative Sinn bes Berf.'s, daß dern 
Deda, einer ber einflußreichften Schriftfteller des 9 
fih wie früher mit einer Seite begnügen muß, da 
Wirrkopf“ Zordanis dagegen beinahe über deren Id 
Die vier Gekrönten, welde in den pannoniſchen & 
arbeiteten, müffen ſich nothwendig in Deuticland: & 
fühlen, und Angelbert, dem mit Sicherheit nur ein pi 
und Briefe zugeichrieben werden können, in einem gl 
grapben behandelt zu jeben, gebt wohl etwas über 
feiner Berbienfte auf hiſtoriſchem Gebiete hinaus. ® 
digung Karl's des „Diden” (S. 309 4. 1) jheint ut 
ih ſchwache zu fein, und würde Ref. demjenigen, DE 
diefer liebgewordenen Benennung nicht tree Mi 
ichlagen, der Eonfegnenz halber (dem verhältntniigt 
beglaubigten) Heinrich den „Bogelfteller* in die &ihH 
einzuführen. Doc genug der Ausftellungen bei nm 
beffen innern Werth die dritte Auflage beredt genag iR 
es doch unter allen Erzeugniffen mittelalterliche Fe 
wir nicht irren, nur von Raumer’s Hohenftaufen 8 
brecht's Kaiferzeir an Zahl der Auflagen übertroffen. | 
dem Verf. vergönnt fein, bie reicher fließenden Hill 

Berliner Bibliothef recht bald einer vierten Auflagl 
fommen zu laſſen, insbefondere aber burd räftige A 
an den Monumenta Germaniao mande alte Sim] 
bringen, die gerade dies Buch aber und abermals } 
batte! 





Richter, Dr. Gust,, Prof., Annalen der deutscker 
im Mittelalter. Von der Gründung des fränki 
bis zum Untergang der Hohenstaufen. Ein Häls 
schichtslehrer an höheren Unterrichts-Anstalten 4. 
1. Abth.: Annalen des fränkischen Reichs im 
Merovinger. Halle,1873, Buchh.d. Waisenhauses. (1 
2 Thlr, 

Das gelungene und alfeitig als braudbar bed 
bild der Peter'ſchen Zeittafeln für alte Geſchichte bemag | 
diefes Buches, etwas Aehnliches für das deutſche Ri 
verſuchen. Bei dem Gefchichtsunterrichte, melden 
oberen Glafjen des Gymnafiums von Weimar zu geh 
war e8 ihm Mar geworben, wie viele veraltete Jrriil 
ſchiefe Auffaffungen fi in den gemöhnlichen Halli 
znpflanzen pflegen und wie ſchwer zugänglid für der 
meiften Quellenwerfe zu eigener Belehrung feien. 8 
Rüdfiht auf den letzteren Umſtand veranlahte ibn, j 
Hand an das Werk legte, viel reichere Belegſtelen if 
Peter es aus den Alten that, andrerſeits aber nid t 
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durd von ihm ab, daß äußere und innere Geidichte 
winen verbunden und nur — was uns redt zwed« 
fint — die Entwidelung der Verfaſſung gejonderten 
vorbehalten ift. Nachdem Hr. Dr. Richter ſchon 1870 
Programme (Annalen der Geſchichte Otto's I) eine 
Probe jeined Unternehmens gegeben, erhalten wir 
den wirllihen Anfang jeiner Jahrbücher und zwar 
er Merovinger, die durch ihren Staat den eriten 
rd} nahmalige bdeutiche wie für das franzöftiche 
gt baben. Diefer Zeitraum war für eine derartige 
he Behandlung, wie der Verfaffer fie ſich vorgejegt 
hier leichtefte, jondern vielleicht der jchwierigfte: die 
ihte großentheild dürftig, unfiher und noch 
kitijch durchgearbeitet, die innere Gegenitand zahl- 
tuhungen, aber fait auf jedem Schritte zugleich 
wiveriprehender Auffafjungen. Daß es dem Berf. 
‚duch dies Gewirr ftreitender Meinungen fich einen 
benden Weg zu bahnen, erwedt für die nachfolgenden 
hit wegfameren Partien die günftigften Erwartungen. 
zweifeln wir nicht, daß er ſowohl jeinen mwiljen- 
Imtorbeitenden Collegen am Gymnaſium, als nicht 
bh Studierenden der Geichichte dur dieſe Annalen 
hauhbares Hülfsmittel geliefert hat. Mit emfigem 
din einem alles Wichtige erichöpfenden Umfange find 
Hund die neueren Bearbeitungen herangezogen, um aus 
Anhmendigften Belege, aus diefen das Ergebniß ihrer 
kur zuiammen zu faſſen. Bejonders verdienftlich find 
füsen Gefehe und dem merovingiſchen Staatsweſen 
Windänge, in denen der Verf. meift ſich auf Roth und 
im übrigen auf Waitz ftügt und aus ihnen ein ge- 
EN der frangöfifchen Verfaffung und Geſetzgebung 
hhne jelbftändiges Urtheil und gelegentliche Ab» 
Palınnte er natürlich die Leiftungen feiner Vorgänger 
Krüigender Weife verarbeiten. Daß zu manden 
Wrnlen Raum bleibt, ift unvermeidlich; jo möchten 
E16) nicht in Bezug auf die germanifche Ab- 
Ehen beiftimmen, noch mit ibm das urſprünglich 
“ntnib der Burgunder (S. 19) verwerfen, das außer 
2er kein africaniſcher, fondern ein ſpaniſcher Prieſter 
9 auf den Kirchenhiſtoriler Sotrates ftügt. Echwer- 
Fertigen it e3, wenn er (5. 48) den nur durch den 
Fey überlieferten Thüringerfchladhten bei Ronneberg 
Pa Aufnahme unter die beglaubigten Thatjachen ger 
Hiht auf Einhart, fondern auf Meginhart ſtützt ſich 
dremen (5.50). Für die Beftimmung des Sene— 
HI27) hätte wohl auch für diefe Zeit ſchon darauf ver- 
ktden Lönnen, daß fein Titel unter den Garolingern den 
zelter bezeichnet. Für das Martyrium des h. Kilian 
„Dar neben Raban auch das alte Wirzburger ZTodten- 
Lxle anzuführen. Wenn wir bei der im Ganzen jehr 
hun Lrtheilung des Stoffes etwas zu kurz finden 
Diren es die kirchlichen Verhältniffe, die bei der Fort- 
Berfes vieleicht ebenfoviel Anſpruch auf abgefonderte 

„ hätten wie das Staatsweien. Die Schreibart 
®. 201) if eine ganz veraltete. Unter den Quellen find 
© in Jolge feines Wohnortes in Weimar mande beijere 
rgänglich geblieben. So citiert er Beda und Iſidor 
“ten Druden, Menander nicht nad Dindorf, für die 
Ye And nach Rettberg zwei neue Ausgaben hinzuges 
‚du die Berufung von Mabillon’® Acta sanctorum 
R Alunft unerläßlich ſein. Wir wollen indeſſen inne 
— daß dieſe und andere kleine Anſtöße 
ii Mn Auflage ihre Erledigung finden werden. Hoffent- 
"eüt bald eine Fortſetzung folgen, für welche bei der 
„Mali aber auch überfichtlicheren: Fülle des Stoffes 
‘ deſſung ebenfo rathjam als thunlich jein würde. 
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Die Ausftattung ift eine durchaus gediegene, namentlih das 
fräftige Bapier zu Nachträgen am Rande vorzüglich geeignet. 4. 


Roesler, Robert, über den Zeitpunkt der slavischen An- 
siedlung an der untern Donau, Wien, 1873. Gerold’s Sohn. 
(52 S. 8.) 8 Sgr. 

Der Berfaffer, der fih namentlih dur feine romänischen 
Studien als einen gründlichen Kenner der älteren Gefchichte der 
Donauländer bereits bewährt hat, geht in diejer Abhandlung 
davon aus, die ältefte uns befannte Heimath der flavifchen Völker 
jeftzuftellen, die er im Gebiete des Dniepr findet. Er zeigt dann, 
wie fie jeit der zweiten Hälfte des 5. Jahrh. allmählich den 
weidhenden Öermanen nachrüden, die durch höhere Entwidlung 
weit überlegen ihnen freiwillig Raum laſſen. Schon um bie 
Mitte des 6. Jahrh. lebten Slaven im Savelande und breiteten 
fi alsbald in den Ebenen und in dem Hügellande von Panno— 
nien und Noricum aus. Der Berf. lommt hierauf zu feiner 
Hauptaufgabe, den avarijch-flaviichen Kriegen unter dem Kaiſer 
Maurilios und feinen nächſten Nachfolgern, um darzuthun, daß 
bis auf den elenden Pholas (602— 610) die Donaugrenze 
noch volllommen ficher behauptet und die Slaven jogar jenſeit 
derjelben in ihren neuen Wohnfigen von den Griechen angegriffen 
wurden, Erft nad diefem Zeitpunkte aljo, wahrjdeinlich jogar 
erft kurz vor 657, in welchem Jahre Kaijer Conſtans fie zu 
Unterthanen machte, haben fie fich zuerft in Möfien audgebreitet 
und fetgejegt. Während dies wichtige Ergebniß als ein ganz 
gefichertes betrachtet werden darf, ift es eine immerhin recht be- 
achtenswerthe Vermuthung des Verf.'s, die in ben weißen Aroaten 
Gonftantin’s an den Harpathen einige Stämme der Böhmen fieht. 
Daß um 949 aber die Mehrzahl des böhmishen Volkes vom 
Ehriftentbume noch unberührt geblieben fei, fann man unmög- 
lich zugeben, und daher bleibt es allerdings ſchwierig die unge» 
tauften Weißfroaten in dem hriftlihen Böhmen unterzubringen. 
In durchaus überzeugender Weije wird die vermeintliche jla- 
viſche Abfunft des Kaifers Juftinian und feiner Familie beftritten, 
wie überhaupt die wifjenichaftlihe Unbefangenheit wohlthuend 
berührt, mit der. bier verdunfelnden nationalen Borurtheilen 
gegenüber die einjahen Ausjagen der Quellen zu ihrem Rechte 
gelangen. d. 


Kraffert, Dr. Ad. Herm., Chronik von Liegnig. 4. Theil: Beiträge 
zur Gefchichte von Liegnip und GeneralsRegifter zum ganzen Werke, 
(vIN, 100 &. 8.) 15 Ser. 

Was die Pofticripta anbetrifft, fo ift Hr. Kraffert Schlimmer 
als irgend eine briefjchreibende Dame; und bei allem Reipelte 
vor feiner dabei zu Tage tretenden Gewifjenbaftigleit wird man 
doch eingeftehen müſſen, daß es nicht eben bequem ift, diefe Rubrik 
zu verfolgen dur die Beigaben zu den einzelnen Bänden, die 
Ergänzungen und Zufäge in der Zeitfchrift für ſchleſ. Geſchichte 
bis in dieſes neue Bändchen, das wiederum eigentlich lauter 
Poftferipta enthält, deren Verdienftlichkeit übrigens nicht in 
Frage geftellt werden joll, Inſchriften, Grabſchriften, Zufammen» 
ftellung der milden Stiftungen, Geſchlechtstafeln zweier ange 
jehenen Liegniger Familien, alte Lobgedichte aufLiegnig, Angabe 
der einjchlagenden Literatur über die widtigften Gebäude ber 
Stadt, und endlich, was das Wichtigfte ift, ein Sachregiſter zu 
der ganzen Chronik. Mit dem polemifchen Abſchnitte: zur Geſch. 
des Liegniger Livinscoder hätte Kraffert und wohl verichonen 
fönnen, er gehört nicht in die Liegniger Chronik, und der ganze 
Streitwar unerquidlih von Anfang an. Auch mit dem kleineren 
Auffage über den Namen der Stadt Liegnig, ben er von eincm 
niederbeutichen Worte leeg löge=niedrig ableiten will, wird er 
ſchwerlich Glück machen; bei jchleftichen Ortsnamen, die vor ber Zeit 
der germanijchen Kolonijation vorkommen, wird die Präfumtion 
immer für flaviichen Urſprung jprechen, jelbit wenn die Endung 
nicht jo deutlich darauf hinweist wie in dem vorliegenden Falle, und 
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was die Nationalität der ſchleſiſchen Ureinwohner anbetrifft, ſo 
wird man gut thun, ſich darüber nicht bei Sammler, deſſen Buch 
für die ältere Zeit geradezu unbrauchbar iſt, Belehrung zu holen, 
ſondern bei Stenzel, der dieſe Frage mit ſehr gerechtfertigter Be— 
hutſamleit behandelt. 


re . Deutichen Gefhichte. Hrsg. vond. bit. Commiffion 
bei d. Kgl. Bayer. Akad. d. Wiſſ. 13. Bd. 3. Heft. 

Inb.: Fr. Ebrard, die Kränfiihen Neichsannalen von 741 — 
829 und ihre Umarbeitung. — E. Dümmier, fiber Ermenrih von 
Ellwangen und feine Schriften. — G. Waig, Meine kritiſche Grörter 
rungen: 4) der Fränkiſche Campus Martius; 5) über Thietmar VII, 20; 
6) der Urfprung des ſogenannten Spolienrechts; 7) Otto's IV erite 
Verſprechungen an Jnnocenz Ill. — Ghr.Häutle, Beiträge zum Jtinerar 
Kaijer Ludwig des Bayern. — N. Mabrenbolg, über Johann von 
Bictring als Hiſtoriker. — Kleinere Mittheilungen. 


Beitfchrift für deutfche Kulturgeſchichte. Hrsg. von J. 9. Müller. 
N. F. 2. Jahrg. 7. Heft. 

Jub.: Job. Falke, die Entwicklung der Volkswirthſchaft im 
deutihen Reich. — K. Biedermann, ein Beitrag zu der Frage von 
der Einbürgerung Shakeſpeare's in Deutſchland. — L. Ennen, Ges 
fäyichte des Poſtweſens in der Neichsitadt Köln. (Schluß.) — Bücher: 
hau. — Buntes, 








Kriegskunde. 


Förster u. Pidoll, ein Cavallerie-Regiment im Aufklärungs- 
dienste vor einem grösseren Heereskörper. Hierzu 1 Plan. 
(Separatabdruck aus der österr, Militär-Zeitschrift.) Wien, 1873. 
Seidel u. S. (1 Bl., 788.8.) 24 Sgr. 

Der Titel der Broſchüre, die der Abbrud eines Artifels der 
diterreichifchen allgemeinen Militärzeitſchrift (Streffleur) ift, bes 
zeichnet genau den Inhalt derjelben, und es ift mur zuzufügen, daß 
der Gegenitand nicht theoretiich, jondern an einem, nach unferem 
Dafürhalten, correct durchgeführten Beifpiele in 5 Tagemärfchen 
durchgearbeitet wird. Ref. hält diefe Art der Darlegung, durch 
welde vage Vorftellungen bejeitigt und an ſich Schwierige, häufig 
nur mit fchönen Phrajen erläuterte tactifche Aufgaben bis ins 
Detail klar gelegt werden, für höchit erjprießlich und nicht nur 
jpeciell für die öfterreichijche Armee ſchäthbbar. ES verdient be- 
merkt zu werben, daß die Löjung der vorliegenden Aufgabe im 
Sinne der belannten Verdy'ſchen Studien über höhere Truppen» 
führung ftattgefunden hat, und daß ähnliche Aufgaben ſich bei 
gutem Startenmateriale oder befjer noch bei größeren Kriegipielen 
übungsweife ausführen laſſen. Die Brofhüre ift allen, fpeciell 
den Reiterofficieren zum Studium und zur Nahahmung an jelbit- 
gewählten Beifpielen angelegentlih zu empfehlen. 











Ghanzy, Öen., der Feldzug von 187071. Die II. Loire-Armee. 
Einzigfte autorifirte deutſche Ausgabe. Ueberjegt von O. v. Buſſe. 
1. — 3. Aufl. Hannover, 1873. Helwing. (125 S. 8.) 10 Sgr. 

Die vorliegende erſte Lieferung des überſetzten Werles führt 
von Ende October bis zum S-— 9. December 1870 und in dieſer 

Zeit in zwei Abſchnitten die Thätigleit Chanzy's bei Orleans 

als Eorpscommandeur und bei Josnes, hinter dem Walde von 

Marchenoir, als Armeecommandant vor. Die Parftellung wird 

durch viele officielle Actenftüde, Befehle, Berichte der verſchiedenen 

Inftanzen, welche einflußreich gewejen, werthvoll, wenn aud zu 

bedauern ift, daß die Eorreipondenz mit dem General d'Aurelles 

und Gambetta-jFreycinet fehlt, wodurd gewiß mande duntle 

Buncte Aufhellung erhalten haben würden. Wenn das Bud 

Anſpruch maden darf, als Geihichtsquelle für den Feldzug 70/71 

benußt zu werden, um fo mebr, als vermutblich noch lange Zeit 

vergehen wird, bis eine officielle franzöfiiche ſtriegsgeſchichte 
ericheint, jo ift doch zu betonen, daß dafjelbe nur mit ſcharf 
fritiihem Auge benutzt werden kann, und machen wir auf die 

Epifoden von Eoulmiers und die Gefechte um Orleans aufmerkjam. 

Es ift aud ein Verftoß gegen biftoriiche Wahrheit, Thatjachen zu 

verſchweigen! Die Abdrängung des 16. und 17. franzöfijchen 


Corps nad) Weiten wird als erzwungen bargeftellt; über die nad 
anderen Berichten zu vermutbenden jonftigen Motive jämeg 
Ehanzy. Für deutſche Soldaten ift es befremdlich, zu mehrme 
Malen der Jnitiative Chanzy's zu begegnen, um Üperationd 
der Loirearmee zu veranlaffen — derartige Vorkommen ind b 
den Deutjchen höchfte Ausnahmen und haracterifieren den Unte 
ichied in den Verhältniffen der höheren Führer unter fs} 
Freund und Feind. Die nahezu wörtliche Ueberſehung gieht4 
getrenes Bild der franzöfiihen Schreibweiſe. 
Aicha, E. Gl. Freih. v., geschichtliche Darstellung der? 
zerungen und Eisen-Constructionen für Befestizun 
überhaupt mit Angabe der vorzüglichsten Daten aus dem 
züglichen Schiessversuchen und den Schiffspanzerungnd 
7 34 Wien, 1873. Selbstverl. (VlI,. 26185.8.) 2 Thlr. # 

Die Zufammenftellung der verfchiedeuen Verſuche mit 
jerungen ac. reicht bis ungefähr Mitte 1872 und fann den Anig 
auf Vollftändigleit machen. Der Kampf zwiſchen Geldiy 
Panzer gleicht einer Schraube ohne Ende, denn ſtuſe 
wechſelnd überbieten fi diefe Trutz- und Schupmittel, jo b 
ſchwer ift, in dem maſſenhaft angewachſenen Materiale orie 
zu bleiben. Das Buch erfüllt nach diejer Richtung bis 
lange gebegten Wunſch der betheiligten Waffen, und «& 
ergänzende Weiterführung ins Auge zu fallen, 

Ein bejonderes Verdienft dürfte ſich der Hr. Verf: 
haben, wenn er im Reſumé eine Sichtung der Erfahr 
Landfeftungs- und Belagerungsfrieg und für Küften und ke 
unternommen hätte. Eine ſolche ift mohl ausführber, M 
Landtrieg z. B. fein Kaliber über 15m benupt, die Shi 
bis 28° = (11") Kaliber führen. Sehr dankenswerth dürke 
ein umfafjenderes Eingehen auf die Verſuche, die erzielten Pal 
ſchießreſultate theoretijch in Geſetze zu faſſen, gemelen kin, 
auch die Schägungen der Feſtigkeit der Panzerbisterlage 
wähnung finden möchten. Conf. Artikel in the ropıl se 
institution etc. und Revue maritime et coloniak. 


Mititärifche Blätter. Nedig. u. brög. von v. Held. WR. N 
Inh.: Die franzöf. Overationslinien gegen Deuts 1 
nicht durch Belgien. — Die Kafjencommitfionen bei den irn 
die Zahlmeiiter. — Ein Wort über Zeitungsmandvret. — De 
der 38. Infanteriebrigade an den Kämpfen der Il. Armee ul 
Armee des Generals bau in der Jeit vom 4.—19. Jan. IM 
beſ. Berheffichtigung des 8. Weſtphaͤl. Anfanterieregiments Ar. N. 
Franz v. Sickingen und feine Feldzüge. 1 (mit Karte), — Lucth 
















































Kleine Mittbeilungen. 


Neue militärifhe Blätter. Nedig. u. hreg. von ©. v. Gla 
3. Bd. 2, Seit. 

Inh.: Erfahrungen und Anfichten eines früberen Regiment 
deurs über die Leitung u. Führung eines Officiercorps u. deu © 
Umriſſe eines Gedankenganges über das Ausbildungsmelu 173 
Infanterie und deſſen Weiterentwirelung. — Die freiwillige & 
pflege u. ihre Umgeftaltung. Aus den Erfahrungen des legten ® 
von e, Mitgliede der Hauptdelegation der I. Armee. — Rilirkt. 
von der Weltausitellung. 2. — Der Etat der Kaiſerl. Marin p% 
— Literatur, — Gorrefpondenz. — Kleine Mittheilungen. 


Allgem. Militär Zeitung. Red. Zernim. 49. Jahrg. M. 

Inh.: Die Umgeftaltung des Deutichen Keitungsweient. | 
Die Brieftauben im Dienjte der modernen Kriegsluuſt. 
neue Schiepinitruction der Infanterie, — Briefe von den Ca 
trupven Im Franfreih. 7. — Das neue Organifationsgeich 6 
Armee, — Tellenbach, Briefe über die Zirailleurichnle. — 99 
Wanderungen durch Wien und die Weltausitellung. 1. — # 


Medicin. 
Hyrtl, Dr. Jos., Prof., die Corrosions- Anatomie und | 
gebnisse. Mit 18 chromolithogr. Taf, Wien, 1873. } 
(VII, 253 S. Fol.) 20 Thlr. | 
Die „Corrofionsmethode*, d. h. das Berfahren, MW 
Organtheile, 3. B. inficierte Blutgefäße, Driſenau⸗n J— 
gänge u. dgl., durch chemiſche Zerftörung der ihnen anddnzt 
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emebe ifoliert barzuftellen, ift von den bolländijchen Anatomen 
funden und namentlich jeit Natbanadl Lieberfühn vielfach 
öbt worden ; in neuerer Seit, befonders feit das Milrojfop als 
s fo viel feinered Fergliederungsmittel ausgedehntere Anwen» 
wg findet, bat man dies Verfahren meift nur mebenbei und 
be zu Lehrzweden, als zum Behufe eigentlicher Unterjuchung 
äst. Der Verf. ſucht nun in dem vorliegenden Werle auf 
end langjähriger Erfahrung und Uebung die „Eorrofions- 
wiomie” als einen bejonderen Zweig der anatomischen Technil 
meuter Geltung zu bringen. Nachdem er im erften Abſchnitte 
je Geichichte beö Gegenftandes gegeben, ſchildert er im 

m ausführlich das von ihm geübte Verfahren, durch welches 
ren mejentlihen Punkten die Lieberlühn'ſche Methode 

at wird. Der ben größten Theil des Bandes füllende 
ſchnitt giebt dann die Rejultate der Eorrofionen in einer 

n Beifpielen. Die ableitenden Thränenmwege, die Trom- 

le, das Herz und die großen Gefähe, Lunge, Leber, die 
brungsgänge der Speidel- und anderer Drüſen, Milz, 
be, ableitende Harnmwege, das Gehörlabyrintb verſchiedener 
werben bier nad) den Ergebniflen der Eorrofionsmethode 
dert. Die beigefügten 18 chromolithographierten Tafeln 

a einige diejer Beiſpiele in vorzüglich ſchöner Weije zur 
mung. Wir zweifeln nicht, daß durch dieſes Werl des ber 

em Wiener Anatomen dem Gorrofionsverfahren, namentlich 
wede, eine größere Beachtung als bisher zu Theile 
wird. Der Werth deffelben als Unterjuchungsmethode 
mwobl, jelbit nah den von Hyrtl erfundenen Ber- 
fängen, immer gewiſſen Beichränfungen unterworfen bleiben, 
der Natur ber Eorrofionstehnit ihren nothwendigen Grund 










































he, Ernst, Vorlesungen über Physiologie. Unter dessen 
sicht nach stenograph, Aufzeichnungen herausgegeben, 
Physiologie der Nerven und der Sinnesorgane und Ent- 
* ber ind Wien, 1873. Braumüller. (IV, 321 8. 8.) 
ejelben phufiologiichen Vorleiungen, berem zweiter Theil, 
iologie der Nerven und Sinnesorgane und die Ent- 
Bgeihichte umfaffend, in diefem Heinen Bande enthalten 
‚ wenn wir nicht irren, vor einiger Zeit in der Beilage 
Biener medicinifchen Preſſe“ erichienen. Aus der ganzen 
x Darftellung erhellt, daß der Drud unmittelbar nad den 
zapbiichen Aufzeichnungen, ohne wejentliche Ueberarbeitung, 
worden ift. Hierdurch ift allerdings die Form eine 
nahläifige geworden; gewiſſe Redewendungen und Ueber 
wie z. B. „wir fommen jet zu einem neuen Gegenſtand“ 
uffallend häufig wieder. Auch iſt die Darftellung nichts 
als vollftändig und gleihmäßig, vielmehr find einzelne 
B. diejenigen über die eleltrijchen Fiſche, über die 
fionsanomalien, mit ungewöhnlicher Ausjührlicleit und 
mehr aphoriftiih behandelt. Dagegen madt die Dar- 
durchaus den Eindrud jener Friſche, welche fait nur dem 
# geiprochenen Worte eigen ift, und die größere Breite, 
der mündliche Bortrag geftattet, fommt der Klarheit der 
nderjegungen wejentlich zu gute Die mannichfachen 
Erfahrungen des Verf.'s auf den verſchiedenſten Gebieten 
1 dem Buche außerdem noch ein beſonderes Intereſſe. In 
at wird der Phyfiologe von Fach jo wenig wie der Stu— 
ide dieſe Vorlefungen des berühmten Wiener Phnfiologen 
Hand legen, ohne mannichfache Belehrung daraus geihöpft 


omie in 600 Abbildungen. 5. Lief.: Das Nervensystem. 
a 72 Abbildgn. Wien, 1872. Braumüller. ($. 89 — 160. 8.) 
Thlr, 10 Sgr. 

On dem vorliegenden Hefte von Heipmann’s topographiſch- 
iſchen Abbildungen, welches das Nervenſyſtem enthält, ift 


fimann, Dr. C., die deseriptive und topographische | 








namentlih das Gehirn in einer Reihe recht gut ausgeführter 
Holzihnitte dargeftellt. Der Verf. erläutert zuerft die Hüllen 
des Gehirns und Rüdenmarfes, und dann den inneren Bau des 
Gehirns vorzugsweiſe mittelft horizontaler und frontaler Durch» 
ichnitte; die dritte oder fagittale Richtung ift etwas ſpärlich, 
nämli nur in einem Medianichnitte vertreten. Zu den Frontal« 
ſchnitten find Copien der gerade für dieſe Verhältniffe jehr in» 
ftructiven Abbildungen von Reichert benupt. Doc hätte der 
Verf. im topographilchen Intereſſe nicht verjäumen jollen, nad 
dem Borbilde Reichert'3 die Lage der einzelnen Frontalſchnitte 
an einem Medianjchnitte genauer durch entiprehend gezogene 
Schnittlinien zu erläutern. Beigefügt find außerdem ſpecielle 
Abbildungen der wichtigiten Hirntheile, wie des verlängerten 
Martes, Kleinhirns, der Hirnhügel ꝛc. Vermißt haben wir eine 
genauere Darftellung des Ammonshornes, von deſſen verwidelter 
Structur die hier mitgetheilten Abbildungen unmöglich eine hin— 
reihende Anſchauung geben können. Ebenfo ift die Anordnung 
der Hirnmwindungen, die doch in neuerer Zeit auch ein eminentes 
praftijches Intereſſe gewonnen bat, leider gang unberüdfichtigt 
geblieben. In der Lehre von den peripherifchen Nerven hat der 
Verf. für einzelne verwideltere Verhältnifje den nad der Natur 
gezeichneten Abbildungen in zwedmäßiger Weile jchematifche 
Darftellungen beigegeben. Nicht billigen fönnen wir es, daß bie 
Erklärung der anatomiſchen Theile zu einem großen Theile in 
die Abbildungen felber bineingetragen ift, was die Auffaflung 


Mar. Hera. N. F. 1.80. 
Inh.: U. Clementovéky, die Zellgewebäverbärtung der Neus 
— — A. Kjellberg, über Hämaturie und Albuminuri bei 
Iteren Kindern als Kolge von Nierengries. — M. Mann, fehlende 
Umbiticalvene, erjegt durch einen embryonalen Zweig. — F. A. Keh— 
rer, über Gerebrojpinalmeningitis bei Säuglingen. — Theod. Neus 
reutter, ein Fall von Spondylitis colli. — J. Albu, die Sterblichs 
feit der Kinder während des eriten Lebensjahres im J. 1871 in Berlin. 
— AM Monti, die phyſikal. Unterfuhung der Bruitorgane der Kin— 
der. — Bericht Aber die Leiitungen anf dem Gebiete der Paebiatrif, 











Deutſche Zeitfchrift f. Chirurgie, Nedig. von C. Hueterm, U, Lüde, 
3.80. 1+2.(Doppels) Heft. 

Inh.: Hugelsbofer, Über die Endrefultate der Ellbogengelenks— 
refection. — Maver, friegschirurg. Mittbeilungen aus den Y 1870 1. 
71. — SKrönlein, über die Fängsfracturen der Röhrenknochen. — 
v. Wabl, Pr Gafwiitit der Oſteotomie. — Doutrelevont, 3 Fälle 
von Hüftgelenklugation: 1. angeborene Yuration; 2. ſpotane Luxation; 
3, traumatiiche Yugation auf das Foramen ovale, — Ruftyzfi, Mul- 
tiples Myelom. — Kleinere Mittbeilungen. 





Archiv für Ohrenheilkunde. örög. von v. Tröltſch, Ad, Poliher u. 
9 Schwarpe N. F. 2. Bd. 1:2.(Dopvels) Heit. 

Inb.: Trautmann, die Lichtreflere des Trommelfelles. — Jans 
fal, Jafuiſt. Beiträge zu den traumat. Verletzungen des Trommelfelles. 
(Sch) — Urbantfchitich, Beiträge zur Anatomie der Paukenhöhle. 
— Gbimani, Aneurysma cirsoideum an der Obrmufchel und dem 
äußeren Gebörgange. — Hibig, Bemerkungen über die Aufgaben der 
„Elektro Otiatrik* und den Weg zu deren Loſung. — Keſſel, Über 
den Einfluß der Binnenmusteln der Paukenhöhle auf die Bewegungen 
und Schwingungen des Irommelfelles am todten Ohre. — Kl. Mit: 
theilungen; Beiprehungn; Wiſſenſchaftl. Rundſchau. 

Deutſche Vierteljahrsfhrift für öffentl. Geſundheitspflege. Redig. 
von G. Barrentrapy. 5. Bd. 3. Heft. 

Inb.: Bockendahl, zur Reform des preuß. Mebicinafwejend. — 
Fr. Sander, Zuftände n. Pflege der öffentl. Geſundheit in England 
1. Amerifa, 2. — Alex. Müller, über Desinfection. — F. Oppert, 


| Beichreibung einiger engl. Desinfectionsanftalten nebit Bemerlungen dar— 





über. — N. Lievin, die Porenepidemie der J. 1871 u. 72 in Danzig. 
— M.v. Pettenfofer, über die Deriähleveung u, die Nicht⸗Contaglo⸗ 
fität des Gelbficbers. — GE. Bar die Fleiicheoniumtion in Müns 
hen. — Krit. Beiprehungen; Zur Tagesgeihichte; Kl. Mittheliungen. 


Deutfhe Alinik. Hräg. von Aler. Böfchen. Nr. 34u.35. 


Inh.: D. Leichtenitern, pbnfifal.sdiagnoft. Bemerkungen zu 
H. dv. Luſchta's „Lage der Bauchorgane des Menſchen.“ (Fortſ.) — 
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Abronheim, die Scoliofe in ihrer vationellen Beurtbeilung und Bes 
bandlung. (Fort) — J. Bierbaum, individuelle Phyfiognomie der 
Meningitis tubereulosa. (Fortſ. — E. Brüdfner, Behandlung der 
Cholera asiatica, — Notizen, Repertorium, Borlefungen. — Fenilles 
ton: Marius, Einiges über Milchs u. Molkenwein. 

Monatsblatt Nr. 8: Lövinſon, Auszug aus dem a er 
colle des medicin. »aetiolog. Vereins zur Erforichung und Vernichtung 
von geht! ag — Literaturblatt. — Sanitätöpoligeil. Miscellen 
ans der auswärtigen Literatur. (Schluß.) 

Der Irrenfreund, Ned. Fr. Kofter u. Brofins. 15. Jahrg. Nr. 6Gu. 7T. 

Inh: 8 Beſſer, am unſere verehrten Herrn Gollegen in der 
Praxis. — Epilepſie nach Kopfverletzung. — Fr. K. Stahl, ein Fall 
von Melancholia melamorphosis. — Did, zur „Sallerie verfann- 
ter Fälle von Irreſein“. — Böttger, Über die Proanofe in Serlens 
ftörungen. 








Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrög. von L. A. Buchner. 
22.8. 7. Heft. 

Inh.: S. Zinno, über eine Verbindung des Jods mit arjenis 
ger Säure, die Jodarfenfäure u. deren Verbindungen mit baſiſchen Oxy— 
den u. allal. Jodüren. — A. Bogel, Mittheilungen aus dem Labos 
ratorium. 1-4. — 2. Raab, Beitrag zur Kenntuiß der chem. Grunds 
ftoffe u. deren Berbindungen. — K. Bernhart, über den Arfengebalt 
grüner Briefcowerte. — MW. 6. Köck, über die phyſiol. Wirkung des 
eſſigſ. Aupfers. — K. F. Schulze, die Beitandtheile der Gubeben, mit 
bauptfächl, Berückſichtigung der Cubebenſäure. — Kurze Mittbeiluns 
gen x.; Literatur; Perionals 2c. Angelegenheiten, 


Redits- und Stantswifenfdaft. 


Czudochnowski, 0. Biegon v., Steuerreform, Finanzpolitik 
und Staatsrechnungslegung in Preussen. Berlin, 1873. 
Weidmann. (2 Bll., 211 8.8.) 1 Thlr. 19 Sgr. 

Antnüpfend an die Debatten über das neue preußifche Steuer: 
gejeß ftellt der Verf. in einer ziemlich ſchwerfälligen, durch Klar— 
heit und Ueberfichtlichfeit keineswegs ausgezeichneten Form, Ber 
trachtungen über die Vergangenheit und die wünjchenswerthe Zu» 
kunft des preußifchen Finanzweiens an. Seine Ausgangspunfte 
find nicht gerade neu, und in feinen Ausführungen ſchweift er 
mandmal über Gebühr in das Gebiet eines mwohlmeinenden, 
aber gar zu phantafievollen Idealismus ab. Die Staatsidee, 
die zu Grunde gelegt wird, entipricht der gegenwärtig immer 
ftärker auftretenden Reaction gegen rein utilitarifhe und indi— 
vidualiftiihe Anjhauungen; die Staatöfinanzen werben vers 
möge ihrer Bedingtheit dur Ausgabebedürfniß und Verwaltung 
als eigentliches Gerüft des Staatsmwejens überhaupt dargeftellt, 
in der Art, daß an ben Finanzen bie ftaatlihen Reformen und ins» 
befondere die Entwidlung der Selbjtverwaltung anzuknüpfen 
babe. Die finanzielle Auseinanderfegung zwiſchen dem Staate 
und den Selbftverwaltungstörpern betrachtet ber Vf. als zunächſt 
zu erftrebendes Ziel; aber diefe Auseinanderfegung ſoll keine 
mechaniſche, bloß äußerliche, fondern eine organiſche fein, bei ber 
die Gleichartigkeit der VBedürfnilfe von Staat und Gommunen 
und zugleich auch die Leiftungsfähigkeit der Steuerzahler nad 
beiden Seiten hin berüdfihtigt wird. Demnad wäre der Anfang 
zu machen mit der Aufftellung der gefammten Summe, beren ber 
Staat und die Selbftverwaltung zuſammen bedarf. Die 
Schwierigfeiten feines Planes verbehlt ſich der Verf. nicht, aber 
feine Löfung derjelben durch Altbetiich » finanzielle Reflerionen 
jheint und mehr als problematifh. Die äfthetiiche Betrachtung 
des Staates als eines politifchen Kunſtwerkes joll den Gemein— 
finn erzeugen und beleben, der Vorbedingung und Wirkung der 
Selbftverwaltung zugleih ift. In einer finanzwiſſenſchaftlichen 
Abhandlung Aeſthetil und Poefie zu finden, ift eine Ueberraſchung, 
aber nicht nach Jedermanns Geihmad. Selbſt in dem dritten 
Theile, welcher fih mit der Oberrehnungstammer beichäftigt, 
ftoßen wir auf verfhiedene Dichterworte. Uebrigens finden fid 
auch in diefem wie überhanpt in ber ganzen Schrift mande zur 
teeffende oder doch der Discujjion werthe Bemerkungen und Ges 


ſichtspunkte, aber die eigenthümliche Manier des Lerie 
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macht es ſchwer und ermüdend, diejelben im ihren abitrulen 

überſchwenglichen Umhüllungen herauszufinden. 

Knies, Carl, Geld und Credit, 1. Abth.: Das Geld. Darle 
der Grundlehren von dem Gelde, mit einer Vorerörterung 
das Kapital und die Uebertragung der Nutzungen, Berl, 
Weidmann. (XI, 344 S. 8.) 2 Thlr, 10 Sgr. 

Der Verf. hat fich zur gejonderten Veröffentlihung der 
liegenden erften Hälfte jeines Werkes entichloffen, um mit k 
Beitrage zur Discuffion der ſchwebenden Fragen auf dem & 
des deutſchen Geld» und Bankweſens nicht verfpätet zu Ion 
Meil aber eben die ganze Schrift nach einem umfafjenderen | 
angelegt ift, als der beſondere Titel diejer erſten Abtheilum 
deutet, ift auch einer Reihe allgemeiner Borfragen cu 
gehendere Behandlung zu Theil geworden, wie fie bie 4 
auf das Ganze nothwendig erfcheinen ließ. Hierher gehört 
bejondere die Erörterung über Gapital, Eigenthum, em 
Nutungsübertragung, bei welcher ber Verf., wie überbug 
ganzen Verlaufe feines Werkes, den volkswirtbidaitlie 
den juriftifhen Geſichtspunkten gleichmäßig ihr Recht zum 
jucht. In Betreff des Capitals macht er mit Recht du) 
mertjam, daß der Polemik über dieſen Begriff in der Al 
Jrertbum zu Grunde liege, als ſei der Gegenſtand felbi i# 
bejtimmt gegeben und als handele es fih nur um and 
zutreffende Definition diefes vorliegenden Objects. rl 
lichkeit aber treffen die verjchiedenen Definitionen ver 
Güterkreife, von denen jeder vollberechtigt fein fans, « 
grenzung und eine befondere Bezeichnung zu erhalten. Die 
nung „Sapital* kann an fi mit gleichem Rechte dem 
dem anderen reife beigelegt werden, es fragt ſich mır, «3 
Wiſſenſchaft die wünſchenswerthe Webereinjtimmun f 
des Gegenſtandes felbft erreicht werden fann. Knie ſchi 
ob dies durch feine eigene Faffung des Begriffes gina 
immerhin aber ift jeine Entwidlung dadurch beadinzueth, b 
fie in entjchiedenerer Weile, als es bisher zu gäthn re 
ein Moment betont, auf weldes gegenwärtig die © 
zwifchen „Eapital und Arbeit” unmittelbar binmeilt, 
Moment des Beſitzes. Knies faßt jeden im der had 
Befigers befindlichen Gütervorrath, der für zukünftige 
verwendbar ift, als Capital auf, mögen jene Güter sat 
jumtions-, Nupungs-, oder Productionsgüter fein. J° 
allgemeinen Rahmen find dann die einzelnen Kreie ja IM 
Dabei bleibt es gleichgültig, ob das Capital, weldes Ja 
Händen hat, in feinem Eigenthume fteht oder mid, ob da 
defjelben einen Beftandtheil eines fremden Vermögens bi® 
nicht. Auch die focialiftiichen Theoretifer fühlen heraus, M 
perfönlichen Eigenthums- und Vermögensverhältniiie det %4P 
inhaber für die „capitaliftiihe Productionsweile* nid! m 
in Betracht fommen, fondern baß der Gegenſaß von ST 
Nichtbefier des Capitales den Angelpunft der jocielm 
bildet; freilich jehen fie als Capital nur dasjenige Öäte J 
an, deſſen „ünftige Verwendung“ auf „Erploitation un? 
{hung der Arbeiter" gerichtet ift. Uebtigens läßt Ani W 
eigentlichen Formulierung feiner Definition (S. 47) der 
des Einzelbefites doch weniger ſcharf hervortreten, al? 
erwarten fönnen, und fo bleiben auch bei der Bein 
Boltscapitals (S. 100) einige nabeliegende Gegenüber! 
unausgeführt. Aud wäre wohl die Rolle des Geldes mi r 
derer Rüdficht auf den aufgeftellten Gapitalbegriff etwa? 1° 
zu erörtern geweſen. ud 

Auf die intereffanten Ausführungen des Berjafter: 4 
Uebertragung der Nutzungen können wir hier nur 9 
Aus feiner Werththeorie erwähnen wir bie Jurid) * 
Tauſchhandels auf den Begriff des „fungiblen, — 
brauchswerthes“. Dabei aber möchten wir doch bemerlen 
Reſultat der geſellſchaſtlichen generiſchen W 
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die bei den einzelnen Güterarten jeweilig beftebenden 
terchältniffe, fondern auch weſentlich durch die Befik- 
ebreinfiußt wird. Von jenem Begriffe des fungiblen 
wertbe3 aud kommt nun Knies zu einer allgemeinen 
dei Geldes, welche die den einzelnen empiriſch beob» 
urctionen des Geldes gemeinihaftlihe Grundlage 

»: Geld ift beftimmt, bei allen denjenigen Operationen 

hei welhen die Güter nicht als Werthträger in ihrer 

fra, jondern nach der allen generisch gemeinfamen 
alö Werthgegenftände in Gebrauch und Betracht 

Bertömeffung, entgeltliche Güterübertragung, Zablung, 
ang, Werthtransport find die aus der gemeinfamen 
jenen Functionen, in benen wir bas Geld wirkſam 

muß die Möglichkeit offen laffen, daß damit die 
Hamen Beldfunctionen noch nicht geichloffen ſei. 
daran feit, daß, wie zum Werthmeſſen nur ein 
ubgegenftand dienen könne, jo auch der Tauſch— 

di Geldes nur darauf berube, „dab das Geldgut 
Gebrauche zu Geldesdienften einen durch ander, 

Ssung jelbitändig feftgeftellten Werth befige.” Gegen 
Ausdrudsmeife fann man einiges Bedenlen haben. 

* von Gold und Silber iſt nicht durch die Be— 
t Metalle zu Schmuck, Geräthen ꝛc. „ſelbſtändig“ 

‚londern durch dieje Verwendung zufammen mit der 

2 zu Geldesdienften. Würde das Silber z. B. all» 

tmonetifiert, jo würde fein Werth erheblich finken, 

diejenige Quote, welche ihm bisher wegen feiner 

dd Zaufhmittel neben jeiner gewerblihen Ver— 

wgelegt worden ift. Die edlen Metalle erhalten 

be zu Taufchmitteln erhoben werden, durch diefe 

t einen Werthzuwachs, und fie fungieren als 

ist mit ihrem urſprünglichen gemwerblicen, 

Km angewachſenen Werthe. Begrifflich liegt daher 

iardes in der Annahme, daß ein an fich zu keinerlei 

devendung bienlicher, daher werthlofer Gegen: 

9 zum anerfannten Öeldftoffe einen Zuwachs 

glichen Werthe Null, aljo einen pofitiven Werth 

”. Vehrigens laßt Knies das Zufammentreffen der 

ungsmomente für den Werth der Edelmetalle 

unbeahtet (S. 141), und wir wollen’ unfererjeits 
gegen feinen Sag einwenden, daß für ein Geld. 

Ühgeiehen von einer etwaigen Vergütung für For— 

anderer Werth zu prätendieren ift, ala wie er dem 

als einen Stoff für Schmuck und Geräthe zuge, 

— falls man ſich nur immer erinnert, daß diefer 

ſeth Feinerſeits durch den Dienſt des Metalles als 

aitteſimmt und zwar erhöht ift. Eben deßhalb bleibt 

—* Gebrauche des Metallgeldes ein Creditmoment 

“ulih das Vertrauen, daß auch in Zukunft das be» 

Real in einem großen Theile der Erde als Geldftoff 

hiben werde, 

Varlegungen des DVerf.'3 über Geldereditpapiere und 
"d eingehender Beachtung zu empfehlen, wenn wir 
n allen Buntten mit ihm übereinftimmen lönnen. 

mit iedenfalls, daß weder die Mehaniömen zur Er 

| Ib, noch die Belderebitpapiere, noch das Erebitgeld 

Menmärtigen Verhaltniſſen anders, als in einer, wenn 

$ "ninelen Beziehung auf metalliihes Geld gedacht 

was ‚den Banknoten erfennt Knies unter ben auf 

En beruhenden Werthpapieren eine befondere, 
ng zu; er hält mit Recht dafür, baf der gelbartige 
: dien in den Händen ber großen Maſſe vorwiegend 

I iR, und ihließt daraus, daß die Ausgabe ſolcher 
"* Kufgabe privatgefellfhaftlicher Induftrie jei. Der 

* Notendeckung tritt er nicht entgegen, nur 

ı dah durch eine ſolche Beſtimmung, die übrigens 
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aus der fteten Fälligleit der Forderung der Noteninbaber 
rechtlich nicht abgeleitet werden fünne, die urjprünglihe Natur 
der Banknote abgeändert und ein Depofitenichein geichaffen werbe. 

In der eigentlichen Währungsfrage vertritt Knies die gegen- 
wärtig nur nod von Wenigen beftrittene Anficht, daß die deutichen 
wirtbichaftlihen Zuftande joweit herangereift feien, um nur noch 
die reine Goldwährung empfehlenswerth erſcheinen zu laffen. In 
jeiner Polemik gegen Wolowsti finden wir als volltommen zu— 
treffendes Argument die Bemerkung, daß die Doppelwährung, 
wenn fie unter Umftänden die Wertbihmwantungen des Geldes in 
Schranten halte, doch auch andererjeit3 Schwankungen mit fi 
bringe, die der einfachen Währung fremd bleiben fonnten. Die 
übrigen Einwendungen aber feinen uns mehr die Ausdruds- 
weile, al& den eigentlihen Gedanken Wolowski's zu berühren. 
Wir wollen keineswegs der Doppelwährung das Wort reden, 
alauben aber, daß fie namentlich in Frankreich ein intereffantes 
Beobachtungsfeld geliefert bat, das erfabrungsmäßig und ftatiftifch 
noch nicht genügend durdhforicht ift. Wir erinnern 3. B. an bie 
Thatjache, daß von 1852— 1869 die Differenz der Silberausfuhr 
von der Einfuhr in Frankreich nur 1205 Mill. Fr., die Differenz 
der Boldeinfuhr von der Ausfuhr dagegen 4951 Mill. Fr. betrug, 
woraus hervorzugeben ſcheint, daß die folofjale Goldeinfuhr und 
Ausmünzung nur zum geringeren Theil auf einem Austauſchungs- 
proceſſe, der Hauptſache nach aber auf einem anderweitig be- 
dingten, directen Zufluffe beruht. — Zum Schluffe ermäbnen 
wir noch die Sharffinnigen Erörterungen, in denen der Verf. fich 
namentlich mit Hartmann, tbeilweife auch mit Goldichmidt u. A. 
über den Nechts begriff des Geldes auseinanderſetzt, mit gleich— 
zeitiger Discuffion der das Papiergeld betreffenden Fragen. 
Insbeſondere hebt er hervor, daß zu den rechtlich relevanten 
Functionen des Geldes auch die des Werthträgers durch die Zeit 
hindurch gehöre, was die legale Geltung der Wertbconftanz 
defjelben bedingt. Won diefem Gefichtspunfte beantwortet er 
dann atıch die Frage in Betreff der Umrechnung bei einem 
MWährungsmwecjel. 


Sprachkunde. Literakturgeſchichte. 
Neoellnvıza avalsıra negiodixwg Exdidöusra Und ro— 
gQilokoyıxov avlkoyov ITlapvasoov Emorasia Emtauelovs 
Enırponis. Touos A’. Dullador Z’. Ihoeoıxi) Üy. Athen, 
1872. (S. 385 — 475. gr. 8.) 

Das fiebente Heft des erften Bandes ber von der philolo— 
giſchen Geſellſchaft „Parnaſſos“ in Athen herausgegebenen neu— 
griechiſchen Analekten, von welchen ſchon öfter in dieſem Blatte 
die Rede geweſen iſt, bringt unter dem allgemeinen Titel 
„rAwaoızı Kr (ſprachliches Material) zunächſt ein YAworapıor 
Atodıov, d.h. eine Sammlung von Wörtern, welche dem jegt auf 
der Inſel Lesbos geiprochenem Dialelte eigenthümlich find, mit 
eingehenden etymologischen Anmerkungen (S. 355 — 429), ſodann 
als "Ertloyog bazu eine willenjchaftliche Erörterung verfchiedener 
ſprachlicher Erjheinungen des Neugriechiſchen, hauptſächlich aus 
dem Gebiete der Wortbildung (S.430— 462). Das Gloffar ift 
von Hrn. Nicolaos Dragumis aus dem ihm zur Veröffentlichung 
in ber von ihm herausgegebenen Zeitſchrift Pandora zugelandten 
Materiale zufammengeftellt worden ; der Verf. der vom Etand- 
punfte der neueren Sprachwiſſenſchaft aus gearbeiteten Anmer— 
fungen und des Epilogos ift ein deuticher Gelehrter, Dr. Michael 
Deffner, Privatdocent an der Univerfität Athen, welcher jchon in 
feiner „Neograeca” betitelten Doctordilfertation (Leipzig 1571) 
ein jehr anerfennenswerthes Specimen methodiſcher Forſchung 
auf dem Gebiete der neugriechiſchen Lautlehre geliefert hat. — 
Den Schluß des Heftes bildet ein von N. ©. Politis verfahtes 
Namen» und Sadregilter zu dem mit dem vorliegenden Hefte 
abgeihloffenen erften Bande der Analeften. Bn 
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Theodori Prodromi Catomyomachia ex rec. Rud. Hercheri,. 
Leipzig, 1873. Teubner. (1 Bl, 288.8.) 5 Sgr. 

Das juerft von „Ariftobulos Apoſtolios“ (d. i. Arfenios, dem 
Sohne des Michael Apoftolios) unter dem Titel Luleouvouazia 
ohne Namen des Berfaflers, ohne Orts» und Jahresangabe (in 
Benedig bei Aldus 1494 oder 1495) zum Drud beförberte, feit- 
dem ziemlich oft wieder gebrudte, im politiihen Verſen (d. b. 
iambijchen Trimetern, in denen bie Vocale a, « und v als mittels 
zeitig gelten und die vorlegte Versfilbe den Acut hat) verfaßte 
dramatifche (d. b. dialogiſche) Gedicht des Theodoros Prodromos 
erfcheint bier durch Hercher's Bemühungen in weſentlich ver- 
beflerter Geftalt. Die Grundlage der Texktesgeſtaltung bildet 
der Codex Marcianus Nr. 524, neben welchem für eine Anzahl 
Stellen aud ein Neapolitaner und ein Wiener Eoder benupt 
find; zahlreiche Schäden der Meberlieferung find durd Herder in 
ſcharfſinniger und gelehrter Weife gehoben worden. Ihm wird 
auch der neue Titel Karouvouayia verbanft, welden er an bie 
Stelle des gewöhnlichen, vom erften Herausgeber fingierten (in 
den Handſchriften hat das Gedicht überhaupt feinen Titel) geſetzt 
bat, weil in dem Gedichte jelbft die Katze, deren Belämpfung 
durch die Mäufe das Gedicht jchildert, durchgängig mit dem 
Namen xara (wofür der erfte Herausg. willkürlich yar7 geſetzt 
bat, offenbar um das der Vulgärſprache angehörige Wort durch 
ein claſſiſches zu erjegen) bezeichnet wird. — Im Terte bes 
Gedichtes ift wohl V. 7 für «4Awg zu [reiben a9Koıs, B. 94 
olxrgäg für eurgüg, V. 96 dradsayumı (drvadsauas cod. Marc.), 
3. 223 xparjeoas ftatt zparjası, Bu. 








Schweinfurth, Dr. G., linguistische Ergebnisse einer Reise 
nach Centralafrika. Berlin,1873. Wiegandt u, Hempel. (2 BI, 
828. gr. 8.) 1 Thlr. 

Der berühmte Reifende bietet im diefer Schrift ben Sprad- 
forichern eine Anzahl mehr oder weniger umfangreicher, in Folge 
eines Mißgeſchickes zum Theil jebr fragmentarifher Vocabulare 
und andere Proben von den Sprachen der das Gebiet bes 
Bachr-el- Ghasal bewohnenden Bölter, nämlid der Bongo (bis 
&. 36), der Sanddh oder Nyamnyam (bis ©. 53), der Kredy 
(bis ©. 61), der Dyur oder Schilluk (bis ©. 72), der Gölo (bis 
S 79), endlich der Dinka (bis ©. 82). Am ausführlichften, wie 
man fieht, ift der die Bongofpradhe behandelnde Abſchnitt, der 
überdies dadurch der wichtigfte und anziehendfte ift, daß bier der 
Rerfaffer außer bloßen Vocabeln auch eine große, ſehr ſchäthens— 
werthe Anzahl von Sägen beibringt, welche geeignet find, den— 
jenigen in den Bau und Charakter dieſer Negerſprache einzu— 
führen, der ſich die (oft gar nicht geringe) Mühe nicht verbrießen 
läkt, an der Hand der vorftehenden Wörterverzeichniffe über die 
Bedeutung ber einzelnen Wörter fi zu unterrichten. Das Öene- 
tivverhältniß wird im Bongo ebenfo wie im Sandeh durch Nach— 
ftellung des regierten Wortes hinter das regierende Subftantiv 
ausgedrüdt: jo bedeutet mbill das Oht, kägga den Baum, 
mbölli- kägga bas Ohr des Baumes, b. i. das Blatt. Eubject 
und Object werben einfach durd die Stellung kenntlich gemadt, 
indem jenes dem regierenden Verbum vorausgebt, dieſes ftets 
nachfolgt. Unter den mitgetheilten Bocabeln werden dem Sprach— 
forſcher die Zahlwörter, die Perfonalpronomina und Adverbien 
vor allem willlommen fein. Dem Verbum der Bongoiprade 
werben die Perfonalpronomina präfigiert, jo daß 5. B. aus ma 
ich, ih du, bah er, geh wir und der Wurzel la juchen die Verbal« 
formen mäla ich fuche, flla du ſuchſt, bala, Zela u. ſ. w. gebildet 
werden. Ohne auf die intereffante Schrift hier des Näheren ein» 
gehen zu können, anerkennen wir nod mit Freuden bie große 
von dem Verf. auf Auswahl und getreue Wiedergabe des von 
ihm abgelaufchten Spradhmateriales verwendete Sorgfalt, ver- 
weifen aber im Uebrigen auf die jehr eingehende Anzeige, welde 
Pott in der Deutichen Morgenländifchen Zeitſchrift (27. Band, 
II. Heft) der in Rede ftehenden Schrift jüngft gewidmet hat. d. 








— 1873. 239. — Literarifhes Centralblatt — 27. September. — ıM 





Archiv für das Studium der neneren Spraden m. Literaten 
Hrög. von Ludw. Herrig. 51. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Die provengal. Liederhandſchrift Cod, 5232 der 
Bibliotbef in Nom nadı der von Dr, Edm, Stengel im Arie 
Berliner Geſellſchaft f. d. Studium d. neueren Sprachen 
Abſchrift. Fortf.) — Chr. Rauch, die Gejtalten der mennert,, 
dänifhen volkeſage. — Marbelneke, über die Ehteinardt 
Gleichniſſe. — C. Schulze, die forihwörtl. Formeln der de 
Sprache. (Fortf.) — A. Pineas, Beiträge zur engl. Leritograrik 
Beurtheilungen m. kurze Anzeigen; Programmenichau; Miscelm, 


Philologus. Hrög. von Ernit v. Leutſch. 33. Bd. 3. beft. 

Inh.: H. L. Ahrens, über einige alte Sammlungen da t 
Gedichte. — E. v. Leutſch, zur Ihierfabel. — R. Unger, ia 
Satrahud. — E. v. Leutſch, Hom. Odyss. #, 7. — Brit 
Sufemibl, Bemerkungen zum 4. Buche des Surretius, 3. CU 
N. Unger, Annius Florus p. 108, 29 Halm. — 6. Ste 
Gergovia. Beiträge zur Erläuterung von Caesar, BGall. Vi 
— Ev. Leutſch. der avog Kuzgsos. — G. Buhbelf Mi 
fen. — R. Unger, Patron. Epigr. p. 223 Buech. — GR 
ger, der Redner Lykurgos (Schi.) — E. Rojenberg, du 
roisw. — Miscellen. 


Rivista di Filologia e d’istruz. classica. Direttori 6. 1 
e D. Pezzi. Anno Il, Fase. 3. j 
Inh.: E. Piecolomini, intorno ai Colleelanes di 
Planude. — A.Pellegrini, il dialetto ' 
(eontin,) — Bibliografla, — Cenni bibliograflci. 





Vermifchtes. 


Sikungsberihte der philoſ.⸗philol. u. bifter. man 
Wil. zu Münden. 3. Heft. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find olme Hal 7 
Inh.; Platb, das Kriegsweſen der alten Ghinden. — 
mann, Bruchitücde eines altfrangöi. Liederbuches (Chaos 
Noten and dem 13. Jahrh. — W. Meyer, pbilel va 
um Waltharius. — Nodinger, über die Ham mi 
udwia’s altem oberbalerifchen Landrechte in der fürd. Eier 
{chen Bibliotbef, früher zu Niedegg, jept zu Efferdin 


Univerfitätd3.- Schriften 

Göttingen (Nectoratswechlel), F. Wieleler: omas 
diis Graeeis Romanisque tridentem gerentibus, 8 % 
5. Sauppe: Feitrede zur akademiſchen reiövertbeilung. _„. 

Halle (Doctordiffertatt.), Branus Bozanes: # ne 
IHailaz Adnvn. nigos mrowror. (1 Bl., 628.8.) —6.Hiltt 
Über verichiedene Formen der tabes dorsalis und ihr ©“ 
(32 ©. 8.) — 1. lacoby: Taetion de l’accent Jatin sur 
mation de la langue frangaise. (1 Bl., 408. 8.) — art 
über Stiditofferydul als Anäftbeticum. (32 S. 8.) — PR 
Penmothorar. (32 S. 8.) — W. G. Loens: über ut 
Berfenabiceflen. (32 ©. 8.) — 6. Prope: ein Beitrag it 
yatbologifchen Vorgängen im Bereich der obern Egtremitit. 19% 
Aem. Schinck: de interjeelionum epiphonemalumgne 
stophanem vi atque usu. (1 Bl., 40 8.8.) —. F Ein! 
Fistula auris congenita u. andere Mifbildungen des Ohr 
— 9. Freib. v. Sommaruga: Die Städtereinigungs-Tutat 
fand» u. volfswirtbfchaftl. Bedentung. (96 ©. 8.) — ge 
Beichichte der Iransfufion des Blutet. (325.8.) — Bi 
Careinoma ovarii. (32 ©. 8.) . 

Jena (Dortordiffertat.), G. Bruennert: de Sallustio 
Catonis Sisennae aliorumque veterum historicorum h 
(2 Bll., 50 S. #.) 

Ehulprogramme. 


Elberfeld (Realſch. 1. Oring.), L. Schacht: über Ei 
deutſhen Sprache vom Mittelpoddeutichen bit zur En 


Nenhochdeutſchen. (22 ©. 4 


4 
Gebweiler (Kollegium), H. Derihsweiler: Dank WR 
Monarchia. 1. Tb. (35 ©. 8.) r 
* —— KA a: über die Bermuatil 
ndogermanifchen u. femitiichen Sprachen. ) 
arburg (Staattgumnaf.), N. Mretfhlo: ableiten. 
Anwendungen des Begriffes „Meit einer biecentinnirlider © 
(118 ©. gr. 8.) — Etaatsoberrealſch.). H. Ip. Horal: u 
ziehungen der Merowingiſchen Könige zu den Kalfern Dan FT 
nopel. (34 ©. ar. 8.) nr 
Saargemünd (Collegium), 3. F. Kräuter: über m 
und antite Verekunſt. (1 Bl., 28 ©. 8.) 


— 1873. 39. — Literarifhes Gentralblatt. — 27. September. — 





Ründen (Wilbelmsgumnaf.), 6. Meiier: kritische Studien zu 

Hitorien des Tacitus. 1. Tb. (Buch 1-5). (21 ©. 4.) 

\ Bertheim a.M. (Gymnai.), F. K. Hertlein: Gonjecturen zu 

Büben Projaitern. 3. Sammlg. (35 ©. 8.) 

— - — 
ſchrift j. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hreg. 

6. Graetz. 22. Jahrg. 9. Heft. September, 

Jab.: Neubürger, zur Geichichte der Aufitände der Juden 

Tajan und Hadrian. — H. Groß, N. Abrabam b. David ans 

ers, Gin literar.-biit. Berſuch. (Fortſ.. — M. Brann, die 

des Herodes. (Forti.) — Zudermandl, Lexicaliſches und 

ziches im Zalmmd, zualeih 4. Artikel zur Halachahkritik. — 

dh’ 8 „Bargelwörterbuge, (Schluf.) 


Offenbarung. 19. Bd. 9. Heft. 


: &. Scheidemader, autimaterialit. Studien, auf That⸗ 
indet. 15. — O. Mohnike, Tagebuchblätter: Banka und 
. (Scht.) — G. Berthold, -Nordjeebilder. — H. J. Klein, 
feine Weltitellung und jeine individuelle Natur. (Fortſ.) — 
m; —— — E. Heis, die Himmelserſcheinungen im 
erember 73. 


mußfat. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 37. 
: Arz. Sebring, Gebähtnißfeler für Robert Schumann im 
.— 19. Ang. 73. (Forti.) 2. — Anzeigen u. Beurtheilungen. — 
| fe Beiträge (Fridericus Lindner: Gemma musicalis. 
N, Il. Noribergae 1588— 9. (Fortf.) — Aus Köln. — 
Rachrichten u. Bemerkungen; Vermifchte liter. Mittheilungen. 
itique. Nr. 36. IT ann 


seldeke, histoire littöraire de l'ancien Testament, Ir. p. Deren- 
Sarg et Soury. — Note sur le Catalogue göneral dies manuserits des 
bösen Jdes deparlements. — Leltres inddites de Guilla me de Vair, 
.p- Tamizey de Larroque — Combes, histoire des invasions 
iques en France; Hulzelmann, attaques de la France contre 
:e ei ia Lorraine. — Soeittés savantes, 
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Antologia di scienze, lettere ed arli, Anno 8, Vol. 24. 
IX. September. 2 
Onofri, del Guarino Veronese e de’ sol tempi. — C. Boito, la 
ai" Esposizione Universale de Vienns, — L. Seltembrini, un 
lie ta Jatino. — Uuida, Pascarello, VI. fine.) — R, Zerbi, 
ie di Cavour, — Fr. Bini, gli Alienati secondo i progressi della 
a e della Legisiszione — E H. Giglioli, un nuovo monde. — 

Castagnola, Psiche, — Rivista seientifien; Notizie letterarie ; 
yolıliea ; Bolletiino bibliografico. 

it. Blätter f. das tathol. Deutſchland, redig. von Edm. Jörg 

5 Binder. 72.82. 6. Heft. 
Peöröge zur nenern deutfhen Gedichte, 2 — Gedanten Über die neuen 
4 in Preußen, 5, — Der Kampf um den Blauben, I. — Zeitläufe, 

ie Arſqheinungen? im Keihöland, — Neuere Ruvelliftik, 








Reih. Hrog. von Alfr. Dove. Nr, 39. 
®. Helbig, ber kurſachſ. Kammerpräfident von Heym. Gittenbild aus 
M 17. Jabrh. — 9. Verrot, das Altienmeien u. unweſen. — Die deutſche 
im Reibslande. — Aus Bien: der erfte Aunftwirienidiaftl, Gen — 
Tieſee driftl. Staateweisheit und chriſtl. Staatsmänner, — 
Ehmeiger Feſtzeiten. — Literatur. 


jboten. Red. H. Blum. Rr. 38, 

acobo, Kirche u, Staat in den DB, Staaten von Amerika. — F. Galm, 
Bagner’s „Ming der Nibelungen“. 2, Die Tetralogie, — Ter volle. 
engreß. — Joſ. Kamp, unter den franzöfiihen Kriegegefangenen 


on ber 




















t. Red. P. Lindau, Nr. 38, 


Blind, die engl. Feldarbeiter u. ibre Zukunft. — Aus der evang.-Iutber. 
m in Berlin am 38, u. 29. Aug. 73. — Midelid-Braunsberg, die 
fang der religidien Bewegung in der Schweiz. — Piteratur a, Aunſt: P, 
Adau, Gocihe'd „Aauft” in Arankreih. — Noire, über Erklärer beuticer 
Br. — U. Goldbaum, venezianiidhe Ghetto-Geſchichten. — E. Holz, 

Briefe und Autworten. 


Barte. Red.: Br. Meyer. 5. Bd. 1. Heft. 


.». Blech, die freimillige Shufstbätigfelt unter dem rotben Kreuze n. die 
möarbeit der Hülfsvereine. — %. Mezger, Johann Heinrid Voü. — 1. 
fel, ein deutſcher Salonihaufpieler. — A. Schmeidler, die Interuatior 
die Ultramontanen und die Aromprätendenten in Genf, — 9. Würtem 
er, über mittoſtov. Geſte inſtudien. — Siftor.«polit, Umſchau von v. Byden- 
L— Kleine Umſchau. Bücher: n. Todtenſchan. 












aſchau. — Schule u. Haus. Schl) — Reuen Bein in neue Schläuche! 
Ben Guſtar·Adolf · Serein in Kaſſel. 1. — Ueber Thaubildung. — Gorreiven« 
— Anregungen x. 


fi Deutfchen Reiches u. 8. Pr. Staats» Anzeiger. Nr, 37. 
Ühremit des Deutſchen Aeichs. — Syſtematiſche Weberficht der wichtigften 
dem Gebiete Des deutſchen Handeld- u. Wechſeltechts ergangenen Gntidyei- 
jen, Referipte 2. ciuſchl. der Literatur u. der Darauf beyügl. Abhandinmgen sc. 
— Staht md and, 3, 


| 
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Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 250 — 256. 


Inh: Heinrich Schreiber, — J. A. Scartayyini, Daute's Vita nuova. — 
Mordimann, der griecdiide willenihaftl. Spllogos in Gonftantinopel. — E. 
Scharer, el vergetener volltiſcher Bhtlofoph. I, — Ar. Becht, Die Kunſt ⸗ 
indiftrie anf Der Wiener Ausitellung. 7—9. — ir Reform der Deutihen Natur 
foriberseriammlung. — Bon Seitıt Yevante nab Ya Spezia. — Marquard 
fen, das Nedht der Frauen, — Georg Ar. v. Walde, — Die bisher, Verhand⸗ 
lungen des Neichstags fiber Eliah-Yorbringen. — Zur polit. Yiteratur,. — 8. 
Wirte, Wormier Plaudereien. 1. 2. — Tas mitteld, Erdbeben vom 6, März 72, 
— Neue Geſehe über Bormundihafts- u. Berlalienihaftsbebandlung. 


| Bifenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 73 u. 74. 


Inh.: O. Paul, die mujifal, Artbeilung der Wiener Weltanäftelung. (Additionelle 
Austellung) 2, — X. Zreitichte, John Milton’s „Samion Agoniftes“ u, Die 
ante Form der Tragödie. — iur Bevölkernugefrage, mit Nüdnidr auf Sach · 
en. 1. — Das ruſſiſche Reich in feiner finanziellen uw, Öfonom,. Entwidelung 

eit dem Krimfriege. — B. Budbol; vom Leipziger Stadttheater. 


Europa, Nr. 38, 

Inh,: Ein Monat im periihen Boll. — Aus deutſchen Liedern. — Ein alter 

Miusitmeifter, 2 — Das Licht des Weſtens. — Der Kapenfleiihmann, — 
Bableniotem. — Piteratur; Bildende Aunft; Mut; Theater. 





Muftrirte Zeitung. Nr. 1577. 

Inh,: Der Beſuch des Königs von Italien in Wien u. Berlin — Wochenſchau.— 

Emilio Gaftelar, Bräfident der Ererutiogewalt in Spanien. — Bon der Wiener 

MWeltausftelung: Der Schap des Sultans; ein Koblenmonument; der Pabil ⸗ 

ion des Schah von Persien; die ungariihe Aorftausftelung; das Kaiferjerwice 

aus böbm, Bias, — E, Zetz ſche, die Teiegrapbie auf der Ausftellung. 2. — 

Die Entbüllung des Sirgeödenfmals in Berlin. — Bad Scheveningen. — Kultur 
geſchichtliche Nachrichten. 


Sonntagdblatt. Hrag. von Fr. Dunder. Nr. 36 u. 37. 


Inh: E. Brunn-Gadris, der Mulatte. (Schl.) — Alice Kurs, Cingeregnet in 
der Seunhütte, — MWatbilde Raven, venettan, Portraitmaler,. — 6. Mittler- 
Kürftenwaide, über Yand u. Leute in Ghine — Stobitzer, die Liebe des 
Paria. (Schl — Th. Bodim Die Gotterſagen unferer Altwordern, 5. — ch, 
MWonnberger, deutiher Sang u. Klang. — Leſe Blätter. — Liter, Umſchau. 








Gartenlaube. Nr. 38. 


Inh.: A. Cienbardt, Künfler und Fürflentind. (Fertf) — D. Bumpredt, der 
Beigerkönig u. feine Adnigin. — Die Chezeitung. — F. v. Holkenborff, der 
KAulibandel, Gin Aufruf an die Menihbeit des 14, Jahrb. — E. Birmoud, in 
den Sallen des „Schweigens“ u. ded „Mirakeld.r — Wätter und Bluͤthen. 








Daheim. Nr. 51. 
Inh.: E. Hartner, ein Alnd des Meichthums. (Aorti.) — Meine Wallfahrt nad 
Fa Salette. — Ürlebntiie eines Weißen unter den Modoce. — M. v. Sdlds 

gel, der Nationalrat. Schl — Am Familientiſche. 


Allgem. Kamilien: Zeitung. Nr. 51 u. 52. 
Iub,: St. Brabomati, die gute alte Tante, — Friedrich Michelis. — Heimliche 
Botſchaft. — Die Wiener Weltanbſtelung 4. — Ludw. Balomon, die Hlüder 
teompete, (Bd) — €. Basaud, der Aeienmann. — Bir Samuel Baler u. 
feine Grpebition nadı Gentralafrifa. — W. Baer, Zauberei in alter u. neuer 
Beit. — Der Sommersalaft des Schab's von Verſten zus Tcheran. — Wine Taufe 

in Epanien, — J. Bolfgang, dad Nösdıen von Meyer. — K. Ar. v. Werber, 

fl. ſachſ. Aultusminitter. — Das Bildnih des Kaiſers. — Verſtſahe Sitten und 
Gebräude, — Umma adden, aus einer Künitierlaufpahn. — Deutidıe Meichs ⸗ 
ftädte, 8 — Auf der PBarforceſagd. — F. Ylila, die Prophe lungen des Gayotte, 

— Ad Natır u, Leben. — Chrenit der Gegenwart. — Offene sorrefpondeng. 





Das neue Blatt. Red. Ari. Hirſch. Nr. 2. 1874, 

Iuh.: E. M. Bacano, die neue Gouvernaute. — Gm. Geibel, Königin der 
Nadıt, (Beviht.) — Br. v. Hobenbanien, die Damen des deuiſchen KHaiier- 
bofes, — G. Neclam, zur Diäterit Des Schwabenalterd. — A. v. Binier 
feld, drei Metboden der Pirbeserflärung. — Des Wilderers Ende, (Medidıt.)— 
&, Pniomwer, geldwirtbihaftl. Rathgebet für Heine Leute. I. — Damenfenil- 

leton. — de Bertehr; Allerlen ac. 








Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jabrg. Nr, 37. 


Inh.“ Der Menihengeit und deſſen Ergiebung. 2° — ur Geſchichte Leipzig. — 
Paulus Bergeriud Leben Perrarea’s, diſch von H. Müller, 1. — Die Religions 
fimpfe in Italien während der 2. Hälfte des 4. Jahth. n. Ghr. 3. — Belgien: 
„Nos premiers sideles littöraires* par Ch. Potvin. 2, — fArangoid Huct’s 
„Deligiöie Ievolurion”, 1. — Kleine literar, Nevue, Sprechſaal. 





— — — — — — — 


Das Ausland. Ar. 45. 


Inh.: A. Sorin, Baghdad. — Neue eulturgefhichtl, Forſchungen. 4, — Beiträge 
zur Etbnograpbie der Slawen. 1. — F. Waßmann, die rufüfben Luchſe. — 
linfer beutiges Wiſſen Über die Zigeuner. — Neue phyſilaliſche Karten. — 
Ueber bie Aurgiichtigkeit der Hunde. — Midcellen, 


Die Natur. Hrky. von d. Ule u. 8. Müller. Nr. 38, 


Int: D. Ule, die erfte Weltumfegelung. 3. — E. Edzard, Auerochſen in Dft- 
friestand, — Literaturbericht, 


— — — — —— ——— — er 3 


Vorlefungen im MWinterfemetter 1873 74. 


22. Gießen. Anfang: 3. November. 


1. Theologiihe Farultät. 

Pf. ord. Merz: Einl. ins U. T.; Erklär. der Palmen; im 
theol. Seminar: Uebgn. der altteſtamentl. Abthlg. — Heife: Erklär. 
des (Evang. Johannis; evangel, Dogmatif; im theolog. Sem.; neus 
teftamentl. Abthlg. — Reim: Geſch. des apoſtol. eitalters; chriſtl. 
Dogmengefchichte; (prov.) im theol, Sem.: kirchengeſchichtl. Abthlg. — 
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Kölner: chriſtl. Kirchengeſch. 1. Hälfte v. Chriſtus. — Bonifacius VIN, 
nach |, Schrift: „Ordug. u. Ueberſ. der Materien der chriſtl. Kirchen⸗ 
eidh., Bienen 1964*; riſtl. Homiſetik; (prov.) im tbeol. Seminar 
Fohemat, Abthlg. — Pf. extr. Weiffenbah: Einl. in die Offbg. 
des Johannes nebit kurzer Auslegung derſ.; Erf. der großen eschatol. 
Nede Mc. 13 nebit Parallelen; Erkl. des Briefes Jacobi. 


11. Iurifiihe Racultät. 


PT. ord. Wendt: Seid. u. Imititutionen des röm, Rechts. — 
Bürkel: Pandelten. — Waiferfchleben: dtſche Reichs- u. Nechtör 
eidh.; dtſcho Staatsrecht. — Seuffert: diſchs Civilproceßrecht; dtſche 
trafproceßrecht; Uebgn in der Geſch. des Strafrechts u. des Proceps 
rechte, — Birnbaum: diſche Etrafredit, m. Rückſ. auf die Quelleu 
des jeitberigen gem. Griminalrchts, Das jeitberige Strafrecht des 
Großhz. Heſſen u. d. neue StieGB. f. Das diſche Neid. — Pf. exir. 
Zimmermann: Geſch. des rom. Civilproceſſes; exeget. Uebgn im 
rom. Rechte; Pandektenprakticum; Repetitorien u. Examinatorlen in 
allen Rechtstheilen. — Prdoe. Braun: ausgew. Lehren aus dem 
Pandekteurecht, 1. Tb. ; Wechſelrecht; Handelsrecht; Forſtrecht; Nepetis 
torien u. Gxaminatorien in allen Rechtsthellen. 


1. Medicinifhe Facultät, 


PA. ord, Etbard: Anatomie des Menſchen; Secirübgn; situs 
viscerum. — Köſter; fpec. pathologiſche Anatomie u. Phöſiologie; 
demonitrativer u. mikroſtop. Gurfus der patholog. Anatomie; Arbeiten 
im pathol. Inſtitute. — Seip: ver. Pathologie u, Therapie; medicin. 
Klinif. — Wernher; fpec. Chirurgie, Yocalfranfheiten; dyirurgifche 
Klinik. — Buchbeim: Pharmakologie, 1. Th. — Kehrer: tbeoret. 
Geburtskunde; operative Geburtshülfe mit Phantomübgn; geburtsbülfl. 
gunäfolog. Klinit. — Wilbrand: gerichtl. Medicin. — Pflug: 
ver. Pathologie u. Therapie der Hansläugetbiere; allg. Pathologie u. 

berapie; Diatetik d. Haustbiere; Klinik. — Pf. extr. Birnbaum: 
Kinderkrantbb.; Geſch. der Geburtshüdfe; geburtsbülfl. Operationslehre 
mit Mebgn am Phantome. — Prdoc. Proſctt. Braun: Dfteologie 
u, Syndesmologie. — Stammler: Rereptirhmit, — Baur: a E 
Diagnoſtik: eraminater. Curſe im Gebiete der Ehirurgie. — Wind» 
ler: Zootomie u. Secirũbgn.; ſpec. Chirurgie. 


IV. Pbiloiopbiihbe Facultät. 


Pf, ord. Bratufhed: Geſchichte der Pädagogik; —— 
VPropadeutik; Interpretation der Poetit des Ariſtoteſes im philoſoph. 
Seminar. — Balper: analyt. Geometrie; analyt. Mechanik; Uebgu 
im mathemat. Seminar, — Buff: vonfifal. Mechanik; Phyſik der 
Erde; phyſikal. (weites u. engeres) Seminar, — Will: Erperimentals 
Ghemie; praft.sanalyt. Gurjus im chem, Laboratorium. — Streng: 
Mineralogie; Fermationsichre u, Entwicklungsgeſch. der Erde; Yörbs 
robrpraftifum; mineralog. Neban. — Hoffmann: Pflanzenpbuyfiologie; 
botan. Gonjervaterium; über Pilzkrankhh. ded Menjchen u. der Thiere; 
über die Darmwin’fche Hyporbeje; mitroffon. Mebgu. — Schneider: 
vergl, Anatomie; zooleg.mikrojtop, Uebgn. — Seß: Forſtſchutz mit 
Demonitrationen; Foritbenupung im Verb. mit Forittechnologie. — 
(Der neu zu berufende zweite Lehrer der Korftwilfenfchaft: 
Waldwertbrechnung, incl. Forititanitit), — Thaer: Encyflopädie der 
Yandbauwiijenichaft; Meban im Yaboratorium; Repetitorlum. — v. 
Nitgen: darjtell. Geometrie; architekton. Compoſitionslehre; Urnas 
mentenzeichnen. — Schmitt: Hochbau⸗Conſtructiouslehre; Brüdenbau, 
beides mit Gonitructionsübg.; Theorie der geraden u. fchiefen Tonmnens 
gewölbe; Eiſenbahnhochbau. — Onden: neueſte Geſchichte (1548 — 
1572); büter.sfrit. Vebgn über Plutarch's Aratos, Ayis, Kleomenes 
u. Pbilopömen. — Lubbert: Erkl. ausgew. Stüde ans Ihucydides 
mit Einl, über die Entwidlung der griech. Hiſtoriographie; im philol. 
Seminare: Beſprechung der elf. philol. Arbeiten; ebend. Juterpre⸗ 
tation von Aeſchylus Suppliees. — Yutterbed: über Metrif; über 
Sophokles' Irachinierinnen; über Ausfprüce der alten Philoſophen. — 
Vullers: bebr., for. od. arab, Grammatik, verb. m. Uebgu im Jus 
terpretiren; Fortſ. des —— Fan nad) der Anthologia sans- 
eritica von Laſſen⸗Glldemeiſter. — Yen de: Syntax der ran Sprache; 
italien, Grammatik; Geſellſchaft für neuere Sprachen. — Weigand: 
diſche Grammatik, insbeſ. die Yauts, Flexlons⸗ u. Wortbildungslehre; 
das Nibelungenlied; Evang. Matth. aus d. Bibelüberjepg d. Wfilns.— 
Pf. hon. Noad: Geſch. d. diſchn Philoſophie ſeit Kant; Einl. in d. 
Philoſophie u. ihre Geſch. — PH. extr. Zimmermann: Stillſtik u. 
Rhetorik; Geich. d. diſchn Aeſthetik; die diſche Heldenſage; Schiller. — 
Gordan, Different.⸗u. — Determinantentbeorie; Uebgu 
im mathemat. Sem. — Zoppritz: Theorie d. Lichts durch Berfude 
erläutert; das Potential u, f. Anwendg in d. Phyſik; mathem.phyſikal. 
Sem. — Naumann: tbeoret. Chemie; techn. Chemie; ybufifal.schem. 
Unterfuchungen im technol. Inſtitut. — Höfner: Duellenkunde d. röm. 
Gefch.; Geſch. der engl. Revolution; hiſtor. Uebgn (LYertüre u, Kritik d. 
Duellen zur Geſch. der röm. Kailer Nero bis Veſpafian). — v.Schlags 
intwelt: vergl. pbuiifal, Geogravhie der Hochgebirge der Erbe. — 
Giemm: gie . Kormenlebre; griech, Geſellſch. Ariſtophaues Fröſche); 
im philol. Sem, lat, u. griech. Stilübgn; ebenda Interpret. d, 10, Buches 
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Quintilian's. — Prdoece. Paſch: Curven 2. u. 3. 
böb. Geometrie. — Kaubenbeimer: iver, Chemie d. 
bindan (aromat. Berbb.) ; toxifol.schem. Inter) ; über 
Präparate; Mepetit. der Chemie. — Baljer: Reiten; Ri 
monielebre, Gefang u. mebr. Inſtrumente; Röle: Fechten 
Rübfamen: Turnen; Müller: Gabelseberger'ſche 







— 


23. Greifswald. Anfang: 15. October 


1. Ebtologifhe Kacultät, 

PM. Hanne: tbeoleg. Encykl.; über die Wabrbeiten 
Meligion (für Ztudirende aller Facnltäten); vwraftiihe Ihe 
Wellbanfen: Erf, d. Palmen; Erfl. einiger Gapitel ud 
Daniel; im theolog. Zen. Erkl. des A. Te. — Bikfe 
der junert. Evang. bis zur Leidensgefch.; bibl. Theologie & 
im theol. Sem.: Erkl. d. N. Teil. — Zödler: Kirdemin 
oder neuere Kirchengeſch. feit der Reformation; drifl, © 
tbeol. Sem. : kirchenhiſter. Uebungen. — Gremer: drik 
1. Ih. (Princivienlebre und fpec. Theologie); Über bie Sn 
beil. Schrift; im tbeol. Zem.: dogmat. Uebgn; bemikk'x 
tbeolsg. Uebungen. 





































MH. Iurififhe A acultät, 
PIE. Bermice: Inftitutionen; vom. MNectsgeid.; db 
juriſt. Zem.: proceffual. Uebgn. — Belter: Pantelin; 
proceh n. Aktionen; im Sem.; romanift, Ueban. — Hib 
Reiches und Rechtsgeſchichte; Griminalreht; Strafpreceh 
diſchs Staaterecht, preuß. Landrecht, Kirchenrecht und Gr 
deegl. die germanit. Uebzn. des juriit, Seminars u 
werden ſ. J. angekündigt. 


III. Mediciniihe Facultät. 


PA. Budge: allgem. Anatomie; ſyſtemat. 
mikroſtop. Anatomie; Präparirübungen. — Kandoit: © 
vhyſivlogie, 2. Hälfte; Anleitung zu felbitänd, pbnfiel Mes 
für Gebtere. — Sommer: autaew. Gapitel d. 
Yaurer: allgem. Arzneimittellehre; Giftlehre; Rerch 
Arzneimittellebre; Arzneiverordnungslehre. — Grahert 
logie u. Therapie u. allg. pathol. Anatomie; prall 6 
Anatomie u, Patbol.; üb. Sejhmwäülite. — Moslerik 
(gemſchaftl. mit Dr. Häntich); fvec. Pathologie ua 
Kebllobfelranthbe; medien. Klinik und Poliklinik 
Sophilis und Hautkranthh. mit Demonitratt.; aebumm 
Phautom. — Pernice: üb, Krankbh. d. Uterus; Ze 
bülfe; geburtshũlfl. Klinik u. Poliklinik mit Phante 
allg. Ehirurgie; üb. die Operationen am Kopie; 
Yolifinit, -— Schirmer: auegew. Capitel de 
moſtep. Uebgn; Eurf. d. Augenoveratt.; Augenklinik —H 
Medicinalyolizeiz üb. gerichtl. Medien. — Prdoce. DeagE 
ib, Nabrungsmittel u, Diätetil, — Häntfc: üb. Mei 
bervorgebrachten Aranfob. des Menfhen; Min. Mebgn ai 
zur Anfertigung von Arankbeitsgeih. — KHrabler 
der Hinderbeiltunde. — Arndt: Piychiatrie und ver 
Irrenanitalt; Aranfbb. d. Gebirns u. Rüctenmarte, — dep! 
Anatomie mit Demenftratt.; üb. Fracturen u. L 


IV. Philofopbiihe Farnität. 


Pf, Baier: Pinchologie; a a 
Philoſorhie feit Kant; Uebgn d. phlloſ. Geiellih. — TE 
Elemente d. Zablentbeorie; Theorie d. Anndt.; Nchgn 
Zemin. — -—- ©. Feilißſch: Wärmelebre; allg. Se 
1. Tb. — Limpricht: auserlef. Gapitel d. Chemie; we 
chem.⸗analyt. Pralticum. — Schwanert: amdgen WER 
Chemie; Nepetitorium u. Examinatorium d. 
EChemie; Pharmacie, 1. Th. — Hünefeld: Graminat. U 
u. diem. Gegenitände; Oryktognoſie; Geſch SNinensip 
mineralog. Uebgn; Grundzüge d. Mineralogie (für anf 
Mediciner). — Münter: Naturgefdh. d, Säungelbiert; BEE 
ybarmac. ‚Zoologie und zoolog. Pharnafognone; MEZ 
Jeſſen: üb, Sintrunginkangn: Pflangenanatemle * 
vharmakogn. Demonitratt. ; mittoſtop. ebza 
Geſch. vom Ausgang d. Perſerkriege bis Zar 
preuß. Geſch. 3. Ib. (18. Jabrb.); im biter, Sm 
Geographie. — Preumer: Geidh. d. rom 
Auguſtus' bis Divcletian; Erklär. von Guripldet 
Uebgn üb. das Monumentum Ancyramum il. 
fich bezieh. Infchriften; archäol. u. mutbol. 
Dörfer: allgem. Geſch. d. Neformationszeltale 
1830 an; im bifter. Sem.: mitt. und neuere 
Paliographie. — — Baumftarf: Gewerbe⸗ 
von d, alla. volfswirtbicaftl. Gejepgebung. — 
d. griech. Poeſie mit Ausflug d, Tragen ' 
vLukrez; Uebgn im Weberf. und Grflären einet g# 
itized by 


\ 


1 


Al 


iehling: Encykl. umd Methodologie d. Philologie; Gicero’s Rede 
3 ins; im philol. Sem.: pbilol. Uebgn. Lykurg's Rede egen 
rates, ſow. lat. Schreibübgn; didatt. u. philol. ebgn. — Scholl: 
Ib. Alterthüimer; Erkl. ausgew. Gedichte d. griech. Loriker mit bei. 
wei. d. Metra; im philol. Sem.: pbilol. Uebgu u. Interpretation 
a Tacitne” Dialog üb. d. Redner; Juterpretation v. Terenz' Hautons 
rumenos; pbilolog. Uebgn. — Höfer: einige Gapitel d. vergleich. 
Kmmat. (Korti.); die (Elemente d. altdtſchn Metrit nnd Hartmann’s 
wis nah K. Lahmann'd Ausgabe. — Ahlwardte arabiſche 
m.; Erkl. alter arab. Dichter (the Divans of Ihe six ancient 
bie poets, ed. by Ahlwardt, Lond. 1870); Stüde aus dem 
am (chrestomalhia Schahnamiana, ed. Vullers). — Schmiß: 
Emmologie u. Synonymil d. frangdf. und engl. Sprache; über 
Bond mit der des Demoftbenes von Iheremin verglich. Beredts 
Ein. üb. jein Petit Car&me (ed. Colincamp, Hachette) insbef.; 
ir franzöf.sengl. Philologie (Sprecitunde und fchriftl. Uebgn); 
amm. ald Parallelgranım, zur franzöſ. w. engl. — Prdocc. 
obeitimmte Jutegrale; matbem. Uebgu; analyt. Geometrie. — 
Hart: gerichtl. Themie; vbufiolog. Chemie; Revetitorium der 
Mediciner. Bol: Gonverfatorium üb, pommerſche 
. mit Bergleihnng d. betr. Kunſtwerke u. Urkunden, desgl. 
in u. Wappenkunde. — — Bemmann: tbeoret.praft, Unters 
liturg. Kirchengefange für Iheologen; Gelangübgn des afad. 
Partiturs und Initrumentalbehandlung; Gefangunterriht, — 
ad: Zeichnen. — Range: Turnunterriht und Anleitung zur 
Hana des Zurmunterrichts. 











































Staat» und landwirtbicaftl. Alademie Eldena. 


PB. Baumftarkt: Ein» u. Anleitung zum akadem. Studium; 
Beitihaftsichre 2. Ih. — Häberlin: encytlop. Einleitung in 
Smbmwirtbihaftsreht. — Rohde: Rindviehzucht; Schafzucht; 
gecht u. landwirthichaftl. Demonftrationen; landwirthſch. Res 
— Irommer: landwirthſchaftl. Technologie; prakt. Des 
in tehn.sölonom. Fabriken; anorgan. Exverimentalchenie. — 
Bann: Anatomie u. Phyſiol. der ——— Lehre von 
men ſtrankhh. der Hausthiere; thierärzil. Geburtshälfe; thier⸗ 
limit. — gas: Anleitung zu chem. Unterfuchungen im chem. 
um; analyt. Che 
Be; Beoguofie. — Jeſſſen: Raturgeich. d. Iandwirthichaftl. fhädt. 
BU Nehre von den ſtrankbh. der Pflanzen; Principien des alla. 
mit Rüdj. auf Klimatologie; — mikro⸗ 
m in d. Pflanzenanatomie; Anleitg zum Beſtimmen lands 
Simereien. — Fuchs: prakt. Geometrie; Mechanik und 
fire. — Prdoee. Pietrusty: landwirtbichaftl. Gerathe⸗ 
mtunde; allgem. Ader» u. Pflanzenbau; landwirtbfchaftl. 
— Fintelmann: Landichaftägärtnerei. — Wiefe: forfts 
l. Betriebslehre. — Müller: landwirthſchaftl. Banfunit. 


r 





Ausführlidere Kritiken 


i erihienen über: 

Rein, das Spiel von den zehn Jungfrauen. (Bon H. Kluge: R. 
bb. f. Philol. u. P. 107 2 6.) — e 

ni, Fiabe popolari veneziane. (Bon F. Liebrecht: Goͤtt. gel. 

35 


ende fantastiche popolari veneziane. (Desgl.) 

ai, Vinsegnamenta del greco in Italia e la grammalica 

Curtius ete. (Bon D. Bey: Riv. di filol, 2, 2.) 

‚ storia dei viaggiatori Italiani. (Bon I. G. Kohl: Gött. 
34 


"u, leiter from the secret of war, regarding a quaranline 
&m for the evasts etc. &on v. Sigmund: Dice Viſchr. f. 
1. Gefundheitspfl. 5, 3.) 

mann, furzgefapte Geographie von Alt⸗Griechenland. (Bon W. 

Jungelauffen: Philol. Anz. 5, 8.) 

ae ag der Menfchheit x. (Bon E. Bratufched: 

b te. 9, 6.) 

bebräfchedeutihes Schulmwörterbuch. (Bon H. L. Strad: Ztfehr. 

Gymnaſialw. 27, 7:8.) 

dh, Adam u. Chriſtus. (Bon Sieffert: Theol. St. u. Kr. 4.) 

fhady, über die verichied. Grade der Intefli en u. der Sittlich- 

Hin d. Ratur. (Bon Er gg loſ. Mhefte.9, 5.) 

— deutſche Rechtſchreibung. (Bon A. Kohl: N. Ibb. f. Philol. 

07u.8, 6.) 













er, Beiträge 
(don A. Ehönbah: Itſchr. f. D. Phuol. 5, 1.) 
et, Jerufalem u. ſ. Umgebung. (Bon Alödner: Theol. Litbl. 19.) 
2öpi breviar. ab urbe condita, G. Hartel rec. (Bon W. Bardts 
ſea: 9. Ibb. f. Philol. u. P. 107 u. 8, 3:4.) 
tıi,idialoghi di Platone. (Bon G. Dliva: Riv. di Filol.ll, 2.) 


—— Kritit u. Erkl. d. Gregorius Hartmann's v. d. 


— 1873. 39. — Literariſches Eentralblatt. — 27. September. — 





mie; Düngerlehre; Repetitorium der organ. | 








| 


1242 


Ferrucei, i primi quattro secoli della lelterat. italiana. (Bon R. 
Getzarient; Nuov, Antol. di sc. XXIV, 9.) 

Friedländer, die Heberegiſter des Kloiters Freckenhorſt. (Bon Gres 
celius: Ztichr. f. D. Philol. 5, 1.) 

Gilbert, die Feſtzeit der attiichen Dionyfien. (Bon A. Mommſen: 
RN. Job, f. Philoſ. u. P. 107u.8, 6.) 

Ginzel, Biſchof Hurdalek. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 19.) 

Greiſchel, Lehrbuch der Kartenprojection. (Bon F. Auguit: Ziſchr. d. 
Gel. f. Erdk. zu Berlin. 8, 3.) 

Hermiae philosophi irrisio gentilinm philosophor. ed. de Otto, 
(Bon F. X. Kraus: Theol. Litbl. 19.) 

Hübner, Bar. de, promenade autour du monde. (Ben 3. G. Kohl: 
Gött. gel. Anz. 35.) 

Hugues, die Gonföderation der ref. Kirchen in Niederfachfen. (Bon 
F. Brandes: Ebr. 34.) 

Jahresbericht des „Registrar general“ von England vom J. 1570. 
(Bon Kirchheim: Diſche Viſchr. f. öff. Gefundheitäpfl. 5, 3.) 

Jung, Darwin, (Bon H. Hölty: Allg. lit. Anz. f. d. ev. Dtſchl. 71.) 

Romundt, die menſchl. Erkenntnig u. das Wejen der Dinge. (Bon 
I. Bolkelt: Philoſ. Mbefte. 9, 5.) 

Salviati, Prose inedita (Bon U. Tobler: Gött. gel. Anz. 35.) 

Schelle, d. päpftl. Sängerfch.inRom. Bon E. Krüger: Allg.mul.3.35/6.) 

v. Thimus, die harmonifale Symbolif des Alterthums. (Bon Merkel: 
St. aus Maria⸗Laach. 9.) 

Ukraino, il movimento letter. in Russia e Gallizia. (Bon 2. Leger: 
Rev. erit, 34.) 

Vetter, zum Muspilli zc, (Bon E. Wilken: Gött. gel. Anz. 35.) 

Bölker, popul. fosmogon. Vorträge. (Bon H.Birnbaum: Bl.f. lit. U. 33.) 

Volkmann, observat. miscellae, (Bon@. Hartung: Philol. A. 5, 8.) 

Windelband, üb. die Gewißheit der Erkenntniß. (Bon Riehl: Philof. 
Moefte. 9, 6.) 


Vom 13. bis 20. September find nachitehende 


nen erfdienene Werke 
auf unferem Redactionsburean eingeliefert worden: 


Artus, Handatlad ſämmtl. mediciniich «pharmacentifher Gewächie, 
17. u. 18. 2ief. Jena, Mauke. 10 Ser. 

Dernftein, aus dem Jahre 1849. Berlin, Frz. Dunder. 5 Ser. 

Berthold, Daritellungen aus der Natur, insbej. aus dem Pflanzen: 
reiche. 2. Aufl. Köln, Bachem. 27 Sur. 

Burdbardt, aus dem Walde, 4. Heft. Hannover, Nümpler. 1 Ihr. 


10 r. 

Dans, ehrbuc ber Gefchichte des röm, Rechts. 2, Theil. 2. Aufl, 
Leipzig, Breitfopf u. Härtel. 1 Thlr. 171%, Sgr. R 

Fechner, einige Ideen zur Schöpfungs- u. Entwickelungsgeſchichte der 
Organismen. Leipzig, Breitfopf u. Härtel. 22%, Sur. 

Führer, durd das Paif. kgl. zoologiiche Kabinet in Wien. Wien, 
Braumüller. 10 Ser. 

Gruber, Monographie über das zweigetheilte Jochbein. Wien, Brau—⸗ 
müller. 1Thlr. 10 Sar. 

Hogarth's Zeichnungen mit Erfärung von Lichtenberg. 1. Kief. 
3. Aufl, Stuttgart, Rieger. 1 Thlr. 15 Sar. 

Homer’s Ilias. Erklärende Schulauszabe von H. Dünger. 1. Heft. 
1. Lief. 2. Aufl. Paderborn, Schöningb. 12 Sgr. 

Howard, landwirthſchaftl. Nentabilitätd-Berechnungen, Leipzig, Breit 
fopf u. Härtel. 15 Sar. 

Kirhboff, die orcheſtiſche Eurythmie der Griechen. 2. Theil. Altona, 
Schlüter. 1 Thlr. z 

Kugler, Geſchichte der Baukunſt. 5. Bd. 1. u. 2. Hälfte. Stuttgart, 
Ebner u. Seubert. 9 Thlr. 16 Sgr. j 

Koberftein’s Grundriß der Geſchichte der deutfchen Nationalliteratur. 
5. von Bartſch umgearb. Aufl. 4. Bd. Leipzig, F. C. W. Vogel, 
4 Ihlr. 20 Sar. 

Mannig, Kirche, Staat, Gefellfhaft im Lichte des Chriſtenthums. 
Köln, Bachem. 24 Sur. 


v. Meerheimb, Füritens Welt. Dresden, Hödner, 


Potthast, Regesta Pontifieum Romanorum, Fase. 4 Berlin, Geh, 
Ob.-Hofbuchdruckerei. 2 Thlr., 

Quoſſekl, Uebungabud der griech. Sprachelemente, 1. Theil. 3. Aufl. 
Paderborn, Schöningh. 12 Sgr. . 

a Elemente der Trigonometrie. Stuttgart, Schweizerbart. 
1 Tblr. 

Taeili Germania. Erkl, v. Tuecking. Paderb., Schöningh. 6 Sgr., 

Tramnig, Jahrbuch des ſchleſ. Forſt-Vereins für 1872. Mit Atlas, 
Breslau, Morgenitern. A 

Wagner, Jahresbericht über die Leiftungen der chemiſchen Technologie 
im %. 1872, N. F. 3. Jahrg. Leipzig, O. Wigand, 5 Ihlr. 

Zeitbilder in Erzählungen aus der Geſchichte der chriitl. Kirche, 9. u. 
10. Bd. Köln, Baden. 1 Thlr. 21 Sr. 
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Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 

Leishman, W., a system of Midwifery, ineludin 
of pregnancy and Ihe puerperal state, (842 p. 8.) Glasgow. 308. 

Moss, J. F., notes on national education in continental Europe. 
(42 p. 8.) Sheffield. 6 d. 

er — to his royal highness prince consort, (Folio.) 

. 128. 

Nature, Vol. 7. (roy.-8.) 108. 6d. 

New Testament history: a harmony of the gospels in a combined 
narralive. (18.) 6.d. 

On the causation and prevention ol dysentry, cholera, diphiheria, 
&e. By Mucor, (336 p. 8.) 78. 6d, 

Organ, the: Hints on its construclion, preservation, and purchase. 
By W.Shepherdson. (8) 18. 6d. 

Paton, Chalm. I, freemasonry: its symbolism, religious nature, 
and law of perfeetion. (508 p. 8.) 10. 6d. 

nn wisdom, With preface by Blanchard Jerrold. (92 p. 
12.) 6d, 

Reports of ihe commillee on elvctrical standards, appointed by 
the British association for Ihe advancement of science. Edited 
by prof. Fleming Jenkin. (248 p.8.) 95, 

Russell, C. H,, Biarritz and Basque countries, With a map. 
(220 p. 8.) 6. 

Saeltzer, Alex., trealise on acouslics in connection with Ven- 
tilation, (8) 5 s 

Shakspearc's Iragedy of Timon of Athens. With critical and ex- 
planatory notes by J. Hunter. (96 p. 12.) 1. 

Spilsbury, W. H., Lineuln’s Inn: its ancient and modern build- 
ings. With an account of the library. 2. ed, (12.) 38. 6d. 
Taylor,Sediey, sound and musie: a non-mathematical treatise on 
the physical constitution of musical sounds and harmony, in- 
eluding Ihe chief acoustical discoveries of prof, Helmholtz. 

(220 p. 8.) 8. 6d. 

Volekman, W., prevention of poverly; or, progressional econ- 
omy 7 a system of natural law, and reform as a science, 
(8.) 6d. 

Watson, W. W., a praelical compendium of equity. 2 vols, (8.) 


the diseases 


46 Ss. 
Wells, J.C., the gateway to Ihe Polynia: a voyage to Spitz- 
bergen. With numerous illustr. (356 p. 8.1 21 s. 


Franzöſiſche. 


Albini, dietionnaire des lois, déerets, proclamations, arrêlés, 
lettres-patentes et resolutions, promulgues en France en 1870, 
71, 72 et 73. (288 p. 12.) Paris. 3 fr. 50 e. 

Annales de l’Academie de La Rochelle; section des sciences na- 
turelles. 1870—71. Nr. 10. (79 p. 8.) LaRochelle. 

Bebenne, G., du postliminium en droit romain et des effets 
de l’absence sur les biens en droit francais. (332 p. 8.) Paris, 

Bugeaud, apergus sur quelques details de la guerre, avec des 
planches explicatives. Modifles d’apres l'’exp#rience et les le— 
cons de la guerre 1870—71. 24 edit. (192 p. 32.) Paris, 

Caraman-Chimay,E.de, Gaspard de Coligny, amiral de France, 
d’aprös ses contemporains. (404 p. 8.) Paris, 

Chossat, E, de, essai d’une classificalion du syllabaire assyrien. 
Moderne-archaique, babylonien-ninivite, (X, 95 p. 4.) Paris. 

Crevaux, J. Wissembourg. (16 p. 8. et 1 carte.) Paris, 

Dupray, P,, du materialisme contemporain, ses doctrines mal- 
saines et leurs funestes consäquences, Dömonstration d'après 
l'histoire de l’existence de Dieu. (XV, 284 p. 8.) Paris. 

d’Esterno, Publieite, presse. De la preuve des fails, du droil 
de faire connaitre la verit@ prineipalement par la voie de la 
presse. (32 p. 8.) Paris. 

Fichet, notice sur l’appareil de M. Orsat pour l’analyse des 
gaz. (31 p. 8.) Paris. 

Fondement ä une bonne et complöte division des sciences, suivi 
de Lellres sur la division des peuvoirs et le gouvernemen! le 
meilleur, (29 p. 8.) Paris. 50 c. 

Gandoger, M., observations sur les cenlaurea deeipiens (Thuill.), 
transalpina (Schleich ) et tubulosa (Chabert). (16 p. 8.) Paris, 
11r. 25. 

Gobletd'Alviella, Sahare et Loponie, I, Un mois au sud de 
l’Atlas. I. Un voyage au cap Nord, Ouvrage enrichi de 18 grav. 
(307 p. 18.) Paris. 4 fr. 

Malassez, L., de la numeralion des globules rouges du sang. 
l. Des methodes de numeration. Il. De la richesse du sang en 
globules rouges dans les differentes parties de l'arbre circula- 
toire. (74 p. 8.) Paris. 

Marchand, E., ütude historique et nosologique sur quelques 
epidemies et endämies du moyen äge. (111 p. 8.) Paris. 


| 


Niederländifde. 

Banck, J. E., Atchin’s verhefing en val. Met histor. 
een oud kaarlje der reede van Atchin, (78 bl. gr. & a 
uitsl, gelith, kaart, en bijl.) Rotterdam, f1,40. 

Beer Poortugael, J.C.C. den, het oorlogsrecht. (Be: 
vilgave tot militair gebruik.) (VIII, 86 bl. kl. 8) Breda fi 

Beschouwingen, philosophische, strekkende ter bestrijding 
het nihilisme. (8, 288 en 2 bl, gr. 8.) Haarlem. 2. 

Bok,J. W. het oorspronkelijk christendom. Voorlezing. A 
gr. 8.) Amsterdam. f 0,75. 

Contracten van correspondentie en andere.bijdragen tet d 
schiedenis van het ambisbejag in de republick der verm 
Nederlanden, Met eene inleiding door J. de Witte Ü 
(8, XXXll.en 341 bl. gr. 8.) 'sGravenhage, f4. 

Kemper, J. de Bosch, geschiedenis van Nederland m 
(Met —— aanteekeningen em onuilgegeven sl 
1. deel. (X, 346 en 315 bl, gr. 8.) Aldaar. In linnen, fü 

Suringar, L.J., bijdrage tot de kennis van den regeerings 
van Maastricht en zijn ressort, meer bijzonder g 
tijdvak 1632—1794. (XVII, 276 bi. gr. 8.) Leiden. [}, 

Tydeman,J.M., bedongen pandregt in zaken van k 
(22 bl. gr. 8.) Amsterdam. 0,30. 

VerHuell, A., Cornelis Troost en zijn werken. (126,214 
met 8 gelith. pl.) Arnhem. f5. 

Veth, P. J,, Atchin en zijne betrekkingen tot Nederland, 
histor, beschrijving. Met 1 schetskaart van het rijk 
(VII, 136 bl. gr. 8.) Leiden. f 1,90, 

— Java, geographisch, eihnologisch, historisch. 1.af. (hl 
gr. 8.) Haarlem. f0,60. (Compl. in 20 afl.) | 

Antignarifche Kataloge. | 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Budbandlung Airdbeffu Bira 

Aber u. Co, in Berlin. Nr. 105, Vermiſchtes. 

Baer u. Co. in Franffurt aM. Nr. 223 u. 24. 

Brockhaus' Sort. in era Nr. 48. Philoſophie. 

nrabiin Wigand in Leipzig. Nr. 386. Theoretiide md 

e Aufl. 


tif 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von denſelben. 
21. October in Franffurta.M. (ud. St.Goar): 
Archivdirector Dr. Roſſel in Wiesbaden u. Aisanda gu 
in Homburg. 
22, Detober in Leipzig (T. DO. Weigel): Bibliothelen it 
General v. Rabenhorft u. des Geh. Math Beinlizn 
. October in Greifswald (2. Bamberg): ufilalie a M 
Werke über Mufit. 
. November in Jena (%. Frommann): Bibllothel drt 
Schmidt in Bern. 





c— 










Arc 9 


— 





nachrichten. 


Der ordentl. Proſeſſor Dr. Umpfenbach 
ordentl. Profeffor in der philoſ. Facultat der Wmiverftät 
berg, der ordentl. Profeffor Dr. Erdmannsdörifer 
zum orbentl. Profeffer in der phlloſ. Facultät der Un 
der außerordentl. Profeffor Dr. Ritter in München zum 
fefier im ber philoſ. Facultät der Univerfität Bonn, M 
an der Kuifenjtädtifchen Gewerbeſchule zu Berlin, Proteiet 
boff, zum ordentl. Profeſſor in der philoſ. Facultät bi 
Halle, der Privatdocent und erite Aſſiſtent am dem Sem. 
Bonn, Dr. Theod. Zinde, - außerordentl. Profeſſet ü 
Facultat der Univerfität dafelbit ernanut worden. 

Der Lehrer am Gymnafium zu Hujum, Dr. Job. Hır® 
Schmidt aus Gadebufh, ift vom Rathe zum vierten 7 
an der Großen Stadtfchule zu Wismar erwählt wo 

Der Gonfittorialrath u. ordentl. Profejior der Red, ; 
in Roftod, hat zu Oftern . I. einen Ruf an die Uminerfität 
gen erhalten und wird demjelben Folge leiten. | 


Dem Geh. Oberregier.»Ratb Dr. Beieler, Unter l 
Bonn, und dem Profeflor Dr. Sybel dajelbit iR dat Pi 
des großbagl. mecklenb. Hausordens der wend. Krone, .. f 
rath u. Profeffor Dr. v. Stinzing, dem Profeffor Dr. 3 
dem Profefjor Dr. Lo erſch ebenda das Ritterktenz 
verlieben worden. —* 

Dem Lehrer Dr. Genthe am Gymnaſium zu Ar 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

1 Dr. Bl 


Am 21. September feierte der Geh. Hofrath * 
Wild. Drobifch zu Leipzig fein 50jühriges Doctotſu 


— 
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 Literarifhe Anzeigen. 


srlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg. 
r (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [198 Soeben erschien: [207 


‘ Lehrbuch der physikalischen Mechanik Hermeneutik 


Dr. Heinrich Buff, Professor der Physik in Giessen. des N euen Testamente 8. 
sei Theilen. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten 
Holzstichen, gr. 8. geh. 


Il. Theil. 1. Abtheilung. Preis 2 Thlr, 


Herausgegeben 
von Dr. A. Immer, 


Professor an der Universität zu Bern. 


“® Bogen. Preis 1%, Thlr. 





BEREITEN SEA SAHSDESSAAHALTER VREESETETEETTETETN = — 
—* Wohl selten noch ist eine in der theologischen Wissenschaft 
Philosophie 5 | allgemein empfundene Lücke in so trefflicher Weise ausgefüllt 

* © | worden, wie es bei diesem Werke des seit mehr als zwei 


IR F. F., Die Erkenntnisstheorie des Aristoteles. — Decennien das Fach der N. T. Hermeneutik und Exegese an 
if Ad 
h 

























3 der Berner Universität unter der allseitirsten Anerkennung 

gr. 5°. 2 Thlr. 10 Sgr. % ——— —— der Fall ist. Sind "doch seit den An- 
J. St., i ‚ | fängen dieser Disciplin durch Ernesti und Lücke fast nur aus 

I Th. — — — m. > t. Dr. & | dem Nachlass Verstorbener herausgegebene Werke über Herme- 
s g 2 © | neutik erschienen, so besonders die von Schleiermacher und 

3. St , Die Freiheit, übers. v. Prof. Dr. Th.&omperz. ©; | Lutz. Professor Immer, selbst Schüler und Nachfolger des 
| Das Nützlichkeitsprineip, übers. v. Ad. Wahrmund. :; | noch heute um seines sittlich-religiösen Ernstes wie seiner 
Reetoratsrede, übers. v. Ad. Wahrmund. 8° I Thlr. 2* Akribie willen gleich sehr in verdientem An- 
Ed R ie 4. | sehen stehenden Lutz, nimmt gewissermassen das Erbe seines 
1 “d., Gottfried Wilhelm Leibniz, als Patriot. ©; | Vorzängers neu auf, dürfte aber zugleich auch das in Rothe's 
[ Ter Staatsmann u. ——— Ein Lieht- | berühmter Schrift zur Dogmatik“ angebahnte Ideal mit ins 
ul N —— aus Deutschlands träbster Zeit. Für | Leben rufen. Denn seine Hermeneutik bezweckt nicht nur eine 


ie Gegenwart dargest. gr.$". 3 Thlr. 10 Sgr. # | theoretische Anleitung zur N. T. Exegese zu geben, sondern 


* Ed, Leibniz als Ve Pr yY „© | den Leser in das exegetische Geschäft practisch einzuführen. 
| ITBT men, meist Geniachen" Politischen SPIEL. ji Und wo bekanntlich eine so grosse Menge fehlerhafter Aus- 
\ s schriften nachgewiesen. gr.50° 21 Sgr. & legungen ihren Ursprung in einem unrichtigen Begriff der 


K.Ch, Seel d6ei der U © | h. Sehrift haben, so sucht der Verf. vor Allem den Zusammen- 
na m 9 Ickeit f eist, oder —— Wesen 3 | hang zwischen dem richtigen Schriftbegriff und der richtigen 
und Ihätirkeitsform der psychisc ıen und | Exegese nachzuweisen, und so zugleich die Einsicht in die Ver- 
il A, gastigen —— von den naturwissen- {© | einbarkeit der religiösen und der historisch-kritischen Schrift- 
schaftlichen rundlagen aus allgemein fasslich 5 | erkenntniss zu fördern. — Besonders alle Freunde und Verehrer 
entwickelt. gr. 5%. 3 Thlr. 20 Sgr. © | R. Rothe's werden durch dieses Werk eines auf seinem Ge- 
Ed., Die Philosophie der Griechen in ihrer ge- 5 | biete ihm congen alen Forschers sich gleich erquickt und 
schichtlichen Entwicklung dargestellt. gr. 8°, x belehrt sehen. 
L Theil: Allgemeine — ‚Vorsokratische 
ri 


Philosophie. 5 Thir. 10 Sgr. ( tte Auflage.) 5 Perpetua und Felicitas. 


[. Theil, 1, Abth.: Sokrat d die Sokratiker. Plato . 
und die alte Akademie, in Thlr. 15 en (Fehlt und —* f Erzählende Dichtung 
von Aug. Trümpelmann. 


—— zu - Theil, 2, Abth.: Aristoteles und die 
alten Peripatetiker. 3 Thir. 24 Sgr, (Fehlt und erscheint —8 
10 Bogen. brosch. 18 Sgr., eleg. geb. 25 Sgr. 


neu.)] II. Theil, 1. Abth.: Die nacharistotelische Philo- in 
sopbie. Erste Hälfte, Zweite Auflage. 4 Thir. 10 Ser 2 
8 


II. Theil, 2. Abtb.: Die nacharistotellsche Philosophie. 
Zweite Hälfte. 2 Auflage, 4 Thir. WSgr, Register zum \ 
swanzen Werke, 16 Ser. 


Nr r scheli 8 
De Auen nam || SHAKHSPERE 


R g 1.1. (Stereotyp-) Auflage. 
Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der — jetzt meist — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 


’ Universität zu Berlin gehalten. 8°. 1 Thlr. 6 Sgr. 


n 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). Um dieEinführung inSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


) 
— — = — (Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
Beben erschien im Verlag von Oskar Leiner in Leipzig: der zweiten Auflage geliefert.) 


Biinann, Dr. D., Max Samuel, Rector der Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 








chen Akademie zu Nehardea in Babylonien, Lebens- | mem — 2 Zu 
eines talmudischen Weisen der ersten Hälfte des nr : r —— — 
Jahrhunderts, nach den Quellen dargestellt. gr. 80. er 2 erihien [ten ee — 
is 17 Ya Sgr. | Das 


fhmtesten Babbinen des Talmadı dor auch as Ars neue deutſche Kaiſerreich, 


stronom bei Mit- und Nachwelt in hohem Ansehen 


in interessanter und anziehender Weise —— und ſeine Entwidelung, Biele und Kulturbedentung. 
ich über einige, mit dem Gegenstande in Verbindung Bon Dr. Albert Linel. 
ie, in das Gebiet der jüdischen Geschichte gehörige Band L: Die Entwidelung. 
en, wie z. B. über die Zeit der Mischna-Redaction, über Preis 1 Thlr. 20 —* 
sch-Werke (iphr& und Ciphra, über den Exilarchen Mer eine Mare Einficht in die heutigen und früheren Ber: 


“ Ukba u. m. A., mit neuen fast zur Evidenz erweisenden hältniffe Deutihlands gewinnen will, dem barf das Bud) auf das 
:n entschieden. [212 | dringendfte empfohlen werben, 
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Philosophischen Bibliothek 


oder 


Sammlung 


der 


Hauptwerke der Philosophie 


alter und neuer Zeit 


Unter Mitwirkung namhafter Gelehrten 


herausgegeben 
von 


1. H. von Kirchmann 


erschien in dem Zeitraume vom 1. July 72 bis 1. July 73: 
Heft 147—48 Locke, Ueber den menschlichen Verstand, Lfrg. 


3. 67 
3. 69 


* 


Berlin. 


Verlag von OSCAR LEINER in Leipzig. 


deutsch von Kirchmann. 

— — — — — Lfrg. 3. 4. 
Giordano Bruno, Von der Ursache, dem Prineip 
und dem Einen, deutsch von Prof. A. Lasson, 
Locke, Ueber den menschl. Verstand, Lfrg. 5. 6. 
Kirchmann, Erläuterungen zu Kant's Logik. 
Scotus Erigena, Ueber die Eintheilung der Natur, 
deutsch von Prof. Noack. 3. 


1.2; 


— —— ER \ 
Kirchmann, Erläuterungen zu Locke I. Bd. 
— —, — zu Kant’s Prolegomenen. 
Scotus Erigena, Ueber die ——— der Natur, 
dtsch. v. Prof. Noack. 5 = Schluss d. I. Abthlg. 
ar: —— Schriften zur Naturphilosophie. 
„Abth. 1.2. 


— — 34 

— —— — — — 

Schluss der II. Abth. der Naturphilosophie. 
Erich Koschny, 


— — — 


Firma: 
L, Heimann’s Verlag. 


[211 


Der seit Jahren mit Spannung erwartete 


erste Band 


des bedcutenden historischen Werkes 


Grätz, Geschichte der Juden 


befindet sich nunmehr unter der Presse und erscheint in 
zehn Lieferungen ä 8 Sgr. — Alle Buchhandlungen 


nehmen Bestellungen darauf’an und sind in der 


die 


Lage, 





erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. 
Ausführlicher Prospect,, 





durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Hüfer, Dr., Deutfche Leſeſtücke für untere und mittlere 
Klaflen höherer Lehranftalten, mebft Anmerkungen für bie 
Erklärung und Aufgaben zu ſchriſtlichen Arbeiten. 184 Seit. 


gr. 5°, 


geb. 15 Sgr. 


Homer, Ilias. ErklärendeSchulausgabe von H.Düntzer. 
1. Heft. 1. Lieferung. Einleitung. Buch 1—3. Zweite 
neu bearbeitete Aufl. gr. 8%. 134 Seiten. geh. 12 Sgr. 


Quoſſek, 3., Uebungsbuch der griechifchen Sprachelemente. | 


1. Theil. 
gr. 89, 


Für Quarta, Dritte verbefferte Auflage. 156 ©. 
geh. 12 Sur. 


Taeiti, Corn., Germania. Erklärt von Dr. Carl 
Tücking. Zweite verbesserte Auflage. 61 Seiten. 


gr. 8°. 


Baberborm. 


geh. 6 Sgr. 
Ferdinand Schöningh. 


Drud von W. Drugulim tm Leipyig, 








Hieraus aud) einzeln die Familien: 4 
' Papiliones (10 Lieferungen mit 42 Sur. cart. X 
Bombyces ( 6 8 „TS 
Sphinges 3 * „nt —— — 
Noetuae (10 „u 5 
Geometrae ( 5 2 „U . Va 
Microlepidoptera (8 „ 32 = 


liegenden Werten auf Wunfd ein Heft ober ei 





-  Suidae Lexicon 


Im Verlage des Unterzeichneten find ſoeben erjhienen 3 
13 













Verlag von Bauer & Raspe in Nürnber 

Syſtematiſches Condilien-Cabinet von Martinin. 
In Verbindung mit den Dr. Dr. Philippi, Pieinen, 
Roemer, Robelt, Weinfauff u. Eleffin neu berausgeg 
vervollftändigt von Dr. Küfter. Bis jeht erfdien 
Lieferungen od:r 66 ftofflich georbnete Gectionen, Ü 
mit circa 260 Lieferungen oder 80 Gectionen. # 
Lieferung Thlr. 2., pro Section Thle. 6. 

„.„ Einzelne Monographien werben abgegebe 
Siebmader, Großes und allgemeines Wappenk 
Ausgabe von ©. A. von Mülverftebt, Heyer oo 

M. Grigner, A. M Hildebrandt, K. Gautſch u. W 
1—109, jede mit 18 lithogr. Tafeln u. entjpredien 
Subicriptiongpreis pro Lieferung Thle. 1. 18 
preis Thlr. 2. 
Jede Abtheilg. wirbaud für fid alleina 
oh, Dr. 2., Die Arachuiden Auftraliens, 9 
gezeichnet und beſchrieben. Enthält in den biäße 
8 Lieferungen 51 Zertbogen und 32 Zafeln. 
15 Liefgn. vollendet fein. Preis ber Liefg. Tblr 2 
——, lleberfichtlihe Darftellung der europäilän 
tiden (Bieudofcorpione). 1873. gr. 8. geb. 20 
Kiüfter, Die Käfer Europas. Nah der Natur 
Heft 1—28 in Futteral & Thlr. 1. Neue Forkiehun 
von Dr. Kraatz. Zhlr. 1. 
Heft 30, Schluß der 3. Serie, 
Praun, Sig. von, Abbildung und 3 ge 
Schmetterlinge. 42 Hefte in gr. 4%. mit 170% 
Iff., mit mehr als 2300 Arten. Subfeript.-Pr.pt 































int noch 


” " ) 

Auf mehrfahen Wunſch werden mir die 
circa 8—10 Heften bringen und wird das Ir 
erſcheinen. 

u Jede ſolide Buchhandlung iſt im 


Anſicht vorzulegen. 


Antiquariſcher Bücderverkeht 
Wir ermangeln nicht auf die bedeute e 
Preisermässigung von 

Graece et Latine 
fordum rec. et anlı 
Bernhardy. 2 Bde. in 4 Abthlg- ° 


aufmerksam zu machen. Das trefil 
19jährigen deutschen Fleisses und 
keit erfuhr die Auszeichnung, Köni; 
dedicirt zu werden, — In Herz 
—— wird das Werk als 
und unentbehrlichsten 
klassischen Philologen I! 
auch die grosse Wichtigkeit di 
Theologie und Kirchenge 
und die Anschaffung des 
Bibliotheken warm empfohle 
Das Werk kostete ursprün 
auf 16 Thlr. ermässigt, ist} 
Teit und nur so lange die 
zahl von Exemplaren 
von: Neun Thaler di 
handlung zu beziehen von 


Isaak St. Goar , Rossz 
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"BODL:Libr)‘ 


X 





— für Deutſchland. 


W.\ Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11873. 


Verlegt von Eduard Aucenarius in Leipzig. 










t jeden Sonnabend. 








den pienbojuftin. Brief an Divgnet. 
‚ der #Fortigibe Handel. 
Antwert auf das Glaubensbekenntniß 


Tobten, ——— 
Müller, politiibe Ge 


utoriume an Hannover. 

Schepvenbaner als Scholaſtiker. 
Germaniae orica. 

tie DMerovinger Diplome. 

breiten betr. den Zug der Armagnafen, 
ülder. 


lome und Kaulome. 


den 
Platonis Gorgias ete. 
\ Merguet, 


Theologie. 


Dr. Franz, Prof., über den pseudojustinischen 
Diognet. Programm für die Rectoratsfeier der Uni- 
sel. Basel, 1872. (44 8. 4.) 

tfaſſer ſucht mit dem glänzenden Scharffinne und der 
Belebrjamkeit, die wir an feinen Arbeiten gewohnt 
achmweis zu führen, daß der Brief an Diognet „eine 
Eder nadconftantiniihen Periode der Kirche” jei und 
die Form eines apologetiihen Sendſchreibens an 
m gebradte und dem Juftin untergelegte Meditation 
































mit Judentbum und Heidentbum um ihre weltliche 
ampien und ihre Gläubigen den wirklichen Kämpfen, 
und Anjchauungen des zweiten Jahrhunderts ind« 
Barl entfremdet waren“ (S. 14). Unftreitig iſt 
yeis gelungen, daß die bisher hergebrachten Argu— 
für Abfafjung des Briefes in der erften Hälfte des 
dert ſprechen jollten, die vermeintliche Fyortdauer des 
dpfercultus, die angeblihen Beziehungen auf den 
ieg, Die vorausgejegte Erwartung der nahen Barufie, 
uſ Mißverftändniß beruhen. Auch darin bat Overbed 
eht, daß man biäher in unferer Schrift feine ge 
Bemeije gefunden hat, bie eine Abfaffung nah Ablauf 
bunderts ſchlechthin ausjchlöffen, und daß diefelbe in 
nit gegen Heidenthum und Judenthum ebenfo, wie in 
teriftit des Chriſtenthums vielfah andere Wege ein- 
die herkömmliche Apologetif des 2. Jahrhunderts. 


4 


imtitehung des Briefes im 2. Jahrhundert nicht über— 
fen zu fein. Geht man von ber vorausgefeßten hiſto— 
nation aus, fo führt und der Brief in eine Zeit der 
ithenden Ehriftenverfolgungen (c. 1.5. 7. 10), verleiht 


der Ehrijten einen jo zuverfihtlihen Ausdrud (c. 1. 
daß man unmwillfürlich an die Zeit erinnert wird, in 
05 Des gegen bie Kirche ausgebrodenen Vertilgungs- 
Zahl der Belenner im unanfhaltiamen Wachsthume 
ar. Jenes tertullianijche hesterni sumus et vestra 
levimus (Apolog. 37) bezeihuet auch das Gieges- 
Rt, von welchem ſich der Verf. bes Briefes erfüllt weiß. 
mation für fingiert zu erllären und in dem Oanzen 
die rhetorijche Etilübung einer weit jpäteren Zeit zu 
ab wir jedenfalls Durch die weiteren vom Verf. angeführten 
m nicht berechtigt, zumal ein großer Theil derjelben zulept 


iche Religion aus einer Zeit, als dieje jhon auf 


— 4, October. — 


Weinkauf, Gatalog der im eutop. Faumengebiete feben- 
Meeres +» Gondwlien. 

Ed. Hirschi 
ericon zu den Meden beö 
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aus d. Vergangenheit Weſtfalens. Radewin's Gedicht üb. Theopbilus zr., hreg. von Meyer. 
dichte der Gegenwart, 
EScdimip, die Wlinben-Entmwidiu 
Wanming, Unterfuctngen über Pollen bildende Pbyl- 


Dverbed, griechiſche Aunftmothologie. 
| Bullettino della commiss, archeol. municipale. 
‚ Manitius de antiquissima Neptuni figura, 
Weltaueſtellung 1873 in Wien. 
Borlefungen im Winterſemeſter 1973| 74. 25. Jena 
26. Haller Wittenberg; 27, Junebrud. 


der Piperaceen. 


Ficere, 


auf jubjective Geihmadsurtheile binausläuft. Dahin gehört 
3. B. die vom Verf. vorausgefegte ftrenge Scheidung einer efote- 


riſchen und einer eroterifchen Literatur und die Dehauptung, daß 


unſer Brief mehr den Charakter einer Homilie, als einer für 
Heiden beftimmten Bertheidigungsfchriit babe; desgleichen das 
Urtheil, daß derjelbe den mweltflüchtigen Charakter des 2. Jahr- 
hunderts vermiffen laffe, was der Verf. bejonders auf die berühmte 
Bezeihnung der Ehriften als „die Seele in der Welt“ gründet 
(e.6)u.a.m. Was jpeciell das legtere Bedenken betrifft, jo 
fann Ref, in jenem ftolgen Morte keinen anderen Gedanlen 
finden, als den in ber vom Verf. ſelbſt herbeigezogenen Stelle 
aus Clemens Alerandrinus (quis div. salv. 36) enthaltenen ; 
jugeftanden aber aud, das dort fi ausiprechende Ehriftenthum 
weltjörmiger als das der Urgemeinde oder auch des 
Montaxismus, jo find Parallelen für eine ſolche „weltliche“ 
Denlungsart aus ziemlich früher Zeit genug zur Hand, man 
vergleiche nur ben alles im Briefe an Diognet Geſagte weit über- 
bietenden Ausſpruch Tertullian’s (Apolog. 38): unam omnium 
rempublicam agnoscimus, mundum. Daß das Urtheil über 
das Heidenthum für das 2. Jahrhundert zu flach und zu roh jei, 
ift auch eine für die chronologiſche Frage nicht zu verwerthende 
Demertung, wenn anders der Brief doch noch die Herrſchaft des 
Heidenthums deutlih vorausfegt; daß ferner dem Judenthume 
jeder Offenbarungscharafter abgeftritten werde, folgt aus c. 3 
ebenfowenig, als aus der behaupteten Neuheit der hriftlichen 
Offenbarung (c, 8.9), da der letztere Gedanle vom Briefichreiber 
mit jeinem Urtbeile über das Judenthum gar nit combiniert 


iſt. Die Bezeichnung der Ehriften als eines „neuen Gejclechtes” 


5 Ref. offen geitehen, von ben Argumenten des Verf.'s 


ten äußerer Bebrängniß dem erhabenen Sieges- 


(zuvor yevog ©. 1) ift gerade im zweiten, rejp. dritten Jahr« 
hunderte zu Haufe, und zwar zunächſt im Munde der Heiden, 
vgl. Tertull. adv. nation. 1, 8 (tertium genus), aber auch bei 
den Ehriften felbit, wie die vom Verf. jelbft angeführte prae- 
dicatio Petri und Markion’s Betonung der wejentlihen Neubeit 
der dhriftlihen Religion zeigt. Daß der Brief die gnoftifche 
Trennung der Dreiungen vom Chriſtengotte nicht nur nicht 
anerlennt, fondern nahdrüdlich befämpft (c. 7.8), beweiſt freilich, 
daß fein Verf. fein Gnoftiler im herlömmlichen Sinne war; aber 
die Örenzlinien zwiſchen fatholifcher und häretiſcher Gnofis find 
befanntlich ziemlich fließende gewejen. So qut ein Marlion den 
Weiſſagungsbeweis für die Wahrheit des Chriſtenthumes ver- 
Ihmäbte, jo gut fonnte das aud ein Hatholifer aus dem Ende 
des 2. Jahrhunderts, der fi bei aller Zurüdweijung markioni— 
tiſcher Härefie doch in der religiöfen Wertbihäßung ber chriſt— 
liben Offenbarung mit ihr wieder berübrte. Ueberdies weiß ja 
ber Verfaſſer das hier vorliegende Zugeftändniß der Neuheit des 


1251 





Chriſtenthumes aud in der fpäteren Apologetif des 4. und 
5. Jahrhunderts nicht unterzubringen (S. 24). Ebenjo muß er 
von der dem Briefihreiber zugeichriebenen Anfiht vom Juden— 
thume geftehen, daß fie „eine Heterodorie in allen Jahrhunderten” 
jei (5. 36). Daß das vom Chriſtenthume entworfene Bild nach. 
conftantinifch ſei, ift auch dur die im 2. Jahrhunderte häufig 
vorkommende Selbjtbezeihnung als Eros und magoıxoı (c. 5) 
nicht zu erweilen, und ebenfowenig durd die von Overbed im 
2. Jahrhunderte für unmöglich erklärte Behauptung, dab die 
Ehriften diefelben Sitten wie die Heiden haben (ebdaj.). Schon 
Keim (Brot. Kztg. 1872,Nr.14) hat mit Recht auf die frappant 
verwandte, „unjerem Briefe vielleicht abgeborgte” Stelle Ter- 
tullian's Apolog. 42 verwiefen. Bisher nicht bemerkt worden 
ift, daß ber Brief auch jonft manche Berührungen mit Tertullian’s 
Upologeticum bietet. Man vergleiche die Ausführung von der 
Mißhandlung und Geringſchätzung der Götter durch ihre eigenen 
Verebrer cp. ad Diogn. c. 2 mit Tertull. Apolog. 12 (ad 
nationes I, 10), eine Parallele, die um fo auffälliger ift, ba 
Zertullian nur bier auf die Götterbilder (die simulacra ipsa) 
zu reden fommt; ferner zu 0. 5 xal rw airlav rjg &yIpug eineiv 
ol wooürreg ou &yovan» vgl. Apolog. I ad nation, I, 1; zu c. 3 
(Urtheil über den jüdiſchen Eultus) Apol. 21; zu c. 8 (philo» 
jophiihe Meinungen über Gottes Wefen) Apol. 46; zu c. 7 
(Logoslehre) Apol. 21; zu c. 6.7 Xuoravol xolaföusros xaf 
judga» nkeovatove: uäkkor Apol. 50 plures efficimur quotiens 
ınetimur a vobis; semen est sanguis Christianorum; zu c. 10 
rgänslar xowiv nagarlderraı all ou xolımw (jo ift auch nad 
Opverbed zu leſen) Apolog. 39 omnia indiscreta sunt apud nos 
praeter uxores; zu 6. 5 neidorre, roig Gpiaulros vönoıs 
Apolog. 37 (legibus obsequentes); zu c. 1 (Neuheit de3 Ehriften 
thums) das ſchon angeführte hesterni sumus Apol. 37; zu c.5 
Xgotarol ousdgoven row xöruor Apolog. 32 u. A. m. Referent 
zweifelt nicht, daß das Original nicht bei dem Plagiator Ter- 
tullian, ſondern nur im Briefe an Diognet gefunden werden 
fann, womit ſich die Abfaffung des legteren zu Ende des 2 GYahr- 
hunderts von jelbft ergiebt. Ob die Worte c. 7 og Bunuksig 
nduno» vior Bacıkda Ensumer, wie Heim annimmt, eine Anſpie— 
lung auf die Mitregentichaft des Commodus enthalten, ift freilich 
jehr zweifelhaft; vielleicht liegt nur eine Neminiscenz an das 
evangeliiche Gleichniß Matth. 21,33 ff. zu Grunde. — Was 
tonft noch für nadconftantinifche Abfaffung angeführt wird, 
ſchlägt ebenfalls nicht dur. Sehr richtig bemerkt Overbed 
©. 33, daß die paulinifche Idee von der Unfähigkeit des Men- 
Ichen, durch eigene Werke Gerechtigleit zu erlangen (c. 9), hier von 
ihrer biftorifchen Grundlage der pauliniſchen Geſetzeslehre los— 
gelöft erſcheint. Es ift ferner richtig, daß dem nachpauliniſchen 
Heidendriftenthume diefe Idee abhanden gelommen ift. Aber zu 
Ende des 2. Jahrhunderts taucht fie ja wirklich bei den Fatholifchen 
Kirchenlehrern, wie die Lehre des Jrenäus von Sündenfall und 
Erlöjung zeigen, wieder auf, freilich nicht im Zuſammenhange 
mit ber Lehre vom Befege, aber inBerbindung mit ber Lehre von 
der Gefangenſchaft der adamitiſchen Menſchheit unter der Herrſchaft 
bes Teufels. Daß endlich die Logoslehre unſeres Briefes eben» 
falls in die 2. Hälfte des 2. Jahrhunderts paßte, hat Overbeck 
jelbft nicht ernftlich beftritten. — Nah dem Allen glaubt Ref. 
mit Zeller, Hilgenfeld und Heim den Brief an Diognet in die 
2. Hälfte des 2, Jahrhunderts, näher in die Zeit, wo die Kraft 
des großen Verfolgungsfturms unter Marc Aurel ſchon ge 
brochen war, alfo c. 180 u. f. fegen zu müffen. Unftreitig bat 
aber Dverbed’s Arbeit das VBerdienft, die Anregung zu neuer 
Unterfuhung unferes Briefes gegeben zu haben, und für eine jo 
unvorfichtige Zeitbeftimmung, wie fie neulich Herr Zahn unter 
Aneignung von Dverbed’3 negativen Refultaten gegeben hat 
(250— 310 n. Ehr.), dürfen wir Overbed natürlich nicht ver 
antwortlich machen. Yy. 


— 1873. 240. — Literarifhes Gentralblatt — 4 October. — 
Hausrath, Dr. A. Brof., neuteftamentlüche 
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Jeitgeſchi t. J. 
Die Zeit Jeſu. 2, Aufl. Heidelberg, 1873. — —3* 
gr. 8.) 3Thl. 6 Sgr. | 
Bon diefem früher ſchon mehrfach in diejer Zeitihritt | 
ſprochenen Werte ift jo eben eine weitere Abtheilung erihie 
die ih würdig den früheren anreiht. Gie giebt, auf Gn 
umfaffender Kenntniß der Quellenliteratur, ein bödft Iebendi 
Bild der neronifchen Zeit und des jüdiſchen Krieges, und 
daran bie Beiprehung der Reife des Paulus nad 
jeiner Gefangenfhaft in Cäfarea und Rom und jeiner 
aus diefer Zeit, ſowie die Literatur aus ben Kreiſen der 
lichen Kirche, insbejondere der Offenbarung Johannız, 
der wiſſenſchaftliche Specialforfher wird aus dem Budı 
neue Anregung gewinnen und mit dem weiteren g 
Publikum gemeinfam ſich erfreuen an der geiftvollen, far 
Vergegenwärtigung bdiefer für bie Entwidlung de di 
Chriſtenthums jo hochwichtigen Zeit. 
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1) Düfterdied, Dr. Fr., Oberconfift.-Ratb, der —— 
Mit Genehmigung des kgl. Landes⸗Conſiſtoriums artenmäng 
geſtellt. Hannover, 1873. C. Meyer. (8.) 5 Sgt. 

2) Vortig, Dr. A., Diac., meine Antwort auf dat Gl 
befenntnig des Landesconfiftoriums zu Hannover und 
Dürterdied’jche Schrift „Der Portig’fche Handel.” Hanne, 
Krüger. (8.) 

Wer fich fo recht zum Bemußtfein bringen will, wie 
die Gegenfäe geworben find, die gegenmärtig die 
Kirche fpalten, der muß diefe beiden Schriften Ielen. A 
einen Seite Düfterdied und das hannoverſche Landescauftt 
nunmehr bei einem Confeſſionalismus angelangt, 
unferen Tagen nicht ſchroffer fein kann: da gilt Nici, di 
im Buche fteht, d. h. in dem die heilige Schrift in 
Weiſe auslegenden Bekenntnißbuche der feft in fd al 
Iutberifhen Kirche! und auf der anderen Seite kr 
Vortig, frei von jeder confejfionellen Gebundenhiit, Vi Bet) 
niffe und die Schrift jelbft wohl als Zeugniffe wi MM 
Glaubens anerfennend und achtend, aber aud chen mtl 
folhe Zeugniffe, deren dogmatifche Form der freien 
unterliegen muß, und boch von fich jelbft das Benußtieis | 
ein Chrift im evangelifchen Sinne und zur Pflege Ari 
Beiftes in der Gemeinde wohl berufen zu fein. Edärier 
die Gegenjäge faum herausgeftellt werden, und in jiet, 
eben die3 die durchgehenden Parteiftandpunfte find, me M 
überall ſich zeigen, haben dieje"beiden Schriften denn aud 
bloß eine individuelle Bedeutung: fie charatterifieren dr 
mwärtigen Zuftand überhaupt, und nicht ohne die ernfleften 
fann man fie aus der Hand legen, vor allen Dingen m@ 
die, was denn nun aber werden fol? Wird es möglid 
die evangelifche Kirche eine Form zu finden, im melde 
beiden, jo jehr ſich auszuſchließen fcheinenden Richtung 
wohl vereinigt bleiben fönnen? oder wird das Ihlieklidt ’ 
eine neue Seceffion fein, in welcher e8 wieder gebt, mie @ 
1580, mo die beiden damals in der Reformationskirde br 
Richtungen das Tuch zwifchen einander zerfchnitten und 
die beiden Kirchen ſchieden, deren Wiedervereinigung bie 
noch nicht bat gelingen wollen? Und wenn das geſchehes 
was wird dann das Loos namentlich des confeſſionell ein 
Luthertbums ganz unvermeidlich fein: micht doch eine 
in feinen zur Abjolutheit erhobenen Formeln, die einer 
lichen Tod naturgemäß herbeiführen muß? Im der Zbat 
wir da vor Fragen, die auf das Ernftefte bedacht ſein 
und auch aus diefem Grunde dürfen die beiden oben $ 
Schriften einer forgfältigen Erwägung empfoblen were, 
tbun fih da Gefahren auf, die nur dann vermiedes 
können, wenn man noch bei Zeiten fi befinnt. 

















— 1873. M40. — Literariſches Centralblatt. — 4 Detober. — 





9. Onertalfprift. Dreg von v. Rubn u. A. 55. Jahrg. 3.Obeft. 
a: Knittel, Piltis und Gnoſis. (Schl.) — Gamma, die 
es heil. Auguftinus über die Goncupiscenz. — Zingerle, Pros 
Meir get GSymnologie. aus dem Urtert überſezt. — Recenſionen. 


xef⸗ Reform. Hrög. von £. Uric. Nr. 7. 
&-: Ueber die Neigung des Jeitgeiſtes zum Peſſimismug. — 

mbrief des „altkatholiſchen“ Biſchofs Reintens, — Ueber Lebens» 
— Aus der Königäberger Gemeinde, 


Predigt. Hg. von Job. Marbach. 1. Jahrg. 5. Heft. 
Predigt am 2. September von A. H. Braaſch. — Refors 
Digt von G. Steinader. — J. G. Dreydorff, zur Taufe. 
Edymidt, Bilder aus dem Predigtweien der Reformations— 
3 > Kueuder, das jũdiſche — zur Zeit Jeſu 






























en und Nachrichten f. die wangel. Kirche in Rußland, 
I. Th. Helmfing. R. F. 6. Bd. Auguſt. 

®. Brodbufen, die Sonntagsfeier in ihrer Beziehung 
Gebot Des Delalogs, wie in ihrer Stellung zur Idee der 
he. — Airchl. Nachrichten u. Gorrejpondenzen. — Lileratur. 


ürd enjeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 35 u. 36. 

Schramm, „Neuproteftantifhe Täuſchereien“. — Der 
mtihe Proteitantentag. 2. — Die evangel.»Iuther. Auguſt⸗ 
— Gorrefpondengen u. Nachrichten; Literatur. 


Proteftantenblatt. orog. von C. Manchot. 6. „Jahrg. Nr. 35 


: Bohenihan. we Be EIeTIeN Strauß und Frobfch- 

Ein Rüdblid auf die kirchl. Verfaffungsbeftrebungen in 
1.2. — Proteftantiämus u. bildende Kurit. 2.3. — Der 
a. Proteftantenverein. — GC. Manchot, die Bedeutung des 
Feſttags am 2. September. — Die kirchl. Lehre u. die Predigt. 


njeitung. Hr. von H. Meßner. 15. Jahrg. Nr. 35 











“Ein taiferl. Gruß an die New-Morker Allianzverſammlung. 
ieg der Kirche gegen den Staat. — Der Schah von Per— 
esangel. Allianz. — Das moderne Altienweien. — Wilb. 
een. 1.32. — Zur Gefchichte des Vatikan. Concils. 2, — 
v 2 September. — Aeffandro Mangoni. — Der 7. deut: 
; Die Wuppertbaler Feſtwoche. — Aus Defter: 
von e. ‚ Defterreicher). — - Gorrefpondengen. 


t. Kirchenzeitung. Red. C. E. Luthardt. Nr. 361.37. 


* Mpologetiiches: Streiflichter und Aphorismen. 1. 2. 
atholicismus u. Proteſtantismus. — Wilh. Löhe's 
Kirhl. Nachrichten; Perſonalia. 


philo lophie 


er, Moritz, Schopenhauer als Scholastiker. Eine 
der ’Schopenhauer' schen Philosophie mit Rücksicht auf | 
mmte Kant’sche Neoscholastik. Berlin, 1873, C. Duncker, 
400 S. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 


bopenhauer hatte Fichte, Schelling und Hegel als die drei 
in Sophiften bezeichnet, Herbart war ihm ein Querfopf, 
Ben Berftand verlehrt angezogen habe. Jeht erreicht die 
W aud Schopenhauer! Er jelbft wird von dem Verf. vor- 
der Schrift mit den erwähnten Philojophen in eine Reihe 
4, und zwar find fie alle Scholaſtiler — Was unter dieſem 
dazu verſtehen ſei, finden wir in der Schrift nirgends genau 
‚und doch hätte darüber vor allen Dingen der Leſer 
rbheit erhalten jollen. Wenn der Berf. jagt (S. 7), der | 
holaftil diene zur Bezeihnung „einer corrupten, Erant- | 
refjenen, eine fortlaufende Kette von Mifgeburten zu 
fördernden, faft ausihließli im beftimmten Schulen fid) 
menden Denfweile,* und ferner (ebd.), es jeidie Echolaftit, | 
vorzugsmeife nur auf widerlihen Schmwulft und Bom- 
"auf ein widerliches, die kühnen Schwibbögen verdedendes 
förtelmeien, auf eine betrunfene Darftellung und monftrofe 
unentationsweife beziebe, ohne dab man damit das Bor» 
rulin eines unerſchütterlichen Fundaments und gewaltigen 
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vaues beſtritte,“ ſo (deint bas eine Mat der ganze e Inhalt bes 


Denkens darunter gefaßt, dad andere Mal nur die Außenfeite 
und das Beiwerk. Schließlich wird Scholaftit von dem Berf. 
gebraucht für jeden Gedanken, ber ihm der Wahrheit nicht zu 
entfprechen ſcheint. So rechnet er z. B. Alles, was Hobbes, 
Spinoza, Shaftesburg, Hume, Voltaire, Kant, Fichte, Schleier- 
macher gegen das Judenthum vorgebradt haben, zu mittelalter- 
liher Barbarei und Scolaftif. 

Urheber der „großartig verbreiteten Krankheit des philofo- 
phiſchen Denkens” in der neueren Zeit, Urheber ber ganzen 

„Neofcholaftil” ift nur Kant, der felbjt daran gelitten. Von ihm 
geht die Periode fcholaftiiher Ungeheuerlichkeiten aus, er ift 
gegen Hume und Berfeley ein Rückſchrittsmann, in feinen ber» 
vorstehenden Schriften haben wir e3 nicht „mit wiffenfchaftlichen 
Arbeiten, fondern mit der fraufen, hohlen Wortjpielerei, der un— 
bezwinglichen und ſtets auf faljcher Fährte laufenden Sudt nad 
Schematifierung, furz mit dem verächtlichen Machwerfe eines 
Molfianers und Katheberhelden der Zopfzeit zu thun.“ (S. 67). 
In diefer Richtung, die der „Erzfopfverberber und Atheiſt“ ans 
gegeben, blieben num bie Kantianer; aber fie haben wenigftens 
etwas, das frank jein kann, ben fpinoziftiichen Pantheismus, 
während bei Kant jelbjt eigentlich alles todt jein fol. — Durch 
das rein äußere Factum, dab Kant immer noch die Philofopbie 
diejes Jahrhunderts beherricht, daß man neuerdings, ſogar auf 
Seiten der Naturmwiljenichaften, wieder viel unmittelbarer auf 
ihn zurüdgreift, ift diefe vernichtende Kritik ſchon gerichtet, wo— 
nit nicht geläugnet werben fol, daß bei Kant allerdings viel 
Unmejentliches feiner Luft am Schematifieren zuzuſchreiben ift, 
aljo unter das fällt, was man auch fonft Scholaftil nennt. 

Schopenhauer's Genialität ließ nach dem Verf. vergeblich 
ihre mächtigen Blige aufzuden, um etwas Licht in den umdüſter— 
ten Horizont ber Philofophie zu bringen. Durd feine Promo— 
tionsichrift fol er unrettbar dem ſcholaſtiſchen Kantianismus 
verfallen geweſen jein. E3 wird ihm freilih bie und da in dem 
Bude viel Lob geipendet, wie ed von einem Apoftel Hartmann's 
nicht anders zu erwarten ift. Verdankt ibm doch der Meifter 
jelbft einen guten, vielleicht ben anziehendften Theil feiner Philo- 
lojopbie. Das hindert aber nicht, der Schopenhauer'ihen Spe— 
ceulation vornehmlich den Vorwurf zu machen, daß fie den ſub— 
jectiven und objectiven Zdealismus, den Realismus, den Mate» 
rialismus und Spiritualismus unter einander gemengt und 
ebenfo die Anſichten über Judenthum und Ehriftenthyum, Theis- 
mus, Pantheismus, Atheismus, Optimismus und Pelfimismus 
in die fchredlichite Verwirrung geftürzt habe. Diefe Verwirrung 
bei Schopenhauer darzulegen, fann als der eigentlihe Zweck der 

Schrift bezeichnet werden. Zu dem Ende werden Schopenhauer's 
Idealismus, die vierfahe Wurzel des Sages vom zureichenden 
Grunde, fein Materialismus, feine Krafttheorie, die Gaufalitäts- 
theorie, die Berftandes-, Bernunft- und metaphyſiſche Logik je in 
einem Gapitel einer genauen Unterfuhung unterworfen, und es 
find dabei allerdings viele ſchwache Seiten der in Rebe ftehenden 
Philoſophie, die ihren Urſprung meilt in der Vermengung der 
verſchiedenſten Principien haben, theils neu aufgededt, theils einer 
neuen Beleuchtung unterworfen. 

In dem legten Eapitel, das beinahe die Hälfte des ganzen 
Buches einnimmt, wird Schopenhauer's Berhältniß zum Judais- 
mus beſprochen, und zwar zuerft feine Uebereinſtimmung mit 
demjelben, dann feine Oppofition gegen ihn und jhließlich die 
Lehre von dem Urwillen und dem Intellecte. Es ift diefer ganze 
Abſchnitt eine Apologie bes Judenthums den Philoſophen über» 
haupt und namentlich Schopenhauer gegenüber. An Tiefe und 
Innigkeit des religiöfen Gefühls haben die Juden alle andern 
Böller übertroffen, und auch für die Vhilofophie, namentlich die 
Naturpbilofopbje und ihre Vertiefung ift nur Heil in dem Ju- 
daismus zu finden; demgemäß wird nadzumeifen geſucht, dab 
Schopenhauer die Wahrheit, welche in feiner Philoſophie ent- 
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halten ift, ber jüdischen Lehre entnommen hat. Er treibt es aber 
ärger als die ſchlimmſten Judenhaſſer Nebucadnezar, Antiochus, 
Haman. Dieſe wollten wenigſtens nur die Juden und ihrem 
Glauben vernichten; „dieſe hriftlichen Neojcholaftiter aber wollen 
die Juden todtichlagen, um ihr geiftiges Beſitzthum am ſich zu 
reißen.“ „Es ift Zeit, daß man diefer ſchimpflichen Undantbar- 
keit ein Ende made und dem Slailer — dem Judaismus — gebe, 
was des Kaiſers iſt.“ Die judailtiich-dualiftiihe Grundanſicht 
ift es allein, welche der Weltanfiht Schopenhauer's den Gharafter 
einer Metapbyfil giebt und ihr auch die Gemütber gewonnen 
bat. Wenn dann alle in der Natur vorhandenen Kräfte nichts 
find als Objectivationen des einen Urmwillens, jo eriftiert außer 
diejem, d. h. außer Gott nicht3, und jo geht der Dualismus in 
einen Monismus über, und Gott ift nit nur Schöpfer aller 
Dinge, fondern auch Träger aller Eigenſchaſten und Erſcheinun— 
gen. Dieje allgemeinften Süße der Schopenhauer'ſchen Metaphyſik 
find aber nur die allbelannten bes Judaismus. — Daſſelbe 
wird nun weiter durchgeführt auch auf die Ethil, den Peſſimis— 
mus, die Unfterblichleitslehre. Der Yubaismus fommt nur in 
Schopenhauer zu feiner Vollendung, fondern ift bei ihm verquidt 
mit jpecifiih chriftlihen Anihauungen und mit Scholaftil, und 
daher jchreibt fi der unendlich viele Unfinn, den Benetianer bei 
ihm findet. 

Es ift in dieſem ganzen zweiten Theile über das Ziel hin- 
ausgeſchoſſen, ebenfo wie Schopenhauer mit feinen maaßloſen 
Angriffen auf die Juden diejen bitteres Unrecht gethan hatte; 
doch ift intereffant zu jehen, welche weitgehenden Anſprüche auf 
Eigentbum in der Philofophie das Judenthum jegt erhebt, und 
wie allerdings der Berührungspunfte zwiſchen der Schopen- 
hauer'ſchen und der jüdifchen Lehre nicht gar wenig find, Wir 
wollen bier bloß den Peſſimismus erwähnen, der befanntlidh in 
einigen Büchern des Alten Teftaments ftarf zu Tage tritt. 

Der ganzen Arbeit fehlt e3 an der-nöthigen Ruhe der Unter« 
fuhung, an Befonnenheit und Nüchternheit im Urtheil, mejent- 
lien Erforderniffen für kritiſche Verſuche auf dem Gebiete der 
Philofopbie. Die Darftellung ift lebendig, aber großentheils 
baftig und überftürgend; die draftiiche Echreibweife Schopen- 
hauer's wird nachgeahmt, aber in der Art, dab man fich häufig 
von der Form abgeftoßen fühlt. Der Berf. bittet um Nahficht, 
wenn er fih durch den Eifer des Kritikers bisweilen zu ftarl 
habe binreißen laſſen; aber die Nachſicht ginge zu weit, wein 
man die über Schopenhauer ausgeihütteten Schimpfmwörter, troß- 
dem daß fie großentheils diefem ſelbſt entlehnt find, entihuldigen 
wollte. — Wir müffen dringend wünſchen, daß diefer Ton auf 
dem Gebiete der philoſophiſchen Kritif nicht weiter um fid 
greife. M. H. 


. Geſchichte. | 


1) Monumenta Germaniae historica. Diplomatum imperii 
Tom.1, Herausg, von K. Pertz, besprochen von Th, Sickel. 
Berlin, 1873. Vahlen, (1 Bl., 80 8, 8.) 20 Sgr. 

2) Stumpf, K. Friebr., über die Merovinger Diplome in ber 
Ausgabe der Monumenta Germaniae historica. Münden, 1873. 
Oldenbourg. (69 S. 8.) 

Don den no ausftehenden Abtheilungen der Monumenta 
Germaniae historica ijt jegt diejenige ber Urkunden eröffnet durch 
die Ausgabe der von merowingifchen Rönigen und arnulfingiichen 
Hausmeiern berrührenden Urkunden. Nah fünfzigjährigen Vor- 
arbeiten waren die Erwartungen hochgeſpannt; man durfte ein für 
lange Zeit abſchließendes Werk erwarten. Ob nun dieje Er- 
wartung durch bie von Hrn. K. Perk bejorgte Ausgabe erfüllt jei, 
barüber haben ſich die auf dieſem Gebiete mohlbelannten Verf. der 
obengenannten Schriften ausgeſprochen. Ihre Entſcheidung ift 
vollfommen übereinftimmend, volllommen verneinend ausgefallen. 
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Wir erfahren, daß vor allen Dingen ed am eimem dur 
einbeitlihen Plane, nicht nur bei der Ausgabe, fonder: 
ſchon bei den Vorarbeiten zu derjelben, gänzlich gemangeh 
die Urkunden find einzeln vorgenommen, mit kurzen Bemirk 
ausgeftattet, und wie es an hinlänglicher Begründung ir 
die Echtheit oder Unechtheit gefällten Entſcheidung überel 
fo ift au in manden Fällen die Entſcheidung jmweihellss 
ausgefallen. Es hängt das genau zujammen mit dem R 
nicht nur einer umfaffenden diplomatifhen Unterjuhun 
bie Kennzeichen der Echtheit feftzuftellen, fondern aut 
Ueberfiht des Quellenmaterials, d. h. vorzüglich der Chart 
welde in ihrem Werthe feitzuftellen, eine ganz notbmendigg 
bedingung der Kritik ift. Rechnen wir dazu eine jaft voll 
Unlenntniß der neueren, nicht allein der franzöftichen Kerid 
auf diefem Gebiete, mangelhafte Ausnugung des bandiäri) 
Materials, zahllofe Ungenauigkeiten in einzelnen Dingen, 
lihe Bernadpläffigung der Hülfsmittel, melde ſich durd 
ziehen jpäterer Beitätigungen und ber Formeln für die | 
Herftellung des Tertes gewinnen lafjen, fo können miz 
leider nicht umbin, dem Urtheile der beiden Kritiler beiiudit 
daß dieje Ausgabe unjeres Nationalwerles nicht . 
daß mit vollem Rechte die deutſche Kritik ſich mit ihre 
beeilen mußte, um nit dem franzöſiſchen Gelehrten “ 
die Schuld einer fo verfehlten Arbeit zu theilen. 2 
Franzofen, welche gerade auf diefem Gebiete fehr viel u 
gut gearbeitet haben, fahen diefer Ausgabe mit nicht geil 
Erwartung entgegen, als wir. 4 
Wir haben mit der Beiprehung dieſer Schriſte ul 
Dlatte abfichtlich gezögert, um abzumarten, ob sich 
andere Stimmen, ob vielleicht eine abweichende fid mi 
nehmen laffen. Allein es ift uns feine belannt gemorbat 
gegen hat nun in der Revue Critique Nr. 31 jur 
Longnon nicht nurdem Ergebniffe jener beiden Sritilen nö 
zugeſtimmt, jondern auch auf einem jpeciellen Zee, bel 
graphiſchen, einerfeits eine große Menge von äehlern ad 
dedt, andererjeit3 aber aud) einen werthvollen Beitrag je 
und Erklärung ber Urkunden gegeben, durch eine genau 
mufterung und Berichtigung des ganzen topograpdiläe 
Natürlich kann es, jchon des Raumes wegen, bir ii 
ſere Aufgabe fein, in alle Einzelheiten ber Kritil einmnhl 
Eharatteriftit der Arbeit wollen wir nur mod den ums 
hinzufügen, daß im PVerzeichniffe der benußten Lider e 
ſcheint: Erhard, Commentar zur Diplomatit, Vol.l,Haz} 
Daſſelbe Buch findet fih S. 197 angeführt. Aber em 
Buch giebt e3 gar nicht; das Eitat ift entnommen von 7u 
welcher den deutjchen Titel der befannten Zeitſchr. fürd: 
ſchaft lateinifch umfchrieben hatte, Dem entipredend mit 
S. 20 auch die Hebernahme von Drudfehlern aus Part 
Uebrigens aber find die Beweisführungen von Sidel um® 
fo erjhöpfend, fo mit Beifpielen aller Art belegt, dab «m 
möglich fein wird, fie zu erjhüttern. Wir begmügen un 
auf hinzuweiſen, daß die Bedeutung diejer Kritilen h ' 
nicht auf den befonderen Zweck und Anlaß beſchränlt, —J 
vielmehr in denſelben mit großer Sicherheit und aiec 
Programm aufgeftellt ift, wie bei der Ausgabe eine! ! 
U:tundenwerfes verfahren werben muß, wenn es jeine 
genügen fol. Sidel vorzüglich ift es, welcher einen wi 
Wan der Art vorlegt, doch giebt auch Stumpf ſedt b 
werthe Ausführungen, namentlich über die Art, mit vb d 
schriftliche Material volftändig zur Ueberſicht gebradi 9 
müßte. Außerdem hat au Stumpf S. 25—25 «“ 
nachweisbaren Referendare gegeben, fomie ©. 5562 
zeichniß der verlorenen, aber durch Anführungen, Nur 
Beftätigungen nadhmeisbaren Urkunden, * 
jur Vollftändigleit durchaus nothwendig it. 
Ueber Einzelheiten werben natürlicher Beil zei 
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gen zuläjfig fein. So ift Ref. zwar mit der allgemeinen 
ab Abkürzungen aufzulöfen find, einverftanden, aber bei 
„ von jo launenbafter Orthographie, und wo für die 
ah auf Kleinigleiten Werth gelegt werden muß, jcheint 
irgend ein Zweifel möglich ift, die Beibehaltung der 
ng vorzuziehen, wie 5. B. bei dem vielbeiprochenen Dat, 
um. In manden Fällen jcheint fogar ein Abfürzungs« 


tnihts zu bedeuten, und einem jolden Strich, welder | 


‚mur der Laune eines Schreibers fein Dafein verbantt, 
wo nichts fehlt, ein o oder t zu verdoppeln, wie Stumpf 
ol, ift nicht zuläffig und widerſpricht den fonft bes 


Begeln. Völlig verwerflich find die prinziplos an manchen 


gbrauchten arabiſchen Ziffern, und die Nahbildung des 
ihen, vom Herausgeber verfannten Zeichens für 6 
im Drude wünſchenswerth. 
ſolche Dinge läßt fi ftreiten, jo wie aud) darüber, 
bme aud anderer Urkunden aus meromwingijcher Zeit 
San diejes Unternehmens gehöre, wie Stumpf verlangt. 
Alichen Regeln einer wirklich guten Ausgabe aber find 
beiden Schriften maßgebend niedergelegt nd werden 
Jbei der Fortführung der Abtheilung der Urkunden 
finden. W. 





und Schreiben betreffend den Zug der Armag- 
Fi 1444). Herausg, von Ernst — ——— Archiv- 
Frankfurt a.M,, 1873. (3 Bll., 58 S. gr. 4.) 
Neujahrs-Blatt des Vereins für Geschichte u. Alter- 
kasde zu Frankfurt a. M. für das Jahr 1873, 
Itinem Altenfascitel des Frankfurter Stadtardivs wird 
des Vereins für Geihichte und Alterthumskunde zu 
Ma M. eine Reihe urfundliher Aufzeichnungen — 
md Znftructionen — mitgetheilt, welche fih auf den 
Blmtrieg und die Beſetzung des Elſaſſes durch das fran- 
diegsvolt in d.3.1439— 1444 beziehen. Schon Janffen 
Sie Utenflüdfe und hat in der von ihm herausgegebenen 
Mer Rerchecorreſpondenz aufihre Wichtigkeit fürdie Hlennt« 
ganzen, der bamaligen Reichsregierung in ſchmachvoller 
dar Lait fallenden Armagnakenhandels bingemwiejen, auch 
von veröffentlicht. Hr. Wülder hat ſich nun einer doppel- 
Inswertben Arbeit unterzogen: einmal den geſammten 
Imer Aftenftüde— auch der bereit von Janffen veröffent- 
= Hronologisch geordneten Regeften zufammenzuftellen, 
br die mwichtigften derfelben — bis auf zwei bisher un« 
= herauszugeben. Die dabei verfolgte Abfiht, durch 
be diejer für bie Bewaffnung und Kampfesart der 
tnicht minder, wie für die ſeitens ber oberdeutichen 
nen den welihen Einfall ergriffenen Abmwehrmaßregeln 
vihtigen Altenflüde einen Beitrag zu der damaligen 
lite und zugleich willlommene Baufteine für den Eultur- 
'und Spradforiher zu liefern, bat der Herausgeber 
ne erreicht. Eine gut geihriebene Einleitung ift zur 
fing für den der Geſchichte jenes Einfalles nicht ganz 
tporausgeididt. 


Ir. W., Dentwürdigkeiten aus der Vergangenheit Weſt⸗ 
‚ Nah Quellen und neueren Forſchungen bdargeftellt. 
L Abtb.. 2. Bd. 1. Heft. Elberfeld, 1873, Volkmann, (VII, 
K.299; IV, &.1—83. 8.) 1 Ihlr, 121% Ser. 
erfte Abtheilung diejes Buches hat bereit im Jahrg. 
k 11 5. 3l. eine kurze, im Ganzen anerfennende Be» 
4 gefunden, auf welche Ref. in Bezug auf die Tendenz 
t, fomwie auf deren Aus- und Durdführung im Allge- 
termeifen muB. Von den beiden weiteren, feit jener Zeit 
"hen Lieferungen, von denen die eine den Schluß bes 
die andere den Anfang bes zweiten Bandes bildet, ent» 
Re junächſt als Fortſetzung der Geſchichte der einzelnen | 
digen Landesherrſchaften den Schluß ber Geſchichte der 
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Grafihaft Mark bis zum Jahre 1521, fobann die Gefchichte ber 
Grafſchaft Ravensberg von ihren Anfängen bis zu ihrer Vers 
einigung mit Eleve und Marl (1521), endlich die Geſchichte 
beider Grafſchaften bis zu ihrem Aufgehen in den Staat der Hohen 
zollern (1666), diefe dagegen die Geſchichte der Grafſchaft Arnd» 
berg von den frühbeften Zeiten bis zu ihrem Anfall an Hur-Cöln 
(1369). Was bereits an der zuerft erfchienenen Lieferung gerühmt 
wurde, fleißige und jorgjame Benuhung der befjeren neueren 
einſchläglichen Literatur, felbit der unmittelbaren, namentlich 
urlundligen Quellen, Nücternheit der Forſchung und an- 
iprechende Darftellung, das gilt auch von den bier vorliegenden 
Lieferungen. Der Verf., obihon er bie Arbeiten von Seibertz 
als die Grundlage jeines eigenen Buches bereitwillig anerkennt, 
weit bo in manden Punkten nicht unweſentlich von den An- 
fihten feines Vorgängers ab und bekundet damit die Selbftändig- 
feit feiner Forihung. In feinem Mibtrauen gegen die anna» 
liſtiſchen und chronikaliſchen Berichte geht er aber bisweilen ent» 
ſchieden zu weit. Aus den urkundlichen Nahrichten allein ift 
denn boch nur eine ſehr ſehr dürftige und einfeitige Darftellung 
unferer mittelalterlihen Gefhichten zu gewinnen. Dem Berdienfte 
der Arbeit thun einzelne Kleine Flüchtigkelten, wie wenn 3. 8. 
' Konrad III mehrmals (S. 212, II, 35) als Raifer bezeichnet 
und Heinrich der Löwe (I, 212) im Jahre 1152 Herzog von 
Sadjen und Baiern genannt wird, feinen mwejentlihen Eintrag. 
Referent wünſcht lebhaft die baldige Vollendung des Buches, 
welches ſich ohne Zweifel den befjeren Provinzialgefhichten eben» 
bürtig zur Seite ftellt. 


Gentralblatt — 4. Dctober. — 





Müller, Wilh., politifhe Gefhichte der Gegenwart. VI. Das 
Jahr 1872, Berlin, 1873. Springer. (XX, 342.8.) 1Thlr. 10 Sgr. 
Obgleich bei dem friedlichen Charakter des Jahres 1872, 
welches dem Geihichtsichreiber nur wenige äußere Ereignifje zu 


verzeichnen gab, der Stoff an Reichthum den beiden voran« 


gegangenen Jahrgängen bedeutend nachſteht, jo ift doch ber 
Umfang des vorliegenden Bändchens dem vorjährigen beinahe 
gleih, da der Verfaffer auf die innere Entwidlung des neuen 
deutfchen Reiches näher eingegangen ift. Befonders hat er, ein 
in ber VBorrede vom Jahre 1871 gegebenes Verſprechen erfüllend, 
bie Kämpfe der Staatsgewalt mit den Eonfequenzen der Beſchlüſſe 
des vaticanishen Eonciles im Zuſammenhange gefdildert. Er 
ift Dabei bis zum Jahre 1820 zurüdgegangen, in welchem ber 
erfte Eonflict des preußifchen Staates mit der römiſchen Eurie 
begann, als der damalige Generalvicar zu Münfter, Freiherr 
Drofte-Vifcering, den jungen Theologen feiner Diöceſe den 
Beſuch der Univerfität Bonn, wo damals Hering das fatholijche 
Dogma durch kantiſche Philoſophie zu erfriichen verfuchte, verbot. 
Er erzählt dann, wie der preußiiche Staat den Verſuch, feine Rechte 
gegenüber der Kirchengemwalt zu wahren, unter Friedrich Wilhelm 
jchnell wieder aufgab und durch fortwährende Zugeltändniffe die 
Kirchengewalt zu der jtaatsgefährlihen Macht heranwäachſen ließ, 
als welche fie heute dem deutſchen Neiche gegenüberfteht. Der 
Verf. jchildert, hauptjählich den Ausführungen Friedberg's in 
feinem Werle über die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche 
folgend, die Entwidlung diefer Dinge in Preußen und den jegigen 
Stand im deutſchen Reiche und giebt damit eine gewiß Vielen 
willlommene Orientierung über die Urſachen des faft nothwendig 
gewordenen Kampfes. Der größte Theil des Bandes ift dem 
dentichen Reiche gewidmet, der Reft von ©. 196 an den übrigen 
europäiichen Staaten. Eine jehr danlenswerthe Erweiterung bes 
Jahrbuches ift die Beigabe eines alphabetiihen Verzeichniſſes 
der im Terte genannten hervorragenden Perjonen. Die Braud- 
barkeit des Buches zum Nachſchlagen ift dadurch bedeutend erhöht. 


Annalen des Vereins f. Nafanifhe Alterthumskunde u. Geſchichte 
forfchung. Bd. Wiesbaden, Rotb in Comm. 

Inh.: 3. Falk, das erſte Jahrtauſend chriſtl. Bau⸗ u. Hunt 

' thätigkeit im — — Fr. X. Kraus, Beiträge * Geſchichte des 
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deutichen Bauernfriegs, 1525. — K. Menzel, urkundl. Mittbeilungen 
er Geſchichte des Erzſtiftes Mainz während der eriten Regierung 

iethers von Iſenburg, 1459 — 63, — Av. Cohauſen, römiiher 
Schmelzſchmuck. — Derf., die Gräber im Kammerforft zwiſchen Lorch 
und Müdesbeim. — A. ih: eine Epiſode aus dem Yeben der Els 
tern PB. Rubens. — Derj., zu Goethe's Aufenthalt in Ems im 
Sommer 1774. — Fr. Schneider, über die Gründung Einhart's zu 
Seligenſtadt. — Av. Cohauſen, ein Portal in Ford am Nhein, 
ob römifch ob karolingiſch. — Miscellen; Vereinsnachrichten. 


” 
— mn 
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Naturwiſſenſchaften. 


Schmitz, Dr, F., die Blüthen-Entwicklung der Piperaceen. 
Mit 5 lith. Taff. Bonn, 1873. Marcus, (74 $, gr. 8.) 1 Thlr, 


5 r, 

A. u.d.T.: Botanische Abhandlungen aus dem Gebiete der 
—— u. Physiologie, Hrsg. von Prof. Dr. J.Hanstein, 
2. Bd. 1. Heft. 

Nachdem es Hanftein gelungen war, das bis dahin als 
orbnungslos betrachtete Meriftem der pflanzlichen Vegetations— 
punfte in ein Syftem gefegmäßig und unter einander verſchieden 
ſich eutwickelnder Gewebeſchichten aufzuldjen, war für alle Unter- 
ſuchungen über Entftehung von Blättern, Dlüthen ꝛc. ein neuer 
Boden gewonnen. Während man fi bis dahin begnügt hatte, 
jedes Organ bis zu feinem erften Hervortreten über die Außen— 
fläche feines Entftehungsortes zurüd zu verfolgen, lag nun die 
Aufgabe vor, für jeden Fall feftzuftellen, welche Zelltheilungs: 
vorgänge jenes Hervortreten begleiten und welchem Gewebeſyſteme 
jebes Organ feiner Entitehung nah angehört. Der Verf. hat 
einen glüdlihen Griff gethan, als er aus der großen Menge der 
auf diefem Gebiete zu löfenden Aufgaben gerade die bier behan- 
belte aufnahm, und er hat diefelbe auch gut gelöft. Wir erhalten 
nit allein eine ſehr vollftändige Aufhauung von der Entſtehung 
und dem Baue der Piperaceenblüthe, ſondern die Einfachheit der 
bier obmwaltenden Verhältniſſe geftattet auch, auf viele allgemeine 
Fragen einzugehen. Namentlih hat Shmik überzeugend nad» 
gewiejen, daß die Samenfnospe auch bei den Piperaceen aus 
der Spike der Blüthenaxe jelbft hervorgeht, die dabei die Son— 
derung in Periblem und Plerom einbüßt. Doch legt der Berf. 
der SamenInospe hier nicht eigentlich den Charakter einer Are 
bei, jondern neigt fi) mehr dem Standpunkte zu, daß derartige 
Bildungen lediglich phyſiologiſcher Bedeutung nicht in die ge: 
wöhnlihen morphologiſchen Kategorien eingereiht werben können. 
Auch über die Zuläffigleit der Annahme eines „Abortus“ in 
Fällen, wo auch fein Rudiment des nah Analogie erwarteten 
Organs nahmeisbar ift, ift manches ntereflante beigebracht, 
und glaubt Ref., obwohl er in manchen Schlußfolgerungen mit 
dem Verf. nicht übereinftimmt, doch die Arbeit als eine für die 
Entwidlung der Morphologie weſentliche bezeichnen zu müffen. 


Wanning, Dr. Eug., Untersuchungen über Pollen bildende 
Phyliome u, Kaulome, Bonn, 1873. Marcus, (2 Bll., 90 S. 8.) 
1 Thir. 20 Sgr. 

A.u.d.T.: Botanische Abhandlungen aus dem Gebiete der 
— —— u. Physiologie. Hrsg. von Prof. Dr. J. Hanstein. 
2. Bd, 2. Hef. 

Die Frage, welde Wanning vorzugsmweile ins Auge gefaßt 
bat, iſt die, auf welches Urmerijtem die Urmutterzellen des Pollens 
zurüdzuführen feien. Das erhaltene gut begründete Reſultat iſt, 
daß diejelben in der Regel allein aus der unmittelbar unter der 
Epidermis liegenden Periblemichicht entftehen. Nachdem ſich 
diefe ſtellenweiſe tangential getbeilt bat, werden die inneren 
Zochterzellen zu den Urmutterzellen des Pollens, während die 
äußeren fortfahren, fih in centrifugaler Folge tangential zu 
theilen, und fo die fibröfen Wandſchichten und einige ſpäter ver« 
ſchwindende Zelllagen bilden, deren innerfte bejonders geftaltet 
ift und eine Zeit lang als „Tapete“ das Pollenfach auskleidet. 
Die Urmutterzellen fönnen fih durch Theilung vermehren, und 





' Inieln des jonifchen und adriatiichen Meeres), und 





‚ vorliegenden Catalog als eine ermünjchte € 


| 
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es nehmen auch in feltenen Fällen die weiter nad) innen 


Periblemſchichten an ihrer Entwidlung Theil, Die jur Ju 
verbreitete, von Nägeli herrübrende Auffafjung, als differengi 
fich ftets 4 einfache Jellitränge von Urmutterzellen, fand Bas 
nur in einzelnen Fällen betätigt; meiſtens bilden fd g 
eine oder mehrere Lagen dide Schichten folder Zellen. 
Von den al& eril betrachteten Pollen bildenden Dur 
wurden bier namentlich die von Cyelanthera und E 
entwidlungsgeihichtlih unterfudht und in den Hauptpun 
Urmutterzeilen mit ben Phyllomen übereinftimmend 
An die letztere Pflanze knüpft der Verf. einen längere 
über die morphologijche Deutung der Euphorbis-Bli 
wendet ſich namentlich gegen die in neuerer Zeit von 
für die Auffafjung des Cyathium's als Einzelbläll 
gemadten Gründe. 



































Weinkauf, H.C., Catalog der im europäischen R 
gebiete lebenden Meeres-Conchylien. Kreuz 
Voigtländer. (1 Bl., XVI, 86 5.8.) 20 Sgr. 

Der Verf. Shit auf S. VITT—XVI die Heberfihl 
ihm gewählten Eintheilung voraus, melde bie Mitte 
ftrebt zwiſchen der großen Zerjplitterung der Gene 

Gray, Bebrüder Adams und deren Anhänger bulbigenz 

Ausdehnung der Battungen im Sinne eines Detbapet 

zählt ſodann in dieſer Reihenfolge die Arten nur bemg 

nach auf, fügt jedoch als var. diejenigen Namen bairi 
anderen Autoren für gute Arten erklärt werden, bie 
erläuternde Ertlärung anmertungsweife beigebend, 

Fundorte werben nur jelten namhaft gemadl, 
durch Zahlen und Buchſtaben kurz diejenigen Jona 
welche der Verf, annimmt, Es find deren folgenbeik 
arctiihe Zone (Spigbergen, Nova Senlja, rule 
und weißes Meer, norwegiiches Lappland bie 

Nord: Island und Nordoit-Örönland); IL ber 

Island, Farder, Shetland, Norwegen bis Be 

Sid-Grönland); III. germaniide Zone (Scholl 

Sid-Norwegen und Schweden, Dänemarf, Denia 

Ditiee, Holland); IV. die celtiihe Zone (Irland, ® 

Ganal-Jnjeln, Belgien, Frankreich, Nordb-Spanin); 

Zone (Weil und Sid-Spanien, Portugal, Mara 

Ganaren und Azoren); VI mediterrane Zone vg 

a) im die vordere (Spanien, Provence, Nord» und 

mit Gorfifa, Sardinien, Sicilien, Tunis, Algerien 

Baleariihe Inſeln); b) mittlere (Bujen von Zaren 


bintere (der Reit inch, Kleinaſien, Syrien 
VII. pontiihe Zone (Marmora, ſchwarzes und 
Durd dieje Einrichtung ift es ermöglicht 
Seiten Hein Oltav 1301 Arten (die Barietäten 
mit ihren Verbreitungsgebieten nambajt zu maden: 
enthält ein alphabetiſches Namensregiſter Der Berl 
wur Yıo der aufgeführten Arten aus eigener Un 
bat auch deren Geſchichte und Synongmie genau" 
größte Theil des übrigen Yıo ift mod) zu wenig beiant 
endgültiges Urtheil darüber haben zu fönnen. AueREr 
heiten find ohue Zweifel dazu angethan, dab alle Di 


werden, welche die Schäße ihrer Meerconchylien dumt 

Austauſch mit Fachgenoſſen dieſelben bereichern malt 

Zeitſchrift für die geſammten Naturwiß 
G. Giebel. N. F. J. Bdo. April. 

Inh: U. Low, über Syntormon bise 
Zett und Freymuthae n. sp. — Die pbnfifal: 
ſuchung der Dftfee im Sommer 1871. — Mu 
Gorrejpondengblatt. 


’ 


mteljahrsihrift der maturforfb. Gefelfhaft in Züri. Redig. 
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son Rud. Wolf. 17. Jahrg. 4. Heft. 1872, | 
Ind: Bed, die Zundamentaleigenfchaften der Linfenjviteme in 
Metriiher Daritellung. — Fritz, das Polarliht. — Wolf, aſtro— 
Hihe Mittheilungen. — Notizen. 
8. Jahrg. 1. Heft. 1873. 
JIab.: Dit, ein Problem aus der analytiihen Mechanik. 
Theorie des Stoßes elaft. Körper. — Notizen. 


og. Garten. Hrög. von F. F. Noll. 14. Jabra. Nr. 8. Aug. 
ab.: E. Maruo, eine Löwen Bifite. — P. Müller, etwas 
nögel am Strande des Marienfooged. — Rud. Effeldt, die 
Marf Brandenburg vortommenden Aledermäufe, Injektenfreffer, 
ftere, Nagetbiere, Reptilien u. Lurche und meine Beobachtungen 
er — Th. A. Brubin, Zoologiſches aus den Frankfurter Meß—⸗ 
Schluß.) — Ueber die Giftihlangen Indiens. — Bericht 
oloa. Garten zu Hannover pro 1872 u. 73. — Correſpon⸗ 
iscellen. 
turjorfcher. Hrög. von Wilh. Sklaref. 6. Jahrg. Nr. 351. 36, 
h: Reflexion der Sonnenwärme von der Oberfläche des Genfer 
Elliptiiche Polarifation des Lichtes und Oberflächenfarbe der 
— Schollenlava und Fladenlava. — Ueber die Sommerdürre 
Bäume und Sträucher. — Zerſetzung der Carbonate durch die 
— Alternierendes Auftreten der Sonnenflefe auf den beiden 
ären. — Die magnet. Kraft des gebärteten m. des ausgeglübs 
hie. — Die Nordpolerpedition des Schiffes „Polaris*. — 
ät der eleftr. Küche gegen ibre eigenen Schläge, — Ulnters 
über Smaragde und Berylle. — Kleinere Mittheilungen; 


necbeli, zur 


































Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 34 u. 35. 
: Bochenberiht. — Rud. Arendt, chemifches Laboratorium 
e und höhere Schulen eingerichtet. — Kleine Mittheilungen; 
Notizen. 


Sprahkunde. Literaturgefcichte. 
s Gorgias syllogismo socralico una cum grammalica 
emendatus atque illustratus nee non prolegomenis et 
re instruelus in usum studiosae iuventulis. Edidit R. B, 
tsehig. Utrecht, 1873. Kemink u, S. (XL, 164 S. kl. 4.) 

Der Rennern der platoniſchen Literatur ift Hirſchig's Name 
enbelannt, und ihnen fann die vorliegende Ausgabe des 
Ri feine Leberraihung bieten, Was der Herausgeber in 
bbandlungen über die Emendation dieſes Dialoges als 
re Methode ber Tertkritif nachzuweiſen verſucht hatte, 
bie rüdfichtsloje Heritellung der ſolratiſchen Syllogismen 
eingehende Erforihung der dialektijchen Partiteln, das 
kinem der namhaften Editoren ignoriert, aber allerdings 
feinem berjelben in gleichem Grabe wie bei Hirichig 
orden. Allein mag immerhin dieſe Schärfe der Betrach— 
die logiſche Interpretation gewinnbringend fein, jo 
die mit berjelben verbundene gewaltiame Umgeftaltung 
tieferten Zertes doc als eine auf Berfennung der Eigen« 
eit bes platoniſchen Stiles berubende Uebertreibung und | 
helem Sinne jhon in M. Wohlrab’s epistola critica ad 
ug. Brandisinm treffend charafterifiert worden. Uebrigens 
der Hrög. glüdlicherweije gehütet, ben Tert in der Geftalt | 
den, wie er durch jeine fritifhen Operationen bergeftellt 
es ift vielmehr der Tert der Stallbaum'ſchen Stereotyp- 
1850 zu Grunde gelegt und nur diejenigen Emenbationen 
worden, welche ber Herausg. jchon 1856 im Inder 
fariier Ausgabe empfohlen hatte. Von feinem tritifchen 
giebt der Herausg. Rechenſchaft in den Prolegomena | 
-Il); es folgt ein Gorgiae conspectus (XII—XXV), in 
trog der bis auf die Beibehaltung des Wortlautes ges 
Stizzierung ber einzelnen Theile doch feine Hare und 
Weberficht über die Anorbnung im Großen und über die 
ie der logiſchen und poetiihen Gompofition, wie fie von | 
fo meifterhaft nachgewieſen worden ift, gegeben wird. | 
> argumentum (XXV—XXXVI) enthält zwar mande | 
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feine und treffende Bemerkung, doch wird Ref. nicht der einzige 


jein, dem das Thema des Dialoges nicht erfchöpft zu fein fcheint 
in ben Worten: Justitia et temperantia reliquaque virtus 
verao felicitatis ac salutis fons et singulis hominibus et 
universae civitati. Gerne wird man dagegen dem beiftimmen, 
was der Herausg. de ipsius auctoris et de dialogi consilio 
bemerft: Reiecta rhetorum et sophistarum disciplina Socra- 
ticam disciplinam aequalibus tradit atque exponit et com- 
mendat. Der legte Abichnitt der Prolegomena (XXXIX sq.) 
behandelt in wenigen Zeilen die frage: Quo tempore Gorgias 
habitus fingitur et quo scriptus est. Wenn als fingierte Zeit 
des Geſpräches das Jahr nach der Arginuſenſchlacht DI. 93, 3— 
94, 1 angenommen wird, jo ift gegen diefe Annahme wenig ein- 
zuwenden; wenn aber der Herausgeber für die befannten, dieſem 
Anjage widerfprechenden Stellen die Alternative ftellt ut aut ita 
interpretandi sint, ut huius utriusque loci [473 E, sig. B] 
ratio habeatur, aut corrigendi, jo ift dagegen mit NRüdficht auf 
die durch andere Dialoge zweifellos beftätigte Sorglofigteit 
Platon’s in chronologiſchen Beziehungen Verwahrung einzulegen. 
Die von Ehr. Eron und 2. Paul jo ausführlich beſprochene 
Eontroverje über den Ort des Geſpräches wird vom Herdg. gar 
nicht erörtert; doch wird gelegentlich mit richtigem Verjtändnifje 
bemerft, daß das Geſpräch in domo Calliclis gehalten zu denten 
ift. Die Abfaffung des Dialoges wird ©. XI haud ita nuper 
post Socratis mortem angejegt, während doch der vom Hräg. 
©. XXXVIII anerfannte apologetijhe Ton der Darftellung auf 
eine größere zeitliche Nähe zu deuten ſcheint. Es ift am diefer 
Stelle nit thunlich, auf Einzelheiten der Tertesconftituierung 
und des Commentares beurtbeilend einzugeben; allgemeine Ans 
beutungen müſſen genügen. Bollftändige Vertrautheit mit der 
neueren Literatur zum Gorgias wird man nicht erwarten; als 
die verdienteften Interpreten werden Heindorf, Baldenaer und 
Eobet, Dobree und Badham genannt, bei den einzelnen Stellen 
aber werden bie Namen ber Urheber von Verbefjerungen oder 
Erklärungen grunbjäglich nicht angegeben. Daß der Hräg. von 
der Zuverläffigfeit der handichriftlichden Grundlagen überhaupt 
jehr gering denkt, wird nicht Wunder nehmen; dagegen befrembet 
es, daß dem Hräg. an einer ganzen Reihe von Stellen die wahre 
Lesart des unbeftritten beften codex Clarkianus völlig unbefannt 
geblieben ift; vergl. 3. B. 453 C, 459 E, 461 C ıc. Aus dem 
Gejagten ergiebt fih deutlih, daß Hirſchig's Ausgabe für bie 
deutjche studiosa iuventus (aud) abgejehen von dem verhältnißs» 
mäßig hohen Preije) nicht empfohlen werden fann. Dagegen 
werden Forſcher und Lehrer in dem Buche vielfahe Anregung 
finden und ber vom Hrög. verheißenen ähnlichen Bearbeitung bes 
Philebus mit Intereffe entgegenjehen. A.E. 





Merguet, H., Lexicon zu den Reden des Cicero mit An- 
gabe sämmtlicher Stellen. 1. Bd. 1. Lief. Jena, 1873. Mauke. 
(4 BIl., 40 S, 8.) 20 Sgr. 

Mer fi der mübfamen Arbeit, ein Specialwörterbud für 
einen einzelnen Schriftfteller zufammenzuftellen, unterziebt, darf 
des Danfes für feine Demühung von vornherein gewiß fein; und 
jo heißen wir aud ein Unternehmen, das darauf ausgeht, ben 
gefammten Wortſchatz des grammatiſch wichtigiten Theiles der 
ciceroniſchen Schriften, der Neben, zu verzeichnen, gern mwill« 
fommen. Auch darin geben wir dem Berfaffer vollftändig Recht, 
daß er neben einer vollftändigen Angabe aller Stellen fich eine 
Hare und überfichtlihe Anordnung zur Aufgabe gemacht, auf 
jede weitere Erllärung aber verzichtet hat. Er hat bie Stellen, 
bejonders in den größeren Artiteln, nach gewiſſen ſyntaktiſchen 
und pbrafeologiichen Rubriten, innerhalb diejer aber in alpha» 
betijher Neihenfolge gegeben. Wenn aud bie Conſequenz der 
Eintheilung bisweilen vielleicht etwas zu weit getrieben ift — 
denn die ftreng wifjenjchaftliche Ordnung ift ja für ein Wörter- 
verzeichniß leinesweges immer die befte, — im Ganzen erfüllt 
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die befolgte Anordnung ihren Zwed. Die Stellen find überall 
fo vollftändig ausgeichrieben, daß der Zuſammenhang der Worte 
ohne Weiteres verftändlich ift, bisweilen aud wohl etwas voll« | 
ftändiger als gerade nöthig und mit Nüdficht auf ben Umfang | 
des Ganzen zu wünjdhen war. Der Artikel über die Präpofition 
ab ift dadurch jo angewachſen, daß er allein faft die Hälfte des vor- 
liegendes Heites, welches bis accipio reiht, ausfüllt. Eine Schwie- 
rigfeit liegt bei allen Arbeiten diefer Art in der Unficherheit der 
Lesart. Der Verf. ift in diefer Beziehung doch gar zu mechaniſch 
verfahren ; er legt den Tert der Kayſer'ſchen Ausgabe zu Grunde 
und jegt,überail, wo in der adnotatio critica derſelben eine ab- 
weichende Lesart zu den ausgeichriebenen Worten erwähnt  ift, 
dieſe ala Variante bei, ohne Rüdficht darauf, ob es handſchriftliche 
Lesarten oder Eonjecturen find, die er verzeichnet, ob fie für das 
behandelte Wort irgendwie in Betracht fommen oder nit. Daß 
er fi einer einzelnen Ausgabe angeihloffen hat, wird gewiß 
Niemand tadeln. Aber welchen Nugen bat ed, Barianten zu ver 
zeichnen, wie unter abicio de leg. agr. 2, 93 quem hominem 
ut grandi (vegrandi) macie torridum, Romae contemptum, 
abiectum videbamus, wo vegrandi allerdings richtige Eonject» 
tur ift, aber mit demfelben Rechte auch Lambin’s Conjectur atque 
abiectum anzugeben war? oder unter absolvo in Verr. 2, 114, 
si tu absolutus sis, se eversas funditus (fund. ev. se) arbi- 
trantur, wo ber Zert die Wortftellung des cod, Vat., die Variante 
bie der übrigen Handſchriften giebt? Dergleihen Angaben müffen 
dann natürlich im verichiedenen Artilfeln oft wiederholt werden. 
Für die Arbeit des Verf.’3 mag dies Verfahren bequem geweſen 
fein, und bei einem Lericon hat ja auch diefe Nüdficht eine ges | 
wiſſe Berechtigung. Aber für den Gebrauch verlangt man, daß | 
nur diejenigen Varianten bemerft werden, welche fih auf das 
behandelte Wort beziehen, und daß dabei, jo weit es der Raum 
geftattet, furz angegeben werde, was handſchriftliche Lesart, was 
Eonjectur ift. Wir wünjhen dem Unternehmen einen guten 
Vortgang, möchten aber eben deßhalb dem Verfaſſer empfehlen, 
fih bei dem Ausſchreiben der Stellen, wie bei der Angabe 
ber abweichenden Lesarten auf das nothwendige Maß zu be» 
ſchränken. 

K. 
Radewin’s Gedicht über Theophilus nebst Untersuchungen 
über die Theophilussage und die Arten der gereimten Hexa- 
meter herausgegeben von Wilh, Meyer aus Speyer. Aus den 
Sitzungsberichlen der philos.-philol. Classe d. Akad. d. Wiss, 
1973, i. (1 Bl. 728. 8.) 


In einer Münchener Handſchrift des XIII. Jahrhunderts 
(17212, Sceftlarn 212) befindet fi ein bisher nit belannt 
gewejenes lateinijches Gedicht vom Theophilus, deffen Verf. ſich 
am Schluffe Radewin nennt. Herr Meyer, der, von Gieſebrecht 
auf dies Gedicht aufmerkſam gemadt, fih „zur Erholung von 
langwierigen kritiſchen Arbeiten” (!) der Verdffentlihung unter- 
zogen, hält den Fortſetzer des O. von Freiſingen für identiich mit | 
dem Verf. unſeres Gedichtes, das ſomit noch dem 12. Jahrhunderte 
angehören würde. In der Einleitung behandelt er die drei Haupt» 
geltalten, in denen die Sage vom Bündniß mit dem Teufelim Mittel» | 
alter vorfommt, die Sage von Theophilus, die vom Diener des | 
Proterius und die von Anthemios, und beftreitet namentlich das 
Anrecht der Theophilusjage auf die Priorität vor der Sage vom 
Diener des Proterius, wenigftens für die occidentalijche Literatur, | 
ba die lateinischen Ueberfegungen beider, urſprünglich griechiſch 
niedergeichriebenen Legenden dem 9. Jahrhunderte angehören. Da | 
das Gedicht des Radewin in Herametern mannidfaltigften Reim- | 
ihmudes verfaßt ift, jo wird dies dem Herausg. die Veranlafjung | 
zu einem Ercurs über dje verjchiedenen Formen des gereimten 
Herameterd im Mittelalter und ihre Benennungen. Er unters | 
ſcheidet mit Recht drei Quellen, des Eberhard Laborintus und 
jeine Scholien, den Tractat de diversitate versuum (zu den be— 











‘ Darftellungen der Hera und Juno. Die dritte I 
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fannten Hff. diefes *) füge man noch hinzu Clm. 3941 9 
und Hi. des Germ. Muf., vgl. Anzeiger 1872, & 1m 
ein Gedicht auf die Jungfrau Maria (Münden Cm. tt 

diefe in 12 modis versus heroici befingt. Angehängt 

der Anfang und ein Stüd aus der Mitte eines Ia 

Gedichts in Alerandrinern aus einer Barijer Hi. dei | 

hunderts. 


Mit Vergnügen erfahren wir beiläufig, daß Batı 


der lateiniſchen Poefie des Mittelalters neuerdings rin 


und frudtbares Studium zugewandt bat, mit derf 
jweier anderer Gedichte Radewin's umgeht, die de das 
handeln und rhythmiſch abgefaßt find. | 







*) Bon der größeren zn von S bat is 
überzengen können. Die Hinweifung auf Thurot bradie 
mebr Neues; Sorbonne 906 und Cleopatra B, VI gebire 
— der Admonter Handſchrift, die möglicermeiie 
arbeitung enthält. Gehen die jo merkwürdig überein 
er Texte auf verſchiedene Niederjhriften min) 
zurü 


Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 7.®. 

Inb.: An die Deutichen. Gedicht von I. P. Ih, 
rungen von Th. Heinfius. — G. Steinader, Mem 
in deutſchen Ueberſetzungen. 


— — — 





Archãologie. 


' Overbeck, L, griechische Kunsimytholegie. 


Theil. 2. Bd. 1. Thl, 2. Buch: Hera. need 
schn. Leipzig, 1873, Engelmann, (XIl, 205 8. Ler-%) 

20 Sgr. 

A. u. d. T.: griechische Kunstmythologie vn! Ur@ 

3. Band, 

Das vorliegende erfte Heft des zweiten, hope 
Bandes des weitausjehenden Overbed’ichen Bar it 
beziehentlich zweiten Band wir im Jahrg. 1871,u.,89 
d. Bl. eingehender beſprochen haben, beichäftigt id mt 
ftellung der Hera in der antiken Kunft. Die et 
(S. 3—60) giebt eine biftorifche Ueberſicht über dr 
Entwidelung der Geftalt der Hera, ſowohl in der a 
Kunft, als in der Zeit der Blüthe und ber Radblätkt 
chiſchen Kunſt. Die zweite Abtheilung (S. 61-1) 
die erhaltenen Monumente, welche Hera-Juns de 
folgenden Abſchnitten: Das kanoniſche Ideal der hau 
deutenderen Buͤſten und Statuentöpfe. Heralbpfe «4 
und in Gemmen. Die Statuen der Hera. Hera in ga 
in Münztypen und in gefchnittenen Steinen. Hera W 
Hera in Bajengemälden freien und fpäteren Stils, 
und in Wandgenälden. Die nad) einzelnen Eulten 5: 




















„Mythen der Hera“ betitelt, erörtert die auf die heile 
des Zeus und der Hera bezüglichen Bildwerfe (S J 
Den Schluß des Heftes bilden Anmerlungen und Ext 
einzelnen Eapiteln. Bon den beigefügten fünf ltd 
Tafeln ftellt die eine fünf Bronzeftatuetten der dert, 
eine Anzahl Gemmen, die drei übrigen Münzen dat. 
meinen können wir nur den ſchon bei der Anjeigt 
Bandes ausgeſprochenen Wunſch, daß der Berl- in | 
Örterungen fich etwas kürzer fafjen möge, wiederholen sel 
dazu noch die Bitte um eine etwas flarere und di 
Form der ſprachlichen Darftellung hinzufügen, eine Bi, 
Rechtfertigung der nachſtehende, kaum bei zwei bi} gr“ 
Leſen verftändlie Sap (S. 150 f.) genügen wird: «“ 
Figur aber ift das Füllhornattribut um jo wichtiget— 

jpäteften Kunft angehört, bei welcher wir eine * 
üchkeit laum vorausfehen dürfen, der alſo eben die 4 
ſolches der Juno bekannter gewejen fein muß, al 
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Beispielen ift, wenn fie zu ihm, anftatt etwa zum Pfau 
adie Göttin für ihre Beſchauer fiher zu bezeichnen.“ 
ı Einzelheiten wollen wir nur bemerken, daß die ©. 16 
kRünze von Berinthos mit dem alterthümlichen Heraidol 
bifsvorbdertheil jegt auch in Ad. Poftolafa’s Catalog ber 
ja Münzjammlung Th. I (Athen 1872) Taf. V,N. 1001 
xt ift; ferner, dab Overbeck's Bemerkung in Betreff der 
HNaufmdes, „welche jedoch zu Paujanias’ Zeit entfernt 
zu jein fcheint, da er von ihr nur wie von Hörenfagen 
&.11), auf einer auch von anderen Gelehrten getheilten 
Yıfafluung der Worte des Paufanias (II, 17, 5) Adyeras 
wıredwae 2c. beruht, in welden mapsornaivas nad be» 
Eprachgebraude in präſentiſcher Bedeutung aufzufaflen, 
nicht auf die Eriftenz der Bildwerfe, jondern auf die 
des MNaufydes (welche durch kein infchriftliches Zeug: 
nur durch die Tradition der Eregeten beglaubigt 
ieben ift; daß Paufanias die Statue der Hebe nod 
!Blage ſah, beweilen die gleich folgenden Worte: mapu 
ıirzew xioros ıc. Endlid können zu den &.132 aufs 
seömsischen Relief noch eine Anzahl andere hinzugefügt 
uf Denen eine libierende oder Weibrauh opfernde 
rgeftellt ift, die man gewöhnlich als Veſta deutet, 
uber als Juno erllären dürfte; vgl. A. Preuner, Heftia- 
1125 ff. Bu. 


> della commissione archeologica munieipale, 
k. November 1972, December 1872 — Februar 1873, März 
#1 1873. Rom, 1872/73, (151 S., II, VII, IV Taf. gr. 8.) 


kıns liegen die drei erſten Hefte einer neuen, den In— 
tler antiquarifchen Forſchung auf dem unerjchöpflichen 
Ike ewigen Stadt gewidmeten Zeitjchrift, welche als 
B Organ des Gemeinderathes der Stadt Rom die ftolze 
‚8. P. Q. RB.“ (Senatus populusque romanus) an der 
Aus der vom Palazzo dei Conservatori (auf dem 
20 Robember 1872 datierten Vorrede des erjten Heftes 
wir, daß in der Sitzung des römiſchen Gemeinde- 
24. Rai 1872 die Einfegung einer ardäologijchen 
beichlofjen wurde, welder die Ausübung der Rechte 
en, die der Gemeinde den Dentmälern der Stadt und 
ttoriums gegenüber obliegen, übertragen werden jolle; 
rn diejer Commiffion wurden ernannt die Gemeinde— 
. Eaftellani, Francesco Nobili-Bitelleihi und Pietro 
die Arhäologen Pietro Ercole Bisconti, Giovanni 
Rojfi, Birginio Veipignani, Carlo Ludovico Bisconti 
fo Zanciani; dem Leßtgenannten wurde das Amt 
etärd der Commiffion übertragen. Die Commilfton 
alsbald, durch Beröffentlihung eines monatlichen 
fowohl dem Magiftrate und ihren Mitbürgern, als 
Freunden der archäologiſchen Studien gegenüber Rechen⸗ 
Im ihrer Thätigkeit abzulegen. Wie danfenswerth biejer 
Ki mag eine Ueberfiht des Inhaltes der bis jegt ver- 













ten, jowohl in Hinficht des Drudes des Terted, als der 

ng der Abbildungen jehr ſchön ausgeftatteten Hefte 

in, wobei wir die durdgängig nur mit den Anfangsbuch— 
bezeichneten Namen der Berf. der einzelnen Artikel voll» 
ausihreiben. Heft: R.A.Lancianiu. C.L. Visconti, 

ie im Sommer 1872 erfolgten Entdedungen in dem 
dh dem Castrum Praetorium benannten Quartier (Jn- 
Gebaudereſte und Mofailen; einige Proben der legteren 

die romolithographierte Taf. I). C. 2. Visconti, über 
Paeuerdings ins Capitoliniſche Mufeum gelangte Bildwerfe 
(dj, Photograpbien einer ftehenden Statue des Hercules 
auf Taf. II und einer innerhalb einer Aedicula figenden, 
Flik beglaubigten Statue der Terra mater auf Taf. III). 
Ronciani, Verhandlungen der Commiſſion und berjelben 
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jugegangene Geſchenke (darunter eine griechiſche Inſchrift eines 
nlacıns 'Admvaiog Gn. Arrius Stratofles). 

Heft II: €. 2. Bisconti, Eolofjaler Marmorfuß (nach der 
Bermuthung des Herausg. von einer Statue der Jfis) mit tyr- 
rhenifher Sandale, an deren Rändern Tritonen, Amoren und 
Delphine in Relief dargeftellt find (dazu Taf. I). ©. B. de 
Rojfi, Grabmäler aus dem 8. Jahrhundert n. Ehr., entdedt 
bei ber Kirche ©. Lorenzo in Lucina (dazu Photographien der 
Inſchriften auf den Tafeln II, III, IV). ©. B. de Roſſi, eine 
in Marmor eingegrabene päpftlide Urkunde (Taf. IV, N. 3). 
BP. E. Visconti, dreijeitige Candelaberbafis mit den Figuren 
des Jupiter, der Spes (?Hebe?) und des Hercules in Relief 
(Taf. V). R. 4. Lanciani, über die wichtigeren auf den 
Hügeln Viminalis und Esquilinus gemachten Entdedungen (dazu 
Pläne und Inſchriften auf den Tafeln VIu. VID. R. 4. Lan» 
ciani, Berhandlungen der Commiſſion und berjelben zugegangene 
Geſchenke. 


Heft III: P. €. Visconti, Heraklesherme (in Vorder- und 
Seitenanfiht photographiert auf Zaf. I). B.Beipignani, auf 
dem Biminalis entdedte Fragmente eines colofjalen Karniejes 
(Zaf. II). €. 2. Bisconti, ein am Eapitol entdedtes Relief 
und eine Schale aus terra sigillata mit auf den Mithrascult 
bezügliden Darftellungen (Taf. III). ©. B. de Roſſi, ein 
eigenthbümlicher Töpferftempel (Seculo Constantiano. Provisio 
Limena [rchae]). G. ®. de Roſſi, eigenthümliche Auffchrift 
einer bleiernen Wafjerröhre. R. Lanciani, Entdedungen an 
dem „Tre Pile* genannten Aufgange zum Eapitol (Taf. IV). 

Diefe Heberfiht des Inhaltes, welde wir für die weiteren 
Hefte gern fortzufegen bereit find, wird genügen, unjeren Leſern 
eine Borftellung von der Reichhaltigkeit bes neuen Bullettino zu 
geben, dem wir neben feinen älteren Genofien, dem Bullettino 
dell’ Instituto di corrispondenza archeologica und bem 
Bullettino di archaeologia cristiana, rüftigen Fortgang und 
lebhafte Theilnahme von Seiten aller Freunde der archäologiſchen 
Studien wünjden. Bu. 


Manitius, Carl, Dr. phil,, de antiquissima Neptuni figura. 
Leipzig, 1873. Engelmann. (IV, 48 S. gr. 8.) 16 Sgr. 


Die vorliegende, von einem Schüler Overbed’s verfaßte kunſt ⸗ 
mythologiſche Abhandlung, der wir im Intereſſe des Verfaſſers 
ſowohl als der Lejer anftatt des ihr fehr unbequem figenden 
lateinij.ben ein deutjches Gewand gewünicht hätten, beſchäftigt 
fi mit der Darftellung des Pofeidon in der älteren griechiſchen 
Kunft. Nach einem kurzen Weberblide über bie nur aus alten 
Schriftwerlen befannten Darjtellungen bes Gottes ftellt der Verf. 
zunächſt die Vajenbilder (ſchwarzfigurige und rothfigurige des 
ftrengen Stils), auf denen der Gott theils ftehend, theils jchreitend, 
teils figend erfcheint, ſodann die ardaiftiichen Reliefs und eine 
Anzahl Münzen der Stadt Pojeidonia zujammen und entwidelt 
aus diejen Dentmälern die Darftellungsmweife des Gottes in der 
älteren Kunſt, fowohl in Hinfiht auf die Behandlung der Haare, 
des Bartes und der Gewandung, als aud in Bezug auf die 
Bildung der ganzen Geftalt. Daran jchließt fih eine Mufterung 
ausgewählter Statuen, Relief und Bajenbilder aus jüngeren 
Kunftepoden, um zu zeigen, was die neuere Kunſt zur Aus- 
bildung des Ideales des Pofeidon beigetragen habe (S. 36 — 
39). Zum Schluffe werden eine Anzahl Bafenbilder erörtert, 
bei denen es zweifelhaft ift, ob Poſeidon darauf bargeftellt ift 
oder nicht. Bu. 


Numismatifhe Zeitung. Red. Leitzmann. 40. Jahrg. Nr. 14. 


Inh.: Die von den römischen Kaifern und deutfhen Königen zu 
Strapburg geichlagenen Denare. — Münzfunde; Anfrage. 
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Vermiſchtes. 


Weltausstellung 1873 in Wien. Beiträge zur Geschichte der 
Gewerbe und Erfindungen Oesterreichs von der Mitte des 
XVIll. Jahrhunderts bis zur Gegenwart, Herausgegeben von 
der General-Direction. Redig. von Prof. Dr, Wilh, Frz. Exner, 
1. Reihe: Roh-Produclion und Industrie. Wien, 1873, 
Braumüller, (5 Bil,, 5588. 8.) 3 Thir, 10 Sgr. 

Unter den literarifchen Erzeugniffen, welche die Wiener Welt- 
ausſtellung des Jahres 1873 hervorgerufen hat und noch ferner 
hervorrufen wird, ift dem gegenwärtigen Buche, an welchem 
zahlreiche und eminente Kräfte fich betheiligten, ein ſehr hervor: 
ragender Pla gefihert. Ungemein reih an zerftreut bereits 
vorhandenen, bier aber zwedmäßig zufammengeftellten , jo wie 
an neu eingefammelten Daten, bietet daſſelbe ein intereflantes 
lebensvolles Bild von der Entwidlung des Bergbaues und Hütten- 
weiens, der Land» und Forſtwirthſchaft und der Fabrikinduftrie 
im öfterreihifchen Staate. Die Anordnung der Öegenftände ent« 
Ipricht dem Syſteme von Gruppen, welches der Weltausftellung 
zu Grunde liegt. Hiſtoriſch bemerkenswerthen Berfönlichkeiten 
wird durch biographiiche Notizen ihr Recht zu Theil. Zu wünſchen 


wäre, daß jeder ber Hulturftaaten eine ähnliche Arbeit bejäße 


wie die vorliegende. Ein zweiter Band wird die Leiftungen 


Defterreichs in Bezug auf die Vervolllommnung der willen. 


ſchaftlichen, chirurgiſchen und mufitaliichen Inſtrumente ſchildern 
* die Geſchichte des Ingenieurweſens und Unterrichtes ent- 
alten. 


Schriften der Univerfität: u Niel ans dem Jahre 1872. 19. Band, 
ar fr Univ.» Buchhandig. a 
Inh.; Index scholar. per semestre aestivum habendarum, — 
Berzeichniß der —— im Sommerhalbjahr 1872. — Verzeichniß 
der Behörden, Commiſſionen, Beamten, Inſtitute, Lehrer u. Studirens 
den im Sommerjemeiter. — Index scholar. per semestre hibernum 
habendarum, — Verzeihnig der Vorlefungen im Winterhalbjahre. — 


— 1873. M40. — Literarifhes Gentralblatt — 4. Dctober. — 





Berzeichnig der Behörden x. im —— — Chronik der Unis 
verſitat. — Feſtreden. Memoiren ꝛc.: 1. O. Ribbeck, Philoctela des | 


Acclus; 2. Derſ., Rede Feier des Geburtötags 
Kaiſers und Königs Vila e Anweifungen; frei na 
Differtationen. 


Ruffiſche Revue. Hrsg. von C. Rottger. 2. Jahrg. 8. Heft. 
Inh.: F. Matthäi, der —— Handel Rußlands: B. Der 
Fmportbandel. — Skizzen aus Taſchken — Die biltoriihe Erds 
and Bölfertunde in den Arbeiten der Kaiferl. Geogr. Geſellſchaft. — 
Statiſt. Notizen über das Königr. Polen, 5. — Kl. Mittheilungen. — 
Literaturbericht. — Revue Revue ruſſ. Zeit geltſchriften u. ruſſ. Bibliographie. 


Allgem. muf mufital, Zeitung. Red.: d.: Joſ Maͤller. 8. Jahrg. Nr. 38. 

Inh.: Fr. a Pr Gedächtnißfeier für Nobert Schumann in 
Bonn, 17.—19. Aug. 73. (Schl.) 3. — Ridarz, Rob. Schumann. — 
G. Israel, bibfiograpbifäe —— (Forti.) — Berichte, Nachrichten 
und Bemerkungen; Bermifchte liter. Mittheilnngen. 


Revue c eritique. Nr. 37. 


Iah.: Lipsius, examen eritique des sources de la lögende romaine de saint 
Pierre. — Clouet, de la nature et de Ja distinelion des syllabes Intines. 

— Viollet, caraciere collecuif *9 — Pens immobiliöres. — 
Villemaln, histoire de (r&goire VII. ndau, biographie de Mo- 
ere, — Correspondauce. — Societös — 


Im neuen Reich. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 40. 
Inb.: R. Haym, wiedergefundene Wlätter zu ers Schriften. — Alft. Dove, 
eine neue Wendung des ge — Der 3, Gongreb der Nitkatholilen. — 

Aus Straßburg: die erfte Sizung des unterelfäiftihen Bezirfstags, — Aus der 
—— zum Andenten Hüldmann's, — Anmerkungen aus dem Reichs ⸗ 


Er. Maj. des 
Plutarch). 








Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Nr. 39. 


Inh: A. Bippermann, die Angelegenbeit des Aurfürftl, Hei. Hausdelrommik- 

ze. — #.Galm, Ribard Wagner's „Ring des Nibelungen“, 4. — 

G. Artedrid, die Geſellſchaft für Verbreitung von Bolfsbildung. 2. — Sans 

Pium die deutſche Preſſe im Fall Kerner, — Bened, Arany Veo BE ven 
5.8, Dyvenbeim, — Miver’s Dertſce⸗ dabrbuc von M. Wirth 








Deutfge Warte. Red.: Br. Mever. 5.8. 2. Zufibeft. 


Anh: F. Wieſehabn, zeitgendfiibe Staatsmänner Englands, 1. — ®, Dau— 
nebl, die vlamiiche Bewegung u, Adolpbe van Senft de Bordenfeldt's drutiche 
freundf. Dichtung „L’Annse sanglante.* ®, Dahife, zut Schulfrage in 
Tirek— Ar. A. Betersien, der Bariier Salon. — Hifter.-politiihe Umſchau von 
v. Wodenbdrugt. — Büherfbau, Todtenſchau. 


— 





Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 30. 


Inb.: A. Braun-Wieshaden, die Cholera und die Baladen — Er 

lungöbriefe von Lutw. Pietic. . — Viteratur u. Aunk: vP. 538 

„Kauft“ in Frankteich. 2 — 5. B. Oppenbeim, Karl ü 

Nolte, über Erflärer deutiher Pitster, ‚(Bert — Aut Der 

Dedipus. Bon Sopholles, überl. u. f. Die deutiche &übne 5 beart. mon 90 

— beipe. von BE — 6. F. Meyer, offene Brieſt und Auzerne 
sen. 


Beilage 4. Deutſchen NReicho⸗ u. K. pr. Siaats Anzeiger, AH 

Inb,: Ebronit des Deutfhen Meike, — Die deutihen Beibidhtd- = Mm 

Bereine. 1. — Aur Be ber Poflfarten. — Etat m dan. de 
ftädte in der Sautunft. 4 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipj. . Zeitung. Ar. Tu. 


Inh: RM, Treitichte, ve Foctit des Märdend. — ur han en m 
üdict auf Sadien, W. Bu ugbels vom Leipziger Stater 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 257 — 263. 


Inh: Der Glaͤrniſch. — F. Vecht, die Aunftinduftrie auf der Sieuet af 
10. 11. — Zur Erinnerung an Frip Bamberger. — Die “ 
in en. 6. — Die Realſchulen und das Umniverfitätäftudiem. I-I — € 
trag jur Omitbologte. — D. Aber. zur engl. Lucratut. — ul Am 
ur Kirch. —*— — Landſchaftabilder aus Totel. 4. - Dam 
Decterprifu nedirte Documente Muratorl’s, — Zur ruf. Del 
— Wiener Studien. — 3. Reumirtb, Banfacte u. Bankitret m Od 
Ungarn. _ Sur Gorrefpondenz Rapolcon⸗ 1, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Sroo. von N. Bottidall 


a: Vhiloſephiſche Schriſten. — 3 Frobfhammer, Buriftm ine 
Kirche und Irfuitismus, (SchL) — -"&r, Viedermann, zur neuehes 
tungsliteratur, — M, Gottſchall, zur Shalefreare-titerann 2 — 

ert, Aleſſandro Manzoni. — D. Henne-Am bon, jur Geſalen 
Reg des Echweiserbundes. — Feuilleton; Bibliograrbie. 


Europa. N Nr. 39. | 


Inb.: Aus dem Pufterthal, — ıfe der romantifden Edakt. — Tui 
m in Rußland. — Sn — nad den Planeten, — tm 
idende Aunft; Muſit; i 


Jluftrirte Zeitung. Nr. 1578 


Zub,: König Bieter Emanuel, — Bobenihau. — Die trambatlarnt. Sainik) 
Guropa. — Der neue Areimaurertempel in Philadelrbia. — 
die Wiener Weltausftellung. 3 Die grapb. Künfte auf der Budkeiug 











—— 





ea rn am 22. Anguft, — Der Pavillon der Her. 
dıterfeld, aus dem PBertiner jeolog. Garten, — Ü 
Rasricten. — Vom Bü certiſch. 


Ueber Land u. Meer. Hrsg. von F. ®. Sadlinenn | 


Inb,: F. v. Nemmersdorf, Männerliebe. (Scht.) — ®. Binde Fee 
Schl) — F. Bodenftedt, aus dem Kaufajus, — Er kan! — 
der Schah — Roroeo-Idlle. — Die Schwammfiſchetei. - 5* 
ausflellung: Neligiwienbändler and dem Morgeniaude. — Da iuaf 
Rellung in der Borballe nächſt dem Sauptportale.— Gmmstarlts 
arbeit auf der Weltausftelung au Bien, % 4 u 


Gartenlaube. Nr. 39. - | 
Inb.: A. Lienbardt, Künfkfer und Kürftenfind. (Aorti) — Ik Zetik 
Geduchtniß eines Seimgegan nen (Aerd, Stouen — &. bern = 
Andraiio, — B. Hammer, Mild-, Wald- ı. Maidmannsdilte. — 
Irrfahrt eines 2 — vVnuier u Blütgen. 


Daheim. Nr. 52. u 


Int: C. Hartner. ein Kind des Reidhthums. (Sal) — Zul» Eitl 
einer deuiſchen Werkſtatt Des Krieget. — N — Am Bamilientüide · 


Weſtermann's illu illuftr. deutſche Monatähefte. Ned, Ab. . Glalen, 
Nr. 11. Auguit. 


Inh.: W. Ienfen, nad hundert Iabren, (For) — I. Schmitt i 
Kubn, über Redt und Rechtsentwidlung in Deutihlan. — © 
moderne arab, nen BR Theofopben. — R. parımann, © 

















— —* aus der De — 


Ausem. Familien-Zeitung. Nr. 1. 1874. 
Inh: M. v. Schlägel, die Ritter der * Maria Alerant 
fürfttn von Rußland, — Im Balve, — Breibonen = art. — 
aus dem Schuldbuche des Bieufgrnsciatehie, —5 
welt. — Triften und Iſolde. — Mus ng 3 Beim ——* 
Boldhanfen, bie beiden Peoneren. — 
eben. — Ghronit der Gegenwart, 





Monatsblätter f. Zeichenkunſt u. Zeidhenunterriät. seh 
Trofchel. 9. Jahrg. Nr. 8. —— 
Inh. Troſchel u. *3*8 zo. um * 

— .— bel — ai 1873. 
von Vehrplänen u. | * Nege luug dei L- 
Chrger- 1, Mittelibulen u, verwandten Yehranftalten. 2m * 
Wiener Weltausſtelung. — Rachticht über Die ie Beltansfl 
teinere Mitbeilungen. 


Magazin f. die iteratur d. Auslanded. 42. Er 
Die Witt beiud, — Bemeinde« umb Bürgertt 
——— — —* —— 
* Müller. 2, — Brangeis Huen⸗ „Be iöte Din an wi 
oman von H. Pergament, — 


nern Sage der Eancı. — wW. Tunes süm. —— 








— 1873. M40. — Literarifdes Gentralblatt — 4. Dctober. — 





Audlamd. Mr. 46. 


Ein neues Gemälde von Aegopten. — Neue culturgeſchichtl. Forſchungen. 5. 
Beiträge zur Eihnographie Der Staven. 2 — Das heutige Venezuela. — 
&ecorgien. — lee über die Sprache der Buſchmaͤnner. — Miscellen, 


t. Hrsg. von D. Ule u. K. Müller. Rr. vdd. 


die erſte Weitumiegelung. 4. — 8 Müller, Wanderungen am 
— RL ob, Raturanfhauungen u. Raturfhülderungen in Schuller's 
u: o. 











— —— ——— — — 





rleſuugen im Winterſemeſter 1873 74. 


25. Jena. Anfang: 20. Oltober. 
1. Ibeologiihe Aarultät. 

e: Kirchengefh. 2. Thl. von 800— 1750; theol. Seminar. — 

er: Ethik; Erfl. d. ſynopt. Neden Jeſu; bomilet. u. fatechet. 

— Lipfind: Nömerbrief; Galaterbrief; Dogmatik; üb. das 

bensbefenutniß für Zubörer aller Kakultäten ; tbeologiiches 

— Schrader: Hiob; altteit. Theologie; hebräiſche Archäs 

Sem. — Grimm: Johannesevangelium; Ginl. in das 
at. Eraminatorium,. — Hilgenfeld: Matthäue, Marcus, 
in das A. T.; Dogmengeihichte. — Spieß: Briefe des 

Jacobus; Über Bollsaberglauben ; Pädagogik. 

LU. Juriſtiſche Racultät. 

F Inftitutionen; Erbrebt. — Luden: Strafproceh; juriit. 
eift: exeget. Meban im Seminar. — Endemann: diſcho 
; jurift. Seminar. — Mutber: Vandekten; jurüt. Sem. — 

: Strafproceß. — Langenbed: gem. dtſchr Civilproceß; 

i#; Referirkunſt; über Ablöiungen u. Separationen; Rechtes 
— Hermann: diſchs Staatorecht; Kirchenrecht; Lehn⸗ 

Knien; römiſche Rehtsgeih.; Pandektenrepetitorium. — 

Bolkerrecht. 


III. Wediciniihe Facaltät. 


chirurg. Klinik u. Voliklinik: Verbandeurſus; Chirurgie. — 
h ulze: geſ. Geburtsbülfe; geburtsbülfl. u, gynakol. Klinik 
; Gurfus geburtshũlfl. Operationen; Curſe gynakol. Unter⸗ 
Müller: allgem. Pathologie u. allg. pathol. Anatomie; 
in. Sectionen. — Prever: Phyſiologie der vegetativen 
; Urbeiten im phyſiolog. Yaboratorium; phyſiol. Sem. — 
mebicin. Alinit u. Poliklinik; fver. Pathologie u. Iberapie; 
Aeferateſtunde. — Schwalbe: deicriptive Anatomie des 
ripairübagn. — Schillbah: Pathologie u. Theropie d. 
; abtbalmiatr. u. otiatr. Klinik: opbtbalmoftop. Eur. ; 
über Chirurgie. — Siebert: yiyciatr. Klinik. — 
* serihtl. Medicin; Receptirkunſt; Geſchlechtökrankheiten. — 
ann: Hiſtologie der Sinnesorgane ; hiſtolog. Curſus. 

IV. Bbiloforbifhe Kacultät. 


II: analyt. Mechanik; höhere Geometrie, 2. Thl. — Stidel: 
ob, Spracde; for. Sprache; oriental. Seminar. — Nipper—⸗ 
giteratur — philol. Seminar. — Ernſt Schmid: 
logie; Geſteinslehre; geologiſches Alterthum des Menſchen— 
neralog. Prakticim. — Adolf Schmidt: Geſchichte 
Feiſchen Zeitalters: Geſchichte der Zeit von 1815—30, — 
and: Nationalöfonomie; ſtaatswiſſenſchaftl. Seminar; ſtatiſt. 
Geutber: Experimentalchemie; praft.schem. Uebungen. — 
— ie; generelle Morphologie; praktiſch-⸗zoolog. Uebungs⸗ 
urtian: griech. Staats- u. Rechtsalterthümer; Juvenal’s 
philol. Sem.; archaol. Sem. — Moritß Schmidt: philol. 
ieh. Dialekte; ital. Dialelte. — Strasburger: Naturgeſch. 
gamen; die eg er im Pflanzenreiche; mikro⸗ 
dius; Leitung ſelbſtändiger Arbeiten. — Fortlage: Logik u. 
vdie der philofopb. Bilfenfdaften; Metaphyſik u. Meligionds 
de. — Langethal: landwirthſchaftl. Mineralogie, Geognoſie 
dehre; ſpec. Thl. d. Agricultur u. landwirthſchaftſ. Landbau. — 
tn: landwirthſchaftl. Betriebölehre; Schweinezucht u. Rind⸗ 
allgem. Ackerbau; landwirthſchaftl. Seminatr. — Schrön: 
bematit; Trigonometrie; praktiſche Aſtronomie. — Artus: 
ie; chem. Technologie; organ. u, phyſiolog. Chemie; Phar⸗ 
chem. Uebgn. — Falke: allg. Ueberſicht d. Thierarznei— 
— Schäffer: Differential u. Integralrechnung; populäre 
; Revetitorium u. Examinatorium in Phyſik; über Tele— 
& andere durch Eleftricität bewegte Mafchinen. — Neihardt: 
chemie; Pharmacie; gerichtl. Chemie; Elemente der Chemie; 
than. — Bermebren: Ginleitung in Platon u. Erkl. des 
curſot. Lectũte v. Plutarch's Lebensbeichreibgn. — Hallier: 
vbarmakognoſie; Kryptogamenkunde; botan. Framinatorium; 
Uebgn; Excurſionen. — Gädehens: Geſchichte d. chriſtl. 
x; Ende des mwejtröm. Neiched; Theokrit's Idyllen; archäol. 
Abbe: Galvanismus u. Elektrodynamik; beſtimmte Intes 
— Delbrüd: Sanskritgrammatik; Erklärung des Rigveda; 
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grammat. Gejellihaft. — Sievers: althochdtſche Literaturgeichichte; 

ot. Ueban; grammat. Geſellſchaft. — Alopfleifch: Religion u. 
Renlalterthümer der Germanen u. Gelten. — Wittich: Geſch. d. Zeit 
Ludwig's XIV; Lectüre u. Interpretation von Quellen zur Geh. d. 
ſächſ. u. frank. Kaiſer. — Frip Schulge: Geſch. der kant. Philos 
fonbie. — Kappeller: Repetition der Sansfritgrammatif; Erklär. d. 
Pantihatantra. — Walter: Leffing u. d. Difche Aufklärung als Einl. 
in die Pbilofopbie des 19. Jabrb.; Metaphyſik des Ariitoteles in der 
philof. Geſellſchaft. — Bährens: Gedichte Catull'i. — Schuiter: 
Anatomie u. Pbofiologie der Hausthiere; Ab. die in der Tbierbeilfunde 
gebräuchlichiten Arzneimittel; Geſundbeitspflege der Haustbiere; fiber 
die auf den Menichen übertragbaren Krankhh. der Hausthiere: Fin, 
Demeonitratt. — Spittel: landwirthſchaftl. Baukunde. 





26. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October. 


I. Theologiihe Racultät. 

Pf. Tholuck: Encykl. der Theologie; funopt. Evangelien; Berg- 
prediat; im tbeol. Sem. neuteſtamentl. Exegeſe. — Rieehm: Einl, 
ins 9. T.; Jefajab: ausgew. Stellen aus den gr. u. fl. Propheten. — 
Schlottmann: Genefis; bibl. Theologie d. A. u. N. T.; üb. Philos 
fopbie u. Offenbarung für Studirende aller Facultt.; im tbeol. Sem. 
altteitamentl. Exegeſe. — Gueride: Gin. ins N. Teft.; Briefe an 
Zimotbens u. Titud. — — 211 Gleichniſſe yeln; NRömerbrief; 
Leben Faht im theol. Sem. Homiletif; Katechetik (ebd.). — Köitlin: 
eriten Korintberbrief; zweiten Korintberbrief; Ethik; ım theolog. Sem. 
Dogmatik. — Dähne: Gpheferbrief (lat.); ep er — Jacobi: 
Kirchengeſch. 2. Ib.; Miffionsgeich. d. Mtlalters; Symbolik; im tbeol. 
Sem. Kirden: n. Dogmengeih. — Müller: ———— zur Dogs 
matit; Dogmatit; prakt. Theologie, 1. Hälfte, — Kramer: allgem, 
Pidagogif; padagog. Seminar. — Prdoce. Kübler: PBhilemons, 
Epheſer⸗ u. Golofterbrief; Entwicklung d. kirchl. u. v. d. Perfon 
Chriſti. — Beier: allg. Neligionsgeich.; Religion d. Naturvölfer, — 
Brieger: Grundzüge d. Kirchenhiſtorik; Kirchengeſch. I. Tb. 

11. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Ed: Inititutt. d. rom. Rechts; Geſch. d. röm. Nechte ; rüm. 
Givilproceh ; gem, und preuß. Civilproceß; jurit. Sem, — Fitting: 
Pandekten; rom. Erbrecht; Literärgefch, d. Civilrechts. — Witte: 
Erkl. des Digeitentiteld de contrahenda emtione; preuß. Familien 
u. Erbrecht; jurift. Sem, — Anfchüp: diſchs Privatrecht; Bergrecht; 
Landwirthſchaftsrecht. — Meier: preuß. Verwaltungsrecht; Erf. der 
prenf. Berfaffungsurkunde; Kirchenrecht; jurift. Sem. — Dodom: 
Strafrecht; ſtrafrechtl. Uebgu; jurift. Sem. — Prdoc. Laftig: Geh. 
d. Handelsgefellichaft.; preuß. Landrecht. 

III. Medieiniihe Jacultät. 


Pf. Vogel: Einl. in das medicin. Studium; Grundzüge der 
Geſundheitspflege; vatbol.sanat. Muſeum. — Volkmann: Anatomie 
d. menſchl. Körpers, mit Ausſchl. d. Sinnesorgane; üb, Anochenbrüche 
und Berrenfungen; chirura. Klinik; Präpaririban amicaftl. mit — 
Welcker: Anatomie d. Einnesorgane; Nevetitorium d. Anatomie. — 
Bernitein: die gei. Phyſiologie des Menſchen durch Verfuche erlänt.; 
medicin. Phyſik; phyſiol. Inſtitut. — Naffe: Exverimentalphyſiologie 
der vegetativen Proceſſe; Über die Nahrungsmittel des Menſchen. — 
Krabmer: Pharmakologie; Receptirkunſt. — Weber: fpec. Pathologie; 
medicin,sitationäre Klinik; ambulater, Alinit; Poliklinik. — Gräfe: 
erbtbalmolog. Alinif; üb. Acommodationd u. Nefractionsfranfhb. d. 
Auges; Augenoperationscurſus. — Schwarpe: üb, d. Krankhh. des 
Obres mit kliniſchen Demonitrationen; Poliklinik für Obrentranfe. — 
Olshauſen: allg. Diagnoſtik u. Therapie d. Frauenkrankhb.; Franen⸗ 
krankhh.; geburtshülfl.⸗-gynäkolog. Klinik. — Prdoce. Steudener: 
alla. pathol. Anatomie; die vflanzl. u. thier. Paraſiten des Menſchen. — 
Friedländer: milroftop. Gurjus d. patholog. Gewebelehre; allgem. 
Pathologie; üb. d, Fieber. — Köbler: Nevetitor. d. Pharmakologie; 
allg. und fpec. Toxikologie. — Kohlſchütter: diagnoſt. Uebgn am 
Krankenbett. — Köppe? pſychiatr. Klinik. — Schede: allg. Chirurgie; 
über Anochens und Gelenkkrankhh. — zu, ver. Chirurgie der 
Hunden; Gurius d. Verbandlehbre; Demonitratt. der er Safıns 
mente, — Jabn: Nepetitor, d. Ghirurgie u, Aliüurgie. — Golländer: 
üb. Anatomie, Phofiologie u. Patbologie des Zahnſyſtems; zahnärztl. 
Klinit mit Demonitratt.; Gurfus üb. Zabntechnif und au Zähnen zu 
vollziebende Operationen. — Fritſch: Geſch. d. Geburtshülfe; tbeoret. 
Geburtshülfe. — Franke: geburtsbülfl. Overationscurjus. 


IV. Vbilofopbifhe Kacultät. 


Pf, Erdmann: Geſch. d. Philoſophie; üb. Begriff u. Grenzen 
d. Religionspbilojopbie. — Haym: Geſch. d. Pbhilofopbie; Yogit; üb. 
Goethe's Leben u. Schriften. — Wlrici: Geh. d. neuer. Philoſophie; 
Geſch. d. bildenden Kunit chriſtl. Zeit unter Benupung d. Kupferſtich⸗ 
cabinetd, — — Rojenberger: fpbär. Irigonometrie; AWgebra; ſphär. 
Aftronomie; feminarift. Nebgn im math.snaturwfinfch. Sem. — Heine: 
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Algebra u. Reibenlebre; Beſprechgn Ab. math. Gegenſtaͤnde und Uebgn 
Im Sem. — Ibomä: Differentials und Integralrechnung; Uebgn in 
der Differentinfrechnung ; Complexe u. ellivt. Functionen, — Gantor: 
Theorie der trigonometr. Reiben; analyt. Mechanlt. — Anoblaud: 
Grperimentalpbofit, 1. Tb. (Mechanik, Akujtit, Lehre v. d. Eleftricität 
u. vom Magnetismus); Beiprechan Ab. phyſital. Gegenftände u. Uebgn 
im Sem, — SHeing: Emerimentalhemie; Befor, üb. chem. Gegen⸗ 
fände; analyt. Uebgn im Laborat.; matb.naturwiffenichaftl. Sem, — 
Engler: pharmac, Chemie; Beſprechgn üb. tedinolog. @egenit. verb. 
mit Exreurf,; Iandwirtbfchftl. Nebengewerbe, — Girard: Mineralogie, 
1. Th.; mineralog. Uebungn; ee . Grundzüge d. Bodenkunde. — 
Kirhboff: geognaii.- eogr. Neberſicht Ab. Dentfchland; Geographie 
d. außereuropalſch. Erdrbeile; ausgew, Gapitel d. phyſ. Erdkunde, — 
Kraus: Anatomie u. Entwidlungsgeih. d. Pflanzen: Pharmafognofie; 
üb, Aruptogamen; phytotom. Praft.; bot. Sem. — Giebel: Zoologie 
u. vergl, Anatomie; —— d. Säugetbiere ; Arbeiten im zoolog. 
Sem. — Zafhenberg: allg. Entomelogie; üb. Hautflügler; etumol. 
Nebgn. — — Conrad: Nationalöfonomie; ausge. Gap. d. Statütif; 
aatswilfenfhaftl. Sem. — Eifenbart: Geſch. d. Nationalöfonomie ; 
inanzwiflenichaft. — Kühn: Ein. in das Studium der Landwirth⸗ 
haft; allg. Aderbaulehre; allg. Thierzuchtlehre; Nebgn im laudwſchftl.⸗ 
vpboufiol. Laborator.; Uebgn im Sem. für angewandte Naturkunde — 
Märder: Maturgefepe d. Feldbaues; ansgew. Theile d, Agriculturs 
chemie; Grundzüge d. tbier. Ernährung in ibrer Anwendung auf die 
——— Fuuerungslehre (2. Tb. d. Ägriculturchemie). — Freitag: 
fver, Ihlerzuchtlehre; ergänzende Theile d. fvec. Thierguchtlehre; Lehre 
von d. fandwirtbfchaftl. Wertbichäpung. — Roloff: ausgew. Gap. d. 
Anatomie und Phufiologie d. Hausthlere; eplzoot. u. anſteck. Kranthh. 
d. Thiere; fporad. Kraufbh. der Hausthiere. — Wirt: üb, Meſſen 
u. Wagen; landwſchfti. Maſchinen u. Gerathekunde üb. Wegebau. -— 
Hergberg: rom. Geſch. von Sulla bis auf Gonitantin d. Gr.; Geh. 
Dölferwanderung od. allg. Geſch. von Gonitantin d. Gr. bis auf König 
Albein. — Dümmier: Ein. in die Geh. d. Mtlalters; Geſch. d. 
Mtlalterd; bitter. Ueban, — Droyſen: allg. Geſch. d. Gegenwart 
feit 1815; Geſch. d. Freibeitäfriege von 1813 u. 1814; hiſt. Nebgn. — — 
Bott: Bergleihung d. Gothiſchen u. Althochdtſchn mit dem Griech. u. 
Yatein.; Interpretation vom Laſſen's mit Gloſſar verfehener Sanskrit: 
Anthologie; Elemente d. dyinef. Sprache. — Goſche; Erklär, arab. 
Texte; rfl. von Stüden aus Firdofis Schabname; Elem. d. arab.⸗ 
verf. Metrik; Mb. die ſchwäb. Dichterſchule; neuere Literaturg eich., bef. 
d. 17. u. 18. Jahrh. — Keil: Aritit n. Hermeneutik; Grllär. von 
Homer's Zlias; Aritophanes’ Wolfen; Erkl. von Elegien d. Properz 
in einer pbilol. Gefellich.; Uebgu im phllol. Proſem. — Bernhardy: 
Geld. d. griedh. Voeſie; Erflär. von Plate's Sympoſion; Ertlar. d. 
1. Buchs von Sera Oden und Ueban d. vhlfolog "Sem. — Map: 
Ertl. ausgew. Idyllen d. Ibeofrit; Einl. in das Studium d. Arhävs 
logie ; Uebgn einer ardäol. Eocietät. — Bacher: ausgew. Cup. d. 
deichn Gramm. ; diſche Mythologie; Uebungn d. deihn Geſellſchaft in 
2 Abtb. — Schudardt: Altfrangdfiich (9.—12. Jahrh.) u. Erkl. d. 
Chanson de Roland; Borcaccie'8 Decameron; Uebungen der roman. 
Geſellſchaft. — Tſchiſchwiß: Geſch. d. engl. Literatur bis zum Tode 


König Zakob’s 13 neuengl. Gramm. für Anfänger; Erkl. v. Chaucer's 
Canterbury-Tales in d. engl. Gefellih. -- Prdocc. Asmus: Geſch. 
d, neueren Philoſophie. — Siebed: Neitbeti. — — Gornelius: 


ausgew. Gapitel d. Phyſik; Elem. d. Mechanik u. Maſchinenlehre. — — 
Ewald: preuß. Geſch. von d. älteiten Zeiten bis 1740; diſche Geſch. 
feit 1848. — — Müller: arab. Gramm. mit Lejehban; praft. Neban 
im Hebräiſchen. — Henfe: Erkl. von Euripides' Jon. — Krauie: 
Erkt. von Tacitus' Germania; die Kunſtarchäologie od. die Geſch. der 
bildenden Hünite im Altertum. — Hildebrand: goth. Gramm, und 
Uebgn in d. Lectlire der Bulfianifchen Bibelliberjepung; Interpretation 
d. mbd. Gedichtes vom Meier Helmbrecht. — Kranz: Harmonie u. 
Modulationslehre; Gurius im einzelnen u. doppelten Gontrapunft. — 
Schenk: Zeichnen u. Malen; Anleit. zum veripectiv. Jeichnen. — — 
Andre: Reittunft. — Föbeling: Fechttunſt. — Rocco: Tanzkunſt. 


27. Innsbrud. Anfang: 1. Oftober. 
1. Ibeologifhe Jaceltät. 


Pf, Stentrup: theol. dogmatiea (de Ecel. Christi); Repet, 
dogmatieum. — Hurter: theol. dogmat, (Apol, relig. christ.); 
Repelit, dogmaticum; theol. dogmat. compend. (theol. fundam.) — 
Jung: theol. moralis et past. (de aclibus hum., de conscienlia, 
de legibus, peccatis et virtulibus, De Decal. praeceplis 1—4). — 
Zuger: Exeg. in peric. Pentateuchi selectas; Hermenvut. bibl.; 
ling. hobraies. — Wenig: introd. in libros sacros N.T.; gram- 
malica ling. syriacae; Analysis arabica. — Nilles: jus canon. 
(de jare publ. Eccelesiae.) — Grifar: Kirchengeſch. u. Patrologie 
(die erften 6. Jabrbh.) — Jungmann: geiſtl. Berediamteit; homilet. 
uebgn. — Wiefer: propaedeutica philos.-theologien; Repetitorium 
propacdeulicum, 



































































U. Reöts: und Raatswiffenfbeaftlige Yermirik 
Pff. Theser: storia dell diritto romano ed I4 
diritto ereditario Romano; Mepetitorium aus bem rm. £ 
rechte. — Arüger: röm. Nechtögeichichte u. Juntitu i 
der Juterpretation von Gaii Instituliones: rom. Erbredt, — 
lehner: rom. Ramilienrecht. — Fider: deutihe Reihe £ 
gelaihe. — Bal de Lienre: gem. difche Private; ı 
iritto e dell’ Impero Germanico. — Ihaner: Dada 
des canon. Rechtes. — Echeli: fonti del diritie eim 
gerarchia; il matrimonio con speciale — alle I 
triache. — Ullmann: Rechtsphiloſophie; Biterreidhii 
allgem. Staatsredht mit beiond. Rück. auf bie öfter, Mona 
Berfaffungsreht. — Steinledhner: allgem, üftert, 
Hämmerle: dirilto privato austriaco. — v. Jnamast 
Nationalöfonemie. — Beidtel: Givilproceh; das Redtimie 
im Givilproceiie; Gandelsrecht ; diterr. Rinanggefepfunde ] 
Beitenerung. — de Haflmanpr: dirilo com e 
v. InamasSternegg: Verwaltungslehre; ftaatewijlenjdukl 
Bazdiera: Theorie der Statiſtit u. die Statüftit d euml 
öiterr. Verfaſſungs⸗ u. Verwaltungsredht. — d. Maprhofe 
u, bivlog. Tbl. der gerichtl. Medicin für ! 
Navr: Verrechnungswifjenichaft mit befond, Rüdi, auf 
I. Medicinifche Bearmität, 


rechnungswefen. 
Pf. Dantſcher: Knochens, Bänder, Muster w 
fehre; Secirübgn; dhirurg.sanatom, Uebgn. Diefe Ge 
au: Dh 


deuticher u. Italien. Sprache). — v. Bint * 
Menſchen, in deutſcher u. italien. Sprache; vratt. 
Inſtitute. — Schott: vatholop. Anatomie (allgem. ZH 
anatom. Serirübgn; vathol. Hltologie; watbolog 
Tihurtichentbaler: Pharmafognofie mit mil 
Pharmakologie; Einl. in die Kinderheilkunde, — KEN 
Auscnltation u. Percuſſſon mit befond. Berkdfihtign 
Lungenfrantbb. am Krankenbette. — Yäng: braik 
fyebitit. u. Hautfranfbb. — Mautbmer: per. Pak 
der Augenfranfpb. u. Augenklini. — Plenf: it 
operationdenrs; iheoret.spraft. — — 
tbeoret.spraft. Unterricht in der Geburthife u. 
weibl. Serualorgane u. der Neu eborenen; 
in der Geburtshilfe für deutiche Hebammen; geb 
Ueban. — Hofmann: gerictl. Mediein; ger 
richtäärgtl. Mebgn. — Maly: angemandte mel 
Chemie; yolizetlichschem. ——— der Rabrun 
aualot.⸗chein. od. medicin.schen. Uebgn im Labors 
für Anfänger u. Gehbtere mit Benüigung d. Sabeı 
fuitem. Vorträge Ab. Thierbeilfunde; foren. Beten 
u. Juriften mit Ber. der *— nd 
niffe; über Krauthh. u. Behandlun gewe 
Hausſaugethiere. — Dellader: Hi 
Thiere: Istologia dell’ uomo e degli anin 
Mitroftove über Hiftologie des Menfchen 
pratici col mieroscopio sull istologia um: 


IV. Pbiloiorpiihe Fa 


PT. Wildauer: praft, Philofonbie; 
Bildwerke des Gypokapinets; — 
port: Pädagogit; Geſch. d. Philoſorhie im 
Reformation. — Zülg: griech. Altertblimer; 
fern unter Sugrundlegung 8. Bergfis Antn 
ausgew. Partien aus Aenopben’# Kyro 
Arbeiten; philolog. Profeminar ; gried. 
von Stenzler's Sandtritterten. — Mü 
ratur; vbllol. Sem; das 1. Buch von 
latein, Arbeiten; philolog. Profeminar: 
Zingerle: griechiihe Mutbologie I Intern 
vbitoleg. ——— für italien, 

R— 


et 


rieb. Schreibübgn, — 
Mythologie; mittelbochdeutiche Mebz 
tation der Eclogen Birgil's. — 
röm. Gefh.; Ein, in d. Gefchichtsit 
vbof. Geographie. — Rider: Anl 
lat. Paläographie des ters, 

\ orti,); funtbet. Geometrie der 
bere Matbematit: Differentiah 
Determinantentheorie. — Bi 
ſchiedene Methoden Funtti 
Wahrſchelnlichkeltotheorie. 
Mediciner, Pharmarenten u. 
hber einzelne Theile der E 
Gabinete. — Seller: 3 
vharmarent. wichtigen Tbiere 
kandidaten. Pichler: Mi 








x 








anbidaten. — Kerner: Botanif; über Pflanzenformas 
— — 2. Barth: allg. m. medicin. Pharmaceut. Chemie (1. Abtb. 
* ſbemie) Metboden der analyt. Chemie; verb. mit prakt. Uebgn 
= tıboratorium. — Senbofer: fiber die fabriksmäßige Dars 
einiger pbarmaccut. n. techn. wichtigen Handelsartifel; analyt. 
e. — Ian. Zingerle: über Goethe's Leben m. Werte, — 
Sltie: sus Poeti satirici taliani; sulle Iingue d’ oc e d' oil 
#speeiale riguardo all’ influenza ch’ ebbero sull’ italiano; 

an im der italien. Sprache für Deutihe, — Ant. Zingerle: 
pratici di lingua ledesca per gli Italiani: I. Sull’ uso 
fposizioni (Il. Parte preposizioni derivate e composte); 

varie specie di proposizioni nella lingua tedesca; III, 
u. Beiprehung ausgewählter Partien ans Leſſing's hams 
ie. — Shen: Stenograpbie wach Gabelsberger. — 

er: Turnkunſt. — Phbarmarent. Curs. I. Jahrgang. 
bot, Mineralogie. anorgan. Chemie II. Jahrgang. Pbars 
mie, praft. Uebgn im chem. Laboratorium ; Pharmatognofie. 









— u. — 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 

a hebr, Sprache. (Bon Strad: Itſchr. f. d. 
die Reform d. Religiondunterrichte. (Theol. Jahresber. 8, 7.) 
‚Schule in Wechſelwirkung mit dem Leben, (Ebd.) 

eines —— — Ebd.) 

ag rfochol. Entwidelungsgeihichte der diterr. Armee. 
itata. 8.) 
ugusti rerum a se gestarum index. (Pbilol. Anz. 5, 8.) 
sacrorum Graecus codex Valicanus. (Von R.: Allg. Lit. 
kath. Difchl. 35.) 
über die Duellen des G. Dio in ſ. Daritellg d. Bürgerfr. 
x u. Pomp. (Bon F. F.: Philol. Anz. 5, 9. 
d. metr. Studien zu Sophokles. (Bon Sufemigl: N. Ibb. 
4. u. B. 107u.8, 5.) 
Mt. Gefänge f. d. Schulgebrauch metr. erfl. (Desal.) 
he u. metr. Interfuchungen. (Desgi.) 
ä, apersus sur quelques details de la guerre, (Litbl. 3. 
itita. 32.) 
1, il Pluto di Aristofane. Greco e italiano etc. (Ron 
Bi: Philol. Anz. 5, 9.) 
z&, de la fievre traumatique et de linfect, purulente, 
ass. Samidt's Ibb. d. Med. 6.) 
älteren Gejch. des unteren Nedartbals, bef. von Wimpfen. 
3: Ztihr. d. bift. B. f. d. wirtemb. Aranfen, 9, 2.) 
Hg. das Land Görz u. Gradisca. (Mitth. d. ER. geogr, Gef. 
16, 8.) 
Show #ty, Steuerreform, Finanzvol. (Bond. %.: Grenzb. 36.) 
Benr. Rud. Dietschio... gratulatur, (Pbilol. Anz. 5, 8.) 
Abſchiedspredigt. (Die d. Predigt. 5.) 
fibpredigt. (Ebd.) 
ger, ausgew. Neden des Lufias f. den Schulgebraud. (Von 
na“ Philol. u 5, 9.) 
Hüber den etrust. Taufchbandel u. dem Norden. (Ebd. 5, 8.) 
*, Grr. Aug. Bürger. (Selbitang.: Gött. gel. Anz. 34.) 
beichreib. Katalog der Al. Porzellan: u. Geſaͤßſammlung in 
fu. (Kunft u. Gewerbe. 36.) 

die Offenb. St. Johannis erfl. (Theol. Jahresber. 8, 7.) 
g. rom. Augiliartruppen am Rhein. (Pbilol. Anz. 5, 8.) 
eamp, de cohorlibus Romanorum auxil, (Ebd.) 

deutiche Arbeiterpreife der Gegenwart. (Bon Rolff.: Allg. 

f. d. ev. Diſchl. 71.) 
leetiones Stobenses. (Philol. Anz. 5, 8.) 
Flaccus' Oden im Versmaß des Originals über]. von Bars 
. (Bon v. L.; Ebd. 5, 9.) 
6. M.v. Weber in — Werken. ‚Beferätp. 9535 u. 36.) 
44 bebr. ng rterbuch. (Miſchr. f. Geſch. u. Will. d. 


.#- 5, 8.) 

neuanfgef. Zutber-Goder vom J. 1530, (Bon E. Krüger: 

fit. tg. 35 u. 36.) 

- Vieus Aurelii oder —— zur Zeit der Römer, (Bon 

Ziſchr. d. hit. V. f. d. wirtemb. Franken. 9, 2.) 

"Sie Pädag. d. göttl. Providenz. (Bon Kober: Tb.Ofchr. 55, 3.) 
„ üb. die franzöf. Geiftesbewegung im 19. Jahrh. (Bon H. 

et: Grensb. 36.) 

"tbeolog.-bemilet. Bibelwerk. ( Theol. Jahresber. 8, 7.) 

Der deutiche Unterricht auf höh. Lehranitalten. (Bon C. Peter: 

Bi. ;. Philel. u. P. 107u.8, 

sarde, Prophetac Chald. (Bon Kloftermann: Th. St. u. Ar. 4.) 

in, üb. d. erbifchen Fragmente Demoerits, (Bon E. Bratuſcheck: 


Sf. Rhefte 9, 6.) 
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Lutbardt, Leſſing's Profa für Schule u. Haus, (Bon H. Eron: N, 
Ibb. f. Philol. u. P. 107u.8, 6.) 

Marbach, Geſch. der deſchn Predigt. (Bon Schmidt: Proteſt. ee 

Martenjen, die chriftl. Ethik. (Bon Hamberger: Tbeol. St. u. Hr. 4.) 

Menge, Repetitorium der fat. Grammatik u, Stiliftif, (Bon G. T. N. 
Krüger: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 27, 7:8.) 

Nordhoff, der Holz: u. Steinbau Weſtfalens. (Bon J. A. Meßmer: 
Theol. Litbl. 19.) 

Dettingen, die Moralſtatiſtik u. die chriſtl. Stttenlehre. (Bon H.: 
Mittb. u. Nachr. f. d. ev. K. in Rußl. N. F. 6. Bd. Aug.) 

J Geſch. der Mongolen. (Bon P. L.: Ruſſ. Rev. 7.) 
zlanta, das alte Rätien. (Bon F. Ohlenſchlager: N. Ibb. f. Philol. 
u. P. 107u.8, 3:4.) 

Potvin, nos premiers siecles litteraires. (Bon F. Friedmann: Mag. 
f. d. Lit. d. Anal. 36.) 

Probit, Safram.u. Saframentalien. (Bon Linfenmann: Tb. Oſchr. 55, 3.) 

Duenitedt, Klar und wahr. (Von H. Birnbaum: Bll. f. lit. U. 33.) 

Navitich, zur Lehre von d. putriden Infection. (Bon Schwenninger: 
Arch. d. Heilk. 14, 5.) 

Richter, die leitenden Ideen u. der Kortichritt in Deutfchl. von 1860 
u. 70. (Augsb, Allg. Itg. 254.) 

— die Ultramontanocommuniſten. (Bon Chr. M.: Philol. Anz. 5, $.) 

Rieß, bibl. Geographie. (Von Flöckner: Theol. Litbl. 19.) 

v. Rittersbhain, Geiſtesleben. (Bon H. Birnbaum: Bll.f. lit. 1. 33.) 

v. Scherfi, Studien zur Infant.-Taftit. (Milit.-Litztg. ee 

Schiller, Geſch. des röm. Kailerreichs unter Nero. (Philol. Anz. 5, 8.) 

Schott, Grundriß der Waffenlehre. (Milit.»Litzta. 8.) 

Stälin, wirtemberg. Geſchichte. (Schwäb. Kronik. 207.) 

Steinbart, Platon's Leben. (Bon Heine: R. Jbb. f. Pbilol.u.B.107,8,5.) 

Tischendorf, Biblia sacra veteris test. (Von R.: Allg. Litztg. f. 
d. fath, Diſchl. 34.) 

Tyrnbull, a elinical manual of Ihe diseases of Ihe ear. (Von 
Zacoby: Arch. f. Obrenbeilf, N.F. 2, 1-2.) 

Unger, emendationes Horatianae. (Bon T.D.: Philol. Anz. 5, 9.) 
Vidal, essai sur la prophylaxie des fievres chirurgicales. (Bon 
Maas: Schmidts Ibb. d. Mer. 6.) = 
Winkler, Methodik d. geograph. Unterrichts, (Bon H. Wagner: Itſchr. 

f. math. u. naturw, Unterr. 4, 3.) , 
Worpitzky, Elemente der Mathematik. (Bon Chr. Scherling: Ebd.) 
Young, medical hist. of the Red Kiver Expedition. (Bon Noth: 

D. Vſſchr. f. Öffentl. Geſundheitspfl. 5, 3.) l 
Zeller, Geſchichte der deutichen Pbilofopbie feit Leibniz. (Bon L. 

Kaftner: Theol. Yirbl, 19.) 


Vom 20. bis 27. September find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 
auf unjerem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


Andree, das Spracdhgebiet der Lanfiger Wenden, Mit Harte, Leipzig, 
Brockhaus. 

Brauer u. Gerſtäcker, Bericht über die wiſſenſchaftl. Leiſtungen im 
Gebiete der —— Berlin, Nicolai'ſche Berlagsbholg. 2 Thlr. 

Bremiker, logarithmiſch-trigonometr. Tafeln mit 6 Decimalitellen. 
3. Ausg. 1. Lief. Berlin, Nicolai’fche Verl.sBuchb. 12%, Sur. 

Brinden, ®. v. den, das Geſetz, betr. die Einführung einer Klaffens 
u. Haffificirten Eintommeniteuer 5. Handgebrauch bearbeitet. Berlin, 
Weidmann. 2 Thlr. 

Cohn, zum röm. Vereinsrecht. Berlin, Weidmann. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Gracroft, Analyſe des engl. Unterhauſes im 3. 1867, Geſchichte der 
Juden im weitl. Europa. London, Trübner u. Go. 

Dahlmann u. Kolſter, Geſch. Dithmarſchene. Leipzig, Mauke. 2 Thlr. 

Dünkelberg, culturtechnifche = über eine zweite Reife durch 
Tyrol. Innebruck, Wagner. 6 Sgr. 

Dünger, zwei Belehrte (3. Werner u. Sopbie v. Schardt). Leipig, 


Hahn. 

Fiſcher, das Trinkwaſſer, feine Beſchaffenheit, Unterfuchung u. Neinis 
gung. Sannover, Hahn. E 

Alex, Pflangerleben in Indien. Berlin, Nicolai'ſche Verlagsbuchhdlg. 
1 Iblr. 15 Sar. 

— Auge u, Brille, 2. Aufl. Coburg, Riemann. 15 Sgr. 

Gödde, die Faſanenzucht. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 20 Zar. 

Gottfried's von Strapburg Triftan, breg. von R. Bechſtein. 2. Theil, 
Leipzig, Brockhaus. 1 Thlr. j e 

Grasbof, tbeoret. Mafchinenlehre. 1. Bd. 3. Lief. Leipzig, Voß. 

Großmann, die Vifitationsacten der Diöces Grimma, 1. Heft. Leip⸗ 
28. Hinrichs. 1 Ihlr. 10 Sar, j 

Hänel,A., Studien zum deutichen Staatsrechte. 1. Studie, Leipzig. 
Häffel. 2 Thlr. 

Haenel, &., luliani epitome lalina novellarum lustiniani. Leip- 
zig, Hinrichs. 20 Thlr, 
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Hartmann» frangenshuld, deutſche Perfonenmedaillen des 16. 
Jahrh. Wien, Gerold's S. 

Her zig, die angewandte oder prakt. Aeſthetit oder die Theorie der 

a ae — — * Per Scholpe. a € 
abrbuch, ſtatiſt, für das J. BSrsg. von der & k. ftatüt. Central⸗ 
Gommilfien. Wien, Gerold’ S. a Mr 

John, Erörterung einiger praft. Zragen aus dem yreuß. Grundbuch: 
recht. Berlin, Guttentag. 18 Spr. 

Keller, der preuß. Staat. 2. Aufl, Berlin, Guttentag. 3 Thlr. 

a I preußifchen Volkoſchulweſens. Berlin, Oppenheim. 

A gr. 

Ruater, die ſoclale Frage auf dem platten Lande, Berlin, Wiegandt, 
»enyel u. Parey, 1 Thir. 15 Syr. 

Kohl, Geſchichte der — Berlin, Ricolai'ſche Berlagd- 
Buchhdlg. 5 Thlr. 

Krauß, die Kandwirtbfchaft in Flandern. Mit 33 Holzſchn. u. 8 lith. 
Taf, Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 2 Ihlr. 

Kulburg, Sandbud der preuß. Forſt⸗ — Ebd. 2 Ihlr. 

Kattmann, Reorganifation des Realſchulweſens u. Reform der Gyns 
nafien. 1. Thl. —— Vandenhoeck u. Ruprecht. 8 Sar. 

Mever, R., die ländliche Arbeiterfrage in Deutfchland. Berlin, 
Schindler, 15 Ser. 

Mohnike, die Getoniden der Philippiniihen Inſeln. Mit 6 Tafeln. 
Berlin, Nicolai’jhe Verlagsbuchh. 1 Tbir. 15 Sgr. 

Neifel, die Antrageberechtigungen des deutſchen Reicheſtrafgeſetzbuchs. 
Berlin, Springer. 20 * 

Pogius, die Unfeblbarkeit des Papſtes auf dem Eoncil zu Gonitanz. 
Berlin, Huß-Gomite. 5 Sur. 

Reimer, klimatiſche Zintertarorte. 2. Aufl. Berlin, G. Reimer. 

Riggenbach, eine Reife nach Palaͤſtina. Baſel, Schneider. 24 

Rjumin, Geſchichte —— Ueberſ. von Schiemann, 1. Bd. 1 

Sanders, die großen Anfangebuchftaben in der deutſchen Rechtſchrei⸗ 
bung. Berlin, Guttentag, 3 Sgt. 


1 Thlr. 20 Ser. 
r. 
Eu 
Mitau, Bebre. 28 Sar. 
Schiemann, Regeiten verlorener Irfunden aus d. alten Tivländijchen 





Ordendarchiv. Mitau, Behre. 16 — 
Sclofier, über die Abnahme des Studiums der Theologie. Reipzig, 
Hinrichs. 10 Sur. 


— Ki der Rateinzwang in der Realſchule. Braunfchweig, Vieweg 

n. Sohn. gr. 

v. Seebad, das mitteldeutfche Erdbeben vom 6. März 1872, Leipzig, 
Häffel, 2 Ihlr. 20 Sgr. 

v. Smend, ein Beifpiel des kirchl. Zelotenthums in Sachen des Pros 
teftantenvereind. Münfter, Brunn. 6 Ser. 

x Les de Farbenlehre als Hilfswiffenihaft für Künftler und Indu⸗ 
ielle. Mit 4 Taf, Berlin, Nicolat'jhe Verlagsbuchh. 1 Iblr. 
Thönes, Schleiermacher's bandihriftl. Anmerkungen zum 1. Theile der 

Glaubenslehre. Berlin, G. Reimer. 10 Sgr. 

— arte zur Erforfchg der Urſachen der Gholera u. deren Ders 
bütung. Berlin, C. Heymaun's Berl. 5 * 

Macher, die Areisordnung vom 13. Dec, 1872 nebſt allen dazu er 
gangenen Geſehen und Initructionen erläutert, Breslau, Marufchte 
u. Berendt. 2 Ihlr. 20 Sar. 

Ba u ; e ftem der Zettelbankpolitif. 2. Ausg. Freiburg i. Br., 
5 Thlt. r. 

Walter, Unterfuhungen über Molecularmechanik nach analyt.sgeometr. 
Methode. Berlin, Calvary u. Comp. 

Waltber von der Vogelweide. Hreg. von Pfeiffer. 4. Aufl., brög. 
von Bartich. einzig, Brochaus. 1 Ihlr. 

Wolff, die Einrichtung, Verwaltung u. Revifion der Avotheken in den 
D. Bundesitaaten. Breslau, Maruſchke u. Berendt. 3 Ihr. 20 Sgr. 


Zabel, der elektrijche Feuerwehr » Telegraph. Ebd, 18 Sur. 


Wictigere Werke der ansländifhen Kiteratur. 
Franzöſiſche. 

Baumester, Eug., la Chanson des rues, recueil de romances, 
chansonnettes comiques, gaudrioles, barcarolles, chansons 
grivoises, ete,, enliörement inedites. (12 p. 12.) Paris. 

Caraven-ÜCaechin, A, sepulerologie frangaise. Sepultures gau- 
loises, romaines et franques du Tarn; suivies de la carte 
archeologique de celte contre aux époques antehistoriques 
gauloises, romaines et franques. (140 p. B., 5 pl. et 1 carte.) 
Castres, 10 fr. 

Deloche, M., la Trustis et l'antrustion royal sous les deux 
premieres races. (XV, 401 p. 8.) Paris. 

Deshayes, C. considerations physiologiques sur lovulation, ä 
propos d'un cas d’eclampsie, (16 p. 8.) Rouen. 

l’Esclavage dans la societ@ moderne, origine ei fin du socialisme; 
par l’auteur de l’Avenir de la France, (XI, 74 p. 8.) Paris. 
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Fort, J.A., résumé de palhologie et clinique 
Avec 107 fig. intercalees dans le texte. (508 p. 32.) Park 

tHovelacque, A,, langues, races, nalionalites, (15 p. 16) 

Jaybert, L., les trois pelites röpubliques: Saint-Maris, Auf 
Moresnet. (IV, 79 p. 5.) Paris. 1 

Jouancoux, J. B., essai sur l’origine et la formalion da 
picard, avee l’indication sommaire des lois de la Iı 
{ion des mols et leur application ä la recherche de 
etymologies picardes, (64 p. 8.) Paris, 60 c. 

Jouffret, E., description des principales artilleries. T. 1. 
8. et 13 pl.) Nancy. 

LePippre, A., guide pour la preparation des ira 
troupes par les chemins de fer en temps de guerre, 4 
et planches. (Xl, 118 p. 8., carte, 5 pl. et 7 lab) E 

Liebault, A. A., ebauche de psychologie. (XVI, 
Paris, 5 fr. 

Longeville, G. de, le Libre-penseur solidaire, suivi 
respondance avec Sainte-Beuve et de deux lelires 
de ee crit, relat. ä ses festins da vendr. saint. (VI, 69 

Martin, F,, le Bas Danube et les prineipaulös da 
notes de voyage. (53 p. 8.) Marseille. 

Mämoire sur la temperature des sols couveris de bas 
et denud@s pendant une saison pluvieuse, observöe 
thermonitre eleetrique, paı Becquerel et Ed. Be 
(25 p. 4.) Paris, 

— sur l'emploi des forces &lectro-chimiques et &leek 
pour la formation des amalgames cristallises ainsi 
composes, par Becquerel. (135 p. 4. et 1 pl.) Paris 

Mulsant et Rey, histoire naturelle des coleopläses 
(180 p. 8. et 2 pl.) Paris. 

Olive, J., le travail est-il la liberte? Quel est I'hor 
libre? Lettres ä deux amis. (119 p. 18) Montpellier 

Perier, J. A. N., des races diles berberes et de lear 
(55 p- 8.) Paris. 4 

Poirier, le Boiteux, origine, antiquites de Paris di 
Rouen mises en chansons au 17. siecler Publiees um 
troduction par un bibliophile rouennais, 3 «aux 
Adeline, (XVI, 52 p. 8.) Paris. 

Proust, Ad,, essai sur I'hygiene internationale, ## 
contre Ia peste, la fievre jaune et le cholera 
carte indiquant la marche des epidömies de dl 
routes de terre et la voie maritime). (425 pP 

Puech, A., des ovaires, de leurs anomalies. 13 

Renueci, L., physiologie des grands mols, 
Lyon. 10 c. ‚ 

Robiöre, de l’instruction en Allemagne el en Aug 
cours prononck à la distribulion des prix du 
(16 p. 8.) Paris. 

Rouget, F., hygiene et medecine preservalive d 
maladies öpidemiques, angine couenneuse, eroup'# 
diphterique, eoqueluche, grippe, rougeole, scar 
etc. (148 p. 12.) Paris. 2 fr. 

SavignydeMoncorps, de, Journal d'un voyagt 
1869 — 70. Egypte, Syrie, Constantinople, 
Alphonse de Neuville de 19 dessins, (224 p. 8) 

Schoeleher, V., la famille, la propriete er le cn 
(191 p. 32.) Paris. 30 c. 

Vertus, A. de, les Vraies sources de la 
primitive, (50 p. 8) Paris. 

Zeller, J., histoire d’Allemagne. Fondation de lem 
nique. Charlemagne, Otton le Grand. Les UM 
499 p.8.) Paris. 7 fr, 50c. 

Italienifhe. 

Alasia, B., la creazione del mondo come & narald 
di fronte alla seienza. (20 p. 8.) Mondori, 

Ballerini, B., interesse e dignitä della scuola. m 

Capellini, G., congresso internazionale di · 
cheologia preistoriche. Sesta sessione & Bruxelles I 


{38 p. 8.) Firenze. \ 
Vol. I: Polemica religiom# 


Casoni, G. B., seritli vari, 
(328 p. 18.) Bologna. 

Cenni storici sulla Regia Universitä di Padova, WA 
e condizioni attuali dell’ Universitä. (228 P- \ 
1 prosp. statistico.) Padova, 1. 

Centenario, il — Niccolö Copernico pell' In! 
Padova, (48 p. 8.) Padova. * 

Cerri, D,, la Paivinita di Gesü Cristo confessald © 
ebrei contemporanei »i lempi apostolici, (60-8 1 

Corazzini, N, di aleuni grandi itallanı dimential 
Bruno. Cenni storiei con prefazione del prof. 
(208 p.16.) Firenze. - 
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Anctionen. 
( Mitgetbeilt von denjelben.) 
October in Leipzig (B. Drugulin). Nr. 53: Aupferitiche, Radi⸗ 
nmgen und Holzſchnitte. 
Drteber in Wien (9. Prandel): Bermifchtes. 
a ee (8. Bamberg): Bibliothef des Pros 
t Gangler. 

ber in Zeipzig (Eiſt u. Frande): Bibliotbefen des Dr.med, 
in Leipzig, Dr. med. Köllein in Walteröbaufen umd 
De.ned. Bolbeding in Wiefenburg. 


Nadridten. 
Privatdocent Dr. Wilhelm Pfeffer in Marburg ift zum 
— in der philoſ. Facultat der Univerfität Bonn 
sorden. 


ker eriten Hälfte des Sentember + in Utrecht U. Hoechk, 
der matbhemat. Wiſſenſchaften an der Ilniverfität. 

Mitte September + in Paris der aus dem Elſaß gebürtige 
riher Freiberr v. Wertber. 

19. September + in Paris der Phyſiolog Eoite. 

der Nacht zum 20. September + in Florenz der Profeffor 
Direktor des aftrenomishen Obfernatoriums, 

21. September + in Dresden der durch feine literariſche 
befannte Fönigl. ſachſ. Kanzleiratb Karl Aug. Zſchille im 
S4 Dabren. 

22. September + in Freiberg der Profeſſor a. D. Dr. Job. 
Breitbaupt im Alter von 83 Jahren, 








— ⸗ 
























Berichtigung. 

Bezug auf meine Anzeige der vierten Auflage von Prof. 
Billiams' englijcher — — der Al ride in 
Bl. freue ih mid aus einem Briefe defielben Kolgendes 

Fönnen, wodurch der Tadel, den ich über den uns 
Abdruf der früheren Vorrede ausiprehen mußte, im 
feine Berechtigung verliert. 
‚i was a mistake to call ita fourth edition. Il was 
4 reproduction of ihe work made by Allen during my 
abroad last year wilhout my seeing a single 


Before leaving, I sent one or two notes to be added, 
iy desired that Ihe Preface might not 
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be printed off without my seeing the proofs; but to 
my aslonishment | found that Austin, Ihe printer, had missunder- 
stood me, or ralher, fancied he had sent me proofs which he 
never did, and had reprinted Ihe whole work from beginning 
to end without giving me an opporlunity of making any alter- 
ations,... I think I am not generally amiss in nolicing what 
has been done by others in my own books.“ 


Ariedrihroda, 17. Sept. 1873. 


A. Weber. 








Dringende Bitte. 


Nah einer Angabe der Sihungsberichte der Wiener Akademie 
(BP. 1, 46 philoſoph.⸗hiſtor. Claſſe) exiftirte im Nachlaffe des veritors 
benen Profeffor Wenrich ein Gollectaneenbeft: De Richardi expedi- 
lione erueiala (Nr. 18 der im obigen Berichte —— uachgelaſſe⸗ 
nen Schriften, eirca 40 Seiten ſtark). Wer über den Berbleib 
diefes Heftes oder überhaupt über den gefammten Rachlaß 
Wenrich's irgend eine Mittbeilung zu machen im Stande ift, wird 
hierdurch böflichit darum gebeten, 

RN. Röhricht, Dr. phil. 


Berlin, 1. October 1873, 
Mathieu» Str. 1, Parterre. 


150] 
Dffene Lehrerftelle. 


Am biefigen mit Realclaffen verbundenen Gymnafium fol 
womöglich fofort die zmwölfte Qehrerftelle wieder bejept werben. 
Diejelbe ift mit einem fih nah dem Dienftalter abftufenden 
Gehalte von 700 bis 1000 Thalern ausgeftattet. Erforderlich 
ift die Befähigung zur Ertheilung des Umerrichts in den beiden 
alten Spraden für die obern Gymnafialclaffen, mindeftens für 
Secunda, ſowie für den Unterricht im Deutſchen in den mittlern 
Claſſen. 

Bewerbungen unter Einreichung eines Lebensabriſſes, des 
ſtaatlichen Prüſfungszeugniſſes und der Zeugniſſe über die bis 
herige amtliche Wirkjamtleit bitten wir beſchleunigt und ſpäteſtens 
bis zum 8. October bei uns einzureichen. 

Mismar, den 26. September 1873. 

Bürgermeifter und Rath. 
F. Gahrh, Stabtjecretair. 
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Fiterarif de 


Verlage von Georg Reimer in Berlin ist erschienen und 
Buchhandlung zu beziehen: [214 


CORPUS 
RIPTIONUM LATINARUM 


CONSILIO ET AUCTORITATE 

ACADENMIAB LITTERARUM BREGIAB BORUSSICAR 
EDITUM. 

VIL INSCRIPTIONES BRITANNIAE LATINAE 


eoıprr AEMILIUS HUEBNER. 
Roy. 41%. Carton. 10 Thlr, 20 Sgr. 


tische Winterkurorte. 


Ein Leitfaden für Aerzte und Laien 
von 
Dr. H. Reimer, 
königl, Sanitätsrath, 
Weite nen bearbeitete und stark vermehrte Auflage. 
Mit einer Uebersichtskarte und 3 Plänen. 
Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. 


Schleiermader's 








Preis: 10 Ser. 





. hierflder, 
pfchriftlihe Aumerkungen |L 





Anzeigen. 


Für Mediciner. 










.) 


H 


— 


ilr$ M, Elektrotherapie. Lex.-$%. Mit 12 Holz- & 
Hl schnitten. 4 ihr. 3 
— 


C., Lehrbuch der Chirurgie. Dritte Auflage.“ 
Lez.-8°, $ Thlr. 1. Baud: Chirurgische Krank- |; 
heiten des Kopfes, Halses und der Brust. 
Il. Band: Chirurgische Krankheiten des |. 
Bauches, Beckens, der Glieder und der Wirbel- © 
säule. Mit vielen in den Text gedruckten 
Holzschnitten. R 


i Manthner L. Lehrbuch der Ophthalmoskopie. Lex.-8". 
L 


it 40 Holzschnitten. 3 Thlr. 10 Sgr. 


W., Die fünf Sinne des Menschen. Eine 
opuläre Vorlesung gehalten im akademischen 
Bl in Jena am 4. Febr. 1870, 8°, 16Sgr. 


A., Pathologische Histologie der Luft- 
wege nnd der Lunge. % Tafeln mit 
erklärendem Text. fol. 2 Thir. U. a. T.: 
Atlas der pathologischen Histologie. 
1. Lieferung. 

A., Pathologische Histologie des Ver- ;3 
dauungseanals (Mundhöhle, Rachen, ;) 
Speiseröhre, Magen u. yo: 7 Tafeln % 
mit erkiär. Text. fol. 2 Thlr. 10 Sgr. 
U. a. T.: Atlas der pathol. Histologie. 7 
2. Lieferung. = 


Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [199 


Die Lehre vom Galvanismus u. Elektromagnetismns. 


Von Gustav Wiedemann. 


Zweite Auflage. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten 
Holzstichen, gr. 8, geh. 


ll. Band. 1. Abtheilung. 1 Lieferung. Preis 4 Thlr. 10 Sgr. 





Delius’ 


SHAKSPERE 


1.I. (Stereotyp-) Auflage, 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr, 
Um dieEinführung inSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Verlag von $, A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben eridien: 


Der Autidrti 


Von 
Erneit Nena. 
Autorijirte deutihe Ausgabe. 
8. Geh. 2 Thlr. Geb. 2 Ihlr. 10 Nur. 


Verlag von OSCAR LEINER in Leipzig. 
Der seit Jahren mit Spannung erwartete 
erste Band 
des bedeutenden historischen Werkes 


[21 


Grätz, Geschichte der Juden 


befindet sich nunmehr unter der Presse und erscheint in 
zehn Lieferungen ä 8 Sgr. — Alle Buchhandlungen 


nehmen Bestellungen darauf an und sind in der Lage, 
die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. 


Ausführlicher Prospect. 





So eben eridien: . 222 


Allgemeine Ethnographi 


| 
Y 
von Dr. Friedr. Müller, 


Urplstor am ver Univerätär, Witglied det Tarferl, Waremie der Wifienfd., Miglier uw, d. 3, Bla 
Vräftent der Unrhropeieg. Wrlellibaft in Wien. 


- 8%, 35 Bog. Preis; broch. Thlr. 3. 10; geb. Thlr. 4.5. 

Für jeden Gebildeten ift diefes Werk des berühmten 
Ethnographen von größtem Intereſſe und wurde baffelbe von 
den hervorragenbften wiſſenſchaftl. Organen demgemaß gewürdigt 
und wärmitens empfohlen. 


Beck'ſche Univ. Buchhandlung (Alfred Hölder) in Wien. 


Im Verlage von Friedrich Wreden in Braunschweig 
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Quitzmann, Dr. A., Die älteste Ge- 

schichte der Baiern bis zum Jahre 911. Mit einer 
Karte und einer Stammtafels Gr. 8. Geheftet. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der Herr Verfasser, bereits durch frühere Werke aus dem 
Gebiete der ältesten baierischen Geschichte rühmlichst bekannt, 
veröffentlicht in dem oben angezeigten Buche die Ergebnisse 
seiner neuesten Forschungen über diesen Gegenstand, 


Drud von B. Drugulin In 2eipyig. 
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So eben hat die Preſſe verlafien: 


Der 100. Band von Luthers W 


„Bewaltiger ift wohl nie eim Schriftfieller ı 
feiner Nation der Welt. Auch dürfte fein anberer zu m 
der die volllonmenfte Verſtaändlichteit und 
treuberzigen Menſchenverſtand mit fo viel a, 
und Genius vereinigt hätte. Er gab der Literatur dm 
ben fie feitdem behalten, der Forfhung, bed Tieifinne 

Leopold} 

„Zuther war der fruchtbarfte, größle populäre & 
| der Deutjchen.” 5 Guften # 

„Diefe Ausgabe zeichnet fi von den fruhern 
Voltftänbigteit, theils durch arökere Tert 
durch möglihft unveränderte Beibehaltung ber 
Zuthers jo vortheilhaft aus, daß mir fie allen ® 
unjeres unfterblichen Reformators mit vollem 7 
| Titerar, Gent 

„Wie viele Mifverftändiffe über Kirk fragen 
Streitigleiten würden jhminden, mie viele wahre Umi 
‚ einfinden, wenn man ſich entichlöffe bie en di 

heilöbegierigem Herzen zu fefen.” N 
Luthers deutſche Werke, cplt. in 67 Bänden, Toften 37% 
Luthers lateiniſche ereget. Schriften in 26 Bon 
Luthers latein. reformat. hiſtor. Schriften 7 Bbe. 7X 

‚Die wenigen nod) fehlenden Bände, morunter nen 

latein. Briefe, werden in den nächften Jahren erideim 


Frankfurt a. M, im September 1873. r 
Sevder 


Neuer Verlag von Robert Oppenheim in 
in allen Buchhandlungen werrätbigt 


Fr. Ed, Steller, Seminarlehrer a, D,, Rebad 
Schulztg. und der deutfhen Schulgejehlamm 
des Preußiſchen Volksfgulwefens. 8. geb. | 

U. Janfe, Die Mängel in der gegenmwärkig 
äußeren Einrichtung nnd die zeilgemähe 
höheren Cöclerfhulen. Vom Verbande der‘ 
und Gewerborreine gefrönte Preisfchrift. 
Preis 20 Sur. 


K. Bandow, Dr., Oberl. a. d, Luisenst. Gew 
Berlin, Darid Hume, History of Oh rl 
the Commonwealth, Nit einem kurge 


F 








8. geh. 15 Sgr. 
— — Readings from Shakespeare, Scenes | 
analyses. it Einleitung und Wörterbe 


enthaltend: Merchant of Venice, Midsumms 
Hamlet, Othello, King Lear, h 


ei 





Verlag von F.A. Brokbhaus in 


Soeben erfdien: 7 
Predigten aus der Gegt 


n = 
D. Earl Scwar;, 
üftoriakran 





Oberhofprediger und Obeteon u 
Scehste Sammlung — 


8. Geheftet 1 Thlr. 24 Nor. 
.  Diefe neue Sammlung von Predigten 
KHanzelreduers bringt in drei Abtbeilungen — 
„Kirche und Welt,“ „Heilige Zeiten und Feitt 
die gleich ſeinen frühern: Das ſtentb 
ſittlichen Impulſen unſerer Jeit zu ver 
Die erſte bis fünfte San 
in zweiter und dritter Aufla 
demfelben Verlage und foften ebenfalls 


.— ne 


Digit 


-BoDL.: uen 


ter ariſches Centralbatt 


für Deutſchland. 
A. Herausgeber und verantwortlicher Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 11873. 






verlegt von an — in Leipzig. 






































t jeden Sonnabend. — 11, October. ⸗— Preis vierteljährlich 2% Win 
Batrıs Bo Grai „ Die Erdgeſchich Weologie. ü 
— Mutter — — ee en Kann en 


: den Scyriftwefen im Mittelalter. | Thorell, remarks on synon. of European spiders. | Deliwic, se fer indogermanifch + femitlihe 
—— volens. Süpmilh gen. Hörnig, die Maärſche der Truppen, — Brage HBeldengedicht von W. v. Eihen- 
auf ide Zufänte. Diemmer, Vorträge über die Grundzüge der Strategie | pa — Ban. erte 

*— ı. 7 ft der ſchwelz. io. Miegel, die Nibembewegungen. Ara wg 


r Vorle Minterienefter 1873| 74. 38, Könige 
u 15m 1 Herfing, Gompendbrum der Mugenbeiltunde. bera; 29. Kiel; 30. Gray. 





Theologie. ſtellungskreiſes zeigt, die Celſus mit dem Scheidewaſſer ſeines 
Spottes übergoſſen hat. Jedenfalls hat der Verfaſſer in den 
Theod., Celsus’ Wahres Wort. Aelteste Streitschrift | Abſchnitten über den religiöſen Standpunlt des Celſus und über 


j eltanschauung gegen das Christenthum vom Jahre : : : 
> _Wiederhergesteilt, aus dem Grischlsehen üben- \ feine Beurtbeilung des Chriftenthumes den Stanbpunft des 


wscht und erläutert, mit Lucian und Minucius Felix | Mannes unbefangen gezeichnet, ja als den eigentlichen Höhepuntt 

E - Zürich, 1873. Orell, Füssli u, Co. (XII, 295 8. 8.) | feines Buches fogar einen Berftändigungsverfuch mit den Ehriften 
ST. | hervorgehoben. 

tungen mögen über bie Zeit» oder Unzeitgemäßbeit Die Bedeutung des „Wahren Wortes“ für die Zeitgeſchichte 

ns, die Worte des alten Chriſtengegners Celſus, hat Keim allſeitig ans Licht geſtellt. Einzelne Partien, wie 

deutſcher Sprade wieder aufleben zu laſſen, ihre | die Nachrichten bes Geljus über die Gnoftiter, hätten vielleicht 

ie anftellen; uns fümmert bier nur die Leiftung des | noch eine ausführlichere Beleuchtung vertragen; für feine Mit« 

ine vollftändige Wiederherftellung des „Wahren | theilungen über das ophitiihe Diagramm darf Ref. wohl auf 

fie der Zitel zu verheißen ſcheint, ift freilich un« | feine Abhandlung im Hilgenfeld's Zeitihrift 1864 verweifen. 

nz jelbft in den Anmerkungen erinnert, ift die | Die Tuellen, aus deney Celſus feine Kenntniß des Ehriften« 

Rur in der Skizze, und auch jonft gargmander | thumesdhöpfte, laſſen noch auf interefjante Weije vervoll» 

icht mehr wörtlich erhalten; vielfach, wo | deutſche ftändig®®, wen man der Krage weiter nachgebt, was wohl unter den 

fortjchreitet, hat erft ein „ſtiliſtiſcher Zuſah ges onos anokoyiag (Cels. A 44) gemeint fei. Für Referenten ift es 

ben grammatijchen, zuweilen wohl aud) den Pa ausgemacht, daß bier namentlih Juſtin's Apologien gemeint 

find. Beſonders mit der Hleineren zeigt Gelfus auffallende Be- 

rührungspunfte. Der Satz, daß die Welt um der Menſchen willen 

| geſchaffen fei, vgl. Cels. 4, 69. 74 f., findet ih Apol. II, 4 u. 5, 

der Weltuntergang durch Yeuer als göttlihes Strafgericht 

Cels. 4, 10 f. fteht Apol. IL, 7 zu lefen #ebenbajelbft der Gedante, 

daß dieſes Strafgeriht nur um der Chriſten willen noch aufs 

chſt der Ueberfegung erhalten wir in Noten inter dem | gehalten werde, vgl. Cels. 4, 23. 74; 5, 14. Vergleiche ferner 

ren fortlaufenden Commentar, dazu eine eingehende | Cels. 39. 41. 69 mit Ap. U, 5 (die Ehriften rufen ihren Gott 

be des Wabhren Wortes“, aus welder befonders die Ab- | an und er hilft ihnen doch nicht); Cels. 2, 31 vgl. Apol. II, 6 









9 bergeitellt. In Wahrheit hat uns Origenes nur 
erhalten, freilich in fo reicher Zahl und mit fo 
m Eingehen in die Ausführungen des Gegners, daß 
ber Gedanfengang bes Celſus noch vollitändig, der 
wohl zum größeren Theile erhalten ift. Die oft recht 
mb penible Arbeit Keim's ift alſo feine unnütze ge» 


über den philoſophiſchen und religiöfen Standpuntft, feine | (EChriftus nicht bloß Gott und Gottesfohn, fondern aud der 
und Beurtheilung des Chriftenthumes, über Zeit und | A6y0;); Cels. 5, 34 vgl. Apol. II, 9 (die verfchiedenen Sitten 
Entitehbung und über den Verfaffer hervorzuheben find. | der Völker); Cels. 4, 11. 20. 41 vergl. Apol. II, 7 (die Sint- 
Ueberjegung und Commentar treten, an diefer Stelle | fluth); Cels. 7, 42 vergl. Apol. II, 10 (der platoniihe Sprud 
n etwas überrafhend, unter der Ueberſchrift „zwei Zeit- | über den Vater und Baumeifter des Al); Cels. 3, 16 (deiuara) 
des wahren Wortes” zwei Heine Abhandlungen über | vgl. Apol.IL, 9 (xöuno: und Yößyrga). Unter den heidniſchen 
[3 Ehriftenbeftreiter, insbejondere über feinen Beregrinos | Quellen ift wahrſcheinlich die Rede Front o’s gegen die Ehriften 

den Dctavius des Minucius Felir jpeciell über die bier | benußt, welde Cäcilius bei Minucius Felir als Autorität 
m Namen des äcilius gegen das Chriſtenthum ins | anführt (c. 9. 31). Keim nimmt freilid an, ſchon Minucius 
führten Gründe. — Wenn der Verf. in der Vorrede von | Felir habe das „wahre Wort” vor fi gehabt, ja er betrachtet 
t, daß er mit feinem Celſus fühnen Sprunges in die | die Schrift geradezu als eine „Antwort an Eeljus* (©. 156 f.). 
per jeht jo beliebten „Kleinen Apologeten” trete, jo hat er | Aber das Gemeinjame betrifft nur das allgemeine polemiſche 
und feinem Buche häßliches Unrecht gethan. Daß dem | Material; wo ein Zufammentreffen des Eäcilius mit Eelfus in 
iebes Verſtändniß für die Eigenart des jüdijchen Geiftes, | gewiſſen philoſophiſchen Anſchauungen fich zeigt, ift doch die 
für das religiöfe Wejen des Chriſtenthumes fehlte, wird | Anwendung bei beiden zegelmäßig eine verſchiedene; gerade bie 
Ägen bürfen aud ohne Geſchaftsantheil an der apolo» | Beziehung auf „Ipecifiih Celſiſches“ laßt fih nicht conftatieren. 
Rippſachenfabril“, zumal wenn man doch jelbft wieder | Cels, 8, 69 mag mit Minuc. 12 verglichen werben, aber fiebe 
dan Finger auf die wunden Stellen des urchriſtlichen Vor- auch Justin. Apol. IL. 3. Auch Keim's eigene chronologiſche 
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Anfäge (Eeljus 178, Minucius Felir nod vor 179) machen bie 
Hypotheſe äußert bedentlich. Da Eeljus feine Waffen wider das 
Ehriftenthum freilich nicht aus einer hriftlihen Schrift entlehnt 
haben kann, fo liegt für den gemeinfamen Stoff eine gemeinjame 
Quelle am nädjten, und welche andere fünnte das wohl geweſen 
fein, als die vielgelefene Rede des fFronto? Die Frage nad der 
Perſon des Geljus hat Keim wohl definitiv zum Abichluffe 
geführt. Der angebliche „Epiluräer* Eelfus, der Zeitgenoffe und 
Freund des Qucian, dem diejer die Spottſchrift über Alerander 
von Abonoteichos gewidmet hat, ift unzweifelhaft mit dem Celſus 
bes Drigenes Eine Perſon. Die Abfaffungszeit des „Wahren 
Wortes” verlegt Keim mit beachtenswerthen Gründen in die 
Zeit des großen Berfolgungsfturmes unter Marc Aurel, deſſen 
zerftreute Spuren er mit Vorliebe geiammelt hat. Er unter 
jcheidet zwei Perioden der Marc Aurel'ſchen Zeit, deren erfte die 
Verfolgung von Smyrna (166), deren zweite die von Lyon (177) 
in ſich begreife; in jener habe noch mwejentlih das trajanifche 
Verfahren geherrſcht, in diejer jei in allen Theilen des Reiches 
zugleid der PVertilgungsfrieg gegen die Ehriften organifiert 
worben. Die große Verbreitung der Verfolgung im Jahre 177 
ift völlig unbeftreitbar, die Apologien des Nihenagoras und bes 
Welito, welche ficher in diefe Zeit gehören, bezeugen den aud in 
Aſien gegen die Ehriften tobenden Sturm, und es hat viel An» 
ziehendes, mit Heim Anzunehmen, dab auch die Apologien bes 
Upollinarios und des Miltiades in demjelben Unglüdsjahre 
bervorgetreten find; wenigitens ift jene fiher nach 1 74 gejchrieben, 
und bieje weilt in eine Zweifaiferregierung, unter welder recht 
wohl die Zeit von 175— 180 verftanden werden kann. Freilich 
wird es wohl aud) ferner zweifelhaft bleiben, ob die xuw« doy- 
ara, über welche Melito fi beſchwert, wirklid von den Kaiſern 
unmittelbar oder nicht vielmehr nur von dem Proconjul von 
Afen ausgingen. Außer Gallien ift doch nur Aſien nachweislich 
von der Verfolgung betroffen worben; in Griechenland brach, 
wie Eujebios Cap. 4, 23 und der zweite Elemensbrief zeigt, die 
Vollswuth gegen die Ehriften ſchon etwas früher aus. Eher als 
an eine gejchärfte Gejeggebung feit dem 17. Jahre Ma Aurel's 
ſcheint man aljo an eine mit der Noth der Zeit allmählich fi 
fteigernbe Heftigkeit der doch immer partiell gebliebenen Ehrijten- 
verfolgungen denfen zu jollen. Daß der Höhepuntt der Bedrängnik 
gerade in die kurze Friedenszeit des Reiches nah dem Triumphe 
Marc Aurel’s und jeines Sohnes (23. Dec. 176) fällt, würde 
nicht entgegenstehen. Gegen neue faiferliche Edicte, wenigftens 
fofern fie die delatio durch das Gebot, die Chriſten aufzufuchen, 
erjegt haben jollen, fpricht überdies pofitiv, daß aud in der 
Folgezeit noch die trajaniſche Geſetzgebung herrſcht (vgl. bejonders 
Tertullian's Apologeticum ce. 2 und ad Scapulam c. 4). Auch 
Athenagoras, der gleichzeitig mit Melito ſchrieb, weiß von einem 
neuen Ehriitenrejcripte jo wenig, daß er vielmehr umgefehrt 
Schu gegen die Willtür habjühtiger Sylophanten und ein 
„neues Geſetz, das dem gemaltthätigen Verfahren Schranten fepe, 
von ben Kaiſern erfleht (legatio c. 1 u. 2). Der ſcharfe Unter- 
ihiedb aljo, den Keim zwiſchen den beiden Perioden der Marc 
Aurel'ſchen Zeit ftatuiert, iſt wohl nur injoweit begründet, als 
erft jeit 177 die Verfolgungen in mehreren Provinzen zugleich 
entbrenuen, und namentlich in Afien durch die den Delatoren 
zwar [hwerlih vom Kaiſer, aber vom Proconful verfprocene 
Beute eine bis dahin unbelannte Ausdehnung gewinnen. Was 
übrigens die von Keim vorausgefeßte, dur das Martyrium 
Polylarp's bezeichnete erfte Periode betrifft, jo muß Ref. wenig- 
ftens gegen die Datierung Bedenken erheben. Der Tod Polykarp's 
fällt nit, wie Keim mit Hilgenfeld annimmt, ins Jahr 166, 
auch nicht mit Andern 167, jondern in die legten Regierungs- 
jahre des Antonius Pius, 155 oder 156 u. 3. Den Nachmweis 
gebentt Ref. an einem anderen Orte zu führen, pr 
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Funf, Dr. M., Johann Aegidius Ludwig, weil. Dr. al 
Paſtor an St. Marien zu Laͤbec. Mitthellungen ab jene #4 
1. Thl. 1792 — 1829. Gotha, 1873. F. A. Peribes, (2 9, WM 
8) 2: 

Nicht allein, dab uns bier eine Perſönlichleit vor I 
geführt wird, welche e8 durchaus verdient, gelannt und da 
ju werben: das Hauptintereffe des Buches befteht in da 
leuchtung, welde es jener Zeit der kirchlichen € 
Preußens zu Theil werden läßt, deren Mittelpunlt die 
ſache bildete, auf die Zeit während der zweiten Hälfte dam 
und während des dritten Jahrzehents dieſes Jahrhundert 
— ba ift e8 denn freilich fein Lichtbild, das bier gejeihmt 
Funf, zu der Zeit, als die neue preußiſche Agende zuerk 
Armee angeordnet wurde, Militärprebiger in Danzig, 4 
zu denen, welche an biefem Lieblingsbude Friedrich Billa 
Anftoß nahmen und fi dem Gebraude deſſelben beim A 
lichen Gottesdienfte widerjegten, und zwar nicht, mis vor 
Giheibel in Breslau, ans engherzig confeſſionaliſtiſchen 
ſondern nad der Weiſe Schleiermacher's, weil ihm die 
jelbft zu viele unevangeliiche Beftandtheile enthielt, malt 
allen Dingen die ftatutarifche Form, mie fie bier belicht 
nicht billigen mochte; und dann namentlich aud, well 
jeugt war, daß durd die Einführung des Vuches ren 
Decret von oben her die Rechte der evangeliſches Grm 
beeinträchtigt würden. Aber wie bat der Mann für fine 
und ehrlich ausgefprodene Meinung büßen müflen! wie # 
Seiten der preußifchen Behörden im eigentlichen Sinne mi 
worden, weil er fi den Seroilismus nicht abgeminnen 
ben man von ihm begehrte! Treuloſer und doppeljängg 
man gegen ihn ſich nicht benehmen können, als er ef 
actenmäßiger Darftellung wirklich geſchehen ih! Auf M 
Stellung als Danziger Militärprediger wußte mar An dund 
jucomplimentieren, indem man ihm eine nambefl gerade © 
damals erledigte Eivilpredigerftelle verjprad, wen @ f 
Stelle in Danzig niederlegen wollte, und als er dem Sp 
traute did dann hernach die Vocation zu der verkeihent‘ 
erbat, hieß es, der König habe die Beftätigung — 
—MWebenjo weigerte man ſich dann, unter Vorihügen de 
lichen Mißfallens, die auf ihn gefallene Wahl jun 7 
in Dirſchau zu beſtätigen, vielmehr wußte man dur, © 
Buche näher bezeichnete, Intriguen den Magiftret u 
zu bewegen, eine Neuwahl vorzunehmen, mod ehe dm® 
die Angelegenheit vorgetragen worden war. Das SW 
aber war das Benehmen Altenftein’s, als Funk dann in 
auf die Wahl zum SKrantenhausprediger gelegt war. 34 
pietiftifche Partei, und namentlich durch einen Aatbeli 
Dr. 3., war bier ausgefprengt, Funk jei wegen ebren 
Vergehungen in Preußen entlaffen worden, und — M# 
diefe völlig unwahren Gerüchte von Berlin aus nicht n# 
fondern — Altenftein weigerte fi fogar, dem de 
einfach und der Wahrheit gemäß zu beſcheinigen, as 
Grunde feine Entlaffung aus preußiſchen Dienfen & Hr 
Daß es bloß wegen der Agendenſache geiheben, ſcheute 
Miniſter zu bekennen, und deßhalb ftellte er ein geugt 
das zwar feine directe Beihuldigung des Gemakregelten 
das aber in höchſt zweideutigen Ausdrüden abgefaht zz 
den Verdacht cher zu beftärken, als zu zerftreuen gerigedl 
weßhalb denn auch der Erfolg nicht anders, als a. 
Funt fein konnte, In der That ein höchſt anftößige? 49 
von Seiten der höchſten Landesbehörde, aber — a 
auc lediglich eine Mahnung, den Zufländen der edann 
Kirche in den Territorien des deutſchen Reiches end! 
Geftalt zu geben, die dergleichen für bie Hufunft vi 
macht. E3 gilt bei Orbnung der Firdlicen Dinge, er 
lichen Rechte des Staates, wie fie aus der Qandesbobril air 
ſicher zu ftellen, aber es gilt eben fo auch, jeder Art von 
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#ju wehren und aud der Kirche endlih die Selbit- 
mg imz vollen Sinne zurüd zu geben. So lange das 
Ben, find wir nicht ficher, daß nicht die Treuſten immer 
sibandelt werden und da nicht bei den Anderen ein 
mus einreiße, ber vollends der Tod der evangeliichen 
kwürde! Möge denn das Buch jeine Wirkung thun! As. 


naeitung. Hrsg. von P. W. Schmidt. Nr. 37 u. 38, 





? Kurfürkt Ariedrih Wilhelm I im feinem Kampfe gegen 
tismus. (Mandat von 2. Juni 1662 und Edict vom 21. 
)— Zum der göttl. Schöpfung. 1. 2. — Neue 


na 
nungen, die ajfung der altpreuß. Landeskirche beir. — 
korreipondenz u, Notizen. 


teftantenblatt. Hrög. vonG. Man cho t. 6. Jahrg. Ar. 37 


Woch eunſchan. — Der Beruf der wahren Kirche, — A. 
e wiſſenſchaftl. Pädagogik ald Bundeögenojie im Kampfe 
Raterialismus. 1. — Heititimmen. — Eine gefrönte Preis: 
den BProteitantenverein. — Die Verpflictung auf Die 
Ib. Woltersdorfi, das landesherrl. Kirchenregis 
- Zu Dem Kirchenjtreit in Wiesbaden. — Bermifchtes. 


firhemzeitung. Hräg. von H. Mefiner. 15. Jahrg. Nr. 37. 
‚Die Gewiffensfreiheit in Rußland u. die * Allianz. ⸗ 
toralconferenzgen. 3. — Der Rhein.⸗Weſtf. Innglingsobund. — 
Mitbülfe an der Gründung einer „Herberge zur Heimath“ 
Das neue Schulgeiep in Heſſen. — Die Ghrijtenverfols 
mien. — Aus der Miſfion. 1. — Dr. de Ribbentrop, — 
es Gejchichte der Himmeldfunde. — Gorrejp.; Literatur, 
tber. Hirchenzeitung. Red. C. E. Luthardt. Nr. 381,39. 
Bas fünnen ev. Geiſtliche thun, um dem Gindringen u, 
m der Socialdemofratie in ihren Gemeinden entgegengus 












































2. — Der neue Kirchenverfaffungsentwurf für das Großh. 
| Zur früheren Geſchichte der preuß. Kirchenpoktit, — Der 
tantentag. — Airchl. Nachrichten. 
Geſchichte. 

fer, Dr.Ludw., zum balerischen Schriftwesen im 
Halter. Erste Hälfte. München, 1872. Franz in Comm. 
"#3 2» Ser. 
Abh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss, 3. Cl. 12,Bd, 1. Abth.) 
ar vorauszujehen umd leicht vorauszufagen, dab Watten» 
jliches Buch über das Schriftweien im Deittelalter 
mmlungen der Art hervorrufen und ihnen als Grund» 
m würde (vergl. Jahrg. 1871, Nr. 47 d. Bl.). Der 
| damit zuerft bervortritt, ift ein vielfach verdienter 
Archivar, und fo find es denn aud die aus Altbaiern 
Scriftprodufte, die er, im Ganzen fi Wattenbadh's 
aſchließend, beipricht. Aus hroniftiihen Quellen und 
fammlungen, wie ben Mon. boica, aus dem Münchener 
ehive, wie der Staatsbiblothef, hat er feinen Stoff 
engebract, in legterer bot ihm zumal der bisher unjeres 
nit ausgebeutete Liber illuministarum eine Fülle von 
Das vorliegende Heit handelt zunächſt von den 
bitoffen, Wadhstafeln, Pergament, Papier, von den 
ibgerätben und der Zubereitung des Pergamentes, 
Gh ein Reihthum von Zintenrecepten, und ©. 52 eine 
ferte Schreiberregel anſchließt nebft einigen Wachsrecepten, 
don den Formen der Schriftwerke, der Bücher jomohl 
Urkunden, in welcher Abſchrift uns die Beilpiele von den 
len der Eonfraternitäten und von Sterbbriefen am 
en erichienen find. 
der Auslegung und Behandlung der oft offenbar ver- 
M Torte wird man dem Berfaffer nicht immer beiftimmen 
= & ift ©. 17 das pergamenum pro fundamento 
fürs wohl nit eine „Schreibunterlage”, jondern ber 
Meff ſelber im Gegenjage zu dem rauhen und groben 
mente, dad zur Ausftattung der Buchdedel verwendet wurde. 
Sertesbefferung S. 18 verftehen wir nidt. ©. 19, 3. 1 ift 





— — — nn — rn nn — — — 


1286 


ftatt ossarum wohl ovorum zu lejen, wie in ber Note zu S. 21, 
©. 38, 3. 12 duas flatt suas. Bedauern müfjen wir, daß ber 
Berf. die immer noch dunkle Frage vom Uebergange zum Linnen- 
papiere nicht unter Beiziehung eines Technilers und des Mikro— 
ffopes der Loſung näher geführt hat. Es würde fih darum 
handeln, ob die Bodmann'ſche Annahme durch die ©. 22 er. 
wähnten Proben. beitätigt wird oder nicht; gerade jene Proben 
dürften fi wegen ihrer leichten chronologiſchen Beitimmbarfeit 
bejonders zur Eremplification eignen. — Die zweite Hälfte 
diefer alademiſchen Abhandlung joll von den Schreiber, ber 
Behandlung der Schrifterzeugniffe, dem VBüchererwerb, dem Buch- 
handel, eudlih von der Sammlung und Aufbewahrung der 
Schriftprodulte Baierns die ferneren Forſchungen des Verf.'s 
bringen, die gewiß einft Wattenbach zu einer neuen Auflage 
feines Werles willlommen und zu wichtigen Erweiterungen Anlaß 
ſein werben. 


I) Beer, Adolf, die erste Theilung Polens. 2 Bände. Wien, 

1873. Gerold's Sohn. (1: XIV, 329; I: VI, 1 Bl,, 360 8. gr. 8.) 

5 Thlr, 10 Sgr. 

2) Ders,, die erste Theilung Polens. Documente, Wien, 

1873 Ebend, (VII, 2758, gr.$) 2 Thlr, 20 Sgr. 

Seit Ruthidre's und feines Fortſetzers Ferrand verdienftlicher, 
aber die gegenwärtigen Anſprüche der Wiffenichaft längſt nicht 
mehr befriedigender Geſchichte der drei Theilungen Polens ift 
über dieſen Gegenjtand eine jörmliche Literatur herangewachfen. 
Während uns jedoch der innere Zerfehungsproceh der dem Tode 
verfallenen Republik, namentlich feit Herrmann's vorzugsweije 
aus ſächſiſchen und Sſolowjoffs aus ruſſiſchen Quellen geſchöpfter 
Darftellung offen vor Augen lag, blieben die Verhandlungen 
zwijchen den drei Mächten, der eigentliche Iheilungsproceß, trof 
wichtiger von Görtz, Theiner, Schlözer u. N. veröffentlichter 
Documente, troß Friedrich's des Großen eigener Aufzeichnungen 
noch vielfach in Dunkel gehüllt, das durch parteiiiche Darftellungen 
wie bie Smitt'S eher vermehrt, als vermindert wurde. Geftüßt 
auf ein in dem dresdner, berliner, vor allem aber dem mwiener 
Archive aufgefundenes, überaus reihhaltiges Material unter- 
nimmt es nun der durch zahlreiche Vorarbeiten auf diefem Ge» 
biete hierzu legitimierte Verf, diefes Duntel, ſoweit «3 die erfte 
Theilung Polens betrifft, zu lichten, und glaubt wenigftens über 
die Stellung der öfterreichiichen Politik zu dieſem Borgange, jo- 
wie über Friedrich's des Großen Antheil an demjelben einen 
vollftändig Klaren Nachweis gegeben zu haben, jo daß nunmehr 
nur noch Rußlands polniſche Politit, wenn auch klar in ihrer 
allgemeinen Tendenz, manche Räthſel übrig laſſe. Diefe feine 
Aufgabe bat der Verf. in der That gelöft. Zurüdgreifend auf 
das Eude des fiebenjährigen Krieges, verfolgt er mit Ausdauer 
und Geſchick die verfchlungenen Pfade der diplomatiſchen Ler— 
bandlungen. Sein ganzes Buch ift eigentlich eine actenmäßige 
Zurüdweifung der jo oft und nicht ohne einen Schein von Des 
rechtigung aufgeftellten Behauptung, daß Friedrich der wahre 
Urheber der Theilung gewejen jei, und eine Bellätigung des 
neuerdings von Ranfe mit intuitivem Scharffinn über diejelbe 
ausgeiprodenen Urtheils. Da vorzugsweiſe das wiener Archiv 
dem Verf. fein Material geliefert hat, jo wiegt aud in der Dar- 
ftellung Oefterreich$ Antheil vor. Unumwunden erkennt der Verf. 
an, dab des Grafen Haunig fineffierende Bolitil, mit ber noch 
dazu die der Kaiſerin und ihres Sohnes ſich nicht immer auf 
gleicher Linie bewegte, mit der Friedrich's nicht auf gleicher Höhe 
ftand, daß gerade Defterreidh es war, das durch jeine nie ruhende 
Gegnerſchaft, fein immer wieder auftauchendes Verlangen nach 
Wiedergewinnung Schleftens Friedrich dem begehrlihen Rußland 
in die Arme trieb und das durch die Vejegung der Zips zuerit 
ben vor Allem auf Erhaltung des Friedens bedachten König von 
feinem Widerwillen gegen eine Theilung Polens zurüdbrachte, 





ſo daß ftatt der Türkei, welde eigentlich Rußlands und Deiter« 
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reichs Landergier befriedigen jollte, jenes zum Opfer fiel. Als 
eine irrige Angabe bemerkt Ref., dab Brühl’s Sturz aus Rüd- 
fit auf Polen erfolgt fei ; dieſe war höchſtens eine und nicht die 
erfte von vielen zufammenmwirlenden Urſachen. Die Form ift, mit 
fehr wenigen Ausnahmen, gefällig und lieft fih gut. Auf I, 157 
unten ift 1766 Drudfehler für 1764; ebenjo ſcheint IL, 325 
soeur ftatt coeur nicht Schreib» fondern Drudjehler. Ein An- 
bang zum 2. Bande enthält eine Anzahl Actenftüde Heineren 
Umfanges. Das eigentliche Beweismaterial hat der Verf. unter 
bejonderem Titel zu einem eigenen Bande zufammengeftellt ; baffelbe 
ift namentlich beftimmt, die durch Arneth’s Briefwechſel Maria 
Therefia’s und Joſeph's II gerade in den Jahren 1770—72 ge 
laſſene Lüde auszufüllen, und enthält nächſt ben Denlſchriften 
Kaunitz' und Joſeph's die gefammte, noch nicht anderwärts 
gedrudte Correſpodenz Maria Therefia’s mit Katharina II und 
Stanislaus Auguft, ſowie den Schriftwechjel zwiſchen den Mini- 
fterien in Wien und Petersburg. Die wichtigen unb höchſt in— 
tereffänten Depeihen van Swietens beabfichtigt der Berf. bem- 
nächſt felbftändig zu veröffentlichen. F. 





Lufft, A., Streiflihter auf bayerische Zuftände. Mannheim, 1873, 
Schueider. (4 Bll., 205 8,8.) 1 Thlr. 6 Sur. 

Borliegende Schrift erfüllt, was der Titel verſpricht. Die 
Mittheilungen des Verf.'s gewähren intereffante Einblide in bie 
bayerifchen Zuftände. Die Hälfte des Buches handelt von perfön- 
lichen Angelegenheiten des Berf.’3, der in Eapitel I und II feine 
amtliche Laufbahn und die auf derjelben gemadten Erfahrungen 
erzählt. Er ift ein geborener Pfälzer und trat, nachdem er feine 
juriftiichen Univerfitätsftubien in Erlangen und Würzburg 
gemadt hatte, 1823 in den bayerifhen Staatsbienft, verlieh 
benjelben 1834, weil er, wie er fagt, ben reactionären Gang 
ber Regierung unter dem Minifterium Wallerftein mit feiner 
Ueberzeugung nicht vereinigen konnte, und lich fi von der Berner 
Regierung, die damals aus Mangel an eigenem Nachwuchſe in 
Deutfhland juriftiich gebildete Beamte ſuchte, ald Verbörsrichter 
anftellen, kehrte aber nad 8 Jahren wieder nah Bayern zurüd, 
wurde Ajjeflor, bald baraufRegierungsrath und 1846 Regierungs- 
director in Speyer, erwarb fich dort ſowohl bei Eollegen, als bei der 
Bevölkerung Bertrauen, wurde aber 1848 von einer bemofratifchen 
Vollsverſammlung in Neuftadt als des Vertrauens verluftig 
denunciett. Das Märjminifterium war fo ſchwach, ihn anf ein 
halb Jahr in Rubeftand zu fegen, König Ludwig und König 
Marimilian erllärten ihm in perjönlichen Audienzen, fie ſähen 
ihn nicht als quiefciert, ſondern nur als beurlaubt an, und ftellten 
ihm eine baldige Reactivierung in Ausſicht, aber ſchließlich blieb 
es doch bei der Quiefcierung, da Qufft, wie es ſcheint, in den 
Kreifen der Bureaufratie als Fortihrittsmann und unrubiger 
Kopf galt und durch ummittelbare Beziehungen zum Könige fid 
unbequem gemacht hatte. Obgleich er mit großer Beharrlichkeit 
durch Bittſchriften und Beſchwerdeſchriften fein Recht geltend 
machte, und entweder die Reactivierung oder definitive Penfio- 
nierung verlangte, fonnte er doch nicht zu Erledigung feiner 
Angelegenbeit gelangen, und es wurde ihm erft 1872 der Deicheid 
zu Theil, daß er definitiv in den Rubeftand verfegt fei. Er 
benugt feine unfreiwillige Muße zu einer ausgebreiteten journa- 
liſtiſchen Thätigleit und correfpondiert in mehrere ſüddeutſche und 
norddeutſche Zeitungen liberaler Richtung, und war fogar eine 
Zeitlang ber factifche Leiter der unter den Aufpicien des Fürften 
von Wallerftein 1849 herausgegeben enconftitutionellen Zeitung. 
Auszüge aus derlei Beitungsartifeln und aus verfchiedenen 
Beihwerbeihriften belegen den politiihen Standpunft bes 
Verf.'s und geben zugleich PVeiträge zur Eharalteriftif ber baye- 
riſchen Regierung. Der eigentlihen Kritik derfelben ift das 
3. Eapitel gewidmet, das unter ber Ueberfchrift: Die bayerifche 
Außere und innere Politik, eine kritiſche Ueberſicht ber bayerifchen 
Minifterien von 1848 giebt. Das Ergebniß dieſer Kritik if, 
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daß ber particulariftiihe Standpunkt und bie ultramımt 
Färbung eigentlih immer maßgebend gemejen jei; nır h 
Mallerftein und Fürft Hohenlohe werden als wirklicht Ei 
männer anerfannt, doch bezeichnet der Verf. and das Miniie 
des letzteren als ein particulariftiichtatholifhes. In Betr 
Cultminiſters Lutz hebt er den Widerſpruch hervot, in nd 
defjen ſchöne correcte Reden mit feiner factiihen Unidlif 
und Thatlofigkeit ftehen, und deutet an, daß er durdi 
welche Aeußerungen oder Zuſagen im Beichtftuble geb 
müſſe. Das legte Eapitel handelt von der Thätigkeit der 
Kammer in Bayern, deren Verhalten kritifiert wird. Beer) 
die ganze Schriſt durhaus vom perjönlicen Etui 
aus gefchrieben und das Urtbeil des Berf.’s dadurd il 
ift, fo giebt fie do einen ſehr beachtenswerthen Beitraf 
Eharafteriftif der bayeriſchen Politik, und die Anihauungd 
Verf.'s ſcheinen uns ganz der Wahrheit zu entipreden. 





Eigger, Carl v.. Kriegswesen und Kriegskunst der sch 
zerischen Eidgenossen im XIV., XV. u. XVI, Jahr 
Mit 10 Figurentafl. (in qu.-4.) Luzern, 1573. Doleschl 
439 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

Wie ſchon der Titel andeutet, bringt ber um bie ab 
Schweizer Militär-Zeitung verdiente Verf. in dem verli 
umfangreichen Werte jpeciell das Syſtem der militärı 
richtungen der Eidgenoffen aus ihrer Blüthezeit zur ® 
Er giebt nad hiſtoriſchen Weberlieferungen eine Chr 
Schweizerheeres, feiner Waffen, Taktik, Disciplin, Operati 
und Sriegspolitif. 

Inſofern als die Kriegskunft der Schweiger, bei den 
Landslknechten durch Georg Frundsberg eingeführt, dr 
widlung des modernen Heerweiens zur Grumdlage dia, 
dem Werke eine allgemeine Bebeutung nicht abgelprade 
Ref. glaubt jedoch, daß es weniger dem Fachmanız al 
dem Eulturbiftorifer Nupen gewähren wird. 


itein bei Cleverſulzbach. — Derf., die Lüpelmiefe. — zu 
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Naturwiſſenſchaften. 


Grassmann, Robert, die Erdgeschichte oder 1“ 
Stettin, 1873. Grassmann. (Ill, 273 $. gr. 8.) 1 Thlr. | 


A.u.d.T.: die Weltwissenschaft oder Physik. 27% 


Faft ſcheint es eine Nothwendigteit zu fein, dab & 
oder vier Jahre Jemand auftreten muß, um bie gan 
Bahnen wandelnde Geologie einer totalen Reformation I | 
ziehen oder Theile biefer unfihern Wiſſenſchaft auf a 
bisherigen Erfahrungen ſchnurſtracks zumiberlaufende =“ 
behandeln. Das Refultat davon ift im der Regel liter 
Selbftmord, ben Schaden trägt glüdllichermeile der ne 
und nicht die Weiters Entwidlung der Geologie. 4° | 
liegende Buch von Graßmann tritt aber viel — 
als die Werke z. B. von Mohr und Marenzi, inden 
wenigftens nicht ſchon im Voraus fein Haupt mit KT 
frone ſchmückt; er findet mehr fein Behagen In rn N 
ruhigen Auseinanderjegung der Erbgefehichte, mie! kt 


y 


gelegt bat, als in der Oppoſition wider die gegenwärtige 
. Die neue Auffafjung des Stoffes mag daraus hervor» 
aß in der Urgeſchichte der Erde diefelbe als Dunſtſtern, 
grresftern und als Inſelſtern befehrieben ift; auf die Ur- 
folgt in der geologiſchen Entwidlung die Hügelgeſchichte, 

ält in die Grundzeit, die Wadezeit und die Riffezeit, fo- 
Gebirgsgefhichte mit der Kohlenzeit, Kupferzeit und 
darauf die Alpengejchichte mit der Jurazeit, Kreidezeit, 

md Fluthzeit. Großes leiftet der Verf. namentlich in drei 

Hin der Berdeutihung von Fremdworten (3. B. Himmels» 

ft Meteorit, Kämmerer ftatt Polythalamien, Korb ftatt 
{m.), jodann in der Belehrung über die Abftammung 

m, wie Hügel, Quelle, Meer, Blod, Dunft, Inſel; 3.2. 

1. ihnet ein unbearbeitetes, unförmliches Stüd Holz, 
Er; von ber Größe, daß man es nicht bewegen kann, 
baran einen Gefangenen anſchließen kann; es ift 
ejogen aus althd. piloh, bloc und block, ſchwediſch 
ſtammt wahrjheinlih vom Urverb arag, reden, jir. 
g-nysi, oregei, lat. reg-it, goth. rack-jan, nbb. 
mb bezeichnet den Blod als den Geredten, den Reden.” 
bforfcher mit dem Verf. darüber ernitlich zu rechten ſich 
n lafjen werben, ift dem Ref. jehr zweifelhaft. Nach—- 
agegen jelbft für einen Geologen, daß ftellenweife ber 
he Apparat fich gründli im Unftande befindet, wenn 

fhtet wird, daß Neocomien (von Neocomum, Reufchatel 
nah dem Fundort Neo-Gomo am Comerſee jo heiße! 
zeichnet fih ber Berfaffer durch die Berechnungen 
mgsgröße, Temperatur, Bildungsdauer der einzelnen 
omplere aus; fo erfahren wir u.a., baß es in ber 
M—379, in der Rupferzeit 37—4309 warm war, baß 
der Steinfohlenformation 2260420 Jahre in An— 
ah, ja ganz genau, daß jeit Anfang des Thier- und 
eben 20206520 Jahre verftrihen find. Nicht minder 
kalih, Aud die Tabellen über die Dide und Oberflädhen- 
4 ber einzelnen Schriften und über die Maſſe des da— 
fauster Urgeſteins. Was ift der Druderjura? Antwort: 
fe Bruppe des „Juraflötzes,“ nad dem derjelben eigen« 
fitbographiichen Stein jogenannt. Sole Abjonderlich- 
t man nicht gern von einem Autor in den Kauf, ber 
it anführt, daß Eiſenſpahn aus 2 Theilen Schwefel und 
teht und das Doppeljalz von fohlenfaurem Kalk und 
zer Magnefia Bitterfpath nennt. Selbit beim flüchtigen 
tern trifft man auf viele derartige Mißverftändniffe, 
Angaben, falſche Schreibmweifen und andere Irrthümer. 
unbefangene Leſer des Buches merlt vielleicht gar nicht, 
zlich alles darauf hinaus läuft, die wunderlichen geo— 
Refultate, wie fie ber Verf. allmählich gewinnt, mit dem 
Schöpfungsberidhte in Mebereinftimmung zu bringen. 
ange feiern Bibeleregefe und Geologie, d. h. die Graß— 
be, ein ſchönes Verſöhnungsfeſt Daß demzufolge auch 
h auf Erden nur „einige taufend Jahre“ alt jein darf, 
5 der jhädlihe „Dichter Darwin von Hrn. R. Graf 
feiner „Mißgriffe* bemitleidet wird, ift jelbftverftändlich. 


hDr. H., Oberlehr,, die Befruchtung der Blumen durch 
ten u. die gegenseit. Anpassungen beider. Ein Beitrag zur 
Atniss des ursächl. Zusammenhanges in der organ. Natur, 
2 (eingedr.) Abbildgn in Holzschn. Leipzig, 1873. Engel- 
Il, 478 S. gr. 8.) 3 Thlr. 
pl auf feinem Gebiete der phufiologiihen Botanik find in 
en Jahrzehnte mehr Einzelbeobadhtungen veröffentlicht 
als auf dem der Befruchtung der Blüthen, welches wohl 
do vielfach Interefje erwedte, weil bier der Zufammenhang 
Beitalt und Function am beutlichiten zu erlennen, bad Ver. 
üb der morphologijchen Verhältniffe aus den phyfiologifchen 
fhteiten bis im bie Einzelheiten hinein zu gewinnen war. 
heint daher jhon an uud für fich als ein jehr verdienft- 


’ 
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volles Unternehmen, die zahlreichen vereinzelten Beobachtungen 
überfichtlih zufammenzuftellen, wie e8 ber Berf. getban hat, und 
doch würden wir ihm Unrecht thun, wollten wir feinem Buche nur 
dies eine Verdienſt zufprechen. Dafjelbe enthält vielmehr auch 
namentlih in Bezug auf die einheimischen Pflanzen, eine be 
beutende Menge jelbftändiger Unterfuhungen und bat aud in 
der Behandlungsmweife manden neuen Gefihtspunft gewonnen. 
Namentlich ift hier zuerft mit Schärfe hervorgehoben, daß nicht 
allein die (Form der Blüthe von derjenigen des befuchenden In—⸗ 
jects abhängig fei, fondern daß auch umgekehrt fi das Inſect 
der Blüthe anpaffen müffe, daß überhaupt eine genaue Beob- 
achtung beider nothwendig fei, wenn man ihre Beziehungen ver⸗ 
ftehen wolle. Um dies jhärfer zu begründen, hat der Berf. auf 
das Genauefte unterfucht, welche Inſecten gerade beftimmte 

Blüthen befuchen und deren Befruchtung vermitteln, und hat da- 

beinicht allein manches allgemein interefjante Refultat gewonnen, 

fondern auch in vielen Fallen den von Anderen bis dahin nur 
erfhloffenen Modus der Befruchtung durch directe Beobachtung 
geprüft. Der nach den natürlichen Familien geordnete darftellende 

Haupttheil des Buches, deffen Verſtändniß durch die beigegebenen 

guten Holzichnitte weſentlich unterftügt wird, füllt etwa 350 Seiten, 

obwohl bei Familien, die, wie die Orchideen, Marcgravianen 

u. a., fhon früher im Zufammenhange behandelt wurden, nur 

ganz furz der Sachverhalt angegeben und auf die Driginal- 

arbeiten vermwiejen ift. Vorausgeſchickt ift eine hiſtoriſche Ein- 
leitung, bie Feftftellung der Aufgabe, wie fie zur Zeit vorliegt, 
und eine dem Botaniler jehr erwünſchte Darftellung derjenigen 
entomologiſchen Berhältnifje, welche bier weſentlich in Betracht 
fonmen. Den Schluß bildet eine allgemeine Betrachtung ber 
erhaltenen Rejultate, deren Lectüre wir jedem empfehlen, der fi 
für die Darwin'ſche Selectionstheorie intereffiert. Müller hat 
einmal in jehr klarer und vorfichtiger Begründung feine Grund— 
auffaffung der Sade dargelegt und die mehr oder weniger un« 

Haren teleologiihen Borftellungen widerlegt, andererfeit3 aber 

auch auf der Bafis des gegenjeitigen Einfluffes von Blumen 

und Inſecten auf einander eine Reihe feiner Schlüffe zur Er- 

Härung der beobachteten Verhältniſſe gezogen. 

Thorell, Dr. T., Prof., remarks on synonyms of European 
spiders, Nr.4. Kiel, 1873. Academ. Buchhandlung. (6 BIl,, 
$.375— 644. 8.) 2 Thlr. 7 Sgr. 

Es liegt uns bier die legte und Hauptnummer einer Arbeit 
über europäiihe Spinnen vor, welde in drei Abjchnitte zerfällt, 
und zwar: 1. ſynonymiſche Bemerkungen über bie Spinnen, 
welche von Weftring in feinen „Araneae Sueciae“ aufgeführt 
find (S. 3—407), da vorliegende Nummer mit ©. 375 beginnt, 
jo enthält fie den Schluß diefer Kritik; ihr reiht fi das Ver— 
jeihniß jener Spinnen an (S. 407— 414); 2. ſynonymiſche 
Bemerkungen zu den von Bladwall in feiner „History of the 
Spiders of Great Britain and Ireland“ bejchriebenen Spinnen 
(S. 414—470) und Berzeihnik bderjelben (&. 471—493); 
3. ſynonymiſche Bemerkungen über eine Anzahl von Spinnen, 
welche in Simon’s „Catalogue synonymique des Arandides 
d’Europe“ enthalten find (S. 494—544). Zuſätze und Ver— 
beflerungen umfafjen ©. 544 — 607 und ein Inder 5.608— 644. 
In den Zufägen ift in chronologiſcher Reihenfolge die dem Verf. 
belannt gewordene weitere Spinnenliteratur verzeichnet und 
diefelbe eingehender beiprodhen, außerdem find die früheren 
Synonymen dur mannichfache Zuſätze bereichert worben. 

Eorgfältig nad der Zeitfolge mit Voranftellung der Jahres- 
zahl aufgeführte Synonyme, welche für mande Art eine halbe 
Seite in Anſpruch nehmen, beweifen einerjeits die Schwierig. 
feiten, mit welchen der Verf. zu fämpfen hatte, anbererjeits die 
Verwirrungen, welche in diefem immer nur vereinzelt bearbeiteten 
Zweige der Zoologie herrſchen. Vorliegende Arbeit ift jomit als 
eine Art von Repertorium zu betradten, welches einen Stüß- 


puntt für alle folgenden Bearbeiter einer Thierklaſſe bietet, die 
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in mehr als einer Hinfiht wohl verdiente, noch weit mehr in 
das Bereich der wiſſenſchaftlichen Forſchung gezogen zu werden, 
als bisher der Fall geweſen ift. 


Neues Jahrbuh für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
fortgejeßt von ®&. Leonhard u. 9.8. Gelnitz. 5. Heft. 

Inh.: 9. Möpl, —— Mittheilungen. — Burkart, 

über das Vorkommen verſchiedener Tellurs Minerale in den V. Staaten 
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von Nordamerika. — A. v. Frantzius, die warmen Mineralquellen in | 


Coſtarica. — Briefwechiel; Neue Literatur; Auszüge. 


Botanische Zeitung. Red. A. de Bary u. ©. Kraus. Nr. 36—39. 
Inh.: 
Lenticellen. — Literatur, Geſellſchaften u. Perſonalnachrichten ꝛc. 


Zeitſchrift der öferr. Geſellſchaſt für Meteorologie. Redig von E. | 


Jelinek w I. Hann. 8. Bd. Nr. 15 — 17 
Iub.: Scott, Bemerkungen über die MWettertelegrapbie. — Eins 
fluß des Waldes auf die mittlere Lufttemperatur und deren Extreme 
nach Ebermayer. — Köppen, Über mebrjäbr. Perioden der Wits 
terung. — JIelinef, über die Nefultate der Anemometeraufjeichnuns 
gen zu Sandwich Manfe, — Einfluß des Waldes auf die Feuchtigkeit 
der Luft und die Verdunstung. — Hl. Mittbeilungen; Literaturbericht. 


Berichte der Deutjchen hem. Gefellichaft zu Berlin. 6. Jahrg. Nr. 12, 
Inh: R. Otto, über einen neuen Fund von Struvit. — C. 
a über die chem. Zufammenjepung des Veſuvians. — 
5. Noemer, liber einige Derivate des normalen Propylalkohols. — 
6. Böttinger, Über Brenztraubenfäure. — Hübner u. Majert, üb. 
Ghlortoluole. — Hübner u. Retſchy, über Amidobenzol u, eine einf. 
Daritellung des Metadiamidobenzols (Schmelzp. 102—3"), — Hübner 
u. Roos, über iſom. Bromtoluidine. — Hübner u. Grete, üb. Metas 
bromtoluol, — Hübneru. Bente, über Benguldichlorid u. über die 
m: Wirkung von Chlor u. Salpeterfäure auf dajl. — 2.Garius, 
ber Abforption von Dzon in Waller. — Br. Radziézewoki, üb. die 
relat. Stellung d. Seltenketten in Zinde's Kohlenwaſſerſtoffe. — Derf., 
einige Bemerkungen üb. die Structur aromat, Körper. — A. Micha e⸗ 
lis, üb, aromat, Phosphorverbindungen, 2. — U. Heintz, üb. Dampf 
preßfilter. — Gorrefpondenzen. 


Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Ar. 36— 38, 
Inh: Wocheuberichte. — Berthelot, über die Gonititution ber 
ga Raffritoffiäuren u. über die umgekehrten Reactionen, welche 
e ausüben. — Derf,, über die Berbindungswärne, bezogen auf den 
Mittheilungen; Technifche Notizen. 





feften Aggregatzuftand,. — Kleine 
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Kriegskunde. 


Süßmilch gen. Hörnig, die Märſche der Truppen. Eine Studie 
über den Mechanismus der Truppenbewequng. Leipzig, 1873. 3. 3. 
Weber, (X, 235 5,8.) 1 Thlr. 10 Ser. 


ô— en 


E, Stahl, Eutwidelungesgefhichte und Anatomie der | 





des Frieges, Angriff und Bertheidigung, die Han 
der Kriegführung behandelt, im 2. die ftrategilden 


Flußlinien, Gebirgs- und Vollskrieg, Befeftigungen MM 


Die Märſche find das Mittel zur Durhführung der Opera«- 


tionen einer Armee. Ihre zwedmäßige Anordnung ijt eine 
wejentlihe Borbedingung für die Schlagfertigfeit, mit welder 
die Truppen am Operationsziele anlommen follen. Das Ge- 
beimniß der Feldherrnkunſt liegt daher häufig „in den Beinen“, 
d. b. in ber Kombination der Truppenbewegung. 

Diejen Theil der Strategie bat der Berf. zum Gegenftande eines 
umfänglihen und fleißigen Werles gemadt, worin die Grund- 


Jäße ſyſtematiſch zuſammengeſtellt find, welche für die mechanische | 
Marjchleiftung der Truppen maßgebend bleiben. Der ältere | 


Truppenführer wird, wie der Verf. jelbft jagt, in der vorliegenden 
Studie faum etwas Neues finden. Da fie aber in zwedmäßigem 
Zujammenbange aus ber Theorie wie aus ber Praris eine lange 
Reihe von Beobadtungen aufitellt, fo wird fie auch ihm inter« 
effant erſcheinen u. dem jungen Officier als Hülfsbud für das 
Studium über die Leiftungsfähigfeit der Truppen willlommen jein. 

Der Verf. behandelt in drei Abjchnitten die eigenthümliche 
Bewegungsgeihwindigleit der verſchiedenen Waffen mit tabel» 
larijchen Ueberfihten ihrer Marjcleiftungen, die menſchliche und 
bie thieriſche Kraft, die Marjchiormen, den Einfluß von Weg und 
Terrain, von Tages- und Jahreszeit, von Temperatur u. Witterung, 
von Regelmäßigfeit der Leiftung, Nahrung und Erholung, von 





Ir) 
Uebung und Disciplin und befonderen moralifhen Faktor 
gelangt in den Schlußgedanfen zu der ſehr richtigen And 
je mehe auf den heutigen Kriegstheatern burd die grobe 
der Truppen die Ausführung der einfadhiten Entwürk 
Schwierigfte compliciert wird, nur volllommene Grin 
in dem Mehanismus der Truppenbemegung vor tattijhe 
ftrategiichen Mißgriffen ſchühen kann. 
Diemmer, Emanuel, Vorträge über die Grundıü 
Strategie. Gehalten im k. k. Central-Infanterie-Curse 
geschen ‘u. herausgegeben von Peter Kukulj. Mit 
8 Kartenskizzen auf 7 Tafl. Wien, 1873. Seidel u. 
266 S. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 
Der Verf. hat als Lehrer der Strategie mit dem 
feiner Vorträge eigentlich die Abficht verfolgt, feinen Sren 
Lernbehelf zu Schaffen. Als Baſis dienten ihm eine 
Notizen aus den Borträgen bes jekigen öfterreichiicen 
minifters Feld Marſchall⸗Lieutenant v. Kuhn, andernt 
Studium der einihlägigen Fachliteratur. Dekhalb m 
Vorträge auch keinen Aufpruh auf Driginalität. ® 
weitere Berdffentlihung aber ift num für einen ber 
Theile der Ktriegslehre ein Leitfaden vorhanden, der me 
Haren und präcifen Zufjammenftellung ber Grundzüge 
tegie nur empfohlen werben kann. ! 
Das Buch if in vier Theile geſchieden. In dem 
werben der Begriff der Strategie, das Welen und diel 













































Linien, Stellungen und Operationen, im 3. Theile 
ftrategifhen Grundformen, der Durchbruch, die Umge 
der Rüdzug beſprochen, und im 4. die fpeciellen Tpätigl 
Märiche, Gantonnierungen, Angriff und Beribeibig 


und Zelegraphen. In einem Anhange werben Hit 
DOperationspläne behanbelt. u 

In Bezug auf die angewandten Beijpiele brkt 
ſchichte ift zu bedauern, daß fich der Berf. hinfichthich de 
Krieges nur auf flüchtige Andeutungen befchräntt. 2 
Skizze über das Kriegstheater zwischen Rußland und&X 
dient, angefichts der Veröffentlihungen Fadejews, bie 
Aller, welche fi für die deutſche DOftgrenze intereffieren: 


Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 48. Jahrg, Re 

Inh.: Die Einnahme von Chambord und die fra 
Tellenbach, Briefe über die Tirailleurſchule. (Shl.) — 
die Dificierdsftleidercafien. — Militärifche Wanderungen det 
die Weltausitellung: 1. Die militär, Sehenswürdigkeiten det 
Reiches. (Fortf.) — Nachrichten. 


Medicin. 


Riegel, Dr. Franz, Doe., die Athembewegungen. Ei 
pathol, Studie. Mit 12 Tafl. Würzburg, 1873. Stabe 
181 8.8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Die Unterfuhungen, deren Refultate uns bier 
haben zum Ziele, die Formabweichungen der Athemben 

bei frankhaften Zuftänden ber Reipirationsorgane mit M 

Schärfe zu eruieren. Es ift dem Berf. gelungen, d 

jehr nahe zu lommen, und bie von ihm benuple FR 

bewährte Methode läßt uns hoffen, daß er baflelbe M 

erreicht haben werde. Nach einer Karen und bündigen * 

des Mechanismus der Athembewegungen beſpticht dt 

Methoden, melde man befolgt hat, um bie jemeil ; 

veränderungen des Thorar unter allen möglichen Umpät 

zuftellen. Es bedarf hierzu verfeinerter Hülfsmittel Die 

Mefjung der Thorarbemwegungen angemenbeten % 

kurz harakterifiert und kritiſch gemürbigt. Unter alın 

verdient die graphifche Methode, wobei die Ah : 
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«bit aufipreiben, den Borzug, weil dabei die individuelle 
stlihleit weniger als bei anderen Methoden das Reſultat 
Interfuhung zu beeinfluffen vermag, was für diagnoftilche 
bı ja befonders wichtig ift. Auf pathologiſche Fälle iſt die 
hide Methode bisher überhaupt faft noch gar nicht ange 
wet worden, objchon fie namentlich über den zeitlichen Verlauf 
Udenbewegungen die genauelte Auskunft giebt. Bejonders 
& dem Verfafler darauf an, die grapbiiche Daritellung der 
urbemegungen bei vielen Bruſtkranken jo vorzunehmen, daß 
hiden Seitenhälften der Bruft, und zwar immer genau 
bpondierende Stellen derjelben, ihre Bewegungen unabhängig 
ünander aufjchreiben, weil ja bei zahlreichen Krankheiten 
be ine Thorarbälfte befallen ift. Bon diejem Geſichtspunlte 

der Verf. einen neuen Apparat conftrwiert, welcher den 
ab Doppelftbetographen führt und der es möglich 
x jwei beliebige Thoragpuntte ihre Bewegungen in einem 

kelben Zeitmomente, jedoch unabhängig von einander, 

ben zu laffen. Seinen Doppelfthetographen wandte der 
Asın junachſt zur Unterfuhung des normalen männlichen 
weiligen Athmungstypus, daun zur Unterfuhung der 
Sewegungen bei verjhiedenen Krankheiten der Reſpi— 
Borzane an. Man braudt nur einen Blid auf die zahlreich 
Brilten Athmungscurven zu werfen, um jofort von ber 
geit der neuen Methode und von ihrem diagnoftijchen 
in der Hand eines geübten Arztes überzeugt zu fein. 
apichlen die auf eracter Bafis berubende und an werth- 
Ergebniffen jo reiche Arbeit der Aufmerkjamteit des Arzt 
hublitums recht angelegentlidh. 










, Dr. Friedr., Compendium der Augenheilkunde. 
den Text gedr. Holzschn. u. 1 lith. Taff. Erlangen, 1873. 
hi 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Da Meine Gompendium hat mandes Gute und lann viel 
Mb Candidaten der Mebicin, die fi zum Eramen vor« 
len, vor gute Dienfte leiften. Größere Vorzüge befipt es 
B da Berf. ift offenbar felbft noch ein Neuling in ber 
* ie; ſeine Kenntniſſe beſchränken ſich ausſchließlich 
beiungen jept lebender Autoren, denen er hie und da 
ft uihreibt, die einer älteren Zeit angehören. Sobald 
— was freilich jelten geſchieht — auf frühere Zeiten 
“it, wird er volllommmen unzuverläjfig. Von der Lappen» 
Araction 5. ®., welche bekanntlich durchſchnittlich etwa 
guter Erfolge geliefert hat, behauptet der Verf., daß durch 
kaum in der Hälfte der Falle ein befriedigender Effect 
wide, Wenn jolche Unrichtigkeiten forgfältig corrigiert 
dann lann in jpäteren Auflagen das Buch vielleiht noch 
 julch werden. 





















‚dr. Friedr. Wilh., die venerischen Krankheiten im 
ham. Quelleumässige Erörterungen zur Geschichte der 

‚ Erlangen, 1873. Enke, (XVI, 148 S. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 
auf diefem Gebiete als Autorität bereits befannte Herr 
Übergiebt uns mit diefem Werlchen wiederum eine höchſt 
Arbeit, Ein jo belejener Kritiker konnte dem Drange 
Bikerfichen, gegen die von Simon und Geigel vertretene 
Aüber die Entjtehung der Syphilis ſcharf aufzutreten. 
Berten der älteften Hiftoriter und Mediciner weiſt er 
A die Meinung, die Syphilis ſei erft mit dem Jahre 1495 
% aufgetreten, eine irrige ſei. Er nimmt an, daß über« 
die Proftitution ihr Weſen getrieben hat, auch die ſyphi⸗ 
Ertrantungen befannt waren. Nachdem er dieſen Nachweis 
Aleſten niht»europäifchen Völferftämmen an der Hand der 
Bois und des Eusrutas geführt hat, zeigt er und aus 
Beisten zahlreicher europaiſcher Schriftjteller, daß dieje 









MR kr gen ſogat in die einzelnen Krankheitsbilder eine | 


Vewelen find, Das plöpliche feuchenartige Umfichgreifen 
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der Erfranfung im Jahre 1495 und flg. führt er auf die durch 
ben Krieg bedingten, ber Verbreitung gänftigen Momente zurüd; 
wie er denn auch beobachtet haben will, daß im legten Kriege mit 
Frankreich die Formen der Krankheit ungleich perniciöjer auf« 
getreten find, als im Friedenszeiten. Für den Werth der Arbeit 
war es unbedingt nöthig, und wir theilen hierin die Anficht bes 
Herrn Berf.’3, die Referate aus ben theilweile nur Wenigen 
jugängliden Autoren im Wortlaute wiederzugeben. 

Medizinifche Jahrbücher. Redig. von ©, Strider. 3. Heft. 

Inh.: C. Weil, Beiträge zur Kenntnis des Muskell rebſes. — 
Glementi u. Thin, Unterfuchungen Über die putride Infection. — 
Ed. Albert, Studien zur — — der Bewegungsorgane. — 
J. —— zur Kenntniß der infectlöſen Producte acus 
ter Entzündungen. — A. Spina, Unterfuchungen über den Bau der 
Sehnen. 

Deutſches Arhiv für kliniſche Medicin. Redig. von H. v. Ziemfen 
uw 5.9. Zenter. 12. Bd. 1:2. (Doppel) öch. 

Juh.: Gerhardt, zur Naturgefchichte der acuten nfertionds 
franfheiten. — Penzoldt, über den hämerrbag. Infarct der Lunge 
bei Herzkrankheiten. — Wernich, über Jcterus nach Anwendung von 
Ghloralbyprat. — Lebert, die tubercul. Erkrankungen der Affen. — 
Jaſtſchenko, üb. den tympanit. u. nichtstumpanit. u. über den vollen 
u. nichtsvollen Schall. — Riegel, üb. den Einfluß des Alkohols anf 
die Körperwärme. — v. Paſtau, Beiträge zur Pockenſtatiſtik nach den 
Erfahrungen aus der Podenepidemie 1871 u.72 in Breslau, — Port, 
ein Fall don multipler Sartombildung der Haut unter dem Bilde der 
Mycofis (Alibert). — Seip, zur Lehre von der Ueberanftrengung des 
Herzens. (Forti.) — Kleinere Mittheilungen. 


A lintfche Monatöblätter f. Augenheiltunde. Hrsg. von W. Fehender. 
11. Jahrg. September. 
b.: L. v. Weder, über cyſtolde Entartung der Iris. — = 
Stilling, üb. Gonjunctivalfatarrh u. Blepharitis ciliaris. — Kliniſche 
Beobachtungen; Referate; Offene Gorrefpondenz. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 36 u. 37. 

Inh.: O. Keichteniterm, pbyfifal.diagnoft. Bemerkungen zu H. 
v. Lujchka’s „Rage der Bauchorgane d. Menſchen.“ (Schl.) — Abrons 
beim, die Scoliofe in ihrer rationellen Beurteilung u. Behandlung. 
(Kortf.) — 3. Bierbaum, individuelle Phufiognomie der Meningitis 
tuberculosa. (Fortf.) — Müller, die Organtfation der freiwilligen 
Krankenpflege. — Ed. Kichtenfteim, zur derinal. Choleraepidemie. — 
Notizen, Repertorium, Borlefungen u. Derfonalien. — Feuilleton: U. 
Goͤſchen, von der Reife, 


Defterr. Bierteljahresfhrift f. wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. Redd.: 
Müller u, Rölt. 40, Bd. 1. Heft. 

Inh.: A. Willigk, Beitrag zur Onkologie unferer Hausthlere. — 
Semmer, patholog. ı. patbol.sanat. Mittheilungen, mit bei. Berück⸗ 
fihtigung der bösartigen Neubildungen der Hausthlere. — W. Koppip, 
Beiträge zur Lämmerlähme. — Ableitner, die Reform der Thler⸗ 
De der Biebgewährichaftsverhäftnifie. (Fortſ.) — 
Bericht über das Wiener k. k. Thierarzneiinftitut für das Studienjahr 
1871 u. 72. — Analekten. 


— — — ——— 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Ancessi, Victor, dtudes de grammaire comparde. !'S cau- 
salif et le ihöme N dans les langues de Sem et de Cham, 
Paris, 1872. ($. 53— 147. 8. [autographiert.]) 
(Aus den Schriften der Societ& philol. III, 3.) 

Diefe Schrift fucht nachzuweiſen, daß ein großer Theil ber 
ſemitiſchen dreibuchftabigen Wurzeln aus zweibuchftabigen durch 
Vorſatz eines Ziſchlautes oder eines N entitanden ift, von denen 
jener befanntlich noch in ziemlich weitem Umfange Gaujativa von 
Trilitteren, dieſes (als na, ni, in oder vielmehr hin) Refleriva 
oder Paifiva bildet. Bei einer Reihe von Verben dürfte der 
Verfaffer, welcher auch die verwandten afrikaniſchen Spraden 
berüdfichtigt, Recht haben. So liegt ed 3. B. nahe, ypo mit ’P, 
aram. bpw „aufheben“ (aber nicht hebr. Sew „wägen”, weldem 
aram. bpn, arab. JA entipricht) mit >P zufammenzubringen; 
auch die Ableitung der Wörter nrw, ums „derberben“ von rrı 
(deffen Grundbebeutung nur freilich zweifelhaft) läßt ſich hören. 
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&o kann man vielleiht auch W, rm „leuchten“ aus mir, “m 
erllären. In ähnlicher Weiſe bilden fih ja auch fjecundäre 
Wurzeln mit d und r. Leider ſchadet der Berf. feiner Sache 
durch Ungenauigfeit. In feinen Liften, die nichts weniger als 
gut geordnet find, finden wir dod nur eine fehr geringe Anzahl 
wahriceinliher oder gar fiherer Beifpiele. Da er nicht nad 
gründlicher Kenntniß der ſemitiſchen Spraden, jondern bloß aus 
Wörterbüchern arbeitet, jo täuſcht er ſich oft über die Grund» 
bedeutung der Wurzeln. Mehrfach benugt er hebraiſche amak 
keyrousra unficherer Form und Bedeutung. Und dann jtellt er 
oft Wurzeln zufammen, bei denen die Laute wie die Bedeutung 
jehr verjchieden find. Wir verweilen 5. ®. auf ©. 57, wo er 
unter der Wurzel 3, "o „trennen“ das Verfciedenartigfte ver- 
einigt, wie aram. "2 „Sohn“ (=), mie „frudibar jein“, 
ana „Ihaffen“ (urjprünglich „Ihnigen“), sw „brechen“ (aram. 
"an, arab. „I mit dialeltifcher Nebenform „5, welche aber aus 
dem Aramärjchen entlehnt fein dürfte), »RS „Getraibe”, aeth. 
sabl „Halm” (Hebr. rb=w, arab. Zu :c.), aram. "a0 „Kleines 
Kind, kindiſch, unerfahren“ ꝛc. So foll pw „ruhig fein“ von 
up „Etel haben“ fommen; ob er aud das mit jenem identiſche 
ni. „fallen“ damit in Einklang bringen könnte? Die unfichere 
Burzel nro wirb ©. 62 als „expandit*, ©. 63 als „fuxit, 
stillavit“ verwerthet. Daß der Berf. auf Unterfchiebe wie die 
von n und > oder P Nichts giebt, kann man ſich denken. Eine 
methodische Unterfuhung hätte übrigens ſchon bie Borjaplaute 
w, ©, d (wie aram. Pro 5*, mweldes allerdings auf pn 
zurüdgeben mag) einer gefonderten Behandlung unterworfen. 

Daß Hr. Ancejfi wirklich auf ſemitiſchem Boden jehr, ſehr 
unficher ift, zeigt ein Blid in das Bud. So weiß er, obgleich 
ein gewandter Kalligraph, fich nicht in den Unterfchied der ver— 
bundenen und alleinftehenden arabiſchen und ſyriſchen Schrift- 
zeichen zu finden, und verwechjelt nit nur im Syriſchen die 
Finalbuchftaben gelegentlich mit anderen, fondern gebraucht jelbft 
im Hebräifchen das offene v burchgängig im Wortauslaute, ebenfo 

.D und zumeilen 2. Ein fo befanntes Wort wie ſyr. raw 
(welches er doch, vgl. arab. sirb, surba, für jeine Theorie hätte 
verwerthen lönnen als Ableitung von 2%) lieft und erllärt er, als 
hätte es > ftatt > (©. 58). 

Eine lange Pigreffion gilt dem Nachweiſe eines in den 
„bamitiihen“ wie in den jemitifchen Sprachen wichtigen Wört- 
chens an, en, bem in ber Bildung der Pronomina wie ber Par- 
tileln eine jehr große Rolle zugeſchrieben wird und welches 
urfprünglich „it“ bedeuten joll. Soweit es ſich hier um afrilaniſche 
Sprachen handelt, fteht uns fein Urtheil zu; bier bietet aber der 
Berf. namentlich für das Aegyptifche, wo er fi an feinen Lehrer 
Maipero anſchließt, offenbar viel Beachtenswerthes. Auch für's 
Semitiſche hat er bier in manden Stücken Recht, aber durch 
Uebertreibung und Mangel an Aufmerkſamkeit auf die weniger 
augenfälligen Lautunterſchiede verdirbt er wieder Vieles. Denn 
mag fi das an, in, welches ſchon frühere Forfcher in an-Och1, 
an-ta, in dem Suffire ennü (aus enhü) :c. ıc. gefunden haben, 
auch noch jo mannichfach geitalten, jehr bedenklich ift doch ſchon 
jeine Jdentificierung mit der Gonditionalpartitel in, welche hebr. 
im und im Arabiſchen in einer Anmendung (zur Anknüpfung 
einer zweiten Frage „oder —?") am lautet; und ganz unmöglich 
ift die Zufammenftellung mit ajin, on (urfprünglich ain) „ift 
nicht“ (äthiopijch in za-en-bala, jonft zu 1 geworden), und mit 
arab. aina (aram. An :c.), welches ja mit dem fragenben ai (aram. 
auch hai) verwandt ift. Trügerifch ift auch die große Aehnlichleit 
zwifchen dem ägyptiichen und dem äthiopiichen enta (relativ). 
&o gewiß das Aegyptiiche mit bem Semitifchen urverwandt ift, 
fo ftehen fich diefe Sprachen doch ſchon viel zu fern, als daß in 
einem foldhen Falle auf beiden Seiten eine völlige Bewahrung 
bes Urjprünglichen in Form und Bedeutung oder auch eine ganz 
parallele Entwidlung angenommen werden dürfte. Nun beachte 
man, dab das Athiop. enta weiblich ift und daß unter Umftänden 
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dafür entä erfcheint (entäkti): da liegt es bod am mid, 
dem ta, ta das arab. U zu finden, eine der dyemininformen ju 
Das vorgefegte en mag allerdings im jene Sippe grhikm- 
vertritt im Methiepifhen bie Stelle des im Arabiüden ı 
Aramäifchen gebräudliden hä (in hadha ıc. — phöniciid id 
bafür x in 18 und röx lit, 1 vorzulommen). Trennen wir 
wir davon wieder äthiop. enza, meldes doch mohl in # 
(— hebr. rx „mit*) und za zu zerlegen ift. Und jo fänen 
bier noch Allerlei zu bemerken; damit foll aber feinughl 
große Wichtigkeit diefer Unterfuhung am ſich geläugnet zei 
Der Berf. hätte übrigens bei genauerer Kenntniß named 
vielgeftaltigen aramäifhen Pronomina noch mande Eruig 
jeines Materiales gefunden; freilich bedürfen gerade dirle 4 
jorgfältigeren Analyje, als er fie im Allgemeinen anmenbet. | 
feine Liften der Pronomina betrifft, jo läßt fid an vail 
u. N. das ausſetzen, daß fie nicht immer die Altefien und) 
ftändigften Formen geben (z. B. im Arabiſchen nur hum! 
humt :c.). 

Die Andeutung über das hebr. Objectzeicen ra beiıd 
möchten wir dem Verfaffer den dringenden Rath geben, 
weitere Verfuche mit biefem macht, fich erft die enti 
Formen der verwandten Sprachen (jäth, ijja, hijjd; ke, 
legtere allerdings vorn ein neues Element hinzubelommn 
dürfte) recht gründlich anzufeben. | 

Alles in Allem betrachtet, ift diefe Schrift als ame} 
ſcharfſinnige und nicht refultatlofe, aber doch noch jehr jugmi 
zu bezeichnen. Hat ih Hr. Anceſſi erft durch ausgedehate 
felbftändige Kenntniß der ſemitiſchen Spraden wridafl 
gelernt, auf die feineren Lautverhältniffe gebühren 
zu nehmen, dann kann er ber vergleichenden Epradeifenhl 
gewiß noch große Dienfte leiften. Aber jeme Berka 
find erft zu erfüllen. ne 
Delitzsch, Fr., Studien über indogermanisch-seallitl 

Wurzelverwandischaft. Dissertation. Leipzig, 18%. Wand 
(1 Bl., 114 8. gr. 8.) 1 Thlr. | 

Diefe Schrift verdient in hohem Grade die Bradtug 
Sprachforſcher. Der Hr. Verf. hat, nad Anfiht ve, 
ſchwierige Frage nah der Verwandtſchaft ber Semi 
Indogermanen am rechten Ende angefaßt und fie eins 
Geifte und mit der Methode der heutigen Sprade 
behandelt; geftügt auf eine gründliche Kenntniß mid Di 
einen, fondern beider Sprachgebiete. . 

Rach einem geſchichtiichen Rüdblide (6. 3—26) bit 
Berf.'3 eigene Unterfuhung mit einem Abſchnille (8.24 
der Methode und Aufgabe vorher beftimmt. Die Berid 
des Spradbaues bei Semiten und Inbogermanen wich 
kannt, und als die fundamentale Aufgabe bie Unter! 
Frage bingeftellt, ob fich in den Grundelementen ber bi 
Sprachen, in ihren Wurzeln, ein Berwandtidait: 
nachweiſen laßt. Damit beichäftigt ſich der befonber! 
dritte Theil der Schrift (6. 29— 113). Der Berl. 
Frage auf Grund eingehender Specialjtubien, die bier @ 
Theil mitgetheilt find, und begründet jeine Anſicht, — 
Ref. — der weder pro noch contra im Voraus ein 
war — ſcheint, im Allgemeinen in trefflicher Weile. 

Bor Allem kommt es darauf an, daß nicht auf bloßen 
lichen Klang hin indogermanifche und ſemitiſche Br 
tificiert werden, ſondern daß fid bei ber Berglihumt 
bedeutungsverwandten Wurzeln feite Lautgeſehe ger 
hat der Verf. infofern vieleicht einen unglüdlichen OT 
als er zunächft Wurzeln zufammenftellt, in melden ti" 
germanischen k das femitifche kof und kaf entfpridt 
neueften Unterfuhungen von Ascoli und namentlid m 
legtere erfi nach Vollendung dieſer Schrift veröffentliät, 
es aber fehr wahrſcheinlich gemacht, dab es auf *8* 
germaniſchen urfprünglich zwei gutturale tenues gab | 
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n&frit regelmäßig durch 9, bie andere durch k ober das 
le c vertreten), und es wäre daher zu unterſuchen, ob und 
weit diefelben dem jemitifhen Kof und Kaf entipräden. 
zhteren ericheinen jedenfalls auf ſemitiſchem Gebiete als 
ogiſch verfchiedene Laute. Darauf hin wäre wohl der Ab- 
€. 53— 100 nochmals zu revidieren. 
® Berwandtihaft ber ſemitiſchen und indbogermanifchen 
w liegt nicht überall offen auf der Hand, auch ift fie dann 
wi nur durch das Wirken verſchiedener Lautgejege ver» 
worden. Wir berühren bier die zunächft im Indoger⸗ 
In allgemein anerfannte Thatfache, daß es Gruppen von 
verwandten Wurzeln giebt, welche einen beftimmten, 
befindlichen Lautcompler gemeinjam haben, während 
laute mannichfah variieren, 5. B. gad und gar 
, rufen), marg und mard (mwijchen, reiben). Die 
Eonfonanten nennt man Wurzeldeterminative. Ob 
erft jpäter angetreten find, worauf 3. B. ſtr. jug neben 
den) oder jfr. gä (fingen) neben gad und gar hinmweijen 
r ob die Wurzeln gleich von Anfang an mit joldhen 
entjtanden find, wie des Verf.'s Anficht ift (S. 40. 
bier unerörtert bleiben. ebenfalls fommt für die 
ung mit den ſemitiſchen Wurzeln in erfter Linie immer 
riierende Beſtand der indogermanischen Wurzeln in 























f. fucht nun in forgfältiger Unterfuhung darzutbun, 
ſemitiſchen Wurzeln ähnlich beichaffen jeien und daß 
bigfeit gleihfalls zum großen Theile ſolchen Erwei— 
suuichreiben jei (6.48— 82), abgeiehen von den Fällen, 
die Zweifilbigkeit durch vollftändige oder durch theil« 
lication der urfprünglihen Wurzel entftanden ift, 
‚in arab. gargara jhlürfen (S. 35— 82). Hier ift zu 
daß Semitiſch und Indogermaniſch allerdings bereits 
Erweiterungen der Wurzeln aus einander zu gehen 
fox 8. wenn ein in bie Grundform der Wurzel nad) 
mit geböriger Hauchlaut nicht bloß als dritter, ſondern 
jüh als erfter oder zweiter Eonjonant in thatſächlich vor- 
Burzeln auftritt. Nicht minder auffallend ift, wenn 
ale” j und v bald als erfte, bald als mittle, bald 
Eonjonanten nicht zum Grunbbeftande der Wurzel 
en. Hier namentlich werben fih die Unterjuhungen 
Bertiefen müſſen, lönnten aber auch eventuell zu über» 
Rejultaten führen, 3. B. zu einer Erklärung befien, 
Steigerung der Bocale im Indogermanischen zu nennen 


dringend zu wünjden, daß ber Hr. Verf. fortiahre, 
rſuchungen zu veröffentlihen. Das, was uns von ihnen 
verdient wohl eine unbefangene Würdigung. Ref. fieht 
imtbalben große Schwierigkeiten; aber in den hundert 
auf welche der Berf. zunächft feine Annahme von einer 
‚Berwanbticaft der indogermaniſchen und femitifchen 
‚Mm ftügt, weiter nichts als falſche Vergleihungen oder 
KL zu ſehen, ift ihm unmöglich. Wi. 



















5 von Orange. Heldengedicht von Wolfram o von Eſchenbach. 
eriten Male aus dem Mittelhochdentfchen überfept von Sans 
(Geh. Reg.R. Dr. A, Schulz). Halle, 1873, Buchh. des 
aufes. (XXI, 398 ©. 8.) ie 
den Hajfiihen Dichtungen des deutfchen Mittelalters ift 
3 Willehbalm als die fünftlerifhe Umformung einer 
de geste einziger Vertreter einer Gattung. Wolfram 
Quelle, die Schladt von Alifcans, an realer lebens» 
Schilderung entichieden übertroffen. Die herrliche Alar- 
ihimmert auch bei ihm nod durch, und ftatt des un. 
# bald großartig-einfachen, bald pofjenhaft-plumpen Tones 
jöfiichen Gedichtes ift das deutſche gleichmäßig von dem 
Hauche religiöfer Begeifterung durchweht. In dem 
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obengenannten Bude will San-Marte eine e Ueberfegung von 
Wolfram's Wilhelm unjerem „Volle und insbeſondere deſſen 
reiferer Jugend“ in die Hand geben. Ein Buch, das für jeden 
Gebildeten gefchrieben fein joll, verlangt von ſelbſt, daß man bei 
der Beurtheilung ben äfthetiichen Mafftab anlege. Die Kunft 
des Ueberjegens erfordert nichts ala Form-Gemwandtheit, erfordert 
biefe aber ſogar in höherem Grade ala die Kunft des Dichtens. 
Während dem Dichter die Wahl der Dihtungsform und der 
Gedante freifteht, findet der Ueberjeger beides vor, weßhalb bei 
ihm auf den Ausdrud, in den er die gegebenen Gedanten bin» 
einkleidet, alles anfommt. Für ben Ueberjeger altdeutſcher Ge- 
dichte, welche in kurzen Reimpaaren geſchrieben find, liegt noch 
eine bejondere Schwierigkeit im Versmaße. Belanntlich fteht im 
Altdeutihen nur die Zahl der Hebungen feit, während die 
Senfungen zwifchen ihnen jo gut eintreten als ausbleiben können. 
Im Neuhochdeutihen ift die regelmäßige Abwechſelung von 
Hebung und Senkung unerläßlid, und nur um dem Berfe eine 
beabfihtigte Schattierung zu geben, darf fi der Dichter eine 
Abweihung von diefer Regel geftatten. San-Marte ift fich offen- 
bar der Schwierigkeiten feiner Aufgabe nicht bewußt geworden. 
In der Meberfegung finkt der Ausdrud oft genug in den Ton 
der Proſa hinab, fie zeigt von der wähleriſchen Pracht der Wolf- 
ram'ſchen Sprache faum eine Spur. Man vergleiche 3. B. 153, 1: 
„Die minne veile hänt, diu wip, Reemscher küneginne lip 
Wart dick näch in benennet“, mit den Worten ber Leberjegung: 
„Als Weiber, bie feil ihre Minne bieten, So nannte er in jeinem 
Wüthen Mehrmals die römische Königin.” Vieles, das in Wort» 
ſchatz und Sapbau noch an das Altdeutfche erinnert, ruft unver» 
meidlich den Eindrud des Altfräntifchen oder des Platten hervor. 
Weßhalb zog der Ueberjeger die italienifche Form des Namens 
Arabelle der älteren deutjchen Aräbel vor? Das Wort bemogeln 
(d. 5. betrügen), das in Grimm's Wörterbuche fehlt, findet hier 
(110, 7) wohl feinen erften Beleg in der deutichen Literatur. 
(Das intr. mogeln kennt Vollmann's burjcilofes Wörterbud. - 
Ragaz, 1846. Iſt das Wort judendeutſchen Urfprungs?) Der 
Ueberjeger bat nicht einmal die Versform feiner Vorlage ge 
wahrt. Unbedenklich wendet er den gefreuzten (abab) oder den 
umarmenden (abba) Reim neben dem gepaarten (aabb) an, und 
für alle diefe Falle geben ſchon die erften zwanzig Verſe Belege. 
Indem außerdem die Abwechjelung von Hebung und Senlung 
zwar im Anfange angeftrebt, jpäter aber aufgegeben wird, jo daß 
nad Belieben aud zwei Senkungen zwiſchen zwei Hebungen zus 
gelafjen werden, finfen Wolfram's Reimpaare zu reinen Knittel- 
verjen herab. Doch ift das Buch darum nicht ohne Verdienfte, 
wenn ſchon dieſe in einem anderen Gebiete liegen als in dem 
der Kunſt. Indem ber Ueberjeger zeilengetreu überträgt, ift er 
gezwungen, an keiner Stelle vorüberzugehen, ohne feine Auffaffung 
berjelben fundzugeben, und jo ift fein Werk der erfte fortlaufende 
Eommentar zu Wolfram’s Wilhelm. Als ſolchen können wir es 
denn troß einiger Mißverftändnifje ober Verfehrungen des 
Sinnes, die mit unterlaufen (vgl. 7,26. 14,12. 38, 17. 39, 24. 
104, 19, 110, 3), in der That empfehlen und zweifeln nicht, 
daß es vom beften Erfolge fein wird, das Verftändniß des nur 
zu oft dunkeln Willehalm zu fördern. Eine nützliche Beigabe 
bilden die Anmerkungen, die meift jahlihe Erklärungen geben, 
aber leider zu fpärlich gejät find und fi in der Mehrzahl der 
Fälle auf die Anführung von San-Marte's Werten beichränten. 
Der Vorbericht, der über die Wilhelmjagen „das MWefentlichfte 
andeuten“ joll, ift recht dürftig ausgefallen. Hein Wunder, da 
die histoire po6tique von Gaſton Paris, die 6pop6es frangaises 
von Lion Gautier und bie neuefte Ausgabe der Schlaht von 
Alifcans (von Buefjarb und de Montaiglon. Paris, 1870) keine 
Erwähnung finden. Wenn ©. XI gelagt wird, der Verf. des 
j. Titurel nenne den Willehalm im Anfange und am Ende un- 
vollftänbig, jo ift das nicht richtig. Er nennt ihn nur unvoll« 
ftändig im Anfange (an dem houbet vgl. die Stelle bei Lad« 


1299 — 1873. M4l. 


mann, Vorr, zu Wolfram ©. xxx). Die Stelle laßt ſich 
übrigens benugen, um zu beftimmen, um melde Zeit der j. Titurel 
verfaßt wurde, da fie beweilt, daß dem Verf, des lektern Zür« 
heim's Fortjegung des Willehalm fon vorlag, Türlin's Borge> 
Ihichte aber noch nicht. — SanMarte'3 Meinung, Zürlin’s 
Quelle jei ein bis jegt-nicht aufgefundenes franzöfifches Gedicht 
(S. IX), ift vor lurzem als unhaltbar nachgewieſen von Sudier, 
über die Quelle Ulrich's von dem Türlin, Paderborn, 1873, — 
Die unglüdliche Behauptung, Wolfram’s Wilhelm fei im Sinne 
bes Dichters vollendet, die Ref. ſchon einmal in dieſer Zeitichrift 
befämpite (1872 Sp. 225), wirb von neuem dargelegt (©. XI.) 
Darum müfjen wir denn bedauern, daß Wolfram für Renne- 
wart Intereſſe erwede, aber nicht befriedige (S. XII)? Es ließe 
fih doch nur aus Unverſtand oder aus Mangel an Kunftfinn er- 
Hären, wenn Wolfram, der im Gange der Erzählung nidts 
Weſentliches an feiner Quelle geändert hat, furz vor dem Schluffe 
abgebrochen hätte, nad) dem doch unverlennbar alles hindrängt. — 
Was San-Marte ©. XII über das Schlachtfeld Alifcans jagt, 
läßt ſich nod ergänzen durch die Zuſammenſtellung der darauf 
bezüglihen Sagen bei Jüli Canounge, Bruno la Bloundo o 
la gardiano dis Aliscamp. Segoundo Edicioun. Avignoun, 
1868. p. 53, ein Buch, das auch den neuelten Herausgebern 
der Schlacht von Alifcans unbelannt geblieben ift. 
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ku Bei er Mann mit der eiſernen Mas. — 6. Reclam, 
Y Shmwabenalterd. — Deutibe Beamte. 1. E. Bel, Ron 
ER - käme Ghronika. — Mür Haus m. Herd, — Allerlei x. 


Im-zitung. Red. I. G. Lion. Nr. 38 — 40. 
det Zurnvereinie von Oberöfterreih u. Salzburg. — Das zehnte 
der Berlinet Turnerſchaft. — Die Reier des ylhr. Fabnenfjubl- 


% Kinnerturnvereind. — Due Iabresverfammiung des Vereins jähl. 
"a 19, Dxtober d. I. in Themnitz. — BDereinsnahrichten sc. 


die fiteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 39. 


#liher, proteftantiihe Baufteine — A. Jung, ein außerordentt. 
> . herrig, Kaifer Arledridh der Rotbbart. — Trauttwein nv. 
Aatbarina 11 die ran, Revolution, nach A. Brüdner, — Böhmen: 

migmnaiien in Defterreih,. — Gim italien, Rationaimerf. 1. — 9. 
"% int eine biöber nicht gedrudte Schrift Petrarca’d. — Die nationalen 
pub. Säulen in Irland. — Kleine liter, Nevue; Spredyiaal, 


ad, Nr. 38, 


» Kubriaffäty, Iapan und feine Biteratur, — Veiträge gu Ethno ⸗ 
kr Slaren. 3. — Gin Drama auf den Gomoren. — Die ältere Ent 
\hte der deutihen Landwirthſchaft. — I, Hambs, Gharafterbilder 
8 5*5* Nord: Nmerifa. — Ueber das Gigentbumsreht des 































agen» 
obung und Hodzeit in Ghina, — 


srlefungen im 
3. Königsberg. Anfang: 15. October. 


ie, 1 Theologiihe Facnltät. 

„amer: Sermenentit u. Geſch. der bibl. Exegefe; yolit. u. 

— der Iſtaeliten; Geneſis; altteftamentl. Abthlg. des 
. — Grau: Römerbrief; Offb. Joh.; Leben Jefu; Lehre 


derion Ghrifi. — Erbkam: Kirdengefh. 2. Th.; neuere 
Pk: Grifl. Ethit; biitor. Abthig dee a N — 
«a die Dogmatif; neuteftamentl. Abihlg. des heolog. 


— Sieffert: Gomverfatorium üb. den fundamentalen Theil d. 
"T; Alena, hl. der Dogmatit; ——* Dogmengeſch. — 
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Jacoby: die kirchl. Peritopen für bie homilet. Gebrauch; Katechetik 
u. Pajtoraltheologie; Uebgn des homilet.⸗katechet. Sem. 


11. Juriſtiſche Gacultät. , 


Pf. Sanio: Xnjtitutionen des röm. Rts.; Fortſ. der römiſch⸗ 
rechtl. exeget. Uebgn. im jurift. Sem. — Saltowsti: Inftitutionen 
des röm, Rechts; Geſch. des röm, Rte.; röm. Erbrecht; Ertl. ausgew. 
erbrechtl. Digeitenftellen. — Schirmer: Geſch. des röm. Rte.; Pans 
deften; üb. Delictsobligationen des röm. Rechts; im Sem.: Fortſ. 
der röm.srechtl Uebgn. — Phillips: deutjche Rechtsgeſch.; Geſch. d. 
dtſchn Privatrechtsinititute; Kirchenrecht der Katholiten u. Proteitans 
ten. — Dabn: diſchs Privatrecht m. Einſchl. des Handelde, Wechſel⸗ 
u. Seerehts: allg. Staatsrecht u. Politif als Einl. in d. — 
Staatewiſſenſchaften; im Sem.: Forti. der diſchrechtlichen Uebgn. — 
Süterbod: preuß. Privatrecht; dtſche Strafrecht; im Sem.: crimis 
nalift. Uebgn. 





ID. Mediciniihe Racultät. 


Pf. Müller: Anatomie des menſchl. Körvers: anatom. Prävas 
rirübgn gemfchftl. mit Proſecter Benede; üb. die Entwicklung wirbels 
loſer Ihiere. — Burdad: Nervenlehre des menſchl. Körpers; Repe— 
titorium der Gingsweidelebre. — v. Wittich: allgem, Pbufiologie ; 
Pbyſiologie des Auges; exwerimentelle Phyfiologie des Kreislaufes, d. 
Athmung, Verdauung u. Serretion; experimentelle Uebgn; mitroffov. 
Mebgn. — Grünbagen: allg. u. fpec. Nervenphufiologie ; prakliſche 
Uebgu im Mifrojfopiren; üb. Giftwirfgn. — Naunyn: prakt. Arbeiten 
auf dem Gebiete der Pathologie im Laboratorium der medicin, Klinik; 
medicin. Klinik; medicin. Poliklinik; ſpet. Pathologie u. Therapie. — 
Neumann: Über Geſchwülſte; deicriptive pathol. Anatomie; vraft. 
Uebgn in der pathol. Hiftologie. — Perls: Sectionsübgn; patholog.s 
anatom. Nepetitorium. — Jaffe: materia medica; prakt. Arbeiten 
im Gebiete d. phyſiol. u. pathol. Theorie; experiment. Toricologie. — 
Bohn: Kinderkrankhh. — Schönborn: Krankhh. der männl. Harn 
n. Geichlechtsorgane; Akiurgie; chirurgifche Klinik u. Poliklinikt. — 
Jacobſon: Nefractionds u. Neccommodationdkranfbeiten des Auges ; 
opbtbalmolog. Poliklinit. — Hildebrandt: gunäfslog. Klinit u. 
—J—— theoret. Geburtshulfe; a — Prdoecc, 

enede: Ofteologie u. Sundesmologie; Curſus der gefammten Anas 
tomie; Unterbindung der Arterien an Leichen. — Samuel: allgem. 
u, erperimentelle Pathologie (2. Th.). — Caſpary: Practuren u. 
Lugationen. — Schneider: hirurg. Krankhh. des Kopfes, Gefichtes, 
Halſes u. Bruſtkaſtens. — Burow: dyirurg. Diagnoſtik mit praft. 
lebgn. — Annuste: ophthalmoſkop. Curſus. — v. Hippel: Oph⸗ 
tbalmologie;_ Augenoperationscurfus. — Berthold: Uebgn im Ges 
brauche des —— u. in den Augenoperationen; Diagnoſtik der 
Gehorkrankhh.; otiatt Ice Poliklini, — Seydel: Geburtsbülfe in 
forenf, Beziehung. — neus: gerichtl, Medicin; öfftl, Geſundheits⸗ 
pflege. — Petruſchtky; gerichtl. Medicin m. praft. Demonitratt.; öfftl. 
Geſundheit; prakt. Nebgn in der Staatsarzneikunde. 


IV. Philoforbiihe Kacuttät. 


PA. Rofentrang: Naturpbilofopbie. — Bergmann: Erklär. 
des vlaton. Dialogs Theätet m. Ueban; Erklär. der Gartefianiichen 
Schriften Meditationes de prima philosophia u. Dissertatio de 
methodo mit Uebgn; Uebgn im Anſchluß an Kant's Kritif der reinen 
Vernunft; Erfenntniptheorie u. Logik. — Richelot: auserlef. Kapitel 
der Analyfis; mathemat. Sem.; namif, — Rofenbapn: anafyt. 
Geometrie; Differentialrechnung u. 1. Th. Integralrechnung. — Yutber: 
tbeoret. Aftronomie; Theorie der Störungen der Kometen. — Neus 
mann: ausgew. Gapitel der matbemat. Phyſik; Leitung der phyſikal. 
Abthlg. des math.phufifal. Sem.; Theorie der Elaiticität. — Mojer: 
Phyſik der Sinneswerkzeuge; Experimentalphyſil. — Bräbe: ansgew. 
Gapitel der technolog. Chemie: Grperimentalhemie 1. Th. (anorgan, 
Chemie; chem. Uebgn im Laboratorium. — Spirgatis: ausgew, 
Gapitel der Joochemie; pharmaceut. Chemie; praft.schem. Uebgn im 
Laboratorium. — Caſpary: üb, die Klaſſe der Algen; Phyſielogie 
der Pflanzen; Pharmafognofie. — Zaddach: Naturgefch. der Glieders 
thiere, vorzügl. d. Juſecten; zoolog. Uebgn. — Behrendt: Geoguoſie 
Nordbeutihlands: eologie m. bej. Berüdf. d. Sedimentformationen. — 
— Umpfenbach: Enchklopädie der Staatewiſſenſchaften; tbeoret. u. 
praft. Nationalöfonomie (Volkswirtbichaftslehre u. Volkswirthſchafts- 
volitit). — Ilſe: ausgew. Gapitel der Nationalöfonomie; Politik; 
— wiſſenſchaft. — v. d. Golß: über die Arbeiterfrage mit beſ. 

erh. der laͤndl. Bevölkerung; landwirtbichaftl. Betriebslehre; Ench⸗ 
Mopädie d. Landwirtbichaftsichre. — Rittbaufen: Pilangenernährung 
n. Düngung; landwirthſchftl. Gewerbe. — — Gutſchmid: gricd).s 
röm. Geſch. v. 338 n. Ehr. an; Joſephus gegen Apio; bifter. Uebgn 
unter Jugrundlegung des Herodot, — Hopf: Geſch. des Mittelalters; 
biftorifch-diplomat. Uebzgn. — Maurenbredher: Geſch. des Nefors 
mationszeitalterö: difche Geſch. feit 1548; Uebgn des hiſtor. Sem. — 
Lohmeyer: Geld. der Provinz Preußen im Iter.; hiſtoriſch⸗krit. 
leban. — Jordan: röm. Staatsalterthümer ; lat. Syntax, ausgem. 
Gap.; Cicero's Briefe; Heſiod's Werke u. Tage; lat, Gejellibaft. — 
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Lehrs: griech. Literaturgefchichte, 2.Th.; ausgew. Oden Pindar's; 
Metrit. — Kriedländer: röm, Literaturgeichichte (Schluß); Yucretius, 
im Sem.; griech. Mythologie. — Schade: Ueberficht der Geſch. d. 
dtſchn Literatur von der älteiten bis auf unfere Zeit; altdtſche Uebgn; 
deutihe Grammatik. — Schipper: Gefh. der engl. Literatur von 
Shakſpere bis auf die Gegenwart; Anfangsgründe der ital. Sprache 
u. Erflär. ausgew. Gedichte Petrarca's ; Erflär. des altfranz. Romans 
l.a Chanson de Roland m. grammat, u. literarhiſtor. Einl. — Hagen: 
antife Baukunst: Geſch. der Kupferſtecherkunſt; üb. die vornebmiten 
Künstler. — Neffelmann: Gr. von Sansfritterten; Erfl. arab, 
Texte; Anfangsaründe der Sanskritſprache; Aufangsgründe der arab. 
Sprache; ausgew. Abſchnitte aus der vergl. Grammatik der indoeurop. 
Sprachen. — Simfon: Deuterojefajad; ausgew. Gay. der bebräiichen 
Grammatik verb, mit vg in curfor. Yectüre des A. T. — Hurichat: 
Leitung des littauifhen Sem. ; littauiſche Grammatik; Ertl. von Donas 
litins „das Jahr“. — Prdoce. Friedrich: Erklär. der Arütoteliichen 
Schrift über ſophiſtiſche Elenhen; Pſychologie. — Saalfhüs: Ins 
tegralrehnung; Kinematik. — Sallomsfi: ausgew. Gapitel der 
theoret. Chemie. — v. Halkitein: Quellen zur Geſch. des MAlters, 
vornehmlich der Deutihen. — Richter: epizootiicde und anitedende 
Krankhh. der Haustbiere; Über den Bau u. die Natur des Pferdes; 
Veterinärgefundbeitspflege. — Neumann: üb. äußere Krankbh. der 
Sausthiere; über den äußeren Bau des Pferdes. — Heinrid: 
Stenograpbie. — Laudien: Orgelipiel, Geſang u. Harmonielehre. — 
Steensbed: Reitkunſt. — Keppner: Fechtkunft. 


— 1873. M4l. — Literariſches 


29. Kiel, Anfang: 15. October. 


1. Theologiſche Aacultät. 

Pf. Kloitermann: Einf, ins A. T.; Erklär. von Jeſaja c. 
40—66; das Hohelied. — Hoffmann: Prophet Jeremias. — Weiß: 
Einl. im die funopt. Evang.; Erkl. der ſynopt. Evang.; bibl. Dogs 
matif. — Nißſch: Erf. des Briefes an die Nömer; Symbolik; über 
das Verhältniß d. Proteſtantiemus z. Katbolicismus binfichtl. d. Lehre 
v. d. Kirche; Gonverfatorium üb, Gegenitände d. fuitemat. Theologie. — 
Möller: Kirchengeſchichte, 2.Th.; chriſtl. Dogmengeich.; Geſch. der 
Lehre v. d. b. Schrift. — Ludemann: prakt, Theologie; bomilet. 
Seminor: fathehet. Sem. — Prdoc. Küdemann: Sefchichte des 
apoſtol. Zeitalters; Leben u. Lehre Auguſtins. 


u. Zurifiihe Faceltät. 


PA. Burdbard: Geh. u. Inftitutionen des röm. Rechts. — 
Neuner: Pandekten. — Hänel: diſche Nechtsgeichichte ; Interpretation 
des Sachſenſpiegels. — Brodbaus: diſchs Privatrecht; engl. Vers 
faſſgerecht. — Wieding: gem. u. preuß. Givißprocen: über Ges 
ſchwornen⸗ u. Schöffengerichte. — Prdoce. Schüpe: Rechtsencyklo⸗ 
yädie; Strafrecht des diſchn Neichs mach feinem Lehrbuche; preuß. 
Zandrecht vgl. mit ſchleswig⸗holſtein. Privatrecht. — Böge: deutſches 
Staatsrecht; Völkerrecht. 

IE. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. Bockendahl: Ein. in das mebicin. Studium; gerichtliche 
Medicin. — Hupffer: Anatomie des Menſchen, 1. Th.; anatomiiche 
Präparirübgn; —— — Henſen: Phyſiologie, 2. Th.; allgem. 
Phyſiologie der Muſteln u. Nerven, verbunden mit prakt. Uebgn. — 
Heller: allgem. Pathologie; demonſtrativer Curſus der patholog. 
Anatomie zug: m. Sectionsübgn; ib. die Parafiten d. Menſchen. — 
Bartels: über die Krankhh. der talk pt an u. der Nieren; 
medicin. Klinik. — Gsmard: Chirurgie; chirurgifche Klinik. — 
Bölders: Augenbeilkunde ; Augenklinik; Augenſpiegeicurſus. — Lip» 
man: geburtshülfl.sgunäfolog. Klinik, verb. mit theoret. Vorträgen 
über Geburtshülfe u. Gynäkologie. — Gdleffen: Poliklinik. — 
Prdoce. Panſcht topograph. Anatomie des menſchl. Körpers; phyſiol. 
u. chirurg. Anatomie der Extremitäten; anatom. Nepetitorien; ausgew. 
Gapitel der pbuf. —— — Kirchner: anorgau. Theil der 
pharmaceut. Chemie; die gebräuchlichſten Mittel des Öangenreiät; 
pharmafognoit. Demonitratt.; tberapent. — — Edelfſen; 
Chemie des Harne mit Demonſtrationen; phyſital. Diagnoſtik verb. 
mit prakt. Ueban. — Peterſen: —— Verbandeurſus. — Seeger: 
üb, vener. Krankhh. — Zerfien: über Pathologie u. Therapie der 
chirurg. Krankhh. der Harns u. eg gr — Däbnbarbdt: 
über die Aranfbb. des Uterus; ausgew. Gapitel üb. Elektrotherapie. — 

ride: ur Abſchnitte u resp. Mundfrantbb.; Zahn⸗ 
init, — P. Jeſſſen: Piuchologie. — P. K Jeſſen: Pfochiatrie. 
IV. Bbiloiopbiihe Facultät. 


Pf. Thaulow: Geſch. der alten Philoſophie, nebit Einl. in die 
gefammte Geſch. der Philojophie ; des Arijtoteles Schrift üb, Metar 
vhyfük; padagog. Seminar. — Pfleiderer: Religionspbilofonbie; 
Ertl. von Leibniz' „Nouveaux Essais“ mit philoſoph. Dieputationss 
u. Anfjapübgn. — Weyer: amalutifche Geometrie; Jutegralrehnung ; 
vhyſ. Altronomie. — Karſten: Experimentalpbyfil : pbyftfal,spraftifche 


* 
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Uebgn; phyſilal. Colloquia; Meteorologie u. Klimatologie. — 
burg: allgem. Experimentalchemie; Uebgn. im dem, 
Repetitorium der organ. Chemie. — Himly: gerictl, 
chemie; praft.schem. Uebgn. — Eichler: fpec., ſewie metiri 
maceut. Botanik; Kryptogamenkunde mit bei. Berüdi. der Bar; 
Unterbaltgu. — K. Mödius: Zoologie; zootem. hein 
wendung des Mikroſkops; die Thiere der Oftiee. — Sadeht 
logie; üb. nugbare Mineralien. — Badbaus; Ibeerie tur 
auichläge; ſpec. Ihierproduetionslebre; Geſch. der Landen 
1750 bis zur Gegenwart; Fortſ. der Uebgn u. Berehum 
fandwirtbichaftl. Societat. — Robde: Geſch. der eplihen 
bei den Griechen. — Wilmanns: lat. Granm. (Ferm 
von Demoſtenes' Nede für den Kranz; Erfl, von Lukntil 
im pbilelog. Sem. ; ebd. Leitung der Disputationen üb, 
Mitglieder des philol. Sem. — Forhbammer: griech. F 
Arüitoteles’ ars poetica im philolog. Seminar; ardäcl. IM 
Hoffmann: Arabifh; Aramäiſch, Targum zu Jeremias; 
rti. des Jeremiad, — Weinhold: deutſche Altertbüme 
deutiche ſchoͤne Literatur feit Ende des 19. Jabrb.; liche 
Geſellſchaft. — Ih. Möbins: Ertl. ausgew. Lieder der & 
Beſchreibung des alten Jsland (874 —1264); Din. Mehgu. — 
Geſch. Europa’s im Zeitalter der Reformation; Geh. Te 
Zeitalter der Staufen; bitter Sem. — — Seelig: Rati 
— mit beſ. Berüdf. d. vreuß. Ablöſungegeſche. 
Alberti: Geſchichte der alten Pbilofopbie; über Patent 
Schriften. — — Behrens: — fie für Medici 
u. Gebrauch des Mifroftops; audgem. aid 



































nitte aus der 
Naturwiffenichaften. — Jacobfen: techn. Gbemie; 
quantitative Analyſe; chem. pharmacent. Präparatenkunk, 


30. Graz. Anfang: 1. Oktober. 


I. Ibeologifhe Zaceltät. 
Pf. ord. Fruhmann: lingaam hebr, et libri went 
capp. sel.; introduct in Vet Foed. libr.; 
arabicam, — Stanenif: theol, dogmaticam, — Mil 
Matth. cum resp, ad reliqua evangg. synopl; 
tationis; cepist. ad Galatas. — Robitid: bin. ud. 
patrologiam; Kirchenrecht. — Schlager: theol 
generalem et ex speciali. — Klinger: Gruntzig te #9 
tebfamfeit; Paftoraltheofogie; homilet. Uebungen; pre 
Prdoc. ®orm: theol. fundamentalem, 


II. Rehte: und Raatöwifjeniaaftliae Jun 


Pf. ord. Biichoff: deutſche Meicht» u. Rebtiandi 
Privatrebt. — Demelins: Jnititutionen; Pandelten 
gationenrecht; juriſt. Uebgn. — Temes: rom. Regtene 
dekten (Erbrecht); Pand. (Familienrecht). — Gros: “ER 
des Kirchenrechts; Syſtem des Kirchenrechts (1. Ab = 
diterr. allgem. Privatrecht. — Weiß: Strafrecht; Bild 
u. europ.). — Neubauer: Strafrecht; prakt. lchym audi ME 
recht. — Bidermann: Europa's polit. Reug * 
Geſch. u. Theorie der Statüitif; dſterr. Staetzret (ME 
[ailungsret). — Blafchke: civilrechel. Verfahren in SUF 

echfelreht. — Schauenitein: re Medicin ſir 
Demonitrationen. -- Pf. extr. Lufhin: deutibe — 
Gejch. der Landitände iu Deiterreih. — Hildebrand: X 
fehre; Nationalöfonomie. — Prdoce. Bijdof: Bis 
des Bantwefens. — Hartmann: Gtaatsrehnungt 
Hugelmann wird feine Vorlefungen halten. 


III. Medicinifhe Zacultät- 


Sxcirübgn; t , Anatomie; chirurg.anatom. led 
mie u Houfokenle seh Turnens, „> Rollet: * 


Pharmatelagie 1. Su 
inl. in die Kinderheiltunde. — PT 


Uebgn. — Pf. extr. v. Ebner: Hiftologie. — — 
ſchaftl. Thierheiltunde. — Prdoce. ũ nele: mal: ent 


pbyfifal, Aranfenunterfuchung ; Laryngoſtorit. pain“ 


' — 1873. M4l. — Literarifibes Gentralblatt. — 11. Dkctober. — 















































Bl. Rrankenunterfubung. — Fir: theoret. u. Min. Borleign 
— Zanzer: theoret. rakt. Unterricht in der Jahnhell⸗ 
=. ambulator. Alinit. — Glar: über Benefiä der Heil: 
eren Indication. 
IV. Bhilefophbiihe Facultät. 
Rablomwsky: allgem. prakt. Phlloſophie (Erhik) mit 
der fittl. Grundlagen des Rechts⸗ u. Staatslebens. — 
Geometrie; Zahlentheorie; Kritik der Gupotbeien der 
— Bolpmann: analyt. Geometrie, Differentials und 
ng; analyt. Mechanil, — Töpler: Erperimentalpbuil, 
Gebrauce der phyſital. Inſtrumente mit Vortrag. — 
f mentaldhemie; yraft. Uebgn im chem, Kaberaterium; 
Muterricht in der pharmaceut. Chemie. — Peters: alla. 
Begründung der Hauptlehren der phyſ. Geographie; 
fbeiten; Bectüre, Vorträge u. Referate Studierender über 
og. Themen. — Reitgeb: allgem. Botanif; Demons 
em. Botanit; Aruptogamenkunde; Arbeiten im botan. 
F—p. Ettingshaunjen: allg. Botanik; ausgew. Capp. 
chenden Anatomie vn. Gntwiclungsgeich. der Pflanzen; 
indiger Arbeiten. — Schulze: allgem. Juolegie; ver: 
logie. — — BWeiß: Gulturgefchichte des Altertbums; 
- Abtb.: allgem. Geſch. — Wolf: deutſche Geſch. 
15; Urgefchichte des Orieute. — Krones: ölterr, Seid, ; 
ö Abe. (Öfterr. Geſch.): Zeitalter der Hobenitaufen; 
eich. des Turnene — Mökler bat Urlanb. — — 
te der Sanstritgrammatit; Gin. in das Studium 
Serachwiſſenſchaft. — Schenk: griech. Mutbelogie 
Der betr. Kumitwerke ; Sopbolles‘ Dedipus auf Rolonos; 
at. Abthlg. — v. Karajan: griech. Metrik; röm. 
© bis auf T. LZivius nebſt Ertl. aus dew. Stüde aud der 
Binius; philol. Sem.: griech. Abtbla.; I. I. Windel: 
riften. — Hergel: Plato's Protagoras; vbilel. 
sokles König Dedipus; philol. Uebgu an Vergil Nen. II. 
ib: mittelbochdtiche Uebgn; Gejch. der Diichn Literatur 
-— #ıbin: Storia delta Letieratura Itıliana ; Inter- 
Divina Commedia; Esereizj di Lingua Italiana. — 
e- Gonionantisuns; ſlav. Literaturgeſchichte (Forti.); 
das, Mutbologie. — PM. extr. Raulid: praftiiche 
Bidzlige der ybilciopb. Padagogik. — Riebl: Gr 
logüichen u. realen Grundlagen der Erfabrung; 
der antiten Phbile opbie; vhiſoſoph. Ueban: Frl. 
EProlegomenen zu einer jeden künftigen Metapbunk. 
Edie Zandkartenprojectionen. — Szubie: die Haupts 
Bärmetbeorie u. ihre Anwendung, — Pichler: 
maweiens jeit d. 13. Jabrb.; Die hieroglyobiſchen 
rom. Grabjteinen. — Prdoce. v. Sauseager: 
Me Bei. der Muſit. — Graber: Bau u. Znitematit 
über d. zcolog. Unterricht an Mittelfichulen, verb. mit 


Bretihto lieit keine Kollegſen. — Geldbacher: 
BE — Feitteles: Xectüre u. (rt. altdtſcht. Erzahlgn. 
echt, Dito mit Dem Barte.) — Beriswni: frangöniiche 


Keratur mit franz. Bortrag; Formenlehre der Iranzdftichen 

Heban. — Volke: Borlefan. üb. engl. Zprache mr 

ee Sörerzahl, ſonſt nur an der techniichen Hochſchule. — 
enumterricht. — Wolf: Zteuogripbie, 


Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 
Be Vavenir par un offcier super. de l'armoe d’Afrique, 
Mg. Militztg. 34 u. 35.) 


f e digammo humerico quaestiones, (Bon Hartelt Philol. 


cher Adalbert I von Mainz u. Heinrich V. (Bon F. S. 

f 2*8 34.) 

franz. Srammatit f. Gymnafien. (Bon Anauer: N. Ibb. f. 

. P. 107u.8, 5.) 

{ ſtoph Herzog zu Wirtemberg. (Ben O. Bd.: Ally. lit, 

E @. Diidi. 71.) 

Eudıw. Kühmaft, ein Gedeukblatt. (Von V.: N. Ibb. f. Philol. 

7u.8, 34.) 

fiber bie fortihreit. Bulbärparalyfe. (Aerztl. Intbl. 33.) 

die gropen tunen unferer Zeit. (Allg. muf, Ita. 35.) 

, bas — ium St. Johannis u. feine neueſten Hilden 
ent. Jahreöber. 8, 7.) 


in pfen am Nedar. (tie. d. hiſt. V. f. d. wirtemb. Frans 
retitorium der fat. Grammatif u. Stiliſtit. (Bon Meufel: 
Tr Bpllol. u. P. 107.8, 5.) 

Baden in der Schweiz. (D. Klinik. 35.) 


Ma-: Philel. Anz. 5, 9.) 
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Nebring, die geol. Anfhanungen d. Philof. Seneca. (D. Natarf. 35.) 

Poliper, zehn Wandtafelm zur Anatomie des Gehörorgans. (Arc. f. 
Obrenpeill. R. %. 2, 1:2.) 

Prelter, griech. Mütbofogie. 1. Bd: Theogonie u. Götter. 3, Aufl, 
von E. Plew. (Bon Friedländer: R. Ibb.f. Philol. u. P. 107.8, 5.) 

Pröble, Frledrich d. Gr. u. die deutſche Literatur. (R. ev. aug 32.) 

Röſe, die Jdeen von den göttl. Dingen u. unfere Zeit. (Bon Schärer: 
Ausb. A. tg. 251 u. 52.) 

— über die Kunft zu philo ophiren. (Ebd.) 

Rüdinger, tovogr.- hir. Anatomie d. Menichen. (W. medic. Wihr. 31.) 

v. Saraum, das ruff. Reich in ſ. finanz. u. öfon. Entwidlung feit 
dem Krimfriege. (Ruſſ. Rev. I, 8.) „ 

Schmidt, Ordonnan; jammt Jeichnungstafeln zum ſchwelz. Revolver. 
(Litbl. z. allg. Milititg. 32.) - 

°.. eg die Baht der Schaufpieler bei Plautus und Tereng. 
(Pbilol. Anz. 5, 9.) 

Schneider, üb. den Urſprung d. homer. Gedichte. (Von L. G.: Ebd.) 

Schöll, quaest. Ascales juris altiei ex Lysiae orationibus illustr, 
(Bon Raucenitein: Ebd. . 

Sengler, Goethe'd Fauſt. (Theol. Jahresber. 8, 7.) 

— die Diagnoſe der Elerſtocktumoren. (Bon Rt.: Aerztl. 
Intelligenzbl. 32.) 

Sſamokwaſſow, die alten Städte Rußlands. (Ruf. Nev. II, 8.) 

& Iren. Tanne Stellung zur Reformation. (Mag. f. d. it. d. 

usl. 36. 


| Stälin, wirtembergifche Geſchichte. (Schwäb. Kronik. 207.) 


Steffen, de actorum in fabulis Terenlianis numero et dislibu- 
tione, (Philol. Anz. 5, 9.) 

Tbompfon, Kirhe u. Staat in den ®, Staaten von Amerifa. (Bon 
Jacoby: Grenzb. 38.) 

Tiele, vergelijkende geschiedenis der oude godsdiensten. (Bon 
H. H.: Ds fd. Lit. d. Ausl, 34.) / 

Wagners Ning des Nibelungen. (Won Calw: Grenzb. 38.) 

Wohlrab, quid Plato de animae mundanae elementis docuerit, 
(Bon Liebrecht: Philol. Anz. 5, 9.) 

Yule, Stizze der Geographie u. Geſchichte d. oberen Laufes des Aınus 
Darja. (Ruif. Rev. Il, 8.) 


Vom 27. September 





auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worben : 


Altum, Foritjoologie. I. Vögel. Berlin, Springer. 4 Tblr. 10 Sar. 

Biondo, von der hodeblen Malerei. Tractat, Überf. von A. Ilg. 
Bien, Braumüller. 12 Sgr. 

Buchner, Gommentar zur Pharmacopoea Germanica. 2. Br. 2. Lief. 
Münden, —— 

Falke, die Kunſtinduſtrie auf der Wiener Weltausſtellung. 1. Abth. 
Die Länder. Wien, Gerold's S. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Beigaben für Ang. Wilh. Heffter, Verlin, Weidmann. 2Thlr. 20 Sgr. 
ötbe, der Weingarten. Bien, Gerold's S. 1 Thlr. 

Grünfeld, Gompendium der Aırgenbeiltunde; von Bergmeiſter ums 
gearb. 2. Aufl. Wien, Sallmaver u. Go, 3 Thir. 18 Egr. 

Hildebrand, das heidniſche Zeitalter in Schweden, aus d. Schwer, 
über. von Mertorf. Hamburg, DO, Meifiner. 2 Tblr. 

Hoffmann, die Conſtruction der lateiniichen Zeitpartiteln. 2. Aufl. 
Bien, Gerold's S. 

v. Hofmann, die heil. Schrift N. Teitaments zufammenbängend unter» 
jucht. 5. Theil. Nördlingen, Bed. 

Jahn, die Kortbildungsichule unferer Jugend. Dresden, Kubel. 

Klüpfel, Geſchichte der deutſchen Einbeitäbeitrebungen bis zu ihrer 
Grfülung. 2.8d. Berlin, Springer. 2 TIblr. 20 En. 

Rat *6 Literaturgeſchichte für höhere Lehranſtalten. Berlin, 

nger. X 

Kraul * zur Transformation der Modulargleichungen. Heidelberg, 
Winter. 10 Sar. 

Külp, die Schule des Phpfiters. 2. Hälfte, Ebd, 2 Thlr. 6 Sur. 

Zange, zur Piochologie in der Theologie. Ebd. 1 Thlr. 25 Sur. 

Leit, Leitfaden f. d. eriten Unterricht in d. Ghemie. 1.Ihl. Ebd. 18 Sur. 

v. Löffelholz⸗Colberg, forſtliche Chreſtomathie. II. 2, Abth. Bers 
lin, Springer. 2 Thlr. 10 Sur. 

dorfhläge zur Reform der ärztl. Kunftansäibung. Berlin, 

Dümmier's Buhb. 6 Sur. 

Myrianthens, d. Marihlieder d. griech. Drama. Münden, Ackermann. 

Neander, dad Leben Jeſu Ehrüti. 7. Ausg. Gotba, Pertbes. 3 Thlr. 

Nenmann, bie deutſche Babritgefepgebun . Jena, Maufe, 

Duipmann, die ältelte . chte ber Kuiern bie zum Jahre 911, 
Braunſchweig, Wreden. 2 Ihlr. 20 Sar. 


Stieler'd Handatlas ıc., neu bearb. von Petermann, Dergbans 
und Vogel. 13—16. Lief. Gotha, Pertbes. Jede Lieſ. 15 Sur. 
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Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Clere, J., histoire du suffrage universel. (216 p. 18.) Paris. 
1 fr. 50 c. 

Delbomme, A,, un apergu de la science morale. (64 p. 8.) 
Avignon, 75 c. 

Fischer, P., erustac&s podophthalmaires et eirrhipedes du de- 
partement de la Gironde et des cöles sud-ouest de la France. 
(36 p. 8.) Paris, 

Gabourd, A., histoire contemporoine, comprenant les prineipaux 
evönements qui se sont accomplis depuis la revolution de 1830 
jusqu’ä nos jours, et rcsumant, durant la même periode, le 
— social, artistique et lilteraire. T. 11. (464 p. 8.) 

aris. j 

Garnier, J., inventaire sommaire des archives d@partementales 
anterieures ä 1790: Cöte-d’Or. Archives eiviles, Serie B, Cham- 
bres des comples de Bourgogne. Nos 6634 ä 9499. T. 3. (443 p. 
4. & 2 col,) Dijon. 

Geneste, des lois sur la presse. Discours. (43 p. 8) Lyon. 

Gonse,R., Alsace-Lorraine. Actes lögislatifs publiés par le gou- 
vernement allemand pendant l'annee 1872. Traduelions et ana- 
lyses. «36 p. 8.) Paris, 

Jouffret, E., description des principales artilleries etrangöres. 

3. et 4. partie, (64 p. 8. et 6 pl.) Paris, 

Laurenein, P., l'etincelle electrique, son bistoire, ses upplica- 
tions. Ouvrage illustr& de 103 grav, (229 p. 8.) Paris, 

Malinowski, J., trait& speciel des phosphates de chaux natifs 
en general, et prineipalement l'ctude des gisements de cette 
maliere qui ont été nouvellement decouveris dans le Querey. 
(15 p. 8.) Paris. 

Maze, H., les Orphelins d’Alsace-Lorraine. (15 p. 8) Paris. 

Memoires et documents publics par la Socicte savoisienne d’hi- 
stoire et d’archcologie. T. 13. (LIX, 456 p. 8. et 4 pl.) Chambery. 

Mismer, Ch., troisicme lettre aux Alsaciens. (15p.8.) Paris 30c. 

Morin, trail& de prononeiation ind quant les moyens dobtenir 
une bonne &mission de voix, de corriger tous les defauts de 
prononciation, tous les accents vicieux, tous les accents eiran- 
gers, et donnant la prononcialion exacte de plus de deux cent 
mille mots, Seule methode employce au Conservatoire, ete. 
5. edit. (VIII, 208 p. gr.18.) Paris. 

Robinet de Clery, questions coneernant la nationalit& des 
habitants de l’Alsacc-Lorraine, 1. partie. (68 p. 8.) Paris, 

Rougelt, Ferd., indieateur des eaux minerales et des bains de 

mer les plus efficaces de France pour le maintien et le reta- 
blissement de la sante. (216 p. 12.) Toulouse, 3 fr. 

Valette, A.D., de l'esprit scientißque que l’on doit apporter ä 
l'étude de la mödeecine. Discours. (32 p. 8.) Lyon. 

Verdalle, G., le barreau dans. l’antiquil& romaine, Discours, 

(39 p. 8.) Bordeaux 

Vidal, E,, inoeulabilitt des pustules d’ecihyma, (11 p 8.) Paris. 

Yemeniz, E., les Anglais et la Grece, Premier episode. Parga, 


(40 p. 8.) Lyon, 
Italienische. 

Curti, P. A., Pompei e le sue rovine. Vol. 1, 1l, con diverse in- 
eisioni in legno. (l: 392; ll: 420 p. 18.) Milano. L. 11. (Sa- 
ranno 3 volumi,) 

Dante Alighierı. La divina commedia con note di Paolo Costa 
e d’altri piü recenli commentatori. 3 vol. (I: 356; U: 408; I: 
352 p. 16.) Milano. L. 3,60. 

Gnesotto, Ferd., tre discorsi: Cesarolti, Livio, Cicerone. (90 p. 
8.) Padova, 

Landa del buon secolo della lingua in onore di 8. Ranieri con- 
fessore pisano, (38 p. 8.) Pisa. 

Manacorda, Emil, Gregorio VIl e |’ undecimo secolo. Ragiona- 
mento. (30 p. 8.) Mondovi. 

Martello, T., studio di confronto fra le Universitä tedesche, 
inglesi e chinesi. Discorso alla R, Accademia di scienze in 
Padova. (32 p. 8.) Milano. 


Montanari, A., Nicolö Copernico ed il suo libro de Monetae 


eudendae ratione, Studio. (32 p. 8.) Padova. 


Novelle einesi tolte dal Lung-Tu-Kung-Ngan e tradolte sull' ori- | 


ginale einese da Carlo Puini. (82 p. 8.) Piacenza, 


Purgotti, Seb., cicalate polemiche sugli incommensurabili e | 


Zuverläii ng 


werben mit Dank benupt werden, 





! „su varie teoriche di Euclide e leitera al 
| 


| Beinen, am Gymnaſium und an der Stadilnaben ſhuh 
\ in zufammen wöchentlich 16 Stunden, iſt ein Lehrer © 





Nachrichten im Trankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife dert 





Ir 


prof. 5. M. Wils 








— 





1153 p. 8) Perugia, 

Rigbi, A.,.sulla composizione dei moti vibratori. Me 
(66 p. in-fol. pice. Con 1 atl, di 25 tav. in-fol. bisl.) Boig 
Coll’ atl. L. 15. 

Sacchetti, G., della coniazione monetaria e delle moxk 
liane del secolo 19. Memoria. (208 p. 8.) Vigevanc. 

Saggi di versifleazione per Zanino V..... (64 p. 8.) Com, 


we “ * 











— — — — 


Antiquariſche Katalogt. 

Mitgethellt von der Antiquariate · Suchhantlung Airhbeil u Bıyau 

Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 93. Kathol. Theologie. 

Galvary u. Co. in Berlin. Nr. 40. Bermifchtes, 

Garlebad in Heidelberg. Nr. 37. Kunit u, Literatur, 

Friedrih in Breslau, Nr. 32. Raturwiſſenſchaften; Daten 
Medicin. 

Kaifers Buchh. in Bremen, Nr. 67, Vermiſchtes. 

Kirchhoff u. Wigandt in Leipzig. Nr. 397—391. Animal h 
tenderer Werke, (Nr. 387. Geſchichie, Geogtaphie, Militaria. Ar, 
Claſſiſche Philologie, Linguiitif. Nr. 359. Literaturgeihide, 
teiitit, Aunſtgeſchichte u. Kunſt, Gurioja u. Varia, Zen 
Nr. 390. Nalurwiſſenſchaften. Nr. 391. Matbematit, Anm 
Chemie, Phyſik, Baus, Ingenieur: u. Maſchinenweſen, Beratun] 
nologie, Handel u. Landwirtbicaft.) 

Köbner in Breslau. Nr. 1. Geſchichte. Nr. 2. Medicia. 

Köhler, K. F- in Leipzig. Nr. 248. Palacontolegie, Geo 
ralogie, Bergbau, Ar. 249. Matbematit, Aftronomie, Phorl, 

Krauffer in Nürnberg. Nr. 154. Mediein x. 

Levi in Stuttgart. Nr. 23. Vermiſchtes. 

Tiebner in Dresden. Nr. 19. Tbeologie. 

Lit u. Fraucke in Leipzig. Nr. 87. Architektur, Aund, 
Nr, 88. Land» u, Foritwirtbichaft. 

Nijboff im Haag. Nr. 135. Vormiſchtes. 

Prager in Berlin. Nr. 8. Gedichte. 1. Abth. Rt. 10. 
Staatswiſſenſchaften. 






* 
——— 













Der außerordentl. Profeſſor an der Univerfität Berlm 
Friedr. Bebrend iſt zum orbentl. Profeſſor in der mt & 
der Univerfität Greifswald ernannt worden. B 

Dem Gumuafialdirector Dr. Uppenkamp in Gonig it 
tion des Mariengumnafiums zu Po fen Übertragen werten. 


Dem Geb. Hofrath Profeſſor Dr. M. Wild. Drobiid 
iſt das Gomthurkreug 1. Tlaſſe des kgl. ſächſ. Albredtsertent 
worden. 

Dem Profeffor Pland im Ulm it das Nitterfrem 1. 
fgl. württemb. Friedrichsordens verlieben worden. 


Am 26. September + in Leipzig Dr. Roderih de 
Alter von 63 Jahren. 






Für den Zeichenunterricht, befonders mit im ge 


Vergütung von 500 Thalern anzunehmen. , 
Bewerber wollen ihre Meldungen nebit Zeugnife 
1. November ‚hierher einfenden. 
Oldenburg, 1. October 1873. 
Evangelifches Oberfchulcollegium 
Erdmann. C. W. Lipfins 









jeich nach dem Grfheint 
de, ift die Redaction, M4 


—— — —— ————— —— 
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g von. Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Lehrbuch der Chemie 


wa Unterricht auf Universitäten, technischen Lehr- 
anstalten und für das Selbststudium. 


Von Dr. E.F. v. Gorup-Besanez, 
Professor der Chemie in Erlangen, 

ichen in. den Text eingedruckten Holzstichen und 

einer farbigen Spectraltafel. gr. 8. geh. 









Chemie. Fünfte Auflage. 1. Abtheilung. 
Preis2 Thlr, [201 
ESTER TTS 


fuür Juristen. 


J. St., Gründsätze der politischen Oekonomie nebst ,, 
einigen Anwendungen derselben auf die Gesell- <' 


sehaftswissenschaft. Uebersetzt von Adolf Soetbeer. & 


8°. 1 Thlr. & 

F.O., Commentar zum Strafgesetzbuch für '” 
das dentsche Reich. Dritte Aufl. gr. 8%. Ü 
4 Thir. 2u Sgr. 


F. O. Das Schöffengericht. gr. 8°. 16 Sgr. 


RE TER 


F.O., Die Strafprocessgesetze im Königreich 
Sachsen. 2 Bde. 8%. 1 Thlr. 24 Sgr. 


I. Band: Die rerid. Strafprocessordnung und die 
— - anf dieselbo sich beziehenden Nebengesetze und 
Ausführungsverordnungen. II. Band, 1. Heft: | 
: Das Gesetz, die Bildung d.Geschworenenlisten e'e. 


HEIBSEAETRIEIE IT TE SL 


"betreffend. (Gänzlich vergriffen.) IT. Bd,, 2, Heft: \X 
ba. Das Gosetz, das Vorfahren in den vor die 
J Geschworengerichte gewiesenen Untersuchungs- 
7 sachen betreffend, vom 1. Octob. 188%, II. Band, (> 
3. Heft: Das Gesetz, die Wahl von Gerichts- ‚u 
schöffen und die Mitwirkung derselben bei der 
Versammlung und Aburtheilung der bezirks- - 
gerichtlichen Strafsachen betreffend, vom; 
1. October 1988, — 


. Hein., Das Wechselrecht. 3. Aufl. U. a. T.: Das 8 
Handelsrecht, zweiter Band. 8". 4 Thlr. 10 Sgr. 5 


C., Beiträge zur deutschen Geschichte, © 
hier insbesondere zur Geschichte des deutschen 

s Strafrechts. 8°. I Thlr. 20 Sgr. 5 
Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der & 
Univ. zn Berlin gehalten. 8®., 1 Thlr. 6 Sgr. 5 





Lipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
UESESESEREREREEETERETETTTTERTEEREN | 
ih alle Buchhandlungen ist zu beziehen: [225 
Niederländisches | 
ıchiv für Zoologie, 
herausgegeben 
von 


Emil Selenka, 


Mtyor und Director des zootomischen Laboratorlums zu Leiden, 
Band I. Mit 22 Tafeln. 
geh. Preis 5 Thlr. 221, Ngr. 


I Gommission der C. F. Winter'schen Verlagshandlung 
in Leipzig. 


| 
| 


eiterariſche Anzeigen. 


a ® 





2 





Weuigkeiten 
der €. 9. —— — in Nördlingen. 


Hofmann, Prof. Dr. 3. Chr. K. von, Die heilige Schrift 
neuen Zeftaments zuſammenhängend unterſucht. V. Theil. 
Außerbibliihes über des Paulus legte Lebenszeit. 
Geihihtlihe Bezeugung der paulinijden Briefe. 
Der Brief an bie Hebräer. 35% Bog. gr. 8. br. 
3 Thlr. 5 Sgr. oder 5 fl. 30 fr. 

Die Berfaffung der Kirche im Jahrhundert der Apoftel. Bon 
einem katholiſchen Hiftorifer. 13'% Bog. 8. br. 1 Thlr. 
oder 1. fl. 45 fr. 

Schulihess, H., Europäifcher Gefhichtäfalender. Jahrg. 1872, 
(XIII. Band). 39% Bog. 8. br. 3 Thlr. oder 5 fl. 15 fr. 

Voce, &., I. Bezirkögerichtsrath, Gemeines eheliches Güter und 
Grbrecht in Deutfchland. 2 Bände. 671/2 Bogen. gr. 8. br. 
6 Zhlr. 20 Sgr. oder 11 fl. 24 fr. 

Streöll, Dr. Adolf, Die Wechfelrevalirungsklage und die deutfche 
Rechtiprehung. Inauguralabhandlung. 2% Bogen. gr. 8. 
br. 10 Sgr. oder 30 fr. 

Schletterer, H. M., Kapellmeifter, Die Entftehung der Oper. 
7Ya Bog. 8. br. 18 Ser. oder 1 fl. 

Böhm, Goltſried, Der Landötueht mit dem einäugigen Wamms. 
Reihjtadtänovelle. 7%, Bog. br. 16 Sgr. oder 5i fr. 


(Dur alle Buchhandlungen zu beziehen.) [229 


Delius’ 


SHAKSPERE 


1.1. (Stereotyp-) Auflage. j 


— jetzt complet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr, 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thir. 


Um dieEinfährung inSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Verlag von *. A. Brockhaus in Leipzig. [220 


Soeben eridien: 


Ackkhetik. 


Die Jdee des Schönen und ihre Verwirklihung im Leben und 
in der Kunſt. 
Bon 
Moriz Earriere. 
Zweite nen bearbeitete Auflage. 
Zwei Theile. 8. Geh. 6 Thr. Geb. 7 Thlr, 


Bei Otto Meissner in Hambarg ist eben erschienen: 


as heidnische Zeitalter 


in Schweden. 
Eine archäologisch-historische Studie. 


Von 
Dr. Hans Hildebrand. 
Nach der zweiten schwedischen Originalausgabe übersetzt 
von J. Mestorf. 
Mit 44 Abbildungen und einer Karte. 2 Thir. 


[226 


Er = 
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In unterzeichneter Verlagsbandlung ist soeben erschienen: 


Wie studirt man Philologie? 
Eine Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft 


von 
Wilhelm Freund. 


Zweite, unveränderte Auflage. 
Preis 15 Ser. 

Inhalt: I. Name, Begriff und Umfang der Philologie. — 
I. Die einzelnen Disciplinen der Philologie. — Ill. Ver- 
theilung der Arbeit des Philologie-Studirenden auf 6 Se- 
mester. — IV. Die Bibliothek des Philologie-Studirenden. 
— YV. Die Meister der philolog. Wissenschaft in alter 
und neuer Zeit. 


Wilhelm Freund’s 


Drei Tafeln der griechischen, römischen und deutschen 


Literaturgeschichte. 
Für den Schul- und Selbstunterricht. 


Kritische Sichtung des Stoffes, Auswahl des Bedeutendsten, 
sachgemässe Eintheilung und Gruppirung desselben nach Zeit- 
räumen und Fächern, Uebersichtlichkeit des Gesammtinhalts, 
‚endlich Angabe der wichtigsten bibliographischen Notizen 
waren die leitenden Grundsätze bei Ausarbeitung dieser 
Literaturgeschichts-Tafeln. 


Preis jeder einzelnen Tafel 5 Ner. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


[228 









In der G. F. Winter ſchen Verlagshandlung in Leipzig 
ift erihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Baron Carl Claus von der Deden’s Reifen in Oft- 
Afrika in den Jahren 1859 bis 1865. Bearbeitet im 
Auftrage der Mutter des Reifenden, Fürftin Adelheid 
von Pleß, von Otte Kerften. Erzäblender Theil, 
in zwei Bänden. Mit einem Vorworte von Dr. A. Beter- 
mann. Nebſt Darſtellung v. R. Brenner's u. Th. Kinzel- 
bach's Reifen zur Feſtſtellung des Schichſals ber Ber: 
ſchollenen, 1866 und 1867. Erläutert durch 28 Tafeln, 
41 eingedrudte Holzſchnitte und 11 Karten. 52 Drud- 
bogen Ler.-38 Cart. Preis 5 Thlr. [223 
Heuglin,M.Th.v., Reise in das Gebiet des weissen 
Nil und seiner westlichen Zuflüsse in den Jahren 
18621864. Mit einem Vorworte von Dr. Aug. 
Petermann. Nebst einer Karte sowie 9 in den 
Text gedruckten Holzschnitten und acht Tafeln 
243/ı Drackb. gr. 8. Cart. Preis 1 Thir. 15Ngr. 















Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [200 


Der Vorübergang der Venus 


vor der Sonnenscheibe 
am 9, December 1674 und die Bestimmung der Entfernung 
der Sonne, 
Gemeinfasslich dargestellt von 


Dr. F. Schorr, 


Mitglied der naturforschenden Gesellschaft zu Danzig. 


Mit in den Text eingedruckten Holzstichen und einer Tafel. 


gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 





BEE” Beiliegend ein Profpeet über 


Antiquarifder Bücherverkeht. 


Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung, 
auf frankirtes Verlangen gratis u. franco von uns su 


Catalog 250. 
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I, Theologie. Padagogik. Philosophie. Mytbi 
ll. Literatur und Sprachen der alten und neuera 
III. Kunstgeschichte. Kapferwerke, Archäologie, 
2. Abtheilung: 
IV. Geschichte und ihre Hilfswissenschaften. 
V, Staats- und Rechtswissenschaften. 
Zusammen 3000 Nummern, 


K. F. Koshler’s Antiquarium in 
















































22] 





Preisermässigung. 
Nachstehende Werke liefere ich auf kurze 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorratk 
zu den beigesetzten bedeutend ermässigten Pre 
1 . Graece et la 

Suidae Lexicon, <seson. 
hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Hal. ie 
Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher erm 
16 Thir., jetzt: Neun Thir. 
Deipnosophistarum libb. IV 
Athenaeus et Latine, animadr. varı 
J.Schweighaeuser. 14voll.8.maj. Argenioral 
Ehemal. Pr. 57 Thir. 15 Sgr., jetzt: Neus 
at Graece rec. Dindorfii. In 
Aristides Lips. 1829. Ldpra. 14 Tile, 

4 Thir. ermässigt, jetzt: Zwei Thlr. 

; philosophiae monumals, t 
Epieteteae, commentarius Graece & lab 
J. Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lip. \ 

Ehemal. Preis 15 Thlr., jetzt: Vier Thlr. 


Lexicon Herodoteum % 


ser. 2 voll 
Argentor. 19824. Früherer Preis: 8 Thlr., pie 
Thaler. 


Diodor Siculus a" Eyrinsi. 1: © 


Biponti 1791—1806. Ehemaliger Preis 2> 
| auf 6 Thir. ermässigt, jetzt: Drei Thlr. 10 
Plato Graece et Lat. ed. F. Astius. 11° 
y Lips. 1819,32. Ehemal. Preis 2 
ermässigt auf 8 Thir., jetzt: Fünf Thir. 
| B d Geschichte der hellenischen Diehtkuns® 
ı DUB in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838. Läprs. 12 
1 Thir. 15 Sgr. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede 
‚ lung zu beziehen von 
- Isaac St, Goar, 








Rossmarkt 6 in Frankfur 





Oettinger, Moniteur des dates. 
_ Be ee 
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42.] beruaieher un en Medacteur Prof. Dr. Fr. \ 11873 
Yerlegt von Sbnast Aussarins in Leipzig. 
int jeden Sonnabenb. — 18. Drtober. — j Preis vierteljährlih 2% Thir. 





Quos compos, elc. et insir. de Boor. | Dubemöie Monographie der Zoantharia sclerod. ete. | Zum landwirtbithaftlihen Benofienfhaftemwefen. 
—— ——58 De Unteft's. Stieda, Studien über Deu Amphioxus Lanceolatus. | analte, Grammatif der bibl.-dald. Sprache. 
Braunidweig bria. v. Hänfelmann. Mach, evtiich » akuftiihe Berfuce. Menge, Revetitorium der lat, Srammatif u. Stilliſtit 
* — Bandpfa Bierordt, die Anwendung des Spertralapparates sc. | Vesterley, Johannis de Alta Silva Dolopathos «te. 
fe, Die „große Pandariin” Landgt. Garoline v. d. Heife, ein Coctus von Determinanten-Mleihungen. R Brandes, d. Hauptiftrömumgen d. Piteratur d 19. Jahrb. 
" I Heger, Elemente der analotifden Geometrie. Goldammer, über Begründung * von Alndergärien. 
k e det end. ein Bolen, Gncyklopädie der Rechtewiſſ * von v. R6531 Sevffartb, bie beutibe Volleſchule 
av. ne ralee RK. Deſterreich. v. Schulte, Lebrbuch d. vafchn Hehe. u. Rediisgeihichte I€ @eorgens, der Bolksidulgarten — das Bolksihulbaus. 
Flora He | Meber Gabrilögeiepgebung, Schiedezerichte ac. obm, die Auftlärungs» Periode, 
















































Geſchichte. in den Jahren alſo, wo Cenſoren ernannt waren, nur drei 
Militartribunen gewählt worden ſeien, und mit Hülfe dieſer 
Quos composuit et commentariis instrugit Dr. | Entdedung die Lifte der Cenſuren dieſer Zeit zu reconſtruieren, 
de Boor. Berlin, 1873. Weidmann. (2 Bil, 1008.8.) wird ©. 46 ff. als durchaus unbaltbar nachgewieſen; bei ber 
, RR Kritit der Lifte der Militärtribunen war der Verfaſſer durch 
e vorliegenden Schrift will der Berf. in erfter Linie Mommſen in den Stand gejept, die Collation der Diodorhand- 
N enftellung alles Defien geben, was feit Borgheſi, ſchrift von Patmos zu benupen. Bon anderen Refultaten heben 
Orten und in Einzelunterfußungen gerftreut, für bie | wir als beſonders wichtig die Definition von infelix lustrum 
ber Genforenlifte geleitet worden iſt. Er giebt | ©. 57 ff. hervor, mit Hülfe deren es dem Verf. gelungen ift, zwei 
u weckmaßig eingerichtete Faſten det Eenforen mit | icheinbar unlösbare Widerſprüche des Feſtus mit der mwohl« 
isftellen, unter denen bie für die chronologiſche beglaubigten übrigen Tradition in einer fehr gefälligen Weiſe 
pentigeidenden wörtlich ausgeihrieben find, fomie | wegzuräumen. Für bie Zeit, in der die fapitoliniichen Faften 
die betreffenden Eenforen das Eonfulat befleidet | Ahealten find, und für bie noch jpätere, welcher Borgheſi's Unter- 
un reiht fich ©. 36 f- ein Eommentar zu diefen | fuchungen fpeciel gewidmet find, war die Nachlefe des Verf.'s 
weldhem eine Reihe wichtiger felbftändiger Unter» | begreifliherweife weniger reihlih; immerhin fehlt es aud 
gelegt ift, namentlid hinfichtlich der an Eontro- bier nicht an erfolgreiher Detailforfhung. In Summa, wir 
älteften Periode der Cenſur. Die überlieferte | haben es hier mit einem jehr brauchbaren und geſcheuten Buche 
die Eenfur 311 m. Ehr. eingefegt worden und daß | zu thun. A.v.G. 


Mugillanus, 2. Sempronius Atratinus die erfſfe —— ZT 0 
— Krones, Dr. Franz, die österreichische Chronik Jakob 
igemejen jeien, ift vom Verf. mit Recht gegen Dommien Unrest’s mit Bezug auf die einzige bisher bekannte Hand- 


worben, während an der Entdedung, von welcher schrift der königl. Bibliothek zu Hannover kritisch erörtert, 
gegangen war, daß nämlich das fufficierte Confulat Wien, 1872. Geiold's 8. (1 Bl. 108 8. 8.) 18 Sgr. 

3%. 310 n. Ehr. eine aus dem Borlommen ihrer Die Geſchichte Deutihlands im jpäteren Mittelalter ift im 
dem Bunbesvertrage mit Arbea abgeleitete Fiction fei, | Verbältniß zu den früheren Perioden lange ſehr ſtiefmütterlich 
wirb; in der That ift nicht abzujehen, mas es für | behandelt worden, und erft in neuefter Zeit beginnt man, diefem 
ejen fein follten, wenn aud ihre Eenfur in das | Zeitraume die gebührende Aufmerfjamkeit zuzumenden und vor 
Erfindungen verwiefen wird. Der Berf. hat aud | allem den Werth der Quellen deſſelben feitzuftellen. Krones hat 
k, daß es fich hier und, möchten wir hinzufügen, auch | jhon „die zeitgendifiihen Quellen zur Geſchichte der Steiermarf 
Bällen, wo Mommſen den Licinius Macer verdächtigt | in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts”, und dann noch 
an Flüchtigfeit und Mißverſtandniß als um eigentliche | fpeciell die fogenannte Eillier Chronik zum Gegenſtande feiner 
handelt. Mommfen hatte befanntlich deßhalb Verdacht Unterfuhungen gemacht (Beiträge zur Kunde jteiermärkijcher 
weil er in dem Angaben des Licinius Macer einen Geſchichtsquellen 7. und. 8. Jahrgang), und unterjucht in der 
Hinweis auf bie fünfjährigen Genfurperioden feiner | vorliegenden Abhandlung eingehend den Werth der öſterreichiſchen 
Wbhiergegen hat nun ber Berf. ©. 39 ff. mit Glüd durd- | Chronik des Jakob Unreft, welde von Hahn aus der einzigen 
gelucht, daß die Amtsdauer der Eenforen auch im erften | noch erhaltenen Handihrift in Hannover ziemlich fehlerhaft 
Iberte v. Ehr. nur eine 1Nzjährige geweien, und ihre | herausgegeben und biöher niht nad Gebühr gewürdigt worden 
Amtsdauer lediglich ein durch falſchen Rüdihluß | ift. Krones, welder die Hannoveriich: Handirift in Graz jelbit 
imfjährigen consoria potestas ber Kaiſer entitandener | benutzen konnte, jtellt feit, daß die Chronik Unreft’s, den wir im 
des Dio fei; die vom Verf. geltend gemachten Stellen | Jahre 1469 als Chorherrn zu Gurnitz und Pfarrer zu St. Martin 
Jad Att. I, 18, 8; IV, 16 (6 ift Drudfehler), 14 find | am Techelsberge (zwiſchen Klagenfurt und Villach) urkundlich 
ſchlagend. Auch ber Nachweis deſſelben (S. 42 fi.) nachweiſen können, aus zwei Theilen beitand, von denen der 
Ref. wohl begründet, daß die urfprüngliche Dauer | erfte die Geſchichte Defterreihs bis einſchließlich Ernſt von 
dreijährig geweſen ift. Schwegler's Berfuh, die | Steiermark und Friedrich „mit der leeren Taſche“ von Tirol, 
und vier ſchwebende Zahl der Militärtribune daraus | der zweite die Zeit König Friedrich's III und jeines Sohnes 
 daf der vierte bie cenjoriichen Gejchäfte geführt habe, | Marimilian bis 1500 umfaßt hat. Der erite Theil, der verloren 
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ift, Scheint feinen felbftändigen Werth gebabt zu haben. Um fo 
wichtiger ift der zweite, wenigſtens vom Eade der ſechziger Jahre 
an, mo der Berf als Zeitgenofje ſchreibt. Zwar iſt Unreft fein 
bumaniftiich gebildeter Schriftiteller wie etwa Neneas Silvius, 
der den Stoff geıftig zu beberrihen und fünftleriich darzuftellen 
verfteht. Dafür entihädigt er uns durch feine ungeichmintte, die 
Thatiahen unverfälicht wiedergebende Erzählungsweiſe und. fein 
gelundes Urtheil, das ſich auch über die Handlungen der Päpite 
Daß Unreft für die 
Geſchichte Inneröſterreichs in der jpäteren Zeit Friedtich's III 
für die inneren Fehden, die Kriege mit Ungarn und die ver 
heerenden Türleneinfälle eine Hauptquelle ift, bat man übrigens 
wohl ſchon früher anertannt. Krones weilt aber durd) eingebende 
Prüfung der Darftellung nad, daß dieje Chronik auch für Vor» 


und Kirchenfürſten ungeſcheut ausipridt. 


gänge außerhalb Deſterreichs, namentlich die burgumdiich-nieder 
landiſchen Verhältniffe, oft ſehr detaillierte und verläßliche 
Nachrichten bringe, welden manchmal allerdings nur mündliche 
Berichte („ploffe Worte“), häufiger aber gedrudte oder hand» 
Ichriftliche „Mären*, eine Art von Zeitungen, oder auch Urkunden, 
Manifefte u. dergl. zu Grunde liegen. Wir theilen daher voll. 


fommen die Anficht des Verf.'s, daß die Chronik Unreft’s eine 


neue fritiiche Ausgabe verdiene. Nebenbei bemerlt ift der Graf 
von „Aſchennen“ (S. 54) ein Graf von Askanien. Hb. 


Urkundenbuch der Stadt Braunschweig. 1. Bd. Statute und 
Rechtebriefe, 1227 — 1671, Im Auftrage der Stadibehörden her- 
ausgeg. von Ludw. Hänselmann, Stadlarchivar. Mıt 3 Taff. 
Sehriftproben u, Siegel, Braunschweig, 1873. Schwetschke u. 8. 
(VII, 690 S.4.) 9 Thlr, 

Nah über zehnjähriger Zwiſchenzeit ericheint jept von dem 
erften Bande des Urkundenbuces der Stadt Braunſchweig die 
zweite Abtheilung, womit die Herausgabe der Braunſchweiger 
Stadtrechte (der Statute und Rechtebriefe) in der Zeit von den 
Anfängen ſtadtiſchen Rechtslebens bis zur Unterwerfung der 
Stadt unter die fürftlihe Gewalt vollendet ift. 

Es ift ein mühevolles und bodhverdienitliches Werk, welches 
in einem ftarlen Quartbande nunmehr den Freunden der deutichen 
Geſchichte vorliegt und welches dem Herausgeber, wie der Stadt 
Braunſchweig felbft zu gleich großer Ehre gereidht. Die Samm- 
lung erftredt fi über das gejammte auf die Entwidelung 
des ftädtifchen Mechtes in Braunichweig bezügliche Urkunden» 
material, ausgenommen die zahlreichen Gildeordnungen, ferner 
die auf das ftädtifche Gewerbewejen fich beziebenden Willkühren 
und Erlafje des Ratbes, ſowie endlich die gemeinen Bejcheide, 
von denen nur die älteren Münzedikte, das Edift wegen Auf: 
bebung der fräulihen Gerechtſame und der cessio bonorum, 
fowie dasjenige wegen de3 Korn» und Malziadens bier Auf: 
nahme gefunden haben. Ebenjo ift die Kirchenordnung Bugen- 
bagens v. 3.1528, theils wegen ihres bedeutenden Umfanges, 
theils als nicht auf Braunſchweigiſchem Boden erwachſen, uns 
berüdfichtigt geblieben. 

Wie der Herausgeber in dem feiner Publifation vorauss 
geſchickten Vorworte diejen Anfang des von ibm bearbeiteten 
Materiald in einer Weife motiviert, welche zu unbedingter Zus 
ftimmung zwingt, jo bat er fich ebenda über die äußerliche Art 
und Weife der Herausgabe ausgeiproden, welche in Bezug auf 
die Behandlung der Terte und ihre Wiedergabe durch den Drud 
allen ähnlichen Editionen als Mufter aufgeftellt werden kann. 
Um nämlich die allmählige Ausbildung der ftädtifchen Verfaffung 
und bes ftädtiichen Rechtes anſchaulich zu machen, find nach dem 
Vorgangeder annalijtifchen und chronifalen Ausgaben dermonum. 
Germ, histor. in jedem jpäteren Stüde die aus früheren Ur« 
funden berübergenommenen Stellen durch Heinere Schrift gefenn- 
zeichnet, fo daß der fich vollziehende Fortihritt in der Aus— 
bildung des ftädtifchen Rechtes auch ſogleich Außerlih und für 
das Auge auffallend hervortritt. Am Rande angegeben finden 
fih dann die betreffenden Hinweifungen auf die Quellen, denen 
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die Hein gedrudten Stüde entlehnt find. Aber der her 
ift noch um einen Schritt weiter gegangen, indem ırli 
Partien, in denen die Uebereinftimmung der Qnelı u 
Ableitung nicht ganz wörtlich, doch aber umerleu 
durch geiperrten Drud hervorgehoben hat. Daß bei zinn 
Einrichtung einzelne Ungleichheiten, auch mehl Ira 
untergelaufen find, fann felbitverftändlich dem ganen 
ebenjo mübjeligen wie höchſt dankenswerthen Bei 
Eintrag thun, 

In Bezug auf die übrige Behandlung der Tette 
darüber, daß der willfürliche Gebrauch der Vorlagen 
u, von i und j in den lateinischen, mie in dem denti 
beibehalten morden ift, wollen wir mit dem her 
rechten; zumal er jelbit diejes Verfahren in ber 
(zweiten) Abtheilung aufgegeben haben würde, mean 
nicht die erſte Abtbeilung einen Zwang auferlegt bi 
er fih den grammatijchen Uncorrecibeiten und da 
lihen Rechtichreibung des Ir. und 17. Jabrbun 
Beſſerungen erlaubt, geſchieht es ſtets mit grober 
Zurüdhaltung und nie, ohne die Lesart der Vorlage 
unter dem Texte anzugeben. 

Können wir ſonach der Thätigfeit des Herauig 
auf die außere Einrichtung des Buches unſere Anerl 
verjagen, jo läßt die kritiſche Bearbeitung dei 
ſoweit Ref. dies zu verfolgen in der Lage gemelen if, 
faum etwas zu wünſchen übrig. Freilich it die € 
diejer Hinficht ſchwierig, zumal bei der übermi 
Menge von bisher Ungedrudtem, allein die ganpe Art 
ſcheint auch bier dafür zu bürgen, dab die Hin 
billigen Anſprüchen gerecht wird. Weber jedem Erüde 
an Stelle der jonft gebräuchlichen, bier aber überdii 
die jehr genauen und eingehenden Nachweiſe ihr 
welche zugleih einen Einbli in die Reichbeltiyen 
hafte Ordnung des von dem Herausgeber 
archivs zu Braunſchweig geftatten. h 

Auf die inhaltlihe Seite des Buches nie © 
würde an diejer Stelle kaum möglich, auf Einylat 
bei der Fülle des bier gebotenen Urkundlichen R 
Zwed jein. Hervorgehoben mag im gemeinen ® 
der bier veröffentlichte Urlundenſchatz erſt eine jun 
niß von der innern Entwidelung Braunihmeist 
wie wichtig das aber bei der großen geſchichtliten 
der Stadt für die allgemeine deutſche Städtegeidiät 
auf der Hand. Da das Urkundenbuc nicht nur die 
Entwidelung, fondern aud den allmähligen I 
Braunſchweiger Gemeinweiens bis zum völligen 
ſtadtiſchen Autonomie zur Anfchauung bringt, o 
ein völlig abgefchloffenes Bild diefer mannigladen = 
vollen Entwidelung und zwar von einer Bolitändis 
deſſen bis jet faum eine zweite Stadt Deutſchlande rd 

Um fo mehr ift am Schluffe diefer Anzeige dir 
Freigebigkeit des Magiftrates und der übrigen 
Stadt hervorzuheben, durch melde die treffliche 
namentlich auch die jhöne, im jeder Hinſicht befrich 
graphiſche Ausftattung des Buches ermöglicht mord® 
fönnen nur wünſchen, daß ſich amdere deutide © 
Verfahren der Braunfchweiger Behörden zum Ku 
freilich auch, daß fie dann einen gleich geihidten un 
in gleihem Maße gewachſenen Ausführer ihrer 
finden mögen, — 


Erichſon, eine el € Landpfarrei. Geſchichti 
me über ——* Efeu, 1873, Eilbermunn'it 
(Vl, 29 © 8.) } 

Vorliegendes Schriften, von Prof. Daun N, 1, 

durch ein anſprechendes Vorwort eingeführt, it 2 

proteftantifhen Geiſtlichen im Elſaß, der um? 




























T — 1873. M42. — Literarifhes Eentralblatt — 18. October. — 


1318 





' Pfarrgemeinde im einer anziehend geſchriebenen Skizze 
brt. Das Dorf, um das es fi bier handelt, ıft das drei 
den von Straßburg, an der Straße nad Zubern gelegene 
gbeim, das ſchon im I. 778 genannt wird und ein uraltes 
ein hatte, das vor 9 Jahren durch ein neues geräumiges 
haus erfeht wurde. Der gegenwärtige Ortäpfarrer hat die 
x noch vorhandenen Kirchenbüchern enthaltenen Notizen und 
ungen eines Vorgängers durch Nachforſchungen in den 
urger Archiven ergänzt und zu einer Ortsgeſchichte ver 
‚ welde nit nur die Schidiale Hürtigheims erzählt, 
uns auch jehr interefjante Einblide in das Eulturleben 
ſes giebt. Aus der Reformationszeit, und bejonders 
Zeit des 3Ojährigen Krieges und des darauf folgenden 
bringt ber Berf. mande Einzelnheiten bei, aus denen 
‚ welch jchlimme Zeiten das Elſaß durchmachen mußte. 
ilungen fließen mit dem Ende bes vorigen Jahr- 
, wo, nachdem über 10 Monate lang fein Gottesdienſt 
ten werden dürfen, 1793 ein ehemaliger Bofamentierer 
er gewählt und als folder von der Kirchenbehörde 
murbe. 

© Borrede Baum’s fpridt den Wunfh aus, daß viele 
m bes Berf.’s feinem Beiipiele folgen und durch zahlreiche 
ihten von dieſer Art die Materialien einer Kirchen- 
des proteftantiichen Eljafjes liefern möchten. 








































Dr. PH. 4. F., die „große Landgräfin” Landgräfin 
von Heffen. Gin Lebenebild. Darmitadt, 1873, Brill. 
5. 8) 9 Sur. 
obe Landgräfin, deren Qebensbild und der mit heſſiſchen 
ohl vertraute Bf. entwirft, mar die Gemahlin des Land» 
ig IX von Heflen-Darmftadt, der von 1768— 1790 
ih einerjeits durch die lächerlichſte Soldatenfpielerei, 
13 aber auch durch die Berufung des berühmten Karl 
8 Mojer einen Namen in der Gefchichte machte. Seine 
in, une geborene Prinzeifin von Pialz-Zweibrüden- 
sar eine Frau von ungewöhnlicher Begabung, die 
Ftiedrich d. Gr. von Preußen hoch geihägt und durch 
chrift: „Femina sexu ingenio vir“ geehrt wurde. 
mit hervorragenden Geiſtern ihrer Zeit, mit Wieland, 
Bocthe, in perjönlihen Beziehungen und Briefwechſel, 
war eö eigentlich, durch welch: Moſer berufen wurde, um 
altung des beifiichen Landes von Grund aus zu refor- 
Ihre bedeutende Perjönlichkeit verdiente wohl eine 
Schilderung, und der Verf., Hofbibliothefar Walther, 
rer ausgebreiteten Correſpondenz, deren unbeichräntte 
ihm zu Gebote ftand, reiches Material dazu und 
feiner Aufgabe mit Liebe und Sorgfalt. Es ift 
das Bild einer ausgezeichneten Frau, das unjer 
in Anipruh nimmt, jondern ihre Lebensgeſchichte 
uns aud lehrreiche Einblide in die beifiihen Yuftände 
die Berhältnifje der damaligen deutſchen Kleinftaaten 
er Höfe. Der Landgraf Ludwig IX, an den bie treffliche 
urch die Ehe gelettet war, erfcheint uns in diefem Lebens 
[3 ein gar wunderlicher, Heinlicher, eigenfinniger Herr, 
m Behandlung die Gemahlin große Hunft, Klugheit und 
tbewährte, was um jo verdienftlicher war, als fie wirklich 
mten Einfluß auf ihn ausübte. Der Verf. fhildert uns 
em eingehend nad feinen guten und ſchlimmen Seiten, 
At aber feine läderlihe Soldatenipielerei, von ber er 
unches Ergögliche erzählt, mit gar zu großer officieller 
\ Eine intereffante Partie ift auch die Reife der Land» 
mach Peterdburg mit ihren brei Töchtern, welche fie dem 
gen Großfürften Paul zur Auswahl vorzuführen hatte. 
Taſchenbuch. Hräg. von ®. H. Riehl. 5. Folge. 3. Jahrg. 
ı Borwort des Herausgebers. — Die Capitulation von Ulm. 
bes Generald Mad. — G. Weber, der Uebergangs—⸗ 


vroceh zweier Weltalter und Francois Rabelait. — F. Dahn, Befells 
ſchaft u. Staat in den germaniſchen Reichen der Völferwanderung. — 
E. v. Ib. Henke, Ibeodor Agrivva d'Aubigné. — R. v. Lilieneron, 
der Weißkunig Kaiſer Maximillan's I, — Aus dem Komödiantenleben 
des vorigen Jabrbunderts, Denkwürdigkeiten von Karoline Schulze; 
mitgeth. von H. Ubde. 





Mübezahl. Hreg. von Tb. Oelsner. R. F. 12. Jabra. 9. Heft. 

Inb.: N. Kräpia, Beiträge zur Geſchichte der Erhebung Preus 
ßens während der Befreiungsfriege 1813-15. — Schimmelpfennig, 
Nacträge und Berichtigungen zu Ehrhardt's Presbyterologie. — M. 
Ueberſchär, die evang. Pfarrkirche zu Oppeln. — Der neue Tempel⸗ 
bau der jüd. Gemeinde zu Breslar. — Schlefiiche (Striegauer) Märs 
chen u. Eagen. — A. Baiter, Cboleramärchen aus Oberſchleſſen. — 
B. Wiehle, beidniihe Bearäbnipitätten bei Kanigen. — Zur Erinnes 
rung an H. Steffens in Breslau. — Lehfeld, mundartlihe Proben 
im Oberlauf, u. im Glogau⸗Freiſtadter Dialeft. — Die „alte Hader”, — 
Mittheilungen ꝛc.; Literatur, Wiſſenſchaft u, Kunft ıc. 


Länder- und Völkerkunde, 
Aneuder, J. J., Siloah. Quell, Teih und Thal in Jerufalem, 
Heidelberg, 1873. 8. Groos, (8.) 7 Sgr. 

Der gelehrte und durch feine geographifchen Arbeiten für das 
Schentel’jche Bibellericon rühmlich befannte Verf, giebt in biefer 
Schrift einen neuen Verſuch zur Loſung einer ſchwierigen Frage 
der Topograpie Jerufalemd. Er nimmt an, unter dem Tyropoa- 
thal des Joſephus habe man die Thalfurche zu verftehen, die ſich 
vom Jafathor die Davidsitraße entlang nah ber Weſtmauer 
des Haram zieht, und am Ausgange derjelben, aljo beim heutigen 
Gerihtshaus, habe man die Quelle Siloab, die vom Teiche und 
der Gegend Siloah genau unterjchieden werben müjle, zu fuchen. 
Bei der Umfiht, mit welcher der Verf. feine Anſicht vertheidigt, 
iſt um jo mehr zu bedauern, daß ihm die neueften engliſchen 
Forſchungen und namentlih aud Willon’s Plan von Jeruſalem 
mit aequidiftanten Curven nicht zu Gebote ftanden, Der hödhfte 
Punkt von Sübmeftjerufalem beträgt 2550, nicht 2540 Fuß. 
Man kann nicht jagen, daß die Oftfeite des fog. Zionhügels eine 
jäbe Felswand bilde von bedeutender Höhe; denn nur ein Kleines 
Stüd derjelben beſteht in fenfrechtem Abfturz von 30 Fuß, ſonſt 
geht's terrafjenfömig zur Tiefe. Früher allerdings war die öftliche 
Abdahung fteiler und tiefer, als noch nicht eine folhe Maſſe 
Schutt den Boden Jerufalems bededte. Die füdlichite Opbelipige 
ift nur 20, nicht 40— 50° body. Nicht erft Hieronymus, jondern 
ion der Bordeaurpilger erwähnt die Intermittenz der Siloah« 
quelle. Wenn der Bf. annimmt, Bir el-Jchubi an der Sudweſt · 
ede des Zionhügels möchte die Quelle Zihon geweſen fein, welche 
den untern, d. h. den jehigen Sultansteich fpeifte (©. 10), fo hat 
er nicht erfannt, dab der Ort von Bir el-Fehudi viel zu hoch 
liegt, um irgendwie mit einer Tempelquelle in Verbindung zu 
fteben, und daf jener Bir el-Jehudi vermöge der ganzen Terrain» 
configuration entweder eine Gifterne geweſen ift oder dann 
Waſſer empfangen von ber obern Waflerleitung, die aus dem 
Wadi Bijar Waffer nah Jeruſalem leitete. Der Teih Obrad 
fann in feinem Falle ins biblifche Altertum hinauf batiert 
werben. Unter feinem Bette befinden fi die Trümmer eines zu« 
jammengeftürzten Gemwölbes. Der anftoßenden Gewölbe giebt 
es weit mehr als fünf, zum Theil faracenishen, zum Theil ältern 
Ursprungs. Ani efh-Schefa ift immer noch zu ungenügend er 
forfcht, um für irgend eine topograpbiiche Anficht fihere Schlüffe 
ziehen zu lönnen. Der neuefte Beobachter, dem es in Folge un— 
gewöhnlich niedrigen Waflerftandes gelang, den Kanal jenfeits 
des füdlihen Baſſins zu verfolgen, glaubt nicht, daß das Waſſer 
dem Tempelberg entftamme, fondern vom Regen berfomme, ber 
langlam die großen Schuttmaſſen Jerufalems bis in dieſe Tiefe 
durchdringe. Obgleih wir den Anfichten des Berf.’3 in vielen 
Fällen nicht zuſtimmen können, begrüßen wir doc feine Schrift 
als ein erfreuliches Zeichen dafür, daß deutjche Wiſſenſchaft die 
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bibliſche Geographie in neuem Wetteifer mit andern Völkern 

pflegen will. 

nme m Der m — —— 2 

Wolff, Dr. Karl, Karte des ehemaligen Königreichs Polen 
nach den Grenzen von 1772. Mit Angabe der Theilungslinien 

1872, 


— 











von 1772, 1793 u. 1795. Massflab 1:3,000,000. Hambur 
Friederichsen u. Co, (1 lith, color. Bl. in roy.-Fol,) 1 Thir. 


Die Karte läßt im Maßſtabe von 1:3,000000, alſo in einem 
bedeutend größeren, als die neuefte Auflage des Spruner'ſchen 
Atlas, wo die Theilungen nur auf Nebenfärthen (1:20,000000) 
berüdfichtigt find, den jedem ber drei Nachbarn Polens zuges 
fallenen Beutetheil durch Ueberdeckung mit verfchiedenen Farben 
deutlich hervortreten, die einzelnen Theilungen find durch hellere 
und dunflere Töne derſelben Farbe ausgedrückt, doch hebt ſich 
das dreifache Roth des ruffiichen Lömenantheils nicht genug von 
einander ab. Außerdem zeigt die Harte die durd bie Friedens 
fhlüffe von Oliva und von Andruſſow verurſachten Grenzver- 
änderungen. Soweit der Verf. diefelbe zu prüfen Gelegenheit 
hatte, hat er dieſelbe zuverläjfig gefunden. Die Namenjhreibung 
weicht von der bei Spruner mehrfach ab. A 


Globus. Hrsg. von K. Andree. 24. Bd. Nr. 9— 15, 

Inh.: Die Halbinfel Korea u. die Koreaner. 1.2. — Brunn 
boffer, Die Gnlturiprachen u. die Sprachherrſchaft. 3 — 5. —' Nadıe 
tigal, der Hofitaat des Königs von Bagbirmi_in Gentralafrifa, 2. 3. 
Schl.) — Ib. Kirhboff, ein Beſuch im Silberlande Waſhoe. 4. 
Schl.) — Der amtliche Bericht über das Schidjal der „Polaris.“ — 
Die ſchwed. Polareredition. 1.2. (Schl.) — Streifzüge im hinterind. 
Archipelagus. 1-3. (Schl.) — E. Marne, ein Rüdblid auf Sam. 
Baker’s Ürvepition. — Amoenitales Americanae. I. — Aus Cor 
rlentes in Argentinien. — H. v. Malpan, die Bewohner Algiers 
vor 3. Jabrbb. u. beut zu Tage. 1.2. Schl.) — Zur Kenntnig von 
Nordauitralien; mitgeth. von e, alten auftral. Koloniiten. 1.2. — Zur 
Erinnerung an die Jrofefen. — R. Andree, zur Etbnograrhie Mäbr 
rens. 1.2. — Eine deutiche Wehklage aus Galifornien. — Das Bolt 
der Ainos anf der Iniel Jeſo. — A. Ernit, der angebliche Ganal des 
Rio Rafvadura in Neugranada. — Nachtigal, Zug mit einer SMa- 
venfarawane in Bagbirmi. 1.2. — Auf Tahiti in der Südſee. — 
Die Sage von den goldgrabenten Ameifen in Judien. — Ih. Kirch» 
boff, die Ghinefen in San Francisco. 1. — Aus allen Erdtheilen. — 
Verſchiedenes. 


Naturwiſſenſchaften. 


Zepharovich, V., Ritter v., mineralisches Lexicon für das 
aiserihum Oesterreich. 2. Bd. 1858 — 1872. Wien, 1873. Brau- 
müller. (XVI, 463 S. 8.) 3 Thir, 10 Sgr, 

Im Jahre 1859 erſchien der erfte Band biefes Unternehmens, 
welcher fich rajch viele ffreunde erwarb und mit Recht als bas 
beite Nachſchlagebuch über Vorkommen, Arpftallausbildung, 
Analyſen, genetiiche und paragenetifche Verbältniffe öſterreichiſcher 
Mineralien galt. Alles, was in dem 15jährigen Zeitraume von 
1858 — 72 in diefer Hinficht ferner. erforicht ift, wurde von bem 
Berf. im engiten Anichluffe an den erften Borläufer in dieſem 
jweiten Bande vereinigt. XTroß ber knappen und präciien 
Faſſung der einzelnen Artikel hat fih das in diejer verhältniß- 
mäßig kurzen fFrift neu gewonnene Material zu einem flattliden 
Bande von 416 Seiten angefammelt, ein Beweis dafür, mit 
wel regem Eifer auf diefem Gebiete inzwiſchen die Unter« 
fuhungen weiter gebiehen find. Eine erheblihe Anzahl neu 
entdedter Mineralien und neu ermittelter Fundftellen für alte, 
eine reiche Erweiterung ber geologiſchen, paragenetifh ober 
chemiſch bemerlenswertben Beziehungen altbefannter Bortomm« 
niffe, nicht minder auch mande werthvolle Berichtigung früherer 
fpeciell mineralogiiher oder topographiicher Daten liegt vor uns. 
Weite Verbreitung des Wertes über die öfterreichifchen Grenzen 
hinaus und ftete Benuhung befjelben mögen dem ſchon jo hoch 
verdienten Verf. der Dant fein für feine nicht zu unterſchätzende 
Mübe bei dem Sammeln und Verwerthen ber faft zahllojen 
Notizen. Nicht wenig verbienftlih ift auch bie genaue Angabe 
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der vollftändigen Literatur. Die Art und Weile des Eitin 
ſcheint zwar auf den erften Blick vieleicht etwas unverfiiz 
und allzu fünftlih Raum eriparend, doch wird man mad ni 
Stubium ber in ber Vorrede darauf bezüglichen Auseinar 
jegungen und nad einigen Vergleihungen bald damit vert 
werben. Als Zeugniß für die Bollftändigkeit darf e# gelten, 
der Ref. probeweiſe jelbft Halbvergefiene und geringere Bedu 
befigende Angaben aus wenig belannt gemorbenen Berl 
dieſem Lericon verzeichnet fand. Sehr viele kleinere Mittbeils 
bat der Verf. bier zum erftenmale veröffentlicht. 





Hampe, Dr. Ernst, Flora Hercynica oder Aufzählung & 
Harzgebiete wildwachsenden Gefässpflanzen. Nebst einen 
hange, enthaltend die Laub- und Lebermoose. Halle, | 
Schwetschke. (Vill, 383 8.8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Es ift, wie der Berf. in ber Vorrede mit Recht bemerll, 
auffallende Thatfache, daß bisher noch nie eine Flora des {x 
zu Stande gelommen ift, fo gründlich dieſes anziehend: Od 
auch von den dort anfäffigen Botanitern erforiht und fo d 
von auswärtigen Fachgenoſſen beſucht wurde. Die ſchaſben 
Jahrzehnten erwartete Arbeit des Berf.'s füllt diele 4 
befriedigender Weife aus. Die Verbreitung der Gefifeia 
im eigentlichen Harzgebirge und in feiner nädften VNegdeh 
iſt mit Genauigieit angegeben, auch die öſtlich daran ſeja 
Sandestheile bis zum falzigen See, Bernburg, Etoblur! 
Ofchersleben, wenn aud etwas ungleihmäßig, berüdhiätigt, 
deicriptiven Theile hat ber Verfaſſer fich eng an die lan 
Bearbeitung von Koch's Eynopfis angeſchloſſen; er briif 
manche beachtenswerthe eigene Bemerkungen, hätte aht,a 
der Meinung bes Ref., die neuere floriſtiſche und algemcin # 
matijche Literatur eingehender benugen jollen. Eine fehrangend 
Zugabe ift das Berzeichniß der vom Verf., ber ald 
Mooskenner allgemein belannt ift, im Harzgebiete beobudtit 
Laub» und Lebermoofe. Der Preis ift bei ber guten AutBatten 
ein mäßiger; ber Drud leider ſehr incorreet. 


— 





Dybowsky, Wiad. N., Menegrephie der Zoanibaris ” 
dermata rugosa aus der Silurformalion h 
Livlands und der Insel Gotland, nebst einer Synop# 
palaeozoischen Gattungen dieser Abtheilung und ea 
nymik der dazu gehörigen, bereits bekannten Arien. Mal 
Taff.) Dorpat, 1873. (160 8. 8.) 

Es liegt uns bier eine Doctorbiffertation der De 
Univerfität vor ober eine Abhandlung zur Erlangunz Dt 
eines „Magiſters ber Mineralogie”, wie fie bei und In 
land immer feltener werden, was die nad; allen Seiten ha 
geführte Behandlung des ermählten Themas anlegt. AM 
der Verf. eine Ueberfiht der benuhten Literatur, als 
eine möglichft jpecielle anatomifche Unterjuchung de} 
der Rugoſen und eine ſyſtematiſche Meberficht aller 9 
kannten Gattungen ber Zoantharia rugosa gegeben bat 
in dem zweiten Abfchnitte zu ber mondgraphiſchen 
aller von ihm unterfuchten Arten ber Rugofen aus der Kt 
Formation der Oftfeeprovinzen nebft einer Aufzählung de ® 
nymil der aus anderen Lolalitäten befannten Arten d 
Gattungen über und fließt hieran zulept eine Eynom"“ 
anderen Gattungen und Arten, welche in ben übrigen 
der paläogoifhen Gruppe vorlommen. . 2 Bull 

Die Einleitung beginnt mit der Beihreibung eined $ ; 
die verfchiedenen Formen des Gerüftes vom einfachen . 








innerer Gebilde des Polgpengerüftes und beichreibt Im 
diefe Gebilde: 1) die Organa integumentaris og‘ 
Hülung, eigentliche Wand, Längsfceidemände 10), 2) — 
explementaria, welche ſich nach zwei vetſchiedenen als 

unabhängig von den Umbüllungsgebilden entmidt Ni {ie 
fäufden und als Transverfallamellen. Weiter werde? 
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nwirtpfäaftl. Zeitung. Hrög. von 3.3. Füpling. 22. Iahrg. , 


L Glogau, Flemming. 
— U Kraemer, die Graswirtbichaften am Zürich-See. — 
abau msGleve, die Gewinnung u. Verwerthung der menſchl. 
Be u. des Gaſſenkothes der Stadt Groningen in Holland. — 
gelfeldbebandlung. — 3. P. Bauerfeindt, der Stopvelfrucht» 
De Brives, der Garaguamaid, — Das Hartlochen der Erb» 
nafüp für die Beurtheilung des Zuchtviehes. — Die Ueber 
er Zuctitier. — €. Mihelfen, die Würger (Meuntödter) 
Bärten. — Ad. Mayer, Errungenfchaften auf dem Gebiete 
Mnatihenie. (Fort.) — Die Winterwide. — Die Kartoffels 
ame. — A. Buſch, die preuß. Torfpregmafchine. — E.Mever, 
4 Produftenmarft zu — am 14. Juli 1873. — Die Genes 
In mi deutſchen Bereind ländf. Arbeitgeber. — Kleinere 
m; Notizen, 


dr landwirthſchaftl. GentralsBereins der Prov. Sahien x. 

Delius. 30. Jahrg. Nr. 8. Halle, Buchh. d. Waifenhaufes, 

Märder, über den Nährwert der Schlämpe. — Stens 

ſchaftl. Ereditverband der Prov. Sachſen. (Erwiderung auf 

un Rr.5». on: Ztihr.) — Mitthingn aus den Verbands 

| Generalverfammmlung des landw. Vereins für das Füritenth. 

\ die Grafſch. Wernigerode am 12. Dec, 1872, — Kleinere 
5 Amtl, Bekanntmachungen; Anzeigen. 


Srög. von 8. Birnbaum. 4. Jahrg. 9. Heft. 

Blafer, der Bald in feinem Einfluß auf die Landwirth⸗ 
iersberg, die Rindviehzuht SchleswigsHolitelns. (Schl.) 

n#fy, über die Entwidiung einer Wer en der Zuders 
leitner, individuelle Milchproduction der Kühe gegenüber 
tanz u. AZutterverwertbung. — Birnbaum, Statiftiiches 

eien, Brennereien u. Zuderfabriten. — Fr. Heder, über 
liche Berbältniffe in Nordamerika. — Verſchiedenes. — 
von W. Löbe. — Literaturbrief. 











forftl. Jahrbuch. Hrög. von Judeich. 23. Bd. 34, Heft. 
‚Sähröder, die Einwirkung der ung Säure auf bie 
Raufch, die Brennitoffe Wiens, deren Zufuhr, Verkaufs 
VWerttoreiſe. — Schaal, die 250—500 Jahre alten Tau⸗ 
| Blsforftreviered Dibernbau im fühl. Erzgebirge. — v. Bers 
lähen: oder Maffenetat? — Zur Abwehr, von Heinide, 
ann. Zihimmer — Kunze, Unterfuchungen über bie 
milerihen Polarplanimeter in der Beitimmung des Inhals 
efläden zu erreichende Genauigkeit. — Geſehe und 


pr w. Jagdiwefen. Hrög. von B. Dandelmann. 
Altum, der Geweihwechſel. — Deri,, über das Geweih 
bed. — Kaifer, über Wegeneplegung u. forftl. Eintheir 

iraswaldungen. — v. Düder, die foritl. Verbäftniffe der 

Bernhardt, der fühl. Numerirfhlägel. — Dandels 

foritliche — ** des deutſchen Reichs auf der Wiener 

g. — Forftl. Statiftil; Mittheilungen; Literaturberichte, 











prachkunde. Literaturgeſchichte. 
Sam. Dav., Prof,, Grammatik der biblisch-chal- 
Sprache und des Idioms des Thalmud Bahbli. 


pdriss. Aus d. Italienischen mit Anmerkk. hrsg. von 
Krüger, Breslau, 1873. Schletter. (Xill, 1235. gr. 8.) 


| 
! 
nach wiſſenſchaftlichen Principien gearbeitete Grammatik 
Hiichen und thalmudiichen Spradidioms würde einem 
biten Mangel abhelfen; mit joldem geiftlofen Elaborat 
das vorliegende, ift der Wiſſenſchaft gar nicht gedient. 
bh die Vorrede befagt, daß dieſes Bücelhen zunächſt 
alieniſches Rabbinats-Inſtitut beftimmt ift, fo befundet 
wenigften der Ueberſetzer, daß er es auch für weitere 
# Beachtung werth gehalten hat. Wir find aber zum 
über jold Außerliche Auffaffung, wie fie hier fich zeigt, 
Edulbüdern, hinweg; aud für dieſe verlangen wir eine 
ichgeſehen Rechnung tragende Behandlung. In mweld 
ir, aller tieferen Auffaffung baarer Weile der Berfafler 
mmatil gearbeitet hat, mögen einige Beifpiele, wie fie 
jeder Seite zu finden find, darthun. So heißt ed $ 22: 


„Der Plural der Masculina im absolutus wird von dem 
empbaticus sing. gebildet, indem &— in 7° verdunkelt wird.* 
$ 23: „Der emphatic. plur. der Masculina bildet fih aus dem 
emphatic. sing., indem deſſen anlautendes yap in rnp ver- 
ändert wird, mit barauf folgendem Jod, welches dagejdirt und 
mit yop verjehen wird.” $ 25: „Die Suffira werden an die 
emphatiiche Form nad Abwerfung des &— angehängt.” Wie 
ftimmen dazu die Formen wie Nanız ıc.? $ 26 und 27: „Der 
Dualis endet auf 7—. Abweichend von der Regel ift a2.“ 
„Eine gleihe Endung hat der Plural der Nomina, melde auf 
n— ober 77 _ ausgehen.” — Antereffant ift die neue Verbal« 
conjugation mit paffiver Bedeutung 5’s®, die leider nur in ber 
dritten Perjon Perfecti erijtiert! Aus dem zweiten Theile citieren 
wir $ 73: „Diejelbe dritte Perjon Futuri hat häufig (nad 
ſyriſcher Artl!])) ein Nun zu Anfange, mit gleicher Bedeutung 
wie dad 5 (zur Bezeihnung des Imperativs, Conjunctios und 
Optativs), 5. B. ra ro: or daß fein Sclave nit faul 
werde”! Dieje Beijpiele mögen bier genügen, um unfer Urtheil 
über das Buch zu befräftigen; ber Umftand, daß dieſelben nur 
wenigen auf einander folgenden Paragraphen entnommen find, 
zeigt, wie leicht eine größere Sammlung zu geben wäre. — 
Ueber die Terminologie wollen wir mit dem Verf. (Ueberjeger?) 
nicht allzu ftrenge fein; das glüdlich bejeitigte Futurum figuriert 
auch bei ihm noch. — Auch die Anordnung des Stoffes ift oft 
verkehrt, jo, wenn die Nomina mit Sujffiren vor diefen Suffiren 
behandelt werden ꝛc. Schließlich müſſen wir dem Ueberſetzer 
noch bezeugen, baß er der deutſchen Sprache doch oft gar zu viel 
jumutbet, und daß es nichts gefchadet hätte, wenn er auf die 
Eorrectur des Drudes mehr Aufmerkiamteit verwandt hätte. 


Menge, Dr. Heinr., Oberlehrer, Repetitorium ber lateinifchen 
Grammatik und Stiliftif für die oberfte Gymnafialftufe und 
namentlih zum Selbititudium bearbeitet. 2. Hälfte, Braunfhweig, 
1873. Grüneberg. (IV, ©. 229 —400, gr. 8.) 24 Sar. 

Der erften Hälfte diefes Repetitoriums, über welche Ref. 
bereits in Nr. 13, ©. 404 d. Bl. berichtet hat, iſt die zweite 
ohne Berzug gefolgt. Sie erftredt fi über das ganze Gebiet 
der Syntar und behanbelt diejelbe in Fragen und Antworten, 
im Ganzen der in den Grammatifen berfömmlihen Ordnung 
fi anfchließend. Die Regeln find meift vereinzelt und Außerlich 
gegeben; nur an wenigen Stellen tritt das Beftreben, die ein« 
zelnen Erfheinungen des Sprachgebrauches in allgemeiner Ueber- 


ſicht zufammenzufaffen und dadurch zu begründen, hervor, wie 


bei der Behandlung des Ablativs Nr. 593 und bei der Tempus« 
lehre Nr. 601. Bei der ganzen Anlage des Buches, welches 
allein auf den nöthigften Bedarf der Schule berechnet ift, mag 
dies Verfahren im Allgemeinen gerechtfertigt fein. Doch ließ 
jelbft für diefen Zwed fih mandes zur Erklärung und dadurch 
aud zum befjeren Verftändniß der Regeln geben. So wäre bei 
dem ziemlich ausführlich behandelten Abjchnitte über das Sub» 
ftantivum und Adjectivum eine Bemerkung über dieſe Unter- 
ſcheidung, welde in der jegt üblichen Weiſe bekanntlich ben alten 
Örammatifern fremd war und erft durch bie jpätere Speculation 
eingeführt ift, wohl am Plage geweſen. Daraus ließ dann auch 
die jogenannte prolepsis adiectivi und die abverbiale Appofition, 
wie fie der Verf. nennt, fich genauer beftimmen; beide Erfcheinungen 
find offenbar mit einander verwandt und erflären ſich ald nominale 
Zufäße zu der Berbindung eines Subitantivs mit einem beftimmten 
Verbum. Auch bedürfen mande Regeln noch einer richtigen 
Faflung. Der Unterſchied der Eonjtructionen von similis mit 
dem Genitiv und mit dem Dativ fann nad den Bemerkungen von 
Madvig und von Ritichl auch für die Schule nicht mehr jo beftimmt 
werden, daß jener „eine wejentlide, in den hauptiädlichften Be— 
jiehungen zutreffenbe*, biejer „eine theilmeife, entfernte, nur in 
gewiffer Beziehung geltende Aehnlichkeit“ bezeihne (Nr. 557). 
Unverftändlic ift, was Nr. 632 über das Gerundivum gejagt ift: 
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„das Gerundivum dagegen, welches mit dem partio. fut. passivi 
übereinftimmt, ift ein adiectivum verbale dreier Endungen, 
welches paſſiviſche Bedeutung hat und eine Handlung bezeichnet, 
die gethan werden muß oder noch geſchehen fol." Wenn ber 
verkehrte Rame eines participium futuri passivi aus ber Schul. 
grammatif nicht zu entfernen ift, jo kann doch unmöglich die 
richtige Bezeihnung als Berbaladjectiv jo daneben geftellt 
werden, als ob dies zwei neben einander beftebende Verbalformen 
wären. Ebenjowenig läßt die gegebene Definition fi halten; 
die folgenden Beifpiele, in melden „das Gerundiv die Bedeutung 
des Müflens ganz verloren” haben joll, zeigen deutlich, daß dieſe 
Bedentung eben nicht der Form eigenthümlich ift, jondern erſt 
durch die Satzverbindung entſteht. — Für die Soldcismen 
Nr. 650 muß in hergebrachter Weiſe das Möndslatein ber- 
halten, „das ordinäre Möndslatein des Mittelalters mwimmelt 
von Solbeismen; da wird z. B. nad) den verbis sentiendi und 
declarandi ftatt des acc. c. inf.faft regelmäßig quod gelegt; ba 
finden fih unerhörte Eonjugationsformen, entjepliche Eompara» 
tionen (5. B. pessimissimus, proximia), überhaupt feine Ahnung 
von guter Latinität.“ Die armen Mönde! Was ber BVerfaffer 
ihnen vormwirft, haben fie wenigftens nicht verfchuldet. Denn bie 
gerügten Gonftructionen mit quod find ſchon im vierten Jahr · 
hunderte ganz gewöhnlich und finden ſich ſelbſt bei den Gramma⸗ 
titern von dieſer Zeit am ſehr häufig. Die entſehlichen Eom- 
parationen aber, die nicht einmal in das Gebiet bes Solöcismus 
fallen, find ſchon weit älter. — Am gelungenften find auch in 
diefem Hefte, wie in dem erften, zahlreiche ſtiliſtiſche Bemerkungen, 
denen man leicht anfieht, daß fie aus der praftifchen Erfahrung 
der Schule hervorgegangen find. Durch einen ausführlichen Inder 
bat der Verfaffer wejentlich dazu beigetragen, den Gebraud bes 
Buches zu erleichtern. K. 











lohannis de Alta Silva Dolopathos sive de rege et septem 
sapientibus, Herausg. von Herm. Oesterley. Strassburg, 1873. 
K. Trübner. (XXlIl, 100 8. 8.) 

Wiederholt ſchon ift in diefem Blatte von den Bemühungen 
ber Forſcher die Rede geweſen, die genane lateiniſche Quelle der 
altfrangöftichen Erzählung Dolopathos, einer Abart der Erzählung 
von den fieben weilen Meiftern, zu erlangen. Der franzöſiſchen 
Redaction zunächft lamen ein paar in Defterreih, in Wien und 
Prag, vorhandene lateinifhe Erzählungen, bie Muflafia auf 
gefunden hatte, aber man wußte, daß noch genauer zu bem 
franzöfifchen Gedichte eine Tateiniihe Rebaction geftimmt haben 
müffe, von ber Martöne das Widmungsſchreiben hatte abdruden 
lafjen. Aus diefem Schreiben kannte man den Namen des Verf.'s 
Johannes de Alta Silva, und aus dem Namen bes Biſchofes 
Bertrand von Mep, dem das Werk gewidmet war, die ungefähre 
Entſtehungszeit (1179-—1212). Der Tert des Werles aber 
blieb uns entzogen, da bie Handſchrift, die Martöne vor fi 
gehabt hatte, dem Kofler Orval gehörig, feit ber Zerftörung 
diejes Kloſters 1793 verfhwunden war. Herrn Deflerleg, dem 
fleißigen und fundigen Herausg. mittelalterliher Sagenjamm- 
lungen, ift es num gelungen, in Erfahrung zu bringen, baß bei 
jenem Weberfalle des Mlofters ein Theil der Handſchriften nad 
Luremburg gerettet fei, und mit Unterftüägung bed bortigen 
Bibliothefard Dr. Schötter ift die in Rede ftehende Handidrift, 
noch dem 13. Jahrhunderte angehörig, wieder aufgefunden 
worben. Die Frucht diejes erfreulihen Fundes erhalten wir in 
der vorliegenden jorgfältigen Ausgabe bes nunmehr wohl end» 
gültig erlangten lateiniſchen Originales bes Dolopathos, durch 
welche die von Muffafia angeregten und jo gründlich geführten 
Unterfuhungen ihren Abſchluß gefunden haben. In der Ein- 
leitung werden noch zur Literatur ber einzelnen Erzählungen 
Beiträge geliefert, danlenswertb, wenn auch micht von durch⸗ 
ſchlagender Bedeutung. 


Brandes, ©., die Hauptftrömumgen der Literatur des mrunnhe) 
Jahrhunderts. Vorlefungen, gebalten am der en Mereerit 
lleberfeßt m, eingeleitet von Ad. Strodtmann. 2. 3. Die mm 
tifche Schule in Dentichland. Berlin, 1873. Ar. Dunder. 48 
406 ©, 8.) 1 Thlr. 15 Sar. 

Brandes jagt, er trage in dieſem Werte feine Satonliterei 
geihichte vor. Er hat Recht. Es ift ein Kampf auf Reben 
Tod, den er im biefen Borlefungen über die deutſche Koma 
führt. Er lämpft für einen neuen Zeitgeift in feinem Ir 
über den viele dort herrſchende Gewalten ihr Anathems 
Die Schlußworte des 1. Eapiteld können die Sticky 
Kämpfer kennzeichnen: „Man nehme alles dies zufammen 
man wird fühlen, daß die Romantik wie mit einem wahren 
fabbath endet, in weldem die Philofophen die Role da 
Betteln ſpielen, umter dem Donner der Obfcuranten, ante! 
wahnwitzigen Geheul der Moftiter und unter dem Behserl 
Volititer nad Polizeiftaat, Klerifei und Theofratie, ah 
die Theologie und Theoſophie fi auf die Wiſſenſchaſten 
und fie unter ihren Lieblojungen erftiden. So endel die 
und ihre Quellen find es, die beim Bedinne des Jah 
den Verjüngungsquell für unfere Literatur abgaben.“ 4 
geſchichtliche Gerechtigleit, objective Darlegung ber 
der Nothwendigleit der Romantil, die allerdings de 
Verurtheilung der Ercentricitäten und des Unfinns, da 
Gefolge hatte, nicht ausgefchloffen hätte, wird man dena 
erwarten. Raum wagen wir gegen den Mann, ber mitten 
heißen und für ihn fo gefährlichen Gtreite ftebt, zu 
daß er hier vielleicht micht die befte Art, den ſtrieg pa 
gewählt hat und er mit mehr wi ſſenſchaftlicher Rälte 
beſſer decken und feinen Feinden ſchwereren Schaden bite! 
fügen können. Bleiben wir z. B. bei dem citierten Barten id 
Was werden die Obfeuranten, wahnwihigen pie 4 
bornirten Politiker und Wiſſenſchaftler ermidern! Er meh 
ihr Facit der Aufklärung ziehen und Hundert 
der Revolution zum hunderttaufendften Male —V 
ihm die Commune ind Geſicht ſchleudern. Leim mt 
Rechte. Wo ift eine große Geiftesbewegung, an der ah 
Irdiſche Hebte, dab aus Sinn Unfinn wird und via 
Butes ohne Uebles, fein Recht ohne Unrecht giebt. 

Das Rrankpafte, Verrüdte der Hauptromantiler 
uns fo pathologiſch ergreifend, daß wir erft in da 
Jahren ein wirkliches Stubium berjelben beginms 
Aber nun glauben wir aud, daß dieſe wirte Bemiga 
allen Dingen in ihrer Entftehung, in ihrem geſchichtlichen 
dargelegt werben muß. Uns wenigſtens geht ed jo: mi 
rubig, wenn wir wifjen, aus welpen Urſachen und durd @ 
Zufammentreffen der vorhandenen Kräfte eine beun 
Erſcheinung entjtanden ift. Den Spul treibt man auf, 
man ihn ruhig erflärt. Auch für ben verrüdten Epı! 
Romantik halten wir das für das Belle. 

Brandes bezeichnet als die Aufgabe, bie er fich 
verſtedte Gefühl und die abſtracte Idee, welche überalf 
liegen, in präcifer und anfhaulicher Form wie in ber ©W 
und im Profil zu geben. Er betont felbft, wie ſchwer a 
Fremden fei, die Geſchichte dieſer Geiftesbewegung im ge 
hange zu geben, hofft aber durd ‚feine Auffaffung, eint 
Deutichen weniger zu findende künftlerifche Behandlung ud 
den freieren Standpunkt, ben gerade ber Nichtdeutſche 
Nachtheile wieder wetlmachen zu können. 

Schwädhe und Stärke diejer Vorlefungen hat er ham 
haracterifiert. Alle die Vorzüge, die wir Ihen bei 
Bande jo hoc rühmten, offenbaren ſich aud bier. 
Geift wie aus taufend ſcharfgeſchliffenen Facetten 
fi) wendet, da hat er Light, Farbe, Glanz Jede Ei! 
ſchneiden. Bewunderungswürdig if, wie Brandes dit * 
piohologifchen Probleme Har und burchſictig beheaden 
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g und charakteriſiert, wie er oft mit einem Satze ganze 
, mit einer kurzen Skizze ganze Abſchnitte literargefchicht- 
Mfibetiicher und philoſophiſcher Unterfuhungen Anderer aufs | 


Ales ift Leben, Anregung bei ihm. Man kann nad 


Seite feine Küpnpeit und Freiheit, fein Zalent und bie 
zu handhaben, nicht hoch genug rühmen. 
den, niemals ſchwerfallig überladenen oder breitipurigen 
ung, von biejer Eleganz bei jo viel Kraft ift viel für 
keınen. Man leje nur etwa die Eharalterifierung ber 



























iber bie Ehe, der Earoline Schlegel und Dorothea Veit, 
obpoefie bes Ritterromans, der Selbftbeipiegelung in 
tif. 
ache des Wertes beruht in dem „Zulammenhange” 
Geſchichtlichen. Wir finden dabei die Mängel eines 
franzöfiihen Borbildes. Der Tendenz und ber 
muB manderlei fi unterordnen. Alle Behauptungen 
tühn und ficher; mande recht willlürlich nad unferer 
* tiefere Zuſammenhang biejer großen geiftigen Be- 
eb weniger berüdfichtigt. Der Pointe, der Beftimmt- 
# findet man Dinge mit redht breiter Grundfläde auf 
geftellt, daß fie fiherlich feinen bedeutenden Stoß 
5 um wieder umzufallen. Um eine Rleinigfeit anzu«- 
un man lieft, was gerade die 2 kleinen, ziemlich in- 
ofafeiten und das unbedeutende anderthalb Seiten 
t Sehnſucht nad Italien“ zu bedeuten haben follen, 


fih nad Italien gejehnt und es geliebt. 

inge Berjehen hätte wohl Herr Strodtmann für 
berichtigen fönnen. Der Sat, daß Hermann und 
Erbitterung über die Wahlverwandidaften bämpfte, 
Form zu Mißverſtändniß. Daß Göthe mit Herber 
nah Weimar berufen habe, daß ber „alte“ Wieland 
13 Jabren nämlih — den galligen Ausiprud über das 


ja Frau von Kalb gelommen jei u. bergl., das hätte, 
geändert, mit einer Note begleitet werden können, jo 
ing3 daran gelegen ift. 

ift jo bedeutend, daß ihm durch Strodtmann’s aus» 
Ueberjegung, die eben die Weberfegung ganz vergeſſen 
in Deutihland der größte Einfluß gewiß if. Wir 

diefer eminenten Begabung. Brandes wird ein 
Bindeglied zwiſchen dem geiftigeen Leben Dänemarks 


thörichtes Unternehmen? ober: heilige Einfalt? 


‚die Geſchichte deutfcher Sprade u. ee Im Bereine 
elehrten u. Litteraturfreunden brög. von J Wagner. 
. Bien, Kubafta u. Voigt. 
* Johanne⸗ Nas vn >» 
” rt Sad. — 
cht. — A. eier) 


fuiten. — 8. Goedeke, 
agner, die faul felmgunft der 
über ein Schaufpiel von St. Pils 


IM. Bagner, über * 8 — einer altdeutſchen 


ind⸗ 


in Klofternenburg. — Hoffmann v. Falle ersleben, - 
U⸗ 


-7. — Th. Bernaleken, Klopſtock an Herde. — A. S 


trägliches zum Meiſter Rennaus. 
für dad Gymnafial» »Wefen. & Hrög. v von 9. Bonip, ®. 
x P. Rühle. 27. Jahrg. September. 


k: 6. Schimmelpfeng, das griechiſche *** in Prima. 
Fattmann, die lateiniſche Ortbograpbie in der Schule. — 
Irmann, Prüfungscommiffionen u. Provinzialſchulcolleglen. — 
de Berichte; Berichte über — x 


rt. 7. 
heine at = die Erenographie auf der Weltausſtel⸗ 
-M.Beif, vom Reihstage. — Kiteratur. 











der Anfichten von Schleiermader, George Sand und | 


man, nit Windelmann und Mengs, nit Johann 
Bötbe und Heine, ſondern ben fteifen Schatten bes | weiend befümpit 


Raths Göthe citieren, daß er erlläre, man babe 


Zellen gethan, daß Hölderlin von der Familie | 


lands werden. Und diefes Licht will man in feinem | 
unter den Scheffel ftellen? Was joll man darüber | 


Bon diefer | 





die | 





Yädagsgik. 

Goldammer, H., über Begründung, Einrichtung und Berwaltung 
von Kindergärten. Mit 2 Lithograpbien. Berlin, 1873. Henſchel. 
40 ©. 8.) 71 Sur. 

[3ur Schulreform 1X.) 

Es ift wohl faum zweifelhaft, daß die Anlage und zwed» 
mäßige Führung von Kindergärten in unferen Tagen ein unab» 
meislihes Bebürfniß geworden iſt. Sade ber Ausführenden 
wird es jein, die wohl noch beftehenben Bedenken mehr und mehr 
zu befeitigen. Das vorliegende Schriften Tiefert einen mwill« 
fommenen Beitrag zur Förderung ber wichtigen Angelegenheit 
und lann denen, bie fih für Anlage und Berwaltung folder 
Anftalten intereffieren, als nüpliher Rathgeber ſehr wohl 
empfohlen werben. 


Senffarth, 2. W., die deutfche Volteſchule Eine Dentſchrift. Im 
Auftrage und nad den Berathungen des Boritandes des Randess 
vereind der preuß. — herausgegeben. Berlin, 1873. 


Henſchel. (78 ©. 8.) 
(Zur Säniteform X.] 

Der Berf. ift in weiten Kreifen als ein rüfliger Vorkämpſer 
für eine zeitgemäße Reform des Voltsihulmwelens befannt. Für 
diejenigen, melde ber Sache, um bie es fi handelt, nicht ganz 
fern ftehen, bedarf es daher auch feiner Auseinanderfegung feines 
Standpunftes, der immerhin als ein gemäßigter bezeichnet werben 
fann, wenn er auch die confejfionelle Geftaltung des Volksſchul—⸗ 
Das Schriftchen enthält recht viel Richtiges 
und Beahtungsmwerthes; doch kann Ref. nicht überall zuftimmen. 
Am wenigften der vom Berf. empfohlenen Gliederung der Schulen, 
nad) ber die „höheren Bürgerfchulen“, die freilich mit den Anftalten 
diejes Namens, welche die befannte Inftruction am 6. Oct. 1859 
aufgeftellt hat, durdaus nicht verwechjelt werden dürfen, fi als 
breillaffige Schulen über der Volksſchule erheben follen. Diele 





‘ Schulen jollen neben zwei fremden Sprachen auch „Mittelbod- 


deutſch“ lehren; es wird aljo nothwendig, dab die Volksſchule 
Ihon eine fremde Sprade als obligatorijhen Lehrgegenitand 
aufnimmt. Wie das legtere zunächſt wohl nicht zur allgemeinen 
Forderung gemadt werben kann, jo müſſen wir auch jene unfelb- 
ftändige Geftaltung ber „höheren Bürgerfchule* (und Töchterichule) 
als unzwedmäßig bezeihnen und mwenigftens bis auf Weiteres 
ihrem jelbftändigen Aufbaue von unten auf den Vorzug geben. 
Indem wir darauf verzichten müffen, die practiſchen Vorſchläge 
des Verf.'s einzeln zu prüfen, möchten wir nur noch den Wunſch 
anfügen, daß die Schulreformigriften fich, joviel nur möglid, in 
ihren Poftulaten auf das zunächſt Dringlice und Ausführbare 
beihränten mödten, zumal folde, welche aus Lehrerkreiſen 
hervorgehen. 


Georgens, Dr. I. D., der Volksſchulgarten u. das Volkeſchulhaus. 
Im Auftrage der Königl Preuß. Landes⸗Fommiſſion für die Wiener 
Reltausitellu ung audgeführt u. ausgeſtellt. Mit 3 photolith. Plänen, 
Berlin, 1873. Henſchel. (VI, 191 ©. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 


[Zur Schulreform X1.] 
Eine von warmer Liebe für die Vollserziehung und auch von 
Erfahrung, im Dienfte diefer Sache erworben, berebtes Zeugniß 
ablegende Arbeit. Daß diefelbe „im Auftrage der Königl. Preuß. 


Landes ⸗Commiſſion für die Wiener Weltausftelung“ geihrieben 


worden ift, zeigt einen höchft erfreulichen Umſchwung der Anfichten 
in einflußreichen Kreiſen. Wir empfehlen das Schriftchen, welchem 
einige Pläne in Photolithographie beigefügt find, nicht bloß 
denen, welde fih für Schulorganijation und Schulanlagen 
interejfieren oder gar damit beruflich betraut find, fondern auch 
allen in biefer Schulfphäre unmittelbar Arbeitenden. Vieles, 
namentlid im erften und zweiten Abjchnitte (ber Schulgarten 
und die Wanderungen, das Schulgebäude und der Schulgarten), 
ift in der That ſehr jorgfältig und angiehend ausgeführt und 
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Bietet reihlichen Stoff für Anregung und Belehrung. Mit dem 


dritten Abjchnitte (die Vollsſchule, wie fie jein joll) können wir 
uns nicht überall einverftehen, am mwenigften mit den Vorjchlägen 
für den weiteren organifatoriihen Aufbau der „Zünglingsihulen* 
und „Jungfrauenjhulen“; bier gebt der Verf. entichieden zu weit 
und beeinträdtigt dadurch die practifchen Erfolge feiner Be— 
ftrebungen, die jedenfalls reichlicher ausfallen und ficherer fein 
würden, wenn er zumächit fich mebr auf innere Reform und Ente 
widlung bejchränfte. 


Pädagogifhes Arhiv. Hrög. von WB. Langbein. 15. Jahrg. Nr. 8. 

Inh: W. Kleinforge, wie kann die Schulzeit verkürzt wers 
den? — Bericht der Commiſſion für das Unterrichtsweien über Petis 
tionen, betr, die Gleichberechtigung der Nealichulen mıt den Gumnafien. 
Haus der Abg. 1873. Berichteritatter: Abg. Dr. Baur. — Beurtbeis 
lungen u. Anzeigen; Miscellen. 





Vermiſchtes. 


Cohn, Dr. Tob., Rabb., die Aufklärungs⸗Periode. Vortrag in ben 
von der „Litterarifhen Gelel haft” zu Potädam veranitalteten Öffent« 
lihen Berjammlungen. Potsdam, 1573. Gropius. (40 ©. ar. 8.) 


74, Ser. 

Hr. Cohn hat wohl viel Freude an feinem in der literarifchen 
Gejellihaft zu Potsdam gehaltenen Vortrage gehabt. Aber 
druden laffen hätte er ihn nicht follen. — Der Vortrag ift betitelt 
die Auftlärungs-Periode, Er bat das eine Intereſſante, dab 
man darin nicht findet, was man erwartet. Der Redner will fich 
nicht auf das vorige Jahrhundert befchränten; feine ‚„Betrachtung 
umjpannt an diefer Stelle eim größeres Zeitgebiet und beginnt 
mit den Ausläufern der Reformation.” Das wäre ja ganz ſchön; 
aber num lefen wir auf 15 Seiten von Arıftoteles, Baco, Des- 
cartes, Spinoza, Newton, Luther und Mitreformatoren, Para- 


celſus, Philipp II und Elijabetb von England und von dem | 
30jährigen Krieg, den Stuart, den Encyclopädiften bis herab 


zu Mojes Mendelsjohn und Kant und noch Anderen und Anderen. 





| dem Gebiete der Urgefcbichte. — M. 8. Düfonr, ikei 





Dann folgt auf 12 Seiten eine Meberfiht über Ardhitectur und 
Plaftit und Malerei von Michelangelo bis Le Nötre und Büring 


und Gontard, von Ghiberti bis Schlüter, von Lionarbo da Vinci 
bis Watteau und Angelica Kauffmann, Zehn Seiten find ſodann 
der allgemeinen Literatur gewidmet, „die, wie zu allen Zeiten, jo 
auch in ber Aufllärumgsepocde ein wichtiges Element ift.“ Herr 
Cohn beginnt dafür mit Cervantes und Zope und Ben Jonſon 


und fließt mit Thomaſius, Gottſched, Bodmer und Breitinger, 


Klopftod, Leſſing, Friedrich dem Großen, Mendelsjohn und 
Göthe. Der Dilettantismus ift bier prächtig vertreten. Der 
Nedner könnte für ein ander Mal beberzigen: multum, non 
multa, 


Nachrichten von d. 
Göttingen. Rr. 





sol. Geſellſchaft d. Bil. u. d. G. A. Univerfität zu 


Inh.: Hübner u. Retſ a über eine Bafe aus Nitrobenzanilid. 
e 


— $‚übneru Strud, zur 

erhaltenden Kplidine. — Hübnerm, Jacobfen, über die Verbinduns 

ga der Nitrile mit den Aldehyden. — Hübneru. Frerichs, über 
bibydrobengoefäure. 


Univerfitäts.- Ediriften. 


nntniß der aus Steinfoblentbeer zu 


Jena (Doctordiffertt.), C. Altmüller: der Zwed der ſchönen 


Kunit. Eine Ariftoteliihe Studie. (40 S. 8.) — A. Baehrens: de | 


Sulpiciac quae vocalur satira commentatio philologica. (428. 8. — 
Wild. Bertusky: Platon’s Theaitetos und defjen Stellung in 
der Meibe feiner Dialoge, (92 S. 8.) — G.Bruennert: de Sal- 
lustio imitalore Catonis Sisennae aliorumque veterum histori- 
corum Romanorum. (2 Bll., 49 8.8.) — 8%. F. Caro: über 
die Gonititution Lalkyaltiger Eifenwälfer und über die Cxiſtenz des 
Galciumbicarbonates. (38 ©. 8.) — W. Doberd: Babnbeitimmung 
der Gomeren. (21 S. 8.) — A. Ganswindt: ein Beitrag zur Kennts 
niß der Iſomerien des Allylens. (1 Bl., 27 ©. 8.) — F. Gerver: 


— 1873. 242. — Siterarifhes SEentralblatt. — 18, Detobe. — 





— 


über Sulfofäuren bes Pſeudo-Toluidins (42 6, 8) — Ei 
Descartes‘ Lehre von den angeborenen been. (4 34, 17 
G. Hofmann: Iſoporlen der europätidhen Tazfalter, 

Kroecher: de auelore epistulae ad Hehra 
(33 8.8.) — A, Krummacher: de ralione inier 
et ralionalismum inlercedente, (24 S, 8) — DH 
Nitbard und fein Geſchichtswerk. (49 5.8) — A Rile 
Quellen, aus denen Shalejpeare den Timen von Ak 
bat. (30 &. 8.) — I. Nieter: de controversia, gu 
sacra inter Westphalum et Calvinum fuit, dijudien 
G.Paulv: über eine neue, bei der Deitilation de 
julfürs auftretende Berbindung. (33 ©. 8.) — Ati 
es vorzugeweiſe perulative oder naturmiffenfchaftlide 
Leibniß zur Aufitellung feiner Monadenlehre geführt 
— A. Rönspiesz: de conjugalionis lalinse formie 
hum earumque origine, (2 Bil, 308.4) — 8,13 
Ernſt, der lepte Graf zu —— 62 8. 5) 4 
Beiträge zur Geſchichte der Ketone. Ueber Amidobengal 
acetorbenon. (39 S. 8.) 

Jena (Jubiläums s Keitrede), R. A. Lipfind: ie 
und den älteſten Gebrauch des Ehriftennamens. (20 & 
sian: fragmentum medicum Graeeum, (23 5. 4) 
Gaea. Ned. H. J. Klein. 9. Jahrg. 9, Heft. 

Inb.: Fur Frage der Gboleras Infektion. — 
lamwsfi, der Nordatlantic in feinen hydiogt . 
febrämengen zwifchen dem 40. u. 50. Puralleltreiie, —% 
fall bei Nom. — 3.9. Tbomafien, die 
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Veränderung ded Alimas. — Erite Beiteigung ed Sl 
5. Klende, Arienit als Gift u. Genußmittel. (Fer) 
pietor. — Aſtronom. Kalender f. deu Monat December 
wiffenihaftt. Beobachtungen u. Entdetungen, — Yin 


Reue Jahrbücer für die Turnfunft. Hr. mn 
19. Jabra. 4. Heft. 
Inb.: F. F. Thoma, der Arenzbarren al ER 
Ib. Drobifch, eine Erinnerung an den Turmmale: 
Zur Frage des Seminarturnunterrichtes in Sud 
Kloß, Zedtler m. Nebel. — Büceramgelgin; 
miſchtes. 


Neue militäriſche Blätter. Redig. u. brög. ME 
3.32. 3. Heſt. 

Inh: Umriſſe eines Gedanfenganges über 
der preuß. Infanterie u. deifen Weiterentwidiung = 
gen mit —— Waffen bei halbjaͤhr. Ausbil 
fanterie. (intgeguung. — Milit. Briefe von ber Es 
Gedanken über die Inſtruction der Unterofficiere, — 8 
Armeeorganifationse@ejeg. — Englands Bertbeidig 
ratur; Gorreipondenz; Kleine Mittbeilungen. 


Revue eritique. Nr. 39. 
Ialı.: Sehoebel, demonstration de lauthenticitd de 
rath, bistoire des temps apostoliques. — bom 
le Mofassal de Zumarkhscharl — ——— 
Voyage arch£olog. de Le Bas, p. p. Waddis * 
Megaride et du Peloponndse, p. p. Foncart, fesile 34 
eker, histolre de France, t. 1. — Socidids savanim. 


Siitor.»polit. Blätter f. das kathol. Deutichland, rei 
u. Ar. Binder. 72. Bd. 7. Heft. R 
Jubee Weiträge gur Geſchichte des Ultramontanidmend in Oaseiı. 


sum den lauben. 2. — Die Wormier Domihult, — 
geibudhte des Bistums Grmlaud, 


Im neuen Rei. Hrög. von Alft. Dove, Ar. #2. 


£ ia 
Anh.: Tb. Yandgrafi, Me Doppelbauptkadt Italleak 

Sinnierüche auf Medaillen des IE, Aabrk. — Oeferreid 
proringen. — Aus Aranffurt: Der Ahein,Mainfanal. — 


der Pıetät, — Rothz zum Müngmeien. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Ar. dl. 
Jh: 9, Blum Jullan Schmidt’s llder aus Dem ee u 
A n. FR e Bun 


4 
am. 


— MWeltausftelungsberidt, 3, Die 
a Me Nedaltion. — „.Ramp, unter 
“Rx. Burkhardt, NHafiiihe Binblinge. 


Tie Gegenwart. Red, P. Lindau, Rr.4l. 


Inb : 9. Blind, Brins Napoleon und bie — 
mien, Gbolera und fent Hefundbeitänflegt: 1. enter, 0 

brief, 7. Hube Säfte, — Yiterarur u Rund: BL BiiE, 

Noire, über Erklärer Bentiher Dichter. — M. ERMMlTT 

Yorbeerbiätter der @rinmerung, um bie Häspier 

den. — Rotisen. 


— 


— 





by (300% 
“ 
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ihaffenheit bei ben Polypen, ſowie bie im Kelche bes 
yerüfte® befindlichen Gebilde erörtert u. zulegt bie Unter- 
methode vorgeführt (S.11— 73). Die ſynoptiſche Ueber» 
in der paläogoifchen Formation gefundenen Gattungen 
ıtharia sclerodermata rugosa M. Edw. & Haime 
:$4) giebt die Weberfiht der Gruppen und ihrer Ab- 
n, die der Familien und endlich die der Gattungen 


nation der Oftjeeprovingen gefundenen Arten ber Zoan- 
ierodermata rugosa, wozu die poläontologiihe Samm- 
Dorpater Univerfität und eine Privatiammlung dajelbft 
gial geliefert haben, begeguen uns neue Gattungen und 
tmene Arten, doch it von S. 85 —153 der Gegenjtand 
keihöpft, und wird die Fortjegung deſſelben im Archive 


bemüht, ben erften Begrünbern jener Methoben biftorifch gerecht 
zu werden. Dadurch empfiehlt ſich die Schrift allen denjenigen 
Phyſikern, denn nur für foldhe ift fie beftimmt, welche fi mit 
einfhlagenden Unterfuhungen befhäftigen wollen. Um den Leſer 
am fürzeften über die Reichhaltigkeit der behandelten Gegenftände 


' zu orientieren, mag bier eine Inhaltsangabe der einzelnen Ab» 
ſchnitte der Schrift folgen: 1) die Doppelbrehung des Glaſes 
als Inexpleta, Diaphragmatophora, Pleonophora und 
wa). In der monographiſchen Beidhreibung der in der 


Klunde Liv-, Ehſt- und Kurlands in Ausficht geftellt. | 


&bogr. Tafeln find die neuen Arten zur Anſchauung 

Bir enthalten uns jeder weiteren Beurtheilung, da 
Al der phyfil.»mathematiichen Facultat über vorliegende 
mägt, denn ohne deren Genehmigung wäre fie nicht dem 
Ängeben werben. 





be.Ludw., Studien über den Amphioxus Lanceolatus. 


If. Abbildgn. St. Petersbourg, 1873. Voss in Leipzig in | 


kaBll, 708, gr. 4.) 1 Thir. 2 Sgr. 
ia de l’Acad. imper. des sciences de St.-Petersbourg, 
VII. serie, T. XIX, Nr. 7.) 


Hin: geogtaphiſche Verbreitung gebend, es unentſchieden 
M die verihiedenen Arten der Autoren begründet oder 
find, betätigt binfichtlic der Lebensweile die von 
Diler gemachten Angaben und geht dann zur nähern 
des Amphioxus lanceolatus, welden er zahlreich 
wlgdangen hatte, nad jeiner äußern und innern Er 
Mür. Das Steletiyftem wird umftändlicher auf S. 6— 
Withtem von bier bis ©. 18, die Haut bis S. 25 


Kin Sizan ſchließzen ſich (S. 26—35) der Athmungs- | 
Planal (Mundhöhle, Kiemenjad, Darmlanal) des | at in üb d ; it 50 
Iemtraleß, perirerilches Rervenfpftem (6. 35—52), | werben, zeigt in überrajchender Weife, welde Schäge mit Hülfe 


Manungsorgane (5. 52—58) und das Gefäßſyſtem 
MM; die Anfihten früherer Foricher haben bei Beſprechung 
de alfeitige Verüdfichtigung gefunden. Dem Verf. 
Ki jeinem Aufenthalte in Neapel anderer Studien wegen 
Mönat, die Unterfuchungen an friſchen Eremplaren vor» 
9, dieielben geihahen ſpäter an Eremplaren, die ent» 
dead, in ftarfen Alkohol gebracht und unter zeitweiligem 
(drfielben bis zum Gebraude darin verblieben, oder in 
ide mäflerige Chromfäurelöfung von geblicher Farbe 
2:5 9 Tagen abgewaſchen, in eine concentrierte Löfung 
Yeinaurem Ammoniat 12—24 Stunden gelegt, dann 
id edgewaſchen und bis zur Unterſuchung in ſtarkem 
| aufbewahrt, Noch einige andere Erhärtungsmethoden 
"weniger günftige Präparate. Auf 4 jauber lithograpbierten 
im duch Querjchnitte und einige Längsichnitte die ver— 
en Zeile zur Anſchauung gebradit. 


pet, optisch-akustische Versuche. Die spectrale 
skopiske Untersuchung tönender Körper, Prag, 1873, 
*(2BIL, 110 8. gr. 8.) 
"vorliegende Schrift ift inhaltreicher, als ihr Titel und 
Fire lafien. Es werden in derjelben alle jene finn- 
obahtungsmethoden behandelt, welche uns in den 
ts ee inneren Beränderungen der Körper bei ver 
i leichgewichtszuſtande ihrer Elemente optiſch mwahr- 
F aden und in vielen Fallen quantitativ zu beſtimmen. 
‚ Dendet diefe Methoden in Iharffinniger Weile com- 


"and verbeffert auf meue Probleme an und ift forgfältig 


durch Drud, 2) die Doppelbrechung durch Drud bei halbflüffigen 
(plaftiichen) Körpern, 3) die jpectrale Unterſuchung eines longi» 
tudinal tönenden Blasjtabes, 4) einige Beobachtungsweiſen der 
Luftihmwingungen, 5) die transverfal Shwingenden Flammen, 
6) die ftrobojfopifche Methode, 7) zur Geſchichte der ſtroboſtopiſchen 
Methode, 8) einfahe und bequeme Formen der ſtroboſtopiſchen 
Methode, 9) die ftrobojfopijche Selbftregulierung, 10) die ftrobo«s 
ftopifhe Darftellung der Luftihmwingungen, 11) Bemerkungen 
über die Interferenzeriheinungen im Spectrum, 12) ein Ver 
fahren zur Unterfuhung der Interferenz bei großen Gang» 
unterſchieden, 11) die fpectrale Unterfuhung ber tönenden 
Luft. 


Vierordt, Dr. Karl, Prof., die Anwendung des Spectral- 
apparates zur Pholometrie der Absorptionsspectren und zur 
quantitativen chemischen Analyse. Mit 6 lithogr. Tafl. Tübingen, 
1873. Laupp. (VI, 169 S. gr. 4.) 2 Thir. 10 Sgr. 


Der Verf. liefert in diefer Schrift zahlreihe und umfaffende 


Anwendungen jeiner Methode, die Lichtftärke verjchiedenfarbigen 





’ \ Lichtes zu vergleichen. 
Ref, einleitungsmweife das Geſchichtliche überden Lanzett- | 


Es wird hierbei den zu vergleihenden 
Spectralfarben durch geeignete Mopdificationen des Spectral« 
apparates eine jolde Quantität von weißem Lichte beigemengt, 
da der hierdurch entftehende Helligkeitsunterfchied eben merklich 
wird. Die Helligkeit der betreffenden Spectralfarbe wird alsdann 
proportional den beigemengten Quantitäten von weißem Lichte 
angenommen, welche zur Erzeugung jenes eben merflichen Unter- 
ſchiedes erforderlich find. Dur zahlreiche Verſuchsſsreihen wird 
die Genauigkeit und Anwendbarkeit der Methode bewieſen. 


Die außerordentlihe Reichhaltigkeit der verjchiedenen Auf— 
gaben, welche vom BVerfaffer erperimentell behandelt und gelöft 


photometrijcher Beltimmnngen auf dem Gebiete der Spectral» 
analyſe noch zu heben find. Es kann deßhalb die vorliegende 
Schrift ebenjo wie die bereit3 zwei Jahre früher von demfelben 
Berf. erfchienene Abhandlung („die Anwendung des Spectral- 
apparates zur Mefjung und Vergleihung der Stärke des farbigen 
Lichtes, Tübingen 1971”) allen denjenigen empfohlen werben, 
welche auf dem Gebiete der Phnfiologie, Chemie und Botanif bie 
ipectrojtopifche Methode kennen lernen und Durch eigene Forſchungen 
den Kreis ihrer Anmwenbbarleit erweitern wollen. 
— naturwiſſ.⸗ medij. Vereines in Innebruck. 3. Jahre. 

DER t. 

Inh.: Berichte der 12— 16. Sitzung des Jahres 1872, — M. 
J. Dietl, die Garolinenquelle zu Marienbad, analytiſche Reviſton. — 
N, Kerner, die Schupmittel des Pollens gegen die Nachtbeile vorzeis 
tiger Dislocation und gegen die Nachtbeile vorzeitiger Befenchtung. — 
Ed. Hofmann, Über den forenfifhen Nachweis der Blutkörperchen in 
Blutſpuren. — Mittheilungen u. Berichte, 


Beitfährift für die gefammten Naturwiffenfchaften. Redig. von E. 
G. Giebel. N. F. 7.2, Mais Juni, ‘ 

Inh.: Bericht über die 33, Generalveriammlung des naturwiſſ. 
Vereins für Sachen und er er — Schubring, die Speftral 
analufe in der Aftronomie. — Giebel, über Balaeniceps rex. — 
A. Schmidt, zwei neue Naviculaarten, — Brafad, die gefundbeitss 
widrigen Beitandtheile des Trinkwaſſers. — Eredner, die neue peolog. 
Unterruhung des K. Sachen. — Giebel, über Thalamopora eribrosa, 
Derf., Unio carbonaria =Limnadia carbonaria. — Schafft, 
Gefchichte der Jiomerie u. Structurtheorie. — Köhler, über arbyth- 
miſche Herzbewegungen. — Tafchenberg, über bie einheim. Saums 
jede. — Brafad, über dad Zündbölshen. — G. Giebel, die menſch⸗ 
liche Hand. — Literatur; Miscellen; Gorreipondengblatt. 
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Der Raturſorſcher. Hrög. von Wilh. Stlaref. 6. Jahrg. Nr. 37—40, 


a — Wirkung des Lichtes auf das Wachsthum der feimen- 
en 


der Hauptſchlagader. — Der Planet Mars. — Die ey keit 
lettrofnfe. 


der Gaſe durch 
ttheilungen. 











Hesse, Otto, ein Cyelus von Determinanten - Gleichungen. 
Eine analytische Erweiterung des Pascal’schen Theorems. 
München, 1872. Franz in Comm. (18 8.4.) 71, Sgr. 


(Aus d. Abh. d. k. bayer. Akad, d. Wiss. II. Cl. XI.Bd. 1. Abth.) 


Steiner hat zuerft auf die intereffante Figur aufmerffam 
gemacht, die man erhält, wenn man ſechs auf dem Umfange eines 
Kegelichnittes liegende Punkte auf alle möglichen (60) Arten ver- 
bindet. Da die Durchſchnittspunlte der Gegenjeiten jedes ber 
fo erhaltenen Sechsecke immer in einer Geraden P liegen, jo 
giebt e8 60 Gerade P, von denen je drei durch einen Punlt R 
gehen, jo daß es 20 ſolcher Punkte giebt, und von den 20 Punlten 
RB liegen mwieber 15 mal 4 in einer Geraden 8, fo daß jeder in 
drei jolhen Geraden liegt. Was nun die Figur anlangt, welde 
aus den 15 Geraden S gebildet wird, bie fih zu breien 20 mal 
in einem ber 20 Bunte R fchneiden, fo hat Hefje bereits im 
42. Bande bes Erelle'fhen Yournales gezeigt, daß fi ber 
Eharalter derjelben durch 20 lineare identiſche Gleichungen ſehr 
einfach darlegen läßt. Die geometrifche Deutung diefer Gleihun- 
gen, vorzugsweiſe aber die analytiiche Ausdehnung berjelben, 
unter gewiffen Beſchränlungen, bildet den Begenfland der vor- 
liegenden Abhandlung. 








Heger, Dr. Rich., Gymn.-Lehrer; Elemente der analytischen 

eometrie in homogenen Coordinaten. Mit in den Text 

eingedr. Holzst. Braunschweig, 1872, Vieweg u.8. (VII, 2655. 
gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr, 

Diefes Werk fol den Anfänger mit ben homogenen Eoorbi« 
naten und ihrem Gebraude in der analytiſchen Geometrie ber 
Ebene und des Raumes belannt machen. 

Im erften Abſchnitte werden zunädft die homogenen Coor⸗ 
binaten des Punktes und der Geraden definiert, erftere in ge- 
wöhnliher Weife als bie ſenkrechten Abftände von ben drei 
Seiten eines Dreiedes, letztere, etwas abweichend von ber üblichen 
Betrachtungsweiſe, ald die Quotienten aus den Abftänden von 
ben brei Edenpunften eines Dreiedes und bem Abftande von 
einem feſten Punkte. Alsdann werden die gerade Linie und ber 
Punkt mit Benuhung bomogener Eoorbinaten behanbelt, ſowie 
bie harmoniſchen Eigenfchaften des vollftändigen Vieredes und 
BVierfeites; hierauf folgt eine Unterfuchung der Eurven zweiten 
Grabes, namentlich die Eintheilung berfelben nad den Formen 
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ber auf ein ſich jelbft conjugiertes Dreied bezogenen leiden 
in Bunkt- und Linien-Eoordinaten, ſowie die Beftimmung di 
Regelfchnittes dur fünf Punkte oder fünf Zangenten. 

Der zweite Abſchnitt beihäftigt fich in ganz analoger 8 
mit der analytiſchen Geometrie ded Raumes; er enthält ı 
nächſt ber Definition der homogenen Bunkt- und PlanEos 
naten Säße über bie Ebene und den Bunt, ſowie über Fi 
zweiten Örabes, insbefondere bie Unterſcheidung dieſet iA 
nad ihren auf ein fih jelbft conjugiertes Zetracder bon 
Bleihungen. 

In den folgenden Abſchnitten wirb dann in ziemlid 
führlicher Weile die collineare Verwandtihaft von —* 
Strahlen- und Ebenenbüſcheln, Ebenen und Ebenenkin 
ſowie endlih von Räumen behandelt, Ein Anhang enthält! 
Säge über Büfhel und Schaaren von Eurven und Fü 
zweiter Ordnung. 

Der Verf. bat ed verftanden, auf verbältnigmäßig He 
Raume ein fehr reichhaltiges Material in geididter Brit 
gruppieren und in klarer und präciler Form zu behandeln 


Buch kann daher ſowohl rückſichtlich der Form der Du 
als rückſichtlich des Inhaltes allen Studierenden, melde #4 


dem Gebrauche homogener Coordinaten vertraut madın 
empfohlen werden. 





Mathematiſche Annalen. brög. von C. Neumann. 6.8. Hi 


B. Schlegel, über die mechaniſche 
ı Neumann, Über die theoret. Behandlung der ji 


Inh.: R. Sturm, Über Fußpunkt⸗Curven u. »Flähen, I 

u, Rormalebenen. — Rofanes, über Syſteme von Kegelihuite 
G. F. Meyer, Bemerkungen über den Du BoidsReymendihe 
wertbfag. — J. Lüiroth, Bemerkung über gleichmäfige 
rzeugung von Cuwen — 
* caiauia Ri 
nete. — Derf., über gewiſſe von Helmholß für die Mapersatec 
u. Boltainduction gegebene Formeln. — Derf., Rotij aha 
Ueber die Elementargefeße der Kräfte elektrodimam, Umupt 
©. 602. — M.Nötber, Über einen Sap aus ber Theme Ir 
unctionen. — 9. Euneper, über ein beftinmtes Jalgral. - *#1 
ine. Balstarıfl, sur les formes quadratigos, — &&a 
ins, über die Beziehungen zwiſchen dem bei Gemtralbemezungen 
ommenden harakteriitifhen Größen. — R. Lipfhiß Ei 
Grenzgebiet der Mechanik u. der Geometrie. — Glehfd u Emil 
über cubifche ternäre Formen. | 
— 





Rechts · und Siaalswiſenſaf. | 


Encyelopäbdie der Rechtswiſſenſchaft in ſyſtematiſchet und 
betifcher Bearbeitung. Herausgegeben unter Mitwirkung wit 
bafter Nechtägelehrter von Dr. Brany v.Holpenborff. I. 
Theil, 2. burchgehends verb. u. erheblich verm. Aufl, Leinis 
Dunder u. Humblot. (IX, 1181 ©. gr. 8.) 5 Zplr. ME. 

Die vorliegende zweite Auflage ift bei etwas engetes 
um 348 Seiten ftärler als bie erfle. Die boppelte Vergt 
des Umfanges ift hauptſächlich herbeigeführt durch eint 

liche Vermehrung der behandelten Gegenftände. Di 

Zuthaten find: Geſchichte der nordgermaniſchen Reh 

von Maurer, franzöfiies Eivilrecht von Rivier, eine 7 








verſchiedene Autoren vertheilte Ueberſicht über das in Deal) 
geltende particulare Privatrecht, in welder, feltfam und 
Härli, das Königreich Sachſen fehlt, endlich ein aufli 
Regifter. Außerdem ift, ohne Zweifel ſachgemäß, der Ein 
von dem Gtrafproceffe getrennt und zum —* 
geſonderten Bearbeitung durch dv. Bar gemacht worden. 
die Eingeldarftellungen, welche bereits in ber erſten Auflapt 4 
halten waren, find faft durchgängig mehr oder weniger 

Auf Einzelheiten einzugehen könnte bei einem 10 "u 
angelegten Werte nicht Sache eines Ref. und nid 

diejes Blattes fein, felbft wenn es fi um die Ya 
erften Ausgabe handelte. 


u 
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‚Joh. Fr. Ritter v. Lehrbuch der deutschen Reichs- 
hisgeschichte. 3., verb. Aufl, Stuttgart, 1873, Nitzschke, 
0s$. gr.8.) 3 Thir. 25 Sgr. 
ı den Lehrbüchern der deutſchen Reicht» und Redts- 
ij dasjenige v. Schulte's unzweifelhaft eines der brauch⸗ 
wenn man das Bedürfnik des Studierenden, nicht das 
jnten, ind Auge fat. Die Vorzüge des Buches beſtehen 
oft überfichtlihen Gruppierung des Stoffes und in der 
der Darftellung. Dagegen fehlt es an jelbfländigen, 
vn Forſchungen und originellen Reſultaten; das Bud 
jol nicht mehr fein, als eine bequem zu überjehende 
miehlung der herrſchenden Anfichten und gewonnenen 
k Daß es für diefen Zweck fi als brauchbar bewährt 
At ih aus der Thatjache jelbft, daß bereits die dritte 
wendig geworben iſt. Der Berfafler hat in diefer 
e Manches verändert, erweitert, berichtigt; er hat 
xxeren Arbeiten auf rechtsgeſchichtlichem Gebiete bie 
genditen an den betreffenden Stellen citiert, bin und 
a4 auf die Refultate diefer Forfhungen verwiefen. Im 
hen aber ift es ihm nicht gelungen, feine Darftellung 
ig auf das gegenwärtige Niveau der rechtsgeſchichtlichen 
be u erheben ; ſowohl bei der Geichichte der Rechtäquellen 
Letjaſſung, ſowohl bei der Entwidlung bes Gerichts- 
# wie bei ber des Privatrechtes find höchft wichtige 
jneuefter Zeit entweber ganz übergangen oder doch nur 
Sicht wirklich verwerthet. Es ift dies wohl erflärlich, 
dedenlt, dab das Hauptgebiet der wiſſenſchaftlichen 
des geehrten Hrn. Verf!s das Kirchenrecht ift, welches 
tige Förderung verbanft, und baß anbererjeits bie 
der deutichen Rechtögeichichte einen ſolchen Umfang 
dab die volle und ungetheilte Kraft eines Gelehrten 
it, um fie zu beherrſchen. Trotz diejes Mangels 
buch aber zum Selbftftubium Anfängern empfohlen 





eliggebun ‚ Schiedsgerihte und Ginigungdämter. 
= Seranlaffung der Eiſenacher Berfammlung zur Bes 
Frage — vom Geh. Reg.⸗R. Jacobi, 





der ſocialen 
Dr. Biger, Hambdelsjer. Dr. @enfel u. A. Reipgig, 1873. 
& Sumbist. (Vl, 200 S. u. 4 Tabb, 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 


kl: Schriften des Vereins für Socialpolitit. 2. Heft. 


ham 12—13 Oftober 1873 in Eifenach abzuhaltende 
Briommlung der Freunde einer focialen Reformpolitit 
d vorzubereiten , hat der im October 1872 eingejepte 
fine Anzahl Männer, deren Namen einen guten Klang 
Örbiete der Theorie oder auf dem des prattiſchen Lebens 
Fiatt, Gutachten über die Fragen zu erftatten, die auf der 
Faen Verfommlung behandelt werben follen. 
fette uns bier vorliegende Band (der Schriften bes 
Bär Socialpolitit) enthält 11 Gutachten über Enquäten 
—— Fabrikgeſezgebung, über Schiedsgerichte und 
mter. 


ſdie Enquötenfrage beziehen ſich die Gutachten der Herrn 
Nerungerath Jacobi, Landrath Tiedemann, Vürgermeifter 
, Fabrilant D. E. Websky und Prof. Dr. Neumann. 
* veht von der Thatſache aus, wie wenig man auch 
“serung bie tharfächlichen Zuftände lenne, auf die fi 
'gefehgebung beziehe. Er fordert daher zumädft eine 
ufnahme darüber, bei melden Induſtrien, in welcher 

iell zu welchen Berridtungen man Arbeiter unter 
** wie es mit dem Schulunterricht, den Pauſen, 
= und Endzeit der Arbeiten, mit ben Arbeitöbüchern, 
— Ausnahmen ſtehe. Er geht dann über zu der 
A * dem Fabrilbetriebe Lebens. und Geſundheits⸗ 
—* ie und was bisher dagegen geichehen fei, zur Frage 
der Eonntagsarbeit, des Normalarbeitätages, ber 


Geld» und Naturallöhnung. Für die Ausführung der Erhebungen 
ſchlagt Jacobi die Einrichtung lofaler Komiffionen vor, die unter 
einem Gemeindebeamten aus Unternehmern, Arbeitern, Yerzten, 
Geiftlihen, Ingenieuren ꝛc. zufammengeftellt fein follen; dieſe 
Eommihfionen follen das ziffernmäßige ftatift. Material erheben, 
aber auch jonft Vernehmungen veranftalten. Eine von Reichs» 
regierung und Reihstag gemeinfam ernannte Unterfuhungs« 
commilfion fol dann auf Grund dieſes örtlich gefammelten 
Materials die Sache prüfen, die nothwendigen Zeugen vorladen 
und fie contrabiltorifc vernehmen. 

Landrath Tiedemann lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Punkte, 
bie er für wichtig hält, wie z. B. auf die Thatjache, daß in der 
Praris nicht feftftehe, was eine Fabril jei, was unter regel» 
mäßiger Beihäftigung von Rindern zu verftehen fei, auf bie 
mangelnden Stratbeftimmungen, welde bie Eltern ber zu früh 
in bie Fabrik Geſchickten gar nicht bedrohe, auf bie Frage, ob bie 
Beamten, welche die Eonceffionen zu Fabrilken ertbeilen, irgend» 
mie jahverftändig feien in Bezug auf die in bem betreffenden 
Gewerbe angewandten und möglichen Gefundheitsvorrichtungen. 
Er ſpricht bei allen Hauptpunften feine eigne Anfiht aus und 
rechtfertigt fie mit ſehr intereffanten, dem praktiſchen Leben ent- 
nommenen Bemerkungen, die ſich hauptſächlich auf die Competenz 
ber Behörben, biebabei betheiligt find, beziehen. In Bezug auf bie 
Organifation der Enqudte begnügt er fih mit einigen allge 
meinen Bemerfungen. 

Bürgermeifter von Helldorf weift nah, wie unfiher man 
ſchon 1853 bei Erlaß des Fabrifgefeges und dann wieder 1869 
bei Berathung der Gewerbe-Orbnung in Bezug auf die faktifchen 
Zuftände war; er jpricht fi danıı dafür aus, die Enquöte nicht 
zu begrängen auf die Wirkung der beftehendben Fabrilgeſetzgebung, 
aber ebenjowenig will er fie auf bie Ausdehnung derfelben be» 
ſchränkt wiffen; er verlangt eine Enquöte über bie Gefammtver- 
hältniffe ber Arbeiter, da auf diefem Gebiete alles zujammen- 
hänge ; bie Grundlage habe eine ftatiftiiche Erhebung zu bilden, 
an bie fih dann eine monographiihe Schilderung einzelner 
Induftriegweige zu fchließen habe. Eine Reihscomiffion habe 
auf Grundlage eines Geſetzes das Ganze zu leiten. 

Dr. €. Beböly ſpricht fih in umfafjender Weife über feine 
Erfahrungen bezüglich der Fabrilgeſetzgebung aus, bie fi auf 
die fchlefiichen Kreiſe Schweibnig, Reihenbah und Waldenburg 
beziehen. Er fordert hauptſächlich eine rajche gejegliche Löſung 
beö Arbeiter-Hülfstaffenweiens. 

Am eingehendften erörtert Prof. Dr. Neumann die Engäten» 
frage. Er prüft zuerft, was überhaupt unter ben Begriff ber 
Fabrifgefeggebung falle, und geht dann von der Nothwenbdigfelt 
allgemeiner focialftatiftiicher Erhebung über auf das Verhältnik 
der Enquäten zur Gewerbeſtatiſtil und auf die ihm wünſchens⸗ 
werth ſcheinende Organifation der Enquöten im Allgemeinen. 
Befonders lehrreich ift der zweite Abſchnitt Über frühere Enquäten 
und induftrieftatiftiiche Aufnahmen. Der dritte Abſchnitt ſeht 
bie Anfichten des Verf.'s über die zu erhebende Gewerbeftatiftif 
aus einander, welche er ald Grundlage der Enqudten für nöthig 
hält. Der legte vierte Abjchnitt erörtert, was dann noch weiter 
zu geichehen babe; hauptſächlich follen die ftatiftiichen Lofal- 
comilfionen, die Gewerbe» und Handelslammern, bie Arbeiter 
und Gemwerkvereine zu Gutachten über bie wichtigften Punkte 
der Fabrifgefeggebung aufgefordert werden; ber Berf. jpricht 
babei über die wichtigern Punkte feine eigenen Anfihten aus. 

Die Ausführungen Neumann’s werben jedenfalls auf bie 
weiteren Vorbereitungen einer deutſchen Fabrilenquöte ben 
meiften Einfluß ausüben; er bietet ein reiches Material, bas 
mit Sachkunde und eingehendem Urtheil geordnet ift; nur ſcheint 
er dem Referenten zu großen Werth auf bie ftatiftiihen Er« 
bebungen, zu geringen auf ein öffentliches Zeugenverbör zu 
legen, wie e8 in England üblich ift. 

Das erfte Gutachten über Einigungsämter flammt von 
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Staatsrath Dr. Biger aus Stuttgart. Der Verf. erörtert zuerft 
die allgemeine Stellung des heutigen Arbeiters in Staat und 
Boltswirtbichaft und die Möglichkeit der Durchführung jocial« 
bemofratijcher Forderungen. Er jcheidet dann ftreng zwilchen 
einem gewerblichen Sondergericht, das über verlegte Vertrags- 
verhältniffe urtheilen, und dem Einigungsamt, das die zus 
fünftigen Bertragsbedingungen feftjegen foi. Er findet, dabei 
ganz auf dem Boden der vollen Vertragsfreiheit ftehen bleibend, 
dab das Einigungsamt in fo fern günftig wirfen könne, als feine 
Mitglieder häufig befler, als die einzelnen Streitenden, im Yugen- 
blide des Streited die Faktoren von Angebot und Nachfrage 
auf dem Arbeitinarkte für die nächte Zeit überjehen können. 
Soweit das der Fall jei, werde der Schiedsjprud des Einigungs- 
amtes innerlich berechtigt fein ; nur frage fi, ob man in Deutſch⸗ 
land hierzu beiderjeits reif genug jei. 

Der zweite Bericht des Handelsfammerjelretärd Dr. Genjel 
wendet fich zunachſt gegen jede geſetzliche Normierung der Einigungs- 
ämter, dann aber auch gegen den Vorjchlag, die Gewerfvereine 
und die Unternehmervereine gleihjam als bie officiellen Organe 
ber beiberjeitigen Parteien anzuerkennen; er empfiehlt die 
Eingungsämter lediglich als Organe freiwilliger Vereinbarung, 
aber dauernd conftituiert mit einem im Voraus gewählten 
Obmann, 

Der dritte Berichterftatter Stadtrath Ludwig Wolf in 
Meerane faßt feine Aufgabe weiter; er zieht auch die Beſprechung 
bes gewerblichen Schiedögerichtes mit herein; in Bezug auf das 
Einigungsamt verlangt er, dab gegenüber denen, die fi ihm 
freiwillig unterwerfen, dafjelbe ein ftrenges Zwangsrecht erhalte. 
Er verlangt ftaatliche Anerkennung der Gewerkvereine; fie bilden 
auch für ihn die Örundlage, auf der das Einigungsamt allein ge- 
beihen lann. Die Wahl eines unparteiiihen Obmanns empfiehlt 
er, die Verbindung mit dem gewerblichen Schiedsgerichte aber nicht. 

Der vierte Bericht ſtammt aus ber Feder bes Vorftandes 
bes größten deutichen Öewerfvereines, des der Buchdruder, 
Richard Härtel aus Leipzig. Auch er verlangt volle Freiwillig. 
feit; ein Schluß des Einigungsamtes ſoll nicht durch Majorität, 
jondern nur dur Einftimmigleit erzielt werden. Die Commu— 
nalbehörden jollen nah jeiner Anfict die Einigungsämter injos 
fern fördern, als fie für das Zuftandelommen derjelben jorgen 
und dann barüber wachen, daß das Princip der Öleihberechtigung 
gewahrt werde, auch den Abmachungen derjelben auf Verlangen 
ihre Santtion geben. Ohne Coalitionsverbände und gegenjeitige 
Unertennung derjelben hält Härtel mit Recht jeden Verſuch, ein 
Einigungsamt zu bilden, für werthlos. Das gewerbliche Schiebd« 
gericht, glaubt er, müjle infofern mit dem Einigungsamte ver- 
bunden werden, als es im Gegenſatze zu dem legtern lofal or» 
ganifiert über die Ausführung der Beichlüffe des Einigungsamtes 
wachen und in erfter Inſtanz enticheiben jolle. 

Ungefähr auf demjelben Boden, wie die bisher beſprochenen 
Berichte, bewegt fich der fünfte von dem Handelskammerſekretär 
Schulze aus Mainz, während der jehste Berichte von Dannenberg 
aus Hamburg eine abweichende Stellung einnimmt; er ſiellt die 
Frage allgemeiner und fommt zu denjelben Rejultaten, die er in 
feinem Buche „das Handwerk und bie fociale Frage“ nieder» 
gelegt hat. Die Lehrlingsfrage und die Aufrehthaltung be» 
ftehender Eontrafte erjcheinen ihm als die Hauptſache; deßwegen 
betont er die Nothwendigleit von gewerblichen Schiedögerichten, 
denen gegenüber ihm die Einigungsämter als bedeutungslos 
erjheinen. Die Gemwerlvereine mißbilligt er, er wünſcht eine 
gewerbliche Organijation, die von Anfang an gleihmäßig Arbeit» 
geber und «nehmer umfafje. Er geiteht zulegt aber jelbft zu, daß 
alles, was er vorſchlage, nur für ben Hleinbetrieb pajje; für die 
Großinduftrie lägen die Verhältniffe anders. 

Ein reihes Material ift in diefen Berichten niedergelegt, 
bie verſchiedenſten Standpunkte find vertreten. Jedenfalls werden 
dieſe Berichte klärend in Bezug auf die jhwebenden Streitfragen 


| 


wirfen und den Debatten in Eiſenach bie richtige Grunbka 
geben. Aber auch über diefen ihren nächſten Zwed hinaus neh 
fie wirlen. Jeder, der ſich für die großen focialen fragen } 
Gegenwart iutereffiert, muß fie fenmen. Auch die Org | 
Eijenader focialen Reformvereins werben wicht leugnen Inn 
daß die Anregung zu ſolch eingehenden jachverftändigen Berid) 
eine danfenswerthe Thätigkeit deſſelben ſei. 6. Sch, 


Jahrbücher für Nationalöfonomie und Statiftik, Hräg. me | 
Hildebrand u. Job. Conrad. 11. Jahrg. 1. Be. & je 
2.83, 1»2, Heft. | 

Inh: 2. Friedländer, über die Bevölkerung des alten Km! 

2. Brentano, zur Reform der deutichen abrilgejepgebun. - & 

Neumann, Über die Ausführung einer Enquete, betr. die 

Durhführung, die Wirkungen u. Die —— eit ur 

geſetzgebung. — Münzgereh des D. Reichs, vom 9. Juli 1973. —| 

Held, die nenen preup. Sieuergeſetze. — Gefeh über den Brad 

dem Füritl. Haufe Schwarzb.⸗Rudolſtadt zufteb. Iehmäherrl. Berd 

en, von 10. Febr. 1873. — Gejep des Fürſtenth. Echmarjt.-Ru 

adt über die Iheilbarfeit des Grundbefipes, vom 21. er. 157%, 

Riteratur. — Miscellen. 


Land- und Forftwirthfcaft. | 
Zum landwirthschaftlichen Genossenschaflswesen. \ 
einem Mitglied des landwirthschafll. Vereins, Freiburg i 
1872. Scheuble, (80 S. gr. 8.) 8 Sgr. | 
Der Berfaffer giebt in der vorliegenden Schrift auttükll 
Anleitung, wie die landwirthſchaftlichen Vereine durd Bag 
dung von Genoſſenſchaſten nugbringend gemacht werben lad 
Solde Genoſſenſchaften jollen ſich nad) feiner Borftellunz und 
auf die Gemeinde, dann auf dem durch die Vereinigung sun 4 
25 Gemeinden gebildeten Bezirk, und endlich auf einen dm 
ſolchen Bezirken hergeftellten Gauverband ftügen. Ju Kult 
Weiſe jollen fi die landwirthſchaftlichen Vereine, dumm ira 
etwa 4000 Individuen berechnete Geſammtheit kr Bade 
angehören müfjen, gliedern. Die Genoffenigeft bat 14 = 
Ereditvereinen in Verbindung zu fegen und für ja Bug 
einen Eredit von 250 fl. in Anſpruch zu nehmen. —X 
Wege beſchaffte Geſammtſumme von 1,000,000 A jel van 
einer Reihe nambaft gemachter Operationen, 30 an m 
welche ſammtlich auf die Hebung der Landmwirthideit ı 
verwandt und nad 6 Jahren, während deren fein Mızlıa 
treten fann, Abrechnung ftattfinden ıc. NER 
In der ausgedehnteren Anwendung des Genofjenideltit 
erbliden auch wir eine der wichtigſten Aufgaben, meld! 
landwirtbichaftlichen Vereine der Gegenwart ftellen lönne 
Vorſchlagen des Verfaffers gegenüber muß aber die ja 
geworfen werden, ob es principiell richtig fei, dem 
ſchaftsverbande eine jo bedeutende, über 100 Gain 
erftredende, räumliche Ausdehnung zu geben? Bir un 
glauben gerade hiervor entſchieden warnen zu mällt 
halten wir es nicht für wohlgethan, die befjernde Hand gie 
an jo vielen Eden und Enden, wie der Beıf. es mil, " 
Gleichwohl haben wir das Schrifichen mit Interefle ger® 
finden darin manchen Fingerzeig, der bei Begründung ı 
die Geihäftsführung der Benofjenichaften zu beachten IR 


Die landwirthſchaftl. Verſuchs ·Stationen. Hreg von Ariett. Fe 
16. Bd. Rr. 6. 


Inh.: Mittheilungen aus d. landw. Laboratorium der u 
Heidelberg: IN. v. Rrlitim u. Mayer, über die Urade 
äbrung. (Schl.) — €. Schulze, zur Frage Über Die * 
ufetis. — Späthu. Meyer, Beobachtungen über u. For 
Leuchtgafes auf die Vegetation von Bäumen. — B- But 
foringenden Samen aud Mexico. — V. Hofmeifer, * 
fluß des dem Rauhfutter beigefütterten Fettes in CR 8 
daulichkeit der Nährſtoffe veffeiben, — Rittbauſen 4 * 
fuchungen über den Einfluß einer an Stiditoff u. Phoeybe 
ümgung auf die Zufammenfepung der Pflange und det 
ommermweizen. — — 
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k Barte, Red.: Br. Meyer. 5. Bd. 1. Sept.Heft. = 


5 gez die Anfänge der ey — 4,» Studnip, Umbau anf dem 
vn Bellontrtbihen und röweiend. — I. Saiten Granf, 





ae 1 edmlır 8 eſtu ngeban u, der Feftung Arie. — m’ 
Bile aus Meran — Hifter.-polittiche rlbes von v. Wysenbrugt. — 
— 3 ZTedtenſchau. 


niſq · deutſches Wochenblatt. Rr. 40. 


en —— ® Prunitivien. — En Sc 
Ungarns — errefpen _ nre 
u Yanbeeirchi bihaft. — Feisertd, über Birkung 


ge & = Sue Due 
— — 


4 Dautihen Reiche» u. er uf. Pr. Staats» Anzeiger. Rr. 40. 

— 
en um vereine, — Zur © 
ine Emeiyer Beifen. 


== d. Leipz. Zeitung. Rr. 79 u. 80. 


— Aũ S 5. — Die € eſeſtlich · 
ein Gaming 9 > — — —— Sachſen⸗ ei . * 
— —— —E von von Pren ea. — Mecenfionen. 


fiter, Unterhaltung. O Hrog. von R. Bottfhalt. Mr. 4. 
hei neue — und — ——* un a se 
Ian — Bihliog 

Ad, 


KH Dpier einer Miniftercabafe, 1. — Mein erfied Debut. — Das römiide 
En Eine nordamerifanifde Strafanftalt. — Literatur; Bildende Aunft; 


bäritung. Rr. 1579, 











wernationale Patentcongreb in — Bochenſchau. — Mannig- 
— Gin Standbild Des Benerals v. Werder. — Pring Nifred, re 
und jeine Braut. — Aus Der Aunſthalle der Wiener Welt 


— 
Nena, Gemälde von €, —— — Ad Ebeling, die 
m Re — Banderungen durch die Wiener Weltausftellung. 9. 
irbeit. — Aulsurgefchihtl. Nachrichten. — Aus dem Wiener Leben. 
im Burftelprater. — Die univerfale Hundeausftellung in Paris, 
@rgenftände von der Wiener Weltausftellung. — Foloteh- 
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| abardt, Mtnftier umd Aürflenfind, (Borti.) — MR. Ring 

— ee Ar * caliſorniſcher * natgar 
den Tages. Bor 25 Jahren in Frankfurt a. 

u nun ten. — — — BE rk Sr reich nn 
n Le u. Dichten in Bertr r Aranen geidile 

in- BIL- Rner und Srürhen. ’ 


Kam. 


Ein fuzter, die Prätendenten. (Berti) — A. Feierabend, aus den 
en —— tes. — Im —— Uhrenlande. — Der Me 
—⸗ bauſt. him Bamilientifde 


— Zeitung, Nr. 3. 1874. 


— Die Ritter der Gegenwart, (fortf.) — Karl Maus Freiher 
—F Löwen im Aampfe. — #5. Ariedrid, nach dem Straf, —* 
L- „este I Breba — Auf der Orgel. — 8. Lille, eines Könige 
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N die Biteratur d. Muslandes. 42. Jahrg. Nr. 40. 


Be Burtäufer der Reformation. 1. — Der Are des Alafjiihen u. Des 
Mölten im der meueren Meftbetil. — 5. Müller, über eine bisher wicht 
a Ehrift Verrarca's, 2 — Ein italien, Rationalwerf: Balardi’s Italia. 


Fosand: ine parlament. Aechtihule. — Fur Beicichte Peters d, Br, — 
Merkur alien, — ahrmund, ein arabifder Journallſt. — 
File, Wreue; Sprebiaal, 

Kan, Fr. 39, — . 


he u dm Monde. — Die Bage von den 


rab. Ameifen. — Der 
®. Rad der Edinburgh Review.) — Bin ae 


anderung durch bie troja- 


bin n — — — Sir S. Bafer u. D. Coingnone — 
u Dardiflän. — Ueber bie Bertunft vr älteften 
ser _ die Steinzeit in England. — Bring Lucian Bona- 


—* die Sprade der 


ir vᷣtig. von D, Men. 8. Müller. Nr. 41. 


—* Asreht, Serechnungen des Dfteriehet * qriſti. Kalender. — 
hanıı. im ® eide. 1 v — EM }feiffer'# Nomenclator bo- 
— Altinere hithellungen —— 
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Sqhweiher Eidler Pädag. Arch. 8.) 

Brentano, die wiffenichuftl. Reiitungen des Hrn. Ludw. Bamberger. 
I: Jbb. f. Nationalöt. u. 11. J. 2, 1»2.) 
—— Nepos von H. Ebeling. (®on Dorfchel: giſcht. f. d. 

Gymnaſialw. 27. Septbrheft.) 
(Bon Rebring: Bött. gel. Anz. 37.) 
Dabis, Abrik d. röm,n. Srint. Beitrechmung. (Bon Steindorff: Ebd. 36.) 
in den flavon. Wäldern. (Bon Bayer: Forſtl. BI. 10.) 
Denifle, das geiftl, Leben. (Bon Stanonik: (D. Kathol. Septbrheit.) 
d. Path. Deich. 
DuBeli.hepmonn. @., über die Grenzen des Naturerkennens, 
Gautier, la Chanson de Roland. (Bon Gödefe: Gött. gel. A. 37.) 
Hampe, flora hercynica, (Bon Afcherfon: Bot. Ztg. 35 —38.) 
geants, sports. (Bon Liehreht: Gott. gel. Anz. 37.) 
Hausmannu, dad Turnen in der Bolfäjchule mit Berädi. d. Turnens 
Held, die deutfche Arbeiterpreife der ‚Gegenwart (Bon Scheel: Ibb. 
f. Nationalöt. u. St. 11.9. 2, 1>2. 
Homeri Odyssea cd. J Roche Wiſſ. Monatsh. 6.) 
Homeri Ilias ed. J. LaRoche. — 1.) 
Hovelacque, instructions pour l’ctude element, de la linguist, 
(Bon Schweiger-Sidler: Pädag. Ardı. 8.) 
gel. Anz. 36.) 
Zäger, der gr Socialismus. (Bon Scheel: Ibb. f. Nationalöf, 
Ienfenu. Midelfen, ſchleswig⸗ ur Kirchengeſchichte. (Bon Dr. 
R.: Allg. Litztg. f. d. kath. Diſchl. 39.) 
allg. Militztg. 36.) 
Koh, Ant. (Bon 
Buchholz: Ma Arch. 8.) 
Socialwiſſenſchaft. Itſcht. f. 0. Philoſ. 10, 4. — Von T. U. 3.: 
the school board ehron. on ed, rec. & rev. 1871. 111.) 
Deutihmann: Gött. gel, Anz. 
Lucili Saturam relig. emen * adnot. L. Mueller. (Ebv.) 
Mude, die a. ded mitteld. Handelävereind gegen Kurheſſen ac. 
(Job. f. Nationalöf. u. St. 11.9. 1, 6.) 
Bot. gel. Anz. 3 
Papitwahl, Die, ihre Denn hiſtor. u. 
Schindler: Allg. Yitztg. f. d. kath. Diſchl. 39.) 
(Bon Goedefe: Gött. gel. —— 
Noesler, Lehrbuch des diſchn erwaltungsrechtet. (366. f. Nationalt, 
Sauppe, Themen zu lat. Auffägen. (Bon Genthe: Ztihr. ſ. d. Gym⸗ 


Breal, quelgues ı mots de Plostraction publique en en France, (Bon 
(Don Scheer 
deCourtenay, o drevne polskom jazykie do XIV stoletija. 
Danbelovnsty, Abhandlung üb, die Technik des Holzmaarengewerbes 
Diner, der Beste und Eonftantinopel. (Bon W.: Allg. Litztg. f. 
(Ztfhr. f. era. Philef. 10, 4.) 
Harlandu. Wilkinson, Lancashire legends, tradilions, pa- 
in d. höh. Schulen. (Bon ui M. Ibb. f. d. Zurnf, 19, 4.) 
Heife, 3. Reform d. fal. Tirieribungsanat in Dresden. (Desgl.) 
Hoppe, die gef. Logik. (Bon Drbal: Ar. f. ega. Philoſ. 10, 4.) 
Hübner, de, promenade aulour du monde. (Bon Kohl: Gött. 
u. St. 11.3. 2, 1-2.) 
Journal des sciences militaires, (eiht. 
m Weberiepen aus d. Deutſchen ind Griechiiche. 
Lindner, Ideen zur Modelogie der Geſellſchaft ald Grundlage der 
Lörfh, Achener Rectöbenfmäler, aus dem 13,, 14. u. 15.36. (Bon 
Mateckiego, Biblia Krölowej Zofin (Bon Nebring: Ebd. 37.) 
Nehring, Iter Florianense, (Selbitanı.: 7.) 
aatsrechtl. Entwidiung. (Bon 
Reeueil de pieces rares et —8 anciennes et modernes etc. 
u. St. 11.3.1, 6.) 
nafialm. 27. Septbrbeft.) 


| Schmidt, der Proteftantenverein in 10 Briefen f. u. wider beleuchtet. 


(D. Proteitantenbl. 37.) 


| Schuppe, die ariftotel. Kategorien. (Bon —t: Zticr. f.exa. bilof.10, 4.) 


Basten. — Ueber den walachiſchen —E — 





F. S.: D. Katholit. 
strateg. (Bon v. H.: Litbl. z. allg. 


Seriplum super Apocal. cum imagin. (Von 
Septemberheft.) 

Sironi, Saggio di geograph. 

Mai. 36 u. 37.) 

Sonn urg, die Heroen der deutſchen Literatur, (Bon Jmelmann : 
Ztſcht. f. d. Gumnafialm. 27. Sentbrheft.) 

Stier, e.. Elementarbud. (Pädag. Arc. 8.) 

Straus-Durck — theol, de la nature. (Bon —x—n: Ztfhr. 
f. exa. Pbilof. 10, 4. 

v. Ziedemann, ber ee im * gegen Franfreich 1870 
u. 71. (Bon R.: Litbl, z. a ilitzt — 7.) 

Tittmann, über —— (Bon Weishaupt: Allg. Litztg. f. 
d. fath. Diſchl. 39. 


| Verein für — Gutachten ꝛc. (Bon Scheel: Ibb. f. Nationalöf, 


u. &t. 11.9. 2, 1-2.) 
Balder, die fociale Frage. (Desgl. 
Wippermann, Neine S —* —2 u. rechtswiffenichaftl. Inhalte. 
(Bon Fulda: Juriſt. Wſchr. 3 
Zange, über das Fundament * Ethik. (Bon Thilo: Itſchr. f 
Philof. 10, 4.) 


En Sg nn nn u 


. Ka. 
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Dom 4. bis 11. October find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden : 


Beheim⸗Schwarzbach, hohenzollern'ſche Golonifationen. Leipzig, 

M Dunder 8* — 
ejeler, Syſtem d. gemeinen deutſchen Privatrechts. 3. Aufl. 1. Abth. 
Berlin, Weidmann. Thlt. — — 

Choralbuch, reformatoriſches, für Kirche, Schule m. Haus. Bearb. u, 
braa. von Jakob m Richter. 2. Theil. 3. m. 4. Lief. Berlin, 
Stubentauch. 2 Ibir 

Commentationes in honorem Franeisci Baecheleri Hermanni Use- 
heri ed, A Bociet. philol, Bonnensi, Bonn, Marcus, 25 Sgr. 

Deutſchland in Wort und Bild, Eine geograph.sgeichichtl. Rundſchau. 
Xeipala, mer. 15 Ser. 

Dibelind, Gottfr, Arnold. Sein Leben u, feine Bedeutung f. Kirche 
ind Theologie. Berlin, Herp. 
due, Die Doppeldreonit von Reggio und die Quellen Salimbene's. 
Yeipzig, Hirzel, 1 Iblr. 20 Sar. 

Eberty, Geſchichte des Preuß. Staats. 7. Bd. 1815 -- 71. Breilan, 

R — ———— id 
arder, tbeoret.»praft. Handbu rt den Anſchaumgs⸗Unterricht. 
Altona, Hammerlch. 2 Ibir, . 

Helie, das Muratoriiche Fragment nen unterſucht u. erflärt, Gießen, 
Ricker. 2 Tbir. 

Jahrbuch eng nr R ——— * Do 
bräg. von Dr. Ari. v. Holpendorff. 2. Jahrg. 2. e. Leip 
—* u. Humblot. 2 za. # en 

.. das Prineip der Strafe in feinem Urforunge aus der Eittlichkeit. 

Idenburg, Schulze. 16 Sor. 

Koskinen, finnische Geſchichte von den früheten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. Leipzig, Dunder u. Sumblot. 4 Ihr. 

Krieten, Über die ſogenannte organifche Staatstheorie. Ebd. 28 Sar. 

Kühn, die zwedmäßiſſte Ernährung des Nindviches. 6. verm. u. verb. 
Aufl, Dresden, Schönfeld's Berlagsbuhb. 1 Iblr. 18 Zar. 

Kant, Louize Labé. Zur Sefchichte der franz. Yitteratur des 16. Jahrh. 
Straßburg, Irübner. 

Ludwig's, Otto, Rachlaßſchriften. Mit einer biograpb. Einfeitung und 
fachl. Erläuterungen von M. Heydrich. 1. Bd. Lelpzig, Cnobloch. 
2 Ibir, 7, Sar. 

Naturwiffenichaften, die gefammten, populär dargeftellt. 3., neu bearb, 
Aufl. 6— 11. Kief. Eſſen, Baͤdeker. 1Thlr. 15 Sur. 

DOftendorf, das höhere Schulwefen unferes Staates, Düffeldorf, 
de Haen in Gomm. , 

Phoebus, Beiträge zur Würdigung der iry Lebensverhältniffe 
der Pharmacie. Gießen, Rider. 1 Ihr. 10 Sar. 

2 ß. — Ein Myſterium in acht Scenen. Eirenburg, Schulze. 

t 


gr. 

Poetter, die Geihichte ber Philoſophle im Grundriß. 1. Hälfte, 
Elberfeld, Friderichs. 20 Sgr. 

Priem, Geſch. der Stadt Nürnberg. 1. Lief, Nürnberg, Zeiſer. 6 Sur. 

Nantes ſammtl. Werke, 25.10.26. Bd, Leipzig, Dunder u. Humblot, 
1 Ibir, 20 Sar. 

Napel, Wandertage eines Naturforfchers, 1. Theil. Leipzig, Brods 
baus, 1 Ihlr. 20 Sar. 

Nee, W., Baron v. der, die Gholera, die Nuhr, das MWechfelfieber u. 
die Helmintbiafis. Leipzig, E. F. Winter, 1 Iblr. 15 — 

Neinbard u.v. Marées, Taſchenkalender mit militairſtatiſt. Notizen, 
1874. 1. Jahrg. 2 Thle. Berlin, Schneider u. Go. 1 Tblr. 5 Sgr. 

S chletterer, die —— der Over. Nördlingen, Bed, 

Schlömilch, Borlefungen über einzelne Theile der höheren Analyſis. 
2. he Braumfchweig, Bieweg u. S. 3 Thlr. 

Schoell, quaestiones Ascales juris Altiei ex Lysiae orationibus 
illustratae. Berlin, Weidmann. 12 Sgr. 

Sepv, Jerufalem und das heilige Land. 13. u. 14. Lief. Schaffhaufen, 
Hutter. 24 Ser. a 

Sommer, die ewangel. Perikopen des Kirchenjahres, exeget. u. homilet. 
behandelt. Erlangen, Deichert. 2 Tblr. 24 Sar. 

v. Sprecher, Geſchichte der Republik der drei Bünde (Graubünden) 
im 19. Jabrb. 1. Bd. Chur, Senti u. Caſanova. 

Stära, 2 Reform der kathol.⸗theolog. Lehranſtalten in Defterreich. 
Graz, Moſer. 6 Sur. 

Steiger, die verfhiedenen Geftaltungen der —— in der ger⸗ 
maniſchen Literatur. Herefeld⸗Rotenburg, Hoehl. 15 gr 

Stein, die Prüfung der Zeugfarben und Farbmaterialien. Eutin, 
Struve. 1 Iblr. 

Steiner, —— der Kinderkraukheiten. 2. Aufl. Leipzig, F. C. 


W. Vogel. 

Stört, Univerfaf-Müngen- Tabelle. Wien, Hügel. 12 SH“ 

Ströll, die Wechſeltebalirungoklage und die deutſche Rechtſprechung. 
Nördlingen, Bed, 
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Strümpvelf, das frangdfiihe Mabrigal vom 16, bis zum 19. At 
Braunfchweig, Mever sr. 12 Sur. g 
Tafchenberg, forſtwiſſenſchaftl. Juſekten⸗Kunde oder Natwroriist 

der den deutſchen Foriten fchädlichen Juſekten. Leipzig, Arm 
ale — & der Ohrenheilkunde. 2 
v. Trohtſch, Lebrbuch der enheillunde. Le GR 
4 Thlr. 10 Sar. ms 9 “ 
Upvenkamp, Geſchichte der Stadt Konip. Konik, Beliter, 1% 
Verfaffung, die, der Kirche im Jahrh. der Apoitel. Nörklinser Bu 
Bode, gemeined ebeliches Güters u. Erbredt in Deutiklant. 29 
Nördlingen, Bed. ‘ 
Vogt, rbufielog. Briefe für Gebildete aller Stände. 1. ir. u 
Aufl, Siegen, Nider. 1 Thlr. 10 Sar. 
Walther's v. d. Vogelweide Gedichte überf. von A. Simret. 5% 
Leipzig, Hirzel. I Ihlr. 20 Sgr. | 
Weitphal, vergleichende Grammatif der indogerm. Spraben. 1.f 
Jena, Goitenoble. 6 Ihlr. 20 Sar. 1 
Ünnderfhen, die. Den Rüchternen gewidmet. Füric, Höbr. ' Ey 
Wurm, Geſchichte der indiihen Religion. Bajel, Babnzairr. 
v. Jedliß⸗Reukirch, die Rechtsverhältniſſe der Reichebeemin, # 
lin, Korttanyf. 20 Zar. 
Zell, Anfihten der Alten über gemijchte Staatsverfaflung. heich 
Winter. 15 Sgr. 


TE su 


wichtigere Werke der ausländifgen Riten, 


Frauzöſiſche. 


Albums synoptiques, Histoire naturelle. 1. Conehyliologie. Cs 
fiealion des coquilles d’pres Blainville. 2. Oisesux, 
tion d’apres G. Cuvier. Becs ct palles, 3. Animaus 
l'agriculture, ä la salubrite, à la mederine a ii 
4. Zoophytes ou animaux rayonnes. (73 p. &, conten. Mg 
Paris. Chaq. album, en noir, 1 fr, 50 e.: en coul, 31. 9% 
Blatin, A., contribulion à l’histoire de la variole. L’Epidie 
de 1870—71 speeialement observee au camp de Clemmhle 
rand, (21 p. 8.) Lyon. j 
Jayet, essai sur la lactique de l’infanterie. (30 p. 12) Pur. Be. 
Lemarchand, A., catalogue des imprimes de In Iiblitbiget 
d’Angers. (XI, 567 p. 8.) Angers, x 
Lockert, Ed.. la Vapeur et ses merv: illes, Oumgt ülasut } 
76 grav. (216 p. 8.) Paris, ; 
Mallet,D., la Bataille du Mans (X1, 334 p. 19.) Lean. 2 
Mayer, A., de la morlalite excessive du premier äge & 
eonsiderce comme cause de depopulation, et des moy@# 
remedier. (32 p.8) Paris. b 
Memoires du due de Saint-Simon; publ. par Cheruel @ 
nierfils, et collat, de nouveau, pour cette edition, SU 
nuscrit autographe,. Avce 1 nolice de Sainte-Beut. |. 
(970 p. 18,) Paris, 3 fr. 50 c. 
Rodet, A., des causes de la depopulation en Fraue 
moyens d’y remedier. (32 p. 8.) Paris. 

Seance publique de 1872 de-l"’Academie des belles-Ieltre, 
ces el arts de La Rochelle. (151 p. 8.) LaRochelle. 
Second, E, histoire de la decadence d’un peuple, 187 
2. edit, Paris, 1 fr. 25 c. 
Ujfalvy de Mezö-Kövesd, Ch. E. de, les migralions 5 
ples et partieulierement eelle des Touraniens. (24 P.°, 

et 6 pl.) Paris. 


—— — — 












Italieniſche. 


Sardi,C, Cristina, regina di Svezia in Lucca nel 16% 
storici. (72 p. 8.) Lucca, ’ 

Scarabelli, L,, proprielarii e lavoratori, letlure si 
2 vol. (l: 160; ll: 144 p. 16.) Milano. L. 1. 

Scehiavi, L., alcuni brani dell’ Orlando Furioso di 
Ariosto e della Gerusalemme Liberata di Torgquale Tom 
interposti cenni che danno avviso delle molte par‘ 
due poemi. (48 p. 8.) Venezia. 

Tomasoni, G., le emigrazioni svizzere. (46 p. 1) = | 

Ugoni, C., biografia di Lor. Mascheroni. (114 p-® 7 

Verga, A., delle paralisi generale. Reminiseenze € #7 
zioni. (56 p. 8.) Milano, A 

Vigand, Fr., movimento cooperativo o le banebe er 

e 


‚ 4 saggio sulle mutazioni politiche ed ecbnomiche avve- 
=> nltalia dal 1859—68. Vol. I. (390 p. 8.) Firenze, L, 5. 


Niederländifde. 


ewijk, W., als mensch, inzonderheid uit zijne brieven. 
#83) Amsterdam. [ 0,10, 
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N 
| 


| 


zur, P., revision des espäces indo-archipelagiques des gen- | 


anus el Aprion. Publie par l’acadömie royale Néerian- 
& des sciences. (2, 102 bl. 4.) Amsterdam. f[ 2. 

s.C.G., de latijnsche brieven van Constantijn Huygens, 
id in een handschrift der kon. akademie van welenschap 
hreven. Uug. door de kon. akad. van wetenschappen 
{. (38 bl. 4.) Amsterdam. f 0,80. 

‚H., bongduilsche grammalica voor de laagste klassen 
gmnasia. (VII, 67 bl. 5. en 1 bl, lithogr.) Kampen. 


















J. E, Leerboek der anorganische scheikunde op proe- 
indelijken grondslag bewerkt, 4. deel. (VIII, 154 bl. 
Deventer. In 2 deelen. Pro compl. f 1,50. 
nit Macrlanl's historie van Troijen naar het te Wissen 
n handschrift, bewerkt en uilgeg. door J. Verdam, 
bi. 1— 112. gr.$.) Groningen. f 1,50. 

beroemde toonkunstenaren. 12 oleographien met bij- 
m van Johan Gram, 1.—3.afl. (4, 3 51. gr.-fol. met 3 
) Haarlem. Jede Lief. f1,75. 
J.H., bijdrage tot de geschiedenis der dramatische ver- 
n in de Nederlanden gedurende de middeleeuwen. 
ik gr.8.) Haarlem. f 1,25. 
ultatuli, 5. bundel, (8,417bl. gr.8.) Amsterdam. f4. 
C. M. W., kort begrip van het oorlogsrecht, (VIII, bl. V 
en 204 bi. 8.) 's Hertogenbosch. f 1,50. 
et, varı Cornelis Lools, met eenige onuilgegeven dicht- 
van W. Bilderdijk. (32 bl. 9.) Amsterdam. f 0,10, 
DR EN van de nederl. Oost-Indische be- 
u. 2. dcel. 1.stuk. (4, 258 en XIV bl. gr. 8.) 'sHage, 


it, Nederlandsch, en het Nederlandsch zendelinggenoot- 
97—1872.) 1 bl. gr.-fol. in hout gegr. (48 bl. kl. 8.) 

fv,45. 

„ A. C. onderzoekingen over het podocarpinezaur, 

door de koninkl. akad. van wetensch, de Amsterdam. 

EM.) le 2 hass — 

sberg, J., spreekt gij maleiseh? Apa Kowe bitljara me- 

i Ph samehspraken in vijf talen, hollandsch, 

eisch, fransch, duiisch en engelsch, met de woordelijke 

ing onder het Maleisch, ten dienste van hen, die deze 

willen beoefenen of aanleeren: doch inzonderheid voor 

“die het maleisch willen leeren verstaan en spreken. 

#. (150 bl. 4.) Leiden, f1,50. 

Ivan Eysinga,S.E. W., weten en begrijpen. (26 bl, 8.) 

age. 10,30. 

nst, volledige hoogduitsche, bewerkt door J.D, (VII, 

‚8 en 1 bl. lithogr.) 'sHerlogenbosch. f 1,50. 

‚C.A., geschiedenis der snelschrijfkunst (stenographie). 
8.) Sehoonhoven. f 0,60. 

elingen der koningl. akademie van wetenschappen. 13, 

surkunde). (4, 85, 2, 12, 64 en 102 bl. 4. met platen.) 

kam. f 7,95. 

ng varı welten, besluilen en voorschriften betreffende 

bvangeniswezen over 1972. (2, bl. 375 — 387, gr. 8.) 

jenhage. 0,50. 

f J., het eiland Sumalra beschreven, (4, bl. 661 — 797. 




















Amsterdam, f 2,50. 
bergh, H., de taak der dierkunde. (40 bl. gr. 8.) Haar- 


0,40, 
r, T.C., op en in de aarde. 1.afl. (2. druk.) (bl. 1-48 
t 4 pl. en grav. issach. den tekst.) Leiden. [ 0,30. 
p, P. A., geschiedenis der zeventien Nederlanden. Met 
kaart en 370 houtgrav, 1..deel. De oudste geschiedenis 
erlanden de geschiedenis van Holland, Zeeland, Amstel, 
eren en Artois tot 1543. (VIll, 728 bl. roy.-8.) Amster- 
18,50; in linnen f19,50. 
‚B., "tgroote in 't kleine. Praatjes over planten, 2. druk. 
vu), BL 1—16, 8.) Utrecht. [0,10. 


— — 







— — — — * —— — 


— a re Sa nn 


. Antignarifche Kataloge. 
von der Antiquariat» Buhbbandlung Rirbboff uw Wigand, 
Sohn in sburg. Rr. 92. Genealogie, Heraldif, Numiss 
'n.; deutſche Geſchichte. 
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Erras in ehe aM. Nr.17. Literärgefchichte, Belletriſtik, Kunſt 
und Annitgefchichte. 

Leſſer in Breslau. Nr. 1. Vermifchtes, Nr. 2. Numismatif, Nr. 3. 
Theoretiſche u. praftifhe Muflt. 

Mofer im Tübingen. Nr. 23. Naturwiſſenſchaften. 

Schulße in Jauer. Bermiichtes. 

Steinkopf, Ferd., im Stuttgart. Nr. 114. Predigten, Gebet» Ind 
Grbauungsbüder. ' 

Trübner in Straßburg. Nr. 6. Orientalia, Rr. 7. Literatur u. Philos 
logie der deutjchen u. romaniihen Sprachen. 

Weigel in Leipzig. Nr. 7. Jurisprudenz. Nr. 8, Mathematik, Aſtro⸗ 
nomle, Militaria x. Nr. 9. Bermifchtes. 

Würzner in Leipzig. Nr. 49u. 50. Bermifchtes, 








— — 
Vachrichten. 

Der Profeſſor E. Winckelmann in Bern, deſſen Berufung nad 
Marburg wir fürzlih meldeten, bat einen Nuf als Nachfolger. W. 
Waltenbach's nad Heidelberg erhalten und wird demfelben mit Er— 
ring War königl. preuß. Nexierung ſogleich Folge leiten und 
ſchon im Winterfemefter in Heidelberg leien. 

Der Profeffor Dr. Krauß in Marburg, der Profeffor der Nechte 
Dr. Riffen in Leipzig und der Profeffor Dr. Aufrecht in Edinburgh 
find zu ordentl. Brote joren in der resp.theol,, juriſt. u. philoſ. Zacultät 
der Univerfität Straßburg ernannt worden. 

Der Profeifor am Gymnaſium zu Rudolitadt, Dr. Ernit Alußr 
mann, {ft zum Director deffelben, fowie der Dr. KH. Liebmann, bie 
ber in Stendal, zum dritten Dberlehrer dafelbit ernannt worden. 

Der Privatdocent für Volkswirthſchaftslehre mn. Miniiterialfecretär 
Dr, Karl Menger in Bien fit zum außerordentl. Profeſſor der polit. 
Delonomie an der Iniverfität dafelbit, der Privatdocent Pr. Dorn in 
Greifswald zum außerordentl. Profeſſor der philoſ. Aacultät der Uni⸗ 
verfität Breslau, der Privatdocent Ur. Jolly in Würzburg zum außer⸗ 
ordentl. Profeffor der medicin. Facultat der Aniverfitat Straßburg 
ernannt worden. 

Der Gymnaſ.⸗Oberlehrer Ad. Duapp in Minden it zum Director 
der Realichule in Leer, der Gymnaſiallehrer Ir. Guſt. Eitner in 
Breslau zum Director ded in Wohlau zu errichtenden Gymnaſiums, 
und der Oberlehrer Profeifor Dr. Reimann an der Realſchule zum 
beil, Geiſt in Breslau zum Director derfelben Anjtalt erwannt worden, 

Guſtav Gans, dl Putlip, iſt zum Chef des große 
berzogl. bad. Hoftbeaters zu Karlsruhe und zum Kammerberen mit 
MaitrerRang ernannt worden. 

Dem Profeffor T. Pb. Zingerle in JIunsbruf ift das Nitters 
kreuz 1. Claſſe vom kgl. bayer. Verdienitorden des heil. Michael vers 
lieben worden. 

Dem Schufratb Ausfeld, Director der Salzmann'ſchen Erziebungss 
anftalt zu Schnepfentbal bei Gotha, it das Ritterkreuz des Erneſtini— 
ichen Hausordens verliehen worden, 

Dem ordentl. Hui in der juriſtiſchen Faeultät der Univerfität 
Straßburg, Dr. Binding, it die nachgeſuchte Entlaffung aus dem 
Reichsdienft ertheilt worden. Er geht bekanntlich nach Leipzig. 


An 14. Septeniber + in der rg bei einer Befteigung des 
Gol du Geant verunglücend, der ruſſiſche Naturforicher und Gletſcher⸗ 
entdecker Fedtſchenko. 

Am 4. Ottober + in München der Unib.⸗Profeſſor Dr. theol. W. 


Karl Reiſchl. 





230] Geſucht 
in einer größern Stadt Norddeutſchlands für den Unterricht 
in 2 höheren Privatſchulen wirb ein Philologe, der die Facultas 
docendi im Franzöſiſchen, wenn möglih aud im Engli— 
ſchen befigt. — Gehalt: 600 Thaler Pr. Et. p. a. — 
Stundenzahbl ca 26. Lohnender Privatunterricht gefichert. 
Reflectanten wollen ihre Referenzen unter P. B. 4} 4377 an 
die Annoncen +» Erpedition von 

Rudolf Moffe in Leipzig 
fenben. 
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Heuer Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung : [234 


Praltiſche Lehrbücher zum Selbftunterricht 


in den neueren Sprachen. 

Buſch n. Skelton, Handbuch der eugliſchen Umgangsſprache. 
4. zen > geb. 1 Thlr. engliihe di 6 
The English Echo, Pratt. Anleitung zum Engliſch-S en, 
8. Aufl. geb. 15 Nor. A ° 1 vn 
Fiedler u. Sachs, Wiſſenſchaftliche Grammatik der engliſchen 

Eprade. 1. Bd. 1 Thlr. 10 Ngr. — 2. Bd. 2 Thlr. 

— Ben, Sejanus, herausgeg. u. erllärt von Dr. C. Sachs. 
10 Nor. 

Lonis, Handbuch) der englifhen Handelscorrefpondenz. 15 Ngr. 

Macaulay, a Description of England in 1685, to which are 
added notes & a map of London by Dr. C. Sachs. 
15 Ngr. 

Barbauld, Legons pour les enfants de 5& 10 ans, 8° &dition. 
Avec vocab. 15 Ngr. 

— Prattiſch⸗theoret. Lehrgang der franzöſiſchen 
Schrift⸗ u. Umgangsſprache nach dem feinſten Pariſer Dialect. 
2. Aufl. 1 Thlr. — geb. 11/6 Thlr. — Schlüſſel dazu 10 Ngr. 

De Castres, bas ranzofiſche Verb, deſſen Anwendungen und 

Formen ꝛc. 15 Nor. 

Echo frangais, praltiſche Anleitung zum Franzöſiſch-⸗Sprechen. 
7. Aufl. geb. 15 Nor. j 

Fiedler, das Verhältniß der franzdf. Sprache zur lateiniſchen. 
2. Aufl. 6 Rar. 

Touzellier, Nouvelle conversation frangaise, suivie de 
moddles de lettres, de lettres de change et de lettres de 
commerce mit gegenüberftehender eberjegung. geb. 10 Nar. 

Wörter, die gleichlantenden, der franzöf. Sprade in leyital. 

: — 744 Nor. Hafienife 

'Eco italiana, Pralt. Anleitung zum Italieniſch⸗Sprechen. 
5. Aufl, geb. 20 Ser. 

Eco de Madrid, Pralt. Anleitung zum Spaniſch-Sprechen. 
3. Aufl. 1 Thle. — Geb. 1/6 Thlr. 

Stanke, Diccionario mercantil en espaüol y aleman, 










F. A. von, Die Cephalopoden. Mit einem ? 
Atlas von 36 Tafeln in fol. Text in gr. 8°. & 
10 Thlr. U. a. T.: Petrefactenkunde X 
Deutschlands. I. Abtheilung. I. Band. & 
F. A. von, Die Brachiopoden. Mit einem 3 
Atlas von 25 Tafeln in fol. mit ca. 300% 
Abbildungen. Text in gr. 8°. 20 Thlr.& 
U. a. T.: Petrefactenkunde Deutsch-> 
lands. I. Abtheilung. II. Band. b; 
F. A. von, Die Echinodermen, Mit einem 7) 
Atlas in fol. Heft 1 und 2, & 4 Tafeln, ® 
Preis per Heft 3 Thlr. 10 Sgr. U, a. T.:% 
EarEaras kanende Deutschlands. % 


sei, 
X 
—ILL 


Weꝛbt 






— 








Wurms, Geschichte der indischen Religion im Umriss 


Literarifge Anzeigen. 





I Bahnmaier’s Verlag (C. Detlof) in Basel erschien sochen: | 


Verlag von F. C. W. Vogel in J 
Soeben erschien: 
Lehrbuch 


der 


Ohrenheilkund 


mit Einschluss der 
Anatomie des Ohres 
von 


Dr. A. von Tröltsch 


in Würzburg. 
Pünfte umgearbeitete Auflage. 


Preis: 4 Thlr. 10 Sgr. ‚ 


Compendium 


der 


| 
eo 
Kinderkrankbheitt 
a ee | 

Dr. Johan Steiner 


Zweite vermehrte Auflage 
Preis: 3 Thlr. 


 SHAKSPERE 


1ıI. (Stereotyp-) Auflage. 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brookirt; TE J 


In 2 feinen Halbfranzbänden: ? . 
Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostetı 
jedes einzelne Stück: 8 Ser. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, nude 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderics. 





Bei ©. F. Wollsborf in Komik ift jochen erihim' 
Geſchichte der Stadt Aonih. Mit Benupung u 
Hanbjriften bearb. von Dr. Auguft Uppenkam, 





Vierzig grosse Modelle zu 
binationskrystallen yreapre 


incl. Verpackung 151 Thlr. Die Modell sid # 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20 4*. 


Grosse Modelle der einfachen 
stallformen (2% Ex) "nu 


Heger in Dresden. ir 
packung 111/s Thlr. Grösse und Ausstaktung "" 


— 





dargestellt. Thlr. 2. [233 Ausführliche Prospecte auf Frankorerlage f*" _ 


Drud von W. Drugulin im Peipig. 


— * * 
Ps ER 
/ 


f 
f 
— “ It 


/ltexrarifches Eentralblatt 


für Deutſchland. 
4 N .\ Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1873 



































Verlegi von Ednard Auvcenarius in Leipzig. 
int jeden Sonnabend. — 25. Ortober. — Preis vierteljährlih 21% Thlr. 
fat, sur le mouvement des esprits etc. ' Orth, geognoſt. Durhforichung d. ſchleſ. Schwenmlandes, | Seifert, über genoſſenſchaftl. Gutäbewirihſcha E 
weichem Grunde Disp. 1.04 Kin M.Lutber? | Rramer, die Chrenbeiltunde der legten 50 Jahre. Prätorius, —* — zur Grrlärang Dee Dieart. 
ek Die Bedeutung d. rlaten. Philofopble für die Merkel, Musculatur Der menihliden Arie, \ „hen Inſchriften. 
age der Gegenwart, Wareis, die Berträge je Gunden Dritter, Reiniſch, äghptiſche Chreftemathle. 
die Historia Friderici II. Gierte, das deutiche oſſenſchafterecht. Seowulf. “us dem Angelf. von H. v. Wolzgogen, 


en, Seinrib IV und Fhilipp UL Jur Reform des Actiengeſellſchafteweſend. Meß ı Memorial des frantf, Bubbindlers Mi 
meue deutſche Aaiſerreich. | Röper, lanbwirtbidaftlihe Studien. Buchner, Berk ee —283 —— er 
der FHübrer in die Moodtunde. Brouven, über Die Erfapfrage des Peru-&nano, Borlefungen im Binterfemeter 157374. 31, Wien. 


| bat namentlih in ben Anmerkungen ein reiches, auch für bie 
Geſchichte des Gnoſticismus theilmeife recht werthvolles Material 
LE, ie ran are | aufgehäuft, befien wirlliche Verwerthung aber jedenfalls eine 
rs sieeles de notre ere, Premiere eiude. Vie et sen. ſtrengere Methode und eine eractere Kenntniß der gnoſtiſchen 
de Secundus, d’apres divers manuscrils orientaux, les Syſteme erfordert haben würde, ja in ben einzelnen Angaben 
fies de ce livre avec les ouvrages gnostiques. Paris, | fehlt es nicht an ſtarlen Irrthümern, wie wenn ber Verf. den 
‚tmprimerie Nationale. (3 BIl., 107. 8.) Valentinianus Gecundus in die Zeit Hadrian’s verfept, den 
‚im verjchiebenen griechiſchen und lateinischen Zerten | Demiurgen Markions einfah mit dem Principe des Böfen iben- 
Echrift über das Leben und bie Meinungen bes Secundbus | tificiert oder gar aus ber xarw Zogla der Balentinianer, um 
nur fehr geringe Beachtung gefunden, was Keinen | der jheinbaren Pluralform Achamoth willen, eine Mehrheit von 
mern wird, ber einen dieſer ſchlecht geichriebenen, von | „Weisheiten“ macht. Dagegen würde fich der Verf. großen Dant 
heiten und Widerjprüchen wimmelnden Terte in ben | verdienen, wenn er bie bisher noch ungedrudten gnoftiichen 
habt hat. Herr Revillout macht nun aber in gegen- | Schriften der Orforder Bibliothel baldmöglichſt im loptiſchen 
# Studie ausführliche Mittheilungen von einer arabifchen | Originale und in genauen Ueberjegungen veröffentlichen wollte. 
 ätbiopiichen Ueberjegung jener Schrift umd zeigt jehr | Auch eine neue Ueberſetzung ber Piftis Sophia, melde die vom 
Daß die griechifchen und lateinifchen Texte nur abgeriffene | Verf. an der Schwartze'ſchen Verfion mehrfach gerügten Fehler 
ganz unverftändliche Ercerpte eines im Driente einft jehr | verbefferte, würde des Danles aller Forfcher auf diefem Gebiete 
a pbilojophifhen Romanes find, der durch bie darin | gewiß fein, yv. 
ten, mit ber Habbala und ber Gnofis vielfach fich — — — = = -— 
tosmogonijchen und anthropologiihen Anfchauungen | Albert, R., Cand. theol., aus welchem Grunde diöputirte Johann 
Grade unfer Intereſſe verdient. Die von dem Berf. GE gegen Martin Luther in Leipzig 1519? (Separatabdrud 
itgetbeilten Proben machen den Wunſch in uns rege, aus der Jeitichrift f. hiſtor. Theol., Jahrg. 1873, 3. Heft.) Gotha, 
ht bald fein Verfprechen erfüllen und die in feinen 1873. Zr. A. Perthes. (62 ©. 8.) 

nblichen orientalifchen Terte mit wortgetreuen Ueber— Eine forgfältige, auf eingehendes Quellenftudium geftüßte 
veröffentliden möge. Erft wenn diejelben uns voll« | Abhandlung, die es wohl verdient hat, aus der Zeilſchrift für 
prliegen, wird ſich über den Eharalter der Schrift genau hiſtoriſche Theologie, in der fie zuerft erfchienen ift, in Separat- 
lafjen. Soviel fi bis jet erſehen läßt, ift diefelbe in | abdrud verdffentlicht zu werben. Durchaus gewährt fie uns 
tftanden, wenigftens weit borthin nidt bloß das, was | einen Einblid in den Charakter und die Triebfedern des Mannes, 
Zebensumftände und den Bildungsgang des Secundus | der durch jein Auftreten gegen den Begründer der deutſchen 
wird, jondern aud) der ganze Anjhaunmgsfreis, der uns | Reformation fih einen immer doch etwas zweifelhaften Ruf 
an jene vorzugsweiſe in Syrien heimische Berquidung | erworben hat, und ſchwerlich möchte es den auch jetzt noch vor- 
rifcher Speculationen mit jübifchemOffenbarungsglauben | handenen Lobrednern defjelben gelingen, ber ruhigen und ficheren 
Wenn aber der Berf. wenigftend die Möglichkeit offen | Vemweisführung des Verf.'s gegenüber noch ftihhaltige Einwen- 
jener Secundus mit bem gleihnamigen VBalentinianus | dungen zu machen und ihres Helden Verhalten aud nur in einem 
ſei, und zu dem Ende eine Reihe wirklicher oder ver- | einigermaßen milden Lichte erſcheinen zu laffen. Das Schluß- 
Parallelen aus dem valentinianifchen Syfteme herbei» | urtheil gegenüber der Beweisaufnahme, wie fie bier der Verf. 
würbe ihn wohl ein genaueres Stubium ber valentinia- | aus den Acten vorgenommen hat, muß nocd immer lauten: Ed 
Bnofis von der Unmöglichkeit Diefer Combination überzeugt | war eine durch und durch frivole Natur, der es nicht um Wahr- 
Mit ber riftlihen Gnoſis überhaupt und der valen- | heit, jondern nur um ben Ruhm des geſchickten Disputanten und 
lichen insbefondere haben dieſe Ausſprüche oder Geſpräche darum zu thun war, fi irdifhen Lohn durch feine Zungen- 
nbus lediglich nichts zu ſchaffen, und die zahlreich | fertigkeit zu erwerben. Schon in feinen erjten, von dem Berf. 
genen Parallelen beziehen fich, joweit man fie überhaupt | nach den Urkunden bargeltellten Disputationen zu Bologna und 
Ache wird gelten laſſen dürfen, nur auf das Allgemeinfte | Wien zeigte fich dies, und nicht minder tritt es auch in feinem 
ı Gnoftilern mit den Kabbaliften und theilweiſe auch mit | ganzen Verhalten bei und nad) derjenigen Disputation hervor, 
Peer gemeinfamen Weltanfharung. Der Berf. | die feinem Namen einen Platz in der Kirchengeſchichte verfchafft 


Theologie. 
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bat, der Leipziger. — Ungehängt ift eine Tafel, „verbeflerte und 


neue Data aus Joh. Ech's Leben* als Ergänzung zu Wiedemann’s 
Leben Eck's enthaltend, und außerdem einige noch ungedrudte 


Be 


Inh: P. W. Schmidt, die Verordnungen vom 10. Septbr. — 
A. Werner, zum Begriff der göttl. Schöpfung. 3.4. — 5. Holp- 
mann, der dritte Congreß der Altkatholifen, gehalten von 11. bis 
zum 14, Septbr. in Conſtanz. — Gorrefpondenzen. 


Deutfiheh Proteitantenblatt. Hrög. vonG. Manchot. 6. Jahrg. Nr. 39 
u. 40. 


Juh.: Wochenſchau. — Ueber die Bedingungen des activen und 


paſſiven Wahlrechts. — Der hannov. Oberconſiſtörialrath Thilo vor 


dem Gericht der hannov. Landeskirche u. einiger hannov. Theologen. — 
W. Koſt, die Berliner Volkszeitung u. der — — Ib. 
Woltersdorff, das landesberri. Kirhenregiment. — Die Suchenden 
u. die Fertigen. — Vom mecklenb. Proteitantenverein. — 9. Spaeth, 
ein Gegner des Ghriftentbums aus dem 2. Jahrh. — H. Lang's Pres 
Digt in Leipzig. — Zwei tbeol. Fakultäten. — Der Finger Gottes. — 
Großer Triumph. — Notizen u, Bücher; Lefefrucht. 


Neue * Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 15. Jahrg. Nr. 38 
m! 


Inh.: Die Berliner Auguftconferenz. — Zur geiRt. Fuͤrſorge für 
die ige Deutſchen in der Feinde. — Zur Schulfrage. 1.2. — Die 
evang. Gefellfchaft für Deutſchland. — Aus der Miſſion. 2.3. — Pb. 
Spitta, Job. Seb. Bad. 1.2. — Die kirchl. Erlaſſe. — Deutfchland 
n. Italien. — Die 27. Hauptverfammlung des Gujtavs Adolf- Vereins 
zu Kaſſel. — Gorrefpondenzen; Literatur. 








Adg..en.<tuther. Kirhenzeitung. Red... C. Luthardit. Nr. 40 w4l. | 
Inh.: Zur Vorgefhichte der Berliner Auguftconferenn. — Die | 


Berliner Auguftconferenz. 1.2. — Der kirchl. Kampf in Heflen. 3. — 
Die heſſ. Landesfynode. — Die Conferenz in Neumnfter. — E. F. 
Bersimann. — Zu der neul. ——— aus dem Hzth. Bremen. — 
ſtirchl. Nachrichten; Literariſches; Perſonalla. 


Der — Nedig. von J. B. Heinrid u. Ch. Moufang. N. F. 
15. Jahrg. September. 

Inh.: Specnlative Begründung der Lehre vom göttl. Vorher 
wiffen. — Zur Berftändigung über die thomiit. Lehre von der prae- 
motio physica. — Ueber die Entitehung und Entwicklung der canon. 
Zaggeiten. — Aus B. A. Huber's Leben u. Neifebriefen aus den roman. 
Ländern u, England, — Fürit Püdlers Musfau noch einmal, — Zur 
Zeitgefchichte. — Instructio Apostolica, — Literatur. 


— — — —— — — 
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platonifhen Enthufiagmus, durd welche die Gottheit fd injd 
Menſchen offenbart, in Ehriftus vollendet vor. Der künkle 
ihaffende Enthufiasmus ſoll in Chrifti Berufe als Leibes ı 
Seelenarzt und in feiner Kunſt, die tieffte Weisheit durd SU 
niffe mitzutbeilen, liegen! Die Vierzahl ſpielt überhaupt in 
ganzen Vortrage eine große Rolle, und fogar im Laterz 
fehrt fie dreimal in verſchiedener Anwendung wieder. Zug 
aber liegt in der Gliederung dieſes Gebetes die Idet rd 
einigleit in Jefu Sinnel — Durch derartige ſtünſteleien nd 
weder die Naturforjcher für die Religion, noch die Conteihnd 
für die Philofophie oder den jogenannten „Bernunitglah 
gewonnen. MH 
eitihrift für eracte Philofophie. Hräg. von F. H. Tb. Al 
3 0% ae *5 3* 37 — 
uh.: Die Probleme der Philoſophie und ihre Loſungen d 
kritiſch dargeſtellt von O. Flügel. 1. Theil: Die Problem ir 
retiſchen Philoſophie. — Recenſionen. 


—F— Geſchichte. 


Bayer, Dr, Victor, die Historia Fridertet H — 

nea Silvio de’ Plecolomini. Eine krit. Studie zur Geil 

—* Friedrieh's III. Prag, 18720 Tempsky. (2 Bil. 265. 
Tr. 

Die Quellenihriften des jpäteren Mittelalters find 4 
jelten der kritiſchen Specialunterfuhung zum Gegenfande | 
worden, theils weil ihre ſyſtematiſche Edition im weiter je) 
liegen ſcheint, theils auch weil das bereits maflenfafte mt 


EB u 3 








| erft noch zu ſchöpfende Actenmaterial die Arbeiten der Od 


ſchreibung jehr in die zweite Linie zurüctdrängt. Hier nun bil 
' und ein jüngerer Forſcher eine flattliche und grändlige Ra 
graphie über ein Werk des Aeneas Siloius, bes kiher Mil 


Bratuscheck, die Bedeutang der platonischen Philosophie für die 


relig. Fragen der Gegenwart. Vortrag, gehalten im wissenschafll. 
Verein zu Solingen im Januar 1873. (36 8. 8.) 7! Sgr. 

Der Verf. glaubt einerjeits, die wejentligen und bleibenden 
Ergebniffe der fortgefchrittenen Naturwiſſenſchaft, die er in vier 
Punkte zufammenfaßt, in der platoniſchen Philoſophie, nämlich 
in ben Vorftellungen berfelben über das Wejen der lebendigen 
Gottheit zu finden. Andererfeits follen nad ihm mit der plato- 
nifchen Idee von Gottes Weſen und Wirkſamkeit übereinftimmen 
die Grundwahrheiten des Ehriftenthumes, d. h. das von Ehriftus 
in feinen Lehren aufgeftellte und in feinem Leben vermwirklichte 
Ideal. 
durch welches ſich Naturwiſſenſchaften und Chriſtenthum mit 
einander vergleichen können. 

Die Abficht ift gut. Die Philoſophie muß ja danach ftreben, 
die Rolle einer Berföhnerin zwiſchen Naturwillenihaften und 
Religion mit Erfolg zu übernehmen, und ohne Zweifel liegen in 
der platonifhen Lehre manche folder ausgleihenden Momente; 
das chriſtliche in Platon ift ja ſchon häufig mit Recht bervors 
geboben worden. Aber in vorliegendem Verfuche, der troß jeines 
geringen Umfanges allerdings einen reichen Inhalt bietet, ftoßen 
wir auf zu viel Geſuchtes und Gezwungenes, auf zu viel Will- 
fürliches und geiftreich Scheinenbes, ala daß wir ihn für gelungen 
erachten könnten. Bratuſchet findet z. B. bie vier Arten des 


‚ und vielleicht diejenige Form des Werles aufmeilen, 7 


&o foll dann der Platonismus das Bindeglied fein, | 





‘ fondern eine Ausarbeitung enthält, wie fie Nencas auf 


zu viel und zu vertrauensvoll benußt, bald aber and alt oil 
unzuverläffig bei Seite geihoben worden, m eren Zeile I 
ſpricht er Yeneas und feine Historia Fridericilll um dhgeaem 
Hier liegt der Werth feiner leineswegs einfachen Arbeit vet 

in der forgfältigen Vergleihung der Wiener Autogrupe s 
Abſchriften, ſowie einiger anderer Handſchriften. Br 

dadurch in die Entftehung bes Werkes einen neuen Eisiid 
Verf. unterſcheidet nämlich zwei Redactionen, von denen dit 
noch nicht darauf berechnet war, dem Kaiſer gewidmet je 

















Aufforderung des Kaiſers verwendet hätte. Eine „p 
zeichnung“ möchten wir fie deßhalb nicht nennen. 
bleibt eine neue Ausgabe bes Werkes im feiner Doppel 
fehr zu wünjden, obwohl wir die Eritifchen Vorftudien 
ſolchen noch nicht als abgeſchloſſen anſehen dürfen. Di 
Handſchriften, vor allem aber die beiden der Ehigianı, 
doc troß der Bedeutung der Autographa geprüft mark 
mal bie legteren dürften nad ihrer Austattung 
gebrachte, jo zu fagen veröffentlichte Eremplare fein um 


es ber Verf. als fertig und abgeſchloſſen anjah. So li 
wohl auch der Zweifel löfen, ob es je zu einer U 
des Buches an den Kaiſer gelommen (S. 27). In der 
deutet doch Aeneas unverlennbar auf eine Beröffentlids 
Sonft übrigens gebenft er der Historia Frideriei unlere# 
nirgend. Denn ber als epist. 365 citierte Brief, den un“ 
(S. 36) vergeblich gejucht hat, berubt fidher auf einen > 
fehler: Die Basler Ausgabe bringt nämlid als epit- l 
Aeneas befannte Befchreibung Wiens, wohl ein deutliche? 
baf fie einft gefondert und in Briefform egiftiert bat, m# 
Nehnliche aus Aeneas' Feder (vergl. Voigt U, 3) 
bauern, daß dieſe Kleinigkeit dem Berf. entgangen. m 
doch ein Licht auf die Zufammenfegung der Vorſtüde wi 
bie roh und willürli genug erſcheint, weil eben “* 


Eu 
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= Baufteine dazu benutzt wurde; jo erklärt fich auch der 
> erörterte Sprung. Damit hängt aud bes Verf.'s nicht 
Hüdlicher Gedante zufammen, als habe fi) Aeneas den Otto 
fing zum Borbild genommen (&. 42). Er lernte diefen 
ihon um ein Decennium früher kennen, bevor er den Plan 

wer Geſchichte Friedrich's faßte (Pentalogus von 1443 
5. 718), aber jhon in Baſel ift er ja der immer bereite 
Stichreiber alles Bedeutenden, was um ihn herum vorging. 
id Otto einmal ercerpiert, ſpricht auch von ihm in der 
&Eap. 35, wo er ihn noch dazu für einen Frieſen hält, 
: qui res Germanicas haud imperite conscripsit. — 
iten Theile feines Buches beipridt dann Dr. Bayer in 
iteln oder Gruppen den Quellenwerth derjenigen Nad- 
ie Aeneas in feinen Hauptabſchnitten über die Geſchichte 
III giebt, aljo über die Händel der kirchlichen Neutra- 
Mailänder Sade, die Romfahrt, Kaijerfrönung und 
g Friedrich's, den öfterreihiichen Aufftand und ben 
Fürften- und Städtelrieg. Schritt für Schritt werden 
Aeneas Nachrichten und Ausjagen durch die anderen 
&, zumal die Actenftüde controlliert und dem Werthe nad 
en, und jo gelangt der Berf. zu dem ohne Zweifel 

m Gefammturtheil, daß wir zwar eine durchweg tenden- 

5 dem rhetoriichen Effect haſchende und mitunter im 

m leichtfertige Schrift vor uns haben, aber doc dieſe 

-Mebdigkeiten eines faijerlihen Vertrauten durchaus nicht, 
MR Büdert meinte, entbehren und bei Seite laffen können. 

































fen, Dr. Martin, Doc., Heinrich IV unb Philipp III. 
rändung des franzöfijchen Uebergewichtes in Europa. 1598 
2. Theil. Berlin, 1873, Frz. Dunder. (IV, 444 ©. 8.) 


erfte Band dieſes Werkes wurbe ſchon im Jahrg. 1871, 
6 d. Bl. beiproden und als eine werthvolle Arbeit an- 
#. Die Aufgabe, die der Verf. fi geftellt hat, ift nach» 
„wie Granfreich während des Nieberganges der jpanifchen 
röbie die Beerbung derjelben in Bezug auf das Principat 
gopa angeftrebt und vollzogen bat. Der Staatsmann, 
dies ins Werk gejegt hat, war König Heinrich IV von 
Beid. Die Schilderung feiner Politik ift hauptſächlich der 

nd diejes Werkes. In vorliegendem zweiten Bande 
juerft Spaniens innere Zuftände geſchildert und gezeigt, 
3 Land, während Philipp III unthätig auf dem Throne 
ale Geichäfte dem Herzog überließ, in Zerfall gerieth. 
Babgier bemächtigte ſich aller einflußreihen und einträg- 
BBtelln, um fie an jeine Verwandten zu vergeben und 
auszubeuten. Dazu lam, baß feine Graufamleit den 
nen Haß provocierte, daß bie Rechtspflege corrumpiert, 
atseinnahmen fchledht verwaltet und an Gläubiger ver- 
wurden. Die Ausgaben vermehrten fih, während bie 
equellen dur Zerfall des Handels, des Aderbaues und 
nien verfiegten. Eine Haupturſache des allgemeinen 
3 war die vom religiöjen Fanatismus eingegebene Ber» 
g der Moridcos, die der Verf. nach jpanifchen Quellen 
lich erzählt. Das dritte und vierte Gapitel des Buches 
imlreich gewibmet und giebt uns ein Bild von ber Be 

g bes Königthums und ber Berbefferung ber inneren 
Bde Durch die gründlichen und befonnenen Reformen Sully's. 
lftändigen Löjung der vom Verf. ins Auge gefahten Auf 
Würde noch eine Geſchichte der äußeren Politik beider Staaten 
vn. 


Ben nn ne 
(Dr. A1b., das neue deutfche Kaiſerreich, feine Entwidelung, 
fe und Gulturbedentung. 1. Bd. Die Entwidelung. Frankfurta. M., 
"3. Bofelli. (VI, 275 & 8.) 1Thlr. 20 Sgr. 

Der Verfaſſer hat fich die Aufgabe geftellt, das neue deutſche 
fihum gegenüber den heftigen Angriffen, bie von ultra« 
taner und demofratifcher Seite gegen daſſelbe geſchleudert 
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werden, vom Standpunkte der Nationalität, be3 Liberalismus 
und der Humanität aus zu rechtfertigen. — Diefer erfte Band 
giebt eine gute Meberficht der geihichtlihen Entwidlung von 1848 
an und läßt die Grundgedanken und Wendepuntte klar hervor- 
treten. Der Verf. zeigt eine ganz richtige Einfiht in die Urſachen 
des Mißlingens der nationalen Reformbeftrebungen der Jahre 
1848 und 1849; er erkennt in dem italienifch »öfterreichifchen 
Krieg einen entfheidenden Wendepuntt für das Wiederaufleben 
bes preußiſchen Anjehens in Deutjhland, er geht von der Vor⸗ 
ausjegung aus, dab Bismarck die nationale Jdee von Anfang 
an in's Auge gefaßt habe, um fie mit Blut und Eifen zu realie 
fieren, er fieht in ihm und König Wilhelm die geihidten Aerzte, 
welche richtig erfannten, daß nur eine fühnfte, tief einſchneidende 
Operation Deutjchland heilen könne, in ihren Gegnern aber un« 
verftändige Laien, welche vor der gefährlichen Operation und den 
Initeumenten, die man dazu brauchte, furchtſam zurüdichreden 
und lieber auf die Heilung verzichten, als einen ſolchen fühnen 
Schnitt risfiren wollen; er fiebt in dem Kriege von 1866 eine 
berechtigte Nothwehr und in dem norddeutſchen Bund nicht bas 
Produkt willtürliher Gewalt, fjondern eines naturgemäßen 
Eulturprocefjes. Indem er aber dieſe Auffaffung als die allein 
richtige und felbfiverftändliche hinſtellt, vergißt er, daß fie jelbft 
jet nad den glänzenden Erfolgen keineswegs allgemein aner- 
fannt war, und vor 1866 eine gar viel beftrittene war, und 
verfäumt dabei, was doch die Aufgabe einer apologetiſchen Schrift 
geweſen wäre, fih mit ben Gegnern auseinanderzufegen und auf 
ihre Anficht wenigftens zum Swede ber Wibderlegung einzugehen, 
und wird daher mit feiner ganzen Darlegung auf der Seite, von 
welcher die Angriffe auf das neue Kaiſerthum kommen, nicht den 
beabfichtigten Eindrud mahen. Dagegen iftes für bie Freunde des 
deutjchen Reiches erfreulich, eine jo fihere, in ſich durchgebildete, 
Hare Ueberzeugung von ber gefunden naturgemäßen Entwidlung 
der deulſchen Verhältniffe und ber zwedmäßigen Heilfamfeit der 
Bismarckiſchen Politik zu finden, und befonders ift e8 erfreulich 
von einem Frankfurter, die man fi als grollende Gegner des 
Werkes von 1866 benft, folche Anfichten ausgeſprochen zu finden. 

In einigen Nebenpunften find wir nicht jo ganz mit dem 
Verf. einverftanden. So glauben wir, daß er zu weit geht, wenn 
er bie großen Vortheile preift, welche für Defterreih das Aus» 
ſcheiden von Deutichland gebracht. Es ift wohl wahr, daß es von 
dem Banne der vermeintlichen Aufgabe, die Nationalitäten nieber« 
zubalten, befreit worden ift, aber das deutjche Element, das den 
Kitt für das öfterreichifche Völlergemiſch zu bilden hatte, ift eben 
doch durch die Verzichtleiftung auf die Machtſtellung in Deutjch- 
land geihwächt und die Freiheit, welche Defterreich durch den 
Ausgleich mit den Ungarn und Slaven gewähren mußte, ift eben 
doch ein zweifelhafter Segen für die Monarchie, welche feit 1866 
nicht über das Stadium ber Erperimente hinausgekommen ift. 
Auch wenn der Verf. im legten Eapitel über das deutſche Kaijer- 
thum zu beweifen verfucht, daß die Republik für Frankreich eben- 
jo nothwendig fei, wie das Kaiſerthum für Deutſchland, jo können 
wir ihm nicht beiftimmen, und glauben vielmehr nad) den bis— 
berigen Erfahrungen, daß die Nepublit in Frankreich nicht halt» 
bar jei und immer nur ein Uebergangsftadium bleiben werbe. 
Schließlih fönnen wir dem Verf. die Verfiherung geben, daß 
wir fein Buch mit Genuß gelefen haben und bemfelben große 
Verbreitung unter den Freunden und Gegnern des Kaiſerthums 
wünſchen. Möge bald der zweite Theil nachfolgen und uns 
über die Ziele und Kulturbedeutung des beutichen Kaiſerthums 
belehren. 


Hiſtoriſche Zeitſchrift. Hrög. von Sybel. 4. Heft. 

Inh: O. Mejer, zur Gefchichte des nie ner we — 6, 
Anfio, Waldemar Biſchof von Schleswig, Erzbifchof von Bremen. — 
F. Krones, zur Gefchichte der Inſurrection Ar. Rakoczy's I. — 
&. Liske, zur polniichen Politit Katharina I, — Fürft Nadztmifl. Aus 
den „Erinnerungen des Schenken von Pernau* überfept u. hrög. von 
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1851 
R.9 Ro ey e — Sur Geſchichte der Folgen des Baticaniſchen Concils. 
— Literaturbericht; Berichtigung; Kritiken. 


—.. für Hunde der deutfhen Borzeit. Ned. A. Effenwein. 
. A. Frommann u. A. v. Eye R. F. 20. Jabrg. Nr. 9. 

Inh.: R. Peiver, arithmetiſche Raͤthſel. — W. Watten bach, 
Chrismon. — Derſ., Verſe gegen die Weiber. — Sphragiſtiſche Apho⸗ 
riömen. 69. 70, — Frommann, Drafelfragen und Waſſerſegen. — 
A. E ſenwein, ein Seidenſtoff des 15. Jahrh. im german. Muſeum. 
— Literatur; Vermiſchte Nachrichten. 
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Nihuruiſenſchaften. 





lehmigem Sandboden, ſandigem Lehmboden, Thonboie, 


Kummer, Paul, der Führer in die Moodkunde. Anleitung zum 
‚ Mineralien und Felsarten find allerdings bier ab 


leichten und fiheren Beitimmen der deutfhen Moofe. Mit 78 Figg. 
auf — Berlin, 1873. Jul, Springer. (2 Bll., 119 ©. gr. 8.) 
28 Sr. 


Wenn auch dieſe Heine Schrift, welche nad) einer kurzen, 
aber zwedmäßigen und Maren Einleitung durch ftrenge Durd- 
führung der tabellariich-analytiihen Methode dem Anfänger das 
Beitimmen der deutihen Laubmooſe erleichtern will, gerade 
feinen wiljenjchaftlihen Werth bat, dba eben zur möglichften 
Erleihterung der Beſtimmung auch ganz nebenjähliche Kenn— 
zeichen zu Hülfe genommen find, jo jcheint das Unternehmen bes 
Verf.’3 doch dankenswerth in Nüdjicht darauf, daß nur zu oft 
der Anfänger auf diefem Gebiete nach größeren, ftreng wiſſen— 
ſchaftlichen Werlen fih vergebens zuredhtjufinden bemüht und 
dadurch das Intereſſe für den Gegenjtand verliert. Kummer's 
Anleitung wird, wenn auch nicht auf dem beften, jo doch auf 
einem leichteren Wege den Anfänger zunächſt eine Anzahl von 
Formen kennen lehren, worauf derjelbe dann weit eher auch 
ftrengere bryologijche Werke zu benugen im Stande fein wird. 
In diefem Sinne ſcheint dem Ref. der Verfaffer auch für die 


Bryologie im Allgemeinen nicht vergebens gearbeitet zu haben, | 


dem Anfänger hat er fiher einen Dienft geleiftet. 

Orth, Dr. Alb., Prof,, geognostische Durchforschung des 
schlesischen Schwemmlandes zwischen dem Zobtener und 
Trebnitzer Gebirge nebst analytischen und petrographischen 
Bestimmungen sowie einer Uebersicht von Mineral-, Gestein- 


u. Bodenanalysen. Gekrönte Preisschrift. Berlin, 1872. Wiegandt | 


u. Hempel. (LVIII, 361 8. gr. 8.) 3 Thilr. 


Mit großem Beifall wurbe allerfeit3 das Erſcheinen dieſer 
wichtigen, ſowohl auf die rationelle Landwirthſchaft einflußreichen, 
als für die Geologie werthvollen Arbeit begrüßt. Obſchon ſich 
die Unterfuhung zunähft an ein local begrenztes Territorium 
Inüpft, jo wird doch, weil bier eine bisher unübertroffene fait 
muftergültige Leiftung vorliegt, und der Verfaffer jederzeit all. 
gemeinere Geſichtspunlte zu gewinnen beftrebt war, ber Nugen 
diejes Werles weit über das enge geographifche Gebiet und felbft 
über das, was der Titel verjpricht, hinausgehen. Auf eine kurze 


Ueberfiht über die Schwenmlandbildungen (Diluvium und | 


Aluvium) in Nordbeutichland folgt eine Beſchreibung der ver» 


ſchiedenen Formen des Schwenmlandes zwilchen dem Zobtener | 


und Trebniger Gebirge, jodann eine Zufammenftellung der 
Zagerungsverhältnifje und der charakteriſtiſchen Bejonderheiten, 
welde für die Diagnofe der einzelnen Formen verwendet werden 
lönnen. Bemerfenswerth in geologiicher Beziehung ift die Anficht 
bes Verf.'s, daß an den norddeutſchen Diluvialſchichten fi von 
Norden her gelommenes Material nicht in bem Maße, wie man 
bisher annahm, betheiligt, fondern daß dieſe Abjäge vorwiegend 
aus umgelagerten Schichten der Tertiärformation, zum Theil 
auch der Kreideformation beftehen, im melden die nordiſche 
erratifche Drift nur gemilfermaßen accefjorisch vorlommt. Die 
vielbeiprochene ruſſiſche Schwarzerde findet fich ganz über- 
einftimmend aud in Schlefien und Sachſen vertreten und fteht, 
mit größter Wahrjcheinlichleit nicht marinen Urfprunges, auf 
ber Grenze zwifhen Diluvium und Alluvium. — Ein werthvoller 





' Mineralien und Gefteinen, nebſt ihren VBermitterungk, 


' witterung und Zerſehung an dieſer Etelle auf | 


— 1873. 43. — Literarifhes Gentralblatt — 25. October. — Y 


Abſchnitt ift der über den Einfluß der geogmoftiiden Glirg 
auf die Zufammenfeung der Aderkrume und des Unterurg 
85 Profile erläutern bier des Verf.'s allgemeinere Feirkelt 
welche den Weg weiſen, auf dem eine verändernde und z 
rierende Einwirkung auf die Subftanz des Grund und A 
erfolgen lann und muß. Daran jchlieht ſich eine grıie 
von mechaniſchen Analyjen und petrographiiden Beti 
ber verjciedenen Bodenarten des Gebietes, von 







boden und Humusboden, Einen großen Theil des 
die Zufammenftellung von allerlei chemiſchen Anal 


mungs- und Neubildungsproducten ein; jehr viele Analald 


welche auf das Unterjuchungsgebiet gar feinen Beju sche 
ohne eine Discuffion der chemiſchen Vorgänge bei I 







Bedeutung befigen. | 

Bon hohem Belang ift aber wieder der Schluß 4 
der zufammenfaflende Rüdblid, dem der Berf. auf wi 
wirft, die Fülle von trefflihen Vorſchlagen und Wirte 
rationelle Melioration des Bodens und die beberji 
Klarjtellung des Wechjelverhältniffes zwiſchen Geolagie, 
und Landwirtbichaft, van denen die erfte die ragen aufum 
hat, welche durch die zweite zur Belehrung der dritten hal 


' werben müffen. | 
| Neue Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Fallah 





Hrög. von G. Keonbard m. H. B. Geinik. it 7 
Inh.: 6. Schröder, Unterſuchung über Me Im 
einiger Mineralien. — G. Dölter, Bemerkungen über de 







dungen in Südtirol, — F. Sandberger, die Gliehmmy ir 
Schichten im fhweiger. u. jhmwäb. Jura. — Brieimäk; Amt 
ratur; Auszüge; Miscellen. Bi 


Botanifhe Zeitung. Red. A. de B ary n Out —9— 
Inh.: Chr. Luerſſéen, kleinere Mittheilunzu ühı ia 
die Entwidelung der Gefährryptogamen. — —D—— 
Nee u — 
Der zoolog. Garten. Hreg. von F. C. Noll, 14. JIiht. R 
Inh.: E. Marno, der Abu Merkub. — I Ritt 
tilien u. Amphibien des St. — ——— Goupernementd. — 
über auffaflende Vorkommniſſe in der Vogelwelt zur at Mat 
Epidemien. — N. Girtanner, Heilung eines Alägellndr 
Fr. Freib, ». Dredted 














Garten zu s Gravenhage im I. 1872. — Gorteif-; Mikelen; 


Chemiſches Gentralblatt. Med. R. Arendt. 4. Jahrg. RP 
Inh.: MWochenberihte. — E. Mulder, über die Gi . 

trifulphocarbon» u. fulybocarbaminfanrem Anmoniaf aut 4 

Aceton. — Kl. Mitteilungen u. Technlſche Notizen. 


Journal für prakt. Chemie. Hrög. u. redig. von sem Reli“ 
1. Bd. 7. Heft. 


ſeal ie 
Iub.: Laspeyres, Hygrophilit, ein neues Pinzral 7 
Gruppe. (Schl.) — Bill. H 5 rtenitein, Beitrag gut und 


h s = 
chemüiche Gonftitution einiger Glycerinderivate, — M-*"" 

Unterjuchungen über das Hdet. — H.Relbe, *7— 
ger Abhandlung. — Conſt. Fahl berg, über Dweſfgſautt. 


U 


Medicin. | 
Kramer, Dr. W., die Ohrenheilkunde der letzten 
Zur Erinnerung an seine medicin.- chirurg. 1% gj 
im Jahre 1823. Berlin, 1873. Nicolai. (1 Bl, ni gen f 
Diefe Schrift ift eine erweiterte, verpollfändi" ; 
der im 3. 1871 erfchienenen Brojhüre „Dt 3 fr 5) 
Obrenärzte* defjelben Berfaffers (j. Jabre- 187 halt ne 
War der Ton, in welchem dieje frühere Broidän ge 


3 


zein ziemlich ſcharfer und gereizter, jo ift bie ganze vorliegende 
it Ausdrud einer durch gekränkte Eigenliebe geiteigerten, 
Hagen und verbiffenen Stimmung , welche den Verf. nur bie 
vachen jeiner jüngeren Kollegen, und zwar in viel zu grellem, 
söherndem Lichte zu erbliden, dagegen deren unleugbare Ber« 
be um die Wifjenichaft bis auf Nichts zu verkleinern und ber 
würdigen veranlaßte, während er auf der anderen Seite feine 
gen Leiftungen auf dem Gebiete der Obrenbeillunde als den 
if alles wahren Fortſchrittes und aller Bereicherung, 
dieſe Specialität ſeit 50 Jahren fich erfreut hat, zu ber 
feinen Anftand nimmt. Er nimmt es, allerbings nit 
nd, dem Ehoragen der jegigen jogen. eraften Obrenärzte, 




































n Ausſpruch, Kramer habe zur Entwidelung der Obrens 
bereits die wejentlichiten Beiträge geliefert, jpäter da⸗ 
ificierte, daß die Ohrenheillunde ein Feld jei, das bis 
tzem nabezu brach gelegen, und daß ſich Kramer in faum 
tiber Weife mit der Obrenbeiltunde befhäftigt habe, 
erft durch Wilde und Toynbee in ergiebiger Weije bear- 
worden jei, während er jelbft (v. Tröltſch) fih in ziemlich 
hdeutiger Weile ald den Dann bezeichne, welcher das durch 
ner u. U. beichaffte Material zu dem angeblich jet jo 
daſtehenden Gebäude der Obrenheillunde verarbeitet 
Während des erften, von 1823 bis 1833 reichenden 
s der legten 50 Jahre befand fih laut Kramer's 
die Ohrenheilkunde in England und Deutſchland aller» 
einem troſtloſen Zuftande, und aud in Frankreich waren 
inge Anfänge einer „ſachgemähen“ Entwidelung diejer 
vorhanden. Bon 1833 datiert die wiſſenſchaftliche 
Behiglet Aramer's, wie berjelbe umftändlih auseinander- 
and beburch den Beweis zu liefern glaubt, daß troß ber 
beiden Borte v. Tröltich's die Ohrenheilkunde vor Wilde und 
Ebee leineswegs „nahezu brach“ gelegen habe und daß er (8.) 
ah in mehr als „kaum nennenswerther“ Weife mit diefem 
der heiltunde beichäftigt habe. Soll aber, fährt Kramer 
Aurgaus eine „Schande“ auf biefem Gebiete auf Deutjch- 
ie) ruhen, jo wird dieſelbe fiherlih auf v. Troltſch's 
jahlreihen Gefinnungsgenofien breite Schultern ge— 
n müflen, welche fi von den Wegen rein objeltiver, 
Beobadhtung und Diagnoje durch Wilde und Toynbee 
thetiſch » phantaftiiche, duch felbftgefälligen Düntel 
erleuchtete Jrrwege haben verloden lafjen. Natürlich 
mer für jolde etwas ſtarle Anſchuldigungen den aus- 
Beweis nicht jhuldig. In welder Art und Weile und 
Tone er dieſen führt, mag der Xejer aus dem bereits 
fih ungefähr vorftellen. Am ſchlimmſten fommen 
Bilde, Zoynbee und namentlich v. Tröltich weg, des 
F. €. Weber, Aramer's Schüler, ſchon deßhalb, weil 
das von Kramer Gelernte als jein Eigenthum aus- 
n fih erdreiftet habe. Seine Kritik bezieht ſich über- 
auf jämmtliche einigermaßen hervortretende literariiche 
en der Wortführer der neueren Obrenbeiltunde bis auf 
wart. Nach Beendigung derjelben giebt er in einigen 
Wwiamenfaffenden Sägen jein „tbatfählih begründetes* 
über den angeblihen „mächtigen Umjhwung in ber 
en Stellung der Obrenheillunde zur übrigen Wiſſenſchaft 
2* dahin ab, daß ein ſolcher allerdings vorhanden, allein 
bedauerliher Weije zu einem mädtigen Rüchkſchritte auf 
e wiffenihaftliher und praftijher Entwidelung ber 
ilfunde geworben jei, zu einem Rüdjchritt, welcher haupt⸗ 
der falihen Auffafjung der Aufgaben der pathologiichen 
it, dem mangelnden BVerftänbnifje der ohrenärztlichen 
iffe und ber dünkelhaften Selbftüberhebung v. Tröltſch's 
Führers und Bannerträgerd der neuern ohrenärztlichen 
Kung zur Laft falle. Ml. 
— — —— — 


Ttoͤltſch, ungeheuer übel, daß derſelbe ſeinen vom 3.1857 | 


— 1873. 43. — Literarifdes 
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Merkel, Dr. Friedr., die Museulatur der menschlichen Iris. 
Gratulationsschrift im Namen der medicin. Facultät zu Rostock. 
Mit 1 Steindrucktafel, Rostock, 1873, Stiller. (3 BIl., 13 8. 8.) 
10 Sgr. 

Durch dieje Schrift ift, wenn wir nicht irren, der Streit be» 
endigt, welcher während der legten Jahre über Exiſtenz oder 
Nichteriften; dilatierender Mustelfajern in ber Iris geführt 
worben ift. Der musc. dilatator pupillae fann fernerhin wohl 
ſchwerlich nod in Frage geftellt werden. 

Die Schwierigfeit einer Haren Darftellung diefer Mustelfajern 
liegt bauptjählih in der Pigmentfhichte, welche die hintere 
Fläche der Iris bekleidet; denn unmittelbar unter diejer Pig- 
mentſchicht finden fich die zarten Falerun des fraglichen Mustels. 
Durch Einlegen frischer Augen in Mülleriche Flüſſigleit gelang 
e3 aber dem Berf,, dieje Pigmentſchicht vollftändig zu entfernen. 
Diejelbe blätterte fih unter Einwirkung der Müller'ſchen Flüffig- 
feit von ſelbſt ab und konnte durch geringe Nahhülfe mit einem 
Heinen Malerpinjel vollftändig entfernt werden. Nachdem das 
Pigment entfernt war, fam es darauf an, die jtäbchenförmigen 
Kerne der Muskelſubſtanz deutlih und unzweifelhaft fenntlich zu 
mahen. Dies ift dem Verf. bejfer gelungen, als irgend vers 
muthet werben fonnte, durch Färbung des Präparates mit Blau- 
bolzertract. Dadurch färben fi nämlich die Herne höchſt gleich- 
mäßig und fchön violett, während die Faſern einın graugrünen 
Ton annehmen; die ftäbchenförmige Gejtalt der lerne teitt daher 
ganz unverfennbar hervor. 

Es ergab ih, daß dem Stroma der Jris nad hinten eine 
lüdenloje Lage organischer Mustelfafern anliegt, deren Faſern 
rabiär zur Pupillenmitte verlaufen. Gegen den Giliarlörper 
bildet eine circuläre tyajerlage den Abſchluß des Dilatator; das 
Ende der Musculatur reicht nicht ganz bis an's Giliarende der 
Iris. Nahe dem Pupillarrande hören die geftredt verlaufenden 
Mustelfafern mit ihren ſpihen Endigungen in einer nicht ganz 
regelmäßigen Linie auf, oder fie geben bogenförmig in die cir- 
culären Faſern des Sphincter über. Das Lagenverhältnik wird 
durch eine ſauber gezeichnete Steindrudtafel jehr anſchaulich dar« 
geftellt. 

Der zweite Abjhnitt ber elegant ausgeftatteten Feſtſchrift 
beihäftigt fi jehr eingehend mit der Geſchichte unferer ana« 
tomijchen Klenntniffe der Jris. . 





Arbeiten aus der phyſiol. Anftalt zu Zeipaig. 7. Jahrg.: 1872 
mitgeth. durh G. Ludwig. Leipzig, S. Hirzel. 

Inh.: Schwalbe, Über Lymphbahnen der Nepbaut u. des Glass 
förperd. — A. Heller, über die Blutgefäße ded Dünndarmes. — 9. 
Tappeiner, Über den Zuſtand des Blutjtroms nach Unterbindung der 
Piortader. — K. Slavjansfy, die regreifiven Veränderungen der 
Gpitbelialzellen in ber feröfem Hülle des Hanincheneied. — N. Afonaſ⸗ 
jtew, welcher Bejtandtbeil des Erſtickungoblutes vermag den diffundirs 
baren Sauerſtoff zu binden. — J. Michel, zur näheren Kenntniß ber 
Blut u. Lymphbahnen der Dura mater cerebralis. — %, Gerlad, 
über die Beſtimmung der Minerale des Blutierums durch directe Fäl⸗ 
lung. — Derſ., über den Auerbach'ſchen Plexus myentericus. — !Y. 
Zuciani, eine periodische Function des iſolirten Froſchherzens. — 
Paſchutin, Über die Abjonderung der Lumphe im Arme des Hundes. — 
H. P. Bowditch, über die Interferenz des retardirenden u, bejchleunis 
genden Herznerven. 


Jahrbuch für Hinderheillunde u. phyſ. Erziehung. N. F. Redd. 
Widerbofer, Polißer u. A. 6. Jahrg. 4. Heft. 

Iub.: 3. Bokai, über Harnjteine bei Kindern, mit Berüdi. der 
aus 192 Steinen beiteh. Sammlung des Pelter Armen-Kinderſpitals; 
mitgetb. von J. Neuvauer. — H. Klemm, die Heilbarkeit des wahr 
ren Group ohne Brechnrittel.— A. Hempel, ein Fall von angebornem 
Berichluß des Duodenum. — S. Vidor, Nüdblid auf die im Peiter 
Kinderfpitale vom 1. Jan, 1869 bis 31. Dec. 1871 bebandelten Augens 
frankheiten. — 8. Fleiſchmaun, Meningitis basılaris. Ausgang in 
Genelung. — Kleinere Mittbeilungen; Analeften. 


Deutfe init. Hrög. von Aler. Göfhen. Nr. 38. 

Inh.: Ahronheim, die Secolioſe in ibrer rationellen Beurtbeis 
fung und Behandlung. (Fortſ.) — 3. Bierbaum, individuelle Phys 
fiognomie der Meningitis tuberculosa, (Forti.) — Müller, die Orga: 
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nifation der freimilligen Krankenpflege. (Korti.) — Notizen; Repers 
torinm; Perſonalien. — Fenilleton: Zum 50jährigen Jubiläum des 
Dr. Wiesmann in Dülmen. 

Monatsblatt Nr. 9: B. F. Wilhelmi, Statiftit der Taubjtummen 
des Megierungsbezirtes Magdeburg nach der Volkszählung von 1871 
(pro 1871). 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
zu Gunsten Dritter. 
ürzburg, 1873. Stuber. 








Garels, Dr. Carl, Privatdoc., die ee 
Historisch u. dogmatiseh dargestellt, 
(XI, 296 8.8.) 2 Thlr. 

In fünf Abſchnitten behandelt diefe Schrift: 1) bie Feſtſtellung 
bes Begriffes, 2) die Dogmengeſchichte, 3) die Partikulargefepe 
und die Praris, 4) die Dogmatik der Verträge zu Gunften 
Dritter und 5) einzelne Fälle von Verträgen zu Gunſten Dritter. 


— 1873. 243. — Viterarifhes Gentralblatt — 25. October. — 
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Sprachgebrauche entſprechend, unter Reflermirkungen Dia 
' welche ein Rechtsverhältnig unwillkürlich und mit innere 


wendigfeit auf einen dritten rechtlich Unberheiligten, den I 
Parafiten, äußert. Unjer Berf. dagegen begreift barmtır ı 
diejenigen, welche auf Grund befonderer Verabredung der Bart 
aljo willtürlich oder zufällig, zu Gunften eines Dritten einte 


(4. B. Schenkung mit der Auflage der Herausgabe er 


Das Lob, daß der Verf. eifrig bemüht war, die Theorie der | 


Verträge zu Gunften Dritter über ben ohne Zweifel noch unvoll- 
fommenen Standpunft, den fie gegenwärtig einnimmt, empor» 
zubeben, wollen wir ebenjo bereitwillig ausiprehen, wie die 
Anertennung, daß er es ſich ernftlich angelegen fein ließ, dieſen 
Fortichritt auf Grund der Leiftungen feiner Vorgänger und im 
Anſchluſſe an die bisherigen Ergebniffe der Theorie zu vollziehen. 
Ob ibm aber derjelbe wirklich gelungen? Wir müffen es leider 
bezweifeln. 

Zwar hat der Berfaffer den Punlt, von bem jebe Weiter- 
entwidlung der Theorie nothwendig ausgehen muß, im Anfchlufje 
an einzelne Vorgänger richtig herausgefunden. Huch nad) unſerem 
Dafürhalten fann diefer Ausgangspunft fein anderer fein, als 
das den Verträgen zu Ounften Dritter zu Grunde liegende 
Gaufalverhältniß zwiſchen PBromittenten und Promiffar, Und 
zwar find es bier, wie uns jcheint, hauptjächlich zwei Fragen, 
die, getrennt ober verbunden, einer eingehenden Unterfuchung 
bedürfen: 1) ob überhaupt jede obligatorijche causa aud als 
Grundlage von Verträgen zu Gunften Dritter vorfommen, ob 
aljo jeder Schuldvertrag ebenfogut zu fremden als zu eigenen 
Bunften abgejhloffen werben kann, ober aber, ob die Verträge 
zu Gunften Dritter auf gewiffe causae befchräntt find, fei e®, 
daß dieje Beſchränkung eine rein pofitive ift oder daß fie ſich auf 
ein ethifches, jociales oder rein formales Princip zurüdführen 
läßt; und 2) wie fi bie Forderung des Dritten juriftiich zu 
diefer zwiſchen Promittenten und PBromiffar beftehenden causa 
verhält. 

Weder die eine noch die andere diefer beiden ragen tft, wie 
uns bedünft, in befriedigender Weije behandelt. Wenn wir aud 


abjehen wollen von der durchaus ungenügenben Erörterung, | 


welche die „abftraften Verträge zu Gunſten Dritter* gefunden 
haben, jo bleibt jchließlih auch für die „individuell haralteri» 
fierten” Verträge zu Gunſten Dritter in Beziehung auf die erfte 
Frage nicht viel mehr übrig als der Sab, daß zwiſchen Pro- 
mittenten und Promifjar ein obligatorijches Verhältniß beftehen 
müffe, welches eine dur die Autonomie der Eontrabenten zu 
einem jelbftändigen Forderungsrechte gefteigerte „Reflerwirtung“ 
für den Dritten äußert, fei e8 „als Gegenleiftung für eine an 
ben bdiejes Recht einräumenden ontrahenten geſchehene Zus 
wendung“ oder als eine „im ihrer berecdhtigenden Richtung 
(cumulativ oder privativ) modificierte Obligation“. 

Iſt nun aber ſchon dieje legtere Alternative nichts weniger 
als Mar, jo iſt vollends mit jener „Reflerwirfung“, die der Verf. 
fortwährend im Munde führt und die ihm als Schlüffel für das 
Verftändniß des ganzen Inſtituts zu dienen fcheint, in Wirk. 
lileit ganz und gar nichts gebolien. Bor Allem nämlich zeigt 
fi, daß der Berf, dieſes Wort in der zweiten Hälfte ber Schrift 
in einem ganz welentlich veränderten Sinne nimmt, als der Ur- 
beber deſſelben, Ihering. Dieſer verfteht, wie der Verf. jelbit 
im erften Abſchnitte ganz richtig referiert, dem unmittelbaren | 





' hat. Wiederholt bezeichnet er ala dogmatiſche Baſis der 








Dritten, Hinterlegungsvertrag mit gleicher PVerabreug, 
vom Gläubiger beim Pfandverfaufe zu Gunſten des Ede 
ausbedungenes Einlöfungsrecht ıc.). Dieſer ausbedungn! 
theil geftaltet ih dann zu einem Bertrage zu Guniten di 
wenn er, nad ber Abſicht der Parteien, bem Dritte ı 
bloß thatiählih, jondern als jelbftändiges Recht julm 
fol. — Aber erllärt ift damit doch, mie und Iceint, 
nichts, und das Herbeiziehen dieſes vagen und unflaren deg 


| der Reflexwirkung (wir meinen bamit nicht den Ybering 


Begriff) vermag die Sache auch micht im mindeſten ju ii 
Denn thatſachlich fann zu Gunften eines Dritten als Ri 
ausgemadt werben, und umgelehrt enthält jeder 3 
Bunften Dritter nothwendig einen thatſächlichen Loral) 
„Reflerwirkung* für den Dritten. Die frage ift ja abend 
bie, in welchen Fällen, unter weldyen Borausiefungen ut 
nad welchem Principe dieſe thatjächliche Begünſtigun M 
einem jelbftändigen Rechte des Dritten fteigert. Und hi 
vermiffen wir die geeignete Antwort. Der Perf. führt f 
mit Recht die Verträge zu Gunften Dritter auf ein Geuchet 
recht zurüd, durch welches das römische Princip: alteri std 
nemo potest überwunden ift. Aber wie weit geit dt 
dieſes Gewohnheitsrecht? Iſt darnach ſchlechthin jeder Int 
zu Gunſten eines Dritten gültig; — oder hat jm Gieche 
den römiſchen Sag nicht ſowohl aufgehoben, ſonder mar 
Bunften gemwiffer eausae modificiert? 

Aber auch die zweite Frage fcheint uns mift seien 
geiördert zu fein. Zwar den Refultaten fhnnen wir m 
meiften Bunkten durchaus beiftimmen, mie bicklben kom 
wicht neu find, 3. B. daß es keiner Acceptation von Sell 
Dritten bedarf, daß fein Recht kein vom Promifer & 
fondern ein jelbftändiges ift u. A. m. Aber eine eig 
matifche Eonftruction der Verträge zu Ouniten —— 
wir, und die Erdrterungen des Verf.'s haben uns dr UM 
gemacht, daß er fi über das dogmatiſche Verhältnis de 
derung des Dritten zu dem zwiſchen Promittenten und 
geichloffenen Vertrage nicht zu genügender Mlarbeit du 














zu Bunften Dritter die Trennung zwiſchen Urfache ua 
Ganz richtig. Aber eben eine jolde Trennung liegt und 
der Stellvertretung des heutigen Rechtes, und meil des 
Rechte, ſei es aus ethiſchen oder aus anderen Gründe, 
Trennung als unftatthaft erſchien, lannte es weder Strl 
noch Verträge zu Gunſten Dritter. Aljo genügt ed gar" 
Möglichkeit diejes Auseinanderfallens von Urſache und 
zu conftatieren, noch auch Stellvertretung und Bertrögt I" 
Dritter im ihrem gegenfeitigen äußeren Berbältnilt 
jchreiben, was der Berfaffer ganz richtig gethan bat, 1° 
eigentliche bogmatifche Aufgabe wäre unjeres Eradten? 
rechtliche Beichaffenheit diefer Trennung zu erforlden, 
wendig bei der Stellvertretung anders beichafien if 
unferen Verträgen. In diefer Beziehung aber ift der 

feine Borgänger nicht hinausgefchritten, er ift — 
mehreren derſelben zurüdgeblieben. 





Gierte, Dr. Otto, das deutſche Genoffenfattieht. 
Geſchichte des deutfchen Körperſchaftobegriffs. Berlin, 
mann. (LVI, 976 ©, 8.) 5 Thlr. 

Mir lönnen an dieſer Stelle feine Recenfion dieſet * 
wir müffen uns vielmehr auf eine ‚bloße Anzeige I ! 
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ihtänten. Das Buch enthält eine Fülle von geiftreichen 
enden Betradhtungen und ift mit einer bewunderungs- 
Gelehrjamteit gearbeitet. Vieles, was man nach dem Titel 
es faum in demjelben erwartet, findet man ausführlich dar- 
» namentlich wichtige Partien des Sachenrechtes, Stände» 
ve Berfaffungsrechtes des Mittelalters. Daß bie rechts— 
Liche Kenntniß der Landgemeinde- und Stadtverfaflung, 
nilation der Markgenofjenihaften und Kirchen eine 
Förderung gewinnt, bedarf faum befonderer Hervor- 
Das Werk erſcheint in jeinem Total-Eindrud faft wie eine 
‚von einem befonderen Geſichtspunkte aus entwidelte 
Rehtsgeihichte. Die Refultate der umfangreihen Er— 
des Verf.'s find mehr von culturgeichichtlichem, als 
ünriftifchem Werthe, feine Betrachtungsweiſe ift eine 
tive, als abitract dogmatiſche. Die Theorie des 
igen, pofitiven Genofjenfhaftsrechtes ift in dem vor« 
Bande nod nicht entwidelt; ob es dem Verf. gelingen 
feinem Genoſſenſchaftsbegriffe aus die Erſcheinungen 
n Rechtölebens wiſſenſchaftlich zu conftruieren, das 
Haus demjelben logiſch abzuleiten, muß zunächſt dahin 
iben. 
des Uctiengefellichaftswefend. Drei Gutachten auf 
der Gijenacher Berfammlung zur Beſprechung der forias 
abgegeben von Juſt⸗R. H. Wiener, Neidäger.s®. Dr, 


midt u. Prof. Dr, Bebrend. Leipzig, 1873. Dunder u. 
(380. 906.8.) 20 Ser. 


: Schriften ded Vereins für Social-Politif. 1. Heft. 


durch die Eiſenacher Berfammlung die Anregung zu 
den Gutachten gegeben worden, hat fih die Wid- 
Dringlichkeit der in bdenjelben behandelten Frage 
augenfälliger herausgeſtellt. Auch haben die bier vor» 
en Löjungen mittlerweile von anderen Seiten mehr 
iger volftändige Zuftimmung erhalten. Dem Umfange 
die drei Arbeiten ſehr verſchieden; am kürzeſten faßt 
ibt, der fi mit einer Inappen Beantwortung ber 
Fragen bei nur angedeuteter Begründung begnügt; 
lihften und eingebendften andererjeits ift die von 
gegebene Antwort. In den Hauptpunften der Sade 
fimmen die drei Begutachter größtentheils überein; 
ieren ſammtlich das Borhandenjein von Mißſtänden 
tändung und Gejhäftsführung der Actiengeſellſchaften, 
ens theilmeije erft in der neueren Zeit jhärfer hervor» 
nd menigftens theilweife aud, wie namentlich von 
und Wiener dargethan wird, dur bie beitehende 
ng mit verſchuldet find. Die drei Berfafjer find ferner 
in, daß fie ben Gedanken der Rüdtehr zur ftaatlichen 
ierung ober Beauffihtigung der Actiengejelligaften, 
von befonderen Kategorien, verwerfen, bagegen eine 
der Gejeggebung von 1870 für nöthig erachten, bie 
t joweit gehen dürfe, daß dur Einführung des Prin- 
fr unbegrenzten Haftbarleit den Actiengejellihaften über- 
Möglichkeit der Eriftenz entzogen werde. Hinſichtlich 
en Frage, ob nicht wenigftens die Haftung der urfprüng- 
ihner auf 100 Procent ausgedehnt werden folle, find 
i Öutadten weniger im Eintlange; Goldjhmidt und 
bejaben diejelbe, und unferes Eradtens mit Recht, 
dagegen hält nad) feinen Erfahrungen eine Abänderung 
enden Beitimmungen über die Liberierung nicht für 






























mbig. 

in Betreff der Grundlage ber Revifion der Geſetzgebung 
4 Behrend und Wiener von einander ab. Während ber 
für die erfte Bildung der Actiengejellihaft das engliſche 
t empfiehlt, welches nicht die Volljeihnung des Grund» 
bs, jondern nur die Vereinigung von fieben, je eine Actie 
nen Berfonen verlangt, erflärt Wiener dieje Eonftruction 


ſehr bedenklich Außert. 
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zwar ebenfalls für bie natürlichere und an fi zweckmäßigere, 
aber ba fie ebenfalls ihre Uebelftände hat und die andere einmal 
in Deutſchland eingebürgert ift, fo will er die gegebene Bafis der 
Geſehzgebung nicht verlaffen. In den Einzelheiten ihrer Der. 
beſſerungsvorſchlage dagegen treffen die drei Gutachten wieder 
meiftens zufammen, wenn auch mit verfchiebener Betonung der 
einzelnen Punkte. Genauere Beftimmung des Grundjages ber 
Deffentlichfeit wird von Wiener und Vehrend namentlich hin. 
fihtlich ber zur Entftehung der Uctiengejellihaft führenden Vor- 
gänge verlangt. Insbeſondere legt Wiener großen Nahdrud auf 
die Erzwingung der vollen Offenlegung aller Elemente bes 
Gründungsvertrages bei einer längere Zeit dauernden Berant- 
wortlichleit der Gründer, als eines nicht in den Actionären 
untergehenben Factors, für etwaige unvollftändige oder faljche 
Angaben. Behrend verhält fi Hinfichtlich der Möglichkeit, volle 
Klarheit über den Werth der Apports zu erzwingen, ſehr ſteptiſch, 
verlangt aber ebenfalls die Offenlegung der von den Gründern 
unter einander vereinbarten Vortheile. Goldſchmidt findet zwar 
die beftehenden Vorſchriften über die Deffentlichkeit im Wejent- 
lihen ausreichend, will aber ebenfalls die Gründer verantwortlich 
gemacht wiljen, wenn fie böslicher Weile durch unrichtige Pro- 
ſpecte den Beitritt von Zeichnern herbeigeführt haben. In dem 
Borjhlage einer Berbefferung der Controle flimmen die drei 
Gutachten abermals ziemlih überein. Behrend insbejondere 
unterwirft die durch das Geſetz von 1870 bedingte Organijation 
ber Geſellſchaften einer ſcharfen Kritif und empfiehlt an Stelle 
bes Auffihtsrathes oder neben demfelben die Einjegung von 
Reviſoren mit ausgedehnten Befugniffen. Wiener macht ähnliche 
Vorſchlage, während Goldſchmidt es für zuträglid Hält, Diftricts- 
controlämter einzuführen, die auf Antrag einer gewiffen Anzahl 
von Actionären oder etwa des Auffihtsrathes Unterfuhungen 
über die Lage ber Geſellſchaft veranftalten und eventuell provi« 
ſoriſche Maßregeln zum Schuße ber Actionäre oder ber Gläubiger 
treffen dürfen. Sole außerordentlihe Unterfuhungen, wie fie 
das englifche Geſetz ermöglicht, wenn auch in einer anderen form, 
werden auch von Behrend und Wiener empfohlen, und zwar in 
Hinblid auf einen Zwed, in deſſen Berüdfihtigung bie drei 
Gutachten wieder zufammenftimmen, nämlih die Erringung 
größerer Inbivibualrechte für die Actionäre. 

Hierher gehört namentlich auch die erleichterte Möglichkeit für 
Minoritäten, Rechte wider Gründer, Borftand, Auffichtsrath oder 
Mitactionäre zu verfolgen, ſowie unter gewiſſen VBorausjegungen 
das Klagerecht der einzelnen Actionäre gegen die verantwortlichen 
Organe, troß entgegenftehender Beichlüffe der Generalverfamm- 
lung. Endlich jei no erwähnt, daß Wiener und Behrend die 
Ausgabe von Actien unter pari unter gewiffen Bedingungen 
zulaffen, während Goldſchmidt fich gelegentlich über diefen Punkt 
Wir Schließen mit dem Ausbrude der 
Hoffnung, daß ber Inhalt diefer Abhandlungen bald feine praftifche 
Verwerthung finden möge. 


Zeitfäprift f. Rechtögefhichte. Hräg. von Bruns, Roth. Böhlau. 
11. Bd. 2. Heft. 


Inh.: Adolf Auguſt Kriedrih Rudorff +. — P. Krüger, über 

die Zeitfolge der im Juſtin. Codex enthaltenen Konititutionen Juſtinians. 
.Roever, l.ult. C. de novat. ($, 42). — girting über einige 
Rechtsquellen der vorjuftinlan, foäteren Kaiſerzelt. — A. Übbelohde, 
rechtöbiitor.segeget, Studien. — Bluhme, ein Erlaß des Kaiſers Lothar 
vom 3. 846. — 6. Loerſch, Über die ältefte datirte Handfchrift des 
Sacienipiegeld. — H. Böhlau, zum landsassiatus plenus. — 
Sch re fennen die Römer ein Jagdrecht des Grundeigenthümers? 

öcellen, 








— 


Inh: W. Stahl, Revifion u. Berufung. Ein Beitrag zur Ers 
fäuterung u. Kritif des Entwurfs einer deutfchen Civilproceßoördnung 
von 1871, bezw. 1872, — F. Zimmermann, zur Lehre vom Gegen⸗ 
beweife. — Derf., über das Rechtsverhältniß zwiſchen dem Arzte und 
dem Patienten. — W. Heinzerling, die Scheidung von Tiſch und 
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Bette der Proteitanten unter Berüdf. der Praxis höchſter Gerichtahöfe, 
indbef, des Oberappellationsgerichts in Darmſtadt. — D. Schwing, 
verbleibt eine naturalis obligatio nad) der Aufhebung eined Anfpruches | 
durch exceplio perpelua nach gem. deutfhen Rechte? 
Annalen des Deutichen Reichs. Hrög. von G. Hirth. Nr. 12. 
Inh.: Der Entwurf eines Reichdmilitärgefeges vom 13. Mai 
1573, nebit Motiven. I—V. (Schl.) — Unterfuchungsplan zur Erfor⸗ 
fchung der Urſachen der Cholera und deren Verhütung. Denkicrift der 
Gholeracommilfion des Deutichen Reiche. — Tbronrede zur Eröffnung 
des Reichstags am 12. März 1873 (1. Regislaturperiode, IV. Seſſ.) — 
Alpbabet. Gejammtregifter f. die Jahrgg. 18698—73 der „Annalen,“ 


Land- und Forkwirthfcaft. 


Wien, 1873. 





Röper, Paul, landwirthschaftliche Studien. 
aesy u, Frick. (Ill, 177 8. gr.8.) 2 Thir. 

Der Berf. führt den Leer nach Aegypten, Indien, Auftralien, 
Medlenburg, Tyrol und Japan, eine gewiß jeltiame Reihenfolge 
und, wollen wir hinzufügen, ein recht unzuverläffiger führer. 
Man würde irren, wenh man glauben follte, der Verf. kenne 
die außereuropäilchen unter jenen Ländern aus eigener An» 
ſchauung; fie find ihm unbefannt, und bei feinen „Studien“ fcheint | 
er fih feineswegs auf die beiten Quellen geftügt, vielleicht jogar 
wenig gut gewählte Romane mit Vorliebe benußt zu haben. Stil 
und Darftellung, bald phantaſtiſch, bald troden, jelbft trivial, 
entipricht dem benugten Materiale, weniger der Inhalt dem | 
Titel, und am wenigften mödte es dem Berf. gelungen fein, dem 
Leſer ein Bild von dem landwirthichaftlihen Leben, Wirken und 
Schaffen der betreffenden Völker zu geben, wie er es bod in 
feinem furzen Vorwort als Zwed des Buches anlündigt. | 





Grouven, Dr. H, über die Erfaßfrage ded Peru-Guano. Leipzig, 
1873. 9. Schmidt, (29 ©. 8.) 5 Sgr. 

Der Verf. plaidiert für den Peruguano und befonder3 den 
aufgeihloffenen Peruguano (Ohlendorfj-Hamburg). Durh eine 
Reihe von Düngungsverfuchen wird dabei nachzuweiſen gefucht, 
daß der Guano wirkiamer fei und beffere Ernterefultate gebe wie 
die gebräuchlichen Surrogate, ſpeciell ein Gemenge von ſchwefel- 
jaurem Ammoniak und Superphosphat. Den Grund dafür findet 
der Verf. in der befjeren Form des Stidjtoffes im Guano und in 
der innigeren Mengung der Pflanzennäbrftoffe; doch ſei es Auf- 
gabe der Ngriculturdemie, darüber nod eine Reihe von Unter- 
fuhungen anzuftellen, die bann näher präcifiert werden. Wir 
hören babei, daß, entgegen einer verbreiteten und, wie wir 
glauben, nicht jhledht begründeten Anficht, die natürlichen Lager 
des Achten Peruguanos noch ein volles Menſchenalter für den 
Pedarf ausreichen follen. 





Seifert, Dr. R., über genoffenfhaftlihe Gutsbewirthſchaftung 
und Antheildwirthidhaft. Leipzig, 1973. H. Schmidt. (2 B1., 1248. 
8.) 15 Sur. 

Die fortwährenden und begründeten Klagen über die Arbeiter- 
noth auf dem Lande haben dem Verf. Anlaß gegeben, in ber 
vorliegenden Schrift die Anwendbarkeit des genoſſenſchaftlichen 
Detriebs und der Antheilswirthichaft beim Landbau einer näheren 
Prüfung zu unterziehen. Er fommt dabei zu dem Refultate, daß 
die ländlichen Productivgenofjenihaften, von einer Elite von 
Arbeitern und einer nicht zu großen Zahl derjelben unternonumen, 
wohl durchführbar fei, daß dagegen die Antheilswirthichaft mit 
Geſammt-Tantieme nod für lange Zeit in Deutihland ausfichts- 
los und die bezüglihen Verfuche Einzelner lediglich zu den in« 
terefjanten Erperimenten zu rechnen fein dürften, Bejondere Aner- 
lennung verdient die jorgfältige Benupung der Literatur, welche 
dem Verf. geftattet, eine große Zahl von praftifch durchgeführten | 
Verſuchen — auf dem Gebiete der Landwirthſchaft jomohl wie in | 
der Induftrie — bei feinen. Erwägungen in Rechnung zu ziehen. | 








‘ Borlommen und Brüten des 


Eentralblatt — 25. Dectober. — Im 
Landwirtſchaftliche Jeabrbacher. rög. von ur t fin 
zb T —X Heft. —— De ee ri 


Spangenberg, Bericht der verftärkten Gommilen ı 


nb.: 
fgl. Kandwirthichaftsgeiellihaft in Gelle für die Hormmichjudt — } 


 Kittbogen, Mittbeilungen aus der agrifulturdem. Berfahtiune] 


Regenwalde. — W. Wolf, Beiträge zur Begrümdung der 
ſchaftl. Bonitirung der Adererden, — Jabresbericht der Grurlag 
miffton für dad agrifulturdem. Berjuchswejen an den Hrn. Rise 
die landwirthſch. Angelegenheiten f, das J. 1872 (Rei. Eihterm, 
Dünfelberg, das Rleiihmehl u. die Bteifäfalie in ihtet 
landwirthſch. Bedeutung. — I. Fittbogen, Wittbeilunger uf 
agrikulturchem. Berfuchsitation zu Regenwalde. 


Forſtliche Blätter. Hrög. von J. Th. GrunertwO. rar 
2. Jabrg. 10. Heft. October. 


Inh.: C. Roth, über Grundrente w. Waldrente. (Sdtil' 


G. Hempel, der foritlice Theil der Wiener Weltansirdm, 


Büceranzeigen; Mittheilungen. 
Monatfchrirt für das Forft- u. 
17. Jahrg. September » Oftober. 
Inh.: Zur Theorie des forſtl. NReinertrags, — Zur 
Theorie. — Ueber die Wahl der Holzarten im Gebiete der Ihmik, 
— ar Baldarbeiterfrage. — Ueber die Gewinnung und dee 
bed Seegrafed. — Ueber die Zurichtung von Telegrapke 
Ueber vereinzelte Nadelnupholz» u. Rindenmwirtbichaften. — 
iefernbajtfäters in 48 — 
über das Vorklommen und foritl. Verhalten der Flechten in 
dungen. — Der badiihe Forſtverein. — Die Aafanenjagt. — 
lepte Oberites Jägermeiiter des heil. Röm. Reicht, — in init Ih 
der Auerbahn. 


Jagdisrfen. Hr. vondn, % 
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Sprachkunde. Literaturgefdigte. | 


| Praetorius, Franz, neue Beiträge zur Erklrug d 


himjarischen Inschriften. Halle, 1873. Buchh. d Wa 
hauses,. (VI, 348. 8.) 15 Sgr. 


Der Verf. giebt in diefen neuen Beiträgen einifr hub 


| werthe Fortjepung feiner früheren Beiträge nom Ihre INT 


Sie bieten außer der Erflärung einzelner Stellen der Helaug it 
Inſchriften und einer Widerlegung ber Anfichten laurul 
über den Gott Hubal eine erneute Beſprechung ber buft 
geſchriebenen Altarinſchrift von Abian (British Museum; 
ritic Inscriptions pl. 15, No. 29; Osiander, Taf. 27, 3* 
und der Inſchriften dreier Broncetafeln von ‘Amrän BAM 
No. 13; Os. Taf. 9, No. 10; B. M. pl. 9, No. 14; 08. 1 
No. 7; B.M. pl. 10, No. 16; Os. Taf. 24, No. 27). de 
Härung der eriteren Inſchrift von "Amrän erſcheint dt 
wenig gelungen. Der Verf. hat das, was vielleigt m 
zu ſchnell für wirklich genommen und fid bei feinem 
die Inſchrift auf jeden Fall zu erflären, zu ſeht auf det 
verlaffen: So bedeutet z. B., um nur eins anzufühtn, 
teineswegs fo ſchlechthin „ausgedörrt werben” (p. 8), ® 
ber Berf. bei einer Durchſicht der brei Pſalmenſtellen, in 
diefes Thw. vorfommt, fofort überzeugen wird. Reierat 
Uebergeugung, daß wir nad dem jegigen Stande unfere‘ 
noch nicht im Stande find, die betreffende Inſchrift von 
genügend zu erflären. Hingegen hat der Verf. beider€ 
des ſich in der zweiten Zeile findenden Wortes pporr ein 
der Ertlärung betreten, welchen der Ref. öfters betreten # 
wünſchte. Er bringt aus dem Samsu-lulüm von Nas 
Chimyart eine fi allerdings auch in Gauhart's Sahäb, ® 
meift verderbt findende Stelle, welche beſagt, die Himparıı MT 
für mittelarabifcjes salimä, Stein maslimä gejagt. Ri 9 
darauf, daf auf anderen Juſchriften für unfer Wort dat Ki? 
ara fteht, und daß die Jiraeliten ihre Altäre aus 
⸗lẽmõt bauten, vindiciert er dem Worte die Bedeutung 

Es ift das jedoch fein zufälliges Juſammentreffen, wie de 
meint, fondern weift auf eine uralte jemitifche Sitte zuräd, 
jenen Zeiten entftammt, in denen der ſemitiſche — 
ſteinerner Werlzeuge entbehrend, den bloßen unbehauenen ör 
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Berhel und Opferfteine aufſtellte. Was urfprünglich bie 
achheit ber Berhältnifie veranlaßte, erhielt fpäter religröfe 
ufung, wie ja das Alter und die Leberlieferung, daß es von 
Bätern ber jo geweſen fei, den Sitten und Gebräuchen fo 
‚religidle Bedeutung und Heiligkeit verleihen. Es ift nun 

wünſchen, daß nicht nur das ex professo von jolden 

bandelnde Samsu-ulüm zur Erklärung der Inſchriften 
Igezogen würde, ſondern daß auch einmal all’ die zerftreuten, 
Mm Notizen, welde die Grammatiker und Leritographen über 
diom der Himyaren und Sabäer geben, gejammelt würden. 
Der hoffte zwar davon wenig Förderung, doch kann Ref. 
Anfiht nicht theilen. Es liegt da noch viel ungehobenes 
weitem mehr wenigftens, ala es nad Freytag's Samm« 
inen fönnte, Allerdings müßte eine jolhe Sammlung 
t und Kritik gefchehen, denn dieſe Gloſſen find oft 
Be Unfenntniß der Abfchreiber und falihe Theorien der 
titer entitellt worden. Dafür find wir aber auch jo 
fiber, daß fie uns wirklich vorflommende Worte über» 










t ftügen, aber was bemeift ein barbarifches Wort für 
sche Idiom der mittelarabifchen Beduinen? B. 8. 


‚ Dr. Leo, Prof., ägyptische Chrestomathie. In 
. 4. Lief. Mit 21 Tafeln, Wien, 1873. Braumüller, 
Fol.) 1 Thir. 10 Sgr. 
Die großen Publicationswerke, in denen ber die altägyptiſche 
She Etubierende bie hieroglyphiſchen, hieratifchen und demo» 
® Terte zu juchen bat, find theils fo theuer, theils jo ſchwer 
Me diejenigen, denen feine große Bibliothel zur Benutzung 
aidt, zu erlangen, daß eine Chreſtomathie in handlichem 
die and von faum begreiflicder Billigkeit, wie die vorliegende, 
Preuden namentlich von denen begrüßt werben muß, bie, 
Reierent, fih in der Rage befinden, mit der altägyptiſchen 
Samatil vertraute Studierende, oft mit großer eigener Mühe, 
Pete zu verſehen. Da wir e8 bier num mit einer bloßen 
Mobwctionsarbeit zu thun haben, infofern die von dem Verf. 
Deren Inſchriften für's Erfte ganz nadt, d. h., wenn wir 
kr ſechs Zeilen großen Proſpectus abjeben, ohne jedes 
Mnde Wort veröffentlicht worden find, jo hat die Kritik nur 
chtspunktte ins Auge zu fafjen. Erftens, ob die Driginal» 
gewählt find, zweitens ob fie genau, drittens ob fie 
wiedergegeben wurden. Was nun die von bem Verfaſſer 


Wahl angeht, jo fönnen wir uns doch nicht unbedingt | 
iedigt erllären, denn wir würden vor den Terten aus | 


an wenigftens einen (3.3. den des Una) aus der älteften 
epoche erwartet, und gewünſcht haben, dab bie jchöne 

| ode der XXVI. Dynaftie berüdfichtigt worden wäre, 
R Stelen aus der Ptolemäerzeit würde wenigſtens einer 
Ireffanten mythologiſchen Terte, mit denen uns die ägyptiſche 
kihaft an den von den Lapiden errichteten Tempeln 
Akte, zu fügen geweſen fein. Warum find J. Dümichen's 
ie Bublicationen, warum ift das Todtenbuch, ſoweit es 
reinigtem Terte vorliegt (z.B. das 15., 17. und 125. 
kl) ganz unberüdfihtigt geblieben? Gerade hier fehlt es 
an leichteren, intereffanten und beſonders lehrreichen 
Ren Abſchnitten. Daß der Verf. auch längft publicierte und 
te Zerte in feine Ehreftomathie aufgenommen hat, ift 
Jweckmäßig; doc vermiffen wir die Angabe ber Stellen, 
ten fie andermwärtd zu finden find. Auch werben die Terte 
leinem feften Principe benannt. Balb wird ber Ort, dem 
Atſtammen, bald das Mufeum, in dem das betreffende 
Mment conferviert wird, bald der Inhalt der Inſchrift aus— 
Klich berückſichtigt. So finden wir einen Text betitelt „Grab 
eheras in Benihaſſan“, einen anderen „Stele Totmes III. 
LDynaſtie“, einen dritten „Miſſion nach Bachtan XIX. 
a Stier, und bei dem beiden letzteren nicht angegeben, daß fie 


Denn mit einem masnü‘ fann man wohl eine gramma- | 








1362 





in Bulak und Paris conferviert werben, während wir doch bald 
darauf einer „Stele in Neapel“ und „Stele in Wien“ begegrren. — 
Was die Genauigkeit der Wiedergabe, welche dur die ange 
wandte Herftellungsmweife mejentlich erleichtert wurde, angeht, 
fo ift fie zu rühmen; boch fcheint faum überall der Originaltert 
neu verglihen worden zu fein. Wäre es nicht, ba ja eime 
Ehreftomathie zunäcdft für Lernende beftimmt ift, zwedinäßig 
gemweien, die fo häufigen Verjehen des Lapidarius anzudenten, 
der Tertlritif nicht ganz zu entjagen und nit unerwähnt zu 
lafjen, daß 3. B. ©. 2, 6.5 ftatt des Yelles ber Hammer, ©. 12, 
3. 11 am Ende das Stridepaar hinter dem Kreiſe zu ſtehen 
bat? Die bieratifchen, demotiſchen und koptifchen Terte, welche 
im Proſpectus im Ausficht geftellt werden, ſollen uns ebenfo 
willfommen fein wie das verheißene Handgloffar, während uns 
nah ©. Birch's Hieroglyphie Grammar, €. de Rougö's Ein— 
leitung zu der Chrestomathie egyptienne, deren Herausgabe 
leider durch den zu frühen Tod diejes großen Gelehrten unter 
brochen mworben ift, und namentlih nad H. Brugſch's außer- 
ordentlich praftifcher hieroglyphiſcher Grammatif eine neue 
„kurze“ Grammatik feinem Bebürfnifje abzubelfen ſcheint. Wir 
find gejpannt, ob der Hr. Berf. in dem Glofjar und der Sprad)- 
lehre bei feiner aus feinen früheren Arbeiten befannt gewordenen 
eigentbümlihen Umjchriftsmethode, die und nach feiner Richtung 
bin zujagt, verbleiben wird oder nicht, und münjchten beionders 
im Intereſſe der Lernenden lebhaft das letztere. G.E. 


— — ⸗ 











— 








Beowulf. Das älteste deutsche Heldengedicht, Aus dem Angel- 
sächsischen von Hans v. Wolzogen. Universalbibliothek 
Nr, 430. Leipzig, 1873. Reclam jun. (104 8. 8. 1 Tab, 4.) 2 Sgr. 

Laut Vorrede will der Verf. eine Ueberſetzung liefern, weldye 
nicht, wie Heyne es gethan hat, die alte allitterierende Form 
aufgebe, jedoch freier fei, ald die von Simrod (über die nad 
Wolzogen mortgetreue Ueberfegung Simrod's ließe fid; vieles 
jagen). Dieje Aufgabe, welche fich der Verf. vorjept, ift aber 
ſchon in völlig genügender Weije von Grein gelöft worden in 
feinen Dichtungen der Angelſachſen. Der Verf. der vorliegenden 
Ueberjegung bat offenbar Grein’s Arbeit nicht gefannt, da er 
Grein’s angeliähfiicher Terte ehrend gedenkt, ohne dieje Ueber- 
tragung zu erwähnen. Es ift aljo, von diefem Geſichtspunkte 
aus, Wolzogen’s Werk völlig unnöthig! Doch außerdem beab, 
fihtigt er mit feiner Uebertragung, daß diejelbe dem Anfänger 
im Angeljähfifhen zum leichtern PVerftändnifje des Drigimales 
diene. Will man dies, jo darf man aber nit fo viele Fehler 
machen, wie es vom Verf. gefchieht. Gleich das erfte Wort iſt 
falich überjegt. Hwät mit „wieviel“ zu geben, wie es Simrod 
und Ettmüller (defjen Ueberſetzung der Verf aud nicht zu fennen 
ſcheint) thaten, ift doc) jegt ein überwundener Standpunft. 

Wie wortgetreu Wolzogen überfegt bat, davon nur zwei 
Proben. 8.3: 

hü thä ädhelingas ellen fremedon 

wirb übertragen: 

Wie fi bie Werthen erwarben den Ruhm! 

oder V. 50 ff.: 
Men ne eunnon 
secgan 1ö söde sele r@edende 
häledh under heofenum, hvä thäm hläste onfäng. 
denn es fagt uns ja Keiner, 

Der ba wohnt auf der Erde, der Mahrheit gemäß, 
Kein Held unterm Himmel, wo hält feine Fahrt. 

So ftoßen wir auf Schritt und Tritt auf Ungenauigfeiten und 

Vehler, und es muß eine jolche Meberfegung den Anfänger nur 

verwirren, ftatt ihm zu nüßen. 

Mit der Allitteration bat es ſich der Verf. leicht gemacht. 
An außerorbentlih vielen Verfen, wo im Originale drei Stäbe 
ſtehen, hat er deren nur zmwei gejegt. Bismweilen allerdings fett 
er auch vier, „wo ſich ein ſolcher Luxus von jelber bot“ (z.B: V. 4), 
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und dies zeigt zur Genüge, wie wenig Sinn er für das Weſen 
der Allitteration bat. 

Als unerhört bezeichnet der Bf. ſelbſt jein Verfahren, dieangel⸗ 
ſachſiſchen Namen in „gutdeutjche* zu übertragen. So fol Beomulf 
„fnnlos verdreht fein aus Deutſchem Bärwelf = Jungbär.“ 
Allerdings unerbört! 

Auf die mythologiſche Einleitung geben wir nicht weiter ein, 


obgleich diejer Theil weitläufig behandelt wird. Nur angeführt | 


fei, daß darnach Bärwelf (— Jungbär) eine jüngere Geftalt des 
Bärengottes Donar fein joll, wehhalb Bärwelf auch als Fürft 
der Wettrer auftritt. 

Hätte uns der Verfaffer lieber ftatt diefer mythologiichen 
Hypotheſen genauere Auskunft über das intereffante „gutdeutiche” 
Original gegeben, über welches er nähere Kunde zu haben ſcheint! 
Aus ihm find nicht nur die Namen, jondern aud der Inhalt 
„verangeljähjelt” worden. Wolzogen jheint das Original, der 
Verdeutſchung der Namen nach, in Oberdeutſchland entjtanden 
zu denfen. — Wir hätten dieſe Arbeit überhaupt nicht beſprochen, 
wenn nicht Wolzogen nad der Vorrede vorzubaben ſchiene, und 
mit einer fritiichen Arbeit über Beomulf zu befchenten! R. W. 
Arhiv f. die Geſchichte deutiher Sprache u. Dichtung. Hrög. von 

IM. Wagner März: Aprilbeft. 

Inb.: GE. Wendeler, Studien über Hand Nofenplüt. I. — 
IM. Wagner, Weidſprüche und Jägerfchreie. — Der ſ., um Städte 
werben. — 3. Haupt, zwei zeitgenölfifche Gedichte von der Schlacht 
zu Pavia und vom König Kranz | von Frankreich. — A. Hoefer, das 
angebliche deutſche Wort: beiern. — Derf., die Sau in den Kefiel 
treiben. — Hoffmann v. Fallerdleben, Findlinge 8—11. — 
3 Zupiga, zu dem altengl. Spiel ‚The Harrowing of Hell‘. 





— 1873. 43. — Literarifhes Gentralblatt — 25. October. — 





Die Einleitung ift nur kurz, das Wichtigfte und 8 


' Angabe ihres Wohnortes angeführt werben. Dii a 


Jahrbuch für roman. u. enal. Sprache u. Literatur. Hrög. von | 


Ludw. Lemcke. N. F. 1.80. 2. Heft. 

Inh.: Bartſch, die Quellen von Jehan de Noſtradamus. — 
Horitmaun, Die Lenende des b. Michael nah Mi. Laud 108. — 
Köriter, li romans de Durmart le galois. — GE. Michaelis, Ety 
mologiſches. — Mall, zu „The Harrowing of Hell,“ — Diez, etys 
molog. Wörterbuch der romanifhen Sprachen. — Zeitichriften. 


Deutiber Sprachwart. Hrsg. von M. Moitke. 7. Bd. Nr. 22. 
* Inh.: A. G. v. Brinfmann, der Erfinder der Schrift. (Bes 
dicht). 

Vorrede zu feiner Schrift: „Die Laute der deutichen Sprache.“ 
3. Feller, Austellung an der Ausſtellung. — Sprach-, ſchrift⸗ und 
volfsthümd. Allerlei. 


Der Schriftwart. 7. Jahrg. Nr. 8. 
aa st. agent. die StenograpbiesInterrichtäfrage. 5. — 
Die Stenograpbie in der Schweiz. — Zeitung; Statiſtiſches. 








Vermifchtes. 


Mess - Memorial des Frankfurter Buchhändlers Michel Harder, 
Fastenmesse 1569. Herausgegeben von Dr. Ernst Kelchner 
und Dr. Richard Wülcker. Frankfurt a.M., 1873. Jos. Bähr, 
(XVI S., 29 lithogr. Bll, 4.) 

Das Arhiv in Frankfurt a. M. bewahrt ein für die Eulturs 
geihichte des 16. Jahrhunderts jehr intereffantes Document, ein 
Verzeihniß des Frankfurter Buhhändlers (damals von Buch— 
druder nicht unterfchieden) Michel Harder über die in der Falten- 
meſſe 1569 von ihm verlauften Bücher, Die Abnehmer find 
meiſt Buchhändler anderer Städte, die fich je nach Bedarf mit 
einer größeren Anzahl Eremplare der gangbaren Bücher ver 
ſahen. Diejegangbaren Bücher beftehen überwiegend in der volfs- 
mäßigen Literatur, und wir irren wohl nicht, wenn wir fie uns 
der Hauptmaffe nach in jenen befannten Heinen Octavausgaben 
denken, die Frankfurt im 16. Jahrhunderte in jo großer Menge 
lieferte. So erfahren wir aus diefem Verzeichniffe, was und in 
welchem Grade damals beliebte Lectüre war. Schwänke, Arznei-, 
Rechen. und Kochbücher waren die gangbarften Artikel, darnach 
die Ritterromane und fogenannten Vollsbücher, dannz die joge- 


— Zum Kapitel der Alliterationen. Bon O. F. — Dr. A. Deype's | 


' blieben (S, VI), ſchon der Titel fi 





' erfahren wir nun in ausführliher Darftellung, bob 






















































nannten Zeufel. Die fieben weifen Meifter verfauftei 
233 Eremplaren, ein Hausarzneibud in 227, Baulis 
und Ernft in 202, Fortunatus in 196, Magelone 
Melufina in 159, Adam Riſe's Rechenbuch in 150 
(dad Rechenbuch von Hülffrih, obwohl billiger, und 
Albreht gingen nit jo gut); von Kochbüdern au 
Eremplare abgejegt; am geringften war der Abjak 
buches, von dem Harder nur 4 Eremplare verlan 
Hirnen Seufried (beiläufig, jollte dies wirllich bie 
jo wäre dies das ältejte Zeugniß für die Eritenz der 
nöthig ift die Annahme nicht, ja nicht einmal m 
wurden 34 Eremplare abgegeben, von denen 25 
gingen. Bon den jogenannten Zeufelm wurden je 
Eremplare abgejegt, am meiften vom Saufteufel un 
teufel. Man fieht, wie intereffant und lehrreich der Zah 
„Meß ⸗Memorials“ ift, und man wird es ben Heram 
Dan wiffen, daß fie fih der Herausgabe unterzogen ht 
ganze Büchlein ift in Facſimile reproduciert, wobu 
unnötbhige und faft zu viel Ehre erwieſen if; bieie 
ber Bublication erllärt fich auch wohl nur daraus; 
Feſtſchrift ift (zum Dienftjubiläum des Bibliothelan 


i 


ihr die ausführlihe Angabe der im Berzeihnife M 
deuteten Büchertitel. Ungerne vermißt Ref., dab 

Sorgfalt der Eonftatierung der einzelmen ald Aäufer 
Buchhändler gewidmet ift, die zum Theil auch nur ku 


fünf ift es dem Ref. gelungen, fie alle 
hätte ih dann nod ein neuer und recht bare 
Gefihtspunft knüpfen laffen, nämlich der, bie ei 
breitung des Abjages überhaupt, und die berg 
über Deutichland feitzuftelen. Auch über Di 
benen gerechnet wird, und ihr Berhältnik 
wir gern eine Auseinanderfegung gelejen. 2 
beabfidtigt nicht eine Ausnugung des gebe 
jondern nur eine furze Einführung zu bieten, # 
artige Wünfche unfern Dank nicht mindern. 


*) Unverfländfih iſt uns die Be *— der Ger 


Buchner, Karl, Beiträge zur Geſchichte des De 
1. Heft. Gießen, 1973. Rider. (72 S. 8.) 
Auch diefe Beiträge führen uns, wie bad Be 
Harber’s, in die Geſchichte des Buchhandels, aber W 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. Sie behandeln biedmal 
als die früheren Arbeiten des Verf.'s das Ver 4 
fteller zu den Verlegern, indem fie bie feit den bUR 
de3 vorigen Jahrhundert? wieder und mieder 
Bemühungen zum Gegenftande haben, „bie Republil det 
Gelehrten vom Joche der BVerlegerfhaft zu 
Unternehmen Leſſing's und Bode's in Hamburg i 





Zeit (1767), und anfangs wenigſtens unabhängig 
Plane, aud Gleim mit einem jungen faufmänniid i 
Freunde in Berlin, Bachmann mit Namen, eine d 
zu gründen verfuchte, die nach dem Mufter der „NP 
Geſellſchaſten“ in der Schweiz diejen felben Namen MW 
auch einige Werke publiciert hat, bald aber (bereit? 
Gleim meinte, dur Unthätigleit Bachmann's mie 
Bahmann endete 1776 im Petersburg durd Selbitm fi 
Bon größerem Umfange waren die beiden 1781 
auftretenden Unternehmungen, die fogenannte 
handlung, beren Seele der Magifter Reiche (Ipälr W 
war, und bie ſogenannte Verlagslaſſe, deren 
rath Hermann und Boethe's Freund Behriſch Wartik, 


sit wollte den buchhandleriſchen Debit für vermögende 


— 1873. 43. — Literarifhes Centralblatt. — 25. October. — 








Ätfteller übernehmen, die ihre Werke auf eigene Koften 
en ließen, letere jelbft den Berlag für die nicht vermögenden 
Fb nehmen. Beide Unternehmungen traten in Verbindung 
änander, haben eine Zeitlang eine jehr umfaſſende Thätigleit 
Stet (das Berzeichniß der verlegten Werke, das in der Ofter- 





Pr 


1754 ausgegeben wurde, umfaßt 84 Seiten), find aber 
bald zu Grunde gegangen, merlwürdiger Weife die Ge— 
Wbuhhandlung, obwohl deren Rifico anſcheinend doch geringer 
WE das der DVerlagstafje, zuerft und auf offenbar ganz 
e — bie Verlagslaſſe ſpäter, aber auch bereits 
1 i 
dritter Aufſatz handelt von der Entjtehung von Wieland’s 
1772, ber aus ähnlichen Plänen hervorging, und 
defien buchhändleriſche und redactionelle Schidjale, ein 
R. Fr. Bahrdt’s Stellung zum Buchhandel. Bahrdt 
Gelebrtenbuhhandlung mit großem Enthufiasmus 
befannte aber zulegt, durch bedeutenden Schaden eines 
it belehrt worden zu fein. 
Aufiäge haben einen weiter gehenden als bloß geichicht- 
Bertb. Aehnliche Betrebungen werden ſich ftet3 von 
geltend machen (Ref. erinnert an den vor einer Reihe 
ten in Leipzig von einigen Öelehrten lebhaft betriebenen 
fie alle werden aus demjelben Grunde auf diejelbe Weiſe 
‚wie die oben genannten Unternehmungen; daber ift es 
& und fann vor Schaden behüten, jene früheren Vorgänge 
and actenmäßig conftatiert zu ſehen. Ref. ift der Anficht, 
gegenwärtig durchgeführte Sonderung der Autoren- und 
legerthätigfeit das relativ befte Arrangement ift, bas zur 
diejer Berhältnifje gefunden werden fann. 

Herren Buchhändler, die auf die Lahmheit bes 
ums in Betreff des Bücherfaufes fo gerne jchelten, fcheinen 
bt auch micht die beiten Abnehmer zu fein. Der Verf., 

kühere Erfahrungen belehrt, hat dieſe Schrift nur in 
plaren abziehen laſſen, und doch follte jeder intelligente 
bler von diefer Schrift Notiz nehmen und fie feiner 
ijef einverleiben; oder ift die Zahl der intelligenten Buch» 
? jo gering, daß fie mit 100 Eremplaren und weniger 
ihnb verjorgt werden können? 


iber Die Berhandlungen der fol. ſächſ. Geſellſch. d. Wiſſ. zu 
a. Bhilol.hiſt. Claſſe. 1872. Leipzig, S. Hirzel. 

: Drobifd, ftatiftifche Unterfuchungen des Diſtichon (von 
dultgren). — M.Boigt, Über das römijche Syitem der 
alten italien. + Gerädorf, eimige im der Univerſitäts— 
neuerdings aufgefundene Driginalbriefe aus dem Anfange 
Jahrhunderts. 

t.s phnf. Glaffe. 1873. 1. 11. 

. 2. ®erlad, über den Auerbah'jchen Plexus myenteri- 
jelegt von G. Ludwig). — Luigi Luciani, eine periodiſche 
des ijolirten Froſchherzens (vorgelegt von E. Ludwig), — 
tin, über die Nbfonderung der Lymphe im Arme des Hundes 
ton &. Zubmwig). — F. Zöllner, über die Temperatur und 
Beichaffenheit der Sonne (2. Abhdlg.). — 6. P. Bowditch, 
Interferenz des retardirenden u. bejchleunigenden Serznerven 
von E. Ludwig). 





Univerfitäts. Schriften. 
ſil (Imbiläumsprogramm), J. Maehly: observaliones de 
ue Maecenalis epicediis deque Taciteo dialogo eritiege. 
% 


S. 4.) 
(Differt.), C. Reinhardt: de Isocratis aemulis. (2 Bll., 


.) 
ha (Doctordifiertt.), P. Schäfer: über Einwirkung des Sulfos 
blorid auf einige Amide, (36 5. 8.) — 3. Scerler: Dar⸗ 
und Würdigung des Begriffs der Materie bei Ariftoteles. (28 
— 3.8.9 Schlöfjer: Beiträge zur Kenntniß von Allium 
8, deren Spielart Allium cepiforme. (36 S. 8.) — E. Schmidts 
über die Autbentie des Johannes» Evangeliums, (31 ©. 8.) — 
röter: der Dativ zur —— Richtung in der latei⸗ 
Dichterſprache. (16 ©. 4.) — P. Schultheis: Kant's Lehre 


Taricalen Böfen. (67 &. 8.) — R. Siemens: über die Neber- 
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führung der Eſſigſchwefelſaure in die Thioglycolſaure. (33 ©. 8.) — 
Th. Stade: die Schlachtenfchilderungen in Livius' erfter Dekade. (32 
S. 58. — € Symons: die Sage vom thebaniihen Kreon in der 
griechiſchen Poeſie. (1 Bl., 97 ©. 8.) — SD. Vopelius: ein Beitrag 
ur Iberavie des Typhus abdominalis. (23 ©. 8.) — ©, Bulvius: 
ber die Beitandtbeile der Salvia — L. (36 S. 8.) — F. 
Weined: der Patrickat Heinrih’s II. (49 S. 8.) — 6. Wiefing: 
Studien über Kegelichnittbüfchel und eine gewilfe Art von Gurven 
4. Ordnung. (1 Bl., 62 ©. 4.) 


Ehulprogramme. 
ir (Pädagogium), 3. Mähly: das 30. Idyll des Iheofrit. 
. 4.) 


Heiligenjtadt (Gymnaf.), 3. 9. Schneiderwirth: die Parther 
nad) en Duellen. (1 Bl. 32 ©. 4.) 
arldruhe (Realgymnaſ.), A. Maier: neuere Geometrie. (97 ©. 

u.2 Fig.Taff. in qu.⸗Fol.) 
Yerpzig Erzieh.⸗Inſtituth, 
Städten mit beſ. Beziehung auf Leipzig. (44 ©. 8.) 

Mannheim (Gummaf.), 8 W. Eifinger: Thomas Gromwell. 
Ein bivarapb, Verſuch. 2. Theil, (2Bll., 76 ©. 8.) 

Stettin (Marienitifts- Gymmaf.), Hugo Kemde: hat Thucydides 
das Werk des Herodot gefannt? (1 Bl, 20 ©. 4.) 
Wismar (große Stadtih.), W. Sonne: Rede am 2. September 
1872. — Theod. Nölting: Gedächtnißrede auf den Director Sonne. 
13,9%. 4) 


Nuffifhe Revue, Hrög. von C. Röttger. 2. Jahrg. 9. Heft. 

Inh: F. Mattbäi, der auswärtige Handel Rußlands. B, Der 
Importhandel. — A. Pupin, der Dichter Gogol. — Ein zeitgenöſſi— 
cher Bericht Über die Grenzen der Ruſſ. Staaten in der Mitte des 
16. Jahrh.; hreg. von R. Hausmann. — Die Einnahmen der Regies 
rung von Khiva. — Literaturbericht; Revue ruf. Zeitihriften; ruff. 
Bibliograpbie. 


@. Barth: das Schulmeien in großen 


Garinthia. Red.: 8. Canaval u. U. v. Gallenſtein. Nr. 9. 

Inh.: P. Mühl bacher, überſichtl. Geſchichte der kärntueriſchen 
Bleibergbaue mit beſ. Berũckſichtigung der techn. Fortſchritte von 1750 
— 1867. — Höunifh, Johann Zofef Filivp, Graf von Harradıs 
Rohrau. — F. Francisci, Sagen vom Reißkofl im Gailthale. — 
G. Ad. Zwanziger, Mittbeilungen aus dem Görtſchitzthale. — Ges 
flügelte Ameifen. — Kleine Mittbeilungen. 


Monatöhefte für Mujit» Gefchichte hrog. von d. Geſellſch. f. Mufit. 
Nr. 8. Auguſt. 

Inh: R. Eitner, ein Liedercoder ans dem Anfange des 16. 
Jahrh. — S. Keller, Wolfg. Am. Mozart in Salzburg im J. 1769. 
Bode, Anfrage in Betreff des Urſprunges der Melodie: Herzlich 
lieb hab’ ich Dich, o Herr. — Recenſion; Mittheilungen. 


Allgem. mufltal. Zeitung. Red.: Jof. Müller. 8. Jahrg. Nr. 40 u. 41. 
Inh.: G. Jacobsthal, die Anfinge des mehritrimmigen Ge— 
fanges im Mittelalter. (Scht.) — Körner's Aufſatz „Weber Charakters 
daritellung in der Muſik“ und Schillers Bemerkungen zu demfelben. 
Il. Körner, Gbarakteritellung in der Muſik. (Fortſ.) — Ein Engläns 
der über dentiche Ruftaufführungen und Werke deutfcher Meiſter. — 
Anzeigen u, Beurtbeilungen; Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen; 
Vermifchte literar. Mittheilungen. 


Revue critique. Nr. 40. 


loh.: Koelbing, la Chute du Pronom relatif dans les langues germaniques, 
Eyunmevuara (zall Kadnusern) dwekla de Julius Pollux, p. p. Bou- 
eherie, — Taine, de Intelligence. — Soecields savantes, 


Im neuen Reid. Hrog. von Alfr. Dove. Nr, 43. 


Inh.: 9. Springer, die Aunft auf der Wiener Weltausftellung — 3 Chor, 
egen den Manifeftationseid,. — Schul n. Bereinsweien der Sachſen in Sieben 
ürgen, — Aus der Schmweis: Politiiche Revue. — Ueber den Bau u. Bertrieh 

des Meines im Elſaß. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 42, 
Inb,: G. Priger, Beidhiworene oder Schönen? — Alaſſiſche Aindlinge. Nah den 
Originalien_mitgetbeilt von 6.9.9, Burfbardt, — Meltansftellungsbericht. 
4. Bie Kunfttale ; von Bau. — Her Artedrih Niepidhe m. die deutſche Gul . 
tur. — 6. Braum. der offigiele Wiener Weltausſtellungebericht. Ein Brief an 
den Herausg. der Öbreniboten, — I. Kamp, unter den frang. Ariegägefangenen 
bei Köln. — R. Steffen, Briefe eines Ynsemburgers am einen Yandsmann. 

3, (legter) Brief, 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 42, 
Inh.: Alb. Brodhoff, Bazaine. — B. Börner, Gpidemien, Gholera m. öffentl. 
Gefunpbeitöpflege. 2. — Ludw. Bietih, Weltausftellungsbriefe, 7. Aus der 
Kunfttalle. — Yiteratur u, Aunft: Wiener Epasierginge von D. Spißer — 
2. Lindau, Reue Sammlung. — 3. Brobfdammer, „Das nene Willen u, 
der neue Glaube,” — otigen, 
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Deuiſch⸗ Warte. Rei: Br. Mever. 5. ®. 2. Aug. "Heft, 


Inh.: Alfı, Woltmann, die Anfänge der deutſchen Menatflance. — 5. v 
ogen, bie Rafeweisheit in der Eprade. — Jul. Stiefel, eine Tr 
— — tr er 2 — dJanae, ein Beitrag zur 

Briedrih Wilhel boc, le eoeur ne ralsonne pas. — v. 
brugt, biftoriid ⸗ yolitiihe u — Rüherihau; Todtenihau. 


Elebenbürgifch »deutfches Wochenblatt. Nr. 41. 


v. Bol 


eſchichte 
Rode 


— 1873. M 43. TIMER Eentralblatt — 25. October. — 


ödie der | 


Int.: Wochenſchaun. — Sein oder Ridıtfein. — Der Staatsbaushalt Ungaruse. 2 


Reileeriunerungen. — Die deutſche Arbeit, J. — Aus dem Altlande. — Die 
Beltausftellung in Wien 6. Egupten. — Engerling, Maifäfer, Maulwurf, — 
Die Prämien fir die Obftausftellung. — Aus Hepd. — Was man gegen die 
Gbolera thun fanıt. 


Beilage 3. Deutfchen Neiche« u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 41. 
Inh,.: Gbronit des Deutihen Reichs. — Aus dem deutihen Wald, — Der fübdent- 


ihe Buchhandel ı1 fein Cl in Stuttgart, — Mittelalterliche 
Baditeinbauten, (2. Abit.) 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. — Zeitung. Nr. sims 


Int: DObR, die ardhänlogiiben Funde von Stauhig. — D. Paul, Die muilfal. 
Abtbeilung der Wiener Weltandftellung. 3. Ebrendiplome, — Gin Mufterbrief 
für joumaliftiihe Feſtberichterſtatier. — W. Buchholz, vom Leipziger Stadt« 
theater, — Literariiches. 


Allgem. Zeitung. (Augob.) Beilage, Nr, 270— 777. 








Inb.: Hausrath’s neuteſtamentl. Ai eſchlchte. — le { Kr — 
Die Mohammedanet im añat. Nukland. — Ar. Viaff, die Art der Gletſcher ⸗ 
bewegung. — Rad der Brovence. — Fauihquantum oder Budget. I. — Buer- 


rayji. — Immer's neuteftamentt, Hermeneutil, 1, — 9. Bambery, ein neues 
Werk über Chiwa. — — en bei den Alten. — Der deutfdfrangöf, 
Krieg von 10- 71. — denk, Beſtei u... des ns Bulcans Aufie 
fama in Japan, — 9, “ Ki ,— erfi di eform des geogr. 
Studinme u. rege ° 2. Lvyrilche —* ſen. — —* des deniſhen 


—— — Be über die Naturmi enfaften in Ihrer Beden- 
tung für Die ji * Menihbeit, — Ein nacgelajl. Aerf von 
Benedis. — DR. v 8 deutſche Staatorecht. 1. Das rehil. u. peitide 


Meilen des veuifigen —8 — Das Berliner Sedan-Dentmal — Bohr 


ran, zur Aufklärung n n. Abwehr. _ — Reue Ausgabe von Siwaner⸗ Werten, 


Europa. Nr. 42, J 


Inh,: ** u Sibiriend. — Aufzjeihnungen eines Biberjä Die Augend» 
ed Ziberins, — Das Opfer einer gRiniftercn ——— ded * 
ur Don — — — ildende Auuſt; Ruf; Theater, 


uftrirte Zeitung. Ar. 1580. 


Inb.: Das Berliner Siegesdentmal, — Wochenſchaun. — Mannichfaltigkeiten. — 
Die Eroberung von Gbima. 4. — König ey Emanuel in Bien u. Berlin, — 
— — Stieſwechſel mit Allen für Alle, — Wauderungen durch Die 
Wiener Weltausftellung. 10, Die Nahrungs ⸗ und Genußmittel auf der Ads 
ftenum Das Mantuaniibe Onyrgefäp. — Gullurgeſchichtl. Rachtichten. — 
Die Gefandtenaubienz in Feling. - — ugete Nelaten. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. B. Halländer. Nr.iu.2. 1874. 
Inh: 8. Detlet: Auf Gapri, — Orinnerungen einer — Mein Debüt bei 














50 — u er Deutihlande in der Fremde. Graf Münfler, — 
Notigblätter. — 9. Aurz, die beiden Schweſtern. — ass — 
* — Haus. 1, — weibliche Teint. — Ar. d 11, — 

— 5 Rivon, auf dem St. @alker Ainderſeſt. — Die Mebergabe von 


Ghime. Künftierneid. — Beltausftellung in Wien, 17, Brief, — E. M. Ba- 

ano, Wiener In iäyren. ine Re die Märtorer der Aueſtellung. — F. W. 
Sadlänbder, in Aſchgrau. Eine Weltansftellungenovelle. — An der großen 
Fontaine von Sanbleuri. — r Broden. — ®. ku iur: Maria &tuart. — 
G.N.Regnet, bie ie überein, von Defiteager, — uer, Aomöbianten- 
fabrten. — Im Marchenwalde. re — Das Kofler des 
Aullegiums der aus: von St. Bregorio zu Dalladolid. — Zunſtratlouen. 


Gartenlaube. Nr. 42. 


—— WB. Lienbardt, Aünftier und Aürktenkind. (Kurt) — Noch ein Dichter 
fer. — Die Dpfer eines wilden Tages, Bor 25 Jahren in Frankfurt a. M. 
— — zn der Vogelſtellet. Sarger Sie — H.RoE an den 
— der blauen Iſar. — Kür bie armen Eiſenbahnarbelter. — Blätter u. 

heben 


Daheim. Nr. 3. 1974. 


Inb.: Ludw. yarbır. die Prätendenten, = Bu. — Das — — Duy · 
f fh. — M. Andree, der Ari länder gq le Bam — DD, Schwe ⸗ 
ei. ventjdge Raiferfätten, — ——— 


—— 
Allgem. Familien» Zeitung. Nr. 4. 1874, 
Inh.: Mr. Schlägel, die Ritter der Degmmatt, (FKorti.) — Emerich Robert. — 
Der erfte Gang zur Schule, Rad einem Bemälde von A, Jernberg. — Al 
Dürer in Benedig. Rad einem Gemälde won K. Beer, — Ar, Ariedri 
moderner Schwindel, Bilder aus dem Leben. 10. Der Kafjierer einer Bant, — 
a alte Schäfer u, fein Enkel, Nah einem Gemälde von I. B. Hofner. 
MW. Pallauer, and ein Demagoge. Mine beitere Geſchichhte aus Deuticlands 
trüben Tagen. — £ Humorifiiges; Ghrenit der Begenwart; Offene Gerreiponbenz. 


Sonntagsblatt. Hr. von Fr. Dunder. Rr. 40. 


Inb.: Tb. Inftus, bie ge der Aaiferin. — 6, Müller-Fürftenwalde, 
die ———— Kr u «6 werde mehr Pit. — A. Oroßmanı, 
Schleñens ält — Veralöe, Mes Notte, Die Geſchichte ei⸗ 

nes Gield. — * en er die 3 des Varia, (ea) — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirfch. Nr. 6. 1874. 2 


Inb.: E. M. Bacane, die neue Goupernante. (Forti.) — Bor dem Abendbild. 
Heißt von J. 9. — Yul. Mahlfeld, vor & Jahren. Ein Erinnerum, —* 
er, vom Baum der Erkenniniß. R. Haffner, 
aus E Bühnenwelt: Unier —— — ei aner. Richard —* 
5** Aunſtſtatte u, ihre biftor, Erin — 6—. Se, Rord und Süß, 
None. — Damenfeuilleten ; Saab u u N Bertehr; Allerlei 2 























Deutfche Turn · geitung. R 





Allgen. Militär. „Zeitung. Red. Zernin. —* Kr 


Inhe: Die Einnahme von Chambord und Die 3** (8b) - 
die Offieterö-Nieidercafien. (Echl) — Militärif; 5* ie 8a 
die Weltauöftellung. 1. Die militär. Sebenswürkigkeiten ded Deutiten ad 
(dl) — Rahrigten 





Ned. J. €. Lion. N. 


Sg Sti 6 Belgien. — Blei 
de I zeihenung der Kunfprade ded venfihen ed 432* Gondereuya | 


Magazin Ragagin f. die Piteratur d. Auslandes. 42, Jahrg. Rr. ii. 


Juh. 


Inh.: Die Dergrößerung der ———— und ihre Tiſen — Di 
©: Böhm. Zbiliam Penn — Aflermaik, Aenz Genahe ven ta 
m, Biliam _ von 
R Tr Scarta int, Marselli: la scienza della storia, — Ric La 
Revue; Sprech 
— EST EEE 


Das Ausland. Nr. 40. | 


Anb,: Adam, Darinadfel, das Feſt Sr Zäufers auf Briimn| 
Die finaugtelle Yeiftung Aranfreids. — $. I. Klein, über Meränke. 
Der Aihantifrieg. 1. — Eine Urbevölke Sin Sup — dat 
mus u. die Waibolögie — Altertkümer auf der Infel Man, — 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 42. 


Inh: D. Ule, ——— auf Sripbergen — inter —— 
v. Kummer, im lb b. Sob, 
ſchilderungen in Schyiller’s Dem; Rabale und Fe u Arten 





— — 


—— im Winterfemefter 187311. 


31. Wien. Anfang: 1. Oftober, 
L. Ibeologifhbe Facultät. 
Pf. ord. Iſchobte: hist. sacra Ant, Test.; hemmen, E 


exeg, in Deuteronomium e lextu Vulgalae; grammal. Ing. 
raicae, — Werner: harmonist. exposilio evangel. narral, de 
et doctr. Jesu Christi usque ad hist. pass. Dominicae; 3— 
libros ss, hist. N. Test.; exeg. subl, in epist. primam s. 1 
Corinthios; lineamenta Theol. bibl. N. Test. — Baur: 
dogmat., pars prior, — Krüdl: theol. moralis. — Barplı 
hist. ecclesiastica; usque ad Bonifacium VII, Pi; de seripia 
ecclesiast, II prior. sacc. Seback: Kirchenreht. — Fidel 
Paftoraltheologie, Homiletit u. gener. Liturgik. — Yaprin: 

in corp. jur, can. cum interpret, partt, select.; * 
matrimonium legislat. et judiciali. — Pfl, extr. 5*— 
fundamentalis, — Mally: instit. fundament. ling. Andi Am 
sublimior in Michaeam proph. e textu hebraico,— Dot. &#ill 
allgemeine Erziehungslehre. 


11. Juriftiide Jacultät. 


Pf. ord. v. Arndts: röm. Erbredt. — Majın 
u. Injtitutionen des rom. Rechts; röm. Civilorocth; Rt 
1. Th. — Exner: Geſch. u. Jmit, d. röm. Rte.; re 
| Siegel: diſche Reicht» u. Rechtögeichichte ; —* 
Tomafchet: deutſche Reichs⸗ u. Rechtsgeſchichte var 1 
Duclengeiäiäte des oͤſterr. Rts. — Zhifbmann: Rirhenret 
Geſch. des Kirchenrecht. — Harum: öfter. rd allaes 





u. —— dſterr. Familienrecht. — Pfaff: önerr 
recht; über d. 3. Th. des allg. bürgerl. eſehbuchs; üfterr. 0 
(Fortf.); Uebgn im öfterr. Privatreht, — Waplberg: * 


rielled Strafrecht mit Ruckſ. auf d. diſche Reicheitrattedi: 
für criminaliſtiſche Pragis 1. Gefängnipfunde. — erkl: 
(materielles) Strafrecht; Völkerrecht; criminalit. Uebgn. — b 
öiterr. Givilproceh. — v. Stein: Nationalötonemie; 
lehre. — Neumann: europälfches Völkerrecht in Friedent 
zeiren; Statiſtik der europäifchen Staaten. — Pl. exir. : 
— ee sn — a al 
ihds u, Recht .; alla aa ; 
% —* eſch. — 3 Handelds u. Wechſeltecht ei 
u. Telegrapbenrecht. — Luſtkandl: alla. — (den 
u. Verwaltungsrecht); Verfaſſungsrecht d. 
Begby: ungar. Privatrecht; ungar. Ei —— 
gen. Mediein mit prakt. Demonitrationen. — — 
errechnungswilfenfchaft. — Prdoce. Schiffnet: vn 
gationenrecht, bef. Th.: die einzelnen Eh uldverhältuii; fi 
gationenrecht, bei. Tbl.: die eingelnen ulbverbältifl; ** 
nach öſterr. Rt. unter Rüctfichtnahwe auf a 
Baadır deutſche Reicht u. Rechtägeih.; Gyr 
Rechtsquellen. — Xentner: Erläuterungen hervorra 
fälle Älterer u. neuerer Zeit, verb. m. Stark: ei. Mi hi 
u. Schöffengerichte. — A. Menger: öiterr, Givil — 
oͤſtert. —— * tree: & — En 
procengejeßgebung in Deu ih u. ge 
Bank m. nn. — Blodig; diterr. Finanggefepfundt. =" 
Samitſch: öfter. Bergredt. 














rel. Ue — für Anfänger; anatom.⸗phoſiolog. Arbeiten 


— v. 

















theoret.spraft. Unterricht in der Augenheilkunde; 
alien d. Refraction u. Accommodation, — ———— 
ge über Kinderkrankhh. — Zelßl: Klinik für Syphilis. — 
— Leidesdorf: Min. Vorträge Ab. pſychiatr. Krankhh., 


ationen u. 
bb. der weibl. Genitallen u. Diagnoftif der Frauenkrank⸗ 
— Prdoe. Friedloweky: Muskellehre; Revetitorium 
m, Bänder» u. Gingeweidelehre des Menfchen; vergl. Anas 
Herzend« u. Gefäh-Suitemd des Menihen u, der Wirbels 
Zoldt: praft. Anleitung zum Gebrauche des Mitroifops u. 
bar. — v. Patruban: hirurg. Anatomie. — Hundrat: 
Irtranfgn der Refpirationsorgane. — Schenk: über Ent 
ch. des Menfhen u. der Wirbelthiere, verb. m. Demonitratt. 
räparate; praft. Aul. zum Gebrauche des Mikroſkops. — 
ifroftor. Uebgn; phyſiolog. Optik. — v. Schroff: Teri« 
erläut. Berfuhen an Tbieren; Meceptirkunde; Repetitor. 
ologie, mit Einichl. der Necentirfunde, — Schulz: let 
— Irdr. Fieber: chrom, Nervenfranfbeiten u. Elektro: 
"— Binternig: über Hudrotherapie mit bei. Rückſ. auf 
u. Metbodif des Waſſerheilverſahrens; Gydrotberapie in 
ſtrankhh.; Poliklinik interner Krankheiten m. beſ. Rüdi. 
fberapie. — Ralovac u. Kretſchy: phyſikal. Krankenunter⸗ 
der Alinif des Prof, Duchek. — Peyr: phyſikal. Krankens 
a (Percuffion m. Aufenltatten), — Oberfteiner: Erperl⸗ 
biologie u. Pathologie des Gentralnervenfuftems, — Kolisto: 
n. Percuffion. — Drafche: tbeoret. u. yrakt. Vorträge 
* medicin. Pathologie u. Therapie. — Roller: mediciniſche 
‚—_—&© 
Atorie m. Uebgn. — Störf: Laryngo-Rhinoſkopie (Erkrankgn 
Merfes, der Kuftröhre u, des Machens), mit Demonitratt. an 


| 





der forenf. Begutachtung. — PF. tit. Böhm: Technit dv. | 
erbände mit Demonitratt. u. NMeban; über | 





hrötter: Auſcultation u. Percuſſion; Larunaoffopie | 








u. mit Rückſ. auf —J———— Operationslehre bei Frauenkrank⸗ 
beiten. — v. Mofetig: chirurg. Overationds u. Verbandlehre. — 
Neudörfer: über Reſectionen der großen Gelenke des menſchlichen 
Hörpers; Verbandlehre mit bei. Berũckſ. der kriegschirurg. Verbände. — 
Engliſch: ſyſtematiſch⸗chirurg. Vorträge üb, Rranfb, der Garne ı. 
Geichlechtäorgane, m. Demenftratt. u. diagnoft. Uebgn; üb. Fracturen, 
Lurationen u. Orthopädie. — Hofmokl: chirurg. Overationsiebre mit 
praft. Uebgn an der Leiche; fiber Yurationen, Anochenbrüce u. Ortbo- 
vädie mit prakt. Uebg. im Anlegen der Verbände an Lebenden. — 
G. Kleber: *—* Propädentit m. diagnoſt. Uebgn; chirurg. Oves 
rationds u. Verbandlehre, mit beſ. Nädi. auf Kriegoͤchirurgie; ſpecielle 
birurg. Diagnoftit m. praft. Uebgn auf d. Klinik v. Prof, Dittel. — 
Ulgmann: über Stranfheiten der Garnorgane — Urbantichitich: 
Poliklinik für Ohrenkrankhh. — Zſigmondy: operative Fahnbeils 
funde. — Steinberger: operative Jahnheilkunde. mit Demonftratt. 
u. Uebgn. — Scheff: operative Zahnchirurgie, m. Min. Demonitr. — 
v. Reuf: Poliklinik der Augenfranfoh.; über die Anomalien der 
Refraction u. Accommodation; tbeoret.spraft. Unterricht in den Augen⸗ 
operationen, — KHämpf: über die Anomalien der Mefraction u. 
Acommodation; tbeoret.spraft. Unterricht in der Anwendung des Augens 
feiegeld, — Schnabel: Pathologie u. Therapie der Angenfranfbh.; 
üb. die Anomalien der Refraction u. Accomodation. — Sof: Polis 
Plinif der Augenkrankbh.; theoret.spraft. Unterricht im Gebrauche des 
Augenjpiegeld. — Band! u. Chiari: aunäfol.sgeburtsh. Operations: 
übgn an der Leiche oder dem Phantom, an d. Klinik des Prof. Braun 
Ritter v. Fernwald. — Tiſchler u. Maffari: geburtsbälfl. Ope— 
rationen, an d. Klinik des Prof. Späth. — Habit: theoret, Geburtes 
bülfe für Hebammen, — Mavrbofer: overative Geburtshülfe u. 
Gynakologie. — Funk: ſyſtemat. Vorträge Ab. Krankheiten der weibl. 
Geſchlechtsorgane; gynäkol. Curs. — Throbak: Gynätkologie u. 
Ambulatorium; über gynäkol. Overationen. — Rofitansfn jun.: 
Gynäkologie mit Benſthung eines Ambulatoriums; operative Geburts— 
bülfe. — Lott: aumäfoleg. Propädentif u. Diagnoftif; über das weibl. 
Beden u. deſſen Abnormitäten, — Bolliger: Poliklinik der Kinders 
franfheiten. — Schuller: üb, Krankheiten des Kindesalters mit bef. 
Berl. der Säuglinge. — Friedinger: ib. Krankhh. der Säng: 
linge und Ammen; Kuhpockenimpfung. — Flirtb: Krankheiten des 
Kindedaltere, — Monti: voliklin. Borträge üb, Pathologie u. Therapie 
der Kinderkrankbeiten. — Fleiſchmann: Poliklinif der, Mi munfs 
beiten. — Reder: Klinik für Hauttrantheiten.  Dertbeim: Hauts 
franthh. mit Demonitratt. an Erwachſeuen u. Kindern. — Auſpitz: 
Pathologie n. Therapie der Hautfranfbb. m. der vener. Affertionen, — 
Kobn: Therap der none Ertanfgn u. d. Syphilie. — Kapoſi: 
Nathefoyte U. - berapie der Hautkranfbb., mit bei. Beruckſ. der Syphi⸗ 
liden; üb. Pathologie u. Therapie der vener. u, ſyphilit. Erkrankgu. — 
Marefch: Hin. Vorträge u. Demonſtratt. an Kranken über praftifche 


Irrenbeiltunde, 
IV. Philefopbiihe Pacultät. 


Pf. ord. Zimmermann: prakt. Pbiloforbie; Geſchichte der 
Philoſophie (1. Curſus: oriental. u. griech. Altertbum); philoſoph. 
Gontervatorium,. — Aſchbach: meuere Geſch. feit Abſchl. des weit: 
vhäl, Friedens, — Lorenz: öiterr. Gefch.; hiſtor. Sem, — Sidel: 
Geſch. des 17. Yahrb. ; Chronologie des MAlters; paläograph. Uebgn 
(nur für d. Inſtitut für diterr. Geſch.Forſchg). — Büdin 160 d 
Geſch.: Die Römerberrfchaft; Lectüre der älteiten röm. Geſchichtſchreiber; 
bitter. Sem.: krit. Ueban nach Herodot VII - IX; Uebgn im hiſtoriſchen 
Yehrvortrage. — Zeißberg: allg. Geſch. im Zeitalter der Kreuzzüge; 
Fectüre der Annales Altahenses mojores m. literar⸗geſchichtl. Einl. — 
Simony: der öſterr. Kaiferitaat nad phyſ. u. ſtaliſt. Verbältniffen; 
die phyſiſch⸗geograph. Berbältniffe der Gontinente in vergleichender 
Darftellung; praft. Uebgn für Lehramtsfanditaten der Geographie. — 
Motb: allgebr. Analyſis u. Elemente der Differential u. Jutegrals 
rechnung. — Pepval: analyt. Mechanik; Theorie d. böb. Gleichgn. — 
Stefan: experimentelle Mechanik u. Wärmelebre; tbeoret Mechanik 
u. Bärmelehre; Ueban im phyſikal. Erwerimentiren. — v. Yang: Ex— 
perimentalphufit fir Mediciner u. Pharmacenten; Repetitorium aus d. 
Phyſik für Pharmacenten. — Loſchmidt: Eleftrotunamif; Elaſticität; 
den. Gonititutionsformeln. — v. Littrow: tbeoret. Aſtronomie. — 
Schneider: allgem. u. medien. Chemie, 1 Th.: Mineralchemie; analyt. 
Ghemie, mit praftifchen Mebungen; Entwicklungegeſchichte der Chemie 
feit Lavoiſier. — Rohleder: Chemie der anorganifchen Verbindungen ; 


1371 





xharmaceut. Chemie; prakt, Uebgn im Laboratorium; Anleitung zur 
Durchfuhrung wiſſenſchaſtl. — v. Reußt allg. Dineras 
Iogie (Hennzeichenlebte det Minetäliin, — Tichermatr Petroaranhie; 
inineralog. u, ng man Uebgn; Meteoritentunde, — Süß: Über d. 
geolog. Bau von Guropa; Gonjervatorium über Fortihritte auf dem 
Gebiete der Geologie u. Paliontologie. — Schmarda: wiffen wo 
Zoologie; Zoologie f. Mediciner; d. Fauna Mitteleuropa's. — Brübl: 
Sertioneübgn u. prakt. Unterricht in der Zootomie; Sectionsdemonitr. 

rtopograph. Orientirung über alle Körpertbeile der Thiere, 1. Hälfte: 

ertebrata; der Menſch u. die Ihiere, wiſſenſchaftl. Relume der vergl. 
Anatomie, m. Demonjtratt.: Propädentifches, allgem. Diteologie, Sinne 
aller u, Nerven der wirbellojen Thiere; Oſteologie des Kopfes der 
BWirbelthiere: Reptilien, Ampbibien m. Fiſche; zuotomijchezoolog. Dar 
Hefiung ie anMtteidn über d. Darwiu'ſche Lehre; mſchl. Anatomie 
it, Di. Beruckſ. der Bewequngswerkzenge, für Lehramtskanditaten der 
Mittelſchulen u. Turnlebrer. — Clans: Zeologie in überfichel. Dars 
ftellung des Gefammtgebietes; allg. Naturgeſch. Der Ihiere, nebſt Frit. 
Daritellung der Lehte Datwin's v, d. Entftehung d. Arten; Naturgeich. 
der menjchl. Parafiten mit Rũckſicht auf die durch dieſelben erzeugten 
Kranthh. — Fenzl: allg. u. fyec. Botanif für Medieiner u, Pharmas 
ceuten. — iesner: Anatomie u. Pbyfiologie der Pflanzen. — 
Jelinek: wird nicht leſen. — Eitelberger d. Edelberg: über 
firchl. Kunst; Uebgn im Ertl, u. Beitimmen v. KHunjtwerten; Geſch. 
der Aunftliteratur bis auf Die neueſte Zeit. — Hauslick: Geſch. der 
Oper u. des Dratoriumd, — Hoffmann: fat. Syntax; lat. Uebgn 
im vhilol. Sem: (Tac. Hist.). — Bahlen: Erfl. der Epiſteln des 

oratius; im philol. Sem.: Erkl. der Rede des Aeſchines gegen Ktefir 
phon nebjt Disputationsübgn. — Gonze: Geſchichte der pri rom. 
Kunft; Geographie u, Topographie v. Altgriechenlaud; ardhäcl. Uebgn. — 
Hartel: griech. Gramm, jormeller Thl.; Ertl, der Andria d. Terens 
tiusz Meban im phllolog. Profeminar; turſor. Lectüre ded Corn, Rep. 
11, lat. Stilübgn. — Gomperz: Geſch. der ſtoiſchen u. epikureiſchen 
Philo orhie u. Yucretins de rerum natura, — v. MWiklofid: alt 
jloven. Gramm.; Etymologie, — Tomaſchek: Geſchichte der diſchu 
Yiteralur des 18. Jahrh. feit dem Auftreten Schiller's; Lectlire u, Erfl. 
ansgew, Stüde v. Leiling’s Hamburgiſcher —— — Heinzel: 
biiter. Gramm, der diſchn Sprache; Gottfried's v. Straßburg Triſtau; 
altdeutiche Hay (Gotiſch nach Stamm’s Ulfilas ed. Heyne 1872). — 
Mufjafia: Geſch. d, ital. Yiteratur im 13,, 14. u. 15. Jahrh.; hiſtor. 


Gramm. der franzöf, Sprache; im Sem, für franz. Sprade: Erklär. | 


ausgew. Stüde von Molier, — Müller: Gramm. der Sanffrits 
ferache, darauf Erkl. ausgew. Sanfkritterte für Anfänger; Erkl. von 
Kalidaſa's Sakuntala. — Sachau: Erkl. des Koran nach Baidawi; 
üb, arab. Poeſie; türk, Uebgu. — Reiniſch: u Grammatik u, 
(irflär. ausgew. Hieroglypbenterte; bierat. Texte; Erdkunde der alte 
Aegypter. — PT. extr. Bogt: allg. Pädagogif; prakt. Philoſophle. 
— Weiß: algebr, Analyfis. — v. Oppolzer: üb. die Beitimmung 
Grperimentalchemie (1. anorganijche 
Shemie); chem. Praktikum. — bm: —— der Anatomie nnd 
FOUYNVIe pi yr Alan en, mit prakt. Mebgn. — Reichhardt: Mors 
vbologie u. Soil dor Pilze u. Flechten; prakt. Uebgn im Unter: 
juchen von Sporenpflangen. — Thpaujing: ital. Kunftgeſchichte im 
‚eitalter der Renaifjance; Ab. Albr, Dürer, — upipa: na 
Abriũ der angelfäch] Literaturgeſch. Gurt. »o4 Repmulf; Webgm im 
engl. Sem. — Prdoce. Hannaf: alte Seich. der —Wa umd der 
Gulturvölfer des weil, Afiens; als Einl. Allgemeines über Die Urge— 
ſchichte der Menſchheit. — Horamig: üb. neuere deutſche Bejcichts: 
Ichreibung feit 1530; die voltswirtbichaftl. Berbältniffe Deſterreichs im 
15. Jahrh. — v. Zitkovzty: Geſch. Deiterreihs unter den Habs⸗ 
burgern, v. Albrecht I bis Maximilian I. — Kürſchner: Paliograpbie; 
die Schriftarten des MAlters. bis z. 12. Jahr. — Aarabacef: über 
d. Entwicklung d. afrifanifchsarab. Schrift, m. Leſeübgn; Koranlectüre 
nach Handſchriften; die Erdbeichreibung der Araber, — Gebring: 
analyt. Geometrie der Ebene: höhere Nigebra. — Streinp:_ üb. das 
Potential, — Hann: Meteorologie. — Gzumpelif: über Spectral: 
analyfe; organ. Ghemie. — Lippmann: organ. Chemie; Agriculture 
chemie. — Schwarz: analyt. Chemie; Prakticium. — Schrauf: 
Vorkommen u. Bildung (Paragenefis) der Mineralien; phyſikal. Mineras 
logie. — Brauer: allgem. Morphologie, Anatomie u. Phyſiologie 


einer Kometenbahn. — —— 


— 


einem 


der Arthropoden. — Peyritich: die pflauzl. Paraſiten m. Berüdi. | 


der Den wichtigiten Kulturpflanzen u. SGaustbieren ſchädl. Formen; 
prakt. Uebgn u. Demonftratt. a. dem Gebiete der morpbol. Botanif. — 
Fuchs: ſpec. landwſchfil. Pflanzenbau u. Foritwirthichaft; landwſchftl. 
Betriebslehre; Exeurfionen. — v. Mojfiforics: wird nicht leſen. — 
Kotbeißen: Geh. der frangöf. Yiteratur im 18. Jahrh.; Uebgn im 
Sem. für franz. Sprache. — Wahrmundt: altarab. Dichter (nach 
Ablwardt, The divan of the six ancient arabie poels); neuperſiſche 
Errace. — Poley: ind. Alterthumskunde; Daritellung der Vedantas 
Philoſophie nebit Juterpretation des VBedäutafira, nad Finer Ausgabe; 
Gurfus der franz. Sprache; Gurf. der engl. Sprache. — Sembera: 
Geſch. der altböhm. Literatur; böhm. Syntax nebit Stilübgn; böhm. 
Grammatik. — Gornet: ital, Gramm. uebit prakt. Uebgn; Yectüre 
ital. Autoren. — Schreiber: Stenographie. — Beinwurm: Ge 
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fangscurs, — Hoffer: Turnen; Turnlehrers Bildungs fir 9 
amtscandidaten der Mittelfchulen. — Handmann: Aehtint;ı 
Achtübgn; militariſch ⸗gymnaſt. Unterricht; edptlehrer-düdunge 


— ⸗ 





— —— — 








— *, — 


Aus ſu hrichere Kritiken 


erſchlenen über: 
Actes de la societe pastorale suisse, 32e ass. (Th. Jahtiha 
d'Awis, die ‚Zengniffe nichtchriſtl. Autoren des 1. Jabrb. ik Ein 
u, das Chriſtenthum. (Bon Meng: Allg. Litztg. f.d. fath. Dis 
Barrande, Crustacses diversete, (Von Kemy: St.a. Muh) 
Bergk, nike Literaturgefchichte. (Bon Hartel: rikr.ir.ä 
unın. 24, 5. 
Blatternepidemie, die, und die Cholera im Wien, (Bor dench 
Med.schir. Rundſchau AIV, 3, 2.) 
Braune, K., d. Reformation n. Die 3Reformateren. (Tb. Jabreiber) 
Gerconi, Geſchichte der allgem. Kirchenverſammlung im 84 
(Bon Reuſch: Theol. Litbl. 21.) 
Chlebik, Kraft und Stoff. (Theol. Jahresber. 8, 9.) 
Denifle, das geiftl. Leben. (Bon Bach: Allg. Litztg. fd, far dräl 
Diez, etymolog. Wörterbuch der roman, Erde. (en Sich 
Jahrbb. f. rom, u. engl. Spr. u. Lit. R. F. 1,2.) 
Ewald, die Lehre der Bibel von Gott. (Theol. Tg sy 





— ⸗ 





Fichte, Pſychologle. (Bon Hartſen: Theol. Litbl. 21.) 
geenteg, Karl Mathy. (Bon Rudloff: Ebd.) 
ebbardt, ber Sehrbeanil d. Apocalypfe. (Tbeel. Jahtelder h 
Hager, die Größe Shakeſpeare's. (Bon Diel; St. a. — 
Handelmann, die amtl. ey ride auf Sylt 1170-3 
v. E.: Anz. f. Kunde d. D. Vorzeit. 9.) i 
Henke, Be träge pr Anatomie des Menfchen. (Ben Arit: 0 
hir. Rundſch. XIV, 3, 2.) | 
Hensler, der Urſprung der deutichen Städteverfaifung. (dert 
Anz. f. Kunde d. D. Vorzeit. 9.) , 
Hildebrandsion, die Gewitter in Schweden 1871. (Zritr.M 
Gef. f. Meteorol,. VI, 8, 18.) 

Iufti, ein Tag aus dem Leben des Königs Darint, (der Il 
Nilg. Litztg. 3. f. d. Path. Diſchl. 41.) u 
Kade, der neu aufgefundene Luthercoder vom J. 1530: di ii 
it vnſer got. (Bon Boden, Eitner: Mbefte f. —* s) 
Lauriere, de, essais philosophico-Iheologiqurs. Ara 

Mag. f. d. Lit. d. Auel. 41.) BR 
Lochner, Geſchichte der Neichsjtabt Nürnberg. Bart. tm 
Kunde d. D. Vorzeit. 9.) 
Löjing, die Strikes. (Theol. Jahresber. 8, 9.) R 
Mafing, über eim Goetbe’fches Lied. (Bon Schöne: Hi} 
diterr. Gymn. 24, 5.) “ 
Morris, Ihe troubles of our catholic forefathers relsied 4} | 
selves, (Bon v. Hammerſtein: St. a. M.⸗Laach. 10.) A 
Deitiagss —— a m —— 8. 
Predigt, die deutſche, hreg. von Marbach. Ebd. 4 
Riebm, das erite Su Moke, nach d. diſchu Meberf. Sutter # 
Schell, die Einheit des Seelenlebens. (Bon Cuc. au Su 
d. fath. Diſchl. 41.) 








Vom 11. bis 18. October find nachſiehende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert more 


Abul-Bakä&-Ibn-Jats Commentar zu dem Absehnitt i 
Je aus Zamachsart’s Mufassal. Uebers. etc. von 


Halle, Buchh. d. Waisenhauses. 2 Thir, A 
Arndt's v. Armesberg, gefammelte civiliſtiſche Schriften * 
Stuttgart, Gotta. 4 Ihlr. N 
Beute, Ziberins umd das Erbe des Auguſtus. Deatih ret 
Halle, Buchh. d. Waiſenhauſes. 15 Sur. Hr 
Gblebit, die Frage üb. die Gutitchung der Arten logiid * 
beleuchtet. Berlin, Denide's Berl. 9 Syr. a0 & 
De i Bi bh, biblifcher Gommmentar Über die Pfalmen. 1, Hält * 
örffl 


ing u. Franke. 3 Ibir. i 
Gberth, Inte —* aus dem pathol. Inſtitut zu gint 
Engelmann. 3 Thlr. 


Eimer, zoologiihe Studien auf Capri. Ebd. 5 hr. all, 
a epistola ad —— Arehicapellanum. H 
.Waisenhauses, 15 . f 
— eune Weltanficht u. ihre Berehtiget 
r. 20 Sgr. Tr 
Freeden, ®.v., 5. Jabresberict der deutjchen Sermarte I" 
Hamburg, Meißner, 12 Sar. 9— 
Godidcke, die Lehre des M. Luther ſchen Aatehismt N 
d. Waijenhaufes. 1 Thlr. 10 Ser. 


ihte, J. 9. 
5 
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recht, Richard Wagner und fein Bühnenfeitipiel: „Der Rin 

tibelungen.“ —* Leuckardi. 15 Sgr. 

an von der Aue, Gregorius. Herausg. von H. Paul. Halle, 

tt. 1 Thlr. 10 Sgr. 

3. die angewandte und praftifche Aeſthetik oder die Theorie der 

atioen Architectur. 2. Heft. Leipzi olge. 24 Sur. 

oe MC und altniederfränfifche Grammatif. Baderborn, 

sing. x. 

R affung und Demokratie der B. Staaten von Amerika, 
Düjffjeldorf, Buddens. 


mis Levang oder Ürziehlehre. In kürzerer, einfacherer Form 
„ven Lauckhard. * Kay. 1 Thlr. 

ber, die Duellen zur Sempachet Schlacht u. die Winfelriedfage. 
fügen, Dietrih. 15 Sur 


hann, de verbi graeci lemporibus. Halle, Lippert_12 Sgr. 

ale, über Richard Wagner. Leipzig, Leudardt, 7%, Ser. 
Börterbud; der littauifhen Sprache. 1. Ihl. 2. ®. 1. Lief. 

‚Buhb. d. Waifenhaufes. 25 Sar. 

%, und der Marjhficherungsdienit mit Nüdficht auf die neues 

wentar. Beitimmungen, Potsdam, Stein. 15 Sur. 

fer Konrad I umd Heinrich I, Galle, Buchh. d. Waiſen⸗ 










iE 12 T. 

| fon, der Mönh von Montauden, ein provenzal, Troubadour, 
 FRippert. 25 Sgt. 

ser, engl. 16 Sur. 


t Baugenofienfgaften. Wien, Gerold's S. 
das erite Bu ofe nach der diſchn Meberf. Dr. M. Luther'd 
Text zc. Halle, Buchh. d. Waiſenhauſes. 15 Sr. 
‚der Entzündungsprozeß. Leipzig, 7. K. W. Vogel, 20 Sor. 
# altdeuti Wörterbuch. 2., umgearb. Aufl. 1. Heft. Halle, 
rege : Thlr. Di — 
8c., die Anwendung d. Deſcendenzlehre auf den Menſchen. 
Srockhaus. 8 Sar. * 
er, cours d’histoire universelle. fer Vol. Luxembourg, 
‚ 1 Thlr. 10 Sgr. 
äller, re Beobachtungen. Halle, Buchh. d. 
| es. t. 
| Aufgaben aus der Arithmetit und Algebra. Hamburg, 


h; . 18 Ser. 


| kt, politiibe Schulwandfarte von Europa. 9 Blätter. Berlin, 
fimer. l 













— —— 


3 Ihlr. 
er — Ar. 3. Provinz Brandenburg. 9 Blätter. 


ki. 3 


Higere Werke der ausländifchen Literatur. 
J Franzöſiſche. 


Tarithmétique déeimale, ou extrait da nouveau systeme 
dtique decimale et du systöme metrique. (IV, 72 p. 18.) 










Ch., experiences sur un moyen prompt et facile d’as- 
les puits renfermant des gaz mephitiques. (8 p. 8.) Lille. 
\ A., ecorsage des bois par la chaleur, systeme de M. 
ison. Nouvelle methode rationnelle, simple, &cono- 
pratieable en toule saison sur les bois NG tgules as- 
Etude du syslöme eı ae ses applications. (12 p.8.) Farıs, 
hlt, les Aryens en Orient et les Celtes en ltalie. (96 p. 8.) 


ui EEE 


x, A., resume historique des lögislations minitres an- 
I is et modernes, (38 p. 8.) Paris. h 
|mpasuy, les memoires du general de Segur. (31 p. 8.) 


fat, F., rapport sur le patronage des arls par letat et 
m projet d’institation d'un conseil superieur des beaux- 
2 p- 8.) Paris. u 

IH. A.de, les Musses de Paris illustres. (108 p. 8.) Paris. 


23) © , a z 
izier, les interäts europiens en Asie, La Perse el les 
F Nasr-Eddin-Schah, le nouvel Iran et l’&quilibre asia- 


j . 8.) Paris. 2 fr. 
Be fond de la societs sous la Commune, deerit 









| 
| 


ts jes documents qui conslituent les archives de la justice 
re, avec des eonsiderations eritiques sur les moeurs du 
da et sur les övenements qui ont pröc&de la Commune. 
e enrichi d'une gravure et 
aire de legislalion et d’administration militaires, recueil 
Lois, decreis, deeisions et reglements qui r&gissent l’armee 
key;re, elasses selon l’ordre alphabetique des matieres (avec 
Ale generale); 
hevalet. Live. 21. (p. 
‚ehyr 
i a 


commenee par V. Saussine, continue par | 
1217 — 1344. gr. 8. & 2 col.) Paris. 





de fac-simile. (485 p.8.) Paris, | 


.„2fr. \ 
Ch., r&quisitoires, plaidoyers et discours de rentree pro- 


Fiſchhaber er Fa 
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nonces par M. Dupin, avce le texte des arr&is depuis le mois 
de nov. 1857 jusqu’ä son deeös(10 nov. 1865), publics avec le 
concours de L. Menard et de Gaulrot. T. 2 (t.13 de la collect,) 
(436 p. 8.) Paris, 6 fr. 


Autiquariſche Aataloge. 
(Mirgetbeilt von der Antiquariats- Buchbandlung Kirbboff u. Wigand. 
Butſch' Sohn in Augsbur 3 ex 94. —* 
N ‚Nititärwiffenfhaft, Philologie, Philoſophie, 
Jagd» u. Forſtwiſſenſchaft; Theologie. * 
Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 392. Auswahl bedeutenderer 
Berke aus der Theologie, Philojopbie u. Pädagogik, Nr.393. Medizin. 
uctionen. 
(Mitgetbeitt von Denielben.) 
3. November in Gravenhagen (M. Nijboff): Bibliotheken d. Pred. 
Dr. Bennink Janffonius, Dr. Bethout x. 
10. November in Leipzig (von W. Drugulin): Kupferſtichſammlungen 
weier nordifchen Kunſtfreunde. 
10. November in Rotterdam (vom Heuzel u. Geltjes): Bibliothelen 
d. Dr. med, von Bollenhboven x. 
10, November in Leyden (E. 3. Brill); Bibliothef v. J. T. Bodel 
Nijenbuis in Leyden. 2. Abth. Geſchichte. 








em 





Nadridten. 
Der Dr. phil, Karl v. Fritſch zu Aranffurt a. M. it zum 
auferordentl. Profeffor in der philoſoph. Facultät der Univ. Halle 
ernannt worden. 

Der erite Seminarlehrer Dittmann in Barby iſt zum Director 
des evang. Schullebrerieminars zu zererahet ernannt worden. 

Dem Gummaflaldirector Dr, Mar Hoche fit die Dirertion des 
Andreas⸗Gymnaſiums in Hildesheim Übertragen worden, 

Der Prorector Dr. Korn in Pyrip it zum Director des in 
Streblen zu errichtenden Giymmafiums ernannt worden. 

Dem Seminardirector Dr. Karl Auguit Kretichmer iſt die 
Direction des interimift, kathol. Schullehrer-Seminars in Ziegenbals 
übertragen worden. 

Die Goumnafialdirestoren Dr. Gut. Lahmeyer zu Hildesheim 
u. Dr. Karl Häckermann in Anclam find zu Provinzial Schul- 
räthen ernannt worden. 

Dem Realjchuldirector Friederiei zu Wehlau it der füngl. 
preuß. Rothe AdlersOrden 2. Glaffe, dem Rector Bothe zu Magde— 
burg der igl. preuß. Rothe AdlersOrden 4. Claſſe verliehen worden. 

em Geb. Negierungsrath Profefier Dr. H. W. Dove in Berlin 
und dem Profeffor der Botanif Dr. Braum dajelbit iſt das Nitters 


treuz des föngl, ſchwed. NorditernsOrdens, dem ordentl. Proſeſſor Dr. 


Adolf Wach in Bonn das Nitterfreng des großherzogl. m*' 
Haus-Ordens der wendifchen Krone verliehen mer* 





230 efuht 
in $ re .. wuul A giands für den Unterricht 


vib. 
m 2 sag Privatſchulen wird ein Philologe, der die Facultas 
docendi im Franzöſiſchen, wenn möglih aud im Engli« 
ſchen befigt. — Gehalt: 600 Thaler Pr. Ct. p. a. — 
Stundenzahl ca 26. . Lohnender Privatunterricht geſichert. 


Reflectenten wollen ihre Referenzen unter P.B. M 4377 an 
die Annoncen » Erpedition von 

Rudolf Moſſe in Leipzig 
fenben. (M. 7341) 
236] Erklärung. 


er Seite feitgeftellt it, daß die von 
D. Dabis veröffentlichte Schrift Abriß der römifhen und chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung (Verlag von Calvary & 6.) im Wefentlichen 
nichts iſt ald ein Abdrud aus den Borlefungen des veritorbenen Pro⸗ 
feffor Jaffe über denfelben Gegenftand, theile id; ale Erbe des 
Profeffor Jaffe, dem der Verftorbene feinen wiſſenſchaftlichen Nachlaß 
vermacht bat, hierdurch mit, daß ich die Sache zur weiteren Verfolgung 
dem Staatsanwalt übergeben babe. BR E . 

Zugleich) mache ich die Anzeige, daß dieſer Vorfall mic bejtimmt 
bat, die Borlefungen des Profeilor Jafie über römifhe 
und hriftlidemittelalterlihe Chronolo ie zum Abdruck zu 
bringen, fobald das Driginalmanufeript, das zu den ften eingereicht 
werden mußte, wieder in meinen Beſitz gelangt fein wird, 


Berlin, 18. Öftober 1873, 


Nachdem von fachverftindi 


H. Reimer, 
Firma: Weidmann’ihe Buchhdlg. 
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Verlag von F. 0. W. Vogel in Leipzig. Wiſſenſchaftliche Alonatsblätter, 
Soeben erschien: e [239 Nr. 7u. 8 find erſchienen. Nr. 7 enth. eine höchſ intereia 
Bernardi Stade Abhandlung betr.: „Zur Reform des juriflifchen Studium 
Lipsiensis Einzelpr. d. Nr. 5 Sgr. Pr. d. Semeft. (6 Rrn.) 20 Er. (MI 

De 


238] Atademiſche Buchhdlg. Eomm.-Derlag-Aönigiir 








Isaiae Vatieiniis Aethiopieis Diatribe. 
Preis 1 Thlr, 10 Szr. 





Delius’ 


SHAKSPERE : 


1.I, (Stereotyp-) Auflage. 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 108g 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr, 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet von; 
jedes einzelne Stück: 8 Ser. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunäc 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderich. 


Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. [241 


Deuffchland in Wort und Bild. 


Eine geographisc;-geschichtliche Anndschan. 


Mit 70 Zert-Abbildungen, 17 U. Karten und 8 Tontafeln. 
15 Sgr. = 54 fir. rh. 


Diefer Seperat:Abdrud aus „Otto Spamer’3 Jluftrirtem 
Honverfations: Lerilon“ bietet in überfichtliher Weife eine 
Rundihau auf dem Gebiete der vaterländifhen Geographie 
und Geſchichte, zu deren beſſerem Berftändniß und leichterer 
Auffaffung neben vielen Text⸗Abbildungen noch acht Tondrud: 
tafeln beigegeben find, welche bie kulturgefchichtliche Entwide: 
lung Deut Bands darſtellen. Das Werk ift geeignet, das 
Intereſſe aller Baterlanbsfreunde, inöbefondere aber ber deutſchen 
Lehrerwelt, auf fich zu lenken. 





— von 
In beziehen durch alle Buhhandinngen des In- u. Auslandes. Dr. H. Heiberg, 


Professor in Ohristiania. 































— = 5 —* 45 
In unserm Verlage erschien soeben: [235 ad 2 
. . “ u Der | 
Die Physiologie und Psychologie * 
ei — Entzündungsprote! 
. von 
Lachens und des Komischen. Dr. S. Samuel 
Ein Beitrag zur experimentellen Psychologie in Er 
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Theologie. 

Friedfeld, die religiöfe Frage Run und beantwortet. 
1873. Gigentgum d. Berf.'s. (V, 48 ©. 8 

urmverfennbar, daß eö dem Verf, ein großer Ernft mit | 


je, umm bie es fih handelt, gefördert! ja, wie muß und 
doch nicht anders urtheilen, als daß er ſich hier mit 
ächer: anftatt der Beweiſe behilft umd daß er eigentlid 

worauf e3 anfommen würde, fih auch ganz und 
eingelaffen bat. Jedenfalls dient es nicht zur Löſung 
lerdings äußerſt verworrenen „religiöjen Frage“, wenn 
die Geſtaltungen bes religiöfen Lebens, wie die geihicht- 
WSten ſie zeigt, nicht bloß ignoriert, fondern fie geradezu 
berechtigt, in nicht zu verfennender Weiſe fogar als 
ug Binftellt, Nicht allein daß eine ſolche Vetrahtungs- 
wenig mit ber Wahrheit übereinftimmt — fo ſehr man 
eben mag, daß die Intereffen pläffilger Selbſtſucht fi in 
ichen Dinge nur zu viel und im höchſten Grade ver» 
und verderbend eingemijcht haben, jo muß man die Art, 
Berfafier diefe Dinge betont, doch als lediglich entftellend 
iſen — ſondern es iſt au unvermeiblich, daß man auf 
Bege lediglich zu Abltractionen fommt, mit denen gerade 
geleiftet wird, was gefordert werden muß: nämlid das 
Leben in feiner Wirklichkeit zu begreifen und daraus 
zu erfennen, ber zu einer Löſung ber hier behandelten 
hren könnte. Der Verf. gelangt auf feinem Wege dahin, 
Stelle der „Religion” etwas ganz Anberes zu fegen, als 
a bisher dafür gehalten hat, namlich die Abhängigleit 
herr von den Naturgeſetzen, und wie ſehr dies der Fall 
— am beſten aus dem Umſtande hervor, daß ihm 
doch eigentlich nur als ein Name gilt, ben zu gebrauchen 
m unverwehrt fein joll, der aber im Grunde doc nichts 
bedeutet, als eben ben Inbegriff der Naturgefeße, aber — 
zen eine ſolche Weltanfhauung auch noch andere Leute, als 
ihren Bortheil bedachten Briefter, eingenommen find, jo 
3 den Berf. felbft wohl faum Wunder nehmen. Belonders 
itt das lUnbefriebigende der bier vorgetragenen Welt. 
ng in ben Conſequenzen hervor, melde aus ihr für bie 
fung des „Religionsunterrichtes” in den Schulen gezogen 


” 


Ar: das Einzige, was ber Verf. da verlangt, ift, daß dem 


„Adhtung vor dem Naturgejee, infonderheit vor dem ber 
ung unleugbar zu Grunde liegenden Weltgefepe*, ſodann 
Andnriß der Eitte aus ber Erlenntniß des aud für bie 
heit geltenden natürlichen Entwidlungsgefepes als deſſen 
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zur Theorie der Lineraren Differenttal- 


Seudel, a einer allgem. Staatslehre. 
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Preis vierteljährlich 21a Thlr. 
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1get. | Ueber d, Stand d. öffentl, Schulmefens ıc. in Siebenbürgen. 
v Dumreider, die Verwaltung d, öfter, Univeriitäten. 


ze Sa 
Vorleſungen im Winterſemeſtet 1873174. 32 Roftod, 





bemwußter Befolgung*, und endlich „Halt in ber individuellen 
Situation, d. h. im Leide wie im Tode, als Troft und Aufrichtung 
und als Verzicht auf Unmögliches“ beigebracht werde, wobei :3 
ſich dann von ſelbſt verſtehe, daß „auf ein Jenſeits oder eine 
leibliche oder auch geiſtig individuelle Auferftehung ac. verzichtet” 
werden muß. Allein ob mit einer jolchen Behandlung bes 
„Religiöjen"” im Unterrichte der Kinder nit etwa bloß ber 
Theologe, fondern aud der Pädagoge einverftanden fein würde, 
und namentlih au, ob auf diefem Wege die „allgemeine Welt» 
cultur“ wirtlih in der wünſchenswerthen Weife gefördert werden 
lönnte, das ift eine frage, bie man denn doch jehr anders beant» 
worten möchte als ber Verf. — Des Verf.s Arbeit ift jedenfalls 
ein Beweis, wie jehr die „religidfe Frage” in Verwirrung ges 
rdtyon ift, aber als eine Löſung derjelben lönnen wir fie nicht 
anerfennen. Ps. 


Der Staat und das allgemeine Coneil, Leipzig, 1873, Duncker 
u. Humblot. (4 Bll., 528. 8.) 15 Sgr. 

„Neben vielen anderen auffälligen Neuerungen bes vatifa- 
niſchen Eonciles ift auch namentlich die bemerft worden, daß bie 
Berufung defjelben allein vom Papfte ohne jebe DVetheiligung 
oder auch nur Verftändigung der europäilchen Staatsregierungen 
ausgegangen ift, daß diefe bei dem Eoncile nit vertreten waren, 
ja nicht einmal officielle Mittheilungen über die conciliarijchen 
Vorgänge erhielten”, und gewiß hat der Verf. Recht, wenn er 
das bedenklich findet, zumal es fi auf dem Concile „nicht bloß 
um die Regelung dogmatiſcher Fragen, fondern auch geradezu 
um die Firierung kirchenpolitiſcher Grundſähe handelte, welche 
die Staaten nicht minder angehen, als die Kirche, und welche 
doch der Staat volllommen paffiv von der Kirche hinnehmen 
lollte.“ Was dieſer Vorgang bedeutet, darf ohne Zweifel als der 
Verſuch von Seiten Roms bezeichnet werden, die völlige Trennung 
von Staat und Kirche factifch zu vollziehen, aber doch auch als 
ein Bruch mit dem früher und formell aud noch jept geltenden 
Rechte, und von Seiten des Staates, ber ſich das hat gefallen 
laſſen, doch wohl aud als ein Preisgeben von Rechten, die über« 
aus werthvoll find und nicht hätten preisgegeben werden jollen, 
Jedenfalls muß man wenigftens das Urtheil darüber, ob es von 
Seiten des Staates eine weife Politik war, feine hergebrachten 
Rechte „ruhen zu laſſen“, mit dem Berf. wenigſtens in suspenso 
laffen: „die Gedichte wird es zu richten willen.” ber eben 
deßhalb ift es num auch recht verdienftlich, wenn der Verf. in ben 
vorliegenden Blättern, und wir jehen gleich hinzu, mit großer 
Sadfenntnik und in ruhiger, rein nur den Thatbeſtand bar» 
ftellender Relation, „barzuthun” fi bemüht, „was. für Rechte 
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man ftaatliher Seits preisgegeben bat und was erforberlichen 





alles noch immer Recht des Staates iſt.“ Der Verf. läßt die. 


Geihihte von dem erften allgemeinen Eoncile bis auf unfere 
Tage die Revue paffieren und zeigt uns, wie es freilich wohl das 
Beitreben ‚des Papſtthums geweſen ift, fih zu dem alleinigen 
Herrn ber Eoneile zu machen und den Staat von allen Rechten 
in Beziehung auf diefelben auszuſchließen, wie aber bies Be- 
ftreben auf der einen Seite nur auf die ungeheuerlichften geihicht- 
lihen Falſchungen fih hat fügen fönnen und wie es doch aud 
nur für die Blüthezeit des Papismus im Mittelalter gelungen 
ift, die in diefer Hinficht erhobenen Anſprüche aud wirklich geltend 
zu machen, und zwar zeigt er uns das Alles auf dem Grunde 
wohlbeglaubigter Tyatjahen und Urlunden, und fo, daß wir, 
wenn auch immer in bloß überfichtliher Weife, jo doch eine voll» 
ftändige Gefchichte des Verhältniſſes empfangen, um das es hier 
fi handelt. Sei das Buch denn beftens empfohlen, auch dem 
größeren Publitum, das fich für diefe Dinge intereffiert, und 
namentlich auch unjeren Vollslentern, die bier empfangen, was 
fie an geihichtlihen Kenntniffen in Hinfiht auf die ftaatlichen 
Gerehtiame nöthig haben, ohne ſich jelbft erft der Mühe der 
Einzelforfhung unterziehen zu müſſen. Es darf verfichert 
werden, daß fie auf die Angaben des Verfafjers fi verlaflen 
fönnen. Bo. 








Jahrbücher f. deutiche T rn ie eig. von Dorner, € ven eu ter 
He 19. Bd. 3, Be mes 

Inh.: Dieftel, die bebräifhe Gefhichtfhreibung. — Düſter—⸗ 

died, der Prophet Jefaja. (Vortrag) — Schmidt, über den Begriff 

und die vraftiiche Bedeutung des fir. Dogmas. — Wagenmanı, 

kirchengefchichtliche Serularerinnerungen. — Foͤrſter, Makarius von 

Aegypten. — Anzeige neuer Schriften. 

Neligiöfe Reform, Hrag. von &, Ulrich, Nr. 8. 


Inh.: Das Jahr 1848 und das Jahr 1873. — Die beifiichen 
Wirren. — Aus dem Grob. Heften. — Aus der evangel. Kirche Böbs 
mens. — Die evangel. Gemeinden Italiens. 1. — Zur Kritik des mo— 
dernen Materialismus, — Zur neneiten Literatur über Rußlaud. — 
C. Zufti, „Windelmann. Sein Leben, feine Werke und feine Zeit 
genoſſen“. — Gorrefpondenzen; Literatur. 


Deſterr. Vierteljahröfhrift für kathol. Theologie. Hrög. von Th. 
Wiedemann. 12. Jahrg. 2. Pe veoins ' 
Inh.: A. Stara, über Wohnort und Zeitalter des „großen 
Unbekannten” als Verfaffer der Gapitel 40—66 des Jeſaja. 1. Eine 
Unterſuchung. — B. Bell, Beitrag zur Geſchichte der Neformation 
in NiedersDejterreih,. — R. Riedel, warum ſchrieb der beil. Cyprian 
feinen Tractat „Die Einheit der Fathol. Kirher? — F. J. Stein, 
Studien Über die Hefwchaften des 14. Jahrh. — Th. Wiedemann, 
Beiträge zur Geſchichte der Erzdidteſe Wien. 18. — Recenfion. 




















Geſchichte. 
Beer, Adolf, Joseph Il, Leopold II und Kaunitz. Ihr Brief- 
wechsel, Wien, 1873. Braumüller, (XXV, 534 8. 8.) 4 Thlr, 

Wohl fein Abjchnitt der Gejchichte hat in meuerer Zeit fo 
umfangreihe und wichtige Bereiherungen erfahren, wie die 
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. Einen neuen Beitrag zur 
genaueren Kenntniß berjelben bietet der für die Aufhellung der 
öfterreichifchen Geſchichte während diejes Zeitraumes unermüdlich 
thätige Herausg. in der einen ftattlihen Band füllenden und mit 
wenigen Ausnahmen bisher unveröffentlichten Correſpondenz der 
Kaiſer Joſeph IT und Leopold II mit dem Grafen Kaunitz. 
Allerdings ift die ftofflihe Ausbeute aus den mitgetheilten 
Briefen, die vorwiegend einen privaten Charakter tragen, nicht 
eben bedeutend, was aud nicht anders zu erwarten fland, da die 
einichlagenden officiellen Denlſchriften von dem Herausgeber ent 
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weder ſchon anberwärts publiciert oder ausdrüdlich 
Veröffentlichung vorbehalten find. Weſentlich neue Auisl 
über die große Politil des Wiener Hofes wird man dar 

vergeblih ſuchen; aud die wichtigften Zeitereignifie habe 
dieſem Briefwechiel ihr Bild nur unvolllommen abzar 
Dennod ift der Werth deffelben leineswegs zu unterihägen; } 
vertraulichen Ergießungen find ebenfoviele Pinfelitrige, die 
Phyfiognomie der Zeit und der in ihr handelnden Perla: 
eigentlich Leben und Charalter verleihen. Der Schwert 

Buches liegt in der Klarſtellung von Kaunitz' Verbälteis ja’ 
beiden Staifern, über welches ſich auch der Serausg. in im 
leitung eingehend verbreitet, und wenn fich auch nicht jagen I 
dab der Staatsmann Kaunitz durch den Einblid in ni 
gewönne, fo hinterläßt doc die Hingebung, mit der er ie 
Fürſten dient, fowie anderjeits die hohe MWertbichägung, diel 
auch bei vorfommender Meinungsverſchiedenheit, von Ki 
gezollt wird, einen menschlich wohlthuenden Eindrud. Ein Anf 
enthält zerftreute Briefe, vornehmlich von und an Maria Im 
und Joſeph IL, unter denen die Vorftellungen bes Herzen: U 
und feiner Gemahlin wegen der Zuſtände in Belgien beaech 
werth find. Sämmtliche Briefe find diplomatiih get 
allen ſprachlichen und orthographiichen Fehlern abgebradt, 4 
Verfahren, deffen Nugen Ref. nicht einzufehen vermag und w 
welches das Verſtandniß des ohnehin fehr zweifelhaften jean 
mehrfach erfchwert wird. Ein Namenregifter erleichtert die Irak 
barkeit des Buches, doch würde dieſe noch gemonnen haben, m 
es dem Herausg. beliebt hätte, dem Terte da, wo en 
kurze Erläuterungen beizufügen; wenn z. ®., wie auf &4 
und 206, Perfonen nur mit dem Vornamen bezeichnet met 
jo ift es jelbft dem Eingeweibten nicht jofort Mar, mer dun 
gemeint ift. Das Drudfehlerverzeichniß ift umvolkändig; = & 
Note auf S. VII der Einleitung ift ftatt des finmmikdeue 
sorez nothwendig servez zu lejen. R. 


— 
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Czerny, Alb., die Klosterschule zu St. Florian. Lusebug 
Verlauf, Ende. 1071—1783. Linz, 1873. Ebenhäch. DB 
109 8. 8.) 20 Sgr. 

Der Verf. ſpricht den richtigen Sa aus, daß «3 um di äle 
Geſchichte des Vaterlandes viel befjer beftelt wäre, mm W 
auch nur wenige &ulturftätten, aber diele wenigen nad 
Seiten bin beleuchtet vorfinden würde, weil eben feine einjitt 
Stätten die Früchte der Eultur aus fih hervorgebradt, | 
in reicher Wechſelwirkung empfangen und gegeben habe. « 
ſucht nun eine Seite diejes Eultwrlebens innerhalb di 
&t. Florian bei Ems möglichft genau zu ſchildern un ı 
weiſen, „wie e3 mit dem Unterrichte in einer Rlofterjäule ' 
war, der durch jo lange Zeit hindurch wie auch in andern Ä 
den höchſten Unterricht in Oberöfterreich repräjentierie”, 
veriteht es, foweit das nicht jehr reichhaltige gedrudie 1 
ſchriftliche Material es erlaubt, ein möglicft anigauliht 
zu geben. Freilich hat die Kloſterſchule von St za 
die Bedeutung, wie etwa jene in St. Gallen oder I 
In der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts gegrid 
St. Florian eine verhältnigmäßig junge Schöpfung, un 6 
ihm nicht möglich, die benachbarten, theilweile älteren A 
überflügeln und über die Grenzen Oberöfterreidt bira® 
größere Anziehungstraft zu üben. Im 13. Jahrhundert 4 
mit zunehmendem Reichthume auch der innere Berfal = 
Orden, jo daß im der zweiten Hälfte des 15. Jabrdun‘ 
anſehnlichſten Mofterfchulen weltliche Lehrer hatten, # 
weil unter den Eonventualen feine geeigneten Lehrer 14 © 
Einen Hauptgrund fieht der Verf. „in der Net} 
Länge des Dificiums und in der Zahl jeitraubendt an 
Uebungen“, welde „den Geiftlihen Spanntrait und 
Vorbereitung auf das Lehramt oder zur jhöpferilßen 
darin verlümmern mußten.“ Wie wenig die 






















zſtern gefhägt wurden, ſieht man aus einer Rechnung bes 
oſtets Benedictbaiern, wo der Lehrer zwifchen dem Kuchlbueben“ 
b dem Klofterfnechte eingereibt ift, wie er denn aud) an Gehalt 
it inter dem Koch zurüditeht. Hein Wunder, daß nad) ben 
zgen eines gebildeten Benedictiners aus Melt im 15. Jahr- 
sdert Die weniger begabten Mönche die täglichen Feſtgeſange 
gen, ohne fie zu verftehen! Mit der Reformation verfielen 
Klofterfchulen nod mehr, weil Niemand mehr in den geift- 
jen Stand treten wollte und die Adeligen und Bürger ihre 
aber im bie vortrefflichen proteftantiihen Schulen jcidten, 
Kind jpäter der ganze höhere Unterricht in die Hände ber 
Kain am, in deren Schulen auch bie anderen Klöjter viele 
döglinge fhidten. E3 war daher nur zu billigen, daß Ver- 
gen der Haijerin Maria Therefia und des Kaiſers Joſef I 
terichulen aufhoben. 


für fchweizer. Geſchichte hrög. auf Beranitaltung der allgem. 
tforſch. Gefellihaft der Schweiz. 18. Bd. 
Ib.: Bereinsnachrichten. — W. Gift, über die Entitehung der 
tät von Savoyen. — D. A. Fechter, die im weſtphäl. Fries 
wigeiprocene Gremtion der Eidgenofienihaft vom Reiche, das 
Brit der evangel. Städte u. Ort, — J. Marmor, die Beziebuns 
sie Stadt Gonitanz zu der Eidgenoſſenſchaft während des Mittels 
(Urkunden u. Akten.) — H. v. Liebenau, Urkunden u. Regeiten 
ihichte des St. Gothardpaſſes. 1402— 50. — 3, Stridler, 
zum 9. Bande des Ardivs f. Schweizergeichichte, Eine chronol. 
ung zu B. Tſchudi's Glarner⸗Chronik. 


enta historie Danic®. Historiske kildeskrifter og be- 
jd. af Dansk historie iser fra det 16. aarhund. udg. med 
else af den Hjelmstjerne-Roseneroneske stiftelse af 
Rordam. Forste Binds fjerde Hefte. Kjobenhaven, Gad. 
ih: A. Smith, en dansk Aarbog fra Svend Tveskjeg til 
Fredierik ü, (Forts.) — Tilleg. — Corn. Hamsfort, hisloriske 
Iptegnelser fra 1545 til 63. — Tilleg. — Nogle Breve vedrorende 
engslingen af de danske Bisper i Aarene 1536 137. — Ret- 
:lser og Tillegsbemerkninger. — Fortegnelse over Haandskrif- 
er, benyifede eller omtalle i dette Bind. — Navneregister. 


— 















— — — — 


Länder- und Völkerkunde. 


Yatzwann, Jul., aus der Bai von Paranaguä. Leipzig, 1872. 
Tesbner. (571 S. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 
+ Um mit Gefchid und Meifterfchaft Bilder aus der Tropenwelt 
dern, muß man Maler von Fach fein. Das fühlt man, 
man das Platzmann'ſche Buch lieft! Friſchere Bilder aus 
anzenwelt und aus dem Thierleben dürfte man felten 
Die ftrandbewohnenden Rhizophoren und Avicennien 
ſeltſamen Burzelverzweigungen, die Öräjer und Palmen, 
ichen Blüthenbüfche und Fruchtbaume, der Kolibri mit 
Reftchen, der Affe in feinem blätterreichen Verftede, das 
mein im jeinem Sumpfe und Hunderte von anderen 
und Thieren werden uns bier in lebensfrifchen Bildern 
brt, wie fie eben nur das fcharfe Auge bed Malers und 
ilnehmende Sinn des Naturfreundes bervorbringen können, 
ar in einer Weife, daß fie bei dem Leſer gleiche Theilnahme 
Reden. NKlaſſiſch find die Schilderungen des Strandes, ber 
en zwiſchen den Inſeln und Halbinfeln der Bai, bes 
chen Regens — wir bürfen das Wort „tropiſch“ hier noch 
en, da troß der 250 35' fübliher Breite Alima und 
ation noch bie tropijchen Formen tragen. Die zahlreichen, 
den Schilderungen beigefügten lateiniſchen Pflanzen« 
Thiernamen fönnen den Laien beim Lefen nicht ftören, 
fie dem wilfenichaftlichen Lejer die Gewähr geben, daß 
Bert. durch gründliches Studium die Wiſſenſchaft bereichert 
L_ Plagmann verlieh Hamburg im Jahre 1858 und lehrte 
WA dorthin zurüd. Die Vai von Paranagus, in welcher er 
meilte (und zwar meift auf ben Inſelchen bes Pinheiros 
D des Pegas und dann auf einem eigenthümlich erworbenen 
tindftüde an dem Flüßchen Poruguara), liegt zwiſchen Rio be 
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Janeiro und der deutichen Kolonie Dona Francisca und dringt 
mit ihren vier oder fünf größeren und zahlreichen Heineren Vers 
jweigungen drei bis fünf Meilen tief im das reich bewachſene 
Land ein. In ber That jcheint es, daß der Maler und Botaniker 
fich feinen günftigeren Plag für feine Studien hätte ausfuchen 
fönnen. Eine Speciallarte diefer Bai ift zu guter Orientierung 
hinzugefügt. 








Wessely, Jos., der europäische Flugsand und seine Kultur. 
Besprochen im Hinblicke auf Ungarn und die Banater Wüste 
insbesondere, Mit 1 Karte (in qu. gr. Fol.) Wien, 1873. Faesy 
n. Frick. (VII, 378 S. Lex.- 8.) 5 Thlr. 10 Sgr. 

Im Banat, an der füdweftlichen Ede des ungarischen Landes, 
von Alibunar bis an die Donau zwiſchen Dubovac und Balanfa 
erftredt ich eine fünf Meilen lange, ein bis zwei Meilen breite 
Sandmwüfte mit langgemellten, meift von Nordweſt nad Südoſt 
gerichteten Dünenreihen und mit allen den Erjheinungen und 
Bildungen des Flugſandes, wie die norddeutſchen Seelüſten 
fie zeigen. Die öſterreichiſche Regierung bat ſeit einem halben 
Jahrhundert begonnen, an diefer Sandwüſte, welde Staats- 
eigentbum ift und bis dahin ber Militärgrenze zugehörte, zu 
arbeiten, fie hat nahe an eine Million Thaler auf die Eultur 
berjelben verwendet und bisher nur geringe Erfolge erzielt; jet 
follen neue Arbeiten beginnen, und zu dieſem Zwede bat ber 
Verf. des vorliegenden Werles zuerft längere Zeit die Banater 
Sandwüſte ftudiert und fodann bie norbdeutichen Flugſand— 
gegenden befucht, um die verfchiedenen Verfahren lennen zu 
lernen, wie der Menſch diefe feindliche Gewalt bändigt, ja 
ſchließlich ſich diefelbe nugbar macht. Das Refultat feiner Studien 
veröffentlicht hier Weſſely; es ift eine vielfeitige, gründliche 
Arbeit, ber wir den beabfichtigten Erfolg von Herzen wünjchen ! — 
Weſſely beginnt mit einer Ueberſicht über die europäischen Flug- 
landgebiete, erörtert die phyſilaliſch-chemiſchen Eigenfchaften, die 
Bewegung und Oberflähengeftaltung des Flugſandes, ftellt die 
Anfihten über die Entftehung der Flugſandſchollen auf, beipricht 
die Himatiichen Verbältniffe (mit ausführlichen Tabellen), die 
Grundmafler, die Ortftein. oder Limonitbildungen, giebt eine 
Ueberſicht über die europäiiche Flugfandflora, namentlich über 
die Gräfer und Bäume (Pappel, Kiefer oder Föhre, Afazie oder 
Robinie), zeigt wie fi die Eultur des Flugſandes entwidelt 
babe, jomohl auf ben Sandbünen von Danzig als auf der ge- 
nannten Banater Sandwüfte, und begründet auf alle dieſe 
Erfahrungen und Darlegungen feine weiteren Vorſchläge. Bei- 
gegeben ift eine gute Specialtarte im Maßftabe 1: 72,000; eine 
Hinzufügung charakteriftiicher Zeichnungen, wie wir ſolche in ben 
Schriften der Königsberger phyſilaliſch-olonomiſchen Geſellſchaft 
finden, wäre wünſchenswerth geweſen. 








Mittheilungen der k. k. —X — Geſellſchaft in Wien. Redig. von 
M. A. Becker. N. F. 8. Bd. Nr. 9. 

Juh.: M.A. Becker, die Kartographie in der Weltausſtellung. — 

G. Wer, Über die Waſſerabnahme in den Quellen, Flüſſen u. Strömen, 

(Schl.) — Die Inſel Sachalin. — Bücher u. Karten. — Geograph. 

Literatur; Notizen, 


Globus. Hreg. von K, Andree. 24. Bd. Nr. 16. 
Inh.: Aus dem ruſſiſchen Reiche, — H. Brunnbofer, die Gulturs 
ſprachen und die Sprachherrſchaft. 6. (Schl.) — Ein Seebad im alten 
udien. — Th. Keule! die Ghinefen in San Francisco. 2, — 
in primitives Naturvolt in Indien: die Dſchuangas. — Aus allen 
Erdtheilen. 














Mathematik. 


Worpitzky, Dr., Elemente der Mathematik für gelehrte Schulen 
und zum Selbſtſtudium. 1. Heft. Die Arithmetik. Berlin, 1972. 
Weidmann’sche Buchh. (IX, 138 ©. gr. 8.) 20 Sar. 


Der Verf. will durch dieſes Werk zumächft feinen Schülern 
die Wiederholung feines mehrfach vom Herfommen abweichenden 


1383 — 1873. M44. — Literarifdes 


Bortrages erleichtern. Er bat fich babei bie Aufgabe geftellt, „in 
jeder einzelnen Disciplin aus den Orundbegriffen mit ununter« 
brodenem Schritte unter Berüdfihtigung aller weſentlichen 
Momente zu dem Höchſten aufzufteigen, was dem Schüler über- 
haupt geboten werben joll“, unbefümmert darum, ob die einzelnen 
Hefte gleih anfangs in der Schule ganz durchgenommen werben, 
da diefer Umftand gegenüber der Auffafjung eines einheitlichen 
Ganzen bei der Repetition in ben oberen Claſſen keine Bedeu- 
tung bat. 

Das vorliegende erfte Heft, die Arithmetil, enthält zunächſt 
bie wichtigften Definitionen und Lehrfäge über die vier Stamm- 
rehnungsarten, wobei zur befjeren Hervorhebung von Analogien 
und Abweihungen Addition und Gubtraction, Multiplication 
und Divifion in parallelen Columnen nebeneinander georbnet 
find. Dann wird mit dem erweiterten Zahlenbegriffe, welcher 
die pofitiven und negativen, ganzen und gebrochenen, rationalen 
und irrationalen Zahlen umfaßt, zum Potenzieren, Radicieren 
und Logarithmieren verfchritten. Daß der Berf. für den Loga- 
rithmus ein bejonderes Zeichen, ein etwas umgeftaltetes 1 mit 
einem horizontalen Strid unten, für zwedmäßig erachtet, mag 
nebenher erwähnt werden. Hierauf folgt ber binomifche Lehrfak, 
zunächft für ganze pofitive Erponenten, bann allgemein, ferner 
die Erponentialreibe und die Reihenentwidlung für ben Loga- 
rithmus. Nah Einführung der compleren Größe werben weiter 
die Erponentialgrößen mit compleyen Argumenten und im Ans 
ichlufle daran die Cofinus und Einus behandelt und in Reiben 
entwidelt, worauf der Moivre'ihe Sah und die Reibenentwide 
lung für » den Schluß bildet. Ein erfter Anhang beichäftigt ſich 
mit der geometriichen Veranſchaulichung der Größenformen durch 
Coordinaten, während ein zweiter die Reihen und die Zinſeszins— 
und Rentenrechnung behandelt. 

. Den Definitionen und Lehrfägen bat der Vf. große Sorgfalt 
jugewendet; darüber hinaus enthält aber das Buch Nichts. 
Beiſpiele find principiell ausgeſchloſſen. Als Hülfsbuch beim 
Unterridten ift das Werk ohne Zweifel bei richtiger Benutzung 
recht brauchbar und zwedmäßig; daß es fih aber zum Gelbft« 
ſtudium eignen möchte, bezweifelt Referent. G-1. 











Schleusing, R. v., Beitrag zur Integralrechnung, enthaltend 
die Integration einiger algebraischen u. transcendenten Func- 
tionen, Berlin, 1873. Weidmann, (VI, 768. gr.4.) 2 Thlr. 
20 Sgr. 

Zur Abfaffung dieſes formelreihen Buches hat den Berf,, 
feiner eigenen Angabe nah, das Beftreben veranlaft, „das 
Geſetzmäßige der Bildung der Eoöfficienten in den entwidelten 
Integralen gemwiffer Functionen kennen zu lernen, jo wenig bie 
felben auch auf den erften Blid von einander abhängig erſcheinen 
mochten." Die behandelten Integrale find theils ſolche, deren 
bifferentialquotiente Producte von x"2 und einer Potenz von 
1-x® ober durch paffende Subftitutionen auf ſolche zurüdführbar 
find, theils ſolche, wo die differentialquotienten Producte von 
x”, einer Potenz von sinx unb von cosx bilden. Das Verbienft, 
welches die Arbeit für fi in Anſpruch nimmt, befteht darin, daß 
bie Integrale in Form von Reihen volljtändig entwidelt find, 
während die üblihen Compendien ber höheren Mathematik fi 
in vielen Fällen mit der Aufftelung von Rebuctionsformeln 
begnügen. Es könnte daher das Buch eine, mandem Anfänger 
vielleicht nicht unerwünfdte Ergänzung feines Lehrbuches bilden, 
wenn ber Verf. bei präciferer Faſſung feine Entwidlungen auf 
einen engeren Raum beſchränkt und dadurch dem Verleger die 
Feſtſtellung eines niedrigeren Preifes ermöglicht hätte. G-l. 





eus, Dr. Enno, zur Theorie der linearen Differential- 
eichungen mit veränderlichen Coefficienten. Heidelberg, 
1873, C. Winter, (23 $. 8.) 10 Sgr. 

Diefe Arbeit flieht fih an ein paar Abhandlungen „Zur 
Theorie der linearen Differentialgleihungen mit veränderlicen 
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Eodfficienten“, welche 2. Fuchs im 66. und 69, Bande 
Crelle⸗Borchardt'ſchen Journales veröffentlicht bat, und hut! 
Integration linearer Differentialgleichungen mittels Reiben x 
Gegenftande, Bei Anwendung der Methode ber unbeitimmt 
Eoöfficienten für dieſen Zweck handelt es ſich außet der ( 
mittelung bes Werthes ber Eröfficienten nod um bie Prüı 
der Eonvergenz der erhaltenen Reihen, für melde bie amen 
Methode kein allgemeines Kriterium giebt. Der Verf. yigtz 
in ber vorliegenden Arbeit, dab für eine wichtige Elah u 
Differentialgleihungen die Frage der Eomvergenz in der U 
eines beftimmten Buntes bei Entwidlung nad dem Zanlari 
Sahe fih allgemein entiheiden laßt; alsdann entwidelt ıı 
Kriterium für die Anzahl der in der Nähe dieſes Punktes ip 
tifchen Integrale, und endlich werben nod bie gemenne 
Refultate auf eine allgemeinere Form der Entwidelung it 
tragen, * 





Redts- und Staatswiſſenſchaſt. 


Seydel, Dr. Max, Grundzüge einer allgemeinen Stattach 
fürzburg, 1973. Stuber. (VI, 1048. 8.) 25 Ser. 

Der Berf. bat vor Kurzem durch einen ſcharffinnigen io 
mentar zur bdeutichen NReichsverfaffung die Aufmerfantit } 
Publiciſten auf fich gelenkt und für die jegt vorliegende Erörtra 
allgemeineren Charalters ein günftiges Vorurtheil ermedt 
wird diefe Erwartung aber, je mehr man von biejen Grant 
einer allgemeinen Staatslehre kennen lernt, defto mehr getächt 
Die Vorrede, welche den Werth einer realiftiihen Aufichung & 
Rechtes betont und fich gegen den mit Fictionen geiriedem 
Mipbraud erklärt, enthält eigentlich ſelbſt eine Berartialm 
der Darftellung des Verf.’s, da in derjelben gerade die zealihit 
Auffaffung zu vermiffen ift. Der Verf. beginnt gif ai eine 
Sape, der eine unbegründete Hypotheſe, eine millirhi ya 
ift, nämlich da der Staat dadurch entftehe, daß din Ina w 
Menſchen, welche einen Theil der Erdoberfläche cinnimmt, ut 
einem höchften Willen ſich vereinigt. Der Staat beruft de 
einem übereinflimmenden Willensacte von Meniden; Je 
zelne Gtaat ift ftet3 () durch menfchlichen Willen erneut 
Das Unrichtige an ber Theorie vom contrat social bricht 
des Verf.'s Worten nur darin, „daß fie den rechtlichen EI), 
des Vertrages da anmenbet, wo es fich um die Begrürdtug 
Gemeinweſens handelt, in folge defien das Redt ırii TÜR 
fol.“ Der Verf. verſchweigt leider, was bas für ein 9 








Vertrages ſein ſoll, der im Gegenſatze zum techilic 
Grundlage aller Staaten bilde; wie ein ſolcher Bertrag 
fomme, welchen Inhalt er habe, woher er die Kraft gemuumt 4 
Jahrtauſende hin alle Generationen zu binden, warez 8 
Individuum nicht frei ftehe, auf die Theilnahme an ein= ' 
Bertragsverbältniffe gänzlich zu verzichten, mie die mel 
lien Thatſachen, auf denen die Staaten beruhen, m 
„Bereinigung einer Anzahl von Menſchen, als einem © 
menschlichen Willens* in Einflang zu bringen find. Gled 
geht der Verf. aber jelbft von biefer Bertragstbeont " 
ab, als er ausführt, dab der Staat fih aus ber 
Geſchlechts · und Stammesgemeinichaft „herausbildet‘, = 
direct jeiner Behauptung auf ©. 1, daß ber Staat m! 
Erzeugniß „eines natürlichen Entwidlungsvorgange?” A 
einer menſchlichen Willenstbat ift, widerſpricht. 4 
Seiten weiter gelangt der Verf. mit einem fürdpterlicer —* 
Saltomortale zu dem Sahe, daß bie herrſchaft (Str 
nicht auf einem Uebertragungsacte ber Beherriäten, «"" 7 
werfungserflärung, einem Auftrage beruhe, ſondetn end 
fache* fei und zwar bie Thatjadhe der „Macht über —8 
Wenn jolche Widerſprüche eine „realiſtiſche Auffafſun er 
dann bewahre Gott bie Wiſſenſchaft vor foldem erh 
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ES ift an dieſem Orte nicht möglich, bie einzelnen Aus 
ingen des Berf.'S der Reihe nad) zu erörtern und darzuthun, 
ie hohem Grade fie faft ohne Ausnahme an Oberflächlichkeit 
agiſcher Unſchlüſſigkeit leiden. Was der Verf. über Gemwohns 
weht, über den Begriff der Verwaltung, über den Unterſchied 
Felez und Verordnung, über den Begriff des Privatrechtes 
die Arten der öffentlichen Rechte jagt, beruht fast durchweg 
E auf Irrthümern, jondern meiftens auf längft abgethanen 
fiderlegten Irrthümern. Eine verhältnigmäßig gute Partie 
"Ausführungen über Indigenat und Grundrechte 8.46— 49. 
Sihtigfte Abjchnitt der Schrift, der fünfte, mit der Leber» 
s Berfaſſungsrecht“, behandelt vorzugsweiſe ben Gegenſatz 
Verwaltung und Rechtspflege und befämpft energiſch 
ichtung einer beſonderen Verwallungsrechtspflege; troß 
deachtenswerther Bemerkungen wird der Werth deſſelben 
ie argen Uebertreibungen und zahlreichen Mißverſtänd— 
| denen ſich der Verf. bewegt, ſehr vermindert. Auf den 
en macht die vorliegende Schrift den Eindrud, als jei fie 
9 gearbeitet und als reichten für das Thema derjelben die 
tbe3 Verf.'s nicht aus. --d. 


ig, Carl Freih. v., Geschichte der Triester Staats-, 

tben- und Gemeinde-Steuern. Eine Darstellung des 
oges und der Entwicklung aller in dieser Stadi seit den 
Zeiten nachweisbaren und bis auf unsere Tage er- 

na Abgaben. Triest, 1872. Schimpff, (1 Bl., 105 S. gr. 8.) 
Berf. diefer Heinen Schrift, der die Finanzwiſſenſchaft 

it einer Reihe tüchtiger Arbeiten aus dem Gebiete der 
enden Finanzgeſehzlunde bereichert hat, giebt uns bier 
boolle hiſtoriſche Unterſuchung, welche die Steuerg*- 
Trieſts nad gedrudten und ungedrudten Quellen kritiſch 
dertellt. Die Darftellung bat dadurch, daß fie ſich rein 

Ür Thema beihränft und Eapitel für Eapitel jede Steuer- 
bon den älteften Zeiten bis zur Öegenwart durchſpricht, etwas 
gs, Ratalogartiges; aber der wiſſenſchaftliche Werth, den 
ehe Berarbeit für eine allgemeinere Geſchichte des Finanz 
Ins bat, wird dadurch nicht beeinträdtigt. 

Der Iabalt läßt ſich aus den folgenden Eapitelüberjchriften 
fa; 1) Quellen der gegenwärtigen Arbeit; 2) Ueberſicht der 
fihte der Zriefter Steuern; 3) Ueber die älteren Xriejter 

‚„ Maße und Gewichte; 4) Abgaben an die Fire; 
Hädtiichen Geträntefteuern ; 6) Die ſtadtiſche Schlachtvich" 
7) Gebühren für Abwägung und Abmeſſung von Waaren; 
indezölle; 9) Die beiden ftädtifhen Abgaben vom Salze; 
Abgaben vom Brobbaden; 11) Der Fildfang; 12) Die 





für Holz, Heu und Stroh; 13) Die ſtädtiſche Schiffe 


gabe; 


14) Gemeindezufhläge zu den direften Staatss | 


; 15) Berjchiedene Heinere Gemeindeſteuern; 16) Die Ein» | 
hund Bermwaltung der Gemeindeabgaben; 17) Die Staats 


deuer; 18) Die Staats-Gebäubeiteuer; 


19) Die ftaatliche | 


4Batent- und Eintommeniteuer; 20) Staatszölle; 21) Das | 


ttnopol; 22) Das Tabadmonopol; 23) Stempel, Gebühren 
Rhrögeichäften, Zaren und Gerichtsjporteln; 24) Die 
Boerzehrungsfteuer; 25) Die Regalien vom Berg- und 
feien, das Punzirungs-, Mauth- und Lottogefälle, das 
tler» und Pulvermonopol; 26) Vergleichende Ueberſicht des 
43 der ſtadtiſchen Steuern in den Jahren 1454, 1526, 
1679, 1725, 1736, 1778,1783, 1528, 1831 und 1570; 
Pie Erträgnifie ber Triefter Staatsfteuer i im Jahre 1871. 








Nano, Dr. Lujo, die wissenschaftliche Leistung des 
rn Ludwig "Bamberger. Ein Nachspiel zu meinen 
"beitergilden“ der Gegenwart. Leipzig, 1873. Duncker u, 
irnblot. (4 Bil, 130 8,9.) 24 Sgr. 
In Rr. 23 d. Literar. Centralbl, d. I. ift das Buch von 
Amberger über die Arbeiterfrage angezeigt, und es ift dajelbft 
darauf hingewieſen, daß in der Nationalgeitung, in 
oncordia und vor allem im hamburger Correipondenten 
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die große Oberflählichleit und das Tendenzidfe des Buches im 
Detail nachgewiejen fei. Die bier vorliegenden Blätter find eben 
ein Abdrud der Aufjäge de3 hamburger Correſpondenten gegen 
Bamberger von Dr. Brentano mit einer Reihe von wichtigen 
Beilagen. 

Die erſte Beilage ift ein Bericht aus dem Spectator über daß 
Mebrheits- und das Minderheitägutachten der englifchen Royal 
Commission, bie das Gewerlvereinsweſen unterſuchen jellte; 
der Bericht zeigt, da nur das Minoritätsvotum, das den Ger 
werfvereinen günftig ift, dem fi aud die Majorität des Parla- 
ments anſchloß, einen wirfliden Werth hat. Die weiteren 
Beilagen find Briefe von Frederic Harrijon und Rupert Kettle 
an Brentano, morin dieſe vollftändig die angeblide, von 
Bamberger behauptete Kluft leugnen, die zwijchen ihnen und 
Brentano’3 Anfichten beitehen jol. Dann folgt eine Ueberſetzung 
des englifchen Gejeges von 6. Aug. 1872 über die Einigungs- 
ämter, ferner eine. Ueberſetzung der Rebe John Bright’s vom 
16. Oct. 1866 über die Claſſenherrſchaft in England, endlich 
eine folche der Rede Macaulay's v. 22. Mai 1846 über die Zehn. 
ftundenbill. Alle diefe Documente jollen die Argumentationen 
Brentano’s in wichtigen Punkten unterftügen und thun es aud). 

Die Schrift wird jedenfalls jehr viel dazu beitragen, die 
Urbeiterfrage über die fathederjocialiftifhe Richtung in ber 
deutichen Nationalöfonomie und fpeciell über die Gewerlvereine 
und die Angriffe Bamberger’s auf fie zu Hären. In der Sache 
bat Brentano — nad der Anfiht des Ref. — Punkt für Buntt 
Recht. Bamberger’3 Unzuverläffigfeit und Unkenntniß, jeine 
Neigung, die Anfichten der Öegner zu entftellen, wird Niemandem, 
der unbefangen prüft, nad) der Lectüre diefer Antikritik zweifel« 
haft jein. 

Und dennoch können wir und mit der Art, wie Brentano hier 
aufgetreten ift, nicht ganz einverftanden erklären, obwohl wir zu⸗ 
geben, daß das, was wir einzuwenden haben, auf Gefühlen bes 
ruht, die individuell nun einmal jehr verjchieden find. Wir 
geben zu, daß die Art, wie Brentano’3 Anfichten von Bamberger 
angegriffen, gefäljcht und denunciert worden waren, zu einer 
bitteren Entgegnung reizen mußte; aber wirhätten doch gewünſcht, 
dab er weniger gereizt geantwortet hätte, daß er in der Ent« 
gegnung etwas weniger von feiner Berjönlichkeit gefprochen hätte, 
Er thut Bamberger, wie uns jheinen will, in jo fern Unredt, 
als er ein Gericht abhält, wie man es über eine ftreng willen« 
ſchaftliche Leiſtung, nicht aber über ein Tagespamphlet abhalten 
darf. Nun haben zwar die Satelliten Bamberger’3 jein Pamphlet 
als eine wiſſenſchaftliche Leiftung geprieſen; aber nicht er jelbft. 
Er jelbft, wir trauen ihm fo viel Sahlenntniß zu, weiß wohl, 
was feine Stärke und feine Schwäche ift; er iſt ein geichidter 
Plänkler, braudbar, ſchnell und raſch im Dienfte einer Idee oder 
eines Intereſſes etwas binzumerfen, über das er morgen jelbjt 
lacht, das er morgen jelbft wieder angreift. Wie er 1866 noch allen 
Ernſtes verficherte, der preußiſche Staat jei jo faul, dab Ober» 
tribunal und Landjtände nichts Ernftliches einwenden würden, 
wenn der König einmal das Fricaſſee von den Obren einer An 
zahl preußifcher Staatsbürger verzehren wollte, um furz darauf 
eines der gefügigften Werkzeuge der ſpecifiſch preußifchen Politit 
zu werden, wie er 1868 jocialiftiihe und 1872 Abhandlungen 
im ertremen VBourgeoid- und Gründerftyl fchrieb, jo könnte man 
fih gar nicht wundern, wenn er bald mal im Brentano’jichen 
Sinne agitierte. Wir wollen ibm damit nicht zu nahe treten. 
Es muß aud jolche vielbemeglihe Häuze geben. Nur darf man, 
was fie jagen, nicht zu ernithaft nehmen, fie nicht der Falſchung 
und des böfen Willens befhuldigen, wo fie in ihrer Harmlofigteit 
einfach nadhläffig oder gedanfenlos waren. Zwar hat fih Bam— 
berger jehr Schlimmer Falſchungen ſchuldig gemacht ; die jchlimmite 
ift die, welche ihm Brentano ©. 74 vorwirft. Aber Ref. ift über» 
jeugt, daß Bamberger dabei nicht dolos verfahren ift. 


.* 


Der Gerichtöfaal. Hrög. von Alb, Berner, 9 Hälſchner UN F. 
2. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Schwarze, einige Bemerkungen über ben Strafantrag 
bed Berlepten. — v. Stemann, die Vorunteriuhung nach dem (nts 
mwurfe der Deutichen Strafprocehordnung., — Ar. Yimmermann, 
über das projeftirte Schöffengericht. — Kiterarifche Notizen. 

- Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XI. Fase, 4. 

Inh.: Seletti, la statistica e il libero arbitrio. — Forlani, 
eritica della nozione del diritto di prgno secondo il Diritto Ro- 
mano del Prof. Ad, Exner. — Galteschi, studi sul diritto di 
pesca. — Cusumano, sulla condizione altuale degli studi eco- 
nomiei in Germania. — Dubois, rivista del movimento giuridico 
in Francia. — Buonamiei, bibliografla giuridica. 


Beitfhrift für fhweizer. Statiſtik. Ned.: W. Gifi. 3. Q.⸗Heft. 

Inh: 3.3. Kummer, Geſchichte des Schulweſens im Kanton 
Bern. 1. Thl. — R. Ih. Similer, Berjud einer Ernährungsbilang der 
Schweizer Bevölkerung. Nach neuen, chemiſch⸗phyſiol. Grundlagen auf 
den Stand des J. 1870 berechnet; zugleich als Beitrag zur Begrüns 
bung einer ſtaats⸗ u. volfswirtbfchaftl. Chemie. 1. Thl. — 6. K.Müls 
ler, Statiſtik der Berufsarten der Stadt Zürich nebit Auögemeinden 
und verglichen mit derj. von Bafel. — I. Siegfried, Statiitif der 
— Bevölkerung nach den Landeeſprachen. 

eilage:_ Bericht des Bundesratbes an die hohe Bundeövers 

er betreffend die Leiſtungen und Hülfsmittel des eidgenöffiichen 
atiitiichen Büreaus, 
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Handel und Induſtrie. 


Jahrbuch für dad Berg- und Hüttenwefen im Königreihe Sachſen 
für das Zahr 1873. Als Fortfepung des zeitberigen Jahrbuches für 
den Berg» und Hüttenmann. Auf Anordnung des Konigl. Finanz⸗ 
Miniiteriums brög. von C. G. Gottſchalt. ir 3 lith. u. hromos 
lith. Taff. u. 1 Tab, in qu. Fol. Freiberg, 1873. Graz u. Gerlad. 
(V1, 355 S. 2er.s8.) 1 Ihlr. 10 Sgr. 

Ein Zahresberiht mit abwechslungsreihem Inhalte, der 
nicht nur den Berg- und Hüttenmann, fondern auch den Stati- 
ftiler und Nationalölonomen in mancher Beziehung intereffieren 
wird, Die größte Hälfte des erften Theiles nimmt die Heberficht 
über alle im Jahre 1871 in Sachſen „beitandene” Berggebäude 
und Hüttenwerle, deren Befiger, Beamte, Betriebsverhältnifie 
und Production ein. Daran reihen fich fpecielle Angaben über 
das Ausbringen beim Bergbau nad) den verfchiedenen Producten, 
über Maſchinen, Waſſerwirthſchaft, Betriebsvorgänge und Bor- 
rihtungsarbeiten, Verunglüdungen, Anappihait3- und Unter« 
ftügungscafjen, ſchließlich über Berjonal und Studieneinrichtungen 
an der Bergafabemie zu Freiberg. Ein zweiter Theil enthält 
Abhandlungen aus dem Bebiete des Berg- und Hüttenweſens, 
betreffend ben vielfah in feiner Nachtheiligleit überſchätzten 
Einfluß des Hüttenrauches auf Wiefen und Vieh, die Lohnver- 
bältniffe der fislaliſchen Hüttenwerle, die jüngft entdedten arjen- 
jauren Uran- (und Wismuth,) Erze von Schneeberg, jomwie den 
Abbau und neue Aufbereitungsverjude aufder Himmelfahrt-Fund» 
grube; diefe berühmte Grube hat feit dem Jahre 1524 ſchon 
über 25 Millionen Thlr. ausgebracht und im Jahre 1871 einen 
Ueberſchuß von 96,000 Thlr. an die Gewerken vertheilt. Die 
ganze Zufammenftellung des Jahrbuches in feinem neuen Ge— 
wande iſt recht überfichtlih und anſprechend, und es wäre fehr 
wänjhenswerth, wenn die Montanftatiftit anderer Länder eine 
möglichft analoge Bearbeitung erführe. 











Bisching, Ant., Leitfaden der allgemeiuen Waarenkunde 
zum Gebrauche für Handels- und Gewerbeschulen sowie zum 
Selbstunterrichte. Mit eingedr. Holzschnn. Wien, 1873, Beck'- 
sche Univ.-Buchh. (Hölder,) (1 Bl., XVill, 238 S. 8.) 

Daß die Literatur der Waarenkunde fo wenige wirklich 
werthvolle Werte aufweiſen fann, hat feinen Grund theils in der 
außerodentlihen Menge und Mannichfaltigfeit derjenigen Gegen- 
ftände, welche der Begriff „Waare* umfaßt (moburd es geradezu 
unmöglich wird, daß ein Schriftiteller alle oder jelbft nur den 
größern Theil aus eigener Wahrnehmung kenne); theils in dem 
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Hineinfpielen fo vieler Wiffenfhaften (Mineralogie, Botu 
Zoologie, Chemie, Technologie), deren Kenntniß kaum jemals 
einer Perſon vereinigt ich findet; theils endlich in dem Unde 
daß ein die gefammte Waarenfunde behandelndes Werl, wen 
durch bie vereinigten Kräfte Mehrerer zu Stande läme, ı 
einem der Verbreitung binderlichen jehr großen Umfanze | 
müßte. Eine fogenannte „allgemeine“ Waarentumbe wir j 
den Mangel an fich tragen, daß ihr ber Raum fehlt, thatlad 
alle Waaren unterzubringen und einer jeden die winid 
werthe eingehende Beiprehung zu widmen. Das vorliegt 
Buch, mweldes übrigens neben feinen gleihartigen Rorgim 
einen Ehrenplag in Anipruch nehmen fann und mand u 
fennenswertbe Vorzüge beſitzt, liefert aufs Neue den Bench 
die Richtigkeit des eben Gejagten. 

Der Berf. definiert die Waarenfunde als „im Weſerth 
bie Lehre von dem Urjprunge, der Erzeugung und den mihtig 
Kennzeichen der Waaren.” Damit fann man ſich aber ihm« 
zufrieden geben. Die Waarentunde ſoll eine Kenntnis 
Waaren verfhaffen, und dazu gehört mehr, namentlih auf 
Eharafterifierung der vorflommenden Gattungen und Eorind 
Merkmale zur Veurtheilung der Güte, Anleitung zur Erin 
etwaiger Verfälihungen, Mittheilungen über die Bezugsouinl 
Ein „Leitfaden“ allerdings, wie das Werk des Hrn. Bil 
nur fein will, mag fi mit den oben genannten drei Full 
begnügen, wenn man vorausjegen darf, dab ein ermeitern 
münblicher oder fchriftliher Unterricht binzulomme. Be dd 
ber Lehrer, der ſolchen über die taufend und taufend Graraäld 
zu geben vermöchte, und wo der Schüler, dem mad alen if 
Dingen verlangen könnte? Welcher Menſch, der mit Basrın u 
geht, hat ein gleiches Intereſſe für Schmuditeine und sumf 
Stoffe, für Farbwaaren und geiftige Getränter Das dus id 
nach der Angabe des Titels, auch zum Gelbftunterridt dumm) 
da wirb mancher Leſer ſich jehr verlafjen fühlen, me er weht 
zu erlangen wünſcht als furze, oft nur bürftige Notin, 
gewöhnlich nicht mehr umfaflen als was Jeder mitm lol, de 
nicht zu ben ganz Ungebildeten zählen will. . 

Vorftehendes fol nicht ein Wormurf gegen bat ad iM 
welches nad feiner willfürlich geftellten Aufgabe und — 
gegebenen Raume nicht reichhaltiger fein lann; ed dient ca 
Begründung des Ausſpruches, dak man ftatt ‚al 
Waarenkunde lieber Specialwerte über die einzelnen 
Hafen fchreiben follte. Diefe allein können bedeutender 
ſchaffen. 

Zum Schluſſe möge eine Aufzählung der beiprodenen 
tlaſſen folgen: I. Waaren aus dem Mineralreide: Edi 
Metalle, Erze, Legierungen, Hüttenprodufte; Thonmaattn; 
waaren; Bau⸗, Verzierungs- und Stulptur-Materiahe, 
ralifche Bindemittel; Schleif- und Polirmittel, Bit 
Schreib-, Zeichen und Farbmaterialien; Mineraliduns; 
und Metallhloride; Zünd» und Brennſioffe und Fabricer 
denfelben. II. Waaren aus dem Pflanzenreiche: Rabrunf 
Genußmittel, Gewürze; Gährungsprodufte; Geipinnfimat 
Debmwaaren, Geflehte, Papier; gerbftoffbaltige Met 
Farbitoffe; Gummi, Manna, Harze, Balfame; Rildiit 
Ertralte; atheriſche Dele, Kampfer; Fette, Bad; 
Pflanzentheile und Pflanzen; Säuren und Salje. u 
aus dem Xhierreiche: Nahrungsmittel; Kleidungsmel 
Federn, Farbwaaren; Fette und Präparate aus denſelten 
fümeries und Arzneiwaaren; Materialien zu veridien® 
brauche. — Die mannicfaltigen Fabrilate dutch ® 
Verarbeitung der Metalle (wie Bleche, Drähte, Rohren 
Schrauben) haben feinen Platz gefunden ober find nut eben # 
Berg: u. hüttenmänn. Zeitung. Redd.: Br. Kerl u. pr. Sie 

32. Jahrg. Nr. 28 — 35. — Pa 
EUR Schmidt, Sfige vom 
nd _ Dr Ban neuere Srubien über das Epestrum —* 
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zzmie; mitgeth. von Dürre. — H. M. Reichelt, über das vom 
vet. Marficheider Lehmann adopt. Hilfsinitrument zum Markfcheis 
| — — Burkart, die Berge, Hütten: u. Salz⸗ 
„Dixtion Großbritanniens im 3. 1871. — Aus den Verbands 
des Bergm. Bereins in freiberg. — H. Hartmann, Reifeſtizgen 
, 2. Staaten von NAmerifa. — Taben, über Dauf’s Puddel⸗ 
- Reuer Prozeß zur Daritellung des Stable. — E. Koch, Ent: 
a des Werkbleles durch Jink im einem Spftem von Kefleln u. 
de Diefes Verfahrens vor dem biäber angewandten. — Bericht 
£ Koblencommijfien. — A. Fritſche, Vorkommen von gebiet. 
zur dem Stock von Schwarzeifenitein am Fuße von Sierra Als 
 — Das Montammweien auf der Wiener Meltansftellung 1873. 
tel. Sandrumpe. — A. Faud, die Petroleumgruben in Böbrka 
Wen. — Fffem’s Gasichmelgofen. — AU. Janin, die vortheil⸗ 
wendung von Reagentien bei der — — — Ex⸗ 
i einem Hobhofen. — F. A. Thum, über Jinkwalzen. — Q. 
äber Das Bleiſchmelzen in Schachtöfen. — Büttgenbadh's Hoh ⸗ 
iom. — Die Bergwerfsproduction von Reu-Schottland im 
Beſprechungen; Notizen. 

































pradkunde. Literaturgeſchichte. 

of the Rigveda, in the Samhita text. Beprinted 
edilio princeps. By F. Max Müller, membre ötranger 
‚twt de France etc. London, Trübner & Co, 57 & 59 
bill. 1873. (VII, 430; 414 p. 8.) 
en, in the Pada text. (VII, 430; 414 p. 8.) Zusam- 
£& 3sh. (21 Thir.) 
fattliche Ausgabe derRiksamhitä ift ber Vorrebe zufolge 
lich für Indien beftimmt, und wird bort entichieden 
lebhaften Bebürfniffe abhelfen. Auch für uns ift cs 
rtb, den Pada-Tert endlich einmal vollftändig vor uns 
Allerdings ift derjelbe fajt etwas zu compreß gebrudt; 
findet zudem nirgends einen rechten Plag zum Ruben, 
die Zahlen der Verſe zc. find in derſelben Schrifthöhe 
„ während durd Einführung kleinerer Schrift dafür das 
falls an Gefälligleit des Ausfehens ſowohl wie an 
Walen gewonnen hätte. Im Uebrigen verdienen Aus» 
‚ wie Anorbnung und Gorreftheit des Drudes (bie 
ren find von Dr. ©. Thibaut gelejen worden) die höchſte 
mung. Ein Lleiner Uebelftand ift indeß immerhin, daß 
be der sükta-Zahl innerhalb der anuväka fehlt; es hätte 
t abgeholfen werden lönnen, wenn man einfach dem 
ber Aufrecht'ſchen Ausgabe gefolgt wäre, die in größter 
3 Nöthıge bietet. 
en wir fomit das Werk: als foldhes nur willlommen 
es, ſoweit dies ber freilich durch die Heritellungstoften 
gerechtfertigte, doch aber ziemlich hohe Preis (21 Thlr.) 
ur Berallgemeinerung der Veda-Studien das Seinige 
itragen wird, jo müjjen wir dagegen über einige Stellen 
rede, bie übrigens beiden Theilen vorgebrudt ift (ver- 
ift alfo doch wohl jeder berjelben jeparat zu haben?), | 
aftes Befremden äußern. Zunächſt ift fhon die Angabe 
Zitelblatte jelbjt: reprinted from the „Editio Prin- 
etwas eigenthbümlih. So nennt man denn doch wahrlid | 

ſolche Ausgabe eines Tertes, die benfelben wirklich 
vollftändig enthält. Nun ift aber befanntlihd Müller's 
der Riksamhitä nebjt Säyana’3 Commentar nod jegt 
inmal vollftändig. Damals aber ala Aufreht's 
bes Bik-Zertes erſchien (1861. 1863) waren von den 
ymnen in Müller's Ausgabe gar noch 304, aljo drei 
elrüädftändig. Eine fonderbare Editio princeps das! 
wenn man num gar in Rechnung bringt, baß nad ben 
ngen, bie ung Müller jelbft neuerdings in der Vorrebe 
V (1872) gegeben bat, es eigentli nur Zufall ift, daß 
überhaupt von ihm noch über vol. IV hinaus weiter- 
wurde, und nicht ein reiner truneus geblieben ift! „when | 
preface of the fourth volume of my edition of the | 
1 felt it my duty to state that for the future my 
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eontributions to Vedie literature eould be but small, I 


hardlyimagined tbat it would still fall to my lot to 
bring out the remainingtwo volumes ofthis work, *— 
nämlich eben dieſes jegt jo emphatijch aldEditioprinceps 
bezeichneten Werkes! Einen draftiicheren Gegenjag kann es wohl 
faum geben. Es überbietet die beinahe nod ben anderen 
ftarlen Gedachtnißſehler, den fih Müller ebenfalls neuerdings 
(1869) in der Borrede zu dem erften, übrigens nur elf Hymnen 
enthaltenden Bande jeiner „Ueberfegung ber Riksamhita” 
bat zu Schulden fommen laſſen, wo er mit ziemlich gleichen Worten 
wie eben fi folgendermaßen ausbrüdt: „when some twenty 
yearsago Idecided on undertaking the first edition 
of the two texts and the commentary of the Rigveda I little 
expected that it would fall to my lot to publish also 
what may, without presumption(!), be called the first 
translation of the ancient sacred hymns of the Brahmans.“ 
Es eriftiert nun aber furiofer Weile ein Proſpectus zu einer 
Ausgabe des Rigveda, Tert und „Ueberfjegung mit voll- 
ftändigem Gommentar von Säyanäcärya” (Königsberg, im 
Berlage von Ad. Samter). Derjelbe ift unterzeichnet: London 
im Sept. 1846, Dr. Mar Müller“ , und verbeißt ausdrücklich: 
„Dem jedesmal publicierten Theile des Tertes und bes Com» 
mentare3 wirb’eine wörtliche profaische Ueberiegung bes erjtern 
nach der Auffafiung des legtern, jowie Anmertungen und anbere 
zum Studium bes Veda nothwendige Beiträge folgen.” Sehen 
wir Müller jomit in einer erheblichen Gedächtnißſchwäche beiangen 
in Bezug auf das, was er jelbjt früher gejagt hat, jo fann man 
fih dann auch nicht wundern, wenn feine Angaben in Bezug auf 
Andere fih nicht als ganz ftihhaltig erweifen. So ſpricht er 
benn in biefer Borrebe, für deren möglihfte Verbreitung in bie 
mweiteften Kreiſe durh wiederholten Abdrud berfelben in 
Trübner's American and Oriental Record noch fpeciell Sorge 
getragen worben ijt, davon, daß Aufrecht behufs feiner Zert- 
ausgabe fih an ihn „for the loan of the Mass. of the two 
Mandalas, which I had not yet published‘* gewendet und bie 
felben auch bereitwillig von ihm erhalten habe. Aufrecht felbft 
aber in feiner Borrede fagt: „für die erften jieben mandala 
ftand mir bie vortrefflide Tertausgabe von Prof. Müller 
zu Gebote. Dielegten drei mandala find aus vier Hand— 
ihriften derjelben Sammlung und zwei ber India Office 
Library herausgegeben worden.“ Dadurch jchrumpft bie 
„Bditio princeps“ Müller's abermals um 92 Hymnen zus 
fammen; fie beftand resp. bamals nur aus 620 Hymnen, d. i. 
ſechs Zehnteln des Ganzen. Und daß dies richtig ift, folgt 
im Uebrigen auch nod aus einigen einfahen chronologifchen 
Daten. Aufrecht's Vorrede zum zweiten Bande feiner Ausgabe, 
auf deſſen adhtzigfter Seite das achte mandala beginnt, datiert 
vom 7. Januar 1863 (Heft 1.2 wurden am 11. Dec. 1862, 
Heft 3 am 23. März 1863 verjendet); die Vorrede zu Müller’s 
vol. IV dagegen, auf dejien 282 Seite das achte mandala beginnt, 
datiert vom October 1862. Es ift aljo Far, daß eine Benutzung 
derjelben durch Aufrecht nicht gut ftattgefunden haben kann, 
falls berjelbe nicht etwa von Müller die Aushängebogen erhalten 
haben jollte, was aber theils dieſer bis jegt nicht behauptet hat, 
theils Aufrecht jedenfalls „acknowledged* haben würde. Folglich 
bleibt für Rik VIII —X, zwei Fünftel des Ganzen, Aufrecht's 
Ausgabe faltiſch die „editio princeps“, während fie Müller 
nur als „reprint* feiner eigenen Ausgabe bezeichnet! 

Die ganze Art und Weife überhaupt, wie ſich Müller über 
Aufrecht's Ausgabe ausläßt, die er eben eigentlih nur als 
„transcoript* gelten laſſen möchte, ift höchſt befremdlich. Er 
ipriht von ben Mss. ber Bodleyan library und bes East India 
House, welde Aufrecht dazu benußt hat, und welche Müller ihm 
auf feine „application“ dazu herauszugeben hatte, als feien 
diefelben fein eigenes Privat-Eigentbum geweien („I lent 
them to him most gladiy“, „I lent him, not my transoript of 
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these Mss., but the Mss. themselves“). Bei ber, man kann 
wohl jagen nahezu unverantwortlichen, und gegen bie Intereflen 
ber Wiffenfhaft ganz rüdjichtslofen Berichleppung und Ber- 
zögerung, welde bie Herausgabe ber Riksamhitä unter Müller's 
Händen erfahren hat (der erwähnte Prospoctus hatte jährlich 
2—3 Lieferungen, jede zu c. 20 Bogen, verheißen), war es ein 
wahrer Dienft für die Wiffenihaft, daß ſich Aufrecht dazu ent 
flo, den Knoten zu zerhauen und wenigſtens ben Tert endlich 
publici iaris zu maden. Hätte Müller ihm dazu die Mess. jener 
beiden Bibliothefen verweigern wollen (er thut ja jo, als ob er 
allein darüber zu bisponieren gehabt hätte: „I lent“), nun, jo 
würden die Handjchriften der Berliner Bibliothef, die auch jo 
noch gelegentlich fleißig zu Rathe gezogen worben find, völlig 
diefelben Dienfte geleiftet haben. Eine ſolche Verweigerung, 
nota bene zu einer Zeit, wo Müller jelbft, wie wir jegt von ihm 
wiſſen, „hardly imagined“, daß er jeinerfeits das Werk je zu 
Ende führen werde, wäre jomit überbem gänzlich nutzlos gemejen. 
Berhindern konnte Müller den im alleinigen Intereſſe ber 
Wiſſenſchaft gefaßten Entſchluß nit; es war daher nur Klug 
von ihm, „bonne mine au mauvais jeu“ zu maden. Er hat bies 
aber freilich faft mit etwas zu viel Grazie gethan, wenn er jagt: 
„no one could have rejoicedmore sincerelythanldid 
at the romanised transliteration of the Rigveda, carried out 
with so much patience and accuracy by Prof. Aufrecht“; 
dieſe Worte möhten doch ſchwerlich viele Gläubige finden! — 
Ein befonderer Bunt in Müller’3 Darftellung diefer Angelegenheit 
verdient übrigens noch jpecielle Berichtigung. Er ſpricht wieder- 
bolt davon, daß Aufrecht's Ausgabe nur durch „the liberal 
subsidy of two learned societies“, nämlid) „the assistance of 
the German Oriental Society and the liberality of a Royal 
Academy“ möglich geworden ſei. Hierzu ift einfach zu bemerfen, 
dab die deutſche Morgenländiſche Geſellſchaft den betreffenden 
beiden Bänden der „Indifchen Studien" feine größere Subvention 
zugewendet hat, als die aus ihren Rechnungsberichten befannten 
jedesmaligen 90 Thlr. pro Band. Die Berliner Akademie hat 
allerdings, wie ebenfalls aus ihren Jahresberichte erfichtlich, ein 
Honorar von 360 Thlr. (54 £) für die beiden Bände an Aufrecht 
bewilligt, zu den Druckkoſten aber hat fie nichts beigefteuert. Eine 
Lebensbedingung ded Unternehmens war übrigens dieſes Honorar 
nicht; Aufrecht würde es auch ohne dafjelbe durchgeführt haben; 
Ref. aber, der Herausgeber der Indiſchen Studien,“ hielt es für 
eine Ehrenjache, daß eine ſolche Arbeit nicht ohne einen gewiſſen, 
im Verhältnik zu den Anſprüchen Anderer freilich doch nur 
fehr geringen, Ehrenjold bleibe, und die Berliner Academie ging 
bereitwillig auf feinen dieſerhalb geftellten Antrag ein. Die ganze 
fo ziemlih anden Haaren herbeigegogene wiederholte Erwähnung 
diefes „liberal subsidy* joll übrigens nur als Folie dienen für 
das immerhin unliebjame Factum, dab die von Müller jelbit im 
Jahre 1856 in Leipzig begonnene Tertausgabe des Rik nicht über 
das erite mandala binausgelommen ift. Wir erfahren jeht den 
Grund hiefür: „Though everything was ready, the expense 
of the undertaking proved too great to allow the German 
publisher to continue the work to the end“, und Müller jelbft 
war bamals aud „too poor to do it.“ Jept jcheint er glücklicher 
Weiſe beffer fituirt, und fich daher auch wohl jelbft direct an den 
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Herftellungstoften betheiligt zu haben; wenigſtens fpridt er zu | 
zweien Malen von ber Höhe bderjelben in eimer faum anders zu | 
beutenden Art: „The large pecuniary loss thus incurred will | 


have to be borne by Mr. Trübner and myself,“ und weiterhin: 


1 
‘ 


„I am authorized to state by Mr. Trübner that as soon as 
the loss which we have incurred shall be covered the price | 


of the work will be considerably reduced, so as to make it 
the cheapest Sanskrit text ever published,“ Bon dem 


etwaigen Ausfall eines Honorars — ein Schidjal, das andern | 


Sterbliden nicht ganz unbelannt fein ſoll — find folhe Worte 
denn doch wohl kaum zu verftehen? Daß uns ber etwas bäng- 


[| 


IM 


fihe, man könnte faft fagen nah Reclame ſchmedende rn 
berjelben bei einem Manne in Müller'3 Stellung bein 
behage, fönnen wir übrigens nicht gerade behaupten. Bermull 
wird denn doch aud die geichäftliche Seite diefer Husgahe | 
ſchließlich noch ganz günftig ftellen! Die Mythe des Mlterike 
weiß von „Sonnenhelden“, welche die Gabe hatten, Ale: nu} 
berübrten, in Gold zu verwandeln. 

Endlich ift noch ein Punkt in diefer eigenthümlichen Im 
bemerlenswerth. Müller behauptet alles Ernftes: „no mn 
knows the peculiarity of the Sanskrit alphabet woulisum 
that a Roman transcript could ever occupy less spac & 
the original Devanägart,* und zum Erweiſe beruft er id ip 
darauf, daß feine Ausgabe des Samhitä-Teptes bier na! 
Seiten zähle „against 920 pages required for the Trans 
in Roman letters." Nun, es ift ja richtig, daß Zeile für Je 
gemefjen bie Devandägart-Schrift der lateinischen Umicritt gg 
über einen kleinen Borfjprung hat, aber dafür gehen anderer) 
beimweiten nit fo viel Zeilen auf die Geitel Und bil 
Vergleiche der beiden Ausgaben hat Müller eben eines | 
nicht in Rechnung gezogen, daß bei Aufrecht auf jeder Geite hd 
Ihnittlich vier Zeilen für Noten abgeben, jo daß Dickie h 
31 Zeilen zählt (wie fie follte und Lönnte gegenüber den ud 
bei Müller), ſondern nur 27; es ergiebt bies bei 920 Erin 
Adam Rieje eine Differenz von (4><920 = 3680 Jrilm) | 
Seiten (à 27 Zeilen), jo daß hiernach Müller's 844 Exit al 
920, fondern nur 784 Seiten gegenüberfteben, woraus id za 
umgekehrt ein Profit tout clair von 60 Seiten zu Ounfend 
lateiniſchen Umſchrift berausftellt. Und dazu fommt ferner 
daß bei Aufrecht jeder ber in runder Zahl 2000 varga, I 
beiferen Ueberficht halber, mit newer Zeile beginnt, mährend 
Müller leider alles fortlaufend gefegt ift; es ergiebt audi md 
ungefähr 1000 Zeilen, alfo noch weitere 37 Geiten ju Ofen 
der Transfcription. Da Müller auf feinen obigen Ealci! Ipäln 
noch wieberholt (in Trübner’8 Record 1973 p.4unp. 1511 
berufen bat, fo hielt Ref. dieje fpecielle Rectittien Dehelbe 
fürnöthig. Daß man im Mebrigen mit lateinifcher Shrit engl 
in kleineren Lettern, mit geringerem Durdidub bad 
tann, wie mit Devanägarı, darüber lohnt es ſich überteumt 
nur ein Wort zu verlieren. Als befonderer Vorzug dr « 
tritt aber noch hinzu, daß man eben jedes Wort von dm 
trennen fann, dab man ferner curfiven geiperrten Eapund) 
mannigfache iypographiſche Hülfsmittel zur Dispofitionbat, 
bei dem unbebülflihen Devandgart gänzlich mangeln. 
fo hoch auch in neuerer Zeit die Anforderungen der Exp 
den Satz ſprachwiſſenſchaftlicher Werke in lateiniſcher Est 
ftiegen find, — billiger ift derfelbe immer nod, alt Mt 
in Devanägarl, zu welchem doch nur felten Gelegenheit 
baber ber Natur der Sache nach ſtets noch bejondert m 
wird, zumal eben nur Wenige find, die ſich auf D 
Sap verftehen. a 




















Jellinek, Dr. Ad., Bet ha-Midrasch. Sammlan 
Midraschim und vermischter Abhandlungen aus der 
jüdischen Literatur, 5. Theil enthält: 25 kleine Midra 
oder midrascharlige Stücke, Nach Handschriften und 
werken gesammelt und nebst Einleitungen heraus“ 
Wien, 1873. Brüder Winter, (LX, 2 Bll., 20 3. hebr. Text 

Der Herausgeber, als Kenner und Pfleger de #’ 

Literatur durch viele von demſelben erſchienene Bredign. 

aber durch eine bisher aus vier Theilen unter dem Zitel 81 

Midrafc beftehende Sammlung zum größten Teile “ 

Heiner Midrafch-Piecen rühmlichſt belannt, übergiebt 7 

ber Deffentlicpfeit einen fünften Theil, zugleich mit Dt ul 

bald einen festen folgen zu laffen. In dem vorliegen . 

der 25 größere und Meinere hagadiſche Stüde ih 

der Midraih allein vertreten, da auch vermütt 


en aus der älteren jübijchen Literatur, die bes Antereffanten 
kehrreichen jehr viel bieten, darin Aufnahme gefunden haben. 
sten bereits die früheren Theile de3 Sammelmwerles von 
# Lehrern an deutichen Hochſchulen zur Aufgellung und zum 
andniß des nichtjüdiihen Schriftthums verwerthet werben, 
Ir. Jelinek in ber Vorrede hervorhebt, jo werben bejonders 
dem fünften Theile viele Berührungspunfte mit arabifchen 
erfiichen Sagen, Anſchauungen und Schriften ſich ergeben. 
rd, dürften wir reichlich entihädigt werben für ben Mangel 
Deutung, die wir in diejen jpäteren Ausläufern der Hagada 
Bermifien, während dieſe in ihren Anfängen ſchon durch ihre 
Men Pointen und durd ihre ethijchen Momente einen be- 
Reiz gewährt. Der Herausgeber giebt in ben voran- 
Einleitungen, die über Einzelnes bes Näheren ſich 
‚ lehrreihe Winle für das Auffinden folder Be— 
unfte. Bei der vierten Piece „Salomo und die Ameije“, 
die Parallele in der 17. Eure des Koran hingewieſen 
für die darin angeführte Quftreife Salomon’s noch zu 
‚daß diele erft durch die Veröffentlihung eines Midraſch 
' Werothiana zu Barma ihre Ergänzung in ber Darftellung 
‚ ferten bat. — In diejer Bibliothef finden ſich auch mehrere 
Eodices, deren Schriftzüge häufig mit dem unter Nr. 14 
ilten Atiba-Alphabet harmonieren und jomit die wirt» 
weihungen in früherer Zeit von dem üblichen Alphabet 
. Auch die Zufäge zum Buche Efter, in aramäijcder 
‚baben einige Bibelhandjhriften in Parma, und zwar 
iftiertem Terte. Bon mebrfahen Varianten heben wir 
wor, dab in einer Hanbihrift vor am ©. 3 Zeile 19 
* —* > und ©. 7 Zeile 16 nad wem: noch TnoxT 
Mil. Einzelnen Emendationen, die der Herausgeber nad 
tiiten und feltenen Ausgaben, jo 3. ®. für eine Recon« 
| des arg behandelten Midraſch zu den Palmen, näher 
beit, lafien den Wunjch rege werden, baß in derjelben Weije 
Obie anderen älteren Midraſchim behandelt werden mögen, 
em Mangel an einer, noch immer jehlenden eritifchen 
, dur bie erft ber jüdische Midraſch in feiner wahren 
Mitung für die Geſchichte und Literatur de Judenthums ge- 
' Mit werben ⸗— einigermaßen — werde. A. Br. 
















gen zu den deutſchen Claſſikern. Von 9. Dünger 
Gdardt. 3. Abtheilg. 23.—25.Lief. (gr. 16.) Keipgig, 1872. 


Erläut. von H. Dünger. 
Erfäut, von $. Dünger, 


iller's Braut von Meffina. 
4S.) 5 Sur. 
Shillers Wilhelm Tell. 
S.) 10 Sgr. 
vielen Angriffen gegenüber, bie das erftere Stüd gerabe 
tr Schönheiten, burd die es fi über feine antifen Vor— 
erhebt, hat erfahren müfjen, hat fich Ref. gefreut, am Ende 
| Abſchnittes S.22 f. auf nachſtehendes maßvolle Urtheil 
ers zu ſtoßen: „Er (Schiller) hatte eben beider Jungfrau 
dichteriſche Kraft aufgewandt, baf er einer längeren Rube 
\fte, um wieber aus voller Seele zu ſchöpfen; deßhalb fehen 
in nad) diejer zuerft mit vielen Planen fich beichäftigen, die 
'imdot bearbeiten und einen einfachen, ihm lange im Sinne 
‚ben frei erfundenen Stoff in antiker Weife verſuchen, ein 
‚6, der um jo näher lag, als gerade damals die weimarifche 
es mit den verfchiedenften Arten des Dramas verfucte; 
kan ja eine Annäherung an die griechiſche Bühne ſchon mit 
ESchlegel's Jon verſucht, Iphigenie aufzuführen gemagt, 
Adungen terenziſcher Stüde in Masten gegeben, und Goethe 
‘gar den munberjamen Alarkos jr. Schlegel 8 durchgeſetzt. 
Mg der Gedanle an ein Schickſalsdrama im antiken Sinne 
Gbören fehr nahe. Die Braut ift nichts weniger ala 
Hothwenndiger Fortfchritt oder wenigftens Durdgang ber 
Lerſchen Dichtung, oder, wie Hettner meint, die Spige der 
der Maria Stuart eingefchlagenen antitifierenden Richtung, 
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fie ift und bleibt, wie Goethe's Achilleis, ein Nebenwert, dem 
eben Schiller ben Stempel jeiner mächtigen Dichternatur vor 
allem in dem großartigen, die mädtigften Leidenſchaften aufregen» 
den, bie Tiefe der Seele aufdedenden vierten Aufzuge ſo ent« 
ſchieden aufgedrüdt bat, daß wir auch biefer Babe jeiner hohen 
Künftlernatur um fo inniger uns freuen, als wir in ihr nicht 
bloß einen Schag prächtiger Reden und Igrifcher Geſange, ſondern 
aud) eine wohl erjonnene und burchgebildete Dichtung, und dazu 
ein wirkſames Bühnenftüd beſitzen.“ Das heißt nun freilich noch 
nicht, der herrlichen Dichtung ganz gerecht werden, iftaberein unend⸗ 
lih maßvolleres und würdigeres Urtheil als das, welches Hettner 
— feine übrigen Verdienfte in Ehren! — über Schiller's Meifter- 
werfe fällt, der, um mit dem Hubdibras zu reden, unferem großen 
Dichter die Kräße giebt, um ihn reiben zu fönnen. Hettner's 
äfthetifches Urtheil über Schiller ift von der Maria Stuart bis 
zum Demetrius durch und durch verfehlt, was Ref. an einem 
anderen Orte ausführlich zu beweijen gern erbötig ift. Düntzer 
weift mit Recht auf die mihlungenen Berfuhe der Romantifer 
bin, die Schillern zu einem Wetttampfe herausfordern mußten, 
in dem der Sieg von vornherein nicht zweifelhaft fein fonnte, 
Er hätte auch auf Goethe's Ueberſetzung des Voltaire'ihen Tan 
cred vom Jahre 1800 hinweiſen follen, in welcher Goethe auf 
eigene Fauſt gleichfalls Chöre von Rittern anbringen wollte; nur 
die Eile, mit der Jffland ihm das Manufcript abforderte, hinderte 
ihn daran. Auch das Local des Voltaire'ſchen Stüdes brachte 
Scillern darauf, den Schauplag nad Sicilien zu verlegen und 
die Handlung in jenem normanniichen Herrſchergeſchlechte vor- 
geben zu laflen, daß ihm von jeinen „Demoires* her in gutem 
Andenken war. Man jehe feinen Aufjag: Univerſalhiſtoriſche 
Ueberfiht der merkwürdigften Staat$begebenheiten zu den Zeiten 
ſtaiſer Friedrich's Iz Schon früher hatte Schiller, der die Gewalt 
jeiner Lyrik an der trefflihen Ueberſetzung der Euripideifchen 
Chorgeſänge erprobt hatte, die „Maltejer* in griehifcher Manier 
und mit Chören ausführen wollen. Die „Maltejer* nämlid 
find es, und nicht die Braut von Meffina, wie Düntzer ©. 1. be 
bauptet, die Schiller ſchon 1788 im Sinne hatte. Wenn er nun 
auh nad ber „Braut“ noch den Sopbokleiichen Dedipus mit 
freier Bearbeitung der Ehorgejänge geben wollte, jo dürfte denn 
doch Düntzer's Bezeichnung der Braut als „Studie“ etwas zu 
wenig bejagen. Daß Schiller auf die „Malteſer“ durch Vertot 
geführt wurde, ift nicht „wahrſcheinlich“ (©. 2), jondern gewiß. 
Auch ift in der „Entjtehung* (S. 10) noch auszufegen, daß 
Dünger den Ausdrud Sciller's „über dem Grabe des Bruders" 
zu jehr urgiert, wenn er danadı) die Bermuthung wagt, Don Ceſar 
babe fi früher erjtechen follen, nachdem der Sarg durd die 
fünftlie Vorrihtung in die Erbe verjunfen ft. Dann würde 
Schiller wohl gefagt haben „über dem Sarge“. Die Vertheidigung 
des Stüdes gegen die maßlofen Angriffe, die eö von je ber bat 
erfahren müfjen, haben dem Ref. jehr wohl gefallen; er hätte 
nur noch jo Manches auf dem Herzen zur Rechtfertigung dieſer 
berrlihen Dihtung, wozu bier der Raum nicht hinreihen will, 
Auch gegen Dünger's eigene Ausftellungen und Bemängelungen 
wäre Manches einzuwenden, was fi jedod, da mit Afthetiichen 
Gründen gefohten werden müßte, nicht mit wenig Worten abtbun 
läßt. Kürzer läßt ſich Dünger's Bezeichnung der ſchönen Erzählung 
des Boten, wie der I00jährige Klausner am Aetna feine Hütte 
anftedt, die Dünger „jonderbar“ nennt, da fie aus den alten 
Shriftftellern entlehnt iſt, was doch jonft für die Philologen bie 
ultima ratio zu jein pflegt. Auch Lejfing wollte diejes Motiv 
gebrauchen. In dem Entwurfe feines Alcibiades lejen wir (ed. 
Maltzahn II, ©. 490): Umjonft ergriff der fternfundige Meton 
die brennenden Fackeln, verbrannte im heiligen Unfinne fein Haus 
und weiljagte bei der Flamme Niederlage und Berberben. 
Leifing nahm dies aus Plutard; vgl. die Ueberjegung von 
Dacier IH, S. 205. Mähly's Vermuthung, die Dünger „richtig“ 
nennt (S. 71), daß nämlich ftatt „über den Gefunden“ zu leſen 
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fei „über ben Gefilden“ ift durchaus überflüffig und nur aus ber 
falſchen Lesart der Körner’ichen Ausgabe entitanden. Die erfte 
Ausgabe und das „Theater“ lefen wirtlich „über dem Gefunden,* 
woran Dünger bloß denten möchte, und dies giebt, troß Dünger, 
einen jehr gefunden Sinn, Gödele's kritiihe Ausgabe hat 
diefer Eonjectur mit Necht gar feine Verüdfihtigung geichentt; 
es wäre zuviel verlangt, wenn fie auch auf dieſe philologiſchen 
Eprercitien, wie fie befonders in Jahn's Jahrbüchern niedergelegt 
werden, eingeben follte. Junge Philologen mögen fih am 
Heſychius oder am Hyginus im Konjicieren üben! — Und das 
wären benn ungefähr alle im Einzelnen zu macenden Aus» 
ftelungen. Daß wir dem Perf. für ungleih mehr zu großem 
Dante verpflichtet find, verfteht fi bei Herrn Dünper ohnehin 
von jelbft, joll aber doch hier noch einmal ausdrücklich gelagt 
fein. Aber auf ber anderen Seite erfordert e8 auch die Öeredhtig- 
feit, daß mir öffentlich ausfpredhen, daß ein großer Theil der 
Berdienfte um die Erklärung des Stüdes, namentli durch Her- 
beiziebung von Parallelftellen aus den antiken Tragifern, Ver- 
bienfte, die fih Dünger ohne Zweifel auch allein erworben haben 
würde, ibm ſchon durch die ſehr verbienftlihe Schrift Gerlinger's 
vorweg genommen find. Dünger erwähnt dieſe Schrift nur ein» 
mal, um in allerdings durchaus gerechtfertigter Weiſe gegen fie 
zu polemifieren. 

Hatte er nun ſchon bier einen Vorgänger, ber ihm einen 
Theil feiner Lorbeeren raubt, jo ift Dies beim Wilhelm Tell, deſſen 
Eommentatoren man nun ſchon nad halben Dutenben zählen kann, 
noch mißlicher. Auch war es ein böjer Zufall, dab Dünger’s Er- 
läuterung erfchien, ehe der betreffende Band von Göpdele's kritiſcher 
Ausgabe heraus war, der der Forſchung über ben Wilhelm Tell 
ein ganz neues Feld eröffnet. Darüber zunächft einige Worte. — 
Goͤbele giebt (Bd. XIV, S. VII—XVI) mebrere, leider nicht alle, 
Ercerpte Schiller's aus den zum Zwede des Tell gelefenen 
Schriften, aus Johannes von Müller's Geſchichte, aus Fäſi's Bes 
ſchreibung der Eidgenoffenihaft, aus Scheuchzer's Naturgeſchichte 
des Schweizerlandes, endlich aus gemifchten Quellen. Wie dieje 
Ercerpte für bie Erflärung des Tell zu nugen find, mag folgendes 
Beiſpiel allein beweilen. ©. XV beißt es: „Rudenz erinnert an 
König Adolph." Da auf demſelben Blatte auh „Schmidt,“ d.h. 
Ignaz Schmidts Geſchichte der Teutſchen, und zwar berjelbe 
3. Theil, angeführt wird, jo wird er wohl aud bier Schmidt im 
Sinne haben, bei dem es (III, 8.427) beißt: „Die übrigen geift- 
lihen Ehurfürften wollten eben jo wenig leer ausgehen. Adolph 
mußte dem von Göln die Vogtei über das Stift Effen wieder 
geben, dem von Trier aber die Stadt Cochheim an der Mojel 
nebſt dem Orte Glatten, welche beide dem Reiche gehörten, wegen 
der Wahl und Hrönungsunfoften pfandmweife einräumen." Das 
dient zur Erklärung von II, 1: 

Was iſt zu geben auf der Kaiſer Wort, 

Wenn fie in Geld» und Ariegesnoth Die Städte, 

Die unter'n Schirm des Adlers fich geflüchtet, 

Berpfänden dürfen und dem Neich veräußern." 
Zwar hatte ſchon der fleißige Joahim Meyer in feinem Pro- 
gramm über die Quellen des Wilhelm Tell 1840 durd ſorgſame 
Lectüre faſt alle Quellen Schillers herausbefommen, nur Fafı 
nicht; und feiner von denen, bie fih feine gemiflenhaften 
Horihungen zu Nuge gemacht haben, ift auf Fäſi verfallen, ob» 
gleich gerade die Ercerpte aus diejem kurz nad Meyer's Arbeit, 
1842, von Hoffmeifter in jeinem Leben Schiller’3, Bd. V, theil- 
meije, aber ohne Angabe der Quelle, veröffentlicht wurden. 
Hieraus ergiebt fih denn nun für die Erklärung Sciller’s 
manches Intereſſante. So vermuthet Gödele in ihm mit großer 
Wahrſcheinlichkeit die Quelle zum „Bergliede* (j. kritiſche Aus- 
gabe XI, ©. 460 f.) Was für die Erklärung des Tell fi er- 
giebt, will Ref. an 2 Beifpielen deutlich machen. Dünger jagt 
(©. 184 f.): „Tell erflärt, wahr fei nur, daß die Bäume gebannt 
ſeien, d. h. fie zu fällen verboten fei, wofür er den Grund angiebt, 
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dab der Wald Altorf gegen die Schlaglaminen jhite. Zus 
freilich beim Bannberge nicht zu. Schiller übertrug auf ie, 
Müller von dem über dem Dorfe Urferen ftehenden „alten 
legbaren Haine* jagt, der diefem „wider bie Schnerlaminag 
fihern Schirm ſei.“ Bei Fäfi beißt es (II, ©. 177, 
unmittelbar nach dem Ercerpte bei Gödele XIV, S. Um 
BlümlisAlp: „Altorf. Der Haupts-fleden des Can 
eine halbe Stunde ob dem IV Waldftädter See, unmeit 
rechten Seite der Reuß. Ueber dem Flecken erbob fid & 
höchſten und gewaltigften Gebürge, meldes farl 
feinen unteren Theilen) mit Tannen bemadien if, 
diejes Gebirgs, gegen bem Flecken zu, heißt der Bam 
Es ift bei hoher Strafe verboten, einiges Gehölje in ben 
fällen ; indem dafjelbe zu Abhebung und Zertbeilung der d 
obern und unfruchtbaren Theil des Berges zur Bin 
berabrollenden Schnee» Lamwinen unentbehrlich nothme 
Ohne den Schirm, welchen bie gemaltige Waldung dem 
verjchafft, würde er (allem Anſehen nad) ſchon längk 
ichredlihen Schneeskaften bededt worden ſeyn“ J 
S. 20 : Die Namen Hans auf der Mauer ... und 
unten folgenden Burlhart am Bühel ... bat der Dicht 
oben mitgetheilten Urkunde (aus Tſchudi) mit gering 
änderungen entlehnt.” Danach jagt Dünger S. 153, 
Namen „Burkhard am Bühel“ aus den beiden Kamen 
funde Ulrih an dem Berge und Burkhard von Phad pi 
Näher liegt wohl Fäſi II, ©. 181; „Auf einem Heinen 
nächſt der Pfarr-Wohnung fteht eine Burg, melde nd 
verjehrt ift. Einige halten fie für ben Sih ber ci 
Meyer von Bürglen — Als der lepte erbliche Neyrmad 
Burkhard, Ao. 1315 ohne Leibs.Erben verfarb ul 
Schiller aud Eiterlin, wie 3. Meyer will, bemupt alt 
mag vorläufig noch auf ſich beruhen; Meinert, aufie 
bindeutet (S. 7), hat er gewiß nicht benupt. Du 
Entwurfes zum Tell, welches Keller in feiner ‚Abt 
bat fih Dünger fomohl wie Gödele entgehen 
Märchen gleichzuftellen in einer Göthe'ichen Bridileit 
gebt nicht an; Märchen bebeutet wirklich den „umge 
Inhalt.” Seite 80 ift Attinghauſen durch einen DEM 
einem „Oreis von 25 Jahren“ geworden. Zu 6.M 
wir: Mußte denn Geßler die Bertha, wenn er fie ci 
wollte, gerade babin flüchten, wo fie zunächſt zu ak 
Das wäre doch höchſt ungeſchickt geweſen. Die Ren 
alſo nicht „iehr ſchwach.“ ©. 114 führt Dunhet IM 
Liede des Alpenjägers das Ercerpt an: „Kein Berg IX 
nicht einige Waflerfälle fiehet.” Und doch ſollen mir 
Waſſern in diefem Liede nichts anderes verftehen aldi 
das „nebliche Meer.” Es find natürlich die „Walmat 
meint, die in ber Ebene „nicht mehr brauſend ſhancn 
Rudenz (6. 211) feine Kenntnik von dem Rütli-Bunde| 
durch verrathen haben folle, daß er die Hand nur den det 
deffelben umd nicht auch Baumgarten gereicht habe, Mi 
lid. Den Ausdrud: „ich babe feinen zmeiten ja MÜ 
(S. 216) hat man doch wohl fo zu verftchen, ba 2 
Köcher nicht mehr hat, oder dafs im diefem Köder chen 
ber eine Pfeil war, den er bei der Schußſcene in KW 
ftedte. Viele Reminifcenzen aus Homer, Ausprüde 9 
und Tſchudi hat Dünger alüdlich zur Erläuterung MN 
Archiv f. die Geſchichte deuticher Sprache u. Diätunp 4 
J. M. Wagner Maibeft. 
| Inh: H. Palm, Daniel Czepko von Reigertfelt. 1% 
5. Lambel, der kluge Narr. Bon Hand Rofenplüt. — ya 
ur Geicyichte des deutfchen Hexameters. — Hoifmanz * 
feben, Findlinge: 13. Jocob Grimm an den Lehrer Ph 
Gülte bei Arolfen; 14. Auguft Kopiſch an Garl Butt 7 
| gr Thierfabel.— Zur Fifhartbibliegrapbie 1-3, MN = u 
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bermed. Hrsg. von E, Hübner. 8. Bd. 1. Heft. 

Jah.: M. Haupt, Gonjertanea, — V. Roſe, Über die medieina 
%inss. — Ih. Mommfen, latein. Gloſſar des cod. Vat. 2730. — 
5 Jordan, zu latein. Profaifern. — N. Eberbard, zu lanuarius 
iepotianus Epitome des Valerius Maximus. — N. Luchs, Beiträge 
m Zerteöfritif des Plautus, — U. Eberhard, zu Horatius. — N. 
dirzel, zu Platon's Politikos. 
krmania,. Hrög. von K. Bartſch. 18. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: F. Bed, Spenden jur Altersbeitimmung neuhochd. Worts 
samen. — G. Jacob, Brucitüde aus Eilhart's Triſtan. — I. B. 
lerdboff, altweitfäl. Dichtungen. — N. Hoefer, zur Laute, Worte 
» Ramenforfhung. — K. Bartſch, Sprihwörter des 11. Jahrh. — 
Sreiff, ein Predigmärlein. — DO. Melper, zum Paifional, — 
Wmtel, Ueberſticke. — Literatur; Miscellen. 


ir für Literaturgeſchichte . von Ar. S —* Es⸗ 
» 3. Bd. —*8 beee on ‘ u 


%.: 5. Müller, Johannes Herrgotts Libellus de virtute 
iada. Nebit einigen Briefen u. Reden von ibm und an ihn. Nach 
Greifswalder Handfchrift. — E. Martin, Vondel's Palamedes. — 

tennedfe, die franzöf. Glaffifer des 17. Jahrh. im ibrer Nach 
der Alten u, Originalität. — Ad. Laun— die Älteiten deutſchen 
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Pädagogik. 


Iiber den Stand des öffentl. Schulwefens der evangel. Landes⸗ 
Bird 48. in Siebenbürgen. Bom Landesconfiftorium der ges 
wars Rirhe. Hermannftadt, 1873. Fr. Michaelis in Comm. 

„Diemliegende Darftellung ift officiel und verdient in vieler 
Degiebung anjere Beachtung. Zunachſt ift es ein hochſt erfreu- 
Sb von der Bläthe des öffentlichen Schulweſens bei 

| Etammesverwandten in Siebenbürgen, das, und zwar 
hen wit Zahlen belegt, vor uns aufgerollt wird. Es will 
fagen, wenn ein Volt von faum 200,000 Seelen 

WO Baltsjgulen unterhält, von denen nur 47 eintlaffig find 

‚@b> im denen 32,820 Schüler von 649 Lehrern unterrichtet 

Und wenn hinzugefügt werden darf, ebenfomohl, daß 

Lehrer für die bortigen Berhältniffe wenigſtens nicht jchlecht 

t find und fid einer ihrem Berufe angemefjenen Bildung 

en, wie auch, daß der für dieſe Schulen aufgeftellte normale 

n bas beutlichfte Streben bekundet, die Vollsſchule zu einer 

en Bildungsihule für das Voll zu mahen, welde die 

bat, „die Kinder fittlih und religiös zu erziehen, fie 
zur weiteren Ausbildung für das Leben erforderlichen 
en und Fertigleiten auszjuftatten und überhaupt die 

Kräfte derjelben gleihmäßig in dem Umfange und bis 

Höhe zu entwideln, welche der jeweilige Eulturfortichritt 

Glieder dieſer Landeslirche ohne Ausnahme fordert”, fo 

Man auch das nur im böchiten Grade anerfennenswerth 

Dazu fommt dann aber auch noch, daß zugleich auch 

re Bildungsanftalten in ausreihendem Maße gejorgt 

Bon diefen 200,000 Sadien in Siebenbürgen werden 

‚weniger als ſechs volle Gpmnafien mit den nöthigen 

en und dazu noch zwei Untergymnafien unterhalten, 

ar auch feineswegd mit einer fümmerlichen Befoldung 
zer und mangelhaften Ausrüſtung binfichtlich des fonftigen 
es, ein Verhältniß, dad am Ende ſogar mandes 

Äatorium im deutfchen Mutterlande jelbft befhämen dürfte. 

woher fommt nur das? und was ift es, das jene unjere 

enoffen willig madt, für das Unterrichtsmwefen bie 
dungen zu machen, welde e8 erfordert? Das ift das 

‚worauf diefe Denlſchrift unfere Aufmerkſamleit richtet, 
Mn da erfahren wir denn, baf die Selbftvermaltung auf 























M Gehiete wie ber Kirche, jo aud ber Schule dort längft in ' 








die aud die Schulangelegenheiten verwalten, find aus der Wahl 
der Gemeinden felbft hervorgegangen, überhaupt liegt bier Alles 
in den Händen ber einen organifierten Vollögemeinde, die zugleich 
Kicchen- und Schulgemeinde ift, und — das bürfte denn doch 
auch recht jehr zu beachten jein. Bs- 





Vermifchtes. 


Dumreicher, Armand Freih.v., die Verwaltung der öster- 
reichischen Universitäten seit dem letzten politischen 
Systemwechsel. Wien, 1873. Beck’sche Univ.-Buchh, (Hölder.) 
(dat S. gr. 8.) 24 Sgr. 

Die Erlebniffe der öfterreihiichen Univerfitäten jeit dem 
legten politiichen Syſtemwechſel jollen in der vorliegenden Schrift 
beiproden werden. Wir begrüßen dies mit Freuden, denn das 
Thema ift aller Aufmertfamteit würdig, jo kurz auch der abge» 
ftefte Zeitraum ericheinen mag; auch wird unfere Erwartung in 
einer Beziehung völlig befriedigt, denn felten begegnet es und 
in Defterreich, daß die Univerſitätsverhältniſſe von jo gewanbter 
jeder, wie der des Verf.’s, und mit jo wohlthuender Wärme er« 
Örtert werden. Allein nicht gering ift andererjeitö unfere Ueber« 
rafhung, wenn wir von dem Inhalte der Schrift genauer Flennte 
niß nehmen und dabei die Lebensftellung des Autors in Anjchlag 
bringen. Ein junger Mann, durch leinerfei Leiftung in ber willen» 
ſchaftlichen Welt befannt, unternimmt es, alle während dreizehn 
Monaten erfolgten Ernennungen von Univerfitätsprofefforen der 
Reihe nach kritisch zu würdigen, Juriften und Chemifer, Hiftorifer 
und Rationaldlonomen, Phyfiter wie Vhilologen, Statiftiler wie 
Mediciner auf die Wage feines wiſſenſchaftlichen Urtheils zu 
legen und ihre Bedeutung zu tarieren. Muß man da nicht billig 
fragen: Soll das alles eigenes Urtheil des Verf.'s fein, oder iſt 
aus nicht genannten Quellen geſchöpft? Offenbar ift Letzeres der 
Fall. Was uns bier geboten wird, iſt zum großen Theile nit 
das Werk bes, wenn wir nicht irren, Juriften Dumreicher, ſondern 
das des Eoncipiften im Minifterium des Unterrichts; es ift zum 
großen Theile nicht3 anderes, als die jehr intereffante, für die 
Unbetbeiligten jedenfalls ſehr willlommene Mittheilung ber 
Perjonalakten des genannten Minifteriums. Dann möge es aber 
auch geftattet fein, in der Kritik des Buches Inhalt und Form 
bes Weiteren außer Acht zu laffen, jo jehr aud das Talent und 
die glänzende Darftellungsgabe des Autors Anerkennung ver 
dienen, und lediglich zu fragen, feit wann die Perfonalatten eines 
Minifteriums einem Beamten zu privaten Veröffentlihungen zu 
Gebote ftehen? Wir glauben, das Minifterium des Unterrichtes 
bat vollauf Gelegenheit, in feinem Jahresberichte und anderen 
officiellen Bublilationen aus dem reihen Schage feiner Alten 
mitzutheilen, was immer zur Veröffentlichung geeignet ift. Ob 
es aber die Sache fördert, wenn ein Minifterialbeamter einen 
eben ernannten Profeſſor als wiſſenſchaftliche Koryphäe und ges 
mwaltige Lehrkraft preift, einen anderen aber nur ala Lüdenbüßer 
laufen läßt, deifen Ernennung entſchuldigt werden müſſe mit 
dem Mangel an Kräften auf feinem Gebiete, deſſen noch geringe 
Reiftungen Erllärung finden in der Darlegung feines dornen» 
vollen Bildungsganges, einen dritten endlich geradezu als jeiner 
Stellung nicht genügend erſcheinen läßt u.f.m, das möchten wir 
wohl bezweifeln. Wenn ber Verf. die Hinberniffe jo anihaulich 
zu machen weiß, mit melden die öfterreichiihe Unterrichisvers 
waltung bei Berufungen ftets zu fämpfen hatte, bann hätte er es 
unterlaffen jollen, die Minifterialaften in rüdfichtslofer Weiſe 
auszubeuten; er mag fih noch jo durchdrungen jhildern von ber 
Höhe und Würde des academifchen Lehrberufes, feine Schrift fann 
nicht den Eindrud machen, daß dies in den maßgebenden Hreifen 
Defterreichs thatſächlich der Fall fei. 
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Univerfitäts- Schriften. 


Halle-Wittenberg (Docterdijfertt.), H.B. E. Bindseil: de con- 
slitulione socielatis Gewerkorum (Gewerkschaft) ex jure anli- 
quiore. (2 Bll., 308.8) — Ar. Genzmer: Unterfuchungen über 
die ——— des neugeborenen Menſchen. (28 ©. 8.) — 
Ferd. Anabe: ein Fall von ifolirter Parefe des Obliquus inferior. 
(31 ©.5.) — 6. R. Ranke: über Beugungsluration der Lendens 
wirbel. (28 S. 8.) 

Kick (Doctordiffertt., enthalten in den Schriften der Univ. zu Kiel 
aus d. 3. 1872. Bo. XIX,), C. Zodemann: Bericht über die im Kieler 
akadem. Hofpital während der Epidemie in den 3. 1871— 72 beban- 
beiten Pockeukranken. (28 ©.4.) — 2. Grot: zur Lehre von der Schups 
vodenimpfung. (16 8.4.) — Herm. Schäfer: zur Kenutniß der Beyer 
tationsverhältniffe von Neuvorpommern und Rügen. 39884) — 
G. W. B. Stille: der Abdominaltyphus im Refervelazaretb Hamburgs 
Altona 1870, (28 S. 4.) — W. Ihayffen: ein Fall von tertiärer 
Syphilis. (15 ©. 4.) — E. v. Wasmer: Beiträge zur Aetiologie u. 
Therapie des Sartoms. (23 S. 4.) — Herm. Wildens: über die 
Rotationsbewegungen des Herzens nady einer directen Beobachtung am 
lebenden Menichen. (13 ©. 4.) 


Edhulprogramme ic. 

Breslau (Gymn. zu St. Elifabet), Berth. Müller: Plutarch über 
die Seelenſchöpfung im Zimaens. (1 Bl., 55 &. 4. 

—* Gymnaſ.), Geble: der ſchwaäbiſche Humaniſt Jakob 
Locher Phllomuſus (1471 - 15258), eine kultur⸗ und literarhiſtoriſche 
Stizze. 1. Thl. (42 ©. A.) | 

Hamburg (Gratulationsfchrift z. Pfarramtsjubiläum des Dr. theol. 
D. 8, S. Wolters), B. Caliniehe ——— anno MDLXXIV 
Torgae habito deque artieulis ibi propositis disserlatio historico- 
dogmatica, (24 S. 4.) 


Bullettino dell’ institato di corrispond, archeologica, Nr. VIII- 
IX. Aug.» September. (Doppelbeft.) 

Inb.: 1. Ausgrabungen: a. U.v. Wilamowig, Ausgrabungen 
in Gurti in der Nibe von S. Maria di Gapua; b. G. F. Gamurrini, 
Ausgrabungen in Chiufi, nah den von Hrn. P. NardirDei redig. 
Ansgrabungsprotofollen. — 1. Dentmäler: a, G. Hirfchfeld, Mits 
theilungen aus dem Pelovonnes (aus Gythlon und Sparta); b. W. 
Helbig, eine Vaſe des Hermenax in etrust. Muſeum zu Florenz; 
ec. O. Luedere, Atbena und Marſyas. — IN, Literatur: A. — 
Anz. von D, Benndorf: die Metopen von Selinunt, Berlin, 1873. — 
IV, Bemerkungen: A. Cherbonneau, Brief an W. Hengen über 
Tubusuctus (ZiHat). 


Monatsihrift f. Geihichte w. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrög. 
von 9. Grach. 22. Jahrg. 10. Heft. October. 

Inb.: Nenbürger, zur ri der Aufitände der Juden 
unter Trajan und Hadrian. — H. Groß, R. Abraham b. David aus 
Posquiöres, (Fort) — M. Brann, die Söhne des Herodes. (Fortf.) 
— BZudfermandl, Lerlcalifches u. Archäologiihes im Talmud, zus 

leich 4. Artikel zur Halachahkritik. (Schl.) — Nachtrag. — Samuel, 
bn⸗Efra polemifirt gegen die Samariter. 

Altpreuß. Monatöfhrift. N. F. Hrsg. von R. Reiden. E. Wichert. 
10.80. 5:6, Heft. Juli — September. 

Inb.: Frip Boldt, der Deutfche Orden und Littanen 1370 — 
1356, — Iheod, Blell, Recontruction eines germanifhen Nundfchildes 
aus der Eifenzeit in der Sammlung der Altertbumsgefellihait Pruſſia 
u Königsberg. — K. Roßberg, die Willfür der Stadt Saalfeld vom 

. 1560. — R. Schü, Jofef v. Eichendorff in Danzig. — Kritiken 
und Referate; Mittbeilnugen n. Anhang. 


Natur u. Offenbarung. 19. Bd. 10, Heft. i 


Inh.: 9. I. Klein, der Mond, feine era | u. feine indis 
viduelle Natur. (Schl.) — C. Berthold, Vehne u. Sumpflandfhafs 
ten längs der deutichsbolländ. Grenze. — P. Grüne, weitfäl. Spin 
nen. 4. Die Baldipinnen. (Korti. 1.) — u cheid, der Ausbruch 
des Befund am 26. April 1872. — Recenſion. 


Revue critique. Nr. 41. 

Inh: Mänant, les Achem£nides et les inseriptious de la Perse. — Pier- 
ret, etudes dgyptologiques. — Muir, textes sanserits, t. IV. — Din- 
dorf, lexique d’Eschyle, fase, I, — Programme normal d’enselgnement 
pour les ecoles primaires allemandes de FAlsace-Lorraiee, — Foeittis 
savantes, 

Im neuen Rei. Hrög. von Alfr. Dove, Nr, 44. 

Inb.: GE, Beuerlein, über Schelling's Cigenart u, Leitung. — Gin ungebrudter 
Brief Lucas Cranach's mitgetb, von G. rieblaender— Aus —X die 
Parteiverhältnifie in Ungarn. — 8, Dobme, Berliner Aunſtberichte: neue Bil- 

.— Aus Deuticlotbringen: Reidslandesbericht. — Alft. Dove, der Brick 
wechſel zwiſchen Ralier umd Papft. 
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Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 43. 


Inb.: G. Zelle, Uriprung und Fe der framı. Rutaftropke vom U. 
Ar. Huber, zur Affltation En Ieinitenorten — rt 
erite allgem. deuriche Heat dhulmänner» Berfammlung im Gera — Ze kan 
Vreſſe über den Bri el zwiſchen Kaiſet und Pay — Parikr Erik 
Das neuehte im Ball Werner, 


Eiebenbürgifch »deutfhes Wochenblatt. Ar. 42. 


Inh: Mohenihan. — Neue Schlagwörter! 1. — Der Eraatäbantbil: ine 
2. (Aorti.) — Borftelung der Hermannfl. Kreidverlam Dam A Bar 
— Reijeerinnerun Die Zahtenden. — Litttatur bu 


werbe u, Landwirthſchaft. 


Die Gegenwart. Med, p. Lindau. Ar. 4, 


Inb,: W. Eras, die Derfammlung der Sortafpofitiker in Eiimad — & ki 
dorff, in Sahen Pamarmorad. — Literatur u. Runft: Med. Brarhr, 
Shateipearomanie, — time. Novelle von Ar. Spielbagen, Beirat m 
Lindau. — Aus Der Haupiftadt: Dramatiihe Auführungen, — Din & 
und Antworten. — Rotisen. 


Die Literatur. Bocenichrift für das nationale Geifterlehen der ® 
wart, Hrogg.: H. Riotte u. P. Wislicenud, Ar. 14. di 
Richter u. Harrafjowig, 

Juh.: An den Befen — fir. Beig, zur Sache. — 9. Biklicennt, de 
u, Deutigland. — Die Staaten Gentral-Amerila't, eine Reihe — 1 
nenfels, die Dramaturgie u, Das Leben. — Ad. Silberkein deaise | 
in Ungarn. — $. Niotte, aus fammeermandtem Aerden — Bihean 
Feben, — Ñ. Riotze, der moderne Diogenes, — in Liebehtric = Din 
— Gedichte. — Beridiedenes, 








Iuh,: Mittelalterlihe Badfteinbauten, (2 Abtb.) 2 — Die Ausfielung m 
und bildl. Yublicationen aus dem lehten Kriege im der Kömpl. 
in, — Themiſche Induſtrie. 


Wiſſenſchafti. Beilage d. Leipz. Zeitung. Ar. Bu. 84. 
Inh: Ich. Falke, Die Geſchlchte der reife umd der Bemerbe auf de B 
Beltausftelung. — Bo. Uslarn. 8. Schiefmer, die neueren Kon 
fiber die — Syraden. — Engliſches und deutſches Hpanımiz 
Buchheolz, vom Leipziger Stadttheater. 


Allgem, Zeitung. (Augeb.) Beilage. Rr. 279-1, 
Inh.: Wiener Studien, 3, — 8. v. Mobl das deutihe 
rechtl. u. polit, Weſen des deutſchen Meidhs. (Echt) 2 De . 
An bie deutſchen Hatholilen. (Eingefandt). — Ueber Die I s 
(den @ijenbabnnepes. — Ar. Deiker, ber Arstiide Beruf dr Arauım — 
ner Weltausftellung, — Gin Entwurf Schiller's zum 2 Ih m Ale 
Das Erdbeben von Belluno am 29. Juni 1573, — Da Une Kan) 
fach auf der Wiener Weltausftellung: 3. der Pavillon des Nun Kurt, 4 
öfterr, Muftervolfeidhule; 5. das ſchwed. Schulhaus — il: 
ihiebenes. — Die Bilanz des „neuen Blaubens.’ — 1 - 

Dr. Immer'd Hermeneutif, 2. — Ulmifdpes Urkundeubah.- a) FI 

Inſel 4. 2 Beringoſee. — Die Voltowitihſchaſt der Sina, HN 


L 


Biteraturgefdrihte, — M. Perto, 


Europa. Nr. 43. 


Inb.: Hadarias Werner in Weimar. I. — Celtfamteiten det ET 
——— — Die &turmiluth. — Piteratur; Eidnte Kal) 3 
Theater. 
Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1581. 
Inh.: Der Prozeh Bazaine. 1.— Wo u— M —* 
JAubilate —* Univerfität. A Ei rg wet 
rung. — Die Beihiehung von Alicante, — Zobtenihen. — TFT, 
Allen und für Alle. — Aus Dem Wiener Leben: Die Bargmıkt 7) 
Wiener Weltansftellung: In der Koftballe; die fra — * 
Tdeehaus im Baurhallgarten des Praters; G Ber, Areunde Fun 
Weinbaues. — Gulturgefhichtt. Rahrichten, — Bom Büdertüb. — 4 
Schwarzenberg. Denkmal auf dem Leipziger Schladtieid dei Reuib“ 
Alte Bche bei Nürmberg. —d 
Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Rr.int 
Inh.: FW. Hafländer, in Aſchgrau. Cine Auskelungenenä. 
Nach Kaufimann und der Shan von x m — 11 er 
Grohe Tropfen. — Rotipblätter. — R. Detlef, auf Gamt WU, 
Kugler, Maria Stuart. (Shl) — A. Bauer, Komöviantenfht, 
— Die Siegesfänfe in Berlin. — * _ Beten N 
Biener Weltausftellung: Die feierl, Preisvertbeilung an Dit Bacart f 
ef, Tbrepanillen und türk, Kaffeebaufe. — ER —— 
ungstopen: ärtyrer. — R. Bottfhall De Man, 
— Der König von i⸗ 
die Stadt Dangig. — Schlangenzauder. — — Gerne, 


bureau. — Iuuftrattonen, — 








2 
A. Mödinger, das Eude vom Liede. Eine Berliner Beisihl 
fr Bey, Bären bern. (ERBE), en 
. 1. Ra m 
Bielmarbeiten — — N Liendardt Ainke * 
Kind. (2a) — Blätter und Blüsben, — 


— — 


Daheim. Nr. 4. 1874. — 
t N der, bi Ätendenten. (Forti.) — — 
* 43— u — ls —8* — ———— 
ge niebergefhrieben. 1. Iugendgeit. — BP. Riementt, 
futliberleitung (Trandfufion, — Am Gamiliemifge = 
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agäblatt, oe von fr. Du nder. Rr.42, 


£ & idiedsgruf, — 
t Gharakteriflif der däniihen Nation. (EL) — W. —R t 
ie Geſchichte eines Eſels. Foriſ.) — Loſe Blätter, 


FREE — 
— Familien» Zeitung. Nr. 5. 1874. 
®. ©. Schlägel, die Ritter der Begenwart. (Forti) — Der Kaiſerſaal zu 
4 — Des Yicblings Fütterung. — Sonntagsvergufigen in Spanien. — 
Billa Medicis in Nom. — P. Kummer, ablonderlihe Baunfrüdte, — 
Tentmal für die bei Wörth aefallenen franz. Rlıraffiere. — Aus Wien. 2 
— ©. Baffauer, aud ein Demagoge, (Schl.) — Ghronik Der Gegenwart, 
gene Blatt. Red. Frz. Hirfch. Nr. 7. 1974, 
„EM. Bacaneo, die neue Gouvernante, — Gedichte von Max Heiniel — 
Breme, von Kalan bis Warſchau. — Deutihe Beamte, . — GE. Beln, 
m Eid. — Schlok am Ste. — 3. Mütlfeld, vor 60 Jahren, Erintne- 
att. — SHeitere Ghronifa, — Alır Haus u. Herd. — Allerlei, 
‚Rilitär» Zeitung. Red. Zernin. 48. Jahrg. Nr. 38. 
‘ ge een en Satans *3 mug — 
X u. Spracdengrenge im Lichte trategie, — Mili 
Firrtdeuticyland. 2. ae Nachtichten. Enge nuaruce vrieſe 


ai. die Literatut d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 42. 


h@riger, die erfte Biograpbie Petrarea’s in Deutfhland. — Trautt- 
ar. Belle, der Tod des Herzogs Bernhard von Weimar. — Aur Beihichte 
Stan Paris, — „Rodet breite Bettelſuppen, dann babt ibr ein grob Publi- 
E°— 5. Beta, Kritik der Areibeit, Gleichheit u. Brhderlihteit. — Das 
fin. Schiedsgericht vor dem engl. Unterhaufe, — Belgien: Die eurov. Por 

#9. D. Blicher, Streifjlige durch Die italieniſche Meratut. — Mäpddıen- 

it im Außland. — Kleine kiterar. Mevue, Spredfaal, 


Blend. Nr. dl. — 


Sarth, im der Gewluterwolle. — Der neueſte Verſuch fiber Die Ein⸗ 
4 u # der menibL Spraden. — 9. 3. Klein, über veränderliche 
(ShL) — Der Abantikrieg. 2. — Die geolog. Berbältniiie Beriiene. — 
toi» Bebirge. — Das Epaniihe in Merito. — Bom Lügertiidh, — 




































. Hrög. von D. Ule m. A. Müller. Nr... 


{ a. —— aaa! — * Winter ee u. 3. 2 — 
er, m 4 am dr — Theod. Albredt, des 
kes im Srihlihen Kalender, 3, — mungen de 


fungen im Winterfemefter 1873 74. 
32. Roftod. Anfang: 15. Oktober, 
I. Tbeologiſche Facultät. 


M. Rrabbe: theol. Gncyflopädie u. Methodologie; Dogmatik; 

: bemilet. Uebgn. — Philippi: Hebräerbrief; 1. Gorinthers 
Schmann: bifter. u. frit, Einf, ins A,.T.; Palmen; 
} — 77 a Lieber er den hiſtor. Büchern 
4. — echhoff: rchengeſch. 2. Th.; Dogmengeſchichte; 
Uebgn im Seminar, u . — 
LI. Jurififhe Facultat. 


Mejer: gem. u. medlenburg. Kirchenrecht; jurift. Enchflos 
Schwanert: Pandekten (allg. Thl. u. Sachenrecht); Pau— 
recht; civiliſt. Prakticum. — Böhlau: diſchs Privatrecht; 
Givifrecht; gem. u. medlenburg. Lehntecht. — Dug ge: gem. 
Bburg. Givilprocen ; Givilprocehpraftium. — Thon: Pandekten 
Phligationen» u. Perjonenrecht); röm, Iuftitutt.; exeget. Uebgn. 
III. Mediciniihe Kacultät. 


‚ Stannius: wird feine Borlefgn halten. — Thierfelder: 
Mhclogie u. Therapie; über die poliklin. Kranken; praft. Uebgn 
Bericin. Klinikt. — Aubert: medichn, Encuflopädie; Embryos 
Pounologie (1 Tb.); Hogieine für alle Facultäten. — v, 

tz Ophthalmologie; prakt. Nebgn in der Augenklinik; oph⸗ 
‚dep. Mebgn. — König: allgem. Ghirurgie; praft. Meban im 
3. Alinik. — Schatßz: prakt. Uebgn in der gunäfologiichen 
auenfranfhb.; gerichtl. Medicin. — Merkel: Diteologie 
römologie; Anatomie des menſchl. Körpers (1 Tb); topograph. 
; anatom, Uebgn; mifroffop, ebgn. — Prdoe,. Brummers 
burtshälfe; Frauenkrauthh.; geburtspälfl. Operationscurfus. 


i IV. PBhilofophiihe Facultät. 


L Fritzſche: Plato's Sympoſion; Adelphi des Terenz; griech. 
beſ. der att.; Uebgn philol. Sem. (Sophokles' Elektra u. Horag' 
isones). — Roper: die natürl, Pflangenfamilien; Geſchichte 

amen; Anatomie u. Ponlilegle der Pflanzen. — Beder: 
haft; Landwirtbihaft. — Bahmann: Hymnen u. Epi— 
des Kallimachos; Argonaulica des Apollonius von Rhodos: 

Kunftwerfe, die in der Befchreibung Griechenlands von 
Bias erwähnt find. — Karſt en: popul. Aftronomie; Differentials 
Hi Mineralogie. — Rösler: Verwaltung u, —— Statiſtik. 

irrmacher: Geſch. des 17. u. 18. Jahrh.; franz. Nevolution 
’%0; hiſtor. Uebgu. — v. Stein: Religionsphilofophie; Geſch. 
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der alten Philoſophie; Geſch. der — feit Wiedererwachen der 
Wiſſenſchaften bis auf unfere Zeit. — Bechftein: altdtſche Literaturs 
geſch.; provengal. Grammatit u, ausgewählte Gedichte aus Bartich; 
vrovengalifches Leſebuch; Didputationen über die tbeodisf. Dialekte; 
ermanift. Mebgn im Sem. (din klage), — Graf Kippe: über 
Bermehrung der tbier. Nachfommenihaft; über Verbeiferung der Grunds 
ftüde; Gonverfatorinm; Laudwirthſchaft. — Grenach er: Zoologie. — 
Prdoce, ®Beinbolg: Gin. in Die Philofopbie; Grundzüge bes 
praft. Ideismus nad feinem Syitem; organ. Urivrung u. pneumat. 
Entwiclung der Sprache. — Robert: franz. Spradye ; frang. Lliteratur⸗ 
efchichte; über Die Berändergn der big Sprade. — v. Roda: im 
En: liturg. Gefang. — Philippi: Weiffagungen des Hofea, Jona, 
Habakul; die —— der Propheten (nach de Lagarde); arabiſche 
Gramm. mit Erf, der Chreftomatbie v. Arnold; Elemente des Sans 
ffeit. nebit Erkl. der Hitopadeca; In ber gramm. Befellichaft Erkl. des 
Nabum u. Zephanja. — Elafon: röm. Politif u. innere Gef. der 
Republik; griech. Literaturgeibichte; Salluft's Gatilina; krit. Uebgn. — 
Hübener: organ. Chemie; Einl. in die Agriculturchemie; landwirth⸗ 
chaftl. Phyfil; diem, Uebgn. 


— — 
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Ausfũhrlichere Kritiken 


erfhienen über: 

Albert, aus welchem Grunde dieput. Joh. Ef gegen Martin Luther 
in Leipzig? (Von Brandes: Gott. gl. Ant. 40,) 

Amari, storia dei musulmani di Sicilia. (®on Hirih: Ebd.) 

Apvelius, geitl. Selbitbefenntniffe über das Weſen u. Leben d. ev.⸗ 
luth. Kirche. (Bon Meier: Ibb. ! D. Theol. 18, 3.) 

Bergmann, Straßburger ———— in ihrer Mundart vorgetra⸗ 
gen ac. (Bon Liebrecht: Gott. gel. Anz. 40.) 

Beyſchlag, die paulin, Theodicee. (Bon Balmer: Jbb.f. D. Theol. 18, 3.) 

Biblivthef der Kirhenväter. Ju dtfchr Ueberſ. brög. von Reith mayr. 
(Bon Bürgel: Deſterr. Vifchr. f. kaih. Theol. 12, 2.) 

Briwiemniafs, die Volkslieder der Leiten. (Ruſſ. Rev. 2, 9.) 

Corio, Lod., rivelazioni storiche intorno a Ugo Foscolo. (Bon 
Al.d’Ancono: N, Ant, di Se. ete, XXIV, 10.) 

Dalton, die evangel. Bewegung in Spanien. (Bon Bagenmann: Jbb. 
f. D. Theol. 18, 3.) 

Danbelovöfy, Abhandlung Über die Technif d. Holzwaarengewerbes 
in d. flov. Wäldern. (Bon Gayer: Foritl. Bll. N.F. 2, 10.) 

Egli, die Schlacht von Cappel 1531. (Don M.v. Anonan: Gött. g. A. 40.) 

Ewald, die Lehre der Bibel von Gott oder Theologie des A. u. N. 
Bundes. (Bon Dillmann: Ibb. f. D. Theol. 18, 3.) 

Exner, Kritik des Pfandrechtsbegriffes nach dem röm. Recht. (Von 
Forlani: Arch. giur. IX, 4) 

guet Joſ. Aegid. Ludw. Funk. (Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 38.) 
Die l = —— der Apokalypſe. (Bon Düſterdieck: Ibb. f. 

ee Geſch. der Juden in Berlin. (Bon Dieitel: Ebd.) 

Gredler, Faung der Striechthiere u. Lurche Tirols. (Bon N.: D. zool. 
Garten. 14, 9.) 

Hagenbad, Kirchenaefhichte. (Bon Wagenmann : Jbb.f. D. Tb. 18, 3.) 

Hammer ich, St. Brigitta, d. nord. Propbetinu. Ordensitifterin. (Desgl.) 

Hardenberg, Ar.v., gen. Novalis, Eine Nachlefe aus den Quellen d. 
Familienarhivs. (Desgl.) 

Harnad, zur Quellenkritik d. Gefchichte d. Gnofticiämms. (Bon Zahn: 
Goͤtt. gel. Anz. 39.) 

Hehn, Culturpflanzen n. Haustbiere. (Bon Strider: D. 3001.®. 14, 9.) 

Hepve, Geſchichte der theol. Kacultät zu Marburg. (Bon Wagenmann: 
Ibb. f. D. Theol. 18, 3.) 

Hoffmann, Ara, pbilof, Schriften. (Bon Hamberger: Ebd.) 

Horamiß, des Beatus Rhenanus Fiterarifche Thätigkeit. (Won Geiger: 
Goͤtt. gel. Anz. 22.) 

Jellinek, Bet ha-Midrasch. (Bon H. @.: Ebd. 40. — Von Dills 
mann: Ibb. f. D. Theol. 18, 3.) 

Klaiber, der Unterricht in der ehemal. hoben Karlsſchule in Stutt- 
gart. (Schwäb. Kronif. 249.) 

Lasinio, il commento medio di Averroe alla poetica di Aristo- 
tele. (Bon H. E: Gött. gel, Anz. 38.) 

Lipfius, Über den Urfprung u, den äÄlteften Gebrauch des Chriſten⸗ 
namens. (Bon Bagenmann: Ibb. f. D. Theol. 18, 3.) 

Magazin für antbropol, u, ethnograph. eg hb. Rußland u. 
de angrenz. Länder, brög. von Dafblow. (Ruſſ. Rev. II, 9.) 

Menzel, Geſchichte d. neueften Jefuitenumtriebe in Deutfchland, (Bon 
Brandes: Goͤtt. gel. Anz. 41.) 

ae — rtung der Parteien im Strafproceß. (D. Gerichtsſ. 

. 2. J. 3.) 

v. en Hr deutſche Reichöftaatsrecht, (Bon Oppenheim: Nationalstg. 

Moraes, E. J. de, relatorio —— ao Illmo e Exmo Snr.Dr. 
Delfino Pinheiro d' Ulhöa Cintra, Presidente da Provincia de 
Santa Catharina. (Bon Wappäus: Gött, gel. Ang. 39.) 
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Mulhall, Rio grande do Sul and its German Colonies. (Desgl.) 

Nendörfer, Handb. d. Kriegschir. u. Operationslehre. (Bon R.: Ebd.) 

Perles, gu rabbin, Sprach⸗ u. Sagenkunde. (Bon H. E.: Ebd. 40.) 

Paul, Kant's Lehre von idealen Chriſtus. (Von Weih: Ibb. f. D. 
Theol. 18, 3.) 

Peip, das Gredo der Kirche u. Die Intelligenz des Zeitgeiites. (Von 
Meier: Ebd.) 

Pueecianti, Gius,, antologia della poesia italiana moderna. (Bon 
Fornaeciari: N. Antol, dı Se. ete. XXIV, 10,) 

Renan, l’Antechrist. (Bon H. E.: Gött. gel. Anz. 41.) 

Niniker, über Baumform und Beſtandesmaſſe. Kon Langenbacher: 
Miſchr. f. d. Forſt-⸗ u. Jagdw. 17. J. Nov.) 

ar. a Aufenthalt in Marofto, (Bon Biernatzki: Gött. 
gel. I. 

Rost 5 —5* d. deutſchen Berwaltungsrechtes. (Ibb. f. Nationalöf, 
u. St. X, 1,6.) ‘ 

Schelle, die päpftl. Sängerfchule in Nom gen. die Sixtin. Gapelle. 
(Von Neufch: Theol. Lirbl. 21.) 

Schwarz, der jüdische Kalender hiſtor. u, aftronom, unterfucht. (Bon 
Reuſch u, Lutterbeck: Theol. Litbl. 21.) 

Seiout, histoire de la constitution du clerge. (Bon Schneemann: 
et. a. M.-taach. 10.) 

Spitta, Joh. Seb. Bad. (N. ev. Kztg. 38.) 

Stäblin, Katbolicidmus u, Proteftantismus. (Bon Hamberger: Ibb. 
f. D. Theol. 18, 3.) 

es: die Naturwiſſenſchaft, der freie Bott u, das Wunder, (Theol. 
Jahresber. 8, 9.) 

Tholud, die Bergrede Chriſti ansgelegt. (Ebd.) 

— Ueberſetzung u. Auslegung der Ya men. (&bd.) 

Ullmann, gran v. Sickingen. (Bon Wagenmann: Ibb.f. D. Tb. 18,3.) 

Vandevelde, defense des clals ä polygone concentre, (Xitbl. z. 
allg. Militztg. 38.) 

Berbandlungen des bad. Forſtvereins bei f. 24. Verf. in Gernsbach. 
(Bon Rotb: Mtichr. f. d. F. u. Jaghw. 17. J. Nov.) 

Begele, Friedtich der reidige, Markgraf von Meipen x. (Von A. F.: 
Anz. f. Hunde d. D. Vorzeit, 9.) j 

Bellmann, Gefhworne oder Schöffen? (Bon Wirt... : Allg. Litztg. 3. 
f. d. fatb. Diſchl. 41.) R 

Wüllner's Lehrbuch der Experimentalphyfil. (Bon A. v. Waltenhofen: 
Ztichr. f. d. diterr. Gymn. 24, 5.) 

v.Wuß, Beiträge z. ſchweizer. Rechtsgefchichte, (Bon Meyer v. Anonau: 
Goͤtt. gel. Anz. 38.) 


Vom 18. bis 25. October find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worben : 
Afcher, Briefe an meine Tochter, Wien, Gerold's S. 24 Sar 


Balber, Über die Anfänge der Organismen und die Urgeſchichte des 
Menſchen. 4. Ausg. Paderborn, Schöningb. 6 Zar. 

v. Gorvifart-Montmarin, Anleitung zur Grtbeilung des Kefrutens 
Reit-Unterrichts. Berlin, Schneider u, Comp. 15 Zgr. 

Sngel, das Volfsfhaufpiel Doctor Johann Fauft mit geichichtl. Eins 
leitung und einem Berzeichnig der Literatur der Fauſtſage. Dldens 
burg, Schulze, 28 Sur. 

Feaur, Buchitabenrehnung u. Algebra nebit Nebungsaufgaben. 6. Aufl. 
Paderborn, age = 20 re , 

ri die, im furzer Daritellung. 4. Aufl. Potsdam, Stein, 
1 Thlr. 

Freylinghauſen, der Meine, Auszug aus F.s Geſangbuchec. Gotha, 
F. A. —8 16 Sgr. 

Grube, Alpenwanderungen. 1. Thl. 1. Lief. Oberhauſen u. Leipzig, 
Spaarmann. 10 Sgr. x a 

Heiberg, die puerperalen und pyämiſchen Proceffe, Leipzig, 7. C. 
W. Vogel. 20 Sgr. 

Heumann, das | der indogerman. Sprachen gehört der indogerman. 
Grundſprache an. Göttingen, Rente. a4. 

Hilfe, die Rechtsſprechung des Gerichtäbofes & Entiheidung der 
Kompetenzs Gonflicte ſeit feinem Entitchen. Berlin, C. Heymanı's 
Verlag. 2 Tblr. 

Hoppe, die Analogie, eine allgemein verftändliche Daritellung aus dem 
Gebiete der Logik, Berlin, Denide's —“ 

Ingerélev, latdeutſches u. deutſch-latein. Schulwörterbuch. 2 Bode. 
3. Aufl. Braunſchweig, Vieweg u. S. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Kleinpaul, Poetit. 7. Aufl, 2. Thl. Leipzig, — e. 21 Sgr. 

Koberſtein, Laut⸗ u. Flexionslehre der mütelhochd. u. der neuhochd. 
Sprache. 3. Aufl. Halle, Buchh. d. Waiſenhauſes. 12 Sgr. 

Kormann, Gompendium der Orthopädie. Leipzig, Abel. 1 Ihlr. 

— Dr Suiten der Nechtöphilofophie. Hrög. von Röder. Leipzig, 

rocthaus. 
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Kriit, Anfangsaründe der Naturlehre für die unteren Ari 


Mittelfchulen. 5. Aufl. Wien, Braumüller. 1 Ihte, 14 Eır. 

Lucreti Cari de rerum natura libri sex. Red, u. erkl vnf 
Bockmüller. I, Stade, gedruckt als Handschrift, 

Mever, Herm,, die Statit und Mechanik des menſchl. Anchensmih 
Beivaip- Engelmann. 2 Iblr. 25 Ser. 

— Lehrbuch d. Anatomie des Menſchen. 3. Aufl. Ebd. 4Lstr. 02 

Ovidii Nasonis Metamorphoses. Ausw. f. d. Schulgebrauch n 
Meuser. Paderborn, Sehöningh. 16 Sgr. 

v. Pedemont, tbeoret.zpraft. Grammatik der engl. Sprade. L.Cn 
2. Aufl. Wien, Braumüller. 1 Thlr. 20 Sar. 

Pöſchl, Lehrbuch der einfachen u, doppelten Buchhaltung f habd 
und Gewerbefchulen. Ebd. 2 Thlt. 10 Ear. 

Nollet, Unterfuhungen aus dem Yuftitut für Phofiologie u Siäig 
in Graz. 3. Heft. Leipzig, Engelmann. 1 Iblr. 

Sanders, Hatehiämus der Ortbograpbie. 3. Aufl. einig, I’ 
Weber. 12 Sur. 

Schinck, de interieclionum epiphonematumgue vi alu 4 
apud Aristophanem. Halle, Lippert. 12 Sgr. 

Schulverfhriften, griech. 3. Aufl. Halle, Buchh. d. Raifenh, 2), 8 

Schulze⸗Delitzſch, Jahresbericht für 1872 über bie a 
'y ründeten deutſchen Erwerbs» amd Wirtbichaftsgeneite 

eipzig, Klinkhardt. 2 Thlr. 

Stade, de Isaiae vatieiniis Aethiopieis diatribe, Leipzig, F. 
W. Vogel. 1 Thlr. 10 Sgr. 

—— — brög. von C. Haſſe. 4. Hft. Leiprig Enydam 
3 Thir. 10 Sar. j 
Tedlenborg, der „Vigilante“-Fall völkerrechtlich und yrahiät 
leuchtet. Kiel, v. Wechmar, Sur. s 
Urkundenbuch, meklenburg., hrog. von d. Berein f. mellut. Ark 
Nitertbumst. 8. Bd. Schwerin, Stiller. 
Berbandlungen der 28. Verfanmlung diſcher Philologen u. Sdalaiq 

in Leipzig. Leipzig, Teubner, 

Vernaleken s Litteraturbuch. 1. Thl. 8. Aufl. u. 3, Thl. 5. del. Su 
Braumüller. 2 Ibir. 20 Sar. . 
Badernagel,W,, Poetif, Nbetorit n. Stiliſtik. Mad, Iedemyı 
Halle, Buchb. d. Waiſenhauſes. 3 Tblr, , 
Wilmanns, exempla inseript. latinarum in usum praecipee #4 

demicum. 2 Bde. Berlin, Weidmann, 6 Thlr. 3 Sr. 
Zacher, de prioris nominum compositorum grarcerm Ju 

formatione. Halle, Lippert. 12 Sgr. — 
Zeichnungen z. Waffenlehre. 32 Taff. 4. Aufl. Pottten int sit 


Wictigere Werke der ausländifchen kilttunn 
Franzöſiſche. 


Foucher de Careil et Puteaux, les habilations ge 
les construclions eiviles. (74 p. 8., 7 fig. et 13 pL) Pas. - 

Froehner, W., milanges d’pigraphie et d’archöolegie | 
(27 p. 8.) Paris. h 

Gillot, A,, carbonisation du bois. Emploi du conbuiit 
la- metallurgie du fer. 2.013. parties, (173 p % 
Paris. 8 fr.; l’ouvr. complet, 14 fr, 

Inseriptions lalines pour toutes les fontaines de —— 
sces en 1704 par E, Philocrenes; publ. avec une I# 
ct des notes par F. Bouquet, (VII, 22 p. 8.) Rouen. | 


Lacroix, P., histoire de la vie et du rögne de Nicolas l. 
pereur de Russie, T. 7 et 8. (1078 p. 8.) Paris. r 
— E. S. H., — humaines € 
frage universel, (36 p. 18.) Paris. 30 e. > 
Philosophiae moralis, juris publiei et genlium elemenla Rapad 
Pacetti, presbyteri romani, (116 p. 19.) Paris. a 
Pocsie, la, laline en Pologne; par R. Lavollee Er 





Rocarescot, le nouveau livre de la Sagesse. hi, 
Roger, A,, les monstres invisibles, Quvrage illustre 
(220 p. 8.) Paris. dere 
Rothschild, A,de, histoire de la poste aux It 
origines les plus aneiennes jusqu'ä nos jours. | 
Paris. 3 fr. — 
Soly, R.P., du courage et de l'aetion dans le bien 
——— le 2 aoni 1973, ä linstitution Saint-Vincen‘ * 
(28 p. 8.) Paris. ut 
Souchet, J. B., histoire du dioeöse et de Ia ville = uk 
T. 3. 2. partie. (p. 273—602. 8.) Chartres. Chaque © 
Travaux d’inveslissement exdeules par les — pn 
autour de Paris, releves par un ancien eleve bt hr 
ciale, avec carte ——* et plans, 3. parte. ( r 


4 
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ı Prager in Berlin. 3 Nr. 9, Geſchichte 2. Abth. Nr. 11. Theel⸗ 
Ameritaniſqhe. | Phlloſophie, Pädagogif, Nr. 12. Elaff. Philologie, Nr, 13. Eine 
r,D.W.C., a brief history of Texas. (200 p. 12.) London. a rm Nr. 14. Mathematik; Naturwiflenfcaften ıc. 
- ter u. aſſovitzi ipzig. Nr. 8. Philol 
ab + C., orations, addresses, and essays. (8.) London. | ee POP ER BO Wie ——— 
—69. 


wood, Gr., new life in new lands: Notes of travel. Lon- 
„ 10 8. r 


“in, Aug., {he hay fever. Illustrated in 24 drawings. bl. 
Ylondon. 15 5. $ 2 ER 


ge, A., a history of Greek and Roman elassical literature. 
London. 6 s, 


l. * Ihe story of Madagascar. (313 p. 12. Illustrated,) 
0. 65. 

, we eontributions to practical surgery. (378 p. 8.) 
. 20 3. 

T., digestion and dyspepsia, (12.) London. 5 s, 


Englifde. 


proteclion against fire, and the best means of pulting 
in Cities, Towns, and Villages. With praclical sugges- 
the security of life and property. (282 p- 8.) 68. 
J., echoes from distant footfalls; or, the origin and unitly 
human race. (204 p. 12.) 3s. 6d. 
m, Lord, a bibliographical list of Lord Brougham's 
ions. By the Author of “The Handbook of Fictitious 
” Extracted from the eleventh vol, of Lord Brougham’s 
(24 p. roy.-12) sewed, 1s.6d. 
Th., history of Friedrich II of Prussia, called Frederick 
(10 vols.) Vol. 8. (280 p. 12.) 2 s. 

























Z— “Zn — 


— 


and R. Cruikshank. New edit. (428 p. 8, 
rook, H. Sydney, heraldry of Worcestershire. Being a 
{be arms borne by the several noble, knighlly, and 
families. With gencalogical notes, 2 vols, (804 p. fep. 
s 


3s.06d. 


questions of the day. (342 p. 12.) 4s. 6.d. 

H.W., numismata Cromwelliana; or, the medallie his- 
Oliver Cromwell. Illustr. by his coins, medals, and 
Part 1. (4.) 3 =. 6d. 


on, by H. W. Jeans, New edit. (396 p. roy.-8.) 20 s. 
son,A.L, practical guide to the English lake distriet, 
maps. 2.edit. (422 p. 12.) 63, 

® of Loekhart’s life of Scott. (396p.8.) Edinburgh. 78. 6d. 
embracing an account of Ihe rise and 
in Scotland, (448 p. roy.-8.) 31 s. 6 
W. A., die Zauberflöte (ihe magic flute); an opera in 

Edit. by Berthold Tours, and tauslaicd into Englich 
a Macfarren. (roy.-8.) sewed, 28. 6d.; cl, 4 s. 
B.S., lectures on practical pharmacey. (416 p. 8.) 12 s. 
‚R. A., the moon; her motions, aspeet, scenery, and 
eondition. With three lunar photographs by Ruther- 
ed by Brothers), and many plates, charts, &e. (390 p. 


ini of Free- 











5 
re (works of). Edit. by H. Staunton, (6 vols.) Vol. 5. 
t. 1590 p. 8.) 5 8. j 

.M., heraldry of Smith of Scotland. With genealogical 
ns. A supplement to Grazebrook’s heraldry of Smith 
nd, Ireland, and Germany. (32 p. fep. 4.) sewed, 353. 6d, 
J. P., lays and legends of the English lake country. 
pious notes, (350 p. ſep. 8.) 68. 


— 


Antiquariſche Kataloge. 
it von der Antiquariats. Buchhandlung Auirchhoff u. Wigand. 
br: in Münden. Nr. 27. Guriofa, Nr. 64. Vermiſchtes. 

C. in Berlin. Nr. 105. Vermiſchtes. i 
vs Buchb. in Garlörube. Nr. 28. Medicin. Nr. 30. Staats⸗ 

alwiſſenſchaften. Nr. 31. Pathologie u. Therapie. 
us’ Buchh. in Leipzig Ar. 43. Neltere deutſche u. nordifche ıc. 


ab in —— Nr. 39. Jurisprudenz. 
3 in Hamburg. Rr. 20. Theologie, Philoſophie. 
a! M, in — Nr. 6. Vermiſchtes. 
rin Breslau. Nr, 107. Philoſophie. 





old'ſche Buchhh. in Blaubeuern. Vermiſchtes. 


G. merrie England in the olden time, With ilusir. by ' 


I 


‚ Seligsberg in Bayreuth. Nr. 135. Glaffiiche Philologie, Linguiſtik. 
‚ Simmelw. 6. in Leipzig. Nr. 16. Claff. Poilologie 2. Abtb. 
Steinkopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 115 u. 118, Theologie. 
W 4 Kin — Braunſchweig. Nr. 117. Naturwiſſenſchaft. Nr. 118, 
e e. 
Weigel, T. O., in Leipzig. Meditin. Nr. 20. Naturwiſſeuſchafteun. 
Weſtphalen in Alensburg. Nr. 10. Theologie u, Philofopbie. 
Wulcker in Magdeburg. Nr. 4. Claſſ. Philologie, 7. Abth. 


Nadridten. 


Der Privatdorent Dr, Rund. Arndt u, der Privatdocent Dr. 
Paul Voigt, beidein Greifswald, find zu außerordentl. Profeiloren 
in der medicinifchen Facultät der Univ. dafelbit, der Privatdecent Dr. 
Wilhelm Freund in Breslau zum aufererdentl. Profeffor in der 
medicin. Facultät u. der Privatdocent Dr. Rich. Förfter ebenda zum 
außerordeutl. Profeſſor in der philoſ. Facultat daſeibſt ernannt worden. 

Der Gymnaſialdirector Profeffor Dr. Rehdantz in Nudolitadt 
üft zum Direktor des in Krengburg D.S, zu errichtenden Gumnas 
ſiums ernannt worden. 


Dem Gefchictichreiber des Dramas Dr, 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am 
Kronenordend verliehen worden. 


Klein ift die goldene 
Bande des kgl. würtemberg. 


Am 4. October + in Wien Georg Nitter v. Frauenfeld, Cuſtos 
am zoolog. Hofcabinet dafelbit, im Alter von 67 Jahren, 





]., nautical tables. Prefaced by a trealise on praclical 
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A history of Ihe Lodge of Edinburgh (Mary’s Chapel). | 


Am 9. October F in Peit der Profeffor am evang. Gymnaſium 
dafelbit, Jof. v. Dorner, im Alter von 44 Jahren. 

Am 11. October + in Tübingen Dr. Herm. Kurz, Bibliothekar 
an der Univerfitätsbibliothet daſelbſt. 

‚Am 17. October + in Gotha der Archivrath und Kunſteabinets— 
Director Adolf Bube im Alter von 71 Jahren. 

Am 17. October + in Pet Dr. Manfuetus Riedl, Profeffor 


u. Literatur an der Univ. dafelbjt, im Alter von 
abren. 


ur Notiz. 
1. In No, 41 ©, 1284 iſt in dem Titel binter 


Sehbann Mogidins Lubwiy ver gummennane gun 
ausgefallen. 


2. Wir werden von verichiedenen Seiten darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der auf ©. 1365 d. Bl. bei Veiprechung der „Beiträge” von Karl 
Buchner gegen die eigene Kaufluſt der Herren Buchhändler erhobene 
Verdacht wenigitens am dieſer Stelle nicht berechtigt fei, da jene Beis 
träge vorber bereits im Börfenblatte -gedrudft geweſen feinen, Das im 
einer Auflage von 2000 Exemplaren verbreitet werde, Der Herr Ref. 
bat dies micht gewußt, aber auch nicht wiſſen können, da auf dem Titel 
wie in der Vorrede jede Hindeutung auf einen früberen Abdruck febit. 
Daß die Sachlage durch diefen Umjtand eine wefentlic andere wird, liegt 
auf der Hand, 


3. Herr Dr. W. Zobien (vgl. Rr. 40 Sp. 1257 d. Bl.) findet ſich 


DF"verfehentlich 


| durch Die Aeußerung, daf die Hauptgrundlage feines Buches Die Arbeiten 


von Sciberg feien und er dieſe als ſolche bereitwillig anerkenne, zu 
dem Wunſche nach einer dabin lautenden Berichtigung veranlaft, dafı 
jene Aenperung nur im Bezug auf einen Ibeil feines Buches ihre 
Berechtigung babe, Obgleich num in den betreffenden Recenſionen von 
den Seiberg'ihen Schriften ansdrüdlih mur ald von der Haupt: 
grundlage des Tobien’ihen Buches die Nede ift, auch zum Weberfiuß 
noch bernorgeboben wird, „daß Zobien von den Aufichten jeines Vors 
gängers (Zeiberg) in manden Punkten wicht unmwejentlich abweiche 
und damit die Selbſtandigkeit feiner Forſchung bekunde,“ fo ſtehen wir 
doch nicht an, biermit ausdrücklich zu erklären, dap, wie Hr. Tobien 
neben den Quellen andy andere Vorarbeiten benupt bat, fo namentlid, 
die Geſchichte der Graffchaiten Mark und Ravensberg ſchon deßhalb 
ohne Beihülfe der Seibertz'ſchen Arbeiten geſchrieben worden iſt, weil 


re Untiquarium in Leipzig. Nr. 250. Auswahl bedeutender | Iepterer dieſe Gebiete gar nicht in den Kreis feiner wiſſenſchaftlichen 
ke. 


Forſchung gezogen hat. 
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In meinem Verlage ift ſoeben erſchienen und burd alle Bug 
handlungen zu beziehen: [193 
Das samaritanische Targum zum Pentateuch. Zum ersten- 
male in hebräischer Quadratschrift, nebst einem Anhange 
textkritischen Inhaltes, herausgegeben von Dr. Adolf Brüll. 

I. Theil: Genesis. Preis 15 Sgr. 

PNoRT D>ES3 ab NET man Dymn 
bean ya 7° 53 MED MG D> MToR anos 
ner ’R Fon 

Diefes für Theologen und Sprachforfcher jo wichtige und bis 
jetzt unzugängliche Buch, beffen Herausgabe ber durch Schriften 
ſprachwiſſenſchaftlichen Inhalts bereits rühmlichit befannte und 
mit der Bearbeitung eines ſamaritaniſchen Wörterbuches be 
Ichäftigte Herr Dr. Adolf Brüll beforgte, iſt für alle diejenigen, 
die fih mit Eregefe, mit dem Studium der Targumim, Talmude 
und Midraihim befaſſen, unentbehrlid. 

Diejem 1. Theil, Genefis enthaltend, werden raſch bie vier 
anderen Theile, entiprechend den fünf Büchern Mofis, folgen. 

Frankfurt a. M. Wilhelm Erras. 





Delius’ 


SHAKSPERE 


1.I. (Btereotyp-) Auflage. 


— jetzt complet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Soeben erschien: 
Das 1 der ındogermanischeu Sprachen 
gehört der 


indogermanischen Grundsprache 


Eine sprachgeschichtliche Untersuchung 


— von 
Wilhelm Heymann, 
Dr, phil. 


Göttingen. Bente'sche Buchhandl. (A. Breithaupt). 
Preis 20 Sgr. 





6. V. Kreidel's Verlag in Wiesbaden. 


Durch jede Buchhandlung zu bezichen: 
Julius Braun, 


Geschichte der Kunst 


in ihrem Entwicklungsgang 
dureli alle Völker der alten Welt hindurch nachgewiesen. 
Mit einem Vorwort von Franz Reber. 
3 Bände. Geheft. Preis 4 Thlr. 

Durch Schiemann’s Forschungen ist die Aufinerksamkeit 
wieder dem Braun'schen Werke zugewendet worden, dessen 
Werth in der Einleitung von Herrn Professor Reber in ver- 
dienter Weise gewürdigt wird. Das Buch ist weder veraltet, 
noch durch ein anderes seit seinem Erscheinen ersetzt worden. 


Drud von ®. Dragullin in Beipig. 


#iterarifde Anzeigen. 











‚12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. 
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Verlagsbericht 


der Weidmann’schen Buchhandlung in Ber 
1873. Juli—September. N 
Begemann, W., das schwache Praeteritum der gernais 
Sprachen. Ein Beitrag zur Geschichte der dei 
Sprache. gr. 8%. Geh, I Thir. 10 Sgr. 
Bibliotheca rerum Germanicarum. Tomus VI; Mm 
Alcuiniana a Philippo Jaffeo praeparata ediderunt Wıl 
bach et Dümmler. gr. 8%, Geh. 6 Thlr. 
Brinden, B. von den, Das Gefep betreffend die Ein 
einer Klaſſen- und Haffificirten Eintommenfteuer von |, 
1851, in Verbindung mit dem Geſeh megen Aha 
deffelben vom 25. Mai 1873 und dem Geſeh, betrefien 
Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer von demielken‘ 
Zum Handgebrauch bearbeitet. gr. 80, Geh. 2 Thlr, 
Cohn, M., Zum römischen Vereinsrecht. Abhandlızu 
der Rechtsgeschichte. gr. 8%. Geh. I Thlr. J 
Festgaben für August Wilhelm Heffter zum &. 
1873 von Heydemann, Dernburg, Hinı 
Brunner, Baron, Behrend. 4°. Geh. 2 Thlr. 
Heldenbuch, Deutsches. Vierter Theil: Orts ix 
Wolfdietriche. Nach Müllenhoff's Vorarbeiten ba 
gegeben von Arthur Amelung u. Oscar Jaenicke. Zr 
Band. gr. 8%. Geh. 3 Thir. 10 Sgr. 
Hermes. Zeitschrift für klassische Philologie. Sieht 
Band. Viertes Heft. gr. 8%. Geh. Preis pro Bari 
4 Heften 3 Thlr. 10 Sgr. 
Hopf, C., chroniques gr&co-romanes. Avoc notes a dal 
göndalogiques, gr. 8°. Geh. 8 Thir. 
Kloeden, G. W. von, Handbuch der Erdlurde gi & 
Band. Lief. 14. gr. 8%. 10 Ser. * 
Lüders, O. die Dionysischen Künstler. Nebst 2 Tall 
einem Anhang. gr. 8%. Geh. 2 Thir. 
Schöll, R., quaestiones fiscales juris alticı eꝛ Lie 
tionibus illustratae. gr. 8%. Geh. 128g. 
Wilmanns, 6., exempla inscriptionum latinarafl ch 
pisecipue acad. compos. Zvol. gr.8. Geh, 6 Thlr. ?° 
Wochenſchrift, jnriftifhe, Organ des deutſchen datele 
herausgeg. von S. Hänle u. J. Johaunien. gmat 
1973, Nr. 26—35. 4. Preis pr. Semefter 2 2 
Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Heransgege# 
H. Bonitz, W.Hirschfelder, P.Rühle 314 
Der neuen Folge VII. Jahrg. Heft 6-9. ET" 
Preis pro Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. 20% 
Zeitschrift für Kapital & Rente. Monatliche Tebd 
des staatlichen und privaten Finanzwesens. "* k 
von A. Moser, fortges. von Freiherr v. Dantl! 
IX. Band. Heft 8 u. 9. gr. 8. Geh. Preis pr. Jü# 
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Soeben erfhien umd ift durch jede Bub 
Ins und Auslandes zum Preife von 5 Egt 
zu beziehen: 


Otto Spamer’s Illufrirkt 
manach. De 
} Elm, €, Cauſch, Sr. Dito, 6. P 







feif, Dr. X. 
-Schwar;, C. Thomas, Vilfamarta, 5. Wagnet, 
. Werner. 


Verlag von Alto Spamer in 
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ür Deutfchland. 


4) ] Herandgeber und jene Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1 873. 
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verlegt von Eduard Aucenarins in Leipzig. 





int jeden Gornabend, —n 8. November. « Kin . Preis viertejährtih 24 Thir. 








‚ Berträge über die Moral des Ghriftentbumd,, Rufd, Aubiftabellen 4. Seſtimmung d. Inhalts runder Muir, Original Sanskrit texts on Ihe Origin and 
fd „Sumanität und Keligion*. und — — beſchlagener Hölzer. era the people of India. 
Has der Aroftall-Rormen des Minerafreihhes, Eneber ronominibus Arabieis. Wolff, ber Gonfnantiimus d, Siebenb.⸗Sach ſiſchen. 


Zoe u. Die Grich inungen ihret Oberflädye, Homeri u = fidem librorum optimorum ed. J. Hügel, der Wiener Dialekt. 
Beiträge zur Poriiologle und Patbologie des La Roche. Eihiller't Ammtl. Schriften. Hiftor,-frit. Ausgabe. 
5 Beniden, daß gweite lied vom zorne des Achtlleud ıc, m — Fundamentallehte der evang. Volloſchul · 
Sieſen · und Beidenbau. Keciräja's Jewel mirror of grammar etc. Vada 
en der geſammten Düngerlehre. Burnell, Ihe Vamcabrähmana of Ihe Sämaveda, Ph padagog. Inſtructionobũchlein für Lehrer, 





Theologie. | vom Standpunkte der Kirche aus principiell zugeftanden und nur 
in concreto die Beſorgniß ausgeiprocden, es könnte die lirchliche 

‚Dr. Ehrift. Eruft, Domherr, Borträge über die Moral | Weihe durch den Eivilalt zurüdgedrängt werden — eine Frage, 
iſtenth en im Winter 1972 zu Leipzig gebalten. (Der | über die fih verhandeln läßt und die ihre Löjung eben auf Grund 
= 3. Theil.) rd 1972. Dörffling u. Franke, | der Erfahrung wird zu finden haben. Auch was weiterhin über 

- gr. 1 Ihlr. 16 Sar, | das Verhältniß des Chriftentbumes zum Staate geſagt ift, können 
huch bildet den dritten,und legten Theil der befannten | wir als befonnen und im Weſentlichen richtig anerfennen. Da 
a Vorträge des Verf.'s. So begründet die Bedenken | der Staat als der Rechtsorganismus des BVoltslebens die Kirche 
wiſſenſchaftlichen Werth derartiger balbpopulärer | jo wenig wie die Familie oder die Urrechte der Perfönlichkeit erft 
im Allgemeinen jein mögen, fo wird doch auch nicht | jchafft, vielmehr diefelben vorfindet und nur eben unter bie 
fein, daß gegenüber der maffenbaften Bopularifierung | Garantie feiner Rechtsordnung ftellt, jo „iollen beide, Staat und 
, materialiftiicher und atheiſtiſcher Zeitphilojophie | Kirche, jelbitändig neben einander und doch im Bunde mit ein» 
Für das gebildete Publilum berechnete populäre Apologie | ander ftehen. Es ift nicht genug, wie man pflegt, von ber freien 
mwofition ihr gutes Recht hat, um fo mehr, je mehr | Kuche im freien Staate zu ſprechen. Denn nicht zuſammenhanglos 
theologischen Gontroverjen bei Seite läßt und | und gleichgültig follen fie neben einander ftehen, jondern in 
aur die fardinalen Wahrheiten der riftlihen Welt- | lebendiger Wechſelwirlung und Gemeinſchaft.“ Auch dab in einem 
9 geiftooll vertritt. Und diefen Ruhm muß man dem chriſtlichen Volke die Geſetzgebung des Staates ſich von chriſtlichen 
ben Buche unbedingt zugeftehen. In edler Sprache und | Grundjägen jollte leiten lafjen, iſt unbeftreitbar richtig und if 
md in der Polemil leidenſchaftsloſer Entwidelung führt ; ja aud wirkliche Thatſache, nur daß man dann auch die „Hrift« 
dab die Moral zu ihrer eigenen Reinheit und Kraft der | lichen Grundfäge* rein als jolche verftehe und nicht mit kirchlichen 
nd jpeciell des Ehriftenthumes bedürfe; es zeigt zu | Sapungen verwecfele. Nur unterfhreiben können wir, was 
wie der Mangel ber griechiihen Moral eben im ihrer, | über die Nothwendigfeit der Religion für die Gejundheit eines 
itifchen oder intelleftuelen Einfeitigkeit lag, die eben | Staates im Allgemeinen gejagt wird: „Beleg und Recht hält 
Fehlen bes centralen religiöjen Principes folgte, wie | Ordnung und erzwingt Gehorjam, aber es verbindet nicht die 
Chriſtenthum dies Princip in der frommen Liebe Gottes | Gemüther ; wenn das Geſeh richtet, ſucht das Evangelium zu 
Nächten der Welt gegeben und damit erftmals Religion retten. Es ift aber nicht gleihgültig, ob im Menfchenleben nur 
Hlichleit zum unlöslihen Bunde verfhlungen und aus das Recht herrſcht oder ob ihm zur Seite dieſe milde Madt der 
fen ber erfteren die intenfive Kraft und die univerſelle Verſöhnung fteht. Dan bat geiagt, der Staat braucht Religion 
er legteren gewonnen habe. Dann wird die Entwidelung ' und Kirche nicht, im Staate der Zulunft werde das Strafgeſehbuch 
rincipes in der hriftlihen Welt nad den verſchiedenen die Stelle der Religion vertreten. Wir würden wohl nicht in 
hres Gemeinjchaftslebens hin verfolgt. Es wird zunächſt folder Zufunft leben mögen, in welder allein das Strafgeſetz 
thlihe Gemeinſchaftsleben geihildert, wobei wir über . regierte; das wäre die traurigfte Geftalt der Welt, wenn 
Meines Prieftertbum” und fein Verhältniß zum kirchlichen - diefe zu einer großen Strafanftalt umgewandelt würde.“ Ganz 
-überrajchend verftändige und evangeliihe Anfichten zu ſchön ift Alles, was über die Einflüſſe des chriftlichen Geiftes auf 
belommen, wogegen die befannte Vorliebe des Verf.'s für das fociale Leben, auf Kunſt und Wiffenjchaft, endlich auf die 
irhlihe Belenntniß und feine firenge BVerpflihtungsfraft Humanifierung der Menſchheit überhaupt gejagt wird, „Es 
eiheidenes Pläghen in einer Note des Anhanges findet. , giebt feine höhere irbiiche Idee, als die Idee des Menſchen und 
Mühte nicht gerne beiftimmen, wenn es am Schluffe dieſes die vollendete Darftellung des Menſchenweſens, und fein ſchöneres 
ittes beißt: „Auch im Kampfe der Kirchen follen wir am | Ideal ald das Humanitätsideal; jeine Verwirklichung ift bes 
Gottes bauen, das ift am Reiche des Friedens! das ift Schmeißes der Edlen werth. Nur muß man die menſchliche Natur 
te und höchſte Ziel alles kirchlichen Verhaltens!” Beſonders ganz und voll und wahr fallen; daß zu ihr der religiöje Zug und 
Fit der nächfte Abſchnitt, der jchildert, wie das Familienleben, ; das religidje Bedürfniß mitgebören, bezeugt die Geſchichte und 
rhalten der Ehegatten zu einander, die Erziehung der unſer eigenes Innere.” „Nicht Berneinung bes natürlichen Lebens, 
‚die Stellung ber Dienenden durch den hriftlichen Geiſt ſondern rechte Bejahung defjelben, nicht Weltfluht, jondern die 
det wird, Huch wird hiebei die Möglichkeit der Eivilehe Heilung und Heiligung der Welt, die Harmonie des irdijchen und 
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des himmlischen Berufes, das ift der Grundgedanke der Moral 
des Ehriftenthums.* 
In allem dem mit bem Verf. ganz einverftanden, möchten 


— 1873. 45. — Literarifhed Gentralblatt — 


wir ihm nur eine Frage zu bedenfen geben: iſt wohl eine Durch» | 
dringung bes Weltlebens und feiner natürlichen Cultur durch 


das Ehriftentbum möglih, ohne daß aud das Chriſtenthum 
feinerfeit3 den Einflüffen der Eultur ausgejegt wäre und unter 
diefen Einflüffen feine urfprünglihen und überhaupt feine tem- 
porären Geitaltungen in Leben und Lehre zeitgemäß ummwandelte? 
Sonft pflegt ja doch wohl überall, im Natur. und Geiftesleben, 





eine Durddringung zweier Elemente als Wechfelmwirkung und | 
ſonach mit Veränderung eines jeden derjelben vorzugehen! Eine | 
ernftliche Erwägung diejer Frage dürfte den Hrn. Verf. am Ende | 


doch noch zu einer gewiffen Anerkennung auch derjenigen theolo» 
giſchen Rihtung führen, die er jeht im beiten Falle vornehm 
ignoriert. Inzwiſchen freuen wir und auch fo, aus obigem Buche 
die Beltätigung deffen entnehmen zu können, was die liberale 
Theologie immer glaubte: daß die weiteflen dogmaätiſchen Diffe- 
renzen fein Hinderniß find gegen das Zufammengeben auf dem 
Boden des humanen Ehriftenthbums, m. 


Hartmann’ „Humanität und Religion.“ Leyben, 1873. Brill. 
25 Ser, 
Diefe in Holland gefrönte Preisfchrift eines vieljeitig ger 


bildeten liberalen Theologen Schwabens hat mit den Vorträgen | 
Luthardt's über Moral des Chriftenthums viele Berührungs- | 


punfte und dient benjelben trefflich zur Ergänzung. Gegenüber 
denen, welche fich heut zu Tage „Ganze“ zu fein rühmen, wenn fie 
aus der Menfchlichkeit die Religion oder aus der Ehriftlichkeit 
die Humanität ausfchließen, vertritt der Verf. mit aller Energie 
die Anſicht, daß beides, Humanität und Chriſtenthum, wejentlich 
zufammen gehöre. Aber allerdings ſchließt ihm die wejentliche 
Einheit beider ihren Unterjchied nicht aus: weder find alle Er- 


8. Rovember. — 1 


ber Kirche von Innen heraus lähme — eine Auſſeſer 
welcher ja allerdings jede Seite ber neueflen Kirchenzii 
mehr als genug Belege liefert. 

Eine Hauptzierde dieſes Buches (die es wieder mit der 
hardt'ſchen Vorträgen über Moral des Ehriftenthums theil 
fteht in der reichen Anzahl gut gewählter Citate aus tbeologt 
philoſophiſchen, hiſtoriſchen, nationalöfonomifhen und an 
Werlen. Es ift nicht bloß die Stimme eines Einzelnen, bi 
bier hören, fondern der Ehor der beften Geifter umierer dat 


Zeitfärift für die hifter, Theologie. Hrög. von K. Ar. an 
1. helft. 1874. 
Inh.: 9. Heppe, Frau de fa Motter@unen, ihr Sehen ı 


Wirken dargentellt. — Starde, kritifche Erörterung der Arıy 
das dem Job. Hus gegebene und gebrodene Beleit. — ehr 


| Fannte Originaldorumente des Venetian. Inauifitionsgerihter ii 
Proceß, die Abichwörung und den Tod des ramieico Erirrs, 





u. mitgetb. von K. Nönneke. — Ein im Namen der calenbrryssH 
ſchen Geiſtlichkeit abgefaßtes Schreiben Anton Gorvins an ? 
Melanchtbon, das Leipziger Interim betreffend; ale ein Feine 
Geſchichte der interimiſtiſch-adlaphoriſt. Streitigkeiten weröfeetid 


Iwan Fran. — IR. Seidemann, Schrifiſtücke zur Reform 


geſchichte. 
Theologiſche Studien u. Kritiken. Hrög.von@.Riebun. IA 

1. Heft. 1874. 
Inb.: an Dr. C. Bernd, Huntik 


Niehm, zur —— 
— Beyſchlag, der Jakobusbrief als urchriſtl. Geſchichtederten 
v. Muralt, urkundliche Beiträge zur hebräiſchen Palärgrapke u 
Geſchichte der Punftation u. des Karäerthums. — Riehe, &4 
bemerkungen. — Recenfion, n 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hrsg. von P. W. Schmidt. Ardini 

Inh.: Schelleuberg, die öffentlichen Verſanulergen It 
fatbolifentages in Conſtanz. — Die Neuenburger erging. — 


Gap, Betrachtungen über den Jalobusbrief. 1. — Ceuchteaten 


fheinungen des geſchichtlichen Chriſtenthums human, noch ftehen 


alle Erſcheinungen der Humanität in der menſchlichen Eultir- 
geſchichte in direlter Beziehung zur Religion. In erfterer Be 
ziehung fagt der Verf. treffend: „Es ift ebenfo leicht, aus ber 
Geſchichte vor und nad Epriftus den Nachweis zu liefern, daß 
erft die hriftliche Religion den Begriff der Menjchheit und ber 
Menfhlichleit an's Licht geftellt hat und biernah ben rein 
humanen Charakter des urſprünglichen Chriftenthbums zu 
würdigen, ald es leicht ift, die Ipäteren Vergeben wider das 
Humanitätsprincip ber anfänglichen Lehre und Lebensgeftalt zu 
erfennen.” Es wirb nicht verfchwiegen, daß den neuen Segnungen 
des Ehriftenthums, der Heilung vieler Uebel, auch neue Uebel, 


neue Erkrankungen der Menfchbeitsfeele, wie der Schatten dem | 


Lichte zur Seite gegangen, die man aus dem Herübernehmen 
heidniſcher und jüdiſcher Weußerlichkeit, insbejondere aber aus 
einer Vermengung jüdijcher und heidniſcher Erbübel, jenes Ein- 
heits- und Machtſchwindels der alten Welt herleiten müſſe. Auf 
der anderen Seite bei der intereffanten Aufzählung ber fyort- 
ſchritte und Beftrebungen unferes Zeitalter in den mandherlei 
Formen der Humanität findet fid) Vieles, was zur Religion neu- 
tral, Manches aud, was zu ihr — zumal in ihrer kirchlichen 
Form — feindlich fich verhält. Diefe Seite der Sade konnte 
eine unbefangene und allfeitige Würdigung bes fragliden Ber- 
bältniffes allerdings unmöglich übergeben. Daraus ergiebt ſich 
aber der Schluß, daß Humanität und Religion zwei Faltoren 
der Menfchheitsentwidlung find, die auf gegenjeitige Ergänzung 
angewieſen find, ba nur aus ihrem barmonijchen Zufammen- 
wirken ein gejunder Fortſchritt zu hoffen ift. Ein ſolches har- 
monifches Zuſammenwirlen fegt aber freilich eine „wechſelſeitige 
Beeinfluffung” beider Theile voraus, aljo aud) „eine Erneuerung 
und Fortbildung der Kirche im Einklange mit der Eulturent- 
widlung ber Zeit." Ein Haupthinderniß einer folden fieht ber 
Berf. im Staatslirchentbum, welches eine gejunde Entwidlung 


\ medlenb. Protejtantenverein. — 


Nachrichten. 


Deutfches Proteſtantenblatt. Hreg. vonG. Mandat ai 4 

Inh.: Wochenſchau. — Kaifer und Papit. — Ir. I 
Neber den Stand da Min. © 
wefens bei den Sachfen in Siebenbürgen, — Gin hatte MI 
in Auſtralien. 


Neue Ev. Kirdenzeitung. Hrög. von H. Refner. 15, Junn Ad 
Inh.: Der Altkathoficismms. — Gin neues Bert von dan 





' wei neue Reformatoren. — Vom ſchleſ. Proteitanteummu. = ; 





Sonntagsihulfache. — Die evangel. Gemeinden Jralient, & = 
der ruſſiſch⸗ orthodoxen Kirche. — Gorrefpondeng; Literatut. 


Alg. ev.luther. Kirhenzeitung. Red. C. €. Eutbardt ger 

Inh.: Die neue Synodalordnung für Altyreupen. — v 
iner Augufttunferenz. 3. 4. — Die heif. Landesiunode. — U 
verwirrung in Bayern. — fr. Frifius, die Rinde Auget. N 
in Paris, — Korrefpondengen; Kirchl, Nachrichten. 


Stimmen aus Maria-Laach. 10. Heft. ' 

Inb.: Pachtler, drohende Anzeigen für dat ur 
Europa. — MR. Bauer, Geſchichte der Auflebmung geaen ? 
Auctorität. 13. (Schluß.) — T. Peſch, ber Noterulitar 
„Pbilofopbie des Inbewußten*. (Forti.) — I. Anabendar 
digung der neueren Entwürfe gegen die Echtheit des * 
J.B. Diel, Matthias Kaſimir Sarbiewski, der Vorgänger © 
J Kolberg, von Southampton nach Quito. 8, — Here 
Miscellen. 















Naturwiſſenſchaften. 


Schrauf, Dr. Albrecht, Atlas der Krystall- Forne®, 
Mineralreiches. IV, Lief. Wien, 1873. Braumbr 
Taff, XXXI—XL, 12 Bll, Erkl, d. Tafl.) 3 Thlr. 

% 
Raſcher ald nad dem bisherigen Fottgauge ** 
vermuthen war, iſt der dritten Lieferung bie viert? —* 

Tafel 31 bis 40, darauf in der belannten — * 

Mineralgattungen Baryt (Fortſetung), Baryit kn ( 

Beudantit, Vieberit, Binnit, Bismuthin, Yleiglan) 
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” Weſtphalen, nit in Thüringen), Bombiccit, Borar, 


#, Drucit, Bornit, Bournonit, Braunit, Breithauptit, 
‚etit, Brongniarbit (nit Brogniardit), Bromyrit, Vroolit 
„ei rhombiſch, jondern als monoflin bejchrieben), Brucit, 
w#- Bunjenit, Caledonit, Galomel. Der wiſſenſchaftliche 
on Tert und Abbildungen ift wiederum jehr body; hoffen 
F ungebinberte Fortfegung in der bisherigen Weiſe. 


@, Dito, Die Erde und die Erjheinungen ihrer Oberfläche 
Sala —F Geſchichte derſelben und zum Leben ihrer 
Eine phyfiſche Erdbeſchreibung nah E.Reclus. 1. — 4. Lief. 
— 1873. Frobberg. (S. 1— 128. 8, mit 4 Taff. u. 3 Karten.) 
ra . 
nad dem ſchwunghaften Profpectus auf die anfehnliche 
ca. 120 Bogen größten Octadformates angelegte Wert 
im befferen Sinne bes Wortes populäre allgemeine 
Geographie jein. Geftatten die vorliegenden vier 
einen Schluß auf den fFortgang, fo verdient das 
en, wa3 Idee und Ausführung betrifft, eine lobende 
ng. Die anfprehenbe und meift recht lebendige Dar- 
verfällt niemals in ben feihten Ton äußerlich ähnlich 
er Machwerke und ift andererjeit3 jo gehalten, daß 
von jedem auf andern Gebieten Gebildeten mit Nutzen 
werden wird. Diefe erften Lieferungen behandeln die 
g von Land und Meer, die Aehnlichleiten und Eontrafte 
der Eontinente, die Küftenentwidlung und Geftalt ber 
ferner die Ebenen, die vielleicht etwas zu flüchtig be» 
Steppen und Wülten, jodann die Gebirge und 
‚ darauf den Urſprung der Thäler und die Gebirgs- 
‚Die in die Einleitung verwiefene geologische Urgeſchichte 
ift der bisher am wenigften gelungene Abſchnitt. 
e, welches auf der anerkannt trefflihen Leiftung von 
3 fußt, doch auch die neueren Forſchungen einzufled- 
vergibt, ift ein günftiges Gedeihen zu wünſchen, da 
Dem deutichen Publikum bisher nicht geboten wurde, 
jept beigefügten Karten find indeß eine wegen ber ſchlechten 
ganz überflüffige und das Werk faft verunzierende 
F auch die Holzihnitte ftehen zum Texte und Papiere 
s immer im richtigen Berbältnifie. 


Raturwiffenfaften. Nedig. von C. 
uli. 






























für die gefammten 
edel. N. F. 8.80. J 
: P. Rummel, fiber Amidobenzaldebyd und Amidoaceto⸗ 
— M. Edw. Alf, Unterfuhungen über die Anatomie der 
Literatur; Gorreipondengblatt. 


der dfterr. Gefellichaft für Meteorologie, Redig. von E, 
et u. 3. Hann. 8. Bd. Nr. 18. 

Ebermaver, liber den Einfluß des Waldes auf Die 
tigkeit. — Mühry, das Klima an der Rordküſte von Spitz⸗ 
Hann, Himatiihe Tabellen für Wien. — Wild, über die 
der Mobinfon'fchen Anemometer. — Die Schneedecke ala 
el gegen das Erfrieren der Pflanzen. — Telegraph. Wittes 
ste in Italien. — Literaturbericht; Vereinsnachrichten. 


e Zeitung. Med. A. de Bary u. G. Kran. Nr. 421.43. 
: Meinb. Wolff, Beitrag ur Kenntniß der Uſtilagineen. — 
ingin, Beitrag zur Kenntnig der Myromyceten. — Geiells 
K— Literatur x. 
Iaturforfcher. Hrög. von Wilh. Sflaref. 6. Jahrg. Nr. 4143. 
.: Weber die elfjähr. Periode der Temveratur, — Kurze gal⸗ 
Ströme u. eleftr. Entladungen. — Das Wiederauflöfen der 
läge. — Einfluß des Saueritoffs auf die Salpeterlänre im 
— Beiträge zur Pflanzgenatbmung unter Waſſer. — Die techn. 
ung des Stable. — Spectren der neuentdeckten Gometen II 
4873. — Die Armaturen der Magnetbiindel. — Ueber die Effigs 
u. ihre Beranlaffung. — Der mechanifhe Aufbau der Gefäße 
— Das ſchleſ. Schwemmland. — Sonnenprotuberangen und 


— PBilanzennamen im Meerwafler. — Wirkung von überſchüſ⸗ 
Sauerſtoff auf die Ermährungs» und Fermenterfcheinungen. — 
Mittheilungen; Literariſches. 





er. — Molekulares Drebungsvermögen der Meinfäure u. ibrer | 
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Chemiſches Centralblatt. Ned. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 41 — 43. 
Juh.: Wochenbericht. — P. U. Favre, tbermifche Unterfuchungen 
über die ar — Sandberger, das Oberrbeintbal in ber 
Tertiärs u, Dilmvialzeit. (Vortrag.) — Bertbelot, über die recipros 
fen Subititutionen der Mafferftoffiäuren. — Derf., über die Cyanüre. 
— Heine Mittheilungen; Technifce Notizen. 


— — =. 





Medicin. 

Hasner,, Joseph R. v., Prof., Beiträge zur Physiologie und 
Pathologie des Auges. Prag, 1873. Calve. (2 Bll., 828. 8.) 
24 Sgr, 

Der Verf. liebt es, einen von aller übrigen Welt ein wenig 
verſchiedenen Standpunkt einzunehmen, und fo muß er jhon im 
Vorworte jeiner Heinen Schrift bekennen, daß er „einen Stand» 
punft eingenommen, welcher vielleicht bie und da Anftoß finden 
wird, denn es würben pathologische, phyſiologiſche uud philo- 
ſophiſche Principien erörtert” und „es fönnte Manchem befrembend 
ericheinen, daß ein oculiftifcher Specialiſt fih an phyſiologiſche 
und philoſophiſche Grundſätze heranwagt.“ 

Nah ſorgſaltiger Durchleſung der Schrift ift uns Nichts 
aufgefallen, was zu ſolchem Anftoß Veranlaffung geben könnte, 
denn, wenn man nicht das Düfteln über das, was diejer oder 
jener Philofoph über die Realität ber Welt oder über generatio 
aequivoca oder über Empirismus und Nativismus und andere 
ähnliche Dinge gejagt bat, „Erörterung philoſophiſcher Princi« 
pien“ nennen will, findet fih in dem Büchelchen keine Spur von 
Philoſophie. Auch von Phyfiologie ift wenig darin zu finden; 
e3 ſei denn, dab man die Einführung einer Anzahl neuer 
Benennungen für Dinge, die längft befannt find, als phyſiologiſche 
Erörterungen gelten laffen wollte. So ift z. B. die Rede von 
den „arthrodifchen Augenbewegungen“ und von ben babei ftrenge 
zu untericheidenden „Örundgejegen” und „Applicationsgejegen;* 
gemeint ift aber das von Ruete und von Donders längſt 
erfannte Gefeh, wonach der Nugapfel fih zwar, abſtralt ge- 
nommen, wie eine Kugel um ihren Mittelpunft drehen könnte 
(Grundgejege), während er fich in Wirklichkeit nach gewiſſen ein« 
geihränfteren Geſetzen (Applicationsgefegen) bewegt. — Im 
Allgemeinen wird der Lejer, während er hofft fachlich Neues zu 
erfahren, ſich oft genug getäufcht finden und hinterher bemerfen, 
daf nur die Worte und Wendungen neu und ungewöhnlich, die 
Saden felbft aber befannt find. 

Von den 8 Abjchnitten, in welche das Schriften zerfällt, 
enthalten nur die 3 legten und der Schluß des 5. Abfchnittes 
etwas Anderes als bloße Dialektik. — Der 6. Abſchnitt beſchreibt 
nämlich ein Kephalometer ähnlich demjenigen, welches bei vielen 
Hutmachern fih findet, um die Kopfform genau zu beftimmen. 
Im 7. Abjchnitte wird eine magnetifhe Pincette befhrieben, um 
metalliſche Fremdlörper aus der Hornhaut zu entfernen. Im 
8. Abfchnitte finden fi) Bemerkungen über Tatonnage mit ver« 
ſchiedenen Färbemitteln. 

Archiv für pathol. Anatomie u. Phnfiologie u. für klin, Medicin. 
Hreg. von Rud. Birhom. 5. Folge. 8. Bd. 2. Heft. 

Inh.: C. Heinemann, Bericht über die in Vera Cruz während 


| der letzten 6 Jahre beobachteten Arankbeiten. — R. Jaenſch, ein Fall 


von Echwangerihaft in einem rudimentären Gebärmutterborn; Vers 
biutungstod. Transmigratio seminis extrauterina, (Sectiondbericht u. 
Erläuterung des anatom. Prävarats von Dr. Kollatihed.) — Jul. 
Arnold, über Diapedesis, Eine erwerimentelle Studie. 1.0.2. Mitth. 
M. Roth, fiber varicöie Hypertrophie der Nervenfafern des Ger 
hirns. — Derf., anatomiicher Befund bei ſpinaler Kinderlähmung. — 
Ludw, Meyer, die vatbolog. Anatomie der Dementia paralytica. — 
Ludw. Letzerich, die Entwickelung des Diphtheriepilzes. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Nedig. von H.v. FJiemßen 
u. FJenker. 12. Bd. 3:4. (Doppels) Heft. 


*. Runge, über die Bedeutung der Waſſerkuren in chron. 
Krankpeiten. — Wilckens, über Die Notationsbewegungen des Her: 


— 1873. 245. — Literarifhed Eentralblatı — 8, Rovember — 


— —— 
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ens nach einer directen Beobachtung am lebenden Menfchen. — Külz 

dien über Diabetes mellitus u. insipidus. — Biſchoff, ein Fall 
enorm geiteigerter Nefviratiomsfrequeng bedingt durch Paralyfe der die 
Refpiration bemmenden Fafern des Nerv. laryng. bei beiteb. Hyper⸗ 
älthefie des Nerv. vagus, — Burkart, über Miliartubereulofe u. Über 
das Verbhältniä der Tuberculoſe überhaupt zum Abdominaltyphus. — 
Seip, zur Lehte von der Ueberanitrengung des Herzens. (Fortf.) — 
Weipflog, über die Tuphusepidemie von 1972 zu Elterlein. — 
Notbnagel, Harncylinder beim leterus. — Lebert, die tuberculöfen 
Erkranfungen der Affen. (SchL) — Curſchmann, Klinifches u. (gs 
yerimentelles 3. Pathologie der Kleinhlruſchenkel. — Kl. Mittheilungen. 


Klinische Monatsblätter f. Augenheillunde. Hrög, von W. Zehender. 
11. Jahrg. Oktober. 

Inh: H. v. Hoffmann, Augenunterfuhung in 4 Wiesbadener 
Säulen u. Vergleichung der Nefultate mit den an anderen Orten ges 
wonnenen Zahlen. — 4. Haltenhoff, Retinitis haemorhagica bei 
Diabetes mellitus. — Referate; Offene Gorreipondenz. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göfchen. Nr. 39 u. 40. 
Inh.: Ahronheim, die Scoliofe in ihrer rationellen Beurtbeis 
fung u. Behandlung. (Sch) — 9. Bierbaum, individuelle Phyſio⸗ 
gnomie der Meningitis tuberculosa. (Fortſ.) — Müller, die Orga- 
nijation ber freiwill, Krankenpflege. (Fortſ.) — 3. B. Ullersperger, 
memoria historica-cienlifica sobre la Epidemia de Fiebre amarilla 
sufrida en Barcelona en 1870. — Gaspari, über die Behandlung 
der Scabies,. — Notizen; Mevertorlum; Borlefungen; Perfonalien. 


Friedreich s Blätter f. gerichtl. Medicin u. Sanitätöpoligel. Hreg. von 
G.v. Heder u. C. Klinger. 24. Jabrg. 4=5. Heft. 

Inh: R. v. Krafft-Ebing, Bericht Über die Leiſtungen im 
Bebiete der gerichtl. Pfuchonofologie im 3. 1972. (Schl.) — Schmels 
her, Gntachten in der Unterfuchung gegen die Kellnerin U. St. wegen 
Kindsmord. — I. A. Ulleröperger, der künitl. Abortus als lrs 
fache der Entvölferung. — U. B. Freſe, zur Lehre von der Zurech⸗ 
nungsfäbigfeit. (Schl.) — I. G. Gramer, Tödtung eines Kindes mits 
telſt Erjtidung durch Zudecken im Bette. — Derf., Verbiutung aus 
der Arteria maxillaris externa, — Kerfchenfteiner, über das Vor» 
kommen von Typhus im Negbz. Mittelfranken. — Martins, die Rubrs 
epidemie in Nürnberg. — Schumacher, ein Verdacht des Kindémor— 
des. — N. v. Krafft⸗Ebing, aur Fraxe der Unterbringung geiiet- 
krank geworbener Berbrecher. — G. F. Fiſcher, eine Brodvergiftung. 
— 6. Majer, Beiträge zur gerictsärgtl, Caſuiſtik. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hräg. von &Q Buchner. 
22. ®d. 8:9. Heft. 

Inh: L. A. Buchmer, über die Selbitentzindung des Heues. — 
Böttger u. Peterfen, über einige Stiftoffverbindungen des Antras 
chinons. — U. Bogel, über die Lichtwirkung verſchleden — 
Blätter. — Derj., Über die ſpontane Jerſetzung einer Bleilegirung. — 
E. Erlenmeyer, über einige Eigenſchaften der Galciumnbospbate u. 
des Galciumjulfats, — M. v. Pettenkofer, Aber den Koblenfäures 
gehalt der Grundluft im Gerölboden von München in verfcied. Tiefen 
u. zu verſchied. Zeiten. — Derf., über Nahrungsmittel im Allgem. u, 
über den Werth des leifchertrats als Beitandtheil der meuſchl. Nabs 
rung insbeſ. — M. J. Roßbach, über die Einwirkung der Alkaloide 
auf die organ. Eubitrate des Thlerkörpers. — Kurze Mittbeilungen ıc.; 
Literatur; Perfonals x, Angelegenheiten. 


Lam j BR Forſtwirth ſchaft | 


Burgtorf, F, Wiefen- und Weidenbau. Praktiſche Anleitung zur 




















| 
| 
| 
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Auswahl und Kultur der Wiefen» und MWeidenpflanzen nebit Berech⸗ 


nung der erforderlihen Samenmengen. Berlin, 1873. Wiegandt ır. 
Hempel. (4 Bll., 139 5.8.) 20 Ser. 

Das Büchlein kann als eine ganz willlommene Bereiherung 
ber landwirthſchaftlichen Literatur gelten. Bringt es au nicht 
weſentlich Neues, fo findet fih darin doch mand praltiſch guter 
Wink, ben man bei Anfaat von Wiefen und Weiden befolgen 
mag. 


Dürfen wir Einiges monieren, jo bemerten wir, daß 


| 
| 


Anthyllis vulneraria nicht einjährig, fondern als zweijährige 


Pflanze gelten muß; daß das leichte Auswintern des italieniſchen 
Raygrafes wohl einer Berüdfichtigung werth geweſen wäre, und 
daß die gleichzeitige Deimengung von Raygras und Thimotheegras 
zum Mäbellee nicht empfehlenswerth und aud ben vom Berfaffer 
aufgeftellten richtigen Principien (mit Rüdficht auf die ungleiche 
Entwidelung beider Graſer) nicht entſprechend fein dürfte. Auch 


| 





u 








iheint die Einfaat von Grasmifchungen mit zum Theil greii 
und leichtem Korn (Raygras, Anäuelgras:c.) unter Winterroy 
im Frühjahre gerechten Bebenten zu begegnen, meil das Uns 
bringen derjelben mit Eggen nicht wohl angängig it | 
Ganzen hätten wir eine etwas prägnantere Fallung un e 
etwas forgfältigere Vermeidung von Wiederholungen gemini 
Die ziemlich umſtändlich behandelten Beifpiele hätten einer kur 
Angabe von Saatmifhungen für beftimmt gelennzeigud I 
bältniffe Blag machen ſollen; die Schrift würde im unlern Iyg 
dadurch nur gewonnen haben. 


Heiden, Dr. Ed., Prof., Leitfaden der gefammten Dünguld 
und Statit des Landbaues. Hannover, 1873, Goben u. Ks. 
255 9. 8.) 1 Tblr. 15.8gr. 

Der Berf. giebt in dem vorliegenden Buche ein lutzet Era 
jeiner zweibänbdigen „Düngerlehre* und feiner „Statil dıt U 
baues”, und mag damit den Wünfchen einer nicht geringen J 
von Landwirthen entgegenfommen, welde bie Anlhaffung 
größeren Werke fcheuen, vielleicht auch die zum Leſen derid 
erforderliche Zeit nicht aufwenden mögen. Ob es gelungen | 
durch die populäre Sprade troß der fürzeren Behandluy 
Gegenſtandes das Verftändniß auch dem nicht wifjenidaftlid 
beten Lefer zugängig zu machen, wagen wir nicht zu entihel 
Eine Bereicherung der Wiſſenſchaft liegt nicht vor, ik a 
nit beabfichtigt. 


— 





Ruf, Heinr., Aubit-Tabellen zur Beftimmung bed Jubaltt ra 
und rechtwinklig befchlagener Hölzer. 1. m. 2. Theil: Auk 
Tabellen zur Beitimmung des Inhalts geichnittener hör 
1873, Krummer. (I: 2 Bl., 201; 1: 2 Bl, 498.8) iA 
25 Sgr. 

Es geben an: des Verf.'s Cubiltabellen jür mr Hr 
den cubiſchen Inhalt ber Stämme in Eubitetern and Jundeit 
Gubifmetern, feine Tabellen für redrmwintelig bihlagm Dir 
deren cubiſchen Inhalt nah Eubilmetern und Gubilberimehet 
und feine Tabellen für Schnittmaterialien den cubiiden Jhd 
der Bretter, Bohlen, Quadratitäbe und Latten in bublacn 
und Eubitdeeimetern. Die Nachweiſe des Cubilinhelig kN 
die gewöhnlich vorlommenden Dimenfionen der begeicherin hal 
forten gemadt. 

Da der Verf. für-feine Tabellen die Urtheile mupbat ad 
konnte, welche über die bisher erjchienenen zahlreichen, gledra 
für das neue Maß bearbeiteten Holzeubiktabellen ausgcr 
worben find, fo, jolte man meinen, hätte er ein Berl ju® 
bringen können, das ben an ein jolches zu ftellenden Anſorde 
durchaus genügt. Und in der That läßt ſich die ganze Erd 
der Zabellen als eine recht practifche bezeichnen. In Lam 
nehmen wir an, daß die in denfelben enthaltenen hahlen ca 
find, wie dies der Verf. behauptet. | 


Zeitfcrift des Tandwirtbichaftl. GentralsBereins der Pre. et 
Red.: A. Delius. 30. Jahrg. Ar. 8. Halle, Vudh. d. Sai * 
Juh.: Marcker, über den Nährwerth der Schlämm. — ha 
gel,“ der Iandfchaftl. Greditverbaud der Prov. Sadıen. (U m 





| auf den Huffap in Rr. 5 d. I.) — Mittheilungen aus den 8 


Bereind fr | 


des landwirthſchaftl. ten 


lungen der age a. Bernigeote um 
taffch. Wernigerode a 


Furſtenth. Halberitadt u. Die 
Kleinere Mittbeilungen, 





Georgita. Hrög. von K. Birubaum. 4. Jahrg. 10. gel. m 
Inh.: G. May, daß Gebirgenieh auf der eren Km 
ausftellung in Wien. — 5.0. Liebig, ein Dinantmat Pr 
ur Kritit der landläuf. Diingungsverjuche. — Ableitaet. 
Udywrobuction der Kühe gegenhber der Macencontanj E FL 
wertbung. (Schl.) — F. ®. Zouffaint, über die me 
Benugung des Waffers der Alüffe u. Bäche. — K. ira 
tagöverhandlungen über Grunde u, Einfommenftener. — 
aus Baiern. — Marktbericht von W. Löbe. 


paul 





— 1873. 45. — Literarifhes EGentralblatt — 8. November. — 





rt für das Forft- u. Jagdweſen. Hrög. von Frz. Baur. 
zchtg. November. 
— Peitrag gu der Frage: „Raum u. Bu die Staatöforitwirth« 
(mt andere ſein ald die Privatforitwirthichaft?" — Beiträge 
meahilitätsfrage der Waldungen. — Die dp in Sachſen unter 
rich Auguft I von 1773— 1825. — Üeberſicht der während 
sgabre 1864—72 inel. in den fümmtl. Staats, Gemeinde u. 
* des Regbz. der Rheinpfalz erlegten Wildgattungen. — 
ei; Literariſche Berichte. 


Monatsichrift für Forſtweſen. Red. Joſ. Be ein. 23. Br. 
aider » Detoberheft. ' Sf * 
Vorwort zu den Wiener Weltausſtellungsſtudien dieſer 
— Die Polargrenze unſerer Bäume u. Sträuder. — Die 
nen des dtterreih. Staatsforſtperſonales. — Endlich eine 
































mare der Land⸗ u, Forſtwirthe in Wien. — Anſicht über 
betreffs Schonzeit des Wildes. — Zumwachsberehnung von 
s auf ſchwerem Lehmboden. — nnerberger Hauptgewerk⸗ 
1872. — Eude der Siemundt'fhen Bank» u. des Holz 





achkunde. Literaturgeſchichte. 


Karl, de pronominibus Arabicis dissertatio etymo- 
L Helsingfors, 1872. (72 $.) 
Arbeit wirb wegen ihres Iharffinnigen Eindringens 
ierigften Probleme der vergleihenden Grammatik 
affer, welcher vor feiner Schwierigkeit zurückſchrickt 
große Belejenheit in der einichlagenden Literatur befipt, 
nicht geringes Lob eintragen. Aber freilid werden jo 
vom Verf. gemonnenen Rejultate kaum von den Fach— 
"acceptiert werben. Im Allgemeinen auf Ewald's For— 
fubend, leitet der Verf. die verſchiedenen Pronomina 
drei Deutelauten t, k, p ab, von denen fi der erfte zu 
s,b und’, der zweite zu hund’, ber dritte zum,n 
währt habe. Weil er jedoch die Gebiete des Wirklichen, 
enden und Möglichen nicht genau ſcheidet und nicht 
dab fd in grammatifchen Dingen mit aprioriftifchen 
en alles und nichts beweiſen läßt, jchießt er zuweilen 
Biel Hinans. Auch behält er die Geſetze des femitischen 
$ und der Tonverrüdung nicht jharf genug im Auge, 
t jo dem Semitifchen einen Lautwandel unter, der in 
wir doc in jo verſchiedenen Beftaltungen kennen, 
merbört ift.. E3 hängen biefe Dinge zufammen mit 
ndirrthümern, in melde der Verf. bei einer Unter« 
ber den Uriprung des ſemitiſchen dreilautigen Thw. 
Rs frübeften VBocalismus, welche die Einleitung-der 
ng bildet, verfallen ift. Diefe haben denn auf den 
im Uebrigen jo fleißigen und gelebrten Unterfuchung 
licher Weiſe eingewirlt. Es ift dem Ref. ſchlechterdings 
ih, wie ein Mann von dem Scharffinne des Berf.’s 
HEinfall fommen kann, der Vocal, mit welchem das ur- 
Ihm. ausgeſprochen worden fei, habe zwiſchen a einer- 
u und i anbdererjeits in der Mitte geſchwebt. Auch ift 
in ben längft bejeitigten Irrthum zurüdgefallen, es jei 
kavama, sähä aus sahava entftanden. Warum bil 
die Sprade jakum aber jigva‘, kömem aber sivva, 
ind erft jehr jpät kKljöm? Wie groß ber Unterjchied 
a den mittelvocaligen Thww. und denen mediae var. ift, 
oh das Ebräifche deutlich genug. Auch begreift fih nad 
käilhen Laut» und Tongefegen platterdings nicht, wie 
zu #ahä babe werden können, während fich jehr wohl 
„daß 3. B. das Aethiopiſche der Analogie halber aus 
itiſchem bakä, oder wie Ewald will bakü, bakaja 
unte. So ift der Verf. zu der volllommen unbaltbaren 
e gelommen, jemitifches a ſei aus A durch Vermittelung 
a, ara entftanden. Das heißt bod die Kirche um das 
berum tragen. Wenn der Berf. zum Beweiſe hierfür das 





orfchrift zum öfterreich. Korftgefeg von 1952. — Inter⸗ | 
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Particip färisun, Blur. favärisu anführt, fo begreift Ref. nicht; 
was er bamit meint; bas avä des Plurals verdankt ja doch no» 
torisch feine Entftehung der Zerdehnung des langen Vocals, 
welche nöthig war, um einen Plural nah dem Paradigma 
katä’ilu bilden zu fönnen. Wie will denn der Verf. Bildungen 
wie 'aga’ibu von “agıbatun erflären? Wenn er dü aus davu 
entftehen läßt, fo legt dagegen aber zu, welches in ganz alter« 
tbümlicher Weife für Masculin und Feminin, Singular und 
Plural fteht, entihieden genug Proteft ein. Ebenfo wenig wird 
ihm Jemand glauben, ebr. mo (vergl. b*mö, ar. bimä Sur. 3, 
153) fei aus mar entftanden. Aehnliche ftarle Zumuthungen 
an den Ölauben bes Leſers find es, wenn der Verf. meint, mäsrja 
fönne nicht aus märt entftehen, und "ater jei aus nallaze ent» 
ftanden. Wie erklärt es denn der VBerf., daß neben märtja auch 
märae vorkommt? Hiegegen find die Beweiſe für den confonan- 
tiihen Lautwandel in großer Bollftändigfeit erbracht worden. 
Doc, möchte Ref. ebr. nänan, ſyr. n*tal nicht als Beweis für 
den Wechiel von n und 1 gelten laffen, da n®tal aus netan 1 ent- 
ftehen lonnte, wie gemein arabiſches gäba aus gä’a bi entftan« 
den ift. Ein Verſehen ift es, wenn der Verf. ein Pronomen dla, 
aldi aufführt, von der scriptio plena getäuſcht, das betreffende 
Pronomen heißt, wie jein Vorkommen im Verſe und das ver« 
wandte hAuld’i lehren, üla, üläi. ala ift ein ganz anderes 
Dort. B. S. 


Homeri Ilias ad fidem librorum optimorum ed. J. La Roche. 
Vol I, Leipzig, 1873. Teubner. (VI, 361 S., 2 Tafl, 8.) 3 Thir. 
20 Sgr. 

Indem wir und vorbehalten, auf biefe neue Ausgabe ber. 
Ylias bei Gelegenheit zurüdjulommen, begnügen wir uns für 
beute nur mit einer furzen Notiz. Die Grundſatze, melde für 
ben Herausgeber bei ber Odyſſee maßgebend waren, find” auch 
bei der Ilias beibehalten worden, nur war bier eine Auswahl 
aus der außerordentlihen Menge ber Handſchriften noch mehr 
geboten. Natürlich intereffiert uns am meijten die neue Collation 
des Venetus A, nächſt welchem La Rode den Laurentianus D 
einer eingehenden Pergleihung würdigte. Dieje beiden Hand« 
ſchriften follen die Hauptgrundlage des Textes bilden, bei deſſen 
Herſtellung jelbftverftändlich der möglichit enge Anihluß an die 
Ariftarhiiche Recenfion erftrebt wird. In diefer Beziehung hat 
der Herausgeber jelbjt gegen die Gewähr der beften Handichriften 
folde Lesarten aufgenommen, die irgendwie als ariſtarchiſch 
bezeichnet werden, nur wo eine jolche Leberlieferung nicht vorlag, 
durfte jene enticheiden. Im Großen und Ganzen wird man bieje 
Grundjäge billigen müſſen, ohne ſich jedoch des Rechtes felbft- 
ftändiger Kritik zu begeben. Augenfällige Irrthümer Ariſtarch's 
fönnen nicht ſeiner Autorität zu Gefallen Eingang finden. So 
bat La Rode A 214 mit Recht zwi» gegen Ariftardh geichrieben, 
weil bier jein Au» der jonftigen Tradition über die Betonung 
diefer Pronomina widerſpricht; an anderen Stellen liegen Jrr« 
thümer minder augenfällig zu Tage. Gegen das Digamma zeigt 
fih der Herausgeber jehr jpröde, und überläßt fich bier ganz der 
Führung der Handjchriften, deren Unzuverläifigfeit in anderen 
Fragen er jonft bereitwillig anerkennt. Einftweilen müffen wir 
indeß für ben dargebotenen Apparat, der in Inapper Faſſung das 
Nöthigſte enthält, dankbar fein. cl 


Benicken, Dr. Hans K., dasz zweite lied vom zorne des 
Achilleus nach K. Lachmann u, M. Haupt u. der achaiische 
schifskatalog nach K. Lachmann u. H. Köchly herausg. u, 
dasz erste buch der homer. Ilias gegen Hrn, Prof. etc. 
Düntzer krit. besprochen. Leipzig, 1873. Hahn. (XXlll, 202 S. 
gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr., 


Obwohl bis zur Stunde eine große Zabl von Homerilern im 
Principe an Lachmann's Anſchauungen fefthält und fie, wenn 
auch mehr oder minder modificiert, weiter zu führen und feſter 


zu begründen ftrebt, fo ift man doch im Allgemeinen mehr und 
.% 
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mehr davon abgelommen, noch jept Die einzelnen Lieder mit ber 
Schärfe ausfondern zu wollen, wie died jener hervorragende 
Kritiler verfucht hatte, Eine Reihe kritiicher Abhandlungen ift 
gegen die Durhführung der Lachmann'ſchen Liedertheorie er 
ſchienen, und mande Schmwäde derſelben ift mit jcharfem Urtbeil 
aufgededt worden. Neuerdings aber hat fie in dem Verf. vor- 
liegender Schrift, Dr. phil. Hans Karl Beniden, einen eifrigen 
Vertheidiger gefunden, der die verſchiedenen Angriffe, namentlich 
bie von Dünger erhobenen Einwendungen, zurückzuweiſen ſich 
bemüht. Abgejehen von dem nicht jelten unerfreulichen Tone der 
Polemik, den eines hohen Selbftgefallens, welcher die mangelhaften 
Beweiſe in den Augen der Sahverfländigen nicht unterftüßt, hat 
ber Verf. mit Fleiß jeinen Stoff durcharbeitet und die verſchiedenen 
Meinungen über die einzelnen Theile der beiden erften Geſänge, 
denn auch das erfte Bud wird ©. 91 ff. nochmaliger Prüfung 
unterzogen, gegeneinander abgemogen. Auch ohne Ueberhebung 
hätte fih bier mande grundloje Atheteſe, manche vermeintliche 
Snterpolation abweifen laffen; ob aber damit Lachmann's Lieder 
zu retten find, ift eine andere Frage. Wir glauben fie verneinen 
zu müſſen. cl. 


ua yo Jewel mirror of grammar with ihe Commentary 
of Nishthürasamjayya. Mangalore, 1872. C. Stolz. Basel Mission 
Book and Tract depositary. (XXVI, 420 p. 8.) 

Da Ref. des Eanarefifhen unfunbig ift, eine kritiſche Beur— 
theilung diejes ftattlichen Wertes jelbft fi jomit feinem Leiftungs» 
vermögen entzieht, muß fich berjelbe im Wejentlihen darauf 
beichränten, aus ber reihen Vorrebe des Herausg., F. Kittel, 
einige8 Hergebörige zu entnehmen. Dana ift Kegava’s 
(resp. Kegiräja’s) Cabdamanidarpana bie befte aller vorhandenen 
Orammatiten bes Ganarefiihen, und zwar ein bereits ziemlich 
altes Bert, vermutblid „about 700 years ago“ abgefaßt. Der 
Verf. war ein Jaina, ftammte resp. aus einer Ariiden ksha- 
triya-jamilie, die bem Yädava-Stamme angehörte. Er war 
nicht der Erfte, der über canareſiſche Grammatik jchrieb, da fid 
bei ihm theils einmal ganz offenbar eine birelte „grammatical 
quotation“ findet, theils einige Male unmittelbare Beziehung auf 
Örammatifer (vaiyäkarana, gäbdika) überhaupt genommen 
wird. Mögliher Weile könnte er babei freilid Sanskrit- 
Grammatiter im Auge haben, wie er denn faktisch fich gelegentlich 
an Pänini anlehnt und unter dem von ihm erwähnten Beifpiele: 
daga vyäkarana vermuthlih doch wohl aud „10 Sanskrit- 
grammars“ zu verftehen find. Sein Commentator nimmt reip. 
wiederholten Bezug auf Sanskritregeln, citiert indeß freilih am 
häufigften eine in Sanskrit gejchriebene canarefiijhe Gram- 
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matif, Namens Cabdänugäsana, von welder auch Kittel ein | 


Manujcript zur Dispofition batte, welches die sütra jelbft, nebft 
einem Commentar bes Bhattäkalamka, enthält; daffelbe beginnt: 
atha gabdänugäsanam Arabhyate, keshäm gabdänäm? karnä- 
takänäm, sütra:siddhähiguddhakäs || I | vritti:akärädayo 
varnäh guddhakäs, te hi loke prasiddhä eva veditavyäh. 
Vermuthlich ift daffelbe jpäter als Kegava. Diefer aber verjahte 
fein Wert, zwar jedenfalls eben im Anſchluſſe an die Sanskrit- 
Grammatit, nad Angabe des Scholion reip. jpeciell jeine Lifte 
„of Canarese verbal roots in the same manner as Bhima did 
his list of Vedic verbal roots“ (Bhima wird von Säyana in 
jeiner vritti zum dhätupätha citiert, j. Westergaard Radices 
l. Sanser. Borr. p. III), dennoch aber ganz jelbftändig, indem 
er e8 auf die ihm vorliegenden Dichtwerke in canarefiicher 
Sprade gründete, wie er denn auch ſeinerſeits darin dichtete, 
u. A. ja auch diejes Werk jelbft geradezu in Verſen abgefaht hat. 
Er madt denn auch theils eine ganze Zahl von bergl. Dichtern 
nambaft, in Summa zehn, theild beruft er fich wiederholt auf 
bie alten Dichter und ihre Werle (purätanakavi, purätanakriti), 
die er den modernen Dichterlingen als Mufter gegenüberftellt. Er 
war übrigens aud in der Sansfkrit-Literatur tüchtig bewandert; 


4 


feine Beifpiele beziehen fih ungemein häufig auf die „charach 
figuring in the Mahäbhärata and Rämäyana.“ Der Harinui 
lag ihm bereits in canarefilcher Ueberſetzung vor; Lakshnkı 
Ueberjegung bes Jaimini-Bhärata aber wird von Kittel p 
XI), wenigjtens in ihrer „present edition“, jpäter als Kay 
gelegt, ebenjo wie die Abfaffung des Bäsava Puräm, m 
legtere auf Qake 1291 A.D. 1369 firiert ift. Das Conareh 
war bamals bereits reihlid mit Sanstrit-Wörtern, im tadıba 
ober tatsama-Form, verſehen, ftand reip. überhaupt im 
ſchon wejentlih auf dem jegigen Niveau mit allen den „re 
of its present form, as the essence of the language hası 
changed in the least.“ 

Das ganze Werk befteht, nach einer Vorrede in zehn de 
aus acht Büchern, wie in v. 8 derjelben ausbrüdlic any 
wird, mit 322 Berfen, denen noch ein meunter, vermutblid 
lefundärer Abſchnitt, und ein Nachwort in vier Berjen fi 
Jedem Verſe hat Kittel eine furze, engliihe Anbaltsangehe 
gefägt. Das erfte Bud (vw. 1—71) p. 9—87 handılt 
letters and euphonism, — das jmweite (r. 7241 
p. 88—193 on nouns (dabei v. 80—87 fpeciell danır, 
Sanstrit-Wörter im Eanarefiichen zu behandeln, reip. je] 
tieren find), — das dritte (v. 162— 196) p. I4-Nl 
compounds, — das vierte (v. 197—215) p. 232-1 
secondary nominal themes, d. i. über taddhita-Bildunge, 
das fünfte(v.216—251)p.253— 301 überGonjugatıon 
Das jechite p. 302—333 enthält eim Verzeichnis von I 
canareſiſchen Verbalwurzeln (nad dem Mufter von Bhls 
excellent list of Sanskrit roots, heißt es ebem im einem, me 
ſcheint, eingefügten Verſe) reip mit englijſchet Angabe & 
Bedeutung. Das ſiebente Buch (v. 252— 299) p IH) 
handelt in ſehr jyftematiicher Weife von ben Berkimmdun 
welche die in das Ganarefiihe aufgenommenen Sanskrit-Birt 
bei ihrer Aufnahme erleiden; es giebt zumädit gay algman 
Angaben darüber, jodann die Regeln über dergl Beiainung 
im Anlaut (v. 268—272), Inlaut (v. 2735-17), Auw 
(v. 278—280), further changes (v. 281255), un dam 
endlich theils von der Compofition von tadbhara-Blrtm ı 
einander (v. 289— 296), theils von den tatsama-Eitm ı 
Eompofitionen damit. Das achte Buch endlich (r. ze, 
p. 358— 402 betrifft Bartileln und äbnlide Wirte. 9 
neunte Abſchnitt (p. 403— 7) ift lexilaliſchet Art, gut 
meaning of some uncommon words,“ liegt reip. in ei de 
fionen vor, von denen bie eine nur 55, die andere, uud a 
geordnete, bagegen 191 dergl. Wörter aufführt. 2 

Soweit Ref. ſich hier eben ein Urtheil verftatten dar, M 
er nicht umbin, diefe Arbeit Kittel's als eine ungemein 1F 
und hochverdienftliche zu bezeichnen. Das Faltum ale ⁊ 
daß ums eine jo feſtgeordnete Grammatil dei Ganarchidch | 
einer allem Anſcheine nach jhon jo frühen Zeit ber edel 
verbient unfere ganz fpecielle Beachtung. Es liegt ul 
offenbar ein weiteres Dokument jener praltiſchen Ran 
Jaina-Selte vor, der wir aud) auf dem Gebiete der 
und der Präkrit-Örammatif fo bedeutende Leiftungen UF 
Daß diefelbe aber auch einer der dravidischen Epraden I 
eben in fo früher Zeit ſich zugewendet hat, iſt in der De 
raſchend genug, und könnte daher a priori fait Bern 
regen! Wäre doch auch einer der modernen arilden #4 
Indiens ſchon jo früh grammatiſch behandelt worden! * 
es aber eben freilich an einer als Grundlage dafür zu Pet! 
Literatur! Denn in Hinboftan war bie Literatur-Epradt ve. 
nod nur Sanskrit oder Präkrit; im Dekhan dageges jan 
dravidischen Stämme ihre Rechte nicht jo weit an dit a 
niihen Einwanderer ab, daß fie völlig daran! edle 7 
fih in ihrer eigenen Sprade auch literariſch zu Ehe 
mag hierzu im Uebrigen wohl aud der mehr populäre er 
der Jaina-Religion das Seine beigetragen haben, da de 
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yintigen Kräfte des niederen Volkes direlt in Anſpruch nahm 
mb belebend auf fie wirkte. Endlich aber fam dazu wohl aud), daß 
yr Dekhan niemals durch die Moslims fo ſyſtematiſch, man möchte 
ei jagen zerwühlt worden ift, wie dies in Hinboftan wiederholt 
er Zall war. Hat fi ja doch auch für die Sanskrit-Literatur 
abi mehrere Jahrhunderte hindurch in Folge diefer Umftände 
de Eiterarifche Thätigkeit hauptſächlich auf den Dekhan concen- 
get (f. des Ref. Acad. Vorlefungen über indifche Lit. Gefchichte 
247). A.W. 


turmell, A. C., the Vamcabrähmana (being ti the eighth B Bräh- 
mana) of the Sämaveda, edited together wilh the Commentary 
“f Säyana, a preface and index of words, Mangalore, 1873. 
„Stelz & Hirner. Basel, Mission Press, (XLII, 12, 12 p. 8.) 
Bie dem Umfange, fo ift au dem Inhalte nad die Bor- 
der weitaus bedeutendfte Theil dieſes Schriftchens; ja wir 
nicht an, diefelbe mit zu dem Wichtigften zu zählen, was uns 
legten Jahre für die Geſchichte der indiſchen Literatur überhaupt 
acht haben. Diejelbe beihäftigt fih ausichließlich mit dem 
und Wirken des großen Gommentatord Säyana. Nad 
Lifte der Aebte des Kloſters von Criügeri wurbe Mädhavä- 
mit dieſer Würde befleidet im Jahre 1253 der Nera des 
hana db. i. 1331 A. D. und ftarb in biefer Stellung, in 
er den Namen Vidyäranyasvämin führte, im Jahre 
derjelben Aera, 13856 A.D. Nach der biöherigen Annahme 
er ber ältere Bruber Säyana’s; Burnell dagegen madt es 
wehricheinlich , dab beide Namen nur eine und diejelbe 
bepichnen; Säyana jei nur „the bhoganätha or mortal 
# Mädhava, the soul identified with Vishnu.“ Er wird 
Gesisähnlih Sohn des Mäyana genannt; am Schlujje des Comm. 
Fee em iheile der Sämasamhitä indefjen etſcheint diefer Name 
a einen Berliner Manufcripte (j. des Ref. Abhandlung über 
ims Geburtsfeſt p. 220) als Näräyana, wozu Mäyana 
wohl eben auch nur eine auf irgend welchem myſtiſchen 
beruhende Afterbildung fein wird. Mit bem obigen Datum 
Messes Todes ſteht nun übrigens eine Inſchrift in Widerſpruch, 
moelher eine von ihm (und zwar als OUriman Mädhavaräja) 









































bat Jahr Caka 1313 A.D. 1391 verlegt wird. Burnell’s 
abe hierüber (p- XV n.) ift nicht ganz genau; wie ber Wiber- 
ch zu lölen fein wird, muß abgewartet werden. — Burnell zählt 
ſchiedene, zum Theil befanntlich höchſt umfangreiche Werke 
die unter Madhava's Namen geben. Nah feiner Meinung 
en diefelben wirklich ſammtlich“ von ihm jelbft verfaßt fein 
IT), ohne wejentliche Hülfe von Anderen dabei in Anspruch 
en. Seine Stellung an der Spitze bes Kloſters, als in» 
Mer jagadguru, guru of the world „almost precludes 
Ppessibility“, daß er irgend Jemand zu Rathe gezogen habe. 
"die „inconsistency* feiner Erklärungen dürfe man fein 
übt hiefür legen, „circumstances rendered it impossible 
kim to be a consistent critic.“ Es ſcheint uns, als ob 
nel hierin doch etwas zu weit geht. Es handelt ſich in den 
welche Mädhava's Namen tragen, nicht blos um einander 
prechende Erklärungen an den verſchiedenen Stellen, ſondern 
um wirflihe Berfchiedenheiten in der Anfhauung, ja jogar 
er Sprache felbft, reip. im Stile ber Darftellung. Die oben 
hnte Inichrift zudem, in welcher 24 Rik-Brähmana (rik- 
dhyäyinap) jpeciell mit Ländereien bedacht worden, deren 
Eammtbheit den Namen Mädhavapura führen jollte, ijt wohl 
mb für fich bereits eine Art Zeftimonium dafür, daß es fi 
inicht bloß um ein Stubium desRik durch diefelben, jondern 
ich auch um Dienſte ihrerſeits in dieſer Beziehung handelte, 
Pdie fie in diefer Weife belohnt werden jollten. 
Befonders danlenswerth find Burnell's Angaben über bie 
Pegänger Mädhava’s in ber Erflärung des Veda (p. XXIV ff.); 
"jo fein Hinweis darauf, daß SAyana ein Telugu-Brähmana 
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124 Rik-Brähmana gemachte große Landſchenkung ausdrüdlich | 
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war, fomit feine Manufcripte vermutblid in Telugu-Schrift 
(p. XXXVI) ſchrieb, unfere jefigen Devanägart-Manufcripte, 
aljo erft ſeeundäre Eopien find, woraus fich denn manche ihrer 
Fehler leicht erklären laſſen. 

Dem ſchon früher in den Ind. Stud. publicierten Terte des 
Vaigabrähmana ift bier nun eben Säyana’3 Comm. beigefügt. 
Zu der Lesart upajäya ca (p. 3) bemerkt Ref, daß feine Angabe 
über diefelbe in d. DL. (Jahrgang 1872, Nr. 24, p. 635) auf 
einem Briefe Burnell’s jelbft (Tanjore Okt, ga 1871) beruht, 
in welchem es bieß: „as nearly all the mss. of the text of the 
Vangabr. read: upajäya ca, I must, I find, give up Säyana’s 
plausible reading.“ Säyana hat nämlid) upajäyata, was aber 
nad des Ref. Meinung nicht recht paſſen will. A.W. 





Muir, J., Original Sanskrit texis on {he Origin and History 
of ihe p ze of India, their religion and institutions, col- 
lected, translated and illustrated. Volume fourth, comparison 
of the vedie with the later representalions of the prineipal 
Indian deities, Second edition, revised. London, 1873, Trübner 
& Co. (XV, 524 p. 8.) 

Daß in zehn Jahren bereits eine neue Auflage diefes vierten 
Bandes nothwendig geworben ijt, erfcheint auf die ſem Gebiete 
ber Forſchung immerhin ſchon als ein unmittelbarer Beweis für 
ben hoben Werth der Darftellung felbft, weldhem denn auch von 
dem Ref. gleich beidem erften Erjcheinen derfelben in Jahrg. 1863, 
Nr. 28 d. Bl. danlbare Anerkennung gezollt worden ift. Mit 
Ausnahme einzelner Zuthaten, die durh das ganze Wert, 
bauptjächlich in Notenform, vertheilt find und den Umfang 
beflelben denn doch erheblich vermehrt haben, ift die Darftellung 
darin im MWejentlichen diefelbe geblieben. Es ift eben in der 
Zwijchenzeit auf dem betreffenden Gebiete nicht viel Neues zu 
Tage gelommen. In Bezug auf den Krishna-Aultwäre zwar aller« 
dings wohl eine befondere Rüdfihtnahme auf des Ref. jpecielle 
Unterfuchungen über das Geburtsfeft defielben, die Krishnajan- 
mäshtami, zu wünſchen gemejen. Sollten die daran ſich an« 
fnüpfenden Fragen etwa doch theilweife auf etwas zu beifele 
Punkte treffen, die Muir daher eben lieber ganz unberührt ließ? 
Nachdem neuerdings Burnell in der Academy (June 14) nicht 
nur von verſchiedenen Pehlevi Inſchriften, die er während 
„a recent tour through the Cochin and Travancore states“ 
daſelbſt gefunden, und welde für das einftige Beftehen von „large 
settlements of Persians probably Manichaeans“ bajelbjt Zeug- 
niß ablegen, berichtet, ſondern daran auch die weitere Vermuthung 
getnüpft hat, daß „much in the modern philosophical schools 
of India comes from some form of Christianity derived from 
Persia,‘ wie denn hierdurch aud „the origin of the modern 
Vedänta sects in Southern India exclusively“ feine Erllärung 
finde, treten die gleichen Vermuthungen, die Ref. ſchon damals in 
jener feiner Abhandlung (p. 220, vgl.ibid.p. 330) ausſprach, inein 
viel helleres Licht, und gewinnt überhaupt die ganze Frage nad) den 
Beziehungen zwijchen Krishna-Dienft und chriftlicher Legende, wie 
er fie dort zu ftellen verſucht bat, einen noch beftimmteren Hinter- 
grund, Allerdings ift andrerjeits ganz neuerdings, durch das Be» 
fannt werben bes Mahätbhäshya, für die Eriftenz eines Krishna- 
Eultus überhaupt anſcheinend eine weit ältere Zeit gefichert, als 
bis dahin annehmbar erſchien; e8 wird indeffen eben diefe ältere 
Phaje defjelben von der jpäteren direlt getrennt zu halten jein. 
Gerade fie war e8, die dur allerhand Antnüpfungspuntte, die 
fih in ihr vorfanden, die unmittelbare in-Bezug-Seßung ber 
Hriftlihen Legenden dazu hervorrief und veranlaßte. — Auch in 
Bezug auf das Rämäyana und die durd des Ref. Abhandlung 
darüber angeregte Frage, in wie weit dabei die Umgeftaltung 
der alten buddhiſtiſchen Form der Räma-Legende durch Välmiki 
etwa unter dem Einfluffe der Befanntihaft mit dem homeriſchen 
Sagentreife gefunden habe, hat ſich Muir jehr vorfichtig zurüd« 
gehalten, ja nicht einmal erwähnt, daß diefe Frage überhaupt 
neuerdings geftellt worben ift! dabei möchte benn doch bie 
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Ihonende Rüdfiht auf die Borurtheile der Hindu faft etwas 
zu weit getrieben fein! Ignorieren läßt ſich diefe Frage nicht 
mehr; dafür forgen ſchon dieje felbit, da fie fih in ihren 
patriotifchen Gefühlen durch jene Ketzerei arg gefräntt fühlen, wie 
die mannigfache Bolemif, die barob in indijchen Journalen gegen 
Ref. gerichtet worden ift, zur Genüge beweiſt. A.W. 





Wolff, J., der Consonantismus des Siebenbürgisch -Säch- 
sischen mit Rücksicht auf die Lautverhältnisse verwandter 
Mundarien, Ein Beitrag zur siebenb.-sächs. Grammatik. (Pro- 
gramm des ev. Untergymnasiums in Mühlbach.) Hermannstadt, 
1873. (718. 4.) 

Es gereicht Ref. zur Freude, bier in Kürze auf eine Arbeit 
aufmerfjam maden zu können, die unbedingt für das Belte er» 
flärt werden muß, mas bis jegt überhaupt über den Eonjonan- 
tismu3 einer beutfhen Mundart gefchrieben worben ift. Der 
Berf. ift der erfte, welcher an diefes Capitel zugleich mit gediegenen 
biftoriih »grammatiihen und lautphyſiologiſchen Kenntniſſen 
berantritt, und wie nöthig gerade auch die legteren für eine 
Darftellung des Conſonantimus find, bebarf feiner weiteren Aus- 
einanderfegung. Der Vocalismus ift auch ſchon in früheren dia- 
lectijchen Arbeiten mit leidliher Genauigkeit dargeftellt worden ; 
für ihn ift Schmeller — und zwar nicht zum mindeften durch feine 
biftorifche Anordnung — ein bisher unerreichtes Mufter. Die 
meiften jeiner Nachfolger haben ihn darin verlafjen und haben bie 
Grimm'ſche Anordnung befolgt, indem fie die Laute der zu 
behandelnden Mundart voranftellen und dieſe auf die älteren 
Stufen zurüdführen, was ber Durchfichtigkeit des Ganzen in jehr 
erheblicher Weife Eintrag thut. Nicht jo ſchwer rächt fich im All- 
gemeinen die unbiftoriiche Anordnung bei den Gonfonanten, da 
dieſe denn doch nicht jo unberehenbaren Wandlungen ausgejept 
zu fein pflegen, wie die Vocale. E3 wird daher der Werth der 
vorliegenden Abhandlung durch Befolgung eben dieſer Anz 
ordnung nur wenig gejhädigt; aber wünſchenswerth wäre es 
doch gemweien, daß ber Verf. aud für den Conſonantismus ſich 
ber biftorijchen Anordnung bedient hätte, die Schmeller und nad 
ihm vor allen Schleicher in jeinem Gompendium anmwandte und 
bie allein einer biftoriichen vergleichenden Grammatik frommen 
fann. Der Verf. hätte alſo die germaniſchen Laute voranftellen 
und darunter die verſchiedenen Wandlungen derjelben im Sieben» 
bürgijchen gruppieren ſollen. Betreffs der phyſiologiſchen Bes 
ftimmung der Qaute hätten wir eine ausdrüdliche Bemerkung 
darüber gemünjcht, ob im Siebenbürgiſchen bie explosivae lenes 
wirflih mit Stimmton oder, wie in vielen Öegenden Deutſchands, 
tonlos gefprodhen werden. Ueberhaupt halten wir ed mit R. v. 
Raumer für geboten, die Eonjonanten nad ihrer Articulationdart 
nicht zwei⸗, jondern dreifach zu theilen, nämlich in: 1) Weiche a) 
tönende b) tonlofe 2) harte (immer tonlofe) Eonjonanten. 

Auf genauere Beiprehung einzelner Punkte einzugeben, vers 
ftattet der Raum nicht ; Ref. ift in jo manden Einzelheiten, wie 
dieß ja auf einem fo wenig bebauten Felde nothwendig der 
Fall jein muß, mit dem Berf. nicht einverftanden und behält ſich 
daher vor, auf bieje, eine genauere Beiprehung in vorzüglichem 
Maße verdienende Arbeit an einem anderen Orte zurüdzulommen. 
Des Dantes aller Freunde deuticher Mundartenforihung kann 
der Verf. verfichert jein. W.B. 


Hügel, Dr. Fr. ©., der Wiener Dialekt. Leriton der Wiener Volls⸗ 
foradhe. (ldiotieon Viennense,) Wien, Peſt u. Leipzig, 1873. Hart⸗ 
leben. (224 S. 8.) 1 Thlr. 5 Ser. 

Eine Sammlung von voltstyümlichen und vulgären Wiener 
Wörtern und Redensarten, welde lebhaft an ein Fremdwörterbuch 
errinnert und vieleicht dem großen Bublicum dienlich fein wird. 
Ein wiſſenſchaftliches Intereffe fann und will das Buch nicht 
beanſpruchen. Spaßhaft ift folgender Sa der Vorrede (S. 5): 
„So jehen wir, daß das hochd eutiche a durchaus nicht genügt, 
um die zahlreihen Quetjh» und Nafenlaute, die gedehnten und 
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die gegurgelten, die zwiſchen a und o ſchwebenden Bocalı, 
eigenthümlichen Diphthonge, die geboppelten Medien, bir 
fonderlichen Ziſchlaute und die gleihjam nur hingehand 
erlenntlich zu machen.” W.B 





Schiller's ſämmtliche Schriften. Hiſtoriſch-kritiſche Ausoabı 
Verein mit A. Elliſſen. R. Köhler, W. Müldener, H. Oefteria, 
Sauppe u. W. Bollmer hrög. von Karl Gödele. Stuttgen ii 
Gotta. (8.) 

VI. Geſchichte des Abfalle der vereimigten Rieder 

— —— ſpaniſchen Regierung. Hrsg. von A. Ellifſen I 
30 


xl. Gedichte Hreg. von Karl Gödeke. (XKIV, 461.) 


All. Ballenitein. Maria Stuart. Hrög. von H. Deken 
(VIII, 580.) 


xl. Macbeth. Die Jungfrau von Orleans, Xrrınl 
Hrög. von Wilh. Bollmer. (XX, 492 ©.) 


XIV, Die Braut von Meffina. Der Neffe als Onkel! 
PBarafit. Wilhelm Tell, Hrög. von Hermann Drkır 
(XVII, 426 ©.) 

Das verbienftvolle Unternehmen ift fo rüftig fortgeidrit 
daß wir mit unfrer Eontrole nur jehr ſpät nachkommen bat 
Jetzt, da dafjelbe einen um jo unermwarteteren langen Eh 
gemadt bat, da doch nur noch ein einziger Band rüdidg 
ift es faft zu jpät, jeden einzelnen Band ausführlid and 
Der 7. Band hat umgearbeitet werben müſſen und ıt M 
ziemlich fpät nach dem 8. erfchienen. Ref. hat ſich über denkl 
nod fein Urteil gebildet. Es würde daju bejonderd cin 
naue Vergleihung von Schiller's Quellen gehören, mir 7 
Meyer j don zum Theil angeftellt bat. Den 8. Theil Haben mir 18 
in Rr. 10, den 9. und 10. 1871 im Nr. 50 db. Bi ang 
Der poetiſche Inhalt der folgenden Bände ift von allgemeinen 
Jutereſſe, und bier hat die kritiſche Ausgabe jomehl ir Hirt 
auf die Chronologie und Geſchichte der Emtfehung al af & 











| läuterung, Berichtigung und Bereicherung des Zatıd, m di 
' ftellung der authentiihen Interpunktion an, Seziglige 


geleiftet. Denn daß auch die Interpunktion, die in da huen 


| Ausgaben fehr oft willlürlich geändert worden ih, mintıh ® 


Verſtandniß des Tertes bedingt, bemeift z. B. der alkelam 
Vers aus der Ölode: 
Kocht des Kupfers Brei, 
Schuell das Zinn herbei! 
d.h. wie Göbefe (XI, ©. 306) ganz richtig interpretiert: ‚Ü 
des Kupfers Brei im» Kochen ift, dann ſchnell mit dem Jun 
beil” Das falſche Ausrufezeichen hinter „Brei“ bat hät 
Erklärer auf Irrwege geführt. Des Neuen bringen ad! 
„Gedichte Manderlei, ſo die nicht ganz vollendete Balır 
„Don Juan“, mit welcher das „Balladenjahr* (1797) —2 
öffnete, und aus dem Nachlaß (S. 405 ff.) eine ganze Rate‘ 
Entwürfen, die uns zum Theil erſt ſchon vorhanden vr 
verftehen lehren. „Die deutiche Muſe,“ „die Antilen zu Pa’ 
„der Antritt des 19, Jahrhunderts,” „das Mädden wid 
ieans,“ „die 4 Weltalter“ erhalten ihr volles Verftändes ! 
durch diefe Mittheilungen. Den Jahrhundertwechſel wollt 
mit einem Gedichte feiern, in weldem die Strophe vor 
follte: 
Schwere Ketten drücdten alle 
Bölker auf dem Erdenballe, 
Als der Deutfche fie zerbrad, 
Kebde bot dem Batifane, 
ieg anfündigte dem Wahne, . 
Der die ganze Welt beſtach. 
In dem Entwurfe dazu finden ſich die ſchonen prophetilden & 
(S. 412): „Dem, der den Geift bildet, beberrict, mu # 
die Herricpaft werben, denn endlich an dem diele der Zeit, = 
anders die Welt einen Plan, wenn des Menſchen on 
nur Bedeutung hat, endlich muß die Sitte und bie 8m 
fiegen, die rohe Gewalt der Form erliegen — und det iur} v 
Bolt wird alle die ſchnellen flüchtigen einholen‘ Ei 


nen prophetiichen Dichter ber Deutihen! — Aus ben „An- 
er ungen“ am Schluffe des Bandes wollen wir nur hervorheben, 
ı5 die Zertgeichichte des „Spagierganges“ in ein helleres Licht 
2 dur die Mittheilung einer Reihe von früher ausgelaſſenen 
teElen aus Briefen Wilhelm’s von Humboldt, daß das Gedicht 
io iel des Lebens“ erft durch bie bier mitgetheilten Briefe des 
Hhändlers Spener an Schiller jeine Erklärung erbält, und 
5 Göbele Grund zu haben meint, Schiller babe zu feinen 


Kaultefern“ das Werl de rebus Siculis von Thomas Lazellus | 


susht, woran Ref. noch nicht glauben fann. Der 12. Band 
alt eine berrlihe Bereicherung des Wallenjtein » Tertes 
ch das Rues'ſche Manufeript, welches der verbienftvolle 
id fleißige Bollmer verglichen bat. Man kann fih einen 
griff von dieſer Bereiherung maden, wenn man fih erinnert, 
he viel Schiller zu ftreichen genöthigt war, um den Wallenftein 
Wbnemgerecht zu machen. Auch haben dieſe Bereicherungen ſchon 
sen Eommentator gefunden. Man jehe Köhler’s niedlichen Auf- 
4: „Schiller und ein Märden aus Tauſend und einer Nacht” 
‚dem erften Hefte von Schnorr'3 Archiv für Literaturgeichichte. 
ke Raria Stuart wurde die nah dem Manufcripte gearbeitete 
wlüche Ueberfegung von Melliſh verglichen, die mehrere Verſe 
Meält, die im deutſchen Original, weil Schiller fie jpäter ftrich, 
it mehr vorhanden find, jo daß alſo hier ein ähnlicher Fall 
Betreten ift wie bei jenem Papageien, von dem Alerander von 
ibt erzählt, der noch einige Worte einer untergegangenen 
eriprahe konnte Bon Vollmer's Fleiß und Sorgfalt 
ar ju erwarten, dab er zu den bearbeiteten und überjegten 
5tüden gleihfalls die Originale vergleichen würbe, und dies ift 
vom and in der gewifjenhafteften Weije geicheben, Nur Eins 
bat Re. vermißt. Der „Jüngling am Bache“ in „Barafit" joll 
mat dem franzöfiichen Liede des Picard „nur die Stimmung 
yemaein haben“; es wäre doch wunſchenswerth diejes franzöfiiche 
!ied lennen zu lernen, um Vergleihungen anzuftellen. Der Brief- 
sechiel mit Körner hätte für Maria Stuart und Turandot beſſer 
weangsogen werden jollen. Bollmer’s Einleitung in die Jungfrau 
oo Orleans ift ganz vortrefflic, und die Art, wie er den echten 
dessd von dem Doppeldrud der erſten Ausgabe unterjcheidet, 
br Iharfinnig. — Der 14, Band bringt ©. VII ff. des Vor— 
orte von Godete junachſt die Ercerpte Schiller's, die er aus 
imer Lectüre zum Zwed des Wilhelm Tell machte, leider, was 
te nit begreifen fönnen, nicht vollftändig, jondern nur „ein 
sar Blätter,” wie Gödeke jagt. J. Meyer’3 BVerdienfte um bie 
AMarung des Tell werden durch dieje Ercerpte von Neuem in 
Mes Licht geftellt, denn es zeigt fih, daß Meyer ſchon bie 
en Quellen richtig gefunden bat; nur Faſi ift ihm mod 
Wagen. Dieſen (Beihreibung der Eidgenoſſenſchaft) hat 
ſchon zur Erflärung des Bergliedes (XI, ©. 460 ff.) ber- 
en, wohl mit Recht. Nur in ber Erflärung ber „2 Zinten,“ 
denen, „umfchleiert von goldenem Dufte, die Wollen, bie 
Bmliihen Töchter” tanzen, kann Ref. weder mit Gödele noch 
Üben früheren Erflärern übereinftimmen. Ref. denkt ſich bie 
ade jo: Zunachſt ift es wohl richtig, daß unter der „Königin“ 
" festen Strophe die Jungfrau und nit wie Dünger will, 
Mutthorn zu verftehen ift. Wenn wir nun bie Stelle im 
N erwägen (XIV, S. 301): 
Und wohnt‘ er droben auf dem Eispalaft 
Des Schredbornd oder höher, wo die Jungfrau 
Seit Ewigkeit verfchleiert fipt—, 
möchte man als den einen diefer „Zinlen“ das Schredhorn an» 
ven, von dem e3 bei Faſi 1,6. 735 heißt: „Hinter dem Wetter. 
en gegen Mittag liegt das nod höhere Schredhorn. Ein jehr 
Se, gleih einer Pyramide zugefpigtes Schneehorn.” Der 
obere wäre dann das große Wetterhorn, deſſen Beihreibung 
A Faſi J. S. 734 recht wohl zu Schiller's poetiſchem Bilde paßt: 
Dbas groffe Wetterhorn, welches zunächſt gegen die Landſchaft 
aeli lieget, wird etwan au dad Jungfrauen-Horn ge 
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nannt. Es ift ein fteiles, ſehr hohes, abgeichnittenes und raubes 
Horn, welches mit beftändigem Schnee bis tief hinunter umhüllt 
ift. Da fih um das Horn herum beftändig Wetterwolfen zu« 
fammenziehen, ift e8 von weitem die meifte Zeit unfichtbar. Wahr- 
icheinlich hat es daher feinen Namen erhalten. 

Dort ſtreckt das Wetterhorn dem nie beflognen Gipfel, 

Durch einen grünen Wolken⸗Kranz; 

Beſtrahlt mit rofenfarbem Glanz, 

Beihämt fein graues Haupt, das Schnee und Purpur ſchmücken, 

Gemelner Berge blauen Müden. 

von Haller.” 

Zu dem „Neffen als Onfel" konnte aus dem Hamburger 
Manufcripte ein längerer Zufag am Schluffe des Stüdes mit. 
getheilt werben, der Schiller'3 Eigenthum und, wie Gödeke (S. VI) 
richtig jagt, für feine Art, fi im Stile des Quftipieles zu ber 
wegen, nicht ohne Bedeutung ift. In der „Braut von Meſſina“ 
wird ©. 20 aus einem in Augsburg im Privatbefige befindlichen 
Manuſeripte eine Anweifung Schiller’3 über die Aufführung der 
Chöre mitgetheilt. Das Hamburger Theater»Manufcript her 
Jungfrau von Orleans ift theilweife in Privatbefig überge- 
gangen. — Wir jheiden von dem verdienftvollen Herausgeber 
mit dem aufrichtigen Wunjche, dab ihn die mittlerweile ange 
tretene academiſche Stelle nicht allzu lange von ber Heraus» 
gabe de3 letzten Bandes abhalten möge. —r. 


Zeitfärift f. die öfterr. Gpmnafien. Redd.: J. G. Seidl, F. doch⸗ 
egger, J. Vahlen. 24. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: E. Paucker, Ergänzungen zum latein. Lexicon. 1. — 
Ar. Polle, zu Lucretius. Entgegnung für 3. Mähly. — Literarifche 
Anzeigen, — Miscellen. 

Acta sorietatis philologae Lipsiensis ed. Fr. Ritschelius. 
Tomus Ill, 

Inh.: P.Schuſt er, Heraklit v. Coheſus, ein Verfuch, defien Fragmente 
in ihrer wie = Ordnung wieder — — G. Dehmichen, de 
M. Varrone et Isidoro Characeno, C. Plinii in libris chorographi- 
eis auctoribus primariis, — Ghr. Lütjohann, kritiſche Beiträge zu 
Apulejus' Metamorpbofen. 


Rivista di Filologia e d'istruz. elassica. Direttori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno Il, Fase. 4. 

Inh.: E. Piceolomini, intorno ai Colleetanea di Massimo 
Planude, (fine) — G.M. Bertini, le tribolazioni di un inse- 
gnante di ginnasio e quelle di un allievo di liceo, — Biblio- 
grafia; Rivista di filologia ete.; Cenni bibliografici. 








Pädagogik. 

Jaftram, Heinr., die Fundamentallehre der evangel. Volksſchul⸗ 

* Hannover, 1873. Helwing. (XVI, 526 8.8.) 2 Thlr. 
gr. 

Diefe nunmehr ald Ganzes vorliegende Arbeit ift in zwei 
Abtheilungen erfchienen, die bereits in diefen Blättern Erwähnung 
gefunden haben. Wir lönnen das Buch angehenden Lehrern redt 
wohl empfehlen, betonen aber bei dieſer Empfehlung vorzugsweije 
ben ber Praris entnommenen und auf die Uebung wieder bins 
jielenden Inhalt, der auch denen Förderung bringen wird, die 
den principtellen Auseinanderjegungen nicht überall zuftimmen 
oder in benjelben, was namentlich von den einleitenden Abichnits 
ten gilt, eine tiefer eingehende Begründung vermiffen. 








Keferftein, Dr. 9, hãdagogiſches Inftructionsbüglein für Lehrer 
= — Jena, 1873. Mauke. (1 Bl., 107 ©. 8.) 
0 r. 


Das Büchlein enthält, wie gern anerkannt werben mag, recht 
viele für dem im unterrichtlice und erziehlihe Thätigfeit Ein» 
tretenden ſehr förderliche Fingerzeige und wird von jungen 
Lehrern, insbeſondere an mit Internat verbundenen Schulen, 
mit Rugen zur Hand genommen werben. Dennoch muß bedauert 
werben, dab auf Ordnung und Musführung nit mehr Sorgfalt 
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bat verwendet werden lönnen, der es durchaus bedarf, um das 


Särifthen über jeine nächſten localen Zwede Hinauszuheben und 
ihm dauernden Werth zu fichern. 


Vermifdhtes. 
Monatöberiäht d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zuBßerlin. Mai. Nr. 1. 
Die mit einem * begeichneten Vorträge find ohne Auszug. 

Inb.: "Müllenboff, über die Keltenzüge, — "Petermann, 
über den abeffiniihen Bolfsdialeft Tigrinju. — Scott, berichtigender 
Zuſah zu einem Artikel im jüngit gedr. Monatsberichte. — "Brandis, 
Verſuch zur Entzifferung der kypriſchen Schrift. — Eurtius, Plan 
von dem lydiſchen Philadelphein u. Umgegend. — Auwers, Über eine 
angebliche VBeränderlichkeit des Sonnendurchmeſſers. — *Kuhn, über 


die Entwidlungsitufen der Mythenbildung. — Aumwers, Nachtrag zu 
der Unterſuchung über die veränderl. Eigenbewegung des Procvon. 


er Univerfitäts.- Schriften. 
alle» Wittenberg (Doctordiffert.), Max v. Voß: icht 
der —— der en Halle. —V 66 ©. 8.) dl 


Bullettino della commissione archeologica munieipale. 
Mai — August 1873. 8. 153— 222. u. Vi{lithogr.) Taf, gr. 8. 


nb.: P. E. Blisconti), Decaden Gapitolinifher Steininfhriften: 

erite Decade, 1, Theil (dazu Taf. ll. — C. 8. Bisconti), großer 
Sarkophag mit Daritellung der Kalydonifchen Eberjagd (dazu Taff. II 
n. Il). — Derf., Sartopbag mit ren von Nereiden und Tris 
tonen (dazu Taf. IV). — Derf., zwei Denkmäler des Gultus der Kors 
tuna auf dem Quirinal (dazu die Vignetten auf S. 201 u. 211), — 
B. Vlespignani), Meberreite eines unbeitimmten Tempels in der 
9. Augufeifgen Region (dazu Taff. Vu. VI). 
Numismatifhe Zeitung. Ned. Yeipmann. 40, Jahrg. Ar. 15. 

Inb.: Literatur. — Die von den rom. Kaifern und deutſchen 
Königen zu Straßburg gefchlagenen Denare. (Schl.) — Die Münzs 
fammlung in —* — Ueber die Münzen des Bisthums Speier. — 
Berichtigung; Münzfund; Müngverkauf. 


Menstähefte Tär, Muft- Gefgläte hrög. von d. Gefellich. f. Mufif. 
. Jahrg. Nr, 9, 

Iars Raym. Schlecht, Myerologus; Guidonis de diseiplina 

artis musieae. — Mittheilungen. 
Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Rr.42u.43. 
Inhalt: Körner's Aufſatz „Ueber ee, in der 
Muſit“ und Schillers Bemerkungen zu demfelben: I. Charakters 
daritellung in der Mut (Scht.); I. Schillers Bemerkungen. — 
Anzeigen u. Beurtbeilungen: Mufit für Orgel 3; Ein Engländer über 
deutiche Mufitaufführungen und Werke deuticher Meiiter (Fortſ.); 
edr. v. Naumer's muptal. Auffäge. — Zwei Briefe von Job. Nic. 
orfel an das Bureau de musique zu genug: — Berichte, Nads 

ttbeilungen. 

















chten u. Besmerkungen; Vermiſchte literar. 


Revue eritique. Nr. 42. 


Inh.: Lettres ofüicielles de Symmaque, p. p. Meyer. — Waltenbach, 
sources de l'hist. d’Allemagne au möyen-äge, 1. I. — Boelétés savanles, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 8. Vol. 24, 
asc, 


Inb,: Beiträge zur Geſchichte des Ultramontanismus in Bayern, 6 — George 
Pbilipd, — Der Aamyf um den Glauben, 3, — Des politiiden Einfiedlerd 
Herbſt · Blumen pro 1573, — Zur hiſtoriſchen Fiteratur. — Glemens Brentanc's 
Ausgewählte ehrifien. 


Unfere Zeit. Hrog. von Rud. Gott [ha 11, N. F. 9. Jahrg. 20. Heft. 
Inh.: R. Bottihall, Noderih Venedig Gin literar. Ciſay. — E. Schlag 





intmweit, die Vaſallenſtaaten Englands in Indien. — 8. Bippermann, die 
——— Bewegung in Demſchland und Deſterreich. I. — Gbronif der 
genmwart, 








Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 45. 


Inh: Die Meform unierer böberen Unterribtsanitalten. — Bon der erften Reftaus 
ration der Bourbonen. — Das unserirdiibe Berlin. — Nus Caſſel: Starker 
Tobat! zu den Aeichetagewahlen. — Aus Stuttgart: Dom württemb. Landtag. 
— Aus Athen: Das Mintfterium vom 8120. Juli 1972 3, — Literatur, 





- 
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Die Grenzboten. Red. H. Blum. Ar. 44. 
Inh: Mar Allibn, die Malertednil u. Aum 
reich u. die Türke. — Mus Rorbernen. ch 
Hut, — Bau, —— — 5. Die Palit, — : be 
Gifenbabnen, Alrchen u. Föderaliften, — ©. v. oeper, Rotig je Exıda 
tlaſſiſchen Findlingen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 44. 

Inb.: Schulze-Delipfd, Die Haftpflicht der Benofienikaften, — €}: 
dorff, in Sachen Lamarmora’d. 2. — Piteratur m. Aumft: tr 
der „deutihen Cultur · u. Sittengeichidte*. — Mod. Benediz, über Abel 
manie. (Rortf.) — E. Beibel, offene Briefe u, Antworten. — Hr 


Beilage } Deutſchen Reiche: u. 8. Pr. Staats Anzeiger. Ri 
Iab.: Gbronif des Deutfhen Reichs — Ueber die gerichtl Borumirriut 


dem Entwurf einer Deutfhen Strafprogehorbnung. — Mitielalurns 
bauten, (2 Abtb.) 3. — Dperft Emil 4 Sum 





Inh, : allnge, ein Beitrag zur Pöjung der Arage: Welden Mi die Ike 
der Organtiation des Negimes für die Strafanftalten eines Busse aa 
dest — 5. Erbe, nodı einmal Bernhard Stel, — RL, Shmeiti ! 
und Padiibah. Perfer w. Türke, font m. jept. — D. Heane-Andın 
Ripelungenfrage. — v. Wydeubrugk, bifterifdpolitifhe Umihen — 8 
hau; Zodtenidau, 


Siebenbürgifch-deutfches Wochenblatt. Nr. 43. 
Inb.: Wochenſchau. — Die auf Geben u. Borträgen berußeuden Reber — 
Staatshausbalt Ungarns, 2, — Aus unſerm Rirdenleben. — Burst I 
Räidter Sradtricterd Michael Aronlus am den Gubernatot ©, Arab 
thal über Die Bchanblung des Aronftädter Diftrifies, dem jener a 
den. — Haben die Sachſen diesmal Alles zu befürdtem oder Ridi! — ie 
Gewerbe u. Landwirtbihaft, — Beridtedenes, 


BWiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 85 u. 8. 
Inb,: Eine orientaliihe Fürftenreife ur Mömerzeit. — D. Alber, Ei 
Literatur. — Ueber das Unterrichte» u. Ergichungseien auf der ! 
ausflellung. 3. Der deutidye Unterridytsparilen, — B. Buahels wu 
ziger Stadttheater. — Aus Münden u. Gera. 
Allgem. Zeitung. (Augsb.) Beilage, Nr. 285 — 291. 
Inh: Zur Geſchichte der indiihen Religion. — Zur natunwifienitst tut 
Meran als Gurort, — Metiebriefe aus Brafilien. 1-3. — Zur midi 
Culturgeſchichte. — Aus dem Mühltbal — Weidüdte der beiden Bmabı 
— Sir Sam, Pafer's afritan, Erpedition. — Jul, Uran Oritide Ich 
in ihrem Entwidiungsgang. — Die Aranzofen a. der 2 Ziel det Aut 
Bon den Mündener Theatern. — Die Klöfter u, die Koßmähel — 
Bapern. — Moderid; Venedig, 1.2. — Stälin’s wirtemdegüh Basihe - 
Berihiedenes, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Bottidall. I. ® 
Inh: 9. Sulzbad, pä ide Schriften. — H.Birniaıe 1 
Unterbaltungsleftüre. ( — Ediw. Kattner, bie 
u Siogtaphiſches. — Feuillelon; Bibliographie, 
Europa. Nr. 44, a 
Inh. A ** n einer Auflerigale u —T Werner in Bon | 
con a . — Deutfi ten, — Siesta 
Kun; Mufik; Theater ne: 
Sonntagsblatt. Hrög. von Fr. Dunder. Rr. 43. 
Inh: 8.9 der 6 
" unter damen u. a © Pr 82 J 24— 


Vierling, das norbifhe IR in & _ 8 ii 
Motte, 2% Ar er —— Blätter. Pr 





Iluftrirte Zeitung. Nr. 1582, * 
Inb,: Aalſer und Vapft. — Wochenſchau. — ——— - u 
Bazalne, — Bon der Wiener Weltau eng: die farda; Du Sub 
dänifchen Nbtheilung ; der Paviien des öfter, Mdterhauminiterkod 7° 
naliftit auf der Ausftellung ; N En Fıdnid im Bu. j 
euroy, Damenoräefter. — Gulturgefhictl, Radridten. — HR 
von Staunſchweig. — Polstechn, Rittheilungen ı, 


Gartenlaube. Rr. 44. - . 
Inb.: A. Mödimger, das Ende vom Liebe, Yan) _ Bel. min 


— 


mungslchre, 2, Raturpbilef, Begrunder der 3 
Dies gewonnene Er (@ediht.) — @ine literari Besen, 
epten Kriege, Ar, 13, Die Kirche von Argen 


us dem I A 
Dofpiag in Bozen. — Blätter und Blütben. 
Daheim. Nr. 5. 1974. — 
Inh. Ludw. Harder, bie Prätendenten. (Forti.) — Ani *51— 
—— — — Uns Hermann ans Beben, Bea item ji ı 
ylarieben. 2. Behrzeit im Drient. — D. Shm en deatict 


achſenzeit. ®,. Graeb jun, die Arsyta in dur 
— Am Bamilientiide. 


Algen, FamiliensZeitung. Nr. 6, 1874. ia 
Inh.: M. 0. Shlägel, die Ritter der Gegenwart, are 
geihidhte. — Aus Natur u, Leben; Gbromif der rgenmare 














Deutfe Zurn-Zeitung. Red. I. C. Lion. Ar, 42 r * 
Inhe: A. Ravenftein, Berichte und Stimmen aud we pre 


der Weltausftellung. — #. Bdp, Hau» md S 
Zurngemeinden, — Berelnenacht ichten. — 
—— — — — 


9 





Militär-Zeitung. Red. Zernin. 48. 3. Jahr. Nr. 39. 
_Der PBrogeb Bazaine. — Die materielle des Officierd und ihre Ber- 
rung Burd corporative und Sraarsbülfe. — Militäriide Netieilisgen aus 

Fi Pi und Nupland. 2 — Nachrichten. — Verfonalveränderungen. 


Fig! f. Zeichenkunſt u. Beicenunterridt, Hr. von 9. 
“sel. 9. Jahrg. Rr. 9. Septem 

al. Thiele, Umihau, 3. (fort) — F Zeichenunterricht an Tochterſchn · 
—, Weber —— „Der Zeihenunterricht in Zaubftummenanftalten, 9, — 
durd bie Weitansftellung. 2 (Bibi) — Entwürfe 
2. —S u, Nutroftionen zur Regelung des Beidenunserniäte an Bolts., 
- x. DWittelihulen u. verwandten Sehranflalien. Wien, 3, — Nened Ma- 

für den Zeichenunterricht. — Kleinere Mittbeilungen :c. 


nr = —— d. Auslandes. 42. Jahrg. Ar. 43. ar 


— Hambbudı der vorbifter,, biftor. u. biblifben Urgeſchichte. — 
Seen lanad Dichtungen. — Ungarn: Pbilofopbiihe Briefe an eine 

ice Bolteibrifien des Yandmanne Alfons Stiafny. — Baetano 
e der italtän. Enidedungsreiienden. — @itten u. ehtsjuftände 
5* dem. — Der Bifar von Wberftead auf Reifen. — Herr v. Keflel 
—— Auswanderungsfrage. — Al. literariidre Rewue, Eyrenlaal — 






































nd. Nr. 42. J 


S Gans —* 3 Alerander's d, Br. in Indien. — Die Weltumfeg- 
dee „Gballen Der neuele Beriuh über bie Ginbeit des Ur 
ber —— —— 2. — Reue Meilen in der Mongolei. 1 
au Prof. Birchew's Mede Über Die Naturmwilfenidaften in ihrer 
für Ber Erziehung der Menihbeit, — Indiafahrten ber 
— Miscel 


. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 44. 


Ule, Weberminterungen anf Spißber 1gen im Winter 1972 u. 73. 3, 
1 ——— Die Seweler des Blutes, Vortrag.) 1. — A. Müller, Wan 
am 


Ausführlidere Kritiken 
eribienen über: 


=, bie altdeutichen Perfonennamen. (Bon Ruprecht: N. Ibb. 
uw. ®. 107 u. 8, 7:8.) 
re, chriſti. Apologetif. (Bon Beifer: Theol. Stud. u. Kr. 1. 


er von Selinunt. (Bon Flaſch: Bull. dell’inst. 
lateinifche Grammatif, (Bon Schleusner: N, Ibb. f. Philol. 
F üb. die emboliſch ng fie. (Bon Bird 
rim, uchuugen en en Procefje. (Bon Birch» 
Shut s Ib. d. gel. Med. 159, 7.) 

[3 dar geil. Leben. (Bon Peih: St. a. M.⸗Laach. 11.) 
‚ Finstruet. — en Egypte. (Bon Prutz: Ratztg. 496.) 
i, i dialoghi di Platone nuovamente volgarizzali. (Von 
: Riv, di üilol, Il, 4. 
—— das neue T u. der neue Glaube. (Von H. J. 
: St. a. M.Laach. 11.) 

* J——— Fieber. (Bon Bäumler: Schmidt's Ibb. d. gef. 


er Kalkfhwänme. (Bon €. v, Martens: D. Naturf. 43.) 
en, die allgem. Wehrpflicht. (Litbl. 3. allg. Militztg. 39.) 
A dr Frage in ihrer jüngiten Phale. (Allg. Litzta. f. 
. 42.) 

— der Arbeiter. (Bon Wietfeld: Schmidt's Ibb. d. 
. 159 ) 

10 Hirtenlieder d. rg in freier Meberjepg. (Bon Borſchke: 
i f. d. kath. Mae ne 2.) 
ora, un po piü di - sugli eventi politici e militari 
no 1866. (Milit.⸗Litztg. 9.) 
mittelbochd. Handwörterbuh, (Bon Wigichel: Germ. 18, 3.) 
Aegyptens neue Zeit. (Bon Prup: Natztg. 496.) 
&, der heil. Liborius, Dee Ausb: St. a. M.⸗Laach. 11.) 
rley, Gesta Romanorum, (Bon Liebrecht: Germ. 18, 3.) 
iscopoea Germanica. (Repert. f. Dem. 22, 8:9.) 


a, der her Antehriit. (N. ev. Kzt 
ehe: Schmidts Ibb. d, geſ. 


lecons d’hygiene, (Bo 

159, 7.) 

ſammil. Schriften; —* ⸗krit. Ausgabe. (Bon Borberger: 
.f. Philol. u. P. 107u.8, 

art, über die Berwendung N — Mil.⸗Litztg. 9.) 

vproteſtantiſche Bauflelns. (N. ev. m 

ne als Schupmaßregel wider Gootera u. Typhus. 
Roblis: in 

ele, das Bisthum Augaburg. (Wiener allg. Litztg. 42.) 

ann, die Rhetorik der Griechen u. Römer. (Bon Dyialas: N. 

f. Philol. u. P. 107u.8, 7:9.) 

rnagel, ®., Heinere Schriften. (Bon Wilfen: Germ. 18.5., 3.) 

ide, 1. Beiräte der Welt. (Bon Hegel: Mag. f. Päd. 36. J. 3.) 

1, Nrtileries Lehre, (Mil. »Litztg. 9.) 
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Zeiß berg, $., die poln. Geſchichiſchreibung des M.A. pr 
ae Et zu an, hans (Don rfhner: 





Vom 25. October bis 1. November find —— 


neu erſchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden; 


Adler, der Felſendom und die heilige Grabeskirche zu Jeruſalem. 
Berlin, Lüderig 

Annalen der nl. ——— bei —— breg. von J. v. Lamont. 
19. Bd. Münden, Franz. 1 Thlr. 20 Sar. 

| Baumgarten, die Kirche der Zukunft. Beil, Barth. 3 Sur 

Bekker, die Actionen = römijchen — 2. Band. Bertin, 
Vahlen. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Boſe, das evangel. Volksſchullehrerſeminar zu Oldenburg. Dafelbit, 
Bültmann u, Gerriets. 71, Sar. 

Braune nm. Trübiger, die Venen der menfchlichen Hand. Leipzig, 
Beit u. Comp. 2 Ihlr. 10 Sar 

Gorrodi, Rob. Burns u. Pet. ebel. Berlin, Küderip. 

Grome u. Gavalcafelle, Geſchichte der ital. Malerei. Deutic von 
M. Jordan. 5. Bd. 1. Hälfte, Leipzig, Hirzel. 2 Thlr. 20 Sur. 

v. ——— das Land Görz u. Gradisca mit Einſchl. von Aquileja. 
Wien, Braumüler. 8 Ibir. 

v. Deden, die Ze Mineralien und Gebirgsarten im Deutjchen 
Reiche. Berlin, G. Reimer. 3 Ibfr. 20 Sar. 

Delff, Job. Geo, Hamann. a ie aus feinen Schriften und 
Briefen. Leipzig, Brockhaus. 17 

v. Döllinger, Rede in der öffentl. ei iu der f. Akademie d. Wiſſ. 
am 25. Aut 1873 zur Borfeier des Geburtsfeites des Königs Yuds 
wig Il, Münden, Franz. 71% Sur. 

a gie Auslefe aus latein. Dichtern. Landau, Kaußler. 9 Sar. 

—* das BVolksſchauſpiel Dam: ob. Fauſt. Mit gefchichtl. Eins 

. Oldenburg, Schulze. r. 

Brante * —— —— ge: von A. v. Bamberg. 8. Aufl. 
Berlin, Springer 

Hager, das Mi to > feine Anwendung. 4. Aufl, Ebd. 1 Thlr. 

Hahn, die wichtigiten der bis jept bekannten Geheimmittel u. Sperialis 
täten. 2, Aufl. Ur. 20 Sgr. 

he 12 (Mor.) femme Werke. 4. u. 6. Bd. Stuttgart, Cotta, 

r. 125 

Hecer, bie Bovfolsgie u. Pſychologie des Lachens u. des Komiſchen. 
Berlin, Dünmler's Verl. 

Herzog, vraktiſche —— zum Hoöhenmeſſen mittelit Doſenbaro⸗ 
meter. 2. Aufl. Leipzig, Engelmann. 15 Sgr. 

Hildebrand, die Verbreitungsmittel d. Pflanzen. Ebd. 1 Thlr. 10 Sar. 
Hirſche, Prolegomena zu einer neuen Ausgabe der Imitatio Christi 
nach dem Auto Er des Ihomas von Kempen, Berlin, Küberip. 
Hof — zur Textkritik der Nibelungen. München, Franz. 1 Thlt. 

6 


Holle, "des Banmeifters der Stadt Augsburg, Selbitbiographie, brög. 
von Ghriit. Meyer. Augsburg, —— 

Horatii Flacei carmina lyriea, ed. 
Karlstadt, Kjellin. 

Hüffer, —— Zuſtande zur Zeit der franzöſ. Revolution, 
Bonn, Cohen u, Sohn. 20 Ser. 

Hufemann, Handbuch d. gelanmten Arzneimittellehre. 1. Bd. Berlin, 
Springer. 2 Iblr. 25 du. 

Jaſtram, die —————— F un Bolksihuls Pidagugif. 
Hannover, — 2 Ihlr. 2 

Jeſſen, zur Frage über die Ken * Race des Orlow'ſchen Traͤber⸗ 

pferdes. Wien, Braumüller. gr. 

ah das Princip der Strafe in —— Urſprunge aus der Zittlicdy: 
keit. Oldenburg, Schule. 16 

Komddiantentbum, das, der Geſellſcha E Bien, Lehner. 1Thlr. 10 Ser. 

Kradolfer, die altchriftl. Moral u. der mod. Feitgeitt. Berlin, Küderip. 

2 andgraf, die Sicherung des Arbeitövertrages. Ebd. 

Lang, Predigt zum 2. Gotteödienfte des 7. dtſchen Proteftantentages. 
Leipzig, Barth. 3 Sar. 

Lebert, Klinik * Eraßtrasfieln 1.8». 1. Hälfte. Tübingen, 


G. Ljungberg. Vol. 1. 


Laupp. 4 Ihlr. 2 
Leo, quaestiones ER Bonn, Cohen u, S, 10 Sgr. 
Möbins, die chriſtl. Schule. Gotha, Schlößmann. 20 Sur. 


Muffat, über das . — den Gehalt der öfterreid. Mennige x, 
Münden, Ara 

Peris, über die acıtmg ber patholog. Anatomie u. der patholog. 
Inititute. Berlin, Küderip. 

Beier Ueberficht d. diſchn Metrif u. Poetik. Berlin, Springer. 5 Sar. 
Pfeffer, phyſiol. Unterfuchungen. Leipz. Engelmann. 2Thlr. 10 Ser. 

v. Prantl, Gedächtnigrede auf Friedr. "ap. eg "Münden, 
Fran. 4 Sur. 
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Et Dante's Matelda. Ebd. 12 —* 
—— der Staat u. der Volkahaus halt. Berlin, Springer. 
t. 
Guſt. zu, ausgewählte Werke. 4. Bd. Berlin, Pätel. 2 Ihr, 


"10 € 

10 Sxr. 

Püp, hiſtoriſche Daritelungen u. Eharakteritifen für Schule u, Haus, 
2. Aufl. 1. Bd. Köln, Du Mont⸗Schauberg. 2 Ihlr. 10 Sgr. 

Rath, der Veſuv. Berlin, Lüderip. 

m. bura, forſtwiſſenſchaftl. Schriftſteller⸗Lexikon. 2. Hälfte, 2. Lief. 

tlin, Ricolatiche Verlagsbuchh. 

Reinhardt, de Isocralis aemulis, Bonn, Cohen u. $, 10 Sgr. 

Reinke, morpbolog. Abhandlungen. Leipzig, Engelmann, 2 Tbir. 

Neuter, das militärifhe Berlin. Dafelbit, Staude. 1 Ibir. 20 Sar. 

Riedenauer, Handwerk und Handwerker in den bomeriichen ‚eiten. 
Erlangen, Deichert. 28 Sar. 

Niegler, das medicinifche Berlin. Dafelbit, Etaude. 2 Ibir. 

Sachs, Grundzüge der Pflanzen» Phyfiologie. Leipzig, Engelmann. 

r 


2 Iblr. 20 Sar. 

She ren üb, die Einführung d. Civilehe. eipz., Barth. 5 Sur 

Schenkel, d. Sharafterbild Jeſu. 4. Aufl, Wiesbaden, Kreidel. 2Thir. 

Schönberg, die Volfswirtbichaftsichre. Berlin, Lüderihz. 

Schovenhauer's, Arth., ſammtl. Werke, brög. von Frauenjtädt. 1. Bd. 
Leipzig, Brodhaus. 2 Ihlr. 20 Sar. 

Schröder, Lehrbuch der Seburtshälfe mit Einſchluß der Pathologie 
- ren u. des Wochenbettes. 4. Aufl. Bonn, Cohen u. &. 

r. gr. 

v. Seebad, GentralsAmerifa u. d. interocean. Kanal, Berlin, Lüderip, 

Seuffert, das Autorrecht an literararifchen Erzeugniſſen. Ebd. 

Stäbe, BodensVentilation ald Schupmaßregel wider Cholera u. Typhus. 
Mageburg, E. Baenſch. 

Taubert, d. Peſſimismus u, feine Gegner. Berlin, €, Duncker. 1 Thlr. 

Testamentum, novum, graece. Ad ed, suam VIII, erit, maj, con- 
formavit etc. Const. de Tischendorf. Leipzig, Brockhaus, 
1 Thir. 10 Sgr. 

Thomas, bie Älteften Verordnungen der Benezianer für auswärtige 
Angelegenheiten. München, Franz. 16 Sgr. 

Thome, Lehrbuch der Zoologie, 2,Abdr, Braunfchweig, Vieweg u. ©. 


1 Ihlr. 

Bogelfang, Über die natürl. UltramarinsBerbindungen, Cohen u. S. 
25 Sur. 

Bondels, Jooſt van den, Gedichte. Dentih von Grimmelt u. Janſen. 


Baldena, Op. Senf Handbuch für ſpec. Ciſenbahn ⸗ Technit 
aldegg, Edin. Heuſinger v., Handbuch für ſpec. Ciſenbahn-Technik. 
1* — Engelmann. 4 Tblr. 10 Sgr. — 


2. Br. 1. Hälfte, Zeipzi 

Weber, Lehrbuch der Weltgeſchichte. 16. Aufl. 1. u. 2. Bd. Ebend. 
4 Ihlr. 25 Sur. 

Biel, Anleitung & Verminderung fhädlicher Kerbthiere. Bonn, 
Cohen u. S, 4 Sar. 

Wolff, die unmittelbaren Theile des ehemal. röm.sdeutjchen Kaifers 
reiches. Berlin, Lüderig. 

Wolffberg, Über das phyſikal. Princip der Lungenathmung. Bonn, 
Cohen u. S. 8 Sur. 


Kiepert, phyſitaliſche Wandkarten. 4. Heft: Aflen. 5. Heft: Afrifa. 
Berlin, D. Reimer. 6 Thlr. 20 Ser. Heft: Afi Heft: Afr 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Italieniſche. 


Angelinius, Ant. inscriptiones. Liber Il. (640 p. 8.) Roma, 

Atti della R. Accademia — di scienze, lettere ed arti. 
Tomo XIX. (450 p. 8.) Lucca. 

Berardinelli, Gius.M., riflessioni e giudizi sul magnetismo 
animale. (144 p. 8.) Modena. L. 2, 

Bobba, R,, storia della filosofla ris 
da Talete fino ai giorni nostri 
L.6, Saranno 4 volumi. 

Businelli, Fr., sulla irido-coroidite simpatica e sua cura radi- 
cale. (14 p. 4.) Modena. 

Cappanera, Rod,, lezioni di telegrafia elettrica. (74 p. 18. con 
1 tav. e fig. intercalate.) Firenze. L. 1. 

Cecconi, Eug., storia del Coneilio Ecumenico Vaticano seritta 
sui documenti originali. Parte I: Ancedenti del Concilio, Vol.l, 
(541 p. gr. 8) Roma. L. 8. 

Corona, A., Influenza del sistema nervoso sulla respirazione. 
Tesi per concorso, (22 p. 8.) Modena. 

“ Dante Alighieri. La Vita Nuova, riscontrata su codiei e stampe 

precedute da uno studio su Beatrice e seguito da illustrazioni 

er cura di Aless. d’Ancona. (128 p. 4. con 1 fig. stampato 

in rosso e nero.) Pisa, 1972. L, 25. 


tto alla conoseenza di Dio 
ol. II. (480 p. 18.) Lecce. 





' Popolla, Gius,, nozion: sopra il giuoco della Calı 
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Davari, Stef., sugli studii fatti nell' Archivio storico Gongj 
Relazione del Cancelliere dell’ Archivio stesso, (Hp 
Mantova, 

Da Vinei, Leon, e la sua libreria. Note di un biblifls 
fac-simile. (54 p. massimo,) Milano, 

Dichiara, Fr., osservazioni su di un caso di Litontrisi 
8. con 1 tav.) Palermo, 

DiGiovanni, Vine., storia della filosofla in Sicilia &ı' 
antichi al secolo XIX, libri qualtro, Vol, I, Filosnta 
scolastica, moderna. (432 p. 8.) Palermo. L,6. 

Ferrari, Gius,, storia delle rivoluzioni d/ltalia. Primı 
con numerose aggiunte dell’autore. Dispensa 19 + 
(I, p. 589— 654. 8.) Milano. 

Galloni, P., uomini e fatti celebri In Valle-Sesiı 
(p. 1—64. 8.) Varallo. i 

Grottanelli, L., la maremma toseana, Stodi PER 
miei. I. Roccastrada. (130 p. 8.) Siena, L.3. } 

Marazzi, Fort., sulla insurrezione parigina del’ 
Ricordi. (104 p. 18.) Milano. 

Palagi, Gius., di Lorenzo Cerrini, pittore Aorentino de 
XVil. (18 p. 8. con 1 tav. geneal.) Firenze, 

Paoli, Ces., contrihuzione alla storia della congiuni 
riea con aleune eonsiderazioni relative alla difers # 
ed all trattamento curativo. Memoria. (80 p. 6.) Fi 

Pellegrini,L., intorno al sistema filosofico di Gior 
Esposizione critica. Operetta postuma. (64 p-&) \ 










p. 8.) Roma. L. 2. x 
Protonotari, Fr., tesi di economia politica. Universii 


(18 p. 8.) Roma, 1 
Raccolta delle iscrizioni esistenti sotto i loggiati 8 
Suburbano di Pisa. Fase. 10. (p. 65—128. 16.) Pisa L 
Rasponi, Leop., sopra un caso rarissimo di asceso 

lare con conseguente rettrazione dell’ oechio sieistn 
eliniea. (16 p. 8.) Modena. i 
Testa, Gius., saggio d’iserizioni latine. (9 p- 8) 
Vaerini, B., gli scrittori di Bergamo delle famglie I 
Tasso. PubBlicazioni del Prof. abate Alessand. [IM 
Bergamo. j 
Vannucci, A,, storia dell’ Italia antica, illustrais ea 
Dispensa 19, 20. (Vol. a (p. 729 — 809. Con isciem 
Milano. Ogni dispensa. L. 0,50. . 4 
Vivante, — dell’ anima. (14 p. 8.) Venerik Pia 
Wolynski, Art., relazioni di Galileo Gall wa ya 
esposte secondo i documenli per la maggior park Wa IN 
eate, (138 p. 8) Firenze. ui 
Zanetti, Vine., il Museo di Murano. Relazione del 
(64 p. 8.) Venezia 
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Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats · Vuchbandlung Kirädefft Eu 


Baenfch in Magdeburg. Nr. 3. Geſchichte, Militaria 
Briffel in Münden. Nr. 34. Vermiſchtes. en 
Georg in Bafel. Nr. 25. Botanik, Rr. 26. ser 
Liefhing u. Co. in Stuttgart. Nr. 44. Lande u. 50 
Menfelu, Sohn in Coburg. Nr. 60. Vermſchtes. 
Rentel's Buchb. in Potsdam, Nr. 27. Bermiihtel.  .. 
€ gletterie Buchh. — Rr. 135. Schlefſte MM 
iteratur. Nr. 136. ted. F 
Stülpnagel in Berlin. Nr. 5. Nenere Sprachen. nm 
Bölders Untiquariat in Franffurt aM. Rt, 43. ernack 


Auction. 
(Mitgetbeilt von denjelben)? 
17. November in Dresden (G. Salomon): 


Ei 
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Uachrichten. 


Der außerordentl. Profeſſor Dr. Geint. 
berg iſt zum außerordentl. Profeſſor der medit. | 
Berlin ernannt worden. PT. 

Der Privatdorent Dr. Ed. Malt in Breslau IR HE ig 
Prof. in der pbilof. Afademie zu Münfter, dr 
Reine in Bonn zum aufererdentl, Profeifer der 
Univerfität Böttingen, der Privatdocent * 
ordentl, Vrofeſſor der philof. Farultät der Unl 
worden. 

Der Privatdocent Dr, Kranz Boll 
Aſfiſtent am phyſiol. Laboratorium der U 


atultit det 





z erortentl. Profeifor der vergleichenden Anatomie n. Phyfiofogie 
 Univerfität Rom erhalten u. wird demielben zu Neujahr Folge 





„£ Profeffor Dr. Zöritemann, bisber Oberlehrer am Doms 
gFum zu Magdeburg, it zum Director des Gymnafiums in Luckau, 
zananallebrer Dr. Blajendorff in Stargard zum Oberlehrer 
erftum zu Porip ernannt worden. 

es Baumeijter Dr. ®. Lop it zum Lehrer der Architetur und 
grretär am der königl. Kunſtakademie in Düffeldorf ernannt, 
iriben das Prädicat „Profeifor* verliehen worden. 


® erdentl. Profeffor Dr. Fif & er in Breslau iſt zum Mebdicinals 
kannt und dem Medicinalcollegium daſelbſt als Mitglied übers 
Brrben. 





m ordentl. Profeſſor der Chemie Dr. Aug. Kekulé in Bonn 
üherafter eined Geb. Regierungsratbes verlieben worden. 

Dr. pbil. Herm. Grotbe, zur Zeit in Bien, iſt der kalſerl. 
Etanislausorden 2. Glafje und das Nitterfreug 2. Claſſe des 
fönigl. mwürtemb. Krone verliehen worden. 










Zur Uotiz. 


Dr. M. Philippſon bittet und mit Bezug auf den Schluß | 

feines Buches in dieiem Blatte S. 1349 mitzutheilen, daß | 
ets beabfichtigt babe, auch eine Geſchichte der äußern Bolitif 
etierung feines Werkes zu fchreiben, und daß er bereitd mit 
iten zu dieſem dritten Bande beichäftigt fei. 










Erwiderung- 
Vergl. Ro. 31 ©. 974 fg.) 


‚von Herrn W. B. gemachten Ansitellungen an meiner Tyrol: 
möchte ich auf das richtige Map zurücdführen. 
jefturen geglüdt find, glaube ich gern, ob man aber I, 46 | 
| geswachen jo viel beifer findet, iſt wol Geſchmacksſache. 
# it I, 106 zu fchreiben: dä von Anfortas vant sich wunt.) 
28 der Bers bei mir eine Hebung zu viel befommen haben fol, | 
Th Durch Beachtung von S. 39, 3. Tu. 8. Daß ich 1, 58 | 
Berötbeilung. verlaſſen und den Caſus von feiner Prär. ges 
behauptet Hear W. B., mir iſt es nicht eingefallen die Hälften der 
Bangpeile im Drud zu fondern, vergl. 1, 34, 9 u. ſ. w. Was 
Das „rein unbegreifliche, völlig unverftändliche* baet U, 40 bes 
fe Semerfe ih, daß baehen an der befannteiten Stelle, wo es 
wat (Parz. 420, 29), fo viel als unſer nhd. brüben bedeutet, und 
# (vergl. Grimm’s d. Mb. =. v.) noch jept im übertragenen 
vesare ganz gebräuchlicd; iſt, meinte ich, Die Worte: der tumber 
selben baet feien für fi wie im Zuſammenhang bei einigem 
en veritändlidh. Aber einem für Herrn W. B. fo umveritänds 
Sebt. ließ ſich mun auch weiterer Unverſtand aufbürden, und 
Drudfebler tiunen Il, 1, 6 (lies tinne) bie beicheidene Frage 
ob der Höab. das Wort überhaupt verftanden babe, 
ſich derſelbe S. 43 auf die fhon von Grimm gegebene 
bezieht. Daß ich die Form deist für da? ist fenne, zeigt | 
I, 34, doc glaubte ich in einem älteren Texte dieſe ſpäter 
üblihe Form nicht mit Gewalt durchführen zu müjen. — 
Style eines jungen Löwen der Kritik it es ferner, wenn mir 
erflärliche Mipverftändnig einer Abkürzung, wie man fie in 
eg nicht erwartet, num, da ich Grimm's bez. Notiz über: 
al ala unglaubliche Ignoranz und dann als entiprechende 
keit angerechnet wird. Ubrigens behalte ich II H. 2, 6 auch 
Eing. bringe bei, da dieſer dem Affelt des Sprechenden ans | 
er ſcheint als der formelle Plural. — Be. der unreinen Reime 
abſolute Bollftändigkeit nicht erftrebt (S. 39 3.10), aud | 
: ih, ob I 17, 18 smaehen: sehen anzufegen erlaubt iſt, 
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Daß nicht ale | ? 


ı ich mir aber nicht nehmen laffen. Auch betreffs der böberen 
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smehen ijt wohl ald Kürzung der volleren Form zu betrachten, — 
Das alhie des ms. MH a 75 ergänzt meiner Anficht mach - nicht den 
Vers: leit in diz bispel vür, jondern würde ihn ſtörend überladen. 
Bei den Fragmenten IT fehlt nicht jeder Hinweis, woher fie entnommen, 
vergl. S. 31. — Ueber Die feltiichen Etymologien S. 35 bat Herr 
W. B. wohl fein Urteil, ebenfowenig kann für mich die gelegentliche 
halbe Zuftimmung eines jo einfichtigen Rec. ins Gewicht Pan. noch 
auch habe ich Luft die gütigen Ratſchläge und Randgloſſen, um derents 
willen Rec. ſchließlich wicht mehr Raum findet, auf die „keineswegs 
Haren Verbältniffe” der höheren Kritik näher einzugeben, mit gleicher 
Münze zu erwidern. (5. 59 Anm. 2) find die Gitate in 11, 120 und 
126 u meiner Ausg. zu ändern.) 


E. Wilken. 


Herr Wilken hätte iu feinem eigenen Jutereſſe gehandelt, wenn er 
obige Ermwiderung unterlaffen bätte. Er zeigt dadurch des weiteren, 
daß feine Anſichten über die richtige VBerfahrungsweiie bei der kritiſchen 
Herausgabe eines Schriftdeukmals immer noch nicht au der wünfcends 


werthen Alarbeit gedichen find. Neu wird es ibm daher fein, wenn 


ich bemerfe, daß man das berauäzugebende Objekt nicht etwa wie ein 
Lehrer die Arbeit feines Schülers behandeln und nad Gutdünken feine 
Einfälle als —— hineinbringen dürfe. Im Gegentheil, was 
die Handſchriften bieten, das ſteht jo lauge ſactroſanet da, als nicht 
gewichtige Gründe für offenbare Berderbnis fprechen und eine Beſſerung 
erbeiihen: 1, 46 itebt eben mögest geswachen in ber — 

on Ge⸗ 


ſchon durch die Ueberlieferung dargeboten wäre. — Betreffo des 
Metriſchen it mir ©. 39. 3. 7 u. 9 nicht entgangen; wobl aber feblt 
dem Herausgeber die richtige Erkenntnis des Metrums. Menn in der 


Geſammtzahl der 68 Stropben 65 mal der 6. (reimloje) Berd 4 Hebungen 
(reip. 3 mit klingendem Ausgang) bat, io wird man bie 3 abweichenden 
(l. 94, 11% 96. Il, A, 3) cben ald Anomalie betrachten und nicht ihre 
Jabl durd die Überflüifige Nenderung (1, 25) noch vermehren. An 


der Befeitigung derielben bätte fich vielleicht eine beionnene Kritik vers 


fuchen dürfen. — Ich babe ferner nicht verlangt, daß ‚Herr W. libers 
all deist durchführe (die Form it übrigens nicht fo ſpät, wie er 
meint, fie fonımt bei Hartmann häufig genug vor), er hätte aber nur 
dann das Handihriftliche ſtehen laſſen und nicht ſtatt deſſen die völlig 
unerbörte und falihe Form dazt bineinbringen follen! — Das fdhwer 
erflärliche Migveritändnie der Abkürzung 3 (fie it vom z auch in Grimm's 
Abdruck dentlic geichieden) rechne ich allerdings Herrn W. als „unglaub⸗ 
liche Ignoranz und entiprehende Fluchtigkeit“ an, noch aröfer aber 
will mid die Ignoranz bedünfen, welche er bei diefer Gelegenbeit 
von Neuem erkennen läpt. (Er hat namlich gar nicht veritanden, wess 
balb ich den Imperativ bringe „nicht fehr empfehlenswertb* genannt 
babe, und hält mir entgegen, dag der Singular dem Sinne nadı recht 
gut paſſe. Aber diefer Imperativ beit ja bekanntlich correft brine; 
doch mittelbochdentich comjugieren braucht ja ein Herausgeber nicht zu 
fönnen, wie fchon das damals gerügte weizt vermutben lieh. — Cin 
Kenner des Keltiihen bin ich nicht, desbalb mache ich aber auch nicht 
wie Herr W. nach dem eriten beiten Wörterbuche keltiſche Ewmologien; 
das Recht ſolche Pbantafien mit ihrem wahren Namen zu bei A 
itit bes 
baupte ih noch beute, daß jelbit nach der Leiltung Herrn Wilken's die 
Derbältniffe noch „keineswegs Har“ find. 


W. Braune. 





De Redaction richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
Kae tlihem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmeweiſe Berückfichtigung finden) ihr gleich nah dem Erfceinen zugeſandt 
Adrt. Expedition des Mefkataloges, Eduard Avenarins); im Falle es gewünfdt werden follte, ift die Redaction, nah erfolgter 
ang, zur Rüdjendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihniffe und der 


Mitt» wie Schulpregramme und der — 
Fee Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
Mt Dant beuupt werden. 


u erinnern; auch bei 
nftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 


iefen iſt fie auf Berlangen zur Rückſendung erbötig. 
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Verlag von *. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Anwendung der Descendenzlehre 


auf den Menschen. 
Vortrag, gehalten in der öffentlichen Sitzung der Versamm- 
lung der Natnrforscher und Aerzte in Wiesbaden 
am 18. September 1873 
von Oscar Schmidt, 
Professor an der Universität Strassburg. 
Geh. 8 Ngr. 

In kurzen prägnanten Umrissen und in einer auch für den 
Laien vollkommen verständlichen Form legt der Verfasser den 
Standpunkt dar, welchen die Naturforschung, insbesondere seit 
dem Auftreten Darwin's, zu der wichtigen Frage von der Ab- 
stammung des Menschen gegenwärtig einnimmt. Der Vortrag 
hat auf der jüngsten Naturforscherversammlung Aufsehen erregt, 
und seine Veröffentlichung wurde vielfach gewünscht. 
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Soeben erschien: 





% nn ” a a 


Für Theologen. 


F. Chr., Vorlesungen über die christliche Dogmen- 
schichte. Herausgeg von Prof Dr F. F. Baur. 
Bde, 12 Thir = 

F. Chr., Paulus, der Apostel Jesu Christi. Sein 

Leben und Wirken, seine Briefe und seine Lehre. ;> 

l Zweite Auflage, besorgt von Prof Dr. Ed. Zeller. 

I 2 Bde. 4 Thlr. 

F. Chr., Vorlesungen über Neutestamentliche & 
Theologie. Herausgez. von Prof. Dr. F. F. Baur. 


Ba s 2 Thir. 
 Hlgenlel, 
Hilgenildl, 


Baur, 


Ad., Messias Judaeoram, libris eorum paulo 
ante et paulo post Christum natum con- 
scriptis illustratus, 3 Thlr. 20 Near 

Ad., Hermaso Pastor. Veterem lat'nam 
interpretationem e codieibus ed, I Thir. 
10 Ner. 


Otto, Moral und Religion nach ihrem 
gegenseitigen Verhältnissgeschichtlich und #- 
philosophisch erörtert. ı Thlr, 6Ngr. 


Otto, Die Religion, ihr Wesen und ihre 


3 Pleiderer, 
Geschichte. 2 Bde. 4 Thlr. 


Pibiüerer, 
Gust, Die Evangelien oder Marcus und die 
Synojsis der kanonischen und ausserkano- 
Volckmar nischen Evangelien nach dem älteren Text 
4 Thlr. 
Aug., Die Weissagungen des Propheten 
Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der 
R ß ß f Universität zu Berlin gehalten, 1 Thlr. 6 Ngr. 


ı mit historisch- exegetischem Commentar. 
Wünsche, Joel, übersetzt und erklärt. 2 Thlr. 
Leipzig. 






meyer) in Halle a,/S.: 

Dissertationes philologicae Halenses cum 
praefatione Henrici Keilli. vol.1. 8. geh. 2 Thlr. 

Mittheilungen aus französischen Hand- 
schriften der Turiner Universitäts-Bibliothek be- 
reichert durch Auszüge aus Handschriften anderer Biblio- 
theken, besonders der National-Bibliothek zu Paris, von 
Edmund Stengel. 4. 25 Sgr- 

Helius Eobanus Hessus. Ein Lebensbild aus der 
Reformationszeit von G. Schwertzell, 8. 25 Sgr. 

Zur Geschichte der Autonomie der Stadt 
Halle von M. von Voss, 8. geh. 15 Sgr 
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Literarifhe Anzeigen. 


8. Calvary & Co. Buchhandlung 


Special-Geschäft für Philologie u. Naturwissensch 
Berlin W. Französische Str. 48. 
In unserer philolog. und archaeolog. Biblivtbek sl 
heute erschienen: 

Wolf, F. A. Prolegomena ad Homerum et. if 
Preis 20 Sgr. ! 

Niebuhr's Römische Geschichte; neue Aus 
M.Isler. Bd. I.u. IL, &Bd. 2 Thlr. Forietzung eng 
— 0.0, kunstarchasologische Werke nid 

Müller’s, C. uns eo 
in 5 Bänden. Preis 3 Thir. 10 Sgr. 

P. P.Dobree adversaria critica c. praef. Guilelni W 
vol. I. parsI. adversaria historica et phil 
Preis 20 Sgr. 

Die sämmtlichen Preise stellen sich erhehld 


sobald ein Abonnement auf unsere —— philel 
erfolgt, indem alsdann der alte Subscriptionspreis ia 


15 Sgr. eintritt. , 
ede Buchhandlung, sowie direct die V 


nehmen Bestellungen entgegen. 
Ausserhalb der Bibliothek erscheint ferner bei uns 


‚ A. Schweglers 
Römische Geschickt 


fortgeführt 
von 
Octavius Clason, 


Bisher erschienen: Bd. IV, Lieferugl_ 
Vom Gallischen Brande Roms bis zum ersten Sanaiterdagg 
Preis a Lieferung 1 Thlr. 
Fortsetzung erscheint in den nächsten Tara 


Als fernere Erscheinungen für unem Bhirthak 9m 
zunächst bestimmt: | 
„Bentley, R., Dissertation upon the letters ıl Paaart 

W. Wagner. 
„Markland, 3., Notae Horatianae partin ioeita a 
ineditis R. Bentlei ed. W. Hirschfelder. Br 
„Humboldt, W. v., Die Verschiedenheiten des mt 
Sprachbaues von A. F. Pott. 
„Hudemann, W., Geschichte des RömischenPo 
E 


Die Fortsetzungen werden in kurzen 






nachfolgen. 
Berlin, !. Novbr. 1873, 


S. Calvary F 
In der, F. Winter ſchen Verlagshdlg. in Leipyig ift lache mt 


| Die Anthropologie | 
als die Wiffenfchaft von dem förperlichen und ı 


Weſen des Menſchen 
Dargeſtellt von 


— ——— — —— Dr. Marimilian Perth, 
Neuer Verlag der Lippert’schen Buchhandlung (Max Bi | 
249 


Brofejlor an der Umiverfirät zu Errm. 


Erfter Bumd. 
| 24 Drudbogen. * 8. geh. Preis 2 Zi 
Der zweite Band (Schluß) wird ebenfalls in Kur® 


Bon bemfelben Berfaffer find früher in glider 


erſchienen: 

Die myftifhen Erſcheinungen der menfchliden NE 

4 Ihle. 20 Ngr.— Blide in das verd 5 

dc —— F 15 Kar. — Die = 

ilofophijcher Anfchanung. . 20 Mr" 

o. Seeleuleben der Thiere, 1 Zblr. 26 ar 

'  pologifche Vorträge. 1 Zhle. 24 Rgr. — URN 
thnographie. 1 Thlr. 24 Nor. 








—i 





=) 


rbieux, H., Professor a. D., le livre des demoiselles. Ein 
fsranzösisches Lesebuch für Mädchenschnilen und zum 
f”rivatgebrauche mit einem vollständigen Wörterbuche. 
I_ Cursns, 6. durchgesehene Auflage. gr. 8. [VIu. 80 8.] 
@eh. 71/2 Xgr. 
ax achtungen, fromme, aus alten Tagen. Nach der Ordnung bes 
Firhenjahres. Dem chriſtlichen Volke dargebradt von Herm. 
fehler und Friedr. Senf, evang.-luth. Pfarrern. Zweite 
Ausgabe. gr. 8. [VII u. 453 &.] Geh .27 Noar. 
Wbsch, Alfred. Versuch einer Darlegung und Würdigung 
Seiner wissenschaftlichen Leistungen von einigen seiner 
Freunde. gr. 8. [55 S.] Geh. 12 Ngr. 
d, Dr. Alfr,, Lectionum Tullianarum libellus primus. 
[24 S.] Geh. 12 Ngr. 


— 1873. Mm 45. — Llturartiinen Gentralblatt.— 8. November. — 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 
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1873. IV. 


Schlömilch, Dr. Oskar, Königl. Sächs. Geh. Hofrath, Prof. 
an der polytechnischen Schule zu Dresden, Vebungsbuch 
zum Studium der höheren Analysis. Erster Theil: Auf- 
gaben aus der Differentialrechnung. Zweite Auflage. Mit 
Holzschnitten im Texte. gr.8. [VII u. 2878.) Geh. 2 Thlr, 

Schröder, Dr. E., Professor am Pro- und Realgymnasium 
in Baden-Baden, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra 
für Lehrer u. Studirende. 1. Bd.: Die sieben algebraischen 
Operationen. gr. 8. [X. u. 360 8.] Geh. 2 Thlr. 20 Ngr. 

Verhandlungen des 28. Versammlung deutscher Philologen 
u. Schulmänner zu Leipzig vom 22—25. Mai 1972. gr. 4. 
[XI u. 240 8.] Geh. 3 Thlr. 10 Ngr. 


| Wefener, Dr. P., griechiſches Elementarbuch zunächſt nad den 


er, Dr. Ed., Oberlehrer am Kgl. Friedrichs-Collegium | 


Königsberg in Pr., die Einheit der Odysee, nach Wider- 
kgung der Ansichten von Lachmann -Steinthal, Koechly, 








ätter von Prof. Dr. K 
h. 5 Thlr. 10 Ngr. 
-Strübing, Hermann, Aristophanes und die histo- 
he Kritik. Polemische Studien zur Geschichte von 
im fünften Jahrhundert v. Chr. Geb. gr. 8. [XVI 
“1735 8.] Geh, 5 Tblr. 10 Ngr. 
Ku Dr. Chriſt, Oberlehrer an dem Kgl. Gymnaſium zu 
iva, lateinijches Bocabularium, grammatilalijch geordnet, 
im Verbindung mit einem Uebungsbuche. Erſte Abth. Für 
Sera. 11. Doppel-Auflage. gr. 8. [28. S] Eart. 3 Nor. 
— lateiniges Uebungsbuch im Anſchluß an ein etymologiſch 
georbnetes Bocabularium, Vierte Abtheilung. Für Zertia. 
5. verb. Auflage. gr. 8. [VIIIu. 175 ©] Geh. 12 Nor. 
— lateinifchedeutiches und deutich »lateinifches Wörterbuch zu 
Dhamanın’s lateiniſchen Mebungsbüdern für Serta und 
Quinta alphabetifch geordnet. 6. verb. Doppel-Nuflage. gr. 5. 
[VI u. 73 S.] Eart. 7%, Nor. 
“mon, George, analytische Geometrie der höheren ebenen 


anings und Kirchhoff dargestellt. Anhang:Homerische | 
{. Lehrs. gr. 8. [VIII u. 806 8.) | 


Curven. Deutsch bearbeitet von Dr. Wilhelm Fiedler, | 










f. am eidgenösisschen Polytechnikum zu Zürich. gr. 8. 
I u47258.] Geh. 3 Thlr. 10 Ngr. 

eae Romanorum poesis fragmenta. Secundis curis 
seneuit Otto Ribbeck. Vol. II. Comicorum frag- 
ta. Et. s. tit.: Comicorum Romanorum praeter Plau- 


4 Thlr. 20 Ngr. 
„A. Prof. am Gymnaſium zu Meiningen, griechiiches 








Belabularium für den Elementar-Unterricht. gr. 8. [IV m. 
ME) Cart. 41a Nor. 

Leipzig, 20. October 1873. 
bBei 8. Hirzel i in Leipsig erschien soeben: [259 


Geschichte 


ALIENISCHEN MALEREI 


voN 
J. A (ROWB & 6. B. CAVALCASELLE, 


DEUTSCHE ORIGINAL-AUSGABE 
BESORGT VON 
Dr. MAX JORDAN. 
Fünfter Band. Erste Hälfte. 
(Aeltere Venezianische Schule.) 
"it 5 Tafeln, in Holz geschnitten von H. Werdmülker. 
gr. 8. Preis 2%, Thlr. 


et Terentinm fragmenta. gr. 8. [CXXXVI u. 508 8,] | 





Grammatifen von Curtius und Koch. Zweiter Theil. Verba 
auf und unregelmäßige Berba nebft einem etymologiich ge- 
ordneten Vocabularium. Zweite verbefferte und vermehrte 
Auflage. gr. 8. [155 ©] Geh. 12 Nor. 

Birth, G. Lehrer an der höheren Töchterſchule in Guben, deutſches 
Refebud für höhere Töchterfchnlen. Vierter Theil: Mittelftufe 
U. Eurfus. gr. 8. [VI u. 319 ©] Geb. 18 Ngr. 


Schulausgaben — u. lateinischer Classiker mit deutschen 


Anmerkungen. 


Ciceronis Tusculanarum disputationum libri V. Für den 
Schulgebrauch erklärt von Otto Heine. Zweite verb. 
Aufl. gr. 8. [XXIV u. 270 8.] Geh. 22'4 Ngr. 

— ausgewählte Briefe. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Joseph Frey. Zweite verbesserte Aufl. gr. 8. [VII 
u. 230 8.] Geh. 221/2 Ngr. 

Herodotos. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. K 
Abicht, Director des Gymnasiums zu Oels. IV. Band. 
Buch VII Mit zwei Karten. (l. Xerxes’ Zug gegen 
«Griechenland. 2. Plan von Thermopylae.) Zweite ver- 
besserte Aufl. gr. 8. [200 8.] Geh. 18 Ngr. 

Ovidii Nasonis P., metamorphoses. Auswahl für Schulen. 
Mit erläuternden Anmerkungen und einem mythologisch- 
geographischen Register versehen von Dr. Johannes 
Sibelies, Professor am Gymnasium zu Hildburghausen. 
Zweites Heft, Buch X—XV. und das mythologisch-geo- 
graphische Register enthaltend. Siebente Auflage. Be- 
sorgt von Dr. Friedrich Polle, Professor am Vitz- 
thumschen Gymnasium zu Dresden. gr. 8. [IV u. 2148.] 
Geh. 15 Ngr. 

Vergils Aeneide. Für den Schulgebrauch erläutert von 
KarlKappes, Director des Realgymnasiums zu Carls- 
ruhe, I. Heft: Asneis I—III gr. 8. [VIII u. 125 S.] 
Geh. 12 Ngr. 


B. G. Teubner. 





Delius’ 


SHAKSPERE 


III. (Stereotyp-) Auflage. 


— jetzt un — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr, 


Um dieEinfühzunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Bei Georg Reimer in Berlin ist eben erschienen und durch | — — 
jede Buchhandlung zu beziehen: [253 | Leipziger Bücher-Auction. 
Die 


Soeben erschien: Verzeichniss der von den Herren ül 
Regierungsrath W. Steche in Birkenfeld, Professor Dr 
M. Oertel in Dresden, Pastor A. Simon in Bieia 
Dr. med. Geigel und Dr. med. Herz in Würzburg u 
gelassenen Bibliotheken, welche nebst anderen werk 
Samml. von Büchern, darunter bedeutende Collectunin | 
Incunabeln,Aldinen,Juntinen,Elzevirdrucins 

' vom 24. November an durch mich versteigert werde. 


nutzbaren 


Mineralien und Gebirgsarten 
Deutschen Reiche, 


nebst 
einer physiographischen und geognostischen 











T . 
Uebersicht des Gebietes. Ich empfchle dieses reichhaltige Verzeichnis wa { 
Von ' 7000 Werken besonderer Beachtung und übernehme die pw 

Dr. H. von Dechen, Besorgung von Aufträgen. 
Wirklichem Geh, Rath und Oberberghauptmann a. D. Zur Empfangnahme von Beiträgen für folgende Aus 

Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. bin ich jederzeit bereit. 
H. Hartung, 
Ba —— emo Universitäts-Proclamator in Leiprig, 
Antiguarifher Büherverkehr. — 
Soeben erschien: [24 | Preisermässigung. 

Katalog XVI. Olassische Philologie. 2. Abtheilung. | Nachstehende Werke liefere ich auf kurze li 


Literaturgeschichte. Neulatein. Grammatik. Geschichte. | „ur so lange der hierzu bestimmte Vorratkreit 
Archäologie. 1400 Nummern. zu den beigesetzten bedeutend ermässigien Preisen: 
Wir versenden diesen Katalog, sowie den im vorigen Graece et Jatiog 


Semester ausgegebenen Kat. XIV, griech. u. lat, Autoren ent- | Suidae Lexicon, Bodofr. Bert 





haltend, auf gefälliges Verlangen gratis und franco. 4 2 j 
Leipzig, 20. October 1873. | hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Hal. 1534 
Simmel & Co., Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Pr 
Antiquariats-Buchhandlung. 16 Thir., jetzt: Neun Thlr. 

— - - ———- — Athenaeus Deipnosophistarum libb- IT. 2 
x | Latine, animadr. varorım 
Soeben gelangten nachstehende Katalo unseres anti- | et ’ r T— 

uarischen Bücherlagers zur Ausgabe und stehen Literatur- | J.Schweighaeuser. 14voll.3.ma). — 
reunden auf Verlangen gratis und franeo zu Diensten: Ehemal. Pr. 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt: — 

Katalog 117. Naturwissenschaften. (952 Nummern). | ce Graece rec. Dindorfii Irel 5. m 

118. Geschichte und deren Hülfswissenschaflen. Aristides Lips. 1829. Ldprs. 14 Til, vier 4 


n 


(2057 Nummern). 4 Thir. ermässigt, jetzt: Zwei Thir. 


„ 119. Protestantische Theologie.(2054 Nummern). \ philosophiae monumenla, | 
„ 120. Philosophie und Pädagogik. (473 Nrn.). Epicteteas, commentarius Grasce et Der 


in 17 
Auf obige, an gediegenen Werken äusserst reichhaltigen J. Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lisp 


Verzeichnisse erlauben wir uns ergebenst a Ehemal. Preis 15 Thlr., jetzt: Vier eis | 
ed. J. 


— im November 1873. ö Lexicon Herodoteum ser. 2 ul 


Friedrich Wagner's Hofbuchhndlg. u. Antiquariat, | Argentor. 1824. Früherer Preis: 8 Thlr,, jet 
— — — Thaler. 
Graece et Latine ad edit. H 


— — Lucianus, et J. F. Reitzli accur. espt. 19% 

Buchhändler — Antiquar — Auctionator, 8. Biponti 178893. Jetzt: Drei Thir. ! 
Nr. 138, Linienstr., Berlin, N. | BE Bip . 

Bra i | e. not. var. eur. Drakenborch. 15 "il. 


J — 
versendet folgende soeben erschienene Ant.-Kat. auf f 
—— Bestellung gratis und franco: Livius Stuttg. 1920/28. Ehemal. Preis J 


VIII. Bibliothek d. Geh. Archivr. Prof. A. F. Riedel l.Ge- auf $ Thlr. ermässigt, jetzt: Vier Thlr. * Sg 
schichte I: MS$., gesch. Hilfswiss. (incl. Genealogie, | TY} . Nova ed. c. commenk\-" 
Heraldik, Numism.), dtsche Gesch. (incl. Städtegesch.) Diodor Sieulus ed. Eyringil. 11 vl 















1450 Nos. Biponti 1791—1806. Ehemaliger Preis 25 2 
IX. — — Gesch. II: Die nichtdentschen Staaten Europas. auf 6 Thir. ermässigt, jetzt: Drei Thir. 10547. 
Die aussereurop. Länder. Nachträge zu VIII und IX. Grasce et Lat. ed. F. Astius. 1 soll. 
800 Nos. Plato, Lips. 1819,32. Ehomal. Preis 23 TR 
X. — — III: Rechts- und Staatswiss. 582 Nos. ermässigt auf 8 Thir., jetzt: Fünf Thir. 
XI. Theologie. Philos. Pädagogik. 285 Nos. Geschichte der hellenischen Diehtkuns ° 
XIL. Philologie u. i. Hilfswiss. (Archäol. ett.). 312 Nos. | BOAE, ss abthien, Lozg. 1835. Läprs- 12 DE 
XIII, Europ. u, orient. Linguistik u. Liter. (enth. eine gängl. ı hir 15 Sgr gu. Lpzg. 


unbek. dtsche Legende in Versen—Unicium). 771 Nos. | i ing Bat 
XIV. Mathem., Naturw., Baukunst u. andere Künste. Musik, | In nenen Exemplaren direct oder Aurch jel | 

Land- u Forstwirthsch. Berg- u. Hüttenwesen. Tech- lung zu beziehen von j yfarte 

nologie. 384 Nos. [27 Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 io Fran | 








Drud von W. Drugulin in Beipyie. 
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J Eriheint jeden Somabend. 


diplomaticus Cavensis, 

tel, @eidrihte der deutichen Einbeitsbeflrebungen. | 
der, 15%— Tl. Groͤße der Erde, 

miaz, kutze Geſchichte der deutſchen Ariegdmarine. 

Ban, beutiher Beometer» Kalender, 

sier, über Diele und Hülfsmittel geometr. Präciions- 

imellements. 


| 


mung der geogr. Tage. 


Geſchichte. 


diplomaticus Cavensis nuue primum in lueem editus 
alibus dd. Michaele Morcaldi, Mauro Schiani, Sylvano de 
phano O. S. B. Accedit Appendix qua praecipua bibliothecae 


onia 0.S.B. Tomus I, Napoli, 1873. Petrus Piazzi. (4.) 


Das Mofter della ss. Trinitd zu Cava bei Salerno, zu 
ade 11. Jahrhunderts gegründet, gehörte einft zu ben 
m mb angejehenften Klöftern des ſüdlichen Italiens. 


ber allgemeinen Aufhebung der Klöſter in Italien ift es 
ei wie Monte Caffino vorläufig verfchont worden. Zeugen 
S einftigen Macht und jeines Reichthumes find noch FAR die 
feines Archives, welche auf das jorgfältigite aufbewahrt 

Be hon im vorigen Jahrhundert georbnet und der Benupung 

Ede Biljenihaft geöffnet worden find. Die Veröffentlichung 

WE Urkunden dieſes Archives ift die Aufgabe des großen, auf 
ganze Reihe von Bänden angelegten Werkes, zu deſſen Her- 
be, unterftügt durch die Freigebigkeit hoher Gönner des 
‚und Auslandes (darunter auch unjere deutſche Kaiſerin 
der Großherzog von Baden), fich drei Mönche des Kloſters, 
Derren Morcaldbi, Schiani und de Stephano, vereinigt haben, 
beffen erften Theil der vorliegende auf das ſplendideſte 
tete Band bildet. Ein eigentliher Plan des ganzen 
findet fich bier nicht, aus den Andeutungen auf S. XXXVI 
erede ſcheint aber hervorzugehen, daß die Verf. beabfichtigen, 
nden aus ber langobardifchen Zeit, aljo bis in das 
he Viertel des 11. Jahrhunderts, ſammtlich, von denen der 


n nur eine ausgewählte Anzahl abzudruden. 

dieſer erfte Band beginnt mit einer längeren lateinifchen, 
Hrn. Morcaldi geihriebenen Einleitung. Diejelbe enthält 
m eine Weberfiht der Geſchichte deſſelben. Auffallender 
mte Chronicon Cavense ganz unbefangen als echte Quelle, 
e enthalten feine Angaben über die ältere Geihichte des 
8 mehrere fehler, die Ereigniffe der neueften Zeit werben 
leicht erflärlihen Gründen ganz unberührt gelafjen. Es 
in diefer Einleitung eine Beichreibung des Kloſterarchives, 
Anordnung und jeines biftoriihen Werthes, dann aber 


he in benen der langobardiſchen Zeit zur Anſchauung lommen 


- 
—“ 15. November. — 
Norden, Vehimmung der Nutation der Erdachſe. 


Lifting, über unſere jepige Aenninik der Geftalt und | 


Verers, die Entfernung der Erde von der Sonne, 
Scorer, d. Borübergang d, Benus vor db. Sonnenideibe. Kittel, a tract on sacrifice. 
Hüffell, Anat. u. operat. Sehdlg d, Grebärmutternorfälle., Cunningham, archeological survey of India, 


5. membranacea describuntur per d. Bernardum Caielano de 


eg alten Ruhme verdankt es, dab es auch heute noch befteht, 


Jahrhunderte bis zum Ausgange des Mittelalters | 


turze Schilderung des Klofterd und feiner Umgebung, und * 


benußt der Berfaffer das längft als Falſchung Pratilli's 


e Reihe von Bemerkungen über die verjdiedenen Gattungen | 
im ihm befindlichen Urkunden, über einzelne Rechtöverhältnifie, | 


Centralblatt 


für Deutfchland. 


Heransgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


(1873. 


Verlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


 Mreiß vierteljährlih 24 Xplr. 


Uböobus, Peiträge zur Würdigung der beut, Pebend- 
verhalmiſſe der Üharmacie. 
rieh. Sprade. 


Gurtiud, das Berbum in der 


Dodt, Begründung einer neuen Methode zur Beim. | Ioliw, Geſchichte des Anfinitios im Indogermaniicden, 


Ciceronis epistolae. Ret. Wesenberg,. 
Sforza, Dante e I Pisani. 


(wie Morgincap, Thingatio, Launegild :c.), ferner über bie 
Maße, Gewichte und Münzen, welche in ihnen genannt werben, 
über Sprade, Schrift und Chronologie, enblich eine Rechtfertigung 
deßwegen, daß bier alle dieſe Urfunden vollftändig abgedrudt, 
und nicht nur Negeften derfelben gegeben find. Es folgt darauf 
ein Wiederabdrnd der Tabula chronologica principum, qui 
Langobardorum tempore Salerni imperaverunt, welche einft 
| de Blafio in feiner Series principum Langobardorum auf Orund 
der Urkunden des cavenjer Archives zufammengeftellt hatte, dann 
ein Index chronologicus der in diefem Bande abgedrudten Ur» 
funden mit Angabe des Inhaltes der einzelnen, darauf ein 
, Exemplar formularum, d. b. eine Zufammenftelung der ver 
Ihjgbenen Rechtsformen und Rechtsgeſchäfte, melde in denſelben 
vMommen, und nun erft beginnt der urlundliche Tert. Derjelbe 


enthält auf 270 Seiten 210 Urkunden in hronologifcher Auf- 
einanberjiffe aus den Jahren 792—960. Dieſelben betreffen 


natürli nicht das Kloſter La Cava felbft, weldes damals 
noch gar t eriftierte, fie find im diefes Archiv gelommen als 
bezüglich andere Klöfter, Kirchen und Ländereien, melde 


jpäter in den Befig diejes Kloſters übergegangen find; namentlich 
ftammt eine bedeutende Anzahl aus dem Klofter S. Marimi zu 
Salerno, Dieſe Documente nun betreffen, ganz ähnlich den in 
den Monifgenta archivi Neapolitani und dem Syllabus mem- 
branaru aecarum herausgegebenen, faft ausſchließlich private 
Berhältniffe,; es find Beurkundungen über Verkauf, Schenkungen, 
Bertaufhäßgen, leptwillige Verfügungen, Verpachtungen, Ge- 
richtöverhandlungen ıc. zwiſchen Privatperfonen, deren Gegenſtand 

meift Grundjtüde und Ländereien find. Für die äußere Geſchichte 
' Unteritaliens find fie nur dadurch von Werth, daß ihre chrono⸗ 
logiichen Angaben einen Anhalt für die Chronologie der Fürften 
gewähren; dann enthalten fie ganz vereinzelt einige biftorijche 
Notizen, namentlih veranfhaulichen fie die Bebrängnik bes 
| Landes dur die Araber zu Ende bes 9. und zu Anfang bes 
10. Jahrhunderts. Ihren Hauptwertb haben fie für die Er 
\ fenntniß der inneren Zuftände diefer Landſchaften, der ethno- 
graphiſchen, der öconomilhen und der Rechtsverhältniſſe; in 
| Dezug auf die letzteren liefern fie den fortlaufenden Beweis, da 


in den unteritalifhen Fürſtenthümern das alte langobarbijcde 
Recht auch in jenen Jahrhunderten vollitändig und unverändert 
in Geltung geblieben ift. Doc finden fih fo viele Wieder 
bolungen derjelben Dinge, dab man nicht recht einfieht, warum 
| die Herausgeber nicht auch bier fhon eine Auswahl verſucht und 
von jo vielen ganz werthlojen Urkunden nur Regeften gegeben 
haben. Der Abdrud ſcheint correft zu fein, aud im Bezug auf 
‚ bie Ortbographie find die Herausgeber ftreng den Originalen 
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gefolgt, nur Interpunctionszeichen haben fie hinzugefügt. Voll- 
ftändig publiciert waren von dieſen Urkunden bisher nur einige, 
allerdings gerade wichtigere, von Muratori in den Antiguitates 
Italiae und von de Blafio in der Series principum Lango- 
bardorum (aus dieſem haben Spangenberg und Ficker wieder 
abgedrudt); benutzt ift der größere Theil derfelben, außer von deu 
legtgenannten, auch jhon von Meo, welcher in feinen Annali eritici 
diplomatiei del regno di Napoli ſchon Inhaltsſsangaben derjelben 
(die fich freilich jegt zum Theil als ziemlih ungenau ermeilen) 
mitgetheilt und ebenjo wie de Blafio die hronologiidhen Daten 
derjelben ſchon zur Feititellung der Chronologie der ſalernitaniſchen 
Fürften benugt hat; nur etwa 50 der bier abgedrudten Urkunden 
find aud ihm unbelannt geblieben, während er andererjeits 
einige al3 in La Gava befindlih aufführt, welde fi hier nicht 
finden, aljo mittlerweile verloren gegangen zu fein jcheinen. Für 
die Feſtſtellung der Chronologie der Urkunden haben die Heraus- 
geber in den genannten Werten von de Blafio und Meo vortreff- 
lihe Hülfsmittel gehabt, und fie haben diejelbe meift richtig 
angejegt. Die überwiegende Mebrzabl dieſer Urkunden ift in 
Salerno oder in Nocera oder in den zu dem Gebiete dieſer Städte 
gehörigen Ortichaften ausgeftellt; fie zählen aljo nad den Jahren 
der falernitanijchen fFürften, aus Benevent find 4, aus Neapel 2, 
aus Avellino 2, aus Diano (nach den Herausgebern — Teggiano) 
2, endlich aus Apulien 9, nämlich eine aus Bari, eine aus Malfi 
und 7 aus Qucania,. Diele lehteren 8 Urkunden, welche nach den 
Jahren der griehilchen Kaijer Michael Eonftantin und Romanus 
datiert find, werden von den Herausgebern in das 9. und ben 
Anfang des 10. Jahrhunderts (in die Jahre 821 (No.X u. XI), 
843 (XXI), 843 (XXI), 845 (XXV), 910 (CXXVI), 911 
(CXXVII, 925 (CXLIII) gefegt. Wenn diejes richtig wäre, jo 
würden fie von nicht geringem biftorijchen Wertbe jein, fie würden 
nämlich entgegen der bisherigen Annahme bemeilen, daß ſchon 
damals jene apuliihen Städte in griechiſchem Befige geweſen 
wären. Allein diefe Rechnung ift faljch, bei ihr ftimmen die Jahre 
der Kaiſer nie mit den daneben genannten Jndictionen, umd”bie 
Herausgeber haben fih daher genötbigt gefehen, immer willlürlich 
diefe zu ändern, ferner hat Kaiſer Romanus Lecapenus, welchen 
die Herausgeber unter dem No. CLXIII genannten verftehen, nie 
allein, jondern nur mit Mitfaijern zufammen regiert, ebenjo 
Gonftantin Porpbyrogennetos (No. CXXVI, CXXVII) am wenig- 
ften in den Jahren 910 und 911, in denen noch jein Vater Leo 
lebte. Dieje Urkunden können aljo nicht aus dieſer Zeit jein, fie 
aebören vielmehr fämmtlich in das 11. Jahrhundert, Michael ift 
der Kaiſer Michael der Bapblagonier, Conftantin Kaiſer Eonft. 
Monomadhos, Romanus Kaiſer Romanus Argyrus; X und XI 
find alfo aus dem Jahre 1036, XXL und XXII aus 1038, XXV 
aus 1040, CXXVI aus 1045, CXXVII aus 1046, OXLIL aus 
1030, in welche Jahre aud ſchon ein Theil von ihnen, was ben 
Herausgebern entgangen ift, von Meo richtig geſehtt worden iſt. 
Großen Fleiß baben die Herausgeber auf die Anfertigung von 
Indices verwandt, außer ben beiden jchon vorher genannten 
geben fie noch hinter dem Urkundenterte eine Zujammenftellung 
der Ortſchaften, in denen die Urkunden ausgeftellt find, dann 
einen alphabetiihen Inder aller in denjelben vortommenden 
Perfonennamen (am Schluſſe deffelben befindet fih noch eine 
bejondere Zufammenftellung aller: agnomina, abbates, advocati, 
comites, episcopi, gastaldei, indices, medici, notarii und 
sculdais), darauf der Ortönamen mit Angabe der Lage berjelben. 
Den Schluß bildet ein Anhang, eine ausführliche italienisch ab- 
gefaßte Beihreibung einer koftbaren Bibelhandichrift aus dem 
achten Jahrhundert, des älteften Coder der Klofterbibliothet. 
Beigegeben find diefem Bande ſechs Tafeln in Steindrud, von 
denen die erfte eine Anficht des Stlofters, die übrigen Schrift- 
proben theil® aus den Urkunden, theils aus jenem Bibelcoder 
enthalten. Hi, 
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Klüpfel, Karl, Gefchichte der deutſchen Einhän 
bis zu ihrer Erfüllmg 1848 — 1871. 2. Bandı 196 
Berlin, 1873. Springer. (VII, 434 8.8.) 2 Thu. DER 

Dem 1. Bande, welcher die Geſchichte der deutisen 
beitrebungen von 1848 — 1865, bis zum Abichlufie des 
von Bajtein, dargeitellt hat, ift binnen Jabresirift der 

Derjelbe beipricht die politiſchen Verhältnifie Deuticl: 

Herbfte 1865— 1871, nimmt aud mod von einigen 

Ereigniffen, welche die gewonnene Einheit befeitigen | 

Man ftaunt bei der Lectüre des Buches über die Fül⸗ 

tigen Thatſachen, welche ſich in den legten ſecht Jahr 

haben. Eben dadurch war aber au die Aufgabe 
eine um fo jchwierigere: dieſes von Jahr zu Jake 
ichwellende Material, in Büchern, Zeitichriften und fe 
ichen Berichten ftüdweife zerſtreut, jollte, wohl geid 
engen Örenzen von 26 Drudbogen fi einfügen und 
unbeachtet gelaffen werben, was zur Aufbellung der 

Entwidlungspbajen diente. Das Buch läßt ſich ud 

zerlegen: im erſten beipricht der Verf. den großenf 

Einigungswerfes, im zweiten vorzugsmeile det 

zwilchen Norden und Süden, im britten die Vol 

Einigungswerles. Das diplomatiiche Voripiel in M 

lungen zwiſchen Preußen und Defterreich, die verſch 

Verſuche beider, die anderen deutichen Staaten für 

gewinnen, bie preußiſch-italieniſche Allianz mit int 

Schwankungen und Hemmnifjen, die Stellung R 

drei handelnden Staaten, die klägliche Haltung da 

Gabinette und Qandtage, der Krieg felbit, die Frick 

die franzöfiichen Zudringlichkeiten und endlid Die 

ber Früchte bei der Bergrößerung der bo il, 

macht und der Gründung des norddeutichen Di 

mit wenigen Worten angegeben, die 

welche der Verf. in dem erjten Abjchnitte, mi 

durch ein Labyrinth von Einzelheiten fühm 

jur Darjtellung bringt. Im zweiten We 

Reihstags« und Zollparlamentsverhand I 

demofratijd-ultramontane Oppofition ber jÜDDENME 

aus welden Baden wie eine grüne Dale fd abheil! 
welchen der Verf. fein volles Intereſſe zu 
genauefte Kenntniß von Perjonen und hal 
legt und zu dem traurigen Rejultate fommt, ; 

1870, wenn man den nationalen Mißerfolg DA SR 

den Widermwillen und Haß der bairisch-mürttemdtt 

majoritäten gegen eine preußiſche Hegemonte, De 

Muth und an gutem Willen von Seiten einiger Ag 

Betracht zieht, die Einheitsbewegung eher rüdwärt? 

gefommen ift. Nur irgend eine große, das ganze SONS 

unterften Echichten aufrüttelnde That Tonnte die BWM 

Elemente nieberbalten und das ftagnierende Waſſet 

Fluß bringen. Eine ſolche That mar die Antwort WE 

Wilhelm von Preußen in Ems und bie Dreſchlleuch 

der Herren Gramont und Ollivier. Daher jagt der SE 

Bismard mußte bei diefer Lage der Dinge einen 

Frankreih eher wünjhen als fürdten.” Damit 

dritte Abſchnitt. Derjelbe behandelt die Urſachen # 

das Verhalten der Südftaaten, die Kunbgebungen 

willens im September und Oftober 1870, die 8 

Verjailles, die Annahme der Kaiſerwürde, die Frie 

lungen und die Einverleibung von Eljaß-Lotbringet 

der reichhaltigen Literatur diefer Zeit giebt es faum MP 
von Bedeutung, das der Verf. nicht berührt und in 

Beleuchtung geftellt hätte. Mit einer Hinmeilung aul 

ob nicht die Diätenlofigfeit, aber zugleich and dF 

Stimmrecht abgefchafft werden follte, und auf den MER 

greifenden Kampf der Reichsregierung mit dent F 

ihließt das Bud. Schon aus dem Vorftehenden 


Ak 
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» reiche Fundgrube dafjelbe für die Hiſtoriler der Neuzeit 
Für den Bubliciften ift, zugleich auch, welch anregende Lectüre 
von großen Kreis aller Derer, welche eine ſolide politische 
wung, wenigſtens auf dem Gebiete der deutichen Gejchichte, 
eben und fich die Mühe nehmen möchten, nachzuſehen, aus 
gewichtigen Baufteinen das neue deutiche Reich aufgeführt 
Das Milde und Ruhige bes Redefluſſes, das Klare und 
Bädtige der Diltion, die Reife des Urtheiles und die das 
Be durchziehende nationale Wärme verleihen dem Buche einen 
beionderen Vorzug. Der großartige Kampf des Fürften 
stard bald mit den Staatd3männern an ber ſchönen blauen 
au, bald mit den Rittern von Bamberg und Würzburg, bald 
Dem laiſerlichen Biographen bes großen Caſar tritt in dieſem 
in allen feinen Stadien, in feiner vollen Bedeutung hervor, 
Held des Epos ift mit eben jo viel Vorliebe als Ver— 
in den Vordergrund dieſes effectvollen hiſtoriſchen 
3 geftellt. Ein detailliertes Inhaltsverzeihniß erhöht 
eberfichtlichleit des Stoffes, ein alphabetifches Verzeichniß 
Mvorragenden Perjonen erleichtert das Nachſchlagen und ift 
bgraphiiche Zwede dienlid. 
Ärieg 1870— 1871. IN. Die Kriegsoperationen von der 
t bei Gravelotte bis inel, der Schlacht bei Sedan, Kritisch 
etv.J-N, Mit2Taff. Teschen, 1873. Prochaska. (333 8.8.) 
tabdruck aus Strelfleur's österr. militär. Zeitschrift.) 
e in ber öſterreichiſchen Militär. Zeitfhrift unmittelbar 
m Kriege begonnenen und jeitbem fortgejegten Artitel des 
‚5 über den Krieg 1870 und 71 haben in der militärischen 
lt ichon vielfache Beiprehung und Anertennung gefunden. 
a daher ber vorliegende Seperatabdrud nur als ein zeit- 
Berk bezeichnet werden. Und ba ber Verf. mit vieler 
Ümdlihteit alle bisher zu Gebote geftandenen Quellen, als 
uentlich auh die von franzöfiihen Generälen veröffent- 









| fen Tagebüher und Streitjchriften, zu einem wahrheits- | 
- wähen, Maren und überfichtlihen Ganzen verarbeitet hat, jo | 


an das Berf auch dem Laien jehr empfohlen werben, In den 
„ sails, wie ;. B. in der Numerierung der Truppen, lafjen fich 
r mande Heine Irrthümer bemerten, indefien ſchaden fie der 
Merung nicht wejentlid). 
Der vorliegende Band betrachtet hiſtoriſch und kritiſch die 
ionen Mac Mahon’s vom 18. Aug. bis mit 1. Septbr., 
im Worte, die gefährliche Erpedition der Armee von 
, welche die Regentichaft zur Unterftügung des Marſchalls 
fire angeordnet hatte, und welche ohne fiheren Feldzugsplan 
viel jchwerwiegenden, taftifchen und ſtrategiſchen Miß— 
„wie jelten in der Kriegsgeihichte vorgelommen, ausge 
wurde. Die ungeheure Eonfufion, welche dabei im fran- 
Heere, in der Oberleitung, in den Truppen des Traing, 
End während ber Kataſtrophe von Sedan herridte, hat ber 
4 in befonderer Betradtung am Schluſſe interefjant ge- 
Rt. 
“saz, A. V., 
irine nach ihrem Ursprunge, ihrer organischen Entwicke- 
ıg und ihren seitherigen Leistungen, Berlin u. Wriezen a. O., 
smschneider. (1 Bl., 376 8.8.) 1 Thir. 10 Sgr. 
Der 1. Abſchnitt enthält die Geihichte der lurbranden- 
Ichen Marine, die eine Schöpfung des großen Kurfürften war, 
dem Tode dieſes weitjehenden Herrichers auch wieder zurüd« 
s und fur; darauf fowie die erworbenen Kolonien an bie 
änder verfauft wurde. Für die Darftellung diefer Geſchichts— 
je muß dem Verf. aufrichtig gedankt werben. Die weiteren 
Zänitte des Buches enthalten die Schilderung der Entwidlung 
preußiſch »deutichen Marine in den Jahren 1848 — 1872, 
zum größten Theile in der Darftellung der verfchiedenen 
—anifatoriihen Wandlungen befteht und ohne Nachtheil etwas 
in er hätte gehalten werben können, Um jo danfenswerther ift 







kurze Geschichte der deutschen Kriegs- 
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die eingehende Beichreibung der friegeriichen Thätigleit ber 
deutichen Marine von 1864 und 1870 und 71, bie häufig nicht 
genug gewürdigt wird. 


Denn Ref. auch nicht glaubt, daß dem Fachmanne befondere 
Aufihlüffe durch die lehteren Theile des Buches zugeführt werben, 
fo giebt es ber Deutichen doch jehr viele, die das Auſblühen 
unferer Marine mit hohem Interefje verfolgen, da fie, und wohl 
mit Recht, in ihr ein notbwendiges Complement der Weltftellung 
der deutſchen Nation erbliden. Allen diefen fei die vorliegende 
Geihichtsarbeit des patriotifchen Herrn Verf.'s warm empfohlen. 





Inh: NR Joahim, dreißig lateinifhe Hymnen, nad zwei in 
der Milich'ichen Wibfiotbef zu en aufgefundenen Pergamentband- 
ſchriften veröffentlicht. — Wupdortf, über Freibeit u. Rotbwendigs 
feit. — Schönmwälder, culturhiſtor. Bilder aus dem alten Aegypten. 
(Bortrag.) — Tb, Baur, über den deutfchen u. den italien. Werther. 
(Bortrag.) — R.v. Kyaw, ein Beitrag zur Neifeliteratur. — Bros 
niſch, ewmolog. Erläuterung des Dorfnamens Zinnig in der Nieders 
Laufitßz. — Derf., was find Hünen? — 3. Pfeiffer, das Verhält⸗ 
niß der Oberlaufip zur Krone Böhmen, — Nachrichten aus der Ges 
ſellſchaft. — Miscellen. — Jentſch, zur Geſchichte der ev. Gejangs 
bücher der Niederlaufig. — Mittheilungen ac. 


Oberbayeriſches Archiv F. vaterländ, Geſchichte, bräg. von d. hiſtor. 
Vereine von n. für Oberbayern. 32. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Edm. Defele, zur Geſchichte des Hauſengaues Aufzeich 
nungen des 11. u. 12. Jahrh. — Chriſt. Häuthe, ardival. Beiträge 
zur Geſchichte Herzogs Ludwig des Bärtigen von Bayerns Ingolitadt 
und feiner Zeit. (lepter Theil.) — A. Duipmann, urkundl. Geſchichte 
von Flinobach, im Bezirksamte Roſenheim. 


32, u. 33. Jahresbericht d. biſtor. Vereines von u. für Ober bayern. 
für die Jabre 1869 u, 70, 


Jahresbericht nebit Beilagen. — Nekrologe: v. Schöns 





Zeftſchrift für deutfche Aulturgefhichte. Hrög. von J. H. Müller. 
N. F. 2. Jabra. 8. Heft. 

Juh.: R. Rösler, der gehobelte Ed. — 8, Kaufmann, die 
Nachwirkung Albrecht Dürer's auf die fpätere Zeit. — J. Falke, die 
Entwidlung der Volkswirtbichait im deutſchen Reich. — 3. G. Kohl, 
Glodentbürme und ihre Glocken. — Bücherſchau; Buntes. 


Commereio, 

Inh.: Fr. Bocchi, eronaca idrografica della Bassa Vallata 
padana, illustrata. — Magrini eCastegnaro, Maestro Rocco 
da Vicenza, architelto seultore. — D. Bertolini, Jul. Concordia 
eol,, e la neeropoli eristiana sopraterra recentemente scoperlavi, 
E.Cornet, Paolo V e la Rep, Veneta. (fine) — Aneddoti 
storiei eletter. 25: F. Stefani, Emilio Maria Manolesso e la sua 
historia nova, — Rassegna bibliografiea; Varietä; Cronache. 





— — * 


Mathematik. Aſtronomie. 


Jordan, W., Proſ, deutscher Geometer - Kalender mit 
astronomischen Ephemeriden für das Jahr 1874. Stuttgart, 
1874. K. Witwer. (208 S. kl, 8.) 

Die Reihe der Specialfalender erhält durd den vorliegenden 
einen jehr gediegenen Zuwachs. Dem Geometer bietet er nicht 
bloß, was derfelbe zur täglichen Arbeit bedarf, ſondern leitet ihn 
zugleid in fehr dDanfenswerther Weije an, fi) über den gewöhn« 
lichen Handwertsftandpunft zu erheben. Zu dieſem Zwede bat 
der Verf. mit viel Umficht fih alle Daten zufammengeftellt, bie 
zur Verbindung der niederen Geodaſie mit der Ajtronomie (für 
Zeit-, Meridian und Breitenbeftimmung) dienen, und babei ben 
richtigen und der Leiftungsfähigfeit der gewöhnlichen Beometerin» 
ftrumente entfprechenden Grad von Ausführlichkeit und Genauigleit 
zu treffen verftanden. An Zahlen und Formeln für Maßvergleichun- 
gen und Meffungen jeder Art wird der Fachmann nichts Wejentlides 


— — Er. 
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vrmiffen, und auch die allgemein intereffanten Phänomene des | handwerles ſteht, daß hierdurch für fie ein gröhere Pu * 


Himmels auf der einen und geſchichtliche Notizen bis zum Poſt. 
porto und zu Telegraphengebühren herab auf der anderen Seite 
find nicht vergeffen. Beigegeben ift eine vollftändige vierftellige 
Tafel ber gewöhnlichen und ber trigonometrijhen Logarithmen, 
eine Tafel der Quadratzablen von 1 bis 1000, und eine jolde 


von fiebenftelligen Logarithmen, melde mit einer Heinen 


Nebenrechnung eine vollftändige erſetzt. Kritiihe Auswahl des 
Zahlenmateriales und Correctheit des Drudes find für derartige 
Rachſchlagebücher ein Haupterforderniß. In erfterer Hinſicht hat 
der Berf. ſtets die beften Quellen benugt; in lehterer haben ſich 
bei der Vergleichung von mehr als 300 Zahlen nur folgende 
zwei faft irrelevante nicht angezeigte Drudjebler gefunden: 
6. 122, Declination von « Tauri, Sept. 1, lies 29* ftatt 20"; 
6. 151 lieg 1 Meter— 443 296 Par. Linien ftatt 433» 296. 
Möge der Kalender von Geometern und Anderen, denn aud 
Nichtgeometer werden viel Brauchbares darin finden, fo fleißig 
benupt werden, daß ein Weitererfcheinen in ben nächſten Jahren 
8. 


geſichert iſt. 





Vogler, Dr. Chr. Aug., über Ziele und Hülfsmittel geome- 
trischer Präcisions-Nivellements. München, 1973. Literar.- 
artist. Anstalt. (VII, 1038. 8) 1 Thlr. 

Der Berf. verfolgt bei feiner Arbeit große Geſichtspunlte, 
indem er die, feit dem Jahre 1864 in den meiften zur euro 
päifchen Gradmeffung verbundenen Ländern ausgeführten Präci- 
fionsnivellements in ihrer Geeignetheit ald Grundlagen der 
Wiſſenſchaft prüft. Die Geodäfte wird bieje Nivellements zur 
Reduction ihrer Grundlinien auf den Meeresipiegel, die Phyfit 
zur Prüfung der Barometerformel, der terreſtriſchen Refraction, 
der Pendellängen, die Geologie zur Beltätigung vermutheter 
Bodenhebungen, die Meteorologie zum Nachweife der unveränder: 
lichen gegenfeitigen Lage der Meeresipiegel verwerthen Fönnen. 

Im 1.Capitel wird, davon ausgehend, dab alle geometrifchen 
Nivellements fih auf den Meeresipiegel beziehen müſſen, die 
Mothwendigleit der Correctur der Nivellements auf denfelben 
nachgewieſen. Es wird, wegen ber nicht concentriichen Lage der 
Niveau zum Meeresipiegel, die merflihe Reduction f. Nivellements 
im Hochlande hervorgehoben. Die Störungen der Niveaur durch 
Maflenanziehung von Bergen, verſchieden in verſchiedener Höbe, 


die täglihen, fomie die jäcularen Aenderungen berfelben, durch 


den Mond und im Erdinnern wirkende Kräfte veranlaßt, 
finden eingehende Beiprehung. Im 2.Capitel werden die Fehler 
quellen bei Nivellements erörtert, und fommt ber Verf. zu dem 
Schluſſe, daß die Fehler bei den Anſchlüſſen von Nivellements 
verjchiedener Länder fih am beften durch ungleihes Lattenmaß 
erlären lafjen und daher metallene Latten bei controlierter 
Scalenanfertigung zu empfehlen feien. Im 3. Eapitel weijt der 
Berf. die Bedeutung guter Höhenmeffungen für Beitimmung der 
Erdfrümmung auf rein geodätifchem Wege und für Refractions« 
beobadhtungen nad. Der vortheilhaftefte Gang der Beobachtung 
jowie die Rehnungsbehandlung diejer Aufgaben, wobei ber Vor— 
theil großer Standlinien hervorgeht, findet hier Darlegung, wo» 
bei die Discuffion der wahrſcheinlichen Fehlergrößen jehr inter» 
efjant if. Im 4. Eapitel werben die Anforderungen bauer- 
bafter Höhenmarfen u.j.m. erörtert und an einem Beijpiele der 








Weg gezeigt, wie Differenzen zwiſchen aneinander ftoßenden, | 


durch Knotenpunkte verbundenen Nivellements, ohne Kenntnik 
* wahrſcheinlichen Fehler zu haben, ausgeglichen werden 
oͤnnen. 


Die Behandlung des Stoffes iſt klar und bündig, bei der 
öfteren Anwendung höherer Mathematif von Herleitungen ab» | 
gelehen. Wenn nun auch die vorliegende hochwiſſenſchaftliche 


Arbeit des Berf. in ihrem vollen Umfange nur für einen Heinen 


Arbeiten feit Beginn des Jahrhunderts. 


Lejerkreis geſchrieben fein kann, fo enthält fie doc fo viel Wiffens- ı 
werthes für jeden Geodäten, der nicht auf der Stufe des Klein 


gewonnen ift. 
Nyren, Dr. Magnus, Bestimmung der Nutation der 
achse. St, Petersburg, 1872. Voss in Leipzig in Comm (I 
64 8. gr.4.) 18 Sgr. 3) 
(Aus d. Mämoires de l’Acad. — des Seiences de SM 
bourg. VIl, Serie, Tom. XIX. No. 2 | 
In diefer ausgezeichneten Abhandlung ift die ihn 
achtungsweiſe über mehrere Zenithiterne, welde in den 
18520 bis 1862 in erfter Verticale von Pulcoma u 
worden ift, unter einem boppelten Geſichtspunlte vermeck 
ift mämlich gleichzeitig die Conftante der Nutation neu W 
und die intereffante Frage unterfucht worden, ob ſh 
difche PVeränderlichleit der Polhöhe des Beobadtungiet 
damit eine Abweichung der Lage der Rotationdare ix 
einer ihrer Hauptaren nachweiſen läßt. Um dabei gu@ 
Bernadläffigung einflußreicher Reductiondelemente mu) 
tiicher Seite geſchützt zu fein, hat der Verf. die gugl 
der Nutation nad Poiſſon und Peters numeriſch u 
Das Refultat aus drei Sternen ift für die Nutatiod 
9*2437, von der bisher ficherften, durd Peters IE 
Annahme um +0* 0202 verfchieben; für die übrigen 44 
glieder jehr unbedeutende Eorrectionen, die mirgend | 1 
reichen; für die Polhöhe von Pulcoma eine Veründen 
0*04 in der (theoretifch beftimmten) Periode von 306,5 
Sonnentagen. Was die Sicherheit der Zahlen anlangld 
der Verf. die erfte für fehr groß, aber gegenüber da 
lungen von Lundahl und von Peters aus den Zurmiet 
fternbeochtungen doch nicht für überwiegend genug um IE 
veraltet zu betrachten; als definitiven Werth nimat u 7 
das Mittel aus allen dreien = 9"2365 mit dem 
Fehler 00098. Bezüglich der Realität der 
Polhdhe jedoch hegt er trotz des geringen mahnt 
von nur ein Viertel ber gefundenen Gröi WAY 
begründet dieſe namentlich durch die den mahrlat 
nicht ganz adäquaten Differenzen zwijden ben ! 
aus verſchiedenen Sternen, darunter aud vier juni 
weiter bearbeiteten, von denen zwei, f und d 
mäßig wirfende Fehlerurſachen in den Brobad 
rathen. Das Leptere wird auch durd die m 
welche ſich für die drei Hauptfterne ergeben, ſorie 
fibel, daß eine Beſchirmung des Rlappendurdiän? 
Auftrument gegen die Sonnenftrahlen erft angeln 
nachdem gegen 40 Procent der hier bearbeitelen 
bereits erhalten waren. Ref. kann den Urtheilen de 
beiftimmen; der hohe Ruf, deſſen fich die Pulcomaer TS 
erfreuen, bat fi) auch hier wieder glänzend bewãhtl, 
dieſe, ganz auf der Höhe der Zeit ſtehenden Veodaunn 
nicht im Stande, über die hier betrachteten, In ihren © 
mit den Einflüffen von Wärme, Feuchtigkeit und MT 
Inftrumente und umgebende Luft in vermideltem Jule kan 
ftehenden Heinen Größen zu entſcheiden. Zmmerhin i k 
der hier jchärfer als früher geführte Beweis, daß em 
der Rotationsare im Innern des Erblörpers, dern 
wenige Meter überjchreitet, jedenfalls nicht er 
nicht unbedeutendes Nebenverdienft der jhönen Aha = 
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Listing, Joh, Benedict, über unsere jeisige 4 A 


Gestalt und Grösse der Erde. Göttingen, 
(1 Bl., 66 8. 8.) 8 Sgr. > 
(Aus d. Nachrichten d. k. Gesellsch. d. Wiss. in WI 
Den größeren Theil der Schrift bildet eint wi ; 
jammenftellung und theilweije kritiſche 52 d 
in den xultaten — 


der Art der Behandlung als auch 
dann dem Bel 


eſſantes, und die letzteren geben 





9 








eigenen Ideen über die Mängel ber biöherigen Arbeiten, | 


ven Weg, den die Zukunft einzufchlageu hat ‚und über bie 
hbler Weiſe davon zu erwartenden Zahlenrefultate für 
ennonen und Abplattung des Erbiphäroids zu entwideln. 
mpfieblt bejonders die Vervielfältigung der Pendelverfuche 
„3 genauere Studium der jogenannten Localabweihungen 
wiges mittelft topographiicher und geologiſcher Aufnahmen 
eiindet fich hierbei in Webereinftimmung mit einem großen 
leder jet bekannten Geodäten; wie denn z. B. in den Con⸗ 
jen der Europäifchen Gradmeſſung ähnliche Ideen mehrfach 
Bert worden find. Bezüglich unferer jepigen Kenntniß über die 
sfionen der Erde hält der Verf. die gewöhnliche Vorſtellung 
Frer Genauigkeit, und wahrſcheinlich mit Recht, für ſeht 
eben, und fügt jogar der desfallfigen Zuſammenſtellung 
wonjecturiell einen „Typus zur Bergleihung der jeit- 
wie künſtigen Sphäroidformen“ bei, deffen mittlerer 
weit Eleiner als die neueren Annahmen darüber ift, 
d die angenommene Abplattung, wie auch ſchon in den 
ungen von Fiſcher (1868), nicht auf ben Gradmeſſungen, 
auf den Pendelbeobadhtungen beruht und deßhalb größer 
fonft angenommen wird. Bezüglich des Erdradius ift der 
amit mebr auf den Walbed’ichen Werth (1819) zurüd- 
m, mwäbrend die mit Dinzufügung der jpäteren Grad» 
gen unternommenen Unterjuchungen die Erbe jcheinbar 
vergrößert haben. Dies leptere hält num der Verf. für 
erbeſſerung, und ftellt darüber eine der weiteren Prüfung 
the Anficht auf (S.57 ff). Die mathematifche Oberfläche 
de, definiert als die Fläche, auf der die Richtung der 

überall ſenkrecht ftcht (das Geoid, ©. 9), ſoll nämlich 
dem regelmäßigen Spbäroid nicht in zufälliger, fondern in 
höbiger Weile abweichen, derart, daß es in verjüngtem 
abe nahezu dem Relief des Feſtlandes folgt, mit größeren 
mäßigleiten auf dem continentalen, mit geringeren auf 

































nen überwisgend in hochgelegenen Gegenden angeftellt find, 
äre fd bieraus die gefundene Vergrößerung des Erbhalb- 
er3. Diele entipräche aljo nur den Gontinenten, nicht der 
im Ganzen, deren Oberfläche überwiegend oceanifch ift. In 


en Grad am Aequator zu groß und damit die Abplattung 
gegeben. — Aus mehrfachen Aeußerungen des Berf.’s ift 
d, dak er jelbft den Boden, auf dem er fich hierbei bewegt, 
a3 bopothetiich hält, und in der That erfcheint feine Anficht 
e geiegmäßige Verſchiedenheit von Geoid und Sphäroid 


‚Belung des Problems jogar bezweifeln, ob die von ihm 
emene Eonftitution des Erblörpers in den Rechnungen 
fiel, Clarke ıc. den fupponierten Erfolg gehabt hat. 
"wird daher ber Verf. Diejenigen, welche fi für dieſe 


ön geometrijcer Seite eingehender beleuchten wollte. 
‚Dr. Guft. Ludw. Wilh., Begründung einer neuen Methode 

immung der geographifchen Ränge. (Anauguraldiffertation.) 
burg, 1872. Domine. (1 Bll., 175, 4.) 
} ift die Merhode der Mondzenithdiftanzen, die der Verf. 
iner Angabe ©. 5 in Brafilien vielfach jelbft angewandt 
5b jelbft erfunden zu haben glaubt. Sie ift aber, wie aus 
de's Aitronomie, Tome III, $ 4211 zu erjehen, jehr alt, 
such die wejentlichite Verfeinerung des Verf.'s, nämlich der 
& ber abjoluten Höhen dur Höhendifferenzen gegen einen 
bbarten Stern, ift in den Lehrbüchern (vergl. z. B. Sawitſch, 
tiſche Aftronomie, deutiche Ausgabe, $ 196) als eine ganz 
verſtändliche Sache betradtet. Der weitere Vorſchlag des 
8, Durhgänge von Stern und Mond durch gleiche Höhen- 





r Beife babe die früheſte Gradmeſſung in dem hochgelegenen 
nicht ohne Weiteres einleuchtend; man könnte bei der 


ichtigen Fragen interejfieren, zu großem Dante verpflichten, | 
ft gelegentlich jeine Theorien von phyſilaliſch-geognoſtiſcher 
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freife zu beobachten, ift, foviel Ref. bekannt, wirklich neu, unb 
wird auch mandmal mit Vortheil anwendbar fein, wenn auch 
bie dadurch biminuierten Fehler nicht jo bedeutend find, da man 
andere Bortheile darüber aufopfern follte Die Durhführung 
der Rehnungsmethoden hat der Berf. jehr elementar gehalten 
und nirgends die einfachen Örundgleihungen in zujammen- 
bängender Form gegeben und discutiert. Wäre dies geicheben, 
jo würde er gewiß den befannten Nachtheil der Methode, nur in 
geringeren Polhöhen anwendbar zu jein, in einigermaßen be 
trächtlichen aber die Fehler der Beobadtung ſehr jtark vergrößert 
auf das gejuchte Refultat zu übertragen, nicht mit Stillihweigen 
übergangen haben. 8. 


Peterö, Dr. C. F. W., die Entfernung der Erde von der Sonne. 
Berlin, 1873. Lüderig. (30 S. 8.) 6 Sar. 
A.u.d.T.: Sammlung gemeinverftändl. wiſſenſchaftl. Vorträge, 
brög. von Rud. Birhomw u. Ar.v. Holtzendorff. 173. Heft. 
Eine zwar jehr furze und oft nur andeutende, im Wejentlichen 
aber lüdenlofe, dabei correcte und jehr Mar gehaltene Zujammen- 
ftellung der Verſuche zu einer genaueren Erkenntniß unjerer 
Einheit der Entfernungen im Weltall, mit befonderer Berüd- 
fihtigung des Venusdurhganges nächſten Jahres und der dazu 
eingeleiteten aftronomijhen Erpeditionen; für das größere 
Publicum jehr lejenswertb, wenn auch der Fahmann in einer 
Schrift von der Tendenz der Sammlung, von welder fie ein 
Theil ift, jelbitverftändlich nichts weſentlich Neues erwarten darf. 
In den beigefügten Anmerkungen ift aber außer einem kleinen 
Irrthum in den Planetenentfernungen (für die in befannter 
Bezeihnung a+e ftatt a(1 Fe) berechnet ift) die Anficht des Bf.'s 
auffallend, daß die ftörenden optiſchen Erſcheinungen bei der 
Berührung der Ränder von Venus und Sonne durch eine 
Beugung des Sonnenlichtes am Planetenrande zu erllären feien, 


anirhen Areal der Erbe. Da nun neuerdings bie Grab ‚ während diezahlreichen Studien, welche Darüber in Anbetracht ihrer 


Wichtigkeit für die demnachſtigen Beobachtungen in den leßten 
Jahren von ben verjchiedenften Seiten angeftellt worden find, es 
außer Zweifel gejegt haben, daß dieſe optiſchen Erſcheinungen im 
Weſentlichen duch die Fehler der Fernröhre und des Auges 
entſtehen. 8. 





Schorr, Dr. F., der Vorübergang der Venus vor der 
Sonnenscheibe am 9. December 1874 und die Bestimmung 
der Entfernung der Sonne gemeinfasslich dargestellt, Mit in d, 
Text eingedr. Holzschnn, u. 1 Taf. Braunschweig, 1873. Vieweg 
u. Sohn. (XII, 148 8. gr. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 

Wenn die Schrift nur für das größere Publicum beftimmt 
wäre, um diejem einen Ueberblick über die allmählige Verfeinerumg 
unferer Kenntniß der Sonnenentfernung, ſowie über das bevor» 
ftehende Phänomen und feine Verbindung mit den Fundamenten 
der Nitronomie zu geben, fo würde Ref. fie für mäßig gelungen, 
dabei aber allerdings von ſchiefen Urtheilen und Mängeln der 
biftoriichen Kenntniß nicht frei erflären, und neben der biftorifchen 
Darftellung die ausführlichen und obne Zweifel recht brauchbaren 
Vorausberehnungen für die verjchiedenjten Orte der Erde, die 
Mittheilungen über die Blendgläfer und Aehnlihes in den 
Bordergrund ftellen. Allein fie erhebt nach der vorausgeſchickten 
Ankündigung aud den Anfpruch, für den Gelehrten, alſo bier 
zunächſt für den beobadhtenden Nitronomen, beachtenswerthe 
Mittheilungen und Hinmweifungen auf die anzuftellenden Beob- 
achtungen zu enthalten; e8 muß alfo ein ftrengerer Mapftab an 
fie gelegt werben, und mit einem ſolchen gemefjen befteht fie nicht 
ſonderlich. Wenn der Verf. z. B. ©. 80, 81, 91 die optilchen 
Difformitäten, die Benus am Sonnenrande gezeigt hat, einfach 
als Folge einer Atmojphäre des Planeten hinftellt, und ©. 141 
jogar darin eine dringende Aufforderung erblidt, bei dem nächſten 
Vorübergange die Örenzlinie der Benusatmoiphäre am Planeten 


forgjältig aufzuſuchen; wenn er, ©. 146, die Berwerthung photo- 
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graphiſcher Bilder für die Sonnenparallare für gefichert hält, 
fobald nur ein im Brennpunkte bes Fernrohres orientierter 
Faden mit abgebildet ift, und nur fürchtet, die Beobachter würden 
auf ihre Erpedition nicht genügend ftarke Fernröhre mitnehmen ; 
jo zeigt er, daß er wohl im Stande ift, einen ungefähren Ueber- 
blid über die jphärifchen Elemente der Erſcheinung zu geben, in 
den feineren ragen aber, die fich hier darbieten, durchaus nicht 
orientiert ift. Auch die Kritik der Beobachtungen von 1769 läßt 
Manches zu wünſchen übrig, jogar in hiftorifcher Hinficht; der 
Verf. jheint nah ©. 119 zu glauben, dab alle Beobadhtungen 
von 1761 und 1769 werthlos feien, bei denen nicht die volle 
Dauer des Durchganges beftimmt ift, und hält ©. 141 Hell’s Beob⸗ 
achtung für feinem anderen Zweifel unterworfen, al$ dem durch 
die „Benusatmofphäre" hervorgebrachten. Die Realität des 
Durchganges von 1631 glaubt der Verf. erſt durch eine befondere 
Rechnung nachweiſen zu müfjen (vergl. gegen feine Meinung 
©. 57 die Aftronomie von Lalande, $ 2003 und 2042). Und 
©. 97 berechnet er aus Foucault's Lichtgeſchwindigleit mittelft 
einer ungenauen Näherungsformel (S. 39) eine falſche Sonnen« 
parallare, ftellt diefe mit dem Mittel aller neueren Beftim- 
mungen von Hanfen, Leverrier zc, als gleihmwerthig zulammen 
und jchreibt feinem Endrejultate denfelben wahrjheinlichen 
Fehler zu, wie dem von Newcomb in feiner befannten Elafftichen 
Abhandlung erhaltenen. 8. 


Zeitfchrift für Mathematik u. Phyſik, ven: von D. Schlomilch, 
E. Kahl u. M. Cantor. 18. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Thabit („Ibebit”) ben Korra, bibllograph. —* von M. 
Steſuſchneider. — E. Ritſert, über die Reflexion des Lichtes von 
Winkelſpiegeln. — Geiſenheimer, die Singularitäten der Linien—⸗ 
complexe. Fortſ.) — W. Frahm, über die Erzeugung der Curven 
dritter Claſſe u. vierter Ordnung. — Kleinere Mitthellungen. — Res 
cenfionen; Bibliographie, 
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Medicin. 

Hüffell, Dr. Wilh., Anatomie und operative Behandlung 
der Gebärmutter- und Scheidenvorfälle. Nebst einem 
Vorwort von Prof, A, Hegar. Mit 26 lith. Abb. Freiburg i. Br., 
1873. Wagner. (518. u.6 Taff, gr. 8., 2 Taff, Fol.) 1 Thir. 

In anſchaulicher Weife demonftriert der Verf. die ana- 
tomischen Verhältniffe diefes jo häufig vorlommenden Leidens. 
Da die normale Lagerung der Bedenorgane dur den Vorfall 
der Gebärmutter jo wejentlich verändert wird, daß es ber Vor— 
ftellung allein j wer wird, den Abnormitäten der einzelnen Or- 
gane zu folgen, fo find die zahlreihen, gut ausgeführten Zeich— 
nungen vollftändig am Platze. 

Der zweite Theil des Werlchens, welcher die Operations 
methoden enthält, die in ber Klinik des Herrn Profefjor Hegar 
zur Heilung des Vorfalles angewendet werden, bringt uns eine 
Bereicherung der Heilungsverfahren, die Perine-auxesis, Die- 
jenigen, welche an der diesjährigen Verfammlung der Natur» 
forjcher Theil genommen, fpeciell die gynäfologische Section befucht 
baben, werden ſich der intereffanten Discuſſion zwiſchen den Proff. 
Simon und Hegar über diejes neue Verfahren erinnern. 

Noch möchte Ref. aufmerljam machen auf den Abſchnitt über 
Exeisio colli uteri, Wir haben in Wiesbaden die fegelförmig 
ertirpierten Vaginalportionen bewundert, die Herr Profeffor 
Hegar vorzeigte. Im bejagten Abfchnitte ift fein Berfahren 
genaner bejchrieben. Gewiß werden bald die Gynäfologen feiner 
Methode folgen, und ift ihnen deßhalb die Lectüre diefes Wert. 
chens dringend anzuempfehlen. 


Phöbus, Dr. Phil., Geh. Medic,»Rath u. Prof, Beiträge zur 
Würdigung der heutigen Lebensverhältniffe der Pharmakie. 
ür Aerzte und Apotheker, für Staatdmänner und Bolfävertreter. 
ießen, 1873. Rider. (X, 159 ©. Lex.-8.) 1 Thlr. 10 Ser. 
Der Verf. weift nah — theils aus der Literatur, theil® und 
hauptſachlich aus feiner reichen Lebenserfahrung — wie die 
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Pharmacie, noch imerften Viertel unferes Jahrhundertz Incre 
dann allmählich ihre Einnahmen verkürzt jab, juleht io ı 
daß für die zahlreichen Heinen Apothelen bereits förmlid: I 
bereingebroden ift und ihre Leiftungsfäbigleit faum nos 
bisherigen Anforderungen entipridt. Es ift dieſe Ummandl 
erfolgt theild dur das Heranwachſen der Naturmiienice 
bejonders der organiichen Chemie, welche viele Robitofie Drop 
dur unvergleichlich wirkſamere und weit wohlfeilere deu 
Präparate (3. B. die Ehinarinde durd das Ehimin) erieht 
deren minimen Gaben nichts Erbebliches zu geminnen ı, 
theils durch die Ausbildung der Medicin im Sinne dxr ms 
Naturforſchung. 

Zu der Etſetzung der Rohſtoffe durch chemiſche Prim 
haben viele Apotheter freudig und jehr erfolgreich mitzen 
obwohl fie ih bewußt waren, daß fie badurd ihre Exnmah 
bedeutend, ja im gefabrdrohendem Maße, verlürzten. Bord 
Thatjahe, welches dem ganzen Stande zu großer Ehre gm 
wird die Geſchichte der allgemeinen Eultur noch eingebender 
volllommener Act zu nehmen haben, als es biöher geidehe 

Zu denjenigen Theilen der Medicin, welche burd die a 
Forſchung nicht bloß an wiſſenſchaftlichem Wertbe arına 
jondern auch häufiger die Krankheiten zu verbüten und rd 
und wobljeiler zu lindern und zu heilen lehrten, gehört mi 
reihiten Maße die Arzneimittellehre, und inäbefonderr ir 
unmittelbarften in die tägliche Praris des Arztet einge 
Theil derfelben: die Arzneiverordnungslehte. Phöbrs % 
ift als der Vater der heutigen Arzneiverordnungslehr i 
trachten, denn es rührt nicht bloß die Benennung von de} 
ſondern aud bie erfte Geftaltung zu eimem mahlgarm 
wiſſenſchaftlichen Banzen. Sein Handbuch der Arzueinerordaun, 
lehre und feine Abhandlung „Zur Vereinfachung der Agem 
ordnungen” haben in den dreißiger bis fünfziger Jahren cm 
jo bedeutenden Einfluß auf die wirfiamere — zulad aus e 
mwohlfeilere — Geftaltung der Arzneiverorduanen at, m 
vorher und nachher keines Arztes Wirken. Späte hatt = 
wohl dur Aufgaben feiner Profefjur und hof wit 
ſchaftliche Arbeiten abgehalten — die ftete fyortbiltung ke ki® 
verordnungslehre Anderen überlaffen, wirkt jedoch nd = 
gejegt für die Beredlung des Arzneiſchatzes durd eine „ei 
Pharmakopoe,“ zu deren Schöpfung er einen Ber =# 
zeichneter Werzte und Apotheker der wichtigeren Länder Ex® 
gebildet hat. 5 

Ihm fteht ſonach gewiß — obwohl er das vorher du 
in der vorliegenden Schrift kaum andeutet — das m! 
liche Recht zu, jet auf zwedmäßigere, ermeiterte un 
Arzneitayen zu dringen, indem er nachweiſt, wie ein gi“ 
der deutſchen u. a. Apothefer bereits förmlich Rotd en 
wie bierdurd die Güte der Arzneien ſtark gefährdet IR, ' 
der Apothefer in fteter Verſuchung erhalten wird, sit 
oder ſchlechte Arznei ftatt guter zu liefern, — mt J 
feine andere brauchbare Controle eriftiert oder geſchafen 
kann, als die Pflichttreue der Apotheler und ihrer Oi 
wie bier nur der Staat der Gefahr begegnen könne durd 


zweckmaßigen Einkommenſchutz, ein gerechte Arjneitare"" 


und wie leicht es für den Staat jei, eine übermähigt pr 
der Arzneitaren durch eine zweckmäßig gehandhabt: ee " 
erniebrigende oder jogar zu erlafjerlde) pharmaceutildr €" 
andere Mafregeln zu vermeiden. Dieje von dem Bi. * 
„Pharmaceutifhe Steuer“ ſcheint ung großen Bedenlen E N 
liegen, doch müſſen wir bitten, die Ausführungen bei —* 
ſelbſt genauer prüfen zu wollen, als und ber Raum hun — 
Ferner zeigt der Verf., daß der heutige Apothelt 5 
Function des Arzneibetriebes noch als Träger, DT 
breiter der Früchte ber Naturwiſſenſchaften, bejonder 
und der Botanik, eine für die Cultur der Geſe idal! 
das Staatswohl hochwichtige, ja bereits — neben 


/ 
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niederen Lehranſtalten — unentbehrlich gewordene Thätig- | Memorabilien. Hrög. u. redig. von Ar. Bep. 18. Jahrg. 7. Heft. 


uısübe, für diefe aber ebenfalls eines Eriftenzihuges bebürfe. 
‚igt, wie die ultrareformatoriihen Stimmen für „Gewerbe 
it auch in der Pharmacie“ überall eimjeitig, ja oft mit 
jiher Nichtlenntniß der Lebensverbältnifje urtheilen, — 
vie Länder der pharmaceutiihen Gemerbefreibeit, weil fie 
Wootbefer nicht vor berunausgejegten Verfuhung jhüßen, an 
4 BWohlfeilbeit und Erreichbarkeit der Arzneien denen ber 
lich beichränkten Apothefenzahl bei weitem nicht gleich- 
sen, — kurz, wie es nad Allem ein großer Rüdichritt, eine 
lihe und zwar bedeutende Schädigung des Gemeinmohls 
‚ wenn Deutichland zu der nur jcheinbar idealen, in Wahr- 
mr ideologilchen, nur abftraft vortheilhaft ſchillernden, in 
zeto, in baarer Wirklichkeit, fich als ſehr ſchädlich erweifenden 
freiheit aud in der Pharmacie* zurüdgehen wollte. 

# Phobus legt — nad) feiner eigenen reichen Lebens» 
fung, und mir glauben, das wiederholt hervorheben zu 
— für die Aufrichtung zweckentſprechender Ordnungen für 
barmacie Namens des Reiches, d. b. für ein wirklich gutes 
Feſetz, das größte Gewicht auf die Statiftik, ſtatiſtiſche Er— 
igen über Betrieb, Zuftände und Erfolge der Pharmacie, 
ft fih dafür auf gewidhtige Stimmen von alademiichen 






| wen bingereiht haben, den flüchtigen pharmaceutifch 
fformatorischen Yeußerungen, welche bisber in der Preſſe 
Deu Reihstagsverhandlungen laut geworden find, ein Ziel 
en: die vorliegende Abhandlung liefert aber auch noch an 
Hältig zufammengetragenem und benugtem geihichtlichen und 
Boxraphiichen Materiale manchen werthvollen Stein zum Neu- 
& Bir empfehlen fie deßhalb der alljeitigen Prüfung durch 
im Titel genannten Stände. 
erehjaprihrift für pratt. Keittunde, Ren: Joſ. Halla, of. 
Jataeıı Re. Artbau. A. Wrany. 30. Jahrg. 2»3. Bd, 
dab: 5 Friedberg, Über die Rüdfichten der öffentl. Geſund⸗ 
eg auf das Arbeiten in comprimirter Luft, — 9. Dtt, zur 
bei. Anstemie des Kehlkopfs. — H. Eppinger, Sertionsergebniffe 
der Prager patbol.sanatom. Lehranſtalt vom 1. Jan. 1869 bis leh⸗ 
Juni 1871. (Kortf.) — 2. Willigk, unvollſtändig gebeilter Kaiſer⸗ 
; M als Todesurjache bei einer nadhfolg. Entbindung. — J. Shüß, 
tion des Sphincter ani als Zeichen der Intusfusception. — 
#n, zur Bronchiallympbdrüfenerfranfung im Kindesalter. 
delframı, Studie über Storbut. — 8. Kleinwächter, das 
pnibefen, die Entitebung feiner Korm, erläutert an der Hand 
De. — D. Leichtenitern, über Darm» Juvagination. - 
a, ein Beitrag zur Zehre von der Hundömwuth, — W. Kraufe, 
cher Jahresbericht für 1872. — Analecten; Literär. Anzeiger; 
en; Miscellen. 




















.: @. $aber, Über die rotben Blutförperchen. — 5. Mayer, 
morpbolog. Veränderungen in Trachen u. Lungen durch Am⸗ 
— 9. Lillmanns, biltolog. Beiträge zur Lehre von den 
u. den metaſtat. Tumoren. — 5. Wendt, über ein endos 
Gholejteatom des Trommelfelles nebſt Bemerkungen zur Hiltor 
Ber Eigenſchicht. — A. Fiedler, ftatütifcher Bericht aus dem 
kanfenbaufe zu Dresden vom Jahre 1872, — Kleinere Mittheis 
I; Recenfionen. 


Klinik. Hreg. von Aler. Göſchen. Nr. 41 u. 42. 
#.: 6. Eurfhmann, ein Fall von Kaffees Intogication. — 
| Milerfperger, memoria historica-cientifica sobre la Epi- 
| de Fiebre amarilla sufrida en Barcelona en 1870, (Schl.) — 
\ Milungen aus der jchwed. medicin. Literatur. — I. I. Hoppe, 
| - die Phantasmen durch eine centrifugale —— Sinneds 
'=? — Müller, die Organifation der Yreiwiligen antenpflege, 
3) — Tb. Elemens, die angewandte Hellelectricität. — Die 
‚Seriammiung denticher Naturforicher und Aerzte in Wiesbaden. — 
en; Literaturblatt; Vorleſungen; NRepertorium; Perjonalien. — 
Ba A. Goeſchen, von der Reife. — Aus Sachſen. 
Soritihlatt Nr. 10: B. F. Wilhelmi, Statljtif der Taubſtummen 
u Magdeburg nach der Volfszählung von 1871 (pro 1871). 
2) 
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YIuh.: I. Hoppe, die Anwandlung zu unerlaubten Handlungen; 
eine piychol. Studie. — Therapeut. Analeften. — Literatur, — Nekrolog 
des Geh. Obermedicinalrathed Dr, H. Küchler. 


Der Irrenfreund. Red. Fr. Kofteru. Brofins. 15. Jahrg. Ar. 8. 
Inh.: Kofter, Gallerie verfannter Fälle von Jrrefein. (Fortſ.) — 
Fränfel, zur Bulbärs Baralyfe. — Anzeige. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Curtius, Georg, das Verbum in der griechischen Sprache. 
Leipzig, 1873. 


Sieben und zwanzig Jahre find verfloffen, jeit Georg Curtius 


| in feiner Schrift über die Tempora und Modi den funft- 


Balötonomen (Schönberg, Baumftark, Held, Adolph Wagner) | 
Statiftilern (Engel). Und gewiß werden ſchon biefe | 





vollen Bau bes griehiihen Verbums an der Hand ber damals 
noch fo jungen vergleihenden Sprachwiſſenſchaft dem weiteren 
Kreife philologiicher Fachgenoſſen darzuftellen fuchte. Seitdem 
baben mit ihm Viele diefen Gegenftand bearbeitet, und zahlreiche 
neue Entdedungen haben über manden dunklen Punkt ihr Licht 
verbreitet. Man fann von dem Fortichritte der Wiffenfhaft auf 
dieſem Gebiete fich feinen befjeren Begriff machen, ald wenn man 
das Werk, welches uns der Verf. als reiffte Frucht vieljähriger 
Studien bietet, mit jener früheren Arbeit vergleicht und beachtet, 
wie ſehr nicht nur das Material fich vermehrt, ſondern auch die 


\ richtige Erfenntniß der Thatfahen und ihres Zufammenhanges 


jugenommen bat. Schon in einem einleitenden Eapitel giebt der 
Verf. einen Begriff von dem Formenreichthume des griechiſchen 
Nerbums durh einen PVergleih mit dem der verwandten 
Spraden und mweift in feiner Polemik die principiellen Bedenken 
zurüd, die man in neuefter Zeit gegen die jeitherigen Grundan- 
ſchauungen der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft geäußert bat, 
ohne dafür den geringften Erjaß bieten zu können. Das zweite 
Capitel von den Perfonalendungen liefert gleih einen Beweis 


' hierfür, indem dort auf der Bopp'ſchen Grundlage eine Analyie 


berfelben gegeben wird. Bekanntlich bieten die Medialendbungen 
große Schwierigkeiten dar; doch geitatten fie jegt eine etwas ein« 
fachere Auffaffung als früher, injofern man minder complicierte 
Grundformen annimmt. Daß bier wie anderwärts die Sprade 
dafjelbe Mittel zu verfchiedenen Zeiten verfchieden anmwanbdte, 
ipricht nicht gegen die Wahrjcheinlichkeit der vorgetragenen Er- 
Härungen. So fommt das doppeltgelegte Pronomen in dreifacher 
Weiſe zur Verwendung: copulativ im Plural, intenfiv beim 
Imperativ, objectiv oder im Abhängigleitsverhältniß beim 
Medium. Im einzelnen Falle ift damit natürlich die Möglichkeit 
einer anderen Erklärung nicht ausgejchloffen, wenn fie mit ſtich— 
baltigen Gründen geftügt werden fann. Dem überall jehr jorg« 
fältig zufammengetragenen Materiale ift faum Etwas zuzufügen, 
bei den Dualformen ©. 75 f. hätte maperıysror ©. 183 Er. 
wähnung finden follen. Wichtig ift bier noch der Ercurs über 
das ſchwierige a$ in vielen Berbalformen, worüber jeither nur 
ganz unfihere Vermutbungen vorlagen. Die neue Erklärung 
mwürbe allerdings bie proteusartige Natur der Qautgruppe tv von 
nod anderer Seite zeigen. Die Lehrevom Augment bereitet dann 
die Darftellung der Tempusftämme vor. Die themavocallojen 
Präfens» und Aoriftftämme lafjen fich jegt in einer Bollftändig« 
feit überbliden wie nie zuvor, und die themavocalifchen Präiens- 
bildungen entfalten den ganzen Reihtbum ihrer Suffixe. Be 
ſonders die Nafal- nnd die J-Elafje liefern die mannigfaltigften 
Formationen, erftere au in themavocallofer Flexion. Bei der 
legteren ſollte mehr ihre eigenthümliche Stellung gegenüber ben 
anderen Elafjen hervorgehoben werden, infofern fie allein nicht 
mit einem Stammfuffir, fondern mit einem Hülfsverbum zus 
jammengejeßt if. Von der Ausdehnung diefer Verba, bie 
namentlich eine große Menge denominativer umfaßt, hatte man 
jeither noch keine richtige Vorftellung. Der Verf. weift mit über 
jeugender Klarheit den Zufammenhang dieſer nad. Ueberhaupt 
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enthält diefer Abfchnitt ſchätzenswerthe Auffchlüffe nicht bloß über 
die Entjtehung der abgeleiteten Verba, jondern auch über ihre 
Flexion, wobei es fi) vor Allem um die griechiiche Geftaltung 
der Lautgruppe aja handelt. Kurz, wohin wir bliden, überall 
jeigen fi, jo mande Controverſe auch noch des Ausgleiches 
barren mag, die Spuren eines immer tieferen Eindringens in 
den Geift der griehiihen Sprache, ſoweit dies durch das Ver» 
ftändniß des Formenbaues allein nur möglid iſt. Zweck— 
mäßige Anordnung und lichtvolle Darftellung erhöhen den Werth 
dieſes Werkes und werden fein Studium für Jeden nod be» 
lehrender machen, der die griechiſche Sprade in vollem Bewußt- 
fein ihrer hoben Vollendung zu lehren berufen ift. Und vielleicht 
bat die claffiiche Philologie zu keiner Zeit mehr Veranlafjung 
gebabt, eine jolde Gabe dankbar zu empfangen, als in der gegen- 
wärtigen. cl. 





— — 








Jolly, Jul., Geſchichte des Infinitivs im Indogermaniſchen. 
München, 1873. Ackermann. (XV, 287 ©. gr. 8.) 
Eine Gefhichte des Infinitivs zu fchreiben ift eine jo be- 
beutende und fchwierige Aufgabe, daß es der Verf. für nöthig 
halten mußte, diefes Unternehmen ausführlich in der Einleitung 
zu rechtfertigen. Wenn man aber an dieſen Verſuch nicht unbillige 
Anforderungen ftellt und nicht in einem jolchen Buche alles das— 
jenige behandelt zu jehen erwartet, was der Natur der Sache nad 
nur der Örammatik der Einzelſprachen angehören kann, jo wird man 
das Geſchick anerkennen müfjen, mit welchem Jolly feine Aufgabe 
erfaßt und durchgeführt hat. Eine Geſchichte des Jnfinitiv- 
begriffes hat er mit Recht der Entwicklungsgeſchichte von 
Form und Gebraud des Infinitiv im Jndogermanijhen voraus» 
geſchickt und gezeigt, wie eigentlich alle früheren Aufjaffungen feit 
Aristoteles’ Zeiten nur ein fruchtlojes Ringen nach Harer Erfennt- 
niß beweilen, bis endlich die vergleichende Sprachwiſſenſchaft 
volles Licht über die Entitehung diefer bald zum Verbum bald 
zum Nomen gerechneten Sprachform verbreitete. Nicht weniger 
als acht in mehreren Sprachen übereinftimmende Formen weijt 
der folgende Abjchnitt über Form und Gebraud der Jnfinitive 
von der älteften Zeit bis auf die gegenwärtigen Sprachſtufen 
nad, und es ift je nach dem Grade des Erftarrungsprocefies 
jener Berbalnomina oft jehr ſchwer zu beftimmen, wo der eigent- 
lihe Infinitiv — das Unpaffende diefes Namens empfindet man 
jegt no mehr — feinen Anfang nimmt. Daß der Verf. bier 
bei der Eintbeilung nah Caſus und nicht der nah Suffiren den 
Vorzug gegeben hat, wird man nur billigen können. Die weitere 
Entwidlung der Iufinitivbildung und des Gebrauches in den 
einzelnen Spraden mag zu manderlei Widerfprucd reizen, aber 
auch da, wo man micht mit bem Verf. übereinftimmt, ift es doch 
von wejentlihem Intereſſe, die Erſcheinungen dieſes merf- 
würdigen Jdioms einmal im großen Zuſammenhange zu über» 
bliden. Das Streben, überall uralte Gemeingut zu erfennen, 
beeinträchtigt vielleicht zuweilen das Recht der Sonderentwidlung, 
welches die einzelnen Spraden beanſpruchen fönnen. So ilt es 
3. B. troß der litauiſchen Analogie noch nicht ausgemadt, ob der 
lat. inf, historicus wirflih aus der vorwärts ftrebenden da— 
tiviſchen Kraft zu erflären ſei oder erft in der altlat. Volksſprache 
jeine Wurzel hat, Bei anderen Gebraudsmeijen liegt die Sade 
wejentlich anders. Auch formelle Schwierigkeiten bleiben übrig, 
und wir können uns u. N. der Mobdification nicht anjchließen, 
durch welde Jolly Lange's Erklärung des paffiven Inf. im Lat. 
plaufibler zu machen ſucht; für den Inf. ber fogenannten 3. Conj. 
Iheint uns die von Lange ©. 29 bejtrittene Deutung weitaus 
die annehmbarfte. Eine hervorragende Stelle unter den indo— 
germanischen Infinitiven nehmen auch bie griechijchen ein, welche 
mit ihrer dreifahen Endung eine Reihe alterthümlicher Ger 
brauchsweiſen, aus denen die urfprüngliche Cafusnatur noch er⸗ 
beit, darbieten. Die Lehre vom accus. c. inf. empfängt durch 
Jolly's neue Darftellung noch manchen anregenden Geſichtspunkt 
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auch für bie praftifhe Darftellung im der Edulgramaeti 
worauf der Verf. auch fonft noch jein Augenmerk zu richten nid 
unterlaffen hat. Eine willtommene Beigabe ift nod ein ung 
bängtes Eapitel über die Beziehungen der Lehre nom ink 
germaniſchen Infinitiv zu der Frage nad den Vermandiiäch 
verhältniffen der indogermaniſchen Sprachen, melde: je ih 
lihen Monographie beigegeben werden follte, weil bie & 
fiherften Weg zur Löfung jener Frage anbahnen würde. 64 
giebt fih hieraus feine Nöthigung, dem modificierten Ei 
baum Schleicher's aufzugeben. a 


Marci Tullii Ciceronis epistolae. Recogn. D. ei 
libri 














Wesenberg. Vol. U. Insunt epistolar. ad Alticum 

ad S, M, Brutum libri II, epistola ad Oclavianum, Leipzig, 

Teubner. (IV, 6598.8) 1 Tbir. | 

Bon Baiter's Ausgabe, welche Wejenberg feiner Arbeit, 

Grunde gelegt hat, weicht der Text diejes zweiten Vandeh 
die Briefe ad Atticum enthält, jhon deswegen —— 
weil der Herausgeber die Autorität bes Mediceus gegn 
übrigen Handſchriften zurüdjegt und namentlich dem Tornaest 
Lambin's und ber von Eratander benupten Hdjchr. überaldır 
zug giebt. Bei Eratander's Ausgabe beſchränlt er ſich aba 
auf die Randbemerkungen, fondern auch die Lesarten des 
welche von der Ascensiana abweichen, meint er, jeien jumg 
Theile aus jener Handichriftgezogen. Daher erſcheinen dern - 
Zufäge aus dieſen Quellen, welche bisher als nterpolaied 
galten, weil fie im Mediceus fehlen, hier wieder im Tate m 
1,4 cum Brundisii essem, XI, 1 accepi litieras Iwst 
paullum lectis respiravi, XII 22, 3 sed quid velim ei ı* 
velim existima, XIII, 45, 3nec dilegentiorem necofhcionud 
nec me hercule nostristudiosiorem faciledelagssen 
Wir können in diefem Verfahren keinen Fortſchritt ala al 
hätten etwas mehr Mißtrauen gegen die alten frau jr 
mwünfcht, jo wenig wir auch den Werth der pälfheitel, weit 
ihnen zu Gebote ftanden, verfennen. Dagegen malt tun 
eine große Zahl von beachtenswerthen Beiträgen mm de: Gar 
dation des Tertes, theild von dem Herausgeber jelth, Weil ıu 
von Madvig, über welche die angefündigten „emend 
uns nähere Auskunft bringen werden. Weber bie änher ke 
richtung der Ausgabe verweilen wir auf die Anzeige M 
Bandes in Nr. 24 diejes Blattes. Zn 







— — — 





mer — — 


Sforza, Giov., Dante e i Pisani. Sıudj storici. I» 

accreseiuta dall’autore. Pisa, 1873. Valenti. (VI, 15H 

Vorliegende Arbeit, der vermehrte Wiederabdrud ans 

ſatzes im „Propugnatore,* verdient auch, bejonders but 
reichen Dantefreunden, in Deutſchland Beachtung 2 
fammenftellung der Streitliteratur über Inf. XXX + 
dürfte in jolder Vollftändigteit nicht leicht anderämo j8 X 
fein. Auch in dem über Ugolino handelnden Gapitel 1 
manches Intereffante, z. B. ©. 96 f. die Vertheidigung MM 
gegen den Vorwurf, den ihm die große Mehrzahl der " 
Dantecommentare machen dürfte, daß er bei la Ri 
Piſaner verathen babe. Sehr danlenswerth find die Ara 
die aus ſden beigegebenen Urkk. 1 und 2 über Marzuccu 
VI, 18 geboten werden, fo namentlich, daß Marzucco FR 
die Commentare meift angeben, frate godente mar, I 
1287 als Noviz bei den Minoriten befand. Fernet ki 
fam gemadt auf die Grabichrift Nino Visconti', die ei 
einem msc. Bartol. Baroni's mitgetheilt wird. Der 19 
um ben die Arbeit im Sonderdrude vermehrt wurd, K* 
fih mit der Capoana, Witwe des Nino il Brigata, “77 
Entel, über die aus den Doc. 3—7 und Baroni neue Aue 
geboten werden. Von allgemeinerem Intereſſe find 4“ 
ihäpbare Notizen über Tolomeo Fiadoni —* 
der ein hülfreicher Freund Capoana's war. Bon € 
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ı bemerlt fein, daß ©. 12, N. 2, wo Compagni als „con- 
oraneo* citiert wird, der Verf. fi doc im irgend einer 
e wit Grion hätte auseinanderjegen müflen. Es berührt 
rnit angenehm, den Billani in mindeftens 3 verjchiedenen 
aben citiert zu jehen. Auch die Phantafien, was Dante 
Is wohl in Piſa gethan haben wird, hätte Ref. in der jonft 
dhiſtoriſchen Arbeit nicht ungern entbehrt, noch lieber aber 
olihnitt ©. 53 vermißt, ber Ugolino mit den Seinen, vier 
anberordentlich jungen Herren — und doch war der Entel 
Batte und Familienvater! — im Hungerthurme in einer 
:darftellt, die den deutichen Leſer unmwilltürlih an „Neu- 
in, ju haben bei Guftav Kühn“ gemahnt. Die Buchhändler 
x auf dem Schlußtitel endlich giebt Zeugnik von bem 


za Io erfreulich aufblühenden hiſtoriſchen Studien betheiligt. | 


# haben wir in Bälde von ihm eine Bibliografia storica 
Lunigiana und eine Storia di Massa di Lunigiana zu 
ten, die und beide willlommen ſeien! A. Bn. 


wit für deutfches Alterthum brag. von K. Müllenhoff und 
Ekreinmeyer. N.F. 6. Bd. 1. Heft. 
: Heinzel, vier geiftliche Gedichte. — Müllenbo ff, von 
oft der Schwaben. — Sievers, Tatianfragmentee — 
t, einige Bemerkungen zum Tatian. — Steinmeyer, Bes 
Die Buchſtaben. — Schönbach, Sand Chriſtophorus. — 
ler, Gedichte vonn Hofe Karl's des Großen. — Weiland, 
Ade Pilatuslegende. 
irbüher f. Philologie u. Pädagogik. Hrsg. von Alfr. Fleck⸗ 
fra u. Herm. Rafius. 107. u, 108 Kr. 5:6 Heft. 
& J. Bellmann, die Philoforhie des Stoikers Zenon. 





%.Schrwald, zu Platon’s Euthydemos. — F. Hultich, zu 
Hlimioa [31°]. — Q. Fledeifen, zu Plautus, u. Terentius. 
Essner, Analecta latina. — N. Köpfe, emendatio Liviana 
L1,10, — W. H. Rofcher, zu Suetonius [Nero 33]. 
ll. 8, das Berhältniß der poet. Endungen zur Accentuation 
un: in der hebr. Poeſie. — Probft, zur Reform der 
m, m Uſchluß an die Schrift „über nationale Erziehung.“ — 
Ameitert, die teutibe Grammatik in unteren Klaffen der Gym—⸗ 
* Diring, noch einmal die Stelle im Neinefe Fuchs. — 
Denis, u dem Aufſa he über Goethe's Einfluß auf Mbland (1872, 
FI - Nidwip, zu Schiller's Fiebco. Act II, Auftr. 17. — 
"ler, Aekgedicht zu Gottfried Bernhardy's Jubiläum. — nt: 
Ds von Joh. Richt er. — Mecenfionen, Programmenichau und 
kulsısrichten, 


fe de Linguistiqgue, par A. Hovelacque. T, 6. Fase, 2, 
: Aseoli, leitere eritiche. I. Zoologieal mythology. — 
#s, sur Vorigine du mot thuki-im, „paons“ de la Bible. — 
“iegue, sur le X serbo-croate, — L. Adam, grammaire 
— Van Eijs, le pronom demonstratif basque, — 
Anpbie. — A.Dureau, bulletin bibliographique. 


at ⸗ Muſeum. Hrog. von M. Moltke. 1. Bd. Nr. 9 u. 10, 
—* Shaleſpeat ⸗ Stammbuch (19. R. Dorr, Sonett auf Eh. — 

frac von W. Jordan), — Die erite LearsScene. Ein Webers 
Prrgleih und (erlänterungsveriuc von M. Moltke: 1. Der 
"ar emendirt u. Überfept, — K. Hagena, Berichtigungen der 
Zt ihen Sh.slleberfepung. — Sh.-Bibliegrapbie vom J. 1873 
h et Schriften u. Tertausgaben. 2. Shafefreariana in Zeits 
u <b.:Rerenfionen). — Miscellen u. Notizen (Ein nachgeiaſſ. 
z !fpeariiches Werk von Roderich Benedir. — Antonius umd 

? in Dury Lane, — Das Strafburger Münfter und Sh. — 








r ng varnhagen's. — Drei Widmungsgedichte von Kam 
*8 — Sbaleſpearo ogiſche Vorleſungen an deuiſchen Univerſitäten 
aterfemeiter 1873.74). — Brieifaiten. 


Altertyumskunde. 

A, Rev. F, a tract on sacrifice 
n (yajnasudhänidhi). Man- 
or (Stolz, Basel, Mission Book & Tract Depository. 


Eine merfwürdige Verquidung von Traktätlein-Stil und 
wiſenſchaftlicher Kenntniß ber vediſchen Anſchauungen 


| 
| 


über Opfer und Opfer-Ritual. Ueber die praftiiche Bedeutung 
des Schrifthens als Miffionsproduft enthält fih Ref. natürlich 
jedes Urtheiles;.den auf das vediſche Ritual bezüglichen Theil 
defjelben aber kann er als im Weſentlichen richtig und auf ver« 
ftändiger Benugung der Terte beruhend empfehlen. A.W. 





Archaeological Survey of India, Four reports made during 
the years 1862—65. By Alexander Cunningham, Major 
eneral. Vol. I et Il, Simla, 1871. Printed at the Gov. Central 
rss, (l: p. VII, IV, XL; 359, XLIX; — Il: p. V, 459, 
Ull gr. 8.) 


Dieje beiden ftattlihen Bände enthalten die officiellen Bes 


‚ richte Cunningham's über die von ihm im Auftrage der indischen 
‚mit dem ber Berf. fih an den in Stalien, befonders in | 


Regierung während vier aufeinander folgender Jahre im eigent« 
lihen Hindoftan, d. i. nörblich des Vindhya-Gebirges unter» 
nommenen archäologiſchen Erpeditionen. Der Zweck berjelben 


war „eine genaue von Plänen, Maßen, Zeihnungen oder Photo- 
‚ graphien, jowie Eopien von Inſchriften begleitete Beſchreibung 


der bemerfenswertheften Baudenkmaler, unter ftetem geſchichtlichem 
Rüdblide und unter Angabe der noch an Drt und Stelle vor- 


handenen Traditionen darüber.” Die im erften Bande vor- 


liegenden Berichte über die Jahre 1861 — 1863 find bereits 
(jedoch ohne die zahlreihen Beigaben von Plänen u. dgl.) im 
Journal der Asiatic Society of Bengal publiciert worden, 
nämlidp. 1— 130, die Strede von Gayä bis Benares behandelnd, 
in einem Supplementbeft des Jahrgangs 1863 p. II—CXIK,— 


ſodann p. 131—231, von Delhi etc. bandelnd, in einem besgl. 





des Jahrgangs 1864 p. I-LXXXVIL— endlid p. 231— 358 
über Mathurä bi® Käbar ſich erftredend, im Jahrgang 1865 
p. 155—278. Auch ift ihr Inhalt, wie der von vol. IL, von 
Eunningbam iin feiner Ancient Geography of India vol I. 
1871 (j. Jahrg. 1871, Nr. 34 d. B) fpeciell verwerthet worden. 
Und zwar umfaßt vol, II zunächſt ben Bericht über die Erpedition 
von 1863— 1864 p. 1— 240, der in zwei Theile zerfällt, näm- 
lih erſtens eine ethnologiſche Ueberfiht über die Wöller des 
Penjab giebt und jodann erft die Antiquitäten des nordweſt- 
lihen Indiens von Peshäwer bis Thanesar, rejp. Chaturbhuj 
behandelt. Der zweite Theil des Bandes (p. 241 ff.) betrifft die 
Erpedition von 1864 — 1865, beſchäftigt fih reip. mit dem 
Landſtrich zwijchen der Yamund und Narmadä, dem weftlichen 
Theile des madhyadega aljo, von Bairät (Vairäta) bis Mahoba 
(Mahotsavanagara). Der Dekhan aber ift eben ganz ausge 
ſchloſſen, und der Titel des Buches jollte ſomit richtiger etwa 
lauten: archaelogical survey of Upper, oder Northern, India. 


' Die Darftelung halt fich zunachſt ftets, ſoweit eben möglid, an 


die Angaben in Hiuen Thsang's Reijebericht, in weldem Cunning- 
ham mit Recht einem gewiffenbaften Vorgänger anererfennt. 
Damit vergleicht er dann ſtets, was etwa noch aus früherer Zeit, 
dur die Griechen aljo, befannt ift, und knüpft darin theils 
weitere biftoriiche Betrachtungen theils die Rejultate feiner gegen. 
wärtigen Unterjuhungen an. Der Reihthum des von ihm dabei 
ans Licht geftellten neuen und möglichit zuverläffig gefichteten 
Materials ift ein ganz ungemein großer. Beigefügt find 99 
Pläne und Zeichnungen der mannichfachſten Art, ſammtlich von 
ihm jelbft mit eigner Hand entworfen und ausgeführt, darunter 
denn aud verſchiedene Copien von Inſchriften. Die wichtigſte 
derjelben ift jedenfalls plate XLI, das Facſimile jenes Theiles 


ber Felſeninſchriften von Khalsi, weldyer „thenamesof Antiochus, 


Ptolemy, Antigonus, Magas and Alexander‘ enthält, Diejer 
Theil der Editte Piyadasi’s ift nämlich bier in Khalsi bejonders 
gut erhalten, während er in den übrigen Eremplaren diejer 
Eodikte befanntlid nur äußerft mangelhaft vorliegt. Cunningham 
bat daber theils einen vollftändigen Abdrud der ganzen Inſchrift 
genommen, theils biejelbe auch felbft „by eye“ neu copiert, und 
bereitet auf Grund defjen eine neue Publifation des Ganzen 
unter Bergleihung mit den übrigen Eremplaren, insbefondere 
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mit dem von Kapardigiri, vor. Der Name Alexander's erſcheint 
bier auf Zeile 6 der Tafel bejonders beutlich ala: Aliksadala 
näma, ich möchte nämlich die Curve unterhalb des k nicht als u, 
fondern als viräma-Zeichen auffafjen. Da fi im Uebrigen der 
bes n bezeichnenbe anusrära-PBuntt jehr leicht verflüchtigt haben 
fann, jo wird man jogar wohl geradezu; aliksandala näma 
lefen können; bas r in der legten Silbe erſcheint als ], da dieſe 
Verfion überhaupt, auch in indifchen Wörtern, fein r anerkennt, 
bafjelbe ftets durch 1 giebt. In Zeile 7 ftehen offenbar die Worte: 
yona-ka(m) bojesu, und über das Zufammenftehen diefer 
beiden Namen, Yavana und Kamboja j. des Ref. Be— 
merkungen in feinen Indiſchen Streifen 2, 321. 

Eine beſonders danlenswerthe Zugabe zu dieſem trefflichen 
Werte bildet die Introduction, welde in kurzen Umriffen eine 
Geſchichte der indiſchen Archäologie von ihren Anfängen an vor- 
führt. Die innigen Beziehungen, in denen Cunningham, damals 
nod ein junger Mann von 23 Jahren, zu James Prinsep, 
unfterblihen Andentens, geitanden hat, ber ibm alle jeine 
ftolgen Entdedungen, frifch wie fie gemacht wurden (1837 fi), in 
dem vollen Jubel feines Herzens brieflich mittheilte, geben diejer 
Darftellung (p. VO—XVIU) ein ungemein lebhaftes und warmes 
Eolorit. Auch die Angaben über Kittoe), der ebenfalls viel zu 
früh dabinging, erweden unfere berzlichfte Theilnabme, Mit 
liebenswürdiger Bejcheidenheit erklärt der jelbft auf diefem Gebiete 
fo hochverdiente Berf. am Schluffedieier Introduction: „we field- 
archaelogists make no claim to more than ordinary scholar- 
ship.“ Nun, die „professed scholars“ wiſſen jehr gut zu 
würdigen, was fie den Männern ſchuldig find, die in einem Elima, 
wie das indiſche, in ihrem Eifer für die Forſchung und für die 
Wiſſenſchaft nie ermüden, und immer neue Anjprüde auf den 
Dank derjelben ſich erwerben. 

Eine jpecielle Anerkennung verdienen aud noch die ausführ- 
lichen Indices, die jedem Bande beigegeben find, um die Benugung 
des reichen darin aufgeipeicherten Materials zu erleichtern. A. W. 
Archãolog. Zeitung. Hrög. von E. Curtius u. N. Schöne N. F. 

6. Bd. 1°2. Heft. 

Inh.: A. Michaelis, attiiher Schulunterricht auf einer Schale 
des Duris. — 9. Trendelenburg, die Orientirung des capitolin. 
Stadtpland. — H. Heydemann, großgriech. Terracottagefähe. — F. 
Map, Antitenfammlungen in England. — M. Sräntel, ur Erklaͤ⸗ 
zung der Denus von Milo, — R. Weil, phthiotiſche Botalfagen, — 
A. Lang, classification of poltery from Cyprus, — A. Trendelens 
burg, Erotenfrieh aus Pompeji. — D. Küders, Gros im Braut⸗ 

emach. — G. Hirfhfeld, eine attiſche Lekythoo. — M. Schöne, 
otivrelief aus Megara. — Miscellen, Berichte u, Abbildungen, 

** für Kunde der deutſchen Vorzeit. Med. U. Effenwein, 
‚8. Frommann u. A. v. Eye N. F. 20. Jahrg. Nr. 10. 


Inh.: B. Loch ner, —— Thonwaaren des 15.—18. Jahrh. 
im german. Mufeum. 5. — E. Steffenbagen, Jobs. Klenkok wider 
den Sachſenſpiegel. — Chr. Meblis, Flurnamen in der Rheinpfalz. — 
Frommann, Appellation an das kaiſerl. Kammergericht. — W. Vogt, 
ur Geſchichte des Reichſtags von Augsburg 1530, — W. Wattens 
ad, Bruchſtücke einer Evangelienbandicrift des 16. Jahrh. im german. 
Muſeum. — U. Ei jenwein, Mobelle alter —— in Nürnberg. 
— Grecelius, Holjihnittarbeiten in der Schlopfapelle zu Büdingen, — 
Dahl zur Geſchichte Ludwig's des Bayers. — Ih. v. Kern, zur Ges 
dichte der Künſtlerfamilie Undenaſt. — er — Ghronif des 
german. Muſeums u. der hiſtor. Vereine. — Nachrichten. 


Numismatifche Zeitung. Ned. Leipmann, 40, Jabra. Nr. 16, 
Inh.: Literatur. — Ueber die Münzen des Biethums Speier. 
N — Zur Müngfunde der Niederlande. — Münzfund. — Chr. 
tr. v. Staelin +. 








Vermifchtes. 


Monatöbericht d. Pal. preuß. Akademie d. Wiff.zu Berlin. Mai, Nr. 2, 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 

Inh.: Peters, über Rn Glftſchla 

neue oder weniger befannte Gattungen und 


en aus Afrifa und über 
rten von Batradhiern. — 
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in der Zeit vom 1. Mai — 1. Nov. 1873. 


G. F. Aly, de nominibus io suffixi ope formatis, Pe 
1873, (43 5,8.) — C. A, Häbler, quaestiones Plutarche dı 
Leipzig 1873. (60 5. 6) — P. H. E. Mohr, de iambiee 4 
Plautum septenerio. Merseburg 1573. (32 8.8.) — A. J. Bum 
über die Meffung bober Temperaturen. (Gedr. ald Pregr, d. Rich 
Gewebeſchule zu Ehemnig 1873). — F. H. G. Jahn, Abu 
Ibn Ja'i$ Commentar zu dem Abschnitte über das ‚is, aus Zum 
Sari's Mufassal. Halle 1873. (82 8.4) — €. 6.4. üın 
zur Quellenkritik der Geſchichte des Gnojticismms. Leis M 
888.8) — F. H. T. Vogt, die Letanie, ein Beitrag zur das 
Kiteraturgefhichte. Halle 1873. 398.8) — P. G. Bm 
Unterfuchungen über einige Derivate des Orthoamidophenols. d 
den 1873. (20 ©. 8.) — C. F. Delipic, Studien übe ü 

ermonijchsfemitifche Wurzelverwandtichaft. Leipzig 1873. 11198, x 
. Trommersbaufen, Daritellung und Beurtheilung der Is 
Platon's über das Weſen der Seele und ihr Berhältmg zum & 
Bonn 1873, 180 ©. 8.) — Th, Forssmann, de infinin # 
porum usu Thucydideo, Lips. 1873. (83 8.8.) — ®, fin | 
Hildefage. Leipzig 1973. (58 ©. 8) — FM. Skater.) 
Sn vom 14. Nov. 1867, eine Studie. Leipzig 1873. (692. 
M.L. D’Ooge, on the use of the suffixes weg rap rap 1a 
Homer, Leipzig 1873. (48 S. 8.) — A. Fritsch, de mal 
graecarum hyphaeresi. Leipzig 1873. (54 5, 8) — A. Burn 
quaestiones criticae Velleianae. Freiberg 1873. (99 5. & 
Ih. Ho a analytiſche Beſtimmung und yflanzenspiafceg) 
Beſtandthelle der Tabakpflanze. Ing. Altenburg 1873. (208. x 
U. C. Schaarschmidt, de di praeposilionis apud Pasısı 
periegetam vi et usu. Leipzig 1873. (49 8. 8) — 6, Si) 
der Raſtadter Gejandten» Mord. Leipzig 1873. m & * 
G. H. Howard, zur Neform Landwirtbiaftliher Rentthilrau. Ir. 
nungen. 334 1873. 80 ©. 8.) — C. A. Steiger, We 
ichiedenen Geitaltungen der Eiegfriedfage in der germandden urn 
Hersfeld 1873. (123 ©. 8.) — G. Vehmichen, dX Ver ı 
Isidoro Characeno C. Plinii in libris chorographias soden®« 
primariis. Leipzig 1873. (44 S. 8.) — 0. Band, de dü yliuu 
sacro Alheniensium. Halle 1873. (67 8.8.) — @.R Frl! 
der Mind von Montauden, ein provengaliſchet Irahten = 
1873. (56 ©. 8.) — B. Mangold, de diectasi Home ar 
verborum in A. T. Leipzig 1873. (128.8) — JA Me 
vocales in slirpium terminationibus positae nominum Iirwv 
Graecorum, imprimis vero Germanicorun post qua pi#@* 
consonas in singularis nominalivo perierint_quaente. go 
1873. 68 95.8) — €. Fabiberg, über Cpl. 1 
1873. (22 ©. 8.) — 2. Stern, einige Betradtungen übe! 
völferung in Rumänien. Leipzig 1873. (35 S. 8.) — R.Ede" 
Gonon. Leipzig 1873. (60 ©. >.) — 3 Roth, Saul u, Fr 
der itarfen Verba im Siebenbürgijch-Sichfijhen. _(Mitrui = | 
Archiv des Vereins für fiebenb. Yandesfunde, R. 7, Br. 11 © 
1872). — A. Adler, Nicardo und Garey in idten Hmdtt ! 
die Grundrente. Leipzig 1873. (36 & 8.) — I Bee 
Antiohus IV Gpipbanes, König von Syrien. tens © 
(111 ©. 8.) — E. H. Haupt, de Isocralis epistulis prmt 
octava, Zittau 1873, (41 8.8.) — ©. 6. Kolnt, mu 
Kenntniß einiger Inteltenlarven. Bonn 1873. (0 & N 
E. Wezel, de C, Silii Italiei cum fontibus tum on 
Leipzig 1873. (105 8, 8.) — $. ©. Winter, bie deut gen =“ 
zu mE (Aus den Abd. der naturferidenden Gejellihet je # 
d. XIII, I). 


Gaea. Ned. H. J. Klein. 9, Jahrg. 10. Heft. 

Inh: H. 3. Klein, die Benusdurdgänge und ihre — 
für die Aitronomie mit beſ. Beruckſichtigung des game N 5 
— Dove, über die Wärmeerfcheinungen im 3. 1972, me J 
ter 1872—73 u. den füblen Frühling 1873, — R.. DER | 
die Frage der Veränderung des Klimas. (Fort.) — her ern 
fenif als Gift u. Genufmittel, tem) = Der Bau ee « 
des Affen u. Menfchenfchädell, — Das ni PR 
Specied. — Aftronom, Kalender für den Monat Dembri ⸗ 
naturwiſſenſchafiliche Beobachtungen und Entdedungen. — 
Nachrichten. 


Carinthia. Med.: L. Canaval u. Av. — 
Inh.: Die Herzoge von Kärnten aus dem ! 
(Forti.) — @. M. ansiger, Mittpeilungen aut der — 


— 
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yale. — 3.6. Hofrichter, Erinnerungen ans Touriftenfabrten durch 
fürnten. — Hiftorifche Literatur. — Zahme Käfer. — Kärntner Kar 
sarerihau. — Beobachtungen der ſchwed. Norbpolerpedition im Winter 
87173. — Eifens u. Bleboreife. — @etreidepreiie vom Sept. u. Ort. 
813. — Hlagenfurter Lebensmitteldurchſchnittepreiſe. 


kerue eritique. Nr. 43. 


ba: Du Barry de Merval, dtudes sur larchiteeture dgyptienne, 

‚ Fiske, les mythes ei ceux qui les font. — Lezat, de la prödicalion sous 

” Henri IV; Hurel, les orateurs sacrds A la cour de Louis XIV. — Col- 
lecıion de livres espagnols rares ou eurieux, — Societds savantes, 





en ne ni - _ - — 
übner’s American and Oriental liter. record. Vol, VIII. Nr. I0-11. 
bi: Short notiees of new publications. — European, American, and Colonia] 

Ki, intelligence. — American periodienl publications, — Proceedings 

f sorielies. — New American buoks — European linguistie publications, 

— Australian literature. — Canadian literature. — Oriental literary intelli- 
r ce. — Arabic, Persian, Urdu, Panjahi, Gurmukhi, Sanskrit, Hindi, and 
. lish books published in the Puajab. — Arabie, Persian, and Turkish 
books published in the East — Mexican literature. — Books published at 
Kovs-Goa (Portuguese India). 










iſche Jahrbucher. Hreg. von 9% Treitfchte u. W. Weh re n⸗ 
anig. 32. Bd. 4. Heft, 
: R. Hillebrand, ©, &, Gervinus. — M. Pauli, Aranz Lieber. — Kr 
Tietrid, Buclle und Hegel. (Schl.) — Politiſche Cotteſpondenj. 
Ühere Zeit. Hreg. von Rud. Gottfhall. R.F. 9. Jabrg. 21. Heft. 
Pb: David Straub u, feine Gegner. — K. Iund, der Arieg Deutfhlauds gegen 
Ära 1. 71.10.— 8 Bimbörn, ber rufhfde Yarih gegen dhima 
, amd bie Reiultate Des Feldzuges. — Ghronif der Begenmwart, 
— di EEE nennen — 
neuen Reich. Hréeg. von Alfr. Dove. Nr. 46. 
: #% Dove, zum Thronwechſel in Sachſen. — 3. Baron, „das Kapital von 
5, Sri Mars. — 5. Schmolte, aus deutſchen Memoiren des 16, Jahth. — 
f #us Wien: der deutſche Aaller in Wien; die Wahlen. — Aus Stuttgart: Ber- 
aflungsrenifion. — Aus Paris: nach der Ueberraſchung. — Literatur. 


Fr Srenjboten. Red. H. Blum. Nr. nn 


>: König Jobann von Sachſen. — I. B. Tbompfon, Airche u. Staat in den 

®, Staaten von Rordamerifa. — #, Bergau, Aleilhmann’s Aunftanftalt in 

Sırnberg. — Das Poſtweſen auf der Biener Weltausflellung, — I. Kamp, 

mier den franz. Ariegsgefangenen bei Koln. — F. Galm, 8. Bumpredt: R. 

* Bübmenfpiel „Der Ming des Nibelungen”. — Beltausftellungsberidht: 

< Tre Runftichuien, die Darftelung der Wirffamkeit der Mufeen. — Deutſch- 
land m. bie franz. Reftauratien, — —X Briefe. — Kleine Beſprechungen. 


Tie Gegenwart. Red. P. Lindau, Ar. 45. —— 


34: Stuntihli, Das genter Inſtitut und die brüfſeler internat, Gonfereny für 
solterreat — P. Lindau, Marimilian, Bazalne u. Die Arangofen in Merico, 
— %. Börner, Epldemlen. Gbolera m. Öffentl, Befundheitspflege. — Piteratur 
2 Lunt: 6 Pinga. die Bücher der Geſchſchte. — 5. Bartiing, Rodenberg’s 
mlturgeidietl. Pre über England, — Dffene Briefe u, Antworten. — Nor 
fen; Bipliegraphie, 


Die Siteratur, Hrögg.: H. Riotten. P. Wislicenus, Nr. 15. 


ab: &. Hartwig Roman und Rovele. — Ars. Jäger, über Me Catwickelung 
ft Srrachen. — Die Staaten GentralAmerifas. — Hamburgs Bolksbühnen. — 
Aline Zbeaterleitung u. Schaufpiel. — PB. Bislicenus, Hutten’s legte Tage. 
— Diener Brief an Hrn. P. Lindau, vom falihen Biedermann, — B. Niotte, 
Bifriede Laub. — Derf,, der moderne Diogenes. — Gin amerif, Didterleben, 
‚sd Engl. — Gedichte; Berihiedenes, 


nn — — 

Menbürgiſch⸗ deutſches Wochenblatt. Nr. 44. 

Ih: Beohenihan. — Reue Schlagwörter, — Der Staatsbaushalt Ungarns. 4. — 
Gerrefpondengen. — Eine Borktellung der ſachſiſchen Ration an mweiland Kaiier 
iesb II. — Meifeerinnerungen, 3. — Literatur, — 3, Bedeus, Beldräfts- 

5 Meldet Der Oberverwaltung des fiebenb.-fAct, Landwirtbſchaftevereſns im ber 
®xeinsweriammlung au Hermannftant am 13. Det. 1874 — Handel, Gewerbe 
u Landwirtbidaft, — Verſchiedenes. 


e 3. Deutfchen Reichs» u. K. Pr. Staats» Anzeiger, Nr. 44. 
:Gbromif des Deutichen —— Die c im D. Reiche vom 1. Dei. 
It. — Das Mufeum fhr Böiterkunde in Lelpyig, — Das ſuͤdweſtl. Gebiet der 

u fraffchaft Bay oder das Gebiet des Sabelſchwerdter Gebirges. 

A afti. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 87 u, 58. 

: Meber das Unterrichts» u. Ergiebungsmweien auf der Mliener Weltaudftellung. 
1. Das bayer. u. mürttemb. Schufmelen. — G. PBafig, Dem tedten König. 
dedicht. — D. Mofer, Entwidelung Leipzige u. feines Handels mit Hinblid 
af Die Buchbruderfunft u, den Buchhandel. Nad urtundl. Quellen mitgetheilt. 


Zeitung. (Augsb.) Beilage. Nr. 292 — 298. 

: Das Unterrihts. u, Bildungsfad; auf der Wiener Weltausftellung. 6, Bel- 
sen; Die Schweiz. — Das frieflibe Adela-Buh, — Die Stuart: Prätendenten. 
- Das Gefecht bei Puente la Reyna. — Die Alöfter u, die Mofteräbnt, Anfti- 
te in Banern. 4 (Ehl) 4. 6. — A. vo. Lügom, Kumft ı. Aunftgemerbe auf 
ir Wiener Belaustei ug. — #. Bupfom, vom Berliner Bücertiid. 1.2 — 
Garriere's Neitberil in 2 Aufl, — Bon den Mündener Bühnen. — Der Püne- 
Iirger Bücherihag. — Literar, Weichnachtokatalog. — Zur Geſchſchte des erften 
= 
; dam. 1. — Ein neuer Fall von erp tung. — neue abe von 
> tebuhr’s römiiher Ge ſchichte. + 


se Se ae en ne pe Un en a N a 
Mär für liter. Unterhaltung. Hrog. von R. Bottfchall. Nr. 44. 
»t- 5. Prup, Wilhelm v. Bleiebreht.d Geſchichte der deutſchen Raiferzeit”. — 


r religidien Brage. — 9. Walpmüller, neue lieberiegungen der Werte 
— dem Endertife, => Beuikeion, -— Bibliograptie. 








































Europa. Nr. 45. 


Inh. A 3* von ul — h. 28*86 bei mm. — 
'# Zbroi J = e achende Ber rt, — eratur; . 

vn Aunſt; Bun > t = u 
Iluftrirte Zeitung. Nr. 1583 u. 84, 
Inb.: Afhant, — Wochenſchau. — Mannigfaltigteiten. — Die Drahtfeilbahn anf 
dem ee | bei Wien, — Ein Doppeljubtiläum in Bajel. der Wir» 

ner Reltausftellung: Germania; Die Holginduftrie; einer der legten Tage auf 
dem Ausftielungsplap; smei Nielenfäfier; der Ylosdparillon; Das engl. Arbeiter 
bands; bie türf. Ansftellung. — Kulturgeihihtl. Nachrichten. — Edwin Yandicer. 

— Eine Schweineſchlächterei in Gincinnati. — König Johann von Sachſen. — 
Kaller Wilbeim in Wien, — Der ländl, Aufzug in Giienadı am W. Bei. — 
Aus d. Wiener Leben: Schwender's Neue Welt in Hieging, — Bom Büdertlih. 


Ueber Land u, Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer. Nr.5. 1874. 


Ins: 5. W. Hadländer, In Aſchgtau, eine Weltausflelungsnovelle, (Aurtf.) — 
Johann Jakob Weber. — 6, Eterne, Schlangenzaubet. Schl.) — Rotizblätter. 
— A. Detief, auf Gapri, (Aorti,) — Karoline Bauer, Erinnerungen aus mei- 
nem Bübnenleben. 6. Fübel, (Bd) — König Viktor Emanuel in Wien, 1. 2— 
Von der Wiener Weltausftelung — 9. Wellmer auf der Sirſchgaſſe. — 
Ein tbüringer Vogelichießen. — Die Wiener Weltausftellung. — ©. König 
mas für die Weltausftelung vergeflen wurde! — Zbier+ und Jagblalender, — 
Aluftrationen, 


Allgem, Familien» Zeitung. Nr. 7. 1974. 


Inh: M.v. Schlägel, die Ritter der Gegenwart. (Fortf,) — Gbarlotte Groſſi. — 
Aus Torel, — Baterireuden, — &, 9, Mad, im Wiener Mugarten. — ®, 
Aummer, vom Ander u. feinem Werth in der Hawsbaltung. dumoriſtiſches. 
Die Entbüllung des Sirgeödentmals zu Berlin, — Br. Ariedricd, nad Dem 
Strafgefepbude. 2. Eine Entführte, 


Gartenlaube. Nr. 45. 
Inb.: A. Mödinger, das Ende vom Piede. (Aortf.) — England in Rorwi — 
Erinnerungen aus Dem legten Kriege. 13. Die Kirche von Argenteuil. (Schl. — 
9. Klein, Worans die Sonne Venchi iu wie fie arbeitet. — Die Perle der 
Notdſee. — Blätter und lütben, 
Daheim. Nr. 6, 1974. 
Inh.: ®. Harder, die Prätendenten. (Aortf.) — @. Siltl, der „Roy“ von Aranl- 
reih, — Der iüuftrirte Walter Scott. Mit 3 Illuftratt. von Brotjobann. — 
Am Aamilientiihe. 
Das neue Blatt, Red. Frz. Hirſch. Nr. 8. 1874, 
Inb.: @, @dfein, Vittorio. — Ein Liebling Thalia’d. — E. M. Barano, Die 
neue Gouvernante. — Ab. Prome, von Halan bis Warſchau. — Mus dem 
deutihen Reihslande. 1. — A. Shmidt-Gabanis, Plaudereien aus der 


de n Aalſerſtadt. — E. Beli, Nord u, Süd, — Damenfeunllleton. — Han- 
del und Verkeht. — Allerlei ze. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes, 42. Jahrg. Ar. 44. 
Inb.: Das mene Wiſſen md der mene Blaube, — Zwei Nomane aus Deuticlands 
jängfter Bergangenbeit. — Meynald's Geſchichte von Spanien. — Mar Beydt. 

— Bom miederländ. Theater, — Italteniihes Uribeil Über die „Banderjahre 

in Italien“, — Marſelll's Anfihten über Aultur und Religion, — Der Kuli- 
bandel, — Aleine literar, Revne, Sprechlaal. 


Das Ausland. Nr. 43. 
Inh,: Das Sultanat Atihin. 1. — Ar. Spiegel, der Zug Alexander'e d. Br. im 
u (ShL) — Neue Heilen in der Ron olei, 2 a Der oftafrit, Sllaven · 
bandel, — Die 4. Beriammlung deutiber Authterolegen zu Wiedbaden. — 
Sir Arederid Boldimid’s Heijen in Periien. — 6. Sanbdreeyki, was die Ara 
ber über Deutichland lernen, — Die Quiſſama oder Kilıma am der Weſtküuſte 
Sud · Afrita'a. — Miscelen. 
Die Natur, Hreég. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 45. 
Inh: A. Müller, Wanderungen am Led. 7. — ler. Brandt, bie Bewohner 
des Blutes, (Vortrag) 2 — Ib. Koh, Raturanfhanungen u, Raturfgilderungen 
in Sctiller'd Dramen: Aabale und Liebe, 2, 


Aus allen Welttheilen. Red. D. Delitſch. 4. Jahrg. Detober. 


Inb.: 8, Engler, ein Beſuch bei den heißen Quellen Reuſeclands. — F. Liebes⸗ 
find, ein Apenklubfe im Italien, — Das Petroleum, befonderd im Sinter- 
indien. — Eine Befteigung des Poporateveil., — 9. Friedemann, die Schabe 
oder ber Iſthmus geiiden Insmund u. Bittom. — 6. Weber, die Republit 
Uruguay. — W. Ko, die ruf. m. türf, Eifenbahnen in Europa, — ©, Boch ⸗ 
mann, eine nagelneue texantſche Stadt. — Die Aſchanti in Obet ⸗ainea. — 
Die Patagonier oder Tehuelchen. — Die tropiſchen Fieber u. der Fiebetrinden · 
baum, — Wiscellen, 





























Ausführlihere Kritiken 


erfhienen über: 


Aufrecht, die chronifche Bronchopnenmonie und die Granulie. (Bon 
Petrzina; Viſcht. f. vraft. Heil. 118. u. 19. Bb.) 

Bed. die Schule in re her dem Leben. (Von K. Stra‘: 
Allg. fit. Ang, f. d. ev. Difcht. 1 % 

— Aufgaben eined Unterrichtögejeßes. (Desgl.) 

Berger, die Lähmung des nervus thoracicus longus, (Bon Petrzina: 
Biihr f. d. prakt. Heilk. 119 n. 19. Bd.) 

Bernaert, etre ou n’ötre pas? Armee, indep,, nalionalite. (Bon 
F. v. Erbach: Allg. Bibl. d. Milit.Wiſſ. 2, 9.) 

Brignone, sulla difesa degli stati in generale e dell’Italia in 
particolare. (Ibb. f. d. dtſche Armee u. Marine, 9, 1.) 
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Bangerer, Rome et le Vrai; etudes sur la littörature calbolique 
contemporaine. (Bon S. ©.: S*50. 502.) 

Collins Waaren, the anatomy and development of rodent 
ulcer. (on Sangbofner: Ebd.) 

a * la stupeur dans les maladies mentales. (Bon Smor 
ler: Ebd 

Dünger, zwei Belehrte. (N. ev. Kztg. 42.) 

Eulenburg u. Guttmann, die Pathologie des Sympathicus. (Bon 
Smoler: Bir. f. prakt. Heil. 118 u. 19.) 
ranz, Jobs. Bapt. Balger. (Von Reuſch: Theol. Litbl. ie, 
remstilling, kortfatiet, af de medieiniske Undervisnings-og 
Examensväsen etc, i Danmark, Sverige og Norge. (Bon H. E 
Richter: Schmidts Ibb. d. get Med. 159, J 

Friedber ge Bapt. Ba ur (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 22.) 

= —— —* x. (Bon re 


f. praft. 


— les = de "quatre grands chretiens frangais. (N. evang. 

t 

Per chmid, die Phyſik auf Grundlage einer ration. Moleculars 
u. Hetbertheorie. (Von Kötteri Ind : Ztichr. A u. Pb. 18, 4.) 

Heilermann, eine elementare Methode zur Beltimmung von größten 
u. Neinften Werthen. (Desal.) 

Herfing, Gompendinm der Augenbeiltunde, (Bon Schenft: Viſchr. f. 
praft. Heilt. 118 u. 19.) 

Kieschke, de aedilieiarum aclionum doctrina secundum hodier- 
num jus Rom, etc. (Von Buonamiei: Arch. giur. XI, 4.) 

Kiessling, Senecae oralorum et 28 senlentiae divisiones 
eolores. (Bon H. . Müller: N. Ibb. f. Philol. n. P. 107 1.8, 7:8.) 

“on it a 2 — ophiſche Bibliograpbie. (Allg. fit. Anz. f. d.evang. 

. ) 


Lacroix, moeurs, usage et ‚cost, au Bra So 3 ä l’cpoque de 
la renaissance. (Bon P. H.: Beil. 3 —— 

ui er Geburt, (Bon late ter: aifehr. f. prakt. 

118 u d.) 

—— Daretis Phrygii de exeidio Troiae historia, (Bon Duns 
ger: N. Ibb. f. Philol’ u. P. 107u.8, Te. 

Debler, Theologie des A. T. (N, ev. Kztg. 42 ff.) 

PrincesSmitb, der Staat u. ber — (Bon Kirhmann: 
Nationaljtg. 515.) 

Renan, l'antechrist, (Bon Langen: Theol. Litbl, 22.) 

Simon, die Loralifation der Hautkrankheiten. (D. Klinik 43 f.) 

Sucequet, de l'’embaumement chez les anciens et chez les mo- 
dernes etc, (Bon Theile: Schmidts Jbb. d. ge. Med. 159, a) 

Thomas, Lehrbuch der Frauenkrankheiten. don €. Fränfel: Viſchr. 
f. praft, Heil. 118 u. 19, Bd.) 

Weis, Anti⸗Materialismus. (N. ev. Kztg. 42.) 

— Strauß’ der = br der neue Glaube. (Ebd.) 

mer; die Berbalflexion der latein. Sprache. (Bon Merguet: R. 
Ibb. f. Philol. u. P. 071.8, 7:8.) 

v. We ru Geſchichte der Beldglige des Herzogs Ferdinand von 
Braunichweigstüneburg. (Mil.⸗Litzt 

Witte, das Blatt, Aus d. Hol. von ——— (Ton P. M.: 
D. Naturforſcher. 43.) 





Bom 1. bis 8. November find nachftehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


Airy, über den — deutſch von Tietjen. Berlin, Oppen⸗ 
beim, 1 Ihle. 71, 

Bauerbran, Jahn des frangöf. Eivilrechtes. Bonn, Marcus, 
1 Zhlr. r 

Baum, proeös de Baudichon de la Maison neuve accusd d'hé- 
resie A Lyon. Genf, Fick. 

v. Bifhoff, der Führer bei den ——— für Studirende der 
Medicin x. München, Liter,sartiit. Anſtalt. 1 Ihlr. 15 Sar 

Bobm, m Schafzucht. Lief. 7. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 


15 
Gatalog bi Auöftelungen des k. k. AderbausMinifteriums x. Wien, 
Berlag defielben. 20 Sar. 
Gon — die National⸗Dekonomle ein polit. Bedürfniß unſerer Zeit. 
d. Berlin, L. Heimann. 
—— Abhandlung Ab. die Technik d. Holzwaaren ⸗Gewerbes 
in den flavon. Eichenwäldern. Wien, Ch u. Frid, 1Thlr. 18 Sar. 
Ennen, neuere Geſchichte der Stadt Köln. 1. Lief. Köln u. Neuß. 
wann. 10 Sgrt 
Cxiſtenzrecht, der Kid. 1. Satire, Frankfurt a. M., Winter, 
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Hartſen, Grundzuge der Logik, Berlin, Henſchel. 1 Ihlr, 

v.Hobenbrud, Beiträge zur un der Flachs⸗ u. Hans Pe 
tion. Wien, Faͤſy u. Arid, 24 

— die BWeinproduction in Defterreic. "br. 2 Ile. 30 Eur. 

Kämmel, welde Bedeutung bat die biftorifche Bildung für wi 
Zeit? Zwickau, Döhner. 

Köpfe, die homer. Kormenlehre. 3. Aufl. Berlin, u Dundır. 10€ 

Krones, die Gillier Chronik. Wien, Gerold's S 

Lhomond, urbis Romae viri illustres a Romulo ad Auguslı 
Mit Wörterbuch von Holzer, Stuttgart, Neff, 16 Sgr. 

van der Linde, Das —— des XVI. Jahrhunderta. Br 
Springer. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Lorenz u. Wefjely, * Godencnitur Deſterreicht. Bien, Ri 
Frick. 3 Thlr. 10 Sar. 

Mavr, das indiſche Erbrecht. Wien, Beide Univ,Buchh. 

Meitzen, die internationale lande u. —— Statitil, In 
Miegandt, Hempel u. Parey. 25 

Moliere'd3 Werke, brög. - Eu l * Le Tartuſſe ou l'impos 
Berlin, van Muyden. 

Müller, Dav., alte 534 für die Anfangaftufe des hiterii 
Unterrichtes, Berlin, Weidmann. 16 

Neumann, Leitfaden für Anfänger im Schadhfviel, 2. Ad. ba 
Springer. 20 Sur. 

v. ae die Zriſtliche Sittenlehre. 2.Hälfte, Erlangen, Dis 


nr —— der anorganiſchen Chemie. Berlin, den 
2 Ihlr. 20 

v. Plener, eng Wihe Baugenoffenichaften. Wien, Gerold's S 

Por —— über Ferpbefeftigung. Münden, Liter.sermit # 
28 


r. 

—— gemeinſchaftl. Grammatik der ariſchen und jemit, Erd 

Leipzig, Klinkhardt. 

nun seite der bildenden Künſte in der Schweiz Züri, Zu 
2 Thlr. 15 Sur. 

Nodenberg, im deutfchen zu, Skizzen umd (Ferienreilen dar 
Brofband. 1 Thlr, 24 Sar. 

Nüblmann, Handbuch der a Märmetheorie. 1.Cf. Ira 
ſchweig, Vieweg u. S. 2 Thlr. 20 Sar. 

Sadebed, ——— der Mineralogie und Grelsgi Su 
Mittleru. S. 1 Ihlr 

Saarnangl. die 4 im —— nicnicane Bar 
Verlag d. Ackerbau⸗Miniſteriums. ri 

Schauen bur — Ophthalmiatrik. 6. Aufl. —*— beenr.ð 
2 Thlr. 10 u Mal 

San er, Ratififcher Beitrag zu der Gilenbabstarautt. 

1 Thlr. dein 

Sgoiten — a. Aus d. Holländ. von Nandet 
Heuſche Ir. 24 Sgt. 

Seeberger, Principien der Perfpective. Münden, Liter, unit Ar! 
18 


Sar Ü 
v. Siherer, Staatu. Kirche in Bayern. München, Kaiſet IThl Ud 
Spir, Denken und Wirklichkeit. 2. Bd. Leipzig, Finke. 
Strang, B. v., Neinwart Löwenkind nad m imdi. Meberlireneg 
12 Gefängen. Gotha, 7. A. Perthes. 1 Ahle. 15 Car 
Sugenheim, Deuiſchland im jpanifchen Erbfolge 6. im gr 
diichen Kriege. Berlin, Henichel. 1 Thlr. 6 Sgt. 
zul ch, —— — muſital. Harmonies u. Net etulanakt 
erlin, Oypvenbeim. 1 
Verhandlungen d. Weinbau-Enquöte in Wien. Wien, Bäfon. Art. 97 
Vogel, E. J., Lehrbuch der phyſilal. Diagnoſtit der Kaue 
Hausthiere. Stuttgart, Neff. 3 Ihlr. 4 ht. 
— Zajchenbuc der thierärztl. Arzueimittellebre. Gbr. * 
Bolkelt, das Unbewußte u. d. Peilimismus. Berlin, er 4 
Von der — — —— der religiöien. Fine 


DO. Biga 
weh — — Betrachtungen über Die Sruttd 
u Wien. efete. 
Beinen Kite — RR aus vie MM 
N. F. Berlin, Gerjchel. 1 Thlr r 
we Pauli ea doctrina de "Justine, al: 
operibus et ex fide operante biblico-dogmatice. — A 
Boltmann, die Baugefe ichte Berlins bis auf d. Gegemmilt - 
Berlin, Pätel, f 
3eifärift für das Privat» u. öffentl. Recht der un 
„ES. Grumert. 1.8. 1. Heft. Wien, Bechſche F 
er "oritt. Unterrichtöfrage. Wien, Faeſy u. Frid. 5 


‘A 
Kievert's Provingial-Schulwandfarten. Rr. 2. Prer genarn 
Berlin, D. Reimer, 2 Iblr. 20 Sgr. 


- — on 
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Fihtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Frauzöſiſche. 


⸗on-Paseal, mutualité el prime fixc. L'Assuranee obliga- 
«oire par Fötat. (38 p. 12.) Paris. 

arbe, P., la verite sur la langue d'O, pröcöd#e de considera- 
%ons historiques, 
218) Paris, 20 fr. 

’ (Tird 4 200 exemplaires seulement.) 

enoist de la Grandiere, A., de la nostalgie ou mal du 
pays. (227 p. 18.) Paris. 3 fr, 

erte, les menus d'un restaurant de Paris durant le siege. Pre- 
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' 


hilosophiques et philologiques. 2 voll. (659 _ 
' Ziffo, 


fice d’analogie passionnelle sur les malheurs de la France, 


442 p. 8.) Toulon, 2 fr, 

ertrand, E., legislalion comparce. La riforme judiciaire en 
leterre et en France. Organisation des cours de coml& en 

, terre. (32 p. 8.) Paris. 
save, etude sor les tribunaux de Paris, de 1759 ä 1800, 
1.(XX, 636 P- 8.) Paris. 


iol, H., linvasion de 1870—1871 d la Haute-Marne, | 
menie), Denn BU ER REN Heberle in Göln. Nr. 77. Theologie. 


AV, 469 p. 8.) Chaumont, 5 fr. 


bantepie, Ed., le personnage humain dans la nature et la 


eite. (312 p. 12.) Paris, 
sibert, N.J., traditions et souvenirs, ou memoires louchant 
le temps et la vie du general Auguste Colbert (1793 — 1809). 
T.4. (496 p. 8.) Paris. 
ssgres internalional des orientalistes. 1, session. Actes du comile 
walional d’organisation publies par la commission adminisira- 
five. (CXIV p. 8.) Paris. 3 fr. 50 e. 

phie, ou divers systemes d'ceriture secröte, —— 
ment pour 'usage des eartes postales. Combinaisons alphabé- 
&qnes, eorrespondance chiffrce, &eriture par signes, divers pro- 
eedes pour la fabrication d’eneres sympathiques; par H. 8. 
2. edit. (8 p. $.) Paris. 30c. 


Faller, C, histoire des ducs de Normandie, avec la description | 


des moenrs, coutumes, villes et monuments de toute la pro- 
vinee, (N p. 8. et — Limoges, 
Fourmösde, rapport sur l’appui ä donner à la propagande des 


s.) 

;voepp d Cordier, les grands hommes de la France, Naviga- 
teurs. (umge accompagne& de 2 carles imprimdes en couleur. 
Bougabrile, La Perouse, Dentrecasteaux. Dumont-d'Urville. 
(421 7.) Paris. 

sujrondel, L,, Pombal, ou lulte entre l’Espagne et le Portu- 
gal, en 1775, 76 et 77. (35 p. 8.) Montauban. 

er&que, Ch.-Ab., le principe de la vie. En quoi il consiste 
dans la nature. (42 p. 18.) Amiens. 

Iwliere, oeuvres de, nouv, &dition, rcevue sur les plus aucien- 
ws impressions et augmentee de varianles, de notices, de 
„sstes, dun lexique des mois et loculions remarquables, d'un 
pertrait, de fac-simile, elc., par E. Despois, T. 1, (XXIV, 566 

6.) Paris. 7 fr. 50 c. 
traile d’arithmelique deeimale, contenant toutes les 
lons ordinaires du calcul, les fractions, l’extraction des 
tsöies, le systeme melrique, etc,, enrichi d’un grand nombre 
Moblemes ä r&soudre pour servir d’exercice aux élèves; 
. P. B. (350 p. 12.) Paris, 
il, pensees de, sur la religion, publices d’apres le texte 
äutbentique et le plan de l’auteur, avec des noles philoso- 
ettheologiques, par V.Rocher. (XCI, 428 p. 8.) Tours. 
Bıntin, A.P., des deviations ulerines considerees comme 
Östicles A la fecondation. (62 p. 8.) Paris. 
ätinet, A. de, hydroplastie, electro-chimie, galvanoplastie, 
re et argenture. (63 ,p. 8. avec 47 fig.) Paris. 4 fr. 
“her, L., nouvelle möcanique industrielle. Les machines ä 
"eur, ä air chaud, ä gaz, ä air comprime, les injeeleurs à 
tür, la nouvelle contre-vapeur, les chaudieres à vapeur, 
velles tables pratiques. (VIII, 109 p. 8. et 1 pl.) Paris, 

a wvra et Cherbonneau, droit musulman. Du statut per- 
"ue] et des successions, T. 1. (VIII, 414 p. 8.) Paris. 8 fr. 
be _ A. de, personnages illustres du siecle de Louis XIV. 

p- 8. et grav.) Limoges. 

deunbergh, E., principes fondamentaux de l’architecture, 

IE. S.) Eine, 

e, Chr.-C,, almanach compare, frangais, grec, ture, arabe, 

_issant mois par mois, jour par jour, la concordance entre 
=alendriers romain, grögorien, julien, musulman et hebraique. 








bons ceris, fait au nom de la commission de la presse. (12p. . 


— — — — 
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Precede d'observations sur chacun de ces calendriers et sur 
celui —— adopte la Republique française. (96 p. 8.) 
Marseille, 

Vinet, E., catalogue methodique de la bibliotheque de l’&cole 
nationale des beaux-arts, (Xlll, 258 p. 8.) Paris, s 
Zebrowski, O., archileelonique universelle, ou systeme des 

realites de l’univers et des sciences qui leur correspondent. 
(157 p. 8.) Paris, 
„Et, apergu des relations commerciales de l’llalie avec 
les villes russes du littoral de la mer Noire ct de la mer 
d’Azofl. (72 p. 8.) Paris, 


Antignarifde Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariate · Buchhandlung Aithboffw Wigaut. 


Ballhorn in Nürnberg. Nr. 7. Philoſophie. 

Baer u. C. in Frankfurt aM. Rr. 21. deutiche Literatur. Nr. 225. 
226. Vermifchtes. 

Hanke in Zürih, Nr. 101, Geſchichte. Nr. 102. Helvetica, 

Hartung in Yeingig. Ar. 157. Naturwiffenih., Medicin, Mathematik xc. 


Richter m. Harraffomwig in Leipzig. Nr. 9. Raturwiſſenſchaften. 

Schlet ter'ſche Buchh. in Breslau. N. 136. Bermifchtes. 

Schneider im Baſel. Rr. 123, Kathol. Theologie. Nr. 127. Bios 
grapbien, Memoiren, Briefwechſel. 

Sprecder in Ghur. Rr. 72, Bermiſchtes. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr, 117. Iheologie. 

Iro$ in Paris. 1874 Nr. 1. Vermiſchtes. 

Weſtphalen in Flensburg. Nr. 11 Bermifchtes. 


Anctionen. 
«Mitgeibeilt von Denielben.) 

24. November in Leipzig (GH. Hartung): Bibliothefen des D. Reg. 
Rath Steche in Pirkenfeld, Profeifor Dertel in Dresden, Partor 
Simon in Biederitz, Dr. med, Geigel und Dr. med. herz 
in Würzburg. 

2. December in Halle (I. F. Lippert): Vermifchtes. 

15. December in Leipzig (7. D. Weigel): Bibliotheken v. Ob.Conſiſt.⸗ 
Natb Meyer u. Oberlebrer Dr. Möllmann in Hannover 
u, Oberlehrer Dr. Wortmann in Bielefeld. 


Nachrichten. 


Der Dr. Em. Leſer bat fich am 27. Detober in der philoſo⸗ 
en Facultät der Umiverfität Heidelberg für Nationaldconomie 
itiert. 


Der bisherige Oberlehrer am der Bictoriaichule in Berlin, 
Prof. Dr. Herm. Foß ift zum Director der Luifenftädtifchen Nealfchule 
dafelbit ernannt worden. 

Der Generalpoftdirector Stepban fit von ber philoſoph. Facultät 
der Iniverfität Galle zum Ehrendoctor der Philoſophie ernannt 
worden. 

Dem ordentl. Profeſſor an der Univerſität an Bonn, Bergbaupt⸗ 
mann a. D. Dr. Roeggerath ift der Stern zum kgl. preuß. Aronens 
erden 2. Glaffe, dem SumnafialsOberlehrer Profeifor Dr. Hüppe in 
Koesfeld der königl. preuß. Rothe Adlerorden 4. Caſſe verliehen 
worden. 

Dem Oberlehrer Dr. Leipmann am Pädagogium zum SKlofter 
Unfer Lieben Frauen in Magdeburg u. dem Dberlehrer Dr. Sal. $renss 
dorff an der Rildungsanitalt für jüdliche Lehrer zu Hannover it das 
Prädicat „Profeffor” verlieben worden, 





u dem amtlichen deutſchen Lertionsverzeichniffe der Univerfität 
Königsberg find die Vorlefungen der Herren Profefforen Voigt 
u. Sieffert durdeinandergeworfen u. diefer Fehler iſt natürlich auch 
in unfer Berzeihniß Nr, 41 ©. 1301 übergegangen. Bir werden 
um Berichtigung gebeten, die wir im Kolgenden geben. Es leſen: 

Prof. Dr. Sieffert: Gonverfatorium Ab. den fundamentalen Theil 
der Dogmatik; fuftematifcher Theil der Dogmatik. 
Prof. Dr, Voigt: — in die Dogmatik; Dogmatik; 


— — neuteſtamentliche Abthellung des theologiſchen Ses 
minaro. 
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— 1873. 46. — Literarifhes Gentralblart — 15. November. — 


UM 


Literarifhe Anzeigen. 


250] Verlag von 5. A. Brokhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


N 


Die theistische Weltansicht und. ihre Berechtigung. 


Ein kritisches Manifest an ihre Gegner 
und Bericht über die Hauptaufgaben gegenwärliger Speculation 
von 
Immanuel Hermann Fichte. 
8. Geh. 1 Thlr. 20 Ngr. 





— —— RS | 
Für Juristen. ms 


5 
— 


os 


= 
3 
a 


schaftswissenschaft, Uebersetzt von Adolf Soetbeer. 


Mil 8°, 1 Thlr. 
= Schwarz, 


71 
= Schwarz, 
SCHWERER, 5,9503 Smetprenuate im Klara 


4 I. Band: Die revid. Strafprocessordnung und die 7) 


F. O., Commentar zum Strafgesetzbuch für ® 
das deutsche Reich. Dritte Aufl. gr. 8%, 5 
4 Thlr. 24 Sgr. | 


F.O., Das Schöffengericht. gr. 5°. 16 Sgr. & 


8 


a) 


4 


F 


5 


* 


— EUBRARNEL 


Ausführungsverordnungen. II. Band, 1. Hett— 
Das Gesetz, die Bildung d. Geschworenenliston e'c. * 


Das Gesetz, das Verfahren in den vor die — 
Geschworengerichte gewiesenen Untersuchungs- 7 
sachen betreffend, vom 1. Octob, 1868, II. Band, .7) 
5. Heft: Das Gesetz, die Wahl von Gerichts. | 
schöffen und die Mitwirkung derselben bei der (i 
Versammlung und Aburtheilung der hezirks- {\| 
gerichtlichen Strafsachen betreffend, vom <) 
1. October 1868, sel 


Hein., Das Wechselrecht. 3. Aufl. U. a. T.: Das 
Handelsrecht, zweiter Band. 8°. 4 Thir, 10 Sgr. 9 


C., Beiträge zur deutschen Geschlehto, 
insbesondere zur Geschichte des deutschen . 


N. Wächter, Strafrechts. 8°. I Thlr. 20 Sgr. 5 
- Zeller, Ed., Staat und Kirche. 
— 


Vorlesungen an der 
* 


Univ. zn Berlin gehalten. 8°. 1 Thlr. 6 Sgr. & 
EEE TOT TTTTUTN BED SLEOTTEOSEETTTENTETOSEETTTTLETTTETEN N 


BE 


[Tee 


*22 


8 
A 
8* 


Fues's Verlag (R. Reisland). 





Neuer Verlag von J. Bacmeiſter in Eiſenach: 


Handbuch 


der [254 


Allgemeinen £iteraturgefchichte 


€. S. Wollſchlaeger. 
Preis 2 Thir. 


Ein reiher Inhalt in ſchönſter Anordnung, welcher als 

afiendes Supplement gu univerfalhiftorifhen oder als nüglide 

Beigabe - BVervolftändigung culturgeſchichtlicher Studien 
enen fol. 


| 252] 


Verlag von Hermann Costenoble in Jens: 
Soeben erschienen: 
Vergleichende Grammatik 
der 
indogermanischen Sprachen 
Erster Theil. 
Das indogermanische Verbum 


ı nebst einer Uebersicht der einzelnen indogermanischen Sprach 


J. St., Grundsätze der politischen Oekonomie nebst 
einigen Anwendungen derselben auf die Gesell- © | 


auf dienelbo sich hexichenden Nebengesetze und ;.) | 


| lehre auf die genetische Entwickelung der Laute prak 








und ihrer Lautverhältnisse 
von 


Rudolf Westphal. 
gr. 8. eleg. broch. 62/, Thlr. 


Der Verfasser hat sich als Hauptaufgabe gestellt, de 4 
aufs klarste und übersichtlichste anzuordnen, um dem Aat 
das Studium dieser Disciplin möglichst zu erleichlern und ua 
demjenigen, der sich nicht mit dem Sanskrit beschähi I 
in meihodisch-pädagogischer Weise vom Griechischen und | 
teinischen ausgehend, mit den Formen der verwandten Ser 
bekannt zu machen, — Aus diesem Grunde ist die Theorie d 
Lautlehre möglichst kurz gehalten, dagegen überall is — = 
gegangen, — Neben dem Gothischen ist auf die ältere Per 
unserer hochdeutschen Muttersprache genügende Rücksicht 
nommen. 





En _ 


Im Verlage von Klemming's Antiquariat in ——— 


erschienen: 
betreffend. (Gänzlich vergriffen.) II. Bd., 2. Heft: ı.; | 


Antiquites Suedoise. 
Arrang6es et döcrites par Oscar Montelius, en} 
C. F. Lindberg. I. L’äge de la pierre et läge du Ir 
Pr. Francs 7. = 1 Thir. 25 Sgr. 





Neue Heifewerke 
aus dem Verlage von Hermann Coftenoble iv Im 


Auſters, George Chaworth, Auferde 


Patagoniern. Wanderungen auf unkerced 
Boden von der Magalhäesftrage bis zum Ro * 
Autorif. Ausg. Deutſch von J. E.A. Rartiu.— 

Mit 9 Zluftr. u. 2 Karten. droch. 3%4 Thlt, © 


geb. 4542 Thlr. 
Morelet, Rrlhur, Reiſen in Genf 


Amerika. In deutſcher Bearbeitung von Dr. he 4 

Hettz. gr. 8. Mit eingebrudten Holjimitten WI 

Flluſtr. in Tondrud nebft 1 Karte. brod. 94° 

18 Sgr., eleg. geb. 4 Thlr. 8 Ser. ' ka 
0 


am, Robert, Reife nad der I 
Yärkand S Kafhghar und Hi 


reije über den KaraforumPah. Au) 
Ausg. Deutſch von J. E. A. Martin. gu 


4 Buntdrudbildern u. 10 Juuftt in Holjidr 


in ol 
2 Karten. brod. 3% Thlr, eleg. geb. gi A 





461 


Vener Verlag von S. 
Durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Staatslehre 


des 


h. Thomas von Aquino, 


sw gröhten Theologen und Philoſophen der latholiſchen Kirche. 


Aus feinen Werten authentifh zufammengeftellt und 
mit einer Einleitung verfehen. 





fin Beitrag zur Frage zwifchen Kirche und Staat. 
von 
Dr. 3. 3. Baumann, 
e. d, Prof. der Bhiloforbie in Göttingen. 
8. Brei: 1%, Thlr, 


Kleinere Schriften 


Wilhelm Wackernagel. 


Zweiter Band. 
(Abhandlungen zur deutschen Literaturgeschichte.) 
gr. 8. Preis: 2 Thir. 20 Gr. 
Der 3. jund letzte Band erscheint nächstes Jahr. 


251] Verlag von *. A. Brohhaus in Leipzig. 


Soeben erjdien: 


F Schopenhauer's Sämmtliche Werke. 


Herausgegeben von Julius Frauenſtadt. 

t Erfter Band. 

8. Geheftet. 2 Ihr. 20 Nar. 
Geſammtausgabe der Werke Arthur Schopenbaner's if feit 
jeit uud von vielen Seiten gewünfct worden. Diefem Wunſche 
hrch gegenwärtige, von Dr, Intins Frauenſtadt nach dem binter- 
eigenen Plane Schopenbauer's beforgte Ausgabe in befries 
x Weiſe entiprohen. Die Sammlung wird 6 Bände zum 
vom je 22/4, Thlr. umfaſſen. 

„Ir ſoeben erichienene erite Band enthält die Schriften 


r Gr 


Milehre und wird von dem Herausgeber durch eine ausführliche 
i ſowie durch ein Lebensbild Schopenhauer's eröffnet. Die 
ände werden enthalten: „Die Welt als Wille und Vorſtellung“ 

.), „Parerga und 
Rıturpbiloforbte und 


— (2 Thle.) und die Schriften 
thit. 





Verlag von Robert Oppenheim in Berlin, [262 
h alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Tiersch, Elementarbach dermusikalischen 
Barmonie u. Modulationslehre. Zum unter- 


fiehtl, Gebrauche in Musik-Instituten, Seminarien u. s. w. 
! ünd zur Aufklärung für jeden Gebildeten, gegründet auf 
‘ des Verf. „Harmoniesystem“, 


gr. 8. Preis 1 Thlr. 
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Hirzel in Leipzig. 
[266 


3. 3. Breitinger und Zürich. 


Gin Kulturbild 


aus 


| 
der Zeit des 30jährigen Krieges. 


Von 


Dr. 3. €. Mörikofer. 


8, Preis: 11, Thlr, 


Aus dem Mittelalter. 
Bilder 


von 
Guftav Freitag. 
Fünfter Mbbrud. 
8. Preis: 2, Thir. 


Gedichte 


Walthers von der Vogelmweide 


überjeßt 
von 


Karl Simroc. 
Blinfte, nengeordnete Auflage, 
Miniatur-Ansgabe mit Titelvignelte. 
Preis: 12, F 
Eleg. gebunden mit Goldſchnitt 2 Thlr. 


Im Verlage von Wilh. Engelmann in Leipzig ist soeben 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 1263 


Grundzüge 


physiologischen Psychologie 


Wilhelm Mundt, 


Professor an der Universität Heidelberg. 
Erste Hälfte: 
Bogen 1— 29, 
Mit circa 150 Holzschnitten. 
gr8 broch. 3 Thlr, 
Die zweite Hälfte, der Schluss des Werkes, befindet sich 
unter der Presse und wird zu Anfang 1874 erscheinen. 


SHAKSPERE 


LI. (Stereotyp-) Auflage. 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Ym Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ift foeben 
erſchienen: [257 


Geſchichte des Preußiſchen Staates. 


von 


Dr. FJeſix Eberty, Profefior in Breslau, 


Siebenter (Schluf-) Band 
1S15— 1871. 


8. 41 Bogen, Elegant brodirt. Preis 2 Thlr. 22%, Ser. 
Namhafte Krititer haben das Urtheil gefällt, dab Eberty's 


Geſchichtswert, auf dem umfaffendften Stubium des fhon vor 


bandenen reihen Stoffe® berubend, eine außerordentlich gründliche, 
vollftändige und unparteiifche arftellung der preußiſchen Geſchichte 
fei und nicht nur dem Geſchichtsforſcher mancherlei Neues darbiete, 
fondern in feiner ſchlichten, allgemein verftändlihen Schreibweiie 
auch für den gewöhnlichen — ein werthvolles, nutzliches Werl 
bilde. Mit dem fiebenten Bande, welcher die große Zeit vom 
—— von 1815 bis zu den Errungenfhaften ber lehten 

abre umfaßt und ein die Ueberfichtlichfeit des Wertes bedeutend 
erhöhendes alphabetifches Regifter enthält, tft dafjelbe nun 
vollftändig abgeſchloſſen. 


Das complete Werk, 7 ſtarke Bände umfaſſend, ift durd alle 
Buchhandlungen zum Preife von 14 Thlr. 15 Zgr. zu beziehen. 





Neuer Verlag von Robert Oppenheim in Berlin, 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [261 


GB. Ay, Direetor der Sternwarte zu Greenwich, Teber 
den Magnetismus. Autor. deulsche Vebersetzung 
durchgesehen von Dr. F. Tietjen, Observator an der 
Königl. Sternwarte zu Berlin, Mit 74 Holzschnitten. 8. 
Preis 1!/, Thlr, 


A. Pinner, Hepetitorium der anorganischen 
Chemie, mit besonderer Rücksicht auf die Sindirenden 


der Medicin und Pharmacie. Mit 30 Holzschnitten. 8. 


Preis 2%, Thlr. 
Hieraus einzeln: 


— — Einleitung in die anorganische Chemie, 
8. Preis 5 Ser. 





Bei S. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen : 


Analecta Liviana 


ediderunt 
"Dh. Mommsen et &. Studemunld. 


Accedunt tabulae quinque. 
Cartonirt. Preis: 4 Thlr. 
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ate, 


Verlag von $. A. Srodhaus in Teippig. 1260 


Soeben erschien: 


Das System der Rechtsphilosophie. 


Vorlesungen für Gebildete aus allen Ständen. 
Verfasst von & 
Karl Christian Friedrich Krause, 


herausgegeben von Karl David August Röder, 
Geh. 3 Thlr. 


Die hohe Bedeutung der philosophischen Lehren Krause's 


und namentlich seiner Rechts- und Staatsichre, ist im Auslande 
längst nach Verdienst gewürdigt, in Deutschland aber noch 
nicht hinlänglich erkannt worden, Das vorliegende aus seinem 
Nachlass herausgegebene Werk wird sicher zur allgemeinen 
Beachtung dieses liefen Denkers um so mehr beitragen, als es 
— den Hauptaufgaben unserer Zeit entgegenkommt und dureh 

lare, allgemein verständliche Entwickelung der Grundgedanken 


Krause's auf diesem Felde die vielseitigste Anregung gewährt 





Drud von B, Drugulin in Belpyia. 


— 


Centralblatt. — 15. Nevenber — 


DER Für Schmetterfingsfammter u. € 
Nächiter Tage erfheint in unſerem Verlage: 


©. von Praun, 
Abbildung und Beſchreibung europäiide 


Schmetterlingstan 
in ſyſtematiſcher Reihenfolge, 












































Nach des Verfaffers Tode durchgeſchen und ır 
F. 
vom fgl. Raturallenfabinet im * 
“fg. 1. im gr. 40. mit 4 colforirten Kyle de 


Texte. bl. 2. 4 

Mit 8 Heften wird das Werk im Laufe des mid 
endet jein und in betr. reifen einen lange 
beifen. Eso wird nicht nur von 1 
Schmetterlingswerfes, fondern aud vom ar 
Schmetterlingowerke als notbmwendige Uraänge 
werden. Gute und getreue Abbildungen, jorgrältig 
Tert, fowie ein Anhang Über Das Zangen der 
das Werk für jede Bibliothek und jeden Sammler « 
Für diejenigen Freunde der Schmerterlingein 
Praumſche Schmetterlingewerk noch mi 1 be 
bemerken wir noch, das dasfelbe ans 42 Heften 2ER 
gemalten Kupfertafeln mit mehr als 2300 Ark in 

Beichreibung beitebt, und daß durch jede Ba 
ı Profpect oder ein beliebiges Heft zur Anficht 
Nürnberg, Dxct. 1873. * 


| „1 SE 

Verlag von S. A. Brodhaus in’ 

Soeben erschien: 

Novum Testamentum | 

Ad editionem suam VIII. eritiea 

mavit, lectionibusque Sinaitieis i 

Elzevipianis instrt 

Constantinus de 

8. Geh. 1 Thlr. 10 Ngr. Geb, 

Diese Ausgabe des griechischen N 

' sich an Tischendorf's in demselben 

| bereits in vierter Auflage vo 
Testaments an. 


Pr 
ar 


| 


| Durch direote Bestellung beim Herausgeh 
Vierzig grosse Modell 
binationskrystallen '* 


inel. Verpackung 15"/; Thlr. D 
solid und sauber ausgeführt; @ 


Grosse Modelle der 


Ex) he 
stallformen fi... .D: 


packung 11!/a Thir. Grösse und 
Ausführliche Prospecte auf Fran 


Antignarifder Bü 
Preisern is 

G. H. Bode, Gesch. d. heller 
in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838 ( 


neuen Exemplaren zu r 
mund. 


umfasst 150 Bo 
Rd. 1: Epische Dichtkunst, x 
 Abthlg. 1: Jonische Lyri 
Kultus u. 
2: Dorische 
* 
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Frankfurt a. M. 
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für Deutſchland. 


Ur. 47.) 


Heransgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ar. Zarncke. 1 873 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 











Erigeint jeden Sonnabend. 


iond» Heten. die, der Didces Hrimma. 

wwci Velchrte. 

iplomatieus Anhaltinus, 

t. dichte der deutſchen Unlen. 

"8 d. Gt. ausgem, Werke, dentich v. Mertens, 
Mein, aus dem Jahre IHR 

eng Z ü 







anıy. der Feldzug von IS70— TI. 









Cheologie. 


| 
Bifittationd · Acten der Diöced Grimma aus dem erjten Jahr- 
Fhmdert feit der Reformation. Herausg. von Lie, Dr. A. Großmann. 
J.Seft. Leipzig, 1873. Hinrichs. (192 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 
Bon dem richtigen Gedanfen ausgehend, daß eine über 
Wmeinheiten fi erhebende Geichichte der jähfiihen Landes- 
Aten jeit der Reformation nur erft dann bergeftellt werden 
Zanz, zenn das urkundliche Material derjelben vollftändig an's 
Diät gepogen ift, bat e& ber Herausgeber unternommen, die jo 
Ei Beraud wetthvollen Alten über bie gehaltenen Kirdyenvifitationen, 
and zwar zunächft aus ber Didcefe Örimma, zur Veröffentlihung, 
wu bringen. Das Hauptmaterial fand derjelbe in dem Grimma 
ülhen Euperintendenturarchive vor; die Staatsardive zu Dresden 
zunbBeimar lieferten zu dem Borgefundenen wünſchenswerthe Er: 
gänzungen. Den ganzen Stoff gedentt Dr. Großmann in zwei 
öbtheilungen zum Abdrud zu bringen. Die erfte derſelben fol die | 
ltbeilungen aus der Zeit, wo die Diöcefe Grimma ein Stüd 
BErneftiniichen Sachſen war, die zweite ſoll das Uebrige, feit 
BDiöceje zum Albertinishen Sachſen gehörte, und zwar von | 
5 bis 1618, umfaflen, jo daß das Ganze eine urfundliche | 
fiht über beftimmte Seiten ber Berfafjungs- und Redts- | 
idlung auf einem einzelnen jähfiihen Kirchengebiete von 
formation bis zum Anfange des 30jährigen Krieges geben 
In dem zunähft ausgegebenen Hefte hat num der Heraus. 
fe die erfte Abtbeilung mit einem Abdrude der auf die Bor- 
tung der großen jähfiihen Kirenvifitationen bezüglichen | 
feie Luther's von 1525 an, denen fich ein Abdrud des Unter» | 
eö ber Bifitatoren an die Pfarrherren anſchließt, eingeleitet, | 
f der Abdrud der auf alle einzelnen Ortichaften, Hlöfter :c. 
Diöcefe Grimma bezüglihen Vifitationsalten aus den Jahren | 
529 und 1534 folgt. — So wie nun das Alles bis jept vor- | 
‚ift darüber noch wenig zu jagen. Der Abdrud der Alten 
wir natürlich mit dem Originale nicht vergleihen können) 
int mit großer Sorgfalt und Genauigleit ausgeführt zu fein. 
bat e3 der Herausg. nit unterlaffen, dem Terte bier und 
Erläuterungen beizufügen; allein diefe Erläuterungen find 
Mel zu fpärlich gegeben. Derjenige Geſchichtsforſcher, der ſich 
einer genaueren Belanntihaft mit den Dertlidleiten und 
imerungen der Didceje Grimma erfreut, wird ſich fehr oft gar 
mügend berathen jehen. Zum Schlufje des Ganzen veripricht 
Dir Dr. Großmann noch ein „Vorwort“ folgen zu laflen. Be 
Mi deifelben möchten wir uns nun an Hrn. Dr. Großmann 
eine Bitte erlauben. Es ift namlich durchaus nothwendig, | 
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daß der Herausg., wenn jeine Veröffentlihung in der von ihm 
ſelbſt gewünſchten Weife nugbar werden fol, über den Inhalt 
derjelben ein genaues Referat beifügt, das dem Forſcher als 
Fingerzeig bienen fan. Ohne eine folde, den Inhalt des Ganzen 
beleuchtende Beigabe wird die Brauchbarkeit des Buches für 
Biele fehr verringert fein. Webrigens hoffen und wünſchen wir, 
daß Hr. Dr. Großmann recht bald uns mit der Vollendung feines 
jo fhägbaren Unternehmens erfreuen möge. 


Düntzer, Heinr., zwei Bekehrte,. Zacharias Werner und 
Sophie v, Schardt, Leipzig, 1973, Hahn. (XII, 466 8. 
gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Der Berf. führt uns in vorliegender Schrift zwei Lebens« 
bir vor, welche nicht mit ben befannten „Eonvertitenbildern“ 
Roſenthal's zufammengeftellt werden dürfen. Allerdings ſcheint 
e3 faft, als habe auch der Verf. in majorem ecclesiae gloriam 
geichrieben; allein dabei lommt es ihm doch vor Allem auf hiſto— 
riſche Wahrheit an, und außerdem hat derfelbe zur Ausführung 
folder Arbeiten belanntlich ein ganz anderes Gefhid, als bie 
Verfertiger der „Gonvertitenbilder*. Wir ſehen nämlich bier 
geindliche Forſchung, gerechtes Urtheil, pigchologisches Verftänd- 
niß und gewandte Darftellung, weßhalb die Qectüre bes Buches 
ebenjo reihen Genuß als mannigfache Belehrung gewährt. Das 
Leptere gilt namentlih von der erften Biographie, welche uns 
das an fich freilih fo unerquidliche Lebensbild des wüſten 
Zahariad Werner vorführt. Aber auch die zweite Lebens- 
beichreibung, die ber edlen und liebenswürdigen, aber innerlich 
baltlojen Frau Sophie von Scharbt, verdient von bem Literar- 
hiſtoriler beachtet zu werden, indem auch bier, ebenfo wie in der 
Biographie Werner's, über die Lebensbeziehungen Goethe's, 
Schillers, Herder's, Wieland’s, Stolberg's u. A. vielerlei Neues 
mitgetbeilt und überhaupt der gefammte Lebensfreis der Weimarer 
Dichterfürſten“ jehr lichtvoll vorgeführt wird. Für das fatho- 
liiche Intereſſe wird die vorliegende Schrift nie Bedeutung ge 
winnen, indem fich wohl wenige proteftantiiche Gemüther vorfinden 
möchten, für welche die „Belehrung” Werner's und der (frau von 
Schardt etwas Anziehendes und Berlodendes haben könnte. 
Denn Werner ift fatholijch geworden, weil er nad einem im 
wüfteften Sündenbienfte vergeubeten Leben in feiner Phantafterei 
feinen anderen Boben für fein ferneres Thun und Treiben finden 
fonnte, als die äußere, ftarre Autorität der fatholiichen Kirche; 
und Frau von Schardt ift katholich geworden, weil fie, Prote- 
ftantismus und Rationalismus ibentificierend, für Katholieismus 
bielt, was in Wahrheit ächt evangeliſche Gläubigfeit ift. Propa- 
ganda im Sinne bes beutigen Romanismus wird daher das 
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Buch gewiß nicht machen; aber der Literarhiftoriter wird es nicht 
ohne Befriedigung leien. 
Trittheilungen und Nachrichten f. die evangel. Kirche in Rußland. 
Redig. von J. Th. Helmfing. N. F. 6. Bd. September. 
Inh.: ©. pi 32 welche Kirchenverfaffung fit in Nuss 
a Pr nehmen für den Fall der Trennung der Kirche vom Staate? — 


ebhardt, ein Wort über Die Statuten der Emeritaltcaſſe der 
Prediger des Et. Petersb. ev.⸗luth. Conſiſtorialbezirts. — I. Böttcher, 


die Petersburger Emeritalcaſſe, ibr Verwaltungsratb u, deſſen Serres | 


tair. — Kir. Nachrichten u. Gorrefpondenzen. — Yiterär. Anzeigen. — 
Verfonalnachrichten. 


Broteft. Kirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Mr. 43 u. 44. 

Inh.: Biiher und Strauß. — W. Gas, Betrachtungen über deu 
YJarobusbrief. 2. (Schl.) — K. Fiſcher, Schelling's Leben u. Schrifs 
ten. — Gorreipondenzen u. Nachrichten. 


Deutſches Proteitantenblatt. Hrög. vonG. Mandot. 8. Jahrg. Rr.41. 
Inh.: Wochenſchau. — Hat die Neligion ihren Cinflup auf die 
fittl. Erziehung der Menfchbeit an die Naturmilfenichaft abzugeben ?— 
Bom medlenb, Proteitantenverein. — Warnung vor Stumpffinn u. Blas 
firtbeit. — Dom Altkatholikencongreß. — Samenkörner der Wabrbeit — 
Das Urtheil der Geſchichte. — Die Neger auf Haiti. — Lefefrüchte, 


Neue Ev. Kirchenzeitung. oreg. von H. Meßner. 15. Jahrg. Nr. 42 


u. 43, 

a8: Gin PVierteljabrhundert der Inneren Miffion. — Der Eid 
des Biſchoſs Meinten, — Die kirchl. Lage in Neufchatel. — wei 
Bekehrte. — H. Späth, Leben u. Wirken des Dr, theol. H. Araufe.— 
Zur neueiten altteftamentl. Riteratur. 1.2. — ®. Baur, Milbelm Hoff- 
mann. 1. — Der Briefwechiel zwifchen Papit u. Kaiſer. — Frankreichs 
religlöfe Rage. — Die Bewegung auf focialen Gebiet. 1.— Der Nadıs 
laß des „Beritorbenen®. — Das neueite Werft von Guizot. — ©. 
Smith's Bitte für Salzbrunn. — Gorrefpondenz; Literatur. 


Ag. ev.»luther. Kirhenzeitung. Red. C. €. uthard t. Nr. 440.45. 
* en Die neuteftamentl. Schriftforfhung im lepten Jahre. 1. — 
€ 
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erliner Anquitfonferenz. 5. — Die Früchte der neuen Kirchen- 


verfafjung in Waldeck. — Aus dem Elijah, — Zur Kritik der Miſſions— 
pragis. — Die bavyerifche Beneralipnode. 1. — Korreipondenzen; Kirchl. 
Nachrichten; Wohenihau; Literariſches. ur 
Stimmen aus Maria-Laach. 11. Heft. 

Inh.: R. Cornely, ruffiihe Parallelen zur neupreuß. Kirchens 
politit. — 2.v. Hammerjteiu, welche Vollmachten bat Chriſtus feis 


ner Kirche biuterlaffen? — Ad. v. Dof, beigiihe Seminariiten unter 


Rapoleon I. — D. Rattinger, die Bulgaren u. die griech.⸗ſchlomat. 


Kirche. 5. — I. Kolderg, von Southampton nad Duito. 9. — Res | 


senfionen; Miscellen. 


Geſchichte. 


Codex diplomaticus Anhaltinus. Auf Befehl Sr. Hoheit des 
Herzogs Leopold Friedrich von Anhalt herausgegeben von 
Dr, Otto v. Heinemann. 1. Theil: 936—1212. 3. Abth.: 1170, 
Nov. 18.— 1212. Febr. Mit 3 Siegeltafl, Dessau, 1873. Barth in 
Comm. (4 Bll,, S. 333—589. 8.) 3 Thlr. 


Mit der kürzlich erfchienenen dritten Abtheilung de3 vom 
Brof. v. Heinemann herausgegebenen Codex diplomaticus An- 
haltinus bat ber erfte Band feinen. Abjhluß erhalten. Wir 
erhalten bier die Urkunden aus der Zeit des Grafen, fpäteren 
Herzogs Bernhard von Sadien, aljo vom 18. Nov. 1170 bis 





zum Febr. 1212, Es bietet uns die Abtheilung eine Sammlung | 


von Regeften über das urkundliche Auftreten Bernhard's; ſodann 
find ſammtliche Urkunden, melde das Gebiet Anhalts betreffen, 
darin in correctem Drud und aufÖrund der Originale (ſoweit ſolche 
vorhanden waren) ediert; endlich erhalten wir aud) die Urkunden 
oder beren Regeiten, in denen Albrecht'3 bes Bären übrige Söhne 
bandelnd auftreten. Es läßt ſich ftreiten, ob dieſe legte Reihe der 
Urkunden in einen Codex Anhaltinus gehört; jedenfalls wird 
eine Zufammenftellung derielben für ben Forſcher nicht unerwünſcht 
fein. — Die große Maffe der Urkunden, die uns bier geboten 
wird, war ſchon früher gedruckt, wenngleih zum größeren Theile 
incorrect. Allein dieſe Abtheilung unterfcheidet fih von den 


u 


beiden früheren doch darin, daß fie bei weitem mehr biäber ung 
drucktes urkundliches Material bietet. Bon vollitändigen Uran, 
find als neu zu verzeichnen: Nr. 546, 548, 552, 580, 594,55 
658, 676, 677, 678, 688, 701, 715, 719, 721, 724, 7 
749, 755,770, 774, 784—789 und 791. Bon ben Regehen fi 
neu: Nr. 556, 587, 588, 645, 646, 664, 668, 750 und 75 
Die Auhaltiſchen Ardive, die ſchon Bedmann für die ältere }ı 
ausgiebig benußt hat, haben bier bereit3 einiges Rene hei 
fteuert, mehr das Magdeburger Archiv, Halberftadt und beider 
das Jlfenburger Copialbuch in Wernigerode. Vermißt he 
wir die Urkunde des Erzbiichofes Ludolf von Magdeburg m 
24. Juni 1204, welche vor kurzem in den Neuen Mittbeilug 
des Thüringifhd-Sähfiihen Vereines XIII, 258 von Opel ai 
getheilt ift. Falſch beftimmt find die Urkunden des Biidel 
Friedrich von Halberftadt Nr. 784, 755, 786 u. 759; 0. Hu 
mann jet biejelben nämlich ein Jahr früher an, als die mh 
Urkunden felbft enthaltene Jahreszahl angiebt, weil der ann 
consecrationis und bie Indiction ein früberes Jahr ferder 
Allein die Indictionsjahre find nicht maßgebend, und da Ü 
fecrationsjahr ftimmt wirklich mit der in der Urkunde angegeben 


' Jahreszahl. Biſchof Friedrich war zwar 1209 gemählı, au 


die päpftliche Anerlennung erlitt eine ſolche Verzögerung, wie 
unmöglich früher als 1210 geweiht fein fann. Lergl. Cm 
Halberstadense ed. Schatz, &. 80. Er rechnet feine Canlerrt 
tionsjahre von 1210 an. Das Regeft Nr. 750 lann det Zi 
nad) näher beftimmt werben; Albertus major prepositus } 
Magdeburg wird dies erft im Februar 1200 durd parklide 
Ernennung (Baluze, epp. Innocentii I, 532); bie Urteae 
gehört demnach in die Zeit von 1200—1205. Bri I en 
balten wir nicht den Erzbifchof von Magdeburg, jondere here 
Bernhard für ben Ausfteller; Thfeoderieus) dapifer noste 
tommt als Truchſeß Bernhard's auch fonft vor. — Der Im! 
der Urkunden ift correct, die Ausftattung bes Barles Inlmdt: 
wenn wir etwas wünjchen follen, fo ift es das, daf dr 2 er 
des Werkes nicht fo lange auf fi) warten Lafjen wöge, div 
bei diefer vorliegenden Abtheilung ber Fall war. 





Nitter, Moritz, Gefchichte der deutfchen Union von den * 
tungen des Bundes bio zum Tode Kalſer Rupolfs I. nn 
2. Band. Schaffhaufen, 1673. Baader, (X, 271 & gr. I ! DR 
20 Sgr. 

Bolle fieben Jahre hat es gedauert, ebe bem ern > 
von Ritter's Geſchichte der deutichen Union ber zweite #7 
ift, eine Verzögerung, die bei dem Mitarbeiter an det 
gabe der wittelsbachiſchen Eorreipondenzen erflärlid, inantt 
aber ſehr bedauerlich ift. Denn, daß mir es glei bir ab 
ſprechen, dieſes Buch gehört unftreitig zu dem beten Enciab 
unterfuchungen, die wir auf bem Gebiete der beutichen „= 
befigen. Daß der Verf. im der Zwiſchenzeit nicht gefeiert “ 
wiſſen wir recht wohl, und dieſer Band legt dafür non * 
Zeugniß ab; die Gicherheit feiner Methode, bie — 
Urtheiles bilden den Ariadnefaden, der und durch das — 
der Zerrüttungen jener Zeit hindurchleitet. Bei einen * 
der die confeſſionelle Voreingenommenheit in bo hoben wi 
berausfordert, verdient die nüdterne Unparteilihteit, —* 
der Berfaffer die Grundſahe und das Berfahren der 3 
Parteien abmägt, befondere Anertennung. Deutlich ſe 
heraus, daß die Offenfive, die ſchließlich zu dem ug — 
jammenftoße führte, weder allein von den Katholilen — * 
von den Proteſtanten, ſondern von beiden Seiten zug! 
ging, die Feindfeligleit der Parteien hüben wie Run I 
verblendet war. {Für die Evangelifen ift das Bild MT. 
nicht ſchmeichelhaft, vielmehr ein niederſchlagendes * 
daß der breißigjährige Krieg feinem Weſen nach dad r 
furdtbare und jelbftverichuldete Strafgeriht mar, * 
dem jerfahtenen, zwiefpältigen und feines Urjprunge? 
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tantismus volljog. — Der vorliegende Band begreift bie | 
on 1603 bis zum Abjchluffe der Union zu Ahauſen, jo daß 


ir ben Sclußband, der hoffentlich nicht fo lange auf fih 


ı läßt wie diejer, die Jahre 1608—12 übrig bleiben. 





rich’s des Grossen ausgewählte Werke. her: Deutsche 
traeen von Heinr. Merkens. Eingeleitet von Prof. Dr, 
u X. Wegele. Bd.l. 2. Hälfte: Geschichte meiner Zeit, 
arg, 1873. Stuber. (Ill, S. 249—680, 2 Bil, gr. 8.) 





fit dantenswerther Schnelligkeit ift dem erften Halbbanbe 


deutichen Ausgabe von Friedrich's d. Or. Werlen der zweite 
t, die „Geſchichte meiner Zeit” enthaltend, über deren Ent- 
4 und Werth ein kurzes Vorwort Wegele's ausreichend 


kert. 


 Borzug alsein Mangel zu nennen. Nur hie undda begeg- 
sllihe Gallicismen oder finnentftellende Spradwidrigfeiten ; 
ferefie der folgenden Bände will Ref. auf einige berfelben 
Miam machen: S. 268 nicht Ordnungsgeift, fondern Sinn 
fonung ; hart ift: die Kirche, worim, und in dem Gage: 








end verunglüdt ift der erfte Sap auf S. 395: „pour faire 
ift bier wörtlih und darum ganz finnlos „um jeinen 


tant qui'il &tait en lui haben aus Verfehen eine doppelte 
agung „Soviel an ihm lag auf alle mögliche Weile" er- 
%6.396 fann arridre-ban nicht durch „Nachbann“ wieder. 
werden. Ungenau und hart ijt ©. 414 der Sag: une 
arme 6tait capable de tirer un gändral d’embarras 


Die Meberjegung lieft ſich fließend, und daß fie das . 
Hiche Eolorit des Originals nicht ganz verwifcht, ift vielleicht | 


in, ermutbigt und triumpbierend ꝛc. ift die Etellung | 
aber nicht deutih; S. 360 auf ftatt in Eilmärfchen. 


— 22. nn. — ie 








punftes, und ihre Lectüre empfieblt fi um fo mehr, je weniger 
ſchon die Zeit gefommen fein dürfte, wo wir aus ben Irrthümern 
und Fehlern des Jahres 1848 nichts mehr zu lernen hätten. 
Eine ſchon in dın „Märztagen” unangenehm auffallende Sonder« 
barfeit des Stils ift, daß der Verf. die Regeln über den Gebraud 
der tempora und modi in abhängigen Sähen für die deutſche 
Sprade Ki — —— P. 


Gentz, Friedr. v., Tagebücher. Aus dem Naclaſ e — 
— 1. Bd. Reipaig, 1873. Brockhaus. (XV, 446 ©. gr.) 2 Thlr. 
Im Jahre 1861 ſchloß ein Mitarbeiter diefes Blattes feine 
Anzeige der nod von Barnhagen felbft zur Herausgabe vor« 
bereiteten Tagebücher von Gen mit der dringenden Bitte, e3 mit 
diefer Bublifation aus jenen Tagebüchern genug fein zu laffen, 
indem diejes Bruchſtück vollauf genüge, um ben Geift ber Männer 
erkennen zu lafjen, weldye die Orundgefege des deutſchen Bundes 
ſchufen, etwas weiteres nicht daraus zu lernen fei. Wie wenig 
abnte dieſes argloje Gemüth die eiferne Betriebjamkeit, dur 
welche die glüdlihe Erbin von Barnhagen’s literariſchem Nach- 
laffe noch die Welt heimzuſuchen entichloffen war! Nachdem be. 
fagte Dame des Oheims eigene Tagebücher mitfammt ihrem Skandal 
endlich vollftändig ans Licht gebracht, fommt abermals Gen an 


| die Reihe. Aber wie! Ref. traute anfangs feinen Augen nicht, 


machen” überjegt ftatt „um fich zu empfehlen,” und die | 


® Boi est lui-möme convenu qu'il lui avait plus d’une | 


gation en ce genre überjegt, und wie ift es möglich ©.450 | 


Borte c’ötaient des lions, qui döchiraient des brebis zu 


augen. das waren Löwen, die zerriſſen Schafe!” — Andere | 


tſehen And: auf der nämlichen Seite der General ftatt Cardi— 
Fleurg, &. 362 20000 ſtatt 2 Millionen Thlr. 
©. 395 u. ff. erwähnte Chevalier de Saxe nicht in „Ritter 
Eadien” verdeuticht werden, da der hier gemeinte natürliche 


Auch kann Annahme verleitet werden muß, 


#Nuguft'3 des Starfen auch in Deutihland nie anders ala 


Dirier franzöfiihen (Form bezeichnet worden ift. — Wie es 
i der fogenannten academifchen Ausgabe für nöthig be- 
— —— iſt, manche Ungenauigkeiten, die ſich der König 
n kommen läßt, in Anmerlungen zu verbeſſern, jo 
fh auch die vorliegende Ueberſetzung diefem Verfahren 
fie teils die Noten jener Ausgabe reproduciert, theils 
läuterungen binzufügt. Nach bes Ref. Meinung hätte fie 
er Beziehung etwas freigebiger fein können, 3. B. bleibt 

8 unbemerft, daß die von Friedrich erwähnte Unter- 
rin nicht Aling fondern, wie aus Böttiger-Flathe, Ge 
t Sadjens II, 421 zu erjehen, Klend, dab ©. 430 ber 
üchiihe Geſandte in Petersburg nicht Botha, fondern, wie 
4 richtig angegeben, Botta hieß ; dagegen wäre das Eitat 
xx Jlias ©. 538 gewiß entbehrlicher geweſen als die Note 
figinalausgabe über des Königs Verhalten bei Mollwig, 
bin der Meberfegung fehlt. Im Uebrigen wünscht Ref. dem 
pen und tüdhtigen Unternehmen den glüdlichiten Fort- 
1 u —— — — — 
kein, A., aus dem Jahre 1848. Hiſtoriſche Erinnerungen. 
3 der Märztage. Berlin, 1873, Frz. Dunder. (2 Bf., 148 ©. 


— 









Mprohene günftige Urtheil auch auf dieſe Fortiegung ber- 
w ausdehnen zu lönnen. Die Darftellung ift durchweg ſach— 
‚ prägnant und frei von ber Einfeitigfeit bes Parteiftand- 


als er in dem weitaus größten Theile des vorliegenden Bandes, 
nämlih auf S. 1 — 345 Wort für Wort und Seite für Seite 
nichts als jene bereits 1861 erfchienenen Tagebücher wiederfand. 
Der einzige Unterfhieb befteht darin, daß der frühere Abdrud 
nur bis Ende 1814 reiht und außerbem eine Art Anhang über 
die Karsbader Gonferenzen von 1819 enthält, der gegenwärtige 
noch das Jahr 1815 begreift, jenen Anhang entbehrt, bafür aber 
als erfter Band bezeichnet ift. Die auf S. XII der Einleitung 
über diefes Verhältniß gegebene Andeutung ift jo verſchämt und 
dunfel gehalten, daß der des wahren Sachverhaltes unkundige 
Lejer dadurch unmöglich aufgellärt werben kann, fonbern zu ber 
er babe wirklich eine neue 
Publifation vor fih. Dadurch ftempelt fich diefe Manipulation 
zu einer Buchmacherei, die nicht Scharf genug verurtheilt werben 
fann. Und wenn wenigftens der Wieberabdrud durch den Inhalt 
gerechtfertigt würde! Aber aud davon ift das Gegentheil der 
Fall. Gerade für den Zeitraum von 1800 — 1814 liegen mit 
zwei Ausnahmen nidt Gentz' urſprüngliche Tagebücher vor, 
jondern nur ein von ihm felbft in jpäteren Jahren daraus ge- 
fertigter böchft mogerer Auszug, der gerabe das Wenige von all» 
gemeinerem Intereſſe, was bdiefelben, nad jenen erhaltenen 
Bruchſtücken zu urtbeilen , enthielten, eliminiert, jo daß er uns 


‚ nur noch wie ein leerer Rahmen anftarrt, aus bem das zugehörige 


es thut. 


Bild berausgeichnitten ift. Auch die neu hinzugelommenen Auf« 
jeihnungen aus dem Jahre 1815 beftehen faft nur aus trodenen 
Nomenclaturen. An Gentz' Perſon aber und an der Art, wie 
diefer ebenfo reich begabte als die edelften Gaben freventlid ver- 
ſchleudernde Mann ſich ſelbſt mit eynifcher Offenheit abconterfeit, 
an feiner maßlofen Selbftfucht und Gier nah Genuß, feiner 
elerden Käuflichleit Gefallen zu finden, ift ſicherlich Teinem 
Menſchen gegeben, am wenigften einem Deutſchen, ber fi nur 
mit Widerwillen von diefer vaterlandlofen Verworfenheit ab- 
wenden kann. Unſere geſchichtlichen Kenntniſſe werden voraus« 
ſichtlich die folgenden Bände jo wenig erweitern wie dieſer erſte 
Eine geſchickte Hand hätte vielleicht aus ber Maſſe 
werthloſen Materials das wirklich Intereſſe und Werth habende 
zu einem mäßigen Bande zuſammengefaßt, jo aber wiſſen bie 


‚ Götter allein, wie viele Bände nutzloſen Wuftes die Heraus- 


Rei. freut fich, das kürzlich über die Märztage beffelben Berf.'s 


geberin noch aus ihrem Vorrathe auf den Büchermarft ſchleudern 
wird. 
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1) Brachvogel, U. E., Fürft Bismarck, deutiher Reichtkanzler. 
Hannover, 1873. Rümpler. (1 Bl., 234 5,8.) 22, Ear. 
(Separatabdr. aus „Die Männer der neuen deutichen Zeit, von A. 
&. Brachvogel.“) 

2) Görlah, Wilh., Fürft Bismarck. Eine biograpbiiche Skizze. 
1. Bochn. Stuttgart, 1873. Kohlbammer. (VII, 87 ©. 8.) 14 Ser. 
Biographien noch Lebender find nad des Ref. Anficht nicht 

viel mehr als ein nothwendiges Uebel, und dieſes Urtheil hat er 

auch bei der Lecture der vorliegenden beftätigt gefunden. Schon 
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Ik 


ſchaftigt, eine lange Inſtruction zu erlaffen, als fd du Ä 


die Angabe der Berlagshandluug auf dem Umſchlage des erſt- 
genannten Buches, wonach bei der Sammlung von Biographien, | 


zu der es gehört, „ein fogenanntes biftoriiches Urtheil” ausge 
ſchloſſen ift, macht es der Kritif unmöglich, einen wifjenihaftlichen 
Maßſtab anzulegen, der freilich dem Ref. auch in diefem Falle, 
wo es fih darum handelt dem deutichen Volle eine Gallerie 
feiner bedeutendften Männer der Gegenwart vorzuführen, keines- 
wegs überflüffig dünkt. Es ift zuzugeben, daß der Berf. jeine 
Aufgabe von richtigem Standpunkte aus erfaßt und mit Wärme 
durchführt; aber gerade weil Ref. den Werth einer guten popu— 


lären Darftellung jehr hoch anfchlägt, kann er nicht unerwähnt 


laffen, daß der Berf. nicht durchweg die erforderliche Sorgfalt 
angewendet hat. Sonft würbe nit an verſchiedenen Stellen, 


namentlid auf S. 108 und 129—130, ber Zufammenhang in 


einer Weije fehlen, als wäre beim Drude aus Berfehen ein Stüd 


des Manufcripts überjprungen worden, auf S. 113 nicht auf eine | 
voraufgegangene Schilderung verwielen werben, die fih gar nicht 
vorfindet, und ©. 167 nicht die zum Verſtandniß unerläßlide 
Angabe des Inhaltes von Braun’s Amendement weggelafien fein; 
fonft würden Abjchweifungen, über denen der Faden der Bio- | 


grapbie verloren gebt (die jchlimmfte darunter ift die über die 


Arbeiterfrage und Lafjalle auf S. 123 ff.), vermieden und dafür | 


die Mittheilung von Bismard’s unvergleihlihem und jo charak— 
teriftifchem Briefe an feine Gemahlin nad) der Kataſtrophe von 
Seban nit verabjäumt worden fein, Mängel, die um fo be 
dauerlicher find, als der Verf. offenbar Talent für populäre 
Schreibweiſe befigt. 

Eine Berechtigung zur Eriftenz für die unter 2 genannte, 
Außerli elegant ausgeftattete Skizze vermag Ref. nicht zu ent 
beden. Trotz ber Beicheidenheit bes Vorwortes verleiht die Zer- 
pflüdung des Stoffes in Meine Gapiteldhen ber Form etwas 
Prätentiöfes, dem der bürftige Inhalt keineswegs entiprict. 


Chanzy, Beneral, der Feldzug von LBTO— 187 1. Die zweite Loire⸗ 
Armee, * antorifirte deutſche Ausgabe. Ueberſetzt von O. 
v. Buſſe, Lieut. Bog. 9 bis Schluß. Hannover, 1873. Helwing'ſche 
—— (S. 129 — 620. gr. 8. u. 5 Bll. Karten Kol.) 3 Thlr. 

gr. 


Auch diefer Theil ift getreu und richtig wiedergegeben, und 


man fann dem Weberjeger nur dankbar fein, daß er durch feine | 


gelungene Ueberſetzung das Werk Chanzy's dem größeren Bubli» 
fum verftändlich gemacht hat. 


Die vorliegende zweite Lieferung enthält die Operationen | 
bei Bendome, bei le Mans, die Vertheidigungsanftalten an ber 


Mayenne bei Laval, ſowie die Auflöjung der 2. Loire-Armee ge- 
legentlich der Friedenspräliminarien. Der Anhang ift mit zahl- 


reihen Noten und Documenten aller Art gefüllt, welche mehr als 


bie eigentlihe Schilderung über die Unvolllommenheit und bie 
Demoralijation der improvifierten Armee höchſt werthvolle Auf- 
Ichlüffe geben. Dem Ref. bleibt dabei, wie auch an den im Terte 
verfireuten Inftructionen wunderbar, daß der Oberbefehlshaber 
im Oetümmel feines häufig wechſelnden Hauptquartier Muße 
findet, bogenlange Berbaltungsbefehle über jelbitverftändliche 
Detailvorfchriften an die Generäle zu ſchreiben und daß dieje mit 


ebenfo bogenlangen Briefen erwiedern, Ein Militär wäre ver- 


ſucht, ſcherzend zu fagen, die Herren hätten ſich in die Tinte ge» 


ritten. Auch am Abend des 11. Jan. noch während der Gefedte | 
bei le Mans iſt Chanzy, Gambeita's wahrer Kriegsmann, ber | 


- weber find e3 bie eigenen Truppen, die feine Plän 


verbreitet, die Stellung bei Tuilerie fei von den Mısi 
ber Bretagne aufgegeben worben. Er ertheilt Bricht, jew 
zunehmen ; man jchreibt aber gegen Mitternacht zurüd, uf 
unmöglich jei, da fich die Leute beim erften Flintenid 
ftreut hätten und in die aufgelöften Schaaren fein: 
gebracht werden könnte. 

Ehanzy befchreibt nun mit großer Ausführlistk 
weiteren Maßregeln und bringt viele intereflante Ei 
Aber aud bier wie an anderen Orten zeigen fid die 
Schwächen feines Werles. Der General, dem es nıd 
rede darum zu thum ift, mit Aufrichtigkeit zu fhilden, 
in der That auch feine Niederlagen nicht verheimlic, 
Perfon überall gefhidt in den Vordergrund zu fıla, 
















oder die feindlichen Streitfräfte durch ihre vielfade l 
beit. 


Rübezahl. Hreg. von Th. Delöner. N. F. 12. Jabıy 14 

Inh: Breslauer Nachweifer über Biblietbefen m. ı 
Inſtitute ꝛc. — U Krättzzig, Beiträge aur Geihihte de 
Preußens während der Befreiunnsfriege 1813 15. (Shli- 
mal über die Höhe des Gipfelpunttes der Chauſſet 
rode. — Ih. Delsner, Beiträge and Neinerz zu den Juck, 
u. Innungmarken. — Schimmelpfennig, Nadıträge u. I 
gen au Ebrbardt's ———— (Fertf.) — 6. Araflert 
eieble ans Liegnitz. — Altertbünter im der Arotbefe je det 
— Parochie Mutſchau u. ihre Holzfirden. — R. Röfler 
Terra sigillata, mit Urkunde. — WU. Kubrmann, Syn 
Arankenfteiner Gegend, — 's Schinnite wärih! Gedidt in 
art von Strumelpeter. — Lehfeld, mundartlide Preia 
tbeilungen x. ; Literatur, Wiffenichaft u. unit; Ronatisrenitx”” 
eityhrift für deutſche Kulturgeſchichte. Hteg we dä Mil 

N. F. 2. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: Joſ. Baader, Sitten und Gehränte iz dam — [| 
Sauer, das Ibeater zu Münster zur Zeit der Ile . 
Friedrich von Königsed und Mag rang von Inimid — & 
Gengler, Seelbäder. — Bücherſchau. 


j naturwiſſeuſchaſten 


Seebach, Karl v., das mitteldeutsche Erdbeben mi 
1872. Ein Beitrag zu der Lehre von den Erdbeben. DB 
u, 3 Taff, Leipzig, 1973. Hässel, (IV, 192 8. gr. &) ıTıl. 

Es war jedenfalls ein glüdlicher Gedante die il 
unferer an Erdbeben fo reichen Zeit eines ber um 
und beftbefannten, das vom 6. März 1872, me 
bearbeiten. Nur durch fortgejegte Unterſuchungen gerat 

Art, verbunden mit verbefferten Beobadtungsmethotr 

gelingen, das Dunkel zu gzerftreuen, melde: na an 

Urfprung dieſer verheerenden geologiſchen Erideinum 

Eifrige Nachforſchung und Sammlung von geitungrad 

brieflichen Mittheilungen und von den durd Dr ta 

Generaldirection veranlaßten amtlichen Angaben der Teig 

Stationen führten v. Seebad in den Beſih eine? ve 

Materiales über Zeit des Eintretens, Dauer, gr 

begleitende Erfcheinungen des Erbbebent. Ale dicke 4 

berichte von nicht weniger als 324 erjdütterten Orten 

das Verfahren des Verf!s bei der kritiſchen Sihtun, 
werthung derfelben zu begründen, auf 100 Drudieiter un 

wiebergegeben. Auf der beigefügten großen *7 

mittelft dieſer Angaben (nach Ausſchluß der — 4 

täten) als äußerfte Iſoſeiſte eine Eurue conftrwie, al 

Grenze des ganzen Erjhütterungsgebietes barlte * 

Oberflähen-Territorium von wenigſtens 3100 en 

umfaßt. Weber Form und Zeitdauer bei — 

Meinungen ſehr; in einem Heinen, ebenfalls grapid * 

Gebiete war das Erdbeben von einem eigenna * 

phänomen begleitet. Ferner ift auf der Katte ein pi 


€, 


— 
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Aals Zone der intenfioften Wirkung eingetragen, welche 
gar bis zu beträdtlihen Veränderungen im Waſſerreich- 
- der Quellen erhoben hat. In bejonderen Heinen Abſchnitten 
m im Terxte bie berichtelen weiteren Wirkungen auf das 
‚r der Seen, Flüſſe, Canäle und Teiche, auf Gebäude und 
hiere noch einmal überfichtlih zujammengeftelt. Die An» 
über die Richtung der Wellenbewegung enthalten zweifellos 
alihes oder Ungenaues; nad einer vorgenommenen Gor- 
ergiebt fich zwar bei den meiften im Großen und Ganzen 
»iale Direction, ohne daß dieſelben indeſſen auf ein, wenn 
sägedehnteres beftimmtes Gentrum führen. 
wm größter geologifcher Wichtigkeit ift die Ermittelung des 
chenmittelpunttes, der Tiefe des Urjprungsortes und ber 
Pindigkeit des Erbbebens, Was die Beſtimmung bes erftern 
t, jo bedient fih der Berf. dazu einer neuen Methode, 
— auf eracie Zeitangaben gründet, die zuvor auf Berliner 
uciert murden und mit großer Sorgfalt ausgewählt 
mußten. Wenn man zwei gleichzeitig erfchütterte Orte 
ine Gerade verbindet und in dem Halbierungspunfte ein 
ichtet, jo ift die Gegend, in der eine Mehrzahl jolcher 
fchneidet, die Gegend des Oberflädenmittelpunftes 
i dem in Rede ftehbenden Erbbeben liegt dieſer Punkt 
ich bei Amt-Gehren unfern Jimenau; jehr bemerfenswerth 










e ebenjo finnreihe als einfache graphiihe Methode, 
6 geographiiche Meilen in der Minute oder 742 Meter 
Secunde. Die Tiefe ded wahren Urjprungsortes beträgt 
inlich nicht weniger als 1-94 und nicht mehr als 2-91 
iiche Meilen (im Mittel 2-42). Dies ift in der That 
artet geringe Tiefe, allein die wenig befannt gemorbenen 
ern Unterjuhungen von Mallet liefern ſür das neapoli» 
ſche Erdbeben vom 16. Dec. 1857 fogar eine um faft die 
fe mindere Tiefe; das rheinifche Erbbeben von 1846 (nicht 
“A, wie ©.\T1 fteht) ergiebt dafür noch nicht 6 Meilen. Der 
V verjagt es ih, jo verführerijch es auch fein möge, betreffs 
© Bunttes auf weitere Speculationen und Folgerungen ein» 
den. Die richtigen Eonjequenzen aus den Mallet’jchen 
Itaten find aber in den legten Tagen von Pfaff in feiner 
gemeinen Geologie als eracte Wiſſenſchaſt“ ſchon gezogen 
Wen: bei einer jold geringen Tiefe muß der Punlkt, von 
die Erjhütterung ausging, jedenfalls noch in der feiten 
fußle gelegen jein, ja nad) Allem, was wir über die Machtigleit 
iedenen Ablagerungen wiſſen, befindet er fich höchſt 
inlich nod innerhalb der geihichteten jedimentären Ge- 
tann feinesmwegs, gemäß der plutoniftifchen Anihauungs« 

ter die feile Erbfrufte verjegt werden. 
ſche wegen jorgfältiger Zeitbeftimmungen bei ferneren 
n und Borjchläge für die Gonftruction eines einfachen 
Bometers beſchließen das hoͤchſt verdienftoolle, in klarer und 
#ner Sprade gehaltene Wert, welches vielleicht der ſchätz- 
Beitrag zur Erdbebentenntniß ift, den die legten 25 Jahre 
atſchland geliefert haben. 





önclator botanicus. Nominum ad finem anni 1858 publici 
# factorum, classes, ordines, tribus, familias, divisioncs, 

‚„ subgenera vel secliones, designantium, enumeralio 
— Adjectis auetoribus, temporibus, locis systematicis 

varios, nolis literariis atque eiymologieis et synonymis, 
@scripsit Ludovieus Pfeiffer. Vol.1l. Fasc. 1—14; Vol. IL, 
=.1—9. Cassel, 1872. Fischer. (l: 1—928; Il: 1—568 8. 
#,) Jedes Heft: 1 Thlr, 15 Sgr. 


ls der Berf. vorliegenden Werkes im Jahre 1870 jeine 
Zmymis botanica herausgab, lieferte er den Botanifern ein 
lagebuch, welches Jeden in den Stand jegt, fi augen. 
Kid über alle bis 1858 publicierteu Pflangennamen zu 
tieren, joweit man das in Rüdfiht auf Synonymie und 
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foftematifche Stellung berjelben nöthig bat. Schon hiermit half 
der Verf. einem großen wirklichen Bebürfniffe ab, indem er ein« 
mal jämmtliche Pflangennamen nad Endlicher's Syſteme in höchſt 
vortrefflicher Weberfiht und zweitens ein alphabetifches Regifter 
gab, welches augenblidlich auf jene Stellung führt. Es fehlte nur 
ein dritter Gefichtspunft, nämlich ein Nachweis dafür, wo und 
wann die Namen aufgeftellt wurden, welche Stellung fie bei ver» 
fchiedenen Syſtematikern einehmen und wie fie abgeleitet find. 
Alles jo wichtige Fragen für den Syftematifer, daß er einer 
großen Bibliothel bebürftig fein würde, um fich felbft die Ant- 
mwort zu geben. Aber wenn er fie fih auch gäbe, würde er bies 
mit einem großen Zeitaufwande zu bezahlen haben. Dieſes Opfer 
eripart ihm nun vorliegendes Werk, mweldes in 2 Bänden von 
etwa 200 Drudbogen jene Aufgebe löjen will und bis jegt in 
30 Heften & 8 Drudbogen gelöft hat. 

Man fieht auf ben erften Blid, daß wir es mit einem 
Sammelwerle zu thun haben, welches eineganze Bibliothek erjegen 
fol. In der That ift das nicht zuviel gejagt. Mit erſtaunlichem 


‚ und bewundernswerthem Fleiße hat der Verf. Alles jufammen-» 


; getragen, was fi in den angegebenen Richtungen auf einen 





ite Abftand deſſelben vom Gebiete der größten Wirkung, | 
heifte. Die mittlere wahre Gejhmwindigleit, berechnet | 


' ftanden. 


Pflanzennamen bezieht. Auf dieſe Weile erreichte er eine Ge— 
ſchichte der Pflanzennamen, welde jedem Syftematiter geradezu 
unentbehrlich fein würde, auch wenn fie nicht jo gewiflenhaft ab» 
gefaßt wäre, als es bier der Fall ift. Das ganze Leben der 
botanischen Wiſſenſchaft drüdt fich in ihm ab, indem der Verf. bei 
jedem Namen von dem YAugenblide der erſten Aufftellung an die 
vornehmften Syſtematiker heranzieht und zeigt, wie dieſe in Reih 
und Glied nah den Jahreszahlen geordnet, ben Namen ver- 
Wenn wir nad) feinen Synonymia botanica rechnen, 
fo wirb er weit über 14,000 Pflanzennamen zu bearbeiten ge» 
habt haben; eine Riefenarbeit, die für fich ſelbſt ſpricht. Ihr 
Werth ift um jo größer, als die botanifche Wiffenichaft, gleich den 
übrigen Schwefterdisciplinen, von Jahr zu Jahr einen größeren 
Umfang erlangt und von dem Einzelnen gar nicht mehr überjehen 
werben fann. Ref. nennt es geradezu ein Nationalwerf, deſſen 
Fehlen in irgend einer öffentlichen Bibliothek ein Makel für dieje 
fein würbe, da es nicht vielen Gelehrten möglich jein dürfte, ſich 
diejes Foftbare Wert anzufhaffen. Wir zeigen ed überhaupt 
ſchon vor feiner Vollendung bier an, um die Öffentlichen Biblio» 
thefen darauf hinzuweiſen, daß fie es gegenwärtig noch um 
den oben genannten Ladenpreis beziehen können, während es 
nad jeiner Vollendung um H theurer zu ftehen fommen wird. 
Man kann an dem Buche tadeln, daß es nur bis 1858 reicht. 
Allein es war ja dringend nothmwendig, mit einem beftimmten 
Fahre abzuschließen, um ein Hare, einheitliche Einficht zu ermög- 
lichen; und überdieß verfpricht der Verf., nad Beendigung vor» 
liegenden Werles die neuefte Zeit in einem eigenen Supple- 
mentbande nadjutragen. Die Abfafjung des Werkes bedurfte 
eben jenes großen Zeitraumes, welcher zwiſchen 1858 und heute 
liegt. Eine Thatfache, welche lauter ſpricht, als alle Anpreifung. 
Ob es in jeder Beziehung genüge? Das kann fich erft bei 
täglihem Gebraude und nad) feiner Vollendung ergeben. Einige 
Bürgihaft dafür aber ift ſchon dadurch gegeben, daß jein Verf. 
feit langen Jahren, feitdem er auf botaniſchem und zoologiſchem 
Gebiete gleich erfolgreich thätig ift, am allerbeften die Bebürfniffe 
des Syſtematikers fennen lernen mußte, Man erftaunt über die 
Fülle des Beigebradten und fieht in jeder Zeile den willenihaft- 
lichen Geift, der feine Aufgabe ebenjo praktiſch wie gemillenhaft 
behandelte. Man könnte faft eine zu große Scrupulofität 
moniren, dba man in Wahrheit eine Ueberfülle von literariſchen 
Nachweiſen erhält, die vieleicht auf eine Heinere Summe hätte 
reduciert werden können. Dagegen hätten wir gewünſcht, daß die 
etymologiichen Nachweiſe vermehrt worden wären, und ganz be 
fonders gern hätten wir gejehen, wenn, die zu Ehren von gewillen 
Perſonen aufgeftellten Namen nad der biographiſchen Seite hin 
ausführlicher behandelt wären, während fi der Berf. nur mit 


.. 
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furzen Notizen begnügt, welde am Ende jeder Spalte als An— 
merfungen gegeben werden. Ref. vermißt höchſt ungerne bieje 
Rachweife bei Namen, wo fie, wie z. B. bei Begonia, fo leicht zu 
erlangen geweſen wären. Ebenſo hätte bei Dielytra der Lesart 
Dielytra gedacht werden jollen, obwohl Ref. jebr wohl weiß, 
daß der Verf. einen eigenen Aufſatz zu Gunſten der erjten Lesart 
druden ließ. Aber alle diefe Ausftellungen lönnen nicht den 
Werth des Werles jelbft berühren. Da das Manufcript voll» 
ftänbig vorliegt, fo haben die Abnehmer nicht, wie jo oft, zu 
befürchten, daß es möglicherweife mitten im Drude fteden bleiben 
lönne. Möge ibm ſehr bald die volle Aufmerkiamteit zu Theil 
werben, die e3 von Seiten der Botanifer und Bibliothefen voll» 
aus verdient! —r. 


Neues Jahrbuh für Mineralogie, Grologie und Paläontologie, 
Hrog. von G. Leonhard u. H. B. Geinik. 7. Heft. 

Inh.: Th. Sceerer, über die Geneſis der Granulite, mit bef. 
Beziehung auf die fäch!. Grannlitformation. — E. Geinig, Veriteines 
rungen aus dem Brandfchiefer der unteren Dyas von Weißig bei Pilnig 
in Sachſen. — Briefwechiel; Neue Literatur: Auszüge; Miscellen; 
Nekroiog; Mineralienhandel. 


Flora. Ned, Singer. Nr. 23—27. 

Inh.: DO. Brefeld, Mucor racemosus und Hefe, nebit einigen 
Bemerkungen zur Syſtematik der Pilze. — C. Haußknecht, Beitrag 
zur Kenntniß der Arten von Fumaria. — C. Haßkarl, Mittbeilungen 
aus Java. — Pötſch, ſyſtematiſche Aufzählung der im Erzherzogthum 
ern o. d. Enns bisher beobachteten Kryptogamen. — Perjonafs 
na ten. 


Botaniſche Zeitung. Red. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 4—46, 
Inh.: NR. Wolff, Beitrag zur Kenntniß der Uſtilagineen. (Schl.) — 


P. Aſcherſon, Heine pbutograpbifche Bemerkungen. — M. Treub, 
vLichenencultur. — Geſellſchaften; Literatur; Perfonalnachrichten zc. 





Arbeiten aus dem zuolog.szuotom. Inftitut in Würzburg. Hrög. von 
6. Semper. 3. Heft. 

Inb.: C. Semper, über die Mahstbumsbedingungen des Lym- 
naeus stagnalis. — Gartier, Beichreibungen neuer Pharyngognatben. 
— tofmann, Suctoria und Lepadidae. — 6. Semper, kritiſche 
Gänge. (Fortſ.) 2. Gang: Zoologie u. vergl. Anatomie; 3. Bang: die 
Keimblättertbeorie u, die Genealogie der Thlere. 


Jeitſchrift der öfter. Gefellihaft für Meteorologie. Redig- von G. 
Ielinef u. J. Hann 8. Bd, Nr. 19 u. 20. 

Inh: A. Mühry, zur orograpbijhen Meteorologie. X: 1) Zur 
Gletſcherſchilderung; 2) der Gewitterprozeß unterfucht auf den Andens 
pe im Galmenglirtel. — erde , das Klima von Colorado, — 

leinere Mittbeilungen; Literaturbericht. 
Der Naturforjcher. Hrog. von Wild. Sklarek. 6. Jahrg. Nr. 44 u.45. 

Inh.: Die innere Mechanik der Nerven. — Die Arbeit beim Löſen 
der Salze. — Der Leidenfroſt'ſche Verfuch im Erd» Innern. — Alter 
und Wahstbumsverhältniiie oitgrönländ. Hol zgewaäͤchſe. — Die Moles 
füle. — Koblenfäuregebalt der Atmoipbäre. — Ueber die Tonerzeu⸗ 
gungsapparate einiger Inſeeten. — Weber den Einfluß des Luftzutritts 
aut die alkohel. Gährung. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiſches Gentralblart. Red. R. Arendt. 4. Jabrg. Ar. 44 u. 45. 


Inh.: Mochenberichte, — Bertbelot, über die Wiederauflöfung 
der Niederichläge. — Kleine Mittheilungen; Techniſche Notizen. 


— —— LITT en — — 








Mathematik. Aſtronomie. 

1) Suell. Carl, Prof, Nicolaus Copernicus. Rede, gehalten am 

19, Februar 1873, dem 400jährigen Geburtstage des Coper- 
nieus. Jena, 1873. Frommann. (1 Bl, 328.8.) 8 Sgr. 

2) Prowe, Leop., Feſtrede zur 4. Säcular-Feier des Geburts- 

tages von Nicolaus Copernicus, gehalten im Saale des 


Nathbaufes zu Iborn am 19, Februar 1873, Berlin, 1873, Weld⸗ 
mann, (42 ©. 8.) 15 Ser. 


3) Ders, monumenta Copernicana, Festgabe zum 19. Februar 
1873. Berlin, 1873. Weidmann, (VIII, 164 8. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 
Don den Neben, zu benen bie jüngfte Stopernilusfeier Ver— 

anfafjung gegeben hat, liegen bier zwei im Drud vor, deren 
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Urheber ihre Aufgabe in fehr verfchiedenartiger Weile ar 
haben. Während der Redner in Thorn, der fait nur die he 
auszuftreden braucht, um ben Hörern die Stelle des Bartıng 
zeigen, in dem der Knabe Gopernicus fich einft vom der Ir 
erholte, vor Allem bemüht ift, ein Geſammtbild des Lebens ic 
Helden zu zeichnen, behandelt Snell faft einzig die welterigätter 
und weltreformierende Hauptibee des copernicanilden Bel 
diefe aber in um fo ſchärferer und einfchneidenderer Beil. 5 
ſchlagend jet der Rebner auseinander, daß bie eigentlide | 
deutung von Copernicus nicht im der von ihm aueh 
aftronomifchen Theorie, fondern in der dieſer zu Grunde hey 
Anihauung zu ſuchen ift, die Erbe fei micht ber bear 
Mittelpunft des Weltbaues, fondern nur ein einzelne: un) 
fälliges Eremplar innerhalb eines Gattungsbegrifies gleiche 
tigter Weltlörper. Er erörtert, daß damit eine totale mmäly 
aller religiöfen und pbilofopbiichen Ideen verbunden war, 
erft mit Gopernicus ein richtiged Verſtändniß bes Verkälti 
von Empirie und Speculation beginnt, daß dies Barfind 
aber auch heutzutage erft höchſtens im einzelnen Tlen 
Naturwiſſenſchaft, ficher nicht in den auf das Beilted« und! 
müthsleben gerichteten Zweigen des menschlichen Denlent um 
jei. Er jegt die Widerfprüche auseinander, in die in ala td 
unsere Theologie und Philoſophie innerlich und in ihrer Et 
zur neueren Naturwiſſenſchaft gerathen, und forbert mit gi 
Nahdrud eine Aenderung zum Beſſeren. Gegenüber dire I 
der Auffafjung, bezüglich welcher übrigens ältere Edritm 
Apelt (namentlich die Reformation der Sternkunde, Jen IN 
interefjante Vergleihungspunfte bieten, hält fih Prem: mar 
der Oberfläche. Dagegen führt uns feine Rede den eigenen dıldam, 
gang bes Eopernicus vor; fie zeigt uns, daß ihm im Arc « 
flußreicher PBatricier, reicher Raufherren und gebildeter Berti 
die Anregung nicht fehlte, welche ihm endlich zu der guabarı‘ 
Anfhauung über das Weltganze führte, die man gerade a dr 
ftillen Manne in der Höfterlichen Zelle fo oft munderher gelund« 
hat. Wir erfahren, daf er auch dem äuferm hen, ion 
dem politischen feines Heimathlandes, micht fo ganz lern getan" 
bat; und endlich ift jelbftverftändlich fein Wert un fen € 
ftehung, Bedentung und Schidjal mit furzen und zwar I 
Zügen geidildert. Beide Reden ergänzen fih alle mer" 
Dabei ift aber eine Geite des copernicaniſchen Wirlens 7 1% 
nabezu mit Stillſchweigen übergangen, und jwar dit anihim 
ſich zunächft darbietende, jein Einfluß auf den Entmiddan 
ber eigentlichen Aftronomie. Wohl ift es richtig, daß dich Ex 
fich mit der philofophiichen nicht in gleichberehtigte Lam“ 
itellen fan, daß weder die gründlichfte Ausbildung nt 
wiſſenſchaft, noch im unjerem Falle der fi daran in 
Weltverkehr und damit die materielle Wohlfahrt der Eulturl 
der allgemeinen Befreiung des Geiftes von einengenden Et 
für ebenbürtig zu halten ift. Aber fo ganz unbedeutend, 
man fie mit wenigen beiläufigen Worten abtbun län, #° 
doch auch dieje Seite nicht, wenn es gilt, ein richtige? 5 
der Bedeutung einer Eopernicusfeier zu geben. 
Daß es bei diefer nicht an Streiflichtern auf dat win 
religiöfe Leben der Gegenwart fehlen würde, war voranfjt 
Ref. begnügt fich, die in diefer Beziehung garalteriftiihen N 
aus beiden Reden hervorzuheben. Prome iſt Bern | 
Copernicus, lebte er jegt, auf Seite Kaiſer Bilpelm’z 13° 
ihm danken würde, daß er das Banner des freien ra 
Kampfe für die edelften Güter der Menihheit erhaden 
Suell knüpft an den Wunſch Melandthon's, eine" # 
Meinung wie die des Gopernicus mit äußeren Mitteln unit ' 
zu jehen, die Bemerkung, daß aljo leicht ſchon damals 
den Waffen kirchen-politiſcher Gejege geführter 4 
Eulturfampf für die deutſche Geiftesfreiheit ſeht beden u 
werden können Auch findet er gelegentlich einer =; 
jegung über die Stellung Dorner's zur copermian 


h 
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ereitwilligfeit, eventuell der vollendeten Thatſache Rechnung | Normalmittel abgeleitet. Hier begegnete der Verf. ber Schwierig. 


gen, gerade in der Hauptjtadt des Neukaiſerthums nicht 
am Blape. 
»ie gleichzeitig von Prowe herausgegebenen Documente find 
Beil einer projectierten Biographie von Copernicus. Sie 
re jur Charafteriftil jeiner Thätigfeit und geben außer den 
gzein interefjanten Theilen des Buches de revolutionibus 
cumente feines politiichen Wirkens im Preußijhen Land- 
Mlagſchrift gegen den hochweiſen Albrecht und Dentichriften 
Das Münzwejen), ferner clajfiiche Studien und die dürftigen 
des Briefwechſels. Es ijt leider zu viel verloren gegangen, 
ab jelbft der pietätvollite Sammeleifer hoffen dürjte, das 
‚von Eopernicus jo vervollftändigen zu können, wie dies 
At Reppler möglich ift. Daß aber dod bis in die neuefte 
manches Intereſſante verborgen war (und vielleicht noch iſt), 
Inter Anderem die Hindeutung auf die elliptiihe Bahn- 
ing (Prowe's Feſtrede, ©. 36), die in dem Driginalmanu- 
Eon Eopernicus aufgefunden worden ift. 8. 






































r I-Bericht über die euro älsche Gradmessung für 
Jahr 1872, Zusammengestellt im Centralbüreau. Mit 4 lith. 
Berlin, 1873. G. Reimer. (86 S. hoch.4.) 1 Thlr, 10 Sgr. 
kber den allgemeinen Charakter diefer Gradmeſſungsberichte 
fi. ich bereits an mehreren Stellen dieſes Blattes, zulegt 
51873, Nr. 17, ausgefprochen, und ſeitdem bat derjelbe 
Beientliche Aenderung erlitten. Was aus dem reichen, aber 


jubeben wäre, wird individuell ſehr verjchieden beurtheilt | 


Für Ref. war am intereffanteften: die Einfegung einer 
kommilfion für die deutiche Gradmeifung; die Zufammen- 
Bnen über die Schleswig-Holſtein'ſchen, Märkiſch.Schleſiſchen 
Bibitaliihen Dreiede; die Nivellements in der Schweiz und 
Düraus fid) ergebenden Folgerungen über den Einfluß der 
wlattractionen auf den Schluß der Polygone; die große Local- 

ung, welher die badijche Station Durlach durch den be 
en Edwarzwald unterliegt, und bie Prof. Jordan in 
de, wenigftens bezüglich der Breite, aus den fihtbaren 


Meberigtstarte über die ſpaniſchen Triangulationen; endlich 
Shmeizer Pendelbeobahtungen. Bezüglich der legteren (und 
Bder früher Seitens bed Gentralbüreaus veröffentlichten, 
eisartigen Inftrumenten in Deuticland ausgeführten) ift 
fa3 in bemerfen, daß fie wenigftens in den bis jet vor- 
den Zahlenrejultaten Abweichungen von der bisher als 
fend fiber angenommenen Beilel-Sabife'jhen Pendelformel 
„welche noch der Aufllärung bedürfen. 8. 





her, Joh., das Klima von Kärnten nach an 42 Beob- 
fungsstationen angestellten Beobachtungen dargestellt. Mit 
ff. Klagenfurt, 1872. v. Kleinmayr. (2 Bll., 211 $. 8.) 
fhir. 10 Sgr. 
'# d. Jahrbuch d. nalur-histor. Landesmuseums bes. abgedr.) 
Mit Recht hebt der Verf. hervor, daß es faum einen zweiten 
rich gleicher Größe geben dürfte, wo auf 188 Quadrat» 
n 42 meteorologiihe Beobadhtungsjtationen eingerichtet 
Zwar find an vielen diefer Punkte nur einzelne Elemente 
mt und insbefondere häufig die Feuchtigkeitsverhältniſſe 
ft nicht in den Kreis der Beobadhtungen gezogen worden; 
hin aber bot fi dem Verf. ein ungewöhnlich reiches 
rial zur Ableitung der klimatiſchen Verhältniſſe feines 
ten Bezirkes, das überdies durch die großen Höhendifferenzen 
Stationen, von 404 bis 2799 Meter über dem Meere, bes 
red Intereſſe befigt. Dieſes ift nun für die einzelnen 
nen in größtentheils belannter Weije in Mittelzahlen (aber 
rigen Ausnahmen nur für die Temperatur, und auch bier 
N immer in fünftägigen, jondern in Monats und Jahres- 
Ienmittel) verwandelt, und wo es anging, find baraus wieder 


f tnapp zufammengedrängten Inhalte als befonders wichtig | 


smafen mit einiger Sicherheit vorausbeftimmen konnte; | 





! 
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leit, daß die einzelnen Beobachtungsreihen öfters nur kurze Zeit- 
räume umfaßten, und er hat baher die vollftändigen Beobachtungen 
feiner Normalftation Klagenfurt benugt, um durd fie den be» 
fonderen Witterungscharalter der einzelnen Jahre aus den Nor- 
malmitteln der übrigen Stationen zu eliminiren. Die Himato- 
logiſche Ueberfiht ift in doppelter Weile gemacht, einmal für 
jede Station einzeln, und denn vergleihend für alle. Der leptere 
Theil ift natürlıd der weniger trodene, und befonders bat Ref. 
die Charakteriſtik der einzelnen Thäler, fowie die Specialunter- 
fuhungen über Gewitter und Hagel mit Interefle gelefen. 
Andererſeits ift der erite Theil derjenige, auf welchen der Meteo— 
rologe mehr wird zurüdgreifen müſſen, da er die unmittelbaren 
Beobachtungsreſultate ſchärfer neben einander ftellt. Es wäre 
übrigens über die Prüfung der angewandten Anftrumente eine 
etwas ausfübrlichere Auskunft zu wünschen gewejen. Daß dieſe 
für die Station Klagenfurt in aller wünſchenswerthen Weile aus« 
geführt worden, ift bei ihrer Verbindung mit der k. f. Eentral- 
anftalt wohl nicht zu bezweifeln. Für die übrigen Stationen ift 
©. 3 nur an ber forgfältigen Auswahl, Vergleihung und Auf 
ftellung der Inftrumente, nicht aber davon die Rede, ob diejelben 
auch unter fortdauernder Controle der Richtigkeit gehalten 
worden find. 


Journal für die reine n. angewandte Mathematik. Hrög. von C. 
W. Borhardt. 76.80 4. Heft u. 77. Br. 1. Heft. 


Inh.: L. W. Ihome, zur Theorie der linearen Differential 
gleihungen. (Forti.) — Extrait d’une letire de Mr. Ch. Hermite ä 

.Gordan.— NRofanes, über ein Prineip der Zuordnung algebrais 
fher Formen. — P. Bahmann, Unterſuchungen über quadratifche 
Formen. — Extrait d’une lettre de Mr, Ch, Hermite äBorchardt,— 
9. Weber, zur Theorie der Transformation algebr. Gleichungen. 


77. Bd. 1. Heſt: G. Lübed, über den Einfluß, welchen auf die 
Bewegung eines Pendels mit einem —— Hoblraume eine in 


ibm enthaltene reibende Flüffigkeit ausübt, — H. A. Schwarz, Über 


ebene algebraiiche Jfothermen. — 8. Sobnde, die regelmäßigen ebes 
nen Punktſyſteme von unbegrenzter Ausdehnung. — Aussug aus einem 
Schreiben des Hrn. Mertens an den Herausgeber. 


Kriegskunde. 
Hannecken, Herm. v., Generallieut., die allgemeine Wehrpflicht‘ 
Gotha, 1873. F. A. Perthes. (2 Bll., 203 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 
Die Erfolge der deutichen Heere im Kriege gegen Frankreich 
1870— 71 haben den Verf. zu einer Reihe von wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen veranlaßt, durch deren Veröffentlihung er fich im der 
Militärliteratur fehr vortheilhaft hervorgetban bat. Man kann 
daher die vorliegende Schrift mit den beiten Erwartungen in bie 
Hand nehmen. 

Gegenwärtig fucht der Verf. in der allgemeinen Wehrpflicht 
neue Faktoren zu den großen Erfheinungen des legten gewaltigen 
Krieges, und diefer deutjchfranzöfiihe Kampf liefert ihm den 
Grundgedanken zu dem ganzen Werke und das Gerüft, in welches 
er populäre Betrachtungen bineinbaut, 

Am eriten Abjchnitte, „die allgemeine Wehrpflicht in Bezug 
auf Bildung und Erziehung des Vollscharakters“, leitet den 
Berf. ein religiöfer Gefihtspunft und zwar die eigenthümliche 
Anficht, daß der proteftantiihe Gedanke der rein perjönlichen 
Verpflichtung zu Gott, auf bürgerliche Verhältnijje übertragen, 
auch zu der ausnahmslojen Verpflichtung jedes Wehrfähigen 
geführt habe, für das Baterland zu kämpfen. Eine jelbjtloje un« 
erjhütterlihe Pflichttreue erziehend, habe der erhabene Gedanke 
der Wehrpflicht das nahhaltige Gefühl für allgemeine Zujammen- 
gebörigleit des Voltes geichaffen. 

Der nächſte Abichnitt handelt „von der Wehrpflicht in Bezug 
auf die politijche Entwidelung des Staates“. Nach einem Gange 
durch die Geſchichte des germaniſchen Heerbannes im Vergleiche 





1487 





— 1873. MAT. — Literarifdes Gentralblatt — 22. Rovember. — 





zu ber Heeresfolge in Frankreich gipfelt bie Betrachtung in einer | fi bier nirgendwo eine Anbeutung findet, wie Bier — übe 


Lobrede auf die Mark Brandenburg und ben preußiſchen Staat. 

Den dritten Abjchnitt, „die allgemeine Wehrpflicht und ihr 
Einfluß auf die Kriegführung”, halten wir für ben bebeutenditen. 
Indem ber Berf. die Unterfchiebe der geworbenen nationalen und 
der Volksheere bejpricht, gewährt ihm bier ganz beſonders ber 
legte Krieg den Faden, an den ſich feine Betradtungen zur Löjung 
der Aufgaben bes zulünftigen Vollskrieges anreihen, Auf diejem 
geihichtlihen Untergrunde werben die neuen Erfahrungen in 
der Kriegsmwiflenichaft populär erörtert. 


Kriege, über den Werth der Eifenbahnen und Feſtungen fagt, ift 
mit Beift und Scharffinn gefchrieben. Namentlich wird ber Leer 
zu neuen Betrahtungen über die Wichtigkeit von Mainz, Meh 
und Straßburg angeregt, und in diefer Beziehung können wir 
nur mit dem Verf. übereinftimmen. Met und Straßburg in 
franzöfiihen Händen haben die fiegreihen Deutichen nicht ger 
bindert, ben Strieg nad Frankreich hineinzutragen. Jetzt find fie 
zwar in beutjchen Händen, aber ihre Lage ift eine ähnliche ge 
blieben, unb man wird fi hüten müfjen, in dieſen Bollwerfen 
allein ſchon einen binreihenden Schuß des Baterlandes zu 
fuchen. K. 


zur. 








Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Grammar of ihe Tulu Language. By Rev. J. Brigel, B.M.S. 
Mangalore, 1872. Basel Mission Book & Tract Depositary. (IV, 
144 p. 8.) 

Als erfter Verſuch einer grammatifchen Bearbeitung der Tulu- 
Sprade hochwilllommen. Das Tulu ift eine der dravidiſchen 
Spraden in South-Canara und wird nur von einer halben 
Million Menihen etwa gejproden. Die gebrudte Literatur 
befteht blos aus Ueberjegungen der Miifionäre, die fih beim 
Drud bes canarefiihen Alphabetes bedienen. Die Darftellung 
Brigel's ift ſyſtematiſch, kurz und gebrängt, befteht reip. zu einem 
guten Theil nur aus Paradigmen, doc) ift auch die Syntar an- 
ihaulich behandelt (p. 113—131), und zum Schluß werben aud 
einige Specimina der Sprade (p. 133— 139) mitgetheilt, ins» 
bejondere 50 Sprichwörter. 

Der Unterſchied zwifchen „common Tulu“ und dem „Brahmin’s 
dialect“ erjcheint als ein ungemein großer. Nähere Auskunft 

darüber ift indeß nicht gegeben. A.W, 





Grammar of (he Pashto or language of the Afghans 
compared wilh the Iranian and North-Indian idioms. By Dr. 
Ern. Trumpp. Printed under the auspices and by the aid of 
thelmperial Academy ofSciences, Vienna. London, 1873. Trübner 
& Co. Tübingen, Heckenhauer. (XVI, 412 8. 8.) 

Während man bisher das Pashto, von frühern Verirrungen, 
bie ed als eine ſemitiſche Sprache bezeichneten, abgeſehen, jpeciell 
zu ber iraniſchen Sprachfamilie rechnete, ift e8 nah Trumpp's 
Meinung, wegen jpecieller lautlicher wie flectioneller Berwandt- 
ihaft mit den indiſchen Präkrit-Spraden, insbefondere dem 
Sindhi, vielmehr in eine nähere Beziehung zu dieſen zu 
ftelen; es ift indefjen keineswegs felbft als ein Präkrit-Jbiom 
zu erachten, fondern eine alte unabhängige Sprache, welche ben 
erften Mebergang vom Zndo-Arifhen zum Jraniſchen bildet, und 
daher an den charalteriſtiſchen Eigenichaften beider Theil nimmt, 
obſchon eben mit vorwiegendem präfritiihen Gepräge. Er hat 
dieſe Anfichten übrigens ſchon vor mehreren Jahren im zwei 
jpeciellen Abhandlungen über die Berwandtichaftsverhältniffe des 
Pushtu in der Zeitſchrift der deutſchen Morgent. Geſellſchaft XXL, 
10—155 (1867) und XXIII, 1—133 (1869) ausführlid 
erörtert; ja man lann das vorliegende Wert eigentlich faft 
geradezu als eine Umarbeitung jener beiden Abhandlungen be» 
zeichnen, auf welches Berhältnik indeflen eigenthümlicher Weife 


baupt feinerlei Hinweis auf diefelben irgend vorliegt. Anz cr 
Bergleihung beider Darftellungen ergiebt fid übrigens, def } 
vorliegende entjchieden weit reifer ift als die dortige, in meld 
zudem bie Polemik gegen Trumpp's Vorgänger, insbeisae 
Raverty, eine ſpecielle Rolle jpielte. 

Ohne fi nun irgendwie eine Entſcheidung in der Areitig 
Frage anmaßen zu wollen, welche erft auf Grund fpecielr 2 
wägung aller in Betracht kommenden Momente erfolgen link 


ı wenn fie überhaupt erfolgen fann, muß Ref. doc ein allgenim 
Was der Berf über Milizeinrihtungen, Vorbereitungen zum | 





Bebenten, weldes ihm gegen Trumpp's Anficht zu fprechen \dn 
geltend machen. Das Pashto ift uns nur aus verhältsiheih 
eben doch ganz moderner Zeit befannt. Nach Raverto ift Shah 
Malt „who has described the conquest of Soät(A.D. 141% 
1424)“ der ältefte Pashto-Autor; Trumpp bemerkt indeh, I 
auch dies unficher fei, da es nicht ſcheine, als ob Raverts „f 
work in question“ jelbft gefehen habe. Wenn wir nun berenlt 
in wie hohe Zeit wir zurüdgehen müßten, um für das Pasl 
ein Spradniveau zu gewinnen, auf weldem es als „ind 
unabhängige Sprache”, resp. „al3 ein erfter Webergun m 
Indo-arijchen zum Jraniſchen“ denkbar jein könnte, jo mild 
uns eben zum mindeften äußerft gewagt erſcheinen, anjuien 
daß in dem gegenwärtigen, nur etwa vier Jahrhunderte rl 
verfolgbaren, und im Uebrigen offenbar doch ſchon gar; a 
analytijchem Boden ftehenden Sprachbeſtande ſichert Kite ein 
6 alten, und zumal dann doch entſchieden noch der fgntbetiidel 
Etufe zuzumeifenden Sprachniveaus erhalten haben jolten. A} 
die etwaige Annahme, daß bei den Ajghanen, einem ja chen zw 
Iran und Indien in der Mitte liegenden Grenzolle, die ia 
Arya beider Länder gemeinfame Grundſprache überhaupt ziemel 
ſpeciell nad den in ihnen beiden je befonders hermartniade 
Eigenthümlickeiten hin gravitiert hat, jondern rubig are cuate 
Wege gegangen ift, Lönnte nur dann fich empfehlen, mar «#4 
bier etwa um ein Volk handelte, das von alt Jat br ud 
jelbft in fteter ununterbrochener Ruhe friedlid Jartgliht hit 
Da es ſich hier aber gerade umgelehrt um einen Lanttind hir 
delt, deſſen Bewohner feit zwei Zahrtaufenden in Aeter Luk 
ftetem Rampfe, ftetem Ringen um ihre Epiftenz gelebt bad 
oft zu einem guten Theil nahezu vertilgt wurden, in dan ** 
ftande fomit ein fleter Wedel, eine fortdauernde Kit 
ftattgefunden hat, fo will jedenfalls eine dergl. jpradligrlm 
tinuität a priori wenig glaublich erſcheinen. Vielmehr mist 
die Vereinigung von jowohl iranischen wie präfritiden Eat 
eigenthümlichleiten in der Sprache der Aighanen fo, #7 
gefaßt, eben eher als ein Refultat gerade dieſet Kit 
Verhältniffe deuten, einfach daraus erflären laſſen, dab 1 
in der That ein Mijhvol find. f 
Die Arbeit felbft macht, wie die bisherigen Schriften Tu 
durchweg den Eindrud ſorgſamer Studien und jolider er 
lichkeit. Die Darftellung ift jogar hie und da faft eimat A" 
in die Länge gezogen, jo daß die Ueberſichtlichleit darunlcı # 
Befondere Hervorhebung verdient aud nod die correlit 
führung des fchwierigen Drudes, jo wie bie elegante * 
deſſelben. ah 









Holy Bible in the Sanserit language. vol. IV. Cm# 
the prophetical books; translated out of Ihe origina! WW 
by Ihe Calcutta Baptist Missionaries with native ans 
Caleutta, 1872. Baptist Mission Press. (IV, 538 P8 

Ivriyabhäshäto vyäkritah dharmagranthah, YisdyJ 
bhavishyadrädinäm granthasamgrahah. 


Diefe Ueberfegung ift theils in Proſa, theils in —* 
gefaßt, und lieſt ſich beſonders der metriſche Theil ſeht 2 
und angenehm; von ihm fann man in ber That Jagen, 
mehrfach den Eindrud macht, als ob man hier eine ae : 
Eonception, feine Weberjegung vor fi habe. — Daran! 


7 
smglijchen Titel der Plural: the original tongues bezieht, 
tlar, der Sanskrittitel hat richtig den Singular: ivriya- 
nätah. A.W, 








imens of S. Indian dialects, collected by A.C. Burnell. 
2. Mäppila-Mälayälam, p. 26, 20; No.3. Kodagu (Coorg) 
„10; No.5 Toda (Nilagiri-hills) p. 14; N.6. Badaga-Mälayälam, 
0. Mangalore, 1873, Stolz & Hirner. Basel, Mission Press, (16.) 
wber feinen Sanskritſtudien betreibt Burnell aud in 
der Weife das Studium der ſüdindiſchen Dialekte. Behufs 
itiger Bergleihung derjelben jammelt er Ueberjegungen 
abel vom Sämann (Matthäus XII, 1—34) und läßt 
ken je einzeln mit furzem Vorwort erſcheinen. E3 find ſchon 
ergl. Heftchen erſchienen, andere ſollen noch folgen und ſich 
ine allgemeine Unterfuhung über die Dialekte der Welt- 
lieben, die von einer ethnographifchen und ftatiftifchen 
leitet jein wird. Bon den vorliegenden vier Heftchen 
2 in ben beiden Malayälam-Dialelten abgefaßt, 
die Mäppila (Moslims) von Mangalore, S. Canara und 
Amindivi (Laccadive-Jnjeln) jprehen. Diejelben haben 
ür eine mobdificierte Form des arabiihen Alphabetes 
acht, deſſen Gebrauch fi auch über das ganze Tamil- 
redt und von allen Moslims in Süd⸗Indien, bie 
auf Erziehung mahen, angewendet wird. Burnell 
er den Text ſowohl in lateiniſcher Umjchrift, als in 
ch mehrere Punkte und zwei neue Volalzeichen vers 
erabiihen Schrift. In der Einleitung berichtet er 
über die Literatur der Mäppila, und über die Schwierig- 
velche die eigentbümlichen Agrar-Berhältniffe Malabar’s 
rung zum Islam oder Chriſtenthum entgegenftellen, 
f ſodann näher auf die ſprachlichen Differenzen diejer 
“rn Dialekte der Mäppila von Mangalore von dem gewöhn« 
= Halayälam ein. Diejelben haben in Folge der Iſolierung 
Mäppila einige alterthümliche Formen bewahrt und enthalten 
Dem eima fünf Procent arabijche Wörter, Die Ueberiegung 
Den Mangalore-Dialelt ftammt von dem Munshi Safdar 
Sain, und ift dann durch die Bermittelung von Gabr. Stofes 
Antadtvi jelbft von den dortigen Gelehrten revidiert und 
@ Dialelte angepaßt worden; die Varianten, die fih daraus 
m; find in Geftalt von 175 Noten mitgetbeilt. 
Coorg-Specimen ftammt aus Kittel's Feder, der es 
der Rritil „of a number of the most intelligent natives 
unterwarf. Diefe Spracde ift ein Dialelt des Tamil 
d vermutblich bald ausfterben, da fi auch die Miffionäre 
r, jondern vielmehr des Ganarefilchen für ihre literarifchen 
ionen bedienen. 2 
näher dem Ausfterben als das Coorg iſt das Toda 
5, das nur noch von etwa 700 Perjonen geſprochen wird; 
tſetzung ftammt von dem Mijfionär Meß, der fich jpeciell 
em Stamme bejhäftigt hat. Das Leben deſſelben con« 
rt fich rein auf feine Büffel, daher ift auch die Sprade 
em, und der Miffionär muß fi behufs irgend welcher 
ften Gedanlen meift fremder Wörter, insbejondere aus dem 
‚das bie meiften Toda verftehen, bedienen. Sie jelbft 
fih nicht viel um Religion, Die ihrige iſt „a very 
ient one; heaven is nothing else but a place where 
ill have plenty of buffaloes, and as no Toda has any 
about his going to heaven, he thinks that the occu- 
a in the other world, viz. feeding buffaloes, does not 
ke any preparation.“ 
Rr. 6 ift in dem canarefiihen Dialekte abgefaßt, welchen bie 
Myiore eingewanderten Badaga der Nilagiri-hills ſprechen. 
Ueberſetzung rührt ebenfalls von dem Bajeler Miffionär 
ber, der aud) allerhand Volkslieder der Badaga gejammelt 
A.W. 
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Zacher, Konr., de priseis nominum compositorum Grae- 
corum partis formatione. Halle, 1873. Lippert, (160 8. 
gr. 8.) 12 Sgr. 

Der Berf. theilt naturgemäß feinen Stoff in zwei Eapitel, 
von denen das erfte die nominalen erjten Gompofitionsglieder, 
das zweite bie verbalen behandelt. Zunächft wendet er fi gegen 
die Annahme eines jogenannten „Compoſitionsvocals“, den man 
allerdings jet nicht mehr in der früheren Weije aufrecht 
erhalten kann. Er beipricht jodann die verjchiebenen Ausgänge 
ber erften Glieder, namentlih das o in der Commiſſur zahl« 
reicher Compoſita. Daß die von Guftan Meyer nah Schönberg 
berangezogenen Momente, der Stammwechſel und die Beihaffen- 
beit der zweiten Glieder, nicht zur Erklärung ausreichen, jondern 
der Einfluß einer mweitgreifenden Analogie mitgewirkt haben 
müffe, bat Zacher richtig erfannt und geihidt auseinandergejeßt. 
Schwieriger find « und 7 im Auslaute ber erften Glieder zu er» 
klären, in Bezug auf legteres hätte er Rödiger's neue griechiſche 
Präpofition auf fi beruhen laffen dürfen. Unechte Gompofita 
nimmt bagegen der Verf. wieder in größerer Zahl an als feine 
Vorgänger, ſucht jedoch das Auffallende derfelben durch befondere 
Erwägungen zu mildern, die ben Gruud dieſer Erjcheinung beſſer 
als jeither erflärenjollen. Bei den verbalen erſten Gliedern pole- 
mifiert er dann eifrig gegen die Erklärung des Ref., der diejelbe 
in anderem Zuſammenhange vertheidigen wird, und ſchließt fi 
julegt dem Verfahren Guſt. Meyer’s an, welcher die verſchiedenen 
Gruppen verſchieden erklären zu müſſen glaubt. Neue Stügen 
bierfür werden nicht beigebradt. Cl. 





Hintner, Val., Prof., kleines Wörterbuch der lateinischen 
Etymologie mit besonderer Berücksichtigung des Griechischen 
—— Brixen, 1873. Weger. (VIII, 264 8. 8.) 1 Thir. 

gr. 

Es ift natürlich Zeit, daß auch die lateinifche Lericographie 
nah dem Stande der heutigen Wifjenichaft umgeftaltet werde, 
auf dab man nicht immer wieder in den gangbarften Wörter» 
büchern der lateiniſchen Sprache dieabenteuerlichften Etymologien 
aus unvordenllicher Zeit zu leſen belommt. Da jeder Anjak 
zu einer ſolchen Umgeftaltung willlommen zu beißen ift, jo wird 
man gerne aud) dies Heine Wörterbuch zur Hand nehmen, welches 
ganz anfpruchslos auftritt, ohne eigene jelbftändige Rejultate 
bieten zu wollen. Man muß wenigftens dabei anerfennen, daß 
der Verf. mit Fleiß die neuere ſprachwiſſenſchaftliche Literatur 
nah Ergebnifjen für feine Arbeit durchſucht hat. Wenn ihm 
dabei auch Einzelnes entgangen tft, wenn er auch oft zu wenig 
Kritif anwendet und mandhmal fih zu alzu fühnen Combina- 
tionen verftieg, jo wird fein Büchlein doch manchem Lehrer werth— 
volle Aufichlüffe geben und ihn bei vielen Wörtern auf den 
richtigen Weg leiten. Es jollte uns freuen, wenn eine zweite 
Auflage dem Verf. Gelegenheit böte, das Einzelne nochmals zu 
prüfen und das Ganze vielleiht in etwas erweiterter Ums 
arbeitung bem weiteren Lejerfreiie derjenigen darzubieten, die 
ben lateinifchen Unterricht zu geben haben, ohne auf dieſem Ge» 
biete jelbftändigen Studien nachgehen zu können. cl. 


Pauli, Dr. Carl, die Benennung des Löwen bei den Indo- 
germanen, Ein Beitrag zur Lösung der Streitfrage über die 
Heimat des indogermanischen Urvolks. Münden, 1873. Augustin, 
(V, 215,8) 7%, Sgr. 

Unter den Urgumenten, mit welden man die Annahme 
europäijcher Urfige für die Indogermanen zu ftügen ſucht, ift 
auch angeführt worden, es fände fich in den europäifchen Sprachen 
fein gemeinjamer Name für die bedeutenditen afiatiihen Raub» 
thiere, Löwe und Ziger. Der Verf. diejer anjprechenden kleinen 
Unterfuhung fucht diefes Argument durch den Nachweis zu bes 
jeitigen, daß allerdings eine folche gemeinfame Bezeihnung in 
dem Wurzelnomen lio von der glei lautenden Wurzel „gelb 
fein" vorgelegen habe. So wenig wir dieſem Refultate für die 
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europäifche Gruppe widerſprechen möchten, jo müſſen wir doch 
befennen, daß jenes Argument erft dann feine Beweiskraft völlig 
einbüßen würde, wenn es gelänge, auch in einem der afiatiichen 
Glieder ein Wort gleichen Urſprungs zu entdeden. Dies aber 
ift bis jegt micht der Fall geweſen, doch find wir auch ohnedies 
mit dem Verf. in der Hauptfrage einverftanden. cl 


Ellis, Rob. R.D., on numerals as signs of primeval unit 
among mankind, London, 1873. Trübner & Co. (2 Bll., Il, 
94 5, 8.) 

Denn fhon ber Titel diefer erft nach dem Tode ihres Verf.'s 
veröffentlichten Schrift jeden Bejonnenen mit Mißtrauen erfüllt, 
fo widert die Schrift jelbft als ein oberflächliches, unwiſſenſchaft- 
liches und darum völlig nichtiges Erzeugniß rohefter Sprad- 
mengerei ben Lefer von Anfang bis zu Ende an. Der Berf. geht 
von dem Sahe aus, daß Aehnlichkeit (similarity) der Zahlwörter, 
beſonders ber von eins bis zehn, als ein Beweis für Verwandt. 
ſchaft der betreffenden Spraden zu gelten habe, wenn die Menge 
ber Mebereinftimmungen bie Möglichkeit des Zufalls oder ber 
Entlehnung ausfchließe; er ftellt darauf (S.4—69) die von ihm 
in mehr denn zweihundert Spraden entdedten Lebereinftimmun- 
gen in Zahlwörtern oder ben diefen zu Grund: liegenden Namen 
von Köpertheilen zujammen, fügt daran in langer Aufzählung 
(S. 69— 93) noch andere ihm verwandt dünkende Bezeihnungen 
von Körpertbeilen, wie Zunge, Mund, ſowie bes Glänzens, 
Leuchtens aus den Spraden aller Völker und ſchließt (S. 94) 
mit der frage, ob all diefe wunderbaren Webereinftimmungen 
auf bloßem Zufall oder aber auf Urverwandtſchaft jener Sprachen 
und Bölfer beruhen, Wie des Berf.'s eigene Antwort lauten 
würde, darüber fann nad ©. 25 und 26, wo ſich der Hergang 
ber Trennung der Urvölker genau befchrieben findet, nad andern 
gelegentlihen Neußerungen wie auch ſchon nad dem Titel der 
Schrift gar kein Zweifel fein — er ging von Anfang an darauf 
aus, die Einheit des Menjchengejchlechtes zu beweifen. Aber 
freilich, er hat nichts weiter bewiefen, als daß fich auf ſprachlichem 
Gebiete eben alles beweijen läßt: man nehme ed nur mit den 
Lauten nicht gar jo genau, laffe fie vorn oder hinten verloren 
geben, zerhade die Wörter ganz nad) Belieben, lafje ein und die- 
jelbe Wurzel proteusartig mannigfache Geftalten annehmen 
(©. 31. 84. 90), fei auch mit dem Wechſel der Bedeutungen nicht 
allzu ängftlic, vergleiche 3. B. unbedenklih mit dem Zahlwort 
für fünf, wo fi ein Wort für Hand nicht darbietet, Wörter, 
welche zwei oder Schulter, Armband, Schub oder aud Hojen be» 
deuten (S. 34 u. ö.), nehme endlich alles mit Dank an, mag fid 
das Gute bei den Türken oder Indern, Jenifeiern oder Kam— 
tihadalen, Papuas oder Eskimos finden — und das Unmögliche 
läßt fich beweifen! Hier einigt Proben. 

Zend khshvash ſechs zerlegt ih in kh und svas (©. 15), k 
ift das „Symbol der Einheit” (S. 32; man denle nur an jtt. 
öka, ungar. egy, arab. ahad) und svas bebeutet fünf. Freilich, 
ein indogermanijches svas fünf gibt es eigentli nit; allein ba 
bie Benennung der Zahlen mit der Benennung der Hände und 
Finger, Füße und Zehen auf das Engſte zufammenbängt (ein 
allerdings wahrer, aber vom Verf. unmäßig ausgebeuteter Sah), 
fo bedeutete svas vielleicht urjprünglih Hand, und fiehe da, wie 
unjer „bandeln“* auf „Hand“ zurüdgebt, jo läßt vediſch spag 
perform (1?) auf ein indogermaniſches svas Hand ſchließen, deſſen 
Eriftenz durch gäliih späg Tage und hinefiih shau Hand über- 
bies außer allem Zweifel fteht. Es ftedt ja auch in hebr. shö-sh 
ſechs, she-ba‘ fieben (5 +2, wie ar-ba’ 2-+2), she-möneh acht, 
auch wohl in jft. sap-ta (5+2) und ift identijch mit baskiſch atz 
Finger. Das Bastifche erklärt der Verf. aus dem Keltiſchen, 
Kaulaſiſchen, Türkiichen, Tibetanifhen und zahlreichen africa» 
niſchen Dialelten. Dem indogermaniſchen Sprachforſcher wird es 
ferner intereſſant fein zu vernehmen, daß indog. dva, dvi zwei 
mit polyneſiſch lua und hua zufammenbhängt und auf die vollere, 
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im Zungufilhen uns erhaltene Form dzur zurüdgebt (&. 5 
englifh two fteht demnach für twor und dies wirit unge 
Licht auf cA-tvär vier, für welches Zahlwort der Bari ı 
mehreren Erklärungen aufwartet, welche wiederzugeben das Par 
fi fträubt. Sie finden ih ©. 57 und 63. 

Die Anordnung des Stoffes ift übrigens wüſt, die Art ı 
Weiſe der Transjcription ber vielen fremdipradigen Barter 
feiner Eylbe erläutert — beides ift zu verzeihen, das Ganjr 
bleibt ein Machwerk, welches als opus posthumum jrine& 
zur Unebre gereicht, der Spradvergleihung zur Ecuk, du 
Leſer zum Ekel. l 


Inh: A. Eggers, die Stenographie«Unterrihtsitag. 5. 
Die Vreſſe im Pi Rom. — Zeitung, * 


Pädagogik. 

Keller, Fr. Ed., Seminarlehrer, Geſchichte des preufiicen Bl 
ſchulweſens. Berlin, 1873. Oppenheim. (3 Bll., 503 &, 8 2U 
20 Sr. 

In vorliegendem Werke ift der behandelte Stoff in AM 
ſchnitte gruppiert, von denen der erfle (S. 3—21) „dat dal 
Schulweſen im Mittelalter,” die 9 folgenden (S. 2-14} 
Periode von der Reformation bis zu dem Befreiungelirg 
und die 12 übrigen (S. 163—470) die neuere Jet hen 
Gegenwart vorführen. Schon aus diefer äußeren Einridies 
des Werkes erhellt, daß es die Abficht des Verf.'s mar, zur 
weife die Geſchichte des neueren preußifchen Vollsſchuldeer er 
Licht zu ftellen. Die über das deutſche Schulmeien det Kinn 
alterö gemadten Mittheilungen enthalten nur Katie, = 
zwar recht bürftige Notizen, indem fie eim Bild det mitteln 
lichen Unterrichtsweſens in feiner Weile geben. Hud mu m 
nad) aus dem 16. und 17. Jahrhunderte vorgeführt wird, 'vr 
nicht genügen, um dem Lejer den Entwidlungkung wi Si 
weiens im Zuſammenhange vorzuführen. Ein mahrt Lot 
bat ſich dagegen der Verf. durch feine Bearbeitung det neu 
Geſchichte des preußiſchen Schulweſens jeit der il de 
freiungstriege erworben. Allerdings wird der eier ee us 
bier wie in den früheren Abfehnitten gar Manderki, ila 8 
man in einer Geſchichte des Unterrichtsweſens Autlanft mul 
vergebens fuchen. Alles, was zur inneren Entwidlun fh 
gehört, ift unberührt geblieben. Inwiefern z. B. im — 
mus die Keime der VBollksſchule lagen und mie biele am“ 
wirklich hervorgewachſen ift, erfährt man nidt. Ehe 
biographiſche Nachrichten über die hevorragenderen vo 
jehr fpärlich mitgetheilt, umd doch fällt gerade aus u “7 
und Entwidlungsgange bdiefer Träger der Enteidlen R 
Erziehungsidee auf die Geſchichte des Schulmelens und & 
einzelne Momente oft das hellſte Licht. Ebenfo bl . 
auf literärifche Nachweiſungen durchaus verzichtet. Bu 
der Arbeit ihren eigenthümlichen Werth verleibt und MR 
den Charakter einer ganz vortrefflichen Ergänzung Ber #7 
Arbeit Thilo's giebt, das ift die Weite des Blides, mi ® 
über den Gegenftand referiert wird. Der Berf. liefert un 
lich eine Geſchichte des preußifchen Volksſchulweſens ĩ 
Perſpective der im Zufammenhange dargeſtelllen wolina⸗ 1d 
ſchichte und der allgemeinen Eulturentwidlung rer‘ 
zwar tritt die allgemeine Gefchichtsdarftellung ın dem ® En 
hervor, dab man fagen kann daſſelbe liefert eint rn 
Beleuchtung der Geſchichte des preußiſchen Staatet —* 
Berüdfihtigung der Geſchichte des Unterictämeien? \F 
täten, höhere und niedere Schulen), insbeſoudere vi zii 
weſens. Einzelne Angaben und Urtheile des Berl 3 Ni 
allerdings beanftanden. Wenn er 5. B. ©. 5 jagt 
meifterei habe fi im 14. und 15. Jahrhunderl 


















‚ So ift dies nicht richtig. Die Schulmeifterzünfte, wo 
amen, find in fpäterer Zeit entitanden, 3 B. in Nürns 
ı Sabre 1613, in Lübel in den Jahren 1656 und 1728. 
zuben wir, baß feine Beurtheilung Stiehl's nit ganz 
ft. Indeſſen find das nur Kleinigkeiten, die für die 
ilung bes ganzen Wertes nicht in Betracht fommen. 
iſſelbe ift mit Fleiß und Umſicht ausgearbeitet und bemeift, 
Berf. feinen Gegenftand wirklich durchdrungen und fi 
ı innerlich bemädtigt bat. Den freunden des Unter— 
ſens fann daher das Studium der Schrift des Herrn 
eftimmt empfohlen werben. 








Vermifchtes. 


iher Geſchichtskalender. Herausg. von H. Schultheh. 
abrg. 1872. Nördlingen, 1873. Bed. (3 Bil., 629 ©. gr. 8.) 
J 


attlich ſtellt ſich auch für das lehtverfloſſene Jahr der 


ts talender ein, der nachgerade für Jeden, der ſich in irgend 


Reife mit der Zeitgeſchichte zu beſaſſen hat, ein unent- 
vs Hülfsbuch geworden ift. Der Hauptnaddrud ift aud) 
änicht auf das diplomatifche Actenmaterial gelegt, da für 
dureh Aegidi's und Klauhold's Staatsardiv geſorgt ift, 
n — neben der Zuverläffigfeit der Ehronit — auf die 
wentarifchen Debatten und die widhtigiten Stimmen ber 
prefie, die in reihhaltigen Auszügen vertreten find. Den 
b des Ganzen bildet wiederum eine railonnierende Leber» 
der Ereigniffe von 1872. Daß diefer Jahrgang etwas 
r ausgefallen ift als feine Vorgänger, darf bei der Ueber- 
bei Stoffes niht Wunder nehmen. F. 
atebe ticht d. Aal. preuß. Alademie d. Wiſſ. zu Berlin. Juni. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 


It: Buſchmann, über die Ordinalzahlen der mexicanifchen 
ur. — Boniß, Über das erite Buch der Ariftoteliihen Schrift 


r die Exele. — *Pringsheim, über den Gang der morpbologis | 


ı Differengirung in der Spacelarienreibe. — Derf., über die neues 
Acſultate der Unterfuhungen an den Saprolegnieen. — Peters, 
einige zu der Gattung Cynonycteris gehörige Arten der leder 
‘and über Megaderma cor, — Helmbolg, ein Theotem über 
“rich ähnliche Bewegungen flüfftger Körper, nebit Anwendung 
ws Problem a. u Senken, — Lolling, Bericht über 
Amen: Juſchriften. — Nachtrag. 


wgberichte der matbemat.sphufifal. Gl. d. k. bayer. Akad. d. Will. 
Münden. 2. Heft. 

jab.: 
der Riff. zur Feler des 114. Stiftungstages am 27, 
frologe. — v. Kobell: 1) über Speistobalt und Spathiopprit 
Nieber in Heſſen; 2) über Dolerit. I. Die conftituir. Mineralien, 
‚Sandberger. — v. Kobell, über den Wagnerit. — UN. 
2er, Über die Löslichkeit der arfenigen Säure in Waſſer. — 
tbeld, über Partbenogenefi$ der Artemia salina. — 8%. A. 
1er, über die Selbitentzändung des Heues. — Seidel, Aber 
beliograph. Apparat von Dr. Ad, Steinhei. — Erlenmeyer, 
He Reitandtbeile des Arnicawaſſers u. des Äther. Arnicadles. — 
I, über das Berbältniß der er ruppe zum Pflangenleben. — 
Shlagintweit- Safünlünsti, über Nephrit nebit Jadeit u. 
sit im Künlüns Gebirge. 





Univerfitäts. Schriften. 
alles Wittenberg (Doctordiffertt.), Heinr. Kranke: über Heil 
des Diabetes mellitus. (8 ©. 8.) — 6. Gerftenberg: 
6 von Plauen, Hochmeifter des deutſchen Ordens von 1410 — 
765 S. 8.) — €. Klibne: Beiträge zur Erflärung der Symps 
Im stadiam algidum der afiat. Chölera. (27 ©. 8.) — Aem. 
chse: quaestionum Lysiacarum specimen. (49 8. 8.) 


Shulprogramme ıc. 


Zerun (König, Realich.), Ferd. Hirfch: Kaifer Eonftantin VII 
bwrogennetos. (25 ©. 4.) 

Suarbrüden (Gummaf.), Frz. Fauth: über die Entitehung des 
1, mit Hülfsmitteln der Zopifhen Philofophie. (17 ©. 4.) 


v. Liebig, einleitende Worte zur öffentl. Sigung der R 
ärz 1873. 
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Berlin (Gratulationsichrift der Sophien » Realfc. je 50jährigen 
ubiläum deö Prof. Dr. Ed. Bonnel, Dir. des Fried he }Werder’fchen 
ymnaſ.), ©. Frobenius: Über die Vertauſchung von Argument u. 

—— in den Integralen der linearen Differential-Gleichungen. 

(4 . 4 


Baltiſche Monatsfhrift. Nedig. von Tb. H. Pantenius. N. F. 4.Br. 
Mais Juni, 

Inh.: A. Brüdner, des Patriarchen Nikon Ausgabebuch, 1652. 
(Schl.) — Loſſius, zur Geſchichte des Originales des Privilegium 
Sigismundi Augusti vom 29. Nov. 1561. — U. Lieventbal, zur 
Kritik der Grunditenerrepartition in Kurland. — Die Ahnen. Roman 
von G. Freytag. — U. Lieventhal, ein Blick auf die Agrargeſetz⸗ 
ga und den Bauerlandverfauf in Kurland bis zum J. 1872, — 
Oele für Geſchichte und Alterthumsfunde der Ditfeeprovinzen in 

ga. 


Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Jof. Müller. 8. Jahrg. Ar. 441.45. 

nh.: Dscar Paul’s re des Boetius. — N. Succo, 
Unterjuchungen über Modulation, 2. Gap.: Tonart. — Anzeigen und 
Beurtbeilungen. — Ein Engländer über deutſche Mufifaufführungen u. 
Werke deuticher Meiiter. 2. Fortf.) — Bermijchte Bemerkungen. 
Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen, — Anzeigen u. Beurtheilungen. 


Monatöhefte für Mut Geſchichte hrög. von d. Geſellſch. f. Mufit. 
5. Jahrg. Nr. 10, 

ag Micrologus Guidonis de disciplina artis musicae. In 

deutfcher Ueberfepung von R. Schlecht. (Kortf.) — Mitteilungen. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothefwiffenfhaft. Hrsg. 
von Zul, Pepboldt. 11. Heft. 

Inh.: Zu Haan's Sächſ. Schriftiteller-?ericon. — Zur perfonalen 
Bibliographie. (Berzeihnig der von R. A. v. Meerbeimb berausgegebes 
nen Schriften.) — Allgem. Bemerkungen aus den Stadtbibliotheten zu 
Altenberg, Bärenftein u. Franenitein. — Aus dem Streife des Sortis 
mentösBuchhbandels. (1. Zur KHunden-Rabattfrage; 2. die Litterarifchen 














\ Nenigfeitsberichte.) — Zur Litteratur der Königl. Kunftiammlungen in 


| 





me —— — — ——— — — 


Dreoden. (Schl.) — Literatur u. Miscellen. — Allgem. Bibliograpbie. 





Revue eritique, Nr. 44. 
Inh.: Le Sämavidhänabrähmana p. p. Burnell, — Weske, essais sur le 


grammalre —— des langues finnoises. — Bastin, les nouvelles 
recherehes sur la langue frangaise et leurs resultats, — = üller, Maurice 
de Schwind, sa vie el ses oeuvres, — Societ& savantes. 





Im neuen Neid. Hrög. von Alfr, Dove. Nr. 47. 

Inb,: Die forftliben Berbäftnifie in den Meibslanden — 3. 9. Wefiden, bie 
gegenwärtige Lage der Papiergeld» u. Banffrage. — Aus Yeipsig: unfer Deficit 
auf der Biener Beltansftellung, — Aus Bremen: die Smidtfeier. — Aus Kaſſel: 
die heſſtſchen Wahlen. — 14, Nenatverſammlung der bitter. Gommiffion, 

Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 46. 

Ind.: ©. Zelle, Urforung und Folgen der franzöſ. Kataftrophe vom 4. Mat. 3, 

Sb) — 9. Rüdert, neueſte deutſch ⸗ daniſche Bermittelungsverfube, — M. 
Hoffmann, mewere Schriften über das höhere Sculmwelen. — Joß Kamp, 


bei den —— in Deutz. — Weltausftelungsbericht. 7. — Briefe aud 
der Kaiferftadt, — Ertlarung der Nedaction, 


Siebenbürgifch -deutfches Wochenblatt. Nr. 45. 

Inh.: Wochenſchau. — Zeitbetrahtungen. — Der Staatsbanshalt Ungarns, 5. — 

Gorreipondengen. — Eine Borftellung der ſachſiſchen Nation an walland Kaiſer 

Joſerh IL. (Aorti.) — Aur fühl. Geſchichte neuerer Jeit. — Weifeerinnerungen. 

3. (Ron) — Die BWeltausftellung gu Wien. 9. — Bericht über Die Weinlefe.— 
Berihiedenes, 


Deutſche Warte. Red.: Br. Mever. 5. Br. 1. Oftober » Heft. 


Inb.: 9. Erbe, ein deutiher Volloſchriftſtellet. — Die er = u. Cutwaͤſſerung 
Beriins. — Ar. G. Peterſen, Theopbile Bautier als Frzadler. — Ludwig 
Mesaer, die Battorenbriefe. — v. Wydenbrugf, bifteriichpolt. Umſchau. — 
Buͤcherſchau; Todtenſchau. 


Die Gegenwart. Red. 7.8 indau. Nr. 46. 


Inh.: 9.8. Oppenbeim, der Ausfall der Wahlen zum preuß. Abgeorbnetenbanie.— 
Job, Berg, Gemas über den Grafen von Ghambord. — P. Lindau, Marımir 
fan, Bazaine und die Franjofen in Merico. 2, — Ludw. Pietih, Weltauss 
ftellungöbriefe. VIII, Aus der Kunflhalle. 3, — Piteratur u. Hunt: W. Hold» 
baum, Holfgang Müller v. Königswinter, — M. Schmidt-Gabanis, ge 
trodete Yorbeerblätter der Erinnerung, um die Häupter einiger Frübwergefienen 
gewunden, — Aus der Hauptftadt, — Notizen ; Bibliographie, 

Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus. Ar. 16. 

Inb.: H. Miotte, Noderih Venedig. (edit) — P. Wislicenus, Deutihland 
und Italien, — Die Staaten GentrafAmerifa's, — N, Adler, das etbiidhe 
Element in der Ratienalötonomie. — König Dedipus im Berliner Schaufpiel- 
hauſe. — Die Hofbühne Des Herzogs von Koburg. — Der Schweiger und ver 
Schwäßer, vom faliben Wledermann. — Staat u, Kirche in den B. Staaten. — 
5, Niotte, offener Brief an Hm. #. Arauendorf in Goſha. — Deri,, der mo» 
Sin Diogenes, — @in amerifaniides Dicbterleben. — Wedichte, Verſchiedenes; 

ertiſch. 
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Beilage 3. Deutfchen Reiche» u. K. Pr. Staats» Anzeiger, Nr, 45. 

Inb.: Ehrenit des Deutfdren Meihs, — Die Aigenart des preub. Staats, — 14, Ple 
narveriammlung der biftor. Rommifiien der Aal. bayern, Akademie Der Wiſſen ⸗ 
ihaften, — Das füdmeitl. Bebiet der Brafidyaft &lap oder das Bebiet des Habel ⸗ 
ſchwerdier Gebirges, 2. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 89 u. 90. 
Inh: DO, Mofer, Entwidelung Peivsigs und feines Handels mit Hinblid_auf bie 
Buchdrucerkunſt u. Den —— Ks urfundl. Quellen mitgetbeilt, (Eh) — 
RM. Waldmüller, Pilnig, 30, Ortober 1530, (Gedicht. — F Schanz, File 
tariſches aus Italien, 


Allgem, Zeitung. (Augsb.) Beilage, Nr. 299 —305. 

Imb.: Aur Geſchichte Oeſterreichs umter Berbinand 1. 1519-152. — Die Klöfter 
u die fofteribnt, Inftitute in Bayern. 5. (Schl. 6. — Der Altkatholicismus in 
feiner Stellung zum Proteſtantiemus. — S. Trautmann, Schlos Hoben- 
aſchau. — Aeueſte Beiträge gu den Streitfragen der Entwidiungsiehre. 2° — 
dur Geſchichte des Glerus, — Lorfiche Reifen. 2, — Trieſter Zuftände, — K. 

upfomw, vom Berliner Büdertiih. 4. — Nöggeratb, die nupbaren Mine 
ralien u. Ötebirgsarten des Deutſchen Meides, — Gin Sahr. Inbitäum in der 
Univerfität Orford, — Die Entitehung der Bibel von E, Zittel, — Vorftellung 
der bayer. Wiihöfe am den König. — Wioſue Catduccks nenefle Gedichte, — 


— 1873. M 47. — Literariſches 








—— Pirfbeimer. — König Ichann. (Gedicht. — Das Heid) des Attaligh | 


bazi. — Berichiedenes. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von. Gottſchall. Nr. 45. 
Inb.: Rene Beifeliteratur — 5. Nüdert, zur deutihen Städlegeſchichte — D. 
Aiber, ein Schriftftellerieben. — M. Garriere, Duber'd Schrift über den 
Jeſuitenorden. — Eine Schachdichtung. — Feuilleton ; Bibliographie, 


Europa. Nr. 46. 


Int: Eine franzöfihe Schule. — Zur Kataftropbe von 1912, 2 — Menfhenfeind- 
lie Rachdarſchaft. — Das Leben der alten Slaven. — Literatur; Bildende 
Aunſt; Muſtt; Theater, 


Sonntagsblatt. Hrog. von Ar. Dunder. Nr. 44. 


Inh: A. Hannemann, der Gagot. (FRorti) — Derf, Ermunterung. ren 
W. Yadowip, wilde Habrten. Aus d. Papieren c. Malers. — ®. Jaquet, 
ein Ariegeidiauplag in Aftila. — D. Porenz, ein Ausflug zu den Deutihen 
in — — Aus zwei bundertjährigen Stammblichern. — Loſe Blätter. 
— uſtrationen. 


Gartenlaube. Nr. 46. 


Inh. A. Modin, das Bild ehne Gnade, — I. Scherr, Goethe. Sein Leben u. 
Dichten in Vorträgen für Ftauen geidildert. 13, — H.0. Malpan, Palda- 
wirthſchaſft in der Zürfel. — DO. Henne-AmÄbon, ein rewolutionärer Mönd. 
— A Mödinger, das Ende vom Liede. (Shl) — Blätter und Blütben, 


Daheim. Nr. 7. 1874. — 











Inh.: Die wirthſchaftl. Jukunſt Deſterreich · Ungarne. — Wochenſchau. — Mannig · 
faftigfetten. — Das Thaei Deutmai in Geile. — Das Lutherhaus mit der Furber« 
Stube gu Wittenberg. — Die Sodaquellenmwarlerleitung in Wien. — Wanderun 
gi durch Die Wienet Weltausftellung. 13. Die Erpontion des Amateurs; Die 

oſchte im Palaſt des Kredive ; aus Dem Umkreis der Notumde; aus der Kumft- 
bale; ®runnenfigur ven F. Müller; Die Geſchichte des Hutes. — Gulturgeihichtl. 
Rachtichten. — Dom Bühertiih. — Polytechn. Mittheilungen ꝛc. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hafländer. Nr. 6. 1974. 


Inb.: 8. 8, Hadländer, In NMidıgrau, eine gang (dorf) — 
Die Kaiferfagd in der Orimnip am 25. Sert. 1973. — Das Dejeuuer Hönig 
Vilior Emannel’s bei Aailer Franz Joſeph im Kaiierparillon der Weltausſtel- 
lung. — Aus der Mappe zweier rbät. Dichterinnen: 1, Der Aluri und 's Rini, 
von Areifrau v. Salis-Boglie;, 2, "dlerflug, von Arau Elie Gaflifdh. — 
Autigblätter. — R. Detief, auf Cavri. (Aortl) — D, Büntber, ilufr, Briefe 
von der Wiener Weltauaftellung. (Aorti) — Die Potsdamer Parade vor Asuig 
Bittor Emanuel. — 9. Wellmer, Herbfitage auf der Donan. 1. — Die Wie 
ner Beltansftellung. — Bon der Rewa. — Afttonomifdes Tagebuch, November, — 
Aluftrationen, 


Allgem, Familien» Zeitung. Nr, 8. 1874. 


Inh.: M. v. Schlagel, die Mitter der Gegenwart. (Fort) — Said Mohamed 
Radom, Aban von Kbima. — Garlagena, — B. Stein, aus der Öhronif des 
Todes. — Das Lutberdenfmal zu Worms. — Die Wiener Weltausftelung. 5, 
— K.v. Wiſent, die verſchelene Gräfin. — Gbronif der Gegenwart. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 9. 1874. 








Sub: M, Zedtler, Zurneriihes von der Reltausftelung. a — Beinz 
u, Keliner, das Zurmieelen in der Beltausftellung 1973 in Wien, — %, 
Pertben, ein Schuiturmbud. (Bortrag.) — Bereins+ 
Nadridten, 

Allgem. Miilitär- Zeitung. Red. Zernin. 49. Jahrg. Nr. 40—42. 

Inb.: Der Procch Bazaine. (Schl. — Ueber die Diekjähr, Herbftübungen. — Das 
Eifenbabnfabren auf Kequiiitionsidein, — Das Zeſtungeweſen in Eliah-totb- 
cngen. — Rod ein Brief über die Tirailleurſchule. — Die Perſiſche Armee. — 
Militäriihe Wanderungen durch Wien u. die Weltausftelung, 2 — Das neue 
Bleidömilitäreiefeg. — Das Bergleihsibiehen zwiſchen Infanterie u. Artillerie 
auf dem Lechfelde 1873, — Nachrichten. 


Berfammlungs+ und 








Eentralblatt — 22. November. — us 


' Magazin f. die Literatur d. Auslandes, 42, Jahrg. Rr. is, 
Anb,: Alemannia. — Die Ghriflichkeit der beutigen Theologie. — eh. 
Reetor der Univerficit Turin dm J. 1454. — MWürfelipiee um —8 
kunft. — Der Prozeß Bazaine. — Pbiltep Gilbert Sametten, Ihe intel 
| life, — Der Aulihandel. — Heine literar. Revut, Spresisal, 


Das Ausland. Nr. 44. ——— 


Inh.? Das Sultanat Atſchin. 1. — A. Dult, die ſchwcdiſchen Yaypmschn ı 

Die 4, Verſammlung deutider Anthrepologen au Witebaden S 

. Map, bie kihen Arauen. — Das Beil der Mint, — Du fie 
Erdbeben in Chile. — Miscellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ufe u. K. Müller, Rr. 46. 


Inb.: Ar. v. Wocler, Über die Bedeutung der Epertralan x bei Al 
für Die Geologie. 1. — O. Ule, eine neue Kranfbeit des Meinttedı. ı- 1 
Sob, a und Raturſchilderungea in Schillers Dramm- ih 
und Liebe. 3. 
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eribienen über: 

Arnoldt, Metaphyſik die Schupwehr der Neligion, (Bon v. Auır 
Wiener allg. Litztg. 44.) 

Augnit, die Krankenpflege dur Frauen. (Bon Ritter: Bihr. ‘m 
Heilf, 118u. 19. 3P.) 

Bernbardt, Über die Benupung des prakt. Bienniums x, der An 
fandidaten. (Von Geitel: Forſti. BI. R. F. 2, 11.) 

Boetius, fünf Bücher über die Mufit; überſ. von D. Paul 
muſikal. Itg. 44.) 

Braus, die Hirnſyphilis. (Bon Smoler: Pfr. f. pt. Heill. 11.2.1 

Burchard Hartmann, Bemerkungem über die Leitung der de 
(Bon Aleinwädter: Ebd.) 

Ciceronis Tuseulanarum disputatat. ad M. Brutum libri V «kl 
von Fischer. (Bon Borſchke: Wiener allg. Litztg. 44.) 

Gremer, bibl,stheol. Wörterbuch der neuteitamentl, Gräcität. (de! 
Schulze: ur lit. An. f. d. ev, Diſchl. 12, 4.) 

v. Gzörnig, Görz und Gradisca. (Bon J.6.H.: Garintt, 10) 

Düfterdied, der Portig'ſche Handel, (D. Proteitanterhl, 4.) 

Ai der, Geſch. d. neueren Philoſophie. (Bon Kapenberger: Tb.2aH.2 


riedrich’8 d. Gr. ausgew. Werke, diſch v. Mertens. (Wien. ad int. 
rünbagen, die eleftromotor. Wirkungen lebender Gmb. (fe 
Petrzina: Bjfchr, f. prakt. Heilf, 118. u. 19. Dr.) 
Hasuer, Beiträge zur Phufiologie und Wathologie der Ang der 
Schenfl: Ebd.) 
Hausratb, neutetamentl. Zeitgefchichte. (Bon : Zu dis. 2) 
Henkel, Glemente der Pharmacie. (Bon Jandand: St. 1. we 


eilt. 118. u. 19. Bd.) 
Therapie der Kinderkrankzeurn (den Ion 


Henoch, Pathologie und 

— X fe der Cholera. (Wien. met. Diät, |) 
ermann, die Diagnoje der Cholera. (Wien. med. Sat, © 

Hurter, —— literarius (Von Reuſch: Theel. Hithl 2. 

Jabrbücer d. k. ungar. Eentralanitalt f. Meteorol. u. 

(Von Jelinek: Ztichr. d. dftr. Gel. f. Meteorol. 8, 19.) 
loannis Urbach processus judieii. (Bon Ruland: Bien 
Kaitners Bbilot Sufteme Günther's u. Deutinger's. (Berti S 

Theol. Litbl. 22.) — 
Kirchner, ärztl. Bericht über d. k. preuß. Feldlazareth im Bit A 

Berfailles. (Bon Jaufal: Bjichr. f. prakt. Heilf. 119u.19. ®) 
Kuaner, G: * acit aus Kr v. * — u 

mußten, (Bon V. Ananer: Wien. allg. Litztg. 44. 

Kraff Be ; — er Grin od. (der Euiı 
Vjſchr. f. prakt. Heilf. 118.u.19, Bd.) en 
Kraus, Gompend. d. fvec. Pathologie u. Therapie. (Bon Petrziar- a 
Zeperich, die Dipbtberie. (Bon Nenreutter: Ebd.) AM 
Zübfe, die dtſche Renaiffance. (Bon Woltmann: Rational. f} 
Maſcheck, d. Charakter d. Ajas. (Bon Weishaupt: Bien. alt ul, 





zu. 


Dr 


Mever, d. alte m. d. neue Glaube. (Bon Kapenberger: Zb.LR * f 
Mohn, die Klimatologie Norwegens. (Ztic. d-öftr.Bel.f. Meter 
—— le Valdan ei Armeniens, (Bon ». Schalte: IM 
itbf. 23.) 
Dperbed, Äber bie Gpriilitei der heut. Theologie. (den 4" 
m N. Neid. 45. 
end Eutyphron, erkl. von Wohlrab. (®en Beispaut: 9® 
allg. Litztg. 45.) 
Neidt, Vorſchule der Mineralogie. (Bon A. R.: En a 
Reiniſch, der einbeitl. Uriprung d. Sprachen d. alten Met iger 
win nt der deutichen Geſchichte des Mirtelaltert. 
polit. . 12, .) 
Ritter, Geſchichte der diſchn Union. (Wiener allg. — 
— ——7— 
t. f. praft. Heilt. 118. u. 19. Bd. ir 
s. — ger der Etadı u. Gemeinde Hagen (8 
of: Theol. . 22.) 
Schafhing, die oberöfterr. Landes · Itrenanttant zu Rieberab 
Smoler: vjfcht. f. praft. Heilf. 118, u. 19. Vd.) 
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R Iler, friegschirung. Skizzen aus d. deutjchsfrangöf. Kriege. Ron | Behnert, die Grundlagen der Landwirihſchafn geipgig u. Stuttgart. 
safal: Ebd.) : j Iobannfen. 1 Tblr. 
ulte, Beitrag 4. Geſch. d. can. Rechts. (Bon Groß: Tb. Litbl. 23.) | — über bie gegenwärtige Gintbeilung der Grunditäde in Deutfchland. 





nsotles erfi.v.Schneidemwin. (Bon Weishaupt: Wien. a. Litztg.44.) | Ebd. 12 Zar. 

Wulse codicum manu script, praeter Graecos elc. (Ebd. 45.) ‚ Mommsen et Studemund, analecta Liviana. Leipzig, Hirzel, 
„dieu, etude medico-I‘gale sur la folie. (Bon Smoler: Viſchr. 4 Thlr, 

iD. prakt. Heill, 118.0.19. Bd.) Platb, Confucius' u, feiner Schüler Leben u. Lehren. 3. Die Schüler 


hiei, Grundz. d.praft. Philoſephie. (Bon Kapenberger. (Tb. Litbl. 22.) des Gonfucius, München, Kran in Comm, 25 gr. 

metiamer, Schopenhauer als Scholaitifer. (Von Hartien: Ebd. 23.) | Ring, Mic., Bericht über die Gurtius-Landichaften des ungarifchen 
-Iber Weſen u, Wahl dramatiiher Stoffe. (Ebd.) Nationalmufeums. Budapeſt, Aigner. 

mandlungen des pfalziſchen Foritvereins. (Bon Grunert: Forſtl. Bl. | Rofenberg, die Grinnyen. Ein Beitrag zur Neligion u. Kunſt der 
2.7.2 11) Griechen. Berlin, Bornträger. 1 Tbfr. 

»Pmann, die Behandlung der Tabes-Krankheiten. (Bon Petrzina: | Smolfa, volnifhe Annalen bis zum Anfang des‘14. Jahrh. Eine 
Schr. f. praft, Heil. 118.1. 19. 3r.) Quellen⸗ Unterſuchung. Lemberg, —— u. Schmidt. 

8, AntisMaterialismns, (Bon Rapenberger: Theol. Litbl. 22,) Stadler, die Waſſerverſorgung der Stadt Wien in ihrer Vergangen- 
vr alte und der neue Glaube, (Desgl.) beit w. Gegenwart, Wien, Lechner. 2 Iblr, 

ederfich, Feuelon, —** von Cambrai. (Bon W.: Ebd.44.) Städ, Diſtanz⸗ u, Höhenmeſſung. Hamburg, Meipner. 1 Thlr. 15 Ser. 
ler, Aundamente der Stereometrie, (Bon —r: Wien. a. Litztg.45.) , Tegner's eferlemnade skrilter. Ny samling. 1. Hft, Stockholm, 





— | 
= — — — —— Beler. 
Vom 8*. bis 15. November find nachſtehende au Denen und Leben der Malerin Lonife Seidler. Berlin, 
nen erfchienene Werke \ Bog J — * an yon “ * Kuren > Kammerberrn 
* — v⸗Büũlow zu Bothkamp. Leip ugelmann. 4 r. 
auf unſerem Redactionsbureau eingeliefert worden: Wackerna Ei; Wilh., kleinere Schriften. 2. Br. —— Hirzel. 
ldredt, Th., Aormeln und Hülfstafeln für geograph. Ortöbeſtim- 2 Tblr. 20 Sgr. 
mungen. *4 elmann. 3 Thlr. Weberbaner, die Pilze Norbdeutichlands mit bei. Berückſichtigung 
wadt, A, das Mitroſtop im Dienite des landwirtbichaftl. u. gewerbl. Schlefiens, 1. Heft. Breslau, Kern's Verl, 4 Ihr 


Ühens jowie der Familie. Berlin, Lobeck. 1 Ihlr. 20 Sar. Wollfchläger, die Gardinalgahlen d. Geſchichte des dlaff. Alterthums. 
Kser, die Erziehung d. Jugend. Berlin, Berggold. 1Thlr. 714 Sar. Eiſenach, Bacwmeiſter. 20 Sgr. 
Berfchinetij, Theorie der arithmet. u. anderer verwandten Reihen, | — Handbuch der allgem, Titeraturgefchicte, Ebd. 2 Thlr. 





2 Seit. Leipgig, Schmaler u. Pech. 15 Sar. Wunde, —— d. phyſiologiſchen Pychologie. 1. Hälfte, Leipzig, 
Jan wrann, J. J., die Staatslehre des bel. Thomas von Aquino. Engelmann. 3 Ibir. 
‚ost vanı. rg a Sar. M — — — — — — 
Jaem er, aronomifche Beſtiumungen für bie europ. Gradmeſſung. sa 2 
eivi, angeinann. 3 Tblr. wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
re — ve für Schulen und zum Selbftunterricht. Leipzig, Englifäe 
Krimkırtt. x. 
Si Aſff anatomische Beſchreibung eines mikrocephalen achtjährigen Baynham, W, the new handbook of elocution. With rules for 
* inchen Fran. 1 Zhlr. —— — —** pronuneiation in reading and spelling. 
Inch eru.Gnautb, das Kunſthandwerk. 2. Jahrg. 2. Heft. (21 p. 8.) 08. Bd. Er 
Rüben: u, —— deutſcher; Z** — von Ed. Book, the, of books, the story of Ihe English bible. (18.) 6d. 
u. S.Desrient. 2. ®r. Leipzig, Weber. 20 Sur. Carlyle, Th,, history of Friedrich II of Prussia: called Frederick 
Gmuerier,de Kumit im Zuſammenhang der Gulturentwidelung u. die | the Great. (10 vols,) Vol. 9. (320 p. 12) 2s. 
> Drale ker Renſchheit. 5. Bd. Leipzig. Brodbans, 3 Thir. 2% 


r. Johnson, $,, the life of. ByJ.Boswell. New and complete 
Kirche edit., carefully revised from Ihe most autheutie sources. Edit, 
with notes, &e., by W. Wallace. (560 p. roy.-8.) 6. 6d. 


red Theologie. Berlin, Herp. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dörr gti, — 1. Shakspeare, Macbeth. Ed. by the Ch. E. Moberly. Rugby 
— = — kaufmann. Arithmetik. 1. Heft. Leipz., Klinkhardt. edit. (102 p. 12) 2». y y 


ds z ichte 1. Smith, J. H. notes and marginalia illustrative of the public life 
” 24 hun: ch * Mauren in Spanien, 1. Bd. Leipzig, Grunow. Asa works of Allr. — Be 8.) 48. 6d. : } 
s&& ner, die acinöfen Druſt R ‚ Worsfold, J. N., the Vaudois of Piedmont: a visit to Iheir val- 
Se vchmadsor⸗ En —— ee Bapkehungen Be leys, with vw sketch of their remarkable history as a chu ch 
bag e r4, Ghrit. Dan. Rauch. 1.B. Berlin, G. Dunder. 1Thlr. 20 Sar. and people to the present date. With map of the valleys. 
Ing el, das Voltsihaufpiel Dr. Joh. Fauft. Mit geihichtl. Einleitung , (134 p. 12) 3. 
w eisem Verz. der Lit. der Rauitfage. Oldenburg, Schulz. Niederländifce. 
Kum de, Berwandlungen, oder: Wie ein Sehender blind u. ein Blinder Bergh, P. A. von den, de vorsten en bewindvoerders van al de 
wird. Bremen, Müller, 1 Thir. oude en nieuwe staten der wereld, met geschied-en aardrijks- 
nd Gabeleng, die melanefifhen Sprachen. 2. Abth. Leipzig, Hirzel. kundige mededeelingen; milsgaders opgave van al de voor- 
Flle. 20 Sgr. malige en nog bestaande —— en wereldlijke ridderorden. 
(XXXVIIN, 481 bl. gr.8.) Haarlem, f4,90. 


DE D elius, Gottfried Arnold, fein Leben u. feine Bedeutung f. 





'enthe, index eommentationum Sophoclearum, Berlin, Born- 


träger. 1 Thlr. ' Braake, H,te, de zinnelijke kennissen als organische verrieht- 
ränbut, das Enteignungsrecht. Wien, Der te Univerfitätsbuchhb. | ingen, (84, 2 bl, gr.$.) 'sHertogenbosch, f 0,55. 
röpmader, Betradhtungen üb, den Brief St. Pauli an den Phile- (Buys Ballot, Prof,), a sequel to the suggestions on a uniform 


system of meteorological observations, (4, 56, 2 bll, gr. 8.) 
Utrecht, fl. 
— suggestions on a uniform system of meteorological observa- 
tions, (8, 56 bl. gr.8.) Aldaar. f1. 
L Cate, S.H.ten, handbockje der slalistiek van de staten en rij- 
* das Princip der Strafe im feinem Urſprunge aus der Sittlichs ken der aarde, betreffende oppervlakte, bevolking, hoofdsteden, 
. Divenburg, Schule. '  Anantieön, handel, koopvaardijvloot, legers, marine, spoor- 
tahl, die geograph. Lage der Hauptitädte Curopa's. Leipzig, Beit u. wegen, —— telegrafle, de europeesche bevolking naar 
Gomy. 3 Ihlr. 10 Ser. ' de verschillende stammen en eerediensien, enz. (in 25 iabb.) 
Ölliter, Die normale Meforption des Knochengewebes und ihre Bes | (VI, 48 bl. kl.8.) Zwolle. 1 0,65. 
für bie — der typiſchen Knochenformen. Leipzig, Geerdink, E. A. de armoede, het christendom en de staat, Uit 
#-6.8. Vogel. 6 Thlr. 10 Sgr. | zijn nagelaten schriften door E. Geerdink. (IV, 128 bl. gr.8.) 
dröfl, — über die Einkommenſteuer der Stadt Peſt f. Amsterdam, 1,50. 
das J. 1870. Peit, Rath in Comm, 1 Thlr. Gestel, A. van, de leerplicht, (38 bl. gr. 8.) 'sHertogenbosch. 
rosne, der Preußifche Staat u. die kirchliche Frage mit befonderer f 0,25. 
tigung der Fabriſchen Borichläge f. Verfaflung der evangel. | Hall, H.C. van, de natuur en het landleven, (1. afl.) (XX, bl.1 
Kirhe in Preußen. 2. Aufl. Oldenburg, Schulze. 64. 8.) Haarlem. f0,55. (compl. in 5 afl.) 
Kujawa, Tabellen zur Rechtsgeſchichte. Berlin, Puttfannmer u. | Hempel, H.J., de roomsche kerk is niet een, niet en (Bet 
Ätlmecht. ' wezen door de stalistiek van vele landen.) niet katholiek, nie- 


mon im Hinblid auf die fociale Frage. Bremen, Müller, 16 Sor. 

ubernatis, Angelo de, die Thiere in der indogerman, Mythologie. 

Ans d. Engl. überi. v. M. Hartmann. Leipz., Grunow. 3 Thlr. 15 Sar 

undt, Graf Ariedr. Heftor, über die bayer. Urkunden aus der Zeit 

der Aailolfinger. München, Air Gomm. 1 Thlr. 12 Sar. 
e 
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apostoliek. Wenken en waarschuwingen voor mijne kleinkin- | Berlin das Ritterkreuz des Fönigt, ſchwediſchen RerdfermsCnu y 


Der Prof. Dr. v. Luſchka in Tübingen hat vom Kai 
Rupland den St. StanislaussOrden 2. Guafe verliehen ehe 
Die Profeſſoren Dr. Hegelmaier u. Dr. Reuſch in Zählen: 
' fowie Dr. Araas und Director Dr. v. Zeller im Stuttss 
find zu orbentl. Mitgliedern der Raiferlichen LeopoldinifhsGarelinsd 
hen Akademie der Naturforfcher ernannt worden, 
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Adermann in Münden. Nr. 28. Medicin. Nr. 65 Vermiſchtes. 
Greuper — en — a ui Vbllolerbi deut 
Glogau, 2%. M. in Hamburg. Nr. 8. Theolonie, oſophie. | e s 

Shillin in Dresten, Nr. 46. Schriften über Sachen u. Thüringen. | Dem in den Ruheſtand getretenen ObersBiblicthetar, Ed, % 
Wagner h Braunfhweig. Nr. 119. Theologie. Nr. 120. Philoſophie. Ratb Dr. Berg in Berlin ift der Stern zum Pal, proof. Ach 





Päragogit. AdlersOrden 2. Glafje verliehen worden. 
Nadridten. } | Berichtigung zu Nr. 46 ©. 1454, 3. 27 vo. ©, lich inıin 
Dem Profefior Dr. Prowe zu Ihorm iſt das Officierfreug des Polemik hart „in feiner Polemik“, 


Ordens der Fönigl. italienischen Krone, dem Profefjor Kummer zu | 










Piterarifge Aneigem 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: . 


Die 
Allgemeine Chirurgie. 


Eine Einleitung 


[278 | 


Verlag von 8. A. Grodhaus in Keipjig. N 
Soeben erfhien: 


Iohann Georg Hamann. 
Lichtſtrahlen aus feinen Schriften und Brieh 


in das Mit Erläuterungen und einer biographiſchen Einleitum 
von 


Studium der chirurgischen Wissenschaft. 
H. 8. Hugo Delff. 





Delius’ 


SHAKSPERE 


1.I. (Stereotyp-) Auflage. 


— jetzt eomplet — 2 starke Bünde, brochirt: 5 Thlr. hada 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetzta® 
jedes einzelne Stück: 8 Sg. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunichk ® 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderich. 





Nach dem Iobalt der a. d. Universität Greifswald i. d, Jahren 1869-1873 
gehaltenen Vorlesungen. 
Für Aerzte und Studirende 8. Geh. 1 Thlr. Geb. 1 Ihlr. 10 Kar, 
bearbeitet von In foftematifcher Auswahl der bezeichnendften Etelen u 
03 Pi not er, Hamann's Schriften und Briefen wird hier ber meientlid © 
Mit 1 Tafel und 2 Holzchnitten. danlenkern des „Magus vom Norden“ dargeboten und zupl 
gr. 8. 51%, Bogen. geh. 4 Thir. 20 Sgr. ı ein Bild feiner eigenthämlichen, von jenen untrennbaren Peride 
— — — — lichteit gegeben. Die vorangehende Einleitung dd each! 
Zur Geschichte ſchildert Hamann's Leben, Charakter und Weltaniduuny. 
der * SE 5 s — 
internationalen und freiwilligen 
Krankenpflege im Kriege 
von 
Dr. E. Gurlt, 
Professor der Chirurgie in Berlin. 
gr. 8 55% Bogen. 6 Thlr. 








Die normale 


Resorption des Knochengewebes 


und ihre Bedeutung | 
für die 


Entstehung der typischen Knochenformen 
Dr. A. Köllicker, 


Prof in Würzburg 
Mit 8 Tafeln und Holzschnilten. hoch 4. 
— 6 Thir. 10 Sgr. — 


Jahresberichte 
über die Fortschritte der 


Anatomie und Physiologie. 


In Verbindung mit 
Prof. Braune in Leipzig, Prof. Hoyer in Warschau, Dr. Kronecker 
in Leipzig, Prof. Nawrocki in Warschau, Dr. Nitsche in Leipzig, 
Prof. Panum in Kopenhagen, Prof. Place in Amsterdam, 
Prof. Rauber in Leipzig u. Dr. Retzius in Stockholm 
herausgegeben von 


Prof. F. Hofmann und Prof. G. Schwalbe 





| 8. Calvary & Co,, Buchhandlung 
ı Speeialgeschäft für Philologie und Naturwissenschf 

Berlin, Französische Strasse #* 
Soeben erschien in unserm Verlage: 


A. Schwegler's 
Römische Geschichts 


fortgeführt 
von 
Octavius Clason. 
Vierter Band: 
Lieferung I und IN. 


x 





in Leipzig, in Jena, —— 1 Thlr. 
Erster Band: Literatur 1872. Preis ä Lirg. 1 Thlr. —* 
Preis: 4 Thlr. Die Fortsetzung wird in kurzen Zwischenräumen er 
DieJahresberichte bilden die unmittelbare Fortsetzung der 8. Calvary &'* 


nicht mehr erscheinenden Berichte von HenleundMeissner. , Berlin, 12. November 1873. 


N eue Bücher. 


von E. W. Fritzsch in Leipzig erschienen und 
e Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung zu beziehen: 


Unzeitgemässe Betrachtungen 
Dr. Friedrich Nietzsche, 


ordentl. Prof, der elassischen Philologie an der Universität Basel, 
Erstes Stück: | 


David Strauss, 
der Bekenner und der Schriftsteller. 
Pr. 1 Thlr. 


Ueber die Christlichkeit 
unserer 
heutigen Theologie. 
Streit- und Friedensschrift 





Im Verl 
ıd dureh 


1276 


von 
Franz Overbeck. 
det Phil. und Theol., ord, Professor der Theologie an der Universität Basel, 
(8144*) 









| Für Theologen. 
F, Chr., Vorlesungen über die christliche Dogmen- 
RN geschichte. Herausgeg von Prof Dr F. b. Baur. 
ı 3 Bde, 12 Thir 
; F. Chr., Paulas, der Apostel Jesu Christi. Sein 
| I 
F. Chr., Vorlesungen über Neutestamentliche 
Theologie. Herausgez. von Prof. Dr. F, F. Baur. 
\ ZA 2 Thlr. 


Leben und Wirken, seine Briefe und seine Lehre. 





Zweite Auflage, besorgt von Prof. Dr. Ed. Zeller. 
2 Bde. 4 Thlr, 


Ad., Messias Judaeorum, libris eorum paulo 
ante et — post Christum natum con- 
scriptis illustratus. 3 Thlr. 20 Ner 

Ad., Hermae Pastor. Veterem lat'nam 
interpretationem e codieibus ed, 1 Thlr. 
10 Neger. 


Otto, De: Paulinismus, Ein Beitrag zur 
Geschichte der urchristlichen Theolozie, 
3 Thlr. 10 Sgr. 


Otto, Moral und Religion nach ihrem 
gegenseitigen Verhältnissgeschichtlichund 
philosophisch erörtert, 


Otto, Die Religion, ihr Wesen und ihre 
Geschichte, 2 Bde, 4 Thlr. 


H.. Das neue Testament Tertullians. Aus den 
Schrifien des Letzteren möglichst vollständig # 
reconstruirt, mit Einleitungen u. Anmerkungen 
textkritischen und sprachlichen Inhaltes, | 


4 Thir. 20 Sgr. 
Gust, Die Evangelien oder Marcus und die 
8yno sis der kanonischen und ausserkano- 
/ OlKmar nischen Evangelien nach dem älteren Text 
ı mit historisch-exegetischem Commentar. 
4 Thlr. 
Ni Aug., Die Weissagungen des Propheten 
11st Ä, Joel, übersetzt und erklärt. 2 Thlr. 
h Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der 
J ßT, Universität zu Berlin gehalten. I Thlr. & Ngr. $ 
In . für wissenschaftliche Tmselsgle heraus- 55 
Atsehrift gegeben von Prof. Dr. A, Hilgenfeld.E 
I, Jahrg. 4 Hefte. 1874, 4Thr. Bi 
Leipzig. f 


Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Verlag von F.A. Brokbaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Die Kunſt 


im Zuſammenhaug der Culturentwicklung 


und die Ideale der Menſchheit. 
Von 
Moriz Carriere. 
Fünfter (Schluß) Band, 
. Das Weltafter des geiftes im Aufgange, 
fileratur und Aunfl im achlzehnten und neun;ehnten Jahrhundert, 
8. Geh. 3 Thlr. 20 Ngr. Geb. 4 Thlr. 5 Nor. 


Diefer Band, mit welchem das berühmte Wert vollftändig 
vorliegt ſchildert den geiftigen Befreiungslampf, der, von Eng» 
land und Franfreih aus fi über Europa verbreitend, durch 
Deutſchland in herrlichen Werten der Poeſie und Mufit vollendet 
warb. Der Berfafjer betont namentlich überall, wie Kunft und 
Wiſſenſchaft das deutiche Nationalbemußtjein gewedt und fo zur 
Gewinnung eines einigen Vaterland mächtig beigetragen haben. 

Die erften vier Bände liegen ſämmtlich bereits in jweiter 
Auflage vor und find auch einzeln zu beziehen. 











Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 





| Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen 
| zu beziehen: [274 


Das Gesetz der Stürme 


in seiner Beziehung zu den 
allgemeinen Bewegungen der Atmosphäre | 
von | 


H. W. Dove, 


Geh. Reg.-Rath, ordentl, Prof, an der Universität zu Berlin, Mitglied der 
Akademien v, Amsterdam, Berlin, Boston, Dublm, (senf, Göttingen u. s, w 


Mit Holzschnitten und 2 Karten, 


Vierte vermehrte Auflage. 1873. 
gr. 8. Geheftet. Preis 2 Thlr. | 


In demselben Verlage erschienen früher: 
Dove, H. W., Die Verbreitung der Wärme auf der 
Erläutert durch Isolhermen, 
thermische Isanomalen u. Temperatureurven. Mıt 7 Karten 
u. 2 Temperatur-Tafeln. gr. 4, 1852. Cart. 4 Thir, 20 Sgr. 

Die Verbreitung der Wärme in der Nörd- 
lichen Hemisphäre innerhalb des 40. Breitengrades, 
Mit 2 von H, er entworfenen Karten, hoch, 4, 
1855. Cart. 1 Thir, 20 Sgr, 


— — Die Stürme der gemässiglien Zone, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Stürme des Winters 1962- 


| 63. Mit einer Karte. gr.8. 1863, Geh, 22%, Sgr. 
J Ueber Eiszeit, Föhn und Selroeeo. Mit 
Holzsehnitten. gr. 8. 1867. Geh. 20 Sgr. 
Der Schweizer Fön. gr.98. 1869. Geh. 6 Sgr. 
Klimatologische Beiträge. Zweiter Theil. 


gr. 8. 1869. Geh. 2 Thlr. 10 Sgr. 
1857, ist vergriffen.) 

— Die Monats- und Jahres-Isothermen in der 
Polar-Projection, nebst Darstellung ungewöhnlicher Winter 
durch thermische Isametralen. 20 Karten in Quer-Folio. 
Mit erläuterndem Text. (Atlas zu „Klimatologische 
Beiträge“, 2. Theil.) Geb. 2 Thir. 20 Sgr. 

— Niehtperiodische Veränderungen der Ver- 
| breitung der Wärme auf der Erd-Oberfläche, (Sep.-Abdruck 
aus „Klimatol, Beitr,“ 2. Thl.) gr. 8. 1869, Geh. 1 Thir. 6 Sgr., 


(Der erste Theil, 
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Im Berlage von Georg Reimer in Berlin if foeben un 
27 


Die 
ueben dem 


Strafgefesbuche für das Deutſche Reid 
in 


Preußen geltenden 


Strafgeſetze 


in Verbindung mit der Rechtſprechung des Ober-Tribunals und 


des Ober-Appellationsgeridhts 
zufammengeftellt und erläutert 
durd) 


L. Hartmann, 


Arpellationsgerihid-Bräfivent in Hamm. 
Zweite Auflage. 
Preis: 4 Thlr. 


2ieder des Leids 


von 
Albert Zeller, 
Sechste Auflage. 
Preis: broch. 1 Thlr. geb. 1 Thlr. 10 Ser. 





Verlag von Wilhelm Herg in Berlin (Befferihe Buchhandlung, 
7 Behrenftraße): 


Paul Heyse's Gesammelte Werke in zehn Bänden. 


Vreis geh. 12 Thlr., geb. 15 Thlr. Jeder Band einzeln di 

I Thlr, 6 Ser, aeb. I Thlr. 15 Sgr. Inhalt: Band |, 

(Gedichte), Bd. II,, Ill. (Novellen in Verſen Y,), Bd. IV.— VII, 
(Rovellen in Proja Y,), Bo. IX., X. (Dramen Y.) 


Erinnerungen u. Qeben der Malerin Louiſe Seidler 

(geb. zu Jena 1786, geft. zu Weimar 1666.) Aus band: 

fhriftlichem Nadia zufammengeftellt und bearbeitet von 
Hermann Uhde. 8. Preis geh. 2 Thlr. 10 Egr. 


Iugenderinnerungen eines alten Mannes. 
(Wilhelm v. Rügelgen.) Sechſter Abdrud. 8, Preis geh. 2Thlr. 


gebrüder Hrimm, Kinder n. Haus-Märchen. 
Große Ausgabe. 12. Aufl. 8. cart, 2 Thlr. 





Neuer Verlag von F, Henschel, Berlin: 


Hartsen, Dr. Grundriss der Logik, nach einer neuen 


Methode, l Thlr. 


Scholten, Prof. Dr. Der freie Wille Debersetzt von Pred. Dr. | 


Manchod. I Tulr. 24 Sgr. 


4°, 81 Bogen mit 2 Tafeln. 
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In unserm Verlage erschien soeben und ist durch alle Bud 
handlungen zu beziehen: x 


Die acinösen Drüsen der Zunge 


und 


ihre Beziehungen zu den Geschmacksorgane 


Eine anatomische Untersuchung von 
Vietor Ritter von Ebner, 
a. o. 5, Professor der Histologie an der Universität ıu (re 
Preis Thlt. 1,1% % 


Leuschner & Lubensky 


Graz. h 
k. k. Universitäts-Buchhanduzg. 





— — — — — — —— 







Verlag von Veit & Comp. in Leipzig 


Soeben erſchien und ift im jeder Buchhandlung vorrätkig 


Friedrich der Große. 


Bon 
Lob. Guft. Droyfen. | 


Groß Drtav. 495 Seiten. Preid 3 Thaler, [Ml 
| 


= | Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind ru bezich 


Vierzig grosse Modelle zu Com 
' binationskrystallen Mei}. 


Heger in Dresden Prd 
incl. Verpackung 15'/s Thir. Die Modelle sind in Pappt 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20-45”. 


"Grosse Modelle der einfachen try: 
stallformen (25 Ex) herausges. u KR, 


Heger in Dresden. 
packung 11!/a Thlr. Grösse und Ausstaltung u. 
Ausführliche Prospecte auf Frankorerlangen emi# 


—— —— — — — — 
| Antiquarifher Bücherverkeht 


Wir ermangeln nicht auf die bedeutende 
Preisermässigung von 
Graece et Latine post 


Suidae Lexicon Greek ni sa 


Bernhardy.-2 Bde. in 4 Abthig. 4. Hall 95 
aufmerksam zu machen. Das treffliche Werk, 4 
lie de dentschen Fleisses und “eufsche! 
keit erfuhr die Auszeichnung, König ho 
dedieirt zu werden. — In Herzog's Realenere tt 
(Su plemeat) wird das Werk als eines der * 
7 unentbehrlichsten Nachschlagebüche” 
klassischen Philologen bezeichnet, 
auch die grosse Wichtigkeit dieses Quellenwer 
| Theologie und Kirchengeschi r 
und die Anschaffung desselben auch für 
Bibliotheken warm empfohlen. 


Das Werk kostete ursprünglich 32 Thir, 









Volkelt, Dr. Der Pessimissmus und das Unbewusste. 2 Thlr. 

Marbach, Pred. Dr. Geschichte der deutschen Predigt vor 
Luther. 2 Lig. 15 Sgr. 

Deutsche Nationalbibliothek. II Reihe: II. Bd. 

Sugenheim, Prof. Dr. Der spanische Erbfolge- und der 
grosse nordische Krieg. 1 Thlr. 6 Sgr. [273 | 21] 


Drud von W. Drugulin in Peipig. 


auf 16 Thlr. ermässigt, ist jedoch jetat suf 
Teit und nur so lange die hierzu bes 
zahl von Exemplaren reicht, zu dem DI 
von: Neun Thaler diroct oder d 
handlung zu beziehen von j 
Isaak St. Goar , Rossmarkt 6, in Fraklut} . 


— —— — 


ite rariſches 






eint jeden Sonnabenb. 





— 29. November. — 





-gooL: Li 


C Atralblatt 


für Deutſchland. 


48 Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


11873. 


Yerlegt von Eduard Ancenarius in Leipzig. 





Preis vierteljährlih 2% Thir. 

























»ie Sriftliide @ittenlchre. 
der riftl. Dogmatil. 


trachtet. 

\ ed., de Stephani Byzantii surtoribus. 
Den et, —— Gauloise. 

Deutiche Kimpfe, 





Söänel, 
Neihäveriafjung. 


Theologie. 


„ Alex. v., die christliche Sittenlehre, Deductive 
ang der Gesetze christlichen Heilslebens im Organis- 
enschheit, 1. Hälfte. a Grundlegung,. 

&, 1873. Deichert. (XXVI, 388 8. 8.) 2 Thir. 
Bert bildet die foftematifhe Ergänzung zu ber vor 
üben vom jelben Berf. erſchienenen „Moralftatiftit”. 
te einiges Aufſehen gemacht als eriter theologiſcher 
ie Gefegmäßigfeit der fittlihen Gejelihaftszuftände 
bie bominierende Bedeutung des focialen Faktors aud 
Eittenlehre nachzuweiſen. War diefe Betonung 
der Ethik auch nicht eben neu (denn Scleier- 
be waren darin vorgegangen), jo mar es doch 
ienst,gegenüberdem abftratten Individualismus 
fen Freiheitstheorien der meiften Moraligfteme bie 
be Dadt der geiellikaftlihen Sitte mit Zahlen nad- 
wie wenig es überflüjfig war, beweifen bie zahlreichen, 
enig ftihhaltigen Entgegnungen, welche jene „Moral- 
porrief. Nur freilich fam Alles darauf an, wie diefer 
der ſyſtematiſchen Ausführung verwerthet werden 
Da ift nun die damals ſchon geäußerte Vermutbung, 
hale werde zulegt eben auf das Kirchliche hinauslaufen, 
vorliegende Bud nur zu fehr beftätigt worden. Aus- 
dem Sape, daß der jociale Falter der chriftlichen 
Heit Das Reich Gottes fei, lommt der Verf. durch die fatale 
Kelung dieſes umfaflenden Begriffes mit dem viel engeren 
he zu dem Schluffe: die chriſtliche Socialethif müſſe fich 
Hirchlihe Reihsetbil bewähren“ und alle fittliche 
Silung müſſe einen kirchlichen und zwar näher lutherifch- 
Sonellen Typus haben. Wie diefer Canon durdgeführt 

nag aus einigen Beiipielen erbellen. 

Son das elementare fittlihe Bewußtſein wird (ganz gegen 
Poftoliiche Lehre vom Beiche, das auch den Heiden in's Herz 
ben jei, Röm, 2, 14 f.) auf pofitive Grundlage zurüd» 
A im dem Safe: „Das gebietende Gottesgefeh giebt ſich nur 
Darth des Gotteävolfes, d. 5. innerhalb einer geſchichtlich, 
Deitsaeihichtlich begründeten und entwidelten Gemeinſchaft 
um dem Einzelnen zum fittlihen Bemußtjein gebradt zu 
— (5.141). Während das Böfe als eine über den Einzel- 
übergreifende, gattungsmäßige Potenz gerade vom jocial- 
Pen Standbpunfte aus zu erllären wäre, joll doch „mir die 
— mobernen Beltanfhauung vielfadh perhorrefcierte Her | 
—yeriöulichen Teufels im Stande jein, uns vor der Alternative 
— Eeicqai ſchen Beifimismus und pelagianiſchen Optimismus 


En — — —— En Er Szenen 
. 4 
J 


| Riggenbahb, eine Reiſe nach Bualdftina beſchtieben. 

Die chriftlihen Grundwabrheiten oder die allg. Journal des Muſeums Bodefiron. 

Markham, Ocesn Highways: the geogr. review. 

der bomeriide Schiffcatalog als bikorifihe Alegler, topograpklidhe Karte von Ober-lingabin und Bataillard, 
der augrenz. Tbäler von Voſchlavo ıc, 

Dany, tebrbud der Beidichte des römifhen Mecıts. 

— die vertragämäßigen Clemeunte der deutihhen | Bibliographia eritica de historia e lilteratura, Pobli- 





| Perfonalbeftenerumg, die. Gutachten ıc. 
| Kübne, grapbiid + Ratiftiiher Atlas, 

Kenopbon's HeNenifa; erflärt von 2, Breitenbach. 
les derniers Iravaux relallfs aux 
Bohtmiens dans l’Europe Orientale. 


|  eada por F.A. Coelho. 


| zu bewahren” (&. 138). Das „Dämonifche* fpielt denn auch in 
| der Beurtbeilung nit bloß der focialen Eorruption, fondern 


aud der theologifhen Gegner eine nicht unintereffante Rolle: 
„Die Lehre von der Nahahmung Jeſu ift und bleibt eine große 
dämoniſche Lüge, welde, aus einem willlürlih gemachten Jejus- 
bilde hervorgehend, nur entfittlichend, degenerierend, ben Wahr- 
heitöfinn abftumpfend wirken fann, fo lange man von der Bor- 
ausfehung ausgeht, daß uns bier ein rein menſchliches Ideal 
entgegentritt. Wer die Moral des Chriſtenthumes retten will 
ohne das perhorrefcierte Dogma (vom Gottmenſchen und feinem 
ftellvertretenden Gühnetodbe) — ber rebet irre* (©. 166). „Im 
trinitarifchen ®ottesbegriffe murzelt das Grundproblem aller 
Ethik: die tiefe Einheit göttliher Notbwendigkeit und menfchlicher 


Freiheit.” Da nun aber doch über die meiften Dogmen bie ein» 
\ zelnen Kirchen felber nicht einig find, jo wird von unferem 
\ Eihifer noch des Weiteren fehr breit ausgeführt, daß eben nur 
| die (utberifche Kirche vermöge der focialetbifchen Bedeutung 


ihrer Ehriftologie, Sacraments- und Redtfertigungdfehre bie 
wahre Vermwirflihung der chriftlihen Socialethik barftelle 
(S. 202— 238), wie denn auch gerabe biefer Kirche burd ihre 
Belenntnißllarbeit und Lehrentichiedenheit „die zartefte Rüdficht- 
nahme auf die mannigfaltigen fittlichereligiöfen Bedürfniſſe und 
Entwidlungsftufen des Einzelnen ermöglicht” fei (S. 212)! Die 
Anfiht der Theologen aus Schleiermacher's Schule, dak von 
jenen bogmatifchen Lehrdifferenzen, welches auch früher ihre 
tirchliche Bedeutung geweſen fein möge, heutzutage jedenfalls 
das chriftlich-fittliche Leben nicht mehr bedingt und beengt werbe, 
wird als „unklare Unionsdoltrin“, als „Lampficheuer Quietismus 
und wahrheitsſcheuer Unionismus”, als „ſalzloſe, mit loſem 
Kalte tündende Bermittelungstbeologie” abgethban (S. 188. 
213 und diter). 

Gleichwohl ift zum Glüd bie Einengung ber erhabenen Idee 
des Reiches Gottes in die engen Örenzpfähle der lutheriſchen 
Belenntnißlirdhe nicht confequent durchgeführt. In dem Para- 
graphen, welcher vom Berhältnifje des hriftlichen Heilslebens zu 
Eultur und Staat handelt, wird zunächft zwar wieder der obligate 
Seitenhieb gegen die culturfreundblichen liberalen Theologen, 
melche „die kirchlichen Intereſſen fecularifieren wollen”, gethan ; 
dann aber nimmt der Berf. felber die überrafhende Wendung, 

| in den culturgefhichtlichen Arbeitägmeden Momente bes Reiches 
\ Gottes, Erfheinungsformen des höchſten Gutes, alfo ſelber aud 
reale fittlihe Güter anzuerfennen. Da nun bod offenbar 
Wiſſenſchaft, Kunft, Induftrie nicht kirchliche Dinge find, jo muß 
ja aljo doch das Reich Gottes ober der fociale Faktor ber hriftlichen 
Siitlichleit noch einiges Andere als die Kirche in fich begreifen und 
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wird dann alfo bod das kirchliche Jutereffe im Hriftlich-fittlichen 
Leben nicht das allein herrichende und Alles bedingende fein 
dürfen. Beſonders auffallend macht ſich diejer Selbſtwiderſpruch 
unferes lutheriſchen Socialethilers in Bezug auf den Staat bes 
merklich. Wiederholt wird die Anficht, daß der Staat „ein realer 
Selbftimed mit unbebingtem Eriftenzrechte* fei, als heidniſche 
Staatövergötterung, Nationalitätsſchwindel u. dergl. verworfen; 
das Höhere fei vielmehr in dem Reiche Gottes, „alfo im der in 
Ehrifto anfangsmweile verwirklichten Glaubensgemeinſchaft“ (d. h. 
in der Slirche) gegeben. Alſo, meint man hieraus fließen zu 
müffen, ift der Staat bloßes Mittel, die Kirche der Zwed, jener 


von der geichichtlichen Entwidelung Kriftlider Lehre un Ihr 
und die perſönliche Erfahrung der Gläubigen, aber biele dieh 
nur in gegenfeitiger Ergänzung und Regulierung. Anker du 
brei Quellen ift jebe andere Auctorität (kirchliche: Balz 
oder Lehramt ıc.) zu verwerfen, um fo mehr, als die mrj 
reformatorijhen Dogmen weder inhaltlich, noch formel fir 


‘ Gegenwart ausreichen (vergl. ©. 35 und 58). Bei weitm n 


tiger als der formale ift der materielle bogmatifche Ganın/d. 4 


Nach ber Feltfegung deffelben in der Principienlehre eiähl 


Knecht, diefe Herrin. Aber diefe Eonfequenz will nun do unfer 


Ethiker gar nicht gezogen wiſſen; vielmehr ift er der vernünftigen 
Anfiht, daß die Kirche den Staat „in Anerkennung feiner gott- 
gewollten Idee moraliih fügen“, ja jogar daß fie, „ſofern fie 
als äußerliches Kirchenthum innerhalb dieſer Welt fi organi- 
fieren muß, das Oberaufſichtsrecht des Staates willig anerfennen“, 
im Uebrigen aber ihre Sphäre von der bes Staates ſäuberlich 
gelondert, doch nicht abftract getrennt halten fol. Iſt damit 
nit doch am Ende der Staat als felbftändiger, auch von der 


Kirche unabhängiger Faltor des fittlihen Gefammtlebens, jonad | 


allerdings „als realer Selbftzwed mit unbedingtem Epriftenzrechte* 
anerfannt, als wejentlihes Moment des höchſten Gutes oder des 


fh die Aufgaben des ausführenden Theiles im ber Ankld 
Religionslehre, der Offenbarungslebre, Heilslehre und Eittak 
(S. 55). Borausjegung für dad Verſtändniß find dl 
Frömmigkeit gepaart mit wiſſenſchaftlichem Urtheile; die | 
matifche Arbeit wendet ſich wefentlid an den Lehrftand ($ | 


' Die ©. 74 ff. gegebene Aufzählung der „evangelild-tatteif 
VPVrincipien der chriſtlichen Wahrheit" im ſechs Lehritüden | 


Reiches Gottes mindejtens jo gut wie die Kirche dies ift? Was | 


bei diefer Öelegenbeit von unferem Berf. über das Staatslirchen- 
thum gejagt wird, ift geradezu vortrefflih und hätte ohne Weiteres 
vom Leipziger Proteftantentage acceptiert werden können. Auch 
jonft findet fih im diejer Ethik überall da, wo der confeffionelle 
Standpunft zurüdtritt, viel Gutes, dem alle Beachtung zu 
wünfcdhen ift. 

Was ſchließlich die Darftellungsmweife des Verf.'s betrifft, jo 
it ihre Klarheit und Lebhaftigkeit zu rühmen; zu wünſchen wäre 
jeinem Stil nur etwas mehr Präcifion und Prägnanz und etwas 
weniger Animofität und Herbigfeit der Polemik; fteht das einem 
wiflenihaftlihen Werke überhaupt übel an, jo doppelt übek 
einer Ethil, welche fih in der Theorie zum Princip der Liebe 
befennt! ". 





Goltz, H. von ber, die hriftlihen Grundwahrheiten oder die all- 
gemeinen Principien der hriftlichen Dogmatif, Gotha, F. A. Perthes. 
(XXIV, 379 ©. gr. 8.) 2 Ihlr. 12 Sr. 

Der Verf. bezwedt nad dem Vorworte eine Unterfuhung 
der allgemeinen (fatholiihen) PBrincipien ber riftlichen Lehre, 
um biejelben direct aus ben Quellen auf einen Haren begrifflic 
verarbeiteten Ausbrud zu bringen (dogmatiihe Behandlung im 
Gegenfage zu der apologetifhen). Eine Darftellung ber con» 


feifionellen Principien in polemifcher, ireniiher und Eritifcher 
Ausführung joll in kurzer Frift nachfolgen. Die außerordentliche 


Wichtigkeit „neu formulierter Grundlagen der kirhlihen Dis- 
ciplin“ wird jchlagend aus dem Bedürfniffe und der Lage der 
Gegenwart erwiefen. In den „Prolegomena* beichäftigt fich der 
Berf. zunächſt mit der encyclopädifchen Einordnung der dogma- 
tiſchen Theologie in die theologische Geſammtwiſſenſchaft, die ihm 
in hiſtoriſche, ſyſtematiſche, practiiche und philoſophiſche zerfällt. 


von ber centralen Bedeutung der Perfon Jeſu Ehrifti für 
Geſchichte des Chriſtenthumes und das driftliche Leben | 
Diefelbe wird $ 63 ff. aus dem Zeugniſſe der Urkunden {n 
bei. S. 110 über die ältefte Geftalt des Taufiymbols), der fi 
und ber riftlihen Erfahrung eingehend erwieſen. Das ja 
Lehrftüd bezeichnet als das Weſentliche in der Perſon und 
Werte Chriſti „die geichichtlich innerhalb der Menſchheit ber 
getretene Wirkjamteit gottmenſchlichen Lebens". Die Ausfühe 
diejes Satzes $ 96 ff. erftredt fich auf die „weſentlichen Öruny 
im fittlihen Charakter Jeſu“ und fein „Berufsleben im Berb 
niſſe zum fittlichen Charakter feiner Perfon“, Das dritte Chef 
behandelt den Gegenſatz Jeſu als des heiligen Sohnes Ort 
und des Erlöjers der Sünder zu allen anderen Wenden ı 
andererjeits feine Einheit mit allen als des Meniceniohmes, ! 
„als Haupt eines gottmenſchlichen Leibes das Reid Gatie 
der jündigen Menfchheit verwirklicht." Aus der Husiahmı 


| diefes Satzes ($ 113 ff.) heben mir hervor die Beiamung & 


obedientia activa als eines Verdienftes ($ 125) und die na 
thümliche Auffaffung des Begriffes der Genatkuung \h 13° 
jowie die Darftellung der Wiedergeburt als ber Einheit marais 
Umbildung und phyſiſcher Verklärung ($ 146) Das inte ‘® 
ftüd behandelt das gottmenſchliche Haupt der Rerdtet 
feinem Leibe (der Kirche) als Lebendige verſöhnung da &4 


| füße zwiſchen Gott und Menſchen. Im fünften Lehrfid vr 
die bisher dogmatifch entwidelten Principien als &rmim 


gegen die Härefie nad einem vierfahen Canon (dem tel 


' foteriologiichen, chriſiologiſchen. ecclefiologifchen) aufgeht. « 


| diefer Theil des Werkes ſchon an ſich von größter 





wrehni 
Bedeutung, jo ſteigert ſich dieſe Bedeutung noch durd ve 
ſchiedenheit, mit der der Verf. jeden formalen Canon jet 
ſcheidung des häretiſchen (jelbft das apoſtoliſche Symholusn u 
S. 312) ald unzureichend verwirft und die Eriltenz Mid 
Lehrgeftaltung auch in den Bekenntnißſchriften, 5 9. dr jr 
concordiae (vgl. S 326), anerlennt. Er gelangt ©. # 
dem Schlußurtheile, daß troß der äußeren Schwieriglenn 
bei der Aufſtellung eines allgemein gültigen materialen Schrei 


\ zu überwinden find, „von der Erreichung diefes Zielet da " 


Schon diefe Ordnung zeigt, daß der Verf. gegen den jeit Schleier» | 


macher üblihen Begriff der philofophiichen Theologie als einer 
ftreng genommen außerhalb der Theologie ftehenden Wiſſenſchaft, 
die mit Hülfe von Lehnſatzen aus anderen Gebieten den Unterbau 


des theologiſchen Syitemes von außen ber liefert, antämpit. | 


Vielmehr dringt er auf reinlihe Sonderung der dogmatiſchen 
und pbilojophiichen Theologie und fordert die Herftellung- der 
dogmatiſchen Principien aus dem eigenen Bereiche der Dogmatif 
(vergl. bei. 6.44). Zwed der Principienlehre ift die Daritellung 
des Ehrijtenthumes in jeinem jtets fich gleich bleibenden Wahr- 
beitögehalte. Quellen und Normen dafür find die Urkunden von 
der geſchichtlichen Entſtehung des Chriſtenthumes, die Zeugniffe 





beftand unferer evangeliſchen Vollslirche abhänge”. Bus 


der Verf. dabei von einer unllaren oder engberzigen Bauen 
von Härefie und Heterodorie entfernt ift, zeigt er in einem y 
Lehrſtücke „der Charakteriftit einfeitiger Richtungen IN m " 
matiichen Theologie.” Als folhe werden erſtlich bie On 
ber theoltatiſch⸗ ſuprarationaliſtiſchen und ber bumanikiid“ 
rifchen Richtung, dann die der einfeitig inteleetsah" 
moraliftifchen und fentimentalen oder äfthetifh-hubjert'"" f 
tung (je nach dem UWebergemwichte bes Dentens, Bol 
Fühlens) herausgehoben. Unter feiner Erörterung der 
gegengelegten Richtungen anklebenden Einfeitigkeit | * 
die Ausführung über den Wunderbegriff $ 19) be * 
Verf. für beide unbedingtes Bürgerrecht in der Rinde PT 
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Ergänzung und Befrudtung, jo lange fie die Grenzen 


tretifchen nicht überfhreiten. — Wir müffen uns an biefer 
mit dieſem bürjtigen Referate begnügen; eine tiefere Aus- 
wrijegung mit dem Werte wird Aufgabe der Fachjournale 
Aber auch eine total verſchiedene Auffafjung vom Wejen 
jriftenthumes wird dem Berf. das Zeugniß nicht verjagen 
1, daß feine Arbeit ein hochbeachtenswerther Verſuch jei, 
HAufftellung des normativ Ehriftlichen eine jolide Grund» 
u ihaffen. glei ausgezeichnet durch die fittliche Energie 
Behandlung des Stoffes und den warmen theologiichen 
l an bemjelben, wie durch die edle, auf Harer Unter» 
mg der Gegenjäge rubende Weitherzigleit des Gelammt« 
les. — Bon Drudfehlern tragen wir noch nah: ©. 31, 
». u. lies: Lehrern; S. 150, 3.15 lies: Niemandem; 
6,3. 1 Lies: mülfige. Vielleiht beruht auch die auffallende 
von $ 129 auf einem Drudverjeben. 





Hft für die ef. luth. Theologie u. Kirche, fortgef. von Ar, 
ih m. 9. € F. Guericke. 35. Jahrg. 1. Q.⸗Heft. 1874. 

4: Fr. De fh, Talmudifhe Studien. — F. Schneders 
‚die biblifhe Symbolik des Delbaums und des Deles. — N. 
‚Gyprian’s Lehre von der Einheit der Kirche. — H. Nobbe, 
! Theologia mystiea. — €. Elſter, drei Duellorte des Pans 
#1. Spinoja. — Miscellen. — Allgem, kritiſche Bibliographie 
Bien theol. Literatur, 


Hungen und Nachrichten f. die evangel. Kirche in Rußland. 
von 3. Ih. Helmfing. N. F. 6. Bd. October. 

kb: Die Wirkſamkeit der Unteritügungscaffe für die evangel.⸗ 
Üben Gemeinden in Rußland im Jahre 1872, — E. Käbls 
At, über firchliche Gemeindevertretung. — Kirdl. Rachrichten u. 
Öpnbenjen. 


— — — — 





tet. Kirhenzeitung. Sri. von P. W. Schmidt. Nr. 45. 

Yab.: Lehrreihes aus der Waldel’jchen Landesſynode. — H. 
der. ans der Gefchichte des Kampfes zwifchen Heidenthum und 
eathum (Ih. Keim über Celſus' „Wahres Wort“), — Correſpon⸗ 
au und n. 








—2* Brstetantenblatt. Hrög. vonG. M ah * 6. — Nr. 43 


—X& Bohenihau. — Gottes Barmherzigkeit u. die Kirchen. — 
rg rtigungsfchrift des kgl. Sandedcon —* in der Portig’s 
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Geſchichte. 


1) Niese, Bened. der homerische Schiffscatalog als historische 
— Kiel, 1873. Schroeder u. Co. (59 8. gr. 8.) 
2) Niese, Bened., de Stephani Byzantii auctoribus. Com- 
ment, prima, Kiel, 1873. Schroeder u. Co. (51 S. gr. 8.) 8 Sgr. 
Seitdem der „Schaf des Priamus* gefunden ift, dürfen wir 
uns über nichts mehr wundern, am menigften darüber, wenn 
wir morgen etwa in ber Augsburger Allgemeinen leſen follten, 
dad man nachträglich auch noch die dazu gehörige Dedication: 
„Priamus feinem lieben Schliemann“ gefunden und entziffert 


' habe. Diejen firen Ideen eines kritilloſen Dilettanten gegenüber, 





die nicht in dieſer Zeitjchrift, fjondern im Ktladderadatſch beiprochen 
werden mögen, freut ed uns um jo mehr, hinweiſen zu können auf 
die Arbeit eines jüngeren Gelehrten, der ebenfalls die Realien 
beim Homer zum Öegenftande jeiner Unterfuhung gemacht bat, 


jedoch ohne feiner Phantafie die Zügel ſchießen zu laffen. Nieſe's 


Arbeit über den homeriſchen Schiffscatalog zeichnet ſich nicht nur 


durch Scharffinn und Befonnenheit, jondern auch ftrenge Methode 
vor manchen anderen Unterfuchungen vortheilhaft aus. Es ver» 


fteht fi von jelbft, daß er dabei nicht einzugehen braudte auf 
die jo oft ventilierte homerifche (Frage, da freund und Feind in 
dem Einen Punkte wenigftens einig find, daß der Sciffscatalog 
einer viel jpätern Zeit als die Jlias angehört und daher als 
abgejondertes Ganze betrachtet werben fann. Mit quten Rechte 


' hebt der Verf. hervor, daß der eigentliche Werth des Gataloges 


er freie Wille. — Die Kirhe n. das Volkeleben. | 


Menfel, das Ghriftenthum u. die theol. u. firchl. Parteien der | 


Bart. — Hinabgefabren zur Hölle. — Holpmann, das Heiden- 
& der urchtiſtl. Kunſt. — Die kirchl. Mittelpartei in Preußen. — 
irner, der Römerbrief. — Bifchof Reinkens über das Bibel: 
ELeſeftucht. 





br. Hircdhenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 15. Jahrg. Nr. 44. 
„.: DOberconfiftorialratö Dr, Reif. — ®. Baur, Wilhelm 
un. Eine Lebensitisge. 22 — Die Gonferengen der pofitiven 
freunde. 1. — Der 69. — der britifchen u. auslän⸗ 
Bibelgefellichaft. — Die Bewegung auf forialem Gebiete, 2. — 
urmftädter Vorſynode. 1. — Gorrefpondenzen. 





».luther. KHirdhenzeitung. Ned. C. E. Luthardt. Nr. 46. 
%b.: Die Berliner —— 6. — Die bayer. Generals 
2. — Kirdl. Nachrichten; Mannichfaltiges; Literariſches. 
atholik. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
Jahrg. Oktober. 
ab,: Die Lehre Über Kirche und Hierarchie bei Tertullian. — 
die Entitehung nnd Entwidlung der canonifhen Tagzeiten. — 
aus dem Zeitalter der Neformation. — Briefe eines alten Bene⸗ 
d8 am feinen Neffen. — Erzbiſchof Manning Über Irland. 
brief der Erzbiihöfe u. wu Bayerns x. — Voritellung des 


Iüptepiscopats Bayerns ꝛc. — Zuſchrift der Erzbifchöfe u. Bilchöfe 
Rs — Die Beeidigung u. ſtaatl. Anerkennung des „altkatholis 
Eſqhofs Reinkens. — Das Gebet für die Anliegen der Kirche. — 
Ur. 





auf dem belleniihen Theile beruht, und daß man an den troja» 
nilhen einen ganz anderen Maßftab anlegen müffe; aber aud 
in ber Beihreibung Griechenlands bleibt fi der Verfaſſer des 
Gataloges, den übrigens Nieje mit Köchly und U. Mommſen für 
einen Böoter hält, nicht immer glei; bald ift er vortrefflid 
informiert, bald zeigt er die gröbfte Unwiffenbeit; das hängt 
natürlih ab von der verſchiedenen Güte feiner Quellen. Als 
die befte derjelben weift der Berf. ein geographiiches Verzeichniß 
nad, das der Gatalogift für den europäiichen Theil zu Grunde 
legte, das jehr jorgfältig gearbeitet und eine vortreffliche Quelle 
geweien jein muß; dieſem DVerzeichniffe verdankt der Eatalcg 
ausschließlich feinen hiftorifhen Werth. Die Städte und Völker 
diefer Lifte mußten nun in Beziehung geſetzt werden zu ben 
Helden ber Ilias; um für jeden derjelben ein Königreid zu 
gewinnen, bat fih, wie Nieje zeigt, der Catalogift jchlimme 
Gemaltthätigfeiten zu Schulden fommen laffen, namentlich gegen 


' die Geograpbie; denn die Zahl der Herricher war größer, als die 


der Beherrſchten. Niefe macht darauf aufmerlfjam, daß wir 
einerjeit3 wichtige Namen aus der JIlias nicht berüdfichtigt 
finden im Gataloge, und dafür andere Helden erwähnt werben, 
die in ber Ilias fehlen; wenn er aber daraus ſchließt, daf dem 
Gatalogiften außer dem geographiichen Verzeichniſſe auch noch 
eine Königsliſte vorgelegen habe, die aus den Cyprien ercerpiert 
jei, jo fieht man die zwingende Kraft dieſes Argumentes nicht 
ein. Wer den Eatalog verfaffen konnte und volllommen Herr 
war über bie epiſche Technik, mußte nicht nur die homerifchen, 


| fondern aud) die große Mafje nachhomeriſcher Epen kennen und 


ftubiert haben. Natürlih nahmen die Eyprien unter denjelben 
einen hervorragenden Plag ein, aber darum darf man doch nicht 
ließen, daß die anderen Epen unberüdfihtigt geblieben oder 
dab e3 überhaupt eine eigene berartige Königslifte gegeben 
babe. — Im Gegenfage zu D. Müller und Grote wird dann 
gezeigt, daß der Schiffscatalog die große doriſche Wanderung 
vorausjegt, und daß die dadurch hervorgerufene Verſchiebung 
der Böller und Staaten in Hellas fich bereits vollzogen bat. 
Einen fiheren terminus post quem glaubt der Verf. zu gewinnen 
durch die doriſche Golonifation von Rhodos, auf die er zweimal 
zurüdtommt (5. 15 und 45). Weil namlich B 655 und ebenfo 
B 668 eine Dreitheilung der Rhodier erwähnt wird, jo glaubt 
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er, daß der Berf. des Eataloges damit die borifche Eintheilung 
in Hyleer, Dymanen und Pamphyler im Auge habe. Das ift jedoch 
ein Irrthum; der Catalog redet nit von 3 Ständen, fondern 


von 3 Städten, das zeigt gleich der folgende Vers, der uns die, 


Mitglieder der rhodiſchen Tripolis namhaft madt: 
ol 'Podor duperduorto dia rolya xoaunddrrag, 
Alvdor, Iniwoöv 1a xal apyırdarıa Käusıpor. 

Denn nun aud dieſe Eine Stütze fih nit als haltbar be» 
währt, jo bleibt dennod die Annahme des Verf!“s beftehen ; denn 
die bereits vorgejhobenen Grenzen Laloniens führen uns aller 
dings in noch jpätere Zeiten herab und paſſen ungefähr für das 
Jahr 770. Andererjeit3 muß jenes geographiſche Verzeihniß 
vor dem Ende des 6. Jahrhunderts verfaßt fein, weil Platäa 
und Oropos noch zu Böotien gerechnet werden; einen zuver« 
lälfigeren terminus ante quem gewinnen wir, wie Nieje jehr 
hübſch ausführt, durch die Nichterwähnung von Megara, das 
ungefähr um 740 von Korinth abfiel; er hat alfo in überzeugender 
Weiſe dargethan, daß jenes Verzeichniß zwiſchen 770 und 740 
verfaßt jein muß. 

Einen ganz anderen Charalter trägt der zweite Theil des 
Bataloges, der die Bundesgenofjen der Troer verzeichnet; er ilt 
zjufammengearbeitet aus bomeriihen Broden und bat weder 
geihichtlichen nody geographiichen Werth, wir finden hier nichts 
als Namen der Bölter und Führer, während Städte und Flüffe, 
die und einen Anbaltspuntt geben könnten, faft gänzlich fehlen. 

Der Berf. zeigt übrigens, dab er die Literatur zu den be- 
treffenden Fragen vollftändig beherricht, Dagegen jcheint er über- 
jehen zu haben Topographie et plan stratögique de l'Iliade 
par M. G. Nicolaides, ein Werl, das ſchon aus dem Örunde 
bier zu beadhten war, weil Nicolaides gerade auf den Schiffs. 
catalog bejondern Nahdrud legt und deſſen Anordnung ber 
Völler in der ganzen Ilias wiederfinden oder herftellen will. 

Bei der zweiten Unterfuhung deſſelben Verf.'s können wir 
fürzer jein; fie behandelt die Quellen des Stephanus von Byzanz. 
— Daß der größte Theil der grammatischen Notizen auf Herodian 
jurüdgebt, wurde bereits früher angenommen und von Leng in 
feiner praefatio eingehend begründet, 

An derjelben Stelle ſprach diefer verdienftvolle Gelehrte aber 
auch die für feine Fragmentiammlung verhängnißvolle Anſicht 
aus, dab die Ethnila des Stephanus faft ganz aus Herodian 
abgeichrieben jeien, jo daß die Arbeit des Erfteren fi darauf 
bejhränft habe, die Bücher napl xadolızys mpospdlus nad) geo- 
graphiſchen und ſprachlichen Gefihtspunften zu ercerpieren und 
dann dieje Ercerpte zu gruppieren und alpbabetijch zu ordnen; 
gegen diefe Auffaffung hatte fi ſchon mit großer Entſchiedenheit 
und Gründlichkeit E. Hiller ausgeſprochen in feiner ausführlichen 
Recenfion des Lengifcen Herodian (N. Zbb, f. cl. Philol. 1871, 
©. 505—532 und 603—- 629). Hier jept nun auch die Unter- 
fuhung Nieje's ein, um zu zeigen, daß die Sade durchaus nicht 
jo einfach jei, wie Lentz fie fih habe machen wollen. 

Dann wird im Einzelnen nachgemwiejen, daß Stephanus außer 
dem Herodian au noch die Originale des Hecatäus, Herodot 
(S. 15), Polybius (S. 17), Strabo (S. 21) und namentlich 
Philo benupgt habe. Sehr interefjant, um dies herauszugreifen, 
ift die chronologiſche Unterjuchung über den Leptgenannten, in 
Betreff deſſen Elinton fich offenbar verjehen hat. Wir wiſſen 
namlich, daß Philo unter dem Eonfulate des Herennius Severus 
78 Jahr alt gemejen ſei; Elinton jept dieſes Eonfulat ins Jahr 
119 n. Ehr. und läßt den Philo 42 n. Ehr. geboren fein; das 
ſtimmt aber nicht zu der ausdrüdlichen Bemerkung bes Suidas, 
er jei geboren ini zör xpöswr Eyyüs Nigwros, aud) iſt im Jahr 
119 n. Ehr. nit Herennius Severus, fondern Gatilius 
Severus Conſul geweſen ift. Diefe Schwierigkeit wirb auf bie 
befriedigenbfte Weife gehoben durd 9. v. Gutihmid, In einer 
Juſchrift bei Gruter (S. 182, 4) findet fi, noch dazu ſchlecht 
überliefert, die Jorm T. HOENIO-SEVERO- für die monftröje 
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NRamensform Hoenio ſchreibt er Herennio; dann fimmt 1 
aufs Beſte. Da nun in derſelben Inſchriſt als Goleg ı 
Severus ein M. Peducäus genannt wird, dem wir fier h 
Jahr 141 m. Ehr. zuweilen können, jo muß Philo ungefähr! 
Jahr 63 n. Ehr. geboren jein, aljo noch während der Regierung! 
Nero. — Nieje hat feine ganze Abhandlung nur als ein: eu 
mentatio prima bezeichnet, in der er zeigen wollte und, ig 
wir hinzu, gezeigt hat, daß das von Leng angemanbdte Fri 
ein faljches jei; in ferneren Unterjuchungen veripridt « ich 
den einzig richtigen Weg einzuichlagen, wie es die wiflenidehlil 
Methode fordert, den Stephanus zunächſt mit dem erhaltm 
Scriftitellern und dann mit den Fragmenten der verlorum 
vergleihen, Mit großem Intereffe ſehen wir den meite 
Arbeiten über Stephanus von Byzanz entgegen, zu denen Ki 
jeine Qualification durch die vorliegende hinreichend documemli 
bat. 8, 


Belloguet, Boget B. de, Eihnogenie Gauloise ou Mimi 
eritiques sur l'origine et la parente des Cimmeriens, des Cinb 
des Ombres, des Belges, des Ligures et des anciens Cd 
IV, Partie: Les Cimmöriens. Paris, 1873. Maisonneure «il 
(Xl1, 119 8. 8.) 

Auch diefer vierte Band der Ethnogsnie Gauloise ti 
nämlihen Aufmerlfamteit würdig, welche die in den drei jrähe 
Bänden niedergelegten ethnologiſchen Forſchungen dei unlin 
verftorbenen Verfaſſers, eines ehemaligen franzöſiſchen Yba 
Militärs von eljäjfiicher Herkunft in Franlkreich, wo ihnen | 
prix Volney zu Theil wurde, und mod; mehr unter deund 
Fachgenoſſen erregt haben. Nicht bloß die Kimmerier, jonde 
auch die Gomareis, wie Joſephus die Nacdlommen dei Gom 
Sohns des Japhet (Gen. 10, 2) nennt, und bejomders bie Eimbr 
finden fi) bier abgehandelt. Eine eingehende lritüche Prütın 
der biftorifchen Weberlieferungen und ſprachlichen Aritea a 
giebt dem Verf. der überall über eine refpectahle Aastnık I 
Quellen und der neueren, vornehmlich der deurjden Hällsmittel 
verfügt, daß die Cimbern kein celtifcher, jomdern ein armani 
Stamm und mit den Himmeriern nicht verwandt marın ‚Grher 
Ergebniß beftätigt freilih nur eine bei den deutiden garden 
längft berrichende Ueberzeugung, der fich aber die kanitih 
Gelcehrtenwelt, darunter auch Belloguet’s berühmte, mu de 
deßhalb eingehend widerlegter College Thierry, bishet hard 
verfchloffen hat. Daß Belloguet den Anſprüchen, die ſeict um 
leute auf die Cimbern erheben, jo entſchieden entgegentril, ten 
ein Hauptgrund zu fein, warum feinem Werte die hal 
günftige Aufnahme feitens des franzöſiſchen Publituns Ni 
nicht in vollem Maße zu Theil geworden ift, und fell ni 
von H. Martin unterzeichneten Declaration, melde die Ent 
des Volneypreiſes begleitete, wird die celtiſche Ratnaluu⸗ 
Cimbern noch ausdrücklich feſtgehalten. Die zweite Beharpu 
nämlich daß die Cimbern nichts mit den Kimmeriern ſa de 
haben, ſcheint uns der Verf. auch dann erwieſen zu haben, m 
fein von der angeblich celtifhen Herkunft der Kimmertt a) 
nommenes Argument fallen muß. Denn theils auf Grund 7 
graufamen und myiteriöfen Gebräuche, die er mit dem 0 
Druidismus vergleicht, theils auf die von ihm verjudtt 
logifierung einiger kimmeriſcher Namen geftügt, ſucht d 
fie als Gelten zu erweiſen. Daß aber dieſe Gründe ſcht * 
find, leuchtet ein, zudem zeigt ſich Belloguet alt rag 
der Sprachwiſſenſchaft, wenn er nicht einmal verſucht, or 
‘hm verglichenen Wörter aus den neuceltiſchen Sprachen ar N 
Grundform zurüdzuführen. Bleibt alſo bie Rationalıt 
Kimmerier problematifh, jo machen dagegen dit ver 
biftorifchen Unterfuhungen Beloguet’s folgende nn. 
betreffs der Geſchichte dieſes verſchollenen Volles, DI 
nur in bem Namen ber Krim noch heutzutage eine re 
hat mahriheinlich: 1) drei werichiebene Jmeige Der PL 
müffen in dorgeſchichtlichet Zeit, der eine im Bospor 


) — 1873. 48. — Literariſches Gentralblatt — 29. November. — 


m in n Ehefprotien unb Gampanien gelebt haben: 2) nad 
dung mehrerer Militärcolonien nach Kleinafien wurde der 
Hlieklich gegen 635 v. Ehr. von den Scythen vertrieben; 
Theil der Kimmerier wanderte gleihfalls nad) Kleinafien 
»o er fich verlor, ein anderer nach Norbmefteuropa, wo er 
sand. Mitten in feinen Etymologien, die der Berfafler 
nd, den Ruf der Eeltomanie befürdtend, mit großer Bes 
abeit vorträgt, bricht das Buch ab, für beifen Heransgabe, 
etwas fragmentarischen Geftalt ungeadhtet, wir den Herren 
und Gaiboz Dant wiſſen. J-y. 
I; Raıl, deutfche Kämpfe. Hannover, 1873. Rümpler. 
460 5. gr. 8.) 2Thlr. 15 Ser. 
ster dieſem Titel hat der Verf. Aphorismen, Leitartitel und 
gefamm.lt, die, verschiedenen Inhaltes, Doch eine gemeinfame 
ung zu den deutichen Kämpfen gegen Frankreich und Rom 
& den @ulturintereffen der Gegenwart haben. Er jagt 
x im Vorwort: „Nicht Einzelheiten und Anekdoten, feine 
Uungen darf ber Lejer erwarten: nur der gedanklihe Zus 
nhang der Dinge, die geihichtlihe Entwidelung der fran— 
m Macht follten in dieſen Studien zum Ausdrud gebradt, 
rübergehenden flühtigen Erfcheinungen auf ihren Urgrund 
geführt und im Lichte des Ewigen betrachtet werben.“ 
körend aus dem Gefecht hängt der Krieger feine Waffen 
Band bes Haujes auf, zum Gedächtniß deffen, was er 
ringen balf, wie der Gefahren und Leiden, die er über- 
m; mag e3 dem Scriftiteller geftattet fein, in ähnlicher 
die Blätter, die er während des Kampfes gefchrieben, ben 
Szur Freude und Ermunterung, den Andern zum Werger 
wur Gegnerjhaft zu einem Bündel zu vereinigen.“ Mit 
= Borten bezeichnet der Herausgeber die Gaben, die er 
acht, ganz treffend. Wir fügen zur Erläuterung nur hinzu, 
der Inhalt in drei Gruppen zerfällt. Die erfte unter der 
Srift: „Gegen Frankreich” enthält Tagebuchblätter aus ber 
vos groben Krieges; nicht Aufzeichnungen der Tagesereig- 
e, Jondern dergleichende Betrachtungen über deutſche und 
tzoͤiſche Angelegenheiten. — Es folgen dann Beſprechungen 
ariſcher Erſcheinungen, Kriegsliteratur, E.Renan, Jul. Favre, 
or Hugo, Graf Gaſparin, franzöſiſche Komödie und deutſches 
der. Eine weite Öruppe „Wider Rom“ enthält Abhandlungen 
bes Dogma der Unfehlbarkeit und die Aufhebung des 
denordens und Anderes, römiiche Lebensbilder, wie Bapft 
ws V, Bittoria Accoramboni, Jgnatius Loyola. Unter dem 
: Jdeale der Zufunft werden die focialen Utopien, die 
embeihäftigungsfrage, der alte und neue Glaube von Strauß, 
ie Wiederberftellung des deutihen Kaiſerthums beiproden. 
bverdienten dieſe an anregenben Gedanken reichen, künſtleriſch 
kten Schriftitüde, die in ſchöner, ſchwungvoll gehaltener 
be manches Korn der Wahrheit ausftreuen, gefammelt 
tben. 


eander. * Völkerkunde. 


Sach, Dr. Ehr. Joh., Prof., eime Reife nah Paläftina 
riben. Bafel, 1873. Schneider. (2 Bll., 236 S. 8.) 24 Ser. 
? Verf. giebt in ſchlichter anſpruchsloſer Sprache getreu 
ırücde einer Reife wieder, die er im Spätjommer 1872 
dalaſtina gemadht. Um Bereicherung der wiſſenſchaftlichen 
u des Landes war es ihm bei derjelben nicht zu thun, 
über fand er als gebildeter und in der Bibel wohl be- 
"ter Theologe leicht und ungefucht die Bezüge der Gegen- 
iu einer geheiligten Bergangenheit, jo daß denn aud 
Schilderung von bibliſchen Erinnerungen ganz durd- 
it. Wer rafh fih einen Gejammteindrud von ber 
® Paläftina’3 und deren Bedeutung für die Bibeleregeje 
Affen will, dem möchten wir das Lejen dieſer Schrift em- 
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pfehlen. Oft hätte die Darftellung farbenreicher, detaillierter 
fein fönnen; aber wir rechnen e8 dem Verf. zum Berdienfte an, 
daß er das Ergebniß der Beobachtung an Ort und Stelle nicht 
durch Phantafien am Schreibtijche ergänzt hat, wie jonft fo viele 
Paläftinapilger 3. B. Preffenis. Die gelegentlich eingeftreuten 
wiſſenſchaftlichen Notizen enthalten mandes Ungenaue. Spät- 
regen fällt auch noch im April, nicht bloß Februar und März 
(S. 34). ©. 41 wird theilmeife verwechielt, was beim Wilfon- 
und was beim Robinionbogen durch Warren entdedt worden ift. 
©. 70 überfieht der Verf., daß erft in fpäter Tradition der Name 
Sacharja fih an eines der Denkmäler im Kidrontbale heftet; der 
Borbeaurpilger 333 n. Ehr. nennt nur die Namen Ezechias und, 
Jeſaias, erſt Theodorus um's Jahr 530 erwähnt ein Zadharias» 
dentmal. Wenn er ©. 146 behauptet, der See Tiberias fei nur 
einige 20 Fuß tief, jo bat er Faden mit Fußen verwechſelt, in» 
bem bie tieffte gemeflene Stelle 156’ ergiebt. Der Eoracinus 
oder Rabenfiih (S 146) bat nichts mit der in nördlichen Ge- 
mwällern lebenden Karaufche zu thun, ſondern bezeichnet eine 
Welsart. Unter den die Ebene Gennejar träntenden Bächen 
wurde (S. 149) der bedeutendite, nämlich der Rabadizeh, über- 
jehen. Ferner ift es dem Berf. unbelannt geblieben, daß ein 
großer Theil der Ebene nur bewäffert werben könnte, indem man 
vermittelft Aquäductes den Ain Tabigba in diefelbe leitete. Ein 
Felskanal, der zu diefem Aquäducte gehörte, eriftiert noch, wurde 
aber von unſerem Reifenden nicht als folder, jondern als Fuß- 
pfad aufgefaßt. Doc trotz diejer und anderer Heiner Verſehen 
gebührt dem Buche unter ben populären Reijebeichreibungen eine 
Dervorragenie Stellung. KE. 


Journal des Museums Godeflroy. Geographische, ethnogra- 
phische und naturwissenschaftliche Mittheilungen. 1. Heft. Mit 
2 Holzschn. u. 8 Taf, Hamburg, 1873, Friederichsen u. Co. (1 Bl., 
70 S. gr. 4.) 5 Thlr, 

Das Haus Bodeffroy in Hamburg betreibt jeit langer Zeit 
einen Handel in der Südfee Am Bord feiner Schiffe befanden 
und befinden fih ſchon feit Jahren Gelehrte, die den Auftrag 
haben, für ein Muſeum zu fammeln, welches polyneſiſche Mert- 
würdigfeiten zur Schau bringen fol. Der wiſſenſchaftliche Ges 
winn diefer Sammlungen und der Beobadtungen jener Gelehrten 
wird aber durch ein großes Werk unter obigem Titel nad und 
nad veröffentlicht werden. Die Herausgabe bejorgt Dr. E. Graeffe, 
der fich zehn Jahr in der Südſee befand und bereits durch vor» 
trefjlihe Arbeiten in Zeitjchriften den Fachleuten wohl befannt 
ift. Das vorliegende Heft bringt von ihm eine große Abhandlung 
über die Topographie der Samoainjeln, die gründlichſte Dar» 
ftelung, die wir bis jept befigen. Dann folgt ein Auszug aus 
brieflihen Mittheilungen des polnischen Neifenden 3. Kubary 
über die Ebonlagune in der Ralikkette mit wichtigen ethnos 
graphiſchen Details, hierauf ein ornitbologifcher Beitrag mit 
einer prädtigen Tafel in Buntdrud, endlih etwas über bie 
Farnflora der Palaos- und Hervey⸗Inſeln, jowie Unterfuhungen 
über die Diatomaceengemiihe. Dem Haufe Godeffroy, welches 
die Koſten diefer preiswürbigen Publikation trägt, lönnen wir 
unferen Dank für feine Pflege der Wiſſenſchaften nit warm 
genug ausdrüden. 





Markham, Clements R., C. B, Ocean Highways: the geogra- 
hical review, New series. Heft 1—6. (in 4%.) London, 1873, 
rübner u. Co, 

Nachdem diefe Zeitichrift nach kurzem Beftehen [? Bände] in 
ben gegenwärtigen Verlag übergegangen ift, erjcheint fie Außer. 
lih und innerlich wejentlih verändert und nimmt glei im 
erften Auftreten der „New Series“ eine wichtige Stelle in der 
geographiſchen Literatur aller Qänder ein. Die tüchtigſten Mit- 
arbeiter find zugezogen, zahlreiche Eorrejpondenzen nad) außen 
bin angelnüpft, jo daß einerjeits gediegene wiſſenſchaftliche Auf« 
fäge, andererjeits friſche geographiſche Mittheilungen aus ber 
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Fremde den Inhalt bilden. Bier Karten vermehren den Reich— 
thum des erjten Heftes, im ihrer Ausführung zwar nit an 
die umübertreffliche Weife der Karten in Petermann’s „Mits 
theilungen“ hinanreichend, aber eine gute, deutliche Orientierung 
vermittelnd. Den Inhalt des erften Heftes bilden folgende Auf- 
jäge: das Kaspiſche Meer und die öjtlih daran gelegenen Länder, 
mit zwei Karten von E. ©. Ravenftein; die großen inefilchen 
Flüſſe, von Dr. F. Porter Smith; die Eiſenbahnen in Kleinafien, 
von C. E. Auftin, mit einer Harte von Smyrna und feiner öft- 
lichen Umgebung; die Heimat der Myrrben, von D. Hanbury; 
das Meteorologifche Injtitut von Ehriftiania, von Prof. H. Mohn; 
Formoſa und feine Eingebornen, von T. F. Hughes; Wieder- 
auffindung von Wiche's Land (au König Karl's Land), mit 
einer Harte über die Entdedungen im Oſten Spipbergens von 
Prof. Mohn. Diejen Abhandlungen folgt eine Bücherſchau: 
theils ausführlige Berichte über Vambéry's Geſchichte von 
Bukhara, über das Quftmeer von Gamille Flammarion (engl. von 
James Glaijher) und über das Werk von der Zweiten Deutſchen 
Norbpolar- Erpedition, theils kürzere Aufzäblungen neu er- 
ſchienener geograpbijcher Bücher aller Länder und Spraden ent- 
haltend. In gleicher Weife folgt ein Bericht E. G. Ravenftein’s 
über neu erjdienene Kartenwerke. Unter dem Titel „Log Book“ 
folgen geographiſche Miszellen: kürzere Originalmittheilungen 
aus aller Herren Ländern, dann lommen Eorrejpondenzen, nament- 
li unmittelbare Mittheilungen aus der Fremde enthaltend, Den 
Beihluß bilden ausführliche Berichte aus den Sigungen ber 
geographiichen Geſellſchaften Europa's und Auszüge aus ben 
gedrudten periodijchen Mittheilungen derjelben. 

Die jeitdem erfchienenen weiteren fünf Hefte (Mai bis Sep- 
tember 1873) verfolgen ganz die Art und Weije des erjten und 
halten fi in Karten und Berichten mit jenem auf gleicher Höhe. 
Die wichtigſten geographiſchen Fragen, melde das Jnterefje der 
Gegenwart in Anfprucd nehmen: Bulhara und Khiwa, Alſchin, 
die Aſchanti, die Mannſchaft des Kapitän Hall, die ruſſiſchen 
Forſchungsreiſen in Hodafien, alles ı findet bier feinen ange» 
meflenen Pla und gründliche Beſprechung. Sicher wird dieje 
treffliche Zeitſchrift fi bald einen ausgedehnten Leſerkreis ge 
winnen. 


Topographische Karte von Ober- Engadin und der angren- 
zenden Thäler von Poschiavo, Bormio und Bregaglia von J. 
M. Ziegler. Winterthur, 1873. Topogr. Anstalt von Wurster, 
Randegger u. Co. (4 Bll., im Massftab von 1:50000 der Natur.) 

Die vorliegende Karte ſchließt fih volllommen ber vor circa 
zwei Jahren in zwei Blättern erjhienenen von Unter-Engabdin 
an, jowohl im Anftoße aldin der Bearbeitung und techniſchen Aus. 
führung. Der Mapftab von 1:50000 erlaubt ein reiches Detail 
und eine genügende Darftellung des vielgeftaltigen Zerrains, 
das durh Schichtenlinien von 30 Meter Abftand und eine leichte 
und doch plaftiih wirkende Scraifierung leicht verſtändlich 
und Har bervortritt. Selbſtverſtändlich ift aljo fein fartogra- 
phiſches Object vergefjen (man müßte nur eine Unterfheidung 
des in diefen Hochthalern auf jehr Meinen Raum bejchränften 

Aderlandes fordern wollen), jelbft die Spuren der Pfahlbauten 

im Silſerſee haben Aufnahme gefunden. Die Waldarea, nad 

oben ohne jharfe Grenze, erjcheint dur einen blafien grünen 

Ton mehr angedeutet als ausgedrüdt, und ihre beftimmten Ränder 

find mit zartefter Punktierung erfihtlih gemadt. Das hat aber 

zur Folge, daß jelbft bei hellem Zageslichte die Signatur der 

Wälder bei fteilen Gehängen durd das Braun der Schraffen bis 

zum Berihmwinden abgeſchwächt wird. Das Ablejen der abjoluten 

Höhenlage wird durch zahlreiche Eoten (in Meter) und dur 

ftärleres Ausziehen der Niveaugcurven von 300 zu 300 Metern 

ermöglicht. Die Schraffierung jchmiegt fi entiprehend ben 
durd die engen Horizontalen gegebenen Böſchungen an, jo daß 
das Öepräge deö Bodens Kar vor Augen tritt. Die Landichaft 
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ber beiden Engadin bietet in dieſer Beziehung eine Doppel 
beglätjderter Stöde, worunter das riefige Maifiv der Sarıi 
vor allen bervorleuchtet, und eine Anzahl vom mehr und weni 
tiefen Einſchnitten mit Straßenübergängen, die bier vorzuuie 
zahlreich find. Der Albula-, Julier-, Maloggia- und Beni 
Paß liegen ziemlich nahe beilammen. Die Schraffierung it 
numeriert, daß grafige Abhänge von vegetationsarmen un 
Schutt überftreuten unterfchieden werden lönnen, bei de & 
dern, die blaue Niveaugcurven zeigen, bilft eine leichte S4 
merung den Abfall zu verdeutlichen. Oberft Sontlar iſt ie iin 
Speciallarten der Ortzthalerferner nod weiter gegangen, u) 
er auch die Abhänge der Glatſcher mit Schraffen in Hl 
ausführte, um den Gegenſatz der jcheinbaren Flachhen di 
Terraindede aufzuheben. Die Ausführung weit über die Orr 
hinaus fann nur mit Dank angenommen werden; fie gl 
das vollftändige Studium aller auf diefer gelegenen Gebirgit 
mit ihren primären und fecundären Glätſchern, auch ver 
man biefer Heberfchreitung eine Bereicherung des an geacht 
Höhenpuncten jo armen Theiles der Lombardie, wenn aus 
mit dem Aneroid gemefjenen und mit Schweizer Stationen ı 
glichenen und darnach corrigierten Höhen nicht jeme Berlählfl 
baben, wie die auf ſchweizeriſchem Grunde eingeftocene 1 
Beichenerllärung und das Stelet zur Zulammenfielan | 
Blätter find dem Umfchlage aufgeklebt, und emtbält die erh 
eine dreifpaltige Weberficht der terminologiſchen Loralbenennum 
in deutſcher, romaniſcher und italieniſcher Eprade. Die fu 
madt ihrem verdienftvollen Bearbeiter Hrn. Ziegler mit vo 
Mitarbeitern(für Seetiefen, für Orthographie der Eigennamn 
und der Anftalt von Wurfter, Nandegger und Comp. bon 
Ehre und den Wunfch rege, mit der Zeit auch den nardmeili 
Theil, Graubündten, in gleich mufterhafter Beile aus 
zu eben. 
Mittheilungen aus 3. Perthes' geogr. Anftalt z. arft. Anne 
ig Verdi igda En Rp he Im Kell j 
Inh.: Sir Sammel Bater's Expedition nah tm chem Bohr 


Nil (mit Karte). — G. Bogel, die vom Kgl. Pre, Ratıraz " 


Handel x. herausgeg. Meßtifhblätter der GeneraltabeAutetnn. | 
6. Bernoulli, Reiſe in der Republik Guatemala I. 7 7, 
Trift der Hall’ihen Nordpofarervedition, 16. Aug. bit 15 4 
u, die Schollenfahrt der Zwanzig bit zum 30. April 1873 mA 
Ueberwinterung der Mannſchaft des Amerif. Grwebitieneiäitd ‚B“ 


in Lifeboat Gove (Smird«Sund) 1872,73; mitgeth. von G-°ı 
‚ Dr. R. v. Draide's geoiog, Reife nach Spipbergen, Julia "4 | 
e 


mit Karte). — Fra ller's Aufnahmen in Sür-Anıri: “ 
ifenbahn längs des Madeiraftromes. — Neueite Print” 
Karte von SÜXuftralien (mit Karte). — Der Feldiug mad ** 
3. 1873. Feidiagebuch des Oberiten Kolofoltzem von Dit ar * 
3, März bis 10. Mai a. St. Aus d. Ruſſ. überſ. vou ?. Slateeru 
— Geograpbiiche Notizen u. Literatur. — 
Globus. Hreg. von K. Andree. 24. Bd. Ar 17 u. 8. 
1. 2. aM 


J Peru. 1. - 
aus Galcutta. Bon e, Deutihen. 1.2. — Hiſtoriſche Ania A 
Sal) u 











Danz, Dr. H. A. A., Lehrbuch der Geſchichte dei ** - 
Zum Gebrauche bei Borlefungen. 2. Theil. 2. ven. 114 
1873. Breitlopf u. Härtel. (vi, 225 ©. gr. 8.) 1 El. u 

Der äußeren Einrihtung nad ift das Duni 
nicht eigentlih das, was man gemöhnlid als va vie 
zeichnet. Es giebt leine fortlaufende, zuſammenhangende J — 
des Stoffes, ſondern zunachſt nur Baragrapbenäbrs on - 

Dispofitionen, an welche fi) die Angabe der Si * 

Abdrud der Quellenbelege anſchlieht. Inſoſern ai 


% 
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ch weſentlich ben Anforberungen, welhe man fonft an 
Zrundriß“ zu fielen pflegt. Daran fliehen fi dann 
nerbalb der einzelnen Paragraphen mehr ober minder 
lie Erörterungen über einzelne Punkte; und zwar ver- 
wjelben, wie auch die Vorrede hervorhebt, einen doppelten 
tbeils wollen fie bei einzelnen Partien, namentlich der 
ngd» und der äußeren Rechtsgeſchichte, den mündlichen 
erfegen; theils dienen fie bazu, einzelne Materien weiter 
bren, als dies der mündliche Bortrag vermag. Dieje 
Erörterungen, die wir aljo füglih als Ercurfe bezeichnen 
beichränfen fih dann wieder bald auf die bloße Bericht» 
ag über die Anfichten Anderer, bald aber geben fie auch eigene 
Hungen de3 Bf. 3, und zwar iſt an folden, wenn wir ung 
uihen, der zweite Band reicher als der erfte. — Im 
und Großen kann aljo die Einridtung des Buches 
it derjenigen des Vangerow'ſchen Pandeltenlehrbuches 
m werden. 
len wir bafjelbe nun nad biefen feinen verfchiedenen 
ngen würdigen, fo glauben wir vor Allem der Quellen» 
satbie unbedingtes Lob jpenden zu müſſen. Gerade für 
sche Zwecke ift der Reihthum und die Mannigfaltigleit 
terials, wie ed bier, und zwar im Ganzen in jehr correftem 
x, geboten wird, durchaus wünfchenswerth, während doch 
deits erbrüdendes Uebermaß glüdlid vermieden ift. 
en& ift das Buch nach diefer Seite hin auch für den, welcher 
bitändigen rechtsgeſchichtlichen Studien beſchäftigt ift, 
tens für den erften Anlauf von Nußen. 
a3 das Syflem anlangt, jo werden ja natürlich die An- 
über die richtige Örenzicheidung zwiſchen Rechtsgeſchichte 
Staatsalterthümern noch lange auseinandergehen, und 
bit werden daher Einwendungen von ganz entgegengeleßter 
gegen das Maß deſſen, was das Bud in diejer Beziehung 
etet, fih geltend machen. Ohne auf diefen Punkt bier 
eingegeben, muß Ref. doc jein Bedenlen ausſprechen, ob 
ah Darftellung der Verfaffungsgeichichte der zweiten 
\ode zu der etwas ſummariſchen Behandlung der britten 
vierten Periode im richtigen Verhältniſſe fteht. — Aud die 
daung des Stoffes, das Syitem im engeren Sinne, wird 
lich niht Jeden befriedigen, am wenigften ben, welcher, 
Reterent, der fondroniftiihen Methode huldigt; doch tritt 
er igenthümlichen Einrichtung des Buches die Bedeutung 
gfemes einigermaßen zurüd, jo daß aud, wer jelbit eine 
ih andere Anordnung zu Örunde legt, ſich gleihmwohl ohne 
abequemlichkeit fortwährend auf das Buch beziehen kann, 
ie referierenden Ercurfe des Bf.'s find im Ganzen burdaus 
Sich und gründlich, und ihrer wird fi auch derjenige, 
t um tiefer gehende Studien zu thun ift, mit vielfachen 
bedienen können. Nur vermögen wir den Eindrud nicht 
u verjchweigen, daß in dieſer Richtung die zweite Auflage 
ungleich ausgearbeitet ift. Denn es will uns fcheinen, 
en aus ber erſten Ausgabe Berichte über Anfichten und 
ngen herübergenommen, die in den dazwiſchen liegenden 
ı Jahren längft verjhollen find und daher unjeren Stubie- 
füglich erjpart bleiben fönnen ; und daß hinwiederum mande 
weren und noch sub iudice befindlichen Lehrmeinungen 
allzu kurz und gleihlam nur anhangsmweife erwähnt find. 
ilt z. B. von ber Leiſt'ſchen Theorie über die urfprüngliche 
umg der bonorum possessio, welche doch ber Verf. im 
en jelbft als richtig vertritt. 
ter den eigenen Ausführungen des Verf.'s nehmen bie 
enden Paragraphen zum dritten und vierten Buche (Obliga- 
» und Erbrecht) ſowohl dem Umfange alö dem Inhalte nad 
bejonders hervorragende Stelle ein. Wir begegnen bier, 
ns fcheint, einer etwas formaliftiihen und aprioriftiichen 
fung des älteren römiſchen Rechtes, deren Rejultate baher 
juweilen etwas Künftliches an fich haben: allein gleichwohl 


gewähren biefe, allerbings nicht gerade für Stubenten gefchriebenen, 
Excurſe eine Fülle von Belehrung und Anregung. 

Und jo kann das Werk nit nur zum Gebraude bei Bor« 
lefungen, fondern aud zum Privatftubium, jowie als Hülfsmittel 
bei wifjenfchaftlichen Arbeiten beftens empfohlen werden. A.B. 





Haenel, Dr. Alb., die vertragsmässigen Elemente der deut- 
schen Reichsverfassung. Leipzig, 1873. Haessel. (VII, 
283 8. 8.) 2 Thlr. 


A.u.d. T.: Studien zum Deutschen Staatsrechte. 1. Studie. 


Eine Schrift, ber das Lobgründlicher Studien und einer Haren 
und bündigen Darftellung gewährt werden muß, und von ber 
wir daher bei der Wichtigkeit ihres Gegenftandes eine eingehen- 
dere Analyfe geben wollen. 

Der Verf. gebt zur Hlarftellung des Problemes, deffen Löjung 
fein Buch gewidmet ift, auf die Geſchichte des norbamerifanifchen 
Verfaſſungsrechtes, auf die Entwidlung ber dortigen Bundes» 
verhältniffe zurüd. Zwei rechtliche Auffaffungen über die Natur 
der Bundesverfaflung und die durd fie begründeten Bundes» 
verbältniffe ftanden dort von Anfang an in einem ſcharfen 
Gegeniape. Die Einen, die Vertreter der Staatenrechtäpartei, 
behaupteten, daß die Bundesverfaffung lediglih ein Vertrag 
zwifchen den fouveränen Einzelftaaten fei und daß fie nur ver 
tragsmäßige Verbältniffe zwiſchen diejen begründe. Gab man 
dies zu, dann gab man aud) zu, daß die Rechtsſätze bes Bölter« 
rechtes auf das Bundesverhältnig Anwendung finden könnten 
und mußten; dann gab es über die Einzelftaaten, die eine Ueber« 
Ichreitung oder einen Mißbrauch der Bundesgewalten behaupteten, 
am legten Ende feinen oberften Richter ; dann fonnte der Einzel- 
ftaat im GStreitfalle feine rechtlihe Meinung gegenüber der 
Bundesgewalt behaupten durch Ungehorſam, durch Rüdtritt vom 
Bunde, durch thatjächliche und friegeriiche Abwehr jedes Zwanges, 
ohne fich dadurch eines Rechts- und Verfaffungsbruches jhuldig 
zu madhen. Die Anderen, die förberaliftiiche oder republikaniſche 
Partei, nahmen die Berfaffung als ein Geſetz aud über bie 
Staaten; fie qualificierten die Bundesverhältniffe als ftaats- 
rechtliche, welche die Analogie bes Völterrechtes zurüdwiejen; fie 
gewährten darum dem Einzelftaate, der fi durch die Bundes- 
gewalt verlegt glaubte, nur die rechtlichen Mittel, melde die 
Bundesverfaflung jelbft einräumte; fie läugneten damit kurz 
jedes Nullifications. und Seceſſionsrecht. Der Verf. weift nad, 
wie dieſe gegenjäglichen Auffaffungen in den Ereigniffen von 
1798— 99, in dem Abfallverfuhe Süd-farolina’s von 1833 
und fchließlih in dem großen Bürgerkriege ſich thatſachlich zur 
Geltung zu bringen verfudhten. Er zeigt, wie die namlichen 
Gegenjäge die Literatur des nordamerikaniſchen Staatsredhtes 
beberrichen. 

Die Gegenjäge, welche fich jenfeits des Meeres entwidelten, 
baben, zwar verftedter und nicht überall fi ihrer Conjequenzen 
bewußt, auch auf die rechtliche Betrachtung der deutſchen Reichs» 
verfaffung Einfluß gehabt. Der Verf. weiſt uns dies nad) theils 
an den Verhandlungen des Reichätages und ber einzelnen deutſchen 
Kammern, theild an den Erzeugniffen unjerer ſtaatsrechtlichen 
Literatur über das norbdeutiche und deutiche Bundesrecht. Ins- 
bejondere meift er darauf bin, wie ein neuerer Schriftiteller — 
M. Seybel — bie Lehre Eolhouns, des entichiedeniten Ber- 
treters ber Staatenrechtsdoctrin Norbamerifa's, einfach auf die 
deutichen Rechtsverhältniffe angewendet hat. 

In der That ift damit die wiſſenſchaftliche Erörterung ber 
Frage herausgefordert: in welchem Sinne und in welchem Um» 
fange lafjen fi die deutiche Reichsverfaſſung als ein Vertrag 
zwifchen den Einzelftaaten qualificieren und die durch fie be 
gründeten Reichsverhältniffe in lediglich vertragsmäßige Be— 
ziehungen auflöjen. Das ift das Thema der vorliegenden Stubien. 

Zur Beantwortung der Frage bedurfte es einer Reihe all» 
gemeinerer Grörterungen. Iſt die Behauptung richtig, daß bie 
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vertragämäßige Entftehung eines Rehtsverhältnifles einen Schluß 
auf die innere rechtliche Natur des entftandenen Redtsverhält- 
niffes und der es beherrſchenden Rechtönormen, insbeſondere auch 
deren Vertragsmäßigfeit geftattet? Iſt die andere Behauptung 
richtig, daß der Begriff der juriftiichen Perfon ein willfürlicher 
und nur um der juriftiichen Eonftruftion willen gedachter ift, jo 
daß wir in&bejondere nicht berechtigt find, eine durch völlerrecht⸗ 
lihen Vertrag entftandene Bereinigung mebrer bisher fouveräner 
Staaten unter diefe Kategorie zu ftellen? Iſt endlich die dritte 
neuerdings gewagte Behauptung richtig, daß der herlömmliche 
Begriff des Bunbesftaates ein unmöglicher ift, weil er die Ein- 
beit des Staates und die Untheilbarfeit der Staatögewalt zu 
Gunften mehrer ſich coordinierter und nur Durch ihre Competenzen 
verſchiedenen Staatsweſen preiägiebt? Der Verf. leugnet ſchlecht⸗ 
hin die beiden erſten Fragen. Die Beantwortung der dritten 
Frage giebt es zu, daß die bisherige Conſtruction des Bundes» 
ftaateö ungulänglic) jei. Aber fie gelangt nicht zu einer Leugnung 
des Bundesftaates, zur Auflofung deffelben in den vertrags- 
mäßigen Staatenbund, fondern zu einer neuen Gonftruction, 
welche den Staatöbegriff im Bundesftaate nur in dem organiichen 
Zufammenwirten des Geſammtſtaates und der Einzelftaaten 
wiederfindet, darum aber aud dem Einzelftaate ein Verhältniß 
der Subordination zum Geſammtſtaate in der Sphäre anweift, 
welche verfafjungsmäßig feiner felbftändigen Wirkſamkeit an- 
beimfällt. 

Auf Grund diefer allgemeinen Erörterungen unterfucht der 
Verf. diejenigen Momente, welche Anlaß bieten lönnen und bis» 
ber Anlaß geboten haben, bie Rechtsverhältniſſe des deutichen 
Reiches zu den Einzelftaaten und diejer untereinander als ver- 
tragsmäßige zu qualificieren. 

Hier fam an erfter Stelle die vertragämäßige Entftehung 
des norbbeutichen Bundes und des deutichen Reiches in Betradt. 
In einer juriftiihen Beleuchtung der Vorgänge, welde zu ber 
Gründung diejer beiden Staatöwejen führten, wird der Schluß 
begründet, daß die Rechtsverbindlichkeit der deutſchen Reichs. 
verfaflung in ihrer Totalität gegenwärtig nit mehr auf den 
Verfafjungsverträgen, jonbernausichlieklih auf dem Reichsgeſetze 
vom 16. April 1871 berubt, dergeftalt, daß nur gewifle Bes 
flimmungen der Schlußprotocolle und die württembergiiche 
Militairconvention ihre Rechtsverbindlichkeit noch heute auf 
völferrechtliche Berträge ftügen können. 

Nach den allgemeinen Erdrterungen und nad dieſem Schluffe 
ift die Auffaffung ausgeihlofien, daß bie unter der Reihöver- 
faffung begründeten Redtöverhältniffe in ihrer Totalität ver- 
tragämäßige, völferrechtliche jeien. Es kann ſich nur noch darum 
handeln, ob einzelne diefer Rechtsverhaltniſſe eine vertrags- 
mäßige Auffaffung zulaffen. Das ift behauptet worden von der 
Einleitung der deutihen Reihöverfaffung, die man als einen 
bie eigentlihe PVerfaffung dominierenden, noch andauernden 
Vertrag bezeichnet hat. Der Verf. weift nad, daß diejelbe über- 
haupt nicht bispofitiv, jondern lediglich enunciativ ift. 

Die Reihsverfaffung nimmt vielfah auf Verträge Bezug. 
Theil geftattet fie den Einzelftaaten den Abſchluß folder mit 
dem Reiche oder mit anderen Einzelftaaten — die Militair« 
conventionen und die Poft- und die Telegraphenconventionen — 
theils bejtätigt fie bereits geſchloſſene Verträge. Nach ben Aus— 
führungen des Berf.'s fallen die erfteren außerhalb der Gompetenz 
des Reiches, wo die Begründung vertragsmäßiger Beziehungen 
zweifellos ift ; die legteren aber find durch die Bezugnahme ber Ver- 
faffung ihrer bisherigen Naturentlleidet und aus vertragsmäßigen 
in gejeglihe Beſtimmungen umgewandelt worden. Nur bie 
Militairconvention mit Württemberg bildet hiervon eine Aus- 
nahme. Eine bejondere Schwierigfeit biebei bot Artifel 40 der 
Reichöverfaffung, welder die bisherigen Zollvereinigungsverträge 
beftätigt. Hier entftand die Frage, welde diefer unzähligen 
Veftimmungen als verfaſſungsgeſetzliche, als einfach gejepliche 
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und als verorbnungsmäßige zu gelten haben? Der Berl jeru 
verfucht, die hierfür maßgebenden Gefichtspunlte jderi 
präcifieren. 

Am beftritienften war es bisher geweſen, ob Aenderung 
ber Reihsverfaffung und insbejondere Competenzermeitrung 
des Reiches, ob ferner die Bejeitigung derjenigen Veriufeny 
vorfchriften, welche bejtimmte Rechte einzelner Bundesitasten i 
deren Berhältniß zur Geſammtheit feftitellen, im Wege des Iu 
fafjungsgeleges ober ob mur im Wege des Vertrages eriılae 
fönnten, ob aljo bier ein vertragsmäßiges Element vorlen oda 
nit. Das jhwere Gewicht diefer Frage fordert eine einyheadı 
Beleuchtung. Sie hat in der vorliegenden Studie une & 
nutzung nicht nur der geſammten biöherigen Literatur und 
Verhandlungen der Factoren des Reiches, jondern and ımı 
eingehender Berüdfihtigung der Vorgänge im dem jüddeuide 
und ſächſiſchen Legislaturen flattgefunden. Das Reiuliat it ug 
bier ein ftrenges: ausjchließlich der Weg der Reichögeleggche 
ift zugänglich, und aud bier liegen ausſchließlich ftantsrehthd 
Beziehungen zwiſchen Reich und Einzelftaat vor. 

Es galt endlich noch die rechtliche Bedeutung der Pruub 
zu den Verfafjungsverträgen feftzuftellen, melde neben br &e 
faffungsurfunde hergeben und durd das Geſeß vom 16 In 
1871 nicht berührt find. Inſofern diefelben nur Erläuterung 
der Reichsverfaſſung bezweden, können fie nach der Anfidı x 
Berf.'s eine befondere und andere Gültigkeit als die da In 
faffung nicht beanspruchen. Inſofern fie aber beiondere Hulapt 
aneinzelne ſuddeutſche Staaten enthalten, find fie alerdings mi 
vertragsmäßige Beltimmungen und begründen vertragimihr 
Beziehungen der betreffenden Staaten zum Reid. 

Diefe Zufagen und die Militairconvention mit Württemberg 
find darum aber auch die einzigen, welche man als werirage 
mäßige Elemente der deutſchen Reichsverfaſſung qualikur 
ann. Sie find dem Verf. anomale Erfcheinungen, sed da 
rechtlichen Grundcharakter der Keichsverfafiung als ind uud 
ſchließlichen Geſetzes und der durch fie begründeten Irätten 
bältniffe als ausſchließlich ftaatSrechtliche nicht alterieren Läuse. 

Mit einer Auffafjung des deutjchen Reiches ausiluhlid ch 
de3 deutſchen Staates, mit der hierdurd) nothmendigen Holen 
dab alle Analogie des Völkerrechtes unzuläiig um na 
dieſem entipringenden Rechtsmittel dem Einzelſtaale ı S 
hältniß zum Reihe und zu den verbündeten Einzelftaaten 8 
bin verjagt find, muß nun freilich die Frage entfhehen, li 
andermweitigen Rechtsmittel dem Ginzelftaate verfalung=iht 
zu Gebote ftehen, wenn er einen rechtswidrigen Gin M 
Reichsgewalt in feine verfaffungsmäßige Rechtsſphäte beat 
Diefer Unterfuhung gilt der Schlußparagraph des Bud v 
ſchließt mit der Anficht, dab bier allerdings in unlerem ich 








viel 


Monatlih ſoll ein Heft, enthaltend drei Blätter A 
Atlafjes ericheinen, man hat alfo noch feinen Ueberblid ea 
ſchließliche Reichhaltigfeit des Werkes. Für die Anſce 
dieſer Umſtand gleichgültig, denn jedes Heft wird für a " 
lauft. Aber ſchwer ift es, fi ein Urtheil zu bilden. 2} J 
uns vorliegenden lithographierten Blätter bringen Die MT 
denften Dinge ſchematiſch zur Darftellung: Areal un? ei 
rung der Erbtheile; dann den Briefvertebr in den Culture“ * 
beides durch vergleichbare Rechtecke verſinnlicht; die — 
Tabalsproduction in den Jahren 1862— 1871, dad 
Linien zur Anſchauung gebradt; Ausdehnung der —* 
Continente; Beſitz der Culturſtaaten an Aderland; $ * 
von Steinkohlen: lehtere drei Gegenſtande wieder durd 
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Bar gemaht Außer dem Profpecte ift fein Text beigegeben, 
sı der Inhalt jener Figuren erläutert wäre, auch fehlt bei 
Karten über Briefverkehr und über Steinfohlenproduction 
Engabe der Quellen, woher die Daten entnommen find. 

30 jehr man zuweilen graphiiche Darftellungen vermifjen 
‚ wo unüberfihtliche Zahlenreihen und langathmige Terte 
gen — jo blieb es dem Recenfenten doch zweifelhaft, ob 
m Mangel abgeholfen werben kann durch nadt bingeftellte 
ren mit einigen bineingezeichneten Ziffern. Viele Blätter 
a indeſſen beim geographiſchen Unterrichte in Mittelfchulen 
aute Dienfte leiften. 





iv für praft. Rechtswiſſenſchaft x. Hrög. von Emminghaus, 
Heinzerling u. a. R. F. 9. Bd. 3. Heft. 

Yab.: A. Weſterburg, welchen Einfluß hat ein rechtöfräftiges 
mrig, das den Berflagten nur zur Zablung eines Kapitals vers 
® obne der Finfen zu erwähnen, auf die Korderung von vorbes 
mem und von Berzugszinfen diefes Capitals, wenn Zinfen mit eins 
waren, nad gem. Nedhte? — W. Heinzerling, vom Klage— 
mg auf die Erben, unter bef. Berülfichtigung der Praxis des 
in Tribunals in Darmitadt. — Entſcheldungen; Miscellen. 


Srift für Die deutſche Gefepgebung n. f. einbeitl. deutiches Recht. 
8. von J. Ar. Behrend u. F. Dahn. 7. Bd. 3=4. Heft. 

Ih: R. E. John, der höchſte a Say perl ald Oberrevis 
Sgeiht in bürgerl. Rechtöjtreitigkeiten. — M. Seydel, das deutſche 
© alt Brivatrechtöfubjelt. — v. Kräwel, Erinnerungen zu einigen 
Sweielehre betreffenden Vorfchriften des Entwurfes einer deutſchen 
eteeũ· Ordnung vom 3. 1872. — Stüler, Werthantheile. — 
Faaun, die Öroßjährigkeit ald Anfhebungsgrund der väterlichen 
salt. — Riteratur; Bibliographie. 


*ral»Organ f. das deutihe Handels⸗ u Wechſelrecht. Hräg. 
e®, Hartmann. N. F. 9. Bd. 3. Heft. 

Fb: Zur Reform des Gefellichaftswefens auf Actien. — v. Kräwel, 
ve der Bechielichuldner dem Indofjatar, deifen Indoffament fimulirt 

ek diejenigen Einreden entgegenfepen, welche gegen den Indoſſanten 
ten? — Ar. Meier, —— über Bedeutung und Tragweite 
iger Glanfeln bei dem Kaufgefih ft. — Keyfiner, Kooptation der 
srglieper dei Auffichteratbs einer — — auf Actien. — 
adenburg, die Nichtigkeit der Actien. — Rechtsfaͤlle u. gerichtliche 
heitungen. — Literaͤriſche Anzeigen. 


‚malen des Deutfchen Reichs. Hräg. von G. Hirth. Nr. 1. 1874. 
Jab.: G. Hirtb, das Deutſche Reich u. die Schule. — Strike, 
wEloha u. Arbeitstag. Eine ſocialiſt. Gontroverfe („WVollsitaat” contra 
Never). — 3. Reip, die Rechtöverhältniife der Deutichen Gandelds 
"iz. — Entwidelung der Gefepgebung der Zölle u. Verbrauchsſteuern 
Dertihen Reichs im I. 1872—73; dargeit. von O. Freib. v. Aufr 
— Materialien zu einer Reichseinfommenfteuer. — Die Preuf. 
enpolit. Gefeke vom April—Mai 1873. — Kaiſer Wilhelm u. der 
E = NRüdblide auf die erfte Kegislaturperiode des Deutichen 
ags. 
zit für Kapital u. Rente. Hrög. von Freih.v. Dandelmann, 
Ss “u. 
Rh.: Finanzielle Chronik des Jahres 1872 (Forti.). Juli — Au⸗ 
‚A. Neue Emilfionen u. fonitige Modificationen; B. Allerlei. — 
ige aus den im Jahre 1873 veröffentlichten Geichäftsberichten der 
Mmeellichaften. — a en der bis 1. Januar 1873 nicht zur 
Nung gelangten mn en Werthpapiere. (Fortf.) — Sacregiiter.— 


Einföjung von fäll a Goupons der Korporationdkreditpapiere bes 
V. — Literatur; Miscellen, 
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Spradkunde. Literaturgefhichte. 


ıphon’s Hellenika. Erklärt von Ludwig Breitenbach. 
8d., Buch 1 u,2. Berlin, 1873. Weidmann. (LXXXV, 161 $, 
16 Sgr. 
Dahrend bie frühere Ausgabe der Hellenifa von demfelben 
(in der Biblioth. Gr. 1853) ihre Hauptaufgabe darin fand, 
Leſer über die kritifch unficheren und ſprachlich ſchwierigen 
len aufzullären, ftellt fi die gegenwärtige, jene nicht ſowohl 
Umd als ergänzend, vorwiegend auf den BVoden der hifto- 
en Kritik und bemüht fi, indem fie Xenophon's PVericht 
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einer burchgängigen fahlihen Eontrole unterwirft, die Mittel 
zur Beurtheilung feiner Geſchichtſchreibung an die Hand zu geben, 
ohne darum die nächte Aufgabe einer Schulausgabe, das ſprach- 
lihe Beritändniß zu vermitieln, aus den Augen zu verlieren. In 
der ausführlihen Einleitung hält der Berf. an ber jchon früber 
von ihm vertetenen, zuerit von Niebuhr aufgeftellten Anficht von 
der Yweitheilung der Hell. fet, indem er in den beiden erften 
Büchern, an deren Originalität und Berftändlichkeit (au im 
Eingange) er nicht zweifelt, den Verfuch erblidt, das Werk des 
Thulydides nad) deifen Mufter zu Ende zu führen. Die unver» 
fennbaren, vom Verf. jorgfältig nachgewieſenen Mängel ber 
Daritellung,, durch welche fich diefelben — abgeſehen von ber 
beabfichtigten, wenn auch nicht ftreng durchgeführten annaliftifchen 
Anordnung und anderem an Thulydides Erinnernden — von 
ben jpäteren, äußerlich freilich unmittelbar an jene anknüpfenden 
Büchern unterjdeiden, erklärt fich der Verf. weder aus politischen 
oder perſönlichen Motiven, noch daraus, dak wir diefe Bücher 
etwa nur in einem Auszuge vor uns hätten, ſondern lediglich aus 
ihrer Unfertigkeit. Die früher von ihm getheilte Anſicht, als 
habe Xenophon bier nur binterlaffene Aufzeihnungen bes 
Thukydides redigiert oder wenigftens benußt, weift er zurüd. Ins 
dem er des Thulydides Werk noch im Laufe 402, wonach aljo 
(mit Letronne und Krüger) Thulydides bald nach feiner Rücklehr 
aus der Verbannung geftorben jein mußte, in XRenophon's Hände 
gelangen läßt, wird die Abfaffung der Bücher (bis II, 2, 23) 
noch vor Xenophon's Abgang nad Afien verlegt, eine Hypotheſe, 
deren weitere, allerdings erforderliche Begründung, fomweit fie 
Thufydides betrifft, in Ausficht geftellt wird. Auf eine direkte 
Widerlegung der entgegenftehenden Anſicht Nitſche's (Abfaffung 
v.% 9. Berl. 1871), der in Hell. I, IL bereit3 Spuren von 
Xcnophon's längerem Aufenthalte in Aften findet und die Ab» 
fafjung erft nah dem Ontalkidiichen Frieden ſetzt, ift der Verf. 
nicht eingegangen. Der Commentar liefert im jahlichen Theile 
eine durdgängige Konfrontation Kenophon’s mit den übrigen 
Zeugen, die in den meiften Fällen zu Gunften des erfteren aus. 
fällt. Unter den meift geſchickt gefaßten ſprachlichen Erläuterungen 
mag Manches fein, was ber reifere Schüler fich ſelbſt jagt, 
Manches mag auch vermißt werben, z. B. L, 7, 5 ein Wort über 
ogicı, Einzelnes fann auch bedenklich erfcheinen, wiefiher I, 2, 10 
die Regel über au jedesmal, die Il, 1, 4 wiederfehrt, um dann 
im Anhange nochmals gemodelt zu werden. Kritiſches ift pafjend 
und mit Maß zur Verwendung gefommen; zu I, 3, 20 war 
Thac. I, 46 und dort Krüger zu vergleichen ; von narıa fann 
feine Rede fein. Die Ausgabe wird neben den der Schule noch 
näher ftehenden von Büchſenſchütz und neuerdings Kurz ficher 
mit Nutzen gebraucht werben und ift namentlich auch angehenden 
Hiſtorilern zu empfehlen. 


Bataillard, Paul, les derniers travaux relatifs aux Bohe- 
miens dans l’Europe Orientale. Paris, 1872, A. Franck, 
(2 BIL, 80 8. 8.) 


(Extrait de la Revue critique.) 

Der Verf. ift jeit mehr als dreißig Jahren um die Erforihung 
ber Geſchichte und Eigentbümlichkeiten der Zigeuner bemübt, und 
feinem Berdienfte haben wir es mit zu verdanfen, wenn die ches 
mals auf diefes Volk ftereotyp angewandte Bezeichnung „rätbiel- 
haft“ jept ſchon viel an ihrer Berechtigung eingebüßt hat. In 
der vorliegenden Schrift liefert er den Beweis, mit welchem 
Ernft und Eifer er jeine Studien auf diefem Gebiete weiter ver» 
folgt. Er verſucht darin in raifonnierender Ueberſicht die wejent- 
lichten Bereiherungen vorzuführen, melde der Zigeuner 
litteratur im Laufe der legteren Jahre namentlich im öftlichen 
Europa zugewachſen find. Bon irgend wichtigen Dingen ift ihm 
dabei, außer dem ald Manufcript gedrudten Buche des Grafen 
von Wratislam: Verſuch einer Darftellung der Lebensweife, 
Herkunft und Sprade der Zigeuner (Prag 1868), faum etwa 
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entgangen. Die bier und da eingeftreuten Winte über einzelne 
noch Aufhellung heilende Punkte in Bezug auf die Sitten und 
Gebräude und die Wanderungen der Zigeuner mögen denjenigen 
wärmjtens empfohlen jein, denen es vergönnt ift, diefen merk 
würdigen Vollsſtamm in feinem Thun und Treiben zu belaufchen. 
Zu weiteren Erörterungen wird es Zeit fein, jobald die hoch— 
bedeutiamen Forihungen über den Gegenftand, mit deren Ber- 
Öffentlihung F. Millofich im vorigen Jabrgange der Denlſchriften 
ber pbilof.»biftor. Elaffe der Wiener Alademie der Wiſſenſchaften 
begonnen, einmal gejchloffen vorliegen. Wir glauben ſchließlich 
Hern. Bataillard nicht weniger als der Forſchung auf dem von 
ihm jo emfig befannten Felde einen Dienft zu erweilen, indem 
wit feine auf der Rüdjeite des Titels ausgeſprochene Bitte bier 
wiederholen, e3 möchten ihm alle auf das Voll der Zigeuner be» 
züglichen neuen literarifhen Erſcheinungen und in Zeitungen 
u.j.w. verftreuten Notizen unter jeiner Adreſſe (Paris, rue Notre- 
Dame des Champs, 41) angezeigt werden. J.M.W. 

Zeitſchrift für Deutſche Philologie hrög. von E. Höpfuer u. Jul. 

Bader. 5. Bd. 2, Heft. 

Inh.: H. Nüdert, zur Charakteriſtik der deutſchen Mundarten 
in Schlefien. 3. — Ib. Sins, über die Heimskringla. — Fr. 
Drofibn, vierzig Volkeräthſel aus Hinterpommern. — R. Ibiele, aus 
dem Unterbarge. — Frz. Branfy, Wetters u. Negenliedchen. Kinders 
überlieferungen aus Niederöfterreih. — A. Scho enbach, zu Walther 
von Mep. — R. Peiver, Beiträge zur lateinischen Gatoliteratur. — 
E. Bernhardt, die gotiſchen Handichriften der Epiſtein. — 9. €. 
Bezzenberger, ein —— — K.Beinbold, J. M. R. 
Lenz it Verfaſſer der Soldaten. — A. Lübben, Altfrieſiſches. — H. 
Palm, Belege zum Vorkommen des Namens Vogelweide in älteren 
Urkunden. — A. Reifferfcheid, zu Goethe's Zauberlehrling. Die 
Gefchichte vom Zanberlehrling aus jpaniihen Inquiſitio nsbüchern. — 
K. G. Andrefen, zur deutihen Ramenforihung. — R. Peiper, Junds 
bruder Gloffen. — Literatur. 

Deutfher Spradwart. Hrög. von M. Moltfe. 7. Bd. Rr. 23. 

Inh.: F. Dahn, An unfere Sprache. (Gedicht) — Fra. Branky, 
drei Geſchichten Über den Hand, — N. Klafing, Buchdruckergedanken 
über Orthographie. — Ib. Gelbe, Bücherfchau (Jürgens‘ neues ety⸗ 
mologiiches Aremdwörterbudh; — Deutiches Sprach⸗ und Uebungsbuch 
von Glödner u. Aßfahl). — Allerlei. 











Vermifchtes. 


Bibliographia critica de historia e litteratura. Publicada 
por F. Adolpho Coelho. Fasc.1—VIll. Porto erſt Imprensa 
Portugueza, dann Imprensa litterario-commereial 1872 — 1873. 
(256 8. 8.) 

Die vorliegende Zeitichrift, von einem Manne begründet, 
defjen Name in der Wiffenichaft ſchon einen guten Klang bat, 
ſchließt fih in ihrem Plane am nächſten an die Barijer Revue 
eritique an. Bon Coelho rühren die linguiftiihen, auch einige 
andere Kritiken ber; Th. Braga, ein ebenfalls ehrenvoll befannter 
Gelehrter, vertritt befonders die Literaturgeihichte; das Special- 
fach eines dritten Mitarbeiters, I. de Vafconcellos, bildet die 
Geſchichte der Muſik und der deutichen Literatur (er beipricht 3. B. 
Pougin, Roifini, Lindner Geihichte des deutſchen Liedes im 
18. Jahrhundert, Mendelsjohn.-Bartboldy Goethe und 
Mendelsjohn). Gegen die ausführlichen und gediegenen Artifel 
diejer Portugiefen ftechen die drei an Gehalt wie Umfang dürftigen 
Beiträge eines Deutſchen, E. v. Reinhardftoettner, merl- 
würdig ab. Die größte Wortfargheit vermag den Mangel an 
Sachtentniß nicht zm verbergen. Dorulu, der Titel einer 
rumänifchen Liederfammlung (jedes Wörterbud) jagt, was cs 
beißt) wird ihm zum Namen des Sammlers (S. 176). Übrigens 
gehört diefe Sammlung fo wenig wie Alecjandri's rumaniſche 
Volkslieder in die literariichen Erjcheinungen von 1870— 1872, 
es find neue Auflagen. — In der Ankündigung beflagt Coelho 
die außerordentlich geringe Theilnahme, die man in feinem Lande 
den gefhichtlich » philologiichen Disciplinen ſchenle; er wünſcht 


— 1873. 48. — Literarifdes Gentralblatt — 29. Rovember. — 15% 








durch die Zeitſchrift, bie erſte ihrer Art in Portugal, dir da 
nahme zu fteigern. Aber, wie er felbft befemnt, Seite 
wenig Mitarbeiter und auf wenig Erfolg. Os meios pur 
em Portugal se chega a adquirir infuencia e consd 
estäo bem longe da scieneia e da lealdade (&.3). Die Mi 
graphia gebt rüdfichtslos gegen portugieſiſche Borurtbeil: ı 
Mihbräude vor. Die k. Alademie der Wiffenihafter 
Berbindungen mit Wörtern wie somnolencia und in 
vorzulommen und dem Sciencias ein boshaftes Fragejise 
gelegt zu werben. Caſtilho, obwohl poeta laureado, ch&d 
litteratura ofhcial portugueza, wird wegen feiner ui 
jegung gehörig zurechtgewiejen; die Verdienſte Garrdrs, 
den Romantismus in Portugal begründete, auf ein beidei 
Maß zurüdgeführt; das härteſte Urtheil aber über Per 
gejeiertiten Schriftiteller ausgeiprocden, über Herculans, x 
daß er podendo ter exercido como ninguem em Porturilm 
influencia attamente benefica, contribuiu em larga pur pe 
a corrupgäo na vida litteraria (©. 203). Auch in de 
Befreundeter und Mitftrebender werden die Mängel u 
werthem Freimuth gerügt (vgl. z. B. Coelho's Kay m 
Braga’3 portugiefiicher Literaturgejcichte). Wir habe im 
wiflenichaftlihen Unternehmen, das in Portugal juylıd in 
Ihat des Eharalters ift, unjeren wärmften Olüdwunid up 
bradt: aber, wie wir eben erfahren, geitattet die Ungunt X 
äußeren Umftände nicht, die Zeitfchrifk über das 12. {ut bias 
— mit welchem gerade ein Jahrgang abiclichen uin,- 
fortzufegen. Coelho hatte eine amdere Zeitſchtiſt anpclin 
Hispania, Archivo para o estudo da historia, ragas, Ingus 
litteraturas e antiguidades da Peninsula iberica; & da « 
die Verwirklichuug diefes Planes verzichten mäfler, mel 
Portugal faum fünf oder ſechs Subjcribenten fand. Nign « 
und feine Genoſſen den Muth nicht ſinken laffen und rer de hen) 
fi mit ber Anerfennung der Auswärtigen begnägen. Ui 


Abhandlungen der mathem.»vhufital. Glaffe vH hin. a. ke 
Wiſſenſchaften. 11. Bd. 2. Abth. Münden, Ara 
Inh. C. M. v. Banernfeind, geodätiihe Irka da 
frümmung und Lothablenkung. — Derf., das — 
Rlvellement. 2. Mitth. — & Bauer, von einem Ketenkudk I 
und einem Theorem von Wallis. — Th. 8. ®. ». Bilde! FT) 
iche Beichreibung eines mitrocephalen Sjährigen Mätdent Ki 
aus Offenbach. 
Revue critique. Nr. ie, — 
2 Sän-tsdu- ’ . P- ier; k Ri 
Ip Bsp a Sa Pos WERE 
ceai caua ae 


San-Marte, — !'icot, histoire des dials 
artistien. — Sociötes savantes. 


ne — 
Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Ar. #8. r 


Iab.: 5. Meier, die Pflicht des Staats gegenüber der Nun) . 5 
Bothm. eine national-itafieniihe Yapfiahl. — Du —õ — 
vom Standpunkte der Aunft. — Mus Sberilenen unlere SIE) u. 
ral davon. — Aus Stuttgart: Poltrefermaniedt, Meiditagstälter. — — 
9, vSotawih, bie Studien über preisgeſchichte im Derkerreid. 
Wochenſchau. — viteratur. — — — 













Die Greuzboten. Red. H. Blum. Ar. 4. and 
— „5.9 8. Burthardı im Kampfe gan —— —— Bam 
edun, richt, 7, Die „Exposition des amateur. = —* 
—— — Briefe Zus der Kurfertadt, — O. Ales. Pu ) 
Damen. 3 ee er 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Ar. 47. —M 
— 


Int.: Das neue Abgeordnetenhaus, — BWeltansftelungstr 
Runde. Eine Um- u, Müdkhan won Br. Bhlögl = —— 
Krobfhammer, die Philoforhie u. Die relägiäte Arikd mu NT mann 
M. v. Syeltsti, ein hurgmweiliger Beitrag zut —A—— 
in Parit. Aomiide Oper von Gb, Perorg; beipr, vom b.diutzn— 


r fi 28 
Die Literatur. Hrogg.: H. Riotte u. P. Siolitenut. d ul 
Inh.: 3.9. Frante, Neflerion über Schule u. Unterridt — Bin —35 
ercrei.⸗ 





rungen aus Pompei. — I Werther, Pombal. — ẽ anu 
thum“ in der Aritil, 1.— $. Miotte, der moderne 
Mönd auf Helgoland, (Gedicht), — Berjdriedene. 


Siebenbürgiſch- deutſches Wochenblatt. Rr. en 
Inb.: Wochenſchan. — Der Staatshausbalt Ungamk % — J 
— a der — Kalos, F mailen Aue 3“ 

„ur , Beihhichte neueret Zeit. (ort) — nduteen 
(Gedicht) — Handel, Gewerbe u. dantwirthſchaft — 








— 1873. A 48. 


Deutſchen Reichs u. K. Pr. Staatds Anzeiger. Nr. 46, 
* erangcl © setichemune vn Johann von Sachſen. — Die In ⸗ 




























vom 10, Dt, 1573, zur Hirchengemeinde 
biet Der Grafſchafi Map oder das Ge · 
idie Fo 3, — Aus der hißortfhen € Ktleratur. 


j Brenn: d. Beipg. Zeitung. Nr. 91 u. 92. 


egnet, ein mißvoller Rund. — Ueber das Unterrichts» und Gr 
A Feine — eung. 5, Das fühl. Schuimeien. 1,- 
Pte — fiber Brariiien. — Letſchiedenes. 


(Angsb.) : Beilage. Nr. 306—31 2 


Nigel — Rew · Motkl. — Zur frany, Literatur. — 
im Kaden, Herbfitage in den Intin. Bergen. 
1 aniden, — Die Aörderung und Pflege der Kunft durch 
* * _ 558 sur Wiener Betauefeung. — MM. 
1 — Mündener Kunſt. — 6. Hegel, 
Ara. - — &in er air Frageftellung. 


ite Unterhaltung. Hr. von R. Gottfchall. Nr. 46 
rarhiſches von Roſenkrang. — I, Arauenftädt, 


nie m &; ai — 
on, Die Welt und Den enjchen. — in 
re Nationalliberalen. — I} Honegger, zur neueften Noman« und 
— . Drug, fpanıide u, franyef. Fuftände im Das I. Lram, 
J —— Tragödie Sminburme's. — ine neue Ueberſetzung 
. ofen“. — — — Bibliographie, 
1 47. 


> und Die Aſhantie. — Die Seſtechlichkeit Talenrand's. — Bauer 
en während der Aueſtellung. — Pileratur, Bildende Kımft, 

















Zehann's von Sachſen. — Wochenſchau. — Maunig- 
e (Ahridıe Adnigapaar, — ——— em durch Die Micner 
14, un u. Ariegemmifienihaft. — Wulturgefibichtl. Radı 
— 


— #Polgtednn. Wittbeilungen t. 

GHrsg.v vonF.®.Hadländer, Nr. 7. 1874. 
ı Basen, In daran, eine Weltausftellungsnovelle. (Aorti) — 
% e auf der Donau. 2 — Üıne Audieny beim Papfte. — 
— KR Detief, auf Kapri. (Fottſ. — O. Büntber, Iunftrirte 

tier Weitauäftellung. (Aorti.; — Mariall Bazaine. 1. 
erjeelen in Münden. — Gin Wochenbeſuch. — 8, Bauer, 
Ben ©, Areyenberg, die beutiche höbere Törbteriihule, — 
il Weltausftellungetupen. — Ihier« und Jagdkalender, 
rationen, 


























47. 
dat SÜD ohne Knade, Fertſ. — 9.9. Malpan, Paſchawitth 
Hei. (St. — V. Henie, Das Fpinett, Gedicht.) — P.Ralıld, 
erifa. — Blätter und Blinhen. 


1874. 


bi, der Märiminifter. — W. v. Dünheim, 
Hagebant, — ich, Andree, die amerllanifhe Nomelermedition 
Hall, — Hm Zamilicunſche. 


Beitung. Nr. 9. 1874. 


Z ge. ing Mitter der Benenwart. (Aerti.) — Dr. Konrad Wartin, 
x — line Kirdweih Im lab, — G. Edfteln, vomeej. 
em. 1. — Gallerie berühmter Maler u. ihrer Werte. 11. — A. Bren 
 Brihanten des Onteld, — Aus Natur und Leben. — Gtrenif der 


. Med. Ar. Hirfch. Nr. 10. 1874. 


—— ann. (For) — Abgebligt? (Weriht.) — Gin Fadelzug 
- d. Prome, von Rafan bis Warſchau. — Adnig Albert 
und Ei Beh ter Bater, — WM. Müldener, die — 

. Könige — —4 Vely. ein ſchwab. Zaubericlofi. — & El 
‚ Spielmann, Damenfeuilleton. 


3 les, 
neue Bouvernante, — U 


ie Fiteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 46. 


Grfenntnik u. unfer Befenntnik, — Schenzgofern’ibe Kolonifationen. — 
mi A der Engl. Berfafiung. — Erinnerungen an das 2, Marferreidı. 
* 


o des chevaliers Romains. — Tas linvout. ‚Denkmal in 
— Meber die Welehrien Chlaa's. — Aleme literar, Mevue, Sprehianf, 
Be 
* . Mr. 45. 


Sultanat gie 3, — N. Kieiupaui, Ginmoloyien des Bolfe, 
7 — v1. Babelenler. — W. Dabile, in St. Caſſian. — 
in, Ba d®. 2, — iur Piteranır der Deiceudengibeorie, — Gerhard 
2 de Üspepiniom im Die Iuboide Müfte. — Miscellen, 


ur, Grég. von D. Ule u. K. Müller. Ar. 47. 


. —— Handerungen am Lech. & — O. Ule, eine neue Kraulbelt des 
od, 2 — Nies, Bramdt, die Bewohner des Blutes. (Betrag) h 





——7 aritiken 


eribieuen über: 


—— Über Friedr. Nädert, (Bon Birlinger: 


X urg, ( 


Ta 


"tude re die sur les vieaires paroissiaux, 
ch 


Arch. f. kath enr. 6.) 
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ſaichten. — Im Keim auseler Edlen. — G. Stein. der | a 
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Dielipu u. Heinrich, Grundrif der Grogravble |; — Lehranſtalien. 
(Bon Kraus: Bll. f. d. bayr, Gymnaſialw. 9, 

un einer Deutſchen Strafprogefordnung. Bon Bezold: Itſchr. f. 

— —— T, 3:4.) 

— Frz.. Theorie u. Praxis d. heut, gem. preuß. Privatrechts, 
(Bon Behrend: Ebd.) 

Freytag, G. die — (BonH.P.: Balt. Mſchr. N. F. 4. Mal⸗Juni.) 

Hinfhius, das Kirchenrecht der Katholiten und Proteitanten. (Bon 
Lewis: Ziſchr. f. d. D. Befepabg. 7, 3-4.) 

Hormwicz, pſychol. Analyien a pboſiol. Grundlage. (Bon Ultici: 
Itſchr. 1. Philoſ. u. vb. Ar. N. F. 63, 

zen Leben u. Philoſophie Hume 8. (Bon Nichter: Ebd.) / 
arlowa, der röm. Givilprojch „u: * der Legisactionen. (Bon 
Gobn: tichr, f. d. D. — 

Kevfner, die Netiens u. die —— —— Br (Bon 
Hartmann: Gentralorg. f. d. D. H.⸗ u. Wedhfi — 

Knies, Geld u, Gredit. (Bon Kch: Ztichr. f. d. D, —* bg. 7, 3.4.) 

Michaelis, voltswirtbichaftl. Schriften. (Bon Oppenheim: Natztg. 529.) 

Prelter, grieh. Mythologie. (Bon Weishaupt: Wien. al „Litztg. 46.) 


* 9, 3.) 


Schanz ®., die aitronom. Anſchauungen d. Nicolaus v. Cuſa u. feiner 
Zeit. (Bon Meng: Ebd.) 

Steudel, Philo onhie im Umriffe. (Bon Schwarz: Itſcht. f. Philof. 
u. pb. Ar. N. F. 69, 2.) 


Stumpf, über d. pfuchel, Urſor. d. Naumvoritellg. (Bon Ulrici: Ebd.) 

Swoboda, bilter.sdogmat. Erdrterungen prakt. Nechtsfälle, (Bon Harts 
mann: Gentralorg. ſ. d. D. H.⸗ u. Wechfelr. N. F. 9, 3.) 

Bolkelt, Pantheismus und —— A — Spinoza's. 
(Bon Richter: Itſchr. f. Poilof. u. pb. Ar, N ion 

Zeller, Geſch. der diſchn u Bi Leibniz. Bor ichter: Ebd.) 





Dom 15. bis 29, November iind nachſtehende 


nen erfhienene Werke 


anf unferem Nebartionsburean eingeliefert worden : 
Adler, ältefte Gefchichte der am Fuße des Fobtenberges liegenden 
Dörferd. AuguftinersChorberren-Stiftes. Breslau, Adlerholz. 20 Ser. 
Benedig, die Shakeipearomanie. Stuttgart, Gotta. 
Berneoulli, Aphrodite. Ein ey zur griech. Kunſtmythologie. 
Leipzig, Engelmann. 2 Ihlr. 20 © 
SE Epr vihmwörterfchap d. Deutfhen Nation. Stuttgart, Schaber. 
r. 6 Sgr. 
Briefe, mal eines aſthet. Kehers. Berlin, Oppenheim. 20 Sur. 
rügelmann, die Inbalationstberapie bei Krankheiten * — der 


Luftrohre u, der Bronchien. Köln u. Leipzig. Mayer. 16 Sgr. 
‚ Brüll, das ſamaritaniſche Targum zum Pentateuch, — erſten Mal 
in bebräifcher —— herausgeg. 1. Theil: Geneſis. Frank⸗ 


der Mann von | 








furt a. M. Erras. 15 © 

Bruun, Gimsk — Christiania, Archehoug & Co. 

Codex lustinianus. Rec. P. Krueger. Fase. I. Berlin, Weidmann. 
2 Thlr, 20 Sgr. 

Greizenad, der faufmännijche —— in feiner rechtl. Bedeu⸗ 
tung. Mainz, v. Zabern. 20 

Dederich, Ubland ala eslichelyriiher rs befonders im Vergleich 
zu Schiller. Paderborn, Schöningb. 131, 

Drovien, Geſchichte der Preuß. Politik. 4 Hi. Friedrih d. Gr. 
1.80. Leipzig, Bat u. Go. 3 Ihr. 

Ennen, neuere Geſchichte der Stadt Köln. 2. Lief. Köln u. Neuß, 
Schwann. 10 Ser. 

v. —— htersfeben, zur Diätetik d. Seele. 39. Aufl. Wien, Gerold's ©. 
20 

Sauf, die Hanptfäge der Elementar-Mathematif, 1. Theil. Arithmetif 
und Planimetrie. 2. Theil. Stereometrie u, Trigonometrie. Bunzlau, 
Kreuſchmer. 1 Thlr. 71, Sur. 

Gervinus, Geſchichte der Deutfchen Dichtung. 4. Bd. 5. Aufl. hrog. 
von K. Bartſch. Leipzig, Ems. 3. bir. 

Sildemeifter, Hamann-Studien. Gotha, F. A. Perthes. 3 Thlr. 

Gneift, die Eigenart des Preuß. Staats, 1 rlin, Springer. 10 Sr. 

Griflparzer's ſammtl. Werke, 2. Ausg. 5.0.6.8. Etuttg., Gotta. 

Gurtt, ur Gefchichte der internationalen u. freiwilligen Krankenpflege 
im Kriege. Leipzig, F. C. W. Vogel. 6 Thir. 

Sammerjhmid, das Dzon und feine Wichtigkeit im — der 
Natur des menſchl. Körpers. Wien, Gerold's S. 2 

— bie — Berhaͤltniſſe und die Beruſokrankheiten a Arbeiter. 


Ebd. 1 Ihr. 10 Ser. 
— elammmelte Werke. 6. Bd. Stuttgart, Gotta, 
Hansbofer, Grundzüge des Gi — — — ſeinen dionomiſchen, 


volit. u. rechtl. Beziehungen. —— 

Heiden, Leitſaden der —— D — * Statik des Laud⸗ 
baues. Hannover, ve, u. Riſch. 

Heidenfeld, das preuß. Immobiliarrecht nach d, Geſetzen vom 5. Mai 
1872. Berlin, MWeidmann. 20 Sur. 


| by Google 
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Heingel, Geſchichte der niederfränfiihen Geſchäftoſprache. Paderborn, | 


öningb. 2 Thlr. 20 Sur. 
Henplmann, die Grabungen des Ersbifhofs von Kalocfa Dr. Ludw. 
Haynald, Leipzig, Händel in Gomm. 8 Iblr. 
Hermetis Trismegisti we apud Arabes fertur de castigalione 
animae libellum ed. Bardenhewer. Bonn, Mareus. 2 Thlr. 
* prung u. Sauer, Raumlehre und Zeichnen in Verbindung. 
3. Aufl. Berlin, Imme. 

Hemitt, —— Pathologie und Therapie der Frauenkrankheiten. 
Deutich von Beigel, 2. Aufl. Erlangen, Ente. 5 Thlr. 

Hueter, die allgem. Gbirurgie. Leipzig, F. 6. W. Vogel. 4 Ihlr. 20 Sar. 

Hülfenbed, das römiſche Kaſtell Aliſo an der Lippe. Paderborn, 
Schöningb. 24 Sur. 

Jäger, G. Deutfdhlands Thierwelt nach ihren Standorten einaetbeilt. 
1. Bd. Stuttgart, Kröner. 4 Thlr. 

Jäger, H., die Ihönten Pflanzen des Blumen» u. Landfchaftsgartend, 
der Gewächsbäufer u. Wohnungen. 1. Lief. Hannover, Goben u. Riſch. 

Jahresberichte über die Kortfchritte der Anatomie u. 
von Ar. Hofmann u. G. Schwalbe. 1. Band, 
Vogel. 4 Thlr. 

Immel, die Elemente der Raumlehre in Verbindung mit dem geometr. 
Zeichnen. Münden, Lindauer. 10 Sar. 

Kalender, illuftrirter, 1874. Leipzig, Weber. 

Kebrein, Meberblid der Geſchichte der Erziehung u. des Unterrichtes. 
2. Aufl. Paderborn, —— 15 Sar. 

Koch, Dendrologie. 2. Thl., 2. Abth. Die Eupuliferen, Goniferen und 
Monocotvlen enthaltend. Erlangen, Enke, 

Köhler, K., Yutber und die Juriiten. Gotha, Beſſer. 1 Thlr. 

Kopp, die Entwidelung der Chemie in der neueren Zeit, 2. Abth. 
Münden, Oldenbourg. I Ihlr. 18 Ser. 

Kugler, Erklärung von taufend Ortsnamen der Altmülalp nnd ihres 
Umfreifes. Eichſtaͤtt, Krüll. 20 Ser. 

v. Malpan, Reifen iu Arabien, 2Bde. Braunfchw., Bieweg u. S. 4Thlr, 

Monumenta Boica, Vol. XL. München, Franz. 1 Thir. 15 Sgr. 

Mörikofer, Breitinger und Zürich. Leipzig, Hirzel. 1 Ihfr, 15 Sar. 

M et I, —— zur Geſchichte d. romiſchen Kaiſerzeit. Zürich, 

ultheß. 1 t. 

Müller, Job. die conftructive Zeichnungslehre. 2 Thle. Braunfchweig, 
Biewegu.S. 1 Ihr. 

— Tafeln zur conitructiven Jeichnungslehre. 2 Thle. 2. Aufl. Ebd, 1 Thlr. 

v. Rocho w, Briefe des fal. preuf. Generals u. Gelandten Th. Heinr. 
Nohus, hrog. von Kelchner uud K. Mendelsſohn-Bartholdy. Franke 
furt a. M. Sauerländer. 

Roſcher, W. H., Studien pi —— Mythologie der Griechen 
u. Römer. 1. Avollon u. Mars. Leipzig, Engelmann, 20 Sgr. 

Roſenthal, Dieffeits m. jenfeits der Gordilleren. Berlin, Staude. 

Schirlitz, Bildungss u. Lehrſtoff ans dem Gebiete der claff. Alters 
thumswiſſenſchaft zc. Halle, Schwetichfe. 1 Tbfr. » 

v. Schlagintweit, die Mormonen oder die Heiligen vom jüngiten 
Tage von ibrer Entftehung bis auf die Gegenwart. Köln u. Yeipzig, 


bufiologie, breg. 
eipziq, F. C. X 


Mayer, 2 Iblr. 
Schmidt, Kerd., neneite Geſchichte Preußens 19815 — 1874 (zugleich 
Preußens Geſchichte in Wort u. Bild. 5. Thl.) Lief. 1 u. 2. lin, 


Lobeck. A Lief. 10 Sar. 

Schmidt, L., die Verwaltung der Eifenbahnen u. die Buchführung im 
Eifenbahnbetrieb. Stuttgart, Maier. 

Schmidt, W., das Leben des Malers Adriaen Broumer. Kritiſche 
Beleuchtg d. fib. ihm verbreiteten ug Leipzig, Engelmann. 12 Sgr. 

Schott, die Kunftgießerei in Eiſen. Braunfchw., Vieweg u. S. 20 Sar. 

Semper wm. Bergb, Reiſen im Archipel der Philippinen. 2. Theil, 
2. a 5. Heft: Simapontiadae, Phylliroidae. Wiesbaden, Kreidel. 
8 Thlr. 

Thomas, Beiträge 3. allgem. Klimatologie. Erlangen, Ente. 24 Sur. 

Vincent, die Drainage, deren Theorie und Praxis. 5. Aufl, Leipzig, 
Baumgärtner. 

Beingärtner, he der Kupfermünzen Weſtfalens. 2. Heft. 
Paderborn, Schöningb. 24 Ser. 

Wirth, Gefchichte d. Handelötrifen. 1. Abth. Frankf. a. M, Sanerländer. 

Zeitſchrift, Zürcher, für Gerichtopraxis u. Rechtewiſſenſchaft. Greg. von 
R. Schanberg. 1. Bd. 1. Heft. Zürich, Schultheß. per Band 
2 Ihlr. 10 Sgr. — 


Cultur⸗Atlas von Nieder⸗Oeſterreich, — von der Pet rg 
Geſellſchaft in Wien. Wien, Fäfy u. Frid in Gomm. 3 Thfr. 10 Sar. 











Wichtigere Werke der ansländifgen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Aubertin, Ch., l'esprit public au 18. siecle. Etude sur les mé- 
moires et les correspondances politiques des contemporains, 
1715 & 1789. 2. edit. (503 p. 12.) Paris, 4 fr. 

(Bibliothöque aeadömique. — Ouvrage coronnd par l’Academie frangaise.) 
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d'Aulnoy, C. les morts heroiques pendant la guerre 41% 
1871 et pendant la Commune. 2, edit. (220 p. 9. et zur) 
d’Aunay, Faure et Maurin, histoire de deux ans, Il- 
Edition illustree de 64 portr. des principaux persang 
13. serie (livr. 57 à 60). (257—384 p. gr. 8, du 1 &) Paris 
(L’'ouvrage sera publid en 64 lien. & 50 c. et formen I ml], 

Bougon, G., Genese ct e&tiologie des hömorrhagies uf 
(125 p. 8) Paris. \ 

Champollion, monuments de l'Egypte et de la Nubie, 
descriptives conformes aux manuscrits autographes ni 
les lieux par Champollion le jeune, Livr. 12415. & 
gr. 4. du t. 2.) Päris. Chaque livr. 12 fr. 50e. Let!, 

Charcot, J, M., legons sur les maladies da sysiim 
faites & la Salpötriere, 4. fasc., avec 8 fig. dans le len⸗ 
en chromolithogr, Hystero- epilepsie. (357 — 38 p. & 
2fr. L’ouvrage compl. 10 fr. | 

Clement-Simon, la democratie et le pouveir — 
cours. (64 p. 8.) Pau. 

Cottereau, notions de chimie, avec applications anı ge 
la vie. 2. edit, revue, completee en enrichie de if. 
texte. (XVI, 308 p. 12.) Angers, 2 fr, 

Creusat, R.P.]. B., essai de dictionnaire frangais-kabyle\ 
precede des elements de cette langue. (LIX, 3742.) 

Device et Vaissete, histoire generale du Languede, 
notes et les pieces justificatives, T. 1. (1. partie), L) 
(1. partie). (ÄXXV, 1775 p. 4.) Paris. 

(L’'ou formera 14 vol. au prix de % fr, le vol.; grüh 
eomplete de l’ouvrage, le prix en sera porte, pour les 
ä fr. Il a ete tire 100 exempl. numerotes, dont S var 
50 sur papier ä la cuve, au prix de 40 fr. le vol. Les pl, is 
grapbiques et les vues seront r&unies dans um album parirsiur.} 

Dibot, H., extinetion des maladies venerienner. Moyes 7 
valiſs generaux, parliculiers et speciaux, avec un tap# 
prostitution. Planches colorices. (104 p. 8. et 4} 
2 fr. 50 c. Ban 

Dumay, L., nos representants, Porlraits-carles, eng h 
rer des deputes. 1. serie. (191 p. 12) im 

arne, 

Goethe, le Faust. Traduction nouvelle et notes par BDucdure 
Pröface de A. Dumas fils. (CXI, 315 p. 18.) Pk — 

Goethe, oeuvres de. Traduclion nouvelle parlPercdit ! 
Voyages en Suisse en ltalie. (XV, 509 p. 8) Para —8 k 

Grögoire, L., geographie physique, politige d Km 
l’Europe moins la Fass, (409 p. 18.) Pam #l en 

Hamy,E.T,, les negritos ä Formose et dans Turchipe "p* 
(16 p. 8.) Paris, 


















Nadridten. 
Der Privatdocent Dr. Baul Aſcherſon in Bela PAR) 
ordentl. Profeſſor in der philoſ. Facultat der Uni RN 
Guftos der Altertbimerfammlung am Mufeum in Gafel, 1-1} 
zum MufeumssDirector dafelbit ernannt worden. Yu Bil 
Der Hülfslehrer am Gumnafium zu Hanneser, Dr. A} 


Müde aus Görlig, iſt zum zwölften ordentl, Sehrer a0 w 
Stadtjchule in Wismar vom Rathe ermäblt wordt 


Dem Oberlebrer Dr. D. Detlefſen am Gran. 
fadt und dem Privatgelehrten Dr. Aug. Mahn in se 
Prädicat „Profeffor” verliehen worden. J —X 
Dem Staatsarhivar u. außerordentl. Proſeſot * 
zu en in Breslau ift der Gharakter eined „ME 
eben worden. ‚ 
Dem Director des Friedrich-Werder ſchen — 
Profeſſor Dr. Bonnell, iſt der Adler der Ritter * 
von Hohenzollern, dem Oberpfarrer und Vrefeſſet = N 
fe a. S. der fal. preuß. Kronenorden 3. Claſſe, 74 
uiſenſtaͤdt. Realſchuie in Berlin, Grohnert, * 
Adlerorden 3. Claſſe, dem Profeſſor Kummet i# —* 
kreuz des kgl. ſchwed. Norbiternordend, dem — aan De 
Oberlebrer Dr. Schmidt am Gymnaſium zu Qued 
preuf. Rothe Adlerorden 4. Glafje verliehen worden. 


Am 6. November + in Münden der auf er 
- medic. Facultät der Univerfität Dr. med. gurm. Dit 
Iter von 69 Jahren. EN 
Am 10. November + I Eger der Gh — 
* * — — + — der Fin 
nzel im Alter von 63 Jahren. mi 
A 13. November + in Wien der ordentl. zu 
Medicin u. Pipcologie an der niverfität, Dr. m 
Beer, im Alter von 76 Jahren. 
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, er Zum Weberfegen and dem Schwediſchen 
6 yana f um wird ein der ſchwediſchen und deutſchen Sprache Kundiger gejucht. 
Jaren (Medienburg- Schwerin) ift zu Oftern die mit | Leipzig. Gyyebition des Kit, Geutzalblattes. 


[280 
Thlrn. dotirte Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers | —— — j Be ame 
regen. Zunge Philologen, Hiftoriter, oder Theologen, die | 281 j 
drüfung abjolvirt haben oder fie in nächfter Zeit zu abjol- I ; Mitredacteur geiucht, , 
gedenken, wollen ihre Zeugnife, ſowie ein eurriculum vitae für ein encpclopädiices Unternehmen. Univeritätsbildung 
a 4 Wochen an den Hrn. Öymnaflaldirector Dr, Briegleb und praftiiches Wejen erforderlih. Bewerber wollen unter | 








bit einjenden. Abſchrift von Zeugniffen und Angabe von Referenzen Offerten | 
Baren im Medienburg, den 15. November 1873 ' ı sub L. 4619 an die Annoncen-Erpedition von Rudolf Moſſe 
Der Magiftrat | | in Berlin W. einfenden. (B. 8418) 


kiterarifhe Anzeigen. | 
icationen der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg. 





Durch Leopold Voss in Leipzig, Buchhändler der K. Akademie, zu beziehen: 
nires de l’Academie, VII®* Sörie. 


. Nr. I. Bunge, Al., Generis Astragali species gerontogaeae Pars II. Specierum enumeratio. in 4. 2 Thlr. 5 Ngr. 
Ruprecht, F. J., Flora Caucasi. Pars I. Accedunt tabulae VI. in 4. 3 Thlr. 7 Ngr. 


r3. Miklucho-Maclay, N., Ueber einige Schwämme des nördlichen Stillen Oceans und des Eismeeres, welche im 
Zoologischen Museum der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg aufgestellt sind. Ein Beitrag 
zur Morphologie und Verbreitung der Spongien. Mit 2 Tafeln. in 4. 13 Ngr. 

t 4. Besobrasof, W., Etudes sur les revenus publics: Revenus des Mines, l#re Partie, in 4. 10 Ngr. 

ir.5. Fritzsche, J., Ueber einen eigenthümlichen Molecular-Zustand des Zinnes. Mit 1 lith Tafel. in 4. 8 Ngr. 

\r.6. Kokscharew, N. v., Ueber den Olivin aus dem Pallas-Eisen. Mit 4 Kupfertafeln. in 4. 23 Ngr. 

e ". 7. Beutlerow, A., Sur la structure chimique de quelques hydrocarbures non-satures. in 4. 8 Ngr. 

rs 


Grimm, Osc. v., Die ungeschlechtliche Fortpflanzung einer Chironomus-Art und deren Entwicklung aus dem 
unbefruchteten Ei. Mit 3 Tafeln. in 4. 17 Ngr. 


me XVL Nr.1. Gruber, W., Ueber den Musculus anconeus V. des Menschen, mit vergleichend-anatomischen Bemerkungen. 
Mit 1 Tafel.. ın 4. 8 Ngr. 


\r.2. Volborth, A. v., Ueber Achradocystites und Cystoblastus, zwei neue Crinoideen-Gattungen, eingeleitet durch 
kritische Betrachtungen über die Organe der Cystideen. Mit 1 lith. Tafel. in 4. 10 Ngr. 


fr 3. Lenz, R., Unsere Kenntnisse über den früheren Lauf des Amu-Daria. Mit 2 Karten. in 4. 25 Ngr. 

"4. Strauch, Al., Revision der Salamandriden-Gattung, nebst Beschreibung einiger neuen oder weniger bekannten 
Arten dieser Familie. Mit 2 Kupfertafeln. in 4. 1 Thir. 5 Ngr. 

15. 


Brandt, J. F., Beiträge zur Naturgeschichte des Elens, in Bezug auf seine morphologischen u. paläontologischen 
Verhältnisse, sowie seine geographische Verbreitung, nebst Bemerkungen über dio miocäne Flora und Insecten- 
fauna des Hochnordens. Mit 3 Tafeln. in 4. 1 Thlr. 5 Ngr. 


‘6. Brandt, Al., Ueber Rhizostoma Cuvieri Lmk. Ein Beitrag zur Morphologie der vielmundigen Medusen. Mit 
1 Tafel. in 4. 15 Ngr. 

‚7. Spiro, Dr., Physiolog.-topographische Untersuchungen am Rückenmark des Frosches. Mit | Tafel. in 4. 12 Ngr. 

5. Brandt, Al, Anatomisch-histolog. Untersuchungen über den Sipunculus nudus L. Mit 2 Tafeln. in 4. 20 Ngr. 

9%. Maximowicz, C.J., Bhododendreae Asiae orientalis, scripsit tabulisqne 4 lapidi ineisis illustravit. in 4. 27 Ngr. 


Gylden, H., Stadien auf dem Gebiete der Störungstheorie I: Entwicklung einiger Verbindungen elliptischer 
Functionen. in 4, 1 Thir. 5 Ngr. 


I1. Brandt, Al., Ueber fossile Medusen. Mit 2 Tafeln. ind. 15 Ngr. 
12. Kowalevski, A., Embryologische Studien an Würmern und Arthropoden. Mit 12 Tafeln. in 4. 1 Thir. 27 Ngr. 
13. Stephani, L., Boreas und die Boreaden. Mit 2 lith. Tafeln. in 4. 22 Ngr. 


14. Kokscharow, N. v., Ueber Weissbleierz-Krystalle, vorzüglich aus russischen Fundorten. Mit 5 Kupfertafeln. 
in 4. 1 Thir. 7 Ngr. 


XVII. Nr. 1. Kortazzi, J., Bestimmung der Längen-Differenz zwischen Pulkowa, Helsingfors, Äbo, Lowisa und 
Wiborg. in 4. 20 Ngr. 


»2. Wiedemann, F. J., Ueber die Nationalität und die Sprache der jetzt ausgestorbenen Kreewinen in Kurland. 
in 4. 1 Thir. 2 Ngr. 

.3.  Euting, J., Punische Steine. Mit 46 Tafeln. in 4, 5 Thlr. 

- 4. Gruber, W., Ueber das erste Intermetatarsalgelenk des Menschen, mit vergleichend-anatomischen Bemerkungen. 
Mit 2 Tafeln. in 4. 13 Ngr. 

-5. Jacobi, M. H. v., Untersuchungen über die Construction identischer Aräometer und insbesondere metallischer 
Scalen- und Gewichts-Alcoholometer, nebst Anhang über den Einfluss der Capillaritäts-Erscheinungen auf die 
Augaben der Alcoholometer. Mit 2 Kupfertafeln. in 4. 25 Ngr. 


1531 — 1873. 48. — Literarifdes Gentralblatt — 29. November. — J 








Nr. 6, Gruber, W., Dober einen neuen secundären Tarsalknochen (Calcaneus socundarius) mit Bemerkungen he | 
Tarsus überhaupt. Mit I Tafel. in 4. 10 Ngr. 
Nr. 7. Brandt, Al., Ueber die Haut der nordischen Seekuh (Rhytina borealis Nllig.) Mit I Tafel. in 4. 12 Ne 
Nr. 8, Schiefuer, A., Ausführlicher Bericht über Baron P. von Uslar's hürkanische Studien, in 4. 1 Thlr. 23 N 
Nr. 9. Boutlerow, A., Sur l’oxydation du trimöthylcarbinol et des alcools tertiaires en général. ind. SNgr. 
Nr. 10. Fuss, V.,'u. M. Nyren, Bestimmung der Längen-Differenz zwischen den Sternwarten Stockholm und Helsinf 
ausgeführt im Sommer 1870. in 4. 12 Ngr. 
Nr. I1. Pictet, R., Sur la vision binoculaire, Avec 2 planches,. in 4. 1 Thir. | 
Nr. 12. Grimm, O., Beiträge zur Lehre von der Fortpflanzung u. Entwickel. der Arthropoden. Mit 1 Taf. in 4. ıf 
Tome XVIIl. Nr. 1. Schmidt, Fr., Wissenschaftliche Resultate der zur Aufsuchung eines angekündigten Mammuthzoit 
von der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften an den unteren Jenissei ausgesandten Eıpedition. Mit 1 
und 5 Tafeln. in 4, 2 Thir. 7 Ngr. 
Nr.2. Bunge, Al. Die Gattung Acantholimon Boiss, Mit 2 Tafeln, in 4. 1 Thlr. 2 Ngr, 
Nr.3. Fuss, V., Beobachtungen und Untersuchungen über die astronomische Strahlenbrechung in der Nähe dw A 
zontes. in 4. 13 Ngr. 
Nr.4. Stephani, L., Die Antiken-Sammlung zu Pawlowsk. Mit 2 Kupfertafeln. in 4. 27 Ngr. 
Nr.5. Asten, E. v., Resultate aus Otto von Strure’s Beobachtungen der Uranustrabanten. in 4. 9 Ngr. 
Nr.6. Schiefner, A., Ausführlicher Bericht über Baron P. v. Uslar's awarische Studien. in 4. 1 Thlr, 1X 
Nr.7. Bonniakowsky, V., Considerations sur quelques singularit6s qui se prösentent dans les construcs & 
gsomötrie non-euclidienne, Avec 1 planche. in 4. 8 Ngr. 
Nr.$8, Wild, H., Etudes mötrologiques, in 4. 8 Ngr. 
Nr.9. Besobrasof, W., Etudes sur les revenus publics: Revenus publics de la Russie, leur classification, leur sad 
actuelle et leur mouvement 1866— 1872. in 4. 23 Ngr. | 
Nr. 10. Asten, E. v., Untersuchungen über die Theorie des Encke'schen Cometen. I. Berechnung eines wichtigen Ti 
der absoluten Jupiterstörungen des Encke’schen Cometen, in 4. 22 Ngr. 
Tome XIX. Nr. 1. Russow, Edm., Vergleichende Untersuchungen betreffend die Histiologie (Histiographie u. Bine 
der vegetativen und sporenbildenden Organe und die Entwickelung der Sporen der Leitbündel- Krypkgu 
mit Berücksichtigung der Histiologie der Phanerogamen, ausgehend von der Betrachtung der Marsa 
Mit ı1 Tafeln in 4. 3 Thir. 2 Ngr. 
2. Nyren, M., Bestimmung der Nutation der Erdachse in 4. 18 Ngr, * 
Nr. 3. Schmidt, Fr., Ueber die Petrefakten der Kreideformation von der Insel Sachalin. Mit 8 Tafeln in4. !Thl. iM 
4. 
5 





Döll, J., Die Sammlung Cesnola. Mit 17 Tafeln. in 4. 2 Thir. 13 Ngr. 
Brosset, M., Des Historiens armöniens des XVII® et XVIII® siöcles. Arakel de Tauriz, Register enmeig je 
in 4. 17 Ngr. 
6. Schiefner, A., Awarische Texte. in 4. 1 Thlr. 13 Ngr. 
Nr. 7. Stieda, L., Studien über den Amphioxus lanceolatus. Mit 4 Kupfertafeln. in 4. 1 Thlr. 2 Ngr. 
8. Baer, K.E. v., Entwickelt sich die Larve der einfachen Aseidien in der ersten Zeit nach dem Typus kr 
tbiere? Mit 1 Tafel, in 4. 13 Ngr. 
Nr. 9. Gruber, W., Ueber den Stirnfontanellknochen (Os fonticuli frontalis) bei dem Menschen u. bei den Bine 
Mit 2 Tafeln. in4. 15 Ngr. 
Nr. 10. Nyren, M., Die Polhöhe von Pulkowa. in 4. 12 Ngr. ac 
Tome XX. Nr. 1. Brandt, J. F., Untersuchungen über die fossilen und subfossilen Cetaceen Europa’s. Mit Baitrig® | 
Van Beneden, Cornalia, Gastaldi, Quenstedt und Paulson, nebst einem geologischen Anhange von Bu 
Marny, G. v. Helmersen, A. Goebel und Th. Fuchs. Mit 34 Tafeln. in 4. 6 Thir. 18 Ngr. ’ 
Nr. 2. Schiefner, A., Ausführlicher Bericht über Baron P. von Uslar’s kürinische Studien, in 4. 2 Thlr. IM 
Bulletin de l’Acade&mie. IIl"* Serie. Tomes XVIII. XIX feuilles 1—9. in 4. & 3 Thlr. 
Melanges asiatiques, tirés du Bulletin de l’Acadömie. Tome VI. livr. 6. gr. 8. 10 Ngr. 
Melanges biologiques, tirös du Bulletin de l' Académie. Tome VIIL livr. 4—6. gr. 8. 1'Thir. 15 Ngr. 
Melanges gr&co-romains, tirés du Bulletin de de l'Académie. Tome III. livr. 3. gr. 8. 10 Ngr. 
Melanges mathematiques et astronomiques, tirös du Bulletia de l'Académie Tome IV. livr. 6. gr. 8. 18 Ngr- 
Melanges physiques et chimiques, tir6s du Bulletin de l’Acadömie. Tome VIH. livr. 6, gr. 8. 13 Ngr. 
Melanges russes, tirös du Bulletin de l’Acadömie. Tome IV. livr. 6. gr. 8. 12 Ngr. 
Aboul-Gbäzi Behädour Khan, Histoire des Mogols et des Tatares, publiée, traduite et annotse par le Baron Des 
Tome I (Texte). gr. 8. 1 Thir. 20 Ngr. zus 
Beiträge zur Kenntniss des Russischen Reiches und der angrenzenden Länder, ‚herausgegeben von KEN n 
G. von Helmersen. 16. Bändchen (enthaltend: K. E. von Baer, Peters des Grossen Verdienste UP" 
weiterung der geographischen Kenntnisse). Mit 2 Karten. gr.8. 1 Thir. 22 Ngr. 26. Bän 
K. Meinshausen, Nachrichten über das Wilui-Gebiet in Ostsibirien). Mit 1 Karte. gr. 3. a 
Bibliotheca Livoniae histerica. Systematisches Verzeichniss der Quellen u. Hülfsmittel zur Geschichte Batlas 
und Kurlands von Dr. Ed. Winkelmann. II. Heft. gr. 4. 27 Ngr. , PEN EL 
Böhtlingk, O., Indische Sprüche. Sanskrit und Deutsch. 2. verm. u. verbess. Aufl. 3 Theile. gr. 5. 
———— andgd R. Roth, Sanskritwörterbuch Liefrg. 51. (Bd. VIL. 4.) in 4. 1 Thlr. , 
Cheref- ou’ ddine, Chöref-Nämeh ou fastes de la nation kourde, traduits du Persan et commentes 
Tome II. Partie I. gr. 8. 2 Thir. 28, Ngr. en PR la 
Dorn, B., Collection de monnaies Sassanides de fou le lieutenant-gönsral J. de Bartholomaei, reprösonbet gl. IF 
les plus remarquables. Avec le portrait de M. de Bartholomaei et 32 planches gravdes. in 4. 


Welt 


zii 


1 Thlr. 18 


par Fr. BC 
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rier, W., Leibniz in seinen Beziehungen zu Russland und Peter dem Grossen. Eine geschichtliche Darstellung dieses 
Verhältnisses nebst den darauf bezüglichen Briefen und Denkschriften.: Mit 1 Tafel, gr. 8. 2 Thr 17 Ngr. 

riens, deux, armeniens. Kiracos de Gantzac, XIII® 8., histoire d’Armönie; Oukhtands d’Ourha, X*® S., histoire en trois 
parties, traduits par M. Brosset. Livr. II® (Indroduction, Fin d’Oukhtands). in 4. 1 Thir. 6 Ngr. 

vwsky, P., Serbisch-russisches Wörterbuch. Lex. 8. 1 Thir. 20 Ngr. 

yeff, J., Pratimoksha-Sutra (russisch). gr. 8. 24 Ngr. 

ras, C., Dictionnaire göographique de l’empire Ottoman. gr. 8. 1 Thlr. 3 Ngr. 

witsch, J. J., Weissrussisches Wörterbuch (russisch). in 4. 3 Thlr. 10. Ngr. 

ff, W., die Sprachen der türkischen Stämme Süd-Sibiriens und der Dsungarischen Steppe. I. Abtheilung. IV. Theil. 
Die Mundarten der Barabiner, Taraer, Toboler und Tümenischer Tataren. gr. 8. 1 Thir. 24 Ngr. Die 
Uebersetzung. 2 Thlr. 9 Ngr. 

rtorium für Meteorologie, redigirt von Dr. H. Wild. Band II. Heft 2. in 4. 1 Thlr. 24 Ngr. 

rw, N., Permisch-russisches und Russisch-permisches Wörterbuch. gr. 8. 1 Thlr. 23 Ngr. 

Sicher, A., Laut- und Formenlehre der polabischen Sprache. gr. 8. 1 Thlr. 18 Ngr. 

Idbuch, das Rigische (1286— 1352), herausgegeben von Dr. H. Hildebrand. in 4. 2 Thlr. 2 Ngr 

tau general methodique et alphabötique des matidres contenues dans les publications de l’Acad6dmie Imp6riale des 


sciences de St. Pötersbourg depuis sa fondation, I" Partie. Publications en langues ötrangdres. gr. 8. 
2 Thlr. 3 Ngr. 


Durch Leopold Voss in Leipzig ist ferner zu beziehen: 


ram, Dr., Peivası Parn&h. Die Sonnensöhne. Nach Bruchstücken einer epischen Volkssage aus Lappland. in 8, 
Helsingfors. 10 Ngr. 

Sagen vom Lädogasee, oder Erzählungen meiner Ssudomoika. in 8. Helsingfors. 10 Ngr. 

Neue baltische Skizzen. in 8. Helsingfors. 18 Ngr. 

xow, L., Vergleichendes Wörterbuch der türkisch-tatarischen Dialecte. Mit russischer Uebersetzung. 2 Bde. Lex. 8, 
St. Petersburg. 10 Thlr. 20. Ngr. 

wald, Ed. v., Analecten aus der Palaeontologie und Zoologie Russlands. Mit 3 Tafeln. in 4. Moskau. 1 Thlr. 

üeognostisch-paläontologische Bemerkungen über die Halbinsel Mangischlak und die Aleutischen Inseln. Mit 20 Tafeln. 
gr. 8. St. Petersburg. 3 Thlr. 

‚Nils von Nordenskiöld und Alexander von Nordmann nach ihrem Leben und Wirken geschildert. gr. 8. St. Peters- 
burg. 1 Thlr. 

ervations de Poulkowa, publides par O. Struve. Vol. I—V. in 4. 

weil Wantiquitds de la Scythie, publi6 par la Commission Imp. arch6ologique. Livr. II®, avec Atlas de 23 planches en 
gr. fol. St.-Pötersbourg. 15 Thlr. 

io, Al., Terrestrial magnetism of the country of Orenburg (1830—1870) with a map of magnetic lines for 1830, from 
observations made by Pr. Hansteen and L. Due, and for 1870 from observations made by Al. Tillo and A. Ovodoff 
(text in russian language). in 4. St. Petersburgh. 1 Thir. 10 Ngr. 

ulae refractionum in usum speculae Pulcovensis congestae. Lex. 8. Petropoli. 20 Ngr. 

wantitatum Besselianarum pro annis 1875 ad 1879 computatae, edidit O, Struve gr. 8. Pekropeli 12 Ngr. 

"den, Russisch-Livländische, gesammelt von K. E. Napiersky, herausgegeben von der Archäographischen Commision, 
in 4. 8t, Petersburg. 4 Thlr. 


Im Verlage von Leopold Voss in Leipzig erschienen: 


dt, Dr. R., Lehrbuch der anorganischen Chemie nach den neuesten Ansichten der Wissenschaft, auf reinexperimenteller 
Grundlage. Für höhere Lehranstalten und zum Selbstunterricht methodisch bearbeitet. Zweite umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzschnitten und einer farbigen 
Spectraltafel. gr. 8. 2 Thlr. 10 Ngr. 

faterialien für den Anschauungsunterricht in der Naturlehre. Zweite Auflage. in 8. 20 Ngr. 

\, Ch., Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie, deutsch herausgegeben von Dr. H. Weber. Vom Verfasser autöri- 
sirte Ausgabe. gr. 8. 2 Thlr. 4 Ngr. 

talblatt, chemisches, Repertorium für reine, pharmaceutische, physiologische und technische Chemie. III. Folge, 
IV. Jahrg. (1873). Mit systematischer Inhalts-Uebersicht, Sach- u. Autorenregister. Lex. 8. 7 Thir. 20 Ngr. 

of, Dr. F., Theoretische Maschinenlehre. In vier Bänden. I. Band. Mechanische Wärmetheorie, Hydraulik, Heizung, 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Liefrg. 1—3. 3 Thlr. 18 Ngr. 

art, J. F, Allgemeine praktische Philosopbie. Neue Ausgabe. gr. 8. 20 Ngr. 

dagogische Schriften, in chronologischer Reihenfolge herausgegeben, mit Einleitung, Anmerkungen u. comparativem 
Register versehen von Dr. O. Willmann. I. Band. Mit dem Bildnisse Herbarts, nebst 2 Tabellen und 
1 Tafel. gr. 8. 2 Thlr. 10 Ngr. 

!eber philosophisches Studium. Neue Ausgabe. gr. 8. 10 Ngr. 

©y, Th. H., Grundzüge der Physiologie in allgemeinverständlichen Vorlesungen. Mit Bewilligung des Verfassers heraus- 


gegeben von Dr. I. Rosenthal. Mit einem Titelbilde und 86 in den Text eingedruckten Holzschnitten. in 16. 
1 Thir. 10 Ngr. 





Verlag von Franz Dunder in Berlin: [285 | | Wichtige Nenigkeit! 


Middlemar ch. | a Dede ift ſoeben erichienen und in ah 
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Aus dem Leben der Provinz Die 
von R , : i 
en George * — Arbeiten des Vatikaniſchen Conciß 
it Bewilligung des Verfaſſer erſe 
von Emil Lehmann. * Dr. Sourob Martin E 
Acht Halbbände eleg. ach. A 20 far., zuſammen 5 thlr. 10 far. 144 Seiten. gr. 8. geb. 15 Sgt. 
In diefem Jahre war e8 in der fchönen Literatur vor Allem Die Nachfrage nach dem Werte war ſchon vor und gkiö 


George Elliot's neueſter Roman „Middlemardh,* der in ſämmtlichen : : : ; M 
engliichen Revlewt eine eingehende Würdigung gefunden bat. Edinburgh —* wege io groß, daß drei Auflagen hinter tu 
Review widmet ihm in ihrem Januarbeft eine längere Befprehung, die gedru t werden mußten. 
des Lobes und der Anerkennung voll üt, vor Allem des „moraliihen | Paderborn. Ferdinand Schöning 
Inhalts“ wegen. Es reibe ſich dieſer Roman, fchreibt fie, denen 
würdig an, welche, wie Thaderey von Didens’ Gopyerfield rühmte, ab» | : - 
gefeben von ihren jonftigen poetiſchen Vorzugen, fi noch dadurch aus⸗ , 3 u 
zeichneten, daß man fie ohne Gefahr der weiblichen Jugend in bie Antiguarifdher Bücherverkeht. 
es me nne, während andererfeitö der reifere Mann ſich an ihmen — 
ebenfo entzüde. . 
en befonders durſte daher dieſer geiftreihe und fpannende Neue Cataloge von Joseph Baer & Co. in Frankfurtal 
u FA er a Hain Bohfer: Nachstehende Cataloge unseres antiquarischen Lagers wırd 
Adam Bede, die Mühle am Flof, Silas Marner. soeben ausgegeben und stehen auf Verlangen grli u 
. . franco zu Diensten: 
Lager- Catalog XX. Werke über Russland, Polen un ü 
— — — 1068 Nummern. u 
’ Lager - Catalog XXI, eutsche Literatur und Literaiu 
Delius geschichte. 1055 Nummern, 
SHAKSPERE Antiquar, Anzeiger 226. Europäische Linguistik, (Alk 
meines, Grammatik, Lexicographie). 374 Nummern. 
1 I. (Stereotyp-) Auflage. Antiquar. Anzeiger 227. Miscellanea. 336 Nummer. 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr Antiquar. Anzeiger 228, Schöne Künste. Kupferwerk. Ü 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. Nummern (Zugleich Ergänzung unseres Lagereatales Il 
(Schöne Künste, Kupferwerke, Archäologe, Nomismt 
2668 Nummern 








UmdieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. Ferner veröffentlichte unser Pariser Haus: — 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in Catalogue de livres frangais anciens ei modernes W. | 


1943 Nummern, der den Liebhabern französischer Lteratw en 


der zweiten Auflage geliefert.) vorzügliche Auswahl bietet. 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Wir unterhalten stets ein reichhaltiges Lage in ala Tidben 
der Literatur, und setzen uns ausgedehnte Verbindungen m 


Feftgefhenk ww reifere Iugend! | Manzende Werke zu Beschaten. Wir und u wet 





. Büchersammlungen und einzelne werthvolle Werke zu me“ 
— —— (289 sowie zu — alljährlich statinndenden Verrteigem® " 
Geſchichte übernehmen. n 
er Frankfurt am Main, November 1879. 
. Jahre 1813 — 1815 Joseph Baer & Co, Rossmarkt |\ 
von Dr. W. Kopp. Er ——— | 
Dirertor des Bumnafiums zu Areienwalde a.D, Soeben erschien: , k 


Der Herr Berf. bat. in diefem Werte, auf deutjche, franz. u. 
englifche Quellen geftügt, in hiſtor. Treue und lebendiger Schil- 
berung ber reiferen Jugend ein Geſammtbild jener großen Zeit 


Literaturgeschichte. Neulatein. Grammatik. Geschrei 
Archäologie. 1400 Nummern. BR 
Wir versenden diesen Katalog, sowie \den im \% 





gegeben. b Kat. XIV, griech. u, lat. Autoren 4 
Das Buch hilft dem Mangel an einer für die erwähnten — u Elke Vorige Fratia * france. 
Kreije pafjenden Darftellung gründlich ab. Leipzig, 20. Oetober 1873. 
Kerner erſchien: 2 — Simmel * 
Moderne und antike Schickſalstragödie.  Antäquariate-Bochban 
Kritit der modernen Anfchauung über die Tragödie = a RER 2 
von €. $. Schmitt. Preisermässigung. 
Preis 15 Spr. G.H. Bode, Gesch. d. hellenischen Dichtkunst. © 
Wilh. Müller in Berlin, Oranienftr. 85 u. 86. in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838 (Ldprs. 12 Thir.) liefert 





— - „u 15 Sgr. De 
In der V. F. Winter’schen Verlagshandlung in Leipzig ist neuen Exemplaren zu Tihlr. I. 15 Dr 


soeben erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: — rt dag ‚rnchegg enthält: n 
Aristoteles Sisnte, von H. Doergenn „2, Abthig, 1: Jonische Lyrik nebetäbhdg Hui 
— un. ——— — der Geschichte. 2. Ausgabe. » 2%  » 2: Dorische u. Aeolische Lyrik 
Zweiter Band: Ergebnisse einer Untersuchung des Ganges R * J re er Satyrspiele. | 
hair | Frankfurt a. Tanne it. Gosr, Be 





Drud von ®, Drugulin in Beinzis. 
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Ar. 49.] 


| Erſcheint jeden Sonnabend. 


müller, Arifoteliihe Forihungen. II. 
taomern. bie Kant'ſche Erfenntniklehre. 
blein, recherches sur la chronol, &gyplienne. 
vi, d. Meitbsfanyler vorneml. d. 10,, Ir 12. Jahr. | 

er, bie Wabi Alerander's IH und Bictor IV. 
Ahelin, Erasmus’ Stellung zur Keformation, 
attanz, von Magdeburg bis Königeverg. 

gen der maturforid, Befenihafı zu Halle. 


Philofophie. 


erchmüller, Dr. Gust., Prof., Aristotelische Forschungen, 
IWF 1, Geschiete des Begriffs der Parusie. Halle, 1973. Barthel, 
ZEN, 163 S. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 
Ber iendee Heft enthält außer dem, was der Titel verjpricht, 
Geihihte des Begriffes der Parufie bis auf Athanafius 
berzub, noch jelbftändige Abhandlungen über Begriff und Etymo- 
logie der Entelehie und über den Begriff des ewigen Lebens im 
N. Teftamente. Der Zuſammenhang zwiſchen diefen drei Be 
zriffen wird dahin dargelegt, dab an Stelle der Paruſie, eines 
ırmen logiihen Principes, die reichere Enteledhie tritt, welche 
außorädt, ‚daß der Stoff felbit in feiner vollendeten Entwidlung 
dir ihm immanente Idee als Wirklichkeit beſitzt.“ Die abjolute 


Schwarzwalde. 





Die Berfonalbeſteuerung 


| 
| 


Enteledie it dann das ewige Leben, welches „die göttliche | 


Thatigleit ausbrüdt und zugleich als Ende und Jwed der ganzen 
osmifchen Entwidelung das höchſte Gut der Menſchen bildet, 
as in der Anihauung Gottes gewonnen und im fterblichen 
kibe fhon als Unfterblichkeit genofjen werden lann“ (S. 163). 
Was der Verf., befanntlich einer der tüchtigften Kenner des 
Iriftoteles, über Ariftotelifche Begriffe, befonders über Energie 
md Entelechie, fagt, verdient große Anerkennung. Die räthielbaftr 
nellyeıa wird von ihm etymologiich und begrifflich aus drdels-" 
se dergeleitet. Der Begriff der Eontinuität in der Zeit, drde- , 
Kir joll am nächſten der Wirklichkeit des zeitlofen Weſens, der“ 
kellreeae, fommen, und Ariftoteles hat willtürlich in dudeldgee 
ine Etymologie von z#log hineingelegt und für feinen philo— 
phiihen Schulbegriff eine andere Schreibart eingeführt, während 
deliyera in der gewöhnlichen Bedeutung weiter gebraudt wurde. 
ie Verwechſelung der Media mit der Tenuis ift allerdings höchſt 
alend, aber auch im Griechiſchen nicht ohne Beifpiel, vergl. 
laß, Broleg. zu Hyperibes. — Dieje Erllärung der Entelechie 
etet freilih noch Schwierigkeiten, aber fo lange wir feine 
ſſere haben, muß fie uns willlommen fein und annehmbar 
mine. 
Den Begriff der Parufie hat vor Teihmüller Niemand in 
# Beichichte der Philofopbie behandelt, und man wundert fich, 
n als einen philoſophiſchen überhaupt auftreten zu jehen und 
n auf Platon und Ariftoteles zurüdgeführt zu finden. Platon 
nnt die Anmejenheit der Idee in den Dingen, die entftehen und 
gehen, wapoveia, jo namentlich Phaod. 100. D. Aber aus 
r Unficherheit, mit der fih Platon gerade an dieſer Etelle 
drüdt: eire napovela, alıs nowuwrla, alre öny On xal 
70 ;mgogyreronärn, geht hervor, dab dieſes Wort bei ihm 
d Teineswegs ein feftftehender Terminus war. Der Berfafjer 





1 Yerlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


— a 6, December. &— 


Schalch, Beiträge zur Kenntniß der Trias am ſüdöſtl. 


Birfel, die miltoſtop. Beſchaffenheit der Mineralien. 
Quenftedt, Brunde, d. beitimmenden zc. Aroflallegranbie, 
Yaband, Das Finanztecht des Deutichen Meichs. 
Birnbaum, üb. Die Aumendbarkeit d, Einklommenftener, 
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Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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Preis vierteljährlich 21% Thlr. 





Lieblein, Dielionnaire de noms ge ra Tue 

Lange, der homeriſche Gebrauch der Partikel #2 1. 

Meper, die mit Raſalen gebildeten Präiensflämme des 
Griechiſchen. 

Annaei Senecae orat, et rhet. sent. divis. ealores, 

Gruppe, quaesiiones Annaeanae, 

Belzer, eine Wanderung nad Zroja. 


Bademwig, Altes u. Neues sc, der menſchl. Geſellſchaft. Nichter, ultramontane Kommuniſten. 


findet num dieſen platonifchen Begriff bei Nriftoteles wieder, und 
bei diefem bringt die Barufie der Form die dusaıs zur dvkpyea, 
und wenn das Weſen als Zwed betrachtet wird, fo gelangt das 
Ding durch diefe Gegenwart des Wejens zum Befige des Zweckes, 
jur drreldyea (5.6). Es ift dies gewiß treffend dargelegt, wenn 
auch Wort und Begriff napovaia jelbft nicht in der von Teiche 
müller angenommenen Schärfe und Beftimmtheit bei Ariftoteles 
bervortreten. Ebenjowenig fann man e& durch die zwei Stellen, 
die aus der Eudemiſchen Ethik angeführt werben, als erwieſen 
erachten, dab mapovaia ald Schulausbrud bei den Peripatetikern 
aufgenommen geweſen fei. Tapsivus und napovei« waren ja 
Ausdrüde des gewöhnlichen Lebens, die natirlih in philoſophi— 
ſchen Schriften auch vorfommen mußten, ohne dadurch ſchon 
technisch zu werben, 

“ Kann man demnach dem Verf, nicht beiftimmen in ber Bes 
deutung, die er der Parufie für Platon und Ariftoteles beilegt, 


„jo nocd weniger, wenn er die von ihm entdedte philoſophiſche 


Pakuſie im Neuen Teftamente wieder findet. Er jagt zwar jehr 
ridtig, daß digenriechiiche Philoſophie in der griechiſchen Sprache 
i Wörtern für beftimmte Begriffe ausgeprägt und 
nen und die Dichter allgemein verbreitet hatte, jo 
ehr griechifch reden fonnte, ohne in diefen Bes 
1 (S. 135),.und es ift verbienftvoll, die Spuren 
& in der riftlihen Lehre aufzufuchen, um den 
arzuthun, der zwischen diefer und der griechiichen 
Philoſophie in höherem Grade befteht, als er bis jegt nachgewieſen 
it. Soll aber von einer Parufie des Mefens, des Logos, im 
N. Teftamente die Rede fein, die der Paruſie der Ideen entipricht, 
jo müßte dieſe ſchon von Erichaffung der Welt an fich zeigen, da 
durch den Logos Alles geworden ift, und nicht erft in der Menſch— 
werdung Ehrifti und feiner Wiederfunft, worauf doch auch nad 
Teihmüller die Barufie im Neuen Teftamente beſchränkt werden 
muß. — Daß mapoveia II Petr. 1, 16 nicht die Wiederlunft 
Ehrifti bezeichnet, geben wir bereitwillig zu, aber wenn e3 auch 
bier mit Galvin für Fleiſchwerdung genommen werden muß, fo 
liegt darin auch keine Verbindung mit der platoniſchen Begen- 
wart der Idee in dem Stoffe, jondern es ift die reine finnliche 
Erſcheinung des Sohnes Gottes. Die gewöhnliche Bedeutung 
bon rapovaia im Neuen Zeftamente ift übrigens „Wiederkunft“, 
und dafür war das Wort techniſcher Ausdrud geworden, vergl. 
Matth. 24 und befonders II Theff. 2, 1. Diefe Parufie bat 
aber fiher begrifflid mit der etwaigen philoſophiſchen nichts 
zu thun. 

Interefjant ift es zu fehen, wie der Verf. den Begriff des 








' ewigen Lebens im N. Teftamente entwidelt und in ihm ebenfalls 
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eine von der griechischen Philofophie überlommene Erbſchaft 
erblidt, wiewohl wir ihm auch in diefem Abſchnitte, ſelbſt was 
die Beiprehung dieſes Begriffes bei Clemens von Alerandrien 
betrifft, nur zum fleinften Theile beiftimmen können. 

Wie der Verf. überhaupt zu leicht nach Neußerlichleiten einen 
Zufammenhang neuteftamentliher Anſchauungen mit denen be 
ftimmter philoſophiſcher Schulen ftatuiert, dafür nur einige 
Beifpielel Er jpricht S. 137 von der örrug for und meint, durch 
das Wörtchen örrwg fei jogleich der Weg rüdwärts zu ber jofra- 
tijch-platonijchen Lehre angezeigt. Aber örrwg fommt ſchon bei 
Euripides u. A, vor. — Wenn der Leib im Neuen Zeftamente 
„Zelt“ genannt wird, fo bringt er dies ©. 29. in Verbindung 





mit ber fpäteren platoniſchen Schule. Der Ausdrud oxjvog für | 


oöu« findet ih aber ſchon häufig in den dürftigen Fragmenten 
Demokrit’3, jo zweimal Stob. Flor. 10, 66, ebenfalls zweimal 
ebd. 1, 39, ferner 42, 45; 104, 21 und öfter, — Der arijto- 
telifche Begriff der Entelechie fol im N. Teftamente deutlich zu 
jpüren fein, wenn auch ber Ausdrud jelbft nicht gebraucht werde, 
und zwar foll er fih überall da finden, wo „die Gleihung 
zwifchen dem Anfange oder Grund und dem Ende oder Zwed” 
vorfommt (S. 56), bejonders in dem Ausdrude der Apolalypie: 
„Ich bin der erfte und der legte” und ähnlichen. Hier liegt 
es fehr viel näher, wenn man eine Quelle jucht, auf das 
Alte Teftament, und zwar auf Jeſaias 44, 6; 48, 12 zurüdzu- 


geben. M.H. 





Montgomery, Edm., die Kant’sche Erkenntnissiehre wider- 
legt vom Standpunkt der Empirie. Ein vorbereitender Beitrag 
zur Begründung einer physiolog. Naturauffassung. München, 
1871. Ackermann. (IV, 1 Bl., 201 8. gr. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

Der deutfchichreibende englische Berf. nennt feine intereffante 
und fharffinnige Schrift einen Beitrag zur phyfiologiichen Natur- 
auffaffung. Seine Kritik der Kant'ſchen Erlenntnißlehre geht von 
der ganz richtigen Annahme aus, daß der Shwerpunft derjelben in 
ber transcendentalen Nefthetif liege. E3 bedarf nur ber Boraus- 
fegung des wirklichen Beftehens des unendlichen Raumes und der 
unendlichen Zeit als fubjectiver a priori gegebener (formen aller 

Sinnligfeit, und es ift damit die Stellung aller andern Elemente 

der Erlenntniß nothwendig mitbedingt.” folgerichtig bedarf es 

auch nur ber Widerlegung der einen fundamentalen Annahme 
der reinen Anſchauung, und „der ganze funftreihe Bau ftürzt 
fofort zufammen.” Da nun Kant, wie nicht ſchwer nachzuweiſen, 
diefe Annahme bloß der Mathematil zu Liebe gemacht hat, um 
den mathematiſchen Urtheilen ihre apriorische Allgemeinheit und 

Nothwendigkeit zu fihern, jo braucht man blos, wie der Verf., 

nad dem Vorgange Mill's überzeugt zu fein, daß die mathema- 

tiichen Säße gleichfalls nur auf „Induction“ beruhen, um Kant's 

Annahme höchſt überflüffig und das ganze barauf errichtete Lehr- 

gebäude der Kritif der reinen Vernunft mehr als hinfällig zu 

finden. Diejenigen aber, die dieſe Ueberzeugung des Verfaſſers 
nicht theilen fönnen, bie Annahme ber reinen Anſchauung gleich. 
wohl für den Grundirrthum der Kritik halten, werben den rich» 
tigeren Ausweg, die apriorifche Natur der Mathematik zu retten, 
obne das hölzerne Eifen einer „reinen Anſchauung“ zu bewahren, 
in ber Befeitigung de3 verhängnikvollen „mathematiihen Vor— 
urtheiles“ Kant's von der ſynthetiſchen Natur der mathematiichen 


Hrög. von. H.v. Fichte, 
2. I 
gt G. Grapengießer, Kant's trandfcendentaler Idealismus 
und E. v. Hartmann’s Ding an fih. (Repter Artikel.) — A. Laſſon, 
e Geſchichte der Aeſthetik. (2. Hälfte.) — Recenfionen. — Notiz. — 
ibliographie. 
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Geſchichte. 


Lieblein, J., recherches sur la chronologie dzypie 
d’apres les listes gemealogiques, (Avec 9 tables anlogrıphis 
Programme de l’universite pour le ler semestre 1872. Christie 
1873, Hinrieh'sebe Buchh. in Leipzig in Comm. (2Bll. 1458 

Der Berf. unternimmt es in der vorliegenden drondlagik 

Urbeit, die Refultate mitzutbeilen, welche fih für ihn an | 

Zufammenftellung der in feinem Dictionnaire de noms hi 

glyphiques neu veröffentlichten genealogiſchen Liiten my 

haben. Eine wie außerordentliche Wichtigkeit für die Orte 
der Negierungsfolgen der Pharaonen jene Gejdlehtätaidk 
winnen können, welche fih auf altägyptiihen Grabdenteil 

häufig vorfinden, bat €. de Rougs in feiner claffiden Il 

über die ſechs erften Dynaftien ſchön erwielen, und wir [dla 

darum Hrn.Lieblein’s Verdienft, eine reiche Anzahl von Genug 
jufammengeführt zu haben, nicht gering an. Wie für die jıl 
fo läßt fih doch auch für die Dauer der Regierungen ägupk 

Könige manderlei mit Hülfe der Geſchlechtstafeln Mar I 

aber wenn irgendwo, jo ift hier große Vorſicht geboten, but = 

fih ängftlih zu hüten, einen allgemeinen Saf auf Beine 
anzuwenden. Mag aud der Autor das Recht für fich in Arim 
zu nehmen befugt fein, mit Herodot drei Öenerationen nanıll 
von Privatleuten, deren Leben geringeren Wedjeliälen at » 
der Könige ausgeſetzt zu fein pflegt, auf ein Jahrhundert 
rechnen, jo wird doch gewiß eine Jahrhunderte umfaflende Fi 
von Geſchlechtern in Privatgräbern nur einen um jo beideim: 

Anfprud auf Zuverläffigkeit und Bollftändigteit erheben dürn, 

jpärlichere Mittel den bürgerlichen Familien in alen Jaten ; 

Gebote geftanden haben, die Gefchichte ihres Hauler zu Arien 

und eine je größere Anzahl von Ungenauigkeiten fd gerad ı 

den von Privatleuten bergeftellten Inſchriften madmeien area 

Dir halten dafür, daß der Autor, welcher ührigens „heat“ 

und „Regierungs"”dauer nicht überall ftreng ausenundechkll, 

einen viel zu meiten Gebrauch von feiner Borausigen 
macht und außerdem einfeitig manche Hüljsmittel uabenuft läht 
deren ein kritiſch arbeitender Chronolog ſich nicht bgeber ul 

Die Liften des Julius Africanus find für ihm die einig raten 

freilich unterliegt es feinem Zweifel mehr, daß fe da zn 

Manethon treuer wiedergeben als die übrigen Auszüge wi 

Werten des Sebennyten, aber aud fie find an manden SI 

nicht frei von Verſchiebungen, und darum möchte ein vellunme* 

Uebergehen und Wegmerfen der übrigen Chronograpker on 

zu rechtfertigen fein. — Hrn. Lieblein’s Gründe für die Inte!" 

cität der bekannten Manethoniſchen Summe 3555 line ® 
nur willtommen heißen. Für die Erwähnung der feinen Act 

ſchen Schrift, welche zu ermeifen ſucht, daß die bibliidt aut N 

ägpptiihen Chronologie fuße, find wir ihm verpfidtd 

Rejultat, zu dem der gelehrte Schwede gelangt, if, mırı 

noch keineswegs geſichert, fo doch jedenfalls hödit über 

und anregend. Hrn. Lieblein’s Ausführungen, von denen 

(3. B. die Auffaffung des Namens Amuntimaios ald Una 

von Ämen em hä) recht anſprechend erſcheinen, fallen = 

Reich in’s Auge und fchließen bei der Vertreibung der Hai 

Diefe lefteren dringen am Ende der XII. Dynaftie in * 

ein und gründen Tanis, das er für Abaris (ba — m j 

und defjen Namen er mit dem von Hebron 7727 geradejl — 

tificiert. Die Hylſos, welche von Oſten ber lamen, joben 

Orte hintereinander gegründet und gleich benannt haben er 

denn auch die befannte Zujammenführung beider Städtt pr 

13,22. Aber Ha-wär ift doch wohl Pelufium! Ir 7 

Zeit bat fi auch einer der bedeutemditen Gemährtwmin 

Verf.'s, 9. Brugſch, diefer Anficht, melde er früber € 

tampfte, auf Grund von Tanitinifchen, durch den une" 

Mariette ausgegrabenen Dentmälern zugewandt. 

in jeber Beziehung müffen wir Lieblein’s Verfuh 
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arao bes Auszuges zu machen, erflären. Er bat nichts 
wie den Bornamen diefes Fürften, der allerdings, wenn 
ı maä-neb-rä lieft, während er nit wohl anders als 
» maa gelejen werden darf, befjer mit dem befannten 
m; bei Theon (Fragm. bei Biot S. 125) zujammenklingen 
Mer-en-ptah oder Mernephtah. Wie die früher von 
berbeigebradten vortrefflihen Argumente, fo zeigen jeßt 
aus Dem hiſtoriſchen Theile des bislang nur Hrn. Prof. 
ber und ©: Bird zugänglichen großen Papyros Harris 
gewordenen Abjhnitte, daß ber Exodus doc wohl nur 
ı Ramfes II und Ramjes III gejegt werben darf. Eine 

Berüdfihtigung verdient des Autors bier nur als 
t früberer Unterjuhungen mitgetheilte Anſicht, daß bie 
is eine mit der XXI und XXIII gleichzeitige Dynaſtie zu 
en fei. Hier find feine Argumente keineswegs unfräftig; 
ven mir aud an diejer Stelle die Einjeitigleit ber Beweis- 
zu bedauern. Die alten Chronographen jcheinen für ihn 
tbanden zu jein, und ein fritifches Eingehen auf frühere 
a liegt ihm jern. Sollen Männer wie Lepfus und 
zmid, welche ſich mit diejen Zeiten eingehend bejchäftigten, 
geblich geiproden haben? — Die Ergänzungen zu dem 
pbijchen Namenslericon, welche diefe immerhin fleißige 
schließen (vgl. Sp. 1552), heißen wir willlommen. S.E. 


l, Dr. K. Friedr,, Prof., die Reichskanzler vornemlich 
10., 11. u. 12. Jahrh. Nebst einem Beitrage zu den Re- 
a und zur Kritik der Kaiserurkunden dieser Zeit. 3, Bd, 
h, Acta imperii adhuc inedita. Innsbruck, 1873. Wagner. 
4—465. gr.8.) 2 Tblr. 15 Sgr. 

en Stumpf’3 Werl über die Reihslanzler find in ben 
ea 1865 bis 1873 eine Anzahl einzelner Abtheilungen 
venen. Am fümmerlichiten ift bis jet der erfte Band, ber 
tlıhe Tert, weggelommen; von ihm ift nur das erfte Heft 
anden, weldes einen Nüdblid auf die Meromwinger und 
inger Urkunden enthält; leider fcheint eine Fortjegung noch 
weiter Ferne zu ftehen. Dagegen ift vollftändig erſchienen ber 
ite Band, weldyer die Regeften der Kaiſerurlunden des X., XI. 
XI. Jahrhunderts, von Heinrich I bis Heinrich VI, ein- 
ih brachte, eine hohwilllommene Gabe. An ihn [chließen 
«8 dritter Band Acta imperii adhuc inedita, von denen 
i# jeüher zwei Heinere Abtheilungen, jegt ein ftattlider 
derihienen. Wie reihhaltig die Sammlung ift, ergiebt fi 
ken aus folgender Zujammenftellung: es find vertreten 
‘h I mit 2, Otto I mit 27, Otto II mit 22, Otto III mit 
beinrih II mit 23, feine Gemahlin Kunigunde mit 1, 
b II mit 27, Heinrich III mit 30, Heinrid IV mit 36, 
lönig Konrad mit 1, Heinrid V mit 13, Lothar mit 10, 
b IV mit 13, Friedrich I mit 59, Heinrich VI mit 30, 
Johann XII mit 1 Urkunden; darunter find 31 als 
bt, unecht oder verbädhtig bezeichnet. Die demnädjft er- 
nde Schlußabtheilung wird no über 100 Stüd Staufer- 
den bringen. — Wie großen Nutzen die Geſchichtswiſſenſchaft 
en ihren Zweigen aus diefer Publication davonträgt, bedarf 
° Erörterung, und der Ruf des Herausgebers auf dem 
te der Diplomatik ift ein jo feft begründeter, daß es Eulen 
Athen tragen hieße, wollte man feine Verdienſte an dieſer 
ı noch des Weiteren hervorheben. Th. Lr. 





&r, Dr.Mor., die Wahl Alexander Ill und Victor IV 
59). Ein er zur Geschichte der Kirchenspaltung unter 
iger Friedrich I. Göttingen, 1871. Rente, (120 8. gr. 8.) 16 Sgr. 
Die Anzeige obiger Schrift kommt etwas verfpätet; inzwilchen 
depffels Buch über die Papftwahlen erſchienen, weldes die 

von Meyer aufgeworfenen Fragen in gründlichiter Weile 
gt. Es lann daher das Referat Über die Rejultate der in 
: fehenden Abhandlung kürzer gefaßt werden; ber Berfaffer 

beide Wahlen für in unrechtmäßiger Weiſe volljogen, die 
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Alexander's, weil „ihn bie Garbinäle allein ernannten, ohne 
einen Geſammtact der drei Wahlftände, die formelle Wahl, ber- 
beizuführen“, die Victor's, weil fie nicht von ber Gefammtheit 
der Gardinäle gebilligt war. Der Verf. überfchägt dabei die Be— 
deutung, welche im zwölften Jahrhunderte no die Zuftimmung 
des römijchen Elerus und Volkes hatte; fie war lediglich formal, 
aber natürlich haben die Anhänger Victor's im eignen Intereſſe 
fie möglichft hoch angeſchlagen. — Bejondere Sorgfalt ift der 
Kritik der Quellen gemibmet; es werden zunächft die verfchiedenen 
von den beiden Parteien herrührenden Schreiben ıc. einer ein» 
gehenden Unterfuhung unterworfen. Dabei wird nadgemieien, 
daß von der Encyclica, welche die Deichlüffe des Paveſer Eoncils 
vom Februar 1160 meldete, zwei Terte vorhanden find. Der 
urjprüngliche ift der von Ragewin gegebene; dba er jedoch nicht 
günftig genug für die Victoriner lautete, wurde er alsbald in 
ihrem Sinne interpoliert. Unter den Berichten gleichzeitiger 
Schriftſteller wird der Gerhoh's v. Reicheräperg obenan geftellt, 
der freilich auch nicht viel Eigenes bietet. Im zweiten Gapitel 
wird die Spaltung im Cardinalcollegium erörtert, welche die 
Urfade zur Doppelwahl wurde; der dritte verfolgt die Wahl. 
handlung in ihrem Detail, indem der Verf. fich zugleich bemüht, 
den Modus der Bapftwahlen in der Mitte des 12. Jahrhunderts 
feftzuftellen. Hier wird jeine Arbeit allerdings, wie bereit er— 
wähnt, von Zoepffel's Unterfuchungen überholt. Trogdem behält 
Meyer's Abhandlung ihren Werth; fie ift zugleih mit Geſchick 
fließend und glatt, wenn auch mandmal etwas pathetiih ge 
ſchrieben. Th.Lr. 








Stähelin, Lie. Rud., Erasmus' Stellung jur Reformation haupt» 
ſachlich von feinen — zu Baſel ans beleuchtet. Alademiſche 
Probevorleſung. Bafel, 1873. Schneider. (35 ©. gr. 8.) 

Wenn die alademijche Probevorlefung beweifen fol, baß ein 
angehender Docent der Mafle des Stoffes die großen Gefidts- 
puntte abzugewinnen und fie belehrend, anregendb zu gruppieren 
verftebt, jo hat die vorliegende, die ein jüngerer Theolog in Bajel 
gehalten, gewiß ihrem Zwede in hohem Maße entfproden. Nicht 
gerade daß über Erasmus und feine Stellung fonderlid Neues 
vorgebradpt würde; aber die dem Hörer und Lefer vorgeführten 
Buntte find wirklich die getroffenen Züge bes Bildes, und nebenbei 
bat der Verf, demjelben einen fpeciellen Reiz verliehen, indem er 
feine Bewegung auf dem heimischen Boden von Baſel vorführt. 
Sehr richtig wird der gewaltige, erwedende Einfluß der Schriften 
des Laurentius Valla auf die frühefte Entwidlung des Erasmus 
betont, und treffend ift auch die Betrachtung, durch welche ber 
Perf. Erasmus’ ablehnendes Verhalten gegen die Reformation 
erflärt. Es fehlte ihm, dem Humaniften, der Sinn für die Be- 
deutung de3 nationalen Wefens; wie er feine brieflihen freunde 
unter allen Nationen der Ehriftenheit hatte und mit ihnen in 
einer Weltiprache verkehrte, jo blieb ihm auch die kosmopolitiſche 
Kirche des Mittelalters ein nothwendiges, ja ideales Jnftitut. 
Sollte nicht auch die Verbunflung feined® Ruhmes durch ben 
jüngeren Stern Luther'3 zu feiner Abneigung beigetragen haben ? 
Gewünfcht hätten wir nur, daß ein Docent der Kirchengeſchichte 
feine Zuhörer, die er fi doch als Studierende zu denen hat, 
aud auf die wiſſenſchaftliche Arbeit hinwieſe, in deren Eultur 
die Profanhiftoriter ohne Zweifel ihre theologiſchen Eollegen 
weit überholt haben. Nur in einer Anmerkung deutet er an, wie 
wünſchenswerth eine dronologifhe Ordnung der Briefe bes 
Erasmus wäre, die doch ergeben müßte, in welhem Jahre (ob 
1513 oder 1514) er Baſel zuerft betreten; fie würde das erfte 
Erforderniß für einen Biographen fein. Und Valla's Schriften 
wirklich zu ftudieren, um Erasmus zu verftehen, läge bod nahe 
genug. Eine Hindeutung auf folde Aufgaben ift für jüngere 
Hörer vielleicht nüplicher als die Darlegung von theologiſchen 
„Standpuntten“, die das Stubium ber Kirchengeſchichte noch viel 
zu jehr beherrſchen. 
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Rofenkranz, Karl, von Magdeburg bid Königdberg. Berlin, 1873. 
Heimann. (X, 4876, 8.) 2 Thlr. 20 Ser. 

Unter diefem Titel giebt der befannte Königsberger Philoſoph, 
dem wir jo manches anregende Buch verdanken, eine anziehende 
Selbftbiograpbie, welche bis zu feiner Ueberſiedlung nad Königs- 
berg im Jahre 1833 gebt. In behaglicher Breite erzählt er feine 
Erlebniffe, regiftriert die Gedanken, die er fi dabei gemacht, 
berichtet aufrichtig über alle Phafen feiner geiftigen Entwidlung 
und über die Geſchichte der Bücher, die er geichrieben. Wir 
finden bier die Entfaltung eines lebendigen, für die mannig— 
faltigften Interefjen empfänglicen Geiftes; Poefie, Literatur, 
Geſchichte, Philoſophie, Theologie, Freundſchaft und Liebe bes 
wegen ben jungen Mann in verjchiedener Rihtung. Wir find 
gewöhnt, Roſenkranz als correcten, unter allen Beitftrömungen 
feinem Meifter treu gebliebenen Hegelianer vorauszufegen, erſehen 
aber aus diejer Selbftbiographie, daß er erft nad mancherlei 
Wandlungen Hegelianer geworden ift. Zwar machte er ſchon im 
zweiten Semefter feiner in Berlin begonnenen Univerfitätsftudien 
bei Leopold Henning die Befanntichaft mit der hegeliſchen Philo- 
fopbie, hörte aber bei Hegel felbft keine Borlefungen, begeifterte 
fi) dagegen für Steffens, verfuchte fih mit einer hiftorifchen 
Preisaufgabe über Heinrich den Lurenburger, ward aber von 
diefen Studien durch Schleiermader abgezogen, deſſen fitilicher 
Ernft ihm jo imponierte, daß er fih mit aller Macht in feine 
Ethit und Dogmatif vertieft. Der Gegenfag von Sünde und 
Gnade, der in Schleiermacher's Lehre eine jo wichtige Rolle ipielt, 
wurde für ihn Anregung zu quälender Reflerion, und er verjenkte 
fi bald in eine jpeculative Myftil. Faſt gleichzeitig aber ver» 
tiefte er ih, von Solger und Schlegel angeregt, in die Poefie 
der romantiichen Schule, madte dann in Halle den Kampf 
zwiſchen Rationalismus und Supernaturalismus durch, wurde 
aber durch Hinrichs, der mehr durch feine fräftige Perfönlichkeit 
als durch Lehrgabe auf ihn wirkte, für die Hegelifche Philoſophie 
gewonnen. Die volle fpeculative Weihe erhielt er durch Daub, 
den er in Heidelberg auffuchte und hoch verehren lernte, fo daß 
er ihn über alle gleichzeitigen Theologen ftellen zu müfjen glaubte. 
Das Ergebniß des fpeculativen Durchbruches war aber der Ent- 
ſchluß, fi von der Theologie ober wenigftens von dem geiftlichen 
Berufe, dem er fi hatte widmen wollen, loszureißen und die 
Laufbahn eines alademifchen Docenten zu betreten, zu welchem 
Zwede er ih als Privatdocent der Philofophie in Halle habilitierte. 
Die Theologie als Wiffenihaft wollte er aber keineswegs auf- 
geben; er befennt vielmehr, daß das Nachdenken über die Frage, 
ob ein Weſen eriftiert, wie die Menſchen es fi unter dem Worte 
Gott vorzuftellen pflegen, im Grunde das Problem fei, welches 
ihn unaufhörlich befchäftige und auf welches er von jeder bejon- 
deren Wiſſenſchaft zurüdtomme. Der Uebergang zu dem Berufe 
des philoſophiſchen Lehramts hatte keineswegs eine Concentration 
auf Studien und Arbeiten der firengeren Schule zur Folge, viel- 
mehr ergab er fich allerlei dilettantifchen Liebhabereien und Vers 
fuhen der Anwendung der hegeliihen Methode auf concrete 
Stoffe; jo ſchrieb er eine Geſchichte der deutſchen Poefie des 
Mittelalters, über Titurel, eine allgemeine Gefchichte der Poefie, 
eine Encyclopädie der Theologie und Anderes. Er betennt 
ſchließlich, daß er fo thöricht geweſen fei, fih einer unrubigen 
Vielgeihäftigkeit hinzugeben und mit feiner geiftigen Kraft gern 
zu verſchwenderiſch umzugehen, fegt aber zu jeiner Entſchuldigung 
binzu, daß ihm fein jedesmaliges Thun im Augenblide burdaus 
nothwendig erſchienen fei. 

Roſenkranz bat auch in dieſem Buche wieder feine fchrift- 
ftelleriiche Liebenswärbdigleit erprobt, und wir wollen hoffen, daß 
er feine Selbftbiograpbie nicht mit der Ueberſiedlung nad 
Königsberg abbriht, fondern auch den zweiten Abfchnitt feines 
Lebens ebenjo anmuthig beſchreibt, wie den erften. Kl. 
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naturwiſenſchaften 


Abhandlungen der naturlorschenden Gesellschaft zu Hall 
Originalaufsätze aus dem Gebiete der gesammten Natarwisser 
schaften. 12. Bd. 3. u.4. Heft, Halle, 1873, Schmidt (2 bi, | 
S, 115—222, 36, 24 5., 4 Taf.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Die Heine, nur in Auftralien und dem antarktijchen Ardip 
durch etwa 30 Arten vertretene Familie der Centrolepidscen 
welche bisher zu den weniger genau befannten gehörte, bilde den 
Gegenftand diejer unter de Bary's Leitung entftandenen Arket,j 
welder dem Verf. die im botaniſchen Garten zu Halle cutniet 
Centrolepis tenuior (R. Br.) R. et 8. lebend, die übrigen Are 
aber nur getrodnet, zur Verfügung ftanden, Der Berf. ihilte 
eingehend die Bildung des Embryo's, welche ſich im Wendt 
an das von Hanftein in jeiner bekannten klaſſiſchen Arbeit & 
die Monocotylen dargelegte Schema anſchließt; dod jan I 
Berf., daß in der Keimlugel der Mono- (und Di-) kotyle » 
ägnatorialen Theilung eine zweite, in auf bie erite ſenlteht 
Ebene erfolgende Meridiantheilung vorausgeht, io dai } 
Schaltheilung, welde das Dermatogen abtrennt, in einem ad 
und nicht, wie Hanftein angiebt, vierzelligen Körper vır 
gebt. Der Berf. jchildert aladann die ſteimung, die Bilduny de 
Blattrojette, in der er eine geſetzmäßige Folge der Divergayr 
nicht bemerken konnte, die Entwidlung der haupt: um dı 
Bildung der Nebenwurzeln, die vegetative Verzweigung, un > 
Entwidlung des Blüthenftandes, welcher eine merlwütdige ber 
plication zeigt, indem fi über jedem der meift 2 Spatue 
lichen Floralbracteen eine nadte, wenigblüthige Widel bio 
In diefem Falle geht die Sonderung des Vegetationspunftt — 
bie zwei Inflorescenz-Primordien dem deutlichen Eihtbarserka 
ber oberen Bractee voraus; ber Verf. bezeichnet dehbald dr äh 
biefer ftehende Inflorescenz als ihr „pieubortermindes Add 
probuft.” Nicht minder ungewöhnlich geht dir Entwidlung der 
Blüthe vor fi, welde, von drei ein Perigon vertretenden, mat 
trihomatifh ausgebildeten Vorblättern verhült, aus enm 
Staubblatte und einer Anzahl getrennter, eineuget Earpele 
befteht, indem aus dem urfprünglich halbkugligen Bite- 
primordium die Staminal-Anlage anfangs fo voranciit, IF fe 
die Fortfegung ber Achſe zu bilden jcheint und den Vayaaınd 
punkt, aus dem fih dann auch die Garpelle bilden, nölu m 
Seite drängt, der fich erft fpäter wieder erhebt. Br dr iu 
wandten Oattung Brizula Hieron., welde einmännigt — 
Blüthen befigt, fteht das Stamen genau im der Fottſeſe 
Achſe, und der Verf. hält fi deßhalb für beredtigt, ud E 
centralen einzelnen Stamina von Casuarina und Najas, 7 
Kaufmann, reip. Magnus für april erllären, „alt teil 
Phylome* zu bezeichnen, eine Anficht, melde aud Nil 3 
für die einmännige Euphorbiaceen-Blüthen aufgeftelt bat: %4 
diefer Darftellung des Entwidlungsganges der Centrolept 
tenuior ſchildert der Verf. ſodann, was er an dem übrige", — 
nur in Herbarien vorliegenden Arten der Familie ermittl 

Nah einer Discuffion der bezüglicen Angaben in Di" 
ratur, woraus wir hervorheben, daß der Name Centrup® 
Labell. ſich auf die irrige Borftellung gründet, der vor‘ 
blüthenftand ſei ein Capitulum, in dem über jeder ** 
nach dem Centrum zu, eine Bractee ſtehe, folgt eine Etbtlecune 
Verwandtſchaft der Familie, in welcher der Df.vorihlägt, ve 2 
der Enantioblastae in zwei Abtheilungen zu bringen, gt 
eine die Centrolepidaceae, Restisceae und Eriocauia, 
andere die Xyridaceae, Mayacaceae und Commelinsc## 
hält, eine Darftellung der zur Gattungsunteriheidung on 
Merkmale und endlich ein ſyſtematiſcher Confpectus; er‘ 
nimmt an die Gattungen Brizula Hieron. mit 4, 4 ai! 
mit 2, Centrolepis Labell. mit 19, Alepyram Hoch. # 
und Gaimardia Gaud. mit 3 Arten. f 

Dieje Erftlingsarbeit des Verf.'s, welchet gegenmi!i 
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Theiles diefer ſyntaltiſchen Unterfuhung (Lit. Centralbl. 
2. März d. 3.) hingewieſen haben: nach der philologiſchen 
bin fruchtbar durch die von reihem homeriſchen Willen 
de eregetiihe und kritiſche Behandlung der beiprochenen 
ihen Stellen, gewährt fie dem Sprachvergleicher mande 
aben zu intereffanten Parallelen, die man nur auch gerne 
idlih gezogen jähe. Zwar bei den e-Säßen mit xr, @v und 
ptatio ift Schon der Vergleich mit der jpäteren Gräcität lehr- 
mug;wenndielegteredieje Sapartnicht fenntund inanalogen 
ıtbeild dar mit bem Conjunctiv, theils a/ mit dem Indicativ 
ten läßt, ſo wird dadurch Lange's durch jorgfältige ftatiftifche 
mung unterftügte Annahme um jo wahrjdeinliher, daß 
veine aus den Fallſehungsſäthzen mit ei, und zwar erft aus 
motaltiichen, entwidelte, jhon in der Sprache der Odyſſee 
wieder im Abfterben begriffene Nebenart dieſer Säge jei. 
m Erllärung von s’ yap mit dem Infinitiv wird wit Recht 
I bie elliptiiche Erklärung der Alerandriner und J. Beller's 
avon G. Hermann u. U. gemachte Verſuch, dem Infin. 
mdere Beziehung zu geben, verworfen; hier wäre nun aber, 
anges eigene Deutung auf dem von der vergleichenden 
watil berausgeftellten nominalen Urſprung des Infinitivs 
ame Berufung auf den abjoluten Gebrauch diejer Form 
mandten Sprachen — wir meinen namentlich die optati- 
a und jogar futurifchen Infinitive der Vedenſprache und 
m—jehr am Platze geweſen. Auch bei den zahlreichen übrigen 
amit a ohne verbum finitum verfudht man, obſchon jonjt 
beim lateinifchen inf. histor. die Ellipfentheorie auch bei 


amatitern der alten Schule nicht mehr beliebt iſt, doch noch 


we \olde alterthüml ichere Ausdrudsformen mit den allgemein 
sa durh Ergänzung eines verbum finitum zu uniformieren, 
Meer nicht überflüflig, dab fi Lange ſelbſt gegen die 
a unihuldige „Ellipſe“ der Eopula erklärt. Wir find nur 
eng, wie fh zu dem bisherigen Rejultat: daß a2 eine inter- 
sartge, zur Einleitung von Wünſchen und Fallfegungen 
A graue Partikel jei, das Endergebnif der Lange'ſchen 
"ertudungen ftellen wird. J—y. 


— 





Jer, Dr. Gust,, die mit Nasalen gebildeten Praesens- 
“ame des Griechischen mit vergleichender Berücksichtigung 
@ wderen indogermanischen Sprachen. Jena, 1873. Mauke. 
1208. gr.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

I. Guſtad Meyer hat ſich durch einige Auffäge über gries 
*Iominalcompofition befannt gemadt, welche neben mweit- 
oder Belefenheit in der ſprachwiſſenſchaftlichen Literatur 
bündiges Urtheil zeigen. Die vorliegende Schrift ſchließt 
em Stoffe und der Methode nach jenen Aufſahen an. Sie 
lt ein Eapitel aus der Themenbildung der indogermani» 
Sprachen, mit befonderer Rüdficht auf das Griechifche, und 


befteebt fidh der Verf. vorzüglich, nachzuweiſen, daf die ein» | 


tmit Rafalen gebildeten Präjensftämme unter fi und 
4 mit gewiſſen Nominalbildungen verwandt find. Das 
10 B, wie es in Ayvum vorliegt, ift nach ihm aus 


ttanden (dauonus), und diefes na jelber mit dem befannten | 


paljuffire na identiich. Ref. glaubt ſich namentlich ſolchen 
en gegenüber wie die, daß nu aus na verbumpft fei, jo 
leptiſch verhalten zu müſſen, bis aus einer umfaljenden 
Mung der gefammten Stammbildungslehre Veweiſe ge- 
!find. Eine derartige Arbeit vorzunehmen wäre jeht endlich 
°deit, umfomehr, da das Böhtlingk-Rotb’iche Wörterbuch) 
abmann's Lerifon zum Rigveda das indiihe Material zu 
mer Verfügung ftellen. 
ver Werth von Meyer's fleißigen Zufammenjtellungen wird 
er wenig beeinträchtigt, auch wenn fich einzelne Folgerungen 
= fichhaltig erweiſen follten. Bon Einzelnheiten ſei noch 
ni mel: Seite 10 wird zweifelnd behauptet, daß 
"Gt aus Krinomi entftanden jei. Dieje Behauptung 
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| wird gefichert durch ein bis jeht, wie es jcheint, nicht berück⸗ 
| fihtigtes Analogon, namlich tarate von tar (Bv. 10, 76, 2). 
Aus dem Gebiete des älteren Sanslrit ift mancherlei zu ver« 
beijern. Zwar ift das Böhtlingk-Roth’iche Wörterbuch jehr fleißig 
benußt, doch find dabei einige Mifverftändniffe mit untergelaufen, 
bie durch ein Aufichlagen der betreffenden Textesſtelle zu bejeitigen 
geweſen wären. Go ift mit prushnate Vaj. 8. 22, 26 nicht wie 
Meyer ©. 14 glaubt, die dritte sing. med., ſondern der Dativ 
des Participiums gemeint, tanvats Bv. 1, 115, 2 ift nit Gin« 
gular (5.39), jondern Plural; Rv. 1, 84, 11 fteht nicht hinvati, 
fondern hinvanti u.a.m. Die Irrthümer find darum erwähnens« 
wertb, weil aus den falſchen formen gewiffe Folgerungen ges 
zogen werden. Doc verjchwinden diefe ſchwachen Punkte gegen» 
über ben mandherlei Lichteiten der reichhaltigen und anregenden 
Heinen Schrift. D.lbr.ck. 








1) Annaei Senecae oratorum et rhetorum sententiae divisiones 
ealores. Recognovit Adolphus Kiessling. Leipzig, 1872. 
Teubner. (XVI, 557 8. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr;; 

(Bibliotheca scriptor. graecor. et romanor. Teubnerianae.) 

2) —— quaestiones Annaeanae. Berlin, 1873. Weber, 
(3 „435.8) 10 Sgr, 

Die längft erwartete Ausgabe des Rhetor Seneca von , 
A. Kießling bezeichnet gegenüber der 15 Jahre früher erjchienenen 
Ausgabe des Ref., welche, da im derielben zum erften Male die 
maßgebenden Handichriften zur Eonftituierung des Tertes benußt 
‚ find, als eine Art von Editio princeps betradtet werden muß, 

einen entſchiedenen Fortſchritt in Hinfiht ſowohl der recensio 
als auch der emendatio. In erfterer Beziehung bat Kießling 
den dem codex Bruxellensis an Alter und Werth ungefähr gleich 
ftehenden cod. Antverpiensis, von welchem dem Ref. die Eollation 
Haaſe's zu Gebote ftand, ſowie die wichtigfte der interpolierten 

Handſchriften, den codex Covarruvianus (Toletanus), den Ref. 

nur theilweije verglichen hatte, neu vergliden und die Lesarten 

des erſteren vollftändig, die des legteren mit Auswahl in jeiner 

‚ annotatio mitgetheilt. Außerdem hat er dur Studemund Mit« 

ı tbeilungen aus einem dem Ref. ganz unbelannt gebliebenen cod, 

Vaticanus (N. 3872), der Quelle, aus welder der codex Covar- 

ruvianus abgeleitet iſt, erhalten, der durch jein Alter (er gehört 

noch dem 10. Jahrhundert an) nahe an die Brüffeler und Ant« 
werpener Handſchrift hinanreiht und deſſen vollftändige Vers 
gleihung daher nothwendig ift, um die recensio des Tertes des 

Seneca zu einem gewifjen Abſchluſſe zu bringen ; die mitgetheilten 

Proben (die Barianten zu Suaror,. 1, zu Controv. I, 3 und zu 

Controv. X, 5) zeigen freilich jo beutlihe Spuren von Juter« 

polation, daß diefer Coder jur Gonftituierung des Tertes nur 

mit Vorſicht benugt werden darf. Für die Emendation de3 

Tertes hat Kießling außer den zahlreichen feit dem Erſcheinen 

der Ausgabe des Ref. veröffentlichten Verbeſſerungsvorſchlägen 

verſchiedener Gelehrten eine ſtattliche Anzahl meiſt vortrefflicher 

Conjecturen von N. Madvig benutzen können, welche dieſer her⸗ 

vorragende ſtritiler ſür den zweiten Band feiner Adversaria 

\ eritica beftimmt hatte, aber vor Veröffentlihung derjelben an 

Kießling mitgetheilt und deßhalb nun dort mweggelafjen hat. 

' Ferner hat Kießling aus der vom Ref. für feine Ausgabe nicht 

‚ ausgebeuteten Gronov’ichen Ausgabe cum notis variorum (Ref. 

batte nur die Separatausgabe der Gronov’shen Anmerkungen: 

Joh. Fred. Gronovii ad L. et M. Annaeos Senecas notae, 

Amsterdam, Elzevir, 1658 benugt) eine Reihe jhöner Emen« 

dationen von Nicolas Lefdore (aber) und Johannes Schultingd 

ans Licht gezogen. Freilich hat er einerjeits, wenigftens auf den 
eriten Bogen jeiner Ausgabe, die jogenannte Yulgata unbeadtet 
gelafjen und daher manche Lesarten, die ih ſchon in Schott's Aus» 
gabe und in der Bipontina finden, als feine oder anderer neuerer 

Gelehrten Eonjecturen bezeichnet; jo Suasor. 1, 1 (©. 1, 10) 

nouam (ftatt noua der codd.); ebdj. 2 (5. 2,10) adorarint 
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(adorarent codd.); Suas. 2,9 (S. 16, 15)idem (idest codd.): | 
Suas, 6, 11 (&. 39, 10) addidit (aliquid codd.; von dem 


sed, welches bie Codd. von diefem Worte geben, findet ſich weder 
im Terte noch in der Annotatio ſtießling's eine Spur) u. a. — 
Als eine Neuerung in Bezug auf die Anordnung bes Textes 
müffen wir anführen, daß Kießling die Excerpta controversiarum 
mit den Libri controversiarum in der Weije verbunden hat, daß 
er immer auf ein Buch des vollftändigen Werkes das entiprechende 
Bud der Ercerpte folgen läßt; eine Neuerung, die, wenn fie ſich 
aud in mander Hinficht empfiehlt, doch auch wieber ihr Bedent- 
fiches hat, da ja die Ueberlieferung der Ercerpte eine von der 
des vollftändigen Werkes durchaus verſchiedene jelbftändige iſt. 
Wollte Kießling aber einmal von der herfömmlihen Anordnung 
abweichen, warum hat er dann nicht, der Abfaffungszeit Rechnung 
tragend, die Suaforien nad den Gontroverfien geftellt? Recht 
dankenswerth ift die im Index nominum nad Schott's Vorgange 
gegebene Zufammenftellung der uns andermweit erhaltenen Notizen 
über die bei Seneca erwähnten Declamatoren. 


weichenden Anſichten darzulegen, wollen wir doc auch dieſe 


Gelegenheit benugen, dur einige Verbefferungsvorichläge zur | 


Tilgung der alten Schuld, welche wir dem Rhetor Seneca gegen» 
über contrabiert haben, beizutragen. Suasor. 1, 12 können wir 


die Worte öpsos dooc dmoonäara und al xalpım (zepla?) Bah- | 


As »7oog nad) genauerer Prüfung des Zuſammenhanges der 
ganzen Stelle nicht mehr für Brudftüde aus dem Kyklops bes 
Philoxenos, fondern nur für Ueberrefte ber Metaphrasis Homeri 
des Dorion (die wir uns als eine rhetorifche Umschreibung der 
Homerifhen Ditungen zu denken haben) halten. Suasor. 3, 4 
(3.25, 26 ss. ed, Kiessl.) ift wohl jo herzuſtellen: „quare ergo, 
si nescit Calchas, adfirmat? Primum: et [si] scire se putat 





Obgleih ber | 
Raum dieſes Blattes es uns nicht geftattet, auf bie Einzelheiten | 
ber Kießling'ſchen Tertesrecognition einzugehen und unfere ab» | 


\ 








ftreifenden Wortbildung „archetypissimum“ nennt und mit dem 
Buchſtaben Y bezeichnet) zu ermitteln. Das Rejultat, zu dem er 
dabei gelangt, daß diefer Coder auf jeder Seite 30 Zeilen zu 35 
bis 40 Buchſtaben gehabt babe (die &. 2 angegebene Zahl von 
ungefähr 30 Buchftaben bezieht ſich auf-den cod. X), ſcheint dem 
Ref. weder ficher, noch für die Emenbation des Tertes eriprieklid, 
wie er überhaupt diefem ganzen Sunftftüde der Zeilenzäblung 
bei profaifhen Werken nur geringen Werth beilegen lam. 
Der zweite Abjchnitt ber Abhandlung ift betitelt: „de declamandi 
ratione et de claris quibusdam vel declamatoriae artis patrunis 
vel ipsis declamatoribus“; eingefügt find einige nicht zur Sadı 
gehörige Ercurfe, wie ©. 31 ss. über die Lebensgeſchichte dei 
Agrippa und ©. 37 3. über die metrifche Kunft des Upibins, 
Von den zahlreihen PVerbeflerungsvorichlägen zum Terte dei 
Rhetor Seneca, welde Hr. Öruppe bejonbers im erften Abſchnit 
feiner Abhandlung mittheilt, find die gelungenften burcdaängig 
ſchon von anderen Gelehrten gefunden und veröffentlicht worden, 
wie Hr. Gruppe fi jegt leicht aus ber ſtießling'ſchen Ausgabe 
überzeugen fann; unter dem, was neu ift, findet ſich wenig Am 
ſprechendes, mandes (wie ©. 12 8. die Behandlung von Ce 
trov.II,9, 12, ©. 121, 18 ss, ber Ausgabe bes Ref. und &% 
die Conjectur zu der jegt von Madvig trefflich bergeftellten Sulı 
Contr. VII, 20, ©. 217, 19 ss.) entſchieden Berfehlte. Ein 
befondere Rüge verdient die faft beilpielloje Incorrectheit dei 
lateinifchen Ausdrudes, welche ebenjo von der groben Nad« 
läjfigteit des Verf.'s, wie auch von jeiner Unkenntniß des late» 
nifhen Spradgebraudes Zeugniß giebt. Bu. 


Revue de Linguistique, par A, Hovelacque. T.6. Fasc, 1 
Octobre. 


Inh.: Ascoli, lettere eritiche. I. Zoological mytholosy. — 


| Vinson, sur l’origine du mot thuki-im „paons“ de la Bible — 
' Hovelacque, sur le X serbo-eroate. — L. Adam, Grammaire 


[nesc#] — hic communem locum dixit in omnes qui hanc 


adfectarent scientiam — deinde: irascitur tibi“ ete. Suasor. 7,9 


(5.53, 20) fchreibe tibi (ftatt illi). Controv.I,7,8 (S.123, 
17) ift nad) patrem einzufügen: „non alere“. Contr. II, 1 | 


(9), 19 (S. 162, 15) fchreibe „recte tamen [me] recusasse.* 
Contr. II, 6 (14), 12 (6.223, 2) ftatt eu d’od mau ſchr. end'öri 


«oorsun. Contr. X, 4 (33), 11 (&. 495, 11) ifthunc (tunc 


codd.) zu ftreihen. Excerpta contr, I, 4, ©. 144, 21 c. find | Inb.: 
Mohnike. — 


bie Worte „In bella non uenit et“, welche Kießling aus den 
Ercerpten in den Zert der vollftändigen Eontroverfe (S. 102, 8) 
aufgenommen bat, vielmehr als eine Gloſſe zu den folgenden 


Worten zu befeitigen. Exec. II, 1, S. 231, 25 fr. „proposue- | 


rung“ ftatt „propusuerint“*. Ibid. c. 7, &. 239. 27 s. ſchr. 
„interim quod rogauit,comperite inpudicam.“ Exc. IH, 2, 
- &. 248,17 fr. Quomodo ftatt Quando; ibid.c. 8, ©. 254, 
21 ſchr. Parecite ftatt Pariter. Exec. IV, 1, ©. 261, 14 ſchr. 
miseriarum flatt miserorum. Exe. V, 1,&.272,12 ſchr. 


 valions on Shakespeare and his „Merchant of Venice.* 


tongouse, Van Eijs, le pronom d@emonstratif basge — 
Bibliographie. — Bulletin bibliographique par A. Dorcan. 


Zeitfärift für dad Gymnafial- Wefen. Hrsg. von d. Boris, ©. 
Hirſchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. Oktober. 

Inb.: v. Sallmwürk, der Lehrgehalt des frangöftihen Unterrider 
auf unferen Gymnaſien. — Literarifche Berichte. — Berichte über Ber 
fammlungen, Auszüge aus Zeitihriften; Schul» u. Perfonalnetin _ 
Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 7. Bd. Ar. M. 

E. Tegner, die Sprachen. (Diſtichen, über). mn 6. 

Ih. Selbe, Ortsnamen. — 9. v. Wol zogen Amid— 
rana — batrachos. Etymolog. Studie. — Wider Die Krembmirtn nad 
zb. Mertens). — Mied, zu den deutihen Dialekten. 5. — Biber 
ſchau. — Sprach», ſchrift ⸗ u. volkathũml. Allerlei. 


Shateſpear · Muſeum. Hrög. von M. Moltke. 1. Bo. Rr. 111 
Inh.: Sbakeſpear⸗-Stammbuch (21. P. J. Willaßen; 22. Raul; 


23. P. Möbius; 24. E. Gelbe. — H. A. Zeantiim a few * 








GBagena, Berichtigungen der Schlegel⸗Tieck ſchen Shafefpearüherier= 


Gortſ.) — 


[An] tu ftatt Tu; ibid c. 3, ©. 275, 19 ſchr. polluta ftatt | 


absoluta; ibid. c.5, ©. 277,16 ift in vor incendio zu | 


ftreihen. Exec. VI, 4, S. 286, 25 ss. ift zu jchreiben: „Etiamsi 
potest defendi qui uolenti dedit, tu [non] potes qui fecisti 
ut uellet“. Ibid. c.5, ©. 287, 17 jchreibe socer ftatt suo. 
Exc. VII, 1, &. 369, 10 jr. homines (aus Contr. VII, 1,5, 
6.300,24) fiattomnes. Exc.X, 4, 8.521, 2 ift et vor est 
zu ftreichen. 


Die in der Ueberſchrift dieſes Artikels an zweiter Stelle genannte | 


Abhandlung von DO. Gruppe, bei deren Abfafjung der Verf. die 
Ausgabe von Kießling noch nicht hat benutzen können, zerfällt in 
zwei Abjchnitte. In dem erften jucht Hr. Gruppe, mit Hülfe der 
zahlreihen Auslaffungen und Wiederholungen, welche fih in 
den beiden mahgebenden Handichriften (A und B) finden, bie 
Geftalt nicht nur des Codex archetypus dieſer beiden Codices 
(X), fondern auch desjenigen Coder, aus welchem biefer Arche- 
typus abgefchrieben ift (den Hr. Gruppe mit einer and Komiſche 


' Bibliograpbie. — 


SH. Krande, Antwort auf zwei Kragen Hazet. — 
———— (1. —— 2. Didenburg). — Sharm 
iscellen u. Notizen xc. \ 

Pädagogifches Archiv. Hrsg. von W. Langbein. 15. Jabra. Ar* 
‚ Jnb.: C. Gonradt, über das Volksthümliche und bie fan 
Einflüffe in der deutjchen Literatur. — 6. Siedler, zur Coma 
tion des Unterrichts auf Realichulen. — %. GC. Paldamus, eine ® 
mrrkungen zur Schulorganifationdfrage, insbeſ. zum Schulweſen artpı® 
Städte. — Sprechfaal;. Beurtbeilungen u. Anzeigen; Padag. Jene 


Alterthumskunde. 


Gelzer, Dr. H., eine Wanderung nach Troja. Base], 154 
Schweighauser, (32 S. gr. 8.) 6 Ser. \ 
A.u.d.T.: Oeffentliche Vorträge gehalten in der Schw | 
und herausg. unter gef. Mitwirkung der Proff, E. Desert, + 
Hirzel, G.Kinkel.cte. 2. Bd, 5. Heft, 
Der Verf. dieſes Vortrags, ein jhon durch mebrere ihr 
Arbeiten auf dem Gebiete der altgriechiſchen Geſchichte belam" 


4 


Beielihaftswirtbfchaft der im dem deutſchen Reiche ver 
‚ en Einzelftaaten, bald als Vereinswirthichaft für den einen 
der Staaten, als Staatswirthſchaft für den anderen Theil 
i nt. Er zeigt überall, wie dieſe Zuftände, welche die deutſche 
Sfinanzwirthſchaft zu der verwideltiten aller europäijcen 
en machen, ihren Grund haben theils darin, daß die Reichs» 
ung anfnüpfte an dieunter den deutſchen Staaten bereits 
madenen Verbände, wie der Zollverein, der Poftverein, und 
J Inftitutionen zum Theil conjervierte, theils in den Reſer— 
nd Sonderredhten, welche mehreren Staaten verfaffungs- 
de oder durch Vertrag zugefihert worden find. In dem legten 
bel über das Budgetreht wendet Laband feine befannten 
ten über die Bedeutung des Budgetgeſetzes, ſowie über die 
mgen bes Etatögefeges und der Etarsüberjdeitungen, bie 
it im der Behrend'ſchen Heitichrift für Geſetzgebung und 
Siſlege in Preußen 1871 in ausführlicher Weile dargelegt 
Bundesreht nach den Beftimmungen der Preuß. Verf. 
eeparatabdrud, Berlin 1871), auf die deutſche Reihever- 
ügan. So richtig jeine Ausführung ift, daß die Feſtſtellung 
Siaatshaushaltetats materiell kein Akt der Geſehgebung, 
tu der Berwaltuug ift, jo wenig können wie mit den von 
heraus gezogenen Folgerungen übereinftimmen. Es würde 
hier zu weit führen, diefen Wideripruh näher zu 
u. Laband's Theorie von dem Budgetrecht verdient 
als die eingehendite Prüfung, fie greiit dem innerften 
puntt des conititutionellen Syſtems an und ftellt bas 
hatte Recht der Vollsvertretung in Frage. Troß der jchein- 
mangreifbaren logiſchen Folgerichtigkeit feiner Deduftionen 
Feht er u. E. den enticheidenden Punkt. Die Fragen, die für 
Eiſenſchaft wie für das Staatsleben gleich große Bedeutung 
Ben, find allerdings durch Laband in ein neues Licht gerüdt 
D von ıhm mit blendender Dialektik neu behandelt worden. 
N Der Anhang beipricht die Stellung von Eljah-Lothringen 
ı Reihefinanzrecht, die aber, wie der Verf. felbit anerkennt, bei 
er Uulertigteit der flaatsrechtlihen Organifation des Reichs— 
andes bis jeft in hohem Grade unficher und zweifelhaft ift. 
Yo lönnen wir mit dem Verf. eine principielle Anerkennung 
7 Unteriheidung von Reichsgewalt und Landesſtaatsgewalt in 
a Öejege vom 9. Juni 1871 nicht erbliden , find vielmehr der 
fit, daß nach der gegenwärtigen Geſetzgebung in dem Reichs— 
md keine von der Reichsgewalt verjchiedene Staatsgewalt eri« 
it, fondern das Land eine Reihsprovinz bildet. Daß damit 
Busionderung eines befonderen Landesfistus von dem Reichd- 
% vereinbar ift, bedarf feiner Auseinanderfehung. ng. 


= 



























baum, Dr. K, Prof., über die Anwendbarkeit der Ginfommen: 
er und Steuerreformen überhaupt, Leipzig, 1873. H. Schmidk 
K2.8.) 12 Ear. 
Der Verf. ftellt fih (S. 4) die Aufgabe, die Principien zu 
fern, welche die glüdliche praltiiche Anwendung der Ein» 
 menfteuer allein zu fihern vermögen, und zwar will er den 
* in ben Stand jegen, „ein möglichjt Hares Bild über alle 
Glagenden, zur Entſcheidung wichtigen Fragen zu gewinnen.“ 
löblich dieſes Ziel ift, jo müſſen wir doc bezweifeln, ob es 
ügenb einem Lejer erreicht werde. Lehrer der Landwirthſchaft, 
vr Verf. zu diefer wie zu einigen früheren Publicationen in 
Steuerfrage augenſcheinlich durch die in landwirthſchaftlichen 
Hen herrſchende Agitation für Abfhaffung der Grundftener 
anlaßt worden — eine Frage, über welde eine wilfenihaft- 
t und leidenſchaftsloſe Erörterung von einem Kenner land- 
Hihaftliher Verhältniſſe jehr willlommen wäre. Diefe Frage 
aber in dem vorliegenden Schriftchen in ihrem Kerne faum 
keit. „In nicht landwirthſchaftlichen Kreifen ftügt man ſich 
Pie Anfiht, daß die Grundſteuer eine Reallaft ſei,“ und 
Auf die Antwort: „Sie ift aus dem Grunde nicht ald Real» 
R aufzufaffen, weil fie nicht in den Hypothelenbüchern ver» 
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zeichnet ift und, mwenigftens in vielen Ländern, in wechſelnder 
Höhe erhoben wird.” Das ift freilich ſehr wohlfeil; die eigentliche 
frage ift doc die: hat die Geſetzgebung den Umftand zu berüd» 
fichtigen, daß die Grundfteuer vermöge ihres unvordenlliden 
Beſtandes in gewiffer Höhe (infoweit als dies der Fall) den 
Preis der Grundftüde im gleicher Weife wie eine Reallaft 
beeinflußt bat? In ähnlicher Weiſe find die übrigen Streit« 
fragen abgethan ; fo die Vermögensfteuer ©. 34 ff., die progrefe 
five Befteuerung ©. 68 f., am eingehendften noch die Selbftihägung 
S. 72 ff. Im Uebrigen enthält die Schrift Materialien aus den 
jächfifchen Landtagsverhandlungen über die Steuerreform, die ber 
Derf. aber nur bis zum Beginne ihrer wichtigften Periode, 
December 1871, verfolgt hat, aus den neueren Einlommenfteuer- 
gelegen, aus den Budgets Sachſens, Preußens und des Reichs 
u.j.w., bie aber fo mit Haut und Haar, wie fie in die Schrift 
Aufnahme gefunden haben, ſchwer zu verbauen find, am ſchwer⸗ 
ften wohl für die Lejer, für welche diefelbe zunächft beftimmt ift. 
Zum Schluffe macht der Verf. einen Vorſchlag zur Vermittelung, 
den er jedoch nicht einmal einer näheren Begründung bebürftig 
hält: daß die Gemeinden dem Staate mit dem guten Bei- 
ipiele ber Einführung der reinen Einlommenfteuer vorangeben 
mögen. 2 





Die Perfonalbefteuerung. Gutachten auf Veranlafjung der Eijen- 
acher Verſammlung zur Beiprehung der forialen Frage abgegeben 
von Dr. E.Naffe, Dr. A. Held, Dr. 3. Genſel, Grafv. Winpins 
gerode, Dr, Gonft. Rößler. Leipzig, 1873. Dunder u. Pumblot. 
(4 Bl, 94 S. gr. 5.) 20 Ser. 


u. d. T.: Schriften des Vereins für Sorialpolitif. III. 


Es war ein überaus glüdliher Gedanle des Ausschufles der 
Eifenadher Verſammlung der SKathederjocialiften im vorigen 
Jahre, von einer Anzahl Autoritäten Gutachten über verſchiedene 
ragen zur Borbereitung für die nächltjährige Verſammlung ein- 
zufordern und diefelben dem größeren Bublicum durch den Buch» 
bandel zugänglich zu maden. Eine ſolche Publication liegt uns 
unter obigem Titel zur Beurtheilung vor. Die Fragen find gut 
geftellt uud gehen ſofort auf den Kernpunft ein: wie weit das 
Einfommenftenerprincip durchzuführen ift, wie weit ein Unterſchied 
einmal zwijchen den Einfommenjteuerquellen,, dann je nad) der 
Höhe des Einlommens zu mahen, auf welche Weile am beften 
die Durchführung zu bewirken ꝛc. Der fnappe Raum, welcher 
zur Deantwortung zugemeflen, bat die Herren zu kurzer Präci- 
fierung ibrer Anfhauungen gezwungen, was ohne Frage bie 
Wirkung der Schrift bei dem großen Publicum erheblih er- 
leichtert, wenn auch freilih die Begründung darunter leiden 
mußte. 

Die Arbeiten felbft find natürlich von verfchiedenem Wertbe. 
Die gediegenfte ift unzweifelhaft die vom Prof. Nafje, der in 
kurzer, ſcharf präcifierter Weife die theoretiiche Seite der Frage 
in auch jedem Laien verftändlicher Weije erörtert, während Dr. 
Genjel, der bewährte Kämpfer für das Einlommenftenerprincip 
im jähfiihen Landtage, die Refultate feiner langjährigen Be— 
ihäftigung mit dem Gegenftande mehr vom praftiichen Geſichts— 
punltte aus darlegt. Prof. Held und Graf Winkingerode jtügen 
fih faft vollftändig auf das befannte und verdienjtlihe Wert 
von Held über die Einfommenfteuer und etwas zu jehr darauf, 
wie auf andere Schriften verweifend, refp. die Kenntniß derjelben 
vorausjepend; die Antworten des Prof. Röhler ſchließlich find voll 
geiftvoller Bointen, verlieren aber u. E. mehrfach den Boden unter 
den Füßen, den einige jcharfe Hiebe auf die Gegner doch nicht 
zu erſetzen vermögen. 

So ſehr im Einzelnen die Anſchauungen auch auseinander 
gehen, ſo ſtimmen ſie in der Hauptſache doch darin überein, daß 
es die Aufgabe der nächſten Zeit ſei, die Einlommenſteuer mehr 
und mehr auszubilden, und daß in der Perſonalbeſteuerung 
ber Schwerpunkt des modernen Steuerſyſtems zu ſuchen fei. 
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Eine ftärfere Heranziehung bes fundierten Einfommens 
wird von Naffe und Genfel bringend befürwortet, nur Rößler ift 
principiell dagegen. Held und Wintzingerode find auch durch die 
preußiichen Kammerverhandlungen nicht von der Nothwendigkeit 
einer Befreiung ber ärmeren Mlafje von ber directen Steuer über- 
zeugt, während bie übrigen fie gutheißen. Eine weitere Pro- 
greffion der Steuer findet nur getheilten Beifall, und auch wo 
fie im Principe als richtig anerkannt wird, hält man doch eine 
verhältnikmäßig niedere Grenze dabei für geboten. Die Selbft- 
beclaration erfreut fih nur geringen Beifalls. 

Aufjeden Fall muß das Publicum allen fünf Autoren für ihre 
Arbeiten in hohem Maße banfbar fein, Niemand wird die Schrift, 
ohne eine Anregung empfangen zu haben, aus der Hand legen, 
und bei dem großen Mangel auch für den Laien genießbarer 
Schriften über das Steuerweien, die nicht einen ertremen Bar- 
teiftandpunft vertreten, ift dem Schriftchen die größte Ver— 
breitung zu wünſchen. 








Badewitz, K, Altes und Neues über Wohl und Wehe der menſch⸗ 
lien Gefellfait. Berlin, 1873. Puttkammer u, Mühlbrecht. (4 Bll., 
164 ©, 8.) 1 Zhlr. 

Der Berf. diejer dem beutichen Volke gewibmeten 32 brief. 
lichen Abhandlungen war früher Redacteur der deutſchen Arbeiter, 
zeitung, hat auch jonft Verſchiedenes gejchrieben z. B. eine Schrift 
über die Erziehung zur Boltswohlfahrt, In der oben angeführten 
Schrift fpricht er fich aphoriftiich über das gefammte Gebiet des 
politifchen und volfswirthichaftlichen Lebens, mit Einſchluß der 
Schul» und Erziehungsfragen aus — häufig in Form feiten- 
langer Eitate aus feinen früheren literarifchen Arbeiten. 

Die Abfihten des Verf.'3 dabei find gute, die Gedanken aber 
ſcheinen dem Ref. nicht bis zur concreten Anfchaulichkeit und 
Klarheit durchgearbeitet; fie machen den Eindrud, als ob fie 
einer jchönen Seele entipringen, die von der praftifhen Welt 
nicht allzuviel kennt umd fich zwifhen Büchern ihre Ideale zu— 
recht gemacht hat. Der Hauptinhalt ift folgender: 

Nah hiſtoriſchen Rüdbliden auf die deutſche und franzöfifche 
Geſchichte, die fi mit manchen Fragezeichen verfehen liehen, ergeht 
fih der Verf. — offenbar ein Sachſe — in einer Philippika gegen 
bie ſtleinſtaaten, verherrlicht die Liebe zum Vaterland, verurtheilt 
franzöfiiche Bildung umd Kultur, Hiernach geht er zu feinem 
Lieblingsthema über. Die Familie und das Familienleben foll re» 
formiert werben, bie natürliche Liebe, welche die fFamilienglieder 
aneinander fettet, foll neu befeftigt werden; wie, fagt ber Verf. 
freilich nicht näher. Das allgemeine Stimmrecht, wie die direkten 
politiſchen Wahlen, billigt er nicht. Aus einer Anzahl von 
zufammenmwobhnenden Familien folen neue fogenannte Nachbar: 
verbände geſchaffen werben, die die Grundlage feines ganzen 
Staatsgebäudes fein jollen. Aus ihnen und ihren Vertretern foll 
ih eine Gemeinde bilden. Aus der Gemeinde und ihren Ber: 
tretern foll die Rreisvertretung, aus der Kreis- die Provinziale, 
aus diefer die Landes» oder Reichsvertretung hervorgehen. Der 
Verf. gebt dann auf die Gefchichte der Geſellſchaft und der ſo— 
cialen Theorien über, erzählt von Schulze-Deligich und Laffalle, 
Bebel und Liebknecht; die Entwidlung der jähfiihen Arbeiter- 
parteiung fennt er offenbar aus eigener Erfahrung; doch erfährt 
man babei nichts wefentlich Neues. Er plädirt dann für eine 
ausgezeichnete Vollsſchule, für Fortbildungsihulen, für ein ver- 
ündertes höheres Schulweien; an jedes Gymnafium, an jede Real« 
ſchule — meint er — foll ſich eine Heine Hochſchule anſchließen. 
Nun fommt er zur Preffe, befonders der Zeitungsprefle, über 
deren Mibftände er Klagelieder anftellt, zum Turnweſen, zur 
Reinlichkeitfinfpen Wohnungen, zur Wohnungsnoth, zum Spazieren- 
geben, endlich zur Arbeiterfrage. Da ſpricht er den jetzt fo vielfach 
auftaudenden Gedanten aus, unſere heutigen Großunter— 
nehmungen feien abjolut regierte gefelichaftliche Gebilde, die auch 
eine Art conftitutioneller Verfaſſung befommen müßten. Die 


— 1873. M 49. — Literarifhes Eentralblatt — 6. December. — 


1552 


Arbeiter follen in abgeftuften Verhältniſſen, je nah der Bebratıng 
ihrer Arbeit, am Reinertrage betheiligt werden; er beipridt ak 
die ſächſiſchen Fabrikanten in nicht allzu günftigem Zone, Tlag 
über die Art, die Weber ftatt das ganze Jahr, nur jeitweiſt u 
beigäftigen, und meint, man fönnte die Poft und Telegrusbı 
dazu benußen, fortwährend ben Arbeitämarktridtig zu regulieren 
Von den Gewerkvereinen hält er nichts; über Arbeitzduue 
Frauen- und Kinderarbeit ſpricht sr fich in dem jeht alpemeis 
üblichen Sinne aus. Viel zu lernen ift aus diefer Ahkarlıny 
de omnibus et quibusdam aliis nicht. G.x 


Arhiv für kathol, Kirchenrecht. Hrög. von Fr. 9. Bering. 6.56 
Nov. » December, 

Inh.: Vering, zur Charakteriſtik der mittelafter. Portreid 
bücher. — Krenzer, der Antheil der kirchl. Organe an der Ira 
verwaltung in Württemberg. — Maas, Vorgehen der bad. Kern 
gegen kath. Frauenorden und „ordensähnliche“ Vereine. — Eds 
des Card. Füriterzb. Joſ. D, v. Raufcher von Wien den 3. Jun Ist 
an den ‚Hrn. Erzb. von Köln über die preuß. Maigeſthe. — Kıl m 
Cult.⸗Minlſt ⸗Verordnung v. 26. Juli 1873. — Rosner, ud rum 
über die Biſchofswahlen. — Negulativ in der Diörefe Breslau r ] 
1973 über das Berbältnis — den Pfarrern u. Gaplänen. - U 
regen confeſſionsl. Schulen u. der Austreibung relig. Cine ü 
Bayern u. im Großh. Heſſen. — Segen bie confeifiendl, Shuintmi 
in Deſterreich. — Defterr. Cult.⸗Miniſt.⸗Erlaß vom J. 1873, ku. 
Beſtimmung der Zeit, zu welcher eine Stiftung als errichtet oma 
iſt. — Verordunng des Minift. des Jumern vom 16. Jani 187, ber 
die Matrifführung der Jöraeliten. — Gompetenz jur Gribeilung wı 
Gbebewilligungen in Derterreich am Urlauber u. Neerwemänser, mid 
die 3, Alterschaffe noch nicht überfchritten haben. — Literater. 


Ardhiv f. Theorie u. Praris des zug D. Handels · u. Vehſinca 
Hrög. von J. B. Buſch. N. F. 3. Bd. 1:2. Hl. 
Inh.: Handelsrechtliche Entſcheidungen im Königeih Frmin 


start für Vergrecht. Redig. u. hrog. von H. Braffert ha Jim. 
. Heft, 


Inh.: Gefepgebung, Bergpoligeivorfchriften x. in Arafat 
Schaumburgskippe, der Schweiz u. in Preußen. — I goen ur dar 
der Berggeſetzgebung in Belgien. — Brajiert, jr Imzrbttdern 
im Groß. Helfen. — Gntfheidungen der Gerichtibii. — Auhel ⸗ 
gen aus der Praxis der Berwaltungsbehörden. 


— — 


Sprachkunde. Literaturgefdidte. 
Lieblein, J., Dietionnaire de noms hiéroglyphique 1 
niöre livraison, Christiania u. Leipzig, 1871. Hinrichesche Du 
handlung in Leipzig in Comm, 
1871 in Nr. 40 v. 7. Oct. ©. 1514 des Eentralblatte? d Kt 
erfte Band bes vorliegenden Unternehmens, das mir di = 
nützliches bezeichneten, angezeigt worden. Wir jpraden hc 
unfer Bedauern über die Anordnung ber genealagilden “" 
aus, welche den Nuten der fleifigen Arbeit des Berl: W 
zu ſchmälern drohte, und äußerten außerbem ben Bald, * 
Hr. Lieblein, um eine relative Vollſtändigkeit zu erjielm, (4 
die bieratijchen Texte verwerthen möge. Dieſem Verlanger 7" 
dem vorliegenden Bande nicht gemillfahrt morden; dam 
befeitigt der zweite Theil des Dietionnaire de noms —J 
phiques unſere erftgenannten Bedenken aufs Grfreuliäe, 
der ausführliche Inder, der ſammtliche in ben Geihlehtet" 
vorfommende Namen in alphabetifcher Ordnung uffäbr! © 
nicht weniger als 119 Seiten umfaßt, macht die verliged 
reichhaltige Sammlung erft recht brauchbar und handlich je 
willtommene Ergänzungen giebt der Verfafier am acer 
jüngft erfhienenen recherches sur la chronologie —D 
Christiania 1873. (Vgl. oben Sp. 1540/41.) — 
Lange, Ludw., der homerische Gebrauch der — 
I. ei xer (av) mit dem Optativ und « ohne verbem 
Leipzig, 1873. Hirzel. (1 Bl., 8. 489-566. gr. 8.) ME. 
(Aus d. 6. Bde. d. Abhandlgn. d. philol.-hist. Cl. d. kei. #* 
| d. Wiss. Nr. V,) 
Aud bie bier vorliegende erfte Fortſehung 
doppelte Intereſſe dar, auf das wir früher bei 




















bietet wiede — 
Befpredung * 
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nt des Prof. Loren in Eorbova die argentinifhe Republif 
ich erſorſcht, fihert ihm einen ehrenvollen Plag unter den 


hen Spftematitern; fie verräth Sorgfalt, Beobadhtungs- | 


und kritiſchen Blid in ungewöhnlichem Grade. Die oben 
teten morphologiſchen Anihauungen des Verf.“s in Bezug 
deudoterminale Arillartnospen* und „terminale Phyllome“ 
sallerbings nicht ohme Widerſpruch bleiben. 

kr jorgfältig gearbeitete Tafeln begleiten die ſchöne 
; beim Gebraude iſt es allerdings ftörend, daß aus 
amleit zufammengehörige Figuren über verſchiedene Tafeln 
ut find, 





ch, Ferd., Beiträge zur Kenntniss der Trias am 
östlichen Schwarzwalde. ———— Nebst 
m Atlas enthaltend 36 Profile auf 12 Tafl, u. 5 Tabellen. 
hausen, 1873. Brodtmann. (2 Bil., 109 8. gr. 8.) 
ft. 

ine jehr detaillierte Bejchreibung der Öliederung und Fauna 
Iuntjandftein, Mujchelfalt und Keuper im jüdöftlichen 
rjwalde. Die Örenzen bes Gebietes find im Süden das Rhein- 
m Often der Jurazug des Randen und jeine Ausläufer, im 
weine in der Nähe von Donauefhingenauf der Waſſerſcheide 
m Donau und Wutach (Rhein) gezogene Linie und im 
» ber öftliche Abfall des Schwarzwaldes. Die neuen Feit- 
igen lafjen fich ſelbſt in einem fpeciell geologijchen Journal 
im Auszug wiedergeben, an diefem Orte möge nur hervor» 
en werben, daß der Berf. zahlreiche neue charakterijtiiche 
weithin anhaltende Horizonte ermittelt bat und eine be» 
liche Menge von detailliert gegliederten Profilen mittheilt, 
ui die jorgfältigfte Localunterfuhung ſchließen lafjen; auch 
at fh eine Vergleihung der Schichtenjolge des durchforſchten 
ietes mit der Trias in der Gegend von Würzburg, welde 
ld unter der Fürforge Sandbergerd nicht minder genau 
et hatte. Das Werlchen ift in hohem Grade geeignet, bas 
Nenbe in unferer Kenntniß der ſüddeutſchen Trias zum Theil 
'rgänzen. 





el, Dr. Ferd, o.Prof., die mikroskopische Beschaffenheit 
r Mineralien und Gesteine. Mit 205 Holzschnn. Leipzig, 
U, Engelmann. (VII, 503 8. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr, 

Jt, nachdem Zirkel die reihen Ergebniffe der Mineral- 
einsmikroſtopie in dem oben genannten Werke zufammen- 
!ınd uns die Tragweite der binnen kurzer Zeit erzielten 
ite vor Augen geführt hat, erjcheint c8 uns faum glaub» 
5 Deineralogie und Geologie jo lange gezögert haben, 
krhältnigmäßig fo einfachen Weg der Forihung , wie es 
roſtopiſche Gefteinsanalyfe ift, einzufchlagen. Das 
ichfte Verdienſt, diefe Methode in die Kreiſe der Deutſchen 
ie eingeführt und fie zur Geltung gebracht zu haben, ge 
Birkel. Raſch folgten einander feine zahlreihen Publica» 
über milroſlopiſche Mineral» und Gefteinsftudien, aud 
ndere Geologen wandten fi dem neu gewonnenen Arbeits« 
1, und bald erwies es fi) als durdaus nöthig, das zerftreute 
ial zu jammeln und badurd Klarheit zu ſchaffen über den 
einer jo unvergleichlich raſch emporgewachſenen Disciplin. 
tfel bat ben vorhandenen, von ihm außerorbentlid über- 
) und grünblih behandelten Stoff fünf Abjchnitten zu- 
t, von denen ber erfte Anleitung zum Gebraude bes 
ltopes für bie Zwede der Mineralogie und Petrographie 
die übrigen bie milroflopiihe Structure und Beichaffens 
er einzelnen Mineralien und Gefteine behandeln. Im 
ir Abſchnitte finden die complicierten Structurverhältnifie 
‘ineralien, im Öegenjage zu der früheren Annahme ber 
genität derjelben, ebenjo die überrafhenden Vorlommen 
Xrtiger Einſchlüſſe in Mineralindivibuen ihre Erörterung. 
cd dies für die gefammte Mineralogie und Geologie inter 





1 Thlr. | 











eſſante Erjcheinungen, weil fie beftimmtere Hinweife auf bie 
Genefis vieler Mineralien und Gefteine liefern, als fie bis jept 
jur Dispofition ftanden. Hierher gehören vorzüglich Flüffigkeits- 
einfhlüffe in den Beftandtheilen vieler, echter Eruptivgefteine, 
al3 Beweiſe der Mitthätigleit des Waſſers bei ihrer Bildung, — 
ferner Glaseinfchlüffe, für jedes aus Schmelzfluß erftarrte Ge- 
ftein, verfteinerte Beweife feiner Entftehung, — endlich Kryftall« 
einjchlüffe innerhalb anderer Mineralindividuen, jo daß ein und 
biejelbe Mineralipecies bald das umſchloſſene, bald das ein- 
ſchließende Material lieferte, ein Beweis dafür, daß eine beftimmte 
Reihenfolge in der Ausſcheidung der Mineralien aus einem 
glutbflüffigen Magma nicht ftattfindet. Im vierten Abſchnitte ift 
die Structur der Gefteine beſprochen, zwiſchen deren inbivi« 
dualifierten Beftandtheilen das Mitroflop Refte des Schmelzflufjes 
und in biefem Fluctuationserfheinungen innerhalb der einft 
gluthflüffigen Materie nachgewieſen hat. Diejpecielle Beſchreibung 
ber einzelnen Mineralien und Felsarten findet fih im britten 
und fünften Abfchnitte, 

Iſt die mitroſtopiſche Methode der Mineralien und Gefteine 
für Mineralogie und Geologie unentbehrlich geworben, fo ift es 
Zirkels Handbuch für den auf diefem Gebiete Arbeitenden. 





Duenftedt, Fr. Aug., Prof., Grundrig der beftimmenden und 
rechnenden Aryftallographie nebjt einer hiftoriichen Einleitung. 
Mit in den Text — Holzſchnn. u. 8 Taff. Tübingen, 1873. Laupp. 
(VI, 443 ©. gr. 8.) 3 Thlir. 20 Sgr. 

Ein Buch, über deffen Verf., auch wenn es anonym erfchienen 
wäre, fein der Kryſtallographie Kundiger irgendwie einen 
Zweifel hegen würde. Ganz und gar, bis in jebe Zeile 
hinein Quenftedt, ift es mit allen Vorzügen geziert und mit allen 
charalteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten behaftet, die aus den übrigen 
Werken des ausgezeichneten, in jeltener Weife vieljeitigen Meifters 


| befannt find. Eine Öelehrjamteit, wie fie wenig Anderen eigen 


ift, eine reiche Fülle neuer Ermittelungen, Anfhauungen und 
Winle, die immer den Kern der Sadıe treffen, eine Literatur» 
fenntniß jonder Gleichen und Vertrautheit mit den Werfen vers 
geffener oder unbeadhtet gebliebener Autoren — daneben eine 
Sprache, bie ſtellenweiſe jelbft für den Eingeweihten fo dunkel ift, 
daß erft bei mehrmaliger Lefung und Ueberlegung das Verftänd- 
niß gelingt, ebenjoviel Lebendigkeit als Gleihgültigkeit im Sap- 
baue und eine zwar allezeit anftandsvolle, aber mitunter unge- 
mein bdraftifche Polemik. Davon legen jchon gleich die erften 
Seiten wieder Zeugniß ab. Im Beginn findet fih eine höchſt 
belehrende, indeß auch ab und zu die Ergößung bes kundigen 
Leſers nicht verfhmähende Einleitung über die Geſchichte der 
Kryftallographie, deren letzte Hälfte auf jeder Seite mit Recht 
den Ruhm von Ehriftian Samuel Weik verkfündet. Daß darin 
auf Mobs mander treffende Pfeil abgezielt wird, ift durchaus in 
der Ordnung; weniger willes unsgerechtfertigt jcheinen, daß Quen⸗ 
ſtedt auch fo vielfah mit Naumann hadert, da die Standpuntte 
beider trefflicher Kruftallographen am Ende nur formell ausein- 
andergeben. Darauf folgt die Entwidlung der Syfteme. Die Aren« 
berehnung, die Dedbuctionslehre, Zonenlehre, Winkelrehnung, 
Beftimmung der Indices, Projectionslehre für bie einzelnen 
Spyfteme, Anwendung der Kantenzonenſchnitte, Kryſtallzeichnung, 
Hemebrie und Zmwillingslehre. Nützlich wäre eine kurze Inhalts- 
überficht der Hauptabjchnitte gemwejen. Auffallend ift es, daß im 
Sabre 1873 noch von dem „Leucitoeder” im regulären Syfteme die 
Rede ift. An vielen Stellen hebt Quenftedt die Vorzüge der von ihm 
zuerft entwidelten Linearprojection hervor, welche die Fläche als 
Linie, die gone als Punkt darftellt. Und es läßt ih auch nicht leug⸗ 
nen, basmwenigftens für ben erften Unterricht in der Kryſtallographie 
dieſe anfhaulicher und leichter verftändlih ift, als Neumann 
Miller'ſche Kugelprojection, in welder die Fläche als Puntt 
und die Zone ald Linie erſcheint. Das Buch wird freilich in den 
Händen eines Anfängers vielleiht dazu angethan ſein, biefem 
.. 
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die ganze Kryftallographie zu verleiden, in der Bibliothef des 

Kryftallographen fih aber als ein wahrer Schaf erweilen, der 

auch an äußerer Ausftattung faum etwas zu wünſchen übrig 

läßt. 

Zeitſchrift der öfterr. Gefellichaft für Meteorologie. Redig. von G. 
Jelinef u. 3. Hann, 8. Bd. Nr. 21. 

Inh.: 3. Hann, Über die Neduction der Barometerftinde auf 
das Meeresniveau zum Zwecke der Sturmwarnungen. — 1.9. 8e 
Berrier, über die Organifation der meteorolog. Beobachtungen in 
Frankreich. — Kleinere Mittheilungen, 


Der zoolog. Garten. Hräg. von F. 6. Noll. 14. Jahrg. Nr. 10, Okt. 

Inh: Wil. Marſchall, pterolog. Mittheilungen. — Müller, 
bie Befruchtung von Blütben dur Inſekten. — G. Haller, Unter 
ſuchungen über die Nahrung der einbeimiihen Vögel, — F. K. Noll, 
der Jardin d’Acclimatation im Bois de Boulogne bei Paris. 
Gorrefpondenzen; Miscellen; Literatur ic. 


Der Naturforfher. Hreg. von Wiſh. Stlaret. 6. Jahrg. Nr. 46, Ex 
Inb.: —— eines Sonnenflecks. — Die foſſilen Raſſen des 
Berges Leͤberon. — Elektromotoriſche und thermoelektriſche Kräfte von 
Metalllegirungen gegen Kupfer. — Stärkebildung im Chlorophyll und 
Koblenfänregehalt der Luft. — Kleinere Mittheilungen. 


Journal für praft. Chemie. Hrög. u, redig. von Herm. Kolbe. N. 8. 
7.3. 9:10, Heft. 








Inh: E. Budde, Über die Einwirkung des Lichtes auf ie 
Chlor. (Schl.) — Hlafiwep u. Habermann, Über die Proteinitorfe.— 
Malyı, Donatb, Beiträge zur Chemie der Knochen. — K. Böpner, 
über das Weſen des Bleichkalkes. — W. Wolters, qualitative und 
quantitative Beſtimmung der unterchlorigen Säure neben Chlor, chlori⸗ 
ger Säure und Ghlorfäure, — Mittheilungen aus dem Laboratorium 
des Prof. Wiedemann. — MR. Preibifch, Über Nitrocarbol (worl. 
Mittheilung). 


Redits- uı 





d Staatswiſſenſchaft. 

Laband, B., das Finanzrecht des deutfchen Reichs. (Erſchienen in 
Hirth's Annalen des deutſchen Reicht. Jahrg. 1973, 3. u. 4. Heft. 
S. 405 — 567.) 

Obgleich dies Blatt nur ganz ausnahmsweiſe im Stande ift, 
auf die in wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften erichienenen Aufſähe ein- 
gehender aufmerkfam zu maden, jo wirb doc die hervorragende 
Bedeutung, welde der oben angeführten Abhandlung Laband's 
zugeſprochen werden muß, es rechtfertigen, wenn wir die Auf- 
merkjamfeit der Leſer dieſes Blattes ausdrüdlich auf fie hinweisen. 
Sie darf wohl ohne Widerjpruc als die beite juriftiiche Bear— 
beitung bezeichnet werden, bie bisher dem Verwaltungsrechte bes 
deutſchen Reiches zu Theil geworden ift. Der Verf. begnügt ſich 
feineswegs, wie dies leider bei einem allzugroßen Theile ber 
Erzeugniffe unjerer publiciftiichen Literatur der Fall ift, mit 
einer ftatiftiichen Darftellung der Gejege, die fih auf das Finanz. 
weſen des deutjchen Reiches beziehen, und ber hierher gehörigen 
Injtitute, oder mit einem aus den Regierungdmotiven, ben 
Gommijfionsberichten und den KReichstagsverhandlungen zus 
jammengejtellten Gommentar. Derartige Arbeiten haben ja für 
das praftiihe Bedürfniß ihren unleugbaren Werth, aber als 
eine Förderung der Wiſſenſchaft können fie faum bezeichnet 
werden, Laband dagegen hat e3 ſich zur Aufgabe geftellt, die 
Begriffe zu unterfuchen, welche den Geſetzen und Einrihtungen 
zu Grunde liegen, und die Jnftitute, welche für die Reichsfinanzen 
von Belang find, nad ihrer juriftiihen Natur zu erlennen und 
ju gruppieren. Der Verf. ift jeiner Aufgabe gerecht geworden, 
weil er mit einer volljtändigen Beherrſchung des Materials bie 
Fähigkeit verbindet, das Material juriftiich zu durchdringen und 
zu geftalten, und weiler die Enthaltjamleit befigt, mit juriftifchen 
Unterfuhungen nit politifhe Erörterungen zu vermengen. 

Der Berf. teilt feinen Stoff in vier Gapitel ein, indem er in 
dem erften Eapitel das Vermögen des Reiches, in dem zweiten 
die Finanzgewalt, in dem dritten die Finanzwirthſchaft, und 
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in dem vierten das Budgetrecht behandelt. Ein Anhang ift der 
Stellung von Elfaß-Lothringen im Reichsfinanzrechte gemibmet. 
Die Hauptſchwierigkeit, die fi einer Maren und überfichtlihen 
Darftellung des Rechtäzuftandes auf allen biefen Gebieten ent» 
gegenftellt, befteht natürlich in der Duplicität des gelammten 
deutſchen Finanzweſens, indem baffelbe theils Reichsfinangmeien, 
theils Landesfinanzweſen ift. Beide find aber jo vielfach in ein. 
ander verfhlungen, begränzen und ergänzen fich gegenlaitis, 
beeinfluffen einander und find an mehreren Punkten fo et mit 
einander verjhmolzen, daß in ber äußeren Erſcheinung ihre 
begrifflihe Trennung gänzlih verfhwindet. Nur imdem vie 
wiffenschaftliche Unterfuhung das Reichs und das Landesfinen 
wejen begriffli ftrenge von einander ſondert, auch bei ber 
engiten Verbindung, im die fie mit einander treten, die beiden 
Elemente und den juriftiichen Charalter ihrer Verbindung na 
weilt, kann fie zu einer vollen Einfiht in die eigentbümlide 
Natur des deutſchen Reichtverbandes gelangen. In demſelben 
bildet aber das Finanzweſen einen jo widtigen Beftandibail, 
dab ohne ein Verjtändniß des leptern aud ein Berftändnik ber 
deutjchen Reiheverfaffung unmöglich ift. Aus demfelben Grunde 
bat aud die Laband’ihe Abhandlung einen hohen Werth zit 
nur für das Reichsſtaatsrecht, ſondern aud für das Staatsreht 
der deutſchen Einzelftaaten. 

Nachdem der Verf. feftgeftellt hat, daß das deutſche Reid 
als felbftändiges Vermögensjubjelt, als Reichsfiskus, eritiet, 
erörtert er in dem zweiten und dritten Abjchnitte bes erker 
Eapiteld das altive Reichdvermögen und die Reichsſchülden 
Vor allem wollen wir bier als einen werthvollen Geminn für vie 
wiſſenſchaftliche Bearbeitung bes Finanzrechtes hervorheben den 
ftrengen Unterschied, den Laband nicht nur zwiſchen dem „Finanj”- 
vermögen und dem „Berwaltungs"vermögen, fondern aud zwiſchen 
den „Finanz“ſchulden und den „Verwaltungs“ ſchulden durchſühtt 
Er hat zum erften Male, in der juriftijchen Literatur Deutihlands 
wenigfteng,daraufnahdrüdlichft aufmerkjam gemacht, da es ehen- 
jo wie ein Privatvermögen auch Privatichulden des Staates giebt, 
deren iuriftiiche Behandlung von dem der öffentlien Schulden 
durchaus verſchieden ift. Das franzöfiiche Verwaltungsraht bat 
allerdings diejen Unterſchied längft anerfannt und im der Liter 
ratur zur Darftellung gebradt. Nur mit der Labandiden 
Terminologie fönnen wir und nicht einverftanden erflärn. 
Finanz und Verwaltungsſchulden oder Vermögen ſcheint 
uns ben Öegenjag nicht genügend zu bezeichnen, ba eben beide 
Arten von altivem und paffivem Vermögen ber Bermaltung 
dienen uud zu den Staatdfinanzen gehören. Privatoermiyr 
(ſchulden) und öffentliche Vermögen (Schulden) des Staats jr 
u. €. die bezeichnendften Ausdrüde. — Das zweite Eapitel übe 
die Finanzgewalt zerfällt in drei Abſchnitte: Gelekgebrng® 
competenz, Berwaltungscompetenz und richterliche Competen; der 
Reiches, und ftellt die Befugniffe dar, welche auf diejen dr 
Gebieten den einzelnen Organen des Reiches zulommen, jew 
den Einzelftaaten in Bezug auf diejenigen Angelegenbeitt, 
welche nicht der ausfchließlichen Geſetzgebung ober Vermaltım 
durch das Reich unterftehen. Das dritte Eapitel über de 
Finanzwirthſchaft des Reiches hatte am meiften mit der Ar 
bezeichneten Schwierigkeit der engen Verbindung des Reicht m 
des Landesfinanzweſens zu kämpfen ; nirgends aber hat ſich de 
Verf. aud ein größeres Verdienft erworben. Er bat bier in de 
Ihat aufeinem Gebiete, auf dem man bisher wohl die vielen Ernp® 
heiten fannte, wo aber die Ueberficht und begriffliche Scheidung 
fehlten, eine klare Erlenntniß bergeftellt. Er weit zunäct nad, 
wie bie Finanzwirtbfchaft des Reiches aus einer fonderbar, 
nur biftorifch zu erflärenden Mifhung von Staatewirtbidet 
und Bereinswirtbichaft befteht und wie fich nach der Gelchachem 
des deutſchen Reiches bei allen einzelnen Klaſſen von A 
und Einnahmen des Reiches das Verhältniß geftaltet, 
bald als reine Staatswirthſchaft auftritt, bald als eine 
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fu. Müller in Braunſchweig. Nr. 8. Bermifchtes, 

enbamer im Tübingen. Ar. 55. Sefchichte der auferd. Länder. 
ma im Zraunftein. Nr. 20. Incunabeln; Werke mit Holzſchnitten zc. 
er in Breslau. Nr. 4. Europ, Literatur u. Piteraturgeichichte. 
rm. Müller in Berlin. Rr. 5. Chemie, Pharmacıe, Phyſik. 
td Antiquariat in a Nr. 35. Geichichte, Geographie. 
136. Einguiſtik, Belletriſtik. Nr. 38. Rechts⸗- u. Staatewiſſenſchaft. 





Nachrichten. 


Det Dr. Hermann Cohen hat ſich an der Ilniverfitit Mar: 
ı für Pbilofopbie babilitiert. 

Der Dr. phil, Felix Lindner aus Bunzlau in Schlefien bat ſich 
M. October als Privatdocent für die neueren Spraden, bejons 
fir das Englifche, an der Imiverfität Roſtock babilitiert. 


Der Hofrath Profeffor Dr. Rudolf Wagner in Würzburg ers 
ds Gomthurkreuz des f. k. öſterr. ——— 

Den Oberlehrer an der Realſchule zu St. Johann in Danzig, 
Üeod. Bail, it das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
dem Lehrer Dr. Stengel an der Realichule am Zwinger zu 
ku ift Das Prädicat „Oberlehrer* verliehen worden. 


Au 26. November + in Dresden der Geh. Bergratb Profeifor 
Rıumann and Leipzig. 


Bitte, 

der Unterzeichnete ift mit der Ausarbeitung einer Biographie 
LBelcker's beichäftigt, für mweldhe von Seiten der Bonner 

t und von mehreren Privaten ſehr reiches und werthvolles 
Arial zur Verfügung geitellt worden fit. Er bittet Alle, welde 
der Lage und geneigt —* dies Material durch Briefe von und 
#. 6. Belder oder ſonſt zu vervollſtändigen, ihm darüber gefäls 
t Mittbeilung zugeben zu laſſen. 

Bon (Goblenzeritraße 5), den 25. Nov. 1873, 
Projefjor Dr, Reinhard Hekule. 





»2]  Dfiene Lehreritelle an einem Gymnafium. 


An dem hiefigen Gymnaſium ift die erfte ordentliche Lehrer⸗ 
Le wittinem Gehalt von 700 Thlrn., welches demnachſt auf 
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| 1100 Thaler erhöht werben wird, vacant. Dieſe Stelle ſoll zum 
1. April künftigen Jahres mit einem ſchon im Unterricht in den 
' obern Elafjen bewährten Lehrer bejegt werden. Unbedingt erfor- 
| derlie Facultäten find: alte Spraden für die beiden oberen, 
Religion für die mittleren Elafjen. 

Bewährte Schulmänner, melde auf’ die obgedadte Stelle 
teflectiren, wollen fih unter Einreihung ihrer Zeugniſſe und einer 
kurzen Vita bis zum 20. December dieſes Jahres fchriftlich bei 
uns melden. 

Wittſtock, den 24. November 1873. 





Der Magiſtrat. 
Am [290 
Gymnafium 
zu Waren (Medlenburg» Schwerin) ift zu Oftern die mit 
600 Thlen. dotirte Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers 
zu befegen. Junge Philologen, Hiftorifer, oder Theologen, die 
ihre Prüfung abjolvirt haben oder fie in nächſter Zeit zu abſol— 
viren gedenken, wollen ihre Zeugniffe, ſowie ein curriculum vitae 


‘ binnen 4 Woden an den Hrn. Oymnafialdirector Dr. Briegleb 


biefelbft einjenden. 
Waren in Medlenburg, den 15. November 1873. 
Der Magiftrat. 





| 281] Meitredacteur geſucht 
für ein encgclopädiiches Unternehmen. Univerfitätsbildung 
und praftifches Weſen erforderlih. Bewerber wollen unter 
Abſchrift von Zeugniffen und Angabe von Referenzen Offerten 
sub L. 4619 an die Annoncen-Erpebition von Rudolf Mofie 
in Berlin ®. einjenden. (B. 8118) 

















Berlag von Franz Dunder in Berlin: [286 
.Seines Leben und Werke 


von 
Adolf Strodtmann. 


Zweite Auflage. 
Zwei Bände oder zwanzig ieferungen. Preis 2 Thaler. 

Die Hamburger Börfenhalle äußert fich über dieſes Werk: „Jeder 
den Gelebrität wänjchen wir einen fo fleifigen und gewiſſenhaften 
ziyben, wie er Heine zu Theil geworden iſt. Es tritt uns über 
in mit faftigen Farben gemaltes, Licht und Schatten richtig ents 
bes, aljo nicht durchweg alorificiertes Bild Heine's entgegen. 
aber dem Werte den Hauptwerth verleiht und von den gediegenen 
ben ihres Berfafiers rühmliches Jeugniß giebt, das dit die Dars 
I der allgemeinen, literariſch⸗hiſtoriſchen Geſichtspunkte, aleichlam 
** übrte kulturhiſtoriſche Hintergrund, von dem ſich das 
der geichilderten Perfönlichkeit und der Verlauf ihrer Entwicklung 
U vlaftiich abhebt.“ 












In J. U. Kern’s Verla 


8 (Max Müller) in Breslau 
I soeben erschienen: 280 


88 


Jie Pilze Norddeutschlands 
mit besonderer Berücksichtigung Schlesiens 
von Otto Weberbauer. 


Mit 6 nach der Natur gezeichneten colorirten 
Tafeln. 


Gross quer folio, in Mappe. 


Heft. 


Preis 4 Thlr. 








| Kiterarifhe Anzeigen. 


Juristische Novitäten! 


Das Enteignungsrecht. 


Von Dr. C. $. Grünhut, 


Professor an der Universität Wien 
18 Bog. Preis eleg. broch. 


Zeitschrift 


für das 


Privat- und öffentliche Recht der 
Gegenwart. 


Unter 
ständiger Mitwirkung der Mitglieder der Wiener jurist, Facultät 
heraus:egeben von 
Dr. €. S.Grünhut, 
Professor a. d. Universität in Wien 
left 

Jährlich 4 Hefte im Gesammtumfange von 50 Druckbogen 

gr. 8. Preis 6 Thir. 20 Sgr. 


Verlag von Alfred Hölder (Beck'sche Univers.-Buchh.) in Wien. 


282] gr. 8. 2 Thlr. 





Soeben erihienen und dur alle Buchhandlungen zu be: 
ziehen: , [29% 
Zwölf Briefe 


eines 
Ackthetifchen Kehers. 
Feinfted — Fchen 20 — geb. 4 Thlr, 
Verlag von R. Oppenheim in Berlin. | 
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291] 


Barden, Dr. E, methodiſch geordnete Aufgabenfammlung, mehr 
als 7000 Aufgaben enthaltend, über alle Theile der Elemen- 
tar-Arithmetif, für Gymnaſien, Realichulen und polytechniſche 
Lehranftalten. Dritte (Doppel:) Auflage. gr.8. [XII u. 306 ©.] 
Geh. 27 Nar. 

Cornelius Nepos ex recensione Caroli Halmii. Mit einem 
Wörterbuch für den Schulgebrauch herausgegeben von 
Dr. H. Haacke, Oberlehrer am Gymnasium zu Hirsch- 
berg. Dritte verbesserte Aufl. 8. [Text 118 $., Wörter- 
buch VIII u. 197 8.] Geh. 12 Ngr. 

Delorme, ©, Cäjar und feine Zeitgenofjen. Eine Betrachtung 
ber römiſchen Sitten gegen das Ende der Republilk. Deutſch 
bearbeitet von Dr. E. Döhler, Oberlehrer und Subrector 
am Öymnafium zu Brandenburg. Mit einem Stahljtih. 8. 
[VII u. 351 ©] Geh. I Thlr. 71/2 Nor. | 

Durege, Dr. H., Professor an der Universität zu Prag, | 
Elemente der Theorie der Funetionen einer complexen 
veränderlichen Grösse. Mit besonderer Rücksicht der 
Schöpfungen Riemann’s bearbeitet. Zweitezum Theil um- 
gearb. Aufl. gr. 5. [XII u. 233 8.] Geh. 1 Thlr. 22 Ngr. 

Gai institutionum juris civilis commentarii quattuor. Recen- 
suit Ph. E.Huschke. Editio separata altera. 8. [243 8.] 
Geh. 27 Ngr. 

Separatabdruck aus: lurisprudentiae anteiustinianae 
rel. quae supersunt cd, Huschke, 

Haacke, Dr. H., Oberlehrer am Gymnafium zu Hirfchberg, 
Wörterbuch zu den Lebensbefchreibungen des Gornelius Nepos. 
Für den Schulgebraud herausgegeben. Dritteverbefferte Aufl. 
8. [VIII u. 197 ©] Geh. 10 Near. 

Kappes, Karl, Direktor des Nealgymnafiums zu Karlsruhe, Leit 
faden fürden Unterricht in der deutſchen Stiliftik. Für höhere 
Lehranftalten entworfen. Zweite Aufl. gr. 8. [VIII u. 63 ©.] 
ch. 31% Nor. 

Kurz, Heinrih, Geſchichte der deutſchen Literatur mit ausge 
wählten Stüden aus deu Werken der vorzüglichften Schrift. 
fteller. Mit vielen nad den beften Originalen und Zei. 
nungen ausgeführten Jluftrationen in Holzſchnitt. Vierter 
Band, Auch u. d. Titel: Geſchichte der neueften beutjchen 
Literatur von 1830 bis auf die Gegenwart. Zweite unver 
änderte Auflage. Ler.-8. [XV u. 983 S.] Geb, 5 Thlr. 

Lexicon Homericum composuerunt C. Capelle, A. Eber- 
hard, E. Eberhard, B.Gieseke, V.H.Koch, J. La 
Roche, Fr. Schnorr de Carolsfeld, edidit H. 
Ebeling. Fasc. VII. u. VIII. Lex.-8. [8. 353 — 464.] 
Geh. [& 20 Ngr.] 1 Thir 10 Ngr. 

Kübker's, Friedrich, Realleriton des claffiihen Altertfums für 
Gymnafien. Vierte verbefjerte Auflage, herausgegeben von 
Dr. Fr. Aug. Edftein. Zweite Abtheilung. [Bogen 19— 
36.) gr. 8. Geh. 1 Thlr. 

Quellenbuch zur Geschichte des deutschen Mittelalters, mit 
Anmerkungen und historischen Erläuterungen sowie Zu- 
sätzen von Dr. Ed. Fritzsc he, Oberlehrer am Gymnasium 
zu Cöthen. gr. 8. [III u. 235 8.] Geh. 27 Ngr. 

Salmon, Georg, analytische Geometrie der Kegelschnitte 
mit besonderer Berücksichtigung der neueren Methoden. 
Frei bearbeitet von Dr. W. Fiedler, Professor am eid- 
genossischen Polytechnicum zu Zürich. Dritte verbesserte 
Auflage. II, Abtheil. [Bogen 20. bis Schluss.) gr. 8. 
Geh. 2 Thlr 12 Ngr. 

dasselbe vollständig in einem Bande. gr. 8. [XXXIX 
a. 609 8.] Geh. 4 Thlr. 24 Ngr. 

Schüler, Wilhelm Friedrich, Assistent und Repetitor an der 
technischen Hochschule München, die Arithmetik und 


Leipzig, 18. November 1973. 
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Algebra .in philosophischer Begründung. Vorlesunge, 
In drei Theilen. I. Theil. Die vier Species mit gun 
und gebrochenen positiven und negativen Grössen u ds 
Determinanten. gr.8. [VIu. 140 8.] Geh: I Thir. 10 Ner. 

Sheridan, Richard Brinsley, the School for Scandıl, Wit 
einer Einleitung und erklärenden Anmerkungen ru Dr. 
Otto Dieckmann, ord. Lehrer an der Gelehrteuchl 
des Johanneum zu Hamburg. gr. 8. [XXXII u. ih 8 
Geh. 18 Ngr. 

Siebelis, Dr. Johannes, Professor am Gymnasium m Hit 
burghausen, Tiroeininm poeticum. Erstes Lesebach us 
lateinischen Dichtern. Für die Quarta von Gymnasirn 1- 
sammengestellt und mit kurzen Erläuterungen versehm, 
Zehnte Auflage, besorgt von Dr. Richard Habenicht 
Oberlehrer am k. Gymnasium zu Plauen. gr. |Vllı 
918.) Geh. 7'!/2 Ngr. 


Schulausgaben griechischer u. lateinischer Olassiker mit deutsche 
Anmerkungen. 

Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. Für ix 
Schul- und Privatgebrauch erklärt und mit Einleitange 
versehen von Dr. E. Buchholz, Professor am Kr! 
Joachimsthal’schen Gymnasium zu Berlin. I. Bänder 
die Elegiker und Jambographen enthaltend. Zweite ve- 
besserte Auflage. gr. 8. [VIII u. 125 8] Geh. 12 

Ciceronis, M. Tullii, de finibus bonorum et malorum Ile 
V. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. Hugo Hel- 
stein, Oberlehrer am K. Domgymnasium zu Magdebur. 
gr. 5. [XI u. 284 8.] Geh. 27 Ngr. 

—— Reden gegen L. Catilina. Für den Sehulgedrauch 
herausgegeben von Fr. Richter. Zweite Auflage er ‘. 
[IV u. 100 8.] Geh. 10 Ngr. 

—— Reden für T. Annius Milo. Für den Schulgebranch 
herausgegeben von Fr. Richter. Zweite Aufl. gr. ® 
[IV u. 158 8.] Geh. 9 Ngr. 

Demosthenes’ neun philippische Reden. Für den Kluls* 
brauch erklärt von C. Rehdanta. 1. Het: I-I. 
Olynthische Reden. IV. Erste Rede gegen Pill 
Vierte verb. Aufl. gr. 8. [VI u. 155 8.] Geh. 12 Nr. 

Ovidii Nasonis, P., Metamorphoses. Auswahl für Schul 
Mit erläuternden Anmerkungen und einem mytholgw- 
geographischen Register versehen von Dr. Johan! 
Siobelis, Professor am Gymnasinm zu Hildburgbar“ 
Erstes Heft, Buch I—IX. und die Einleitung entalten“ 
Achte Auflage. Besorgt von Dr. Friedrieh Poll“ 
Professor am Vitzthum’schen Gymnasium ju Drei 
gr. 8. [XX u. 186 8.] Geh. 15 Ngr. 

Plautus, T. M., ausgewählte Komödien. Für dea sche 
gebrauch erklärt von Julius Brix. Drittes Bändeh® 
Menaechmi, Zweite Aufl. gr. 8. [96 8] Geh. 10 3. 

Taeitus, das Leben des Agricola. Schulausgabe vu: ** 
A.Draeger, Director desKönigl. Gymnasiums zu Au# 
Zweite Auflage. gr. 8. [III u. 52 $.] Geb. 6 Ngt. 

Thukydides. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 6*'* 
fried Boehme, Professor am Gymnasium zu * 
Ersten Bandes zweites Heft, Buch III. u, IV. Dritte & 
lage. gr. 8. [192 8.] Geh. 15 Ngr. 2 h 

Zenophon’s griechische Geschichte. Für den Schalgeb"” 
erklärt von Dr. B. Büchsenschütz, Proſesch 
Sophiengymnasium zu Berlin. Zweites Heft. Buch * 
Dritte vermehrte u. verbesserte Auflage. gr. 8. [! 
Geh. 15 Ngr. 


B. 6. Teubnet. 
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1, Entwidelungsgefhichte des neuteſtamentl. riſtthums. (Bon 
k: dtichr. f. d. cl Theol. u. 8. 35, . “ 
—— » —— tif . - ch. des re —— — 
ue, rer; 2. Aueg. von M. Haupt, (Von O. Zänide: 
fer. f. D. philoi 5, 1. * 3 
fang, de proconsul, Ciceronis Ciliciensi. (Philel. Anz. 5, 10.) 
tentiarom liber. (Bon ig Ztihr. f. D. Philol. 5, 1.) 
* ” Apoſtel Panlus. (Bon G.: Ztihr. f. d. gef. luth. Theol. 


ımberg, Geſch. des Reiches Gottes unter dem alten Bunde, 
€. @.: Ebd. 
mann, die nn des Musco Nazionale zu Neapel 
—— * Io Ga Anz. 5, 10.) 3tfehr. f 
mberg, bebräifches ulbuch. (Bon Heydemann: Itſchr. f. d. 
falm. N. F. 7. Jahrg. Nov.) . . 
ensen, de municipiis et coloniis aelate imperatorum Ro- 
um ex canabis legionum ortis. (Pbilol. Anz. 5, 10.) 
‚ die deutiche Reformation. (Bon G.: Itſchr. f. d. gef. luth. 
u. 8.35, 1.) 
ft, neuer Atlas von Hellas. (Bon C. M.: Pbilol. Unz. 5, 10.) 
t, Luther's Reifen u. ihre Bedentung f. das Werk der Reform. 
h®.: agg. fj. d. gef. luth. Theol. u. 8.35, 1.) 
\iing, Riddarasögur: Parcevalsaga, (Bon Ih. Möbius: Itſchr. 
'& Riot. 5, 2.) 
"r über Syntax u. Stil d. jüngeren Plinius. (Philol. Anz.5, 10.) 
1, der deutſche Unterricht auf höheren Lehranſtalten. (Bon Opel: 
.1. D. Philol. 5, 2.) 
k, Hieronymus quos noveril scriptores et ex quibus 
it. (Pbilol. Anz. 5, 10.) 
ert, observat. crit. de F,Liviquartifontibus. (Bon %.%.: Ebd.) 
‚der Sapbau des Cornelius Nepos. (Bon Eberhard: Itſchr. 
Gomnafialm. N. F. 7. Jahrg. Nov.) 
h.acomparative grammar of the Anglo-Saxon language. 
2. Bülder: Itſchr. ſ. D. Philol. 5, 2.) 
met, Lexilon zu den Neden des Cicero. (Bon Hirfchfelder: Ztichr. 
Gonnafialw. N. F. 7. Jahrg. Nov.) 
107 ie A - kn die dentfche Literatur. (Bon B. Suphan: 
.D. ol. 5, 2. 
du: an En Gothaer Arzneibuch u. feine Pflangennamen. 
I her 











: Ebd.) 
ReinsbergsDüringsfeld, Sprihmwörter der german. u. roman, 
Deraben, (Bon Berzenberger: Ebd. 5, 1.) 
Sprader, Vie feilinfchriften u. das A. Teitament. (BonA. Ko. : Itſchr. 
f. D. ad. fat. Theol. u. K. 35, 1.) 
ssä, duo manoseritti di C. Sallustio Crispo della Bibliotheca 
li Fermo, (Bon H. Wz.: Philol. Anz. 5, 10.) 
fer, Seiltgefhichte des A. u.N. Teftaments. (Bon Kö.r: Ziſchr. f. d- 
fat. Iheol. u. 8. 35, 1.) 

el, Nepos Plenior. (Bon Andrefen: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 

7. Jabra. Nov.) 

fen, der Text der Bücher Samnelis unterfucht. (Bon Ke.: 
td Bu futh. Theol. u. K. 35, 1.) 
de, d. Beiffagungen d. Propheten Joel überf. u. erläut. (Ebd.) 
ke, quaest. Caesarianae. (Bon Hartung: Philol. Anz. 5, 10.) 














Dom 22. bid 39. November find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Nebactiondburean eingeliefert morden : 
Lehrbuch der Tonkunft oder allgemeinen Mufifichre, Leipzig, 
Ixtopf u. Härtel. 1 Iblr. 10 Ser. 

KR. €. v., entwidelt fih die Larve der einfachen Ascidien in der 
m Zeit mach dem Typus ber Wirbeltbiere? Leipzig, Voß in Comm, 


x. 

Aupriihe Fragen mit Hälfe der Naturwiffenichatten beantwortet. 
weburg, Möttger. 3 Ihlr. B 
udien aus dem Gebiete der Naturwiffenfchaften. 2. Thl. 1. Hälfte. 
„ 1 Thlr. 10 Sar. 

J. R., Lehrbuch der Mineralogie (Oryftognofie). 1. Abtheilg. 
Maart, Schmweigerbart. 4 Thlr. 

Bett, Katebiamus der Baummwoll» Spinnerei. Zürich, Orell, 

u. Co. 1 Thlrt. 15 Sur. 

Tau, Anleitung zu einer — Ernährung u. Pflege 
Neugeborenen u. Meinen Kinder. Ebd. 7, Sar. 

nis de finibus bonorum et malorum libri V. Für d, Schul- 
rauch erkl. von H. Holstein. Leipzig, Teubner. 

on, ſechs Vorträge. Peteräburg, Röttger. 1 Thlr. u 
na moralis Jesuitarum. Die Moral der Jefuiten quellenmäpia 

ewlefen aus ihren Schriften von einem Katholiten. Eelle, Literar. 

Br 2 Ihlr. 
€, dat Giefep der Stürme in feiner —* s den allgemeinen 
mwegungen der Atmofpbäre, 4. Aufl. Berlin, D. Reimer, 2 Ihr, 


f; 


Drüffel, A.v., Briefe u. Acten zur Geſchichte des 16. Jahrh. mit be. 
Nütfiht auf Bayerns Füritenhaus, Münden, Rieger. 

Duller's Geſchichte des deutſchen Volkes, bearb. u. fortgef. von W. 
Pierfon. 5. Aufl. 2 Bde. Berlin, Gebr. Pätel. 2 Ibir. 

Duröge, Glemente der Theorie der Aunctionen einer complexen vers 
ändert, Größe. 2. Aufl. —* Teubner. 

Elener, die hemijchstechnifchen Mittheilungen des Jahres 1872—1873 
ihrem weſeutlichen Juhalte nach alphabetiſch zufammengeitellt. Berlin, 
Epringer. 1 Thlr. 22, Sur. 
afelins, altäguptiihe Aalenderitudien. Etraßburg, Trübner. 24 Sar. 
eif, das Wehrweſen der Schweiz. Zürich, Orell, Füßliu. Go. 15 Sur. 
eburten, Sterbefälle und Trauungen in der Schweiz im Jahre 1970, 
Ebd. 1 Thlr. 10 Sar. 

Gervinus, Händel's Dratorienterte. Berlin, Frz. Dunder. 2 Thlr. 

Grillparzer's fümmtlihe Werke. 2. Ausg. 5. u.6. Bd. Stuttgart, 
Gotta. 1 Thlr. 18 Ser. , 

Hirt, &,, die gewerbl. Ihätigfeit der rauen vom bugieniihen Stand» 
punkte aus. Breslau u. Leipzig, Hirt u. S. 18 Sgr. 

Havard, les quatre derniers siöcles. Etude artistique. 1.et 2.livr. 
Haarlem, Schalekamp. 1 Thlr. 22 Sgr. 

et Mor., gefammelte Werke. 5. Bd. Stuttgart, Gotta. 

T. r. 

Hitopadefa. Eine indiſche Fabelfammlung. Bon der Erwerbung eines 
Freunded. Aus d. Sanjkrit überfept von &, Frihhe. Breslau, R. 
Hoffmann. 15 Sar. . 

Kammer, die Einheit der Odyſſee. Auhang: Homeriſche Blätter von 
Dr. Xebrö. Leipzig, Teubner. . 

Kletke, G. M., Revertorium der Baus Polizeis@efepgebung im Preuß. 
Staate, Berlin, Pfeiffer. 2 Thlr. 

Kripler, Civitas Christiana. Erörterung über den Anjbau des chriſtl. 
Lebens in den deutſchen Juſtänden. Wiesbaden, Niedner. 2 Ibir. 
Küfter, populäre Vorträge Über Bildung u. Begründung eines mufkal. 

Urtheild mit erläuternden Beijvielen. 3. Gyklus. Der Toninhalt. 

——— u. Härtel. 1 Thlr, 15 Sgr. 

@aur, Louize Labe, Zur Gefchichte der frangöf. Litteratur des 16. 
Jahrhunderts. Strafiburg, Trübner. 16 Sgr. ö z 
Löher, Fra. v., die Magharen umd andere Ungarn. Leipzig, Fues's 

Verlag. 2 Iblr. 20 Sgr. 

Yöper, zur Geſchichte des Verkehrs in Elſaß⸗Lothringen. Straßburg, 
Trübner. 1 Thlr. 10 —— 

Lubbock, die vorgeſchichtliche Zeit, erlautert durch die Ueberreſte des 
Alterthums und die Sitten und Gebräuche der jepigen Wilden. Aus 
dem Englifhen von Paſſow; mit Vorwort von virchow. Jena, 
Goitenoble. 3 Thlr. 10 Ser. . 

Lübke, Grundriß der Kunſtgeſchichte. 6. Aufl, 1. u. 2. Hälfte, Stutt⸗ 
gart, Ebner u. Seubert. 

Maurenbrecher, Studien und vo zur Geſchichte der Reforma⸗ 
tionszeit. Leipzig, Grunow, 2 Ihlr. 20 Ser. — 
Michaelis, K., Gutachten und Koſtenanſchlag Über den projectirten 
Alters u. TravesGanal zwijchen Teufelsbrücke und Kübel, Altona, 

Köbner u. Go. 71, Sur. . 

Müllers Strübing, Arlitopbanes u. diehiſtor. Kritik. Leipz., Teubner. 

Niemeyer, Grundriß der Percuffion und Auscultation. 2. Aufl. 
Grlangen, Ente. 20 —* 

v. a eſchichte im 18. Jahrh. 1. Abth. Düffeldorf, 

uddeus. r. 

DOpig, das Syſtem des Paulus nad feinen Briefen. Gotha, F. A. 
Perthes. 2 Thlr. 12 Sgr. 

Pagenſtecher u. Genth, Atlas der patbologifhen Anatomie. 1. Lief. 
Mieabaden, Kreidel. 3 Thlr. 

Patentfrage, die, ſechs Preisichriften über Reform der Patentgefepgebg. 
Köln u. Leipzig, Mayer. 20 Ser. 

Peirce,J.M., Ihe elements of logarithme. Boston, Ginn Brothers. 

Slall. — Geologie als exacte Wifenfehaft. Leipzig, Engelmann, 
2 T. 


Piannenfhmidt, illuſttirte Geſchichte der Trappiſten. Paderborn, 
Schöningh. 1 Thlr. 10 Sar. 

Pfau, free Stunden. 2. Aufl, Stuttgart, Ebner u. Seubert. 2 Ihlr. 

v. Pitbau. re Handbuch der allgem, u. ſpeciellen Gbirurgie. 
3. Bd. 2. Abth. 5. Lie. 2. Hälfte. Erlangen, Enfe. 24 Sur. 

3 —— Analyfe der vegetabiliſchen Zelle. Roſtock, 

er. TU T. 
Preuß, die Gasen Alterthimer des Lippiſchen Landes. Detmold, 


Mever. 

Pru 2 *8 Kaiſer Friedrich l. 3. Bd. (Schl.) Danzig, Kafemann. 
2 Ihlr. 20 Sgt. 

Putlip, G. zu, — 2 Bde. Berlin, Pätel. 3 Tbir. 

Raabe, A., gemeinihaftlihe Grammatik der arifhen u. der ſemitiſchen 
Sprachen. Leipzig, Klinfhardt. 1 Thlr. 

RNümelin, Shakeiveareitudien. 2. Aufl. Stuttgart, Gotta. 2 bir. 

Saf, Buchſtabenrechnung und Algebra. 1. Theil, 5, Aufl. Altona, 
Schlüter, 24 Sur. 
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Salmon, analytifche Geometrie der höheren ebenen Gurven, Deutſch 
von Fiedler, Leipzig, Teubner, 

Scaenicae Romanorum poesis fragmenla secundis curis recens, 0, 
Ribbeck. Vol. Il. Comicorum fragmenta, Ebd. 

Schleiden, H., Liederbuch für die Glieder des unfichtbaren Gottes: 
reiches. Leipzig, Breitfopf u. Härte, 2 Ihlr. 
Schmid, das Alutpbänomen u, fein JZufammenbang mit den ſäcularen 
Schwankungen des Seefpiegeld. einzig, Scholtze. 2 Thlr. 20 Sar. 
Schönborn, * vergleichende deutſche Grammatik. 1. Thl. Lats u. 
Flexionolehre. Breslau, Kern. 10 —* 

Schröder, E. Lehrbuch der Arithmetik u. Algebra f. Lehrer u. Stus 
dirende, 1. Bd. Die 7 algebr. Operationen. Leipzig, Teubner. 

Schüler, ®. F., die Aritbmetit u. Algebra in philoſoph. Begründung. 
Vorlefungen. 1. Thl. br. 

Schulze, — ber Rechtsſchuß auf dem Gebiete des öffentl, Rechtes. 
Eine Rede. Breitfopf u. Härtel, 9 Sar. 

Siexel, Heinr., das Verſprechen als Berpflichtungsgrund im heutigen 
Necht. Berlin, Bablen. 1 Thlr. 

Simler, die Löthrohr-⸗Chemie in Verbindung mit einigen Reactionen 
auf nalfem Wege. Zürich, Orell, Füßli u. Go. 1 bir. 20 Ser. 

* — n ge. die Fortichritte des Darwinismud, Köln u. Leipzig, Mayer. 


ar. 

v. Stirm, das Volksſchulweſen in Württenberg. Gotha, Beſſer. 16 Sgr. 

Strev, das deutſche ——— t. 1. Abth. Einleitung u. 
allgemeiner Theil. Berlin, Guttentag. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Stroͤll, die Wechſelrevalirungéklage und die deutſche Rechtſprechung. 
Nördlingen, Berk, 

Swebdenborg, die wahre hriftliche Neligion, enthaltend die ganze 
Ibeologie der Neuen Kirche. Aus d. Lateinifhen. Stuttgart, Berl. d. 
Neufirdt,. Buch. 2 Iblr. 

Taeiti Germania, Ed. Muellenhoff. Berlin, Weidmann. 1 Thir. 
Teeere, de l'oxigöne electrique et de l’emploi therapeutique des 
eaux dites d'oxigöne et d’ozone. Berlin, H. Müller. 21% —* 
Thalin, der Computus des Philipp v. Th., hrog. von Ed. Malt. 

Strapburg, Trübner. 1 Iblr. 15 Sgr. 
re — pragmatiſche Geſchichte der neueren Philoſophie. Göthen, 
Schulze. 

Trampher, Correſpondenz des Card. Dietrichſtein mit dem Hofkriegs⸗ 
rats⸗PPraſidenten Collalto. Wien, Beckh ſche Univerf..Buchb. 

Ueber die Urſachen der phyſikaliſchen Erſcheinungen. Frankfurt a. M., 
Heyder u, Zimmer. 16 Zgr. 

Ueberfichten, tabellarifche, des hamburgiſchen Handels im Jahre 1972, 
Hamburg, Kümpel. 

Ule, die Erde und die Ericheinungen ihrer Oberfläche. 5. bis 9, Lief, 
Yeipiia, Brobberg. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Urkundenbuch, Ulmiſches, im Auftrage der Stadt Ilm brag. von Fr. 
Prefſel. 1. Bd. Die Stadtgemeinde, Stuttgart, Aue. 5 Ibir. 
Urkundenregifter, ſchweizeriſches hrog. von der allgem. geſchichtforſcheuden 

Sefellichaft der Schweiz. 2. Bd. 4. Heit. Bern, Wyß. 24 Sıur. 

Bergil's Aeneide, für den Schulgebraud erll. von Kappes, 1. Heft. 
Yeipzig, Teubner. . 

Zimmermann, Manfr., Jofef Süß Oppenbeimer, ein Finanzmann des 
18. Jahrhunderts. Stuttgart, Rieger. 

Zur medlenburg. Berfaffungstrage. Wismaru. Roftod. Hinitorff. 71% Ser. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Engliſche. 

Arguments of Ihe emperor Julian against the Christians; to which 
are added extracis from other works of Julian. Ed. by Willis 
Nevins, (9) 23. 6d, 

Atlee, W.L., general and differential diagnosis of ovarian tu- 
mours. (8.) 20 s. 

Burnoll, A. C,, Sämanidhänabrabmana; being the third Brüh- 
inana of Ihe Sama Veda. Vol. 1. (8.) 125. 6d. 

Davies, J., English history from the revolution of 1688 to the 
death of queen Anne, 1714. (112 p. 12.) 18. 6d, 

— English literature from the aceession of George III to the 
battle of Waterloo (1760—1815). (178 p. 12.) 28. 

Day, W. H. essays on diseases of children, (192 p. 12.) 5 s. 

Englander, $., abolition of the state, (12,) 38. 6d. 

Fitzpatrick, W., great Cond& and the period of Ihe Fronde: 
a historical sketch. 2 vols, (8.) 21 s. 

Fo . ter, J. W. pre-historie races of the United States of America. 
(8.) 14 8. 

Grazebrook, S., heraldry of Worcestershire. 2 vols. (4.) 42 s. 

Hogg, J., skin diseases: an inquiry into their parasilie origin 
and connection with eye affeetions; also Ihe fungoid or germ 
theory of Cholera. (110 p. 8.) 2. 6d. 

Inman, Th., aneient faiths embodied in ancient names. Vol. 2. 
(1080 p. 8.) 30 8. 

Leland, Ch. G., the Egyptian sketch-book. (324 p. 8.) 75. 6d. 


Macfarlane, J., coal regions of America: iheir lopograpy 
geology, and development, (8.) 24 s. 

Muir, J, A,, a handbook of proverbs, English, Seottish, list 
American, Shakspearcan, and scriptural; and family Malte 
with Ihe names of Ihe families by whom they are adopkr 
(192 p. 12.) 1. 

Munro, A., the seience and art of nursing the sick, (90 7% 
Glasgow. 75. 6d. 

Munro, Ph,, lectures on certain porlions of Ihe earlber 
Testament history. Vol. 1. (12.) 38. 6d. 

Posthumous works and unpublished autographs of Napalca I 
in exile. Correcled and arranged by Count de la Clagelle 
(276 p. 8.) 14 s. 

Richards, W.H,, military surveying and field skeichisg, 
various methods of contouring, levelling, skelching will 
instruments, scale of shade examples in military dawiy 
(136 p. roy. 8.) 14. 

Skertchly, J. Alfr., nalural philosophy. Part I: Mechass 
(176 p. 12.) 1. 

Smith, and Lockhart, rejected addresses; ancient Spa 
ballads; life of Robert Burns. 1 vol, (8.) 3 5, 64 

Wilson, E, leetures on dermatology. Delivered in Ihe voy 
College of surgeons of England, in 1871, 72, 73; inelada 
eczema, scabies, urlicaria, herpes, furunculus, dermalo-syphs 
elephantiasis, and lcpra. (304 p. 8.) 108. 6d, 

Young, A., spirit and mind polarity; or, Ihe disentangkm» 


of ideas. (8.) 6 8. 
Franzöſiſche. 

Lamartine, A.de, le manuscrit de ma mere, avec commenla 
res, prologue et epilugue. Edition publice par les soins & | 
socielt proprictaire des oeuvres de M. de Lamartine. 1,32 
18.) Paris, 3 fr. 50c. 

Lecorch6, considerations ih&oriques et Iherapentiques sur | 
diabete suere. (22 p. 8.) Paris. 

Lepage,H,., les pıötentions de la Prusse, La Lorraine allemand: 
sa reunion ä la France, son annexion ä l’Allemagne, 119 - 
1571. (51 p. 8. et carte.) Nancy. 

Lucas, Ch., la cause de l’arbitrage international devant le prup' 
des ctals-unis. Lettre, (11 p. #8.) Paris. 

Schiller, oeuvres de, Traduction nouvelle par A. Reguie. 
(XV, 594 p. 8. et portr.) Paris. 6 fr. 5 

Simon, V.-L., Samuel Halınemann, sa vie ei ses wuıre, (iR 


8.) Paris. 
(Mömoire couronns par ia Sociät# hahnemannienne de Hadrd Karen 
de 1873), 


Thorens, J. H., documents pour servir ä Ihistoire au piet-Iv 
varus congenial. Figures dans le texte et pl. : 
(190 p. 8.) Paris, nn 

VanDrival, E., histoire de Aeadémie d’Arras (depis # 
dalion, en 1737, jusqu’ä nos jours) (VII, 334 p. 5) An 

Wolff, C., le passage de Venus sur le soleil en DE 


8. et carte,) Paris. 
Italienifde. 
Canettoli, G., un caso d’ileo e dermo-tifo. Rilession kur" 
eliniche, (52 p. gr. 8.) Napoli. ws 
Canti popolari in dialetto sassarese, Fase. I. (p. 19-"- 
Cagliari, = PR" 
Cenno storico sulla R, Universitä di Pavia, nolizie sort im 
menli scientifiei, pubblicazioni degli altuali insegnam“ 
(190 p. 4.) Pavia, wi 
Ciceotti, L., il brigantaggio in Basilicata da’ tempı De 
volo fino al jet e storia particolare di Palazzo 5. 
136 p. 18.) Napoli. —— 4 
1 la Barre Dupareq, Cot. E, massime wmilitarı di —3 
Macchiavelli, studi, tradotti e aceresciuti di note daleo 
Carlo Mariani. (152 p. 16.) Milano, L.1. du io 
DiGiovanni, Vinc., storia della filusofia in Italia da 4 
antiehi al see. XIX, libri IV, Vol. Il. (628 p- 18. paper“ 
Fioresi, G., il libero arbitrio consideralo nell — Ip 
di vista psico-fisio-patologico e terapeulico. (16 P- 1 
Romano, N., discorso sulle opere di Alessandro 
Napoli. L. 20. ehe 
Seechi, P. A,, sulle stelle cadenti del 27. nov. 1874 Tibenss 
generale di —* fenomeni, letlura falta all’ Acc 
(28 p. 15.) Roma. 


Antiquariſche Katalogr. nn 
(Mitgetbeilt won der —— — aut 
Baern.Go. in Frankfurt a. M. Nr. 227, Verm gt 
Briffel in Münden, Nr. 36. Theorie u. Geidihte NT 
Ballen eben in Straßburg. Nr.4. Theologie, — BF 
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üngerer Öelebrter, hat jeinen Lehrer E. Eurtius im Herbft 1871 
wmf der von demſelben im Auftrag der preußiichen Regierung 
ınternommenen wiſſenſchaftlichen Reife nah Griehenland und 
en Rüften Rleinafiens begleitet. In bem vorliegenden Vortrage 
childert er in anziehender Weife die Fahrt von Eonjtantinopel 
ach der troifchen Hüfte, und die Wanderung von ba nad dem 
dorfe Bunarbafhi und dem Balidagb, in weldhen er mit den 
reiften neueren Gelehrten die Stätten des homeriſchen Troja 
nd der Burg Pergamos erfennt, und einen Beſuch auf dem 
Hügel von Hirfarlik, der Stelle der vielbefprodenen Yusgrabun« 
on des Herrn Schliemann. Eingeflohten find Apergus über den 
iſtor iſchen Hintergrund ber troifhen Sagen, die in dem Ref. 
Lerdings einige Bedenken ermedt haben, auf die wir hier aber 
benfomenig eingeben können alsauf die Frage, ob wir überhaupt 
rechtigt find, topographiſche Unterfuchungen an bie Erzählungen 
und Shilderungen der Jlias anzufnüpfen. Bu. 


3ullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. X. Det. 


Inh.: 1. Ausgrabungen: Ausgrabungen von Ligurno, Brief des 
herra A. Brambilla an W. Henzen. — II. Denfmäler: G. zu 
eid, —— aus dem Peloponnes (Fortf. von Nr. VIII m. IX, 
2.160 fi). — Ill. Beme en: über Takſebt (Ruſubeſer), Brief des 
derr N. Cherbonneau an W. Henzen. — Nachtrag zu Nr. VI u. 
X, S, 164, von W. Hlengen].- 


Jeitfchrift für Numismatik. Hrög. von Alfr.v. Sallet. 1. Bd. 2. Hft. 

Iab.: $: ImboofsBlumer, Beiträge zur Münzkunde u. Geos 
wapkyie von Alt⸗Griechenland und Kleinaſien. — A. v. Sallet, thras 
be und macedonifche Münzen, — R. Weil, Bemerkungen zu den 
griechpiihen Bundesmüngen. — Derf., Histiaea—Oreos. — Paul 
Sammbros, unedirte Mittelaltermüngen von Athen und Naxos. 
Terf., unedirte Münze des Grofmeifterd Fulco von Billare. — 
Ian Brandis (Nekrolog). — Miscellen; Literatur. 





Vermifchtes. 


rd, Jul, ultramontane Kommuniften. Aus dem Griechiſchen 
»erturiht and von einem Vorreiter eingeführt, Berlin, 1873. Nicolai. 
(AUHE, 5) 221, Ser. 

Bon feinen beiden in Nr. 11 des laufenden Jahrg. d. Bl. 
©. 339 beſprochenen griehiihen Comödien hat der Dichter jelbft 
die Zmeite, welde durch ihre Beziehungen auf die kirchlichen und 
ixtexlen fragen der Gegenwart auch in weiteren als den gelehr- 
tm Rreifen Intereſſe zu erregen geeignet ift, im deutſchem Ges 
ars be vorgeführt. Wir wünſchen „dem luftigen Stüd* aud in 
fer form viele und aufmerkfame Lejer, lönnen aber die Beſorg⸗ 
us nicht verhehlen, dab manche Stellen (wir vermeifen beifpiels- 
ulber auf V. 433 ff. und DB, 471 ff.) ohne Zuziehung des grie- 
dichen Textes faum verftändlich fein werden. Ein in vielen 
Begenden Deutichlands unverftändliher Provinzialismus ift 
3.4595. „rauh’n* (für wrepoppvsiv „die Federn verlieren, fi 
tau fern“). 

Eingeführt wird die deutſche Comödie von einem „Vorreiter“, 





licher in drei „Xrompetenftöhen”" dem Publicum über allerlei 
dinge, die der Dichter auf dem Herzen hat, Mittheilungen madt; 
ier empfehlen wir beſonders die ©. 7 ff. geäußerten Wünſche 
a Betreff ftärkerer Betonung des Griehifhen gegenüber dem 
ateiniſchen im Gymnafialunterrichte allgemeinerer Beachtung. 
Bu. 


Wonatöbericht d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin. Juli» Aug. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge rind ohne Auszug. 

Inh.: Haupt, Verbefferungen des Textes des Culex und ber 
dis. — Droyſen, über den Nympbenburger Vertrag von 1741. — 
Dove, Unterfuchungen betr. den Gefammtdrud der Ätmoſphäre. — 
Jtter®, über Dinomis, eine merkwürdige neue Gattung der ftachel« 

ip einart. —— and den Hochgebirgen von Peru. — *Zeller, 

x Anahronismen in den platoniihen Gefprächen. — Jacobi, Beir 

8 zur Zeit beſtimmung Kalidaäſa's. — Helmbolp, über galvaniſche 

Nariſation in gasfreien Flüſſigkelten. — Borhardt, über Deformas | 

Ren elaftifcher ifotroper Körper durch mechanische an ihrer Oberfläche 





| 
| 


wirkende Kräfte. — Sohncke, die regelmäßigen ebenen Punftfujteme 
von umbegrenzter Ausdehnung. — *ieller, über die Zeit der Ges 
fprädöführung in der platoniihen Revublik. — Kievert, über die Zeit 
der Abfalfung des dem Mofes von Chorni zugeſchriebenen — 
ſchen Fompendiums. — *Friedländer, über einige —X edail⸗ 
en. — Nachtrag. 








Abhandlungen der hiſtor. Claſſe d. kgl. bayen Alad. d. Wiſſenſchaften. 
12. Bd. 1. Abth. München, Franz in Comm. 

Inh.: Ludw. Rockinger, zum es Schriftweſen im Mittels 
alter. 1. Hälfte. — K. A. Erler, über das Gewicht u. den Gehalt 
der diterr. Pfenninge von der Mitte des 13. bis zur Mitte des 15. Jahrh., 
und der boͤhm. Groſchen im 14. Jahrh. — Ar. 9. Graf Hundt, über 
die bayriichen Urkunden aus der Zeit der Agilolfinger, Mit Negiitern 
über die vorkommenden Perſonen⸗ und Ortsnamen. 





Univerfitäts. Schriften. 
Bonn (Doctordiſſert.), Herm. Ebbinghaus: über die Hartmann: 
fche Philoſophie des Unbewußten. (67 ©. 8 


. 8.) 
Halle» Wittenberg (Doctordijfert.), Herm. Urtel: über Rachitis 
congenita. (49 ©., 1 Taf. 8.) 


Schulprogramme. 


Berlin (Ioahimsthal'ihes Gyumn.), C. Schaper: de georgieis 
a Vergilio emendatis. (1 Bl., 72S. 4.) 
arlouis (höb. Bürgerfh.), Garl Sirfer: der Stabreim bei 


den neuern dentfchen Dichtern. (30 ©. 4.) 


Monatsfhrift f. Geihiäte u. Wiſſenſchaft des Iudentpumd. Hrög 
von. H. Graetz. 22. Jahrg. 11. Heft. November. 





Inh.: BP. F. Frankel, neue Wahrnehmungen an Eldad Haddant, 
Jehudah ben Koreifch und Saadia. — M. Brann, die Söhne des 
Herodes. (Schl.) — Perles, das Memorbuch der Gemeinde Pferriee. 
— 9. Grace, ein Wink zur Miſchnahkritik. — Zuckermaudl, zur 
Halachahkritik. 


5 ia Hrsg. von R. Siemenroth. 1. Jahrg. 2. Br. 


—** Die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung zu Charlottenburg. — Die 
deutfhen Gefchichts» u. Alterthumsvereine. 2. — Statiftit der preuß. 
Schwurgerichte 1870— 71. — Das freie Handwerk der Kepler in Ober 
fhwaben. — Die Malerei n. Skulptur der Gegenwart auf der Welt 
austellung 1973 in Wien. — Zur Gefchichte der Schweizerreifen. — 
Mittelalter. Baditeinbauten in der Altmark, — Der füddeutfche Buchs 
bandel u. fein Haupteommifionsplap Stuttgart. — Ghronif des deut» 
[hen Reiches. — Literatur. 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von C. v. Lüpom. 9. Jahrg. 2. Heft. 
1874. 


nb.: G. Frizzoni, Giovanni Antonio Bazzi, gen. il Sodoma, 
und fein Pre im Kloſter von Monte Oliveto. — Mir. Wolts 
mann, zwei Gemälde aus Nembrandt's früherer Zeit. — I. Falke, 
Wiener Weltausitellung: Das Kunitgewerbe. ort) — S. Eifen 
mann, die Ausſtellung von Gemälden alter Meiſter aus dem Wiener 
Privatbefig. 2. — Treidler's Ghurfürjtin Eliſabeth. — Kunftbeilagen 
und Zlluftrationen. 
Revue eritique. Nr. 46. 
Inh.: Ellis, l’Unit& primilive de Ia race humaine prouvde par les norms de 


nombre. — Holtzmann, antiquitäs germaines, p. p. Ho der, — Manu- 
serits de la Biblioihäque de Saint-Omer. — Socletes savantes. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 8. Vol. 24. 

Fasec. XI, 4* 

MALF i, Pultimo libro di Strauss e i suoi eritiei. — »Jma, Gugl. 

” #Hlumboldt'e i limit! dell’ azione dello state. — C. Boito, Ian scultura 

al’ Esposizione universale di Vienna. — V. Bersezio, ltala Monterelli. 

1, — T. Caruel, sull’ insegnamento della Botanica in lialia — C.Monti, 

sul riordinamento erilizio di Roma, — F. Ferrara, In questione 

de’ Banchi in Italia. II, — Rivista seientilica; Notizie leiterarie ; a 

politiea; Una rettifieszione ; Bollettino bibliografico,; Annunzi di recenti 
pubblieazioni. 


Im neuen Rei. Hrég. von Alft. Dove. Rr. 49. 
Anb.: M. Bhitippfen, der erfte Stuart auf engl, Thron, — B, Windelbanb, 
* re Tagen der Philofopbie. — Der ivanifdamerifan. Gonflid. — 
Aus Stuttgart: Das auswärtige Minifterium u. die nationale Partei. — Mus 
« Wien: ein Jubifar. — Berliner Wochenſchau. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 48. R : 
Wilbelm Ienfen. — Rod einmal das kurheſſ. Hausädeitommibpermögen. — 

* Weitaushelungsberiht: &. die nationale Haueinbufrie. — Aus Schwaben, — 
Bom preuh, Fandtag. — ine ruf. Stimme über den Vrezeß von Zrianen, — 
BWeitnahtsbücherihau. 
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Hiftor.-polit. Blätter f. das kathol. Deutfchland, redig. von Edm. Jörg 

u. Frz. Binder. 72. Bd. 9. Heft. 

Inh.: Die e über das jährige Pontiffat Petri in Rem. 1. 2. — Die Mefor- 
mation im Amte Dermbady u. das Klofter daſelbſt. — Verwandte Parteien. — 
nd Differenz —**— Papft und Kaifer. — Bettläufe, — Schweizer + Brief zur 
ummarifden Orientirung. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 9. Jahrg. 22. Heft. 

Inh: 8. Bippermann, bie firdenpolit. Bewegung in Deutichland und Defter- 

rei. 2 — P. Niemeyer, Alimakunde 2— Th. Wenzeiburger, Maria 
Alacoque und Das heilige Herz. — Nefrologe. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau, Nr. 48, - 


Inh.: Ar. Meinbard, Mac Mabon — Shulge-Deligfh, die Haftoflict der 
Genofienihaften. 3. — Ueber obligatoriibe Fortbildungsihulen. — Piteratur u. 
Kunft: 3. Binnober, Briefe eines Elufienärd, — A, Blind, noch etwas 
über altdeutihe Trinflieder ı1. Zehichmänte. — M. v. Szelistt, ein furimel- 
ka Beitrag zur Arauenfrage. iSchi) — Mus der Haupttadt. — Rotizen. — 
Bibliographie. 


Die Literatur, Hrägg.: 6. Niotteu. P. Wislicenus. Ar. 18. 


Inh: 2. 8. Franke, Meflerionen über Schule und Unterridht, — Sonnenfel®, 

der Troieh Fazaine. — H. Müller, Stubien in der allindiſchen Literatur 
gefäsldte. — D. Welten, kritiihe Beiträge zut neueiten @iteratur, — Kam- 
burgs Oper, — Aus Dresden, — Sohenzoller und Piaft, — Lieder von Sand 
Müller. — 9. Miotte, der moderne Diogened, — Konſt. Hartwig, Illu⸗ 
fionen, — Berjdriedenes, 


Siebenbürgifh-deutfches Wochenblatt. Nr. 47. 

Inhe: Wochenſchau. — Zeltbetrachtuugtn. 2° — Gorrefpendengen. — Borftel- 

> lung der Hermannftäbter Kreisvertretung an den Herrm Minifter des Innern 
in Angelegenbeit des Munisipalgelepes. — Aus dem Buch ber Groner Ghronifa. 
— Heifeerinnerungen, 3. (Aorti.) — JZut füdhf, Befdrichte neuerer Zeit. (Aorti.) — 
Ein Eruß aus Jena, — Kandel, Gewerbe u, Landwirthſchaft. — Verſchiedenes. 
Allgem. Zeitung. (Augsb.) Beilage. Nr. 313—319. 

Inh.: A. Bupfom, vom Berliner Blichertiſch. 2. — M. Schleich, Ghriftentinm 
u. Alacoauismus, 2. 3, — Die Dresdener Ballerie in Photographien. — Land 
und Fente in @oibringen. 1.2 — Mepmer, zur hrifl. Ardäologie u. Kunft- 
geichichte. — 3. ©, Pentland, — M. Garriere, dad neue Deutſche Neid und 
die jittl. Weltordnung. — Der Iubelband des Wurzbach ſchen Lexikon. — Zeit⸗ 
betradytungen. — M, Wagner, u. Beiträge zu den Streitfragen ber Ent, 

mwidlungelchre, 3. — Wiener Briefe. 2 — Parifer Ghronit, 33. 














Beilage z. Deutichen Reiche» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 47. 

Inb.: Ehronit des Deutſchen Meihs, — Das gemeinfame deutſche Privatredt in 

feiner weiteren a 3 — Die wirtbfhaftl, Entwidlung Medienburgs u. 

bie Betreidepreife in dem Jahrb. 1771-1970. — Der Rayerhof u. der pommer- 

tür an im Agl, Mujeum zn Berlin. — G. Berber, bie Aunſt der 
prade”, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung, Nr. 93 u. 94. 


Inh: 9. — 2 deutſche Liebe in Erinnerungen —— — Das framzoſiſche 
Militärftrafgeiegbudy u. Die Kapitulationen, — W. Buchbolz, ein äftherliher 
DTadagog. — Frug umd fraate. Gin Furger Bang auf dem Gebiete der hiſtor. 
@rammatit, — ®. Buchholz, vom Leipziger Stadttheater, — Literatur, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hräg. von R. Gottſchall. Nr. 48. 


Inh.: Die Piteratur des „neuen Glaubens“, — I. 3, Honegger, jur neueften 
Roman und Novellenliteratur. (ShL) — €. Rhller-Samemwegen, neue 
Buftipiefe,. — Keuilleten. — Bibliographie. 


Europa. Ar. 48, 


Inb.: Im grofen Hauptauartier der Braunkutten. — Gin Nennen ums Leben, — 
Die Rohnungsnotb in London. — Ein moslemiſches Pilgerſchiff. — Eugllſchee 
Gifenbahnmeien. — Piteratur; Bildende Kunſt; Munt; Zheater, 

Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1597. 

Inh.: D. Föbe, die wirthſchaftl. Iufunft Deſterteich Ungarns. 2 — Wochenſchau. 

— Joh. Aonr. Kraußer, der Schöpfer des Hans Sahbt-Denfmals zu Nürnberg. 
— Die Lehr» und — rg für Anaben au Friedrichttadt » Dresden (Arel- 

manrer-Inftitun). Zum tÖojähr. Jubiläum der 

porus, — Adolf Bibe. — Bonder Wiener Weltausftellung: das franzöi. Gom- 

milfiontbaus; die itafien. Mbtheilung; aus der Kunſthalle. — Aus dem Wiener 

Leben: beim bödfen Heurigen. — Gulturgeſchichn. Nachrichten, — Bom Bücher 

tiſch. — Das Ucberriefelungsterrain der Stadt Danzig. 




















Ueber Land u, Meer. Hrig. von F. W. Hadländer. Nr. 8u.9, 1874. 


Inb,: G. Samarom, zwei Kaiferfronen. 3. (lebte) Abth. — A. W. HSadländer 
In Aſchgrau. eine Heltausftellungsnovelle. Schl) — Notigblätter. — R.Deticf- 
auf Gapri, (Fort) — D. Büntber, iluftrirte Briefe aus der Blener Melt 
audflellung. (forti.) — Heinrich, Herzog von Bordeaug, Wraf von Chambord. — 
@.R.v.Roblenena die Enfeibodgeit im Haufe Karl Auguſt's. — 9. Silber 


Rein, Raifer Wilbeim im Bien. 2.3. — Wariball Bazamme. 2.3, — A. Sal- 


berftein, Euren aus der Beltausftellung. — Die Piffaboner Straßenlofometiv- 
Babr. — R, Waldmüller, Pilnig, 9. Oft, 1873, (Bebidt.) — König Albert 
von Sachſen. — Trachtenbilder. Wine DOchterreiherin, — Radir der Wurzel · 
zen — * gr ger — & Dia —— In “ türk, ** 
euung. — E. M. BVacauo. Biener auoſtel ungetyven. — Aſtrenom 
Tagebuch, December, — Jlluftrationen. ’ 
Sonntageblatt. Hräg. von Ar. Dunder. Nr. 45 u. 46. 
Inb.: KR. Hannemann, der Gaget. (Fortſ) — M. I. Ariedpbeim, Beftordene 
Liebe, — Geplon u. die Sina 
reih. — Ich, Wonneberger, deutiber Sang u. Hang. — VBerwandtibafts 
Berbäftnifie. — D. Lorenz, ein Ausflug 6 den Deut in Siebenbürgen. 
(ShlL) — —— Quedlinbnrg. — Gbl. Lentutl, Straßburget Skizzen. 
— Anna Pobn-Biegel, aus Palermo, — Beriba Schmweitart, die gefäbrliche 
Wette, — Loſe Blätter, 








lefen. — 6. Stephann, Heifebilder aus Defter | 
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Gartenlaube. Nr. 48. 


Inh.: A. Godin, das Bild ohne Guade. (Ferti) — Wine munderbas Berk 

der Naturforkbung. — 9. Noe, ein Waherbad in der Grenut von Newiesum: 

— Ar. Ohlendorf, meine erfle Luſtreiſe. — E. Ziel, Beram (han - 

m a al Thüringer Inbuftele: der Mebieinbande, — län um 
then, 


Dabeim. Nr, 9. 1874. 
Inh.: S. Tharan, Fee. (Rovelle,) — Wie man gegründet bat! I Ami ds 
Be a) ST nl ec 
. Kiebi, der 3 -D, el, : 
4. Sachſenzeit. — Am Re 


Allgem. Familien» Zeitung. Nr. 10. 1874. 
Inb,: M.v.Schlägel, die Ritter der Gegenmart, (For) — Brain yi 
Hub, Neintene — Shafeipear als dieb ver Dem Artebendrikir. — & 
Beta, zwei Weltſtaäͤdte und ihr — ey — Die bektänge Inte 
wärterin, — Der Proceß Bazaine, — Kamrravibaft Der Tim. - & 
Friedrich, nach dem Strafgefegbuce, 3. — Aus Ratut uud Sehen — ud 

der Gegenwart. 
Weſtermann's illuftr. deutfche Monatshefte. Red. WM. Glaſtt. Ah 

Dictober. 

Inh: K. Detlef, Liebeswechſel. — 9. Niegel, Georg Homalt un du Kid, 
Bildwerle in Aupfer zu treiben. — A. Braun, beutihe Stubersundite m 
Mordgeiditen aus dem tollen Jahre Neungehn. — 4. Bub, Dr Isle. - 
9.9. Münnic, die Gamvendgrotte. — U. Urasvogel eine Bad ala 
— Bilder aus Golumbien. — Tb, Storm, jerfirente Kapitel — 8. irtn, 
Hand um Hand, — A, Moltmann, Rembrandt, — Neuefieh auf be kom — 

__Piterarifches. 


Das neue Blatt. Red. Fri. Hirſch. Nr. 11. 1874. 
Anh.: E. Eaſtein, Vittorio. (Sch) — Plaudereien aus der äfert Kıetr - 
Si. Kalbe, Zroft im Fiede, (Gedicht) — ©. Bebremt, int Ermöyeen 
Die Oungenuntghnnung. — Ungelöfte Mätbfel der Geihtäte: Die Iran r 
Nöriia. — Ianusföpfe aus der Gegenwart, — &. M. Baranı, Du au 
vernante, — Ad; Promwe, von Kafan bis Warfhau. — Heitere Berta — 
Kür Haus m. Herd. — Mlerlel sr. 
Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Adi. 
Anb.: Tiberius, Trauerfpiel von 5. D. Goland. — Der Secialikeh in den „> 
ſchen Jeit u. Streitiragen.” — Das Agl. Landmwirthidaftt Mefesm in Berta — 
&iufio Garcano, Rach den „Ricordi Bio, ei“ von Angelo da cccaan⸗ 
Das deutiche Lied. — Botit u. Harrifem, Umrife der beugen Mratz. 
Schwelzeriihe Jugendliteratur. — Kirde u. Staat in den B, Enun non am · 
amerika. I. — Aranidöfiiche Aufichten fiber Das Slaventtum — Am Alan. — 
bien, nad Lerch. — Kleine literar. Nevue, aal. 


Das Ausland. Nr. 46. 


Inb.:_ Bodenplaftit der Bukewina. — A, Dull, die idwenäde Berne} 
Shl) — Das Boll der Rinos, (SchL) — Ein 
daft. — Die Meermühlen von Argoftoli auf der 
Anbianerfteine von S. Eftäban und Ouatepäre. _ 
Aetna,. — Miscellen. — 














Die Natur. Hrög. von D. Ule u, K. Müller. — 


Inh: Ar. m. Goeler, über die Bedeutung der Spectradanalgt u Id 77T; 

"hr die Beologie. 2 — D. Ule, eine neue Kranfheit Det — 
Sch, Raturanfhanıngen und Naturfdrifderungen in Sal? 

Däuber, 1. — Kleinere Mittheilungen. 


Ausführlicyere Kritiken 
eribienen über: Ya, 
Andrefen, die altdeutfchen Perfonennamen. (Bon Beintet: #9 
f. D. Pbilol, 5, 1.) 
Archiv f. d. Geſch. diſcher Sprache u. Dichtung. (Ben Shinaga⸗ 
Bartſch, germaniſtiſche Studien, (Von Erdmann: Ebd. . 
de Boor, Fasti Censorii. (Pbilol. Anz. 5, 10.) 


zut: Zr. 
1 riechen Eredben iS | Bürger's Werke, hreg. von Grifebad. (Bon Re 


Philol. 5, 2.) | 
Caesaris commentarii de bello eivili, von Kraner u. Holmssk 
(Bon Mg.: Philol. Anz. 5, 10.) —— 
Cente wall. Spartiani vita Hadriani commentario lost 


Bon H. P.: Ebr.) en 
Dittmar u. Abicht, die deutſche Geſchichte. (Bon Stidert: zii 
ntibus ac fide. (asiel.t} 2 


d. Gymnafialw. N. F. 7. Jabrg. Rov.) 
Dübi, de Catilinae Sallustiani fo 
GEbers, durch Gofen zum Sinai. (Ben D.: Ztär- rue 
Tbeol. u. 8.35, 1.) iu guet 
Egger, Beiträge zur Kritik u. Erklärung des Gregeri ) 
von Aue. (Bon A. Schönbah: Ziſcht. f. D. Phil Fe FAT} 
Eusebii — * — reco * — 
Itſchr. f. d. geſ. luth. Theol. u. K. 35, 1.) ie 
en er, ———— petitionis examinalum atque co⸗ 
tum. (Bon 9. Wz.: Philol. Anz. 5, 10.) 
Friedländer, die Heberegiiter des Kloit * AN 
tungsurfunde. (Bon W. Grecelius: Ztichr. f. D- Ku 
Gräfenban, Unterrichtsplan für das Hebraiſche 
Strad: Ztihr. f. d. Gymnafiae. R. 8. 7. Jahrg NN. 
Graßmann, Wörterbuch 4. Rig-Veda. (Bon A. vapenden 
f. d. D. Philol. 5, 2.) 
— deutſche Pflanzennamen. (Desgl.) 


9 — 1873. m49. — Literarifhes Centralblatt. — 6. December. — 


ıg von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [309 


Handbuch 


tr mechanischen Wärmetheorie. 


Jıch E. Verdet's Theorie Möcanique de la Chaleur 
bearbeitet von 


Dr. Richard Rühlm 


ılehrer der Mathematik und Physik am Königl. Gymnasium zu Chemnitz. 
tLieferung. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 
gr.8. geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


EEE 
» Verlage von Gebrüder Borntraeger (Ed. Eggers) in 
In ersehien soeben: 

ie, Hermannus. Index commentationum Sophocle- 
nm ab A. MDCCCXXXVI editarum triplex. (Lexici 
Whoclei quod Ellendtins composuit supplementum). 
br. 1 Thir. 

Schrift bildet ein Supplement nichtallein zum Ellendt' schen 
endern auch zu allen anderen Sophocles- Wörterbüchern, 
ıberg,, Adolf, Die Erinyen. Ein Beitrag zur Religion 
ad Kunst der Griechen. Mit zwei Holzschnitten und 
iser Tafel in Steindruck. 8 br. 1 Thlr. [284 


— 


Neuer Derlag 
er 


+ D. Beh’fchen Buchhandlung in Wördlingen. 


man, Sof. Dr. 3. Ebr. 8. v., Die heilige Schrift neuen 

t# zufammenbängend unterſucht. V. Theil Außer 
bibiise über des Paulus leßte Lebenszeit. Geſchicht- 
liche Breugung ber Paulinifchen Briefe. Der Prief an die 

Debrie. 35% Bog. gr. 8. br. 3Thlr. 5 Sgr. oder 5fl. 30 Er. 

ser, Dr. Johannes, ordentl. Prof. der Philofophie an der 

Bvwerhtit München. Der alte und der neue Glaube. Ein 

Belemntnif von David Friedrich Strauß. Kritifh gewürdigt. 

Bermehrter Separatabdrud aus der Allgemeinen Zeitung. 

' Dog. 8. br. 1873. 12 Sgr. oder 42 fr. 

Berlaffung der Kirche im Jahrundert der Apoftel. Bon einem 

Mol Hiftorifer. 134/72 Bog. 8. br. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 fr. 

her, 9, Europäifcher Geſchichtskalender. Jahrgang 1872. 

UL Band.) 3934 Bog: 8. br. 3 Thlr oder 5 fl. 15 fr, 

“9. M, Die leidenden Ideen und der Fortfchritt in 

utfhland von 1860 bis 1870, 203% Bog. gr. 8. br. 1873, 

Alt 20 Sgr. oder 2 fl. 48 fr. 

Äreh, Dr. Kurt dv, Kritiſches Wörterbuch der Heraldifchen 
Eminologie. Mit 322 Holzicnitten. gr. 8. 1212 Bog. 

I Thlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 20 fr. 

9., E. Bezirlsgerichtsrath, Gemeines eheliched Güter und 
Stecht in Deutfhland. 2 Bände. 671 Bog. gr. 8. br. 
hir. 20 Sgr. oder 11 fl. 24 fr. 

‚Dr. Adolf, Die Wechfelrevalirungsflage und die deutfche 

SHtiprehung. Inauguralabhandlung. 21 Dog. gr. 8. 

10 Egr. oder 30 fr. 

s dr, Orundzüge der neuhochdeutfchen Grammatik für höhere 

dungsanftalten. 14. jehr vermehrte und verbefferte Auflage. 

13. 15 Bog. 8. br. 16 Sgr. oder 56 Ir. 

inger, Albrecht, Katechismus der Stöchiometrie. Für 

irmaceuten, ftudierende Mediciner, Chemiker und Techniker. 

afte vermehrte Auflage. 1873. gr. 8. 12'/2 Bog. 1 Thlr. 

Sgr. oder 2 fl. 

terer, 9. M., Capellmeifter, Die Entftehung der Oper. 

7 og, 8. br. 18 Sgr. oder 1 fl. 

„Öottfried, Der Landsknecht mit dem einäugigen Wamms 

ichsſtadtsnovelle. 71% Dog. br. 16 Sar. oder 54 fr. 

(Dur alle Buchhandlungen zu beziehen) [307 
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Schriften von Dr. Karl Haſe: 
„aus dem Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Airchengeſchichte. 9. verbeſſ. Aufl. gr. 8. geb. 3 Thlr. 
Handbuch; der proteftantifchen Polemik 


gegen bie römifch-tatholifche Kirche. 3. verb. Aufl. geh. 3 Thlr. 


Gnoſis oder proteftantifch-evangelifche 


Glaubenslehre,fürdie Gebildeten in ber Gemeinde wiſſenſchaft · 
lich dargeſtellt. In zwei Bänden. Zweite, verb. Aufl. gr. 
8. geb. 5 Thlr. 


Das geiftliche Schaufpiel. seisisttige User, 
fit. 1 Zple. 15 Nor. 

Ueue Propheten. »rei Hiftoriic-potitiihe Kirchen. 
bilder. 2. Auflage. 8. Geb. 2 Thlr. 6 Ngr. 


Diefelben einzeln: " 
1, De ie Jungfrau von Drleand. 2. Auflage. 8. Geh. 
gr. 


2, &h Savonarola. 2, —— 8. ng - 18 Ngr. 
3. Heft. Das Reich der Wiebertäufer. 2. Aufl. 8. Geh. 24 Ngr. 


Stanz von Affifi. ein Heitigenbitd. 8. Geh. 1 Thir. 


Caterina von Siena, Ein Heitigenbild. 8. Geh. 
1 Thlr. 10 Nor. [306 









Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Natur-Ethik. 


Von 


H. J. A. Koerner. 
2 Bände. 4 Thlr. 


Der Verfasser sucht in diesem Werke 
nachzuweisen, dass die von dem Kaultur- 
fortschritt der Gegenwart geforderte höhere 
Sittlichkeit nur durch eine allgemeinere Er- 
kenntniss der Sittlichkeit selbst, befreit von 
allen traditionellen religiösen Umhüllungen, 
erreicht werden kann. 
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Verlag von Franz Dunder in Berlin: [287 
Die Hanptitrömungen 


der 


Literatur des neunzehnten Iahrhunderts. 
Borlejungen, gehalten an der Kopenhagener Univerfität von 


G. Brandes. 
Ueberiegt und eingeleitet 


von 
Adolf Strodtmann. 


Bon dieſem Werke, welches auf vier bis fünf Binde berechnet iſt, 
find bereits erichienen: Grfter Band. Die franzöſiſche Emigranten» 
literatur und Ginleitung zur romantifhen Schule in Deutichland. 
Zweiter Band. Die romantifhe Schule in Deutihland. Preis 
vro Band 1tbhlr. 15 ſgt. Das literarifhe Gentralblatt äufert ſich 
über das Werk: „In diefen Borlefungen ift Alles Geift, Kraft, Schärfe 
der Charakteriftit, Fluß, Klarheit und Eleganz. Es find Feuerreden 
eines Reſormators; Gedanke um Gedanke trifft, Blip auf Big, Schlag 
auf Schlag gegen die bisber in Dänemark gang und gäben Webers 
zeugungen. Ein geborener Redner nnd Agitator foricht hier und zwar 
mit der Sicherheit eines geiſtigen Großftädters gegen Kleinſtädter⸗ und 
Pfahlbürgerthum; er jagt das Schärfite, greift „eh omungstos an, poltert 
aber nie, bleibt immer im den feinften Formen.” 


Literarifche Feſtgeſchenke 
aus dem Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Wilhelm von ven Briefe an eine Freundin, Ausgabe in 
ı 8* Geb. 2 Thlr 20 Ngr. — Ausgabe in 2 Bon, Geb, 
L 

Eckermann's Gefpräche mit Goethe. 3. Aufl. 3 Bde, Geb. 4 Thlr. 
Geb. in 1 Bd. 31, Thlr. 

gu Rath. Brieſwechſel von Kath. Elifab. —— Geb. 21, Thlr. 
ottihall, Potrats und Studien. 4 Bde. Geb. 7 Thlr. 

Lewes, The Story of Goethe's Life. Geb. I Thir. 25 Ngr. 

Garriere, Die Kunft im Zufammenbange der Eulturentwidelung. 
5 Be, Geb, 20 Thlr. 5 Nor. 

Garriere, Nefthetil. 2. Aufl. 2 Bde. Geb, 7 Thlr, 

Oppermann, Ernft Rietſchel. 2. Aufl. Geb, 2 Thlr. 

Bea: Felix Mendelsſohn-Bartholdy. Geb. 13, Thlr, 
eiherr von Bunfen, Geſchildert von feiner Witwe. 
Ausgabe von Nippold. 3 Bde. Geb. 10, Thlr. 
afe, Ihente und Serthümer. 2, Aufl. Geb, 2 Thlr. 

ferander von Humboldt. Eine wifjenjhaftlihe Biographie, her- 
ausgegeben von Bruhns. 3. Bde. Geb. 12 The. 

Barnhagen von Enſe, Dentwürdigleiten des eignen Lebens. 
3. Aufl, 6 Thle, Geb. in 3 Bon, 9 Thir. 

Barnhagen von Enfe, Biographifche Dentmale, 3. Aufl, 1—6. Theil. 
Geb. in 3 Bon. 9 Thir. 

Raumer, Geſchichte der Hohenftaufen. 4. Aufl. 6 Bde. Geb, i <hlr. 

Gregorovius, Wanderjahre in Stalien. 4 Bde, Geb. 8 Thlr. 

Haflel, Yon der Dritten Armee. Mit 10 Abbildungen nad Naua: 
rellen von Graf G. von Sedendorff. Geb. 5%, Thlr. 

Noftis, Gräfin, 3. W. Helfer's Reiſen in Borderafien und Indien, 
2 Thle. Geb. 3 Thir. 12 War. 

Nagel Wandertage eines Naturforfciers, 1. Bd. Geb. 2 Thlr. 

Rodenberg, Studienreifen in England. Geb. 2 Thlr. 4 Ngr. 

Rodenberg, In deutichen Landen. Geb, 2 Thlr 4 Rgr. 

Stephan, Das heutige Aeaypten. Geb. 3 Thlr, 

Räamböry, Reifen in Mittelafien. 2. Aufl. Geb, 3 Thlr. 12 Ngr. 

Werner, Die preußiihe Expedition nah China, Japan und 
Siam, 2. Aufl. Geb. 31, Thlr. 

Deutſche Liebe. — v. Max Müller. 4. Aufl. Geb. 1’, Thlr. 

Meyr, Erzählungen aus dem Ried. -. Aufl. 3 Bde. Geb. 61, Thlr. 

Echüding, Ausgewählte Romane. 12 Bohn. Geb, T Thlr. 


In allen Buchhandlungen vorrätig. ER 
Ein ausführliches Verzeichniß zu Feſtgeſchenlen geeigneter, 
elegant gebundener Werke aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in 
Leipzig iſt gratis zu haben. i 


Deutiche 


Berlag von Franz Dunder in Berlin. [292 


Schiller’s 
Reben und Werke. 


Bon Emil Palleske. 
üinfte Auflage. 
Zwei 


ände eleg. geb. nur 
einen Thaler. 
Dr. Gonftant Wurzbach von —5* fagt über dies Werk: 
„Das trefflichfte und wahrfte Buch, das bisher über Schiller erſchienen, 
das Muiterbild einer Biographie.“ 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Reisen in Arabien. 
Erster Band: 

Reise nach Südarabien und geographische Forschungen in 
und über den südwestlichsten Theil Arabiens von 
Heinrich Freiherrn von Maltzan, 

Mit einer Karte gr. 8. geh. Preis 4 Thlr. 


Zweiter Band: 
Adolph von Wrede’s Reise in Hadhramaut Beled Beny Yss. 
und Beled el Hadschar. 
Herausgegeben, mit einer Einleitung, Anmerkungen und Erklärung 
„der Inschrit von Obne versehen von 
Heinrich Freiherrn von Maltzan. 
Nebst Karte und Facsimile der Inschrift von Obne, gr.®. geh. 
eis 2 Thlr- [310 
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In 


Berlag von Franz Dunder in Berlin. j [9 
Goetbe’s 
Reben und Berle 


von 
G. H. Lewes. 
Mit Bewilligung des Verfaſſers überlegt 


von 
Dr. Julius Stese. 
Achte Auflage. 2 Bände eleg. geh. nur 
einen Thaler. 


Ueber dieſes, allgemein als vortrefflicdite und eingehende Set 
über das Leben und die Werke unferes größten Dicterfürten un 
kannte Buch äußerte fih Adolph Stahr in der Kölnifhen Zeitung: 
Lewes it mit einen Werke Aber Göthe's Leben und Geitei: ix 
wickelung vor uns bingetreten, das nicht nur im jener untergeerbusn 
Nüdficht die Beachtung des a ga Leſers verdient, ſenden dub 
vielmehr ohne Frage alle feit fünf und zwanzig Jahren in Teuit 
fand felbſt zu Tuge getretenen Verſuche ähnlicher Art übertrft 
Das Urtbeil über diefes Buch bat ſich um fo mebr befeitigt, ald tus 
die treffliche, mit Kenntnig, Geiſt und Sorgfalt gearbeitete Marke 
Ueberfegung von Ir, Freſe dad Werk des länderd dem merken 
Leſerkreiſe zugänglich gemacht worden if.“ 











Im Laufe der legten Monate find im unterzeichneten Brriay: 
erfchienen : 

Bildung, die philofophiiche, und ihre Förderung durch Die beuticen 

Univerfitäten. Eine Anregung von Tb. C. 

Friedrich des Großen auägewählte Werte, 

von Hein. Mertens. Cingeleitet von Dr. 

0. d. Profefior der Geſchichte an der Univerfität Binkers 

Bd. I. erfte Hälfte, Dentwürbigkeiten zur Gejdiäte dei deuſr 
nr ——— a.qich ag \ 

. I. zweite Hälfte. Geſchichte meiner Zeit. ? 

j er u Thlr. 1. ober #1. sh 

Gattis, Dr. Cart, Brofeffor in Bern, Die Betrdp zu Gain 

Dritter, Hiftorifh und dogmatiſch N Harn 


22. 03.8 * 
eöll, Dr. £., Die Grundrente, bie preußiſche und beneruge Grund» 
ſteuer. 2 


un 
Sgt. Mer bin * 
Mittheilungen aus dem chemiſchen Laboratorium von Ur- fr. Set 
ausgegeben von Dr. A. Hüger, 3. $ a. 0, Rrofefjor ander hart 
fität Erlangen und Dr. 5. Nies, Privatbocent an Dit —J 
Würzburg. Thir. I, 10 ober Fe 
Platonis Eutbydemus. Ad codices denuo excusiüs edil! 
tinus Schanz. Accessit simularum libri Clarkiasi. 1: 
Thlr. 1. 6. der 


— — 

Keformbewegung, die, in der deutſchen Student ja * 

Kelch, Ed. Grundriß der Hygieine zum Gebrauche Tür —— 
Borlefungen und zum Selbftftudium. Thir. 1.10. ort} 


Reid, Ed. Die Hygieine, deren Stubium und Ausübun; er 
hir. 1. oder AI. ©. 

Riegel, Dr. Franz, Docent an ber Univerfität zus —* 
Athembewegungen. Eine ubufiologifc-pathotog- pt 
12 Tafeln. Thlr. 2. 20 Sar. 0) * —* 

- ” 4 


Kobbad, Dr. Joh. 305., Geſchichte der Geielicaft sh 

vierte Stand und die Urmen. 11. Mbthl. Zbir.1, ef. 

eydel, Dr. Mar, Commentar zur Berfaffungs-Hrtumd = ,r 
deutſche Neid. P T — —8 

i em » 

Geydel, Dr. Mar, Grundzüge einer + Sgr. ober fe gr 


A. Stuber's Buchhandlung in Wrzburg- 
Bei Wild. Schule in Berlin Sqartnſttaße Ir. R 


 Deutfches Leſebuch 


Aus den Quellen zufammngeftell 


it: 10 Sgt- r 
II Thei —8 u 


Gomnalkt "u 


L Theil: 8 Ser. 

Diefe beiden Theile wurden bald nad 

verfhiedenen Schulen und Vorſchulen von 
eingeführt. 


573 


erlag von Fridrich Vieweg und Sohn in Braunschweig- 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung) [311 


ehrhnch der chemisch-analytischen Titrirmethode. 


Für Chemiker, Aerzte und Pharmaceuten, Berg- und 
üttenmänner, Fabrikanten, Agronomen, Metallurgen, Münz- 
beamte etc. von 


’r. Friedrich Mohr, Professor der Pharmacie an der | 


Universität Bonn. 


Vierte durchaus ymgearbeitete Auflage. Erste Abtheilung. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen und angehängten 
Berechnungstabellen. gr. 8. geh. Preis 4 Thlr. 


» Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhdig. (Harrwitz & Gossmann) 
in Berlin sind kürzlich folgende Werke erschienen: 
ibhandlungen der königl. Akademieder Wissenschaften zu 

Berlin. Aus dem Jahre 1572. gr. 4. geh. 14 Thlr. 15 Ngr. 
Einzeln: physikalische Klasse 6 Thir, 20 Sgr. 
philosophisch-historische Klasse 6 Thilr. 15 Sgr. 
‘oben (Dr. Hermann, Privatdocent). — Die systematischen 
Begriffe in Kant’s vorkritischen Schriften nach ihrem Ver- 
hältniss zum kritischen Idealismus. gr. 8. geh. 12 Sgr. 
Deutsch (Emanuel). — Der Islam. Aus dem Englischen 
übbertragen. Autorisierte Ausgabe. gr. $S. geh. 12 Sgr. 
Ein Seitenstück zu der vor einigen Jahren erschienenen kleinen 
Schrift des Verfassers über den Talmud. . 
Heekker (Dr. Ewald). — Die Physiologie und Psychologie 
&esLachens und des Komischen. Ein Beitrag zur experi- 
mmentellen Psychologie für Naturforscher, Philosophen 
wmi gebildete Laien. gr. 8. geh. 20 Sgr. 


Nesselmann (G. H. F.) — Thesaurus linguae Prussicae. Der | 
V eabelvorrath, soweit derselbe bisjetzt ermittelt worden | 


ı=t, nebst Zugabe einer Sammlung urkundlich beglaubigter 
\ocalnamen, gesichtet und zusammengestellt von G. H. 
F. Nesselmann. Lex. 9. geh. 2 Thlr. 
Reo£h (Justus). — Beiträge zur Petrographie der plutonischen 
Gesteine, gestützt auf die von 1869 bis 1873 veröffent- 
lichten Analysen. Aus den Abhandlungen der königl. 


Akademie der Wissenschaften zu Berlin. gr. 4. cart. 
ı Thlr. 10 Sgr. ; 
Savelsberg (Joseph). — Umbrische Studien. Mit neuge- 


wronnenen Aufschlüssen über lateinische Nominalsuffixze u. 
die abgeleiteten Conjugationen anf ao, eo, io, Separatab- 
druck aus der Zeitschrift für vergl. -Sprachforschung. 
Bd. XXI. gr. 8. 1 Thlr. 


Geschichte, Verfassung und Wirksamkeit des Vereins gegen 
Verarmung in Berlin, von Dr. Wolfgang Strassmann. 
gr.8, geh. 10 Sgr. 

faktische Rückblicke auf 1866. Vierte Aufl. gr. 8. geh. 
10 Sgr. 


Demnächst erscheinen: 


eiträge zur vergleichenden Sprachforsehung auf dem | 
Gebiete der arischen celtischen und slawischen Sprachen. | 


Unter Mitwirkung von A. Leskien nud J. Schmidt heraus- 
gegeben von A. Hahn. Siebenter Band, viertes Heft, 
gr. 8. geh. 1 Thir. 

"esischrift zur Feier des hundertjährigen Bestehens der 
Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin. Mit 
20 Tafeln in Stich, Farbendruck und Steindruck. Imp. 4. 
Cartonnirt. 8 Thir. 

ei ischrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft. 
Herausgegeben von Prof. M Lazarus und Prof. H. 

Steinthal. Achter Band, erstes Heft. gr.8. geh. 24 Sgr. 
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| und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


6. December — 1574 


Bei $, Hirzel in Leipzig sind soeben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [299 


Kurzgefasstes 


Exegetisches Handbuch 


zum 


Alten Testament XV, 
Die Bücher der Chronik. 
Erklärt 


von . 


Ernst Bertheau. 


Zweite Auflage. 
gr. 8. Preis 2 Thir. 21 Ser. 


P. Vergilii Maronis 
Opera 
A. Mauricio Hauptio 


Iterum Recognita. 
Miniatur- Ausgabe mit Titel- Vignelte. 
geheftet Preis 1 Thlr. 18 Sgr. 
Eleg. gebunden mitGoldschnitt 2 Thlr. 


Die 
Pindarscholien. 


Eine 
Kritische Untersuchung 


Philologischen Quellenkunde 


von 


K. Lehrs. 


Lex. 8. Preis 2 Thlr. 8 Sgr. 





Antiguarifher Büdherverkehr. 


Preis-Ermässigung. 


Die im Verlage der Dieterich’schen Buchhd!. in Göttingen 
erschienenen, untenbemerkten Bücher, sind bis Ende December 
1873 im Preise 

bedeutend herabgesetzt 
Wir noch aus- 
drücklich, dass diese ermässiglen Preise mit Ende December 
1573 erlöschen. [29 
Abu Zakariya, biogr, dietionary. 9 Parts. (12 Thlr.) 8 Thlr, 
Apollodorus, ed Heyne. 2 Vol. (4 Thir. 15 Sgr.) 1 Thlr. 
Bauer, Abhandlungen aus dem Strafrecht. 3 Bde. (6 Thlr.) 

2 Thlr. 

Benecke, Beiträge zur Kenntniss der altdentschen Sprache. 

(2 Thlr. 15 Sgr.) 1 Thlr. 

Brassius, Gradus ad Parnassum, ed Siedhof, 2 Vol. (3 Thlr. 

15 Sgr.) I Thir. 15 Sgr. 

Briegleb, Rechtsfälle. 2 Bde. (3 Thlr. 5 Sgr.) I Thir. 10 Sgr. 

Cicero, de praetura, ed, Creuzer. (2 Thlr. 20 Sgr.) 20 Sgr. 

— Paradoxa, ed. Moser. (2 'Thlr. 15 Sgr.) 20 Sgr. 

— de republica, ed. Osann. (2 Thlr. 20 Sgr.) 20 Sgr. 

Clementis Romani quae feruntur homiliae, ed. Drossel. 
(2 Thlr. 20 Sgr.) 1 Thlr. 


1575 — 1873. 249. — Literarifdes 


Düsterdieck, Johanneische Briefe. 2 Bde, (4 Thlr. 15 Sgr.) 
2 Thlr. 

Ehrenfeuchter, Predigten. 2 Bde. (3 Thlr.) 1 Thir. 

Erxleben, römisches Recht. Bd. 1. (2 Thir. 10 Sgr.) 20 Sgr. 

— die Condictiones sine causae. II. (2 Thlr. 10 Sgr.) 20 Sgr. 

Forschungen zur dtschn.Geschichte. Bd. 1—12. (36 Thlr.) 
18 Thir. 

Franke, Notherbenrecht. (2 Thlr. 20 Sgr.) 1 Thir. 

Freidank, hrsg. v. W. Grimm, (2 Thlr. 10 Sgr.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Gedichte, lateinische, hreg. von Grimm, (2 Thlr.) i Thlr. 

Grimm, J., Weisthümer. Thlr. 1—6. (24, Thlr.) 12 Thlr. 

Havemann, Geschichte von Braunschweig. 3 Bde. (8 Thir.) 
4 Thlr. 

Hippolyti refutationes omn., ed. Duncker et Schneidewin. 
2 Fasc. (3 Thlr. 20 Sgr.) 2 Thlr. 


Hogarth’s Werke, v. Riepenhausen, mit Text v. Lichtenberg. 
14 Lfgn. (11 Thlr. 20 Sgr.) 8 Thir. 

Jacut Moschtarik, ed. Wüstenfeld. (4 Thlr.) 2 Thlr. 

Jaskas Nirukta, v. Roth. (5 Thlr.) 3 Thir. 

Kraus, kritisch-etymolog. medicinisches Lexikon. (4 Thlr.) 
1 Thir. 15 Sgr. 

Kraut, Vormundschaft. 3 Bde. (4 Thir. 20 Sgr.) 3 Thlr. 

Konrad von Würzburg, hrsg. v. Grimm. (1 Thlr.) 15 Sgr. 

Krische, Forschungen auf dem Gebiete der Philosophie. 
(2 Thlr. 10 Sgr) 1 Thlr. 

Liber de rebus memorabilioribus, ed. Potthast. (5 Thlr.) 
2 Thir. 15 Sgr. 

Macrizi’s Geschichte der Kopten, hrsg. von Wüstenfeld. 
(2 Thlr.) I Thlr. 

(Martens), Recueil de traités d’alliance etc, 
(177 Thlr.) 60 Thlr. 

Mejer, die Propaganda. 2 Thle. (5 Thir. 10 Sgr.) 2 Thlr. 

Murhard, Theorie der Besteuerung. (2 Thlr, 20 Sgr.) 20 Sgr. 

— Theorie und Politik des Handels. (3 Thlr. 10 Sgr.) 
25 Sgr. 

— Zweck des Staates. (2 Thir. 21 Sgr.) 20 Sgr. 

Nöldeke, Geschichte des Korans, (2 Thlr.) 1 Thlr. 

Orient u, Occident, hrsg. v. Benfey. 3 Bde. (13% Thlr.) 5 Thlr. 

Planck, Beweisurtheil. (2 Thir.) 1 Thlr. 

— Rechtsstreitigkeiten. (2 Tblr. 10 Sgr.) 1 Thlr. 

— deutsches Strafrerfahren. (2 Thlr. 10 Sgr.) 

Reuss, Repertor. commentationum. 16 Vol. (46 Thlr. 20 Sgr.) 
16 Thlr. 

Richthofen, altfriesisches Wörterbuch. (4 Thlr. 15 Sgr.) 
2 Thlr. 

Ritter, System d. Logik. 2 Bde. (4 Thir. 20 Sgr.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

— christliche Philosophie. 2 Bde. (7 Thir.) 3 Thir. #5 Sgr. 

— Encyklopädie. 3 Bde. (7 Thlr. 24 Sgr.) 4 Thlr. 

Rosengarten, hrsg. v. Grimm. (1 Thlr.) 15 Sgr. 

Runde, von der Interimswirthschaft. (1 Thlr. 15 Sgr.) 15 Sgr. 

Schaumann, Geschichte des niedersächs. Volkes. (1 Thlr. 
15 Sgr.) 20 Sgr. 

Seriptores Romanorum celassiei cum commentariis Ruperti, 
Hönigii, Wagneri etc. 8 Vol. (7 Thir. 15 Sgr.) 3 Thlr. 
Silii Italici Punicorum libri, ed. Ruperti. 2 Vol. (2 Thlr.) 

20 Sgr. 
Tibulli carmina, ed. Dissen. (3 Thlr. 20 Sgr.) 1 Thlr. 15 Sgr. 
Verfassungs-Geseize, die deutschen, hrsg. von Zachariae. 
Bd. 1. 2. u. Forsetzung. (9 Thlr.) 4 Thir. 
Welcker, alte Denkmäler. 5 Bde. (14 Thlr.) 8 Thir. 
— Götterlehre. 3 Bde. (9 Thir. 20 Sgr.) 5 Thlr. 


47 Vols. 
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Wieseler, Commentar über den Brief Pauli an die Gar 
(2 Thlr. 20 Sgr.) 1 Thlr. 

Wolf, Beiträge zur Mythologie. 2 Thle. (3 Thir. ı Ser] 
1 Thir. 

Zakarija Ben Muhammed ben Mahmud el-Cazwini's ku 
mographie. 2 Bde. ($ Thlr. 10 Sgr ) 4 Thlr, 

Zeitschrift für Kunde des Morgenlandes, hrsg. von Enıli 
3 Bde. (8 Thir. 15 Sgr.) 2 Thlr. 

— do, für deutsche Mythologie, v. Wolf. Bd. 1—4, (!Tik. 
20 Sgr.) 4 Thir. 


Göttingen, November 1873. 


Dieterich’sche Verlagsbuchhandlug. 





Preisermässigung. N\ 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeil w 
nur solange der hierzu bestimmte Vorrath reicht 
zu den beigesetzten bedeutend ermässiglen Preise: 

Graece et Latioe ı 


Suidae Lexicon, Godofr. Bern 


hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Hal. 1531) 
Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher armässigter Preis 
16 Thir., jetzt: Neun Thilr. 

Deipnosophistarum libb. IV. Grace 
Athenaeus et Latine, animadv. variorum illust 
J.Schweighaeuser. 14 voll. 8. maj. Argentorati 101 
Ehemal. Pr. 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt: Neun Thlr. 155er. 
Aristides Graece rec. Dindorfii. Iral 5: mu 
Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., seither auf 
4 Thir. ermässigt, jetzt: Zwei Thir, r 
1 philosophiae monumenta, e. Simpici 
Epieteteae, commentarius Graece et lat ilui. 
J. Schweighaeuser, 5 voll. gr. 8. Lisp. 119-1. 

Ehemal. Preis 15 Thlr., jetzt: Vier Thlr. i 
1 ed. J. Schweighatt- 
Lexicon Herodoteum ‘2 we: 
Argentor. 1824. Früherer Preis: $ Thlr., jest: Zw! 


Thaler. j 
Graece et Latine ad edit. Hemsterhusl 


Lueianus, et J. F. Reitzii accur. expr. I"! 
gr. 8. Biponti 1788—93. Jetzt: Drei — 
171 e. not. var. cur. Drakenborch. 15 vll E-' 

Livius Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 45 Thlr, m 
auf S Thlr. ermässigt, jetzt: Vier Thlr. a 3 
1 1 Nova ed. c. comment. (.ſ. he⸗ 

Diodor Siculus ed. Eyringil. 11 voll * 
Biponti 1791—1806. Ehemaliger Preis 25 Thlr., 
auf 6 Thlr, ermässigt, jetzt: Drei Thir. 10Ser. 

Plato Graece et Lat. ed. F. Astius, 11 voll FÜ 

) 


Lips. 1819,32. Ehemal. Preis 23 Thlr, = 
ermässigt auf 8 Thir., jetzt: Fünf Thir. . 
B d Geschichte der hellenischen — pr 
0uß in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838. Ldprs. 12 Tal, 
1 Thlr. 15 Sgr. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Bachh4® 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt ta 


Trud von G. Dengatia in Peipyig. 


(ao: 
* 0obu. l 


lerarif d es Eentralblatt 


ür Deutfchland. 
2 30.) — und ee Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 11873. 














—— 





verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 


eint jeden Sonnabend. 


— 13. December, &— Preis vierteljahrlich 27% Thir. 








?, Theologie des Alten Teftaments. Brandt, Unterfuchungen über die ſoſſilen u, jubfofilen | Gobn, zum römifben Bereinsredt. 
us, furzgefahtes ereget. Handbuch gum 9, Teftament, Getateen @uropa’s. id, über internationales Wechſelrecht. 

», ein leifpiel firdlicen Belotentbums. Beeg, der Antheil Der £ bayer. Mfad, d. Will. an der angoldts, $. v,, Grundris d, Bolkswirthihaftslchre. 
enta Alcuiana a Jaffeo praep. ed. Watten-| Gutmwidelung ber Eieftrieitätslchre, €. Valerii Fiacci Setini Balbi Argonaulicon libri 
et Duemmiler. Neumann, die eleftriihen Kräfte, oeto. Ed. C, Schenkl, 

er, die Quellen der Sempachet Schlacht ıc. v. Naab, Anfichten üb, Die Ausbilbung d. Truppenoffigiere, Schenfl, Studien zu den Argonautica d. Bal, Flaccus. 
de Komorowo traet.ete, Hrsg, v.Zeissberg. | — ®eiträge 4. Löſung d. Fragen: a ag Guropaeus, d. Stammwerwandifh. d. meift. Sprachen ıc, 
‚ber grobe Aurfürft. Ronkiewicz, Terrain ; Darftellu Suringar, Erasmus, over nederl. spreekwoorden. 
„ Ausmwandererbud,. ‚ Moramwep, die militärische Bandeobeiärelbung. ‚ Bidter, ein Licht der Mancheſtriſten. 






Th eolo gie ſieht man, daß dieſes nichts anderes iſt, als bie verfappte Ein- 
J theilung des altteſtamentlichen Canons in Geſetz, Propheten und 

Dr. Gust. Fr., weil, o.Prof,, Theologie des Alten Schriften, dieſes lediglich mit einigen Modificationen. Es iſt aber 
ents. 1. Band. Einleitung und Mosaismus, Tübingen, | grundlos anzunehmen, dab der Mojaismus in der Weile Wurzel 
Beckenhauer. (Xl, 555 5. gr. 8.) 3 Thlr, bes Prophetismus und der Weisheitslehre jei, ba dieſe, wie Dehler 
der vorftehenden nachgelaſſenen Altteftamentlihen Theo- | meint, nur die zwei Radien bezeichneten, die von dem Mojaismus 
verftorbenen Tübinger Profefjors Dehler, von der bis ausgingen. Im Gegentheil begegnen wir jhon im „Mojaismus“ 
erfter Band, dem ein zweiter, abjchließenber, folgen joll, | prophetiſchen Ausbliden, und jogar jhon vor Mojes bat ja, nad 
haben wir das Lebenswert eined Mannes vor und, | ber traditionellen Theologie, Jatob feine Cholmaſprüche geredet, 
durch feine Heine Schrift „Brolegomena für Theologie | die Mofe ſelber dann recapitulierte (5 Mofe, 33). Eine ſolche 
amentes”’ im %. 1845 jedenfalla um die Richtig- | Eintheilung ſchlägt zudem des Verf.'s eigener Definition diefer 
Tung des Begriffes dieſer Wiſſenſchaft ein Verdienft erworben | Wiſſenſchaft (S. 8), wonad fie die „itufenmäßige Entwidlung“ 
t und dazu durch eine Reihe von gelegentlihen Aufſatzen, der altteftamentlichen Religion zur Darftellung bringen joll, ins 
wwenttih durch zablreiche Artikel in Herzog's theologiicher | Angefiht; die von bem Berf. befolgte Gliederung ift gar feine 
ealencoclopädie, auch materiell zur Förderung diefer Wiffenfchait | hiſoriſche, vielmehr eine lediglih fachliche, die zudem, wie 
ijutragen bemüht geweſen ift. Ss ift erflärlich, daß wir unter | angedeutet, in fi) nichts weniger als eine gerechtfertigte und zu- 

Jon Umftänden nicht ohne eine gewiſſe Erwartung an das ſchon treffende ift. Zuſammenhängt mit diefer unangemefjenen Ein- 

Sebzeiten des Vf.'s verheißene und nunmehr erfchienene Wert | theilung des Gtoffes der von dem Verf. beliebte Ausichluß der 

Sngetreten find, und gern anerkennen wir, daß, was Reich | Apocryphen von der Behandlung, der vom Standpunkte einer 

Ugfit des hier gebotenen biblifch«tbeologiichen Stoffes betrifft, | geſchichtlichen Betradtung der hebräiihen Religionsurkunden 

"* Erwartungen nicht getäufcht find. Das Wert enthält | nur als willlürlih und ungerehtfertigt bezeichnet werden fann. 

Fülle biblifch-theologiichen Materiales, und mamentlich die | Materialiter muß es als eine große Ungewöhnlichkeit bezeichnet 

re einichlägige Literatur, die neuere nit ohne eine Bevor, | werben, daß ber Berfafler viel zu wenig zwiſchen dem biblijchen 

ing einer beftimmten theologifchen Richtung, ift in ausge» | Theologen einerjeits, dem bibliſchen Hiftorifer und Ardäologen 

em Maße berüdichtigt. Dabei ift die Behandlung als in | anderjeits unterjcieden hat. Oftmals glaubt man nicht in einer 
Art gründlich zu bezeichnen, und das Werl wird jo zweifels- | biblijchen Theologie, vielmehr in einem Handbuche der bib- 
ein brauchbares Handbuch werden jowohl für den bibliichen | liſchen Geſchichte und der hebräiſchen Alterthümer zu lefen; wirb 
slogen von Fach, als nicht minder auch für den am dieſe doch z. B. ©. 117 von ben Kämpfen Jsraeld im Lande Moab, 
jenichaft Neuberantretenden, der die Mühe nicht jcheut, dur | von den weſtjordaniſchen Örenzen, bem Herrichaftsgebiete Jsraels 
Maſſe des Gebotenen ſich bindurdguarbeiten. Anders nun | zwilchen Nil und Jordan in einer Weile geredet, wie nur irgend 
wird freilid unjer Urtheil lauten müffen, wenn wı. Beant- | eö in einem geſchichtlichen Buche im engeren Sinne zu erwarten; 

ung der frage heilen, in wie weit ber Verf. jeden an eine | jogar die Zahlen ber fampffähigen Jsraeliten vor und nach ber 
e Neubearbeitung der in Rede ftehenben Disciplin vom rein | Bollszählung werden genau angegeben. Was hat das Alles und 
njchaftlihen Standpunkte aus zu ftellenden Anforderungen | Aebnlices (mir denten nur nod an die Erpofition über die 
wochen babe? Wir erkennen auch in diefer Beziehung gern | Localität des Durchzuges Israels durch das rothe Meer ©. 110) 
daß der Berf. das biblifch-theologiiche Material mit Sorg- | mit der Religion des alten Israel zu thun? Ebenjo enthalten 
eit und mit Tact ausgewählt und bafjelbe in feiner Weile | die Eapitel über die Opfer, über die Priefterjchaft, über Erbtöchter 
fichtlich geordnet bat; wir ftellen auch nicht in Abrede, daß | und eviratseheeingehende, oft recht Dantenswerthe Ausführungen, 
Rerf. an vielen Punkten mit eregetiicher Freimüthigkeit zu | bei denen man fi nur über dad Eine wundert, wie Alles diejes 
te gegangen ift. Dennoch vermögen dieſe gewiß vorhandenen | dazu fommt, in einer altteftamentlichen Theologie abgehandelt 
yüge des Werkes nicht unferen Blick zu verfchließen vor den | zu werben. Dem Superfluum auf diejer Seite entſpricht natur- 
en Mängeln, die allerdings diefem Werke noch anbaften. | gemäß ein Minus auf einer anderen. Dieſes ift ber in bem 

un die Eintheilung des Stoffes im Großen ift bedenklich und | ganzen Werke zu Tage tretende Mangel an einer umfafjenderen 

xerflich. Debler theilt den Gtoff ein in Mojaismus, | orientaliichen Bildung. Am empfindlichften zeigt und rächt fich 

ıphetismus er Eholma oder Weisheit. Ohne Weiteres | Diejes da, wo es galt, Weſen und Urjprung ber altteftamentlichen 









⸗ 


1579 — 1873. 250. — Literarifdes3 


Religion ans Licht herauszuftellen. Statt die übrigen ſemitiſchen 


Religionen einer eingehenden und gründlichen Betradhtung zu 
unterziehen, um jo das Specifiſche der altteftamentlihen Offen- 
barungsreligion zu erfaffen, wird diejes ganze Gebiet mit einer 
höchſt oberflädlichen Diatribe über Renan und Andere umfcifft, 
die Sade felber aber, um die es fi banbelt, in feiner Weije 
weiter gebradt. Eine gründlichere orientaliſche Bildung hätte 
den Verfaffer fiber aucd vor jener vornehmen Ygnorierung der 
Refultate der biblifchen Kritik bewahrt, die für das ganze Wert 
jo verhängnißvoll werben jollte und dem Verf. jeden Einblid in 
den wirklihen Entwidlungsgang ber altteftamentlihen Religion 
verichloffen hat. Dabei muß ausdrüdlid der unwürdige Ton 
gerügt werben, den ber Berfaffer nad der bejagten Richtung 
wiederholt anjchlägt und der zu den Worten bes einleitenben 
Vortrages ſchlecht ſtimmt. Handelt es fi um die in angeftrengter 
Gedantenarbeit gewonnenen Ergebniffe der fritiihen Eregeten, 
eines Dillmann, Ewald und Anderer, jo meint Dehler, es fei 
neuerdings Mode gemworben(!), fo oder fo die Sade anzu- 
ihauen. Dieſer Ausdrud ift bei ihm ganz bejonders beliebt 
geworden; Ref. hat gleich drei Stellen (S. 18. 77. 104) zu ver- 
zeichnen, wo er fich findet! Wie wenig ein derartiges vornehmes 
Herabjehen auf die Forſcher der bezeichneten Richtung am Plahe 
war, davon geben feine eingeftreuten eregetijchen Bemerkungen 
nur zu oft Zeugniß. Man traut feinen Augen faum, wenn man 
S. 79 die verwunderliche Bemerkung lieft: die Anfiht der Theo» 
fophen, daß I Moj. 1, 2 gelehrt werde, daß der gegenwärtigen 
Erbe eine Schöpfung vorangegangen fei, welche durch den Fall 
der Geifterwelt zerftört worden jei, laſſe ſich nicht eigentlich 
widerlegen (!), als ob nicht eine ſolche Anficht dur den gramma- 
tiihen Wortlaut einfah und kategoriſch ausgeſchloſſen würde! 
Als nichts weiter denn als Rabuliftif kann e3 bezeichnet werden, 
wenn der Verf. gelegentlich der Stelle 2 Moſ. 6, 2: „Ich (Gott) 
bin erjhienen dem Abraham ıc. als El Schaddai; aber mit meinem 
Namen Jahve bin ich ihnen nicht befannt geworden”, zwar an der 
grammatiichen Richtigkeit diefer und lediglich dieſer Ueberſehung 
nicht zweifelt, aus Gründen aber, die außerhalb dieſer Stelle 
liegen, die aus dieſer Meberjegung fih ergebenden Folgerungen 
nicht ziehen will und num jeine tertwidrige Deutung durch einen 
Hinweis auf einen vier Verſe weiter (!) ftebenden, andersartigen 
Ausſpruch zu rechtfertigen jucht, dem aber gerade das enticheidende 
„had meinem Namen Jahve“ fehlt! Dr. H. Schulg hatte jo 
freilih Recht, wenn er Debler in Bezug auf dieje Stelle zu den 
„den Sinn beugenden" Auslegern zählte. 

Dod wir wollen dieje Betrahtung einzelner Stellen bier 
nicht fortjegen. Gerade was die Einzelheiten, das Verſtändniß 
einzelner Stellen, die Erklärung einzelner Worte ıc. anbetrifft, 
würde der Verfafjer, wenn er das Buch fjelber zum Drud hätte 
befördern können, gewiß noch mande Verbefjerung angebradt 
und manche Veränderung vorgenommen haben. Wir fafjen unſer 
Urtbeil dahin zufammen, daß, wenn das Buch auch hinter dem, 
einem Neubearbeiter der in Rede ſtehenden Disciplin geftedten 
Biele weiter zurüdbleibt, als dieſes nach ber Publication der 
Schultziſchen Altteftamentlihen Theologie gerechtiertigt erſcheint, 
dafjelbe dennoch immerhin als eine danlenswerthe Bereicherung 
der altteftamentlichen Literatur zu bezeichnen ift. E. S. 


Thenius, O., kurzgefasstes exegetisches Handbuch zum 
Alten Testament. 9.Liefg.: Die Bücher der Könige erklärt. 
2.Aufl. Leipzig, 1873, Hirzel. (XXXIl, 486 8. gr. 9.) 2 Thir. 15 Sgr. 

Die Trefflichkeit dieſes Kommentars in eregetiicher Beziehung 
ift befannt. Der Verf. ift bemüht geweſen, durch gewiſſenhafte 

Benutzung der einſchlägigen Literatur, fowie durch Verwerthung 

eigener inzwiſchen angeſtellter Forſchungen den Werth des Buches 

in diefer neuen Auflage, jo viel an ihm lag, zu erhöhen. Es 
mag in dieſer Beziehung noch befonders darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß der Ber. für diefe neue Auflage auch die 
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Ergebniffe der Hegyptologie, ganz bejonders aber der Afiyriolsgi 
fruchtbar zu machen beftrebt gewejen ift. Freilich lieben fd ir 
diefer Beziehung bereits jetzt ſehr melentliche Nachträge maden 
wie denn 3. B. an einen ägyptiſchen Urſprung ber BVoritellun 
von den Eheruben (S. 76) aud nur neben den afiyriihen jı 
denfen dermalen gar nicht möglid) ift. Auf eine Revifion jeine 
fritiichen Aufftellungen, betreffend die Entftehung der Bücher de 
Könige, hat fich der Verf. nicht einlaffen zu follen geglaubt un 
demgemäß auch) auf eine nähere Auseinanderfegung mit dem jein 
Anfiht befämpfenden Aufftellungen berzichtet, was im Jaterdie 
der Sache jedenfalls zu bedauern it, aber wohl darin fein: Ent. 
ihuldigung findet, daß überhaupt eine derartige kritiſche Uxte, 
ſuchung nur dann Ausfiht auf Erfolg hat, wenn fie im Zujanmm 
bang mit der Unterfuhung über die Entftehung der ſammtliche 
geihichtlihen Bücher des Alten Teftamentes von 1 Moi. ! u 
bis zum Schluffe der Bücher der Könige geführt wird, eim 
Unterfuhung, die dem Zwecke des Commentators der Königs 
bücher fern lag. — Zu ber Bemerkung über die Lage von Arpal 
(S. 402) war die Zeitfhrift der Deutſch. Morgen. Geielihel 
Bd. XXV, ©. 258. 655 zu citieren. E& 


Smend, Rud., Superint. u Pir., ein Beifpiel Eirchlichen Jin 
thums in Sachen des Proteftantenvereind. Offenes Sendſchrriben m 
Freunde. Müniter, 1973. Brunn, (IV, 36 ©. 8.) 6 Ser. 

Der Verf. ift ein bochbetagter Geiftliher bes Zedlenburger 
Landes, der in feiner Heimath in wohlverdientem Anjeben hebt 
Stammend aus einer Zeit, wo nod bie Schleiermader un) 
Neander die theologiiche Welt leiteten und wo bie Zöglinge ui 
Raumer-Mühler’ihen Epoche noch jeltene Vögel waren, dat fd 
derjelbe, bei all jeinem eigenen Stehen auf den pofitiven Grund- 
lagen des Ehriftenthumes, den offenen Sinn für bie manderleı 
Richtungen bewahrt, welche die Zeit auf theologiſchen Gebiete 
hervorgebracht hat, auch für diejenigen, bie wir als die der frei 
finnigen Theologie zufammen zu faſſen pflegen. Ind im dieiem 
Sinne hatte er den Proteftantentag von Ddnabräd wiät wur 
als, wenn aud ftummer, Theilnehmer befucht, ſondern demielben 
auch in der Tedlenburger Bezirksſynode, deren Vorſihender er 
ift, in fofern das Wort geredet, als er die Bedeutung dei Fre 
teftantenvereines in bedingtem Sinne anerkannt hatte Aber 
eben das ift ihm von Leuten, die jeit Raumer's Zeit immer meh: 
die evangelifche Kirche Preußens beherrſcht haben, ſchwet verbadt 
worden, und ein Anonymus in dem von einem Pfarrer v. Bode 
ſchwingh redigierten Weitfäliihen Hausfreunde hatte = midi 
laflen können, die „verdiente Strafe* an dem Webelthäter varam 
publico zu vollziehen, eine That, die.denn wenigftens in ar 
verdienftlich genannt werden mag, als fie den Berf. veraulsht 
bat, die völlige Bodenlofigkeit des Standpunktes jeines Gegaets 
in überaus gründlider und energiiher Weife zurüdzumale 
Denn das ift eben der Zweck diejer Schrift, der bezeugt werds 
tann, daß fie verdient, nicht unbeachtet bei Seite gelegt, jondem 
auf das Ernitlichite, au von den Kirchenlentern, beadin A 
werden. Schon zu lange haben Geifter von ber jo üb. 
ſchnellfertigen und oberflächlichen Art des Weſtfäliſchen da 
freundes auf jeden nicht in ihren Wegen gehenden Thrly® 
Steine werfen dürfen, und man kann e& dem Berf. nur 
willen, wenn er dieje „unbeilige Verleherungsſucht, meld x 
jumeift mit fträflicher Unmiffenheit und Selbftüberbebung M 
ſammenhängt“, jo fennzeichnet, wie fie es werth iſt. 


Religiöfe Reform. Hrag. von 2. Ulrich. Nr. 9. 

Inh.: Rupp, Päpfte und Kaiſer. — E. Naville für die 
beit. Der Weiß, ein Beitrag zur Are e über 7 
ſchaft. — €. Gaftell, über Lebensgemeinjhait. — Der —J 
Guten. — 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt. Rr. uf" 

Inh.: Die Pfarrwahlen in Genf. — Aus dem kirchlihe I 
Englands. — Mantjeft an die evangel. Gemeinden des Groit. HF” 
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tod emer, bie fir. Qualitäten der Kirchenvorftände nach dem 
wi der Berfaifung für A evaugel. Kırche des Großh. Heilen, 
31870. — Bon der yfäl + Generalfynode. — Holpmann, die 
en Ausfichten der jpeculativen Theologie. — Aus Dldenburg. 
shweigiiche Neminifcenzen. — Bon der Haager Gejellihaft, — 
tr u. neueſte Literatur. 


hes Proteſtantenblatt. Oreg. von C. Man de t. 6. Jahrg. Nr. 46 
N 


h.: Wochenſchau. — Solpmann, Genau der biblifchen 
stabilder. — Keichenverbrennung. Die Verfaffung der ev.» 
‚ Gemeinden im 8. Sachſen. — Die Moral und der moderne 
& — Chriſtl. Duldiamkeit. — Aus der Oldenb. Zandesfynode, 
a uiecklenburgiſchen Proteſtantenverein. — Vermiſchtes. 


b. Kircdhenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 15. Jahrg. Ar. 45 





Die Berjammlur ber Evangel. Allianz F New⸗Mork vom 
Det. 1.2. — Die \ —— auf ſocialem Gebiet. 3. 4. 
mierenzen der pofitiven Untondfreunde. 2. — W. Baur, Wilh. 
nm. Eine Zebensdjfizge. 3. 4. — Die Darmftädter Vorſynode. 2, 
# Italien. 1. 2. — Die kirchl. Berfaffungäsreform. — Gorres 
zen; Literatur. 


»..lurber. Hirdenzeitung. Red. G. E. Luthardt. Nr. 47T. 


ab.: Die neuteftamentl, Schriftforfchung im —* Jahre. 2. — 
kpap, eim geſchriebenes und ein ungeſchriebenes Buch. — Die 
übe Generaliunode, 3. — Ju der neuen preuß. Kirchenordnun 
der Kirchenämterfonds der Prov. Brandenburg, — Kirdl. Nach 
2; Literariiches; Perfonalia. 


Geſchichte. 


numenla —— a ——— Jaffeo praeparata edide- 
un! Wittenbach et Duemm Berlin, 1873. Weidmann, 
v1128,8) 6 Thir, 


- u,4.1.: Bibliotheca rerum Germanicarum ed. Philippus 
J alfe, Tom. VI. 

Drei Jahre nah Jaffe's allzufrübem, dur befondere Um— 
de tief erihütterndem Tode erjcheint aus jeinem Nadlafje 
° Jehfte Band der von ihm ins Leben gerufenen Bibliotheca 
umGermanicarum. Die Herausgabe defjelben hätte ſchwerlich 
mwürdigere, zu einer ſolchen Arbeit mehr berufene Hände 
a8 werden fönnen, als in diejenigen Wattenbach's und Dümms 
‚weier auf demſelben Arbeitsfelde, auf welchem der Verftor- 
? worjugsweije feine wiſſenſchaftlichen Erfolge errungen hat, 
dibm bewährter und anerkannter Forſcher, die, wie fie ihm 
eben duch gleiche Beitrebungen enge verbunden gemejen, 
nad) feinem Tode in gemeinfamer Arbeit fi die Hand reichen 
derausgabe der von Jenem zunähft zur Veröffentlihung 
sem Sammelwerle beitimmten und vorbereiteten Quellen. 
ie ſchon der Titel andeutet, beziehen fid die in diejem 
: enthaltenen Stüde ſämmtlich auf den literariichen Refor- 
: der Zeit Karl's des Großen, ben Angelſachſen Alluin oder 
us Albinus, wie er fih mit Latinifierung feines Namens 
wohl nannte. Den von Altuin jelbft berrührenden Werten 
fien Lebensbeſchreibung vorausgeichidt, welche von einem 
annten Mönche des Klofters Ferridres nach den mündlichen 
ionen des dortigen Abtes Sigulf, des jüngeren Freundes 
tachiolgers des Alkuin in der Bermwaltung jener Abtei, ver- 
vorden ift, in hiſtoriſcher Hinfiht aber nur einen geringen 
) beanfpruden fann. Die einzige früher befannte, im 
meflofter zu Rheims verwahrte Handſchrift diefer Vita ift 
ollen; die Herausgeber mußten ſich daher damit begnügen, 
tert nad) den früheren Ausgaben, namentlich denen von 
hesne, Henſchen und Froben Forſter, unter Bejeitigung in 
ugen fallender Fehler und Verderbtheiten berzuftellen. Bon 
n’3 eigenen Werfen folgt dann zunächſt das Leben des heiligen 
brord, des Apoftels der riefen und Gründers des berühmten 
er3 Epternach, welches ſich in einer doppelten Bearbeitung, 
projaifhen und einer poetijchen, erhalten hat, jene vor- 
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miegenb zum Borlefen in der Kirche, biefe für die Privaterbauung 
beftimmt. 

Nah dem Vorgange derjenigen Handichriften, welche dieſe 
beiden Redactionen enthalten, wie bes Codex Weingartensis 
(jegt in Stuttgart) und des San-Gallensis, find fie aud hier 
als erftes und zweites Buch bezeichnet; ihre Entſtehungszeit fällt, 
wie in der Einleitung nachgewieſen wird, höchſt wahricheinlich 
zwiſchen die Jahre 782 und 789, db. h. in ben erften Aufenthalt 
Alluin's im Frankenreiche. Für diefe Edition hatte Jaffé mit 
der ihm eigenen Sorgfalt und Genauigkeit vier der beften und 
älteften Handſchriften, außer der ſchon angeführten noch einen 
Pariſer und einen Münchener Eoder, verglichen, und ber jegige 
Herausgeber hatte daher bier nur bie legte Hand anzulegen. 
Das Gedicht Altuin’s de Pontificis et Sanctis ecclesiae Ebo- 
racensis, höchſt wahriheinlih in den Jahren 780 bis 782 mit 
ausgiebiger Benutzung von Beda's englifher Kirchengeſchichte 
geihrieben, nimmt die dritte Stelle ein. Zuerſt bruchſtückweiſe 
von Mabillon, dann vollftändig von Bale, der auch Alkuin zuerft 
als deffen Berf. nachwies, nad zwei jegt gleichfalls verjchollenen 
Rheimjer Handſchriften herausggeben, konnte auch dieſes Gedicht 
im Wejentlihen nur in ber früheren Tertesgeftalt wiederholt 
werden, denn ber Eober des Trinity-College zu Cambridge, nad) 
welchem Gale feine Edition redigiert und welcher auch Jaffö 
vorgelegen hat, ergab keinerlei Tertverbefferungen, ſodaß fi der 
Herausgeber auf einige Emendationen des Textes beſchränken 
mußte. 

Während die Herausgabe der bisher angeführten Stüde, 
welde etwa ein Viertel des Bandes füllen, von Wattenbad 
beforgt worden ift, fiel die bei Weitem fhwierigere und umfang- 
reichere Arbeit, die Edition der für die Gejchichte jener Zeit 
hochwichtigen Briefe Altuin’s, dem anderen Herausg., Dümmler, 
ju. Hier galt e8 nit mur, die in ben früheren Ausgaben 
fehlenden, entweder bisher ganz unbefannten oder gelegentlich 
bie und da zerftreut herausgegebenen Briefe zu ſammeln, jondern 
fie au nad ihrem Inhalte möglichft genau zeitlich zu beftimmen 
und danad zu ordnen, dieſe hronologifche Ordnung aber zugleich 
in kurzen Anmerkungen zu begründen. Denn da die Brieflamm« 
lung des Altuin, wie Dümmler im Archive für Kunde öſterreichi— 
ſcher Geihichtsquellen XXIL, 230 bereits gelegentlich bemerft 
bat, von den Abjchreibern des Mittelalter weniger ihres Inhaltes 
wegen vervielfältigt wurde als zu dem Zwecke, als Mufter bei 
ähnlichen Briefcompofitionen zu dienen, jo find, wie in allen 
ähnlichen Formelbüchern, die Data regelmäßig fortgelaffen, die 
Namen der in denfelben vorlommenden Perfonen meiftens jehr 
deutungs« und erflärungsbedürftig. Hier hatte bie hiftorifche ſtritil 
und bie "combinierende Thätigfeit ded Herausgebers daher ein 
weites Feld. Gute zwei Dritttheile diefer Arbeit hatte ſchon Jaffö 
bergeitalt bewältigt, daß dabei nicht viel mehr zu thun war; ber 
Reft und die Einordnung und Bearbeitung einiger erft jeit Jaffö's 
Tode namentlid in Rom ans Licht gelommener Briefe blieb 
dem jekigen Herausgeber vorbehalten. Daß er die Arbeit ganz 
in der jharjfinnigen und befonnenen Weiſe jeines dahingeſchie— 
denen Freundes ausgeführt hat, bedarf faum der Erwähnung. 

Selbftverftändlich fann man über die richtige Einreihung 
des einen oder anderen Briefes abweichender Meinung fein, aber 
im Großen und Ganzen liegt hier eine Arbeit vor, wie fie dem 


| verftorbenen und dem nocd lebenden Gelehrten zu gleih großer 


Ehre gereicht. Bon ben Handſchriften find nur die älteren und 
befjeren, über welche fi) dad Borwort zu der Brieflammlung in 
eingehender Weile verbreitet, herangezogen worden. Außer 
Deutihland haben dazu aud England, Frankreich, Jtalien und 
die Schweiz ihr Eontingent geftellt. Bemerft mag werden, daß 
die Nummern 191, 241 und 258 fi aud in einer vorzügliden 
DWolfenbüttler Handſchrift des 9. Jahrhunderts (93. Weissenb,) 
befinden. Die Gejammtzahl der bier veröffentlichten Briefe 
beträgt 306, während die Froben’she Ausgabe deren nur 232 
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es befinden fi darumter auch einige Antwortſchreiben Karl's des 
Großen an ihn. Ein alphabetifch:s Verzeihniß ber Briefe nah 
ihren Anfängen erleichtert das Auffinden derjelben ebenjo jehr, 
wie ein Ramenregifter über den ganzen Band ein unentbehrliches 
Hülfsmittel für die Benutzung deſſelben ift. 

Und fo können die beiden trefflihen Männer, welche die 
Herausgabe dieſes ſechſten Bandes der Bibliotheca rerum Ger- 
manicarum bejorgt haben, in dem doppelt mwohlthuenden Be- 
wußtfein von der Arbeit ſcheiden, einerjeits eine Pflicht ber 
Pietät gegen den unglücklichen, um die mittelalterliche Geſchichte 
Deutichlands jo hoch verdienten Freund erfüllt, anderjeit ber 
gelehrten Welt eine muftergültige Edition geliefert zu haben. 





Kleissner, Dr. Otto, die Quellen der Sempacher Schlacht 
und die Winkelriedsage. Göttingen, 1873. Dieterich, (VIII, 
68 S. 8.) 15 Ser. 

Seit D. Lorenz in einem Ercurfe zu feinem im Jahre 1860 
gehaltenen Bortrage über „Leopold III und die Schweizer Bünde” 
den fühnen Angriff auf die Erzählung vom Heldentode Arnold’s 
v. Winfelried in der Schladt bei Sempach unternommen hat, 
find eine große Zahl von Auflägen erſchienen, welche diefe Frage 
zum Gegenftande mehr oder weniger gründlicher Unterfuchungen 
gemacht haben. Nah den Unterfuhungen R. v. Liliencron's über 
die Sempacher Schladtlieber dürfte als Refultat wohl feftftehen, 
daß die That Winkelried's in das Gebiet der Sage zu verweiſen 
fei, bejonders da die Erzählung davon in der von ©. v. Wyß 
mitgetheilten Züricher Chronil aus dem 15. Jahrhundert ſich 
auf den erften Blid als jpätere Interpolation erweiſt. 

Ein Schüler des Profefford v. Kern in Freiburg machte fi 
nun in einer Göttinger Differtation an die weitere Aufgabe, die 
älteften Quellen der Sempader Schladt zu prüfen, wodurd es 
erſt möglid wird, den wirklichen Berlauf derſelben feftzuftellen. 
Er ſcheidet diefelben in zwei Hauptclaffen, von welden bie erftern 
(Gregor Hagen, Sudenmirt, Eonftanzer Ehroniten, Königshofen 
und die fogenannte Klingenberger Ehronif) „die Tradition des 
Öfterreichijch-ritterlichen Heeres”, die leptere (Juſtinger, Züricher 
Ehroniten und Ruß) „bie Tradition der Schweizer” enthalten. 
Die erfte Elaffe jcheidet fich wieber in zwei Abtheilungen, indem 
Hagen und Sudenwirt bie fpecifiich-dfterreichiiche Tradition 
geben und das Hauptgewicht auf die Flucht eines Theiles der 
Ritter legen, welder vom Anfang an dem Kampfe fern geblieben 
war, während bie übrigen, welche auf Berichte von ſchwäbiſchen 
Kämpfern zurüdgeben bürften, fahlihde Gründe (j. B. die 
Schwerfälligteit der Bepanzerten, die bei der großen Hitze in 
ihren Harniſchen ermatteten und theilweiſe erftidten), für das 
Uebergewicht der Schweizer bringen, wodurch erft die dem Kampfe 
fih fern Haltenden zur Flucht veranlaßt wurden, Während 
fih aus diefen Quellen der Gang der Schlaht in ziemlich an- 
ſchaulicher Weife darlegen läßt, enthalten die älteren fchmeize- 
rifchen Berichte hierüber keine jelbftändigen Mittheilungen von 
Bedeutung. 

Durch die Darlegung der Refultate glauben wir ben Werth 
dieſer tüchtigen Arbeit genügend Mar gemacht zu haben, und wir 
fügen nur noch bei, daß auch abgejehen von der nächſtliegenden 
Frage über bie unterfuchten Quellen manches neue Licht verbreitet 
wird. Hb. 





Johannis de Komorowo tractatus cronice fratrum minorum 
observancie a tempore Constanciensis coneilii et specialiter de 
provincia Polonie. Herausgeg. von Heinr. Zeissberg. Wien, 
1873. Gerold’s 8. (129 8. gr. 6.) 20 Sgr. 

Der Minoritenchronift, den Profeſſor Zeißberg, nachdem er 
eben erft jein mit Dlugoß abjhließendes Hauptwerl über die 
polniſche Geihichtsihreibung des Mittelalters veröffentlicht, 
biemit in bie Literatur einführt, gehört bereit einer ſpäteren 
Zeit an. Er war ein bedeutendes Glied jeines Ordens, Guardian 
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zu Rralau, dann Minifter der polnischen Provinz, Berfafier auf 
anderer Werfe, deren Spuren ober jeltene Drude der Herausgeber 
aufweift. Seine Ordenschronik wirb bier allerdings nut ne 
einer Abjchrift und zwar einer an Nachläſſigleiten und Fehler 
reichen veröffentlicht, die bem Herausg. durch Dr. Wilbelm Arnn 
aus ruſſiſchem Privatbefige zugänglich gemadt wurde. Das 
angebliche Original fol mit der Zalustifden Bibliothel na 
Peter&burg gelommen fein und wird hoffentlich dereinft bus: 
werden, wenn einmal die Monumenta Poloniae historia die 
Zeit erreichen follten. Dennoch danken wir dem jefigen hend 
geber, daß wir auf jene dunkle Zukunft micht marten Krim, 
zumal da er feiner Edition durch eine ftattliche Einleitung zn 
erläuternde Zuthaten einen bleibenden Werth geſichert bat. }x 
erfterer ift er nämlich den Quellen der vorliegenden Ehrml 
forgfältig nachgegangen und hat die weiteren darin enthaltene 
literarijchen Spuren verfolgt, während er zugleich zur Erklärung 
bes Tertes Alles gethban, was durch Zujziehung der paralıa 
Quellen, zumal des Wadding'ſchen Annalenwerles, möglich war 
Die Chronik felbft reicht in der Handſchrift, die aber plägid 
abzubrechen jcheint, bis 1503 und ſcheint nad den S. 12 md 
gewiejenen Merkmalen einige Jahre jpäter abgefapt zu fein. Di 
älteren, etwa bis zum Tode des heil. Johannes von Capıkım 
reihenden Theile find von minderem Werthe. Das Hauptaum 
mert des Verf's war der große, ſich durd Jahrhunderte zichech 
Zwieſpalt zwiihen den Obfjervanten ber alten Orbensregel un) 
den jog. Eonventualen. Mit Vorliebe erzählt er aber non a 
polnifhen Gründungen bes objervanten Zweiges und von ie 
Brüdern, die fih in den neuen Kelöſtern bervorgetban, bald al 
Urkunden, bald auf die Tradition lebender Ordensbrüber gelüft 
Dagegen wächft der politischen Geſchichte ein meuer Ei zur 
in fparfamem Maße zu. Möchte es dem mit der polnlden Or 
ſchichtsliteratur jo innig vertrauten Herausgebet gelingen, ned 

weitere Sprößlinge dieſes Annalenzweiges ausfindig zu mader! 








Bierfon, Dr. Will., Brof., der große Kurfirk. Berlin, 1873 
Henſchel. (2 B., 262 ©. 8.) 1 Thlr. 
A. u.d. T.: Deutfche Rational» Bibliothek. 2. Reihe 3 ® 
Mit diefer Monographie beginnt eine meue Reide det „nah 
ſchen Nationalbibliothel”, einer Sammlung populärer Kerkeis 
tungen intereffanter Stoffe aus der deutſchen Gehdiätt dr 
erfte Reihe erichien in den Jahren 1862 —1564 im Yarlayı eu 
Brigl in Berlin und brachte es auf 12 Gtüde. Rad lungen 
Stilftand ging das Unternehmen in einen anderen Berhs ii 
und der jetzige Verleger hat nicht nur die früher erſgiuena 
Hefte neu ausgegeben, ſondern auch eine Fortſehung mrurt“ 
welche Lebensbilder aus dem ganzen Gebiete des geiſtiget veben 
und Schaffens bringen ſoll. Das erſte Lebensbild ih nun? 
vorliegende Gefchichte des großen Kurfüriten, und nah Cl 
und Ausführung ein ungemein glüdlicher Wurf. Der Ser, 
der Leſewelt durch eine recht gut geſchriebene populäre —J 
Geſchichte belanni, die, 1871 in zweiter Auflage erſchenn 
ungewöhnliches Talent für geſchichtliche Darftelung zei 
Diefes bewährt fih auch bier, und mwir haben damit eine IR 
wohlgelungene populäre Darftellung der Geidihte des 
Kurfürften, wie fie bis jegt noch nicht geichrieben mar. —* 
der Verf. hauptfachlich an Droyſen's Geſchichte ber pteuſ 


"Politit Theil III, Abth. 1 — 3 gehalten haben wird, zer 


fih wohl von jelbft; und diefe Vorausſetzung betätigt F 4 
durch die Vergleichung; aber man würde dem Berl. jeht * 
thum, wenn man ihm einen Vorwurf daraus machen mn 
Arbeit nur als einen Auszug aus Droyſen prädiciens yo 
fie ift eine durchaus freie und felbftändige Vermertbung Ki 
Droyſen gebotenen Materiales, und es iſt nicht — 
der Verfaſſer ſich auch mit der ſonſtigen einfhlägigen * 
befannt gemacht hat; aberdieß if die Form eine burdarf 2 
eine leichte und fpannende Erzählung. Wir lönnen dabei * 


| 


es 





hrift dteunden gejchichtlicher Lectüre als cine jeher anziehende 
ibe mpfeblen. K. 


Dbeilungen des Vereins für Gefchichte der Deutjchen in Böhmen. 
rss von Ludw. Schlefinger. 12. Jahrg. Nr. 1-2. 
ah. 2 
ur Geſchichte von Arnau. 4. Periode. Zeit des groſten Krieges 
— 1634. — B.Scheinpflug, Materialien zu einer Geſchichte von 
Sand jeiner Umgebung. — Miscellen. 


ao 











Länder- und Völkerkunde. 


be, Bernb., Auswandererbuch für Deutfche nad) den Bereinig- 
staaten von Nordamerika, Mit 1 Karte. Hamburg, 1874. Richter. 
BL. 3441 &. 8) 1 Thlr. 15 Ser. 
einer Zeit, wo die Ausmwandererfrage jo lebhaft und jo 
in ventiliert wird, wo die deutſchen Regierungen wie die 
Bsnalölonomen fih nad Mitteln umschauen, um den für viele 
" Bingen bereitö nachtbeilig gewordenen Abfluß von Aus. 
Deren zu hemmen, ift es von Intereſſe zu hören, was in 
Bamerila über Auswanderung geichrieben und was den Ans 
I Mlingen dafelbft geboten wird. — Miller'3 Auswander- 
| Maus einem dringenden Bebürfniffe hervorgegangen. Die 
fen Werke, welche über Land und Leute orientieren konnten, 
von Fleiſchmann und Bromme, find bei den rajchen Fort. 
filten der Vereinigten Staaten veraltet. Zahlreiche neuere 
I @lhüren find zwar vorhanden, aber theils find fie zu allge 
fin gehalten, theils — und dies ift das Bedenkliche an den- 
en — find fie einfeitig im Intereffe gewifjer Transport. 
Uigalten oder einzelner Staaten und Gebiete gefchrieben und 
denen dann mehr zur Verwirrung als zur Klärung der Begriffe. 
Bir finden «3 ganz begreiflih, daß einzelne Schriftiteller für 
"re nengewonneme Heimath eintreten, in welcher fie ſich wohl be- 
ıden; aber wenn man 3. B. die zablreihen Schriften von 
Kind über Mifjouri oder von Eduard Pelz über Minnejota 
eit, jo jolte man glauben, Mifjouri und Minnejota jeien allein 
25 Paradies — und diejer Glaube hat jhon Manchem jchmerz- 
de Enttäuichungen bereitet. 
Miler'3 Buch gründet feine zahlreichen ftatiftiichen Angaben 
F den Eenjus von 1870 und auf zahlreiche andere amtliche 
wütelungen der legten Jahre, jo daß jelbft Norbamerifaner 
es Neue darin finden werben. Die erfte Abtheilung enthält 
Sallgemeine Geographie ber Vereinigten Staaten mit be- 
verer Berüdfihtigung der jocialen Verhältniffe. Ueber Preſſe 
Literatur, Bundesverfaffung,, Juftiz, Kriegsweſen, über 
Baltung und Rechtspflege in den Einzelftaaten, über Bartei- 
Bereinsweſen ift Manches mitgetheilt: doch find diefe Eapitel 








N. i 1] .— 6.8 ‚Beis | ., . TEN, . ⸗ 
Jäger, meine Bildungsgeidichte S. Seeder, Dele | übrigens wohl tbun, die einzelnen Staaten nicht alphabetisch, 
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Egemein gehalten und farblos, und gar manchmal wünſchten 
wohl ein beftimmtes eigenes Urtbeil des Verf.'s über die | 


Mmärtigen Zuftände. Die zweite Abtheilung enthält eine 
graphie der Einzelftaaten. Wir hätten auch diejen in manden 
ebungen ein tieferes Eingehen gewünſcht. Namentlich gilt 
in Bezug auf eine Hauptfrage für den Einwanderer; das 


sa. Die mittleren Monatstemperaturen und die Ertreme | 
Eemperaturen find ja in den umfangreichen meteorologiiden | 


reöberichten des Gentralamtes zu Washington vorhanden; es 
gt nicht, wenn es 3. B. bei Minnefota heißt: „obgleich 


nejota der nördlichfte (?) Theil der Union, ift doch das Klima | 
!iger als in anderen Staaten berjelben Breite.... die Winter | 


zwar lang und falt, die Temperatur jedoch gleihmäßig (7); 


Sommer find warm mit Lühlen Nächten und häufigem Regen,” | 
bei Michigan ; „das Klima ift mild im füdlichen Theile und | 
im Norden, mit Ausnahme der Gegend am See Michigan." | 


tflarer würde es jein, wenn es hieße: die mittleren Monats» 
Nraturen in St. Paul, Minnejota, waren im Jahre 1869: 
— 70C., Febr. — 71/2, März — 60, April 5°, Mai 149, 





\ 


| 
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Juni 159, Juli 210, Auguft 20%, September 161%, Oftober 49, 


November — 19, December — 10°; Marimum 341/,0, Minimum 
— 280 0. (im nahen White Earth jelbft — 33/5) u. f. f. Der 
Auswanderungsluftige, dem daran liegt, fi) vorher über das 
Ganze der Vereinigten Staaten gründlid zu orientieren, wirb 


londern nah Angabe einer guten Harte durchzugehen. 

Die dritte Abtheilung bat zur Ueberſchrift: Rathichläge für 
Auswanderer. Auch diejer Abſchnitt ift, dem Charalter des 
ganzen Buches gemäß, möglichft farblos gehalten. Manchem 
Auswanderungsluſtigen ift damit freilich nicht gedient. Viele, die 
der alten Heimath überdrüfftg find (meift weil fie aus eigener 
Schuld die rechte und befriedigende Stellung zum Leben nicht 
finden fönnen), gehen in völliger Unklarheit und mit der ficheren 
Hoffnung auf bequeme gute Tage über den Dcean: ihnen ift 
derjenige Rathgeber der erwünſchteſte, welder ihnen einen be» 
ftimmten Pla in möglichft rofigen Farben ſchildert und nicht 
etwa die füßen Jllufionen dur ein unzeitiges Herausgehen mit 
ber Wahrheit jtört. Andere, die mit dem Wunfche ihre Arbeits- 
fraft vortheilhafter zu verwerthen nach Amerila geben und in Un 
fenntnib find, wo fie dies am vortheilhafteften ausführen fönnen, 
aber ihr Glück auch nicht dem blinden Zufall überlafjen wollen, 
werden im vorliegendem Buche auch umjonft nad einem be 
ftimmten Kommando fih umfehen; doch vermweift ſolche Frager 
Miller's Buch mit Recht an die (bereits jeit 1784 beftehende) 
Deutſche Gejellichaft zu Neuyork, welche, mit den nöthigen Lolal« 
fenntniffen verſehen, ficherer zu rathen weiß, als ein Agent oder 
jelbft ein geograpbiich gut orientierter Rathgeber in Europa es 
vermag. 

Die ſprachliche Faſſung des Buches ift klar und einfach und 
leidet nicht an den befannten norbamerifanifhen Anglicismen, _ 
doch bat fie — wie ſchon das „nach den” im Titel zeigt, nicht 
überall die nöthige grammatiſche Präcifion. 





Mittheilungen der k. k. geograph. Gefellfhaft in Wien. Redig. von 
M. A. Beder N. F. 6.2. Nr. 10. 
Inh.: W. Schubert, zwei Wafferfcheiden der Donau. — Ernit 
Marno, die Sclavenfrage in Oſtindien. — Bücher und Karten. — 
Erdbeben in und um Salta. 


Globus. Hrög. von K. Andree. 24. Bd. Nr. 19— 22. 

Juh.: In den Urwäldern des öſtl. Peru. 3.4. (Schl.) — Schilde 
rungen aus Galcutta. Bon e. Deutſchen. 3. 4. — Gin Gulturbild aus 
Louiſiana. — M. Weste, Werbung der Götter nm irdifche Jungfrauen. 
— Ruſſiſche Volkemärchen. — Entdeckungen des britiihen Ariegsichiffes 
„Baſilisk“ in der Torresſtraße und an der SOküſte von Nengninea. — 
Eine Negers u. eine Mulattenrepublit, — Ans dem brit. Nordamerifa.— 
Dr, Leitner's —* Arbeiten über Dardiſtan. — L. Harper, ein 
foffiler tropifcher Mald im Staate Miſſiſſſppi. — A. Ernit, die Alters 
—— San Aguſtin in Reugranada; nach Codazzi. — Aus allen 

rdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Brandt, J. F., Untersuchungen über die fossilen und sub- 
fossilen Cetaceen Europa’s, Mit Beiträgen von Van Beneden, 
Cornalia, Gastaldi, Quenstedt u, Paulson, nebst einem geolog. 
Anhange von Barbot de Marny, G. v. Helmersen, A, 
Goebel u. Th. Fuchs. Durch 34 Tuff, erläutert. St. Petersburg, 
1873. Voss in Leipzig in Comm. (VII, 372 S. 4.) 6 Thlr. 18 Sgr. 

(Aus d. Mömoires de l’Acad. imper, des sciences de St. Peters- 
bourg, VIl. serie. Tom. XX, No, 1.) 

Der Berf., dem wir jhon verſchiedene Arbeiten über lebende 
Getaceen verdanten, benußte das reiche, ihm zu Gebote geftandene 
Material an Knochenüberreſten, um die fleiſchfreſſenden vor- 
weltlihen und im Diluvium aufgefundenen, noch lebenden Arten 
angebörigen, darum als fubfojfile bezeichneten Getaceen Europa’s 
kritisch zu beleuchten und ſyſtematiſch zu ordnen, und hat fid) da⸗ 
durch das große Verdienft erworben, daß auf bdiefem von ihm 

* 
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gegebenen Fundamente der weitere Ausbau dieſes fchwierigen' 


Theiles der Paläontologie für fernere Funde wejentlich erleichtert 
worden ift. 

Zunächſt werden Bemerkungen über das Alter des Typus 
ber Eetaceen, das morphologifche Verhältniß der lebenden Formen 
derjelben zu den untergegangenen, über ihre Zabl, ihre Ber: 
breitung, ſowie die mutmaßlichen Urſachen ihres Verſchwindens, 
und die Erörterung der Frage über Abftammung des Typus 
der Wale einleitungsmweife vorausgeihidt. Als Reſultate diefer 
Vorbemerkungen jei nur auf den Umftand hingewieſen, daß 
wenigftens zur miocänen Zeit die Unzahl der Arten eine größere 
geweſen fein muß als in der Yeptzeit, dab die noch lebenden an 
Körpermafje die ausgeftorbenen mwejentlich übertreffen und daß 
gegen Darwin's Lehre die Lebergangsformen von einem Typus 
zum anderen bisjegt noch fehlen. 

Die Ordnung der Getaceen oder echten Wale, welche ofteo- 
logijch auseinandergeiegt wird, zerfällt nad Brandt in zwei Unter- 
ordnungen 1) die Balaenoideen oder Bartenmwale, welche 
feine Zähne, jondern im Oberkiefer nur Reihen von innen ge 
franzter Horuplatten (Barten) und doppelte Nafjenöffnungen 
haben und 2) in die Odontocetoidea oder gezähnten Wale. 
Die Bartenmwale gliedern fi wieder in zwei Familien: 1. Yan. 
Balaenidae, langbartige Wale mit mächtiger, ſich hoch er 
bebender Unterlippe, kurzen und breiten fünffingerigen Bruftflofjen- 
nliedern und mit einem Kopfe, welder IA bis !/s der ganzen 
Körperlänge ausmacht. Hierher die Gattungen: 1) Balaena mit 
B. primigenia Van Beneden, B. Svendenbogii Lilljeb, B, 
prisca Nils (== B, mysticetus) und mit einer Reihe fraglicher 
Arten, wie B. Lamanoni Desmoul (=biscayensis Eschrt, viel- 
leiht auch B. Tannenbergii Van Ben.) B. macrocephala Des- 
moul., B. arcuata Boitard, B. molassica Jäg., B. Nordmanni 
Erndt. 2) Probalaena Du Basıi Van Ben. 3) Balaenula balae- 
nopsis Van Ben., 4) Balaenotus insignis Van Ben. 5) 
Palaeocetus Sedwicki H. Seeley wird den vier vorangehenden 
Gottungen als jehr fraglich angereihet. 2. Fam. Balaenopteri- 
dae, furzbartige Wale, Dieje Familie wird in 3 Unterfamilien 
zerlegt, deren zweite fehr fraglich ericheint. Subfam. 1 Balae- 
nopterinae mit Kyphobalaena boops Eschrt., syncodylus? 
Müll., Megapteropsis robusta Van Ben., Balaenoptera robusta 
Lillgeb., B. Cuvieri et Cortessii Desmoul, nebjt einigen ſehr 
fraglichen u. a. auch Herpetocetus scaldiensis Van Ben. Sub- 
fam. 2 Cetotheriopsidae mit Cetotheriopsis linziana? Brndt, 
Subfam 3 Cetotherinae mit Cetotherium Rathkei, C, Klinderi?, 
C. Helmersenii Brndt., C. priscum Eichw., C. Meyeri Brandt. 
In einem Anhange (©. 139 — 158) wird das legte Genus in 
3 Subgenera zerlegt und unter diejelben noch eine Anzahl von 
9 Dan Beneden’schen Arten vertheilt. Weiter ſchließen ſich bier 
noch an Burtinopsis similis, Cetotherimorphus dubius Brndt,, 
Plesiocetus Gorepii Van Ben., Pachyacanthus Suessii Brndt. 
und mehrere jehr zweifelhafte Arten. In einem weiteren Anhange 
werden nord» und jübamerilaniiche Bartenmwale verzeichnet. 

Die gezähnten Wale der zweiten Unterordnung werden in 
zwei Tribus, jeder wieder in zwei Familien und diefe in Unter» 
familien eingetbeilt. . Homoiodontina oder Delphino- 
morphina, bei denen jämmtlide Zähne einwurzelig und an 
der Krone mehr oder weniger einfach und koniſch, meift in großer 
Anzahl vorflommen (bei einer nur 2 Zähne im Oberliefer, feine 
im Untertiefer). Jam. 1 Hypognatodontidae. Nur im 
Unterliefer entwidelte Zähne, die des Oberliefers verfümmert 
und vom Zahnfleiſche bededt. Subfam. 1 Physeterinae, 
Unterkiefer weit ſchmäler als der Oberfiefer, reich bezahnt, die 
Zahnſpitzen greifen in entiprehende Gruben im Oberkiefer ein: 
Physeter macrocephalus L. und hieran im Anſchluſſe zahlreiche, 
fraglicde, mehreren Gattungen zugetbeilte Arten. Subfam. 2 
Ziphinae. Nur die Symphyſe des Unterkiefers ober die Mitte 
jedes feiner Aefte mit meift nur zwei entwidelten Zähnen beſeht; 


der Stiefertbeil des Kopfes jchnabelartig bervortretend. Hierher: 
Ziphius cavirostris Cuv., Z. planirostris Cuv., Z. Curieri 
Owen; die von Owen als echte Ziphien beſchriebenen Arten werden 
nur namhaft gemadt ; ihnen ſchließen ih an Z.(Mesoodon) longi- 
rostris Cuv., und zwei fraglide Arten Z. Besani und Christoli 
Gervais. In einem erften Anhange wird ber Gattungen und Arten 
aus dem antwerpener Beden gedacht, welde Ban Beneden und Du 
Bus aufgeftellt haben, welde Omen aber verworfen hat, mähren) 
in einem zweiten Anhange die muthmaßlihen im 2eutihland 
und Rußland aufgefundenen Ziphiinen beſprochen werden 
— Fam. 2 Holodontidae. Beide Hiefer mit mAr ve 
weniger zahlreichen Zähnen, mindeftens im mittleren Lebensalter, 
befegt, nur bei Monodon gar feine im weiblichen oder nur jud 
Stoßzähne im Dberkiefer beim männlichen Geſchlechte Zub 
fam. 1 Orcinae, Der breite, von feinem vorderen End bil 
zum vorderen Orbitalrand gemeflene Schnauzentheil etwa I 
lang oder etwas kürzer als ber übrige Schädeltheil; derSchnaujen 
theil der Zwiichenkiefer nebft dem inneren Theile der Oberkuia 
mehr oder weniger horizontal; Najenenden der Zmilhentide 
niedergebrüdt, mit dreiediger Nafengrube. Halswirbel jämat- 
fih vereinigt. Nur die binterften Lenden- und vorderen 
Schmwanzmwirbel mit folhen Querfortjägen verjeben, die vom mu 
binten am Grunde ausgerandet, am Ende aber nur mäßig ode 
nur wenig verbreitert find. Hierher die fragliche Art Orca 
Meyeri Brndt. (—Delphinus acutidens v. Meyer). Pseudercs 
crassidens Reinhdt, und der zweifelhafte Globiceps Karsteni 
Brndt. (=Delph. Karstenii v. Olfers). Subfam. 2 Phocs* 
ninae. Schnauzentheil kurz zugeipigt, von feiner Spift bi 
zum Orbitalrande etwa jo lang oder etwas länger als der übrıyı 
Schädel; Ober- und Zwifchentiefer ſeitlich abgedacht; Rajemenden 
der Zwiſchenkiefer mehr weniger gemölbt vortretend, daher von 
den Spriglödern meift feine oder wenigftens nur eine rudimen- 
täre, meift dreiedige, auch längliche Naſengrube a Zähne mit 
zugeipigten Kronen ; Halsmwirbel alle oder theilweiſe frei. Mono- 
don monocerosL., Delphinapterus (Pachypleurus) Nordmanni 
Brndt., Fockii Brndt,, D.(Hemisyntrachelus)Cortessü Brodt-, 
Brochii Brndt. und einige fragliche. b. Zahnkronen abgeltuft und 
platt. Bisher ohnefoffileArten. Subfam.3 Delphininse Fe 
ftart zugeipißte, oft jehr ſtark verihmälerte Schnaugentheil von 
feinem vorderen Rande bis zum vorderen Orbitalrande mindern: 
gegen 1% oder noch mehr von der übrigen Schädellänge umfahend‘ 
Schnauze im Zwilchen- und Oberliefer jeitlich mehr oder weniget 
nad) unten abgedacht; Nafenendengrubig eingedrüdt. Diekbrjeh- 
reihen Halswirbel alle oder tbeilmeije vereint und dann platlın 
artig verdidt. Hierher Delphinus mit nur fragliden Arte, 
und zum Theil jolben Arten, melde möglicherweiſe der Gatium 
gar nicht zugetheilt werden dürfen: 5 von Gervais aufgehelte, 
D. stenorhynchus Koferst. und D. dationum Lauristard; 
Heterodelphis Klinderi Brndt,, Schizodelphis sulcatus Gert. 
canaliculatus? (Delphinus) v. Meyer, Champsodelpb# 
macrognathus lophogenius und Letochae Brodt. nebit ciny® 
fraglihen. In verfhiedenen Anhängen werden mod and! 
unfichere Ueberrefte aus diefer Verwandtſchaft beſprochen, 
Arten aus dem antwerpener Beden; Scalticetus Caretti = 
Eurhinodelphis Cocheteuxii Du Bus und die zablreicen * 
amerifanifchen nebft einem neuholländifchen foſſilen Del 
verzeichnet. 

I. Zeuglodontina. Beide Kiefer mit Zähnen 20 
bomologer, aber zweifacher Geftalt. Borausgefdidt werde 
der morphologiſche Charalter, die Gejhichte der Entdedung ie“ 
Foſſile in den verfchiedenen Welttheilen und ihre Deutung, de 
inftematifche Stellung, geographiſche Verbreitung, Beipresen 
der Erdſchichten, in welchen fie fi finden, ihr terreſtriſches Urt 
und ihr genetifcher Uriprung überhaupt. Hierauf werden 
unter folgenden zwei Familien abgehandelt: 1. Fam Squsl* 
dontidae, Nadtnafen. Gie haben auf jeder Seitt M 


39 
fern und zwar oben und unten 3 Schneidezähne, einen Edzahn, 
aljche und 7 wahre Badzähne, in Summa mithin 60 Zähne. 
cher: Squalodon Meyeri Brndt. (= Acionius servatus v. 
yer), Squ. Grateloupii v. Meyer, Squ. Ehlichii Van Ben. 
> Gastaldii Brndt., ſowie noch andere, jehr ungenügend be» 
inte Arten Die von Ban Beneben bier angeſchloſſene Gattung 
enodon erklärt der Verf. für eine Art feiner Gattung Ceto- 
wiopsis. 2. Jam. Zeuglodontidae, Bededtnafige 
nur 26 Zähnen, Schneidezähnen, einem Edzahne und 5 Bad- 
nen in jeber ber vier Kieferhälften. Hierher: Zeuglodon 
ulsonii? Brndt. und Puchii ? Brndt. 

Auf 34 fauber lithographierten Tafeln werben Abbildungen 

verfchiedenften Knochenfragmente, namentlih der neu ber 
anten , gegeben. 


etz, W., der Antheil der kgl. bayer. Akademie d. Wissen- 
haften an der Entwickelung der Electricitätslehre. 
Vortrag, in der öffentl. Sitzung d. kgl. Akad, der Wiss, am 
5. Juli 1873 zur Vorfeier des allerhöchsten Geburts- u. Namens- 
estes Sr. Maj. des Königs Ludwig II gehalten. München, 1873, 
’ranz in Comm. (31 5. 4.) 12 Sgr. 

Die Rede giebt eine gedrängte Meberfiht der Arbeiten von 
itgliebern der Münchener Altademie in dem Gebiete der Ele. 
icuats lehre. Die Namen von v. Pelin, Ritter, namentlid aber 
on Ohm, Sömmering und Steinheil brauchen nur erwähnt zu 
erden, um daran zu erinnern, daß gerade für bie Eleltricitäts- 
bee bejonders wichtige Entdedungen und Anregungen von jener 
tabemie ausgegangen find. Neben der von dem jahlundigen 
erh. in iharfen Zügen entworfenen Darftellung der wifjenichaft- 
hen Leiftungen ift noch der Nachweis pitant, daß die Akademie 
in ihren Jugendjahren mit demjelben Nativismus zu lämpfen 
batte, der fh wieder vor Kurzem in München breit madte und 
um hoffentlich für immer bejeitigt ift. 


Neumann, Dr. Carl, Prof., die elektrischen Kräfte. Darlegung 
und Erweiterung der von A. Ampere, F. Neumann, W. Weber, 
G. Kircbhof! entwickelten mathemalischen Theorien. 1. Theil, 
Die darch die Arbeiten von Ampere u. F, Neumann angebahnte 
Richtung. Leipzig, 1873. Teubner. (XV1, 2728. gr. 8.) 2 Thir. 12Sgr. 

Das vorliegende Werk beihäftigt ih mit der Aufgabe, die 
ser wictigften für die electrodynamiſchen Bewegungen theils 
on Ampdre, theil von Faraday entdedten, von F. Neumann 
dB. Weber theoretifch bearbeiteten Geſetze im Zuſammenhange 
ımtmwideln. Die beiden Ampdre'ichen Geſetze beziehen ſich auf 

e Anziehung (ponderomotoriiche Wirkung) zweier geſchloſſener 

tromleiter und zweier electriiher Stromelemente aufeinander, 

" beiden Faraday'ſchen Gejege auf die Erregung elcctrifcher 

täite (eleciromotoriiche Wirkung) für diejelben beiden Fälle 

on diefen leßteren iſt das von der electromotoriihen Wirkung 
nes Strom-lementes (electromotoriiches Elementargeieg) bisher 
eortijch noch nicht begründet und dieje Begründung zu geben 
tauptaufgabe des Wertes. Der Verf. gelangt hierfür zu dem 








übe: „die electromotorische Kraft Edt, welde ein Stromelement | 


Ds, in irgend einem Punkte m eines gegebenen Leiters während 
t Beit dt hervorbringt, iſt zerlegbar in zwei Kräfte: 
dich cos 8) 


—A?’Ds, * 
id dr 
+A?Ds, I7 


tere gerechnet in der Richtung r(Ds, nad m), leßtere gerechnet 
der Richtung I,. Dabei haben A?r$ diejelben oder wenigftens 
naloge Bedeutungen wie im Ampdre'ihen ponderomotoriichen 
lementargeiege.“ Die Unterfuhung zerfällt in acht Abjchnitte. 
der erfte zeigt, wie das allgemeine Ariom der lebendigen Kraft 
ur näheren Erforfhung der electriichen Kräfte benugt werden 
ann. Im zweiten bis vierten Abfchnitte werden die pondero« 
motoriſchen und electromotorifchen Wirkungen linearer Leiter, 
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im fünften und fechiten diefelben Wirkungen körperlicher Leiter 
aufeinander abgehandelt. Im fiebenten Abſchnitte wird das 
Rejultat mit ber von F. Neumann gegebenen Ableitung verglichen. 
Abſchnitt acht enthält die Theorie unendlich Heiner Ströme und der 
Solenolde. Es ift das vorliegende Werk das erfte, in welchem 
eine foitematifche Zufammenfaffung der auf diefem jchwierigen 
Gebiete bisher immer nur auf einzelne Punkte gerichteten 
Probleme durchgeführt und zwar mit ausgezeichneter Klarheit 
durchgeführt wird. 
Botanische Zeitung. Red. A. de Bary u. ®, Kraus, Nr. 47 u. 48. 
Inh: N. U Philippi, Bemerkungen Über die chilenischen Arten 
von Edwardsia.. — D. Ubhlworm, Beiträge zur Entwidlungss 
geldiäte der Trichome, mit befond, Berüdfihtigung der Stacheln. — 
eſellſchaften. — Literatur; Perſonal⸗Nachrichten; Neue Literatur. 
Der Naturſorſcher. Hrög. von Wilh. Sklarek. 6. Jahrg. Nr. 47u.48. 
Inh.: Prochon und fein Begleiter. — Die Gewitter in Schwer 
den. — Ueber die Reibung des Aethers. — Tiefieefauna der Schweiger 
Seen. — DOmpdation der Meteoreifen. — Das Oberrbeintbal in der 
Tertiärs u. Diluvialgeit. — Die Reflexion u. Brechung des Schalls. — 
Die Farben der Pflanzen. — Kleinere Mittheilungen. — Literarifches. 


Chemifches Gentralblatt,. Ned. R, Arendt. 4. Jahrg. Nr. 47. 


Inh.: Wochenbericht. — W. Thorn, über Gewinnung von Oral: 
fäure aus Sägelpänen und aus Kleie, fowie aus Lignofe. — Kleine 
Mittheilungen u, Technijche Notizen. 


Kriegskunde. 


1) Raab, Joſ. Ritter v., Major, Anſichten über die Ausbildung 
der Truppenoffiziere in der Taktik. Wien, 1873. Seidel u. ©. 
(3 B0., 72 ©. gr. 8.) 15 Ser. 

2) Deri., Beiträge zur Löfung der Fragen: Offiziers -Rachwuchs, 
Beförderungd » Normen, Generalftab. Ebend. (3 Bll., 76 ©. 
gr. 8.) 16 Sgr. 

Die beiden Brofhüren ergänzen fich gegenseitig. Sie be 
handeln jpecifiich öfterr. Fragen und Forderungen ber Neuzeit. 
In der erften Schrift (Anfichten) verlangt der Berfafjer, daß dem 
Studium der Taltil eine umfafjendere Ausbreitung zu geben 
jei, damit fi) in der Truppe mehr Verftändnik für das taltiſch 
richtige Zuſammenwirlken der drei Waffen heranbilde. Er jchlägt 
bierzu neue Formen für die Ef. Taktik vor und beantragt 
ferner im Gegenſatz zu den Inftructionen eine nad jeiner An— 
ficht praftifchere Art, die Taktil durch Schriftliche Ausarbeitungen 
in Verbindung mit Uebungen im Terrain zu erlernen. 

In der zweiten Schrift (Beiträge) gelangt der Verf. zur Er— 
Örterung dreier wichtiger organilatorifcher Fragen, welche in ber 
dfterr, Armee durd den ditern Wechſel des Syſtems jeit längerer 
Fit bis zur Unbebaglichkeit entbrannt find. Das Weſen beider 
Schriften aber berubt in einer VBerurtbeilung der Beförderungs— 
vorichrift,, deren nachtheiliger Einfluß auf die Stinfmung der 
Dfficiere in erfchredender Weife geſchildert wird. Die ſchlechte 
materielle Cage der Officiere, der Mangel einer gerechten Ver— 
jorgung Invalider, die mißlungene Einrichtung der Cadettens 
ihulen geben nebenbei Anlaß zu Reflerionen. Die Schriften 
finden als zeitgemäße jedenfalls großen Abjap. 

Hinfichtli des deutihen Ausdrudes können wir nur das 
Ungeheuerliche der öfterr. Dienftiprache bedauern; bei den Haupt« 
wörtern Beförderungsnormale, Evidenz der PBenfioniften, Eivils 
bedienftung, Außertourlicder ıc. überläuft es uns falt. 
Roschkiewiez, J., Oberstlieut,, Terrain-Darstellung mit Rück- 

sicht auf zu erzielende Einheitskarten. Wien, 1973. Seidel u. S. 
(1 BL, 32 8. gr. 8., I Taf. Abb, in gr. Fol. u. 2 Tafl. 8.) 10 Sgr. 

Wir befigen Buchſtaben, Ziffern und Notenzeichen, die in ber 
ganzen civilifierten Welt gleiche Bedeutung haben, wir haben 
Münzen in vielen Staaten von gleichem Werthe, und wir jtreben 
gegenwärtig gleiches Mak und Gewicht an. Wir müßten daher 
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nach bes Verf.“s Anſicht folgerichtig auch eine Gleichartigleit und 
einheitliche Darftellung in den topographifchen und geographiichen 
Karten aller Staaten haben fönnen. Zur Erzielung eines gleichen 
Mapftabes und einer gleihen Charafteriftit aller Karten macht 
nun der Verf. einige intereffante Vorfchläge zu conventionellen 
Zeichen und einer neuen Schraffiermethode. Sicherlich würde es 
einem großen Theile des Bublitums, nicht bloß dem militärijchen, 
erwünfcht fein, überall ein nad gleichem Syſtem durchgeführtes 
Rartenfabritat zu finden. Indeſſen ſcheint zur Erreichung jolchen 
Bieles eine Brofchüre nit genügend. Hierzu würde ein Staaten- 
congreß nöthig werden. Die Schrift ift jedoch immerhin be- 
merlenswertb, um in diefer Beziehung anzuregen. 





Morawetz, Carl, Oberlieut,, die militärische Landesbeschrei- 
bung in grafischer und lexicalischer Form. Wien, 1873. Seidel 
u, S. in Comm. (31 S. gr. 8. u.3 Taff, Fol.) 1 Thlr. 


Auch diefe Arbeit verfolgt in militärischer Hinficht eine Ein— 
beitsbeftrebung. Der Berf. will eine Methode jhaffen, nad 
welcher mittelft einfadher georbneter Zeichen die Landesbe- 
ſchreibung durch graphifche, bequeme Skizzen erſetzt werben lönnte. 
Er giebt hierzu in Text und Tabellen gut combinierte Bor- 
ſchläge. Da aber die jhriftlichen Ausarbeitungen über ben 
miltärifhen Werth der Länder ftet3 Geheimhaltung fordern und 
ein conventionelles Syitem als Gemeingut aller Staaten faum 
erwünjcht ift, fo wird die Brofhüre auch nur für den öfter 
reihifchen Kaiferftant Werth haben, 


Neue militärifhe Blätter, Redig. u. bräg. von G. v. Glaſenapp. 
2. Jahrg. 4. Heft. - 

Inh.: Ueber die Ausbildung des Ingenienrsoffigiers, im Hinblid 
auf eine Trennung der Pioniere u, Fortificationdoffiziere; Trennung 
der Feld⸗ u. Feitungspioniere. — Umriffe eines Gedankenganges über 
das Ausbildungsweien der preuß. Infanterie u. deſſen Meiterentwides 
ung. 4. — Ueber Uebungen mit — Waffen bei balbjähr. Aus⸗ 
bildungsperioden der Infanterie. (Entgegnung.) — Militäriſche Briefe 
von der Weltanäftellung. 4. — Das engl. Thurmſchiff „Devaftation“ 
und feine Probefahrten. — Die GentralsGadettenanftalt zu Lichterfelde, 
— Literatur; Correſpondenz; HI. Mittheilungen; Sartenbeilage. 


Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 48, Jahrg. Nr, 43—45. 
Inh: Das neue Reichs Militärgefep. (Rortf.) — Das Vergleichs» 
Schießen peifgen —— u. Artillerie auf dem Lechfelde 1873. (Schl.) 
— Militärische Wanderungen durch Wien u. die Weltausftellung. 2. 
(Schl.) — leber die wiſſenſchaftl. Fortbildung der Offiziere. — Die 
rumãniſche Armee, — Cavalleriſtiſche Briefe aus Schleſien. 2. — Er 
wieberung auf den Auffag: „Die niederländ. Expedition gegen Atchin.“ 
— Militär. Briefe von u. über die Schiegübung 1873. — Nachrichten. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Cohn, Dr. Max, zum römischen Vereinsrecht. Abhandlungen 
aus der Rechtsgeschichte, Berlin, 1873, Weidmann. (2 Bll,, 
2318. gr.8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Dürfen wir glei zum Voraus fagen, was uns an biefer 
Schrift ftört, fo ift es der achte Abſchnitt „über das Publicanen- 
edift”, der, joviel wir wenigftens zu jehen vermögen, zum Thema 
und zur Durchführung beffelben in den fieben vorhergehenden 
Abjhnitten nicht einmal in demjenigen lofen Zufammenhange 
ſteht, ber doch immerhin jelbft für einen „Anhang“ zu bean« 
ſpruchen ift. 

Abgeſehen von biefer an fih rein formellen Ausftellung 
fönnen wir die Abhandlung, die fih in der Vorrede felbft als 
Erſtlingsſchrift bezeichnet, mit lebhafter Anerfennung und mit 
den beiten Hoffnungen begrüßen. Haben wir in formeller Be» 
ziehung die Correctheit, Frijche und Gewandtheit der Darftellung, 
die Beicheidenheit und zugleich die Unabhängigkeit hervorzuheben, 
mit welcher der Verfaffer feine Anfichten jelbft den Meiftern der 
Wiſſenſchaft gegenüber vertritt, jo verdient nicht minderes Lob die 
Gelehrjamteit, der Scharffinn und die durdaus wiſſenſchaftliche 
Methode ber Unterfuhung. Der Schwerpunlt derfelben liegt 


zunächſt auf antiquariſchem Gebiete, und wir haben, on: ke 
Urtheile ſachlundigerer Leſer vorgreifen zu wollen, den Einen! 
daß nach diefer Seite hin der Gegenftand vielfach gelärden ü 
Bas aber au wir volllommen zu würdigen vermögen, das; 
der juriftiiche Sinn, der fi durd bie ganze Abbantlung fi 
durchzieht und ſtets bemüht ift, aus der Mafje des antiguerige 
Materials den inneren Zujammenhang, die Ausbente für ı 
rechtsgeſchichtliche und dogmatifche Erlenntniß beramjufnden 
Wir find weit entfernt, den Reſultaten des Berf.'s, unurlıd 
jeiner Quellenegegefe, überall zuzuftimmen; fein Scharm fikt 
ihn nicht felten zu gewagten und unbaltbaren Hopotic: u 
Eombinationen; und jeine Exegeſe der L. 1 pr. $ 1 D quodexiuen 
univ. z. B. wird er mit der Zeit ohne Zweifel jelbit wieder uf 
geben. Uber derartige Gebrechen können den günkigen & 
fammteindrud nicht ſchmalern; und dem meiteren Arbeiten x 
Verfaffers, namentlich der in der Vorrede in Ausfiht gkrin 
Abhandlung über die Dogmen» und Rechlsgeſchichte der jurikigt 
Perſon bei den Römern, ſehen wir mit um jo größerem nid 
entgegen, als er nad den Andeutungen auf ©. 17 und Is" 
richtigen Ausgangspunkt für dieje Unterſuchung bereits add 
zu haben ſcheint. Schon jegt aber hat er fich unſeres Ext! 
namentlich durch die in der erften Abhandlung verjuchte gun 
Formulierung und Abgrenzung der Begriffe corpus, college 
universitas ıc. ein nicht unmwefentliches Verdienft ermorden. 4.3 





Fi, Dr. Heinr., Prof., über internationales Wehjelrcht in & 
giebung auf Friſtbeſtimmungen, insbeiondere die fra. Bei 
gg u. Dekrete. Elberfeld, 1872. Arideriht (NM 

123 ©. gr. 8.) Sur. 

Die von der franzöfifchen Regierung während des Kr 
erlaffenen Gefege und Decrete über die Prorogation det Draw 
friften für Wechfel haben befanntlich in den Nadberlinden 
Frankreichs, insbejondere in Deutſchland und der Em d 
für den Handelsftand Außerft wichtige Frage braun, © 
dieſe Geſetze und in welcher Weife fie dem auferhalb drauluge 
bomicilierten Regreßpflichtigen gegenüber eine Birfjamtai aus 
üben können. Während das Zürder Hanbelögeriät die perbin 
liche Kraft der franzöfifhen Moratoriumsfriiten für dei di 
land annahm, hat dagegen das Reichsoberhanblungsgenidt a⸗ 
Urtheilvom 2. Februar 1871 dahin erfannt, dah das ai" 
Geſeh die Regrekverpflihtungen, welde unter Dusse © 
Girirung der in Frankreich zahlbaren Wechſel beicha u 
Deutſchland geltend gemacht werben, nicht berübtt.: 

Obige Schrift, die ein Separatabdrud aus dem Bund 


ſprochen hat, jucht die Richtigkeit der Anſicht in ber Unit” 
keit der franzöfiichen Gefege auf ausländilde Bälle 
aus ben allgemeinen Grundfägen des internationalen prs: 
rechts nachzuweiſen und liefert Damit einen wertfoolen da 
zu dem internationalen Privatrecht. Im Ynhange N 
züglihen franzöfiihen Geſetze und Decrete, jomie die ern 
R. Ob. H. Gerichtes und des Handelsgerihtes in Jin J 
druckt. 

SERIE ‚ fir dei 


Mangoldt'3, H.v., Grundriß der Boltöwirthfhaftälht yud he 
Selbititudium wie für den Unterricht an Sepranfalta —*58— 
Tode des Berf.'s veranſtaltete Aufl. beatb. von Au A Safe 
Stuttgart, 1872. Jul. Maier. (XVI, 250 ©. gr. 8) I = 
A. u. d. T.: Kaufmänniſche Unterricptöftunden. 11 ee 
Die durd einen Zufall verjpätete Anzeige der 5 
gabe des Mangoldt'ſchen Grundriſſes der Vollswi * 
bat ſich eigentlich nur darüber auszuſprechen, ob die nr 
welche der Herausgeber damit vorgenommen, ST 
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3 
oder nit. E3 muß dies wohl unbedingt bejaht werben; 
Büchlein ift in diefer Form mwefentlih brauchbarer als in 


rüberen. Die Bejeitigung der mathematiihen Darftellung , 


jreislebre, das Fallenlaffen übertriebener werthlofer Begriffs: 
ereien war durchaus wünjchenswerth. Ref. gefteht, daß er 
obne die Anmerkungen nur 201 Drudjeiten umfafjenden 
driß immer nocd für das beite derartige Hülfsmittel zur 
ibrung in das erfte Studium der Nationalöconomie hält, 
:l er aud an demjelben auszuſetzen bat. Alle anderen der» 
en kurzen Grundriffe und Jahrbücher ericheinen ihm nad 
ılt, Syitem, Literaturcitaten ꝛc. noch weniger den heutigen 
derungen zu entſprechen. 

die Vorwürfe, welche Ref. dem Grundriſſe zu machen hätte, 
nicht ſowohl Kleinwächter oder Mangoldt, ſondern die ganze 
ie ber älteren Lehrbücher überhaupt, Rau eingeſchloſſen. Der 
noldt'ſche Grundriß ift janur ein etwas modificierter Auszug 
Rau, bei dem freilih Manches eben dur die Kürze ber 
fellung noch ſcholaſtiſcher und umbegreiflicher fich darftellt, 
in größeren durch einen großen ſtatiſtiſchen oder hiftorijchen 
arat verzierten Werfen. 

Einer jpäteren Zeit wird das bisher übliche Syftem unjerer 
isnalödconomifchen Lehrbücher ebenfo unbegreiflich vorfommen, 
ve ihr unverftänblich jein wird, welche Summe von Platt» 
ten und von jelbjtverftändlichen Bemerkungen ohne jeden 
Jeaſchaftlichen Werth in unferen Lehrbüdern unter der Maste 
eng wiſſenſchaftlicher Säge vorgetragen werden, während man 
neben vergeblich eine Auskunft über die Urjachen der wichtigiten 
thihaitlihen Probleme, 3. B. der vollswirthſchaftlichen Or— 
wohation jucht. Wie wird in denfelben ein Langes und Breites 
5 er Iehnitionen von Worten geftritten, von denen man dann 
m weiten Verlauf gar feinen Gebrauch macht; wie werben tech- 
_Ge Bemertungen eingeftreut, die viel befjer ihren Platz in einem 
—bis pietus für 10jährige Kinder hätten! Man nehme 5. B. 
: Paragraphen 19—21 in unjerem Grundriß (wir wiederholen 
bei, dab fie vielleicht beffer find, als in mandem andern Lehr» 
us)! Welchen wiſſenſchaftlichen Werth für volkswirthſchaftliche 
»terfugungen ſoll die Unterfheidung der Naturftoffe nad) ihrer 
ihtigleit haben ? Wie albern ift die ganze herlömmliche Lehre 
a der Confumtion! Was muß ein vernünftiger 18jähriger 
iwbent denfen, wenn ihm ($ 136 bes Grundriſſes) als national. 
onsmische Weisheit der Sa mitgeteilt wird: „Da fat alle 
teriellen Güter durch den fortgejegten Gebrauch ihre nüglichen 
yenihaften, alfo ihren Werth verlieren, jo ergiebt fi), daß die 
slumtion zu allen Zeiten und unter allen Umftänden außer 
entlich bedeutend fein muß ꝛc.“ Risum teneatis amici! 

Aber wie gejagt, das find Vorwürfe, die nicht blos Slein- 
$ter oder Mangoldt, jondern die ganze Richtunglunferer ältern 
rbüher betreffen; und diejenigen neuern Lehrbücher, die 
von fich theilweife emancipiert, haben dafür in andern Be- 
ungen jene nicht zu erjegen vermocht, jo daß dieſe troß ihrer 
ngel noch nicht zu entbehren find, G. Sch. 


räge zur Grläuterung des deutfhen Rechts ıc. Herausg. von J. 
.Grucdot N. F. 2. Jabra. 5:6. Heft. 

Inb.: Strügki, die Bormerkungen, Befchränfungen u. Bermerke 
zenen Grundgeſetze vom 5. Mai 1872. — Tophboff, wie iſt die 
tigkeit der nicht amtlich beitellten Handelsmäller u. der Givilmäfler 
preuß. Recht aufzufaſſen? — J. A. Gruhot, Feititellung der 
Ayung des unehel, Kindes durch den nachher. Ehemann der Mutter 
!ben als Borausfegung der Legitimation durch nachfolg. Ehe, — 
hoff, zur Lehre von Vollmachtsaufträgen. — Heimlich, Vers 
ungerecht der Überlebenden Wittwe bei der Communio bonorum 
'ogala in Betreff der Aktiva. — Rectsfälle; Literatur. 


übrift für Kapital u. Rente. Hrög. von Freih. v. Dandelmann, 
-&. 10. Heft. 

Inh.: O. Fleifhhauer, kurzer Abriß vom Wechſelweſen; a) das 
ja des Wechſels; b) der Verkehr mit Wechſeln; e) die Wechielrechs 
am — Miscellen: v. Dandelmann, über die Beiteurung des 
Tigniffes u. des Verkehrs mobiler Werthe. 2. (lepter) Art. — Derf., 
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das deutfche Aftiengefellfhaftswefen vor dem Forum des focialsvolit, 
Vereins u Gifenach am 12. u, 13. Det. 73. — Auszüge ꝛc. (Forti.) — 
BVerzeichnig der bis 1. Jan. 73 nicht zur Einloſung gelangten ausge 
looſten Werthpapiere. (Fortſ.) — Sachregiſter. — Literatur. — Deſter⸗ 
reichiſche Staatsſchulden. 





* — —se — — — cçæ[3 


Sprachkunde. Literakurgeſchichte. 


1) €. Valerii Flacei Setiui Balbi Argonauticon libri octo. 
Edidit Carolus Schenkl. (Cum (lith,) tabula geographica 
(in qu. Fol.). Berlin, 1871. Weidmann. (VII, 171 8. gr. 8.) 
18 Sgr. 

2) Schenkl, Dr. Karl, Studien zu den Argonautien des 
Valerius Flaceus. Wien, 1871. Gerold’s 5, inComm. (1148. 
Lex.-8.) 18 Sgr. 

(Aus d, Junihefle 1871 d. Sitzungsber. d. phil.-hist, Cl. der 
k. k. Akad. d, Wiss, LXVIN. Bd. 5.271.) 

Eine neue Bearbeitung des Valerius Flaccus, die, auf der von 
Thilo geihaffenen Grundlage fußend, den Text im Einzelnen 
genau revidiert und emendiert, ift jedenfalls durchaus zeitgemäß, 
eine Aufgabe zwar, um fo ſchwieriger, je eigenartiger der Stil 
bes Valerius ift. Diefe Aufgabe hat Schenkl in feiner Ausgabe 
zu löfen verſucht und dazu nadtränlid in feinen Studien zum 
Balerius weitläuftige Auseinanderjegungen hinzu gefügt, die fi 
auf alle fragen des Valeriſchen Tertes beziehen. — Was nun 
zuerſt die Ausgabe betrifft, die Schenfl nur mit einem kurzen 
ausgewählten Apparate verjehen bat, jo muß man mit Recht, wie 
auch Hartel in der Zeitfchr. f. Defterr. Oymn. 1873, ©. 135 ff. 
bereits gethan bat, die gründlichen Studien anerkennen, die der 
Herausgeber auf feinen Schriftiteller augenjceinlih verwendet 
bat und aus denen mandes Gute für *'denjelben hervorging; 
einen durchgreifenden Fortſchritt in der Kritik des Valerius 
fönnen wir darin aber nicht erbliden, worauf auch Emil Bährens, 
Fleckeiſ. Jahrb. 1872, ©. 198, bereits hingewieſen hatte. Die 
eigentlichen Leiftungen zeigen fih namentlich in der Beobachtung 
einer Menge von Sleinigkeiten, ferner in den Studien Schenkl's, 
die Bährens noch nicht vorlagen und auf die Ludwig Jeep im 
PHil. Anz. 1873 ©. 149 ff. mit Recht anerfennend aufmerfjam 
machte. Dagegen ift Schentl, um jept von Anderen abzufeben, 
entſchieden unglüdlich in der Beurtheilung des handſchriftlichen 
Materiales, welches zum Valerius vorliegt. Zunächſt wird gegen« 
über Mazeda entſchieden mit Unrecht im Anichluß an Thilo von 
Nenem die Zuverläjfigkeit des Carrion und jeiner Mittheilungen 
aus feinem Codex (C) angefochten. Differenzen, die zwiſchen 
feinen Angaben eriftieren in den Castigationes und den Scholien 
des Earrion, bat 2. Jeep a. a. DO. bereits als unmwejentlid be» 
zeihnet. Mit diefem Urtpeile Schentl's hängt in gemiffer Be» 
jiehung das Urtheil über die Excerpta Parisina (L) zufammen, 
die Schenkl mit Thilo von dem Hauptcoder des Valerius, dem 
Vaticanus, abhängig maden will. 

Eine einzige Stelle beweift das Unzutreffende biefer An« 
ihauungen. In der vielbefprohenen Stelle Argon. I, 331 bietet 
LC richtig „pontumque palumque“, während Balerius das 
finnlofe und weit abliegende „pontumque eretumque“ giebt, 
Mit Schenkl hier an eine zufällige Uebereinſtimmung beiber 
Eodices durch Eonjectur ber Librarii zu glauben, ift geradezu 
unmöglid. Es führt uns dieje wichtige Stelle jomit auf eine 
jelbftändige Quelle der Ueberlieferung neben Balerius, die nur 


' in jo jpärliden Auszügen zu befigen fehr beflagenswerth ift, und 


die in der That auch dem Valerius genug genügt bat (vgl. 
Schentl S. 53). Ganz verfehlt ift aber demnach auch der Verſuch 
Vat. 1653 mit L in eine Elafje zubringen. Wie groß bie 
Verſchiedenheit beider Handſchriften ift, leuchtet auf den erften 
Blid ein, den man in Schentl S. 66 und den Apparat von 
Thilo wirft. Lesarten, wie Archadio und armatu (I, 118), 
sperata sedens und insperato (I, 130) u. dergl. ftammen nicht 
aus einer Quelle. — Unter ſolchen Umftänden müfjen wir troß 
der in mancher Beziehung anerlennenswerthen Leiftungen Schentl’3 
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bie Vergleihung, bie und Bährens in Teubner'3 Mittheilungen 


1873, Nr. 3 kürzlich gemacht hat, eine neue Ausgabe des Vale» 
rius, bie eine gründlichere Durdarbeitung des Textes bietet, zu 
veranftalten, mit Bergnügen begrüßen. —g. 


Europaeus, D. E.D., die Stammverwandtschaft der meisten 
Sprachen der alten und australischen Welt. Die Zahl- 
wörtertabelle. 1. St. Petersburg, 1870. Voss in Leipzig in Comm. 
(48. u. 1 Tab.) 

Wie? die indogerman. und die finniſch-ungariſchen Zahl- 
wörter follıen urverwandt fein, diefelben, die Whitney in jeinen 
befannten Lectures gerade darum neben einander ftellt (5.8. 
ungar. harom neben Sfr. tri, lat. tres :c.), um an ihrer totalen 
Verſchiedenheit den hiſtoriſchen Werth der Hebereinftimmungen, 
welche die indogerm. Zahlwörter unter fih aufzumweifen haben, 
Har zu machen? Nun ermwedt zwar in biefem Schrifthen das 
fleißige Eitieren von Kuhn, Schleier u. a. Autoritäten ber ver« 
gleihenden Sprachwiſſenſchaft und der Verſuch, die indoger- 
man. Örundformen zu erichließen, den Schein der Grünblichteit, 
obſchon von pankan und svaks nod) weiter auf bie rebuplicierten 
dormen kankan und ksvaksva, aus benen die Benennungen 
der Fünf und Sechszahl in unſerem Spradftamme augenſchein— 
lich hervorgegangen find, zurüdzugehen war, nicht aber auf ein 
erfonnenes bat-kan und kbat-s. Aber diefe und andere Un» 
formen find es eben, die der Verf. braucht, um feine finnijch- 
ſemitiſch-basliſche Sprachverwandtſchaft in Scene zu fegen. 

Eelbft die Zahl 1000 follen nicht nur die Judbogermanen, 
fondern ſchon ihre und der Finno-Ungarn gemeinfame Vorfahren 
gefannt und benannz haben, wobei als idg. Grundform 
derfelben nicht nur mit Fick das bloß gräcoariicde sasasra, 
Tondern auch das nordeuropäifhe Zahlwort für 1000 angeſetzt 
wird. 

Wenn endlich durchgehends, ftatt von ber längft anerfannten 
Achnlichleit gewiller jemit.-ägypt.mit den entiprechenden idg. For⸗ 
men, überhaupt von der idg..jemit. Verwandtichaft auszugehen, 
vielmehr die jemit. mit den baskiſchen, die idg. mit den finn.s 
ungar. Formen zu je einer Öruppe vereinigt werden, jo bedarf 
e$ feiner weiteren Ausführung mehr, dab auf dem bier einge- 
ihlagenen Wege die im Titel ausgedrüdte Theſe des finno- 
manijchen Berfafjers nicht zu erweiſen ftebt. J—y. 





Suringar, Dr. W.H.D., Erasmus, over nederlandsche 
Spreekwoorden en spreekwoordelijke Uitdrukkingen van 
ziinen tijd, uil's mans Adagia opgezameld en uit andere, 
meest nieuwere geschriften opgehelderd, Utrecht, 1873. Kemink 
en Zoon. (2 BIl,, CIV, 596 8. 4.) 

Bon dem auf dem Felde der Spridwörterliteratur befannten 
Verf. wird bier eine gründliche, umfangreiche Arbeit geliefert, 
welche bejondere Beachtung verdient. Als die Aufgabe des 
Wertes läßt fich die Führung des Nachmweifes bezeichnen, welde 
Spridwörter Erasmus in feine, in vielen Ausgaben weitver- 
breiteten Sammlungen aufgenommen babe, die vor und zur Zeit 
der Sammlung allgemein im Gange waren — „hodie in ore 
est“ — „die ten zijnen tijde onder het volk in zwang waren“ 
©. IV, XV — jo wie, welden bedeutenden Einfluß die Eras- 
miſche Sammlung auf die weitere Verbreitung insbejondere 
aud) bei benadhbarten Böltern gehabt habe. Es find 266 Sprich. 
wörter aus der Sammlung des Erasmus als joldhe aufgeführt, 
bei welchen der gedadte Nachweis erbradt werden fann. 

Jedem diejer mit der Erasmiſchen Erllärung vorgeführten 
Sprichworte fließen fi in forgfältigem Abdrude wörtlich Be- 
mweisftellen der älteren, gleichzeitigen und fpäteren Schriften an, 
in welchen das entiprechende Sprichwort zu finden ift. Es find 
neben den von Erasmus beigebrachten Stellen aus den Elajfifern 
nieberländifche, flämifche, deutſche, lateinische, franzöſiſche, engliſche, 
italieniiche Quellen benußt. Seite CIII und CIV findet ſich ein 
Verzeichniß von 140 gebraudten Schriften; es ift aber die Zahl 
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ber eingefehenen Schriften in der That größer. — für drm. 
gleichende Sprichwörterkunde ift die Arbeit von arofem Bart: 
Außerdem finden fi aber in der umfangreichen Einleitung ihr 
wertboolle Beiträge zur Bibliograpbie der Eprihmärtr. Dir 
als Quellen benugten Schriften find zum großen Zheile ai 
Grund der vom Herausgeber jelbft vorgenommenen Bazleidın 
eingehend befprochen. Hierbei ift beſonders auf die Bert mm 
wieſen, in welchen nähere Nadrichten über feltmere, idee zx 
erlangende Schriften zu finden find. Bei der großen Reidkaltisteit 
bes Stoffes hat aber aud Manches als belannt oder andemıin 
zu verfolgen übergangen werden müflen. So find 5. B.EILL 
XXX die zehn Ausgaben der wichtigen älteften nieberliniden 
Sammlung (1480 bis 1497) nur ſehr kurz beipraden, da 
Dr. Suringar in der älteren Arbeit: over de Proverbi cm- 
munia, Leiden 19864 und in dem jpäter hierzu verdffentligten 
Gloſſarium jene alte Sammlung umftändlich behandelt bit — 
Beſondere Berüdfihtigung ift der Feftitellung der Verlafier, di 
Ortes und der Zeit mancher Drudichrift zugewandt; eberie kr 
Beleuchtung, wer bei der Unfitte in älterer Zeit, ohne Quelenimeh 
ältere Schrilten auszuſchreiben, der Abjchreiber und wer rk 
Arbeiter geweien fei. Manche Frage barrt im diefer Bnkın 
noch der Löfung. — Für eine wiederholt behandelte Etreitru 
(5. LXVII, vergl. Herrig's Archiv Bd. 40, S. 99) leun he 
hinzugefügt werden, daß in der That eine ältere Ausgehe " 
„Proverbialia dieteria* von Andreas Gartner, mie ). Kun 
richtig vermuthet hat, vorhanden ift. Dieſelbe if ohne In 
des Drudortes 1566 gedrudt, enthält 40 nicht bezifferte detn 
fl. 80 und bringt 190 Tateinifche Sprüche mit deutjchet Ir» 
ſetzung. Das den Bibliographen entgangene Bud Kind! a 
in der Berliner Bibliothek und ftammt aus der Kerſehad ic 
Sammlung. Die Praecepta selecta de conserranda human 
corporis sanitate befinden ſich bereit& im bieler Nutgehe N 
Archiv für die Gefellfhaft deutfcher Sprache und Diätumg ih, 

* M. —————— t. * Auti 
Inb. W. Scherer, zur Geſchichte des latin Drumak in IK 

u. 17. Jabrb.: 1) Ehriftopborus Brodbagind, — RGreliat, 

Füichartbibliogranbie. — A. Schönbad, Meifter Rhenaml = 3, „ 
mannv. Rallersleben, Findlinge: 1) Goetbe an er = 
Schnauf; 2) Goethiana; 3) StudentensTrinkomment. — 8 rie 
lius, Iob. Gafimir Kolb v. Wartenberg, Dichter zeitliche »- . 
Derf., ein böfer Drudjebler. — R. Hein, der Pah lett dal 
der Belt. — J. Schrader, Lavater's Handbiblierhe. 


Rivista di Filologia e d’istruz, classica. Direttori 6. Hiller 
e D. Pezzi. Anno Il, Fase. 5. — 
Inh.: G. Lumbroso, saggio d’inventario dell rer 
greche di Torino. — U. A. Canello, della „Positio dene 5 
latino, — D, Pezzi, considerazioni intorno all’ arlicolo pr 
dente. — Bibliografia; Cenni bibliografiei; Notizie. 








Vermifchtes. 


in Ki 
Richter, Emil, ein Licht der Mandeftriften. Linie," 
Sufbardt. (VI, 59 ©. 8.) 12 Eyr. er 
Die Heine Schrift gehört in das Gebiet der nation 
miſchen Streitſchriften, an denen wir gegenwärtig ——— 
gel haben. Sie iſt gerichtet gegen die „Briefe Aber We — 
mus“, welche die „Induſtrielle Rundihau* 1871, gt J 
21 veröffentlichte, als deren Verfaſſer ſich dr. Zräbau] 5 
befannte. Run ift es ja leicht, dieſem überaus frudtbat"” * 
fteller alle möglichen Rachlaſſigleiten vorzurüden. eräkeft 2 
der letzte, der mit den allgemeinen Anſchauungen d br * 
verſtanden wäre. Aber doch will ihm ſcheinen, dak ah, a 
Richter's über das Ziel Hinausihiche; bauptlädlid "7. 
es feinen Zweck habe, eigene Broſchüren über nn r 
artifel des Hrn. Frühauf zu reiben. 
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Shandlungen d, philof.spbilol. Claſſe d. kal. bayer. Atad, d. Wiſſeuſch. 
13.8. 1. Abth. Münden, Kranz in Sn. ; 
Inb.: K. Hofmann, zur Tertkritif der Nibelungen. — ©. M. 
‚bo mas, die Älteiten Verordnungen der Benezianer für auswärtige 
Imgelegenbeiten. Ein Beitrag zur Geſchichte des völferrechtl. Berkehrs. 
28 arbival. Quellen. — 23.9. Platb, Gonfucius u. feiner Schüler 
eberr u. Lehten. 3. Die Schüler des Gonfucius. Nach chineſ. Quellen. 


Figu mgöberichte der philoſ. ⸗philol. u. hiſtor. Gl. d. k. bayer. Alad. der 
Biff. zu Münden. 4. Heft. Münden, Franz in Comm. 
ab: Burfian, Beiträge zur Geſchichte der clafj. Studien im 
tittelalter. — Lautb, über altäguptifche Muſit. — Wepitein, das 
adelühr von Jerufalem, 





Inf ſche Revue. Hrög. von G. Röttger. 2. Jahrg. 10. Heft. 

. Sb: F. Matthäi, der auswärtige Handel Rußlands. 5. Die 
Jandeldbeziehungen Rußlands zu den einzelnen Staaten. (Schl.) — 
Risen aus Zajchkent. 2. Sitten u. Gebräuche der Sfarten. — Die 
Aot ã ſche Erd» u. Volkerkunde in den Arbeiten der kaiſerl. geograph. 
beielligaft. (Schl.) — Kleine Mittbeilungen; Literaturbericht; Nevue 
kuif. Zeitſchriften; Ruſſ. Bibliographie, 


le v ue eritique. Nr. 47. 


inh.; Happel, les Sons du langage. — Fournier, la eomedie de J. de 
La Bruyere, 2. &i. — Bossert, Gocthe et Schiller. — Roller, Saint- 
Clement de Rome. — Schott, manuel de bibliographie pedagogique, — 
Societös savantes. 








Dior.» polit. Blätter f. das tathol. Deutſchland, redig. von Edm. J org 
=. frz. Binder, 72. Bd. 10. Heft. 


seh Die Frage über das Zjähr. Pontififat Petri in Rom, 3. 4. — Gin Gapitel 
von ben Reuiholaftiten. — Das Genpertiten-teriton von Brief Aat. — 
Reue Gedichte von Emilie Rinzseis, — Beitläufe, — Politniher Spaziergang 
dur Die Shme.2  , 
Unjere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jabra. 23. Heft. 
bh: 8, Bottihall, die Reformbewegung auf dem Gebiete des deutſchen Then 
terd. 1. — 8. Jund, ber Krieg Deutichlande gegen Aranfreih 1870 u. 71. 11. 
(Et) — 8. Birpermann, die firhenpolit. Bewegung in Deutihland und 
Ürkterreicd. 3. — Ehrenit der Wegenwart, 


In wien Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 50, 
Jah: geltz Dahn, altgerman. Heidentbum im dd, Bolfsleben der Gegeuwart. 1. 
— Ginzelbaft oder gemeinfame Haft. — Aus Berlin: bie Leitung der Untverir 
iken in Preußen, — Bom Obereliah: Reichelandeobericht. — Aus Atlen : das 


wird. Minifterium vom 20 8, Juli 1872. 4, — Vom riejer: Die Kowemberwah- 
im. — Berliner Bochenſchau. 


Die Gremzboten. Red. H. Blum. Nr. 49. 
Inh: Mecefiionserfahrungen im Fürſtenth. Walded. 1, — Nochmals der Staat u. 
3 alla. Gomcil, — Die Rufien In Gentratafien. — A. Braum, ein Schmergend- 
fdrei aus Siebenbürgen, — Briefe aus der Aailerftadt. — Hrn, Ruffel's Ariegb- 
sagedud. — Bom preuf. Yandtag. — Beilmahtsbüderibau, 


ee 


se Gegenwart. Red. P. Lind au Nr. 49, 


Iab.: G. Sterne über die Polttif der chrlichen Leute, — Airg. Meinbardt, der 
Serzog von Broglie. — Kardinal Kaufher; von Quidam sacerdos, — Yiterar 
tur u. Aunft: @. Rittersbaus, der Grillenfänger, — M. Barriere, die 
North des Yebens, Das Weltleid umd feine Ueberwindung. — G. Biuder, Herr 
Riepide. — And ber Haupiftadt. — Rotisen, 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus, Nr. 21. 
ab: Br. Bodenftedt, über Ichannes Huber’s Geſchichte Der Jeſuiten. 4. — 
#. Jäger, bie Malhalla, — 9. Müller, Studien in der altind, Piteraturge- 
fbidte. — D. Niede, Madame Bonnard. — Ar. Rüifer, das „Indentbum* 
in der KAritil. 2 — Aus Dresden, — Ar. Bodenſtedt, aus Dem Kadılafı des 
Mirza-Schaife. — 6. Riotte, der moderne Diogenes. — A. Hartwig, Ilm 
fionen. — Berfdiedenes, 


Biebenbürgifch · deutſches Wochenblatt. Nr. 48. 


Inb,: Wochenſchau. — Beitbeträhtungen. 3. — Aus der Nationguniverſität. 1. — 
Gorrefrondengen. — Borttellung der Biftriper Diftricris + Gommunität im der 
Spradenfrage. — ur ſachl. Geichichte nenerer Zeit. (Aortl,) — Bom Berein für 
fiebenbürg, Yandestunde. — Anſprache gehalten bei ber in Sermannſtadt ftatt- 

enen Biechausftellung. — Handel, Gewerbe u, Landwirtbſchaft. 


lgem. Zeitung. (Augsb.) Beilage. Nr. 320—3%6. 


Inb.: Staat und Kirdye in Bayern, 3, — M. Bagner, neueſte Beiträge zu den 
Streitfragen der Entwillungalehre, 3. (hl) — Die Nusrottung des Menſchen · 
bandels in Afrita. — Die Fürten in Arabien. — Aranfreid u. bie Münsfriiie, 
— 8. Trautmann, sum Veben des Baumeifters Elias Holl, — Lotiiche Heil 
ru 3 — Die welſtiſche Weltanſicht und ihre Seradgung. — Die jüngfte 
Denffärift des Geiammteriitopars ı. die Zukunft der Hlöfer in Baperı. 1, — 
Arrangirte Aammermujil. 4. — Stimmungsbilder aus Berlin. 11. — Pand u. 
Leute in v en. 3. — Sara Moleridge. — Die alte u. die neue Moral. — 
a, Andreien u. feine Aunflſammlung. — 9. Bämberp, das alte Ogusbett. — 
Grundzüge einer allgem. Staatslehre, — Deutide Denkmäler. — Ülementi's 
Sonaten in der neuen Glafjiferansgabe, — Ueber eine wielbeftrittene Stelle in 
Zaritus' Germania, 


Beilage » Deutfchen Reichs» u. 8. Pr. Staats Anzeiger. Nr. 48, 


Iub.: Die Einzugsieier in Berlin am 25. Nov, 1823, — Die @inrichtung der feften 
Häufer u. Die ründung von BeRunen in den Marken 1415— 1604. — Publi- 
eationen der deutihen @& te u. ltertbumsvereine, 4. 
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Iub.: Zur Frage befierer Verwertbung der Nabrungsmittel. — König Johann von 
Sanfen. (Refrolog) — W. Bubbolz Dramaturgiſches. — Yiteranır. 


Blätter für liter, Unterhaltung. Grsq. von RGottſchall. Nr. 48. 


Inh: €, Diel, mewe lotiſche Gedichte. — Die Piteratur des „menen Glaubens. 
(oa — 5. Uh de, eine Biographie von Moſcheles. — Feuilleton. — Biblio 
atarbie. 


Europa. Nr. 49, 


Inh: Der Schienenweg nah Indien, — Ein jeltiamer Imprefario, — Das ältete 
Menidieumert in Europa. — Eine Palmionntagsicene aus den Alyen. — 
Lothtingiiche Leute. — Piteratur; Bildende Kunft, Wut; Theater, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1588, 


Inb.: Gin denfwürdiges Regierungstubilium. — Wochenſchau. — Mannigfaltig- 
faltigfeiten. — Aus der Kunftbalte der Wiener Meitanoftelung: Auftrta, rurpe 
von Ach. Bent, — Reine Wiener Monumentalbauten: Das Harbhaus, — Em 
Haudſchriften · Wedent buch. — Bon der B. Kleltausitellinng: aus der japan. Ab» 
thellung; Die Aueſtellung der kal. preuß. Porcelaumanufartuır. — Gulturgeibihtl. 
Aachtichten. — Bletmadrebiubertiih, 1. — Der Saupigeminn ber D. Yotterie,— 
Ein Muſtt. Marchen von 8, Neintardt. — Die Deutſche Jugend“ von Yobmeyer 
und Pletich. — Polstechniihe Mitheilungen. 


Gartenlaube. Nr. 49. 


Inh.: Der König auf Beiuch. — Ar. Hofmann, zum Fubeltage ded „Neihdicht- 
meifterd.” — €, Nittersbaus, eine piitel au Die Nbeinlinder. (edit) — 
M. Yindeman, ein Achſ. Sdsulmeitter im Wormonenlande, — N. Sigi 
mund, tbüringer Indnitrie: der Medicinbandel. — 4, Gotden. das Bild ohne 
Gmade. (Avrti.; — Geangelt u. gefangen. — Blätter u. Blütben, 


Daheim. Nr. 10. 1874. 


Ink: 9. Tharan, Fec. (Fort) — A. Schmidt, die deutihen u. franz. Feſtunge ⸗ 
bauten nad dem Icpten Ariege. — Das Yüneburger Mathenlberzeug. Dentmal 
der übre oder Schande einer deutichen Stadt? — Am Famtlienttſche. 


Ueber Land u. Meer. Org. von F. W. Hadländer. Nr. 10, 1874. 


Aub.: &. Samarom, jmwei Hailerfronen, däorti. — A. A. Regnet, Franz ron 
Kobell. — Fürſt Biomard u. Wraf Andrae in Der Deltansftelung. — Notige 
biätter, — 8. Detiei, auf Kapri, (Aormi.) — W. v. Dünberm, Jagpbilder aus 
der Mark, 3, — Das Archhans ım Kopenhagen, — Die Gröfinung der Alven · 
quellenleitung in Bien. — Die Wiener Bielrausftellung. — Marſchall Bazaine, 
4. — Aluftrationen, 


Algem. Familien: Zeitung. Nr. 11. 1874. 
Ind.: Mr. Schlagel, die Ritter der Gegenwart. (Forti) — General-Adjutant 
v. Kaufmann. — Die Wtener Weltausitellung. — Birtor Emanuel in Berlin, — 
@, Edrtein, Pompejanide Plaudereien, — Balencia, — Die Enthitllung des 
Befreiungsdentmals zu Btielle, — F. Brentano, Durchlaucht baben gerüht. 
Sonntagsblatt. Hrög. von Ar, Dunder. Nr. 47 u. 49. 

Inh.: A. Sannemann, ber Ye (Bd) — Erlebniſe eines poln. Alühtlings 
in Stbirien. — Gbl. Yenfut Strakpurger Sftizen, (Sb) — Ein gutes Sup. 
— (Hin Word im alten Berlin. — Bertha Schweikart, Die gefäbrliche Wette, 
(Schr) — Writ Böab, die ſcwarze Kugel. — Kot. Wonmeberger, denticer 
ang und Klang. — Tb. Stromer, ardyhelog. Streifzüge. — Loſe Slattet ıc, 





— — 














Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 12. 1874. 


Inb,: Ay. Dirich, eine Tbeaterbekanntibaft, — Schmidt-Gabamis, Plauderelen 
aus der deutſchen Aaiſerſtadt. — Grimmerangen an den Serog Karl II von 
Braunihmeig, Bon e, btaunſchw. Adeligen. — Das große Heneralftabswerk. — 
Kür den Weitmactonih: Aanderungen durch den deutſchen Uhchermart, — 
Humoresten aus dem deutſchen Zuldatenleben:; Sergeant Meyer. — Damen. 
fenileton. — Kandel u, Bertchr; Allerlei ıc. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 48. 


Inb,.: A. Dumas‘ Aauft-Borrede, (Ein Erilog.) — Gottft. Bohm's Landelknecht mit 
dem einaugigen Bamme. — Der Galarſiſch. — Die meuefte Yireratur über 
Zwingli. - Kırde u. Staat im den B. Staaten von Nordamerifa, 2 — lau 
bücher, Broihüren und Parlamente, 1. — Aranfreih: M. Vbiliepion: gr 
ſchichti. Piteratur aus Den leiten beiden Jabren, — Al.literar. Revue, Sprediisal, 


Das Ausland. Nr. 47, 
Inh,: ©. Araas, der — *315* — A.v. Berftenberg, die Seſdenrauvenzucht 
im Aaulaſus. — Eine Befteigung des Pit de Teyde auf Teneriffa. — Zur Bul- 

tur des alten Java, — Gerruni’s Reifen im den Moluften u. auf Neu+Huinea, 

— Der böie Bid, — Vom Bücertiih, — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller, Nr. 49. 


Inh.? DO. Ile, eine nene Arankbeit des Weinftods. 4. — A. Müller, lid in's 
Stubalithal. 1. — Ar. v. Moeler, über Die Bedeutung der Spestralanalpfe und 
des Mitroffops für Die Beologie, 3. — Aleinere Mitiheilnngen. 





Ausführlicere Kritiken 
erihienen über: 

Adam, neue Methode für den Rechenunterricht. (Bon Kober: Ztiſchr. f. 
matbemat. u. naturw, 1. 4, 4.) 

de Almeida, Atlas do Imperio do Brazil. (Bon Wappäns: Gött. 
gel. Anz. 45.) 

Baumann, Philoſophie ald Drientirung über die Welt. (Don A. R.: 
Riff. Moll. 8.) 

Baumitark, Columbus. Bon ®,P.: St. a. M.⸗Laach. 12.) 

— Dan. O'Connell. (Bon Bauer: (Ebd) 

Beer, die erite Theilung Polens. (Von G. Waip: Gött. gel. Anz. 42.) 

Benthin, Lehrbuch der Sternkunde. (Von Pi: Ztichr, f. mathem. ı. 
naturw. U. 4, 4.) 
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Binder, Gharitas Birkheimer. (on Sm: St. a. m. Raadı. 12.) 
v. Böbm, die Handidrr. d. ee . Hands, Hofs u. Staatsardivs. (Bon 
Waitz: Goͤtt. gel. Anz. 44. 

CEhlebit, d. Frage üb. ie Gutehg d. Arten. (Bon F. v. H.: Ausl.45.) 

Ghronifen, die, der fränf. Städte. 4. ®d.: Nürnberg. (Bon Frensdorfi: 
Gött. gel. Anz. 42.) 

v. Czörnig, das Land Görz u. Gradisca. (Bon Kobl: Ebd. 44.) 

Died, method. Leitfaden . Naturgeihichte. (Bon N. B.: Rhein. BI. 
f. Erziebg u. U. 1973, 6.) 

Droefe, Anthropologie. (Bon Bon: Ebd.) 

Droßbach, Über die verichied. —— Intelligenz u. Sittlichkeit in 
der Natur. (Bon A. R.: Will. Mel. 8.) 

Dumont, Hacckel et a — ji l’evolution en Allemagne. 
(Bon F. v. H.: Aust. 45.) 

Gmömann, matbematifche GEreurfionen. (Von Kötterikib: Itſchr. f. 
Math. u. Phyſ. 18, 5.) 
ech ner, einine Ideen zur Schöpfungsgeſch. (Bon F. v. H.: Aust. 45.) 
riſcha uf, abſol. Geometrie. (Bon Becker: Itſchr. f.Matb. u. Pb. 18, 5.) 
ristedt, Upsala Läkareförenings Förhandlingar, (Bon Huſemann: 
Gött. gel. Anz. 42.) 

Hartmann, B. genet. Leitfaden f. den Unterricht in d. Planimetrie. 
(Bon Kober: Ztichr. f. mathem. u. naturm. 11.4, 4. 

Heger, Elemente der analyt. Geometrie. (Bon Schwarz: Ebd.) 

Held, die diſche Arbeiterpreſſe d. Gegenwart. (Bon Schönberg: Itſchr. 
f. d. gel, Staatew. 29, 4.) 

v.Held, die Verfaſſung des D. .. vom ſtaatsrechtl. Standpunkt 
ans betrachtet. (Bon Frider: Ebd. 

Henkel, Petrus nn — Solitariensis. (Bon Geiger: 
Goͤtt. ael, Anz. 42.) 

Heymann, bas | der Ron —— gehört der indogerm. Ur⸗ 
ſprache an. (Bon U. Fick: Ebd. 44.) 

Heyse, Biblia sacra lalina Veteris Test. ete. (Bon H. E.: Ebd. 42.) 

Homeri Odyssea et Ilias. Ed. La Roche. (Bon üch.: Wiſſ. Mbll. 6.) 

Ihne, röm. Geſchichte. (Bon Plüp: N. Ibb. f. Philol. =. —— 9.) 

Jäger, der moderne Socialismus. (Bon M.d.: Wiſſ. Mbll. 7.) 

er theoretiſche Aſtronomie. (Bon — Itſchr. f. Math. 
u. Phy 

Koppe, die —— Geographie. (Bon Pick: Ztichr. f. mathem. 
u. naturw. 11. 4, 

Lohner, Gedichte ?. ep — „. Zeit Kaiſer Karl's IV. 
(Von Arensdorff: Gott. gel. Anz. 44.) 

Löhmann, Recenbefte. (Bon Kober: Itſchr. f.math. u.naturw.11.4,4.) 

de "a I ed * ei Seichreibung Brafliens, (Bon Wappans: Gött: 

e 5 
— —F ann eh — an Knabenſchulen. (Bon Kloß: 
d. Zurnf. 19, 5.) 
a. “u m — der — Pädagogik. (Bon W. Buchholz: Wiſſ. 
eil. d. 94.) 

Neumann, * Rolfswirtbfhaftslehre. (Bon F. v. H.: Ausl. 46.) 

Nippold, Urfprung, Umfang, Hemmniffe u. eg der altfatbol. 
Bewegung. (Bon F. Brandes: Gött. gel. * Hr 

Debme, Göttinger Grinnerungen, (Bon 9. € 12.) 

Potthast, R ontificum Romanorum. (Bon — Ebd.) 

Reinhardt, JF Kerne aemulis. (Bon H. Sauppe: Ebd. 44.) 

Renan, der Antichriit. (Bon L. G.: D. Warte. 5, 9.) 

Romania. Recueil trimestriel, eonsaeré ä l’etude des langues el 
des lilleratures romanes. (Bon D. ©.: Wiſſ. Mbil. 9.) 

Schade, altdeutſches Wörterbuch. (Desal.) 
v.Spruner's Handatlas üb, d. Geſch. d. Viellters ꝛtc. (BonK.H.: Ebd.8.) 

Sulzb ad, Dicterflänge aus Spaniens befferen Tagen. (Bon D-b. 
K-m.: Züd. Litbl. 14.) 

— der — — Geſellſch. zu Dorpat. (Bon 2. 


Meyer: Gött. gel. er. 
—————— "Fer asp. Lavater. — Brandes: Ebd. —— 








Vom 29, November bis 6. Derember find — 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Nedartiondbureau eingeliefert worden : 
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Bezotd, alpbabetifches Sprech» und Sach⸗Regiſter nebit peti Ken 
gruenz⸗ Regiſtern zu der Verfaſſung des Nordd. Bundes m. der Den 
chen Meichöverfaffung. Berlin, Yüderik. (120 ©.) 

— Materialien der Deutſchen Reichsverfaſſung. 2. u. 3. Br. Eben 
(ll: 719; Ill: 1278 ©.) 

Demosthene, Les harangues de D. Texte gree, 
Weil, Paris, Hachelte et Cir, (482 8) 

Deutid, €, der Islam, Aus d. Engl. Berlin, Dümmier’s 8er. (0 2.) 

Diez > (G.2.)Niederjagd. 4. Aufl. Berlin, Biegandt, Gempelu Farm 
4 r 


bir. 
Dunder, Mar, Geſchichte des Altertbums. 1. Bd. 4. Ari 1. dur. 
1. u. 2. Hälfte. Leipzig, Dunder u. Humblot. 1 Tblr. 
Händel’s Dratorienterte, Ueberſ. von G. G. Gervinus. Ebd. (1 2) 
#frörer, —— Geſchichten. Hrog. von Weiß. 2.8. in 
Vereinsbuchdt. 3 Thlr. 
Studien. 5.,6. u. 7. Lief. Jena, War. 


v. Hahn, ſagwiſſ enſchafti. 
. vd. Hartmann's Philoſorhie des Unbemupten für te} 


public ete, par H. 


1 Zblr. 15 Sur. 
Hanſemann, 


VBewußtfein weiterer Kreife. Köln u. Leipz zig, Maver. 12 
Hehn, Kulturpflanzen und Hausthiere in ibrem Leber, vg 5 Yen 
nach Griechenland u. Italien fowie in das übrige 2 Id 


1. Kief. Berlin, Bornträger. 10 Zar 

Herzig, die angewandte oder vraftiide "Hetbetit oder Die Ihrer Ir 
dekorativen Architektur. 4. Heft. Leipzig, Scholtze. 24 Sur. 

Seuder, die Lehre von den Jdeen in einer Reihe von Unteriudun 
über —— u. Theorie derſelben. 1. Abth. Frankfurt a. M.. vom 
u. Zimmer. (4900 S.) 

Ider, Daritellung Ne Kant'schen Erkenntniftheorie. Tübingen, dam. 


0 Sur 
gie —— Geſchichte des ni Beamtentbums. 1. Be. Berlin. 
Puttfammer u. Mühlbrecht. (291 ©.) 
Rod, A. J. neue Tonlehre. 1. Bd. Mechanik der Töne, Bien, Grat? 2. 
(161 ©. u. 18 Tafl.) 
Koppe's Unterricht im Aderbau u. in der Viehzucht. 10. Anl. ine. 
von E. v. Wolff. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Paren. 5 Ihr. 
La Mara, mufitaliihe Gedanken⸗ Polmpbonie. Aueſrrüche berübme 
Tonfeper Aber ihre Kunſt. Leipzig, Leuckart. 1 Thlr. 15 Eur. 
ke —— Klinik d. Bruſtkrankheiten. 1. Bd. 2. Hälfte. Tübingen, Kazır. 
(S. 401 - 831.) 

Lehro, die Pindarſcholien. Eine kritiſche u zur philelogüder 
Quellenfunde. Leipzig, Hirzel. 2 Thlr. 8 Sur. 

Lucreti Cari de rerum natura libri sex; er, von Bedemäller. 
1 Lie. Stade, Steudel sr. (186 S.) 

Mill, J. St, Auguſt Gomte und J Pofitiiemd. Aah d. Ent. 


von E. Gomperz. Leipzig. Aues's Berl. rer m beſen, Rırzbus. 


Nief * M. L., Predigten. Hrög. von 
(268 ©.) 
Poithast, Regesta Pontificum Romanorum. Fast. 5, Berlin, 
Oberhofbuchdr. 2 Thlr. 
Preßler, compendidfer Ho —— für's Siegende u. Stehente. 5. Ari. 
Berlin, Wiegandt, Hempe TIblr. 
Protocolle Über die im Kgl. a —— ———— ln 
das mittlere und höhere Mädchenſchulweſen betreffenden Berranar 
en. Berlin, Herb. 10 Ser. 
au — Werke. 37. Bd. Leipzig, Dunder u. Gum, 
1 r. 20 
ı Nutenberg, Studien und Gritifen. Berlin, Staude. 1 Ib. 
| Schirrmader, die Üntitehung des Aurfüritencoflegiums, Breis 


D. Zanfe. (140 


' Schmidt, O., Defreabenziehre und Darwinismus. Leipzig, Brochten 


Bad, die evangel. Kirche im Lande zwiſchen Rhein, Mefel, Nabe m. 


Glan. 2. Thl. 1. Abth. Bonn, Marcus, 2 Thlr. 7%. 

v. Baer, hiſtoriſche Fragen mit Hülfe der —— beant ⸗ 
wortet, St. Peteröburg. 3 Iblr. 

— Studien aud dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften. 2.Thl. 1. Hälfte, 
Ebd. 1 Thlr. 10 Sur. 

Beer, Ad., 55 1 und van Swieten. Berichte über die Verbands 
lungen, die erfte Iheilung Polens betreffend. Leipzig, Dunder u. 
Humblot. 1 Thlr. 10 Sur. 

Bemmelen, J. A. van, Repertorium annuum literaturae botanicae 
periodicae. Tom, 1. Harlem, Erven Loosjes. (223 $.) 

Bertbeau, E., die Bücher der Chronik erklärt. 2. Aufl Leipzig, 


Hirzel. 2 Ihlr, 21 Sgr. 


1 Ihlr. 20 Sır. 


Schmig, deutihe Grammatik für gebildete Deutſche. Green? 


Bamberg. 25 Sgr 

— die neuelten Fortiehritte der franz. 
20 Sur. 

som ler's röm. Geſchichte fortgeführt von Det. Claſon. 4.9 * 

ief. Berlin, —— Go. (S. 161428.) 

zeihmhlier über die Untterblichkeit der Seele. Leipzig, Duni t 
Humblot. 1 Thlr. 

Tihonranom, Duicinus Kuhlmann. Eine cufturbitter. Studie 14 
d. Ruſſ. Überf. von Fechner. Riga, Kvmmel. (80 ©.) 

Ueber Shateſpere d Midsummer-Night's-Dream. Eine Studie. Sm 
gerode, Finkbein. 20 Sur. 

Ute u. Wagner, Handbuch der allgem. Pathologie. 6. Aufl. Iris 
D. BWigand, 4 Iblr, 

Vergilii Maronis ran; a M. Hauptio iterum recognita, Leirt% 
Hirzel, 1 Tbir. 18 Sgr. 

Bilmorin’s illnitrirte Blumengärtnerei. Hreg. von @rönlar! 
N — Em 1235 Holzfhn. Berlin, Wiegandt, Hemrel u Pr" 
6 Ihle. 20 

mia die Berficherung d. Actientente. Leipzig, Dunder u. Sn“ 

t. 


‚engl. Philologie. 1. Het. E 


‚ol 


ollfchläger, Ueberſicht der Weltgeſchichte in ethnograph. Anordnun 
— den Perioden bis auf die Bears, rg Barmeifter, 
2 Zhlr. 20 Sar. 
3 demgen, Pharmacopoea cliniei Erlangensis. Kurze Anleitung 
ur a der wichtigſten Arzneimittel. 2. Aufl. Erlangen, 
Befotb. 23 Ser. 


S pruners Handatlas für die Geſchichte des Mittelalters und der 
merzern Zeit, 3. Aufl. 10 Lief. Gotha, J. Perthes. 1 Ihlr. 8 Ser. 











MD üchtigere Werke der ausländifdhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


:rxaard, Ch., legons sur les propriétés physiologiques et les 
alt<rations pathologiques des liquides de l’organisme. Avec 
Sg uıres intercalees dans le texte. 2 voll. (XVI, 1004 p. 8.) Paris. 
ro «a, P., de l'influence de l’education sur le volume et la 
forme de la täte. (19 p. 8.) Paris. 

ba wuveaudesRoches, Belin et Vigreux, —*— ap- 
pläquee. Des divers appareils servant à ölever l'eau pour ali- 
mentlation, irrigations, puisements; utilisalion et description 
des moleurs hydrauliques. (72 p. 8., 14 fig. dans le texte et 

16 pl. 4.) Paris. 10 fr. 

artin, J.M.N., prineipes de philosophie, (56 p. 8.) Dinan. 

hysiologus, le, po&me sur la nalure des animaux en gree vul- 

gaire et en vers poliliques, publie pour la premiere fois d’apres 
deux manuserits de la Bibliotheque nationale, par E. Legrand, 

et precede d'une etude litteraire, par Ch, Gidel. (116 p. 8.) 

aris. 

— de monumenis pour servir & Fétude de la langue neo-hellenique.) 

\chard, Pr., doctrine du rel. Catechisme à l'usage des gens 
ui ne se payent pas de mots, Precede d'une preface par E. 
ittre. (XV, 83 p. 8.) Paris. 2 fr. 

louart, M., note sur les appareils ä produire le froid. (16 p. 8. 
et pl.) Paris. 

3egur, de, histoire et m&moires. 7 voll. (3518 p. 8.) Paris. 

Soriite academique des sciences, arts, belles-leitres, agriculture 
Aindustrie de Saint-Quentin. 48. annee. 3. serie. T. 10, (785 p. 
6)$L.-Quentin, 

Tocgueville, de, les Pelerinages et les questions sociales. 
(1!p. 8.) Paris. 

Voltaire, de, oeuvres completes; avec prefaces, notes et com- 
mentaires nouveaux, par G. Avenel, Edition du journal le 
Siöele. T. 7, (XVI, 1008 p. 4. ä 2 col.) Paris. 3 fr. 

Washington, Lincoln, Thiers. Comment se fondent et se consoli- 
dent Jes republiques modernes; par un republicain d’outre-mer. 

/#$ p. 8.) Paris, 











Uachrichten. 

Dr. Franz Reber, ordentl. Profeſſor der Kunſtgeſchichte am 
oigtechnicum und Honorarvrofeſſor an der Univerfität in Münden, 
1? einen Ruf an das Polgtechnicum in Karlsruhe erhalten, aber 


nzelebhnt. 
” 2 Gyumnafials Oberlehrer Dr. Bedhaus in Rogafen iſt zum 
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Eentraflblatt — 13. December. — 
Dem Dberlebrer Haagen an der Realfchule zu Aachen ift das 
Prädicat „Brofeffor“ verlieben worden. 
Dem Dichter Hofratb Dr. Heſekiel ift vom Großherzog von 
Medienburg- Schwerin das Ritterkreuz des großberzogl. Ordens der 
wendifchen rone verliehen worden. 


Am 13. November + in Roftod der Konfiltorialrath Profeſſor Dr. 
Krabbe im Alter von 67 Jahren. 

Am 17. November ; 1 Pavia der Profeffor der Mathematif und 
Rector der Univerfität dafelbit Ar. Gattaneo im Alter von 61 Jahren. 

Am 18. November + in Montreug Dr. Kern, Brofellor der 
Geſchichte an der Univerfität Freiburg. 

Am 23, November + zu Greifswald Dr. Job. Krdr. Laurer, 
Profeſſor der Arzneimittellehre, im Alter von 75 Jahren. 

Am 26, November + au Wien der ordentl, Profeffor der Mineras 
logie an der Univerfität, Dr. phil u. med. Aug. E. Ritter v. Neuß, 
im Alter von 63 Jahren. z 

Gegen Ende November + zu Genf der Phyſiker de la Rive im 
Alter von 72 Jahren. 

Am 5. December + Dr. F. Paldamus, Director der höberen 
Bürgerjhule in Frankfurt a. M. 


Berichtigung. 

In Mr. 49, ©. 1544 iſt der Sperialtitel des betreffenden Heftes der 
Abhandlungen der naturforjch. Geſellſchaft zu Galle nicht angegeben. 
Es ift gemeint Die Abhandlung von Georg Hieronymus: Beis 
träge zur Kenntniß der Gentrolepidaceen. 


302] Dffene Lehrerftelle an einem Gymnafium. 

An dem biefigen Oymnafium ift die erfte ordentliche Lehrer- 
ftelle mit einem Gehalt von 700 Thlrn., welches demnächſt auf. 
1100 Thaler erhöht werben wird, vacant. Dieſe Stelle joll zum 
1. April künftigen Jahres mit einem ſchon im Unterricht in den 
obern Glafjen bewährten Lehrer bejegt werden. Unbedingt erfor 
derliche Facultäten find: alte Spraden für bie beiben oberen, 
Religion für die mittleren Glafjen. 

Bewährte Schulmänner, welde auf die obgebadte Stelle 
reflectiren, wollen fi unter Einreihung ihrer Zeugniffe und einer 
turzen Vita bis zum 20. December diejed Jahres jchriftlich bei 
uns melden. 

Bittftod, den 24. November 1873. 

Der Magiftrat. 
Naturalienfanmlung 
für Schulen ober Jagdherrn:c. mit 177 Arten europäifcher Bögel, 
700 Arten Schmetterlinge, 1000 Arten Käfer, 120 Arten Eier, 
Alles vorzüglid gut. Verfäuflich für 800 Thaler. 
Adreſſen gefl. einzufenden sub N.D.390 an die Annoncen» 











Terector des Gymnafiums in Oftromo ernannt worden. Erpedition von Haafenftein u. Bogler in Doebeln. [316 
Kiterarifhe Anzeigen. 
Terlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. Berlag von Franz Dunder in Berlin. [303 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) 


Die constructive Zeichnungs- Lehre 


„ler die Lehre vom Grund- und Aufriss, der Parallelperspec- 
tive, der malerischen Perspective und der Schatten- 
Construction. Für technische Lehranstalten und für den 
Selbstunterricht bearbeitet von 
Dr. Joh. Müller, Prof. zu Freiburg im Breisgau. 


Zweite Auflage. gr. 4. geh. 
erster Theil. Text. Preis 15 Sgr. Atlas (35 Kupfertafeln), 
Preis 1 Thir. 15 Sgr. 
Zweiter Theil. Text. Preis 15 Sgr. (Atlas (37 Kupferlafeln). 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


[312 





‚ yolitifchen Berbältniffe Europa’s in diefem 





mb Leben igfeit gefchildert. 


Heinrich IV. und Philipp ILL 
Die Begründung des franzöfiihen Uebergewichtes in Europa. 
1598— 1610 
von Dr, M. Philippfon. 
Erſter und zweiter Band & 2 thlr. 


Die Wiener Preſſe äußert fi über diefes Werk: „Es iſt eine 
tüchtige und intereffante Arbeit diefe hiſtoriſche Studie. Pbilippion 


| bat wenig aus Älteren Werken, deito mehr aus Archiven geihöpft und 


das reiche Material mit Umſicht und Geſchick benutzt. Die allgemeinen 
eitraume, die Beziehungen 
der Staaten zu einander, die bodenlofe Beltechlichkeit und Unehrlichkeit 
der Staatsmänner, die Urſachen von Spaniens Berfall, die Intriquen 
des Meinen, quedfilbernen Herzog Karl Amadeus von Savoyen, Die 
Mugen ge = Heinrihs IV. den inveren und äußeren ren 
gegenfiber — Alles das ift in genanntem Werke mit größter Sorgfalt 
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a EEE EEE 1 
Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig aus dem Jahre 1873. 


WEB“ Historisches. SE 


Deutsche Ge- Genesis des Die römische 
L. von Ranke. Yan. m | L. von Ranke. L. von Ranke. sr: 
Zeitalter der Reformation. 5. Aufl. Staats. 4 Bücher Preussischer Ge- letzten vier Jahrhunderten. 6. Auf, 


6 Bände. broch, 10 Thlr. Eleg. in schichte, Ein Band gr. 8. broch. In 3 Bänden. Band I. Preis ! Thl. 
Leder geb, 12 Thlr. 4Thlr, Eleg.geb. in Leder 4Thlr. 20Sgr. 221, Sgr. Bis Ostern 1874 comple. 


. . : . it B .„H be L ld 

Aus dem Briefwechsel Friedrich Wilhelm IV. Yo. kenie, pröckaugabe, u» 

Preis 3 Thlr. brochirt, gebunden 3 Thlr. 20 Sgr.; Handausgabe kl. 8%,, brochirt 1 Thlr. 10 Sgr., elegant in Leinen 
gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. 


Beheim-Schwarzbach. | Koskinen. "rise Geschichte. | Boor, Friririn ‚der gross mi 


“ Hohenzollern'sche Colonisationen. Vom Beginn bis auf zur Geschichte der ersten Theilurz 
Beitrag zur Geschichte d, Preussisch, die Gegenwart. gr. 8%. 4 Thlr. Polens, gr. 8. Preis 1 Tbir. 10 Sgr. 
Staats. gr. 80. 4 Thlr. 


Max Duncker's Geschichte des Alterthums. Erste Gesammtausgabe in 20 Lieferungen 
a I Thaler. Lieferung 1 ist erschienen. 


Wu Staats- und Rechts- SE | „ Kremer. — Neuwirh. 
wissenschaftliches. 


von Holtzendorff. &333%:| von Holtzendorff. {tw | von Kremer, “wie = 


wiss Geschichte des 
i i tematisch setzgehung, Verwaltung und Rechts- i 

einschlagen vieles Hiloge - —— en —— Verhältnisses zwischen Stast und 
namhafter Rechtsgelehrter. 2. Aufl. tiker. II. Jahrg. — 7 Preis 90, Thl. Kirche im 19. Jahrhundert. In 6 
Lex.-$0. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. Des 1. Jahrgangs Preis 34, Thlr. Tleften. Erschienen Heft 135 4 Ser. 





Beheim. — Koskinen. 








v. Ranke. — Beer. — Duncker. 












v. Holtzendorf. — Friedberg. 








Friedberg. jehanı B. Baltzer. | Zitelmann. Pie ‚zogenanzten Friedberg. DE m 
i is 


neuesten Geschichte des Verhältnisses nen. Von der juristischen Facultät Jahre 1860 auf die Gegen | 
zwischen Staat und Kirchein Preussen. in Leipzig gekrönte Preisschrift.gr. s". wart. 2. Auflage. Preis I Thlr. 
gr. 8. Preis 1 Thlr. Preis 20 Sgr. 10 Sgr. 















: Bank und Valuta i 1 Ueber die so- 
Neuwirth. GestweichUngam 2 | VAN Krieken. gennunte. or 
Pix ganische Stsatstheorie. Ein Beitrag 

Band. Bankakte und Bankstreit zn zur Geschichte des Staatsbegriffs, gr. 
1562— 1873. g. 8. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. $0, Preis 23 Sgr. 


DE Socialpolitisches. "SE 


Die deutsche Arbeiterpresse Zur Reform der 
Held. der Gegenwart. gr. $°. broch. Neumann. deutschen Fabrik- 
Preis 1 Thlr. 6 Sgr. gesetzgebung. broch. Preis 8 Sgr. 


W Versicherung ir 
achtel. Actienrente * 
Präservativ gegen Börsen 
Handelskrisen. gr. 8. Preis 18 Sr. 















Held. — Brentano. 





Engel. — Neumanı. 





Theorie und Kritik 
Brentano. Freeze gewerkre 
eine. 2 Bde. gr. 5%. Preis 4 Tbl. 


Ueber Personalbe- 


steuerung. Gutachten von Nass. 
Held, Gensel, Graf Wintzingerod, 
C. Rössler. gr. 8%, Preis 20 Ser. 








Reform des Actienge- | Fabrikgesetzgebung, 


Schieds- und Einigungsämter. 

sellschaftswesens. Gutachten von achten von | itzer, Gensel, 

Wiener, Goldschmidt, Behrend. gr. 8°. Ludwig- Wolf, Tiedemann, Härtel, 

Preis 20 8 v. Helldorf, Schulze, Websky, Neu- 
gr. mann. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Das deutsche Hand-| Verhandlungen des| Die Wohnungsnoth.: 


werk und die sociale Frage. Beiträge Vereins für Socialpolitik zu Eise- sachen, Wesen u. Abh e. V.B. Enge! 
zur Ten berg rg hl nach im October 1813, gr. 9%, Preis Geh. Ober-Regierungsrath, Dit 
| Dannenberg. gr. 8%. Preis 24 Sgr. I Thir, 10 Sgr, tist. Bureau in Berlin. gr. 8°. Pr. 2% | 
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Darſtellungen der LIPPERT’schen Buchhandl. (MAX NIEMEYER) 
aus der in Halle a/S. 


Sittengefdicdte Roms 


in der Zeit 
on Auguft bis zum Ausgang ber Antonine, 


Don 
Ludwig Sriedlaender. 


Erfter Theil. 
Vierte, umgenrbeitete und vermehrte Auflage. 
gr. 8. Preis 31, Thlr. 


zeid des completen Werkes in drei Bänden: 9 Thlr. Geb, 101, Thlr. 
Römische 
Staatsverwaltung 


von 
Joachim Marquardt. 
Erster Band. 
A.w.d,T.: Handbuch der römischen Alterthümer von Marquardt 
und Mommsen. IV. Band.) 
gr. 8, Preis: 3Thlr. 


Enchklopüdie und Methodologie 
T 


Theologif den Wiffenfchaften. 


KEN. Hagenbadh. 


Neunte, verbefferte Auflage. 
gr. 8 Preis: 2 Ihr. 











Verlag von Franz Dunder in Berlin. [294 
EZaturwiſſenſchaftliche Volksbücer 


N a. Bernflein 

find jetzt in neuer umd verbejjerter wierter Auflage erichienen und 
war in 20 Bändchen a 6 far. oder 40 Lieferungen a 3 far., jo daß 
% andy dem Unbemittelten nicht fchwer fallen kann, fi) mach und nadı 
Yes ausgezeichnete Werk anzuſchaffen, über weldes fih Berthold 
Aurbah äußert: „Seit Hebele Daritellung des Weltgebäudes und 
inderen Beinen naturgefchichtlichen Auffägen ded unübertroffenen 
seinländifhen Hausfreundes ift nichts in deutſcher Eprade er- 
hienen, was Mlarer, gefunder und anfhaulicher die arofen Er— 
Nberungen der Naturwiſſenſchaft dem ſchlichten Berftande darlegt, 
8 das obengenannte Bud.” 

Die neueren Forſchungen und Entdeckungen hat jept A. Bernſtein 
k einem 

Supplementbande & den Naturwiſſenſchaftlichen 

olfsbüdhern. 

Preis 6 far. 
f oder in zwei Lieferungen a 3 far. 
iedergelegt, welcher auch denen, die die früheren Ausgaben befipen, 
ne willtommene Bervolltändigung des Werkes fein wird. 

Allen denen, die für die Verbreitung einer wahrbaft gefunden 
oltsbildung bemüht find, ei diefes Werk zur Anjhaffung für Volks: 
Jibliotheten, zu Geſchenken für Yehrer und Schüler auf das 
Ringendjte empfohlen! — 


Bei Schmaler & Pech in Leipzig erschien soeben: [317 
atrahinskij, W., Theorie der arithmetischen und anderer 
verwandten Reihen. 2. Heft, gr. 8. Preis geh. 15 Sgr. 
In dieser Schrift wird unter andern Formeln bewiesen, 


7=(DN m 


Das 1. Heft, ebenfalls Reihen für = enthaltend, erschien 
1872 and kostet auch 15 Ngr. 











Beiträge zur geschichte der deutschen sprache und literatur 
herausgegeben von H. Paul und W. Braune. Bd. I 
Hft. 1. 8. 1873. 1 Thir. 15 Sgr. 

Das zweite Heft dieser Beiträge befindet sich unter der 
Presse und wird noch in diesem Jahre ausgegeben. 
Dissertationes pbhilologicaa Halenses cum praefatione 

Henriei Keilii. 8. 1873. 2 Thlr. 

Daraus sind einzeln zu haben: 

Gutsche, G.D., Quaestiones deHomerico hymno in Cererem. 
8. 1872. 12 Sgr. 
Kleemann, M., Reliquiarum dialecti Creticae pars 1. Glossae 
Creticae cum commentariolo de universa Creticae dialecti 
indole. 8. 1872. 12 Sgr. 
Kohlmann, R., de verbi Graeeis temporibus, 8. 1973. 12Sgr. 
Schinck,E., de interiectionum epiphonematumque vi atque 
usn apud Aristophanem. 8. 1873. 12 Sgr. 
Walther, E., de Taeciti studiis rhetorieis, 8. 1873. 10 Sgr. 
Zacher, K., de prioris nominum compositorum Graecorum 
partis formatione. 8. 1873, 12 Sgr. 

Gregorius von Hartmann von Aue, Mit vollständigem 
kritischen apparat herausgeg. von H. Paul, 8. 1873, 

i Thir. 10 Sgr. 

Paul, H., Gab es eine mittelhochdeutsche schriftsprache? 
2ter unveränderter Abdruck 8. 1873. 10 Sgr. 

Peppmüller, R., Ueber die Composition der Klagelieder im 
XXIV. Buche der Ilias. 8. 1872. 71], Sgr. 

Philippson, Dr. E-, Der Mönch von Montaudon, ein pro- 
venzalischer Troubadour. Sein Leben und seine Gedichte 
bearbeitet und erläutert mit Benutzung unedirter Texte 
aus den Vaticanischen Handschriften Nr. 3206, 3207, 
3208 und 5232, sowie der Estensischen Handschrift in 
Modena. $. 18673. 25 Sgr. 

Roncesval. Edition critique du texte d'’Oxford de la Chanson 
de Roland par Ed. Boehmer. kl. 8. 1872, 16 Sgr. 

Stengel, Edm. Mittheilungen aus französ. Handschriften der 
Turiner Universitäts-Bibliothek, bereichert durch Aus- 
züge aus Handschriften anderer Bibliotheken, besonders 
der National-Bibliothek zu Paris. 4, 1873, 25 Sgr. 

Trautmann, M., die bildung der tempora und modi in der 
Chanson de Roland. 8. 1871. 10 Sgr: 

Canti, antichi portoghesi tratti dal codice Vaticano 4903 
con traduzione e note a cura di E, Monaci. kl. 8. 20 Sgr. 

Rivista di filologia Romanza diretta da L, Manzoni, 
E. Monaei, E. Stengel. Anno 1. 3 Thlr. 


Verlag von 5. A. Brochhaus in Leipzig. 





319] 


Soeben erschien: 
INTBRNATIONALR WISSENSCHAFTLICHE- BIBLIOTHER. 


Zweiter Band, 
Descendenzlehre und Darwinismus. 


Von 


Oscar Schmi 


Professor an der Universität zu Strassburg, 
Mit 26 Abbildungen in Holzschnitt, 
9. Geh. 1 Thir. 20 Ngr. Geb. 2 Tblr, 


Zu bezichen durch alle Buchhandlungen. 


Im Verlage von Franz Duncker in Berlin erſchien ſoeben: 


Händel’s Dratorientegte 
eberſetzt 
von G. G. Gerbinne, 


Preis 2 Thlr. [318 
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320] Verlag von $. A. Brodhaus in Leipzig. Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in B 
Soeben erfdien: (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Arthur Schopenhauer’s Sämmtliche Werke. Die Schule der Physik. 


a —— von — — — Eine Anleitung zum ersten Unterricht in der Naturlehn 
* ——— —* 8 — Band N —— EN Zum Schulgebrauch und zur Selbstbelehrung 
Die Welt als Wille und Vorfetung von 


Bon diefer Geſammtausgabe von Arthur Schopenhauer's Werken : . 
werden einzelne Bände oder Werke nicht abgegeben. Doc bleiben die Dr — ee Pr —— — im Breisgau 
Sevarat⸗Ausgaben der verfdiedenen Schriften beftehen; fo erjchlen Mie 293 in den Text eingedruckten Holzstichen. m# 
obiges Werk gleichzeitig unter folgendem Titel: | geh. Preis 1 Thlr. X 
Die Welt als Wille und Vorſtellung. Vierte, verbeſſerte 
unb vermehrte Kuflage. — 8. Geh. 6 Thlr. Geb. 7Tbllr..— — — 


— Philosophie. 


F,, Die Erkenntnisstheorie des Ari 
MI, © gr. 8", 2 Thir. 10 Sgr. 


J. St., System der Logik, übersetzt von Prof, I 
Mil, Th. Gomperz. 3 Bde. 8%, ä I Thir. 6 Ser. 


5 \z St., Die Freiheit, übers. v. Prof. Dr. Th.Gompez 
[324 m Das Nützlichkeitsprineip übers. v. Ad. Wahrmu 
ı Rectoratsrede, übers. v. Ad. Wahrmund. $# IT 


DEUTSCHEN VATTONALLITERANUR ı Ed. Gottfried. Wilhelm Leibniz, als Patrio 
Fünfte — Auflage. _Pieidre, guakt —— 


Ed. Leibniz als Verfasser von | 

Karl Bartsch. „Pier men, meist deutschen politischen 

FünfBüäünde J schriften nachgewiesen, gr. W 1: 

complet. K. Ch, Seele und 6eist, oder Ursprung, 

Preis: 17 Thaler 20 Sgr, p und Thätirkeitsform ‘der ps :hische 

Koberstein’s Grundriss ist als zuverlässigste und voll- M dick, geist Ne Bing ana en Yon Ze 

Grundlagen aus 
— Deutsche Literaturgeschichte anerkannt und j entwickelt. gr. 8%, 3 The 
mag als gediegenes Weihnachtsgeschenk angelegentlich ® — 

—— Dull 


L. Th.: Allgom. Einlelt, — 
(3, Aun.. III. Th, 1 Abih,: 


In der Schweighaufer (gen — ——————— F Bafel fine a Plato u, die alte Akademie, — ı5 iur. | 
erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben 18 a a a 
neu.)) 11, Theil, 1. Abth.: Die nachar 


alten Peripatetiker. 3 Thir. 4 Ser. 
Gedichte ; sophie, Krate Hälfte. Zweite Au 










































Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
(Durch jede Buchhandlung zu beziehen.) 
Soeben erschien. 


AUGUST KOBERSTEIN’S 
GRUNDRISS — GESCHICHTE 





828 


8 
m 





* ee 
9 weite u ® 
Wilhelm Wackernagel. kanzen Werke. 16 Sgr. 
Mit einem photograph. Bildnifje des Verfaſſers und einem 1 l Ed., V — * Abhandlungen 5 
— ß öl, Inhalts. gr. 2 Thlr. 


BR Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen ; 
3 7 il, Universität zu Berlin ik ss, 1 bl. 
N Fues’'s Ak: he 
——— —— TESTSEIBICBEEERE, SEE TIER | 


Profeffor Dr. e. Bögelin. 
392 Eriten, Preis brod. —— Sgr. Elegant in Gold⸗ 
ſchnitt gebunden Thlr. 1. 22 Sg 








den Dichtungen leardo Alard’s. 


Freie und u. Uebertragungen 


A ti i m k | © 
Gaftfreund auf italienifchem Boben. ntiquarifher Büderverkeht 


ah. 1 Zhlr. 2 ME Elegant pebunben. von en . 18 Sgr. Durch alle Buchhandlungen und direct gratis zu b 
In unserem Verlage ist ——— [326 Antiquar. Katalog No, 27 
Repertorium Annuum Schweizer — hti 
Literaturae Botanicae periodicae vier über 100 Seiten starke Katalog 
curavit | dabin gehörenden Werken meines Lagers Po 
J. A. van Bened \ dieses Jahrhunderts gesammelte helvetische E 
. en. Usteri's, besonders reich an Handschriften, al 
Tomus Primus (1872). seltnen Monographien, _ 
Preis 1 Thlr, 6 — Be. 
Hamburg, November 1873. de Erven Loosjes. H. Georg’s Buchhandlui Rn 


Drud von ©. Drugutin im Belpyig. Digitizediy 


Literariſch es 


Centraß att 





für Deutfdland. 


Ar. 51.) 


—⸗— 


Herausgeber und verautwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





(1873. 


Verlegt von Eduard Aucemarins in Leipzig. 








— * 20. December. — 








i Preis vierteljährlich 21% Thlr. 





con, Die Cregeſe bei den frany. Ifraeliten w, 10.—14. I 
‚serbed, über die Ghriftlichfeit unierer beut. Theologie. 
Yibelius, Gottfried Arnold, 

—** Über die Anfänge des Aönigs Feowiaitd, 
- nteriuchungen üb, den Auftand > d. Wartoriam 
* hai —— Hermangi 

- d. BWeitgotbentönigs Keomigin Sihuna Katboliciömus, 
Inieg, der deutſch · frangöfiide, 1970— 71, 


Caneionero de Lo 


b.| Boll, die Hiftologie 2e, der en Gentralorgane, 
Gogreipondenphi. D» de nn POL 2 töpflege. 


Evayyslınaz x oa) 

Pemniacuß, ve — mean oe Heimfehr, 
e tünl 

Hartung, Die Heliglom ı, Diprhologie der Griechen, 

Helbig, Unterfuchungen üb. die campan, Wandmalerei. 

Fahmanın, Umrißgeidmumgen zu d, Tragöd. d. Sophofles, | 


Burkhardt, der Gicerone. Eine Anleitung zum Genuß 
der Aunſtwerke Italiens, 

Boltmanı, Holbein und feine Zeit. 

Shurs, Nidard Wagner und das muflfal. Drama, 

Kolbe, kurggefabte Harmonielehre. 

Erner, Weltausftellung 1873 in Wien. Beiträge zur Be 
ſchichte der Gewerbe u. Brfindungen Defterreiche, 





Theologie. 


eyy, Antoine, die Exegese bei den französischen Israe- | 
liten vom 10. bis 14. Jahrhundert. Leipzig, 1873. Leiner. 
(44 8. 8.) 

Rad einigen dürftigen Vorbemerkungen über die frühere 
Rethode der Bibelertlärung und »Ueberjegung gelangt der Verf. 
(sbald zu feinem eigentlicen Gegenftande, den bedeutenden 
Semmentatoren unter den Juden im Norden wie im Süden 
Fianlreichs. Er beipricht von jenen die berühmten Schrift: 
tlärer: Raſchi (Salomo ben Iſaalk) aus Troyer, Menachem 
ven Ehelbo, Joſef Kara, Joſef Bechor Schor, Männer nüchternen 
Sinmes und tiefen Einblides, berührt von biejen ganz kurz die 


enflubreigen Kimchis und etwas ausführlicher Gerfonides aus 


Bagnoles, der, von philoſophiſchen Vorausſetzungen geleitet, jehr | 
zu einer jombolifierenden Behandlung und Verrenkung des 
Schriftwortes hinneigt. Er fucht dann die Einflüffe auf, welche 
ie beiden Gruppen von Erllärern überhaupt auf den Weg einer 
runden Schrifterklärung binführten und zugleich die abweichenden 
Reboden bei den Franzofen des Nordens und des Südens er- 
Rigten. Er findet in ber freieren Stellung, welche die Juden 
franfreih8 damals einnahmen, in der Neigung zur einfachen 
Shrifterflärung, welche ſich auch in der dortigen hriftlichen Be— 
Öllerung jener Zeit bemerklih macht, dazu die genägende Ver— 
nlaffung ; die Sübfrangofen, in noch günftigerer Lage lebend, 
tengerer Berührung mit den bochgebildeten jpanifch-arabifchen 
fuben, waren von mehr wiſſenſchaftlichem Geiſte erfüllt und 
diloſophiſchen Beſtrebungen zugethan. 

Bir können und mit dieſen Ausführungen des Verf.'s voll» 
smmen einverftanden erklären, finden in ihnen aber nur ſchon 
ingſt und befjer begründete und nachgewieſene Ergebnifje ge- 
dichtlicher Forſchung, während ihm wieder ſehr bedeutende 
hatſachen und daraus fi ergebende Folgerungen gänzlich uns 
tlannt geblieben find, jo daß feine Nachrechnungen zum Theile 
ungelhaft find, fein Urtheil nicht jelten chief ift. Hr. Levy hat 


"ie Kenntniß davon, daß Bechor Schor's vortreffliher Eom- 
Bentar zu Geneſis und Erodus längft von Jelinek herausgegeben | 


dorden (vgl. darüber Itſcht. d. D. m. G. Bb.XV, 1861,8.152ff.), | 
vi Nichts von Geiger's Biographien der drei Kimchi in der 
xbraiſchen Zeitfchrift Ozar nechmad 1 und 2, Nichts von ben 
meh Schwarz gedrudten Gommentarien des Joſe und Moſes 
timdi zu Hiob, nicht, daß Antoli's Malmad ha-Thalmidim 
ch Silberman in Lyck, daß Kaſpi's Commentarien zu 
Naimonides' „Führer der Verirrten“ durch Kirchheim in Frant- 





ur a. M. erſchienen find. Dem Berf. find die neueren deutſchen 


Studien auf den einſchlägigen Gebieten, die eine bedeutende Um⸗ 
geftaltung in der geihichtlihen Würdigung hervorgerufen, gänzlich 
fremd geblieben. Daher feine oberflähliche und ſchiefe Auffaſſung 
der Sadducder uud Efiäer, die faliche Anwendung des Spruches 
über die Berechtigung des einfahen Wortfinnes, welcher lediglich 
bei fpäten Amoraim vorflommt, aber auch von ihnen in fehr 
wenig durdhgreifender Weiſe gelehrt und geübt wurde, jebenfalls 
aber mehr der midraſchiſchen und helechiſchen Methode der Phari- 
fäer als einer etwaigen allegorifierenden ber Eſſäer entgegen« 
gelegt wurde. Daher fein unrichtiges Urtheil über die unter dem 
Namen des Onkelos und des Jonathan vorhandenen haldäifchen 
Ueberjegungen (Thargume), während er von den griechiichen Ueber⸗ 
fegungen ſowohl der Septuaginta als des Aquila, Theodotion 
sd Symmachus, der ſyriſchen und der arabifhen durch Soadias 
gar feine Kunde zu haben fcheint. Hingegen hält er an feltfamen 
Einfällen einzelner Gelehrten feft, die in Deutichland längft be- 
richtigt find, und die er vielleicht um fo begieriger aufnimmt, als 
fie feine nationalen Juftincte befriedigen. So läßt er fi von 
Rapaport zu der Annahme verleiten, Simon Darſchon, ber Verf. 
der ſeht jhägbaren Midrafh-Sammlung „Yalkut“, jei ein Bruder 
des Menachem ben Ehelbo, demnach Vater des Zojef Kara ger 
weien, verfept ihn deßhalb nad dem Departement der Sarthe, 
während die Örundlofigkeit jener ganz willtürlihen Vermuthungen 
längſt nachgewieſen ift und wir nit anders wiſſen, als daß 
Simon in Frankfurt a. M. lebte. So läßt er mit Grätz den 
Babylonier Nathan ben Iſaak nah Narbonne verjhlagen werden, 
wofür auch nicht das Geringfte ſpricht, wie in Steinfchneider’s 
hebraiſcher Bibliographie (Band III, 1861, ©. 3 f.) fattiam 
nachgemiejen ift. 

Während es nun Hrn. Levy an ber Vertrautheit mit der 
einfhlägigen Literatur fehr fehlt, fein Verſuch daher an zahl« 
reichen Lüden, Unricptigkeiten und Mißverftändniffen leidet, von 
denen bier beifpieläweife nur einige angeführt find, macht er 
andererjeit3 von den ihm befannt gewordenen beutjchen Arbeiten 
einen Gebrauch, der doch eigentlich von dem Vorwurfe des Ab- 
und Ausfchreibens nicht leicht freigefprohen werden fann. Denn 
was Hr. Levy Richtiges an Material und Verarbeitung beibringt, 
ift ausschließlich den früheren Arbeiten Geiger's über „die nord+ 


' frangöfifhe Eregetenfchule* im Nité Néannim (Breslau, 1847) 


und im Parſchandatha (Leipzig, 1855) entnommen, während ihm 
allerdings defjen ſpätere Arbeiten unbelannt geblieben find. 
Dieje Benügung gebt jo weit, daß felbft die Verweiſung auf die 
in den damaligen riftlihen Kreifen berrichende Gefinnung über 
Bibellefen und Bibelerflärung, auf den darüber handelnden Brief 
beö Papftes Innocenz bes Dritten, auf bie von Roug de Lincy 
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herausgegebene altfranzöfifche, mit Glofjen verjehene Neberfegung 
der vier Bücher der Könige nebft ben daraus entnommenen Bei- 
ipielen, daß dieſes Alles der Arbeit Geiger's entnommen ift, was 
aus einer ein» oder zweimaligen Nennung bei ganz unmwefentlichen 
Punkten nicht zu erkennen ift. 

Mir dürfen vielleicht mit einem Ausländer über den Mangel 
an Belanntfhaft mit neueren deutfchen Studien, felbft wenn fie 
ſchon nahe an zwei Jahrzehnte hinaufreichen, wie über bie ftill- 
ſchweigende und jehr ausgiebige Aneignung der ihm befannt 
gewordenen nicht jo ftreng ins Gericht gehen. Aber ganz anders 
muß das Urtheil fi geftalten, wenn ung dieſe Schrift in deutſcher 
Sprade von einem deutſchen „Inftitute zur Förderung der ifrae- 
litiichen Literatur” dargeboten wird, welches unter der Leitung 
von Männern fteht, von denen man Vertrautbeit mit ber deutſchen 
Literatur (Geiger's Parſchandatha ift von bemjelben Ynftitute 
herausgegeben worden) ebenfo verlangen darf wie gemwifjenhafte 
Erfüllung der dem Publicum gegenüber obliegenden Verpflichtung. 
Eine jede der von dem „Inftitute” herausgegebenen Schriften, 
und fo auch die in Rede ftehende, trägt die Namen der „Leiter“ 
an der Spike, ber Herren „Dr. Ludwig Bhilippfon in Bonn, 
Dr. A. M. Goldſchmidt in Leipzig, Dr. 2. Hersfeld in Braun- 
ſchweig“, und fo tragen aud fie die Verantwortlichkeit. 

Das franzöfiihe Driginal des Büdleins ift nicht befannt 
geworben; es liegt uns hier lediglich eine Ueberſetzung vor, wenn 
wir auch weder auf dem Titel noch dur ein Vorwort darüber 
belehrt werben. Einige ganz unbedeutende Anmerkungen „bes 
Ueberjegers" laffen uns darüber nicht in Zweifel. Und da bleibt 
es uns wirklich unbegreiflih, wie man eine folche Arbeit zu 
überjegen und fie dem deutfchen Lefepublicum darzubieten wagen 
fonnte, unbegreiflih, wie man e3 unternehmen, an dem Unter- 
nehmen fich betheiligen mochte, das befjere heimiſche Gut ver« 
drängen zu wollen durch das viel jchledhtere und mangelhafte 
fremde Fabrikat, das noch dazu zu einem Theile entwendet, zum 
andern gefälfcht ift! A.G. 








Overbeck, Dr. Franz, Prof., über die Christlichkeit unserer 
heutigen Theologie. Streit- und Friedensschrift. Leipzig, 
1873, Fritzsch. (VII, 103 S, gr. 8.) 1 Thlr. 

Eine „Streitſchrift“ ift es allerdings, was der als ſcharfer 
Bibelkritifer hinreichend belannte Verf. uns bier darbietet, ob 
aber aud) eine „Friedensſchrift“, d. b. eine ſolche, die ben fird- 
lihen Frieden au nur vorzubereiten geeignet jei, darüber fann 
man gegründete Zweifel hegen. Der Bf. übt das Amt der Kritik 
bier nad) allen Seiten hin, an Freunden wie an Feinden, und an« 
zuerfennen ift, baß er es mit einer Offenheit thut, die Rüdfichten, 
auch jolhe zu Bunften der eigenen Parteiftellung, nicht mehr 
fennt. Nicht allein die fogenannten modernen Apologeten, u. U. 
W. Hoffmann, Luthardt, die Männer der Neuen Evangeliichen 
Kirchenzeitung, Brof. Zödler ıc., werden einer fharfen Beur- 
theilung unterzogen, auch die Hauptvertreter des Proteftanten- 
vereines, unter ihnen befonders auch Keim wegen jeines Lebens 
Jeſu, müſſen fih ſcharf zurechtweiſen laffen, felbft Strauß, 
De la Garde und wie fie jonft heißen, die in legter Zeit über bie 
tirhlihen Fragen eigentbümlihe Anfichten aufgeftellt haben. 
Auch ift nicht zu leugnen, daß es mand) treffliches, weil treffendes 
Wort ift, was der Verf. hier redet, und der Beachtung möchte fein 
Buch unter allen Umftänden zu empfehlen fein, ſchon deßhalb, 
weil ein Jachgemäßer Tadel immer eine größere Wohlthat ift, als 
ein triviales Lob, und weil er dies jelbft dann noch bleibt, wenn 
es, wie bier (man vergleiche nur das über und gegen Keim Ge— 
fagte) nicht immer die voller Gerechtigkeit entjprechenden Worte 
find, in denen er ausgefproden wird. Aber eine „Schrift zum 
Frieden“ möchten wir dies Buch nicht nennen, obwohl wir ja 
anerfennen müflen, baß bei der Lage der Dinge der rechte Frieden 
auf lirchlichem Gebiete erft nah dem rechten und herzhaften 
Streite wird folgen können. Um eine wirkliche Friedensſchrift zu 
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fein, dazu fehlt dem Buche vor allen Dingen eins: eh yeigt mi 
den Punkt nicht, worin Wiſſenſchaft und Religion eins ih 
können, es leugnet vielmehr die Möglichkeit diefer Einigkeit no] 
fommen. Eine Schrift, die von der Örumdooraugiefung uud 
daß die Theologie als Wiſſenſchaft nothwendig zur Kafka 
ihres DObjectes, der Religion, führen müſſe, kann uns fein 
Frieden auf kirchlichem Gebiete ſchaffen helfen, und das Erbin! 
das der Verf, ſchließlich vorſchlagt, um dem mifjenisehlse 
Theologen eine Stellung im practifchen Rircpendienfte ig fan! 
perfönlichen Unglaubens zu ermöglichen, zeigt zur Genie, tu 
er jelbjt den Weg des Friedens nicht gefunden hat: es ıhlizlıd 
das alte Wöllner'ſche, nicht eben berühmten Andentens, nddt 
zwifchen dem Paftor als Amtöträger und dem Paflor alt Fin 
unterfhieden wifjen will, aber — ber Verf, hat ung werifes 
nicht überzeugt, daß ſich diefe Auskunft mie mit der Birk 
Kirche, jo auch mit der des Amtsträgers vertragen möchte. Riil 
man zu dieſem Austunftsmittel greifen, fo würde das cisia 
ein Zeichen fein, daß es mit der ſtirche überhaupt zu End min 
denn was für ein Geſelle müßte der fein, der ſich in einer Iolda 
Lage nicht fchließlich ſelbſt von fittlichem Elel über fein Ze 
ergriffen fühlte! Des Verf.'s Fehler ift, daß er und midt ul 
wie volle freiheit der Wiffenfchaft im derjelben Perion, bt 
bas ift das Problem, wirklich mit wahrhafter Religioktit a 
jammenjein fann, und das konnte er uns nicht zeigen, malt 
das Weien der Religion und des Chriſtenthumes, Ialen # 
Religion if, nicht nur micht gehörig erörtert, ſondern auf, mı 
wir meinen, mißverftanden hat. 


Dibelius, Dr. Franz, Gottfried Arnold, Sein Leben um um 
Bedeutung für Kirche und Theologie. Eine kirchenhi Rang 
Berlin, 1873, W. Herb. (IV, 306 ©. 8.) 

Vorſtehende Arbeit liefert nicht mur neue Beiträge jur Kitty" 
ftellung der hiftorischen Verhältniffe des Lebens ei chen " nd 
geichmähten al3 gepriefenen Mannes, fonbern ihre eigene eigen 
liche Bedeutung liegt darin, daß fie im ſcht eingeheader Ba 
die Wirtjamkeit und Bedeutung Arnold's im das rufe Kiät ie 
jegen ftrebt und, wie wir wicht anders urtheilen Innen, wirtlid 
jegt, mit fachgemäßer Ordnung der Materien, ſcht Maren Per 
troß fihtlicher Wärme und Hingebung an die ju Keane che 
ja jelbft, worin eben die Aufgabe und bie Klippe de bad 
liegt, mit rechter Würdigung des Mechtes des Pietiönst, I 
mit präcifer Behandlung des Stoffes, ohne Uebetladenn ” 
Ballaft, wozu gerade eine Biographie und Bürbigun di" 
innerlih reihen und erregten und auch Außerlih I Neu“ 
Lebens Arnold's jo jehr einladet. Br 

Die Arbeit enthält nach einer fehr inhaltsvollen Eine 
über das Intereffe der Frage: 1) Arnold's Leben, 2 — 
zur Biographie Arnold's, theils Nachrichten und wetuel 
Örterungen über feine Schriften, theils nicht ummichtige dx 
über die Entwidlung feines inneren und äußeren Sehens, P° 
nicht nur den Schluͤſſel liefern zum Verſtändniß dt 
Aufgabe, fondern zugleih ein Spiegel der ganzen Kit 
endlich 3) Arnold's Bedeutung für Kirche und Tpralogit 

Für das Leben Arnold's find nicht nur die bisheriger 
und Arbeiten treu benußt, fondern auch mande bis icht »# 
kannte actenmäßige Auftlärungen beigebradht, jo über * 
rufung nad Gießen, die Verhaltniſſe dort und Jeine Eu 4 
ihnen, die Entftehung feiner Kirchen» und Keherhiſtorien x © 
nun aber ein großer, durch die Sache gegebener Unteridie #" 
einer überſichtlichen Darſtellung oder aud genaueren nr mi 
der Kirchengeſchichte aus den Quellen und ben ** 
über einzelne Perſönlichleiten und Ereignille. Dar a 
Behandlung und Darftelung ber Gefammitirdenef 
Hauptgewicht auf die Quellenftubien über die Haupt 
Entwidlung mit rechtem Pragmatismus legen MU, 
die Refultate folder Quellenftubien über einzelne Be? 
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eigniffe kurz aufnehmen darf, jo liefern doch umgelehrt ſolche 
mographien erft das richtige Urtheil und bleiben demnach 
mer bie Borausfegung für bie rechte pragmatifche Behandlung 
ganzen Kirchengeſchichte. 

Die Bedeutung Arnold's als Kirchenhiſtoriler wird mit Recht 
ein geſetzt, daß durch ihn und ſeit ibm die Stellung zum 
mbol aufgehört hat, der einzige Maßſtab der Beurtheilung 
bie Kirchengeſchichte zu fein, die das evangelifche Leben auch 
den dunkelſten Jahrhunderten, auch bei den jog. Ketzern nach⸗ 
seien Hat, und feitbem nachweift, jo daß mit Arnold mit Recht 
neuer Abjchnitt der kirchlichen Geſchichtſchreibung beginnt, 
e dab darum bie Belenntniffe irgendwie an Bedeutung ver- 
en. Seine Bedeutung als Liederbichter wirb ſichtlich mit 
ber Wärme behandelt; bier dürfte die fubjective Anficht des 
1.3 ih am meiften geltend machen, doch unterlaffen wir 
tere Erörterung. Dagegen ftellt wieder „die Bedeutung als 
ſtiler“ mit großer Unbefangenheit die Schattenfeiten des fonft 
'iefen und reihen religiöfen Qebens dar, während die Würbi- 
ig von Arnold als „Prediger und Seelenforger“ das reiche 
ere Leben bes Mannes in einem freundlicheren Lichte zeigt. 
Wir fheiden von dem Verf. mit der Anerkennung, daß er 
mit diefer verdienftlichen Forſchung in fehr hoffnungerregender 
ie für feine ferneren Arbeiten zur Geſchichtſchreibung der 
che in ben Kreis der Kirchenhiftorifer eingeführt hat. 


t deutfche Predigt. Hrög. von Joh. Marbadı. 1. Jahrg. 6. Heft. 


Inh: G. Dreydorff, Gottes Gedanken. — Joh. Marbad, | : : h . 
Adventöbereitung. — A. Bacmeiiter, Weihnachtspredigt. — ra als Vorftubien betonen, jo geidieht das, weil es ſich in den 


Schellenberg, zur Predigt der Gegenwart. — 3 J. Kneucker, 
d jübifhe Predigtweſen zur Zeit Jefu und der Apoſtel. — Dispoſi⸗ 
nen zur Weibnachtspredigt. — Kiterarijche Meberfichten u. Anzeigen. — 
omiletiiches Vademecum; mitgeteilt von M. Maymald. — Verzeich⸗ 
$ der behandelten Schriftitellen. 


roteit. Kirdengeitung ꝛc. Hrög. u. red, von P. W. Schmidt, Nr. 48, 


Iab.: 5. Ziegler, Hausrath's Neuteftamentliche Zeitgefchichte 
d. 1, 2. Aufl., I dir, 1). — Literatur; Correſp. u. Na ribten ⸗* 


utſches Proteſtantenblatt. Hrög. v. C. Manchot. 6. Jahrg. Nr. 48. 
Inh.: Wochenſchau. — Aus der Leidensgeſchichte der proteſtant. 
de, 1. — Zu den kirchl. Wahlen in Preußen. — Der Ghriftuss 
fin der alten Kunſt. — Der medlenburg. Proteitantenverein und 
Roſtocker Paitoren, — Lehrreiches aus einem amerifan. Briefe. — 
s der Dfdenburgifchen Landesfunode. — Leſefrucht. 
range: Kirdenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. 
‚47 u. 48. 
Inh.: Das Rauhe Haus und Kalſerswerth (1833— 73). — Der 
tgang der altfathol. Bewegung in der ran Schweiz. — Verbands 
| über bie ng u Ipswih. — Die Erledigung der bos- 
en Frage. — Die ammlung der Evangel. Alltanz zu News 
vom 2.—12. Oct. 3. — W. Baur, Wilhelm Hoffmann. 5. 6. — 
et Vorträge von Riehl. — Die Schlußtage der Evangel, Allian 
ammlung zu News Hort. — Dr. Hermann Schmettau. — Die 
tung innerhalb der confeff, Partei in Hannover. — Der Schuls 
bentwwurf für das Großhzth. Heffen in der eriten Kammer. — Dr. 
zelius, Gottfried Arnold, — F. Eggers, Ehrift. Daniel Raud.— 
eipondenzen; Literatur, 


em. czergel. luther. Kirhenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. 
t. 48 u. 49. 


Inh.: Die neuteftamentl, Schriftforfchung im lehten Jahre. 3. — 
Altpreußen: die Inftruction der Kirchengemeindeordnung. — Noch 
Mangel im höheren Schulwefen. — Aus Berlin. 1. — Adreſſe 
Intber. Geiſtlichen an das Staatöminifterium in Berlin. — Aus 
wangel. Kirche Ungarns. — Aus Deſterreich. — Das Bild einer 
tilaniſchen Synode. — Kirchl. Rachrichten. 

mmen aus Maria-Laach. 12. Heft. 

Inh.: B. Rive, die Ehe als Naturverhäftnig. — Padtler, 
Großlogentag der deutfchen Freimaurerei zu Bayreuth, — Bris 
ır, der Gottesgehorſam u. der Menfchengehorfam in der Befhichte. — 
Kemp, bie „wiſſenſchaftliche“ Begründung der Defcendenztheorie, 
u Kolberg, von Southampton nad Quito. 10. — Recenfionen; 
cellen. 





Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


1) —— = - Anfänge des Stönigs der ee 
eov ne achträgen. orſchu 
* gi Ä- ——8 (Forſchungen zur deutſchen Geſchichte. 
2) Derſ., kritiſche Unterſuchungen über den Aufſtand und das 
Martyrium des weſtgothiſchen Königsſohnes Hermangild. 
(eitſchr. f. hiſtor. Theologie 1873, S. 1-109. 8.) 
3) Derſ., des Weſtgothenkönigs Leovigild Stellung zum Katho⸗ 
nes und zur römifhen Staatskirche. (Ebendaf., S. 547 — 
Bir glauben die vorgenannten Aufjäge am pafjendften zu 
charalteriſieren, wenn wir fie bezeichnen als Vorſtudien zu einer 
| Darftelluug bes weſtgothiſchen Arianismus in der Zeit, wo ber- 
| felbe, getragen durch einen fraftvollen König, den letzten und 
| bebeutendften Verſuch machte, den Katholicismus nieberzulämpfen 
und fi zu alleiniger Geltung innerhalb der Grenzen bes meit- 
gothifchen Reiches empor zu arbeiten. Diefer Verſuch ift aller 
dings mißlungen, dennoch bildet die Zeit, um bie es ſich handelt, 
einen bedeutungsvollen Wendepunft in ber Entwidlung des erften 
germanischen Reiches auf römischen Boden, da die Bekämpfung 
des Katholicismus gleichzeitig die Handhabe zu einer eminenten 
Kräftigung des Königthumes wurde. Diefe politifche Seite ift 
| von unferem Verf. weniger berührt, auch fommt er, joweit davon 
die Rebe ift, hier nicht über das hinaus, was bereits von Dahn 
feftgeftellt war. Wenn wir noch ben Eharalter dieier Arbeiten 


verſchiedenen Auflägen nit um abgeichloffene Darftellungen 
zeitlih auf einander folgender Ereigniffe und Entwidlungen 
banbdelt, jondern, ber Hauptjadhe nah, um die Beleuchtung ein 
und befjelben Zeitraumes von verſchiedenen Mittelpunften heraus, 
wie denn dad Martyrium Hermangild'3 nur eine Epijode aus 
dem Auftreten Leovigild's gegen den Katholicismus überhaupt 
ift. Abgeſehen von dem unfertigen Charakter, welcher dieſer 
Darftellungsweife anhaftet, müſſen wir dem Verf. die Anertennung 
widerfahren laſſen, daß er fich feines Stoffes in gründlichiter 
Weiſe bemächtigt und mit jeltener Bollftändigfeit das gefammte 
Material, das Quellen und Literatur boten, bineingezogen hat. 
Die Quellen find mit verftändiger Kritit behandelt und forg- 
fältig nad) dem größeren ober geringeren Werthe geichieben ; auch 
wird man in allen mwejentlihen Punkten dem Verf. beiftimmen 
können. Die Literatur ift in ausgiebigfter Weife benugt und 
wohl faum etwas von Bebeutung überjehen worden ; der jüngften 
Bearbeitung ber gleichen Zeit in Dahn's Königen“ (Bd. V u. VI) 
gebenft ber Berf. mit ebenjo großer wie beretigter Anertennung, 
zumal die Ergebniffe feiner Forſchungen, fo felbftändig fie auch 
gewonnen find, im Wejentlihen Beitätigungen Dahn's find. Mit 
bejonderer Vorliebe ift der Verf. auf das Wert von Alois Heiß 
über die weftgothifchen Münzen eingegangen, doch wäre vielleicht 
bier vor ber zu rajhen Aneignung der Schlüffe, die aus den 
Münzen auf das ſtaatsrechtliche Verhältnik des Weftgotbenreiches 
zu Oſtrom gezogen werden, einigermaßen zu warnen. Auf Einzel« 
heiten einzugeben verbietet uns ber eng bemefjene Raum dieſer 
Beiprehung; wir ſchließen, indem wir bem Berf. anempfehlen, 
feine fleißigen Forfhungen mit joftematifcher Verarbeitung und 
mit Hereinziehung der bebeutenberen, aus der Zeit hervorgehenden 
Gefihtspunfte zu verwerthen, indem er uns die Bedeutung und 
den Einfluß des Arianerthums im Weftgothenreiche in zufammen- 
bängenderer Weiſe vorführt. or. 





Oppenheim, H. E., Benedikt Franz Leo Walde, der (Führer der 
preußifchen Demokratie (1848— 1870). Berlin, 1873, R. Oppenheim, 
(1 Si. 279 6, 8.) 1 Thlr. 15 Sur. 

Der Berf. bezeichnet jelbft im zweiten Eapitel feiner Schrift 
die Aufgabe, die er fich geftellt, mit folgenden Worten: „Dies 

Buch bezwedt keine Lebensbeihreibung bes Mannes, deſſen Namen 
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es an ber Spike trägt, ſondern ein politijches Lebensbild,” — 
„Indem wir an Walded's Seite die Entwidlung der bewegenden 
Gedanten von 1848 durch die Phajen der preußischen Verfaffungs- 
tampfe verfolgen, fönnen wir keinem zuverläjfigeren Geleitgmanne 
und anvertrauen. Um die Principien zu prüfen, nehmen wir 
ihren entſchiedenſten und begabteften Vertreter, den, ber fie am 
reinften und fräftigften vertrat. Denn gerabe weil er es war, 
barum treten auch gewiſſe Einfeitigfeiten bei ihm am ſtärlſten 
und beutlichiten hervor." Durd diefe Auffaffung war ein Panes 
gyricus Waldeck's ſowohl als aud eine Verberrlihung feiner 
Partei vornmweg ausgeſchloſſen. Walded erfcheint in Oppenheim’s 
Darftellung als ein politifcher Radilaler, ber die demokratiſchen 
Grundjäge bes Jahres 1848, wie fie in den jogenannten Grund⸗ 
rechten zum Ausdrud gelommen find, für die preußiiche Landes« 
verfafjung und das Communweſen geltend zu machen für feine 
Lebensaufgabe hält und fich nicht weiter darum fümmert, ob er 
damit für den Augenblid politifhe Erfolge erringt oder nicht. 
Für die deutſche Frage hat er kein rechtes Verſtandniß und gefteht, 
baß er unter dem Beiwort „deutſch“, das ſich bie Fortichrittö- 
partei in ihrem Programm vom 9. Juni 1562 beilegt, fid 
eigentlih nichts denken Lönne. Die Ideen einer einheitlichen 
Geſtaltung Deutihlands find für ipn Träume, auf die er wenig 
Werth zu legen befennt. ebenfalls meint er, Preußen könne 
für Deutichland nichts thun, jo lange fein eigener Verfaffungs- 
fampf nicht durchgefochten ſei. Die jhleswig-holfteinifche Frage 
hält er für eine ariftofratiihe Tauſchung und eine Erfindung 
bolfteinifcher Junker, und meint, es wäre befjer für Holftein ge- 
forgt, wenn es bei Dänemark bliebe, da diejes eine freiere Prefje 
und eine befjere Verfafjung babe als Deutſchland. Dod ift er 
Realpolititer und Preußegenug, um den Befig Schleswig-Holfteins 
für Preußen zu wünſchen, und begrüßt die Annerionen in Folge 
von Königgräg mit Freuden, und ift nur damit unzufrieden, daß 
fie nit in größerer Ausdehnung volljogen werden. Mit dem 
Jahre 1866 ift der Kreislauf der politifhen Action Walded’s 
abgeſchloſſen. Die Eigenfhaften und Meberzeugungen, welche ihn 
befähigten, in der Eonflictäzeit und bei Aufrihtung und Ber: 
tbeidigung ber preußlichen Verfaflung an der Spige zu ftehen, 
waren nicht biefelben, die nah 1866 zur Leitung der liberalen 
Partei erforbderlih waren. Er fühlte das felbft und fagte einige 
Monatevor feinem am 12. Mai 1870 erfolgten Tode zu Laster, daß 
er ben Leitfaden ber politiichen Aufgaben nicht mehr in der Hand 
zu haben glaube, und baß er denjenigen, welche bie neuen Zur 
ftänbe geichaffen haben, es überlaffen müſſe, fie weiter zu führen. 
Der BF. jegt die ausführliche Geſchichte von Waldeck's politischer 
Thätigfeit nur eben bis 1866 fort und beichränft fi von da an 
auf fürzere Mittheilungen über Walded'3 Theilnahme an den 
Landtags- und Reichstagsverhandlungen. Das politische Lebens. 
bild, das er im vorliegender Monographie giebt, iſt ein jehr 
werthvoller Beitrag zur preußiſchen Berfaflungsgeichidhte, wir 
gewinnen einen belehrenden Einblid in die Eonflictsperiode und 
lernen ſowohl die Berechtigung des Kampfes für die conftitutio- 
nellen Rechte und die Mißgriffe der Regierung, als bie politifche 
Kurzfihtigleit der demofratiichen Partei kennen. In manchen 
Partien möchten wir wünfdhen, daß der Verf. weniger voraus 
gelegt und den Hergang im Einzelnen erzählt hätte. El. 








Der deutfh+franzöfifche Arieg 1870 — TI. Redigirt von der 

friegägefchichtl. Abtheilung des Großen Generalftabes. 1. Thl. Bes 

hichte bes Krieges bis zum Sturz des Kaiſerreichs. 4. Heft. Der 
Vormarſch der II, Armee bis an die Mofel; die Ereigniffe bei der 
I, und 11. Armee bis zum Abend des 14. Anguft. Mit Plan 4 umd 
7 Sfiggen im Zexte. Berlin, 1973. Mittler u. ©. (2 Bll., S. 381 — 
511; Anlagen: ©. 135—142, gr. 8.) 28 Ser. 

Se weiter das große Werk unjeres Generalitabes über den 
legten Krieg vorſchreitet, defto deutlicher zeigt fich feine Doppel- 
natur; es ift micht nur eine Darftellung des jüngft Gethanen, 
fondern auch — und dies faft in noch höherem Grade als jenes — 
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ein Lehrbuch für das fünftighin zu Thueude. Zumeiln in) 
bem Texte geradezu allgemeine Bemerkungen dibaktiige Ir 
einverleibt; jo ba, wo von den Schwierigleiten der Berpfegum 
und des Fuhrweſens die Rebe ift, und wieder da, wo im haht 
auf Napoleon III das goldene Wort geiproden wird: ‚du 
Monarch, welhem der Staat mit feinen Hülfsmitteln jur da 
fügung fteht, hat nur dann feinen richtigen Play an der Eig 
ber Feldarmee, wenn er es vermag, ſelbſt der Führer feiner fer 
ju jein und bie ſchwere Verantwortlichkeit für Alles, nat in 
Felde geichieht, jelbft zu übernehmen.“ Aus demjelke Grade 
find die Recognoscierungen und Meldungen der bewtfcher fnılıs 
rie mit ſolcher Ausführlichleit dargeftellt; erft jo geminzt man 
einen vollftändigen Einblid in die Motive ber oberken hen 
führung. Dft werden die Eventualitäten ermogen, melde be 
anderen Entſchließungen des Feindes eingetreten wären; de 
große Stratege, welcher befanntlid die jchliehlice Redacıce 
bes Werles leitet und deſſen Lapibarftil man fait auf die Ja 
berausmerft, zeigt an diefen Stellen, daß die von ihm getrofenn 
Maßregeln auf jeden, auch dem rationellften Operationsplan m 
Feindes eingerichtet waren, Nie ift ein im jeder Beziehung übe 
legenes Heer vorfidtiger geführt, mie befcheidemer von den cigam 
Erfolgen u. rejpectvoller von denen des Feindes geurtheilt were‘ 
wer möchte wünjchen, daß je in unjerer Armee die Gefinnung ab 
ftürbe, aus welcher das ehrliche und mannbafte Betennins cur 
iprang: „Zaufend Zwiſchenfälle, deren Folgen ſich im Ariye 
jeder Berechnung entziehen, konnten das Kriegsglüd wide p 
Bunften der franzöfiihen Waffen wenden." 

Das perfönlie Moment tritt von dem bargelegten kun 
punfte aus zurüd. Im Großen und Ganzen bemerit man el 
ſchon jegt den Gegenfag zwiſchen Moltke und Steinmep eineralt 
und die größere Harmonie zwifchen den Kaupiquartieren kr 
Prinzen und des Königs andererjeits; aber bie Brantmartung 
der Frage, was in dem einzelnen {Falle dirfem, mar mm 
General zu danten ift, bleibt einem fpäteren Geidicriäreibe 
vorbehalten. Was den Inhalt des vorliegenden gehts hrft, 
fo ift ganz ficher, daß diejenigen Recht behalten, melde vor 
Anfang an der officiöfen, in dem erften Siegedjubel protlamierten 
Berfion über die Schlachten von Me entgegentraten Deraes 
wäre die Schlacht von Eolombey-Nowilly (jo wird der IH Fayt 
nun endgültig benannt) in ber bewufsten Abfiht beymm = 
durchgeführt, um den Feind fo lange auf dem reiten Rıklair 
feftzuhalten, bis die Umgehung auf dem linfen geglüdt mitt; nu 
Schlacht ift aber nichts anderes als eine mpreniien di 
Avantgarbenführers des VII. Armeelorps (Oeneral-Iut ? 
Golg), welche ohne Willen des großen Hauptquartier? m uk 
wider den Willen des Generals Steinmep geſchah. bei * 
Gelegenheit möchten wir fragen, ob die Erzählung dei Bar“ 
Schell (Operationen der I. Armee unter General Srirad 
S. 72), wonad die genannte Avantgarde zuerit in delge = 
irrthümlichen Meldung vom Vorrüden ber 1. Infanterie Dr 
fion alarmiert wäre, zufällig oder abfidtlih in dm #" 
liegenden Werte nicht wiederholt wurde ; die Sache if 4 
genug, um noch einmal beſprochen zu werben. BR; e 
Hanfifche ———— Hrög. vom Berein |. Hanf. BE 

ahrg. 

En 3 W. Mantels, das Siegel des Hanf. Gefhiätke 
der Kübifche Dopveladler. — R. Pauli, Auftreten u. — M 
Wortes Hanfa in England. — K. Höhlbaum, die Gil 7 
deutichen Kolonie an der Düne. — R.Koppmann, Mt ef) 
ſchen Hamburg und Lübel vom I. 1241. — Derk, vom Hin 
Brügge. — G. Wehrmann, das Lühedifche Pen 
Entitehung u. Verhältniß zum Adel, — ®. Mantelt, 2. or 
der Rathstapelle zu St, Gertrud in Labec. — Literaturberid 
fionen. — Nadrichten. 5 r 
Ritfeitungen aus de diſtoriſchen Fitteratur. Metig. vor # 
« Jahrg. 4. Heft. je ch 
.: Beule, Auguftns, feine Freunde u. ſ Familie 
_ * t, De —— Apr ee indıcem cum P* 
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taphrasi (Broeferhoff). — Rocsler, über den Zeitpunkt der ſlav. 
redlung an ber unteren Donau (Top). — Mittbeilungen 5. vaterländ. 
ſchichte. Hrsg. vom hiſt. V. in St. Gallen. XII (Foß). — Waiß, die 
mel der Deutichen Königs u. der Röm. Kaifertrönung vom 10,— 
Jahrb. (Aifcher.) — Kürfchner, Herzog Rudolph's IV Schrift: 
fmale; Derf,, die Urkunden Herz. Rudolf's IV v. Deiterreich (Groß⸗ 
in). — Pyl, pyommerfhe Genealogien Il, 1.2 Meyer). — GEali, 
Schlacht bei Cavpel 1531 (Fiiher). — Großmann, des Grafen 
ft von Mansfeld lepte Pläne und Ihaten (Fiſcher). — Tvepven, 
* Maſurens (Schrder). — Bruͤhnms, Alexander v. Humboldt 
Ihe). 


Medicin. 
I, Dr. Franz, Privatdoc,, die Histologie und Histiogenese 


ler nervösen Centralorgane. Untersuchungen. Mit 2 Tafl. 
in qu. 4.) Berlin, 1973, Hirschwald. (2 Bil., 1388. 8,) 1 Thlr. 
0 Sgr. 


— — — mm 


Der Berf. giebt in der vorliegenden Schrift eine Zuſammen⸗ 
lung jeiner mikroſtopiſchen Forſchungen über die nervöſen 
ntralorgane, welche, da fie überall auf die neueften Reiultate 
d Entdeckungen anderer Beobachter Rüdfiht nimmt, zugleich 
e Ueberficht des in den lehten Jahren überhaupt auf diefem 
biete Geleifteten einfchließt. Mit der noch immer ſchwebenden 
age über bie Verbreitung des Bindegewebes in den Eentrals 
ilen beginnend, ſtellt fih der Verf. auf die Seite Derer, welche 
 interfibrilläre fernige Subftanz dem Bindegewebe zurechnen; 
gers den Berfuch von Henle nnd Mertel, die centrale Bindes 
bitanz von ber Pia mater abzuleiten, fpricht er fih aus. Hin- 
dtlich der neuerdings viel discutierten Frage, ob die Grund» 
bftany der Großhirnrinde als feintörnig oder feinfaferig zu 
arohten jei, kommt Boll zu einem gewiffermaßen vermittelnden 
tejuiltate, indem er in der feinlörnigen Mafje der Neuraglia ein 
in es Neh von Bindegewebsfibrillen und ein feines nervöfes 
aferneg annimmt. Die Unterfuchung der Rinde des Heinen Ge« 
er s beftätigte die von Hadlich zuerft gemachte, feither vielbe— 
ren Angabe, daß die veräfteten Fortſätze der großen Purkinje'- 
re Zellen an der Oberfläche bogenförmig oder ſpitzwinklig fich 
ıb eugen. Auch bier geht dann aus allen Zellenfortjägen ein Nep 
nerPrimitivfibrillen hervor, analog demjenigen, welches in der 
ie #ten Zeit von Gerlach und Rindfleisch in der Großhirnrinde be 
rieben worden ift. Was bas leßtere betrifft, jo beftätigt der Verf. 
Mlgemeinen Gerlach's Angaben. Einen Uebergang des feinen 
brillenneßes, in das bie Fortſähe der Zellen fi) auflöfen, in 

feintörnige Grundſubſtanz, wie ihn Rindfleifh annimmt, 
inte er nirgends conftatieren. Ein weiteres Eapitel ift den 

. periveöculären Lymphräumen gewidmet. Nah dem Verf. 
> unter den Gewebslüden, die bisher als adventitielle Qympbs 
me befchrieben wurden, zwei mejentlich verichiedene Dinge 
ammengefaßt worden: die einen find wirklich phyſiologiſch und 
imunicieren mit ben Lymphgefäßnetz der Pıa mater, bie 
ren aber find Kunftproducte, entitanden durch die Schrums» 
ng, welche das Gewebe durch die erhärtenden Flüſſigleiten er» 
rt. Bon leerer Art find nah Boll aud die neuerdings 
hriebenen Lüden um die Ganglienzellen, die Manche ebenfalls 

Lymphſpalten angejeben haben. Den Schluß der Schrift 
den entwidlungsgeihichtliche Beobadhtungen, bei denen jedoch 

Verf. zu feinem abſchließenden Rejultate über die Bildung 

nerodfen Gewebselemente gelangen konnte. 


trespondenz-Blatt des niederrheinischen Vereins für öſſent- 
iche Gesundheitspflege. Bd. 1. Nr. 1—12 inel. Redig. von 
’r. Lent. Köln, 1872, Du Mont-Schauberg in Comm. (IV, 276 8. 
gr. 4.) 

Ein ftarker Band in großem Formate, als Zeugniß einer 
gewöhnlihen Rührigleit des Vereins, ber fi doch nur über 
ı Heines räumliches Gebiet erftredt. Der Verein entftand, als 
in über Maßregeln zur Verhütung ber Cholera nachzudenken 
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! anfing: es ergab fi) bald, daß bie ganze öffentliche Geſundheits— 


| pflege ins Auge zu fallen fei, und es wurde auf Grund des er- 
weiterten Programms im Jahre 1869 das Statut entworfen. 
Das Eorreipondenzblatt enthält Vorträge und Abhandlungen 
ber verfchiedenften Art: örtliche Bevöllerungsſtatiſtik, techniſche 
Mittbeilungen über Einrichtung von Lazarethen, Betradhtungen 
über VBollszählungsmethoden, Auffäge über Poden und Impfung, 
über Wafferleitung, über Cholera und Grundwaffer, über die 
Gefundheitspflege in Schulen, befonders über Einfluß des Schul« 
bejuches auf Entftehung und Entwidlung der Augenkrankheiten, 
über Definfection, über Beſchaffenheit des Brunnenwaſſers, über 
Beamten- und Arbeitermohnungen, über Abfuhrjufteme, über 
Bentilation, über die Örenzen der Wirkſamleit des Staates und 
über viele andere Gegenftände. An den meiften Orten Deutfch- 
lands findet man die Keime einer ähnlichen Bereinsthätigkeit, 
ſchwerlich aber dürften jolche Erfolge ſchon oft erzielt fein. Das 
Werl kann daher als Mufter dienen, wie weit man es unter ge 
Ihicter Leitung und fleipiger Theilnahme bringen lann. Die 
Würdigung des Inhalts muß den Fachblättern vorbehalten 
bleiben. 


Medizinifhe Jahrbücher. Redig. von S. Strider. 4. Heft. 

Inh.: G. Nicoladoni, er über die Nerven aus 
der jr gegen des Kaninchens. — hg Beiträge zur Kennt 
niñ des Baues u. der Verrichtung der Blafe u. Harnröhre. — UM. 
Robinfon, Über die eutzündl. Veränderungen der Gangliengellen des 
Sympathicus. — Joſ. N — über Retentionscviten der weibl. Harn ⸗ 
röhre_bei Neugebornen u, ihre eyehung zur Entwidlung der Karunkel. 

DOfer, über Ouarantaine bei Cholera. — S. Strider, offener 
Brief an Hrn. Prof. Axel Key in Stodholm. 


Deutihes Archiv für Hinifche Medicin. Nedig. von H. v. Ziemfen 
.%U enter 12.8, 5. Heft. 

Inh.: Wucherer, einige gig über das Gelbfieber u. 
feine Berbreitungsweife, — Riegel, zur Lehre von der Tetanie. 
Seip, zur Lehre von der erg des Herzens, (Fortſ.) — 
Karmel, die Meforptionsfäbigkeit der Mundhöhle. — Baas, über 
pereutosauscultater. Anblaſegeraͤuſch (ſog. bruit de pot fele). — Kleis 
nere Mittheilungen. 


Deutihe Zeitihrift für Chirurgie. Nedig. von C. Hueter u. AWLüde 
3. BD. 3+4. (Doppels) Heft. 

Inh.: Repyher, über die Veränderungen der Gelenke bei dauern» 
der Ruhe. — König, zur Pathologie der Knochen u. Gelenke: 11, Unter⸗ 
fuhungen Über Coxitis, 1. Studien Über die Mechanik des Hüftgelenfs 
u. deren Einfluß auf Povfiologie u. Pathologie; 2. Paſchen, über 
Gewichtsbehandlung bei Coxitis acuta; Nabe, itatült. u. Min, Beis 
träge zu der Prognofe der Reſectlonen am Oberkiefer und den Hülse 
operationen bei denfelben. — Hanfen, zur Diagnofe der äußeren Eching» 
coccusgeſchwũlſte. — Kleinere Mittheilungen. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Goſchen. Nr. 43 u. 44. 

Inb.: J. J. Hoppe, entitehen die Phantasmen durch eine centris 
fugale Erregung der Sinnesnerven? ſFortſ.) — G. F. Wachomuth, 
Behandlung des Tripperd, — P. Niemeyer, Kritiſches zur Technik 
der mittelbaren Percuffion. — Die 46. Berſammlung deutſcher Naturs 
forſcher und Aerzte zu Wiesbaden. — Literaturblatt; Notizen; Reper⸗ 
a Perfonalien. — Feuilleton: Al. Goefchen, von 








der Reife, 

Memorabilien, Hrsg. u. redig. von Fr. Bep. 18. Jabra. 8. u. 9. Heft. 
Inh.: Fronmüller, Notizen aus der Hoſpitalpraxis: 1. Koms 

tufion des Thorax, Lebereinriß, Plätichergeräufch des Herzens; 2. das 

falzfaure Apomorpbin. — Reisland, zur Caſuiſtik der fogen. Gehirn⸗ 

pueumonien der Kinder, — M. Yangenbed, zur Gafuiftif der Fremd⸗ 

fürperverleßungen, — Tberavent. Analekten; Literatur, 


Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrög. von L. A. Buchner, 
22. Bd. 10. Heft. 

Juh.: A. Vogel, zur Werthbeſtimmung des Chlorkalles. — 
9. Köhler, in wieweit u. in welchem Sinne find phyſiol. Berfuche 
an Thieren ald Unterftügungsmittel des forenf. Nachweiies giftiger Als 
fafoide u. Glukoſide auläffig! — I. Jobit, Über javan, Chinarinden. 
— Beiträge zur Kenntnip der Ehinacnltur. — C. D. v. Schroff, über 
die Arzneiwaaren Defterreihd. — D. Hanbury, Über die botanifche 
Abſtammung u. das Vaterland der Myrrhe. — Kurze Mittheilungen 2c.; 
Literatur; — ac. Angelegenheiten. 
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Sprachkunde. Literaturgefdichte. | 


Ebayyskıxös xüpvf, obyyoauua Hsohoyıxöv, romarzopındr 
xal naudaywyızöv, mepikuußaror driors gilokoyıxag xal Yulo- 
vogıxag mpayuarslag, dxddöusvor xarü dıumviar ind Kov- 
oravılvou Korroydbrov xul Nıxypöogpov Kakloyspäü 
Gpzıuavdpltov, xadnyyıöv ws Veokoylag iv 19 dir 
navemornulo, xal "Agıoreldov Znasaxn, xadnyn ol 
dv 15 dnxinasactın); "Pılapelp axoly. Ilspiödov B’ Eros A’. 
Athen, 1869. (2 Bll., 8. 481 —574. gr. 8.) 

Der in ber Ueberſchrift vollftändig mitgetheilte Titel ber 
Zeitſchrift, von der uns ein Doppelbeft des eriten Jahrganges 
der zweiten Serie (Nr. 11 und 12 für bie Monate November 
und December 1869) vorliegt, und die fih gerne aud dem 
deutihen Publicum vorftellte, Tautet ind Deutjche überfept 
folgendermaßen: „Evangelifcher Herold, eine theologiſche, paſto— 
rale und pädagogische Zeitichrift, bisweilen auch philologiiche 
und philoſophiſche Abhandlungen enthaltend, herausgegeben aller 
zwei Monate von Ronftantinos Kontogonos und dem Arhiman« 
driten Nilephoros Kalogeras, Profefforen ber Theologie an der 
Nationaluniverfität, und Ariſtides Spathalis, Profefjor an 
der kirchlichen Rhizariſchen Schule” Der Inhalt des uns vor 
liegenden Doppelheftes ift folgender: Einleitung in die Encyclo- 
pädie der Theologie von Zikos D. Roſis, Profeffor der 
Theologie an der Rhizarifhen Schule und Privatdocent an ber 
Univerfität. (Der Verf. eröffnete mit diefem einleitenden Vor— 
trage feine Vorlefungen über Encyllopädie der Theologie an der 
Univerfität im Winterjemefter 1869). — Einiges Wenige über 
die jhönen Künfte „als Fragment eines demnächſt zu veröffent- 
lichenden Wertes" von Dimitrios Al. Handſcheris. (Be 
trahtungen über die enfomiafliihe Färbung der von neueren 
Griehen verfaßten Biographien, über die religiöjfen und äſthe— 
tiichen Anſchauungen des Philologen Ad. Korais und des Dichters 
Byron, Über das Wejen des Schönen und fein Verhältniß zum 
Wahren, über das Verhältniß des Kunftihönen zum Natur 
Ihönen und dergleihen mehr, vorgetragen in mehr poetilch- 
begeifterter als philoſophiſch⸗verſtändiger Sprache, durchdrungen 
von dem Grundgedanken der Polemik gegen die pantheiſtiſche 
Weltanfhauung). — Ueber die Erziehung bei den alten 
Griechen und die Theile derjelben überhaupt, von A. ©. (Fort⸗ 
fegung von ©. 156). — Rathſchläge eines Vaters für feine 
Tochter in Betreff der Wahl eines Gatten, von A. &. — Eid, 
welden die päpftlihen Gardinäle bei der Synode, welche in Rom 
zufammentreten ſoll, ſchwören jollen (aus dem Lateinifchen von 
N. ſt.) — Lobenswerthe Fürjorge für die Predigt des göttlichen 
Wortes, von K. K. (Refcript des griechiſchen Eultusminifters vom 
10, März 18922). — Antwort der deutſchen Proteftanten auf 
das Schreiben des Papftes Pius IX (aus dem Deutichen von 
N. 8). — Namen» und Sachregiſter. 

Für die gebildeten Hlafjen des griechiſchen Volles mag der 
„Evangeliſche Herold” einem wirklihen Bedärfniffe entiprechen; 
außerhalb Griechenlands wird er, ſoweit wir nach dem Inhalte 
des vorliegenden Heftes urtheilen können, ſchwerlich ein lebhafteres 
Intereſſe beanjpruchen können. 








Lemniacus, Itatius, des Claudius Rutilius Namatianus 
Heimkehr übersetzt und erklärt. Mit 2 Plänen u. 5 in den Text 
gedr.Abbildgn. Berlin, 1872. Geh. Oberhofbuchdruckerei, (2 Bil, 
207 S. gr.8.) 2 Thlr, 

Das am Schluffe unvollftändige Gedicht, in welchem der 
Gallier Elaudius Rutilius Namatianus feine im Herbfte des 
Jahres 1169 der Stadt, d. i. 416 n. Chr. ausgeführte Reife 
von Rom (genauer geiproden von der Hafenftadt Portus) nad 
feiner Heimath — das Gedicht, ſoweit es erhalten ift, führt uns 
nur bis nad) Lung auf der Örenze von Etrurien und Ligurien — 
ſchildert, wird uns bier von Alfred von Reumont (demn 
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biefer verbienftvolle Forfcher auf bem Boden ber Geidiäte 
Staliens birgt ſich unterdem Pjeudonym Jtatius Lemniacr?) 
in einer formgewandten metrijchen Ueberſetzung dargeboten, dir 
au für diejenigen, welche das Gedicht in ber Uriprade lcien 
fönnen, burch die Außerft reihhaltigen, hauptſächlich die Ga 
ſchichte und Topographie der von Rutilius geſchilderten Dertlid 
feiten im Altertbume und Mittelalter betreffenden Erläuterungen 
und die beigefügten Pläne (Karte ber Küfte von Dftia bis Zune; 
Plan der Tibermündungen; Plan von Porto mit den Häfen des 
Claudius und Trajan; dazu ©. 155 ein vergleichende Plar 
der Ombrone-Mündung der Peutingerifchen Tafel und der yxı: 
zeit) eine werthvolle und durch die ehr elegante Ausftattung mu 
gleich anmutbige Gabe ift. Die Einleitung (S. 1—32) banktt 
über bie perjönlichen Verhältniffe des Rutilius, über bie politigen 
und religiöfen Zuftände des römifchen Reiches zu der Zeit, ix 
welder das Gedicht verfaßt ift, emblid über ben bichteriihen 
Charakter, die Handſchrift und die Ausgaben bes Gedichtes Dir 
Ueberſetzung felbft giebt, ſoweit wir fie mit bem Driginal ver 
glihen haben, abgejehen von einzelnen Ungenauigkeiten (mir 
3.8. V. 100 „Tale giganteum Graecia laudat opus* überkj! 
wird; „Hellas prieje fürwahr ſolch ein gigantiſches Bei‘ 
während der Sinn ift: „Griechenland preift ein foldes Bat 
als ein gigantifches*), den Sinn des Gedichtes im treuer und 
geihmadvoller Weife wieder. Ba. 
— — — 
Canclonero de Lope de Stüniga, cödice del siglo XV abe 
por vez primera publieado. Madrid, 1972. Rivadeneyr. 
(XLN, 483 S, 8.) 

Seit zwei Jahren erfcheint in Madrid bei Rivadeneyra eis: 
Coleccion de libros espanoles raros 6 coriosos. Die Borreden 
der bisher erſchienenen Bände find alle vom Mfarques) de le 
Fuenfanta) del V(alle) und von (oje) Efando) Kayen) 
unterfchrieben, welche Gelehrte demnach an der Epipe des Unter- 
nehmens zu ftehen feinen. Es liegen uns vor: I La lorana 
andaluza des Francisco Delgado; III. Lisandro yRosella rin 
Ungenannten, welder aber nad) einem Acroſtichon, das Harken- 
bujch glüdlih löfte, Sancho de Munino oder de Mudon dich, 
V.Comedia llamada Selvagia des Alonso de Villegas Selrag» 
und Comedia Serafina eines Ungenannten. Dienten auch den 
erften Werte Aretino's berüchtigte Dialoge zum Mufter, \o hand 
er doch zugleich unter dem Einfluffe der Celestina; III ind V 
gehören bann entichieden zu den zahlreihen Nachahmunges dieie 
mit Recht fo hoch gepriejenen Stüdes. Einen biftorilden Eiett 
behandelt II. Comentario de Francisco Verdugo de la gu 
de Frisa. Die biöher erwähnten Publicationen geben übers 
jeltene Drude wieber (jo I nach dem einzig befannten Eremplat 
der Wiener Hofbibliothel), aber auch Unediertes fördert une 
Coleccion zu Tage. VI bildet den erften Band einer Sammlun 
von Comedias insditas de Lope de Vega Carpio (4 Exide, 
und V enthält das im der Ueberſchrift verzeichnete Gancionen, 
um beifenwillen wir zunächſt die Aufmerkſamkeit unferer far 
auf das neue Unternehmen lenken. Denn es handelt fi de 
(mie felbftverftändlih auch bei Lopez’ Luftipielen) nid! ie 
Euriofitäten, welche trog ihres culturgeſchichtlichen Inter 
doch nur den Specialiften angehen, jondern um ein midi 
Denkmal der ſpaniſchen Nationalliteratur, mit meldem 
Pfleger derſelben ſich eindringlich befannt maden muß. Te 
Cancionero de Lope de Stüniga (eine durchwegs irrige, auf ti 
ganz äufßered Moment fi gründende Bezeichnung) gehört br 
kanntlich zu jenen Sammlungen, melde bie Erzeugnifie ein 
geichloffenen poetiſchen Geſellſchaft an einem beflimmten 2° 
vorführen. Hier finden wir ben Kreis, welcher fi um Alfons \ 
von Aragon, I von Neapel bildete; es find mande bedeutm* 
Männer darunter, welche dem gepriefenen Förderer des mie 
aufblühenden Elafficismus in fein neues Reich folgten, und "" 
fie ihm Dienfte im Kriege und im Staate leifteten, jo ihe 
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eben mit dem Klange der heimathlichen Weifen verfchönerten. 
se Madrider Handichrift diefer Liederfammlung wurbe mehrfach 
wWähnt, und ihr Inhalt genau verzeichnet; eine eingehendere 
Bürdigung des Inhaltes fand ſich erft im VI. Bande von be los 
io’ historia coritica. Außer jenen Gedichten, welche in bie 
aaſSgaben der Werfe einzelner Dichter (Juan de Mena, Marques 
+ Santillana) oder in gedrudte Cancioneros Aufnahme gefunden 
itten, mwurben in neuerer Zeit aus der Madrider Handſchrift 
ebrere Stüde durch Gallardo abgebrudt. Auch fand Ref. in 
ner Handſchrift ber Marcusbibliothef ein zweites, unvollftän- 
ges Eremplar des nämlihen Gancionero, welches jowohl in ben 
seh riftzügen als in ben Lesarten mit ber in Jtalien verfertigten 
da drider Handſchrift die größte Uebereinftimmung zeigt. Als 
ef. darüber ber Wiener Alademie berichtete (Sitzungsberichte 
- 54), drudte er ebenfalls einige Gedichte ab. Zufammenge- 
ommmen mochte gegen bie Hälfte unjeres Cancioneros befannt 
üm ; burd die Herausgabe des Ganzen hat die Coleceion einem 
sehriach ausgeſprochenen Wunſche entiproden. Die Herausgeber 
en die Handſchrift genau abgedrudt und nur biakritijche 
ichHen eingeführt und die Interpunction geregelt. Die Anmer, 
tarıggen theilen Biographijches über die einzelnen Dichter mit 
m geben Auskunft über jene Stüde, die ſchon gebrudt wurden. 
die Herausgeber dabei Gallardo’3 Publication, welde fie 
doc in der Vorrede nennen, überjahen, fann befremden; die 
Ir Baeit dei Referenten mag Spaniens Örenzen nicht überfchritten 
‚aben. Eine größere Berüdfihtigung von Gallardo's Arbeit 
yätte erkennen laffen, dab el vergel de pensamiento auch in der 
Ha radihrift d'Herberay⸗ Turner enthalten ift und dort dem Alfonfo 
De xx riquez zugeſchrieben wird, 

Der übrigens ebenfalls nicht ganz reine Tert bei Gallardo 
bätt: aub manche Emendationen geboten, welche wenigitens in 
Ders Anmerkungen hätten Pla finden fönnen. S. 88 nad V. 3 
feBHt ein Bers, der mit vida reimte; 6 lieſ't tengo ftatt espero 
«= werdadero), 20 podria ft. podiesse (:pluguiesse); ©.89 nad) 

5.1 iehltein Vers, ber mit poder, nad 18 wieder einer, ber 
sszil desamar reimte ꝛc. Durch Ausfülung ber Lüden hätten 
25.6 bie heraußgeber den metrijchen Bau des Liedes, welches aus 
»ser Strophen und dann aus lauter Reimpaaren befteht, beſſer 
erfannt, &o hätte Gallardo gezeigt, daß das, was als Ein Lieb 
S. 153—155 erjcheint, eigentlih aus zwei beſteht; jchon der 
ver ſchiedene Bau der Strophen hätte bie Herausgg. barauf bringen 
mmäfien. So zeigt der Vergleich mit der Arbeit des Ref., daß 
S. 324 das Romance por la reina d’Aragon ſchon mit bem 
3. Dos reis vencido habia zu Ende iſt, und was folgt, drei adht- 
seilige Strophen (ababccchb) bildet; daß ©. 375 und 385 je 
ywei Lieder zu einem vereinigt wurden. Ueberhaupt haben bie 
Derausgeber außer einem fleinen Glofjar zur Kritif und Inter- 
pretation des Textes und zur literariihen Würdigung bes In— 
altes beinahe nichtö beigefteuert; in beiben Richtungen ift noch 
Drandes zu leiften. Daß durch Eonftatierung diefer Thatjache 
das Verdienft ber Herausgg. und die Dankbarkeit, die wir ihnen 
chulden, nicht ge hmälert werben joll, bedarf faum befonderer 
rwähnung. Mat 


Zeitſchrift für Stensgraphie = MEINER %, perandg. von 
G. Michaelis. 21. Jahrg. N 
Inb.: —— des eigenen fchweizerifhen Stenographen⸗ 
reine. (Sch 1) — Die vierte Auflage der Berliner Gymnaftalorthor 
Rophie. — M chaelis vereiufachte engliſche Stenographie. 


Arutfeher Eyradwart. Hrög. von M. Moltke. 7. Bd. Ar. 25. 

b.: Willenbücher, Nachklang zum 10. — 1859. (Gedicht.) 

v. Wolzogen, das Berbum „dunken“. 1. — Bächerſchau. — 

I; ala von der letzten Ausftellung in der deutfchen Buchhändler 
Tore zu Leipzig. 














Alythologie. 


Hartung, J. A., die Religion und Mythologie der Griechen. 
4. Theil; Die Zeus-Kinder und die Heroen, Aus dem 
Nachlass des Verstorbenen herausgeg. von dessen Sohne Fritz 
Hartung. Leipzig, 1873. Engelmann. (VI, 254 8.8.) 1 Thlr. 

Das im Vorworte zu bem im Jahre 1866 erfchienenen dritten 

Theile des Hartung’ihen Werkes über die Religion und Mythos 

logie der Griechen, über welchen wir in Nr, 8 des Jahrg. 1868, 

©. 198 f. d. Bl. Bericht erftattet haben, als Schluß des ganzen 

Werkes in Ausficht geftellte „dünne Bändchen, welches die Kinder 

bes Zeus und die Heroen zu behandeln bat“, ift erſt fat 8 Jahre 

nad dem Tode des Verf.'s (derjelbe ftarb am 20. Sept. 1867 

zu Erfurt) ans Licht getreten. Da ber auf dem Titel als Heraus« 

geber genannte Sohn des Verftorbenen, Dr. phil. Fri Hartung, 
uns feine Andeutung über die Art und Weife feiner Thätigfeit bei 
der Beröffentlihung diefes Bändchens gegeben hat, jo dürfen wir 
wohl annehmen, daß er es im Wefentlichen drudfertig im Nach— 
lafje feines Baters vorgefunden und etwa nur das Namenregifter 
zu den vier Bänden (S.244— 254) Hinzugefügt hat. Wunſchens⸗ 
werth wäre geweſen, baß er größere Sorgfalt auf die Gorrectur 
verwendet hätte, da manche recht unangenehme Drudfehler ftehen 
geblieben find, wie ©. 91 Artäus ftatt Antäus, ©. 100 Tanne 
ftatt Tenne, ©. 106 Hilareia ftatt Hilaeira, ©. 118 Epopetes 
ftatt Epoptes, ©. 156 Anm. 270 Ballon ftatt Galloi oder Gallen, 

S. 197 Antodos ftatt Antaeos, ©. 214 Altman ftatt Allkmäon 

(jweimal), ©. 224 Dropis ftatt Oropos, ©. 237 Aegoftheia 

ftatt Negofthena. Auch der auf ©. 186 zweimal vorlommende 

Schreibfehler, daß Denomaos anftatt bes Pelops genannt iſt, 

hätte von einem aufmerlfamen Herausgeber verbefjert werden 

müffen. 
Das Bud) beginnt mit einem ganz kurzen Vorworte, betitelt 

„Beichlechter von Dämonen“, weldes behufs Verfnüpfung ber 


folgenden Darftellung mit ber ber vorhergehenden Bände an bie 


ſeltſame Unfhauung des Verf.'3 erinnert, daß die vier Menfchen- 
geſchlechtet der Werle und Tage des Hefiod Geſchlechter von 
Dämonen ſeien, von denen zwei dem Reiche bes Kronos, zwei 
dem Reiche bed Zeus angehören; bie beiden letzteren, bie in dem 
vorliegenden Bande behandelt werben, find ihm „erſtlich die auf 
der Erde geifterhaft berumfchwebenden Hüter der Menſchen, die 
man Öenien nennen kann mit ihrem lateinijhen Namen, und 
zweitens die Heroen, bie ben Zaren entſprechen“. Schon in dieſen 
einleitenden Worten tritt die für bie richtige Auffaffung ber 
teligiöjen Vorftellungen der Griechen nicht nur nicht förderliche, 
fondern vielmehr binderlihe Manier des Verf.s, ungriechiſche, 
italifcherömifche Anſchauungen mit den griehifchen in Parallele 
zu ftellen, hervor. Darnach handelt er im erften Abſchnitte dieſes 
Bandes (S. 1— 87) „von den genienartigen Gottheiten“, d. i. 
Dionyfog, Hermes und Phöbos-Apollon. 

Der zweite Abſchnitt, betitelt „die Gründer ber Staaten und 
Religionen und die Myſterien“ (S. 87—151), handelt zunächſt 
„von ben Zwillingen“, wobei zuerft von ben römiſchen, aſſyriſchen, 
perfiiden und germanifhen Zwillingen, jodann von den „bie 
afiatifchen Religionen mit ber hellenifchen vermittelnden Gemeinde» 
Gottheiten” (S. 94), endlih von den Dioskuren und ben ihnen 
analogen Beftalten ber griehifhen Mythen die Rede ift; dann 
folgt die Erörterung des Weſens und Inhaltes der griechiſchen 
Myfterien, nebft einem Anhang „über den Mithras*. Der dritte 
Abſchnitt, weldyer „die Frühlings-Dämonen, Sonnen-Helden und 
Todes-Erretter” überjhrieben ift (S. 151— 212), gliedert fi 
in vier Öruppen: 1) die Frühlings und Feuchtigleits-Dämonen 
(zu diefen rechnet Hartung auch den Achilleus und den Thejeus); 
2) die Geſchlachteten, Zerftüdelten, Gekochten (in biefer Gruppe 
hätten auch Pelias und Pelops Platz finden müffen); 3) die uns 
glüdlihen Wagenlenter; 4) Sonnenhelden. Der vierte und letzte 
Abſchnitt endlich führt uns „die Seher, Sühner und Heilärzte“ 
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vor (S. 212— 243), Im Allgemeinen müflen wir aud von 
biejer legten Arbeit des VBerftorbenen bemerken, daß diejelbe nicht 
fowohl ben Charalter einer mohlüberlegten „Darftelung der 
Refultate ftreng wiſſenſchaftlicher Forſchung, als vielmehr den 
einer nad) gewiſſen Rubrifen georbneten Sammlung von mehr 
ober weniger geiftreihen Gedanken und Einfällen an ſich trägt. 
Als Probe, im wie leichtfertiger Art der Verf. aus willfürlichen 
Prämiffen haltloſe Schlüffe zieht, möge dienen, was wir S. 37 
über ben delphiſchen Omphalos leſen: „Diefer Nabelftein, jagt 
Tatianus v. graec. c. 8, war das Grab bes Dionyjos. Don dem 
zerriffenen Dionys war aber eigentlid nur der Phallos auf- 
bewahrt und beigefegt worden, oder vielmehr der Dionys jelbft 
war nichts als ein Phallos; mithin war jener mit Binden 
ummidelte Bätylos ein Phallos!“ Als Beifpiele von 
Irrthümern, welde aus Flüchtigkeit in der Benutzung ber Quellen 
abzuleiten find, mögen folgende angeführt werden: S. 51 werben 
die delphiſchen Theorien unter Bezugnahme auf Hymn. in Mercur. 
V. 555 oixla vamıaovomw Und mruyl Ilaprjooo als unter 
irdiſche Frauen bezeichnet; ©. 57 wird der ſchon längft als 
Eorruptel nachgewieſene Beiname bes Zeus als Aktäos (ftatt 
Akräos) aufgeführt und daran fpäter (S. 152; 154; 178) 
falfche Folgerungen für die Bedeutung des Aktaon gefmüpft. 
©. 84 wirb angegeben, daß die Mufen den Namen Ardaliden in 
ihrem Heiligthume in Korinth (anftatt in Troizen: ſ. Paus. II, 
31,3) geführt haben. ©. 163 wird unter Berufung auf Tatian 
c. Graec. 1, wo es von Adilles heißt „vuuguxi» aroin dvdveu- 
merog“, berichtet, derjelbe habe fih „in Weiberkleidung mit 
ber Polyrena trauen laſſen“. S. 173 werben die Worte des 
Sophofles Antigone V. 4,18 ff. ueders da mayaotvorg 'Elevarniag 
Anoüs dv »oAmoıg barauf bezogen, da Demeter die Amme bes 
Jachlos geweſen jei. ©. 208 wird aus dem Dentmal der Mänade 
Ehoreia in Argos (Paus. II, 20, 4) ein „Denkmal der tollen 
Tanzerei“ gemadt. Als der Verf. 213 den Sat jchrieb: „Die 
Dichter haben foviel von dem fieghaften und triumpbhierenden 
Heralles gelungen, und der Gegenftanb von Tragödien ift er jo 
felten geweſen, daß es wohl manchen Menichen als neu fcheinen 
muß, wenn fie einen leidenden fich vorftellen follen" — da jcheinen 
ihm die Tradinierinnen des Sophofles und der rafende Herakles 
des Euripides ganz aus dem Gedächtniß verfhmwunden geweſen 
zu fein. Völlig unverftändlich ift dem NRef., was ©. 216 vom 
Adraſtos behauptet wird: „ber im Kampf mit dem The 
bijhen Lindwurm zu Grunde ging.” Ein hübſches spe- 
cimen etymologieum endlich ift die Herleitung des Namens 
Nuatdkog von voE zeisia ©. 15, Anm. 14. Bu, 


Alterthumskunde. 

Helbig, Wolfg., Untersuchungen über die campanische 

Wandmalerei. Leipzig, 1973. Breitkopf u, Härtel, (XIV, 384 8. 
gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Nah Vollendung feines trefflihen Werkes über die Wand« 
gemälbe der vom Veſuv verfhütteten Städte Campaniens (vergl. 
Jahrgang 1869, Nr. 33, ©. 970 ff. d. BL.) veröffentlichte W. 
Helbig zunächſt im 24ften u. 2öften Bande des Rheinischen 
Mufeums unter dem Titel „Beiträge zur Erflärung ber campa« 
niſchen Wanbbilder“ eine Anzahl Auffäpe, in welchen er die 
eigentbümliche Darftellungsmweije einiger mythiſchen und allego- 
riſchen Geftalten in dieſen Wandgemälden mit befonderer Rüdficht 
auf die Poeſie und Kunſt der helleniftifchen Zeit erörterte. In 
dem uns jegt vorliegenden größeren Werke hat er die ganze Maſſe 














jener Wandmalereien in Bezug auf ihre kunſt- und cultur- 


geſchichtliche Stellung einer eingehenden Unterfuhung unter 
zogen, beren Hauptrefultat dahin gebt, dab jene Malereien in 
zwei Hauptgruppen zu ſcheiden find: in der einen Gruppe, melde 
vorwiegend Scenen aus ber griechifchen Mythologie, daneben auch 
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Scenen aus dem Alltagsleben barftellt, liegt ein idbenlıı & 
ftaltungsprincip der Darftellungen zu Orunde; bie zweite Grup 
welche lediglich Darftellungen aus der Wirklichkeit, Scene aus 
dem Alltagsleben, aus Circus und Amphitheater enthält, yiy 
eine entichieden realiftiiche Auffaſſungs und Behanblem 
mweife. Während die Bilder ber zweiten Gruppe nad Efeu; 
und Ausführung durchaus campanijchen Ursprungs fizd, kur 
bie der erften Gruppe in Hinſicht der Erfindung der Maetin an’ 
bie helleniſtiſche Malerei zurüdzuführen. 

Den Gang der Unterfuhungen des Verf.“ wird ci fer 
Ueberſicht des Inhalts feines Werkes veranſchaulichen Til 
beginnt mit einem Abſchnitt, betitelt „das Aunftvermien da 
griechiſch⸗ römiſchen Epoche“, worin ber Verf. die Schöpfungn da 
griechifch-römischen Kunft im legten Jahrhundert der Kepahil 
und im erften Jahrhundert der Haiferzeit auf dem Gebiete de 
idealen (mythologifchen) und realiftifhen Seulptur jomie de 
Malerei einer jcharfen, unferes Bedünkens bie und I dla 
ſcharfen und nit ganz gerechten Kritik unterzieht. Der jmeix 
Abſchnitt „die campanishe Wandmalerei” darakterifer vi 
Kunftgattung ſowohl in ſtyliſtiſcher Beziehung als auf in dv 
fiht der darin zur Darftelung gebrachten Gegenitände (Aliar- 
leben, mythologiſche Compofitionen, Thierftüde und Stille, 
Landſchaften, decorative Figuren). Im 3. Abſchnitte, melde ‚a 
Hellenismus und bie campanifche Wanbmalerei” überihrichn h 
wird dann durch eine eindringende Betrachtung bes Eulturkdei 
ber belleniftiichen Periode nach feinen verſchiedenen Kihtupr 
(wir heben bier bejonders die Capitel über die Yuffafın ir 
Mythen, über die Sentimentalität, Über den Sinnenreij und dba 
das Naturgefühl hervor) der Beweis für den Zuſaunenhan 
der erften Hauptgruppe ber campaniſchen Bandaalıcın 
mit der bellenifchen Kunft geführt. Als eine Art Aabımy 
ift das 28fte Capitel „über einen Grundunkerſchied an 
und moderner Malerei” zu bezeichnen, meldes nom dr Se 
ſchiedenheit der Behandlung landſchaftlichet Hintergränd: 
der antifen und modernen Malerei handelt. da um Sälıh ve 
Buches ftehenden „Nahträgen und Verbefferungn* (367 
ift als Vignette die Abbildung eines Bafenbildt and Rajanı 
vorgeſetzt, welches einen Kampf zwiſchen einem Satge und ana 
Bod darftellt. ern 

Bevor wir uns zur Beſprechung einiger Einzelheiten ne“, 
müffen wir einen auffalenden formalen Mangel an ba 
gewandt umd angiehend geichriebenen Buche erwähnen, meldet 
uns vermuthen laßt, daß demjelben die lekte geile m * 
Hand des Verf!s nicht zu Theil geworden ift: an nid nah" 
Stellen finden fi Wiederholungen, die den aufmerkiann =" 
ſehr unangenehm berühren. So fehrt die 6.25, 3.1 1 um 
Bemerkung über den ſogenannten Germanicus dei Au 
mit ben gleichen Citaten auf ©. 32, 8. 1 f. wieber; beit" 
finden wir die Bemerkung über die Nike der Zrajansital 7° 
mal, ©. 29 u. S. 57; S. 130 Anm. 2 ift wörtlich mau“ 
auf ©. 143 als Anm. 1. und nochmals auf 6.199 alt * 
ziemlich wörtlich übereinftimmende Bemerlungen über bi“ 
Gedicht des Catullus leſen wir auf S. 113 u. &. 157; —— 
über die Statue des unter wollüſtigen Träumen IE ei 
Hermaphrobiten S. 250 Anm. 6 und ©. 252; endlid MT 
Sah von S. 316 Anm. 4 kehrt mit leichter Vatiation mine = 
©. 318 Anm. 3. ig 

Nun noch einige kurze fachliche Bemerkungen. 8.131 * 
Helbig: „Darſtellungen von Komoͤdienſcenen, mie ‚ie BE 
malte, finden fich bereits auf Vaſen, welde der Entmidelen 
Alerander angehören.” Sollten ſich dieje Worte aul die = er 
Vajenbilder, welche Scenen aus der alten attilhen Ham# "; 
ſtellen, beziehen, fo kann Referent ſich mit der — * 

Vaſenbilder in die Epoche nach Alexander, wo dit alte a 
| Tängft abgeftorben war, durchaus nicht einverflanda 
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ſondern muß die Entjtehung derfelben in der Jeit de get 
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er alten Komöbie behaupten, Ebenfo muß Referent Widerſpruch 
cheben gegen Helbig's Datierung der belannten Vaſe, welche die 
Vorbereitung zu einem Satyripiel darftellt (Wiefeler Denkmäler 
e# Dühnenwefens Taf. VI,2). Helbig ſchreibt S.189, Anm. 4.: 
der Annahme Wiejeler's, daß diefes Gefäß, deffen Malerei ſich 
eträhtlih dem ausgebildeten unteritaliihen Stil nähert, in 
sralerandrinifche Epoche falle, fann ich nicht beipflichten“. 
Nein die Notizen, welche wir über das von Alerander felbjt ober 
nem feiner Generäle gedichtete, wahriheinlih in Suja an den 
Yonpfien des Jahres 324 v. Chr. aufgeführte varugıxör dpauu- 
or Agen befigen, beweiſen deutlich, daß das Eatyripiel in 
inee urfprünglichen Geftalt, wie es auf jenem Vaſenbilde er- 
hint, zur Zeit Alexander's bereits erftorben war; künſtliche 
diederbelebungsverfuche defjelben von Seiten gelehrter Dichter, 
ne eines Sofitheos, haben auf die Vafenmalerei gewiß feinen 
influb ausgeübt. Die Angabe Helbig’s ©. 181, Anm. 10: 
damphilos ließ ſich feinen Unterricht jährlich mit einem Talente 
aablen“ enthält einen Irrthum: wie man auch über die Lefung 
a Stelle des Plinius n. h. XXXV, 76 urtheilen mag (vergl. 
Isliö#' Disputatio eritica de numeris et nominibus propriis 
ı Plinü naturali historia p. 19), das ift unzweifelhaft, daß die 
gegebene Eumme (ein Talent) nicht jährlich, jondern für die 
yaje Lehrzeit, den ganzen Curſus, entrichtet wurde. Wenn Helbig 
5.197 annimmt, daß die erotiſche Umbildung des Mythos von 
Kilante und Meleager durch die alerandrinische Porfie erfolgt 
1, lo möchte ihn Ref. an das von ibm jelbit an einer fpätern 
Stıle feines Buches (S.249) erwähnte Gemälde des Parrhafios 
ttingern, welches das Verhältniß zwiihen Atalante und Melca- 
yo in grob erotifcher, gradezu unzüchtiger Auffaffung darftellte, 
Aden S. 273, Anm. 4 zufammengeftellten Stellen griechifcher 
Tohter, in denen von Gärten ber Götter die Rede ilt, ift die 
eine des Ariftophanes Avos 1100 (Xapirwr xynrsuuare) hin 
zufügen. Gegen Helbig’3 Bemerkungen über die Steigerung 
der Yazbliebhaberei umter den Hellenen feit der Zeit Alexander's 
(8.2745) will Referent feinen Widerfpruch erheben, aber 
darauf binweifen, daß in mehreren Landſchaften des Peloponnes, 
vie in Lalonien, Arkadien und Achaia, die Jagd feit alten Zeiten 
bie wichtigſte und beliebtefte Beſchaftigung des angejebenften 
Üheiles der Devölferung bildete, Daß Demetrios 6 romoypagog, 
x welhem der vertriebene König Ptolemäus Philometor in 
Im fein Abfteigequartier nahm (Diod. XXXI, fr. 27 ed. 
Aler) ein Landſchaftsmaler war, wollen wir Helbig (S. 286) 
ueben, aber wir können nicht zugeben, daß wir berechtigt find, 
Üdemjelben „einen gejuchten Landſchaftsmaler“ zu erkennen, da 
'e Bemerkung des Diodor, er habe wegen der Höhe ber Mieth- 
veile in Rom [Nichts neues unter der Sonne!) in einem engen 
» ganz ärmlichen Oberftod (Dachwohnung) gewohnt, binläng- 
6 jeigt, daß er in ziemlich dürftigen Verhältniffen lebte. Ba. 





kunismatifhe Zeitung. Ned. Leipmann. 40. Jahrg. Ar. 17. 


Inb.: Die unter Herzog Bernhard zu Laibach gefchlagenen Des 
m. — Zur Müngkunde der Niederlande. (Schl.) — Ed, Waufheidt, 
"umedirter Jedon. — Vermiſchtes. — Literar. Anzeige, — Münzs 
accion. — Der Kal. Sich. Siegesthaler, 


Runſt. 


chmann, Ferd., Umrisszeichnungen zu den Tragödien 
des Sophokles. 16 Blätter mil erläuterndem Text, Leipzig, 1873, 
Seemann, 4 Thlr. . 

Diele Beihnungen, welche zuerft der archäologiſchen Section 
* Reipgiger Philologenverfammlung vorlagen und von Seiten 
er eine anerfennende Aufnahme fanden, find jet in vor- 
li gelungenem Kupferſtich, zu einem ftattlihen Bande in 
Hit eleganter Ausftattung vereinigt, in bem befannten kunft- 
(enfhafttichen Verlage erſchienen. Den Tafeln find die Tertege 
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worte griechiſch und beutich hinzugefügt und eine Einleitung über 
bie jophoffeifche Kunft ſowie über bie Grundſähe, welche den Hünft« 
ler bei dem Entwurfe feiner Zeichnungen leiteten, von dieſem 
felbſt dem Werke vorangeichidt. Das Werf verdient als Ans 
jbauungsmittel füreine wichtige Seite der claſſiſchen Bildung die 
wärmfte Empfehlung. 





Burkhardt, Jacob, der Cicerone. Eine Anleitung zum Genuss 
der Kunstwerke Italiens. 3, Aufl,, unter Mitwirkung von meh- 
reren Fachgenossen bearbeitet von Dr A. v. Zahn. 3 Theile u. 
Registerband, Leipzig, 1874. Seemann (l—IIl: 1172 S., Rgbd, 
xll, 61 5.8.) 3 Thlr. 15 Sgr. 

Die neue Auflage diejes längft bewährten Werkes ift durch 
vielfahe Nachträge um über hundert Seiten gegen bie vorigen 
gewachſen und jo mit der inzwijchen fortgeſchrittenen Forſchung 
aufs neue in Hebereinftimmung gebradt. Die urfprünglich von 
Mündler begonnenen Nachträge werben einen befonderen, durch 
viele Zufäße vermehrten Ergänzungsband bilden, mwelder bis 
jegt noch nicht erfcheinen Fonnte, da der verewigte Herausgeber 
des Ganzen, Dr. v. Zahn, mitten in feiner Arbeit hinwegge— 
nommen wurde. Auch diefer Band wird gleich dem Hauptwerle 
von dem treuen Fleiße und ber reichen Begabung des früh Voll» 
endeten ein rühmliches Zeugniß ablegen. Die Herausgabe hat 
MW. Bode übernommen, welcher bereits die legten Bogen bes 
Gicerone redigiert hat. 


Woltmann, Alfred, Holbein und seine Zeit. 2. Aufl, Leipzig, 
1874. Seemann. (IX, 493 kl. Fol,) 4 Thir, 10 Sgr. 

Fünf Jahre nad der erften erfcheint Schon bie zweite Auflage 
diefes Werfes, eine Empfehlung aus ihm felbft erwachſen, wie 
man fie ibm befjer nicht geben könnte. Das Intereſſe an der 
jungen MWiffenihaft der Kunſtgeſchichte ift auch in weiteren 
Kreifen während ber legten Jahre, man fann faft fagen ein 
geographiſch progreifives geworden, ein Erfolg, den fie unter 
ihren Vertretern nicht am legten dem Verfaſſer diefer trefflichen 
Monographie verdankt. Er hat durch fie feinen Ruf begründet 
und weiß ihn im yortfchritte der zweiten Auflage zu erhöhen, 
Seit bem erften Erjcheinen des Buches und auf Anregung des- 
felben brad für die Holbeinforfhung eine neue Nera an, in 
welcher, abgeſehen von dem raftlofen Verfaffer felbft, die Be— 
mühungen des Dr. €. His und Dr. W. Schmidt die erfolgreichiten 
waren,” Auch fällt in diefe Zeit der noch in frischer Erinnerung 
ſtehende Madonnenftreit, der feine Entiheidbung im Zuſammen— 
wirfen fait ſämmtlicher Fachgenoſſen fand. AU’ dieſe neuen 
Refultate ließ der Autor feinem Werke zu gute fommen, wie «8 
nun in gewilfenhafter Umarbeitung vor uns liegt. Während es 
quantitativ reduciert wurde, gewann es qualitativ an Präcifion, 
Reife und Zuverläffigkeit ungemein. Die zwei Bände ber erften 
Auflage mit30 verdichteten fich zu einem einzigen mit 22 Eapiteln. 
Und nicht nur, daß fich darin alles Wejentliche wiederfindet, man 
fieht mit jedem Blide die Anſchauung erweitert, das Ziel ges 
fördert. 

Einer gänzlichen Neugeftaltung beburften bie Abjchnitte über 
ben alten Holbein und über die Jugend feines berühmten Sohnes. 
Richtig geftellt wurbe dabei die Zeit ber Geburt bes Letzteren 
und die Autorfchaft ber fog. „Jugenbbilder.” Indem dieſe dem 
Bater Holbein zuerfannt wurden, hatte man die Beurtheilung 
feiner fünftlerifchen Qualität auf eine ganz andere Bafis aufzu« 
bauen. Das Refultat war, daß der Sohn dabei weniger verloren 
als der Bater gewonnen hatte, Es ift das Verbienft W. Schmidt's, 
bazu bie entjcheidenden Schritte gethban zu haben, denen ſich 
Woltmann und die übrigen Fachgenoſſen anfchloffen. Ueber eine 
weitere Errungenſchaft fagt der Verf. in feiner Vorrede: „Ein 
britter Punlt, auf den ich noch ausdrüdlich hinweiſen möchte, ift 
bie ftrengere Sichtung der Holgichnitte, welche bisher Holbein 
d. J. zugefchrieben wurden. Schon in ber erften Auflage hatte 
ih dem Ambrofius Holbein manches zurüdgegeben, was früher 
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auf Rechnung ſeines Bruders geſetzt worden war, in der Folge 
beſchaäftigte ſich namentlich Herr Dr. His mit dieſer Frage und 
fam noch zu weiteren Ergebniffen.” Die Ausftattung der neuen 
Auflage hält fih nit nur auf der Höhe der erften, jondern 
ſieht fich noch durch vierzehn Illuſtrationen bereichert. Dem vor« 
liegenden Bande wird in Bälde ein Supplementband folgen, ber 
ein kritiſches Verzeichniß der Holbein’schen Werke nebft Ercurfen 
u. ſ. w. enthalten wird. 0.E, 
Monatöblätter für Zeichenkunſt und Zeichenunterriht. Hräg. von H. 
Troſchel. 9, Jahrg. Nr. 10. October, 
Inh.: Aus dem Protofollbuche des Vereins zur Förderung des 
eg (Berbhandlungen nebit Commiſſionoͤbericht.) — Reifes 
ericht. Juli 73. 2. (Fortſ.) — H. Trofchel, Wiener Weltausitellungss 
briefe. — Neuer Aufruf. — Grünwald, Auszug aus dem Minifterials 
blatt für Kirchen» und Schulangelegenheiten im Königreih Bayern. 
(Nr. 18, 31. Mai 73.) 








Tonkunf. 


Shure, Ed., Rihard Wagner und das muflaliihe Drama. Aus 
d. Srangöfifchen überfeßt. Hamburg, 1873, DO, Meißner. (72 ©, gr. 8.) 
10 Sgr. 





Eine mit begeifterter Anerkennung bes Wagnerifchen Genius 
geihriebene Brojhüre, welche nachzuweifen verſucht, daß Wagner's 
Natur in der Energie ihrer Anlagen die Nothwendigkeit ihrer 
Entwickelung trägt. Der Verf. hat feine Abſicht, wenigſtens den 
Franzoſen die Idee des Künſtlers bei feinem revolutionären 
Wirken Har zu maden, gut durchgeführt. Dieſe reformatorifche 
dee, welhe in Wagner bisjegt nie aufgehört hat zu wirken, 
hat den Didter-Gomponiften in einen mehr als 20jährigen 
Streit mit feinen Gegnern gebradt, und troß vieler Freunde 
und vielfaher Anerkennung dauert der Kampf fort. Dies ift dem 
Verf. ein Beweis, daß man ed mit einer Idee zu thun habe, und 
dab Wagner als Ritter und Verfechter derfelben alle Anerkennung 
verdiene. Das Schriftchen ift gut abgefaßt, wenn man auch bei 
und nicht jo unbedingt in bas Lob auch des Dichters Wagner, 
namentlich was die graufam gemißhandelte arme Mutterſprache 
anlangt, mit einflimmen wird, Auch bei uns fträubt fi 
Niemand, die poetiiche Ydee, die in Wagner's fünftlerifchem 
Streben lebt, anzuerlennen, aber fletS wird man bedauern, daß 
biejes Streben nie verftanden bat, fich zu einer vollendeten Runft» 
ſchönheit zu klaren. Diefer Anficht ift freilih der Verf. vor 
liegender Brofhüre nit, der in ber Pergliederung von 
Wagner'3 Opern, namentlich von deſſen Meifterfängern, zeigt, wie 
ſehr er fich in diefe Werke hineingelebt hat, leider ohne ein Auge 
für ihre Mängel offen zu heben, 


Kolbe, Oscar, kurzgefasste Harmonielehre. Leipzig, 1873. 
Breitkopf u. Härtel. (2 Bll., 101 8. 8.) 20 Sgr. 

Die Heine Schrift ſchließt fi einer anderen, in ähnlicher 
Kürze abgefaßten und nad furzer Zeit in zweiter Nuflage er- 
ſchienenen Arbeit des Berf., feiner Generalbaßlehre, an. Die 
Harmonielehre bemüht fih, das Widtigfte aus dem reihen 
Materiale in gedrängter Kürze zufammenzufaflen, und bietet damit 
der Herausgeber namentlih gründlich beranzubilbenden Dilet- 
tanten ein Handbuch, das fih für den Unterricht an Muſikſchulen 
wohl eignen dürfte, Daß es der Verf. verfteht, mufifalifche Lehren 
gut und kurz wiederzugeben, jo wie diefe Lehren mit inftructiven 
Beifpielen zu erläutern, hat feine Generalbaßſchule bewiejen, und 
aud in dieſer kurzen Harmonielehre findet man in 14 Gapiteln 
das Wichtigfte durch gut gewählte Beiſpiele und durch eine ein- 
fache, aber beftimmte und präcije Auseinanderjegung erläutert. 
Ein Anhang von Beifpielen und Aufgaben erhöht den Werth 
biefer brauchbaren Heinen Harmonielehre. 
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Monatöhefte für Mufit» Gedichte hrog. von der Geſellſchaft f. Nuft, 
5. Jahrg. Nr, 11, 

Inh. R. Schlecht, Mierologus Guidonis de disciplina ars 
musicae, (Schluf.) — Zur 5» und 4+ftimmigen Paſſion von Jatch 
Meiner, — Mittheilungen. 

Allgemeine mufifalifhe Zeitung. Red.: Jof. Müller. 8. Jahrz 

r. 46—49. 

nb.: R. Sueco, Unterfuchungen über Modulation. — 
H. ——— einige Worte über Mendelsfohn's A \ 
TIhürlings, eine phyfiologiſche Merkwürdigkeit. — Reue 
lieder. — T. Iſrasl, bibliograpbifche Beiträge. — Keen 
tbeilungen; Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen; Berm ſchu 
Mittheilungen. 












Vermiſchtes. 

Exner, Dr. Wilh, Frz., Prof., Weltausstellung 1873 in Wien. 
Beit-äge zur Geschichte der Gewerbe und Erfindungen Üssier- 
reichs von der Mitte des 18. Jahrhunderts bis zur Gegenwart 
Herausgsg. von der General-Direction. 2. Reihe: Ingenicer- 


Wesen, wissenschafll. u, musikalische Instrumente, Unterricht 
Wien, 1873. Braumüller. (3 Bll., 279. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 
Wir haben den erften Theil diefes intereffanten Berta n 
Nr. 40 d. J. angezeigt und können das dort zum Lobe deiielten 
Gefagte nur beftätigen mit Rüdficht auf den vorliegenden jmeiten 
Theil. Diefer behandelt das Maſchinenweſen und bie Transports 
mittel, bie wiſſenſchaftlichen Inftrumente (matbematijde, ge⸗ 
dätifche und aftronomifche Inftrumente, Nitrojtope, phuftalrihe 
meteorologifche Inftrumente, Uhren, chirurgiſche Inftrumente, 
Laryngoſtopie und Rhinoffopie), bie mufitalijchen Yufrumentt, 
das Bau-Angenieur-Wefen (Eifenbahnen, Brüden und Biaducke, 
Land» und Wafferbauten), das Unterrichtsweſen Volls. Real, 
Gewerbeſchulen, techniſche Hochſchulen, nautiſche Säulen), endlid 
in einem Anbange; Geſchichte der Geographie, Kartographie. L 
Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaſt d. Wiſſ. u. d. G. A. Univerftät zu 
Göttingen. Nr. 25 u. 26, , — 
nb.: G. Ethé, Beiträge zur Kenntniß der ültetten Name Ten 
verfifder Pocfie (worgel. von Ewald): Rüdagi, der —— 
(Einleitung) — Schering, die HamiltonsJacobi’fhe Theorie für Aräfte, 
deren Maah von der Bewegung der Körper abbänat. — Deri,, sur 
Theorie der Poiffon’shen Störungsformeln. — Derf., Yundemezialat 
des Pfaff ſchen Problems. — Bjerknes, Verallgemeinerung bt rt 
blems von den Flüffigkeitöbewegungen in einem ruhenden. unelattiben 
Medium, durch die Bewegungen eines Ellipfoids (vorgel. von Sarmg) 
— ÜEnneper, Bemerkungen zur allgemeinen Theorie der Aid — 
Hattendorff, Bemerkungen zu den Sturm ſchen Aunctiser. — 
Lürotb, über das Rechnen mit Würfen (vorgel. von Stern). — 42" 
fens, über Verbindungen von Amplum mit Altali. — Der) wi 
v. Grote), Über eine aus Rohrzuder durch verblinnte Schmerdin 
entitehende Säure. — Derf. (mit Wagner u. Philippi), Uni» 
fuchungen über die Allylgruppe (vorgel. von Böhler). 


Univerfitätd- Schriften. — 
Baſel (Programm zur Rectoratsſeier), Fr. Eifele: übe W 
—— Ir Me publicae in publico usu nad sömitder 
Necht. (39 ©. 4.) | 
Berlin (Doctordiffert.), Joa. Droyfen: de Demophanti Par 
elidis Tisameni populiscitis quae inserta sunt Andocidis or 
negi avorngiar. (1 Bl. 47 ©, 8.) \ 
Bern (jur Feier des Stiftungstages der Umiverfität u. der I” 
uration ded neuen Mectord), Herm. — der Juriſt u. PM 
eter Daniel aus Drleand. Eine literarhiſtor. Eine. 584 
Breslau (Doctordifert.), Georg. Bordelle: de linguse La" 
nae adjectivis suffixo to a nominibus derivatis. (381, 57° * 
Ehulprogramme. . 
Neuß (Gymnaf.), Stein: res Syracusanae ihde a mork Be 
ronis usque ad urbis expugnalionum narrantur atque illastras®. 
Part. I. (9 €. 4.) u 
Oppeln (kathol. Gymnaf.), Aug. Ziron: 28 Rai; 

der Lehrer⸗Biblioihel des Gymnaſiunis. (1 Bl., 27 ©. 8.) 


Gaea. Ned. H. I. Klein. 9. Jahrg. 11. Heft. 
Inh.: J. G. Franke, Über die Ratur u. den Zuwed best. dr 
meffungen. — 9. 3..Rlein, die Bennödurchgänge m, ihre Bit 
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die Aftronomie mit bef. Berückſichtigung des Durdhgangs von 1974, 
bi.) — Die 46, mmlung deuticher Naturforfcher u, Aerzte. — 
2. Düfour, über PA der Veränderung des Alimas. (Schl.) 
Näheres über die jale des Polaris u. der Tod des Kapitän 
1. — Aſtronom. Kalender für den Monat Februar 1874. — Neue 
urwiffenfhaftl. Beobachtungen u. Entdeckungen. 


tur und Offenbarurg. 19. Bd. 11. Heft. 
b.: B. Grüne, weitwhälifhe Spinnen. 4. Die Waldfpinnen. 
? — 6. Berthold, Naturanfichten aus den Rlachländern Nords 
tſchlands. — I. Lorfcheid, der Ausbruch des Veſuvs am 26. April 
2. (Sch) — Die Slasfabrifation. — Recenfion; Miscelle. — 
Heid, die Himmelsderfheinungen im Monat Januar 1874. 


rinthia. Red.: 8, Ganaval u. A. v. Gallenſtein. Nr. 11. 

Juh.: R. Waizer, der Lieferthaler u. feine Hochzeitbräuche. — 
e Herzoge von Kärnten aus dem Haufe Spanheim. (Sch!) — ©. 
‚Zwanziger, Mittheilungen aus dem Görtichigthale, -- Literatur. 
gan Tr des natur⸗hiſtor. Landesmuſeums. — Eiſen⸗ u. Blel⸗ 
fe. — Getteldepreiſe vom Oft. u, Rovbr. — Klagenf. Lebensmittel⸗ 
tchſchnittopreiſe. 


e Zahrbücher für die Turntunſt. Hrög. u, redig. von M. Kloß. 
— 
Irmb.: M. Kloß, das Turnen auf der Wiener Weltausſtellung 
; die Zurnanftalten in Wien. — A. Börner, Bericht über das 
rnerw im Schullehrerfeminar zu Noffen (Sachen). — H. Kluge, eine 


wide Stelle bei manchem Schul» und Verelnsturnen. — Büders 
wigen; Nachrichten u. Bermifchtes. 


reugiihe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren- 
pfennig. 32. Bd. 5. Heft. 

Inh.: E. von der Dräger ‚ die inneren Zuftände Polens von 
r eriten Theilung. 1. — ©. 6. Oppenheim, die Juries Bill des 
1873. — K. Werder, über Shafefpeare's Hamlet. — A. Ubbe⸗ 
hde, die privatrechtl. Stellung der Ausländer bei den Hellenen, den 
ömern u. den Germanen. — H. Grimm, Rauch's Biographie von 
tier, Eggers. — 9. v. Treitſchke, A. 2. v. Rochow. — Politiſche 
orteſrondenz (von H.). 


erue eritique. Nr. 48. 


Iah.;: de Maack, döchiffrement de Fétrusque — Waitz, formules de cou- 
ronnement des rois empereurs d’Allemagne, du 10. au 13. sidele. — Chants 
des prowinces möridionales de Iltalie, 2} Casetti et Imbriank — 
Rambaud, les Frangais sur le Rhin. — Variötes. — Soridtes savantes. 




















m neuen. Reich. breg. von Alft. Dove. Nr. 51. 
Ieb.: ®, gang ein ter der Giovine Italia, — Felix Dahn, altgermanliches 
Heidenihum im ſũdd. Bolkdleben der Gegenwart. 2 — Berliner Woͤchenſchan. 
ie Örenzboten. Red. H. Blum. Rr. 50, 
or: Bu. Wuſtmann, antife Didtung und moderne Aunſt. — Hereffionserfah- 


rungen im Fürftentbum Waldeck. (Schi) — Briefe aus der Kaiſerſtadi. — Vom 
preup. Landiag. — Beibnadıtsbücerihau, 


t Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 50. 


ns: G. Saläger, die Finanz ı. Handelötriis in den B. Staaten, — Literatur 
u. Aunſt: &. Binder, Herr Richihe. 2 — PB. Seyſe Winterliche Briefe, 
„Die Kinder der Welt.“ Roman in 6 Büchern, beipr. von P. Lindau, — 
Aus der Hauptſtadt. — Rotigen; Bibliographie. 


 kiteratur. Hrögg.: H. Nlotte m. P. Wislicenus. Nr. 22. 

ah. : %. Seiz, die Tageöfritif u. die junge Muſe. — ar Säger, die Walballa, 
— Sonnenfels, die Zuftände in Aranfreih. — H. Müller, Studien in ber 
altind, Literaturgeldicte. — Nal u, Damayanti, — Die Hofbübne des Herzogs 
von Goburg. — D. Welten, fritiidhe Beiträge zur neueften Yiteratur, — 9. 
Müller, & Helena. (Wendt) — 5. Riotte, der moderne Diogenes, — A. 
Hartwig, Mufionen. — Verſchledenes. 


ebenbürgifch- Deutiches Wochenblatt. Nr. 49. 

ub,: Wochenſchau. — Aum 2, December, — Gorreipondenzen. — Mörefien des 
Pandesconfifteriums der ewangel. Airdye u. der Umiverität der ſachſ. Nation an 
den Kaiſer und Konlg. — Schähtnrg vor 60 Jahren. — Handel, Bewerbe und 
vLandwirthichaft. 


utfche Warte. Red.: Br. Meyer. 5. Bd. 2. DOftober« Heft. 


Sb: 5. Deiters, Robert Schumann. — A. Schmidt, militäriihe Revue. — 
5.9 Bolzogen, aus der Urgeihichte der Menſchheit. — 4, v, Studbnig, 
Umihan auf dem Gebiete der Bolldwirtbihaft und des Verkehröweſene. — 
v. Wydenbrugk, hiſtoriſch ⸗ voſit. Umſchau. — Bücherihau; Todtenſchau. 


lage zum Deutſchen Reiche: u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 49. 


b.: Ghronit des Deutihen Reiches. — Die deutihe Gemeinſchuldordn — 
Die achen. — Publicationen der deutjhen Gefdhicdts, und Aitertbiums- 
Deereint, 


Äemaschaftl. Beilage der @eipg. Zeitung. Mr. 97 u. 96. 


ob. W. Buchhholz, vom Reipsiger Stadttheater. — Derf., Dramaturgiihee. — 
dur den Lu * Prof. Dr. Fapter. — Defterreihs Sparcafjen. — Fiteratur. 




















Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 327—333. 
Inh: MR. v. Mohl, das deutſche Meidyöftaatsreht. 3, 4. — Glementi’d Sonaten in 
der neuen Glafüiler-Ausgabe. 2. — ©, Ferd. Breib, v. Lepel, — Die Mobamme- 
Daner in Ebina, 1. — Die jingfe Denfihrift ded @elammtepiltopats u, die 
ng der KAlöfter in Bayern, — Land und Beute im Bn. f 
ider aus der Geſchichte des Ghriftentbums. — Parlfer Chronik, 34. — Kunft 
und Ziteratur, — Hanne, proteftantifher Glaube. — Karl Hopf. — Das Ber» 
febrömefen in Elſaß ⸗ Lothringen. — Staat u. Kirdye in Bayern. 4, — Zur geo⸗ 
logiihen Piteratur, 


—n für literarifhe Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. 


br Y ruß, aus der Zeit des deut zT ed, — M erty, zum 

* RE und Spiritiemus, — Kovetiäie, a dm 
Erneſt Renan’s neueftes Werk, — Die Sage von Merlin, — Beuilleton, — 
Bibliographie. 


Europa. Nr. 50. 
Inh, & Aus dem gang no = re — — — Km 
afenamt, — ine Seereife ohne nautiſche — Lueratut; 
Bumende Aunſt; Muſit; Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1589. 


Iah,.: Die Birginius» Angelegenheit. — Wochenſchau. — Mannigfaltigfeiten. — 
rer rg ne de Guba. — Der franz. Miniſtet · 
Präfident, — Klofter Lorch. — Der @tapellauf der Deutfhen Aregatte Preußen 
in Bredow. — Potpourri aus der Wiener Kunfttalle, — Wanderungen durch 
Die Wiener Weltausftellung. 15. Ariegstunft a rege he — Gulture 
geihichtt. Rachrichten. — Eine Holzihnittansgabe von Schwind's „Sieben Raben.“ 
— Dad Bed⸗Album. — Das Neuefte von Pletih, — Heihnadırsbüdertiid, 2— 
Bolgtedmiichhe Mitthellungen. 


Ueber Land und Meer. Hrog. von F. WB. Hadländer. Nr. 11. 1874. 


Inb.: G. Samarow, zwei Kaiferfronen. (Korti.) — 9. Wahenbufen, die Mofe 
im Schnee. (Gedicht) — Der erfle Schnee, — Die Beiſezung des Königs Johann 
von Sachſen. — Rotigblätter, — K. Sceifart, der lüneburger Euberitiag. _ 
KR. Detief, auf Gap Bor) — Gropfürfin Maria Alerandrowna von Ruf» 
land, — Wintermode. — Die Wiener Weltausſtellung. — E. M. Bacano, 
Wiener Weltausftelungstopen. — Warihall Bazaine, 5. Die Jeugenverhöre. — 
Tbier- u. Jagdkalender. Decbr, — Iluftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 12. 1874. 

Inh.: M.v. Schlägel, die Kitterber Begenwart. (Fortſ.) — Dr. 9. Adenbadı, fal. pr. 
ndelöminifter, — Die große Brehel. — Beduinen auf der Yöwenjagd. — W. 
tein, aus der Chronit des Todes, 2, — Die große Meſſe gu Riſchnij ⸗Rowgorod. 

— Den er da Diogaga. — Die Erdbeben im ji. Ftankteich. — Atz. 
Eugen, der Geſandte von Portugal. — Aus Natur u. Leben, 


— 








Gartenlaube. Nr. 50. 
Inh.: Der — ie | Beſuch. (Foriſ.) — Der Meifterüinger von Munchen (Arany 
Rahbaur), — N, Strodimann, aus dem Yebens- u, Leldensduche eines Dich · 
ters (G. 9, Bürgers, — Ar. Hofmann, der Funke ins BPulverſaß. — A. 
Bodin, dad Bild olme Bmade, (Fortf.) — — Vlätter u. Bluthen. 
Daheim. Nr. 1. 1874. 
Inh: H. Tharau, Fee. (Fortſ.) — G. HSiltl, das Abentmabl in beiderlei Weftalt. 
— D, Thbelemann, Jofef Hubert Reinfens, der erfte altlarholifhe Siſchof in 
Deuiſchland. — Mm Samilientifhe, — — 
Das neue Blatt. Redig. Franz Hirſch. Nr. 13. 1874. 

Inh.: A. Pauly, gerettet, (Erzäblung) — @. Editein, Haideritt, (Gedicht) — 
Die Gomponiften der Gegenmart. — Erinnerungen an den Herzog Karl II von 
Praunichmeig. Bon e. braunihw, Adeligen. — Das große Genetalſtabewerk. — 
Für den Beihnahtstiih: Banderungen dur den deutſchen Bücermartt, — 
Seitete Ghronifa. — Für Haus u, Herd; Allerlei ıc. 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. 3. C. Lion. Nr. 46 — 48. 
Inh,: Scheimmunterricht an den Scullehrerfeminarien. — Maximalzahl ber 
Pflichtitumden für Elementariebrer, — W, Biefe, auf Hm. Dr, Sermann's 
„ort 4. Abwehr‘. — 8. Goetz, Raub u. Streifjüge. 2. — Der ſ. Geſandhte 
der deufſchen — u, Mettungsanitalten. — —W8 Potedam, turnetiſche 
Stimmen aus den Jahrbüchern für Die deutſche Armee u. Marine, — Berichte 

und Turnvereins · Rachtichten. — 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 49. 
Ing.: Das Kunſthandwerk. — Ürlebtes von K. Heingen, — Das Deutſchthum in 
den ruf. Oftfeeprovingen. 1. — MM. Eallievien, geſchichtl. Literatur aus den 
legten beiden Jahren. 2, — Arnaldo Aufinato. — Kırde umd Staat in den ®, 
@taaten von Nordamerika. 3. — P. Wurm, Geſchichte der ind. Heligion, im 
Umriß dargeſtelt. — Georg Purfirer und die Grumbachiſchen Händel. — 
Kleine literar. Nevue, Sptechſaal. u 


Das Ausland. NA.. 


Inh,: K. W. Bümbel, das mitteld, Erdbeben vom 6. März 1872, — Cine Be 
Reigung des Pit de Teude auf Teneriffa. (Schl) — OD, Araas, ber Ber Sinai, 
. 1.) — Der Wüftenfeldzug der Rufen gegen Ghlma, 1, — Ajöffenmöddinger 
m Miſſſippithale. — Zur Ertlarung angebl Sima-Bilder, — Die Proteftan- 
ten in Merito, — Miscellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule n. K. Müller, Nr. 50. 


nb.: D. Ule, eine neue Krankheit des Weinflode. 5. — A. Müller, Bid in's 
Stubaithal. 2. — Tb. Hob, Raturanfhauungen u, Raturſchilderungen in Schil- 
ler'd Dramen: Die Nänber. 2, 


Aus allen Welttheilen. Red, D. Delitfch. 4. Jahrg. November. 


Inh: M. Willkomm, Malaga unter der Herridaft Der Gommune — Die 
Zropenmelt von Klorida. — ©, Jaquet, Bilder ans dem unterm Bleichiel- 
biete. 5, — 6. Weber, Die Republif Uruguay. (Shi) — 9.» Stran 
iſchin. 1, 2 — D, Delitid, das Todte Meer, — Emil v. Sodom, — M. 
E. Behuel-Pöfche, Die Nordweitfahrten im 19. Jahrb. — Die Infel Genlon, 
— dur Kenntniß von Rordauftralien. — Stadt und Schloß Vianden im Bropr 
her ogthum Luxembutg. — Miscellen, 





— — 
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Ausführlihere Kritiken 


erihieuen über: 


Balper, der Glärnifh, ein Problem alpinen Gebirgsbaues. (Der 
Naturf. 50.) i 

Bateman, on aphasia or loss of speech in cerebral disease, 
(Bon Gangbofner: Viſchr. f. d. praft. Heilk. 30, 4.) 

de Belloguet, Ethnogenie Gauloise, (Das Aust. 49.) 

v. Berg, Pürfchgang im Didicht der Jagd» und Forſtgeſchichte. (D. 
Mtsbeite. 2, 6.) 

Billrorh, hirurg. Klinik. (Bon Krſchizek: Vjſchr.f. d. pr. Heilk. 30, 4.) 

Bielowski, Monumenta Poloniae historica. (Von M. P.: Alter. 
Mtsſchr. 10, 7.) 

Blackley, Ch. H., experimental researches on the causes and 
nature of catarrhus aest. (Bon Krfhizet: Biichr. f. d. pr. Heill. 30, 4.) 

Bohl, —— nad einer Volksbibel zur Zeit Jeſu. (Bon Engels 
bardt: Allg. lit. Ang. f. d. ev. Diſchl. 75.) 

Brüll, Trachten der Juden im nachbibl. Altertfume. (Bon W. B.: 
Mieſchr. f. Geſch. u. Will. d. Judenth. 22, 12.) 

Dammann, antbropol.retbnogr. Album in Photograpbien. (Bonv. E.: 
An. f. A. d. D. Vorz. 11) 

Danzer, Dembinsfi_in Ungarn, (Litbl. 3. allg. Militztg. 47.) 

Das Kaiferreich Brafilien auf d. W. Weltausftellung. (don Wappäus: 
Goͤtt. gel. Anz. 48.) 

Davis, der Arzt. Aus d. Engl. überf. von Wittig, hrsg. von Akjätow. 
(Bon Bern: BA. f. lit. U. 50.) 

Deligfch, Studien üb. indogerm.sfemit. Wnrrzelverwdtich. (D. Aust. 49.) 

Demmer, Leitfaden d. Kirchengeſch. (Von E.: A.lit. Anz. f.d. ev. Dtſchl. 75.) 

Dorner, er theol. Syitem u. ſ. religionsphilof. Anſchauung. 
(Bon F.: Ebp.) 

Drummond, Erasmus, his life and character as shown in his 
eorresp. and works. 2. Geiger: Goͤtt. gel. Anz. 48.) 

v. Farenheid, beſchreib. Verzeichniß der Ageſt nach Antiken im 
Schloſſe zu Beynuhnen. (Bon Lehrs: Altpr. Mieſchr. 10, 7.) 

"de Journal, Peteräburger, (Bon Gufe: Foritl. BU.N.F. 2, 12.) 
neijt, die Eigenart d. Preuß. Staats. (D. Mtöhefte. 2, 6.) 

Sörres, die dtſchn Volfsbücher. (Bon Siemenroth: D. Mtöhefte. 1, 5.) 

Se! e, Sagenbuch d. preuß. Staates. (Bon De.: Rübez. 12, 11.) 

— — d. St. Braunſchweig. (Bon Frensdorff: 

t. gel. Anz. 49. 

Hager, Gchnie. die mich bewogen, in den Schooß der röm.sfathol. 
Kirche zurückzukehren. (D. Proteitbl. 49.) 

Hartmann von der Aue, Gregorius. Hreg. von H. Paul. (Bon Geiger: 
Gött, ael. Anz. 49.) 

Hollenfteiner, der Bau des Reiches Gottes, (Bon J. Sch.: Allg. 
liter. Anz. f. d. ev. Dtiſchld. * 

ir * ih Gonföderation der reform. Kirche in Niederfachfen. (Bon 


Fähns, Roß u. Reiter in Leben u. Sprache ꝛc. (Litbl. ns. 47.) 
St j Weege in Denkens. (Bon Yafık : -Scmidt's Ibb. 
. gel. td. , I 

Ka i8, die diſche Neformation. (Bon F Allg.lit. Anz.f. d. ev. Diſchl. 75.) 

Keller, Einführg in d. St.d. Krlegsgeſchichte. (Litbl. z. allg. Militztg. 47.) 

u iv, rei _ —— — —— u. — tg. 2 
'ulburg, Handbuch der preuß. Forſt- u. Jagdgeſetze. (Bon Leo: 
Korftt. Bl. N. F. 2, 12.) . 

Lorent, die Aufgabe d. Gefundheitäpflege in Bezug auf d. atmofphär. 
Luft. (Bon Popper: Viſchr. f. d. prakt. Heill. 30, 4.) j 

Rorenz u. Bei irn die Bodenculturverhältniffe Deſterreichs. (Bon 
Leo: Foritl. Bl, N. F. 2, 12.) 

v. d. Lubſt, die Ansbildungscnrje der Infanterie m. ihre takt. Formen. 
(N. milit, BU, 3, 5:6.) 

Mosbach, über Godyſlaw⸗Paul, einen poln. Chroniſten d. 13. Jahrh. 
(Bon M. P.: Altpreuß. Mtsjcır. 10, 7.) 

Müller, Fr., Indogermanifh u. Semitifh. (D. Ausl. 49.) 

Niepiche, unzeitgemäße Betrachtungen. (Allg.lit. Anz. f.d. ev. Difhl. 75.) 

Phöbus, Beiträge 5. Würdigung d. heut, Kebensverhältuiffe der Phar⸗ 
macie. (Bon Richter: Schmidt's Jbb. d. geil. Med. 159, 9.) 

Poninski, über den Verkehr d. Geifter d. Jenieits mit d. Menſchen. 
(Bon Perty: BA. f. lit. U. 50.) 

Schenk, anatom.sphyfiolog. Unterfuhungen. (Bon Richter: Schmidt's 
Jh. d. gel. Med, 159, 9, 

Schentl, dien I" den Argonautica des Valerius Flaccus. (Bon 

eller: Goͤtt. gel. . 49.) 

Schröder, Reinke de Vos. (D. Mtähefte. 2, 6.) 

v. Sicherer, Staat u. Kirche in Bayern. (Hiftor.polit. BA. 72, 11.) 

S täbelin, Erasmus’ Stellung zur Neformation. (Bon Geiger: Gött. 


af he d Auslegung der Pfalmen. (Bon Bde: All 
olnd, Ue una um ueleaun er almen. on es g- 
tt. Ay. f. d. — 75.) e. 


Neber den Stand d. öffentl, Schulmefens der evang. Landeskirche A. C. 


in Siebenbürgen. (Bon G. H.: Mag. f. d. Lit, d. Aust. 50.) 
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Unfere Seeetverbälmie (R. mitit. 80. 3, 546.) | 
Dogel, Lehrbuch der Kinderkrankpeiten. (Bon Nemreutter: Bjiär. LA 
prakt. Heilf. 30, 4.) 


Zeißberg, volnifche Geichichtidhreibung d. Mittelalters, (Bern N 2 
Altyreu 


Dom 6. bis 13. Derember find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
anf unjerem Redactionbbuteau eingeliefert worden: 
nl ch, K., Wanderung und Heimkehr. Gedichte. Lyzg., Yrtiak, 


bir. 

Beigel, die Krankheiten des weiblichen Geſchlechtes. 1. BR. Erlanyn, 
Ente. 5 Thlr. 10 Sar. 

Bernheim, Lothar I und das Wormfer Goncordat. String 

— Ace x. © 

Bicking, nachgelajjene Werke. Hrög. von E. Schröder. 4 Brr. Crice 
lyxiſche und dramatiſche Dichtungen). Berlin, Denide. 6 Tr 

Blomen (em vor) ut Annmariet Schulten ehren Goren vor A 
Hrög. von Fr. Reuter. 3. Aufl. Greifew. Bindewalt. 14% € 

Böhmer, roman. Studien. 3.Hft. Straßb,, Trübner. 1 Ihlr. 366 

Brandjtätter, ‘die Gallicismen in der deutichen Schriftnde,| 
Leipzig, Hartfnoh. 1 Thlr. 20 Ser. | 

Braun, K., aus der Mappe eines deutſchen Meichsbürgers. IMe | 
Hannover. Rümpler. 7 Ihlr. 15 Sgr. 

Falke, die Aunftinduftrie auf der Wiener Weltanzftellung. 2 At 
Wien, Gerold's Sohn. 1 Thlr. 10 Sur. 

Fiſcher, K., Gefchichte der auswärtigen Politik und Diplomatie in 
Neformationdzeitalter 1485 —1556. Gotha, Pertbes. 1Thlt. 10 Zur. 

FSriedländer, Daritellungen aus der Sittengeſchichte Noms ir du 
Zeit von Auguft bis zum Ausgang der Antonine. 3. Al 1. IN. 

ipzig, Dirzel, 3 Zhtr. 15 Sur. 

Gmelin, Ghriftenielaverei uud Renegatenthum unter den Böltern de 
Jolam. Berlin, —— 6 Sgr. 

G * —— der kritiſchen Philoſophie. 1. Thl. Lezg. Brit x. Cr. 

t. ar. 

Grügmaher, Betrachtungen über den Brief St. Pauli an ie 
Philemon im Hinblick auf d. for. Frage. Bremen, Miler. (150€. &) 

Ha — Encyllopaͤdie und Methoͤdologie der fkeologiihen Sſſes · 
ſchaften. 9. Aufl, Leipzig. Hirzel, 2 Thlr, z 

v. Hartfen, d. Anfänge der Lebensweisheit, Lpzg. Ihemas. (101 Z.°.) 

v. Hayef, Handbuch der Zoologie. 1. Lief. Wien, Errelt’t Tote. 
1 ihlr. 6 Sır. . 
Hiller, Felig Mendelsiohn » Bartholdy, Briefe und Ürinrunse. 
Köln, Du Mont-Schauberg. 1 Ihlr. 10 Sur. RER 
Hüfner, über die Entwickſung des Begriffes Lehenätrat um kur 
Stellung zur heut. Chemie. Tübingen, Aues'ihe Zort. Bush ) Su 
Hupffen, die Givelehe vom kirchlichen und firchenrechtlihen tan 
punkte aus beleuchtet und vertbeidigt. Köln, Romke u. Ge. 15 Er. 
Jessen, Notitser om dialecter i Herjedal og Jemtland, Christans, 
Malling. (57 8.) . 

Jurnitſchek, die Wehr-Reform in Defterreichellngarn von IN 
1873. Wien, Gerold's Sohn. 1 Thlr. ‚ 

Klein, H. J. die Vorhbergänge der Venus vor der Sennenihrik * 
ihre Bedeutung für die Aftronomie. Köln u. Lpzg. Maver. 11 &9 

Koberitein's Grundriß der Geſchichte der deutichen Nationalliteram. 
— 2* earb. von Bartſch. 5. Thi. Lpzge, F. C. 3 iur 
4 L, t. 

Kopp, Geſch. der Jahre 1813--15. Berlin, W. Müller. 1 Thk.E 

Köſtlin, Über Die Grängen der Naturwiſſenſchaft. 2 Aufl. Zins 
Fues ſche Sort.⸗Buchh. 8 Sur. 

Krahmer, Handbuch der Siaatsarzneikunde. 1. Theil. Mau 
Ordnung. Halle, Lippert. 2 Thlr. 10 Sur. 

Lamarmora, Etwas mehr Licht. A. d. Ital. 2. Aufl. Main &* 
beim. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Lehr⸗ und Wanderjabre, Selbitihilderungen berühmter Minen 2 
Frauen, 2 Bde. Berlin, Vahlen. 2 Thir. 25 Ser. 
Luther, Dr. Martin, Paſſional Chriſti und Antichrifi. Au Ir 
von 2. Cranach dem Äelt. Aufs Neue aufgelegt mit d. Brici: det 
Papftes Pins IX u. d. Antw, des Kaijers Ki vermehrt. Ir 

R. Hoffmann. (47 ©. 8.) 
Magnus, die Albuminurie in ihren ophthalmoſtopiſchen Erideisume 
Dit 9 Abbild. Leipzig, Engelmann. 2 Ihir.- 10 * 
Marbach, D,, die Dreſtela des Aeſchvlos. Dtiſche. Dichtung 2 
Erklärung Leipzig, C. G. Naumann. 3 Tblr, 
Marauardt, rim, Staatsverwaltung. 1. Bd. Lpzg., Hirel IF 
M ounffon, die Phyfik auf Grundlage der Erfahrung. 3. Dt. 1.°% 
die Kehren vom Magnetismus und der Electricität. 2. Anl. Ir* 
ultheß. 1 Thle. 24 Sr. 
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tüller, » Ginfeitung in die vergleichende Religionswiffenicha 
Te Au Frübner. 2 Ihlr. 20 Nor s ſſerſaen 
aumann, C. 

Engelmann. 4 Thlr. 

endeder, Unterfuhungen über die Erkenntniß ⸗Principien. Würzburg, 
Stuber. 10 Sur. 

inzger, die geometriihe Gonftruction von Weichen-Anlagen für 
Eifenbahns@leife. Mit 73 Flag. Aachen, Mayer. 2 Ihlr. 15 Ser. 
eih, die Hygleine, deren Studium und Ausübung. Würzburg, 
Etuber. 1 Thlr. . 

dieler, Matth. Elandins u, ſelu Humor. Berlin, Denide. (51 ©. 8.). 
abo, Kommentar über das Etrafgefegbuch für das deutfche Reich 
und das Einführungsgejep. Lfg. 1 u. 2. Berlin, Weidmann. 24 Sar. 

dahcongreß, der 9. rheinijche Leipzig, Veit u. Co. 15 Ser. 

Alihting, Erd» u. Völkerkunde in Bildern u. Zufammenftellungen. 
1.ibl. Zeipzig, Brodhaus. 2 Ihr. 

ömidt, Karl, Buch der — 2., von W. Lange durchgeſehene 
—— ge Be bir. 10 av. — Aufl 

- e der Pädagogik, 3,, von ange bur ebene Aufl. 

14.8. Ebd. (525 & er 8.). . z 

— —— und antike Schickſalstragödie. Berlin, W. Müller. 
W S. gr. 8. 

5 einige Anwendungsfälle der Publiciana in rem aelio. 
Marburg, Braun. 1THlr. 5 Sur. 

dwerßell, Helius Eobanus Heffus, ein Lebensblld aus der Res 
formatiomdgeit. Halle, Xippert. 25 Sar. 

'tengel, Mittheilungen ans frangöi hen Handfchriften der Turiner 

Univerfitätsbibliothel, Ebd. 25 Sr 

esuers efterlemnade skrifter. Ny samling. Andra häfet, 
tockholm, Beijer 20 Ser. 

eutiſt (ein) im Defterreih während der wedenzeit. Aus ben 
rer Pater R. Möhner hrög. von U. Cerny. Linz, Eben: 
ih. r. 

'blbern, der Kampf des Chriſtenthums mit dem Heidenthum. Stuttg., 
Meyer und Zeller. 1Thlr. 15 Sur. 

8, die Erde und die Erfcheinungen ihrer Oberfläde. 10. Lig. Lpyp., 
Frohberg. 7, Sar. 

sabandlungen der fünften Berfammlung der Directoren der Gymnafien 
2 * ae 1. Ordnung in Pommern. Stettin, Saunier. 

8. ar. 8.). 

on der Gemwiffendfreiheit. Ein Genfurflüchtling vor der „eisleithanfchen 
Preffreipeit.” Wien, Prandel's Buchh. (62 ©. 8.). 

Sagmer, R., Geſchichte der Belagerumg von Straßburg im Jahre 
1870, 1. hl. Berlin, Schneider u. Go. 2 Thlr, 

Wieser, Pauli Apostoli doctrina de justificatione ex fide sine 
operibus et ex fide operante biblico-dogmatice discussa et 
illustrata. Tridenti, typis et sumtibus Seiserianis. 1 Thlr. 

dieäner, J., die —R des Pflanzenreiches. Mit 104 Abbildd. 
Leipſig, Engelmann. 5 Ihlr. 

illmann®, die Reorganijation des Kurfürftens Goflegiums durch 
Otte IV. und Innocenz Il. Berlin, Beidmann, 20 Sr. 

1008, Lefebuch der Geometrie für Gymnaſien x. 1. Theil.: Planis 
metrie. Köln, DuMont-Schauberg. 28 Sgr. 





Wigtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Niederländifche. 

ergh,J, A.de, Antwerpen en het 13. nederlandsch taal- en 
letterkundig eongres, (Övergedrukt nit de Haagsche Nieuws- 
bode.) (4, 77 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. [ 0,65. 

artmann Jz., H.G., Staalsregt en staatsinrigling van Neder- 
land, Handleiding voor het onderwijs aan de hoogere burger- 
** en voor eigen oefening. (VIII, 284 bl, 8.) 's Gravenhage. 

1,75. 


istoire du pays nomme Spitsberghe. (30 bl .kl. 8., met 1 uitsl. 
m. en pl.) En Amsterdam, ä l’ensiegne du carle nautiq. 1613, 
12,50. 

nventaris van het oud archief der stad Middelburg, 1217 — 
1581, door J. H. de Stoppelaar. 1.afdeel. (4, bl.1—160. gr.8.) 
Middelburg. f 1,50. 

ellen,J. Ph, van d., le peintre graveur hollandais et flamand, 
ou catalogue raironnd des eslampes gravees par les peintres 
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de l’&cole hollandaise et flamande. Avec des facsimile grav6s 
ä l’eauforte par J. A. Boland et d’autres. 6. livr, (bl. 187— 242 


F. Elemente der Mineralogie. 'o. Aufl. Leipzig, gr. 4. 2 bl, met 6 pl,) Utrecht. f8; 1. deel compl. f 48. 


Kleijn, F.J., beschrijving en geschiedenis van Delfshaven, be- 
nevens die van Schoonderloo en het slot Spanje. (l.afl.) (bl. 
1—32. gr.8.) Delfshaven. f 0,30. Compl. in 14 à 16 all, 

Lettres, Trois, sur la decouverte du Yucatan ct les merveilles de 
ce pays. Ecrites par des compagnons de l’expedilion sous J. 
de Grivalja, Mai 1518. (VIII, 36 bl.8.) Amsterdam. f 10. 

Müller, P.L., Wilhelm Ill von Oranien u, Georg Friedrich von 
Waldeck. Ein Beitrag zur Geschichte des Kampfes um das 
europäische Gleichgewicht. 1. Bd. 1679—84. (4, 305 bl. gr. 8.) 
Hang. f 3,60. 

Naamlijst, alphabetische, van boeken, landkaarten, en in den 
boekhandel voorkomende arlikelen, die in het jaar 1872 in het 
Koningrijk Nederland en zijne buitenlandsche bezillingen uit- 
gegeven en herdrukt zijn. (XXXIl, 159 bl. 8.) Amsterdam. f1. 

Oudemans Sr., A. C. bijdrage tot een middel- en oud-neder- 
landsch woordenboek. Lit vele glossaria en andere bronnen 
bijeengezameld, 4. deel, L—N, (4, 644 bl. gr. 4.) Arnhem. f5. 

Suringar, W.H.D., Erasmus over nederlandsche spreek- 
woorden en spreekwoordelijke uitdrukkingen van zijnen tijd, 
uit 'smans Adagia opgezameld en uit andere, meest nieuwere 
geschriften opgehelderd. (4, CIV, 596 bl. gr. 8.) Utrecht, [12. 

Vestdijk, S., mededeelingen omtrent een nieuw gymnastiek- 
werkluig genaamd medisch-orthopaedisch hijschtoelstel. Voor 
rekening van den schrijver. (24 bl. gr.8.) Haarlem. f 0,25. 





naqchrichten. 


Herr Profeſſor Dr. Theodor Mommfen verläßt zu Oſtern Berlin 
und folgt einem Rufe an die Univerfität geivaig. 

Der Oberlehrer an der ftädtifchen höheren Töchterſchule au Stettin, 
v. Boguslamsfi, iſt zum Redacteur der — Mits 
theilungen und der Nachrichten für Seefahrer ernannt worden. 

Der Aſſiſtent der ſächſ. Iniverfitätd + Sternwarte zu Leipzig, Dr. 
Börgen, ift zum Vorſteher deö Obfervatoriums in Wilhelmshaven 
ernannt worden, 

Der ordentl. Lehrer an der Realfchule Fr Krefeld, Dr. Adalbert 
Soldan, und der Lehrer an der höheren Bürgerfchule zu Weißenfels, 
Dr. Max Beider, find zu Oberlehrern befördert worden. 


Am 20, November + in Salzburg der Profeffor der Dogmatif 
Dr. Karl Wenger, Cuſtos der Etudienbibliothel dafelbit. . 

Am 25. November + in Paris Ed. Perrot, ehemaliger Chef: 
rebacteur der „Indöpendance beige,“ 65 Jahre alt. 





302] Dffene Lehrerftelle an einem Gymnafium. 


An dem hiefigen Gymnaſium ift die erfte ordentliche Lehrer⸗ 
ftelle mit einem Gehalt von 700 Thlrn., welches demnähft auf 
1100 Thaler erhöht werden wird, vacant. Dieſe Stelle joll zum 
1. April fünftigen Jahres mit einem ſchon im Unterricht in den 
obern Elafjen bewährten Lehrer befegt werden. Unbedingt erfor- 
derliche fFacultäten find: alte Sprachen für die beiben oberen, 
Religion für die mittleren Elafjen. 

Bewährte Schulmänner, welde auf die obgedachte Stelle 
reflectiren, wollen fi unter Einreichung ihrer Zeugniffe und einer 
kurzen Vita bis zum 20. December dieſes Jahres jhriftlich bei 
uns melden. 

Wittftod, den 24. November 1873. 

Der Magiftrat. 


— —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — ee — — 


Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
ifenshaftlihem Gehalte (neue Anflagen können mur ausnahmeweiſe Berülfihtigung finden) ihr gleich nach dem Erfheinen zugeſandi 
erden (Adr. Expedition des Meßkataloget, Eduard Avenarius); im Falle es gewünſcht werden ſollte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
ſerechiing, zur Rückſendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie fi, am rechtzeitige Cinſendung der Vorleſungsver eichniſſe und der 
iverfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei dieſen iſt fie auf Berlangen zur Rücſendung erbötig. 
werläifige Nachrichten in franfierten Briefen über erfolgte Anftelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 
erden mit Danf benupt werben. : ® 
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329] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1873. VI. 


Alderti, Eduard, Glaulos und Thraſymachos, oder von Lade bis | Jahrbücher für olassische Philologie. Herausgegeben vu 
Salamis. Eine Erzählung aus dem griechiſchen Alterthum. Alfred Fleckeisen. VII. Supplementband. 1. Heft 
Mit einem Kärtchen. 16, [VI. u. 149 S.] Cart. 15 Nar. gr. 8. [S. 1—88]. Geh. 16 Ngr. 

Anderſen's ſchoͤnſte Märchen für die Jugend ausgewählt. Mit 


vielen Jluftrationen. Wohlfeilſte Ausgabe. Zweiter Abdrud. Daraus besonders abgedruckt; 


8. [IV. u. 255 ©.) Eart. 15 Nar. Hammerstrand, Dr. Swen Fromhold, Attika’s Verfassung 
Bruhns, Dr. C., Director der Sternwarte und Professor der zur Zeit des Königthums. Akademische Abhandng 
Astronomie in Leipzig, Resultate aus den meteorologischen [Deutsch von G. F. Schömann]. Besonderer Abär«k 


Beobachtungen, angestellt an 24 kgl. sächsischen Statio- ausdem VI. Supplementband der Jahrbücher für classischt 

nen im Jahre 1870. VII. Jahrgang. 4. [IV u. 73 8.] Philologie. gr.8. [42 8.] Geh. 10 Ngr. 

Geb. 1 Thir. 10 Ngr. Hertz, M., Vindiciae Gellianae alterae. Ein Brief an Harrı 
Callimachea editit Otto Schneider. Vol. II. Fragmenta J. N. Madvig in Kopenhagen. Besonderer Abdruck aus 

a Bentleio collecta et explicata, ab aliis aucta. Accedunt dem VII. Supplementband der Jahrbücher für classische 

commentationes et indices tres. gr. 8. [360 8.] Geh. Philologie gr. 8. Geh. 20 Ngr. 

7 Thlr. 10 Ngr. : n Richter, E. A., kritische Untersuchungen über die Inter- 
Hartig, Dr. E., Prof. der mechan. Technologie am königl. polationen in den Schriften Xenophon’s, vorzugsweise dr 

Polytechuikum zu Dresden, Versuche über den Arbeits- Anabasis und den Hellenicis. Besonderer Abdruck am 

verbrauch der Werkzeugmaschinen, ausgeführt unter dem VI. Supplementband der Jahrbücher für classisch 

Mitwirknng a“ —— der mechanischen Abtheilung Philologie. gr. 8. (287 8.] Geh. 1 Thlr. 18 Ngr. 

des kgl. sächs. Polytechnikums zu Dresden. A. u.d. T.: ia, d 

Mittheilungen der k. sächs. polytechn. Schule zu Dresden. gr en 

III. Heft. Mit 24 lith. Tafeln in Royal-Folio. Lex.-8. [243 - En Fe 

8.] Geh. 6 Thlr. 20 Ngr. Stoll, O. W. Profeffor am Gymn. zu Weilburg, Pholids u 
Hrabäk, .Joseph, Professor der Maschinenkunde an der Charite. Eine Erzählung aus dem Alterthume für die reitere 

Bergacademie zu Pribram, gemeinnütziges, mathematisch- Jugend. 16. [150 6.) Cart. 15 Nar. 

technisches Tabellenwerk. Eine möglichst vollständige Schulausgaben griechischer u. lateinischer Classiker mit deutschen 

Sammlung von Hilfstabellen für Rechnungen mit und ohne Anmerkungen. 


Logarithmen. Nebst zeitentsprechenden Maass-, Gewichts- 
i i. | Homer’s Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt ron Dr. 
und Geldrechnungs-Tabellen insbesondere für das metri K.P. Amsis, IL Band. L.Heft. Gemag IIN-ZVIL 


scheund englische, Österreichische und preussische Maass- A —** 

und Gewichts-System. Stereotypausgabe. gr. 8. [VI u, | Fünfte vielfach berichtigte Auflage, besrgt von Dr. . 

4458.] Geh. 2. Thlr. 20 Ngr. Hentze, Oberlehrer am Gymnasium zu Götlingen. gr. >. 
Jahrbücher für elassische Philologie. Herausgegeben von | [IV u. 179 8.] Geh. 131% Ngr. B 

Alfred Fleckeisen. VI. Supplementband. 3. Heft. | Livi, Titi, ab urbe condita liber XXL. Für den Schalgr- 








(Schluss des VI. Bandes). gr. 8 [8. 557— 826]. Geh. brauch erklärt vonE. Wölfflin. gr. 8. [XXIV w1278.) 
1 Thlr. 10 Ngr. Geh. 12 Ngr. 


Leipzig, 28. November 1873. B. G. Teubner. 











Berlag von Otto Gülfer & Eie, in Berlin. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [314 Durd) jede Buchhandlung ober Direct von ber Berlapk | 


Lehrbuch der Zoologie | Suchanblung ift zu Beziehen: pn | 


Selbstunterricht ” . 
Dr. Otto Wilhelm Thomß, für die Interefen des Realſchulweſens 
unter Mitwirkung der Realſchuldirectoren 


ordentl. Lehrer an der städtischen Realschule erster Ordnung zu Köln. 
Zweiter Abdruck. Mit 544 verschiedenen in den Text einge- | | Dr. Wenglaff, Dr. Mleiber u. Dr. Runge in Berlin, Dr. — 
laender in Hamburg, Dr. Gieſel in Leipzig, Dr. —— u 
r. 


druckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 1 Thir, 
- — — = - - Magdeburg, Dr. Dtto Richter in Eisleben und Dr. Stıla 
in Göln 


| 
| herausgeg. von Prof. Dr. Mar Strad in Berlin. | 
| Preis für den Jahrg. von 14 Heften 16 Mark (5, ZH.) | 
. f AF Das foeben erfchienene Heft des zweiten Jahrgang 
Gesammelte Schriften und Dichtung en. | enthält neben der intereffanten Vorrede des Herrn Fre. | 


| 
| 
für Gymnasien, Realschulen, forst- und landwirthschaftliche | | - 
Lehranstalten, pharmaceutische Institute etc. sowie zum Sentral Organ 
| 





— — — 


Für Musiker und Musikfreunde. 


Richard Wagner, 


.S n längeren Aufſaß vor 
9 Bände. Broch, eplt, 14 Thlr. 12 Ngr. Geb. eplt. 18 Thir. Dr. Etrod unter andern einen \äng fiep Pe | 


Herrn Director Dr. Richter in Eisleben über die patetı | 
334] Verlag von E. W.Fritzsch in Leipzig: (8776) ländifche Erziehung in der Realfchule. 








- 
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Weihnadhtsgaben für Gelehrte. | 


Verlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt a. M. | 


oannis Kepleri opera omnia 
ed. Dr. Ch. Frisch. 


Bände in Lex.-8. Mit Holzschnitten, dem Bildniss u. Facsimile | 
Keplers ete. Subscriptions-Preis: 38 Thlr. 


Die Werke —— des Begrũnders der neuern Astronomie, | 
s grössten Naturforschers Deutschlands, ebenso ausgezeichnet 
rch ihren wissenschafllichen Inhalt und tiefen philosophischen | 
ist, wie durch ihre schöne, häufig poetische De, durch | 
iozenden Witz und köstlichen Humor, erscheinen hier zum 
stenmal vollständig. | 

Wenn auch Kepler seine meisten Schriften in lateinischer | 
rache geschrieben und der Herausgeber Einleitungen und Er- | 
sterungen gleichfalls in lateinischer Sprache abgefasst hat, um 
se Ausgabe der sämmtlichen Werke allen Nationen zugänglich | 
machen, so befinden sich in den 8 Bänden doch nicht allein | 
ne ganze Anzahl von Schriften, sondern auch viele Briefe | 
eplers in deutscher Sprache, die Jeder lesen und verstehen | 
nn und nicht bloss den Astronomen inleressiren; ihr Inhalt 
‚so mannigfaltig, umfasst so Vieles aus anderen Wissenschaften, | 
ss der Philosoph, Theologe, Historiker, Philologe eben sowohl 
s der Freund der Culturgesehichte oder der Literatur Belehrung 
raus schöpfen, sowie der Freund alter Sitte und Lebensweise 
iterhaltung in ihnen finden kann. 


Martini Lutheri 
)PERALATINA 


aarũ argumenti ad relormationis historiam imprimis perlinenfia 
cur. H. Schmidt. 


7 voll. von je ea. 30 Bogen 7 Thir. 10 Negr. 

Diese Abtheilung von Luther's lateinischen Werken umfasst 
\le Schriften Luther’s, ausser den exegetischen und den Briefen, 
n chronologischer Reihenfolge. Eingewebt sind einige Schriften 
er Gegner, damit Veranlassun a. Geschichte der damaligen 
reignisse leichter erkannt werde. 

Seit 250 Jahren ist dies das erste Mal, dass Luther's lateinische 
Verke wieder in der Grandsprache einer Sammlung seiner Werke 
nverleibt werden, 

Bei der Bedeutung der Reformations-Geschichte sowohl für | 
ie Theologie wie für die Culturgeschichte und bei der Seltenheit 





er lateinischen Schriften Luther's glaubt sich die Verlagshandlung 
ureh die neue Ausgabe derselben nach den Urdrucken ein Verdienst 
rworben zu haben. [330 


Berlag von Beit & Comp. in Leipzig. 
Soeben erjdien und ift in allen Buchhandlungen vor: 
ig: — [333 


Schillers 


Briefwedfel mit Körner. 
Von 1784 bis zum Tode Schillers. 


rath 


Zweite vermehrte Auflage. 
Herausgegeben 
von 


Karl Koedeke. 


Erſter Theil: 1784— 1792. 


Groß Detav. 496 Seiten. Preis 2 Thlr. 20 Ser. 








Verlag von Franz Dunder in Berlin. 


Geſchichte des Elfalfes 


von den älteften Zeiten bis auf die Gegenwart. 


Bilder 
aus dem politifhen und geiftigen Leben der deutſchen Weſtmarl. 
In zufammenhängender Erzählung 
von 
Dr. Ottofar Lorenz und 
Dr. Wilhelm Scherer. 
Zweite, neu durchgeſehene Auflage. 
Mit einem Bildnig Jacob Sturm’s, 
Originalradirung von William Unger. 
1?% Thlr. 

„Im neuen Reich“ urtheilt Über die erfte Auflage dieſes Werkes: 
„Bir — offen, daß wir ſeit langer Zeit keln deutſches Buch mit 
ſo viel Genugthuung geleſen haben, als dieſes. Selten genug trifft 
es ſich ja bei uns, daß die Studien gediegener Forſcher fa mit dem 
Zagedinterefie begegnen, und noch feltener, daß der Gründlichkeit wiſſen⸗ 
fhafıliher Kenniniß Geſchmack und Kumjt der Darftellung ebenbirtig 
it. Gluͤcklich ift bier alled vereinigt, was zuſammenwirken mußte, um 
ein Werk zu ihaffen, an dem die Nation im engeren und weiteren 
Kreiſen ihre Freude haben darf: Geſchickte Auswahl eines aus den 
beiten Quellen gefchöpften Stoffes, geiftvolle Eharafteriftif von Pers 
fonen und Zuftänden, feflelnde Erzählung der wichtigften Greigniffe 
—* über dem Ganzen ein warmer Hauch überzeugt er nationaler Ger 

nmung.“ 

Für Lehrer u. Schüler-Bibliotheten, fowie zu PBrämienver 
theilung dürfte dieſes Werk ganz befonders zu —* ſein. 


[305 


3 Dur kirdliden Frage DE 
ber Gegenwart: 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ift erfchienen und 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [335 

Krypto · Katholicismus, der, in den „Grundlinien einer 
Rechtsphiloſophie der Staats- und Redtslehre nad 
evangelifhen Principien von H.v. Mühler.” Dritte 
Auflage. 80. 20 Nor. 

(Der britte Abbrud innerhalb dreier Monate!) 

Binfau, Dr. 8., Die Aufgabe des Proteftanten-Bereins, 
80, 3 Ngr. 

Dreydorff, Dr. 3. G. Die Jeſuiten im deutſchen Reihe. — 
Darum und mit welchen Mitteln haben wir fie zu be— 
tämpfen? 80. 3 Near. 

(Dem Reichätage unterbreitet!) 

Krenkel, M., Wie wurden Preußens Fürften reformirt? 
80, Tifg Nar. 

Brandes, Dr. F., Der Kanzler Krell, ein Opfer des Ortho- 
borismus. 8°, 28 Nor. 

Die Borboten des heutigen Muderthumd. Job. Heinr. Schön- 
berrs Leben und Theofophie. 8%. 15 Nor. 

Proreftantenbibel neuen Zeftamentd. Herausg. v. Dr. P. W. 
Schmidt u. F. v. Holgenborff. 8%. 3 Thlr. 20 Nor. 

Baumgarten, Prof. M., Die Kirche der Zulunft. 89. 3 Nor. 

Schellenberg, Decan Dr. E. O., Ueber bie Einführung ber 
Givilehe. 80, 5Ngr. * 

Lang, Paftor H. (Züri), Predigt gehalten zum zweiten 
Gottesdienfte des 7. Deutſchen Proteftantentags. 80.3 Nr. 

Berhandlungendes 7. Deutſchen Proteftantentags. 80, 15 Nor. 
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DEE i 2 Verlag von Friedrich View und Sohn in Braunschweig. 
Soeben erschien in unserem Verlage: [332 (Zu beziehen durch * Buchhandlung ) * 


Die Zukunft der deutschen Hochschulen 
und ihrer Vorbildungs-Anstalten | 


von 


Dr. Lothar.-Meyer 


ord, Prof. am Polytechnikum zu Carlsrube. 


Preis 10 Sgr. 
Breslau. Maruschke & Berendt. 


RETTET RTTTETETEIETETRTT SETENERTTTETETTLTLTRTTFATTTE 
Philologie. 


H., Zakarija Ben Muhammed Ben Mahmüd El-Kaz- 
wini’s Kosmographie. Nach der Wüstenfeld’schen " 
en a mit Benutzung und Beifügung der 
reichhal ige Anmerkungen und Verbesserungen \ 
des Hrn. Prof. Dr. Fleischer in Leipzig, aus dem % 
Arabischen zum ersten Male vollständig übersetzt. B 
Die Wunder der Schöpfung. 1. Halbband. 
gr. 8°, 3 Thlr. 20 Sgr. 


H., Morgenländische Studien. 8°. 28 Sgr. 


A., Hellas und Rom. Populäre Darstellnng ;'' 
des öffentlichen und häuslichen Lebens der 
Griechen und Römer, Erste Abtheilung. 

; I.u. Il. Band: Rom im Zeitalter der Antonine. 5 
8%, & 2 Thlr. 
















= 
J 
* 


—* 


‚Ei, 
Fi 





Jul, Venisamhära: die Ehrenrettung der Königin. 
Ein Drama in 6 Acten von Bhatta Näräyana, 
Kritisch mit Einleitung und Noten herausge- 
geben. 4”. 4 Thlr. 20 Sgr. 


G.lAltfranzösische Uebersetzung der Remedia. 
amoris des Ovid. (Ein Theil des allegorisch- ;. 
didactisehen Epos „Les öchecs amoureur“.) ® 
ı Nach der Dresdner Handschrift herausgegeben. X 


gr. 80. 24 Sgr. 


G., Französische Grammatik für Gymnasien. & 
gr 8%, 28 Sgr. 


H., Das Neue’ Testament Tertullians, Aus den © 
Schriften des Letzteren möglichst vollständig 
reconstruiert, mit Einleitungen und Anmer- % 
kungen textkritischen un. sprachlichen Inhaltes. 
gr. 80, 4 Thir. 20 Sgr. : 


Fues 













land). 


A— 








Soeben ist im Verlage von Heyder u. Zimmer in Frank- 
furt a/M. erschienen: [328 


Heyder, Dr. Carl. Die Lehre von den Ideen in einer Reihe 
von Untersuchungen über Geschichte und Theorie der- 
selben. Erste Abthlg. Zur Geschichte der Ideenlehre. 
gr. 8. 2 Thir. 20 Ngr. 

„In dieser historisch-kritischen Schrift hat der durch sein 
erstes Werk (1845) „Ueber die Dialektik des Aristoteles“ 
rühmlichst bekannte Verfasser die Grundprobleme der Philosophie 
und die Hauptversuche sie zu lösen, von Plato und Aristoteles 
bis zu Schopenhauer und Hartmann, mit Tiefe und Klarheit der 
Conception und Kritik beleuchtet und bietet damit einen wichtigen 
Beitrag zur Orientierung über die Hauptmomente der wissen- 
schaftlichen Forschung, indem er nicht nur die Prineipien der 
philosophischen — einer gründlichen Prüfung zug, 
sondern auch den idealen Gehalt des Wissens und das Verhält- 
niss der Ideen zu den Gesetzen und Begriffen der Logik und 
zu den Gebieten der sinnlichen und geistigen Erfahrung wissen- 
schaftlich bestimmt und erweist.“ 

Die zweite, systematische Abtheilung wird im Laufe des 
nächsten Jahres erscheinen. 


| 


Rosengarten, A., Die architektonischen Styl- 


arten. Eine kurze, allgemeinfassliche Darstellung der 
charakteristischen Verschiedenheiten derarchitektonischen 
Stylarten. Zor richtigen Verwendung in Kunst und Hani- 
werk. Für Architekten, Maler, Bildhauer, Stukateure, 
Bauschulen, Baugewerkschulen, Bauhandwerker, Modl- 
lirer, Metallarbeiter etc. sowie zur Belehrung für gebildete 
Freunde der Kunst und Architektur. Dritte Anfare. 
Mit 639 Illustrationen in Holzstich. Royal-8. Fein Vein- 
papier. geh. Preis 4 Thlr. 
Dasselbe Werk. Gebunden, Preis 4 Thir. 10 8er. 


Verlag von Franz Dunder in Berlin. 


Zur 
Gefhidhte der deutfhen Sprade 
von Wilhelm Scherer. j 
Gr. 8. 32 Bgn. eleg. geb. Preis 2 thlr. 20 fer. 

„Wie der Aftronom durch Berechnung,“ fchreiben die preusiiär 
Jahrbücher, „das Vorhandenſein eines Geftirmes beitimmt, dad ır 
nie fo ift uns durch die Refultate der vergleichenden Eat 
wiffenichaft die einſtige Exiſtenz Tängft verfchollener Wölter cntilı 
worden, die fein Name mehr nennt, aber deren Geweſenſein ie zmerc 
los ift, daß wir es wagen dürfen, die Grundzüge der Eprade ju us 
werfen, welche fie ſprachen, und die Hauptlinien des Gulturzwäsntes je 
zeichnen, in welchem fie fih befanden... Die Kritik bat fhen ar 
anderen Stellen ibr Urtheil gefprochen und das Bud Schereris alt 
eine der bedentenditen neueren Leitungen aufden @chirt 
der Sprachwiſſenſchaft anerfannt,” 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 
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Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen Hr; 1.25%. 


inel. Verpackung 15!s Thir. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45'". 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 


(26 Ex) herausgeg. von Dr. Richard 
stallformen Heger in Dresden. Preis iscl. Ver 


packung 111/a Thir. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen grais. 


Antiquariſcher Bũcherverkehr. 


Wir ermangeln nicht auf die bedeutende 
Preisermässigung von 


Suidae Lexicon Graece et Latine post Th. Ga 


fordum rec. et annot. Godofr. 
Bernhardy. 2 Bde. in 4 Abthlg. 4. Halle 1534- 5) 
aufmerksam zu machen. Das treffliche Werk, die Frech 
19jährigen deutschen Fleisses nnd deutscher 

keit erfuhr die Auszeichnung, König Friedrich Wilbeln } 
dedieirt zu werden. — In Herzog's Realeneyclopacdt 
(Su — wird das Werk als eines der wiehtiges 

d unentbehrlichsten Nachschlagebücher für i® 

klassischen Philologen bezeichnet, zugleich 
auch die grosse Wichtigkeit dieses Quellenwerkes fir & 
Theologie und Kirchengeschichte hervorges 
“und die Anschaffung desselben auch für theo 
Bibliotheken warm empfohlen. 

Das Werk kostete ursprünglich 32 Thir., war dam 
auf 16 Thlr. ermässigt, ist jedoch jetzt auf kurze 
Zeit und nur so lange die hierzu bestimmte Ar 
zahl von Exemplaren reicht, zu dem billigen Prei® 
von: Neun Thaler direct oder durch jede 
handlung zu beziehen von 


21] Isaak St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt # 





Trud von B. Drugulim im Selpig. 
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Yerlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 
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Aid bie @ehre der *8 vn Gott ıc, 
el, Rotigen sum Buche Daniel 

ti sentent, recens. latinam graecam syriacas coni, 
ah. loh. Gildemeister. 


eldrichte DI 
‚ir, Denten umd Birflictelt. 


r 
ae Lehre von ber Wetfeete bei ben FR Flora Brasillensis, ed. de 
R 
ieh, bie Batara in Mailand 1056-1077, 






| Theologie. 


la, die Lehre der Bibel von Gott oder Theologie 
les Alle und Neuen Bundes. 2. Band: Die Glaubens- 
ehre, 1. Hälfte. Leipzig, 1873. F.C.W, Vogel, (2 Bll,, 350 8. 
) 2 Thir, 10 Sgr. 

Diefes groß angelegte, durchweg originell gedachte, auf vier | 
inde berechnete Werk, in welchem ein Veteran ber bibliihen | 
ſenſchaft uns ben Ertrag feiner längjährigen Beihäftigung 
it dem Glaubensgehalte der heiligen Schrift bietet, ſteht feinem 
inzen Tenor nach gemwiffermaßen auf der Grenzſcheide zwiſchen 
ıer Geſchichte der bibliſchen Religion und dem, was man ber- 
brachter Weiſe Dogmatik nennt; es entipridt, ſofern es bie 
Hilden Glaubenswahrheiten zugleich in ihrem inneren Zus 
amenbange aufzeichnen will, am meiften etwa dem befannten 
erle von Lug „bibliihe Dogmatil*, in gemwiffer Weife auch 
gich's „Syſtem“, mit welchem legteren Werte es auch bie 
gentbümlichkeit gemein hat, daß es die „Pflichtenlehre" mit 
den Kreis ber Betrachtung ziehen will (S. 15), wenn aud, 
ders wie in jenem Werke, in gefonberter Behandlung. Ref. 
b num fagen, daß er fi mit einer derartigen Berquidung 
Syſtematiſchen mit dem Geſchichtlichen niemals recht hat bes 
unden fönnen; meiſt leidet die ſyſtematiſche Strenge unter 
t Hineingieben des Hiftorifchen, und wieberum wird der Einblid 
ben biftorischen Entwidlungsgang der Ideen getrübt durch 
; Streben nad) jgftematifcher Verlnüpfung. In diefem befon- 
en Falle würde er eine Behandlung des biblifch-theologifchen 
offes in der Geftalt einer „Geſchichte ber bibliſchen Religion” 
er gehabt haben. Doc lag dem Verfaſſer wohl daran, einers 
8 mancherlei Mißverftändniffen der Neuzeit gegenüber auf 
inneren Zufammenbang ber biblijchen Lehren nachdrüclichſt 
jumeifen ; anderſeits auch feine eigenen Anjhauungen über 
e Reihe von einfchlägigen Punkten im Zuſammenhange aus 
prechen und darzulegen; und jo heißen wir das Werl denn auch 
biefer Geftalt aufrichtig mwilllommen, zumal die Fülle bes 
botenen eine jo überaus große und mannigfaltige ift, auch bie 
ammte einfchlägige Diaterie für diefes Werk neu durchforſcht 
heint. Daffelbe ift nun näher jo angelegt, daß im, erften 
nde, „die Lehre vom Worte Gottes” enthaltend, theilweis das 
gehandelt wirb, was jonft in den fogendannten PBrolegomenen 
Dogmatik zur Sprache zu kommen pflegt, jo namentlich 
tfte Hauptfrage*) das Wefen der Offenbarung, ſowie in 


em zweiten Theile („von der Offenbarung im Heidenthume | 
d in Israel“) ihr gefchichtlihes Werden, während in dem | 
itten, legten Theile endlih („Offenbarung in der Bibel“) die | 
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| Semper, Reifen im Archipel der 
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itelmann, Begriff u. Weſen der fog. ju er, Berfonen. 

ewer, die ländliche Arbeiterfrage in and, 
Rutbeilungen des ftatift. Bureaus ber Stat bemnig. 

Blinger, d. Bewegung d. Beuölt, in Ghemmig 1730— 1870, 

raeteritum d, Epradye, 

artius et Eichler. erfiein, Grundriß d. Bei. d, D. Nationalliteratur, 
andfungen im Mineralreiche. | Das Boltsfhaufpiel Doctor Job. Fauft. Hrög.v.G, Engel, 
Goilippiuen, Holm, das alte Gatania, 


. Fr. Racıki, 






| Lehre von der Schrift zur Darftellung gebraht wirb. Der 

| zweite bis jeht erfchienene Band giebt die erfte Hälfte ber 

ı „Ölaubenälehre” (der „Lehre von Gott und Welt“), die Lehre 
von Gott enthaltend, Auch diejer Theil zerfällt in drei Unter 
abtheilungen: Geift und Gott, Gott und Menſch, endlich: bie 
drei Grundwahrheiten über Gott. 

Durchweg tritt ung in diefen Ausführungen Eigenthümlichkeit 
der Anſchauung und felbftändige Durddringung des Gegenftandes 
entgegen; ebendeßhalb reizen diefelben aber naturgemäß micht 
jelten auch zum Widerſpruch. Dies gilt 3. ®. gleich von ber 
geiftvollen Ausführung über ben Begriff der Offenbarung, an 
der Spiße bes ganzen Werkes. Hier jagt der Verf. vieles Richtige, 
und jeine Hervorhebung bes intuitiven Momentes in ber Offen⸗ 
berung auf ©. 43 ff. (vgl. auch ©. 78) ift höchſt beachtenswerth. 
Ob das nun aber der biblifche Begriff von Offenbarung iſt? — 
Jedenfalls wäre bier ein genaueres Eingehen gerabe auf bie 
bibliſchen Ausſagen mandem Lejer erwünſcht geweſen. Auch 
wenn der Verf. S. 456, wo er auf die Art, wie das A. Teſtament 
im R. Teſtament benutzt wird, zu ſprechen fommt, die Thatſache, 
daß das N. Teftament bei Verwendung altteftamentlicher Stellen 
und Ausiprüce theils diefe in ihrem einfachen budftäblichen 
Sinne nimmt, theils fie allegoriich deutet, durch ben Hinweis 
darauf ins Licht zu ſehen fucht, daß ja das von ben biblifchen 
Scriftftellern beobachtete Verfahren jehr wohl wechſeln könne, 
fobald nur das Künftlichere fi von der Einfachheit und Geradheit 
bes Erfennens und Redens nicht zu weit verirre, vermögen 
wir daher faum als einen zureihenden Canon zu betrachten. Aber 
aud in diejen und ähnlichen Fällen anerkennen wir gern das 
ernfte Beſtreben des Berf.'s, den Gründen ber Erſcheinung nad 
zugehen und das eigenthümliche Weſen der biblifchen Anſchauung 
und Schriftftellerei ans Licht herauszuftellen. Das gilt au von 
ben manderlei Einzelheiten biblifch-theologifcher und exegetiſcher 
Urt, welche in dem Werke zur Erörterung gelangen. Es begegnet 
uns im diefer Hinficht eine Menge der feinften Beobachtungen 
und beachtenswertheiten Winte; fo in Bezug auf die Bezeichnungen 
für Gefeg, für Propheten und Prophetie, wahre und faljche, im 
U. Teftament; in Bezug auf den Unterſchied von Bott und Götze; 
Geift, Geift Gottes, heiliger Geift; in Bezug auf Geifter, Geifter« 
reich, Einheit im Beifterreich; in Bezug auf die Namen Gottes ıc. 
Doch haben wir au bier wohl wiederum ab und zu auch ein 
Fragezeichen an ben Rand gefegt. Wenn der Berf. 5. B. ©. 32 

die furze Bezeichnung des moſaiſchen Gejeges ald der „Ihora“ 
glaubt auf die Stelle 2 Mof. 24, 12 zurüdführen zu jollen, wo 
von m zum men „bie Lehre und das Gebot“ die Rebe, jo ber 
zweifeln wir, daß der Verf. damit das Richtige getroffen, Wir 
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unfrerfeits meinen, daß bie kurze — des — 
Geſetzes als „ber Thora lediglich auf die Stelle des Pentateuchs 
zurüdgehen können, wo dieſes mojaifche Geſetz in feiner Oefammt- 
beit furzmweg als „die Thora“ rm bezeichnet wird, d. i. auf 
5 Mof. 4, 24, vgl. 31, 9. 34, welde legteren Stellen (vgl. aud 
33, 3) jhon früh auf bie gefammte mofaische Geſetzgebung des 
PVentateuhs und dieſen felber bezogen wurden. Die Stelle 
2 Kön, 17, 37 ftammt ohnehin aus derfelben Feder, wie die- 
jenigen des Detteronomiumsd. Eine ähnliche Ausftellung hätten 
wir in Bezug auf die Erklärung de3 Namens Jahve Zebaoth, 
d. i. „Jahve der Heere“ S. 339 ff. zu machen. Es ift befanntlih 
ein Berdienft Emald’3, die biftorifche Erklärung dieſes Namens 
Gottes ald desjenigen, den Israel feinem Gotte auf der Höhe 
feiner Geſchichte beilegte, am meiften gefördert zu haben. Um jo 
mehr hat es uns überraſcht, daß der Verf. den urjprünglichen 
Sinn des Namend wieder verbunfelt, daß er zwar den Namen 
mit Recht als Bezeichnung Gottes als des Anführer der fäm- 
pfenden Schaaren Israels faßt, baneben aber doch zugleich an 
die „himmlischen Heerſchaaren“ gedacht wiſſen will, zu welchem 
Enbe der Verf. ih auf 1 Kön. 22, 19; 5 Mof. 4, 19; 17,3; 
2 Kön. 17, 16; 21, 3.5 beruft, Da der wirklihe Thatbeftand 
vielleicht noch nirgends in entiprechender Weife ins Licht geieht 
ift, wollen wir bei biefer Gelegenheit das Richtige in Kürze bei« 
bringen. Die Sade ift diefe. Ueberall, wo im A. Teftament ber 
meiblihe Plural rısax vortömmt, bedeutet er „Eriegeriiche, 
irdifche Heerſchaaren“, insbefondere die Heerſchaaren Israels, 
als deren Befehlshaber Jahve erſcheint, jo 2 Moſ. 7, 4; 12, 41. 
51. Bon den himmlischen Heerfhaaren, Engeln oder Sternen, 
fteht ausjhließlih der Singular xax, fo 1 Kön. 22, 19 und 
in den übrigen befannnten Stellen einerfeits, 5 Mof. 4, 19; 
ger. 19, 13 ꝛc. anderfeits. Die ſcheinbaren Ausnahmen 32 
und was Pf. 103, 21; 148, 2, welche auch für den lepteren 
Begriff den Plural bieten wärben, richten fih durch den Umftand, 
daß bier plöglih ein männlider Plural diefes Wortes er. 
feinen würde, der unter den unzähligen fonftigen Malen, wo 
von biefem Worte ein Plural gebildet wird, gänzlid vereinfamt 
baftehen würde. Es find dieſe ſprachgebräuchlich anomalen 
Plurale nichts weiter, als das Reſultat der Reflexion von 
Maforetben, welche die (vergl. Gerilesart zu Pf. 148, 2) an der 
befannten Incongruenz des Numerus bei Subjeft und Präbdicat 
(im Texte fteht beidemal das Verbum im Plural) Anftoß nahmen. 
Beidemale ift Yryy, wie jonft, zu lefen. Daraus ift Mar, dab 
aud in dem Gottesnamen Jahve Zebaoth diejes zıw27 nicht die 
fämmtlihen Heerihaaren bedeuten kann, vielmehr, wie im 
Uebrigen gerade Ewald mit Herder richtig geſehen hat, lediglich 
die irdiſchen Schaaren Gottes. 

Doch wir wollen diefe Erörterung von Einzelheiten, die ja 
für das Ganze des Werkes nichts austragen, bier nicht fortjegen, 
und lieber nochmals angelegentlichft die Leſer dieſes Blattes auf 
biejes neue, auch Außerlich trefflih ausgeftattete Wert des um 
die biblische Wiffenichaft jo Hoch verdienten Forſchers aufmerfjam 
machen. Hoffentlih werben wir auf bie Vollendung des Ganzen 
nicht zu lange zu warten haben. E. 8. 








Joel, Dr.M., Notizen zum Buche Daniel. Etwas über die 
Bücher Sifra. und Sifre, Zwei Programm-Arbeiten. Breslau, 
1873. Skutsch. (41 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Das Schriftchen enthält in feinem erften Theile Obfervationen 
über einzelne Stellen des Buches Daniel, insbefondere über 
Dan. 7, 7.24; 8,12; 9, 5; 9,26.27; 9,27 (11,31); 11,16; 
11, 18; 11,20. 21 u. a. Diefelben: zeugen von grübelndem 
Scharffinn, leiden aber an einer gewiſſen Rünftlichleit und ent- 
behren faft durchweg der Evidenz. Go, wenn der Verf. &. 8 (zu 
Dan. 11, 27) den hebraiſchen Ausbrud Dow (yipw) für das 
griechiſche Pödlvyua donuasug aus Lev. 26, 31 ableiten will, 
wo fih das Berbum DuwW ©. 7 „verwüften“, ‚veröben* — aber 


gar nicht in Berbindung mit —— wie — im m vaqe derie 
findet; ober aber wenn er S. 16 in nebe “m 11, . ein 
Anfpielung auf den Namen Heliodor, in dem nr 112 

folde auf den des Antioches Epiphanes, in dem 727 1. 9 
gar eine ſolche auf den bes Cornelius Seipio ſehen mil « 
Beachtenswerh fcheint uns dagegen die Conjektur xx „Uer 
wüftung“ ftatt wax „Heer“ 8, 12; die Wurzel kommt in da 
benöthigten Bedeutung ſchon bei Zephanja (3, 6) wor, und der iv 
gewonnene Sinn ift ein anſprechender. — Der zmeite Theil dus 
Schriftchens dreht fih um einen Hausftreit des Berf.'s mil iinem 
Recenfenten , welcher die Unutorfchaft der im Talmud ermiinten 
Schriften Sifra und Sifre zum Gegenſtande hat. Während iin 
Gegner nad Maimonides den jüdiihen Gefepeslehrer Rab jum 
Derf.. jener Bücher macht, beftreitet dieſes Dr. Zodl und lat 
den Urfprung der Bücher auf die Schule Afiba’s zurüd. ER 


Sexti sententiarum recensiones latinam graecam u 
eoniunctim exhibuit loh. Gildemeister. Bonn, 1873. 
(LVI, 108 8, 8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Eine Eritifche Ausgabe der neuerdings bisweilen über Gxhik 
geihägten Sentenzenfammlung bes Sertus. Vortreffliche Pal 
gomena belehren uns mit befannter Meifterjchaft über vr 
Geſchichte des gedrudten Tertes, die Handfchriften der latı- 
nifhen und die Art der fyriichen Ueberjegung bes Wertes, jomie 
die Refte feiner griehijchen Urgeftalt, endlich über feinen Urfprung 
und ein paar Nebenfragen, die fih an die Arbeit des Kur 
fnüpfen, Die Bemerkungen bes Herausgebers über ben Uriprung 
des Buches wollen ſelbſt die Frage durchaus nicht erledigen. Sie 
feinen uns aber in jehr danfensmwerther Weife feitzufellen, dab, 
wo auch dieſe Sentenzenfammlung entftanden fein mag, ihre 
Tendenz feine chriftliche, ſondern eine allgemein moraliice if. 
Belanntichaft mit hriftlicher Lehre und Literatur ift unnerlenuber, 
aber man wird nach den Nachweiſen des Herausgebers &. LIT. 
bier wohl zu beachten haben, daß von der chriſtlichen Farbe det 
Werkes manches auf Rechnung feiner Weberieger tommt. Aus 
zeigt der Herausgeber evident, daß Ruffh’s Zeugnik über den 
angeblichen Berf. nur auf den römijchen Bilder Eiptut eder 
Xyſtus II führen fann (6. XLIV f.), während man, an den mod 
ganz in das Grau der Urgeſchichte der römifchen Gemeinde hä 
verlierenden Xyſtus I dentend, fich neuerdings zu ganz unbe 
gründeten Annahmen über Urjprung und Werth diejer Sentengen- 
jammlung verleiten ließ. Bei dem Verzicht des Keraudgebert 
auf jebe Identification unferes Sertus wirb man fid meliht 
überhaupt zu beruhigen haben, da in der That, mie er mel‘, 
fein Grund befteht, fidh darüber zu wundern , daf die @eidihte 
fonft von diefem Gertus nichts weiß. Für bie Herftellung it 
Tertes ber lateiniſchen Recenfion hat der Herausgeber viench 
Handſchriften verglichen und zwei verwandte, doch leider unnel- 
ftändige Parifer als die vorzüglichften zu Grunde gelegt. Di 
untere Hälfte jeder Seite nimmt die lateinijche Ueberjegung ” 
zwei ſyriſchen Recenfionen nad) Lagarde's Text ein, im einer je 
BZwede der Bergleihung mit der darüber ftehenden lateinide 
Recenfion zugerichteten Ordnung. Die griechiſch erhal 
Sprüche find jedesmal an ihrem Orte eingetragen. Zum Eh 
folgen die eigenthümlichen Anhänge der ſyriſchen — 
und zwei ausführlige Indices. 


> ilungen und Nachrichten für die angel. Slirde in Aufl) 
ig. von J. Th. Helmfing. R. F. 6. Bd. November. 
a @. Kügler, die Givilehe. — P. Seeb er g, Berlin 
und Erflärung in Betreff der St. Peteräburger Dredigers(iremikif 
— Kirchl. Nachrichten u. Correſpondenzen. 


—— 
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eutſches Proteftantenblatt. Hrög. v. C. Manch ot. 6, Jahrg. Nr. 49, 

Inh. Wochenſchau. — Das a; gr — Die Notbwendigkeit 
ser Kiryenverfaflung für Bremen. — Der liebertritt des Hrn. Paſtor 
re. Hager u. Die ev. Landeskirche zu Medlend»sSchwerin. — Aus der 
üdensgefchichte ber proteft. Kirche. 2. — Zu der kirchl. Wahlbewegung 
ı Preußen. — Bermifchtes. 





Inh.: Der Kampf gegen ben Ultramontanismus. — Zur Eins 
drung der neuen Kirchenorbnung. — Die yfälzifche Generalſynode. 1. 
-D A rau Generalfgnode. — W. Baur, Wilhelm Hoffmann. 
— Literatur, 


—— Kirhenzeitung. Red.: C. €. Luthardt. 


Inh.: Bum kirchlichen ——— in Niederbeffen. — Aus 
yrlin. 2. — Die waldeckiſche Laudesſynode. — Gorrefpondenzen; 
firhlihe Nachrichten. 


der —— Rebig. von J. B. Heinrich u. Eh. Moufaug. N. F. 
15. Jahrg. November. 

Inh.: Speculative Begründung der Lehre vom göttlichen Vorher⸗ 
rien. — Die Lehre über Kirche und Hierardie bei Tertulllan. — 
lcber die Entftehung u. Entwicklung der canon. Tagzeiten. — Briefe 
inet alten Benedictiners an feinen Neffen. — 3.8. Balper. — Ges 
went Brentano's ausgewählte Schriften. — Const, Apost. de Vie, 
—* * Vorſtellung des Gefammtepifcopats Bayernd an Se. Maj. 

n König. 
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Philofophie. 


Spir, A., Denken und Wirklichkeit. Versuch einer Erneue- 
rung der kritischen Philosophie. Leipzig, 1873. Findel. (XIV, 
498. gr.8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 


Der ſchon durch frühere Schriften als Gegner ber Metaphyſil 
belannte Verf. tritt in diefer umfangreichen Schrift, melde er 
eine Erneuerung der kritiſchen Philoſophie nennt, zugleih als 
Sega des Empirismus auf. Empirismus und Noologismus 
find feiner Anficht nach die zwei einander gegenüberftehenden 
alein möglichen Arten der „kritiſchen“, d. h. die ‚Unterfuchung 
bed Erfenntnißvermögens als erſte und hauptſachlichſte Aufgabe 
bettachtenden Philoſophie. Das Recht liegt ihm zufolge auf 
Eeite des „Noologiämus”, d. h. derjenigen Lehre, welche Erlennt- 
uselemente a priori annimmt. Die Analogie feines Verfuches 
mit jenem Kant's beſteht folglich darin, daß bie apriorifchen 
Betandtheile unferer Erkenntniß aus diefer ausgeſchieden werden 


holen. Der Senfualismus, der ihm mit Materialismus für | 


gleihbebeutend gilt, joll dadurd widerlegt fein, daß er bie 
bgiihen Vorgänge aus „Empfindungen“ ableitet, welde nad 
"5 Verf.'s Meinung nicht pſychiſche, ſondern „phyſiſche Bor- 
dange“ find (Seite 63). Kant aber, im Gegenſatz zu jenem 
aprioriſchen Elemente im Erlenntnißvermögen, jol darin Unrecht 
haben, daß er diefen, 5. B. den Kategorien, „iede Beziehung auf 
wirllihe Gegenftände und mithin jede objective Giltigleit von 
bornberein abſpricht.“ Die Anſicht des Verf.'s läuft daher auf 
den Verſuch des Nachweiſes hinaus, dab das Vorftellen feiner 
Natur nach ſich auf Gegenftände beziehe, bie Geſethe deſſelben 
Etlenntnißgeſehe ſeien und alle Auffaſſung der Wirklichkeit 
nothwendig mitbedingen“. Das Bedenken, daß eben darum, weil 
bie Beihaffenheit des Denkens die „Auffafjung der Wirklichkeit” 
wthwendig mitbedingt, es zu einer Auffaſſung der Wirklichkeit, 
wie fie an fich, d. i. ohne Mitbedingtheit durch das Denten ift, 
dar nicht fommen könne, daher aud feine Vergleihung zwiſchen 
der Wirklichkeit an ſich und ihrer „Auffaffung” durch das Denten 
“glich, und die Behauptung, legtere ſtimme mit der erfteren 
überein, d. 5. ſei „Erkenntniß“, nicht bloß durch das Denken mit- 
bedingte „Auffaflung der Witklichleit“, naiver Realismus jei, 
wird ſchwer überwunden werben können. 








Dieterici, Dr. Fr., die Lehre von der Weltseele bei den 
Arabern im X, Jahrhundert, Leipzig, 1872. Hinrichs, (XI, 
196 S. 8.) 2 Thlr. 16 Sgr. 

Der Abſchluß des umfaffenden Werkes des gelehrten 
Drientaliften über die Philofophie bei den Arabern im zehnten 
Jahrhundert, welche aus den Schriften einer Sefte derfelben, der 
fogenannten „lauteren Brüder” geihöpft und von 1851— 1872 
in ſechs Bänden erſchienen ift. Dafjelbe bietet eine Weberficht 
über die Gefammtanfhauung der finnlihen und geiftigen Welt 
nad) ber in den Schulen ber Griechen geübten, dem orthoboren 
Islam und feinem ftrengen Fatalismus feindjelig gegenüber- 
ftehenden Lehre ber Mutapiliten. Die Welt als zufammen- 
bängendes harmoniſches Ganzes wird von ber berabfteigenben 
Urkraft von den äußerften Grenzen des Weltall bis zu der in 
befien Mittelpuntte ruhenden Erbe durchdrungen, von welcher 
burh Mineral, Pflanze, das Thier und den Menſchen, deflen 
Seele ein Theil der allgemeinen Weltjeele ift, die Bewegung zu 
biejer wieder aufwärts fteigt. Nachdem die früheren Theile die 
Naturanihauung der Araber (1861), bas Verhältni des Thieres 
zum Menſchen (1858), die Anthropologie (1871), die Propäbdeutif 
(1865), die Logik und Piychologie (1868) behandelt, bietet ber 
vorliegende Band die Lehre von ber Weltjeele als bemegender 
Urkraft des Univerfums, Für des Arabiſchen unlundige Leſer 
find des Verf.'s Auszüge, für beren Treue fein Ruf als Sprad» 
tenner hinreichende Bürgichaft bietet, im höchſten Grabe bantens« 


| wert. Für Kundige wird die von ihm in Ausficht geftellte 


Herausgabe einer „Chreftomathie der arabifchen Philoſophie“ auch 


‚ bie willlommene Gelegenheit zur Bergleihung derfelben mit den 


Driginalien liefern. 























Geſchichte. 


Paech, Dr. Hugo, die Pataria in Mailand 1056—1077. Sonders- 
hausen, 1872. Eupel, (64 8. gr. 8.) 

Die Mailänder PBataria ift eine ber intereffanteften und 
folgenreichften Erſcheinungen in ber Geſchichte des Mittelalters. 
War fie doch nicht allein eine kirchliche, ſondern eine eminent 
politifhe Bewegung; e8 handelte fih nit nur um die Durd- 
führung der cluniacenfiihen Grunbfäge, bes römischen Primates: 
die Befreiung der ftädtiichen Bevöllerung vom erzbiſchöflichen und 


| abligen Regimente war ihr mefentlichftes Refultat. Allerdings 


mar legtere3 von den Päpften nicht gerade beabfichtigt, aber es 
mußte mit in den Kauf genommen werben, wenn man ben Troß 
des lombardiſchen Klerus unter Rom beugen, wenn man bem 
Raiferthume feine beften Stüßen in Italien zerbrechen wollte. 
Zum Glüd find wir über die Mailänder Vorgänge nicht ſchlecht 
unterrichtet, wenn wir aud häufig genug ein Mehr unferer 
Kenntniß wünſchen möchten. Daber ift auch in ben größeren Ge- 
ſchichtswerlen, welche jene Periode behandeln, bie Pataria mit 
Vorliebe verfolgt und geſchildert worden und ber Einzelforfhung 
fein großer Spielraum geblieben. Tropdem war es der Mühe 
werth, die Entwidelung und ben Fortgang defjelben im Zus 
fammenbange zu behandeln, und dieſe Aufgabe hat Paech fi 
geftellt. Anzuertennen ift vor Allem die gejchidte Art, in welcher 
er jeine Erzählung zu geben wußte; fie lieft fih angenehm und 
anſprechend. Er hat auch verftanden, bie Hauptmomente richtig 
zu faffen und hervorzuheben, die Ereigniffe in ihrer Bebeutung 
zu würdigen. Im Einzelnen ließe fich freilich mancherlei beftreiten, 
manches ſich noch tiefer begründen. Die Beurtheilung Lanitho's (?) 
ift zu günftig, und der Berf. hat jchließlih fih ihm gegenüber 
vorfihtiger verhalten, als er es feiner Einleitung gemäß nötbig 
gehabt hätte. In Betreff bes Namens Patariner fließt ſich 
ber Derf. der Deutung Wille „Lumpenhändler” an, während 
A. Krueger in feiner wenig fpäter erfchienenen Abhandlung (Pro- 
gramm bes Friedrichs ⸗· Gymn. in Breslau 1873) ihn als „Pataria- 
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gemeinde” faßt. Die Synode am Fontanetum muß vor Auguft 
1057 gehalten, alfo nod von Bictor angeordnet mworben fein, 
während Hildebrand nur im November 1057, als er nad) Deutich- 
land reifte, in Mailand geweſen fein kann. — Doc genug ber 
Einzelheiten. Die äußere Ausftattung ift jehr hübſch, leider find 
die Drudfehler ſehr zahlreich. 
Th. Lr. 





Acta coniuralionem Bani Petri a Zrinio et Com, Fr. Fran- 
gemei illustrantia collegit Dr. Fr. Raczki. Edidit Academia 
lavorum Meridionalium sumptus praebente illius excellentis- 
simo protectore, Zagrabiae, 1873. Typis C. Albrecht. (Auch mit 
kroat, Titel.) (X, 595 S. gr. 8.) 

Die Verſchwörung der umgarifhen und croatiihen Mag- 
naten nad dem Basvarer Frieden von 1664, welche mit ber 
Hinrihtung von Nadasdy, Zrinyi, Frangepani und Zatten« 
bad im Jahre 1671 endete, ift wiederholt in Werfen allge 
meineren Inhaltes, zuleht von Adam Wolf in feinem inter 
effanten Werte über Fürft Wenzel Loblowig mit Benußung ber 
Procebalten und anderer einſchlägiger Schriftftüde dargeftellt 
worden. Der Präfident der jübflaviichen Academie hat nun bie 
auf die Verſchwörung und den Proceß bezüglichen Alten, ſoweit 
fie die beiden Eroaten Zrinyi und Frangepani betreffen, theils 
vollftändig, theils im Auszuge druden laffen. Es find nicht 
weniger ald 648 Nummern, von denen 349 aus Wien, 207 aus 
Benedig, 45 aus ben vaticanifchen Arhiven, der Reit aus 
Archiven von Graz, Raudnitz u.f.w. ftammen. Die wichtigften find 


natürlich die dem Wiener Staatsarchive entnommenen, während | 
die Depeſchen des venetianiichen Geſandten und bes päpftlichen | 


Nuntius von fehr ungleihem Werthe find, Ueber Einzelnes wird 


durch biefe Sammlung manches neue Licht verbreitet. Doc wird ihr | 


Werth dur zwei Umftände gefmälert, einmal durch die Unvoll» 
ftändigfeit, indem nur jene Stüde aufgenommen find, welche ſich 
auf die croatifhen Magnaten beziehen, weiter durch die An- 
wendung der croatiihen Sprache nicht bloß in ber Einleitung 
und bei den Inhaltsangaben, welde ben einzelnen Stüden vor» 
geſeht find, ſondern aud bei jenen Nummern, melde bloß im 
Auszuge mitgetheilt find. Hb 


Kestner, Dr. E,, der Kreuzzug Friedrieh’s II. [Inaugural- 
— Göttingen, 1873. Peppmüller. (VII, 72 S. gr. 8.) 
gr. 

Der Verfaffer ſpricht felbft in dem Vorworte aus, baß er 
weſentlich Reues über fein Thema nicht bringe, aber die früheren 
Darftellungen bes Areuzzuges Friedrich's II zu ergängen und zu 
berichtigen hoffe. Er widmet zunädft feine Aufmerffamkeit den 
Quellen: den erhaltenen Briefen (in dem Berichte deö Ryccardus 
a 8, Germano ad a. 1229 mweift er das Bruchſtück eines Briefes 
bes Kaiſers nach) und ben Ehronifen; er hätte bei leßteren wohl 
tiefer eingeben und ausführlicher fein fönnen. Dann folgt eine 
einfache Erzählung des Kreuzzuges und der mit ihm zufammen- 
hängenden Ereigniffe; in zahlreihen Punkten bes Details ſucht 
der Berf. eine eigene von der früheren abweichende Anſicht zu 
begründen und öfters mit Glüd. So ftellt er unter anderem die 
Eriftenz der Verſchwörung der Templer gegen des Kaiſers Leben 
in Abrede, jo auffallend aud in diefem Punfte die Ueberein- 
ftiimmung bes Matthaeus Paris und des Dehebi ift. feftner 
nimmt an, daß die Mubnmebaner erft dur die Ehriften von 
jener angeblihen Verſchwörung erfahren haben. Aber fann 
nicht grabe dieſe Sage fih im Morgen. wie im Abendlande jelb- 
ftändig entwidelt haben? Zu allen Zeiten ift gern erzählt und 
geglaubt worden, wie ein Herrſcher oder Feldherr, welchem bas 
Anerbieten gemacht wird, ben Gegner aus dbem Wege zu räumen, 
eroßmüthig dem Bedrohten den Verrath offenbart. 
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Geſchichte Dithmarſchens. Nach F. €. Dabimann's Borleiunge 
im Winter 1826 iger am Schluß er und mit &y 
eurfen begleitet von W. H.Kolfter. Leipzig, 1873. Manfe. (KVI, 
307 ©. gr. 8.) 2 Thir. 

Bon einem Manne, derwie Dahlmann als academiſcher Lehrer 
bei einer großen Anzahl von Schülern im dantbarften Andenten 
fteht, fih als Hiftorifer in Wort und Schrift ein bleibende Ge⸗ 
dächtniß erworben und zugleich an ber politiſchen Wiedergeburt 
feines Volkes, wenn auch bisweilen irrend, ſo doch unentwegien 
Sinnes und fledenlofen Charalters, einen bervorragenden 
Antheil genommen hat, follte billigerweife jedes madgelafre 
Wert mit Begierde und Dankbarkeit aufgenommen werben. Hr 
handelt e8 fi zudem um die Geſchichte eines deutſchen Stammes, 
der durch feine eigenartige innere Entwidelung und durch heiden- 
müthige Kämpfe um feine äußere Unabhängigkeit gegen er 
brüdende Uebermacht Aniprud auf ein allgemeineres, über die 
engen Grenzen der Provinz hinausgehendes Interefle zu erheben 
wohl berechtigt ift, eines Stammes, welchem gerade deshalb der 
heimgegangene Hiftorifer eine mehr ala gewöhnliche Beadtun 
während feines Lebens zugewandt hat, wie ſchon die von ihm mit 
Liebe und warmem vaterländijchen Sinn beforgte Husgabe vor de 
Neocorus Chronik, einer Hauptfundgrube für bie Gedichte mn 
Landeskunde Dithmarſchens, bezeugt. 

Dennoch gefteht Referent offen, daß ba8 vorliegende Bud 
ihm nur in beichränkter Weife den Erwartungen zu entiprehen 





Scheint, zu welchen Dahlmann's Name auf dem Zitel beredtigt, 


und zwar zunächft in formeller Hinſicht. Iſt es an fich und unter 
allen Umftänden ſchon nicht ohne Bedenten, das geiftige Eigen 
thum eines hervorragenden Mannes dur das getrübte Medium 
eines Dritten in die Deffentlichleit zu bringen, fo mußte die 
Opportunität der Herausgabe bier dur den Umfland doppelt 
zweifelhaft erfcheinen, daß bem Herausgeber bei der non ihm br» 
abfitigten Publikation nur ein einziges, jept im Befipe dei 

Meldorfer Gymnafiums befindlices Collegienheft zu Gebote 

ftand und daß nad) feinem eigenen Zugeftänbnife (S.NIIN) dicke 
einzige Grundlage des von Dahlmann herführenden Tepted nicht 
ohne mannigfache Flüchtigfeiten, Misverſtändniſſe und andere 
Mängel fich zeigte. In der That weiß ein Jeder, wie bei einem 

nachſchreibenden Studenten dergleichen fehler mit urterqulauien 

pflegen, er weiß aber auch, daß ein folder, ber im der Regel 
genug zu thun hat, ben Haupigedanlengang des Lehrerk burd 
bie Niederfchrift zu firieren, faum daran denen kann, ber Eigen- 
thümlichkeit des Vortragenden im Stil und Ausbrud gerät ja 
werden. Der Herausgeber hat freilich nach diefer Richtung habe 
und da gebeflert, aber diefe mit [honenber Hand vorgennmamm 
Eorrefturen haben felbftverftändlich nicht zu bewirlen vermadt, 
daß die bier veröffentlichten Borlefungen in formeller Hinfidt and 
nur annähernd auf der Höhe von Dahlmann’s übrigen Särihten 
ftehen. Wir vermögen in Bezug hierauf der Anficht des Herant 
gebers nicht zuzuftimmen, „daß diefe Darftellung ber Dithmer 
ſiſchen Gefhichte bis zu diefem Augenblide noch immer bei weiten 
bie befte ſei.“ Sicherlich dürfte, was die ftiliftiiche Behandlın 
des Gegenftandes anlangt, das i. J. 1852 erjcienene, IM“ 
wenig beachtete Werfchen von Voltmar wohl ben Berglad = 
ben bier veröffentlihten Vorträgen aushalten. 

Weiterhin ift aber auch in den faft 50 Jahren, melde m 
gangen find, feit Dahlmann diefe Borlefungen hielt, nicht == 
die wiffenfchaftliche Forfhung um ein Weſentliches fortgeldrit®, 
fondern es find auch manche bisher unbefannte Quellen im dien 
Zeit eröffnet worden, welde auf die Geſchichte Dithmarldr- 
in mancher Rüdfiht ein ganz neues Licht werfen. Man braus‘ 
um biejes barzuthun, nur an das von Micheljen im Jahre 154 
herausgegebene Urkundenbucd zur Geſchichte des Landes Dir 
marjchen zu erinnern, welches ein urtundlices Material enthält 
wie es Dahlmann in bdiefer Ausdehnung und BolRändi'r- 
bei Weiten nicht vorgelegen hat. Der Herausgeber, jelbi = 
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währter Forſcher auf dem Gebiete Dithmarjischer Gejchichte, ift 
) volllommen bewußt, wie jehr Dahlmann's Darftellung bier- 
ch in vieler Hinfiht überholt worden ift, und in dieſer, zus 
id aber auch in der anderen gewiß berechtigten Heberzeugung, 
5 er nach einer ABjährigen Erforfhung der eigenthümlichen 
falitäten und Bodenverhältniſſe Dithmarſchens Manches mit 
ztigerem Bid anjehe als fein Lehrer, hat er die Darftellung 
; legteren mit einer Reihe von Ercurfen begleitet, melde, 
anzig an Der Zahl, großentheils beftimmt find, die Anfichten 
blmann’3 nad jenen beiden Richtungen bin zu rectificieren 
> zu ergänzen. Go ift allerdings ein eigenthümliches Bud 
Randen, befjen eine Hälfte dazu beftimmt ift, die andere nicht 
ya im Einzelnen zu begründen, welche Rolle in neueren Büchern 
t Ercurfen zugewieſen zu werden pflegt, ſondern zu berichtigen 
d im Einzelnen nachzuweiſen, wie die neuere Forſchung über 
ältere Dahlmann's hinausgegangen if. Was in dem Buche 
t legterem herrührt, wirb als Beitrag zu der Art und Weile, 
e er hiſtoriſche Stoffe zu behandeln pflegte, willlommen ge 
ben werben: eine andere Bedeutung bat es faum zu bean 
uchen. Die Zuthaten bes Herausgebers, von welchem aud; der 
tte von ben größeren Abfchnitten, in die der ganze Stoff jer- 
t worden ift, die Zeit vom Untergange ber Freiheit bis zum 
ide des 3Ojährigen Krieges (1559 — 1648), herrührt, ver- 
men als felbftändige, auf ber Höhe der modernen Forſchung 
hende Arbeiten alle Beachtung. 


ind, Anton, Die Gefchichte der Biſchöfe und Erzbifhöfe von 
Prag, zur 90Ojährigen Jubelfeler der Errichtung des Prager Bis 
ums verfaßt, und dem Liebesfonde zur ee bedürftiger 
Priefter gewidmet. Prag, 1873, Calve. (6 Bll., 315 ©. 8.) 

Eine hiſtoriſche Gelegenheitsichrift, welche zur Feier der vor 
unbundert Jahren gefchebenen Gründung des Prager Bis. 
umes für weitere, namentlich katholifche Kreife verfaßt worden 
Das Büchlein, wenn auch ohne jelbftändigen wiſſenſchaftlichen 
th, legt von der Belefenheit und dem Fleiße bes Verfaflers 
in ungünftiges Zeugniß ab und wird ohne Zweifel unter deſſen 
laubensgenofjen manchen danlbaren Lejer finden. Für nicht- 
tholiſche, ober richtiger zu ſprechen für nicht ultramontane Kreiſe 
lich wird die fchroffe Auffaſſung, welche fich gegenüber dem 
latholicismus, 3. B. bei Gelegenheit der graufamen Ausrottung 
3 bohmiſchen Proteftantismus durch Ferdinand II und III, 
ndgiebt, welche Wusrottung der Verf. hartnädig mit dem 
phemiftifchen Ausdrude einer Reformation bezeichnet, nichts 
rlodendes haben. Von einem ftreng fatholifchen Geiftlichen, 
t für das öſterreichiſche Concordat von 1855 ſchwärmt, wird 
emand eine unbefangene Würdigung diefer Berhältnifie er 
ırten. Im Anbange giebt der Verf. eine Lifte der Bijchöfe von 
itmeriß (jeit 1655), von Königgräß (jeit 1664), von Budweis 
it 1785) und der Weihbifchöfe von Prag, ſowie ein Verzeichniß 
t früher in Böhmen vorhanden gewejenen, 1783 aufgehobenen 
nfiedeleien, endlich eine ftatiftifche Weberficht des jehigen Ber 
indes ber kirchlichen Diöcefen Böhmens. 





driger für Kunde der deutichen Vorzeit. Med. A. Effenwein, 
.A. Frommannn. A. v. Eye, N. F. 20. Jahrg. Nr. 11. 

Inb.: Frommann, „Ordnung die man haldet jo man ainen 
nig geſegent und krönet 2." — A. v. Eye, eim verfchollener Tafels 
flag von Wenzel Jamniper. — A. Eifenwein, buntglafirte Thon« 
taren des 15.—18. Jahrh. im german. Mufenm. 6. — Sphragiſtiſche 
Phorismen. — Zahn, Bruchſtück einer Schufterordnung. — Findling. 
Chronik des german. Muſeums u. der hiſtor. Vereine. 


Enm Bergifhen Gefhichtövereind. Hrög. von ®. Grecelius, 
+ Dand, 


Inh.: Ev. Schaumburg, Johann Wilhelm. — Miscellen. — 
I. Grecelius, Ernſt Morig Arndt und das Rheinland. — Derſ., 
e Herrn v. Hardenberg. — Bericht nebſt Necrologen. 


— 
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Naturwiſſenſchaften. 


Flora Brasiliensis. Enumeratio plantarum in Brasilia hactenus 
deteclarum, quas suis aliorumque botanicorum studiis de- 
seriptas et methodo naturali digestas partim icone illustratas 
edidit C. Fr. Ph. de Martius eoque defuncto successor A, 
G. Eichler. Fase. LXII. Compositae, pars I. Vernoniaceae, 
Exposuit J. G. Baker. Leipzig, 1873. Fr. Fleischer in Comm. 
(180 Sp., 50 Taff, Fol.) 15 Thir, 20 Sgr. 


Seit dem Erjcheinen der Bände 5— 7 von De Eanbolle’3 
Prodromus vor mehr als 30 Jahren hat die botanifche Literatur 
fein Werk aufzuweiſen, welches eine Ueberſicht über die Befammt« 
mafle der Gompofiten gewährte. Es wurden aber von vielen 
Forſchern, namentlih von dem unermüdliden Schulz Bipontinus, 
zahlreihe und gute Monographien einzelner Gruppen ober 
Gattungen der obenerwähnten Ordnung, fo wie viele Special. 
floren veröffentlicht, weldhe Beiträge zur genaueren Renntniß ber 
Syngenefilten enthalten. Durch diefe große Zerfplitterung der 
erichienenen Bublicationen wird die Weberfit ungemein erjchwert, 
und jebes Werl welches fie erleichtert, hilft einem wahren Be— 
bürfniffe ab. Debhalb wird das neuefte Heft ber Flora Brasilien- 
sis allen Botanikern, bie fih für die Syſtematik der Phaneroga- 
men intereffieren, fpeciell aber jenen, welche fi mit der Flora 
Süd-Amerila’3 eingehender bejhäftigen, in hohem Grade er- 
wünjcht fein, denn mit ihm beginnt die Bearbeitung ber brafili« 
aniſchen Compofiten, und zwar behandelt es einen der ſchwierigſten 
Tribus, nämlich die Vernoniaceen. 

Das vorliegende 62, Heft bringt als Einleitung (Sp. 1—4) 
eine Eharafteriftil der Ordnung der Compofiten; fie bat den 
berühmten Bentham zum Verf. Er bearbeitete in den von Hooler 
und ihm herausgegebenen Generibus plantarum in Gemeinſchaft 
mit dem genannten Gelehrten die Battungen der Eompofiten und 
veröffentlichte erft vor kurzem im legten Bande des Journal of 
the Linnean Society (XI. p. 335 — 577, # 8—11) eine ſehr 
gründliche Abhandlung über die Elaffification und geographiſche 
Berbreitung der Synanthereen. Bentham ift alſo ganz vorzüg- 
(ih befähigt, die Summe feiner äußerft reihen Erfahrungen über 
Eompofiten in gedrängter Kürze zufammenzufaffen und fie in 
die fnappe Form einer Ordnungscharacteriftil zu Heiden. Dies 
gelang ihm aud in hohem Grade, und Jedermann wird bie ſchöne 
bier gegebene Ordnungscharacteriftit mit Vergnügen lefen. 

MitSp. 5 beginnt die fpecielle Bearbeitung der VBernoniaceen, 
Sie bat I. ©. Baler zum Berf.; er ift dem botanischen Publikum 
namentlich als tüchtiger Pteridograph befannt und bearbeitete 
auch die Farne für bie Flora Brasiliensis. Spalte 5—8 bringen 
eine Charafterijtit der Tribus der Vernoniaceen und eine 
Ueberficht der aus der genannten Gruppe in Brafilien vorlommen⸗ 
den Gattungen; es find beren 24 mit beiläufig 300 Arten Die 
ipeciellen Beichreibungen der Genera und Species bilden von 
Spalte 8S—180 den Inhalt des vorliegenden Heftes. Mehr als 
die Hälfte der befchriebenen Arten gehört der jehr umfangreichen 
Gattung Vernonia an, welde in Brafilien mit ungefähr 180 
Species vertreten erſcheint. Die übrigen Genera enthalten ver 
bältnikmäßig wenige Arten, am formenreichſten find nod: 
Piptocarpha mit 23, Stilpnopappus mit 15, Lychnophota mit 
17, Ermanthus mit 18 und Elephantopus mit 16 Species. 

Baler’s vorliegende Arbeit über die Vernoniaceen Brafiliend 
reiht fich feinen pteridographiſchen Publicationen würdig an und 
ift, namentlih was die Gattung Vernonia betrifft, ein er 
wünfchter Beitrag zur befjeren Kenntniß der jo ſchwierigen Com⸗ 
pofiten. — Den Tert erläutern 50 Tafeln; fie wurden unter der 
Leitung Br. Eichler’s von J. Seboth jhön gezeichnet und find 
ſämmtlich gut ausgeführt. HW.R 
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— Dr, Ad,, Prof., Studien über Stoflwandlungen im 
Mine 


ralreiche besonders in Kalk- u. Amphiboloid-Gesteinen. 
Mit5 Taf. Leipzig,1873. Hässel, (VIII, 1148.gr.8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 
In höchſt anziehender und anregender Darftellung behandelt 
der Verfaffer in Hinblid auf mande allgemeine Fragen über 
Ummandlungsprocefje im Mineralreihe und vom Standpunlte 
der neueren Chemie aus vorwiegend die Entwidlungsgeihichte 
von Hornblende und Augit und verwandter Subftangen. Durd- 
aus gerechtfertigt und hoffentlich für die Folge erjprießlich ift die 
Auseinanderhaltung ber beiden verjchiebenen Vorgänge bei den 
mineraltfchen Veränderungen, ber Metamorphofe und der Meta» 
fomatofe. Den gegenfeitigen kryſtallographiſchen, chemiſchen und 
paragenetilhen Beziehungen von Hornblende und Augit ift 
ein mwohlgelungenes Gapitel gewidmet, in welchem allerdings 
die Anficht Knop's befremdet, daß der Uralit eher ein urjprüng- 
liches Gebilde als eine Pſeudomorphoſe fei, und ferner neben 
den Anbefiten auch die Trachpte ald Träger urfprünglid Horn- 
blendefryftalle hätten genannt werden follen. Als Amphi— 
boloide werben Mineralien zufammengefaßt, welche chemiſch 
und paragenetifh mit Hornblende und Augit verwandt find, 
fo Granat, Veſuvian, Biotit, Glorit, Serpentin, Tall, Epi— 
dote; auch Leucit, welcher indeſſen vermöge feines Auftretens, 
feiner großen Thonerde- und Altalienmenge eher zu ben Feld—⸗ 
fpathen gehört, wie dies auf ©. V. ber Borrede der Verf. felbft 
anerkennt. Ausführlih wird die gegenfeitige Ummwandlungs- 
fähigkeit dieſer Subftangen, ihre Pfeudomorphofterung und Meta» 
fomatofe zur Sprache gebradt und dabei mit großem Recht 
Gewicht auf den nicht genug verwertheten Biſchof'ſchen Sag gelegt, 
daß, während bei niedriger Temperatur die Kohlenjäure aus den 
Silicaten die Kiejeljäure ausfcheidet, über 100% umgelehrt die 
Kiefelfäure aus den Carbonaten die Kohlenſäure austreibt. In 
Verbindung damit ftehen die intereffanten Speculationen — wie 
e3 ſcheinen will, mit die bemerfensmwertheften der ganzen Schrift —, 
dab die Ampbiboloide fucceifive aus Augit und aus einander 
gruppenmeife bei verfhiedenen Temperatur» Intervallen gebildet 
wurden. Der Berf. ift geneigt, dem Metamorphismus einen 
weiten Spielraum zuzugeftehen, wie ſich dies in der Anerlennung 
der Möglichkeit einer Ampbibolbildung aus Kalkftein und in der 
Verwertung des Begriffes der petrographifchen Nequivalenz für 
ftattgefundene Ummandlungsproceffe ausſpricht. Wertbvoll ift 
ferner der Schluß des Werkchens über die Bildung des Magnet» 
eifens; beigegebene Photographien erläutern die Thatſache, daß 
ber anfheinend homogene Magneteifenftein gewöhnlich fremde 
Subftanzen mikroſtkopiſch in fich enthält. Würde fich der fleißige 
und finnreiche Verf. entichließen, andere wohlbegrenzte Mineral» 
gruppen einer ähnlichen Behandlungsweiſe zu unterwerfen, fo 
wäre das für die Wiſſenſchaft viel Gewinn; da die allgemeinen 
Grundjäge ih in dieſer Schrift entwidelt finden, jo böte fi 
bann Gelegenheit, manche bedeutfame Punkte etwas eingehender 
zu behandeln. 


— Dr. C., Prof., Reisen im Archipel der Philippinen. 

2. Theil: Wissenschaftliehe Resultate. 3. Bd.: Landmollusken. 
2. Heft, Mit 5 Kupfertaff, Wiesbaden, 1873. Kreidel. ($. 81—128. 
u, 5 Bill. hochFol.) 5 Thir, 10 Sgr. 

Das vorliegende zweite Heft der Lanbmollusfen beginnt mit 
der 2. {familie Helicidae und enthält, weil die Schneden alle 
auf ihre Weichtheile, namentlich die Geſchlechtsorgane nad) 
SpiritussEpemplaren unterſucht find und hierauf die Syftematit 
bafiert, Battungen und Arten, welche auf den Philippinen nicht 
vorlommen. Es werben, und zwar vorherrihend nad ihren 
Weichtheilen, aber auch da, wo es nöthig ſchien, nad) ihren Ge- 
häufen folgende Gattungen und Arten beiproden: 1) Limax, 
ohne Repräjentanten auf den Philippinen, aber mit Heranziehung 
von L. marginata Müll., L. tenellus Nilss, L. brassiliensis 
n.sp., L. gagates; 2) Vitrinoidean.g. mit V. albajensis n. sp.; 
3) Vitrinopsis n. g. mit V. tuberculata n. sp. und tigrina n. sp.; 
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4) Vitrina ruivensis Gould.; 5) Parmacella Cur. ohne Vertreter; 
6) Vitrinoconus n. g. auf Pfeiffer’s Helix cyatellus gegründt, 


mit V. cyathus Per., V. discoideus n. sp., V. cyathellus Per, 
V. doliolam Per., V. Winterianus Per., V. scalarinus Per., 
V. turritus n. sp., V. tonganus Gray, V. sinaitensis Per.; 
7) Hyalina Albers wirb im Allgemeinen und an der europäifcen 
Art H. cellaria Müll. in ihren anatomiſchen Berbältnifien be 
Iproden. Es folgt bie zweite Unterfamilie (Helicinse), erfe 
Gruppe mit glattem Kiefer (Oxygnatha), a. mit “glatten, eir- 
fpigigen Zeichen der Radula; 8) Acavus Montf. mit Halır 
haemastoma L. und Skinneri Reeve; 9) Corilla Adams mit 
C. erronea Albers; 10) Coryodes Alb. mit C. Dufresnei Leach; 
11) Panda Alb. mit P. Falconari Reere. Bon den hierber 
gehörigen auftralifhen Arten find nur unterfucht Caracollus 
caracolla L. und Labyrinthus plicatus Born. b. mit mebr- 
ipigigen, breiten Zähnen der Rabula; a. mit zwei die Augen 
tragenden Fühlern; 12) Janella Gray 4. mit vier yühlern und 
einem in Mepkali refiftenten bintern Fortſatze bes Kickers; 
13) Succinea monticula n. sp. y. mit vier Fühlern, deren glatte 
Kiefer keine in Aetzkali ſich erhaltende hintere quadratiſche Matte 
befigt; 14) Oopelta Mönch; 15) Trochomorpha Mar: 
1. Guppe Nigritella mit N, Beckiana Per. ; 2. Gruppe Viden 
Adams mit V. Metealfei Pers., V. subtrochiformis Mous, 
Trochomorpha Troilus Gould. Als philippinifche Arten werben 
folgende zehn beiproden: Trochomorpha Beckiana Goulde, 
Metealfei Per, T. sylvana Semp. u. Dohrn, T. acutinargo 
Per., T. hoholensis n. sp., infanda n. sp., splendens n. sp. 
T. strigilis und albocincta Per., und anhangsweiſe nod folgte 
Arten der Palauinſeln: T. oleacina, O. Semp. in lit., T. Swain- 
soni Per., T. electra und pagodula, O. Semp. in lit.; 16) Plani- 
spira Beck. auf den Typus zonaria L. gegründet; 17) Obbina 
n.g. gegründet auf planulata Lam., mit O. rota Brod., Obbins 
Moricandi Sow., O. basidentata Per., O. Listeri Gray, mit 
var. costata S., O. planulata Lam., O. columbaria Saw., 
0. Livesayi Per., B. marginata Müll., O. bigonia Per, Obbins 
gallinula Per. Bon hier einzureihenden Heliceen der weſlichen 
Hemifphäre find noch unterfucht worden: Pupa uval. und Sagda 
Foremanniana Adams. — Colorierte Tafeln find nur Kr. 5 
beigegeben, 9 und 10 für bas nachſte Heft verheißen; die kämaryen 
Tafeln 11—14 verfinnlichen faft ausfchließlich Gehclehtäthrile, 


fehr untergeordnet auch Zahnformen. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Balarontslsgie 
Hrög. von G. Leonhard u. 9. B. Geiniß. 8. Heft, 
nb.: A. Frenzel, Mineralogifches. — €. Naumanı. ir 
den jüngeren Gneiß bei Frankenberg in Sachſen. — H. Möpl, ww 
opilihe Unterſuchung einiger Bafalte Badens. — Briefwechiel; Amt 
Riteratur; Auszüge. Eu 
Zeitfhrift für die gefammten Naturwiſſenſchaften. Redig. von €. ©. 
Giebel. R.F. 8. Bd. Auguſt. 

Inh: GH. Löw, Über die Arten der Gattung Sphyracephais 
Say. — Derf., Bemerkungen über bie von Hrn. 3 Waiker im 5, Dr 
des Entomologift befhriebenen ägyptiihen u. arabijchen Dipteren. — 
C. @iebel, — Erholung über einige Alpenpäffe. — Literatur. — 
Gorreipondengblatt. 


Der zoologiſche Garten. Hrög. von F. C. Noll. 14. Jahrg. Ar. !! 
Inh.: G. v. Koch, Bemerkungen über das Halten von wien 
Seethieren. — E. Marno, der afrifan. Büffel, — H. Dorner, c 
Kreuzotter mit 2 Köpfen. — A. Prätorius, der Dreddener wein. 
Garten im Sommer 1873. — Baron v. 
als * u. Mörder in einer Boliere, ie Ei wi 
Karpfens in NAmerita. — W. Strider, die — ar 
thiere im Elſaß; nah Grad. — N. Senoner, Bericht aus den u 
Gärten von Turin n. Eairo. — Eorrefpondenzen; Miscellen; Piterater. 


Der Naturforfher. Hrög. von W. Stlarel. 6. Jahrg. Rr. 495. 
Inh.: Spertra einiger Fixſterne. — Neue Bezieh — 
Wärme u. ſtatiſcher Elektricität. — Geſetzmaͤßigkeiten im 
ehalt. — Wirkung des Camphers auf das Pflanzenleben. — Get, 
eränderungen der Jupiteratmofphäre, — Ei ng dee Licht = 








sondere der Gartenihlier 
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ces Chlor. — Die alte Fauna der Infel Rodriguez — Wir der 
oblenfänre auf das Ergrünen u. Wachsthum der Dingen. — Stleinere 
tittheilungen ; Literariſches. 
eitihrift für analytifche Chemie. Hrög. von C. R. Frefenius. 
12. Jahrg. 3. Heft. on z Ben 

Iuh:: Ueber die Methoden der bosphorfäurebeitimmung,, von 
beifer, Jani u. Märder. — M.Märder, über die Beitimmung 
s Stiditoffs im Ebilifalpeter. — I. Löwe, Beziehungen zwiſchen 
atehufänre u. —— — D. Petterffon, Beiträge zur quantit. 
etimmung der Selenfäure, — F. Mohr, zur techn.schem. Gasanas 
ſe. — Derf., neue Beingeiftlampe. — Derf., Beitimmung von ſchwefl. 
äure U. —— mit —* — Derf., über Traubenzucker⸗ 
Rimmung, auf das Kupferoxydul bezogen. — R. Pribram, neues 
ürettengeitell. — Derf., neuer Gasbrenner. — E. Roblig, Appas 
t zum Rachfüllen zu filtrirender Flüffigkeiten oder zum Ausfüßen von 
iederihlägen. — Bericht Über die Fortichritte der analyt. Chemie, 


— — — 


Rechts und Staatswiſſenſchaft. Statiſtik. 


itelmann, E, Begriff und Wesen der sogenannten juri- 
stischen Personen. Von der Juristenfacultät in Leipzig ge- 
krönte Preisschrift. Leipzig, 1873. Dunckeru, Humblot. (X, 120 8. 
8) 20 Sgr, 

Die vorliegende Schrift gelangt in einer Einleitung (S.1—8) 
ı dem Ergebniffe, die Eonftruction der fogenannten juriftifchen 
«ion müſſe penitus ex intima philosophia geihöpft werben. 
Rit Darftellung des pofitiven Rechtes befaßt fie ſich aljo nicht; 
as römische wird (S. 24 f.) gelegentlich recht oberflächlich, das 
eutihe, mit Rüdficht auf Gierle's Buch (S. 108 f.), gar nicht 
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handelt. In der ganzen Arbeit aber berühren bas philofophifche | 


Biſſen und das geſchickte Operieren mit metaphyfiſchen Begriffen 
öhft angenehm, obwohl die Entwidelung von einer etwas 
ıgendlihen Phrafeologie (3. B. ©. 30 f., ©. 68 f., ©. 77, 
.99) nicht volljtändig frei ift. — Das erfte und zweite Eapitel 
©. 9—60) geben eine Ueberfiht und Kritik der bisherigen 
onſtructionsverſuche nad den Gruppen: Eonftructionen mittelft 
Fetion (Savigny, Böhlau); wirkliche Eonftructionen; germani« 
de Theorie. Das ber Schrift vorgebrudte Urtheil der Leipziger 
jacultät rühmt der Weberfiht Vollftändigfeit nad, die Kritik 
ttlärt bafjelbe für „meift treffend, wenn aud nicht immer er- 
höpfend.” Ref. möchte doch einſchränkend hinzufügen, daß bie 
elämpften Lehrmeinungen vielfach nicht zu ihrem Rechte ge 
ingen, und baß ber Ton der Polemik bie und ba (5.8B.&.43 f.) 
n wenig angemefjener ifl. Der eigenen Anficht des Verfaſſers, 
elhe Capitel 3 entwidelt, lann die Facultät „in keiner Weiſe 
eitreten.“ Und Ref. gefteht, in derſelben Lage zu fein. Da es 
ad des Verfafjers Anſchauung logiſch feine jubjectlofen Rechte 
ben lanu, und ba zur Schaffung eines Redtsfubjectes bie 
iction untauglich ift, jo gilt es, für die juriftifchen Perfonen 
n wirkliches Subject zu finden. Der Verf. beftreitet deßhalb 
en Satz, daß nur der Menſch fähig fei, Nechtsfubject zu fein. 
ehtsfähig ift ihm vielmehr alles, was willensfähig ift: Leiblichkeit 
hört aber zur Willensfähigfeit nicht (S. 67 ff). Im Weiteren 
erden bann ruhende Erbſchaft und Stiftung— gewiß mit vollem 
echte — von bem Eorporationen unterfhieben. Der bie erften 
ben „regierende Wille“ ift der „objectivierte Wille“ des Erblafjers, 
zw. des Etifters (S. 70 ff). Diefer Wille ift „Subject der 
tiftung“ (&. 76). Es ift nicht wohl abzuſehen, woburd fi 
eſe Formel von der Belter’jchen „Zwediegung“, die ber Verf. 
u kritiſchen Theile freilih ganz unerwähnt läßt, weientlich 
aterſcheidet. Nur iſt's Bekler begreiflicherweife nicht eingefallen, 
nen objectivierten Willen als Redhtsjubject zu behandeln. — 
Ne Eonftruction der Corporation fußt auf dem Principe „ber 
inheit in der Vielheit“, d. h. (S. 79) eine organifch geeinte 
ielheit von Einzelnen wird zu einem meuen, einheitlichen, 
tealen und eriftenten“ Weſen, das aber doch diejelbe Qualität 
nid) trägt, die bie verfchiebenen geeinten Einzerpeiten gemeinfam 
alten, Daß diefes Princip ein Fundamenalgeſeh iſt, wird 
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durch Beifpiele aus ber Naturwiffenfhaft (menſchlicher Körper), 
ber Philofophie, der Theologie (Dreieinigkeit!), den Künften ıc. 
erwiefen (5. 80—86). Dafjelbe gilt aud in der Jurisprudenz, 
wie ber berücdhtigte grex, ber Vermögensbegriff, das Eigentbum 
(denn dieſes ift ja allerdings nicht die Summe aller an der Sache 
möglichen dinglichen Befugniffe) u. a. darthun follen. Ueber- 
tragen auf die Rechtsſubjecte ergiebt fi für die Corporation, 
daß hier die Willen der einzelnen Mitglieder durch den gemein» 
jamen Zweck, deffen fie fich bewußt find, zu einer wahren Realität, 
einem örrag 6» geeint werden” (S. 93 f.). Dem nidt „an 
abjtractes Denken gewöhnten Verſtande“ ift diefe Vorftellung, 
wie ber Berf. jelbft fühlt (S. 113), keine leichte. Die JZurisprudenz 
jelbft aber hat guten Grund, derartige ſpiritualiſtiſche Eonftruc« 
tionsverfuche abzumeijen; fie hat ſchon zu viel unter ähnlichen 
gelitten. Pce, 





Meyer, Rud., die ländliche Arbeiterfrage in Deutfhland. Socia- 
lismus. Auswanderung. Mittel gegen beide. Berlin, 1873. Schindler. 
(62 S. gr. 8.) 15 Ser. 

Den Lefern der Berliner Revue ift ber Verf. diefer Brofchüre 
längft befannt. In ſehr viel weitere Kreifen drang fein Name 
neuerdings burch bie zwei Hefte „die neuefte Literatur zur foci« 
alen Frage”, Berlin 1873, welche von ihm herausgegeben und, 
wie es jcheint, auch geichrieben find. Diefelben find mit Talent 
und Sadlenntniß, aber aud mit großer Einjeitigleit und einer 
ftarfen Neigung zu boshafter Satire gerieben. Rudolph Meyer 
ift wiſſenſchaftlich der Schüler bes Geh. Rath Wagener, beffen 
praftifche Thätigfeit im Eifenbahn- und Eijenbahngründungs- 
wejen jept viel befannter ift, als die wiffenichaftliche in feinem 
Staatslerifon niebergelegte. Wie er haft R. Meyer alles leiden- 
Ihaftlih, was fi unter den Begriffen Bourgeoifie, bewegliches 
Eapital, Gewerbefreiheit zufammenfafjen laßt. Er fieht alles 
deßhalb durch gefärbte Brillen; er entjtellt die Dinge in feiner 
Darftellung häufig vollftändig; aber anbererfeits ift feine Thätig« 
feit dadurch von Nutzen, daß er mit erbarmungslofer Offenheit und 
Kedbeit alle Shwäden und alle dunfeln Punkte, die er bei 
feinen Feinden findet oder zu finden glaubt, aufdedt und bamit 
in einzelnen Fallen ausſpricht, was viele denken, aber aus allerlei 
Rüdfichten nicht jagen. 

Die hier zu beſprechende Broſchüre eröffnet er mit einigen 
Bemerkungen über die Lage ber beutichen Landarbeiter, die er 
Goltz hauptſächlich entlehnt, und fchildert dann die Gefahren ber 
focialiftifhen Agitation in Deutichland, die er neben einer 
gewiffen Vorliebe für dieje focialiftiichen Agitatoren, man leſe 
3. B. die Bergleihung derjelben mit den erften Ehriftenapofteln 
©. 12, doch möglihft fraß bdarftelt. Für die gemäßigten 
Arbeiterbewegungen hat er die tieffte Beratung, bejonders für 


die Hirſch'ſchen Gewerkvereine; er jcheut da die gröbfte Unwahr- 
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beit nicht, wie fie 3. B. in der Behauptung liegt, die ganze 
liberale Fabrikantengeſellſchaft bätichle und begünftige diefe 
Vereine wie ein Schoßlind. Er ſchildert dann die engliſche 
Gewerkvereinsbewegung, — gewiß mit Unrecht behauptend, fie 
drobe in eine focialiftifche Richtung umzuſchlagen, und erzählt, 
wie auch die englijchen Landarbeiter endlich neuerdings Gewerl⸗ 
vereine gebildet und jo Örumdbbefigern und Paächtern furdtbar 
geworben feien. 

Der folgende Abjchnitt führt uns nah Amerila und jept, 
wie dem Ref. jcheint, ganz richtig auseinander, was befonders 
ben norddeutſchen Landarbeiter dorthin führt: der Wunſch und 
die Möglichkeit, leicht eine jelbftändige Eriftenz uud eigenen 
Grundbefi zu erwerben. 

Der legte Abjchnitt bringt num das Recept Meyer's, das 
Abhülfe bringen fol: man muß dem Tagelöhner ermöglichen, 
jelbft Grundbefiger zu werden, aber nicht in ber Weile, daß man 
einen gefunden bäuerlichen Mittelftand neben unfern nordbeutichen 
Latifundien wieder zu ſchaffen jucht; das wäre ja den Groß— 
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grundbefigern unbequem. Der Großgrundbefig hat allein Zukunft 
nach Meyer, weil er allein den Großbetrieb ermöglicht. Alſo 
ſchaffe man höchſtens Stellen von einem Morgen mit einem 
Hauschen, ja die Grundbeſiher eines Kreiſes ſollen es in die 
Hand nehmen, — oder der Staat, der dann ausgediente Soldaten 
zu berüdfichtigen hätte. Meyer behauptet, es würde fo der noth- 
wendige Zufammenhang zwiſchen Grundbefigredt und Wehrpflicht 
wieber bergeftellt, und vergißt ganz, daß diefer früher umgelehrt 
darin beftand, daf die größeren Grunbbefiger als die Bevor- 
zugten allein die Militärlaft zu tragen hatten. Zulegt belämpft 
Meyer die in der Arbeit von T. Bödifer über Aus und Ein- 
wanberung des preußiſchen Staates niebergelegten Vorſchläge, 
die allerdings dem Angriffe einige Blößen bieten, und fließt 
mit dem allgemeinen, freilich jehr nebelhaften Wunfche, ber Staat 
folle durch ftrenge Wuchergefege alle Berzinfung des Capitales 
auf 4% herabdrücken und eine ftaatliche Regulierung aller 
Löhne einführen, die einen mit dem Steigen ber Produktion mit« 
fteigenden Lohn garantiere. 

Meyer jucht zwei Zwede mit einander zu verbinden, die ſich 
jo widerfprechen, daß er trof feines Talentes nicht Herr über die 
Widerſprüche wird. Man kann als ehrlicher Eonfervativer für 
eine Diktatur zu Gunften der Arbeiter ſchwärmen; man ftellt ſich 
damit einfach auf den Standpunft Lafjalle's; man muß aber 
dann ganz zu den Arbeitern übertreten und fie zu überzeugen 
fuchen‘, daß ein ftarfes Königthum viel beffer als eine Republik 
den Arbeiterftand fördern könne, Aber man darf dann nicht 
zugleih Schildfnappe einer geſellſchaftlichen Claſſe fein umd bie 
egoiftiihen Intereſſen der Großgrundbefiger auf Koſten ber 
übrigen Oefellihaftsclaffen fördern wollen. Bon den Großgrund⸗ 
befigern als Claſſe hat der Arbeiterftand fo wenig zu hoffen und 
zu erwarten, als von den Gapitaliften und Unternehmern als 
Glaffe. Der gleiche Gegenfag der Intereffen liegt da vor, und 
das ſcheint Herr Meyer nicht einzufehen oder nicht einjehen 
zu wollen 

Zum Schluffe möchten wir Hrn. Meyer daran erinnern, daß 
feine Wünfche, dem norddeutſchen Taglöhnerftande Aderparcellen 
und Häuschen zu verſchaffen, ungefähr auf das binauslaufen, 
was v. d. Goltz vorgeichlagen hat; er hätte alfo alle Urſache 
gehabt, mit ihm glimpfliher umzugehen, als er es in feiner 
Literaturäberfiht I, S. 18—19 und II, ©. 2 gethan hat, wie 
denn überhaupt der Hohn über eine fittlichereligiöfe Anfaffung 
der Arbeiterfrage einem ſpecifiſch confervativen Schriftſteller bes 
fonders eigenthümlich anftebt. G. Sch. 


Mittheilungen des statistischen Bureaus d. Stadt Chemnitz. 
Hrsg. von Medie,-Rath Dr. Max. Flinzer. 1. Heft. Die Blattern- 
epidemie in Chemnitz u. Umgegend in den Jahren 1870 u. 71, 
Chemnitz, 1873. Focke, (42 S. 4.) 

Die Stadt Chemnig hat vor kurzem ein ftatitifches Bureau 
errichtet und die Leitung beffelben in die Hände des Mebicinal» 
rathes Dr. Flinzer gelegt, welcher durch ein unten zu beſprechendes 
Merk für Arbeiten diefer Art empfohlen war. In dem erften 
Hefte der Mittheilungen wird die Blattern-Epidemie der Jahre 
1870 und 1871 beiproden, ein Gegenftand von hohem öffent« 
lichen Intereſſe, jedoch wohl nur von Medicinern ſachkundig zu 
beurtbeilen. Es möge hier nur erwähnt werben, daß eine be 
fondere Volkszählung in Chemnig, mit Unterfheidung der Ge⸗ 
impften und Ungeimpften, als Vorbereitung für diefe Flinzeriſche 
Unterfuchung, ftattgefunden hat. Für alle einzelnen Straßen ift 
daher zu erfehen, nicht bloß wie viele von ben Erkrankten geimpft 
ober ungeimpft waren, ſondern auch, wie viele Geimpfte und 
Ungeimpfte dort wohnten. Die Straßen werden dann in Öruppen 
getheilt, je nad der Häufigleit der Erkrankungen, und dann 
werben bie Eigenſchaften jeder Straßengruppe durchgeſprochen. 
Möchte diefe gründliche Arbeit bei den Medicinern bie gebührende 
Beachtung finden. 
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Flinzer, Dr. Max, Medie,-Rath, die Bewegung der Bevölke. 
rung in Chemnitz von 1730— 1870, Chemnitz, 1873. Fock 
in Comm, (43 8. gr. 4. mit 5 Taff. in qu. Fol.) 

Eine fehr gründliche Arbeit, die nicht amtlichen Urfprunges 
ift; fie ging aus dem Bebürniffe hervor, für Forſchungen auf dem 
Gebiete der Gefundheitspflege einen tüchtigen Anfang ju ge 
winnen und von älterem Materiale zu retten, was mur irgens 
möglich war. Die Zahlen der jährlich Geborenen, Berforbene 
und Getrauten werden vom Jahre 1730 am mitgetbeilt, aler- 
dings nicht überall im gleiher Vollftändigleit , aber dad reig- 
haltiger als e3 für bie meiften anderen Städte möglich it. Sur 
über die Stadt Leipzig ift bis jeßt eine noch weiter zurüdgeimi 
Arbeit diefer Art erſchienen. Am ausführlichften find die Zajis 
vom Jahre 1832 an bis zum Jahre 1870. In einem ſeht ein. 
gehenden Texte werben die Veränderungen ber Fruchtbartleit und 
der Sterblichkeit erörtert, letzteres mit Rückſicht auf die wictigeren 
epidemiſchen Krankheiten. Das Werk liefert den Bencis, wir 
ſehr die Mebicinalverwaltung interejfiert ift für die Entmidlun 
der Devölferungsftatiftif und wie vortheilhaft es für beide Ge 
biete ift, wenn bie Kräfte derjelben zufammenwirten. 


Zeitfchrift für —— Hrög. von R. Dove u. E. Friedl 
12. Bd. 1=2, Heft. 

Inh.: R. W. Dove, deutfche evangeliſche Kirche uud Eifenade 
Gonferenz. — Av. Scheurl, die Selbſtſtaͤndigkeit des Kirchented td. — 
Miscellen. — Anhang: E. Friedb 2 Actenſtũcke, die altlathel. do 
wegung betr. nebſt Nachträgen zu der Sammlung der Actentüde zum 
erften vatican. Concil Bog. 1—8 (darumter die Actenſtüce betꝛefcrl 
Ramſzanowety, Biſchof Dr. Aremeng von Ermland u. ſ. w.). 


Zeitſchrift für die geſammte Staatswiſſenſchaft. Hrög. von r. Edit, 
Weber, Fridern, Schönberg. 29. Jahrg. A 

Inh.: Helferich, die Neform der direltem Steuern in Rıyerm. 
3, Art. — Thielemann, Über den Handel Ruflands mit Eurem: im 
Ießten Jahrzehnt. 2. Art. — Bode, über Beſteuerung der Saat 
ſchaft mit bej. Nüdficht auf Bayern. 1. Art. — Literatur; Mikellen. 


Annalen des Deutjchen Reiche. Hrög. von G.Hirtg. Rt. Wi 

Inh: Nüdblide auf die erite Legislaturpetiedt tet Dentiden 
Reichdtags. 1. Seſſ. (Schl.); 2., 3. u. 4. Sal — Girkeitl. bürgerlices 
Recht. (erklärung des baver. Juſtizminiſters im der bayer. Kammer Ir 
Abgeordneten am 8. Nov. 1873.) 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichtt. 


Begemann, Wilh,, das schwache Praeteritum der zet 
manischen Sprache, Ein Beitrag zur Geschichte der dı- 
schen Sprache. Berlin, 1873. Weidmann. (XV, 186 &: 1.) 
1 Thir. 10 Sgr. 

Der Verf. des vorliegenden Buches ift (mie er im ber Lertche 
ausführt) mit einigen Hauptglaubensfägen der heutigen Mt 
gleihenden Sprahmifjenihaft nit einverftanden: eingehende 
Prüfung des Sachverhaltes hat ihn in vielen Punlten zu ander 
Anficht geführt. Er glaubt dies dadurch erllären zu jolen, © 
er feine darauf bezüglihen Studien felbftändig begonnen 4* 
und jo — ohne Schüler eines großen Meifters zu jein — 
Sachverhalt unbefangener zu prüfen im Stande gende " 
Es ift- ja richtig, gerade die Anſichten von Autoritäte M 
Wiſſenſchaft bedürfen einer defto genaueren Nachprüfung, =" 
fie Gefahr laufen durch dem bloßen Autoritätsglauben degz 
fiert zu werben. Wir möchten jebod; nicht minder aus °@ 
Schülern folder Männer die Befähigung zuerkennen, derer Ir 
ftellungen ohne Voreingenommenbeit zu ſichten; das juran 7 
verba magistri ift dod nur ein Zeugniß wiſſenſchaftüchet Ir 
jelbftändigfeit, die bei Autodibalten vieleicht eben fo haufg 7" 
fommen bürfte. Gewiß aber macht fi gerade bei leßterer " 
oft der Mangel einer methodiſchen Schulung fühlber, in 7 
deffen fie den beftehenden Anfichten ſchnellfertige Hupotbei® — 
gegenftellen, ohne die Beweiſe für die erfteren genügend je” 
ftehen oder zu lennen. Und von biefem Fehler fönnen m Br 
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Hm. B. nicht freiſprechen. Ergiebt uns in feinem Buche ber neuen 
Aufftellungen nicht wenige, mehr als wir an diefem Orte erörtern 
linnen. Wir wenden uns daher fogleich zum Hauptgegenftande 
Kr vorliegenden Arbeit. Der Verf. fucht nachſuweiſen, daß die 
wachen Präterita im Deutſchen nicht durch Zufammenfegung, 
jondern aus dem Participium Präteriti heraus ſich gebildet 
hätten. Anzuertennen ift hierbei, daf der Verf. die darauf be- 
iglihen früheren Anfichten nicht ohne weiteres ignoriert, er 
behandelt fie eingehend und fucht fi jorgfältig mit ihnen abzu⸗ 
Anden, erkennt auch meiſt mit richtigem Blicke ihre Schwächen 
und Lücken. Er betont gebührend die Hauptſchwierigkeit bei der 
Sulammenjegungstbeorie: die Bildung der — allerdings im 
Vergleich zu der Maffe der ſchwachen Präterita nur äußerft 
wenigen — BPräterita der Präteritopräfentia. Es ift allerdings 
ziht einzuſehen, nad welchem Lautgefege aus mag-da mah-ta, 
aus kun-da kanba geworden ift, während bei den Participien 
die Formen mahts, kunps leicht erflärlich find. Die bequeme 
Regel, mit der man fi gewöhnlich über die Schwierigfeit bin- 
wegbilft, hat im der That nur einen praftifchen Werth, von der 
Sprahmwiffenfchaft wird fie als Geſetz mit Recht verworfen. Im 
übrigen aber find bes Verf.'s Einwendungen gegen die Jufammens 
\efungstheorie nicht ftihhaltig. Auch in anderen Sprachen haben 
wir Zufammenjegungen mit der Wurzel dha, man erinnere fi 
ur z. B. an das litauiſche Imperfeltum mit -davau und das 
tarticip mit -damas, die Zuſammenſetzung auch des deutſchen 
Präteritums ift deshalb von vornherein nicht unwahrfceinlich 
ju nennen. Ein Hauptbeweis für die Zufammenjegung wird 
aber immer die got. Endung -dödum bleiben. Der Verf. freilich 
erllärt -8d- für einen fpeciell gotifchen Einfchub, der vielleicht mit 
um ableitenden -8d- in fahöds identifch fein möge (&. 172), 
die fämmtlichen übrigen germaniichen Sprachen hätten diefen 
Einſchub nie gehabt. Als einzigen Einwand gegen die an ſich fo 
nabeliegende Identificierung bes got. -dödum mit ahd. tätum 
madıt er geltend (S. 21), daß, wenn 5. B. das Abd. neben dem 
tinjadhen tätum je die Zuſammenſetzung neri-tätum gehabt hätte, 
eben durch das daneben beftehende tätum die Verftümmelung 
diefer Endung unmöglich geweſen fein würde, da wegen ber 
dauernden Berftändlichkeit das Bemußtfein der Zufammenfegung 
nicht Habe ſchwinden Lönnen. Aber kennt denn der Verf. nicht die 
romanischen Futur» und Conditionalformen, neben welden bie 
unverftümmelten Formen von habere ftets in Kraft blieben? 
Ja im Provenzaliihen kann das Futurum dur den Infinitiv 
ſowohl mit fuffigierten als auch mit danebenftehenden vollen 
Formen von habere gebildet werden! Diefer Grund ift alfo 
ganz nichtig, die Verftümmelung an ſich aber unwahrfcheinlich 
ju finden dürfte Niemandem einfallen. Ein weiteres Moment 
aber, welches ein jecundäres Hervorwachſen des Fräteritums aus 
dem Particip anzunehmen verbietet, ift die Bedeutung des leßteren, 
welche eine rein paffivifche ift. Wir fönnen deshalb unmöglich 
daraus die aktiviichen Präterita ableiten. Zwar hilft fi der 
Berf. über diefe Schwierigkeit hinweg, indem er „bie auf aftivifche 
Bedeutung ich ſtützenden Abftrafta mit dem angeblichen Guffire 
-ti* ihrem Stamme nad) mit den Participien identificiert und fo 
die aftivifche Bedeutung auch bei den letzteren erflärlich findet 
(S. 108). Wenn man nun auch die verwandtihaftlihen Be— 
jiehungen ber t Suffire anerkennen fann, jo ift doch die Trennung 
In Abſtrakta auf-ti- und Participia Paſſivi auf-ta- eine fo alte, 
daß fie weit über das Sonderleben des Germanifchen, in welchen 
doch die Präterita gebildet fein müffen, hinausgeht. Daß im 
älteften Germaniſch die Participia auf -tas fo ganz allgemein eine 
altivifche Bedeutung gehabt haben könnten, wie e8 zur Bildung 
der Präterita erforderlich wäre, ift rein undenkbar. Wir werben 


alio dabei bleiben müffen, daß bei der Bildung des Präteritums- 


die Formen von da an den Berbalftamm gefügt wurben. Wie 
im Litauiſchen bei dem Verbum jöszköti das Imperf. joszködavau 
bildet ward, fo haben wir von dem identiſchen ahd. eischn 
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das Prät. eisch-ta zu erflären. Hierbei fei gleich bemerkt, daß 
der Bf. irrt, wenn er nachzuweiſen jucht, daß bei den abgeleiteten 
Berben auf jan im Abd. die Formen ohne i (in den fogenannten 
rüdumlautenden Präteritis) älter jeien als die gotiichen: „das 
gotiſche brannida nöthigt nit ein althochdeutiches prannita 
vorauszufegen.“ (&. 143). Im Gegentbeil, das Gotiiche hat 
bier in der That die älteren formen, denn das i gehört ebenjo 
unablöslih zum Berbalftamme, wie das Ö in eisch-ta. Das 
jeigen die entiprechenden jlav. Verba auf iti auf das allerdeut- 
lichſte. — Die Unregelmäßigkeiten bei den präteritopräfentijchen 
Berben werden wir wohl num nicht anders erklären fönnen, als 
durch Angleihung an das Participium, denn da ſich im Sprach- 
bewußtjein ein gewifjes Gefühl der Zufammengebörigkeit dieſer 
Formen bildete, fann man ohne Bedenken annehmen. Können 
wir alfo den Refultaten der Hauptunterfuhung, die, wie ſchon 
bemerkt, wirklich mit Sorgfalt und Fleiß angeftellt ift, nicht bei- 
ftimmen, fo ift Dies noch viel weniger mit den verfchiebenen Neben- 
ergebnifjen der Fall, von denen wir bier nur noch einige berühren 
wollen. Hier find unbedachte Hypotheſen dem bewährten Alten 
gegenüber nicht jelten. Es wird z. B. behauptet, das Compara- 
tiofuffir ſei ftatt jans als idj anzufegen (lat. major wird aus 
mädjor-maidjor-magvidjor hergeleitet! S. 80). Daß bei einem 
jolden Gomparativjuffire der altbulg. Comparativ minjizda 
(gen. sing.) ftatt minjisa heißen müßte, wirb freilich nicht in 
Betracht gezogen. Die wahrhaft abenteuerlide Anſchauung von 
der Lautverjhiebung (S. 65 und S. VII) ift faum zu erllären, 
Unbelanntihaft mit üblichen Lautverwandlungen bekundet fie 
jedenfalls, ebenſo wie Erörterungen über lateinifches dj (S. 81). 
Die auf S. XIV ff. vorgetragene Anfiht über den germanischen 
Ablaut überfteigt alle Begriffe. Man dente: singu, wirdu ſollen 
auf siaungu, wiaurdu zurüdgehen, agf. veordan, friei. fiuchta 
müffen dazu helfen! steiga geht auf stiaiga zurüd und biuga 
auf biauga! Sollte nicht eine genauere Betrachtung der den 
Deutjhen verwandten Ablautsverbältniffe im Slawiſchen und 
Litauifchen den Bf. auf andere Gedanken bringen, bevorerung mit 
den verſprochenen ausführlicheren Arbeiten über diefen Punft 
beijhentt? Wir wollen es hoffen, W.B. 








Koberstein, A., Grundriss der Geschichte der deutschen 
Nationalliteratur. 5. umgearb, Auflage von K, Bartsch, 
V. Bd. (XX, 596 S. gr. 8.) 


A,.u.d.T.: Geschichte der deutschen Nationalliteratur 
vom zweiten Viertel des 18. Jahrhunderts bis zu Goethe's 
Tode. 1. Theil. 

Mit dem vorliegenden Bande ift die von Bartſch beforgte 
fünfte Auflage des Koberftein’ihen Grundrifjes vollendet, und ba» 
mit dem empfindlichen Mangel wieder abgeholfen, ber ſich durch bas 
Fehlen diejes Buches bereits geltend machte, Die Arbeit des 
Herausgebers war in ben letzten drei Bänden, bie die Periobe 
unferer Literatur feit dem Jahre 1725 bis zu Goethe's Tode 
umfafjen, zum Theil eine leichtere, zum Theil eine compliciertere 
als früher. Eine leichtere, weil fi weniger Umarbeitung und 
Zujäge nöthig machten, als in der älteren Literatur, auf deren Ge» 
biete eine Reihe Gelehrter ununterbrochen emfig bemübt ift, 
den Stoff zu vermehren und neue Refultate durch Forſchung zu 
gewinnen; eine compliciertere, weil bie Formloſigleit der Arbeit 
Koberftein’3, die aus dem Mifverhältniffe der Anmerkungen zu 
dem Zerte hervorging, gerade hier eine beſonders auffallende war. 
Hier galt es ununterbrochen, aus den Anmerkungen in ben Teyt 
binaufnehmen, und wir dürfen jagen, daß im Ganzen Bartich 
feiner Aufgabe mit Umſicht und Geſchick gerecht geworben ift. 
Daß die Arbeit zum größten Theile mit der Papierfchere aus- 
geführt werden mußte, gereicht im gegebenen alle nicht zum 
Vorwurfe, und daß der Tert nunmehr einen recht ungleihmäßigen 
Eharafter trägt, da das aus den Anmerkungen Gewonnene oft 
doch den urjprünglichen Charalter trog feiner jegigen Stellung 
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nicht verleugnet, ließ fich nicht ändern, wollte man nit auch 


bier, und zwar aus bloßen formellen Gründen, eine vollftänbige 
Umarbeitung ber Vorlage, wie in der älteften Zeit, vornehmen. 
Fragen läßt ſich freilih, ob die Scheu vor einer Umarbeitung 
an einigen Stellen nicht zu weit gegangen ift. Bei Koberftein’s 
Werte war ed natürlich, daß fi im Laufe der langjam vorſchrei— 
tenden Arbeit viele Zufäge ergaben, bie Koberftein dann ge 
legentlih in den Anmerkungen nadtrug. Hätten diefe jegt nicht 
eigentlih an ihre gehörige Stelle gefegt werden follen? Wenn es 
Ratt beffen z. B. &.90 noch jet, wie früher, heißt „...jo braudt 
bier nur auf bereits früher Angeführtes zurüdverwiejen und ba» 
zu bloß das dort ANusgelafjene in den Anmerkungen 
nahgetragen zu werden“, fo ift man geneigt, dies Ver— 
fahren zu mißbilligen. Gerne gejehen hätten wir auch, wenn 
der Bearbeiter in dem nun breiter auslaufenden Terte die Jahre 
des Erjcheinend der genannten Werke angegeben hätte, bamit 
man nicht immer erft in ben Anmerkungen fuden müßte, um zu 
erfahren, wo in ber Zeit man fich befindet; auch gejperrte Schrift 
hätte häufiger angewandt werben follen, um bie neu eintretenden 
Namen herauszubeben. 

Ueber ben Werth bes Buches brauden mir nur zu wieder⸗ 
holen, was wir bereits früher einmal ausſprachen, daß Kober— 
ſtein's Grundriß für die Zeit feit dem Anfange des 17. Jahr⸗ 
bunderts eine Fundgrube gelehrtefter Forfchung ift, die auszu⸗ 
beuten wir faum erft begonnen haben. 





Das Boltöihaufpiel Doctor Johann Fauſt. Mit geihichtlicher 
Einleitung und einem Verzeichniß der Literatur der Kauftfage von 
1510 bis Mitte 1873. Herausgeg. von Garl Engel. Oldenburg, 
1874. Schulze. (2 Bil. IV, 42; 2 Bil, 49; 1 Bl., 96, VII S, 8.) 

Wir müffen die zufammenfaffende Ueberſchrift bem Schmupgtitel 
entnehmen, denn ohne diefen zerfällt das Buch in 3 verfchiedene, 
felbftändig paginierte und betitelte Hefte, von denen das erfte 
die hiftorifche Einleitung, das zweite den Tert, das britte bie 
Bibliographie enthält. Der Herausgeber ift offenbar ein großer 
Liebhaber der Vollsbücher, er erwähnt in der Vorrebe, daß er 
burd langes Sammeln verſchiedene Handſchriften altüberlieferter 
Vollsſchauſpiele in feinen Beſit gebracht habe, und aud feine 
gedrudte Bibliothel muß einen achtungswerthen Umfang befigen 
nach der großen Anzahl von * zu ſchließen, die in der Biblio» 
graphie das Borhandenjein des Eremplares in feinem Beſih 
bezeugen. Auch ift der bier gelieferte Abdrud in der That jehr 
werthvoll. Bon den bisher bekannten acht Texten des Vollsſchau— 
jpieles (abgefehen von Simrock's Wiederberftellung , der Kölner 
Bearbeitung von Winter in dem Luftipiele „der gefoppte Doctor“), 
nämlich dem Schüß +Dreber'ichen, dem Geißelbrechtiſchen, dem 
Bonnejchky’ichen, dem Ulmer, Augsburger und Straßburger, bem 
von Schabe herausgegebenen unb dem vorliegenden, ift bas letztere 
offenbar dasjenige, welches im Ganzen den meiften Anfpruch auf 
Driginalität Scheint erheben zu dürfen; fein Inhalt hängt am 
beften in ih zufammen, und bei ben Abweichungen ber übrigen 
ſcheint troß einiger Modernifierungen faft ohne Ausnahme 
die Priorität auf Seite des Engel'ſchen Eremplares zu fein. Es 
ift aljo wirllich ein wichtiger Beitrag zur bramatifchen Fauſt- 
literatur, was uns bier geboten wirb. 

Freilich ift mit diefem Danke auch im Wejentlihen unſer 
Lob erihöpft. Der Herausgeber ift durchaus Dilettant, er hat 
nicht eine Spur von philologiihem Sinn, ohne den man an eine 
Ausgabe mit Einleitung und Bibliographie ih nicht wagen jollte. 
Ueber das Manufcript erfahren wir Nichts, nicht woher es ftammt, 
wie es ausfieht, aus welder Zeit es herrührt. Und doc find 
bieje Momente höchſt wichtig bei der Unterjuchung über das Alter 
bes Textes. In der Bibliographie, die auch, und mit Recht, die 
Handichrr. berüdfichtigt, wird S. 37, Nr. 203 als im Befige des 
Herausgebers befindlich ein Manufcript des Marionettenipielers 
E,Wieplinggenannt. Da das Manufcript des vorliegenden Drudes 
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nicht ausbrüdlich baneben genannt wirb, jo jollte man glaube 
bieö wäre gemeint, denn anzuführen war es doch an diejer Etel 
jedenfalls; aber Nr. 203 wird ein Schaufpiel in drei Ach 
genannt, und das unfrige hat deren vier. Wie ift aus dien 
Wirrwarr berauszufommen? Der Abdrud, nehmen wir ar 
ift genau und zuverläffig, aber eine Vergleihung mit ben obe 
angeführten Zerten hätte micht unterlaffen werden fellen, fi 
allein fann ein Urtheil über bie Originalität der Bearbeitungen 
gewähren. Steht übrigens ©. 38 wirklich im Originale „dr 
milliarbenfte Theil“? 

Die Einleitung zerfällt in zwei Eapitel, eines übe den 
biftorischen Fauft und eines über die Bühnengejchichte befielım. 
Das erftere trägt die befannten Zeugniffe noch einmal zujammen, 
ohne weitere Kritif; und doch, meinen wir, wäre es am ber Jeit, 
jene Zeugniffe einmal genauer unter bie biftorifche Zoupe zu 
nehmen und das Gerebe von bem Wirklichen zu ſcheiden 
So kann 5. B. Fauft nit in Aralau flubiert haben, da dir 
bortige Matrifel Nichts von ihm weiß, aud lann er 1525 midt 
in Leipzig Gaufeleien getrieben haben, da die Acta Rectorum 
das erwähnt haben würben ; auch der Name Georgius Sabelias 
dürfte mit Berüdfihtigung der gleichzeitigen Literatur nad 
weiter führen; an Anlnüpfungspunften für bie Kritik fehlt # 
nicht. Wenn in ber Bühnengefhichte, ber es übrigens an zu 
jammentragendem Fleiße nicht gebricht, wieberum zurüdgegangen 
wirb auf die Beftrafung der zwei Tübinger Studenten 1555, 
und bier ber Urtert vermuthet wird, jo ift dies laum begreiflic, 
da der Wortlaut jener Nachricht die Annahme ausbrüdlid aus- 
ſchließt, als ob eine „Eomödie* im Rede ftehen lönne. Dagegen 
hat Schade es höchſt wahrjcheinlih gemadt, daß Marlome's 
Fauft von Einfluß geweien jei auf die Entftehung des Volls— 
ſchauſpieles: namentlich die Rolle bes reifenden Bedienten läßt 
diefe Annahme faft nothwendig erfcheinen, und ein Fingerzeig 
liegt auch in der Erwähnung des George Dandin auf dem 
älteften Theaterzettel. Hr. Engel aber verwirit fie mit Dünger. 
Des Juſtus Placidius Infelix prudentia (Leipig 1595) hatte 
wohl darauf hin angefehen werden ſollen, ob fie etwa mit dem 
Voltsihaufpiele in Verbindung ftehe, da belanntlid noch das 
Schüg-Dreher’ihe Theater feine Fauft-Borftellungen anfang? 
unter dem Titel Infelix sapientia anzulündigen pfegt.. — 
As ältefte beglaubigte Aufführung wird eine Bremer aus ber 
Zeit kurz nad bem 3Ojährigen Kriege nachgewieſen, und in dick 
Zeit (nicht ind 18. Jahrh.) verweilen aud) die Aleganbdriner unieres 
Tertes die wahrſcheinliche Entitehung defjelben ; natürlig zur 
der Stil des proſaiſchen Dialoges fteter Umwandlung untermeren 
gewejen fein ; denn der weift ins 18., vieleicht auch ins 19. Jahr 
hundert. Eine ſprachliche Unterjuhung ift, jo intereflant Mt 
geweſen wäre, aud hierüber nicht angeftellt worden. 

Die Bibliographie, jpeciell Bibliotheca Faustiana genannt, 
ift nicht unfleißig gearbeitet, obwohl auch hier Peter’s, mur leider 
in zwei zerriffene „Literatur der Fauftjage* jorgfältiger um 
mit mehr bibliographiſchem Verftändniffe gefertigt ift. Wunderhd 
Hingt e3, wenn nicht bloß auf dem oben genannten Schmufiir 
fondern auch auf dem Hauptitel des dritten Heftes die Literaw 
mit bem Jahre 1510 begonnen wird, Das fann ſich nur @ 
die ©. 31 aufgeführten Schriften beziehen; aber ohne gras * 
boch wohl ber Herausg. jelber der Anficht, daß diefe Datierunge 
ſämmtlich auf Falſchung beruhen. Wie hätte wohl 1510 berais 
ein „Dr. Fauſt's Hölenzwang* und ähnliches gedrudt wurde 
können? Gonjequenter Weife hätte dann wenigftens auch det 
Paſſauer Drud vom Jahre 1407 (Peter Ar. 101) aufgenommr 
und dieſe Ziffer als Ausgangspunkt auf dem Titel gemana! 
werben follen. Weßhalb ift bie erfte Ausgabe der „Selena’ ad 
©. 88 unters ‚Vermiſchte“ gerathen, ſtatt S. 42 aufgeführt # 
werben? und was foll die Aufzählung aller Nachdrude de 
Goͤthe'ſchen Werkes? Wenn Genauigleit und Sauberleit de 
erften Eigenſchaften einer bibliographiſchen Arbeit jein mar“ 
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fehlt es vieſer Bibliographie freilih an recht vielen Stellen. 

Dge der Hrsg. die gerügten Mängel bei feinen ferneren Bublis 

Hionen zu vermeiden ſuchen, bamit er den werthvollen Inhalt 

rer durch die Art der Herausgabe noch erhöhe, nicht ihn 
älere. 


keinifhes M ür Phi 3 ’ I und 
1 ur Malie Hrög. von Fr. Ritfhl um 


28, 
Inh. H. Niffen, über Tempelorientirung. 1. — H. Bude 
Ag. Archilochos und Terpander's Hymnen. — D. Sievers, fritifche 
träge zur Rhetorik an Herennius. — K. Bahamutbh, Inſchrift 
4 Alegandria. — F. Ritſchl, eine Berichtigung der * 
miularfaften: zugleich als Beitrag & Geſchichte der röm.» jädilchen 
kernationalen Beziehungen. — H. A. Koch, zu Minucius Bei — 
ecellen: Literarhiſtoöriſches (zu Thukydides, von J. M. Stahl); 
niit» Exegetifches zu Aeſchylus und Euripides, von N. Wedlein; 
Wemiiches zu Plato, von A. Hug; zu Ariftoteles’ Poetit, von F. 
Safemihl; zu Horatius, von ®. Teuffel n. &, Müller; Gram- 
ktiihes (quum, von F. Rüplf. — Nachträge u. Berichtigungen. 


Kutiher Sprahmwart. Hrög. von M. Moltte. 8. Bd. Nr. 1. 1874. 

Inh.:_ Gedenktafel der im J. 1874 jubeljähr. deutſchen Schrift 
kler u. Sprachbildner. — Halljahr» Lefe zur Erinnerung an die im 
1874 hundert» u. aberhundertjährigen deutfchen Denker und Dichter 
5, Beffenberg- Ampringen. — Thibauij. — Theſen über Neugeitaltung 
inierer Recheichreibung nebit Begründung. Aufgeitellt vom pädagog. 
Bein in Görlig. — Stimmen u. Mittheilungen aus der Sprahmart« 

einde (Delta, Militärdeutfih. — P. Mi Pate, Einfluß der deuts 
ben Nationalmeigung zum Trunfe auf die Sprache. — K. Tannen, 
dermann auf Teut. — Emma Bhjing- Burg, der Zauber der Mutters 
made). — Bůcherſchau. 

















Alterthumskunde, 


Holm, Ad., das alte Catania. Mit 1 Plan. 
Bolhoevener u, Seelig. (1 Bl., 488. 8.) 1 Thilr. 
Bu feinen befannten verdienftlichen Arbeiten für die Geo- 
grapbie und Geſchichte Siciliens im Alterthume hat Holm in der 
vorliegenden Schrift — einem Separatabdrude aus bem Pro- 
gramme des Katharineums zu Lübeck — eine gründliche Unter- 
hung über die Geſchichte und Topographie ber Stabt Catania 
binzugefügt. Der erfle Abſchnitt (5. 1 — 12) behandelt, nad) 
nem Blicke auf das Terrain ber Stadt, bie Geſchichte von 
Ratane » Eatina von ber Gründung der Stadt bis zur römifchen 
Beilerzeit; der zweite Abſchnitt (S. 13—30) entwirft ein Bild 
xs römischen Gatina nad den baulichen und bildlichen Ueber 
teten und Infchriften; der dritte Abſchnitt (S. 30—33) giebt 
&ine Meberficht ber Berheerungen, welche die Stadt von dem Aus- 
druce des Aetna um 251 n. Chr. an bis zu ihrer Wiederher 
Kellung nach der fat gänzlichen Zerftörung durch das Erdbeben 


Lübeck, 1873. 


vom 11 Yan. 1693 erlitten hat. Der „Anhang“ (&. 34—48) | 


enthält zunächft Notizen über die auf das alte Catania bezüglichen 
Shriften vom 15. Jahrhunderte bis zur Gegenwart, fobann 
delege zu den drei Mbfchnitten des Textes (die für den Lefer 
bequemer unter bem Texte jelbft gegeben morben wären), ferner 
eine, jomeit es möglich ift, chronologiſch angeordnete Weberficht der 
Rünzen der Stadt aus der griechifchen Zeit, endlich eine Erflä- 
tung des der Abhandlung beigegebenen vergleichenden Planes 
der alten und der neuen Stadt. 

Betreffs Einzelheiten haben wir nur über zwei Punlte eine 
demerkung zu machen. ©. 16 ipriht Holm von antilen Brunnen, 
beten aus einem einzigen Lavaftüd beftehender Rand eine 
Renge zolltiefer Einfchnitte trägt, „welche die Stride der Eimer 
"it Jahrtaufenden gemadt haben.” Ref., der in Griechenland 
biter Gelegenheit gehabt hat, berartige antike Brunneneinfaffungen 
iu unterfuchen, ift feft überzeugt, daß die in ben Rändern derjelben 
befindlichen Furchen oder Kerben ebenſowenig durch bie jahr 
Jundertlange Wirkung der Stride der Eimer entftanden find, als 
die in deu Felsboben der altgriehifchen Strafen eingefhnittenen 
Sahrgleife dur die allmälige Action der Wagenräber, ſondern 


baß jene Furchen von Anfang an abfihtlich als Bahnen für die 
Geile, an denen die Wafjereimer hinabgelaffen und heraufgezogen 
werden, eingefchnitten worden find. ©. 42 bemerft Holm in 
Bezug auf eine Silbermünze von Satane, welche neben dem 
Apollofopfe die Aufſchriſt Karavarog zeigt: „bei Kararaioz ift 
Anökkoy zu ergänzen.“ Da ſich aber dieſelbe Aufſchrift auch auf 
Münzen mit dem Bilde ded Flußgottes Amenanos (Stier mit 
bärtigem Menſchengeſicht) findet, jo möchten wir lieber vorſchlagen, 
ju Kararaiog „apyvpos“ zu ergänzen, jo daß die Bedeutung ber 
Aufihrift wäre: Katangiſches Silber(geld). Bu. 


Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. XI, 
November. (Doppelbeft.) 


Inh.: 1. Sinögraiungen G. Brizio, Gräber mit Malereien bei 
Gorneto ort. zu Ar. V, S.73 ff. und zu Nr. VI, 8.97. — 
II. Dentmäl 


er: 2) A Mau, Gemälde und eine Statue aus Pompei; 
2% Hirfchfeld, Mittheilungen aus dem Peloponnes (Fortſ. zu 

tr. VII. IX, ©. 160 ff. und zu Nr. X, 182 ff.); 6. ©. Lolling, 
Berwünfhungsinfhriften in Kephiſſia. — I, Literatur: U, Aluegr 
mann, Anzeige des Werkes: Exploration archäologique de la Ga- 
latie et de la Bithynie, d'une partie de la Mysie, de la Phrygie, 
de la Cappadoce et du Pont, execeutce en 1861 et publice sous 
les auspices du Ministöre de l’instruction publique par G. Perrot, 
E. Guillaume et l. Delbet, Paris 1872, 





Vermifdhtes. 


Nachrichten von d. * Geſellſchaft d. Wiſſ. n. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 27. 

Inb.: N Lüroth, Über das Rechnen mit Würſen. — A. Hat⸗ 

tendorff, Bemerkungen zu dem Sturm'ſchen Sape. 
Univerfitäts » Schriften. 

Bafel (Feitichrift z. Dopveljubiläum d. Prof. Hagenbach u. Stäbelin), 
J.Maehly: observaliones de Drusi atque Maecenatis epicediis de- 
qne Taciteo dialogo crilicae, (26 $. 4.) 

Halle-Wittenberg (Doctordiffert.), M. A. Herwig: Horalius 
quatenus recte de Lucilio iudicaverit. (1 Bl., 43 8. 8.) 

Leipzig (Doctordiffertat.), A. Petrick: die Briefe der Königin 
Maria rdart an den Grafen Bothwell und deren Umechtbeit, auf 
Grund neuer Beweije, (89 ©. 8.) 


Monatsiärift für Geſchichte und Wiffenihaft des Judenthums. Hrög. 
von 9. Graeh. 22. Jahrg. 12. Heft. December. 
Inh.; Neubürger, zur Geſchichte der Aufſtände ber Juden 
unter Trajan und Hadrian. — H. Groß, NR. Abraham b. David aus 
Posquicres, (Fortſ.) — B. Bebrend, der geihichtl. Inhalt der beis 
den Pfalmen 42 n. 43 u. Die Zeit ihrer Abfaffung. — Audermandel, 
ur Halachahkritik. 5. Art. (Schl.) — Neubürger, Onfelos und die 
toa. — Rerenfionen von W. Bacher. — Perles, Nadıtrag zu dem 
Anffape: das Memorbuch der Gemeinde Pferfee. 


Juh.: Unier Ziel. — Der deutſche Sortimentsbuchhandel u, feine 
Lebensbedingungen. 1. — Allgem, Berein für deutſche Literatur. — 
Die Pflihteremplare in Beziehung zur künftigen Reichtgeichgebung, — 
Rüdblide: Stuttgart's Antheil an der Leipz. Oftermeßeinnahme 1873. 
— Der Beltausitellungscatalog des Parifer Cercle de la librairie. — 
Die Ehancen der engl. Beihnachtsliteratur. — Amerif. Bibliographie. — 
Kiterarifches Reben in Frankreich. 


Altpreußifche Monatsfhrift. N. F. Hrög. von Rud. Reide u. Ernſt 
Wichert. 10, Bd. 7. Heft. Dirt. »November. 

Inh.: Bi Boldt, der deutiche Orden u. Littauen 1370 — 86. 
(Schl.) — M. Rogge, a einer Geſchichte des Heiligenbeiler 
Kreifes. (Fortſ. von Gas Amt Balga.") we — M. Peribad, 
über eine polnifche Denkſchrift aus der Zeit ded 30jähr. Krieges, — 
M. Toppen, über Pfablbauten im Culmerlande. — Kritiken u, Refe ⸗ 
rate; Mittheilungen u. Anhang. 


Deut Monatöpefte. Hreg. von M. Siemenroth. 1. Jahrg. 2. Bd, 


* 14 * r 

Inh.: Weber die gerichtl. Vorunterfuchung nach dem Entwurf einer 
D. Strafprocehordnung. — Die Bet blung im D, Reiche v. 1. Der. 
1871. — Die Eigenart des preuß. Staates. — Könl hann von 
Sadfen. — Rede des kgl. bayer. Staatöminifters Dr. Fänftle, über die 
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Grweiterung der —— auf das ef. bür, erl. Recht. — Aus 
dem —— Bald. — eichichte der er Thierfabel. 

Das Nationalmufeum in den — Die chem. Induitrie in Berlin. — 
Mittelalterl, Baditeinbauten in der Altmark. 2.Abtb. 2, — Der chriſtl. 
Bilderkreis. — Zum Schluß des 1. Jahrg. — Chronik des deutjchen 
Reichs, — Riteratur, 


Revue critique. Nr. 49. 

Inh,: Möller, les pollesephes ggren dans la tradition arabe. — Fillenl, 
histoire du siecle de Periclis. — Rosenkrantiz, de Magdebourg & 
Koenigsberg. — Krey * sur le mouvement des idees en France au 
19. siöcle. — Lettre de Viollet. — Socidiks savantes. 


Hiſtoritſch · politiſche Blätter für das tathol. Deutfchland, redig. von 
dm. Jörg u. Frz. Binder. 72. Bo. 11. Heft. 


Inh: Graf Theodor Roſtopſchin. — Der Atheismus u. die Wiſſenſchaft. — Moys 
Freihert m. ‚Kübel, — Der neue bayer, @taatsfichenbiftorifer u, Shistaneniß. 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud, Gottſch alt, N. F. 9. Jahrg. 24. ‚Heft. 
Sub: . „set aaiı. bie Reformbewegung auf dem Webiete des deufihen Thea» 
— —— 

Johann won Sachſen (Nekroiog). 


Siebenbürgiſch Deutſches Wochenblatt. Nr. 0. 


Inh: Wochenſchau. — Eine Rede. — Auflöfung überall. — Gine Bewegung un 
ter den Zipſet Deutſchen. — Aus der Matiorsuniverfität, 2 — MArhiv: Die 
fänfiihe Narionalididmung. — Shäfbnrg vor (4 Iabren, (Forif,) — Handel, 
Gewerde und —— — Bericiedenes, 








Im neuen Reich. Hr. . von Alfr. er Nr. > 


Inb.: Bazaine und die Belagerung von Met — Felix Dabn, altgermaniihes 
Heidenthum im ſũdd. Dot leben ber Gegenwart. 3. — Die Parteien in Strab- 
burg. — Mus Oberjdlefien: Bermanifirungsverjudye, — Bom @riefee: der Wabl · 
fampf in Chicage u Buffalo. — Berliner Eoqqenſchau. — — eier. Feſtbericht. 7, 


Grenjb Med. H. Blum. Ar. 51. 


Die Grenzboten. 
Mi; ®. Zelle, Geſchichte der franz. Fiteratur feit Qudwig XVI von I. Schmidt. — 
Ba pretmann. bie ren nn Beiftlihen in SHeflen. 1. — H. ®lum, Karl 
Braun’s newetes Werk. — Bom preuß. Bandtag. — Parifer Briefe. — Briefe 


aus der Kaiferftabt, 


Die Ge Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 51. 
Inb.: I. B. Thompfon, die große Wanfahrt nach u. in America. — eur 
Deligi dh, die Haftpflicht der Senoiienihaften. d. — Piteratur u, Bug 
innober, Briefe eines Eiofionärs, 2 — Winterlide Briefe, „Da 
untönlge;- von G. Freytag. Beirrohen von P. Lindau — @. Bi 
Sert Nlebſche. 3. — Ans der Haupiftadt. — Notizen. 


Die Literatur. Hregg.: H. Riotten. —* Wielicenus. Nr. 33. 
Inh.: DO. Miede, über forial-polit. Porfie. — — Fanenczun⸗ in hina. 
Mäültler, Studien in der altind, — Fauſt. — 6, Fr. 
lane rt, bie Grgebnifie der modernen Philofopbie u. u er. enihaft u. das 
ben. — D, Welten, Wiener Bühnen. — Wedichte. — 9. Rlotte, der mor 
derne Diogenes. — Aonft, Hartwig, Ilufionen, — Verſchiedenes. 


Beilage zum Deutfhen Reihe u. 8. Pr. Stants-Anzeiger. Rr. 50. 
Inh.: Chronik des Deutihen Reiches. — Die — —— im Deutihen Aeich. 1 
— Zur Geſchichte der deutſchen Holzikulotur. 1 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 99 u. 100, 


J— ee Das Unterrichts u. ——88 auf der Wiener Mehengheiung, 
Suäke! 4, Dramatur piraes ſoclale Frage u. die innere Miffien.— 
bot, vom Beippe ger Stadtitheater. — Literatut. 


* Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 334340. 
u: - Nitter, Geſchichte der Deutfchen Union. — —5 Tegndr’s Brltbjeft- 
— Die kun unge — * in der Pinalothel zu Münden — 
Fir einer —8 Strafprucehorduung nach den Beſchluſſen ber von Ma 
Bundesrath efepten Gommiffion, — Zur Geſchichte u. Piteranır des Schach ⸗ 
felels, — Aur Abwehr. — Holbein-DenfmalL — Das ung en. u, die 
bevorſt. Aa =, der Staaten ber latein, Mürngeonwention Selbſt· 
aeipräche. — * Romanliteratur. — Zur „Imitatio ste — Goche's 
auf. 2. Thl. — Band u. Leute in othringen. 5 d. — Meyer’d deutſches Jahr» 
m. - — Drei Erzählungen von Berthold Auerbady, 


Blätter fi für literarife Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. 


.51. 
Int: ®. @ottihall neue zu. — 56. Müdert, nn 2 ve Gultur- und 
Biteraturgeihichte. — M. Seydel, eine Rede über A Sul 
bach, päbagogifhe Schriften, — Feuilleton, - “ Biptiographle, 


Europa. Rr. 51. 


Inh.: Sie Häufer Berlind. — Das Derborennen von 1973. — Die daniſchen 
Falun, Bi — Ein amerifaniidher Geheimbund. — Der Schwanengefang.— 
B Aileratur, ildende Kunft; Mujit; Theatet. — 


Juluſtrirte Zeitung. Rr. 1590. 
De A des Proceiich — Wochenſ — Manni; keit 
— — Der * re in Klımbeg um Tpemastag ran 35 Her feld, 
Das altnordiſche Julfeſt. — R, Buffom, heitere genftunde, — Gulturgefdrictl, 
—— Pin Sri. B. Bolgen der — der Stadt 


Ki 


p 
under, 











— Nr. 51. 
bh: Der Aöni 1 ee — Alte Städte d altes Bürge 
u. ae ——— Y de Bee der Algen. > Müller Thi z ee 
Wir ER Unfer Spap. — 4, Bovin, das Bild ofme Bade. (Fort) — 








— 1873. “63. — atterarilge Gentralblatt. — 27. December. — 


“ 
Ueber Rand und Meer. Hrög. von F. B. Hadläinder. Wr. 11 


Iub.: A. Berof, Der Ghriftbaum. ent) — ®. Samaron, jen 
2. —E — Aue) — — — a Gapri. (Kor) - 5% 
— — ai 
ide - Beihnaötumergen —— Safer die * a 
komm bilder von P. ri - 
Baaiae. 6. Berti). — a 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 13. 1974. 


Inh: M.v. a el, die Ritterder Begenwart. (Bortf.) — Profeiier De 34 
Gjermal, — Uommen! — „Unter den —— in — - — — — 
— der Berbtechen. — Die hervorrageudſten Schiffe der deunes 
—— Efai. — B. A. Mad, Tamino, — Humortſtiſches 

enwart. 


Sonntags Blatt. Red. 6. $. ‚Liebetren. Ar. 491.50. 


Inh: E.Bögh, die ihwarze Kugel. (Schl) — 3. Wonneberger, Bir 
wald, ya bn, zur & atterißit ded Der . Garf von Gremien, 
®@tromer, arbäol, Streifgüige. (Ed) — 6. Schentling erfe Su 
G. Mülter-Rürftenwalde, b weichen. Leben der Chineſen. — dir ii 
fand, — Die Bictwalienbrüder. — Lofe Blätter. — Piterariihe iee 


Das neue Blatt. Redig. . Fran Hirf ch. Mr. 14. 1874. 


Inh: W. Hildebrandt, mein Doprelgänger. — St. Antonius der Juen 4 
Reuber, ärztl, Sprechgimmer: Ein Gontrolbeamter des — 
S. Puiower, geldm: —55 Natbgeber für „Heine —— da 
RKrodom, ein Pürihbild aus Dem dieben. — Mür den 
Wanderungen durd den deutſchen Sübermartt, — Damenieuidern - ja 
und Berfehr. — Allerlei ıe. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 42. Jahrg. Mr. a 
Int: Reuentdeckte Beiträge 5 -. un des Ghroniften — 
Dichters Ich. Kifart. en serien, 


freude, — Grund ıL a u Gngland. 1 Bra — L Anm 
ourdon. — Segel eontra Strauß. — Rüuftler aus Garrara, — Ai iin 

un te De e deutſchen Schulen in Siebenkürgen, — Alu == 
erue r 


Das Ausland, Nr. 49. 


Inh,: AB, 2 mu: Nen+»Bulne — Der Wülten Me 
Chiwa. 2 — Aus den Petrolsumbiftricten in Ganaba. — 
ment eines q Muslim. — Das Sternbild des großen Wären in ** 
Zukunft. — Indogermaniſch u, Semliiſch. — Eine Studie über ie bt 
















— Phofiice, geiſtige u u. ſprachi. ht. Cigenchuimlichtelien der Balımn - Aus 
Die Natur. Hrsg. von O. Ule u. K. Müller. Ar. 51. 


Inh.:R. Müller, Blid iu's Stubaital. 3. — Ar. v. Boeler, Ihr de um 
der Spectralanalvie und des Mitroffops für die Geologie. 4 — Kar" 
theilungen. 

— — 








Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 
Acta societatis philol. Lipsiensis. Fd. F. Ritsehl. (det: Br 


allg. Litztg. 47.) 
altım, den — mg B.: Miſcht. f. d. Fu. am.1i. n- 
Natur u, Offenb. 19, 11.) 


Annaei Senecae oratorum et rh. rum sentenliae * 
= reeogn. Ad. Kiessling. (Bon Weishaupt: Bien’ 
itzig. 47.) 
Per Re Lehrbuch der anorgan. Chemie, at m 
A J e r : n e h A er den — edichten. (den danat 
ol. u. ws 
Be, .gied Geſchichte mit bei. Net — Archiol. u. Litctatu. et 


iener 3 Eau 47.) gät. Re. 15, 9) 


— fra u (Bon Bertram: R. 

Catalogue (at the Oreck —— * the British Museum: ui; 
(Bon Wiefeler: Gött. gel. —— 

Garriere, Aeſthetitk. (Bon Heller: "Die 3 mud 

Cieero pro Milone. (Bon Ma N. Ibb. }. RN 


en ang —— = 

olkeina As. Ar; Kran u tar A 

Dove, die Dovpeldironi + Po von a u. d. Quellen Salimbenet | 
Bindelmann: Gött, gel. Fun 


— kaliſe Bert le 
„, Ft 80 ii Bet) nach [. — 


der: Hanſ. —* ring 1872. 
rang, Joh. Baptüita Balfer, Wiener allg. — di) u, üben. (9 
Beohtes 9. So0, 1. Biel S Man —— — — 
e: N. Ibb. of. u. Päd. ‚ 

——— ee an 

n T: ling: 
Geze, ende grammaire basque. Ben Bien —** 
Gilliodts v. Severen, invent. des archi 


(Bon Koppmann: Hanf. Geſchichtabll. 1672) 









mann, de Theopompi can vita et scriplis, (Bon Hölfer: 













® ol. u. Braun 8, 9. r 
* ung anzen u. zur ferneren Behandlung d. Ob 
e. (Bon t.: Georg 4 2) u . » 
dern, Aderbau und — * Treutler: Ebd.) 


rath, neuteſtamentl. Zeitgeich. (Bon Ziegler: ua: tg. 48.) 

Amann, Aveitaffudien. (Rev. de — 6, Ru 

röm. Gefchichte. (Bon Plüh: N. 366. f. Philol. . B.107u,8, 9.) 

el, wie wurden Preußens Füriten reformirt? (Bon Geiger: 
gel. Anz. 47.) 

patfchef, der k. k. öfter. ———— (Bon Br.: Mitth. 

Gegenſt. d. Art. u. Geniem. 

ann, Umrißzeihnunngen zu den Tragödlen d. Sopholles. (Bon 
ann: Grenzb. 50.) 

Haudb. d. ration. Landwirtbih. (Bon Treutler: —* 4, 2 

er, Rachleſe zu Goethe's Gedichten. (Bon Sintenis: N. Ibb. f. 

ol. n. P. 107u.8, 9.) 

‚ Zebhrplan für den Zurmunterriht am Anabenfchulen. (N. Ibb. 

, Zurnf, 19, 5.) 
ler ——— griech. Grammatik f. Gymnafien. (Bon Buch⸗ 
* hoff. f. Holy u, Steinbau Weſtfalens. (Bon Tourtual: Gött. 

n3. 

trenberg, rotnifged Riteraturleben. (Bon Geiger: Ebd. 46.) 

‚wakovicz, la physiol, des sons et les sons de la lang. serbe. 

(Von Hoveläcque: Rev, de li 2) 

Be ia Lara Zuftände im Site ter. (Bon Manteld: Hanf. 

i 

Ku: Beiträge zur Würbi re der * ra der 
armacie. (Bon Huſemann: Bött. 

Inner, Reyetit. d. organ. Ghemte. ( Mi nu Bien. allg. Kititg. 47.) 

&5, die Gomvertiten feit d. Reformation. (Hiſt. ‚polit. —* 3 in 

on —— * "os, f. 


alfe, Die wi uttergräfer. (Bon Frf.: Georg. 
Hiller's Amt. Bet, * R Ausg. ( 
—— * kirchlichen Witren der Gegenwart. (Bon Honegger: 


Dbllel. m. P. 107.8, 

Fe 7 .o. d. Erziehimg u. d. Unterrichts. (Päd. Rev. 15, 9.) 
bmölzl, die artilleriſt. Vertheidigung “ Feitungen. Bon A—t: 
Mittb. üb. Gegenft. d. Art.» u. Geniew. 

hürer, Lehrbuch der meuteftamentl. —XRE (Bon Handrath: 


Proteft. Kat —— 
eiler, nik, de ST Bl über die Gedichte des Homer x. 
(Bon Hartmann: f. Philoi. u. P. 107u.8, 9.) 

tensloff, zur — über unſere Realclaffen. {Bon Holſch⸗ 
ner: 


Eben 
ee meffenburg. (Bon Koppmann: Hanf. Geſchichtabll. 1872.) 


Bom 13. bis 20, December find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactiondbureau eingeliefert worden: 


:ta (nova) regiae socielatis seientiarum Upsaliensis. Ser. 3. 

vol, 8. Fasc. 2, (1365. 4.) Upsala, Berling. 5 Thir. 10 Sgr. 

Amira, das altnorwegifche Vollſtreckungeverfahren. München, 

Ndermann. 2 Tölr. 16 Er. 

nafon, beutfches Sag- und NamensRegifter zu „Isienzkar pj6d 
Reipgig, Hinrichs. (S. 583—604.) 





bs —— og Æunt | 
anfenbornu. R dien, Annalen der Denologie. 3. Bd. Heidelberg, 


Winter. 6 Thlr. 5 Sur. 
‚pernici Thborunensis, Nie,, 
caelestium libri VI. 
Societas a ernicana Thorunensis, Accedit ete. 
mann, hir, 
* der "ehejährigefreimilige, von der Erlangung der Qualification 

bis zum Avancement zum Referve-Officier. Oldenb. Schulze. 12 Sr. 
:b — Groſſe als epiſcher Dichter. Berlin, Zipperbeide. 
4 x. 8. 
a6 *8 life and times of Oliver Goldsmith. vol. 2. Lpzg., 
B. Tauchnitz. 15 Sgr. 
genbaur, Grundriß der BR Anatomie. Mit 320 Holzſchn. 
ottihall, Poetif, Die Dichtkunſt u. —* aaa 3. Aufl. 2 Bde. 
Breslau, Irewendt. (1: 312; 

2. — 

Gotta, ä Bd. 
artmann, gefammelte Werke. 7. Bd. Stuttg., Cotta. (482 ©.) 
Hannover, Hahn. 20 
irtb u». Goſen, 2*. ua frang. Krieges 1870—1871. 


Reipzig, Engelmann. 4 Thlr. 
ll: 276 
rillparzer's fämmtl. Werie. 
Sgr. 
elmes, die er Pe 2. Ibl. 1. Abth. 2. Aufl. 
Heft 26—35. Leipzig, Hirth. 


de revolutionibus 


— 1878. 52. — Literarifhes Gentralblatı — 297. December. — 





orbium 
Ex autoris auto rapho recudi euravit | 
Berlin, Weid- 


710. Bd. Stuttgart, ' 
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Onzley, ber unfere 6 Kenntnis von den Urfachen und Grfelnungen 
in be Ar Natır. — von Carl Bogt. Braunſchweig, 
u n. 20 
Raftam * reli tonsphilofopbifce Anfhauung Kants im ihrer Bes 
rag In r die Apologetik. Bafel, Bahnmaier. (22 ©. ar. 8.) 
Mas — chichte des Kosmos, Braunſchw., Bieweg u. 
17 
— — e religione. 


(67 8. gr. 8.) 
Ludwig, C. A, neueſtes Orts⸗ u Wörterlexilon — Den Geſchichte. 
8.) 
einer. (167 ©. 8.) 


2. Aufl. Gera, Ißleib u. Riepfhel. (112 ©, 

Marpelt, der —E Ideendlebſtahl. Gotha, 

Mayer, Ad, Lehrbuch d. Gaͤhrungs⸗Chemie in = —— Mit 
23 —8— Heidelberg, Winter. 1 Thlr. 25 

Merguet, Lexikon zu den Reden des Cicero mit An — ſammtlicher 
Stellen 1. Bd. 2. 8fg. Jena, Mauke. (S. 41-50. hoch 4.) 

Meyer, Loth., die Zutun d. diſchn Hochſchulen u ihrer Borbildungd+ 
Auftalten. Breslau, Maruſchke und Behrendt. 10 Sur. 

v. at: die bairifcheöfterr, Mundart. Bien, Beck'ſche Univ.»Buchb. 
47 r. 8.) 

Müller, ‚die er von den directen Steuern. Stuttg., Linde⸗ 
mann. (148 ©. gr. 

Myriantheus, die acfälieder des griechifchen Drama. Münden, 
Adermann. 25 Sur. 

Ott, de la raison. Recherches sur la nature et l'origine des 
idees morales et scientiflques. Paris, Sandoz & Fischbacher. 
(592 8. gr. 8.) 

v. Plönnies, David. Ein bibl. Drama, Heidelberg, Winter. 25 Sgr. 

Reuchlin, Geſchichte Italiens. 4. Ihl. Leipzig, Hirzel, 2 Thlr. 12 Sar. 


Royet, histoire du peupie de Geneve depuis la r&forme jusqu’ä 
lescalade, Tome 2.; 1.& 2. livr. Genf, Jullien. (346 5. 8.) 


Neapel, Deiken in Comm, 


Schmidt, Herm., Beiträge zur Erklaͤr. platon. Dialoge. Wittenberg, 
Herroſoᷣ. (242 ©, ar. 8.) 

Stark, Nah dem edlen Drient, MeifesStudien, Heidelberg, 
Winter, 2 Ihle, 15 Sgr. 

Tedlenborg, 


ie wie fie find und wie fie jein 

follten. Kiel, v. Wechmar 

Trau IL? G. J., Rebensikigge des deu Joſ. Trauſch aus Krouſtadt 
in Siebenbürgen. Kronſtadt, Römer u. Kamner. (151 &. gr. 8.) 

Verhandlungen des Bereins für Socialpolitit am 12. u. 13. Dt. 1873. 
Leipzig, Dumder u. Humblot. 1 Thlr. 10 Ser. 

Weber, allgemeine Weltzefchichte. 10. Band, 2. Hälfte. Leipzig, 
@n elmann. 1 Ihlr. 

Wilbrand, A Briefe über das landwirthſchaftl. Unterrichtöwejen 
in Preufen. — —— — 10 Sgt. 


wigtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 


Adams, W.H.D,, warrier, priest, and statesman; or, English 
heroes in the thirteenth century. (350 p. 8.) Edinburgh. 58 
"Babies, on, and ladders. Essays on things in general. By 

Emm. Kink, (176 p. 12.) 1s 
Brookes, W.M., a brief skeich of Iheoretical re 5 aneient 
and modern. With illustrat, notes and appropriale flowers of 
; intended for students and general readers. (40 p.8.) 18. 
| Ch fe J., an essay on the mathematieal prineiples of physics, 

| with reference to ihe study of physical science, (124 p. 8.) 58. 

Christie, W.D., John Stuart Mill and Mr. A. Hayward. ı(8.) 
18. 6d. 

Coleridge, 8. T., Aids to refleetion on the formation of a manly 
character, on the several grounds of prudence, morality, and 
religion, New edit,, revised, with a copious index to Ihe work 
and translation of (he Greek and Latin quotations, by Th, 
Fenby. (390 p. 12.) 38. 6d, 

Cooper, Th, god, the soul, and a future state: a twofold pop- 
ular treatise. (188 p. 12.) 2s. 6.d. 

Fairley, W., epitaphiana; or, the euriosities of churchyard 
literature: being a miscellaneous collection of epitaphs. = 
an introduction, giving an account of various cusloms 
vailing amongst the ancients and moderns in the disposa 
their dend. (170 p. 8.) 58, 

Foster, J., essays: on a man’s writing memoirs of himself; 
decision of eharacter; the application of the epithet „romantic“; 
the aversion of men of taste to evangelical religion. With the 
introductory essay to Doddridge's „Rise and progress of re- 
ligion in the soul.“ (8.) 5 s. 

an) A,, !be Pearl of Ihe Antilles. (202 p. 8.) 9. 

M'Caul,J. B., dark sayings of old; being an attempt to elueidale 
certain diffeult passages 0 holy scriplure, in a series of ten 
lectures. With a preliminary essay upon the pretensions ol 


pr 
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modern unilarianism as set forlh in Dr. G, Vance Smith's recent 
work, entitled „Ihe bible and popular theology.“ (218 p.8.) 5 s. 
Shakspear’s dramatic works, Adapted for family reading by Th. 
Bowdler. New edit. (863 p. 8.) 8 s. 
Spencer, H., descriptive sociology; or, groups of sociological 
facis, classified and arranged, No. 1, divis, 3. (fol.) 18 s. 
Tolhausen, M. A., technological dielionary, in the French, 
English, and German languages, 1. part. (8.) 9 s. 
Williams, Edw., on accelerated pulse in consumption. (14 p. 


8.) 28. 6d, 
Franzöſiſche. 


Bergier et Le Noir, dictionnaire de théologie, de Bergier. 


Approprie au mouvement intellectuel de la seconde moitie du 
19. sieele, T. 1. A, (CXVIl, 527 p. 8. à 2 col.) Paris, 

Bourgoin, J., theorie de l’ornement, Ouvrage accompagne de 
330 motils d’ornements graves sur acier et de nombreuses 
figures interealdes dans le texte, (XI, 370 p. 8.) Paris, 

Colombat, E,, de la musique dans ses rapports avec la sante 
publique. (32 p. 8.) Paris. 

Coussemaker, E. de, seriptorum de musica medii aevi novam 
seriem,.a Gerbertina alteram, collegit nuneque primum edidit. 
T. IV. Fasc. 1. (80 p. 4. à 2 col.) Paris. 

Delaunay,L., chaudieres ä vapeur, Comparaison entre les prin- 
eipaux —— en usage dans l'industrie. (23 p. 8.) Paris. 50 c. 

Driou, Alfr., les grandes femmes de France, histoire de leur 
vie et de leur temps. (356 p. 8.) Paris. 

Duplessis, J., traite du leve des plans et de l'arpentage. No- 
tions relatives aux lignes et aux angles. Description des in- 
struments. Polygonomätrie. Mesure des lignes inaccessibles, 
Avec 105 fig. dans le texte. (143 p. 8.) Paris. 4 fr 

Faicourt, le reformateur par l’education constitutionnelle, des 
droits et devoirs des citoyens de chaque nation qui ne peu- 
vent &tre souverains que par le vote des lois au suflrage uni- 
versel, leur expliquant selon l’histoire et les lois leurs droits, 
charges, impöts, libert&s, usages et coutumes sous le modüle 
d’une constitution &quitable et liberale, eontenant les prineipes 
d’education et d’organisation ete. Livr. 144. (80 p. 8.) Paris. 


(Pubid en 8 livr. de 32 p. chacune. Prix de la premiöre live, I {r., et les 
antres, 60 fr.) 


Franeoeur, Ta guerre de la Prusse contre a ar eatholique | 


J 


avec la complieité et pour le malheur de la France dans le 
passe et le present, (647 p. 18.) Paris, 5 fr. 

Gilles, J., precis historique et chronologique des monumenis 
—— dans les Gaules, depuis 

rogicus jusqu'à Auguste, (135 p. 4.) Paris, 
5 et fire a * ER 

Hercouet, J.M., des corps etrangers de l’ur&thre chez Vhomme. 
(32 p. 8.) Paris, 

Les essais de Montaigne, r&imprimes sur l’edition originale de 
15988, avee notes, glossaire et index, par H. Motheau et D. 
Jouaust, et preeedes d’une note par S, de Saey. Portrait 
grave à l’eau-forte par Gaucherel. T. 1. (XVII, 347 p. 8) Paris. 
12 fr. 50c. Les 4 voll, 50 fr. 

Ponthieux, N,, archeologie prehistorique. Le Camp de Catenoy 
(Oise). Station de Vhomme à lépoque de la pierre polie. (IV, 
171 p. 8,, et 39 pl.) Beauvais. 

Poplimont, Ch., la France heraldique, T. 3, Chanaud-Eyssau- 
tier. (320 p. 8.) Paris. 

(L’ouvrage eontiendra de 7 & 10 voll. — Abonnement & l'ouvrage compl., 
10 fr. par vol,; 1 vol, isold, 0 fr.) 

Soubeiran et D. de Thiersant, la matiere medicale ehez les 
Chinois. (X, 323 p. 8.) Paris. 7 fr, 50 c. 

Trapenard, P., l'ignipuncture, De ses difförents cmplois, de 
son indicalion speciale dans les tumeurs blanches. (73 p. 8.) 


Paris, 
Niederländifche. 


Bell, F.W.B. van, de wetenschap van het zedelijke leven. 
Redevoering, ter opening zijner academische lessen. (32 bl. 
gr. 8.) Groningen. 0,50, 

Episodes uit Maerlant's historie van Troyen naar het te Wissen 
gevonden handschrift bewerkt en uilgeg. door J. Verdam. 
(2, 352 bl. gr. 8.) Groningen. [4,50. 

(af. 10, 11 en 12 der Bibliotheek van middel-nederl. letterkunde.) 

Handleiding tot het vervaardigen van lustvuurwerken, voor oud 
en jong. Met 4 pl. en 1 tab., bevaltende een groot aantal voor- 
schriften lot het verkrijgen van sassen en gekleurd vuur. Door 
een oud-soldaat. (92, IV bl. kl. 8.) Gorinchem, f 0,80, 

Huberts, Elberts en van den Branden, biographisch woor- 
denboek der noord- en zuid-nederlandsche letterkunde, 1. afl. 
(bl. 1—48. gr. 8. in 2 kol.) Deventer. f 0,70. (Compl. in onge- 
veer 18 afl.) 
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Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt won der Antiquariats- Bnhbandlung Airhhefix Bir 
Blelefeld's Buchh. in Carlaruhe. Nr. 32. Mathematil u. Nrzan 
Rr. 33. Badijche u. frangöf. Jurisprudenz. 
Brodhaus in Leipzig. Nenere deutfche Belletriſtil x. 
Garlebac in Heidelberg. Nr. 39. Geſchichte. 
Detlorffs Buchb. in Ba. Nr. 11. Proteftant, Theologie. Kı. 
Kathelifche Theologie. 
Kuh in Hirfhberg. Vermiſchtes. 
Steinfopf, Kerd., in Stuttgart. Ar. 116. Reformationdliester, 
Troß in Paris. 1874. 2, Vermifchtes. 
Irübner in Straßburg, Nr. 8. Claſſiſche Philologie. 
Weller'ſche Buch. in Baupen. Nr. 46 u. 47. Geſchichte. 


nagrigien. 


Dem Oberlehrer Dr. Moritz Winkler am Gymrafium jı? 
ſchutz iſt das Prädicat „Profeffor” —— 

Dem Oberlehrer Martus am der inftädtifchen Reehen 
Berlin it desgleichen der Titel „Profeffor” verlichen werten. 

Dem Seminardirector Schwarz zu Barby iſt der final, ı 
Rothe Adlerorden 4. Glaffe verliehen worden, 


Anfangs December + in Amerika der Naturforfher Prof. dı 
Joh. Rud. Agaffiz im Alter von 66 Jahren. 2 

Am 2. December + in Zürich der Mathematiker Profejr Ix 
Heinrih Gräffe im Alter von 73 Jabren, 


Zur Notiz. 
In meiner Schulausgabe von Cicero de ſinibus (Leinn 
find in der Anmerkung * II, 6, 21 (S. 135) Zeile 5-7 durd | 
zu Ändern: „da rpdänwug drrom geau; rür nf) 
meint Gic. fonft, wo er fidh des Audrudd inne dei 
in eo in freierer Weiſe auf die vorangebenden Subitantine briy 
Außerdem bitte ich in den Aumerfungen ©. 22, 3. 15 u . ii: 
allmählich, S.99, 3. 2 Phintiam und &, 216, 3. 10 Ihrem 
(nach einer Emendation Madvigs) zu lejen. —— 
Dr. Holſtein 


Anfrage und Bitte. 
n t, ba 
Im Serapenm Jahrgang 1847 ermäßnt P. a Burit, Mu 
Bibliothefar in Ringen? urt, geitorben 1958, cin In son R 
gedrudtes Drama des Juſtus Placidins unter & iät im 
prudentia, Irop wiederholter Bemühungen iſt +4 in lach 
ein Exemplar —* zu Geficht zu befommen, und \& —* 
daher an dieſer Stelle die Bitte auszufpreden, MB, — * abe # 
dem Borbandenfein eines Exemplars jened Bell Sur ah 
er fo freundlich fein wolle, mich davon in Keuatuiß P ch 
aufrichtigen Dankes möge er im Voraus verfichett ſein 
Leipzig, December 1873. gt garıd 


| 


336] Offene Lehrerftelle. 


Am biefigen, mit Realclaffen verbundenen rt 
welchem der Preußiſche Normal. Bejoldungsplan end“. 


; Ei 
fol zu Oftern künftigen Jahres die zwölfte, — * 
eines Lehters vacant werdende, ordeniliche Lehr Die 


bejet werden. Diefelbe ift mit einem ſich nad dem 
—3 Gehalte von 700 bis 1000 Thalern — 
auswärts zurüdgelegte Dienſtjahre mitgerechnet war din 
dert wird die Befahigung für den Unterricht —8* und 
Symnafialelaffen, insbefondere für Deutſch, & 
ion; ermünfght ift aud bie für bas Frampdſ ſa endabt— 
Bewerbungen werben unter Einreichung einen SU 
des ftaatlichen Prüfungszeugniffes und 
bisherige Lehrthätigfeit bis ſpäteſtens zu 
Jannar erbeten. 
Wismar, den 17. December 1973. 1 
Bürgermeift se er Gtabreeretait. 


Literarifge Anzeigen. 


Staatengeſchichte der neueſten Beit. 


—r —— — —— —— — — — — — — — 
Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch alle 
shbandfungen zu beziehen: [340 


Gefchichte Italiens 


von der 
Gründung der regierenden Dynaftien bis zur Gegenwart. 


Bon 
Dr. Hermann Reuchlin. 
Vierter Theil. (Schluß.) 
ie legten Zeiten Cavours und die Vollendung der nationalen 
Einheit. 
Bon 1860 bis 1870. 
Mit einem Bormwort von Dr. Wilhelm Lang. 
gr. 8. Preis: 2 Thlr. 12 Nar. 


Für Mediciner. 
— 







M. Elektrotherapie. Lex.-$°,. Mit 12 Holz- 
schnitten. 4 Thir. t; 


C., Lehrbuch der Chirurgie. Dritte Auflage. © 
Lex.-8°. 8 Thir. I. Baud: Chirurgische Krank- & 
heiten des Kopfes, Halses und der Brust. © 
Il. Band: Chirurgische Krankheiten des $ 




















Emmert, Bauches, Beckens, der Glieder und der Wirbel- ® 
säule. Mit vielen in den Text gedruckten ! 
Mauthier L., Lehrbuch der Ophthalmoskopie. Lex.-$%. 
‚ Mit 40 Holzschnitten. 3 Thlr. 10 Sgr. ® 
W., Die fünf Sinne des Menschen. Eine & 
Preyer puläre Vorlesung gehalten im akademischen & 
) — in Jena am 9. Febr. 1870. S0, 16Sgr. gi 
, A., Pathologische Histologie der Luft- & 
Thierfelder ‘ erklärendem Text, fol. 2 Thlr. U. a. T.:& 
s Atlas der pathologischen Histologie.% 
+. Lieferung. r 
A., Pathologische Histologie des Ver- 2 
U. a. T.: Atlas der pathol. Histologie. 
2, Lieferung. 
bi Leipzig, Fues’s Verlag (R. Re 
BEEEETEDEETEESEEEREE ———— Bi m. * 
Soeben erſchien: 
Zur 
Verfaſſungsgeſchichte Preußens. 
Von 
Eduard Lasker. 
8. Geh. 2 Thlt. Geb. 2 Thlr. 12 Nor. 
iſten male mit einer Sammlung feiner literarijchen Arbeiten 
roor, bie ſchon deshalb in den weiteften Kreifen willlommen 
in wird. Faſt alle wichtigen Fragen des preußifchen Staats. 
echts werden in einer Reihe von Darjtellungen behandelt, welche, 
sit, ein ſyſtematiſches Ganzes bilden und gleihlam den wilfen- 
haftlihen Text zu feiner politifchen Action liefern. Das Werf 
arf dauernden Werth in der deutichen ſtaatsrechtlichen Literatur 
n Anſpruch nehmen. 


Holzschnitten. 

wege und der Lunge. % Tafeln mit © 

. daunngseanals (Mundhöhle, Rachen, 

Thierield Speiseröhre, Magen n. Darm). 1 Tafeln 
il, mit erklär. Text fol. 2 Thir. 10 Sgr. 3 

Derlag von S. A. Brodhaus in Leipzig. 

Der berühmte Redner, Jurift und Politiker tritt bier zum 
lammengehalten mit des Verfaſſers parlamentariicher Thätig- 
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Hr. Professor Rudolf Westphal hat sich erlaubt, ohne 
Bewilligung des Autors und selbstverständlich ohne mein 
Wissen und meinen Willen etwa 10 Blätter aus dem Buche: 
B. Delbrück, Der Gebrauch des Conjunetivs u. Optativs 
im Sanskrit und Griechischen (Syntaktische Forschungen 
von B. Delbrück u. E. Windisch I), Halle, Buchhandlung des 
Waisenhauses, 1871. Seite 15—36 in seine bei mir er- 
schienene „Vergleichende Grammatik der indogermani- 
schen Sprachen, I. Theil“ ohne Anführung der Quelle 
aufzunehmen. 

Ich habe nicht gezögert, sobald ich von diesem Verfahren 
Kenntniss erhalten, dem Hrn. Verfasser und Verleger dadurch 
Genugthuung zu gewähren, dass ich zwei Cartons anfertigen 
liess, auf welehen am Anfang und Schluss des Citates sich die 


Angabe befindet, dass das Betreffende dem Delbrück’schen Buche 
entnommen ist. ! 


Jena, 


Hermann Costenoble, 
341] 


Verlagsbuchhandlung, 





Friedr. Theod. Vischer, 
Kritische Gänge. 


2 Bde. 49 Bogen. Tulr. 2. 10 Sgr. 1844, 


Inhalt: Vorrede. I. Zur Theologie: Dr. Strauss 
und die Wirtemberger. Ueber allerhand Verlegenheiten 
bei Besetzung einer dogmatischen Lehrerstelle in der 
gegenwärtigen Zeit. II. Zur bildenden Kunst: Der 
Triumph der Religion in den Künsten, von Fr. Overbeck. 
Die Aquarellkopieen von Ramboux in der Gallerie zu 
Düsseldorf. Kunstbestrebungen der Gegenwart. Von 
Anton Hallmann. III. Zur Poesie: 1. Zur Kritik 
frühererPoesie: DieL.itteratur über Goethes Faust. II. Zwei 
Erscheinungen neuerer Poesie: Eduard Mörike. Maler 
Nolten, Novelle in zwei Theilen. Gedichte von Eduard 
Mörike. Herwegh. Gedichte eines Lebendigen, IV. Zur 
wissenschaftlichen Aesthetik: Plan zu einer neuen 
Gliederung der Aesthetik. V. Vorschlag zu einer 
Oper. 


Leipzig. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Im Verlage von F, Schulthess in Zürich ist erschienen und 

in allen Buchhandlungen zu haben: 343 

Mousson, A. Dr. Prof. am schweizer. Polytechnikum. 
Die Physik auf Grundlage der Erfahrung. Zweite 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. 

I. Band. Allgemeine und Molecular-Physik. Mit 270 
Holzschn. Rthlr. 1. 24. fl. 3. — Fres. 6. — 
1. Die Lehre von der Wärme. Mit 105 
Holzschnitten und 2 Tafeln. 

Rthlr. 1.10, fl, 2. 20. Frsc. 5. — 
2. Die Lehre vom Licht (Optik). Mit 279 
Holzschnitten und 1 Tafel. 

Rthir. 2.— fl. 3. 30. Fres. 7. 20. 
1. Die Lehren vom Magnetismus und der 
Electricität. Mit 169 Holzschn. u. 2 Tafeln. 

Rthlr. 1. 21. fl.3.— Fres. 6. — 
2. Die Lehre vom Galvanismus. Schluss 
des ganzen Werkes, 
Letzteres bafindet sich im Drucke, 


Jede Lieferung wird einzeln abgegeben. 


— — —— — 


I. „ 


— 


I „ 


UL „ 
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Verlag von *5. A. Brochhaus in Leipzig. 1275 


Soeben erſchien: 


Wanderungen und Heimkedr. 


Gedichte von Karl Bartſch. 
8 Geb. 1 Thlr. Geb. 1 Thlr. 10 Nar. 
Gedanlenreihthum und Formvollendung machen biefe Ge- 
dichte nicht bloß für die perfönlichen Freunde des Dichters, bes 
befannten Germaniften, fondern für jedes empfängliche Gemüth 
zu einer anjpredhenden poetifchen Gabe; 











Für Juristen. 


7 . I. St., Grundsätze der politischen Oekonomie nebst © 
einigen Anwendungen derselben auf die Gesell- % 

} schaftswissenschaft. Uebersetzt von Adolf Soetbeer. 
I 80. Bde. & 1 Thlr. : 


F. O., Commentar zum Strafgesetzbuch für ? 
2 SCwarze, das deutsche Reich. Dritte Aufl. gr. 8°. 
4 Thlr. 2U Sgr. 2 


SCHWarzE, F.O., Das Schöffengericht. gr. 8°. 16 Sgr. i 


Schwarze, 3:95.16 Sure m runter 


I. Band: Die rerid. Strafprocessorinung und die 
auf dieselbe sich beziehenden Nebengesetse und 
Ausführungsverordnungen. II. Band, 1. Heft: 
Das Gesetz, die Bildung d. Geschworeuonlisten ote, 
betreffend. (Gänzlich vergriffen.) II. Bd., 2, Heft: — 
Das Gesetz, das Verfahren in den vor die 

Geschworengerichte gewiesenen Untersuchung#- 
sachen betreffend, vom 1. Octob. 1868. II. Band, ! 
8. Heft: Das Gesotz, die Wahl von Gerichts- 
schöffen und die Mitwirkung derselben bei der 
Versammlung und Aburtheilung der berirkm- 
gerichtlichen Strafsachen betreffend, vom 
1. Ootober 19. 


Mi Hein, Das Wechselrecht. 3. Aufl. U. a. T.: Das | 
; Handelsrecht, zweiter Band. 8%. 4 Thlr. 10 Sgr. 
n " C., Beiträge zur deutschen Geschichte, © 
5 J Wärhter Incbenanders zur Deuchfehte des desischen i 
M Strafreehta. 8%. 1 Thlr. 20 Sgr. 


; Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der 
b; ß bl, Univ. zn Berlin gehalten. 8". 1 Thlr. 6 Sgr. 


; Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





Verlag von Herm. Koelliag in Wittenberg, 


Mit dem soeben erschienenen zweiten Bande liegt nun 
vollständig vor: [339 


Richard Rothe, Doctor und Professor der Theo. 


und Grossh. Bad. Geh. Kirchenrath zu Heidelberg. 
Ein christliches Lebensbild auf Grund der- Briefe 
Rothe’s entworfen von Fr. Nippold. 2 Bände mit 
Portrait. in Stahlstich. Eleg. brosch, 6 Thir., eleg. 
geb. 6%s Thlr. 


In Carl Duncker’s Verlag in Berlin erschien: [338 
Friedr. Eggers, Christian Daniel Rauch. 
Erster Band. Mit Rauch’s Portrait, gest. von E. Mandel. 

Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
von Hartmann, Philosophie des Unbe- 
wussten. 6. Anflage. Mit Portrait, Preis 4 Tblr. 

— — e 
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Antiguarifher Büherverkehr. 


Preisermässigung. u 
Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit u 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorrathreicl 

zu den beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 
5 Graece et Latine, # 
Suidae Lexicon, Erac. Bem 
hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Hal. 15345: 
Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Pre 

16 Thir., jetzt: Neun Thlr. 

Deipnosophistarum libb. XV. Gra« 
Athenaeus et Latine, animadv. variorum ill 
J.Schweighaenser. 14 voll.8.maj. Argentorati 1801- 
Ehemal. Pr. 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt: Neun Thir. 1551 


1atı Graece rec. Dindorfii. 3 voll. 9. =j 
Aristides Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., seither # 
4 Thlr. ermässigt, jetzt: Zwei Thlr. 
1 philosophiae monumenta, c. Simpid 
Epicteteae, commentarius Graece et Lat. ilusı 
3. Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lisp. 1799-1 
Ehemal. Preis 15 Thir., jetzt: Vier Thir. 


N ed. J. Schwelghart 
Lexicon Herodoteum ‘ex. 2’ van. er: 
Argentor. 1824. Früherer Preis: 8 Thlr., jetzt: Zw 
Thaler. 
1 Graece et Latine ad edit. Hemsterhus 
Lucianu et J. F. Reitzlil accur. erpr, 10 vol 
gr. 8. Biponti 1788—93. Jetzt: Drei Thlr. 
ırı e. not. var. cur. Drakenborch. 15 voll. gr.! 
Livius Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 48 Thir., vi 
auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: Vier Thir. 221% Ser. . 
1 1 Nova ed. c. comment. €. 6. Hei 
Diodor Siculus "ernst. 11 vo. er 
Biponti 1791—1806. Ehemaliger Preis 28 Thlr., m 
auf 6 Thlr. ermässigt, jetzt: Drei Thir. 10 Sgr. 
Plato Graece et Lat. ed. F. Astius. 11 voll. gr! 
4 Lips. 181932. Ehemal. Preis 23 Thlr., W 
ermässigt auf 8 Thir., jetzt: Fünf Thir. 
Bode Gesehichte der hellenischen Dichtkunst. 3 M 
in 5 Abthlgn. Lpag. 1838. Läprs. 12 Thlr., ja 
1 Thir. 15 Sgr. 
In nenen Exemplaren direct oder durch jede Buchhat 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurtal. 


Soeben erschien: I 

Katalog XVI. Olassische Philologie. 2. Abtheilw 

Literaturgeschichte. Neulatein. Grammatik. Gesch 
Archäologie. 1400 Nummern. 


Wir versenden diesen Katalog, sowie den im vunf 
Semester — Kat. XIV, neeb. u. lat. Autoren @ 


haltend, auf gefälliges Verlangen gratis und franco. 
Leipzig, 20. October 1873. 
Simmel & Co., 


Antiquariats-Buchhandlung. 








Drus on ®. Druguitn in Beipyig. 






